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Das erſte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Schöpfung der Welt. Der Menſch ein Bild 
Gottes. (Vgl. Pf. 104.) 
1. Am Anfang ſchuf Gott Himmel 
und Erde. 
Apg. 1, 24; Offenb. 4, 11; Hebr. 11,3; Joh. 1,18. 
2. Und die Erde war wüſt Und leer, 
und es war finſter auf der Tiefe; und 
95 Geiſt Gottes ſchwebte auf dem 
aſſer 


3. Und Gott 8 + ES werde Licht! 
t 


und es ward . Pf. 33,9 2. Kor. 4, J. 
4. Und Gott ſah, daß das Licht gut 
war. Da ſchied Gott das Licht von 
der Finſternis 5 
5. und nannte das Licht Tag und die 
Finſternis Nacht. Da ward aus Abend 
und Morgen der erſte Tag. 
6. Und Gott ſprach: Es werde eine 


Seltene en den Waſſern, und die ſei 
are 


in Unterſchied zwiſchen den Waſſern. 

7. Da machte Gott die Feſte und 
chied das 105 unter der Feſte von 

em sete über der Feſte. Und es 
geſchah alſo. Pf. 19, 2. 

8. Und Gott nannte die Feſte Him⸗ 
mel. Da ward aus Abend und Mor⸗ 
gen der andere Tag. 

9. Und Gott ſprach: Es ſammle be 
das Waſſer unter dem Himmel an be⸗ 
ondere Orter, daß man das Trockene 
ehe. Und es geſchah alſo. 

2. Petr. 3, 5; Hiob 38, 8-11. 

10. Und Gott nannte das Trockene 

Erde und die Sammlung der Waſſer 
e er Und Gott ſah, daß 
es gut war. 

11. Und Gott ſprach: Es 9 5 die 
Erde aufgehen Gras und Kraut, das 
Rg beſame, und fruchtbare Bäume, 

a ein Jegticher nach ſeiner Art Frucht 
trage und habe ſeinen eigenen Samen 
bei 9 ſelbſt auf Erden. Und es ge⸗ 
ſchah alſo 


12. Und die Erde ließ aufgehen Gras 
und Kraut, das ſich beſamte, ein jeg⸗ 
liches nach ſeiner Art, und Bäume, die 
da Frucht trugen und ihren eigenen 


Samen bei ſich ſelbſt hatten, ein jeg⸗ 
daß nach ſeiner Art. Und Gott fob, 
daß es gut war. 

13. Da ward aus Abend und Mor⸗ 
gen der dritte Tag. 

14. Und Gott ſprach: Es werde 
e an der Fes e des Himmels, die 

ä ſcheiden Tag und Nacht und geben 
Seichen, Zeiten, Tage und Nane 

15. und ſeien Lichter an der Feſte des 
Himmels, daß ſie ſcheinen auf Erden. 
Und es geſchah alſo. 

16. Und Gott machte zwei große 
Lichter: ein großes Licht, das den Tag 
regiere, und ein kleines Licht, das die 
Nacht regiere, daz auch Sterne. 


156, 7—9. 

17. Und Gott ſetzte ſie an die Feſte 
„ daß ſie ſchienen auf die 

rde 

18. und den Tag und die Nacht re⸗ 
gierten und ſchieden Licht und Finſter⸗ 
nis. Und Gott ſah, daß es gut war. 

19. Da ward aus Abend und Mor⸗ 
gen der vierte Tag. 

20. Und Gott ſprach: Es errege ſich 
das Waſſer mit webenden und leben⸗ 
digen Tieren, und Gevögel fliege auf 
Erden unter der Feſte des Himmels. 

21. Und Gott ſchuf große Walfiſche 
und allerlei Belles das da lebt und 
webt, davon das Waſſer figh erregte, 
ein jegliches nach ſeiner Art, und 
allerlei gefiedertes Gevögel, ein jeg⸗ 
riches nach feiner Art. Und Gott ta, 
daß es gut war. 

22. Und Gott ſegnete ſie und ſprach: 
Seid fruchtbar und mehret euch und 
erfüllet das Waſſer im Meer; und 
das Gefieder mehre ſich auf Erden. 

23. Da ward aus Abend und Mor⸗ 
gen der fünfte Tag. 

24. Und Gott ſprach: Die Erde 
bringe hervor lebendige Tiere, ein jeg⸗ 
liches nach ſeiner Art: Vieh, Gewürm 
und Tiere auf Erden, ein jegliches nach 
ſeiner Art. Und es geſcha alfo 


6 Schöpfung des Menſchen. 


25. Und Gott machte die Tiere auf 
Erden, ein jegliches nach ſeiner Art, 
und das Vieh nach ſeiner Art, und 
allerlei Gewürm auf Erden nach ſeiner 
Art. Und Gott ſah, daß es gut war. 

26. Und Gottſprach: Laſſetuns Men⸗ 
l ein Bild, ba nS gle 
et, die da herrſchen über die Fiſche 
im Meer und über die Vögel unter 
dem Himmel und über das Vieh und 
U je ganze und über alles 
Gewürm, das auf Erden kriecht. 


Pf. 8, 6—9. 
27. Und «Gott ſchuf den Menſchen 
ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes 
gal er ihn; fund ſchuf fie einen 


ann und ein Weib. 
Eph. 4, 24. 1. K. 2, 7. 22; unh 19, 4. 


28. Und Gott ſegnete ſie und ſprach zu 
ihnen: Seid Feuer und mehret euch 
und füllet die Erde und eu 
untertan und herrſchet Über die Fiſche 
im Meer und über die Vögel unter 
dem Himmel und über alles Getier, 
das auf Erden kriecht. Apg. 17, 26. 

29. Und Gott ſprach: Sehet da, ich 
ch euch gegen allerlei Kraut, das 

ich beſamt, auf der ganzen Erde und 
allerlei fruchtbare Bäume, die ſich be⸗ 
ſamen, zu eurer Speiſe, 

30. und allem Getier auf Erden und 
allen Vögeln unter dem Himmel und 
allem Gewürm, das da lebt auf Erden, 
daß ſie allerlei „ Kraut eſſen. 
Und es geſchah alſo. 

31. Und Gott ſah an alles, was er 

emacht hatte; und ſiehe da, es war 
5 gut. Da ward aus Abend und 

orgen der ſechſte Tag. 


Das 2. Kapitel. 


Sabbat. Der Menſch im Paradies. Gottes 
Gebot. Schöpfung des Weibes: Eheſtand. 

1. Alſo ward vollendet Himmel und 
Erde mit ihrem ganzen Heer. 

2. Und alſo vollendete Gott am ſie⸗ 
benten Tage ſeine Werke, die er machte, 
und ruhte am ſtebenten Tage von 
allen ſeinen Werken, die er machte. 

Joh. 5, 17; Hebr. 4, 4. 10. 

3. Und Gott ieanete den ſiebenten 
Tag und heiligte ihn, darum daß 
er an demſelben geruht hatte von 
allen ſeinen Werken, die Gott ſchuf 
und machte. 2. Moſe 20, 8—11. 

4. Alſo iſt Himmel und Erde ge⸗ 
worden, da 1 geſchaffen ſind, zu der 
Zeit, da Gott der Herr Erde und Him⸗ 
mel machte. 8 


1. Moſe 1. 2. 


Paradies. 


5. Und allerlei Bäume auf dem Felde 
waren noch nicht auf Erden, und aller⸗ 
lei Kraut auf dem Felde war noch 
nicht gewachſen; denn Gott der Herr 

atte noch nicht 1 ed laſſen auf 

rden, und es war kein Menſch, der 
das Land baute. 

6. Aber ein Nebel ging auf von der 
Erde und feuchtete alles Land. 

7. Und Gott der Herr machte den 
Menſchen auseinem Erdenkloß under 
blies ihm ein den lebendigen Odem in 
e der Menſch 
eine lebendige Seele. 1. Kor. 15, 45. 

8. Und Gott der Herr pflanzte einen 
Garten in Eden gegen Morgen und 
ſetzte den Menſchen hinein, den er ge⸗ 


ma atte. 

9. Und Gott der Herr ließ aufwachſen 
aus der Erde allerlei Bäume, luſtig 
anzuſehen und gut zu eſſen, und den 
„Baum des Lebens mitten im Garten 
und den Baum der Erkenntnis des 
Guten und Böſen. 

K. 3, 22. 24; Offenb. 2, 7; 22, 2. 

10. Und es ging aus von Eden ein 
Strom, zu wäſſern den Garten, und 
teilte ſich von da in vier Hauptwaſſer. 

11. Das erſte heißt Hebie das fließt 
um das ganze Land Hevila; und da⸗ 
ſelbſt findet man Gold. 

12. Und das Gold des Landes iſt köſt⸗ 
lich; und da findet man Bedellion und 
den Edelſtein e 

13, Das andere Waſſer heißt Sthon, 
das fließt um das ganze Mohrenland. 

14. Das dritte Waſſer heißt ⸗Hiddekel, 
das fließt vor Aſſyrien. Das vierte 
Waſſer iſt der Gu „Tigris. 

15. Und Gott der Herr nahm den 
Menſchen und ſetzte ihn in den Garten 
Eden, daß er ihn baute und bewahrte. 

16. Und Gott der Herr gebot dem 
Menſchen und ſprach: Du ſollſt eſſen 
von allerlei Buumen im Garten; 

17. aber von dem Baum der Er⸗ 
kenntnis des Guten und Böſen ſollſt 
du nicht eſſen; denn welches Ta⸗ 
ges du davon iſſeſt, wirſt du des 
* Todes ſterben. 

Röm. 5, 12; 1. Kor. 15, 21. 

18. Und Gott der Herr ſprach: Es iſt 
nicht gut, daß der Menſch allein ſei; 
ich will ihm eine Gehilſin machen, 
die um ihn ſei. Spr. 13, 10-81. 

19. Denn als Gott der Herr gemacht 
hatte von der Erde allerlei Tiere auf 
dem Felde und allerlei Vögel unter 


Eheſtand etngefest. 
dem Himmel, brachte er fie zu dem 


ene daß er vad 

nennte; denn wie der Menſch allerlei 
lebendige Tiere nennen würde, ſo 
ſollten ſie heißen. 

20. Und der 1 7 gab einem jeg, 
lichen Vieh und Vogel unter 
Himmel und Tier auf dem Felde an 
nen Namen: aber für den Menſchen 

ward keine Gehilfin gefunden, die um 
ihn wäre. 

21. Da ließ Gott der Herr einen Hee 
fen e fallen auf den aue 
ae er ſchlief ein. Und er nahm einer 

mib Fleisch eine und ſchloß die Stätte zu 


22. An tt der Herr »baute ein 
Weib aus der Rippe, die er von dem 
Menſchen nahm, und brachte ſie zu 
ihm. 1. Kor. 11, 79. 12; 1. Tim. 2, 18. 

a Da ſprach der Meni: Das iſt 

ch Bein von meinem Bein und 
15 ch von meinem Fleiſch; man wird 

ännin heißen, darum daß ſie 
vom Manne genommen iſt. 

24. Darum wird ein Mann Vater 
und Mutter verlaſſen und an ſeinem 
Weibe hangen, und ſie werden ſein 


ein Flei 
Fa 19, 5. 6; Eph. 5, 2891. 


25. Und ſie waren beide nackt, der 
ſich nn und ſein Weib, und ſchämten 
ich nicht. 


Das 3. Kapitel. 
Sündenfall, Fluch und erſte Verheißung. 

1. Und die Schlange war liftiger denn 
alle Tiere auf dem Felde, die Gott der 
55 gemacht hatte, und ert 1 dem 

eibe: Ja, ſollte Gott geſagt 
Ihr ſo en von allerlei Bäu⸗ 
men im Garten Offenb. 12,9; 20, 2 

2. Da ſprach das Weib zu der 

Schlange: Wir eſſen von den Früchten 
der Bäume im Garten; K. 2, 16. 

3. aber von den Früchten des Bau⸗ 
ſagt; elt 9115 hat Gott 0 

ag et nicht davon ba Sau 
nicht an, da hen t ſterbet. K. 2, 17. 

4. Wa brach die Sch angezum Weibe: 

50 werdet mitnichten age 9 2 60 

erben; 

5. ſondern Gott weiß, daß, 1 1 8 
Tages ihr davon eſſet, ſo werden eure 
Augen aufgetan, und meso ecu roe | 
Gelten wiſſen, was g 561 

nd das Weib »ſchaute an, da 
von dem Baum gut zu eſſen wäre un 
daß er lieblich aie hen und ein lu⸗ 


1. Moſe 2 


wie er a 


3 Sündenfall. Fluch. Verheißung. 7 


1100 Baum wäre, weil erklug machte; 
ſie ab ehre von der Frucht und 
aß und gab ihrem Mann auch davon, 
und er aß. „Jak. 1, 14. £1. Tim. 2, 14. 
7. Da wurden ihrer beider Augen 
aufgetan, und ſie wurden gewahr, 
da ſie nackt waren, und flochten 
h ce zuſammen und machten 
Schürze. K. 2, 25. 
18 Und ſie hörten die Stimme Gottes 
des Herrn, der im Garten ging, da der 
Tag kühl geworden war. Und Adam 
+verjtectte ſich mit ſeinem Weibe vor 
dem Angeſicht Gottes des Herrn unter 
die Bäume im Garten. * Jer, 28, 24. 
9. Und Gott der Herr rief Adam und 
ſprach zu ihm: Wo biſt du? 
10. Und er ſprach: Ich hörte deine 
Stimme im Garten und fürchtete mich; 
denn ich bin nackt, darum verſteckte 


ich mich. 
11. Und er fpra biste Haft dir's ge⸗ 
ſagt, daß du nack bift? aft du nicht 
gegeſſen von dem Baum, davon ich dir 
gebot, du ſollteſt nicht davon eſſen? 

12. Da ſprach Adam: Das Weib, das 
du mir zugeſellt haſt, gab mir von 
dem Baum, und ich aß. 

13. Da ſprach Gott der Herr zum 
Weibe: Warum rae du das Pe et 
Das Weib ) rach: Die Schlange bez 
trog mich alſo, daß ich aß. 2. Kor. 11,3. 

14. Da ſprach Gott der Herr zu der 
Schlange: Weil du ſolches getan haſt, 
ſeiſt du verflucht vor allem Vieh und 
vor allen Tieren auf dem Felde. Auf 
deinem Bauche ſollſt du gehen und 
„Erde effen dein a rebar fang. 

Sef. 5, 

15. Und ich will Feindſcha Neand 
zwischen dir und dem We iH be und 
zwiſchen deinem Samen ud ihrem 
Samen. „ Derſelbe ſoll dir den Kopf 
die Ferse tech und z du wirſt ihn in 

ie Ferſe ſtechen. 

Gal. 4, 4. f 1. Joh. 3, 8; Hebr. 2, 14; 
Röm. 16, 20. Joh. 14, 303 Offen b. 12, 17, 

16. Und zum Weibe ſprach er: Ich 
will dir viel Schmerzen isa ye ou 1 
du ſchwanger wirſt; t mit 
Schmerzen Kinder ebären; a dein 
Verlangen foll na deinem Manne 
fein, 1 er jou dein «Herr fein. 

Eph. 5, 22. 28; 1. Tim. 2, 11. 12. 
17. Und zu Adam ſprach er: Dieweil 
aſt gehorcht der Stimme deines 
Wei es und gegeſſen 110 dem Baum, 
davon ich dir gebot und ſprach: Du 
ſollſt nicht davon eſſen, — verflucht 


8 Kain und Abel. 


ſei der Acker um deinetwillen, mit 
Kummer ſollſt du dich darauf nähren 
dein Leben lang. 

18. Dornen und Diſteln ſoll er dir 
tragen, und ſollſt das Kraut auf dem 
Felde eſſen. 

19. Im Schweiße deines Angeſichts 
ſollſt du dein Brot eſſen, bis daß du 
wieder zu Erde werdeſt, davon du 
genommen biſt. Denn du biſt Erde 
und ſollſt zu Erde werden. 

52. Theſſ. 3, 10. + Pred. 12, 7. 

20. Und Adam hieß ſein Weih Eva, 
darum daß ſie eine tter iſt aller 
Lebendigen. 

21. Und Gott der Herr machte Adam 
und pee Weibe Röcke von Fellen 
und kleidete ſie. 

22. Und Gott der Herr ſprach: Siehe, 
Adam iſt geworden »wie unſereiner 
und ook was gut und bofe iſt. Nun 
aber, daß er nicht ausſtrecke ſeine Hand 
und breche auch von dem Baum des 
Lebens und eſſe und lebe ewiglich! 


23. Da wies ihn Gott der Herr aus 
dem Garten Eden, daß er das Feld 
baute, davon er genommen iſt, 

24. und trieb Adam aus und lagerte 
vor den Garten Eden die Cherubim 
mit dem bloßen, hauenden Schwert, 
de bewahren den Weg zu dem Baum 

es Lebens. * Heſek. 10. 


Das 4. Kapitel. 


Adams Söhne. Kains Brudermord. Seine 
Nachkommen. 

1. Und Adam erkannte ſein Weib 
Eva, und ſie ward ſchwanger und 
gebar den Kain und ſprach: 900 habe 
einen Mann gewonnen mit dem 
Herrn. 

2. Und ſie fuhr fort und gebar Abel, 
ſeinen Bruder. Und Abel ward ein 
Schäfer; Kain aber ward ein Acker⸗ 
mann. 

3. Es begab ſich aber nach etlicher 

eit, daß Kain dem Herrn Opfer 

rachte von den Früchten des Feldes; 

4. und Abel brachte auch von den 
Nel n ſeiner Herde und von ihrem 
N t. Und der Herr ſah gnädig an 

bel und ſein Opfer; * Hebr. 11, 4. 

5. aber Kain und ſein Opfer ſah er 
nicht gnädig an. Da exgrimmte Kain 
ſehr, und ſeine Gebärds berſtellte ſich. 

6. Da ſprach der Herr zu Kain: 


1. Moſe 3. 4. 


Kains Brudermord. 


Warum ergrimmſt du? und warum 
verſtellt ſich deine Gebärde? 
7. S'S nicht alfo? wenn du 
oe biſt, jo 11 du angenehm; 
iſt du aber nicht fromm, jo ruhe 
die Sünde vor der Tür, und nach 
dir hat ſie Verlangen; du aber 


err 6 x 
therrih fl. 17. + Röm. 6, 12. 

8. Da redete Kain mit ſeinem Bruder 
Abel. Und es begab ſich, da ſie auf 
dem Felde waren, erhob ſich Kain 
wider ſeinen Bruder Abel und ſchlug 

t 1. Joh. 3, 12. 15, 


ihn tot. 
9. Da ſprach der u Kain: 
da fp ) der Herr z Kain 800 


iſt dein Br ? Er ſprach 
weiß nicht; ſoll ich meines Bruders 
Hüter ein? 


Matth. 23, 35 Pf. 9, 13; 8 
11. Und nun verflucht ſeiſt du auf 
der Erde, die ihr Mau 1175 aufgetan 
und deines Bruders Blut von deinen 
Händen empfangen. 

12. Wenn du den Acker bauen wirſt, 
ſoll er dir hinfort ſein Vermögen nicht 
5 75 uſtet und flüchtig ſollſt du 

ein auf @ 5 


f 
13. Kain aber ie zu dem Herrn: 
Meine Sünde iſt größer, denn daß ſie 
mir vergeben werden möge. 

14. Siehe, du treibſt mich heute aus 
dem Lande, und ich muß mich vor 
deinem Angeſicht verbergen und muß 
unſtet und flüchtig ſein auf Erden. 
So wird mir's gehen, daß mich tot⸗ 


ſchlage, wer mich findet. 
Hiob 15, 20 —24. 

15. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Nein; ſondern wer Kain totſchlägt, 
das ſoll ſiebenfältig gerächt werden. 
Und der Herr machte ein Zeichen an 
Kain, daß ihn niemand erſchlüge, wer 
ihn fände. 

16. Alſo ging Kain von dem Ange⸗ 
9 des Herrn und wohnte im Lande 
od, jenſeit Eden, gegen Morgen. 
17. Und Kain erkannte ſein Weib; 
die ward ſchwanger und gebar den 
Henoch. Und er baute eine Stadt, 
die nannte er nach ſeines Sohnes 

Namen Henoch. 

18. e Maß aber egg Irad, Irad 
geugte Ma mind Mahufjael zeugte 
Methuſael, Methuſael zeugte Lamech. 

19. Lamech aber nahm zwei Weiber; 
eine hieß Ada, die andere Zilla. 


Kains und 


20. Und Ada gebar Jabal; von dem 
ſind hergekommen, die in Hütten 
wohnten und Vieh zogen. 

21. Und fein Bruder hieß Jubal; 
von dem ſind hergekommen die Geiger 
und Pfeifer. 

22. Die Zilla aber gebar auch, näm⸗ 
lich den Thubalkain, den Meiſter 
in allerlei Erz⸗ und Eiſenwerk. Und 
die Schweſter des Thubalkain war 
Naema. 

23. Und Lamech ſprach zu ſeinen 
Weibern Ada und Zilla: Ihr Weiber 
Lamechs, höret meine Rede und mer⸗ 
ket, was ich ſage: Ich habe einen 
Mann erſchlagen für meine Wunde 
und einen Jüngling für meine Beule; 

24. Kain ſoll ſiebenmal gerächt wer⸗ 
den, aber Lamech ſiebenundſiebzig⸗ 
mal. V. 15; Matth. 18, 21. 22. 

25. Adam erkannte abermals ſein 
Weib, und ſie gebar einen Sohn, den 

ieß ſie Seth; denn Gott hat mir, 

prach ſie, einen andern Samen ge⸗ 
etzt für Abel, den Kain erwürgt hat. 

26. Und aap 7 be auch einen Sohn 
und hieß ihn Enos. Zu der Zeit fing 
man an, zu predigen von des Herrn 
Namen. „K. 12,8. 


Das 5. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter der Patriarchen von Adam bis 
Noah. (Vgl. 1. Chron. 1, 1—4.) 


1. Dies 11 das Buch von des Men⸗ 

1 9 Geſchlecht. Da Gott den Men⸗ 
en ſchuf, machte er ihn nach dem 

ilde Gottes; K. 1, 27; Luk. 8, 38. 
2. und ſchuf ſie einen Mann und ein 
Weib und ſegnete ſie und hieß ihren 
Namen Menſch zur Zeit, da ſie ge⸗ 
ſchaffen wurden. 5 
3. Und Adam war 130 Jahre alt 
und zeugte einen Sohn, der ſeinem 
„Bild ähnlich war, und hieß ihn Seth 

Pf. 51, 7; 1. Kor. 15, 49. 

4. und lebte darnach 800 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

5. daß ſein ganzes Alter ward 930 
Jahre, und ſtarb. 

6. Seth war 105 Jahre alt und 
zeugte Enos 

7. und lebte darnach 807 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

8. daß ſein ganzes Alter ward 912 
Jahre, und ſtarb. 


1. Moſe 4. 5. 


Seths Geſchlecht. 9 

9. Enos war 90 Jahre alt und zeugte 
Kenan 

10. und lebte darnach 815 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

11. daß ſein ganzes Alter ward 905 
Jahre, und ſtarb. 

12. Kenan war 70 Jahre alt und 
zeugte Mahalaleel 

13. und lebte darnach 840 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

14. daß ſein ganzes Alter ward 910 
Jahre, und ſtarb. 

15. Mahalaleel war 65 Jahre alt 
und zeugte Jared 

16. und lebte darnach 830 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

17. daß fein ganzes Alter ward 895 
Jahre, und ſtarb. 

18. Jared war 162 Jahre alt und 
zeugte Henoch 

19. und lebte darnach 800 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

20. daß ſein ganzes Alter ward 962 
Jahre, und ftarb. 

21. Henoch war 65 Jahre alt und 
zeugte Methuſalah. 

22. Und 9 er Methuſalah ge⸗ 
ficken hatte, blieb er -in einem gött⸗ 
ichen Leben 300 Jahre und zeugte 
Söhne und Töchter; K. e, o; Judas 14. 

23. daß ſein ganzes Alter ward 365 
Jahre. 

24. Und dieweil er ein göttliches 
Leben führte, nahm ihn Gott hin⸗ 
weg, und er ward nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Hebr. 11,5; 2. Kön. 2, 11; Jeſ. 57, 1. 2. 

25. Methuſalah war 187 Jahre alt 
und zeugte Lamech 

26. und lebte darnach 782 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

27. daß ſein ganzes Alter ward 969 
Jahre, und ſtarb. 

28. Lamech war 182 Jahre alt und 
zeugte einen Sohn 

29. und hieß ihn Noah und ſprach: 
Der wird uns tröſten in unſrer Mühe 
und Arbeit auf der Erde, die der Herr 
verflucht hat. K. 3, 1710. 

30. Darnach lebte er 595 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

31. daß ſein ganzes Alter ward 777 
Jahre, und ftarb. 

32. Noah war 500 Jahre alt und 
zeugte Sem, Ham und Japheth. 


10 Bosheit der Menſchen. 1. Moſe 6. 7. 


Das 6. Kapitel. 
Bosheit der Menſchen. Noah. Ankündigung 
der Sintflut. Bau der Arche. 

1. Da ſich aber die Menſchen be⸗ 
gannen zu mehren auf Erden und 
ihnen Töchter geboren wurden, 

2. da ſahen die Kinder Gottes nach 
den Töchtern der Menſchen, wie fie 
ſchön waren, und nahmen zu Weibern, 
welche ſie wollten. Matth. 24, 38. 
3. Da ſprach der Herr: Die Menſchen 
wollen ſich von meinem Geiſt nicht 
mehr ſtrafen laſſen; denn ſie ſind 
Fleiſch. Ich will ihnen noch ⸗Friſt 
geben hun . Jahre. 

1. Petr. 3, 20. 

4. Es waren auch zu den Zeiten Ty⸗ 
rannen auf Erden; denn da die Kin⸗ 
der Gottes zu den Töchtern der Men⸗ 
ſchen eingingen und ſie ihnen Kinder 
gebaren, wurden daraus Gewaltige 
in der Welt und berühmte Männer. 
5. Da aber der Herr ſah, daß der 
Menſchen Bosheit groß war auf Er⸗ 
den und «alles Dichten und Trachten 
ihres Herzens nur böſe war immer⸗ 

ar, „K. 9, 21. 
6. da ⸗reute es ihn, daß er die Men⸗ 
ſchen gemacht hatte auf Erden, und 


es bekümmerte ihn in ſeinem Herzen, 
Jer. 18, 10; 4. Moſe 28,19; Pf. 18, 27. 


7. und er ch geſcha Ich will die Men⸗ py 


ſchen, die ich geſchaffen habe, vertilgen 
von der Erde, vom Menſchen an bis 
auf das Vieh und bis aut das Ge⸗ 
würm und bis auf die Vögel unter 
dem Himmel; denn es reut mich, daß 
ich ſie gemacht habe. 

8. Aber Noah fand Gnade vor dem 
Herrn. 

9. Dies iſt das Geſchlecht Noahs. 
Noah war ein frommer Mann und 
ohne Tadel und führte ein göttliches 


Leben zu ſeinen Zeiten 
„Hebr. 11, 7. +R. 5, 22. 24. 


7 
10. und eugte drei Söhne: Sem, 
Ham und Fe 

11. Aber die Erde war verderbt vor 
Gottes Augen und voll Frevels. 

12. Da +fah Gott auf die Erde, und 
iehe, fie war verderbt; denn alles 

leiſch hatte ſeinen Weg verderbt auf 

örden. „Pf. 14, 2. 3 
13. Da ſprach Gott zu Noah: Alles 
Fleiſches Ende iſt vor mich gekom⸗ 
men; denn die Erde iſt voll Frevels 
von ihnen; und ſiehe da, ich will ſie 
verderben mit der Erde. »Amos 8, 2. 


Ankündigung der Sintflut. 


14. Mache dir einen Kaſten von 
Tannenholz und mache Kammern 
darin und verpiche ihn mit Pech in⸗ 
wendig und auswendig. 

15. Und mache ihn alſo: Dreihundert 
Ellen ſei die Länge, fünfzig Ellen 
die Weite und dreißig Ellen die Höhe. 

16. Ein Fenſter ſollſt du daran ma⸗ 
chen obenan, eine Elle groß. Die Tür 
ollſt du mitten in ſeine Seite ſetzen. 

nd er ſoll drei Boden haben: einen 
unten, den andern in der Mitte, den 
dritten in der ae 

17. Denn ſiehe, ich will eine +Sint- 
flut mit Waſſer kommen laſſen auf 
Erden, zu verderben alles Fleiſch, 
darin ein lebendiger Odem iſt, unter 
dem Himmel. Alles, was auf Erden 
iſt, ſoll untergehen. „große Flut. 

18. Aber mit dir will ich einen Bund 
aufrichtenz und du ſollſt in den Kaſten 

ehen mit deinen Söhnen, mit deinem 
Weibe und mit deiner Söhne Weibern. 

19. Und du ſollſt in den Kaſten tun 
allerlei Tiere von allem ei je ein 
Paar, Männlein und Weiblein, daß 
fie lebendig bleiben bei dir. 

20. Von den Vögeln nach ihrer Art, 

von dem Vieh nach ſeiner Art und 
von allerlei Gewürm auf Erden nach 
ſeiner Art: von den allen ſoll je ein 
11 0 zu dir hineingehen, daß ſie leben 
eiben. 
21. Und du ſollſt allerlei 9 gu 
dir nehmen, die man ißt, und ſollſt 
ſie bei dir ae daß ſie dir und 
ihnen zur Nahrung da ſei. 

22. Und Noah tat alles, was ihm 
Gott gebot. 


Das 7. Kapitel. 
Die Sintflut bricht ein. 


1. Und der Herr ſprach zu Noah: 
Gehe in den Kaſten, du und dein ganzes 
hen denn dich habe ich K er⸗ 

ehen vor mir zu dieſer Zeit. 

2. Aus allerlei reinem Vieh nimm 
ju dir je fieben und 19 5 das Männ⸗ 
ein und ſein Weiblein; von dem un⸗ 
reinen Vieh aber je ein Paar, das 
Männlein und ſein Weiblein. 

K. 8, 20; 3. Moſe 11. 

3. Desgleichen von den Vögeln unter 
dem Himmel je ſieben und ſieben, das 
Männlein und ſein Weiblein, auf 
daß Same lebendig bleibe auf dem 
ganzen Erdboden. 

4. Denn von nun an über ſieben Tage 


Der Sintflut Anfang. 


will ich regnen laſſen auf Erden vier⸗ 
tig Tage und vierzig Nächte und vers 
ilgen von dem Erdboden alles, was 
Weſen hat, was ich gemacht habe. 

5. Und Noah tat alles, was ihm der 
Herr gebot. K. 6, 22. 
6. Er war aber ſechshundert Jahre 
alt, da das Waſſer der Sintflut auf 
Erden kam. : große Flut. 
7. Und er ging in den Kaſten mit 
einen Söhnen, ſeinem Weibe und 
einer Söhne Weibern vor dem Ge⸗ 
wäſſer der Sintflut. 1. Petr. 3, 20. 
8. Von dem reinen Vieh und von dem 
unreinen, von den Vögeln und von 
allem Gewürm auf Erden 

9. gingen ſie zu ihm in den Kaſten 


7 1 je ein Männlein und 
eiblein, wie ihm Gott geboten 
hatt * K. 6, 19. 


e. 

10. Und da die ſieben Tage ver⸗ 
angen waren, kam das Gewäſſer der 
intflut auf Erden. 

11. In dem ſechshundertſten Jahr 
des Alters am ſiebzehnten 
Tage des zweiten Monats, das iſt der 
Tag, da Siete alle Brunnen der 

roßen Tiefe, und taten fic) auf die 

enſter des Himmels, 

12. und kam ein Regen auf Erden 
vierzig Tage und vierzig Nächte. 

13. Eben am ſelben Tage ging Noah 
in den Kaſten mit Sem, Ham und 

apheth, ſeinen Söhnen, und mit 

einem Weibe und ſeiner Söhne drei 
eibern, 


14. ae allerlei Getier nach ſeiner 
Art, allerlei Vieh nach ſeiner Art, 
allerlei Gewürm, das auf Erden 
kriecht, nach ſeiner Art und allerlei 
Vögelnachi . 
konnte, alles, was e 5 

15. das ging alles zu Noah in den 
Kaſten paarweiſe, von allem Fleiſch, 
darin ein lebendiger Geiſt war. 

16. Und das waren Männlein und 
Weiblein von allerlei Fleiſch, und 
gingen hinein, wie denn »Gott ee 

eboten hatte. Und der Herr ſchloß 
ie ihm zu. K. o, 19, 

17. Da kam die Sintflut vierzig Tage 
auf Erden, und die Waſſer wuchſen 
und hoben den Kaſten auf und trugen 
ihn i Ga über die Erde. 

18. Alſo nahm das Gewäſſer über⸗ 
hand und wuchs ſehr auf Erden, daß 
der Kaſten auf dem e fuhr. 

19. Und das 98 0 fh nahm über⸗ 
hand und wuchs ſo ſehr auf Erden, 


1. Moſe 7. 8. 


Der Sintflut Abnahme. 11 


daß alle hohen Berge unter dem ganzen 
Himmel bedeckt wurden. 
20. Fünfzehn Ellen hoch ging das 
Gewäſſer über die Berge, die bedeckt 
wurden. 2 
21. Da ging alles Fleiſch unter, das 
auf Erden kriecht, an Vögeln, an 
Vieh, an Tieren und an allem, was 
ich regt auf Erden, und alle Men⸗ 
en. 2. Petr. 3, 6; Hiob 22, 15. 16. 

22. Alles, was einen lebendigen Odem 
hatte auf dem Trockenen, das ſtarb. 
23. Alſo ward vertilgt alles, was 
auf dem Erdboden war vom Men⸗ 
[den an bis auf das Vieh und auf 
as Gewürm und auf die Vögel unter 
dem Himmel; das ward alles von der 
Erde vertilgt. Allein Noah blieb übrig 
und was mit ihm in dem Kaſten 
war. 

24. Und das nbfünſte ſtand auf 
Erden hundertundfünfzig Tage. 


Das 8. Kapitel. 


Der Sintflut Ende. Noahs Dankopfer. 
Des Herrn Verheißung. 

1. Da gedachte Gott an Noah und 
an alle Tiere und an alles Vieh, das 
mit ihm in dem Kaſten war, und ließ 
Wind auf Erden kommen, und die 
Waſſer fielen; 

2. und die Brunnen der Tiefe wur⸗ 
den 1 ſamt den Fenſtern des 
Himmels, und dem Regen vom Him⸗ 
mel ward gewehrt; K. 7, 11. 12. 

3. und das Gewäff er verlief ſich von 
der Erde immer ne und nahm ab 
nach e zig Tagen. 

4. Am de den en Tage des ſieben⸗ 
ten Monats ließ i der Kaſten nieder 
auf das Gebirge Ararat. 

5. Es nahm aber das Gewäſſer im⸗ 
mer mehr ab bis auf den 1 5 Mo⸗ 
nat. Am erſten Tage des zehnten Mo⸗ 
nat ſ ach d der Berge Spitzen hervor. 

6. Nach vierzig Tagen tat Noah das 
Fenſter eal an dem Kaſten, das er 
gemacht hatte, 

7. und ließ einen Raben ausfliegen; 
der flog immer hin und wieder her, bis 
das Gewäſſer vertrocknete auf Erden. 

8. Darnach ließ er eine Taube von 
ſich ausfliegen, auf daß er erführe, 
ob das Gewäſſer gefallen wäre auf 
Erden. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da 
ihr Fuß ruhen konnte, kam ſie wieder 
zu ihm in den Kaſten; denn das Ge⸗ 


12 Noahs Dankopfer. 


wäſſer war noch auf dem ganzen Erd⸗ 
boden. Da tat er die Hand heraus 
und nahm ſie zu ſich in den Kaſten. 

10. Da 1 55 er noch weitere ſieben 
Tage und ließ abermals eine Taube 
fliegen aus dem Kaſten. 

11. Die kam zu ihm zur Abendzeit, 
und ſiehe, ein Olblatt hatte ſie a ge 
brochen und trug's in ihrem Munde. 
Da merkte Noah, daß das Gewäſſer 
gefallen wäre auf Erden. 

12. Aber er harrte noch weitere ſieben 
eae und ließ eine Taube ausfliegen; 
die kam nicht wieder zu ihm. 

13. Im ſechshundertunderſten Jahr 
des Alters Noahs, am erſten Tage des 
erſten Monats vertrocknete das Ge⸗ 
wäſſer auf Erden. Da tat Noah das 
Dach von dem Kaſten und ſah, daß 
der Erdboden trocken war. 

14. Alſo ward die Erde ganz trocken 
am ee Tage des 
zweiten Monats. 

15. Da redete Gott mit Noah und 


prach: 

16. Gehe aus dem Kaſten, du und 
dein Weib, deine Söhne und deiner 
Söhne Weiber mit dir. 

17. Allerlei Getier, das bei dir iſt von 
allerlei Slee, an Vögeln, an Vie 
und an allerlei Gewürm, das au 
Erden kriecht, das gehe heraus mit dir, 
daß ſie ſich regen auf Erden und «frucht- 
bar ſeien un At mehren auf Erden. 


18. Alſo ging Noah heraus mit ſeinen 

Söhnen und e Weibe und 
ſeiner Söhne Weibern, 2. Petr. 2, 5. 

19. dazu allerlei Getier, allerlei Ge⸗ 
würm, allerlei Vögel und alles, was 
auf Erden kriecht; das ging aus dem 
gleſchen ein jegliches mit ſeines⸗ 
gleichen. 

20. Noah aber baute dem 1 
einen Altar und nahm von allerlei 
reinem Vieh und von allerlei reinem 
9 und opferte Brandopfer auf 
dem Altar. * K. 7, 2. 

21. Und der Herr roch den lieblichen 
Geruch und ſprach in ſeinem Herzen: 

ch will hinfort nicht mehr die 
rde verfluchen um der Menſchen 
willen; denn das „Dichten des 
menſchlichen 11 iſt ie von 
en auf. Und ich will f hinfort 


errn 


nicht mehr ſchlagen alles, was da 

lebt, wie ich getan habe. 

K. 6, 5; Pf. 14,3; Hiob 14, 4; Matth. 15, 19; 
Röm. 3, 23. + Jeſ. 54, 9. 


1. Moſe 8. 9. 


Wiederholter Segen. 


22. Solange die Erde ſteht, ſoll 
nicht aufhören Saat und Ernte, 
roſt und Hitze, Sommer und Win⸗ 
er, Tag und Nacht. Jer. 33, 20. 25. 


Das 9. Kapitel. 

Geſetze für die neue Welt. Bund und Regenbogen. 
Noahs Fluch und Segen über ſeine Kinder. 
1. Und Gott ſegnete Noah und ſeine 

Söhne und ſprach: Seid fruchtbar und 

mehret euch und erfüllet die Erde. 


K. 1, 28. 

2. Furcht und Schrecken vor euch ſei 
über alle Tiere auf Erden und aoe 
alle Vögel unter dem Himmel, über 
alles, was auf dem Erdboden kriecht, 
und über alle Fiſche im Meer; in 
eure Hände ſeien ſie gegeben. 

3. Alles, was ſich regt und lebt, das 
ſei eure Speiſe; wie »das grüne 
Kraut habe ich's euch f alles gegeben. 

4. Allein effet das Fleiſch nicht, das 
noch lebt in 5 Fla 8. Moſe 3, 17. 

5. Auch will ich eures Leibes Blut 
rächen und will's an allen Tieren 
rächen und will + des Menſchen Leben 
rächen an einem jeglichen Menſchen 
als dem, der ſein Bruder iſt. 

2. Moſe 21, 28. 29. +R. 4, 11. 

6. Wer ⸗Menſchenblut vergießt, des 
Blut ſoll auch durch Menſchen ver⸗ 

offen werden; denn Gott hat den 

enſchen zu ſeinem Bilde gemacht. 
2. Moſe 21,12; 3. Moſe 24, 17; Makth. 26, 52; 
Offenb. 13, 10. +R. 1, 27. 

7. Seid fruchtbar und mpi euch 
und reget euch auf Erden, daß euer 
viel darauf werden. 

8. Und Gott ſagte zu Noah und 
ſeinen Söhnen mit ihm: 

9. Siehe, ich richte mit euch einen 
pies auf und mit eurem Samen nach 
eu K. 6, 18. 
10, und mit allem lebendigen Getier bei 
euch, an Vögeln, an Vieh und an allen 
Tieren auf Erden bei euch, von allem, 
was aus dem Kaſten gegangen iſt, was 
für Tiere es find auf Erden. Gof. 2, 20. 
11. Und ichrichtemeinenBundalſomit 
euch auf, daß er nicht mehr alles 
Sache verderbt ſoll werden mit dent 

aſſer der Sintflut, und ſoll hinfort 
keine Sintflut mehr kommen, die die 
Erde verderbe, „große Flut. K. 8, 21. 22. 

12. Und Gott (erat: Das iſt das 

eichen des Bundes, den ich gemacht 

ee Neo chen mir und euch und allen 
ebendi 


en Seelen bei euch hinfort 
89 0 


Bund und Regenbogert. 


13. Meinen Bogen habe ich geſetzt in 
die Wolken; der ſoll das Zeichen ſein 
des Bundeszwiſchen mirund der Erde. 

14. Und wenn es kommt, daß ich Wol⸗ 
ken über die Erde führe, ſo ſoll man 
meinen Bogen ſehen in den Wolken. 

15. Alsdann will ich gedenken an met- 
nen Bund zwiſchen mir und euch und 
allen lebendigen Seelen in allerlei 
in le daß nicht mehr hinfort eine 
intflut komme, die alles Fleiſch ver⸗ 


derbe. 


16. Darum ſoll mein Bogen in den 
Wolken ſein, daß ich ihn anſehe und 

edenke an den ewigen Bund zwiſchen 

ott und allen lebendigen Seelen in 
allem Fleiſch, das auf Erden iſt. 

17. Und Gott fagte zu Noah: Das 
ſei das Zeichen des Bundes, den ich 
aufgerichtet habe zwiſchen mir und 
allem Fleiſch auf Erden. 

18. Die Söhne Noahs, die aus dem 
Kaſten gingen, find dieſe: Sem, Ham, 

0 Ham aber iſt der Vater 

anaans. 

19. Das ſind die drei Söhne Noahs; 
von denen iſt alles Land beſetzt. 

20. Noah aber fing an und ward ein 
Ackermann und pflanzte Weinberge. 

21. Und da er von dem Wein trank, 
ward er trunken und lag in der Hütte 
aufgedeckt. 

22. Da nun Ham, Kanaans Vater, 
fei ſeines Vaters Blöße, ſagte er's 


einen beiden Brüdern draußen. 
Spr. 30, 17; Sir. 3, 12. 


23. Da nahmen Sem und Japheth 
ein Kleid und legten es auf ihrer beider 
1 und gingen rücklings hinzu 
und deckten ihres Vaters Blöße zu; 
und ihr Angeſtcht war abgewandt, daß 
ſie ihres Vaters Blöße nicht ſahen. 

24. Als nun Noah erwachte von 

einem Wein und erfuhr, was ihm 

ein jüngſter Sohn getan fene 

25. ſprach er: Verflucht ſei Kanaan 
und ſei ein Knecht aller Knechte unter 
ſeinen Brüdern! f 

26. und ſprach weiter: Gelobt fet der 

err, der Gott Sems; und Kanaan 

ei ſein Knecht! Röm. 9, 16. 

27. Gott breite Japheth aus und 
Jaſſe ihn wohnen in den Hütten des 
Sem; und Kangan ſei ſein Knecht! 


Eph. 8, 6. 
28. Noah aber lebte nach der Sint⸗ 
flut 350 Jahre, 
29. daß ſein ganzes Alter ward 950 
Jahre, und ſtarb. 


1. Mofe 9. 10. 


Noahs Geſchlecht. 13 


Das 10. Kapitel. 


Die Völkertafel. (Vgl. 1. Chron. 1, 528.) 


1. Dies iſt das Geſchlecht der Kinder 
Noahs: Sem, Ham, Japheth. Und 
ſie zeugten Kinder nach der Sintflut. 

2. Die Kinder Japheths ſind dieſe: 
Gomer, Magog, Madai, Javan, 
Thubal, Meſech und Thiras. 

3. Aber die Kinder von Gomer ſind 
dieſe: Askenas, Riphath und Tho⸗ 


garma. 

4. Die Kinder von Javan ſind dieſe: 
99555 Tharſis, die Chittiter und die 
Dodaniter. 

5. Von dieſen ſind ausgebreitet die 
sale der Heiden in ihren Ländern, 
jegliche nach 160 Sprachen, Ge⸗ 
ſchlechtern und Leuten. Sach. 2, 15. 

6. Die Kinder von Ham find dieſe: 
Chus, Mizraim, Put und Kanaan. 

7. Aber die Kinder von Chus ſind 
diefe: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma 
und 1 Aber die Kinder von 
Ragma ſind dieſe: Saba und Dedan. 

8. Chus aber zeugte den Nimrod. 
Der fing an, ein gewaltiger Herr zu 
ſein auf Erden, 

9. und war ein gewaltiger Jäger 
vor dem Herrn. Daher ſpricht man: 
Das iſt ein gewaltiger Jäger vor dem 
Herrn wie Nimrod. 

10. Und der Anfang ſeines Reichs 
war Babel, Erech, Akkad und Chalne 
im Lande Sinear. 

11. Von dem Land iſt er gekommen 
nach Aſſur und baute Ninive und 
Rehoboth⸗Ir und Kalah, 


Jona 1, 2. 

12, dazu Reſen zwiſchen Ninive und 
5 Dies iſt die große Stadt. 

13. Mizraim zeugte die Luditer, die 
poe aaa die Lehabiter, die Naph⸗ 

uhiter, 

14. die Pathruſiter und die Kaslu⸗ 
Phil Saat dannen 9 gekommen die 

hiliſter) und die Kaphthoriter. 

15. Kanaan aber zeugte Sidon, ſei⸗ 
nen erſten Sohn, und Heth, 3 

16. den Jebuſiter, den Amoriter 
den Girgaſtter, 

17. den Heviter, den Arkiter, den 
Siniter, - 

18. den Arvaditer, den Zemariter 
und den Hamathiter. Daher ſind 
ausgebreitet die Geſchlechter der Kana⸗ 
aniter. 

19. Und ihre Grenzen waren von 
Sidon an durch Gerar bis gen Gaza, 


14 Turm zu Babel. 


1. Moſe 10. 11. 


Geſchlecht Sems. 


bis mankommt gen Sodom, Gomorra, er ſähe die Stadt und den Turm, die 


Adama, Zeboim und bis gen Laſa. 
20. Das ſind die Kinder Hams in 
ihren Geſchlechtern, Sprachen, Län⸗ 
dern und Leuten. 
21. Sem aber, Japheths, des Altern, 
Bruder, zeugte auch Kinder, der ein 
Vater iſt aller Kinder von Eber. 


11, 10. 
22. Und dies find ſeine Kinder: Glam, 
Aſſur, Arphachſad, Lud und Aram. 
23. Die Kinder aber von Aram ſind 
dieſe: Uz, Hul, Gether und Mas. 
24. Arphachſad aber zeugte Salah, 
Salah zeugte Eber. 0 
25. Eber zeugte zwei Söhne. Einer 
ieß ee darum daß zu »ſeiner 
eit die Welt zerteilt ward; des 
uder hieß Joktan. K. 11,8. 
26. Und Joktan zeugte Almodad, 
Saleph, Hazarmaveth, Jarah, 
27. Hadoram, Uſal, Dikla, 
28. Obal, Whimael, Saba, 


29. Ophir, Hevila und Jobab. Das Sintflut 


find alle Kinder von Joktan. 

30. Und ihre Wohnung war von 
Meſa an, bis man kommt gen Sephar, 
an den Berg gegen Morgen. 

31. Das ſind die Kinder von Sem in 
ihren Geſchlechtern, Sprachen, Län⸗ 
dern und Leuten. 

32. Das ſind nun die Nachkommen 
der Kinder Noahs in ihren Geſchlech⸗ 
tern und Leuten. Von denen ſind 
ausgebreitet die Leute auf Erden nach 
der Sintflut. K. 9. 1. 19. 


Das 11. Kapitel. 
Turmban zu Babel. Verwirrung der Sprachen. 
Geſchlechtsregiſter von Sem bis Abram. 
(Vgl. 1. Chron. 1, 24 — 27.) 


1. Es hatte aber alle Welt einerlei 
Bunge und Sprache. 

2. Da ſie nun zogen gen Morgen, 
fanden ſie ein ebenes Land im Lande 
Sinear, und wohnten daſelbſt. 

3. Und ſie ſprachen untereinander: 
Wohlauf, laßt uns Ziegel ſtreichen 
und brennen! und nahmen Ziegel zu 
Stein und Erdharz zu Kalk 


4. e Wohlauf, laßt uns 


eine Stadt und einen Turm bauen, 
des Spitze bis an den Himmel reiche, 
daß wir uns einen Namen machen! 
denn wir werden ſonſt zerſtreut in alle 
Länder. 


5. Da ⸗fuhr der Herr hernieder, daß 


die Menſchenkinder bauten. 
K. 18, 21; Pf. 18, 10; 14, 2. 

6. Und der Herr ſprach: Siehe, es 
iſt einerlei Volk und einerlei Sprache 
unter ihnen allen, und haben das 
angefangen zu tun; ſie werden nicht 
ablaſſen von allem, was ſie ſich vor⸗ 
genommen haben zu tun. 

75 n und ih laſſet uns abt er. 
fahren und ihre Sprache daſelbſt ver⸗ 
wirren, daß keiner des andern Sprache 
verſtehe! 

8. Alſo zerſtreute ſie der Herr von 
dort in alle Länder, daß ſie mußten 
aufhören die Stadt zu bauen. Luk. 1,51. 

9. Daher heißt ihr Name Babel, daß 
der Herr daſelbſt verwirrt 1 5 aller 
Länder Sprache und ſie zerſtreut von 
dort in alle Länder. 

10. Dies ſind die Geſchlechter Sems: 
Sem war 100 Jahre alt und zeugte 
Arphachſad, zwei Jahre . der 
· 5 K. 10, 22; Luk. 3, 36. 

11. und lebte darnach 500 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

12. Arphachſad war 85 Jahre alt und 
zeugte Sala 

13. und lebte darnach 403 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

14. Salah war 30 Jahre alt und 
zeugte Eber 

15. und lebte darnach 403 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

16. Eber war 34 Jahre alt und zeugte 
Peleg 

17. und lebte darnach 480 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

18. Peleg war 30 Jahre alt und 
zeugte Regu 

19. und lebte darnach 209 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 8 

20. Regu war 2 Jahre alt und zeugte 
Serug 

21. und lebte darnach 207 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

22. Serug war 30 Jahre alt und 
zeugte Nahor 

23. und lebte darnach 200 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

24. Nahor war 29 Jahre alt und 
zeugte Tharah 

25. und lebte darnach 119 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

26. Tharah war 70 Jahre alt und 
zeugte Abram, Nahor und Haran. 


Abrams Auszug. 


27. Dies ſind die Geſchlechter Tha⸗ 
7 Tharah zeugte Abram, Nahor 
und Haran. Aber Haran zeugte Lot. 

28. Haran aber ſtarb vor ſeinem 
Vater ha in ſeinem Vaterlande 
zu Ur in Chaldaa. 

29. Da nahmen Abram und Nahor 
Weiber. Abrams Weib hieß Sarai, 
und Nahors Weib ⸗Milka, Harans 
Tochter, der ein Vater war der Milka 
und der Jiska. „K. 22, 20. 
30. Aber Sarai war unfruchtbar und 
hatte kein Kind. 

31. Da 40 20 Tharah ſeinen Sohn 
Abram und Lot, ſeines Sohnes Haran 
Sohn, und ſeine Schwiegertochter 
Sarat, ſeines Sohnes Abram Weib, 
und führte 95 aus ⸗Ur in Chaldaa, daß 
er ins Land Kanaan zöge; und ſie ka⸗ 
men gen Haran und wo nten dafelbſt. 

Jo. 24, 2; Neh. 9, 7. 

32. Und Tharah ward 205 Jahre alt 

und ſtarb in Haran. 


Das 12. Kapitel. 


Abrams Berufung. Zug nach Kanaan. Erſte 
Verheißung. Fremdlingſchaft in Agypten. 

1. Und der Herr ſprach zu Abram: 
Gehe aus deinem? Nd DON 
deiner Freundſchaft und aus deines 
Vaters Hauſe in ein Land, das ich dir 
zeigen will. Apg. 7,3; Hebr. 11,8. 

2. Und ich will dich zum großen Volk 
machen und will dich ſegnen und dir 
einen großen Namen machen, und ſollſt 
fein Segen ſein. „. 24,1. 35. f. Pf. 72, 17. 

3. Ich will ſegnen, die dich ſegnen, 
und «verfluchen, die dich verfluchen; 
und i dir ſollen geſegnet werden 
alle Geſchlechter auf Erden. 

2. Moſe 23, 22. f K. 18, 18; 22, 18; 26, 4; 
28, 14; Apg. 8, 25; Gal. 3, 8. 

4. Da zo Abram aus, wie der Herr 
zu ihm e agt hatte, und Lot 590 mit 
thm. Abram aber war fünfundſiebzig 
Jahre alt, da er aus Haran zog. 

5. Alſo nahm Abram ſein Weib 
Sarai und Lot, ſeines Bruders Sohn, 
mit aller ihrer Habe, die ſie gewon⸗ 
nen hatten, und die Seelen, die ſie er⸗ 
worben hatten in Haran; und zogen 
aus, zu reiſen in das Land Kanaan. 
Und als ſie gekommen waren in das⸗ 
ſelbe Land, j 5 

6. zog Abram durch bis an die Stätte 
ehe und an den Hain More; es 
wohnten aber zu der Zeit die Kana⸗ 
aniter im Lande. 

7. Da erſchien der Herr dem Abram 


1. Moſe 11. 12. 


Abram in Agypten. 15 


und ſprach: Deinem Samen will ich 

dies Land geben. Und er baute daſelbſt 

einen Altar dem Herrn, der ihm er⸗ 

ſchienen war. . 13, 15; 15, 18; 17, 8; 

24,7; 26,8. 4; 28,18; 85,12; 2. Moſe 6, 4. 8; 
32, 13; Joſ. 21, 43; Apg. 7, 5. 

8. Darnach brach er auf von dort an 
einen Berg, der lag gegen Morgen von 
der Stadt Beth⸗El, und richtete ſeine 
Se auf, daß er Beth⸗El egen 

bend und Ai gegen Morgen 95 te, 
und baute daſelbſt dem Herrn einen 
Altar und predigte von dem Namen 
des Herrn. K. 4, 28. 

9. Darnach ee weiter und 
zog aus ins Miktagsland. 

10. Es kam aber eine Teuerung in 
das Land. Da zog Abram hinab nach 
Agypten, daß er ſich daſelbſt als ein 
Fremdling o in denn die Teue⸗ 
kung war groß im Lande. 

K. 20; 26 111. 


11. Und da er nahe an 2 8 kam, 
ſprach er zu ib daß Weibe Sarai: 
Siehe, ich weiß, daß du ein ſchönes 
Weib von Angeſicht biſt. 

12. Wenn dich nun die Agypter ſehen 
werden, ſo werden ſie aßen Das iſt 
ſein Weib, — und werden mich er⸗ 
würgen, und dich leben ran. 

13. So ſage doch, du ſeiſt meine 
Schweſter, auf daß mir's wohl gehe 
um deinetwillen und meine Seele am 
Leben bleibe um deinetwillen. 

14. Als nun Abram nach Agypten 
kam, ſahen die Agypter das Weib, daß 
ſie ſehr ſchön war. 

15. Und die Fürſten des Pharao 
ſahen ſie und prieſen ſie vor ihm. Da 
ward ſie in des Pharao Haus gebracht. 
16. Und er tat Abram Gutes um 
8 Und er hatte Schafe, 

inder, Eſel, Knechte und Mägde, 
Eſelinnen und Kamele. 

17. Aber der Herr plagte den Pharao 
mit großen Plagen und ſein Haus um 
Sarais, . Weibes, willen. 

„105, 14. 

18. Da rief aoe Abram zu ſich 
und ſprach zu ihm Warum dar du 
mir das getan? Warum ſagteſt du 
mir's nicht, daß es dein Weib wäre? 

19. Warum ſprachſt du denn, ſie wäre 
deine Schweſter? Derhalben ich ſie mir 
um Weibe nehmen wollte. Und nun 
fie e, da Haft ou dein Weib; nimm ſie 
und ziehe hin. 

20. Und Pharao e ee Leuten 
über ihm, daß ſie ihn geleiteten und 
ſein Weib und alles, was er hatte. 


16 Abram und Lot. 


Das 13. Kapitel. 
Abram ſcheidet ſich von Lot. Wiederholte Ver⸗ 
heißung. 
1. Alſo zog Abram herauf aus 
Agypten mit ſeinem Weibe und mit 


allem, was er hatte, und Lot auch mit S 


ihm, ins Mittagsland. l 

2. Abram aber war ſehr reich an 
Vieh, Silber und Gold. Spr. 10, 22. 

3. Und er zog immer fort von Mittag 
bis gen Beth⸗El, an die Stätte, da am 
erſten ſeine Hütte war, zwiſchen Beth⸗ 
El und Ai, 

4. eben an den Ort, da er zuvor den 
Altar gemacht hatte. Und er ⸗ predigte 
allda den Namen des Herrn. K. 12,8. 

5. Lot aber, der mit Abram zog, der 
bolle auch Schafe und Rinder und 

ütte 


ten. 
6. Und das Land konnte es nicht er⸗ 


tragen, daß ſie beieinander wohnten; 


denn ihre Habe war groß, und ſie 
konnten nicht beieinander wohnen. 

7. Und es war immer Zank zwiſchen 
den Hirten über Abrams Vieh und 
zwiſchen den Hirten über Lots Vieh. 
So wohnten auch zu der Zeit die 
Kanaaniter und Phereſiter im Lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: ied 
doch nicht Zank fein zwiſchen mir un 
dir und zwiſchen meinen und deinen 
Hirten; denn wir ſind Gebrüder. 


Pf. 133, 1. 

9. Steht dir nicht alles Land offen? 
Scheide dich doch von mir. Willſt du 
zur Linken, ſo will ich zur Rechten; 
oder willſt du zur Rechten, ſo will ich 
zur Linken. 

10. Da hob Lot ſeine Augen auf und 
beſah die ganze Gegend am Jordan. 
Denn ehe der Herr Sodom und Go⸗ 
morra verderbte, war fie waſſerxeich, 
bis man gen Zoar kommt, als ein 
fand en des Herrn, gleichwie Agypten⸗ 


and. 

11. Da erwählte ſich Lot die ganze 
Gegend am Jordan und zog gegen 
Morgen. Alſo ſchied ſich ein Bruder 
von dem andern, : 

12. daß Abram wohnte im Lande 
Kanaan und Lot in den Städten der 
Jordangegend und ſetzte ſeine Hütte 
gen Sodom. 

13. Aber die Leute zu Sodom waren 
böſe und ſündigten ſehr wider den 
Herrn. K. 18, 20; 19, 4-9, 

14. Da nun Lot ſich von Abram ge⸗ 
ſchieden hatte, ſprach der Herr zu 


1. Moſe 13. 14. 


Krieg der Könige. 


Abram: Hebe deine Augen auf und 
ſiehe von der Stätte an, da du wohnſt, 
gegen Mitternacht, gegen Mittag, 
gegen Morgen und gegen Abend. 
15. Denn alles das Land, das du 
ſtehſt, will ich dir geben und deinem 
amen ewiglich; K. 12, 7. 
16. und ich will deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden. Kann ein 
Menſch den Staub auf Erden 1 


der wird auch deinen Samen zählen. 
K. 28, 14; 4. Moſe 23, 10. 


17. Darum ſo mache dich auf und 

iehe durch das Land in die Länge und 

reite; denn dir will ich's geben. 

18. Alſo erhob Abram dene Hütte, 
kam und wohnte im Hain Mamre, der 
zu Hebron iſt, und baute daſelbſt dem 
Herrn einen Altar. K. 14, 18. 24. 


Das 14. Kapitel. 


Krieg der Könige. Abram errettet Lot und wird 
von Melchiſedek geſegnet. 

1. Und es begab ſich zu der Zeit des 
0 c Amraphel von Sinear, Ari⸗ 
ochs, des Königs von Ellaſar, Kedor⸗ 
Laomors, des Königs von Clam, und 
Thideals, des Königs der Heiden, 

2. daß ſie kriegten mit Vera, dem 
Nen von Sodom, und mit Birſa, 
dem König von Gomorra, und mit 
Sineab, dem 7 von Adama, 
und mit Semeber, dem König von 
Zeboim, und mit dem König von Bela, 
das Zoar heißt. 5. Moſe 29, 22. 

3. Dieſe kamen alle zuſammen in das 
Tal Siddim, wo nun das Salzmeeriſt. 

4. Denn ſie waren zwölf Jahre unter 
dem König Kedor⸗Lgomor geweſen, 
und im dreizehnten Jahr waren ſie 
von ihm abgefallen. 

5. Darum kam Kedor⸗Laomor und 
die Könige, die mit ihm waren, im 
vierzehnten Miche und ſchlugen die 
een u Aſtharoth-Karnaim und 
die Suſi te Ham und die Gmiter in 
dem Felde Kirfgthaim ; 

6. und die Horiter auf ihrem Gebirge 
Seir, bis El⸗Pharan, welches an die 
Wüſte ſtößt. 

7. Darnach wandten ſie um und 
kamen an den Born Mispat, das iſt 
Kades, und 91 en das ganze Land 
der Amalekiter, dazu die Amoriter, 
die zu Hazezon-Thamar wohnten. 

8. Da zogen aus der König von So⸗ 
dom, der König von Gomorra, der 
König von Adama, der König von 


Abrams Sieg. Melchiſedek. 


eboim und der König von Bela, das 

oar heißt, und rüſteken ſich, zu ſtrei⸗ 
ten im Tal Siddim . 

9. mit Kedor⸗Laomor dem König 
von Elam, und mit Thideal, dem 
König der Heiden, und mit Amra⸗ 

el, dem König von Sinear, und mit 
rioch, dem König von Ellaſar: vier 
0 85 mit fünfen. 0 

10. Das Tal Siddim aber hatte viel 
Erdharzgruben; und die Könige von 
Flucht a nd f ehen daß in die 
Flucht geſchlagen und fielen da hinein, 
und was übrigblieb, floh auf das 
Gebirge. 

11. Da nahmen ſie alle Habe zu So⸗ 
dom und Gomorra und alle Speiſe und 
zogen davon. : 

12. Sie nahmen auch mit ſich Lot, 
Abrams Brudersſohn, und ſeine Habe, 
denn er wohnte zu Sodom, und 
zogen davon. „K. 18, 10—12. 

13. Da kam einer, der entronnen war, 
und ſagte es Abram an, dem Aus⸗ 


länder, der da wohnte im Hain Mam⸗ N 


res, des Amoriters, welcher ein Bru⸗ 
der war Eskols und Aners. Dieſe 
waren mit Abram im Bunde. ; 
14, Als nun Abram hörte, daß fein 
Bruder gefangen war, wappnete er 
ſeine Knechte, ere 
zehn, in ſeinem Hauſe geboren, und 
jagte ihnen nach bis gen Dan 

15. 1 iel des Nachts über 
ſie mit ſeinen Knechten und ſchlug ſie 
und jagte ſie bis gen Hoba, das zur 
Linken der Stadt Damaskus liegt, 
16. und brachte alle Habe wieder, 
dazu auch Lot, ſeinen Bruder, mit 
1 Habe, auch die Weiber und das 


olk. 

17. Als er nun wiederkam von der 
Schlacht des Kedor⸗Laomor und der 
Könige mit ihm, ging ihm entgegen 
der König von Sodom in das Feld, 
das Königstal heißt. 

18. Wher Melchiſedek, der König von 
1 Salem, trug Brot und Wein hervor. 
Und er war ein Prieſter Gottes des 


Höchſten. 
Pf. 110, 4; Hebr. 7, 1-4. + Pf. 76, 8. 

19. Und ſegnete ihn und ſpra cb 
net ſeiſt du, Abram, dem höchſten Gott, 
der Himmel und Erde geſchaffen hat; 

20. und gelobt ſei Gott der Höchſte, 
der deine Feinde in deine Hand be⸗ 
ſchloſſen hat. Und demſelben gab 
Abram den 1 say von allem. 

21. Da ſprach der König von Sodom 


1. Moſe 14. 15. 
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zu Abram: Gib mir die Leute; die 
Güter behalte dir. 

22. Aber Abramſprach zu dem König 
von Sodom: Ich hebe meine Hände 
auf zu dem Herrn, dem höchſten Gott, 
der Himmel und Erde geſchaffen hat, 

23. daß ich von allem, was dein iſt, 
nicht einen Faden noch einen . 
riemen nehmen will, daß du nicht ſa⸗ 
geſt, du habeſt Abram reich gemacht; 

24. ausgenommen, was die Jüng⸗ 
linge verzehrt haben; und die Männer 
Aner, Eskol und Mamve, die mit mir 
gezogen ſind, die laß ihr Teil nehmen. 


Das 15. Kapitel. 


Dem Abram wird ein Sohn verheißen. 

Glaube. Gottes Bund mit ihm. 
1. Nach dieſen a aN begab 
des 2.08 zu Abram geſchah das Wort 
es Herrn im Geſicht und ſprach: 
Fürchte dich nicht, Abram! Ich bin 
dein »Schild und dein ſehr großer 


Pf. 3, 4; 84, 12; 119, 114. 


Sein 


ohn. 
2. Abram ſprach aber: Herr Herr, 
was willſt du mir geben? Ich gehe 
dahin ohne Kinder; und dieſer 11 155 
ſihe Damaskus wird mein Haus be⸗ 
itzen. 
3. Und Abram ſprach weiter: Mir 
teh du keinen Samen gegeben; und 
ſiehe, einer von meinem Geſinde ſoll 
mein Erbe ſein. 

4. Und ſiehe, der Herr ſprach zu ihm: 
Er ſoll nicht dein Erbe fein: ondern 
der von deinem Leibe kommen wird, 
der ſoll dein Erbe ſein. 

5. Und er hieß ihn hinausgehen und 
prach: Siehe gen Himmel und zähle 

ie Sterne; na ae ählen? und 
ſprach zu ibm: Alſo ſoll dein Same 
werden. K. 22, 17; 2. Moſe 32, 18; 5. Moſe 1, 10. 

6. Abram glaubte dem Herrn, und 
das rechnete er ihm zur Gerechtig⸗ 
— 555 5 195 3—5. 1. Jh bi ae 
7. Und er ſprach zu ihm: Ich bin der 
Herr, der dich von Ur in Chaldäa 
ausgeführt hat, daß ich dir dies Land 
zu beſitzen gebe. K. 11,81. 

8. Abram aber ſprach: Herr Herr, 
woran ſoll ich merken, daß ich's be⸗ 
ſitzen werde? 2. Kön. 20, 8; Luk. 1, 18. 

9. Und er fora zu ihm: Bringe mir 
eine dreijährige Kuh und eine drei⸗ 
jährige Ziege und einen dreijährigen 
Widder und eine Turteltaube und eine 
junge Taube. : 
10. Und er brachte ihm 3 alles 
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und Je es mitten voneinander 
und legte einen Teil dem andern 
gegenüber; aber die Vögel zerteilte er 
nicht. * Fer. 34, 18. 19. 

11. Und die Raubvögel ftelen auf die 
Aaſe; aber Abram 1 te ſie davon. 

12. Da nun die Sonne am Unter⸗ 
Alben war, fiel ein tiefer Schlaf auf 

bram; und jtehe, Schrecken undgroße 
Finſternis überfiel ihn. Siob 4, 13. 14, 

13. Da ſprach er zu Abram: Das ſollſt 
du wiſſen, daß dein Same wird fremd 
ſein in einem Lande, das nicht ſein 
iſt; und da wird man ſie zu dienen 
zwingen und plagen vierhundert 
Jahre. 2. Moſe 12, 40; Apg. 7, 6. 

14, Aber ich will richten das Volk, 
dem ſie dienen müſſen. Darnach ſollen 
ſie ausziehen mit großem Gut. 

2. Moſe 3, 21. 22. ; 

15. Und du ſollſt fahren zu deinen 
Vätern mit Frieden und in gutem 
Alter begraben werden. 

16. Sie aber ſollen nach vier Mannes⸗ 
altern wieder hieher kommen; denn 
die Miſſetat der Amoriter iſt noch 
nicht voll. 4 

17. Als nun die Sonne unterge- 

angen und es finſter geworden war, 
tehe, da rauchte ein Ofen, und eine 
e fuhr zwiſchen den Stük⸗ 

en hin. 

18. An dem 1 1 machte der Herr 
einen Bund mit Abram und ſprach: 
„Deinem Samen will ich dies Land 
9 von dem Waſſer Agyptens an 

is an das große Waſſer Euphrat: 


19. die Keniter, die Keniſiter, die 
Kadmoniter, K. 10, 15-18. 

20. die Hethiter, die Phereſiter, die 
Rieſen, 5 4. Moſe 13, 33. 

21. die Amoriter, die Kanaaniter, die 
Girgaſiter, die Jebuſiter. 


Das 16. Kapitel. 
Hagars Flucht und Rückkehr. Iſmaels Geburt. 

1, Sarai, Abrams Weib, gebar ihm 
kein Kind. Sie hatte aber eine ägyp⸗ 
tiſche Magd, die hieß Hagar. 

2. Und fie i 5 zu Abram: Siehe, 
der Herr hat mich verſchloſſen, daß 
ich nicht gebären kann. Gehe doch zu 
meiner Magd, ob ich vielleicht aus ihr 
mich aufbauen möge. Und Abram 
gehorchte der Stimme Sarais. 

K. 30, 3. 9; 1. Kor. 7, 2. 
3. Da piiſch, Sarai, Abrams Weib, 
ihre ägypti 115 Magd, Hagar, und gab 
ſie Abram, ihrem Mann, zum Weibe, 


1. Moſe 15. 16. 
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nachdem ſie zehn Jahre im Lande 
Kanaan gewohnt hatten. 

4. Und er ging zu Hagar, die ward 
[dmanger. Und als jie nun ſah daß 
ie ſchwanger war, achtete ſie ihre Frau 
gering gegen ſich. 

5. Da ſprach Sarai zu Abram: Du 
tuſt unrecht an mir. Ich habe meine 
Magd dir in die Arme gegeben; nun 
ſie aber ſieht, daß ſie ſchwanger ge⸗ 
worden iſt, muß ich gering fein in 
ihren Augen. Der Herr jet Richter 
5809155 mir und dir. 5 

6. Abram aber ſprach zu Sarat: 
Siehe, deine Magd iſt unter deiner 
Gewalt; tue mit ihr, wie dir's gefällt. 
Da ſie nun Sarai wollte demütigen, 
floh ſie von ihr. 

7. Aber der Engel des Herrn fand 
ſie bei einem Waſſerbrunnen in der 
Wüſte, nämlich bei dem Brunnen am 
Wege gen Sur. 

8. Der ſprach zu ihr: Hagar, Sarais 
Magd, wo kommſt du her, und wo 
willſt du hin? Sie ſprach: Ich bin 
von meiner Frau Sarai geflohen. 
9. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
ihr: Kehre wieder um zu deiner Frau 
und demütige dich unter ihre Hand. 

10. Und der Engel des Herrn ſprach 
zu ihr: Ich will deinen Samen alſo 
mehren, daß er vor großer Menge 
nicht ſoll gezählt werden. K. 17, 20. 

11. Weiter ſprach der Engel des 
Herrn zu ihr: Siehe, du biſt ſchwanger 
1 5 0 a und wirſt einen Sohn ge⸗ 

ären, des Namen ſollſt du Iſmael 
heißen, darum daß der Herr dein 

Elend erhört hat. 

12. Er wird ein wilder Menſch ſein: 
ſeine Hand wider jedermann und 
jedermanns Hand wider ihn, — und 
wird gegen alle eine Brüder wohnen. 


25, 18, 

13. Und ſie hieß den Namen des 
Herrn, der mit ihr redete: Du Gott 
ſieheſt mich. Denn fie ſprach: Gewiß 

abe ich hier geſehen den, der mich 

ernach angeſehen hat. 

14. Darum hieß man den Brunnen 
einen Brunnen des Lebendigen, der 
mich anſieht; welcher Brunnen iſt zwi⸗ 
ſchen Kades und Bared. K. 24,62; 25,11. 

15. Und Sagar gebar Abram einen 
Sohn; und Abram hieß den Sohn, 
den ihm Hagar gebar, Iſmael. 

16. Und Abram war ſechsundachtzi 
90 alt, da ihm Hagar den Iſmae 
gebar. 


Beſtätigung des Bundes. 1. Moſe 17. 


Das 17. Kapitel. 
Abram und Sarai erhalten die Namen Abraham 
und Sara. Beſchneidung. Verheißung Iſaaks. 
1. Als nun Abram neunundneunzig 
Jahre alt war, erſchien ihm der Herr 
und 11 5 au ihm: „Ich bin der all⸗ 
mächtige Gott; +wanbdle vor mir und 
fei fromm. K. 35, 11; 2. Moſe 6, 3. 4 K. 48,15. 
2. Und ich will meinen Bund zwiſchen 
mir und dir machen und will dich gar 
ſehr 9 fle 
3. Da fiel Abram auf ſein Angeſicht. 
Und Gott redete weiter mit ihm und 


prach: 

4. Siehe. ich bin's und habe meinen 
Bund mit dir, und du ſollſt ein Vater 
vieler Völker werden. 

5. Darum ſollſt du nicht mehr Abram 
sale ſondern Abraham foll dein 

ame fein ; denn ich habe dich gemacht 

zum Vater vieler Völker Röm. 4, 11.17. 

6. und will dich gar ſehr fruchthar 
machen und will von dir Völker 
machen, und ſollen auch Könige von 
dir kommen. 

7. Und ich will aufrichten meinen 
Bund zwiſchen mir und dir und 
deinem Samen nach dir, bei ihren 
Nachkommen, daß es ein ewiger Bund 
{et alſo daß ich dein Gott fei und 

eines Samens nach dir, 

8. und will dir und deinem Samen 
nach dir geben das Land, darin du ein 
Fremdling biſt, das ganze Land Kana⸗ 
an, 111 ewiger Beſitzung, und will ihr 
Gott fein. K. 23,4; 35, 27; Hebr. 11, 9-16. 

9. Und Gott ſprach zu Abraham: So 
halte nun meinen Bund du und dein 
Same nach dir, bei ihren Nachkommen. 

10. Das iſt aber mein Bund, den ihr 
halten ſollt zwiſchen mir und euch und 
deinem Samen nach dir: Alles, was 
männlich iſt unter euch, ſoll beſchnit⸗ 
ten werden. 3. Moſe 12, 3; Wg. 7,8. 

11. Ihr ſollt aber die Vorhaut an 
eurem Fleiſch beſchneiden. Das ſoll 
ein Zeichen ſein des Bundes zwiſchen 
mir und euch. 

12. Ein jegliches Knäblein, wenn's 
acht Tage alt ijt, ſollt ihr beſchneiden 
bei euren Nachkommen. Desgleichen 
auch alles Geſinde, das daheim gebo⸗ 
ren oder erkauft iſt von allerlei Frem- 
den, die nicht eures Samens ſind. 

13. Beſchnitten ſoll werden alles Ge⸗ 
162575 das dir daheim geboren oder er⸗ 

auft iſt. Und alſo ſoll mein Bund an 

eurem Fleiſch ſein zum ewigen Bund. 

14. Und wo ein Mannsbild nicht wird 


Beſchneidung. 19 


beſchnitten an der Vorhaut ſeines 
Fleiſches, des Seele ſoll ausgerottet 
werden aus ſeinem Volk, darum daß 
es meinen Bund unterlaſſen hat. 

15. Und Gott ſprach abermals zu 
Abraham: Du ſollſt dein Weib Sarai 
nicht ee Sarat 1 ſondern 
Sara ſoll ihr Name ſein. 

16. Denn ich will fie ſegnen, und auch 
von ihr will ich dir einen Sohn geben; 
denn ich will ſie ſegnen, und Völker 
ſollen aus ihr werden und Könige 
über viele Völker. 

17. Da fiel Abraham auf ſein Ange⸗ 
ſicht und lachte, und ſprach in eat. 
Herzen: Soll mir, hundert Jahrealt, 
ein Kind geboren werden, und Sara, 
neunzig Fahre alt, gebären? 

K. 18, 12; 21, 6. + Luk. 1, 18. 

18. Und Abraham read zu Gott 
Ach, daß Iſmael leben ſollte vor dir! 

19. Da ſprach Gott: oe Sara, dein 
Weib, foll dir einen Sohn gebären, den 
ſollſt du Iſaak heißen; denn mit ihm 
will ich meinen ewigen Bund aufrich⸗ 
ten und mit feu zamen nach ihm. 

20. Dazu um Iſmael habe ich dich auch 
erhört. Siehe, ich habe ihn fta 
und will ihn fruchtbar machen und 
mehren ⸗garſehr. J Zwölf Fürſten wird 
er zeugen, und ich will ihn zum großen 
Volk machen. K. 16,10; 21, 18. 18. + K. 25,16. 

21, Abermeinen Bund willich aufrich⸗ 
ten mit Iſaak, den dir Sara gebären 
ſoll um dieſe Zeit im andern Jahr. 

22. Und er hörte auf, mit ihmzureden. 
Und Gott fuhr auf von Abraham. 


23. Da nahm Abraham ſeinen Sohn 
Iſmael und alle Knechte, die daheim 
geboren, und alle, die erkauft, und 
alles, was männlich war in ſeinem 
Hauſe, und Beiheuß die Vorhaut an 
ihrem Fleiſch ebendesſelben Tages, 
wie ihm Gott geſagt hatte. 

24. Und Abraham war neunund⸗ 
neunzig Jahre alt, da er die Vorhaut 
an ſeinem Fleiſch beſchnitt. 

25. Iſmael aber, fein Sohn, war 
dreizehn Jahre alt, da ſeines Flei⸗ 
ſches Vorhaut beſchnitten ward. 

26. Eben auf einen Tag wurden fe 
alle e Abraham, ſein Sohn 
Simae e 

27. und was männlich in ſeinem 
Hauſe war, daheim geboren und er⸗ 
kauft von Fremden; es ward alles 
mit ihm beſchnitten. 


20 Beſuch in Mamve. 


Das 18. Kapitel. 

Beſuch in Mamre. Iſaak nochmals verheißen. 
Sodoms Untergang verkündigt. Abrahams 
Fürbitte. 

1. Und der Herr erſchien ihm im 
Hain Mamre, da er ſaß an der Tür 
ſeiner Hütte, da der Tag am heißeſten 

war. 

2. Und als er ſeine Augen aufhob 
und ſah, ſiehe, da ſtanden drei Män⸗ 
ner vor ihm. Und da er ſie ſah, lief 
er ihnen entgegen von der Tür ſeiner 
Hütte und bückte ſich nieder auf die 
Erde Hebr. 13, 2. 

3. und ſprach: Herr, habe ich Gnade 
gefunden vor deinen Augen, ſo gehe 
nicht an deinem Knecht vorüber. 

4. Man ſoll euch ein wenig Waſſer 
bringen und eure Füße waſchen, und 
lehnet euch unter den Baum. 

5. Und ich will euch einen Biſſen Brot 
bringen, daß ihr euer Herz labet; dar⸗ 
nach ſollt ihr fortgehen. Denn darum 
ſeid ihr zu eurem Knecht gekommen. 
Sie ſprachen: Tue, wie du gelaatyatt. 

6. Abraham eilte in die Hitttezu Sara 
und ſprach: Eile und menge drei Maß 
Semmelmehl, knete und backe Kuchen. 

7. Er aber lief zu den Rindern und 
holte ein zartes, gutes Kalb und gab's 
dem Knechte; der eilte und bereitete 


es zu. 

8. Und er trug auf Butter und Milch 
und von dem Kalbe, das er zubereitet 
47755 und ſetzte es ihnen vor und 

lieb ſtehen vor ihnen unter dem 
N ve fie aßen. ihm: Wo iit 

Da ſprachen fie zu ihm: Wo i 
dein Weib Sarg Er antwortete: 
Drinnen in der Hütte. 

10. Da ſprach er: Ich + will wieder zu 
dirkommenüberein Jahr; ſiehe, jo ſoll 
Sara, dein Weib, einen Sohn 19 
Das hörte Sara hinter ihm, hinter der 
Tür der Hütte. K. 17, 10; Röm. 9, 9. 

11. Und ſie waren beide, Abraham 
und Sara, alt und wohl betagt, alſo 
daß es Sarg nicht mehr ging nach 
der Weiber Weiſe. 

12. Darum lachte fie bei 1 rae 
und ſprach: Nun ich alt bin, ſoll i 
noch Wolluſt pflegen, und y mein Herr 
iſt auch alt K. 17, 17. +1. Petr. 3, 6. 

13. Da 12 der Herr zu Abraham: 
WarumllachtSara und ſpricht: Meinſt 
du, daß es wahr ſei, daß ich noch ge⸗ 
bären werde, ſo ich doch alt bin? 

14, Sollte dem Herrn etwas une 
möglich ſein? Um dieſe Zeit will ich 


1. Moſe 18. 


Abrahams Fürbitte 


wieder zu dir kommen über ein Jahr, 
ſo ſoll Sara eien Sohn haben. 
Luk. 1, 37 


15. Da leugnete Sara und ſprach: 
Ich habe nicht gelacht; denn ſie fürch⸗ 
tete ſich. Aber er ſprach: Es iſt nicht 
alſo; du haſt Nea 

16. Da ſtanden die Männer auf von 
dannen und wandten ſich gegen So⸗ 
dom; und Abraham ging mit ihnen, 
daß er ſie geleitete. 

17. Da ſprach der Herr: Wie kann 
ich Abraham verbergen, was ich tue, 

18. ſintemal er ein großes und mächti⸗ 
ges Volk ſoll werden, und alle Völker 
auf Erden in ihm geſegnet werden 
ſollen? K. 12, 3. 

19, Denn ich weiß, er wird « be⸗ 
fehlen ſeinen Kindern und ſeinem 
pane nach ihm, daß ſie des Herrn 

ege halten und tun, was recht 
und gut iſt, auf daß der Herr auf 
Abraham kommen laſſe, was er 
ihm verheißen hat. 
5. Moſe 6, 7; 32, 46. 

20. Und der Herr ſprach: Es *ift 
ein Geſchrei zu Sodom und Gomorra, 
das iſt groß, und ihre Sünden ſind 
ſehr ſchwer. K. 19,13. 

21. Darum will ich + hinabfabren 
und z ſehen, ob fie alles getan haben 
nach dem Geſchrei, das vor mich gekom⸗ 
men iſt, oder ob's nicht alſo ſei, daß 
ich's wiſſe. K. 11, 5. + Pf. 34, 18. 17. 

22. Und die Männer wandten ihr 
b und ginger en Sodom; 
aber Abraham blieb ſtehen vor dem 
Herrn $ K. 19, 1. 

23. und trat zu ihm und ſprach: 
Willſt du denn den Gerechten mit dem 
Gottloſen umbringen? 

4. Moſe 16, 22; 2. Sam. 24, 17. 

24. Es möchten vielleicht fün Ai Gee 
rechte in der Stadt fein; wo et du 
die umbringen und dem Ort nicht 
vergeben um fünfzig Gerechter willen, 
die darin wären? 

25. Das ſei ferne von dir, daß du 
das tuſt und töteſt den Gerechten mit 
dem Gottloſen, daß der Gerechte ſei 
gleich wie der Gottloſe! Das ſei ferne 
von dir, der du aller Welt Richter 
biſt! Du wirft fo nicht richten. 

26. Der Herr ſprach: Finde ich fünf⸗ 

ig Gerechte zu Sodom in der Gab. 
0 will ich um ihrer willen dem 
ganzen Ort vergeben. 

5 65, 8; Matth. 24, 22; Heſek. 22, 0. 

27. Abraham antwortete und ſprach: 


für Sodom. 


Ach fiehe, ig habe mich unterwunden 
zu reden mit dem Herrn, wiewohl ich 
Erde und Aſche bin. 

28. Es möchten vielleicht fünf weniger 
denn dude Gerechte darin ſein; 
wollteſt du denn die ganze Stadt ver⸗ 
derben um der fünf willen? Er 
ſprach: Finde ich darin fünfundvier⸗ 
zig, ſo will ich ſie nicht verderben. 

29. Und er fuhr 5 mit ihm zu 
reden und ſprach: Man möchte viel⸗ 
leicht vierzig darin finden. Er aber 

prach: ee will ihnen nichts tun um 

er vierzig willen. 0 

30. Abraham ſprach: ⸗Zürne nicht, 
Herr, daß ich noch nee rede. Man 
möchte vielleicht dreißig darin fin⸗ 
den. Er aber i 5 oe ich drei⸗ 

ig darin, ſo will ich ihnen nichts 

un. icht. 6, 39. 

31. Und er ſprach: Ach ſiehe, ich habe 
mich unterwunden mit dem Herrn zu 
reden. Man möchte vielleicht zwanzi 
darin finden. r antwortete: J 
will ſie nicht verderben um der zwan⸗ 
zig willen. 21 51 

32. Und er ſprach: Ach zürne nicht, 

err, daß ich nur noch einmal rede. 

an möchte vielleicht zehn darin 
finden. Er aber ſprach: Ich will ſie 
nicht verderben um der zehn willen. 

33. Und der Herr ging bali da er 
mit Abraham ausgeredet hatte; und 
Abraham kehrte wieder um an ſei⸗ 
nen Ort. 


Das 19. Kapitel. 
Vertilgung Sodoms. Lots Errettung. Sünde 
der Töchter Lots. 

1. Die »zwei Engel kamen gen 
Sodom des Abends; Lot aber fap zu 
Sodom unter dem Tor. Und da er 
ſie 5 ſtand er auf, ihnen entgegen, 
und bückte ſich mit ſeinem Angeſicht 
auf die Erde : K. 18, 22, 
2. und ſprach: Siehe, liebe Herren, 
kehret doch ein zum Hauſe eures 
Knechtes und bleibet über Nacht; laſſet 
eure ae waſchen, fo ſtehet ihr mor⸗ 
ens Vou und Nein eure Straße. 

ber ſie ſprachen: Nein, ſondern wir 
wollen über Nacht auf der Gaſſe 
bleiben. 

3. Da nötigte er ſie ſehr; und ſie 
kehrten zu ihm ein und kamen in ſein 
Haus. Und er machte ihnen ein Mahl 
185 buk ungeſäuerte Kuchen; und ſie 
aßen. 


1. Moſe 18. 19. 
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4. Aber ehe ſie & legten, kamen die 
Leute der Stadt Sodom und umgaben 
das Haus, jung und alt, das ganze 
Volk aus allen Enden, 
5. und forderten Lot und ſprachen zu 
ihm: Wo ſind die Männer, die zu dir 
gekommen ſind dieſe Nacht? Führe ſie 
8 zu uns, daß wir ſie erkennen. 
6. Lot ging heraus zu ihnen vor die 


Tür und ſchloß die Tür hinter ſich zu 
7. und ſprach: Ach, liebe Brüder, 
tut nicht ſo übel! 


8. Siehe, ich 8 da Töchter, die 
haben noch keinen Mann erkannt, die 
will 1 erausgeben unter euch, und 
tut mit ihnen, was euch gefällt; allein 
dieſen Männern tut nichts, denn 
darum ſind ſie unter den Schatten 
meines Daches ein 1 

9. Sie aber ſprachen: Geh hinweg! 
und ſprachen auch: Du biſt der einzige 
Fremdling hier und willſt regieren? 
Wohlan, wir wollen dich übler plagen 
denn jene. Und ſie drangen hart auf 
den Mann Lot. Und da a hinzu⸗ 
liefen und wollten die Tür auf⸗ 
brechen, „2. Petr. 2, 7. 8. 

10. griffen die Männer hinaus und 

ogen Lot hinein zu ſich ins Haus und 
ſchloſſen die Tür zu. 

11. Und die Männer vor der Tür 
am Hauſe wurden mit Blindheit ge⸗ 
ſchlagen, klein und 9 bis ſie müde 
wurden und die Tür nicht finden 
konnten. 2. Kön. 6, 18. 

12. Und die Männer ſprachen zu 
Lot: Haſt du noch irgend hier einen 
Eidam und Söhne und Töchter, und 
wer dir anger in der Stadt, den 
führe aus dieſer Stätte. 

13. Denn wir werden dieſe Stätte 
verderben, darum daß »ihr Geſchrei 
groß iſt vor dem Herrn; der hat uns 
geſandt, ſie zu verderben. K. 18, 20, 

14. Da ging Lot hinaus und redete 
mit ſeinen Gidamen, die ſeine Töchter 
nehmen ſollten: Macht euch auf und 
geht aus dieſem Ort; denn der 
Herr wird dieſe Stadt verderben. 
Aber es war ihnen lächerlich. 

4. Moſe 16, 21. 

15. Da nun die Morgenröte aufging, 

ießen die Engel den Lot eilen und 

rachen: Mache dich auf, nimm dein 

eib und deine zwei Töchter, die vor⸗ 
anden ſind, bab du nicht auch ume 
ommſt in der Miſſetat dieſer Stadt. 

16. Da er aber 96096 ergriffen die 
Männer ihn und ſein Weib und ſeine 


22 Lots Errettung aus Sodom. 1. Moſe 19. 20. 


wei Töchter bei der Hand, darum daß 

er Herr ihn verſchonte, und führten 
ihn hinaus und ließen ihn draußen 
vor der Stadt. 

17. Und als ſie ihn hatten hinausge⸗ 


bracht, ſprach er: Errette deine Seele 
und ſieh die hinter dich; auch ſtehe 
nicht in dieſer ganzen Gegend. Auf 
den Berg rette dich, daß du nicht um⸗ 
ery Matth. 24, 10. 

18. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ach 
nein, Herr! 


19. Siehe, dieweil dein Knecht Gnade 
gefunden hat vor deinen Augen, ſo 
wolleſt du deine Barmherzigkeit groß 
machen, die du an mir getan haſt, 
daß du meine Seele am Leben er⸗ 
9 Ich kann mich nicht auf den 

erg retten; es möchte mich ein Un⸗ 
fall ankommen, daß ich ſtürbe. 

20. Siehe, da iſt eine Stadt nahe, 
darein ich fliehen kann, und iſt klein; 
dahin will ich mich retten (ift fie doch 
klein), daß meine Seele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ich 

abe auch in dieſem Stück nich ange⸗ 
hre daß ich die Stadt nicht um⸗ 

ehre, von der du geredet haſt. 

22. Eile und rette dich dahin; denn 
ich kann nichts tun, bis daß du 105 
einkommeſt. Daher iſt dieſe Stadt 
genannt Zoar. 

23. Und die Sonne war aufgegangen 
auf Erden, da Lot nach Zoar kam. 

24. Da ließ der Herr Schwefel und 
Feuer regnen von dem Herrn vom 
Himmel borat auf Sodom und Go- 
morra 

5. Moſe 20, 22; Pf. 11, 6; Amos 4,11; 

Luk. 17, 29; 2. Petr. 2, 6; Jeſ. 1, 9. 10; 13, 19. 

25. und kehrte die Städte um und die 
dens Gegend und alle Einwohner 

er Städte und was auf dem Lande 
gewachſen war. 

26. Und ſein Weib ſah hinter ſich 
und ward zur Salzſäule. Luk. 17, 32. 

27. Abraham aber machte ſich des 
Morgens früh auf an den Ort, da er 
geſtanden vor dem Herrn, 

28. und wandte ſein 5 9 0 t gegen 
Sodom und Gomorra und alles Land 
der Gegend und ſchaute; und ſiehe, 
da ging ein Rauch auf vom Lande 
wie ein Rauch vom Ofen. 

29. Und es gelcha , da Gott die 
Städte in der Gegend verderbte, ge- 
dachte er an Abraham und geleitete 
Lot aus den Städten, die er umkehrte, 
darin Lot wohnte. 


Moab und Ammon, 


30. Und Lot zog aus Zoar und blieb 
auf dem Berge mit ſeinen beiden Töch⸗ 
tern; denn er fürchtete ſich, zu Zoar 
zu bleiben; und blieb alſo in einer 
Höhle mit { einen beiden Töchtern. 
31. Da ſprach die ältere zu der 
jüngeren: Unſer Vater iſt alt, und iſt 
kein Mann mehr auf Erden, der zu 
Wee möge nach aller Welt 

eiſe; 

32. ſo komm, laß uns unſerm Vater 
Wein zu trinken geben und bei ihm 
chlafen, daß wir Samen von unſerm 

ater erhalten. 3. Moſe 18, 7. 

33, 125 o gaben ſie ihrem Vater Wein 

u trinken in derſelben Nacht. Und 
die erſte ging hinein und legte ſich zu 
ihrem Vater; und er ward's nicht ge⸗ 
wahr, da ſie ſich legte noch da ſie 
aufſtand. 

34. Des Morgens ſprach die ältere zu 
der jüngeren: Siehe, ich habe geſtern 
bei meinem Vater gelegen. Laß uns 
ihm dieſe Nacht 1 85 Wein zu trinken 

eben, daß du hineingeheſt und legeſt 

ich zu ihm, daß wir Samen von 
unſerm Vater erhalten. 

35. Alſo gaben ſie ihrem Vater die 
Nacht auch Wein zu trinken. Und die 
jüngere machte i auch auf und legte 
ſich zu ihm; und er ward's nicht ge⸗ 
ie a ſie ſich legte noch da ſie 
aufftand. 

36. Alſo wurden die beiden Töchter 
Lots ſchwanger von ihrem Vater. 

37. Und die ältere gebar einen Sohn, 
den hieß ſie Moab. Von dem kommen 
her die Moabiter bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. 5. Moſe 2,9. 

38. Und die jüngere gebar auch einen 
Sohn, den hieß ſie das Kind Ammi. 
Von dem kommen die Kinder Ammon 
bis auf den heutigen Tag. s. Moſe 2,10. 


Das 20. Kapitel. 


Sara wird dem Abraham von Abimelech gee 
nommen und mit Gewinn wiedergegeben. 


1. Abraham aber zog von dannen ins 
Land gegen Mittag und wohnte zwi⸗ 
chen Kabes und Sur und ward ein 

remdling zu Gerar. K. 12, 9. 10; 26,1. 
2. Er ſprach aber von ſeinem Weibe 
Sara: Es iſt meine Schweſter. Da 
ſandte and ließ der König zu Gerar, 
nach ihr und ließ ſie holen. 

3. Aber Gott kam zu Abimelech des 
Nachts im Traum und ſprach zu ihm: 
Siehe da, du biſt des Todes um des 


Abraham und Abimelech. 


Weibes willen, das du genommen 
haſt; denn fie iſt eines Mannes Ehe⸗ 


weib. 

4. Abimelech aber hatte ſie nicht be⸗ 
rührt und ſprach: Herr willſt du denn 
auch ein gerechtes Volk erwürgen? 

5. Hat er nicht zu mir geſagt: Sie 
iſt meine Schweſter? Und ſte hat eich 
gelaat: Gr ijt mein Bruder. Habe i 

och das getan mit einfältigem Her⸗ 
zen und Bolt pra en Händen. 

6. Und Gott ſpra 1 Traum: 

ch weiß auch, daß du mit einfältigem 

as getan aa Darum habe 

ich dich auch behütet, daß du nicht 

wider mich ſündigteſt, und habe es 

ruh ie zugegeben, daß du fie be- 
rührteſt. 

7. So gib nun dem Manne ſein Weib 
wieder, denn er iſt ein Prophet; und 
15 ihn für dich bitten, ſo wirſt du 
lebendig bleiben. Wo du ſie aber 
nicht Ades fie ſo wiſſe, daß du 
des Todes ſterben mußt und alles, 
was dein iſt. Pf. 105,15. 

8. Da ſtand Abimelech des Morgens 
früh auf und rief alle ſeine Knechte 
und ſagte ihnen dieſes alles vor ihren 
Ohren. nd die Leute fürchteten 


ſich ſehr. 

9. Und Abimelech rief Abraham auch 
und ſprach zu ihm: Warum haſt du 
uns das getan? Und was habe 
ich an dir Foil daß du ſo eine 
große Sünde wollteſt auf mich und 
mein Reich bringen? Du haſt mit 
mir ie elt, nicht wie man han⸗ 
bein fo i 

10. Und Abimelech uc weiter zu 
Abraham: Was haſt du geſehen, daß 
baie es getan aa 80 dacht 

5 raham ſprach: achte, 
vielleicht iſt keine Gottesfurcht an 
dieſem Orte, und ſie werden mich um 
meines Weibes willen erwürgen. 

12. Auch iſt ſie wahrhaftig meine 
Schweſter; denn ſie iſt meines Vaters 
Tochter, aber nicht meiner Mutter 
Tochter, und iſt mein Weib geworden. 

13. Da mich aber Gott aus meines 
Vaters Hauſe wandern hieß, peer 
ich zu ihr: Die Barmherzigkeit tu an 
mir, daß, wo wir hin kommen, du 
von mir ſageſt, ich ſei dein Bruder. 

14. Da nahm Abimelech Schafe und 
Rinder, Knechte und Mägde und gab 
ie Abraham und gab ihm wieder fein 

eib Sara 

15. und ſprach: Siehe da, mein Land 
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ſteht dir offen; wohne, wo dir's wohl 
gefällt. 

16, Und ſprach zu Sara: Siehe da, 
ich habe deinem Bruder tauſend Sil⸗ 
berlinge geder Ai ſiehe, das ſoll dir 
eine Decke der Augen ſein vor allen, 
die bei dir ſind, und allenthalben. 
Und damit war ihr Recht verſchafft. 

17. Abraham aber betete zu Gott; 
da heilte Gott Abimelech und ſein 
Weib und ſeine Mägde, daß ſie Kin⸗ 
der gebaren. 

18. Denn der Herr hatte zuvor hart 
verſchloſſen alle Mütter des Hauſes 
Abimelechs um Saras, Abrahams 
Weibes, willen. 


Das 21. Kapitel. 


Iſaaks Geburt. Austreibung Iſmaels ünd ſeiner 
Mutter. Abrahams Bund mit Abimelech. 
1. Und der Herr ſuchte heim Sara, 
wie er geredet hatte. und tat mit ihr, 
wie er geredet hatte. K. 18, 10. 
2, Und Sara ward ſchwanger und 
ebar Abraham einen Sohn in ſeinem 
lter um die Zeit, von der ihm Gott 
geredet hatte. Hebr. 11, 11. 
3. Und Abraham hieß feinert aa Pe 
der ihm 80 dale war, Iſaak, den ihm 
Sara gebar, K. 17, 10. 
4. und beſchnitt ihn am achten Tage, 


wie ihm⸗Gott geboten hatte. 
* K. 17, 11. 12. 


5. Hundert Jahre war Abraham alt, 
da ihm ſein Sohn Iſaak geboren ward. 
K. 17,17; Röm. 4, 19. 

6. Und Sara ſprach: Gott hat mir 
ein Lachen zugerichtet; denn wer es 
hören wird, der wird über mich lachen, 


. 18, 12. 

7. und ſprach: Wer durfte von Abra⸗ 
a ſagen, daß Sara Kinder ſäuge? 

enn ich habe ihm einen Sohn ge⸗ 
boren in ſeinem Alter. 

8. Und das Kind wuchs und ward 
entwöhnt; und Abraham machte ein 
großes Mahl am Tage, da Iſaak ent- 
wöhnt ward. 

9. Und Sara ſah den Sohn Hagars, 
der Agyptiſchen, den ſie Abraham ge⸗ 
boren hatte, daß er ein Spötter war, 

10. und ſprach zu Abraham: ⸗Treibe 
diese Magd aus mit ihrem Sohn; denn 
dieſer Magd Sohn ſoll nicht erben 
mit meinem Sohn Iſaak. Gal. 4,80. 

11. Das Wort te Abraham ſehr 
übel um ſeines Sohnes willen. 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß 
dir's nicht übel gefallen des Knaben 
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und der Magd halben. Alles, was 
Sara dir geſagt hat, dem gehorche; 
denn »in Iſaak ſoll dir der Same ge⸗ 
nannt werden. Röm. 9, 7.8; Hebr. 11,18. 

13. Auch will ich der Magd Sohr 
zum Volk machen, darum daß er dei⸗ 
nes Samens iſt. K. 17, 20. 

14. Da ſtand Abraham des Morgens 
früh auf und nahm Brot und einen 
Schlauch mit Waſſer und legte es 
Hagar auf ihre Schulter und den 
Knaben mit und ließ ſie von ſich. Da 
dog ſie hin und ging in der Wüſte irre 

ei Beer⸗Seba. : 

15. Da nun das Waſſer in dem 
Schlauch aus war, warf ſie den 
Knaben unter einen Strauch 

16. und ging hin und ſetzte ſich gegen⸗ 
über von fern, einen Bogenſchuß weit; 
denn ſie ſprach: Ich kann nicht an⸗ 
ſehte des Knaben Sterben. Und ſie 
etzte ſich gegenüber und hob ihre 
Skimme auf und weinte. 

17. Da erhörte Gott die Stimme des 
Knaben. Und der Engel Gottes rief 
vom Himmel der Hagar und ſprach 
gu ihr: Was iſt dir, Hagar? Fürchte 

ich nicht; denn Gott hat erhört die 
Stimme des Knaben, da er liegt. 

18. Steh auf, nimm den Knaben und 
führe ihn an deiner Hand; denn ich 
will ihn zum großen Volk machen. 

19. Und Gott tat ihr die Augen auf, 
daß fie einen Waſſerbrunnen ſah. 
Da ging ſie hin und füllte den 
Schlauch mit Waſſer und tränkte den 


aben. 

20. Und Gott war mit dem Knaben; 
der wuchs und wohnte in der Wüſte 
und ward ein guter Schütze. 

21. Und er wohnte in der Wüſte 
Pharan, und ſeine Mutter nahm ihm 
ein Weib aus⸗Agyptenland. K. 16,8. 

22. Zu der Fein redete Abimelech 
und Phichol, ſein Feldhauptmann, 
mit Abraham und ſprach: Gott iſt 
mit dir in allen das du tuſt. 

23. So ſchwöre mir nun bei Gott, 
daß du mir und meinen Kindern 
und meinen Enkeln keine Untreue 
erzeigen wolleſt, ſondern die Barm⸗ 

erzigkeit, die ich zan dir getan 

abe, an mir auch tuſt und an dem 
ande, darin bu Gin Fremdling biſt. 

24. Da ſprach Abraham: Ich will 
ſchwören. 

25. Und Abraham ſetzte Abimelech 
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zur Rede um des Waſſerbrunnens 
willen, den Abimelechs Knechte hatten 
mit Gewalt genommen. K. 28, 18. 18. 

26. Da antwortete Abimelech: Ich 
re es nicht gewußt, wer das getan 

at; auch haſt du mir's nicht ange⸗ 
ſagt; dazu habe ich's nicht gehort 
bis heute. 

27. Da nahm Abraham Schafe und 
Rinder und gab ſie Abimelech; und 
ſie machten beide einen Bund mit⸗ 
einander. { 

28. Und Abraham ſtellte ſieben Läm⸗ 
mer beſonders. 

29. Da ſprach Abimelech zu Abra⸗ 
ham: Was ſollen die ſieben Lämmer, 
die du beſonders geſtellt haſt? 

30. Er antwortete: Sieben Lämmer 
ee du von meiner Hand nehmen. 
daß ſie mir zum Zeugnis ſeien, daß 
ich dieſen Brunnen gegraben habe. 

31. Daher heißt die Stätte + Veer- 
Seba, weil ſie beide miteinander da 
geſchworen haben. K. 20, 33. 

32. Und alſo machten ſie den Bund 
zu Beer⸗Seba. Da ma beef Feld 
Abimelech und Phichol, fein Feld⸗ 
hauptmann, und zogen wieder in der 
1 Land. 

33. Abraham aberpflanzte Bäume zu 
Beer⸗Seba und ⸗ predigte daſelbſt von 
dem Namen des Herrn, p des ewigen 
Gottes. K. 19,8. Pes. 40, 28; Röm. 10, 28. 

34. Und er war ein Fremdling in 
der Philiſter Lande eine lange Zeit. 


Das 22. Kapitel. 


Opferung Iſaaks. ge ee der Verheißung. 
Nähe 


AHors Nachkommen. 

1. Nach dieſen Geſchichten verſuchte 
Gott Abraham und ſprach zu ihm: 
Abraham! Und er antwortete: Hier 
bin ich. * Sebr. 11,17; Jak. 1, 18. 
2. Und er ſprach: Nimm Iſaak, 
deinen einzigen Sohn, den du liebhaſt, 
und i in in das Land »Morija 
und opfere ihn 5 zum Brand⸗ 
opfer auf einem Berge, den ich dir 
ſagen werde. . Chrov. 3, 1. 
3. Da ſtand Abraham des Morgens 
früh auf und gürtete ſeinen Eſel 
und nahm mit ſich zwei Knechte 
und ſeinen Sohn Iſaak und ſpaltete 
Holz zum Brandopfer, machte ſich 
auf und ging hin an den Ort, davon 
ihm Gott geſagt hatte. 

4. Am dritten Tage hob Abraham 
ſeine Augen auf und ſah die Stätte 
von ferne 


Iſaaks Opferung. 


5. und ſprach zu ſeinen Knechten: 
Bleibet ihr hier mit dem Eſel. Ich 
und der Knabe wollen dorthin gehen; 
und wenn wir angebetet haben, wollen 
wir wieder zu euch kommen. 

6. Und Abraham nahm das Holz 

um Brandopfer und legte es auf 
baer Sohn Iſgak; er aber nahm das 

feuer und Meſſer in ſeine Hand, und 
gingen die beiden miteinander. 

7. Da 0 zu ſeinem Vater 
Abraham: Mein Vater! Abraham 
antwortete: Pe bin i mein Sohn. 
Und er ſprach: Siehe, hier iſt 1 5 
und Holz; wo iſt aber das Schaf zum 
Brandopfer? 

8. Abraham antwortete: Mein Sohn, 
Gott wird ſich erſehen ein Schaf zum 
Brandopfer. Und gingen die beiden 
miteinander. 

9. Und als ſie kamen an die Stätte, 
die ihm Gott geſagt hatte, baute Abra⸗ 

am daſelbſt einen Altar und legte das 

olz darauf und band ſeinen Sohn 
Iſaak, legte ihn auf den Altar oben 
auf das Holz 

10. und reckte ſeine Hand aus und 
{atte das Meſſer, daß er ſeinen Sohn 
chlachtete. Jak. 2, 21. 

11. Da rief ihm der Engel des Herrn 
vom Himmel und ſprach: Abraham! 
Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 

12. Er ſprach: Lege deine Hand 
nicht an den Knaben und tu ihm 
nichts; denn nun weiß ich, daß du 
Gott fürchteſt und haſt + deines 
einzigen Sohnes nicht verſchont um 
meinetwillen. 

* Ser. 7, 81. f Röm. 8, 82. 

13. Da hob Abraham ſeine Augen 
auf und ſah einen Widder hinter ſich 
in der Hecke mit ſeinen Hörnern 
SS — und ging hin und nahm den 

idder und opferte ihn zum Brand⸗ 
opfer an ſeines Sohnes Statt. 

14. Und Abraham hieß die Stätte: 
Der Herr ſiehet. Daher man noch 
heutigestages 85 Auf dem Berge, 
da der Herr fiebet. 

15. Und der Engel des Herrn rief 
Abraham abermals vom Himmel 

16. und ſprach: Ich habe »bei mir 

elbſt geſchworen, 2 t der Herr, 
ieweil du ſolches getan haſt und haſt 
deines einzigen Sohnes nicht ver⸗ 
font, * Sebr. 6, 18. 

17. daß ich deinen Samen fegnen 
und mehren will wie die Sterne am 
Himmel und wie den Sand am Ufer 
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des Meeres; und dein Same f ſoll 
beſitzen die Tore ſeiner Feinde; 

K. 18, 16; 15, 5; Hebr. 11, 18. f K. 24, 60. 

18. und durch deinen Samen ſol⸗ 
len alle Völker auf Erden geſegnet 
werden, darum daß du meiner 
Stimme gegorcht haſt. 

12, 3; Gal. 3, 16. 

19. Alſo kehrte Abraham wieder zu 
ſeinen Knechten; und ſie machten ſich 
auf und zogen miteinander gen Beer⸗ 
Seba; und er wohnte daſelbſt. 

20. Nach dieſen ae begab 
fich’S, daß Abraham angeſagt ward: 
Siehe, Milka hat auch Kinder gebo⸗ 
ren deinem Bruder Nahor, K. 11, 20. 

21. nämlich Uz, den Erſtgeborenen, 
und Bus, ſeinen Bruder, und Kemuel, 
von dem die Syrer kommen, 

22. und Cheſed und Haſo und Phil⸗ 
das und Jedlaph und Bethuel. 

23. Bekhuel aber are te Rebekka. 
Dieſe acht gebar Milka dem Nahor, 
Abrahams Bruder. K. 24, 15. 

24. Und ſein Kebsweib, mit Namen 
Rehuma, gebar auch, nämlich den 
Tebah, Gaham, Thahas und Maacha. 


Das 23. Kapitel. 
Der Sara Tod und Begräbnis. 

1. Sara ward 127 iw alt 

2. und ſtarb in Kirjath⸗Arba, das 
Hebron heißt, im Lande Kanaan. Da 
kam Abraham, daß er ſie beklagte und 
beweinte. 

3. Darnach ſtand er auf von ſeiner 
Leiche und redete mit den Kindern 
Heth und ſprach: 

4. Ich bin »ein Fremder und Ein⸗ 
wohner bei euch; gebt mir ein Erbbe⸗ 
8 bei euch, daß ich meinen Toten 

egrabe, der vor mir liegt. 

* 1 


. 17, 8. 

5. Da antworteten Abraham die 
Kinder Heth und ſprachen zu ihm: 

6. Höre uns, lieber Herr! Du biſt 
ein Fürſt Gottes unter uns, begrabe 
deinen Toten in unſern vornehmſten 
Gräbern; kein Menſch i dir unter 
uns wehren, daß du in ſeinem Grabe 
begrabeſt deinen Toten. 

7. Da ſtand Abraham auf und 
bückte ſich vor dem Volk des Landes, 
vor den Kindern Heth. 

8. Und er redete mit ihnen und 
ſprach: Gefällt es euch, daß ich meinen 
Toten, der vor mir liegt, begrabe, ſo 
höret mich und bittet für mich Ephron, 
den Sohn Zohars, 


26 Der Sara Grab. 


9. daß er mir gebe ſeine 1 
Nele die er hat am Ende ſeines 

ckers; er gebe mir ſie um Geld, 
ſoviel ſie wert iſt, unter euch zum 
Erbbegräbnis. 

10. Ephron aber ſaß unter den Kin⸗ 
dern Heth. Da antwortete Ephron, 
der Hethiter, Abraham, daß wagten 
die Kinder Heth, vor allen, die zu 
ſeiner Stadt Tor aus und ein gingen, 
und ſprach: 


11. Nein, mein Herr, ſondern höre 
mir zu! Ich ſchenke dir den Acker 
und die Höhle darin dazu und über⸗ 


gebe dir's vor den Augen der Kin⸗ 
der meines Volks, zu begraben deinen 
Toten. 

12. Da bückte ſich Abraham vor dem 
Volk des Landes 

13. und redete mit Sand daß zu⸗ 
hörte das Volk des Landes, und 
ſprach: Willſt du mir vik laſſen, ſo 
bitte ich, nimm von mir das Geld für 
den Acker, das ich dir gebe, ſo will ich 
meinen Toten daſelbſt begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham 
und ſprach zu ihm: n 

15. Mein Herr, höre doch mich! Das 
Feld iſt vierhundert Lot Silber wert; 
was iſt das aber zwiſchen mir und 
dir? Begrabe nur deinen Toten! 

16. Abraham gehorchte Ephron und 
wog ihm das Geld dar, das er geſagt 
hatte, daß zuhörten die Kinder Heth, 
vierhundert Lot Silber, das im Kauf 
gang und gäbe war. 

17. Alſo ward Ephrons Acker, darin 
die zwiefache Höhle iſt, Mamre gegen⸗ 
über, Abraham zum eigenen Gut be⸗ 
ſtätigt mit der Höhle darin und mit 
allen Bäumen auf dem Acker umher, 

18. daß die Kinder Heth zuſahen 
und alle, die zu ſeiner Stadt Tor aus 
und ein gingen. 

19. Darnach begrub Abraham Sara, 
tis Weib, in der Höhle des Ackers, 

ie zwiefach iſt, Mamre gegenüber, 
das iſt Hebron, im Lande Kanaan. 

20. Alſo ward beſtätigt der Acker 
und »die Höhle darin Abraham zum 
Erbbegräbnis von den Kindern Heth. 

„K. 25, 9. 10; 47, 80; 49, 29. 30; 50, 18. 


Das 24. Kapitel. 


Jaak gewinnt Rebekka zum Weibe. 

1. Abraham war alt und wohl be⸗ 
tagt, und der Herr hatte ihn geſegnet 
allenthalben. K. 12, 2; Pf. 112, 2. 3. 

2. Und er ſprach zu dem älteſten 
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Knecht ſeines Hauſes, der allen ſeinen 

Gütern vorſtand: »Lege deine Hand 
unter meine Hüfte „K. 47, 29. 

3. und ſchwöre mir bei dem Herrn, 
dem Gott des Himmels und der Erde, 
daß du meinem Sohn »kein Weib 
nehmeſt von den Töchtern der Kana⸗ 
aniter, unter welchen ich wohne, 

K. 28, 1; 2. Moſe $4, 16. 

4. ſondern daß du zieheſt in mein 
Vaterland und zu meiner Freund⸗ 
Fah und nehmeſt meinem Sohn 
Iſaak ein Weib. 

5. Der Knecht ſprach: Wie, wenn 
das Weib mir 1 wollte folgen in 
dies Land, ſoll ich dann deinen Sohn 
wiederbringen in jenes Land, daraus 
du Gh biſt? 

6. Abraham ſprach zu ihm: Davor 
hüte dich, daß du meinen Sohn nicht 
wieder dahin bringeſt. 

7. Der Herr, der Gott des Himmels, 
der mich von meines Vaters Hauſe 
genommen hat und von meiner Hei⸗ 
mat, der mir geredet hat und mir auch 
geſchworen hat und geſagt: Dies Land 
will ich deinem Samen geben, — der 
wird ſeinen Engel vor dir her ſenden, 
daß du meinem Sohn däaſelbſt ein 
Weib nehmeſt. K. 12, 1. 7. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen 
will, ſo biſt du dieſes Eides quitt. 
Allein bringe meinen Sohn nicht 
wieder dorthin. : 

9. Da legte der Knecht ſeine Hand 
unter die Hüfte Abrahams, ſeines 
Herrn, und ſchwur ihm ſolches. 

10. Alſo nahm der Knecht zehn Ka⸗ 
mele von den Kamelen ſeines Herrn 
und zog hin und hatte mit ſich allerlei 
Güter be Herrn und machte ſich 
auf und zo 
der Stadt Nahors. 

K. 11, 31; 27, 48. 


11. Da ließ er die Kamele ſich lagern 
draußen vor der Stadt bei einem 
Waſſerbrunnen, des Abends um die 
Zeit, wo die Weiber pflegten heraus⸗ 
zugehen und Waſſer zu 1 0 

12. und ſprach: Herr, du Gott mei⸗ 
nes Herrn Abraham, begegne mir 
heute und tue Barmherzigkeit an 
meinem Herrn Abraham! 

13. Siehe, ich ſtehe hier bei dem 
Waſſerbrunnen, und der Leute Töch⸗ 
ter in dieſer Stadt werden heraus⸗ 
kommen, Waſſer zu ſchöpfen. 

14. Wenn nun eine Dirne kommt, 
zu der ich ſpreche: Neige deinen Krug 


nach Meſopotamien zu 


Abrahams Knecht 


und laß mich trinken, und ſie ſprechen 
wird: Trinke, ichwill deine Kamele auch 
tränken: — das ſei die, die du deinem 
5 beſchert haſt, und daran 
werde ich erkennen, daß du Barmher⸗ 
zigkeit an meinem Herrn getan habeſt. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, 
ſiehe, da kam heraus Rebekka, Bethu⸗ 
els Tochter, der ein Sohn der Milka 
war, welche Nahors, Abrahams Bru⸗ 
ders, Weib war, und trug einen Krug 
auf ihrer Achſel. „K. 22, 23. 

16. Und ſie war eine ſehr ſchöne Dirne 
von Angeſicht, noch eine Jungfrau, 


und kein Mann hatte ſie erkannt. 
Die ſtieg hinab zum Brunnen und 
füllte den 


17. Da lief ihr der Knecht entgegen 
und ſprach: Laß mich ein wenig 
Waſſer aus deinem Kruge trinken. 

18. Und ſie ſprach: Trinke, mein Herr! 
Und eilend ließ ſie den Krug hernieder 
auf ihre Hand und gab ihm zu trinken. 

19. Und da ſie ihm zu trinken gegeben 
hatte, ſprach ſie: 5 will deinen Ka⸗ 
melen auch ſchöpfen, bis ſie alle ge⸗ 
trunken haben. 

20. Und eilte und fee den Krug aus 
in die Tränke und lief abermals zum 
Brunnen, zu ſchöpfen, und ſchöpfte 
allen ſeinen Kamelen. 

21. Der Mann aber wunderte ſich 
ihrer und ſchwieg ſtill, bis er er⸗ 
kennete, ob der Herr zu ſeiner Reiſe 
Gnade gegeben hätte oder nicht. 

22. Da nun die Kamele alle getrunken 
hatten, nahm er einen goldenen Reif, 
ein halbes Lot ſchwer, und zwei Arm⸗ 
ringe an ihre Hände, zehn Lot Goldes 


ſchwer, 

23. und ſprach: Wes Tochter biſt du? 
das ſage mir doch. Haben wir au 
Raum in deines Vaters Hauſe, zu 


. 
24. Sie ſprach de ihm: Ich bin Be⸗ 
thuels Tochter, des Sohnes Milkas, 
den ſie dem Nahor geboren hat, 

25. und 155 weiter zu ihm: Es iſt 
auch viel Stroh und Futter bei uns 
und Raum genug, zu herbergen. 

26. Da neigte he der Mann und 
betete den Herrn an 

27. und ſprach: Gelobt ſei der Herr, 
der Gott meines Herrn Abraham, der 
ſeine 1 keit und ſeine Wahr⸗ 
Ger nicht verlaſſen hat an meinem 

errn; denn der Herr hat mich den 
Weg geführt zum Hauſe des Bruders 
meines Herrn. 


rib und ſtieg herauf. 
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28. Und die Dirne lief und ſagte 
ſolches alles an in ihrer Mutter Hauſe. 

29. Und Rebekka hatte einen Bru⸗ 
der, der hieß Laban; und Laban lief zu 
dem Mann draußen bei dem Brunnen. 

30. Und als er ſah den Reif und die 
ee weſter Händen 
und hörte die Worte Rebekkas, ſeiner 
Schweſter, daß ſie ſprach: Alſo hat 
mir der Mann geſagt, — kam er zu 
dem Mann, und teh , ex ftand bei 
den Kamelen am Brunnen. : 

31. Und er ſprach: Komm herein, 
du 1 des Herrn! arum 
ſtehſt du draußen? Ich habe das 
Haus geräumt und für die Kamele 
auch Raum gemacht. 

32. Alſo führte er den Mann ins 
Haus und zäumte die Kamele ab und 
ga ihnen Stroh und Futter und 
Waſſer, zu waſchen ſeine Füße und die 
Füße der Männer, die mit ihm waren, 

33. und ſetzte ihm Eſſen vor. Gr 
2 5 aber: Ich will nicht eſſen, bis 

aß ich zuvor meine Sache vorgebracht 
habe. Sie antworteten: Sage an! 
pe 1 ſprach: Ich bin Abrahams 

necht. 

35. Und der Herr hat meinen Herrn 
reichlich geſegnet, daß er groß gewor⸗ 
den iſt, und hat ihm Schafe und Och⸗ 
ſen, Silber und Gold, Knechte und 
Mägde, Kamele und Eſel gegeben. 

36. Dazu hat Sara, meines Herrn 
Weib, einen Sohn ‘ag ante meinem 
Herrn in feinem Alter; dem hat er 
alles gegeben, was er bat 

37. Und mein Herr hat einen Eid 
von mir genommen und geſagt: Du 
ſollſt meinem Sohn kein Weib nehmen 
von den Töchtern der Ranaaniter, in 


ch deren Land ich wohne, 


38. ſondern ziehe hin zumeines Vaters 
5 ak und zu meinem Geſchlecht; da⸗ 
ſelbſt nimm meinem Sohn ein Weib. 

39. Ich ſprach aber zu meinem Herrn: 
Wie, wenn mir das Weib nicht fol⸗ 
gen will? 

40. Da ſprach er zu mir: Der Herr, 
vor dem ich wandle, wird ſeinen 
Engel mit dir ſenden und Gnadezu dei⸗ 
ner Reiſe geben, daß du meinem Sohn 
ein Weib nehmeſt von meiner re 
ſchaft und meines Vaters Hauſe. K. 1 . 

41. Alsdann ſollſt du meines Eides 

uitt fein, wenn du zu meiner 
Freundf “at kommſt; geben ſie dir fie 
nicht, ſo biſt du meines Eides quitt. 
42. Alſo kam ich heute zum Brunnen 


28 Rebekka 


und ſprach: Herr, Gott meines Herrn 
Abraham, haſt du Gnade zu meiner 
Reiſe gegeben, auf der ich bin, 

43. fiebe, fo ſteh ich hier bei dem 
Waſſerbrunnen. enn nun eine 
Jungfrau herauskommt, zu ſchöpfen, 
und ich zu ihr ſpreche: Gib mir ein 
wenig Waſſer zu trinken aus deinem 


rug, 

44. und ſie wird ſagen: Trinke du, 
ich will deinen Kamelen auch ſchöpfen; 
— die ſei das Weib, das der Herr 
meines Herrn Sohne beſchert hat. 

45. Ehe ich nun ſolche Worte ausge⸗ 
redet hatte in meinem Herzen, ſiehe, 
da kommt Rebekka 17 mit einem 
Krug auf ihrer Achſel und geht hinab 
zum Brunnen und ſchöpft. Da ſprach 
ich zu ihr: Gib mir zu trinken. 

46. Und ſie nahm eilend den Krug von 
ihrer Achſel und N Trinke, und 
deine Kamele will ich auch tränken. 
Alſo trank ich, und ſie tränkte die 
Kamele nf 

47. Keri nagteſte und ſorgeh: Wes 
Tochter biſt du? Sie antwortete: Ich 
bin Bethuels Tochter, des Sohnes 
Nahors, den ihm Milka geboren hat. 
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und Iſaak. 


aber ſtand er auf und ſprach: Laßt 
mich 9 zu meinem Herrn. 

55. Aber 5 Bruder und ihre Mutter 
ſprachen: Laß doch die Dirne einen 
Tag oder zehn bei uns bleiben; dar⸗ 
nach ſollſt du ziehen. 8 

56. Da feder er 105 ihnen: Haltet mich 
nicht auf; denn der Herr hat Gnade 
da meiner Reiſe gegeben. Laſſet mich, 

aß ich zu meinem Herrn ziehe. 

57. pa hea fie: Laßtuns die Dirne 
rufen und fragen, was ſie dazu ſagt. 

58. Und ſie riefen Rebekka und 
1 rachen zu ihr: Willſt du mit dieſem 
Mann ziehen? Sie antwortete: Ja, 
ich will mit ihm. i 

59. Alſo ließen fie Rehekka, ihre 
Schweſter, ziehen mitihrerumme ſamt 
Abrahams Knecht und ſeinen Leuten. 

60. Und ſie ſegneten Rebekka und 
ſprachen zu ibe: Du biſt unſre 
en en wachſe in vieltauſendmal 
tauſend, und dein Same beſitze die 
Tore ſeiner Feinde. K. 22, 17. 
61. Alſo machte My, Rebekka auf mit 
ihren Dirnen, und ſetzten ſich auf die 

amele und zogen dem Manne nach. 
100 e Knecht nahm Rebekka und 
og hin. 


Da legte ich einen Reif an ihre Stirn zog 


und Armringe an ihre Hände 

48. und neigte a und betete den 
Herrn an und lobte den Herrn, den 
Gott meines Herrn Abraham, der 
mich den rechten Weg geführt hat, daß 
ich ſeinem Sohn die Tochter nehme 
des Bruders meines Herrn. 

49. Seid ihr nun die, ſo an meinem 
Herrn Freundſchaft und Treue be⸗ 
weiſen wollen, fo ſagt mir's; wo nicht, 
ſo 1 auch, daß ich mich wende 
zur Rechten oder zur Linken. 

50. Da antworteten Laban und Be⸗ 
thuel und ſprachen: Das kommt vom 
Herrn; darum können wirnichtswider 
dich reden, weder Böſes noch Gutes; 

51. da iſt Rebekka vor dir, nimm ſie 
und zieh hin, daß ſie das Weib ſei des 
Sohnes deines Herrn, wie der Herr 
geredet hat. 

52. Da dieſe Worte hörte Abrahams 
Knecht, bückte er ſich vor dem Herrn 
zur Erde 

53. und zog hervor ſilberne und gol⸗ 
dene Kleinode und Kleider und gab 
te Rebekka; aber ihrem Bruder und 

er Mutter gab er Würze. 

54. Da aß und trank er ſamt den 
Männern, die mit ihm waren, und 
blieb über Nacht allda. Des Morgens 


62. Iſaak aber kam vom Brunnen 
des Lebendigen und Sehenden (denn 
er wohnte im Lande gegen Mittag) 

K. 16, 14; 25, 11. 

63. und war Gun de zu beten 
auf dem Felde um den Abend, und 
hob ſeine Augen auf und ſah, daß 
Kamele daherkamen. 5 

64. Und Rebekka hob ihre Augen auf 
und ſah Iſaak; da ſtieg fie eilend vom 
Kamel 
65. und ſprach zu dem Knecht: Wer 
iſt der Mann, der uns entgegenkommt 
auf dem Felde? Der Knecht ſprach: 
Das iſt mein Herr. Da nahm he den 
Mantel und verhüllte ſich. " 

66. Und der Knecht erzählte Sfaalalle 
Sachen, die er ausgerichtet hatte. 

67. Da führte ſie Iſaak in die Hütte 
ata! utter Gara und nahm die 

ebekka, und ſie ward 1 Weib, und 
er gewann fie lieb. Alſo ward Iſaak 
getröſtet über ſeine Mutter. K. 23, 2. 


Das 25. Kapitel. 


Abrahams zweite Ehe, Tod und S Benn Iſ⸗ 
maels Geſchlecht. Eſau und Jakob. (Vgl. 1. Chron. 
1, 28—84.) Eſau verkauft ſeine Erſtgeburt. 


1. Abraham nahm wieder ein Weib, 
die hieß Ketura. 


Abrahams Tod. 


2. Die gebar ihm Simran und Jokſan, 

Medan und Midian, Jesbak und 
Suah. 

3. Jokſan aber zeugte Saba und 
Dedan. Die Kinder aber von Dedan 
waren: die Aſſuriter, die Letuſiter und 
die Leumiter. 

4. Die Kinder Midians waren: Epha, 
Epher, Henoch Abida und Eldaa. 
Dieſe alle ſind Kinder der Ketura. 

5. Und Abraham gab all ſein Gut 
Iſaak. 


6. Aber den Kindern, die er von den 
Kebsweibern hatte, gab er Geſchenke 
und ließ i von ſeinem Sohn Iſaak 

iehen, dieweil er noch lebte, gegen 

ufgang in das Morgenland. 

7. Das iſt aber Abrahams Alter, das 
er gelebt hat: 175 Jahre. 

8. Und er nahm ab und ſtarb in einem 
ruhigen Alter, da er alt und lebens⸗ 
ſatt war, und ward zu ſeinem Volk 
geſammelt. K. 15, 15; Hiob 5, 26. 

9. Und es begruben ihn ſeine Söhne 
ait und Iſmael in der zwiefachen 

A auf dem Acker Ephrons, des 

Sohnes Zohars, des Hethiters, die da 
liegt Mamre gegenüber, 

10. in dem Felde, das Abraham von 
den Kindern Heth gekauft hatte. Da 
iſt Abraham begraben mit Sara, 
ſeinem Weibe. K. 28, 16. 17. 

11. Und nach dem Tode Abrahams 
ſegnete Gott Iſaak, ſeinen Sohn. Und 
er wohnte bei dem „Brunnen des 
Lebendigen und Sehenden. K. 24,62. 

12. Dies ift ⸗das Geſchlecht Iſmaels, 
des Sohnes Abrahams, den ihm Ha⸗ 
gar gebar, die Magd Saras aus 
Agypten; „K. 21, 18. 

13. und das find die Namen der Kin⸗ 
der Iſmaels, davon ihre Geſchlechter 

enannt ſind: der erſtgeborene Sohn 
Feen Nebajoth, — Kedar, Adbeel, 

am, 

14. Misma, Duma, Maſſa, 

15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis 
und Kedma. 

16. Dies ſind die Kinder Iſmaels 
mit ihren Namen in ihren Höfen und 

eltdörfern, zwölf ⸗Fürſten über ihre 

eute. „K. 17, 20. 

17. Und das iſt das Alter Iſmaels: 
137 Jahre. Und er nahm ab und ſtarb 
und ward geſammelt zu ſeinem Volk. 

18. Und ſie wohnten von Hevila an 
bis gen Sur vor Agypten und bis 


1. Moſe 25. 


Eſau und Jakob. 29 


wo man nach Aſſyrien geht. Er ließ 
ich aber nieder gegen alle ſeine Brü⸗ 

er. K. 16, 12. 

19. Dies iſt das Geſchlecht Iſaaks, 
des Sohnes Abrahams: Abraham 
zeugte Iſaak. 

20. Iſaak aber war vierzig Jahre 
alt, da er Rebekka zum Weibe nahm, 
die Tochter Bethuels, des Syrers, von 
Meſopotamien, Labans, des Syrers, 
Schweſter. 

21. Iſaak aber bat den Herrn für 
ſein Weib, denn ſie war unfruchtbar. 
Und der Herr ließ ſich erbitten, und 
Rebekka, ſein Weib, ward ſchwanger. 

22. Und die Kinder ſtießen ſich mit⸗ 
Ae eee Da ſprach ſie: 
Da mir's alſo ſollte gehen, warum 
bin ich ſchwanger geworden? Und ſie 
ging hin, den eae zu fragen. 

23, Und der Herr ſprach zu ihr: Zwei 
Völker ſind in deinem Leibe, und 
zweierlei Leute werden ſich ſcheiden 
aus deinem Leibe; und ein Volk wird 
dem andern überlegen fein, und der 
Altere wird dem Jüngeren dienen. 

K. 27, 29; Mal. 1, 2; Röm. 9, 1012. 

24. Da nun die Zeit kam, daß ſie ge⸗ 
bären ſollte, ſiehe, da waren Zwillinge 
in ihrem Leibe. 

25. Der erſte, der herauskam, war 
rötlich, ganz rauh wie ein Fell; und 
ſie nannten ihn Eſau. 

26. Darnach kam heraus ſein Bruder, 
der hielt mit ſeiner Hand die eae 
des Eſau; und fie hießen ihn Jakob. 
Sechzig Jahre alt war Iſaak, da ſie 
geboren wurden. 

27. Und da nun die Knaben groß 
wurden, ward Eſau ein Jäger und 
fauler auf dem Felde, Jakob aber ein 

anfter Mann und blieb in den Hütten. 

28. Und Iſaak hatte Eſau lieb und 
aß gern von ſeinem Weidwerk; Re⸗ 
bekka aber hatte Jakob lieb. 

29. Und Jakob kochte ein Gericht. Da 
kam Eſau vom Felde und war müde 

30. und ſprach zu Jakob: Laß mich 
koſten das rote Gericht; denn ich bin 
müde. Daher heißt er Edom. y 

31. e Verkaufe mir 
heute deine Erſtgeburt. 

32. Eſau antwortete: Siehe, ich muß 
doch ſterben; was ſoll mir denn die 
Erſtgeburt? : 

33. Jakob ſprach: So ſchwöre mir 
oe Und er ſchwur ihm und + vere 

aufte alſo Jakob ſeine Erſtgeburt. 

„K. 27, 86; Hebr. 12, 16. 
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34. Da gab ihm Jakob Brot und das 
Linſengericht, und er aß und trank 
und ſtand auf und ging davon. Alſo 
verachtete Eſau ſeine Erſtgeburt. 


Das 26. Kapitel. 


Verheißung an Iſaak. Wanderſchaft. Gute und 
böſe Tage. 


1. Es kam aber eine Teuerung ins 
Land nach der vorigen, fo zu Abra⸗ 
hams Zeiten war. Und Iſaak zog zu 
Abimelech, der Philiſter König, gen 
Gerar. „K. 12, 10. 1 K. 20, 2. 

2. Da erſchien ihm der Herr und 
a Ziehe nicht hinab nach Agyp⸗ 
ten, ſondern bleibe in dem Lande, das 
ich dir ſage. 

3. Sei br fete i in dieſem Lande, 
und ich will mit dir ſein und dich ſeg⸗ 
nen; denn dir und deinem Samen 
will ich alle dieſe Länder geben und 
will meinen Eid Aham de den ich 
deinem Vater Abraham geſchworen 
habe, „K. 12, 7. J K. 22, 16. 

4. und will deinen Samen mehren 
wie die Sterne am Himmel und will 
deinem Samen alle dieſe Länder geben. 
Und Y durch deinen Samen ſollen 
alle Völker auf Erden geſegnet 
werden, „K. 15, 5. f. K. 12, 8. 

5. darum daß Abraham meiner 
Stimme gehorſam geweſen iſt und 
05 gehalten meine Rechte, meine Ge⸗ 

ote, meine Weiſe und mein Geſetz. 

6. Alſo wohnte Iſaak zu Gerar. 

7. Und wenn die Leute an demſelben 
Ort fragten nach ſeinem Weibe, ſo 
ſprach er: Sie iſt meine Schweſter. 
Denn er fürchtete ſich zu ſagen: Sie 
iſt mein Weib; ſie möchten mich er⸗ 
würgen um Rebekkas willen, denn ſie 
war ſchön von Angeſicht. 

8. Als er nun eine Zeitlang da war, 
{ab Abimelech, der Philiſter König, 

urchs asche und ward gewahr, 
daß 1 cherzte mit ſeinem Weibe 
Rebekka. *Gpr. 5, 18. 

9. Da rief Abimelech den Iſaak und 
9 n Siehe, es iſt dein Weib. Wie 

aſt du denn geſagt: Sie iſt meine 

ane ter? Iſaak antwortete e 

h gedachte, ich möchte vielleicht ſter⸗ 
en müſſen um ihretwillen. 

10. Abimelech ſprach: Warum haſt du 
denn uns das getan? Es wäre leicht 
geſchehen, daß jemand vom Volk ſich 
e deinem Weibe gelegt hätte, und hät⸗ 
eſt alſo eine Schuld pba uns gebracht. 

11. Da gebot Abimelech allem Volk 
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und ſprach: Wer dieſen Mann oder 
fan eib antaſtet, der ſoll des Todes 
erben. 


12. Und Iſaak ſäte in dem Lande 
und erntete desſelben Jahres hundert⸗ 
fältig; denn der Herr ſegnete ihn. 

* Spr. 10, 22. 

13. Und er ward ein großer Mann 
und nahm immer mehr zu, bis er ſehr 
groß ward, 

14. daß er viel Gut hatte an kleinem 
und großem Vieh und ein bie Philiſter 
de. Darum beneideten ihn die Philiſter 

15. und verſtopften alle Brunnen, 
die ſeines Vaters Knechte gegraben 
hatten zur Zeit Abrahams, ſeines Va⸗ 
ters, und füllten ſie mit Erde; K. 21,28. 

16. daß auch Abimelech zu ihm ſprach: 
Ziehe von uns, denn du biſt uns zu 
mächtig geworden. 

17. Da zog Iſaak von dannen und 
ſchlug ſein Gezelt auf im Grunde 
Gerar und wohnte allda 

18, und ließ die Waſſerbrunnen 
wieder aufgraben, die ſie zu Abra⸗ 

ams, ſeines Vaters, Zeiten gegraben 

atten, welche die Philiſter verſtopft 

atten nach Abrahams Tod, und 
nannte ſie mit denſelben Namen, mit 
denen ſie ſein Vater genannt hatte. 

19. Auch gruben Staats Knechte im 
Grunde und fanden eae einen 
Brunnen lebendigen Waſſers. 

20. Aber die Hirten von Gerar zank⸗ 
ten mit den Hirten Iſaaks tat’ ra⸗ 
chen: Das Waſſer iſt unſer. Da bik 
er den Brunnen Eſek, darum daß fie 
ihm da unrecht getan hatten. 

21. Da gruben ſie einen andern 
Brunnen. Darüber iia pac ſie auch; 
darum hieß er ihn Sitna. 

22. Da machte er fig von dannen 
und grub einen andern Brunnen. Dare 
über zankten ſie ſich nicht; darum hieß 
er ihn Rehoboth und ſprach: Nun 
hat uns der Herr Raum gemacht und 
uns wachſen laſſen im Lande. 

23. Darnach zog er von dannen gen 
Beer⸗Seba. : 

24. Und der Herr erſchien ihm in der⸗ 
ſelben Nacht und 1 5 ; + bin dei⸗ 
nes Vaters Abraham Gott. Fürchte 
dich nicht, denn ich bin mit dir und 
will dich ſegnen und deinen Samen 
2 00 um meines Knechtes Abraham 
willen. 

25. Da baute er einen Altar daſelbſt 
und predigte von dem Namen des 
Herrn und richtete daſelbſt ſeine Hütte 


Bund mit Abimelech. 


auf, und ſeine Knechte gruben daſelbſt 
einen Brunnen. K. 12, 8. 

26. Und Abimelech ging zu ihm von 
Gerar, und A 1 und 
Phichol, fein Feldhauptmann. K. 21,22. 

27 bee fant peadauionen ae 
um kommt ihr zu mir? Haſſet ihr mich 
doch und habt mich von euch getrieben. 

28. Sie ſprachen: Wir ſehen mit 
ſehenden Augen, daß der Herr mit dir 
tft. Darum ſprachen wir; Es ſoll ein 
Eid zwiſchen uns und dir ſein, und 
wir wollen einen Bund mit dir machen, 

29. daß du uns keinen Schaden tuſt, 
gleichwie wir di 1 5 angetaſtet und 
wie wir dir nichts denn alles Gute 
gabe haben und dich mit Frieden 
haben ziehen ae Du aber bift 
nun der Geſegnete des Herrn. 

30. Da machte er ihnen ein Mahl, 
und ſie aßen und tranken. 

31. Und des Morgens früh ſtanden 
ſie auf und ſchwur einer dem andern; 
und Iſaak ließ ſie gehen, und ſie zogen 
von ihm mit Frieden. 

32. Desſelben Tages kamen Iſaaks 
Knechte und ſagten ihm an von dem 
Brunnen, den ſie gegraben hatten, 
und ſprachen zu a: Wir haben 
Waffer nnn 

33. Und er nannte thn «Seba; daher 
heißt die Stadt Beer⸗Seba bis auf 
den heutigen Tag. K. 21,81. 

34. Da Eſau vierzig Jahre alt war, 
nahm er zum Weibe Judi h, die Toch⸗ 
ter Beeris, des Hethiters, und Bas⸗ 
math, die Lochterg lone desHethiters. 


. 36, 2. 8. 
35. Die machten beide Iſaak und 
Rebelka eitel Herzeleid. 


Das 27. Kapitel. 
Jakob gewinnt mit Lift den Erſtgeburtsſegen. 
Eſau trachtet ſeinem Bruder nach dem Leben. 


1. Und es begab ſich, da Iſaak alt 
war geworden und ſeine Augen dunkel 
wurden zu n rief er Eſau, ſeinen 
älteren Sohn, und ſprach qu ihm: 
Mein Sohn! Er aber antwortete 
ihm: Hier bin ich. 

2. Und er ſprach: Siehe, ich bin alt 

eworden und weiß nicht, wann ich 
ſterben ſoll. 

3. So nimm nun dein Geräte, Köcher 
und Bogen, und 959 aufs Feld und 
fange mir ein Wildbret 

4. und mache mir ein Eſſen, wie ich's 
11 habe, und bringe mir's herein, 

aß ich eſſe, daß dich meine Seele 


ſegne, ehe ich ſterbe. Hebr. 11, 20. 
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5. Rebekka aber hörte ſolche Worte, 
die Iſaak zu ſeinem Sohn 1 ſagte. 
Und Gſau ging hin aufs Feld, daß er 
ein Wildbret Ja te und heimbrächte. 

6. Da ſprach Rebekka zu Jakob, ihrem 
Sohn: Siehe, 1 eve gehört deinen 
Vater reden mit Eſau, deinem Bru⸗ 
der, und ſagen: 

7, Bringe mir ein Wildbret und mache 
mir ein Eſſen, daß ich eſſe und dich 
ſegne vor dem Herrn, ehe ich ſterbe. 

8. So höre nun, mein Sohn, meine 
Stimme, was ich dich heiße. 

9. Gehe hin ft der Herde und hole 
mir zwei gute Böcklein, daß ich deinem 
Vater ein Eſſen davon mache, wie 
er's gerne hat. 

10. Das ſollſt du deinem Vater hin⸗ 
eintragen, daß er eſſe, auf daß er dich 
ſegne vor ſeinem Tode. 

11. Jakob aber ſprach zu ſeiner Mut⸗ 
ter Rebekka: Siehe, mein Bruder 
„Eſau iſt ce und ich glatt; „K. 25, 25. 

12. ſo möchte vielleicht mein Vater 
mich betaſten, und ich würde vor ihm 
geachtet, als ob ich ihn betrügen wollte, 
und brächte über mich einen Fluch 
und nicht einen Segen. 

13. Da ſprach ſeine Mutter zu ihm: 
Der Fluch ſei auf mir mein Sohn; 
gehorche nur meiner Stimme, gehe 
Und hole mir. 

14. Da ging ont und holte und 
brachte es ſeiner Mutter. Da machte 

eine Mutter ein Eſſen, wie es ſein 

ater gerne hatte, 

15, und nahm Eſaus, ihres älteren 
Sohnes, wiege Kleider, die ſie bei 
ſich im Hauſe hatte, und zog ſie Jakob 
an, ihrem jüngeren Sohn; 

16. aber die Felle von den Böck⸗ 
lein tat ſie ihm um ſeine Hände und 
wo er glatt war am Halſe, 

17. und gab alſo das Eſſen mit 
Brot, wie ſie es gemacht hatte, in 
Jakobs Hand, ihres Sohnes. 

18. Und er ging hinein zu ſeinem 
Vater und ſprach: Mein Vater! Er 
antwortete: Hier bin ich. Wer biſt 
du, mein Sohn? 

i ee ſprach zu ſeinem Vater: J 
bin Eſau, dein erſtgeborener aa 51 
habe getan, wie du mir geſagt haſt Ste 
auf, ſetze dich und iß von meinem Wild⸗ 
bret, auf daß mich deine Seele ſegne. 

20. Iſaak aber ſprach zu ſeinem 
Sohn: Mein Sohn, wie hast du ſo 
bald gefunden? Er antwortete: Der 
Herr, dein Gott, beſcherte mir's. 
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21. Da ſprach Sfaak zu Jakob: Tritt 
herzu, mein Sohn, daß dich betaſte, 
ob du mein Sohn Eſau ſeiſt oder nicht. 
22. Alſo trat Jakob zu ſeinem Vater 
black und da er ihn betaſtet hatte, 
prach er: Die Stimme iſt Jakobs Stim⸗ 
me, aber die Hände ſind Eſaus Hände. 
23. Und er kannte ihn 1200 denn ſeine 
Hände waren rauh wie Eſaus, ſeines 

ruders, Hände. Und er ſegnete ihn 


24, und (pie 4 ibm: Biſt du mein 
51 Eſau? Er antwortete: Ja, ich 
in's. 


25. Da [peat er: So bringe mir her, 
mein Sohn, zu eſſen von deinem Wild⸗ 
bret, daß dich meine Seele ſegne. Da 
brachte er's ihm, und er aß, und tru 
ihm auch Wein hinein, und er trank. 
26. Und Iſaak, ſein Vater, ſprach zu 
ihm: Komm her und küſſe mich, mein 


Sohn. 

27. Er trat hinzu und küßte ihn. Da 
roch er den Geruch ſeiner Kleider und 
ſegnete ihn und Des Siehe, der Ge⸗ 
ruch meines Sohnes iſt wie ein Geruch 
des Feldes, das der Herr geſegnet hat. 

28. Gott gebe dir vom Tau des Him⸗ 
mels und von der Fettigkeit der Erde 
und Korn und Wein die Fülle. 

29. Völker müſſen dir dienen, und 
Leute müſſen dir zu Fuße fallen. Sei 
e er, und deiner 
Mutter Kinder müſſen dir zu 1 
len. Verfluchtſei, wer dir flucht; geſeg⸗ 
net ſei, wer dich ſegnet. K. 25, 28. JK. 12,3. 

30. Als nun Iſaak vollendet hatte 
den Segen über Jakob, und Jakob 
kaum hinausgegangen war von ſei⸗ 
nem Vater Iſaak, da kam Eſau, ſein 
Bruder, von ſeiner Jagd 

31. und machte auch ein ler und 
trug's hinein zu ſeinem Vater und 
ſprach zu ihm: Steh auf, mein Vater, 
und 1 von dem Wildbret deines 
Sohnes, daß mich deine Seele i ne. 

32. Da antwortete ihm Iſaak, fein 
Vater: Wer biſt du? Er ſprach: Ich 
bin Eſau, dein erſtgeborener Sob. 

33. Da entfebte ſich Iſaak über die 
Maßen ſehr und ſprach: Wer iſt denn 
der Jäger, der mir gebracht hat, und 
ich habe von allem geen ehe du 
kamſt, und ae ihn geſegnet? Er 
wird auch geſegnet bleiben. 

34. Als Eſau dieſe Rede ſeines Va⸗ 


ters hörte, ſchrie er laut und ward T 


über die Maßen ſehr betrübt und 
ſprach zu ſeinem Vater: Segne mich 
auch, mein Vater! Hebr. 12, 17. 


1. Moſe 27. 
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35. Er aber ſprach: Dein Bruder iſt 
gekommen mit Liſt und hat deinen 
Segen hinweg. ; 

36. Da ch er: pel te wohl + Ja⸗ 
fob; denn er hat mich nun zweimal 
überliſtet. Meine + Erjtgeburt hat er 
dahin; und ſiehe, nun nimmt er auch 
meinen Segen. Und ſprach: Haſt du 


mir denn keinen Segen vorbehalten? 
K. 25, 26. f K. 25, 88. 


37. Iſaak antwortete und ſprach zu 
ihm: Ich habe ihn zum Herrn über 
dich geſetzt, und alle ſeine Brüder habe 
ich ihm zu Knechten gemacht, mit Korn 
und Wein habe ich ihn verſehen; was 
ſoll ich doch dir nun tun, mein Sohn? 

38. Eſau ſprach zuſeinem Vater: Haſt 
du dennnur einen Segen, mein Vater? 
Segne mich auch, mein Vater! und 
hob auf ſeine Stimme und weinte. 

39. Da antwortete Iſaak, ſein Vater, 
und ſprach zu ihm: Siehe da, du wirſt 
eine Wohnung haben ohne Fettigkeit 
der Erde und ohne Tau des Himmels 
von obenher. 

40. Von deinem Schwerte wirſt du 
dich nähren und deinem Bruder die⸗ 
nen. Und es wird laß den daß du 
auch ein Herr ſein und ſein Joch von 
deinem Halſe reißen wirſt. 2. Kön. 8, 20. 

41. Und Eſau war Jakob gram um 
des Segens willen, mit dem ihn ſein 
Vater geſegnet hatte, und ſprach in 
{eine Herzen: Es wird die Zeit bald 
ommen, da man um meinen Vater 
Leid tragen muß; dann will ich meinen 
Bruder Jakob erwürgen. 

42. Da wurden Rebekka angeſagt 
dieſe Worte ihres älteren Sohnes 
Eſau; und fie ſ un 0 und ließ Ja⸗ 
kob, ihren jüngeren Sohn, rufen und 
prach zu ihm: Siehe, dein Bruder Eſau 

roht dir, daß er dich erwürgen will. 

43. Und nun höre meine Stimme, 
mein Sohn: ache dich auf und 
fliehe zu meinem Bruder Laban gen 
Haran „. 4 10. 

44. und bleib eine Weile bei ihm, bis 
ſich der Grimm deines Bruders legt 

45. und bis ſich ſein Zorn wider dich 
von dir wendet und er vergißt, was 
du an ihm getan haſt; ſo will ich 
darnach ſchicken und dich von dannen 

olen laſſen. Warum ſollte ich euer 

eider beraubt werden auf einen 


ag? 
46. Und Rebekka ſprach zu Iſaak: 
Mich verdrießt, zu leben vor den Töch⸗ 
tern Heth. Wo Jakob ein Weib nimmt 


nn ae oe 


= 


Jakobs Flucht. 
von den Töchtern Heth wie dieſe, von 
den Töchtern des Landes, was foll 
mir das Leben? K. 26, 84, 86. 


Das 28. Kapitel. 
Flucht nach Haran. Himmelsleiter. 
1. Da rief An ſeinen Sohn Jakob 
und ſegnete i 
ſprach zu ihm: Nimm nicht ein Weib 
von den Töchtern Kanagans; „K. 24,8. 


2. ſondern mache dich auf und ziehe 


nach des otamien zum Hauſe Be⸗ 
thuels, des Vaters deiner Mutter, und 
nimm dir ein Weib daſelbſt von den 
Töchtern Labans, des Bruders deiner 
Mutter. K. 22, 28; 24, 209. 
3. Aber der he dich e Gott ſegne 
dich und mache di fruchtbar und 
3 re dich, daß du werdeſt ein Haufe 
er, 
4. und gebe ads den Segen Abra⸗ 
ams, dir und deinem Samen mit 
ir, daß du ott eft das Land, darin 
du Fremdlin 18 das Gott Abra⸗ 
“sal geben ha „K. 12, 2. 
ſo ee ſaak den Jakob ab, 
er nach Meſopotamien zog zu 
55 an, Bethuels Sohn, in Syrien, 
dem Bruder Rebekkas, ſeiner und 
Cans Mutter. 

Als nun pice fab, daß Iſaak 
Jakob geſegnet hatte und abgefertigt 
nach Meſopotamien, daß er daſelbſt 

un Weib nähme, und daß er, indem 
er In ſegnete, ihm gebot und ſprach: 
Du jollft nicht ein Weib nehmen von 
den Töchtern Ranaans, 
7. und daß Jakob ſeinem Vater und 
einer Mutter gehorchte und nach f 
eſopotamien zog, 
8. ſah auch, daß heat fein Vater, 
nicht gerne ſah die Töchter Kanaans: 
9. ging er hin zu Iſmael und nahm 
gu deo eibern, «Die er zuvor hatte, 
1975 die Tochter Iſmgels, des 
Sohnes Abrahams, die Schweſter 
+ MNebajoths, zum Weibe. 
. 20, 84. +R. 25, 18. 

10. Aber Jakob zog aus von Beer⸗ 
Seba und reiſte gen Haran 

11. und kam an einen Ort, da blieb 
er über Nacht; denn die Sonne war 
unterge egangen. Und er nahm einen 


Stein des Orts und legte ihn zu 
nen 15 und legte ſich an dem 
afen 


12. Und ihm träumte; und ſiehe, eine 

Leiter ſtand auf der Erde, die rührte 

mit der Spitze an den Himmel, und 
Altes Teſtament. 


1. Moſe 27. 28. 29. 


n und gebot ihm und ge 
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ae die Engel Gottes ſtiegen daran 
auf und nieder; Joh. 1, 51. 

13. und der Herr ſtand obendarauf 
und ſprach: Ich bin der Herr, Abra⸗ 

ams, deines Vaters, Gott und 

ſagts Gott; das Land, darauf du 
iegſt, will ich dir und deinem Samen 
en. „K. 12, 7. 
14. Und dein Same ſoll werden wie 
der «Staub auf Erden, und du ſollſt 

ausgebreitet werden gegen Abend, 
Morgen, Mitternacht und Mittag; 
und f durch dich und deinen Samen 
ſollen alle Geſchlechter auf Erden 
geſegnet Werne e 

18, 16. +R. 12, 8. 

15. Und ſtehe. ich bin mit dir und 
will dich behüten, wo du hin ziehſt, 
und will dich wieder herbringen in 
dies Land. Denn ich will dich nicht 
laſſen, bis daß ich tue alles, was ich 
dir geredet habe. 

16. Da nun Jakob von ſeinem Schlaf 
aufwachte, ſpra er: Gewiß iſt der 
Herr an dieſem rt, und ich wußte 


es nicht; 

17, und fiir tete fich und ſprach: Wie 
heilig iſt dieſe Stätte! Hier iſt nichts 
anderes denn Gottes Haus, und hier 
iſt die Pforte des Himmels. 2. Moſe 3,5. 
18. Und Jakob ſtand des Morgens 
früh auf und nahm den Stein, den 
aan ſeinen Häupten gelegt hatte, und 
ichtete ton auf zu einem Mal und 
goß Ol obendarau 

19. und hieß die Stätte ⸗Beth⸗El; zu⸗ 
vor aber hieß bic Stadt Lus. 


„14. 15. 

20. Und Jatob tat ein Gelübde und 
ſprach: So Gott wird mit mir ſein 
und mich behüten auf dem Wege, den 
ich reiſe, und mir Brot zu eſſen geben 
und Kleider anzuziehen 

21. und mich mit Frieden wieder 
bem zu meinem Vater bringen, fo 
oll der Herr mein Gott ſein; 

22. und dieſer Stein, den ich aufge⸗ 
richtet haus zu einem Mal, ſoll »ein 
Gotteshaus werden; und von allem, 
was du mir gibſt, will ich dir den 
Zehnten geben. K. 35, 1. 7. 


Das 29. Kapitel. 
Jakobs Dienft bei Laban und Eheſtand. 

1. Da hob Jakob ſeine Füße auf 
und ging in das Land, das gegen 
Morgen liegt, 

2. und ſah ſich um, und ſiehe, da 
war ein Brunnen auf dem pales, und 
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ehe, drei Herden Schafe lagen da⸗ 

ei; denn von dem Brunnen pflegten 
ſie die Herden zu tränken, und ein 

roßer Stein lag vor dem Loch des 
Brunnens. 2 

3. Und ſie pflegten die Herden alle 
daſelbſt zu verſammeln und den Stein 
von dem Brunnenloch zu 1 0 und 
die Schafe zu tränken und taten als⸗ 
dann den Stein wieder vor das Loch 
an ſeine Stätte. 

4. Und Jakob ſprach zu ihnen Liebe 
Brüder, wo ſeid ihr her? Sie ant⸗ 
worteten: Wir ſind von Haran. 

5. Er ſprach zu ihnen: Kennt ihr 
auch Laban, den Sohn Nahors? Sie 
antworteten: Wir kennen ihn wohl. 

6. Er ſprach: ehe es ihm auch 
wohl; Sie antworteten: Es geht ihm 
wohl; und ſiehe, da kommt ſeine Toch⸗ 
ter Rahel mit den Schafen. 

7. Er ſprach: Es iſt noch hoher Tag 
und iſt noch nicht Zeit, das Vieh ein⸗ 
zutreiben; tranfet die Schafe und 
gehet hin und weidet ſie. 

8. Sie antworteten: Wir können 
nicht, bis daß alle Herden zuſammen⸗ 
gebracht werden und wir den Stein 
von des Brunnens Loch wälzen und 
alſo die Schafe tränken. 

9. Als er noch mit ihnen redete, kam 
Rahel mit den Schafen ihres Vaters; 
9 ae hütete die Schafe. 

10. Da aber Jakob ſah Rahel, die 
Tochter Labans, des Bruders ſeiner 
Mutter, und die Schafe Labans, des 
Bruders ſeiner Mutter, trat er hinzu 
und wälzte den Stein von dem Loch 
des Brunnens und tränkte die Schafe 
Labans, des Bruders ſeiner Mutter. 

11. Under küßte Rahelund weintelaut 

12. und ſagte ihr an, daß er ihres 
Vaters Bruder wäre und Rebekkas 
Sohn. Da lief ſie und ſagte es ihrem 
Vater an. 

13. Da aber Laban hörte von Jakob, 
ſeiner Schweſter Sohn, lief er ihm 
entgegen und herzte und küßte ihn 
und führte ihn in ſein Haus. Da er⸗ 
zählte er dem Laban alle dieſe Sachen. 

14. Da ſprach Laban zu ihm: Wohl⸗ 
an, du biſt mein Bein und mein 
picid. Und da er nun einen Monat 

ang bei ihm geweſen war, 

15, ſprach Laban zu Jakob: Wie⸗ 
wohl du mein Bruder biſt, ſollteſt du 
mir darum umſonſt dienen? Sage an, 
was ſoll dein Lohn ſein? 

16. Laban aber hatte zwei Töchter; 


1. Moſe 29. 


Lea. 
die ältere hieß Lea und die jüngere 
Rahel 


17. Aber Lea hatte ein blödes Ge⸗ 
ſicht, Rahel war hübſch und ſchön. 
18. Und Jakob gewann die Rahel 
1 ch will dir ſteben 
Rahel, deine jüngere Toch⸗ 


lieb und 
Jahre um 
ter, dienen. 

19. Laban antwortete; Es iſt beſſer, 
ap gabe fie dir als einem andern; 
bleibe bei mir. 

20. Alſo diente Jakob um Rahel 
ſieben Jahre, und ſie deuchten ihn, als 
wären's einzelne Tage, ſo lieb hatte 


er ſie. 

21. Und Jakob ſprach zu Laban: 
Jen ii hier, d 15 0 Weib, hs die 

eit iſt hier, daß ich zu ihr gehe. 

22. Da lud Laban alle Leute des 
Orts und machte ein Hochzeitmahl. 

23. Des Abends aber 1 er ſeine 
Tochter Lea und brachte ſte zu ihm; 
und er ging zu ihr. ; 

24. Und Laban gab ſeiner Tochter 
Lea ſeine Magd Silpa zur Magd. 

25. Des Morgens aber, ſiehe, da 
war es Lea. Und er ſprach zu Laban: 
Warum haſt du mir das getan? 
Habe ich dir nicht um Rahel gedient? 
Warum haſt du mich denn betrogen? 

26. Laban antwortete: Es iſt nicht 
Sitte in unſerm Lande, daß man die 
jüngere ausgebe vor der älteren. 

27. Halte mit dieſer die Woche aus, 
5 will ich dir dieſe auch geben um 

en Dienſt, den du bei mir noch andere 
ſieben Jahre dienen ſollſt. 

28. Jakob tat alſo und hielt die 
Woche aus. Da gab ihm Laban Ra⸗ 
hel, ſeine Tochter, zum Weibe 

29. und gab ſeiner Tochter Rahel 
ſeine Magd Bilha zur ee 5 

30. Alſo ging er auch zu Rahel ein, 
und hatte abel lieber als Lea; und 
diente bei ihm fürder die andern ſieben 
Jahre. 3. Moſe 18, 18. 

31. Da aber der Herr ſah, daß Lea 
unwert war, machte er ſie fruchtbar; 
Rahel aber war ip enge 

32. Und Lea ward ſchwanger und ge⸗ 
bar einen Sohn; den hieß ie Ruben, 
und ſprach: Der Herr hat angeſehen 
mein Elend; nun wird mich mein 
Mann liebhaben. 

33. Und ward abermals ſchwanger 
und gebar einen Sohn und ſprach: 
Der Herr hat gehört, daß ich unwert 
bin, und hat mir dieſen auch gegeben. 
Und hieß ihn Simeon. 


Jakobs 


84, Abermals ward fie ſchwanger 
und gebar einen Sohn und ſprach: 
Nun wird mein Mann mir doch zu⸗ 

etan ſein, denn ich habe ihm drei 
5 öhne geboren. Darum hieß ſie ihn 

evi. 

35. Zum vierten ward ſie ſchwanger 
und gebar einen Sohn und ſprach: 
Nun will ich dem Herrn danken. 
Darum hieß ſie ihn Juda. Und hörte 


auf, Kinder zu gebären. 


Das 30. Kapitel. 


Jakobs Kinderſegen und Reichtum. 


1. Da Rahel ſah, daß ſie dem Jakob 
kein Kind gebar, beneidete ſie ihre 
Schweſterund ſprachzu Jakob: Schaffe 
mir Kinder; wo 19505 o ſterbe ich. 
2. Jakob aber ward ſehr zornig aut 
Rahel und ſprach: Bin ich row 
Gott, der dir deines Leibes Frucht 
nicht geben will. Pf. 127, 3. 
3. Sie aber e Siehe, da iſt 
meine Magd Bilha; eat ihr, daß 
ie auf meinen © a gebäre und ich 
och durch ae aut werde. ⸗K. 10, 2. 
4. Und ſie gab ihm alſo Bilha, ihre 
5 zum Weibe, und Jakob ging 


zu ihr. 

5, Alſo ward Bilha ſchwanger und 
gebar Jakob einen Sohn. 5 
6. Da ſprach Rahel: Gott hat meine 
Sache gerichtet und meine Stimme 
erhört und mir einen Sohn gegeben. 
Darum hieß ſie ihn Dan. 

7. Abermals ward Bilha, Rahels 
Magd, ſchwanger und gebar Jakob 
den andern Sohn. 

8. Da ſprach Rahel: Gott hat es ge- 
wandt mit mir und meiner Schweſter, 
und ich werde es ihr zuvortun. Und 
hieß ihn Naphthali. 

9. Da nun Lea ſah, daß fte «aufge- 
oe hatte zu gebären, nahm ſie ihre 

ag Silpa und gab fie Jakob zum 

Weibe. „K. 20, 35. 

10, Alſo gebar Silpa, Leas Magd, 
Jakob einen Sohn. ; 

11. Da ſprach Lea: Rüſtig! Und 
hieß ihn Gad. 

12. Darnach gebar Silpa, Leas 
Magd, Jakob den andern Sohn. 

13. Da ſprach Lea: Wohl mir! denn 
mich werden ſelig preiſen die Töchter. 
Und hieß ihn Offer 5 

14. Ruben ging aus zur Zeit der 
Weizenernte und fand Liebesäpfel 
auf dem Felde und brachte ſie heim 


1. Moſe 29. 30. 


Kinder. 35 


ſeiner Mutter Lea. Da ſprach Rahel 
beiten Gib mir von den Liebesäpfeln 
eines Sohnes einen Teil. 

15. Sie antwortete: Haſt du nicht 
genug, daß du mir meinen Mann 
e haſt, und willſt auch die 

iebesäpfel meines Sohnes nehmen? 
Rahel ſprach: lasen laß ihn dieſe 

19 bei dir ſchlafen um die Liebes⸗ 
äpfel deines Sohnes. 

16. Da nun Jakob des Abends vom 
Felde kam, ging ihm Lea hinaus ent⸗ 

egen und ſprach: Zu mir ſollſt du 
ommen; denn ich habe dich erkauft 
um die Liebesäpfel meines Sohnes. 
Und er ſchlief die Nacht bei ihr. 

17. Und Gott erhörte Lea, und ſie 
ward ſchwanger und gebar Jakob 
den fünften Sohn 

18. un ich i Gott hat mir ge⸗ 
lohnt, daß ich meine Magd meinem 
Manne gegeben habe. Und hieß ihn 
Iſaſchar. 

19. Abermals ward Lea 95 85 er, 
und gebar Jakob den ſechſten Sohn, 
20. und ſprach: Gott hat mich wohl be- 
raten; nun wird mein Mann doch bei 
mir wohnen, denn ich habe ihm ſechs 
Söhnegeboren. Und hieß ihn Sebulon. 
21. Darnach gebar ſie eine Tochter, 
die hieß ſie Dina. 

22. Gott gedachte aber an Rahel und 
erhörte ſie und machte ſie fruchtbar. 
1. Sam. 1, 19. 

23. Da ward ſie ſchwanger und ge⸗ 
bar einen Sohn und ſprach⸗ Gott hat 
meine Schmach von mir genommen. 
* Jeſ. 4, 1; Luk. 1, 25. 

24. Und hieß ihn Joſeph und ſprach: 
Der Herr wolle mir noch einen Sohn 
dazugeben! 

25. Da nun Rahel den Joſeph ge⸗ 
boren hatte, ſprach Jakob zu Laban: 
Laß mich ziehen und reiſen an meinen 
Ort und in mein Land. 

26. Gib mir meine Weiber und 
meine Kinder, um die ich dir gedient 
habe, daß ich ziehe; denn du weißt, 
wie ich dir gedient habe. K. 20, 20. 30. 

27. Laban ſprach zu ihm: Laß me 
Gnade vor deinen Augen finden. J 
175 daß mich der Herr ⸗ſegnet um 

einetwillen; K. 39, 5. 

28. beſtimme den Lohn, den ich dir 
geben ſoll. ; 8 

29. Er aber ſprach zu ihm: Du weißt, 


wie ich dir gedient habe und was du 
für Vieh bal unter mir. g 
30. Du hatteſt wenig, ehe ich er 
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kam; nun aber iſt's ausgebreitet in 
die Menge, und der Herr hat dich 
geſegnet durch meinen Fuß. Und 
nun, wann ſoll ich auch mein Haus 
verſorgen? 

31. Er aber ſprach: Was ſoll ich dir 
denn geben? Jakob ſprach: Du ſollſt 
mir nichts geben; ſondern ſo du mir 
tun willſt, was ich ſage, ſo will ich 
wiederum weiden und hüten deine 


Schafe. 

32. Ich will heute durch alle deine 
Herden gehen und ausſondern alle 

efleckten und bunten Schafe und alle 
charge Schafe und die bunten und 
gefleckten Ziegen. Was nun bunt 
und gefleckt fallen wird, das foll mein 
Lohn ſein. 5 

33. So wird mir meine Gerechtigkeit 
1 15 heute oder morgen, wenn es 

ommt, daß ich meinen Lohn von dir 
nehmen ſoll; alſo daß, was nicht ge⸗ 
fleckt oder bunt unter den Ziegen und 
nicht ſchwarz ſein wird unter den Läm⸗ 
mern, das fei ein Diebſtahl bei mir. 

34. Da ſprach Laban: Siehe da, es 
ſei, wie du geſagt ee . 

35. Und ſonderte des Tages die 
ſprenkligen und bunten Böcke und alle 
gefleckten und bunten Ziegen, wo nur 
was Weißes daran war, und alles, 
was ſchwarz war unter den Lämmern, 
und tat's unter die Hand ſeiner 
Kinder 

36. und machte Raum drei Tage⸗ 
Asen weit zwiſchen ſich und Jakob. 
den Labans. 

37. Jakob aber nahm Stäbe von 
ae Pappelbäumen, Haſeln und 

aſtanien und ſchälte weiße Streifen 
daran, daß an den Stäben das Weiße 
bloß ward, 

38. und legte die Stäbe, die er ge⸗ 
alt hatte, in die Tränkrinnen vor 

ie Herden, die kommen mußten, zu 
trinken, daß ſie da empfangen ſollten, 
wenn 1 zu trinken kämen. 

39. Alſo 0 die Herden über 
den Stäben und brachten Sprenklige, 
Gefleckte und Bunte. 

40. Da ſchied Jakob die Lämmer 
und richtete die Herde mit dem Ange⸗ 
ſicht gegen die Gefleckten und Schwar⸗ 
ſich in der Herde Labans und machte 
ich eine eigene Herde, die tat er nicht 
zu der Herde Labans. 

41. Wenn aber der Lauf der Früh⸗ 
ling⸗Herde war, legte er die Stäbe in 
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die Rinnen vor die Augen der Herde, 
daß ſie über den Stäben empfingen; 
42. aber in der Spätlinge Lauf legte 
er ſie nicht hinein. Alſo wurden die 
Spätlinge des Laban, aber die Früh⸗ 
linge des Jakob. ; . 
43. Daher ward der Mann über die 
Maßen reich, daß er viele Schafe, 
Mägde und Knechte, Kamele und 
Eſel hatte. K. 12, 16, 


Das 31. Kapitel. 


Jakobs Flucht mit ben Sonat Verſöhnung mit 
aba 


n. 

1. Und es kamen vor ihn die Reden 
der ⸗Kinder Labans, daß fe ſprachen: 
Jakob hat alles Gut unſers Vaters 
an ſich gebracht, und von unſers 
Vaters Gut hat er ſolchen Reichtum 
zuwege gebracht. K. 30, 35. 

2. Und Jako je an das Angeſicht 
Labans; und ſiehe, es war nicht gegen 
ihn wie geſtern und ehegeſtern. 

Und der Herr ſprach zu Jakob: 
Ziehe wieder in deiner Väter Land 
Und zu deiner Freundſchaft; ich will 
mit dir ſein. K. 28, 15. 

4. Da ſandte Jakob hin und ließ 
rufen Rahel und Lea aufs Feld zu 
ſeiner Herde 

5. und ſprach zu ihnen: Ich ſehe 
eures Vaters Angeſicht, daß es nicht 
gegen mich iſt wie Feine und ehe⸗ 
geſtern; aber der Gott meines Vaters 
iſt mit mir wise K. 2, 24. 

6. Und ihr wiſſet, daß ich aus allen 
meinen Kräften eurem Vater gedient 


o weidete Jakob die übrigen Her⸗ hab 


abe. 
7. Und er hat mich getäuſcht und nun 
zehnmal meinen Lohn verändert; 
aber Gott hat ihm nicht geſtattet, 
daß er mir Schaden täte. 

8. Wenn er rg Die Bunten 
ſollen dein Lohn ſein, ſo trug die 

anze Herde Bunte. Wenn er aber 
bei Die Sprenkligen ſollen dein 

ohn ſein, ſo trug die ganze Herde 
Sprenklige. „K. 30, 32. 89. 

9. Alſo Bat Gott die Güter eures Va⸗ 
ters ihm entwandt und mir gegeben. 

10. Denn wenn die Zeit des Laufs 
kam, hob ich meine Augen auf und 
{ab im Traum, und ſiehe, die Böcke, 

ie auf die Herde ſprangen, waren 
ſprenklig, gefleckt und bunt. 

11. Und der Engel Gottes ſprach zu 
mir im Traum: Jakob! Und ich ant⸗ 
wortete: Hier bin ich. 

12. Er aber ſprach: Hebe auf deine 
Augen, und ſieh, alle Böcke, die auf 


Jakobs Flucht. 


die Herde unt be ſind eet 
gefleckt und bunt; denn ich habe alles 
geſehen, was dir Laban tut. 

13. Ich bin der ⸗Gott zu Beth⸗El, 
da du den Stein ge albt haſt und mir 
daſelbſt ein Gelübde getan. Nun 
mache dich auf und zieh aus dieſem 
Lande und zieh wieder in das Land 
deiner Freundſchaft. „K. 28, 18—22. 

14. Da antworteten Rahel und Leg 
und Bea u ihm: Wir haben doch 
kein Teil on Erbe mehr in unfers 
Vaters Haufe. 2 8 

15. Hat er uns doch n wie die 
Fremden; denn er hat uns verkauft 
und unſern Lohn Gol en „K. 29, 18. 27. 

16. darum hat Gott unjerm Vater 
entwandt ſeinen Reichtum zu uns 
und unſern Kindern. Alles nun, 
was Gott dir geſagt hat, das tue. 

17. Alſo 8 Jakob auf und lud 
ſeine Kinder un eiber auf Kamele 

18. und führte weg all ſein Vieh und 
alle ſeine Habe, die er zu Meſopota⸗ 
mien erworben hatte, daß er käme zu 
Iſaak, ſeinem Vater, insLandKangan. 

19. (Laban aber war gegangen, ſeine 
Herde ft ſcheren.) Und Rahel ſtahl 
ihres Vaters Götzen 

0, Alſo täuſchte 
zu Syrien damit, 
2 bap er floh. ; 

21. Alſo floh er und alles, was fein 
war, machte ſich auf und fuhr über 
den Strom und richtete ſich nach dem 
Berge Gilead. 

22. Am dritten Tage ward Laban 
angeſagt, daß Jakob b wäre. 

23. Und er nahm ſeine Brüder zu 
ſich und jagte ihm nach ſieben Tage⸗ 
reiſen und ereilte ihn auf dem Berge 
Gilead. „V. 47. 

24. Aber Gott «fam zu Laban, dem 
Syrer, im Traum des Nachts und 


‘afob den Laban 
aß er ihm nicht 


ſprach zu ihm: Hüte dich, daß du 
mit Jakob nicht anders redeſt als 
freundlich. K. 20, 3; Spr. 16, 7. 


25. Und Laban nahte zu Jakob. Jakob 
aber hatte ſeine Hütte aufgeſchlagen 
auf dem a und Laban mit ſeinen 
Brüdern J ug ſeine Hütte auch auf 
auf dem Berge Gilead. 

26. Da ee Laban zu Jakob: Was 

aft du getan, daß du mich getäuſcht 

aſt und haſt meine Töchter entführt, 
als wenn ſie durchs Schwert ge⸗ 
fangen wären? 

27. Warum biſt du heimlich 5 
und haſt dich weggeſtohlen und haſt 
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mir's nicht angeſagt, daß ich dich hätte 
eleitet mit Freuden, mit Singen, mit 
auken und Harfen? 

28. Und haſt mich nicht laſſen meine 
Kinder und Töchter küſſen? Nun, du 
haſt töricht getan. 

29. Und 5 hätte eee i viel Macht, 
daß ich euch könnte übles tun; aber 
eures Vaters Gott hat geſtern zu mir 
geſagt: Hüte dich, daß du mit Jakob 
nicht anders als freundlich redeſt. 

30. Und weil du denn ja wollteſt 
Nn und ſehnteſt dich ſo ſehr na 

eines Vaters Hauſe, warum haſt du 
mir meine Götter geſtohlen? 

31. Jakob antwortete und 5 5 gu 
Laban: Ich fürchtete mich und dachte, 
i ail deine Töchter von mir 
reißen. 

32. Bei welchem aber du deine Göt⸗ 
ter findeſt, der ſterbe hier vor unſern 
Brüdern. Suche das Deine bei mir 
und nimmes hin. Jakob wußte aber 
nicht, daß ſie agel geſtohlen hatte. 


33. Da ging Laban in die Hütten Ja⸗ 
kobs und Leas und der beiden Mägde, 
und fand nichts; und ging aus der 
Hütte Leas in die ou Rahels. 

34. Da Kein Rahel die Götzen und 
legte ſie unter den Kamelſattel und 
jepte ſich darauf. aban aber betaſtete 

ie ganze Hütte, und fand nichts. 

35. Da ſprach ſie zu ihrem Vater: 
Mein Herr, zürne nicht, denn ich kann 
nicht aufſtehen vor dir, denn es 
gent mir nach der Frauen Weiſe. 

lſo fand er die Götzen nicht, wie ſehr 
er ſuchte. 

36. Und Jakob ward zornig und 

chalt Laban und ipvad) zu ihm: Was 

abe ich mißgehandelt oder geſündigt, 
daß du ſo auf mich erhitzt biſt? 

37. Du haſt all meinen Hausrat be⸗ 
taſtet. Was haſt du von deinem Haus⸗ 
rat gefunden? Lege das dar vor 
meinen und deinen Brüdern, daß ſie 
zwiſchen uns beiden richten. 

38. pei zwanzi 5 re bin ich bei 
dir geweſen, deine Schafe und Ziegen 

ind nicht unfruchtbar geweſen; die 

idder deiner Herde habe ich nie ge⸗ 
geſſen; 

39. was die Tiere zerriſſen, brachte 
ich dir nicht, ich mußte es bezahlen; 
du »forderteſt es von meiner Hand, 
es mochte mir des Tages oder des 
Nachts 1 ſein, „2. Moſe 22. 11. 18. 

40. Des Tages verſchmachtete ich vor 
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Hit und des Nachts vor Froſt, und 
am kein Schlaf in meine Augen. 

41. Alſo habe ich dieſe zwanzig Jahre 
in deinem Hauſe gedient, vierzehn 
zum deine Töchter und ſechs um 
deine Herde, und du haſt mir meinen 
Lohn zehnmal verändert. 

K. 29, 20. 80. TK. 80, 81. 32. 

42. Wo nicht der Gott meines Va⸗ 
ters, der Gott Abrahams und die 
Furcht Iſaaks, auf meiner Seite ge⸗ 
ehen wäre, du hätteſt mich leer laſſen 
ziehen. Aber Gott hat mein Elend 
und meine Mühe angeſehen und +hat 
dich geſtern geſtraft. „V. 54. 1 V. 24. 

43. Laban antwortete und ſprach zu 
Jakob: Die Töchter ſind meine Toch⸗ 
ter, und die Kinder find meine Kinder, 
und die Herden ſind meine Herden, 
und alles, was du ſiehſt, iſt mein. 
Was kann ich meinen Töchtern heute 
oder en Kindern tun, die ſie ge⸗ 
boren haben? 

44. So komm nun und laß uns 
einen Bund machen, ich und du, der 
ein Zeugnis ſei zwiſchen mir und dir. 

45. Da nahm Jakob einen Stein und 
richtete ihn auf zu einem Mal. 2s, 29. 

46. und ſprach qu aN Brüdern: 
Leſet Steine auf! Und ſie nahmen 
Steine und machten einen Haufen und 
aßen auf dem Haufen. 

47. Und Laban hieß ihn Jegar⸗Saha⸗ 
dutha; Jakob aber hieß ihn Gilead. 

48. Da ſprach Laban: Der Haufe ſei 
Pag Zeuge zwiſchen mir und dir 

daher 9 ihn Gilead) 

* Sof, 22, 27; 24, 27. 

49. und ſei eine Warte; denn er 
ſprach: Der Herr ſehe darein zwiſchen 
mir und dir, wenn wir voneinander 
kommen, 

50. wo du meine Töchter bedrückſt 
oder andere Weiber 3 über 
meine Töchter. Es iſt hier kein Menſch 
mit uns; ſiehe aber, Gott iſt der 
Zeuge zwiſchen mir und dir. 

51. Und Laban ſprach weiter zu 
Jakob: Siehe das tt der Haufe, und 
das iſt das Mal, das ich aufgerichtet 
habe zwiſchen mir und dir. 

52. cree aufe fet Zeuge, und 
das Mal ſei auch Zeuge, wenn ich her⸗ 
überfahre zu dir oder du herüber⸗ 
fährſt zu mir über dieſen Haufen 
und dies Mal, zu beſchädigen. 

53. Der Gott b und der 
Gott Nahors, der Gott ihres Vaters 
fet « Richter zwiſchen uns. „K. 10,5. 
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Furcht vor Eſau. 


54. Und Jakob ſchwur hn bet der 
Furcht ſeines Vaters Iſaak. Und 
Jakob opferte auf dem Berge und lud 
ſeine Brüder zum Eſſen. Und da ſie 
egeſſen hatten, blieben ſie auf dem 
erge über Nacht. B. 42. 


rt Das 32. Kapitel. 
obs Begegnung mit Engeln. Seine 
Fr Gian “Gebet iad n Mame 
1. [Kap. 31, 55.] Des Morgens aber 
ſtand Laban früh auf, küßte ſeine 
Kinder und Töchter und ſegnete ſie 
8 zog hin und kam wieder an ſeinen 
rt. 

2. [1.] Jakob aber zog ſeinen Weg; 
und es Perren ihm die Engel 
Gottes. K. 28, 12; Pf. 34, 8. 
3. 10 Und da er ſie ſah, ſprach er: 
Es ſind Gottes Heere; und hieß die 
Stätte Mahanaim. 

4. [3.] Jakob aber ſchickte Boten vor 
ſich her zu ſeinem Bruder Eſau ins 
Land ⸗Seir, in bie Gegend Gdoms, 


5. [4.] und befahl ihnen und ſprach: 
Alſo ſagt meinem Herrn Eſau: Dein 
Knecht Jakob läßt dir ſagen: Ich bin 
bis daher bei Laban lange außen ge⸗ 
weſen 

6. [5.] und tee Rinder und Eſel, 
1 Knechte und Mägde; und 
habe ausgeſandt, dir, meinem Herrn, 
anzuſagen, daß ich Gnade vor deinen 
Augen fände. 

7. [6.] Die Boten kamen wieder zu 
Jakob und ſprachen: Wir kamen zu 
deinem Bruder Eſau; und er 7 1K dir 
auch entgegen mit vierhundert Mann. 

8. [7.] Da fürchtete ſich Jakob ſehr, 
und ihm ward bange; und teilte das 
Volk, das bei ihm war, und die Schafe 
und die Rinder und die Kamele in 
zwei Heere 

9. [8.] und ſprach: So Spe fommt 
auf das eine Heer und ſchlägt es, fo 
wird das übrige entrinnen. 

10. [9.] Weiter ragt Jakob: Gott 
meines Vaters Abraham und Gott 
meines Vaters Iſaak, Herr, der »du 
zu mir geſagt haſt; Zieh wieder in 

ein Land un i deiner Freund] daft, 


ich will dir wohltun! — „. 81, 8. 18. 
11. [10.] ich bin «zu gering aller 
Barmherzigkeitund aller Treue, die 
du an deinem Kuechte getan Haft; 
denn ich hatte nicht ea als dieſen 
Stab, da ich über dieſen Jordan ging, 
und nun bin ich geet Heere geworden. 
2. Sam. 7, 18. 


. 


— 


Gebet und Kampf. 


12. [11.] Errette mich von der Hand 
meines ders, von der Hand Eſaus; 
110 ich fürchte mich vor ihm, daß er 

cht komme und ſchlage mich, die 
Wige amt den Kindern. 

13. [12.] Du haſt _gelagt: Ich will 
dir wohl un und deinen Samen ma⸗ 
chen wie den Sand am Meer, den 
man nicht zählen, kann vor der Menge. 


14, [13.] und oe blfeb die Nacht da 
und Halte. von dem, das er vor Han⸗ 
den hatte ein Geſchenk für ſeinen 
N85 Gfau 

Gale, 2 200 en, 20 Böcke, 200 
Scha e, 20 Widde 

16. [15.] und 30 ſäugende Kamele 
mit ihren Füllen, 40 Kühe und 10 
Farren, 20 Eſelinnen mit 10 Füllen, 

17. [16.] und tat fie unter die Hand 
. Knechte, je eine Herde beſon⸗ 

ers, und ſprach yo Gehet vor 
mir hin und 15 
. Herde nach der andern; 

peach Wenn di gebot dem erſten und 
{pra enn dir mein Bruder Pict 
begegnet und dich it t: Wem gehe vit 
du an, und wo willſt du itt, 3 UND wes 
it 3, was du vor dle treibſt? 

9. [18.] ſollſt du ſagen: Es gehört 
wae echte Jakob zu, der jendet 
Geſchenk ſeinem Herrn Eſau und zieht 
hinter uns her. 

20. land de ſo gebot er auch dem an⸗ 
dern und dem dritten und allen, die 
den Herden 1 en, und ſprach: 
Wie ich euch geſagt habe, ſo 1 0 zu 
Eſau, wenn ihr ihm begegnet; 

21. [20.] und ſaget ja auch: 
dein Knecht hinter uns. 
Denn er geda will ihn ver⸗ 
Her geht mt dem Gef enk, das vor mir 

ac darnach will ich ihn ſehen; 
vielleicht wird er mich annehmen. 

22. ber; Alſo ging das Geſchenk vor 
ihm her; aber er blieb dieſelbe Nacht 
beim Heer 

23. [22.] und ſtand auf in der Nacht 
und nahm ſeine zwei Weiber und die 
zwei Mägde und ſeine elf Kinder und 
0g an die Furt des Jabbok, 

ag ay nahm Ale und führte ſie über 
bas aſſer, daß hinüberkam, was er 


25. 424. J und blieb allein. Da rang 
ein Mann mit ihm, bis die Morgen⸗ 
röte anbrach. Hof. 12, 4. 5. 

26. [25.] Und da er ſah, daß er ihn 
nicht übermochte, rührte er das Gelenk 


Raum zwiſchen 


Siehe, 
ere Hy 
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ſeiner Hüfte an; und das Gelenk der 
Hüfte Jakobs ward über dem Ringen 
mit ihm verrenkt. 
27. [26.] Und er ſprach: Laß mich 
Rer. denn die Morgenröte bricht an. 
Aber er antwortete: „Ich laſſe dich 
nicht, du ſegn eſt mich denn. 
Ratth. 15, 22— 28. 


28. [27.] Er ſprach: Wie heißeſt du? 
Er antwortete: Jakob. 

29. [28.] Er ſprach: Du „ſollſt ni t 
mehr Jakob heißen, fondern Wien; 
denn du haſt mit Gott und mil Men⸗ 
ſchen gekämpft: 8 biſt obgelegen. 


30. 29. Und Jakob fragte ihn und 
yee age doch. «wie ated du? 
Er aber ſpra : Warum fragſt du, 
wie 5 heiße Und er ſegnete ihn 
70 bſt. »Richt. 13, 17. 18. 
fide d Und Jakob hieß die Stätte 
Puie denn ich «habe Gott von An⸗ 


geſicht geſehen, und meine Seele iſt 


Dat „2. Moſe 83, 20. 
32. Pil J Und als er an Pniel vor⸗ 
überkam, ging ihm die Sonne auf; 


und er 15 an ſeiner Hüfte. 

33. [32.] Daher effen die Kinder Iſ⸗ 
rael keine ⸗Spannader auf dem Gelenk 
der Hüfte bis auf den heutigen Tag, 
darum daß die Spannader an dem Ge⸗ 


lenkder Hüfte e 1 e 
u rang 


Das 33. Kapitel. 
Verſöhnung Wige mit Eſau. Jakob baut ſich 
bei Sichem an. 

1. Jakob hob ſeine Augen auf und 
ſah ade Bruder »Eſau kommen mit 
vierhundert Mann. Under teilte ſeine 
5 Lea und Rahel und zu den 

beiden Mägden „K. 82, 7. 

2. und ſtellte die Mägde mit ihren 
Kindern vornean und Lea mit ihren 
Kindern hernach und Rahel mit Jo⸗ 
ſeph zuletzt. 

3. Und er ging vor u bie her und 
neigte ſich ſiebenmal auf die Erde, bis 
er zu ſeinem Bruder kam. 

4. Eſau aber lief ihm entgegen und 
herzte ihn und fiel ihm um den Hals 
und küßte ihn; und ſie weinten. 

5, Und er hob ſeine Au nae auf und 

ah die Weiber mit den Kindern und 

prach: Wer ſind is bet dir? Gr 
antwortete: Es Kinder, »die 
Gott deinem Kne f beſchert hat. 


Pf. 127, 8. 
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6. Und die Mägde traten herzu mit 
‘ ren Kindern und neigten ſich vor 

m. 

7. Lea trat auch herzu mit ihren 
Kindern und neigten ſich vor ihm. 
Darnach trat Joſeph und Rahel herzu 
und neigten ſich auch vor 11 85 

8. Und er ſprach: Was willſt du mit 
all dem Heere, dem ich begegnet bin? 
Er antwortete: Daß ich Gnade fände 


vor meinem Herrn. „K. 32,1421. 
9. Eſau ſprach: eh habe genug, 
mein Bruder; behalte, was du haſt. 


10. Jakob antwortete: Ach, nicht! 
Habe ich Gnade gefunden vor dir, ſo 
nimm mein Geſchenk von meiner 
Hand; denn ich ſah dein N 
als ſähe ich Gottes Angeſicht; und 
laß dir's wohl gcieten von mir. 

2. Sam. 14, 17. 

11. Nimm doch den Segen von mir 
an, den ich dir zugebracht habe; denn 
Gott hat mir's beſchert, und ich habe 
alles genug. Alſo nötigte er ihn, daß 
er's nahm. 1. Sam. 25, 27; 80, 26. 
12. Und er ſprach: Laß uns fort⸗ 
ate en und reifen, ich will mit dir 
ziehen. 

13. Er aber ſprach zu ihm: Mein 

err, du erkenneſt, daß ich zarte 

nder bei mir e e, dazu ſäugende 

Schafe und Kühe; wenn ſie einen 
Tag übertrieben würden, würde mir 
die 9e Herde ſterben. 

14. Mein Herr ziehe vor ſeinem 


Knechte hin. Ich will gemächlich hin⸗ i 


tennach treiben, nach dem das i 
und die Kinder gehen können, bis da 
ich komme zu meinem Herrn nach Seir. 

15. Eſau . So will ich doch bei 
dir ral en etliche vom Volk das mit 
mir iſt. Er antwortete: Was iſt's 
vonnöten? Laß mich nur Gnade vor 
meinem Herrn finden. 

16. Alſo zog des Tages Eſau wieder⸗ 
um ſeines Weges gen Seir. 

17. Und Jakob zog gen Sukkoth und 
baute ſich ein Haus und machte ſei⸗ 
nem Vieh Hütten; daher heißt die 
Stätte Sukkoth. 

18. Darnach 61 Jakob mit Frieden 

u der Stadt ſchens, die im Lande 

anaan liegt (nachdem er aus Meſo⸗ 

otamien gekommen yen und machte 
ein Lager vor der Stad 

19. und »kaufte ein Stück Acker von 
den Kindern Hemors, des Vaters Si⸗ 
Seer um hundert Groſchen; daſelbſt 

chtete er ſeine Hütte auf. Jos. 24,32. 


1. Moſe 33. 34. 


Dina und Sichem. 


20. Und er richtete daſelbſt einen Altar 
zu und rief an den Namen des ſtarken 
Gottes Iſraels. K. 12, 7. 8. 


Das 34. Kapitel. 
Dina und Sichem. Blutbad zu Sichem. 

1. Dina aber, Leas Tochter, »die fte 
Jakob geboren hatte, ging heraus, die 
Töchter des Landes zu ſehen. &. so, 21. 

2. Da die ſah Sichem, Hemors Sohn, 
des Heviters, der des Landes Herr 
war, nahm er ſie und lag bei ihr und 
ſchwächte ſie. 

3. Und ſein Herz hing an ihr, und er 
heel die Dirne lieb und redete freund⸗ 

ich mit ihr. 

4. Und Sichem ſprach zu ſeinem Vater 
Hemor: Nimm mir das Mägdlein 
zum Weibe. 

5. Und Jakob erfuhr, daß ſeine Toch⸗ 
ter Dina geſchändet war; und ſeine 
Söhne waren mit dem Vieh auf dem 
Felde, und Jakob ſchwieg, bis daß ſie 

amen. 

6. Da ging Hemor, Sichems Vater, 
heraus zu stot, mit ihm zu reden. 

7. Indes kamen die wa tee Jakobs 
vom Felde. Und da ſie es hörten, ver⸗ 
droß es die Männer, und ſie wurden 
i zornig, daß er eine Torheit an 
Iſrael 0 und bei Jakobs 
Tochter elegen hatte; denn fo ſollte 
es nicht ſein. 5. Moſe 22, 21. 
8. Da redete Hemor mit ihnen und 
prach: Meines Sohnes Sichem Herz 
ehnt ſich nach eurer Tochter; gebt ſie 
ihm doch zum Weibe. 

9. Befreundet euch mit uns; gebt 
uns eure Töchter und nehmt ihr 
unſere Töchter 

10. und wohnet bei uns. Das Land 
ſoll euch offen ſein; wohnet und werbet 
und gewinnet darin. 

11. Und Sichem ſprach 
Vater und ihren Brüdern: Laßt mich 
Gnade bei 11 finden; was ihr mir 
ſagt, das will ich geben. 

12. Fordert nur getroſt von mir 
en und Geſchenk, ich will's 
pean, wie ihr e gebt mir nur 

ie Dirne zum Weibe. 2. Moſe 22, 18. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne 
dem Sichem und ſeinem Vater Hemor 
betrüglich, darum daß ihre Schweſter 
Dina geſchändet war, 0 

e eor uihnen: Wirkönnen 
das nicht tun, daß wir unſere Schwe⸗ 
ſter einem unbeſchnittenen Mann ge⸗ 
ben; denn das wäre uns eine Schande. 


u ihrem 


Simeons und Levis Rache. 


15. Doch dann wollen wir euch zu 
Willen ſein, ſo ihr uns gleich werdet 
und alles, was männlich unter euch 
iſt, beſchnitten werde; 

16. dann wollen wir unſre Töchter 
euch geben und eure Töchter uns neh⸗ 
men und bei euch wohnen und ein 
Volk ſein. ; 

17, Wo ihr aber nicht darein willigen 
wollt, euch zu beſchneiden, ſo wollen 
eb unfre ochter nehmen und davon⸗ 
ziehen. 

18. Die Rede 1 Hemor und ſei⸗ 
nem Sohn wohl. 

19. Und der Jüngling meee 

Sines u tun; denn er hatte Luſt zu 
er To ter Jakobs. Und er war herr⸗ 
80 9 8 über alle in ſeines Vaters 

auſe. 

20. Da kamen ſie nun, Hemor und 
Sh Sohn Sichem, unter der Stadt 

or und redeten mit den Bürgern 
der Stadt und ſprachen: 

21. Dieſe Leute ſind friedſam bei uns 
und wollen im Lande wohnen und 
werben; ſo iſt nun das Land weit ge⸗ 
nug für ſie. Wir wollen uns ihre 
Töchter zu Weibern nehmen und 
ihnen unſre Töchter geben. 

22. Aber dann wollen ſie uns zu 
Willen ſein, daß fe bei uns wohnen 
und ein Volk mit uns werden, wo 
wir alles, was männlich unter uns 
iſt, beſchneiden, gleich wie ſie be⸗ 


ſchnitten ſind. 

23. Ihr de d und ihre Güter und 
alles, was ſie haben, wird unſer ſein, 
fe wir nur ihnen zu Willen werden, 

aß ſie bei uns wohnen. 

24. Und ſie gehorchten dem Hemor 
und Sichem, ſeinem Sohn, alle, die 
zu ſeiner Stadt Tor aus und ein 
gingen, und beſchnitten alles, was 
männlich war, das zu ſeiner Stadt 
aus und ein ging. 

25. Und am dritten Tage, da ſie 
Schmerzen hatten, nahmen die zwei 
Söhne Jakobs, Simeon und Levi, 
der Dina Brüder, ein ie licher fein 
Schwert und gingen ihn in die 
Stadt und erwürgten alles, was 
männlich war, „K. 40, 5—7. 

26. und erwürgten auch Hemor und 
1 Sohn Sichem mit der Schärfe 

es Schwerts und nahmen ihre 
Schweſter Dina aus dem Hauſe Si⸗ 
chems und gingen davon. 

27. Da kamen die Söhne Jakobs 
über die Erſchlagenen und plünderten 


1. Moſe 34. 35. 
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die Stadt, darum daß ſie hatten ihre 
Schweſter geſchändet. 

28. Und nahmen ihre S Rin⸗ 
der, Eſel und was in der Stadt und 
auf dem Felde war 

29. und alle ihre Habe; alle Kinder 
und Weiber nahmen ſte gefangen, 
und plünderten alles, was in den 
Häuſern war. 

30. Und Jakob 17 55 u Simeon 
und Levi: Ihr habt mir Unglück zu⸗ 
gerichtet und mich »ſtinkend gemacht 
vor den Einwohnern dieſes Landes, 
den Kanaanitern und Phereſitern; 
und ich bin ein geringer Haufe. Wenn 
ſie ſich nun e über mich, ſo 
werden fie mich ſchlagen. Alſo werde 
ich vertilgt ſamt meinem Hauſe. 

2. Moſe 5, 21. 

31. Sie antworteten aber: Sollten 
ſie denn mit unſrer Schweſter wie mit 
einer Hure handeln? 


Das 35. Kapitel. 
Jakob in Beth⸗El. Rahels und Iſaaks Tod. 
Jakobs Söhne. 

1. Und Gott ſprach zu Jakob: Mache 
50 auf und ziehe Late Beth⸗El und 
wohne daſelbſt und mache daſelbſt 
einen Altar dem Gott, der dir ere 

chien, da du floheſt vor deinem Bru⸗ 

er Eſau. „K. 28, 12-19; 81, 18, 

2. Da ſprach Jakob zu ſeinem Hauſe 
und zu allen, die mit ihm waren: Tut 
von euch die fremden Götter, ſo unter 
euch ſind, und reinigt euch und ändert 
eure Kleider 

*K. 31, 19; Joſ. 24,28; 1. Sam. 7, 8. 

3. und laßt uns c ein und gen 
Beth⸗El ziehen, daß ich daſelbſt einen 
Altar mache dem Gott, der mich er⸗ 
hört hat zur Zeit meiner Trübſal und 
iſt mit mir geweſen auf dem Wege, 
den ich gezogen bin. „K. 28, 15. 2022. 

4. Da gaben ſie ihm alle fremden 
Götter, die unter ihren Händen waren, 
und 18 Ohrenſpangen; und er ver⸗ 

rub fie unter „einer Eiche, die neben 

ichem ſtand. „Jos. 24, 26; Richt. 9, 6. 

5. Und ſie zogen aus. Und es kam 
die Furcht Gottes über die Städte, die 
um ſie her lagen, daß ſie den Söhnen 
Jakobs nicht nachjagten. 

6. Alſo kam Jakob gen Lus im Lande 
Kanaan, das da Beth⸗El heißt, ſamt 
all dem Volk, das mit ihm war, 

7. und baute daſelbſt einen ⸗Altar 
und hieß die Stätte El⸗Beth⸗El, darum 
daß 10 daſelbſt Gott offenbart war, 
da er floh vor ſeinem Bruder. K. 12,8. 
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8. Da ſtarb Debora, der Rebekka 
Amme, und ward begraben unter⸗ 
halb Beth⸗El unter der Eiche; und die 
ward genannt die Klageiche. K. 24, 59. 

9. Und Gott erſchien Jakob aber⸗ 
mals, nachdem er aus Meſopotamien 
gekommen war, und ſegnete ihn 

10. und ſprach zu ihm: Du heißt 
Jatob aber du ſollſt nicht mehr 

akob heißen, ſondern ⸗Iſrael ſollſt 
du heißen. Und alſo heißt man ihn 
Iſrael. „K. 32, 29. 

11. Und Gott ſprach zu ihm: Ich bin 
der »allmächtige Gott; ſei fruchtbar 
und tie dich; Völker und Völker⸗ 
haufen ſollen von dir kommen, und 
Könige ſollen aus deinen Lenden 

mmen; „K. 17, 1j 28, 3. 4. TK. 17, 6. 

12. und das Land, das ich Abraham 
und Iſaak gegeben habe, will ich dir 
geben und will's deinem Samen 
nach dir geben. 5 

13. Alſo ⸗fuhr Gott auf von ihm 
von dem Ort, da er mit ihm geredet 
hatte. „K. 17, 22. 

14, Jakob aber richtete ein ſteinernes 
Mal auf an dem Ort, da er mit ihm 
geredet hatte, und goß Trankopfer dar⸗ 
auf und begoß es mit Ol. K. 28, 18. 19. 

15. Und Jakob hieß den Ort, da 
Gott mit ihm geredet hatte, Beth⸗El. 

16. Und ſie zogen von Beth⸗El. Und 
da mal ein Feld Weges war von 
Ephrath, da gebar Rahel. 

17. Und es kam ſie hart an über der 
Geburt. Da ihr aber die Geburt ſo 
ſchwer ward, ſprach die Wehmutter 
zu ihr: Fürchte 5 t; denn dieſen 
Sohn wirſt du auch haben. 

18. Da ihr aber die Seele ausging, 
daß fie ſterben mußte, hieß fie ihn 
Ben⸗Oni; aber ſein Vater hieß ihn 
Ben⸗Jamin. 

19. Alſo ſtarb Rahel und ward be⸗ 
en an dem Wege gen Ephrath, 

as nun heißt Bethlehem. Midas, 1. 

20. Und Jakob richtete ein Mal auf 
über ihrem Grabe; dasſelbe iſt das 
Grabmal Rahels bis auf dieſen Tag. 

21. Und Iſrael zog aus und richtete 
ſeine Hütte auf jenſeit des Turms 
Eder. »Micha 4, 8. 

22. Und es begab ſich, da Iſrael im 
Lande wohnte, ging Ruben hin und 
ſchlief bei Bilha, ſeines Vaters Kebs⸗ 
weib; und das kam vor Iſrael. Es 
hatte aber Satoh zwölf Söhne. 


49, 4. 
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23. Die Söhne Leas waren dieſe: 
Ruben, der erſtgeborene Sohn Ja⸗ 
kobs, Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar 
und Sebulon; 

24. die Söhne Rahels waren: Jo⸗ 
ſeph und Benjamin; 

25. die Söhne Bilhas, Rahels Magd: 
Dan und Naphthali; 

26. die Söhne Silpas, Leas Magd: 
Gad und Aſſer. Das ſind die aie 
Jakobs, die ihm geboren find in Me⸗ 
ſopotamien. 

27. Und Jakob kam zu ſeinem Vater 
Iſgak gen Mamre zu Kirjath⸗Arba, 
das da heißt Hebron, darin Abraham 
und See Fremdlinge geweſen find. 

28. Und Iſaak ward 180 Jahre alt 

29. und nahm ab und ſtarb und 
ward verſammelt qu jeinem Volk, alt 
und des Lebens ſatt. Und ſeine Söhne 
Eſau und Jakob begruben ihn. K. 28,8. 


Das 36. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter Eſaus. 
(Vgl. 1. Chron. 1,8554.) 

1. Dies iſt das Geſchlecht Eſaus, der 
» da heißt Edom. „K. 25, 80. 

2. Eſau nahm Weiber von den Töch⸗ 
tern Kanaans: Ada, die Tochter 
Elons, des Hethiters, und Oholiba⸗ 
ma, die Tochter des Ana, die Enkelin 
Zibeons, des Heviters, K. 28, 34. 

Z. und Basmath, Iſmaels Tochter, 
Nebajoths Schweſter. K. 28, 9. 

4. Und Ada gebar dem Eſau Eli⸗ 
phas, aber Basmath gebar Reguel. 

5. Oholibama gebar Jehus, Jaelam 
und Korah. Das ſind Eſaus Kin⸗ 
der, die ihm geboren ſind im Lande 
Kanaan. 

6. Und Eſau nahm ſeine Weiber, 
Söhne und Töchter und alle Seelen 
lesa Hauſes, feine Habe und alles 
Vieh mit allen Gütern, ſo er im Lande 
Kanaan erworben hatte, und zog in 
ein ander Land, hinweg von ſeinem 
Bruder Jakob. 

7. Denn ihre Habe war zu groß, daß 
ſie nicht konnten beieinander wohnen; 
und das Land, darin ſie Fremdlinge 
waren, vermochte ſie nicht zu ertragen 
vor der Menge ihres Viehs. K. 18, 6. 

8. Alſo wohnte Eſau auf dem Ge⸗ 
birge Seir. Und Eſau iſt der Edom. 

9. Dies iſt das Geſchlecht Eſaus, 
von dem die Edomiter herkommen, 
auf dem Gebirge Seir. 


Eſaus Geſchlecht. 


10. Und fo heißen die Kinder Eſaus: 
Eliphas, der Sohn Adas, Eſaus 
Weibes; Reguel, der Sohn Bas⸗ 
maths, Eſaus Weibes. 

11. Des Eliphas Söhne aber waren 
dieſe: Theman, Omar, Zepho, Gae⸗ 
tham und Kenas. : 

12. Und Thimna war ein Kebsweib 
des Eliphas, Eſaus Sohnes; die ge⸗ 
bar ihm Amalek. Das find die Kinder 
von Ada, Eſaus Weib. N 

13. Die Kinder aber Reguels find 
dieſe: Nahath, Serah, Samma, 4 65 
Das ſind die Kinder von Basmath, 
Eſaus Weib. 5 

14. Die Kinder aber von Oholibama, 
Eſaus Weib, der Tochter des Ana, 
der Enkelin Zibeons, ſind dieſe, die 
ſie dem Eſau gebar: Jehus, Jaelam 
und Korah. 

15. Das ſind die Fürſten unter den 
Kindern Eſaus. Die Kinder des Gli⸗ 

has, des erſten Sohnes Eſaus: der 

ra Theman, der Fürſt Omar, der 
ürſt Zepho, der Fürſt Kenas, 

16. der Fürſt Korah, der Fürſt Gae⸗ 
tham, der Fürſt Amalek. Das find 
die Fürſten von Gliphas im Lande 
Edom und ſind Kinder von der Ada. 

17, Und das find die Kinder Re⸗ 

uels, Eſaus Sohnes: der Fürſt Na⸗ 

ath, der Fürſt Serah, der Fürſt 
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25. Die Kinder aber Anas waren: 
Diſon und Oholibama, das iſt die 
Tochter Anas. 

26. Die Kinder Diſons waren: Hem⸗ 
dan, Esban, Jethran und Cheran. 

27. Die Kinder Ezers waren: Bilhan, 
Sawan und Akan. 

28. Die Kinder Diſans waren: Uz 
und Aran. 

29. Dies ſind die Fürſten der Ho⸗ 
riter: der Fürſt Lotan, der Fürſt So⸗ 
bal, der Fürſt Zibeon, der Fürſt Ana, 

30. der Fürſt Diſon, der Fürſt Ezer, 
der Fürſt Diſan. Das ſind die Fürſten 
der Horiter, die regiert haben im 
Lande Seir. 

31. Die Könige aber, die im Lande 
Edom regiert haben, ehe denn die Kin⸗ 
der Iſrael Könige hatten, ſind dieſe: 

32. Bela war König in Edom, ein 
Sohn Beors, und ſeine Stadt hieß 
Dinhaba. 

33. Und da Bela ſtarb, ward König 
an ſeiner Statt Jobab, ein Sohn Se⸗ 
rahs von Bozra. 

34. Da Jobab ſtarb, ward an tee 
Statt König Huſam aus der Thema⸗ 
niter Lande. 

35. Da Huſam ſtarb, ward König 
an ſeiner Statt Hadad, ein Sohn Be⸗ 
dads, der die Midianiter ſchlu eur 
der Moabiter Felde; und ſeine Stad 


amma, der Fürſt Miſſa. Das ſind hieß 


die Fürſten von Reguel im Lande der 
Edomiter und ſind Kinder von der 
Basmath, Eſaus Weib. 

18. Das ſind die Kinder Oholibamas, 
Eſaus Weibes: der Fürſt Jehus, 
der Fürſt Jaelam, der Fürſt Korah. 
Das ſind die Fürſten von Oholibama, 
der Tochter des Ana, Eſaus Weib. 

19. Das ſind Eſaus Kinder und ihre 
Fürſten. Er iſt der Edom. 

20. Die Kinder aber von Seir, dem 
Horiter, die im Lande wohnten, find 
dieſe: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Di 
fort, Ezer und Diſan. K. 14,0; s. Moſe?, 12. 

21. Das ſind die Fürſten der Hori⸗ 
ter, Kinder des Seir, im Lande Edom. 

22. Aber des Lotan Kinder waren 
dieſe: Hori und Hemam; und Lotans 
S did Thimna. 

23. Die Kinder von Sobal waren 
dieſe: Alwan, Manahath, Ebal, Se⸗ 
pho und Oram. : 

24, Die Kinder von Bibeon waren: 
Aja und Ana. Das ijt der Ana, der 
in der Wüſte die warmen Quellen fand, 
da er ſeines Vaters Zibeon Eſel hütete. 


ieß Awith. 
36. Da Hadad ſtarb, regierte Samla 
von Masrek. 

37. Da Samla ſtarb, ward Saul 
König, von na am Strom, 

38. Da Saul ftarb, ward an feiner 
Statt König Baal⸗Hanan, der Sohn 
Achbors. 

39. Da Baal⸗Hanan, Achbors Sohn, 
ſtarb, ward an ſeiner Statt König 
Hadar; und ſeine Stadt hieß Pagu, 
und fein Weib hieß Mehetabeel, eine 
Tochter Matreds, die Meſahabs Toch⸗ 
ter war. 

40. Alſo heißen die Fürſten von 
Eſau in ihren 8 Für ern, Ortern 
und Namen: der Fürſt Thimna, der 
Fürſt Alwa, der Fürſt Jetheth, 

41. der Fürs Oholibama, der Fürſt 
Ela, der Fürſt Pinon, 

42. der Fürſt Kenas, der Fürſt The⸗ 
man, der Fart Mibzar, 

43. der Fürſt Magdiel, der Fürſt 
Iram. Das find die Fürſten in Gdom, 
wie ſie gewohnt haben in ihrem Erb⸗ 
lande. Das iſt Eſau, der Vater der 
Edomiter. 
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Das 37. Kapitel. 

Joſephs Träume. Verkauf nach Agypten. 

Jakobs Trauer. 

1. Jakob aber wohnte im Lande, 
darin ſein Vater ein Fremdling ge⸗ 
weſen war, im Lande Ranaan. 

2. Und das ſind die Geſchlechter dee 
kobs: Joſeph war 18 80 Jahre 
alt, da er ein Hirte des Viehs ward 
mit ſeinen Brüdern; und der Knabe 
war bei den Kindern Bilhas und Sil⸗ 
pas, der Weiber ſeines Vaters, und 
brachte vor ihren Vater, wo ein böſes 
Geſchrei wider ſie war. 

3. Iſrael aber hatte Joſeph lieber 
als alle ſeine Kinder, darum daß er 
ihn im Alter gezeugt hatte; und 
machte ihm einen bunten Rock. 

4. Da nun ſeine Brüder 9 da 
ihn ihr Vater lieber hatte 0 
ſeine Brüder, waren ſie uae feind 
und konnten ihm fein freundlich Wort 
zuſprechen. 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen 
Traum und ſagte ſeinen Brüdern da⸗ 
von; da wurden ſie ihm noch feinder. 
6. Denn er ſprach zu ihnen: Höret 
doch, was mir geträumt hat: 

7. Mich deuchte, wir banden Garben 
auf dem Felde, und meine Garberichtete 
ſich auf und ſtand, und eure Garben 
umher neigten ſich vor meiner Garbe. 
8. Da 1 ſeine Brüder zu ihm: 
Sollteſt du unſer König werden und 
über uns herrſchen? und wurden ihm 
noch feinder um ſeines Traumes und 
ſeiner Rede willen. 

9. Und er hatte noch einen andern 
Traum, den erzählte er ſeinen Brü⸗ 
dern und ſprach: Siehe, ich habe noch 
einen Traum gehabt: Mich deuchte, 
die Sonne und der Mond und elf 
Sterne neigten ſich vor mir. 

10. Und da das 669150 Vater und 
ſeinen Brüdern geſagt ward, ſtrafte 
ihn ſein Vater und ſprach zu ihm: 

as iſt das für ein Traum, der dir 

eträumt hat? Soll ich und deine 

utter und deine Brüder kommen 
und vor dir niederfallen? 

11. Und ſeine Brüder beneideten ihn. 
Aber ſein Vater behielt dieſe Worte. 

12. Da nun ſeine Brüder hingingen, 
au weiden das Vieh ihres Vaters in 

13, prac Sfeael zu Gofephs Pier 
. fpra rael zu Joſeph: Hüten 
nicht deine rüder das Vieh in Si⸗ 
chem? Komm, ich will dich zu ihnen 
ſenden. Er aber eh Hier bin ich. 
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14. Und er ae Gehe hin und 
ſieh, ob's wohl ſtehe um deine Brüder 
und um das Vieh, und lage mir wie⸗ 
der Antwort. Und er ſandte ihn aus 
dem Tal + Hebron, daß er gen Sichem 
ginge. „K. 35, 27. 

15. Da fand ihn ein Mann, daß er 
irreging auf dem Felde; der fragte 
ihn und ſprach: Wen ſucheſt du? 

16. Er antwortete: Ich ſuche meine 
Brüder; ſage mir dochan, woſie hüten. 

17. Der Mann ſprach: Sie ſind von 
dannen gezogen; denn ich hörte, daß 
ſie ſagten: Laßt uns gen Dothan 
pepe. Da folgte oe ſeinen Brü⸗ 

ern nach und fand ſie zu Dothan. 

18. Als ſie ihn nun ſahen von ferne, 
ehe denn er nahe zu ihnen kam, mach⸗ 
ten ſie einen 1 daß ſie ihn 
öteten, 

19. und ſprachen untereinander: 
Seht, der Träumer kommt daher. 
20. So kommt nun und laßt uns 
ihn erwürgen und in eine Grube 
werfen un {ager ein böſes Tier 
habe ihn 90 fen, ſo wird man ſehen, 
was ſeine Träume ſind. 

21. Da das Rubenhörte, wollte ⸗erihn 
aus ihren Händenerretten, und ſprach: 
Laßt uns ihn nicht töten. 
22. Und weiter ſpra 
ihnen: Vergteßt nicht Blut, ſondern 
werft ihn in die Grube, die in der 
Wüſte iſt, und legt die Hand nicht an 
ihn. Er wollte ihn aber aus ihrer 
Handerretten, daß er ihn ſeinem Vater 
wiederbrächte. 

23. Als nun Joſeph zu ſeinen Brü⸗ 
dern kan gogenſte mee; 
bunten Rock, aus, den er anhatte, V. s. 
24. und nahmen ihn und warfen ihn 
in die Grube; aber die Grube war 
leer und kein Waſſer darin. 


Jer. 38, 6. 

25. Und ſetzten ſich nieder, zu eſſen. 
anne hoben fie ihre Augen auf und 

ahen einen Haufen Iſmaeliter kom⸗ 
men von Gilead mit ihren Kamelen; 
dietrugen Würze, Balſamund Myrrhe 
und zogen hinab nach Agypten. 

26. Da ſprach Juda zu ſeinen Brü⸗ 
dern: Was hilft's uns, daß wir un⸗ 
ſern Bruder erwürgen und ſein Blut 
verbergen? 1 

27. Kommt, laßt uns ihn den Iſ⸗ 
maeliten verkaufen, daß ſich unſre 
Hände nicht an ihm vergreifen; denn 
er iſt unſer Bruder, unſer Fleiſch und 
Blut. Und ſie gehorchten ihm. 


Jakobs Jammer. 


28. Und da die »Midianiter, die 
Kaufleute, vorüberreiſten, zogen ſie 
ihn heraus aus der Grube und ver⸗ 
kauften ihn den Iſmaeliten um zwan⸗ 
zig Silberlinge; die brachten ihn nach 
Agypten. K. 25, 2. 

29. Als nun Ruben wieder zur Grube 
kam und fand Joſeph nicht darin, zer⸗ 
riß er ſein Kleid „. 44, 18; 2. Sam. 1, 11. 

30. und kam wieder zu ſeinen Brü⸗ 
dern und ſprach: Der Knabe iſt nicht 

da! Wo ſoll ich hin? 

31. Da nahmen ſie Joſephs Rock 
und ſchlachteten einen Siegen ock und 
tauchten den Rock ins Blut 

32. und ſchickten den bunten Rock hin 
und ließen ihn ihrem Vater bringen 
und ſagen: Diefen haben wir gefun- 
den; ſieh, ob's deines Sohnes Rock 
ſei oder nicht. 

33. Er kannte an aber und ſprach: 
Es iſt meines Sohnes Rock; ein böſes 
Tier a ihn e ein reißendes 
Tier hat Joſeph zerriſſen. V. 20. 

34. Und Jakob ⸗zerriß ſeine Kleider 
und legte einen Sack um ſeine Lenden 
und trug Leid um ſeinen Sohn lange 
Zeit. „V. 20. 

35. Und alle ſeine Söhne und Töchter 
traten auf, daß ſie ihn tröſteten; aber 
er wollte ſich nicht tröſten laſſen und 
prach: Ich werde mit Leid hinunter⸗ 

ahren in die Grube zu meinem Sohn. 

nd ſein Vater beweinte ihn. 

36. Aber die Midianiter verkauften 
ihn in Agypten dem Potiphar, des 
Pharao Kämmerer und Hauptmann 
der Leibwache. 


Das 38. Kapitel. 
Juda's Sünde. 

1. Es begab ſich um dieſelbe Zeit, 
daß Juda hinabzog von ſeinen Brü⸗ 
dern und tat ſich zu einem Mann 
von Adullam, der hieß Hira. 

2. Und Juda ſah daſelbſt eines Kana⸗ 
aniter⸗Mannes ochter, der hieß Sua, 
und nahm ſie. Und da er zu ihr 
einging, 

3. ward ſie ſchwanger und gebar 
einen Sohn, den hieß er Ger. 

4. Und ſie ward abermals ſchwanger 
und gebar einen Sohn, den hieß ſie 
Onan. 

5. Sie gebar abermals einen Sohn, 

5 ſie Sela; und er war zu 
Cheſib, da ſie ihn gebar. 

6. Und Juda gab ſeinem erſten Sohn, 

Ger, ein Weib, die hieß Thamar. 
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7. Aber Ger war böſe vor dem Herrn; 
darum tötete ihn der Herr. 

8. Da ſprach Juda zu Onan: Gehe 
aM deines Bruders Weib und nimm 

ie zur Ehe, daß du deinem Bruder 
Samen erweckeſt. 5. Moſe 25, 5. 

9. Aber da Onan wußte, daß der 
Same nicht ſein eigen ſein ſollte, wenn 
er einging zu ſeines Bruders Weib, 
ließ er's auf die Erde fallen und ver⸗ 
derbte es, auf daß er ſeinem Bruder 
nicht Samen gäbe. 

10. Da gefiel dem Herrn übel, was 
er tat, und er tötete ihn auch. 

11. Da ſprach Juda zu ſeiner Schwie⸗ 
gertochter 9 iecpe Bleibe eine Witwe 
in deines Vaters Haufe, bis mein Sohn 
Sela groß wird. Denn er gedachte, 
vielleicht möchte er auch ſterben wie 
ſeine Brüder. Alſo ging Thamar hin 
und blieb in ihres Vaters Hauſe. 

12. Da nun viele Tage verlaufen 
waren, ſtarb des Gua Tochter, Juda's 
Weib. Und nachdem Juda ausge⸗ 
trauert hatte, ging er dinauf, ſeine 
Schafe zu ſcheren, gen Thimnath mit 
ſeinem Freunde Hira von Adullam. 

13. Da ward der Thamar angeſagt: 
Siehe, dein Schwiegervater geht hin⸗ 
auf gen Thimnath, ſeine Schafe zu 
ſcheren. 

14. Da legte ſie die Witwenkleider von 
ſich, die ſie trug, deckte ſich mit einem 
Mantel und verhüllte ſich und ſetzte 
ſich vor das Tor von Enaim an dem 
Wege gen Thimnath; denn ſie ſah, daß 
Sela war groß geworden, und ſie ward 
ihm nicht zum Weibe gegeben. 

15. Da ſie nun Juda ſah, meinte er, 
es wäre eine Hure; denn ſie hatte ihr 
Angeſicht verdeckt. 

16. Und er machte fic gu ihr am Wege 
und ſprach: Laß mich doch qu dir 
kommen; denn «er wußte nicht, daß 
es ſeine Schwiegertochter wäre. Sie 
antwortete: Was willſt du mir geben, 
daß du zu mir kommſt? ». Moſe 18, 15. 

17. Er 19 5595 Ich will dir einen 
Ziegenbock von der Herde ſenden. Sie 
antwortete: So gib mir ein Pfand, 
bis daß du mir's 8 815 

18. Er eee Was willſt du für ein 
Pfand, das ich dir gebe? Sie ant⸗ 
wortete: Deinen Ring und deine 
Schnur und deinen Stab, den du in 
den Händen haſt. Da gab er's ihr 
und kam zu ihr; und ſie ward von 
ihm ſchwanger. i 
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19. Und ſte machte ſich auf und ging 
hin und legte den Mantel ab und zog 
ihre Witwenkleider wieder an. 

20. Juda aber ſandte den Ziegenbock 
durch ſeinen Freund von Adullam, 
daß er das Pfand wieder holte von 
dem Weibe; und er fand ſie nicht. 

21. Da fragte er die Leute des Orts 
und ſprach: Wo iſt die Hure, die zu 
Enaim am Wege ſaß? Sie ant⸗ 
worteten: Es iſt keine Hure da ge⸗ 
weſen. 

22. Und er kam wieder zu Juda und 

prach: Ich habe fie nicht gefunden; 

azu ſagen die Leute des Orts, es ſei 
keine Hure da geweſen. 

23. Juda ſprach: Sie mag's behalten; 

ie kann uns doch nicht Schande nach⸗ 

agen, denn ich habe den Bock geſandt, 

o haſt du ſie nicht gefunden. 

24. Über drei Monate ward Juda 
angeſagt: Deine Schwiegertochter 
Thamar hat Aſchwz dazu ſiehe, ſie 
iſt von Hurerei ſchwanger geworden. 
‘por ſprach: Bringt fie hervor, daß 

e verbrannt werde. 

25. Und da man ſie hervorbrachte, 
ſchickte ſie zu ihrem Schwiegervater 
und ſprach: Von dem Mann bin ich 
ſchwanger, des dies iſt. Und ſprach: 
Kennſt du auch, wes dieſer Ring und 
dieſe Schnur und dieſer Stab iſt? 

26. Juda erkannte es und ſprach; Sie 
iſt gerechter als ich; denn ich habe ſie 
nicht gegeben meinem Sohn Sela. 
Doch erkannte er ſie fürder nicht mehr. 

27. Und da ſie gebären ſollte, wurden 
Zwillinge in 1 Leibe gefunden. 

28. Und als ſie jetzt gebar, tat ſich 
eine Hand heraus. Da nahm die Weh⸗ 
mutter einen roten Chey und band 
ihn darum und ſprach: Der wird zu⸗ 
erſt herauskommen. 5 

29. Da aber der ſeine Hand wieder 
hineinzog, kam ſein Bruder heraus; 
und ſie 1 arum haſt du um 
deinetwillen ſolchen Riß geriſſen? Und 
man hieß ihn Perez. Matth. 1, 3. 

30. Darnach kam ſein Bruder heraus, 
der den roten Faden um ſeine Hand 
hatte. Und man hieß ihn Serah. 


Das 39. Kapitel. 
Joſephs Dienſt bei Potiphar, Keuſchheit und 
Gefängnis. 
1. Joſeph ward hinab nach Agyp⸗ 
ten geführt; und Potiphar, ein ägyp⸗ 
tiſcher Mann, des Pharao Kämmerer 


1. Moſe 38. 39. 


Joſephs Keuſchheit. 


und Hauptmann, kaufte ihn von den 
Iſmaeliten, die ibn hinabbrachten. 


„28. 

2. Und der Herr ward mit Joſeph, 
daß er ein glücklicher Mann ward; 
und er war in ſeines Herrn, des Agyp⸗ 
ters, Hauſe. 

3. Und ſein Herr ſah, daß der Herr 
mit ihm war; denn alles, was er tat, 
dazu gab der Herr Glück durch ihn, 

4. alſo daß er Gnade fand vor ſeinem 
Herrn und ſein Diener ward. Der 
ſetzte ihn über ſein Haus, und alles, 
was er hatte, tat er unter ſeine Hände. 
5. Und von der Zeit an, da er ihn 
über ſein Haus und alle ſeine Güter 
geſetzt hatte, ⸗ſegnete der Herr des 
Agypters Haus um Joſephs willen; 
und war eitel Segen des Herrn in 
allem, was er hatte, zu Hauſe und 
auf dem Felde. K. 30, 27. 

6. Darum ließ er alles unter Jo⸗ 
ſephs Händen, was er hatte; und er 
nahm ſich keines Dinges an, ſolange 
er ihn hatte, nur daß er aß und 
trank. Und Joſeph war ſchön und 
hübſch von Augeff t. 

7. Und es begab . dieſer Ge⸗ 

chichte, daß ſeines Herrn Weib ihre 

1 auf Joſeph warf und ſprach: 
Schlafe bei mir! Spr. 5,3. 

8. Er weigerte ſich aber und ſpra 
qu ihr: Siehe, mein Herr nimmt fi 

eines Dinges an vor mir, was im 

auſe iſt, und alles, was er hat, das 
hat er unter meine Hände getan, 

9. und hat nichts ſo Großes in dem 
Hauſe, das er vor mir verhohlen habe, 
außer dir, indem du ſein Weib biſt. 
Wie ſollte ich denn nun ein we 

top Übel tun und wider Gott 

ündigen 2. Moſe 20, 14. 

10. Und ſie trieb ſolche Worte gegen 
Joſeph täglich. Aber er gehorchte ihr 
nicht, daß er nahe bei ihr ſchliefe noch 
um ſie wäre. 

11. Es begab ſich eines Tages, daß 
Joſeph in bas dar ote 
zu tun, und war kein Menſch vom 
Geſinde des Hauſes dabei. 

12. Und ſie erwiſchte a bet ſeinem 
Kleid und fprach: Schlafe bet mir! 
Aber er ließ das Kleid in aße Hand 
und floh und lief zum Hauſe hinaus. 

18, Da fe nun fap. daß er fein 
Kleid in ihrer Hand ließ und hinaus 


entfloh, 
14. rief ſie das Geſinde im Hauſe und 
ſprach zu ihnen: Sehet, er hat uns den 


Joſephs Gefangenſchaft. 
hebräiſchen Mann hereingebracht, daß 
er ſeinen Mutwillen mit uns treibe. 
Er kam zu mir herein und wollte 
bei mir ſchlafen; ich rief aber mit 
lauter Stimme. 

15. Und da er hörte, daß ich ein Ge⸗ 
fare machte und rief, da ließ er 
ein Kleid bei mir und floh und lief 


inaus. 

16. Und ſie legte ſein Kleid neben 
ſich, bis ſein Herr heimkam, 

17. und ſagte zu ihm ebendieſelben 
Worte und ſprach: Der hebräiſche 
Knecht, den du uns hereingebracht 
iat kam zu mir herein und wollte 
einen Mutwillen mit mir treiben. 
18. Da ich aber ein Geſchrei machte 
und rief, da ließ er ſein Kleid bei mir 
und floh hinaus. 

19. Als 95 Herr hörte die Rede 


eines Weibes, die ſie ihm ſagte und 
prach: Alſo Sh mir dein Knecht ge- 
an, ward er ſehr zornig. 


20. Da nahm ihn ſein Herr und legte 
ihn ins Gefängnis, daxin des 5 
efangene lagen; und er lag allda 

im Gefängnis. 

21. Aber der Herr war mit ihm 
und neigte ſeine Huld zu ihm und 
ließ ihn Gnade finden vor dem Amt⸗ 
mann über das Gefängnis, 

22. daß er ihm unter ſeine Hand be⸗ 
fahl alle Gefangenen im Gefängnis, 
auf daß alles, was da geſchah, durch 
ihn geſchehen mußte. 

23. Denn der Amtmann über das 
Gefängnis nahm ſich keines Dinges 
an; denn der Herr war mit Joſeph, 
und age er tat, dazu gab der Herr 


Das 40. Kapitel. 

Joſeph legt zwei Gefangenen ihre Träume aus. 
1. Und es begab ſich darnach, daß 
ich der Schenke des Königs in Agyp⸗ 
en und der Bäcker verſündigten an 

ihrem Herrn, dem König in Agypten. 

2. Und Pharao ward zornig über 

eine beiden Kämmerer, über den 

mtmann über die Schenken und über 
den Amtmann über die Bäcker, 

3. und ließ ſie ſetzen in des Haupt⸗ 
manns Haus ins Gefängnis, da ⸗Jo⸗ 
ſeph gefangen lag. K. 30, 20. 

4. Und der Hauptmann ſetzte Joſeph 
über ſie, daß er ihnen diente; und 
ſie ſaßen etliche Tage im Gefängnis. 


1. Moſe 39. 40. 


Schenke und Bäcker. 47 

5. Und es träumte ihnen beiden, 
dem Schenken und dem Bäcker des 
Königs von Agypten, in einer Nacht 
einem jeglichen ein eigener Traum; 
und eines jeglichen Traum hatte ſeine 
Bedeutung. 

6. Da nun des Morgens Jof u 
ihnen hineinkam und ſah, daß ſie 
traurig waren, 

7. fragte er fie und ſprach: Warum 
ſeid ihr heute ſo 8 05 

8. Sie antworteten: Es hat uns ge⸗ 
träumt, und wir haben niemand, der 
es uns auslege. Joſeph ſprach:⸗Aus⸗ 
legen gehört Gott zu; doch erzählt 
mir's. „K. 41, 16; Dan. 2, 27. 28. 

9. Da erzählte der oberſte Schenke 
ſeinen Traum Joſeph und ſprach zu 
ihm: Mir hat geträumt, daß ein 

einſtock vor mir wäre, 

10. der hatte drei Reben, und er 
lad wuchs und blühte, und feine 

rauben wurden reif; 

11. und ich hatte den Becher Pharaos 
in meiner Hand und nahm die Beeren 
und zerdrückte ſie in den Becher und 
gab den Becher Pharao in die Hand. 

12. Joſeph ſprach zu ihm: Das iſt 
Ede 1 0 Does Reben ſind drei 

age. 

13. ber drei Sone wird Pharao dein 
Haupt erheben und dich wieder an dein 
Amt ſtellen, daß du ihm den Becher 
in die Hand gebeſt nach der vorigen 
Weiſe, da du ſein Schenke warſt. 

14. Aber gedenke meiner, wenn dir's 
wohl geht, und tue Barmherzigkeit an 
mir, daß du Pharao e daß er 
mich aus dieſem Hauſe führe. 

15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Hebräerheimlich⸗geſtohlen; dazu habe 
ich auch allhier nichts getan, daß ſie 
mich eingeſetzt haben. „K. 87, 28. 

16. Da der oberſte Bäcker ſah, daß 
die Deutung gut war, ſprach er zu 
Aer ae at auch geträumt, ich 
* 


trüge drei weiße Körbe auf meinem 
Haupt / 

17. und im oberſten Korbe allerlei 
gebackene Speiſe für den Pharao; 
und die Vögel aßen aus dem Korbe 
auf meinem Haupt. 

18. Joſeph antwortete und ſprach: 
Das iſt ſeine Deutung. Drei Körbe 
find drei Tage; 5 N 

19. und nach drei Tagen wird dir 
Pharao dein Haupt erheben und di 
an den Galgen hängen, und die Vöge 
werden dein Fleiſch von dir eſſen. 


48 Pharaos Träume 


20. Und es geſchah des dritten Tages, 
da beging Pharao ſeinen Jahrestag; 
und er machte eine Mahlzeit allen 
ee Knechten und erhob das Haupt 

es oberſten Schenken und das Haupt 
des oberſten 
Knechten, 

21. und ſetzte den oberſten Schenken 
wieder in ſein Schenkamt, daß er den 
Becher reichte in Pharaos Hand; 

22. aber den oberſten Bäcker ließ er 
ee wie ihnen Joſeph gedeutet 

atte. 

23. Aber der oberſte Schenke ge⸗ 
dachte «nicht an Joſeph, ſondern ver⸗ 
gaß ihn. 


V. 14, 
Das 41. Kapitel. 

Pharaos Träume. Joſephs Deutung, Erhöhung 
und Fürſorge für Agypten. 

1. Und nach zwei Jahren hatte 
Pharao einen Traum, wie er ſtünde 
am Nil 

2. und ſähe aus dem Waſſer ſteigen 
ſieben ſchöne, fette Kühe; die gingen 
auf der Weide im Graſe. 

3. Nach dieſen te er andere fieben 
Kühe aus dem Waſſer aufſteigen; die 
waren häßlich und mager und traten 
neben die Kühe an das Ufer am Waſſer. 

4. Und die häßlichen und mageren 
fraßen die ſieben ſchönen, fetten Kühe. 
Da erwachte Pharao. 

5. Und er ſchlief wieder ein, und ihm 
träumte abermals, und er ſah, daß 
ſieben Ahren wuchſen aus einem 
Halm, voll und dick. 0 

6. Darnach ſah er ſieben dünne Ahren 
aufgehen, die waren vom Oſtwind 
verſengt. 5 

7. Und die fees mageren Ahren 
ver an be ie ſieben dicken und 


äckers unter ſeinen 


vollen Ahren. Da erwachte Pharao 
und merkte, daß es ein Traum war. 
8. Und da es Morgen ward, war ſein 
Geiſt bekümmert; und er ſchickte aus 
und ließ rufen alle Wahrſagerin Agyp⸗ 
ten und alle Weiſen und erzählte ihnen 


eine Träume. Aber da warkeiner, der f 


ſie dem Pharao deuten konnte. Dan. 2, 2. 

9. Da redete der oberſte Schenke zu 
Pharao und ſprach: Ich gedenke heute 
an meine Sünden. 

10. Da Pharao zornig ward überſeine 
Knechte und mich mit dem oberſten 
Bäcker ins Gefängnis legte in des 
Hauptmanns Saute, 

11. da träumte uns beiden in einer 
Nacht, einem jane fein Traum, 
des Deutung ihn betraf. 
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von Joſeph gedeutet. 


12. Da war bei uns ein hebräiſcher 
Jüngling, des Hauptmanns Knecht, 
dem erzählten wir's. Und er deutete 
uns unſere Träume, einem jeglichen 
nach ſeinem Traum. 

13. Und wie er uns deutete, fo iſt's 
ergangen; denn ich bin wieder in mein 
Amt geſetzt, und jener iſt gehenkt. 

14. Da ſandte Pharao hin und lie 
Joſeph rufen; und ſie ließen ihn eilen 
aus dem Gefängnis. Und er ließ ſich 
en und zog andere Kleider an und 
am hinein zu Pharao. 

15. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir 
hat ein Traum geträumt, und iſt 
niemand, der ihn deuten kann; i 
habe aber gehört von dir 0 ban wenn 
du einen Traum hörſt, ſo kannſt du 
ihn deuten. 

16. Joſeph antwortete Pharao und 
ſprach: + Das ſteht bei mir nicht; Gott 
wird doch pbarao Gutes weisſagen. 

K. 4 . 


17. Pharao tand zu Joſeph: Mir 
träumte, ich ſtand am Ufer bei dem 
Waſſer 

18. und ſah aus dem Waſſer ſteigen 
ſieben ſchöne, fette Kühe; die gingen 
auf der Weide im Graſe. 

19. Und nach ihnen ſah ich andere 
Tae de ene e und magere 
Kühe herausſteigen. Ich habe in ganz 
Agyptenland nicht ſo häßliche geſehen. 

20. Und die ſieben mageren und häß⸗ 
lichen Kühe fraßen auf die ſieben 
erſten, fetten Kühe. 

21. Und da ſie die hineingefreſſen 
hatten, merkte man's nicht an ihnen, 
daß 1 die gefreſſen hatten, und waren 
häßlich gleich wie vorhin. Da wachte 


ich auf. 

22. Und ich ſah abermals in meinem 
Traum ſieben Ähren auf einem Halm 
wachſen, voll und dick. 

23. Darnach gingen auf ſieben dürre 
Ahren, dünn und verſengt. 

24. Und die ſieben dünnen Ahren ver⸗ 

langen die ſieben dicken Ahren. Und 
ich habe es den Wahrſagern geſagt; 
er die können's mir nicht deuten. 

25. Joſephantwortete Pharao: Beide 
Träume Pharaos ſind einerlei. Gott 
verkündigt Pharao, was er vorhat. 

26. Die ſieben ſchönen Kühe ſind 
fieben Jahre, und die ſieben guten 
Ahren ſind auch die ſieben Jahre. 
Es iſt einerlei Traum. 

27. Die ſieben mageren und häßlichen 
Kühe, die nach jenen aufgeſtiegen find. 


a 


Joſephs Erhöhung. 
das ſind ſieben Jahre; und die ſieben 
mageren und verjengten Ahren find 
fieben Jahre teure Zeit. 

28. Das iſt nun, wie i 
zu Pharao, daß Gott 
was er 90 at. 

29. Siehe, ſieben 5 werden 
kommen in ganz ig ptenland 

30. Und ne get e en werden ſieben 
‘ 0 8 teure Zeit kommen, daß man 
vergeffen wird aller folder Fülle in 
Agyptenland; und die teure Zeit wird 
das Land verzehren, 

31. daß man nichts wiſſen wird von 
der Fülle im Lande vor der teuren 
fehr; die hernach kommt; denn ſie wird 

hr ſchwer ſein. 

32. Da 
dernma e 
Toles ott gewi 


83. Nun ſehe Pharao nad einem 
verſtändigen und weiſen Mann, den 
er über Agyptenland ſetze, 

34. und deſchaffe. daß er Amtleute 
verordne im Lande und nehme den 
Fünften in . in den ſieben j 
reichen Jahren 

35. und ſammle alle Speiſe der guten 
Fedde die kommen werden, daß ſie 

etreide auff ütten in Pharaos Rorn- 
häuſer zum Vorrat in den Städten 
und es verwahren, 

36. auf daß man den ſie verordnet 
finde dem Lande in den ſieben teuren 
Jahren, die über Agyptenland kom⸗ 
men werden, daß nicht das Land vor 
Hunger verderbe. 

37. Die 0 75 wo 
128 1 Knechten woh 

Und arao ſprach zu ſeinen 
Seen ie könnten wir einen 
ſolchen Mann 9 in dem der 
Geiſt Gottes ſei * Spr. 14, 85. 

39. Und eg ale Joſeph: Weil dir 
Gott ſolches alles hat kundgetan, 

Le 0 75 ſo verſtändig und weiſe 


140. ae ſollſt über mein Haus 0 t 
und deinem Wort ſoll all mein 

ge orſam , allein um den tongs 
ichen es will Me bober 1 als du. 


4,14; 

41, Und N f prach Bharao zu 
Joſeph: Siehe, ich habe dich über 
ganz en and a de 7, 10. 
42. Und er tat ſeinen Ring von ſeiner 
Hand und gab ihn Joſeph an ſeine 
Hand und kleidete ihn mit köſtlicher 


geſagt habe 
harao zeigt, 


aber dem Pharao zum an⸗ 
at, bedeutet, daß 
und eilend tun 


harao und allen 


1. Moſe 41. 


Teuerung. 49 


Leinwand und hing 9 eine goldene 
Kette qn ſeinen Hals 
d Heß ih 8, 2. Dan. 5, 29. 
43. 9 ieß ihn auf einem zweiten 
Wagen fahren und ließ vor thm ber 
ausrufen: Der ift des Landes Vater! 
up ſetzte ihn über ganz Agyptenland. 
44. Und Pharao ſprach zu Joſeph: 
bin Pharao; an deinen Willen 
niemand ſeine and oder ſeinen 
sup 120 55 in gang 1 ptenland. 
Und nannte en heimlichen 
Rat und gab iin a Weib, Asnath, 
die Tochter Potipheras, des Prieſters 
u On. Alſo zog ehen aus, das 
8 95 1a ypten zu beſehen 
er war dreißig Jahre alt, da 
457 995 Pharao tand, dem König in 
Agypten; und fuhr aus von Pharao 
und zog durch ganz Agyptenland. 
47. Und das Land trug in den ſieben 
ee ahren die Fülle; 

f fie fammelten’ alle Speiſe 
der fieben Jahre, jo im Lande Agypten 
waren, und taten ſie in die Städte. 
Was für Speiſe auf dem Felde einer 

laben ie h Stadt umher wuchs, das 

alen fie hinein. 
oe Alſo ſchüttete Joſeph das Ge⸗ 
treide auf, über die 10 65 viel wie 
Sand am Meer, alſo daß er aufhörte 
zu zählen; denn man konnte es nicht 


zählen 

50. Und oſeph wurden zwei Söhne 
geboren, ehe denn die teure Zeit kam, 
welche ihm gebar Asnath, Pokipheras, 
be rieſters zu On, Tochter. 

nd er hieß den erſten auch lasse 
95 Gott, ſprach er, hat mich laſſen 
vergeſſen alles meines Unglücks und 
all meines Vaters Hauſes. 

52. Den andern hieß er Ephraim; 
denn Gott, ſprach er, hat mich 2 
wachſen in dem Lande meines Elends 

53. Da nun die ſieben reichen Jahre 
um waren im Lande iandben⸗ 

54. da fingen an die fieben teuren 

Jahre zu kommen, davon Joſeph 
940 hatte. Und es ward eine Teue⸗ 
rung in allen Landen; aber in ganz 
Agyptenland war Bro 

55. Da nun das ganze Agyptenland 
auch Hunger litt, ſchrie das Volk zu 
Pharao um Brot. G 

u allen Agyptern: Gehet hin zu Jo⸗ 
ey was euch der ſagt, das tut. 

56. Als nun im ganzen Lande Teue⸗ 
rung war, tat Joſeph allenthalben 
Kornhäuſer auf und 1 den 


50 Jo ſeph prüft 
oy jee Denn die Teuerung ward 
je länger, je größer im Lande. 

57. Und alle Lande kamen nach Agyp⸗ 
ten, zu kaufen bei Joſeph; denn die 


Teuerung war graß in allen Landen. 
. 12, 10. 


Das 42. Kapitel. 
Reiſe der Söhne Jakobs nach Agypten ohne 
Benjamin. 

1. Da aber fell ſah, daß Getreide 
in Agypten feil war, ſprach er zu 
1 1 öhnen: Was ſehet ihr euch 
ange um? Bt 

2. Siehe, ich höre, es fet in Agypten 


Getreide feil; daß w hinab und micht 
uns Getreide, daß wir leben und nicht 
ſterben. 


3. Alſo zogen hinab zehn Brüder 

555 daß ſie in Agypten Getreide 
auften. 

4. Aber den Benjamin, Alpen 
Bruder, ließ Jakob nicht mit ſeinen 
Brüdern ziehen; denn er ſprach: Es 
möchte ihm ein Unfall begegnen. 

5. Alſo kamen die Kinder Iſraels, 
Getreide zu kaufen, ſamt anderen, die 
mit ihnen zogen; denn es war im 
Lande Kanaan auch teuer. 

6. Aber Soleph war der Regent im 
Lande und verkaufte Getreide allem 
Volk im Lande. Da nun ſeine Brüder 
kamen, fielen ſie vor ihm nieder zur 
Erde auf ihr Antlitz. 

7. Und er fe ſie an und kannte fie 
und ſtellte ſich fremd gegen ſie und 
redete hart mit ihnen und ſprach zu 
chen Woher kommt ihr? Sie ſpra⸗ 

en: Aus dem Lande Kanaan, Speiſe 
zu kaufen. 

8. Aber wiewohl er fte kannte, kann⸗ 
ten ſie ihn doch nicht. 

9. Und Joſeph gedachte an die 
„Träume, die ihm von ihnen geträumt 

atten, und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid 

undſchafter und ſeid gekommen, zu 
ſehen, wo das Land offen iſt. 

10. Sie antworteten 1155 Nein, 
mein Herr; deine Knechte ſind gekom⸗ 
men, Speiſe zu kaufen. 

11, Wir ſind alle eines Mannes 
Söhne; wir ſind redlich, und deine 
Knechte ſind nie Kundſchafter geweſen. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nein, ſon⸗ 
dern ihr ſeid gekommen, zu erſehen, 
wo das Land offen iſt. 

13. Sie antworteten ihm: Wir, deine 
Knechte, ſind zwölf Brüder, eines 


1. Moſe 41. 42. 


ſeine Brilder. 


Mannes Söhne im Lande Kangan, 
und der jüngſte iſt noch bei unſerm 
Vater; aber der eine iſt nicht mehr 
be rags ſprach zu ih Das 
Joſeph ſprach zu ihnen: Da 
iſt's, was euch geſagt habe: Kund⸗ 
ſchafter ſeid ihr. j 

15. Daran will ich euch prüfen; bei 
dem Leben Pharaos! ihr ſollt nicht 
von dannen kommen, es komme denn 
her euer jüngſter Bruder. 

16. Sendet einen unter euch hin, der 
euren Bruder apes ihr aber ſollt 
gefangen ſein. Alſo will ich prüfen 
eure Rede, ob ihr mit Wahrheit um⸗ 
fed oder nicht. Denn wo nicht, ſo 

eid ihr, bei dem Leben Pharaos! 
Kundſchafter. 

17, Und er ließ ſie beiſammen ver⸗ 
wahren drei Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber ſprach er 
zu ihnen: Wollt ihr leben, ſo tut 
alſo; denn ich fürchte Gott. 

19. Seid ihr redlich, ſo laßt eurer 
Brüder einen gebunden liegen in 
eurem Gefängnis; ihr aber ziehet hin 
und bringet Han was ihr gekauft 
habt für den Hunger. 

20. Und bringt euren jüngſten Bru⸗ 
der zu mir, i will ich euren Worten 
glauben, daß ihr nicht ſterben müßt. 
Und ſie taten alſo. 

21. Sie aber ſprachen untereinan⸗ 
der: Das haben wir an unſerm Bru⸗ 
der verſchuldet, daß wir ſahen die 
Angſt ſeiner Seele, da er uns anflehte, 
und wir wollten ihn nicht erhören; 
darum kommt nun dieſe Trübſal über 
uns. Pf. 50, 21. 
22. Ruben antwortete ihnen und 
1155 : Sagte ich's euch nicht, da ich 

Verfündigt euch nicht an dem 
aben, und ihr wolltet nicht hören? 
Nun wird fein Blut gefordert. 


. 37, 21. 22. 

23. Sie wußten aber nicht, daß es 

oſeph verſtand; denn er redete mit 
ihnen durch einen Dolmetſcher. 

24. Und er wandte ſich von ihnen 
und weinte. Da er nun ſich wieder 
zu ihnen wandte und mit ihnen redete, 
nahm er aus ihnen Simeon und band 
ihn vor ihren Augen. 

25. Und Solerh tat Befehl, daß 
man ihre Säcke mit Getreide füllte 
und ihr Geld wiedergäbe, einem jeg⸗ 
lichen in ſeinen Sack, dazu auch 55 
rung auf den Weg; und man tat 
ihnen alſo. 


Jakobs Klage. 


26. Und fie luden ihre Ware auf ihre 
Eſel und zogen von dannen. 

27. Da aber einer ſeinen Sack auf⸗ 
tat, daß er ſeinem Eſel Futter gäbe 


in der Her e ward er gewahr 


ſeines Geldes, das oben im Sack lag, 

28. und ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Mein Geld iſt mir wieder geworden; 
ſtehe, in meinem Sack iſt es. Da entfiel 
ihnen ihr Herz, und ſie erſchraken 
untereinander und ſprachen: Warum 
hat uns Gott das getan 8 

29. Da ſie nun heimkamen zu ihrem 
Vater Jakob ins Land Kanaan, ſag⸗ 
ten ſie ihm alles, was ihnen begegnet 
war, und ſprachen: 

30. Der Mann der im Lande Herr 
iſt, redete hart mit uns und hielt uns 
für Kundſchafter des Landes. 

31. Und da wir ihm antworteten: 
Wir 12 redlich und nie Kundſchafter 
geweſen, 

32. ſondern zwölf Brüder, unſers 
Vaters Söhne; einer iſt nicht mehr 
vorhanden, und der jiingfte iſt noch 
bei unſerm Vater im Lande Kanaan, 

33. ſprach der Herr im Lande zu uns: 
Daran will ich merken, ob ihr redlich 
ſeid: einen eurer Brüder laßt bei 
mir, und nehmt die Notdurft für 
euer Haus und ziehet hin 

34. und bringt euren jüngſten Bru⸗ 
der zu mir, ſo merke ich, daß ihr nicht 
Kundſchafter, ſondern redlich ſeid; 
ſo will ich euch auch euren Bruder 
geben, und ie mögt im Lande werben. 

35. Und da ſie die Säcke ausſchütteten, 
fand ein jeglicher ſein Bündlein Geld 
in ſeinem Sack. Und da ſie ſahen, daß 
es Bündlein ihres Geldes waren, er⸗ 
ſchraken ſie ſamt ihrem Vater. 

36. Da ſprach Jakob, ihr Vater, zu 
ihnen: 0 r beraubt mich meiner Kin⸗ 
der; Jo 575 iſt nicht mehr 8 
Simeon iſt nicht me vorhanden, 
Benjamin wollt ihr hinnehmen; es 
geht alles über mich. 5 

37. Ruben antwortete ſeinem Vater 
und ſprach: Wenn ich dir ihn nicht 
wiederbringe, ſo erwürge meine zwei 
Söhne; gib ihn nur in meine Hand, 
ich will ihn dir wiederbringen. 

38. Gr ſprach: Mein Sohn ſoll nicht 
mit euch hina hese denn fein Bru⸗ 
der iſt tot, und er iſt allein übrigge⸗ 
blieben; wenn ihm ein Unfall auf 
dem Wege begegnete, den ihr reiſet, 
würdet ihr meine grauen Haare mit 
Herzeleid in die Grube bringen. 


1. Moſe 42. 43. Juda wird Bürge. 


51 
Das 43, Kapitel. 


Reiſe der Söhne Jakobs nach Agypten mit 
Benjamin. 


12 an Teuerung aber drückte das 
n 


and. 
2. Und da es verzehrt war, was ſie 
an Getreide aus Malern gebracht 
Reher ſprach ihr Vater zu ihnen: 

iehet wieder hin und kauft uns ein 
1 Speiſe. 

3. Da antwortete ihm Juda und 
prach: Der Mann band uns das 

art ein und ſprach: 70 ollt mein 

ngeſicht nicht ſehen, es ſei denn euer 
Bruder mit euch. K. 42, 15. 

4. Iſt's nun, daß du unſern Bruder 
mit uns ſendeſt, ſo wollen wir hinab⸗ 
ziehen und dir zu eſſen kaufen. 

5. Iſt's aber, daß du ihn nicht ſen⸗ 
deſt, Ae ziehen wir nicht hinab. Denn 
der Mann hat geſagt zu uns: Ihr 
me mein Angeſicht nicht ſehen, euer 

der ſei denn mit euch. 

6. Iſrael ſprach: Warum habt ihr 
o übel an mir getan, daß ihr dem 

ann anſagtet, daß ihr noch einen 
Bruder habt? 

7. Sie antworteten: Der Mann 
forſchte 0 genau nach uns und unſrer 

reund att und ſprach: Lebt euer 

ater noch? Habt ihr auch noch einen 
Bruder? Da ſagten wir ihm, wie er 
uns fragte. Wie konnten wir wiſſen, 
daß er ſagen würde: Bringt euren 
Bruder mit hernieder? K. 42, 7-18. 

8. Da ſprach Juda zu Iſrael, ſeinem 
dag dr ans an gehen ud ae 
daß wir uns aufmachen und reiſen, 
und leben und nicht ſterben, wir und 
du und unſre Kindlein. 

9. Ich will Bürge für ihn ſein, von 
meinen Händen ſollſt du ihn fordern. 
Wenn ich dir ihn ant wiederbringe 
und vor deine Augen ſtelle, fo will ich 
mein Leben lang die Schuld tragen. 

10. Denn wo wir nicht hätten ver⸗ 
zogen, wären wir ſchon wohl zweimal 
wiedergekommen. 

11. Da ſprach Iſrael, ihr Vater, zu 
ihnen: ß es denn ja alſo ſein, ſo 
tut's und nehmt von des Landes 
beſten Früchten in eure Säcke und 


bringt dem Manne ⸗Geſchenke hinab: 
ein wenig Balſam und Honig, Würze 
andeln. 


und Myrrhe, Datteln und 


pr. 18, 16. 
12. NehmtauchanderesGGeld miteuch; 
und das Geld, das euch oben in euren 
Säcken wieder gewordeniſt, bringtauch 


52 Reiſe mit Benjamin. 


wieder mit euch. Vielleicht iſt ein Irr⸗ 
tum da geſchehen. K. 42, 27. 35. 

13. Dazu nehmt euren Bruder, macht 
euch auf und kommt wieder zu dem 
Manne. 

14. Aber der allmächtige Gott gebe 
euch Barmherzigkeit vor dem Manne, 
daß er euch laſſe euren andern Bruder 
und Benjamin. Ich aber muß fein 
wie einer, der ſeiner Kinder gar be⸗ 
raubt iſt. „K. 42, 30. 

15. Da nahmen ſie dieſe Geſchenke 
und das Geld zwiefältig mit ſich und 
Benjamin, machten ſich auf, zogen 
nach Agypten und traten vor Joſeph. 

16. Da ſah ſie Joſeph mit Benjamin 
und eset) gu feinem Haushalter: 
ſclach dieſe Männer ins Haus und 

chlachte und richte zu; denn ſie ſollen 
zu Mittag mit mir eſſen. 

17. Und der Mann tat, wie ihm 
Mi geſagt hatte, und führte die 

änner in Joſephs Haus. 

18. Sie fürchteten ſich aber, daß ſie 
in Joſephs Haus pete wurden, 
und ſprachen: Wir ſind hereingeführt 
um des Geldes willen, das wir in 
unſern Säcken das erſtemal wieder 

efunden haben, daß er's auf uns 
Bringe und fälle ein Urteil über uns, 
damit er uns nehme qu eigenen Knech⸗ 
ten ſamt unſern Eſeln. K. 42, 28. 

19. Darum traten ſie zu Joſephs 
Haushalter und redeten mit ihm vor 
der Haustür 

20. und Naas Mein Herr, wir 
find das erſtemalherabgezogen, Speiſe 
zu kaufen, 

21. und da wir in die Herberge ka⸗ 
men und unſere Säcke auftaten, ſiehe, 
da war eines jeglichen Geld oben in 

einem Sack mit völligem Gewicht: 

arum haben wir's wieder mit uns 
gebracht, 

22. haben auch anderes Geld mit uns 
herabgebracht, Speiſe zu kaufen; wir 
wiſſen aber nicht, wer uns unſer Geld 
in unſre Säcke geſteckt hat. 

23. Er aber ſprach: Gehabt euch 
wohl, fürchtet euch nicht. Euer Gott 
und eures Vaters Gott hat euch einen 
at gegeben in eure Säcke. Guer 
Geld iſt mir geworden. Und er führte 
«Simeon zu ihnen heraus 


8 24. 
24. und führte ſie in Joſephs Haus, 
gab ihnen Waſſer, daß fie ihre Füße 
wuſchen, und gab ihren Eſeln Futter. 


1. Moſe 43. 44. 


Joſeph und Benjamin. 


25. Sie aber bereiteten das Geſchenk 
gu, bis daß Solent kam auf den Mit⸗ 
ag; denn ſie hatten gehört, daß ſie 
daſeloſt das Brot eſſen ſollten. 

26. Da nun Joſeph zum Hauſe ein⸗ 
93 brachten ſie ihm ins Haus das 

eſchenk in ihren Händen und fielen 
vor ihm nieder zur Erde. 

27. Er aber grüßte ſie freundlich und 
ſprach: Geht es eurem Vater, dem 
alten, wohl, «von dem ihr mir ſag⸗ 
tet? Lebt er noch? „K. 42, 18. 

28. Sie antworteten: Es geht dei⸗ 
nem Knechte, unſerm Vater, wohl, 
und er lebt noch. Und ſie neigten ſich 
und fielen vor ihm nieder. K. 37, 7.9. 

29. Und er hob ſeine Augen auf und 
ſah ſeinen Bruder Benjamin, 1 55 
Mutter Sohn, und ſprach: Iſt das 
euer jüngſter Bruder, von dem ihr 
mir ſagtet? und ſprach weiter: Gott 
ſei dir gnädig, mein Sohn! 

30. Und Joſeph eilte, denn ſein 

Herz entbrannte ihm gegen ſeinen 
Bruder, und ſuchte, wo er weinte, 
und ging in feine Rammer und weinte 
daſelbſt. 
31. Und da er ſein Angeſicht ge⸗ 
1 0 hatte, gin er heraus und 
bielt ſich feſt un 1 Legt Brot 
auf! 

32. Und man trug ihm beſonders 
auf und jenen auch beſonders und 
den Agyptern, die mit ihm aßen, auch 
beſonders. Denn die Agypter dürfen 
nicht Brot eſſen mit den Hebräern, 
denn »es iſt ein Greuel vor ihnen. 

K. 46, 34; 2. Moſe 8, 22. 

33. Und man ſetzte ſie ihm gegenüber, 
den Erſtgeborenen nach ſeiner Erſt⸗ 

eburt und den Jüngſten nach ſeiner 

ugend. Des verwunderten ſie ſich 
untereinander. 

34. Und man ae ihnen Eſſen vor 
von ſeinem Tiſch; aber dem Benjamin 
ward fünfmal mehr denn den andern. 
Und ſie tranken und wurden fröhlich 
mit ihm. 


Das 44. Kapitel. 
Joſephs Brüder werden hart geängſtigt. 


1. Und “et befahl feinem Haus⸗ 
halter und ſprach: Fülle den Män⸗ 
nern ihre Säcke mit Speiſe, ſoviel ſie 
fein c. können, und lege jeglichem 
ein Geld oben in ſeinen Sack; 

2. und meinen ſilbernen Becher lege 
oben in des Jüngſten Sack mit dem 


Juda will ſich 


ihm g Le 175 naan hae Der tat, wie 
m Joſeph geſagt hatte. 

3. Des Morgens, da es licht ward, 
ließen ſie die Männer ziehen mit 
ihren Eſeln. 4 

4. Da fie aber zur Stadt hinaus wa- 
ren und 1 1 ferne gekommen, ſpra 
Joſeph zu ſeinem Haushalter: Auf, 
und jage den Männern nach! und 
wenn du fe ereilſt, fo ſprich zu ihnen: 
Warum habt ihr Gutes mit Böſem 
vergolten? , 

5. Iſt's nicht das, daraus mein Herr 
trinkt und damit er weisſagt? Ihr 
habt übel getan. 

6. Und als er ſie ereilte, redete er 
mit 1 5 ſolche Worte. 

7. Sie antworteten ihm: Warum 
redet mein Herr ſolche Worte? Es 
ei ferne von deinen Knechten, ein 
olches zu tun. f 
8. Siehe, das Geld, das wir fanden 
oben in unſern Säcken, haben wir 
wiedergebracht zu dir aus dem Lande 
Kanaan. Und wie ſollten wir denn 
aus deines Herrn Hauſe geſtohlen 
haben Silber oder Gold? „K. 43, 22. 

9. Bei welchem er gefunden wird 
unter deinen Knechten, der ſei des 
Todes; dazu wollen auch wir meines 
Herrn Knechte ſein. ; 

10. Er ſprach: Ja, es fet, wie ihr 

eredet habt. Bei welchem er gefun⸗ 

en wird, der ie mein Knecht; ihr 

aber ſollt ledig ſein. 5 5 

11. Und ſie eilten, und ein jeglicher 
legte ſeinen Sack ab auf die Erde, und 
ein 1 luder tat ſeinen Sack auf. 
12. Und er ſuchte und hob am Al⸗ 
teſten an bis auf den Jüngſten; da 
8052 ſich der Becher in Benjamins 


ack. 

13. Da »zerriſſen ſie ihre Kleider 
und belud ein jeglicher ſeinen Eſel 
und zogen wieder in bie Stadt. 

K. 37, 29. 

14. Und Juda ging mit ſeinen Brü⸗ 
dern in 1 Haus, denn er war 
noch daſelbſt; und ſie fielen vor ihm 
115. 3 auf me 1 5 & i 

. Fofeph aber ſprach zu ihnen: 

Wie 801 r das tun dürfen? Wiſſet 
ihr nicht, daß es ein ſolcher Mann, 
wie ich bin, erraten könne? 

16. Juda ſprach: Was ſollen wir 
ſagen meinem Herrn, oder wie ſollen 
wir reden, und womit können wir uns 
rechtfertigen? Gott hat die Miſſetat 
deiner Knechte gefunden. Siehe da, 


1. Moſe 44. 


ch Knecht ſein; ihr a 


für Benjamin hingeben. 53 


wir und der, bei dem der Becher ge⸗ 
funden iſt, ſind meines Herrn Knechte. 
K. 42, 21. 22; Klagel. 1, 14. 

17. Er aber ſprach: Das 1 1 von 

mir, ſolches zu tun! Der Mann, bei 

dem der Becher e iſt, ſoll mein 
0 er ziehet hinauf mit 

Frieden zu eurem Vater. 

18. Da trat Juda zu ihm und ſprach: 
Mein Herr, laß deinen Knecht ein 
Wort reden vor den Ohren meines 
Herrn, und dein a ergrimme nicht 
über deinen Knecht; denn du biſt wie 
Pharao. 

19. Mein Herr fragte ſeine Knechte 
und ſprach: »Habt ihr auch einen 
Vater oder Bruder? „K. 42, 7. 18; 48, 7. 

20. Da antworteten wir: Wir haben 
einen Vater, der iſt alt, und einen 
jungen Knaben, in ſeinem Alter ge⸗ 
boren; und ſein Bruder iſt tot, und 
er iſt allein übriggeblieben von ſeiner 
Mutter, und ſein Vater hat ihn lieb. 

21, Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm 
Gnade erzeigen. 

22. Wir aber antworteten meinem 
pe Der Knabe kann nicht von 

einem Vater kommen; wo er von ihm 
käme, würde der ſterben. 

23. Da »ſprachſt du zu deinen Knech⸗ 
ten: Wo euer jüngſter Bruder nicht 
mit euch herkommt, ſollt ihr mein An⸗ 
geſicht nicht mehr ſehen. 

K. 42, 15; 43, 8—5. 

24. Da zogen wir hinauf zu deinem 
Knecht, meinem Vater, und ſagten 
ihm an meines Herrn Rede. 

25. Da ſprach unſer Vater: Ziehet 
wieder hin und kauft uns ein wenig 
Speiſe. 

26. Wir aber ſprachen: Wir können 
nicht hinabziehen; es ſei denn unſer 
jüngſter Bruder mit uns, ſo wollen 
wir hinabziehen; denn wir können 
des Mannes Angeſicht nicht ſehen, 
. ples jüngſter Bruder nicht mit 
uns iſt. 

27. Da ſprach dein Knecht, mein Va⸗ 
ter, zu uns: Se wiſſet, daß mir 
mein Weib zwei Söhne geboren hat; 

28. einer ging hinaus von mir, und 
man ſagte: ehen dish en; und ich habe 
ihn nicht geſehen bisher. „K. 37, 82. 33, 

29. Werdet » ihr dieſen auch von mir 
nehmen und widerfährt ihm ein Un⸗ 
fall, ſo werdet ihr meine grauen Haare 
mit Jammer hinunter in die Grube 
bringen. „K. 42, 88, 


5A Jo ſeph gibt ſich 

30. Nun, ſo ich heimkäme zu deinem 
Knecht, meinem Vater, und der Knabe 
wäre nicht mit uns, an des Seele ſeine 
Seele hanget, 

31. ſo wird's geſchehen, wenn er 
ſieht, daß der Knabe nicht da iſt, daß 
er ſtirbt; ſo würden wir, deine Knechte, 
die grauen Haare deines Knechts, un⸗ 
ſers Vaters, mit Herzeleid in die 
Grube bringen. * 

32. Denn ich, dein Knecht, bin Bürge 
geworden für den Knaben gegen mei⸗ 
nen Vater und ſprach: Bringe ich ihn 
dir nicht wieder, fo will ich mein Leben 
lang die Schuld tragen. K. 28, 9. 

33. Darum laß deinen Knecht hier 
bleiben an des Knaben Statt zum 
Knecht meines Herrn und den Knaben 
mit ſeinen Brüdern hinaufziehen. 

34. Denn wie ſoll ich ber ae 
zu meinem Vater, wenn der abe 
nicht mit mir iſt? Ich würde den 
eee feben müſſen, der meinem 

ater begegnen würde. 


Das 45. Kapitel. 


Joſeph gibt ſich ſeinen Brüdern zu erkennen und 
läßt ſeinen Vater nach Agypten kommen. 

1. Da konnte ie) Joſeph nicht länger 
enthalten vor allen, die um ihn 25 
ſtanden, und er rief: Laßt jedermann 
von mir hinausgehen! Und ſtand 
kein Menſch bei aban, da ſich Joſeph 
ſeinen Brüdern zu erkennen gab. 

2. Und er weinte laut, daß es die 
Borken. und das Geſinde Pharaos 

örten, 

3. und ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Ich bin Joſeph. Lebt mein Vater 
noch? Und ſeine Brüder konnten ihm 
nicht antworten, ſo erſchraken ſie vor 
ſeinem Angeſicht. 

4. Er aber ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Tretet doch her zu mir! Und ſie traten 
herzu. Und ex den ch Ich bin Joſeph, 
euer Bruder, den ihr «nach Agypten 
verkauft habt. K. 37, 28. 

5. Und nun bekümmert euch nicht 
und denkt nicht, daß ich darum zürne, 
daß ihr mich hieher verkauft habt; 
denn um eures Lebens willen ba 
mich Gott vor cud) ber geſandt. 


6. Denn dies ſind zwei ame daß 
es teuer im Lande iſt; und ſind no 
fünf Jahre, daß kein Pflügen no 
Ernten ſein wird. 

7. Aber Gott hat mich vor euch her 
geſandt, daß er euch übrig behalte auf 


1. Moſe 44. 45. 


zu erkennen. 
Erden und euer Leben errette durch 
eine große meee 

8. Und nun, ihr 8 t mich nicht her⸗ 

eſandt, ſondern Gott; der hat mich 
Stone um Vater geſetzt und zum 
Oerrn über all ſein Haus und zum 
Fürſten in ganz Agyptenland. 

K. 41, 4043. 
9. Eilet nun und ziehet hinauf zu 
meinem Vater und jagt ihm Das 
läßt dir Joſeph, dein Sohn, ſagen: 
Gott hat mich zum Herrn in ganz 
Agypten geſetzt; komm herab zu mir, 
ſäume nicht; 
10. du ſollſt im Lande Goſen wohnen 
und nahe bei mir ſein, du und deine 
Kinder und deine Kindeskinder, dein 
kleines und großes Vieh und alles, 
8 75 Ich wil dich daſelb 
„Ich will dich da verſorgen; 
denn es ſind noch ar Je re der 
Teuerung, auf daß du nicht verderbeſt 
. Hauſe und allem, was 
u haſt. 
12. Siehe, eure Augen ſehen und die 
Augen meines Bruders Benjamin, 
daß ich mündlich mit euch rede. 
13. Verkündigt meinem Vater alle 
meine Herrlichkeit in Agypten und 
alles, was ihr geſehen habt; eilet und 
haha hernieder mit meinem Vater 
ieher. 
14. Und er fiel ſeinem Bruder Ben⸗ 
jamin um den Hals und weinte; und 
S weinte auch an ſeinem 

alſe. 

15. Und er küßte alle ſeine Brüder 
und weinte über ihnen. Darnach 
redeten ſeine Brüder mit ihm. 

16. Und da das Gerücht kam in 
Pharaos Haus, daß Joſephs Brüder 
gekommen wären, gefiel es Pharao 
wohl und allen ſeinen Knechten. 

17. Und Pharao ſprach zu Joſeph: 
Sage deinen Brüdern: Tut alſo, be⸗ 
ladet eure Tiere, ziehet hin; 

18. und wenn ihr kommt ins Land 
Kanaan, fo nehmt euren Vater und 
alle die Euren und kommt zu mir; 
ich will euch Güter geben in Agypten⸗ 
land, daß ihr eſſen ſollt das Mark im 
Lande; 

19. und gebiete ihnen: Tut alfo, 
nehmet zu euch aus Agyptenland Wa⸗ 

en für eure Kinder und Weiber und 
fähret euren Vater und kommt; 

20. und ſeht euren Hausrat nicht an: 
denn die Güter des ganzen Landes 
Agypten ſollen euer ſein. 


Joſeph läßt Jakob kommen. 1. Moſe 45, 46. 


21. Die Kinder Iſraels taten alſo. 
Und eſeßß ab ihnen Wagen nach 
dem ee Pharaos und Zehrung 
auf den We ‘ 

22. und gab ihnen allen, einem jeg- 
lichen ein Feierkleid; aber Benjamin 

ab er dreihundert Silberlinge und 
fünf Feierkleider. 

23. Und ſeinem Vater ſandte er da⸗ 
bei zehn Eſel, mit Gut aus Agypten 
beladen, und 25% Eſelinnen mit Ge⸗ 
treide und Brot und Speiſe ſeinem 
Vater auf den Weg. 

24. Alſo ließ er ſeine Brüder von 
fich, und ſie zogen hin; und er ſprach zu 
ihnen: * 3a ef nut auf dem Wege! 
K. 42, 22. 


25. Alſo zogen ſie hinauf von Agypten 
und kamen ins Land Kanaan zu ihrem 
Vater Jakob 

26. un i ihm und ſpra⸗ 
chen: Joſeph lebt noch und iſt ein 
en im . Agyptenland. Aber 

ein Herz dachte gar viel anders, denn 
er glaubte ihnen nicht. 

i 155 agten oe os t hatte 

oſephs, die er zu ihnen geſagt hatte. 
Aub da er ſah die Wagen, die ihm 
Joſeph geſandt hatte, ihn zu führen, 
ward der Geiſt Jakobs, ihres Vaters, 
‘Ds und Sfeael ſprach: J bab 

. u rael ſprach: e ge⸗ 
nug, daß mein Sohn 11 noch 
lebt; ich will hin und ihn ſehen, ehe 
ich ſterbe. K. 48, 80. 


Das 46. Kapitel. 
Jakobs Reiſe nach Agypten. Die Kinder Iſraels. 
Empfang durch Joſeph. 

1. Iſrael zog hin mit allem, was er 

atte. Und $e er gen +Beer-Seba 

am, opferte er Opfer dem Gott ſeines 
Vaters Iſaak. „K. 26, 23-25, 

2. Und Gott ſprach zu ihm des Nachts 
im Geſicht: Jakob, Jakob! Er ſprach: 
Hier bin ich. 

3. Und er ane Ich bin Gott, der 
Gott deines Vaters; fürchte dich nicht, 
na 5 hinabzuziehen, denn da⸗ 
ſelbſt will ich dich zum großen Volk 
machen. 

4. will mit dir hinab nach Agyp⸗ 
ten ziehen und will dich auch wieder 
heraufführen; und Joſeph ſoll ſeine 
Hände auf deine Augen legen. 

5. Da machte ſich Jakob auf von 
Beer⸗Seba; und die Kinder Iſraels 
führten Jakob, ihren Vater, mit 
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5 Kindlein und Weibern auf den 
Wagen, die Pharao geſandt hatte, 
ihn zu führen, 

6. und nahmen ihr Vieh und ihre 
Habe, die ſie im Lande Kanaan erwor⸗ 
ben hatten, und kamen alſo nach Agyp⸗ 
ten, Jakob und all ſein Same mit ihm, 

7, ſeine Söhne und ſeine Kindes⸗ 
ſöhne mit ihm, ſeine Töchter und ſeine 
Kindestöchter und all ſein Same; die 
brachte er mit ſich nach Agypten. 

8. Dies ſind die Namen der Kinder 
Iſrael, die nach Agypten kamen: Ja⸗ 

ob und ſeine Söhne. Der erſtgeborene 
Sohn Jakobs Ruben. 

2. Moſe 6, 14— 18. 

9. Die Kinder Rubens: Henoch, 
Pallu, Hezron und Charmi. 

10. Die Kinder Simeons: der und 
Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und 
8 der Sohn von dem kanaanä⸗ 
iſchen Weibe. 

11. Die Kinder Levis: Gerſon, Ka⸗ 
hath und Merari. 

12. Die Kinder Juda's: Ger, Onan, 
Sela, Perez und ra? Aber Ger 
und Onan waren gejtorben im Lande 
Kanaan. Die Kinder aber des Perez: 


Hezron und Hamul. 
K. 38, 8. 4. 29. 30. 


13. Die Kinder Iſaſchars: Thola, 
Phuva, Job und Simron. 

14. Die Kinder Sebulons: Sered, 
Elon und Jahleel. 

15. Das ſind die Kinder von Lea, die 
ſie Jakob gebar in Meſopotamien mit 
ſeiner Tochter Dina. Die machen 
alleſamt mit Söhnen und Töchtern 
dreiunddreißig Seelen. 

16. Die Kinder Gads: Ziphjon, 
Sag i, Suni, Ezbon, Eri, Arodi und 

reli 


17. Die Kinder Aſſers: Jimna, 
iswa, Jiswi, Beria und Serah, 

ihre Schweſter. Aber die Kinder 
erias: Heber und Malchiel. 

18. Das ſind die Kinder von Silpa, 
die Laban gab Lea, ſeiner Tochter, und 
ſie gebar Jakob dieſe ſechzehn Seelen. 

19. Die Kinder Rahels, des Weibes 
Jakobs: Joſeph und Benjamin. 

20. Und b wurden geboren in 
Agyptenland Manaſſe und Ephraim, 
die ihm gebar Asnath, die Tochter 
Potipheras, bes Prieſters zu On. 


. 41, 50—52, 

21. Die Kinder Benjamins: Bela, 
Becher, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, 
Ros, Muppim, Huppim und Ard. 


56 Jakob in Agypten, 


22. Das find die Kinder von Rahel, 
die Jakob geboren ſind, alleſamt vier⸗ 
zehn Seelen. 

23. Die Kinder Dans: Huſim. 

24. Die Kinder Naphthalis: Jahzeel, 
Guni, Jezer und Sillem. 

25. Das ſind die Kinder Bilhas, die 
Laban ſeiner Tochter Rahel gab, und 
ſie gebar Jakob die ſieben Seelen. 

26. Alle Seelen, die mit Jakob nach 
Agypten kamen, die aus ſeinen Lenden 

1 waren (ausgenommen die 
Weiber ſeiner Kinder), ee alle zu⸗ 
ſammen ſechsundſechzig Seelen, 

27. und die Kinder Joſephs, die in 
Agypten geboren ſind, waren zwei 
Seelen, i daß »alle Seelen des 

auſes Jakobs, die nach Agypten 

amen, waren ſiebzig. 2. Moſe 1,5. 

28. Und er ſandte Juda vor ſich hin 
zu Joſeph, daß dieſer ihn . zu 
⸗Goſen; und ſie kamen in das Land 
Gofen. „K. 45, 10. 

29. Da ſpannte Joſeph f einen Wagen 
an und 709 hinauf, ſeinem Vater 
Iſrael entgegen, nach Goſen. Und da 
er ihn fab, fel er ihm um den Hals 
und weinte lange an ſeinem Halſe. 

30. Da ſprach S Mey zu Jolhden J 
will nun gerne ſterben, nachdem i 
dein Angeſicht geſehen habe, daß du 
noch 0 K. 45, 28. 

31. Joſeph ſprach zu ſeinen Brüdern 
und ſeines Vaters Hauſe: Ich will 
hinaufziehen und Pharao anſagen 
und zu ihm ſprechen: Meine Brüder 
und meines Vaters and ſind zu mir 
gekommen aus dem Lande Kanaan, 

32. und ſind Viehhirten, denn es ſind 
Leute, die mit Vieh umgehen; ihr 
kleines und großes Vieh und alles, 
was ſie haben, haben ſie mitgebracht. 

33. Wenn euch nun steten wird ru⸗ 
00 en: e 7 

34. ſo ſollt ihr ſagen: Deine 5 
ſind Leute, die mit Vieh umgehen, von 
unſrer Jugend auf bis her, beide, 
wir und unſre Väter, auf daß ihr 
wohnen möget im Lande Goſen. Denn 
was Viehhirten find, das iſt «den 
Agyptern ein Greuel. „K. 48, 82. 


Das 47. Kapitel. 
Wohnung in Goſen. Jakob vor Pharao. 
Teuerung in Agypten. Jakobs Ende naht. 
1. Da kam Joſeph und ſagte es Pha⸗ 
rao an und ſprach: Mein Vater und 
meine Brüder, ihr kleines und großes 
Vieh und alles, was ſie haben, ſind 


1. Moſe 46. 47. in der Teuerung wohl verſorgt. 


gekommen aus dem Lande Kanaan; 
Und ſiehe, ſie ſind im Lande hihi 

2. Und er nahm aus allen feinen 
Brüdern fünf und ſtellte ſie vor 
Bay Ph feinen Brit 

Da fpra arao zu feinen 3 
dern: nae eure Nahrung? Sie 
antworteten: Deine Knechte ſind Vieh⸗ 
hirten, wir und unſere Väter; 

K. 46, 38. 84, 

4. und ſagten weiter zu Pharao: Wir 
ſind gekommen, bei euch zu wohnen 
im Lande; denn deine Knechte haben 
nicht Weide für ihr Vieh, ſo hart drückt 
die Teuerung das Land Kanaan; ſo 
laß doch nun deine Knechte im Lande 
baa . 00 b Es it 

Pharao ſprach zu Joſeph: 
dein Pater und ſind De Brüder, 
die ſind zu dir gekommen; 

6. das Land Agypten itebt dir offen, 
laß ſie am beſten Ort des Landes 
wohnen, laß ſie im Lande Goſen woh⸗ 
nen; und ſo du weißt, daß Leute 
unter ihnen ſind, die tüchtig ſind, ſo 
ſetze ſie über mein Vieh. 

7 ob ine und auch ſeinen Vater 
Jakob hinein und ſtellte ihn vor Pha⸗ 
rao. Und Jakob ſegnete den Pharao. 

8. 117 5 75 aber fragte Jakob: Wie 
. Satoh ſprac zu Bharao: Die gelt 

Jakob ſprach zu Pharao: Die Zei 
meiner Wallfahrz iſt hundertunddrei⸗ 
ßig Jahre; wenig und böſe iſt die 
Zeit meines Lebens und langt nicht 
an die Zeit meiner Väter in ihrer 
Wallfahrt. Pf. 80, 10; 39, 18. 

10. Und Jakob ſegnete den Pharao 
und ging Feet von ihm. 

11. Aber Joſeph ſchaffte ſeinem Vater 
und ſeinen Brüdern Wohnung und 
gone nen Beſitz in bh „am 

eſten Ort des Landes, im Lande 
Raemſes, wie Pharao geboten hatte. 

12. Und er »verſorgte ſeinen Vater 
und ſeine Brüder und das ganze Haus 
ſeines Vaters mit Brot, einen jeg⸗ 
lichen, nach dem er Kinder hatte. 

K. 45, 11. 


13. Es war aber kein Brot in allen 
Landen; denn die Teuerung war ſehr 
ſchwer, daß das Land nde und 
Kanaan verſchmachteten vor der Teue⸗ 


rung. : 

14. Und Joſeph brachte alles Geld 
zuſammen, das in oH aga und Rae 
naan gefunden ward, um das Ge⸗ 
treide, das se kauften; und Joſeph 
tat alles Geld in das Haus Pharaos. 


Teuerung in Agypten. 


15. Da nun Geld gebra 
Agypten und Kanaan, 
Agypter zu oſeph und ſprachen: 
Schaffe uns Brot! Warum läßt du 
uns vor dir ſterben, darum daß wir 
pom ae bin Schafft 5 

Joſeph ſprach: euer Vie 
5 will ich euch um das Vieh 
geben, weil ihr ohne Geld ſeid. 

17. Da brachten ſie Joſeph ihr Vieh; 
und er gab ihnen Brot umi 2 4 eee 
Schafe, Rinder und Eſel. Alſo er⸗ 
nährte er ſie mit Brot das Jahr um 
all ihr Vieh. 

18. Da das Jahr um war, kamen ſie 
zu ihm im So gag Jahr und ſprachen 
zu ihm: Wir wollen unſerm Herrn 
nicht verbergen, daß nicht allein das 
Geld ſondern auch alles Vieh dahin 
iſt zu unſerm Herrn; und iſt nichts 
mehr übrig vor unſerm Herrn denn 
nur unfre Leiber und unſer Feld. 

19. Warum läßt du uns vor dir 
ſterben und unſer Feld? Kaufe uns 
und unſer Land ums Brot, daß wir 
und unſer Land leibeigen ſeien dem 
4 gib uns Samen, daß wir 
eben und nicht ſterben und das Feld 
nicht wüſt werde. 

20. Alſo kaufte Joſeph dem Pharao 
das ganze Agypten. Denn die Agyp⸗ 
ter verkauften ein jeglicher ſeinen 
Acker, denn die 0 war zu ſtark 
über ſie. Und ward alſo das Land 
Pharao eigen. ) 

21. Und er teilte das Volk aus in die 
Städte, von einem Ende Agyptens 
bis ans andere. 

22. Ausgenommen der Prieſter Feld, 
das kaufte er nicht; denn es war von 
Pharao für die Prieſter verordnet, 
daß ſie ſich nähren ſollten von dem 
Verordneten, das er ihnen gegeben 
hatte; darum brauchten ſie the Feld 
nicht x verfaufen. 

23. Da ſprach Joſeph zu dem Volk: 
Siehe, ich habe heute gekauft euch und 
euer Feld dem Pharao; ſiehe, da habt 
ihr Samen, und beſäet das Feld. 

24. Und von dem Getreide ſollt ihr 
den Fünften Pharao geben; vier Teile 
ſollen euer ſein, zu beſäen das Feld 
und zu eurer Speiſe und für euer 
Haus und eure Kinder. 

25. Sie ſprachen: Du haſt uns am 
Leben erhalten; laß uns nur Gnade 

nden vor dir, unſerm Herrn, ſo wol⸗ 

en wir gerne Pharao leibeigen ſein. 

26. Alſo machte Joſeph —.— ein 


im Lande 
amen alle 
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Geſetz bis auf dieſen Tag über der 
Agypter Feld, den Fünften Pharao zu 
eben; ausgenommen der Prieſter 
eld, das ward demPharaonicht eigen. 
27. Alſo oe Iſrael in Agypten 
im Lande Goſen, und hatten's inne 
und wuchſen und ⸗ mehrten ſich ſehr. 
K. 46, 3; 2. Moſe 1, 7. 12. 
28. Und 8 . lebte ſiebzehn 
in Agyptenland, daß ſein ganzes Alter 
ward 147 Jahre. 
29. Da nun die Zeit herbeikam, daß 
ſrael ſterben ſollte, rief er ſeinen 
ohn FJoſeph und ſprach zu ihm: 
Habe ich Gnade vor dir gefunden, ſo 
lege deine Hand unter meine Hüfte, 
daß du die Liebe und Treue an mir 
tuſt und begrabeſt mich nicht in 
Agypten; K. 24, 2. 
30. ſondern ich will liegen bei meinen 
Vätern, und du ſollſt mich aus Agyp⸗ 
ten führen und in ihrem Begräbnis 
begraben. Er ſprach: Ich will tun, 
wie du geſagt Haft. K. 25, 9. 10; 49, 282. 
31. Er aber ſprach: So ſchwöre mir. 
Und er ſchwur ihm. Da neigte ſich 
Iſrael zu Häupten des Bettes. 


Das 48. Kapitel. 


Jakobs Segen über Ephraim und Manaſſe. 


1. Darnach ward Joſeph gelebt 
Siehe, dein Vater iſt krank. Und er 
nahm mit ſich ſeine beiden Söhne, 
Manaſſe und Ephraim. 

2. Da ward's Jakob angefagt: Siehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und 
Iſrgel machte ſich ſtark und ſetzte ſich 
im Bette 

3. und ſprach zu Joſeph: Der all⸗ 
mächtige Gott erſchien mir zu Lus 
im Lande Kanaan. und ſegnete mich 

5 , 18. 


4. und ſprach zu mir: Siehe, ich 
will dich wachſen laſſen und mehren 
und will dich zum god Volks 
machen und will dies Land zu eigen 
ee deinem Samen nach dir ewig⸗ 
10). K. 35, 11. 12, 

5. So ſollen nun deine zwei Söhne, 
Ephraim und Manaſſe, die dir ge⸗ 
boren find in Agyptenland, ehe ich 
hereingekommen bin zu dir, mein ſein 
gleich wie Ruben und Simeon. 

K. 41, 5052. 

6. Welche du aber nach ihnen zeugeſt, 
ſollen dein ſein und genannt werden 
nach dem Namen ihrer Brüder in 
deren Erbteil. 


ahre 
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7. Und da ich aus Meſopotamien 
kam, ſtarb mir Rahel im Lande Ka⸗ 
naan auf dem Weg, da noch ein Feld 
Weges war gen 1 8 und ich 
begrub ſie daſelbſt an dem Wege 
Ephraths, das mun Bethlehem heißt. 

K. 35, 19. 


8. Und Iſrael ſah die Söhne Jo⸗ 
ſephs und ſprach: Wer ſind die? 

9. Joſeph antwortete ſeinem Vater: 
Es find meine Söhne, die mir Gott 
che gegeben hat. Er ſprach: Bringe ſie 

er zu mir, daß ich fie ſegne. K. 33,5. 

10. Denn die Augen Iſraels waren 
dunkel geworden vor Alter, und er 
konnte e Under brachte 
ſie zuihm. Eraberküßte ſie und herzteſie 

11. und ſprach zu Joſeph: Siehe i 
habe dein Angeſicht geſehen, was i 
-nicht gedacht hätte; und ſiehe, Got 

at mich auch deinen Samen ſehen 

aſſen. „K. 37,38. 35; 45, 28. f Pf. 128,6. 

12. Und Joſeph nahm ſie von ſeinem 
Schoß und neigte ſich zur Erde gegen 
ſein Angeſicht. 

13. Da nahm ſie Joſeph beide, Ephra⸗ 
im in ſeine rechte Hand gegen Iſ⸗ 
rgels linke Hand und Manaſſe in 
ſeine linke Hand ge en Iſraels rechte 
Hand, und brachte ſie zu ihm. 

14. Aber Aer ſtreckte ſeine rechte 
Hand aus und legte ſie auf Ephraims, 
des Jüngeren, Haupt und ſeine linke 
auf Manaſſes Haupt und tat wiſſend 
alſo mit ſeinen Händen, denn Ma⸗ 
1 5 1 15 115 h dſprach 
15. Und er ſegnete Joſeph und ſprach: 
Der Gott, vor dem meine Väter, 
Abrahamundſaak, gewandelthaben, 
der Gott, der F mein Hirte geweſen iſt 
mein Leben lang bis auf dieſen Tag, 

K. 32, 10. f Pf. 28, 1. 

16. »der Engel, der mich exlojet hat 
von allem Übel, der ſegne die Knaben, 
daß ſie nach meinem und nach meiner 
Väter, Abrahams und Iſaaks, Na⸗ 
men genannt werden, daß ſie wachſen 
und viel werden gut Erden. *8.31,11—-18. 

17. Da aber Joſeph 9 daß ſein 
Vater die rechte Hand au 3 
Haupt legte, gefiel es ihm übel, und 
er faßte ſeines Vaters Hand, daß er 
ſie von Ephraims Haupt auf Ma⸗ 
naſſes Haupt wendete, 

18. und Trad) zu ihm: Nicht fo, 
mein Vater; dieſer iſt der Erſtgeborene, 
lege deine rechte Hand auf ſein Haupt. 

19. Aber ſein Vater weigerte ſich und 
ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, 


Segen Jakobs 


ich weiß wohl. Dieſer ſoll auch ein 
Volk werden und wird groß ſein; 
aber ſein jüngerer Bruder wird größer 
denn er werden, und ſein Same wird 
ein großes Volk werden. 

4. Moſe 1, 33. 35; 5. Moſe 83, 17. 

20. Alſ ee er ſie des Tages und 
1 5 er in Iſrael will jemand 
egnen, der ſage: Gott ſetze dich wie 
Ephraim und Manaſſe! Und ſetzte 
alſo Ephraim Manaſſe vor. Hebr. 11, 21. 

21. Und Iſrael ſprach zu Joſeph: 
Siehe, ich ſterbe; und Gott wird mit 
euch ſein und wird euch wiederbringen 
in das Land eurer Väter. 

22. Ich habe dir ein Stück Land 
gegeben vor deinen Brüdern, das 
ich mit meinem Schwert und Bogen 
aus der Hand der riter genom⸗ 
men habe. Joh. 4, 5. 


Das 49. Kapitel. 
Jakobs Segen, letzte Verordnung und Tod. 
(Vgl. 5. Moſe 33.) 

1. Und Jakob berief ſeine Söhne 
und ſprach: Verſammelt euch, daß ich 
euch verkündige, was euch begegnen 
wird in künftigen 51 5 

2. Kommet zuhauf und höret zu, ihr 
Kinder Jakobs, und höret euren Va⸗ 
ter Iſrael. 4 

3. Ruben, mein erſter Sohn biſt 
du, meine Kraft, und der Erſtling 
meiner Stärke, der Oberſte in der 
Würde und der Oberſte in der Macht. 


K. 29, 32; 5. Moſe 21, 17. 

4. Er fuhr leichtfertig dahin wie 
Waſſer. Du ſollſt nicht der Oberſte 
ſein; «Denn du biſt auf deines Vaters 
Lager geſtiegen, daſelbſt haſt du mein 
Bett entweiht mit dem Aufſteigen. 


5. Die Brüder Simeon und Levi, 
ihre Schwerter ſind mörderiſche 

affen. 

6. Meine Seele komme nicht in ihren 
Rat, und meine Ehre ſei nicht in 
ihrer Verſammlung; denn tin ihrem 
Zorn haben ſie den Mann erwürgt, 
und in ihrem Mutwillen haben te 
den Ochsen verlähmt. 

„Pf. 16, v; 80,18, f K. 84, 25. 

7, Verflucht fei ihr Zorn, daß er fo 
feng iſt, und ihr Grimm, daß er ſo 
törrig tft. 80 will fie zerteilen in 
Jakob und zerſtreuen in Iſrael. 

Joſ. 19, 1—9; 21, 142. 

8. Juda, du biſt's; dich werden 
deine Brüder loben. Deine Hand wird 
deinen Feinden auf dem Halſe ſein; 


über ſeine Söhne. 


vor dir werden deines Vaters Kinder 
fich neigen. 4. Moſe 10, 14; Richt. 1, 1. 2. 
9. Juda iſt ein junger Löwe. Du biſt 
hoch gekommen, mein Sohn, dur 
rope Siege. Er iſt niedergekniet und 
at ſich gelagert wie ein Löwe und wie 
eine Löwin; wer will ſich wider ihn 
auflehnen? 4. Moſe 28, 24; Offenb. 5, 5. 
10. Es wird das Zepter von 
Juda nicht entwendet werden noch 
der Stab des Herrſchers von ſei⸗ 
nen Füßen, bis daß der Held 
komme; und demſelben werden die 
Völker anhangen. 
4. Moſe 24,17; 1. Chron. 5, 2; 28, 4; Hebr. 7,14. 
11. Er wird ſein Füllen an den 
Weinſtock binden und ſeiner Eſelin 
Sohn an die edle Rebe. Er wird 
ein Kleid in Wein waſchen und ſeinen 
antel in Weinbeerblut. Joel 4, 18. 
12. Seine Augen ſind trübe von 
sake und ſeine Zähne weiß von 


ilch. 

13. Sebulon «wird an der Anfurt 
des Meeres wohnen und an der An⸗ 
furt der Schiffe pup leichen an Sidon. 

»Joſ. 19, 10—16. 

14. Iſaſchar wird ein knochiger 

Eſel int und ſich lagern zwiſchen den 


Hürden. 

15. Und er ſah die Ruhe, daß ſie gut 
iſt, und das Land, daß es 1 iſt; 
da hat er ſeine Schultern gerr Kn 1 
tragen, und iſt ein zinsbarer 5 
worden. 

16. Dan wird Richter ſein in ſeinem 
Volk wie ein ander Geſchlecht in 
Iſrael. Richt. 18, 25. 

17. Dan wird eine Schlange werden 
auf dem Wege und eine Otter auf dem 
Steige und das Pferd in die Ferſen 
beißen, daß ſein Reiter zurückfalle. 


1 
18. Herr 5 eh dein Heil! 


19. Gad wird gedrängt werden von 
Kriegshaufen, er aber drängt ſie auf 
der Ferſe. 5 

20. Von Aſſer „kommt ſein fettes 
Brot, und er wird den Königen leckere 
Speiſe geben. „Jos. 19, 2481. 

21. Naphthali iſt ein ſchneller Hirſch 
und gibt ſchöne Rede. 

Richt. 4, 610. 

22. Joſeph wird wachſen, ex wird 
wachſen wie ein Baum an der Quelle, 
daß die Zweige emporſteigen über die 
Mauer. Hof. 18, 15. 

23. Und wiewohl ihn die Schützen 
erzürnen und wider ihn kriegen und 
ihn verfolgen, 


1. Moſe 49. 50. 


Jakobs Tod. 59 


24. ſo bleibt doch ſein Bogen feſt und 
die Arme ſeiner ree ſtark durch die 
Hände des Mächtigen in Jakob, durch 
ihn, den Hirten und Stein Iſraels. 

25. Von deines Vaters Gott iſt dir 
97 olfen, und von dem Allmächtigen 

iſt du herab, mit Segen oben vom 
Himmel herab, mit Segen von der 
Tiefe, die unten liegt, mit Segen der 
Brüſte und des Mutterleibes. 

26. Die Segen deines Vaters gehen 
ſtärker denn die Segen meiner Vor⸗ 
eltern, nach Wunſch der Hohen in der 
Welt, und ſollen kommen auf das 
Haupt Joſephs und auf den Scheitel 
des »Geweihten unter ſeinen Brü⸗ 
dern. „K. 45, 8. 

27. Benjamin iſt ein reißender 
Wolf; des Morgens wird er Raub 
freſſen, und des Abends wird er Beute 
austeilen. Richt. 20, 25; 1. Sam. 9, 1. 2. 

28. Das ſind die zwölf Stämme Iſ⸗ 
raels alle, und das iſt's, was ihr Va⸗ 
ter mit ihnen geredet hat, da er ſie 
5 i einen jeglichen mit einem be⸗ 

ondern Segen. 

29. Und er gebot ihnen und ſprach 
zu ihnen: h werde verſammelt zu 
meinem Volk; begrabt mich zu meinen 
Vätern »in der Höhle auf dem Acker 
Ephrons, des Hethiters, 

„K. 28, 16 — 20; 47, 80. 

30. in der zwiefachen Höhle, die gegen⸗ 
über Mamre liegt, im Lande Kangan, 
die Abraham kaufte ſamt dem Acker 
von Ephron, dem Hethiter, zum Erb⸗ 
begräbnis. 

31. Daſelbſt haben ſie⸗ Abraham be⸗ 

raben und Sara, ſein Weib. Daſelbſt 
bee ſie au 6 5 — begraben und 

ebekka, ſein Weib. Daſelbſt habe ich 
auch Lea begraben, K. 25, 9. K. 98, 20. 

32. in dem Acker und der Höhle, die 
von den Kindern Heth gekauft iſt. 

33. Und da Jakob vollendet hatte die 
Gebote an ſeine Kinder, tat er ſeine 
Babe zuſammen aufs Bett und ver- 

chied und ward verſammelt zu ſei⸗ 
nem Volk. 


Das 50. Kapitel. 


Jakobs Begräbnis zu Hebron. Joſephs Edelmut. 
Sein Tod. 


1. Da fiel Joſeph auf ſeines Vaters 
Angeſicht und weinte über ihn und 
küßte ihn. „K. 40, 4. 

2. Und Joſeph befahl ſeinen Knech⸗ 
ten, den Arzten, daß ſie ſeinen Vater 


60 Jakobs Begräbnis. 
ſalbten. Und die Arzte ſalbten 


ſrael, 

Y. bis daß vierzig Tage um waren; 
denn ſo lange währen die Salbetage. 
Und die Agypter beweinten ihn ſieb⸗ 
zig Tage. . 

4. Da nun die Leidtage aus waren, 
redete Salen) mit Pharaos Geſinde 
und ſprach: Habe ich Gnade vor euch 

efunden, ſo redet mit Pharao und 


precht: 

5. Mein Vater hat einen Eid von 
mir genommen und geſagt: Siehe, ich 
terbe; begrabe mich in meinem Grabe, 
as ich mir im Lande Kanaan ge⸗ 
graben habe. So will ich nun hinauf⸗ 
ziehen und meinen Vater begraben 
und wiederkommen. „. 47, 28. 30. 
6. Pharao ſprach: Zieh hinauf und 
begrabe deinen Vater, wie du ihm 
geſchworen haſt. 0 

7. Alſo zog Joſeph hinauf, ſeinen 
Vater zu begraben. Und es zogen 
mit ihm alle Knechte Pharaos, die 
Alteſten Fade Hauſes und alle Alte⸗ 


ſten des Landes Agypten, 
8. dazu das ganze Geſinde Joſephs 
und ſeine Brüder und das Geſinde 


ſeines Vaters. Allein ihre Kinder, 
Schafe und Ochſen ließen ſie im Lande 
Goſen. 

9. Und es i 8 auch mit ihm hinauf 
Wagen und Reiſige, und war ein ſehr 
großes Heer. 

10. Da ſie nun an die Tenne Atad 
kamen, die 1 des Jordans liegt, 
da hielten ſte eine gar große und bit⸗ 
tere Klage; und er trug über ſeinen 
Vater Leid ſieben 2 ; 

11. Und da die Leute im Lande, die 
Kanaaniter, die Klage bei der Tenne 
Atad ſahen, ſprachen ſie: Die Agypter 
halten da große Klage. Daher peti 
man den Ort: Der Agyypter Klage, 
welcher liegt jenſeit des Jordans. 

12. Und ſeine Kinder taten, wie er 
ihnen befohlen hatte, K. 49, 29. 

13. und führten ihn ins Land Ka⸗ 
naan und begruben ihn in der zwie⸗ 
fachen Höhle des Ackers, die ⸗Abra⸗ 
cn erkauft hatte mit dem Acker zum 

rbbegräbnis von Ephron, dem He⸗ 
thiter, gegenüber Mamre. „K. 23, 16. 

14. Als ſie ihn nun begraben hatten, 
zog Joſeph wieder na 


1. Moſe 50. 


Agypten mit 


Jo ſephs Tod. 


ſeinen Brüdern und mit allen, die 
mit ihm binaufgegogen waren, feinen 
Vater zu begraben. 

15. Die Brüder aber Sofep 8 fürch⸗ 
teten i: da ihr Vater geftorben war, 
und ſprachen: Joſeph möchte uns 
een ſein und vergelten alle Bosheit, 

ie wir an ihm getan haben. 

16. Darum ließen ſie ihm Tagen: 
Dein Vater befahl vor ſeinem Tod 


und Miso so 

17. ry ollt ihr Joſeph 1 Ver⸗ 
gib doch deinen Brüdern die Miſſetat 
und ihre Sünde, daß ſie ſo übel an 
dir getan haben. So vergib doch 
nun dieſe Miſſetat uns, den Dienern 
des Gottes deines Vaters. Aber 
Joſeph weinte, da ſie ſolches mit ihm 
redeten. 

18. Und ſeine Brüder gingen hin und 
fielen vor ihm nieder un ane 
Siehe, wir ſind deine Knechte. 

19. Joſeph ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht, denn ich bin unter Gott. 

20. Ihr gedachtet's böſe mit mir zu 
machen; aber Gott gedachte es gut 

u machen, daß er täte, wie es jetzt am 

age iſt, zu erhalten viel Volks. 

K. 45, 5; Jef. 28, 29. 

21. So fürchtet euch nun nicht; ich 
will ene verſorgen und eure Kinder. 
Und er tröſtete fe und redete freund⸗ 
lich mit ihnen. 

22. Alſo wohnte 9 in 1 1 
110 497 Vaters Hauſe und lebte 

ahre 

23. und ſah Ephraims Kinder bis 
ins dritte Glied. Auch wurden dem 
Machir, Manaſſes Sohn, Kinder ge⸗ 
boren⸗auf den Schoß Joſephs. K. 30, 8. 

24. Und Joſeph ſprach zu ſeinen Brü⸗ 
dern: Ich Haba und Gott wird euch 
führen ind und aus dieſem Lande 
ühren in das Land, das er 5 an 
Iſaak und pote geſchworen hat. 
ebr. 11, 22. 


25. Darum nahm er einen Eid von 
den Kindern Iſrael und rd f Wenn 
euch Gott heimſuchen wird, ſo führet 
meine Gebeine von dannen. 

2. Moſe 13, 19; Joſ. 24, 82. 

26. Alſo ſtarb Joſeph, da er war 
110 Jahre alt. Und ſie ſalbten ihn 
und legten ihn in eine Lade in 
Agypten. 


Trübſal Iſraels. 


2. Moſe 1. 2. 


Moſe's Geburt. 61 


Das zweite Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 


Wachstum und Bedrängnis der Kinder Ifrael 
in Agypten. 


1. Dies find die «Namen der Kinder 
akob nach Agypten 


Sirael, die mit 

e ein jeglicher kam mit ſeinem 

Hai inein: 1. Moſe 46, 8. 
2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

8. ſaſchar, Sebulon, Benjamin, 

an, Naphtha ali, Gad, Aſſer. 

5. Und aller Seelen, die aus den 
Lenden Jakobs gekommen waren, de⸗ 
ren waren 9 5 Joſeph aber war 
zuvor in Agypten 1. Moſe 46, 27. 

6. Da nun Joſeph geſtorben war 
und alle ſeine er und alle, die zu 
der Zeit gelebt hatten, 1. Moſe so, 26. 

7. wuchſen die Kinder Iſrael und 
zeugten Kinder und mehrten ſich und 
wurden ſehr viel, daß ihrer das Land 
voll ward. Apg. 2, 17. 

8. Da kam ein neuer König auf in 
Agypten, der wußte nichts von Joſeph 

9. und ſprach zu ſeinem Volk: Siehe, 
des Bolts der Kinder Iſrael ijt viel 
und mehr als wir. 

10. Wohlan, wir wollen ſie mit Liſt 
dämpfen, daß ihrer nicht ſo viel wer⸗ 
den. Denn wo 5 ein Krieg erhöbe, 
möchten ſie ſich auch zu unſern Feinden 
ſchlagen und des uns jtreiten und 
zum Lande ausziehen. 

11. Und mam oe Fronvögte über 

fe die fie mit ſchweren »Dienſten 

beücken ollten; denn man baute 
dem . die Städte Pithon und 


Raemſes zu Borraisha äuſern. 
1. Moſe 15,18. +1 oſe 47, 11. 


12. Aber je mehr ſie das Volk drück⸗ 
ten, je mete es ſich mehrte und aus⸗ 
breitete. Und ſie it die Kinder 
Iſrael wie einen Greuel. 

13. Und die Agypter zwangen die 
Kinder Miet zum Dienſt mit Un⸗ 
barmherzigk 

14. und chen ihnen ihr Leben 
ſauer mit ſchwerer Arbeit in Ton 
und Ziegeln und mit allerlei Frönen 
auf dem Felde und mit allerlei Arbeit, 
955 ſie 3 auflegten mit Unbarm⸗ 


erzi 
ve fag 55 der ſchen Weh Agypten ſprach 

zu den Peat ehmüttern, deren 

eine hieß Siphra und die andere Pua: 


helft, und auf dem Stuhl ſeht, daß es 
ein Sohn iſt, ſo tötet ihn; iſt's aber 
eine Tochter, ſo laßt ſie leben. 

17. Aber die Wehmütter für teten 
Gott und taten nicht, wie der König 
von Agypten ihnen geſagt hatte, ſon⸗ 
dern ließen die Kinder leben. 

18. Da rief der König in Agypten 
die Wehmütter und ſprach zu ihnen: 
Warum tut ihr das, daß ihr die 
Kinder leben laſſet? 

19. Die Wehmütter antworteten 

Pharao: Die hebräiſchen Weiber find 
nicht wie die ägyptiſ cen, denn fie ſind 
harte Weiber; ehe die Wehmutter zu 
ihnen kommt, haben ſie 8 

20. Darum tat Gott den Wehmüttern 
Gutes. Und das Volk mehrte ſich und 
ward ſehr viel. 

21. Und weil die Wehmütter Gott 
fürchteten, baute er ihnen idem 


16, Wenn ihr den e 


22. Da gebot Pharao allem ſeinem 
Volk und 1 Alle SS 
boren werden, werft ins 
alle Töchter laßt leben. 


Das 2. Kapitel. 


Moſe's Geburt, wunderbare Erhaltung und 
Erziehung. Seine Flucht und Ehe. 

1. Und es ging hin ein Mann vom 

poe Levi und nahm eine Tochter 
K. 6, 20. 

2. und das Weib ward ſchwanger 
und gebar einen Sohn. Und da ſie 
ſah, daß es ein feines Kind war, ver⸗ 
barg ſie ihn drei Monate. 

» Apg. 7, 20; Hebr. 11, 28. 

3. Und da ſie ihn nicht länger ver⸗ 
bergen konnte, machte ſie ein Käſtlein 
von Rohr und verklebte es mit Erd⸗ 
harz und Pech und legte das Kind 
darein und legte ihn in das Schilf am 

Ufer des Waſſers. 

4. Aber jeine Schweſter ftand von 
ferne, daß ſie erfahren wollte, wie es 
ihm gehen würde. K. 15, 20. 

5. Und die Tochter Pharaos ging 
hernieder und wollte baden im Waſſer; 
und ihre $ e da ber an dem 
Rande des Waſſers. Und da ſie das 
Käſtlein im Schllf ſah, ſandte ſie ihre 
Magd hin und ließ es holen. 


ie ge⸗ 
aſſer, und 
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6. Und da ſie es auftat, ſah ſie das 
Kind; und ſiehe, das Knäblein weinte. 
Da jammerte es ſie und ſprach: Es 
iſt der brach ken Kindlein eins. 
7. Da ſprach ſeine Schweſter zu der 


2. Moſe 2. 3. 


und Berufung. 


kamen, ſprach er: Wie ſeid ihr heute 
ſo bald gekommen? 

19. Sie ſprachen: Ein ägyptiſcher 
Mann errettete uns von den Hirten 
und ſchöpfte uns und tränkte die 


Tochter Pharaos: Soll ich hingehen Schaf; 


und der hebräiſ ede e ee 
fan da hot, daß ſie dir das Kindlein 
äuge 

8. Die Tochter Pharaos ſprach zu 
ihr: Gehe b de Die 23 te ging 
hin und rief des Kindes Mutter. 

9. Da ſpra Wa Tochter zu 
ihr: Nimm hin das Kindlein und 
ſäuge mir's; ich will dir lohnen. 
Das Weib nahm das Kind und 
ſäugte es. 

10. Und da das Kind groß war, 
brachte fie es der Tochter Pharaos, 
und es ward ihr Sohn, und ſie hieß 
ihn Moſe; denn be prach: Ich habe 
ihn aus dem Waſſer gezogen. 

11. Zu den Zeiten, da Moſe war 

roß geworden, ging er aus zu ſeinen 
rüdern und ſah ihre 7 0 und ward 
ae daß ein Agypter ſchlug ſeiner 

rüder, der Hebrälſchen, einen. 
Hebr. 11, 24. 25. 


12. Und er wandte i hin und ber 
und da er das daß kein Menſch da 
war, erſchlug er den Agypter und 


ſcharrte ihn in den Sand. upg. 7, 24. 
13. Auf einen andern Tag ging er 
auch aus und ſah zwei hebräiſche 


Männer ſich miteinander zanken und 
ae gu dem peat Alok ha Warum 
chlägſt du deinen Nächſten? 

14. Er aber ſprach: Wer hat dich 
zum Oberſten oder Richter über uns 
geſetzt? Willſt du mich auch erwürgen, 
wie du den Agypter erwürgt haſt? 
Da fürchtete ſich Moſe und ſprach: 
Wie iſt das laut geworden? 

Apg. 7, 27. 28. 35. 

15. Und es kam vor Pharao; der 
trachtete nach Moe daß er im eve 
würgte. Wher Moſe floh vor Pharao 
und blieb im Lande Midian und 
wohnte bei einem Brunnen. Hebr. 11, 27. 

16. Der Prieſter aber in Midian 
bee ſieben Töchter; die kamen, Waſ⸗ 
er zu ſchöpfen, und füllten die Rin⸗ 
nen, daß ſie ihres Vaters Schafe 
tränkten. „K. 3, 1. 

17. Da kamen die Hirten und ſtießen 
fte davon. Aber Moje machte ſich auf 
und half ihnen und »tränkte ihre 
Schafe. 1. Moſe 20, 10. 
18. Und da ſie zu ihrem Vater Reguel 


afe. 
20. Er ſprach zu ſeinen Töchtern: 
Wo iſt er? A abt ihr den 
Mann gelaſſen, daß ihr ihn nicht 
ludet, mit uns zu eſſen? 

21. Und bien darein, bei dem 
Manne zu bleiben. Und er gab Moſe 
ſeine Tochter Zippora. 

22. Die gebar einen ae und er 

ieß ihn Gerſom; denn er ſprach: Ich 

in ein Fremdling geworden im frem⸗ 
den Lande. K. 18, 8. 

23. Lange Zeit aber darnach ſtarb 
der 8 in Agypten. Und die Kin⸗ 
der Iſrael ſeufzten über ihre Arbeit 
und ſchrieen, und ihr Schreien über 
ihre Arbeit kam vor Gott. K. 3, 7. 

24. Und Gott erhörte ihr Wehklagen 
und gedachte an ſeinen Bund mit 
Shon bart: Iſaak und Jakob; 


1. Moſe 15, 18; 26, 33 28, 18. 14. 
25. und er ſah darein und nahm ſich 
ihrer an. 


Das 3. Kapitel. 
Berufung Moſe's. 


1. Moſe aber hütete die Schafe 
ethros, ſeines Schwiegervaters, des 
rieſters in Midian, und trieb die 
chafe hinter die Wüſte und kam an 
den en oreb. 

2. Und der Engel des Herrn erſchien 
ihm in einer feurigen Flamme aus 
dem Buſch. Und er ſah, daß der Buf: 
mit Feuer brannte und ward do 
nicht verzehrt; pg. 7, 30; 5. Mofe 33, 16. 

3. und ſprach: Ich will dahin und 
bes a dies große Geſicht, warum 
der Buſch nicht verbrennt. 

4. Da aber der Herr ſah, daß er 
hinging, zu ſehen, rief ihm Gott aus 
dem Buſch und ſprach: Moſe, Moſe! 
Er antwortete: Hier bin ich. 

5. Er ſprach: Tritt nicht herzu, zieh 
deine Schuhe aus von deinen Füßen 
denn der Ort, darauf du ſtehſt, ift 
ein heilig Land! Joſ. 5, 18; 1. Moſe 28, 17. 

6. Und ſprach weiter: + 34 bin der 
Gott deines Vaters, der Gott Abra⸗ 

ams, der Gott Iſaaks und der Gott 

akobs. Und Moſe verhüllte ſein An⸗ 
geſicht; denn er fürchtete ſich, Gott 
anzuſchauen. Matth. 22, 82. 


Jehova. 
7. Und der Herr ſprach: Ich habe 
eſehen das Elend meines Volt in 
5 und habe ihr ⸗Geſchrei ge⸗ 
hört über die, ſo ſie drängen; ich habe 
ihr Leid erkannt „K. 2, 23. 
8. und bin herniedergefahren, da 
ich fte errette von der Agypter Han 
und ſie ausführe aus dieſem Lande in 
ein gutes und weites Land, in ein Land, 
darin Milch und Honig fließt, an den 
Ort der Kanaaniter, Hethiter, Amori⸗ 


ter, eee iter, Heviter und Jebuſiter. 


9. Weil denn nun das Geſchrei der 
Kinder Iſrael vor mich 5 iſt 
und ich auch dazu ihre Angſt geſehen 
habe, wie die Agypter ſie 10 en, 

10. ſo gehe nun hin, ich will dich zu 
Aude enden, daß du mein Volk, die 

inder Sfrael, aus Agypten 2 

11. Moſe ſprach zu Gott: Wer bin 


ich, daß ich ae arao gehe und Fabre 9 


die Kinder [aus Agypten 
K. 4, 10; Jeſ. 6, 5. 8; Jer. 1,6. 

12. Er ſprach: Ich will mit dir ſein. 
Und das ſoll dir das Zeichen ſein, daß 
ich dich geſandt habe: Wenn du mein 
Volk aus Agypten geführt haſt wer⸗ 
det ihr Gott opfern auf dieſem Berge. 

13. Moſe ſprach zuGott: Siehe, wenn 
ich zu den Kindern Iſrael komme und 
ſpreche zu ihnen: Der Gotteurer Väter 
5 mich zu . und ſie mir 

agen werden: Wie heißt ſein Name? 
was ſoll ich ihnen ſagen? 

14. poles zu Moſe:⸗Ich werde 
aed der ich ſein werde. Und ſprach: 

lſo ſollſt du zu den Kindern Iſrael 
ſagen: Ich werde ſein hat mich zu 
euch ba t. *Offenb. 1, 4. 8. 

15. Und Gott ſprach weiter zu Mofe: 
Alſo ſollſt du zu den Kindern Iſrael 
agen: Der Herr, eurer Väter Gott, 

er Gott Abrahams, der Gott Iſaaks, 
der Gott Jakobs, hat mich zu euch 
fi andt. Das »iſt mein Name ewig⸗ 
ich, dabei ſoll man mein gedenken fuͤr 
und für. „K. 6, 2. 3; Jef. 42, 8. 

16. Da rum fo gehe hin und verſammle 
die Alteſten in Iſrael und 5 iy 
ihnen: Der Herr, eurer Väter 15 
iſt mirerſ. aas der Gott Abrahams, 
der Gott Iſaaks, der Gott Jakobs, 
und hat geſagt: Ich habe euch heim⸗ 

ejudt, und geſehen, was euch in 

gypten widerfahren iſt, 

17. und habe geſagt: Ich will euch 
aus dem Glend Agyptens führen in 
das Land der Kanaaniter, Hethiter, 
Amoriter, Phereſiter, Heviter und 
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Jebuſiter, in das Land, darin Milch 
Und Honig fließt. 5 

18. Und wenn fie deine Stimme hö⸗ 
ren, ſo inet du und die Alteſten in 
Iſrael hineingehen zum König in 
Agypten und zu ihm ſagen: Der 
Herr, der Hebräer Gott, hat uns ge⸗ 
rufen. So laß uns nun gehen drei 
Tagereiſen in die Wüſte, daß wir 
opfern dem Herrn, unſerm Gott. 

„K. 5, 1. 8. 
19. Aber ich weiß, daß euch der König 
in Agypten nicht wird ziehen laſſen, 
außer durch eine ſtarke Hand. 

20. Denn ich werde meine Hand aus⸗ 
ſtrecken und Agypten ſchlagen mit al⸗ 
lerlei Wundern, die ich darin tun 
lassen. Darnach wird er euch ziehen 
aſſen. 

21. Und ich will dieſem Volk Gnade 
eben vor den Agyptern, daß, wenn 
ihr auszieht, ihr nicht leer auszieht; 
K. 11, 2. 3; 12, 35. 36; 1. Moſe 15, 14, 
22. ſondern ein jeglich Weib ſoll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoſſin 
fordern ſilberne und 1 1 Gefäße 
und Kleider; die ſollk ihr auf eure 
Söhne und Töchter legen und von 
den Agyptern zur Beute nehmen. 


Das 4. Kapitel. 
eee mit der Wundergabe. 
ückkehr nach Agypten. 

1. Moſe antwortete und ſprach: 
Siehe, ſie werden mir nicht glauben 
noch meine Stimme hören, 1 
werden ſagen: Der Herr iſt dir nicht 
erſchienen. 

2. Der Herr ſprach zu ihm: Was iſt's, 
was du in deiner Hand haſt? Er 
ſprach: Ein Stab. 

3. Er ſprach: Wirf ihn von dir auf 
die Erde. Und er warf ihn von ſich; 
da ward er zur Schlange, und Moje 
floh vor ihr. K. 7, 10. 
4. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Strecke deine Hand aus und erhaſche 
Ke bei dem Schwanz. Da ſtreckte er 
eine Hand aus und hielt fe und fte 
ward zum Stab in ſeiner Hand. 

5. Darum werden ſie glauben, daß 
dir erſchienen ſei der Herr, der Gott 
ihrer Väter, der Gott Abrahams, der 

ott Iſaaks, der Gott Jakobs. 

6. Und der Herr ſprach weiter zu 
uf Stecke deine Hand in deinen 

16 Und er ſteckte ſie in ſeinen 
Buſen und zog ſie heraus; ſiehe, da 
war ſie 5 wie 5 8 ; 

7. Und er ſprach: Tue ſie wieder in 
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deinen Buſen. Und er tat fie wieder 
in den — und zog ſie heraus; ſiehe, 
da ward ſie wieder wie ſein anderes 
Heil. ; 

8. Wenn fie dir nun nicht werdenglau- 
ben noch deine Stimme hören bei dem 
einen Zeichen, ſo werden ſie doch glau⸗ 
ben deiner Stimme bei dem andern 
Zeichen. 

9. Wenn ſie aber dieſen zwei Zeichen 
nicht glauben werden noch deine 
Stimme hören, ſo nimm Waſſer aus 
dem Strom und gieß es auf das trok⸗ 
kene Land, ſo wird das Waſſer, das 
du aus dem Strom genommen haſt, 
Blut werden auf dem trockenen 
Lande. K. 7, 17. 

10. Moſe aber ſprach zu dem Herrn: 
Ach mein Herr, ⸗ich bin je und je nicht 
V auch nicht ſeit der 
Zeit, da du mit deinem Knecht ge⸗ 
redet haſt; denn ich habe eine ſchwere 
Sprache und eine ſchwere Zunge. 

„K. 3, 11; 6, 12. 30. 

11. Der Herr ſprach zu ihm: Wer 
15 dem Menſchen den Mund geſchaf⸗ 

en? Oder wer hat den Stummen oder 
Tauben oder Sehenden oder Blinden 

emacht? Habe ich's nicht getan, der 


err? Pf. 94, 9. 
12. So gehe nun hin: Ich will mit 
deinem Munde ſein und dich lehren, 


was du ſagen ſollſt. Matth. 10, 19. 

13. Moſe ſprach aber: Mein Herr, 
ſende, welchen du ſenden willſt. 

14. Da ward der Herr fee ornig 
über Moſe und ſprach: Weiß ich denn 
nicht, daß dein Bruder Aaron aus dem 
Stamm Levi beredt iſt? Und ſiehe, er 
wird herausgehen dir entgegen; und 
wenn er dich ſieht, wird er ſich von 
Herzen freuen. 

15. Du ſollſt zu ihm reden und die 
Worte in ſeinen Mund legen. Und ich 
will mit deinem und ſeinem Munde 
ſein und euch lehren, was ihr tun ſollt. 

16. Und er ſoll für dich zum Volk 
reden; er ſoll dein Mund ſein, und 
du ſollſt ſein Gott ſein. K. 7, 1. 2. 

17. Und dieſen Stab nimm in deine 
Hand, mit dem du Zeichen tun ſollſt. 

18. Moſe ging hin und kam wieder zu 
+ Jethro, ſeinem Schwiegervater, und 
157 zu ihm: Laß mich doch gehen, 

aß ich wieder zu meinen Brüdern 
komme, die in Agypten ſind, und ſehe, 
ob ſie noch leben. Jethro ſprach zu 
ihm: Gehe hin mit Frieden. K. 8, 1. 

19. Auch ſprach der Herr zu ihm in 
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vor Pharao. 

Midian: Gehe hin und ziehe wieder 

nach Agypten; denn die Leute find 

tot, die nach deinem Leben ſtanden. 
Matth. 2, 20. 

20. Alſo nahm he ſein Weib und 
sfeine Söhne und führte fie auf einem 
Eſel und zog wieder nach Agypten⸗ 
land und nahm den Stab Gottes in 
ſeine Hand. K. 18, 3. 4. 

21. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
ome zu, wenn du wieder 1 
ten kommſt, daß du alle die Wunder 
tuſt vor Pharao, die ich dir in deine 
Hand gegeben habe; ich aber will 
ſein Herz verſtocken, daß er das Volk 
nicht laſſen wird. K. 7,3. 18; 8, 11. 15. 28; 

9, 12. 35; 10, 1. 20. 27; 11, 10; 14, 4. 17. 

22. Und du ſollſt zu ihm ſagen: Soſagt 
der Herr: ⸗Iſrael ijt mein erſtgebore⸗ 
ner Sohn; * Ser. 31,9; Gof. 11, 1. 

23. und ich gebiete dir, daß du mei⸗ 
nen Sohn ziehen laſſeſt, daß er mir 
diene. Wirſt du dich des weigern, 
jo will⸗ ich deinen erſtgeborenen Sohn 
erwürgen. * K. 11, 53 12, 29. 

24. Und als er unterwegs in der Her⸗ 
berge war, kam ihm der Herr ent⸗ 
gegen und wollte ihn töten. 1. Moſe 17,14. 

25. Da nahm Rippora einen + Stein 
und beſchnitt ihrem Sohn die Vor⸗ 
haut und rührte ihm ſeine Füße an 
und ſprach: Du biſt mir ein Blut⸗ 
bräutigam. Jos. 5, 2. 

26. Da ließ er von ihm ab. Sie 
ſprach aber Blutbräutigam um der 
Beſchneidung willen. 

27. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Gehe hin Moſe entgegen in die Wüſte. 
Und er ging hin und begegnete ihm 
am Berge Gottes und küßte ihn. 

28. Und Moſe ſagte Aaron alle Worte 
des Herrn, der ihn geſandt N und 
alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte. 

29. Und ſie gingen hin und ver⸗ 

ammelten alle Alteſten von den Kin⸗ 

ern Iſrael. 

30. Und Aaron redete alle Worte, 
die der Herr mit Moſe geredet hatte, 
und er tat die Zeichen vor dem Volk. 

31. Und das Volk glaubte. Und da 
ſie hörten, daß der Herr die Kinder 
Iſrael »heimgeſucht und ihr Elend 
angeſehen hätte, neigten ſie ſich und 
beteten an. K. 3, 18. 


Das 5. Kapitel. 


Moſe wird von Pharao verachtet, das Volk noch 
härter gedrückt. 
1. Darnach gingen Moſe und Aaron 


hinein und ſprachen zu Pharao: So 


Sfraels Frondienſte 


fagt der Herr, der Gott Iſraels: 
Laß mein Volk ziehen, daß mir's ein 
Feſt halte in der Wüſte. 

„K. 3, 18; 7, 16.26; 8, 16; 9, 1. 13. 

2. Pharao antwortete: Wer «ijt der 
Herr, des Stimme ich hören müſſe 
und Iſrael ziehen laſſen? Ich weiß 
nichts von dem Herrn, will auch Iſ⸗ 
rael nicht laſſen ziehen. „Dan. 3, 15. 

3. Sie ſprachen: Der Hebräer Gott 
hat uns gerufen; ſo laß uns nun hin⸗ 
ziehen drei Tagereiſen in die Wüſte 
und dem Herrn, unſerm Gott, opfern, 
daß uns nicht widerfahre Peſtilenz 
oder Schwert. 

4. Da ſprach der König in Agypten 
zu ihnen: Du Moſe und Aaron, 
warum wollt ihr das Volk von ſeiner 
Arbeit freimachen? Gehet hin an eure 


W 

5. Weiter ſprach Pharao: Siehe, des 
Volks ijt ſchon ⸗ zu viel im Lande, und 
ihr wollt ſie noch feiern heißen von 
ihrem Dienſt! „K. 1, 7. 12. 

6. Darum befahl Pharao desſelben 
Tages den Vögten des Volks und 
ihren Amtleuten und ſprach: 

7. Ihr ſollt dem Volk nicht mehr 
Stroh ſammeln und geben, daß ſie 
picge machen wie bisher; laßt fie 
elbſt hingehen, und Stroh zuſammen⸗ 


eſen, 
8. und die Zahl der sud ih die ſie 
bisher gemacht haben, ſollt ihr ihnen 
gern auflegen und nichts min⸗ 
ern; denn ſie gehen müßig, darum 
ſchreien ſie und ſprechen: Wir wollen 
hinziehen und unſerm Gott opfern. 

9. Man drücke die Leute mit Arbeit, 
daß ſie zu ſchaffen haben und ſich 
nicht kehren an falſche Rede. 

10. Da gingen die Vögte des Volks 
und ihre Amtleute aus und ſprachen 
zum Volk: So ſpricht Pharao: Man 
wird euch kein Stroh geben; 

11. gehet ihr ſelbſt hin und ſammelt 
euch Stroh, wo ihr's findet; aber von 
eurer Arbeit ſoll nichts gemindert 
werden. 

12. Da zerſtreute ſich das Volk ins 
ganze Land Agypten, daß es Stoppeln 
ſammelte, damit ſie Stroh hätten. 

13. Und die Vögte trieben ſie und 
ſprachen: Erfüllet euer Tagewerk, 
gleich als da ihr Stroh hattet 

14. Und die Amtleute der Kinder 
Iſrael, welche die Vögte Pharaos 
über ſie geſetzt hatten, wurden ge⸗ 
ſchlagen, und ward zu ihnen geſagt: 

Altes Teſtament. 
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Warum habt ihr weder heute noch 
geſtern euer geſetztes Tagewerk getan 
wie bisher? 

15. Da gingen hinein die Amtleute 
der Kinder Iſrael und ſchrieen zu 
Pharao: Warum willſt du mit deinen 
Knechten alſo fahren? 

16. Man gibt deinen Knechten kein 
Stroh, und jie ſollen die Ziegelmachen, 
die uns beſtimmt ſind; und ſiehe, 
deine Knechte werden geſchlagen, und 
dein Volk muß ſchuldig fein. 


1. Kön. 1, 21. 

17. Pharao ſprach: Ihr ſeid müßig, 
müßig ſeid ihr; darum ſorecht ihr: 
Wir wollen hinziehen und dem Herrn 
opfern. 

18. So gehet nun hin und frönet; 
Stroh ſoll man euch nicht geben, aber 
die Anzahl Ziegel ſollt ihr ſchaffen. 

19. Da ſahen die Amtleute der Kin⸗ 
der Iſrael, daß es ärger ward, weil 
man ſagte: Ihr ſollt nichts mindern 
von dem Tagewerk an den Ziegeln. 

20. Und da ſie von Pharao gingen, 
begegneten ſie Moſe und Aaron und 
traten ihnen entgegen 

21. und ſprachen zu ihnen: Der Herr 
ſehe auf euch und richte es, daß ihr 
unſern Geruch habt ſtinkend gemacht 
vor Pharao und ſeinen Knechten und 
habt ihnen das Schwert in ihre 


Hände gegeben, uns zu töten. 
1. Moſe 34, 30. 


22. Moſe aber kam wieder zu dem 
Herrn und ſprach: Herr, warum tuſt 
du ſo übel an dieſem Volk? Warum 
haſt du mich hergeſandt? 

23. Denn ſeit dem, daß ich 1 
gangen bin zu Pharao, mit ihm zu 
reden in deinem Namen, hat er das 
Volk noch härter geplagt, und du haſt 
dein Volk nicht errettet. 


Das 6. Kapitel. 
Moſe bekommt von Gott neue Befehle. 
Geſchlechtsregiſter. 

1. Der Herr ſprach zu Moſe: Nun 
ſollſt du ſehen, was ich Pharao tun 
werde; denn durch eine ſtarke Hand 
muß er fie laſſen ziehen, -er muß fie 
noch durch eine ſtarke Hand aus ſei⸗ 
nem Lande von ſich treiben. 

K. 11, 1; 12, 33. 

2. Und Gott redete mit Moſe und 
ſprach zu ihm: Ich bin der Herr 
3. und bin erſchienen Abraham, jaat 
und Jakob als der allma ae ott; 
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aber mein Name Herr iſt ihnen 
nicht offenbart worden. 
1. Moſe 17, 1. 4 K. 3, 14. 15. 1 

4, Auch habe ich meinen Bund mit 
ihnen aufgerichtet, daß ich ihnen geben 
will das Land Kanaan, das Land 
ihrer Wallfahrt, darin ſie Fremdlinge 
0 ſind. 1. Moſe 12, 7. 
5. Auch habe ich gehört die Wehklage 
der Kinder Iſrael, welche die Agypter 
mit Frönen beſchweren, und habe an 
meinen Bund gedacht. 

6. Darum ſage den Kindern Iſrael: 
55 bin der Herr und will euch aus⸗ 
ühren von euren Laſten in Agypten 
und will euch erretten von eurem 
Frönen und will euch erlöſen durch 
ausgereckten Arm und große Gerichte 
7. und will euch annehmen zum Volk 
und will euer Gott ſein, daß ihr's er⸗ 
fahren ſollt, daß ich der Herr bin, 
euer Gott, der euch ausführt von der 
Laſt Agyptens 

8. und euch bringt in das Land, dar⸗ 
über »ich habe meine Hand gehoben, 
daß ich's gäbe Abraham, Saat und 
Jakob; das will ich euch geben zu 
eigen, ich, der Herr. 

1. Moſe 22, 16; 5. Moſe 32, 40. 

9. Moſe ſagte ſolches den Kindern 

ſrael; aber ſie hörten ihn nicht vor 

eufzen und Angſt und vor harter 
Arbeit. 

10. Da redete der Herr mit Moſe 
und ſprach: 4 

11. Gehe hinein und rede mit 5 fr dig 
dem König in Agypten, daß er die 
Kinder Iſrael aus ſeinem Lande laſſe. 
12. Moſe aber redete vor dem Herrn 
und iich Siehe, die Kinder Iſrael 
hören mich nicht; wie ſollte mich denn 
Pharao hören? „Dazu bin ich von 
unbeſchnittenen Lippen. -V. 30; K. 4, 10. 
13. Alſo redete der Herr mit Moſe 
und Aaron und iat ihnen Befehl an 
die Kinder Iſrael und an Pharao, den 
König in Agypten, daß ſie die Kinder 
Iſrael aus Agypten führten. 

14. Dies ſind die Häupter in ihren 
des ersten Sah Die Kinder Rubens, 
des erſten Sohnes Iſraels, find dieſe: 
dab die oe Hezron, Charmi. Das 
ind die Geſchlechter von Ruben. 

: 1. Moſe 46, 9—11, f 

15, Die Kinder Simeons find diefe: 
Jemuel, Yamin, Ohad, Jachin, Zohar 
undSau i anaanäiſchen 
Weibes. Das find Simeons Ge⸗ 
ſchlechter. 
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16. Dies ſind die Namen der Kinder 
Levis nach ihren Geſchlechtern; Ger⸗ 
ſon, Kahath, Merari. Aber Levi ward 
137 Jahre alt. 1. Chron. 5, 27-30; 6, 1-4. 

17. Die Kinder Gerſons ſind dieſe: 
Libni und Simei nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern. 4 

18. Die Kinder Kahaths find diefe: 
Amram, Jizhar, Hebron, Uſiel. Ka⸗ 
hath aber ward 133 Jahre alt. 

19. Die Kinder Meraris ſind dieſe: 
Maheli und Muſi. Das ſind die 
Geſchlechter Levis nach ihrer Ab⸗ 
ſtammung. 

20. Und ⸗Amram nahm ſeine Muhme 
Jochebed zum Weibe; die gebar ihm 


Aaron und Moſe. Aber Amram 
ward 137 Jahre alt. K. 2, 1. 
21. Die Kinder 


Jizhars ſind dieſe: 
»Korah, Nepheg, Duel 4. Moſe 16, 1. 

22. Die Kinder Uſiels ſind dieſe: 
Miſael, Elzaphan, Sithri. 3. Moſe 10, 4. 

23. Aaron nahm zum Weibe Eliſeba, 
die Tochter Amminadabs, Naheſſons 
Schweſter; die gebar ihm ⸗Nadab, 
Abihu, Eleaſar, Ithamar. „K. 28, 1. 

24. Die Kinder Korahs ſind dieſe: 
Aſſir, Elkana, Abiaſaph. Das ſind 
die Geſchlechter der Korahiter. 

25. Gleaſar aber, Aarons Sohn, der 
nahm von den Töchtern Putiels ein 
Weib; die gebar ihm den 1 he 8 ap 
Das find die Häupter unter den Vätern 
der Leviten⸗Geſchlechter. „4. Moſe 25, 7. 

26. Das iſt der Aaron und Moſe, 
zu denen der Herr ſprach: Führet die 
Kinder Iſrael aus Agyptenland mit 
ihrem Heer. 

27. Sie ſind's, die mit Pharao, dem 
König in Agypten, redeten, daß ſie 
die Kinder sine aus Agypten führ⸗ 
ten, nämlich Moſe und Aaron. 

28. Und des Tages redete der Herr 
mit Moſe in eee 

29. und ſprach zu ihm: Ich bin der 
Herr; rede mit Pharao, dem König 
in Agypten, alles, was ich mit dir rede. 

30. Und er antwortete vor dem 

errn: Siehe, ich bin von unbe⸗ 
chnittenen Li pen; wie wird mich 

enn Pharao 90 ren? V. 12. 


Das 7. Kapitel. 


Moſe und Aaron tun vor Pharao Wunder. 
Verwandlung des Waſſers in Blut. 
1. Der Herr ſprach zu Moſe: Siehe, ich 
habe dich zu einem⸗Gott geſetzt über 


Wunder vor Pharao. 


Phargo, und Aaron, dein Bruder, ſoll 
dein Prophet ſein. K. 4, 16, 
2. Du ſollſt reden alles, was ich dir 
Bade werde; aber Aaron, dein 
ruder, ſoll's vor Pharao reden, daß 
er die Kinder Iſrael aus ſeinem 
Lande laſſe. 
8. Aber lich will Pharaos Herz ver⸗ 
Pea daß ich meiner Zeichen und 
under viel tei in Agyp enland. 


4. Und Pharao id “each nicht hören, 
auf daß ich meine Hand in Agypten 
beweiſe ith führe mein Heer, mein 
Volk, die Kinder Iſrael, aus Agyp⸗ 
tenland durch große Gerichte. 

5. Und die 5 ſollen's inne⸗ 
werden, daß ich der Herr bin, wenn 
ich nun meine Hand über Agypten aus⸗ 
ſtrecken und die pele Fhrael von 
ihnen wegfahren, werd e 


6. Moſe 119 iotaven kalen, wie ihnen 
der Herr $f eboten hatte. 

7. Und Moſe war achtzig Jahre alt 
und Aaron dreiundachtzig Jahre alt, 
da ſie mit Pharao redeten. 

8. Und der Herr ſprach zu Moſe und 
Aaron: 

9. Wenn Pharao zu 5 ſagen wird: 

Beweiſet eure Wunder, ſo ſollſt du zu 
Aaron fagen: Nimm en Stab 
und wirf 1 vor Pharao, daß er zur 
Schlange werde. „K. 4, ;. 

10. Da gingen Moſe und Aaron hin⸗ 
ein zu Pharao und taten, wie ihnen 
der Herr geboten hatte. Und Aaron 
warf ſeinen Stab vor Pharao und 
er einen Knechten, und er ward zur 

chlange. 

55 Da 1 Pharao die Weiſen 
und Zauberer; und die . 

auberer taten auch alſo rem 


eſchwören: 
„V. 22; K. 8, 3. 14. 15; 2. Tim. 3, 8. 


12. ein jeglicher warf feinen e Stab von 
9 „da wurden schlangen darauszaber 
arons Stab verſchlang ihre Stäbe. 
13. Alſo ward das Herz Pharaos ver⸗ 
ang und er hörte fie nicht, wie denn 
er Herr geredet hatte. K. 4, 21. 
14. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Das Herz Pharaos iſt hart; er weigert 
fies, das barn zu laſſen 
15. Gehe hin zu 1 morgen. 
Siehe, er wird ans Waſſer en; 
Watt ihm entgegen an das Ufer des 
aſſers und nimm den Stab in deine 
Hand, der zur Schlange ward, 


2. Moſe 7. 


Plagen: 1) Blut, 67 

16. und ſprich zu ihm; Der Herr, 
der Hebräer Gott, hat mich ) au re ges 
9110 und laſſen ſagen: „Laß mein 

olk, daß mir's Aba in der Wüſte. 
Aber du haſt bisher nicht 1 
hören. K. 5, 1. 

17. Darum ſpricht der Herd, alſo: 
Daran ſollſt du erfahren, daß ich der 
Herr bin. Siehe, ich will mit dem 
Stabe, den ich in meiner Hand habe, 
das Waffer ſchlagen, das in dem 
Strom iſt, und es ſoll »in Blut ver⸗ 
wandelt werden, „K. 4, 9. 

18. daß die Fiſche im Strom ſterben 
ſollen und der Strom ſtinken; und den 
Agyptern wird ekeln, zu trinken das 

Watt fer aus dem Strom. 

19. Und 1 ſprach zu Moſe: 
Sage Aaron: Nimm deinen Stab und 
recke Deine Hand aus über die Waſſer 
in Agypten, über ihre Bäche und 
Ströme und Seen und über alle Waſ⸗ 
Fe Pla daß ſie Blut werden; und 
es ſei Blut in ganz Agyptenland, in 


hölzernen und in ſteinernen Gefäßen. 
*Dffenb. 11,6. 


20. Moſe und Aaron taten, wie 
ihnen der Herr 102 atte, und er 
ob den Stab au ſchlug ins 
aſſer, das im 1 1 war, vor 
Pharao und ſeinen Knechten. Und 
alles Sidel im Strom ward in Blut 
elende 

21. Und die Fiſche im Strom ſtarben, 
und der Strom ward ſtinkend, daß die 

Agypter nicht trinken konnten das 

Watt fer aus dem Strom; und es war 
Blut in ganz Agyptenland. 

22. Und die Hie ath auberer 
taten auch alſo mit ihrem Beſchwö⸗ 
ren. Alſo ward das Herz Pharaos 
verſtockt, und er hörte ſie nicht, wie 
denn der Herr geredet hatte. V. 11. 

23. Und Pharao wandte ſich und 
ging eim und nahm's nicht zu Herzen. 

ber alle Agypter gruben nach 
Waſſ er um den Strom her, zu trinken; 
denn das allen aus dem Strom 
konnten ſie nicht trinken. 

25. Und das währte ſieben aoe lang, 
daß der Herr den Strom ſchlug. 

26. hoe 8, te Der Herr ſprach zu 
Moſe: inein zu A und 
ſprich 5 on So ſagt der Herr: 
Laß mein olf, aß bate 's diene. 


27. [2.] Wo bin dich des . 
pene fo will ich all dein Gebiet mit 
röſchen plagen, 


68 2) Fröſche, 


28. [Z.] daß der Strom ſoll von Frö⸗ 
pa wimmeln; die ſollen heraufkrie⸗ 


2. Moſe 7. 8. 3) Stechmücken, 4) Ungeziefer, 


aufen und da 


ſammen, hier einen 
as Land ſtank 


einen Haufen, und 


chen und kommen in dein Haus, in davon 


deine Schlafkammer, auf dein Bett, 
auch in die Häuſer deiner Knechte, 
unter dein Volk, in deine Backöfen 
und in deine Teige; 

29. (4 ben elch ole auf dich 
und auf dein Volk und auf alle deine 
Knechte kriechen. 


Das 8. Kapitel. 
Plagen der Fröſche, der Stechmücken und des 
Ungeziefers. 

1. (5. he nd der Herr ſprach zu Moje: 
Sage Aaron: Recke deine Hand aus 
mit deinem Stabe über die Bäche und 
Ströme und Seen und laß Fröſche 
über Agyptenland kommen. 

2. [6.] Und Aaron recite ſeine Hand 
über die Waſſer in Agypten, und es 
kamen Fröſche herauf, daß Agypten⸗ 
ae bedectt ward. 

3. (7.] Da taten die Zauberer auch 
alfo mit ihrem Beſchwören und ließen 
Fröſche über A optenland kommen. 


4. [S.] Da fouberte Pharao Moſe und 
Aaron und ſprach: + Vittet den Herrn 
für mich, daß er die Fröſche von mir 
und von meinem Volk nehme, ſo will 
ich das Volk laſſen, daß es dem Herrn 
99140 „V. 24; K. 9, 28; 10, 17. 

[9.] Moſe ſprach: Habe du die 
Ehr vor mir und beſtimme mir, 
wann ich für dich, für deine Knechte 
und für dein Volk bitten ſoll, daß 
die Fröſche von dir und von deinem 
Haus vertrieben werden und allein 
im 190 bleiben. 

6. 1 0 ſprach: Morgen. Er 
05 pra ie du geſagt haſt. Auf daß 

u erfahreſt, eek niemand iſt wie der 
ey unſer G K. 9, 14; 15, 11. 

% 11 0 e fene die Fröſche von 
dir, von deinem Hauſe, von deinen 
Knechten und von deinem Volk ge⸗ 
nommen werden und allein im Strom 
bleiben. 

8. [12.] Alſo ingen Moſe und Aaron 
von Pharao; und Moſe ſchrie zu dem 

errn der Fröſche halben, wie er 

harao hatte 18 

9. 0 0 Und der Herr tat, wie Moſe 
peleat anti und die Fröſche ftarben 

den Häuf ern, in den Höfen und 
auf dem Felde. 

10. 14. Und ſie häuften fte auc 


11. [15.] Da aber Pharao ſah, daß 
er Luft gekrie 1 verhärtete er 
hee Herz und Be alte nicht, wie denn 

er Herr geredet hatte. K. 4, 21. 

{16.] Und der Herr ſprach zu 
Mosel Tone Aaron: Recke deinen 
Stab aus und 510 in den Staub 
auf der Erde, daß Stechmücken werden 
in ganz Agyptenland. 

13. [17.] Sie taten alſo, und Aaron 
reckte ſeine Hand aus mit ſeinem Stabe 
und ſchlug in den Staub auf der Erde. 
Und es wurden Mücken an den Men⸗ 
ky und an dem Vieh; aller Staub 

es Landes ward zu Mücken in ganz 
Agyptenland. 

14. hren Def auberer taten auch alſo 
mit ihrem Beſchwören, daß ſie Mücken 
herausbrächten; aber »ſie konnten 
nicht. Und die Mücken waren ſowohl 
55 e als an Vieh. „K. o, 11. 
Phar! Da ſprachen die Zauberer 
a arao: »Das iſt Gottes Finger. 
ber das Her Pharaos ward t+ vere 
1 und er hörte he nicht, wie denn 

er Herr gegagt hatte 1857 


6. (20. Und bee Herr ſprach zu 
Moſl: Mache dich morgen früh auf 
und tritt vor Pharao (ſiehe, er wird 
ans Waſſer gehen) und Pu zu ihm: 
So ſagt der Herr: La mein aia 
daß es mir diene; 

17. [21.] wo nicht, reyes fo will Ich 
alete ths eziefer taf en kommen über 
dich, deine Knechte, dein Volk und dein 
Haus, daß aller Agypter ier und 
das Feld und was darauf ijt, voll 
; ise werden follen. 

22.) Und ich will des Tages ein 
Beſondetes tun mit dem Lande dee 
da ſich mein Volk aufhält, daß kein 
Ungeziefer da ſei; auf daß du inne⸗ 
werdeſt, daß »ich der Herr 8 auf 
929 5 allenthalben; 

23.) und will eine Erlöſung 170 
gif en meinem und deinem Volk; 
9 aH oll das Zeichen geſchehen. 

Und der Herr tat alſo, und 
8 tam viel Ungeziefer in Pharaos 
Haus, in ſeiner Knechte Häuſer und 
über ganz Agyptenland; und das Land 
ward e von dem Ungeziefer. 

21, [25.] Da forderte Pharao Moſe 
und Aaron und 1 Gehet hin, 
opfert eurem Gott hier im Lande. 


5) Peft, 
22. [26.] Moſe | rad): Das taugt 
nicht, daß wir alo tun; denn wir 
würden der Agypter Greuel opfern 
unſerm Gott, dem Herrn; ſiehe, wenn 
wir denn der ⸗Agypter Greuel vor 
ihren Augen per en, würden ſie uns 
nicht ſteinigen? *1, Moje 48, 82. 
23, [27.] Drei Tagereiſen wollen wir 
gehen in die Wüſte und dem Herrn, 
unſerm Gott, opfern, «mie er uns ge⸗ 
50 251] Pharao sprach: ch wil 
arao {pra h wi 
laſſen, daß ihr dem Herrn, eurem 
G0 t, opfert in der Wüſte; allein, daß 
ihr nicht ferner ziehet; und bittet 
75 mi V. 4. 
5, [29 J Moſe ita Siehe, wenn 
ig hinaus von dir komme, ſo will 
den Herrn bitten, daß dies Ungeziefer 
von Pharao und ſeinen Knechten und 
5 Volk genommen werde morgen 
es Tages; allein al mich nicht 
mehr, daß du das Volk nicht laſſeſt, 
dem Herrn zu opfern. 
26. [30.] Und Moſe ging hinaus von 
Pharao und bat den Herrn. V. s. 
27. dae Und der Herr tat, wie 
Moſe geſagt hatte, und ſchaffte das 
Ungeziefer weg von Pharao, von ſei⸗ 
nen Knechten und von ſeinem Volk, 
oe nicht eines übrigblieb. 
32] Aber ses 5 verhärtete 
a ey auch dieſes Mal und ließ 
das Volk nicht. K. 4, 21. 


Das 9. Kapitel. 
Peſtilenz. Schwarze Blattern. Hagel. 

1. Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe 
oe zu Pharao und ſprich zu ihm: 
Alſo ſagt der Herr der Gott der 

Hebräer: ⸗Laß mein Volk, daß ue ig 

ienen. 

2. Wo du 115 des weigerſt on ‘te 
weiter aufhältſt, 

3. ſiehe, ſo wird die Hand des Herrn 
ſein über dein 5 5 auf dem Felde, 
über Pferde, über Eſel, über Kamele, 
liber Ochſen, über Schafe, mit einer 
tebe ed der Peſtilenz. „K. 3, 20. 

4. Und der Herr wird ein Beſon⸗ 
deres tun zwiſchen dem Vieh der 
Iſraeliten und der Agypter, daß 
nichts ſterbe aus allem, was die Kin⸗ 
der Iſrael haben. 

5. Und der Herr beſtimmte eine Zeit 
und aut Morgen wird der Herr 
es auf Erden tun. 

6. Und der Herr tat ſolches des 

Morgens, und es ſtarb allerlei Vieh 


2. Moſe 8. 9. 


6) Blattern, 69 


der ae pter; aber des Viehs der 
15 10 ſtarb nicht eins. 
harao ſandte darnach, und 
ſiehe 22 war des Viehs Iſraels nicht 
eins geſtorben. Aber das Herz Pha⸗ 
rans ward verſtockt, und er ließ das 
woe nicht. „K. 4, 21. 
Da ſprach der Herr zu Moſe und 
0 Nehmet eure Fäuſte voll Ruß 
aus dem Ofen, und Moſe ſprenge ihn 
gen Himmel vor Pharao, 

9. daß es über ganz Agyptenland 
ſtäube und »böſe Pune Blattern 
guffahren an den Menſchen und am 
Vieh in ganz e 

oſe 28, 27 
10. Undſienahmen Ruß ausdem Ofen 


ich und traten vor Pharao, und Moſe 


ſprengte ihn gen Himmel. Da fuhren 
auf »böſe ſchwarze Blattern an den 
Menſchen und am Vieh, ⸗Offenb. 16, 2 

11. alſo daß die Zauberer nicht konn⸗ 
ten vor Moſe ſtehen vor den böſen 
Blattern; denn es waren an den 
Zauberern ebenſowohl böſe Blattern 
als an allen Agyptern. 

12. Aber der Herr verſtockte das Herz 
Pharaos, daß er ſie nicht fag wie 
denn der Herr 1 Moſe geſagt hatte. 


13. Da ſprach der Hert zu Moſe: 
Mache dich 1 früh auf und tritt 
vor Pharao und ſprich zu vin So 
ſagt der Herr, der Hebräer Gott: Laß 
mein Volk, daß mir's diene; . 5,1. 
14. ich will ſonſt diesmal alle meine 
Plagen über dich ſelbſt ſenden, über 
deine Knechte und über dein Volk, daß 
du innewerden ſollſt, daß ⸗meines⸗ 
gleichen nicht iſt i in, allen Landen. 


15. Denn ich hätte ſchon 8 oe 
Hand ausgereckt und dich und dein 
Volk mit ec Las peroegesy daß ou 
von der Erde vertilgt würdeſt 

16. Aber darum habe ich dich er⸗ 
halten, daß meine Kraft an dir er⸗ 
ſcheine und mein Name verkündigt 


werde in allen Landen. 
K. 7, 3; 14,4; Röm. 9, 17. 


17. Du trittſt mein Volk noch unter 
dich und willſt's nicht laſſen. 

18. Siehe, ich will morgen um dieſe 

eit einen ſehr großen Wack regnen 
aſſen, desgleichen in Agypten nicht 
emefen iſt, ſeitdem es gegründet ift, 
is her. „Hiob 38, 22. 
19. Und nun ſende hin und verwahre 
dein Vieh und alles, was du auf dem 
Felde haſt. Denn alle Menſchen und 


70 7) Hagel, 


das Vieh, das auf dem Felde gefunden 
wird und nicht in die Häuſer ver⸗ 
ſammelt iſt, ſo der Hagel auf ſie fällt, 
werden ſterben. 

20. Wer nun unter den Knechten 
Pharaos des Herrn Wort fürchtete, 
der ließ ſeine Knechte und ſein Vieh 
in die Häuſer fliehen. 

21. Welcher Herz aber ſich nicht kehrte 
an des Herrn Wort, die ließen ihre 
Knechte und 100 Vieh auf dem Felde. 

22. Da ſprach der Herr zu Moſe: 
Recke deine Hand aus gen Himmel, 
daß es hagle über ganz Agyptenland, 
über Menſchen, über Vieh und über 
alles Kraut auf dem Felde in Agyp⸗ 
tenland. 

23. ane recite Moſe ſeinen Stab gen 
Himmel, und der Herr ließ donnern 
und ⸗hageln, daß das Feuer auf die 
Erde ſchoß. Alſo ließ der Herr Hagel 
regnenüber Agyptenland, ⸗Offenb. 16, 21. 

24. daß Hagel und Feuer untereinan⸗ 
der fuhren, ſograuſam, daß desgleichen 
in ganz Agyptenland nie geweſen war, 
ſeitdem Leute darin geweſen ſind. 

25. Und der Hagel ſchlug in ganz Agyp⸗ 
tenland alles, was auf dem Felde war, 
Menſchen und Vieh, und ſchlug alles 
Kraut auf dem Felde und zerbrach 
alle Bäume auf dem Felde. 

26. Allein im Lande Goſen, da die 
Kinder Iſrael waren, da hagelte es 


nicht. 

27. Da a Pharao hin und ließ 
Moſe und Aaron rufen und ſprach zu 
ihnen: «Sch habe dasmal mich verſün⸗ 
digt; der Herr iſt gerecht, ich aber und 
mein Volk ſind Gottlofe. K. 10, 16. 

28. Bittet aber den Herrn, daß 
aufhöre ye Donnern und Hageln 
Gottes, jo will ich euch laſſen, daß 
ihr nicht länger hier bleibet. . 8, 4. 

29. Moſe ſprach zu ihm: Wenn ich zur 
Stadt hinauskomme, will ich meine 
8255 ausbreiten gegen den Herrn; 

o wird der Donner aufhören und kein 
Hagel mehr ſein, auf daß du inne⸗ 
werdeſt, daß die Erde des Herrn ſei. 

30. Sch weiß aber, daß du und deine 
Knechle euch noch nicht fürchtet vor 
Gott dem Herrn. 

31. Alſo ward geſchlagen der Flachs 
und die Gerſte; denn die Gerſte hatte 
geſchoßt und der Flachs Knoten ge⸗ 
wonnen. 

32. Aber der Weizen und Spelt ward 
nicht geſchlagen, denn es war Spät⸗ 
getreide. 


2. Moſe 9. 10. 


8) Heu⸗ 


33. So ging nun Moje von Pharao 
zur Stadt hinaus und breitete ſeine 

Hände gegen den Herrn, und der 
Donner und Hagel hörten auf, und 
Erde troff nicht mehr auf die 
Erde. 

34. Da aber Pharao ſah, daß der 
Regen und Donner und Hagel auf⸗ 
hörte, verſündigte er ſich weiter und 
verhärtete ſein Herz, er und ſeine 
Knechte. 

35. Alſo ward des Pharao Herz ver⸗ 
ſtockt, daß er die Kinder Iſrgel nicht 
ließ, wie denn der Herr geredet hatte 
durch Moſe. K. 4, 21. 


Das 10. Kapitel. 
Heuſchrecken und Finſternis. 


1. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Gehe hinein zu Pharao; denn ich 
habe ſein und ſeiner Knechte Herz 
verhärtet, auf daß ich dieſe meine 
Zeichen unter ihnen tue, 

2. und daß du verkündigeſt vor den 
Ohren deiner Kinder und deiner Kin⸗ 
deskinder, was ich in Agypten ausge⸗ 
ert habe und wie ich meine Zeichen 
unter ihnen getan habe, daß ihr 
wiſſet: ⸗Ich bin der Herr. .,. 

3. Alſo gingen Moſe und Aaron hin⸗ 
ein zu Pharao und ſprachen zu ihm: 
So ſpricht der Herr, »der Hebräer 
Gott: Wie lange weigerſt du dich, dich 
vor mir zu demütigen, daß du mein 
Volk laſſeſt, mir zu dienen? „K. 5,8. 

4. Weigerſt du dich, mein Volk zu 
laſſen, 11 ſo will ich morgen Heu⸗ 
9 ommen laſſen an allen 

rten, , 

5. daß fie das Land bedecken, alſo daß 
man das Land nicht ſehen könne; und 
ſie ſollen ben was euch übrig und 
errettet iſt vor dem Hagel, und ſollen 
alle eure grünenden Bäume freſſen 
auf dem Felde 

6. und ſollen erfüllen dein Haus, aller 
deiner Knechte Häuſer und aller Agyp⸗ 
ter Häuſer, desgleichen nicht geſehen 
ees deine Väter und deiner Väter 

äter, ſeitdem ſie auf Erden able ſich 
bis auf dieſen Tag. Und er wandte ſich 
und ging von Pharao hinaus. 

7. Da ſprachen die Knechte Pharaos 

u ihm: Wie lange ſollen wir mit 

ieſem Manne geplagt ſein? Laß die 
Leute ziehen, daß ſie dem Herrn, ihrem 
Gott, dienen. Willſt du zuvor erfah⸗ 
ren, daß Agypten untergegangen ſei? 

8. Moſe und Aaron wurden wieder 


ſchrecken, 


zu Pharao gebracht; der ſprach zu 
ihnen: Gehet hin und dienet dem 

errn, eurem Gott. Welche ſind es 
aber, die hinziehen ſollen? 

9. Moſe ſprach; Wir wollen ziehen 
mit jung und alt, mit Söhnen und 
Töchtern, mit Schafen und Rindern; 
denn wir haben Ein + deft des Herrn. 


10. Er ſprach zu ihnen: O ja, der 
Herr ſei mit euch! Sollte ich euch und 
eure Kinder dazu ziehen arab 7 Sebet 
da, ob ihr nicht Böſes vorhabt! 

11. Nicht alſo, ſondern ihr Männer 
Na hin und dienet dem Herrn; 

enn das fie h ihr auch geſucht. Und 
man ſtieß ſie heraus von Pharao. 

12. Da ſprach der Herr zu Moſe: 
Recke deine Hand über Agyptenland, 
daß Heuſchrecken auf Agyptenland 
kommen und een alles Kraut im 
Lande auf ſamt allem dem, was »der 
Hagel übriggelaſſen hat. „K. 9, 32. 

13. Moſe reckte ſeinen Stab über 
Agyptenland; und der Herr trieb 
einen 1 ins Land den ganzen 
Tag und die ganze Nacht; und des 
Morgens führte der Oſtwind die 
Heuſchrecken her. 

14. Und ſie kamen über ganz Agypten⸗ 
land und ließen ſich nieder an allen 
Orten in Agypten, ſo ſehr viel, daß 

uvor desgleichen nie geweſen iſt noch 
hinfort ſein wird. 

15. Denn ſie bedeckten das Land und 
verfinſterten es. Und ſie fraßen alles 
Kraut im Lande auf und alle Früchte 
auf den Bäumen, die der Hagel 
übriggelaſſen hatte, und ließen nichts 
Grünes übrig an den Bäumen und 
am Kraut auf dem Felde in ganz 
Agyptenland. 

16. Da forderte Pharao eilend Moſe 
und Aaron und ſprach: Ich habe 
mich verſündigt an dem Herrn, eurem 
Gott, und an euch; „K. 9, 27. 

17, vergebt mir meine Sünde nur 
noch diesmal und »bittet den Herrn, 
euren Gott, daß er doch nur dieſen 
Tod von mir wegnehme. 

K. 8, 4; 1. Sam. 12, 19. 

18. Und er ging aus von Pharao 
und » bat den 182 4. Moſe 11, 2. 

19. Da wendete der Herr den Wind, 
alſo daß er ſehr i aus Weften gin 
und hob die Heuſchrecken auf und war 
i ins Schilfmeer, daß nicht eine 

brigblieb an allen Orten Agyptens. 


2. Moſe 10. 11. 


9) Finſternis. 71 


20. Aber der Herr verſtockte Pharaos 
herz, daß er die Kinder Iſrael nicht 
1eB. K. 4, 21. 

21. Der Herr ſprach zu Moſe: Recke 
deine Hand gen Himmel, daß es ſo 
finſter werde in Agyptenland, daß 
man's greifen mag. 

22. Und Moſe reckte ſeine Hand gen 
Himmel; da ward eine dicke Finſter⸗ 
nis in ganz Agyptenland drei Tage, 

23. daß niemand den andern ſah 
noch aufſtand von dem Ort, da er 
war, in drei Tagen. Aber bei allen 
Kindern Iſrael war es licht in ihren 
Wohnungen. 

24. Da forderte Pharao Moſe und 
ſprach: ee hin und dienet dem 
Herrn; allein eure Schafe und Rinder 
laßt hier; laßt auch eure Kindlein mit 
euch Bio V. 10. 

25. Moſe ſprach: Du mußt uns auch 
Opfer und Brandopfer geben, die wir 
unſerm Gott, dem Herrn, tun mögen. 

26. Hale 10790 ſoll mit uns gehen 
und nicht eine Klaue dahintenbleiben; 
denn von demſelben werden wir neh⸗ 
men zum Dienſt unſers Gottes, des 
Herrn. Denn wir wiſſen nicht, wo⸗ 
mit wir dem Herrn dienen ſollen, 
bis daß wir dahin kommen. 

27. Aber der Herr verſtockte das Herz 
Pharaos, daß cele ni tlaſſen wollte. 
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28. Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe 
von mir und hüte dich, daß du nicht 
mehr vor meine Augen kommſt; denn 
welches Tages du vor meine Augen 
kommſt, ue ſt du ſterben. 

29. Moſe antwortete: Wie du geſagt 

aſt; 15 will nicht mehr vor deine 

ugen kommen. 
Das 11. Kapitel. 


Auszug aus Agypten befohlen. Androhung der 


zehnten Plage. 
1. Und der Herr pore zu Moſe: 
3 noch eine Plage über Pharao 
und Agypten kommen laſſen; darnach 
wird er euch von hinnen laſſen und 
wird nicht allein alles laſſen, ſondern 
euch auch von hinnen treiben. 

2. So date nun vor dem Volk, da 
»ein jeglicher von ſeinem Nächſten un 
eine jegliche von ihrer Nächſten ſilberne 
und goldene Gefäße fordere. K. 8, 21. 22. 

3. Und der Herr gab dem Volk 
Gnade vor den Agyptern. Und Moſe 
war ein ſehr großer Mann in Agypten⸗ 
land vor den Knechten Pharaos und 
vor dem Volk. 


72 Androhung d. letzten Plage. 2. Moſe 11. 12. 


4. Und Moſe ſprach: So ſagt der 
Herr: 00 will zu Mitternacht aus⸗ 
gehen in Agyptenland; 

5. und alle ⸗Erſtgeburt in Agypten⸗ 
land ſoll ſterben, von dem erſten Sohn 

haraos an, der auf ſeinem Stuhl 

t, bis an den erſten Sohn der 
agd, die hinter der Mühle 0 und 
alle Erſtgebürt unter dem Vie 


6. und wird ein großes Geſchrei ſein 
in ganz Agyptenland, desgleichen nie 
geweſen iſt noch werden wird; 

7. aber bei allen Kindern Iſrael ſoll 
nicht ein Hund mucken, unter Men⸗ 
ſchen ſowohl als unter Vieh, auf daß 
ihr erfahret, wie der Herr Agypten 
und Iſrael »ſcheide. K. 9, 4. 26. 

8. Dann werden zu mir herabkom⸗ 
men alle dieſe deine Knechte und mir 
zu Füßen fallen und ete Zieh 
aus, du und alles Volk, das unter dir 
iſt. Darnach will ich ausziehen. Und 
30 ging von Pharao mit grimmigem 

orn. 


’ 


9. Der Herr aber ſprach zu Moſe: |1 


Pharao hört euch nicht, auf daß viel 
Wunder geſchehen in Agyptenland. 


10. Und Moſe und Aaron haben dieſe eile 


Wunder alle getan vor Pharao; aber 
der Herr »verſtockte ihm fein Herz, 
daß er die Kinder nen nicht laſſen 
wollte aus ſeinem Lande. „K. 4, 21. 


Das 12. Kapitel. 
Stiftung des Oſterlamms. Erwürgung der Erſt⸗ 

geburt. Auszugs Anfang. 
V. 1-28: vgl. K. 23, 15; 34, 18; 3. Moſe 23, 5-14; 

4. Moſe 28, 16—25; 5. Moſe 16, 1-8; 
4. Moſe 9, 1-14; 1. Kor. 5, 7. 

1. Der Herr aber ſprach zu Moſe 

und Aaron in Agyptenland: 
00 2. „Dieſer Monat ſoll bei euch der 
Gaunt Me Monat fein, und von ihm ont 
2 ihr die Monate des Jahres anheben. 

K. 18, 4. 


8. Saget der ganzen Gemeinde Iſrael 

aw 80 m aati Tage dieſes 

7 onats nehme ein jeglicher ein m, 

did, wo ein . em 

y u einem Haus. we c 

Ve I. Wo her uber in e zu 

einem Lamm zu Pade jo nehme 

er's und jet nächſter Nachbar an ſei⸗ 

nem Hauſe, bis ihrer ſo viel wird, daß 
ſie das Lamm aufeſſen können. 


5. Ihr ſollt aber ein ſolches Lamm 
nehmen, a ijt, ein 
Männlein u von 


, Ane N 


Stiftung 
den Schafen und Ziegen ſollt ihr's 
nehmen 3. Moſe 22, 20. 

6. und ſollt's behalten bis auf den 
vierzehnten Tag des Monats. Und 
ein jegliches Häuflein im ganzen Iſ⸗ 
rael ſoll's ſchlachten gegen Abend. 

7. Und ſollt von ſeinem ehmen 
und beide Pfoſten an der Tür und 
die obere Schwelle damit beſtreichen 
an den Häuſern darin ſie es eſſen. 

LN V. 13. 22 


8. Und follt alſo das Fleiſch eſſen in 
derſelben Nacht, am Feuer gebraten, 

Du auer 7 i 15 ſollt es 
mi Uu Kräutern eſſen. Jaen 

9. Ihr ſollt's nicht roh 25 no 
mit Waſſer geſotten, ſondern am 
Feuer gebraten, ſein Haupt mit ſeinen 
Schen eln und Eingeweiden. 

10. Und ſollt nichts davon übrig⸗ 
laſſen bis morgen; wo aber etwas 
übrigbleibt bis morgen, ſollt ihr's 
mit Feuer verbrennen. 

11. Alſo ſollt 


11 aber eſſen: 
Or gequrier 


; * Jef. 52, 12. 
12. Denn ich will in derſelben Nacht 
durch a ee gehen und alle 
e e ſchlagen in Agyptenland, 
unter den Menſchen und unter dem 
Vieh, und will + meine Strafe beweiſen 
15 bar Göttern der Agypter, ich, 

er Herr. Degen. Moſe 33, 4. 

13. Und »das Blu ſoll euer de ed. 
ſein an den Häuſern, darin ihr ſeid, 

aß, wenn ich das Blut ſehe, ich an euch 
vorübergehe und euch nicht die Plage 
widerfahre, die euch verderbe, wenn 
ich Agyptenland ſchlage. »Hchr. 1,28. 

14. Ihr ſollt dieſen Tag haben zum 

6 is und ſollt ihn feiern dem 
oo zum Feſt, ihr und alle eure 
achkommen, zur ewigen Weiſe. 

15. Sieben Tageſollt ihrungeſäuertes 
Brot eſſen; nämlich am erſten Tage 
ſollt ihr den Sauerteig aus euren 
Häuſern tun. Wer geſäuertes Brot 
ißt vom erſten Tag an bis auf den 
ſiebenten, des Seele ſoll ausgerottet 
werden von Iſrael. K. 18, 7. 

16. Der erſte Tag ſoll heilig ſein, daß 
ihr zuſammenkommt; und der ſiebente 
ſoll auch heilig ſein, 5 ihr zuſam⸗ 
menkommt. Keine Arbeit ſollt ihr 
an dem tun, außer was zur Speiſe 


des Paſſahs. 
gehört für allerlei Seelen, das allein 
mögt ihr für euch tun. 

17. Und haltet das ungeſäuerte Brot; 
denn eben an demſelben Tage habe ich 
euer Heer aus Agyptenland fabi 
darum ſollt ihr dieſen Tag halten, ihr 
und alle eure Nachkommen, zur ewi⸗ 
gen Weiſe. 

18. Am vierzehnten Tage des erſten 
Monats, des Abends, ſollt ihr unge⸗ 
ſäuertes Brot eſſen bis an den ein⸗ 


undzwanzigſten Tag des Monats an 
dem Abend, 
19. daß man ſieben Tage keinen 


Sauerteig finde in euren Häuſern. 
Denn wer geſäuertes Brot ißt, des 
Seele ſoll ausgerottet werden aus der 
Gemeinde Iſrael, es ſei ein Fremd⸗ 
ling oder Einheimiſcher im Lande. 

20. Darum ſo a kein geſäuertes 
Brot, ſondern eitel ungeſäuertes Brot 
in allen euren Wohnungen. 

21. Und Moſe forderte alle Alteſten 
in Iſrael und od u ihnen: Lefet 
aus und ao Schafe für euch nach 
euren Geſchlechtern und ſchlachtet das 
Paſſah. 

22. Und nehmet ein Büſchel Iſop 
und tauchet in das Blut in dem Becken 
und berühret damit die Oberſchwelle 
und die zwei Pfoſten. Und gehe kein 
Menſch 1 ſeiner Haustür heraus bis 
an den Morgen. 

23. Denn der Herr wird umhergehen 
und die Agypter plagen. Und wenn 
er das Blut ſehen wird an der Ober⸗ 
ſchwelle und an den zwei Pfoſten, 
wird er an der Tür vorübergehen 
und den Verderber nicht in eure Häu⸗ 
ſer kommen laſſen, zu plagen. 

24. Darum ſo halte dieſe Weiſe für 
dich und deine Kinder ewiglich. 

25. Und wenn ihr in das Land kommt, 
das euch der Herr ange wird, wie 
er geredet hat, jo haltet dieſen Dienſt. 

26. Und wenn eure Kinder werden 
zu eu joan: Was habt ihr da für 
einen Dienſt? 

51. Moſe 18, 19; 5. Moſe 6, 7. 20. 

27. ſollt ihr ſagen: Es iſt das Paſſah⸗ 
opfer des Herrn, der an den Kindern 
Iſrael vorüberging in Agypten, da er 
die Agypter plagte und unſre Häuſer 
errettete. Da neigte ſich das Volk 
und betete an. 

28. Und die Kinder Iſrael gingen 
hin und taten, wie der Herr Moſe 
und Aaron geboten hatte. 
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29. Und zur ee eae ſchlug der 
Herr alle Erſtgeburt in Agyptenland 
von dem erſten See waraos an, 
der auf ſeinem Stuhl ſaß, bis auf den 
erſten Sohn des Gefangenen im Ge⸗ 
ie nis und alle Erſtgeburt des 

iehs. K. 4, 28. 

30. Da ſtand Pharao auf und alle 
ſeine Knechte in derſelben Nacht und 
alle Agypter, und ward ein großes Ge⸗ 
ſchrei in Agypten; denn es war kein 
Haus, darin nicht ein Toter war. 
31. Und er forderte Moſe und Aaron 
in der Nacht und ſprach: Macht eu 
auf und ziehet aus von meinem Volk, 
ihr und die Kinder Iſrael; gehet hin 
505 dem Herrn, wie ihr geſagt 


abt. 

32. Nehmet auch mit euch eure Schafe 
und Rinder, «wie ihr geſagt noel 
gehet hin und fegiiet mt 8 


33. Und die Agypter drängten das 
Volk, daß ſie es eilend aus dem Lande 
trieben; denn ſie ſprachen: Wir ſind 
alle des Todes. K. 6, 1. 

34. Und das Volk trug den rohen 
Teig, ehe denn er verſäuert war, zu 
ihrer Speiſe, gebunden in ihren Klei⸗ 
dern, auf ihren Achſeln. 

35. Und die Kinder Iſrael hatten gee 
tan, wie Moſe geſord atte, und von 
den Agyptern gefordert ſilberne und 
goldene Geräte und Kleider. „K. 11,3. 

36. Dazu hatte der Herr dem Volk 
Gnade gegeben vor den Agyptern, daß 
fie ihnen willfährig waren; und fo 
nahmen ſie es von den Agyptern zur 
Beute. K. 3, 21. 

37. Alſo zogen aus die Kinder Iicael 
von Raemſes gen Sukkoth, 000 
Mann zu Fuß ohne die Kinder. 

38. Und es zog auch mit ihnen viel 
Pöbelvolk und Schafe und Rinder, 
ſehr viel Vieh. 

39. Und fe buken aus dem rohen 
Teig, den ſie aus Agypten brachten, 
ungeſäuerte Kuchen; denn es war 
nie geſäuert, weil fie aus Agypten 
ger open wurden und nicht verziehen 

onnten und ſich ſonſt keine 1 
zubereitet hatten. 

40. Die Zeit aber, die die Kinder 
Iſrael in Agypten gewohnt haben, 
ijt ⸗430 Jahre. 1. Moſe 15, 18. 

41. Da dieſelben um waren, ging 
das ganze Heer des Herrn auf einen 
Tag aus Agyptenland. 


* 


74 Iſrael zieht aus. 


42. Darum wird dieſe Nacht dem 
Herrn gehalten, daß er ſie aus Agyp⸗ 
tenland geführt hat; und die Kinder 

ſrael ſollen ſie dem Herrn halten, 
ie und ihre Nachkommen. 


43. Und der Herr ſprach zu Moſe M 


und Aaron: Dies iſt die Weiſe, Paſſah 
zu halten. Kein Fremder ſoll davon 


eſſen. 

44. Aber wer ein erkaufter Knecht iſt, 
den beſchneide man, und dann eſſe er 
davon. * 

45. Gin Beiſaß und Mietling ſollen 
nicht davon eſſen. 

46. In einem 9 man's eſſen; 
ihr ſollt nichts von ſeinem Fleiſch hin⸗ 
aus vor das Haus tragen und ſollt 
kein Bein an WES zerbrechen. 

Joh. 1 


. 19, 36. 

47. Die ganze Gemeinde Iſrael ſoll 
ſolches tun. N teks 
48, So aber ein Fremdling bet dir 
bannt usd dem Herrn das Paſſah 
halten will, der beſchneide alles, was 
männlich iſt; alsdann mache er ſich 
herzu, daß er ſolches tue, und ſei wie 
ein Einheimiſcher des Landes; denn 
kein Unbeſchnittener ſoll davon eſſen. 
49. Einerlei Geſetz ſei dem Einheimi⸗ 
ſchen und dem Fremdling, der unter 


euch wohnt. B. Moſe 24, 22. 

50. Und alle Kinder mae taten, 
wie der Herr Moſe und Aaron hatte 
geboten. 


51. Alſo führte der Herr auf einen 
Tag die Kinder Iſrael aus Agypten⸗ 
land mit ihrem Heer. 


Das 13. Kapitel. 


Heillgung der Erſtgeburt. Gebot des . 
ten Brots. Des Auszugs Fortgang. Die Wolken⸗ 
und Feuerſäule. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 7 
a Nei e alle Erſtgeburt, die 
allerlei tter bricht, bei den Kindern 
Iſrael, unter den 1 

dem Vieh; denn fie find mein. 
*4, Moſe 8, 17. 18; 18, 15; Luk. 2, 28. 

3. Da ſprach Moſe zum Volk: Ge⸗ 
denket an dieſen Tag, an dem 1 aus 
Agypten, aus dem Dienſthauſe, ge⸗ 
gangen ſeid, daß der Herr euch mit 
madi get Hand von hinnen 15 aus⸗ 
eführt; darum ſollſt du nich 

eig eſſen. 

4. Heute ſeid ihr ausgegangen, in 
dem Monat Abib. K. 12, 2. 
5. Wenn dich nun der Herr bringen 
wird in das Land der Ranaaniter, 


enſchen und unter 


Sauer⸗ 


2. Moſe 12. 13. 


Heiligung der Erſtgeburt. 


Hethiter, Amoriter, Heviter und Je⸗ 
buſiter, das er deinen Vätern gee 
Hae hat dir zu geben, ein Land, 
arin Milch und ee fließt, fo ſollſt 
du dieſen Dienſt halten in dieſem 
onat. 1. Moſe 17,8. 
6. Sieben Tage ſollſt du ungeſäuertes 
Brot eſſen, und am ſiebenten Tage iſt 
des Herrn Feſt. K. 12, 15. 16. 
7, Darum ſollſt du ſieben Tage un⸗ 
eſäuertes Brot eſſen, daß bei dir kein 
auerteig noch geſäuertes Brot ge⸗ 
ſehen werde an allen deinen Orten. 
1. Kor. 5, 8. 


8. Ihr ſollt euren Söhnen ſagen an 
demſelben Tage: Solches 1 wir 
um deswillen, was uns der Herr getan 
hat, da wir aus Agypten zogen. 

9. Darum ſoll dir's fein ein Zeichen 
in deiner Hand und ein Denkmal vor 
deinen Augen, auf daß des Herrn 
Heir he in deinem Munde; denn der 
Herr hat dich mit mächtiger Hand 
aus Agypten geführt. 

5. Moje 6, 8; 11, 18. 

10. Darum halte dieſe Weiſe zu ſeiner 
Zeit jährlich. 

11. Wenn dich nun der Herr ins 
Land der Kanganiter gebracht hat, wie 
er dir und deinen Vätern geſchworen 
hat, und dir's gegeben, 

12. ſo ſollſt du ausſondern dem 
Herrn alles, was die Mutter bricht, 
und alle Erſtgeburt unter dem Vieh, 
was ein Männlein iſt. 

13. Die Erſtgeburt vom Eſel ſollſt 
du löſen mit einem Schaf; wo du es 
aber nicht löſeſt, ſo brich ties das Ge⸗ 
nick. Aber alle erſte Menſchengeburt 
unter deinen Söhnen ſollſt du löſen. 

14. Und wenn dich heute oder morgen 
dein Kind wird fragen: Was iſt das? 
ſollſt du ihm ſagen: Der Herr hat uns 
mit mächtiger Hand aus Agypten, von 
dem Dienſthauſe, geführt. K. 12, 20. 

15. Denn da Pharao hart war, uns 
loszulaſſen, »erſchlug der Herr alle 
Erſtgeburt in Agyptenland, von der 
Menſchen Erſtgeburt an bis an die 
Erſtgeburt des Viehs. Darum ler 
ich dem Herrn alles, was die Mutter 
bricht, was ein Männlein iſt, und die 
Erſtgeburt meiner Hohne löſe ich. 

* 1 


16. Und das ſoll dir ein Zeichen in 
deiner Hand ſein und ein Denkmal 
vor deinen Augen; denn der Herr 
70 uns mit mächtiger Hand aus 
gypten geführt. 


Wolken⸗ und Feuerjaule. 


17. Da nun Pharao das Volk ge⸗ 
laſſen hatte, führte ſie Gott nicht auf 
der Straße durch der Philiſter Land, 
die am nächſten war; denn Gott ge- 
dachte, es möchte das Volk gereuen, 
wenn eden Streit fan, umd tema) 
ten wieder nach Agypten umkehren. 

18. Darum führte er das Volk um 
auf die Straße durch die Wüſte am 
Schilfmeer. Und die Kinder Iſrael 
zogen gerüſtet aus Agyptenland. 
19. Und Moſe nahm mit I die Ge⸗ 

beine Joſephs. Denn er hatte einen 
Eid von den Kindern Iſrael genom⸗ 
men und geſprochen: Gott wird euch 
heimſuchen; ſo führet meine Gebeine 
mit euch von hinnen. 

1. Moſe 50, 25; Joſ. 24, 32. 

20. Alſo zogen ſie aus von Sukkoth 
und lagerten ſich in Etham, vorn an 
der Wüſte. 

21. Und der Herr zog vor ihnen her, 
des Tages in einer Wolkenſäule, daß 
er ſie den rechten Weg führte, und des 
Nachts in einer Feuerſäule, daß er 
ihnen leuchtete, zu reiſen Tag und 
Nacht. K. 40, 34; 4. Moſe 9, 15-23; 1. Kor. 10, 1. 

22. Die Wolkenſäule wich nimmer 
von dem Volk des Tages noch die 
Feuerſäule des Nachts. 


Das 14. Kapitel. 
Des Auszugs Vollendung. Der Agypter Unter⸗ 
gang im Roten Meer. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: ¢ 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich, daß ſie ſich herumlenken und 
ji lagern bet e zwiſchen 
Migdol und dem Meer, gegen Baal⸗ 

ephon, und daſelbſt gegenüber ſich 
agern ans Meer. 

3. Denn Pharao wird ſagen von den 
Kindern Iſrael: Sie ſind verirrt im 
Lande; die Wüſte hat fie eingeſchloſſen. 

4. Und ich ⸗will ſein Herz verſtocken, 
daß er ihnen nachjage, und will an 
Pharao und an aller ſeiner Macht 
Ehre einlegen, und die Agypter ſollen 
innewerden, daß ich der Herr bin. 
Und ſie taten alſo. 

K. 4, 21. f K. 9,16 Hef. 28, 22. 

5. Und da es dem et Agypten 
angeſagt ward, daß das Volk 90 ohen 
war, ward ſein Herz verwandelt und 
das Herp ſeſpr Knechte gegen das 
Volk, und ſie ſprachen: Warum haben 
wir das getan, daß wir Iſrael haben 
gelaſſen, daß ſie uns nicht dienten? 


2. Moſe 13. 14. Pharao jagt Iſrael nach. 75 


6. Und er jeanne ſeinen Wagen an 
und nahm ſein Volk mit ſich 

7. und nahm ſechshundert auser⸗ 
leſene Wagen und was ſonſt von 
Wagen in Agypten war und die 
Hauptleute über all ſein Heer. 

8. Denn der Herr verſtockte das Her 
e des Königs in Agypten, daß 
er den Kindern Iſrael nachjagte. Aber 
die Kinder Iſrael waren »durch eine 
hohe Hand ausgezogen. K. 18, 9. 

9. Und die Agypter jagten ihnen nae 
und ereilten jie (da fie ſich gelager 
hatten am Meer) mit Roſſen und Wa⸗ 
gen und Reitern und allem Heer des 
Pharao bei Pihachiroth, gegen Baal⸗ 
Zephon. 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen 
kam, hoben die Kinder Iſrael ihre 
Augen auf, und ſiehe, die Agypter 
zogen hinter ihnen her; und ſie fürch⸗ 
teten ſich ſehr und ſchrieen zu dem 
Herrn 

11. und ſprachen zu Moſe: Waren 
nicht Gräber in Agypten, daß du uns 
mußteſt wegführer., daß wir in der 
Wüſte ſterben? Warum haſt du uns 
das getan, daß du uns aus Agypten 
geführt haſt? 

12. Iſt's nicht das, das wir dir ſag⸗ 
ten in Agypten: Höre auf und laß 
uns den Agyptern dienen? Denn es 
wäre uns ja beſſer den Agyptern 
5 in ch oat lk. 5h chtet 

13. Moſe ſprach zum Volk: Fürchte 
euch nicht, ſtehet feſt und ſehet zu, 
was für ein Heil der Herr heute an 
euch tun wird. Denn ee Agypter, 
die ihr heute ſehet, werdet ihr nimmer⸗ 
mehr ſehen ewiglich. 

14. Der Herr wird für euch ſtrei⸗ 
ten, und ihr werdet ſtill ſein. 

5. Moſe 1, 30; 2. Chron. 20, 15; Jeſ. 30, 15. 

15. Der Herr ſprach zu Moſe: Was 
ſchreiſt du zu mir? Sage den Kindern 
Iſrael, daß ſie ziehen. 

16. Du aber hebe deinen Stab auf 
und recke deine Hand über das Meer 
und teile es voneinander, daß die 
Kinder Iſrael hineingehen, mitten 
hindurch auf dem Trockenen. 

17. Siehe, ich will das Herz der 
Agypter verſtocken, daß ſie euch nach⸗ 
folgen. So will ich Ehre einlegen 
an dem Pharao und an aller ſeiner 
Macht, an ſeinen Wagen und Rei⸗ 
tern. : „V. 4, 

18. Und die der gr ſollen inne⸗ 
werden, daß ich der Herr bin, wenn 
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ich Ehre eingelegt habe an Pharao 
und an ſeinen Wagen und Reitern. 

19. Da erhob ſich der Engel Gottes, 
der vor dem Heer Iſraels her zog, und 
machte ſach e ſich fie; und die Wolken⸗ 
ſäule machte ſich auch von ihrem An⸗ 
geſicht und trat hinter ſie „K. 13, 21. 

20. und kam 1 das Heer der 
Agypter und das Heer Iſraels. Es 
war aber eine ee olke und er⸗ 
Nacht. d die Nacht, daß ſie die ganze 
Nacht, dieſe und jene, nicht zuſammen⸗ 
kommen konnten. 

21. Da nun Moſe ſeine Hand reckte 
über das Meer, ließ es der Herr hin⸗ 
eae durch einen ſtarken Oſt⸗ 
wind die ganze Nacht und machte das 
Meer trocken; und die Waſſer teilten 
ſich voneinander. ‘ 

22. Und die Kinder Iſrael gingen hin⸗ 
ein, mitten ins Meer auf dem Trocke⸗ 
nen; und das Waſſer war ihnen für 
Mauern zur Rechten und gue Linken. 

Joſ. 4, 28; Jeſ. 11, 15. 16; 1. Kor. 10, 1; 
Hebr. 11, 29. 

23. Und die Agypter ch alle und 

ingen hinein ihnen nach, alle Roſſe 
Pharaos und Wagen und Reiter, 
mitten ins Meer. K. 15, 19. 

24. Als nun die Morgenwache kam, 
ſchaute der Nen auf der b 
Heer aus der Feuerſäule und Wolke 
und machte einen Schrecken in ihrem 
Heer Pf. 34, 17; 104, 82. 

25. und ſtieß die Räder von ihren Wa⸗ 

en, ſtürzte fie mit Ungeſtüm, Da ſpra⸗ 
tet die be Laßt uns be ür von 
Iſrael; der »Herr ſtreitet für ſie 
wider die Agypter. V. 14; Pf. 64, 10. 

26. Aber der Herr ſprach zu Moſe: 
Recke deine Hand aus über das Meer, 
daß das Waſſerwiederherfalle über die 
Agypter, über ihre Wagen und Reiter. 

27. Da reckte Moſe ſeine Hand aus 
über das Meer, und das Meer kam 
wieder vor morgens in ſeinen Strom, 
und die Agypter 1698 ihm entgegen. 
Alſo ſtürzte ſie der Herr mitten ins 


eer, 

28. daß das Waſſer wiederkam und 
bedeckte Wagen und Reiter und alle 
Macht des 1 die ihnen wich 
gefolgt waren ins Meer, daß nicht 
einer aus ihnen übrigblieb. 

29. Aber die Kinder Iſrael gingen 
trocken mitten durchs Meer; und das 
Waſſer war ihnen für Mauern zur 
Rechten und zur Linken. „V. 22. 
80. Alſo half der Herr Iſrael an 
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dem Tage von der Agypter Hand. 
Und ſie ſahen die Agypter tot am 
Ufer des Meeres 

31. und die große Hand, die der 
Herr an den Agyptern exgeiat hatte. 
Und das Volk 1 en Herrn, 
und fie glaubten ihm und »ſeinem 
Knecht Moſe. „K. 19, e; 2. Chron. 20, 20. 


Das 15. Kapitel. 
Moſe's Lobgeſang. Bitteres Waſſer wird fits 
gemacht. 

1, Da «fang Moje und die Kinder 
ſrael dies Lied dem Herrn und 
prachen: Se will dem Herrn fingen, 
enn er hat eine herrliche Tat getan; 
Roß und Mann hat er ins Meer 
geſtürzt. * Offenb. 15, 3. 
2. Der Herr iſt meine Stärke und 
f e und iſt mein Heil. Das 


it mein Gott, ich will ihn preiſen; er 
iſt meines Vaters Gott, ich will ihn 
erheben. „Pf. 118, 14; Jef. 12, 2. 


3. Der Herr iſt der rechte Kriegs⸗ 
mann; Herr iſt fein Name. 

„K. 14, 14; Pſ. 46, 10. f K. 8, 15. 

4. Die Wagen Pharaos und ſeine 
Macht warf er ins Meer; ſeine aus⸗ 
erwählten Hauptleute verſanken im 
Schilfmeer. 

5. Die Tiefe hat ſie bedeckt; ſie fielen 
zu Grund wie die Steine. 

6. Herr, deine rechte Hand tut große 
Wunder; Herr, deine rechte Hand hat 
die W zerſchlagen. N 

7. Und mit deiner großen Se 
keit haſt du deine Widerſacher ließe 5 
denn da du deinen Grimm ausließeſt, 
verzehrte er fie wie Stoppeln. 

»Jeſ. 47 


. 47, 14. 

8. Durch dein Blaſen taten ſich die 
Waſſer empor, und die Fluten ſtanden 
in Haufen; die Tiefe wallte vonein⸗ 
ander mitten im Meer. 

9. Der Feind gedachte: Ich will nach⸗ 
jagen und erhaſchen und den Raub 
austeilen und meinen Mut an ihnen 
kühlen; ich will mein Schwert aus⸗ 
iehen, und meine Hand ſoll ſie ver⸗ 


erben. 

10. Da ließeſt du deinen Wind blaſen, 
und das Meerbedeckteſie, und ſieſanken 
unter wie Blei im mächtigen Waſſer. 

11. Herr, wer iſt dir gleich unter 
den Göttern? Wer iſt dir gleich, der 
ſo mächtig, heilig, ſchrecklich, löblich 
und twundertatig fet? 

„K. 18, 11. + Pf. 72, 18. 19. 

12. Da du deine rechte Hand aus⸗ 

reckteſt, verſchlang ſie die Erde. 


Bitteres Waſſer. 


13. Du haſt geleitet durch deine 
Barmherzigkeit dein Volk, das du er⸗ 
löſet hat, und roll fie geführt durch 
deine Stärke zu deiner heiligen Woh⸗ 


nung. 
14. Da das die Völker hörten, + er- 
bebten ſie; Angſt kam die Philiſter 
an; * Xof. 2, 9-11. 
15. da erſchraken die Fürſten Gdoms; 
Zittern kam die Gewaltigen Moabs 
an; alle Einwohner Kanaans wur⸗ 
den feig. 5 
16. Es fällt auf ſie Erſchrecken und 
eech durch deinen großen Arm, daß 
ie erſtarren wie die Steine, bis dein 
olk, Herr, hindurchkomme, bis das 
Volk hindurchkomme, das du erwor⸗ 
ben haſt. oe 
17. Du bringſt fie hinein und Ag 
eft ſte auf dem Berge deines Erbteils, 
en du, Herr, dir zur Wohnung ge⸗ 
macht haſt, zu deinem Heiligtum, 
Herr, das deine Hand bereitet hat. 
18. Der Herr wird König ſein im⸗ 
mer und ewig. Pf. 93, 1. 
19. Denn bates spo, pinen ins 
Meer mit Roſſen und Wagen und 
Reitern; und der Herr ließ das Meer 
wieder über ſie fallen. Aber die Kin⸗ 
der Iſrael gingen trocken mitten 
durchs Meer. K. 14, 22—29. 
20. Und Mirjam, die Prophetin, 
Aarons Schweſter⸗ nahm eine ⸗ Pauke 
in ihre Hand, und alle Weiber folg⸗ 
ten ihr nach hinaus mit Pauken im 
Reigen. ‘ + Sf. 68, 26. 
21. Und Mirjam fang ihnen vor: 
Laßt uns dem Herrn ſingen, denn er 
hat eine herrliche Tat getan; Roß 
und Mann hat a ing Meer geſtürzt. 


22. Moſe ließ die Kinder Iſrael 
0 vom Schilfmeer hinaus zu der 
ſte Sur. Und ſie wanderten drei 
Tage in der Wüſte, daß ſie kein 
Waſſer fanden. 

23. Da kamen ee Mara; aber 
fie konnten das Waſſer zu Mara 
nicht trinken, denn es war ee bitter. 
Daher hieß man den Ort Mara. 

24. Da murrte das Volk wider Moſe 
und ſprach: Was ſollen wir trinken? 

25. Er ſchrie zu dem Herrn, und der 
Herr wies ihm einen Baum; den tat 
er ins Waſſer, da ward es ſüß. Da⸗ 
ſelbſt ſtellte er ihnen ein Geſetz und 
ein Recht und verſuchte ſie 

26. und ſprach: Wirſt du der Stimme 
des Herrn, deines Gottes, gehorchen 
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und tun, was recht iſt vor ihm, und 
fu Ohren faffen ſeine Gebote und 
alten alle ſeine Geſetze, ſo will ich 
der Krankheiten keine auf dich legen, 
die ich auf Agypten geleat abe; denn 
Ich bin der Herr, F dein Arzt. 
5. Moſe 7, 15. f 5. Moſe 32, 39; Matth. 9, 12. 
27. Und ſie kamen gen Elim, da 
waren zwölf Waſſerbrunnen und 
ſiebzig Palmbäume, und ſie lagerten 
ſich daſelbſt ans Waſſer. 


Das 16. Kapitel. 
Wachteln und Manna. 

1. Von Elim zogen ſie aus; und die 
ganze Gemeinde der Kinder Iſrael tam 
in die Wüſte Sin, die da liegt 2 its 
Elim und Sinai, am fünfzehnten Tage 
des zweiten Monats, nachdem ſie aus 
Agypten gezogen waren. 

2. Und es murrte die ganze Gemeinde 
der Kinder Iſrael wider Moſe und 
Aaron in der Wüſte K. 17, 2. 

3. und ſprachen: »Wollte Gott, wir 
wären in 15 geſtorben durch des 
Herrn Hand, da wir bei den Fleiſch⸗ 
töpfen ſaßen und hatten die Fülle 
Brot zu eſſen; denn ihr habt uns 
darum ausgeführt in dieſe Wüſte, 
daß ihr dieſe ganze Gemeinde Hungers 
ſterben laſſet. „K. 14, 11. 

4. Da 99 der Herr zu Moſe: 
Siehe, ich will euch Brot vom Him⸗ 
mel regnen laſſen, und das Volk ſoll 
hinausgehen und ſammeln täglich, 
was es des Tages bedarf, daß ich's 
verſuche, ob's inmeinem Geſetzwandle 
oder nicht. „Joh. 6, 31; 1. Kor. 10, 8. 

5. Des ſechſten Tages aber ſollen ſie 
zurichten, was ſie einbringen, und es 
wird zwiefältig ſoviel ſein, als ſie 
ſonſt täglich ſammeln. 

6. Moſe und Aaron ſprachen zu allen 
Kindern Iſrael: Am Abend ſollt ihr 
innewerden, ay euch der Herr aus 
Agyptenland geführt hat, 5 

7. und des Morgens werdet ihr des 
Herrn Herrlichkeik ſehen; denn er hat 
euer Murren wider den Herrn ge⸗ 
hört. Was ſind wir, daß ihr wider 
uns murret? 

8. Weiter ſprach Moſe: Der Herr 
wird euch am Abend Aid zu eſſen 

eben und am Morgen Brots die 

ülle, darum daß der Herr euer 
Murren gehört hat, das ihr wider 
ihn gemurrt habt. Denn was ſind 
wir? Euer Murren iſt nicht wider 
uns, ſondern wider den Herrn. 
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9. Und Moſe ſprach zu Aaron: Sage 
der . emeinde der Kinder Iſ⸗ 
rael: Kommt herbei vor den Herrn, 
denn er hat euer Murren gehört. 

10. Und da Aaron alſo redete zu der 
ganzen Gemeinde der Kinder Iſrael, 
wandten ſie ſich gegen die Wüſte; und 
fee. die Herrli 15 des Herrn er⸗ 


chien in einer Wolke 
4. Moſe 12,5; Ae 10; 16, 19. 


11. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
12. Ich habe der Kinder Iſrael Mur⸗ 

ren gehört. Sage ihnen: Gegen Abend 

jeu ihr Fleiſ au aby haben und am 
orgen von Brot ſatt werden, und 

ited daß ich der Herr, euer 
ott 

13. Und am Abend kamen ⸗ Wachteln 
herauf und bedeckten das Heer. Und 
am . lag der Tau um das 
Deere *4, Mofe 11, 81. 

75 als der Tau weg war, ſiehe, 
ba 49 81 in der Wüſte rund und klein 
wie der Reif auf dem Lande. 

15. Und da es die Kinder Iſrael 
laben, 1 ſie untereinander: 
Man hu ld. ee was ijt das?]; denn 
fie wußten nicht, was es war. Moſe 
aber fra ihnen: Es iſt das Brot, 
bal euch der Herr zu eſſen W 


i Das iſt's aber, was der Ger 

eboten Ane Ein jeglicher ſammle, 
oviel er für Ko effen ma 8, und nehme 
ein Gomer auf ein jeglich Haupt nach 
der Zahl der Seelen in feiner Hütte. 

17. Und die Kinder Iſrael taten 
alſo und ſammelten, einer viel, der 
andere wenig. 

18. Aber da man's mit dem Gomer 
maß, fand der nicht darüber, der 
vie geſammelt hatte, und der nicht 
darunter, der wenig geſammelt hatte; 
nel e ein jeglicher hatte geſammelt, 
oviel er für ſich ellen mochte. 


19. Und Moje ſſrach au ihnen: Nie⸗ 
mand laſſe etwas davon übrig bis 
morgen. Matth. 6, 34; Luk. 11, 8. 
20. Aber ſie gehorchten Moſe nicht. 
Und etliche ließen davon übrig bis 
morgen; da wuchſen Würmer darin, 
und es ward 1 Und Moſe 
vate e auf ſie 

ie ſammelten aber alle Mor⸗ 
ge, Daas ein tee bi für ſich eſſen 
mochte. Wenn aber die Sonne heiß 
fan zerſchmol 
22. Und des ſe ſten Tages ſammel⸗ 


2. Moſe 16. 


Manna. 


ten ſie des Brots zwiefältig, je zwei 

Gomer für einen. Und alle Ober⸗ 
ſten der Gemeinde kamen hinein und 
verkündigten's Moſe. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Das 
iſt's, was der Herr geſagt hat: Mor⸗ 
den iſt der Sabbat der A ee Ruhe 

es Herrn; was ihr backen wollt, das 
backt, und was ihr kochen wollt, das 
kocht; was aber übrig iſt, das laſſet 
bleiben, daß es behalten werde bis 

morgen 1. Moſe 2, 2. 3; K. 20, 8. 

24. And ſie ließen's bleiben bis mor⸗ 
gen, wie Moſe geboten hatte; da 
ward's nicht ſtinkend und war auch 
kein Wurm darin. 

25. Da ſprach Moſe: Eſſet das heute, 
denn es iſt heute der Sabba des 
Herrn; ihr werdet's heute nicht fin⸗ 
den auf dem Felde. 

26. Sechs Tage ſollt ihr ſammeln; 
aber der ſiebente Tag iſt der Sabbat, 
an dem wird nichts da ſein. 

27. Aber am ſiebenten Tage gingen 
etliche vom Volk hinaus, zu ſammeln, 
und fanden nichts. 

28. Da ſprach der Herr zu Moſe: 
Wie lange weigert i vend, zu halten 
meine Gebote und Geſetze? 

29. Sehet, der Herr at euch den 
Sabbat gegeben; darum 5 er euch 
am ſechſten Tage zweier Tage Brot. 
So bleibe nun ein jeglicher in dem 
Seinen, und niemand gehe heraus 
von ſeinem Ort des ſiebenten Tages. 
30. Alſo feierte das Volk am ſieben⸗ 
ten Tage. 

31. Und das Haus Israel hieß es 
Man. Und es war wie Koriander⸗ 
oer und weiß und hatte einen Gee 
chmack wie Semmel mit Honig. 

32. Und She ſprach: Das iſt's, was 
der Herr geboten hat: Fülle ein Gomer 
davon, es zu behalten auf eure Nach⸗ 
kommen, auf daß man ſehe das Brot, 
damit ich euch geſpeiſt habe in der 
führte. da ich euch aus Agyptenland 
ührte 

33. Und Moſe ſprach zu Aaron: 
Nimm ein ⸗Krüglein und tu ein Go⸗ 
mer voll Man darein und laß es vor 
dem Herrn, daß es behalten werde 
auf eure Nachkommen. * Sebr. 9, 4. 
34. Wie der aay dem Moſe eboten 
hatte, alſo ließ es Aaron daſelbſt vor 
dem Aung daß es behalten werde. 
35. Und die Kinder Iſrael aßen 
Man vierzig Jahre, bis daß ſie zu 
dem Lande kamen, da ſie wohnen 


Waſſer aus dem Felſen. 


ſollten; bis an die Grenze des Landes 
Kanaan aßen ſie Man. Joſ. 5, 12. 

36. Ein Gomer aber iſt der zehnte 
Teil eines Epha. 


Das 17. Kapitel. 

Die Kinder Iſrael werden aus einem Felſen 

getränkt. Sieg über die Amalekiter. 

1. Und die ganze Gemeinde der Kin⸗ 

der Ifrael zog aus der Wüſte Sin 
ihre ann e wie ihnen der Herr 
befahl, und ſie lagerten ſich in Raphi⸗ 
dim. Da hatte das Volk kein Waſſer 
zu trinken. 

2. Und ſie 1 mit Moſe und 
e Gebt uns Waſſer, daß wir 
rinken. Moſe ſprach Agu ihnen: Was 
zankt ihr mit mir? Warum verſucht 
ihr den Herrn? 5. Moſe 6, 16; 1. Kor. 10, 9. 

Da aber das Volk daſelbſt dürſtete 
nach Waſſer, murrten ſie wider Moſe 
und ſprachen: Warum haſt du uns 
laſſen aus 9 ziehen, daß du 
uns, unſre Kinder und unſer Vieh 
5 ſterben ließeſt? 

4. Moſe ſchrie zum Herrn und ſprach: 
Wie ſoll ich mit dem Volk tun? Es 
fehlt nicht viel, ſie werden mich noch 
is Herz 1 ibe Gch hin 

Der Herr ſprach zu ihm: Gehe hin 
vor dem Volk und nimmetliche Alteſte 
von Iſrael mit dir und nimm deinen 
Stab in deine Hand, mit dem du den 
Strom pou ft, und gehe at „K. , 20. 

6. Siehe, ich will eh en vor 
dir auf einem Fels am Horeb; da ſollſt 
du den Fels ſchlagen, ſo wird e 
1 Ne daß das Volk trinke. 

oſe tat alſo vor den Alteſten von 
Iſrael. 4. Moſe 20, 11; 1. Kor. 10, 4. 

7. Da hieß man den „Ort Maſſa 
und Meriba um des Zanks willen der 
Kinder Iſrael, und daß ye den Herrn 
verſucht und geſagt hatten: Iſt der 
Herr unter uns oder nicht? „Pf. os, 8. o. 

8. Da kam Amalek und ſtritt wider 

Iſrael in Raphidim. 

9. Und ie on zu deb aus Er⸗ 
wähle uns Männer, zieh aus und 
ſtreite wider Amalek; morgen will ich 
auf des Hügels Spitze ſtehen und den 
Stab Gottes in meiner Hand haben. 


: *4, Moſe 13, 8. 16. 

10. Und Joſua tat, wie Moſe ihm 
ſagte, daß er wider Amalek ſtritte. 
Moſe aber und Aaron und Hur 
gingen auf die Spitze des Hügels. 

11. Und wenn Moſe ſeine Hand 
emporhielt, ſiegte Iſrael; wenn er 
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aber ſeine Hand niederließ, ſiegte 
Amalek. 

12. Aber die Hände Moſe's wurden 
ſchwer; darum nahmen ſie einen Stein 
und legten ihn unter ihn, daß er ſich 
daraufſetzte. Aaron aber und Hur 
ſtützten 17 alae Hände, auf jeg⸗ 
licher Seite einer. Alſo blieben ſeine 
Hände feſt, bis die Sonne unterging. 

13. Und Joſua dämpfte den Amalek 
und ſein Volk durch des Schwertes 
Schärfe. 

14. Und der Herr eae zu Moſe: 
Schreibe das zum Gedächtnis in ein 
Buch und befiehl's in die Ohren Jo⸗ 
ſuas; denn ich will den Amalek 
unter dem Himmel austilgen, daß 


man ſein nicht mehr gedenke. 
5. Moſe 25, 1719; 1. Sam. 15, 2. 8. 


15. Und Moſe baute einen Altar 
und hieß ihn: Der Herr mein Panier. 

16, Denn er ſprach: Es iſt ein Mal⸗ 
eines bet dem Stuhl des Herrn, daß 

er Herr ſtreiten wird wider Amalek 
von Kind zu Kindeskind. 


Das 18. Kapitel. 
Jethros Beſuch bei Moſe. Einſetzung von 
Richtern. 


1. Und da ; e e e, 
dian, Moſe's Schwiegervater, hörte 
alles, was Gott getan att mit Moſe 
und feinem Volk Iſrael, daß der Herr 
Iſrael hätte aus Agypten geführt, 

mi 1 


or room er Zippora, Moſe's Weib, 
die er hatte zurückgeſandt, K. 4, 20. 

3. ſamt ihren zwei Söhnen, deren 
einer hieß Gerſom (denn er ſprach: 
3 bin ein Gaſt geworden in fremdem 

ande); 1 K. 2, 22, 

4. und der andere Elieſer (denn er 
ſprach: Der Gott meines Vaters iſt 
meine Hilfe geweſen und hat 1 5 er⸗ 
rettet von dem Schwert Pharaos). 

5. Danun Jethro, Moſe'sSchwieger⸗ 
vater, und ſeine Söhne und ſein Weib 
zu ihm kamen in die Wüſte, an den 
mere Gottes, da er ſich gelagert hatte, 

6, ließ er Moſe ſagen: Ich, Jethro, 
dein Schwiegervater, bin zu dir ge⸗ 
kommen und dein Weib und ihre bei⸗ 
den Söhne mit ihr. 

7. Da ging Moſe hinaus ihm ent⸗ 
gegen und 0 ue) vor ihm und 
küßte ihn. Und da ſie ſich unterein⸗ 
ander gegrüßt hatten, gingen ſie in 
die Hütte. 

8. Da erzählte Moſe ſeinem Schwie⸗ 
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gervater alles, was der Herr dem Pha⸗ 
rao und den Agyptern getan hatte 
Iſraels halben, und alle die Mühſal, 
die ihnen auf dem Wege begegnet war, 
und daß ſie der Herr errettet hätte. 

9. Jethro aber freute ſich all des 
Guten, das der Herr Iſrael getan 
hatte, daß er ſie errettet hatte von der 
Agypter Hand. 4 

10. Und Jethro pest Gelobt fei 
der Herr, der euch errettet hat von 
der Agypter und 927 95 Hand, der 
weiß ſein Volk von der Agypter Hand 
zu erretten. 

11. Nun weiß ich, daß der Herr 
größer iſt denn alle Götter, darum 
daß ſie Hochmut ot ihnen geübt haben. 

Neh. 9, 10 


12. Und Jethro, Moſe's Schwieger⸗ 
vater, brachte Gott ein Brandopfer mit 
Dankopfern. Dakamen Aaron undalle 
Alteſten in Iſrael, mit Moſe's Schwie- 
gervater das Brot zu eſſen vor Gott. 

13. Des andern Morgens ſetzte ſich 
Moſe, das Volk zu richten; und das 
Volk ſtand um Moſe her von Morgen 
an bis zu Abend. 

14. Da aber ſein Schwiegervater fo 
alles, was er mit dem Volke tat, ſpra 
er: Was iſt's, das du tuſt mit dem 
Volk? Warum ſitzeſt du allein, und 
alles Volk ſteht um dich her von Mor⸗ 
gen an bis zu Abend? 

15. Moje antwortete ihm: Das Volk 
kommt zu mir, Gott um Rat zu fragen. 

16. Denn wo ſie was zu ſchaffen 
haben, kommen ſie zu mir, daß ich 
richte zwiſchen einem jeglichen und 
ſeinem Nächſten und get e ihnen Got⸗ 
tes Rechte und ſeine eſete 

17. Sein Schwiegervater ſprach zu 
ihm: Es iſt nicht gut, was du tuſt. 

18. Du machſt dich zu müde, dazu 


das Volk auch, das mit dir 115 or euch 
annſt's F 


Geſchäft iſt dir zu ſchwer; du 
allein nicht ausrichten. 
4. Moſe 11, 14; 5. Moſe 1, 0. 

19. Aber gehorche meiner Stimme; 
ich will dir raten, und Gott wird mit 
dir ſein. Pflege du des Volks vor Gott 
und bringe die een vor Gott 

20. und ſtelle ihnen Rechte und Ge⸗ 
be daß du 115 lehreſt den Weg, 

arin ſie wandeln, und die Werke, die 
ſie tun ſollen. 

21, Siehe Ae aber um unter allem 
Volk nach redlichen Leuten, die Gott 
aren wahrhaftig und dem Geiz 

eind ſind; die ſetze über ſie, etliche 
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über tauſend, über hundert, über 
fünfzig und über zehn, 

22. daß ſie das Volk allezeit richten; 
wo aber eine große Sache iſt, daß ſie 
dieſelbe an dich bringen, und ſie alle 
geringen Sachen richten. So wird 
dir's leichter werden, und ſie werden 
mit dir tragen. 

23. Wirſt du das tun, ſo kannſt du 
ausrichten, was dir Gott gebietet, 
und all dies Volk kann mit Frieden 
an ſeinen Ort kommen. 

24. Moſe gehorchte ſeines Schwieger⸗ 
vaters Wort undtatalles, waserſagte, 

25. und erwählte redliche Leute aus 
ganz Iſrael und machte ſie zu Häup⸗ 
kern über das Volk, etliche über tau⸗ 
ſend, über hundert, über fünfzig und 
über zehn, 

26. daß ſie das Volk allezeit richteten; 
was 1 Sachen wären, zu 
Moſebrächten, und die kleinen Sachen 
ſelber richteten. 3 f 

27. Alſo ließ Moſe ſeinen Schwieger⸗ 
vater in ſein Land ziehen. 


Das 19. Kapitel. 
Erſcheinung Gottes auf dem Berge Sinai. 
Vorbereitung auf die Geſetzgebung. 

1. Im dritten Monat nach dem Aus⸗ 
ang der Kinder Iſrael aus Agypten⸗ 
and kamen ſie dieſes Tages in die 

Wüſte Singi 

2. Denn fie waren ausgezogen von 
Raphidim und wollten in die Wuſte 
Sinai und lagerten ſich in der Wüſte 
daſelbſt gegenüber dem Berge. 

3. Und Moſe ſtieg hinauf zu Gott. 
Und der Herr 16 m vom Berge 
und ſprach: So ſollſt du ſagen zu dem 
Hauſe Jakob und verkündigen den 
Kindern Iſrael: f 

4. Ihr habt geſehen, was ich den 
Agyptern ele aa wie. ich 

a : 


*5, Moſe 32, 15 5 
5. Werdet ihr nun meiner Stimme 
und meinen Bund halten, 


9 10 hr mein & ſein 
vor allen erit; denn die ganze 
Erde iſt mein. 5. Moſe 7, 6. 


6. Und ihr ſollt mir ein «prieſter⸗ 
lich Königreich und ein 0 
ſein. Das ſind die „die 
U den Kindern Iſrael ſagen ſollſt. 
1. Petr. 2,9; Offenb. 1, 6. +3. Moſe 19, 2. 
7. Moſe kam und forderte die Alte⸗ 
es im Volk und legte ihnen alle dieſe 
orte vor, die der Herr geboten hatte. 


Heiligung des Volks. 


8. Und alles Volk antwortete zu⸗ 
gleich und ſprach: Alles, was der Herr 
eredet hat, wollen wir tun. Und 

Noſe ſagte die Rede des Volks dem 
Herrn wieder. 

9. Und der Herr 1 zu Moſe: 
Siehe, ich will zu dir kommen in einer 
dicken Wolle, auf daß dies Volk es 
höre, wenn ich mit dir rede, und glaube 
dir ewiglich. Und Moſe verkündigte 
dem Herrn die Rede des Volks. 


10. Und der Herr 5 u Moſe: 
Gehe hin zum Vol e 
eute und morgen, daß fie thre Kleider 
waſchen é 

11. und bereit ſeien auf den dritten 
Tag; denn am dritten Tag wird der 
Herr vor allem Volk Mgbfabren auf 
den Berg Sinai. 

12, Und mache dem Volk ein Gehege 
umher und ſprich ju ihnen: Hütet 
euch, daß ihr nicht auf den Berg 
ſteiget noch ſein Ende anrühret; denn 
wer den Berg anrührt, ſoll des Todes 
ſterben. K. 34, 3. 

13. Keine 901 ſoll ihn anrühren, 
ſondern er ſoll geſteinigt oder mit 
Geſchoß erſchoſſen werden; es ſei ein 
Tier oder Menſch, ſo 15 er nicht 
leben. Wenn es aber lange tönen 
wird, dann ſollen ſie an den Berg 


Hebr. 12, 18-20. | d 


geben. 

le, Moſe ſtieg vom Berge zum Volk 
und heiligte fie, und ſie wuſchen ihre 
Kleider. ; 
15. Und er ſprach zu ihnen: Seid 
bereit auf den dritten Tag, und keiner 
nahe ſich zum Weibe. 1. Kor. 7, 5. 
16. Als nun der dritte Tag kam und 
es Morgen war, da erhob ſich ein 
Donnern und Blitzen und eine dicke 
Wolke eal dem Berge und ein Ton 
einer ſehr ſtarken Poſaune; das ganze 
Volk aber, das im Lager war, erſchrak. 


ebr. 12, 21. 

17. Und Mote führte das Volk aus 
dem Lager Gott entgegen, und es trat 
unten an den Berg. 

18. Der ganze Berg Sinai aber 
rauchte, darum daß der Herr herab 
auf den Berg fuhr mit Feuer; und 
ſein Rauch ging auf wie ein Rauch 
ee Ofen, daß der ganze Berg ſehr 

ebte. 

19. Und der Poſaune Ton ward 


immer ſtärker. Moſe redete, und Gott 
twoxtet 5 Wpg. 7, 88. 
20. nun der Herr hernieder⸗ 


gekommen war auf den Berg Sinai, 
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oben auf ſeine Spitze, forderte er Moſe 
oben auf die Spitze des Berges, und 
Moſe ſtieg hinauf. 

21. Da ſprach der Herr zu ihm: Steig 
hinab und bezeuge dem Volk, daß ſie 
nicht durchbrechen zum Herrn, ihn zu 
ſehen, und viele aus ihnen fallen. 

22. Dazu die Prieſter, die zum Herrn 
nahen, ſollen 155 heiligen, daß ſie der 
Herr nicht zerſchmettere. 

23 dee aber ſprach zum Herrn: 
Das Volk kann nicht auf den Berg 
Sinai ſteigen; denn du haſt uns be⸗ 
zeugt und geſagt: Mache ein Gehege 
um den Berg und heilige ihn. 

24. Und der Hal ſprach zu ihm: 
Gehe hin, ſteige hinab! Du und Aaron 
mit dir ſollt heraufſteigen; aber die 
Prieſter und das Volk ſollen nicht 
durchbrechen, daß ſie hinaufſteigen 

u dem Herrn, daß er ſie nicht zer⸗ 
cee ee 

25. Und Moſe ſtieg herunter zum 
Volk und ſagte es ihm. 


Das 20. Kapitel. 
Die heiligen zehn Gebote. 
1. Und Gott redete alle dieſe Worte: 
5. Moſe 5, 6-19; Matth. 5, 1748. 
Uae 
it ſthäntſe, Anh habe, 
3. Du ſollſt keine andere 
neben mir haben. 
5. Moſe 6, 4. 5; 1. Kor. 8, 6. 
4. Du ſollſt dir kein Bildnis noch 
irgend ein Gleichnis machen, we⸗ 
der des, das oben im Himmel, 
noch des, das unten auf Erden, 
oder des, das im Waſſer unter der 


Erde iſt. 
8. Moſe 26, 1; 5. Moſe ay 


15; Bf. 97,7; 


Jef. 40, 18— 26; Röm. 1, 28. 
5. Bete ſie nicht an und diene 
ihnen nicht. Denn „ich, der Herr, 
dein Gott, bin ein eifriger Gott, 


der da heimſucht der Väter Miſſetat 
an den Kindern bis in das dritte 
und vierte Glied, die mich haſſen; 

*K. 34, 7; Jer. 31, 29. 30; Heſek. 18, 2, 8. 20. 

6. und tue Barmherzigkeit an vie⸗ 
len Tauſenden, die mich liebhaben 
und meine Gebote halten. 

7. Du rede den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen; 
denn der Herr wird den nicht un⸗ 
geſtraft laſſen, der ſeinen Namen 
mifibrauch ato 24, 16, 

a 
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8. Gedenke des Sabbattags, daß 
du ihn 95 0 
K. 10, 25; Heſek. 20, 12; Mark. 2, 27. 28; 
Kol. 2, 16. 17. 

9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten 

und alle deine Dinge beſchicken; 

10. aber am ſiebenten Tage iſt der 
Sabbat des Herrn, deines Gottes; 
da ſollſt du kein Werk tun noch dein 
Sohn noch deine Tochter noch dein 
Knecht noch deine Magd noch dein 
Vieh noch dein ee der in 
deinen Toren iſt. 

11. Denn in ſechs Tagen hat der 
Herr Himmel und Erde . 
und das Meer und alles, was 
darinnen iſt, und ruhete am ſteben⸗ 


ten Tage. Darum ſegnete der Herr 
den Sabbattag und heiligte ihn. 
1. Moſe 2, 2. 3. 


12. Du ſollſt deinen Vater und 
deine Mutter ehren, auf daß du 
lange lebeſt in dem Lande, das dir 
der Herr, dein Gott, gibt. 

Matth. 15, 4; Eph. 6, 2. 3. 

13. Du ſollſt nicht töten. 

K. 21, 12; 1. Moſe 9, 5. 6; Jak. 2, 11. 

14. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

3. Moſe 20, 10; Eph. 5, 3—5. 
15. Du ſollſt nicht ſtehlen. 
3. Moſe 19, 11; Eph. 4, 28. 

16. Du ſollſt kein falſch Zeugnis 

reden wider deinen Nächſten. 
K. 23, 1; Eph. 4, 25. 

17. Laß dich nicht 95 1 75 deines 
Nächſten Hauſes. Laß dich nicht 
gelüſten deines Nächſten Weibes, 
noch ſeines Knechtes noch ſeiner 
Magd, noch ſeines Ochſen noch 
3 17 Eſels, noch alles, was dein 

üchſter hat. Röm. 7, 7; 18, 9. 

18. Und alles Volk ſahden Donnerund 
Blitz und den Ton der Poſaune und 
den Berg rauchen. Da ſie aber ſolches 
ſahen, flohen ſie und traten von ferne 

19. und ſprachen zu Moſe: Rede du 
mit uns, wir wollen gehorchen; und 
laß Gott nicht mit uns reden, wir 
möchten ſonſt ſterben. 

20. Moſe aber ſprach zum Volk: 
e euch nicht; denn Gott iſt ge⸗ 
ommen, daß er euch verſuchte und 
daß ſeine the nich euch vor Augen 
wäre, daß ihr nicht ſündiget. 

21. Alſo „trat das Volk von ferne; 
aber Moſe machte ſich hinzu in das 
Dunkel, darin Gott war. »Hebr. 12,18. 

22. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Alſo ſollſt du den Aknndern Iſrael 
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ſagen: Ihr habt geſehen, daß ich mit 
euch vom Himmel geredet habe. 
23. Darum ſollt ihr nichts neben mir 
machen; ſilberne und goldene Götter 
ſollt ihr nicht machen. 
24. Einen Altar von Erde mache 
mir, darauf du dein Brandopfer und 
Dankopfer, deine Schafe und Rinder 
opferſt. Denn an welchem Ort ich 
meines Namens Gedächtnis ſtiften 
werde, da will ich zu dir kommen 


und dich ſegnen. 

„K. 27, 1. 8. f K. 20, 42. 48; 5. Moſe 12, 5. 

25. Und 0 du mir einen ſteinernen 
Altar willſt machen, ſollſt du ihn nicht 
von gehauenen Steinen bauen; denn 
wo du mit deinem ae darüber 
fährſt, ſo wirſt du ihn entweihen. 

5. Moſe 27,5; Joſ. 8, 81. 

26. Du ſollſt auch nicht auf . 
u meinem Altar ſteigen, daß nicht 

eine Blöße aufgedeckt werde vor ihm. 


Das 21. Kapitel. 
Geſetze über Leibeigenſchaft, Totſchlag und 
Körperverletzungen. 

1. Dies 65 die Rechte, die du ihnen 
ſollſt vorlegen: 

2. So du einen hebräiſchen Knecht 
kaufſt, der ſoll dir ſechs Jahre die⸗ 
nen; im ſiebenten Jahr ſoll er frei 
ausgehen umſonſt. 

3. Moſe 25, 39. 40; 5. Moſe 15, 12-17; Jer. 34, 14. 

3. Iſt er ohne Weib gekommen, fo foll 
er auch ohne Weib 0 iſt er 
aber mit Weib gekommen, ſo ſoll ſein 
Weib mit ihm ausgehen. 

4. Hat ihm aber ſein Herr ein Weib 

egeben, und er hat Söhne oder Töch⸗ 
er gezeugt, ſo ſoll das Weib und die 
Kinder ſeines Herrn ſein, er aber ſoll 
ohne Weib ausgehen. 

„Spricht aber der Knecht: se abe 
meinen Herrn lieb und mein Weib 
und Kind, ich will nicht frei werden, 
6. fo bringe 10 ſein Herr vor die 
„Götter“ und halte ihn an die Tür 
oder den Pfoſten und bohre ihm mit 
einem Pfriemen durch ſein Ohr, und 
er ſei ſein Knecht ewig. 

Richter. — K. 22, 7. 8. 27; 5. Moſe 1, 17; Pf. 82. 

7. Verkauft ae 0 odie 
zur Magd, fo joll fie nicht ausgehen 
wie die Knechte. „V. 2. 
8. Gefällt ſie aber ihrem Herrn nicht 
und will er ſie A zur Ghe nehmen, 
fo ſoll er fie zu löſen gaa Aber 
unter ein fremdes Volk fie zu per⸗ 
kaufen hat er nicht Macht, weil er 
ſie verſchmäht hat. 


Von Totſchlag und 


9. Vertraut er ſie aber ſeinem Sohn, 
ſo ſoll er Tochterrecht an ihr tun. 
10. Gibt er ihm aber noch eine andere, 
i ſoll er ihr an ihrer Nahrung, Klei⸗ 
ung und Eheſchuld nichts abbrechen. 
11. Tut er dieſe drei nicht, ſo ſoll 
ſie frei ausgehen ohne Löſegeld. 
12. Wer einen Menſchen ſchlägt, daß 
er ſtirbt, der ſoll des Todes ſterben. 
1. Moſe 9, 6; K. 20, 18; Matth. 5, 21. 22. 
18, Hat er ihm aber nicht nachgeſtellt, 
ſondern Gott hat ihn laſſen ungefähr 
in ſeine Hände fallen, ſo will ich 
dir einen Ort beſtimmen, dahin er 
fliehen ſoll. 
4. Moſe 35, 6—20; 5. Moſe 19, 4-13. 
14. Wo aber jemand an ſeinem Näch⸗ 
ten frevelt und mt mit Liſt erwürgt, 
o ſollſt du denſelben von meinem 


ltar nehmen, daß man ihn töte. 
„Kön. 2, 29. 31. 


1 

15. Wer Vater oder Mutter ſchlägt, 
der ſoll des Todes ſterben. 

16. Wer einen Menſchen ſtiehlt, es 
ſei, daß er ihn verkauft oder daß man 
ihn bei ihm findet, der ſoll des Todes 
ſterben. 5. Moſe 24, 7; 1. Tim. 1, 10. 

17. Wer Vater oder Mutter flucht, 
der ſoll des Todes ſterben. 

5. Moſe 27,16; Spr. 20, 20; Matth. 15, 4. 

18. Wenn Männer miteinander ha⸗ 
dern und einer ſchlägt den andern mit 
einem Stein oder mit einer Fauſt, daß 
er nicht ſtirbt, ſondern zu Bette liegt: 

19. kommt er auf, daß er ausgeht an 
ſeinem Stabe, ſo ſoll, der ihn Sin, 
unſchuldig fein, nur daß er ihm be⸗ 
1 was er verſäumt hat, und das 

rztgeld gebe. ; 

20. Wer ſeinen Knecht oder ſeine 
Magd ſchlägt mit einem Stabe, daß 
i ſterben unter ſeinen Händen, der 

oll darum geſtraft werden. A 

21. Bleibt er aber einen oder zwei 
Tage am Leben, ſo ſoll er nicht darum 
geſtraft werden; denn es iſt ſein Geld. 

22. Wenn Männer hadern und ver⸗ 
letzen ein ſchwangeres Weib, daß ihr 
die Frucht a a und ihr kein Schade 
widerfährt, ſo ſoll man ihn um Geld 
ſtrafen, wieviel des Weibes Mann 
ihm auflegt, und er ſoll's geben nach 
der Schiedsrichter Erkennen. 


23. Kommt ihr aber ein Schade 
8 ſo ſoll er laſſen Seele um 
eele 


8. Mose 24, 19. 20; 5. Moſe 19, 21; Matth. 5, 38. 
24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß, 
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25. Brand um Brand, Wunde um 
Wunde, Beule um Beule. 

26. Wenn jemand ſeinen Knecht oder 
ſeine Magd in ein Auge ſchlägt und 
verderbt es, der ſoll ſie frei loslaſſen 
um das Auge. 

27. Desgleichen, wenn er ſeinem 
Knecht oder ſeiner Magd einen Zahn 
ausſchlägt, ſoll er ſie frei loslaſſen um 
den Zahn. 

28. Wenn ein Ochſe einen Mann 
oder ein Weib ſtößt, daß ſie ſterben, 

o ſoll man den Ochſen ſteinigen und 
ein Fleiſch nicht eſſen; ſo iſt der Herr 

es Ochſen unſchuldig. 

29. Iſt aber der Ochfe zuvor ſtößig 
geweſen, und ſeinem Herrn iſt's an⸗ 
geſagt, und hat ihn nicht verwahrt, 
und er tötet darüber einen Mann oder 
ein Weib, ſo ſoll man den Ochſen ſteini⸗ 
gen, und ſein Herrſoll ſterben. 1. Moſes, 5. 
30. Wird man aber ein Löſegeld auf 
ihn legen, ſo ſoll er geben, ſein Leben 
zu löſen, was man ihm auflegt. 

31. Desgleichen ſoll man mit ihm han⸗ 
deln, wenn er Sohn oder Tochterſtößt. 

32. Stößt er aber einen Knecht oder 
eine Magd, ſo ſoll er ihrem Herrn 
dreißig Silberlinge geben, und den 
Ochſen ſoll man ſteinigen. 

33. So jemand eine Grube auftut 
oder gräbt eine Grube und deckt ſie 
nicht zu, und es fällt ein Ochs oder 
Eſel hinein, p 

34. fo ſoll's der Herr der Grube mit 
Geld dem andern wiederbezahlen; das 
Aas aber ſoll ſein ſein. 

35. Wenn jemandes Ochſe eines an⸗ 
dern Ochſen ſtößt, daß er ſtirbt, ſo 
ſollen ſie den lebendigen Ochſen ver⸗ 
kaufen und das Geld teilen und das 
Aas auch teilen. 

36. Iſt's aber kund ee der 
Ochſe zuvor ſtößig geweſen iſt, und 
ſein Herr hat ihn nicht verwahrt, ſo 
ſoll er einen Ochſen für den andern 
vergelten und das Aas haben. 

37. [K. 22, 1.] Wenn jemand einen 
OchſenodereinSchafſtie 1 
tet's oder verkauft's, der ſoll fünf 
Ochſen für einen Ochſen wiedergeben 
und vier Schafe für ein Schaf. Luk. 19,8. 


Das 22. Kapitel. 

Geſetze gegen Beſchädigungen am Eigentum des 
Nächſten, gegen Unterdrückung der Armen und 
dergleichen. 

1. [2.) Wenn ein Dieb ergriffen 
wird, daß er einbricht, und wird dabei 
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eſchlagen, daß er ſtirbt, ſo ſoll man 
ein Blutgericht über jenen laſſen 


gehen. 

2. [3.] Iſt aber die Sonne über ihn 
gelle er en, ſo ſoll man das Blut⸗ 
ericht gehen laſſen. Es ſoll aber ein 

ieb wiedererſtatten; hat er nichts, ſo 
verkaufe man ihn umſeinen Diebſtahl. 
3. 51 10 man aber bei ihm den 
Diebſtahl lebendig, es fei Ochſe, Eſel 
oder Schaf, ſo Fou er's zwiefältig 


wiedergeben. ö 

4. 1 Wenn jemand einen Acker 
oder Weinberg beſchädigt, daß er ſein 
Vieh läßt Schaden tun in eines an⸗ 
dern Acker, der ſoll von dem Beſten auf 
ſeinem Acker und Weinberg wieder- 
erſtatten. 

5. [6.] Wenn ein Feuer auskommt 
und ergreift die Dornen und ver⸗ 
brennt die Garben oder Getreide, 
das noch ſteht, oder den Acker, ſo ſoll 
der wiedererſtatten, der das Feuer 
angezündet hat. i | 

6. 05 Wenn jemand ſeinem Nächſten 
Geld oder Geräte zu bewahren gibt, 
und es wird Depelden aus ſeinem 

aufe geſtohlen; findet man den Dieb, 

o ſoll er's wiefältig wiedergeben; 

Te 155 findet man aber den Dieb 
nicht, ſo ſoll man den Hauswirt vor 
die „Götter“ bringen, ob er nicht ſeine 
Hand habe an ſeines Nächſten Habe 
gelegt. Richter. — K. 21, 6 

8. 95 Wo einer den andern beſchul⸗ 
digt um irgend ein Unrecht, es ie um 
Ochſen oder Eſel oder 9211 oder 
Kleider oder allerlei, das verloren iſt, 
fo ſoll beider Sache vor die „Götter“ 

ommen. Welchen die „Götter“ ver⸗ 
dammen, der ſoll's zwiefältig ſeinem 
Nächſten wiedergeben. 

9. [10.] Wenn jemand ſeinem Näch⸗ 
ſten einen Eſel oder Ochſen oder ein 
Schaf oder irgend ein Vieh zu bewah⸗ 
ren gibt, und es ſtirbt ihm oder wird 
beſchädigt oder wird ihm weggetrie⸗ 
ben, daß es niemand ſieht, 

10, (11. ib fol man's unter ihnen 
auf einen Eid bei dem Herrn kommen 
laſſen, ob er nicht habe ſeine Hand an 
ſeines Nächſten Habe gelegt; und des 
Gutes Herr ſoll's annehmen, alſo daß 
jener nicht 79 0 Fe 

11. [12.] Stiehlt's ihm aber ein Dieb, 
ſo ſoll er's ſeinem Herrn bezahlen. 

12. [13.] Wird es aber zerriſſen, ſoll 
er Zeugnis davon bringen und nicht 
bezahlen. „1. Moſe 31,30. 


2. Moſe 22. 


Von Gerechtigkeit 


13. [14.] Wenn's jemand von ſeinem 
Nächſten der fert und es wird be⸗ 
ſchädigt oder ſtirbt, daß ſein Herr 
nicht dabei iſt, ſo ſoll er's bezahlen. 

14. [15.] Iſt aber fein Herr dabei, 
ſoll er's nicht bezahlen, ſo er's um 
ſein Geld gedingt hat. 

15. [16.] Wenn jemand eine Surg: 
frau beredet, die noch nicht verlobt 
iſt, und bei ihr ſchläft, der [en ihr 

eben ihre Morgengabe und ſie zum 

eibe haben. 5. Moſe 22, 28. 20. 

16, [17.] Weigert ſich aber ihr Vater, 
fie ihm zu geben, foll er Geld dar⸗ 
wägen, wieviel einer Jungfrau zur 
Morgengabe gebührt. 

17. 490 Die Zauberinnen ſollſt du 
nicht leben laſſen. 

3. Moſe 20, 6. 27; 5. Moſe 18, 10; 1. Sam. 28, 9. 

18. [19.] Wer bei einem Vieh liegt, 
der ſoll des Todes ſterben. 

3. Moſe 18, 28; 5. Moſe 27, 21. 

19, [20.] Wer den Göttern opfert und 
nicht dem Herrn allein, der fet ver⸗ 
bannt. 5. Moſe 18, 7-19; 17, 2-7. 
20. ſchin Die Fremdlinge ſollſt du 
nicht ſchinden noch unterdrücken; denn 
ihr ſeid auch Fremdlinge in Agypten⸗ 
land geweſen. K. 28, 9; 3. Moſe 19, 88. 34; 

5. Moſe 10, 18. 19; 24, 17. 18; 27, 19. 

21. [22,] Ihr ſollt keine Witwen 
und Waiſen bedrängen. Jeſ. 1, 17. 
22. [23.] Wirſt du fie bedrängen, fo 
werden ſie zu mir ſchreien, und ich 
werde ihr Schreien erhöxen; 

23. (24.] fo wird mein Zorn ergrim⸗ 
men, daß ich euch mit dem Schwert 
töte und eure Weiber Witwen und 
eure Kinder Waiſen werden. 

24. [25.] Wenn du Geld leihſt einem 
aus meinem Volk, der arm iſt bei dir, 
ſollſt du ihn nicht zu Schaden bringen 
und keinen Wucher an ihm treiben. 

8. Moſe 25, 36; 5. Moſe 23, 20; 24, 10. 

25. [26.] Wenn du von deinem Näch⸗ 
er ein Kleid zum Brande nimmſt, 
ollſt du es ihm wiedergeben, ehe die 
Sonne untergeht; 5. Moſe 24, 12. 18. 
26. [27. denn fein Kleid iſt ſeine 
evil e Decke ſeiner Haut, darin er 
ch aft Wird er aber zu mir ſchreien, 
o werde ich ihn erhören; denn ich 
bin gnädig. 

27. fi Den „Göttern“ ſollſt du 
nicht fluchen, und den Oberſten in 
deinem Volk ſollſt du nicht läſtern. 

„K. 21, 6. + Pred. 10, 20; Apg. 23, 5. 
28. (29.] Deiner Frucht Fülle und 


und Nächſtenliebe. 


Saft ſollſt du nicht zurückhalten. Dei⸗ 
nen + erften Sohn ſollſt du mir geben. 
5. Moſe 18, 4. +. 13, 2. 


Ochſen und Schafe. Sieben 
5 laß es bei ſeiner Matter ſein, 


am achten Tage | ſollſt du mir's geben. 
Moſe 22, 27. 


30. [31.] Ihr ſollt beuge Leute vor 

mir ſein; darum ſollt ihr kein Fleiſch 

effen, das auf dem Felde von Tieren 

zerriſſen iſt, ſondern es vor die Hunde 

werfen. „3. Moſe 7, 24; 11, 40; 17, 15; 22,8; 
5. Moſe 14, 21; Heſet. 44, 81. 


Das 23. Kapitel. 
Geſetze von Gerechtigkeit und Nächſtenliebe. Aus⸗ 
treibung der Kanaaniter verheißen und geboten. 
1. Du ſollſt falſcher Anklage nicht 
lauben, daß du einem Gottlofen! Bei⸗ 
ſtand tuft und ein alf cher Zeuge ſeiſt. 


K. 2 
2. Du ſollſt nicht folgen der Menge 
zum Böſen und nicht alſo antworten 
vor Gericht, daß du der Menge nach 
eon Rechten weicheſt. 
3. Du ſollſt den Geringen nicht be⸗ 


ſchönigen i in yee Sache. 
Moſe 19, 15. 


4. Wenn ir. deines ‘Geindes Ochſen 
oder Eſel begegneſt, daß er irrt, ſo 
fahl du ihm denſelben wieder zu⸗ 
ühren. Luk. 6, 27. 
5. Wenn du den Eſel des, der dich 
bate ſiehſt unter ſeiner Raft liegen, 
üte dich, und laß ihn nicht, ſondern 
ue 90 gern das Deine um ſeinet⸗ 


6. Du ſollſt das Recht deines Armen 

me, beugen in 3 Sache. 
oſe 27, 19. 

Sei ferne von fal chen Sachen. 
20 Unſchuldigen und Gerechten ſollſt n 
du nicht erwürgen; denn ich laſſe den 
Gottloſen nicht recht haben. 

8. Du ſollſt nicht Geſchenke nehmen; 
denn Geſchenke machen die Sehenden 
blind oe verkehren die Sachen der 
Gerech 5. Moſe 16, 19; 27, 25. 

9. Die ne ſollt ihr nicht 
unterdrücken; denn ihr wiſſet um der 
lls ii Herz, dieweil ihr auch 125 

remdlinge in . geweſen 


10. Sechs no f hre toll it du dein Land 


beſäen und eine Früchte einſammeln. 
Moſe 25; 5. Moſe 15, 111. 


Take Im ſiebenten Jahr ſollſt du es 
ny en und liegen laſſen, daß dieArmen 
er deinem Volk davon eſſen; und 


2. Moſe 22. 23. 


So ſollſt du auch ‘tun mit | berg 


Fefte. 85 
was übrigbleibt, Hie das Wild au 
dem Felde eſſen. Alſo hel du au 
tun mit deinem Weinberg und Ole 

120 Sechs Tage ſollſt du deine Arbeit 
tun; aber des ſiebenten Tages ſollſt 
du feiern, auf daß dein Ochs und Eſel 
ruhen und deiner Ma pgp Sohn und der 
Fremdling ſich erquicke K. 20, 811. 

13. Alles, was ich euch geſagt habe, 
das haltet. Und „anderer Götter 
Namen ſollt ihr 9 15 gedenken, und 
aus eurem Munde ſollen ſie nicht ge⸗ 
hört werden. * Jof. 28, 7 
(B.14—19: K. 34, 18—26 j g. Moſe 283 5. Moſe 16.) 

14. Dreimal ſollt ihr mir Feſte halten 
im Jahr: 

15. das alt der ungeſäuerten Brote 
ſollſt du ten, daß du ſieben Tage 
ungeſäuertes Brot eſſeſt, wie ich dir 
Aebi: dente um die Zeit des Monats 

bib; denn in demſelben biſt du aus 
Agypten gezogen. e 
leer vor mir. . 12, 15. 

16. Und das Feſt der Ernte, be Erſt⸗ 
linge deiner Früchte, die du ou dem 
ae elde geſät haſt. Und das Feſt der 

inſammlung im ine bg des 
Jahres, wenn du deine Arbeit ein⸗ 
geſammelt haſt vom Felde. 

17. Dreimal im Jahre ſoll erſcheinen 
vor dem Herrn, dem Herrſcher, alles, 
was männlich iſt unter dir. 

18. Du ſollſt das Blut meines Opfers 
nicht neben dem Sauerteig opfern, und 
das + Fett von meinem Feſt ſoll nicht 
bleiben bis gut morgen. „K. 12, 10. 

19. Die »Erſtlinge von der erſten 
10 auf deinem Felde ſollſt du 

en in das Haus des Herrn, dei⸗ 


115 Gottes. Und f ſollſt das Böcklein 
Le ise oa in ſeiner Mutter Milch. 
oſe 26, 111. +. 22, 29; 5. Moſe 14, 21. 


dir her, der dich behüte auf dem Wege 
und bringe dich an den Ort, den ich 
bereitet habe. „K. 14, 19, 

21. Darum hüte dich vor ſeinem An⸗ 
geſicht und gehorche ſeiner Stimme 
Und erbittere ihn nicht; denn er wird 
euer Übertreten nicht vergeben, und 
mein Name iſt in ihm. Jef. 68, 9. 10. 

22. Wirſt du aber ſeine Stimme hö⸗ 
ren und tun alles, was ich dir pea 


20. Siehe, ich deh einen ⸗Engel vor 


werde, fo will ich deiner Feinde Feind 
a deiner Widerſacher Widerſacher 
ein 

23. Wenn nun mein Engel vor dir her 
geht und dich bringt an die Amori⸗ 


86 Austreibung d. Ranaaniter 2. Moſe 23. 24, 


ter, Hethiter, Phereſiter, Kanaaniter, 
Heviter und Jebuſiter und ich jie ver⸗ 


tilge, 

24. ſo follft du ihre Götter nicht an⸗ 
beten noch ihnen dienen und nicht 
tun, f wie fie tun, ſondern du ſollſt 
ihre Götzen umreißen und zerbrechen. 

„K. 20, 5. +8. Moſe 18, 8. 

25. Aber dem Herrn, eurem Gott, 
ſollt ihr dienen, ſo wird er dein Brot 
und dein Waſſer ſegnen, und ich will 
alle Krankheit von dir wenden. 


. 15, 26. 

26. Es ſoll nichts Unträchtiges noch 
Unfruchtbares ſein in deinem Lande, 
und ich will dich laſſen alt werden. 

27. Ich will meinen Schrecken vor dir 
her ſenden und alles Volk verzagt 
machen, dahin du kommſt, und will dir 
alle deine Feinde in die Flucht geben. 

28. Ich will ⸗Horniſſen vor dir 135 
ſenden, die vor dir her an ie 
Heviter, Kanaaniter und Hethiter. 

5. Moſe 1, 44; 7, 20; Jof. 24, 12. 

29. Ich will ſie nicht auf ein Jahr 
ausſtoßen vor dir, an daß nicht das 
Land wüſt werde und ſich wilde Tiere 
wider BY mehren; ey 

30. einzeln nacheinander will ich fie 
vor dir her ausſtoßen, bis daß du 
wächſeſt und das Land beſitzeſt. 

31. Und will deine + an das Phil von 
dem Schilfmeer bis an das Philiſter⸗ 
meer und von der Wüſte bis an den 
Strom. Denn ich will dir in deine 
Hand geben die Einwohner des Lan⸗ 
des, daß du ſie ſollſt ausſtoßen vor 
dir her. : *1, Mofe 15, 18. 

32. Du follft mit ihnen oder mit ihren 
Göttern keinen Bund machen; 

K. 34, 12; 5. Moſe 7, 2. 

33. ſondern laß fie nicht wohnen in 
deinem Lande, daß ſie dich nicht ver⸗ 
führen wider mich. Denn wo du ihren 
Göttern dienſt, wird dir's zum Fall 
geraten. Richt. 2, 3. 


Das 24. Kapitel. 
Bundesbuch und Bundesopfer. Die Prieſter und 
die ſiebzig Alteſten ſchauen den Herrn. Moſe 

ſteigt wieder auf den Berg. 

1. Und zu Moſe ſprach er: Steig her⸗ 
au zum Herrn, du und Aaron, Na⸗ 
dab und Abihu und »ſiebzig von 
den Alteſten Iſraels und betet an 
von ferne. 4. Moſe 11, 16. 

2. Aber Moſe allein nahe ſich zum 
Herrn und laſſe jene ſich nicht herzu 
nahen, und das Volk komme auch 
nicht mit ihm herauf. 


verheißen. Bundesopfer. 


3. Moſe kam und erzählte dem Volt 
alle Worte des Herrn und alle Rechte. 
Da antwortete alles Volk mit einer 
Stimme und ſprachen: Alle Worte, die 
der Herr gefagt bat, zwollen wir tun. 

1 7 


4. Da ⸗ſchrieb 1e i alle Worte des 

Herrn und machte ſich des Morgens 

rüh auf und baute einen Altar un⸗ 

en am Berge mit zwölf Säulen 

nach den zwölf Stämmen Iſraels, 
*K. 34, 27. f 1. Kön. 18, 81. 

5. und ſandte hin Jünglinge aus den 
Kindern Iſrael, daß fie Brandopfer 
darauf opferten und Dankopfer dem 
Herrn von Farren. K. 3, 12. 

6. Und Moſe nahm die Hälfte des 
Blutes und tat's in Becken; die an⸗ 
dere Hälfte ſprengte er auf den Altar. 

7. Und nahm das Buch des Bundes 
und las es vor den Ohren des Volks. 
Und da ſie ſprachen: Alles, was der 
Herr geſagt hat, wollen wir tun und 
gehorchen, „V. 4. 

8. da nahm pea: das Blut und * be- 
ſprengte das Volk damit und ſprach: 
Sehet, das iſt Blut des Bundes, den 
der Herr mit euch macht über allen 
dieſen Worten. „Hebr. 9, 19—22. 

9. Da ſtiegen Moſe und Aaron, Na⸗ 
dab und Abihu und ſiebzig von den 
Alteſten Iſraels hinauf 

10. und ſahen den Gott Iſraels. 
Unter ſeinen Füßen war es wie ein 
eee! Saphir und wie die Geftalt 

es Himmels, 9 klar iſt. 

Heſek. 1, 26, 

11. Und er reckte »ſeine Hand a 
aus wider die Oberſten in Iſrgel. 
Und da ſie Gott geſchaut hatten, aßen 
und tranken ſie. K. 33, 20—23. 

12. Und der Herr ſprach de Moſe: 
Komm herauf zu mir auf den Berg 
und bleib daſelbſt, daß ich dir »gebe 
ſteinerne Tafeln und Geſetze und Ge⸗ 
bote, die oh eſchrieben habe, die du 
ſie lehren ſo ft K. 31, 18. 

13. Da machte ſich Moſe auf mit 
1 Diener Joſua und ſtieg auf 

en Berg Gottes 

14. und ſprach zu den Alteſten: 
Bleibet hier, bis wir wieder zu euch 
kommen. Siehe, Aaron und Hur ſind 
bei euch; hat jemand eine Sache, der 
komme vor dieſelben. 

15. Da nun ¥ pf e auf den Berg fam, 
bedeckte eine Wolke den Berg, 

16. und die Herrlichkeit des Herrn 


Hebopfer. Bundeslade. 


970 auf dem Berge Sinai und 
deckte ihn mit der Wolke ſechs Tage, 
und er rief Moſe am ſiebenten Tage 
aus der Wolke. „K. 16, 10. 

17. Und das Anſehen der Herrlichkeit 
des Herrn war wie ein verzehrendes 
Feuer auf der Spitze des Berges vor 
den Kindern Iſrael. 

75. d Mee 24; 0,8; Hebr. 12, 29. 5 

18. Und Moſe ging mitten in die 
Wolke und ſtieg auf den Berg und 
blieb auf dem Berge vierzig Tage 
und vierzig Nächte. K. 34, 28, 


Das 25. Kapitel. 

Hebopfer zur Stiftshütte. Die Lade und der 
Gnadenſtuhl, der Schaubrottiſch, der Leuchter. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 
und Mae i ; 
2. Sage den Kindern Iſrael, daß fie 
mir ein Hebopfer geben; und nehmt 
dasſelbe von jedermann, der es willig 
gibt. K. 35, 5. 22. 
3. Das it aber das Hebopfer, das 
ihr von ihnen nehmen ſollt: Gold, 
Silber, Erz, 

4. blauer und roter Purpur, Schar⸗ 
lach, köſtliche weiße Leinwand, Zie⸗ 


genhaar, 

5. rötliche Widderfelle, Dachsfelle, 
0 

6. Ol zur Lampe, Spezerei zur Salbe 
und ae gutem Räuchwerk, 

7. e und eingefaßte Steine 
zum Leibrock und zum Amtſchild. 

8. Und ſie ſollen mir ein Heiligtum 
machen, 5 ich unter ihnen wohne. 

9. Wie ich dir ein Vorbild der Woh⸗ 
nung und alles ihres Gerätes zeigen 
werde, fo ſollt ihr's machen. V. 40. 

(V. 10— 22: vgl. K. 37, 19.) 

10. Macht eine Lade von Akazien⸗ 
rae dritthalb Ellen fou dte Lange 

ein, anderthalb Ellen die Breite und 
anderthalb Ellen die Höhe. 

11. Du ſollſt ſie mit feinem Gold 
überziehen inwendig und auswendig, 
1 einen goldenen Kranz oben 
umher. 

12. Und gieße vier goldene Ringe und 
mache ſie an ihre vier Ecken, af da 
zwei 7 ſeien auf einer Seite un 
zwei auf der andern Seite. : 

13. Und mache Stangen von Akazien⸗ 
holz und überziehe ſie mit Gold 

14. und ſtecke ſie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man ſie damit trage; 

15. ſie ſollen in den Ringen bleiben 
und nicht herausgetan werden. 


2. Moſe 24. 25. Gnadenſtuhl. Schaubrottiſch. 87 


16. Und ſollſt in die Lade das Zeug⸗ 
nis legen, das ich dir geben werde. 
1 


. 21. 

17. Du ſollſt auch einen « e 
machen von feinem Golde; dritthalb 
Ellen ſoll ſeine Länge ſein und andert⸗ 
halb Ellen ſeine Breite. ⸗Hebr. 4, 16. 

18. Und ſollſt zwei Cherubim machen 
von getriebenem Golde zu beiden 
Enden des Gnadenſtuhls, 

19. daß ein Cherub ſeiandieſem Ende, 
der andere an dem andern Ende, und 
alſo zwei Cherubim ſeien an des 
Gnadenſtuhls Enden. 

20. Und die Cherubim ſollen ihre 

Flügel ausbreiten von obenher, daß 
ie mit ihren Flügeln den Gnadenſtuhl 
bedecken und eines jeglichen Antlitz 
gegen das des andern ſtehe; und ihre 
f 11 ſollen auf den Gnadenſtuhl 

ehen. 

21. Und ſollſt den Gnadenſtuhl oben 
auf die Lade tun und in die Lade das 
„Zeugnis legen, das ich dir geben 
werde. „K. 34, 20; 1. Kön. 8,9; Hebr. 9, 4. 

22. Von ⸗ dem Ort will ich mich dir be⸗ 
zeugen und mit dir reden, nämlich von 
dem Gnadenſtuhl zwiſchen den zwei 
Meaty der auf der Lade des Zeug⸗ 
niſſes i, alles, was ich dir gebieten 
will an die Kinder Iſrael. 4. Moſe 7,80. 

(V. 2329: vgl. K. 37, 10—16.) 

23. Du ſollſt auch einen len machen 
von Akazienholz; zwei Ellen ſoll ſeine 
Länge ſein und eine Elle ſeine Breite 
und anderthalb Ellen ſeine Höhe. 

24. Und ſollſt ihn überziehen mit 
feinem Gold und einen goldenen Kranz 
umher machen 

25. und eine Leiſte umher, eine Hand⸗ 
breit hoch, und einen goldenen Kranz 
um die Leiſte her. 

26. Und ſollſt vier goldene Ringe 
daran machen an die vier Ecken an 
ſeinen vier Füßen. : 

27. Hart unter der Leiſte follen die 
Ringe ſein, daß man Stangen darein 
tue und den ae trage. 

28. Und ſollſt die Stangen von Aka⸗ 
zienholz machen und ſie mit Gold 
überziehen, daß der Tiſch damit ge⸗ 
tragen werde. 5 

29. Du ſollſt auch aus feinem Golde 

eine Schüſſeln und Löffel machen, 

eine Kannen und ae darin man 

as Trankopfer darbringe. 5 

30. Und ſollſt auf den Tiſch allezeit 
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88 Leuchter. Teppiche 
(V. 81—89: vgl. K. 87, 85 0 

31. Du ſollſt auch einen Leuchter von 

einem, getriebenem Golde machen; 

aran ſoll der Schaft mit Röhren, 
Schalen, aries und Blumen fein. 

32. Sechs Röhren follen aus dem 
Leuchter zu den Seiten ausgehen, aus 
10 in Seite drei Röhren. 

33. Eine jegliche Röhre foll dreioffene 
Schalen mit 1 und Blumen 
195 ſo ſoll es ſein bei den ſechs 

öhren aus dem Leuchter. 

34. Aber der Schaft am Leuchter ſoll 
vier offene Schalen mit Knäufen und 
Blumen haben 0 

35. und je einen Knauf unter zwei 
von den ſechs Röhren, welche aus 
dem Leuchter gehen. 5 

86. Beide, die Knäufe und Röhren, 
bee aus ihm Gold alles getrie⸗ 

enes, lauteres Gold. 

87. Und ſollſt este Lampen ma⸗ 
keuch bare. daß ſie nach vornehin 
euchten, 

88. und f und Löſch⸗ 
näpfe von feinem Golde. 

89. Aus einem Zentner feinen Gol⸗ 
des ſollſt du das machen mit allem 
dieſem Geräte. 

40. Und ſiehe gu, daß du es machſt 
nach dem Bilde, das du auf dem 
Berge geſehen haſt. 


26, 80; Apg. 7, 44; Hebr. 8, 5. 


Das 26. Kapitel. 
Die Stiftshütte mit den beiden Vorhängen. 
(V. 1-14: vgl. K. 86, 8-19.) 

1. Die ee machen von 
Venen en, vongezwirnter weißer 

einwand, von blauem und rotem 
Purpur und von Scharlach. Cheru⸗ 
bim ſollſt du daran machen von kunſt⸗ 
reicher Arbeit. 

2. Die Länge eines Teppichs ſoll acht⸗ 
undzwanzig Ellen ſein, die Breite vier 
Ellen, un fee alle zehn gleich ſein. 

3. Und ſollen je fünf zu einem Stück 
zuſammengefügt ſein, einer an den 


andern. 

4. Und ſollſt Schleifen machen von 
blauem Purpur an jegliches Stück am 
Rand, wo die zwei Stücke ſollen zu⸗ 
ſammengeheftet werden; 

5. fünfzig ute an jegliches Stück, 
11 5 ioe Schleife der andern gegen⸗ 

erſtehe. 

6. Und ſollſt ant eie Tete aken 
machen, womit man die Teppiche zu⸗ 
ſammenhefte, einen an den andern, 
auf daß es eine Wohnung werde. 


2. Moſe 25. 26. 


zur Stiftshütte. Bretter. 

7. Du ſollſt auch eine Decke aus 

Wo g machen zur Hütte über die 
ohnung von elf Teppichen. 

8. Die Länge eines Teppichs ſoll 


dreißig Ellen ſein, die Breite aber 
vier Ellen, und ſollen alle elf gleich 
groß ſei 


in. 

9. Fünf ſollſt du aneinander fügen 
und ſechs auch aneinander, daß du den 
ſechſten Teppich zwiefältig machſt vorn 
an der Hütte. 

10. Und ſollſt an 1 Stück 
fünfzig Schleifen machen am Rand, 
wo die Stücke ſollen zuſammengeheftet 


werden. 
11. Und ſollſt Ftinfsig eherne Haken 
machen und die Haken in die Schlei⸗ 
fen tun, daß die Hütte zuſammen⸗ 
gefügt und eine Hütte werde. 

12. Aber vom Überlangen an den 
Teppichen der Hütte fot du einen 
90 ben Teppich laſſen 

inten an der Hütte 

13. und auf beiden Seiten je eine Elle, 
daß das Überlange ſei an der Hütte 
Seiten und auf beiden Seiten ſie 
bedecke. 

14. Über dieſe Decke ſollſt du eine Decke 
machen vonrötlichen Widderfellen, da⸗ 
zu über ſie eine Decke von Dachsfellen. 

(V. 15—25: vgl. K. 86, 20 — 80.) 

15. Du ſollſt auch Bretter machen zu 
der Wohnung von Alkazienholz, die 
ſtehen ſollen. 

16. Zehn Ellen lang ſoll ein Brett 
ſein und anderthalb Ellen breit. 

17. Zwei Zapfen ſoll ein Brett 
haben, daß eins an das andere könne 
gele t werden. Alſo ſollſt du alle 

retter der Wan e 
18. Ihrer zwanzig ſo 
Mittag. 

19. Die ſollen vierzig ſilberne Füße 
unten haben, je zwei Füße unter fen. 
lichem Brett an ſeinen zwei Bap en. 
20. Alſo 91. der andern Seite gegen 
Mitternacht ſollen auch zwanzig Bret⸗ 
ter ſtehen 
21. und on filberne Füße, je zwei 
Füße unter jeglichem Brett. 

22. Aber hinten an der Wohnung 
gegen Abend ſollſt du ſechs Bretter 


machen; 

23. dazu zwei Bretter hinten an die 
zwei Ecken der Wohnung, 

24. daß ein dealiches der beiden fich 
mit ſeinem Eckbrett von untenauf gee 
ie und oben am Haupt gleich gue 
ammenkomme mit einer Klammer; 


berhangen 


en ſtehen gegen 


Riegel. Vorhänge. 


25. daß es acht Bretter ſeien mit ihren 
e, Füßen; deren ſollen hein 

ein, je zwei unter einem Brett. 

(V. 26 — 80: vgl. K. 86, 3184.) 

26. Und ſollſt Riegel machen von 
Akazienholz, fünf zu den Brettern auf 
einer Seite der Wohnung 

27. und fünf zu den Brettern auf der 
andern Seite der Wohnung und fiin 
zu den Brettern hinten an der Woh⸗ 
nung gegen Abend. 

28. Und ſollſt den mittleren Riegel 
mitten an den Brettern hindurch⸗ 
ſtoßen und alles zuſammenfaſſen von 

einem Ende zu dem andern. 
29. Und ſollſt die Bretter mit Gold 
überziehen und ihre Ringe von Gold 
machen, daß man die Riegel darein 


ue. 

30. Und die Riegel i 92 5 du mit Gold 

überziehen. Und alſo ſollſt du denn 

die Wohnung gesehen he nach der 

Weiſe, wie du geſehen haſt auf dem 

Berge. „K. 25, 9. 
(V. 31-37: vgl. K. 36, 3538.) 

31. Du ſollſt einen Vorhang machen 
von blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer Lein⸗ 
wand; und ſollſt Cherubim daran 
machen von kunſtreicher Arbeit. 

Matth. 27, 51. 


32. Und . ihn hängen an vier 
Säulen von Akazienholz, die mit Gold 
überzogen ſind und goldene Haken 
und vier ſilberne Füße haben. 

33. Und ſollſt den arene hängen 
unter die Haken, und die Lade des 
bung ſehen innen hinter den Vor⸗ 

ang ſetzen, daß er euch eine Scheide⸗ 
wand ſei zwiſchen dem Heiligen und 
dem Allerheiligſten. 

V. 6. 11. + Hebr. 9, 3-12. 

34. Und ſollſt den Gnadenſtuhl tun 
ea die Lade des Zeugniſſes in dem 
Allerheiligſten. K. 25, 21. 

35. Den ⸗Tiſch aber 19 außen vor 
den 0 und den Leuchter dem 
Tiſch gegenüber, mittagwärts in der 
Wohnung, daß der Tiſch ſtehe gegen 
Mitternacht. K. 40, 22. 

36. Und ſollſt ein Tuch machen in 
die Tür der Hütte, gewirkt von 
blauem und rotem Purpur, Scharlach 
und gezwirnter weißer Leinwand. 

37. Und ſollſt dem Tuch fünſ Säulen 
machen von Akazienholz, mit Gold 
libergogen, mit goldenen Haken, und 
ſollſt ihnen fünf eherne Füße gießen. 


2. Moſe 26. 27. 


f Ecken machen und ſollſt i 


Altar. Vorhof. 89 


Das 27. Kapitel. 
Vom Brandopferaltar, Vorhof und heiligen Ol. 
(V. 1—8: vgl. K. 38, 1—7.) 

1. Du ſollſt einen Altar machen von 
das er eig weren lang und breit, 
daß er gleich viereckig ſei, und drei 
Ellen hoch. 

2. Hörner ſollſt du auf 10 1 vier 

n mit Erz 
überziehen. 

3. Mache auch Aſchentöpfe, Schau⸗ 
feln, Becken, Gabeln, Kohlenpfannen; 
alle ſeine Geräte ſollſt du von Erz 


machen. 

4. Du ſollſt auch ein ehernes Gitter 
machen wie ein Netz und vier eherne 
Ringe an ſeine vier Enden. 

5. Du ſollſt's aber von untenauf 
um den Altar machen, daß das Gitter 
reiche bis mitten an den Altar. 

6. Und ſollſt auch Stangen machen 
zu dem Altar von Akazienholz, mit 
Erz überzogen. l 4 

7. Und man ſoll die Stangen in die 
Ringe tun, daß die Stangen ſeien an 
beiden Seiten des Altars, wenn man 


ihn nee a 

8. Und ſollſt ihn alſo von Brettern 
machen, daß er inwendig hohl ſei, wie 
dir auf dem Berge gezeigt iſt. * x. 26, 30. 

(V. 9-10: vgl. K. 88, 920.) 

9. Du ſollſt auch der Wohnung einen 
Hof machen, einen Umhang von ge⸗ 
zwirnter weißer Leinwand, auf einer 
Seite hundert Ellen lang, gegen 
Mittag, 

10. und zwanzig Säulen auf zwanzi 
ehernen Füßen, und ihre Haken mi 
ihren Querſtäben von Silber. 

11. Alſo auch gegen Mitternacht ſoll 
ſein ein Umhang, hundert Ellen lang, 

wanzig Säulen auf zwanzig ehernen 
ben, und ihre Haken mit ihren 

uerſtäben von Silber. 

12. Aber 917 Abend ſoll die Breite 
des Hofes ba en einen Umhang, fünf⸗ 

ig ee lang, zehn Säulen auf zehn 

üßen. 

13. Gegen Morgenaber ſoll die Breite 
des Hofes haben fünfzig Ellen, 

14. ato daß der Umhang habe auf 
einer Seite fünfzehn Ellen, dazu drei 
Säulen auf drei Füßen, 

15. und wieder fünfzehn Ellen auf 
der andern Seite, dazu drei Säulen 
auf drei Füßen; 

16. aber in dem Tor des Hofes ſoll 
ein Tuch ſein, zwanzig Ellen breit, ge⸗ 
wirkt von blauem und rotem Pur⸗ 
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pur, Scharlach und gezwirnter weißer 
Leinwand, dazu vier Säulen auf 
ihren vier Fate 

17. Alle Säulen um den Hof her 
ſollen ſilberne Querſtäbe und ſilberne 
Haken und eherne Füße haben. 

18. Und die Länge des hes foll 
hundert Ellen Föhe die Breite fünf⸗ 
zig Ellen, die Höhe fünf Ellen, von 

ezwirnter weißer Leinwand, und 

40. We ſollen ehern ſein. 

19. Auch alle Geräte der Wohnung zu 
allerlei Amt und alle ihre Nägel und 
alle Nägel des Hofes ſollen ehern ſein. 

20. Gebiete den Kindern Iſrael, daß 
fe u dir being das allerreinſte, 
autere Ol von Olbäumen, geſtoßen, 
zur Leuchte, daß man täglich Lampen 
aufſetze 8. Moſe 24, 2. 

21. in der Hütte des Stifts, außen vor 
dem rer ena der vor dem Zeugnis 

ängt. Und Aaron und ſeine Söhne 
ollen ſie zurichten des Morgens und 

es Abends vor dem Herrn. Das ſoll 
euch eine ewige Weiſe ſein auf eure 
Nachkommen unter den Kindern Iſ⸗ 


rael. 
Das 28. Kapitel. 

Wahl und prieſterliche Kleidung Aarons und 

ſeiner Söhne. 

1. Du ſollſt Aaron, deinen Bruder, 
und ſeine Söhne zu dir nehmen aus den 
Kindern 1 aß er mein ⸗Prieſter 

ei, nämlich Aaron und ſeine Söhne, 

adab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. 
51. Chron. 23,18. +. 6, 23. 

2. Und jou Aaron, deinem Bruder, 
heilige Kleider machen, die herrlich 
und ſchön ſeien. : 1 10 

3. Und ſollſt reden mit allen, die eines 
⸗weiſen Herzens find, die ich mit dem 
7 der Weisheit erfüllt habe, daß 
i aron Kleider machen zu ſeiner 

eihe, daß er mein Prieſter ſei.⸗ K. 31,3. 
(V. 4—80: vgl. K. 39, 121.) 

4. Das ſind aber die Kleider, die ſie 
machen ſollen: das Amtſchild, den 
Leibrock, Purpurrock, engen Rock, 

ut und Gürtel. Alſo ſollen ſie 

eilige Kleider machen deinem Bruder 
aron und ſeinen Söhnen, daß er 


mein Prieſter ſei. 

5. Dazu ſollen fe nehmen Gold, 
blauen und roten Purpur, Scharlach 
und weiße Leinwand. 

6. Den Leibrock ſollen ſie pee von 
Gold, blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer 
Leinwand, tunſtrelch; 


2. Moſe 27. 28. 


Amtſchild. 


7. zwei Schulterſtücke ſoll er haben, 
die zuſammengehen an beiden Enden, 
und ſoll zuſammengebunden werden. 

8. Und ſein Gurt darauf ſoll der⸗ 
ſelben Kunſtund Arbeit fein, von Gold, 
blauem und rotem Purpur, Scharlach 
und gezwirnter weißer Leinwand. 

9. Und ſollſt zwei Onyxſteine neh⸗ 
men und darauf graben die Namen 
119 1 8 hen f an 6 

auf jeglichen ſechs Namen, na 
der Ordnung ihres Alters. 

11. Das ſollſt du tun durch die 
Steinſchneider, die da Siegel graben, 
alſo daß ſie mit Gold umher gefaßt 
werden. 

12. Und ſollſt ſie auf die Schulterſtücke 
des Leibrocks heften, daß es Steine 
ſeien ‘ay Gedächtnis für die Kinder 
Iſrael, daß Aaxon 115 Namen auf 
jemen beiden Schultern trage vor 

em Herrn zum Gedächtnis. 

13. Und ſollſt goldene Faſſungen 
machen 

14, und zwei Ketten von feinem 
Golde, mit zwei Enden, aber die 
Glieder ineinander hangendzund ſollſt 
ſie an die Faſſungen tun. 

15. Das Amtſchild ſollſt du machen 
nach der Kunſt, wie den Leibrock, von 
Gold, blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer ein: 
wand. 

16. Viereckig ſoll es ſein und zwie⸗ 
fach; eine Spanne breit ſoll ſeine 
Länge ſein und eine Spanne breit 
ſeine Breite. 

17. Und ſollſt's füllen mit vier Reihen 
voll Steine. Die erſte Reihe ſei ein 
Sarder, Topas, I 

18. die andere ein Rubin, Saphir, 
Demant; 

19. die dritte ein Lynkurer, Achat, 
Amethyſt; 

20. die vierte ein Türkis, Onyx, Ja⸗ 
ſpis. In Gold ſollen ſie gefaßt ſein 
in allen Reihen 

21. und ſollen nach den zwölf Namen 
der Kinder Iſrgel ſtehen, gegraben 
vom Steinſchneider, 127 auf einem 
jeglichen ein Name ſtehe nach den 
zwölf Stämmen. 

22. Und ſollſt Ketten zu dem Schild 
machen mit zwei Enden, aber die 
Glieder ineinander hangend, von 
feinem Golde, 

23. und 1855 goldene Ringe an das 
Schild, alſo daß du die zwei Ringe 
hefteſt an zwei Ecken des Schildes, 


Heilige Kleider. 


24. und die zwei goldenen Ketten in 
die zwei Ringe an den beiden Ecken 
des Schildes tuft. . 

25. Aber die zwei Enden der zwei 
Ketten ee du an die zwei Faſſungen 
tun und ſie heften auf die Schulter⸗ 
ſtücke am Leibrock vornehin. 

26. Und ſollſt zwei andere goldene 
Ringe machen und an die zwei andern 
Ecken des Schildes heften an ſeinem 
Rand, inwendig gegen den Leibrock. 
27. Und ſollſt abermals zwei goldene 
Ringe machen und ſie unten an die 
wei Schulterſtücke vorn am Leibrock 
heften. wo der Leibrockzuſammengeht, 
oben über dem Gurt des Leibrocks, 
28. Und man ee das Schild mit 
ſeinen Ringen mit einer blauen Schnur 
an die Ringe des Leibrocks knüpfen, 
daß es über dem Gurt des Leibrocks 
hart anliege und das Schild ſich nicht 
von dem Leibrock losmache. 

29. Alſo ſoll Aaron die Namen der 
Kinder Iſrael tragen in dem Amt⸗ 
7 auf ſeinem Herzen, wenn er in 

as Heilige geht, zum Gedächtnis vor 
dem Herrn allezeit. 

30. Und ſollſt in das Amtſchild tun 
Licht und Recht, daß ſie auf dem Her⸗ 
a Aarons feten, wenn er eingeht vor 

en Herrn, daß er trage das Amt der 
Kinder Iſrael auf ſeinem Herzen vor 
dem Herrn allewege. 

3. Moſe 8, 8; 4. Moſe 27, 21; 5. Moſe 88, 8. 

(V. 81—85: vgl. K. 39, 22 — 26.) 

31. Du ſollſt auch den Purpurrock 
unter dem Leibrock machen ganz von 
blauem Purpur. 

32. Und oben mitteninne ſoll ein Loch 
ſein und eine Borte um das Loch her 
. daß er nicht zer⸗ 
reiße. 

33. Und unten an ſeinem Saum ſollſt 
du Granatäpfel machen von blauem 
und rotem Purpur und Scharlach um 
und um und zwiſchen dieſelben gole 
dene Schellen auch um und um, 

34. daß eine goldene Schelle ſei, dar⸗ 
nach ein Granatapfel und wieder eine 
goldene Schelle und wieder ein Gra- 
natapfel, um und um an dem Saum 
des Purpurrocks. 

35. Und Aaron ſollihn anhaben, wenn 
er dient, daß man ſeinen Klang höre, 
wenn er aus und ein geht in das 
Seilige vor dem Herrn, auf daß er 
nicht ſterbe. „K. 30, 21; 8. Moſe 16, 2. 18. 

(V. 30 —88: vgl. K. 39, 80. 81.) 


86. Du ſollſt auch ein Stirnblatt 
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machen von feinem Golde und darauf 
ausgraben, wie man die Siegel aus⸗ 
gräbt: Holl dem Herrn. 

37. Und ſollſt's heften an eine blaue 
Schnur vorn an den Hut, 

38. auf der Stirn Aarons, daß alſo 
Aaron trage die Miſſetat des Hei⸗ 
ligen, das die Kinder Iſrael heiligen 
in allen Gaben ihrer Reer Stich und 
es ſoll allewege an ſeiner Stirn ſein, 
daß er ſie verſöhne vor dem Herrn. 

(V. 39—42: vgl. K. 39, 2729.) 

39. Du ſollſt auch den engen Rock 
machen von weißer Leinwand und 
einen Hut von weißer Leinwand ma⸗ 
chen und einen geſtickten Gürtel. 

40, Und den Söhnen Aarons ſollſt 
du Röcke, Gürtel und Hauben machen, 
die herrlich und ſchön ſeien. 

Und 9 ſie deinem Bruder 
Aaron ſamt ſeinen Söhnen anziehen; 
und ſollſt ſie⸗ſalben und ihre Hände 
Priest und ſie weihen, daß ſie meine 

rieſter ſeien. 8. Moſe 8, 12. 4 K. 20, 9. 24. 

42. Und ſollſt ihnen leinene Bein⸗ 
kleider machen, zu bedecken die Blöße 
des Fleiſches von den Lenden bis an 
die Hüften. 

43. Und Aaron und ſeine Söhne 
ſollen fe anhaben, wenn fie in die 
Hütte des Stifts gehen oder hinzu⸗ 
treten zum Altar, daß ſie dienen in 
dem Heiligtum, daß ſie nicht ihre 
Miſſetat tragen und ſterben müſſen. 
Das ſoll ihm und ſeinem Samen nach 
ihm eine ewige Weiſe ſein. 


Das 29. Kapitel. 


Weihe der Prieſter und des Altars. Tägliches 
Opfer. 


(V. 1—85: vgl. 3. Moſe 8, 1-32.) 

1. Das iſt's auch, was du ihnen tun 
ſollſt, 91 1 7 mir zu Prieſtern geweiht 
werden. Nimm einen jungen Farren 
und zwei Widder ohne Fehl, 

2. ungeſäuertes Brot und ungeſäuerte 
Kuchen, mit Ol gemengt, und unge⸗ 
198 5 Fladen, mit Ol Hid von 
Weizenmehl ſollſt du fo ches alles 
machen. 

3. Und ſollſt es in einen Korb legen 
und in dem Korbe herzubringen ſamt 
dem Farren und den zwei Widdern. 

4. Und ſollſt Aaron und ſeine Söhne 
vor die Tür der Hütte des Stifts 
führen und mit Waſſer waſchen 

5. und die Kleider nehmen und 
Aaron anziehen den engen Rock und 
den Purpurrock und den Leibrock 
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und das Schild zu dem Leibrock, und 
ſollſt ihn gürten mit dem Gurt des 
Leibrocks 

6. und den Hut auf ſein Haupt ſetzen 

und die heilige Krone an den Hut. 
„K. 28, 36; 39. 30. 

7. Und ſollſt nehmen das Salböl und 
auf ſein Haupt ſchütten und ihn 
ſalben. K. 30, 25, 

8. Und ſeine Söhne ſollſt du Bue 
herzuführen und den engen Ro 
ihnen anziehen N 

9. und beide, Aaron und auch ſie, mit 
Gürteln gürten und ihnen die Hauben 
aufbinden, daß ſie das Prieſtertum 
haben zu ewiger Weiſe. Und ſollſt 

aron und ſeinen Söhnen die Hände 
füllen, *pgl, V. 2. 3; K. 28, 41. 

10. und den Farren herzuführen vor 
die Hütte des Stifts; und Aaron 
und ſeine Söhne ſollen ihre Hände 
auf des Farren Haupt legen. 

11. Und ſollſt den Farren ſchlachten 
vor dem Herrn, vor der Tür der 
Hütte des Stifts. 

12. Und ſollſt von ſeinemBlutnehmen 
und auf des Altars Hörner tun mit 
deinem Finger und alles andere Blut 
an des Altars Boden ſchütten. 

13. Und ſollſt alles Fett nehmen am 
Eingeweide und das Netz über der 
Leber und die zwei Nieren mit dem 
Fett, das darüber liegt, und ſollſt es 
auf dem Altar anzünden. B. 22. 

14. Aber des Farren Fleiſch, Fell 
und Miſt ſollſt du draußen vor dem 
Lager mit Feuer verbrennen; denn 
es iſt ein Sündopfer. 3. Moſe 4, 11. 12. 

15. Aber den einen Widder ſollſt du 
nehmen, und Aaron und ſeine Söhne 

ollen ihre Hände auf ſein Haupt 

egen. 

16. Dann ſollſt du ihn ſchlachten und 
i Blut nehmen und auf den Altar 

prengen ringsherum. 

17. Aber den Widder ſollſt du zer⸗ 
legen in Stücke, und ſeine Eingeweide 
und Schenkel waſchen, und ſollſt es 
auf ſeine Stücke und ſein Haupt legen 

18. und e Widder anzün⸗ 
den auf dem Altar; denn es iſt dem 
Herrn ein Brandopfer, ein ſüßer Ge⸗ 
ruch, ein Feuer des Herrn. 

19. Den andern Widder aber pen 
du nehmen, und Aaron und ſeine 
Söhne ſollen ihre Hände auf ſein 
Haupt legen; 

20. und ollſt ihn ſchlachten und von 
ſeinem Blut nehmen und Aaron und 
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einen Söhnen a den rechten Ohr⸗ 
norpel tun und auf den Daumen ihrer 
rechten Hand und auf die große Zehe 


ihres rechten Fußes; und ſollſt das 
lut auf den Altar ſprengen rings⸗ 
herum. 


21. Und ſollſt von dem Blut auf dem 
Altar nehmen und vom Salböl, und 


5. Aaron und feine Kleider, ſeine Söhne 


und ihre Kleider beſprengen; ſo wird 
ex und ſeine Kleider, ſeine Söhne und 
ihre Kleider geweiht. 

22. Darnach 158 0 du nehmen das 
Fett von dem Widder, den Schwanz 
und das Fett am Eingeweide, das 
Netz über der Leber und die zwei 
Nieren mit dem Fett darüber und die 
rechte Schulter (denn es iſt ein Widder 
der Füllung), 58. Moſe 8, 8. 4. 

23. und ein Brot und einen Ol⸗ 
kuchen und einen Fladen aus dem 
Korbe des ungeſäuerten Brots, der 
vor dem Herrn fallen 

24. und lege es alles auf die Hände 
Aarons und ſeiner Söhne und webe 
es dem Herrn. 

25. Darnach nimm's von ihren Hän⸗ 
den und zünde es an auf dem Altar 
zu dem Brandopfer, zum ſüßen Ge⸗ 
ruch vor dem Herrn; denn das iſt ein 
Feuer des Herrn. 

26. Und ſollſt die Bruſt nehmen vom 
Widder der Füllung Aarons und 
ore fie vor Dem Herrn weben. Das 

oll dein Teil fein. 5 

27. Und ſollſt alſo va Na die 
Webebruſt und die Hebeſchulter, die 

ewebt und gehebt ſind von dem Wid⸗ 

er der Füllung Aarons und ſeiner 
Söhne. 4. Moſe 18, 18. 
28. Und das ſoll Aarons und ſeiner 
Söhne jeu bene von den Kin⸗ 
dern Iſrael; denn es iſt ein Hebopfer. 
Und eine Hebe ſoll es ſein von den 
Kindern Iſrael von ihren Dank⸗ 
opfern, ihre Hebe für den Herrn. 

29. Aber die heiligen Kleider Aarons 
1 ſeine Söhne haben nach ihm, 

aß fie darin geſalbt und ihre Hände 
gefüllt werden. V. 0. 

30. Welcher unter ſeinen Söhnen an 
vee Tac wird, der ſoll ſie 
ieben 97805 anziehen, daß er gehe in die 
Hütte des Stifts, zudienenimHeiligen. 

31. Du ſollſt aber nehmen den Widder 
der Füllung, und ſein Fleiſch an einem 
heiligen Ort kochen. 

32. Und Aaron mit ſeinen 5 2 
ſoll des Widders Fleiſch eſſen ſamt 
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dem Brot im Korbe vor der Tür der 
Hütte des Stifts. ’ 

33. Denn es iſt Verſöhnung damit 

eſchehen, zu füllen ihre Hände, daß 
fe geweiht werden. Kein anderer foll 
es effen; denn es iſt heilig. 

34. Wo aber etwas übrigbleibt von 
dem Fleiſch der Füllung und von dem 
Brot bis an den Morgen, das ſollſt 
du mit Feuer verbrennen und nicht 
eſſen laſſen; denn es iſt heilig. 

35. Und ſollſt alſo mit Aaron und 
ſeinen Söhnen tun alles, was ich dir 
geboten habe, Sieben Tage ſollſt du 
ihre Hände füllen 

36. und täglich einen Farren zum 
Sündopferſchlachten zur Verſöhnung. 
Und ſollſt den Altar entſündigen, 
wenn du on verſöhnſt, und ſollſt ihn 
ſalben, daß er geweiht werde. 

37, Sieben Tage ſollſt du den Altar 
verſöhnen und ihn weihen, daß er ſei 
ein Hochheiliges. Wer den Altar an⸗ 
rühren will, der iſt dem Heiligtum 
verfallen. 

(V. 88—42: vgl. 4. Moſe 28, 88.) 

38. Und das ſollſt du mit dem Altar 
tun: zwei jährige Lämmer ſollſt du 
allewege des Tages darauf opfern, 

39. ein Lamm des Morgens, das 
andere gegen Abend; Pf. 141, 2. 
40. und zu dem einen Lamm ein Zehn⸗ 
tel Semmelmehl, gemengt mit einem 
Viertel von einem Sin 1 Ols, 
und ein Viertel vom Hin Wein zum 
Trankopfer. 

41. Mit dem andern Lamm gegen 
Abend ſollſt du tun wie mit dem 
Speisopfer und Trankopfer des Mor⸗ 

ens, zu ſüßem Geruch, ein Feuer dem 


errn. 

42. Das iſt das tägliche Brandopfer 
bei euren Nachkommen vor der Tür 
der Hütte des Stifts, vor dem Herrn, 
da ich a euch bezeugen und mit dir 
reden will. 

43. Daſelbſt will ich mich den Kindern 
Iſrael bezeugen und geheiligt werden 
in meiner Herrlichkeit. K. 20, 24. 

44. So will ich die Hütte des Stifts 
mit dem Altar heiligen und Aaron 
weih ſeine Söhne mix zu Prieſtern 
weihen. 

45. Und will unter den Kindern Iſ⸗ 
rael wohnen und ihr Gott fein, 

46. ap fie wiſſen ſollen, ich fet der 
Herr, ihr Gott, der ſie aus Agypten⸗ 
land führte, daß ich unter ihnen 
wohne, ich, der Herr, ihr Gott. 


2. Moſe 29. 30. Räucheraltar. Kopfſteuer. 93 


Das 30. Kapitel. 


Räucheraltar, Steuer zum Heiligtum, ehernes 
Becken, Salböl und Räuchwerk. 
(V. 1-5: vgl. K. 37, 25—28.) 
1. Du ſollſt auch einen Räucheraltar 
machen, zu räuchern, von Akazienholz, 
2. eine Elle lang und breit, gleich 
viereckig und zwei Ellen hoch, mil 
ſeinen Hörnern. be Ne 
3. Und ſollſt ihn mit feinem Golde 
überziehen, ſein Dach und ſeine Wände 
ringsumher und ſeine Hörner. Und 
jolt einen Kranz von Gold umber 
machen nt 
4. und zwei goldene Ringe unter dem 
Kranz zu beiden Seiten, daß man 
Stangendareintue und ihn damit trage. 
5. Die Stangen ſollſt du auch von 
Akazienholz machen und mit Gold 


d 

6. Und ſollſt ihn ſetzen vor den Vor⸗ 
ang, der vor der Lade des Zeugniſſes 
ängt, und vor den Gnadenſtuhl, der 

auf dem Zeugnis ijt, wo ich mich dir 

bezeugen werde. „K. 25, 22. 

7. Und Aaron 100 darauf räuchern 
gutes Räuchwerk alle Morgen, wenn 
er die Lampen zurichtet. 

Pf. 141, 2; Offenb. 5, 8. 

8. Desgleichen, wenn er die Lampen 
anzündet gegen Abend, ſoll er fol 
e räuchern. Das ſollda 
tägliche Räuchopferſein vordemHerrn 
bei euren Nachkommen. 

9. Ihr ſollt kein »fremdes Räuch⸗ 
werk darauf tun, auch kein Brand⸗ 
opfer noch Speisopfer und kein Trank⸗ 
opfer darauf opfern. 58. Moſe 10, 1. 

10. Und Karon ſoll «auf ſeinen Hör⸗ 
nern verſöhnen einmal im Jahr mit 
dem Blut des Sündopfers zur Ver⸗ 
Lahr Solche Verſöhnung ſoll 
5 rlich einmal geſchehen bei euren 

achkommen; denn das iſt dem 
Herrn fein Hochheiliges. 

3. Mofe 16, 18. f K. 29, 87. 

11. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: \ 

12. Wenn du die Häupter der Kinder 

ſrael zählſt, ſo ſoll 1 | dem 

errn geben die Verſöhnung ſeiner 
Seele, auf daß ihnen nicht eine Plage 
widerfahre, wenn ſie gezählt werden. 

13. Es ſoll aber ein jeglicher, der 
mit in der Zahl iſt, einen halben 
Silberling geben nach dem Lot des 
8990 8 (ein Lot hat zwanzi 

era). Solcher halber Silberling jo 
das Hebopfer des Herrn ſein. 
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14. Wer in der Zahl iſt von zwanzi 
Jahren und darüber, der ſoll ſol 
Hebopfer dem Herrn geben. 


15. Der Reiche ſoll nicht mehr geben N 


und der Arme nicht weniger als den 
alben Silberling, den man dem 
errn zur Hebe gibt für die Ver⸗ 
öhnung ihrer Seelen. 

16. Und du ſollſt ſolch Geld der Ver⸗ 
ſöhnung nehmen von den Kindern 
Iſrael und zum e der 
Hütte des Stifts geben, daß es ſei den 
Kindern Iſrael ein Gedächtnis vor 
dem Herrn, daß er ſich über ihre 
Seelen verſöhnen laſſe. 

17. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

18. Du ſollſt auch ein ehernes Handfaß 
Wache mit einem ehernen Fuß, zum 
Waſchen, und ſollſt es ſetzen 19 0 OR 
die Hütte des Stifts und den Altar, 
und Waſſer darein tun, K. 38 8. 

19. daß Aaron und ſeine Söhne ihre 
Hände und Füße darin waſchen, 

20. wenn ſie in die Hütte des Stifts 
gehen oder zum Altar, daß ſie dienen, 
ein Feuer anzuzünden dem Herrn, 

21. auf daß ſie nicht feind h Das 
fein eine ewige Weiſe ſein ihm und 
einem Samen bei ihren Nachkommen. 

22. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

23. Nimm zu dir die beſte Spezerei: 
die edelſte i 500 Lot, und 
1 die Hälfte ſoviel, 250, und 

almus, auch 250, 

24. und Kaſſia, 500, nach dem Lot 
des Heiligtums, und Ol vom Olbaum 
ein Hin. J , 

25. Und mache ein heiliges Salböl 
nach der Kunſt des Salbenbereiters. 


K. 37, 29. 

26. Und ſollſt damit ſalben die Hütte 
des Stifts und die Lade des Zeug⸗ 
niſſes, 

27. den Tiſch mit allem ſeinem Geräte, 
den Leuchter mit ſeinem Geräte, den 
Räucheraltar, 

28. den Brandopferaltar mit allem 
1 Geräte und das Handfaß mit 

einem Fuß. 

29. Und ſollſt ſte alſo weihen, daß ſie 
-hochheilig ſeien; denn wer 111 an⸗ 
rühren will, der iſt dem Heiligtum 
verfallen. V. 10 

30. Aaron und ſeine Söhne {onl du 
auch ſalben und ſie mir zu Prieſtern 
weihen. K. 29, 7. 


2. Moſe 30. 31. 


. dir 8 
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Kitnftler am Heiligtum. 


31. Und ſollſt mit den Kindern at 
rael reden und ſprechen: Dies Ol jo 
mir eine heilige Salbe ſein bei euren 
achkommen. i 5 
32. Auf Menſchenleib ſoll's nicht 
gegoſſen werden, Hen; auch ſeines⸗ 
leichen nicht machen; denn es iſt 
e geen ſoll's euch heilig ſein. 
38. Wer ein ſolches macht oder einem 
andern davon gibt, der ſoll von ſei⸗ 
nem Volk ausgerottet werden. 

34. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Nimmzu dir Spezerei: Balſam, Stakte, 
Galban und reinen Weihrauch, von 
einem ſo viel als vom andern, 

35. und mache Räuchwerk daraus, 
nach der Kunſt des Salbenbereiters 
gemengt, daß es vein und heilig ſei. 

iz 


36. Und ſollſt es zu Pulver ſtoßen 
und ſollſt davon tun vor das Zeug⸗ 
nis in der Hütte des Stifts, «wot 
mich dir bezeugen werde. Das fo 
euch ein Hochheiliges ſein. „V. 6. 

37. Und desgleichen Räuchwerk ſollt 
ihr euch nicht machen, ſondern es ſoll 
dir heilig ſein dem Herrn. 

38. Wer ein ſolches machen wird, daß 
er damit räuchere, der wird aus⸗ 
gerottet werden von ſeinem Volk. 


Das 31. Kapitel. 
Beſtellung der Werkmeiſter Bezaleel und Ohollab. 
Sabbatfeier. Geſetztafeln. 
(V. 1-6; ogl. K. 35, 30—35, 
V. 711: vgl. K. 35, 11-19.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Siehe, ich habe mit Namen berufen 
Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes 
Hurs, vom Stamme Juda, 

3. und habe ihn 800 t mit dem Geiſt 
Gottes, mit Weisheit und Verſtand 
und Erkenntnis und mit allerlei Ge⸗ 
ſchicklichkeit, 1. Kön. 7, 14. 

4. kunſtreich zu arbeiten an Gold, 
Silber, Erz, J 

5. kunſtreich Steine zu ſchneiden und 
einzuſetzen, und kunſtreich pu immern 
am Holz, zu machen allerlei Werk. 

6. Und ſiehe, ich habe 125 zugegeben 
Oholiab, den Sohn Ahiſamachs, vom 
Stamme Dan; und habe allerlei Wei⸗ 
re die Weisheit ins Herz gegeben, 
aß ſie ma a ſollen alles, was ich 
abe: 
ie Hütte des Stifts, die Lade des 
Zeugniſſes, den Gnadenſtuhl darauf 
Und alle Geräte der Hütte, 
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8. den 22 und ſein Gerät, den 
einen Leuchter und all ſein Gerät, 
en Räucheraltar, 

9. den Brandopferaltar mit allem ſei⸗ 
nem Geräte, das Handfaß mit ſeinem 


Fuß, 

10. die Amtskleider und die heiligen 
Kleider des Prieſters Aaron und die 
aba ſeiner Söhne, prieſterlich zu 


die 

‘ 11. das Salböl und das Räuchwerk 
von Spezerei zum Heiligtum. Alles, 
was ich dir geboten habe, werden ſie 


machen. 
(V. 12-17: vgl. K. 85, 1-3. 


12. bes der Herr redete Bar Moſe 
und ſpr 

13. Sage den Kindern 1 und 
fp a Haltet meinen Sabbat; denn 

rſelbe iſt ein Zeichen wiſchen mir 
und euch auf eure Nachkommen, daß 
ihr . daß ich der Herr bin, der 
gto) eiligt. K. 20, 8. 
arum ſ. ae meinen Sabbat; 

denn er ſoll euch heilig ſein. Wer ihn 
entheiligt, der el des Todes ſterben. 
Denn wer eine Arbeit da tut, des 
Seele ſoll ausgerottet werden von 
ſeinem Volk. 4. Moſe 15, 3235. 

15. Sechs Tage ſoll man arbeiten; 
aber am ſiebenten Tag iſt Sabbat, 
die heilige Ruhe des Herrn. Wer 
eine Arbeit tut am Sabbattag, ſoll 
des Todes ſterben. 

16. Darum ſollen die Kinder Iſrael 
den Sabbat halten, daß ſie ihn auch 
bei 11 0 . halten zum 
ewigen Bund 

175 ao ein ewiges eichen zwiſchen 
mir a en Kindern Iſrael. Denn in 
» ſechs Tagen machte der Herr Himmel 
und Erde; aber am ſiebenten Tage 
tuple er und erquickte ſich. 1. Moſe 2, 2. 

da der Herr ausgeredet 
halle mit Moſe auf dem Berge Sinai, 
gab er ihm zwei Tafeln des Zeug⸗ 
niſſes; die waren ſteinern und be⸗ 
{ chrieben mit dem Finger Gottes. 


K. 32, 15.16; 34, 28; 
5. Mose d, 18; 5, 19; 9,10; 10, 4. 


Das 32. Kapitel. 

Das goldene Kalb. Moſe's Eifer für Gott und 
Fürbitte für das Volk. 
(Vgl. 5. Moſe 9, 821.) 

1. Da aber das Volk ſah, daß Moſe 
verzog, von dem Berge zu kommen, 
1 ich's wider Aaron und 
1 zu ihm: Auf, und mache uns 

ötter, die vor uns her gehen! Denn h 
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wir wiſſen nicht, was dieſem Mann 
Moſe widerfahren iſt, der uns aus 
Agyptenland geführt hat. 

2. Aaron ſprach zu ihnen: Reißet ab 
die goldenen Ohrenringe an den Ohren 
eurer Weiber, eurer Söhne und eurer 
7 0 und bringet fie zu mir. 

a riß alles Volk ſeine goldenen 
Ohrenringe von ihren Ohren, und 
brachten ſie zu Aaron. 

4. Und er nahm ſie von ihren Händen 
und entwarf's mit einem Griffel und 
machte ein gegoſſenes Kalb. Und ſie 
ſprachen: Das ſind deine Götter, Iſ⸗ 
rael, die dich aus Agyptenland gefil rt 
haben! pf. 100, 19. 20; 1. Kön. 12,28; Apg. 7,41. 

5. Da das Aaron ſah, baute er einen 
Altar vor ihm und ließ ausrufen und 
ſprach: Morgen iſt des Herrn Feſt. 

6. Und ſie ſtanden des Morgens früh 
auf und opferten Brandopfer und 
brachten dazu Dankopfer. Darnach 
‚ſetzte ſich das Volk, zu eſſen und zu 
trinken, und . auf, zu ſpielen. 

or. 1 


7. Der Herr ſprach aber zu Moſe: 
Gehe, ſteig hinab; denn dein Volk, 
das du aus Agyptenland geführt haſt, 
hat's verderbt. 

8. Sie ſind ſchnell von dem Wege ge⸗ 
treten, den ich ihnen geboten habe. 
Sie haben ſich ein gegoſſenes Kalb ge⸗ 
macht und haben's angebetet und ihm 
t und 45e die Das ſind deine 

ötter, fahrt he die dich aus Agypten⸗ 
land geführt haben. „K. 20, 4. 28. 1 V. 4. 

9. Und der Herr Trad), zu Moſe: Ich 
ſehe, daß es ein halsſtarriges Volk tft. 

10. Und nun laß mich, daß mein Zorn 
über ſie ergrimme und ſie vertilge; ſo 
will ich dich ele großen, Bolt machen. 


« Mofe 14, 11— 
11. Moſe abe flehte bee dem Herrn, 
ſeinem Gott, und ſprach: Ach Herr, 
warum will dein Zorn ergrimmen 
über dein Volk, das du mit großer 
Kraft und ſtarker Hand haſt aus 
ee eführt? 

Warum to llen die Agypter ſa 55 
ant ſprechen: Er hat fie zu ihrem 
glück ausgeführt, daß er ſie eg 
im Gebirge und vertilgte ſie von 
dem Erdboden? Kehre dich von dem 
Grimm deines Zorns und laß dich 
gereuen des Übels über dein Volk. 
13. Gedenke an deine Diener Abra⸗ 
5 wat und Iſrael, «denen du 
be 75 elbſt geſchworen und verheißen 

t: Ich will euren Samen mehren 


96  Gefegtafeln zerbrochen. 


wie die Sterne am Himmel, und 
alles Land, das ich verheißen habe, 
will ich eurem Samen geben, und ſie 
ſollen's beſitzen might, 
*1. Moſe 22, 16. 17; 26, 4; 28, 14. 

14, Alſo gereute den Herrn das Übel, 
das er drohte ſeinem Volk zu tun. 

15. Moſe wandte ſich und ſtieg vom 
Berge und hatte zwei Tafeln des 
Pesch es in ebend Hand, die waren 

eſchrieben auf beiden Seiten. 

16. Und Gott hatte ſie ſelbſt gemacht 
und ſelber die Echriſz eingegraben. 


. 31, 18. 
17. Da nun Joſua ten des Volks 
Geſchrei, daß i jau 


ten, ſprach er 

zu Moſe: Es iſt ein Geschrei im Lager 
wie im Streit. : . 

18. Er antwortete: Es iſt nicht ein 
Geſchrei gegeneinander derer, die ob⸗ 
liegen und unterliegen, ſondern ich 
höre ein Geſchrei eines Singetanzes. 

19. Als ev aber nahe zum Lager kam 
und das Kalb und den Reigen fab, 
ergrimmte er mit Zorn und warf die 
Tafeln aus ſeiner Hand und zerbrach 
ſie unten am Berge 

20. und nahm das Kalb, das ſie ge⸗ 
macht hatten, und zerſchmelzte es mit 
Feuer und zermalmte es zu Pulver 
und ſtäubte es aufs gual er und gab's 
den Kindern Iſrael zu trinken 

21. und ſprach zu Aaron: Was hat 
dir das Volk getan, daß du eine fo 


große Sünde über ſie gebracht haſt? zuſu 


22. Aaron ſprach: Mein Herr laſſe 
ſeinen Zorn oe ergrimmen. Du 
weißt, daß dies Volk böſe ift. 

23. Sie ſprachen zu mir: Mache uns 
Götter, die vor uns her gehen; denn 
wir wiſſen nicht, wie es dieſem Manne 
Moſe gent, der uns aus Agyptenland 
geführt hat. 

24. Ich ſprach zu ihnen: Wer Gold 
hat, der reiße es ab und gebe es mir. 
Und ich warf's ins Feuer; daraus iſt 
das Kalb geworden. 

25. Da nun Moſe ſah, daß das Volk 
7 geworden war (denn Aaron 
ba e fie zuchtlos gemacht, zum Ge⸗ 
chwätz bei ihren Widerſachern), 

26. trat er in das Tor des Lagers 
und ſprach: Her zu mir, wer dem 
Herrn angehört! Da ſammelten ſich 
zu ihm alle Kinder Levi. 

27. Und er ſprach zu ihnen: So 
1 der Herr, der Gott Iſraels: 

ürte ein jeglicher ſein Schwert um 
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ſeine Lenden und durchgehet hin und 
urück von einem Tor zum andern 
as Lager, und erwürge ein jeglicher 
ſeinen Bruder, Freund und Nächſten. 

28. Die Kinder Levi taten, wie ihnen 
Moſe geſagt hatte; und fielen des 
Tages vom Volk dreitauſend Mann. 

29. Da ſprach Moſe: ⸗Füllet one 
eure Hände dem Herrn, ein jeglicher 
an ſeinem Sohn und Bruder, daß 
heute über euch der Segen gegeben 
werde. 

K. 28, 41. +4. Moſe 8, 6-10; 5. Moſe 38,811. 

30, Des Morgens ſprach Moſe zum 
Volk: Ihr habt eine große Sünde ge- 
tan; nun will ich hinaufſteigen zu dem 
Herrn, ob ich vielleicht eure Sünde 
verſöhnen 1705 

31. Als nun Moſe wieder zum Herrn 
kam, ſprach er: Ach, das Volk hat eine 
große Sünde getan, und ſie haben ſich 
goldene Götter gemacht. 

32. Nun vergib ihnen ihre Sünde; 
wo nicht, fo tilge mich auch aus deinem 
Buch, das du geſchrieben haſt. 

Pf. 69, 29; Dan. 12, 1; Luk. 10, 20; Röm. 9, 3. 

33. Der Herr ſprach zu Moſe: Was? 
Ich will den aus meinem Buch tilgen, 
der an mir ſündigt. 

34. So gehe nun hin und führe das 
Volk, dahin ich dir geſagt habe. Siehe, 
mein Engel ſoll vor dir her gehen. 
Ich werde ihre Sünde wohl heim, 
ſuchen, wenn meine Zeit kommt heim⸗ 

ae K. 33, 2. 12. 14, 
35. Alſo ſtrafte der Herr das Volk, 
daß ſie das Kalb hatten gemacht, 
welches Aaron gemacht hatte. 


Das 33. Kapitel. 


Moſe bittet für das gedemütigte Volk und begehrt 
des Herrn Herrlichkeit zu ſehen. 
1. Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe, 
gine von dannen, du und das Volk, 
as du aus Agyptenland geführt 
aſt, in das Land, das ich Abraham, 
ſaak und Jakob geſchworen habe 
und geſagt: Deinem Samen will ich's 
geben; „K. 32, 13; 1. Moſe 12, 7. 
2. und ich willvordirherſenden einen 
Engel und Hethiter. die Ranaaniter, 
Amoriter, Hethiter, Phereſiter, He⸗ 
viter und Jebuſiter, — „K. 82, 34. 
3. dich zu bringen in das Land, darin 
Milch und Honig fließt. Ich will nicht 
mit dir hinaufziehen, denn du biſt ein 
halsſtarriges Volk; ich möchte dich 
unterwegs vertilgen. K. 32, 9. 10. 


Mofe findet 


4. Da das Volk diefe böſe Rede 
örte, trugen ſie Leid, und niemand 
rug ſeinen Schmuck an ſich. 

5. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Sage zu den Kindern Iſrael: Ihr 
ſeid ein halsſtarriges Volk. Wo ich nur 
einen Augenblick mit dir hinaufzöge, 
würde ich dich vertilgen. Und nun 
lege deinen Schmuck von dir, daß ich 
wiſſe, was ich dir tun ſoll. 

6. Alſo taten die Kinder 

ihren Schmuck von ſich vor dem 
Horeb. Jona 3, 6. 

7. Moſe aber tbe die Hütte und 
Fare ſie auf draußen, ferne vor dem 

ager, und hieß ſie eine Hütte des 

Stifts. »Und wer den Herrn fragen 
wollte, mußte herausgehen zur Hütte 
des ale vor das Lager. „K. 20, 42. 
8. Und wenn Moſe ausging zur 
Bale ſo ſtand alles Volk auf und 
rat ein jeglicher in ch bis Hütte Tür 
und ſahen ihm nach, bis er in die 
Hütte kam. 

9. Und wenn Moſe in die Hütte kam, 
jo kam die ⸗Wolkenſäule hernieder 
und ſtand in der Hütte Tür und redete 
mit Moſe. K. 13, 21. 

10. Und alles Volk ſah die Wolken⸗ 
äule in der Hütte Tür ſtehen, und 
ſtanden auf und neigten ſich, ein jeg⸗ 
icher in ſeiner Hütte Tür. 

11. Der Herr aber redete mit Moſe 
von , t zu Angeſicht, wie ein 
Mann mit ſeinem en redet. 
Und wenn er wiederkehrte zum Lager, 
5 wich fein Diener Joſug, der Sohn 

uns, der Jüngling, nicht aus der 

Hütte. V. 20; 4. Moſe 12, 8; 5. Moſe 34, 10. 

12, Und Moſe 4 zu dem Herrn: 
Siehe, du ſprichſt ae mir: Führe das 
Volk hinauf! und läßt mich nicht 
1 wen du mit mir ſenden willſt, 
ſo du doch geſagt haſt: Ich kenne dich 
mit Namen, und du haſt Gnade vor 
meinen Augen gefunden. „V. 2—5. 

13. Habe ich denn Gnade vor deinen 
Augen gefunden, jo laß mich «deinen 
Weg wiſſen, damit ich dich kenne und 
Gnade vor deinen Augen finde. Und 


frael 
erge 


5 25 
14. Er lee da Mein 109 970 t ſoll 

vorangehen; damit will ich 155 eiten. 
15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht 
dein Angeſicht vorangeht, ſo führe 
uns nicht von dannen hinauf. 
16. Denn wobei ſoll do 

werden, daß ich und dein 

Altes Teſtament. 


ſiehe doch, daß bie Bo k dein Volk ijt. Spitz 
* Pf. 1 


erkannt 
olk vor 
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deinen Augen Gnade gefunden haben, 
außer wenn du mit uns bahnt auf 
daß ich und dein Volk 908 mt wer⸗ 
den vor allem Volk, das auf dem 
Erdboden iſt? *5, Moſe 4,68. 

17. Der Herr eee zu Moſe: Was 
du jetzt geredet haſt, will ich auch tun; 
denn du haſt Gnade vor meinen Au⸗ 

en gefunden, und ich ⸗ kenne dich mit 

les ber f 9 80 laß mich 
. Er aber ſprach: So laß mi 
deine Herrli telt ehen. 

19. Und er ſprach: Ich will vor dei⸗ 
nem Angeſicht alle meine Güte vor⸗ 
übergehen laſſen und will ausrufen 
des Herrn Namen vor dir. „Wem 
ich aber gnädig bin, dem bin ich 
geg erh und wes ich mich erbarme, 

es erbarme ich mich. 

Röm. 9, 15. 

20. Und rb weiter: Mein Ange⸗ 
icht kannſt du nicht ſehen; denn kein 
enſch wird leben, der mich ſieht. 
1. Moſe 32, 31; Jef. 6, 5; 1. Tim. 6, 16. 

21. Und der Herr ſprach weiter: 
Siehe, es il ein Raum bet mir; da 
ſollſt du auf dem Fels ftehen. 

1. Kön. 19, 8-13. 

22. Wenn denn nun meine Herrlich⸗ 
keit ⸗vorübergeht, will ich dich in der 
Felskluft caller ftehen und +meine 
Hand ob dir halten, bis ich vorüber⸗ 
gehe. K. 34, 5. 6. f K. 24, 11. 

23. Und wenn ich meine Hand von 
dir tue, wirſt du mir hintennach 
ſehen; aber mein Angeſicht kann man 
nicht ſehen. 


Das 34. Kapitel. 

Neue Geſetztafeln. Gottes Erſcheinung. Bundes⸗ 
erneuerung. Moſe's glänzendes Angeſicht. 
1. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

Haue dir zwei ſteinerne Tafeln, wie 

die erſten waren, daß ich die Worte 

darauf ſchreibe, die auf den erſten 

Tafeln waren, welche »du zerbrochen 

haſt. K. 32, 19. 

2. Und ſei morgen bereit, daß du 

ee auf den Berg Sinai ſteigeſt und 
aſelbſt zu mir treteſt auf des Berges 


itze. 
3. Und laß niemand mit dir hinauf⸗ 
ſteigen, daß niemand geſehen werde 
um den gangen Berg her; auch kein 
Schaf noch Rind laß weiden gegen 
dieſen Berg hin. . 10, 12. 18. 
4. Und Moſe hieb zwei ſteinerne Ta⸗ 
(ny wie die erſten waren, und ftand 
es Morgens früh auf und eg auf 
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den Berg Sinai, wie ihm der Herr 
eboten hatte, und nahm die zwei 
teinernen Tafeln in ſeine Hand. 

5. Da kam der Herr Peet zu in 
einer Wolke und trat daſelbſt zu ihm 
und „rief aus beeper Namen. 

Bos 19. 


6. Und der Herr ging vor ſeinem 
oar vorüber und rief: Herr, 
Herr, Gott, barmherzig und gnä⸗ 
dig und geduldig und von großer 
Gnade und Treue! 

4. Moſe 14,18; Pj. 103, 8; 1. Joh. 4, 16. 

7. der da bewahret Gnade in tau⸗ 
ſend Glieder und 1 Miſſe⸗ 
tat, ce und Sünde, und 
vor welchem niemand unſchuldig 
iſt; der die Miſſetat der Väter heim⸗ 
ſucht auf Kinder und Kindeskinder 
bis ins dritte uit vierte Glied. 


20, 5. 6. 
8. Und ele neigte ſich eilend zu der 
Erde und betete an 

9. und ſprach: Habe ich, Herr, Gnade 
vor deinen Augen gefunden, ſo gehe 
der Herr mit uns — denn es iſt ein 

alsſtarriges Volk —, daß du unſrer 

iſſetat und Sünde ein ſeiſt und 
laſſeſt uns dein Erbe ſein. 4 

10. Und er ſprach: Siehe, ich will 
einen Bund machen vor allem deinem 
Volk und will Wunder tun, der⸗ 
Lunden nicht geſchaffen ſind in allen 

anden und unter allen Völkern, und 
alles Volk, darunter du biſt, ſoll 

ehen des Herrn Werk; denn wun⸗ 
erbar ſoll ſein, was ich bei dir tun 
werde. 

11. Halte, was ich dir heute gebiete. 
Siehe, ich will vor dir her 75 
die Amoriter, Ranaaniter, Hethiter, 
Ag. Hüte Heviter und Jebuſiter. 

12. Hüte dich, daß du nicht einen 
Bund macheſt mit den Einwohnern 
des Landes, da du hineinkommſt, daß 
ſie dir nicht ein Fallſtrick unter dir 
werden; K. 28, 32. 38. 

13. ſondern ihre Altäre ſollſt du 
umſtürzen und ihre Götzen zerbrechen 
und ihre Haine ausrotten; «. 23, 24. 

14. denn du ſollſt keinen andern 
Gott anbeten. Denn der Herr heißt 
ein Eiferer; eig eifriger Gott iſt er. 


15. Daß du nicht einen Bund mit 
des Landes Einwohnern 1 und 
wenn fer ihren Göttern nachlaufen 
und opfern ihren Göttern, ſie dich nicht 
laden und du von ihrem Opfer eſſeſt, 

16. und daß du nehmeſt deinen Söh⸗ 


2. Moſe 34. 


Feſte. 
nen ihre Töchter zu Weibern, und die⸗ 
ſelben dann ihren Göttern nachlaufen 
und machen deine Söhne auch ihren 
Göttern nachlaufen. 

5. Moſe 7, 3; Richt. 3,6; 1. Kön. 11, 2. 

17, Du ſollſt dir keine gegoſſenen 
Götter machen. K. 20, 28. 

(V. 18— 26: vgl. K. 28, 14—19.) 

18. Das Bett der ungeſäuerten Brote 
ba du ba ten. Sieben Tage ſollſt 
u ungeſäuertes Brot eſſen, wie i 
dir geboten habe, um die Zeit des 
Monats Abib; denn in dem Monat 
Abib biſt du aus Agypten gezogen. 
19. Alles, was die Mutter bricht, 
iſt mein; was männlich ſein wird in 
deinem Vieh, das ſeine Mutter bricht, 

es ſei Ochſe oder Schaf. 

20. Aber den Erſtling des Eſels ſollſt 
du mit einem Schaf löſen. Wo du es 
aber 1 löſeſt, ſo brich ihm das 
Genick. Alle Erſtgeburt unter deinen 
Söhnen ſollſt du löſen. Und daß 


niemand vor mir leer erſcheine! 
K. 13, 12—16, 


21. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; 
am ſiebenten Tage ſollſt du feiern, 
mit Pflügen und mit Ernten. 

22. Das Feſt der Wochen ſollſt du 
halten mit den Erſtlingen der Weizen⸗ 
ernte, und das Feſt der Einſamm⸗ 
lung, wenn das Jahr um iſt. 

23. Dreimal im Jahr ſoll alles, 
was männlich iſt, erſcheinen vor dem 
Herrſcher, dem Herrn und Gott 
Iſraels. 

24. Wenn ich die Heiden vor dir 
ausſtoßen und deine Grenze erweitern 
werde, ſoll niemand deines Landes 
begehren, dieweil du hinaufgehſt drei⸗ 
mal im Jahr, zu erſcheinen vor dem 
Herrn, deinem Gott. 

25. Du felt das Blut meines pers 
nicht opfern neben geſäuertem Brot, 
und das Nh des Oſterfeſtes ſoll 
nicht über Nacht bleiben bis an den 
Morgen. . 

26. Die a von den erſten 
Früchten deines Ackers ſollſt du in 
das Haus des Herrn, deines Gottes, 
bringen. Du ſollſt das Böcklein nicht 
kochen in ſeiner Mutter Milch. 

27. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
„Schreib dieſe Worte; denn na 
dieſen Worten habe ich mit dir und mi 
Iſrael einen Bund gemacht. K. 24, 4. 

28. Und er war allda bei dem Herrn 
vierzig Tage und vierzig Nächte und 
aß kein Brot und trank kein Waſſer. 


Moſe's Klarheit. Sabbat. 


Und Er ſchrieb auf +dte Tafeln die 
Worte des Bundes, die Zehn Worte. 

K. 24, 18; Matth. 4, 2. f K. 81, 18. 
29. Da nun Moſe vom Berge Sinai 
82 hatte er die zwei Tafeln des 


eugniſſes in ſeiner Hand und wußte | 


nicht, daß die Haut ſeines Angeſichts 
glänzte davon, daß er mit ihm ge⸗ 
redet hatte. k 
30. Und da Aaron und alle Kinder 
Iſrael ſahen, daß die Haut ſeines An⸗ 
geſichts glänzte, fürchteten ſie ſich, zu 
ihm zu nahen. 2. Kor. 3, 7-18. 
31. Da rief ſie Moſe; und ſie wand⸗ 
ten ſich zu ihm, Aaron und alle 
mit ihne er Gemeinde; und er redete 
mit ihnen. 5 
32. Darnach nahten alle Kinder 
Iſrgel zu ihm. Und er gebot ihnen 
alles, was der Herr mit ihm geredet 
hatte auf dem Berge Sinai. 
33. Und da er ſolches alles mit ihnen 
eredet hatte, legte er eine Decke auf 
ein e 1 
34. Und wenn er ⸗hineinging vor 
den Herrn, mit ihm zu reden, kat er 
die Decke ab, bis er wieder heraus⸗ 
ging. Und wenn er herauskam und 
redete mit den Kindern Iſrael, was 
ihm geboten war, „K. 33, 8. 9. 
35. fo ſahen dann die Kinder Iſrael 
955 ngeſicht an, daß die Haut ſeines 
ngeft ts glänzte; jo tat er die Decke 
wieder ae fein Angeſicht, bis er 
wieder hineinging, mit ihm zu reden. 


Das 35. Kapitel. 
Sabbat. Freiwillige Steuer zur Stiftshütte. 
Berufung der Werkmeiſter. 

1. Und Moſe verſammelte die ganze 
Gemeinde der Kinder Iſrael und 
ſprach zu ihnen: Das iſt's, was der 
Herr geboten hat, daß ihr es tun ſollt: 

2. Sechs Tage ſollt ihr arbeiten; den 
iebenten Tag aber ſollt 5 heilig 

alten als einen Sabbat der Ruhe des 

errn. Wer an dem arbeitet, ſoll 

ſterben. K. 20, 811; 31, 1217. 

3. Ihr ſollt kein Feuer anzünden am 
Sabbattag in allen euren Woh⸗ 
nungen. 

4. Und Moſe ſprach zu der ganzen 
Gemeinde der Kinder Iſrael: 
iſt's, was der Herr gebolen hat: 

5. Gebt unter euch »Hebopfer dem 
Herrn, alſo daß das Hebopfer des 
8215 ein jeglicher willig bringe, 

old, Silber, Erz, „K. 25,2. 
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6. blauen und roten Purpur, Schar⸗ 
lach, weiße deinwand und Ziegenhaar, 

7. rötliche Widderfelle, Dachsfelle 
und Akazienholz, 

8. Ol zur Lampe und Spezerei zur 
Salbe und zu gutem Räuchwerk, 

9. Onyxſteine und Maal ok Steine 
zum Leibrock und oe mtſchild. 
10. Und wer unter euch verſtändig 
iſt, der komme und mache, was der 
Herr geboten hat: 

(V. 1119: vgl. K. 31,711.) 

11. nämlich die Wohnung mit ihrer 
Hütte und Decke, Haken, Brettern, 
Riegeln, Säulen und Füßen; 

12. die Lade mit ihren Stangen, den 
Gnadenſtuhl und Vorhang; 

13. den Tiſch mit ſeinen Stangen 
und allem ſeinem Geräte und die 
Schaubrote; 

14. den Leuchter, zu leuchten, und 
88 Gerät und ſeine Lampen und 

as Ol zum Licht; 

15. den Räucheraltar mit ſeinen 
Stangen, die Salbe und Spezerei 
zum Räuchwerk; das Tuch vor der 
Wohnung Tür; 

16. den Brandopferaltar mit ſeinem 
ehernen Gitter, Stangen und allem 
1 Geräte; das Handfaß mit 
einem Fuße; 

17. den Umhang des Vorhofs mit 
ſeinen Säulen und Füßen und das 
Tuch des Tors am Vorhof; 

18. die Nägel der Wohnung und 
des Vorhofs mit ihren Seilen; 

19. die Kleider des Amts zum Dienſt 
im Heiligen, die heiligen Kleider 
Aarons, des Prieſters, mit den Klei⸗ 
dern ſeiner Söhne zum Prieſtertum. 

20. Da ging die ganze Gemeinde der 
Kinder Iſrael aus von Moſe. 

21. Und alle, die es gern und willig 
gaben, kamen und brachten das Heb⸗ 
opfer dem Herrn zum Werk der Hütte 
des Stifts und zu allem ihrem Dienſt 
und zu den heiligen Kleidern. 

„K. 36, 3; 1. Chron. 20, 5. 93 2. Kor. 9, 7. 

22. Es brachten aber beide, Mann 
und Weib, wer's 1110 ha Spangen, 
Ohrringe, Ringe und Geſchmeide und 
allerlei goldenes Gerät. Dazu brachte 
jedermann Gold zum Webeopfer dem 


errn. 
23. Und wer bei 15 fand blauen und 
roten Purpur, Scharlach, weiße Lein⸗ 
wand, Ziegenhaar, rötliche Widder⸗ 
felle und Dachsfelle, der brachte es. 
24. Und wer Silber und Erz hob. 
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der brachte es zur Hebe dem Herrn. 
Und wer ph gy ee) bei ſich fand. 
der brachte es zu allerlei Werk des 
Gottesdienſtes. f 

25. Und welche verſtändige Weiber 
waren, die ſpannen mit ihren Händen 
und brachten ihr Geſpinſt, blauen 
und roten Purpur, Scharlach und 
weiße Leinwand. ; 

26. Und welche Weiber ſolche Arbeit 
konnten und willig dazu waren, die 
ſpannen Ziegenhaare. 

27. Die Fürſten aber brachten Onyx⸗ 
ſteine und eingefaßte Steine zum 
Leibrock und zum Schild 

28. und Spezerei und Ol zu den 
Lichtern und zur Salbe und zu gutem 
5 : 

29, Alſo brachten die Kinder Iſrael 
1 beide, Mann und Weib, zu 
allerlei Werk, das der Herr geboten 

255 durch Moſe, daß man's machen 

ollte. 

(B. 20-35: vgl. K. 31, 1—6.) 

30. Und Moſe ſprach zu den Kindern 
. Sehet, der Herr hat mit 

amen berufen den Bezaleel, den 
Sohn Uris, des Sohnes Hurs, vom 
Stamme Juda, ; 

31. und hat ihn erfüllt mit dem 
Geiſt Gottes, daß er weiſe, verſtändig, 
geſchicki fei zu allerlei Werk, 

32. kunſtreich zu arbeiten an Gold, 
Silber und Erz, ; § 

33. Edelſteine zu ſchneiden und einzu⸗ 
1 Holz zu zimmern, zu machen 
allerlei kunſtreiche Arbeit. 

34. Und hat ihm ins Herz gegeben, zu 
unterweiſen, ihm und Oholiab, dem 
Sohn Ahiſamachs, vom Stamme Dan. 

35. Er hat ihr Herz mit Weisheit er⸗ 

üllt, zu machen allerlei Werk, zu 

neiden, zu wirken und zu ſticken mit 

auem und rotem Purpur, Schar⸗ 
lach und weißer Leinwand, und mit 
Weben, daß ſie machen allerlei Werk 
und kunſtreiche Arbeit erfinden. 


Das 36. Kapitel. 
Freigebigteit des Volts. Bau des Heiligtums. 


1. Da arbeiteten Bezaleel und Oho⸗ 
liab und alle weiſen Männer, denen 
der Herr Weisheit und Verſtand ge⸗ 
2 hatte, zu wiſſen, wie ſie allerlei 

erk machen ſollten zum Dienſt des 
Heiligtums, nach allem, was der Herr 
geboten hatte. 

2. Und Moſe berief den Bezaleel und 
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Oholiab und alle weiſen Männer, 
denen der Herr Weisheit gegeben 
hatte in ihr Herz, alle, die ſich willig 
erboten und hinzutraten, zu arbeiten 
an dem Werke. 

3. Und ſie nahmen zu ſich von Moſe 
alle Hebe, die die Kinder Iſrael 
brachten zu dem Werke des Dienſtes 
des Heiligtums, daß es gemacht würde. 
Denn ſie brachten alle Morgen ihre 
willige Gabe zu ihm. 

4. Da kamen alle Weijen, die am 
Werk des Heiligtums arbeiteten, ein 
jeglicher von ſeinem Werk, das ſie 
machten, 

5. und ſprachen zu Moſe: Das Volk 
bringt zu viel, ase 5? denn gum Werk 
dieſes Dienſtes not iſt, das der Herr 
zu machen geboten hat. 

6. Da gebot Moſe, daß man rufen 
ließ durchs Lager: Niemand tue mehr 
ur Hebe des Heiligtums. Da hörte 

as Volk auf zu bringen. 

7. Denn des Dinges war genug zu 
allerlei Werk, das zu machen war, 
und noch übrig. 

(B. 8-19: vgl. K. 28, 114. 

8. Alſo machten alle weiſen Männer 
unter den Arbeitern am Werk die 
Wohnung, zehn Teppiche von ge⸗ 
zwirnter weißer Leinwand, blauem 
und rotem Purpur und Scharlach, 
und Cherubim daran von kunſtreicher 
Arbeit. 

9. Die Länge eines peg af war acht⸗ 
undzwanzig Ellen und die Breite vier 
Ellen, und waren alle in einem Maß. 

10. Und er fügte je fünf Teppiche 
gu einem Stück zuſammen, einen an 

en andern. 

11. Und machte blaue Schleifen an 
jegliches Stück am Rande, wo die 
zwei Stücke ſollten zuſammengeheftet 
112. a frig Schlei jegliches 

. fünfzig eifen an jegli 
Stück, daß eine Schleife der andern 
1 

13. Und machte fünfzig goldene 
Haken und heftete die Teppiche mit den 
Haken einen an den andern zuſam⸗ 
men, daß es eine Wohnung würde. 

14. Und er machte elf Teppiche von 
e zur Hütte über die 

ohnung, 

15, dreißig Ellen lang und vier Ellen 
breit, alle in einem Maß. 

16. Und fügte ihrer so 
auf einen Teil und ſechs zu 
den anderen Teil. 


zuſammen 
ammen auf 


Teppiche, Bretter, 


17. Und machte flinfatg Schleifen 
an jegliches Stück am Rande, wo 
die Stücke ſollten zuſammengeheftet 
werden. 

18. Und machte je fünfzig eherne 
Haken, daß die Hütte damit zuſam⸗ 
men in eins gefügt würde. 

19. Und machte eine Decke über die 
Hütte von rötlichen Widderfellen und 
Über die noch eine Decke von Dachs⸗ 
fellen. 

(VB. 2080: vgl K. 26, 15—25.) 

20. Und machte Bretter zur Wohnung 
von Akazienholz, die ſtehen ſollten, 

21. ein jegliches zehn Ellen lang und 
anderthalb Ellen breit 

22. und an jeglichem zwei Zapfen, 
damit eins an das andere geſetzt 
würde. Alſo machte er alle Bretter 
zur Wohnung, 

23. daß der Bretter zwanzig gegen 
Mittag ſtanden. 8 

24. Und machte vierzig ſilberne Füße 
darunter, unter jeglich Brett zwei 
Füße an ſeine zwei Zapfen. 

25. Alſo zur andern Seite der Woh⸗ 
nung, gegen Mitternacht, machte er 
auch zwanzig Bretter 

26. mit vierzig ſilbernen Füßen, unter 
r Füße. 

27. Aber hinten an der Wohnung, 
gegen, Abend, machte er ſechs 

und zwei andere hinten an den 
zwei Ecken der liche der 

29. daß ein jegliches der beiden ſich 
mit ſeinem Eckbrett von untenauf ge⸗ 
1655 und oben am Haupt zuſammen⸗ 
äme mit einer Klammer, 

30. daß der Bretter acht würden und 
{ 101 70 ſilberne Füße, unter jeglichem 
zwei Füße. 

(V. 81—84: vgl. K. 26, 26 —80.) 

31. Und er machte Riegel von Aka⸗ 
zienholz, fünf zu den Brettern auf der 
einen Seite der Wohnung 

32. und fat auf der andern Seite 
und fünf hintenan, gegen Abend. 

33. Und machte den mittleren Riegel, 
daß er mitten an den Brettern hin⸗ 
durchgeſtoßen würde von einem Ende 
zum andern. 5 

34. Und überzog die Bretter mit 
Gold; aber ihre Ringe machte er 
von Gold, daß man die Riegel darein 
täte, und überzog die Riegel mit 
Gold. 

(V. 85—88: vgl. K. 26, 81 —B7.) 

35. Und machte den Vorhang mit den 

Cherubim daran künſtlich von blauem 


retter k 
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und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand. 

36. Und machte zu demſelben vier 
Säulen von Akazienholz und überzog 
jte mit Gold, und ihre Haken von 
7 und goß dazu vier ſilberne 


Füße. 

37. Und machte ein Tuch in der Tür 
der Hütte von blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand, 50 

38, und fünf Säulen dazu mit ihren 

aken, und überzog ihre Köpfe und 
Querſtäbe mit Gold, und fünf eherne 
Füße daran. 


Das 37. Kapitel. 
Geräte des Heiligtums. 
(V. 1-6: vgl. K. 25, 1022.) 

1, Und Bezaleel machte die Lade von 
Akazienholz, dritthalb Ellen lang, 
anderthalb Ellen breit und hoch, 

2. und A ſie mit feinem Golde 
inwendig und auswendig und machte 
ihr einen goldenen Kranz umher. 

3. Und goß vier goldene Ringe an ihre 
vier Ecken, auf jeglicher Seite zwei. 

4. Und machte Stangen von Akazien⸗ 
holz und überzog ſie mit Gold 

5. und tat ſie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man ſte tragen 
onnte. 

6. Und machte den Gnadenſtuhl von 
feinem Golde, dritthalb Ellen lang 
und anderthalb Ellen breit. 

7, Und pre zwei Cherubim von 
5 olde an die zwei Enden 

es Gnadenſtuhls, 

8. einen Cherub an dieſem Ende, 
den andern an jenem Ende, 

9. Und die Cherubim breiteten oe 
Flügel aus von obenher und deckten 
damit den Gnadenſtuhl; und ihre 
Antlitze fo gegeneinander und 
ſahen auf den Gnadenſtuhl. 

(V. 1016: vgl. K. 25, 26 —29. 

10. Und er machte den ich von 
yh a olz, zwei Ellen lang, eine Elle 
breit und anderthalb Ellen hoch, 

11. und überzog ihn mit feinem 
Golde und machte ihm einen goldenen 
Kranz umher. 

12. Und machte ey eine Leiſte ume 
her, eine Handbreit hoch, und machte 
einen goldenen Kranz um die Leiſte 


er. 

13. Und goß dazu vier goldene Ringe 
und tat ſie an die vier Ecken an ſeinen 
vier Füßen, 
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14. hart an der Leiſte, daß die 
Stangen darin wären, daran man 
den Tiſch trüge. 

15. Und machte die Stangen von 
Akazienholz und überzog fe mit Gold, 
daß man den Tiſch damit trtige. 

16. Und machte auch von feinem Golde 
das Gerät auf den Tiſch; Schüſſeln 
und Löffel, Kannen und Schalen, 
darin man das Trankopfer darbrächte. 

(V. 1724: vgl. K. 25, Leuch 

17. Und er machte den Leuchter von 
feinem, getriebenem Golde. Daran 
waren der Schaft mit Röhren, Scha⸗ 
len, Knäufen und Blumen. 0 

18. Sechs Röhren gingen zu feinen 
Seiten aus, zu jeglicher Seite drei 
Röhren. 

19. Drei Schalen waren an jeglichem 
Rohr mit Knäufen und Blumen. 

20. An dem Leuchter aber waren vier 
Schalen mit Knäufen und Blumen, 

21. je ein Knauf unter zwei von den 
ſechs Röhren, die aus ihm 1 

22. und die Knäufe und Röhren 
gingen aus ihm, und war alles aus 
getriebenem, feinem Gold. 

23. Und machte die ſieben Lampen 
mit ihren Lichtſchneuzen und Löſch⸗ 
näpfen von feinem Gold. 

24. Aus einem Zentnerfeinen Goldes 
machte er ihn und all ſein Gerät. 

(V. 26 — 28: vgl. K. 30, 1—5.) 

25. Er machte auch den Räucheraltar 
von Akazienholz, eine Elle lang und 
breit, gleich viereckig, und zwei Ellen 
hoch, mit 1145055 Hörnern, 

26. und ü ate ihn mit feinem Golde, 
end un feine Wände ringsum⸗ 

er und i eine Hörner, und machte ihm 
einen Kranz umher von Gold 

27. und zwei goldene Ringe unter 
dem der beiden Seiten, daß man 
Stangen darein täte und ihn damit 


trüge. 

28. Aber die Stangen machte er von 
Akazienholz und überzog ſie mit Gold. 
29. Und er machte die heilige Salbe 
und Räuchwerk von reiner Spezerei 


nach der Kunſt bes Salbenberei ers. 


Das 38. Kapitel. 
Der 1 und ſein Gerät. Summe des 
Goldes, Silbers und Erzes. 
(V. 1-7: vgl. K. 27, 1—8.) 

1. Und er machte den Brandopfer⸗ 
altar von Akazienholz, fünf Gllen lang 
und breit, gleich viereckig, und drei 
Ellen hoch. 


2. Moſe 37. 38. und Brandopferaltar; Vorhof. 


2. Und machte vier Hörner, die aus 
ihm gingen auf ſeinen vier Ecken, und 
überzog ihn mit W 

8. find machte allerlei Geräte zu 
dem Altar: Aſchentöpfe, Schaufeln, 
Becken, Gabeln, Kohlenpfannen, alles 
von Erz. 

4. Und machte am Altar ein Gitter wie 
ein Netz von Erz umher, von unten⸗ 
auf bis an die Hälfte des Altars. 

5. Und goß vier Ringe an die vier 
Enden des ehernen Gitters für die 
Stangen. 

6. Dieſelben machte er von Akazien⸗ 
holz und überzog ſie mit Erz 

7. und tat ſie in die Ringe an den 
Seiten des Altars, daß man ihn da⸗ 
hohl. e und machte ihn inwendig 

ohl. 

8. Und machte das Handfaß von Erz 
und ſeinen Fuß auch von Grz aus 
Spiegeln der Weiber, die vor der Tür 
der Hütte des Stifts dienten. 

K. 80, 18-21. 
(V. 0-20: vgl. K. 27, 9—19.) 

9. Und er machte den Vorhof: gegen 
Mittag mit einem e hundert 
Ellen lang, von gezwirnker weißer 
Leinwand, 

10. mit ſeinen zwanzig Säulen und 
zwanzig Füßen von Erz, aber ihre 
Haken und Querſtäbe von Silber; 

11. desgleichen gegen Mitternacht 
hundert Ellen mit zwanzig Säulen 
und zwang Füßen von Erz, aber ihre 
Haken und Querſtäbe von Silber; 

12. gegen Abend aber fünfzig Gllen 
mit zehn Säulen und zehn Füßen, aber 
ihre Haken und Auerſtabe von Silber; 

13. gegen Morgen auch fünfzig Ellen; 

14. fünfzehn Ellen auf einer Seite 
mit drei Säulen und drei Füßen, 

15. und auf der andern Seite auch 

ünfzehn Ellen mit drei Säulen und 

rei Füßen, daß ihrer ſo viele waren 
an der einen Seite des Tors am Vor⸗ 
hofe als an der andern. 

16. Alle Umhänge des Vorhofs wa⸗ 
ren von gezwirnter weißer Leinwand 

17. und die Füße der Säulen von 
Erz und ihre Haken und Querſtäbe 
von Silber, alſo daß 1 75 Köpfe über⸗ 
gogen waren mit Silber. Und ihre 

Uerſtäbe waren filbern an allen 
Säulen des Vorhofs. 

18. Und das Tuch in dem Tor des 
1 machte er geſtickt von blauem 
und rolem Purpur, Scharlach und ge⸗ 
zwirnter weißer Leinwand, zwanzig 


Gold, Silber, Erz. 


Ellen lang und fünf Ellen hoch, 
bog. en aß der Umhänge des Vor⸗ 
ofs. 


19. Dazu vier Säulen und vier Füße 
von Erz, und ihre Haken von Silber 
und ihre Köpfe und ihre Querſtäbe 
überzogen mit Silber. 

20. Und alle Nägel der Wohnung 
und des Vorhofs ringsherum waren 
von Erz. 

21. Das iſt nun die Summe zu der 
Wohnung des 1 die gezählt 
ward, wie Moſe geboten hatte, durch 
den Dienſt der Leviten unter der Hand 
„Ithamars, des Sohnes Aarons, 
des Prieſters. „4. Moſe 4, 28. 

22, Bezaleel, der Sohn Uris, des 
Sohnes Hurs, vom Stamme Juda, 
machte alles, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte, K. 31,111. 

23. und mit ihm Oholiab, der Sohn 
Ahiſamachs, vom Stamme Dan, ein 
vee zu ſchneiden, zu wirken und 

u ſticken mit blauem und rotem 

urpur, Scharlach und weißer Lein⸗ 


wand. 

24. Alles Gold, das verarbeitet iſt in 
dieſem ganzen Werk des Heiligtums, 
das zum Webeopfer gegeben ward, iſt 
29 Zentner 730 Lot nach dem Lot des 
Heiligtums. „K. 90, 13. 

25. Des Silbers aber, das von der 
Gemeinde kam, wax 100 Zentner 
1775 Lot nach dem Lot des Heilig⸗ 
tums: 

26. ſo manch Haupt, ſo manch hal⸗ 
bes Lot nach dem Lot des Heiligtums, 
von allen, die gezählt wurden von 
zwanzig Jahren an und darüber, 
603 550 


27. Aus den 100 Zentnern Silber 
goß man die aire es Heiligtums 
und die Füße des Vorhangs, 100 Füße 
aus 100 Zentnern, je einen Zentner 
zum Fuß. 

28. Aber aus den 1775 Loten wur⸗ 
den gemacht der Säulen Haken, und 
ae Köpfe überzogen und ihre Quer⸗ 

äbe. 

29. Das Webeopfer aber des Grzes 
war 70 Zentner 2400 Lot. 

30. Daraus wurden gemacht die 
Füße in der Tür der Hütte des Stifts 
Und der eherne Altar und das eherne 
Gitter daran und alle Geräte des 
Altars, 

31. dazu die Füße des Vorhofs rings⸗ 
herum und die Füße des Tors am 
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Vorhofe, alle Nägel der Wohnung 
und alle Nägel des Vorhofs rings⸗ 
herum. 


Das 39. Kapitel. 
Prieſterliche Kleider und Schmuck. Moſe ſegnet 
das vollendete Werk. 

(V. 1-21: vgl. K. 28, 480.) 

1. Aber von dem blauen und roten 
Purpur und dem Scharlach machten 
ſie Aaron Amtskleider, zu dienen im 
Heiligtum, wie der Herr dem Moſe 

geboten hatte. 

2. Und er machte den Leibrock von 
Gold, blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer 
Leinwand. 

3. Und ſie ſchlugen das Gold und 
ſchnitten's zu Faden, daß man's 
künſtlich wirken konnte unter den 
blauen und roten Purpur, Scharlach 
und weiße Leinwand. 

4. Schulterſtücke machten ſie an ihm, 
die zuſammengingen, und an beiden 
Enden ward er zuſammengebunden. 

5. Und ſein Gurt war nach ee 
Kunſt und Arbeit von Gold, blauem 
und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand, wie der 
Herr dem Moſe geboten hatte. 

6. Und fie machten zwei Onyxſteine, 
umher gefaßt mit Gold, gegraben 
durch die Steinſchneider mit den Na⸗ 
men der Kinder Iſrael; 

7. und er heftete ſie auf die Schulter⸗ 
feen des Leibrocks, daß es Steine 
eien zum Gedächtnis der Kinder 
Iſrael, wie der Herr dem Moſe gee 
boten hatte. 

8. Und ſie machten das Schild nach 
der Kunſt und dem Werk des Leib- 
rocks von Gold, blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand, 

9. daß es viereckig und zwiefach war, 
eine Spanne lang und breit. 

10. Und füllten es mit vier Reihen 
Steinen: die erſte Reihe war ein 
Sarder, Topas und Smaragd; 

11. die andere ein Rubin, Saphir und 


Demant; 

12. die dritte ein Lynkurer, Achat und 
Amethyſt; 8 

13. die vierte ein Türkis, Onyx und 
Jaſpis, umher gefaßt mit Gold in 
allen Reihen. 

14. Und die Steine ſtanden nach den 
zwölf Namen der Kinder Iſrael, gee 
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graben durch die Steinſchneider, da 
auf einem 5 ein Name ſtan 
nach den zwölf Stämmen. 

15. Und ſie machten am Schild Ket⸗ 
ten mit zwei Enden von feinem Golde 

16. und zwei goldene Faſſungen und 
zwei goldene Ringe und hefteten die 
site inge auf die zwei Ecken des 

ildes. 

17. Und die zwei goldenen Ketten 
taten 105 in die zwei Ringe auf den 
Ecken des Schildes. 

18. Aber die zwei Enden der Ketten 
taten ſie an die zwei Fullers und 
Aab er ſie auf die Schulterſtücke des 

eibrocks vornehin. 

19. Und machten zwei andere goldene 
Ringe und hefteten ſie an die zwei 
andern Ecken des Schildes an ſeinen 
Rand, inwendig gegen den Leib⸗ 


rock. 

20. Und machten zwei andere goldene 
Ringe, die taten ſie unten an die zwei 
Schulterſtücke vorn am Leibrock, wo 
r zuſammengeht, oben über dem 
Jurt des Leibrocks, 

21. daß das Schild mit ſeinen Ringen 
an die Ringe des Leibrocks geknüpft 
würde mit einer blauen Schnur, da 
es über dem Gurt des Leibrocks hart 
anläge und nicht von dem Leibrock 
los würde, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte. 

(V. 22 — 26: vgl. K. 28, 8188.) 

22. Und er machte den Purpurrock 
zum Leibrock, gewirkt, ganz von 
blauem Purpur, 

23. und ſein Loch oben mitteninne 
und eine Borte ums Loch her gefaltet, 
daß er ne zerri Ms 

24. Und fie machten an ſeinen Saum 
Granatäpfel von blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand. 

25, Und machten Schellen von feinem 
Golde; die taten ſie zwiſchen die 
Granatäpfel ringsumher am Saum 
des Purpurrocks, 

26. je ein Granatapfel und eine 
Schelle um und um am Saum, dar⸗ 
in zu dienen, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte. 

(V. 27—29: vgl. K. 28, 8949.) 

27. Und ſie machten auch die engen 
Röcke, von weißer Leinwand gewirkt, 
Aaron und ſeinen Söhnen, 

28. und den Hut von weißer Lein⸗ 
wand und die ſchönen Hauben von 


2. Moſe 39. 
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weißer Leinwand und Beinkleider 
von gezwirnter weißer Leinwand 

29. und den geſtickten Gürtel von 
gezwirnter weißer Leinwand, blauem 
und rotem Pupur und Scharlach, 
wie der Herr dem Moſe geboten hatte. 

(V. 80 u. 81: vgl. K. 28, 86 —88.) 

30. Sie machten auch das Stirnblatt, 
die heilige Krone, von feinem Gold, 
und gruben Schrift darein: Heilig dem 

errn. K. 29, 6; 8. Moſe 8, 9. 

31. Und banden eine blaue Schnur 
daran, daß ſie an den Hut von oben⸗ 

er geheftet würde, wie der Herr dem 

ofe geboten hatte. 

32. Alſo ward vollendet das ganze 
Werk der Wohnung der Hütte des 
Stifts. Und die Kinder Iſrael taten 
alles, was der Herr dem Moſe ge⸗ 
boten hatte. 

33. Und ſie brachten die Wohnung 
zu Moſe: die Hütte und alle ihre 
Geräte, Haken, Bretter, Riegel, 
Säulen, Füße, 

34. die Decke von rötlichen Widder⸗ 
[ely die Decke von Dachsfellen und 

en Vorhang; 

35. die Lade des Zeugniſſes mit ihren 


ß Stangen, den Gnadenſtuhl; 


36. den Tiſch und alle ſeine Geräte 
und die Schaubrote; 

37. den ſchönen Leuchter mit den 
Lampen zubereitet und allem ſeinem 
Geräte und Ol zum Licht; 

38. den goldenen Altar und die 
Salbe und gutes Räuchwerk; das 
Tuch in der Hütte Tür; 

39. den ehernen Altar und ſein eher⸗ 
nes Gitter mit ſeinen Stangen und 
allem ſeinem Geräte; das Handfaß 
mit ſeinem Fuß; 

40. die Umhänge des Vorhofs mit 
ſeinen Säulen und Füßen; das Tuch 
im Tor des Vorhofs mit ſeinen Seilen 
und Nägeln und allem Geräte zum 
aint der Wohnung der Hütte des 

ifts; 

41. die Amtskleider des Prieſters 
Aaron, zu dienen im Heiligtum, und 
die Kleider ſeiner Söhne, daß ſie 
Prieſteramt täten. 

42. Alles, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte, taten die Kinder Iſrael 
an allem dieſem Dienſt. 

43. Und aor ſah an all dies Werk; 
und ſiehe, ſie hatten es gemacht, wie 
der Herr geboten hatte. Und er ſeg⸗ 
nete ſie. 


Der Hütte Aufrichtung 2. Moſe 40. 


Das 40. Kapitel. 
lich und Einwelhung der Stiftshütte; 
die ere keit des Herrn erfüllt die Wohnung. 
(V. 1—83: vgl. K. 25—81.) 
a Und der Herr redete mit Moſe 


nd ſpr 
2 Du not die Wohnung der Hütte 
des Stifts aufrichten am erſten Tage 
des erſten Monats. 

3. Und ſollſt darein ſetzen die Lade 
des Zeugniſſes und vor die Lade den 
Vorhang hängen. 

4. Und ſollſt den Tiſch darbringen 
und ihn zubereiten und den Leuchter 
eae en und die Lampen darauf 


ſe 

5. Und ſollſt den goldenen Räucher⸗ 
altar ſetzen vor die Lade des Zeug⸗ 
niſſes und Ae Tuch in der Tür der 
ed 92 ah ngen. 

Bran opferaltar aber ſollſt 
x Jen eraus vor die Tür der 
Bo nung der Hütte des Stifts, 

7. und das 9 0 ee die 

titte des Stifts und den Altar, und 

“i er darein tun, 

8. und den . ſtellen umher, 
und das Tuch in ür des Vor⸗ 
hofs aufhängen. 

9. Und oll die Salbe nehmen und 
die Wohnung und alles, was darin 
iſt, N 1925 ſollſt ay weihen mit 
allem ih hrem Geräte, ſie heilig ſei. 

10. Und ſollſt den Brandopferaltar 
ſalben mit 5 1 ſeinem Geräte und 
weihen, ool rhochheilig fet. 

115 Sout das Handfaß und 
ſeinen Fu Ruhen und weihen. 

12. Und ſollſt Aaron und ſeine Söh⸗ 
ne vor die Tür der Hütte des Stifts 
e und mit Waſſer waſchen 

und Aaron die heiligen Kleider 

5 und ihn ſalben und weihen, 

er mein Prieſter ſei; 

916 und ſeine 1 auch hers 
führen und ihnen die engen Rock 
anziehen 

15. und ſie ſalben, wie du ihren 
Vater geſalbt haſt, daß ſie meine 
Prieſter ſeien. Und dieſe Salbung 
ee fie haben zum ewigen Prieſter⸗ 
um bei ihren Nachkommen. 

16. Und Moſe tat alles, was ihm 
der Herr geboten hatte. 

17, Alſo ward die Wohnung auf⸗ 
er im zweiten Jahr, am erften 

age des 1 0 Monats 

18. Und da Moſe ſie aufrichtete, 
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{ete er die Füße und die Bretter und 
tegel und richtete die Säulen auf 

19. und breitete die Hütte aus über 
der 1 und legte die Decke der 
Hütte obendarauf, 9 der Herr ihm 
geboten hatte, 

20, und nahm das Zeugnis und legte 
es in die Lade und tat die Stangen 
an die Lade und tat den Gnadenſtuhl 
oben auf die Lade 

21. und brachte die Lade in die Woh⸗ 
nung und hing den Vorhang vor die 
Lade des Zeugniſſes, wie ihm der 
Herr geboten hatte, 

22. und ſetzte den Tiſch in die Hütte 
des Stifts, an die Seite der Wohnung 
Vorhang Mitternacht, außen vor dem 


23. non richtete Brot darauf zu vor 
dem Herrn, wie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte, 

24. und ſetzte den Leuchter auch hin⸗ 
ein, gegenüber dem Tiſch, an die 
Seite der Wohnung gegen 9995 95 

25. und tat Lampen darauf vor dem 
5 wie ihm der Herr geboten 

a 

26. und ſetzte den goldenen Altar 
hinein vor den Vorhang 

27. und räucherte darauf mit gutem 
Räuchwerk, wie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte, 

28. und hing das Tuch in die Tür 
der Wohnung. 

29. 5 81 den 1 9 9 al b Teste 
er vor die Tür d ohnung d 

ütte des Stifts oak 1 darauf 

randopfer und ai er, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

30. Und des Site and dee chen 
die Hütte des Stifts und den Altar 
und tat Waſſer darein zum Waſchen. 

31, Und Moſe, Aaron und ſeine 
a wuſchen ihre Hände und Füße 

arin 

32. Denn ſie a ſich waſchen, 
wenn ſie in die Hütte des Stifts gehen 
oder hinzutreten zum Altar, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

33. Und er richtete den Vorhof auf um 
die . und um den Altar her 
und den ee in das Tor 
des orhofs. Alſo vo endete Moſe 
das 999 Werk. 

34. Da bedeckte die Wolke die Hütte 
des Stifts, und die Herrlichkeit des 
gem füllte die Wohnung. 


18, 21; 4. Moſe 9, 15-23; 1. shies 8, 10. 11 
Jeſ. 4, ö; Heſel. 48, 8. 
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35. Und Moſe konnte nicht in die 
Hütte des Stifts gehen, weil die Wolke 
darauf blieb und die Herrlichkeit des 
Herrn die Wohnung füllte. 

36. Und wenn die Wolke ſich aufhob 
von der 550 e dee die Kinder 
Iſrael, folange j e reiſten. 

* 0 


e 10, 3486. 


3. Moſe 1. 2. opfer. 


37. Wenn ſich aber die Wolke nicht 
aufhob, ie ogen fie nicht bis an den 
Tag, da fie fie aufhob. 

38. Denn die Wolke des Herrn war 
des Tages auf der Wohnung, und des 
Nachts war ſie feurig vor den Augen 
9 Hauſes Iſrael, ſolange fie 
reiſten. 


Das dritte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 


Geſetz der Brandopfer. 


1. Und der Herr rief Moſe und 
redete mit ihm aus der Hütte des 
Stifts und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
Henn zu ihnen: Welcher unter euch 
em Herrn ein Opfer tun will, der 
tue es von dem 
und Schafen. 
3. Will er ein Brandopfer tun von 
Rindern, 85 it fet er ein Männlein, 

e 


ieh, von Rindern 


das ohne ſei, vor der Tür der 
Hütte des Stifts, daß es dem Herrn 
angenehm ſei von ihm, K. 17, 4. 

4. und lege ſeine Hand auf des Brand⸗ 
opfers Haupt, ſo wird es angenehm 
fein und ihn verſöhnen. 2. Moſe 29, 10. 

5. Und er ſoll das junge Rind ſchlach⸗ 
ten vor dem Herrn; und die Prieſter, 
Aarons Söhne, ſollen das Blut herzu⸗ 
bringen und auf den Altar umher⸗ 
des der vor der Tür der Hütte 

es Stifts iſt. . 

6. Und man ſoll dem Brandopfer die 
Haut abziehen, und es ſoll in Stücke 
zerhauen werden; 

7. und die Söhne Aarons, des Prie⸗ 
ſters, ſollen ein Feuer auf dem Altar 
machen und Holz obendarauf legen 

8. und ſollen die Stücke, den Kopf und 
das Fett auf das Holz legen, das auf 
dem Feuer auf dem Altar liegt. 

9. Das Eingeweide aber und die 
Schenkel fol man mit Waſſer waſchen, 
und der Prieſter ſoll das alles anzün⸗ 
den auf dem Altar zum Brandopfer. 
Das iſt ein Feuer zum ⸗ſüßen Geruch 
dem Herrn. 1. Moſe 8, 21. 

10. Will er aber von Schafen oder 
Ziegen ein Brandopfer tun, 8 wine 
er ein Männlein, das ohne Fehl fet. 


11. Und ſoll es ſchlachten zur Seite | d 


des Altars gegen Mitternacht vor dem 
Herrn. Und die Prieſter, Aarons 
Söhne, ſollen ſein Blut auf den Altar 
umherſprengen. 

12. Und man ſoll es in Stücke zer⸗ 
hauen, und der Prieſter ſoll ſie ſamt 
dem Kopf und dem Fett auf das 
Hols und Feuer, das auf dem Altar 
iſt, legen. 

13. Aber das Eingeweide und die 
oe oll man mit Waſſer waſchen, 
und der Prieſter ſoll es alles opfern 
und anzünden auf dem Altar zum 
Brandopfer. Das iſt ein Feuer zum 
ſüßen Geruch dem Herrn. 

14. Will er aber von Vögeln dem 
Herrn ein Brandopfer tun, ſo tue 
er's von Turteltauben oder von 
jungen Tauben. 

15. Und der Prieſter ſoll's zum Altar 
bringen und ihm den Kopf abkneipen, 
daß es auf dem Altar angezündet 
werde, und ſein Blut ausbluten laſſen 
an der Wand des Altars. 

16. Und ſeinen Kropf mit ſeinen Fe⸗ 
dern ſoll man neben dem Altar gegen 
Af ag fol eels rier walten abe 

17. und ſoll ſeine Flügel b fol aber 
nicht abbrechen. Und alſo ſoll's der 
Prieſter auf dem Altar anzünden, auf 
dem ols, auf dem Feuer zum Brands 
opfer. Das iſt ein Feuer zum ſüßen 
Geruch dem Herrn. 


Das 2. Kapitel. 
Geſetz der Speisopfer. 

1. Wenn eine Seele dem Herrn ein 
Speisopfer tun will, ſo fol es von 
Semmelmehl ſein, und ſie ſoll Ol dar⸗ 
auf gießen und Weihrauchdarauflegen 

2. und es alſo bringen zu den Prie⸗ 
rief Aarons Söhnen. Da ſoll der 

rieſter ſeine Hand voll Want von 
em Semmelmehl und Ol ſamt dem 


Speis⸗ und 


ganzen Weihrauch und es anzünden 
qe Gedächtnis auf dem Altar. Das 
ſt ein Feuer zum ſüßen Geruch dem 


errn. 

3. Das übrige aber vom Speisopfer 
ſoll Aarons und ſeiner ri Hi fein. 
Das ſoll ein Hochheiliges ſein von 
den Feuern des Herrn. 

4. Will er aber ſein Speisopfer tun 
vom Gebackenen im Ofen, ſo nehme er 
ugeſauerts 
mit Ol gemengt, oder ungeſäuerte 
Fladen, mit Ol beſtrichen. 

5. Iſt aber dein Speisopfer etwas 
vom Gebackenen in der Pfanne, ſo 
ſoll's von ungeſäuertem Semmel⸗ 
mehl mit Ol gemengt ſein; . 

6. und ſollſt's in Stücke 1 
und Ol darauf gießen, ſo iſt's ein 
Speisopfer. 5 

7. Iſt aber dein Speisopfer etwas 
auf dem Roſt Geröſtetes, ſo ſollſt du 
es von Semmelmehl mit Ol machen 

8. und . das Speisopfer, das du 
von ſolcherlei machen willſt dem 

errn, zu dem Prieſter bringen; der 

oll es zu dem Altar bringen ; 

9, und des Speisopfers einen Teil 
abheben zum Gedächtnis und an⸗ 

ünden auf dem Altar. Das iſt ein 
aay zum ſüßen Geruch dem Herrn. 

10. Das übrige aber ſoll Aarons und 

einer Söhne ſein. Das ſoll ein Hoch— 

eiliges ſein von den Feuern des 


errn. 
11. Alle Speiso 1 5 die ihr dem 
Herrn opfern wollt, ſollt ihr „ohne 
Sauerteig machen; denn kein Sauer⸗ 
teig noch Honi 125 dem Herrn zum 
Feuer angezündet werden. K. 6, 10. 
12. Unter den Erſtlingen ſollt ihr 
ie dem Herrn sl aber auf den 

tar follen fie nicht kommen zum 
ſüßen Geruch. 4. Moſe 18, 12. 
13. Alle deine ⸗Speisopfer ſollſt du 
ſalzen, und dein Speisopfer ſoll nim⸗ 
mer ohne Salz des Bundes deines Got⸗ 
tes du denn in allem deinem Opfer 
ſollſt du Salz opfern. „Mark. 9, 49. 
14. Willſt du aber ein Speisopfer 
dem part tun von »den erſten 
rüchten, fo ſollſt du Ahren, am 
euer gedörrt, klein zerſtoßen und 
alſo das Speisopfer deiner erſten 
Früchte Mabe 5. Mofe 26, 2. 3. 
15. und ſollſt Ol darauf tun und 
Weihrauch darauf legen, ſo iſt's ein 
Speisopfer. 5 3 
16. Und der Prieſter fol einen Teil 


3. Moſe 2. 3. 
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von dem Zerſtoßenen und vom Ol 

mit dem ganzen Weihrauch anzünden 

pes Gedächtnis. Das ift ein Feuer 
em Herrn. 


Das 3. Kapitel. 


Geſetz von Dankopfern. 


1. Iſt aber ſein Opfer ein Dankopfer 
von Rindern, es ſei ein Ochſe oder 
eine Kuh, ſoll er eins opfern vor dem 
Herrn, das ohne pe ei. 

2. Und ſoll ſeine Hand auf desſelben 
Haupt legen und es ſchlachten vor der 
Tür der Hütte des Stifts. Und die 
Prieſter, Aarons Söhne, ee das 
Blut auf den Altar umherſprengen. 

3. Und er ſoll von dem Dankopfer 
dem Herrn opfern, nämlich das Fett, 
welches das Eingeweide bedeckt, und 
alles Fett am Eingeweide 

4. und die zwei Nieren mit dem Fett, 
das daran iſt an den Lenden, und das 
Netz um die Leber, an den Nieren ab⸗ 
geriſſen. 

5. Und Aarons Söhne ſollen's an⸗ 
zünden auf dem Altar zum Brand⸗ 
opfer, auf dem Holz, das auf dem 
Feuer liegt. Das iſt ein Feuer zum 
ſüßen Geruch dem Herrn. 

6. Will er aber dem Herrn ein 
Dankopfer von kleinem Vieh tun, es 
is ein Widder oder ein Schaf, fo 

oll's ohne Fehl ſein. 

7. Iſt's ein Lämmlein, ſoll er's 
vor den Herrn bringen 

8. und ſoll ſeine Hand auf desſelben 
Haupt legen und es fund die vor der 
Hütte des Stifts. Und die Söhne 
Aarons ſollen ſein Blut auf den Altar 
umherſprengen. 

9. Und er ſoll alſo von dem Dankopfer 
dem Herrn opfern zum Feuer, näm⸗ 
lich ſein Fett, den ganzen Schwanz, 
von dem Rücken abgeriſſen, dazu das 
Fett, welches das Eingeweide bedeckt, 
und alles Fett am Eingeweide, 

10. die an den mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 
um die Leber, an den Nieren abge⸗ 


riſſen. 

11. Und der Prieſter ſoll es anzünden 
auf dem Altar zur Speiſe des Feuers 
dem Herrn. 

12. Iſt aber ſein Opfer eine Ziege 
und er bringt es vor den Herrn, 

13. ſoll er ine Hand auf ihr Haupt 
legen und ſie ſchlachten vor der Hütte 
des Stifts. Und die Söhne Aarons 


108 Stinds 3. Mofe 3. 4. opfer. 
ollen das Blut auf den Altar umher⸗ über der Leber, an den Nieren ab⸗ 
prengen. geriſſen, 


14. und er ſoll davon opfern ein 
Opfer dem Herrn, nämlich das Fett, 
weiches das Eingeweide bedeckt, und 
alles Fett am Eingeweide, 

18. die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 


über der Leber, an den Nieren abge⸗ Miß 


riſſen. 
16. Und der Prieſter ſoll's anzünden 
auf dem Altar zur Speiſe des Feuers 
um ſüßen Geruch. Alles Fett iſt des 


errn. 

17. Das ſei eine 115 Sitte bei euren 

Nachkommen in allen euren Woh⸗ 

nungen, daß ihr kein Fett noch Blut 

effet. 1. Moſe o, 4; K. 7, 23. 26; 17, 10143 
5. Moſe 12, 16. 23; Apg. 15, 20. 29. 


Das 4. Kapitel. 
Geſetz von Sündopfern. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und 1 5 5 u 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich: Wenn eine Seele ſündigen 
würde aus Verſehen an irgend einem 
Gebot des Herrn und täte, was ſie 
nicht tun ſollte: 

8. nämlich fo der Prieſter, der gefalbt 
iſt, ſündigen würde, daß ereine Schuld 
auf das Volk brächte, der ſoll für ſeine 
Sünde, die er getan hat, einen jungen 
Farren bringen, der ohne Fehl ſei, 
dem Herrn put Sündopfer. 

4. Und ſoll den Farren vor die Tür 
der Hütte des Stifts bringen vor den 
Herrn und ſeine Hand auf desſelben 
e n ſchlachten vordem 

errn. 

5. Und der Prieſter, der geſalbt iſt, 
ſoll von des Farren Blut nehmen und 
es in die Hütte des Stifts bringen 

6. und ſoll 8 inger in das Blut 
tauchen unddamit⸗ſiebenmalſprengen 
vor dem Herrn, vor dem Vorhang im 
Heiligen. „K. 3, 11; 14, 7. 

7. Und ſoll von dem Blut tun auf die 

örner des Räucheraltars, der vor 
emHerrnin der Hütte desStifts ſteht, 
und alles übrige Blut 117 an den 
Boden des Brandopferaltars, der vor 


der Tür der Hütte des Stifts ſteht. 
2. Moſe 80, 1. 6. +2. Moſe 40, 6. 

8. Und alles Fett des Siindopfers 
ſoll er abheben, nämlich das Fett, wel⸗ 
ches das Eingeweide bedeckt, und alles 
Fett am Eingeweide, 

9. die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 


10. gleichwie er's abhebt vom Ochſen 
im Dankopfer; und ſoll es anzünden 
auf dem Brando feraltar. 

11. Aber das Fell des Farren mit 
allem Fleiſch ſamt Kopf und Schen⸗ 
ae und das Eingeweide und den 

„ „K. 8, 17. 
12. das ſoll er alles hinausführen 
aus dem Lager an eine reine Stätte, 
da man die Aſche hin ſchüttet, und 
ſoll's verbrennen auf dem Holz mit 
Feuer. K. 6, 4; Hebr. 18, 11. 

13, Wenn die ganze Gemeinde Iſrael 
etwas verſehen würde und die Tat 
vor ihren Augen verborgen wäre, daß 
ſie wider irgend ein Gebot des Herrn 
getan hätten, was ſie nicht tun ſollten, 


Und ſich alſo verſchuldeten, 
4. Moſe 15, 24. 


14. und darnach ihrer Sünde inne⸗ 
würden, die ſie getan hätten, ſollen ſie 
einen 998 81 Farren darbringen zum 
-Sündopfer und vor die Tür der Hütte 
des Stifts ſtellen. „Röm. 8, g. 

15. Und die Alteſten vonder Gemeinde 
ſollen ihre Hände auf ſein Haupt legen 
vor dem Herrn und den Farrenſchlach⸗ 
ten vor dem Herrn. 

16. Und der Prieſter, der geſalbt iſt, 
Bl Blut vom Farren in die Hütte 

es Stifts bringen 1 

17. und mit ſeinem Finger hinein⸗ 
tauchen und ſiebenmal ſprengen vor 
dem Herrn vor dem u a 

18. Und ſoll von dem Blut auf die 
Hörner des Altars tun, der vor dem 
Herrn ſteht in der Hütte des Stifts, 
und alles andere Blut an den Boden 
des Brandopferaltars gießen, der vor 
der Tür der Hütte des Stifts ſteht. 

19. Alles ſein Fett aber ſoll er abheben 
und auf dem Altar anzünden. 

20. Und Ns mit dem Farren tun, 
wie er mit dem Farren des Sünd⸗ 
opfers getan hat. Und ſoll alſo der 

rieſter ſie verſöhnen, ſo wird's 
ihnen vergeben. 

21. Und ſoll den Farren hinaus vor 
das Lager tragen und »verbrennen, 
wie er den vorigen Farren verbrannt 
hat. Das ſoll das Sündopfer der Ge⸗ 
meinde ſein. „V. 11. 19. 

22. Wenn aber ein Fürſt ſündigt 
und irgend wider des Herrn, ſeines 
Gottes, Gebote tut, was er nicht tun 
ſollte, und verſieht etwas, daß er ſich 
verſchuldet, 


Sünd⸗ 


23. und wird ſeiner Sünde inne, die 
er getan hat, der ſoll zum Opfer 
bringen einen Ziegenbock ohne Fehl, 

24. und ſeine Hand auf des Bockes 
pa legen und dane an 

er Stätte, da man die Brandopfer 
ſchlachtet vor dem Herrn. Das ſei ſein 

Sündopfer. 

25. Da ſoll denn der Prieſter von 
dem Blut des Sündopfers e 
mit ſeinem Finger und es auf die 
Hörner des Brandopferaltars tun 
und das andere Blut an den Boden 
des Brandopferaltars gießen. 

26. Aber alles ſein Fett ſoll er auf 
dem Altar anzünden gleich wie das 
Fett des Dankopfers. Und ſoll alſo 
der Prieſter ſeine Sünde verſöhnen, 
ſo wird's ihm vergeben. 

27. Wenn aber eine Seele vom ge⸗ 
meinen Volk etwas verſieht und ſün⸗ 
digt, si fie wider irgend eines der 
Gebote des Herrn tut, was ſie nicht 
tun ſollte, und ſich alſo verſchuldet, 

28. und hal Sünde innewird, die 
fie getan hat, die ſoll zum Opfer 
eine Ziege bringen ohne Fehl für die 
Sünde, die ſie getan hat, 

29. und ſoll ihre Hand auf des Sünd⸗ 
opfers Haupt legen und es ſchlachten 
an der Stätte des Brandopfers. 

30. Und der Prieſter ſoll von dem 
Blut mit ſeinem Finger nehmen und 
ay die Hörner des Altars des Brand- 
opfers tun und alles andere Blut 
an des Altars Boden gießen. 

31. All ſein Fett aber ſoll er abreißen, 
wie er ⸗ das Fett des Dankopfers abge- 
ö•ee dem aut bem 
Altar zum ſüßen Geruch dem Herrn. 
Und ſoll alſo der Prieſter ſie verſöhnen, 
fo wird's ihr vergeben. „K. 3, 14. 15. 
32. Wird er aber ein Schaf zum 
Sündopfer bringen, 5 bringe er ein 
weibliches, das ohne Fehl iſt, 

33. und lege ſeine Hand auf des 
Sündopfers Haupt und ſchlachte es 
zum Sündopfer an der Stätte, da 
man die Brandopfer ſchlachtet. 

34. Und der Prieſter fol von dem 
Blut mit ſeinem Finger nehmen und 
auf die Hörner des Brandopferaltars 

tun und alles andere Blut an den 
Boden des Altars gießen. 

35. Aber all ſein Fett ſoll er abreißen, 
wie er das Fett vom Schaf des Dank⸗ 
opfers abgeriſſen hat, und ſoll's auf 
dem Altar anzünden guin Feuer dem 
Herrn. Und ſoll alſo der Prieſter ver⸗ 


3. Moſe 4. 5. 
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tes ſeine Sünde, die er getan hat, 
o wird's ihm vergeben. 


Das 5. Kapitel. 
Fortſetzung vom Sündopfer; Geſetz vom 
Schuldopfer. 

1. Wenn jemand alſo fiindigen 
würde, daß er den Fluch ausſprechen 
hört und Zeuge it weil er's bun 
oder erfahren hat, es aber nicht an⸗ 
ſagt, der iſt einer Miſſetat ſchuldig. 

5. Moſe 19, 15-21. 

2. Oder wenn jemand etwas Un⸗ 
reines anrührt, es fet ein Aas eines 
unreinen Tiers oder Viehs oder Ge⸗ 
würms, und wüßte es nicht, der iſt 
unrein und hat ay verſchuldet. 

K. 11, 24. 


3. Oder wenn er einen unreinen 
Menſchen anrührt, in was für Un⸗ 
reinigkeit der Menſch unrein werden 
kann, und wüßte es nicht und wird's 
inne, der hat ſich verſchuldet. 

4. Oder wenn Hande ee daß 
ihm aus dem Mund entfährt, Scha⸗ 
den oder Gutes zu tun (wie denn einem 
Menſchen ein Schwur entfahren mag, 
ehe er's bedächte), und er wird's inne, 
der hat ſich an der einem verſchuldet. 

5. Wenn's nun Ghent daß er ſich 
an der einem verſchuldet und bekennt, 
daß er daran geſündigt hat, 

6. ſo ſoll er für ſeine Schuld dieſer 
ſeiner Sünde, die er 9 hat, dem 
Herrn bringen von der Herde eine 
Schaf- oder Ziegenmutter zum Sünd⸗ 
opfer, ſo ſoll ihm der Prieſter ſeine 
Sünde verſöhnen. 

7. Vermag er aber nicht ein Schaf, 
ſo bringe er dem Herrn für ſeine 
Schuld, die er getan hat, zwei Turtele 
tauben oder zwei junge Tauben, die 
erſte zum Sundopfer, ie andere zum 
Brandopfer, 

8. und bringe ſie dem Prieſter. Der 
ſoll die erſte zum Sündopfer machen, 
und ihr den Kopf abkneipen hinter 
dem Genick, und nicht abbrechen; 


, 15. 

9. und ſprenge mit dem Blut des 
Sündopfers an die Seite des Altars, 
und laſſe das übrige Blut ausbluten 
an des Altars Boden. Das iſt das 
Sündopfer. 

10. Dieandere aber fol ergum Brande 
opfer machen, fo wie es «recht iſt. 
Und ſoll alſo der Prieſter ihm ſeine 
Sünde n der die er getan hat, 
ſo wird's ihm vergeben. „K. 1, 14. 
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11, Vermag er aber nichtzwei Turtel⸗ 
tauben oder zwei junge Tauben, fo | 
bringe er für 6 5 Sünde als ſein 
Opfer ein zehn 
zum Sündopfer. 
Ol darauf legen no 
auf tun; denn gt 


12. Und fore 95 Prieſter bringen. 
Der Prieſter aber ſoll eine Handvoll 
davon nehmen zum Gedächtnis und 
anzünden auf dem Altar zum Feuer 
dem Herrn. Das iſt ein Sündopfer. 

13. Und der Prieſter ſoll alſo ſeine 
Sünde, die er getan hat, ihm ver⸗ 
föhnen, fo wird's ihm vergeben. Und 
es ſoll dem Prieſter gehören wie ein 
Speisopfer. K. 2, 3. 

14. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

15. Wenn ſi 10 ch jemand vergreift, daß 
er es pee t und ſich verſündigt 5 
dem, das dem Herrn geweiht iſt, 
er ein Schuldopfer dem Herrn rabies 

en, einen Widder ohne Fehl von der 

erde, der zwei Silberlinge wert ſei 
nach dem Lot des Heiligtums, zum 
Schuldopfer. 

16. Dazu was e hat an 
dem Geweihten, ſoll er wiedergeben 
und den fünften Teil darüber geben, 
und ſoll's dem Prieſter 138 0 z 9275 1 
ihn aba mit dem Widd es 
Schuldopfers, fowird’ . 


. 23. 24; K. 22, 14. 

17. Wenn un fündigt und tut 
wider irgend ein Gebot des Herrn, 
was er nicht tun ſollte, und hat's 
nicht gewußt, der 1 ed verſchuldet 
und it einer Miſſetat chuldig 

18. und ſoll bringen einen Widder 
von der Herde ohne Fehl, der eines 
der fol hee wert iſt, zum Prieſter; 
der ſoll ihm verſöhnen, was er ver⸗ 
ſehen, hat und wußte es nicht, ſo 
wird's ihm vergeben. 


19. Das if das S iad fer; vere 


Er foll aber kein 
Weihrauch dare 
iſt ein ündopfer. 


ſchuldet hat er ich att De 8 errn. 
ef „ 1 
K. 6, 1.] Und der Herr redete 
115 oſe und ſprach: 


21. (6, 2.] Wenn jemand ſündigen 
würde und ſi ne damit an dem Herrn 
vergreifen, er ſeinem Nebenmen⸗ 

chen ableugnet, was ihm dieſer be⸗ 
ohlen hat, oder was ihm zu treuer 
Hand getan iſt, oder was er mit Ge⸗ 
walt genommen oder mit Unrecht an 
ſich gebracht, 


el Epha Semmelmehl 


3. Moſe 5. 6. 


Brandopfer. 


22. [6, 3.] oder wenn er, was vers 
loven iſt, gefunden hat, Und leugnet 
ſolches und tut einen falf ent Gid tiber 
irgend etwas, darin ein Menſch wider 
ner Nächſten Sünde tut; 

8. 4.] wenn's nun eſchie t, daß 
25 alſo ſündigt und ſich vers uldet, 
*jo ſoll er wiedergeben, was er mit 
Gewalt genommen oder mit Unrecht 
an ſich gebracht, oder was ihm be⸗ 


fohlen iſt, oder was er gefunden hat, 
94. eſek. 88, 15; 2. Moſe 21, 87—22, 8. 


6, 5.] oder worüber er den fal⸗ 
ſchen Eid getan hat; das ſoll er alles 
gang wiedergeben, dazu den fünften 
eil darüber geben dem, des es ge⸗ 
weſen iſt, des Tages, wenn er ſein 
S 9 ibt. „V. 10. 
6 ber für ſeine Schuld ſoll 

Ha dem Herrn zu dem Prieſter einen 
Widder von der Herde ohne Fehl 
bringen, »der eines e 175 


wert iſt. 

26. n 7.] So ſoll ihn der Prieſter 
verſöhnen vor dem Herrn, ſo wird 
ihm vergeben alles, was er getan hat, 


daran er ſich verſchuldet ha 
Das 6. Kapitel. 


Vom Brand-, Speis- und Sündopfer. 


1. [8.] ne der Herr redete mit Moſe 
und {pr 


2. a) ebiete Maron 1 5 ſeinen 
Söhnen und ſprich: Dies iſt das Geſetz 
des Brandopfers. Das Brandopfer 


oll brennen auf dem Herd des Altars 
ie ganze Nacht bis an den Morgen, 
und es ſoll des Altars Feuer beanie 
darauf erhalten werden. 
3. [10.] Und der Prieſter ſoll seen 
leinenen Rock anziehen und die leine⸗ 
nen Beinkleider »an ſeinen Leib, 
und ſoll die Aſche aufheben, die das 
Feuer des Brandopfers auf dem Altar 
ee hat, und ſoll ſie neben den 
(tar ſchütten, 2. Moſe 28, 42. 
11.] und ſoll ſeine Kleider dar⸗ 
ea ausziehen und andere Kleider 
anziehen und die Aſche hinaustra⸗ 
en »aus dem Lager an eine reine 
978 5 „K. 4, 12. 
1 Das Feuer auf dem Altar 
rennen un nimmer verlöſchen; 
he Prieſter ſoll alle Morgen Hol 
darauf anzünden und obendarauf da 
Brandopfer zurichten und das Fett 
der Danlopfer daxauf anzünden. 
6.[(13.] Ewig ſoll das Feuer at dem 
Altar brennen und nimmer verlöſchen. 


Speis⸗ und Sündopfer. 


72 1851 Und das iſt das Geſetz des 
Speisopfers das Aarons Söhne 
2 1 5 ollen vor dem Herrn auf dem 

ar. K. 2 


8. [15.] Es ſoll einer abheben eine 
Handvoll Semmelmehl vom Speis⸗ 
one und vom Ol und den ganzen 
Weihrauch, der auf dem Speisopfer 
liegt, und ſoll's anzünden auf dem 
Altar zum ſüßen Geruch, ein Gee 
dächtnis dem Herrn. 

9, [16.] Das übrige aber ſollen Aaron 
und ſeine Söhne verzehren und ſol⸗ 
len's ungeſäuert Ide an heiliger 
Site. m Vorhof der Hütte des 

10. 5 wl Sieſollen's nicht mit Sauer- 
teig backen; denn es ijt ihr Teil, den 
ich ihnen gegeben habe von meinem 
Opfer. Es ſoll ihnen ein Hochheiliges 
ſein gleichwie das Sündopfer und 
Schuldopfer. P 

11, [18.] Was männlich iſt unter den 
Kindern Aarons die ſollen's eſſen. 
Das ſei ein ewiges Recht euren Nach⸗ 
kommen an den Opfern des Herrn: 
es ſoll ſie niemand anrühren, er ſei 
denn geweiht. ; 

12. (io. Und der Herr redete mit 
Moſe und ſprach: 

13. (20.] Das ſoll das Opfer fein Aa⸗ 
rons un ent Söhne, das fie dem 
8595 opfern ſollen am Tage ſeiner 

albung: ein zehntel Epha Semmel⸗ 
. als tägliches Speisopfer, eine 
pa fte des Morgens, die andere Hälfte 

es Abends. 2. Moſe 20. 

14, [21.] In der Pfanne mit Ol 
pa ues machen un 1 dar⸗ 

ringen; und in Stücken gebacken 
ſollſt du ſolches opfern zum ſüßen 
Geruch dem edad 

15. [22.] Und der Priefter, der unter 
ſeinen Söhnen an ſeiner Statt geſalbt 
wird, ſoll ſolches tun; das iſt ein 
ewiges Recht. Es ſoll dem Herrn 
ganz verbrannt werden; 

16. fer! denn alles Speisopfer eines 
Prieſters ſoll ganz verbrannt und 
nicht sen werden. 

17. 25 J Und der Herr redete mit 
Moſe und ſprach: 

18. [25.] Sage Aaron und ſeinen Söh⸗ 
nen und 1115 Dies iſt das Geſetz des 
Sündopfers. An der Stätte, da du das 
Brandopfer ſchlachteſt, ſollſt du auch 
das Sündopfer ſchlachten vor dem 
Herrn; das ijt ein Hochheiliges. K. 4. 

19. [26.] Der Prieſter, der das Sünd⸗ 


3. Moſe 6. 7. 


Schuldopfer. 111 


opfer tut, ſoll's effen an heiliger Stätte 
im Vorhof der Hütte des Stifts. 

20. pr Niemand ſoll fein Fleiſch 
anrühren, er ſei denn geweiht. Und 
wer von ſeinem Blut ein Kleid be⸗ 
ſprengt, der ſoll das beſprengte Stück 
waſchen an heiliger Stätte. 

roch i Und den Topf, darin es 
gekocht iſt, ſoll man zerbrechen. Iſt's 
aber ein eherner Topf, ſo ſoll man ihn 
ſcheuern und mit Waſſer ſpülen. 

22. fern Was männlich iſt unter den 
Prieſtern, die ſollen davon eſſen; denn 
es iſt ein Hochheiliges. 

23. (30.] Aber all das Sündopfer, 
des Blut in die Hütte des Stifts ge⸗ 
bracht 5 verſöhnen im Heiligen, 
ſoll man nichkeſſen, ſondern mit Feuer 
verbrennen. 


Das 7. Kapitel. 
Weitere Opfergeſetze. 


1. Und dies iſt das Geſetz des Schuld⸗ 

opfers. Ein Hochheiliges iſt es. 
. 5, 14 —26. 

2. An der Stätte, da⸗man das Brande 
21 5 ſchlachtet, ſoll man auch das 
S uldopfer ſchlachten und fein Blut 
Rk den Altar i erſprengen. 

K. 1, 8. 


3. Und all ſein Fett ſoll man 12 5 
den Schwanz und das Fett, welches 
das Eingeweide bedeckt, 

4. die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 
über der Leber, an den Nieren abge⸗ 


riſſen. K. 3, 9. 10. 
5. Und der Prieſter ſoll's auf dem 
Altar anzünden zum Feuer dem 


Herrn. Das iſt ein Schuldopfer. 

6. Was männlich iſt unter den Prie⸗ 
ſtern, die ſollen das eſſen an heiliger 
Stätte; denn es iſt ein Hochheiliges. 

7. Wie das Sündopfer, alſo ſoll au 
das Schuldopfer ſein; aller beider ſo 
einerlei Geſetz ſein; und ſollen dem 
Prieſter gehören, der dadurch verſöhnt. 

8. Welcher Prieſter jemandes Brand⸗ 
opfer opfert, des ſoll des Brandopfers 
„Fell ſein, das 25 geopfert hat. 


9. Und alles Speisopfer, das im Ofen 
oder auf dem Roſt oder in der Pfanne 

ebacken 11 ſoll dem Prieſter gehören, 

er es opfert. K. 2, 4. ö. 7. 

10. Und alles Speisopfer, das mit 
Ol 5 t oder trocken iſt, ſoll aller 
Kinder Aarons ſein, eines wie des 
andern. 


112 Dantopfer. 


11. Und dies iſt das Geſetz des⸗Dank⸗ 
opfers, das wia den Herrn opfert. 


. 3. 

12. Wollen fie «ein Lobopfer tun, fo 
follen fie ungeſäuerte Kuchen opfern, 
mit Ol gemengt, oder Ane gend 

laden, mit Ol beſtrichen, oder gerd- 

ete Semmelkuchen, mit Ol gemengt. 


13. Sie ſollen aber ſolches Opfer tun 
auf Kuchen von geſäuertem Brot mit 
ihrem Lob⸗ und Dankopfer, 

14. und ſollen einen von den allen 
dem Herrn zur Hebe opfern, und es 

oll dem Prieſter gehören, der das 

lut des Dankopfers ſprengt. 

15. Und das ⸗Fleiſch ihres Lobe und 
Dankopfers ſoll desſelben Tages ge⸗ 
geſſen werden, da es geopfert iſt, und 
nichts übriggelaſſen werden bis an den 
Morgen. „K. 19, 6; 22, 80. 

16. Iſt es aber ein Gelübde oder frei⸗ 
williges Opfer, ſo fern es desſelben 
Tages, da es geopfert iſt, pegetfen 
werden; fo aber etwas übrigbleibt auf 
den andern Tag, ſoll man's dod effen. 

17. Aber was vom geopferten Fleiſch 
übrigbleibt am dritten Tage, ſoll mit 
Feuer verbrannt werden. 

18. Und wo jemand am dritten Tage 
wird eſſen von dem geopferten Fleiſch 
ſeines Dankopfers, ſo wird er nicht an⸗ 
genehm ſein, der es geopfert hat; es 
wird ihm auch nicht zugerechnet wer⸗ 
den, ſondern es wird ein Greuel ſein; 
und welche Seele davon eſſen wird, 
die iſt einer e ſchuldig. 

19. Und das Fleiſch, das von etwas 
Unreinem berührt wird, ſoll nicht ge- 
geſſen, ſondern mit Feuer verbrannt 
werden. Wer reines Leibes iſt, ſoll 
von dem Fleiſch eſſen. 

20. Und welche Seele eſſen wird von 
dem Fleiſch des Dankopfers, das dem 
Herrn zugehört, und hat eine Un⸗ 
reinigkeit an ſich, die wird ausgerottet 
werden von ihrem Volk. 

21. Und wenn eine Seele etwas Un⸗ 
reines anrührt, es ſei ein unreiner 
Menſch, ein unreines Vieh oder was 
ſonſt greulich iſt, und vom Fleiſch des 
Dankopfers ißt, das dem Herrn zu⸗ 
gehört, die wird ausgerottet werden 
von ihrem Volk. 

22. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach : 8 

23. Rede mit den Kindern Iſrael und 
eee Lan ſollt kein Fett eſſen von 

chſen, La 


mmern und Ziegen. K. 3,17. 


3. Moſe 7. 


Prieſterteil. 


24. Aber das Fett vom Aas und was 
vom Wild zerriſſen iſt, macht euch zu 
allerlei Nutz; aber eſſen ſollt ihr's 
nicht. 0 2. Moſe 22, 80. 

25. Denn wer das Fett ißt von dem 
Vieh, davon man dem Herrn Opfer 
bringt, dieſelbe Seele ſoll ausgerottet 
werden von ihrem Volk. 

26. Ihr ſollt auch «fein Blut eſſen, 
weder vom Vieh noch von Vögeln, 
überall, wo ihr wohnt. „K. 3, 17. 

27. Welche Seele würde irgend ein 
Blut eſſen, die | oll ausgerottet werden 
von ihrem Volk. 

28. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

29. Rede mit den Kindern 8 und 
8 Wer dem Herrn ſein Dankopfer 

un will, der ſoll darbringen, was 
vom Dankopfer dem Herrn gehört. 

30. Er ſoll's aber mit ſeiner Hand 
herzubringen zum Opfer des Herrn; 
nämlich das Fett ſoll er bringen ſam 
der Bruſt, daß fie ein Webeopfer 
werde vor dem Herrn. 2. Moſe 29, 24. 

31. Und der 1 ſoll das Fett an⸗ 
zünden auf dem Altar, aber die Bruſt 
ſoll Aarons und ſeiner eine fein. 

32, Und die rechte Schulter ſollen 
ſie dem Prieſter geben zur Hebe von 
ihren Dankopfern. K. 9, 21. 

83. Und welcher unter Aarons Söh⸗ 
nen das Blut der i opfert 
und das Fett, des ſoll die rechte 
Schulter ſein zu ſeinem Teil. 

34. Denn die Webebruſt und die 
i habe ich genommen von 
den Kindern ale von ihren Dank⸗ 
opfern und habe ſie dem Prieſter 
Aaron und ſeinen Söhnen gegeben 
zum ewigen Recht. 

35. Dies iſt die Gebühr Aarons und 
ſeiner Söhne von den Opfern des 
Herrn, des Tages, da ſie überant⸗ 
wortet wurden, Prieſter zu ſein dem 
Herrn, 

36. die der Herr gebot am Tage, da 
er ſie ſalbte, daß ſieihnen gegeben were 
den ſollte von den Kindern Ifrael, zum 
ewigen Recht 5943 80% kommen. 

37. Dies iſt das Geſetz des Brand⸗ 
opfers, des Speisopfers, des Sünd⸗ 
opfers, des Schuldopfers, der ⸗Füll⸗ 
opfer und der Dankopfer, K. 6, 18. 

38. das der Herr dem Moſe gebot 
auf dem Berge Sinai des Tages, da 
er ihm gebot an die Kinder Iſrael, 
de opfern ihre Opfer dem Herrn in 
er Wüſte Sinai. 


Weihe Aarons 
Das 8. Kapitel. 


Einweihung der Priefter. 
(V. 182: vgl. 2. Moſe 29, 1—88.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Nimm Aaron und ſeine Söhne 
mit ihm ſamt ihren Kleidern und das 
Salböl und einen Farren zum Sünd⸗ 
opfer, zwei Widder und einen Korb 
mit ungeſäuertem Brot, 

3. und verſammle die ganze Gemein⸗ 
de vor die Tür der Hütte des Stifts. 

4. Moſe tat, wie ihm der Herr ge⸗ 


bot, und verſammelte die Gemeinde } 


vor die Tür der Hütte des Stifts 
5. und ſprach zu ihnen: Das iſt's, 
was der Herr geboten hat zu tun. 
6. Und noun aron und ſeine Söhne 
und 2 7 te mit Waſſer 
7. und legte ihm den leinenen Rock 
an und gürtete ihn mit dem Gürtel 
und zog ihm den Purpurrock an und 
tat 11 den Leibrock an und gürtete 
ihn über den Leibrock her 
. und tat 115 das Amtſchild an 
und in das Schild Licht und Recht 
2. Moſe 28, 80. 
9. und ſetzte ihm den Hut auf ſein 
aupt und ſetzte an den Hut oben an 
einer Stirn das goldene Blatt der 
eiligen Krone, wie der Herr dem 
oſe e 2. Moſe 28, 86; 89, 30. 
10. Und Moſe nahm das ⸗Salböl 
albte die Wohnung und alles, 


und ſalb f 
was darin war, und weihte es 
2. Moſe 30, 25. 26. 


11. und ſprengte damit der a 
den Altar und ſalbte den Altar mi 
allem ſeinem Geräte, das Handfaß mit 
ſeinem Fuß, daß es geweiht würde, 
12. und goß von dem Salböl auf 
Aarons Haupt und ſalbte ihn, daß er 
geweiht würde, 

13. und brachte herzu Aarons Söhne 
und zog ihnen leinene Röcke an und 
ürtete ſie mit dem Gürtel und band 
hne Hauben auf, wie ihm der Herr 
geboten hatte. 8 

14. Und ließ herzuführen einen Far⸗ 
ren zum er Und Aaron und 
an! Söhne legten ihre Hände auf 
ein Haupt. K. 4. 
15. Da ſchla tete er ihn. Und Moſe 
nahm das Blut und tat's auf die 

örner des Altars umher mit ſeinem 


inger und entſündigte den Altar] 


und goß das Blut an des Altars 
Boden und weihte ihn, daß er ihn 
verſöhnte. 
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16. Und nahm alles Fett am Eins 
ie das Netz über der Leber und 

ie zwei Nieren mit dem Fett daran, 
und zündete es an auf dem Altar. 

17. Aber den Farren mit ſeinem 
Fell, Fleiſch und Miſt verbrannte er 
mit Feuer draußen vor dem Lager, 
wie ihm der Herr geboten hatte. 

18. Und brachte herzu einen Widder 

um Brandopfer. Und Aaron und 
fe Söhne legten ihre Hände auf 

ein Haupt. K. 1,1018. 

19. Da ſchlachtete er 11 5 Und Moſe 
prengte das Blut auf den Altar um⸗ 
er, 

20. zerhieb den Widder in Stücke 
und 7 an das Haupt, die Stücke 
und das Fett 

21. und wuſch die Eingeweide und 
Schenkel mit Waſſer und zündete alſo 
den ganzen Widder an 1 Altar. 
Das war ein Brandopfer zum ſüßen 
Geruch, ein Feuer dem Herrn, wie 
ihm der Herr geboten hatte. 

22. Er brachte auch herzu den andern 
Widder des Füllopfers. Und Aaron 
und ſeine Söhne legten ihre Hände 
auf ſein Haupt. K. 7, 87. 

23. Da ſchlachtete er ane Und Moſe 
nahm von ſeinem Blut und tat's 
Aaron auf den Knorpel ſeines rechten 
ee und auf den Daumen fetner 
rechten Hand und auf die große Zehe 
ſeines rechten 955 

24. Und brachte herzu Aarons Söhne 
und tat von dem Blut auf den Knor⸗ 
pel ihres rechten Ohrs und auf den 
Daumen ihrer ees Hand und auf 


die große Zehe ihres rechten Fußes 
und ſprengke das Blut auf den 
umher. 

25. Und nahm das Fett und den 
Schwanz und alles Fett am Ein⸗ 
1 und das Netz über der Leber, 
ie zwei Nieren mit dem Fett daran 
und die rechte Schulter; 

26. dazu nahm er von dem Korb 
des ungeſäuerten Brots vor dem 
Herrn einen ungeſäuerten Kuchen 
und einen Kuchen geölten Brots und 
einen Fladen und legte es auf das 
Fett und auf die rechte Schulter. 

27. Und gab das alleſamt auf die 
Hände Aarons und ſeiner Söhne und 
webte es zum Webeopfer vor dem 
Herrn. 


ltar 


28. Und nahm alles wieder von 

gen Händen und eu 10 e3 an auf 

dem Altar oben auf dem „ 
e 
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Ein Füllopfer war es zum ſüßen Ge⸗ 
ruch, ein Feuer dem Herrn. 

29. Und Moſe nahm die Bruſt und 
webte ein e vor dem Herrn 
von dem Widder des ope der 
ward Moſe zu ſeinem Teil, wie ihm 
der Herr geboten hatte. i 

30. Und Moſe nahm von dem Salböl 
und dem Blut auf dem Altar und 
eder es auf Aaron und ſeine 

leider, auf ſeine Söhne und auf 
ihre Kleider, und weihte alſo Aaron 
und ſeine Kleider, ſeine Söhne und 
ihre Kleider mit ihm. 

31. Und ſprach zu Aaron und ſeinen 
Söhnen: Kochet das Fleiſch vor der 
Tür der Hütte des Stifts und eſſet 
es daſelbſt, dazu auch das Brot im 
Korbe des Füllopfers, wie mir ge⸗ 
boten iſt und geſagt, daß Aaron und 
ſeine Söhne es eſſen 005 5 

32. Was aberübrigbleibt vom Fleiſch 
und Brot, das ſollt ihr mit Feuer 
verbrennen. 5 

33. Und ſollt in ſieben Tagen nicht 
i 5 von der Tür der Hütte des 
Stifts bis an den Tag, da die Tage 
eures Füllopfers aus ſind; denn ſie⸗ 
ben Tage ſind eure Hände gefüllt, 

34. wie es an dieſem pe geſchehen 
ift; der Herr hat's geboten zu tun, 
auf daß ihr verſöhnt ſeid. 

35. Und ſollt vor der Tür der Hütte 
des Stifts Tag und Nacht bleiben 
fieben Tage lang und ſollt nach dem 
Gebot des Herrn tun, daß ihr nicht 
ſterbet; denn alſo iſt mir's geboten. 

36. Und Aaron und ſeine Söhne 
taten alles, was der Herr geboten 
hatte durch Moſe. 


Das 9. Kapitel. 

Das erſte Opfer Aarons wird vom Feuer verzehrt. 
1. Und »am achten Tage rief Moſe 
Aaron und ſeine Söhne und die 
Alteſten in Iſrael „K. 8, 38. 
2. und ſprach zu Aaron: Nimm zu 
dir ein junges Kalb zum Sündopfer 
und einen Widder zum Brandopfer, 
beide ohne Fehl, und bringe ſie vor 
den Herrn. 

3. Und rede mit den Kindern Iſrael 
und Sund Nehmt einen Ziegenbock 
zum Sündopfer und ein Kalb und 
ein Schaf, beide ein Jahr alt und 
ohne Fehl, zum 1 

. und einen Ochſen und einen Wid⸗ 
der zum Dankopfer, daß wir vor dem 
Herrn opfern, und ein Speisopfer, 


3. Moſe 8. 9. 


für ſich und das Volk. 


mit Ol gemengt. Denn heute wird 
euch der Herr erſcheinen. 

5. Und ſie nahmen, was Moſe ge⸗ 
boten hatte, vor der Tür der Hütte 
des Stifts; und es trat herzu die ganze 
Gemeinde und ſtand vor dem Herrn. 

6. Da ſprach Moſe: Das iſt's, was 
der Herr geboten hat, daß ihr es tun 
ſollt, ſo wird euch des Herrn Herr⸗ 
lichkeit erſcheinen. ‘ 

7. Und Moſe ſprach zu Aaron: Tritt 
zum Altar und mache dein Sündopfer 
und dein Brando Ie und verſöhne 
«dich und das Volk; darnach mache 
des Volks Opfer und 5 ſie 
auch, wie der Herr geboten hat. 

K. 16, 6. 11. 15; Hebr. 5, 83; 7, 27. 

8. Und Aaron trat zum Altar und 
. 1 das Kalb zu ſeinem Sünd⸗ 
opfer. 

9. Und ſeine Söhne brachten das 
Blut zu ihm, und er tauchte mit 
ſeinem Finger ins Blut und tat's 
auf die Hörner des Altars und goß 
das Blut an des Altars Boden. 

10. Aber das «Fett und die Nieren 
und das Netz von der Leber am Sünd⸗ 
opfer zündete er an auf dem Altar, 
wie der Herr dem Mo 5 geboten hatte. 


812. 
11. Und das Fleiſch und das Fell 
verbrannte er mit Feuer draußen vor 


dem Lager. 
12. Darnach ſchlachtete er das Brand⸗ 
opfer; und Aarons Söhne brachten 


das Blut iu ihm, und er ſprengte es 
auf den Altar umher. K. 1, 1018. 

13. Und ſie brachten das Brandopfer 
zu ihm zerſtückt und den Kopf; und 
er zündete es an auf dem Altar. 

14. Und er wuſch das Eingeweideund 
die Schenkel und zündete es an oben 
auf dem Brandopfer auf dem Altar. 

15. Darnach brachte er herzu des 
Volks Opfer und 09 den Bock, 
das Sündopfer des Volks, und ſchlach⸗ 
tete ihn und machte ein Sündopfer 
daraus wie das hake 

16. Und brachte das Brandopfer her⸗ 
zu und tat damit, wie es recht war. 

17. Und brachte herzu das Speis⸗ 
opfer und nahm ſeine Hand voll und 
5 es an auf dem Altar, außer 

em Morgenbrandopfer. 

18. Darngch ſchlachtete er den Ochſen 
und den Widder zum Dankopfer des 
Volks; und ſeine Söhne brachten 
ihm das Blut, das ſprengte er auf 
den Altar umher. 


Nadab und Abihu. 


19. Aber das Fett vom Ochſen und 
vom Widder, den Schwanz und das 
Fett am Eingeweide und die Nieren 
und das Netz über der Leber: 

20, alles ſolches Fett legten ſie auf 
die Bruſt; und er zündete das Fett an 
auf dem Altar. a 

21. Aber die Bruſt und die rechte 
Schulter webte Aaron zum Webe⸗ 
opfer vor dem Herrn, wie der Herr 
dem Moſe geboten hatte. K., 3034. 

22. Und Aaron hob ſeine Hand auf 

um Volk und »ſegnete ſie; und er 
0 herab, da er das Sündopfer, 

randopfer und Dankopfer gemacht 

atte. 4. Moſe 6, 22—27. 

23. Und Moſe und Aaron gingen in 
die Hütte des Stifts; und da ſie wie⸗ 
der herausgingen, fe neten i das 
Volk. Da erſchien die Herrlichkeit des 
Herrn allem Volk. 2. Moſe 40, 34. 

24. Und »ein Feuer ging aus von 
dem Herrn und e auf dem 
Altar das Brandopfer und das Fett. 
Da das alles Volk ſah, frohlockten ſie 
und fielen auf i} e Antlitz. 


* 
hron. 7, 1. 


Das 10. Kapitel. 


Nadab And Abihu werden vom Feuer verzehrt. 


1. Und die Söhne Aarons Nadab 
und Abihu nahmen ein Far 
ſeinen Napf und taten Feuer darein 
und legten Räuchwerk darauf und 
brachten das fremde Feuer vor den 

ue das er ihnen nicht geboten 

atte. 

2. Da fuhr ein Feuer aus von dem 
farbe und verzehrte ſie, daß ſie 
tarben vor dem Herrn. 

4. Moſe 16, 35; 2. Chron. 26, 16— 20. 

3. Da ſprach Moſe zu Aaron: Das 
iſt's, was der Herr geſagt hat: Ich 
erzeige mich heilig an denen, die «mir 
nahe ſind, und vor allem Volk er⸗ 


* 1. Petr. 4, 17. 


„Moſe aber rief ⸗Miſael und GL 


3. Moſe 9. 10. 


Eleaſar und Ithamar. 115 


noch eure Kleider zerreißen, daß ihr 
nicht ſterbet und der Zorn über die 
oe Gemeinde komme. Laßt eure 

rüder, das ganze Haus Iſrael, 
weinen über dieſen Brand, den der 
Herr getan hat. K. 21, 10. 

75 Ihr aber ſollt nicht ausgehen von 
der Tür der Hütte des Stifts, ihr 
möchtet ſterben; denn das Salböl 
des Herrn iſt auf euch. Und ſie 
taten, wie Moſe ſagte. 

8. Der Herr aber redete mit Aaron 
und ſprach: 

9. Du und deine Söhne mit dir 
en keinen Wein noch ſtarkes Getränk 
rinken, wenn ihr in die Hütte des 
Stifts geht, auf daß ihr nicht ſterbet. 
Das is ein ewiges Recht allen euren 
Nachkommen, 

Heſek. 44, 21; 1. Tim. 3. 3; Tit. 1, 7. 

10, auf daß ihr könnt unterſcheiden, 
was heilig und unheilig, was unrein 
und rein iſt, 

11. und daß ihr die Kinder Iſrael 
lehret alle Rechte, die der Herr zu 
ihnen geredet hat durch Moſe. 

12. Und Moſe redete mit Aaron und 
mit ſeinen noch 10 8 910 Söhnen, 
Gleaſar und Ithamar: Nehmet, was 
95 ag iſt vom Speisopfer an 
den Opfern des Herrn, und eſſet's 
ungeſäuert bei dem Altar; denn es 
iſt ein Hochheiliges. i 

13. Ihr ſollt's aber an heiliger Stätte 
eſſen; denn »das iſt dein Recht und 
deiner Söhne Recht an den Opfern 
des Herrn; denn ſo iſt mir's ge⸗ 
boten. „K. 2, 8. 

14. Aber die »Webebruſt und die 
. ſollſt du und deine Söhne 
und deine Töchter mit dir eſſen an 
reiner Stätte; denn ſolch Recht iſt dir 
und deinen Kindern gegeben an den 
Dankopfern der Kinder Iſrael. 


15. Denn die Hebeſchulter und die 
Webebruſt ſoll man zu den Opfern 
des Fetts bringen, daß ſie zum Webe⸗ 
opfer gewebt werden vor dem Herrn; 
darum iſt's dein und deiner Kinder 
zum ewigen Recht, wie der Herr ge⸗ 
boten hat. 

16. und Moſe ſuchte den Bock des 
Sündopfers, und fand ihn verbrannt. 
Und er ward zornig über Eleaſar und 
Ithamar, Aarons Söhne, die noch 
uͤbrig waren, und ſprach: 

17. Warum habt ihr das Sündopfer 
nicht gegeſſen an heiliger Stätte? 
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denn es iſt ein Hochheiliges, und 
er hat's euch gegeben, daß ihr die 


Miſſetat der Gemeinde tragen ſollt, ih 


daß ihr ie verſöhnet vor dem Herrn. 
18. Siehe, ſein Blut iſt nicht gekom⸗ 
men in das Heilige hinein. Ihr ſolltet 
es im Heiligen gegeſſen haben, wie 
mir geboten iſt. K. 6, 19. 22. 
19. Aaron aber ſprach zu per 
Siehe, heute haben fie ihr Sündopfer 
und ihr Brandopfer vor dem Herrn 
geopfert, und es iſt mir alſo 0 
wie du ſiehſt; und ich ſoll 

Ren vom Sündopfer? Sollte das 
em Herrn gefallen 

20. Da das Moſe hörte, ließ er's 
ſich gefallen. 


Das 11. Kapitel. 
Vom Unterſchied reiner und unreiner Tiere. 
(Vgl. 5. Moſe 14, 2— 21.) 
1. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron un eae zu ihnen: 
2. Redet mit den Kindern Yfrael 
und ſprecht: Das find die Tiere, die 
ihr eſſen ſollt unter allen Tieren auf 


den. 
1. Moſe 7, 2; wg 10, 14. 15; Kol. 2, 16; 
1. Tim. 4, 


Vide 

8. Alles, was die Klauen ſpaltet und 
wiederkäut unter den Tieren, das 
ſollt ihr eſſen. 

4. Was aber wiederkäut und hat 
Klauen und ſpaltet jie doch nicht, 
wie das Kamel, das iſt euch unrein, 
und eae nicht effen. 

5. Die Kaninchen wiederkäuen wohl, 
aber ſie h die Klauen nicht; 
darum ſind ſie unrein. 

6. Der Pale wiederfaut auch, aber 
er ſpaltet die Klauen nicht; darum 
iſt er euch unrein. N 

7, Und ein Schwein ſpaltet wohl die 
Klauen, aber es wiederkäut nicht; 
darum ſoll's euch unrein ſein. 

8. Von dieſer Fleiſch ſollt ihr nicht 
eſſen noch ihr Aas anrühren; denn 
ſie ſind euch unrein. 

9. Dies ſollt ihr eſſen unter dem, das 
in Waſſern iſt: alles, was Floßfedern 
und Schuppen hat in Waſſern im 
Meer und in Bächen, ſollt ihr eſſen. 

10. Alles aber, was nicht Floßfedern 
und Schuppen 


at im Meer und in 


Bächen, unter allem, was ſich regt in 
Wa 155 und allem, was lebt im 
Waſſer, ſoll euch eine Scheu ſein, 


11. daß ihr von ihrem Fleiſch nicht 
eſſet und vor ihrem Aas euch ſcheuet. 
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unreine Tiere. 


12. Denn alles, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat in Waſſern, ſollt 
r ſcheuen. 

13. Und dies ſollt be euen unter 
den Vögeln, da 55 nicht eſſet: den 
Adler, den Habicht, den Fiſchaar, 

14. den Geier, den Weih und was 
ſeiner Art iſt, 

15. und alle Raben mit ihrer Art, 

16. den Strauß, die Nachteule, den 
Kuckuck, den Sperber mit ſeiner Art, 

17. das Käuzlein, den Schwan, den 


u, 
iS die Fledermaus, die Rohrdom⸗ 


mel, 

19. den Storch, den Reiher, den 
Häher mit ſeiner Art, den Wiedehopf 
und die Schwalbe. 

20. Alles auch, was ie regt und 
Flügel hat und geht auf vier Füßen, 
das ſoll euch eine Scheu ſein. 

21. Doch das ſollt ihr eſſen von allem, 
was ſich regt und Flügel hat und 
gent auf vier Füßen: was noch zwei 

eine hat, womit es auf Erden hüpft; 

22. von demſelben mögt ihr eſſen die 
i aaa als da iff: „Arbe mit 

einer Art und «Solam mit ſeiner Art 
und »Hargol mit ſeiner Art und 
»Hagab mit ſeiner Art. 

vier verſchiedene Arten von Heuſchrecken. 

23. Alles aber, was ſonſt Flügel und 
vier Fü oat fone eine Scheu fein, 

24. und ſollt jie unrein achten. Wer 
folder Aas anrührt, der wird tune 
rein ſein bis auf den Abend. 

K. 5, 2. f K. 14, 46. 

25. Und wer dieſer Aaſe eines tragen 
wird, ſoll ſeine Kleider waſchen und 
wird unrein ſein bis auf den Abend. 

26. Darum alles Getier, das Klauen 
15 und 6 7 ſie nicht und wieder⸗ 
äut nicht, das ſoll euch unrein fein; 
wer es anrührt, wird unrein ſein. 

27. Und alles, was auf Tatzen geht 
unter den Tieren, die auf vier Füßen 
9128 5 ſoll euch unrein ſein; wer ae 

as anrührt, wird unrein fein bis 
auf den Abend. 

28. Und wer ihr Aas trägt, ſoll ſeine 
Kleider waſchen und unreinſein bis auf 
den Abend; dennſolcheſindeuch unrein. 

29. Dieſe ſollen euch auch unrein ſein 
unter den Tieren, die auf Erden 
kriechen: das Wieſel, die Maus, die 
Kröte, ein jegliches mit ſeiner Art, 

30. der Fee der Molch, die Eidechſe, 
die Blindſchleiche und der Maulwurf; 

31. die ſind euch unrein unter allem, 


Unreine Tiere. 


was da kriecht; wer ihr Aas anrührt, 
der wird unrein ſein bis an den 
Abend. 

82. Und alles, worauf ein fold totes 
Aas fällt, das wird unrein, es ſei 
allerlei hate! Gefäß oder Kleider 
oder Fell oder Sack; und alles Ge⸗ 
rät, womit man etwas ſchafft, ſoll 
man ins Waſſer tun, und es iſt unrein 
bis auf den Abend; alsdann wird's 


rein. 

83. Allerlei irdenes Gefäß, wo folder 
Aaſe eines hineinfällt, wird alles 
unrein, was darin iſt; und ſollt's 
zerbrechen. : 

84, Alle Speiſe, die man ißt, fo 
ſolch Waſſer hineinkommt, iſt unrein; 
und aller Trank, den man trinkt in 
allerlei ſolchem Gefäß, iſt unrein. 

35. Und alles, worauf ein ſolch Aas 
fällt, wird unrein, es ſei Ofen oder 
455 ſo ſoll man's zerbrechen; denn 
es iſt unrein und ſoll euch unrein ſein. 

86. Doch die Brunnen und Gruben 
und Teiche bleiben rein. Wer aber 
ihr Aas anrührt, iſt unrein. 

37. Und ob ein ſolch Aas fiele 500 
Samen, den man ſät, ſo iſt er do 
rein. 

88. Wenn man aber Waſſer über den 
Samen gofie. und fiele darnach ein 
ſolch Aas darauf, ſo würde er euch 
unrein. 

39. Wenn ein Tier ſtirbt, das ihr 
eſſen mögt: wer das Aas anrührt, 
der iſt unrein bis an den Abend. 

40. Wer von ſolchem Aas » ißt, der 
ſoll ſein Kleid waſchen und wird un⸗ 
rein ſein bis an den Abend. Alſo wer 
auch trägt ein ſolch Aas, ſoll ſein 
Kleid waſchen, und er wird unrein 
ſein bis an den Abend. 2. Moſe 22, 30. 

41. Was auf Erden ſchleicht, das 

oll euch eine Scheu ſein, und man 

oll's nicht eſſen. 

42. Alles, was auf dem Bauch 
kriecht, und alles, was auf vier oder 
mehr Füßen geht, unter allem, was 
au den ſchleicht, ſollt ihr nicht 
m denn es ſoll euch eine Scheu 

ein. 

43. Macht eure Seelen nicht zum 
Scheuſal und verunreinigt euch nicht 
an ihnen, daß ihr euch beſudelt. 

44. Denn ich bin der Herr, euer 
Gott. Darum ſollt ihr euch heiligen, 
daß oe eilig ſeid, denn ich bin heilig, 
und ſollt nicht eure Seelen verun⸗ 
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reinigen an irgend einem kriechenden 
Tier, das auf rden i chleicht. 


45. Denn ich bin der Herr, der eu 
aus Agyptenland geführt hat, daß ic 
euer Gott ſei. Darum ſollt ihr heilig 
ſein, denn ich bin heilig. K. 20, 26. 

46. Dies iſt das Geſetz von den Tie⸗ 
ren und Vögeln und allerlei Tieren, 
die ſich regen im Waſſer, und allerlei 
Tieren, die auf Erden ſchleichen, 

47. daß ihr unterſcheiden könnet, 
was unrein und rein iſt, und welches 
Tier man eſſen und welches man 
nicht eſſen ſoll. 


Das 12. Kapitel. 


Verordnung für die Wöchnerinnen. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich; Wenn ein Weib empfängt und 
22 ein Knäblein, ſo ſoll ſie ſieben 

age unrein fet, wie wenn ſie ihre 
Krankheit leidet. „K. 16, 19. 

3. Und am achten Tage ſoll man das 
Fleiſch ſeiner Vorhaut beſchneiden. 

1. Moſe 17, 11. 12; Joh. 7, 22; Luk. 2, 21. 

4. Und ſie ſoll daheimbleiben drei⸗ 
unddreißig Tage im Blut ihrer Rei⸗ 
nigung. Kein Heiliges ſoll ſie anrüh⸗ 
ren, und pum Heiligtum foll fie nicht 
kommen, bis daß die Tage ihrer Rei⸗ 
nigung aus ſind. 

5. Gebiert fie aber ein Mägdlein, fo 
ſoll ſie zwei Wochen une fein, wie 
wenn ds ihre Krankheit leidet, und 
ſoll ſechsundſechzi cat daheimblei⸗ 
ben in dem Blut rer einigung. 

6. Und wenn die Tage ee Reini⸗ 
gung aus find für den Sohn oder für 

ie Tochter, ſoll ſie ein jähriges Lamm 
bringen zum Brandopfer und eine 
junge Taube oder Turteltaube zum 
»Sündopfer dem Prieſter vor die 
Tür der Hütte des Stifts. „K. 5, 7. 

7. Der ſoll es opfern vor dem Herrn 
und ſie verſöhnen, ſo wird ſie rein von 
ihrem Blutgang. Das iſt das Geſetz 
für die, ſo ein Knäblein oder Mägd⸗ 
lein gebiert. 

8. Vermag aber ihre Hand nicht ein 
Schaf, fo nehme ſie zwei ⸗Turtel⸗ 
tauben oder zwei junge Tauben, eine 
zum Brandopfer, die andere zum 
teed ah ; Ip ſoll ſie der Prieſter vere 
ſöhnen, daß ſie ate werde. 

Luk. 2, 24. 
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Das 13. Kapitel. 
Kennzeichen des Ausſatzes an Menſchen und 
Kleidern. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 5. Moſe 24, 8. 
2. Wenn einem Menſchen an der 
Haut ſeines Fleiſches etwas auffährt 
oder ausſchlägt oder eiterweiß wird, 
als motte ein Ausſatz werden an der 
Prieſſer aon führe ſoll man ihn zum 

rieſter Aaron führen oder zu einem 
unter ſeinen Söhnen, den Prieſtern. 

3. Und wenn der Prieſter das Mal 
an der Haut des Fleiſches ſieht, da 
die Haare in Weiß verwandelt ſin 
und das ⸗Anſehen an dem Ort tiefer 
iſt denn die andere Haut ſeines Flei⸗ 
ſches, ſo yee gewiß der Ausſatz. Dar⸗ 
um ſoll ihn der Prieſter beſehen und 
für Prem urteilen. K. 14, 87. 

4. Wenn aber etwas eiterweiß ift an 
der Haut ſeines Fleiſches, und doch 
das Anſehen nicht tiefer denn die 
andere Haut des Fleiſches und die 

aare nicht in Weiß verwandelt find, 

o ſoll der Prieſter ihn verſchließen 
teben Tage 

5. und am ſiebenten Tage beſehen. 
Sis, oer das Mal bleibt, wie er's 
zuvor ge es bat, und bat nicht 
weiter ol ihn an der Haut, 

6. ſo ſoll ihn der Prieſter abermals 
ſſeben Lage verſchließen. Und wenn 
er ihn zum andernmal am ſiebenten 
Tage athe und findet, 1 as Mal 
mechan en iſt und nicht weiterge- 
freſſen hat an der Haut, fo ſoll er ihn 
rein urteilen; denn es iſt Grind. Und 
er ſoll ſeine Kleider waſchen, ſo iſt er 
rein. 

7. Wenn aber der Grind weiterfrißt 
in der Haut, nachdem er vom Prieſter 
beſehen worden iſt, ob er rein ſei, 
urid wird nun zum andernmal vom 
Prieſter beſehen, — 

3. wenn dann da der Prieſter ſieht, 
daß der Grind weitergefreffen hat 
in der Haut, ſo ſoll er ihn unrein 
Irteilen; denn es iſt gewiß Ausſatz. 

9. Wenn ein Mal des Ausſatzes an 
einem Menſchen ſein wird, den ſoll 
man zum Prieſter bringen. 

10. Wenn derſelbe fieht und findet, 
daß Weißes aufgefahren iſt an der 
Haut und die Haare in Weiß verwan⸗ 
delt und rohes Fleiſch im Geſchwür iſt, 
11. fo iſt's gewiß ein alter Ausſatz 
in der Haut ſeines Fleiſches. Darum 
ſoll ihn der Prieſter unrein urteilen 
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und nicht verſchließen; denn er iſt 
ſchon unrein. 

12. Wenn aber der Ausſatz blüht 
in der Haut und bedeckt die ganze 

aut, von dem Haupt an bis auf die 

üße, alles, was dem Prieſter vor 
ugen fein mag, — 

13. wenn dann der Prieſter beſieht 
und findet, daß der Ausſatz das ganze 
Fleiſch bedeckt hat, ſo ſoll er denſelben 
rein urteilen, dieweil es alles an ihm 
in Weiß verwandeltiſt; denn eriſtrein. 

14. Iſt aber rohes Fleiſch da des 
Tages, wenn er beſehen wird, ſo iſt 
er unrein. 

15. Und wenn der Prieſter das rohe 
Fleiſch Feat ſoll er ihn unrein ur⸗ 
teilen; denn das rohe pale! ift une 
rein, und es mt ewiß Ausſatz. 

16. Verkehrt ſich aber das rohe 
Weiße wieder und verwandelt ſich in 

eiß, fo ſoll er zum Prieſter kommen. 

17. Und wenn der Prieſter beſieht 
und findet, daß das Mal iſt in Weiß 
verwandelt, ſoll er ihn rein urteilen; 
denn er iſt rein. 

18. Wenn in jemandes Fisch an der 


eilt eine Drüſe wird und wieder 
eilt, 
19. darnach an demſelben Ort et⸗ 


was Weißes d. olle oder rötliches 
Eiterweiß wird, ſoll er vom Prieſter 
beſehen werden. 

20. Wenn dann der Prieſter ſieht, 
95 das Anſehen tiefer iſt denn die 
andere Haut und das Haar in Weiß 
verwandelt, ſo ſoll er ie unrein ur⸗ 
teilen; denn es iſt gewiß ein Ausſatz⸗ 
mal aus der Drüſe geworden. 

21. Sieht aber der Prieſter und 
findet, daß die Haare nicht weiß ſind 
und es iſt nicht tiefer denn die andere 
Haut und iſt verſchwunden, ſo ſoll 
er ihn ſieben Tage verſchließen. 

22. Frißt es weiter in der Haut, ſo 
ſoll er ihn unrein urteilen; denn es 
iſt gewiß ein Ausſatzmal. d 

23. Bleibt aber das Eiterweiß alſo 
oe und frißt nicht weiter, fo iſt's 

ie Narbe von der Drüſe, und der 
Prieſter fol ihn rein urteilen. V. 28. 

24. Wenn ſich jemand an der Haut 
am Feuer brennt und das Brand⸗ 
mal weißrötlich oder weiß iſt 

25. und der Prieſter ihn beſieht und 
findet das Haar in Weiß verwandelt 
an dem Brandmal und das Anſehen 
tiefer denn die andere Haut, ſo iſt's 
gewiß Ausſatz, aus dem Brandmal 


Brandmal. Grind. 


geworden. Darum ſoll ihn der Priefter 


Unrein urteilen; denn es iſt ein Aus⸗ 


ſatzmal. 


26. Sieht aber der Prieſter und 
findet, daß die Haare am Brandmal 
nicht in Weiß verwandelt und es nicht 
tiefer iſt denn die andere Haut und iſt 
dazu verſchwunden, ſoll er ihn ſieben 
Tage verſchließen; 


27. und am ſiebenten Tage ſoll er ihn 


beſehen. Jol! e weitergefreſſen an der 
Haut, ſo ſoll er ihn unrein urteilen; 
denn es iſt Ausſatz. 

28. Iſt's aber geſtanden an dem 
Brandmal und hat nicht weiterge⸗ 
reſſen an der Haut und iſt dazu ver⸗ 
chwunden, ſo iſt's ein ester ſol des 

randmals. Und der Prieſter ſoll ihn 
rein urteilen; denn es iſt eine Narbe 
des Brandmals. „V. 23. 

29. Wenn ein Mann oder Weib es 
dem Saye oder am Bart ein Mal ha 

30. und der Prieſter das Mal beſieht 
und findet, daß das Anſehen tiefer iſt 
denn die andere Haut und das Haarda⸗ 
ſelbſt golden und dünn, ſo ſoll er ihn 
unrein urteilen; denn es iſt ausſätziger 
Grind des Hauptes oder des Bartes. 

31. Sieht aber der Prieſter, daß der 
Grind nicht tiefer anzuſehen iſt denn 
die Haut und das Haar nicht dunkel 
ſchliede er denſelben ſieben Tage ver⸗ 

ießen. 

32. Und wenn er am ſiebenten Tage 
beſieht und findet, daß der Grind 
7 0 weitergefreſſen hat und kein 

oldenes Haar da iſt und das Anſehen 

es Grindes nicht tiefer iſt denn die 
hehe poe b doch daß 
ſoll er eren, doch daß er 
den Grind icht beſcherr; und ſoll ihn 
at Prieſter abermals fieben Tage ver⸗ 
ießen. 

34. And wenn er ihn am ſiebenten 
Tage beſieht und findet, daß der 
Grind nicht weitergefreſſen hat in der 
1 5 und das Anſehen iſt nicht tiefer 
denn die andere Haut, ſo ſoll ihn der 
Prieſter rein foe iheae on er foll ſeine 
Kleider waſchen; denn er iſt rein. 

35. Frißt aber der Grind weiter 
an der Haut, nachdem er rein ge⸗ 
ſprochen iſt, 

36. und der Prieſter befteht und 
rer daß der Grind alfo weiterge- 

reſſen hat an der Haut, fo foll er 
nicht mehr darnach fragen, ob die 
Haare golden ſind; denn er iſt unrein. 

37. Iſt aber vor Augen der Grind 
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Hick en und dunkles Haar da⸗ 
elbſt aufgegangen, ſo iſt der Grind 
eil und er rein. Darum ſoll ihn der 
rieſter rein ſprechen. 

38. Wenn einem Mann oder Weib 
an der Haut ihres Fleiſches etwas 
eiterweiß iſt 

39. und der Prieſter ſieht daſelbſt, 
daß das Eiterweiß ſchwindet, das 15 
ein weißer Grind, in der Haut auf⸗ 
hae und er iſt rein. 

40. Wenn einem Mann die Haupt⸗ 
haare ausfallen, daß er kahl wird, 
der iſt rein. 

41. Fallen ſie ihm vorn am Haupt 
aus und wird eine Glatze, ſo iſt er rein. 

42. Wird aber an der Glatze, oder 
wo er kahl iſt, ein weißes oder rötliches 
Mal, ſo iſt ihm Ausſatz an der Glatze 
oder am . aufgegangen. 

43. Darum ſoll ihn der Prieſter be⸗ 
ſehen. Und wenn er findet, daß ein 
weißes oder rötliches Mal aufgelaufen 
an ſeiner Glatze oder am 1 
daß es ſieht wie ſonſt der Ausſatz an 
der Haut, 

44. ſo iſt er ausſätzig und unrein; und 
der Prieſter 28 ihn unrein ſprechen 
Pano Mals halben auf ſeinem 

aupt. 

45. Wer nun ausſätzig iſt, des Klei⸗ 
der ſollen zerriſſen ſein und das 
Haupt bloß und die Lippen verhüllt, 
und er ſoll rufen; Unrein, unrein! 

46. Und ſolange das Mal an ihm ijt- 
ſoll er unrein ſein, allein wohnen, 
und ſeine Wohnung ſoll außerhalb 
des Lagers ſein. 4. Moſe 5, 8. 

47. Wenn an einem Kleid ein 
Ausſatzmal ſein wird, es ſei wollen 
oder leinen, 

48. am Aufzug oder am Eintrag, es 
ſei leinen oder wollen, oder an einem 
Fell oder an allem, was aus Fellen 
gemacht wird, 

49. und wenn das Mal grünlich oder 
rötlich iſt am Kleid oder am Fell oder 
am Aufzug oder am Eintrag oder an 
irgend einem Ding, das von Fellen 
e iſt, das iſt gewiß ein Mal des 

usſatzes; darum ſoll's der Prieſter 
beſehen. 

50. Und wenn er das Mal ſieht, 
ſoll er's einſchließen ſieben Tage. 

51. Und wenn er am ſiebenten Tage 
freie daß das Mal hat weiterge⸗ 
reſſen am Kleid, ani Mufeug oder am 
Eintrag, am Fell oder an allem, was 
man aus Fellen macht, fo ift das Mal 
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“bs freſſender Ausſatz, und es iſt un⸗ 
rein. 

52. Und man ſoll das Kleid verbren⸗ 
nen oder den Aufzug oder den Ein⸗ 
trag, es ſei wollen oder leinen oder 
allerlei Fellwerk, darin ſolch Mal iſt; 
denn es iſt freſſender Ausſatz, und 
man ſoll es mit Feuer verbrennen. 

53. Wird aber der Prieſter ſehen, 
daß das Mal nicht weitergefreſſen hat 
am Kleid oderam Aufzug oderam Ein⸗ 
trag oder an allerlei Fellwerk, 

54. fo ſoll er gebieten, daß man das 
ein e, worin das Mal iſt, und ſoll's 
einſchließen andere ſieben Tage. 


55. Und wenn der Prieſter ſehen g 


wird, nachdem das Mal gewaſchen iſt, 
daß das Mal nicht verwandelt iſt vor 
ſeinen Augen und auch nicht weiter⸗ 

efreſſen bat, fo iſt's unrein, und 
ollſt es mit Feuer verbrennen; denn 
es iſt tief eingefreſſen und nate vorn 
oder hinten ſchäbig gemacht. 

56. Wenn aber der Prieſter ſieht, 
daß das Mal verſchwunden iſt nach 
ſeinem Waſchen, ſo ſoll er's abreißen 
vom Kleid vom Fell, vom Aufzug 
oder vom Eintrag. 

57. Wird's aber noch geſehen am 
Kleid, am aaa , am Gintrag oder 
allerlei Fellwer fo iſt's ein Ausſatz⸗ 
mal, und ſollſt das mit Feuer ver⸗ 
brennen, worin ſolch Mal iſt. 

58. Das Kleid aber oder der Aufzu 
oder Eintrag oder allerlei Fellwerk, 
das gewaſchen und von dem das Mal 
eas iſt, ſoll man gum andernmal 
waſchen, fo iſt's rein. 

59. Das iſt das Geſetz über die Male 
des Ausſatzes an Kleidern, ſie ſeien 
wollen oder leinen, am Aufzug und 
am Eintrag und allerlei Fellwerk, 
rein oder unrein zu ſprechen. 


Das 14. Kapitel. 


Reinigung des Ausſatzes an Menſchen and an 
Häuſern. 


1. Und der Herr redete mit Moſe h 


und ſprach: 

2. Das iſt das Beles über den Aus⸗ 
pene wenn er ſoll gereinigt wer⸗ 
en. Er ſoll en Prieſter kommen. 
»Matth. 8, 4. 

3. Und der b ved ſoll aus dem 
Lager gehen und beſehen, wie das 
Mal des Ausſatzes am Ausſätzigen 

heil geworden iſt, 

4. und ſoll gebieten dem, der zu rei⸗ 
nigen iſt, daß er zwei lebendige Vögel 


3. Moſe 13. 14. 


des Ausſätzigen. 


nehme, die da rein ſind, und Zedern⸗ 
olz und ſcharlachfarbene Wolle und 


op. 

5. Und ſoll gebieten, den einen Vogel 

u ſchlachten in ein irdenes Gefäß 
über friſchem Waſſer. 

6. Und ſoll den lebendigen Vogel 
nehmen mit dem Zedernholz, ſcharlach⸗ 
ee Wolle und Iſop und in des 

ogels Blut tauchen, der über dem 
friſchen 1 geſchlachtet iſt, 

7. und beſprengen den, der vom 
Ausſatz zu reinigen iſt, ſiebenmal; 
und reinige ihn alſo und «laffe den 
lebendigen Vogel ins freie Feld flie⸗ 

en. „K. 16, 22. 
8. Der Gereinigte aber ſoll ſeine 
Kleider waſchen und »alle ſeine Haare 
abſcheren und ſich mit Waſſer baden, 
ſo iſt er rein. Darnach gehe er ins 
Lager; doch ſoll er außerhalb ſeiner 
Hütte ſieben Tage bleiben. 4. Moſe s, 7. 

9. Und am ſiebenten Tage ſoll er alle 
ſeine Haare abſcheren auf dem Haupt, 
am Bart, an den Augenbrauen, daß 
alle Haare abgeſchoren ſeien, und ſoll 
ſeine Kleider waſchen und ſein Fleiſch 
im Wu baden, ſo iſt er rein. 

10. Und am achten Tage ſoll er zwei 
Lämmer nehmen ohne Fehl und ein 
jähriges Schaf ohne Fehl und drei 
Zehntel Semmelmehlzumcpeisopfer, 
mit Ol gemengt, und ein Log Ol. 

11. Da ſoll der Prieſter den Ge⸗ 
reinigten und dieſe Dinge ſtellen vor 
e vor der Tür der Hütte des 
Stifts. 

12. Und at das eine Lamm nehmen 
und zum Schuldopfer opfern mit dem 
Log Ol; und fol ſolches vor dem 
Herrn weben 

13. und darnach das Lamm ſchlach⸗ 
ten, wo man das Sündopfer und 
Brandopfer ſchlachtet, nämlich an 
heiliger Stätte; denn wie das Sünd⸗ 
opfer, ate iſt auch das Schuldopfer 
des Prieſters; denn es iſt ein Hoch⸗ 
eiliges. K. 7, 7. 
14. Und der Prieſter fol von dem Blut 
nehmen vom Schuldopfer und dem 
ene 7 den Knorpel des 
rechten Ohrs tun und auf den Daumen 
ſeiner rechten Hand und auf die große 
Zehe ſeines rechten Fußes. K. , 28. 

15. Darnach ſoll er von dem Log Ol 
nehmen und es in ſeine, des Prieſters, 
linke Hand gießen 
16. und mit ſeinem Fg Hes Singer 
in das Ol tauchen, das in ſeiner linken 
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and iſt, und ſprengen vom Ol mit 
einem Finger ſiebenmal vor dem 
errn. K. 4, 6. 17. 
17. Vom übrigen Ol aber in ſeiner 
02 ſoll er dem Gereinigten auf den 
orpel des rechten Ohrs tun und 
auf den rechten Daumen und auf die 
große Zehe ſeines rechten Fußes, oben 
auf das Blut des Schuldopfers. 
18. Das übrige Ol aber in ſeiner 


Hand ſoll er auf des Gereinigten H 


Haupt tun und ihn verſöhnen vor 
dem Herrn. 

19. Und ſoll das se n machen 
und den Gereinigten verſöhnen ſeiner 
Unreinigkeit halben; und ſoll darnach 
das Brandopfer f lachten 

20. und ſoll es auf dem Altar opfern 
i dem Speisopfer und ihn vers 
öhnen, ſo iſt er rein. 

21. a er aber arm und erwirbt mit 
ſeiner Hand nicht ſo viel, ſo nehme er 
ein Lamm zum Schuldopfer zu weben, 
an A „und ein Zehntel 

emmelmehl, mit Ol gemengt, zum 
d und ein Log Ol 

22. und zwei Turteltauben oder zwei 
junge Tauben, die er mit ſeiner Hand 
erwerben kann, daß eine ſei ein Sünd⸗ 
opfer, die andere ein Brandopfer, 


5 Ts 
23. und bringe ſie am achten Tage 
510 Reinigung zum Prieſter vor 
ie Tür der Hükte des Stifts, vor 
den Herrn. 
24. Da ſoll der Prieſter das Lamm 
gun Schuldopfer nehmen und das 
og Ol und ſoll's alles weben vor 
dem Herrn 
25. und das Lamm des Schuldopfers 
ſeiben Sr und Blut nehmen von dem⸗ 
elben u an und es dem Ge⸗ 
reinigten tun auf den Knorpel ſeines 
rechten ie und auf den Daumen 
feiner rechten Hand und auf die große 
Zehe ſeines rechten Fußes, 
26. und von dem Ol in ſeine, des 
Prieſters, linke Hand gießen 
27. und mit ſeinem rechten Finger 
vom Ol, das in ſeiner linken Hand iſt, 
ſtebenmal ſprengen vor dem Herrn. 
28. Von dem übrigen aber in ſeiner 
ie ſoll er dem Gereinigten auf den 
orpel ſeines rechten Ohrs und auf 

den Daumen ſeiner rechten Hand und 
auf die große Zeheſeines rechten Fußes 
tun, oben auf das Blut des Schuld- 


opfers. 
29. Das übrige Ol aber in ſeiner Hand 
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ſoll er dem Gereinigten auf das 
Haupt tun, ihn zu verſöhnen vor 
dem Herrn; 

30. und darnach aus der einen 
Turteltaube oder jungen Taube, wie 
ſeine Hand hat mögen erwerben, 

31. ein Sündopfer, aus der andern 
ein Brandopfer machen ſamt dem 
Speisopfer. Und ſoll der Prieſter den 
Gereinigten alſo verſöhnen vor dem 


errn. 
32. Das 15 das Geſetz für den Aus⸗ 
ſätzigen, der mit ſeiner Hand nicht 
erwerben kann, was zu ſeiner Reini⸗ 
gung gehört. 

33. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 

34. Wenn 15 in das Land Kanaan 
kommt, das ich euch zur Beſitzung gebe, 
und ich werde irgend in einem Hauſe 
eurer Beſitzung ein Ausſatzmal geben, 

35. ſo ſoll der kommen, des das Haus 
iſt, es dem Prieſter anſagen und ſpre⸗ 

en: Es ſieht mich an, als ſei ein Aus⸗ 
ſatzmal an meinem Hauſe. „K. 18, 2. 

36, Da ſoll der Prieſter heißen, daß 
55 das Haus ausräumen, ehe denn 

er Prieſter hineingeht, das Mal gu 
beſehen, auf daß nicht unrein werde 
alles, was im Hauſe iſt; darnach ſoll 
der Prieſter hineingehen, das Haus 
zu beſehen. 

37. Wenn er nun das Mal beſieht 
und findet, daß an der Wand des 
Hauſes e oder rötliche Grüb⸗ 
lein find und ihr Anſehen tiefer denn 
ſonſt die Wand iſt, „K. 13, 3. 

38. ſo ſoll er aus dem Hauſe zur Tür 
Tage ner und das Haus ſieben 

age verſchließen. 

39. Und wenn er am ſiebenten Tage 
wiederkommt und ſieht, daß das Mal 
W hat an des Hauſes 


and, 

40. jo ſoll er die Steine heißen aus⸗ 
brechen, darin das Mal iſt, und hin⸗ 
aus vor die Stadt an einen unreinen 
Ort werfen. 

41. Und das Haus ſoll man inwen⸗ 
dig ringsherum eee und die abe 
geſchable ünche hinaus vor die Stadt 
an einen unreinen Ort ſchütten 

42. und andere Steine nehmen und 
an jener Statt tun und andern Lehm 
nehmen und das Haus bewerfen. 

43. Wenn dann das Mal wieder⸗ 
kommt und ausbricht am Hauſe, nach⸗ 
dem man die Steine ausgeriſſen und 
das Haus anders beworfen hat, 
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44. fo ſoll der Prieſter dag Mal 
Und wenn er ſieht, daß das Mal 
weitergefreſſen hat am Hauſe, ſo iſt's 
oe ein freſſender Ausſatz am 

Hauſe, und es iſt unrein. 

45. Darum ſoll man das Haus ab⸗ 
brechen, Steine und Gols und alle 
Tünche am Hauſe, und ſoll's hinaus⸗ 
führen vor die Stadt an einen un⸗ 
reinen Ort. 

46. Und wer in das Haus geht, ſo⸗ 
lange es verſchloſſen iſt,⸗der iſt unrein 
bis an den Abend. K. 11, 24. 

47. Und wer darin liegt oder darin 
ißt, der ſoll ſeine Kleider waſchen. 
48. Wo aber der Prieſter, wenn er 
hineingeht, ſieht, daß dies Mal nicht 
meiter am Hauſe 1 175 nach⸗ 
dem das Haus beworfen iſt, ſo 0 
er's rein ſprechen; denn das Mal iſt 
heil geworden. 

49. Und ſoll zum Sündopfer Bed das 

aus nehmen zwei Vögel, Zedern⸗ 

olz und ſcharlachfarbene Wolle und 


Iſop, 

50. und den einen ⸗Vogel ſchlachten 
in ein irdenes Gefäß über friſchem 
Waſſer. V. 5. 6. 

51. Und ene das Zedernholz, 
die ſcharlachfarbene Wolle, den Iſop 
und den lebendigen Vogel, und in des 

eſchlachteten Vogels Blut und in das 
fig affer tauchen, und das Haus 
iebenmal beſprengen. 

52. Und ſoll alſo das Haus entſündi⸗ 
gen mit dem Blut des Vogels und mit 

em friſchen Waſſer, mit dem leben⸗ 
Ses Vogel, mit dem Zedernholz, mit 
Iſop und mit ſcharlachfarbener Wolle. 

53. Und ſoll »den 5 Vogel 
laſſen hinaus vor die Stadt ins freie 
Br fliegen, und das Haus verſöhnen, 

o iſt's rein. V. 7. 
54. Das iſt das Geſetz über allerlei 
Mal des Ausſatzes und Grindes, 

55. über den Ausſatz der Kleider und 
der Häuſer, 

56. über Beulen, Ausſchlag und 
Giterweiß, 

57. auf daß man wiſſe, wann etwas 
unrein oder rein iſt. Das iſt das 
Geſetz vom Ausſatz. 


Das 15. Kapitel. 
Von leiblicher Unreinigkeit. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 


und Aaron und ſprach: 
2. Redet mit den Kindern Iſrael 


3. Moſe 14. 15. 


Unreine Männer. 


und ſprechtzu ihnen: Wenn ein Mann 
an ſeinem Fleiſch einen ⸗Fluß hat, 
derſelbe iſt unrein. 4. Moſe 5, 2. 

3. Dann aber iſt er unrein an 8 
Fluß, wenn ſein Fleiſch vom Fluß 
eitert oder verſtopft iſt. 

4. Alles Lager, darauf er liegt, und 
alles, darauf er ſitzt, wird unrein 
werden. 

5. Und wer ſein Lager anrührt, der 
Oy fee Kleider waſchen und ſich mit 

aſſer baden und unrein ſein bis 

auf den Abend. 

6. Und wer ſich ſetzt, wo er geſeſſen 


at, der ſoll ſeine a en und 
ich mit Waſſer baden und unrein 
ein bis auf den Abend. 


7. Wer ſein Fleiſch anrührt, der ſoll 
eine Kleider waſchen und ſich mit 

aſſer baden und unrein ſein bis 
auf den Abend. 

8. Wenn er ſeinen Speichel wirft 
auf den, der rein iſt, der ſoll ſeine 
Kleider waſchen und ſich mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den 
Abend. 

9. Und der Sattel, darauf er reitet, 
wird unrein werden. 

10. Und wer anrührt irgend etwas, 
das er unter ſich gehabt hat, der wird 
unrein ſein bis auf den Abend. Und 
wer ſolches trägt, der ſoll ſeine Klei⸗ 
der waſchen und fein mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den 
Abend. 

11. Und welchen er anrührt, ehe er 
die Hände wäſcht, der fou ſeine Kleider 
waſchen und ſich mit Waſſer baden 
und unrein ſein bis auf den Abend. 

12. Wenn er ein irdenes Gefäß an⸗ 
rührt, das ſoll man zerbrechen; aber 
das hölzerne Gefäß ſoll man mit 
Waſſer ſpülen. K. 11,89. 

13. Und wenn er rein wird von 
ſeinem Fluß, ſo ſoll er ſieben Tage 
zählen, nachdem er rein geworden iſt, 
und ſeine Kleider waſchen und ſein 
Fleiſch mit fließendem Waſſer baden, 
o iſt er rein. 

14. Und am achten Tage ſoll er zwei 
Turteltauben oder zwei junge Tauben 
nehmen und vor den Herrn bringen 
vor die Tür der Hütte des Stifts 
und dem Prieſter geben. K. 5, 7. 

15. Und der Prieſter ſoll aus einer 
ein Sündopfer, aus der andern ein 
Brandopfer machen und ihn verſöh⸗ 
nen vor dem Herrn ſeines Fluſſes 
halben. : 


Unreine Weiber. 


16, Wenn einem Mann rim Schlaf 
der Same Waste der ſoll fein ganzes 

leiſch mit Waſſer baden und unrein 
ein bis auf den Abend. K. 22, 4, 

17. Und alles Kleid und alles Fell, 
das mit ſolchem Samen befleckt iſt, 
ſoll er waſchen mit Waſſer und un⸗ 
rein ſein bis 56 den Abend. 

18. Ein Weib, bei welchem ein ſolcher 
liegt, die ſoll ſich mit Waſſer baden 
und unrein ſein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes 
Blutfluß hat, die ſoll ſieben Tage un⸗ 
rein geachtet werden; wer ſie an⸗ 
rührt, der wird unrein ſein bis auf 
den Abend. „K. 18, 10. 

20. Und alles, worauf ſie liegt, ſo⸗ 
lange ſie ihre Zeit 175 wird unrein 

ſein, und worauf ſie ſitzt, wird un⸗ 
rein ſein. 

21. Und wer ihr Lager anrührt, der 
ſoll ſeine Kleider waſchen und ſich 
mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

22. Und wer anrührt irgend etwas, 
darauf ſie geſeſſen hat, ſoll ſeine 
Kleider waſchen und ſich mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den 
Abend. 

23. Und wer etwas anrithrt, das auf 
ihrem Lager geweſen iſt oder da, wo 
ſie geſeſſen hat, ſoll unrein ſein bis 
auf den Abend. ; 

24. Und wenn ein Mann bei ihr 
liegt und es kommt ſie ihre Zeit an 
bei ihm, der wird ſieben Tage unrein 
ſein, und das Lager, darauf er gelegen 
hat, wird unrein ſein. 

25. Wenn aber ein Weib den Blutfluß 
eine lange Zeit hat, zu ungewöhnlicher 

eit oder über die gewöhnliche Zeit, 

o wird fie unrein fein, ſolange ſie 
hn hat; wie zu ihrer gewöhnlichen 
Bai, fo ſoll fie auch da unrein fein. 

26. Alles Lager, darauf ſie liegt die 
gange Zeit ihres Fluſſes, ſoll ſein wie 
ihr Lager zu ihrer gewöhnlichen Zeit. 
Und alles, worau 
rein ſein gleich der 
gewöhnlichen Zeit. 

27. Wer deren etwas anrührt, der 
wird unrein ſein und ſoll ſeine Kleider 
waſchen und ſich mit Waſſer baden 
und unrein ſein bis auf den Abend. 

28. Wird i aber rein von ihrem 
sub, 0 ſoll ſie ſteben Tage zählen; 

arnach ſoll ſie rein ſein. 

29. Und am achten Tage ſoll ſie zwei 
Turteltauben oder zwei junge Tauben 


ie ſitzt, wird un⸗ 
nreinigkeit ihrer 


3. Moſe 15. 16. 
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nehmen und zum ieſter bringen 
vor die Tür der Hüt e des Stifts. 
1 


30. Und der Prieſter ſoll aus einer 
machen ein Sündopfer, aus der an⸗ 
dern ein Brandopfer, und ſie ver⸗ 
ſöhnen vor dem Herrn über dem 
Fluß ihrer Unreinigkeit. 

31. So ſollt ihr die Kinder Iſrae! 
warnen vor ihrer Unreinigkeit, da 
ſie nicht ſterben in ihrer Unreinigkeit, 
wenn ſie meine Wohnung verunrei⸗ 
nigen, die unter ihnen iſt. 

32. Das iſt das Geſetz über den, der 
einen Fluß hat und dem der Same 
im Schlaf entgeht, daß er unrein da⸗ 
von wird, 

33. und über die, die ihren Blutfluß 

at, und wer einen Fluß hat, es ſei 

ann oder Weib, und wenn ein 
Mann bei einer Unreinen liegt. 


Das 16. Kapitel. 

Jährliches großes Verſöhnungsfeſt. 
(Vgl. K. 23, 26—82; 4. Moſe 29, 7-11; 
Hebr. 9, 6—14.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe, 
nachdem die zwei 0 Aarons 
eſtorben waren, da ſie vor dem 
pala opferten, „K. 10, 1. 2. 
2. und ſprach: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er -nicht zu aller un in 
das inwendige Heiligtum gehe hinter 
den Vorhang vor den Gnadenſtuhl, 
der auf der Lade iſt, daß er nicht 
ſterbe; denn ich will in einer Wolke 
erſcheinen auf dem Gnadenſtuhl; 

2. Moſe 26, 33. 84. 

3. ſondern damit ſoll er en 
mit einem jungen ⸗Farren zum Sünd⸗ 
opfer und mit einem Widder zum 
Brandopfer, K. 4, 8. f K. 1, 10. 

4. und ſoll den heiligen leinenen Rock 
anlegen und leinene Beinkleider an 
ſeinem Fleiſch haben und ſich mit 
einem leinenen Gürtel gürten und 
den leinenen Hut aufhaben — denn 
das ſind die heiligen Kleider — und 
ſoll ſein Fleiſch mit Waſſer baden 
und fie anlegen. 2. Moſe 28, 39. 42. 48. 

5. Und ſoll von der Gemeinde der 
Kinder Ifrael zwei Ziegenböcke neh⸗ 
men zum Sündopfer und einen Widder 
zum Brandopfer. 

6. Und Aaron ſoll den Farren, ſein 
»Sündopfer, herzubringen, daß er fich 
und fein Haus verſöhne, »gebr. 7, 27. 

7. und darnach die zwei Böcke neh⸗ 
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men und vor den Herrn ſtellen vor 
der Tür der Hütte des Stifts, 

8. und ſoll das Los werfen über die 
gine Böcke: ein Los dem Herrn und 

as andere dem ⸗Aſaſel. wohl ein 
unſauberer Geiſt. — V. 20—22; Matth. 12, 48. 

9. Und ſoll den Bock, ant welchen 
des Herrn Los fällt, opfern zum 
Sündopfer. 

10. Aber den Bock, auf welchen das 
Los für Aſaſel fällt, ſoll er lebendig 
vor den Herrn ſtellen, daß er über 
ihm verſöhne, und laſſe den Bock für 
Aſaſel in die Wüſte. 

11. Und alſo ſoll er denn den Farren 
eines Sündopfers herzubringen und 
ich und ſein Haus verſöhnen und 

oll ihn ſchlachten 

12. und ſoll einen Napf voll Glut 
vom Altar nehmen, der vor dem 

errn 75 und die Hand voll zer⸗ 
topenen Räuchwerks und es hinein 

inter den 8 bringen 

13. und das chen aufs Feuer 
tun vor dem Herrn, daß der Nebel 
vom Räuchwerk den Gnadenſtuhl be⸗ 
decke, der auf dem Zeugnis iſt, daß 
er nicht ſterbe. 

14. Und ſoll vom Blutdes Farren neh⸗ 
men und es mit ſeinem Finger auf den 
Gnadenſtuhl ſprengen vornean; vor 
den Gnadenſtuhl aber ſoll er ſiebenmal 
mit ſeinem Finger vom Blut ſprengen. 

15. Darnach ſoll er den Bock, des 
Volks Sündopfer, ſchlachten und ſein 
Blut hineinbringen hinter den Vor⸗ 
hang und ſoll mit ſeinem Blut tun, 
wie er mit des Farxen Blut getan 
hat, und damit auch ſprengen auf 
den Gnadenſtuhl und vor den Gna⸗ 
denſtuhl; Röm. 8, 25. 

16. und foll alſo⸗verſöhnen das Hei⸗ 
ligtum von der Unreinigkeit der Kin⸗ 
der Iſrael und von ihrer Übertretun 
in allen ihren Sünden, Alſo fol erauch 
tun der Hütte des Stifts; denn ſie ſind 
unrein, die umher lagern. „K. 17, 11. 

17. Kein Menſch ſoll in der Hütte 
des Stifts ſein, wenn er hineingeht 

u verſöhnen im a bis er 

exausgehe; und ſoll alſo verſöhnen 
ich und ſein Haus und die ganze 
Gemeinde Iſrael. 

18. Und wenn er herausgeht zum 
Altar, der vor dem Herrn fe t, ſoll 
er ihn verſöhnen und ſoll vom Blut 
des Farren und von dem Blut des 
Bods nehmen und es auf des Al⸗ 
tars Hörner umher tun; 2. Moſe 30, 10. 


3. Moſe 16. 


Verſöhnungstag. 


19. und ſoll mit ſeinem Finger vom 
Blut darauf ſprengen Beeren und 
ihn reinigen und heiligen von der 
Unreinigkeit der Kinder Iſrael. 

20. Und wenn er vollbracht hat das 
Sieh des Heiligtums und der 
Hütte des Stifts und des Altars, ſo ſoll 
er den lebendigen Bock herzubringen. 

21. Da ſoll denn Aaron ſeine beiden 

ände 00 in Sau legen und bee 

ennen auf ihn alle Miſſetat der Kin⸗ 

der Iſrael und alle ihre Übertretung 
in allen ihren Sünden, und ſoll ſie 
dem Bock auf das Haupt legen und 
ihn durch einen Mann der bereit tft, 
in die Wüſte laufen laſſen, 

22. daß alſo der Bock alle ihre Miſſe⸗ 
tat auf ſich in eine Wildnis trage; 
und er laſſe ihn in die Wüſte. 

23. Und Aaron ſoll in die Hütte des 
Stifts gehen und ausziehen die lei⸗ 
nenen Kleider, die er anzog, da er in 
das Heiligtum ging, und ſoll ſie da⸗ 
ſelbſt laſſen. 

24. Und ſoll 5 eit mit Waſſer 
baden an heiliger Stätte und ſeine 
eigenen Kleider antun und heraus⸗ 
1 und ſein Brandopfer und des 

olks Brandopfer machen und beide, 
ſich und das Volk, verſöhnen 

25. und das Fett vom Sündopfer 
auf dem Altar anzünden. 

26. Der aber den Bock 125 Aſaſel hat 
ausgeführt, ſoll ſeine Kleider waſchen 
und ſein Fleiſch mit Waſſer baden 
und darnach ins Lager kommen. 

27. Den Farren des Sündopfers und 
den Bock des Sündopfers, deren Blut 
in das Heiligtum zu verſöhnen ge⸗ 
bracht ward, fon man hingusſchaſfen 
vor das Lager und mit Feuer ver⸗ 
brennen, Haut, Fleiſch und Miſt. 

K. 4, 123 6, 23; Heſek. 43, 21; Hebr. 18, 11. 

28. Und der ſie verbrennt, ſoll ſeine 
Kleider waſchen und ſein Fleiſch mit 
Waſſer baden und darnach ins Lager 
kommen. 

29. Auch ſoll euch das ein ewiges 
Recht ſein: am zehnten Tage des 
ee Monats Pout thr euren Leib 

aſteien und fein Werk tun, weder 
ein Einheimiſcher noch ein Fremder 
unter euch. 

30. Denn an dieſem Tage geſchieht 
eure Verſöhnung, daß ihr gereinigt 
werdet; von allen euren Sünden wer⸗ 
det ihr genie Dor dem Herrn. 

Hebr. 


81. Darum ſoll's euch ein großer 


Ort der Opfer. 


Sabbat fein, und ihr ite euren Leib 
kaſteien. Ein ewiges Recht ſei das. 
32. Es ſoll aber ſolche Verſöhnun q 
tun ein Prieſter, den man geweih 
und des man gefüllt hat zum 
Prieſter an ſeines Vaters Statt; und 
er ſoll die leinenen Kleider antun, die 
heiligen Kleider, 

33. und ſoll alſo verſöhnen das 3 

Galt Heiligtum und die Hütte de 

Stifts und den Altar und die Priester 

utd alles Volk der Gemeinde. 

34. Das fet euch ein ewiges Recht 
ein, daß ihr die Kinder cael vers 
öhnet von allen ihren Sünden, im 

ahr einmal. Und Aaron tat, wie 
der Herr dem Moſe geboten hatte. 


Das 17. Kapitel. 
Beſtimmung des Ortes der Opfer. 
Aas zu eſſen verboten. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und pus 

2: laron und ſeinen pare 
und at 5 Kindern Aeon und ſprich 
zu ihnen: Das iſt's, was der Herr 
Beare at. 

Welcher aus dem Haus freer 
ei Ochſen oder Lamm oder Ziege 
ſchlachtet, in dem Lager oder draußen 
vor dem Lager, 

4. und es nicht vor die Tür der Hütte 
des 1 bringt, daß es dem Herrn 

um Opfer gebracht werde vor der 

1 des Herrn, »der ey des 
Bluts ſchuldig 11 85 als der 5 ut ver⸗ 
goſſen hat, und ſolcher M e 
ausgerottet 1 eg den 

e 

5. Darum ſollen die Kinder Iſrgel 
ihre Schlachttiere, die ſie auf dem reien 

eld ſchlachten wollen, vor den Herrn 

1 vor die Tür der Hütte des 
Stifts zum Prieſter und allda ihre 
1 5 dem Herrn opfern. 

6. Und der Prieſter ſoll das Blut auf 
den Altar des Herrn ſprengen vor 
der Tür der Hütte des Stifts und 
das Fett anzünden zum ſüßen Geruch 
Pe Herrn. 

. Und mitnichten ſollen fie ihre 
95 fer hinfort den Feldteufeln opfern, 

mit denen ſie Abgölterei treiben. Das 
fu ihnen ein ewiges Recht ſein bei 

ny Nachkommen. 5. Mofe 82, 17. 

8. Darum follft du zu ihnen ſage 
Welcher Menſchaus dem aufe Fftael ael 
oder auch ein Fremdling, der untereuch 
iſt, ein Opfer oder Brandopfer tut 


Blut und 
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9. und bringt's nicht vor die Tür 
der Hütte des Stifts, daß er's dem 
Herrn tue, der ſoll ausgerottet wer⸗ 
den von ſeinem olk. *. Moſe 12, 14. 

10. Und welcher Menſch, er ſei vom 

aus Iſrael oder ein Fremdling un⸗ 
er euch, irgend ⸗Blut ißt, wider den 
will ich mein Antlitz ſetzen und will 
ihn mitten aus 9 25 olk ausrotten. 


11. Denn des Leibes Leben Ht im 
Blut, und ich habe es euch auf den 
Altar gegeben, daß eure Seelen damit 
verſöhnt werden. Denn das Blut iſt 
die Arne, weil das Leben in 
ihm „Hebr. 9, 22. 
12; ae habe ich gefagt eas Kin⸗ 
dern Iſrael: Keine Seele unter euch 
er Blut eſſen, auch kein Fremdling, 
er unter euch wohnt. 
13. Und welcher Menſch, er ſei vom 
ed ſrael oder ein remdlin un⸗ 
er euch, ein Tier oder einen Vogel 
fat 5 auf der Sag d, das man “Bt, 
fou desſelben Blut hingießen und 
mit Erde zuſcharren. 
14, Denn des Leibes Leben tft in 
ſeinem Blut, ſolange es lebt; und ich 
ett den Kindern Iſrael geſaͤgt: Ihr 
ollt keines Leibes Blut effen ; denn des 
Leibes Leben iſt in ſeinem Blut; wer 
es ißt, der foll seal werden. 


15. Und welche + Seele ein Aas, oder 
was vom Wild zerriſſen iſt, iBt, er 
fet ein Einheimiſcher oder Fremdl in 

er ſoll ſein Kleid ab den und ſich 
mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend, fo wird er rein. 


x? Wo er eine Kleider ni t waſchen 
ſich baden wird, ſo ſoll er ſeiner 
Mi ſetat ſchuldig ſein. 


Das 18. Kapitel. 


Verbot der Heirat mit nahen Blutsverwandten 
und anderer ſchwerer Sünden. 
(Vgl. K. 20.) 
1. Und der Herr redete mit Moſe 


und ſp 
2. Rede uu mit den Kindern Iſrael und 
pei au ihnen: Ich bin der Herr, 

cue 
92 tout nicht tun nach den Wer⸗ 
ken en J Landes at pten, darin ihr 
ewohnt habt, nicht nach den 
Werken des Lundes Kanaan, darein 
ich euch führen will; ihr ollt auch 


euch nach tive Bi Mes alten; 
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4. ſondern nach meinen Rechten ſolt 
105 tun, und meine Satzungen ſollt 
ihr halten, daß ihr darin wandelt; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 

5. Darum ſollt ihr meine Satzungen 
cher 1 und meine Rechte. Denn + wel- 

er Menſch dieſelben tut, der wird 
dadurch leben; denn ich bin der Herr. 
* Neh. 9,20; Heſek. 20, 11; Röm. 10,5; Gal. 3, 12. 

6. Niemand ſoll ſich zu ſeiner nächſten 
Blutsfreundin tun, ihre Blöße auf⸗ 
zudecken; denn ich bin der Herr. 

7. Du ſollſt deines Vaters und deiner 
Mutter Blöße nicht aufdecken; es iſt 
deine Mutter, darum ſollſt du ihre 
Vide nicht aufdecken. 5 

8. Du ſollſt deines Vaters Weibes 
Blöße nicht aufdecken; denn es iſt dei⸗ 
nes Vaters Blöße. 

1. Moſe 85, 22; 5. Moſe 27, 20; 1. Kor. 5, 1. 

9. Du ſollſt deiner Schweſter Blöße, 
die deines Vaters oder deiner Mutter 
Tochter iſt, daheim oder draußen ge⸗ 
boren, nicht aufdecken. 5. Moſe 27, 22. 

10. Du ſollſt die Blöße der Tochter 
deines Sohnes oder deiner Tochter 
nicht aufdecken; denn es iſt deine Blöße. 

11. Du ſollſt die Blöße der Tochter 
deines Vaters Weibes, die deinem 
Vater geboren ME und deine Schweſter 
iſt, nicht aufdecken. 

12. Du ſollſt die Blöße der Schweſter 
deines Vaters nicht aufdecken; denn 
es iſt deines Vaters nächſte Bluts⸗ 
freundin. 

13. Du ſollſt deiner Mutter Schweſter 
Blöße nicht aufdecken; denn es iſt dei⸗ 
ner Mutter nächſte Blutsfreundin. 

14. Du ſollſt deines Vaters Bruders 
Blöße nicht aufdecken, daß du ſein 
Weib nehmeſt; denn ſie iſt deine Baſe. 

15. Du ſollſt · deiner Schwiegertochter 
Blöße nicht aufdecken; denn es ijt dei⸗ 
nes Sohnes Weib, darum ſollſt du ihre 
Blöße nicht aufdecken. „1. Moſe 3s, 16, 

16. Du ſollſt deines Bruders Weibes 
Blöße nicht aufdecken; denn ſie iſt 
deines Bruders Blöße. Mark. 6, 18. 

17. Du ſollſt eines Weibes ſamt ihrer 
Tochter Blöße nicht aufdecken noch 
ihres Sohnes Tochter oder ihrer Toch⸗ 
ter Tochter nehmen, ihre Blöße ait 
17 denn ſie ſind ihre nächſten 

ee e und es iſt ein 
Frevel. 5. Moſe 27, 28. 

18. Du ſollſt auch deines Weibes 
Schweſter nicht nehmen neben ihr, 
ihre Blöße 1 ihr zuwider, 
ſolange ſie noch lebt. 


3. Moſe 18. 19. 


Heidniſche Greuel. 


19. Du ſollſt nicht zum Weibe gehen, 
ſolange ſie Be Krankheit hat, in ihrer 
Unreinigkeit ihre Blöße aufzudecken. 

K. 15, 24; Heſek. 18, 6; 22, 10. 

20. Du ſollſt auch nicht bei deines 

⸗Nächſten Weibe liegen, dadurch du 


dich an ihr verugreinigſt. 


2. Sam. 11,4. 

21. Du ſollſt auch nicht eines deiner 

Kinder bal ingeben, daß es »dem 

Moloch verbrannt werde, daß du nicht 

entheiligſt den Namen deines Gottes; 

denn ich bin der Herr. „5. Moſe 18, 10; 
2. Kön. 21, 6; Pf. 106, 87; Jer. 7, 81. 

22. Du ſollſt nicht bei Knaben liegen 
wie beim Weibe; denn es iſt ein 
Greuel. 

1. Moſe 19,5; Röm. 1, 27; 1. Kor. 6, 9. 

23. Du ſollſt auch bei keinem Tier 
liegen, daß du mit ihm verunreinigt 
werdeſt. Und kein Weib ſoll mit einem 
Tier zu ſchaffen haben; denn es iſt 
ein Greuel. 2. Moſe 22, 18. 

24. Ihr ſollt euch in dieſer keinem 
verunreinigen; denn in dieſem allem 
haben ſich ach 1 die Heiden, 
die ich vor euch her will ausſtoßen, 

25. und das Land iſt dadurch perun⸗ 
reinigt. Und ich will ihre Miſſetat 
an ihnen heimſuchen, daß das Land 
ſeine Einwohner ausſpeie. 

26. Darum haltet meine Satzungen 
und Rechte, und tut dieſer Greuel 
keine, weder der Leuch e noch der 
Fremdling unter eu 


. 
* 


27. denn alle ſolche Greuel haben die 


Leute dieſes Landes getan, die vor 
euch waren, und haben das Land ver⸗ 
unreinigt; 

28. auf daß euch nicht auch das Land 
ausſpeie, wenn ihr es verunreinigt, 

leich wie es die Heiden hat ausge⸗ 
pieen, die vor euch waren. 

29. Denn welche dieſe Greuel tun, 
deren Seelen ſollen ausgerottet wer⸗ 
den von ihrem Volk. 

30. Darum haltet meine Satzungen, 
daß ihr nicht tut nach den greulichen 
Sitten, die vor euch waren, daß ihr 
1 15 5 verunreinigt werdet; denn 
ich bin der Herr, euer Gott. 


Das 19. Kapitel. 
Auslegung der zehn Gebote. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
2. Rede mit der ganzen Gemeinde der 
Kinder Iſrael und ſprich zu ihnen: 


euer Gott. 


Heiligung. Nächſtenliebe. 


hr ſollt heilig ſein; denn ich bin 


eilig, der Herr, ener Gott. 
1 re 44. 45; Matth. 5, 48; 1. Petr. 1, 15. 16. 


in jeglicher fürchte ſeine Mutter 
und ſeinen Vater. Haltet meine Feier⸗ 
tage; denn ich bin der Herr, euer Gott. 


2. Moſe 20, 8. 12. 
4. Ihr ſollt euch nicht zu den Götzen 
wenden und ſollt euch keine gegoſſenen 
Götter machen; denn ich bin der Herr, 
2. Moſe 20, 83; 84, 17. 

5. Und wenn ihr dem Herrn wollt ein 
Dankopfer tun, fo ſollt ihr es opfern, 
daß es ihm gefallen könne. „. 22, 1820. 

6. Ihr ſollt es desſelben anger eſſen, 
da ihr's opfert, und des andern Ta⸗ 
ges; was aber auf den dritten Tag 
übrigbleibt, ſoll man mit Feuer ver⸗ 
brennen. K. 7, 15—18. 

7. Wird aber jemand am dritten 
Tage davon eſſen, fo iſt er ein Greuel 
und wird ee angenehm fein. 

8. Und der Eſſer wird ſeine Miſſetat 
tragen, darum daß er das Heiligtum 
des Herrn entheiligte, und ſolche 
Seele wird ausgerottet werden von 
ihrem Volk. 

9. Wenn du dein Land einernteſt, 
ſollſt du nicht alles bis an die Enden 
umher abſchneiden, auch nicht alles 
genau aufſammeln. 

K. 28, 22; 5. Moſe 24, 10; Ruth 2, 2. 15. 16. 

10. Alſo auch ſollſt du deinen Wein⸗ 
berg nicht genau 1 noch die abge⸗ 

allenen Beeren aufleſen, ſondern dem 

rmen und Fremdling ſollſt du es 
alae denn ich bin der Herr, euer 
ott. 

11. Ihr ſollt nicht ſtehlen noch lügen 
noch witch handeln einer mit dem 
andern. 2. Moſe 20, 15. 16; 1. Theſſ. 4, 6. 

12. Ihr ſollt nicht falſch hellen bei 
meinem Namen und entheiligen den 
Namen deines Gottes; denn ich bin 
der Herr. f 

13. Du ſollſt deinem Nächſten nicht 
unrecht tun noch ihn berauben. Es 
ſoll des Tagelöhners Lohn nicht bei dir 
bleiben bis an den Morgen. 

„5. Moſe 24, 14. 15; Jer. 22, 13; Jak. 5, 4 

14. Du ſollſt dem Tauben nicht flu⸗ 
chen und ſollſt vor dem Blinden kei⸗ 
nen Anſtoß ſetzen; denn du ſollſt dich 
vor deinem Gott fürchten, denn i 
bin der Herr. 6. Moſe 27, 18. 

15. Ihr ſollt nicht unrecht handeln 
im Gericht, und ſollſt nicht vorziehen 
den Geringen noch den Großen ehren; 
ſondern du ſollſt deinen Nächſten recht 
richten. „2. Moje 28,6; 5. Moſe 16, 19, 20. 


3. Moſe 19. 


2. Moſe 20, 7; Matth. 5, 33. { 
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16. Du ſollſt kein Verleumder ſein 
unter deinem Volk. e an 
tehen wider deines Nächſten Blut; 
enn ich bin der Herr. 

17. Du ſollſt deinen Bruder nicht 
Hi fen in deinem Herzen, fondern du 
ollſt deinen Nächſten zuxechtweiſen, 
auf daß du nicht ſeinethalben Schuld 
tragen müſſeſt. „Pf. 141,5 Matth. 18, 15. 
18. Du ſollſt nicht rachgierig ſein noch 
po halten gegen die Kinder deines 

olks. Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben wie dich ſelbſt; denn ich bin 
der Herr. 

Matth. 22, 39; 5, 48—48 ; Luk. 10, 25—37; 
Röm. 13, 9; Gal. 5, 14; Jak. 2, 8; Joh. 18, 34. 
19. e en ſollt ihr halten, 
daß du dein Vieh nicht laſſeſt mit 
anderlei Tier zu ſchaffen haben und 
dein Feld nicht beſäeſt mit mancherlei 
Samen und kein Kleid an dich komme, 


das mit Wolle und Leinen gemengt iſt. 
5. Moſe 22, 9—11. 


20. Wenn ein Mann bei einem Weibe 

liegt, die eine leibeigene Magd und 
von dem Mann verſchmäht iſt, doch 
nicht erlöſt noch Feet fade hat, 
das ſoll Faerge werden; aber b 
12 nicht ſterben, denn ſie iſt nicht 
rei geweſen. : 

21. Er ſoll aber für ſeine Schuld dem 
Herrn vor die Tür der Hütte des 
Stifts einen Widder zum Schuld⸗ 
opfer bringen; 

22. und der ⸗Prieſter ſoll thn ver⸗ 
ſöhnen mit dem Schuldopfer vor dem 
Herrn über die Sünde, die er getan 
hat, ſo wird ihm Gott gnädig ſein 
über ſeine Sünde, die er getan hat. 

23, Wenn ihr ins Land kommt und 
allerlei Bäume pflanzt, davon man 
ißt, ſollt ihr mit chan Früchten tun 
wie mit einer Vorhaut. Drei Jagre 
ollt ihr ſie unbeſchnitten achten, daß 
ihr ſie nicht eſſet; 

24. im vierten Robe aber follen alle 
ihre Früchte heilig fein, ein Preise 
opfer Dem Herrn; 

25. im fünften Jahr aber follt ihr 
die Früchte eſſen und ſie einſammeln; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 

26. Ihr ſollt nichts «mit Blut effen. 
Ihr ſollt nicht auf Vogelgeſchrei ach⸗ 
ten noch Tage wählen. „K. 3, 17. 

27. Ihr ſollt euer Haar am Haupt 
nicht rundumher abſchneiden noch 
euren Bart gar abſcheren. 


K. 21,553 8. Moſe 14, 1. 
28. Ihr ſollt kein Mal um eines Toten 
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willen an eurem Leibe reißen 1 50 
Buchſtaben an euch ätzen; denn i 
bin der Herr. N 
29. Du ſollſt deine Tochter nicht 
Far Hurerei halten, daß nicht das 
and Hurerei treibe und werde voll 
Laſters. 

30. Meine Feiertage haltet, und 
192 euch vor meinem Heiligtum; 
enn ich bin der Herr. 
31. Ihr ſollt euch nicht wenden zu 
den »Wahrſagern, und forſcht nicht 
von den Zeichendeutern, daß ibe nicht 
an ihnen verunreinigt werdet; denn 
ich bin der Herr, euer Gott. 

„K. 20, 6; 5. Moſe 18, 10. 11; 1. Sam. 28, 7. 
32. Vor einem grauen Haupt ſollſt 
du 1 bn fol und die Alten ehren; 
denn du ſollſt dich fürchten vor dei⸗ 
nem Gott, denn ich bin der Herr. 
33. Wenn ein Fremdling bei dir in 
eurem Lande wohnen wird, den ſollt 
ihr nicht ſchinden. 2. Moſe 22, 20. 
34. Er ſoll bei euch wohnen wie ein 
rai all unter euch, und ſollſt 
ihn lieben wie dich 2 enn ihr ſeid 
auch Fremdlinge geweſen in by hati 
land. Ich bin der Herr, euer Gott. 
85. Ihr ſollt nicht unrecht handeln 
im Gericht, mit der Elle, mit Gewicht, 
mit Maß. 5. Moſe 25, 18-16; Spr. 11,1. 
36. Rechte Wage, rechte Pfunde, 
rechte Scheffel, rechte Kannen ſollen 
bei euch ſein; denn ich bin der Herr, 
euer Gott, der euch aus Agyptenland 
geführt hat, 

37. daß ihr alle meine Satzungen 
und alle meine Rechte haltet und tut; 
denn ich bin der Herr. K. 18, 30. 


Das 20. Kapitel. 


Strafen verſchiedener ſchwerer Sünden. 
(Vgl. K. 18.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Sage den Kindern Yfrael: Wel⸗ 

er unter den Kindern Iſrgel oder 
ein Fremdling, der in Iſrael wohnt, 
eines ſeiner Kinder dem Moloch gibt, 
der ſoll des Todes ſterben; das Volk 
im Lande ſoll ihn ſteinigen. 

3. Und ich will mein Antlitz ſetzen 
wider ſolchen Menſchen und will ihn 
aus ſeinem Volk ausrotten, daß er 
dem Moloch eines ſeiner Kinder ge⸗ 
geben und mein Heiligtum verun⸗ 
reinigt und meinen heiligen Namen 
entheiligt hat. 


3. Moſe 19. 20. 


Fleiſchliche Sünden. 


4. Und wo das Volk im Lande durch 
die Finger le hen würde dem Mens abe 
der eines ſeiner Kinder dem Moloch 
gegeben hat, daß es ihn nicht tötet, 

5. Ie will doch ich mein Antlitz wider 
denſelben Menſchen ſetzen und wider 
655 Geſchlecht und will ihn und alle, 

ie mit ihm mit dem Moloch Ab⸗ 
ötterei getrieben haben, aus ihrem 
Volk ausrotten. 

6. Wenn eine Seele ſich zu den Wahr⸗ 
ſagern und Zeichendeutern wenden 
wird, daß ſie ihnen nachfolgt, ſo will 
ich mein Antlitz wider 51 Seele 
ſetzen und will ſie aus ihrem Volk 
ausrotten. K. 19, 31. 

7. Darum ⸗heiligteuch und ſeid heilig; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. K. 19,2. 

8. Und haltet meine Satzungen und 
tut ſie; denn ich bin der Herr, der 


euch heiligt. K. 10, 37. 
9. Wer ſeinem Vater oder ſeiner 
odes 


Mutter enn der ſoll des 
ſterben. Sein Blut ſei auf ihm, daß 
er flacht h Vater oder ſeiner Mutter 
geflucht hat. 2. Moſe 21, 17. 

10. Wer die Ehe bricht mit jemandes 
Weib, der ſoll des Todes ſterben, 
beide, Ehebrecher und Ehebrecherin, 
darum daß er mit ſeines Nächſten 
Weibe die Che gebrochen hat. 

2. Moſe 20, 14; Joh. 8, 5. 

11. Wenn jemand bei feier Vaters 
Weibe ſchläft, daß er ſeines Vaters 
Blöße aufgedeckt hat, die ſollen beide 
ihn Todes ſterben; ihr Blut ſei auf 
ihnen. 

12. Wenn jemand bei ſeiner Schwie⸗ 
111 . chläft, ſo ſollen ſie beide 

es Todes ſterben; denn ſie haben 
eine Schande begangen; ihr Blut ſei 
auf ihnen. 

13. Wenn jemand beim Knaben 
ſchläft wie beim Weibe, die haben einen 
Greuel getan und pu beide des 
Todes ſterben; ihr Blut ſei auf ihnen. 
14. Wenn jemand ein Weib nimmt 
und ihre Mutter dazu, der hat einen 
1 verwirkt; man ſoll ihn mit 

euer verbrennen und ſie beide auch, 
daß kein Frevel ſei unter euch. 

15. Wenn jemand beim Vieh liegt, 
der ſoll des Todes ſterben, und das 
Vieh ſoll man erwürgen. 

16. Wenn ein Weib ſich irgend zu 
einem Vieh tut, daß ſie mit ihm zu 
iat hat, die ſollſt du töten und 

as Vieh auch; des Todes ſollen ſie 
ſterben; ihr Blut ſei auf ihnen. 


Abſonderung. 


17. Wenn jemand ſeine Schweſter 

nimmt, ſeines Vaters Tochter oder 
einer tter Tochter, und ihre 

1555 ee und fie wieder feine 
Blöße, das iſt eine Blutſchande. Die 
5 55 ausgerottet werden vor den 

euten ihres Volks; denn er oe 
ſeiner Schweſter Blöße aufgedeckt; 
er ſoll ſeine Miſſetat tragen. 

18. Wenn ein Mann beim Weibe 
a zur Zeit ihrer Krankheit und 
entblößt ihre Scham und deckt ihren 
Brunnen auf, und ſie entblößt den 
Brunnen 5851 Bluts, die ſollen beide 
aus ihrem Volk ausgerottet werden. 

19. Deiner Mutter S 9 5 Blöße 
und deines Vaters Schweſter Blöße 
fone du nicht aufdecken; denn ein 
olcher hat ſeine na eet Miſſe⸗ 
aufgedeckt, und ſie ſollen ihre Miſſe⸗ 
tat kragen. 

20. Wenn jemand bei ſeines Vaters 
Bruders Weibe ſchläft, der hat ſeines 
Oheims Blöße aufgedeckt. Sie ſollen 
ihre Sünden tragen; ohne Kinder 
ſollen ſie ſterben. 

21. Wenn jemand ſeines Bruders 
Weib nimmt, das iſt eine ſchändliche 
Tat; ſie ſollen ohne Kinder ſein, 
darum daß er ſeines Bruders Blöße 
aufgedeckt hat. 

22. So haltet nun alle meine Sat⸗ 
gunner und meine Rechte und tut 

arnach, auf daß euch nicht das 
Land ausſpeie, darein ich euch führe, 
daß ihr darin wohnet 

23. Und wandelt nicht in den Sat⸗ 
ungen der Heiden, die ich vor euch 
ber werde ausſtoßen. Denn ſolches 
alles haben ſie getan, und ich habe 
einen Greuel an ihnen gehabt. 

24. Euch aber ſage ich: Ihr ſollt 
jener Land beſitzen; denn ich will 
ae) ein Land zum Erbe geben, darin 

i 


ilch und ot fließt. Ich bin der 
err, euer Gott, der euch von den 
ölkern abgeſondert hat, 


25. daß ihr auch abſondern ſollt das 
reine Vieh vom unreinen und un⸗ 
reine Vögel von den reinen, und eure 
Seelen nicht verunreinigt am Vieh, 
an Vögeln und an allem, was auf 
Erden kriecht, das ich euch abgeſon⸗ 
dert habe, daß es unrein ſei. K. 11. 

26. Darum ſollt ihr mir heilig ſein; 
denn ich, der Herr, bin heilig, der 
euch abgeſondert hat von den Völ⸗ 
kern, daß ihr mein wäret. 

27. Wenn ein Mann oder Weib ein 

Altes Teſtament. 
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Wahrſager oder Zeichendeuter ſein 
wird, die ſollen des Todes ſterben. 
Man ſoll ſie ſteinigen; ihr Blut ſei 
auf ihnen. 2. Moſe 22,17. 


Das 21. Kapitel. 
Die Priefter ſollen heilig fein und ohne Fehl. 


1, Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Sage den Prieſtern, Aarons Söhnen, 
und ſprich zu ihnen: Ein Prieſter 
ſoll ſich an keinem Toten ſeines Volks 
verunreinigen, Gefet. 44, 20-25, 

2. außer an ſeinem Blutsfreunde, 
der ihm am nächſten angehört, als: 
an ſeiner Mutter, an ſeinem Vater, 
an ſeinem Sohne, an ſeiner Tochter, 
an ſeinem Bruder 

3. und an ſeiner Schweſter, die noch 
eine Jungfrau und noch bei ihm iſt 
und keines Mannes Weib geweſen 
iſt; an der mag er ſich verunreinigen. 

4. Sonſt ſoll er ſich nicht verun⸗ 
reinigen an irgend einem, der ihm 

ugehört unter ſeinem Volk, daß er 
i entheilige. 

5. Sie ſollen auch keine Platte machen 
ant ihrem Haupt noch ihren Bart 
abſcheren und an ihrem Leibe kein 
Mal ſtechen. K. 19, 27, 28. 

6. Sie ſollen ihrem Gott heilig ſein 
und nicht entheiligen den Namen 
our Gottes. Denn fie opfern des 

errn Opfer, das Brot ihres Gottes; 
darum ſollen ſie heilig ſein. 

7. Sie ſollen keine Hure nehmen 
noch eine Geſchwächte oder die von 
i bel Mann verſtoßen tft; denn er 
iſt heilig ſeinem Gott. 

8. Darum ſollſt du ihn 10 5 hal⸗ 
ten, denn er opfert das Brot deines 
Gottes; er ſoll dir heilig ſein, denn 
ich bin heilig, der Herr, der euch 


19 

9. Wenn eines Prieſters Tochter 
anfängt zu huren, die ſoll man mit 
Feuer verbrennen; denn ſie hat ihren 
Vater geſchändet. 

10. Wer Hoherprieſter iſt unter ſei⸗ 
nen Brüdern, auf deſſen Haupt das 
Salböl gegoſſen und deſſen Hand ge⸗ 
hae ift, daß er angezogen würde mit 

en Kleidern, der ſoll fein Haunt 
nicht entblößen und ſeine Kleider nicht 
zerreißen 2. Moſe 20, 7. f K. 10, 6. 

11. und ſoll zu keinem Toten kommen 
und ſoll ſich weder über Vater noch 
über Mutter . 
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12. Aus dem Heiligtum heil er nicht 
ehen, daß er nicht entheilige das 
ee ſeines Gottes; denn die 


eihe des Salböls ſeines Gottes ijt H 


auf ihm. Ich bin der Herr. 

13. Eine Jungfrau ſoll er zum Weibe 
nehmen, 

14. aber keine Witwe noch Ver⸗ 
ſtoßene noch Geſchwächte noch Huxe, 
ondern eine Jungfrau ſeines Volks 
oll er zum Weibe nehmen, 

15. auf daß er nicht ſeinen Samen 
entheilige unter ſeinem Volk; denn 
ich bin der Herr, der ihn heiligt. 

16. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

17. Rede mit Aaron und ſprich: Wenn 
an jemand deiner Nachkommen in 
euren Geſchlechtern ein Fehl iſt, der 
au nicht herzutreten, daß er das 

rot ſeines Gottes opfere. 

18. Denn keiner, an dem ein Fehl 
iſt, ſoll herzutreten; er ſei blind, 
lahm, mit einer ſeltſamen Naſe, mit 
ungewöhnlichem Glied, 

19. oder der an einem Fuß oder 
einer Hand gebrechlich iſt 

20. oder höckerig iſt oder ein Fell 
auf dem Auge hat oder ſchielt oder 
den Grind oder Flechten hat oder 
der gebrochen iſt. 

21. Welcher nun von Aarons, des 

rieſters, Nachkommen einen Fehl an 
ſich hat, der ſoll nicht erzutreten, zu 
1 5 die Fehl. des Herrn; denn er 
hat einen Fehl, darum ſoll er zu 
dem Brot ſeines Gottes nicht nahen, 
daß er es opfere. 

22. Doch ſoll er das Brot ſeines 
Gottes den oon dem Heiligen und 
vom Hochheiligen. 

23. Aber zum Vorhang ſoll er nicht 
kommen noch zum Altar nahen, weil 
der Fehl an ihm iit. daß er nicht 
entheilige mein Heiligtum; denn ich 
bin der Herr, der ſie heiligt. 

24. Und Moſe redete ſolches zu Aaron 
und zu ſeinen Söhnen und zu allen 
Kindern Iſrael. 


Das 22. Kapitel. 

Wer von dem Heiligen eſſen dürfe. 

ſollen ohne Mängel ſein. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen, 

daß ſie ſich enthalten von dem Heiligen 


Die Opfer 


3. Moſe 21. 22. 


Prieſtergeſetze. 


der Kinder Iſrael, welches fie mir 
heiligen, und meinen heiligen Namen 
nicht entheiligen; denn ich bin der 
err. 

3. So ſage nun ihnen auf ihre Nach⸗ 
kommen: Welcher eurer Nachkommen 

erzutritt zu dem Heiligen, das die 

inder Iſraeldem Herrn heiligen und 
at eine Unreinigkeit an ſich, des Seele 

oll ausgerottet werden von meinem 
Antlitz; denn ich bin der Herr. 

4. Welcher der Nachkommen Aarons 
rane it oder einen Fluß hat, der 
ſoll nichteſſen von dem Heiligen, bis er 
rein werde. Wer etwa einen anrührt, 
der an einem Toten unrein geworden 
iſt, oder welchem der Same entgeht 
im Schlaf, K. 15, 9. 10. 

5. und welcher irgend ein Gewürm 
anrührt, dadurch er unrein wird, oder 
einen Menſchen, durch den er unrein 
wird, und alles, was ihn verunreinigt: 

6. welcher der eins anrührt, der iſt 
unrein bis auf den Abend und ſo 
von dem Heiligen nicht eſſen, fondern 
ſoll zuvor ſeinen Leib mit Waſſer 
baden. K. 11, 24. 25. 

7. Und wenn die Sonne unterge⸗ 
gangen und er rein geworden Ye Dann 
mag er davon eſſen; denn es iſt feine 
Nahrung. 

8. Ein Aas und was von wilden 
Tieren zerriſſen iſt, ſoll er nicht eſſen, 
auf daß er nicht unrein daran werde; 
denn ich bin der Herr. 2. Moſe 22, 30. 

9. Darum 1 ſie meine Sätze 
halten, ok fie nicht Sünde auf ſich 

aden und daran ſterben, wenn fie fi 
entheiligen; denn ich bin der Herr, 
der ſie pals 

10. Rein andererſollvon demHeiligen 
effen noch des Prieſters Beiſaß oder 
Tagelöhner. 

11. Wenn aber der Prieſter eine 
Seele um ſein Geld kauft, die mag 
davon eſſen; und was ihm in ſeinem 
ie geboren wird, das mag auch 
von ſeinem Brot eſſen. 

12. Wenn aber des Prieſters Toch⸗ 
ter eines Fremden Weib wird, die 
ſoll nicht von der heiligen Hebe eſſen. 

13. Wird ſie aber eine Witwe oder 
ausgeſtoßen und hat keine Kinder 
und kommt wieder zu ihres Vaters 
oe fo ſoll fie eſſen von ihres 
Vaters Brot, wie da ſie noch eine 
Jungfrau war. Aber kein Fremdling 
ſoll davon eſſen. 

14. Wer ſonſt aus Verſehen von dem 


Opfer ohne Fehl. 
2 ißt, der ſoll den fünften 
eil dazutun und dem Prieſter geben 
ſamt dem Heiligen, K. 5, 1. 
15. auf daß ſie nicht entheiligen das 
Heilige der Kinder Iſrael, das fie 
dem Herrn heben, 5 
16. auf da 10 ſich nicht mit Miſſe⸗ 
tat und Schuld beladen, wenn ſie ihr 
Geheiligtes eſſen; denn ich bin der 
Herr, der ſie heiligt. V. 9. 
17. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

18. Sage Aaron und ſeinen Söhnen 
und allen Kindern Iſrael: Welcher 

ſraeliter oder Fremdling in Iſrael 
ein Opfer tun will — es ſei irgend 
hr Gelübde oder von freiem Willen, 
daß ſie dem 
tun wollen, 
genehm fet —, 

19. das ſoll ein Männlein und ohne 
Fehl ſein, von Rindern oder Lämmern 
oder Ziegen. 

20. Alles, was einen Fehl hat, ſollt 
ihr nicht opfern; denn es wird von 
euch nicht angenehm ſein. 

5. Moſe 15, 21; 17, 1; Mal. 1, 8. 

21. Und wer ein Dankopfer dem 
oe tun will, ein beſonderes Ge⸗ 

übde oder von freiem Willen, von 
Rindern oder Schafen, das ſoll ohne 
ie es ot fein, daß es angenehm 


errn ein Brandopfer 
as ihm von euch an⸗ 


fet; es ſoll keinen Fehl haben. 

22. Iſt's blind oder gebrechlich oder 
geſchlagen oder dürr oder räudig 
oder hat es Flechten, ſo ſollt ihr 

olches dem Herrn nicht opfern und 

avon kein Opfer geben auf den 
Altar des Herrn. f 

23. Einen Ochſen lieder he die 
zu Hanae oder zu kurze Glieder haben, 
magſt du von freiem Willen opfern; 
aber angenehm mag's nicht fein zum 
Gelübde. 

24. Du ſollſt auch dem Herrn kein 
zerſtoßenes oder zerriebenes oder zer⸗ 
riſſenes oder das ausgeſchnitten i, 
opfern, und follt in eurem Lande 
ſolches nicht tun. 

25. Du ſollſt auch ſolcher keins von 
eines 1 5 8 Hand als Brot 
eures Gottes Boren: denn es taugt 
nicht und hat einen Fehl; darum 
wird's nicht angenehm ſein von euch. 

26. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

27. Wenn ein Ochs oder Lamm oder 
Ziege geboren ift, fo ſoll es »ſieben 

age bei ſeiner tter ſein, und am 


3. Moſe 22. 23. 
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achten Tage und darnach mag man's 
dem Herrn opfern, fo iſt's angenehm. 
2. Moſe 22, 29. 

28. Es ſei ein Ochs oder Schaf, ſo 
ſollman's nicht mitſeinem Jungen auf 
einen Tag ſchlachten. 5. Moſe 22, 6.7. 

29. Wenn ihr aber wollt dem Herrn 
ein Lobopfer tun, das von euch an⸗ 
genehm let 

30. fo follt 151 »desſelben Tages 
eſſen und ſollt nichts übrig bis auf 
den Morgen behalten; denn ich bin 
der Herr. „K. 7, 15. 

31. Darum haltet meine Gebote und 
tut darnach; denn ich bin der Herr. 

32. Daß 1 meinen heiligen Namen 
nicht entheiligt, und ich geheiligt werde 
unter den ben 


1 rael; denn ich 
bin der Herr, bee eu 
. 9. 1 


heiligt, 
6. 


33. der euch aus Agyptenland gee 
führt hat, daß ich euer Gott wäre, 
ich, der Herr. 


Das 23. Kapitel. 


Von den vornehmſten Feſten: Oſtern, Pfingſten, 
Neujahr, Verſöhnungstag, Laubhütten. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Das ſind die Feſte des 
Herrn, die ihr heilig und meine Feſte 
heißen 03 2 da ihr zuſammenkommt. 

3. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; der 
ſiebente Tag aber iſt der große, heilige 
Sabbat, da ihr zuſammenkommt. 
Keine Arbeit ſollt ihr an dem tun; 
denn es iſt der Sabbat des Herrn in 
allen euren Wohnungen. 

2. Moſe 20, 8—11. 

4. Dies ſind aber die Feſte den 
oll. de die ihr heilige Feſte heißes 

ollt, da ihr zuſammenkommt. 

2. Moſe 23, 14-19, 

5. Am vierzehnten Tage des erſten 
Monats gegen Abend iſt des Herrn 
Paſſah. 2. Moſe 12. 

6. Und am edel en desſelben 
Monats iſt das Feſt der ungeſäuerten 
Brote des Herrn; da ſollt ihr ſieben 
Tage ungeſäuertes Brot eſſen. 

7. Der erſte Tag ſoll heilig unter euch 
ii en, da ihr zuſammenkommt; da 

ollt ihr keine Dienſtarbeit tun. 

8. Und e ollt ihrdem Herrn 
opfern. Der ſiebente Aae 
a en, da ihr zuſammenkommt; da 
ollt ihr auch keine Dienſtarbeit tun. 

9. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 


132 Pfingſten. 


10. Sage den Kindern Iſrael und 
pH pu ihnen: Wenn ihr in das Land 

ommt, das ich euch geben werde, und 
werdet's ernten, ſo ſollt ihr eine 
Garbe der Erſtlinge eurer Ernte zu 
dem Prieſter bringen. 

11. Da ſoll die Garbe gewebt werden 
vor dem Herrn, 1 es von 1 

enehm ſei; ſolches ſoll aber der Prie⸗ 
ſter tun des Tages nach dem Sabbat. 

»Matth. 28, 1; 1. Kor. 15, 20. 

12. Und ihr ſollt des Tages, da eure 
Garbe gewebt wird, ein Brandopfer 
dem Herrn tun von einem Lamm, das 
ohne Fehl und jährig ſei, f 

13. famt dem Speisopfer: zwei Zehn⸗ 
tel Semmelmehl, mit Ol gemengt, als 
ein 1 dem Herrn zum ſüßen Ge⸗ 
ruch; dazu das Trankopfer: ein viertel 
Hin Wein. 

14. Und ſollt kein neues Brot noch 
geröſtete oder friſche Körner zuvor 
eſſen bis auf den Tag, da ihr eurem 

ott Opfer bringt. Das ſoll ein 
Recht ſein euren Nachkommen in allen 
euren Wohnungen. 


15. Darnach ſollt ihr zählen vom Tage 
nach dem Sabbat, da ihr die Webe⸗ 
garbe brachtet, ſieben ganze Wochen; 

2. Moſe 23, 16; 84, 22; 4. Moſe 28, 26-31; 

5. Moſe 16, 9-12, 

16. bis an den Tag nach dem ſieben⸗ 
ten Sabbat, nämlich fünfzig Tage, 
ollt 92 zählen und neues Speisopfer 

em Herrn opfern, 

17. und ſollt's aus euren Wohnungen 
opfern, nämlich zwei Webebrote von 
zwei Zehnteln Semmelmehl, geſäuert 
und gebacken, zu Erſtlingen dem 


errn. 

18. Und ſollt herzubringen neben 
eurem Brot ſieben jährige Lämmer 
ohne Fehl und einen jungen Farren 
und zwei Widder — die ſollen des 
Herrn Brandopfer ſein — mit ihren 
Speisopfern und Trankopfern, ein 
Opfer eines ſüßen Geruchs dem Herrn. 

19. Dazu ſollt ihr machen einen 
Ziegenbock zum Sündopfer und zwei 
jährige Lämmer zum Dankopfer. 

20. Und der Prieſter ſoll's weben 
ſamt den Erſtlingsbroten vor dem 

errn; die ſollen ſamt den zwei 

ämmern dem Herrn heilig ſein und 
dem Prieſter gehören. 

21. Und ſollt dieſen Tag 10 heißen 
denn er ſoll unter euch heilig heißen, 
da ihr zuſammenkommt; keine Dienſt⸗ 
0 t ihr tun. Ein ewiges Recht 


3. Moſe 23. 


Verſöhnungstag. 


ſoll das ſein bei euren Nachkommen 
in allen euren Wohnungen. 

22. Wenn ihr aber euer Land erntet, 
ee ihr nicht alles bis an die Enden 

es Feldes auſteſen auch nicht 
alles genau aufleſen, ſondern ſollt's 
den Armen und Fremdlingen laſſen. 
Ich bin der Herr, euer Gott. K. 19,9. 

23. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: j 

24. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ee Am erſten Tage des ſiebenten 

tonats ſollt ihr den heiligen Sabbat 
des Blaſens zum Gedächtnis halten, 
da ihr zuſammenkommt; 

4. Moſe 20, 1—6; 10, 10. 

25. da ſollt ihr keine Dienſtarbeit tun 
und ſollt dem Herrn opfern. 

26. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

27. Des zehnten Tages in dieſem ſie⸗ 
benten Monat ijt der ⸗Verſöhnungs⸗ 
tag. Der ſoll bei euch heilig heißen, daß 
ihr pul ammenkommt; da ſolltihreuren 
Leib kaſteien und bem Herrn opfern 


28. und ſollt keine Arbeit tun an 
dieſem Tage; denn es iſt der Verſöh⸗ 
nungstag, daß ihr 1 05 werdet 
vor dem Herrn, eurem Gott. 

29. Denn wer ſeinen Leib nicht kaſteit 
an dieſem ane; der fo aus ſeinem 
Volk ausgerottet werden. 

30. Und wer dieſes Tages 1 eine 
Arbeit tut, den will ich vertilgen aus 
ſeinem Volk. 

31. Darum ſollt ihr keine Arbeit tun. 
Das ey ein ewiges Recht fein euren 
Nachkommen in allen euren Woh⸗ 
nungen. 

32. Es iſt euer großer Sabbat, daß 
ihr eure Leiber kaſteiet. Am neunten 
Tage des Monats zu Abend thee ihr 
dieſen Sabbat halten, von Abend an 
bis wieder zu Abend. 

33. Und der Herr redete mit Moſe 
und 1 
34. Rede mit den Kindern Iſrael und 
f ich: Am e Tage dieſes 
iebenten Monats iſt das Feſt der 
Laubhütten ſieben Tage dem Herrn. 
2. Moſe 28,16; 84, 22; 4. Moſe 29, 12-80; 
5. Moſe 16, 18-15. 

35. Der erſte Tag ſoll heilig heißen, 
daß ihrzuſammenkommt; keine Dienſt⸗ 

rbeit ſollt ihr tun. 

36. Sieben Tage ſollt ihr dem Heilig 
opfern. Der + ae Tag ſoll auch ale 
heißen, daß ihr zuſammenkommt, u 


Laubhüttenfeſt. 
ſollt euer Opfer dem Herrn tun; denn 
es iſt der Tag der Verſammlung; keine 
Dienſtarbeit ſollt ihr tun. Joh. 7, 37. 

37. Das ſind die Feſte des Herrn, die 
ihr ſollt für heilig halten, daß ue zu⸗ 

ammenkommt und dem Herrn Opfer 
ut: Brandopfer, Speisopfer, Trank⸗ 
opfer und andere Opfer, ein jegliches 
nach ſeinem Tage, 

38. außer was die Sabbate des Herrn 
und eure Gaben und Gelübde und 
freiwillige Gaben ſind, die ihr dem 
Herrn gebt. 

39. So ſollt ihr nun am fünfzehnten 
Tage des ſiebenten Monats, wenn ihr 
die Früchte des Landes eingebracht 
5 das Feſt des Herrn halten ſieben 

age lang. Am erſten Tage iſt es 
Sabbat, und am achten Tage iſt es 
auch Sabbat. 

40. Und ſollt am erſten Tage Früchte 
nehmen von ⸗ſchönen Bäumen, Pal⸗ 
menzweige und Maien von dichten 
Bäumen und Bachweiden und ſieben 
Tage fröhlich ſein vor dem Herrn, 
eurem Gott. „Neh. 8, 14-16, 

41. Und ſollt alſo dem Herrn das 

eſt halten ſieben Tage des fein be 

as ſoll ein ewiges Recht ſein bei 
euren Nachkommen, daß ſie im ſieben⸗ 
ten Monat alſo feiern. 

42, Sieben Tage ſollt ihr in Laub⸗ 

titten wohnen; wer einheimiſch iſt 

n Iſrael, der fol in Laubhütten 
wohnen, 

43. ii eure Nachkommen wiſſen, 
wie ich die Kinder Iſrael habe laſſen 
in Hütten wohnen, da ich ſie aus 
Agyptenland führte. Ich bin der Herr, 
euer Gott. 

44. Und Moſe ſagte den Kindern 
Iſrael ſolche Feſte des Herrn. 


Das 24. Kapitel. 


Geſetze von den Lampen und Schaubroten. Steini⸗ 
gung eines Gottesläſterers. Strafe des Totſchlags 
und körperlicher Verletzungen. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 


und Gone f 

2. Gebiete den Kindern Iſrael, daß 
ie zu dir bringen (aaa ied lauteres 

aumöl zur Leuchte, daß man täglich 
Lampen aufſetze 2. Moſe 27, 20. 
3. außen vor dem Vorhang des Zeug⸗ 
niſſes in der Hütte des Stifts. Und 
Aaron ſoll's zurichten des Abends 
und des Morgens vor dem Herrn 
täglich. Das fel ein ewiges Recht 
euren Nachkommen. 


3. Moſe 23. 24. 
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4. Er ſoll die Lampen auf dem feinen 
glich. zurichten vor dem Herrn 

äglich. 

5. Und ſollſt Semmelmehl nehmen 
und davon . Kuchen backen; zwei 
Zehntel ſoll ein Kuchen haben. 

6. Und ſollſt 15 legen je Risch auf 
eine Schicht auf den feinen Tiſch vor 
dem Herrn. 2. Moſe 25, 80. 

7. Und ſollſt auf dieſelben legen reinen 
1 daß er ſei bei den Bro⸗ 
ten zum Gedächtnis, ein Feuer dem 
Herrn. 

8. Alle Sabbate für und für ſoll er 
ſie zurichten vor dem Herrn, von den 
Kindern Iſrael zum ewigen Bund. 

9. Und ſie ſollen Aarons und ſeiner 
Söhne ſein; die ſollen ſie eſſen an 
heiliger Stätte; denn das iſt ihm ein 
Hochheiliges von den Opfern des 
Herrn zum ewigen Recht. ' 

10. Es ging aber aus eines iſraeli⸗ 
lischen Weibes Sohn, der eines ägyp⸗ 
tiſchen Mannes Kind war, unter den 
Kindern Iſrael und zankte ſich im 
Lager mit einem iſrgelitiſchen Mann 

11. und läſterteden⸗Namendes Herrn 
undfluchte. Da brachten ſie ihnzu Moſe 

ſeine Mutter aber hieß Selomith, eine 

ochter Dibris vom Stamme Dan) 


12. und »legten ihn gefangen, bis 
ihnen klare Antwort würde durch den 
Mund des Herrn. 4. Moſe 15, 84. 

13. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

14. Führe den Flucher hinaus vor 
das Lager und laß alle, die es ge⸗ 

ört haben, Ot Hände auf fein 1 1 5 

egen und laß ihn die ganze Gemeinde 
ſteinigen. i 

15. Und ſage den Kindern Iſrael: 
Welcher ſeinem Gott flucht, der ſoll 
ſeine Sünde tragen. 

16. Welcher »des Herrn Namen 
läſtert, der ſoll des Todes ſterben; die 

anze Gemeinde ſoll ihn ſteini en. Wie 

er Fremdling, ſo ſoll auch der Ein⸗ 
1 a ein; wenn er den Namen 
äſtert, ſo ſoll er ſterben. 
2. Moſe 20, 7; Matth. 26, 65. 

17. Wer irgend «einen Menſchen er⸗ 

ſchlägt, der ll des Todes ſterben. 


a Moſe 21, 12, 

18. Wer aber ein Vieh erſchlägt, der 
ſoll's bezahlen, Leib um Leib. 

19. Und wer ſeinen Nächſten verletzt, 
dem ſoll man tun, wie er getan hat, 


2. Moſe 21, 23—25, 
20. Schade um Schade, Auge um 
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Auge, ant um Zahn; wie er bat 
einen Menſchen verletzt, ſo ſoll man 
ihm wieder tun. ; 
21. Alſo daß, wer ein Vieh erſchlägt, 
der ſoll's e wer aber einen 
Menſchen erſchlägt, der ſoll ſterben. 
22. Es ſoll einerlei Recht unter euch 
bein dem Fremdling wie dem Ein⸗ 
eimiſchen; denn ich bin der Herr, 
euer Gott. K. 10, B4; 2. Moſe 12, 49, 
23. Moſe aber fagte es den Kindern 
ſrael; und ſie führten den Flucher 
inaus vor das Lager und »ſteinigten 
hn. Alſo taten die Kinder Iſrael, wie 


der Herr dem Moſe geboten hatte. 
4. Moſe 15, 36. 


Das 25. Kapitel. 
Vom Sabbat⸗ und Halljahr. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
auf dem Berge Sinai und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
9175 gu ihnen: Wenn ihr in das Land 
ommt, das ich euch geben werde, ſo 
oll das Land ſeinen Sabbat demHerrn 


eiern, 

3. daß du ſechs Jahre dein Feld be⸗ 
ſäeſt und ſ ede date deinen Weinberg 
beſchneideſt und ſammleſt die Früchte 
ein; 2. Moſe 28, 10. 11; 5. Moſe 15, 1-11. 
4. aber im ſiebenten Jahr ſoll das 
Land ſeinen großen Sabbat dem Herrn 

eiern, darin du dein Feld nicht be⸗ 

äen noch deinen Weinberg beſchnei⸗ 

en ſollſt. 5 

5. Was aber von ſelber nach deiner 
Ernte wächſt, ſollſt du nicht ernten, 
und die Trauben, ſo ohne deine Arbeit 
wachſen, ſollſt du nicht leſen, dieweil 
es ein Sabbatjahr des Landes iſt. 

6. Aber was das Land während ſei⸗ 
nes Sabbats ane davon ſollt 11 
eſſen, du und dein Knecht, deine Magd, 
dein Tagelöhner, dein Beiſaß, dein 
Fremdling bei dir, 

7. dein as und die Tiere in deinem 
Lande; alle Früchte ſollen Speiſe fein. 

8, Und duſollſtzählenſolcher Sabbat⸗ 
jahre ſieben, daß ſieben Jahre ſieben⸗ 
mal gezählt werden, und die Zeit der 
ſieben Sabbatjahre mache neunund⸗ 
vierzig Joh 

9. Da ſollſt du die Poſaune rally 
blaſen durch all euer Land am+zehnien 
Tage des 19 Monats, eben am 
Tage der Verſöhnung. K. 28, 27. 

10. Und ihr 90 1 das fünfzigſte Jahr 
heiligen und ſollt ein Freijahr aus⸗ 
rufen im Lande allen, die darin woh⸗ 


3. Moſe 24. 25. 


kaufen; un 


und Halljahr. 


nen; denn es iſt euer Halljahr. Da 

oll ein jeglicher bei euch wieder zu 
einer Habe und zu ſeinem Geſchlecht 
ommen; „Jeſ. 61, 2j Luk. 4, 19. 

11. denn das fünfzigſte Jahr iſt euer 
Halljahr. Ihr ſollt nicht ſäen, — auch 
was von ſelber wächſt, nicht ernten, 
— auch was ohne Arbeit wächſt im 
Weinberge, nicht leſen; 

12. denn das Halljahr 1155 unter euch 
heilig ſein. Ihr ſollt aber eſſen, was 
das Feld trägt. 

13. Das iſt das Halljahr, dajedermann 
wieder zu dem Seinen kommen ſoll. 

14, Wenn du nun etwas deinem 
Nächſten verkaufſt oder ihm etwas 
abkaufſt, ſoll »keiner ſeinen Bruder 
übervorteilen, 1. Theſſ. 4, 6. 

15. ſondern nach der Zahl der 91 
vom Halljahr an ſollſt du es von ihm 

ind was die G fol hernach 
tragen mögen, ſo hoch ſoll er dir's 
verkaufen. 

16. Nach der Menge der Jahre ſollſt 
du den Kauf ſteigern, und nach der 
Wenige der Jahre ſollſt du den Kau 
verringern; denn er ſoll dir's, na 
dem es tragen mag, verkaufen. 

17. So übervorteile nun aa e 
Nächſten, ſondern fürchte dich vor 
deinem Gott; denn ich bin der Herr, 
euer Gott. 

18. Darum tut nach meinen Sat⸗ 
1 baa und haltet meine Rechte, daß 
ihr darnach tut, auf daß ihr im Lande 
»ſicher wohnen möget. 

K. 26, 5; 1. Kön. 5, 5. 

19. Denn das Land ſoll euch ſeine 
habe u geben, daß ihr zu eſſen genug 

abet und 1 darin wohnet. 

20. Und ob du würdeſt ſagen: Was 
eren wir eſſen im ſiebenken Jahr? 

enn wir ſäen nicht, ſo ſammeln wir 
auch kein Getreide ein: 

21. da will ich meinem Segen über 
euch im ſechſten Jahr gebieten, daß er 
ſoll dreier Jahre Getreide machen, 

5. Moſe 28, 8. 

22. daß ihr ſäet im achten Jahr und 
von dem alten Getreide eſſet bis in 
das neunte Jahr, daß ihr vom alten 
effet, bis wiederneues Getreidekommt. 

23. Darum ſollt ihr das Land nicht 
verkaufen für immer; denn das Land 
iſt mein, und ihr fet ⸗Fremdlinge 
und Gäſte vor mir. „Pf. 99, 18. 

24. Und ſollt in all eurem Lande das 
Land zu löſen geben. 

25. Wenn dein Bruder verarmt, und 


Knechte und 


verkauft dir ſeine Habe, und a 
nächſter Verwandter kommt zu ihm, 
daß er's löſe, ſo ſoll er's löſen, was 
ſein Bruder verkauft hat. ⸗Ruth 4,3. 4. 

26. Wenn aber jemand keinen Löſer 
hat und kann mit ſeiner Hand ſo viel 
zuwege bringen, daß er's löſe, 

27. ſo ſoll er rechnen von dem Jahr, 
da er's verkauft hat, und was noch 

übrig iſt, dem Käufer wiedergeben und 
alſo wieder zu ſeiner Habe kommen. 

28. Kann aber ſeine Hand nicht ſo 
viel finden, daß er's ihm wiedergebe, 
ſo ſoll, was er verkauft hat, in der 
Hand des Käufers er bis zum Hall⸗ 
jahr; in demſelben ſoll es 1255 werden 
und ex wieder zu ſeiner Habe kommen. 

29. Wer ein Wohnhaus 5 in 
einer Stadt mit Mauern, der hat ein 

anzes Jahr Friſt, dasſelbe wieder zu 
öſen; das ſoll die Zeit ſein, darin er 
es löſen kann. 

30. Wo er's aber nicht löſt, ehe denn 
das ganze Jahr um iſt, ſo ſoll's der 
Käufer für immer behalten und ſeine 
Nachkommen, und es ſoll nicht frei 
werden im Halljahr. 

31. Iſt's aber ein Haus Fel dem 
Dorfe, um das keine Mauer iſt, das 
ſoll man dem Feld des Landes gleich 
rechnen, und es ſoll können los werden 
und im Halljahr frei werden. 

32. Die Städte der Leviten aber, 
nämlich die Wei in den Städten, 
darin ihre Habe iſt, können immerdar 
gelöſt werden. 4. Moſe 35. 

33. Wer etwas von den Leviten Loft, 
der ſoll's verlaſſen im Halljahr, es 

ei Haus oder Stadt, das er 1 

at; denn die Häuſer in den Städten 
der Leviten ſind ihre Habe unter den 
Kindern Iſrael. 

34. Aber das Feld vor ihren Städten 

oll man nicht verkaufen; denn das 
iſt ihr Eigentum ewiglich. 

35. Wenn dein Bruder verarmt und 
neben dir abnimmt, ſo ſollſt du ihn 
aufnehmen als einen Fremdling oder 
Gaſt, daß er lebe neben dir, 

36. und »ſollſt nicht Zinſen von ihm 
nehmen noch Wucher, ſondern daß 
dich vor deinem Gott fürchten, auf daß 


dein Bruder neben dir leben könne. 
5. Moſe 23, 20 


37. Denn du ſollſt ihm dein Geld nicht 
a inten leihen noch deine Speiſe 
au ucher austun. 

38. Denn ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführt 


3. Moſe 25. 


Leibeigene. 135 


hat, daß ich euch das Land Kanaan 
gäbe und euer Gott wäre. 

39. Wenn dein Bruder verarmt ne⸗ 
ben dir und verkauft ſich dir, fo ſollſt 
du ihn nicht laſſen dienen als einen 
Leibeigenen, L. Moſe 21, 2. 

40. ſondern wie ein Tagelöhner und 
Gaſt ſoll er bei dir ee und bis an 
das Halljahr bei dir dienen. 

41. Dann ſoll er von dir frei aus⸗ 

1 und ſeine Kinder mit ihm und 

a ini ener e, 
und zu ſeiner Väter Habe. 
42. Denn ſie ſind meine Knechte, die 
ich aus Agyptenland 175 habe; 
darum ſoll man ſie nicht auf leibeigene 
Weiſe verkaufen. 

43. Und ſollſt nicht mit Strenge 
über ſie herrſchen, ſondern dich fürch⸗ 
ten vor deinem Gott. V. ss; Eph. 6, . 

44. Willſt du aber en Knechte 
und Mägde haben, ſo ſollſt du ſie kau⸗ 
fen vonden Heiden, dieumeuchherſind, 

45. und auch von den Kindern der 
Gäſte, e e e unter euch ſind, 
und von ihren Nachkommen, die ſie 
bei euch in eurem Lande zeugen; die⸗ 
ſelben mögt ihr zu eigen haben 

46. und ſollt ſie beſitzen und eure 
Kinder nach euch zum Eigentum für 
und für; die ſollt ihr leibeigene Knechte 
505 laſſen. Aber von euren Brüdern, 

en Kindern Iſrael, ſoll keiner über 
den andern herrſchen mit Strenge. 

47, Wenn irgend ein Fremdling oder 
Gaſt bei dir zunimmt und dein Bru⸗ 
der neben ihm verarmt und ſich dem 
Fremdling oder ee bei dir oder jes 
mand von ſeinem Stamm verkauft, 

48. ſo ſoll er nach ſeinem Verkaufen 
Recht haben, wieder frei zu werden, 
und es mag ihn jemand unter ſeinen 
Brüdern e 

49. oder ſein Vetter oder Vetters 
Sohn oder ſonſt ſein nächſter Bluts⸗ 

reund ſeines Geſchlechts; oder ſo 

eine Hand ſo viel erwirbt, ſo ſoll er 
elbſt ſich löſen. 

50. Und ſoll mit ſeinem Käufer rech⸗ 
nen von dem Jahr an, da er ſich ver⸗ 
kauft hatte, bis aufs Halljahr, und das 
Geld, darum er ſich verlauft hat, ſoll 
nach der Zahl der Jahre 0 
werden, als wäre er die ganze Zeit 
Tagelöhner bei ihm geweſen. 

51. Sind noch viel Jahre bis an das 
Halljahr, ſo ſoll er nach denſelben deſto 
mehr zu ſeiner Löſung wiedergeben 


von dem Gelde, darum er gekauft iſt. 
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52. Sind aber wenig Jahre übrig 
bis ans Halljahr, ſo jon er auch dar⸗ 
nach wiedergeben zu ſeiner Löſung. 

53. Als Tagelöhner ſoll er von Jahr 
qu Jahr bei ihm fein, und follft nicht 

aſſen -mit Strenge über ihn herr⸗ 
ſchen vor deinen Augen. +B, 48. 

54. Wird er aber auf dieſe Weiſe ſich 
nicht löſen, ſo ſoll er im Halljahr frei 
ausgehen und ſeine Kinder mit ihm. 

55. Denn die Kinder Iſrael ay 
meine Knechte, die 800 bin Agypten⸗ 
land ies habe. Ich bin der Herr, 
euer Gott. 


Das 26. Kapitel. 
Verheißener Segen, gedrohter Fluch. 
Vgl. 5. Moſe 28. 

1. Ihr ſollt euch keinen Götzen ma⸗ 
chen noch Bild und ſollt euch keine 
Säuleaufrichten, auch keinen Malſtein 
ſetzen in eurem Lande, daß ihr davor 
anbetet; denn ich bin der Herr, euer 

ott. 2. Moſe 20, 4. 5. 

2. Haltet meine Sabbate und fürch⸗ 
tet euch vor meinem Heiligtum. Ich 
bin der Herr. 2. Moſe 20, 8. 

3. Werdet ihr in meinen Satzungen 
wandeln und meine Gebote halten 
e e e e 

ſo will ich euch Regen geben zu ſeiner 
Zeit, und das Land ſoll ſein Sema 8 
geben und die Bäume auf dem Felde 
ihre Früchte bringen, 5. Moſe 11, 14. 

5. und die Dreſchzeit ſoll reichen bis 
zur Weinernte, und die Weinernte ſoll 
reichen bis zur Zeit der Saat; und 
pa Brots die Fülle haben und ſollt 


icher in eurem Lande wohnen. 


Amos 9, 18. 

6. Ich will Frieden geben in eurem 
Lande, daß ihr ſchlafet und euch nie⸗ 
mand ſchrecke. pe will die oer 
Tiere aus eurem Lande tun, und joll 
kein Schwert ae euer Land gehen. 

Hiob 11 


„19 
7. Ihr ſollt eure Feinde jagen, und ſie 
ſollen vor euch her ins Schwert fallen. 
8. Euer bun ſollen hundert jagen, 
und euer hundert ſollen zehntauſend 
her falen ins S einde ſollen vor euch 
er ee ins Schwert. 5. Moſe 32, 30. 
9. Und ich will mich zu euch wenden 
und will euch wachſen und euch meh⸗ 
ren pee und will meinen Sund 
euch halten. 5 

10. Und ſollt von dem Vorjährigen 
eſſen, und wenn das Neue kommt, 
das Vorjährige wegtun. 

11. Ich will meine Wohnung unter 


3. Moſe 25. 26. 


und Fluch. 
euch haben, und meine Seele ſoll euch 
nicht verwerfen. 

12. Und will unter euch wandeln und 
will euer Gott ſein; ſo ſollt ihr mein 
Volk ſein. 2. Kor. 6, 16. 

13. Denn ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführt hat, 
daß ihr nicht the Knechte wäret, und 
habe euer Joch zerbrochen und habe 
euch aufgerichtet wandeln laſſen. 

14. Werdet ihr aber mir nicht 1 
chen und nicht tun dieſe Gebote alle 

15. und werdet meine Satzungen 
verachten und eure Seele wird meine 
Rechte 1 N daß ihr nicht tut 
alle meine Gebote, und werdet mei⸗ 
nen Bund brechen, 
16. ſo will ich euch auch ſolches tun: 
ich will euch heimſuchen mit Schrecken, 
Darre und Fieber, daß euch die An⸗ 

eſichter verfallen und der Leib ver⸗ 
mache ihr ſollt umſonſt euren 
omen ſäen, und eure Feinde follen 
ihn eſſen; 

17, und ich will mein Antlitz wider 
euch ſtellen, und ſollt geſchlagen wer⸗ 
den vor euren nee und die eu 
ole ſollen über euch herrſchen, un 

ollt fliehen, da euch niemand jagt. 

18. So ihr aber über das noch nicht 
mir gehorcht, ſo will ich's noch ſteben⸗ 
mal mehr machen, euch zu ſtrafen um 
eure Sünden, 

19. daß ich euren Stolz und eure 
Halsſtarrigkeit breche; und will euren 
Himmel wie Eiſen und eure Erde wie 
Erz machen. 5. Moſe 11, 17; 1. Kön. 17, 1. 

20, Und eure Mühe und Arbeit ſoll 
verloren ſein, daß euer Land ſein Ge⸗ 
wächs nicht gebe und die Bäume im 
Lande ihre Früchte ee bringen. 

21. Und wo ihr mir en gegen wandelt 
und mich nicht hören wollt, fo will ich's 
noch ſiebenmal mehr machen, auf euch 
zu ſchlagen um eurer Sünden willen. 

22. Und will wilde Tiere unter euch 
ſenden, die ſollen eure Kinder freſſen 
und euer Vieh zerreißen und euer 
weniger machen, und eure Straßen 
ſollen wüſt werden. „2. Kön. 2, 24. 

23. Werdet ihr euch aber damit noch 
nicht von mir züchtigen laſſen und mir 
entgegen wandeln, 

24. ſo will »ich euch auch entgegen 
wandeln und will euch noch ſieben⸗ 
mal mehr ſchlagen um eurer Sünden 
willen 2. Sam. 22, 27. 

25. und will ein ⸗Racheſchwert über 
euch bringen, das meinen Bund rächen 


Iſraels Zerſtreuung 


Se Und ob ihr euch in eure Städte vere 
ammelt, will ich doch die Peſtilenz 
unter euch ſenden und will euch in 
eurer Feinde Hände geben. FJeſ. 1, 20. 

26. Dann will ich euch den Vorrat 
des Brots verderben, daß zehn Weiber 
ſollen euer Brot in einem Ofen backen, 
und euer Brot ſoll man mit Gewicht 
auswägen, und wenn ihr eſſet, ſollt 
ihr nicht ſatt werden. 

27. Werdet ihr aber dadurch mir 
noch nicht gehorchen und mir entgegen 
wandeln, 5 

28. ſo will ich auch euch im Grimm 
entgegen wandeln und will euch ſieben⸗ 
mal mehr ſtrafen um eure Sünden, 

29. daß ihr ſollt eurer Söhne und 
Töchter Fleiſch eſſen. 2. Kön. 6, 28. 

30. Und will eure Höhen vertilgen 
und eure Sonnenſäulen ausrotten 
und will eure Leichname auf eure 
Götzen werfen, und meine Seele wird 
an euch Ekel haben. 

31. Und will eure Städte wüſt 
machen und eure Heiligtümer ein⸗ 
reißen und will euren ſüßen Geruch 
nicht riechen. i 

82. Alſo will ich das Land wüſt 
machen, daß eure Feinde, ſo darin 
wohnen, ſi 5 will ich werden. 

83. Euch aber will ich unter die 
Heiden ſtreuen, und das Schwert 
ausziehen hinter euch her, daß euer 
Land ſoll wüſt ſein und eure Städte 
verſtört. 

34. Alsdann wird das Land ſich ſeine 
⸗Sabbate gefallen laſſen, ſolange es 
wüſt liegt und ihr in der Feinde Land 
ſeid; ja, dann wird das Land feiern 


und ſich ſeine Sabbate gefallen laſſen. d 


K. 25, 2; 2. Chron. 36, 21. 

85. Solange es wüſt liegt, wird es 
. darum daß es nicht feiern 
onnte, da ihr's ſolltet feiern laſſen, 
da ihr darin wohntet. " 
36. Und denen, die von euch übrig⸗ 
bleiben, will ich ein feiges Herz machen 
in chen einde Land, daß ſie ſoll ein 
rauſchend Blatt jagen, und ſollen 
fliehen davor, als jagte ſte ein Schwert, 
und fallen, da fc niemand jagt. 

37. Und ſoll einer über den andern 
1 allen, gleich als vor dem Schwert, 
a ſie doch niemand jagt, und ihr ſollt 
euch nicht auflehnen dür 
Feinde. 

38. Und ihr ſollt umkommen unter 
den Heiden, und eurer Feinde Land 
ſoll euch freſſen. 


en wider eure 


3. Moſe 26. 27. 
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39. Welche aber von euch übrigblei⸗ 
ben, die ſollen in ihrer Miſſetat vere 
ſchmachten in der seit Land; au 
in ihrer Väter Miſſetat ſollen ſie mi 
ihnen verſchmachten. 

40. Da werden »ſie denn bekennen 

ihre Miſſetat und ihrer Väter Miſſe⸗ 

tat, womit ſie ſich an mir verſündigt 

und mir enigegert gewandelt haben. 
5. Moſe 4, 30; 30, 2. 

41. Darum will ich auch ihnen ent⸗ 

egen wandeln und will ſie in ihrer 
Feinde Land wegtreiben; da wird ſich 
ja ihr ⸗unbeſchnittenes Herz demüti⸗ 
gen und dann + werden fie fic) die 

trafe ihrer Miſſeta gefallen laſſen. 
Jer. 9, 25. + Luk. 23, 41. 

42. Und ich werde gedenken an mei⸗ 
nen Bund mit Jakob und an meinen 
Bund mit Iſaak und an meinen Bund 
mit Abraham und werde an das Land 
gedenken, 52. Moſe 2, 243 2. Kön. 18, 28. 

43. das von ihnen verlaſſen if und 
ite jeine Sabbate gefallen läßt, die- 
weil es wüſt von ihnen liegt, und ſie 
ſich ⸗die Strafe ihrer Miſſetat gefallen 
laſſen, darum daß ſie meine Rechte ver⸗ 
achtet haben und ihre Seele an meinen 
Satzungen Ekel echo hat. „V. 41. 

44. Auch wenn ſte ſchon in der Feinde 
Land ſind, habe ich ſie gleichwohl nicht 
verworfen und ekelt mich 010 nicht 
alſo, daß es mit ihnen aus ſein ſollte 
und mein Bund mit ihnen ſollte nicht 
mehr gelten; denn ich bin der Herr, 
ihr Gott. 

45. Und ich will über ſie an meinen 
verſten Bund gedenken, da ich ſie raus 
Agyptenland führte vor den 20 J 
der Heiden, daß ich ihr Gott wäre, ich 
er Herr. 1. Moſe 16, 18. +2. Moſe 12, 38.51. 
46. Dies ſind die Satzungen und 
Rechte und Geſetze, die der Herr zwi⸗ 
ſchen ihm ſelbſt und den Kindern 
Slut geſtellt hat ee dem Berge 

inai durch die Hand Moſe's. 


Das 27. Kapitel. 
Was man geloben aud nach der Schätzung des 
Prieſters löſen darf, und was nicht. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Wenn jemand dem 
Herrn ein »beſonderes Gelübde tut, 
alſo daß du einen, Lei ſchätzen mußt, 

4. Moſe 


3. ſo ſoll das die S ätzung ee ein 
Mannsbild, zwanzig Jahre alt bis ins 
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n latte abt follft du ſchätzen auf 
1 che yoy nach dem Lot des 


eel Weibsbild auf dreißig Silber⸗ 


tin 

5. 85 fünf Jahren bis auf zwanzig 

zi lide e e eee 
ilber 15 wenn's ein Mannsbil 

ein Weibsbild aber auf zehn 
Cülberl inge. i 

6. Von einem Monat an bis 5 funf 

ahre ‘oi du ihn ſchätzen auf fün 

ilberlinge, wenn's ein Mannsbild 
Gi fs) eibsbild aber auf drei 
770 wae is Jahre alt und 
ev aber ig Jahre alt un 
darüber, ſo fut bu ihn ſchätzen auf 
d Silberlinge, wenn's ein 
annsbild iſt, ein Weibsbild aber 
are 1 Silberlinge. 
| Sa er aber zu arm zu ſolcher 
Schätzung, ſo ſoll er ſich vor den 
1 ſtellen, und der Prieſter ſoll 
ihn ſchätzen; er ſoll ihn aber ſchätzen, e 
10 5 em die Hand des, der gelobt j 
hat, erwerben kann. 

9. Iſt's aber ein Vieh, das man dem 
Herrn opfern kann: alles, was man 
9 dem Herrn gibt, “i eilig. 

10. Man ſoll's nicht wechſeln noch 
wandeln ein gutes um ein bojes, oder 
ein bales um ein gutes. Wird's aber 
jemand wechſeln, ein Vieh um das 
andere, ſo ſollen ſie beide dem Herrn 
heilig ſein. 

11. Iſt aber das Tier unrein, daß 
man's dem „Herrn nicht Ne darf, 
ſo ſoll man's vor den Prieſter ſtellen, 

12. und der Prieſter ſoll's ſchätzen, 
ob's gut oder re ibi und es ſoll bei 
des abe ters S ung leiden 

13. Saber jemand löſen, der ſoll 
den Fünften über die Schätzung geben. 

14. Wenn jemand ſein Haus heiligt, 
daß es dem Herrn heilig fei. das ſoll 
der Prieſter ſchätzen, ob's gut oder 
Fal et; 

ſchätzt, fo ſoll's bleiben. 

15. So es aber der, ſo es geheiligt 
oy will löſen, fo foll er den fünften 

eil des Geldes, zu dem es geſchätzt 
iſt, draufgeben, fo ſoll's fein werden. 

16. Wenn jemand ein Stück Acker 
von ſeinem Erbgut dem Herrn heiligt, 

o ſoll es geſe chätzt werden nach der 

usfaa, Iſt die Ausſaat ein Gomer 
wate e, fo doll es fünfzig Silberlinge 
gelten. 

17. Heiligt er ſeinen Acker vom 


und darnach es der Prieſter © 


und Löſung. 


. an, ſo ſoll er nach ſeinem 
Wert gelten. 

18. Hat er 2 aber nach dem Hall⸗ 

bar geheiligt, ſo ſoll der Prieſter 

Geld berechnen nach den übrigen 

1 zum Halljahr und ihn dar⸗ 


eringer BOS 

Will aber der, ſo wt gebeiliat 
pat. den Acker löſen, fo foll er den 
ünften Teil des Geldes, zu dem er 
geſ haßt iſt, draufgeben, fo 

wer 

20. Will er ihn aber nicht löſen, ſon⸗ 
dern verkauft ihn einem andern, ſo 
ſoll er ihn nicht mee löſen können; 

21. ſondern derſelbe Acker, wenn er 
im Halljahr frei wird, ſoll dem Herrn 
heilig ſein wie ein verbannter Acker 
und fol des Prieſters Erbgut ſein. 

22. Wenn aber ie dem Herrn 
einen Acker heiligt, den er Aera hat 
und der nicht ſein Erbgut i it 

5 7 5 der Prieſter berechnen, ee 

t bis an das Halljahr; und er 
desſelben Tages ſolche e ene 
eee daß fie dem Herrn heilig jet 

24. Aber im Halljahr ſoll er wieder⸗ 
gelangen an den, von dem er ihn 

ekauft hat, daß er ſein Erbgut im 

ande ſei. „K. 25, 10. 

25. Alle Schätzung ſoll geſche a nach 
dem Lot des Heiliglums; ein Lot aber 
hat zwanzig Gera. 

26, Die Erſtgeburt unter dem Vieh, 
die dem Herrn set cc ſoll nie⸗ 
mand dem Herrn heiligen, es ie! ein 
85555 oder Schaf; denn es iſt des 

52. Moſe 13, 2. 

27 “Sit es aber unreines Vieh, fo fol 
man’s löſen nach ſeinem Werte, und 
darübergeben den Fünften. Will er's 
nicht löſen, ſo verkaufe man's nach 
ſeinem Werte. 

28. Man ſoll kein Verbanntes ver⸗ 
kaufen noch löſen, das jemand dem 
errn verbannt von allem, was ſein 
iſt, es ſeien Menſchen, Vieh oder Erb⸗ 
acker; denn alles Verbannte iſt ein 
Vochheiliges d dem Herrn. 

Moſe 18, 143 21, 2. 

29. Man fc oll auch keinen! verbannten 
Menſchen löſen, ſondern er ſoll des 
Todes ſterben. „1. Sam. 15, 8. 9. 

30. Alle Sebnten im Lande von Sa⸗ 
men des Landes und von Früchten 
der Baume be des Herrn und jollen 
dem Herrn heili wee 


81. Will aber 1 5 ſeinen Zehnten 


oll er ſein 


Hauptleute. 3. Moſe 27. 
ben der ſoll den Fünften darüber⸗ 


geben. ; 
32. Und alle Zehnten von Rindern 
und Schafen, von allem, was unter 
dem Hirtenſtabe geht, das iſt ein hei⸗ 
liger Zehnt dem Herrn. 

33. Man ſoll nicht fragen, ob's gut 
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oder böſe Wi man ſoll's auch nicht 
wechſeln. Wird's aber jemand wech⸗ 
ſeln, jo ſoll's beides hein s | a und 
nicht gelöſt werden. 

34. Dies ſind die Gebote, die der Herr 
dem Moſe gebot an die Kinder Iſrael 
auf dem Berge Sinai. K. 26, 48. 


Das vierte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Zahl der ſtreitbaren Männer in Sfrael. 

1. Und der Herr redete mit Moſe in 
der Wüſte Sinai in der Hütte des 
Stifts am erſten Tage des zweiten 
Monats im zweiten Jahr, da ſie aus 
Agyptenland gegangen waren, und 


prach: 
2. Nehmet die Summe der dane 

Gemeinde der Kinder Iſrael nach 
ihren Geſchlechtern und Vaterhäuſern 
und Namen, alles, was männlich iſt, 
von Haupt zu Haupt, 

K. 26, 2—51; 2. Moſe 30, 12. 

3. von zwanzig Jahren an und dar⸗ 
über, was ins Heer zu ziehen taugt in 

ſrael; ihr ſollt ſie zählen nach ihren 

eeren, du und Aaron. 

4. Und ſollt zu euch nehmen je vom 
Stamm einen Hauptmann über fein 
Vaterhaus. 

5. Dies ſind aber die Namen der 
Pen von die neben euch ſtehen 
ollen: von Ruben ſei Elizur, der 
Sohn Sedeurs; 

6. von Simeon ſei Selumiel, der 
Sohn Zuri⸗Saddais; 

7. von Juda fet »Naheſſon, der 
Sohn Amminadabs; 52. Moſe 6, 28. 

8. von Iſaſchar fet Nathanael, der 
Sohn Zuars; 

9. von Sebulon ſei Eliab, der Sohn 
Helons; 

10, von den Kindern Joſephs: von 
Ephraim ſei⸗Eliſama, der Sohn Am⸗ 
mihuds; von Manaſſe ſei Gamliel, 
der Sohn Pedazurs; 1. Chron 7, 26. 

11, von Benjamin ſei Abidan, der 
Sohn des Gideoni; 

12. von Dan ſei Ahieſer, der Sobn 
Ammi⸗Saddais; 

13. von Aſſer ſei Pagiel, der Sohn 


rans; : 
14. von Gad fet Eljaſaph, der Sohn 
Deguels; 


15. von Naphthali ſei Ahira, der 
Sohn Enans. 

16. Das ſind die en ee der 
Gemeinde, die Hate unter den 
Stämmen ihrer Väter, die da Häup⸗ 
ter über die Tauſende in Iſrael 
waren. 

17. Und Moſe und Aaron nahmen 
ſie zu fe wie fie da mit Namen gee 
nannt find, 

18. und fammelten aud) die ganze 
Gemeinde am erſten Tage des zweiten 
Monats und rechneten ſie nach ihrer 
Geburt, nach ihren Geſchlechtern und 
Vaterhäuſern und Namen, von zwan⸗ 
zig Jahren an und darüber, von 
Haupt zu Haupt, 

19. wie der Herr dem Moſe geboten 
hatte, und zählten ſie in der Wüſte 
Sinai. 

20. Der Kinder Ruben, des erſten 
Sohnes 0 nach ihrer Geburt 
und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern 
und Namen, von Haupt zu Haupt, 
alles, was männlich war, von zwanzig 
Jahren und darüber, und ins Heer 
zu ziehen taugte, 

21. wurden gezählt zum Stamm 
Ruben 46 500. 

22. Der Kinder Simeon nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
häuſern, Zahl und Namen, von Haupt 
zu Haupt, alles, was männlich war, 
von zwanzig Jahren und darüber, 
und ins Heer zu ziehen taugte, 

23. wurden gezählt zum Stamm 
Simeon 59 300. 

24. Der Kinder Gad nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
häuſern und Namen, von zwanzig 
Jahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

25. wurden gezählt zum Stamm 
Gad 45650. 
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26. Der Kinder Juda nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
häuſern uno Namen, von zwanzig 
ules und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

27. wurden gezählt zum Stamm 
Juda 74 600. 

28. Der Kinder Iſaſchar nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
5 1 und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 


29. wurden gezählt zum Stamm $ 


Iſaſchar 54 400. 8 

30. Der Kinder Sebulon nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
äuſern und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

31. wurden gezählt zum Stamm 
Sebulon 57 400. 

32. Der Kinder Joſeph von Ephraim 
nach ihrer Geburt und Geſchlecht, 
ihren Vaterhäuſern und Namen, von 
ns geg Jahren und darüber, was 
ns Heer zu ziehen taugte, 

33. wurden gezählt zum Stamm 
Ephraim 40500, 

34. Der Kinder Manaſſe nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
en und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

35. wurden zum Stamm Manaſſe 
gezählt 32 200. 

36. Der Kinder Benjamin nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
äuſern und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 1 
37 wurden zum Stamm Benjamin 
gezählt 35 400. 

38. Der Kinder Dan nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
äuſern und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

39. wurden gezählt zum Stamme 
Dan 62 700. 

40. Der Kinder Aſſer nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
eee und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

41. wurden zum Stamm Aſſer ge⸗ 
zählt 41500. 

42. Der Kinder Naphthali nach 
ihrer Geburt und Geſchlecht, ihren 
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Ordnung 


Vaterhäuſern und Namen, von zwan⸗ 
zig Jahren und darüber, was ins 
Heer zu ziehen taugte, 

43. wurden zum Stamm Naphthali 
gezählt 53 400. 

44. Dies ſind, die vee und Aaron 
zählten ſamt den zwölf Fürſten Iſ⸗ 
raels, deren je einer über ein Vater⸗ 
haus war. 

45. Und die Summe der Kinder Iſ⸗ 
rael nach ihren Vaterhäuſern, von 
wanzig Jahren und darüber, was 
ins Heer zu ziehen taugte in Iſrael, 

46. war +603 550. 

K. 2, 32; 2. Moſe 12, 87. 

47. Aber die Leviten nach ihrer 
Väter Stamm wurden nicht mit 
darunter gezählt. 

48. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

49, Den Stamm ⸗Levi ſollſt du nicht 
zählen 5 ihre Summe nehmen 
unter den Kindern Iſrael, 

K. 2, 38; B, 15. 

50. ſondern du ſollſt ſie ordnen zur 
Wohnung des Zeugniſſes und zu 
allem Geräte und allem, was dazu 

ehört. Und fie +follen die Wohnung 

ragen und alles Gerät und ſollen 
175 11 und tum die Wohnung 

er ſich lagern. K. 4. f K. 3, 23-38, 

51. Und wenn man reiſen ſoll, ſo 
ſollen die Leviten die Wohnung ab⸗ 
nehmen. Wenn aber das Heer zu 
lagern iſt, ſollen ſie die Wohnung 
aufſchlagen. Und wo ein Fremder 
ſich dazümacht. ber fol ſterben. 


52. Die Kinder Iſragel ſollen fi 
lagern, ein jeglicher in fein Lager un 
zu dem Panier ſeiner Schar. 

53. Aber die Leviten ſollen ſich um 
die Wohnung des Zeugniſſes her 
lagern, auf daß nicht ein Zorn über 
die Gemeinde der Kinder Iſrael 
komme; darum ſollen die Leviten des 
Dienſtes warten an der Wohnung 
des Zeugniſſes. 

54. Und die Kinder Iſrgel taten 
alles, wie der Herr dem Moſe ge⸗ 
boten hatte. 


Das 2. Kapitel. 
Ordnung der Stämme im Lager. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 


Stamm 


der Stämme 


2. Die Kinder Iſrael 1 fc vor der 
n fe des Stifts umher ſich lagern, 

ein jeglicher unter ſeinem Panier und 
Zeichen nach ihren Vaterhäuſern. 


3. Gegen e ſoll ſich 9 
Juda mit ſeinem Panier und Heer; 
ihr Hauptmann Naheſſon, der Sohn 
mminadabs, 

4. und ſein Heer, zuſammen 74 600. 
5. Neben ihm ſoll ihr lagern der 

ſaſchar; ihr Hauptmann 
Nathanael, der Sohn Zuars, 

6. und ſein Heer, zuſammen 54 400. 

7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr i 

„ Eliab, der Sohn He⸗ 
on 
8. ſein Heer, zuſammen 57400. 

9. Daß alle, die ins Lager Juda's 
gehören, ſeien laden 186 400, die 
zu ihrem Heer gehören; und ſie ſollen 
vornean ziehen. 


10. Gegen Mittag ſoll liegen das 


Gezelt und Panier Rubens mit ihrem 
eer; ie Hauptmann Elizur, der 
ohn deurs, 


11. und ſein Heer, zuſammen 46 500. 
12. Neben ihm foll ſich lagern der 
Stamm Simeon: eee Hauptmann 
Sy der Sohn uri⸗Saddais, 

13. und fein Heer, zuſammen 59 300. 
14. Dazu der Stamm Gad; ihr 
1 Eljaſaph, der Sohn Re⸗ 


gue 

15. und ſein Heer, zuſammen 45 650. 
16. Daß alle, die ins Lager Rubens 
gehören, ſeien fbi 151 450, die 
gu u ihrem Heer gehören; und fte ſollen 
ie zweiten im Ausziehen ſein. 

17. Darnach ſoll die Hütte des Stifts 
ziehen mit dem Lager der Leviten, 
et en unter den Lagern; und wie fie 
ſich ee ſo ee fie auch geben, 
ein je 1 an ſeinem Ort unter ſei⸗ 
nem Panier. 

18. Gegen Abend ſoll liegen das Ge⸗ 
elt und Panier Ephraims mit ihrem 
bes ihr Hauptmann foll fein Eli- 
ama, der Sohn Ammihuds, 

19. und ſein Heer, zuſammen 40 500. 
20. Neben ihm ſoll ſich lagern der 
Stamm Manaſſe; ihr Hauptmann 
Gamliel, der Sohn Pedazurs, 

21. und ſein Heer, zuſammen 32 200. 
22. Dazu der Stamm Benjamin; ihr 
Hauptmann Abidan, der Sogn des 
0 
23. und fein Heer, zuſammen 35 400. 
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24. Daß alle, die ins Lager Ephraims 
gehören, ſeien zuſammen 108 100, die 
75 u ſeinem Heer Aasgiehen und fie ſollen 

ie dritten im Ausziehen ſein. 

25. Gegen Mitternacht ſoll liegen 
das Gezelt und Panier Dans mit 
ihrem Heer; ihr Hauptmann Ahieſer, 
der Sohn Ammi⸗Saddais, 

26. und ſein Heer, zuſammen 62 700. 

27. Neben ihm ſoll ſich lagern der 
Stamm Aſſer; ihr Hauptmann Pa⸗ 
giel, der Sohn Ochrans, 

28. und fein Heer, zuſammen 41500. 

29. Dazu der Stamm Naphthali; 

v e Ahira, der Sohn 

nang 

30. und ſein Heer, zuſammen 53 400. 

31. aa alle, die ins Lager Dans ge⸗ 
hören eien len een 157 600; und 
ſie re die letzten fein im Ausziehen 
mit ihrem Panier. 

32. Dies iſt die Summe der Kinder 

ſrael nach ihren Vaterhäuſern und 

agern mit ihren K Heeren: 603 550. 


33. Aber die Leviten Aoürden nicht in 
die Summe unter die Kinder Iſrael 
Baten bal wie der Herr dem Moſe ge⸗ 

oten hatte. K. 1, 48. 40. 

34. Und die Kinder Iſrgel taten 
alles, wie der Herr dem Moſe geboten 
ee und lagerten ſich unter pre 

aniere und zogen aus, ein jeglicher 
in ſeinem Geſchlecht nach fer en 

Vaterhaus. V. 2 


Das 3. Kapitel. 
Aarons Familie. Amt und Geſchlechter der 
Leviten. Auslöſung der Erſtgeborenen. 

1. Dies iſt das Geſchlecht Aarons 
und Moſe's zu der Zeit, da der Herr 
mit Moſe redete auf bem’ Berge Sinai. 

Moſe 6, 28 

2. Und dies ſind die Namen der Söhne 
Aarons: der 0 eborene Nadab, 
9 8 Abihu, Eleaſar und Itha⸗ 


. Das ſind die Namen der Söhne 
Aarons, die zu Prieſtern 1 0 
waren und deren Hände gefüllt wur⸗ 
den zum Prieſtertum. 

4. Wher Nadab und Abihu ſtarben 
vor dem Herrn, da ſie fremdes Feuer 
opferten vor dem Herrn in der Wüſte 
Sinai, und hatten keine Söhne. Elea⸗ 
ee aber und Ithamar pflegten des 

rieſteramts unter ihrem Vater 
Aaron. 3. Moſe 10, 1. 2 
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5. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

6. Bringe den Stamm Levi herzu 
und ſte h ſie vor den Prieſter Aaron, 
daß ſie ihm dienen 2. Moſe 82, 20. 

7. und ſeiner und der ganzen Ge⸗ 
meinde Hut warten vor der Hütte des 
Stifts und dienen am Dienſt der 
Wohnung 

8. und warten alles Gerätes der 
Hütte des Stifts und der Hut der 
Kinder Iſrael, zu dienen am Dienſt 
der Wohnung. K. 4. 

9. Und ſollſt die Leviten Aaron und 
ſchenk Se iy zuordnen zum Ge⸗ 
chenk von den Kindern Iſrael. 

10. Aaron aber und ſeine Söhne 
ee du ſetzen, daß ſie ihres Prieſter⸗ 
ums warten. Wo ein Fremder ſich 
herzutut, der ſoll ſterben. K. 1, 51. 

11. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

12. Siehe, ich habe die Leviten ge- 
nommen unter den Kindern Iſrael 
ler alle Erſtgeburt, + welche die Mut⸗ 

er bricht, unter den Kindern Iſrael, 
alſo daß die Leviten ſollen mein ſein. 

K. 8, 16. +2. Moſe 18, 2. 

13. Denn die Erſtgeburten ſind mein 

eit der Zeit, da ich alle Erſtgeburt 
lug in Agyptenland; da heiligte 

ich mir alle Erſtgeburt in b 

vom Menſchen an bis auf das Vieh, 

daß ſie mein ſein ſollen, ich, der 
err. 

14. Und der Herr redete mit Moſe 
in der Wüſte Sinai und ſprach: 

15. Zähle die Kinder Levi nach ihren 
Vaterhäuſern und Geſchlechtern, alles, 
was männlich iſt, einen Monat alt und 
darüber. 

16. Alſo zählte ſie Moſe nach dem 
hatte des Herrn, wie er geboten 

atte. 

17. Und dies waren die Kinder Le⸗ 
vis mit Namen: Gerſon, Kahath, 
Merari. 2. Moſe 6, 16-10; K. 26,5764. 

18. Die Namen aber der Kinder Ger⸗ 
ons nach ihren Geſchlechtern waren: 

ibni und Simei. 

19. Die Kinder Kahaths nach ihren 
Geſchlechtern waren: Amram, Jizhar, 
Hebron und Uſiel. 

20. Die Kinder Meraris a ihren 
Geſchlechtern waren: Maheli und 
Muſi. Dies find die Geſchlechter Levis 
nach ihren Vaterhäuſern. 


4, Myoſe 3. 
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21. Dies ſind die Geſchlechter von 
Gerſon: die Libniter und Simeiter. 

22. Deren Summe war an der Zahl 
gefunden 7500, alles, was männlich 
war, einen Monat alt und darüber. 

23. Und dieſelben Geſchlechter der 
on ſollen ſich 1 hinter der 
Wohnung gegen Abend. 

24. Ihr Oberſter ſei Eljaſaph, der 
Sohn Laels. 

25. Und ſie ſollen an der Hütte des 
Stifts warten der Wohnung und der 
Hütte und ihrer Decken und des Tuchs 
in der Tür der Hütte des Stifts, 

26. des Umhangs am Vorhof und 
des Tuchs in der Tür des Vorhofs, 
welcher um die Wohnung und um den 
Altar her geht, und ihrer Seile und 
11 55 deſſen, was zu ihrem Dienſt ge⸗ 


ört. 

27. Dies ſind die Geſchlechter von 
Kahath: die Amramiten, die Jiz⸗ 
1 die Hebroniten und Uſie⸗ 
iten, 

28. was männlich war, einen Monat 
alt und darüber, an der Zahl 8600, 
die der Sorge für das Heiligtum 
warten. : 

29. Und ſollen ſich lagern an die 
Seite der Wohnung gegen Mittag. 
30. RYE Oberſter fei Elizaphan, der 
Sohn Uſiels. 3. Moſe 10, 4. 

31. Und fie ſollen warten der Lade, 
des Tiſches, des Leuchters, der Al⸗ 
tire und alles Gerätes des Heilig⸗ 
tums, daran ſie dienen, und des 
Tuchs und was ſonſt zu ihrem Dienſt 
gehört. „K. 7, 9. 

32. Aber der Oberſte über alle Ober⸗ 
ten der Leviten ſoll Eleaſar ſein, 

arons Sohn, des Prieſters, über 
die, ſo verordnet ſind, zu warten der 
Sorge für das Heiligtum. 

33. Dies ſind die Geſchlechter Me⸗ 
raris: die Maheliter und Muſiter, 

34. die an der Zahl waren 6200, alles, 
was männlich war, einen Monat alt 
und darüber. 

35. ie ſei Zuriel, der 
Sohn Abihails. Und ſollen ſich la⸗ 
gem an die Seite der Wohnung gegen 

itternacht. 

36. Und ihr Amt ſoll ſein, zu warten 
der Bretter und Riegel und Säulen 
und Füße der 5 4058 9 und alles 
ihres Gerätes und ihres Dienſtes, 

37. dazu der Säulen um den Vorhof 


und der Erſtgeburten. 


len den Füßen und Nägeln und 
eilen. 

38. Aber vor der Wohnung und vor 
der Hütte des Stifts gegen Morgen 
ſollen ſich lagern Moſe und Aaron 
und ſeine Söhne, daß ſie des Heilig⸗ 
tums warten für die Kinder Alec . 

Wenn + fich ein Fremder herzutut, der 
ſoll ſterben. „V. 10. 


39. Alle Leviten zuſammen, die Moje f 


und Aaron zählten nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern nach dem Wort des Herrn, 
eitel Mannsbilder einen Monat alt 
und darüber, waren 22000. 


40, Und der Herr ſpuoch zu Moſe: 

ähle alle n hea „was männlich 

t unter den Kindern Iſrael, einen 

onat alt und darüber, und nimm 
die Zahl ihrer Namen. 

41. Und ſollſt die Leviten mir, dem 

errn, ausſondern für alle Erſtgeburt 

er Kinder Iſrael und der Leviten 
Vieh für alle ony eburt unter dem 
Vieh der Kinder endl. 

42. Und pele e e wie ihm der 
Herr geboten hatte, alle Erſtgeburt 
unter den Kindern Iſrael; 

43. und fand ſich die Zahl der Na⸗ 
men aller Erſtgeburt, was männlich 
war, einen Monat alt und darüber, 
in ihrer Summe 22273. 

44. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

45. Nimm die Leviten für alle Erſt⸗ 
77 unter den Kindern mene und 

as Vieh der Leviten für ihr Vieh, daß 
die Leviten mein, des Herrn, feten. 


46. Aber als Ldfegeld von den 273 
Erſtgeburten der Kinder Iſrael, die 
über der Leviten Zahl find, V. 39. 43. 

47. ſollſt du je fünf Silberlinge neh⸗ 
men von Haupt zu Haupt nach dem 
oe | di (zwanzig Gera hat 
ein Lo 

48. und ſollſt das Geld für die, ſo 
überzählig ſind unter ihnen, geben 
Aaron und ſeinen Söhnen. 

49. Da 1915 1 Moſe das Löſegeld 
von denen, die über der Leviten Zahl 
waren, 

50. von den Erſtgeburten der Kinder 
Iſrgel, 1365 Silberlinge nach dem Lot 
des Heiligtums, 

51. und gab's Aaron und ſeinen 
Söhnen nach dem Wort des Herrn, 
1 Herr dem Moſe geboten 


4. Moſe 3. 4. Amt der Kahathiter. 
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Das 4. Kapitel. 


Weitere 5 für die Leviten. Zählung 
erſelben. 

1. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 

2. Nimm die Summe der Kinder 
Kahath aus den Kindern Levi nach 
ihren Geſchlechtern und Vaterhäu⸗ 
ern, 

3. von dreißig Jahren an und dar⸗ 
über bis ins fünfzigſte Jahr, alle, die 
-zum Dienſt ae daß ſie tun die 
Werke in der gi te des Stifts. 

4. Das ſoll aber das Amt der Kinder 
Kahath in der Hütte des Stifts ſein: 
was das Hochheilige iſt 

5. Wenn das Heer aufbricht, ſo ſol⸗ 
len Aaron und ſeine Söhne hinein⸗ 
gehen und den Vorhang abnehmen 
und die Lade des Zeugniſſes darein 
winden 

6. und darauf tun die Decke von 
Dachsfellen und obendrauf eine ganz 
blaue Decke breiten und ihre Stangen 
daran legen 

7. und über den Schaubrottiſch auch 
eine blaue Decke breiten und dar⸗ 
auf legen die Schüſſeln, Löffel, die 
S 1 und Kannen zum Trankopfer, 
und das beſtändige Brot ſoll darauf 
liegen. 

8. Und ſollen darüber breiten eine 
Fee Decke und dieſelbe be⸗ 

ecken mit einer Decke von Dachsfellen 
und ſeine Stangen daran legen. 

9. Und ſollen eine blaue Decke neh⸗ 
men und darein winden den + Leuchter 
des Lichts und seine Lampen mit feinen 
Schneuzen und Näpfen und alle Ol⸗ 
gefäße, die zum Amt gehören. 

2. Moſe 25, 81. 

10. Und ſollen um das alles tun eine 
Decke von Dachsfellen und ſollen es 
auf Stangen legen. 

11. Alſo a die auch über den 

oldenen Altar eine blaue Decke brei⸗ 
en und ſte bedecken mit der Decke 
von Dachsfellen und ſeine Stangen 
daran tun. 

12. Alle Geräte, womit ſie ſchaffen 
im Heiligtum, ſollen ſie nehmen und 
blaue Decken darüber tun und mit 
einer Decke von Dachsfellen bedecken 
und auf Stangen legen. 

18, Sie ſollen auch die Aſche vom 
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Altar fegen und eine Decke von rotem 
Purpur über ihn breiten 

14. und alle ſeine Geräte darauf tun, 
womit ſie darauf ſchaffen, Kohlen⸗ 
pfannen, Gabeln, Schaufeln, Becken 
mit allem Geräte des Altars; und ſol⸗ 
len darüber breiten eine Decke von 
Dachsfellen und ſeine Stangen daran 
tun. 

15. Wenn nun Aaron und feine 
Söhne ſolches ausgerichtet und das 
. und all ſein Gerät bedeckt 

aben, wenn das Heer aufbricht, dar⸗ 
nach ſollen die Kinder Kahath hinein⸗ 

ehen, daß fie ⸗es tragen; und ſollen 
das Heiligtum nicht anrühren, daß 
fie nicht ſterben. Dies find die Laſten 
er Kinder Kahath an der Hütte des 
Stifts. K. 7,9. 12. Sam. 6, 6. 7. 

16. Und Eleaſar, Aarons, des Prie⸗ 
ſters, Sohn, ſoll das Amt haben, daß 
er ordne das Ol zum Licht und die 
Spezerei zum Räuchwerk und das 
tägliche Speisopfer und das Salböl, 
daß er beſchicke die ganze Wohnung 
und alles, was darin iſt, im Heilig⸗ 
tum und ſeinem Geräte. 

17. Und der Herr redete mit Moſe 
und mit Aaron und ſprach: 

18. Ihr ſollt den Stamm der Ge⸗ 
i lechter der 7 iter nicht laſſen 
ich verderben unter den Leviten; 

19. ſondern das ſollt ihr mit ihnen 
tun, daß ſie leben und nicht ſter⸗ 
ben, wo ſie würden anrühren das 

ochheilige: Aaron und ſeine glichen 
ollen hineingehen und einen jeglichen 
tellen zu ſeinem Amt und ſeiner 


Laſt. 

20. Sie aber ſollen 10 hineingehen, 
zu ſchauen das Heiligtum auch nur 
einen Augenblick, daß He nicht ſterben. 

a . 


m. 6, 
21. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 


22. Nimm die Summe der Kinder K 


Gerſon auch nach ihren Vaterhäuſern 
und Geſchlechtern, 

23. von dreißig Jahren an und dar⸗ 
über bis inafinisiatte Jahr, und ordne 

e alle, die da zum Dienſt tüchtig find, 

aß ſie ein Amt haben in der Hütte 
des Stifts. 

24. Das ſoll aber der Geſchlechter der 
Gerſoniter Amt ſein, das ſie ſchaffen 
und tragen: 

25. ſie ſollen die Teppiche der Woh⸗ 
nung und der Hütte des Stifts tra⸗ 


4. Moſe 4. 


Gerſoniter und Merariter. 


gen und ine Decke und die Decke 

von Dachsfellen, die obendrüber iſt, 

Stift 208 Tuch in der Hütte des 
i 

26. und die Umhänge des Vorhofs 
und das Tuch in der Tür des Tors 
am Vorhof, welcher um die Wohnung 
und den Altar her geht, und ihre Seile 
und alle Geräte ihres Amts und alles, 
was zu ihrem Amt gehört. 

27. Nach dem Wort Aarons und 
care Söhne ie alles Amt der Kin⸗ 

er Gerſon geſchehen, alles, was hr 
1 und ſchaffen ſollen, und ihr 
ſollt zuſehen, daß ſie aller ihrer Laſt 
warten. 

28. Das ſoll das Amt der Geſchlechter 
der Kinder der Gerſoniter ſein in der 
Hütte des Stifts; und ihr Dienſt ſoll 
unter der Hand Ithamars ſein, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters. 

29. Die Kinder Merari nach ihren 
Geſchlechtern und Vaterhäuſern ſollſt 
du auch ordnen, 

30. von dreißig ate an und dar⸗ 
über bis ins fünfzigſte Si r, alle, die 

um Dienſt taugen, daß fie ein Amt 
bene in der Hütte des Stifts. 

31. Dieſer Laſt aber ſollen ſie warten 
nach allem ihrem Amt in der Hütte des 
Stifts, daß ſie tragen die Bretter der 
Wohnung und Riegel und Säulen 
und Füße, 

32. dazu die Säulen des Vorhofs 
umher und Füße und Nägel und Seile 
mit allem ihrem Geräte, ao allem 
ihrem Amt; einem jeglichen follt ihr 
ſeinen Teil der Ratt am Geräte zu 
warten verordnen. 

33. Das ſei das Amt der Geſchlechter 
der Kinder Merari, alles, was ſie 
ſchaffen ſollen in der Hütte des Stifts 
unter der eae Ithamars, des Prie⸗ 
ſters, des Sohnes Aarons. 

34. Und Moſe und Aaron ſamt den 
Hauptleuten der Gemeinde zählten die 
inder der Kahathiter nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern und Vaterhäuſern, 

35. von dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigſte, alle, die zum 
Dienſt eb Sit daß ſie Amt in der 
Hütte des 15 hätten. 

36. Und die Summe war 2750. 

37. Das iſt die Summe der Ge⸗ 
ſchlechter der Kahathiter, die alle zu 
ſchaffen hatten in der Hütte des 
Stifts, die Moſe und Aaron zählten 
nach dem Wort des Herrn durch 
Moſe. 


| Zählung der Leviten. 


88. Die Kinder Gerſon wurden auch 
993451 in ihren Geſchlechtern und 


aterhäuſern, 
39. von e Jahren und darüber 
bis ins fünfzigſte alle, die zum Dienſt 
taugten, das le Amt in der Hütte des 
Stiſts hätten. 
40. Und die Summe war 2630. 
41. Das iſt die Summe der Ge⸗ 
ſchlechter der Kinder Gerſon, die alle 
u ſchaffen 1 in der Hütte des 
tifts, welche Moſe und Aaron 
zählten nach dem Wort des Herrn. 

42. Die Kinder Merari wurden auch 
95340 nach ihren Geſchlechtern und 

aterhäuſern, 

43. von dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigſte, alle, die zum Dienſt 
taugten, da fe Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 

44. Und die Summe war 3200. 

45. Das iſt die Summe der Ge⸗ 
1 1 der Kinder Merari, die 

oſe und Aaron zählten nach dem 
Wort des Herrn durch Moſe. 

46. Die Summe aller Leviten, die 

Moſe und Aaron ſamt den Haupt⸗ 
leuten Iſraels zählten nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern und Vaterhäuſern, 

47. von 1 Jahren und darüber 
bis ins fünfzigſte, aller, die eingingen, 
zu ſchaffen ein jeglicher ſein Amt und 
| Stifts die Laſt in der Hütte des 


48. war 8580, 8 

49. die gezählt wurden nach dem 
Wort des Herrn durch Moſe, ein jeg⸗ 
licher zu ſeinem Amt und ae Laſt, 
| halt der Herr dem Moſe geboten 

atte. 


Das 5. Kapitel. 
Abſonderung der Unreinen. Shier er wegen 
eruntrenung. Eiferopfer und Fluchwaſſer. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
2. Gebiete den Kindern Iſrael, daß 
e «aus dem Lager tun alle Aus⸗ 
abigen und alle, die + Giterfliiffe 
aben, und die an Toten unrein ge⸗ 
worden ſind. 
8. Moſe 18, 46. +8. Moſe 15, 2. 

3. Beide, Mann und ⸗Weib, ſollt 
ihr hinaustun vor das Lager, daß 
ie nicht ihr Lager verunreinigen, 
arin i 5 er ihnen wohne. 


. 12, 14. 1 K. 35, 84. 
4. Und die Kinder Iſrael taten alſo 
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und taten ſie hinaus vor das La⸗ 
ph wie der Herr zu Moſe geredet 
atte. 

5. Und der Herr redete mit Moſe 
und Sage 

6. Sage den Kindern Iſrael und 
ſprich Wer ihnen: Wenn ein Mann 
oder Weib irgend eine Sünde wider 
einen Menſchen tut und ſich an dem 
Herrn damit verſündigt, fo hat die 
Seele eine Schuld auf hos 

*3. Mofe 5, 21-26. 

7. und fie follen ihre Sünde bee 
kennen, die ſie getan haben, und ſollen 
ihre Schuld e mit der Haupt⸗ 

umme und darüber den fünften Teil 

azutun und dem geben, an dem ſie 
ſich verſchuldigt haben. 

8. Iſt aber niemand da, dem man's 
bezahlen ſollte, ſo ſoll man's dem 
Herrn geben für den Prieſter außer 
dem Widder der Verſöhnung, dadurch 
er verſöhnt wird. 

9. Desgleichen ſoll alle Hebe von 
allem, was die Kinder Iſrael heiligen 
und dem Prieſter opfern, ſein ſein. 


10. Und wer etwas heiligt, das ſoll 
auch ſein ſein; und wer etwas dem 
Prieſter gibt, das ſoll auch ſein ſein. 

11. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

12. Sage den Kindern Iſragel und 
rich zu ihnen: Wenn irgend eines 
annes Weib untreu würde und ſich 

an ihm verſündigte 

13. und jemand bei ihr liegt, und es 
würde doch dem Manne verborgen 
vor ſeinen Augen und würde verdeckt, 
daß ſie unrein 1 tee iſt, und er 
kann ſie nicht überführen, denn fie iſt 
nicht dabei ergriffen, 

14. und der Eifergeiſt entzündet thn, 
daß er um fein Weib eifert, fte fet une 
rein oder nicht unrein, 

15. ſo ſoll er ſie cer rieſter bringen 
und ein Opfer über ſie bringen, ein 
ee Epha Gerſtenmehl, und ſoll 
ein Ol darauf He noch Weih⸗ 
rauch darauftun. Denn es iſt enGifer- 
opfer und Rügeopfer, das Miſſetat 


gt. 

16. Da ſoll ſie der Prieſter herzu⸗ 
führen und vor den Herrn ſtellen 

17. und heiliges Waſſer nehmen in 
ein irdenes Gefäß und Staub vom 
Boden der Wohnung ins Waſſer tun. 


2. Moſe 30, 18. 
18. Und ſoll das Weib vor den Herrn 
* 
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pe und ihr Haupt entblößen und 
as Rügeopfer, das ein Eiferopfer iſt, 
auf ihre Hand legen; und der Prieſter 
oll in ſeiner Hand bitteres verfluchtes 
aſſer haben 5 

19. und ſoll das Weib beſchwören 
und zu ihr ſagen: Hat kein Mann bei 
dir gelegen, und biſt du deinem Mann 
nicht untreu geworden, daß du dich ver⸗ 
unreinigt haſt, ſo Bly dir dieſe bit⸗ 
tern verfluchten Waſſer nicht ſcha⸗ 


en. 

20. Wo du aber deinem Mann un⸗ 
treu geworden biſt, daß du unrein 
wurdeſt, und hat jemand bei dir ge⸗ 
legen außer deinem Mann, 

21. ſo ſoll der Prieſter das Weib be⸗ 
ſchwören mit ſolchem Fluch und ſoll 
zu ihr ſagen: Der Herr ſetze dich 
gun Fluch und zum Schwur unter 

einem Volk, daß der Herr deine 
Hüfte ſchwinden und deinen Bauch 
ſchwellen laſſe! 

22. So gehe nun das verfluchte Waſſer 
in deinen Leib, te ſcwir Bauch 1 80s 
und deine Hüfte ſchwinde! Und das 
Weib ſoll ſagen: Amen, amen. 

23. Alſo ſoll der Prieſter dieſe Flüche 
auf einen Zettel ſchreiben und mit 
dem bittern Waſſer abwaſchen 

24. und ſoll dem Weibe von dem 
bittern verfluchten pace qu trinken 

eben, daß das verfluchte bittere 

aſſer in ſie gehe. 

25. Es ſoll aber der Prieſter von 
ihrer Hand das Eiferopfer nehmen 
und zum Speisopfer vor dem Herrn 
weben und auf dem Altar opfern, 
nämlich: 4 

26. er foll eine Handvoll des Speis⸗ 
opfers nehmen und auf dem Altar 
anzünden zum Gedächtnis und dar⸗ 
15 dem Weibe das Waſſer zu trinken 
geben. 

27. Und wenn ſie das seater e⸗ 
trunken hat: iſt ſie unrein und hat fich 
an ihrem Mann verfiindigt, fo wird 
das verfluchte Waſſer in ſie gehen und 
ihr bitter ſein, daß ut der Bauch 
ſchwellen und die Hüfte ſchwinden 
wird, und wird das Weib ein Fluch 
ſein unter ihrem Volk; 

28. iſt aber ein ſolch Weib nicht ver⸗ 
unreinigt, ſondern rein, ſo wird's ihr 
nicht ſchaden, daß ſie kann ſchwanger 
werden. 

29. Dies iſt das Eifergeſetz, wenn ein 
Weib ihrem Mann untreu iſt und un⸗ 
rein wird, 


4. Moſe 5. 6. 


Gottgeweihte 


30. oder wenn einen Mann der Eifer⸗ 
geiſt entzündet, daß er um ſein Weib 
eifert, daß er's ſtelle vor den Herrn 
und der Prieſter mit ihr tue alles nach 
dieſem Geſetz. 

31. Und der Mann ſoll unſchuldi 
lene der Miſſetat; aber das W 

oll ihre Miſſetat tragen. 


Das 6. Kapitel. 
Geſetz der Geweihten. Hoherprieſterlicher 
Segen. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael und 
pri zu ihnen: Wenn ein Mann oder 

eib ein fich nm ent Gelübde tut, 
dem Herrn ſich zu enthalten, 
1. Sam. 1, 11. 

3. der ſoll ſich Weins und ſtarken Ge⸗ 
tränks enthalten; Weineſſig oder Klag 
von ſtarkem Getränk ſoll er oe 
trinken, auch nichts, das aus Wein⸗ 
beeren gemacht wird; er ſoll weder 
friſche noch dürre Weinbeeren eſſen. 


Luk. 1, 15. 
4. Solange ſolch ſein Gelübde währt, 
195 er nichts eſſen, das man vom 

einſtock macht, vom Weinkern bis 
zu den Hülſen. 

5. Solange die Zeit ſolches ſeines 
Gelübdes währt, ſoll fein Scher⸗ 
meſſer über ſein Haupt fahren, bis 
daß die Zeit aus ſei, die er dem Herrn 
ge obt hat; denn er iſt heilig und ior 

as Haar auf ſeinem Haupt laffen frei 
wachſen. „ Richt. 18, 5. 

6. Die ganze Zeit über, die er dem 

errn gelobt hat, ſoll er zu keinem 

oten gehen. 

7. Er ſoll ſich auch nicht verunreini⸗ 
gen an dem Tod »ſeines Vaters, ſei⸗ 
ner Mutter, ſeines Bruders oder 
lene Schweſter; denn das Gelübde 
eines Gottes iſt auf ſeinem Haupt. 

*. Moſe 21, 11. 

8. Die ganze Zeit ſeines Gelübdes 
ſoll er dem Herrn heilig ſein. 

9. Und wo jemand vor ihm unver⸗ 
ſehens plötzli 558 da wird das 
Haupt ſeines Gelübdes verunreinigt; 
darum ſoll er ſein Haupt ſcheren am 
Tage ſeiner Reinigung, das iſt am 
ſiebenten Tage. „K. 19, 11. 

10. Und am achten Tage ſoll er zwei 
⸗Turteltauben bringen oder zwei 
junge Tauben zum Prieſter vor die 

ür der Hütte des Stifis, 


„ Mofe 5, 7. 


und ihre Opfer. 


11. Und der Prieſter ſoll eine zum 
Sündopfer und die anderezum Brand⸗ 
opfer machen und ihn verſöhnen, dar⸗ 
um daß er ſich an einem Toten ver⸗ 
felder hat, und alſo ſein Haupt des⸗ 
elben Tages heiligen, aa. 

12, daß er dem Herrn die Zeit ſeines 
Gelübdes aushalte. Und ſoll ein jäh⸗ 
eee fer. 
Aber die vorigen Tage ſollen umſonſt 
ſein, darum daß ſein Gelübde verun⸗ 
reinigt iſt. 

13. Dies iſt das Geſetz des Gott⸗ 

eweihten: wenn die Zeit haben Ge⸗ 
übdes aus iſt, ſo ſollman ihn bringen 
vor die Tür der Hütte des Stifts. 

14. Und er ſoll bringen ſein Opfer 
dem Herrn, ein bpfer an Lamm ohne 
pied um Brandopfer und ein jähriges 

af ohne Fehl zum Sündopfer und 
155 Widder ohne Fehl zum Dank⸗ 
opfer 

15. und einen Korb mit ungeſäuer⸗ 
ten Kuchen von Semmelmehl, mit Ol 
1 0 , und ungeſäuerte Fladen, 
mit Ol beſtrichen, und ihre Speis⸗ 
opfer und Trankopfer. 

16. Und der Prieſter ſoll's vor den 
Herrn bringen und ſoll ſein Sünd⸗ 
opfer und ſein Brandopfer machen. 

17. Und den Widder ſoll er zum 
Dankopfer machen dem Herrn ſamt 
dem Korbe mit dem ungeſäuerten 
Brot; und ſoll auch ſein Speisopfer 
und ſein Trankopfer machen. 

18. Und der Geweihte + foll das Haupt 
ae Gelübdes ſcheren vor der Tür 

er Hütte des Stifts und ſoll das 
Haupthaar ſeines Gelübdes nehmen 
und aufs Feuer werfen, das unter 
dem Dankopfer iſt. »Apg. 18, 18. 

19. Und der Prieſter ſoll den gekochten 
Bug nehmen von dem Widder und 
einen ungeſäuerten Kuchen aus dem 
Korbe und einen ungefduerten Fladen 
und ſoll's dem Geweihten auf ſeine 
Hände legen, nachdem er ſein Gelübde 
abgeſchoren hat, 

20. und der Prieſter ſoll's vor dem 
Beieſt weben. Das iſt heilig dem 

ieſter et der Webebruſt und der 
Hebeſchulter. Darnach mag der Ge⸗ 
weihte Wein trinken. 8. Moje 7, 20-34. 

21. Das iſt das Geſetz des Gottge⸗ 
weihten, der ſein Opfer dem Herrn 
Be wegen ſeines Gelübdes, außer 

em, was er ſonſt 1 wie er 

elobt hat, ſoll er tun nach dem Geſetz 


eines Gelübdes. 


4. Moſe 6. 7. 
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22. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

23. Sage Aaron und ſeinen Söhnen 
und ſprich: Alſo ſollt ihr ſagen zu den 
Kindern Iſrael, wenn ihr fie +fegnet: 

*. Moſe 9, 22. 28. 

24. Der Herr ſegne dich und be⸗ 
hüte dich; Pf. 121. 

25. der pee laſſe ſein Angeſicht 
leuchten über Ae und ſei dir gnädig; 

26. der Herr hebe ſein Angeſicht 
über dich und gebe dle Frieden. 


Pf. 69, 17. 18. 
27. Denn ihr ſollt meinen Namen 
auf die Kinder Iſrael legen, daß ich 
ſie ſegne. 


Das 7. Kapitel. 
Opfer der Stammesfürſten zur Einweihung der 
Stiftshütte. 

1. Und da Moſe die ale auf⸗ 
gerichtet hatte und 15 +gefalbt und 
geheiligt mit allem ihrem Geräte, da⸗ 
zu auch den Altar mit allem ſeinem 
Geräte geſalbt und geheiligt, 

2. Moſe 40, 9. 10. 
2. da 70 5 die Fürſten Iſraels, 
die Häupter waren in ihren Vater⸗ 
äuſern; denn ſie waren die Ober⸗ 
ten unter den Stämmen und ſtan⸗ 
en obenan unter denen, die gezählt 
waren. 

3. Und ſie brachten ihre Opfer vor 
den Herrn, ſechs bedeckte Wagen und 
zwölf Rinder, je einen Wagen für 
zwei Fürſten und einen Ochſen für 
einen, und brachten ſie vor die Woh⸗ 


aach 

4. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

5. Nimm's von 18 aß es diene 

zum Dienſt der Hütte des Stifts, und 
ib's den Leviten, einem jeglichen nach 
einem Amt. 

6. Da nahm Moſe die Wagen und 
Rinder und gab ſie den Leviten. 

7. Zwei Wagen und vier Rinder gab 
er ae Kindern Gerſon nach ihrem 

mt; 

8. und vier Wagen und acht Ochſen 

ab er den Kindern Merari nach ihrem 

mt unter der Hand Ithamars, des 
Sohnes Aarons, des eſters; 
2. Moſe 38, 21; K. 4, 28. 38. 

9. den Kindern Kahath aber gab er 
nichts, darum daß ſie ein heiliges Amt 
auf ſich hatten und auf ihren Achſeln 
tragen mußten. K. 4, 18. 

10. Und die Fürſten opferten zur 
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Einweihung des Altars an dem Tage, 
da er geſalbt ward, und opferten ihre 
Gabe vor dem Altar. 2. Chron. 7, % 

11. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Laß einen jeglichen ⸗Fürſten an fet 
nem Tage ſein Opfer bringen zur 
GEinweihüng de des Altars. 


4—16; 2, 3-29. 

12. Am erſten Tage opferte ſeine 
Gabe Naheſſon, der sep Ammina⸗ 
dabs, des Stammes Juda. 

13. Und ſeine Gabe war eine ſirberne 
8 1 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 

al 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
des eiligtums, beide voll Semmel⸗ 
pe mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 


14. dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 
15. einenjungenFarren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm “ea Brandopfer; 
ße 1 Ziegenbock zum Sünd⸗ 


118 19 um Dankop 0 wei Rinder, 
Unf Widder, fünf e und fünf 
ährige Lämmer. Das iſt die Gabe 
Pe ons, des Sohnes Amminadabs. 
m zweiten Tage opferte Natha⸗ 
Mies der Sohn Zuars, der Fürſt 

aſchars 
Peine Gabe war eine ſülberne 
S 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 
cha e, 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
be eiligtums, beide voll Semmel⸗ 
mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
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20. dazu einen a a Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 

21. e einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 
22. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 
23. und zum Dankopfer zwei Rinder, 
Unf Widder, fünf Böcke und fünf 
ährige Lämmer. Das iſt die Gabe 

athangels, des Sohnes Zuars. 

24. Am dritten bee e der Fürſt der 
Kinder Sebulon, Eliab, der Sohn 
3 

Seine Gabe war eine iene 
8 fiet, 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 

ale, 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
des Heilis tums, beide voll Semmel⸗ 
per mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 

26. dazu einen Mauchwerk Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 
27.einenjungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 

28. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 


4. Moſe 7. 


der zwölf 

29. und zu 185 m Dankopfer zwei Rinder, 
ahn Widder, fünf Böcke und gun 
ährige Lämmer. Das iſt die Gabe 
Eliabs, des Sohnes Helons. 

30. Am vierten Tage der Fürſt der 


Kinder Ruben, Elizur, der Sohn 
Sedeurs. 
ae. Seine Gabe war eine filberne 


Schaſtel, 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 
S a 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
des Geil tums, beide voll Semmel⸗ 
mehl, mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 


opfer; 
32. dazu einen open Sena. zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 


33. einen jun en l e 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 
34. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 
35. und zum Dankop 4 wei Rinder, 


fahl! Widder, fünf e und 1 
ährige Lämmer. Das iſt die Gabe 
Elizurs, des Sohnes Sedeurs. 

36. Am fünften Tage der ia t der 
Kinder Simeon, Selumiel, ohn 
Zuri⸗Saddais. 

37. Seine Gabe war eine filberne 


Schal fiet, 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 
ale, 70 Lot f spite nach dem Lot 
des eilig tums, beide voll Semmel⸗ 
fer alt Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 


38. dazu einen Nauchrwerk Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 
39. einenjungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm dun Brandopfer; 
40. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 
41. 9 05 um Dankopfe As wei Rinder, 
fünf Widder, fünf e und fünf 
rt Lämmer. 08 iſt die Gabe 
Selumiels, des Sohn d 
42. Am ſechſten age der Fürſt der 
Ae Gad, Eljaſaph, der Sohn 
eguels 

Seine Gabe war eine ſtlberne 
gi iife, 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 

all 70 Lot ſchwer nach dem Lot 


bes eiligtums, beide voll Semmel⸗ 
ey mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 


44. dazu einen Nüuchrwert Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 
45. einenjungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm (ye Brandopfer; 
46. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 
47. und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Eljaſaphs, 
des Sohnes Deguels. 
48. Am flebenken Tage der Fürſt der 


| 


Stammes⸗ 


Kinder 5 Glifama, der Sohn 
Ammihuds 

an Seine Gabe war eine lberne 
alte 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 
ale 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
eili ieee eide voll Semmel⸗ 
mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 


9 
mehl, 
opfer; 

50. dazu einen arene: Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 
51.einenjungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 

52. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 

53. und zum Dankopfer zwei Rinder, 
a Widder, fünf Böcke, fünf jährige 

ämmer. Das ift die oe Eliſamas, 
des Sohnes Ammihuds 

54. Am achten Tage der Fürſt der 
Kinder Manaſſe, Gamliel, der Sohn 
Pedazurs. 

55. Seine Gabe war eine ſilberne 
2 asel, 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 

ale, 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
ae Heiligtums, beide voll Semmel⸗ 
petits mit Of gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 

56. dazu einen Nauchwerk Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 

57. ee ‚einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 

58. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 

59. und zum Dankopfer zwei Rinder, 
9170 Widder, fünf Böcke, fünf jabrige 

ämmer. Das iſt die Gabe Gamliels 
des Sohnes Pedazurs. 

60. Am neunten Tage der Fürſt der 
Kinder Benjamin, Abidan, der Sohn 
des Gideoni. 

61. Seine Gabe war eine ſilberne 
5 4 8 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 

55 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
195 Heili feat beide voll Semmel⸗ 
9 77 mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 

62. dazu einen 1 Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 

63. en seinen Bidder, 
ein jabriges amm zum Brandopfer; 

64. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 

65. und zum opfer zwei Rinder, 


fünf Widder, fünf Böcke, fünf Aang. 


ämmer. Das iſt die Gabe A 
des Sohnes Gideonis. 

66. Am zehnten Tage der Fürſt der 
Kinder Dan, Ahi⸗Eſer, der Sohn 
Ammi⸗Saddais. 

Ag Seine Gabe war eine filberne 

i fiet, 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 

8 al 70 Lot ſchwer nach dem Lot 


idans 


4. Moſe 7. 
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des Heiligtums, beide voll Semmel⸗ 
ee mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 

68. dazu einen Rauchwerk Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 

69, einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
oe ein jähriges Lamm zum Brand⸗ 
opfer 

70. einen Ziegenbockzum Sündop er; 

71. und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf 16 rige 
Lämmer. Das iſt i ers, 
des 1 Ammi⸗Saddais. 

72. Am elften Tage der Fürſt der Kin⸗ 
ee fer, Pagiel, der Sohn Ochrans. 

eine Gabe war eine ſilberne 

aste 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 

105 70 Lot ſchwer nach dem Lot 

Se Heiligtums, beide voll Semmel⸗ 

ee, mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 

74. dazu einen goldenen e zehn 
Lot ſchwer, voll Rauch chwerk, 

75. einenjungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm 8 Brandopfer; 

76. einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

77. und zum Pankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, be Pagel, 
Lämmer. Das iſt die Gabe Pagiels 
des Sohnes Ochrans. 

78. Aue Ta Tage der Fürſt der 
1 aphthali, Ahira, der Sohn 

Enans 

79. Seine Gabe war eine ſilberne 
Schüſſel, 130 Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmel⸗ 
991 mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer 

80. dazu einen Hauch 4 zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 
81.einen Lunges en einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 

82. einen Ziegenbockzum Sündopfer; 

83. und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 


Lämmer. Das iſt die Gabe Ahiras, 
des Sohnes Enans. 
84. Das iſt die Einweihung des Al⸗ 


tars zur Zeit, da er geſalbt ward, da⸗ 
zu die Fürſten Israels opie biele 
eal ſilbernen Schüſſeln, zwölf 
ernen Schalen, zwölf goldenen Löffel, 
85. alſo daß je eine Schüſſel 130 Lot 
Silber und je eine Schale 70 Lot hatte, 
daß die Summe alles Silbers am Ge⸗ 
fäß ae 2400 Lot nach dem Lot des 
5 tums. 
6. Und der zwölf goldenen Löffel voll 


150 Gnadenſtuhl. Leuchter. 


Räuchwerk hatte je einer zehn Lot 
nach dem Lot des Heiligtums, daß die 
Summe Goldes an den Löffeln betrug 
120 Lot. 

87. Die Summe der Rinder zum 
Brandopfer war zwölf Farren, zwölf 
Widder, 1 jährige Lämmer ſamt 
ihren Speisopfern und zwölf Ziegen⸗ 
böcke zum Sündopfer. 

88. Und die Summe der Rinder zum 
Dankopfer war vierundzwanzig ace 
ren, fe 90 Widder, echzig Böcke, ſechzig 

ährige Lämmer. Das iſt die Einwei⸗ 

ung des Altars, da er geſalbt ward. 

89. Und wenn Moſe in die Hütte des 
Stifts ging, daß »mit ihm geredet 
würde, ſo hörte er die Stimme mit 
ihm reden von dem Gnadenſtuhl, der 
auf der Lade des Zeugniſſes war, 
zwiſchen den zwei Cherubim; dort 
ward mit ihm geredet. 

„2. Moſe 25, 21. 22. +1. Sam. 3, 814. 


Das 8. Kapitel. 


Von dem goldenen Leuchter. Einweihung und 
Dienſtzeit der Leviten. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: : N 
2. Rede mit Aaron und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufſetzeſt, ſollſt 
du ſie alſo ſetzen, daß ſie alle ſieben 
vorwärts von dem Leuchter ſcheinen. 
2. Moſe 25, 31—40. 


3. Und Aaron tat alſo und ſetzte 
die Lampen auf, vorwärts von dem 
Leuchter zu ſcheinen, wie der Herr 
dem Moſe geboten hatte. 

4. Der Leuchter aber war getriebenes 
Gold, beide, ſein Schaft und ſeine 
Blumen; nach dem Geſicht, das der 
Herr dem Moſe gezeigt hatte, alſo 
machte er den Leuchter. 

5. Und der Herr redete mit Moſe 
und shar 

6. Nimm die Leviten aus den Kin⸗ 
dern Iſrgel und reinige ſie. Mal. 3,9. 
7. Alſo ſollſt du aber mit a6 tun, 
daß du fie reinigſt: du ſollſt⸗Sünd⸗ 
waſſer auf ſie ſprengen, und ſie ſollen 
alle ihre Haare rein abſcheren und 


ihre Kleider waſchen, ſo ſind ſie rein. 
„K. 5, 173 19, 9. 17. +8. Moſe 14, 8. 

8. Dann ſollen ſie nehmen einen 
jungen Farren und fein Speisopfer, 
Semmelmehl, mit Ol gemengt; und 
einen andern jungen Farren ollſt du 
zum Sündopfer nehmen. 

9. Und ſollſt die Leviten vor die Hütte 
des Stifts bringen und die ganze Ge⸗ 
meinde der Kinder Iſrael verſammeln 


4. Moſe 7. 8. 


Weihe der Leviten. 


10. und die Leviten vor den Herrn 
bringen; und die Kinder Iſrael ſollen 
ihre Hände auf die Leviten legen, 

11. und Aaron ſoll die Leviten vor 
dem Herrn weben als ey ales von 
den Kindern Iſrgel, auf daß ſie dienen 
mögen in dem Amt des Herrn. „V. 21. 

12. Und die Leviten ſollen ihre Hände 
aufs Haupt der Farren legen, und 
einer ſoll zum Sündopfer, der andere 
zum Brandopfer dem Herrn gemacht 
werden, die Leviten zu verſöhnen. 

13. Und ſollſt die Leviten vor Aaron 
und ſeine Söhne ſtellen und vor dem 
Herrn weben, 

14. und ſollſt ſie alſo ausſondern von 
den Kindern Iſrael, daß fie mein 
ſeien. „K. 3, 45. 

15. Darnach ſollen ſie hineingehen, 
daß ſie dienen in der Hütte des Stifts. 
Alſo ſollſt du ſie reinigen und weben; 

16. denn ſie ſind mein Geſchenk von 
den Kindern Iſrael, und ich habe fie 
mir genommen für alles, was die 
Mutter bricht, nämlich für die Erſt⸗ 
geburt aller Kinder Iſrael. K. g, 12. 

17. Denn alle e unter den 
Kindern Iſrael iſt mein, der Men⸗ 
ſchen und des Viehes, ſeit der Zeit 
ich alle Erſtgeburt in Agyptenland 
ſchlug und eiligte ſie mir 

2. Moſe 18, 2. 

18. und nahm die Leviten an für alle 
Erſtgeburt unter den Kindern Iſrael 

19. und gab fie zum⸗Geſchenk Aaron 
und ſeinen Söhnen aus den Kindern 
Ander daß ſie dienen im Amt der 
Kinder Iſrael in der Hütte des Stifts, 
die Kinder Iſrael zu verſöhnen, au 
daß nicht unter den Kindern Iſrae 
ie eine Plage, fo fte ſich nahen woll⸗ 

en zum Heiligtum. „K. 3, o. 

20. Und Moſe mit Aaron ſamt der 

angen Gemeinde der Kinder Iſrael 

aten mit den Leviten alles, wie der 
Herr dem Moſe geboten hatte. 

21. Und die Leviten entſündigten ſich 
und wuſchen ihre Kleider, und Aaron 
webte ſie vor dem Herrn und ver⸗ 
ſöhnte ſie, daß fie rein wurden. V. 11. 

22, Darnach gingen ſie hinein, daß 
fie 12 Amt täten in der Hütte des 
Stifts vor Aaron und Nae Söhnen. 
Wie der Herr dem Moſe geboten hatte 
über die Leviten, alſo taten fie mit 
ihnen. 

23. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

24. Das iſt's, was den Leviten gee 


. Pte Alſo ſollſt du mit 
vite 


Paſſahfeier. 
bührt: von ee Jahren 
und darüber taugen ſie zum Amt und 
Dienſt in der Hütte des Stifts; 

K. 4, 8. 29. 30. 47. 
25. aber von dem fünfzigſten Jahr an 
ſollen fie ledig ſein vom Amt des 
Dienſtes und ſollen nicht mehr dienen, 
26. ſondern ihren Brüdern helfen 
des Dienſtes warten an der Hütte des 
Stifts; des Amts aber ſollen ſie wee 
en Le⸗ 
n tun, daß ein jeglicher feines 
Dienſtes warte. 


Das 9. Kapitel. 
Die Kinder Iſrael halten Paſſah. Nachpaſſah für 
Unreine und Reiſende. Wolken- und Feuerſäule. 

1. Und der Herr redete mit Moſe in 
der Wüſte Sinai im zweiten Jahr, 
nachdem ſie aus ace gezogen 
waren, im erſten Monat, und ſprach: 

2. Laß die Kinder Iſrael Paſſah hal⸗ 
ten zu ſeiner Zeit, 2. Moſe 12; 8. Moſe 2g, 5. 

3. am vierzehnten Tage dieſes Mo⸗ 
nats gegen Abend; zu ſeiner Zeit 
ſollen ſie es halten nach aller ſeiner 
Satzung und ſeinem Recht. 

4. Und Moſe redete mit den Kindern 
Iſrael, daß ſie das Paſſah hielten. 

5. Und ſie hielten Paſſah am vier⸗ 
en Tage des erſten Monats gegen 

end in der Wüſte Sinai; alles, 
wie der Herr dem Moſe geboten hatte, 
ſo taten die Kinder Iſrael. 

6. Da waren etliche Männer unrein 
N an einem toten Menſchen, 

aß ſie nicht konnten Paſſa 11 5 
des Tages. Die traten vor Moſe und 
Aaron desſelben Tages „K. 10, 11. 

7. und ſprachen zu ihm: Wir ſind 
unrein geworden an einem toten Men⸗ 

chen; warum ſollen wir geringer ſein, 

aß wir unſere Gabe dem Herrn nicht 
br me dürfen zu ſeiner Zeit unter 
den Kindern Iſrael? 

8. Moſe ſprach zu ihnen: Harret, ich 
8 was euch der Herr gebietet. 

9. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

10. Sage den Kindern Iſrael und 
ſprich: Wenn jemand unrein an ei⸗ 
nem Toten oder ferne über Feld iſt, 
unter euch oder unter euren Nach⸗ 
kommen, der ſoll dennoch dem Herrn 
Bafiag halten, 

11. aber im zweiten Monat, am vier⸗ 
zehnten Tage gegen Abend, und ſoll's 
neben ungeſäuertem Brot und bitte⸗ 
ren Kräutern eſſen, 
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12. und fie ſollen nichts davon übrig⸗ 
laſſen bis morgen, auch kein Bein 
daran zerbrechen, und ſollen's nach 
aller Weiſe des Paſſah halten. 

13. Wer aber rein und nicht über aal 
iſt und läßt es anſtehen, das Pa 625 
zu halten, des Seele ſoll ausgerotte 
werden von ſeinem Volk, darum daß 
er ſeine Gabe dem Herrn nicht ge⸗ 
bracht hat zu ſeiner Zeit; er ſoll ſeine 
Sünde tragen. 

14. Und wenn ein Fremdling bei euch 
wohntund auch demHerrnPaſſahhält, 
der ſoll's halten nach der Satzung und 
dem Recht eich fen . Diefe Satzung 
155 euch gleich ſein, dem Fremden wie 

es Landes Einheimiſchen. : 

15. Und des Tages, da die Wohnung 
aufgerichtet ward, bedeckte fie eine 
Wolke i der Hütte des e 
und des Abends bis an den Morgen 
war über der Wohnung eine Geſtalt 
des Feuers. „2. Moſe 40, 3488. 

16. Alſo Hebo immerdar, daß die 
Wolle ſie bedeckte, und des Nachts die 
Geſtalt des Feuers. 

17. Und ſo oft ſich die Wolke aufhob 
von der Hütte, ſo zogen die Kinder 
Iſrgel; und an . die Wolke 
ocd ba lagerten fich die Kinder Iſ⸗ 
rael. 

18. Nach dem Wort des Herrn zogen 
die Kinder Iſrael, und nach ſeinem 
Wort lagerten ſie ſich. Solange die 
Wolke auf der Wohnung blieb, ſo 
lange lagen ſie ſtill. 

19. Und wenn die Wolke viele Tage 
verzog auf der Wohnung, ſo taten die 
Kinder Iſrael nach dem Gebot des 
Herrn und zogen nicht. 

20. Und wenn's war, daß die Wolke 
auf der Wohnung nur etliche Tage 
blieb, ſo lagerten ſie ſich nach dem 
Wort des Herrn und zogen nach dem 
Wort des Herrn. 

21. Wenn die Wolke da war von 
Abend bis an den Morgen und ſich 
dann erhob, ſo zogen ſie; oder wenn 
ie ſich des Tages oder des Nachts ere 

ob, fo gonen te aud), 

22. Wenn fie aber pet Tage oder 
einen Monat oder länger auf der 
Wohnung blieb, ſo lagen die Kinder 
Iſrael und zogen nicht; und wenn 
ſie ſich dann ehob, fo zogen fie. 

23. Denn nach des Herrn Mund lagen 
ie, und nach des Herrn Mund zogen 
ie, daß ſie täten, wie der Herr ge⸗ 

ot, nach des Herrn Wort durch Moſe. 


152 Drommeten. 
Das 10. Kapitel. 


Gebrauch der Drommeten. Aufbruch des Volks 
aus der Wüſte Sinai. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und 1 

2. Mache ae Drommeten von ge⸗ 
triebenem Silber, daß du ſie braucheſt, 
die Gemeinde zu berufen und wenn 
das ne aufbrechen foll. K. 81, 6. 

3. Wenn man mit beiden ſchlicht 
bläſt, ſoll ſich zu dir verſammeln die 
den s gemeinde vor die Tür der Hütte 

es Stifts. 5 

4. Wenn man nur mit einer ſchlicht 
bläſt, ſo Wood fic Me dir verſammeln 
die Fürſten, die Oberſten über die 
Tauſende in Iſrael. 

5. Wenn ihr aber drommetet, ſo ſol⸗ 
len die Lager aufbrechen, die gegen 
Morgen liegen. 

6. Und wenn ihr zum andernmal 
drommetet, fo ſollen die Lager auf- 
brechen, die gegen Mittag liegen. 
Denn wenn ſie reiſen ſollen, ſo ſollt 
ihr drommeten. 

7. Wenn aber die Gemeinde zu ver⸗ 
ſammeln iſt, ſollt ihr ſchlicht blaſen 
und nicht drommeten. i 

8. Es ſollen aber fold Blaſen mit den 
Drommeten die Söhne Aarons, die 
Prieſter, tun; und das ſoll euer Recht 
ſein ewiglich bei euren Nachkommen. 

9. Wenn ihr in einen Streit ziehet in 
eurem Lande wider eure Feinde, die 
euch bedrängen, fo] ae drommeten 
mit den Drommeten, daß euer gedacht 
werde vor dem Herrn eurem Gott, und 
ihr erlöſt werdet von euren Feinden. 

10. Desgleichen, wenn ihr fröhlich 
ey und an euren Feſten und aneuren 

eumonden follt ihr mit den Drom⸗ 
meten blaſen über eure Brandopfer 
und Dankopfer, daß es euch ſei zum 
Gedächtnis vor eurem Gott. Ich bin 
der Herr, euer Gott. 
8. Moſe 28, 24; 2. Kön. 11, 14; 2. Chron. 7, 6. 

11, Amzwanzigſten Tage im zweiten 
Monat des zweiten Tear 1 55 ſich 
e nung des Zeug⸗ 
niſſes. 

12. Und die Kinder Iſrael brachen 
53 81 7 zogen aus der Wüſte Sinai, 
und die Wolke blieb in der Wüſte 
Pharan. 

13. Es brachen aber auf die erſten nach 
dem Wort es Herrn durch Moſe; 


14. nämlich das Panier des Lagers 
der Rinder Juda zog am erften mit 


4. Moſe 10. 


Aufbruch Iſraels. 


ihrem Heer, und über ihr Heer war 
Naheſſon, der Sohn Amminadabs; 

15. und über das Heer des Stammes 
der Kinder Iſaſchar war Nathanael, 
der Sohn Zuars; 

16. und über das Heer des Stammes 
der Kinder Sebulon war Eliab, der 
Sohn Helons. 

17. Da zerlegte man die Wohnung, 
und zogen die Kinder Gerſon und 
Merari und trugen die Wohnung. 

18. Darnach zog das Panier des 
Lagers Rubens mit ihrem Heer, und 
über ihr Heer war Elizur, der Sohn 
Sedeurs; 

19. und über das Heer des Stammes 
der Kinder Simeon war Selumiel, der 
Sohn Zuri⸗Saddais; 

20. und Eljaſaph, der Sohn Deguels, 
über das Heer des Stammes der Kin⸗ 
der Gad. 

21. Da zogen auch die Kahathiten 
und trugen das Heiligtum; und jene 
richteten die Wohnung auf, bis dieſe 
nachkamen. 

22. Darnach zog das Panier des 
Lagers der Kinder Ephraim mit ihrem 
Heer, und über ihr Heer war Eliſama. 
der Sohn Ammihuds; 

23. und Gamliel, der Sohn Peda⸗ 
zurs, über das Heer des Stammes der 
Kinder Manaſſe; 

24. und Abidan, der Sohn des Gi⸗ 
deoni, über das Heer des Stammes 
der Kinder Benjamin. 

25. 5 zog das Panier des 
Lagers der Kinder Dan mit ihrem 
Heer; und ſo waren die Lager alle auf. 
Und Ahi⸗Eſer, der Sohn Ammi⸗Sad⸗ 
dais, war über ihr Heer; 

26. und Pagiel, der Sohn Ochrans, 
über das Heer des Stammes der Kin⸗ 
der Aſſer; 

27. und Ahira, der Sohn Enans, 
über das Heer des Stammes der Kin⸗ 
der Naphthali. 

28. So zogen die Kinder Iſrael mit 
ihrem Heer. 

29. Und Moſeſprachzuſeinem Schwa⸗ 
get Hobab, dem Sohn Reguels, aus 

idian: Wirziehen dahin andieStät⸗ 
te, davon der Herr geſagt hat: Ich will 
ie euch geben; fo komm nun mit uns, 

o wollen wir das Beſte an dir tun; 

enn der Herr hat Iſragel Gutes zu⸗ 
98000 Richt. 1, 10; 2. Moſe 2, 18. 

30. Er aber antwortete: Ich will nicht 
mit euch, ſondern in mein Land zu 
meiner Freundſchaft ziehen. 


Lilfternhett des Volkes. 


31. Er ſprach: Verlaß uns doch nicht, 
denn du weißt, wo wir in der Wüſte 
uns lagern ſollen, und ſollſt unſer 
Auge ſein. 

32. Und wenn du mit uns ziehſt: 
was der Herr Gutes an uns tut, das 
wollen wir an dir tun. 

33. Alſo gogen fie von dem Berge des 

errn drei Tagereiſen, und die Lade 

es Bundes des Herrn zog vor ihnen 
her die drei Tagereiſen, ihnen zu 
weiſen, wo ſie ruhen ſollten. 

34. Und die Wolke des Herrn war 
des Tages über ihnen, wenn ſie aus 
dem Lager zogen. 2. Moſe 18, 21. 

35. Und wenn die Lade zog, ſo 5 
Moſe: Herr, «ftehe auf! laß deine 
Benne zerſtreut und die dich haſſen, 

üchtig werden vor dir! 

Pf. 68, 2; 132, 8. 

36. Und wenn ſie ruhte, ſo ſprach er: 
Komm wieder, Herr, zu der Menge 
der Tauſende Iſraels! 


Das 11. Kapitel. 


Lagerbrand. Lüſternheit des Volkes. SiebzigAlteſte, 
welche weisſagen. Wachteln und Luſtgräber. 


1. Und da ſich das Volk ungeduldig ſch 


machte, gefiel es übel vor den Ohren 
des Herrn. Und als es der Herr 
hörte, ergrimmte ſein Zorn, und zün⸗ 
dete »das Feuer des Herrn unter 
ihnen an; das verzehrte die äußerſten 
Lager. 8. Moſe 10, 2. 

2. Da ſchrie das Volk zu Moſe, und 
Moſe bat den Herrn; da verſchwand 


das Feuer. 5 

3. Und man 135 die Stätte Tha⸗ 
beera, darum daß ſich unter ihnen des 
Herrn Feuer 8 hatte. 

4. Das Pöbelvolk aber unter ihnen 
war lüſtern geworden, und ſie ſaßen 
und weinten ſamt den Kindern 15 
und Ka geben Wer ⸗will uns Fleiſch 
zu eſſen geben? 2. Moſe 16, 8. 

5. Wir gedenken der Fiſche, die wir 
in Agypten umſonſt aßen, und der 
Kürhiſſe, der Melonen, des Lauchs, 
der Zwiebeln und des Knoblauchs. 

6. Nun aber iſt unſre Seele matt; 
denn unſre Augen ſehen nichts als 
das Man. 

7. Es war aber das »Man wie 
Korianderſamen und anzuſehen wie 
Bedellion. 2. Moſe 16, 1481. 

8. Und das Voll lief hin und her und 
ſammelte und zerrieb es mit Mühlen 
und ſtieß es in Mörſern und kochte 
es in Töpfen und machte ſich Aſchen⸗ 


4. Moſe 10. 11. 


Moſe klagt dem Herrn. 153 


Bean daraus; und es hatte einen 
Geſchmack wie ein Olkuchen. 

9. Und wenn des Nachts der Tau 
über die Lager fiel, fo ftel das Man 
mit darauf. 

10. Da nun Moſe das Volk hörte 
weinen unter ihren Geſchlechtern, 
einen jeglichen in ſeiner Hütte Tür, 
da ergrimmte der 5 — es Herrn 
ſehr, und Mose ward auch bange. 

11. Und Moſe ſprach de dem Herrn: 
Warum bekümmerſt dudeinen Knecht? 
und warum finde ich nicht Gnade vor 
deinen 1 daß du die Laſt dieſes 
ganzen Volks auf mich legſt? 

12. Habe ich nun all das Volk emp⸗ 
angen oder geboren, daß du zu mir 
agen magſt: Trag es in deinen Ar⸗ 
men, wie eine Amme ein Kind tragt, 
in das Land, das du ihren Vätern 
geſchworen haſt? 


13. pote fol ich 5 ie edie 
daß ich allem dieſem Volk gebe? Sie 
i rechen: Gib 


weinen vor mir und H 
uns 1 daß wir eſſen. 

14. Ich vermag alles das Volk nicht 
allein zu ertragen; denn es iſt mir zu 


wer. 
15. Und willſt du alſo mit mir tun, 
» ſo erwürge mich lieber, habe ich 
anders Gnade vor deinen Augen $e 
funden, daß ich nicht mein Unglück fo 
ſehen müſſe. 2. Moſe 32, 82. 
16. Und der bz ſprach zu 17 7 
Sammle mir ſiebzig Männer unter 
den ⸗Alteſten Iſrgels, von denen du 
weißt, daß i Alteſte im Volk und 
eine Amtleute ſind, und nimm ſie vor 
ie Hütte des Stifts und ſtelle ſie da⸗ 
ſelbſt vor dich, 2. Moſe 18, 21 24, 1. 
17. ſo will ich herniederkommen und 
mit dir daſelbſt reden und von deinem 
7 der auf dir iſt, nehmen und auf 
ue egen, daß fie mit dir die Laſt de 
olkes tragen, daß du nicht allein 
1 5 
18. Und zum Volk ſollſt du ſagen: 
+ Heiliget euch auf morgen, daß ihr 
dee eſſet; denn euer Weinen iſt vor 
die Ohren des Herrn gekommen, die 
ihr ſprecht: Wer gibt uns Alen zu 
eſſen? denn es ging uns wohl in Agyp⸗ 
ten. Darum wird euch der Herr Fleiſch 
geben, daß ihr eſſet, s. Moſe 10, 10. 
19. nicht einen Tag nicht zwei, nicht 
fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage 


ang, 
20. ſondern einen Monat lang, bis 
daß es euch zur Naſe ausgehe und euch 


154 Siebzig Alteſte weisſagen. 4. Moſe 11. 12. 


ein Ekel ſei; darum daß ihr den Herrn 
verworfen habt, der unter euch iſt, und 
vor ihm geweint und geſagt: Warum 
ſind wir aus Agypten gegangen? 

21. Und Moſeſprach: Sechshundert⸗ 
tauſend Mann Fußvolk iſt es, dar⸗ 
unter ich bin, und du ſprichſt: el 
will euch Fleiſch geben, daß ihr eſſe 
einen Monat lang! ; 

22. Soll «man Schafe und Rinder 
ſchlachten, daß es ihnen genug jet? 
Oder werden ſich alle lee des 
Meeres herzu verſammeln, daß es 
ihnen genug ſei? Joh. 6, 7. 

23. Der Herr aber ſprach zu Moſe: 
at denn »die Hand des Herrn vers 
ürzt? Aber du ſollſt jetzt ſehen, ob 
meine Worte können dir etwas gelten 
oder nicht. „Jeſ. 50, 2; 50, 1. 

24. Und Moſe ging heraus und ſagte 
dem Volk des Herrn Worte und ver⸗ 
ſammelte ſiebzig Männer unter den 
Alteſten des Volks und ſtellte ſie um 
die Hütte her. 

25. Da kam der Herr hernieder in der 
Wolke und redete mit ihm und nahm 
von dem Geiſt, der auf ihm war, und 
legte ihn auf die ſiebzig älteſten Män⸗ 
ner. Und da der Geiſt auf ihnen ruhte, 
weisſagten ſie und hörten nicht auf. 

26. Es waren aber noch zwei Män⸗ 
ner im Lager geblieben; der eine hieß 
Eldad, der andere Medad, und der 
Geiſt ruhte auf ihnen; denn ſie waren 
auch angeſchrieben und doch nicht hin⸗ 
ausgegangen zu der Hütte, und ſie 
weisſagten im Lager. 

27. Da lief ein Knabe hin und ſagte 
es Moſe an und ſprach: Eldad und 
Medad weisſagen im Lager. 

28. Da antwortete ⸗Joſua, der 1 
Nuns, Dees Diener, den er erwählt 
hatte, und ſprach: Mein Herr Mote, 
wehre ihnen. . 18, 16; 2. Moſe 24, 13. 

29. Aber ole ſprach zu ihm: 77 0 
du der Eiferer für mich? Wollte Gott, 
daß fall das Volk des Herrn weis⸗ 
{ate und der Herr ſeinen Geift über 
ie gäbe! „Mark. 9, 39. 1 Joel 8, 1. 

30. Alſo ſammelte ſich Moſe zum 
Lager mit den Alteſten Iſraels. 

31. Da fuhr aus der Wind von dem 
Herrn und »ließ Wachteln kommen 
vom Meer und ſtreute ſie über das 
Lager, hier eine ed elang, Daeine 
Tagereiſe lang um 1 zwei 
Ellen hoch über der Erde. 2. Moſe 16, 13. 

32. Da machte ſich das Volk auf den⸗ 
ſelben ganzen Tag und die ganze Nacht 


Wachteln. Luſtgräber. 


und den andern ganzen Tag und 
ſammelten Wachteln; und welcher am 
wenigſten ſammelte, der ſammelte 
zehn Homer. Und ſie hängten ſie auf 
um das Lager her. 

33. Da aber das Fuad noch unter 
ihren Zähnen war und ehe es auf⸗ 
Hess war, da ergrimmte der Zorn 

es Herrn unter dem Volk, und ſchlug 
ſie mit einer ee großen Plage. 

34. Daher heißt dieſe Stätte Luſt⸗ 
gräber, darum daß man daſelbſt be⸗ 
grub das ⸗lüſterne Volk. 1. Kor. 10, 6. 
35. Von den Luſtgräbern aber zog 
das Volk aus gen Hazeroth, und fie 
blieben zu Hazeroth. 


Das 12. Kapitel. 


Die murrende Mirjam wird ausſätzig. 


1. Und Mirjam und Aaron redeten 
wider Moſe um ſeines Weibes willen, 
der Mohrin, die er genommen hatte, 
darum daß er eine Mohrin zum Weibe 
genommen hatte, 2. Moſe 2, 21. 

2. und ſprachen: Redet denn der 
Herr allein durch Moſe? Redet er 
ay aud) durch uns? Und der Herr 

örte es. 

3. Aber Moſe war ein ſehr geplagter 
u a bet alle 1 auf Erden. 

4. Und plötzlich ſprach der Herr zu 
Moſe und zu Aaron und zu Mirjam: 
Gehet heraus, ihr drei, zu der Hütte 
des Stifts. Und ſie gingen alle drei 
heraus. 

5. Da kam der Herr hernieder in der 
Wolkenſäule und trat in der Hütte 
Tür und rief Aaron und Mirjam; 
und die gingen beide hinaus. 

*. Moſe 16, 10. : 

6. Und er ſprach: Höret meine Worte: 
Iſt jemand unter euch ein Prophet 
des Herrn, dem will ich mich kund⸗ 
machen in einem Geſicht oder will mit 
ihm reden in einem Traum. 

7. Aber nicht alſo mein Knecht Moſe, 
der in meinem . Hauſe treu iſt. 
Hebr. 3, 2. 

8. Mündlich »rede ich mit ihm, und 
er ſieht den Herrn in ſeiner Geſtalt, 
nicht durch dunkle Worte oder Gleich⸗ 
niſſe. Warum habt ihr euch denn 
nicht gefürchtet, wider meinen Knecht 
Moſe zu reden? 2. Moſe 83, 11. 28. 

9. Und der Zorn des Herrn ergrimmte 
über ſie, und er wandte ſich weg; 

10, dazu die Wolke wich auch pon der 
Hütte. Und ſiehe, da war Mirjam 
ausſätzig wie der Schnee. Und Aaron 


Mirjam ausſätzig. 
wandte ſich zu Mirjam und wird ge⸗ 
wahr, daß fie ausſätzig iſt, 5. Moſe 24,0. 

11. und pte zu Moſe: Ach, mein 

err, laß die Sünde nicht auf uns 

leiben, mit der wir töricht getan und 
uns verſündigt haben, 

12. daß dieſe nicht ſei wie ein Totes, 
das von ſeiner Mutter Leibe kommt 
und tft ſchon die Hälfte ſeines Fleiſches 
gefreſſen. 0 

13. Moſe aber ſchrie zu dem Herrn 
und ſprach: Ach Gott, heile ſie 

4 *2, Moſe 15, 26. 

14. Der Herr ſprach zu Moje: Wenn 
ihr Vater ihr ins en geſpieen 

ätte, ſollte fie nicht ſteben 9 ſich 
chämen? Laß ſie verſchließen ſieben 

age außerhalb des Lagers; darnach 
laß ſie wieder aufnehmen. *3. Moſe 13, 46, 
15. Alſo ward Mirjam ſieben Tage 
b außerhalb des Lagers. 
Und das Volk zog nicht weiter, bis 
Mirjam aufgenommen ward. 
16, [K. 13, .] Darnach zog das Volk 
von Hazeroth und lagerte ſich in die 
Wüſte Pharan. 


Das 13. Kapitel. 
Ins Land Kanaan werden Kundſchafter 
fie kommen zurück und machen dem Vol 
(Vgl. 5. Moſe 1, 19—25.) 
1. [2.] Und der Herr redete mit Moſe 


und 1 8 

2. Bd ende Männer aus, die das 
Land Kanaan erkunden, das ich den 
Kindern Iſrael geben will, aus jeg⸗ 
aii Stamm ihrer Väter einen vor⸗ 
nehmen Mann. 

3. [4.] Moſe, der ſandte fie aus der 
Wüſte Pharan nach dem Wort des 
Herrn, die alle vornehme Männer 
waren unter den Kindern Iſrael. 

4. [5.] Und hießen alſo: Sammua, 
der Sohn Sakkurs, des Stammes 


Ruben; 

5. [6.] Saphat, der Sohn Horis, des 
Stammes Simeon; 

6 81 Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
des Stammes Juda; Jol. 14, 7 
7. [8.] Jigeal, der Sohn Joſephs, 
des Stammes Iſaſ a 

8. [9.] Hoſea, der Sohn Nuns, des 
Stammes a d V. 16; 1. Chron. 7, 27. 
9. [10.] Balti, der Sohn Raphus, 
des Stammes Benjamin; A 
10. [11.] Gaddiel, der Sohn Sodis, 
des Stammes Sebulon; 

11. [12.] Gaddi, der Sohn ae 
des Stammes Joſeph von Manaſſe; 


eſandt; 
ange. 


4. Moſe 12. 13. 
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12. [13.] Ammiel, der Sohn Ge⸗ 
mallis, des Stammes Dan; 

13. [14.] Sethur, der Sohn Michaels, 
des Stammes Aſſer; 

14. [15.] Nahebi, der Sohn Vaphſis, 
des Stammes Naphthali; 

15. [16.] Guel, der Sohn Machis, 
des Stammes Gad. 

16. [17.] Das find die Namen der 
Männer, die Moſe ausſandte, zu er⸗ 
kunden das Land. Aber den 99855 
den Sohn Nuns, nannte Moſe⸗Jo⸗ 
ſua. K. 11, 28. 

17. [18.] Da ſie nun Moſe ſandte, 
das Land Kangan zu erkunden, ſprach 
er zu ihnen: Ziehet hinauf ins Mit⸗ 
tagsland und geht auf das Gebirge 

18. [19.] und beſehet das Land, wie 

es iſt, und das Volk, das darin wohnt, 
ob's ſtark oder ſchwach, wenig oder 
viel iſt; 
19. [20.] und was es für ein Land 
iſt, darin ſie wohnen, ob's gut oder 
böſe ſei; und was es für Städte ſind, 
darin ſie wohnen, ob ſie in Gezelten 
oder Feſtungen wohnen; 

20, 21.] und was es für Land fel, 
ob's fett oder mager fet und ob Bäume 
darin bm oder nicht. Seid getroſt 
und nehmet die Früchte des Landes. 
Es war aber eben um die Zeit der 
erſten Weintrauben. 

21. [22.] Sie gingen hinauf und ers 
kundeten das Land von der Wüſte 
Zin bis gen Rehob, da man gen Ha⸗ 
math geht. 

22. [23.| Sie gingen auch hinauf ins 
Mittagsland und kamen bis gen 
Hebron; da waren Ahiman, Seſai und 
Thalmai, die Kinder Enaks. Hebron 
aber war ſieben Jahre gebaut vor 
Zoan in ae 

23. 16381 nd ſie kamen bis an den 
Bach Eskol und ſchnitten daſelbſt eine 
Rebe ab mit einer Weintraube und 
ließen ſie zwei auf einem Stecken 
5 8 dazu auch Granatäpfel und 

eigen. 

24. [25.] Der Ort heißt Bach Eskol 
um der Traube willen, die die Kinder 
Iſrael daſelbſt abſchnitten. 

25. [26.] Und fie kehrten um, als ſie 
das Land erkundet hatten, nach vierzig 
Tagen, 

26. [27.] gingen hin und kamen zu 
Moſe und Aaron und zu der ganzen 
Gemeinde der Kinder Iſrael in die 
Wüſte Pharan gen Kades und ſag⸗ 
ten ihnen wieder und der ganzen 


156 Fur das murrende Bort 4. Moſe 13, 14. 


Gemeinde, wie es ſtände, und ließen 
ſie 1723 Un des Landes ſehen. 

27 nd ‘int hlten ihnen und 
{pre en: Wir find in das Land ge⸗ 
onmen, dahin 195 uns ars darin 
Milch und Honig fließt, und dies iſt 
ſeine Frucht; 2. Moſe 8, 8. 17. 
28. [29.] nur, daß ſtarkes Volk darin 


wohnt und ſehr große und feſte Städte d 


finds und wir faben auch Enaks Kin⸗ 
er daſelbſt. 

29. [(30.] So wohnen die Amalekiter 
im Lund! egen Mittag, die Hethiter 
und Jebuſtter und Amoriter wohnen 
auf dem Gebirge, die Kanganiter aber 
wohnen am Meer und um den Jordan. 

30. [31.] Kaleb aber + ftillte das Volk 
gegen Moſe und ſprach: Laßt uns hin⸗ 
aufziehen und das Land einnehmen; 
denn wir können F 


31.52 Aber die Männer, die mit 
ihm waren en ge4o en, ſprachen: 
Wir vermögen nich Eingufpuseben 

ar. das Volk; denn ſie ſind uns zu 


82. 175 F das 
ſie er et hatten, ein 1 oe 
unter den Kindern Iſrael und ſpra⸗ 
en: De Land, dadurch wir gegangen 
ſind, es zu erkunden, frißt ſeine Ein⸗ 
wohner, und alles Volk, das wir 
Lange fahen, find Leute von großer 


934. J Wir pen auch Rieſe cn Dac 
abe Enaks Kinder von den Rieſen; 
und wir waren vor unſern Augen 
wie Heuſchrecken, und alſo waren wir 
auch vor ihren Augen. 5. Moſe o, 2. 


Das 14. Kapitel. 


Das murrende Volk wird geftraft. 
(Vgl. 5. Moſe 1, 26—44.) 
1. Da fuhr die dag dg Gemeinde auf 
und ſcrie, und das Volk weinte die 


Na 

0 Und alle Kinder Iſrael murrten 
wider Moſe und Aaron, und die ganze 
Gemeinde ſprach zu ihnen: Ach, daß 
wir in Ag ee and pe wären 
oder jody, ihivben 5 Diet Wüſte! 


Moſe 16 
3. Warum führl uns der Herr in 
dies Land, daß wir durchs Schwert 
fallen und unſere Weiber und unſere 
Kinder ein Raub werden? Iſt's 
nicht pen wir ziehen wieder nach 

gyp Pf. 106, 24. 
4. Und einer ſprach zu dem andern: 


bittte Moſe. 


Laßt uns einen Hauptmann aufwer⸗ 
fen und wieder nach Agypten ziehen! 
5. Moſe aber und Aaron fielen auf 
ihr Angeſicht vor der ganzen Ver⸗ 
ſammlung der Gemeinde der Kinder 
Iſrgel. „K. 16, 4. 
6. Und Joſua, der Sohn Nuns, und 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, die auch 
as Land erkundet hatten, zerriſſen 
ihre Kleider K. 18, 16, 80. 
7. und ſprachen zu der ganzen Gee 
meinde der Kinder Iſrael: Das Land, 
das wir durchwandelt haben, es zu 
erkunden, iſt ſehr gut. 

8. Wenn der Herr uns gnädig iſt, ſo 
wird er uns in das Land bringen 
und es uns geben, »ein Land, darin 
Milch und Honig fließt. „K. 13, 27. 
9. Fallet nur nicht ab vom Herrn 
und fürchtet euch vor dem Volk dieſes 
Landes nicht; denn wir wollen ſie wie 
Brot freſſen. Es iſt ihr Schutz von 
ihnen gewichen; der Herr aber ih mit 
uns. Fürchtet euch nicht vor ihnen. 
10. Da ſprach das ganze Volk, man 
+follte ſie ſteinigen. Da med en We 
Herrlichkeit des Herrn in der Hütte 
des Stifts allen Kindern Iſrael. 


2. Moſe 17, 4. +2. Mo 0 

11. Und der Herr ‘pres u Moſe: 
Wie lange läſtert mich dies Volke und 
wie lange wollen 55 nicht an mi 
glauben durch allerlei Zeichen, die i 
unter ihnen getan habe? 

12. So will ich ſie mit Peſtilenz ſchla⸗ 
gen und +vertilgen und dich ich git einem 

rößeren und mächtigeren Volk mas 

en, denn dies iſt. 2. Moſe 32, 10—14. 

13. Moſe aber ſprach zu dem Herrn: 
So werden's die Agypter hören; denn 
du haſt dies Volk mit deiner Kraft 
mitten aus ihnen geführt. 

14. Und man wird es ſagen zu den 
Einwohnern ities Landes, die da 
51 55 aben, daß du, Herr, unter 

ieſem Volk ſeiſt, daß du von Ange⸗ 
icht bes i werdeſt und deine Wolke 
tebe über ihnen und du, fat gebeft eheſt 
vor ihnen her in der Wolkenſäule 
Tages und Feuerſäule des a 

15. Würdeſt du nun dies Volk töten 
wie einen Mann, ſo würden die 
Horten ſagen, die ſolch Gerücht von dir 

örten, und ſprechen: 

16. Der Herr ⸗konnte mitnichten dies 
ihne in das Land bringen, das er 
ihnen 1 eae hatte; darum hat 
er ſie geſch achtet in der Wüſte. 


Moſe 9, 28, 


Strafe der 


17. So laß nun die Kraft des Herrn 
groß werden, wie du geſagt haſt und 
geſprochen: 

18, Der Herr iſt geduldig und von 
Miſſer Barmherzigkeit und vergibt 

iſſetat und Übertretung und läßt 
niemand ungeſtraft, ſondern ſucht 
ai die Miſſetat der Väter über die 


inder ins dritte und vierte Glied. 
2. Moſe 34, 6. 7. 


19. So ſei nun gnädig der Miſſe⸗ 

tat dieſes Volks nach deiner großen 

Barmherzigkeit, wie du auch ver⸗ 
eben att ieſem Volk aus Agypten 
is hieher. 

20. Und der Herr ſprach: Ich habe 
es 1 bd wie du geſagt haſt. 

Aber ſo wahr als lebe, ſo 
ſoll „alle Welt der Herrlichkeit des 

Herrn voll werden. 2. Moſe 9, 16. 

22. Denn alle die Männer, die meine 
Oren eee und meine Zeichen geſehen 

aben, die ich getan habe in Agypten 
und in der Wüſte, und mich nun zehn⸗ 
mal ee ah und meiner Stimme nicht 
gehorcht haben, 

23. deren ⸗ſoll keiner das Land ſehen, 
. ihren Vätern geſchworen habe; 
auch keiner ſoll es ſehen, der mich ver⸗ 

läſtert hat. * Pf. 95, 11; Hebr. 8, 1719. 

24. Aber meinen Knecht Kaleb, 
darum daß ein anderer Geiſt mit ihm 
iſt und er mir treulich Sach eig iſt, 
den will ich in das Land bringen, 
darein er gekommen iſt, und ſein Same 
ſoll es einnehmen, * Sof. 14, 9. 9. 

25. dazu die Amalekiter und Kana⸗ 
aniter, die im n Morgen 

wendet euch und ziehe 
auf dem Wege zum Schilfmeer. 

26. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 

27. Wie lange murrt dieſe böſe Ge⸗ 
meinde wider mich? Denn ich habe 
das Murren der Kinder Iſrael, 
das ſie wider mich gemurrt haben, 


gehört. 

28. Darum ſprich zu ihnen: So wahr 
ich lebe, re t der Herr, ich will euch 
habt wie ihr vor meinen Ohren geſagt 

abt. 

29. Eure Leiber ſollen in dieſer 
Wüſte verfallen; und alle, die ihr ge⸗ 
dab ſeid von zwanzig Jahren und 
Dat die ihr wider mich gemurrt 

a „ 

30. ſollt nicht in das Land kommen, 
darüber ich meine Hand . abe, 
daß ich euch darin wohnen ließe, 


4. Moſe 14. 


in die Wüſte ku 
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11955 Kaleb, dem Sohn Jephunnes, 
und Joſua, dem Sohn Nuns. 

31. Eure Kinder, von denen ihr 
ſagtet: Sie werden ein Raub ſein, die 
will ich hineinbringen, daß ſie er⸗ 
19 ſollen das Land, das ihr ver⸗ 
werft. 

32. Aber ihr ſamt euren Leibern ſollt 
in dieſer Wüſte verfallen. 

33. Und eure Kinder ſollen Hirten 
ſein in der Wüſte vierzig Jahre und 
eure Untreue tragen, bis daß eure 
Leiber aufgerieben werden in der 
Wüſte, 

34. nach der Zahl der 1 Tage, 
darin ihr das Land erkunde habt; e 
ein Tag ſoll ein Jahr gelten, daß ihr 
vierzi ane eure Miſſetaten tragt; 
auf »daß ihr innewerdet, was es fei, 
wenn ich die Hand abziehe. Jer. 2, 10. 
35. Ich, der Herr, habe es geſagt; 
das will ich auch tun aller dieſer 
böſen Gemeinde, die ſich wider mich 
empört hat. In dieſer Wüſte ſollen 
ſte aufgerieben werden und daſelbſt 
terben. 

36. Alſo ſtarben durch die Plage vor 
dem Herrn alle die Männer, die 
Moſe geſandt hatte, das Land zu er⸗ 
kunden, und wiedergekommen waren 
und wider ihn murren machten die 
ganze Gemeinde, 1. Kor. 10, 5. 10; Judas 5. 
37. damit daß ſie dem Lande ein Ge⸗ 
ſchrei machten, daß es böſe wäre. 

38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, 
und Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
blieben lebendig aus den Männern, 
die gegangen waren, das Land zu er⸗ 


nden. V. 80. 
39. Und Moſe redete dieſe Worte zu 
allen Kindern Iſrael. Da trauerte 
das Volk lehne 

40. und ſie machten ſich des Morgens 

rüh auf und zogen auf die Höhe 

es Gebirges und ſprachen: Hier ſind 
wir und wollen hinaufziehen an die 
Stätte, davon der Herr geſagt hat; 
denn wir haben geſündigt. K. 18, 17. 

41. Moſe aber ſprach: Warum über⸗ 
tretet ihr alſo das Wort des Herrn? 
Es wird euch nicht gelingen. 

42. Ziehet nicht hinauf — denn der 
Herr iſt nicht unter euch —, daß ihr 
nicht geſchlagen werdet vor euren 
Feinden. 

43. Denn die Amalekiter und Kana⸗ 
aniter ſind vor euch daſelbſt, und ihr 
werdet durchs Schwert fallen, darum 
daß ihr euch vom Herrn gekehrt 
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habt, und der Herr wird nicht mit 


euch ſein. 

44. Aber ſie waren 5 hinaufzu⸗ 
e ie Höhe des Gebirges; aber 

ie Lade des Bundes des Herrn und 
Moſe kamen nicht aus dem Lager. 
45. Da kamen die Amalekiter und 
Kanaaniter, die auf dem Gebirge 
wohnten, ae und ſchlugen und zer⸗ 
ſprengten fie bis gen Horma. K. 21,3. 


Das 15. Kapitel. 
Von Speis⸗ und Trankopfern und Erſtlingen des 
Teiges. Schwachheits⸗ und Bosheitsſünden. Be⸗ 
ſtrafung einer Sabbatsentheiligung. Denkzeichen 
an den Kleidern. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich 1 1 Wenn ihr in das Land 
eurer? 55 10 kommt, das ich euch 
geben werde, 

3. und wollt dem Herrn Opfer tun, 
es ſei ein Brandopfer oder ein Opfer 
zum beſondern⸗Gelübde oder ein frei⸗ 
williges Opfer oder euer Feſtopfer, auf 
daß ihr dem Herrn einen ſüßen Ge⸗ 
ruch machet von Rindern oder von 
Schafen: 5g. Moſe 7, 16. 

4. wer nun ſeine Gabe dem Herrn 
opfern will, der 9 das »Speisopfer 
tun, ein Zehntel Semmelmehl, mit 
einem vierkel Hin Ol; *3, Moſe 6, 7. 

5. und Wein zum Trankopfer, auch 
ein viertel Hin, zu dem Brandopfer 
oder ſonſt zu dem Opfer, da ein Lamm 
8652 70 wird. K. 28, 7. 

6. Wenn aber ein Widder geopfert 
wird, ſollſt du das Speisopfer machen 
aus zwei Zehntel Semmelmehl, mit 
einem drittel Hin Ol gemengt, 

7. und Wein zum Trankopfer, auch 
ein drittel Hin; das ſollſt du dem 
Herrn zum ſüßen Geruch opfern. 

8. 1505 du aber ein Rind zum 
Brandopfer oder zum beſondern Ge⸗ 
lübdeopfer oder zum Dankopfer dem 
Herrn machen, 

9. ſo ſollſt du zu dem Rind ein Speis⸗ 
opfer tun, drei Zehntel Semmel⸗ 
mehl, mit einem halben Hin Ol ge⸗ 
mengt, 

10. und Wein zum Trankopfer, auch 
ein halbes Hin; das iſt ein Opfer dem 
Herrn zum i en Geruch. 

11. Alſo ſollſt du tun mit einem 
Scha e mit einem Widder, mit einem 
Schaf oder mit einer Ziege. 

12. Darnach die Zahl teſer Opfer iſt, 


Schwachheitsſünden. 


darnach ſoll auch die Zahl der Speis⸗ 
opfer und Trankopfer ſein. 

13. Wer ein Ein Yeh ed ift, der 
fol ſolches tun, daß er dem Herrn 
opfere ein Opfer zum ſüßen Geruch. 

14. Und wenn ein Fremdling bei 
euch wohnt oder unter euch bei euren 
Nachkommen iſt, und will dem Herrn 
ein Opfer zum ſüßen Geruch tun, der 
ſoll tun, wie ihr tut. 

15. Der ganzen «Gemeinde fet eine 
Satzung, euch ſowohl als den Fremd⸗ 
lingen; eine ewige Satzung ſoll das 
ſein euren Nachkommen, daß vor dem 
Herrn der Fremdling ſei wie ihr. 

2. Moſe 12, 49. 

16. Ein Geſetz, ein Recht ſoll ne 
und dem Fremdling fein, der bei eu 
wohnt. 

17. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

18. Rede mit den Kindern Iſrael 
und ſprich zu ihnen: Wenn ihr in 
das Land kommt, darein ich euch 
bringen werde, 

19. daß ihr eſſet von dem Brot im 
Lande, ſollt ihr dem⸗Herrn eine Hebe 

eben: 2. Moſe 23, 16. 19. 

20. als eures Teiges⸗Erſtling ſollt ihr 
einen Kuchen zur Hebe geben; wie die 
Hebe von der Scheune, *5. Moſe 26, 1. 2. 

21. alſo ſollt ihr auch dem Herrn 
eures Teiges Erſtling zur Hebe geben 
bei euren Nachkommen. 

22. Und wenn ihr aus Verſehen 
dieſer Gebote gene eins nicht tut, 
die der Herr zu Moſe geredet hat, 

3. Moſe 4, 2. 13. 

23. alles, was der Herr euch durch 
Moſe geboten hat, von dem Tage an, 
da er anfing zu gebieten auf eure 
Nachkommen; 

24. wenn nun ohne Wiſſen der Ge⸗ 
meinde etwas verſehen würde, ſo ſoll 
die ganze Gemeinde einen jungen Far⸗ 
ren aus den Rindern zum Brandopfer 
1 zum ſüßen Geruch dem Herrn, 
ſamt ſeinem Speisopfer und Trank⸗ 
opfer, wie es recht iſt, und einen 
Ziegenbock zum Sündopfer. 

25. Und der Prieſter ſoll alſo die 
anze Gemeinde der Kinder Iſrael ver⸗ 
foinen, fo wird's ihnen vergeben fein; 

enn es iſt ein Verſehen. Und fte ſol⸗ 
len bringen ſolch ihre Gabe zum Opfer 
dem Herrn und ihr Sündopfer vor 
den Herrn über ihr Verſehen, 

26. ſo wird's vergeben der ganzen 
Gemeinde der Kinder Iſrael, dazu auch 


Bosheitsſünden. 


dem Fremdling, der unter euch wohnt, 
weil das ganze Volk an ſolchem Ver⸗ 
ſehen teilhat. 

27. Wenn aber eine Seele aus Ver⸗ 
ſehen ſündigen wird, die ſoll eine jäh⸗ 
rige Ziege dum Siindopfer bringen. 


oſe 4, 27. 28. 

28. Und der Prieſter ſoll verſöhnen 
ſolche Seele, die aus Verſehen geſün⸗ 
digt ang vor dem Herrn, daß er ſie 
verſöhne und ihr vergeben werde. 

29. Und es ſoll ein Geſetz ſein für 
die, ſo ein Verſehen begehen, für den 
Einheimiſchen unter den Kindern Iſ⸗ 
rael und für den Fremdling, der un⸗ 
ter ihnen wohnt. 

30. Wenn aber eine Seele aus 
Frevel etwas tut, es ſei ein Einhei⸗ 
miſcher oder Fremdling, der hat den 
Herrn geſchmäht. Solche Seele ſoll 
ausgerottet werden aus ihrem Volk; 

»Apg. 18, 88; Hebr. 10, 20. 27. 

31. denn ſie hat des Herrn Wort 
verachtet und ſein Gebot laſſen fahren. 

a, ſie ſoll ausgerottet werden; die 

chuld ſei ihr. 

32. Als nun die Kinder Iſrael in 
der Wüſte waren, fanden ſie einen 
Mann Holz leſen am Sabbattage. 

2. Moſe 20, 8. 

83. Und die 12 darob gefunden hat⸗ 
ten, da er Holz las, brachten ihn zu 
Moſe und Aaron und vor die ganze 
Gemeinde. 

34. Und ſie Ker ihn gefangen; denn 
es war nicht klar ausgedrückt, was 
man mit ihm tun ſollte. 

3. Moſe 84, 12; 2. Moſe 31, 14; 35, 2. 

85. Der Herr aber ſprach zu Moſe: 
Der Mann ſoll des Todes Pepe: 
die ganze Gemeinde foll ihn fteinigen 
draußen vor dem Lager. 

86. Da führte die ganze Gemeinde 
ihn hinaus vor das Lager und ſteinig⸗ 
ten ihn, daß er ſtarb, wie der Herr 
dem Moſe geboten hatte. 

37. Und der Herr ſprach zu ak 

38. Rede mit den Kindern Iſrgel 
und ſprich zu ihnen, daß fte ſich 
Quaſten maden an den Zi chs ihrer 
Kleider ſamt allen ihren Nach ommen, 
und blaue Schnüre auf die Quaſten 


an die Zipfel tun; 
Binfel 99, 12 Matth. 28, 5. 


89. und ſollen euch die Quaſten dazu 
dienen, daß ihr ſie anſehet und ee 
denket aller Gebote des Herrn und tut 

e, daß ihr nicht von eures Herzens 

ünken noch von euren Augen euch 
umtreiben laſſet und abgöttiſch werdet. 


4. Moſei5. 16. 
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40. Darum ſollt me gedenken und 
tun alle meine Gebote und heilig ſein 
eurem Gott. 

41. Ich bin der Herr, euer Gott, der 
euch aus 1 9 8 eführt hat, 
daß i ne ott wäre, ich, der Herr, 
euer Gott. 


Das 16. Kapitel. 
Aufruhr und Untergang der Rotte Korahs. 
1. Und e Rah der Sohn Jizhars, 
des Sohnes Kahaths, des Sohnes Le⸗ 
vis, ſamt Dathan und Abiram, den 
Söhnen Gliabs, und On, dem Sohn 
Beleths, den Söhnen Rubens, 


oſe 6, 18. 21; K. 26,9; Judas 11. 

2. die „empörten fic) wider Moſe 
jens etlichen Männern unter den Kin⸗ 

ern Iſrael, zweihundertundfünfzig, 
Vornehmſte in der Gemeinde, Rats⸗ 
herren und namhafte Leute. K. 12, 1. 2. 

3. Und fe verſammelten fich wider 
Moſe und Aaron und ſprachen zu 
ihnen: Ihr macht's zu viel. Denn die 
dende Gemeinde 1 überall heilig, und 

er Herr iſt unter ihnen; warum 
Seen ae euch über die Gemeinde des 

errn 

4. Da das Moſe hörte, fiel er auf 
ſein Angeſicht K. 14, 5. 
5. und ſprach fu Korah und gu ſeiner 
anzen Rotte: Morgen wird der Herr 
undtun, wer »ſein ſei, wer heilig ſei 
und zu ihm nahen hun z welchen er er⸗ 
wählt, der ſoll zu ihm nahen. 

2. Tim. 2, 19. 

6. Das tut: nehmet euch Pfannen, 
Korah und ſeine ganze Rotte, 

7. und legt Feuer darein und tut 
Räuchwerk darauf vor dem Herrn 
morgen. Welchen der Herr erwählt, 
der ir heilig. Ihr macht's zu viel, 
ihr Kinder Levi. 

8. Und Moſe ſprach zu Korah: Höret 
doch ihr Kinder Levi! 

9. St s euch zu wenig, daß euch der 
Gott Iſraels ⸗ausgeſondert hat von 
der Gemeinde Sfrael, daß ihr zu ihm 
nahen ſollt, daß 105 dienet im Amt 
der Wohnung des Herrn und vor die 
Gemeinde tretet, ihr zu dienen? 

K. 3, 6—18; 4, 4— 20. 

10. Er hat dich und alle deine Brü⸗ 
der, die Kinder Levi, ſamt dir zu ſich 
genommen; und ihr ſucht nun rahi 
das Prieſtertum? 

11. Du und deine ganze Rotte macht 
einen Aufruhr wider den Herrn. 
Was iſt Aaron, daß ihr wider ihn 
murret? 2. Moſe 16, 7. 
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12. Und Moſe ſchickte hin und ließ 
ae und Abiram rufen, die Söhne 
Eliabs. Sie aber ſprachen: Wir kom⸗ 
men nicht hinauf. 

13. Iſt's zu wenig, daß du uns aus 
dem Lande geführt haſt, darin Mil 
und Honig Hic daß du uns töteſt 
in der Wüſte? Du mußt auch no 
über uns herrſchen? 

14. Wie fein Haft du uns oe 
in «ein Land, darin Milch und Honig 
fließt, und haſt uns Acker und Wein⸗ 
berge zum Erbteil gegeben! Willſt 
du den Leuten auch die Augen aus⸗ 
reißen? Wir kommen nicht hinauf. 

2. Moſe 3, 8. 17. 

15. Da ergrimmte Moſe ſehr und 
ſprach zu dem Herrn: Wende dich 
nicht zu ihrem 71 558 45 Ich habe 
nicht »einen Eſel von ihnen genom⸗ 
men und habe ihrer keinem nie ein 
Leid getan. „1. Sam. 12, 8; Apg. 20, 38. 

16. Und er ſprach zu Korah: Du und 
deine ganze Rotte ſollt morgen vor dem 
Herrn ſein; du, ſie auch und Aaron. 

17. Und ein jeglicher nehme ſeine 
Pfanne und lege Räuchwerk darauf, 
und tretet herzu vor den Herrn, ein 
jeglicher mit ſeiner Pfanne, das ſind 
e n 
auch du und Aaron, ein jeglicher mit 
ſeiner Pfanne. 

18. Und ein jeglicher nahm ſeine 
Pfanne und aoe Feuer darein und 
tat Räuchwerk darauf; und ſie traten 
vor die Tür der Hütte des Stifts, 
und Moſe und Aaron auch. 

19. Und Korah verſammelte wider 

e die ganze Gemeinde vor der Tür 

ütke des Stifts. Aber die ⸗Herr⸗ 
lichkeit des Herrn erſchien vor der 
ganzen Gemeinde. K. 14, 10. 

20. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 

21. Scheideteuch vondieſer Gemeinde, 
daß ich ſie plötzlich vertilge. 

22. Sie fielen aber auf ihr Angeſicht 
und ſprachen: Ach Gott, der du biſt 
ein «Gott der Geiſter alles Fleiſches, 
wenn ein Mann geſündigt hat, willſt 
du darum über die ganze Gemeinde 
wüten? „Hiob 12, 10. 2. Sam. 24, 17. 

23. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: f 

24, Sage der Gemeinde und Woh 
Weichet ringsherum von der Woh⸗ 
nung Korahs und Dathans und Abi⸗ 


rams. 
25. Und Moſe ſtand auf und ging zu 


4. Moſe 16. 17. 


kommen um. 


Dathan und Abiram, und die Alteften 
Iſraels folgten ihm nach, 

26. und er redete mit der Gemeinde 
und ſprach: Weichet von den Hütten 
dieſer gottloſen Menſchen und rühret 
nichts an, was ihr iſt, daß ihr nicht 
vielleicht umkommet in irgend einer 
ihrer Sünden. 

27. Und ſie gingen hinweg von der 
Wohnung Korahs, Dathans und 
Abirams. Dathan aber und Abiram 
gingen heraus und traten an die Tür 
ihrer Hütten mit ihren Weibern und 
Söhnen und Kindern. 

28. Und Moſe ſprach: Dabei ſollt ihr 
merken, daß mich der Herr geſandt 
hat, daß ich alle dieſe Werke täte, und 
nicht aus meinem Herzen: 

29. werden ſie ſterben, wie alle Men⸗ 
111 55 terben, oder bun erde wie 
alle Menſchen heimgeſucht werden, ſo 
hat mich der Herr nicht geſandt; 

30. wird aber der Herr etwas Neues 
ſchaffen, daß die Erde ihren Mund 
auftut und verſchlingt ſie mit allem, 
was ſie haben, daß tie ebendig hin⸗ 
unter in die Hölle fahren, ſo werdet 
pe erkennen, daß dieſe Leute den 

errn geläſtert haben. 

31. Und als er dieſe Worte hatte alle 

ausgeredet, zerriß die Erde unter 
ihnen 5. Moſe 11, 6. 
32. und tat ihren Mund auf und 
verſchlang ſie mit ihren Häuſern, mit 
allen Menſchen, die bei Korah waren, 
und mit aller ihrer Habe; 
33. und ſie 1 hinunter lebendig 
in die Hölle mit allem, was ſie hatten, 
und die Erde deckte ſie zu, und kamen 
um aus der Gemeinde. 

34, Und ganz Iſrael, das um ſie her 
war, floh vor ihrem Geſchrei; denn 
ſie {proche Daß uns die Erde nicht 
auch verſchlinge! 

35. Dazu fuhr »das Feuer aus von 
dem Herrn und fraß die zweihundert⸗ 
ae Männer, die das Räuch⸗ 
werkopferken. 8. Moſe 10, 1. 2; Pf. 100, 18. 


Das 17. Kapitel. 
Die Pfannen der Sünder und Aarons Pfanne. 
Aarons grünender Stab. 
1. [K. 16, 36.] Und der Herr redete 
mit Moſe und ſprach: 
2. [37.] Sage Eleaſar, dem Sohn 
Aarons, des ieſters, daß er die 
Pfannen aufhebe aus dem Brand 
und ſtreue das Feuer hin und her; 


Aarons Pfanne. 


3. [38.] denn die Pfannen each 
Sünder ſind dem Heiligtum vetfalle 
durch ihre Seelen. Man ſchlage 1755 
breiten Blechen, daß man den Altar 
damit überziehe; denn ſie ſind ge⸗ 
opfert vor dem Herrn und geheiligt 
und ſollen den Kindern Iſrael zum 
Zeichen ſein. 

4, (39.] Und Eleaſar, der Prieſter, 
nahm die 0 fannen, die die 


e e oh fert hatten, und 
og fie zu Blechen, den Altar zu 
berziehen, 


5. (40.] zum Gedächtnis der Kinder 
ch gez daß nicht jemand Fremdes 
rzumache, der nicht iſt des Sa⸗ 

ea arons, zu opfern Räuchwerk 
vor dem Herrn, auf daß es ihm nicht 
fee wie oral und feiner Rotte, wie 
er 1 ihm geredet hatte durch 
„K. 1, 51. 

a a N Des andern Morgens aber 
murrte die ganze Gemeinde der Kinder 
Iſrael wider Moſe und Aaron, und 
1 me: Ihr habt des Herrn Volk 


10 Und da fid te Gemeinde ver- 
race te wider Moſe und Aaron, 
wandten fie 0 ue der Hütte des 
Stifts. Und ſiehe, da bedeckte es die 
Wolke, und die errlichkeit des Herrn 
erſchien. K. 14, 10. 
8. [48.] Und Moſe und Aaron gingen 
a vor die Hütte des Stifts. 

Note n Und der Herr redete mit 
Mo e und ſprach: 

de Hebt euch aus dieſer Ge⸗ 
rae ch will fie plötzlich vertilgen! 
Und fie’ fielen eu ihr, Angeſicht. 


1. [46. 166575 Mofe ſprach pu Aaron: 
Mimi fanne und euer 
darein vom Altar und lege Räuchwerk 
11 ehe eilendzuder Gemeinde 
und »verſöhne ſie; denn das Wüten 
iſt von dem Herrn' aufgeaanget, und 
die Plage i ift angegange 
oſe 28, 38; 3. 105 16, 13. 

12. (47. i Und Aaron nahm, wie ihm 
Moſe geſagt hatte, und lief mitten un⸗ 
ter die Gemeinde (und ſiehe, die Plage 
war 5 1 5 Later dem Volk) und 
nee e und verſöhnte das Volk 

Abe .] und ftand zwiſchen den Toten 
und ebendigen. Da ward der Plage 
gewehrt. 

14, [49.] Dever aber, die an der Plage 

eſtorben waren, waren 14700, ohne 

ie, ſo mit Korah ſtarben. 
Altes Teſtament. 


4. aoe 17 
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15. [50.] Und Aaron kam wieder zu 
n Moſe vor die Tür der Hütte des 
Stifts, und der Plage ward ge— 
1 5 

K. 17, J.] Und der Herr redete 
nit tofe und ſprach: 

2.] Sage den Kindern Iſrael 
10 nimm von ihnen zwölf S Glecten, 
von jeglichem Fürſten ſeines Vater- 
panies einen, und ſchreib eines jeg⸗ 
ichen Namen auf ſeinen Stecken. 

18. [Z.] Aber den Namen Aarons 
ſollſt du ſchreiben auf den Stecken 
Levis. Denn je für ein Haupt ihrer 
Vaterhäuſer ſoll ein Stecken ſein. 

19. [4.] Und lege fie in die Hütte des 
Stifts vor dem Zeugnis, »da ich mich 
euch bezeuge. 2. Moſe 25, 22. 

20. [5.] Und »welchen ich erwä a 
werde, des Stecken wird grünen, 
ich das Murren der Kinder el 
das ſie wider Aa! murren, fti 


21. [6.] Moſe seis mit den Kindern 
N e und alle ihre Fürſten gaben 
m zwölf Stecken, ein ſeglicher § ürſt 
einen Stecken, nach ihren Vaterhäu⸗ 
jenn und der Stecken Aarons war 
auch unter ihren Stecken. 

22. [7.] Und Moſe legte die Stecken 
vor den Herrn in der Hütte des 
Zeugniſſes. 

23.[8.] Des Morgens aber, da Moſe 
in die Hütte des Zeugniſſes ging, fand 
er den Stecken Aarons des Hauſes 
Levi grünen und die Blüte aufge⸗ 
age und Mandeln tragen. 

10 ] Und Moſe trug die Stecken 
alle eraus von dem Herrn vor alle 
Kinder Iſrael, daß fie es ſahen; und 
ein jeglicher nahm ſeinen Stecken. 

25. 1109 Der Herr ſprach aber zu 
Moſe: Trage den Stecken Aarons 
wieder »vor das Zeugnis, daß er 
verwahrt werde zum Zeichen den un⸗ 
gehorſamen Kindern, daß ihr Murren 
von mir altes daß fie nicht ſterben. 


26. [11.] Moje 179 5 
Herr geboten hatte. 
27. [12.] Und die Kinder Iſrael ſpra⸗ 
chen au oſe: Siehe, wir verderben 
und kommen um; wir werden alle 
betta und kommen um. 

8. [13.] Wer ſich naht zu der Woh⸗ 
110 des Herrn, der ſtirbt. Sollen 
wir denn ganz und gar untergehen? 


6 


wie ihm der 
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Das 18. Kapitel. 

Amt und Unterhalt der Prieſter und Leviten. 
1. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Du und deine Söhne und deines 
Vaters Haus mit dir ſollt »die 18 0 
tat des Heiligtums tragen; und du 
und deine Söhne mit dir ſollt die 
Miſſetat eures . tragen. 


2. Moſe 28, 88; 3. oſe 16, 32. 33. 

2. Aber deine Brüder des Stammes 
„Levis, deines Vaters, ſollſt du zu dir 
nehmen, daß ſie bei dir ſeien und dir 
dienen; du aber und deine oe mit 
pit vor der mane bes Jeugnif es 


3. Und ſie ſollen deines Dienſtes und 
des Dienſtes der ganzen Hütte warten. 
Dochzu demGerätedesHeiligtums und 
da dem Altar ſollen ſie ſich nicht nahen, 

aß nicht beide, ſie und ihr, ſterbet; 

4. ſondern ſie ſollen bei dir ſein, daß 
2 des Dienſtes warten an der Hütte 

es Stifts in allem Amt der Hütte; und 
sae Fremder ſoll ſich zu euch tun. 

5. So wartet nun des Dienſtes des 
Heiligtums und des Dienſtes des Al⸗ 
tars, daß hinfort nicht mehr »ein 


Wüten komme Goer die Kinder Iſrael. 
17, 11. 


6. Denn ſiehe, ich habe die Leviten, 
eure Brüder, genommen aus den 
Kindern Iſrael, dem Herrn zum 
Geſchenk, und »euch gegeben, daß ſie 
des Amts pflegen an der Hütte des 
Stifts. 8 K. 3, 12. 45. 

7. Du aber und deine Söhne mit dir 
ſollt eures Prieſtertums warten, da 
ihr dienet in allerlei Geſchäft des Al⸗ 
tars und inwendig hinter dem Vor⸗ 
hang; denn euer Prieſtertum gebe ich 
euch zum Amt, zum Geſchenk. Wenn 
-ein Fremder ſich herzutut, der ſoll 
ſterben. K. 1, 51. 

8. Und der Herr ſagte zu Aaron: 
Siehe, ich habe dir gegeben meine 
Hebopfer von allem, was die Kinder 
Iſrael heiligen, als Gebühr dir und 
deinen Söhnen zum ewigen Recht. 

3. Moſe 2, 3. 10; 6, 911. 1922; 7, 610. 

9. Das ſollſt du haben von dem Hoch⸗ 
heiligen: was nicht angezündet wird 
von allen ihren Gaben an allen ihren 
Speisopfern und an allen ihren Sünd⸗ 
opfern und an allen ihren Schuld⸗ 
. die ſie mir geben, das ſoll 

dir und deinen Söhnen ein Hoch⸗ 
pera fein. 

n einem hochheiligen Ort ſollſt 
du es eſſen. Was männlich iſt, ſoll da⸗ 
von eſſen; denn es ſoll dir pate ſein. 


4. Moſe 18. 


der Prieſter 


11. Ich habe auch das Hebopfer inder 
Gabe an allen A da der Kinder 
e e deinen Söhnen 
und Töchtern ſamt dir zum ewigen 
Recht; wer rein iſt in deinem Hauſe, 
ſoll davon eſſen. 8. Moſe 10, 14. 

12. Alles beſte Ol und alles Beſte 
vom Moſt und Korn, nämlich ihre 
N die ſie dem Herrn geben, 
habe ich dir gegeben. 

13. Die erſte Frucht, die ſiedem Herrn 
bringen von allem, was in ihrem Lande 
iſt, oll dein fein; wer rein ift in 


deinem Hauſe, ſoll davon eſſen. 
2. Mofe 23, 19; 5. Moſe 18, 4. 


14. Alles We in Ifrael ſoll 
dein ſein. 3. Moſe 27, 28. 

15. Alles, was die Mutter bricht 
unter allem 10 0 ch, das ſie dem Herrn 
bringen, i et ein 12 ch oder Vie oy, 

oll dein fein; du die erſte 
Men 1 uch 10 115 daſſeſt 
erſte t eines unreinen Viehs auch 
löſen lafſeſt 2. Moſe 13, 12. 18; 34, 19. 20. 

16. Sie ſollen's aber löſen, wenn's 
einen Monat alt iſt; und ſollſt es zu 
löſen geben um Geld, um fünf Silber⸗ 
linge nach dem Lot des Heiligtums, 
das hat zwanzig Gera. 

17, Aber die erſte Frucht eines Rindes 
oder Schafes oder einer Ziege ſollſt du 
nicht zu löſengeben, denn fte ind eilig; 
ihr Blu utfol ſtduſprengen auf den Altar, 
und ihr Fett ſollſt du anzünden zum 
Opfer ie ſüßen Geruchs dem Herrn. 

18. pails ſoll dein ee wie 
auch die Webebruſt und die rechte 


19. Alle Hebopfer, die die Kinder J 
rael 1 dem Herrn, habe ich dir 
gegeben und deinen Söhnen und dei⸗ 
nen Töchtern ſamt dir zum ewigen 
Recht. Das ſoll ein unverweslicher 
Bund ſein ewig vor dem Herrn, dir 
und deinem Samen ſamt dir. 

20. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Du ſollſt in ihrem Lande nichts beſitzen, 
auch „kein Teil unter ihnen haben; 
denn ich bin dein Teil und dein Erb⸗ 
gut unter den Kindern Iſrgel. 

K. 35; 5. Moſe 10, 9; 12, 12; Gof. 18, 14. 88. 

21. Den Kindern Levi aber habe ich 
-alle Zehnten gegeben in Iſrael zum 
Erbgut für ihr Amt, das ſie mir 
tun an der Hütte des Stifts. 


3. Moſe 27, 
22. Daß ute die K Kinder Iſrael 
nicht zur Hütte des Stifts ſich tun, 
Sünde auf ſich zu laden, und ſterben; 


t und die 


Schulter dein iſt. 


und Leptten. 


23. ſondern die Leviten ſollen des 
Amts pflegen an der Hütte des Stifts, 
und ſie ſollen jener Miſſetat tragen 
zu ewigem sea bei euren Nachkom⸗ 
men. Und ſie ſollen unter den Kin⸗ 
dern Iſrael kein Erbgut beſitzen; 

24. denn den Zehnten der Kinder 
Iſrael, den ſie dem Herrn heben, 

abe ich den Leviten zum Erbgut ge⸗ 

eben. Darum habe ich zu ihnen ge⸗ 
agt, daß ſie unter den Kindern Iſrael 
kein Erbgut beſitzen ſollen. 

25. Und der Herr redete mit Moſe 

und ſprach: 
26. Sage den Leviten und ſprich zu 
ihnen: Wenn ihr den Zehnten nehmt 
von den Kindern Iſrgel, den ich euch 
von ihnen co abe zu eurem 
Erbgut, ſo 0 t ihr davon ein Heb⸗ 
opfer dem Herrn tun, je den Zehnten 
von dem Zehnten; 

27. und ſollt ſolch euer Hebopfer 
achten, als gäbet ihr Korn aus der 
Scheune und Fülle aus der Kelter. 

28. Alſo ſollt auch ihr das Hebopfer 
dem Herrn geben von allen euren 
Zehnten, die ihr nehmt von den Kin⸗ 


dern Iſrael, ie ihr ſolches Heb- 
1 5 es Herrn dem Prieſter Aaron 
gebet. 


29. Von allem, was euch gegeben 
wird, ſollt ihr dem Herrn allerlei 
Hebopfer geben, von allem Beſten 
das, was davon geheiligt wird. 

30. Und ſprich zu ihnen: Wenn ihr 
alſo das Beſte davon hebt, ſo ſoll's 
den Leviten gerechnet werden wie ein 
Einkommen der eune und wie ein 
Einkommen der Kelter. 

31. a möget's effen an allen Stät⸗ 
ten, ihr und eure Kinder; denn es iſt 
euer Lohn für euer Amt in der Hütte 
des Stifts. Matth. 10, 10. 

32. So werdet ihr nicht Sünde auf 
euch laden an demſelben, wenn ihr 
das Beſte davon hebt, und nicht ent⸗ 
weihen das Geheiligte der Kinder 
Iſrael und nicht ſterben. 


Das 19. Kapitel. 


Von dem Reinigungswaſſer aus der Aſche einer 
rötlichen Kuh. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 
2. Dieſe Weiſe 1 ein Geſetz ſein, das 


der Herr geboten hat un 1 
Sage den Kindern ie ah ie zu 
dir führen eine erbliche Kuh ohne 


4. Moſe 18. 19. 
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Gebrechen, an der 1 kein Fehl fet und 


auf die noch nie ein Sod gefommen ijt. 
*Hebr. 9, 13. +3. Moſe 22, 20. 

3. Und gebt fie dem Prieſter Gleaſar; 
der ſoll ſie hinaus vor das Lager 
1 und daſelbſt vor ihm ſchlach⸗ 

en laſſen. 

4. Und Eleaſar, der Prieſter, ſoll von 
ihrem Blut mit ſeinem Finger neh⸗ 
men und ſtracks gegen die Hütte des 
Stifts «fiebenmal ſprengen 

„3. Moſe 4, 6. 17. 

5. und die $y) vor ihm verbrennen 
laſſen, beides, ihr Fell und ihr Fleiſch, 
dazu ihr Blut ſamt ihrem Miſt. 

6. Und der lee foll Zedernholz 
und »Iſop und ſcharlachrote Wolle 
nehmen und auf die brennende Kuh 
werfen 8. Moſe 14, 6. 

7. und ſoll »ſeine Kleider waſchen 
und ſeinen Leib mit Waſſer baden 
und darnach ins Lager gehen und 


unrein ſein bis an den Abend. 
*g. Moſe 16, 28. 


8. Und der ſie verbrannt hat, ſoll 
auch ſeine Kleider mit Waſſer waſchen 
und ſeinen Leib in Waſſer baden und 
unrein ſein bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann ſoll die 
Aſche von der Kuh aufraffen und ſie 
ſchütten draußen vor dem Lager an 
eine reine Stätte, daß ſie daſelbſt ver⸗ 
wahrt werde inh die Gemeinde der 
Kinder Iſrael zum Sprengwaſſer; 
denn es iſt ein Sündopfer. 

10. Und derſelbe, der die Aſche der 
Kuh aufgerafft hat, ſoll ſeine Kleider 
waſchen und unrein ſein bis an den 
Abend. Dies ſoll ein ewiges Recht 
Fer den Kindern Iſrael und den 

remdlingen, die unker euch wohnen. 

11. Wer nun irgend einen toten 
Menſchen anrührt, der wird ſieben 
Tage unrein ſein. f 

12. Der ſoll ſich hiemit 1 0 en 
am dritten Tage und am ſiebenten 
Tage, ſo wird er rein; und wo er 
fe nicht am dritten Tage und am 
iebenten Tage entfiindigt, fo wird 
er nicht rein werden. 

13. Wenn aber jemand irgend einen 
toten Menſchen anrührt und ſich 
nicht entſündigen wollte, der ⸗verun⸗ 
reinigt die Wohnung des Herrn, und 
ſolche Seele ſoll ausgerottet werden 
aus Iſrael. Darum daß das Spreng⸗ 
waſſer nicht über ihn geſprenget iſt, 
ſo iſt er unrein; ſeine Unreinigkeit 


bleibt an ihm. „8. Moſe 15, 81. 


164 Mirjam ſtirbt. 


14. Das iſt das Geſetz: Wenn ein 
Menſch in der Hütte ſtirbt, ſoll jeder, 
der in die Hütte geht, und wer in der 
Hütte iſt, unrein 1 15 ſieben Tage 

15. Und alles offene Gerät, das einen 
Deckel noch Band hat, iſt unrein. 

16. Auch wer anrührt auf dem Felde 
einen, der erſchlagen iſt mit dem 
Schwert, oder einen Toten oder eines 
Menſchen Gebein oder ein Grab, der 
iſt unrein ſieben Tage. 

17. So ſollen ſie nun für den Un⸗ 
reinen nehmen Aſche von dieſem ver— 
brannten Sündopfer und fließendes 
Waſſer darauf tun in ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Mann ſoll Iſo 
nehmen und ins Waſſer tauchen un 
die Hütte beſprengen und alle Geräte 
und alle Seelen, die dari in ſind; alſo 
auch den, der eines Toten Gebein 
oder einen Erſchlagenen 9501 Toten 
oder ein Grab 2 

19. Es ſoll aber der Reine den 
Unreinen am dritten Tage und am 
ſiebenten Tage beſprengen und ihn 
am ſiebenten ae entſündigen; und 
er ſoll ſeine Kleider waſchen und ſich 
im Waſſer baden, ſo wird er am 
Abend rein. 

20. Welcher aber unrein ſein wird 
und ie) nicht entſündigen will, des 
Seele ſoll ausgerottet werden aus 
der Gemeinde; denn er hat das Heilig⸗ 
tum des Herrn verunreinigt und iſt 
mit Sprengwaſſer nicht beſprengt; 
darum iſt er unrein. 

21. Und dies ſoll ihnen ein ewiges 
Recht ſein. Und der auch, der mit 
dem Sprengwaſſer geſprengt hat, ſoll 
ſeine Kleider waſchen; und wer das 
5 fe waſſer anrü rt, der ſoll un⸗ 
rein ſein bis an den Abend. 

22. Und alles, was der Unreine 
anrührt, wird unrein werden; und 
welche Seele ihn anrühren wird, ſoll 
unrein ſein bis an den Abend. 


Das 20. Kapitel. 


Waſſer aus dem Felſen. Die Edomiter verweigern 
den Durchzug. Mirjams und Aarons Tod. 
1. Und die Kinder Iſrael kamen mit 

der ganzen Gemeinde in »die Wüſte 
10 tm erſten Monat, und das Volk 

aie Kades. Und Mirjam ſtarb da⸗ 
t und ward 4 begraben. 


2. Und die Gene hatte ⸗ kein Waſ⸗ 
er, und ſie verſammelten ſich wider 
oſe und Aaron. 2. Moſe 17, 17. 


4. Moſe 19. 20. 


Waſſer aus dem Felſen. 


3. Und das Volk haderte mit Moſe 
und ſprach: Ach, daß wir umgekom⸗ 
men wären, da unſere Brüder um⸗ 
kamen vor dem Herrn! 

4. Warum habt ihr die Gemeinde des 
Herrn in dieſe Wüſte oe 1 5 20 
wir hier ſterben mit unſe 

5. Und warum habt ihr pe 18 
Agypten geführt an dieſen böſen Ort, 


da man nicht ſäen kann, da weder 
Feigen noch Weinſtöcke noch Granat⸗ 
äpfel ſind und dazu kein Waſſer zu 
trinken? 


6. Moſe und Aaron genden von der 
Gemeinde zur Tür der Hütte des 
Stifts und fielen auf ihr Angeſicht, 
und die Herrlichkeit des Herrn er⸗ 
ſchien ihnen. K. 14, 10. 
Monae der Herr redete mit Moſe 
105 
et ben Stab und verſammle 
pie Gemeinde, du und dein Bruder 
Aaron, und redet mit dem Fels vor 
ihren Augen; der wird ſein Wa 15 
geben. Alſo ſollſt du ihnen Waſſer 
aus dem Fels bringen und die 
meinde tränken und ihr Vieh. 
9. Da nahm Moſe den Stab vor dem 
Herrn, wie er ihm geboten hatte. 
10. Und Moſe und Aaron verſam⸗ 
melten die Gemeinde vor den Fels, 
und er ſprach zu ihnen: Höret, ihr 
Angelo anten werden wir euch auch 
Waſſer bringen aus dieſem Fels? 


11. Und Moſe 1 85 feine Hand au 
und ſchlug den Fels mit dem Sta 
zweimal. Da ging viel Waſſer her⸗ 
ihr Vie daß die Gemeinde trank und 
ihr V 

12. Der Herr aber ſprach zu Moſe 
und Aaron: Darum daß ihr ni 1 
an mich geglaubt habt, mich * hei⸗ 
ligen vor den Kindern Iſrael, ſollt 
ihr dieſe Gemeinde wicht in das Land 
bringen, das ich ihnen geben werde. 
K. 27, 14; 5. Moſe 1, 87; 8, 26; 4, 21; 82, 51. 

13. Das iſt das »Haderwaſſer, dar⸗ 
über die Kinder Iſrael mit dem Herrn 
haderten und er geheiligt ward an 
ihnen. * Pj. 81,8. 

14, Und Mofe 9187 Botſchaft aus 
Kades zu dem König der Edomiter: 
Alſo läßt dir dein Bruder Iſrael 
{ag gen: Bu weift alle die Mühſal, 

ie uns one hat, 

1. Moſe 32, 4 icht. 11, 17. +5. Moſe 23, 8. 

15. daß unſre Väter na Agypten 
hinabgezogen ſind und wir lange Zeit 


Aaron ſtirbt. 


in Agypten gewohnt haben, und die 
0 5 behandelten uns und unſre 
Väter übel. 

16. Und wir ſchrieen zu dem Herrn; 
der hat unſre Stimme erhört und 
einen Engel geſandt und uns aus 
Agypten geführt. Und ſiehe, wir ſind 
zu Kades, in der Stadt an deinen 
Grenzen. 2. Moſe 23, 20. 

17. Laß uns durch dein Land ziehen. 
Wir wollen nicht durch Acker noch 
Weinberge gehen, 1705 nicht Waſſer 
aus den Brunnen trinken; die Land⸗ 
ſtraße wollen wir ziehen, weder zur 

echten noch zur Linken weichen, bis 
wir durch deine Grenze kommen. 

K. 21, 22. 


18. Edom aber ſprach zu ihnen: Du 
ſollſt nicht durch mich ziehen, oder ich 
will dir mit dem Schwert entgegen⸗ 
ziehen. 

19. Die Kinder Iſrael ſprachen zu 
ihm: Wir wollen auf der gebahnten 
Straße ziehen, und ſo wir von deinem 
Waſſer trinken, wir und unſer Vieh, 
ſo wollen wir's bezahlen; wir wollen 
nichts denn nur zu Fuße hindurch⸗ 
ziehen. 

20. Er aber ſprach: Du ſollſt nicht 
herdurchziehen. Und die Edomiter 
9 80 aus, ihnen entgegen, mit mäch⸗ 

igem Volk und ſtarker Hand. 

21. Alſo weigerten ſich die Edomiter, 
Sivael zu vergönnen, durch ihr Gebiet 
zu ziehen. Und Iſrael wich von ihnen. 

22. Und die Kinder Iſrael brachen 
auf von Kades und kamen mit der 
ganzen Gemeinde an den Berg 1 

23. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron am Berge Hor, an den 
Grenzen des Landes der Edomiter, 
und 3 5 

24. Laß ſich Aaron ſammeln zu ſei⸗ 
nem Volk; denn er ſoll nicht in das 
Land kommen, das ich den Kindern 
Iſrael gegeben habe, darum daß ihr 
meinem Munde e geweſen 
ſeid bei dem Haderwaſſer. 

25. Nimm aber Aaron und ſeinen 
Sohn Eleaſar und führe ſie auf den 
Berg Hor ‘ 

26. und ait Aaron feine Kleider 
aus und zieh fie Eleaſar an, ſeinem 
Sohne. Und Aaron ſoll ſich daſelbſt 
ſammeln und ſterben. „g. Moſe 21, 10. 

27. Da tat Moſe, wie ihm der Herr 
geoolen hatte, und fie ſtiegen auf den 

erg Hor vor der ganzen Gemeinde. 

28. Und Moſe zog Aaron ſeine Klei⸗ 


4. Moſe 20. 21. 
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der aus und zog ſie Eleaſar an, ſeinem 
Sohne. Und Aaron »ſtarb daſelbſt 
oben auf dem Berge. Moſe aber und 
Gleafar ſtiegen herab vom Berge. 

*K. 33, 88; 5. Moſe 10, 6. 

29. Und da die ganze Gemeinde ſah, 
daß Aaron dahin war, beweinten ſie 
ihn dreißig Tage, das ganze Haus 
Iſrael. 


Das 21. Kapitel. 

Die eherne Schlange. Sieg über Sihon und Og. 

1. Und da der Kanaaniter, der König 
von Arad, der gegen Mittag wohnte, 
hörte daß Iſrgel hereinkommt durch 
den Weg der Kundſchafter, ſtritt er 
wider Sfrael und führte etliche ge⸗ 
fangen. ; 
2. Da gelobte Iſrael dem Herrn ein 
Gelübde und ſprach: Wenn du dies 
Volk unter meine Hand gibſt, ſo will ich 
ihre Städte verbannen. „5. Moſe 13, 16; 

Joſ. 6,17; Richt. 1,17; 1. Sam. 15, 3. 

3. Und der Herr erhörte die Stimme 

‘frael$ und gab die Ranaaniter, und 
ſie verbannten ſie ent ihren Städten 
und hießen die Stätte-Horma. K. 14, 45. 

4. Da zogen ſie von dem 6 Hor 
daß dem “oe gegen das Schilfmeer, 
daß ſie um der Edomiter Land hin⸗ 

ögen. Und das Volk ward »verdroſ— 
755 auf dem Wege K. 11, 1-6; 14,2. 

5. und redete wider Gott und wider 
Moſe: Warum haſt du uns aus 
Agypten geführt, daß wir ſterben in 
der Wüſte? Denn es iſt kein Brot 
15 Waſſer hier, und unſre Seele 
ekelt vor dieſer ee Speiſe. 

Da ſandte der Herr feurige 
Schlangen unter das Volk; die biſſen 
das Volk, daß viel Volks in Iſrael 
ſtarb. 1. Kor. 10, 9. 

7. Da kamen ſie zu Moſe und ſpra⸗ 
chen: Wir es geſündigt, daß wir 
wider den Herrn und wider dich ge⸗ 
redet haben; bitte den Herrn, daß er 
die Schlangen von uns nehme. Moſe 
bat für das Volk. 

8. Da ſprach der Herr zu Moſe: Mache 
dir eine eherne Schlange und richte fie 
um Zeichen auf; wer gebiſſen iſt und 
ſieht ie an, der ſoll leben. Joh. 3, 14. 

9. Da machte Moſe eine eherne 
Schlange und richtete ſie auf zum 
Zeichen; und wenn jemanden eine 

7 biß, ſo ie er die eherne 
Schlange an und blieb leben. 

10. Und die Kinder Iſrael zogen 
aus und lagerten ſich in e 

11. Und von Oboth zogen ſie aus 
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und lagerten ſich in Ije⸗Abarim, in 
der Wüſte, Moab gegenüber gegen 
der Sonne Aufgang. 

12. Und von da zogen ſie und la⸗ 
gerten ſich am Bach Sered. 

13. Von da zogen ſie und lagerten 
18 diesſeits am Arnon, der in der 
Wüſte iſt und herauskommt von der 
Grenze der Amoriter; denn der Arnon 
iſt die Grenze Moabs zwiſchen Moab 
und den Amoritern. 

14. Daher heißt es in dem Buch von 
den Kriegen des Herrn: „Das Vaheb in 
Supha und die Bache Arnon ⸗Joſ. 10, 18. 

15. und die Quelle der Bäche, welche 
reicht hinan zur Stadt Ar und len 
ſich und iſt die Grenze Moabs.“ 

16. Und von da zogen ſie zum 
Brunnen. Das iſt der Brunnen, da⸗ 
von der 1 0 zu Moſe ſagte: Sammle 
das Volk, ich will ihnen Waſſer geben. 

17. Da ſang Iſrgel dieſes Lied: 
rot A at auf! Singet vonihm! 

18. Das iſt der Brunnen, den die 
1 8 gegraben haben; die Edlen im 
olf haben ihn egraben mit dem 
Zepter, mit ihren Stäben.“ Und von 
dieſer Wüſte zogen ſie gen Matthana; 

19. und von Matthana gen Nahaliel; 
und von Nahaliel gen Bamoth; 

20. und von 5 in das Tal, 
das im Felde Moab liegt, zu dem 
ape 1 775 Pisga, der gegen die 

üſte ſieht. 

21. Und Iſrael ſandte Boten zu 
Sihon, dem König der Amoriter, und 
ließ 12 95 ſagen: 5. Moſe 2, 26-37. 

22. Laß mich durch dein Land ziehen. 
Wir wollen nicht weichen in die Acker 
noch in die Weingärten, wollen auch 
Brunnenwaſſer nicht trinken; die 
Landſtraße wollen wir ziehen, bis wir 
durch deine Grenze kommen. K. 20, 17. 

23. Aber Sihon geftattete den Kin⸗ 
dern Iſrael nicht den Zug durch due 
Gebie Oe ae te all fein Volk 
und 09 aus, Iſrael entgegen in die 
1 e; und als er gen Jahza kam, 
ſtritt er wider Iſrgel. 

24. Iſrael aber ſchlug ihn mit der 
Schärfe des Schwerts und nahm ſein 
Land ein vom Arnon an bis an den 
Jabbok und bis an die Kinder Am⸗ 
mon; denn die Grenzen der Kinder 
Ammon waren feſt. 

25. Alſo nahm Iſrael alle dieſe 
Städte und wohnte in allen Städten 
der Amoriter, zu Hesbon und in allen 
ſeinen Ortſchaften. 


4. Moſe 21. 22. 


und Og. 


26. Denn Hesbon war die Stadt 
Sihons, des Königs der Amoriter, 
und er hatte zuvor mit dem Köni 
der Moabiter geſtritten und ihm a 
ſein Land abgewonnen biszum Arnon. 

27. Daher ſagt man im Lied: „Kommt 
55 Hesbon, daß man die Stadt 

ihons baue und aufrichte; 

28. denn Feuer tft aus Hesbon ge⸗ 
fahren, eine Flamme von der Stadt 
Sihons, die 11 1 Ar der 
Moabiter und die Bürger der Höhen 
am Arnon. 

29. Weh dir, Moab! Du Volk des 
„Kamos biſt verloren; man hat ſeine 
Söhne in die Flucht geleblagen und 
eine Töchter gefangen geführt Sihon, 

em König der Amoriter. 

»Richt. 11, 24; 1. Kön. 11,7. 

30. Ihre Herrlichkeit iſt zunichte 
worden von Hesbon bis gen Dibon; 
75 iſt verſtört bis gen Nophah, die 

a langt bis gen Medeba.“ 

31. Alſo wohnte Iſrael im Lande 
der Amoriter. 

32. Und Moſe ſandte aus Kund⸗ 
chafter gen Jaſer, und ſie gewannen 
eine Ortſchaften und nahmen die 

lmoriter ein, die darin waren, 

33. und wandten ſich und zogen 
hinauf den Weg nach Baſan. Da zog 
aus, ihnen entgegen, Og, der ey 
von Baſan, mit allem feinen Volk, 
zu ſtreiten in Edrei. 5. Moſe 8, 111. 
34. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Fürchte dich nicht vor ihm; denn 5 
babe ihn in deine Hand gegeben mi 

and und Leuten, und du ſollſt mit ihm 
tun, wie du mit in haſt dem König 
der Amoriter, getan haſt, der zu Hes⸗ 
bon wohnte. Pf. 186, 1722. 

35. Und ſie ee en ihn und feine 
Söhne und all ein Volk, bis daß keiner 
übrigblieb, und nahmen das Land ein. 


Das 22. Kapitel. 


Bileam ſoll den 3 fluchen. Seine Eſelin 
redet. 


1. Darna A e Bd 
25 95 8 in das Gefilde Moab jen⸗ 
ſeit des Jordans, gegenüber Jericho. 

2. Und Balak, der Sohn Zippors, 
ah alles, was Iſrael getan hatte den 

moritern; 

3. und die Moabiter fürchteten ſich 
ſehr vor dem Volk, das ſo groß war, 
und den Moabitern graute vor den 
Kindern Iſrael, 

4. und ſie ſprachen zu den Alteſten der 


Balak ſendet zu Bileam. 


Midianiter: Nun wird dieſer Haufe 
auffreſſen, was um uns iſt, wie ein 
ok raut auf dem Felde auffrißt. 
Balak aber, der Sohn Zippors, war 
zu der Zeit König der Moabiter. 

5. Und er ſandte Boten aus zu Bi⸗ 
leam, dem Sohn Beors, gen Pethor, 
der wohnte an dem Strom im Lande 
der Kinder ſeines Volks, daß ſie ihn 
forderten, und ließ ihm ſagen: Siehe, 
es iſt ein Volk aus Agypten gezogen, 
das bedeckt das Angeſicht der Erde 
und liegt mir gegenüber. 

Joſ. 24, 9; Micha 6, 5. 

6. So komm nun und verfluche mir 
das Volk (denn es iſt mir zu mächtig), 
ob ich's ſchlagen möchte und aus dem 
Lande vertreiben; denn ich weiß, daß, 
welchen du ſegneſt, der iſt geſegnet, 
und welchen du verfluchſt, der iſt ver⸗ 


5 : ; 

7. Und die Alteſten der Moabiter 

gingen hin mit den Alteſten der Midi⸗ 

aniter und 11 0 den⸗Lohn des Wahr⸗ 

5 ers in ihren Händen und kamen zu 
tleam und fagten ihm die Worte 

Balaks. „2. Petr. 2, 15. 

8. Und er ſprach zu ihnen: Bleibt 

ier über Nacht, ſo will ich euch wieder 
agen, wie mir der ent ſagen wird. 

o blieben die Fürſten der Moabiter 
bei Bileam. N 

9. Und Gott kam zu Bileam und 
prac): Wer find die Leute, die bet 

ir find? 

10. Bileam ſprach zu Gott: Balak, 
der Sohn Zippors, der Moabiter 
König, hat zu mir geſandt: 

11. Siehe, ein Volk iſt aus Agypten 

ezogen und bedeckt das Angeſicht der 
Elde; ſo komm nun und fluche ihm, 
ob ich mit ihm ſtreiten möge und ſie 
vertreiben. g 

12. Gott aber ſprach zu Bileam: 
Gehe nicht mit ihnen, verfluche das 
Volk auch nicht; denn es iſt Nee 

13. Da ſtand Bileam des Morgens 
Geher ſprach zu den Fürſten Balaks: 
Gehet hin in euer Land; denn der 
Herr will's nicht geſtatten, daß ich 


mit euch ziehe. ; 

14. Und die Fürſten der Moabiter 
machten ſich auf, kamen zu Balak und 
ſprachen: Bileam weigert ſich, mit uns 
zu ziehen. 

15. Da ſandte Balak noch größere 
und herrlichere Fürſten, denn jene 
waren. ’ 

16. Da die zu Bileam kamen, ſprachen 
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ie zu ihm: Alſo läßt dir 15 d Balak, 

er Sohn Zippors; Wehre dich doch 
nicht, zu mir zu 1 

17. denn ich will dich hoch ehren, und 
was du mir ſagſt, das will ich tun; 
komm doch und ude mir dieſem Volk. 

18. Bileam antwortete und ſprach 
zu den Dienern Balaks: Wenn mir 
Balak ſein oon voll Silber und 
Gold gäbe, ſo könnte ich doch nicht 
übertreten das Wort des Herrn, 
meines Gottes, Kleines oder Großes 
zu tun. 1. Kön. 18, 8. 

19. So bleibt 5c nun hier auch ihr 
dieſe Nacht, 1 erfahre, was der 
Herr weiter mit mir reden werde. 

20. Da kam Gott des Nachts zu Bi⸗ 
leam und ce zu ihm: Sind die 
Männer gekommen, dich zu rufen, ſo 
mache dich auf und zieh mit ihnen; doch 
was ich dir ſagen werde, ſollſt du tun. 

21. Da fon Bileam des Morgens 
a und jattelte feine Gfelin und zog 
mit den Fürſten der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Gottes ergrimmte, 
daß er hinzog. Und der Engel des 
Herrn trat in den Weg, daß er ihm 
widerſtünde. Er aber ritt auf ſeiner 
Eſelin, und zwei Knechte waren mit 


ihm. 

23. Und die Eſelin jah den Engel 
des Herrn im Wege ſtehen und »ein 
bloßes Schwert in ſeiner Hand. Und die 
Eſelin wich aus dem Wege und ging 
auf dem Felde; Bileam aber ſchlug ſie, 
daß ſie in den Weg ſollte gehen. 

1. Moſe 3, 24; Joſ. 5, 18. 

24. Da trat der Engel des Herrn in 
den Pfad bei den Weinbergen, da auf 
beiden Seiten Wände waren. 

25. Und da die Eſelin den Engel des 
Herrn ſah, drängte fie ſich an die Wand 
und klemmte Bileam den Fuß an der 
Wand; und er ſchlug ſie noch mehr. 

26. Da ging der Engel des Herrn 
weiter und trat an einen engen Ort, 
da kein Weg war zu weichen, weder 
zur Rechten noch zur Linken. 

27. Und da die Eſelin den Engel des 

evrn fab, fiel ſie auf ihre Kniee unter 
Bileam. a ergrimmte der Zorn 
Bileams, und er ſchlug die Eſelin mit 
dem Stabe. 

28. Da tat der Herr der Eſelin den 
Mund auf, und ſie ſprach zu Bileam: 
Was habe ich dir getan, daß du mich 
geſchlagen haſt nun dreimal? 2. Petr. 2,10. 

29. Bileam ſprach zur Eſelin: Daß 
du mich höhneſt! ach, daß ich jetzt ein 
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Schwert in der Hand hätte, ich wollte 
dich erwürgen! j ; 

30. Die Eſelin ſprach zu Bileam: Bin 
ich nicht deine Eſelin, darauf du ge⸗ 
ritten biſt zu deiner Bet bis auf vielen 
Tag? Habe ich auch je gepflegt, ir 
alſo zu tun? Er ſprach: Nein. 

31. Da öffnete der Herr dem Bileam 
die Augen, daß er den 11190 des Herrn 
ſah im Wege ſtehen und ein bloßes 
Schwert in ſeiner Hand, und er neigte 
und bückte ſich mit ſeinem Angeſicht. 

32. Und der Engel des Herrn ſprach 
zu ihm: Warum haſt du deine Eſelin 
geſchlagen nun dreimal? Siehe, ich bin 
ausgegangen, daß ich dir widerſtehe; 
denn dein Weg if vor mir 5 0 ee 

33. Und die Eſelin hat mich geſehen 
und iſt mirdreimal gewichen; ſonſt, wo 
ſie nicht vor mir gewichen wäre, ſo 
wollte ich dich 9955 jetzt erwürgt und 
die Eſelin lebendig erhalten haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel 
des Herrn: Ich habe gefündigt; denn 
ich habe es nicht gewußt, daß du mir 
entgegenſtandeſt im Wege. Und nun, 
ſo dir's nicht gefällt, will ich wieder 
umkehren. 

35. Der Engel des Herrn ſprach zu 
ihm: Zieh hin mit den Männern; 
aber nichts anderes, denn was ich zu 
dir ſagen werde, ſollſt du reden. Alſo 
zog Bileam mit den Fürſten Balaks. 

36. Da Balak hörte, daß Bileam 
kam, zog er aus ihm entgegen in die 
Stadt der Moabiter, die da liegt an 
der Grenze des Arnon, welcher iſt an 
der äußerſten Grenze, 

37. und ſprach zu ihm: Habe ich nicht 

qu dir geſandt und dich fordern laſſen? 
Warum biſt du denn nicht zu mir ge⸗ 
kommen? Meinſt du, ich könnte dich 
nicht ehren? 
38. Bileam antwortete ihm: Siehe, 
ich bin gekommen zu dir; aber wie 
kann ich etwas anderes reden, als was 
mir Gott in den Mund gibt? Das 
muß ich reden. 

39. Alſo zog Bileam mit Balak, und 
ſie kamen in die Gaſſenſtadt. 

40. Und Balak opferte Rinder und 
Schafe und ſandte davon an Bileam 
und an die Fürſten, die bei ihm 


waren. 

41, Und des Morgens nahm Balak 
den Bileam und führte ihn hin auf 
die Höhe »Baals, daß er von da 
ſehen konnte bas Ende des Volks. 


23, 98. 


4. Moſe 22. 23. und erſter Spruch. 


Das 23. Kapitel. 


Bileams Fluch wird von Gott zweimal in Segen 
verwandelt. 

1, Und Bileam ſprach zu Balak: Baue 
mir hier ſieben Altäre und ſchaffe mir 
her ſieben Farren und ſieben Widder. 

2. Balak tat, wie ihm Bileam ſagte; 
und beide, Balak und Bileam, opferten 
je auf einem Altar einen Farren und 
einen Widder. 

3. Und Bileam ſprach zu Balak: 
Tritt zu deinem Brandopfer; ich will 
bingelety ob vielleicht mir der Herr 

egegne, daß ich dir anſage, was er 
mir zeigt. Und ging hin eilend. 

4. Und Gott begegnete Bileam; er 
aber ſprach zu ihm: Sieben Altäre 

abe ich zugerichtet und je auf einem 
ltar einen Farren und einen Widder 

geopfert. 

5. Der Herr aber gab das Wort 
dem Bileam in den Mund und ſprach: 
Gehe wieder zu Balak und rede alſo. 

6. Und da er wieder zu ihm kam, 
eee da ſtand er bei ſeinem Brand⸗ 
opfer ſamt allen Fürſten der Moabiter. 

7. Da hob er an ſeinen Spruch und 
1 us Syrien 0 mich Balak, 

er Moabiter 0 olen laſſen von 
dem Gebirge gegen Aufgang: Komm, 
Aale mir Jakob! komm, ſchilt 
Iſrael! 

8. Wie ſoll ich fluchen, dem Gott 
nicht flucht? Wie ſoll ich ſchelten, den 
der Herr nicht ſchilt? 

9. Denn von der Höhe der Felſen 
lee ich ihn wohl, und von den Hügeln 

chaue ich ihn. Siehe, das Volk wird 
beſonders wohnen und nicht unter die 
Heiden gerechnet werden. 

10, Wer kann adibten den +Staub 
akobs und die Zahl des vierten Teils 
ſraels? Meine Seele müſſe ſterben 

des Todes der Gerechten, und mein 
Ende werde wie dieſer Ende! 
1. Moſe 13,16. K. 31, 8. 

11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was 
tuſt du an mir? Ich habe dich holen 
laſſen, zu fluchen meinen Feinden; 
und ſiehe, du ſegneſt. 

12. Er antwortete und ſprach: Muß 
ich nicht das halten und reden, was 
mir der Herr in den Mund gibt? 


13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch 
mit mir an einen andern Ort, von 
wo du nur jet Ende ſeheſt und es 
nicht ganz ſeheſt, und fluche mir ihm 
daſeloſt. 


Bileams gwetter 


14, Und er 19 ihn auf einen 
9 78555 latz auf der Höhe Pisga und 

aute ſieben Altäre und opferte je 
auf einem Altar einen Farren und 
einen Widder. 

15. Und [Bileam] ſprach zu Balak: 

Tritt her zu deinem Brandopfer; ich 
will dort warten. 
16. Und der Herr . Bileam 
und gab ihm das Wort in ſeinen 
Mund und ſprach: Gehe wieder zu 
Balak und rede alſo. 

17. Und da er wieder zu ihm kam, 
ſiehe, da ſtand er bet ſeinem Brand- 
opfer ſamt den Fürſten der Moabiter. 
Und Balak ſprach zu ihm: Was hat 
der Herr geſagt? 

18. Und er hob an ſeinen Spruch und 
ſprach: Stehe auf, Balak, und höre! 
nimm zu Ohren, was ich ſage, du 
Sohn Zippors! 

19. Gott iſt nicht ein 1 Bae 
er lüge, noch ein Menſchenkind, da 
ihn etwas gereue. Sollte er etwas 
ſagen und nicht tun? Sollte er et⸗ 
was reden und nicht halten? 


1. Sam. 15, 29. 
20. Siehe, zu ſegnen bin ich herge⸗ 
bracht; er ſegnet, und ich kann's nicht 


wenden. 

21. Man ſieht keine Mühe in Jakob 
und keine Arbeit in Iſrael. Der Herr, 
ſein Gott, iſt bei ihm und das Drom⸗ 
meten des Königs unter ihm. 

22. Gott hat ſie aus Agypten geführt; 
Nah Freudigkeit iſt wie eines Ein⸗ 

orns. 

23. Denn es iſt kein Zauberer in 

akob und kein Wahrſager in 9 55 

u ſeiner Zeit wird Jakob geſagt und 

ſrael, was Gott tut. 

24. Siehe, das Volk wird aufſtehen 
»wie ein junger Löwe und wird if 
erheben wie ein Löwe; es wird ſich 
nicht legen, bis es den Raub 9105 
und das Blut der Erſchlagenen ſaufe. 
»K. 24, 0. 


25. Da ſprach Balak zu Bileam: Du 
ſollſt ihm weder fluchen noch es ſegnen. 
26. Bileam antwortete und ſprach zu 
Balak: Habe ich dir nicht geſagt, alles, 
was der Herr reden würde, das würde 
ich tun? V. 12. 
27. Balak ſprach zu hm: Komm doch, 
ich will dich an einen andern Ort 
5 ren, ob's vielleicht Gott gefalle, 
aß du daſelbſt mir ſie verflucheſt. 
28. Und er führte ihn auf die Höhe 


4. Moſe 23. 24. 
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des Berges ⸗Peor, welcher gegen die 
Wüſte ſieht. „K. 25, B. 
29. Und Bileam pe zu Balak: 
Baue mir hier fieben Altäre und 
ſchaffe mir ſieben Barren und fieben 
Widder. V. 1. 
30. Balak tat, wie Bileam ſagte, 
und opferte je auf einem Altar einen 
Farren und einen Widder. 


Das 24. Kapitel. 


Bileam weisſagt nochmals Gutes über Iſrael: 
der Stern aus Jakob. 

1. Da nun Bileam ſah, daß es dem 
Herrn gefiel, daß er Iſrael ree 
ging er nicht aus, wie vormals, nach 
Zauberei, ſondern richtete fein An- 
geſicht ſtracks zu der Wüſte, 

2. hob auf ſeine Augen und ſah fz 
rael, wie fie lagen nach ihren Stäm⸗ 
men. Und der Geiſt Gottes kam auf 


ihn, 

3. und er hob an ſeinen Spruch und 

prach: Es ſagt Bileam, der Sohn 

eors, es ſagt der Mann, dem die 
„Augen geöffnet find, 1. Sam. 0, 9. 

4. es ſagt der Hörer göttlicher Rede, 
der des Allmächtigen Offenbarung 
ſieht, dem die Augen geöffnet werden, 
wenn er niederkniet: Jef. 50, 4. 

5. Wie fein ſind deine Hütten, Jakob, 
und deine Wohnungen, Iſrael! 

6. Wie die Täler, die ſich ausbreiten, 
wie die Gärten an den Waſſern, wie 
die Aloebäume, die der Herr pflanzt, 
wie die Zedern an den Waſſern. 

7. Es wird Waſſer aus ſeinem Eimer 
Wafer eee ee großes 

e e e ee e öher 
werden denn Agag, und ſein Reich 
wird ſich erheben. 

8. Gott hat ihn aus Agypten geführt; 

eine Freudigkeit if mie eines Gine 

orns. Er wird die Heiden, feine 
erfolger, nan und ihre Gebeine 
zermalmen und mit ſeinen Pfeilen 
zerſchmettern. 

9. Er «bat fie) niedergelegt wie ein 
Löwe und wie ein junger Löwe; wer 
will ſich wider ihn auflehnen? Ge⸗ 
flacht, tfet, der dich ſegnet, und vere 

ucht, der dir flucht! 

„K. 23, 24; 1. Moſe 40, 9. +1. Moſe 12,8. 

10. Da ergrimmte Balak im Zorn 
wider Bileam und ſchlug die Hände 

uſammen und ſprach zu ihm: Ich 

abe dich Aachen solle aß du meinen 
einden fluchen ſollteſt; und ſiehe, du 
aſt ſie nun dreimal geſegnet. 
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11. Und nun hebe dich an deinen 
Ort! Ich 5 1 wollte dich 
ehren; aber der Herr hat dir die Ehre 
verwehrt. ( . 

12. Bileam antwortete ihm: Habe ich 
nicht auch zu deinen Boten geſagt, die 
du zu mir ſandteſt, und geſprochen: 

13. Wenn mir Balak ſein Haus voll 
Silber und Gold gäbe, ſo könnte ich 
doch an des Herrn Wort nicht vor⸗ 
über, Böſes oder Gutes zu tun nach 
meinem Herzen; ſondern was der 
Herr reden würde, das würde ich auch 
reden? K. 22, 18. 

14. Und nun ſiehe, ich ziehe zu mei⸗ 
nem Volk. So komm, ich will dir ver⸗ 
kündigen, was dies Volk deinem Volk 
tun wird zur letzten Zeit. 

15. Und »er hob an ſeinen Spruch 
und ſprach: Es ſagt Bileam, der Sohn 
Beors, es ſagt der Mann, dem die 
Augen geöffnet ſind, V. 3. 4. 

16. es ſagt der Hörer göttlicher Rede, 
und der die Erkenntnis hat des 39705 
ſten, der die e All⸗ 
mächtigen ſieht und dem die Augen 
geöffnet werden, wenn er niederkniet: 

17. Ich ſehe ihn, aber nicht jetzt; i 
ſchaue ihn, aber nicht von nahe. 63 
wird ein Stern aus Jakob auf⸗ 
gehen und ein Zepter aus Iſrael 
aufkommen und wird 7 zerſchmet⸗ 
tern die Fürſten der Moabiter und 
verſtören alle Kinder des Getüm⸗ 


mels. 
+2. Sam. 8, 2; Amos 2, 2. 
18. Edom wird er einnehmen, und 
Seir wird ſeinen Feinden unterworfen 


ſein; Israel aber wird Sieg haben. 
2. Sam. 8, 14; Amos 9, 11. 12. 


19. Aus Jakob wird »der Herrſcher 
kommen und umbringen, was übrig 
ijt von den Städten. „Micha 5, 1. 7. 8. 

20. Und da er ſah die Amalekiter, 

ob er an ſeinen Spruch und ſprach: 

malek, die Erſten unter den Heiden; 
aber zuletzt wirt du gar umkommen. 
2. Moſe 17, 14. 5 

21. Und da er ſah die «Reniter, hob 
er an ſeinen Spruch und ſprach: Feſt 
iſt deine Wohnung, und + halt dein 
Neſt in einen Fels gelegt ) 

*1, Sam. 15,6. + 8 bad. 3. 

22. Aber, o Kain, du wirſt verbrannt 
werden, wenn Aſſur dich gefangen 
wegführen wird. 

23. Und er hob abermals an ſeinen 
Spruch und ſprach: Ach, wer wird 
leben, wenn Gott ſolches tun wird? 

24. Und Schiffe aus « Chittim were 


*Matth. 2,2; Luk. 1, 78. S 


Elfer des Pinehas. 


den verderben den Aſſur und Eber; 
er aber wird aug umkommen. 
* 1. Makk. 1, 1 


25. Und Bileam machte ſich auf 
und 50 hin und kam wieder an 
einen Ort, und Balak zog ſeinen 

eg. K. 31, 8. 16, 


Das 25. Kapitel. 

Beſtrafung der Unzucht und Abgötterei Iſraels. 

I. Und fran wohnte in Sittim. Und 
das Vol . an zu huren mit der 
Moabiter Töchtern, 

2. welche luden das + Volk zum Opfer 
ihrer Götter. Und das Volk aß und 
betete ihre Götter an. K. 31, 16. 

3. Und Iſrgel hängte 1 an den 
Baal⸗Peor. Da ergrimmte des Herrn 
Zorn über Iſrael, 5. Moſe 4, 3. 
4. und er ſprach zu Moſe: Nimm alle 
Oberſten des Volks und „hänge fie 
dem Herrn auf an der Sonne, auf daß 
der grimmige Zorn des Herrn von 
Iſrael gewandt werde. 

2. Sam. 21, 6.9; 5. Moſe 21, 22. 28. 


5. Und Moſe ſprach zu den Richtern 

frael$: Erwürge ein {eo ſeine 
eute, die ſich an den Baal⸗Peor ge⸗ 
hängt haben. 

6. Und ſiehe, ein Mann aus den 
Kindern Iſrael kam und brachte un⸗ 
ter ſeine Brüder eine Midianitin vor 
den Augen Moſe's und der ganzen 
Gemeinde der Kinder Iſrael, die da 
weinten vor der Tür der Hütte des 


tifts. 
7. Da das ſah Pinehas, der Sohn 
Teaches’ des Sohnes Aarons, des 
Prieſters, ſtand er auf aus der Ge⸗ 
Band und nahm einen Spieß in ſeine 
Han 

8. und ging dem iſraelitiſchen Mann 
nach hinein in die Kammer und durch⸗ 
flag fe beide, den iſraelitiſchen Mann 
und das Weib, durch ihren Bauch. 
Da hörte die Plage auf von den Kin⸗ 
dern Iſrael. 8 

9. Und es wurden getötet in der 
Plage 24000. 1. Kor. 10, 8. 
10. Und der Herr redete mit Moſe 


und ſprach: 

11. Pinehas, der Sohn Eleaſars, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters, hat 
meinen Grimm von den Kindern 
Iſrael gewendet durch ſeinen Eifer 
um Mich daß ich nicht in meinem 
Eifer die Kinder Iſrael vertilgte. 

12. Darum ſage: Siehe, ich gebe ihm 
meinen Bund des Friedens; 

1. Chron. 9, 20. 


Neue Zählung 


13. und er ſoll haben und ſein Same 
nach ihm den Bund eines ewigen 
rieſtertums, darum daß er für ſeinen 
ott geeifert und die Kinder Iſrael 
verſöhnt hat. Pf. 106, 30. 31. 
14, Der iſraelitiſche Mann aber, der 
erſchlagen ward mit der Midianitin, 
hieß Simri, der Sohn Salus, der Fürſt 
eines Vaterhauſes der Simeoniter. 
15. Das midianitiſche Weib, das auch 
erſchlagen ward, hieß Kosbi, eine 
Tochter Zurs, der ein Fürſt war 
eines Geſchlechts unter den Midi⸗ 
anitern. K. 81, 8. 
16. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
17. Tut den Midianitern Schaden 
und ſchlagt ſie; K. 31, 2-10. 
18. denn ſie haben aud Schaden ge- 
tan mit ihrer Liſt, die fie wider euch 
geübt haben durch den Peor und durch 
ihre Schweſter Kosbi, die Tochter des 
ürſten der Midianiter, die erſchlagen 
iſt 5 Tag der Plage um des Peor 
willen. 


Das 26. Kapitel. 


Neue Zählung der Stämme des Volks wegen 

der Verteilung des Landes. 

1. Und es geſchah, nach der Plage 

prach der Herr zu Moſe und Eleaſar, 

em Sohn des Prieſters Aaron: 

2. Nehmt die Summe der ganzen Ge⸗ 
meinde der Kinder Iſrael, von zwan⸗ 

ig Jahren und darüber, nach ihren 

aterhäuſern, alle, die ins Heer zu 
ziehen taugen in Iſrael. K. 1, 247. 

3. Und Moſe redete mit ihnen ſamt 
Gleaſar, dem Prieſter, in dem Gefilde 
der Moabiter, an dem Jordan gegen⸗ 
über Jericho, 

4. die zwanzig Jahre alt waren und 
darüber, wie der Herr dem nll ge⸗ 
boten hatte und den Kindern Ifrael, 
die aus Agypten gezogen waren. 

5. Ruben, der Erſtgeborene Iſraels. 
Die Kinder Rubens aber waren: He⸗ 
noch, von dem das Geſchlecht der He⸗ 
nochiter kommt; Pallu, von dem das 
Gesche der Palluiter kommt; 

1. Moſe 46, 8—27; 1. Chron. 4—7. 

6. Hezron, von dem das Geſchlecht der 
. kommt; Charmi, von dem 

as Geſchlecht der Charmiter kommt. 

7. Das ſind die Geſchlechter von 
Ruben, und ihre Zahl war 43 730. 
5 aoe die Kinder Pallus waren: 

iab. 


4. Moſe 25. 26. 
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9. Und die Kinder Eliabs waren: 
Nemuel und Dathan und Abiram. 
Das iſt der Dathan und Abiram, die 
Vornehmen in der Gemeinde, die ſich 
wider Moſe und Aaron aoe wit in 
der Rotte Korahs, da ſie ſich wider 
den Herrn auflehnten K. 16. 

10. und die Erde ihren Mund auf⸗ 
tat und ſie verſchlang mit Korah, da 
die Rotte ſtarb, da das Feuer zwei⸗ 
hundertundfünfzig Männer fraß und 
fie ein Zeichen wurden. 

11. Aber die Kinder Korahs ſtarben 
nicht. 

12. Die Kinder Simeons in ihren 
Geſchlechtern waren: Nemuel, daher 
kommt das Geſchlecht der Nemueliter: 
Jamin, daher kommt das Geſchlecht 
der Jaminiter; Jachin, daher das 
Geſchlecht der Jachiniter kommt; 

13. Serah, daher das Geſchlecht der 
Serahiter kommt; Saul, 1 das 
Geſchlecht der Sauliter kommt. 

14. Das ſind die Geſchlechter von 
Simeon, 22200, 

15. Die Kinder Gads in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Ziphon, daher das 
Geſchlecht der Ziphoniter kommt; 
Haggi, daher das Geſchlecht der Hag⸗ 

iter kommt; Suni, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Suniter kommt; 

16. Osni, daher das Geſchlecht der 
Osniter kommt; Eri, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Griter kommt; 

17. Arod, daher das Geſchlecht der 
Aroditer kommt; Ariel, daher das 
Geſchlecht der Arieliter kommt. 

18. Das ſind die Geſchlechter der 
Kinder Gads, an ihrer Zahl 40500. 

19. Die Kinder Juda's: Ger und 
Onan, welche beide ſtarben im Lande 
Kanaan. 1. Moſe 38, 7. 10. 

20. Es waren aber die Kinder Juda's 
in ihren Geſchlechtern: Sela, daher 
das Geſchlecht der Selaniter kommt; 
Perez, daher das Geſchlecht der Pere⸗ 

iter kommt; Serah, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Serahiter kommt. 

21. Aber die Kinder des ⸗ Perez wa⸗ 
ren: Seacon, daher das Geſchlecht der 
Hezroniter kommt; Hamul, daher das 
Geschlecht der pales kommt. 

* Ruth 4, 18. 


22, Das ſind die Geſchlechter Juda's, 
an ihrer Zahl 76500. 

23. Die Kinder Iſaſchars in ihren 
Geſchlechtern waren: Thola, daher 
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das Geſchlecht der Tholaiter kommt; 

Phuvas daher das Geſchlecht der 

Phuvaniter kommt; 

24. Jaſub, daher das Geſchlecht der 

Geschlecht kommt; Simron, daher das 
eſchlecht der Simroniter kommt. 

25. Das ſind die Geſchlechter Iſa⸗ 
ſchars, an der Zahl 64300. 

26. Die Kinder Sebulons in ihren 
Geſch lechtern waren: Sered, daher das 
Ge chle ht der Serediter kommt; Elon, 
daher das aie der Eloniter 
kommt; Jahleel, daher das Geſchlecht 
der Jahleeliter kommt. 

27. Das fie die Geſchlechter Sebu⸗ 
lons, an ihrer Zahl 60500. 

28. Die Kinder A Pe in ihren 
Geſchlechtern waren: Manaſſe und 
Ephraim. 

29. Die Kinder aber Manaſſes wa⸗ 
ren: Machir, daher kommt das Ge⸗ 
ſchlecht der Machiriter; 8 0 zeugte 
Gilead, daher kommt das Geſchlecht 
der Gileaditer. Jos. 17, 1-8. 
30. Dies ſind aber die Kinder Gileads: 
pile, daher kommt das Geſchlecht 

er Hieſeriter; Helek, daher kommt 
das Geſchlecht der Helekiter; 

31. Asriel, daher kommt das Ge⸗ 
1 der Asrieliter; Sichem, daher 

ommt das Geſchlecht der Siche⸗ 
miter ; 

32. Semida, daher kommt das Ge⸗ 
ſchlecht der Semiditer; Hepher, daher 
kommt das Geſchlecht der Hephe⸗ 


riter. 

33. Zelophehad aber war Hephers 
Sohn und hatte keine Söhne, ſondern 
Töchter; die hießen; Mahela, Noa, 
Hogla, Milka und Thirza. K. 27,1. 

34. Das ſind die Geſchlechter Ma⸗ 
naſſes, an ihrer Zahl 52 700. 

35. Die Kinder Ephraims in ihren 
Geſchlechtern waren: Suthelah, daher 
kommt das Geſchlecht der Suthela⸗ 
hiter; Becher, daher kommt das Ge⸗ 
bc der Becheriter; Thahan, daha 
ier das Geſchlecht der Thaha⸗ 
niter. 

36. Die Kinder aber Suthelahs wa⸗ 
ren: Eran, daher kommt das Ge⸗ 
ſchlecht der Graniter. 

37. Das ſind die Geſchlechter der 
Kinder Ephraims, an ihrer Zahl 
32500. Das find die Kinder Joſephs 
in ihren Geſchlechtern. f 

38. Die Kinder Benjamins in ihren 
Geſchlechtern waren: Bela, daher 


4. Moſe 26. 
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kommt das Geſchlecht der Belaiter; 
Asbel, daher kommt das Geſchlecht der 
Asbeliter; Ahiram, daher kommt das 
Geſchlecht der Ahiramiter; 

39. Supham, daher kommt das Ge⸗ 
9 der Suphamiter; Hupham, 

aher kommt das Geſchlecht der Hu⸗ 
phamiter. 

40. Die Kinder aber Belas waren: 
Ard und Naeman, daher kommt das 
. der Arditer und Naema⸗ 
niter. 

41. Das ſind die Kinder Benjamins 
in ihren Geſchlechtern, an der Zahl 
45600. 

42. Die Kinder Dans in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Suham, daher 
1975 das Geſchlecht der Suhami⸗ 


er. 

43. Das find die Geſchlechter Dans 
in ihren Geſchlechtern, alleſamt an der 
Zahl 64400. 

44. Die Kinder Aſſers in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Jimna, daher 
kommt das Geſchlecht der Jimniter; 
Jiswi, daher kommt das Geſchlecht 
der Jiswiter; Beria, daher kommt 
das Geſchlecht der Beriiter. 

45. Aber die Kinder Berias waren: 
Heber, daher kommt das Geſchlecht 
der Hebriter; Melchiel, daher kommt 
das Geſchlecht der Melchieliter. 

46. Und die Tochter Aſſers hieß 
cae 
47. Das find die Geſchlechter der 
Kinder Aſſers, an ihrer Zahl 53400. 

48. Die Kinder Naphthalis in ihren 
Geſchlechtern waren: Jahzeel, daher 
kommt das Geſchlecht der Ja der 
Guni, daher kommt das Geſchlecht der 
Guniter; 

49. Jezer, daher kommt das Geſchlecht 
der Jezeriter; Sillem, daher kommt 
das Geſchlecht der Sillemiter. 

50. Das ſind die Jah lechter von 
Naphthali, an ihrer Zahl 45400. 

51. Das iſt die Summe der Kinder 
Iſrael: 601 730. 

52. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

53. Dieſen ſollſt du das Land aus⸗ 
teilen zum Erbe nach der Zahl der 
Namen. 

54. Vielen ſollſt du viel zum Erbe 

eben, und wenigen wenig; ilch 

oll man geben nach ihrer Zahl. 

55. Doch man ſoll das Land durchs 


Summe der Leviten. 


»Los teilen; nach den Namen der 
Stämme ihrer Väter ſollen ſie Erbe 
nehmen. K. 38, 54; Jof. 14, 2. 

56. Denn nach dem Los ſollſt du ihr 
Erbe austeilen zwiſchen den vielen 
und den wenigen. 

57. Und das iſt die Summe der Le⸗ 
viten in ihren Geſchlechtern: Gerſon, 
daher das Geſchlecht der Gerſoniter; 
Kahathſ daher das daher dez der 
Kahathiter; Merari, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Merariter. 2. Moſe 6, 1025. 
_ 58. Dies find die Geſchlechter Levis: 

das Geſchlecht der Libniter, das Ge⸗ 
eee er Hebroniter, das Geſchlecht 
er Maheliter, das Geſchlecht der 
Muſiter, das Geſchlecht der Korahiter. 
Kahath zeugte Amram. 

59. Und Amrams Weib hieß Joche⸗ 
bed, eine Tochter Levis, die ihm ge⸗ 
boren ward in Agypten; und ſie gebar 
dem Amram Aaron und Moſe und 
ihre Schweſter Mirjam. 

60. Dem Aaron aber ward geboren: 
Nadab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. 

61. Nadab «aber und Abihu ſtarben, 
da ſie fremdes Feuer opferten vor dem 
Herrn. *3, Moſe 10, 1. 2. 

62. Und ihre Summe war 23000, 
alles Mannsbilder, von einem Monat 
und darüber. Denn ſie wurden nicht 
gezählt unter die Kinder Iſrael; denn 
man gab ihnen kein Erbe unter den 
Kindern Iſrael. 

63. Das iſt die Summe der Kinder 
Iſrael, die Moſe und Eleaſar, der 
Prieſter, zählten im Gefilde der Mo⸗ 
abiter, an dem Jordan gegenüber 
Jericho; 

64. unter welchen war keiner aus der 
Summe, da Moſe und Aaron, der 
Prieſter, die Kinder Iſrael zählten in 
der Wüſte Sinai. K. 3, 189. 

65. Denn der Herr hatte ihnen geſagt, 

e ſollten des Todes ſterben in der 

üſte. Und blieb keiner übrig als 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, und 
Joſua, der Sohn Nuns. K. 14, 22-38, 


Das 27. Kapitel. 
Erbrecht der Töchter. Joſua zum Nachfolger 
Moſe's geweiht. 

1. Und »die Töchter Zelophehads, 
des Sohnes Hephers, des Sohnes Gi⸗ 
leads, des Sohnes Machirs, des Soh⸗ 
nes Manaſſes, unter den Geſchlech— 
tern Manaſſes, des Sohnes Joſephs, 


4. Moſe 26, 27. 
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mit Namen Mahela, Noa, Hogla, 
Milka und Thirza, kamen herzu 
„K. 26,83; 86,2; Joſ. 17, 3—6. 

2. und traten vor Moſe und vor Glea⸗ 
ſar, den Prieſter, und vor die Fürſten 
und die ganze Gemeinde vor der Tür 
der Hütte des Stifts und ſprachen: 

3. Unſer Vater iſt geſtorben in der 
Wüſte und war nicht mit unter der 
Gemeinde, die ſich wider den Herrn 
empörte in der Rotte Korahs, es 
dern tft an fſeiner Sünde geftorben, 
und hatte keine Söhne. 

K. 16, 2. 1 K. 26, 65. 

4. Warum ſoll denn unſers Vaters 
Name unter ſeinem Geſchlecht unter⸗ 
gehen, weil er keinen Sohn hat? Gebet 
Uns auch ein Gut unter unſers Vaters 
Brüdern! 

5. Moſe brachte ihre Sache vor den 
Herrn. 3. Moſe 24, 12. 

6. Und der Herr ſprach zu ihm: 

7. Die Töchter out hne haben 
recht geredet; du ſollſt ihnen ein Erb⸗ 
gut unter ihres Vaters Brüdern geben 
Und ſollſt ihres Vaters Erbe ihnen 
zuwenden. 

8. Und ſage den Kindern Iſrael: 
Wenn jemand ſtirbt und hat nicht 
Söhne, ſo ſollt ihr ſein Erbe ſeiner 
Tochter zuwenden. 

9. Hat er keine Tochter, ſollt ihr's 
ſeinen Brüdern geben. 

10. Hat er keine Brüder, ſollt ihr's 
ſeines Vaters Brüdern geben. 

11. Hat er nicht Batersbrüder, ſollt 
ihr's ſeinen nächſten Blutsfreunden 
ae die ihm angehören in ſeinem 
eſchlecht, daß ſie es einnehmen. Das 
ie den Kindern Iſrael ein 1 Aa 
echt ſein, wie der Herr dem Moſe 
geboten hat. 

12. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Steig auf dies Gebirge Wharim und 
beſiehe das Land, das ich den Kindern 
Iſrael geben werde. „s. Moſe 32, 48. 49. 

13, Und wenn du es geſehen haſt ſollſt 
du dich ſammeln zu deinem Volk, wie 


dein Bruder Aaron »verſammelt iſt, 
K. 20, 24. 28. 


14. dieweil ihr meinem Wort unge⸗ 

orſam geweſen ſeid in der Wüſte Jin 

ei dem Hader der Gemeinde, da ihr 
mich heiligen ſolltet durch das Waſſer 
vor ihnen. Das iſt das Haderwaſſer 
zu Kades in det Wuſte Zin. 

20, 12. 18. 

15. Und Moſe redete mit dem Herrn 
und ſprach: : 

16. Der Herr, der Gott + der Geiſter 


174 Joſua an Moſes Statt. 4. Moſe 27. 28. 


alles Fleiſches wolle einen Mann 
ſetzen über die Gemeinde, *. 16, 22. 

17. der vor ihnen her aus und ein 

ehe und ſie aus und ein führe, daß 

ie Gemeinde des Herrn nicht ſei wie 
die Schafe ohne Hirten. Matth. 9, 38. 

18. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Nimm Joſuag zu dir, den Sohn 
Nuns, einen Mann, in dem der Geiſt 
iſt, und lege deine Hände auf ihn 

5. Moſe 3, 21; 34, 9. . 

19. und ſtelle ihn vor den Prieſter 
Eleaſar und vor die ganze Gemeinde 
und gebiete ihm vor ihren Augen, 

20. und «lege von deiner Herrlichkeit 
auf ihn, daß ihm gehorche die ganze 
Gemeinde der Kinder Iſrael. 

2. Kön. 2, 9. 15. 

21. Und er ſoll treten vor den Prieſter 
Eleaſar, der ſoll für ihn ratfragen 
durch die Weiſe des Lichts vor dem 
Herrn. Nach desſelben Mund ſollen 
aus und ein ziehen er und alle Kinder 
Iſrael mit ihm und die ganze Ge⸗ 
meinde. +2, Moſe 28, 30. 

22. Moſe tat, wie ihm der 90 5 ge⸗ 
boten hatte, und nahm Joſua und 
ſtellte ihn vor den Prieſter Eleaſar 
und vor die ganze Gemeinde 

23. und legte ſeine Hand auf ihn und 
gebot ihm, wie der Herr mit Moſe 
geredet hatte. 


Das 28. Kapitel. 
Wiederholung der Geſetze über tägliches, Gabe 
bat⸗, Neumond⸗, Paſſah⸗ und Pfingſtopfer. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 

und ſprach: 5 

2. Gebiete den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Die Opfer meines 
Brots, welches mein 7 des fader 
Geruchs iſt, ſollt ihr halten zu ſeiner 


Zeit, daß ihr mir's opfert. +3. Moſe 21,6. H 


3. Und ſprich zu ihnen: Das ſind die 
Opfer, die ihr dem Herrn opfern ſollt: 
jährige Lämmer, die ohne Fehl ſind, 
täglich zwei zum täglichen Brand⸗ 


opfer, 2. Moſe 20, 3842. 
4. ein Lamm des Morgens, das an⸗ 
dere gegen Abend; 


5. dazu ein zehntel Epha Semmel⸗ 
mehl »zum Speisopfer, mit Ol ge⸗ 


Die Opfer. 


tum ſoll man den Wein des Trank⸗ 
opfers opfern dem Herrn. 

8. Das andere Lamm ſollſt du gegen 
Abend zurichten; mit dem Speisopfer 
wie am Morgen und mit ſeinem 
Trankopfer ſollſt du es machen zum 
Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn. 

9. Am ⸗Sabbattag aber zwei jäh⸗ 
rige Lämmer ohne K und zwei 
Zehntel Semmelmeh a Speis⸗ 
opfer, mit Ol gemengt, und ſein 
Trankopfer. Matth. 12, 5. 

10. Das iſt das Brandopfer eines jeg⸗ 
lichen Sabbats außer dem täglichen 
Brandopfer ſamt ſeinem Trankopfer. 

11. Aber des erſten Tages eurer Mo⸗ 
nate ſollt ihr dem Herrn ein Brand⸗ 
opfer opfern: zwei junge Farren, 
einen Widder, ſieben jährige Lämmer 
ohne Fehl; K. 10, 10. 

12. und je drei Zehntel Semmel⸗ 
mehl zum Speisopfer, mit Ol ge⸗ 
mengt, zu einem Farren; und zwei 
Zehntel Semmelmehl zum Speis⸗ 
Opfer, mit Ol gemengt, zu dem einen 
Widder; V. 20. 28; K. 15, 2-13, 

13. und je ein Zehntel Semmelmehl 
zum Speisopfer, mit Ol gemengt, zu 
einem Lamm. Das iſt ein Brandopfer 
des ſüßen Geruchs, ein Opfer dem 
Herrn. 

14. Und ihr Trankopfer ſoll ſein ein 
halbes Hin Wein zum Farren, ein 
drittel Hin zum Widder, ein viertel 
Hin zum Lamm. Das iſt das Brand⸗ 
opfereines jeglichen Monats im Jahr. 

15. Dazu fo man einen Ziegenbock 
zum Sündopfer dem Herrn machen 
außer dem täglichen Brandopfer und 
ſeinem Trankopfer. V. 22. 

16. Aber am vierzehnten Tage des 
erſten Monats iſt »das Paſſah des 
errn. 5. Moſe 23,5—14. 
17. Und am fünfzehnten Tage des⸗ 
ere Monats iſt Felt. Sieben Tage 

oll man ungeſäuertes Brot eſſen. 

18. Der erſte Tag ſoll⸗heilig heißen, 
daß ihr zuſammenkommt; keine Dienſt⸗ 
arbeit ſollt ihr an dem tun V. 25. 26. 

19. und ſollt dem Herrn Brand⸗ 
opfer tun: zwei junge Jarren, einen 
Widder, ſieben jährige Lämmer ohne 


mengt, das geſtoßen iſt, ein viertel Fehl 


in. *g. Moſe 2, 1. 
6. Das iſt das tägliche Brandopfer, 
das ihr am Berge Sinai opfertet, zum 
ſüßen Geruch ein Feuer dem Herrn. 
7. Dazu ſein Trankopfer Je zu einem 
Lamm ein viertel Hin. Im Heilig⸗ 


ehl; 
20. 1 ihren Speisopfern: «drei 
Zehntel Semmelmehl, mit Ol ge⸗ 
mengt, zu einem Farren, und zwei 
Zehntel zu dem Widder, . 12. 
21. und je ein Zehntel auf ein Lamm 
unter den ſieben Lämmern; 


Opfer der 


22. dazu einen Bock ae Sündopfer, 
daß ihr verſöhnt werdet. „V. 15. 

23. Und ſollt ſolches tun außer dem 
. am Morgen, welches das 
tägliche Brandopfer iſt. 

24. Nach dieſer Weiſe ſollt ihr alle 
Tage, die ſieben Tage lang, das Brot 
opfern zum Opfer des ſüßen Geruchs 


dem Herrn außer dem täglichen Brand⸗ dat 


opfer, dazu ſein Trankopfer. 

25. Und der ſiebente Tag ſoll bei euch 
eilig heißen, daß ihr zuſammen⸗ 
1 keine Dienſtarbeit 0 t ihr da 
un. 

26. Und der Tag der Erſtlinge, 
wenn ihr opfert das neue Speisopfer 


4. Moſe 28. 29. 
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dem täglichen Brandopfer mit ſeinem 
Speisopfer und mit ihrem Trank⸗ 
opfer, wie es recht iſt —, zum ſüßen 
Geruch, Das ft ein Opfer dem Herrn. 
7. Der „zehnte Tag dieſes fiebenten 
Monats ſoll bei euch auchheiligheißen, 
daß ihr zuſammenkommt; und ſollt 
eure Leiber kaſteien und keine Arbeit 
a kun, *. Moſe 28, 2782. 
8. ſondern Brandopfer dem Herrn 
zum ſüßen Geruch opfern: einen 
jungen Farren, einen Widder, ſieben 
jährige Lämmer ohne Fehl; 

9. mit ihren Speisopfern: drei Zehn⸗ 
tel Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu 
dem Farren, zwei Zehntel zu dem 


dem Herrn, wenn eure Wochen um Midd 


ind, ſoll heilig heißen, daß ihr zu⸗ 
ammenkommt; keine Dienſtarbeit ſollt 
ihr da tun . Moſe 28, 15—21. 
27. und ſollt dem Herrn Brandopfer 
tun zum ſüßen Geruch: zwei junge 
Farren, einen Widder, ſieben jährige 
Lämmer; 5 
28. ſamt ihrem n drei 
Zehntel Semmelmehl, mit Ol ge⸗ 
mengt, zu einem Farren, zwei Zehntel 
zu dem Widder, n 

29. und je ein Zehntel zu einem 
Lamm der ſieben Lämmer; 

30. und «einen Ziegenbock, euch zu 
verſöhnen. V. 15. 
31. Dies ſollt 15 tun außer dem täg⸗ 
lichen Brandopfer mit ſeinem Speis⸗ 
opfer. Ohne Fehl ſoll's ſein, dazu 
ihre Trankopfer. 


Das 29. Kapitel. 
Wiederholung der Geſetze von den Opfern am 
Drommetentag, Verſöhnungstag und 
Laubhüttenfeſt. 

1. Und der erſte Tag des ſiebenten 
Monats ſoll bei euch rid heißen, daß 
ihr abst ihr da i keine Dienſt⸗ 
arbeit ſollt ihr da tun — «eS ijt euer 
Drommetentag — 9. Moſe 23, 24. 25. 
2. und ſollt Brandopfer tun zum 
üßen Geruch dem Herrn: einen 
ungen Farren, einen Widder, ſieben 
ährige Lämmer ohne Fehl; 
3. dazu ihr Speisopfer: drei Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu dem 
Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 
4. und ein Zehntel auf ein jegliches 

Lamm der ſieben Lämmer; 

5. auch einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer, euch zu verſöhnen — 

6. außer dem Brandopfer des Mo⸗ 
nats und ſeinem Speisopfer und außer 


idder, 

10. und ein Zehntel je zu einem der 
ſieben Lämmer; 

11. dazu einen Ziegenbockzum Sünd⸗ 
opfer, — außer »dem Sündopfer der 
Verſöhnung und demtäglichen Brand⸗ 
opfer mit ſeinem Speisopfer und mit 
ihrem Trankopfer. 8. Moſe 16, 11-22. 

12. «Der fünfzehnte Tag des ſiebenten 
Monats ſoll bei euch 8 ig heißen, daß 
ihr Ab ſolk ier an d keine Dienſt⸗ 
arbeit ſollt ihr an dem tun und ſollt 
dem Herrn fteben Tage feiern 

3. Moſe 23, 84 —43. 

13. und ſollt dem Herrn Brandopfer 
tun zum Opfer des ſüßen Geruchs dem 

errn: dreizehn junge Farren, zwei 

119 5 5 erden jährige Lämmer 
ohne Fehl; 

14. ſamt ihrem Speisopfer: drei gehn⸗ 
tel Semmelmehl, mit Ol gemengt, je 
zu einem der dreizehn Farren, zwei 
Zehntel je zu einem der zwei Widder, 

15. und ein Zehntel je zu einem der 
vierzehn Lämmer; 

16. dazu einen 5 5 Sünd⸗ 
per; — außer dem täglichen Brand⸗ 
opfer mit ſeinem Speisopfer und 
ſeinem Trankopfer. 

17. Am zweiten Tage: zwölf junge 
Aae ee bei eh ehe 

ämmer ohne Fehl; 

18. mit ihrem Speisopfer und Trank⸗ 
opfer zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, 
wie es recht iſt; 

19. dazu einen 5 70 um Sünd⸗ 
opfer — außer dem 5 Brand⸗ 
opfer mit ſeinem Speisopfer und mit 
ihrem Trankopfer. 

20. Am dritten Tage: elf Faxren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl: 
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21. mit ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

22. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem täglichen Brandopfer 
mit ſeinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

23. Am vierten Tage: jahr Faxren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; 

24. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

25. dazu einen Van en Sünd⸗ 
opfer, — außer dem täglichen Brand⸗ 
opfer mit ſeinem Speisopfer und ſei⸗ 
nem Trankopfer. 

26. Am fünften Tage: neun Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; 

27. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Faxren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

28. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem täglichen Brandopfer 
mit ſeinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

29. Am ſechſten h acht Garren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; 

30. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Faxren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

31. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem täglichen Brandopfer 
mit ſeinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

32. Am ſiebenten Tage: ſieben Farren, 
zwei Widder, 125 05 jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; 

33. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Faxren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

34. dazu einen alien Sündopfer, 
— außer dem täglichen Brandopfer 
mit ſeinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

35. Am achten ſoll der Tag der Ver⸗ 
felt ür de ſein; keine Dienſtarbeit 
ollt ihr da tun 

36. und ſollt Brandopfer opfern zum 
Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn: 
einen Farren, einen Widder, ſieben 
jährige Lämmer ohne Fehl; 


Verbindlichkeit 


37. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu dem Farren, zu dem 
Widder und zu den Lämmern in ihrer 
Zahl, wie es recht iſt; 

38. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem täglichen Brandopfer 
mit ſeinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

39. Solches ſollt ihr dem Herrn tun 
auf eure Feſte, außerdem, was ihr 
gelobt und freiwillig gebt zu Brand⸗ 
opfern, Speisopfern, Trankopfern 
und Dankopfern. 


Das 30. Kapitel. 


Geſetz von Gelübden. 


1, Und Moſe ſagte den Kindern 
Iſrael alles, was ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte. 

2. Und Moſe redete mit den Fürſten 
der Stämme der Kinder Iſrael und 
ſprach; Das iſt's, was der Herr ge⸗ 
boten hat: 

3. Wenn jemand dem Herrn »ein 
Gelübde tut oder einen Eid ſchwört, 
daß er ſeine Seele verbindet, der ſoll 
ſein Wort nicht aufheben, ſondern 
alles tun, wie es zu ſeinem Munde iſt 
ausgegangen. 3. Moſe 27, 2-25; 

5. Moſe 23, 22; Richt. 11, 35; Pred. 5, 3. 4. 

4. Wenn ein Weib dem Herrn ein 
Gelübde tut und ſich verbindet, ſo⸗ 
lange ſie in ihres Vaters Hauſe und 
ledig iſt, 

5. und ihr Gelübde und Verbündnis, 
das ſie nimmt auf ihre Seele, kommt 
vor ihren Vater, und er ſchweigt dazu, 
i gilt all ihr Gelübde und all ihr 

erbündnis, das ſie ihrer Seele auf⸗ 
9900 hat. 

6. Mo aber ihr Vater ihr wehrt des 
Tages, wenn er's hört, ſo gilt kein 
Gelübde noch Verbündnis, das ſie auf 
ihre Seele genommen hat; und der 
Herr wird ihr 8 ſein, weil ihr 
Vater ihr gewehrt hat. 

7. Wird ſie aber eines Mannes und 
hat ein Gelübde auf ſich oder iſt ihr 
aus ihren Lippen ein Verbündnis ent⸗ 
fahren über ihre Seele, 

8. und der Mann hört es, und 
ſchweigt desſelben Tages ſtill, fo gilt 
ihr Gelübde und Verbündnis, das ſie 
auf ihre Seele genommen hat. 

9. Wo aber ihr Mann ihr wehrt des 
Tages, wenn er's hört, ſo iſt ihr Ge⸗ 
lübde los, das ſie auf ſich hat, und das 
Verbündnis, das ihr aus ihren Lippen 


der Gelübde. 


entfahren iſt über ihre Seele; und der 
Herr wird ihr gnädig ſein. 

10. Das Gelübde einer Witwe und 
Verſtoßenen, alles Verbündnis, das ſie 
nimmt auf ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn eine in ihres Mannes 
Hauſe gelobt oder ſich mit einem Eide 
verbindet über ihre Seele, 

12. und ihr Mann hört es, und 
ſchweigt dazu und wehrt es nicht, ſo 
gt tall pel l n undalles Ver⸗ 

ündnis, das ſie auflegt ihrer Seele. 

13. Macht's aber ihr Mann des 
Tages los, wenn er's hört, ſo gilt das 
nichts, was aus ihren Lippen ge⸗ 

angen iſt, was ſie gelobt oder wozu 
te ſich verbunden ba über ihre Seele; 
denn ihr Mann hat's losgemacht, und 
der Herr wird ihr gnädig ſein. 

14. Alle Gelübde und Eide, die ver⸗ 
binden, den Leib zu kaſteien, mag ihr 
Mann bekräftigen oder aufheben alſo: 

15. wenn er dazu ſchweigt von einem 
Tage zum andern, ſo bekräftigt er alle 
ihre Gelübde und Verbündniſſe, die jie 
auf Ne) hat, darum daß er geſchwiegen 
hat des Tages, da er's hörte; 

16. wird er's aber aufheben, nach⸗ 
dem er's gehört hat, ſo ſoll er ihre 
Miſſetat tragen. 

17. Das ſind die Satzungen, die der 
Herr dem Moſe geboten hat zwiſchen 
Mann und Weib, zwiſchen Vater und 
Tochter, ſolange . noch ledig iſt in 
ihres Vaters Hauſe. 


Das 31. Kapitel. 


Sieg über die Midianiter und große Beute. 
1. Und der Herr redete mit Moſe und 


prach: 
2. Hache »die Kinder Iſrael an den 
Midianitern, daß du darnach dich 


ſammelſt zu deinem Volk. 
K. 25, 17. f K. 27, 18. 


3. Da redete Moſe mit dem Volk und 
ſprach: Rüſtet unter euch Leute zum 
Heer wider die Midianiter, daß ſie den 
Herrn rächen an den Midianitern, 

4. aus jeglichem Stamm Ice daß 
ihr aus allen Stämmen Iſraels in 
das Heer ſchickt. 

5. Und ſie nahmen aus den Tauſen⸗ 
den e ee eee 
zwölftauſen pase zum Heer. 

6. Und Moſe oe ef mit ⸗Pinehas, 
dem Sohn Cleajar3, des Prieſters, ins 
Heer und die Keen Geräte und die 
+ Hallbromme en in feiner Hand. 


. 25, 7. +R.10, 2. 


4. Moſe 30. 31. 
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7. Und ſie führten das Heer wider 
die Midianiter, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte, und «erwiirgten alles, 
was männlich war. 5. Moſe 20, 13. 

8. Dazu die Könige der Midianiter 
erwürgten ſie ſamt ihren Erſchlage⸗ 
nen, 71 Evi, Rekem, Zur, Hur 
und Reba, die 1155 Könige der Mi⸗ 
dianiter. Bileam, den Sohn Beors, 


erwürgten be auch mit dem Schwert. 
of. 18, 21. 22; K. 22, 5. 


J 

9. Und die Kinder Iſrael nahmen 
gefangen die Weiber der Midianiter 
und ihre Kinder; all ihr Vieh, alle 
ihre Habe und alle ihre Güter raub⸗ 
ten fie, 

10. und verbrannten mit Feuer alle 
ihre Städte ihrer Wohnung und alle 
Zeltdörfer. 

11. Und nahmen allen Raub und 
alles, was zu nehmen war, Men⸗ 
ſchen und Vieh, 

12. und brachten's zu Moſe und zu 
Eleaſar, dem Prieſter, und zu der Ge⸗ 
meinde der Kinder Iſrael, nämlich die 
Gefangenen und das genommene a 
und das geraubte Gut ins Lager au 
der Moabiter Gefilde, das am Jordan 
e a, Jericho. 

13. Und Moſe und Eleaſar, der Prie⸗ 
ſter, und alle Fürſten der Gemeinde 
gingen ihnen entgegen, hinaus vor 

as Lager. 

14. Und Moſe ward zornig über die 
Hauptleute des Heeres, die Hauptleute 
über tauſend und über hundert waren, 
die aus dem Heer und Streit kamen, 

15. und ſprach zu ihnen: Warum habt 
ihr alle Weiber leben laſſen? 

16. Siehe, haben nicht dieſelben die 
Kinder Iſrael durch Bileams Rat ab⸗ 
wendig gemacht, daß ſie ſich verſün⸗ 
digten am Herrn über dem Peor und 
eine Plage der Gemeinde des Herrn 
widerfuhr? K. 25, 1; Offenb. 2, 14. 

17. So erwürget nun alles, was 
männlich iſt unter den Kindern, und 
alle Weiber, die Männer erkannt und 
beigelegen haben; „Richt. 21, 11. 

18. aber alle Kinder, die weiblich ſind 
und nicht Männer erkannt haben, die 
laßt für euch leben. 

19. Und lagert euch draußen vor dem 
Lager ſieben Tage, alle, die jemand er⸗ 
würgt oder die Erſchlagene angerührt 
haben, daß ihr euch entſündigt am drit- 
ten und ſiebenten Tage, ſamt denen, die 
ihr gefangen genommen habt. K. 10, 11. 

20. Und alle Kleider N Ge⸗ 
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rät von Fellen und alles Pelzwerk 
und alles hölzerne Gefäß ſollt ihr 
entſündigen. 


21. Und Eleaſar, der Prieſter, ſprach Sch 


zu dem Kriegsvolk, das in den Streit 
gezogen war: Das iſt das Geſetz, 
ee es der Herr dem Moſe geboten 


at: 

22. Gold, Silber, Erz, Eiſen, Zinn 
und Blei i 

23. und alles, was das Feuer leidet, 
ſollt ihr durchs Feuer eb en geben und 
reinigen; nur daß es mit dem Spreng⸗ 
waſſer entſündigt werde. Aber alles, 
was nicht Feuer leidet, ſollt ihr durchs 
Waſſer gehen laſſen. 

24. Und ſollt eure Kleider oan am 
1 8 Tage, ſo werdet ihr rein; 

arnach ſollt ihr ins Lager kommen. 


25. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

26. Nimm die Summe des Raubes 
der Gefangenen, an Menſchen und an 
Vieh, du und Gleaſar, der Prieſter, 
und die oberſten Väter der Ge⸗ 
meinde; 

27. und gib die Hälfte denen, die 
ins Heer ausgezogen ſind und die 
Fate d getan haben, und die andere 
Hälfte der Gemeinde. 

Joſ. 22, 8; 1. Sam. 30, 24. 

28. Du ſollſt aber dem Herrn heben 
von den Kriegsleuten, die ins Heer 
gezogen fine „je von fünf Hunderten 
eine Seele, an Menſchen, Rindern, 
Eſeln und Schafen. 

29. Von ihrer Hälfte ſollſt du es neh⸗ 
men und dem Prieſter Eleafar geben 
zur Hebe dem Herrn. 

30. Aber von der Hälfte der Kinder 
Iſrael ſollſt du je ein Stück von fünf⸗ 
zigen nehmen, an Menſchen, Rindern, 
Eſeln und Schafen und von allem 
Vieh, und ſollſt es den Leviten geben, 
die des Dienſtes warten an der Woh⸗ 
nung des Herrn. 

31. Und Moſe und Eleaſar, der Prie⸗ 
ſter, taten, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte. 

32. Und es war die übrige Aus⸗ 
beute, die das Kriegsvolk geraubt 
hatte, 675000 Schafe, 

33. 72000 Rinder, 

34. 61000 Gfel 

35. und der Mädchen, die nicht Mane 
ner erkannt hatten, 32000 Seelen. 

36. Und die Hälfte, die denen, ſo ins 


4. Moſe 31. 


Teilung der Beute. 


Heer gezogen waren, gehörte, war an 
der Zahl 837 500 Schafe; 

BY), 1 wurden dem Herrn 675 
afe. 

38. Desgleichen 36000 Rinder; da⸗ 
von wurden dem Herrn 72. 

39. Desgleichen 30500 Eſel; davon 
wurden dem Herrn 61. 

40. Desgleichen Menſchenſeelen, 16000 
Seelen; davon wurden dem Herrn 32 
Seelen. 

41. Und Moſe gab ſolche Hebe des 
Herrn dem Prieſter Eleaſar, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

42. Aber die andere Hälfte, die Moſe 
den Kindern Iſrael zuteilte von den 
Kriegsleuten, ; 

43. nämlich die Hälfte, der Gemeinde 
zuſtändig, war auch 337500 Schafe, 

44. 36000 Rinder, 

45. 30 500 Eſel 

46. und 16000 Menſchenſeelen. 

47. Und Moſe nahm von dieſer Hälfte 
der Kinder Iſrgel je ein Stück von 
fünfzigen, ſowohl des Viehs als der 
Menſchen, und gab's den Leviten, die 
des Dienſtes warteten an der Woh⸗ 
nung des Herrn, wie der Herr dem 
Moſe geboten hatte. 

48. Und es traten herzu die Hauptleute 
über die Tauſende des Kriegsvolks, 
nämlich die über tauſend und über 
hundert waren, zu Moſe 0 

49. und ſprachen zu ihm: Deine 
Knechte haben die Summe genommen 
der Kriegsleute, die unter unſern 
Händen geweſen ſind, und fehlt nicht 
einer. 

50. Darum bringen wir dem Herrn 
Geſchenke, was ein jeglicher gefunden 
ho von goldenem Geräte, Ketten, 

1 Ringe, Ohrenringe 
und Spangen, daß unſre Seelen ver⸗ 
ſöhnt werden vor dem Herrn. 

51. Und Moſe ſamt dem Prieſter 
Eleaſar nabm von ihnen das Gold 
von allerlei Geräte. 

52, Und alles Goldes Hebe, das ſie 
dem Herrn hoben, war 16 750 Lot von 
den Hauptleuten über tauſend und 
hundert. 

53. Denn die Kriegsleute hatten ge⸗ 
raubt ein jeglicher für ſich. 

54. Und Moſe mit Eleaſar, dem 
Prieſter, nahm das Gold von den 
Hauptleuten über tauſend und hun⸗ 
dert, und brachten es in die Hütte des 
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Stifts zum Gedächtnis der Kinder 
Iſrael vor dem Herrn. 


Das 32. Kapitel. 
Verteilung des Oſtjordanlandes. 
(Bgl. 5. Moſe 3, 12— 22.) 
1. Die Kinder Ruben und die Kinder 
Gad hatten He viel Vieh und ſahen 
das Land Jaſer und Gilead an als 
gute Stätte für ihr Vieh 

2. und kamen und ſprachen zu Moſe 
und zu dem Prieſter Eleaſar und zu 
den Fürſten der Gemeinde: 

3. Das Land Ataroth, Dibon, Jaſer, 
Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo 
und Beon, 

4. das der Herr geſchlagen hat vor 
der Gemeinde Iſrael, iſt gut zur 
Weide; und wir, deine Knechte, haben 


Vieh. 

5. lind ſprachen weiter: pon wir 
Gnade vor dir gefunden, ſo gib dies 
Land deinen Knechten zu eigen, ſo 
15 wir nicht über den Jordan 
ziehen. 

6. Moſe ſprach zu ihnen: Eure Brü⸗ 
der ſollen in den Streit ziehen, und 
ihr wollt hier bleiben? ö 

7. Warum macht ihr der Kinder Iſ⸗ 
rael Herzen abwendig, daß ſie nicht 
hinüberziehen in das Land, das ihnen 
der Herr geben wird? j 

8. Alſo taten auch eure Väter, da ich 
ie ausſandte von Kades⸗Barnea, das 

and zu ſchauen; K. 18. 

9. und da ſie ene waren 
bis an den Bach Eskol und ſahen das 
Land, machten fie das Herz der Kinder 
Iſrael abwendig, daß 15 nicht in das 

and wollten, das ihnen der Herr 
geben wollte. 5 

10. Und des Herrn Zorn ergrimmte 
ur ſelben Zeit, und er ſchwur und 
prach: ¥ 

15 Dies e Leute, die aus Agypten ge⸗ 
gogen find, von zwanzig Jahren und 

aciiber, ſollen wahrlich das Land 
nicht ſehen, das ich Abraham, Iſaak 
und Jakob geſchworen habe, darum 
daß ſie mir nicht treulich nachgefolgt 
ſind; „K. 14, 22—38; 20, 65. 

12. ausgenommen Kaleb, den Sohn 

ephunnes, des Keniſiters, und Jo⸗ 
ua, den Sohn Nuns; denn ſie ſind 

em Herrn treulich nachgefol te 

13. Alſo ergrimmte des Herrn Zorn 
über Iſrael, und er ließ ſie hin und 
her in der Wüſte ziehen vierzig Jahre, 


bis daß ein Ende ward all des Ge⸗ 
fale ts, das übel getan hatte vor 
em Herrn. 

14, Und ftehe, ihr ſeid aufgetreten an 
eurer Väter Statt, daß der Sünder 
deſto mehr ſeien und ihr auch den 
Zorn und Grimm des Herrn noch 
mehr macht wider Iſrael. 

15. Denn wo ihr euch von ihm 
wendet, ſo wird er auch noch länger 
ie laſſen in der Wüſte, und ihr wer⸗ 

et dies Volk alles verderben. 

16. Da traten ſie herzu und ſprachen: 
Wir wollen nur Schafhürden hier 
bauen für unſer Vieh und Städte für 
unſre Kinder; 

17. wir aber wollen uns ae vorn⸗ 
an vor den Kindern Iſrael her, bis 
daß wir ſie bringen an ihren Ort. 
Unſre Kinder ſollen in den verſchloſ⸗ 
ſenen Städten bleiben um der Ein⸗ 
wohner willen des Landes. 

18. Wir wollen nicht heimkehren, bis 
die Kinder Iſrael einnehmen ein jeg⸗ 
licher ſein Erbe. g 

19. Denn wir wollen nicht mit ihnen 
erben jenſeit des Jordans, fondern 
unſer Erbe ſoll uns diesſeit des 
Jordans gegen Morgen gefallen 


ein. 

20. Moſe ſprach zu ihnen: Wenn ihr 
das tun wollt, daß ihr «euch rüſtet 
zum Streit vor dem Herrn, 

Joſ. 1, 1315. 

21. ſo ziehet über den Jordan vor 
dem Herrn, wer unter euch gerüſtet 
iſt, bis daß er ſeine Feinde austreibe 
von ſeinem Angeſich 

22. und das Land untertan werde 
dem Herrn; darnach ſollt ihr um⸗ 
wenden und unſchuldig ſein vor dem 

errn und vor Iſrael und ſollt dies 
and alſo haben zu eigen vor dem 
Herrn. 

23. Wo ihr aber nicht alſo tun wollt, 
ſiehe, jo werdet ihr euch an dem Herrn 
verſündigen und werdet eurer Sünde 
1 EN wenn ſie euch finden 
wird. 

24. So bauet nun Städte für eure 
Kinder und Hürden für euer Vieh 
und tut, was ihr geredet habt. 

25. Die Kinder Gad und die Kinder 
Ruben ſprachen zu Moſe: Deine 
Knechte ſollen tun, wie mein Herr 
geboten hat. 

26. Unſre Kinder, Weiber, Habe und 
all unſer Vieh ſollen in den Städten 
Gileads ſein; 


es ee 
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27. wir aber, deine Knechte, wollen 
alle gerüſtet zum Heer in den Streit 
ziehen vor dem Herrn, wie mein Herr 
geredet hat. 

28. Da gebot Moſe ihrethalben dem 
2 1 Eleaſar und Joſua, dem 

ohn Nuns, und den oberſten Vätern 
der Stämme der Kinder Iſrael 

29. und ſprach zu 4 »Wenn die 
Kinder Gad und die Kinder Ruben mit 
euch über den Jordan ziehen, alle ge⸗ 
rüſtet zum Streit vor dem Herrn, und 
das Land euch untertan iſt, ſo gebet 


ihnen das Land Gilead zu eigen; 
Jof. 4, 12, 


80. peer fie aber nicht mit euch ge⸗ ſah 


rüſtet, ſo a ſie unter euch erben 
im Lande Kanaan. , 

31. Die Kinder Gad und die Kinder 
Ruben antwortetenundſprachen: Wie 
der Herr redete zu deinen Knechten, 
ſo wollen wir tun. 

32. Wir wollen gerüſtet ziehen vor 
dem Herrn ins Land Kanaan und 
a 55 Erbgut beſitzen diesſeit des Jor⸗ 

ans. 


33. Alſo gab Moſe den Kindern Gad 
und den Kindern Ruben und dem hal⸗ 
ben Stamm Manaſſes, des Sohnes 
Joſephs, das Königreich Sihons, des 
Königs der Amoriter, und das König⸗ 
reich Ogs, des Königs von Baſan, das 
Land ſamt den Städten in dem ganzen 
Gebiete umher. Joſ. 13, 881. 

34. Da bauten die Kinder Gad Dibon, 
Ataroth, Aroer, 

35. Atroth⸗Sophan, Jaſer, Jogbeha, 

36. Beth⸗Nimra und Beth- Haran, 
verſchloſſene Städte und Schafhürden. 

37. Die Kinder Ruben bauten Hes⸗ 
bon, Eleale, Kirjathaim, 

38. Nebo, Baal⸗Meon, und änder⸗ 
ten die Namen, und Sibma, und 

aben den Städten Namen, die ſie 

auten. 

39. Und die Kinder Machirs, des 
Sohnes Manaſſes, gingen nach Gilead 
und gewannen's und vertrieben die 
Amoriter, die darin waren. 

40, Da gab Moſe dem Machir, dem 
ate anafjes, Gilead; und ev 
wohnte darin. 

41. Jair aber, der Sohn Manaſſes, 

ing hin und gewann ihre Dörfer und 

ieß ſie Dörfer Nei 
5. oſe 3, 14. 

42. Nobah ging hin und gewann 
Knath mit ſeinen Ortſchaften und hieß 
ſie Nobah nach ſeinem Namen. 


Lagerſtätten 
Das 33. Kapitel. 


Verzeichnis der Lagerſtätten. Ausrottung der 
Kanaaniter befohlen. 

1. Das ſind die Reiſen der Kinder 
Iſrael, da fie aus Agyptenland ge⸗ 
zogen ſind mit ihrem Heer durch 
Moſe und Aaron. 

2. Und Moſe beſchrieb ihren Aus⸗ 
ug, wie fie zogen, nach dem Befehl 

es Herrn, und dies ſind die Reiſen 
ihres Zuges. 

3. Sie zogen aus von⸗Raemſes am 
ünfzehnten Tage des erſten Monats, 

em zweiten Tage der Oſtern, 1 durch 
eine pone Hand, daß es alle Agypter 
ahen, *. Moſe 1, 11. +2. Moſe 14, 8. 
4. als fie eben die Erſtgeburt begru⸗ 
ben, die der Herr unter eat geſchla⸗ 
gen hatte; denn der Herr hatte auch an 
ihren Göttern Gericht geübt. 

2. Moſe 12, 12. 

5. Als ſie von 8 auszogen, la⸗ 
gerten fie ſich in Sukkoth. 2. Moſe 12, 37. 

6. Und zogen aus von Sukkoth und 
lagerten ſich in Etham, welches liegt 
an dem Ende der Wüſte. 2. Moſe 13, 20. 

7. Von Etham zogen ſie aus und 
blieben in Pibachiroth, welches liegt 
gegen Baal⸗Zephon, und lagerten ſich 
gegen Migdol. 2. Moſe 14, 2 

8. Von ⸗Hachiroth 19 aus und 

ingen mitten durchs Meer in die 

üſte und Ethan drei Tagereiſen in 
der Wüſte Etham und lagerten ſich 
tin Mara. 2. Moſe 14, 22. +2. Moſe 18, 28. 

9. Von Mara zogen ſie aus und 
kamen gen Elim; da waren zwölf 
ee und ſiebzig Palmen; 
und 1 115 daſelbſt. 2. Moſe 15, 27. 

10. Von Elim zogen ſie aus und 
lagerten ſich an das Schilfmeer. 

11. Von dem Schilfmeer zogen ſie aus 
und lagerten lich in der Wüſte Sin. 

2. Moſe 16, 1. 

12. Von der Wüſte Sin zogen ſie 
aus und lagerten ſich in Dophka. 

13. Von Dophka zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Alus. 

14. Von Alus . ſie aus und 
lagerten ſich in Raphidim; daſelbſt 
hatte das Volk teint Waſſer zu trinken. 

Moſe 17, 1. 

15. Von Raphidim sagen fie aus und 

lagerten ſich in der Wüſte Sinai. 
2. Moſe 19, 1. 

16. Von Sinai zogen ſie aus und la⸗ 
gerten ſich bei den Luſtgräbern. K. 11,34. 

17. Von den Luſtgräbern zogen ſie 
aus und Wager ten lich in Hazeroth. 


der Kinder Iſrael. 


lagerten ſich in Ri 
19. Von Rithma zogen pty aus und 
lagerten 1 Rimmon⸗Perez. 

20. Vo immon⸗Perez zogen ſie 
aus und lagerten ſich in Libna. 

21. Von Libng zogen ſie aus und 
12 5 ſich in Riſſa. 

22. Von Riſſa agen ſie aus und 
lagerten ſich in Kehelatha. 

23. Von e zogen ſie aus und 
lagerten ſich im Gebirge Sepher. 

24. Vom Gebirge Sepher zogen ſie 
aus und lagerten ſich in Harada. 

25. Von Harada sogen ie aus und 
lagerten Vea. 941010 oth. 
26. Von ſich in Tah ah ſie aus 
und lagerten ſich in Thahath. 

27. Von ue zogen fie aus und 
lagerten ſich in Tharah. 

28. Von bin Weicht. en ſie aus und 
lagerten ſi 

29. Von Mithka zogen. ſie aus und 
lagerten ſich i in Hasm 

30. Von Hasmona ee ſie aus und 
lagerten ſich in Moſeroth. 

31. Von Moſeroth zogen ſie aus und 


lagerten ſich i in Hanae Jaakan. 
Mofe 10,6. 


32. Von Bees Jaakan 9935 ſie aus 
und lagerten ſich in Horgi 

33. Von Horgidgad gogen fie aus 
und lagerten fia in . Jol dbatha. 


34. Von 


K. 12, 16. 


Jotbatha abet ſie aus und 
lagerten ſich in Abrona. 

35. Von Abrona zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Ezeon⸗Geber. 

36. Von Ezeon⸗Geber ee fie aus 
und 1 5 ſich in der Wüſte Zin, 
das iſt Kades. K. 20, 1 

37. Von abr d zogen ſie aus und 
lagerten ſich an dem Berge Hor, an 
der Grenze bes Landes Edom. 


. 20, 22—29. 

38. Da ging they 1 7 0 auf t 
den Berg Hor nach dem Befehl des 
pene 11 ſtarb daſelbſt im vierzig⸗ 

9 1 5 des Auszugs der Kinder 
Tage aus Agyptenland am erſten 
age des fünften Monats, 

39. da er 123 Jahre alt war. 

40. Und der König der Ranaaniter 
zu Arad, der da wohnte gegen Mit⸗ 
tag des Landes Kanaan, hörte, daß 
die Kinder Iſrael kamen. K. 21, 1. 

41. Und von dem Berge Hor zogen 
ſie aus und lagerten ſich in Zal⸗ 
mona. 
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18. Von Hazeroth Nile. ſie aus und 


42. Von 10 in Ph zogen fte aus und 
hare ſich in Phunon. 

3. Von Phunon zogen ſie aus und 
fasten ſich in Obot tb K. 21, 10. 

44. Von Oboth Jogen ſie aus und 
lagerten "heh in Jje⸗Abarim, in der 
Moabiter Gebiet. K. 21,11. 

45. Von Ijim zogen ſie aus und 
ane ſich in Dibon⸗Gad. 

4 n Dibon⸗Gad zogen ſie aus 
und 9 ſich in Almon⸗Dibla⸗ 
thaim. 

47. Von Almon⸗Diblathaim zo 5 
ſie aus und lagerten ſich in dem 
birge Abarim vor dem Nebo. K. 21, 4 

48. Von dem Gebirge Abarim zogen 
fi aus und lagerten ſich in das Ge⸗ 

lde der Moabiter an dem Jordan 
gegenüber Jericho. &. 22, 1; 5. Moſe 32, 49, 

49. Sie lage erten ſich aber am Jordan 
von Beth⸗Jeſimoth an bis an Abel⸗ 
Sittim, im Gente der Moabiter. 

25, 1. 

50. Und der Herr redete mit Moſe 
in dem Gefilde der Moabiter an dem 
Jordan gegenüber Jericho und ſprach: 

51. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den 

Jordan gegangen ſeid in das Land 
anaan, 

52. fo ſollt ihr alle Einwohner ver⸗ 
treiben vor eurem Angeſicht und alle 
we Säulen und alle ihre gegoſſenen 

ilder zerſtören und alle ihre Höhen 
vertilgen, 

53. daß ihr ae das Land ene e 
und darin wohnet; denn euch habe 
ich das Land gegeben, daß ihr's ein⸗ 
nehmet. 

54. Und ſollt das Land austeilen 
durchs Los unter eure Geſchlechter. 
Denen, deren viele ſind, ſollt ihr deſto 
1185 zuteilen, und denen, deren we⸗ 

ue find, ſollt ihr deſto weniger zu⸗ 
ilen. Wie das Los einem jeglichen 
80 fällt, ſo ſoll er's haben; nach 
n Stämmen eurer Väter ſollt ihr's 
8 „K. 24, 55. 

55. Werdet ihr aber die Einwohner 
des Landes nicht vertreiben vor eurem 
Angeſicht, ſo werden euch die, ſo ihr 
überbleiben laßt, zu Dornen werden 
in euren Augen und zu Stacheln in 
euren Seiten und werden euch drängen 
in dem Lande, . ihr wohnet. 


Sof. 
56. So wird's Haun gehen, daß ich 
euch gleich tun werde, wie ich gedachte 
ihnen zu tun. 
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Das 34. Kapitel. 
Grenzen des Landes Kanaan. Wie und durch 
wen es auszuteilen fei. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 
und Gans 
2. Gebiete den Kindern Iſrael und 
Aan zu ihnen: Wenn ihr ins Land 
anaan kommt, jo ſoll dies das Land 
ſein, das euch zum Erbteil fällt, das 


Land Kanaan nach ſeinen Grenzen. 
.Moſe 23, 31. 


2 f 
3. Die Ecke gegen Mittag ſoll an⸗ 
fangen an »der Wüſte Zin bei Edom, 

aß eure Grenze gegen Mittag ſei vom 
Ende des Salzmeers, das gegen Mor⸗ 
gen liegt, 5 * of. 15, 1. 

4. und daß die Grenze ſich lenke 
mittagwärts von der Steige Akrab⸗ 
bim und gehe durch Zin, und ihr Aus⸗ 
gang fet mittagwärts von Kades⸗ 

arnea und gelange zum Dorf Adar 
und gehe ke f. Azmon 

5. und lenke ſich von Azmon an den 
Bach Agyptens, und ihr Ende ſei an 
dem Meer. 

6. Aber die Grenze gegen Abend ſoll 
dieſe ſein, nämlich das große Meer. 
Das ſei eure Grenze gegen Abend. 

7. Die Grenze gegen Mitternacht ſoll 
dieſe ſein: ihr ſollt meſſen von dem 


großen Meer bis an den Berg Hor, | bul 


8. und von dem Berge Hor meſſen, 
bis man kommt gen Hamath, daß der 
Ausgang der Grenze ſei gen Zedad 

9. und die Grenze ausgehe gen Siph⸗ 
ron und ihr Ende ſei am Dorf Enan. 
Das ſei eure Grenze gegen Mitternacht. 

10. Und ſollt euch meſſen die Grenze 
gon Morgen vom Dorf Enan gen 

epham 


11. und die Grenze gehe herab von 
Sepham gen Ribla morgenwärts von 
Ain; darnach gehe ſie herab und lenke 
ſich an die Seite des Meers Kinne⸗ 
reth gegen Morgen * Sut, 5, 1. 

12. und komme herab an den Jordan, 
daß ihr Ende ſei das Salzmeer. Das 
ſei euer Land mit ſeiner Grenze umher. 

13. Und Moſe gebot den Kindern 
Iſrael und ſprach: Das iſt das Land, 
das ihr durchs Los unter euch teilen 
ſollt, das der Herr geboten hat den 
neun Stämmen und dem halben 
Stamm zu geben. 

14. Denn der Stamm der Kinder Ru⸗ 
ben nach ihren Vaterhäuſern und der 
Stamm der Kinder Gad nach ihren 
Vaterhäuſern und der halbe Stamm 
Manaſſe Haben he Teil genommen. 

. 52, 38. 


Städte der Leviten. 


15. Alſo haben die zwei Stämme 
und der halbe Stamm ihr Erbteil da⸗ 
eee diesſeit des Jordans gegenüber 

ericho gegen Morgen. 

16. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

17, Das ſind die Namen der Männer, 
die das Land unter euch teilen ſollen: 
der Prieſter Gleaſar und Joſua, der 
Sohn Nuns. Joſ. 14,1; 21,1; 5. Moſe 1, 38. 
18. Dazu ſollt ihr nehmen von einem 
jeglichen Stamm einen Fürſten, das 
Land auszuteilen. 

19. Und das ſind der Männer Na⸗ 
men: Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
des Stammes Juda; K. 13, 6. 30. 

20. Samuel, der Sohn Ammihuds, 
des Stammes Simeon; 

21. Elidad, der Sohn Chislons, des 
Stammes Benjamin; 5 

22. Bukki, der Sohn A Dar Fürſt 
des Stammes der Kinder Dan; 

23. Hanniel, der Sohn Ephods, Fürſt 
des Stammes der Kinder Manaſſe, 
von den Kindern Joſeph; a 

24. Kemuel, der SoͤhnSiphtans, Fürſt 
des Stammes der Kinder Ephraim; 

25. Elizaphan, der Sohn Parnachs, 
Fürſt des Stammes der Kinder Se⸗ 


ulon; 
26. Paltiel, der Sohn Aſſans, Fürſt 
des Siara der Kinder ea al 
27. Ubibud, ber Sohn Selomis, Siri 
des Stammes der Kinder Aſſer; 
28. Pedahel, der Sohn Ammihuds, 
Kaff des Stammes der Kinder Naph⸗ 
ali 


29. Dies ſind die, denen der Herr 
gebot, daß fie den Kindern Iſrael 
Erbe austeilten im Lande Kanaan. 


Das 35. Kapitel. 
Von den Städten der Leviten und den Freiſtädten. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
auf dem Gefilde der Moabiter am 
Jordan gegenüber Jericho und hare 

2. Gebiete den Kindern Iſrael, daß 
ie den Leviten Städte geben von 
ihren Erbgütern, zur Wohnung; 

K. 18, 20; Joſ. 21, 2. 

3. dazu die Vorſtädte um die Städte 
her ſollt ihr den Leviten auch geben, 
daß ſie in den Städten wohnen und 
in den Vorſtädten ihr Vieh und Gut 
und allerlei Tiere haben. i 

4. Die Weite aber der dane die 
ihr den Leviten gebt, ſoll tauſend Ellen 
bee vor der Stadtmauer umher 
haben. 


Freiſtädte und 


5. So ſollt ihr nun meſſen außen an 
der Stadt von der Ecke gegen Morgen 
2000 Ellen und von der Ecke gegen 
Mittag 2000 Ellen und von der Ecke 

egen Abend 2000 Ellen und von der 

cke gegen Mitternacht 2000 Ellen, 
daß die Stadt in der Mitte ſei. Das 
ſollen ihre Vorſtädte ſein. a 

6. Und unter den Städten, die ihr 
den Leviten geben werdet, ſollt ihr 

echs Freiſtädte geben daß dahinein 

iehe, wer einen Totſchlag getan hat. 

ber dieſelben ſollt ihr noch zweiund⸗ 

vierzig Städte geben, 2. Moſe 21, 18; 
5. Moſe 4, 41; 19, 2. 9; Joſ. 20. 

7. daß alle Städte, die ihr den Le⸗ 
viten gebt, ſeien achtundvierzig mit 
ihren Vorſtädten. 

8. Und ſollt derſelben deſto mehr 
deb dne enen, die viel 11 unter 

en i e und deſto weniger 

i 


von denen, die wenig beſitzen; ein 
jeglicher nach ſeinem Erbteil, das ihm 
zugeteilt wird, ſoll Städte den Leviten 
geben. K. 26, 54. 
9. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 


10. Rede mit den Kindern Iſragel 
und ſprich zu ihnen: Wenn ihr über 
den Jordan ins Land Kanaan kommt, 

11. ſollt ihr Städte auswählen, daß 
ſie Freiſtädte ſeien, wohin fliehe, wer 
einen Totſchlag unverſehens tut. 

12. Und ſollen unter euch ſolche 
Freiſtädte ſein vor dem Bluträcher, 
daß der nicht ſterben müſſe, der einen 
Totſchlag getan hat, bis daß er vor 
er een 

13. Und der Städte, die ihr geben 
e ſollen ſechs fein. 

14. Drei ſollt ihr geben diesſeit des 
Jordans und drei im Lande Kanaan. 

15. Das ſind die ſechs Freiſtädte, 
den Kindern Iſrael und den Fremd⸗ 
lingen und den Beiſaſſen unter euch, 
daß dahin fliehe, wer einen Totſchlag 
getan hat unverſehens. 

16. Wer jemand mit einem Eiſen 
1 t, daß er ia der iſt ein 

ot} weer er ihr des Todes ſterben. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, 
mit dem jemand mag getötet werden, 
par er davon ſtirbt, fo iſt er ein Tot⸗ 
ſch eae und ſoll des Todes ſterben. 

18. Schlägter ihn aber miteinem Holz, 
mit dem jemand mag totgeſchlagen 
werden, daß er ſtirbt, ſo iſt er ein 
a age und foll des Todes ſter⸗ 

en. 


4. Moſe 35. 
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19. Der Rächer des Bluts ſoll den 
Totſchläger zum Tode bringen; wo 
er ihm . ſoll er ihn töten. 

20. Stößt er ihn aus Haß oder wirft 
ſtirbt, auf ihn aus Liſt, daß er 

irbt, 

21. oder ſchlägt ihn aus Feindſchaft 
mit ſeiner Hand daß er a ſo fol 
er des Todes ſterben, der ihn geſchla⸗ 
gen hat; denn er iſt ein Totſchläger. 
Der Rächer des Bluts ſoll ihn zum 
Tode bringen, wo er ihm begegnet. 

22. Wenn er ihn aber ungefähr ſtößt, 
ohne Feindſchaft, oder wirft irgend 
etwas auf ihn unverſehens 
23. oder wirft irgend einen Stein auf 
ihn, davon man ſterben mag, und er 
hat's nicht geſehen, alſo daß er ſtirbt, 
und er iſt nicht ſein e hat ihm 
auch kein übles gewollt, 

24. ſo ſoll die Gemeinde richten zwi⸗ 
ſchen dem, der geſchlagen hat, und dem 
Rächer des Bluts nach dieſen Rechten. 

25. Und die Gemeinde ſoll den Tot⸗ 
Bhutgtt erretten von der Hand des 

uträchers und ſoll ihn wieder⸗ 
kommen laſſen zu der Freiſtadt, dahin 
er geflohen war; und er ſoll daſelbſt 
bleiben, bis daß der Hoheprieſter 
ſterbe, den *man mit dem heiligen 
Ol geſalbt hat. 8. Moſe 21, 10. 

26. Wird aber der Totſchläger aus 
ſeiner Freiſtadt Grenze gehen, dahin 
er geflohen iſt, 

27. und der Bluträcher findet ihn 
1 der Grenze i einer Freiſtadt 
un . tot, ſo ſoll er des Bluts 
nicht ſchuldig ſein. 

28. Denn er ſollte in ſeiner Freiſtadt 
bleiben bis an den Tod des Hohen⸗ 
prieſters, und nach des Hohenprieſters 
Tod wieder zum Lande ſeines Erbguts 
kommen. 

29. Das ſoll euch ein Recht ſein bei 
euren Nachkommen, überall, wo ihr 
wohnet. 

30. Den Totſchläger ſoll man töten 
nach dem Mund zweier Zeugen. Ein 
he e ſoll nicht ausſagen über eine 

eele zum Tode. 5. Moſe 17, 6; 19, 15. 

31. Und ihr ſollt keine Verſühnung 
nehmen für die Seele des Totſchlä⸗ 
gers; denn er iſt des Todes ſchuldig, 
und er ſoll des Todes ſterben. 

32. Und ſollt keine e neh⸗ 
men für den, der zur Freiſtadt ge⸗ 
ng 5 ift, daß er wiederkomme, zu 
Hon sta im Lande, bis der Prieſter 

erbe. 
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33. Und ſchändet das Land nicht, 
darin ihr wohnet; denn wer blut⸗ 
ſchuldig ijt, der ſchändet das and. 
und das Land kann vom Blut nicht 
verſöhnt werden, das darin 1998 
wird, außer durch das Blut des, der 
es vergoſſen hat. „. Moſe 9,6. 

34. Verunreinigt das Land nicht. dar⸗ 
in ihr wohnet, darin ich auch wohne; 
denn ich bin der Herr, »der unter den 


Kindern Iſrael wohnt. 
2. Moſe 29, 45. 


Das 36. Kapitel. 
Erbtöchter ſollen nicht außerhalb des väterlichen 
Stammes heiraten. 

1. Und die oberſten Väter des Ge⸗ 
ſchlechts der Kinder Gileads, des Soh⸗ 
nes Machirs, der Manaſſes Sohn war, 
von den Geſchlechtern der Kinder Jo- 
1 traten herzu und redeten vor 

oſe und vor den Fürſten, den ober⸗ 
ſten Vätern der Kinder Iſrael, 

2. und ſprachen: Meinem Herrn hat 
der Herr geboten, daß man das Land 
dem Erbteil geben ſollte durchs Los 

en Kindern Iſrael; auch ward mei⸗ 
nem Herrn +ge boten von dem Herrn, 
daß man das Erbteil Zelophehads, 
unſers Bruders, ſeinen Töchtern ge- 
ben ſoll. ; „K. 26, 55. f K. 27, 6. 7. 

3. Wenn ſie jemand aus den Stäm⸗ 
men der Kinder Iſrael zu Weibern 
nimmt, ſo wird unſerer Väter Erbteil 
weniger werden, und ſoviel ſie haben, 
wird zu dem Erbteil kommen des 
Stammes, dahin ſie kommen; alſo 
wird das Los unſers Erbteils ver⸗ 
ringert. . 

4. Wenn denn nun das oe 
der Kinder Iſrael kommt, fo wird ihr 
Erbteil zu dem Erbteil des Stammes 


Das fünfte 
Das 1. Kapitel. 


Gottes Guttaten und Iſraels Undank. 
1. Das find die Worte, die Moſe rez 
dete zum ganzen Iſrael jenſeit des 
ordans in der Wüſte, auf dem Ge⸗ 
lde gegen das Schilfmeer, zwiſchen 
haran und Tophel, Laban, Haze⸗ 
roth und Diſahab. 


4. Moſe 35. 36. 5. Moſe 1. 


Erbtöchter. 


kommen, da ſie ſind; alſo wird das 

Erbteil des Stammes unſerer Väter 

verringert, ſoviel ſie haben. 
„3. Moſe 25, 10-13. 

5. Moſe gebot den Kindern Iſrael 
nach dem Befehl des Herrn und ſprach: 
Der Stamm der Kinder Joſeph hat 
recht geredet. 

6. Das iſt's, was der Herr gebietet 
den Töchtern Zelophehads und ſpricht: 
Laß ſie freien, wie es ihnen gefällt; 
allein daß fie freien unter dem Ge- 
ſchlecht des Stammes ihres Vaters, 

7. auf daß nicht die Erbteile der Kin⸗ 
der Iſrael fallen von einem Stamm 
zum andern: denn yoy ee unter 

en Kindern Iſrael ſoll anhangen an 
dem Erbe des Stammes ſeiner Väter. 

8. Und alle Töchter, die Erbteil be- 
ſitzen unter den Stämmen der Kinder 
Iſrael, ſollen freien einen von dem 
Geſchlecht des Stammes ee Vaters, 
auf daß ein jeglicher unter den Kin⸗ 
dern Iſrael ſeiner Väter Erbe behalte 

9. und nicht ein Erbteil von einem 
Stamm falle auf den andern, ſondern 
ein jeglicher hange an ſeinem Exbe 
5 den Stämmen der Kinder Iſ⸗ 
rael. 

10. Wie der Herr dem Moſe geboten 
hatte, Nabelg, See ehads, 

11. Mahela, Thirza, Hogla, Milka 
und Noa, und freiten die Kinder ihrer 
Vettern, K. 20, 88. 

12. des Geſchlechts der Kinder Ma⸗ 
naſſes, des eilen Joſephs. Alſo 
blieb ihr Erbteil an dem Stamm des 
Geſchlechts ihres Vaters. 

13. Das ſind die Gebote und Rechte, 
die der Herr gebot durch Moſe den Kin⸗ 
dern Iſrael auf dem Gefilde der Mo— 
abiter am Jordan gegenüber Jericho. 


Buch Moſe. 


2. Elf Tagereiſen von Horeb, durch 
den Weg des Gebirges Seir, bis gen 
Kades-Barnea. ; 

3. Und es geſchah im vierzigſten 
Jahr, am Ae Tage des elften 
Monats, da redete Moſe mit den 
Kindern Iſrael alles, wie ihm der 
Herr an ſie geboten hatte, 8 

4. nachdem er Sihon, den König der 


Beſtellung von Richtern. 


Amoriter, 1 atte, der zu 
Hesbon wohnte, iy g, den König 
von Baſan, der zu Aſtharoth und zu 
Edrei wohnte. 4. Moſe 21, 21-35, 

5. Jenſeit des Jordans, im Lande 
der Moabiter, fing an Moſe aus⸗ 
sulegen dies Geſetz und {pra ; 
6. Der Herr, unſer Gott, redete mit 
uns am Berge Horeb und ſprach: Ihr 
+feid lang genug an dieſem Berge ge- 


weſen; 4. Moſe 10, 11. 12. 
7. wendet euch und ziehet hin, daß 
ihr zu dem Gebirge der Amoriter 


kommt und zu allen ihren Nachbarn 
im Gefilde, auf Bergen und in Grün⸗ 
den, gegen Mittag und gegen die An⸗ 
furt des Meers, ins Land Kanaan 
und zum Berge Libanon, bis an das 
große Waſſer Euphrat. 

8. Siehe da, ich habe euch das Land, 
das da vor euch liegt, gegeben gehet 
hinein und nehmet es ein, das der Herr 
euren Vätern Abraham, Iſaak und 
Jakob geſchworen hat, daß er's ihnen 
und ihrem Samen nach ihnen geben 
wollte. 

9. Da ſprach ich zu derſelben Zeit zu 
euch: Ich kann euch nicht allein er⸗ 
tragen; 2. Moſe 18, 18; 4. Moſe 11, 14. 

10. denn der Herr, euer Gott, hat euch 
gemehrt, daß ihr heutigestages ſeid 
wie die Menge der Sterne am Him⸗ 
mel. K. 10, 22; 1. Moſe 15, 5. 

11. Der Herr, eurer Väter Gott, 
mache euer noch viel tauſend mehr und 
ſegne euch, wie er euch verheißen hat! 

12. Wie kann ich allein ſolche Mühe 
und Laſt und Hader von euch ertragen? 

6} cdl her weiſe, verſtändige 
und erfahrene Leute unter euren 
Stämmen, die will ich über euch zu 
Häuptern ſetzen. 

14. Da antwortetet ihr mir und ſpra⸗ 
chet: Das iſt ein gut Ding, davon du 
ſagſt, daß du es tun willſt. 

15. Da nahm ich die Häupter eurer 
Stämme, weiſe und erfahrene Män⸗ 
ner, und ſetzte ſie über euch zu Häup⸗ 
tern über tauſend, über hundert, über 
fünfzig und über zehn, und zu Amt⸗ 
leuten unter euren Stämmen, 

16. und gebot euren Richtern zur 
cen Zeit und ſprach: Verhöret eure 
Brüder, und richtet recht zwiſchen 
ies und ſeinem Bruder und 

em Fremdlinge. *3, Moſe 19, 15. 

17. Keine ⸗Perſon ſollt ihr im Ge⸗ 
richt anſehen, ſondern ſollt den Kleinen 
hören wie den Großen, und vor nie⸗ 


5. Moſe 1. 
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mandes Perſon euch 1 denn das 

Gerichtamt iſt 1 Gottes. Wird aber 

euch eine Sache zu hart ſein, die laſſet 

an mich gelangen, daß ich ſie höre. 
„K. 16, 19. +2. Moſe 21, 6. 

18. Alſo gebot ich euch zu der Zeit 
alles, was ihr tun ſollt. 

19. Da zogen wir aus von Horeb 
und wanbdelten durch die ganze Wüſte, 
die groß und grauſam ijt, wie ihr ge- 
ſehen habt, auf der Straße zum Ge⸗ 
birge der Amoriter, wie uns der Herr, 
unſer Gott, Loren hatte, und kamen 
bis gen ⸗Kades⸗-Barnea. „4. Moſe 20, 1. 

20. Da ſprach ich zu euch: Ihr ſeid an 
das Gebirge der Amoriter gekommen, 
poe tans der Herr, unſer Gott, geben 
wird. 

21. Siehe da das Land vor dir, das 
der Herr, dein Gott, dir gegeben hat; 
zieh hinauf und nimm’s ein, wie der 
ate deiner Väter Gott, dir vere 

eißen hat. Fürchte dich nicht und laß 
dir nicht grauen. K. 9, 28. 

22. Da kamet ihr 1 mir alle und 
ſpracht: Laßt uns Männer vor uns 
hin ſenden, die uns das Land erkun⸗ 
den und uns wieder ſagen, durch 
welchen ore wir hineinziehen follen 
und die Städte, da wir hineinkommen 
ſollen. 4. Moſe 18, 2. 

23. Das gefiel mir wohl, und ich nahm 
aus euch zwölf Männer, von jeglichem 
Stamm einen. 

24. Da rs ehe und hin⸗ 
aufzogen auf das Gebirge und an 
den Bach Eskol kamen, 
ſie es 

25. und nahmen Früchte des Lan⸗ 
des mit ſich und brachten ſie herab zu 
uns und ſagten uns wieder und 
ſprachen: Das Land iſt gut, das der 
Herr, unſer Gott, uns gegeben hat. 

26. Aber ihr wolltet nicht hinauf⸗ 
iehen und wurdet ungehorjam dem 

unde des Herrn, eures Gottes, 


4. Moſe 14. 

27. und murrtet in euren Hütten und 
ſpracht: Der Herr iſt uns enden dar⸗ 
um hat er uns aus Agypkenland ge⸗ 
führt, daß er uns in der Amoriker 
Hände gebe, uns zu vertilgen. 

28. Wo ſollen wir hinauf? Unſre 
Brüder haben unſer Herz verzagt ge⸗ 
macht und gelast, das Volk jet größer 
und höher denn wir; die Städte ſeien 
groß und bis an den Himmel ver⸗ 
mauert; dazu haben wir Enaliter 
daſelbſt geſehen. K. o, 1. 2. 


a beſahen 


186 Kaleb und Sofua. 5. Moſe 1. 2. Verſchonung der Edomtter, 

29. Ich ſprach aber au euch: Entſetzet 42. ſprach der Herr gu mir: Sage 
euch nicht und fürchtet euch nicht vor ihnen, daß ſie nicht hinaufziehen, auch 
ihnen. nicht ſtreiten — denn ich bin nicht unter 


30. Der Herr, euer Gott, zieht vor 
euch hin und wird für euch ſtreiten, 
wie er mit euch getan hat in Agypten 


vor euren Augen 
2. Moſe 14, 14. 25 Joſ. 10, 14. 


31. und in der Wüſte, da du geſehen 
haſt, wie dich der Herr, dein Gott, 
etragen hat, wie ein Mann ſeinen 
ohn trägt, durch allen Weg, diesen 
ihr gewandelt ſeid, bis ihr an dieſen 
Ort kamet. K. 8, 5; 2. Moſe 19, 4. 
32. Aber das galt nichts bet euch, daß 
ihr an den Herrn, euren Gott, hättet 
geglaubt, i 0 
33. der vor euch her ging, euch die 
Stätte zu weiſen, wo Os euch lagern 
ſolltet, des Nachts im Feuer, daß er 
euch den Weg zeigte, den ihr al 
ſolltet, und des Tages in der Wolke. 
2. Moſe 13,21. 
34. Als aber der Herr euer Geſchrei 
örte, ward er zornig und ſchwur und 


prach: 

35. Es ſoll keiner dieſes böſen Ge⸗ 
ſchlechts das gute Landſehen, das ichih⸗ 

ren Vätern zu geben geſchworen habe; 

36. außer Kaleb, dem Sohn Jephun⸗ 
nes, der ſoll es ſehen, und ihm will ich 
geben das Land, darauf er getreten iſt, 
und ſeinen Kindern, darum daß er 
treulich dem Herrn gefolgt iſt. 

37. Auch ward der Herr über mich 
Vu um euretwillen und ſprach: 

u ſollſt auch nicht hineinkommen. 
. Mofe 20, 12. 

38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, der 
dein Diener ijt, der ſoll hineinkommen. 
Denſelben ſtärke; denn »er ſoll Iſrael 
das Erbe austeilen. 4. Moſe 34, 17. 

39. Und eure Kinder, davon ihr ſag⸗ 
tet, ſie würden ein Raub werden, und 
eure Söhne, die heutigestages weder 
Gutes noch Böſes verſtehen, die ſollen 
hineinkommen; denſelben will ich's 
geben, und ſie follen’s einnehmen. 

40. Ihr aber wendet euch und ziehet 
nach der Wüſte den Weg zum Schilf⸗ 
meer. 

41. Da antwortetet ihr und ſprachet 
zu mir: Wir haben an dem Herrn 

eſündigt; wir wollen hinauf und 

treiten, wie uns der Herr, unſer Gott, 

geboten hat. Da ihr euch nun rüſtetet, 
ein jeglicher mit ſeinen Waffen, und 
waret an dem, daß ihr hinaufzöget 
aufs Gebirge, 


euch —, auf daß ihr nicht geſchlagen 
werdet von euren Feinden. 

43. Da ich euch das ſagte, gehorchtet 
ihr nicht und wurdet ungehorſam dem 
Munde des Herrn und waret ver⸗ 
19 und zoget hinauf aufs Ge⸗ 

irge. 

44. Da zogen die Amoriter aus, die 
auf dem Gebirge wohnten, euch ent⸗ 
gegen, und jagten euch, wie die Bienen 
kun, und i ugen euch zu Seir bis 
gen Horma. 

45. Da ihr nun wiedertamet und 
weintet vor dem Herrn, wollte der 
Herr eure Stimme nicht hören und 
neigte ſeine Ohren nicht zu euch. 

46. Alſo bliebet ihr in Kades eine 
lange Zeit. 


Das 2. Kapitel. 

Zug durch die Wüſte bis zum Sieg über Sihon. 

1. Da wandten wir uns und ⸗zogen 
aus zur Wüſte auf der Straße zum 
Schilfmeer, wie der Herr zu mir 
ſagte, und umzogen das Gebirge Seir 
eine lange Zeit. „4. Moſe 21, 4. TK. 1, 40. 

2. Und der Herr ſprach zu mir: 

3. Ihr habt dies Gebirge nun genug 
um eis wendet euch gegen Mitter⸗ 


nacht. 

4. Und gebiete dem Volk und ſprich: 
See werdet durch das Land eurer 
Brüder, der Kinder Eſau, ziehen, die 
zu Seir wohnen; und ſie werden ſich 
vor euch fürchten. Aber verwahret 
euch mit Fleiß, 4. Moſe 20, 14. 
5. daß ihr ie prey bekrieget; denn 
ich werde euch ihres Landes nicht ei⸗ 
nen Fußbreit geben; denn das Gee 
birge Seir habe ich den Kindern Eſau 
zu beſitzen gegeben. 1. Moſe 36, 8. 48. 
6. nite jolt ihr um Geld von 
ihnen kaufen, daß ihreſſet, und Waſſer 
jou ihr um Geld von ihnen kaufen, 

aß ihr trinket. 

7. Denn der Herr, dein Gott, hat 
dich geſegnet in allen Werken deiner 
Hände. Er hat dein Reiſen durch 
dieſe eal Wüſte zu Herzen genom⸗ 
men, und vierzig Jahre it der Herr, 
dein Gott, bei dir ee daß dir 
nichts gemangelt hat. 

8. Da wir nun von unſern Brüdern, 
den Kindern Eſau, weitergezogen 
waren, dieauf dem Gebirge Seirwohn⸗ 
ten, auf dem Wege des Geftildes von 


Moabiter und Ammoniter. 


Elath und Ezeon⸗Geber, wandten 
wir uns und gingen durch den Weg 
der ceo der Moabiter. 

9, Da ſprach der Herr zu mir: Du 
ſollſt den Moabitern nicht Schaden tun 
noch ſie bekriegen; denn ich will dir 
ihres Landes nichts zu beſitzen geben; 
denn ich habe Ar den⸗Kindern Lot zu 
beſitzen gegeben. 1. Moſe 19, 87. 

10, (Die Gmiter haben vorzeiten 
darin gewohnt; das war ein großes, 
pe und hohes Volk wie die ⸗Ena⸗ 
kiter. K. 1, 28. 

11. Man hielt ſie auch für Rieſen 
gleich wie die Enakiter; und die Mo⸗ 
abiter heißen ſie Emiter. 

12. Auch wohnten vorzeiten in⸗Seir 
die Horiter; und die Kinder Eſau ver⸗ 
trieben und vertilgten ſie vor ſich her 
und wohnten an ihrer Statt, gleich 
wie Iſrael dem Lande ſeiner Beſitzung 
tat, das ihnen der Herr gab.) 

1. Moſe 14, 6; 36, 20. 

13. So macht euch nun auf und 
ziehet durch den Bach Sered! Und 
wir zogen hindurch. 4. Moſe 21, 12. 

14. Die Zeit aber, die wir von Kades⸗ 
Barnea zogen, bis wir durch den Bach 
Sered kamen, war achtunddreißig 
Jahre, bis daß alle die Kriegsleute 

eſtorben waren im Lager, wie der 
oe ihnen geſchworen halte. K. 1,84. 

15. Dazu war au 
Herrn wider ſie, daß ſie umkämen aus 
dem Lager, bis daß ihrer ein Ende 
würde. 

16. Und da aller der Kriegsleute ein 
Ende war und ſie geſtorben waren 
unter dem Volk, 5 

17. redete der Herr mit mir undſprach: 

18. Du wirſt heute durch das Gebiet 
der Moabiter 255 bei Ar 4. Moſe 21,18. 

19. und wirſt nahe kommen gegen die 
Kinder Ammon. Denen ſollſt du nicht 
Schaden tun noch ſie bekriegen; denn 
ich will dir des Landes der Kinder 

mmon nichts zu der geben; denn 
ich habe es den Kindern Lot zu be⸗ 
ſitzen gegeben. *1, Moſe 19, 88. 

20. (Es iſt auch gehalten für der Rie⸗ 

Hee Land, und haben auch vorzeiten 
ieſen darin gewohnt, und die Am⸗ 
moniter heißen ſie Samſummiter. 

21. Das war ein großes, ſtarkes und 

ohes Volk wie die Enakiter; und der 

err vertilgte ſie vor ihnen und ließ 
ie ihr Land beſitzen, daß fie an ihrer 
tatt da wohnten, 

22. gleich wie er getan hat mit den 


5. Moſe 2. 


die Hand des 
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Kindern Eſau, die auf dem Gebirge 
Seir wohnen, da er die Horiter vor 
ihnen vertilgte und ließ ſie ihr Land 
beſitzen, daß ſie da an ihrer Statt 
wohnten bis auf dieſen Tag. 

23. Und die⸗Kaphthoriter zogen aus 
Kaphthor und vertilgten die Av⸗ 
viter, die in Dörfern wohnten bis a 
Gaza, und wohnten an ihrer Statt 
daſelbſt.) „1. Moſe 10, 14. J Joſ. 18, 8. 

24. Macht euch auf und ziehet aus 
und gehet über den Ba rnon. 
Siehe, ich habe Sihon, den König der 
Amoriter zu Hesbon, in deine Hände 
gegeben mit ſeinem Lande. Hebe an 
einzunehmen, und ſtreite wider ihn. 

25. Heutigestages will ich ber en, 
daß 5 vor dir fürchten und erſchrek⸗ 
ken ſollen alle Völker unter dem gan⸗ 

en Himmel, daß, wenn ſie von dir 
boom, ihnen bange und wehe werden 

oll vor dir. 

26. Da ſandte ich Boten aus der Wüſte 
von Kedemoth zu Sihon, dem König 
zu Hesbon, mit friedlichen Worten 
und ließ ihm ſagen: 4. Moſe 21, 21-26. 

27. J ees durch dein Land ziehen, 
und wo die Straße geht, will ich gehen; 
ich will weder zur Rechten noch zur 
Linken ausweichen. 

28. Speiſe ſollſt du mir um Geld ver⸗ 
fou be aß ich elle, und Waſſer 
ſollſt du mir um Geld geben, daß ich 
pee Ich will nur zu Fuß hindurch⸗ 
gehen — 

29. wie mir die Kinder Eſau getan 

aben, die zu Seir wohnen, und die 

Roabiter, die zu Ar wohnen —, bis 
daß ich komme über den Jordan, in 
das Land, das uns der Herr, unſer 
Gott, geben wird. 

30. Aber Sihon, der König zuHesbon, 
wollte uns nicht durchziehen laſſen; 
denn der Herr, dein Gott, verhärtete 
ſeinen Mut und verſtockte ihm ſein 
Herz, auf daß er ihn in deine Hände 
gäbe, wie es heutigestages iſt. 

31. Und der Herr fungen zu mir: 
Siehe, ich habe angefangen, dahin⸗ 
Landen vor dir Sihon mit ſeinem 

ande; hebt an einzunehmen und zu 
beſitzen ſein Land. 

32. Und Sihon zog aus, uns ent⸗ 
gegen, mit allem ſeinem Volk zum 

reit gen Jahza. 
33. Aber der Herr, unſer Gott, gab 
ihn dahin vor uns, daß wir ihn ſchlu⸗ 
gen mit ſeinen Kindern und ſeinem 
ganzen Volk. 
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34. Da gewannen wir zu der Zeit 
alle 9755 tädte und verbannten alle 
Städte, Männer, Weiber und Kinder 
und ließen niemand übrigbleiben. 

35. Allein das Vieh raubten wir für 
uns und die Ausbeute der Städte, die 
wir gewannen. 

36. Von Aroer an, das am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 
am Bach bis gen Gilead war keine 
Stadt, die 15 vor uns ſchützen konnte; 
der Herr, unſer Gott, gab alles dahin 
vor uns. . 

37. Allein zu dem Lande der Kinder 
Ammon kamſt du nicht, weder zu 
allem, was am Bach Jabbok war, 
noch zu den Städten auf dem Gebirge 
noch zu allem, das uns der Herr, unſer 
Gott, verboten hatte. 


Das 3. Kapitel. 
Sieg über Og von Baſan. Die Verteilung des Oſt⸗ 
jordanlandes. Moſe ſoll nicht ins Land kommen. 

1. Und wir wandten uns und zogen 
hinauf den Weg nach Baſan. Und⸗Og, 
der König von Baſan, zog aus uns 
entgegen, mit allem ſeinem Volk, zu 
ſtreiten bei Edrei. 4. Moſe 21,3838. 

2. Aber der Herr ſprach zu mir: 

ürchte dich ee vor ihm; denn ich 
abe ihn und all ſein Volk mit ſeinem 
Lande in deine Hände gegeben; und 
du ſollſt mit ihmtun, wie Aeta bat 
dem König der Amoriter, getan haſt, 
der zu Hesbon ſaß. 

3. Alſo gab der Herr, unſer Gott, 
auch den König Og von Baſan in unſre 
Hände mit allem a Volk, daß wir 
wy 1 bis daß ihm nichts übrig⸗ 

ieb. 


4. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
ſeine Städte (und war keine Stadt, die 
Fee e OG zig Städte, 
die ganze Gegend Argob, das König⸗ 
reich Ogs von Baſan. 

5. Alle dieſe Städte waren feſt mit 
hohen Mauern, Toren und Riegeln, 
au ßer ſehr vielen anderen Flecken ohne 
Mauern. 

6. Und wir verbannten ſie, gleich wie 
wir mit Sihon, dem König zu Hes- 
bon, taten. Alle Städte verbannten 
wir, mit Männern, Weibern und 
Kindern. 

7. Aber alles Vieh und den Raub der 
Städte raubten wir für uns. g. 20, 14. 

8. Alſo nahmen wir zu der Zeit das 
Land aus der Hand der zwei Könige 
der Amoriter, jenſeit des Jordans, 


5. Moſe 2. 3. 


Das Oſtjordanland. 


von dem Bach Arnon an bis an den 
Berg Hermon 

9. (welchen die Sidonier Sirjon hei⸗ 
ßen, aber die Amoriter heißen ihn 
Senir), K. 4, 48; Bf. 29, 6; 1. Chron. 5, 28. 

10. alle Städte auf der Ebene und das 
ganze Gilead und das ganze Baſan bis 
foe Salcha und Edrei, die Städte des 

önigreichs Ogs von Baſan. 

11. (Denn allein der König Og von 
Baſan war noch übrig von den Rieſen. 
Siehe, ſein eiſernes Bett iſt zu Rabba 
der Kinder Ammon, neun Ellen lang 
und vier Ellen breit nach eines Man⸗ 
nes Ellenbogen.) 

12. Solches Land nahmen wir ein zu 
derſelben Zeit. Von Aroer an, das 
am Bach Arnon liegt, gab ich's den 
Rubenitern und Gaditern ſamt dem 
halben Gebirge Gilead mit ſeinen 
Städten. 4. Moſe 32, 8342. 

13. Aber das übrige Gilead und das 
ganze Baſan, das Königreich Ogs, gab 
ich dem halben Stamm Manaſſe, die 
Bade Gegend Argob (dieſes ganze 

aſan heißt der Rieſen Land). 

14. Jair, der Sohn 00 % nahm 
die ganze Gegend Argob bis an die 
Grenze der Geſſuriter und Maacha⸗ 
thiter und hieß das Baſan nach ſei⸗ 
nem Namen Dörfer Jairs bis auf 
den heutigen Tag. 

15. Machir aber gab ich Gilead. 

16. Und den Rubenitern und Ga⸗ 
ditern gab ich des Gileads einen Teil 
bis an den Bach Arnon, die Mitte 
des Bachs, der die 4 0 iſt, und 
bis an den Bach Jabbok, der die 
Grenze iſt der Kinder Ammon; 

17. dazu das Gefilde und den Jor⸗ 
dan, der die Grenze ijt, von Kinnereth 
an bis an das Meer am Gefilde, das 
Salzmeer, unten am Berge Pisga 
gegen Morgen. : 

18. Und ich gebot euch zu der Beit 
und 14 8 Der Herr, euer Gott, hat 
euch dies Land gegeben einzunehmen; 
ie ziehet nun geriifiet vor euren Brü⸗ 

ern, den Kindern Iſrael, her, was 
ſtreitbar iſt — 5 

19. allein eure Weiber und Kinder 
und das 1 (denn ich weiß, daß ihr 
viel Vieh habt) laßt in euren Städten 
bleiben, die ich euch gegeben habe —, 

20. bis daß der Herr eure Brüder 
a ur Ruhe bringe wie euch, daß ſie 
auch das Land einnehmen, das ihnen 
der Herr, euer Gott, geben wird jen⸗ 
ſeit des Jordans; ſo ſollt ihr dann 


Moje und Joſua. 
peace e zu alse Beſitzung, die 


121 euch gegeben h 
1. Und⸗Joſua 5 1 zu bi haben 
get und ſprach: Deine Augen haben 
euer 


asl ehen alles, was der Herr, 
ott, dieſen zwei Königen getan hat. 
Alſo⸗ wird der Herr auch allen König⸗ 


ee tun, ba du hin ziehſt. 
Moſe 27, 18. 22. 
urchtet euch nicht vor ihnen; 
bei er Herr, euer Gott, ſtreitet für 
K. 1, 30. 

23. Und ich bat den Herrn zu der⸗ 
ſelben Zeit und ſprach: 

24. Herr Herr, du haſt angehoben, 
110 erzeigen deinem Knecht deine Herr⸗ 
ichkeit und deine ſtarke Hand. Denn 
wo iſt ein Gott im Himmel und auf 
Erden, der es deinen Werken und 
deiner Macht könnte nachtun? 

25. Laß mich hinübergehen und ſehen 
das gute Land jenſeit des Jordans, 
dies gute Gebirge und den Libanon. 

26. Aber der Herr war erzürnt auf 
mich um euretwillen und 95 mich 
nicht, ſondern ſprach zu mir: Laß es ge⸗ 
nug ſein! rede 5 9 995 nicht mehr! 

Moſe 20, 1 

27. Steige auf die Höhe des Berges 
Pisga, und hebe deine Augen ou 
gegen Abend und gegen Mtitternach 
und gegen Mittag und gegen Morgen, 
und hehe e3 mit Augen: 1 du wirſt 
nicht über dieſen Jordan id en. 

28. Und gebiete dem J Joſua, daß er 

etro wy) unverza fei; denn er ſoll 
über ordan ziehen vor dem Volk 
her und ſoll ihnen das Land austeilen, 
das du ſehen wirſt. K. 81, 3. 7. 

29. Alſo blieben wir im Tal gegen⸗ 
über Beth⸗Peor. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zum Gehorſam gegen das Geſetz. 
Ausſonderung von drei Freiſtädten jenſeit des 

Jordans. 


1. Und nun höre, Iſrael, die Ge⸗ 
bote und Rechte, die ich euch lehre, da 
ihr ſie tun ſollt, auf daß ihr lebet un 
hineinkommet und das Land einneh⸗ 
met, 1 55 1 5 der Herr, eurer Väter 


20 th, g 

2. Ihr ; out nichts dazutun zu dem, 
was ich but ie 1 80 ollt auch 
nichts 595 un, auf ihr be⸗ 
e debbie errn, 
eures Gottes, die ich euch gebiete. 


K. 18,1; Spr. 30, 6; Offenb. 22, 18. 19. 
3. Gure Augen haben geſehen, was 
der Herr getan hat wider den Baal⸗ 
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Peor; denn alle, die dem Baal⸗Peor 
folaten, hat der Hert, Dein Gott, vere 
ilgt unter i 4. Moſe 25, 3-2, 

4. Aber ihr, die ihr dem Herrn, eu⸗ 
1 , anbinget, lebet alle heutiges⸗ 
ages 

55 Siehe, ich habe euch gelehrt Ge⸗ 
bote und Re te, wie mir der Herr, 
mein Gott, ge oten hat, daß ihr ae 
tun follt in dem Lande, darein ihr 
kommen werdet, daß ihr's einnehmet. 

6. So behaltet's nun und tut es. 
Denn das wird eure Weisheit und 
Verſtand ſein bei allen Völkern, wenn 
he dren werden alle dieſe Gebote, 

aß ſie müſſen lage m: Gi, welch weiſe 
und i eute ſind das und 
ein herrlich Volk! 

7. Denn wo iſt 5 ein herrlich Volk, 
u dem Götter alſo nahe ſich tun als 

er Herr, unſer Gott, ſo oft wir ihn 
anrufen? K. 33, 29; 2. Sam. 7, 28. 

8. Und wo iſt ſo ein herrlich Volk, 
das ſo gerechte Sitten und Gebote 
et wie all dies Geſe eb, das ich euch 

eutigestages vorlege? 

9. Hüte dich nur und bewahre deine 
Seele wohl, daß du nicht »vergeſſeſt 
der 5 1 die deine Augen ge⸗ 
ie aben, und daf fie nicht aus 

einem Herzen kommen all dein Leben 
lang. Und ſollſt deinen Kindern und 
Kindeskindern kundtun „Pf. 108, 2. 

10. den nam, da Du vor dem Herrn, 
deinem Gott, ſtandeſt an dem Berge 
Horeb, da der Herr zu mir ſagte: Vere 
ammle mir das Volk, daß ſie meine 
Worte hören und lernen mich fürchten 
alle ihre 8 8 auf Erden und 
lehren ihre Ki 
* oſe 19, 17. +R, 6, 7 11,10. 

11. Und ihr tratet herzu und ſtandet 
unten an dem Berge; der Berg brannte 
aber bis mitten an den Himmel, und 
war da Finſternis, Wolken und 
Dunkel. 

12. Und der Herr redete mit euch 
mitten aus dem Feuer. Die Stimme 
ſeiner Worte ee ihr; aber keine 
Geſtalt ſahet ihr außer der Stimme. 

13. Und er pone a euch ſeinen 
Bund, den er euch gebot zu tun, näm⸗ 
lich die Zehn Worke, und + ſchrieb ſie 
auf zwei teinerne Tafeln. 2. Moſe 31, 18. 

14. Und der Herr gebot mir zur ſelben 
Zeit, daß ich euch lehren ſollte Gebote 
und Rechte, daß ihr 1 tätet in 
dem Lande, darein ihr ziehet, daß ihr's 
einnehmet. 
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15. So bewahret nun eure Seelen 
wohl, denn ihr habt keine Geſtalt ge⸗ 
ſehen des Tages, da der Herr mit euch 
redete aus dem Feuer auf dem Berge 


oreb, 

16. auf daß ihr euch nicht verderbet 
und macht euch irgend ein + Bild, das 
gleich ſei einem 0 oder Weib 

2. Moſe 20, 4. 


17. oder Vieh auf Erden oder Vogel 
unter dem Himmel 
18. oder Gewürm auf dem Lande 
oder Fiſch im Waſſer unter der Erde, — 
19. daß du auch nicht deine Augen auf⸗ 
1 gen Himmel und ſeheſt »die 
onne und den Mond und die Sterne, 
das 90 857 Heer des Himmels, und 
falleſt ab und beteſt ſie an und dieneſt 
ihnen, welche der Herr, dein Gott, ver- 
ordnet hat allen Völkern unter dem 
ganzen Himmel. K. 17,8. 
20. Guch aber hat der Herr ange⸗ 
nommen und aus dem eiſernen Ofen, 
nämlich aus Agypten, geführt, daß 
ihr «fein Erbvolk ſollt ſein, wie es iſt 
an dieſem Tag. „2. Moſe 19, 8. 6. 
21. Und der Herr war ſo erzürnt 
über mich um eures Tuns willen, daß 
er ſchwur, ich ſollte nicht über den 
ordan gehen noch in das gute Land 
ommen, das dir der Herr, dein Gott, 
zum Erbteil geben wird, 


22. ſondern ich muß in dieſem Lande 
ſterben und werde nicht über den 
Jordan gehen; ihr aber werdet hin⸗ 
übergehen und ſolch gutes Land ein⸗ 
nehmen. 

23. So hütet euch nun, daß ihr des 
Bundes des Herrn, eures Gottes, 
nicht vergeſſet, den er mit euch gemacht 
hat, und nicht Bilder machet irgend 
einer Geſtalt, wie der Herr, dein Gott, 
geboten hat. 

24. Denn der Herr, dein Gott, iſt 
ein verzehrendes Feuer und ein 
eifriger Gott. 

K. 9,3; 2. Moſe 20,5; Jeſ. 10, 17; Hebr. 12, 29. 

25. Wenn ihr nun Kinder zeuget und 
Kindeskinder und im Lande wohnet 
und verderbet euch und 1 80 euch 
Bilder irgend einer Geſtalt, daß ihr 
übel tut vor dem Herrn, eurem Gott, 
und pe ign e e 

26. fo „rufe ich heutigestages über 
euch gu Seugen Himmel und Erde, daß 
ihr werdet bald umkommen von dem 
Lande, in welches ihr gehet über den 
Jordan, daß ihr's einnehmet; ihr 
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werdet nicht lange darin bleiben, ſon⸗ 
dern werdet vertilgt werden. 
„K. 30, 19; 81, 28; 82, 1. 

27. Und der Herr wird euch zerſtreuen 
unter die Völker, und wird euer ein 
geringer Haufe beg ete unter den 
1 dahin euch der Herr treiben 
wird. 

28. Daſelbſt wirſt du dienen den 
Göttern, die Menſchenhände-Werk 
ſind, Holz und Stein, die weder ſehen 
noch hören noch eſſen noch riechen. 

K. 28, 36; Pf. 115, 4-7. 

29. Wenn du aber daſelbſt den Herrn, 
deinenGott, ſuchenwirſt,ſowirſtduihn 
finden, wenn du ihn wirſt von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele ſuchen. 

Pf. 27,8; Jer. 29, 18. 14. 

30. Wenn du geängſtet ſein wirſt 
1 treffen werden alle dieſe Dinge 
in den letzten Tagen, ſo wirſt du dich 
bekehren zu dem Herrn, deinem Gott, 
und ſeiner Stimme gehorchen. 

3. Moſe 26, 40. 

31. Denn der Herr, dein Gott, iſt ein 
barmherziger Gott; er wird dich nicht 
laſſen noch verderben, wird auch nicht 
vergeſſen des Bundes, den er deinen 
Vätern geſchworen hat. 

32. Denn frage nach den vorigen 
Zeiten, die vor dir geweſen ſind, von 
dem Tage an, da Gott den Menſchen 
auf Erden geſchaffen hat, von einem 
Ende des Himmels zum andern, ob je 
ein eg! großes Ding geſchehen oder 
desgleichen je 0 

33 daß ein Volk Gottes Stimme 
gebort habe aus dem Feuer reden, wie 

u gehört haſt, und dennoch lebeſt? 

*. Moſe 20, 1. 19. 

34. oder ob Gott verſucht habe hin⸗ 
einzugehen und ſich ein Volk mitten 
aus einem Volk zu nehmen hee 
Verſuchungen, durch Zeichen, dur 
Wunder, durch Streit Und durch eine 
mächtige Hand und durch einen aus⸗ 

ereckten Arm und durch ſehr ſchreck⸗ 
iche Taten, wie das alles der Herr, 
euer Gott, für euch getan hat in 
Agypten vor deinen Augen? »K. 7, 10. 

35. Du haſt's geſehen, auf daß du 
ene t, daß der Herr allein Gott ift 
und keiner mehr. F. 82, 89, 

36. Vom Himmel hat er dich ſeine 
Stimme hören laſſen, daß er dich züch⸗ 
tigte; und 19 rden hat er dir ge⸗ 
1897 ſein großes Feuer, und Hört. 

orte haſt du aus dem Feuer gehört. 

37. Darum daß er deine Väter ge⸗ 
liebt und ihren Samen nach ihnen er⸗ 


Freiſtädte. Wiederholung 


wählt hat, hat er dich ausgeführt 
«mit ſeinem Angeſicht durch ſeine 
große Kraft aug ae 

Moſe 

38. daß er . vor dir her große 

W und ſtärkere, denn du biſt, und 

hineinbrächte, daß er dir ihr Land 
ct e ht Erbteil, wie es heutiges⸗ 
ages ſteht. 

39. So ſollſt du nun heutigestages 
wiſſen und zu Herzen nehmen, daß 
der Herr Gott iſt oben im Himmel 

wap unten auf Erden und keiner 


mehr; 

40. daß du halteſt ſeine Rechte und 
Gebote, die ich dir heute gebiete: ſo 
wird dir's und deinen Kindern nach 
dir wohl gehen, daß dein Leben lange 
währe in dem Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gibt ewiglich. 

41. Da ſonderte Moſe drei Städte 
aus jenſeit des Jordans, gegen der 


Sonne Aufgang, 
4. Moſe 35, 6—29; K. 19, 2—18. 


42. daß dahin flöhe, wer ſeinen 
Nächſten totſchlägt unverſehens und 
ihm zuvor nicht ee geweſen iſt; der 
pe in der Städte eine fliehen, aß er 
ebendig bleibe: 

43. Bezer in der Wüſte im ebnen 
Lande unter den Rubenitern und Ra⸗ 
moth in Gilead unter den Gaditern 
und Golan in Baſan unter den Ma⸗ 
naſſitern. 

44. Das iſt das Geſetz, das Moſe 
den Kindern Iſrael vorlegte. 

45. Das ſind die die loste und Ge⸗ 
bote und Rechte, die Moſe den Kin⸗ 
dern Iſrael ſ agte, da ſie aus Agypten 
gezogen waren, 

46. jenſeit des Jordans, im Tal 

egenüber Beth⸗Peor, im Lande Si⸗ 
boris: des Kön der Amoriter, der 
zu Hesbon ſaß, den Moſe und die 
Kinder Iſrael ſchlugen, da ſie aus 
Agypten gezogen waren, 

47. und nahmen ſein Land ein, dazu 
das Land Ogs, des Königs von Baſan, 
der zwei Könige der 
jenſeit des Jordans waren, gegen der 
Sonne Aufgang, 

48. von Aroer an, welches an dem 
Ufer liegt des Bachs Arnon, bis an 
den Berg ⸗ Sion das iſt der Hermon, 


49. und alles Aua 985 85 des 


an bat egen Auf 1 er Sonne, 
s an das Meer im Blachfelde, unten 
am Berge Pisga. 


5. Moſe 4. 5. 


moriter, die bra 
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Das 5. Kapitel. 
Wiederholung der zehn Gebote Gottes. 

1, Und Moſe rief das ganze Iſrael 
und ſprach zu ihnen: Hie Iſrael, 
die Gebote und Rechte, die ich eute 
vor euren Ohren rede, und lernet ſie 
und behaltet ſie, daß ihr darnach tut! 
2. Der Herr, unſer Gott, hat einen 


Bund mit uns gemacht am Horeb 
K. 28, 69; 2. Moſe 19, 5. 

3. und hat nicht mit unſern Vätern 
dieſen Bund gemacht, ſondern mit 
uns, 795 155 725 ſind heutigestages 
und alle leben. K. 29, 14. 

4. Er hat von Angeſicht zu Angeſicht 
mit euch aus dem Feuer auf dem 
Berge geredet. V. 213 2. Moſe 19, 19. 

5. Ich ſtand zu derſelben Zeit zwi⸗ 
ſchen dem Herrn und euch, daß ich 
euch anſagte des Herrn Wort; denn 
ihr fürchtetet euch vor dem Feuer 
und ginget nicht auf den Berg. Und 
er ſprach: 2. Moſe 19, 16, 

(V. 6—28: vgl. 2. Moſe 20.) 

6. Ich Sin der Herr, dein Gott, der 
dich aus Agyptenland geführt hat, 
aus dem 0 

7. Du ſollſt keine andern Götter haben 
vor mir K. 11, 16. 28. 

8. Du joll t dir kein Bildnis machen, 
keinerlei Gleichnis, weder des, das 
oben im Himmel, noch des, das unten 
auf Erden, noch des, das im Waſſer 
He der Erde tft. K. 27, 15. 

Du ſollſt ſie nicht anbeten noch 
ihnen dienen. Denn ich, der Herr, 
dein Gott, bin ein eifriger Gott, der 
die Miſſ etat der Väter heimſucht über 
die Kinder me dritte und vierte Glied, 
die mich haſſen, 

10, und Barmherzigkeit erzeige in 
viel tauſend, die Aich lieben und meine 
Gebote halten. 

11 00 den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen; 
denn der Herr wird den nicht unge⸗ 
ſtraft taf en, der feinen Namen miß⸗ 


uch 
12 Den Sabbattag se du halten, 
daß du ihn heiligeſt, hal. ir der Herr, 
dein Gott, geboten hat. 

13. Sechs Tage u du arbeiten 
und alle deine Werke tun. 

14. Aber am ſiebenten Tage iſt der 
Sabbat des Herrn, deines Gottes. 
Da ſollſt du keine Arbeit tun no 
dein Sohn noch deine Tochter no 
dein Knecht noch deine Magd no 
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dein Ochſe noch dein Eſel noch all 
dein Vieh noch dein Fremdling, der 
in deinen Toren iſt, auf daß dein 
Knecht und deine Magd ruhe gleich 
wie du. 

15, Denn du ſollſt gedenken, daß du 
auch Knecht in Agyptenland wareſt 
und der Herr, dein Gott, dich von 
dort ausgeführt hat mit einer mäch⸗ 
tigen Hand und ausgerecktem Arm. 
Darum hat dir der Herr, dein Gott, 

eboten, daß du den Sabbattag halten 

ollſt. K. 15, 15; 16, 12; 24, 18. 

16. Du ſollſt deinen Vater und deine 
Mutter ehren, wie dir der Herr, dein 
Gott, geboten hat, auf daß du lange 
lebeſt und daß dir's wohl gehe in dem 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
geben wird. 

17. Du ſollſt nicht töten. 

18.] Du ſollſt nicht ehebrechen. 

[19.] Du ſollſt nicht ſtehlen. 

20.] Du ſollſt kein ioe Zeugnis 
reden wider deinen Nächſten. 

18. [21.] Laß dich nicht gelüſten deines 
Nächſten Weibes. Du ſollſt nicht be⸗ 
gehren deines Nächſten Haus, Acker, 
Knecht, Magd, Ochſen, Eſel noch alles, 
was ſein iſt. 

19. [22.] Das find die Worte, die der 
Herr redete zu eurer ganzen Gemeinde 
auf dem Berge, aus dem Feuer und 
der Wolke und dem Dunkel, mit gro⸗ 
ſch Stimme, und tat nichts dazu und 
chrieb fie auf zwei «fteinerne Tafeln 
und gab ſie mir. 2. Moſe 31,18. 
20. na Da ihr aber die Stimme aus 
der Finſternis hörtet und den Berg 
mit Feuer brennen ſahet, tratet ihr zu 
mir, alle Oberſten unter euren Stäm⸗ 
men und eure Alteſten, 

21.24. ] und ſpracht: Siehe, der Herr, 
unſer Gott, hat uns la hen tcpen ſeine 
Herrlichkeit und ſeine Majeſtät; und 
wir haben »ſeine Stimme aus dem 
Feuer gehört. 0d haben 
wir pelehen, daß Gott mit Menſchen 
redet, und ſie lebendig bleiben. 


. 4, 33. 

22. [25.] Und nun, warum ſollen wir 
ſterben, daß uns dies große Feuer 
verzehre? Wenn wir des Herrn, un⸗ 
Kes ottes, Stimme weiter hören, 
o müſſen wir ſterben. 

23. [26.] Denn was iſt alles Fleiſch, 
daß es hören möge die Stimme des 
lebendigen Gottes aus dem Feuer 
reden wie wir, und lebendig bleibe? 


5. Moſe 5. 6. 


Furcht vor Gott. 


24. [27.] Tritt du hinzu und höre 
alles, was der Herr, unſer Gott, ſagt, 
und ſage es uns. Alles, was der 
Herr, unſer Gott, mit dir reden wird, 
das wollen wir hören und tun. 

25. [28.] Da aber der Herr eure Worte 
hörte, die ihr mit mir redetet, ſprach 
er zu mir: Ich habe gehört die Worte 
dieſes Volks, die ſie mit dir geredet 

aben; es iſt alles gut, was ſie geredet 


aben. 

26. (29.] Ach, daß fie ein ſolch Herz 
e Gon fürchten, und zu halten 
alle meine Gebote ir Leben lang, auf 
daß es ihnen wohl ginge und ihren 
Kindern ewiglich! 

K. 29, 3; 4. Moſe 11, 29. 

27. [eo Gehe hin und ſage ihnen: 
Gehet heim in eure Hütten. 

28. (31.] Du aber ſollſt hier vor mir 
ſtehen, daß ich mit dir rede alle Geſetze 
und Gebote und Rechte, die du ſie 
lehren ſollſt, daß ſie darnach tun in 
dem Lande, das ich ihnen geben werde 
einzunehmen. 

29. [(32.] So habt nun acht, daß ihr 
tut, wie euch der Herr, euer Gott, 
geboten hat, und weicht nicht, weder 
zur Rechten noch zur Linken, 

K. 4, 2; 28, 14; Joſ. 1, 7; Spr. 4, 27. 

30. ae ſondern wandelt in allen 
Wegen, die euch der Herr, euer Gott, 
geboten hat, auf daß ihr leben möget 
Und es euch wohl gehe und ihr lange 
lebet in dem Lande, das ihr einnehmen 
werdet. 


Das 6. Kapitel. 


Erklärung des erſten Gebots, von der Liebe 
Gottes. 


1. Dies 6 55 aber die Geſetze und 
Gebote und Rechte, die der Herr, euer 
Gott, geboten hat, daß ihr ſie lernen 
und tun ſollt in dem Lande, dahin ihr 
ziehet, es einzunehmen, 

2. daß du den Herrn, deinen Gott, 
fürchteſt und aich alle ſeine Rechte 
und Gebote, die ich dir gebiete, du und 
deine Kinder und deine Kindeskinder, 
alte coe Lebtage, auf daß ihr lange 
ebet. 

3. Iſrgel, du ſollſt hören und be⸗ 
halten, daß du es tuſt, daß dir's wohl 
gehe und du ſehr vermehrt werdeſt, 
wie der Herr, deiner Väter Gott, dir 
verheißen hat ein Land, darin Milch 
und Honig fließt. 

4. Höre, Iſrael, der Herr, unſer 
Gott, ift ein einiger Herr. 

Nark. 12, 29; 1. Kor. 8, 4. 6. 


Liebe zu Gott. 


5. Und du ſollſt den Herrn, deinen 
Gott, liebhaben von ganzem Her⸗ 
en, von ganzer Seele, von allem 
ermögen. K. 10, 12; Matth. 22, 87. 
6. Und pele Worte, die ich dir heute 
gebiete, ſoll teu zu Herzen nehmen 
11,18 — 


7. und +follft ſie deinen Kindern ein⸗ 
ſchärfen und davon reden, wenn du 
in deinem Hauſe ſitzeſt oder auf dem 
Wege gehſt, wenn du dich niederlegſt 
oder aufſtehſt, „1. Moſe 18, 19. 

8. und ſollſt fte binden zum Zeichen 

auf deine Hand, und ſollen dir ein 
Denkmal vor deinen Augen fein, 


.Moſe 18, 9. 
9. und ſollſt ſie über deines Hauſes 
Pfoſten ſchreiben und an die Tore. 
10. Wenn dich nun der Herr, dein 
Gott, in das Land bringen wird, das 
er deinen Vätern Abraham, Iſaak und 
Jakob geſchworen hat dir zu geben, 
große und feine Städte, die du nicht 
gebaut haſt, 3 
11. und ae alles Guts voll, die 
du nicht gefüllt haſt, und ausgehauene 
Brunnen, die du nicht aus 15 
haſt, und Weinberge und Olberge, 
die du nicht gepflanzt haſt, daß du 
eſſeſt und ſatt werdeſt: K. 8, 10. 
12. ſo hüte dich, 10 du nicht des 
Feen vergeſſeſt, der dich aus Agyp⸗ 
enland, aus dem Dienſthaus, geführt 


hat; 

13. ſondern du ſollſt den Herrn, deinen 
Gott, e und ihm dienen und 
bei ſeinem Namen pf wören. 

K. 10, 20; Matth. 4, 10. 

14. Und follft nicht andern Göttern 
her fa der Völker, die um euch 

er find — 

15. denn der Herr, dein Gott, ift ein 
eifriger Gott unter dir —, daß nicht 
der Zorn des Herrn, deines Gottes, 
über dich ergrimme und vertilge dich 
von der Erde. 2. Moje 20, 5. 

16. Ihr ⸗ſollt den Herrn, euren Gott, 
nicht verſuchen, wie ihr ihn +verjuchtet 
zu Maſſa, Matth. 4, 7. +2. Moſe 17, 2. 7. 

17. ſondern ſollt halten die Gebote 
des Herrn, eures Gottes, und ſeine 

eugniſſe und ſeine Rechte, die er ge⸗ 

oten hat, 
18. daß du tuſt, was recht und gut 
iſt vor den Augen des Herrn, au 
daß dir's wohl gehe und du hinein⸗ 
kommeſt und einnehmeſt das guteLand, 
das der Herr geſchworen hat deinen 
Vätern, 
Altes Teſtament. 


5. Moſe 6. 7. 
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19. daß er verjage alle deine Feinde 

vor dir, wie der Herr geredet hat. 
2. Moſe 28, 27. 28. 

20. Wenn dich nun dein Sohn heute 
oder morgen fragen wird und ſagen: 
Was ſind das für 9 be e ebote 
und Rechte, die euch der Herr, unſer 
Gott, geboten hat? 

21. fo ſollſt du deinem Sohn ſagen: 
Wir waren Knechte des Pharao in 


2. Moſe 19, 14. 


Agypten, und der Herr führte uns 
aus Agypten mit mächtiger and, 
Pf. 44, 


22. und der Herr tat große und böſe 

eichen und Wunder an Agypten und 

harao und allem ſeinem Hauſe vor 
unſern Augen 

23. und führte uns von dannen, auf 
daß er uns einführte und gäbe uns 
das Land, das er unſern Vätern ge⸗ 
ſchworen hatte; 

24. und der Herr hat uns geboten, 
zu tun nach allen dieſen Rechten, daß 
wir den Herrn, unſern Gott, fürchten, 
ay. daß es uns wohl gehe alle unſre 
Lebtage, wie es geht „ 

25. und es wird unſre Gerechtigkeit 
ſein vor dem Herrn, unſerm Gott, ſo 
wir tun und halten alle dieſe Gebote, 
wie er uns geboten hat. 


Das 7. Kapitel. 


Warnung vor Freundſchaft mit den Abgöttern 
und vor Schonung derſelben. 
1. Wenn dich der Herr, dein Gott, in 
das Land bringt, darein du kommen 
wirſt, es einzunehmen, und ausrottet 
viele Völker vor dir her, die Hethiter, 
Girgaſiter, Amoriter, Ranaaniter, 
P 1 Heviter und Jebuſtter, 
ſin en Völker, die größer und ſtärker 
ind denn du, K. 81,8, 
2. und wenn fte der Herr, dein Gott, 
vor dir dahingibt, daß du ſie ſchlägſt, 
1 ſollſt du fie verbannen, daß du 
einen Bund mit ihnen macheſt noch 
ihnen Gunſt erzeigeſt. „4. Mose 21, 2. 
3. Und ſollſt dich mit ihnen nicht be⸗ 
freunden: eure Töchter ſollt ihr nicht 
eben ihren Söhnen, und ihre Töchter 
ollt ihr night nehmen euren Söhnen. 
2. Moſe 23, 82; 84, 15. 16. 
4. Denn ſie werden eure Söhne mir 
abfällig machen, daß ſie andern Göt⸗ 


f | tern dienen; fo wird dann des Herrn 


pene ergrimmen über euch und euch 
ald vertilgen. 

5. Sondern alſo ſollt ihr mit ihnen 
tun: ihre Altäre ſollt ihr % e 
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ihre Säulen zerbrechen, ihre Haine 
abhauen und ihre Götzen mit Feuer 
verbrennen. K. 12, 2. 8. 

6. Denn du biſt ein heiliges Volk dem 
Herrn, deinem Gott. Dich hat der 
Herr, dein Gott, erwählt zum Volk 
des Eigentums aus allen Völkern, die 
auf Erden ſind. 2. Moſe 19, 5. 6. 

7. Nicht hat euch der Herr ange⸗ 
nommen und euch erwählt, darum 
daß euer mehr wäre als alle Völ⸗ 
ker — denn du biſt das kleinſte unter 
allen Völkern —; Eph. 2,8. 

8. ſondern darum, daß er euch ge⸗ 
liebt hat und daß er ſeinen Eid hielte, 
den er euren Vätern geſchworen hat, 
hat er euch ausgeführt mit mächtiger 
Hand und hat dich erlöſtvondemHauſe 
des Dienſtes, aus der Hand Pharaos, 
des Königs in Agypten. 

9. So ſollſt du nun wiſſen, daß der 
Herr, dein Gott, ein Gott iſt, ein 
treuer Gott der den Bund und die 
Barmherzigkeit hält denen, die ihn 
lieben und ſeine Gebote halten, in 
tauſend Glieder, 2. Moſe 20, 6. 

10. und vergilt denen, die ihn haſſen, 
ins Angeſicht, daß er ſie umbringe, und 
ſäumt ſich nicht, daß er denen ver⸗ 
gelte ins Angeſicht, die ihn haſſen. 


5. Moſe 7. 8. 


Menſchenfurcht verboten. 


wird. Du ſollſt ihrer nicht ſchonen und 
ihren Göttern nicht dienen; denn das 
würde dir ein Strick ſein. Joſ. 28, 18. 

17. Wirſt du aber in deinem Herzen 
ſagen: Dieſes Volks iſt mehr, denn ich 
bin; wie kann ich ſie vertreiben? 

4. Moſe 13, 31; 14, 1—4. 

18. ſo fürchte dich nicht vorihnen. Ge⸗ 
denke, was der Herr, dein Gott, Pha⸗ 
rao und allen Agyptern getan hat 

19. durch große Verſuchungen, die du 
mit Augen geſehen haſt, und durch 

eichen und Wunder, durch mächtige 

and und ausgereckten Arm, wo⸗ 
mit dich der Herr, dein Gott, aus⸗ 
führte. Alſo wird der Herr, dein Gott, 
allen Völkern tun, vor denen du dich 
fürchteſt. K. 4, 34. 

20. Dazu wird der Herr, dein Gott, 
Horniſſen unter ſie ſenden, bis um⸗ 
gebracht werde, was übrig iſt und ſich 
verbirgt vor dir. 2. Moſe 28, 2830. 

21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; 
denn der Herr, dein Gott, iſt unter dir, 
der große und ſchreckliche Gott. 

22. Er, der Herr, dein Gott, wird 
99 0 Leute ausrotten vor dir, einzeln 
nacheinander. Du kannſt ſie nicht 
eilend vertilgen, auf daß ſich nicht 
wider dich mehren die Tiere auf dem 


11. So halte nun die Gebote und Geld 


Geſetze und Rechte, die a dir heute 
gebiete, daß du darnach tuſt. 
K. 5, 29; 6, 17. 

12. Und wenn ihr dieſe Rechte hört 
und haltet ſie und darnach tut, ſo 
wird der Herr, dein Gott, auch halten 
den Bund und die Barmherzigkeit, 


die er deinen Vätern geſchworen hat, 
2. Moſe 23, 22—31. 


13. und wird dich lieben und ſegnen 
und mehren und wird die . 
deines Leibes ſegnen und die Frucht 
deines Landes, dein Getreide, Moſt 
und Ol, die Früchte deiner Kühe und 
die Früchte deiner Schafe in dem Lande, 
das er deinen Vätern geſchworen hat 
dir zu geben. 

14. Geſegnet wirſt du ſein über alle 
Völker. Es wird niemand unter dir 
i ſein noch unter deinem 

ieh. 

15. Der Herr wird von dir tun alle 
Krankheit und wird keine böſe Seuche 
der Agypter dir auflegen, die du er⸗ 
fahren haſt, und wird ſie allen deinen 
Haſſern auflegen. 

16. Du wirſt alle Völker verzehren, 
die der Herr, dein Gott, dir geben 


elde. 
23. Der Herr, dein Gott, wird ſie 
vor dir os id und wird fie mit 
phe Schlacht erſchlagen, bis er fie 
vertilge, 

24. und wird dir ihre Könige in deine 
Händegeben, und duſollſt ihrenNamen 
umbringen unter dem Himmel. Es 
wird dir niemand widerſtehen, bis du 
ſie vertilgeſt. 

25. Die Bilder ihrer Götter ſollſt du 
mit Feuer verbrennen, und ſollſt nicht 
begehren des Silbers oder Goldes, das 
daran iſt, oder es zu dir nehmen, 
daß du dich nicht darin verſtrickeſt; 
denn ſolches iſt dem Herrn, deinem 
Gott, ein Greuel. 

26. Darum ſollſt du nicht in dein 
«Haus den Greuel bringen, daß du 
nicht wie u bel verbannt werdeſt; 
ſondern du ſollſt einen Ekel und 
Greuel daran haben, denn es iſt ver⸗ 
bannt. * of. 7, 11. 


Das 8. Kapitel. 
Ermahnung zur Dankbarkeit gegen den Herrn. 
1. Alle Gebote, die ich dir heute ge⸗ 
biete, ſollt ihr halten, daß ihr darnach 
tut, auf daß ihr lebet und gemehrt 


das du und 


Des gütigen Herrn ſoll 


werdet und hineinkommet und ein⸗ 
nehmet das Land, das der Herr euren 
Vätern geſchworen hat. 


2. Und gedenke alles des Weges, durch h 


den dich der Herr, dein Gott, geleitet 
hat dieſe vierzig Jahre in der Wüſte, 
auf daß er dich demütigte und + ver- 
ſuchte, daß kund würde, was in dei⸗ 
nem Herzen wäre, ob du ſeine Gebote 
halten würdeſt oder nicht. 

K. 13, 4; Richt. 2, 22. 5 

3. Er demütigte dich und ließ dich 
hungern und »ſpeiſte dich mit Man, 
deine Väter nie gekannt 
hattet; auf daß er dir fundtate, daß 
der Menſch nicht lebt vom Brot 
allein, ſondern von allem, was aus 
dem Mund des Herrn geht. 

2. Moſe 16, 18—15. Matth. 4, 4. 

4. Deine Kleider ſind nicht veraltet 
an dir, und deine Füße ſind nicht ge⸗ 
ſchwollen dieſe vierzig Jahre. K. 2, 4. 

5. So erkennſt du ja in deinem Her⸗ 
zen, daß der Herr, dein Gott, dich 
ezogen hat, wie ein Mann ſeinen 

ohn zieht. K. 1, 31. 
6. So halte nun die Gebote des 

errn, deines Gottes, daß du in 
einen Wegen wandelft und fürchteſt 


n. 

7. Denn der Herr, dein Gott, führt 
dich in ein gutes Land, ein Land, 
darin Bäche und Brunnen und Seen 
ind, die an den Bergen und in den 

uen fließen; ; 5 

8. ein Land, darin Weizen, Gerſte, 
Weinſtöcke, Feigenbäume und Granat⸗ 
äpfel ſind; ein Land, darin Olbäume 
und Honig wachſen; 

9. ein Land, da du Brot genug zu 
eſſen haſt, da dir nichts mangelt; ein 
Land, des Steine 1005 ſind, da du 
Erz aus den Bergen haueſt. 

10. Und wenn du gegeſſen haſt und 
ſatt biſt, bea du den Herrn, deinen 
Gott, loben für das gute Land, das 
er dir gegeben hat. 

11. So hüte dich nun, daß du des 

errn, deines Gottes, nicht b e 

amit daß du ſeine Gebote und ſeine 
Geſetze und ae die ich dir heute 
gebiete, nicht hältſt; 

12. daß, wenn du nun gegeſſen haſt 
und ſatt biſt und ſchöne Häuſer er⸗ 
bauſt und darin wohnſt 

13. und deine Rinder und Schafe 
und Silber und Gold und alles, was 
du haſt, ſich mehrt, 

14. daß dann dein Herz ſich nicht über⸗ 


5. Moſe 8. 9. 


nicht vergeſſen werden. 195 


12 55 und du vergeſſeſt des Herrn, 
eines Gottes, der dich aus Agyp⸗ 
tenland geführt hat, aus dem Dienſt⸗ 


auſe, 

15. und dich geleitet hat durch die 
große und grauſame Wüſte, da *feu- 
rige Schlangen und Skorpione und 
eitel Dürre und kein Waſſer war, und 
ließ dir +Waffer aus dem harten 
Felſen gehen 

4. Moſe 21,6. +2. Moſe 17, 6 

16. und ſpeiſte dich mit Man in der 
Wüſte, von welchem deine Väter nichts 
1 8. haben, auf daß er dich demü⸗ 
igte und verſuchte, daß er dir hernach 
wohltäte. 

17. Du möchteſt ſonſt ſagen in deinem 
Herzen: Meine Kräfte und meiner 
Hände Stärke haben mir dies Ver⸗ 
mögen ausgerichtet. 

18. Sondern gedenke an den Herrn, 
deinen Gott; denn er iſt's, der dir 
Kräfte gibt, ſolch mächtige Taten zu 
tun, auf daß er hielte 1 855 Bund, 
den er deinen Vätern geſchworen hat, 
wie es geht heutigestages. 

19. Wirſt du aber des Herrn, deines 
Gottes, vergeſſen und andern Göttern 
nachfolgen und ihnen dienen und ſie 
anbeten, fo bezeuge ich heute über euch, 
daß ihr umkommen werdet; 

20. eben wie die Heiden, die der Herr 
umbringt vor eurem Angeſicht, ſo 
werdet ihr auch umkommen, dar⸗ 
um daß ihr nicht gehorſam ſeid der 
Stimme des Herrn, eures Gottes. 


Das 9. Kapitel. 


Ermahnung zur Demut vor dem Herrn. 

1. Höre, Iſrael, du wirſt heute über 
den Jordan gehen, daß du hinein⸗ 
kommeſt, einzunehmen bas Land der 
Völker, die größer und ſtärker ſind 
denn du, ⸗große Städte, vermauert 
bis in den Himmel, K. 1, 28. 

2. ein großes, « 79 80 Volk, die Ena⸗ 
kiter, die du kennſt, von denen du auch 

ehört haſt: Wer kann wider die Kin⸗ 
5 Enak beſtehen? „4. Moſe 18, 32. 33, 

3. So ſollſt du wiſſen heute, daß der 
Herr, dein Gott, vor dir her geht, 
ein »verzehrendes Feuer. Er wird fie 
vertilgen und wird ſie unterwerfen 
vor dir her, und du wirſt ſie vertreiben 
und umbringen bald, wie dir der Herr 
geredet hat. K. 4, 24. 

4. Wenn nun der Herr, dein Gott, 
ſie ausgeſtoßen hat vor dir her, ſo 


K. 4, 31. 
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ſprich nicht in deinem Herzen: Der 
Herr hat mich hereingeführt, dies Land 
einzunehmen, um meiner Gerechtigkeit 
willen, — ſo doch der Herr dieſe Heiden 
vertreibt vor dir her + um ihres gott⸗ 


loſen Weſens willen. 
K. 8, 17. f 1. Moſe 15, 16. 


5. Denn du kommſt nicht herein, ihr 
Land einzunehmen, um deiner Ge⸗ 
rechtigkeit und deines aufrichtigen 
Herzens willen; ſondern der Herr, 
dein Gott, vertreibt dieſe Heiden um 
ihres art bal Weſens willen, daß er 
das Wort halte, das der Herr ge⸗ 
. 915 hat deinen Vätern Abraham, 
Iſaak und Jakob. . 

6. So wiſſe nun, daß der Herr, dein 
Gott, dir nicht um deiner Gerechtigkeit 
willen dies gute Land gibt einzu⸗ 
nehmen, ſintemal duein⸗halsſtarriges 
Volk biſt. 2. Moſe 82, 9. 

7. Gedenke, und vergiß nicht, wie du 
den Herrn, deinen Gott, erzürnteſt in 
der Wüſte. Von dem Tage an, da du 
aus Agyptenland zogſt, bis ihr ge⸗ 
kommen ſeid an dieſen Ort, ſeid ihr 
ungehorſam geweſen dem Herrn. 

8. Denn am Horeb erzürntet ihr den 

herrn alſo, daß er vor Zorn euch ver⸗ 

ilgen wollte, 2. Moſe 82. 

9. da ich auf den Berg gegangen war, 
die eee Tafeln zu empfangen, 
die Tafeln des Bundes, den der Herr 
mit euch machte, und ich vierzig Tage 
und vierzig Nächte auf dem Berge 
blieb und kein Brot aß und kein Waſ⸗ 
ſer trank 

10. und mir der Herr die zwei ſtei⸗ 
nernen Tafeln gab, mit dem Finger 
Gottes beſchrieben, und darauf alle 
Worte, die der Herr mit euch aus dem 
pent auf dem Berge geredet hatte am 

age der Verſammlung. 

11. Und nach den ne Sager und 
vierzig Nächten gab mir der Herr die 
zwei ſteinernen Tafeln des Bundes 

12. und ſprach zu mir: Mache dich 
auf, gehn eilend hinab von hinnen; 
denn dein Volk, das du aus Agypten 

eführt haſt, hat's verderbt. Sie ſind 
i nell getreten von dem 1 den 

ch ihnen geboten habe: ſie haben ſich 
ein gegoſſenes Bild gemacht. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: Ich 
oe ie dies Volk ein halsſtarriges 

olk iſt. 


14. Laß ab von mir, daß ich ſie ver⸗ 
tilge und ihren Namen austilge unter 
dem Himmel; ich will aus dir ein 


5. Moſe 9. 


Iſraels Ungehorſam. 


ſtärkeres und größeres Volk machen, 

enn dieſes iſt. 5 

15. Und als ich mich wandte und 
von dem Berge ging, der mit Feuer 
brannte, und die aden onl un⸗ 
des auf meinen beiden Händen hatte, 

16. da ſah ich, und ſiehe, da hattet 
ihr euch an dem Herrn, eurem Gott, 
e daß ihr euch ein gegoſſenes 
Kalb gemacht hattet und ſchnell von 
dem Wege getreten waret, den euch 
der Herr geboten hatte. 

17. Da faßte ich beide Tafeln und 
warf ſie aus beiden Händen und zer⸗ 
brach ſie vor euren Augen 

18. und fiel nieder vor dem Herrn, 
wie zuerſt, vierzig Tage und vierzi 
Nächte, und aß kein Brot und tran 
kein Waſſer um all eurer Sünden 
willen, die ihr getan hattet, da ihr 
ſolches Übel tatet vor dem Herrn, ihn 
zu erzürnen. K. 10, 10; 2. Moſe 34, 28. 

19, Denn ich fürchtete mich vor dem 
Zorn und Grimm, mit dem der Herr 
über euch erzürnt war, daß er euch 
vertilgen wollte. Aber der Herr er⸗ 
hörte mich auch dasmal. „gebr. 12, 21. 

20. Auch war der Per ſehr zornig 
über Aaron, alſo daß er ihn vertilgen 
wollte; aber ich bat auch für Aaron 
zur ſelbigen Zeit. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, das 
ihr gemacht hattet, nahm ich und zer⸗ 
ſchmelzte es mit Feuer und geld ug 
es und zermalmte es, bis es Stau 
ward, und warf den Staub in den 
Bach, der vom Berge fließt. 

22. So erzürntet ihr den Herrn au 

u Thabeera und zu Maſſa und bet 

en Luftgrdbern, 

2. Moſe 17, 73 4. Moſe 11, 8. 84. 

23. Und da er euch aus Rades-Barnea 
ſandte und 1 1 Gehet Pi und 
nehmet das Land ein, das ich euch ge⸗ 

eben habe! waret ihr ungehorſam 

em Mund des Herrn, eures Gottes, 
und gee an ihn nicht und ge⸗ 


horchtet ſeiner Stimme nicht. 
4. Moſe 13, 2. 31; K. 14, 1—4. 


24. Denn ihr ſeid ungehorſam dem 
Hank geweſen, ſolange ich euch ge⸗ 
annt habe. V. 7. 
25. Alſo fiel ich nieder vor dem 

errn die vich be Tage und vierzig 

ächte, die ich dalag; denn der Herr 
ſprach, er wollte 9 vertilgen. V. 18. 
26. Ich aber bat den Herrn und 
prach: Herr Herr, verderbe dein 

olk und dein Erbteil nicht, das du 


Gottes Geduld. 


durch deine große e und 
mit mächtiger Hand aus Agypten ge⸗ 
führt haſt! 

27. Gedenke an deine Knechte Abra⸗ 
ham, Iſaak und Jakob! Sieh nicht 
an die Härtigkeit und das gottloſe 
Weſen und Sünde dieſes Volks, 

28. daß nicht das Land ſage, daraus 
du uns geführt anne Der Herr konnte 
ſie nicht in das Land bringen, das er 
ihnen verheißen hatte, und hat ſie 
darum . daß er ihnen gram 


war, daß er ſie tötete in der Wüſte! 
Moſe 14, 16. 


4 6. 

29. Denn ſie ſind dein Volk und dein 
Erbteil, das du mit deinen großen 
Kräften und mit deinem ausgereckten 
Arm haſt ausgeführt. 


Das 10. Kapitel. 


Die neuen Tafeln. Was fordert der Herr von 
Iſrael? Beſchneidung des Herzens. 


2. Moſe 34, 1. +2. Moſe 25, 10. 

2. B ich auf die Tafeln ſchreiben 
die Worte, die auf den erſten waren, 
die du zerbrochen haſt; und du ſollſt 
fie in die Lade legen. 2. Moſe 32, 19. 

3. Alſo machte ich eine Lade von 
Akazienholz und hieb zwei ſteinerne 
Tafeln, wie die erſten waren, und 
en auf den Berg und hatte die zwei 

afeln in meinen Handen. 

4. Da ſchrieb er auf die Tafeln, wie 
die erſte Schrift war, die Zehn Worte, 
die der Herr zu euch redete aus dem 

euer a dem Berge »zur Zeit der 
erſammlung; und der Herr gab ſie 
mir. „K. 9, 10. 

5. Und ich wandte mich und ging 
vom Berge und legte die Tafeln in die 
Lade, die ich gemacht hatte, daß ſie 
e t wären, wie mir der Herr ge⸗ 
boten hatte. 

6. Und die Kinder Iſrael ⸗zogen aus 
von Beeroth⸗Bne⸗Jaakan gen Moſer. 
Daſelbſt ſtarb Aaron, und iſt da⸗ 
ie begraben; und fein Sohn Elea⸗ 

ar Wage 1 — ihn Prieſter. 

4. Mo 

7. Von da zogen ſie aus gen Gude⸗ 
goda, von Gudegoda gen Jotbatha, 
ein Land, da Bäche ſind. 

8. Zur ſelben Zeit ſonderte der Herr 
den Stamm Levi aus, die Lade des 


e 88, 82.88. +4. Moſe 20, 28. 


5. Moſe 9. 10. 
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Bundes des Herrn zu tragen und zu 
ſtehen vor dem Herrn, ihm zu dienen 
und tin ſeinem Namen zu ſegnen bis 
auf dieſen Tag. 
K. 18, 5. 7. +4. Moſe 6, 28 —27. : 

9. Darum follen die Leviten kein Teil 
noch Erbe haben mit ihren Brüdern; 
denn der Herr iſt ihr Erbe, wie der 


Herr, dein Gott, ihnen geredet hat. 
4. Moſe 18, 20. 


10. Ich aber ſtand auf dem Berge, 
wie das erſtemal, vierzig Tage und 
vierzig Nächte; und der Herr erhörte 
mich auch dasmal und wollte dich 
nicht verderben. K. , o. 

11. Er ſprach aber zu mir: Mache 
dich auf und gehe hin, daß du vor dem 
Volk her zieheſt, daß fie hineinkommen 
und das Land einnehmen, das ich 
ihren Vätern geſchworen habe ihnen 
zu geben. 

12. Nun, Iſrael, was „fordert der 
Herr, dein Gott, von dir, denn daß 
du den Herrn, deinen Gott, ürch⸗ 
teſt, daß du in allen jersey egen 
wandelſt und liebeſt ihn und dieneſt 
dem Herrn, deinem Gott, von gan⸗ 
zem Herzen und pon aanaee Seele, 

5 a 6, 8. 


13. daß du die Gebote des Herrn 
15 5 und ſeine Rechte, die ich dir 

eute gebiete, auf daß dir's wohl gehe? 

14. Siehe, der Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel und die Erde und alles, 
was darinnen iſt, das iſt des Herrn, 
deines Gottes; 

15. dennoch «hat er allein zu deinen 
Vätern Luſt gehabt, daß er ſie liebte, 
und hat 990 Samen erwählt nach 
ihnen, euch, aus allen Völkern, wie 
es heutigestages ſteht. K. 7, 6. 

16. So beſchneidet nun eure Herzen 
und ſeid fürder nicht halsſtarrig. 


17. Denn der Herr, euer Gott, iſt ein 
Gott aller Götter und Herr über alle 
Herren, ein großer Gott, mächtig und 
. der keine Perſon achtet und 

ein Geſchenk nimmt 

18. und ſchafft Recht den Waiſen und 
Witwen und hat die Fremdlinge lieb, 
daß er ihnen Speiſe und Kleider gebe. 

19. Darum ſollt ihr auch die Fremd⸗ 
linge lieben; denn ihr ſeid ot remd⸗ 
linge geweſen in Agyptenland. 

2. Moſe 22, 20 — 28. 

20. Den Herrn, deinen Gott, ſollſt du 

ürchten, ihm ſollſt du dienen, ihm 

ollſt du anhangen und bei ſeinem 
amen ſchwören. 
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21. Er iſt dein Ruhm und dein Gott, 
der bei dir ſolche große und ſchreckliche 
Dinge getan hat, die deine Augen ge⸗ 
ſehen haben. 

22. Deine Väter zogen hinab nach 
Agypten mit⸗ſiebzig Seelen; aber nun 
hat dich der Herr, dein Gott, + gemehrt 
wie die Sterne am Himmel. 

1. Moſe 46, 27. 7 K. 1, 10. 


Das 11. Kapitel. 


Erinnerung an die Wunder, die Gott an ſeinem 
Volk getan. Segen des Gehorſams, Fluch des 
Ungehorſams. 

1. So ſollſt du nun den Herrn, deinen 
Gott, lieben und ſein Geſetz, ſeine 
Weiſe, ſeine Rechte und ſeine Gebote 

halten dein Leben lang. 

2. Und erkennet heute, was eure Kin⸗ 
der nicht wiſſen noch geſehen haben, 
nämlich die Züchtigung des Herrn, 
eures Gottes, ſeine Herrlichkeit, dazu 
0 oe mächtige Hand und ausgereckten 

rm 


3. und ſeine Zeichen und Werke, die 
er getan hat unter den Agyptern, an 
Pharao, dem König in Agypten, und 
an allem ſeinem Lande; 

4. und was er an der Macht der 
Agypter getan hat, an ihren Roſſen 
und Wagen, da er das Waſſer des 
Schilfm eers über fe führte, da ſie euch 
nachjagten und ſie der Herr umbrachte 
bis auf dieſen Tag; 

2. Moſe 14, 25. 27. 

5. und was er euch getan hat in der 
0 bis ihr an dieſen Ort gekommen 
eid; 

6. was er Dathan und Abiram ge⸗ 
tan hat, den Kindern Eliabs, des 
Sohnes Rubens, wie die Erde ihren 
Mund auftat und verſchlang ſie mit 
Geſinde und Hütten und allem ihrem 
Gut, das ſie erworben hatten, mitten 


unter dem ganzen Iſrael. 
4, Moſe 16, 31-35. 


7. Denn eure Augen haben die großen 
Werke des Herrn geſehen, die er ge⸗ 
tan hat. : i 

8. Darum ſollt ihr alle die Gebote 
halten, die ich dir heute gebiete, auf 
daß ihr geſtärkt werdet, hineinzu⸗ 
kommen und das Land einzunehmen, 
dahin ihr ziehet, daß ihr's einnehmet; 

9. und daß du lange lebeſt in dem 
Lande, das der Pa euren Vätern 
geſchworen hat ihnen gu geben und 
ihrem Samen, ein + Land, darin Milch 
und Honig fließt. 2. Moſe 8, 17. 

10. Denn das Land, da du hin 


Mahnung zum Gehorſam. 


kommſt, es einzunehmen, iſt nicht wie 
Agyptenland, davon ihr ausgezogen 
jee da du deinen Samen ſäen und 
elbſt tränken mußteſt wie einen Kohl⸗ 
garten; 
11. ſondern es hat Berge und Auen, 
die der Regen vom Himmel tränkt, — 
12. auf welch Land der Herr, dein 
Gott, achthat und die Augen des 
Herrn, deines Gottes, immerdar ſehen, 
von Anfang 99 Jahrs bis ans Ende. 
Bf. 65, 10. 11. 


13. Werdet ihr nun meine Gebote 
hören, die ich euch heute 9 daß 
ihn den Herrn, euren Gott, liebet und 
ihm dienet von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele, 3. Moſe 26, 3-39. 

14. ſo will ich eurem Lande Regen 
geben zu ſeiner Zeit, Frühregen und 
Spätregen, daß du einſammelſt dein 
Getreide, deinen Moſt und dein Ol, 

15. und will deinem Vieh Gras ge⸗ 
ben auf deinem Felde, daß ihr effet 
und ſatt werdet. 

16. Hütet euch aber, daß ſich euer 
Herz nicht überreden laſſe, daß ihr ab⸗ 
weichet und dienet andern Göttern 
und betet ſie an, 

17. und daß dann der Zorn des Herrn 
ergrimme über euch und ſchließe den 
Himmel zu, daß kein Regen komme 
und die Erde ihr Gewächs nicht gebe 
und ihr bald umkommet von dem 
guten Lande, das euch der Herr ge⸗ 
geben hat. 3. Moſe 26, 19; K. 28, 28. 

18. So faſſet nun dieſe Worte zu 
Herzen und in eure Seele und bindet 
ſte zum Zeichen auf eure Hand, daß 
ie ein Denkmal por gaben Augen ſeien. 

19. Und lehret ſie eure Kinder, daß 
du davon redeſt, wenn du in deinem 
Hauſe 7750 oder auf dem Wege gebjt, 
wenn du dich niederlegſt und wenn 
du oe . i 

20. und 15 ſie an die Pfoſten 
deines Hauſes und an deine Tore, 

21. daß du und deine Kinder lange 
leben in dem Lande, das der pe 
deinen Vätern geſchworen hat ihnen 
zu pee ſolange die Tage vom Him⸗ 
mel auf Erden währen. 

22. Denn wo ihr dieſe Gebote alle 
werdet halten, die ich euch gebiete, daß 
ihr darnach tut, daß ihr den Herrn, 
euren Gott, liebet und wandelt in al⸗ 
len ſeinen Wegen und ihm dieſe Vol 

23. ſo wird der Herr alle dieſe Völ⸗ 
ker vor euch her ausſtoßen, daß ihr 


Segen und Fluch. 


ößere und ſtärkere Völker vertreibet, 
enn ihr ſeid. K. 7, 1. 2. 
24. Alle Orter, darauf eure Fußſohle 
tritt, ſollen euer ſein; von der Wüſte 
an und von dem Berge Libanon und 
von dem Waſſer Guphrat bis ans Meer 
gegen Abend ſoll eure Grenze ſein. 
25. Niemand wird euch widerſtehen 
können. Furcht und Schrecken vor euch 
wird der Herr über alles Land kom⸗ 
men laſſen, darauf ihr tretet, wie er 
euch verheißen hat. 
28. Siehe, ich lege euch heute vor den 
Segen und den Fluch: K. 30, 1. 15. 
27. den Segen, ſo ihr 1 den 
Geboten des Herrn, eures Gottes, die 


ich euch heute gebiete; K. 28, 2. 15. 
28. den Fluch aber, ſo 910 nicht 
gehorchen werdet den Geboten des 


Herrn, eures Gottes, und abweichet 
von dem Wege, den ich euch heute ge⸗ 
biete, daß ihr andern Göttern nach⸗ 
wandelt, die ihr nicht kennet. 

29. Wenn dich der Herr, dein Gott, 
in das Land bringt, da du hinein⸗ 
kommſt, daß du es einnehmeſt, ſo ſollſt 
du den Segen ſprechen laſſen auf dem 
Berge ⸗Garizim und den Fluch auf 
dem Berge Ebal, 

„K. 27, 12. 13; Joſ. 8, 88. 34. 

30. welche ſind jenſeit des Jordans, 
der Straße nach gegen der Sonne 
. eder Ranaaniter, 
die auf dem Blachfelde wohnen, Gilgal 
gegenüber, bei dem Hain 

1. Moſe 12, 6. 

31. Denn ihr werdet über den Jor⸗ 
dan gehen, daß ihr hineinkommet, das 
Land einzunehmen, das euch der Herr, 
euer Gott, gegeben hat, daß ihr's ein⸗ 
nehmet und darin wohnet. 

32. So haltet nun, daß ihr tut ach 
allen Geboten und Rechten, die i 
euch heute vorlege. f 


Das 12. Kapitel. 


Ort und Weiſe des wahren Gottesdienſtes. 
Ausrottung des Götzendienſtes. 

1. Das ſind die Gebote und Rechte, 
die ihr halten ſollt, daß ihr darnach 
tut in dem Lande, das der Herr, deiner 
Väter Gott, dir gegeben hat einzu⸗ 
nehmen, ſolange ihr auf Erden lebt. 

2. Verſtöret «alle Orte, da die Hei⸗ 
den, die ihr vertreiben werdet, ihren 
Göttern gedient haben, es ſei auf 
hohen Bergen, auf Hügeln oder unter 
grünen Bäumen, K. 7, 5. 25. 


More. 
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3. und reißet um ihre Altäre und zer⸗ 
brechet ihre Säulen und verbrennet 
mit Feuer ihre Paine, und die Bilder 
ihren Götter zerſchlaget, und vertilget 
ihren Namen aus demſelben Ort. 

4. Ihr ſollt dem Herrn, eurem Gott, 
nicht alſo tun; 

5. ſondern den Ort, den der Herr, 
euer Gott, erwählen wird aus allen 
euren Stämmen, daß er ſeinen Namen 
daſelbſt läßt wohnen, ſollt ihr auf⸗ 
ſuchen und dahin kommen 

6. und eure Brandopfer und eure 
andern Opfer und eure Zehnten und 
eurer Hände Hebe und eure Gelübde 
und eure freiwilligen Opfer und die 
We eurer Rinder und Schafe 
dahin bringen. 

7. Und ſollt daſelbſt vor dem Herrn, 
eurem Gott, eſſen und fröhlich ſein, ihr 
und euer Haus, über alles, was eure 
Hand vor ſich bringt, darin dich der 
Herr, dein Gott, geſegnet hat. 

8. Ihr ſollt der keins tun, das wir 
heute allhier tun, ein jeglicher, was 
ihn recht dünkt. 

9. Denn ihr ſeid 150 noch nicht zur 
Ruhe gekommen noch zu dem Erbteil, 
das dir der Herr, dein Gott, geben 
wird. 

10. Ihr werdet aber über den Jordan 
gehen und in dem Lande wohnen, das 
euch der Herr, euer Gott, wirdzumErbe 
austeilen, und er wird euch Ruhe geben 
von allen euren Feinden um euch her, 
undihr⸗-werdet ſicherwohnen. 1. Kön. 5,5. 

11. Wenn nun der Herr, dein Gott, 
einen Ort erwählt, daß ſein Name da⸗ 
ſelbſt wohne, De ihr dahin bringen 
alles, was ich euch gebiete: eure 
Brandopfer, eure andern Opfer, eure 
Zehnten, eurer Hände Hebe und alle 
eure freien Gelübde, die ihr dem Herrn 
geloben werdet. 

12. Und ſollt fröhlich ſein vor dem 
Herrn, eurem Gott, ihr und eure 
Söhne und eure Töchter und eure 
Knechte und eure Mägde und die 
Leviten, die in euren Toren find; 
denn ſie haben kein Teil noch Erbe 
mit euch. * 4, Moſe 18, 20. 24. 

13. Hüte dich, daß du nicht deine 
Brandopfer opferſt an allen Orten, 
die du ſiehſt; 

14. ſondern an dem Ort, den der 
Herr erwählt in irgend einem deiner 
Stämme, da 117 5 du dein Brand⸗ 
opfer opfern und tun alles, was ich 
dir gebiete. 
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15. Doch magſt du ſchlachten und 
Fleiſch eſſen in allen deinen Toren, 
nach aller Luſt deiner Seele, nach dem 
Segen des Herrn, deines Gottes den 
er dir gegeben hat; beide, der Reine 
und der Unreine, mögen's eſſen, wie 
man ⸗Reh oder Hirſch ißt. 


V. 22; K. 14, 5. 
16, Nur das Blut ſollſt du nicht eſſen, 
ſondern auf die Erde gießen wie 
Waſſer. 8. Moſe 8, 17. 

17. Du darfſt aber nicht eſſen in 
deinen Toren vom Zehnten deines 
Getreides, deines Moſts, deines Ols, 
noch von der Erſtgeburt deiner Rinder, 
deiner Schafe, oder von irgend einem 
deiner Gelübde, die du gelobt haſt, 
oder von deinem freiwilligen Opfer, 
oder von der Hebe deiner Hand; 

18. fondern «vor dem Herrn, deinem 
Gott, ſollſt du ſolches eſſen an dem 
Ort, den der Herr, dein Gott, erwählt, 
du und deine Söhne, deine Töchter, 
deine Knechte, deine Mägde und der 
Levit, der in deinem Tor iſt, und ſollſt 
fröhlich ſein vor dem Herrn, deinem 
Gott, über alles, was deine Hand vor 
ſich bringt. K. 14, 28. 
19. Und hüte dich, daß du den Leviten 
nicht lebe ſolange du in deinem 
Lande lebeſt. V. 12; K. 14, 27. 

20. Wenn aber der Herr, dein Gott, 
pine Grenze 5 ners ng 5 

ir verheißen hat, und du ſprichſt: 
will leich nee weil deine Seele 
Fleiſch zu eſſen gelüſtet, fo ip Fleiſch 
nach aller Luſt deiner Seele. 

21. Iſt aber die Stätte fern von dir, 
die der Herr, dein Gott, erwählt hat, 
daß er ſeinen Namen daſelbſt wohnen 
laſſe, ſo ſchlachte von deinen Rindern 
oder Schafen, die dir der Herr gegeben 
hat, wie ich dir geboten habe, und 
iß es in deinen Toren nach aller Luſt 
deiner Seele. 

22. Wie man Reh oder Hirſch ißt, 
magſt du es eſſen; beide, der Reine und 
der Unreine, mögen s zugleich eſſen. 


23. Allein merke, daß du das Blut 
nicht eſſeſt, denn das Blut iſt die Seele; 
darum ſollſt du die Seele nicht mit 
dem Fleiſch eſſen, V. 16. 

24. ſondern ſollſt es auf die Erde 
gießen wie Waſſer. \ 

25. Und ſollſt es darum nicht effen, 
daß dir's wohl gehe und deinen Kin⸗ 
dern nach dir, weil du getan haſt, was 
recht iſt vor dem Herrn. 


5. Moſe 12. 13. 


Falſcher Propheten 

26. Aber wenn du etwas heiligen 
willſt von dem Deinen oder geloben, 
ſo ſollſt du es aufladen und bringen an 
den Ort, den der Herr erwählt hat, 

27. und dein Brandopfer mit Fleiſch 
und Blut tun auf dem Altar des 
Herrn, deines Gottes. Das Blut + dei⸗ 
ner andern ate ſoll gegoffen wer⸗ 
den auf den Altar des Herrn, deines 
Gottes, und das Fleiſch ollſt du eſſen. 


28. Sieh zu, und höre alle dieſe 
Worte, die ich dir gebiete, auf daß 
dir's wohl gehe und deinen Kindern 
nach dir ewiglich, weil du 76555 haſt, 
was recht und gefällig iſt vor dem 
Herrn, deinem Gott. 

29. Wenn der Herr, dein Gott, vor 
dir her die Heiden ausrottet, daß du 
hinkommſt, ihr Land einzunehmen, 
und es eingenommen haſt und darin 


wohnſt, . 

30. ay hüte dich, daß du nicht in den 
Stri 11 79 ihnen nach, nachdem ſie 
vertilgt ſind vor dir, und ni 15 eſt 
nach ihren Göttern und ſprecheſt: Wie 
dieſe Völker haben ihren Göttern ge⸗ 
dient, alſo will ich auch tun. K. 7, 16. 

31. Du ſollſt nicht alſo dem Herrn, 
deinem Gott, tun; denn ſie haben ihren 
Göttern getan alles, was dem Herrn 
ein Greuel iſt und was er haßt, denn 
ſie haben auch ihre Söhne und Töchter 
mit Feuer verbrannt ihren Göttern. 


Das 13. Kapitel. 
Strafe der falſchen Propheten und der Verführer 
zum Götzendienſte. 

1. [K. 12, 32.] Alles, was ich euch 

ebiete, das ſollt ihr halten, daß ihr 

arnach tut. Ihr »ſollt nichts dazu⸗ 
tun noch davontun. K. 4, 2. 

2. [I.] Wenn ein Prophet oder Träu⸗ 
mer unter euch wird aufſtehen und 
gibt dir ein Zeichen oder Wunder, 

3. b und das Zeichen oder Wunder 
kommt, davon er dir geſagt hat, und 
er 1 Laß uns andern Göttern 
folgen, ie ihr nicht kennet, und ihnen 

ienen: 

4. [3.] fo ſollſt du nicht gehorchen den 
Worten ſolches Propheten oder Träu⸗ 
mers; denn der Herr, euer Gott, «vere 
ſucht euch, daß er erfahre, ob ihr ihn 
von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele liebhabt. K. 8, 2, 

5. [4.] Denn ihr ſollt dem Herrn, 
eurem Gott, folgen und ihn fürchten 


von dir tuſt. 


und Verführer Strafe. 


und ſeine Gebote halten und ſeiner 
Stimme gehorchen und ihm dienen 
und ihm anhangen. 

6. [5.] Der Prophet aber oder der 
Träumer ſoll ſterben — darum daß er 
euch von dem Herrn, eurem Gott, der 
euch aus Agyptenland eie und 
dich von dem Dienſthauſe erlöſt hat, 
abzufallen gelehrt und dich aus dem 
Wege verführt hat, den der Herr, 
dein Gott, geboten hat, darin zu 
wandeln —, tauf daß du das Boje 
* K. 18, 20. +1. Kor. 5, 9. 18. 

7. [6.] Wenn dich dein Bruder, deiner 
Mutter Sohn, oder dein Sohn oder 
deine Tochter oder das Weib in deinen 
Armen oder dein Freund, der dir iſt 
wie dein Herz, heimlich überreden 
würde und ſagen: Laß uns gehen und 
andern Göttern dienen! — die du nicht 
1 noch deine Väter, 

8. [7.] von den Göttern der Völker, 

die um euch her ſind, ſie ſeien dir nahe 
oder ferne, von einem Ende der Erde 
bis an das andere — 
9. [8.] fo willige nicht darein und 
ehorche ihm nicht. Auch ſoll dein 
lüge ſeiner nicht ſchonen, und ſollſt 
dich ſeiner nicht erbarmen noch ihn 
verbergen, 

10. [9.] ſondern jou ihn erwürgen. 
Deine Hand ſoll die erſte über ihm ſein, 
daß man ihn töte, und darnach die 
Hand des ganzen Volks. K. 17, 7. 

11. [10.] Man ſoll et u Tode ſtei⸗ 
nigen — denn er hat ich wollen ver⸗ 
ühren von dem Herrn, deinem Gott, 

er dich aus Agyptenland, aus dem 
Dienſthaus, et rt hat —, 

12. 11. a a gang Iſrael höre 
und fürchte ſich und man nicht mehr 
ſolch Übel vornehme unter euch. 

18, [12.] Wenn du hörſt von irgend 
einer Stadt, die dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat, darin zu wohnen, 
daß man ſagt: ‘ 

14, [13.] Es find etliche heilloſe 
Leute ausgegangen unter dir und 
ape die Bürger ei Stadt ver⸗ 
phe und geſagt: Laßt uns gehen 
und andern Göttern dienen! — die 
ihr nicht kennet — 

15. [14.] fo Rage du fleißig ſuchen, 
de und fragen. Und ſo ſich fin⸗ 

et die Wahrheit, daß es gewiß alſo 
iſt, daß der Greuel unter euch ge⸗ 


ſchehen iſt, 
16, [15. 1 Hag du die 188 derſel⸗ 
b tadt ſchlagen mit des Schwertes 
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Schärfe und ſie verbannen mit allem, 
was darin iſt, und ihr Vieh mit der 
Schärfe des Schwerts. „4. Moſe 21,2. 

17. [16.] Und allen ihren Raub ſollſt 
du ſammeln mitten auf die Gaſſe un 
mit Feuer verbrennen, die Stadt und 
allen ihren Raub miteinander, dem 
Herrn, deinem Gott, daß ſie auf einem 
Haufen liege ewiglich und nie wieder 
gebaut werde. 

18. bein Und laß nichts von dem Bann 
*an deiner Hand hangen, auf daß der 
Herr von dem Grimm ſeines Zorns 
abgewendet werde und gebe dir Barm⸗ 
herzigkeit und erbarme ſich deiner und 
ae Dich, wie er deinen Vätern ge- 
ſchworen hat; * Jof. 7. 

19, [18,] darum daß du der Stimme 
des Herrn, deines Gottes, gehorcht 
haſt, zu halten alle ſeine Gebote, die 
ich dir ae gebiete, daß du tuft, was 
recht iſt vor den Augen des Herrn, 
deines Gottes. 


Das 14. Kapitel. 

Verbot heidniſcher Trauergebräuche. Reine und 
unreine Speiſen (vgl. 3. Moſe 11). Zehnten. 
1. Ihr ſeid Kinder des Herrn, eures 

Gottes; ihr »ſollt euch nicht Male 
techen noch kahl ſcheren über den 

ugen über einem Toten. 
3. Moje 19, 27. 28. 


2. Denn du biſt ein heiliges Volk dem 
Herrn, deinem Gott; und der Herr 
hat dich erwählt ia du fein Eigen⸗ 
tum ſeiſt, aus allen Völkern, die auf 
Erden ſind. 

3. Du ſollſt keinen Greuel 15 

4. Das find aber die Tiere, die ihr 
ees ollt: Ochs, Schaf, Ziege, 

. Hirſch, Reh, Büffel, Steinbock, 
Gemſe, Auerochs und ⸗Elen; 
vielleicht ſopiel als Springbock. 

6. und alles Tier, das ſeine Klauen 
ſpaltet und wiederkäut, ſollt ihr eſſen. 

7. Das ſollt ihr aber nicht eſſen von 
dem, das wiederkäut, und von dem, 
das die Klauen ſpaltet: das Kamel, 
der Haſe und Kaninchen, die wieder⸗ 
käuen und doch die Klauen nicht ſpal⸗ 
ten, ſollen euch unrein ſein; 

8. das Schwein, obes wohl die Klauen 
paltet, jo wiederkäut es doch nicht: es 

oll euch unrein ſein. Ihr Fleiſch ſollt 
ihr nicht eſſen, und ihr Aas ſollt ihr 
nicht anrühren. 

9. Das iſt, was ihr fen ſollt von 
allem, das in Waſſern ijt: alles, was 
loßfedern und Schuppen hat, ſollt 
ihr eſſen. 
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10. Was aber keine Floßfedern noch 


Schuppen hat, ſollt ihr nicht eſſen; H 


denn es iſt euch unrein. 
11. Alle reinen Vögel eſſet. 
12. Das ſind A aber, die ihr nicht 
effen ſollt: der Adler, der Habicht, der 
t 


aar, 
18. der Taucher, der Weih, der Geier 
mit ſeiner Ar Ri 
14. und alle Raben mit ihrer Art, 
15. der Strauß, die Nachteule, der 
Kuckuck, der Sperber mit ſeiner Art, 
16. das Käuzlein, der Uhu, die Fleder⸗ 


maus, 
17. die Rohrdommel, der Storch, der 


wan, 
18. der Reiher, der Häher mit 1 055 
Art, der Wiedehopf, die Schwalbe. 
19. Und alles, was Flügel hat und 
kriecht, ſoll euch unrein ſein, und ſollt 
es nicht eſſen. 
20. Die reinen Vögel ſollt ihr eſſen. 
21. Ihr ſollt «fein Aas eſſen — dem 
Fremdling in deinem Tor magſt du's 
eben, daß er's eſſe oder daß er's ver⸗ 
aufe einem Ausländer —; denn du biſt 
ein heiliges Volk dem Herrn, deinem 
Gott. Du ſollſt das Böcklein nicht 
kochen in der Milch ſeiner Mutter. 
2. Moſe 22, 30. +2. Moſe 28, 19. 

22. Du ſollſt alle Jahre den Zehnten 
abſondern alles Ertrages deiner Saat, 


der aus deinem Acker kommt, 
3. Moſe 27, 80. 


23. und ſollſt davon eſſen vor dem 
Herrn, deinem Gott, an dem Ort, den 
er erwählt, daß ſein Name daſelbſt 
wohne, nämlich vom Zehnten deines 
Getreides, deines Moſts, deines Ols 
und von der Erſtgeburt deiner Rinder 
und deiner Schafe, auf daß du lerneſt 
fürchten den Herrn, deinen Gott, dein 
Leben lang. K. 12, 18. 

24. Wenn aber des 1 dir zu 
viel iſt, daß du ſolches nicht hintragen 
kannſt, darum daß der Ort dir zu ferne 
iſt, den der Herr, dein Gott, erwählt 
hat, daß er ſeinen Namen daſelbſt 
pee laſſe (denn der Herr, dein 
Gott, hat dich geſegnet): 

25. ſo 1 hin um Geld und faſſe 
das Geld in deine Hand und 90 an 
den Ort, den der Herr, dein Gott, 
erwählt hat, 

26. und gib das Geld um alles, was 
deine Seele gelüſtet, es ſei um Rinder, 
Schafe, Wein, ſtarken Trank oder um 
alles, das deine Seele wünſcht, und 
iß daſelbſt vor dem Herrn, deinem 


5. Moſe 14. 15. 


Erlaßjahr. 
eae und fet fröhlich, du und dein 
au 


27, und der Levit, der in deinem Tor 
iſt (den ſollſt du nicht verlaſſen, denn 
er hat kein eil noc ) Erbe mit dir). 

28. Alle drei Jahre ſollſt du ausſon⸗ 
dern alle Zehnten deines Ertrages 
desſelben Jahrs und ſollſt's laſſen in 
deinem Tor. K. 26, 12—15. 

29. So ſoll kommen der Levit (der kein 
Teil noch Erbe mit dir hat) und der 
Fremdling und der Waiſe und die 
Witwe, die in deinem Tor ſind, und 
eſſen und ſich ſättigen, auf daß dich der 
Herr, dein Gott, ſegne in allen Werken 
deiner Hand, die du tuſt. 


Das 15. Kapitel. 


Vom Erlaßjahr, von Losgebung erkaufter Knechte. 
Heiligung der Erſtgeburt des Viehs. 

1. Alle ſieben Jahre ſollſt du ein Er⸗ 
laßjahr halten. 2. Moſe 28, 10. 11. 

2. Alſo ſoll's aber zugehen mit dem 
Erlaßjahr: wenn einer ole Näch⸗ 
ſten etwas borgte, der ſoll's ihm er⸗ 
laſſen und ſoll's nicht einmahnen von 
ee Nächſten oder von ſeinem 

ruder; denn es heißt das Erlaßjahr 
dem Herrn. 

3. Von einem Fremden magſt du es 
einmahnen; aber dem, der dein Bruder 
iſt, ſollſt du es erlaſſen. 

4. Es ſollte allerdinge kein Armer 
unter euch ſein; denn der Herr wird 
dich ſegnen in dem Lande, das dir der 
Herr, dein Gott, geben wird zum Erbe 
einzunehmen, 

5. allein, daß du der Stimme des 

errn, deines Gottes, gehorcheſt und 
alteſt alle dieſe Gebote, die ich dir 
eute gebiete, daß du darnach tuſt. 

6. Denn der Herr, dein Gott, wird 
dich ſegnen, wie er dir leihen hat; 
+fo wirſt du vielen Völkern leihen, und 
du wirſt von niemand borgen; du 
wirſt über viele Völker herrſchen, und 
über dich wird niemand herrſchen. 

K. 28, 12. 

7. Wenn deiner Brüder irgend einer 
arm iſt in irgend einer Stadt in deinem 
Lande, das der Herr, dein Gott, dir 
geben wird, jo ſollſt du dein Herz nicht 
verhärten noch deine Hand zuhalten 
gegen deinen armen Bruder, 

1 


Joh. 3, 17. 
8. ſondern ſollſt ſie ihm auftun und 
ihm leihen, nad bent er Mangel hat. 
uke 6, 84. 35. 


in allen 


Erkaufte Knechte. 


9. Hüte dich, daß nicht in deinem 
pee eine böſe Tücke fet, daß du 

precheſt: Es laß herzu das ſiebente 
Jahr, das Erlaßjahr, — und ſeheſt 
deinen armen Bruder unfreundlich an 
und gebeſt ihm nicht; ſo wird er über 
dich zu dem Herrn rufen, und es wird 
dir Sünde ſein. 

10. Sondern du ſollſt ihm geben und 
dein Herz nicht verdrießen laſſen, daß 
du ihm gibſt; denn um ſolches willen 
wird dich der Herr, dein Gott, ſegnen 
einen Werken und in allem, 
was du vornimmſt. 5 

11, Es werden allezeit Arme fein im 
Lande; darum gebiete ich dir und 
ſage, daß du deine Hand auftuſt dei⸗ 
nem Bruder, der bedrängt und arm 
iſt in deinem Lande. 

Matth. 26, 11. + Jeſ. 58, 7; Jak. 2, 15. 16. 

12. Wenn ſich dein Bruder, ein 

ebräer oder eine ſechs Jahr, dir ver⸗ 
auft, jo ſoll er dir ſechs Jahre dienen; 
im ſiebenten Jahr ſollſt du ihn frei 
losgeben. 2. Moſe 21,2. 

13. Und wenn du ihn frei losgibſt, 
ai du ihn nicht leer von dir gehen 

aſſen, 

14. ſondern ſollſt ihm auflegen von 
deinen Schafen, von deiner Tenne, 
von deiner Kelter, daß du gebeſt von 
dem, das dir der Herr, dein Gott, 
geſegnet hat. 

15. Und gedenke, daß du auch Knecht 
warſt in Seay und der Herr, 
dein Gott, dich erlöſt hat; darum ge⸗ 
biete ich dir ſolches heute. K. 5, 15. 

16. Wird er aber zu dir ſprechen: J 
will nicht ausziehen von dir; denn i 
habe dich und dein Haus 
ihm wohl bei dir iſt), . 

17. ſo nimm einen Pfriemen und 
1510 ihm durch ſein Ohr an der Tür 
und laß ihnewiglichdeinen Knecht ſein. 
Mitdeiner Magd ſollſt du auch alſotun. 

18. Und laß dich's nicht ſchwer dün⸗ 
ken, daß du ihn frei losgibſt — denn 
er hat dir als ein zwiefältiger Tage⸗ 
löhner ſechs Jahre gedient —; fo wird 
der Herr, dein Gott, dich ſegnen in 
allem, was du tuft. 

19. Alle⸗Erſtgeburt, die unter deinen 
Rindern und Schafen geboren wird, 
was ein Männlein iſt, ſollſt du dem 
pots deinem Gott, heiligen. Du 


lieb (wei 


ollſt nicht ackern mit dem Erſtling 
einer Ochſen und nicht ſcheren die 

Erſtlinge deiner Schafe. 
90. Vor dem Herrn, 


2. Moſe 13, 2. 
deinem Gott, 


5. Moſe 15. 16. 
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ſollſt du fte eſſen jährlich an der 
Stätte, die der Herr erwählt, du und 
dein Haus. K. 14, 28. 

21. Wenn's aber einen Fehl hat, daß 
es hinkt oder blind iſt, oder ſonſt irgend 
einen böſen Fehl, ſo ſollſt du es nicht 
opfern dem Herrn, deinem Gott; 

3. Moſe 22, 20. 

22. ſondern in deinem Tor ſollſt du 
es eſſen, »du ſeiſt unrein oder rein, 
wie man Reh und Hirsch ißt. 

* K. 12, 15. 22. 

23. Allein daß du ſein Blut nicht 

eſſeſt, ſondern auf die Erde gießeſt wie 
aſſer. 3. Moſe 3, 17; K. 12, 16. 28. 24. 


Das 16. Kapitel. 
Von den drei jährlichen Hauptfeſten; von den 
Richtern und Amtleuten. 
(V. 117: vgl. 2. Moſe 23, 14—17; 84, 18—24 
3. Moſe 23.) 
1. Halte den Monat Abib, daß du 
ated halteſt dem Herrn, deinem 

ott; denn im Monat Abib hat dich 
der Herr, dein Gott, aus Agypten ge⸗ 
führt «bet der Nacht. 2. Moſe 12. 

2. Und ſollſt dem ae deinem 
Gott, das Paſſah ſchlachten, Schafe 
und Rinder, an der Stätte, die der 
Herr erwählen wird, daß ſein Name 
daſelbſt wohne. 

3. Du ſollſt kein Geſäuertes auf das 
Feſt eſſen. Sieben Tage ſollſt du un⸗ 
F Brot des Elends eſſen — 

enn mit Furcht biſt du aus Agypten⸗ 
land gezogen —, auf daß du des Tages 
deines Auszugs aus Agyptenland ge⸗ 
denkeſt dein Leben lang. 

4. Es ſoll in ſieben Tagen kein Sauer⸗ 
teig geſehen werden in allen deinen 
Grenzen und ſoll auch nichts vom 
Fleiſch, das des Abends am erſten Tage 
geſchlachtet iſt, über Nacht bleiben bis 
an den Morgen. 

5. Du darfſt nicht Paſſah ſchlachten 
in irgend deiner Tore einem, die dir 
der Herr, dein Gott, gegeben hat; 

6, ſondern an der Stätte, die der ont 
dein Gott, erwählen wird, daß fein 
Name daſelbſt wohne, da ſollſt du das 
Paſſah ſchlachten des Abends, wenn 
die Sonne iſt untergegangen, zu der 
Zeit, als du aus Agypten oat. 

7. Und ſollſt's kochen und eſſen an 
der Stätte, die der Herr, dein Gott, 
erwählen wird, und darnach dich 
wenden des Morgens und heimgehen 
in deine Hütten. 

8. Sechs Tage ſollſt du Ungeſäuertes 
eſſen, und am ſiebenten Tag iſt die Ver⸗ 
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ſammlung des Herrn, deines Gottes; 
da ſollſt du keine Arbeit tun. 

9. Sieben Wochen ſollſt du dir zäh⸗ 
len, und 19 1 bet 5 zählen, wenn 
man anfängt mit der Sichel in der 


aat. 
10. Und ſollſt halten das Feſt der 
Wochen dem Herrn, deinem Gott, daß 
du eine freiwillige Gabe deiner Hand 
9 5 nach dem dich der Herr, dein 
ott, geſegnet hat; 
11. und ſollſt fröhlich ſein vor dem 
Herrn, deinem Gott, du und dein 
Sohn, deine Tochter, dein Knecht, 
deine Magd und der Levit, der in 
deinem Tor iſt, der 5 der 
Waiſe und die Witwe, die unter dir 
ind, »an der Stätte, die der Herr, 
ein Gott, erwählen wird, daß ſein 
Name da wohne. V. 16 2. Moſe 20, 24. 
12. Und gedenke, daß du Knecht in 
Agypten geweſen biſt, daß du halteſt 
und tueſt nach dieſen Geboten. 


. 5, 15. 
13. Das Feſt der Laubhütten ſollſt du 

halten ſieben Tage, wenn du haſt ein⸗ 

Nee von deiner Tenne und von 
einer Kelter, 

14. und ſollſt fröhlich fein auf deinem 
Feſt, du und dein Sohn, deine Tochter, 
dein Knecht, deine 11 der Levit, 
der Fremdling, der Waiſe und die 
Witwe, die in deinem Tor ſind. 

V. 11; K. 26, 11. 

15. Sieben Tage ſollſt du dem Herrn, 
deinem Gott, das Feſt halten an der 
Stätte, die der Herr erwählen wird. 
Denn der Herr, dein Gott, wird dich 
ſegnen in allem deinem Einkommen 
und in allen Werken deiner Hände; 
darum ſollſt du fröhlich ſein. 

16. Dreimal des Jahrs ſoll alles, was 
männlich iſt unter dir, vor dem Herrn, 
deinem Gott, erſcheinen, an der Stätte, 
die der Herr erwählen wird: aufs Feſt 
der ungeſäuerten Brote, aufs Feſt der 
Wochen und aufs Feft der Laubhütten; 
ſie ſollen aber nicht leer vor dem Herrn 
erſcheinen, 

17. ein jeglicher nach der Gabe 1 855 
Hand, nach dem Segen, den dir der 
Herr, dein Gott, gegeben hat. 

18. Richter und Amtleute ſollſt du dir 
1588 in allen deinen Toren, die dir 

er Herr, dein Gott, geben wird unter 
deinen Stämmen, daß ſie das Volk 
richten mit rechtem Gericht. 

0; 4. Moſe 11, 16, 


K. 20,8 
19. Du ſollſt das Recht nicht beugen 


Strafe der Abgötteret. 


und Buk auch keine Perſon anſehen 
noch Geſchenke nehmen; denn die Ge⸗ 
ſchenke machen die Weifen blind und 
verkehren die Sachen der Gerechten. 


K. 1, 17. 
20. Was recht iſt, dem ſollſt du nach⸗ 
jagen, auf daß duleben und einnehmen 
mögeſt das Land, das dir der 
dein Gott, geben wird. 
21. Du ſollſt keinen Hain von Bäumen 
flanzen bei dem Altar des ae 
eines Gottes, den du dir machſt. 


pis 

22. Du ſollſt dir keine Säule auf⸗ 
pag. welche der Herr, dein Gott, 
aßt. 


8. Moſe 26, 1. 


Das 17. Kapitel. 
Strafe der Abgötterei. Oberſtes Gericht der 
Prieſter. Königsgeſetz. 

1. Du aay dem Herrn, deinem Gott, 
keinen Ochſen oder Schaf opfern, das 
einen Fehl oder irgend etwas Böſes 
an ſich hat; denn es iſt dem Herrn, 
deinem Gott, ein Greuel. 3. Moſe 22, 20. 

2. Wenn unter dir in der Tore einem, 
die dir der Herr, dein Gott, geben wird, 
jemand gefunden wird, Mann oder 
Weib, der da übel tut vor den Augen 
des Herrn, deines Gottes, daß er 
ſeinen Bund übertritt K. 18, 712. 

3. und 0 1 und dient andern 
Göttern und betet ſie an, es ſei⸗ Sonne 
oder Mond oder allerlei Heer des 
Himmels, was ech nicht geboten habe, 


4. und es wird dir angeſagt, und du 
77 0 es, ſo ſollſt du wohl darnach 
ragen. Und wenn du findeſt, daß es 
ewiß wahr iſt, daß ſolcher Greuel in 
ſrael geſchehen iſt, 

5. 15 ea du den Mann oder das 
Weib ausführen, die ſolches Übel 15 
tan haben, zu deinem Tor und ſollſt 
ſie zu Tode ſteinigen. 

6. Auf zweier oder dreier Zeugen 
Mund ſoll ſterben, wer des Todes 
wert iſt; aber auf eines Zeugen 
Mund ſoll er nicht ſterben. 

4. Moſe $5, 30; Hebr. 10, 28. 

7. Die Hand der Zeugen ſoll die erſte 
ſein, ihn zu töten, und darnach die 
Hand alles Volks, daß du das Böſe 
von dir tuſt. 

8. Wenn eine Sache vor Gericht dir 
qu wer fein wird, zwiſchen Blut und 

lut, zwiſchen Handel und Handel, 
zwiſchen Schaden und Schaden, und 
was Strertſachen find in deinen Toren 


err, 


Königsgeſetz. 


ſo ſollſt du dich aufmachen und hinauf⸗ 
ehen zu der Stätte, die der Herr, 
ein Gott, erwählen wird, 

9. und zu den⸗Prieſtern, den Leviten, 
und zu dem Richter, der zur Zeit ſein 
wird, kommen und fragen; die ſollen 
dir das Urteil ſprechen. 


* 2. Chron. 19, 8. 11. 

10, Und du ſollſt tun nach dem, was 
fie dir ſagen an der Stätte, die der 

err erwählen wird, und ſollſt es 

alten, daß du erb nach allem, was 
ie dich lehren werden. 

11. Nach dem Geſetz, das ſie dich 
lehren, und nach dem Recht, das ſie 
dir ſagen, ſollſt du dich pe daß du 
davon «nicht abweicheſt, weder zur 
Rechten noch zur Linken. „V. 20. 

12. Und wo jemand alee han⸗ 
deln würde, daß er dem Prieſter nicht 
pene der daſelbſt in des Herrn, 

eines Gottes, Amt ſteht, oder dem 
Richter, der ſoll ſterben, und ſollſt das 
Böſe aus Iſrael tun, 

13. daß es alles Volk höre und io 
fürchte und nicht mehr vermeffen jet. 

14. Wenn du in das Land kommſt, das 
dir der Herr, dein Gott, geben wird, 
und nimmſt es ein und wohnſt darin 
und wirſt⸗ſagen: Ich will einen König 
über her) etzen, wie alle Völker um 
mich her haben, 1. Sam. 8, 5. 6. 

15. ſo ſollſt du den zum König über 
dich ſetzen, den der Herr, 
erwählen wird. Du ſollſt aber aus 
deinen Brüdern einen zum König über 
dich ſetzen. Du darfſt nicht irgend einen 
Fremden, der nicht dein Bruder iſt, 
über dich ſetzen. 

16. Allein daß er nicht viele Roſſe 
halte und 5 das Volk nicht wieder 
nach Agypten um der⸗Menge der Roſſe 
willen; weil der Herr euch geſagt hat, 
daß ihr 0 8 nicht wieder dieſen Weg 
kommen ſollt. 1. Kön. 10, 25. 28. 

17. Er ſoll auch «nicht viele Weiber 
nehmen, daß ſein Herz nicht abge⸗ 
wandt werde, und ſoll auch nicht viel 
Silber und Gold ſammeln. 1. Kön. 11,4. 

18. Und wenn er nun ſitzen wird auf 
dem Stuhl ſeines i e ae ſoll er 
dies andere Geſetz von den Prieſtern, 
den Leviten, nehmen und in ein Buch 
ſchreiben laſſen. 

19. Das ſoll bei ihm ſein, und er ſoll 
darin leſen ſein Leben lang, auf daß 
er lerne er halt den Herrn, ſeinen 
Gott, daß er halte alle Worte dieſes 


5. Moſe 17. 18. 


dein Gott, I 


und dieſe Rechte, daß er dar⸗ 
nach tue. 


20. Er ſoll ſein Herz nicht erheben 
über ſeine Brüder und ſoll nicht wei⸗ 
chen von dem Gebot, weder zur Rechten 
noch zur Linken, auf daß er ſeine Tage 
verlängere in ſeinem Königreich, er 
und ſeine Kinder in Iſrael. K. 8, 20. 


Das 18. Kapitel. 

Unterhalt der Prieſter. Warnung vor Zauberei 
und Wahrſagerei. Verheißung des rechten 
Propheten. 

1. Die Prieſter, die Leviten des gan⸗ 
zen Stammes Levi, ſollen nicht Teil 
noch Erbe haben mit Ifrael. Die Opfer 
des Herrn und ſein Erbteil ſollen ſie 

en. 
eff 99200 9; 4. Moſe 18, 8—20; 1. Kor. 9, 18. 

2. Darum ſollen ſie kein Erbe unter 
ihre Brüdern haben, daß der Herr 
ihr Erbe iſt, wie er ihnen geredet hat. 

3. Das ſoll aber das Recht der Prie⸗ 
ie fein an dem Volk, an denen, die 

a opfern, es ſei Ochſe oder Schaf, da 
man dem Prieſter gebe den Arm un 
beide Kinnbacken und den Wanſt 

4, und die Erſtlinge deines Korns, 
deines Moſts und deines Ols und die 
Erſtlinge von der Schur deiner Schafe. 

5. Denn der Herr, dein Gott, hat 
ihn erwählt aus allen deinen Stäm⸗ 
men, daß er ſtehe am Dienſt im Namen 
des Herrn, er und ſeine Söhne ewig⸗ 
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ich. 
6. Wenn ein Levit kommt aus irgend 
einem deiner Tore oder ſonſt irgend 
aus ganz Iſrael, da er ein Gaſt iſt, 
und kommt nach aller Luſt ſeiner Seele 
an a Ort, den der Herr erwählen 
wird, 

7. daß er diene im Namen des Herrn, 
ees Gottes, wie alle ſeine Brüder, 
ſich Leviten, die daſelbſt vor dem Herrn 
ehen: 

8. die ſollen gleichen Teil zu eſſen 
haben, ohne was einer hat von dem 
verkauften Gut ſeiner Väter. 

9. Wenn du in das Land kommſt, 
das dir der Herr, dein Gott, geben 
wird, fo ſollſt du nicht lernen tun die 
Greuel dieſer Völker, 

10. daß nicht jemand unter dir gefun⸗ 
den werde, der ſeinen Sohn oder Toch⸗ 
ter durchs Feuer gehen laſſe, oder ein 
Weisſager oder ein Tagewähler oder 
der auf Vogelgeſchrei achte oder ein 
Zauberer 3. Moſe 18, 21; 19, 26.31; 20, 72. 
11. oder Beſchwörer oder Wahrſager 
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oder Zeichendeuter oder der die Toten 
frage. „1. Sam. 28, 11. 

12. Denn wer ſolches tut, der 15 
dem Herrn ein Greuel, und um ſol⸗ 
cher Greuel willen vertreibt ſie der 
Herr, dein Gott, vor dir 15 

13. Du aber ſollſt rechtſchaffen ſein 
mit dem Herrn, deinem Gott. 

1. Moſe 6, 9; Pf. 15, 2. 

14. Denn dieſe Völker, deren Land 
du einnehmen wirſt, gehorchen den 
Tagewählern und Weisſagern; aber 
du gollſt dich nicht alſo halten gegen 
den Herrn, deinen Gott. 

15. Einen Propheten wie mich wird 
der Herr, dein Gott, dir erwecken 
aus dir und aus deinen Brüdern; 
dem ſollt ihr gehorchen. 4. Moſe 12,68; 
Joh. 1, 45; 6, 14; Apg. 3, 22; 7,87; Hebr. 12, 24. 

16. Wie du denn von dem Herrn, 
deinem Gott, ⸗ gebeten haſt am Horeb 
am Tage der Verſammlung und 
ſprachſt: Ich will hinfort nicht mehr 

ören die Stimme des Herrn, meines 

ottes, und das große derbe nicht 
mehr ſehen, daß ich nicht ſterbe. 
2. Moſe 20, 19; Hebr. 12, 19. 5 

17. Und der Herr ſprach zu mir: 
Sie haben wohl geredet. K. 5, 25. 

18. Ich will ihnen einen Propheten, 
wie du biſt, erwecken aus ihren Brü⸗ 
dern und meine Worte in ſeinen Mund 
geben; der ſoll zu ihnen reden alles, 
was ich ihm gebieten werde 

19. Und wer meine Worte nicht hören 
wird, die er in meinem Namen reden 
wird, von dem will ich's fordern. 

20. Doch wenn ein Prophet vermeſſen 
iſt, zu reden in- meinem Namen, was 
ich ihm nicht geboten habe zu reden, 
und wenn einer + redet in dem Namen 
anderer Götter, derſelbe Prophet ſoll 
ſterben. „Jer. 14, 15. f K. 18, 6. 

21. Ob du aber in deinem Herzen ſa⸗ 
gen würdeſt: Wie kann ich merken, wel⸗ 
ches Wort der Herr nicht geredet hat? 

22. Wenn der Prophet redet in dem 
Namen des Herrn, und es wird nichts 
daraus und es kommt nicht, das iſt das 
Wort, das der Herr nicht geredet bel 
der Prophet hat's aus Vermeſſen eit 
geredet, darum ſcheue dich nicht vor 
t 


m. 
Das 19. Kapitel. 
Freiſtädte. Unverletzbarkeit der Grenze. Strafe 
falſcher Zeugen. 
(V. 1-13: vgl. 4. Moſe 35, 6-84; Joſ. 20.) 
1. Wenn der Herr, dein Gott, die 
Volker ausgerottet hat, welcher Land 


18. 19. Freiſtädte. 


dir der Herr, dein Gott, geben wird, 


daß du es einnehmeſt und in ihren 
Städten und Häuſern wohneſt, 

2. ſollſt du dir drei Städte ausſon⸗ 
dern in dem Lande, das dir der Herr, 


dein Gott, geben wird einzunehmen. 
K. 4, 4143. 


3. Und ſollſt den Weg dahin zurichten 
und das Gebiet deines Landes, das 
dir der Herr, dein Gott, austeilen 
wird, in drei Kreiſe ſcheiden, daß da⸗ 

in fliehe, wer einen Totſchlag getan 


at. 

4. Und alſo ſoll's ſein mit der Sache 
des sora hel ae der dahin flieht, daß 
er lebendig bleibe: wenn jemand ſeinen 
Nächſten ſchlägt, nicht 8 auf ihn 
1 1 zuvor keinen Haß auf ihn 
gehabt, 

5. ſondern als wenn jemand mit 
ſeinem Nächſten in den Wald ginge, 
ols au hauen, und ſeine Hand holte 
mit der ee das Holz abzuhauen, 
und das Eiſen führe vom Stiel und 
träfe ſeinen Nächſten, daß er ſtürbe: 
der ſoll in dieſer Städte eine fliehen, 
daß er lebendig bleibe, 

6. ise daß nicht der Bluträcher dem 
Totſchläger nachjage, weil ſein Herz 
erhitzt iſt, und ergreife ihn, weil der 
Weg ſo ferne iſt, 905 age ihn tot, 
ſo er doch nicht des Todes ſchuldig 
ihr weil er keinen Haß zuvor wider 
ihn getragen hat. 

7. Darum gebiete ich dir, daß du drei 
Städte ausſonderſt. 

8. Und ſo der Herr, dein Gott, deine 
Grenze erweitern wird, wie er deinen 
Vätern geſchworen hat, und gibt dir 
alles Land, das er geredet hat deinen 
Vätern zu geben 

9. (ſo du anders alle dieſe Gebote 
halten wirſt, daß du darnach tuſt, die 
ich dir heute gebiete, daß du den Herrn, 
deinen Gott, liebeſt und in ſeinen 
Wegen wandelſt dein Leben lang), 

0 bea du noch drei Städte tun zu 

ieſen dreien, 

10. auf daß nicht unſchuldig Blut in 
deinem Lande vergoſſen werde, das 
dir der Herr, dein Gott, zum Erbe 
gibt, und Blutſchulden auf dich kom⸗ 
men. 

11. Wenn aber jemand Haß trägt 
wider ſeinen Nächſten und lauert ae 
ihn und ma e ee 
ihn tot und flieht in dieſer Städte eine, 

12. ſo ſollen die Alteſten in ſeiner 
Stadt hinſchicken und ihn von da 


Falſche Zeugen. 

olen laſſen und ihn in die Hände des 
luträchers geben, daß er ſterbe. 

13. Deine Augen ſollen 100 nicht 

verſchonen, und ſollſt das unſchuldige 

Blut aus Iſrael tun, daß dir's wohl 


gehe. 

9145 Du ſollſt deines⸗Nächſten Grenze 
nicht zurücktreiben, die die Vorfahren 
90 etzt haben in deinem Erbteil, das du 

eſt in dem Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gegeben hat einzunehmen. 


15. Es ſoll one eangelier Zeuge wi⸗ 
der jemand auftreten über irgend eine 
ie oder Sünde, es ſei welcher⸗ 
lei Sünde es ſei, die man tun kann, 

fenders in dem Mund zweier oder 


reier Zeugen ſoll die Sai e beftehen. 
K. 17, 6; Joh. 8, 17; 2. Kor. 18, 1. 


16. Wenn ein ‘fren er Zeuge wider 
jemand auftritt, über ihn zu bezeugen 
eine Übertretung, 

17. ſo ſollen die beiden Männer, die 
eine Sache miteinander haben, vor 
dem Herrn, vor den Prieſtern und 
Mann ſtehen, die zur ſelben Zeit 
ſein wer den; „K. 17, 9. 

18. und die Richter ſollen wohl for⸗ 
ſchen. Und wenn der falſche fenen 9 

at ein falſches Zeugnis wider ſeinen 

ruder gegeben, 

19, jo ſollet ihr ihm tun, wie er ge 
dachte ſeinem Bruder last tun, daß du 
das aufd von dir wegtu 

20. auf daß es die oe iche ſich 
fürchten und nicht mehr ſolche böſe 
Stücke vornehmen zu tun unter dir. 

21. Dein Auge ſoll ſein nicht ſchonen: 
Seele um Seele, Auge um Auge, 
Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fup 
um Fuß. 2. Moſe 21, 2825. 

Das 20. Kapitel. 

Geſetze über den Krieg, Freiheit vom Kriegsdienft 
und das Verhalten gegen feindliche Städte. 
1. Wenn ou in einen Krieg b sett 

wider deine Feinde und ſiehſt 

und Wagen eines Volks, das größer iſt 

als sire o fürchte dich nicht vor ihnen; 

denn der Herr, dein Gott, der dich aus 
cient geführt hat, iſt mit dir. 

2. Wenn ihr nun hinzukommt zum 
Streit, ſo ſoll der Prieſter herzutreten 
3 mit dem Volk reden 

8. und zu ihnen ſprechen: Ifrael, 
höre zu! Ihr geht te in den Streit 
wider eure Feinde; euer Herz verzage 
nicht, fürchtet eu nicht und erſchreckt 
nicht und laßt euch nicht grauen vor 
ihnen; 


5. Moſe 19. 20. 
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4. denn der Herr, euer Gott, geht 
mit euch, daß er für ae ſtreite mit 
euren Feinden, euch zu helfen. 

5. Aber die Amtleute ſollen mit dem 
Volk reden und ſagen: Welcher ein 
neues Haus gebaut hat und hat's noch 
nicht eingeweiht, der gehe hin und 
bleibe in ſeinem Hauſe, auf daß er 
nicht ſterbe im Krieg und ein anderer 
weihe es ein. K. 16, 18. 

6. Welcher einen Weinberg gepflanzt 
hat und bat +feine 2 noch nicht 

enoſſen, der gehe hin und bleibe da⸗ 
hein daß er nicht im Kriege ſterbe 


und ein anderer genieße ſeine „Früchte. 
K. 28, 30; 3. Moſe 19, 24. 25. 


7. Welcher ein Weib ie verlobt hat 
und * 155 ſie noch nicht heimgeholt, der 
gehe hin und bleibe daheim, daß er 
nicht im Kriege ſterbe und ein anderer 
bole Be beim. „K. 24,5, 

nd die Amtleute ſollen weiter 
mit dem Volk reden und ſprechen: 
Welcher ſich fürchtet und ein ver⸗ 
zagtes Herz hat, der gehe hin und 
bleibe daheim, auf daß er nicht auch 
fen Brüder Herz feig mache, wie 

ein Herz iſt. „Richt. 7, 8. 

tind’ wenn die Amtleute ausge⸗ 
redet haben mit dem Volk, ſo ſollen 
ie die Hauptleute vor das Volk an 
ie Spitze ſtellen. 

10. Wenn du vor eine Stadt ziehſt, 
ſie zu beſtreiten, ſo ſollſt du ihr den 
„Frieden anbieten. 4. Moſe 21,21. 22. 

11. Antwortet ſie dir friedlich und 
tut dir auf, ſo ſoll all das Volk, das 
darin gefunden wird, dir zinsbar und 
untertan ſein. i 

12. Will ſie aber nicht friedlich mit 
dir handeln und will mit dir kriegen, 
ſo belagere ſie. 

13. Und wenn ſie der Herr, dein 
Gott, dir in die Hand Nag ſo ſollſt 
du alles, was männlich darin iſt, mlt 
des Schwertes Scharfe ſchlagen. 


Mof fe 31, 7. 17. 

14. Allein die Weiber, die Kinder 
und das Vieh und alles, was in der 
Stadt iſt, und allen Raub ſollſt du 
unter dich austeilen und ſollſt ef 5 
von bee usbeute deiner Feinde, 
dir der Herr, dein Go 9 


ue Alſo ſollſt du allen Städten tun, 
die ſehr ferne von dir liegen und nicht 
von den Städten dieſer Vi ker hier ſind. 

16. Aber in den Städten dieſer Völ⸗ 
ker, die dir der Herr, dein Gott, zum 
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Erbe geben wird, ſollſt du nichts leben 
laſſen, was Odem hat, Jos. 10, 40. 

ie pee follft ſie verbannen, näm⸗ 
lich die Hethiter, Amoriter, Kana⸗ 
aniter, Phereſiter, Heviter und Jebu⸗ 
ſiter, wie dir der Herr, dein Gott, 
geboten hat, „K. 7, 1. 2. 

18. auf daß ſie euch nicht lehren tun 
alle die Greuel, die ſie ihren Göttern 
tun, und ihr euch verſündigt an dem 
Herrn, eurem Gott. 

19. Wenn du vor einer Stadt lange 
Re liegen mußt, wider die duſtreiteſt, 
te zu erobern, fo ſollſt du die Bäume 
nicht verderben, daß du mit Axten 
dran fährſt; denn du kannſt davon 
eſſen, darum ſollſt du ſie nicht aus⸗ 
rotten. Iſt's doch Holz auf dem Felde 
und nicht Menſch, daß es vor dir ein 
Bollwerk ſein könnte. 

20. Welches aber Bäume ſind, von 
denen du weißt, daß man nicht davon 
ißt, die ſollſt du verderben und aus⸗ 
rotten und Bollwerk daraus bauen 
wider die Stadt, die mit dir kriegt, bis 
daß du ihrer mächtig werdeſt. 


Das 21. Kapitel. 
Vom unbekannten Totſchlage; von weiblichen 
Gefangenen; vom Erſtgeburtsrecht bei Pa bee 
von zwei Weibern; von ungehorſamen Söhnen 
und von Gehenkten. 

1. Wenn man einen Erſchlagenen 

indet in dem Lande, das dir der Herr, 

ein Gott, geben wird einzunehmen, 
und er liegt im Felde und man weiß 
nicht, wer ihn erſchlagen hat, 

2. ſo ſollen deine Alteſten und Richter 
hinausgehen und von dem Erſchlage⸗ 
nen meſſen bis an die Städte, die 
umher liegen. 

3. Welche Stadt die nächſte iſt, deren 
Alteſte ſollen eine junge Kuh von den 
Rindern nehmen, mit der man nicht 
gearbeitet und die noch nicht am Joch 
gezogen hat, 0 

4. und ſollen ſie hinabführen in einen 
kieſigen Grund, der weder bearbeitet 
noch beſät iſt, und daſelbſt im Grund 
ihr den Hals brechen. 

5. Da ſollen herzukommen die Prie⸗ 
fier, die Kinder Levi; denn der Herr, 

ein Gott, hat ſie erwählt, daß ſie ihm 
dienen und in ſeinem Namen ſegnen, 
und nach «ihrem Mund ſollen alle 
Sachen und alle Schäden gerichtet 
werden. : „K. 17, 8. 9. 

6. Und alle Alteſten der Stadt ſollen 
3 zu dem Erſchlagenen und 

hre Hände »waſchen über die junge 


Recht der Weiber. 


Kuh, der im Grund der Hals gebro⸗ 
chen iſt, Matth. 27, 24, 

7. und ſollen antworten und ſagen: 
„Unſre Hände haben dies Blut nicht 
vergoſſen, ſohaben's auch unſre Augen 
nicht geſehen. 

8. Sei gnädig deinem Volk Iſrael, 
das du, Herr, erlöſt haſt; lege nicht 
das unſchuldige Blut auf dein Volk 
Iſrael!“ So werden fie über dem 
Blut verſöhnt ſein. 

9. Alſoſollſt du das⸗unſchuldige Blut 
von dir tun daß du tuſt, was recht 
iſt vor den Augen des Herrn. 

4. Moſe 35, 33. 

10. Wenn du in einen Streit ziehſt 
wider deine Feinde, und der Herr, dein 
Gott, gibt iy dir in deine Hände, daß 
du ihre Gefangenen wegführſt, 

11. und ſiehſt unter den Gefangenen 
ein ſchönes Weib und haſt Luſt zu ihr, 
daß du ſie zum Weibe nehmeſt, 

12. ſo führe ſie in dein Haus und 
laß ſie ihr Haar abſcheren und ihre 
Nägel beſchneiden 

13. und die Kleider ablegen, darin 
ie gefangen iſt, und laß jie ſitzen in 

einem Hauſe und beweinen einen 
Monat lang ihren Vater und ihre 
Mutter; darna 158 ihr und nimm 
ſie zur Ehe und a ie dein Weib fein. 

14. Wenn du aber nicht mehr Luſt 
zu ihr haſt, ſo ſollſt du ſie gehen laſſen, 
ae fie will, und nicht um Geld ver- 
kaufen no 10 haften darum daß du 
ſie gedemütigt haſt. 

15. Wenn jemand zwei Weiber hat, 
eine, die er liebhat, und eine, die er 
bende und ſie ihm Kinder gebären, 

eide, die liebe und die unwerte, daß 


der Erſtgeborene von der unwerteniſt, 
1. Moſe 29, 80. 


16. und die 343 kommt, daß er ſei⸗ 
nen Kindern das Erhe austeile, ſo 
kann er nicht den Dohr Sev liebſten 
7775 erſtgeborenen Sohn machen für 

en erſtgeborenen Sohn der unwerten, 

17. ſondern er ſoll den Sohn der un⸗ 
werten für den erſten Sohn erkennen, 
daß er ihm zwiefältig gebe von allem, 
was vorhanden iſt; denn derſelbe iſt 
der Erſtling ſeiner Kraft, und der 
Erſtgeburt Recht iſt fein. +1. Moſe 49,8. 

18. Wenn jemand einen eigenwilli⸗ 
den und ungehorſamen Sohn hat, 

er ſeines Vaters und ſeiner tter 
Stimmenichtgehorchtund, wennſie ihn 
züchtigen, ihnen nicht gehorchen will, 

19. ſo ſollen ihn Vater und Mutter 


Schutz der Tiere. 


reifen und zu den Alteſten der Stadt 
hren und zu dem Tor des Orts, 
20. und zu den Alteſten der Stadt 
leper: Dieſer unſer Sohn iſt eigen⸗ 
willig und ungehorſam und gehorcht 
unſrer Stimme nicht und tft ein 
Schlemmer und Trunkenbold. 


21. So ſollen ihn + fteinigen alle Leute fiel 


der Stadt, daß er ſterbe, und ſollſt 
alſo das Böſe von dir tun, daß es 
ganz Iſrael höre und ſich fürchte. 

„K. 18, 11. 12. 


22. Wenn jemand eine Sünde getan 
hat, die des Todes würdig iſt, und 
1 8 und man hängt ihn an 
ein Holz, 

23. Pe ſoll fein Leichnam nicht ⸗über 

Nacht an dem Sols bleiben, ſondern 

du ſollſt ihn desſelben Tages begra⸗ 

ben — denn tein Gehenkter iſt ver⸗ 

ucht bei Gott —, auf daß du dein 

and nicht verunreinigſt, das dir der 
Herr, dein Gott, gibt zum Erbe. 
* Yof. 8, 29; 10, 27. f Gal. 3, 18. 


Das 22. Kapitel. 
Vermiſchte Vorſchriften, beſonders der Menſchen⸗ 
liebe und des Mitleidens mit Tieren. Geſetze 

wegen Sünden der Unkeuſchheit. 

1. Wenn du deines Bruders Ochſen 
oder Schaf ſiehſt irregehen, ſo ſollſt 
du dich nicht entziehen von ihnen, ſon⸗ 
dern ſollſt ſie wieder zu deinem Bru⸗ 
der führen. 2. Moſe 23, 4. 
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laſſen und die Jungen nehmen, auf 
daß dir's wohl gehe und du lange 
lebeſt. 8. Moſe 22, 28. 
8. Wenn du ein neues Haus bauſt, ſo 
Dans eine Lehne darum auf deinem 
Dache, auf daß du nicht Blut auf 
dein Haus ladeſt, wenn jemand herab⸗ 


ele. 
9. Du ſollſt deinen + Weinberg nicht 
mit mancherlei beſäen, daß nicht dem 
Heiligtum verfalle die Fülle, der Sa⸗ 
me, den du geſät haſt, ſamt dem Er⸗ 
trage des Weinbergs. g. Moſe 19, 19. 
10. Du ſollſt nicht ackern zugleich 
mit einem Ochſen und Eſel. 
11. Du ſollſt nicht 8 ein ge⸗ 
mengtes Kleid, von Wolle und Leinen 
8. Moſe 19, 19. 


zugleich. 

12. Du ſollſt dir Quaſten machen an 
den vier Zipfeln deines Mantels, mit 
dem du dich bedeckſt. 4. Moſe 15, 38. 

13. Wenn jemand ein Weib nimmt 
und wird an gram, wenn er zu ihr 
gegangen iſt, 5 

14. und legt ihr etwas Schändliches 
auf und bringt ein böſes Geſchrei über 
ſie aus und ſpricht: Das Weib habe 
ich genommen, und da ich mich zu ihr 
tat, fand ich ſie nicht Jungfrau, 

15. ſo ſollen Vater und Mutter 
der Dirne ſie nehmen und vor die 
Alteſten der Stadt in dem Tor her⸗ 
vorbringen der Dirne Jungfrau⸗ 


2. Wenn aber dein Bruder dir nicht ſchaft 


nahe iſt und du kennſt ihn nicht, fo ſollſt 
du ſie in dein Haus nehmen, daß ſie 
bei dir ſeien, bis ſie dein Bruder ſuche, 
und ſollſt ſie ihm dann wiedergeben. 

3. Alſo ſollſt du tun mit ſeinem Eſel, 
mit ſeinem Kleid und mit allem Verlo⸗ 
renen, das dein Bruder verliert und du 
findeſt; du kannſt dich nicht entziehen. 

4. Wenn du deines Bruders Efel 
oder Ochſen eln fallen auf dem 
Wege, ſo ieee du dich nicht von ihm 
entziehen, ſondern ſollſt ihm aufhelfen. 

5. Ein Weib ſoll nicht Mannsgewand 
tragen, und ein Mann ſoll nicht 
Weiberkleider antun; denn wer ſolches 
tut, der iſt dem Herrn, deinem Gott, 
ein Greuel. 

6. Wenn du auf dem Wege findeſt ein 
Vogelneſt auf einem Baum oder auf 
der Erde, mit Jungen oder mit Eiern, 
und daß die Mutter auf den 1 
oder auf den Giern ſitzt, fo ſollſt du nicht 
die Mutter mit den Jungen nehmen, 

7. ſondern ſollſt die Mutter fliegen 


aft. 
16. Und der Dirne Vater 927 u den 
Alteſten ſagen: Ich habe dieſem Mann 
meine dee zum Weibe gegeben; 
nun iſt er ihr gram geworden 

17. und legt ein ſchändlich Ding auf 
fie und ſpricht „Ich habe deine Toch⸗ 
er nicht Jungfrau gefunden“; hier iſt 
die Jungfrauſchaft meiner Tochter. 
Und ſollen das Kleid vor den Alteſten 
der Stadt ausbreiten. 

18. So ſollen die Alteſten der Stadt 
den Mann nehmen und züchtigen 

19. und um hundert Silberlinge 
büßen und dieſelben der Dirne Vater 
eben, darum daß er eine Jungfrau 
in Iſrgel berüchtigt hat; und er ſoll ſie 
atl Weibe haben, daß er fie fein 
eben lang nicht laſſen möge. „V. 20. 
20. Iſt's aber die Wahrheit, daß die 
Dirne nicht iſt w ſte berg gefunden, 
21. ſo ſoll man ſie heraus vor die 
Tür ihres Vaters Hauſes en 
und die Leute der Stadt ſollen ſie zu 
Tode ſteinigen, darum daß ſie eine 
Torheit in Iſrael 5 und 
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in ihres Vaters Hauſe gehurt hat; 
und ſollſt das ee von dir tun. 
4, 7. 

22. Wenn jemand N wird, der 
bei einem Weibe ſchläft, die einen 
Ehemann hat, ſo ſollen ſie beide ſter⸗ 
ben, der Mann und das Weib, bei 
dem er geſchlafen hat; und ſollſt das 

Böſe von Iſrael tun. 3. Moſe 20, 10. 

23. Wenn eine Dirne jemand ver⸗ 
lobt 151 und ein Mann kriegt ſie in 
der Stadt und ſchläft bei ihr, 

24. ſo ſollt ihr ſie alle beide zu der 
Stadt Tor ausführen und ſollt ſie 
beide ſteinigen, daß ſie ſterben — die 
Dirne darum, daß ſie ie geſchrieen 
hat, da ſie doch in der Stadt war; 
den Mann darum, daß er ſeines 
Nächſten Weib gef chändet hat —; und 
ſollſt das Böſe von dir tun. 

25. Wenn aber . eine ver⸗ 
lobte Dirne auf 1 1 kriegt 
und ergreift ſie wae ſchläft bei ihr, 
ſo ſoll der Mann allen ſterben, der 
bei ihr geſchlafen hat, 

26. und der Dirne ſollſt du nichts 
tun; denn ſie hat keine Sünde des 
Todes wert etan, ſondern gleich 
wie jemand ſi wider ſeinen Nä ſten 
erhöbe und ſchlüge ihn tot, ſo iſt 
dies auch. 

27. Denn er fand ſie auf dem Felde, 
und die verlobte Dirne ſchrie, und 
war niemand, der ihr half. 

28. Wenn jemand an eine Jungfrau 
kommt, die nicht verlobt iſt, und er⸗ 
greift fe und ſchläft bei ihr, und es 
findet ſich alſo, 

29. fo »ſoll, der bei ihr geſchlafen 
hat, ihrem Vater fünfzig Silberlinge 
pen und ſoll fe zum Weibe haben, 

arum daß er ſie geſchwächt hat; er 
kann ſie nicht la 1 ſein Leben lang. 


ofe 22, 15. 


Das 23. Kapitel. 
Aufnahme und Nichtaufnahme in die Gemeinde 
des Herrn. Verſchiedene andere Geſetze. 
[K. 22, 30.] Niemand ſoll ſeines 
Vaters Weib nehmen und nicht auf⸗ 
decken ſeines Vaters Decke. 3. Moſe is, 8 

2. (J.] Es ſoll kein Zerſtoßener noch 
Verſchnittener in die Gemeinde des 
Herrn kommen. 

3. [2.] Es ſoll auch kein Hurenkind 
in die Gemeinde des Herrn kommen, 
auch nach dem zehnten Glied ſondern 
oll allewege nicht in die Gemeinde 

es Herrn kommen. 


* Wage 


22, 23. Wer zur Gemeinde 


4. [3. Die Ammoniter und Mo⸗ 
abiter ſollen nicht in die Gemeinde 
des Herrn kommen, auch nach dem 
zehnten Glied; ſondern ſie ſollen 
deen hineinkommen, 
5. A papa euch nicht ent⸗ 
a amen mit Brot und aſſer 
auf dem Wege, da ihr aus Agypten 
denetz vielmehr wider euch dingten 
en ⸗Bileam, den Sohn Beors von 
Pethor aus Meſo otamien, daß er 
dich verfluchen ſollte. 4. Moſe 22, 5. 6. 
6. [5.] Aber der Hen dein Gott, 
wollte Bileam nicht hören und wan⸗ 
delte dir den Fluch in den Segen, 
darum daß dich der Herr, dein Gott, 
7 16 ſolſt 1 ihren ected 
u ſollſt nicht ihren Frieden 
noch Leih Beſtes 19000 dein Leben 
lang ewiglich. 
8. [7.] Den Gdomiter ſollſt du nicht 
155 einen Greuel halten; er «ift dein 
cuder. Den 1 5 jot du auch 
nicht für einen Greuel a en; Denn 
du 19 ein Fremdling in ſeinem Lande 
geweſen. „1. Moſe 25, 25. 26. 
9, [S.] Die Kinder, die ſie im dritten 
Glied zeugen, ſollen in die Gemeinde 
des Herrn kommen. 
10, [9.] Wenn du ausziehſt wider 
deine Feinde und ein Lager auf⸗ 
5 ſt, Went dich vor allem Böſen. 
1.10 enn jemand unter dir iſt, 
bee ‘nicht „rein ift, 2 ihm des Nachts 
etwas widerfahren iſt, der ſoll hinaus 
vor das Lager gehen und nicht wieder 
hineinkommen, 58. Moſe 15, 16. 18. 
12. [11.] bis er vor abends ſich mit 
Waſſer bade; und wenn die Sonne 
Augen e iſt, ſoll er wieder ins 
ager 
13. 112. Und du ſollſt draußen vor 
dem Lager einen Ort haben, dahin 
du aie ot Ab e 
14. ] Und jo I eine Schaufel 
155 MD wenn du dich draußen 
etzen willſt, ev du damit graben; 
und wenn du geſeſſen haſt, ſollſt du 
zuſcharren, was von dir gegangen iſt. 
Denn der Herr, dein Gott, 
unter deinem Lager, daß 
er dich errette und gebe deine Feinde 
vor dir dahin. Darum ſoll dein Lager 
heilig ſein, daß nichts San 
unter dir gefeben werde und er ſich 
519 dir wend 5g. Moſe 26, 12. 
15. ben ſollſt den Knecht nicht 
be errn überantworten, der 
von ihm zu dir ſich entwandt hat. 


gehöre, oder nicht. 


17. [16.] Er ſoll bei dir bleiben an 
dem Ort, den er erwählt in deiner 
Tore einem, wo es ihm gefällt; und 
ſollſt ihn j nicht ſchinden. 2. Moſe 22, 20. 

18. oe Es ſoll keine Hure fein unter 
den Töchtern Iſraels und kein Hurer 
unter den Söhnen Iſrgels. 

3. Moſe 19, 29; 1. Kön. 14, 24. 

19. [18.] Du ſollſt keinen Hurenlohn 
noch ⸗Hundegeld in das Haus des 
Herrn, deines Gottes, bringen aus 
irgend einem Gelübde; denn das iſt 

dem Herrn, deinem Gott, beides ein 
Greuel. 3. Moſe 18, 22; Offenb. 22, 15. 

20. 110 Du ſollſt von deinem Bru⸗ 
der nicht Zinſen nehmen, weder mit 
Geld noch mit Speiſe noch mit allem, 
womit man wuchern kann. 

2. Moſe 22, 24; 3. Moſe 25, 86. 

21. [20.] Von dem Fremden magſt 
du Zinſen nehmen, aber nicht von 
deinem Bruder, auf daß dich der 
Herr, dein Gott, ſegne in allem, was 
du vornimmſt in dem Lande, dahin 
du kommſt, es einzunehmen. 

22. 6550 Wenn du dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, ein Gelübde al fo ſollſt 
du es nicht verziehen zu halten; denn 
der Herr, dein Gott, wird's von dir 
fordern, und es wird dir Sünde ſein. 


4. Moſe 30, 8. 

23. [22.] Wenn du das Geloben 
unterwegs läßt, ſo iſt dir's keine 
Sünde. 

24. [23.] Aber was zu deinen Lippen 
ausgegangen iſt, ſollſt du halten und 
darnach tun, wie du dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, freiwillig gelob pelt. was 
du mit deinem Mund geredet haſt. 

25. 24.] Wenn du in deines Näch⸗ 
ſten Weinberg oer fo magit du 


rauben eſſen na einem Willen, 
bis du ſatt ai aber du ſollſt nichts 
in dein Gefäß tun 


26. [25.] Wenn du in die Saat deines 
Nächſten gehſt, jo magſt du mit der 
Hand Ahren abrupfen; aber mit der 
Sichel ſollſt du nicht darin hin und 
her fahren. Matth. 12, 1. 


Das 24. Kapitel. 
Scheidebrief. Verſchiedene Geſetze, beſonders zum 
Beſten der Armen, Waiſen und Fremdlinge. 

1. Wenn jemand ein Weib nimmt 
und ehelicht ſie, und ſie nicht Gnade 
findet vor ſeinen Augen, weil er 
etwas Schändliches an ihr gefunden 
hat, »ſo ſoll er einen Scheidebrief 


5. Moſe 23. 24. 
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ſchreiben und ihr in die Hand geben 
und ſie aus ſeinem Hauſe entlaſſen. 
»Matth. 5, 31. 32 10, 7. 

2. Wenn ſie dann aus ſeinem Hauſe 
gegangen iſt und hingeht und wird 
eines andern Weib, 

3. und der andere Mann ihr auch 

ram wird und einen Scheidebrief 
chreibt und ihr in die Hand gibt 
und ſie aus ſeinem Hauſe läßt, oder 
Ip der andere Mann ſtirbt, der fie 
ich zum Weibe genommen hatte: 

4. ſo kann ſie ihr erſter Mann, der 
te entließ, nicht wiederum nehmen, 

aß ſie ſein Weib ſei, nachdem ſie un⸗ 
rein iſt — denn ſolches iſt ein Greuel 
vor dem Herrn —, auf daß du nicht 
eine Sünde über das Land bringſt, 
das dir der Herr, dein Gott, zum 
Erbe gegeben hat. 

5. Wenn jemand kurz zuvor ein 
Weib genommen hat, der »ſoll nicht 
in die Heerfahrt ziehen, und man foll 
ihm nichts auflegen. Er ſoll frei in 
99 8 Hauſe fein ein Jahr lang, 

aß er fröhlich ſei mit ſeinem Weibe, 
das er genommen hat. K. 20, 7. 

6. Du ſollſt nicht zum Pfande nehmen 
den unteren und oberen Mühlſtein; 
denn damit hätteſt du das Leben zum 
Pfand genommen. 

7. Wenn jemand aps wird, 
der aus ſeinen Brüdern, aus den 
Kindern Iſrael, eine Seele ſtiehlt 
und verſetzt oder verkauft ſie: ſolcher 
Dieb ſoll ſterben, daß du das Böſe 
von dir tuſt. 2. Moſe 21, 16. 
8. Hüte dich bei der Plage des Aus⸗ 
[anes daß du mit Seth halteſt und 
uſt alles, was dich die ⸗Prieſter, die 
Leviten, lehren; wie ich ihnen geboten 
habe, ſo ſollt ihr's halten und dar⸗ 
nach tun. 8. Moſe 18; 14, 2. 

9. Bedenke, was der Herr, dein Gott, 
tat mit Mirjam auf dem Wege, da 
ihr aus Agypten zoget. 4. Moſe 12,1018. 

10. Wenn du deinem Nächſten ir⸗ 
gend eine Schuld borgſt, ſo ſollſt du 
nicht in ſein Haus gehen und ihm 
ein Pfand nehmen, 

11. ſondern du ſollſt außen ſtehen, 
und er, dem du borgſt, ſoll ſein 
Pfand zu dir herausbringen. 

12. Iſt er aber ein Dürftiger, ſo 
fouit bu dich nicht ſchlafen legen über 
einem Pfand, 

13, ſondern ſollſt ihm fein Pfand 
wiedergeben, wenn die Sonne unter⸗ 
geht, daß er in ſeinem Kleide ſchlafe 
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und ſegne dich. Das wird dir vor 
dem Herrn, deinem Gott, eine Ge⸗ 
rechtigkeit ſein. „2. Moſe 22, 25. 

14. Du ſollſt dem Dürftigen und 
Armen ⸗ſeinen Lohn nicht vorenthal⸗ 
ten, er ſei von deinen Brüdern oder 
den Fremdlingen, die in deinem Lande 
und in deinen Toren find, s. Moje 19, 18. 

15. ſondern font ihm ſeinen ncht 
des Tages geben, daß die Sonne nicht 
darüber untergehe (denn er iſt dürf⸗ 
tig und erhält feine Seele damit), auf 
daß er nicht wider dich den Herrn 
anrufe und es dir Sünde ſei. 

16. Die Väter ſollen nicht für die 
Kinder noch die Kinder je die Väter 
feine e ſondern ein jeglicher ſoll für 
eine Sünde ſterben. 

2. Kön. 14, 6; Heſek. 18, 19. 20. 

17. Du ſollſt das Recht des Fremd⸗ 
lings und des Waiſen nicht beugen 
und ſollſt der Witwe nicht das Kleid 
zum Pfand nehmen. 2. Moſe 22, 20. 21. 

18. Denn du ſollſt »gedenken, bit 
du Knecht in Agypten geweſen biſt 
und der Herr, dein Gott, dich von 
dort erlöſt hat; darum gebiete ich dir, 
daß du ſolches tuſt. K. 16, 12. 

19. Wenn du auf deinem Acker ge⸗ 
erntet und eine Garbe vergeſſen haſt 
auf dem Acker, ſo ole du nicht um⸗ 
kehren, dieſelbe zu holen, ſondern ſie 
15 des Fremdlings, des Waiſen und 

er Witwe ſein, auf daß dich der 

err, dein Gott, ſegne in allen Wer⸗ 

en deiner Hände. 3. Moſe 19, 9. 10. 

20. Wenn du deine Olbäume haſt 

eſchüttelt, ſo ſollſt du nicht nach⸗ 
e es ſoll des Fremdlings, 

es Waiſen und der Witwe ſein. 

21. Wenn du deinen Weinberg ge⸗ 
e ſo ſollſt du nicht nachleſen; 
es ſoll des Fremdlings, des Waiſen 
und der Witwe ſein. 

22. Und ſollſt gedenken, daß du Knecht 
in Agyptenland geweſen biſt; darum 
gebiete ich dir, daß du ſolches tuſt. 


Das 25. Kapitel. 


Vermiſchtes, vorzüglich das Gebot der Heirat mit 
des Bruders Witwe und das Verbot unrichtigen 
Maßes und Gewichts. Ausrottung der Amalekiter. 

1. Wenn ein Hader iſt zwiſchen 
Männern, ſo ſoll man ſie vor Ge⸗ 
richt bringen und ſie richten und den 


Gerechten gerecht ſprechen und den habe 


2 len verdammen. 
2. Und ſo der Gottloſe Schläge ver⸗ 
dient hat, ſoll ihn der Richter heißen 


5. Moſe 24. 25. 


Weltliche Rechte. 


niederfallen, und man ſoll ihm vor 
dem Richter eine Zahl Schläge geben 
nach dem Maß ſeiner Miſſetat. 

3. Wenn man ihm »vierzig Schläge 
ane hat, ſoll man nicht mehr 
ſch agen, auf daß nicht, ſo man mehr 
Schläge gibt, er zuviel geſchlagen 
werde und dein Bruder verächtlich 
vor deinen Augen fei. 2. Kor. 11,24. 
4, Du »ſollſt dem . der da 
driſcht, nicht das Maul verbinden. 


1. Kor. 9, 9; 1. Tim. 5, 18. 

5. Wenn Brüder beieinander ee 
nen und einer ſtirbt ohne Kinder, fo 
oll des Verſtorbenen Weib nicht einen 
remden Mann draußen nehmen; ſon⸗ 
ern ihr Schwager ſoll ſich zu ihr tun 
und ſie zum Weibe nehmen und ſie 
ehelichen. Ruth 4, 5; Matth. 22, 24. 

6. Und den erſten Sohn, den ſie 
1 ſoll er beſtätigen nach dem 

amen ſeines verſtorbenen Bruders, 
daß ſein Name nicht vertilgt werde 
aus Iſrael. 

7. Gefälltes aberdem Mannnicht, daß 
er ſeine Schwägerin nehme, be oll ſie, 
85 Schwägerin, hinaufgehen unter 

as Tor vor die Alteſten und ſagen: 
Mein Schwager weigert ſich, ſeinem 
Bruder einen Namen zu erwecken in 
Iſrael, und will mich nicht ehelichen. 

8. So ſollen ihn die Alteſten der Stadt 
fordern und mit ihm reden. Wenn 
er dann darauf beſteht und ſpricht: 
Es gefällt mir nicht, ſie zu nehmen, — 

9. ſo ſoll ſeine Schwägerin zu ihm 
treten vor den Alteſten und ihm 
einen Schuh bn aue von ſeinen 
Füßen und ihn anſpeien und ſoll 
antworten und ſprechen: Alſo ſoll 
man tun einem jeden Mann, der ſei⸗ 
nes Bruders Haus nicht erbauen will! 

10. Und fein Name ſoll in Iſrael 
heißen „des Barfüßers Haus“. 

11. Wenn zwei Männer miteinander 
hadern und des einen Weib läuft zu, 
daß ſie ay Mann errette von der 

and deſſen, der ihn ſchlägt, und 
treckt 90 Hand aus und ergreift 


ihn bei ſeiner Scham, 
12. ſo ſollſt du ihr die Hand ab⸗ 
hauen, und dein Auge ſoll ſie nicht 


verſchonen. 
13. Du ſollſt nicht zweierlei Gewicht 
in deinem Sack, groß und klein, 
aben; 3. Moſe 19, 35. 86. 
14. und in deinem Hauſe n nicht 
zweierlei Scheffel, groß und klein, ſein. 
15. Du ſollſt ein völlig und recht Ge⸗ 


Erſte Früchte. 
wicht und einen völligen und rechten 
Scheffel haben, auf daß dein Leben 
lange währe in dem Lande, das dir 
der Herr, dein Gott, geben wird. 

16. Denn wer ſolches tut, der iſt 
dem Herrn, deinem Gott, ein + Greuel 
wie alle, die übel tun. micha e. 11. 

17. Gedenke, was dir die Amalekiter 
taten auf dem Wege, da ihr aus 
Agypten zoget, 2. Moſe 17,816. 

18. wie ſie dich angriffen auf dem 
Wege und ſchlugen die letzten deines 

Heeres, alle die Schwachen, die dir 
hinten nachzogen, da du müde und 
matt warſt, und fürchteten Gott nicht. 

19. Wenn nun der Herr, dein Gott, dich 

ur Ruhe bringt von allen 0 

en umher im Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gibt zum Erbe einzuneh⸗ 
men, fo ſollſt du das Gedächtnis der 
Amalekiter austilgen unter dem Him⸗ 
mel. Das vergiß nicht! 1. Sam. 18, 2. 3. 


Das 26. Kapitel. 
Sprüche bei Darbringung der Erſtlings frucht und 
des Zehnten. Erma ae zum Behe gegen 
ott. 

1. Wenn du in das Land kommſt, 
das dir der Herr, dein Gott, zum 
Erbe geben wird, und nimmſt es ein 
und wohnſt darin, 

2. fo ⸗ſollſt du nehmen allerlei erſte 

rüchte des Landes, die aus der Erde 

ommen, die der Herr, dein Gott, 
dir gibt, und ſollſt ſie in einen Korb 
legen und hingehen an den Ort, den 
der Herr, dein Gott, se ed wird, 
daß ſein Name daſelbſt wohne, 

2. Moſe 28, 19; 34, 26; 3. Moſe 2, 14. 

3. und ſollſt zu dem Prieſter kommen, 
der zu der Zeit da iſt, und zu ihm 
Nen ch bekenne heute dem Herrn, 
deinem Gott, daß ich gekommen bin 
in das Land, das der Herr unſern 
Vätern geſchworen hat uns zu geben. 

4. Und der Prieſter ſoll den Korb 
nehmen von deiner Hand und vor 
dem Altar des Herrn, deines Gottes, 
niederſetzen. 

5. Da ſollſt du antworten und ſagen 
vor dem Herrn, deinem Gott: Mein 
Vater war ein Syrer und nahe dem 
Umkommen und zog hinab nach 
Agypten und war ball bſt ein Fremd⸗ 
ling mit geringem Volk und ward 
daſelbſt ein großes, ſtarkes und zahl⸗ 
reiches Volk. 1. Moſe 46, 5. 

6. Aber die Agypter behandelten uns 
übel und zwangen uns und legten 
einen harten Dienſt auf uns. 


5. Moſe 25. 26. 
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7. Da ſchrieen wir zu dem Herrn, dem 

Gott unſrer Väter; und der Herr er⸗ 
örte unſer Schreien und ſah unſer 
lend, unſre Angſt und Not 

8. und führte uns aus Agypten mit 
mächtiger Hand und ausgerecktem 
Arm und mit großem Schrecken, durch 
Zeichen und Wunder 

9. und brachte uns an dieſen Ort 
und gab uns dies Land, darin Milch 
und Honig fließt. 

10. Nun bringe ich die erſten Früchte 
des Landes, die du, Herr, mir gegeben 
ie Und follft fie laffen vor dem 
Herrn, deinem Gott, und anbeten vor 
dem Herrn, deinem Gott, 

11. und fröhlich ſein über allem Gut, 
das dir der Herr, dein Gott, gegeben 

at und deinem Hauſe, du und der 

evit und der Fremdling, der bei dir 
iſt. K. 16, 11. 14. 

12. Wenn du alle Zehnten deines 
Einkommens zuſammengebracht haſt 
im dritten Sab, das ift ein Zehnten⸗ 
Jahr, 5 ſollſt du dem Leviten, dem 
915 ing, dem footer und der 

itwe geben, daß fie eſſen in deinem 
Tor und ſatt werden. K. 14, 27-20. 

13. Und ſollſt ſprechen vor dem Herrn, 
deinem Gott: Ich habe gebracht, was 

eheiligt iſt, aus meinem Hauſe und 

abe es gegeben den Leviten, den 
remdlingen, den Waiſen und den 
itwen nach all deinem Gebot, das 
du mir geboten haſt; ich habe deine 
Gebote nicht übertreten noch ver⸗ 


geffen; : 

14, ich habe nichts davon gegeſſen in 
meinem Leide und habe nichts davon⸗ 
getan in Unreinigkeit; ich habe nicht 
u den Toten davon gegeben; ich bin 

er Stimme des Herrn, meines Gottes, 
gehorſam geweſen und habe getan 
alles, wie du mir geboten haſt. 

15. Siehe herab von deiner heiligen 
N vom Himmel, und ſegne 
dein Volk Iſrael und das Land, das 
du uns gegeben haſt, wie du unſern 
Vätern geſchworen Haft, ein Land, 
darin Milch und Honig fließt. 

16. Heutigestages gebietet dir der 
Herr, dein Gott, daß du tuſt nach 
allen 1 5 Geboten und Rechten, 
daß du ſie hältſt und darnach tuſt 
Se Herzen und von ganzer 

eele. 

17. Dem Herrn haſt du heute zu⸗ 
geſagt, daß er dein Gott ſei, daß du 
wolleſt in allen ſeinen Wegen wandeln 
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und halten 75 Geſetze, Gebote und 
Rechte und ſeiner Stimme gehorchen. 
18. Und der Herr hat dir heute zu⸗ 
eſagt, daß du ſein eigen Volk ſein 
fs jt, wie er dir e hat, ſo du 
alle ſeine Gebote hältſt 
1100 und daß er dich zum ⸗höchſten 
Feen werde und du et hmt, ge⸗ 
rieſen und geehrt werdeſt über alle 
ölker, die er gemacht hat, daß du dem 
bern! deinem Gott, ein heiliges Volk 
eiſt, wie er endet hat. 
28, 1. f K. 4, 6. 


Das 27. Kapitel. 


Denkſteine des . Der Fluch vom Berge 


1. Und Moſe 1 8 ſamt den Alte⸗ 
ſten Iſraels dem Volk und ſprach: 
7951 alle Gebote, die ich euch heute 
gebiete. 

2. Und zu der Zeit, wenn ihr über 
den Jordan geht in das Land, das dir 
der Herr, dein Gott, geben wird, ollſt 
du große Steine aufrichten und ſie 
mit Kalk tünchen 

3. und darauf ſchreiben alle Worte 
dieſes Geſetzes, wenn du hinüber⸗ 
kommſt, au daß du kommeſt in das 
Land, das der Herr, dein Gott, dir 
geben wird, ein Land, darin Milch 
und Honig fließt, wie der Herr, deiner 
Väter Gott, dir verheißen hat. 

4. Wenn ihr nun über den Jordan 
geht, ſo ſollt ihr ee e Steine auf- 
richten (davon i heute lise 
125 155 Berge bal und mit Ral 
ünchen 

5. Und ſollſt daſelbſt dem Herrn, 
deinem Gott, «einen ſteinernen Altar 


bauen, darüber kein Eiſen fährt. 
2. Moſe 20, 25. 

6, Von ganzen Steinen ſollſt du dieſen 
Altar dem Herrn, deinem Gott, bauen 
und Bragoopfer darauf opfern dem 
Herrn, deinem Gott. 

7. Und ſollſt Dankopfer o b fen und 
daſelbſt eſſen und 5 ſein vor 
dem Herrn, deinem „K. 12, 7. 

8. Und ſollſt auf die Steine alle Worte 
dieſes Geſetzes ſchreiben, klar und 
deutlich. 

9. Und Moſe und die Prieſter, die 
Leviten, redeten mit dem ganzen Iſrael 
und iprachen: Merke und höre zu, 
Iſrael!⸗ Heute, dieſes Tages, biſt du 
Ein Volk des Herrn, deines Gottes, 
geworden, „K. 29, 18. 19. 

10. daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, gehorſam ſeiſt und tuſt 


5. Moſe 0 27. 
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ſeinen Geboten und Rechten, die 
is ir heute gebiete. 

11. Und Moſe gebot dem Volk des⸗ 
ſelben Tages und ſprach: 

12. Dieſe ſollen ſtehen auf dem Berge 
Garizim, zu ſegnen das Volk, wenn 
ihr über den Jordan gegangen ſeid: 
Simeon, Levi, Juda, Sat ar, Jo⸗ 
ſeph und Benjamin. K. 11, 29. 

13. Und dieſe ſollen ſtehen auf dem 
pe: Ebal, zu fluchen: Ruben, Gad, 
rl Sebulon, Dan und Naph⸗ 

ali 

14. Und die Leviten ſollen anheben 
und ſagen a jedermann von Sfrael 
mit lauter Stimme: 

15. Verflucht fei, wer einen Götzen 
oder ein gegoſſenes Bild ee einen 
Greuel des Herrn, ein Werk von den 
Händen der Workſmeiſter⸗ und ſtellt es 
verborgen auf! Und alles Volk ſoll 


antworten, und ſagen: Amen. 
2. Moſe 20, 28; 34, 17. 


16. Verflucht ſei, wer feinen Vater 
oder ſeine Mutter unehrt! Und alles 
Volk ſoll ſagen: Amen. 2. Moſe 21, 17. 

17. Verflucht ſei, wer ſeines Nächſten 
Grenze verengert! Und alles e 
ſagen: Amen. . 19, 14. 

18. Verflucht ſei, wer einen Binden 
irren matt auf dem Wege! Und alles 
Volk ſoll ſagen: Amen. 3. Moſe 19, 14. 

19. Verflucht ye wer das Recht des 
Fremdlings, des Waiſen und der 
Witwe beugt! Und alles Volk ſoll 
ſagen: Amen. 2. Moſe 22, 20. 21. 

20. Verflucht ſei, wer bei ſeines 
Vaters Weibe lie et daß er aufdecke 
die Decke ſeines Vaters! Und alles 
Volk foll fagen: Amen. 3. Moſe 18,8. 

21. Wee ſei, wer irgend bei einem 
Vieh liegt! Und alles Volk ſoll ſagen: 
Amen. 2. Moſe 22, 18. 

22. Gerlach ſei, wer bei ſeiner 
Schweſter liegt, die ſeines Vaters oder 

einer Mutter Tochter iſt! Und alles 


olk ſoll fagen: Amen. 
3. Moſe 18, 9. 11. 


23. Verflucht ſei, wer bei ſeiner 
Schwiegermutter liegt! Und alles 


Volk 5 n en: Amen. 3. Moſe 18, 17. 
24. a ſei, wer ſeinen 831750 
pet erſchlägt! Und alles Volk fol 
agen: Amen. 4. Moſe 35, 20. 


25. Verflucht ſei, wer Geſchenke 
nimmt, daß er unſchuldiges Blut 
vergießt! Und alles 1555 1 fol fagen: 
Amen. K. 1 2. Moſe 23, 8. 

26. Verflucht ſei, wer ti ichtalle Worte 


Verheißener Segen. 


ora Geſetzes erfüllt, daß er dar⸗ 
nach tue! Und alles Volk ſoll ſagen: 
Amen Gal. 3, 10. 


Das 28. Kapitel. 


Verheißener Segen, gedrohter Fluch. 
ie (Bgl. 8. Moſe 26.) 8 


1. Und wenn du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, al bene Ge 
daß du hältſt und tuft alle ſeine Ge⸗ 
bote, die ich dir heute gebiete, ſo wird 
dich der Herr, dein Gott, zum höchſten 
machen über alle Bolter auf Erden, 


2. und werden über dich kommen alle 
dieſe Segen und werden dich treffen, 
darum daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, biſt gehorſam geweſen. 

3. Geſegnet wirſt du ſein in der 

Stadt, geſegnet auf dem Acker. 

4. e wird ſein die Frucht 
deines Leibes, die Frucht deines Lan⸗ 
des und die Frucht deines Viehs, die 
Früchte deiner Rinder und die Früchte 
deiner Schafe. . 

5. Geſegnet wird fein dein Korb und 
dein Backtrog. f 

6. Geſegnet wirſt du fein, wenn du 
eingehſt, gefegnet, wenn du ausgehſt. 


7. Und der Herr wird deine Feinde, 
die ſich wider dich auflehnen, vor dir 
ſchlagen; durch einen Weg ſollen ſie 
ausziehen wider dich, und durch ſieben 
Wege vor dir fliehen. | 

8. Der Herr wird gebieten dem 
Segen, daß er mit dir ſei in deinem 
Keller und in allem, was du vor⸗ 
nimmſt, und wird dich ſegnen in dem 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
gegeben hat. g. Moſe 25, 21. 

9. Der Herr wird dich ihm zum 
heiligen Volk aufrichten, wie er dir 

eſchworen hat, darum daß du die 
Gebote des Herrn, deines Gottes, 
hältſt und rata in ſeinen Wegen, 


* 2. Moſe 19, 5. 6. 

10. daß alle Völker auf Erden wer⸗ 
den ſehen, daß du nach dem Namen 
des Herrn genannt biſt, und werden 
ſich vor dir fürchten. 

11. Und der Herr wird machen, daß 
du Überfluß an Gütern haben wirſt, 
an der Frucht deines Leibes, an der 
Frucht deines Viehs, an der Frucht 
deines Ackers, in dem Lande, das der 
Herr deinen Vätern geſchworen hat 
dir zu geben. i Pei 

12. Und der Herr wird dir ſeinen 

uten Schatz auftun, den Himmel, 

aß er deinem Land Regen gebe zu 


5. Moſe 27. 28. 
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ſeiner Zeit und daß er ſegne alle Werke 
deiner Hände. Und du wirſt vielen 
Völkern leihen; du aber wirſt von 
niemand borgen. K. 15, 6. 

13. Und der Herr wird dich zum Haupt 
machenund nichtzum Schwanz, und du 
wirſt oben ſchweben und nicht unten 
liegen, darum daß du gehorſam biſt 
den Geboten des Herrn, deines Got 
tes, die ich dir heute gebiete zu halten 
und zu tun, 

14. und nicht ech hes von irgend einem 
Wort, das ich bee eute gebiete, weder 
ur Rechten noch zur Linken, damit 

u andern Göttern nachwandelſt, ih⸗ 
nen zu dienen. K. 5, 29. 

15. Wenn du aber nicht gehorchen 
wirſt der Stimme des Herrn, deines 
Gottes, daß du hältſt und tuſt alle 
ſeine Gebote und Rechte, die ich dir 

eute gebiete, ſo werden alle dieſe 

lüche über dich kommen und dich 
treffen. Dan. 9, 11. 

16. Verflucht wirſt du ſein in der 
Stadt, verflucht auf dem Acker. 

17. Verflucht wird ſein dein Korb 
und dein Backtrog. 

18. Verflucht wird ſein die Frucht 
deines Leibes, die Frucht deines Lan⸗ 
des, die Frucht deiner Rinder und die 
Frucht deiner Schafe. 

19. Verflucht wirſt du ſein, wenn du 
eingehſt, verflucht, wenn du ausgehſt. 

20, Der Herr wird unter dich ſenden 
Unfall, ae und Unglück in allem, 
was du vor die Hand nimmſt, was 
du tuſt, bis du vertilgt werdeſt und 
bald e um deines böſen 
e willen, darum daß du mich 
verlaſſen get 

21. Der Herr wird dir die Peſtilenz 
anhängen, bis daß er dich vertilge in 
dem Lande, dahin du kommſt, es ein⸗ 
zunehmen. 1 ‘ 

22. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Darre, Fieber, Gib, Brand, Dürre, 
giftiger uft und i und wird 

ich verfolgen, bis er 
1. Kön. 17, 7. 

23. Dein Himmel, der über deinem 
Haupt 115 wird ehern ſein und die 
Erde unter dir eiſern. K. 11, 17. 

24. Der Herr wird deinem Lande 
Staub und Aſche für Regen geben 
vom Himmel auf dich, bis du vertilgt 
werdeſt. 

25. Der Herr wird dich vor deinen 
Feinden ſchlagen; durch einen Weg 
wirſt du zu ihnen ausziehen, und 


ich umbringe. 
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durch ſieben Wege wirſt du vor ihnen 
fliehen und wirſt zerſtreut werden 
unter alle Reiche og. Erden. 


26. Dein Leichnam wird eine Speiſe hat 


ſein allen Vögeln des Himmels und 
allen Tieren vag Erden, und niemand 
wird ſein, der ſie ſcheucht. ; 
27, Der Herr wird dich ſchlagen + mit 
Drllſen Agyptens, mit Feigwarzen, 
mit Grind und Krätze, daß du nicht 
kannſt heil werden. 2. Moſe , 9. 
28. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Wahnſinn, Blindheit und Raſen des 
Herzens; N 5 
29. und wirſt tappen am Mittag, wie 
ein Blinder tappt im Dunkeln; und 
wirſt auf deinem Wege kein Glück 
ide und wirſt Gewalt und Unrecht 
eiden müſſen dein Leben lang, und 
niemand wird dir helfen. 
30. Ein Weib wirſt du dir vertrauen 


ſchlafen. Ein Haus wirſt du bauen; 
aber du wirſt nicht darin wohnen. 
Einen Weinberg wirſt du pflanzen; 
aber du wirſt ſeine Früchte nicht ge⸗ 
nießen. Jeſ. 65, 22. FM. 20, 6. 

31. Dein ilk wird vor deinen Wu- 
gen aon e werden; aber du wirſt 
nicht davon eſſen. Dein Eſel wird 
vor deinem Angeſicht mit Gewalt ge⸗ 
nommen und dir nicht wiedergegeben 
werden. Dein Schaf wird deinen 
Feinden gegeben werden, und nie⸗ 
mand wird dir helfen. 

32. Deine Söhne und deine Töchter 
werden einem andern Volk gegeben 
werden, daß deine Augen zuſehen 
und verſchmachten über ihnen käglich; 
und wird keine Stärke in deinen Hän⸗ 


den ſein. 

33. Die Früchte deines Landes und 
alle deine Arbeit wird ein Volk ver⸗ 
dec das du nicht kennſt, und wirſt 
Inrecht leiden und zerſtoßen werden 
dein Leben lang Richt. 6, B. 

34. und wirſt unſinnig werden vor 
dem, das deine Augen ſehen müſſen. 

35. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
böſen Drüſen an den Knieen und 
Waden, daß du nicht kannſt geheilt 
werden, von den Fußſohlen an bis 
auf den Scheitel. 

36. Der Herr wird dich und deinen 
König, den du über dich geſetzt haſt, 
treiben unter ein Volk, das du nicht 
kennſt noch deine Väter; und oor 
»daſelbſt dienen andern Göttern: Holz 
und Steinen. K, 4, 28. 


5. Moſe 28. 


8 aber ein anderer wird bei ihr | f 


drohung 


37. Und wirſt ein Scheuſal und ein 
Sprichwort und Spott ſein unter allen 
Völkern, dahin dich der Herr getrieben 

at. 1. Kön. 9, 7. 
38. Du wirſt »viel Samen aus⸗ 

ühren auf das Feld, und wenig ein⸗ 

ammeln; denn die Heuſchrecken wer⸗ 

en's abfreſſen. „Jer. 12, 18; Micha 6, 15, 

39. mein aah Pflanzen und 
bauen, aber keinen Wein trinken noch 
leſen; denn die Würmer werden's 
verzehren. 

40. Olbäume wirſt du haben in allen 
deinen Grenzen; aber du wirſt dich 
nicht ſalben mit Ol, denn dein OL 
baum wird ausgeriſſen werden. 

41. Söhne und Töchter wirſt du zeu⸗ 
gen, und doch nicht haben; denn ſie 
werden gefangen weggeführt werden. 

42. Alle deine Bäume und Früchte 
panes Landes wird das Ungeziefer 
reſſen. 

43. Der Fremdling, der bei dir iſt, 
wird über dich ſteigen und immer 
oben ſchweben; du aber wirſt herun⸗ 
terſteigen und immer unterliegen. 

44. Er wird dir leihen, du aber wirſt 
ihm nicht leihen; er wird das Haupt 
ſein, und du wirſt der Schwanz ſein. 


„12. 18. 

45. Und alle dieſe Flüche werden 
über dich kommen und dich verfolgen 
und treffen, bis du 9 05 werdeſt, 
darum daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, nicht gehor aſt, 
daß du ſeine Gebote und Rechte hiel⸗ 
teſt, die er dir geboten hat. 

46. Darum werden Zeichen und 
Wunder an dir ſein und an deinem 
Samen ewiglich, 

47. daß du dem Herrn, deinem Gott, 
Fuß gedient haſt mit Freude und 
Luſt deines Herzens, da du allerlei 


gertug be 

48. Und du 1 00 deinem Feinde, den 
dir der Herr zuſchicken wird, dienen 
in Hunger und Durſt, in Blöße und 
allerlei Mangel; und er wird ein 
eiſernes Joch auf deinen Hals legen, 
bis daß er dich vertilge. 

49. Der Herr wird ein Volk über dich 
ſchicken von ferne, von der Welt Ende, 
wie ein Adler fliegt, des Sprache du 
nicht verſtehſt, Jer. 5, 18. f. Jeſ. 38, 10. 

50. ein freches Volk, das nicht anſieht 
die Perſon des Alten noch ſchont 
der Jünglinge. Dan. s, 28; Klagel. 5, 12. 

51. Es wird verzehren die Frucht 
deines Viehs und die Frucht deines 


über die 


Landes, bis du 1 werdeſt; und 
wird dir nichts übriglaſſen an Korn, 
Moſt, Ol, an Früchten der Rinder 
und Schafe, bis daß dich's umbringe; 

52. und wird dich ängſten in allen 
deinen Toren, bis daß es niederwerfe 
deine hohen und feſten Mauern, dar⸗ 
auf du dich verläſſeſt, in allem deinem 
Lande; und wirſt geängſtet werden in 
allen deinen Toren, in deinem ganzen 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
gegeben hat. 

53. Du wirſt⸗die Frucht deines Leibes 
eſſen, pee deiner Söhne und 
deiner Töchter, die dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat, in der Angſt und 
Not, womit dich dein Feind bedrängen 
wird, „2. Kön. e, 28. 20; Klagel. 2, 20; 4, 10. 

54. daß ein Mann, der zuvor ſehr 
zärtlich und in Uppigkeit gelebt hat 
unter euch, wird ſeinem Bruder und 
dem Weibe in ſeinen Armen und dem 
Söhne „der noch übrig iſt von ſeinen 
Söhnen, nicht gönnen, 

55. zu gehen jemand unter ihnen von 
dem Fleiſch ſeiner Söhne, das er ißt, 
ſintemal ihm nichts übrig iſt von 
allem Gut in der Angſt und Not, wo⸗ 
mit dich dein Feind bedrängen wird 
in allen deinen Toren. 

56. Ein Weib unter euch, das Aaa 

ärtlich und in Uppigkeit gelebt hat, 

aß ſie nicht verſucht hat, ihre Fuß⸗ 
ſohle auf die Erde zu ſetzen, vor Zärt⸗ 
lichkeit und Wohlleben, die wird dem 
Manne in ihren Armen und ihrem 
Sohne und ihrer Tochter nicht gönnen 

57. die Nachgeburt, die zwiſchen ihren 
eigenen Beinen iſt ausgegangen, dazu 
ihre Söhne, die ſie geboren hat; denn 
fe werden fie vor Mangel an allem 

eimlich effen in der Angſt und Not, 
womit dich dein Feind bedrängen wird 
in deinen Toren. 

58. Wo du nicht wirſt halten, daß 
du tuſt alle Worte biel? Geſetzes, 
die in dieſem Buch geſchrieben ſind, 
daß du fürchteſt dieſen herrlichen und 
ſchrecklichen Namen, den Herrn, dei⸗ 
nen Gott, 

59. ſo wird der Herr erſchrecklich mit 
dir umgehen, mit A auf dich 
und deinen Samen, mi en und 
langwierigen Plagen, mit böſen und 
langwierigen Krankheiten, 

60. und wird dir zuwenden alle Seu⸗ 
chen Agyptens, davor du dich fürchteſt, 
und fie werden dir anhangen; V. 27. 

61. dazu alle Krankheiten und alle 
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Plagen, die nicht geſchrieben ſind in 
dem Buch dieſes Geſches, wird der 
err über dich kommen laſſen, bis 

u vertilgt werdeſt. 

62. Und wird euer ein geringer Haufe 
ührigbleiben — die ihr zuvor geweſen 
etd wie die Sterne am Himmel nach 

er Menge —, darum daß du nicht 
debe aft der Stimme des Herrn, 

eines Gottes. „K. 1, 10. 

63. Und wie ſich der Herr über euch zu⸗ 
vor freute, daß er euch Gutes täte und 
mehrte euch, alſo wird er ſich über 
„euch freuen, daß er euch umbringe 
und vertilge; und werdet verſtört 
werden von dem Lande, in das du jetzt 
einziehſt, es einzunehmen. * Spr. 1, 26. 

64. Denn der Herr wird dich zer⸗ 
ſtreuen unter alle Völker von einem 
Ende der Welt bis ans andere; und 
wirſt 1 andern Göttern dienen, 
die du nicht kennſt noch deine Väter: 
Holz und Steinen. 

65, Dazu wirſt du unter denſelben 
Völkern kein bleibend Weſen haben, 
und deine Fußſohlen werden keine 
Ruhe abt Denn der ee wird 
dir daſelbſt ein bebendes Herz geben 
und verſchmachtete Augen und eine 
verdorrte Seele, 5 

66. daß dein Leben wird vor dir ſchwe⸗ 
ben. Nacht und Tag wirſt du dich fürch⸗ 
ten und deines Lebens ni ier fein. 

67. Des Morgens wirf u ſagen: 
Ach, daß es Abend wäre! des Abends 
wirſt du ſagen: Ach, daß es 1 8 
wäre! vor Furcht deines Herzens, die 
dich ſchrecken wird, und vor dem, was 
du mit deinen Augen ſehen wirſt. 

68. Und der Herr wird dich mit 
Schiffen wieder nach Agypten führen, 
den Weg, davon ich geſagt habe: 
-Du ſollſt ae nicht mehr ſehen. Und 
ihr werdet daſelbſt euren Feinden zu 
Knechten und Mägden verkauft wer⸗ 
den, und wird kein Käufer daſein. 

K. 17, 16 Hof. 8, 18. 

69. [K. 29, 1.] Dies find die Worte des 
Bundes, den der Herr dem Moſe ge⸗ 
boten hat zu machen mit den Kindern 
Iſrael in der Moabiter Lande, zum 
andernmal, nachdem er denſelben mit 
ihnen gemacht hatte am Horeb. K. 5, 2. 


Das 29. Kapitel. 
Erneuerung des Bundes. 
1. [2.] Und Moſe rief das ganze Iſ⸗ 
ral und pa) zu ihnen: Ihr ⸗ habt 
geſehen alles, was der Herr getan 
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at in Agypten vor euren Augen dem 
harao mit allen ſeinen Knechten und 
ſeine N15 80 Lande, 2. Moſe 19, 4. 

2. Bt ie großen Verſuchungen, die 
Deine Augen gefehen haben, daß es 
große Zeichen und Wunder waren. 

3. [4.] Und der Herr hat euch bis 
auf dieſen heutigen Tag noch nicht 
gegeben »ein Herz, das verſtändig 
wäre, Augen, die da ſähen, und Ohren, 
die da hörten. „K. 5, 20; Jeſ. 6, 9. 10. 

4. 05 Er hat euch vierzig Jahre in 
der Wüſte laſſen wandeln: eure Klei⸗ 
der ſind an eu g 
dein Schuh iſt nicht veraltet an deinen 
Füßen; 0 K. 8, 2. 4. 

55 (6) ihr habt kein Brot gegeſſen 
und keinen Wein getrunken noch 
ſtarkes Getränk, auf daß du wiſſeſt, 
55 ich der Herr, euer Gott, bin. 

6. [7.] Und da ihr kamt an dieſen 
Ort, zog aus der König Sihon zu Hes⸗ 
bon und der König Og von Baſan uns 
entgegen, mit uns zu ſtreiten; und wir 
haben ſie geſchlagen 4. Mose 21, 21—35. 

7. [S.] und ihr Land eingenommen 
und zum Erbteil gegeben den Rubeni⸗ 


tern und Gaditern und dem halben d 


Stamm der Manaſſiter. 4. Moſe 32. 

8. [9.] So haltet nun die Worte dieſes 
Bundes und tut darnach, auf daß ihr 
weiſe handeln möget in allem eurem 
Tun. 

9. [10.] Ihr ſtehet heute alle vor dem 
Herrn, eurem Gott, die Oberſten 
eurer Stämme, eure Alteſten, eure 
Amtleute, ein jeder Mann in Iſrael, 

10. [11.] eure Kinder, eure Weiber, 
dein Fremdling, der in deinem Lager 
5 (beide, dein Holzhauer und dein 

aſſerſchöpfer), : 

11. [12.] daß ou treteſt in den Bund 
des Herrn, deines Gottes, und in 
den Eid, den der Herr, dein Gott, 
heute mit dir macht, 

12 Gol auf daß er dich heu 

um Volk aufrichte und er dein Gott 
ſei, wie er dir verheißen hat und wie 
er deinen Vätern Abraham, Iſaak 
und Jakob geſchworen hat. 

13. [14.] Denn ich mache dieſen Bund 
und dieſen Eid nicht mit euch allein, 


. 5, 8. 
14. [15.] ſondern ſowohl mit euch, die 
ihr Bae hier ſeid und mit uns ſtehet 
vor dem Herrn, unſerm Gott, als auch 
mit denen, die heute nicht mit uns ſind. 
15. 955 Denn ihr wißt, wie wir 
in Agyptenland gewohnt haben und 


eute ihm 
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nicht veraltet, und t 


des Bundes. 


mitten durch die Heiden gezogen find, 
durch welche ihr zoget, 

16. [17.] und ſahet ihre Greuel und 
ihre Götzen — Holz und Stein, Sil⸗ 
ber und Gold — die bei ihnen waren. 

17. [18.] Daß nicht vielleicht ein Mann 
oder ein Weib oder ein Geſchlecht oder 
ein Stamm unter euch ſei, des Herz 
heute ſich von dem Herrn, unſerm 
Gott, gewandt habe, daß er hingehe 
und diene den Göttern dieſer Völker 
und werde vielleicht eine Wurzel 
unter euch, die da Galle und Wermut 
rage, ⸗Hebr. 12, 15. 
18. [19.] und ob er ſchon höre die 
Worte dieſes Fluches, dennochſich ſegne 
in ſeinem Herzen und ſpreche: Es geht 
mir wohl, dieweil ich wandle, wie es 
mein Herz dünkt, — auf daß die Trun⸗ 
kenen mit den Durſtigen dahinfahren! 

19. [20.] Da wird der Herr dem 
nicht gnädig ſein; ſondern dann wird 
ſein Zorn und Eifer rauchen über 
ſolchen Mann und werden ſich auf 
2 5 legen alle eG, die in dieſem 

uch W ſind; und der Herr 
wird ſeinen Namen austilgen unter 
em Himmel „K. 28, 1568, 
20. pu] und wird ihn abſondern zum 
Unglück aus allen Stämmen Iſraels, 
laut aller Flüche des Bundes, der in 
dem Buchdieſes Geſetzesgeſchriebeniſt. 

21. teed So werden dann fagen die 
Nachkommen eurer Kinder, die nach 
euch aufkommen werden, und die 

remden, die aus fernen Landen 

ommen, wenn ſie die Plagen dieſes 
Landes ſehen und die Krankheiten, 
womit ſie der Herr beladen hat 

22. rel (daß er all ihr Land mit 
Schwefel und Salz verbrannt hat, daß 
es nicht pat werden kann noch et- 
was wächſt noch Kraut darin auf⸗ 
geht, gleich wie Sodom und Go⸗ 
morra, Adama und Zeboim umge⸗ 
kehrt ſind, die der Herr in ſeinem 
Zorn und Grimm umgekehrt hat), 

1. Moſe 19, 24; Hof. 11,8. 

23. [24.] jo werden alle Völker ſagen: 
Warum hat der Herr dieſem Lande 
alſo getan? Was iſt das für ein ſo 
großer, grimmiger Zorn? 

24. 25 Go wird man ſagen: Dar⸗ 
um daß ſie den Bund des Herrn, 
des Gottes ihrer Väter, verlaſſen 
haben, den er mit ihnen machte, da 
er fie aus Agyptenland führte, 

25. [26.] und ſind hingegangen und 
haben andern Göttern gedient und 
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ſie angebetet (ſolche Götter, die ſie 
nicht kennen und die er ihnen nicht 
verordnet hat), 

26. [27. 1 darum iſt des Herrn Zorn 
ergrimmt über dies Land, daß er über 
ſie hat kommen laſſen alle Flüche, die 
in dieſem Buch ge chrieben ſtehen; 

27. [28.] und der Herr hat ſie aus 
ihrem Lande geſtoßen mit großem 

orn, Grimm und Ungnade und hat 
te in ein ander Land geworfen, wie 
es Aly 5 es. : 

eheimnis ijt des 
N 9 Gottes; was aber 
offenbart iſt, das iſt unſer und un⸗ 
ſerer Kinder ewiglich, daß wir tun 
ſollen ate Worte dieſes Geſetzes. 
K. 32, 34. f Pf. 147, 19, 20. 


Das 30. Kapitel. 
Moſe verkündigt den Bußfertigen Gnade und 
Segen, den Widerſpenſtigen Fluch und Strafe. 

1. Wenn nun über dich kommt dies 
alles, es ſei der Segen oder der Fluch, 
+Die ich dir vorgelegt habe, und du in 
dein Herz gehſt, wo du unter den 
Heiden bi 5 dahin big Der Herr, dein 
Gott, v en hat, „K. 28. 

2. und abe ehrf dich u dem Herrn, 
deinem Gott, daß du 1 955 Stimme 
gehorcheſt, du und deine Kinder, von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele, 
in allem, was 5 ih dir heute gebiete, 

‘ofe 26, 40. 

3. fo wird 525 Herr, dein Gott, dein 
Gefängnis wenden und ſich deiner er⸗ 
barmen und wird dich wieder tver- 

ammeln aus allen Völkern, dahin dich 

er Der. dein Gott, verſtreut hat. 
Jer. 20,14; Amos 9, 14. + Jer. 32, 37. 

4. Wenn du bis an der Himmel Ende 
verſtoßen oats ſo wird dich doch der 
Herr, dein Go 55 dort ſammeln 
und dich von dort h holen 

5. und wird dich in das Land bringen, 
8 deine Väter beſeſſen haben, und 

es einnehmen, und er wird dir 
6 es tun und dich mehren über 
deine Väter. 

6. Und der Herr, dein Gott, «wird 
dein Herz beſchneiden und das Herz 
deiner Nachkommen, daß duden Herrn, 
deinen pied liebeſt von ganzem Her⸗ 

pet und von ganzer Seele, auf daß 

du leben mögeſt. „K. 10, 16; Jer. 4, 4; 

Heſek. 11, 10; Röm. 2, 29; Kol. 25 5 
7. Aber dieſe Flüche wird der Herr, 
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8. du aber wirſt dich bekehren und 
der Stimme des Herrn gehorchen, 
daß du tuſt alle 2 Gebote, die 
ich dir heute gebiete 

9. Und der Herr, dein Gott, wird dir 
Glück geben in allen Werken deiner 
Hände, an der Frucht deines Leibes, an 
der Frucht deines Viehs, an der Frucht 
deines Landes, daß dir's zugut komme. 
Denn der Herr wird ſich wenden, daß 
er ſich über dich freue, dir zugut, wie 
er ſich über deine Väter gefreut hat, 

10. darum daß du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, ne tie zu 
halten ſeine Gebote und Rechte, die 

eſchrieben ſtehen im Buch dieſes Ge⸗ 
bee ſo du dich 87515 bekehren zu 

em Herrn, deinem Gott, von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele. 

11. Denn das Gebot, das ich dir 
heute gebiete, iſt dir nicht verborgen 
noch zu ferne 

12. noch im Himmel, daß du möchteſt 
ſagen: Wer will uns in den Himmel 
os und es uns holen, daß wir's 
hören und tun? „Röm. 10, 6. 8. 

13. Es ijt auch nicht jenſeit des Meers, 
daß du möchteſt ſagen: Wer will uns 
über das Meer fahren und es uns 
holen, daß wir's hören und tun? 

14. Denn es i 15 das Wort gar na 
bei dir, in deinem Munde und 
deinem Herzen, daß du es tuſt. 

15. Siehe, ich «babe dir heute vor⸗ 
geleat das Leben und das Gute, den 

od und das Boje, K. 11, 26; 28, 2. 15. 

16. der ich dir heute gebiete, daß du 
den Herrn, deinen Gott, liebeſt und 
wandelſt in ſeinen Wegen und ſeine 
Gebote, Geſetze und Rechte halteſt und 
leben mögeſt und gemehrt werdeſt 
und dich der Herr, dein Gott, ſegne 
in dem Lande, in das du einziehſt, es 
einzunehmen. 

17. Wendeſt du aber dein Herz und 
gehorchſt nicht, ſondern läſſeſt dich 
verführen, daß du andere Götter an⸗ 
beteſt und ihnen ae 

18. jo verkündige i heute, daß 
ihr umkommen un a t lange in 
dem Lande bleiben werdet, dahin du 
einziehſt über den Jordan, es ein⸗ 
zunehmen. „K. 4, 20. 

19. Ich nehme Himmel und Erde 
heute über euch zu Zeugen: ich habe 

euch Leben und Tod, Segen und Flu 


dein Gott alle auf deine Feinde legen vorgelegt, daß du das Leben erwähleſt 


und auf die, ſo dich haſſen und ver⸗ 
folgen; 


und du und eig 7 leben möget, 
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20. daß ihr den Herrn, euren Gott, 
liebet und 9900 Stimme gehorchet 
und ihm an bea Denn das iſt dein 
Leben und dein langes Alter, daß du 
in dem Lande wohneſt, das der Herr 
deinen Vätern e Iſaak und 
Jakob geſchworen hat ihnen zu geben. 


Das 31. Kapitel. 

Moſe legt fein Amt nieder und ordnet Joſua 

an ſeine Stelle. 

1. Und Moſe ging hin und redete 
dieſe Worte mit dem ganzen Iſrael 

2. und ſprach zu ihnen: Ich bin heute 
zhundertundzwanzig Jahre alt; ich 
kann nicht Bee aus und ein geben; 
dazu that der Herr zu mir Leſacc Du 
ſollſt nicht über dießen Jordan gehen. 
K. 34, 7. +4. Moſe 20, 12. 

3. Der Herr, dein Gott, wird ſelber 
vor dir her gehen; er wird ſelber dieſe 
Völker vor dir her vertilgen, daß du 
ihr Land kernels Joſua, dev fol 
vor dir hinübergehen, wie der Herr 
geredet hat. K. 3, 28, 

4. Und der Herr wird ihnen tun, 
wie er getan hat Sihon und Og, den 
Königen der Amoriter, und ihrem 
Lande, welche er vertilgt hat. 

4. Moſe 21, 2135. 

5. Wenn ſie nun der Herr vor euch 
dahingeben wird, ſo jen ihr ihnen 
tun nach allem Gebot, das ich euch 
geboten habe. K. 7, 2. 

6. Seid getroſt und unverzagt, fürch⸗ 
tet euch nicht und laßt 1 8 nicht vor 
ihnen grauen; denn der Herr, dein 
Gott, wird ſelber mit dir wandeln 
und wird die Hand nicht abtun noch 
dich verlaſſen. 

7. Und Moſe rief Joſua und ſprach 
zu ihm vor den Augen des ganzen Iſ⸗ 
rael: Sei getroſt und unverzagt; denn 
du wirſt dies Volk in das Land bringen, 
das der Herr ihren Vätern geſchworen 
hat ihnen zu geben, und du wirſt es 
unter ſie austeilen. Joſ. 1,6. 

8. Der Herr aber, der ſelber vor 
euch her geht, der wird mit dir ſein 
und wird die Hand nicht abtun noch 
dich verlaſſen. Fürchte dich nicht und 
erſchrick nicht. 

9. Und Moſe ſchrieb dies Geſetz und 
pane den 

ie die Lade des Bundes des Herrn 
trugen, und allen Alteſten Iſraels 

10, und gebot ihnen und 58905 e 
nach ſieben Jahren, zur Zeit des Erlaß⸗ 
jahrs, am Feſt der Laubhütten, K. 15,1. 

11. wenn das ganze Iſrael kommt, 
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rieſtern, den Kindern Levi, Sf 


Weisſagung von 


zu erſcheinen vor dem Herrn, deinem 
Gott, an dem Ort, den er erwählen 
wird, ſollſt du dies re vor dem 
1 Iſrael ausrufen laſſen vor 
hren Ohren, 

12. nämlich vor der Verſammlun 
des Volks (der Männer, Weiber un 
Kinder und deines Fremdlings, der 
in deinem Toriſt), auf daß ſie es hören 
und lernen den Herrn, euren Gott, 
fürchten und es halten, daß ſie tun 
alle Worte dieſes Geſetzes, i 

13. und daß ihre Kinder, die es nicht 
wiſſen, es auch hören und lernen den 
Herrn, euren Gott, fürchten alle Tage, 
die ihr in dem Lande lebet, darein ihr 
ee über den Jordan, es einzu⸗ 
nehmen. 

14. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Siehe, deine Zeit iſt herbeigekommen, 
daß duſterbeſt. Rufe 2 und tretet 
in die Hütte des Stifts, daß ich ihm 
b ee Moſe ging hin mit Joſua, 
und ſie traten in die Hütte des Stifts. 

15. Der Herr aber erſchien in der 
Hütte in einer⸗Wolkenſäule, und die 
Wolkenſäule ftand in der Hütte Tür. 


. Moſe 40, 84, 

16. Und der Herr rey zu Moſe: 
Siehe, du 15 0 ſchlafen mit deinen 
Vätern; und dies Volk wird auf⸗ 
kommen und wird abfallen zu frem⸗ 
den Göttern des Landes, darein ſie 
kommen, und wird mich verlaſſen und 
den Bund habe laſſen, den ich mit 
ihm gemacht habe. 5 

17. So wird mein Zorn ergrimmen 
über fie zur ſelben Zeit, und ich werde 
ſteverlaſſen und mein Antlitz vorihnen 
verbergen, daß ſie be tee werden. 
Und wenn ſie dann viel Unglück und 
Angſt treffen wird, werden ſie 755 
Hat mich nicht dies Übel alles betreten, 
weil mein Gott nicht mit mir iſt? 

18. Ich aber werde mein Antlitz ver⸗ 
bergen zu der Zeit um alles Böſen 
willen, das ſie getan haben, daß ſie 
ſich zu andern Göttern gewandt haben. 

19. So ſchreibt euch nun dies Lied 
und lehret es die Kinder Iſrael und 
leget es in ihren Mund, daß mir das 
Lied ein Zeuge ſei unter den Kindern 
rael. K. 32. 

20. Denn ich will ſie in das Land 
bringen, das ichihren Vätern gel chwo⸗ 
ren habe, darin Milch und Honi 
fließt. Und wenn ſie eſſen und ſatt un 
fett werden, fo werden ſie ſich wenden 
zu andern Göttern und ihnen dienen 


Iſraels Abfall. 


und mich läſtern und meinen Bund 
fahren laſſen. „K. 82, 15. 


21. Und wenn in dann viel Unglück E 


und Angſt betreten wird, ſo ſoll dies 
Lied ihnen antworten zum Zeugnis; 
denn es ſoll nicht vergeſſen werden aus 
dem Mund ihrer Nachlommen. Denn 
ich ⸗weiß ihre Gedanken, mit denen 
fe ſchon jetzt umgehen, ehe ich fie in 
as Land bringe, das ich geſchworen 
habe. Pf. 180, 2. 
22. oy ſchrieb Moſe dies Lied zur ſel⸗ 
benzZeit und lehrte es die Kinder Iſrael. 
23. Und befahl Joſua, dem Sohn 
Nuns, und ſprach: Sei getroſt und un⸗ 
verzagtz denn du ſollſt die Kinder Iſrael 
in das Land führen, das ich ihnen ge⸗ 
ſchworen habe, und ich will mit dirſein. 
24. Da nun Moſe die Worte dieſes 
Geſetzes ganz ausgeſchrieben hatte in 
ein 5 
25. gebot er den Leviten, die die Lade 
des Zeugniſſes des Herrn trugen, und 


prach: 

26. Nehmt das Buch dieſes Geſetzes 
und legt es an die Seite der Lade des 
Bundes des Herrn, eures Gottes, daß 
es daſelbſt ein Zeuge ſei wider dich. 

27. Denn ichkennedeinenüngehorſam 
und deine Halsſtarrigkeit. eib hr wo 
ich noch heute mit euch lebe, ſeid ihr un⸗ 
gehorſam geweſen wider den Herrn; 
wie viel mehr nach meinem Tode! 
28. So verſammelt nun vor mich alle 
Alteſten eurer Stämme und eure Amt⸗ 
leute, daß ich dieſe Worte vor ihren 
Ohren rede «und Himmel und Erde 
wider ſie zu Je weiß nehme. K. 32, 1. 

29. Denn ich weiß, daß ihr's nach 
meinem Tode verderben werdet und 
aus dem Wege treten, den ich euch ge⸗ 
boten habe. So wird euch dann Un⸗ 
ate begegnen hernach, darum daß ihr 

bel getan habt vor den Augen des 
Herrn, daß ihr ihn erzürntet durch 
eurer Hände Werk. 

30. Alſo redete Moſe die Worte dieſes 
Liedes Bend aus vor den Ohren der 
ganzen Gemeinde Iſrael: 


Das 32. Kapitel. 


5. Moſe 31. 32. 
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3. Denn ich will den Namen des Herrn 
Ehr en. Gebt unſerm Gott allein die 

re! 

4. Er iſt ein Fels. Seine Werke ſind 

unſträflich; denn alles, was er tut, 

das iſt recht. Treu iſt Gott und kein 

ae an ihm; gerecht und fromm 
er. 

5. Die verkehrte und böſe Art fällt 
von ihm ab ſie ſind Schandflecken und 
nicht ſeine Kinder. Jef. 1, 2-4. 

6. aot te du alſo dem Herrn, deinem 
Gott, du toll und töricht Volk? + Sit 
er nicht dein Vater und dein Herr? 
Iſt's nicht er allein, der dich gemacht 
Und bereitet hat? 

2. Moſe 4, 22; Jeſ. 68, 16; Mal. 1, 6. 

7. Gedenke der vorigen Zeit bis daher 
und betrachte, was er getan hat an den 
alten Vätern. Frage deinen Vater, dev 
wird dir's verkündigen, deine Alteſten, 
die werden dir's ſagen. Pf. 77, 12. 

8. Da der Allerhöchſte «die Völker 
zerteilte und zerſtreute der Menſchen 
Kinder, da 7ſetzte er die Grenzen der 
Völker nach der Zahl der Kinder 
Iſrael. 1. Moſe 11,8. f Apg. 17, 26. 

9. Denn des Herrn Teil iſt ſein Volk, 
Jakob iſt ſein Erbe. 

10. Er fand ihn in der Wüſte, in der 
dürren Einöde, da es heult. Er um⸗ 
fing ihn und hatte acht auf ihn; er 
behütete ihn wie ſeinen Augapfel. 

Pf. 17,8 Sach. 2, 12. 5 

11. Wie ein »Adler ausführt feine 
Jungen und Fittiche ar ſchwebt, brei⸗ 
tete er ſeine Fittiche aus und nahm 
ihn und trug ihn auf ſeinen Flügeln. 

Pf. 36, 8; 2. Moſe 19, 4. 

12. Der Herr allein leitete ihn, und 
kein fremder Gott war mit ihm. 

13. Er ließ pa hoch herfahren auf 
Erden und nährte ihn mit den Früch⸗ 
ten des Feldes und ließ ihn Honig 
ena aus «den Felſen und Ol aus 

en harten Steinen, * Pf. 81, 17. 

14. Butter von den Kühen und Milch 
von den Schafen ſamt dem Fetten von 
den Lämmern und feiſte Widder und 
Böcke mit fetten Nieren und Weizen 
und tränkte ihn mit gutem Trauben⸗ 


Das Lied Moſe's. Gott bereitet ihn auf feinen Tod. blut 


1. Merkt auf, ihr Himmel ich will 
reden, und die Erde höre die Rede 
meines Mundes. K. 81, 28; Yef. 1, 2. 

2. Meine Lehre triefe wie der Regen, 
und meine Rede fließe wie Tau, wie 
der Regen auf das Gras und wie die 
Tropfen auf das Kraut. Jeſ. 58, 10. 11. 


15. Da aber ⸗Jeſurun fett ward, 
ward er übermütig. f Er iſt fett und 
dick und ſtark geworden und hat den 
Gott fahren laſſen, der ihn e 
hat. Er hat den Fels ſeines Heils 
gering geachtet 

Ehrenname Iſraels. — Jef. 44, 2. 1 K. 31, 20. 
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16. und hat ihn zum Eifer gereizt 
durch fremde Götter; durch Greuel 
hat er ihn erzürnt. 

17. Sie haben den Teufeln bs ale 
und nicht ihrem Gott, den Göttern, 
die ſie nicht kannten, den neuen, die 
uvor nicht geweſen ſind, die eure 
Väter nicht geehrt haben. 

18. Deinen Fels, der dich gezeugt hat, 
haſt du aus der Acht gelaſſen und 855 
vergeſſen Gottes, der dich gemacht ha 

19. Und da es der Herr ſah, ward er 
zornig über ſeine Söhne und Töchter, 

20. und er ſprach: Ich will mein Ant⸗ 
litz vor ihnen verbergen, will ſehen, 
was ihnen zuletzt widerfahren wird; 
denn es iſt eine verkehrte Art, es ſind 
untreue Kinder. 

21. Sie haben mich gereizt an dem, 
dasnichtGott ijt; mitihrer Abgötterei 
haben ſie mich erzürnt. Und ich will 
he wieder reizen an dem das nicht ein 
Volk iſt; an einem törichten Volk will 
ich fie erzürnen. Fer. 2, 11. T Röm. 10, 19. 
22. Denn ein Feuer iſt angegangen 
durch meinen Zorn und wird brennen 
bis in die unterſte Hölle und wird 
verzehren das Land mit ſeinem Ge⸗ 
wächs und wird anzünden die Grund⸗ 
feſten der Berge. 

23. Ich will alles Unglück über ſie 
fie hne ich will alle meine Pfeile in 
ie ſchießen. Pf. 91, 5. 
24. Vor Hunger ſollen ſie verſchmach⸗ 
ten und ener werden vom Fieber 
und von jähem Tod. Ich will der 
Tiere Zähne unter ſie ſchicken und der 
Schlangen Gift. 

25. Auswendig wird ſie das Schwert 
berauben und inwendig der Schrecken, 
beide, Jünglinge und Jungfrauen, die 
Säuglinge mit dem grauen Mann. 
26. Ich wollte fagen: „Wo find ſie? 
ich werde ihr Gedächtnis aufheben 
unter den Menſchen“, 

27. wennich nicht den Zorn der Feinde 
ſcheute, daß nicht ihre Feinde ſtolz 
würden und möchten ſagen: Unſre 
Macht iſt hoch, und der Herr hat nicht 
ſolches alles getan. cn 

28. Denn es ijt ein Volk, darin kein 
Rat iſt, und iſt kein Verſtand in ihnen. 

Jeſ. 27, 11; Jer. 4, 22. 

29. O, daß ſie weiſe wären und ver⸗ 
nähmen ſolches, daß ſie verſtünden, 
was ihnen hernach begegnen wird! 

30. Wie gehet's zu, daß einer wird 
ihrer tauſend jagen, und zwei werden 
zehntauſend flüchtig machen? Iſt's 
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nicht alſo, daß ſie ihr Fels verkauft hat 
und der Herr ſie übergeben hat? 
3. Moſe 26, 8. 36. 37. 

31. Denn unſer Fels iſt nicht wie ihr 

gels, — des find unſre Feinde ſelbſt 

Richter. 

32. Denn ihr Weinſtock iſt vom Wein⸗ 
ſtock zu Sodom und von dem Acker 
Gomorras; ihre Trauben ſind Galle, 
ſie haben bittere Beeren; Sef. 1, 10. 

33. ihr Wein ijt Drachengift und 
wütiger Ottern Galle. 

34. Iſt ſolches nicht bei mir verbor⸗ 
gen und verfiegeltin meinen Schätzen? 

35. Die Rache ijt mein; ich will ver⸗ 
gelten. Zu ſeiner Zeit ſoll ihr Fuß 
gleiten; denn die Zeit ihres Unglücks 
iſt nahe, und was über ſie kommen 
ſoll, eilt herzu. 

Pf. 94, 1 Röm. 12, 19; Hebr. 10, 80. 

36. Denn der Herr wird ſein Volk 
richten, und über ſeine Knechte wird er 
Faß erbarmen. Denn er wird anſehen, 

aß ihre Macht dahin iſt und beides, 
»das Verſchloſſene und Verlaſſene, 
weg iſt. 1. Kön. 14, 10. 

37. Undman wirdſagen: Wo ſindihre 
Götter, ihr Fels, auf den ſie trauten? 

38. Welche das Fett ihrer Opfer aßen 
und tranken den Wein ihrer Trank⸗ 
opfer, laßt fie aufſtehen und euch 
helfen und euch ſchützen! »Nicht. 10, 14. 

39. Sehet ihr nun, daß »ich's allein 
bin und iſt kein Gott neben mir! Ich 
kann töten und lebendig machen, 110 
kann ſchlagen und kann heilen, und if 
niemand, der aus meiner Handerrette. 

K. 4, 35; Jeſ. 45, 5. 7 2. Moſe 15, 28; 
1. Sam. 2, 6; Hiob 5, 18; Hof. 6, 1. 2. 

40. Denn ich will meine Hand in den 
Himmel oe und will ſagen: Ich 
lebe ewiglich. 2. Moſe s 8; Heſek. 88, 11. 

41. Wenn ich den Blitz meines 
Schwerts wetzen werde und meine 
Hand zur Strafe greifen wird, ſo will 
ich mich wieder hen an meinen 
Feinden und denen, die mich haſſen, 
vergelten. 

42. Ich will meine Pfeile mit Blut 
trunken machen — und mein Schwert 
ſoll Jeg ch freſſen —, mit dem Blut der 
Erſchlagenen und Gefangenen, von 
dem entblößten Haupt des Feindes. 

43. Sauget salle, die ihr ſein Volk 
ſeid; denn er wird das Blut Nah 
Knechte rächen und wird ſich an ſeinen 
S und gnädig ſein dem 

ande ſeines Volkes. Röm. 15, 10. 

44. Und Moje kam und redete alle 


Moſe's Abſchiedſegen 
Worte dieſes Liedes vor den Ohren des 
Volks, er und Joſua, der Sohn Nuns. 

45. Da nun Moſe ſolches alles aus⸗ 
geredet hatte zum ganzen Sfrael, 

46. ſprach er zu ihnen: Nehmet zu 
Herzen alle Worte, die ich euch heute 
be 1 85 daß ihr euren Kindern be⸗ 

obit, aß 05 halten und tun alle Worte 

ieſes Geſetzes. * 2, 6, 7. 

47. Denn es iſt nicht ein vergebliches 
Wort an euch, ſondern es iſt euer 
Leben; und ſolches Wort wird euer 
Leben verlängern in dem Lande, da 
ihr hin gehet über den Jordan, daß 
ihr's einnehmet. *3, Moſe 18,5. 

48. Und der Herr redete mit Moſe 
desſelben Tages und ſprach: N 
49. Gehe auf das Gebirge Abarim, 
auf den Berg Nebo, der da liegt im 
Moabiterland, gegenüber Jericho, 
und ſchaue das Land Kanaan, das ich 
den Kindern Iſrael zum Eigentum 
geben werde, 4. Moſe 27,12; 33,48. 
50. und 9 auf dem Berge, wenn du 
hinaufgekommen biſt, und verſammle 
dich zu deinem Volk, gleich wie dein 
Bruder Aaron ſtarb auf dem Berge 
Hor und ſich zu ſeinem Volk verſam⸗ 
melte, „4. Moſe 20, 23-20. 
51. darum daß ihr euch an mir ver⸗ 
ſündigt habt unter den Kindern Iſrael 
bei dem Haderwaſſer zu Kades in der 
Wüſte Zin, daß ihr mich nicht heiligtet 
unter den Kindern Iſrael; 
4. Moſe 20, 12. 18. 

52. denn du ſollſt das Land vor dir 
ſehen, das ich den Kindern Ffrael 
gebe, aber du ſollſt nicht hineinkom⸗ 
men. K. 34, 4. 


Das 33. Kapitel. 
Moſe's letzter Segen und Weisſagung über die 
zwölf Stämme 
1. Dies iſt der Segen, damit Moſe, 
der Mann Gottes, «die Kinder Iſrael 
vor ſeinem Tod ſegnete. 1. Moje 48. 
2. Und er ſprach: Der Herr iſt vom 
Sinai gekommen und iſt oe aufge⸗ 
yon en von Geir; er 7 hervorge⸗ 
rochen von dem Berge 1655 und 
sift gekommen mit viel tauſend Heili⸗ 
en; zu ſeiner rechten Hand iſt ein 
euriges Geſetz an ſie. Judas 14. 
3. Wie hat er die Leute ſo lieb! Alle 
ſeine Heiligen ſind in deiner Hand; ſie 
werden ſich ſetzen zu deinen Füßen 
und werdenlernen von deinen Worten. 
4. nay hat uns das Geſetz geboten, 
das Erbe der Gemeinde Jakobs. 


5. Moſe 32. 33. 
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5. Und + Er ward König über + Yee 
ſurun, + als ſich verſammelten die 
Häupter des Volks ſamt den Stäm⸗ 
men Iſraels. 

2. Moſe 15, 18. + Ehrenname Iſraels. Jeſ. 44, 2. 
2. Moſe 19, 7. 8. 


6. Ruben lebe, und ſterbe nicht, und 
er ſei ein geringer Haufe. 

7. Dies it der Segen Yuda’s, Und 
er 9 88 1 Herr, a die Stimme 
Juda's und mache ihn zum Regenten 
in ſeinem Volk und laß ſeine Macht 

roß werden, und ihm müſſe wider 
eine Feinde geholfen werden. 

8. Und zu Levi 1 er: Dein 
Recht und dein Licht bleibe bei deinem 
e Mann den du tverjucht haſt 
zu Maſſa, da ihr hadertet am Hader⸗ 
waſſer. 2. Moſe 28, 30. +2. Moſe 17; 4. Moſe 20. 

9. Wer von ſeinem Vater und von 
ſeiner Mutter ſpricht: Ich ſehe ihn 
nicht, und von feine Bruder: Ich 
kenne ihn nicht, und von ſeinem Sohn: 
a4 weiß nicht, — die halten deine 
Rede und bewahren deinen Bund; 

„Matth. 10, 87; 2. Moſe 32, 2829. 

10. die werden eee deine Rechte 
lehren und Iſrgel dein Geſetz; die wer⸗ 
den Räuchwerk vor deine Naſe legen 
und ganze Opfer auf deinen Altar. 

11. Herr, ſegne ſein Vermögen und 
laß dir gefallen die Werke ſeiner 
Hände; zerſchlage den Rücken derer, die 
ſich wider ihn auflehnen, und derer, die 
ihn haſſen, daß ſie nicht aufkommen. 

12. Und zu Benjamin ſprach er: 
Der Geliebte des Herrn wird ſicher 
wohnen; allezeit wird er über a 
halten und wird zwiſchen ſeinen Schul⸗ 


tern wohnen. 

13. Und zu Joſeph ſprach er: Sein 
Land liegt im Segen des Herrn: da ſind 
edle Früchte vom Himmel, vom Tau, 
und von der Tiefe, die unten liegt; — 

14. da find edle Früchte von der Sonne 
— und edle, reife Früchte der Monde — 

15. und von den hohen Bergen von 
alters her und von den Hügeln für 
und für — 

16. und edle Früchte von der Erde und 
dem, was darinnen iſt. Die Gnade 
des, der in dem Buſch wohnte, komme 
auf das Haupt Joſephs und auf den 
Scheitel des + Geweihten unter feinen 
Brüdern. 2. Moſe 3, 2. +1. Moſe 49, 26. 

17. Seine Herrlichkeit iſt wie eines 
erſtgeborenen Stiers, und ſeine Hör⸗ 
ner ſind wie Einhornshörner; mit 
denſelben wird er die Völker ſtoßen zu⸗ 


224 Iſraels Gott. 


hauf bis an des Landes Enden. Das 
ie die ads dn Eyhraims und 
ie Tauſende Manaſſes. 

18. Und zu Sebulon ſprach er: Se⸗ 
bulon, freue dich deines Auszugs; 
neg Iſaſchar, freue dich deiner Hüt⸗ 

en. 

19. Sie werden die Völker auf den 
Berg rufen und daſelbſt opfern Opfer 
der Gerechtigkeit. Denn ſie werden die 
Menge des Meers ſaugen und die ver⸗ 
ſenkten Schätze im Sande. 

20. Und zu Gad ſprach er: Gelobt 
ſei, der Gad Raum macht! Er liegt 
wie ein Löwe und raubt den Arm 
und den Scheitel, 

21. und er erſah ſich das erſte Erbe — 
denn daſelbſt war ihm eines Fürſten 
Teil aufgehoben —, und er kam mit 
den Oberſten des Volks und vollführte 
die Gerechtigkeit des Herrn und ſeine 
Rechte an Ifrael. 4. Moſe 32. 
22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein 
junger Löwe, der herausſpringt von 
Baſan. 

23. Und zu Naphthali ſprach er: 
begehrb. 1 wird genug haben, was er 
begehrt, und wird voll Segens des 
Herrn ſein; gegen Abend und Mittag 
wird ſein Beſitz ſein. 

24. Und gu Aſſer ſprach er: Aſſer 
ſei geſegnet unter den Söhnen; er ſei 
angenehm ſeinen Brüdern und tauche 
ſeinen Fuß in Ol. 0 

25. Eiſen und Erz ſei dein Riegel, 
dein Alter ſei wie deine Jugend. 

26. Es iſt kein Gott wie der Gott 
⸗Jeſuruns. Der im Himmel ſitzt, der 
ſei deine Hilfe, und des Herrlichkeit 
in Wolken iſt. * Jef. 44, 2. 

27. Zuflucht iſt bei dem alten Gott 
und unter den ewigen Armen. Und 
er wird vor dir her deinen Feind aus⸗ 
treiben und ſagen: Sei vertilgt! 

28. Iſrael wird ee allein woh⸗ 
nen; der Brunnen Jakobs wird ſein 
in dem Lande, da Korn und Moſt iſt, 
dazu fein Himmel wird mit Tau 
triefen. 4. Moſe 23, 9. 

29. Wohl dir, Iſrael! Wer iſt dir 

leich? O Volk, das du durch den 
La ſelig wirſt, der deiner Hilfe 

child und das Schwert deines 
Sieges iſt! Deinen Feinden wird's 
fehlen; aber du wirſt auf ihren 
Höhen einhertreten. 


K. 4, 7. 8; Pf. 33, 12 144, 15. 


5. Moſe 33. 34. 


Moſe's Tod. 
Das 34. Kapitel. 


Moſe's Tod. 
1. Und Moſe ging von dem Gefilde 
der Moabiter auf den Berg Nebo, auf 
die Spitze des Gebirges Pisga, gegen⸗ 
über Jericho. Und der Herr zeigte 
ihm das ganze Land Gilead bis gen 
Dan „K. 3, 27. 
2. und das ganze Naphthali und 
das Land Ephraim und Manaſſe und 
das ganze Land Juda bis an das 
Meer gegen Abend g 

3. und das Mittagsland und die 
Gegend der Ebene Jerichos, der Pal⸗ 
menſtadt, bis gen Zoar. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Dies iſt das Land, das ich Abraham, 
Sfaak und Jakob geſchworen habe 
und geſagt: »Ich will es deinem Sa⸗ 
men geben. Du haſt es mit deinen 
Augen geſehen; aber du ſollſt nicht 
hinübergehen. „1. Moſe 12, 7. 

5. Alſo ſtarb Moſe, der Knecht des 
Herrn, daſelbſt im Lande der Moabi⸗ 
ter nach dem Wort des Herrn. K. 82, 50. 

6. Und er ⸗begrub ihn im Tal im 
Lande der Moabiter 1 Beth⸗ 
Peor. Und niemand 0 ſein Grab er⸗ 
fahren bis auf Hee heutigen Tag. 

Judas 9. 

7. Und Moſe war 120 Jahre alt, da 
er ſtarb. Seine Augen waren nicht 
dunkel geworden, und ſeine Kraft war 
nicht verfallen. 0 

8. Und die Kinder Iſrael bewein⸗ 
ten Moſe im Gefilde der Moabiter 
»dreißig Tage; und es wurden voll⸗ 
endet die Tage des Weinens und 
Klagens über Moſe. „4. Moſe 20, 29. 

9. Joſua aber, der Sohn Nuns, 
ward erfüllt mit dem Geiſt der Weis⸗ 
heit; denn Moſe hatte ſeine Hände auf 
ihn gelegt. Und die Kinder Iſrael ge⸗ 
bone ihm und taten, wie der Herr 
dem Moſe geboten hatte. 4. Moſe 27,18. 

10. Und es ſtand hinfort kein Prophet 
in Iſrael auf wie Moſe, den der 
Herr erkannt hätte «von Angeſicht zu 
Angeſicht, 2. Moje 33, 11; 4. Moſe 12, 6—8. 

11. zu allerlei a an und Wundern, 
dazu ihn der Herr ſandte, daß er fie 
täte in Agyptenland an P 
an allen ſeinen Knechten u 
ſeinem Lande 

12. und zu aller dieſer mächtigen Hand 
und den ſchrecklichen Taten, die Moſe 
tat vor den Augen des ganzen Iſraels. 


ee und 
nd an allem 


Joſua, von Gott geſtärkt, 


Joſua 1. 2. 
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muntert Iſrael auf. 


Das Buch Joſua. 


Das 1. Kapitel. 


Joſua wird von Gott in ſeinem Beruf geſtärkt. 
Das Volk verſpricht ihm Gehorſam. 

1. Nach dem Tod Moſe's, des Kpechts 
des Herrn, {prac der Herr zu Foſua, 
dem Sohn Nuns, Neoſe's Diener: 

2. Mein Knecht Moſe iſt⸗geſtorben; 
5 mache dich nun auf und zieh über 

ieſen Jordan, du und dies ganze 
Volk, in das Land, das ich ihnen, den 
Kindern {ral gegeben habe. 

5. Moſc 34, 5. 

3. Alle Stätten, darauf eure Fuß⸗ 
ſohlen treten werden, habe ich euch 
gegeben, wie ich Moſe geredet habe. 

5. Moſe 11, 24. 

4. Von der Wüſte an und dieſem 
Libanon bis an das große e 
Euphrat — das ganze Lani der Hethi⸗ 
ter —, bis an das große Meer gegen 
Abend ſollen eure Grenzen ſein. 

5, Es ſoll dir niemand widerſtehen 
dein Leben lang. Aste ich mit Moſe ge⸗ 
weſen bin, alſo will ich auch mit dir 
fein. Ich will dich nicht verlaſſen noch 
von dir weichen. 5. Mofe 31, 8; Hebr. 13,5. 

6. Sei 5 und unperzaat; denn 
du ſollſt dieſem Volt das Land aus- 
teilen, das ich ihren Batern geſchwo⸗ 
ren habe, bap ich s ihnen jeben wollts. 

5. Moſe 3, 28; 31, 7. 23. 

7. Sei nur getroſt und ſehr freudig, 
daß du halteſt und tueſt allerbinge 
nach dem vo a3 das dir Moſe, mein 
Knecht, geboten hat. Weiche nicht da⸗ 
von, weder »zur Rechten noch zur 
Linken, +auf daß du weiſe fol 
mögeſt in allem, was du tun ſollſt. 

5. Moſe 5, 29. +1. Kön. 2, 3. 

8. Und laß das Buch dieſes Ge⸗ 
ſetzes nicht von deinem Munde kom⸗ 
men, ſondern betrachte es Tag und 
Nach „auf daß du halteſt und tueſt 
allerdinge nach dem, was darin 
Fit weit en ſteht. Alsdann wird es 

ir aos she in allem, was du tuft, 
und wirſt weiſe handeln können. 


Pf. 1, 2. 3. 

9. Siehe, ich habe dir geboten, daß 
du getroſt und freudig ſeiſt. Laß dir 
nicht grauen und entſetze dich 11 
denn der Herr, dein Gott, iſt mit dir 
in allem, was du tun wirſt. 

10. Da gebot Joſua den Hauptleuten 
des Bolts und ſprach: 

11. Gehet durch das Lager und ge⸗ 

Altes Teſtament. 


bietet dem Volk und ſprecht: Schaffet 
euch Vorrat; denn über drei Tage 
werdet ihr über dieſen Jordan gehen, 
daß ihr hineinkommt und das Land 
einnehmt, das euch der Herr, euer 
Gott, geben wird. 

12. Und zu den Rubenitern, Ga⸗ 
ditern und dem halben Stamm Ma⸗ 
naſſe ſprach Joſua: 

13. Gedentet an das Wort, das »euch 
Moſe, der Knecht des Herrn, ſagte 
und ſprach: Ter Herr, euer Gott, 
965 euch zur Ruhe gebracht und dies 

and gegeben. 4. Moſe 82, 20. 

tai in ben Lande e e cia 
laßt in dem Lande bleiben, das eu 
Moſe gegeben hat, diesſeit des Sore 
dans; ihr aber ſollt vor euren Brü⸗ 
dern herziehen gerüſtet, was ſtreit⸗ 
bare Männer ſind, und ihnen helfen, 

15, bis daß der Herr eure Brüder 
any zur Ruhe bringt wie euch, daß fie 
auch einnehmen das Land, das ihnen 
der Herr, euer Gott, geben wird. 
Alsdann ſollt ihr wieder umkehren 
in euer Land, das euch Moſe, der 
Knecht des Herrn, gegeben hat zu 
beſitzen diesſeit des Jordans, gegen 
der Sonne Aufgang. 

16. Und jie antworteten Joſua und 
prachen: Alles, was du uns geboten 

aſt, das wollen wir tun; und wo du 
900 hin ſendeſt, da wollen wir hin 
gehen. 

17. Wie wir Moſe gehorſam ſind 

eweſen, ſo wollen wir dir auch ge⸗ 

orſam ſein; allein, daß der Herr, 
dein Gott, nur mit dir ſei, wie er 
mit Moſe war. . 

18. Wer deinem Mund ungehorſam 
iſt und nicht gehorcht deinen Worten 
in allem, was du uns gebieteſt, der 
ſoll ſterben. Sei nur getroſt und 
Unverzagt! V. 6. 


Das 2. Kapitel. 

Rahab rettet zwei iſraelitiſche Kundſchafter in 
Jericho gegen das Verſprechen, mit ihrer Familie 
verſchont zu werden. 

1. Joſua aber, der Sohn Nuns, hatte 
wei Kundſchafter heimlich ausge⸗ 
ſandt von Sittim und ihnen geſagt: 
Gehet hin, beſehet das Land und 
Jericho. Die gingen hin und kamen 
in das Haus einer Hure, die hieß 
Rahab, und kehrten zu ihr ein. 

Jal. 2, 25; Hebr. 11, 2 
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2. Da ward dem König zu Jericho 
eſagt: Siehe, es ſind in dieſer Nacht 
tdnner W von den 
Kindern Iſrael, das Land zu erkunden. 

3. Da ſandte der König zu Jericho 
u Rahab und ließ ihr ſagen: Gib 

ie Männer heraus, die zu dir in dein 

aus gekommen ſind; denn ſie ſind ge⸗ 
ommen, das ganze Land zu erkunden. 

4. Aber das Weib verbarg die zwei 
Männer und ſprach alſo: Es ſind ja 
Männerzu mir hereingekommen; aber 
ich wußte nicht, woher ſie waren. 

5. Und da man die Tore wollte zu⸗ 
chließen, da es finſter war, gingen 
ie hinaus, daß ich nicht weiß, wo 
ie hin gegangen find. Jagt ihnen 
eilend nach, denn ihr werdet ſie er⸗ 
greifen. 

6. Sie aber ließ ſie auf das Dach 
teigen und verdeckte fie unter die 

lachsſtengel, die ſie auf dem Dache 
b hatte. : 

7. Aber die Männer jagten ihnen 
nach auf dem Wege zum Jordan bis 
an die Furt; und man ſchloß das 
Tor zu, da die hinaus waren, die 
ihnen nachjagten. 

8. Und e denn die Männer ſich 
ſchlafen legten, ſtieg ſie zu ihnen 
hinauf auf das Da , 

9. und ſprach zu ihnen: Ich weiß, 
daß der Herr euch das Lan 155 
hat; »denn ein Schrecken iſt über uns 

efallen vor euch, und alle Einwohner 

es Landes ſind vor euch feig ge⸗ 
worden. 2. Moſe 28, 27. 

10. Denn wir haben gehört, wie der 
Herr hat das Waſſer im Schilfmeer 
ausgetrocknet vor euch her, da ihr 
aus ieee zoget, und was 8 den 
zwei Königen der Amoriter, Sihon 
und Og, jenſeit des Jordans getan 
habt, wie ihr ſie verbannt habt. 

2. Moſe 14, 21. +4. Moſe 21, 24. 35. 

11. Und ſeit wir ſolches gehört ha⸗ 
ben, »iſt unſer Herz verzagt und iſt 
kein Mut mehr in jemand vor euch; 
denn der Herr, euer Gott, ijt Gott 
oben im Himmel und unten auf Erden. 

K. 5, 1; 2. Moſe 15, 14. 15. +5. Moſe 4, 39. 

12. So ſchwöret mir nun bei dem 

errn, daß, weil ich an euch Barm⸗ 

erzigkeit getan habe, ihr auch an 
meines Vaters Hauſe Barmherzigkeit 
tut; und gebt mirein gewiſſ es Zeichen, 


13. daß ihr leben laſſet meinen Va⸗ 
ter, meine Mutter, meine Brüder und 


Joſua 2. 


die Kundſchafter. 


meine Schweſtern und alles, was ſie 
Tode und errettet unſre Seelen vom 
ode. 

14. Die Männer ſprachen zu ihr: 
Tun wir nicht Barmherzigkeit und 
Treue an dir, wenn uns der Herr 
das Land gibt, ſo ſoll unſre Seele 
für euch des Todes ſein, ſofern du 
unſer Geſchäft nicht verrätſt. 

15. Da ließ ſie dieſelben am Seil 
durchs Fenſter hernieder; denn ihr 
haus war an der Stadtmauer, und 
ie wohnte auch auf der Mauer. 

16. Und ſie 000 zu ihnen: Gehet 
auf das Gebirge, daß euch nicht be⸗ 
dernen, die aus nachjagen, und ver⸗ 

ergt euch daſelbſt drei Tage, bis daß 
die wiederkommen, die euch nach⸗ 
jagen; darnach gehet eure Straße. 

17. Die Männer aber ſprachen zu 
ihr: Wir wollen aber des Eides los 
ſein, den du von uns genommen haſt, 

18. wenn wir kommen ins Land 
und du nicht dies rote Seil in das 
Fenſter knüpfſt, womit du uns her⸗ 
niedergelaſſen haſt, und zu dir ins 
Haus verſammelſt deinen Vater, 
deine Mutter, deine Brüder und 
deines Vaters ganzes Haus. 

19. Und wer zur Tür deines Hauſes 
Sende des Blut ſei auf ſeinem 

aupt, und wir unſchuldig; aber 
aller, die in deinem Hauſe find, fo 
eine Hand an fie gelegt wird, fo ſoll 
ihr Blut auf unſerm 9 ſein. 

20. Und 0 du etwas von dieſem 
unſerm Geſchäft wirſt ausſagen, ſo 
wollen wir des Eides los ein den 
du von uns genommen haſt. 

21. Sie ſprach: Es ſei, wie ihr ſagt, 
— und ließ ke ehen. Und fie gingen 
hin. Und ſie knüpfte das rote Seil 
ins Fenſter. 

22. Sie aber gingen hin und kamen 
aufs Gebirge und blieben drei Tage 
daſelbſt, bis daß die wiederkamen, die 
ihnen nachjagten. Denn ſie hatten ſie 
geſucht 21 allen Straßen, und doch 
nicht gefunden. 

23. Alſo kehrten die zwei Männer 
wieder und gingen vom Gebirge und 
6 — über und kamen zu Joſua, 

em Sohn Nuns, und erzählten ihm 
alles, wie ſie es gefunden hatten, 

24. und ſprachen zu Joſua: Der 
Herr hat uns alles Land in unſre 
Hände gegeben; ſo ſind auch alle 
Einwohner des Landes feig vor uns. 


Iſrael zieht 
Das 3. Kapitel. 


Iſrael geht trockenen Fußes durch den Jordan. 
1. Und Joſua machte ſich ey auf, 
und fie zogen aus + Sitttm und kamen 
an den Jordan, er und alle Kinder 3 
rael, und blieben daſelbſt über Nacht, 
ehe ſie hinüberzogen. 4. Moje 25, 1. 
2. Nach drei Tagen aber gingen die 
Hauptleute durchs Lager 

3. und geboten dem Volk und ſpra⸗ 
chen: Wenn ihr 5 werdet die Lade 
des Bundes des Herrn, eures Got⸗ 
tes, und die Prieſter aus den Leviten 
ie tragen, ſo ziehet aus von eurem 

rt und folget ihr nach, 5 
4. do daß elan euch und ihr 
Raum ſei bei zweitauſend Ellen. Ihr 
ſollt nicht zu ihr nahen, auf daß ihr 
wiſſet, ont welchem Wege ihr gehen 
felt; denn ihr ſeid den Weg bisher 
nicht gegangen. 

5. Und Joſua ſprach zum Volk: 
Heiliget euch; denn morgen wird der 


Herr ein Wunder unter euch tun. 
2. Moſe 19, 10. 


6. Und zu den Prieſtern ſprach er: 
Traget »die Lade des Bundes und 

ehet vor dem Volk her. Da trugen 
ie die Lade des Bundes und gingen 
vor dem Volk her. K. 6, 6. 

7. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
Heute will ich anfangen, dich «gro 
da machen vor dem ganzen nee 

aß 25 wiſſen, wie ich mit oſe 
geweſen bin, alſo ſei ich auch mit dir. 

* K. 4, 14. 7 K. 1, 5. 17. 

8. Und du gebiete den Prieſtern, die 
die Lade des Bundes tragen, und 

rich: Wenn ihr kommt vorn ins 

aſſer des Jordans, fo ſtehet ſtill. 

9. Und Joſua ſprach zu den Kindern 
Iſrael: Herzu! und 17 die Worte 
des Herrn, eures Gottes! 

10. Und ſeim ee Dabei ſollt ihr mer⸗ 
ken, daß ein lebendiger Gott unter 
euch iſt, und daß er vor euch aus⸗ 
treiben wird die Kanaaniter, He⸗ 
thiter, Heviter, Phereſiter, Girgaſiter, 
Amoriter und Jebuſiter. 

11. Siehe, die Lade des Bundes des 
Herrſchers über alle Welt wird vor 
euch her gehen in den Jordan. 

12. So neyhmet nun zwölf Männer 
aus den Stämmen Iſraels, aus jeg⸗ 
lichem Stamm einen. 

13. Wenn dann die Fußſohlen der 
Prieſter, die des Herrn Lade, des 
Herrſchers über alle Welt, tragen, in 
des Jordans Waſſer ſich laſſen, ſo 


Joſua 3. 4. 


durch den Jordan. 227 


wird ſich das Waſſer, das von oben 
herabfließt im Jordan, abreißen, daß 
es auf einem Haufen ſtehen bleibe. 

14. Da nun das Volk auszog aus 
einen Hütten, daß ſie über den Jor⸗ 

an ingen, und die spa die Lade 
des Bundes vor dem Volk her trugen 

15. und an den Jordan kamen und 
ihre Füße vorn ins Waſſer tauchten 
(oer ordan aber war voll an allen 
einen Ufern die ganze Zeit der Ernte), 

16. da »ſtand das Waſſer, das von 
oben herniederkam, aufgerichtet auf 
einem Haufen, ſehr ferne, bei der 
Stadt Adam, die zur Seite Zarthans 
liegt; aber das Waſſer, das zum 
Meer hinunterlief, zum Salzmeer, 
das nahm ab und verfloß. Alſo ging 
das Volk hinüber, Jericho gegenüber. 

2. Moſe 14, 21; Pj. 114, 8. 

17. Und die Prieſter, die die Lade 
des Bundes des Herrn trugen, ſtan⸗ 
den ſtill im Trockenen mitten im Jor⸗ 
dan. Und ganz Iſrael ging trocken 
97 5 bis das ganze Volk alles über 
den Jordan kam. 


Das 4. Kapitel. 
Denkſteine des wunderbaren Durchgangs durch 
den Jordan. 

1. Da nun das Volk gang über den 
8228 gegangen war, ſprach der 

err zu Joſua: 

2. Nehmt euch zwölf Männer, aus 
jeglichem Stamm einen, 

3. und gebietet ihnen und ſprecht: 
Hebt auf aus dem Jordan zwölf 
Steine von dem Ort, da die Füße 
der Prieſter Nen ſind, und 
bringt ſie mit euch hinüber, daß ihr 
ie in der Herberge laſſet, da ihr dieſe 

acht herbergen werdet. 

4. Da rief Joſua die zwölf Män⸗ 
ner, die er verordnet ae aus den 
e Iſrael, aus jeglichem Stamm 
einen, 

5. und ſprach zu ihnen: Gehet hin⸗ 
über vor die Lade des Herrn, eures 
Gottes, mitten in den Jordan und 
hebe ein i 5 einen Stein auf 
ſeine Achſel, nach der Fahl der 
Stämme der Kinder Iſrgel, 

6. daß ſie ein Zeichen ſeien unter 
euch. Wenn »eure Kinder hernach 
ihre Väter fragen werden und ſpre⸗ 


chen: Was tun dieſe Steine da? 
2. Moſe 12, 26. 


7. ſo ſollt ihr ihnen ſagen: Weil das 
Waſſer des Jordans abgeriſſen iſt 


228 Zwölf Denkſteine. 


vor der Lade des Bundes des Herrn, 
da ſie durch den Jordan ging, ſollen 
dieſe Steine den Kindern Iſrael ein 
ewiges Gedächtnis ſein. 

8. Da taten die Kinder Iſrael, wie 
ihnen Joſua pos hatte, und 
trugen zwölf Steine mitten aus dem 

ordan, wie der Herr zu Joſua ge⸗ 
agt hatte, nach der Zahl der Stämme 

er Kinder Iſrael, und brachten ſie 
mit ſich hinüber in die Herberge und 
ließen ſie daſelbſt. : 

9. Und Joſua richtete zwölf Steine 
auf mitten im Jordan, da die Füße 
der Prieſter geſtanden waren, die die 
Lade des Bundes trugen; die ſind 
noch daſelbſt bis auf dieſen Tag. 

10. Denn die Prieſter, die die Lade 
trugen, ſtanden mitten im Jordan, 
bis daß alles ausgerichtet ward, was 
der Herr dem Joſua geboten hatte dem 
Volk zu ſagen; wie denn Moſe Joſua 
geboten hatte. Und das Volk eilte 
und ging hinüber. 135 

11. Da nun das Volk ganz hinüber⸗ 

egangen war, da ging die Lade des 

2 77 auch hinüber und die Prieſter 
vor dem Volk her. : 

12. Und die Rubeniter und Gaditer 
und der halbe Stamm Manaſſe 
gingen gerüſtet vor den Kindern 
Iſrael her, wie Moſe zu ihnen ge⸗ 
redet hatte. 4. Moſe 82, 21. 20. 

13. Bei 40000 Gerüſtete zum Heer 
gingen vor dem Herrn zum Streit 
auf das Gefilde Jerichos. 

14. An dem⸗Tage machte der Herr den 
Joſug groß vor dem ganzen Iſrael; 
und Ne fürchteten ihn, wie fie Moſe 
fürchteten, fein Leben lang. K. 3, 7. 

15. Und der Herr ſprach zu Joſua: 

16. Gebiete den Prieſtern, die die 
Lade des Sphere tragen, daß ſie 
aus dem Jordan heraufſteigen. 

17. Alſo gebot Joſua den Prieſtern 
und ſprach: Steigt herauf aus dem 


Jordan! repels : 

18. Und da die Prieſter, die die Lade 
des Bundes des Herrn trugen, aus 
dem Jordan heraufſtiegen und mit 
ihren Fußſohlen aufs Trockne traten, 
kam das Waſſer des Jordans wieder 
an ſeine Stätte und floß wie zuvor 
an allen ſeinen Ufern. 

19. Es war aber der pee Tag des 
erſten Monats, da das Volk aus dem 

ordan heraufſtieg; und ſie lagerten 
ſich zin Gilgal, gegen Morgen vor 

er Stadt Jericho. „K. 5, 9 


Joſua 4. 5. 


Beſchneidung Iſraels. 


20. Und die zwölf Steine, die ſie aus 
dem Jordan genommen hatten, rich⸗ 
tete Joſua 9 zu Gilgal 

21. und ſprach zu den Kindern Iſ⸗ 
rael: Wenn eure Kinder hernach ihre 
Väter fragen werden und ſagen: 
Was ſollen dieſe Steine? 

*Z 6. 

22. fo 8 1 ihnen kundtun und 
ſagen: Iſrael ging trocken durch den 
Jordan, 

23. da der Herr, euer Gott, das 
Waſſer des Jordans austrocknete vor 
euch, bis ihr hinüberginget, gleichwie 
der Herr, euer Gott, tat- in dem Schilf⸗ 
meer, das er vor uns austrocknete, 
bis wir hindurchgingen, 

2. Moſe 14, 21. 22. 

24. auf daß alle Völker auf Erden 
die Hand des Herrn erkennen, wie 
e ſie iſt, daß ihr den Herrn, 
euren Gott, fürchtet allezeit. 


Das 5. Kapitel. 


Furcht der Kanaaniter. Beſchneidung und Paſſah⸗ 
feſt im Lande Kanaan. Das Manna hört auf. 
Dem Joſua erſcheint der Engel Gottes. 


1. Da nun alle Könige der Amoriter, 
die jenſeit des Jordans gegen Abend 
wagen, und alle Könige der Kana⸗ 
aniter am Meer hörten, wie der Herr 
»das Waſſer des Jordans hatte aus⸗ 
1 vor den Kindern Iſrael, 
bis daß ſie Pin ibe e +vergagte 
ihn Herz, und war kein Mut mehr in 
ihnen vor den Kindern Iſrael. 
* K. 8, 16. 7 K. 2, 24. 

2. Zu der Zeit ſprach der Herr zu 
Joſua: Mache dir ſteinerne Meſſer 
und beſchneide die Kinder Iſrael zum 
andernmal. 2. Moſe 4, 25. 

3. Da machte ſich Joſua ſteinerne 
Meſſer und Pel nitt die inder Iſrael 
auf dem Hügel Araloth. 

4. Und das iſt die Sache darum 
Joſua ſie beſchnitt: alles Volk, das 
aus Agypten gezogenwar, die Männer, 
alle Kriegsleute, waren geſtorben in 
der Wüſte auf dem Wege, 
Agypten zogen. 

5. Denn alles Volk, das auszog, war 
beſchnitten; aber alles Volk, das in der 
Wüſte geboren war, auf dem Wege, da 
ſie aus Agypten zogen, das war nicht 
beſchnitten. 

6. Denn die Kinder Iſrael wandelten 
vierzig Jahre in der Wüſte, bis daß 
»das ganze Volk der Kriegsmänner, 


a ſie aus 


Der Engel Gottes. 


die aus Agypten gezogen waren, um⸗ 
kamen, darum teh te Der Stimme 
des Herrn nicht gehorcht hatten; wie 
denn der Herr ihnen 1 1 8 hatte, 
daß ſie das Land nicht ſehen ſollten, 
welches der Herr ihren Vätern ge⸗ 
nene pete uns zu geben, ein Land, 
arin Milch und Honig fließt. 
4. Moſe 14, 22. 23. 

7. Deren Kinder, die an ihrer Statt 

waren aufgekommen, beſchnitt Joſua; 
denn ſie hatten Vorhaut und waren 
auf dem Wege nicht beſchnitten. 

8. Und da das ganze Volk beſchnitten 
war, blieben ſie an ihrem Ort im 
Lager, bis ſie heil wurden. 

9. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
Heute habe ich die Schande Agyptens 
von euch gewendet. Und dieſelbe 
Stätte ward Gilgal genannt bis auf 
dieſen Tag. 

10. Und als die Kinder Iſrael alſo 
in Gilgal das Lager hatten, hielten 
ie wating am vierzehnten Tage des 
onats am Abend auf dem Ge⸗ 
filde Nee 
2. Moſe 12, 6; 8. Moſe 23, 5. 

11. und aßen vom Getreide des Lan⸗ 
des am Tag nach dem Paſſah, näm⸗ 
lich ungeſäuertes Brot und geröſtete 
Körner, ebendesſelben Tages. 

12. Und das Man hörte auf des an⸗ 
dern Tages, da ſie des Landes Ge⸗ 
treide aßen, daß die Kinder Iſrael 
kein Man 79 9 atten, ſondern ſie 
aßen vom Getreide des Landes Ka⸗ 
naan in demſelben Jahr. 

2. Moſe 16, 35. 
13. Und es begab ſich, da Joſua bei 
exicho war, daß er ſeine Augen auf⸗ 
ob und ward gewahr, daß⸗ein Mann 
155 gegenüberſtand und hatte ein 
bloßes Schwert in ſeiner Hand. Und 
Ween ging zu ihm und ſprach zu 
ihm: Gehörſt du uns an oder unſern 
Feinden? 4. Moſe 22, 23. 31. 
14. Er ſprach: Nein, ſondern ich bin 


ein „Fürſt über das Heer des Herrn 
und bin let gekommen. Da fiel 
Joſua auf 


Und betete an und ſprach zu ihm: Was 


ſagt mein Herr Niem Knecht? 
2. Moſe 14, 19. 


15. Und der Fürſt über das Heer 
des Herrn ſprach zu Joſua: »Zieh 
deine 5 aus von deinen Füßen; 
denn die Stätte, darauf du ſtehſt, iſt 
heilig. Und Joſua tat alſo. 


2. Moſe 3, 5. 


ein Angeſicht fin Erde 
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Das 6. Kapitel. 
Jericho wird erobert und zerſtört, Rahab und 
ihr Haus verſchont. 

1. Jericho aber war verſchloſſen und 
verwahrt vor den Kindern Iſrael, 
daß niemand aus oder ein kommen 
konnte. 

2. Aber der Herr ſprach zu Joſua: 
Siehe da, ich habe Jericho ſamt ſeinem 
Königund feinen Kriegsleuten indeine 
Hand gegeben. 

3 Laß alle Kriegsmänner rings um 
die Stadt her gehen einmal, und tue 
ſechs Tage alſo. 

4. Und laß ſieben Prieſter ſieben⸗Po⸗ 

aunen des Halljahrs tragen vor der 
sade her, und am ſiebenten Tage gehet 
ſiebenmal um die Stadt, und laß die 

rieſter die Poſaunen blaſen. 
3. Moſe 25, 9. 

5. Und wenn man das . daß hn die 
wale und es lange tönt, daß ihr die 
Poſaune hört, ie ſoll das ganze Volk 
ein großes Feldgeſchrei machen, ſo 
werden der Stadt Mauern umfallen, 
und das Volk ſoll hineinſteigen, ein 
jeglicher ſtracks vor ſich. 

6. Da rief Joſua, der Sohn Nuns, 
die Prieſter und ſprach zu ihnen: 
Traget die Lade des Bundes, und ſie⸗ 
ben Prieſter laſſet ſieben Halljahrspo⸗ 
ſaunen tragen vor der Lade des Herrn. 

7. Zum Volk aber ſprach er: Ziehet 
hin und gehet um die Stadt; und wer 
gerüſtet iſt, gehe vor der Lade des 
Herrn her. 

8. Da Joſua ſolches dem Volk geſagt 
Half trugen die ſieben Prieſter ſieben 

alljahrspoſaunen vor der Lade des 

Herrn her und gingen und blieſen die 
Poſcunen; und die Lade des Bundes 
des Herrn folgte ihnen nach. 

9. Und wer gerüſtet war, ging vor 
den Prieſtern her, die die Poſaunen 
blieſen; und der Haufe folgte der Lade 
nach, und man blies Poſaunen. 

10. Joſua aber gebot dem Volk und 
ſprach: Ihr ſollt kein Feldgeſchrei 
machen noch eure Stimme hören 
laſſen, noch ſoll ein Wort aus eurem 
Mund gehen bis auf den Tag, da 
ich gu euch ſagen werde: Macht ein 
Ne o macht dann ein Feld⸗ 
geſchrei. 

11. Alſo ging die Lade des Herrn 
rings um die Stadt einmal, und ſie 
kamen in das Lager und blieben darin 
über Nacht. 

12. Und Joſua machte ſich des Mor⸗ 
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ae früh auf, und die Prieſter trugen 
ie Lade des Herrn. 

13. So trugen die ſieben Prieſter die 
ſieben Halljahrspoſaunen vor der 
Lade des Herrn her und gingen und 
blieſen Poſaunen; und wer gerüſtet 
war, ging vor ihnen her, und der 
Haufe folgte der Lade des Herrn, 
und man blies Poſaunen. 

14. Des andern Tages gingen ſie auch 
einmal um die Stadt und kamen 
wieder ins Lager. Alſo taten ſie 
ſechs Tage. 

15. Am ſiebenten Tage aber, da die 
Morgenröte aufging, machten ſie ſich 
ee auf und gingen nad) derjelben 

eife en e um die Stadt, daß 
ſie desſelben einen Tages ſiebenmal 
um die Stadt kamen. 

16. Und beim ſiebentenmal, da die 

iefter die Poſaunen blieſen, ſprach 

oſua zum Volk: Macht ein 7 
ach rei; denn der Herr hat euch die 

tadt gegeben. 

17. Aber dieſe Stadt und alles, was 
darin ijt, ſoll dem Herrn verbannt 
pa Allein die Hure Rahab +foll 
eben bleiben und alle, die mit ihr im 
Hauſe ſind; denn ſie hat die Boten 
verborgen, die wir ausſandten. 

4. Moſe 21, 2. K. 2, 12. 13; Hebr. 11, 81. 

18. Allein ae euch «vor dem Ver⸗ 
bannten, daß ihr euch nicht verbannt, 
ſo ihr des Verbannten etwas nehmt, 
und macht a Iſraels verbannt 
und bringt in nglück. 

3. Moſe 27, 28; 5. Moſe 18, 18. 

19. Aber alles Silber und Gold ſamt 
dem ehernen und eiſernen Geräte ſoll 
dem Herrn geheiligt ſein, daß es zu 
des Herrn Schatz komme. 

20. Da machte das Volk ein Feld⸗ 
geſchrei, und man blies Poſaunen. 
Denn als das Volk den Hall der Po⸗ 
ſaune hörte, machte es ein großes Feld⸗ 
geſchrei. Und die Mauern fielen um, 
und das Volk erſtieg die Stadt, ein jeg⸗ 
licher ſtracks vor ſich. Alſo gewannen 
ſie die Stadt * Gebr. 11, 30. 

21. und verbannten alles, was in 
der Stadt war, mit der Schärfe des 
Schwerts: Mann und Weib, Jung und 
alt, Ochſen, Schafe und Gfel. 

22, Aber Joſua ſprach zu den zwei 
Männern, die das Land ausgekund⸗ 
ſchaftet hatten: Gehet in das Haus der 

ure und führet das Weib von dort 

eraus mit allem, was fie hat, «wie 
hr geſchworen habt. 


„K. 2, 14. 
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Rahab verſchont. 
23. Da gingen die Jünglinge, die 
Kundſchafter, hinein und figcten 
Rahab heraus ſamt Vater und Mut⸗ 
ter und Brüdern und alles, was ſie 
1 und alle ihre Geſchlechter und 
ießen ſie draußen, außerhalb des 
Lagers Iſraels. 4. Moſe 81, 19. 
24. Aber die Stadt verbrannten ſie 
mit Feuer und alles was darin war. 
Allein das Silber und Gold und eherne 
und eiſerne Geräte taten ſie zum Schatz 
in das Haus des Herrn. 
25. Rahab aber, die Hure, ſamt dem 
ahl ihres Vaters und alles, was 
ie Unt it +lieB Joſua leben. Und fie 
wohnt in Iſrael bis auf dieſen Tag, 
darum daß ſie die Boten verborgen 
hatte, die Joſua auszukundſchaften 
geſandt hatte gen Jerid, 
Matth. 1, 5. + Ridt. 1, 25. 

26. Zu der Zeit ſchwur Joſua und 
den Verflucht ſei der Mann vor 
em Herrn, der ſich aufmacht und 
dieſe Stadt Jericho wieder baut! 
Wenn «er ihren Grund legt, das koſte 
175 ſeinen erſten Sohn; und wenn er 
ihre Tore ſetzt, das koſte ihn ſeinen 
jüngſten Sohn! 1. Kön. 16, 34. 
27. Alſo war der Herr mit Joſua, daß 
man von ihm ſagte in allen Landen. 


Das 7. Kapitel. 

Achans Diebſtahl am Verbannten bringt Unglück 
über das Volk und wird mit Steinigung beftraft. 

1. Aber die Kinder Iſrael vergriffen 
fish an dem Verbannten; denn Achan, 

er Sohn Charmis, des Sohnes Sab⸗ 
dis, des Sohnes Serahs, vom Stamm 

uda, nahm des⸗Verbannten etwas. 

a ergrimmte der Zorn des Herrn 
über die Kinder Iſrael. K. 6, 18. 

2. Und Joſua ſandte Männer aus 
von Jericho gen Ai, das bei Beth⸗Aven 
liegt, gegen Morgen vor Beth⸗El, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hinauf und 
erkundet das Land! — und da ſie hin⸗ 
alen waren und Ai erkundet 

atten, 

3. kamen ſie wieder zu Joſua und 
. zu ihm: Sop nicht das ganze 

olf preltan end ondern bei zwei⸗ 
oder dreitauſend Mann, daß fie hin⸗ 
aufziehen und Teich da Ai, daß nicht 
das ganze Voll ſich daſelbſt bemühe; 
denn ihrer iſt wenig. 

4. Alſo zogen hinauf des Volks bei 
3000 Mann, und ſie flohen vor den 
Männern zu Ai. 


Bann in Iſrael. 


5. Und die von Ai ſchlugen ihrer bei 
86 Mann und jagten fie vor dem 
Tor bis gen Sabarim und ſchlugen 
ie den Weg herab. Da ward dem 

olk das Herz verzagt und ward zu 
Waſſer. 

GSS 1158 aber zerriß ie Kleider 
und fiel auf ſein Angeſicht zur Erde 
vor der Lade des Herrn bis auf den 
Abend LN den Alteſten Iſraels, und 
ſie warfen Staub auf ihre Häupter. 

7. Und Joſua ſprach: Ach Herr 
Herr, warum haſt du dies Volk über 
den Jordan geführt, daß du uns in 
die Hände der Amoriter gäbeſt uns 
umzubringen? O, daß wir's uns 
85 en gefallen laſſen, jenſeit des 

ordans zu bleiben! 

8. Ach, mein Herr, was ſoll ich ſa⸗ 
1 weil Iſrael ſeinen Feinden den 

ücken kehrt? 

9. Wenn das die Kanganiter und alle 
Einwohner des Landes hören, ſo 
werden ſie uns rellen und auch 
unſern Namen ausrotten von der 
Erde. Was willſt du denn für deinen 
großen Namen tun? 2. Moſe 82, 12. 

10. Da prach der Herr zu Joſua: 
Stehe auf! Warum liegſt du alſo auf 
deinem nge icht? 

11. Iſrael hat ſich verſündigt, ſie 
haben meinen Bund übertreten, den 
ich ihnen geboten habe, und haben des 
Verbannten etwas genommen und 
geſtohlen und es verleugnet und unter 
ihre Geräte gelegt. ‘ 

12. Die Kinder Iſrael können nicht 
ſtehen vor ihren Feinden, ſondern müſ⸗ 
en ihren Feinden den Rücken kehren; 

enn ſie find im Bann. Ich werde 
hinfort nicht mit euch ſein, wo ihr 
nicht den Bann aus euch vertilget. 

13. Stehe auf und heilige das Volk 
und ſprich:⸗Heiliget euch auf morgen. 
Denn alſo ſagt der Herr, der Gott 
1 Es iſt ein Bann unter dir, 

rael; darum kannſt du nicht ſtehen 
vor deinen Feinden, bis daß ihr den 
Bann von euch tut. „K. 3, 5. 

14. Und ſollt euch früh herzumachen, 
ein Stamm nach dem andern; und 
welchen Stamm der Herr treffen 
wird, der ſoll ſich herzumachen, ein 
Ge e e d da 
Geſchlecht der Herr treffen wird, das 
5 ich herzumachen, ein Haus na 

em andern; und welch Haus der Herr 
treffen wird, das ſoll ſich herzumachen, 
ein Hauswirt nach dem andern. 
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15. Und welcher gefunden wird im 
Bann, den ſoll man mit Feuer ver⸗ 
brennen mit allem, was er hat, darum 
daß er den Bund des Herrn über⸗ 
treten und eine Torheit in Iſrael bee 
gangen hat. 

16. Da machte ſich Joſua des Mor⸗ 
gens früh auf und brachte Iſrael herzu, 
einen Stamm nach dem andern; und 


es ward getroffen der Stamm Juda. 
Sam. 10, 20. 21; 14, 41. 42. 


1 

17. Und da er die Geſchlechter in Juda 
herzubrachte, ward getroffen das Gee 
ſchlecht der Serahiter. Und da er das 
Geſchlecht der Serahiter herzubrachte, 
einen Hauswirt nach dem andern, 
ward Sabdi getroffen. 4. Moſe 26, 20, 

18. Und da er ſein Hann herzu⸗ 
brachte, einen Wirt nach dem andern, 
ward getroffen Achan, der Sohn Chare 
mis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes 
Serahs, aus dem Stamm Juda. 

19. Und Joſua ſprach zu Achan: 
Mein Sohn, gib dem Herrn, dem Gott 
ae die Ehre und gib ihm das 

ob und ſage mir an: Was haſt du 
getan? und leugne mir nichts. 

20. Da antwortete Achan Joſua und 
ſprach: Wahrlich, ich habe mich ver⸗ 
ſündigt an dem Herrn, dem Gott Iſ⸗ 
raels. Alſo und alſo habe ich getan: 

21, ich ſah unter dem Raub einen 
köſtlichen babyloniſchen Mantel und 
F e Silberlinge und eine gol⸗ 

ene Stange, fünfzig Lot am Gewicht; 
des gelüſtetemich, undichnahmes. Und 
ſiehe, es iſt verſcharrt in die Erde in 
meiner Hütte und dasSilber darunter. 

22. Da ſandte Joſua Boten hin, die 
liefen zur Hütte; und ſiehe, es war 
verſcharrt in ſeiner Hütte und das 
Silber darunter. 

23. Und fie nahmen's aus der Hütte 
und brachten's zu one und zu allen 
Kindern Iſrael und ſchütteten es vor 
den Herrn. 

24. Da nahm Joſua und das ganze 

ſrael mit 1155 Achan, den Sohn 

erahs, ſamt dem Silber, Mantel 
und der goldenen Stange, ſeine Söhne 
und Töchter, ſeine Ochſen und Eſel 
und Schafe, ſeine Hütte und alles, 
was er hatte, und führten ſie hinauf 
ins Tal Achor. b 

25. Und Joſua ſprach: Weil du uns 


ch betrübt haſt, fo betrübe dich der Herr 


an dieſem Tage. Und das ganze Iſrael 
8 ihn und verbrannte ie mit 
euer. Und da fie fie gefteinigt batten, 
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26. machten ſie über ſie einen großen 
Steinhaufen, der bleibt bis auf dieſen 
Tag. Alſo ei ſich der Herr von 
dem Grimm ſeines Zorns. Daher 
heißt derſelbe Ort das Tal Achor bis 
auf dieſen Tag. Sef. 65, 10; Hof. 2, 17. 


Das 8. Kapitel. 
Eroberung der Stadt Ai. Auf dem Berge Garizim 
und Ebal wird der Segen und Fluch ausgerufen. 


1. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
pe be 8 nicht und zage nicht! 
imm mit dir alles Kriegsvolk und 
mache dich auf und pie inauf gen 
Ai! Siehe da, ich habe den König zu 
Ai ſamt ſeinem Volk, ſeiner Stadt und 
ſeinem Lande in deine Hände gegeben. 
2. Du ſollſt mit Ai und ſeinem König 
tun, wie du mit Jericho und ſeinem 
König getan haſt, nur daß ihr ihren 
Raub und ihr Vieh unter euch teilen 
ollt. Aber ſtelle einen Hinterhalt 
inter der Stadt. „K. 0, 21. 
3. Da machte ſich Fofua auf und alles 
Kriegsvolk, Ban 050 gen Ai. 
Und Joſua erwählte 30000 ſtreitbare 
Männer und ſandte ſie aus bei der 
Nacht 
4. und gebot ihnen und fprach : Sehet 
u, 80 ſollt der Hinterhalt ſein hinter 
er Stadt; macht euch aber nicht all⸗ 
u ferne von der Stadt und ſeid alle⸗ 
ſamt bereit! : 
5. Ich aber und alles Volk, das mit 
mir iſt, wollen uns zu der Stadt 
machen. Und wenn ſie uns entgegen 
herausfahren wie das erſtemal, fo 
wollen wir vor ihnen fliehen, : 
6. daß fie uns nachfolgen heraus, bis 
daß wir ſie von der Stadt hinweg⸗ 
reißen. Denn ſie werden gedenken, wir 
8 vor ihnen »wie das erſtemal. 
nd wenn wir vor ihnen fliehen, 
* 7 


cs ace r euch aufmachen aus dem 
Hinterhalt und die Stadt einnehmen; 
denn der Herr, euer Gott, wird ſie in 
eure Hände geben. 

8. Wenn ihr aber die Stadt einge⸗ 
nommen habt, fo jtectt ſie an mit Feuer 
und tut nach dem Wort des Herrn. 
Sehet, ich habe es euch geboten. 

9. Alſo ſandte ſie Joſus hin; und ſie 

ingen hin auf den Hinterhalt und 
hielten zwiſchen Beth⸗El und Ai 
abendwärts von Ai. Joſua aber blieb 
die Nacht unter dem Volk 

10. und machte ſich des Morgens 
früh auf und ordnete das Volk und 
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gewinnt Ai. 


zog hinauf mit den Alteſten Iſraels 
vor dem Volk her gen Ai. 

11, Und alles Kriegs volk, das bei ihm 
war, zog hinauf, und ſie traten herzu 
undkamengegen die Stadtundlagerten 
ſich gegen Mitternacht vor Ai, daß nur 
ein Tal war zwiſchen ihnen und Ai. 

12. Er hatte aber bei 5000 Mann 
genommen und auf den W ge NH 
geftellt zwiſchen Beth-El und Ai 
abendwärts von der Stadt. 

13. Und ſie ſtellten das Volk des 
ganzen Lagers, das gegen Mitternacht 
vor der Stadt war, alſo, daß ſein 
letztes reichte bis gegen den Abend von 
der Stadt. Und Joſua ging hin in 
derſelben Nacht mitten in das Tal. 

14. Als aber der König zu Ai das 
ſah, eilten die Männer der Stadt und 
machten 195 früh auf und zogen her⸗ 
aus, Iſrael zu begegnen zum Streit, 
er mit allem ſeinem Volk, an einem 
beſtimmten Ort vor dem Gefilde. 
Denn er wußte nicht, daß ihm ein 
Hinterhaltgelegt warhinter der Stadt. 

15. Joſua aber und gans ſrael ſtell⸗ 
ten ſich, als würden ſie geſchlagen vor 
ihnen, und flohen auf dem Wege zur 
Wüſte. 

16. Da ward das ganze Volk in der 
Stadt ane gerufen, daß es ihnen 
ſollte nachjagen. 

17. Und tie jagten Joſua nach und 
wurden von der Stadt eine eg en, 
daß nicht ein Mann übrigblieb in Ai 
und Beth⸗El, der nicht read en 
wäre, Iſrael nachzujagen; un legen 
die Stadt offen ſtehen, daß fie Iſrael 
nachjagten. 

18. Da ſprach der 15 zu Joſua: 
Recke aus die Lanze in deiner Hand ge⸗ 
gen Ai; denn ich will ſie in deine Hand 
geben. Und da Joſua die Lanze in ſei⸗ 
ner Hand gegen die Stadt ausreckte, 

19. da brach der Hinterhalt eilends 
auf aus ſeinem Ort, und liefen, nach⸗ 
dem erſeineHand ausreckte, undkamen 
in die Stadt und gewannen ſie und 
eilten und ſteckten ſie mit Feuer an. 

20. Und die Männer von Ai wandten 
ee und ſahen hinter fic) und ſahen 

en Rauch der Stadt aufgehen gen 


Himmel und hatten nicht Raum, zu 
ee weder hin noch her. Und das 
olk, das zur Wüſte floh, kehrte ſich 


um gegen die, ſo ihnen nachjagten. 
21. Denn da Joſua und das gange Iſ⸗ 

rael ſah, daß der Hinterhalt die Stadt 

gewonnen hatte, weil der Stadt Rauch 


Mt wird zerſtört. 


aufging, kehrten fie wieder um und 
ſchlügen die Männer von Ai. 

22. Und die in der Stadt kamen auch 
heraus ihnen entgegen, daß ſie mitten 
unter her; kamen, von 0 und 
von hieher; und ſie ſchlugen ſie, bis 
daß niemand unter ihnen übrigblieb 
noch entrinnen konnte, 5 

23. und griffen den König zu Ai 
lebendig und brachten ihn zu Joſua. 

24. Und da Iſrael alle Einwohner 
zu Ai erwürgt hatte auf dem Felde 
und in der Wüſte die ihnen nachge⸗ 
jagt atten, und alle durch die Schärfe 
es Schwerts fielen, bis daß ſie alle 
umkamen, da ne ſich ganz Iſrael 
8 en Ai und ſchlugen es mit der 
ärfe des Schwerts. 

25. Und alle, die des Tages fielen, 
beide, Männer und Weiber, der 
waren 12000, alles Leute von Ai. 

26. Joſug aberzog nicht wieder zurück 
ſeine Hand, mit der er die Lanze ausge⸗ 
reckt hatte, bis daß verbannt wurden 
alle Einwohner Wis, 2. Moſe 17,1113. 

27. Nur das Vieh und den Raub der 
Stadt teilte Iſrael aus unter . 
dem Wort des Herrn, das er Joſua 
geboten hatte. 

28. Und Joſua brannte Ai aus und 
machte einen Haufen daraus ewiglich, 
der noch heute 9 5 

29. und ließ den König zu Ai an 
einen Baum hängen bis an den Abend. 
Da aber die Sonne war unterge⸗ 
gangen, gebot er, daß man ſeinen 
Leichnam vom Baum täte; und fie 
warfen ihn unter der Stadt Tor und 
machten einen großen Steinhaufen 
auf ihn, der bis auf dieſen Tag da iſt. 

K. 10, 27; 5. Moſe 21, 23, 

30. Da baute Joſua dem Herrn, 
dem Gott Iſragels, einen Altar auf 
dem Berge Gbal 5. Moſe 37, 2-8. 

31. (wie Moſe, der Knecht des Herrn, 
geboten hatte den Kindern 0 0 wie 
geſchrieben ſteht imGeſetzbuch Moſe's: 
einen Altar von ganzen Steinen, die 
mit keinem Eiſen behauen waren) 
und opferte dem Herrn darauf Brand⸗ 
opfer und eb da el ; 

82. und ſchrieb daſelbſt auf die Steine 
das andere Geſetz, das Moſe den Kin⸗ 
dern Iſrael vorgeſchrieben hatte. 

33 Und das ange ſrael mit feinen 
Alteſten und Amtleuten und Richtern 
ſtanden zu beiden Seiten der Lade. 
. den Prieſtern aus Levi, 

ie die Lade des Bundes des Herrn 
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trugen, die Fremdlinge i owohl als die 
Einheimiſchen, eine Hälfte neben dem 
Berge⸗Garizim und die andere Heoſe⸗ 
neben dem Berge Ebal, wie Moſe, 
der Knecht des Herrn, vormals ge⸗ 
boten hatte . das Volk Iſrael. 
5. Moſe 11, 29; 27, 12. 18. 
34. Darnach ließ er ausrufen alle 
Worte des Geſetzes vom Segen und 
luch, wie es geſchrieben ſteht im 
eſetzbuch. 
35. Es war kein Wort, das vee 
5 0 hatte, das Joſua nicht hätte 
aſſen ausrufen vor der ganzen Ge⸗ 
meinde Iſrael und vor den Weibern 
und Kindern und Fremdlingen, die 
unter ihnen wandelten. 


Das 9. Kapitel. 

Die Gibeoniter 5 durch Liſt Freundſchaft 
mit Iſrael und werden zu beſtändiger Knecht⸗ 
{daft beſtimmt. 

1, Da nun das hörten alle Könige, 
die jenſeit des Jordans waren auf 
den Gebirgen und in den Gründen 
und an allen Anfurten des großen 
Meers, auch die neben dem Berge 
Libanon waren, nämlich die Hethiter, 
Amoriter, Kanaaniter, Phereſiter, 
Heviter und Jebuſiter, 

2. ſammelten ſie ſich einträchtig zu⸗ 
hauf, daß ſie wider Joſua und wider 
Iſrael ſtritten. 

3. Aber die Bürger zu Gibeon, da 
fie hörten, was Sofua mit Jericho 
und Ai getan hatte, erdachten fie 
eine Liſt, ., 20. 21, 1K. 8, 26. 28. 
4. gingen hin und 1 ſich mit 
Speiſe und nahmen alte Säcke auf 
ihre Eſel 
5. und alte, zerriſſene, geflickte Wein⸗ 
ſchläuche und alte, geflickte Schuhe an 
ihre Füße und zogen alte Kleider an, 
und alles Brot, das ſie mit ſich nah⸗ 
men, war hart und ſchimmlig. 

6. Und gingen zu Joſua ins Lager 
gen Gilgal und ſprachen zu ihm und 
zum ganzen Iſrael: Wir kommen 
aus egi Landen; ſo macht nun 
einen Bund mit uns. 

7. Da ſprach das ganze Iſrael zu 
dem »Heviter: Vielleicht möchteſt du 
unter uns wohnend werden; wie 
könnte ich dann t+einen Bund mit dir 
machen? „K. 11, 19. +2. Moſe 28, 33. 
8. Sie aber ſprachen zu Joſua: Wir 
ſind deine Knechte. Joſua ſprach zu 
ihr?“ Wer ſeid ihr, und woher kommt 
ihr 
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9. Sie ſprachen: Deine Knechte find 
aus ſehr fernen Landen gekommen um 
des Namens willen des Herrn, deines 
Gottes; denn wir haben ſein Gerücht 
gehört und alles, was er in Agypten 
getan hat, fetal 

10. und alles, was er den zwei Kö⸗ 
nigen der Amoriter jenſeit des Jor⸗ 
dans getan hat: Sihon, dem König 
qu Hesbon, und Og, dem König von 


aſan, der zu Aſtharoth wohnte. 
4. Moſe 21, 21—35. 


11. Darum ſprachen unſere Alteſten 
und alle Einwohner unſers Landes: 
Nehmet Speiſe mit euch auf die Reiſe 
und gehet hin, ihnen entgegen, und 
ſprechtzuihnen: Wir ſindeure Knechte. 
So macht nun einen Bund mit uns. 

12. Dies unſer Brot, das wir aus 
unſern Häuſern zu unſrer Speiſe nah⸗ 
men, war noch friſch, da wir aus⸗ 

ogen zu euch, nun aber, ſiehe, iſt es 

art und ſchimmlig; 

13. und dieſe Weinſchläuche füllten 
wir neu, und ſiehe, ſie ſind zerriſſen; 
und dieſe unſre Kleider und Schuhe 
Niesel geworden über der ſehr langen 

eiſe. 

14. Da nahmen die Hauptleute ihre 
Speiſe an und fragten den Mund 
des Herrn nicht. 4. Moſe 27, 21. 

15. Und Joſua machte Frieden mit 
ihnen und richtete einen Bund mit 
ihnen auf, al ae leben bleiben jens 
ten. Und die nde 
ſchwuren ihnen. V. 7. 

16. Aber über drei Tage, nachdem 
be mit ihnen einen Bund gemacht 


erſten der Geme 


atten, kam es vor ſie, daß jene nahe 

ei ihnen waren und würden unter 
ihnen wohnen. : 

17. Denn da die Kinder Iſrael fort⸗ 
zogen, kamen ſie des dritten Tages zu 
ihren Städten -die hießen Gibeon, Ka⸗ 
phira, Beeroth und Kirjath⸗Jearim — 

18. und ſchlugen ſie nicht, darum daß 
ihnen die Oberſten der Gemeinde ge⸗ 
ſchworen hatten bei dem Herrn, dem 
Gott Iſraels. Da aber die ganze Ge⸗ 
meinde wider die Oberſten murrte, 

19. ſprachen alle Oberſten zu der 
gangen Gemeinde: Wir haben ihnen 

| woren bei dem Herrn, dem Gott 
8 raels; darum können wir ſie nicht 
antaſten. 

20. Aber das wollen wir tun: laßt 

e leben, daß nicht ein Zorn über uns 

omme um des Eides willen, den wir 
ihnen getan haben. 2. Sam. 21, 1. 2. 


Betrug der Gibeoniter Joſua 9. 10. 


mild geſtraft. 
21. Und die Oberſten ſprachen gu 
ihnen: Laßt fie leben, daß fie Holz⸗ 
hauer und Waſſerträger ſeien der 

anzen Gemeinde, wie ihnen die Ober⸗ 

ten geſagt fte 8 
22. Da rief fie Joſug und redete mit 
ihnen und ſprach: Warum ia ihr 
uns betrogen und geſagt, ihr ſeid ſehr 
ferne von uns, ſo ihr doch unter uns 
wohnet? 

23. Darum ſollt ihr verflucht ſein, 
daß unter euch nicht aufhören Knechte, 
die Holz hauen und Waſſer tragen 
zum Hauſe meines Gottes. 

24. Sie antworteten Joſua und bag 
chen; Es iſt deinen Knechten angeſagt, 
daß der Herr, dein Gott, Moſe, ſei⸗ 
nem Knecht, geboten habe, daß er 
euch das 155 Land geben und vor 
euch her alle Einwohner des Landes 
vertilgen wolle. Da fürchteten wir 
für unſer Leben vor euch ſehr und 
e getan. ö 

25. Nun aber, ſiehe, wir ſind in 
deinen Händen; was dich gut und recht 
dünkt uns zu tun, das tue. 

26. Und er tat ihnen alſo und er⸗ 
rettete ſie von der Kinder Iſrael Hand, 
daß ſie ſie nicht erwürgten. 

27. Alſo machte ſie Joſua desſelben 
Tages zu⸗Holzhauern und Waſſer⸗ 
trägern für die Gemeinde und den Al⸗ 
tar des Herrn bis auf dieſen Tag, 


an dem Ort, den er erwählen würde. 
5. Moſe 29, 10. 


Das 10. Kapitel. 
Wunderbarer Sieg Joſuas über fünf Amortter⸗ 
könige. Weitere Erfolge. 


1. Da aber Adoni⸗Zedek, der Ronit 
zu Jeruſalem, hörte, daß ⸗Joſua Ai 

ewonnen und es verbannt hatte und 

i ſamt ſeinem ib getan hatte, 
gleich wie er Jericho und ſeinem König 

etan hatte, und daß die zu Gibeon 
Frieden mit Iſrael gemacht hatten 
und unter fie ge torment waren, 


8. f K. 9. 

2. fürchteten fie ſichſehr; denn Gibeon 
war eine große Stadt wie eine könig⸗ 
liche Stadt und größer als Ai, und 
alle ſeine Bürger ſtreitbar. 

3. Under ſandtezuoham, dem König 
zu Hebron, und zu Piream, dem König 
zu Jarmuth, und zu Japhiag, dem 
König zu Lachis, und zu Debir, dem 
1 zu Eglon, und ließ ihnen 
agen: 

4. Kommt herauf zu mir und helft 
mir, daß wir Gibeon ſchlagen; denn 
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Wunderbarer Sieg 


es hat mit Joſua und den Kindern 
Iſrael pect gemacht. 

5. Da kamen zuhauf und zogen hin⸗ 
auf die fünf Könige der Amoriter — 
der König zu Jeruſalem, der König zu 
Hebron, der König zu Jarmuth, der 
König zu Lachis, der König zuᷣEglon — 
mit allem ihrem Heerlager und bela⸗ 
gerten Gibeon und ſtritten dawider. 

6. Aber die zu Gibeon ſandten zu 
den ih ins Lager gen Gilgal und lie⸗ 

en ihm ſagen: Zieh deine Hand nicht 
ab von deinen Knechten; komm ju uns 
herauf eilend, rette uns und hilf uns! 
denn es haben ſich wider uns verſam⸗ 
melt alle Könige der Amoriter, die 
auf dem Gebirge wohnen. 

7. Joſua zog hinauf von Gilgal und 
alles Kriegsvolk mit ihm und alle 
ſtreitbaren Männer. 

8. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
Fürchte dich nicht vor ihnen, denn 
ich habe ſie in deine Hände gegeben; 
niemand unter ihnen wird vor dir 
ſtehen können. 

9. Alſo kam Joſua plötzlich über ſie; 
denn die ganze Nacht zog er herauf 
von Gilgal. 

10. Aber der Herr ſchreckte ſie vor 
epee daß fie eine 9 Schlacht 

1 pa zu Gibeon und jagten ihnen 
nach den Weg hinan zu Beth⸗Horon 
und aac fie bis gen Aſeka und 
Maklkeda. 


11. Und da fie vor Ifrael flohen den 
Weg herab zu Beth⸗Horon, ließ der 
Herr einen großen Hagel vom Him⸗ 
mel auf ſie fallen bis gen Aſeka, daß 
te ftarben. Und viel mehr ftarben 

hrer von dem Hagel, als die Kinder 
Iſrael mit dem Schwert erwürgten. 

2. Moſe 9, 22 — 25. 

12. Da redete Joſua mit dem Herrn 
des Tages, da der Herr die Amoriter 
dahingab vor den Kindern Iſrael, 
und ſprach vor dem gegenwärtigen 
Iſrael: „Sonne ſtehe ſtill zu Gibeon, 
und Mond, im Tal Walon!“ 

13. Da ⸗ſtand die Sonne und der 
Mond still, bis daß ſich das Volk an 
ſeinen Feinden rächte. Iſt dies nicht 
ee en im Buch des Frommen? 

ſo ſtand die Sonne mitten am 
Himmel und verzog unterzugehen bei⸗ 
nahe einen ganzen Tag. 
Hab. 3, 11. +2. Sam. 1, 18. 

14. Und war kein Tag silty gleich, 
weder zuvor noch darnach, da der 
Herr der Stimme eines Mannes ge⸗ 
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orchte; denn der Herr ſtritt für 
rael. V. 42; 2. Moſe 14, 25, 


15. Joſua aber 100 wieder ins La⸗ 
ger gen Gilgal und das ganze Iſrael 
mit ihm. 

16. Aber dieſe fut Könige waren 
0 und hatten ſich verſteckt in 
ie Höhle zu Makkeda. 

17. Da ward Joſua angeſagt: Wir 
75 die fünf Könige gefunden, ver⸗ 

orgen in der Hohle au Makkeda. 

18. Joſua ſprach: So wälzt große 
Steine vor das Loch der Höhle und 
beſtellt Männer davor, die ſie hüten. 

19. Ihr aber ſtehet nicht ſtill, ſon⸗ 
dern jagt euren Feinden nach und 
ſchlagt ihre Nachzügler und laßt ſie 
nicht in ihre Städte kommen; denn 
der Herr, euer Gott, hat ſie in eure 
Hände gegeben. 5 

20. Und da Joſua und die Kinder 
Se ed e roße 

chlacht an ihnen und ſie ganz 5 
en — und was übrigblieb von ihnen, 
in die feſten Städte gekommen war —, 

21. da kam alles Volk wieder ins La⸗ 

er zu Joſua gen Makkeda mit Frie⸗ 

en, und aa niemand vor den 
Kindern Iſrael ſeine Zunge zu regen. 

22. Joſua aber ſprach: Macht auf 
das Loch der Höhle und bringt hervor 
die fünf Könige zu mir! 

23. Sie taten 5 und brachten die 

ünf Könige zu ihm aus der Höhle: 

en Köni an Nee beni zu 
Hebron, den König zu Jarmuth, den 
2 an Lachis, den König zu Eglon. 

24. Da aber die fünf Könige zu ihm 
herausgebracht waren, rief Joſua das 

ange Iſrael und ſprach zu den Ober⸗ 
ſten des Kriegsvolks, die mit ihm 
Fee Komm Hale und ſetzt eure 

tt 


e auf die Hälſe dieſer Könige. 
Und ſie kamen herzu und ſetzten ihre 
Füße auf ihre Hälſe. 


25. Und Joſug ſprach zu ihnen: 

ürchtet euch nicht und erſchrecket nicht, 
eid getroſt und unverzagt; denn alſo 
wird der Herr allen euren Feinden 
tun, wider die 1 1 be 

26. Und Joſua ſchlug ſie darnach und 
tötete fie und hing fie an fünf Baume; 
und ſie hingen an den Bäumen bis 
zum Abend. 

27. Da aber die Sonne war unter⸗ 
gegangen, gebot er, daß man fie von 
en Baumen ba und würfe fie in 
die Höhle, darin fie fich verkrochen hate 
ten. Und ſie legten große Steine vor 
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der vei Loch; die find noch da bis 
auf dieſen Tag. „K. 8, 20; 5. Moſe 21, 28. 

28. Desſelben Tages e 1 8 
auch Makkeda und ſchlug es mit der 
Schärfe des Schwerts, dazu 
König, und verbannte es und a 
Seelen, die darin waren, und ließ 
niemand übrigbleiben und tat dem 
König zu Makkeda, wie er dem Kö⸗ 
nig zu Jericho getan hatte. „K. 6, 21. 

29. Da zog Joſua und das ganze 

frael mit ihm von Makkeda gen 

ibna und ſtritt dawider. 9 

30. Und der Herr gab dieſes auch in 
die Hand Iſraels mit ſeinem König; 
und er ſchlug es mit der Schärfe des 
Schwerts und alle Seelen, die darin 
waren, und ließ niemand darin übrig⸗ 
bleiben und tat ſeinem König, wie er 
dem Senda 1 getan hatte. 

31. Darnachzog Joſug und das ganze 
Iſrael mit ihm von Libna gen Lachis 
und belagerten und beſtritten es. 

32. Und der Herr gab Lachis auch 
in die Hände Iſraels, daß ſie es des 
andern Tages gewannen und ſchlugen 
es mit der Schärfe des Schwerts und 
alle Seelen, die darin waren, aller⸗ 
dinge wie ſie Libna getan hatten. 

33. Zu derſelben Zeit zog Horam, 
der König zu Geſer, hinauf, Lachis 
zu helfen; aber Joſua ſchlug ihn mit 
allem ſeinem Volk, bis daß niemand 
übrigblieb. 0 

34. Und Joſua zog von Lachis ſamt 
dem ganzen Iſrael gen Eglon und 
belagerte und beſtritt es 

35. und gewann es desſelben Tages 
und ſchlug es mit der Schärfe des 
Schwerts und verbannte alle Seelen, 
die darin waren, desſelben Tages, 
allerdinge wie er Lachis getan hatte. 

36. Darnach zog Joſua hinauf ſamt 
dem ganzen Iſrael von Eglon gen 
Hebron und beſtritt es 

37. und gewann es und ſchlug es mit 
der Schärfe des Schwerts und ſeinen 
König mit allen ſeinen Städten und 
alle Seelen, die darin waren, und 
ließ niemand übrigbleiben, allerdinge 
wie er Eglon getan hatte, und ver⸗ 
bannte es und alle Seelen, die darin 
waren. 

38. Da kehrte Joſua wieder um ſamt 
dem ganzen Ifrael gen Debir und 
beſtritt es f 

39. und gewann es famt ſeinem Kö⸗ 
nig und alle ſeine Städte; und ſchlu⸗ 
gen es mit der Schärfe des Schwerts 


einen 


alle 9 


Sieg am Meromſee. 


und verbannten alle Seelen, die darin 
waren, und ließ niemand übrig⸗ 
bleiben. Wie er Hebron getan hatte, 
ſo tat er auch Debir und ſeinem König, 
und wie er Libna und ſeinem König 

etan 8 
40. Alſo ſchlug Joſua alles Land auf 
dem Gebirge un gegen Mittag und 
in den Gründen und an den 1 
mit allen ihren Königen und ließ 
niemand übrigbleiben und verbannte 
alles, was Odem hatte, wie der Herr, 
der Gott Iſraels, geboten hatte. 

4. Mofe 21, 2; 5. Moſe 20, 16-18. 

41. Und ſchlug ſie von Kades⸗Barneg 
an bis gen Gaza und das ganze Land 
»Goſen bis gen Gibeon „K. 11, 16. 

42. und gewann alle dieſe Könige 
mit ihrem Lande auf einmal; denn 
der⸗Herr, der Gott Iſraels, ſtritt für 
Iſrael. . 14. 

43. Und ait zog wieder ins Lager 
gen Gilgal mit bem ganzen Iſrael. 

. 15. 


Das 11. Kapitel. 


Ausrottung vieler kanaanitiſcher Stämme. 


1. Da aber Jabin, der König zu 
Hazor, ſolches hörte, ſandte er zu 
Jobab, dem König zu Madon und 
zum König zu Simron und zum König 
zu Achſaph nH 

2. und zu den dem e die gegen 
Mitternacht auf dem Gebirge und auf 
dem Gefilde gegen Mittag von Kinne⸗ 
roth und in den Gründen und in 
Naphoth-Dor am Meer wohnten, 

3. zu den Ranaanitern gegen Morgen 
und Abend, den Amoritern, Hethitern, 

hereſitern und Jebuſitern auf dem 

ebirge, dazu den Hevitern unten am 
Berge Hermon im Lande Mizpa. 

4. Dieſe zogen aus mit allem ihrem 
Heer, ein großes Volk, i viel als des 
Sandes am Meer, und ſehr viel Roſſe 
und Wagen. 

5. Alle dieſe Könige verſammelten 
ſich und kamen und lagerten ſich zu⸗ 
hauf an das Waſſer Merom, zu ſtrei⸗ 
ten mit Iſrael. 

6. Und der Herr ſprach zu Pofua: 
Fürchte dich nicht vor ihnen! denn 
morgen um dieſe Zeit will ich ſie alle 
Jene geben vor den Kindern 
Iſrael; ihre Roſſe ſollſt du lähmen 
und ihre Wagenmit Feuerverbrennen. 

7. Und Joſua kam 7 über 
ie und alles Kriegsvolk mit ihm am 

aſſer Merom, und überfielen ſie. 


Eroberung Hazors. 


8. Und der Herr gab ſie in die Hände 
ſraels, und ſchlugen fie und jagten 
e bis gen Groß⸗Sidon und «bis an 
ie warmen Waſſer und bis an die 
Ebene Mizpa gegen Morgen und 
ſchlugen ſie, bis daß niemand unter 
ihnen übrigblieb. „K. 13, 6. 
9. Da tat ihnen Joſua, wie der Herr 
eee geſagt hatte, und lähmte ihre 
oſſe und verbrannte ihre Wagen 
10. und kehrte um zu derſelben Zeit 
und gewann . und ſchlug ſeinen 
König mit dem Schwert; denn Hazor 
war vormals die Hauptſtadt aller 
dieſer Königreiche. ö 
11. Und ſie ſchlugen alle Seelen, die 
darin waren, mit der Schärfe des 
Schwerts und verbannten jie, und 
er ließ nichts übrigbleiben, das Odem 
4 und verbrannte Hazor mit 
euer. 4. Moſe 21, 2. 
12. Dazu gewann Joſua alle Städte 
dieſer Könige mit ihren Königen 
und ſchlug ſie mit der Schärfe des 
Schwerts und verbannte ſie, wie 
1 e, der Knecht des Herrn, geboten 
atte. 


13. Doch verbrannten die Kinder 
Fanden keine Städte, die auf Hügeln 
anden, ſondern Hazor allein ver⸗ 
brannte Joſua. 

14. Und allen Raub vi a Städte und 
das Vieh teilten die Kinder Iſrael 
unter ſich; aber alle 7 80 ſchlu⸗ 

en fe mit der Schärfe des Schwert, 
is ſie die vertilgten, und ließen nichts 
übrigbleiben, das Odem hatte. 

15. Wie der Herr dem Moſe, ſeinem 
Knecht, und Moſe Joſua geboten 
hatte, ſo tat Joſua, daß nichts fehlte 
an allem, was der Herr dem Moſe 
geboten hatte. 

16. Alſo nahm Joſua alles dies Land 
ein, das Gebirge und alles, was gegen 
Mittag liegt, und alles Land Goſen 
und die Gründe und das Gefilde und 
das Gebirge Iſrael mit ſeinen Grün⸗ 
den, „K. 10, 41. 

17. von dem kahlen Gebirge an, das 
0 en Seir, bis gen Baal⸗Gad 
in der Ebene beim Berge Libanon, 
unten am Berge Hermon. Alle ihre 
Könige gewann er und ſchlug ſie und 
tötete ſie. 

18. Er ſtritt aber eine lange Zeit 
mit dieſen Königen. 

19. Es war aber keine Stadt, die 
ſich mit Frieden ergab den Kindern 
Iſrael, ausgenommen die + Heviter, 
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die zu Gibeon wohnten; ſondern ſie 
gewannen ſie alle mit Streit. 
K. 9, 15. 
20. Und das geſchah alſo von dem 
Herrn, daß ihr Herz verſtockt würde, 
mit Streit zu begegnen den Kindern 
Iſrael, auf daß fie verbannt würden 
und ihnen keine Gnade widerführe, 
*fondern vertilgt würden, wie der 
Herr dem Moſe geboten hatte. 
5. Moſe 7, 2. 
21. Zu der Zeit kam Joſua und 


»rottete aus die Enakiter von dem 

Gebirge, von Hebron, von Debir, 

von Anab und von allem Gebirge 

Juda und von allem Gebirge Iſrael 

und verbannte fie mit ihren Städten 
4. Moſe 13, 22; 5. Moſe 1,28. 

22. und ließ keine Enakiter res 
bleiben im Lande der Kinder Iſrael; 
außer zu Gaza, zu + Gath, zu Asdod, 
da blieben ihrer übrig. 1. Sam. 17, 4. 

23. Alſo nahm Joſua alles Land ein, 
allerdinge wie der Herr zu Moſe ge⸗ 
redet hatte, und gab es Iſrael zum 
Erbe, einemjeglichen Stammſein Teil. 


Und »der Krieg, bete, auf im Lande. 
14, 15. 


Das 12. Kapitel. 


Einunddreißig beſiegte Könige auf beiden Seiten 


des Jordans. 


1. Dies ſind die Könige des Landes, 
die die Kinder Iſrael ſchlugen und 
nahmen ihr Land ein jenſeit des Jor⸗ 
dans gegen der Sonne Aufgang von 
dem Bach Arnon an bis an den Berg 

ermon und das ganze Gefilde gegen 


orgen: 
2. 80 der König der Amoriter, 
der zu Hesbon wohnte und A 
von Arber an, das am Ufer liegt des 
Bachs Arnon, und von der Mitte des 
Tals an und über das halbe Gilead 
bis an den Bach Jabbok, der die Grenze 
ijt der Kinder Ammon, 4. Moſe 21, 24. 

3. und über das Gefilde bis an das 
Meer Kinneroth gegen Morgen und 
bis an das Meer im Gefilde, nämli 
das Salzmeer, gegen Morgen, de 
Weges gen Beth-Jeſimoth, und gegen 
Mittag unten an den Abhängen des 
Gebirges Pisga. 

4. Dazu das Gebiet des Königs Og 
von Baſan, der noch von den Rieſen 
übrig war und wohnte zu Aſtharoth 
und Edrei 4. Moſe 21, 88; 5. Moſe 3, 11. 

5. und derten über den Berg Her⸗ 
mon, über Salcha und über ganz 
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Baſan bis an die Grenze der Geſſu⸗ 

riter und Maachathiter und über das 
albe Gilead, da die Grenze war Si⸗ 
ons, des Königs zu Hesbon. 

6. 10 65 der Knecht des Herrn, und 
die Kinder Iſrael ſchlugen ſie. Und 
Moſe, der Knecht des Herrn, gab ihr 
Lan einzunehmen den Rubenitern, 
Gaditern und dem halben Stamm 


Manaſſe. 4. Moſe 32, 38. 

7. Dies ſind die Könige des Landes, 
die Joſua 1 85 os die Kinder 
beak „diesſeit d 


Jordans gegen 
Abend, von Baal: Bad an auf 
Ebene beim Berge Libanon bis an 
das kahle Gebirge, das radon ben en 
Seir (und Joſug gab das Lan 
Stämmen If raels einzunehmen, Pies 
jeglichen fein Teil, 

8. was auf den Gebirgen, in den 
Gründen, Gefilden, an den Abhängen, 
in der Wüſte und gegen Mittag war: 
die Hethiter, Amoriter, Ranaaniter, 
Phereſiter, Heviter und Jebuſiter): 

„K. 11, 8. 


9. der König zu⸗Jericho, der König 
fegt Ai, das zur Seite an Beth⸗-El 
„K. 6, 2. f K. 8, 29. 
10. der König zu Jeruſalem, der 
ce Hebron, K. 10, 1. 8. 
er König zu 5 ee 
König zu Lachis, 
12. der König zu Eglon, der König 
zu Geſer, K. 10, 3. 26. 38. 
13. der König zu ⸗Debir, der König 
zu Geder, -K. 10, 30; Richt. 1, 11. 
14. der König zu⸗Horma, der König 
zu Arad, Richt. 1, 17. $4. Moſe 21,1. 
15. der König zu Libna, der König 
zu Adullam, K. 10, 29. 30. 
16. der König 2 »Makkeda, der 
4520 zu Beth-G „K. 10, 28. 
er peat zu Thappuah, der 
König zu Hepher, 
18. der König zu „Aphek, der König 
zu Laſaron, „K. 15, 53; 1. Sam. 4, 1. 
19. der König zu Madon, der König B 
zu Hazor, K. 11, 1. 10. 
20. der 9 adap zu 1 ah Meron, 
der König zu K. 11, 1. 
21. der Köni i Thaanach, der 
König zu Megiddo, 
22. der König zu Kedes, der König 
zu Jokneam am Karmel, 
23. der König zu n Ae Dor, 
der König der Peiben zu Gilgal, 


24. der König 5 Thirza. Das ſind 
einunddreißig Könige. 


Joſua 12. 13. Verteilung des Landes. 


Das 13. Kapitel. 
e des Landes. Erbteile der dritthalb 
tämme jenſeit des Jordans. 

1. Da nun Joſua alt war und 
wohl 0 ſprach der Herr zu ihm: 
Du biſt alt geworden und wohl be⸗ 
tagt, und des Landes iſt noch ſehr 

viel übrig einzunehmen, 

2. nämlich alle Kreiſe der Philiſter 
und ganz Geſſur, 

3. vom Sihor an, der vor Agypten 
fließt, bis an die Grenze Ekrons 
gegen Mitternacht, die den Kanaani⸗ 

ern zugerechnet wird, i Herren 
der outer, nämlich er Gaziter, 
der Asdoditer, der Askaloniter, der 
Gathiter, der Ekroniter, und die 
Avviter; 

4. von Mittag an aber das ganze 
Land der Kanaaniter und Meara der 
Sidonier bis gen Aphek, bis an die 
Grenze der Amoriter; 

5. dazu das Land der Gebaliter und 
der ganze Libanon gegen der Sonne 
Aufgang, von Vaal-Gad an unter 
dem Berge Hermon, bis man kommt 
gen Hamath. 

6. Alle, die auf dem Gebirge wohnen, 

vom Libanon an «bi an die warmen 
Waſſer, alle Sidonier: ich will ſie 
vertreiben vor den Kindern Iſrael; 
loſe nur darum, ſie den unter 
Iſrael, wie ich or gebo en habe. 


7. So teile nun dies Land zum Erbe 
unter die neun Stämme und unter 
den halben Stamm Manaſſe. 

8. Denn »die Rubeniter und Gaditer 
haben mit dem andern halben Ma⸗ 
naſſe ihr Erbteil empfangen, das 
ihnen Mag gab jenſeit des Jordans, 
Moe Au „ wie ihnen dasſelbe 
nae der Knecht des Herrn, gegeben 

V. 15—32. 

a bon Aroer an, das am Ufer des 

chs Arnon liegt, und von der 

Sta t mitten im Tal und die ganze 
Ebene Medeba bis gen Dibon 

10. und alle Städte Sihons, des 
Königs der Amoriter, der zu Hesbon 
. bis an die Grenze der Kinder 

Ammon, 

11. dazu Gilead und das Gebiet von 
Geſſur und Maacha und den ganzen 
Berg Hermon und das ganze Baran 
bis gen Salcha 

12. (das ganze Reich Ogs von Baſan, 
der zu Aſtharolh und Edrei ſaß, wel⸗ 
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915 noch übrig war von den Rieſen. 
koſe aber ſchlug fie und vertrieb fie. 
13. Die Kinder Iſrael vertrieben 
aber die zu Geſſur und zu Maacha 
nicht, ſondern es wohnten beide, 
Geſſur und Maacha, unter den Kin⸗ 
dern thes bis auf dieſen ay i 
14, Aber »dem Stamm der Leviten 
ab er kein Erbteil; denn das Opfer 
des Herrn, des Gottes Iſraels, yt 
ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat. 
* 38. 


V. 38. 

15. Alſo gab Moje dem Stamm der 
Kinder Ruben nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, 4. Moſe 32. 

16. daß ihr Gebiet war von Aroer 
an, das am Ufer des Bachs Arnon 
liegt, und von der Stadt mitten im 
Tal mit allem ebenen Felde bis gen 
Medeba, 

17. Hesbon und alle ſeine Städte, 
die im ebenen Felde liegen, Dibon, 
Bamoth⸗Baal und Beth⸗Baal⸗Meon, 

18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kirjathaim, Sibma, Zereth⸗Sa⸗ 
har auf dem Berge im Tal, 

20. Beth⸗Peor, die Abhänge am 
Pisga und Beth⸗Jeſimoth 

21. und alle Städte auf der Ebene 
und das ganze Reich Sihons, des 
Königs der Amoriter, der 1 Hesbon 
{6 en Moje ſchlug ſamt den Für⸗ 
ten Midians — Evi, Rekem, Zur, 
Hur und Reba —, den Gewaltigen 
des Königs Sihon, die im Lande 
wohnten. 

22. Auch ⸗Bileam, den Sohn Beors, 
den Weisſager, erwürgten die Kin⸗ 
der Iſrael mit dem Schwert ſamt 
den Erſchlagenen. 4. Moſe 22, 5; 81,8. 

23. Und die Grenze der Kinder Ru⸗ 
ben war der Jordan. Das iſt das 
Erbteil der Kinder Ruben nach ihren 
Geſchlechtern, die Städte und ihre 
Dörfer. 

24. Dem Stamm der Kinder Gad 
nach ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

25. daß ihr Gebiet war Jaſer und 
alle Städte in Gilead und das halbe 
Land der Kinder Ammon bis gen 
Aroer, welches liegt vor Rabba, 

26. und von Hesbon bis gen Ramath⸗ 
Mizpe und Betonim, und von Maha⸗ 
naim bis an die Grenze Debirs, 

27. im Tal aber Beth⸗Haram, Beth⸗ 
Nimra, Sukkoth und Zaphon, was 
übrig war von dem Reich Sihons, 
des ae zu Hesbon, daß der Jor⸗ 

dan die Grenze war bis ans e 
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des Meers Kinnereth, jenſeit des 
Jordans gegen “ufgane. 

28. Das iſt das Erbteil der Kinder 
Gad nach ihren Geſchlechtern, die 
Städte und ihre Dörfer. 

29. Dem halben Stamm der Kinder 
5 ie nach ihren Geſchlechtern gab 


oſe, 

30. daß ihr Gebiet war von Maha⸗ 
naim an: das ganze Baſan, das ganze 
Reich Ogs, des Königs von Baſan, 
und alle Flecken ani die in Baſan 
liegen, nämlich ſechzig Städte. 

»Richt. 10, 3. 4. 

31, Und das halbe Gilead, Aſtha⸗ 
roth, Edrei, die Städte des König⸗ 
reichs Ogs von Baſan, gab er den 
Kindern Machirs, des Sohnes Ma⸗ 
naſſes, das i der Hälfte der Kinder 
Machirs, nach ihren Geſchlechtern. 

32. Das iſt es, was Moſe ausgeteilt 
555 in dem Gefilde Moabs, jenſeit des 

ordans vor Jericho gegen Aufgang. 

33. Aber dem Stamm Levi gab 
Moſe kein Erbteil; denn der Herr, 
der Gott Iſrgels, ijt ihr Erbteil, wie 
er ihnen geredet hat. „4. Moſe 18, 20. 21, 


Das 14. Kapitel. 
Austeilung des Landes vollzogen. Kalebs Erbteil. 
1. Dies iſt es aber, was die Kinder 
ſrael eingenommen haben im Lande 
anaan, das unter ſie ausgeteilt 
aben der Prieſter »Gleaſar und Jo⸗ 
ua, der Sohn Nuns, und die ober⸗ 
ten Väter unter den Stämmen der 
Kinder Iſrgel. „4. Moſe 34, 17. 
2. Sie teilten es aber durchs Los 
unter ſie, wie der Herr 9 1 
eboten hatte, zu geben den zehnthalb 
tämmen. „4. Moſe 26, 55. 
3. Denn den zwei Stämmen und dem 
halben Stamm hatte Moſe Erbteil 
15 1 jenſeit des Jordans; den 
eviten aber hatte er kein Erbteil 
unter ihnen gegeben. K. 18, 1488. 
4. Denn die Kinder Joſephs wur⸗ 
den zwei Stämme, anaſſe und 
Ephraim; den Leviten aber gaben 15 
kein Teil im Lande, ſondern Städte, 
darin zu wohnen, und Vorſtädte für 
ihr Vieh und ihre Habe. K. 21. 
5. Wie der Herr dem Moſe geboten 
hatte, fo taten die Kinder Iſrael und 
teilten das Land. 
6. Da traten herzu die Kinder Juda 
zu om zu Gilgal, und Kaleb, der 
Sohn Jephunnes, der Keniſiter, ſprach 
zu ihm: Du weißt, was »der Herr 
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zu Moſe, dem Manne Gottes, ſagte 
meinet⸗ und deinetwegen in Rades- 
Barnea. „4. Moſe 14, 24; 5. Moſe 1, 36. 

7. Ich war vierzig Jahre alt, da 
mich Moſe, der Knecht des Herrn, 
ausſandte von Kades-Barnea, das 
Land zu erkunden, und ich ier Be⸗ 
richt gab nach meinem Gewiſſen. 

4. Moſe 13, 6. 30. 

8. Aber meine Brüder, die mit mir 
hinaufgegangen waren, machten dem 
Volk das Herz verzagt; ich aber folgte 
dem Herrn, meinem Gott, treulich. 

9. Da ſchwur Moſe desſelben Tages 
und ſprach: Das Land, darauf du 
mit deinem Fuß getreten haſt, ſoll 
dein und deiner Kinder Erbteil ſein 
ewiglich, darum daß du dem Herrn, 
meinem Gott, treulich gefolgt biſt. 

10. Und nun ſiehe, der Herr hat 
mich leben laſſen, wie er geredet 155 
Es ſind nun ſolches u N Jahre, 
daß der Herr ſolches zu Moſe ſagte 
die Iſrael in der Wüſte gewandelt 
iſt. Und nun a ich bin heute 
fünfundachtzig Jahre alt 

11. und bin noch »heutigestages fo 
ſtark, als ich war des Tages, da 
mich Moſe ausſandte; wie meine 
Kraft war dazumal, alfo iſt ſie auch 
jetzt, zu ſtreiten und aus und ein zu 
gehen. 5. Moſe 84, 7. 

12. So gib mir nun dies Gebirge, 
davon der Herr geredet hat an jenem 
Tage; denn du haſt's Sak am 
ſelben Tage. Denn es wohnen die 
Enakiter droben, und ſind große und 
eſte Städte. Ob der Herr mit mir 
ein wollte, daß ich Hf vertriebe, wie 

er Herr geredet hat. K. 11, 21. 

13. Da 1 50 ihn Joſua und gab 
»alſo Hebron Kaleb, dem Sohn Je— 
phunnes zum Erbteil. 

K. 15, 13—19; 21, 11. 12. 

14. Daher ward Hebron Kalebs, 
des Sohnes Jephunnes, des Keniſi⸗ 
ters, Erbteil bis auf dieſen Tag, 
darum daß ex dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, treulich gefolgt war. 

15. Aber Hebron hieß vorzeiten 
Stadt des Arba, der ein großer 
Menſch war unter den Enaklitern. 
Und »der Krieg hatte aufgehört im 
Lande. „K. 11, 28. 


Das 15. Kapitel. 


Grenzen und Städte des Stammes Juda. 


1. Das Los des Stammes der Kinder 
Juda nach ihren Geſchlechtern war 
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an der Grenze Edoms bei der Wüſte 
Zin, mittagwärts, am Ende des Lan⸗ 
des gegen Mittag, 

„4. Moje, 34, 38. 

2. daß ihre Mittagsgrenze war von 
der Ecke an dem Salzmeer — das 
105 Poi der Zunge, die mittagwärts 
ge 

3. und geht aus mittagwärts von 
der Steige Akrabbim und gebt durch 
gin und geht hinauf im Mittag von 

ades⸗Barnea und geg durch eon 
und geht hinauf gen Adar und lenkt 
ſich um gen Karkaa 

4, und geht durch Azmon und kommt 
hinaus an den Ba nd 4) ae daß 
das Ende der Grenze das Meer wird. 


Das ſei eure Grenze gegen Mittag. 
5. Aber die Morgengrenze iſt das 
Salzmeer bis an des Jordans Ende. 
Die Grenze gegen Mitternacht iſt von 
der Zunge des Meers, die am Ende 
des Jordans iſt, 

6. und geht herauf gen Beth⸗Hogla 
und zieht ſich mitternachtwärts von 
Beth-Araba und kommt herauf zum 


Stein Bohans, des Sohnes Rubens, 
K. 18, 17. 


7. und geht herauf gen Debir vom 
Tal Achor und wendet ſich mitter⸗ 
nachtwärts gen Gilgal, welches liegt 
gegenüber der Steige Adummim, die 
mittagwärts vom Waſſer liegt; dar⸗ 
nach geht ſie gu dem Waſſer En⸗ 
Semes und kommt hinaus zum 
„Brunnen Rogel; 2. Sam. 17, 17. 
8. darnach geht fie herauf zum Tal 
des Sohnes Hinnoms an der Mittag⸗ 
115 des Jebuſiters, das iſt Jeru⸗ 
alem, und kommt herauf auf die 
Spitze des Berges, der vor dem Tal 
Hinnom liegt abendwärts, welcher 
ſtößt an die Ecke des Tals Rephaim 
gegen Mitternacht zu; 
2. Chron. 28, 8. 

9. darnach kommt ſie von des Ber⸗ 
es Spitze zu dem Waſſerbrunnen 
Rephihoa und kommt heraus zu den 
Städten des Gebirges Ephron und 
neigt fic) gen ⸗Baala, das iſt Kir⸗ 
jath⸗Jearim, V. 60. 
10. und lenkt fic) herum von Baalg 
gegen Abend zum Gebirge Seir und 
eht an der Mitternachtſeite des Ge⸗ 
irges Jearim, das iſt Cheſalon, und 
kommt herab gen Beth⸗Semes und 
geht durch Thimna 0 
11. und bricht 155 an der Seite 
Ekrons her mitternachtwärts und 
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— ſich gen Sichron und geht über den 
erg Baala und kommt heraus gen 
Jabneel, daß ihr Ende iſt das Meer. 

12. Die Grenze aber gegen Abend iſt 
das große Meer. Das iſt die Grenze 
der Kinder Juda umher nach ihren 
Geſchlechtern. 

(V. 18—19: vgl. Richt. 1, 10—15.) 

13. Kaleb aber, dem Sohn Jephun⸗ 
nes, ward ſein Teil gegeben unter 
den Kindern Juda, wie der Herr 
dem Joſua befahl, nämlich die Stadt 
des Arba, des Vaters Enaks, das 
iſt Hebron. „K. 14,615. 

14. Und Kaleb vertrieb von da die 
drei Söhne Enaks: Seſai, Ahiman 
und Thalmai, geboren von Enak, 

15. und zog von dort hinauf zu den 
Einwohnern Debirs. Debir aber hieß 
vorzeiten Kir, 17 0 ids: 

16. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath⸗ 
1 ſchlägt und gewinnt, dem 
will ich meine Tochter Achſa zum 
Weibe geben. 

17. Da gewann es Othniel, der 
Sohn des Kenas, der Bruder Ka⸗ 
lebs; und er gab ihm ſeine Tochter 
Achſa zum Weibe. 

18. Und es begab ſich, da ſie einzog, 
beredete ſie ihn, einen Acker zu Toe 
dern von ihrem Vater. Und ſie tieg 
vom Eſel; da ſprach Kaleb zu ihr: 
Was iſt dir? 

19. Sie ſprach; Gib mir einen Se⸗ 
pe Denn du Haft mir ein Mittags⸗ 
and gegeben; gib mir auch Waſſer⸗ 
quellen! Da gab er ihr die Quellen 
oben und unten. 

20. Dies iſt das Erbteil des Stam⸗ 
mes der Kinder Juda nach ihren 
Geſchlechtern. 

21. Und die Stadte des Stammes der 
Kinder Juda von einer Ecke zu der 
andern an der Grenze der Edomiter 
gegen Mittag, waren diefe: Kabzeel, 

der, Jagur, 

22. Rina, Dimona, Ad⸗Ada, 

23. Kedes, Hazor, Ithnan, 

24. Siph, Telem, Bealoth, 

25. Hazor⸗Hadatta, Karioth⸗Hezron, 
das iſt Hazor, 

26. Amam, Sema, Molada, 

27. Hazar⸗Gadda, Hesmon, Beth⸗ 
Pelet, 

a Hazar⸗Sual, Beer⸗Seba, Bis⸗ 


othja, 

29. Baala, Ijim, Gem, 

30. Gltholad, Cheſil, Horma, 

31. Ziklag, Madmanna, Sanſanna, 
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32, Lebaoth, Silhim, Ain, Rimmon. 

Das ſind neunundzwanzig Städte 
und ihre Dörfer. 

33. In den Gründen aber war 
»Eſthaol, Zora, Asna, ⸗Richt. 18,25; 16,31. 

34. Sandah, En⸗Gannim, Thap⸗ 
puah, Enam, 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 

36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Ge⸗ 
derothaim. Das ſind vierzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

37. Zenan, Hadaſa, Migdal⸗Gad, 

38. Dilean, Mizpe, Joktheel, 

39. Lachis, Bozkath, Eglon, 

40. Chabbon, Lahmas, Kithlis, 

41. Gederoth, Beth⸗Dagon, Naema, 
Makkeda. Das ſind ſechzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

42. Libna, Ether, Aſan, 

43. 0 „Asna, Nezib, 
44. Kegila,Achſib, Mareſa. Das ſind 
neun Skädte und ihre Dörfer. „K. 10, 20. 

45. Ekron mit ſeinen Ortſchaften 
und Dörfern. „1. Sam. 5, 10. 

46. Von Ekron und ans Meer, alles, 
was an Asdod und ſeine Dörfer reicht: 

47, USdod mit ſeinen Ortſchaften und 
Dörfern, Gaza mit ſeinen Ortſchaften 
und Dörfern bis an das Waſſer Agyp⸗ 
tens; und das große Meer iſt 15 5 
Grenze 1. Sam. 5, 1. +Richt.1, 18. 4. Moſe 34,6. 

48. Auf dem Gebirge aber war 
Samir, Jatthir, Socho, 

49. Danna, Kirjath⸗Sanna, das iſt 
Debir, 

50. Anab, Eſthemo, Anim, 

51. Goſen, Holon, Gilo. Das ſind 
elf Städte und ihre Dörfer. 

52. Arab, Duma, Eſean, 

53. Janum, Beth⸗Thappuah, Apheka, 

54. Humta, Kirjath⸗Arba, das iſt 
Hebron, 5 f Das ſind neun Städte 


und ihre Dörfer. 

55. Maon, Karmel, Siph, Jutta, 
56. Jesreel, Jokdeam, Sandah, 

57. Hakain, Gibea, Thimna. Das 
ſind zehn Städte und ihre Dörfer. 
58. Halhul, Beth⸗Zur, Gedor, 

59. Maarath, Beth⸗Anoth, Elthekon. 
Das ſind ſechs Städte und ihre Dörfer. 
60. ⸗Kirjath⸗Baal, das ijt Kirjath⸗ 
eae Harabba; zwei Städte und 
ihre Dörfer. „K. 9, 17; 18, 14. 
61. In der Wüſte aber war Beth⸗ 
Araba, Middin, Sechacha, 

62. Nibſan und die Salzſtadt und 
Engedi. Das ſind ſechs Städte und 
ihre Dörfer. 

63. Die Jebuſiter aber 1 zu 
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eruſalem, und die Kinder Juda 
onnten fie nicht vertreiben; alſo 
blieben die Jebuſiter mit den Kindern 
oe zu Jeruſalem bis auf dieſen 
ag. K. 18, 28; 2. Sam. 5, 6. 


Das 16. Kapitel. 
Erbteil der Ephraimiter. 

1. Und das Los fiel den Kindern 
Joſeph aufgangwärts vom Jordan 
. ericho bis zum Waſſer 

ei Jericho, und die Wüſte, die her⸗ 
aufgeht von l durch das Ge⸗ 
birge gen Beth⸗El; 

2. und kommt von Beth⸗El 
gen Lus und geht durch zur 

es Arachiters gen Ataroth 

3. und zieht ſich hernieder abend⸗ 
warts zu der Grenze des Japgleti⸗ 
ters bis an die Grenze des niedern 
Beth⸗Horon und bis gen Geſer; und 
das Ende iſt am Meer. 

4. Das haben zum Erbteil 
men die Kinder Joſephs, 
und Ephraim. i 

5. Die Grenze der Kinder Ephraim 
nach ihren Geſchlechtern, die Grenze 
9 Erbteils aufgangwärts, war 
H 


eraus 
renze 


enom⸗ 
anaſſe 


taroth⸗Adar bis zum obern Beth⸗ 
oron 

6. und geht aus gegen Abend bei 
Michmethath, das gegen Mitternacht 
liegt; daſelbſt lenkt ſie ſich herum 
gegen Aufgang gen Thaanath⸗Silo 
und geht da durch aufgangwärts 
gen Janoha 

7. und kommt herab von Janoha 
gen Ataroth und Naarath un 15 t 
an Jericho und geht aus am Jordan; 

8. von Thappuah geht ſie abend⸗ 
wärts zum Bach Kana; und ihr Ende 
iſt am Meer. Das iſt das Erbteil des 
Stammes der Kinder Ephraim nach 
ihren Geſchlechtern, 

9. dazu alle Städte mit ihren Dör⸗ 
fern, welche für die Kinder Ephraim 
ausgeſondert waren unter dem Erb⸗ 
teil der Kinder Manaſſe. K. 17, 9. 

10. Und fie vertrieben die Ranaaniter 
nicht, die zu Geſer wohnten; alſo blie⸗ 
ben die Kanganiter unter Ephraim 
bis auf dieſen Tag und wurden 
zinsbar. 1. Kön. 9, 16. 

Das 17. Kapitel. 
Erbteil der andern Hälfte Manaſſes. 
1. Und das Los fiel dem Stamm 


Manaſſe, denn er iſt Joſephs erſter 
Sohn und fiel au Mache den oe 
Sohn Manaſſes, den Vater Gileads, 


und halb Manaſſe. 


denn er war ein ſtreitbarer Mann; 
darum ward ihm Gilead und Baſan. 
4. Moſe 26, 29; K. 18, 81. 

2. Den andern Kindern aber Ma⸗ 
naſſes nach ihren Geſchlechtern fiel es 
auch, nämlich den Kindern Abieſers, 
den Kindern Heleks, den Kindern As⸗ 
riels, den Kindern Sichems, den Kin⸗ 
dern Hephers und den Kindern Semi⸗ 
das. Das ſind die Kinder Manaſſes, 
des Sohnes Joſephs, die Männer, 
nach ihren Geſchlechtern. 

3. Aber + Zelophehad, der Sohn Hee 
phers, des Sohnes Gileads, des 
191 Machirs, des Sohnes Ma⸗ 
naſſes, hatte keine Söhne, ſondern 
Töchter, und ihre Namen ſind dieſe: 
Mahela, Noa, Hogla, Milka, Thirza: 

4. Moſe 26, 38; 27, 1. 

4. und ſietraten vorden Prieſter Elea⸗ 
ſar und vor Joſua, den pan Nuns, 
und vor die 185 und ſprachen: 
Der Herr hat Moſe geboten, daß er 
uns ſolle Erbteil geben unter unſern 
Brüdern. Und man gab ihnen Erb⸗ 
teil unter den Brüdern ihres Vaters 
nach dem Befehl des Herrn. 

5. Es fielen aber auf Manaſſe zehn 
Meßſchnüre — außer dem Lande Gi⸗ 
lead und Baſan, das jenſeit des 
Jordans liegt —; 

6. denn die Töchter Manaſſes nah⸗ 
men Erbteil unter ſeinen Söhnen, 
und das Land Gilead ward den an⸗ 
dern Kindern Manaſſes. 

7. Und die We war 
von Aſſer an gen Michmethath, das 
vor Sichem liegt, und reicht zur 
Rechten an die von En-Thappuah — 

8. denn das Land Thappuah ward 
dem Manaſſe; aber Thappuah an der 
Grenze Manaſſes ward den Kin⸗ 
dern Ephraim —; 

9. darnach kommt ſie herab zum Bach 
Kana zur Mittagſeite des Bachs — 
die Städte daſelbſt ſind Ephraims 
«unter den Städten Manaſſes —; die 
Grenze Manaſſes aber geht weiter an 
der Mitternachtſeite des Baches und 
endet am Meer. „K. 10, 9, 

10. Dem Ephraim ward's gegen Mit⸗ 
tag und dem Manaſſe gegen Mitter⸗ 
nacht, und das Meer iſt ſeine Grenze; 
und ſie ſollen ſtoßen an Aſſer von Mit⸗ 
ternacht und an Iſaſchar von Morgen. 

11. So hatte nun »Manaſſe unter 
Iſaſchar und Aſſer: Beth⸗Sean und 

eine Ortſchaften, Jibleam und ſeine 

rtſchaften und die zu Dor und ſeine 


Stiftshütte zu Silo. 


Ortſchaften und die zu Endor und 
ſeine Ortſchaften und die zu Thaanach 
und ſeine Ortſchaften und die zu Me⸗ 
5 und ſeine Ortſchaften und den 
ritten Teil Nepheths. 
„Richt. 1, 27. f 1. Sam. 28, 7. 

12. Und die Kinder Manaſſe⸗konnten 
dieſe Städte nicht einnehmen; ſondern 
die Ranaaniter blieben wohnen in 
dem Lande. „K. 15, 68. 

13. Da aber die Kinder Iſrael mäch⸗ 
tig wurden, machten ſie die Kana⸗ 
aniter zinsbar und vertrieben ſie nicht. 


K. 16, 10. 
14. Da redeten die Kinder Joſeph 
mit Joſua und ſprachen: Warum 
aſt du mir nur ein Los und eine 
chnur des Erbteils gegeben? Und 
ich bin doch ein großes Volk, wie mich 
der Herr ſo geſegnet hat. { 
15, Da ſprach Fofua zu ihnen: Weil 
du ein großes Volk bift, fo gehe hinauf 
in den Wald und haue um daſelbſt im 
Lande der Phereſiter und Rieſen, weil 
dir das Gebirge Ephraim zu enge iſt. 
16. Da ſprachen die Kinder Joſeph: 
Das Gebirge wird nicht Raum ge⸗ 
nug für uns ſein, und es ſind eiſerne 
Wagen bei allen Ranaanitern, die im 
Tal des Landes wohnen: bei denen 
u Beth⸗Sean und ſeinen zugehörigen 
rten und bei denen im Tal Jesreel. 
17. Joſua ſprach zum Hauſe Joſephs, 
zu Ephraim un eld Du biſt 
ein großes Volk; und weil du ſo groß 
biſt, ſollſt du nicht nur ein Los aben, 
18. ſondern das Gebirge foll dein 
ſein, da der Wald i, den haue um; 
und er wird dein ſein bis an ſeine 
Enden, wenn du die Ranaaniter ver⸗ 
treibjt, die eiſerne Wagen haben und 
mächtig ſind. 


Das 18. Kapitel. 
Stiftshütte zu Silo. Verteilung des noch übrigen 
Landes. Benjamins Erbteil. 

1. Und es verſammelte ſich die gange 
Gemeinde der Kinder Iſrael gen Silo 
und richteten daſelbſt auf die Hütte 
des Stifts, und das Land war ihnen 
unterworfen. »Nicht. 21, 19: 1. Sam. 1,3: 4,4. 
2. Und es waren noch ſieben Stämme 
der Kinder Iſrael, denen fie ihr Erb⸗ 

teil nicht ausgeteilt hatten. 

3. Und Wies ſprach zu den Kindern 
Iſrael: Wie lange ſeid ihr ſo laß, 
daß ihr nicht hingeht, das Land ein- 
1 as euch der Herr, eurer 

äter Gott, gegeben hat? 

4. Schafft euch aus jeglichem Stamm 


Joſua 17. 18. 
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drei Männer, daß ich ſie ſende und 
ſie ſich aufmachen und durchs Land 
gehen und es aufſchreiben nach ihren 
Erbteilen und zu mir kommen. 

5. Teilet das Land in ſieben Teile. 
Juda ſoll bleiben auf ſeiner Grenze 
von ae her, und das Haus Jo⸗ 
ſephs ſoll bleiben auf ſeiner Grenze 
von Mitternacht her. 

6. ga aber ſchreibt die fieben Teile 
der Lande auf und bringt ſie zu mir 
918590 ſo will ich euch das Los werfen 
hier vor dem Herrn, unſerm Gott. 

7. Denn «die Leviten haben kein Teil 
unter euch, ſondern das Prieſtertum 
des Herrn iſt ihr Erbteil. Gad aber 
und Ruben und der halbe Stamm 
Manaſſe haben ihr Teil genommen 
jenſeit des Jordans, gegen Morgen, 
das ihnen 2 00 der Knecht des 
Herrn, gegeben hat. „K. 18, 1488. 

8. Da machten ſich die Männer auf, 
daß ſie hingingen; und Joſua gebot 
ihnen, da ſie hin wollten gehen, das 
Land aufzuſchreiben, und ſprach: Ge⸗ 
het hin und durchwandelt das Land 
und ſchreibt es auf und kommt wieder 
zu mir, daß ich euch hier das Los 
werfe vor dem Herrn zu Silo. 

9. Alſo gingen die Männer hin und 
durchzogen das Land und ſchrieben es 
auf in einen Brief nach den Städten 
in ſieben Teile und kamen zu Joſua 
ins Lager gen Silo. 

10. Da warf Joſua das Los über ſie 
u Silo vor dem Herrn und teilte da⸗ 
feloft das Land aus unter die Kinder 
Iſrael, einem jeglichen ſein Teil. 

11. Und das Los des Stammes der 
Kinder Benjamin fiel nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, und die Grenze ihres Loſes 
ging aus zwiſchen den Kindern Juda 
und den Kindern Joſeph. 

12. Und ihre Grenze war an der 
Seite gegen Mitternacht vom Jordan 
an und geht herauf an der Mitter⸗ 
nachtſeite Jerichos und kommt aufs 
Gebirge abendwärts und geht aus 
nach der Wüſte⸗Beth⸗Aven . 7, 2. 

13. und geht von da gen Lus, an 
der Seite her an Lus mittagwärts, 
das ift ⸗Beth⸗El, und kommt hinab 
gen Ataroth⸗Adar an den Berg, der 
gegen Mittag liegt von dem niederen 

eth⸗Horon. 1. Moſe 12, 8; 28, 19. 

14. Darnach neigt ſie ſich und lenkt 
ſich um zur Seite des Abends ge— 
gen Mittag von dem Berge an, der 
vor Beth-Horon mittagswärts liegt, 
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und endet an Kirjath⸗Baal, das iſt 


Joſua 18. 19. Simeon, Sebulon, Iſaſchar, 


war unter dem Erbteil der Kinder 


Kirjath⸗Jearim, die Stadt der Kin⸗ Jud 


der Juda. Das iſt die Seite gegen 
Abend. K. 15, 6—9. 

15. Aber die Seite gegen Mittag iſt 
von Kirjath⸗Jearim an und geht aus 

egen Abend und kommt hinaus zum 

aſſerbrunnen Nephthoa 

16. und geht aad an des Berges 
Ende, der vor dem Tal des Sohnes 
Hinnoms liegt, am Grunde Rephaim 
Hach, Mitternacht, und geht herab 

urchs Tal Hinnom an der Mittag⸗ 
ſeite des Jebuſiters und kommt hinab 
zum Brunnen Rogel 

17. und piebt ſich mitternachtwärts 
und kommt hinaus gen En⸗Semes und 
kommt hinaus genGeliloth, das gegen⸗ 
über der Steige Adummim liegt, und 
kommt herab zum Stein Bohans, des 
Sohnes Rubens, 

18. und geht zur Seite hin neben dem 
Gefilde, das gegen Mitternacht liegt, 
und kommt hinab aufs Gefilde 

19. und geht an der Seite Beth⸗ 
Hoglas, das gegen Mitternacht liegt, 
und ihr Ende iſt an der Zunge des 
Salzmeers gegen Mitternacht, an dem 
Ende des Jordans gegen Mittag. 
Das iſt die Mittagsgrenze. 

20. Aber die Seite gegen 117 
ſoll der Jordan enden. Das ijt das 
Erbteil der Kinder Benjamin in 
ihren Grenzen umher nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern. 

21. Die Städte aber des Stammes 
der Kinder Benjamin nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern ſind dieſe: Jericho, Beth⸗ 
Hogla, Emek⸗Keziz, 2 

22. Beth-Wraba, Zemaraim, Beth⸗El, 

23. Avvim, Happara, Ophra, 

24. Kaphar⸗Ammonai, Ophni, Geba. 
Das find zwölf Städteund ihre Dörfer. 

25. Gibeon, Rama, Beeroth, 

26. Mizpe, Kaphira, Moza, 

27. Rekem, Jerpeel, Thareala, 

28. Zela, Eleph und + die Jebuſtter, 
das itt Jeruſalem, Gibeath, Kirjath. 
Vierzehn Städte und hed Dörfer. 
Das iſt das Erbteil der Kinder Ben⸗ 
jamin nach ihren Geſchlechtern. 

K. 15, 63; Richt. 1, 21. 


Das 19. Kapitel. 
Der übrigen ſechs Stämme und Joſuas Erbteil. 
1. Darnach fiel das zweite Los auf 
den Stamm der Kinder Simeon nach 
ihren Geſchlechtern; und ihr Erbteil 


uda. 
2. Und es ward 2 aon Erbteil 
Beer⸗Seba, Seba, Molada, 

3. Hazar⸗Sual, Bala, Ezem, 

4. i Bethul, Horma, 

5 oe ag, Beth⸗Markaboth, Hazar⸗ 

Suſa, 

6. Beth⸗Lebaoth, Saruhen. Das ſind 
dreizehn Städte und ihre Dörfer. 

7. Ain, Rimmon, Ether, Aſan. Das 
ſind vier Städte und ihre Dörfer. 

8. Dazu alle Dörfer, die um dieſe 
Städte liegen, bis gen Baalath⸗Beer⸗ 
Ramath gegen Miktag. Das iſt das 
Erbteil des Stammes der Kinder 
Simeon nach ihren Geſchlechtern. 

9. Denn der Kinder Simeon Erbteil 
iſt unter dem Erbteil der Kinder Juda. 
Weil das Erbteil der Kinder Juda 
ihnen zu groß war, darum erbten die 
Kinder Simeon unter ihrem Erbteil. 

10. Das dritte Los fiel auf die Kinder 
Sebulon nach ihren Geſchlechtern; und 
die Grenze ihres Erbteils war bis gen 
Sarid 

11, und geht hinauf abendwärts gen 
Mareala und ſtößt an Dabbeſeth und 
ey an den Bach, der vor Jokneam 

ießt, 

12. und wendet ſich von Sarid gegen 

der Sonne Aufgang bis an die Grenze 

Kisloth⸗Thabor und kommt hinaus 

an 9 und reicht hinauf gen 
aphia, 

13. und von da geht ſie gegen Auf⸗ 
gang durch Gath⸗Hepher, Eth-Razin 
und kommt hinaus gen Rimmon, 
Mithoar und Nea 

14. und lenkt ſich herum mitternacht⸗ 
wärts gen Hannathon und endet im 
Tal Jephthah⸗El, 5 

15. und Kattath,⸗Nahalal, Simron, 
Jedeala und Bethlehem. Das find 
zwölf Städte N 5 ihre Dörfer. 

* Ridt. 1, 30. 

16. Das iſt das Erbteil der Kinder 
Sebulon 9 ihren Geſchlechtern; 
das ſind ihre Städte und Dörfer. 

17. Das vierte Los fiel auf die Kin⸗ 
der Iſaſchar nach ihren Geſchlechtern. 

18. Und ihr Gebiet war Jesreel, 
e »Sunem, 2. Kön. 4, 8. 

19. Hapharaim, Sion, Anaharath, 

20. Rabbith, Kisjon, Ebez, 

21. Remeth, En⸗Gannim, En⸗Hadda, 
Beth⸗Pazez, 

22. und die Grenze ſtößt an Thabor, 
Sahazima, Beth⸗Semes, und ihr 


Aſſer, Naphthali, 
Ende iſt am ian Sechzehn Städte 
und ihre Dör 

23. Das iſt das 3 Erbteil des Stammes 
der Kinder Iſaſchar nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 

24. Das fünfte Los fiel auf den 
Stamm der Kinder Aſſer nach ihren 
Geſchlechtern. 

25. Und ihr Gebiet war Helkath, 
Hali, Beten, Achſaph, 

26. Allammele mead, Miſeal, 
und die Grenze ſtößt an den Karmel 
am Meer und an Sihor⸗Libnath 

27. und wendet ſich gegen der Sonne 
Aufgang gen Beth⸗TDagon undſtößtan 
Sebulon und an das Tal Jephthah⸗El 
mitternachtwärts, Beth⸗Emek, Negiel 
und kommt hinaus gen Kabul zur 
Linken, 

28. Ebron, Rehob, Hammon, Kana 
bis an Groß⸗Sidon 

29. und wendet ſich gen Rama bis zu 
ſich feſten Stadt Tyrus und wendet 

sah Hoſa und endet am Meer in 
egen von ⸗Achſib 


K. 15, 44; Richt. 1, 81. 


32. Das echte Los fel auf die Kin⸗ 
der Naphthali nach ihren Geſchlech⸗ 


tern 

33. Und i re Grenze war von Heleph, 
von den en bei Zaanannim an, 
Adami⸗Nekeb, Jabneel bis gen Lakkum 
bor endet am Jordan, 

34. und die Grenze wendet ſich zum 
Abend gen Asnoth⸗Thabor und 
kommt von da hinaus gen Hukkok 
und ſtößt an Sebulon gegen Mittag 
und an Aſſer gegen Abend und an 

115 am Jordan gegen der Sonne 


35 ang feſte Städte find: Ziddim, 
Ber, Hammath, Rakkath, Kinnereth, 
36. Adama, ama, Hazor, 
5 Kedes, Edrei, 5 

sarge Migdal⸗El, Horem, 
Bethe nath, Bothy ⸗Semes. Neun⸗ 
zehn Städte und 99 15 Fie 


39. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Naphthali nach ihren 
Geſchlechtern, die Städte und ihre 
Dörfer. 

40. Das ſiebente Los fiel auf den 


Joſua 19. 20. 
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Stamm der Kinder Dan nach ihren 
Geſchlechtern. 

41. Und das Gebiet ihres Erbteils 
waren Zora, Eſthaol, Ir⸗Semes, 


42. Saalabbin, jalon, Jethla, 
Richt. 1, 35. 


43. Elon, er Ekron, 

44. Eltheke, Gibbethon, Baalath, 

45. Jehud, Bne⸗Barak, Gath⸗Rim⸗ 
mon, 

46. Me⸗Jarkon, Rakkon mit den 
Grenzen gegen ⸗Japho. „Jona 1, 3. 

47. Und an demſelben endet das 
Gebiet der Kinder Dan. Und die 
Kinder Dan zogen hinauf und ſtritten 
wider Leſem und gewannen und ſchlu⸗ 
gen es mit der Schärfe des Schweris 
und nahmen es ein und wohnten darin 
und nannten es Dan nach ihres 
Vaters Namen. ⸗Richt. 18, 27. 29, 

48. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Dan nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

49. Und da ſie das ganze Land aus⸗ 
geteilt hatten nach ſeinen Grenzen, 
i ren die Kinder 82 Joſua, dem 
Sohn Nuns, ein Erbteil unter ihnen 

50. und gaben ihm nach dem Befehl 
des Herrn die Stadt, die er forderte, 
nämlich. + Thimnath- Serah auf dem 
Gebirge Ephraim. Da baute er die 
Stadt und . darin. 


51. Das ſind die Erbteile, die ⸗Elea⸗ 
ſar, der Prieſter, und Joſua, der 
Sohn Nuns, und die Sberſten der 
Vaterhäuſer unter den Stämmen 
durchs Los den Kindern Iſrael aus⸗ 
teilten zu Silo vor dem Herrn, vor 
der Tür der Hütte des Stifts; und 
vollendeten alſo das Austeilen des 
Landes. „K. 14, 1. 1 K. 18, 1. 
Das 20. Kapitel. 

Verordnung wegen der Freiſtädte. 

1. Und der Herr redete mit Joſua 
und ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael: Gebt 
unter 00 Freiſtädte, davon ich durch 
»Moſe euch gefaat babe, 

Moſe 35, 6— 29. 

3. dahin giehen möge ein Totſchläger, 
der eine Seele unverſehens und un⸗ 
wiſſend ſchlägt, daß ſie unter euch frei 
i vor dem Bluträcher. 

Und der da flieht zu der Städte 
peas ſoll ſtehen draußen vor der Stadt 
Tor und vor den Alteſten der Stadt 
ſeine Sache anſagen; fo ſollen fie ihn 


246 Freiſtädte. 


au ſich in die Stadt nehmen und ihm 
aum geben, daß er bei ihnen wohne. 
5. Und wenn der Bluträcher ihm 
nachjagt, ſollen ſie den Totſchläger 
nicht in ffend Hände übergeben, weil 
er unwiſſend f ehe Nächſten eſchla⸗ 
gen hat und iſt ihm zuvor nicht fein 
geweſen. 
6. So ſoll er in der Stadt wohnen, 
bis daß er ſtehe vor der Gemeinde vor 
Gericht, und bis daß der Hoheprieſter 
terbe, der zur ſelben Zeit fein wird. 
lsdann ſoll der Totſchläger wieder⸗ 
kommen in ſeine Stadt und in ſein 
Haus, zur Stadt, davon er geflohen iy 
7. Da heiligten fie «Redes in Gali⸗ 
Ida, auf dem Gebirge Naphthali, und 
Sichem auf dem Gebirge Ephraim 
und e ee das iſt Hebron, 
auf dem Gebirge Juda; 
* K. 19, 37. +. 15, 18. 
8. und jenſeit des Jordans, da 
ericho liegt, gegen Aufgang, gaben 
ſie Bezer in der Wüſte auf der Ebene 
aus dem Stamm Ruben und Ra⸗ 
moth in Gilead aus dem Stamm Gad 
und Golan in Baſan aus dem Stamm 
Manaſſe. 5. Moſe 4, 48. 
9. Das waren die Städte, beſtimmt 
allen Kindern Iſrael und den Fremd⸗ 
lingen, die unter ihnen wohnten, daß 
dahin fliehe, wer eine Seele unver⸗ 
9 chlägt, daß er nicht ſterbe durch 
en Bluträcher, bis daß er vor der 
Gemeinde geſtanden ſei. 


Das 21. Kapitel. 
Wohnung der Leviten. Die Verheißung iſt erfüllt. 


1. Da traten herzu die oberſten Väter 
unter den Leviten zu dem ⸗Prieſter 
Eleaſar und Joſua, dem Sohn Nuns, 
und zu den oberſten Vätern unter den 
Stämmen der Kinder Iſrael -K. 14, 1. 

2. und redeten mit ihnen zu Silo im 
Lande Kanaan und ſprachen: Der 
Herr hat geboten durch Moſe, daß 
man uns Städte geben ſolle, zu woh⸗ 
nen, und ihre Vorſtädte zu unſerm 
Vieh. #4, Moſe 35, 2—8. 

3. Da gaben die Kinder Iſrael den 
Leviten von ihren Erbteilen nach dem 
digs des Herrn dieſe Städte und 
ihre Vorſtädte. 

(V. 4—42: vgl. 1. Chron. 6, 39—6.) 

4. Und das Los fiel auf die Geſchlech⸗ 
ter der Kahathiter, und wurden den 
Kindern Aarons, des Prieſters, aus 
den Leviten durchs Los dreizehn 
Städte von dem Stamm Juda, von 


Joſua 20. 21. 


p | Dem halben Stamm le 


Städte der 


dem Stamm Simeon und von dem 
Stamm Benjamin. 

5. Den andern Kindern Kahaths aber 
wurden durchs Los zehn Städte von 
den Geſchlechtern des Stammes Eph⸗ 
raim, von dem Stamme Dan und von 


6. Aber den Kindern Gerſons wur⸗ 
den durchs Los dreizehn Städte von 
den Geſchlechtern des Stammes Iſa⸗ 
char, von dem Stamm Aſſer und von 

em Stamm Naphthali und von dem 
halben Stamm Manaſſe in Baſan. 

7. Den Kindern Meraris nach ihren 
Geſchlechtern wurden zwölf Städte 
von dem Stamm Ruben, von dem 
Stamm Gad und von dem Stamm 
Sebulon. 

8. Alſo gaben die Kinder 9 5 den 
Leviten durchs Los dieſe Städte und 
ihre Vorſtädte, wie der Herr durch 

Rofe geboten hatte. 

9. Von dem Stamm der Kinder 
Juda und von dem Stamm der Kin⸗ 
der Simeon gaben ſie dieſe Städte, 
die ſie mit ihren Namen nannten, 

10. den Kindern Aarons, vom Ge⸗ 
525 52 der Kahathiter, aus den Kin⸗ 
8 ene Levi; denn das erſte Los ward 
ihnen. 

11. So gaben ſie 90 0 nun die Stadt 
des Arba, des Vaters Enaks, das iſt 
Hebron auf dem Gebirge Juda, un 
ihre Vorſtädte um ſie her. K. 20, 7. 

12. Aber den Acker der Stadt und 
ihre Dörfer gaben fie Kaleb, dem 
Sohn Jephunnes, zu ſeinem Erbe. 

K. 14, 14; 15, 13. 

13. Alſo gaben ſie den Kindern 
Aarons, des Prieſters, die Freiſtadt 
der ficli Hebron, und ſeine 
Vorſtädte, Libna und ſeine Vorſtädte, 

14. Jatthir und ſeine Vorſtädte, 
Eſthemoa und ſeine Vorſtädte, 

15. Holon und ſeine Vorſtädte, Debir 
und ſeine dei 

16. Ain und ſeine Vorſtädte, Jutta 
und ſeine Vorſtädte, Beth⸗Semes und 
eine Vorſtädte — neun Städte von 

ieſenzwei Stämmen —; 1. Sam. 6, 12.15. 

17. von dem Stamm Benjamin aber 

aben ſie vier Städte: Gibeon und 
Fine Vorſtädte, Geba und ſeine Vor⸗ 

ädte, 

18.-⸗Anathoth und ſeine Vorſtädte, Al⸗ 
mon und ſeine Vorſtädte — ger. 1, 1. 

19. daß alle Städte der Kinder Aa⸗ 
rons, der Prieſter, waren dreizehn 
mit ihren Vorftadten. 
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20. Den Geſchlechtern aber der ane 
dern Kinder Kahath, den Leviten, 
wurden durch ihr Los vier Städte von 
dem Stamm Ephraim; 0 

21. ſie gaben ihnen die 109 eee 
der Peal lager, Sichem, und ſeine 
Vorſtädte auf dem Gebirge Ephraim, 
Geſer und ſeine Vorſtädte, „K. 20, 7. 

22. Kibzaim und ſeine Vorſtädte, 
Beth⸗Horon und ſeine Vorſtädte. 

23. Von dem Stamme Dan vier 
Städte: Eltheke und ſeine Vorſtädte, 
Gibbethon und 3 5 Vorſtädte, 

24. Ajalon und ſeine Vorſtädte, Gath⸗ 
Rimmon und ſeine Vorſtädte. 

25. Von dem halben Stamm Ma⸗ 
naſſezwei Städte: Thaanach und kine 
Vorſtädte, Gath⸗Rimmon und jeine 
Vorſtädte — 

26. daß alle Städte der Geſchlechter 
der andern Kinder Kahath waren 
zehn mit ihren Vorſtädten. 

27. Den Kindern aber Gerſon aus 
den Geſchlechtern der Leviten wurden 

egeben von dem halben Stamm 

anaſſe zwei Städte: die Freiſtadt 
für die Totſchläger, Golan in Baſan, 
und ſeine Vorſtädte, Beeſthra und 
ſeine Vorſtädte. +2. 20, 8. 

28. Von dem Stamm Iſaſchar vier 
Städte: Kisjon und ſeine Vorſtädte, 
Dabrath und ſeine Vorſtädte, 

29. Jarmuth und ſeine 1 6 
En⸗Gannim und ſeine Vorſtädte. 

30, Von dem Stamm Aſſer vier 
Städte: eee und 1 15 Vorſtädte, 
Abdon und ſeine Vorſtädte, 

31. Helkath und ſeine Vorſtädte, Re⸗ 
hob und ſeine Vorſtädte. 

32. Von dem Stamm Naphthali drei 
Städte: die Freiſtadt für die Tot⸗ 
ale er, * Redes in Galiläa, und feine 

orale, Hammoth-Dor und ſeine 
Vorſtädte, Karthan und ſeine Vor⸗ 
ſtädte — „K. 20, 7. 

33. daß alle Städte des Geſchlechts 
der Gerſoniter waren dreizehn mit 
ihren Vorſtädten. 

„Den Geſchlechtern aber der Kin⸗ 
der Merari, den andern Leviten, wur⸗ 
den aol von dem Stamm Sebulon 
vier Skädte: Jokneam und ſeine Vor⸗ 
ſtädte, Kartha und ſeine Vorſtädte, 

35. Dimna und ſeine Vorſtädte, Na⸗ 
halal und ſeine Vorſtädte. 

86. Von dem Stamm Ruben vier 
Städte: ⸗Bezer und deine Vorſtädte, 
Jahza und feine Borptadte, 
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37. Kedemoth und ſeine Vorſtädte, 
Mephaath und ſeine Vorſtädte. 

38. Von dem Stamm Gad vier 
Städte: die Freiſtadt für die Tot⸗ 
chläger,⸗Ramoth in Gilead, und ſeine 

orſtädte, „K. 20, 8. 

39. Mahanaim und ſeine Vorſtädte, 
Hesbon und ſeine Vorſtädte, Jaſer 
und ſeine Vorſtädte — 

40. daß alle Städte der Kinder Me⸗ 
rari nach ihren Geſchlechtern, der an⸗ 
5 nach ihrem Los waren 
zwölf. 

41. Alle Städte der Leviten unter 
dem Erbe der Kinder Iſrael waren 
e mit ihren Vorſtäd⸗ 


en. 

42. Und eine jegliche dieſer Städte 
hatte ihre Vorſtadt um ſich her, eine 
wie die andere. 

43. Alſo gab der Herr Iſrael alles 
Land, das er ⸗geſchworen hatte ihren 
Vätern z geben, und ſie nahmen's ein 


und wohnten darin. 
1. Moſe 12, 7. 


44. Und der Herr gab ihnen Ruhe 
von allen umher, wie er ihren Vätern 
eſchworen hatte, und pane ihrer 
Heine keiner wider fie, ſondern alle 
ihre Feinde gab er in ihre Hände. 

45. Und es „fehlte nichts an allem 
Guten, das der Herr dem Hauſe 
1 verheißen hatte. Es kam 
alles. „K. 28, 14. 


Das 22. Kapitel. 

Die dritthalb Stämme errichten am Jordan 
einen Altar; das übrige Voll eifert dagegen, 
wird aber beſänftigt. 

1. Da rief Joſua die Rubeniter und 
Gaditer und den halben Stamm Ma⸗ 


naſſe 

2. und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
alles gehalten, was euch Moſe, der 
Knecht des Herrn, »geboten hat, und 
gehorcht meiner Stimme in allem, was 
ich euch geboten habe. 

4. Moſe 32, 20—22; 5. Moſe 8, 18—20. 

3. Ihr habt eure Brüder nicht ver⸗ 
laſſen eine lange pelt her bis auf Nate 
Tag und habt gehalten an dem Gebot 
des Herrn, eures Gottes. 

4. Weil nun der Herr, euer Gott, 
hat eure Brüder zur Ruhe gebracht, 
wie er ihnen geredet hat, ſo wendet 
euch nun und ziehet hin in eure Hüt⸗ 
ten im Lande eures Erbes, das euch 
hal ler der Knecht des Herrn, gegeben 
hat jenſeit des Jordans. 
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5. Haltet aber nur an mit Fleiß, 
daß ihr tut nach dem Gebot und Ge⸗ 
ſetz, das euch Moſe, der Knecht des 
Herrn, geboten hat, daß ihr den 
Herrn, euren Gott, liebet und wan⸗ 
delt auf allen ſeinen Wegen und ſeine 
Gebote haltei und ihm anhanget und 
ihm dienet von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele. 

6. Alſo ſegnete ſie Joſua und ließ 
ſie gehen; und ſie gingen zu ihren 
Hütten. 

7. Dem halben Stamm Manaſſehatte 
ean gegeben in Baſan; der andern 
Hälfte gab Joſua unter ihren Brü⸗ 
dern Ddiesfett des Jordans gegen 
Abend. Und da er ſie ließ gehen zu 
ihren Hütten und ſie geſegnet hatte, 

8. ſprach er zu ihnen: Sit kommt 
wieder heim mit großem Gul zu euren 
Hütten, mit ſehr viel Vieh, Silber, 
Gold, rd. Eiſen und Kleidern; ſo 
teilt nun den Raub eurer Feinde mit 
euren Brüdern. 4. Moſe 31, 27. 

9. Alſo kehrten um die Rubeniter, 
Gaditer und der halbe Stamm Ma⸗ 
naſſe und gingen von den Kindern 
Iſrael aus Silo, das im Lande Ka⸗ 
naan liegt, daß ſie ins Land Gilead 
ögen zum Lande ihres Erbes, das 
le 1 nach Befehl des Herrn durch 

oſe. 
10. Und da ſie kamen in die Kreiſe 
am Jordan, die im Lande Kanaan 
liegen, bauten die Rubeniter, Gaditer 
und der halbe Stamm Manaſſe da⸗ 

. 

ar. 

11. Da aber die Kinder Iſrael hörten 
ſagen: Siehe, die Kinder Ruben, die 
Kinder Gad und der halbe Stamm 
Manaſſe haben einen Altar gebaut 
geen tet dem Land Ranaan, in den 

reiſen am Jordan, diesſeit der 
Kinder Iſrael, 

12. da verſammelten ſie ſich mit der 
ganzen Gemeinde zu Silo, daß ſie 
wider ſie hinaufzögen mit einem Heer. 

13. Und ſandten zu ihnen ins Land 
Gilead; Pinehas, den Sohn Eleaſars, 
des Prieſters, „4. Moſe 25, 7. 

14. und mit ihm zehn oberſte Fürſten 
unter ihren Vaterhäuſern, aus jeg⸗ 
lichem Stamm Iſraels einen. 

15. Und da ſie zu ihnen kamen ins 
Land Gilead, redeten ſie mit ihnen 
und ſprachen: 

16. So läßt euch ſagen die ganze Ge⸗ 
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meinde des Herrn: Wie verſündigt ihr 
euch 115 an dem Gott Iſraels, daß 
ihr euch ihr aach el von dem Herrn 
damit, daß ihr euch einen Altar bauet, 
daß ihr abfallet von dem Herrn? 

5. Moſe 12, 13. 14; 3. Moſe 17, 8. 9. 

17. Iſt's uns zu wenig »an der 
Miſſetat über dem Peor, von welcher 
wir noch auf dieſen Tag nicht gereinigt 
ſind und kam eine Plage unter die Ge⸗ 
meinde des Herrn „4. Moſe 25. 

18. Und ihr wendet euch heute von 
dem Herrn eed und ſeid heute ab- 
trünnig geworden von dem Herrn, 
auf daß er heute oder morgen über 
die ganze Gemeinde Iſrael erzürne. 

19. Dünket euch das Land eures Er⸗ 
bes unrein, ſo kommt herüber in das 
Land, das der Herr hat, da die Woh⸗ 
nung des Herrn ſteht, und ast eu 
anſaſſig unter uns; und werdet nich 
abtrünnig von dem Herrn und von 
uns, daß ihr euch einen Altar bauet 
außer dem Altar des Herrn, unſers 
Gottes. 

20. Verſündigte ſich nicht ⸗Achan, 
der Sohn Serahs, am Verbannten? 
und der Zorn kam über die ganze Ge⸗ 
meinde Iſrael, und er ging nicht allein 
unter über ſeiner Miſſetat. K. 7. 

21. Da antworteten die Kinder Ru⸗ 
ben und die Kinder Gad und der halbe 
Stamm Manaſſe und deter u den 
»Häuptern über die Tauſende Iſ⸗ 
raels: 4. Moſe 1, 16; 10, 4. 

22. Der ſtarke Gott, der Herr, der 
ſtarke Gott, der Herr, weiß es; ſo 
wiſſe es Iſrael auch: fallen wir ab 
oder ſündigen wider den Herrn, ſo 
helfe er uns heute nicht! 

23. Und ſo wir darum den Altar ge⸗ 
baut haben, daß wir uns von dem 
Herrn wenden wollten, Brandopfer 
oder Speisopfer darauf opfern oder 
Dankopfer darauf tun, ſo fordere es 
der Herr. 

24. Und ſo wir's Nee vielmehr aus 
Sorge darum getan haben, daß wir 
ſprachen: Heut oder end möchten 
eure Kinder zu unſern Kindern 0 
„Was geht euch der Herr, der Gott 
Iſraels, an? 

25. Der Herr hat den Jordan zur 
Grenze 9 00 zwiſchen uns und 90 5 
Kindern Ruben und Gad; ihr hab 
kein Teil am Herrn.“ Damit würden 
eure Kinder unſre Kinder von der 
Furcht des Herrn weiſen. 

26. Darum ſprachen wir: Laßt uns 


der dritthalb Stämme. 


einen Altar bauen, nicht ap: Brands 
opfer noch zu andern Opfern, ; 

27, ſondern daß er ein + Beuge fei 
4 5 en uns und euch und unſern 

achkommen, daß wir dem Herrn 
Dienſt tun mögen vor ihm mit un⸗ 
ſern Brandopfern, Dankopfern und 
andern Opfern und eure Kinder heut 
oder morgen nicht ſagen dürfen zu 
unſern Kindern: Ihr Habt kein Teil 
an dem Herrn. „K. 24, 27. 

28. Wenn ſie aber alſo gu uns fagen 
würden oder zu unſern Nachkommen 

eut oder morgen, ſo könnten wir 
agen: Sehet das Gleichnis des Altars 

es Herrn, den unſre Väter gemacht 
haben, nicht zum Brandopfer noch zu 
andern Opfern, ſondern zum Zeugen 
zwiſchen uns und euch. 

29. Das ſei ferne von uns, daß wir 
abtrünnig werden von dem Herrn, 
daß wir uns heute wollten von ihm 
wenden und einen Altar bauen zum 
. und zum Speisopfer und 
andern Opfern, außer dem Altar des 

errn, unſers Gottes, der vor ſeiner 

ohnung ſteht. 

30. Da aber Pinehas, der Prieſter, 
und die Oberſten der Gemeinde, die 
9 über die Tauſende Iſraels, 

ie mit ihm waren, oath dieſe 
Worte, die die Kinder Ruben, Gad 
und 1 ſagten, gefielen fie ihnen 


wohl. 
31. Und ede der Sohn Elea⸗ 
ſars, des Prieſters, ſprach zu den 
Kindern Ruben, Gad und Manaſſe: 
Heute erkennen wir, daß der Herr 
Unter uns iſt, daß ihr euch nicht an 
dem Herrn verſündigt habt in dieſer 
Tat. Nun habt ihr die Kinder Iſ⸗ 
rael errettet aus der Hand des 
Herrn. 

32. Dazogen Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
ſars, des Prieſters, und die Oberſten 
aus dem Lande Gilead von den Kin⸗ 
dern Ruben und Gad wieder ins Land 
Kanaan zu den Kindern Iſrael und 
ſagten's ihnen an. 

33. Das gefiel den Kindern Iſrael 
wohl, und lobten den Gott der Kinder 
erben und Liye nicht mehr, daß 

e hinauf wollten ziehen mit einem 

eer wider ſie, 

and, darin die 
Gad wohnten. 

34. Und die Kinder Ruben und Gad 
hießen den Altar: Daß er Zeuge ſei 
zwiſchen uns, daß der Herr Gott ſei. 


u verderben das 
inder Ruben und 
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Das 23. Kapitel. 
Joſua verſammelt das ganze Iſrael, um es zu 
vermahnen. 

1. Und nach langer Zeit, da der 
Herr hatte Iſrael zur «Rube ges 
bracht vor allen ihren Feinden umher 
und Joſua nun alt und wohl betagt 
war, K. 21, 44. 

2. berief er das ganze Iſrael, ihre 
Alteſten, Häupter, Richter und Amt⸗ 
leute, und ſprach zu 1657 Ich bin 
alt und wohl betagt, 

3. und ihr habt geſehen alles, was 
der Herr, euer Gott, getan hat an 
allen dieſen Völkern vor euch her; denn 
der Herr, euer Gott, hat ſelber für 
euch geſtritten. 

4. Sehet, ich habe euch dieſe noch 
übrigen Völker durchs Los zugeteilt, 
einem jeglichen Stamm ſein Erbteil, 
vom Jordan an, und alle Völker, 
die ich ausgerottet habe, und am 
großen Meer gegen der Sonne Unter⸗ 


gang. 

5. find der Herr, euer Gott, wird 
ſie ausſtoßen vor euch und von euch 
vertreiben, daß ihr ihr Land einneh⸗ 
met, wie euch der Herr, euer Gott, 
geredet Het 

6. So ſeid nun ſehr getroft, daß ihr 
flehte und tut alles, was geſchrieben 
teht im Geſetzbuch Moſe's, 1 ie 
nicht davon + weichet, weder zur Reche 
ten noch zur Linken, 5. Moſe 5, 29. 

7. auf daß ihr nicht unter dieſe übri⸗ 
gen Völker kommet, die bei euch ſind, 
und micht gedenket noch ſchwöret bei 
dem Namen ihrer Götter noch ihnen 


dienet noch ſie anbetet, 
2. Moje 2B, 18. 24. 

8. fondern dem Herrn, eurem Gott, 
anhanget, wie ihr bis auf dieſen Tag 
getan habt. 

9. Der Herr hat vor euch vertrieben 
große und mächtige Völker, und nie⸗ 
mand hat euch widerſtanden bis auf 
dieſen Tag. 

8. Moſe 26, 7. 8; 5. Moſe 28, 7. 

10. Euer einer jagt lhe denn der 
Herr, euer Gott, ſtreitet für euch, wie 
er euch geredet oe 

11. Darum 50 ook aufs fleißigſte 
eure Seelen, daß ihr den Herrn, euren 
Gott, liebhabet. 

12. Denn wo ihr euch umwendet 
und dieſen übrigen Völkern anhanget 
und euch mit 1 verheiratet, daß 
ihr unter ſie u 
men: 


ſie unter euch kom⸗ 
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13. ſo 7 050 daß der Herr, euer Gott, 
wird nicht mehr alle dieſe Völker vor 
10 vertreiben; ſondern ſie werden 
euch zum Strick und Netz und zur 
Geißel in euren Seiten werden und 
zum Stachel in euren Augen, bis daß 
er a umbringe hinweg von dem 
uten Lande, das euch der Herr, euer 
ott, gegeben hat. 

*4, Moſe 33, 55; 5. Moſe 7, 16; Richt. 2, 3. 

14. ae ich gehe heute dahin + wie 
alle Welt; und ihr ſollt wiſſen von 
1 Herzen und von 7 Seele, 

aß nicht fein Wort gefehlt hat an 
all dem Guten, das der Herr, euer 
Gott, euch verheißen hat. Es iſt alles 
gekommen und keins ausgeblieben. 

1. Kön. 2, 2. f. K. 21, 45. 

15. Gleichwie nun alles Gute gekom⸗ 
men iſt, das der Herr, euer Gott, euch 
verheißen hat, alſo wird der Herr 
auch über euch kommen laſſen alles 
Böſe, bis er euch vertilge von dieſem 

uten Lande, das euch der Herr, euer 

ott, gegeben hat, 

16. wenn ihr übertretet den Bund 
des Herrn, eures Gottes, den er euch 

eboten hat, und 15 und an⸗ 
Beet Göttern dienet und fie anbetet, 
daß der Zorn des Herrn über euch 
ergrimmt und euch bald umbringt 
hinweg von dem guten Lande, das 
er euch gegeben hat. 


Das 24. Kapitel. 
Joſuas letzter Landtag. Sein und Eleaſars Tod. 
Begräbnis der Gebeine Joſephs. 
1. Joſua verſammelte alle Stämme 
Iſraels gen Sichem und berief die 
Alteſten von Yfrael, die Häupter, 
Richter und Amtleute. Und da ſie 
vor Gott getreten waren, 
2. ſprach er zum ganzen Volk: So 
ſagt der Herr, der Gott Iſraels: 
Eure Väter wohnten vorzeiten jen⸗ 
ſeit des Stroms, Tharah, Abrahams 
und Nahors Vater, und dienten 
andern Göttern. 
1. Moſe 11, 26. +1. Moſe 31, 19; 35, 2. 

3. Da 1 5 ich euren Vater Abra⸗ 
ham jenſeit des Stroms und ließ ihn 
wandern im ganzen Lande Kanaan 
und mehrte ihm enen Samen und 
gab ihm Iſaak. 
4. Und Saat gab ich Jakob und 
Eſau und gab Eſau »das Gebirge 
Geir zu beſitzen. Jakob aber und 
eine Kinder zogen hinab nach Agyp⸗ 

1. Moſe 82, 4. +1. Moſe 46, 6. 


en. 
5. Da ſandte ich Moſe und Aaron 
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und plagte Agypten, wie ich unter 
ihnen getan habe. 2. Moſe 8, 10. 
6. Darnach führte ich euch und eure 
Väter aus Agypten. Und da ihr ans 
Meer kamt und die Agypter euren 
Vätern nachjagten mit Wagen und 
Reitern ans Schilfmeer, „2. Moſe 12, 88. 
7. da ſchrieen ſie zum Herrn; der 
dien eine Finſternis zwiſchen euch und 
ie Agypter und führte das Meer über 
ie, und es bedeckte ſie. Und eure 
Augen haben geſehen, was ich an den 
Agyptern getan habe. Und ihr Zelt 


gewohnt in der Wüſte eine lange Zeit. 
2. Moſe 14, 10. 


8. Und ich habe euch gebracht in das 
Land der Amoriter, die jenſeit des 
Jordans wohnten; und da ſie wider 
euch ſtritten, gab ich ſie in eure Hände, 
daß ihr ihr Land beſaßet, und vertilgte 
ſie vor euch her. 4. Moſe 21, 25. 31. 

9. Da machte ſich auf Balak, der 
Sohn Zippors, der Moabiter König, 
und ſtritt wider Iſrael und ſandte 
hin und ließ rufen Bileam, den Sohn 
Beors, daß er euch verfluchte. 4. Moſe 22. 

10. Aber ich wollte ihn nicht hören. 
Und er ſegnete euch, und ich errettete 
euch aus ſeinen Händen. 

4. Moſe 23, 11. 20. 

11. Und da ihr über den Jordan gingt 
und gen Jericho kamt, fivitten wider 
euch die Bürger von Jericho, die Amo⸗ 
riter, Phereſiter, Kanaaniter, Hethi⸗ 
ter, Girgaſiter, Heviter und Jebuſiter; 
aber ich gab fie in eure Hände. 


. 3, 14; 6, 1. 

12. Und ſandte⸗Horniſſen vor euch 
her; die trieben ſie aus vor euch her, 
die zwei Könige der Amoriter, nicht 
durch dein Schwert noch durch deinen 
Bogen. 2. Moſe 28, 28. 

13. Und ich habe euch ein Land ge⸗ 
geben, daran ihr nicht gearbeitet habt, 
und Städte, die ihr nicht gebaut habt, 
daß 190 darin wohnt und eſſet von 
Weinbergen und Olbäumen, die ihr 
nicht gepflanzt habt. 5. Moſe 6, 10. 11. 

14. So fürchtet nun den Herrn und 
dienet ihm 1 und rechtſchaffen 
und laßt fahren die Götter, denen 
eure Väter gedient haben jenſeit des 
Stroms und in Agypten, und dienet 
dem Herrn. V. 2; 2. Mofe 32. 

15. Gefällt es euch aber nicht, daß 
ihr dem Herrn dienet, fo »erwählet 
euch heute, wem ihr dienen wollt: den 
Göttern, denen eure Väter gedient 
haben jenſeit des Stroms, oder den 
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Göttern der Amoriter, in deren Lande 
ihr wohnet. Ich aber und mein Haus 
wollen dem Herrn dienen. 

Matth. 6, 24. 

16. Da antwortete das Volk und 
ſprach: Das ſei ferne von uns, daß 
wir den Herrn verlaſſen und andern 
Göttern dienen! 

17. Denn der Herr, unſer Gott, hat 
uns und unſre Väter aus Agypten⸗ 
land geführt, aus dem Dienſthau e, 
und hat vor unſern Augen ſolche 
große Zeichen getan und uns behütet 
auf dem ganzen Wege, den wir ge⸗ 
gogen find, und unter allen Völkern, 

urch welche wir gegangen ſind, 

18. und hat ausgeſtoßen vor uns 

er alle Völker der Amoriter, die im 

ande wohnten. Darum wollen wir 
auch dem Herrn dienen; denn er iſt 
unſer Gott. 

19. Joſua ſprach zum Volk: Ihr 
könnt dem Herrn nicht dienen; denn 
er 15 ein heiliger Gott, ein + etfriger 
Gott, der eurer Übertretungen und 
Sünden nicht ſchonen wird. 

5. Moſe 5, 26. +2. Moſe 20, 5. 

20. Wenn ihr aber den Herrn ver⸗ 
laßt und fremden Göttern dient, ſo 
wird er ſich wenden und euch plagen 
und euch umbringen, nachdem er euch 
Gutes getan hat. 

21. Das Volk aber ſprach zu Joſua: 
Nicht alſo, ſondern wir wollen dem 
Herrn dienen. 5 

22. Da ſprach Joſua zum Volk: Ihr 
ſeid Zeugen über euch, daß ihr en 

yerrn euch 5 fte for habt, daß ihr ihm 
ienet. Und ſie ſprachen: Ja. 

23. So tut nun von euch die frem⸗ 
den Götter, die unter euch ſind, und 
neiget euer Herz zu dem Herrn, dem 
Gott ſraels. 1. Moſe 35, 2. 

24. Und das Volk ſprach zu Joſua: 
Wir wollen dem Herrn, unſerm Gott, 
dienen und ſeiner Stimme gehorchen. 


Das Buch 
Das 1. Kapitel. 


Der Stamm Juda hebt nach Joſuas Tod den Krieg 
an. Nicht alle Kanaaniter werden vertrieben. 
1. Nach dem Tod Joſuas fragten 

die Kinder Iſrael den Herrn und 

anette Wer ⸗ſoll unter uns zuerſt 
inaufziehen, Krieg zu führen wider 


die Kanaaniter? „K. 20, 18. 
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25. Alſo machte Joſug desſelben 
Tages »einen Bund mit dem Volk 
und legte ihnen Geſetze und Rechte 
vor zu Sichem. 2. Kön. 28, 3. 
26. Und Joſua ſchrieb dies alles ins 
Geſetzbuch Gottesund nahm einengro⸗ 
ßen Stein und richtete ihn auf daſelbſt 
unter einer Eiche, die bei dem Heilig⸗ 
tum des Herrn war, 1. Moſe 35,4; Richt. 9,68. 
27. und ſprach zum gc: en Volk: 
Siehe, dieſer Stein fo Ree fein 
über uns, denn er hat gehört alle 
Rede des Herrn, die er mit uns ge⸗ 
redet hat; und ſoll ein Zeuge über 
euch ſein, daß ihr euren Gott nicht 
verleugnet. „K. 22, 27; 1. Moſe 31, 48. 
28. Alſo ließ Joſua das Volk gehen, 
einen jeglichen in ſein Erbteil. 

29. Und es begab bez nach dieſer 
Geſchichte, daß Joſua, dersohn Nuns, 
der Knecht des Herrn, ſtarb, da er 
110 Jahre alt war. 

30. Und man begrub ihn in der 
Grenze ne Erbteils zu Thimnath⸗ 
Seah, as auf dem Gebirge Ephraim 
liegt mitternachtwärts vom Berge 
Gaas. „K. 19, 50. 
31. Und Iſrael diente dem Herrn, 
ſolange Joſua lebte und die Alteſten, 
welche noch lange Zeit lebten nach 
Joſua, die alle Werke des Herrn 
wußten, die er 55 Airgel getan hatte. 

»Richt. 2, 7. 


32. Die Gebeine Joſephs, welche 
die Kinder Iſrael hatten aus Agypten 
de begruben ſie zu Sichem in 
em Stück Feld, das Jakob kaufte 
von den Kindern Hemors, des Vaters 
Sichems, um hundert Groſchen, und 
das der Kinder Joſephs Erbteil ward. 


1. Moſe 50, 25. +1. Moſe 33, 19. 

33. Eleaſar, der Sohn Aarons, ſtarb 
auch, und ſie begruben ihn zu Gibea, 
der Stadt ſeines Sohnes Pinehas, 
die ihm gegeben war auf dem Gebirge 
Ephraim. 


der Richter. 


2. Der Herr ſprach: Juda ſoll hin⸗ 
aufziehen. Siehe, ich habe das Land 
in ſeine Hand gegeben. 

3. Da ſprach Juda zu aoe Bruder 
Simeon: Zieh mit mir hinauf in mein 
Los und laß uns wider die Kanaaniter 
8 0 ſo will ich wieder mitdirziehen 
n dein Los. Alſo zog Simeon mit ihm. 


252 ganaaniter geſchlagen 


4. Da nun Juda 8 gab der 
err die Kanaaniter un Ks hereſiter 
90% e „und fie ſchlugen zu Beſek 

10000 Mann 

5. Und fanden den Adoni-Beſek zu 
Beſek und ſtritten wider ihn und ſchlu⸗ 
gen die Ranaaniter und Phereſiter. 

6. Aber Adoni⸗Beſek floh, und ſie 
jagten ihm nach; und da ſie ihn er⸗ 
8 hieben fie ihm die Daumen 
ab an ſeinen Händen und Füßen. 

7. Da ſprach Adoni-Beſek: Siebzig 
Könige mit abgehauenen Daumen 
ihrer Hände und Füße laſen auf 
unter meinem Tiſch. Wie ich nun 
getan habe, ſo hat mir Gott wieder 
vergolten. Und man brachte ihn gen 
e pend ftarb er. 

ber die Kinder Juda ſtritten 
wider gen und gewannen es 
und ſchlugen es mit der 72 5 ärfe des 
Schwerts und zündeten die Stadt an. 

9. be zogen die Kinder Juda 
herab, zu ſtreiten wider die Kana⸗ 
aniter, die auf dem Gebirge und gegen 
Mittag und in den Gründen wohn⸗ 
ten. Joſ. 10, 40; 11, 22. 

(V. 10—15: vgl. Joſ. 15, 13 — 19.) 

10. tind Juda zog hin wider die 
Kanaaniter, die zu Hebron wohnten 
serene aber hieß vorzeiten Kirfath⸗ 


rba), und ii fice den Seſai 


und Ahiman und Thalmai. 

11. Und zogen von da wider die Ein⸗ 
wohner zu Debir (Debir aber hieß 
vorzeiten Kirj 5 f ⸗Sepher). 

12. Und Raleb Baath: Wer Kirjath⸗ 
Sepher ſchlägt und gewinnt, dem will 
te meine Tochter Achſa zum Weibe 
geben 

13. Da gewann es Othniel, der Sohn 
des Kenas, Kalebs jüngerer Bruder. 
Und er gab ihm ſeine Tochter Achſa 
zum Weibe. 

14. Und es begab ſich, da ſie einzog, 
beredete fie ihn, einen Acker zu for⸗ 
dern von ihrem Vater. Und ſie ſtieg 
vom 1 da ſprach Kaleb zu ihr: 
Was iſt d 

15. Sie 1 Gib mir einen en 
Denn du haſt mir ein Mittags 
a cab gib mir auch Waſſerquellen! 

a gab er ihr die Quellen oben und 
unten. 

16. Und die Kinder des⸗Keniters, 
Moſe's Schwagers, zogen herauf aus 
der Palmenſtadt mit den Kindern 
at in die Wüſte Juda, die da 

egt gegen Mittag der Stadt Arad, 


Richter 1. 


und verſchont. 
me 1 hin und wohnten unter 


ra 4, 11. 173 4. Moſe 10, 29. etch 12, 14. 

17, Und Juda zog hin mit ſeinem 
Bruder Simeon, und ſie ſchlugen die 
Kanganiter zu Zephath und * verbann⸗ 


ten fie und anne die Stadt Horma. 
Moſe 21, 2. 


18. Dazu e wda Gaza mit 
lene Zugehör und Askalon mit 
date Zugehör und Ekron mit ſeinem 

ugehör. 

19. Und der Herr war mit Juda, daß 
er das Gebirge einnahm; denn er 
konnte die Einwohner im Grunde 
nicht vertreiben, darum daß ſie eiſerne 
Wagen hatten. 

20. Und ſie gaben dem Kaleb Hebron, 
wie Moſe geſagt hatte; und er vertrieb 


daraus die drei ohne des Enak. 
of. 14, 6—15. 


„Jo 
Aber die Kinder Benjamin ver⸗ 
trſeben die Jebuſiter nicht, die zu 
eruſalem ob ia ſondern die 
ebuſiter wohnten bei den Kindern 
ea 8 0 zu Jeruſalem bis auf die⸗ 
V. 8; Joſ. 15, 68; 18, 28. 
die Kinder 
l, und der 


oſephs ließ aus⸗ 


pos Desgleichen zogen au 

Joſeph hinauf gen Beth⸗ 
err war mit ihnen. 
23. Und das Haus 
kundſchaften Beth⸗El, das vorzeiten 
us hieß. „1. Moſe 28, 19, 

24. Und die Wächter ſahen einen 
Mann aus der Stadt gehen und 

ſprachen zu 11 5 : Weiſe uns, wo wir 
15 die Stadt kommen, ſo wollen wir 
Barmherzigkeit an dir tun. 

25. Und da er ihnen zeigte, wo ſte 
in die Stadt kämen, ſchlugen ſie die 
Stadt mit der Schärfe des Schwerts; 
aber »den Mann und all fein Ge⸗ 
ſchlecht ließen ſie gehen. * Jof. 6, 25. 

26. Da zog derſelbe Mann ins Land 
der Hethiter und baute eine Stadt und 
hieß ſie Lus; die heißt noch heutiges⸗ 
tages alſo. 

27. Und Manaſſe vertrieb nicht Beth⸗ 
Sean mit den zugehörigen Orten noch 
Thaanach mit den zugehörigen Orten 
noch die Einwohner zu Dor mit den 
zugehörigen Orten noch die Einwohner 
zu och die e mit den zugehörigen Orten 

die Einwohner zu Megiddo mit 

9 zugehörigen Orten; und die Ka⸗ 

naaniter blie aes oben im Lande. 
Joſ. 17, 1 

28. Da aber Iſrael mächtig ward, 
machte es die Ranaaniter zinsbar und 
vertrieb ſie nicht. 


Bochim. 


29. Desgleichen vertrieb auch Eph⸗ 
raim die Kanaaniter nicht, die zu 
Geſer een ſondern die Kana⸗ 
aniter wo ee 185 ihnen zu Geſer. 
‘of. 16, 10. 
30. Sebulon vertrieb auch nicht die 
Einwohner von Kitron und abe 
lol; ſondern die Ranaaniter wohnten 


unter ihnen und waren zinsbar. 
* Sof. 19, 15. 


31. Aſſer vertrieb die Einwohner zu 
Akko nicht sia die Einwohner zu 
Sidon, zu Ahela eee Helba, 
zu Aphik und zu Rehob; 

32. ſondern die Aſſeriter wohnten 
unter den Ranaanitern, die im Lande 
wohnten, denn ſie vertrieben ſie nicht. 

33. Naphthali vertrieb die Einwoh⸗ 
ner nicht ou Beth⸗Semes noch zu 
Beth⸗Anath, ſondern wohnte unter 
den Ranaanitern, die im Lande wohn⸗ 
ten. »Aber die zu Beth⸗Semes und 
zu Beth 1 1 7 5 5 zinsbar. 

Joſ. 1 . 

34. Und die Amoriter drän ten die 
Kinder Dan fake Gebirge und ließen 
nicht zu, daß ſie herunter in den Grund 
kämen. 

35. Und die Amoriter blieben woh⸗ 
nen auf dem eee Heres, zu⸗Aja⸗ 
fon und zu Saalbim. Doch ward 
ihnen die Hand des Hauſes Joſeph 
zu ſchwer, und igen zinsbar. 

*Joſ. 19, 42. 

36. Und die Grenze der Amoriter war, 
da man gen Akrabbim fer hinauf. von 
dem Fels an und weiter hinauf. 


Das 2. Kapitel. 
els Ungehorſam und Reue, Wankelm d 
Ka ae Gene Richter. 1 5 

1. Es kam aber der Engel des Herrn 

erauf von Gilgal gen Bochim und 
prach: 1 habe euch aus Agypten 
11 0 ührt und in das Land ge⸗ 

racht, das ich euren Vätern geſchwo⸗ 
ren habe, und ſprach, ich wollte meinen 
Bund mit euch nicht brechen ewiglich; 

2. ihr aber ſolltet keinen Bund ma⸗ 
chen mit den Einwohnern dieſes Lan⸗ 
des und ihre Altäre zerbrechen. Aber 
ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht. 

arum habt ihr das getan? 

8. Da ſprach ich auch? Ich will fle 
nicht vertreiben vor eu Faß ſie euch 
zum Strick werden und ihre Götter 
zum Netz. Joſ. 28, 18. 

4. Und da der Engel des Herrn 
ſolche Worte geredet hatte zu allen 


Richter 1. 2. 
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Kindern Iſrael, hob das Volk ſeine 
Stimme auf und weinte, ‘ 

5. und 1 85 die Städte Bochim 
und opferten daſelbſt dem Herrn. 

6. Als Joſua das Volk von ſich ge⸗ 
laſſen hakte und die Kinder Iſrael 
hingezogen waren, ein jeglicher in ſein 
Erbteil, das Land einzunehmen, 

7. diente das Volk dem Herrn, ſo⸗ 
lange sore lebte und die Alteſten, 
die noch lange nach Joſua lebten 
und alle die großen Werke des Herrn 

eſehen hatten, die er Iſrael getan 

atte. Joſ. 24, 81. 

8. Da nun Joſua, der Sohn Nuns, 
geſtorben war, der Knecht des Herrn, 
als er 110 ae alt war, 

9. begruben fie ihn in den Grenzen 
ſeines Erbteils zu Thimnath⸗Heres 
auf dem Gebirge Ephraim, mitter⸗ 
nachtwärts vom Berge Gaas. 

Joſ. 24, 29. 80, 

10. Da auch alle, die zu der Zeit gelebt 
hatten, zu ihren Vätern verſammelt 
wurden, kam nach ihnen ein anderes 
Geſchlecht auf, das den Herrn nicht 
kannte noch die Werke, die er an Iſrael 
getan hatte. 

11. Da taten die Kinder Iſrael 
übel vor dem Herrn und dienten den 
Baalim f 

12. und verließen den Herrn, ihrer 
Väter Gott, der ſie aus Agyptenland 

eführt hatte, und folgten andern 
Göttern nach von den Göttern der Völ⸗ 
ker, die um ſie herwohnten, und beteten 
ſie an und erzürnten den Herrn; 

13. denn ſie verließen je und je den 
Herrn und dienten Baal und den 
Aſtharoth. 

14. So ergrimmte denn der Zorn 
des Herrn über Iſrael und gab fie 
in die Hand der Räuber, daß dieſe 
ſie beraubten, und verkaufte ſie in die 

ände ihrer Feinde umher. Und ſie 
onnten nicht mehr ihren Feinden 
widerſtehen; 

15. ſondern wo ſie Han wollten, 
da war des Herrn Hand wider ſie 
zum Unglück, wie denn »der Herr 
ihnen 11 und geſchworen hatte. 


Und wurden hart gedrängt. 
8. Moſe 26, 17; 5. Moſe 28, 20. 


16. Wenn dann der Herr Richter 
auferweckte, die ihnen halfen aus der 
Räuber Hand, Apg. 18, 20. 

17, ſo gehorchten ſie den Richtern 
auch nicht, ſondern liefen andern 
Göttern nach und beteten ſie an und 
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wichen bald von dem Wege, darauf 
ihre Väter gegangen waren, des Herrn 
Geboten ju gehorchen, und taten nicht 
wie dieſelben. 

18. Wenn aber der Herr ihnen 
Richter erweckte, Ie war der Herr mit 
dem Richter und half ihnen aus ihrer 
SeindeHand, ſolange der Richter lebte. 
Denn es jammerte den Herrn ihr Weh⸗ 
klagen über die, ſo ſie zwangen und 
drängten. 

19. Wenn aber der Richter ſtarb, ſo 
wandten ſie ſich und verderbten es 
mehr denn ihre Väter, daß ſie andern 
Göttern folgten, ihnen zu dienen und 
fie anzubeten; ſie ließen nichtvonihrem 
Vornehmen noch von ihrem halsſtar⸗ 
rigen Weſen. 

20. Darum ergrimmte denn des 

errn Zorn über eect „daß er 

prac): Weil dies Volk meinen Bund 

übertreten hat, den 0 ihren Vätern 

gee habe, und gehorchen meiner 
timme nicht, ‘ 

21. fo will ich auch hinfort die Heiden 
nicht vertreiben, die Joſua hatgelaſſen, 
da er ſtarb, 

22. daß ich ⸗Iſrgel durch fie ver⸗ 
ſuche, ob ſie auf dem Wege des 
Herrn bleiben, daß ſie darin wandeln, 
wie ihre Väter geblieben ſind, oder 
nicht. „K. 3, 1. 4; 5. Moſe 8, 2. 

23. t ließ der Herr dieſe Heiden, 
daß er ſie nicht bald vertrieb, die er 
nicht hatte in Joſuas Hand übergeben. 


Das 3. Kapitel. 


Iſraels Abgötterei und Unterjochung. Befreiung 
durch Othniel, Ehud und Samgar. 

1. Dies ſind die Heiden, die der Herr 
ließ bleiben — daß er durch fie Iſrael 
»verſuchte, alle, die nicht wußten um 
die Kriege Kanaans, „K. 2, 22. 

2. und daß die Geſchlechter der Kinder 
Iſrael wüßten und lernten ſtreiten, 
die zuvor nichts darum wußten —, 

3. nämlich die fünf Fürſten der 
80 8 und alle Kanganiter und 

idonier und Heviter, die am Berge 
Libanon wohnten, von dem Berge 
Baal⸗Hermon an, bis wo man kommt 
gen Hamath. * Sof. 18, 3. 
4, Dieſelben blieben, Iſrael durch ſie 


Richter 2. 3. 


Othniel. Ehnd 


wohnten unter den Kanaanitern, He⸗ 
thitern, Amoritern, Phereſitern, He⸗ 
vitern und Jebuſitern, ‘ 

6. nahmen jie jener Töchter zu Wei⸗ 
bern und gaben ihre Töchter jener 
Söhnen und dienten jener Göttern. 


5. Moſe 7, 8. 
7. Und die Kinder Iſrael taten 
übel vor dem Herrn und vergaßen des 
Herrn, ihres Gottes, und dienten den 
Baalim und den Aſcheroth. 

8. Da ergrimmte der Zorn des 
Herrn über Iſrael, und er verkaufte 
fee unter die Hand Kuſan⸗Riſathaims, 

es Königs von Meſopotamien; und 
dienten alſo die Kinder Iſrael dem 
Kuſan⸗Riſathaim acht Jahre. 

9. Da ſchrieen die Kinder Iſrael zu 
dem Herrn; und der Herr erweckte 
ihnen einen Heiland, der ſie erlöſte: 
-Othniel, den Sohn des Kenas, Raz 
lebs jüngſten Bruder. K. 1, 18. 

10. Und »der Geiſt des Herrn kam 
auf ihn, und er ward Richter in Iſ⸗ 
rael und zog aus zum Streit. Und 
der Herr gab den König von Meſopo⸗ 
tamien, Kuſan⸗Riſathaim, in ſeine 
Hand, daß ſeine Hand über ihn zu 
ſtark ward. „K. 6, 84. 

11, Da ward das Land ſtill vierzig 
Jahre. Und Othniel, der Sohn des 
Kenas, ſtarb. 

12. Aber die Kinder Iſrgel taten 
ürder übel vor dem Herrn. Da ſtärkte 

er Herr den Eglon, den König der 
Moabiter, wider Iſrael, darum daß 
ſie übel taten vor dem Herrn. 

13. Und er ſammelte zu ſich die Kin⸗ 
der Ammon und die Amalekiter und 
zog hin und ſchlug Iſrael und nahm 
ein die Palmenſtadk. K. 1, 16. 

14. Und die Kinder Iſrael dienten 
Eglon, dem König der Moabiter, acht⸗ 
zehn Jahre. 

15. Da ſchrieen fte zu dem Herrn; 
und der Herr erweckte ihnen einen 
Heiland: Ehud, den oon Geras, den 
Benjaminiten, der war links. Und da 
die Kinder Iſrael durch ihn Geſchenk 
ſandten Eglon, dem König der Mo⸗ 
abiter, : 
16. machte ſich Ehud ein zweiſchnei⸗ 
dig Schwert, eine Elle lang, und gür⸗ 
tete es unter ſein Kleid auf ſeine rechte 


verſuchen, daß es kund würde, ob | Hüf 


u 
i den Geboten des Herrn gehorchten, 
pe 5 ihren Vätern geboten hatte durch 
oſe. 
5. Da nun die Kinder Iſrael alfo 


üfte 

17. und brachte das Geſchenk dem 
Eglon, dem König der Moabiter. 
Eglon aber war ein fehr fetter Mann. 
18. Und da er das Geſchenk hatte 


tötet Eglon. Samgar. 


überantwortet, ließ er das Volk von 
ſich, die das Geſchenk getragen hatten, 

19. und kehrte um von den Götzen zu 
Gilgal und ließ anſagen: Ich habe, 
o Konig, dir was Heimliches gu fagen. 
Er aber 915 ſchweigen, und gingen 
aus von ihm alle, die um ihn ſtanden. 

20. Und Ehud kam zu ihm hinein. 
Er aber fab oben in der Gommer- 
laube, die ee ihn allein war. Und 
Ehud ſprach: Ich habe Gottes Wort 
an dich. Da ſtand er auf vom Stuhl. 
21. Ehud aber reckte ſeine linke Hand 
aus und nahm das Schwert von ſei⸗ 
ner rechten Hüfte und ſtieß es ihm in 
ſeinen Bauch, 

22. daß auch das Heft der Schneide 
eae hineinfuhr und das Fett das Heft 
verſchloß; denn er zog das Schwert 
nicht aus ſeinem Baud). l 

23. Aber Ehud ging zum Saal hin⸗ 
aus und tat die Tür der Sommer⸗ 
laube hinter ſich zu und verſchloß ſie. 

24. Da er nun hinaus war, kamen 
ſeine Knechte und ſahen, daß die Tür 
verſchloſſen war, und ſprachen: Er 
iſt vielleicht zu Stuhl gegangen in der 

ammer an der Sommerlaube. 

25. Da ſie aber ſo lange harrten, bis 
fe fic) ſchämten (denn niemand tat 

ie Tür der Laube auf), nahmen ſie 
den Schlüſſel und ſchloſſen auf; ſiehe, 
da lag ihr Herr auf der Erde tot. 

26. Ehud aber war entronnen, dieweil 
ſie verzogen, und ging an den Götzen 
vorüber und entrann bis gen Seira. 

27, Und da er hineinkam, blies er die 
1 auf dem Gebirge Ephraim. 
Und die Kinder Iſrael zogen mit ihm 
vom Gebirge und er vor ihnen her, 

28. und ſprach zu ihnen: Jaget mir 
nach; denn der Herr hat euch die 
Moabiter, eure Feinde, in eure Hände 
gegeben! Und ſie jagten ihm nach und 
gewannen die Furten am Jordan, die 

en Moab gehen, und ließen niemand 
hinüber 

29. und ſchlugen die Moabiter zu 
der Zeit, bei 10000 Mann, allzumal 
die beſten und ſtreitbare Männer, daß 
nicht einer entrann. 

30. Alſo wurden die Moabiter zu 
der Zeit unter die Hand der Kinder 

frael 9 Und das Land war 

ill achtzig Jahre. 

31. Darnach war Samgar, der Sohn 
Anaths; der den d Shundert Phi⸗ 
liſter mit einem Ochſenſtecken, und 
auch er erlöſte Iſrael. 


Richter 3. 4. 


Debora und Barak. 255 


Das 4. Kapitel. 

Jabin unterdrückt Iſrael, wird von Barak und 
Debora beſiegt. Siſera von Jael getötet. 
1. Aber die Kinder Iſrael taten für⸗ 
der übel vor dem Herrn, da Ehud gee 

ſtorben war. 

2. Und der Herr verkaufte ſie in die 
Hand Jabins, des Königs der Kana⸗ 
aniter, der zu Hazor ſaß; und ſein 
Feldhauptmann war Sijera, und er 
wohnte zu Haroſeth der Heiden. 

nd die Kinder Iſrael ſchrieen zum 
Herrn; denn er hatte neunhundert 
eiſerne Wagen und zwang die Kinder 
Iſrael mit Gewalt zwanzig Jahre. 

4. Zu der Zeit war Richterin in 
1 die Prophetin Debora, das 
Weib Lapidoths. 

5. Und ſie wohnte unter der Palme 
Deboras zwiſchen Rama und Beth⸗ 
El auf dem Gebirge Ephraim. Und 
die Kinder Iſrael kamen zu ihr hin⸗ 
auf vor Gericht. 

6. Dieſe ſandte hin und ließ rufen 
Barak, den Sohn Abindams von 
Kedes⸗Naphthali, und ließ ihm ſagen: 
Hat dir nicht der Herr, der Gott 
Iſraels, geboten; Gehe hin und zieh 
auf den Berg Thabor und nimm zehn⸗ 
tauſend Mann mit dir von den Kin⸗ 
dern Naphthali und Sebulon? 

7. Denn ich will Siſera, den Feld⸗ 
hauptmann 170 zu dir ziehen an 
das ei iſon mit ſeinen Wagen 
und mit ſeiner Menge und will ihn in 
deine Hände geben. 

8. Barak ſ pat ihr: Wenn du mit 
mir ziehſt, ſo will ich ziehen; ziehſt du 
150 nicht mit mir, 0 will ich nicht 
ziehen. 

9. Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen; 
aber der Preis wird nicht dein ſein au 
dieſer Reiſe, die du tuſt, ſondern der 
Herr wird Siſera in eines Weibes 
Hand übergeben. Alſo machte ſich De⸗ 
bora auf und zog mit Barak gen Kedes. 

10. Da rief Barak Sebulon und 
Naphthali gen Kedes, und es zogen 
hinauf ihm nach 10000 Mann. Debora 
zog auch mit ihm. 

11. (Heber aber, der Keniter, war 
von den ⸗Kenitern, von den Kindern 
1Hobabs, Moſe's Schwagers, wegge⸗ 

ogen und hatte fe Hütte aufge⸗ 
ſchlagen bei den Eichen zu Zaanannim 
neben Kedes.) K. 1, 16. +4. Moſe 10, 28. 

12. Da ward Siſera angeſagt, daß 
Barak, der Sohn Abinoams, auf den 
Berg Thabor gezogen wäre. 
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13. Und er rief alle ſeine Wagen zu⸗ 
fammen, neunhunderteiſerne agen, 

und alles Volk, das mit ihm war, von 

Haroſeth der Heiden an das Waſſer 
Kiſon. 

14. Debora aber ſprach zu Barak: 
Auf! das iſt der Tag, da dir der 
Herr den Siſera hat in deine Hand 

egeben; denn der Herr wird vor dir 

er ausziehen. Alſo zog Barak von 
dem Berge Thabor fetal und die 

10000 Mann ihm nach. 

15. Aber der Herr erſchreckte den 
Siſera ſamt allen ſeinen Wagen und 
e Heer vor der Schärfe des 

chwertes Baraks, daß Siſera von ſei⸗ 
nem Wagen ſprang und floh zu Fuß. 

16. Barat „ nach den Wa 5 
und dem Heer bis gen Haroſeth 
Heiden. Und alles Heer Siſeras fel 
vor der Schärfe des Schwerts, daß 
nicht einer übrigblieb. 

17. Siſera aber floh zu Fuß in die 
Hütte Jaels, des Weibes Hebers, des 
Keniters. Denn der König Jabin zu 
Hazor und das Haus Hebers, des 
Keniters, ſtanden miteinander im 
Frieden. 

18. Jael aber gi ng heraus, Siſera 
entgegen, und ſprach zu ihm: Weiche, 
mein Herr, weiche zu mir und fürchte 
dich nicht! Und er wich zu ihr ein in 
ihre Hütte, und ſie deckte ihn zu mit 
einer Decke. 

19. Er aber ſprach zu ihr: Gib mir 
doch ein wenig Waſſer zu trinken, 
denn mich dürſtet. Da tat ſie auf einen 
Milchtopf und gab ihm zu trinken und 
deckte ihn zu. 

20. Und er ſprach zu ihr: Tritt in 
der Hütte Tür, und wenn jemand 
kommt und fragt, ob jemand hier fei, 
ſo ſprich: Niemand. 

21. Da 1 ael, das Weib He⸗ 
bers, einen Nagel pon der Hütte und 
einen Hammer in ihre 9 ſch und ging 
leiſe zu a m ch fe und ſchlug ihm 
den 1 17 durch ſeine Schläfe, daß 
er in die Erde drang. Er aber war 
entſchlummert, ward ohnmächtig und 


arb. 
22. Da aber Barak Siſera nachjagte, 
ing Jael me 0 ihm entgegen, und 
a zu ihm: Gehe her! ich will dir 
en Mann zeigen, den du ſuchſt. Und 
da er zu ihr bineintam, lag Siſera 
880 ae der Nagel ſteckte in ſeiner 
23. Alſo dämpfte Gott zu der Zeit 
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Jabin, der Kanaaniter König, vor 
den Kindern ſrael. 

24. Und die Hand der Kinder Iſrael 
ward immer ſtärker wider Jabin, der 
Kanaaniter König, bis ſie ihn aus⸗ 
rottelen. 


Das 5. Kapitel. 
Der Debora und Baraks Triumphlied. 


1. Da ſang Debora und Barak, der 
Sohn Abinoams, zu der Zeit und 
ſprachen: 

2. Lobet den Herrn, 910 Sir 1 05 
wieder frei iſt worden und das 
willig dazu geweſen iſt. 

3; Soret ge ihr Könige, und merket 
auf, 19 fin rſten! Ich will, dem Herrn 

will ich f ingen; dem pee dem Gott 
Sfraels, will ich ſpielen. 

4. Herr, da du von Seir auszogſt 
und einhergingſ ſt vom Felde Edoms, 
da ferzitterte die Erde, der Himmel 
troff, und die Wolken troffen von 
Wafer. 5. Moſe 33, 2. 1 Hab. 3, 3—6. 

5. Die Berge ergoſſen ſich vor dem 
Herrn, der Sinai vor dem Herrn, dem 


at Iſraels. Pf. 68, 9. 
Zu den 5 *Samgars, des 
Sohnes Anaths, zu den Zeiten Saels 


waren verlaſſen die We e; und die da 
auf Straßen gehen ſoll en, die wan⸗ 
delten durch krumme Wege. „K. 3, 81. 

7. Es gebrach, an Re iment gebrach's 
in Iſrael, bis aß ich, ebora, 20 
bis ich aufkam, eine Mutter in Iſrael 

8. Ein Neues hat Gott erwählt, er 

at die Tore beſtritten. Es war kein 

Schi ild gu unter vierzigtauſend 
in Iſrael zu ſehen. 1. Sam. 13, 19. 22. 

9. Mein Herz iſt mit den Gebietern 
Iſraels, mit denen, die willig waren 
unter dem Volk. Lobet den Herrn! 

10. Die ihr auf »ſchönen Eſelinnen 
reitet, die ihr auf Teppichen ſitzet, und 
die ihr au best Wege g gehet: ſinget! 

10, 4; 12, 14. 

11. Da die Schützen ſchreien zwiſchen 
den Schöpf-Rinnen, da ſage man von 
der Gerechtigkeit des Herrn, von der 
Gerechtigkeit ſeines Regiments i in SF 
rael. Da zog des Herrn Volk hera 
zu den Toren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora! 
Wohlauf, wohlauf, Gard. einLied! 
Mache dich auf, Barak, und fange 
deine Fänger, du Sohn Abinoams! 

13. Da 0 herab, was übrig war 
von Herrlichen im Volk; der Herr zog 
mit mir den unter den Helden. 


Triumphlied. 
14. Aus Ephraim die, ſo ihre Wurzel 
haben in⸗Amalek, und nach dir Ben⸗ 


jamin in deinem Volk; von + Machir 
n uvensebulon, 
ie den Führerſtab hielten. 
* K. 12, 15. + Joſ. 17, 1. 

15. Und Fürſten zu Iſaſchar waren 
mit Debora. Und Iſaſchar war wie 
Barak, in den Grund geſandt ihm 
nach. Ruben hielt hoch von ſich und 
ſonderte ſich von uns. 

16. Warum bleibſt du zwiſchen den 
Hürden, zu hören das Blöken der 
1 „und hältſt groß von dir und 
onderſt dich von uns? 

17. Gilead blieb jenſeit des Jordans. 
Und warum wohnt Dan unter den 
Schiffen? Aſſer ſaß an der Anfurt 
des Meers und blieb an ſeinen zer⸗ 
riſſenen Ufern. 

18. Sebulons Volk aber wagte auf 
Seele in den Tod, Naphthali auch auf 
der Höhe des Gefilds. ö 

19. Die Saige kamen und ſtritten; 
da ſtritten die Könige der Ranaaniter 
zu Thaanach am Waſſer Megiddos; 
aber ſie brachten keinen Gewinn da⸗ 
von. 

20, Vom Himmel ward wider ſie ge⸗ 
ſtritten die Sterne in ihren Bahnen 
tritten wider Siſera 

K. 4,15; 2. Moſe 14, 25; Joſ. 10, 14. 42. 

21. Der Bach Kiſon wälzte ſie der 
Bach Kedumim, der Bach Kiſon. Tritt, 
meine Seele, auf die Starken! 

22. Da raſſelten der chigen üße von 
dem Jagen ihrer mächtigen Reiter. 

23. 128 der Stadt Meros, ſprach 
der Engel des Herrn; fluchet ihren 
Bürgern, daß ſie nicht kamen dem 
Herrn zu Hilfe, zu Hilfe dem Herrn 
unter den Helden! 

24. Geſegnet ſei unter den Weibern 
Jael, das Weib Hebers, des Keniters; 
gelegnet fei fie in der Hütte unter den 

eibern! 

25. Milch gab fie. da er Waſſer for- 
derte, und Butter brachte ſie dar in 
einer herrlichen Schale. K. 4, 10. 

26. Sie griff mit ihrer Hand den 
Nagel und mit ihrer Rechten den 
Schmiedhammer und ſchleg Siſera 
durch ſein Haupt und 1 ſchte und 
durchbohrte ſeine Schläfe. 

27. Zu ihren Füßen krümmte er ſich, 
fe nieder und legte fic); er krümmte 
ich, ie nieder zu ihren Füßen; wie 
er ſich krümmte, ſo lag er verderbt. 

28. Die Mutter Si 

Altes Teftament, 


eras ſah zum 
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Pada inaus und heulte durchs 
itter: Warum wea t fein Wagen, 

daß er nicht kommt ie bleiben die 

Räder ſeiner Wagen ſo dahinten? 

29. Die weiſeſten unter ihren Frauen 
antworteten, da ſie ihre Klageworte 
immer wiederholte: 

30. Sollen ſie denn nicht finden und 
austeilen den Raub, einem jeglichen 
Mann eine Dirne oder zwei zur Aus⸗ 
beute und Siſera bunte geſtickte Klei⸗ 
der zur Ausbeute, geſtickte bunte 
Kleider um den Hals zur Ausbeute? 

31. Alſo müſſen umkommen, Herr, 
alle deine Feinde! Die ihn aber lieb⸗ 
haben, müſſen ſein, wie die Sonne 
aufgeht in ihrer Macht! — Und 
das Land war {ull « vteratg Sabre. 

*&.8, 11. 


Das 6. Kapitel. 
Gideon zum Richter berufen. 

1. Und da die Kinder Iſragel übel 
taten vor dem Herrn, gab ſie der Herr 
unter die Hand der Midianiter ſieben 
Jahre. 

2. Und da der Midianiter Hand zu 
ſtark ward über Iſrael, machten die 
Kinder Iſrael für ſich Klüfte in den 
Gebirgen und Jie und Feſtungen. 

3. Und «wenn Iſrael etwas fate, fo 
kamen die Midianiter und Amalekiter 
und die aus dem Morgenlande herauf 
über ſie 5. Moſe 28, 33. 

4. und lagerten ſich wider ſie und 
verderbten das Gewächs auf dem 
Lande bis hinan es Gaza und ließen 
nichts übrig von Nahrung in Iſrael, 
weder Schafe noch Ochſen noch Eſel. 

5. Denn ſie kamen herauf mit ihrem 
Vieh und Hütten wie eine große 
Menge Heuſchrecken, daß weder ſie 
noch ihre Kamele zu zählen waren, und 
fielen ins Land, daß fe es verderbten. 

6. Alſo ward Iſrael ſehr gering vor 
den Midianitern. Da enter die 
Kinder Iſrael zu dem Herrn. 

7. Als ſie aber zu dem Herrn ſchrieen 
um der Midianiter willen, 

8. ſandte der Herr einen Propheten 

u ihnen, der ſprach zu ihnen: So 
ſpri t der Herr, der Gott Iſraels: 
Ich habe euch aus Agypten geführt 
Und aus dem Dienſthauſe gebracht 
9. und habe euch errettet von der 
Agypter Hand und von der Hand aller, 
die euch drängten, und habe ſie vor 
euch her ausgeſtoßen und ihr Land 
euch gegeben 5 
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10. und ſprach zu euch: Ich bin der 

err, euex Gott; fürchtet nicht der 

moriter Götter, in deren Lande ihr 
wohnet. Und ihr habt meiner Stimme 
nicht gehorcht. 

11. Und der Engel des Herrn kam 
und ſetzte ſich unter eine Eiche zu 
Ophra, die war des Joas, des Abies⸗ 
riters; und ſein Sohn Gideon droſch 
Weizen in der Kelter, daß er ihn bärge 
vor den Midianitern. 

12. Da erſchien ihm der Engel des 
Herrn und ſprach zu ihm: Der Herr 
mit dir, du ſtreitbarer Held! 

13. Gideon aber ſprach zu ihm: 
Mein Herr, iſt der Herr mit uns, 
warum iſt uns denn ſolches alles 
widerfahren? Und wo 168 alle ſeine 
Wunder, die uns unſre Väter er⸗ 
zählten und ſprachen: Der Herr hat 
uns aus Agypten geführt? Nun aber 
hat uns der Herr verlaſſen und unter 
der Midianiter Hände gegeben. 

14. Der Herr aber wandte ſich zu ihm 
und ſprach: Gehe hin in dieſer deiner 
Kraft; du ſollſt Iſrael erlöſen aus der 
Midianiter Händen. Siehe, ich habe 
dich geſandt. 1. Sam. 12, 11; Hebr. 11,32. 

15. Er aber ſprach zuihm: MeinHerr, 
womit ſoll ich Iſrael erlöſen? Siehe, 
meine Freundſchaft, 15 die geringſte 
in Manaſſe und ich bin der Kleinſte 
in meines Vaters Hauſe. 

16. Der Herr aber ſprach zu ihm: 
„Ich will mit dir fein, daß du die 
Midianiter ſchlagen ſollſt wie einen 
einzelnen Mann. 2. Moſe 3, 12. 

17. Er aber ſprach zu ihm: Habe ich 
Gnade vor dir gefunden, ſo mache 
mir doch ein Zeichen, daß du es ſeiſt, 
der mit mir redet; 

18. weiche «nicht, bis ich zu dirkomme 
und bringe mein Speisopfer und es 
vor dir 515 98 Er ſprach: Ich will 
bleiben, bis daß du wiederkommſt. 

5 7 5 


3, 15. 
19. Und Gideon kam und richtete 
zu ein Ziegenböcklein und ein Epha 
ungefauerten Mehls und legte das 
leiſch in einen Korb und tat die 
rühe in einen Topf und brachte es 
gu ihm heraus unter die Eiche und 
rat herzu. 
20, Aber der Engel Gottes ſpra 
9 ihm: Nimm das Fleiſch und da 
ngeſäuerte und lege es hin auf den 
Fels, der hier iſt, und gieß die Brühe 
aus. Und er tat alſo. 
21. Da reckte der Engel des Herrn 


Richter 6. 
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den Stecken aus, den er in der Hand 
atte, und rührte mit der Spitze das 
leiſch und das Ungeſäuerte an. Und 
»das Feuer fuhr aus dem Fels und 
verzehrte das Fleiſch und das Unge⸗ 
ſäuerte. Und der Engel des Herrn 


verſchwand aus ſeinen Augen. 
*. Moſe 9, 24. 


22. Da nun Gideon ſah, daß es der 
Engel des Herrn war, ſprach er: A 
Herr Herr! habe ich alſo den Enge 
des Herrn von Angeſicht geſehen? 

23. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
„Friede fei mit dir! Fürchte dich nicht; 
du wirſt nicht fterben. „K. 18, 22. 

24. Da baute Gideon daſelbſt dem 
Herrn einen Altar und hieß ihn: Der 
Herr iſt der 1 Der ſteht noch bis 
auf den heutigen Tag zu Ophra, der 
Stadt der Abiesriter. 

25. Und in derſelben Nacht ſprach 
der Herr zu ihm: Nimm einen Far⸗ 
ren unter den Ochſen, die deines Va⸗ 
ters ſind, und einen andern Farren, 
der ſiebenjährig iſt, und ⸗zerbrich den 
Altar Baals, der deines Vaters iſt, 
und ‘fone ab das Aſcherabild, das 
dabeiſteht, 2. Kön. 11, 18; 28, 12—15. 

26. und baue dem Herrn, deinem 
Gott, oben auf der ute dieſes Felſens 
einen Altar und rüſte ihn zu und 
nimm den andern Farren und opfere 
ein Brandopfer mit dem Holz des 
Aſcherabildes, das du abgehauen haſt. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer 
aus ſeinen Knechten und tat, wie 
ihm der Herr geſagt hatte. Aber er 
fürchtete ſich, ſolches zu tun des 
Tages, vor ſeines Vaters Haus und 
den Leuten in der Stadt, und tat's 
bei der Nacht. 

28. Da nun die Leute in der Stadt 
des Morgens früh aufſtanden, ſiehe, 
da war der Altar Baals zerbrochen 
und das Aſcherabild dabei abgehauen 
und der andere Farre ein Brand⸗ 
opfer auf dem Altar, der gebaut war. 

29. Und einer ſprach zu dem andern: 
Wer hat das getan? Und da ſie 
7 18 und Bach ward ge⸗ 

agt: Gideon, der Sohn des Joas, 
hat das getan. 

30. Da ſprachen die Leute der Stadt 
zu Joas: Gib deinen Sohn heraus; 
er muß ſterben, daß er den Altar 
Baals zerbrochen und das Aſchera⸗ 
bild dabei abgehauen hat. 

31. Joas aber Ipra gu allen, die 
bei ihm ſtanden: Wollt ihr um Baal 


g 


Bolle und Tau. 
hadern? Wollt thr ihm helfen? Wer 
um ihn hadert, der ſoll dieſes Mor⸗ 
gens ſterben. «Sift er Gott, jo rechte 
er um ſich ſelbſt, daß ſein Altar zer⸗ 
brochen iſt. 1. Kön. 18, 21. 

32. Von dem Tag an hieß man ihn 

Jerubbaal und ſprach: Baal rechte mit 

Le daß er ſeinen Altar zerbrochen 
a 


33. Da nun alle Midianiter und 
Amalekiter und die aus dem Morgen⸗ 
land ſich zuhauf verſammelt hatten 
und zogen herüber und lagerten ſich 
im Grunde Jesreel, 

34. erfüllte der Geiſt des Herrn den 
Gideon; und er ließ die Poſaune ae 
und rief die Abiesriter, daß fie ihm 
folgten, „K. 3, 10; 11, 20; 13, 25. 

35. und ſandte Botſchaft zu ganz 
Manaſſe und rief ſie an, daß ſie ihm 
auch nachfolgten. Er ſandte auch Bot⸗ 
Tah ſſer und Sebulon und Naph⸗ 

halt; die kamen herauf, ihm entgegen. 

36. Und Gideon ſprach zu Gott: 
Willſt du Iſrael durch meine Hand 
erlöſen, wie du geredet haſt, 

37. ſo will ich ein Fell mit der Wolle 
auf die Tenne legen. Wird der Tau 
auf dem Fell allein ſein und die ganze 
Erde umher trocken, ſo will ich merken, 
daß du Iſrael erlöſen wirſt durch meine 
Hand, wie du geredet haſt. 

38. Und 5 alſo. Und da er 
des andern Morgens früh aufſtand, 
drückte er den Tau aus vom Fell und 
füllte eine Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon ſprach zu Gott: 
„Dein Zorn ergrimme nicht wider 
mich, daß ich noch einmal rede. Ich 
will's nur noch einmal den mit 
dem Fell. Es ſei allein auf dem Fell 
trocken und Tau auf der ganzen 
Erde. 1. Mofe 18, 30. 

40. Und Gott tat alſo dieſelbe Nacht, 
daß es trocken war allein auf dem Fell 
und Tau auf der ganzen Erde. 


Das 7. Kapitel. 
Gideon erhält den Sieg über die Midianiter. 
1. Da machte 0 ⸗Jerubbaal, das 
iſt Gideon, früh auf und alles Volk, 
das mit ihm war, und lagerten ſich 
an den Brunnen Harod, daß er das 


Heer der Midianiter hatte gegen 
Mitternacht von dem Hügel More 
im Grund. „K. 6, 32. 


2. Der Herr aber ſprach zu Gideon: 
Des Volks iſt zu viel, das mit dir iſt, 
daß ich ſollte Midian in ihre Hände 


Richter 6. 7. 


Auswahl der Streiter. 259 
geben; 5 möchte ſich rühmen 
wider mich und ſagen: Meine Hand 


hat mich erlöſt. 

3. So laß nun ausrufen vor den 
Ohren des Volks und ſagen: Wer 
blöde und verzagt iſt, der kehre um 
und hebe ſich alsbald vom Gebirge 
Gilead. Da kehrten des Volks um 
22000, daß nur 10000 übrigblieben. 

5. Moſe 20, 8. 

4. Und der Herr ſprach zu Gideon: 
Des Volks iſt noch zu viel. Führe 
ſie hinab ans Waſſer, daſelbſt will 
ich ſie dir prüfen. Und von welchem 
ich ir agen werde, daß er mit dir 
ziehen ſoll, der ſoll mit dir ziehen; 
von welchem aber ich ſagen werde, 
daß er nicht mit dir ziehen ſoll, der 
ſoll nicht ziehen. 

5. Und er führte das Volk hinab 
ans Waſſer. Und der Herr ſprach zu 
Gideon: Wer mit ſeiner Zunge Waſſer 
leckt, wie ein Hund leckt, den ſtelle be⸗ 
ſonders; desgleichen, wer auf ſeine 
Kniee fällt, zu trinken. 

6. Da war die Zahl derer, die geleckt 

atten aus der Hand zum Mund drei⸗ 

undert Mann; das andere Volk alles 
atte knieend getrunken. 

7. Und der Herr ſprach zu Gideon: 
Durch »die dreihundert Mann, die 
geleckt haben, will ich 1 erlöſen und 
die Midianiter in deine Hände geben; 
aber das andere Volk laß alles gehen 
an ſeinen Ort. 1. Sam. 14, 6. 

8. Und ſie nahmen Seung für das 
Volk mit ſich 1 5 oſaunen. Aber 
die andern Iſraeliten ließ er alle gehen, 
einen 0g en in ſeine Hütte; die drei⸗ 
hundert Mann aber behielt er. Und 
das Heer der Midianiter lag unten 
vor ihm im Grunde. 

9. Und der Herr ae, in derſelben 
Nacht zu ihm: Stehe auf und gehe 
hinab zum Lager; denn ich habe es in 
deine Hände gegeben. 

10. Fürchteſt ou eee 
84 1 ſo laß deinen Diener Pura mit 

ir hinabgehen zum Lager, 

11. daß du höreſt, was ſie reden. 
Darnach werden deine Hände ſtark 
fein, und du wirft eed ae zum 
Lager. Da ging Gideon mit ſeinem 


Diener Pura hinab vorn an den 
Ort der Schildwächter, die im Lager 
waren. 


12. Und die Midianiter und Amale⸗ 
kiter und alle aus dem Morgenland 
hatten ſich niedergelegt im Grunde 
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wie eine Menge Heuſchrecken; und 
ihre Kamele waren nicht 5 zählen 
vor der Menge wie der Sand am 
Ufer des Meers. 

13. Da nun Gideon kam, ſiehe, da 
erzählte einer einem andern einen 
Traum und ſprach: Siehe, mir hes 
geträumt: mich deuchte, ein geröſtetes 
Gerſtenbrot wälzte ſich zum Heer der 
Midianiter; und da es kam an die 
Gezelte, ſchlug es dieſelben und warf 
ie nieder und kehrte ſie um, das 

berſte zu unterſt, daß das Gezelt lag. 

1. Moſe 40, 9. 16. 
14. Da antwortete der andere: Das 
iſt nichts anderes denn das Schwert 
Gideons, des Sohnes des Joas, des 
Iſraeliten, Gott hat die Midianiter 
in ſeine Hände gegeben mit dem gan⸗ 
zen Heer. 

15. Da Gideon den hörte ſolchen 
Traum erzählen und ſeine Auslegung, 
betete er an und kam wieder ins Heer 
Iſraels und ſprach: Macht euch auf, 
denn der Herr hat das Heer der Mi⸗ 
dianiter in eure Hände gegeben. ⸗Jeſ. 9,3. 

16. Und er teilte die dreihundert 
Mann in drei Haufen und gab einem 
fend en eine Poſaune in ſeine Hand 
und leere Krüge und Fackeln darin 

17. und ſpra 
mich und tut au 
wenn iW 
ich tue, jo tut ihr auch. 

18. Wenn ich die Poſaune blaſe und 
alle, die mit mir ſind, ſo ſollt ihr auch 
die Poſaunen blaſen ums ganze Heer 
und ſprechen: Hie Herr und Gideon! 

19. Alſo kam Gideon und hundert 
Mann mit ihm vor das Lager, zu 
2 eat der mittelſten Nachtwache, 
da ſie eben die Wächter 1 0 hat⸗ 
ten, und blieſen mit Poſaunen und 
zerſchlu „ 

20. Alſo blieſen alle drei Haufen mit 

oſaunen und zerbrachen die Krüge. 

Sie hielten aber die Fackeln in ihrer 
linken Hand und die Poſaunen in 
ihrer rechten Hand, daß ſie blieſen, 
und riefen: Hie Schwert des Herrn 
und Gideons! 

21. Und ein e auf ſeinem 
Ort um das Lager her. Da ward 
das ganze Heer laufend, und ſchrieen 
und flohen. 

22. Und indem die dreihundert Mann 
blieſen die Poſaunen, ſchaffte der 
Herr, daß im ganzen Heer eines jeg⸗ 
lichen Schwert wider den andern war. 


zu ihnen: Sehet auf 
alſo; und ſiehe, 
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vor das Lager komme, wie h 


Der Midianiter Fürſten 


Und das Heer floh bis Beth⸗Sitta 
en Zereda, bis an die Grenze von 
bel⸗Mehola bei Sabbath. 

23. Und die Männer Iſraels von 
Mauußen von Aſſer und vom ganzen 
Manaſſe wurden zuhauf gerufen und 
jagten den Midianitern nach. 

24. Und Gideon ſandte Botſchaft el 
das ganze Gebirge Ephraim und lie 
is ommt herab, den Midiani⸗ 

ern entgegen, und gewinnt das 

Waſſer vor ihnen bis gen Beth⸗Bara 

und auch den Jordan. Da eilten zu⸗ 

ſammen alle, die von Ephraim waren, 
und gewannen das Waſſer vor ihnen 
bis gen Beth⸗Bara und den Jordan 

25. und fingen zwei Fürſten der 


Midianiter, Oreb und Seeb, und er⸗ 
würgten Oreb auf dem Fels Oreb 
und Seeb in der Kelter Seeb, und 


jagten die Midianiter und brachten 
die Häupter Orebs und Seebs zu 
Gideon über den Jordan. 


Das 8. Kapitel. 

Gideon verfolgt den Feind und richtet falſchen 
Gottesdienſt an. Seine Kinder und ſein Tod. 
1. Und die Männer von «Ephraim 

e zu ihm: Warum haſt du uns 
as getan, daß du uns nicht riefſt, 

da du in den Streit zogſt wider die 

Midianiter? Und zankten mit ihm 
eftig. K. 12, 1. 

2. Er aber ſprach zu ihnen: Was 

habe te Je t getan, das eurer Tat 

gleich ſei? Iſt nicht die Nachleſe Eph⸗ 
raims beſſer denn die ganze Wein⸗ 

ernte ⸗Abieſers? K. 6, 11. 15. 
3. Gott hat die Fürſten der Midi⸗ 
aniter, Oreb und Seeb, in eure Hände 
egeben. Wie hätte ich können das 
un, was ihr 1978 2 Da er ſol⸗ 
ches redete, igh te orn von ihm ab. 
4. Da nun Gideon an den Jordan 

kam, ging er hinüber mit den drei⸗ 
hundert Mann, die bei ihm waren; 

die waren müde und jagten nach. 

5. Und er ſprach de den Leuten zu 
Sukkoth: Gebt doch dem Volk, das un⸗ 
ter mir iſt, etliche Brote; denn ſie ſind 
müde, daß ich nachjage den Königen 
der Midianiter, Sebah und Zalmuna. 

6. Aber die Oberſten zu Sukkoth 
ſprachen: Sind die Fäuſte Sebahs 
und Zalmunas ſchon in deinen Hän⸗ 
den, daß wir deinem Heer ſollen Brot 
geben? 

7. Gideon 1 5 : Wohlan, wenn der 
Herr Sebah und Zalmuna in meine 


gefangen und getötet. 


Hand gibt, will ich euer Fleiſch mit 
Dornen aus der Wüſte und mit 
Hecken 0 

8. Und er zog von da Haig gen 
Pnuel und redete auch alſo zu ihnen. 
Und die Leute zu Pnuel antworteten 
ihm gleich wie die zu Sukkoth. 

9. Und er ſprach auch zu den Leuten zu 
Pnuel: Komme ich mit Frieden wie⸗ 
der, ſo will ich dieſen Turm zer⸗ 
brechen. 

10. Sebah aber und Zalmuna waren 
zu Karkor und ihr Heer mit ihnen, bei 
15000, alle, die übriggeblieben waren 
vom ganzen Heer derer aus Morgen⸗ 
land; denn 120000 waren gefallen, 
die das Schwert ausziehen konnten. 

11. Und Gideon zog hinauf auf der 
Straße derer, die in Hütten wohnen, 
de en Morgen von Nobah und Jog⸗ 

555 und ſchlug das Heer; denn das 
Heer war ſicher. 

12. Und Sebah und Zalmuna flohen; 
aber er jagte ihnen nach und fing die 
zwei Könige der Midianiter, Sebah 
ae Zalmuna, und ſchreckte das ganze 

eer. 

13. Da nun Gideon, der Sohn des 
oe wiederkam vom Streit, ehe die 

onne heraufgekommen war, 

14. fing er einen Knaben aus den 
Leuten zu Sukkoth und fragte ihn; 
der oye ihm oy die Oberſten zu 
Sukkoth und ihre Alteſten, ſiebenund⸗ 
ſiebzig Mann. 

15. Und er kam zu den Leuten zu 
Sukkoth und ſprach: Siehe, hier iſt 
Sebah und Zalmuna, über welchen 
ihr mein ſpottetet und ſprachet: St 
denn Sebahs und Zalmunas Faujt 
pone in deinen Händen, daß wir 

einen Leuten, die müde ſind, Brot 
geben ſollen? ? 

16. Und er nahm die Alteſten der 
Stadt und Dornen aus der Wüſte 
und Hecken und ließ es die Leute zu 
Sukkoth fühlen. 

17. Und den Turm Pnuels zerbrach 
er und erwürgte die Leute der Stadt. 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zal⸗ 
muna: Wie waren die Männer, die 
ihr erwürgtet zu Thabor? Sie ſpra⸗ 

en: Sie waren wie du und ein jeg⸗ 
licher ſchön wie eines Königs Kinder. 

19. Er aber ſprach: Es in meine 
Brüder, meiner Mutter Söhne, gee 
weſen. So wahr der Herr lebt, wo 
ihr ſie hättet leben laſſen, wollte ich 
euch nicht erwürgen. 
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20. Und ſprach zu ſeinem e 
nen Sohn, Jether: Stehe auf und er⸗ 
würge ſie! Aber der Knabe zog ſein 
Schwert nicht; denn er fürchtete ſich, 
weil er noch ein Knabe war. 

21. Sebah aber und Zalmuna ſpra⸗ 
chen: Stehe du auf und mache dich 
an uns; denn darnach der Mann ijt, 
iſt auch ſeine Kraft. Alſo ftand Gideon 
auf und erwürgte Sebah und Zal⸗ 
muna und ae die Spangen, Die 
an ihrer Kamele Hälſen waren. 

22. Da ſprachen zu Gideon etliche in 
Iſrael: Sei Herr über uns, du und 
dein Sohn und deines Sohnes Sohn, 
weil du uns von der Midianiter Hand 
erlöſt haſt. 

23. Aber Gideon ſprach zu ihnen: 
Ich will nicht Herr ſein über euch, 
und mein Sohn ſoll auch nicht Herr 
über euch ſein, en der Herr ſoll 
Herr über euch ſein. 

24. Gideon aber ſprach zu ihnen: 
Eins begehre ich von euch: ein jeg⸗ 
licher gebe mir die Stirnbänder, die 
er geraubt hat. (Denn weil es Iſmae⸗ 
liter waren, hatten ſie goldene Stirn⸗ 
bänder.) 

25. Sie ſprachen: Die wollen wir 
geben; und breiteten ein Kleid aus, 
und ein jeglicher warf die Stirnbänder 
darauf, die er geraubt hatte. 

26. Und die goldenen Stirnbänder, 
die er forderte, machten am Ge⸗ 
wichte 1700 Lot Gold, ohne die 
Spangen und Ketten und Purpur⸗ 
kleider, die der Midianiter Könige 
tragen, und ohne die Halsbänder 
ihrer Kamele. 

27. Und Gideon machte einen Leib⸗ 
rock daraus und ſetzte ihn in fen 
Stadt zu Ophra. Und gas Iſrael 
trieb damit Abgötterei daſelbſt, und 
er geriet Gideon und ſeinem Hauſe 
zum Fall. „K. 17, 5; 2. Moſe 28, 614. 

28. Alſo wurden die Midianiter ge⸗ 
demütigt vor den Kindern Iſrael 
und hoben ihren Kopf nicht mehr 
empor. Und das Land war 85 
vierzig Sabre, folange Gideon lebte. 

K. 3, 11; 5, 81. 
29. Und Jerubbaal, der An ee des 
‘0a, ging hin und wohnte in ſeinem 


auſe. 

30. Und Gideon hatte ſiebzig Söhne, 
die aus ſeiner Hüfte e waren; 
denn er hatte viele Weiber. 

31. Und ſein Kebsweib, das er zu 
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Sichem hatte, gebar ihm auch einen 
5 den nannte er Abimelech. 
32. Und Gideon, der Sohn des Joas, 
ſtarb in gutem Alter und ward be⸗ 
graben in ſeines Vaters Joas Grab 
zu Ophra, 'der Stadt der Abiesriter. 


kehrten ſich die Kinder Fſrael um und 
liefen den Baalim nach und machten 
ſi Baal-Berith zum Gott. 


2,11; 9, 4. 
34. Und die Kinder Iſrael Patt cate 
nicht an den Herrn, ihren Gott, der 
ſie errettet hatte von der Hand aller 
ihrer Feinde umher, 225 
35. und taten nicht Barmherzigkeit 
an dem Hauſe des Jerubbaal Gideon, 
wie er alles Gute an Iſrael getan 
hatte. „ K. 9, 5. 10. 24. 


Das 9. Kapitel. 
Abimelechs Brudermord, Königtum und ſchmäh⸗ 
liches Ende. Jothams Fabel. 

1. Abimelech aber, der Sohn Jerub⸗ 
baals, ging hin gen Sichem zu den 
Brüdern ſeiner Mutter und redete mit 
ihnen und mit dem ganzen Geſchlecht 
des Vaterhauſes ſeiner Mutter und 
ſprach: K. 8, 31. 

2. Redet doch vor den Ohren aller 
Männer zu Sichem: Was iſt euch 
beſſer, daß ſiebzig Männer, alle Kin⸗ 
der Jerubbagals, über euch Herren 
ſeien; oder daß ein Mann über ue 
Herr ſei? Gedenkt auch dabei, daß i 
euer Gebein und geil) bin. 

3. Da redeten die Brüder ſeiner Mut⸗ 
ter von ihm alle dieſe Worte vor den 
Ohren aller Männer zu Sichem. Und 
ihr Herz neigte ſich Abimelech nach; 
denn fie gedachten: Er iſt unſer Bruder. 

4. Und ſie gaben ihm ſiebzig Silber⸗ 
linge aus dem Hauſe + Baal-Veriths. 
Und Abimelech dingte damit loſe, 
leichtfertige Männer, die ihm nach⸗ 

olgten. K. 8, 33, 

5. Und er kam in ſeines Vaters Haus 
gen Ophra und b ſeine Brü⸗ 
der, die Kinder Jerubbaals, ſiebzi 
Mann, auf einem Stein. Es blie 
aber übrig Jotham, der jüngſte Sohn 
Jerubbaals; denn er war verſteckt. 

6. Und es verſammelten ſich alle Män⸗ 
ner von Sichem und das gange Haus 
Milo, gingen hin und machten Abi⸗ 
melech zum König bei der hohen 
Eiche, die zu Sichem ſteht. Jos. 24, 26. 

7. Da das angeſagt ward dem Jo⸗ 
tham, ging er hin und trat auf die Höhe 


6, 11. 
33. Da aber Gideon 5 war, 
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des Berges Garizim und hob auf 
ſeine Stimme, rief und ſprach zu 
ihnen: Höret mich, ihr Männer zu 
Sichem, daß euch Gott auch höre! 

8. Die Bäume gingen hin, daß ſie einen 

König über ſich ſalbten, und ſprachen 
zum Olbaum: Sei unſer König! 
9. Aber der Olbaum antwortete 
ihnen; Soll ich meine Fettigkeit laſſen, 
die beide, Götter und Menſchen, an 
mir preiſen, und hingehen, daß ich 
ſchwebe über den Bäumen? 

10. Da ſprachen die Bäume zum 
Ne Komm du und ſei unſer 

önig! 

11. Aber der Feigenbaum ſprach zu 
ihnen: Soll 10 meine Süßigkeit und 
meine gute Frucht laſſen und hinge⸗ 
hen, daß ichüberden Beumentidiwucbed 

12. Da ſprachen die Bäume zum Wein⸗ 
ſtock: Komm du und ſei A König! 
13. Aber der Weinſtock ſprach zu 
ihnen: Soll ich meinen Moſt laſſen, 
der Götter und Menſchen fröhlich 
macht, und iche daß ich über 
den Bäumen ſchwebe? 

14. Da ſprachen alle Bäume zum 
-Dornbuſch: Komm du und fet unſer 


1 ae ! 2. Kön. 14, 0. 
15. Und der Dornbuſch ſprach zu den 
Bäumen: Iſt's wahr, daß ihr mich 


zum König ſalbt über euch, ſo kommt 
und vertraut euch unter meinen 
Schatten; wo nicht, ſo gehe Feuer 
aus dem Dornbuſch und verzehre die 
Zedern Libanons. 

16. Habt ihr nun recht und redlich 
getan, daß ihr Abimelech zum 5 
gemacht habt; und habt ihr woh 
getan an Jerubbgal und an ſeinem 
Hauſe und habt ihm getan, wie er 
um euch verdient hat 

17. (denn mein Vater hat geſtritten 
um euretwillen und ſeine Seele da⸗ 
hingeworfen von ſich, daß er euch er⸗ 
rettete von der Midianiter Hand; 

18. und ihr lehnet euch auf heute 
wider meines Vaters Haus und er⸗ 
würget ſeine Kinder, ſiebzig Mann, 
auf einem Stein und macht euch 
Abimelech, ſeiner Magd Sohn, zum 
König über die Männer zu Sichem, 
weil er euer Bruder iſt); 4 

19. habt ihr nun recht und redlich 
gehandelt an Jerubbaal und an is 
nem Hauſe an diefem Tage: fo feid 
fröhlich über Abimelech und er ſei 
fröhlich über euch; 

20. wo nicht, ſo gehe Feuer aus von 


Abimelechs Streit 


Abimelech und verzehre die Männer 
zu Sichem und das Haus Millo, und 
gehe auch Feuer aus von den Män⸗ 
nern zu Sichem und vom Haus Millo 
und verzehre Abimelech. V. 57. 
21. Und Jotham floh vor ſeinem 
Bruder Abimelech und entwich und 
ging gen Beer und wohnte daſelbſt. 
22. Als nun Abimelech drei Jahre 
über Iſrael geherrſcht hatte, ; 
23. fandte Gott einen böſen Willen 


5155 Abimelech und den Männern 
zu 


ichem. Und die Männer zu Si⸗ 
chem wurden Abimelech untreu, 

24. 550 daß der Frevel, an den ſieb⸗ 
zig Söhnen Jerubbaals begangen, 
und ihr Blut käme auf Abimelech, 
ihren Bruder, der ſie erwürgt hatte, 
und auf die Männer zu Sichem, die 
ihm ſeine Hand dazu geſtärkt hatten, 
daß er ſeine Brüder erwürgte. V. s. 

25. Und die Männer zu Sichem ſtell⸗ 
ten einen Hinterhalt auf den Spitzen 
der Berge und beraubten alle, die auf 
der Straße zu 1 wandelten. Und 
es ward Abimelech angeſagt. 

26. Es kam aber Gaal, der Sohn 
Ebeds, und ſeine Brüder und zogen 
zu Sichem ein. Und die Männer zu 
Sichem verließen ſich auf ihn 

27. und zogen heraus aufs Feld und 
laſen ab 1185 Weinberge und kelterten 
und machten einen Tanz und gingen 
in ihres Gottes Haus und aßen un 
tranken und fluchten dem Abimelech. 

28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, 
ſprach: Wer iſt Abimelech, und was 
iſt Fig daß wir ihm dienen ſoll⸗ 
ten? Iſt er nicht Jerubbaals Sohn 
und 195 Sebul, ſeinen Knecht, her⸗ 
98 Dienet den Leuten ⸗Hemors, 

es Vaters Sichems! Warum ſollten 
wir jenem dienen? *1, Moſe 34, 2. 

29. Wollte Gott, das Volk wäre unter 
meiner Hand, daß ich den Abimele 
vertriebe! Und es ward Abimele 
gelagt: Mehre dein Heer und zie 
aus! 


30. Denn Sebul, der Oberſte in der 
Stadt, da er die Worte Gaals, des 
Sohnes Ebeds, hörte, ergrimmte er 
in ſeinem Zorn 

31. und ſandte Botſchaftzu Abimelech 
5 und ließ ihm ſagen: Siehe, 

aal, der Sohn Ebeds, und ſeine Brü⸗ 
der ſind gen Sichem gekommen und 
machen dir die Stadt aufrühreriſch. 

32. So mache dich nun auf bei der 
Nacht, du und dein Volk, das bei dir 
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iſt, und mache einen Hinterhalt auf 
ſie im Felde. y 
33. Und des Morgens, wenn die 
Sonne aufgeht, ſo mache dich früh 
auf und überfalle die Stadt. Und 
wo er und das Volk, das bei ihm ijt, 
zu dir hinauszieht, ſo tue mit ihm, 
wie es deine Hand findet. 

34. Abimelech ſtand auf bei der 
Nacht und alles Volk, das bei ihm 
war, und hielt auf Sichem mit vier 


ae 

35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog 

eraus und trat vor die Tür an der 

tadt Tor. Aber erhalt Y machte 

ich auf aus dem Hinterhalt ſamt dem 
olk, das mit ihm war. 

36. Da nun Gaal das Volk ſah, 
ſprach er zu Sebul: Siehe, da kommt 
ein Volk von der Höhe des Gebirges 
ae Sebul aber 559 zu ihm: 

u ſiehſt die Schatten der Berge für 
Leute an. 

37. Gaal redete noch mehr und ſprach: 
1 Volk kommt hernieder aus 
der Mitte des Landes, und ein Haufe 
kommt auf dem Wege zur Zauber⸗ 


eiche. 

38. Da ſprach Sebul zu ihm: Wo iſt 
nun hier dein Maul, das da ſagte: 
Wer iſt Abimelech, daß wir ihm die⸗ 
nen ſollten? Iſt das nicht das Volk, 
das du verachtet haſt? Zieh nun aus 


d und ſtreite mit ihm! 


39. Gaal zog aus vor den Män⸗ 
nern zu Sichem her und ſtritt mit 
Abimelech. 

40. Aber Abimelech jagte ihn, daß 
er floh vor ihm; und fielen viel Er⸗ 
ſchlagene bis an die Tür des Tors. 

41. Und Abimelech blieb zu Aruma. 
Sebul aber verjagte den Gaal und 
tee Brüder, daß fie zu Sichem nicht 

urften bleiben. 

42. Am Morgen aber ging das Volk 
heraus aufs Feld. Da das Abimelech 
ward angeſagt, 

43. nahm er das Kriegsvolk und teilte 
es in dreiũaufen und machte einen Hin: 
terhalt auf ſie im Felde. Als er nun 
ek daß das Volk aus der Stadt ging, 
erhob er ſich über ſie und ſchlug ſie. 

44. Abimelech aber und die Haufen, 
die bei ihm waren, überfielen ſie und 
traten an die Tür des Stadttors; 
und zwei der Haufen überfielen 
alle, die auf dem Felde waren, und 
ſchlugen ſie. 5 : 

45. Da ſtritt Abimelech wider die 
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Stadt denſelben ganzen Tag und ge⸗ 
wann ſie und erwürgte das Volk, 
das darin war, und zerbrach die 
Stadt und ſäte Salz darauf. 

46. Da das hörten alle Männer des 
Turms zu Sichem, 12 te in die 
Feſtung des Hauſes des Gottes ⸗Be⸗ 
rith. -V. 4; K. 8, 33. 

47. Da das Abimelech hörte, daß ſich 
alle Männer des Turms zu Sichem 
verſammelt hatten, f 

48. ging er auf den Berg Zalmon mit 
allem ſeinem Volk, das bei ihm war, 
und nahm eine Axt in ſeine Hand und 
hieb einen Aſt von den Bäumen und hob 
ihn auf und legte ihn auf ſeine Achſel 
und ſprach zu allem Volk, das mit ihm 
war: Was ihr geſehen habt, daß ich 
tue, das tut an) ihr eilend wie ich. 

49. Da hieb alles Volk ein jeglicher 
einen ae ab und folgten Abimelech 
nach und legten ſie an die Feſtun 
und ſteckten's an mit Feuer, daß au 
alle Männer des Turms zu Sichem 
ſtarben, bei tauſend Mann und Weib. 

50. Abimelech aber zog gen Thebez 
und belagerte es und gewann es, 

51. Es war aber ein ſtarker Turm 
mitten in der Stadt. Auf den flohen 
alle Männer und Weiber und alle 
Bürger der Stadt und ſchloſſen hin⸗ 
ter ſich zu und ſtiegen auf das Dach 
des Turms. : 

52. Da fam Abimelech zum Turm 
und ee dawider und nabte ſich zur 
Tür des Turms, daß er ihn mit Feuer 
verbrennte. 

53. Aber ein Weib warf einen Mühl⸗ 
ſtein Abimelech auf den Kopf und 
zerbrach ihm den Schädel. 

54. Da rief Abimelech eilend dem 
Diener, der ſeine Waffen trug, und 
ſprach zu ihm: 0 dein Schwert 
aus und töte mich, daß man nicht 
von mir ſage: Ein Weib hat ihn er⸗ 
würgt. Da durchſtach ihn ſein Diener, 
und er ſtarb. 1. Sam. 31, 4, 

55. Da aber die Iſraeliten, die mit 
ihm waren, ſahen, daß Abimelech tot 
war, ging ein jeglicher an ſeinen Ort. 

56. Alſo bezahlte Gott Abimelech das 
Übel, das er an ſeinem Vater getan 
hatte, da er ſeine ſiebzig Brüder er⸗ 
würgte; V. 5. 

57. desgleichen alles Übel der Män⸗ 
ner Sichems vergalt ihnen Gott auf 
ihren Kopf, und es kam über fie der 
Fluch Jothams, des Sohnes Jerub⸗ 
baals. „V. 20. 
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Thola. Jair. 
Das 10. Kapitel. 


Die Richter Thola und Jair. Die Philiſter und 
Ammoniter bedrängen das abgöttiſche Iſrael. 
1. Nach Abimelech machte ſich auf, 

zu jeter Iſrael, Thola, ein Mann 

von Iſaſchar, ein Sohn Phuas, des 

Sohnes Dodos. Und er wohnte zu 

Samir auf dem Gebirge Ephraim 
2. und richtete Iſrael dreiundzwanzig 

Jahre und ſtarb und ward begraben 

zu Samir. 

3. Nach ihm machte ſich auf + Yair, 
ein Gileaditer, und richtete Ifrael 
zweiundzwanzig Jahre. 4. Moſe 32, 41. 

4. Der hatte dreißig Söhne auf 
dreißig »Eſelsfüllen reiten; und ſie 
hatten 1 Städte, die heißen 
Dörfer Jairs bis auf dieſen Tag und 
liegen in Gilead. „K. 12, 14. 

5. Und Jair ſtarb und ward begra⸗ 
ben zu Kamon. 

6. Aber die Kinder Iſrael taten für⸗ 
der übel vor dem Herrn und dienten 
den Baalim und den Aſtharoth und 
den Göttern von Syrien und den 
Göttern von Sidon und den Göttern 
Moabs und den Göttern der Kinder 
Ammon und den Göttern der Philiſter 
und verließen den Herrn und dienten 
ihm nicht. 

7. Da ergrimmte der Zorn des 

errn über Iſrael, und er verkaufte 
ie unter die Hand der Philiſter und 
er Kinder Ammon. 

8. Und ſie zertraten und zerſchlugen 
die Kinder Nae von dem Jahr an 
wohl achtze n Jahre, nämlich alle 
Kinder Iſrael jenſeit des Jordans, 
ue 1 der Amoriter, das in Gilead 

iegt. 

9. Dazu zogen die Kinder Ammon 
über den Jordan und ſtritten wider 

uda, Benjamin und das Haus 
sphraim, alſo daß Iſrael ſehr ge⸗ 
ängſtet ward. ; 

10. Da ſchrieen die Kinder Iſrael 

u dem Herrn und ſprachen: Wir 
basen an dir geſündigt; denn wir 

aben unſern Gott verlaſſen und den 

Baalim gedient. 

11. Aber der Herr ſprach zu den Kin⸗ 
dern Iſrael: Haben euch nicht auch 

ezwungen die Agypter, die Amoriter, 
bie Kinder Ammon, die Philiſter, 

12. die Sidonier, die Amalekiter und 
Maoniter, und ich half euch aus ihren 
Händen, da ihr zu mir ſchrieet? 

18. Und doch habt ihr mich verlaſſen 


Buße Iſraels. 


und andern Göttern geen Darum 
will ich ear nicht mehr helfen. 

14. Gehet hin und ſ reset die Götter 
an, die ih erwählt habt; laßt 0 
Dicfelben elfen zur Zeit eurer Trüb⸗ 

5. Moſe 32, 37. 38; Jer. 2, 28. 

155 Aber die Kinder Iſrael ſprachen 
zu dem Herrn: Wir haben geſündigt, 
mache es nur du mit uns, 15 dir's ge⸗ 
fällt; allein errette uns zu dieſer Zeit. 

16. Und fie »taten von ſich die 
fremden Götter und dienten dem 
Herrn. Und res jammerte ihn, daß 

Iſrael 0 geplagt ward. 

Moſe 35, 2—4. +R. 2,18. 

17. Und die Kinder Ammon kamen 
zuhauf und lagerten eh in Gilead; 
aber die Kinder Iſrael verj canmetten 
Fie und lagerten ſich zu Mizp 

8. Und die Oberſten de des Volks 
10 Gilead ſprachen untereinander: 

elcher anfant ee wider die 
Kinder e in Gil das + Haupt 
ſein über alle, is! sy ilead wohnen. 


Das 11. Kapitel. 

d Richteramt, Sieg und Gelübde. 
1. Jephthah, ein Gileaditer, war ein 
ftreitbarer Held, aber ein Hurenkind. 
Gilead aber hatte Jephthah gezeugt. 
2. Da aber das Weib Gileads ihm 
Kinder gebar und des Weibes Kin⸗ 
der groß wurden, ſtießen ſie Jeg 
Noll aus und ſprachen zu ihm: Du 
ft nicht erben in unſers Vaters 
aus; denn du biſt eines andern 
eibes Sohn. 1. Moſe 21, 10. 
3. Da floh er vor ſeinen Brüdern 
und wohnte im Lande Sob. Und «es 
ſammelten ſich zu ihm loſe Leute und 


zogen aus mit ihm. 
1. Sam. 2 


K. 9 

4. Und über kiliche Zeit! hernach ſtrit⸗ 
ten die Kinder Ammon mit Iſrael. 

5. Da nun die Kinder Ammon alſo 
1 mel 1 55 daß die Alteſten 
von Gilead bab 7 i Jephthah 
holten aus . Lande T 

6. und ſprachen zu ihm: e und 
ſei Al er Hauptmann, daß wir ſtreiten 

ae 7 one apy 5 i 

er Jephthah ſprach zu den Al⸗ 
teſten von Hale: Seid ihr es nicht, 
die mich haſſen und aus meines 
Vaters Haus geſtoßen haben? Und 
nun kommt ihr zu mir, weil ihr in 
Trübſal ſeid? 
8. Die Alteſten von Gilead ſprachen 


Richter 10. 11. 
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zu Jephthah: Darum kommen wir 
nun wieder zu dir, daß du mit uns 
die und helfeſt uns ſtreiten wider 
inder Ammon und ſeiſt unſer 
5 über alle, die in 1 5 
wohnen. K. 10, 18. 
9. J egg“ . aa zu ich Alkeſten 
von Gilead: So ihr mich wieder 
A zu ſtreiten wider die Kinder 
Ammon, und der Herr fie vor mir 
e e wird, ſoll ich dann euer 
Haupt ſein? 
a Die Alteſten von Gilead ſprachen 
1 Der Herr ſei Zuhörer 
chen uns, wo wir nicht tun, wie 
11. att git 19 5 Jephthah mit d le 
o ging Jephthah mit den Al⸗ 
teſten von Bil lead; und das Volk 
ſetzte ihn zum Hau t und Oberſten 
über ſich. Und Jephthah redete ſolches 
alles : vor dem ere zu Mizpa. 


12. Da sandte Sepithas 15 0 
zum König der Kinder Ammon und 
ließ ihm ſagen: Was haſt du mit mir 
zu ſchaffen, daß du kommſt zu mir, 
wider mein Land zu ſtreiten? 

13. Der König der Kinder Ammon 
antwortete den Boten eee ahs: 
Darum daß Iſrael mein Land ge⸗ 
nommen hat, da ſie aus Agypten 
zogen, vom Arnon an bis an den 
Jabbok und bis an den Jordan; ſo 
gib mir's nun wieder mit Frieden. 
14. Jephthah aber ſandte noch mehr 
Aan, zum König der Kinder Am⸗ 


15. die berg en zu ihm: So ſpricht 
Jephthah: Iſrael hat kein Land ge⸗ 
nommen, weder den Moabitern noch 
den Kindern Ammon. 5. Moſe 2, 9. 19. 
16. Denn da ſie aus avn as ogen, 
wandelte Iſrael eee) ie Wüste bis 
ans Schilfmeer hia am gen Kades 
17. und ſandte Boten 5 König der 
Edomiter und ſprach: Laß mich durch 
dein Land ziehen. Aber der Edomiter 
König erhörte ſie nicht. Auch ſandten 


fess ap König der Moabiter; der 
the ou nicht. Alſo blieb Iſrael 
fe Kad es 4. Moſe 20, 14—21. 


18. und wandelte in der Wüſte. Und 
eder e an der Edomiter und 
oabiter und kamen von der Sonne 
Aufgang an der Moabiter Land und 
lagerten ſich jenſeit des Arnon und 
kamen nicht in die Grenze der Moabi⸗ 
ter; denn der Arnon iſt der Moabiter 
Grenze. 4. Moſe 21, 18, 
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19. Und Iſrael ſandte Boten zu Si⸗ 
on, dem König der Amoriter zu Hes⸗ 
on, und ließ ihm ſagen: Laß uns 
durch dein Land ziehen bis an meinen 
Ort. 4. Moſe 21, 21-31; 5. Moſe 2, 28-37. 

20. Aber Sihon vertraute Iſrael 
nicht, durch ſein Gebiet zu Net 
ſondern verſammelte all fein Volk 
und lagerte ſich zu Jahza und ſtritt 
mit Iſrael. 

21. Der Herr aber, der Gott Iſ⸗ 
raels, gab den Sihon mit allem ſeinem 
Volk in die Hände Iſraels, daß ſie 
fie ſchlugen. Alſo nahm Iſrgel ein 
alles Land der Amoriter, die in 
demſelben Lande wohnten. 

22. Und ſie nahmen alles Gebiet der 
Amoriter ein vom Arnon an bis an 
den Jabbok und von der Wüſte an 
bis an den Jordan. 

23. So hat nun der Herr, der Gott 
Iſraels, die Amoriter vertrieben vor 
ſeinem Volk Iſrael; und du willſt ihr 
Land einnehmen? 

24. Du ſollſt deren Land einnehmen, 
die dein Gott «Ramos vertriebe, und 
uns laſſen einnehmen das Land aller, 
die der Herr, unſer Gott, vor uns 
vertrieben hat. 4. Moſe 21, 29. 

25. Meinſt du, daß du beſſer recht 
habeſt denn Balak, der Sohn Zip⸗ 

ors, der Moabiter König? Hat der⸗ 
elbe auch je e oder geſtritten 
wider Iſrael 4. Moſe 22, 2. 

26. Dieweil Iſrael nun dreihundert 
Jahre Led hat in Hesbon und 
in Aroer und ihren Ortſchaften und 
allen Städten, die am Arnon liegen, 
Zeiten errettetet ihr's nicht in dieſer 

ei 

27. ed habe nichts an dir 2 da 55 
und du tuſt i übel an mir, daß du 
wider mich ſtreiteſt. Der Herr, der 
da Richter iſt, richte heute zwiſchen 
Iſrael und den Kindern Ammon. 

28. Aber der König der Kinder 
Ammon erhörte die Rede Jephthahs 
nicht, die er zu ihm ſandte. 

29. Da kam der »Geiſt des Herrn 
au ephthah, und er zog durch Gilead 
un anaſſe und durch Mizpe, das in 
Gilead liegt, und von Mizpe, das in 
Gilead liegt, auf die Kinder Ammon. 

= 6 


. 6, 34. 

30. Und Jephthah gelobte dem Herrn 
ein Gelübde und ſprach: Gibſt du die 
Kinder Ammon in meine Hand: 

31. was zu meiner Haustür heraus 
mir entgegengeht, wenn ich mit Frie⸗ 


Richter 11. 12. 


Jephthahs Tochter. 

den wiederkomme von den Kindern 
Ammon, das ſoll des Herrn ſein, und 
ich will's zum Brandopfer opfern. 

32. Alſo zog Jephthah auf die Kinder 
Ammon, wider ſie zu ſtreiten. Und 
der Herr gab ſie in ſeine Hände. 

33. Und er ſchlug fie von Aroer an, 
bis wo man kommt gen Minnith, 

wanzig Städte, und bis an den 

lan der Weinberge, eine ſehr große 
Schlacht. Und wurden alſo die Kin⸗ 
der Ammon gedemütigt vor den Kin⸗ 
dern Iſrael. 

34. Da nun aue fe kam gen Mizpa 
zu ſeinem Hauſe, ſiehe, da geht ſeine 
Tochter heraus ihm Vage mit 
Pauken und Reigen; und ſie war 
ſein einziges Kind, und er hatte ſonſt 
keinen Sohn noch Tochter. 

35. Und da er fie fah, zerriß er ſeine 
Kleider und ſprach: „ meine Toch⸗ 
ter, wie beugſt du mich und betrübſt 
mich! Denn ich habe meinen Mun 
aufgetan gegen den Herrn und kann's 
nicht widerrufen. 4. Moſe 30, 8. 

36. Sie aber ſprach: Mein Vater, 
haſt du deinen Mund aufgetan gegen 
den Herrn, ſo tue mir, wie es aus 
deinem Mund segangen iſt, nachdem 
der Herr dich gerächk hat an deinen 
Feinden, den Kindern Ammon. 

37. Und ſie ſprach 77 ihrem Vater: 
Du wolleſt mir das tun, daß du mir 
laſſeſt zwei Monate, daß ich von 
hinnen ee gut die Berge und 
meine Jungfrauſchaft beweine mit 
meinen Geſpielen. 5 

38. Er ſprach: Gehe hin! und ließ 
fe wei Monate Seti Da ging 
te Bin mit ue ejpielen und be⸗ 
W ihre Jungfrauſchaft auf den 

ergen. 

39. Und nach zwei Monaten kam 
ie wieder zu ihrem Vater. Und er 
at ihr, wie er geo hatte; und fie 
war nie eines Mannes ſchuldig ge⸗ 
worden. Und es ward eine Gewohn⸗ 
heit in die 1 0 

40. daß die Töchter Iſragel jährlich 
ae en, zu klagen um die Tochter 

ephthahs, des Gileaditers, des Jahrs 
vier Tage. 


Das 12. Kapitel. 
Niederlage der Ephraimiter. Ebzan, Elon und 
Abdon, Richter in Iſrael. 

1, Und die von Ephraim kamen 
zuhauf und gingen mitternachtwärts 


Ebzan, Clon, 
und ſprachen zu Jephthah: Warum 
biſt du in den het gezogen wider 
die Kinder Ammon und haſt uns 
nicht gerufen, daß wir mit dir zögen? 
Wir wollen dein Haus ſamt dir mit 
Feuer verbrennen. K. 8, 1. 
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13. Nach dieſem richtete Iſrael Ab⸗ 
1 ein Sohn Hillels, ein Piratho⸗ 
niter. 

14. Der 4 vierzig Söhne und 
dreißig Enkel, die auf ſiebzig Eſels⸗ 
füllen ritten; er richtete Ilrael acht 
r 


2. Nad krach zu ihnen: Ich Jahre 


und mein atten eine große 
Sache mit den Kindern Ammon, und 
ich ſchrie euch an, aber ihr halft mir 
nicht aus ihren Händen. 

3. Da ich nun ſah, daß ihr nicht hel⸗ 
fen wolltet, ſtellte ich meine Seele in 
meine Hand und zog hin wider die 
Kinder Ammon, und der Herr gab 
ſie in meine Hand. Warum kommt 
ihr nun zu mir herauf, wider mich 
zu ſtreiten? „K. 5, 18; 9, 17. 

4. Und Jephthah ſammelte alle Män⸗ 
ner in Gilead und ſtritt wider Eph⸗ 
raim. Und die Männer in Gilead 
3 1 0 Ephraim, darum daß ſie ſag⸗ 
en: Seid . Gileaditer unter 
Ephraim und Manaſſe als die Flüch⸗ 
tigen Ephraims. 

5. Und die Gileaditer nahmen ein 
die Furten des Jordans vor Eph⸗ 
raim. Wenn nun die Flüchtigen 
Ephraims ſprachen: Laß mich hin⸗ 
übergehen! ſo ſprachen die Männer 


von ee ate ihm: Biſt du ein Eph⸗ 
1 enn er dann antwortete: 
ein! 


6. hießen ſie ihn ſprechen: Schibo⸗ 
leth; ſo ſprach er: Siboleth und 
konnte es nicht recht reden; alsdann 
griffen fie ihn und ſchlugen ihn an 

en Furten des Jordans, daß zu der 
Zeit von Ephraim fielen 42000. 

th 1 aber richtete Iſrael 
ea ahre. Und Jephthah, der Gi⸗ 
eaditer, ſtarb und ward begraben in 
den Städten zu Gilead. 

8. Nach dieſem richtete Iſrael Ebzan 
von Bethlehem. 

9. Der hatte dreißig Söhne, und 
dreißig Töchter gab er hinaus, und 
dreißig Töchter nahm er von außen 
ee Söhnen; er richtete Iſrael 
ſieben Jahre 

10. und ſtarb und ward begraben zu 
Bethlehem. 

11. Nach dieſem richtete Iſrael Elon, 
ein Sebuloniter; er richtete Iſrael zehn 
Jahre 

12. und ſtarb und ward begraben 
zu Ajalon im Lande Sebulon. 


a 

15. und ſtarb und ward begraben 
de Pirathon im Lande Ephraim auf 

em Gebirge der Amalekiter. 


Das 13. Kapitel. 


Simſons Geburt, durch einen Engel angekündigt. 


1. Und die Kinder Iſrael taten fürder 

übel vor dem Herrn; und der Herr 
gab ſie in die Hände der Philiſter 
vierzig Jahre. 

2. Es war aber ein Mann zu Zora 
von einem Geſchlecht der Daniter, mit 
Namen Manoah; und fein Weib war 
unfruchtbar und gebar nicht. 

3. Und der Engel des Herrn erſchien 
dem Weibe und ſprach zu ihr: Siehe, 
du biſt unfruchtbar und gebierſt nicht; 
aber du wirſt ſchwanger werden und 
einen Sohn gebären. 

4. So hüte dich nun, daß du nicht 
Wein noch ſtarkes Getränk trinkeſt 
und nichts Unreines eſſeſt; 

4. Moſe 6, 3. +3. Moſe 11. 

5. denn du wirſt ſchwanger werden 
und einen eee gebären, dem fein 
»Schermeſſer ſoll aufs Haupt kom⸗ 
men. Denn der Knabe wird ein Ge⸗ 
weihter Gottes ſein von Mutterleibe 
an; und er wird 1 ae zu 
erlöſen aus der Philiſter Hand. 

4. Moſe 6, 2—5; 1. Sam. 1, 11. 

6. Da kam das Weib und ſagte es 
ihrem Mann an und ſprach: Es kam 
ein Mann Gottes zu mir, und ſeine 
Geſtalt war anzuſehen wie ein Engel 
Gottes, gar erſchrecklich, daß ich ihn 
10 fragte, woher oder hieße und 
er ſagte mir nicht, wie er hieße. 

7. Er ſprach aber zu mir: Siehe, du 
wirſt ſchwanger werden und einen 
Sohn gebären. So trinke nun keinen 
Wein noch ſtarkes Getränk und iß 
nichts Unreines; denn der Knabe ſoll 
ein Geweihter Gottes ſein von Mut⸗ 
terleibe an bis an ſeinen Tod. 

8. Da bat Manoah den Herrn und 
ſprach: Ach Herr, laß den Mann 
Gottes wieder zu uns kommen, den 
du geſandt haſt, daß er uns lehre, 
was wir mit dem Knaben tun ſollen, 
der geboren ſoll werden. 


268 


Verheißung von 


9. Und Gott erhörte die Stimme 
Manoahs ; und der Engel Gottes kam 
wieder 9 Weibe. Sie ſaß aber oul 
dem Felde, und ihr Mann Manoa 
war nicht bei ihr. 
10. Da lief fte eilend und ſagte es 
ihrem Mann an und ſprach zu ihm: 
Siehe, der Mann iſt mir erſchienen, 
der jenes Tages zu mir kam. 

11. Manoah machte ſich auf und 

ing ſeinem Weibe nach und kam zu 

ann und ſprach zu ihm: Biſt 
du der Mann, der mit dem Weibe ge⸗ 
redet hat? Er ſprach: Ja. 

12. Und Manoah ſprach: Wenn nun 
kommen wird, was du geredet haſt, 
80 1 des Knaben Weiſe und 
Werk ſein? 

13. Der Engel des Herrn a) zu 
Manoah: Vor allem, was ich dem 
Weibe geſagt habe, ſoll ſie ſich hüten. 

14. Sie ſoll nicht eſſen, was aus dem 
Weinſtock kommt, und ſoll keinen Wein 
noch ſtarkes Getränk trinken und nichts 
Unreines eſſen; alles, was ich ihr ge⸗ 
boten habe, ſoll ſie papas V. 4. 

15. Manoah ſprach zum Engel des 
Herrn: Laß dich doch halten; wir 
wollen dir ein Ziegenböcklein zurich⸗ 

en. K. 6, 18. 

16. Aber der Engel des Herrn ant⸗ 
wortete Manoah: Wenn du gleich 
mich hier hältſt, ſo eſſe ich doch von 
i t. Willſt du aber dem 

errn ein Brandopfer tun, ſo magſt 

u es opfern. Denn Manoah wußte 
nicht, daß es der Engel des Herrn 


war. 
17. Und N. 2056 ſprach zum Engel 
des Herrn: »Wie heißeſt du? daß wir 
dich preiſen, wenn nun kommt, was 
du geredet haſt. 1. Moſe 32, 30. 

18. Aber der Engel des Herrn 00 
zu ihm: Warum fragſt du na 
1 Namen, der doch wunderſam 
i 


19. Da nahm Manoah ein Ziegen⸗ 
böcklein und Speisopfer und opferte 
es fea einem Fels dem Herrn. «Und 
Er tat Wunderbares — Mtanoah aber 
und fein Weib 16 zu —; K. e, 21. 

20. denn da die Lohe auffuhr vom 
Altar gen Himmel, fuhr der Engel 
des Herrn in der Lohe des Altars 

inauf. Da das Manoah und fein 
Weib ſahen, fielen fie zur Erde auf 
ihr Angeſicht. 

21. Und der Engel des Herrn er⸗ 
ſchien nicht mehr Manoah und ſeinem 


Richter 13. 14. 


Simſons Geburt. 


Weibe. Da erkannte Manoah, daß 
es der Engel des Herrn war, 

22. und ſprach zu ſeinem Weibe: 
Wir müſſen des Todes ſterben, daß 
wir Gott geſehen haben. 

K. 6, 22. 28; 2. Moſe 38, 20. 

23. Aber ſein Weib antwortete ihm: 
Wenn der Herr Luſt hätte, uns zu 
töten jo hätte er das Brandopfer 
und Speisopfer nicht genommen von 
unſern Händen; er hätte uns auch 
nicht ſolches alles erzeigt noch uns 
Is es hören laſſen, wie jetzt ge- 

chehen iſt. 

24. Und das Weib gebar einen Sohn 
und hieß ihn Simſon. Und der Knabe 
wuchs, und der Herr ſegnete ihn. 
25. Und der ⸗Geiſt des Herrn fing an, 
ihn zu treiben im Lager Dan zwiſchen 
Zora und Eſthaol. 


K. 6, 34; 14, 6. 19; 15, 14. 


Das 14. Kapitel. 


Simſons Kampf mit dem Löwen, Hochzeit und 
Rätſel. 


1. Simſon ging hinab gen Thimnath 
und ſah ein Weib zu Water h unter 
den Töchtern der Philiſter. 

2. Und da er heraufkam, ſagte er's 
an ſeinem Vater und ſeiner Mutter 
und ſprach: Ich habe ein Weib ge- 
ee zu Thimnath unter den diese 

ern der Philiſter; gebt mir nun dieſe 
zum Weibe. 

3. Sein Vater und ſeine Mutter 
0 zu ihm: Iſt denn nun kein 

eib unter den Töchtern deiner Brü⸗ 
der und in allem deinen Volk, daß du 
en hi und nimmſt ein Weib bei 
den Philiſtern, die unbeſchnitten ſind? 
Simſon ſprach zu ſeinem Vater: Gib 
mir dieſe; denn ſie gefällt meinen 
Augen. 52. Moſe 34, 16, 

4. Aber ſein Vater und ſeine Mutter 
wußten nicht, daß es von dem Herrn 
wäre; denn er i te Urſache wider die 
Philister. Die Philiſter aber herrſchten 
zu der Zeit über Iſrael. Rutt 

5. Alſo ging Simſon hinab mit ſeinem 
Vater und ſeiner Mutter gen Thim⸗ 
nath. Und als ſie kamen an die Wein⸗ 
berge zu Thimnath, a da kam ein 
junger Löwe brüllend ihm entgegen. 

6. Und der »Geiſt des Herrn geriet 
über ihn, und er zerriß ihn, wie man 
ein Böcklein zerreißt, und hatte doch 
gar nichts in ſeiner Hand. Und ſagte 
es nicht an ſeinem Vater noch ſeiner 
Mutter, was e hatte. 

K. 13, 25. 


Simſons Rätſel 


7. Da er nun hinabkam redete er 
mit dem Weibe, und ſie gefiel Simſon 
in ſeinen Augen. 

8. Und nach etlichen Tagen kam er 
wieder, daß er ſie nähme; und trat 
aus dem Wege, daß er das Aas des 
Löwen beſähe. Siehe, da war ein 
Bienenſchwarm in dem Leibe des 
Löwen und Honig. 

9. Und er nahm ihn in ſeine Hand 
und aß davon unterwegs und ging 
gu feinem Vater und zu ſeiner Mut⸗ 
er und gab ihnen, daß ie auch aßen. 
Er ſagte ihnen aber nicht an, daß er 
den Honig aus des Löwen Leibe ge⸗ 
nommen hatte. : 
10. Und da fein Vater hinabkam zu 

dem Weibe, machte Simſon daſelbſt 
eine Hochzeit, wie die Jünglinge zu 
tun Mia d. 5 
11. Und da ſie ihn ſahen, gaben ſie 
ihm dreißig Geſellen zu, die bei ihm 
fein ſollten. } 

12. Simſon aber ſprach zu ihnen: 

ch will euch ein Rätſel aufgeben. 

enn ihr mir das erratet und 15 
dieſe ſieben Tage der Hochzeit, ſo 
will ich euch dreißig Hemden geben 
und dreißig Feierkleider. 

13. Könnt ihr's aber nicht erraten, 
ie ſollt ihr mir dreißig Hemden und 

reißig Feierkleider geben. Und fie 
ſprachen zu ihm: Gib dein Rätſel 
auf; laß uns hören! 12700 

14. Er ſprach zu ihnen: Speiſe ging 
von dem Freſſer und Süßigkeit von 
dem Starken. Und fie onnten in 
drei Tagen das Rätſel nicht erraten. 

15. Am ſiebenten Age ſprachen ſie 
u Simſons Weibe: überrede deinen 

ann, daß er uns ſage das Rätſel, 
oder wir werden dich und deines 
Vaters Haus mit Feuer verbrennen. 
Habt ihr uns hieher Fe ach daß ihr 
uns arm machet? Oder es ' 

16. Da weinte Simſons Weib vor 
ihm und ſprach: Du biſt mir gram 
und haſt mich nicht lieb. Du haſt den 
Kindern meines Volks ein Rätſel 
aufgegeben und haſt mir's nicht 
geſagt. Er aber ſprach zu ihr: Siehe, 
1 habe es meinem Vater und meiner 
i ates nicht geſagt und follte dir's 
agen 

17. Und fie weinte die ſieben Tage 
vor ihm, do ſie Hochzeit hatten; aber 
am ſiebenten Tage ſagte er's ihr, denn 
fel * B a nd jie fagte das Rät⸗ 

el ihres Volkes Kindern. K. 16, 16. 17. 


Richter 14. 15. 


und Rache. 269 


18. Da ſprachen die Männer der 
Stadt zu ihm am ſiebenten Tage, 
ehe die Sonne unterging: Was iſt 
ſüßer denn Honig? Was i ſtärker 
denn der Löwe? Aber er ſprach zu 
ihnen: Wenn ihr nicht hättet mit 
meinem Kalb gepflügt, ihr hättet 
mein Rätſel nicht getroffen. 

19. Und der Geiſt des Herrn geriet 
über ihn, und er ging hinab gen 
Askalon und ſchlug dreißig Mann 
unter ihnen und nahm ihr Gewand 
und gab Feierkleider denen, die das 
Rätſel erraten hatten. Und ergrimmte 
in ſeinem Zorn und ging herauf in 
ſeines Vaters Haus. 

20. Aber Specie Weib ward 
seinem ſeiner Geſellen gegeben, der 
ihm zugehörte. K. 15, 2, 


Das 15. Kapitel. 

Simſon fügt den Philiſtern großen Schaden zu. 
1. Es begab ſich aber nach etlichen 
Tagen, um die Weizenernte, daß 
Simſon ſein Weib beſuchte mit einem 
Ziegenbocklein. Und als er gedachte: 
Ich will zu meinem Weibe gehen in 
die Kammer, wollte ihn ihr Vater 
nicht hinein laſſen f 

2. und ſprach: Ich meinte, du wäreſt 
ihr gram geworden, und habe fie « det- 
nem Freunde gegeben. Sie hat aber 
eine jüngere Schweſter, die a öner 
denn ſie; die laß dein ſein für dieſe. 
Poe! 


3. Da ſprach Simſon zu ihnen: Ich 
habe einmal eine c Sache wider 
Bip Philiſter; ich will euch Schaden 
un. 

4. Und Simſon ging hin und fing 
dreihundert Füchſe und nahm Brände 
und kehrte je einen Schwanz zum an⸗ 
dern und tat einen Brand je zwiſchen 
zwei Schwänze 

5. und zündete die Brände an mit 
Feuer und ließ ſie unter das Korn 
der Philiſter und zündete alſo an 
die Garben ſamt dem ſtehenden Korn 
und Weinberge und Olbäume. 

6. Da ſprachen die Philiſter: Wer hat 
das getan? Da ſagte man: Simſon, 
der Eidam des Thimniters; darum 
daß er ihm ſein Weib genommen und 

einem Freunde gegeben hat. Da zogen 

ie Phi ihre hinauf und verbrannten 
ſie ſamt ihrem Vater mit Feuer. 

7. Simſon aber ſprach zu ihnen: 
5 NaS tut, ſo will ich mich an 
euch rächen und darnach aufhören, — 
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8. und ſchlug ſie hart, an Schultern 
und an Lenden. Und zog hinab und 
wohnte in der Steinkluft zu Etam. 

9. Da zogen die hlliſter hinauf 
und lagerten 0 in Juda und ließen 
ſich nieder zu Lehi. 

10. Aber die von Juda ſprachen: 
Warum ſeid ihr wider uns herauf⸗ 

ezogen? Sie antworteten: Wir ſind 
hetaufgetommen, Simſon zu binden, 
daß wir ihm tun, wie er uns getan hat. 

11. Da zogen dreitauſend Mann von 
Juda hinab in die l Etam 
und ſprachen zu Simſon: Weißt du 
nicht, daß die Philiſter über uns 
herrſchen? Warum haſt du denn das 
an uns getan? Er ſprach zu ihnen: 
Wie ſie mir getan haben, ſo habe ich 
ihnen wieder getan. 

12. Sie ſprachen zu ihm: Wir ſind 
herabgekommen, dich zu binden und in 
der Philiſter Hände zu geben. Simſon 
prach zu ihnen: So ſchwöret mir, 

aß ihr mir kein Leid tun wollt. 

13. Sie antworteten ihm: Wir wollen 
dir kein Leid tun, ſondern wollen dich 
nur binden und in ihre Hände geben 
und wollen dich nicht töten. Und ſie 
banden ihn mit zwei neuen Stricken 
und führten ihn herauf vom Fels. 
14. Und da er kam bis gen Lehi, 
jauchzten die Philiſter ihm entgegen. 
Aber der ⸗Geiſt des Herrn geriet über 


ihn, und die Stricke an ſeinen Armen l 


wurden wie Fäden, die das Feuer 
verſengt hat, daß die Bande an ſeinen 
Händen zerſchmolzen. „K. 14, 6. 

15. Und er fand einen friſchen Eſels⸗ 
kinnbacken; da reckte er ſeine Hand 
aus und nahm ihn und ſchlug damit 
tauſend Mann. 

16. Und Simſon ſprach: Da liegen 
ſie bei Haufen; durch eines Eſels 
Kinnbacken habe ich tauſend Mann 
geſchlagen. 

17. Und da er das ausgeredet hatte, 
warf er den Kinnbacken aus ſeiner 
Hand und hieß die Stätte Ramath⸗ 
Lehi [das iſt Kinnbackenhöhel. 

18. Da ihn aber ſehr dürſtete, rief 
er den Herrn an und ſprach: Du 
haſt ſolch großes Heil gegeben durch 
die Hand deines Knechtes; nun aber 
muß ich Durſtes ſterben und in der 
Unbeſchnittenen Hände fallen. 

19. Da ſpaltete Gott die Höhlun 
in Lehi, daß Waſſer herausging; un 
als er trank, kam » ſein Geiſt wieder, 
und er ward erquickt. Darum heißt er 
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noch heutigestages „des Anrufers 
Brunnen“, der in Lehi tft. „1. Sam. 30,12. 
20. Und er richtete Iſrael zu der 
Philiſter Zeit zwanzig Jahre. +k. 16, 31. 


Das 16. Kapitel. 
Simſons Fall, Elend und letzte Rache. 

1. Simſon ging hin gen Gaza und 
ſah daſelbſt eine Hure und kam zu ihr. 
2. Da ward den Gazitern geſagt: 
Simſon iſt hereingekommen. Und i 
umgaben ihn und ließen auf ihn 
lauern die ganze Nacht in der Stadt 
Tor und waren die ganze Nacht ſtill 
und ſprachen: Harre; morgen, wenn's 
licht wird, wollen wir ihn erwürgen. 
3. Simſon aber lag bis zu Mitter⸗ 
nacht. Da ſtand er auf zu Mitter⸗ 
nacht und ergriff beide Türen an der 
Stadt Tor ſamt den beiden Pfoſten 
und hob ſie aus mit den Riegeln und 
legte ſie auf ole Schultern und trug 
ſie hinauf auf die Höhe des Berges vor 
Hebron. 3 Kobe 
4. Darnach gewann er ein Weib lieb 
am Bach Sorek, die hieß Delila. 

5. Zu der kamen der Philiſter Für⸗ 
ſten hinauf und ſprachen zu ihr: 
»Überrede ihn und ſiehe, worin 
er ſolche große Kraft hat und wo⸗ 
mit wir ihn übermögen, daß wir ihn 
binden und zwingen, ſo wollen wir 
dir geben ein jeglicher 1100 Silber⸗ 
inge. K. 14, 15. 
6. Und Delila ſprach zu Simſon: 
Sage mir doch, worin deine große 
Kraft ſei und womit man dich binden 
möge, daß man dich zwinge? 

7. Simſon ſprach zu ihr: Wenn man 
mich bände mit ſieben Seilen von 
ſin em Baſt, die noch nicht verdorrt 
ind, fo würde ich ſchwach und wäre 
wie ein anderer Menſch. 3 

8. Da brachten der Philiſter Fürſten 
u ihr hinauf ſieben Seile von fri⸗ 
chen Baſt, die noch nicht verdorrt 
waren; und ſie band ihn damit. 
9. (Man lauerte ihm aber auf bei ihr 
in der Kammer.) Und ſie baie zu 
ihm: Die Philiſter über dir, Simſon! 

r aber zerriß die Seile, wie eine 
flächſene Schnur zerreißt, wenn ie 
ans Feuer riecht; und es ward nicht 
kund, wo ſeine Kraft wäre. +2. 15, 14. 
10. Da ſprach Delila zu Simſon: 
Siehe, du haſt mich getäuſcht und mir 
gelogen; nun, ſo ſage mir doch, wo⸗ 
mit kann man dich binden? 

11. Er antwortete ihr: Wenn ſie 


Delila überliſtet Simſon. 


mich bänden mit neuen Stricken, 
damit nie eine Arbeit geſchehen iſt, 
ſo würde ich ſchwach und wie ein 
anderer Menſch. 

12. Da nahm Delila neue Stricke 
und band ihn damit und ſprach: 
Philiſter über dir, Simſon! (Man 
lauerte ihm aber auf in der Kammer.) 
Und er zerriß ſie von ſeinen Armen 
herab wie einen Faden. 

13. Delila aber 2 85 17 ihm: Bis⸗ 
5 haſt du mich getäuſcht und mir ge⸗ 
ogen. Sagemir doch, womitkann man 
dich binden? Er antwortete ihr: Wenn 
du die ſieben Locken meines Hauptes 
zuſammenflöchteſt mit einem Gewebe 
und hefteteſt ſie mit dem Nagel ein. 

14. Und ſie ſprach zu ihm: Philiſter 
über dir, Simſon! Er aber wachte 
at von ſeinem Schlaf und zog die 

eflochtenen Locken mit Nagel und 

ewebe heraus. 

15. Da ſprach ſie zu ihm: Wie kannſt 
du ſagen, du habeſt mich lieb, ſo dein 
pes och nicht mit mir iſt? Dreimal 

alt du mich getäuſcht und mir nicht 
geſagt, worin deine große Kraft ſei. 
16. Da fie ihn aber »drängte mit 
ee Worten alle Tage und ihn zer⸗ 
5 agte, ward ſeine Seele matt bis an 

en Tod, „K. 14, 17. 

17. und er ſagte ihr ſein ganzes Herz 
und ſprach zu ihr: Es iſt nie ein Scher⸗ 
meſſer auf mein Haupt gekommen; 
denn ich bin ein Geweihter Gottes 
von Mutterleibe an. Wenn man mich 
chöre, ſo wiche meine Kraft von mir, 

aß ich ſchwach würde und wie alle 
anderen Menſchen. „K. 13, 5. 

18. Da nun Delila ſah, daß er ihr 
all 2 Herz offenbart hatte, ſandte 
ſie hin und ließ der Philiſter Fürſten 
rufen und ſagen: Kommt noch ein⸗ 
mal herauf; denn er hat mir all ſein 
Herz offenbart. Da kamen der Phi⸗ 
liſter Fürſten zu ihr herauf und brach⸗ 
ten das Geld mit ſich in ihrer Hand. 
19. Und ſie ließ ihn entſchlafen auf 
ihrem Schoß und rief einem, der ihm 
die ſieben Locken ſeines Hauptes ab⸗ 
chöre. Und ſie fing an, ihnzuzwingen; 

a war ſeine Kraft von ihm gewichen. 

20. Und ſie ſprach zu ihm: Philiſter 
über dir, Simſon! Da er nun von 
ſeinem Schlaf erwachte, gedachte er: 
Ich will ausgehen, wie ich mehrmals 
getan habe, ich will mich losreißen; 
und wußte nicht, »daß der Herr von 


ihm gewichen war. 1. Sam. 10, 14. 


Richter 16. 


Simſons Tod. 271 


21. Aber die Philiſter griffen ihn 
und ſtachen ihm die Augen aus und 
führten ihn 1 gen Gaza und 
banden ihn mit zwei ehernen Ketten, 
und er mußte mahlen im Gefängnis. 

22. Aber das Haar ſeines Hauptes 
fing an, wieder zu wachſen, wo es 
geſchoren war. 

23. Da aber der Philiſter Fürſten 
ſich verſammelten, ihrem Gott⸗Dagon 
ein großes Opfer zu tun und ſich zu 
freuen, ſprachen ſie: Unſer Gott hat 
uns unſern Feind Simſon in unſre 
Hände gegeben. 1. Gam. 5, 2. 

24. Desgleichen, als ihn das Volk 
ah, lobten ſie ihren Gott; denn ſie 
prachen: vies ott hat uns unſern 

eind in unſre Hände gegeben, der 
unfer Land verderbte und unſer viele 
erſchlug. 

25. Da nun ihr Herz guter Dinge 
war, ſprachen fie: Laßt Simſon 1 0 
daß er vor uns ſpiele. Da holten ſie 
Simſon aus dem Gefängnis, und er 
ſpielte vor ihnen, und ſie ſtellten ihn 
zwiſchen die Säulen. 

26. Simſon aber ſprach zu dem 
Knaben, der ihn bei der Hand leitete: 
1 mich, daß ich die Säulen taſte, 
auf welchen das Haus ſteht, daß ich 
mich dranlehne. 

27. Das Haus aber war voll Männer 
und Weiber. Es waren auch der Phi⸗ 
liſter Fürſten alle da und auf dem 
Dach bei dreitauſend, Mann und 
Weib die zuſahen, wie Simſonſpielte. 

28. Simſon aber rief den Herrn an 
und ſprach: Herr Herr, gedenke mein 
und ſtärke mich doch, Gott, diesmal, 
daß ich für meine beiden Augen mich 
einmal räche an den Philiſtern! 

29. Und erfaßte diezwei Mittelſäulen, 
auf welche das Haus geſetzt war und 
darauf es ſich hielt, eine in geine rechte 
und die andere in ſeine linke Hand, 


30. und fpra eine Seele ſterbe 
mit den 0 ern! und neigte ſich 
kräftig. iel das Haus auf die 


Fürſten und auf alles Volk, das darin 
war, daß der Toten mehr waren, die 
in ſeinem Tod ſtarben, denn die bei 
ſeinem Leben ſtarben. 

31. Da kamen ſeine Brüder hernieder 
und ſeines Vaters ganzes Haus und 
hoben ihn auf und trugen ihn hinauf 
und begruben ihn in ſeines Vaters 
Manoah Grab, zwiſchen Zora und 
Eſthaol. Er frichtete aber Iſrael 
zwanzig Jahre. K. 13, 25. f K. 15, 20. 


272 Michas Abgott 
Das 17. Kapitel. 
Micha richtet Götzendienſt an. 


1. Es war ein Mann auf dem Ge⸗ 
birge Ephraim, mit Namen Micha. 


2. Der ſprach zu feiner Mutter: Die | hab 


tauſendundhundert Silberlinge, die 
dir Fenn den worden ſind und derent⸗ 
halben du den Fluch geſprochen und 
auch vor meinen Ohren geſagt abe 
fiehe, das Geld iſt bei mir; ich habe 
es genommen. Da ſprach ſeine Mut⸗ 


ter: Geſegnet ſei mein Sohn dem 
Herrn! g. Moſe 5, 1. 
3. Alſo 


ab er Poe Mutter die 
tauſendundhundert Silberlinge wie⸗ 
der. Und ſeine Mutter ure eh 
habe das Geld dem Herrn 95 505 ig 
von meiner Hand für meinen Sohn, 
daß man ein Bildnis und einen Abgott 
machen ſoll; darum ſo gebe ich's dir 
nun wieder. 

4. Aber er gab ſeiner Mutter das 
Geld wieder. Da nahm ſeine Mutter 
zweihundert Silberlinge und tat ſie 
zu dem⸗Goldſchmied; der machte ihr 
ein Bild und einen Abgott, das war 
b im Hauſe Michas. ⸗Jeſ. 40, 19. 

5. Und der Mann Micha hatte alſo 
ein Gotteshaus; und machte einen 
-Leibrock und Hausgötzen und füllte 
fein ohne einem die Hand, daß er 
ein Prieſter ward. „K. 8, 27. 

6. Zu der Zeit war «fein König in 
Iſrael, und ein jeglicher tat, was ihn 
recht deuchte. K. 18, 1j 19, 1; 21, 25. 

7. Es war aber ein e von 
Bethlehem⸗Juda unter dem Geſchlecht 
Juda's, und er war »ein Levit und 
war fremd daſelbſt. K. 18, 3. 

8. Er zog aber aus der Stadt Beth⸗ 
lehem⸗Juda, zu wandern, wo er hin 
konnte. Und da er aufs Gebirge 
Ephraim kam zum Hauſe Michas, 
daß er ſeinen Weg ginge, 

9. oe te ihn Micha: Wo kommſt du 
her? Er antwortete ihm: Ich bin 
ein Levit von Bethlehem-Juda und 
wandere, wo ich hin kann. 

10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bei 
mir, du ſollſt mein Vater und mein 
Prieſter ſein; ich will dir jährlich zehn 
Silberlinge und deine Kleidung und 
Nahrung geben. Und der Levit ging 


in. 
11. Der Levit trat an, zu bleiben bei 
dem Mann; und er hielt den Jüng⸗ 
ling grec wie einen Sohn. 

12. Und Micha füllte dem Leviten 
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die Hand, daß er ſein Prieſter ward, 

und war alſo im Haus Michas. 

13. Und Micha ſprach: Nun weiß 

ich, daß mir der Herr wird wohltun, 

weil ich einen Leviten zum Prieſter 
abe. 


Das 18. Kapitel. 
Der Stamm Dan erobert Lais und richtet 
daſelbſt den Götzendienſt des Micha auf. 

1. Zu der Zeit war »kein König in 
Iſrael. Und der Stamm der Daniter 
ſuchte ſich ein Erbteil, da ſie wohnen 
möchten; denn es war bis auf den 
Tag noch kein Erbe für ſie gefallen 
unter den Stämmen Iſraels. 

K. 17, 6. f K. 1, 34. 
2. Und die Kinder Dan ſandten aus 
ihren Geſchlechtern von ihren Enden 
fünf ſtreitbare Männer von + Zora 
und Eſthaol, das Land zu erkunden 
und zu erforſchen, und forscher zu 
ihnen: Ziehet hin und erforſchet das 
Land. Und ſie kamen auf das Gebirge 
Ephraim ans Haus Michas und blie⸗ 
ben über Nacht daſelbſt. K. 13, 25. 

3. Und da ſie bei dem Geſinde Mi⸗ 
chas waren, erkannten ſie die Stimme 
des Jünglings, des Leviten; und fie 
wichen von ihrem Wege dahin ab und 
fprachen zu ihm: Wer hat dich hieher⸗ 
gebracht? Was machſt du da? Und 
was haſt du hier? „K. 17, 7. 

4. Er antwortete ihnen: So und ſo 
hat Micha an mir getan und hat mich 
gedingt, daß ich ſein Prieſter ſei. 

5. Sie ſprachen zu ihm: Frage doch 
Gott, daß wir erfahren, ob unſer Weg, 
den wir wandeln, auch wohl geraten 
werde. ; 

6. Der Prieſter antwortete ihnen: 
pe bin mit Frieden ; euer Weg, den 
ihr ziehet, iſt recht vor dem Herrn. 

7. Da gingen die fünf Männer hin 
und kamen gen Lais und ſahen das 
Volk, das darin war, ſicher wohnen 
ann die Weiſe wie die Sidonier, ſtill 
und ſicher; und war niemand, der 
ihnen Leid täte im Lande oder Herr 
über ſie wäre, und waren ferne von 
den Sidoniern und hatten nichts mit 
Leuten zu tun. 

8. Und ſie kamen zu ihren Brüdern 

en 1 5 und Eſthaol; und ihre Brü⸗ 

er ſprachen zu ihnen: Wie ſteht's 
mit euch? 

9. Sie ſprachen: Auf, laßt uns zu 
ihnen hinaufziehen! denn wir haben 
das Land beeen, das iſt ſehr gut. 


7 7 


geſtohlen und 


Darum eilet und ſeid nicht faul zu 
ziehen, daß ihr kommt, das Land 
einzunehmen. 

10. Wenn ihr kommt, werdet ihr zu 
einem ſichern Volke kommen, und das 
Land iſt weit und breit; denn Gott 

at's in eure Hände gegeben, einen 
olchen Ort, da nichts gebricht an alle 
em, was auf Erden iſt. 

Bl Da zogen von da aus den Ge⸗ 

208 hunde Dan von Zora und Eſthaol 
. gerüſtet mit ihren 

Woffen zum Streit, 

ih und 0g en hinauf und lagerten 
ch zu Kira the Jearim in Juda. Da⸗ 

me nannten fie die Stätte das Lager 
an bis auf dieſen Tag, das hinter 

Kirjath⸗Jearim iſt. 

13. Und von da gingen i auf ⸗das 
5 Ephraim und kamen zum 
Hauſe Michas. K. 17, 1. 

14. Da antworteten die fünf Män⸗ 
ner, die ausgegangen waren, das 
Land Lais zu erkunden, und prachen 
da ihren Brüdern: Wiſſet ihr auch, 

aß in dieſen Häuſern »ein Leibrock, 
e „Bildnis und Abgott ſind? 

un ‘ome . ihr denken, was euch zu 
tun iſt. „K. 17, 4. 5. 

15. Sie kehrten da ein und kamen 
an das Haus des Jünglings, des Le⸗ 
viten, in Michas aufe und grüßten 
ihn freundlich. 

16. Aber die ſechshundert Gerüſte⸗ 
ten mit ihren Waffen, die von den 
Kindern Dan waren, ſtanden vor 
dem Tor. 

17. Und die fünf Männer, die das 
Land zu erkunden ausgezogen waren, 
gingen hinauf und kamen dahin und 
nahmen das Bild, den Leibrock, die 

ausgötzen und den Abgott. Dieweil 

ſtand der Prieſter vor 
en „ Gerüſteten mit ihren 
a 

18. Als nun jene ins Haus Michas 
Bild: den waren und nahmen das 

ild, den Leibrock, die Hausgötzen 
und den Abgott, 1 5 85 der Prieſter 
zu ihnen: Was macht 

19. Sie antworteten ihm. Schweige 
und halte das Maul zu und ziehe mit 
uns, daß du unſer Vater 9 Prieſter 


Nel ft dir's beſſer, daß du in 
es einen Mannes Haus Prieſter ſeiſt 
oder unter einem ganzen Stamm und 


Geſchlecht in Iſrael? 
20. Das gefiel dem Prieſter wohl, 
und er nahm den Leibrock, die Haus⸗ 
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götzen und das Bild und kam mit 
unter das Volk 

21. Und da ſie fe wandten und 
hinzogen, ſchickten fie die Kindlein 
und das Vieh und was ſie Köſtliches 
hatten, vor ſich her. 

22. Da ſie nun fern von Michas 
Haus kamen, wurden die Männer zu⸗ 
hauf gerufen, die in den Häuſern 
waren bei 17 as Haus, und folgten 
den Kindern Dan nach und riefen 
den Kindern Dan. 

23. Sie aber wandten ihr Antlitz um 
und ben also zu Micha: Was iſt dir, 
daß du alſo zuhauf kommſt? 

24. Er antwortete: Ihr habt meine 

Götter genommen, die ich gemacht 
1 5 und den Prieſter Und ziehet 

in; und was habe ich nun mehr? 
Und ihr fragt noch, was mir fehle? 

25. Aber die Kinder Dan ſprachen 
zu ihm: Laß deine Stimme ni en 
bei uns, daß nicht auf dich ſtoßen 
bees Leute und deine Seele und 

eines Hauſes Seele nicht hingerafft 
werde! 

26. Alſo gingen die Kinder Dan we 
Weges. Und Micha, da er jah, daß fie 
ihm zu ſtark waren, wandte er ſich 
und kam wieder zu ſeinem Hauſe. 

27. Sie aber nahmen, was Micha 
7 55 hatte, und den Prieſter, den 

ae und kamen an Lais, an ein 
ſtille 3, ft eres Volk, und ſchlugen es 
mit der chärfe des Schwerts und 
verbrannten die Stadt mit Feuer. 

28. Und war niemand, der ſie er⸗ 
rettete; denn ſie lag fern von Sidon, 
und ſie hatten mit den Leuten nichts 
zu ſchaffen; und ſie lag im Grunde, 
welcher an Beth⸗Rehob liegt. Da 
bauten ſie die Stadt und wohnten 
arin 
29. und nannten fie Dan nach dem 
Namen ihres Vaters Dan, der Iſragel 
geboren war. (Und die Stadk hieß 
vorzeiten Lais.) * Yof. 19, 47. 

30. Und die Kinder Dan richteten 
ür ſich auf das Bild. Und Jonathan, 

er Sohn Gerſons, des Sohnes Ma⸗ 
naſſes, und ſeine Söhnewaren Prie 18 
unter dem Stamm der Daniter 
an die Zeit, da ſie aus dem Lande 
gefangen geführt N 

Kön 2 

31. Alſo ſetzten ſie unter ſich das 
Bild Michas, das er gemacht hatte, 
ſo lange, als das Haus Gottes war 
zu Silo. Joſ. 18, 1. 


* 
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Das 19. Kapitel. 


Greueltat der Einwohner von Gibea im Stamme 


Benjamin. 
1. Zu der Zeit war »kein König in 
Iſrael. Und ein levitiſcher Mann 


war Fremdling an der Seite des Ge⸗ 
birges Ephraim und hatte e ein 
Kebsweib genommen von Bethlehem⸗ 

uda. K. 17, 6. 

2. Und da ſie hatte neben ihm ge⸗ 
Hau lief ſie von ihm zu ihres Vaters 

ae gen Bethlehem⸗Juda und war 
daſelbſt vier Monate lang. 

3. Und ihr Mann machte ſich au 
und zog ihr nach, daß er freundli 
mit ihr redete und ſie wieder qu fi 
holte; und vets einen Knecht und 
ein Paar Eſel mit ſich. Und ſie führte 
ihn in ihres Vaters Haus. Da ihn 
aber der Dirne Vater ſah, ward er 
froh und empfing ihn. 

4. Und ſein Schwiegervater, der 
Dirne Vater, hielt ihn, daß er drei 
Tage bei ihm blieb; ſie aßen und 
tranken und blieben des Nachts da. 

5. Des vierten Tages erhoben ſie 5 
des Morgens früh, und er machte ſich 
auf und wollte ziehen. Da ſprach der 
Dirne Vater zu ſeinem Eidam: Labe 
dein Herz zuvor mit einem Biſſen 
Brot, darnach ſollt ihr ziehen. 

6. Und ſie ſetzten ſich und aßen beide 
miteinander und tranken. Da ſpra 
der Dirne Vater zu dem Mann: Blei 
doch über Nacht und laß dein Herz 
guter Dinge ſein. 

7. Da aber der Mann aufſtand und 
wollte ziehen, nötigte ihn ſein Schwie⸗ 
gervater, daß er über Nacht dablieb. 

8. Des Morgens am ion Tage 
machte er ſich früh auf und wollte 
ziehen. Da ſprach der Dirne Vater: 
Labe doch dein ers und laß uns 
A5 de bis ſich der Tag neigt. 
Und aßen alſo die beiden mitein⸗ 
ander. 

9. Und der Mann machte ſich auf 
und wollte at fel mit ſeinem Kebs⸗ 
weib und mit ſeinem Knechte. Aber 
100 Schwiegervgter, der Dirne Vater, 
prach zu ihm: Siehe, der Tag hat ſich 
bei us und es will Abend werden; 

leib über Nacht. Siehe, hier iſt Her⸗ 
berge noch pane Tag; bleibe hier 
über Nacht und laß dein Herz guter 

Dinge ſein. Morgen ſtehet ihr früh 
Bu und ziehet eures Weges zu deiner 


e. 
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von denen zu Gtbea 


10. Aber der Mann wollte nicht 
über Nacht bleiben, ſondern machte 
ſich auf und zog hin und kam bis 
vor chee das ift Jeruſalem, und 
fein Baar Eſel beladen und fein 
Kebsweib mit ihm. 

K. 1, 21; 1. Chron. 11, 4. 

11. Da ſie nun nahe bei Jebus kamen, 
ſank der Tag ſehr dahin. Und der 
Knecht ſprach zu ſeinem Herrn: Komm 
doch und laß uns in dieſe Stadt der 
Jebuſiter einkehren und über Nacht 
darin bleiben. 

12. Aber ſein Herr ſprach zu ihm: 
Wir wollen nicht in der Fremden 
Stadt einkehren, die nicht ſind von 
den Kindern Iſrael, ſondern wollen 
hinüber gen Gibea. 

13. Und ſprach zu ſeinem Knechte: 
Gehe weiter, daß wir hinzukommen 
an einen Ort und über Nacht zu 
Gibea oder zu Rama bleiben. 

14. Und ſie zogen weiter und wan⸗ 

delten, und die Sonne ging ihnen 
unter, hart bei Gibea, das da liegt 
in Benjamin. 
15. Und pe kehrten daſelbſt ein, daß 
ſie hineinkämen und über Nacht zu 
Gibea blieben. Da er aber hinein⸗ 
kam, ſetzte er ſich in der Stadt Gaſſe; 
denn es war niemand, der ſie die 
Nacht im Hauſe herbergen wollte. 

16. Und ſiehe, da kam ein alter Mann 
von 95 Arbeit vom Felde am 
Abend, und er war auch vom Ge⸗ 
birge Ephraim und ein Fremdling 
zu Gibea; aber die Leute des Orts 
waren Benjaminiter. 

17. Und da er ſeine Augen aufhob 
und ſah den Gaſt auf der Gaſſe, 
ſprach er zu ihm: Wo willſt du hin? 
und wo kommſt du her? 0 

18. Er aber antwortete ihm: Wir 
reiſen von Berhlehem-Juda, bis wir 
kommen an die Seite des Gebirges 
Ephraim, daher ich bin; und ich bin 
gen Bethlehem⸗Juda gezogen und 
ziehe jetzt zum 10 be des Herrn, und 
niemand will mich herbergen. 

19. Wir haben Stroh und Futter 
ür unſre Eſel und Brot und Wein 
ür mich und deine Magd und für 
den Knecht, der mit deinem Diener 
iſt, daß uns nichts gebricht. 

20. Der alte Mann ſprach: Friede 
fin mit dir! Alles, was dir mangelt, 

ndeſt du bei mir; bleibe nur nicht 
über Nacht auf der Gaſſe. 

21. Und führte ihn in ſein Haus und 


zu Tode geplagt. 


gab den Eſeln Futter, und ſie wuſchen 
ihre Füße und aßen und tranken. 

22. Und da ihr Herz nun guter Dinge 
war, ſiehe, da kamen die Leute der 
Stadt, böſe Buben, und umgaben das 
Haus und pochten an die Tür und 
ſprachen zu dem alten Mann, dem 
Hauswirt: Bringe den Ae daß 
der in dein Haus gekommen iſt, daß 
wir ihn erkennen. 1. Moſe 19, 4. 5. 

23. Aber der Mann, der Hauswirt, 
ging zu ihnen heraus und ſprach zu 
ihnen: Nicht, meine Brüder tut 
nicht ſo übel; nachdem dieſer Mann 
in mein Haus gekommen iſt, tut nicht 
eine ſolche Torheit! 1. Moſe 19, 7. 

24, Siehe ich habe eine Tochter, 
noch eine Jungfrau, und dieſer ein 
Kebsweib; die will ich euch heraus⸗ 
bringen. Die mögt ihr zu Schanden 
machen, und tut mit ihr, was euch 
gefällt; aber an dieſem Mann tut 
nicht eine ſolche Torheit. ‘ 

25. Aber die Leute wollten ihm nicht 
ain Da faßte der Mann fein 

ebsweib und brachte ſie zu ihnen 
inaus. Die erkannten ſie und trie⸗ 
en ihren Mutwillen an ihr die ganze 
Nacht bis an den Morgen; und da 
die Morgenröte anbrach, ließen ſie 
ſie gehen. 

26. Da kam das Weib hart vor 
morgens und fiel nieder vor der Tür 
am Hauſe des Mannes, darin ihr 
Herr war, und lag da, bis es licht 
ward. 

27. Da nun ihr Herr des Morgens 
aufſtand und die Tür auftat am 
Hauſe und herausging, daß er ſeines 
Weges zöge, ſiehe, da lag ſein Kebs⸗ 
weib vor der Tür des Hauſes und 
ihre Hände auf der Schwelle. 

28. Er aber ſprach zu ihr: Stehe 
auf, laß uns ziehen! Aber ſie ant⸗ 
wortete nicht. Da nahm er ſie auf 
den Eſel, machte ſich auf und zog an 
ſeinen Ort. 

29. Als er nun heimkam, nahm er 
ein Meſſer und faßte ſein Kebsweib 
und zerſtückte ſie mit Gebein und 
mit allem in zwölf Stücke und 
ſandte ſie in alle Grenzen Iſraels. 

1. Sam. 11, 7. 

30. Wer das ſah, der ſprach: Sol⸗ 
ches iſt nicht geſchehen noch geſehen, 
ſeit der Zeit die Kinder Iſrael aus 
Agyptenland fcangen find, bis auf 
dieſen Tag. Nun bedenkt euch über 
dem, gebt Rat und ſagt an! 
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Das 20. Kapitel. 


Der Stamm Benjamin von den übrigen Stämmen 
bekriegt und beinahe ausgerottet. 

1. Da zogen die Kinder hauf aus 
und verſammelten ſich zuhauf wie 
ein Mann, von Dan bis gen Beer⸗ 
Seba und vom Lande Gilead zu dem 
Herrn «gen Mizpa; 

K. 11, 11; 1. Sam. 7, 5. 

2. und traten zuhauf die Oberſten 
des ganzen Volks aller Stämme 
Iſraels in der Gemeinde Gottes, 
400000 Mann zu Fuß, die das Schwert 


8 sale 5 ; : 

a er die Kinder Benjamin hör⸗ 
ten, daß die Kinder Iſrael hinauf 
gen Mizpa gezogen waren. Und die 
Kinder Iſrael ſprachen: Saget, wie 
iſt das übel zugegangen? 

4. Da antwortete der Levit, des 
Weibes Mann, die erwürgt war, 
und ſprach: Ich kam gen +Gibea in 
Benjamin mit meinem Kebsweibe, 
über Nacht dazubleiben. K. 19, 15. 

5. Da machten ſich wider mich auf 
die Bürger zu Gibea und umgaben 
mich im Hauſe des Nachts und ge⸗ 
dachten, mich zu erwürgen; und 
haben mein Kebsweib geſchändet, 
daß ſie geſtorben iſt. 

6. Da faßte ich mein Kebsweib und 

erſtückte es und ſandte es in alle 

elder des Erbes Iſraels; denn fie 
aben einen Mutwillen und eine 
eae getan in Iſrael. 
7. r Kinder Iſrael 
alle; ſchafft euch Rat und tut hiezu! 

8. Da machte ſich alles Volk auf wie 
ein Mann und ſprach: Es ſoll nie⸗ 
mand in ſeine Hütte gehen noch in 
ſein Haus kehren; i 

9. fondern das wollen wir jetzt tun 
wider Gibea: 

10. laßt uns loſen und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von 
en und 1 von zehn⸗ 
tauſend aus allen Stämmen Iſrgels, 
daß ſie Speiſe nehmen für das Volk, 
daß es komme und tue mit Gibeg⸗ 
Benjamin nach all ſeiner Torheit, 
die es in Iſrael getan hat. 

11. Alſo verſammelten ſich zu der 
Stadt alle Männer Iſraels, wie ein 
Mann verbunden. 

12. Und die Stämme Iſraels ſandten 
Männer zu allen Geſchlechtern Ben⸗ 
jamins und ließen ihnen ſagen: Was 
iſt das für eine Bosheit, die bei euch 
geſchehen iſt? 


iehe, da ſeid i 
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13. So gebt nun her die Männer, 
die böſen Buben zu Gibea, daß wir 
ie töten und das übel aus Iſrael 
un! Aber die Kinder pe aa 
wollten nicht gehorchen der Stimme 
ihrer Brüder, der Kinder Iſrael; 

14. ſondern ſie verſammelten ſich 
aus den Städten gen Gibea, aus⸗ 
zuziehen in den Streit wider die 
Kinder Iſrael. 

15, Und wurden des Tages gee 
‘ashe der Kinder Benjamin aus 

en Städten 26000 Mann, die das 
Schwert auszogen, ohne die Bür⸗ 

er zu Sega deren wurden ſieben⸗ 
undert gezäh lt, auserleſene Män⸗ 
ner. 

16. Und unter allem dieſem Volk 
waren so ejde paging Mann auser⸗ 
leſen, die links waren und konnten 

mit der Schleuder ein Haar treffen, 
daß ſie nicht fehlten. 

17. Aber derer von sft rael (ohne 
die von Benjamin) wurden gezählt 
400000 Mann, die das S 
führten, und alle ſtreitbare 


ner. 
18. Die machten 


wert 
än⸗ 


in auf und zogen 


inauf gen *Beth-El und fragten 
ott un 1 Wer ſoll vor 
uns hinaufziehen, den Streit anzu⸗ 


fangen mit 905 Kindern Benjamin? 
Der Herr v {prad) : Juda if 3 anfangen. 
27; 1 * 

19. Alſo machten ſich die Kinder 
Iſrael des Morgens auf und lager⸗ 
ten fic) vor Gibea. 

20. Und ein jeder Mann von Iſrael 
ging heraus, zu ſtreiten mit? 1150 
min, und ſchickten ſich, zu ſtreiten 
wider Gibea. 

21. Da fielen die Kinder Benjamin 
heraus aus Gibea und ſchlugen 
21 7 755 Tages unter Iſrael 22000 zu 

22. Aber das Volk der Männer von 
Iſrael ermannte ſich und ſtellte ſich 
auf, noch weiter zu ſtreiten am ſelben 
Ort, da ſie ſich des vorigen Tages 
geſtellt atten. 

23. Und die Kinder Iſrael 
4 5 und weinten vor dem Herrn 

is an den Abend und fragten den 
Herrn und ſprachen: ollen wir 
wieder nahen, zu ſtreiten mit den 
Kindern Benden unſern Brüdern? 
Der Seu ſprach: Ziehet hinauf zu 


ihne 
24. mund da die Kinder Iſrael ſich 


ogen 


machten an die Kinder Benjamin des 
ae Tages, 

8 cen die Benjaminiter heraus 
908 ibea ihnen entgegen de ern 
Tages und ſchlugen von den Kindern 
Iſrael noch 18000 zu Boden, die alle 
das Schwert führten. „1. Moſe 49, 27. 

26. Da goger alle Kinder Iſrael 
hinauf und alles Volk und kamen gen 
„Beth⸗El und weinten und blieben 
daſelbſt vor dem Herrn und faſteten 
den Tag bis zum Abend und opferten 
Brandopfer und Dankopfer vor dem 
Herrn. V. 18. 

27. Und die Kinder Iſrael fragten 
den Herrn (es war aber daſelbſt die 
Lade des Bundes Gottes zu der Zeit, 

28. und ⸗Pinehas, der Sohn lea⸗ 
ſars, Aarons Sohns, ſtand vor ihm 
zu der Zeit) und ſprachen: Sollen 
wir weiter ausziehen, zu ſtreiten mit 
den Kindern Benjamin, lassen! Brü⸗ 
dern, oder ſollen wir an en? Der 
Herr { rach: Ziehet hinauf; morgen 
will ich ſie in eine Hände geben. 


29. Und die Kinder Iſrael ſtellten 
einen Hinterhalt auf Gibea umher. 

30. Und zogen alſo die Kinder Iſrael 
real des dritten Tages gegen Die 

inder Benjamin und ſtellten ſich 
wider Gibea wie zuvor zweimal. 

31. Da fuhren die Kinder Benjamin 
heraus, dem Volk entgegen, und wur⸗ 
den losgeriſſen von der Stadt und 
ben ell an, zu ſchlagen und zu verwun⸗ 

en etliche vom Volk, wie zuvor zwei⸗ 
mal, im 1 jue Goan eren 
eine gen Beth⸗El, die andere gen Gibea 
geht, bei dreißig Mann in Iſrael. 

32. Da gedachten die Rinder Ben⸗ 
jamin: Sie ſind geſchlagen vor uns 
wie vorhin. Aber die Kinder Iſrael 
Ip rachen: Laßt uns fliehen, daß wir 

von der Stadt reißen auf die 
ene en! 
a machten ſich auf alle Manner 


* rael von } rem Ort und ftell- 
ten fe zu Baal⸗Thamar. Und der 
91 0 halt Iſraels brach hervor an 


27 50 Ort, von der Höhle Geba, 

34, und kamen gen Gibea 10000 
Mann, auserleſen aus ganz Iſrael, 
daß der Streit hart ward; ſie aber 
wußten nicht, daß ſie das glück 
treffen würde. 

35. Alſoſchlug der Herr den Benjamin 
vor den Kindern Iſrael, daß die Kin⸗ 
der Iſrael auf den Tag verderbten 


und nahezu ausgetilgt. 


25 100 Mann in Benjamin, die alle 
das Schwert führten. i 
36. Denn da die Kinder Benjamin 
ſahen, daß ſie geſchlagen waxen gaben 
ihnen die Männer Iſraels Raum; 
denn ſie verließen fe auf Den Hinter- 
alt, den fie bei Gibea aufgeſtellt 


atten. 

37. Und der Hinterhalt eilte auch 
und brach hervor auf Gibea zu und 
zog 1058 und ſchlug die ganze Stadt 
mit der Schärfe des Schwerts. 
38. Sie hatten aber abgeredet mit⸗ 
einander, die Männer von Iſrael 
und der Hinterhalt, mit dem Schwert 
über ſie zu fallen, wenn der Rauch 
von der Stadt ſich erhöbe. 

39. Da nun die Männer von Iſrael 
ſich wandten im Streit und Benja⸗ 
min anfing zu ſchlagen und verwun⸗ 
deten in Iſrael bei dreißig Mann 
und gedachten: Sie ſind vor uns ge⸗ 
ſchlagen wie im vorigen Streit, 

40. da fing an ſich zu erheben von 
der Stadt ein Rau eg über ie: 
Und Benjamin wandte fich 1 ich, 
und ſiehe, da ging die Stadt ganz auf 
gen Himmel. 

41. Und die Männer von Iſrgel 
wandten ſich auch um. Da erſchraken 
die Männer Benjamins; denn ſie 
ſahen, daß ſie das Unglück treffen 
wollte. 

42. Und wandten ſich vor den Män⸗ 
nern Iſraels auf den Weg zur Wüſte; 
aber der Streit folgte ihnen nach, und 
die von den Städten hineingekommen 
waren, die verderbten fe drinnen. 

43. Und ſie umringten Benjamin 
und jagten ihm nach bis gen Menuha 
und zertraten ſie bis vor Gibea gegen 
der Sonne Aufgang. . 

44. Und es fielen von Benjamin 
18000 Mann, die alle ſtreitbare 
Männer waren. 

45. Da wandten ſie Fel und flohen 
zu der Wüſte, an den Fels Rimmon; 
aber auf derſelben Straße ſchlugen 
ie 5000 Mann und folgten ihnen 

intennach bis gen Gideom und ſchlu⸗ 

gen ihrer 2000. 

46. Und alſo fielen des Tages von 
Benjamin 25000 Mann, die das 
Schwert führten und alle ſtreitbare 
Männer waren. 

47. Nur ſechshundert Mann wand⸗ 
ten fig und flohen 105 Wüſte, zum 

els Rimmon, und blieben «im Fels 
immon vier Monate. „K. 21,18. 
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48. Und die Männer Iſraels kamen 
wieder zu den Kindern Benjamin 
und ſchlugen mit der Schärfe des 
Schwerts die in der Stadt, Leute 
und Vieh und alles, was man fand; 
und alle Städte, die man fand, ver⸗ 
brannte man mit Feuer. 


Das 21. Kapitel. 

Wie der Stamm Benjamin wieder erbaut worden. 
1. Aber die Männer Iſraels hatten 
u ⸗Mizpa Kehre Toe und geſagt: 

Niemand ſoll ſeine Tochter den Ben⸗ 

jaminitern zum Weibe geben. 

V. 7. 18; K. 20, 1. 

2. Und das Volk kam gen ⸗Beth⸗El 
und blieb da bis zum Abend vor Gott, 
und i hoben auf ihre Stimme und 
weinten ſehr „K. 20, 18. 

3. und ſprachen: O Herr, Gott von 
Seer warum iſt das geſchehen in 

ſrael, daß heute leet um einen 

tamm kleiner geworden ijt? 

4. Des andern Morgens machte ſich 
das Volk früh auf und baute da 
einen Altar und opferte Brandopfer 
und Dankopfer. 

5. Und die Kinder Iſrael ſprachen: 
Wer iſt irgend von den Stämmen 
Iſraels, der nicht mit der Gemeinde 
it ⸗heraufgekommen zum Herrn? 
Denn es war ein großer Eid ge⸗ 
ſchehen, daß, wer nicht e 
um Herrn gen Mizpa, der ſollte des 

odes ſterben. K. 20, 1. 

6. Und es reute die Kinder Iſrael 
über Benjamin, ihre Brüder, und ſie 
ſprachen: Heute iſt ein Stamm von 


Iſrael abgebrochen. 
7. Wie wollen wir ihnen tun, daß 
die übriggebliebenen Weiber kriegen? 


Denn wir haben »geſchworen bei dem 
Herrn, daß wir ihnen von unſern 
Töchtern nicht Weiber geben. V. 1. 

8. Und ſprachen: Wer iſt irgend von 
den Stämmen 1 ie nicht hin⸗ 
aufgekommen ſind zum Herrn gen 
Mizpa? Und ſiehe, da war im Lager 
der Gemeinde niemand geweſen von 
Jabes in Gilead. 

9. Denn ſie geben das Volk, und 
ſiehe, da war kein Bürger da von 
Jabes in Gilead. 

10. Da ſandte die Gemeinde zwölf⸗ 
tauſend Mann dahin von ſtreitbaren 
Männern und geboten ihnen und ſpra⸗ 
chen: Gehet a und 91 0 mit der 
Schärfe des Schwerts die Bürger zu 
Jabes in Gilead mit Weib und Kind. 
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11. Doch alſo ſollt ihr tun: alles, 
was männlich iſt, und alle Weiber, 
die beim Mann gelegen haben, ver⸗ 
bannet. 4. Moſe 21, 2; 31, 17. 

12. Und ſie fanden bei den Bürgern 
zu Jabes in Gilead vierhundert Dir⸗ 
nen, die Jungfrauen waren und bei 
keinem Mann gelegen hatten; die 
brachten ſie ins ogee gen Gilo, das 
da liegt im Lande Kanaan. 

13. Da ſandte die ganze Gemeinde hin 
und ließ reden mit den Kindern Ben⸗ 
jamin, die im Fels Rimmon waren, 
und ſagten ihnen Frieden zu. K. 20, 47. 

14. Alſo kamen die Kinder Benja⸗ 
min wieder zu der Zeit. Und ſie 
gaben ihnen die Weiber, die ſie hatten 
erhalten von den Weibern zu Jabes 
in Gilead; aber es waren ihrer alſo 
nicht genug für ſie. 

15. Da reute es das Volk über 
Benjamin, daß der Herr einen Riß 
Sere! hatte in den Stämmen Iſ⸗ 
raels. 

16. Und die Alteſten der Gemeinde 
bie den Was wollen wir tun, daß 

ie übriggebliebenen Weiber kriegen? 
Denn die Weiber in Benjamin ſind 
m lie 

17. Und ſprachen: Die übrigen von 
Benjamin müſſen ja ihr Erbe be⸗ 
halten, daß nicht ein Stamm aus⸗ 
getilgt werde von Iſrael. 

18. Und wir können ihnen unſre 
e nicht zu Weibern geben; denn 
die Kinder Iſrael haben » geſchworen 
und geſagt: Verflucht ſei, wer den 
Benjaminitern ein Weib gibt! „V. 1.7. 


Weiber kriegen. 


19. Und ſie ſprachen: Siehe, es iſt 
ein danach des Herrn zu Silo, das 
mitternachtwärts liegt von Beth⸗El, 
gegen der Sonne Aufgang von der 
Straße, da man hinaufgeht von 9 5 
El gen Sichem, und mittagwärts 
liegt von Lebona. 

20. Und ſie geboten den Kindern 
Benjamin und ſprachen: Gehet hin 
und lauert in den Weinbergen. 

21. Wenn ihr dann ſeht, daß die 
Töchter Silos heraus mit Reigen 
zum 6m e ſo fahret hervor 
aus den Weinbergen und nehme ein 
jeglicher ſich ein Weib von den Töch⸗ 
tern Silos und gehet hin ins Land 
Benjamin. 

22. Wenn aber ihre Väter oder Brü⸗ 
der kommen, mit uns zu rechten, wol⸗ 
len wir zu ihnen ſagen: Gönnt ſie 
uns; denn wir hatten nicht für jeden 
ein Weib genommen im Streit. Auch 
habt nicht ihr ſie ihnen gegeben; ſonſt 
wäret ihr dent ſchuldig. 

23. Die Kinder Benjamin taten alſo 
und nahmen Weiber nach ihrer Zahl 
von den Reigen, die ſie raubten, und 
zogen hin und wohnten in ihrem 
Erbteil und bauten die Städte und 
wohnten darin. 

24. Auch die Kinder Iſrael machten 
lich von dannen zu der Zeit, ein jeg⸗ 
licher zu ſeinem Stamm und zu ſei⸗ 
nem Geſchlecht, und zogen von da 
aus, ein jeglicher zu ſeinem Erbteil. 

25. Zu der Zeit war kein König in 
Iſrael; ein jeglicher tat, was ihn 
recht deuchte. K. 17, 6. 


Das Buch Ruth. 


Das 1. Kapitel. 


Ruth reiſt mit Naemi nach Bethlehem. 


1. Zu der Zeit, da die Richter regier- 
ten, ward eine Teuerung im Lande. 
Und ein Mann von Bethlehem⸗Juda 

og wallen in der Moabiter Land mit 
en Weibe und ſeinen zwei Söhnen. 

2. Der hieß Glimelech und ſein Weib 
Naemi und ge zwei Söhne Mah⸗ 
lon und Chiljon; die waren Ephra⸗ 
ther von Bethlehem ⸗Juda. Und da 
ſie kamen ins Land der Moabiter, 
blieben ſie daſelbſt. 


3. Und Elimelech, der Naemi Mann, 
ſtarb, und ſie blieb übrig mit ihren 
zwei Söhnen. 

4. Die nahmen moabitiſche Weiber; 
eine hieß Orpa, die andere Ruth. Und 
da ſie daſelbſt gewohnt hatten un⸗ 
t zehn Jahre, } 

5. ſtarben fie alle beide, Mahlon 
und Chiljon, daß das Weib überlebte 
beide Söhne und ihren Mann. 

6. Da machte ſie ſich auf mit ihren zwei 
Schwiegertöchtern und deen wieder aus 
der Moabiter Lande; denn ſie hatte 
erfahren im Moabiterlande, daß der 


S 


Ruths Treue. 
Herr ſein Volk hatte heimgeſucht und 
ihnen Brot gegeben. 

7. Und ging aus von dem Ort, da 
ſie geweſen war, und ihre beiden 
Schwiegertöchter mit ihr. Und da ſie 
ging auf dem Wege, daß fie wieder- 

äme ins Land Juda, N 

8. ſprach ſie zu ihren beiden Schwie⸗ 
gertöchtern: Gehet hin und kehret um, 
eine jegliche zu ihrer Mutter Haus. 
Der Herr tue an euch Barmherzig⸗ 
keit, wie 90 an den Toten und an 
mir getan habt! 8 

9. Der Herr gebe euch, daß ihr Ruhe 
findet, eine tte in ihres Mannes 
Hauſe! Und ae fie. Da hoben fie 
ihre Stimme auf und weinten *&.3,1. 

10. und ſprachen zu ihr: Wir wollen 
mit dir zu deinem Volk gehen. 

11. Aber Naemi ſprach: 11070 um, 
meine Töchter! warum wollt ihr mit 
mir gehen? Wie kann ich fürder Kin⸗ 
der in meinem Leibe fe en, die eure 
Männer ſein könnten 

12. Kehret um, meine Töchter, und 
gehet in! denn ich bin nun zu alt, 

aß ich einen Mann nehme. Und 
wenn ich ſpräche: Es iſt zu hoffen, 
daß ich dieſe Nacht einen Mann 
nehme und Kinder gebäre, — 5 

13, wie könntet ihr doch harren, bis 
ſie groß würden? wie wolltet 105 
verziehen, daß ihr nicht Männer ſoll⸗ 
tet nehmen? Nicht, meine Töchter! 
denn mich jammert euer ſehr; denn 
„des Herrn Hand iſt über mich aus⸗ 
gegangen. „Hiob 10, 21. 

14. Da hoben ſie ihre Stimme auf 
und weinten noch mehr. Und Orpa 
küßte ihre Schwiegermutter; Ruth 
aber blieb bei ihr. 

15. Sie aber ſprach: Siehe, deine 
Sara ift umgewandt zu ihrem 
Volk und zu ihrem Gott; kehre du 
auch um, deiner Schwägerin nach. 

16. Ruth antwortete: Rede mir nicht 
ein, daß ich dich verlaſſen ſollte und 
von dir umkehren. Wo du hin gehſt, 
da will ich auch hin gehen; wo du 
bleibſt, da bleibe ich auch. Dein 
Volk tt mein Volt, und dein Gott 
tft mein Gott. 2. Sam. 15, 21. 

17. Wo du ſtirbſt, da ſterbe ich auch, 
da will ich auch begraben werden. 
Der Herr tue mir dies und das, 
der Tod muß mich und dich ſcheiden. 

18. Als ſie nun ſah, daß ſie feſt im 
Sinn war, mit ihr zu gehen, ließ ſie 
ab, mit ihr davon zu reden. 
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19. Alſo gingen die beiden mitein⸗ 
ander, bis ſie gen Bethlehem kamen. 
Und da ſie Aree Bethlehem hinein⸗ 
kamen, regte ach ie ganze Stadt über 
ihnen und ſprach: Iſt das die Naemi? 

20. Sie aber ſprach zu ihnen: Heißet 
mich nicht Naemi, ſondern Mara; 
denn der Allmächtige hat mich ſehr 
betrübt. 2. Moſe 15 28, 

21. Voll zog ich aus, aber leer hat 
mich der Herr wieder heimgebracht. 
Warum heißt ihr mich denn Naemi, fo 
mich doch der Herr gedemütigt und der 
Allmächtige betrübt hat? 

22. Es war aber um die Zeit, daß 
die Gerſtenernte anging, da Naemi 
mit ihrer Schwiegertochter Ruth, der 
Moabitin, wiederkam vom Moabiter⸗ 
lande gen Bethlehem. 


Das 2. Kapitel. 
Ruth lieſt Ahren auf des Boas Feld und findet 
Gnade vor ihm. 

1. Es war auch ein Mann, ein Ver⸗ 
wandter des Mannes der Naemi, von 
dem Geſchlecht Elimelechs, mit Na⸗ 
men Boas; der war ein wohlhaben⸗ 
der Mann. 5 ; 

2. Und Ruth, die Moabitin, fprad 
zu Naemi: Laß mich aufs Feld gehen 
und Ahren aufleſen dem nach, vor 
dem ich Gnade finde. Sie aber ſprach 
zu ihr: Gehe hin, meine Tochter. 

3. Sie ging hin, kam und las auf, 
den Schnittern nach, aul dem Felde. 
Und es begab ſich eben, daß dasſelbe 

eld war des Boas, der von dem Ge⸗ 

chlecht Glimelechs war. 

4. Und ſiehe, Boas kam eben von 
Bethlehem und ſprach zu den Schnit⸗ 
tern: Der Herr mit euch! Sie ant⸗ 
worteten: Der Herr ſegne dich! 

5. Und Boas ſprach gu fjeinemRnedhte, 
der über die Schnitter geſtellt war: 
Wes iſt die Dirne? 

6. Der Knecht, der über die Schnitter 
geſtellt war, antwortete und ſprach: 
Es iſt die Dirne, die Moabitin, die 
mit Naemi wiedergekommen iſt von 
der Moabiter Lande. 

7. Denn ſie ſprach: Laßt mich doch 
aufleſen und ſammeln unter den 
Garben, den Schnittern nach; und iſt 
alſo gekommen und dageſtanden vom 
Morgen an bis her und bleibt wenig 


daheim. 
Boas 92 Ruth: Hörſt 


8. Da ſpra 
du es, meine Tochter? Du ſollſt nicht 
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ehen 115 einen andern Acker, aufzu⸗ 
eſen, und gehe auch nicht von hinnen, 
ſondern halte dich zu meinen Dirnen. 

9. Und ee wo fie ſchneiden im 
Felde, da gehe ihnen baat ch habe 
meinen Knechten geboten, daß dich nie⸗ 
mand antaſte. Und ſo dich dürſtet, ſo 
gehe hin zu dem Gefäß und trinke von 
dem, was meine Knechte ſchöpfen. 

10. Da fiel ſie auf ihr Angeſicht und 
beugte ſich nieder zur Erde und ſprach 
zu ihm: Womit ce ich die Gnade 
gefunden vor deinen Augen, daß 
By mich anſiehſt, die ich doch fremd 

in? 

11. Boas antwortete und ſprach zu 
ihr: Es iſt mir angeſagt alles, was du 
getan haſt an deiner Schwiegermutter 
nach deines Mannes Tod: daß du 
+verlaffen haſt deinen Vater und deine 
Mutter und dein Vaterland und biſt 
zu einem Volk gezogen, das du zuvor 
nicht kannteſt. „K. 1, 16. 17. 

12. Der Herr vergelte dir deine Tat, 
und dein Lohn müſſe vollkommen ſein 
bet dem Herrn, dem Gott Iſraels, zu 
welchem du gekommen 4 „daß du 
unter ſeinen Flügeln Zuverſicht hätteſt. 

13. Sie ſprach: Laß mich Gnade vor 
deinen Augen finden, mein Herr; 
denn du batt mich getröſtet und deine 
Magd freundlich angeſprochen, ſo ich 
doch nicht bin wie deiner Mägde eine. 

14. Boas ſprach zu her da Eſſenszeit 
war: Machedich hier herzu und iß vom 
Brot und tauche deinen Biſſen in 
den Eſſig. Und ſie ſaher ſich zur Seite 
der Schnitter. Er aber legte ihr ge⸗ 
röſtete Körner vor, und ſie aß und 
ward ſatt und ließ übrig. 

15. Und da ſie ſich aufmachte, zu 
leſen, gebot Boas ſeinen Knechten und 
ſprach: Laßt ſie auch zwiſchen den 
Garben leſen und beſchämt ſie nicht; 

16. auch von den Haufen laßt übrig⸗ 
bleiben und laßt liegen, daß ſie es 
aufleſe, und niemand ſchelte ſiedarum. 

3. Moſe 19, 9. . 

17. Alſo las fie auf dem Felde bis 
zum Abend und ſchlug's aus, was ſie 
aufgeleſen hatte; und es war bei einem 
Epha Gerſte. 

18 Und ſie hob's auf und kam in die 
Stadt; und ihre ee ſah 
es, was ſie geleſen hatte. Da zog ſieher⸗ 
vor und gab ihr, was ihr übriggeblie⸗ 
ben war, davon ſie ſatt war geworden. 
19. Daſprach ihre Schwiegermutter zu 
ihr: Wo haſt du heute geleſen, und wo 
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auf des Boas Feld 


haſt du gearbeitet? Geſegnet ſei, der 
dich angeſehen hat! Sie aber ſagte es 
ihrer Schwiegermutter, bei wem ſie 
earbeitet hätte, und ſprach: Der 
ann, bei dem ich heute gearbeitet 
habe, heißt Boas. 

20. Naemi aber ſprach zu ihrer 
Schwiegertochter: Geſegnet ſei er dem 
oe denn er hat ſeine Barmherzig⸗ 

eit nicht gelaſſen an den Lebendigen 
und an den Toten. Und Naemi ſprach 
zu ihr: Der Mann gehört uns zu und 
iſt unſer Erbe. 

21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er 
ſprach auch das zu mir: Du ſollſt dich 
zu meinen Leuten halten, bis ſie mir 
alles eingeerntet haben. 

22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer 
Schwiegertochter: Es iſt gut, meine 
Tochter, daß du mit ſeinen Dirnen 
ausgehſt, auf daß nicht jemand dir 
dreinrede auf einem andern Acker. 

23. Alſo hielt ſie ſich zu den Dirnen 
des Boas, daß ſie las, bis daß die 
Gerſtenernte und Weizenernte aus 
war; und kam wieder zu ihrer 
Schwiegermutter. 


Das 3. Kapitel. 
Ruth befolgt Naemis Rat. 
1. Und Naemi, ihre Schwiegermutter, 
ſprachzuihr: Meine Tochter, ich will dir 
„Ruhe ſchaffen N05 dir's wohl gehe. 


2. Nun, der Boas, unſer Verwandter, 
bei des Dirnen du geweſen biſt, worfelt 
dieſe Nacht Gerſte auf ſeiner Tenne. 

3. So bade dich und ſalbe dich und 
lege dein Kleid an und gehe hinab 
auf die Tenne; gib dich dem Manne 
nicht zu erkennen, bis er ganz gegeſſen 
und 1 hat. 

4. Wenn er ſich dann legt, ſo merke 
den Ort, da er ſich hin legt, und 
komm und decke auf zu ſeinen Füßen 
und lege dich, ſo wird er dir wohl 
ſagen, was du tun 1 

5. Sie ſprach zu ihr: Alles, was du 
mir ſagſt, will ich tun. 

6. Sie ging hinab zur Tenne und 
tat alles, wie ihre Schwiegermutter 
geboten hatte. 

7. Und da Boas gegeſſen und ge⸗ 
trunken hatte, ward ſein Herz guter 
Dinge, und er kam und legte ſich hinter 
einen Kornhaufen; und ſie kam leiſe 
ed wate auf zu ſeinen Füßen und 
egte ſich. 

8. Da es nun Mitternacht ward, 


und findet Gnade bei Boas. 


erſchrak der Mann und beugte ſich 
vor; und ſiehe, ein Weib lag zu Ny 


nen Füßen. 

9. Und er frag: Wer biſt du? Sie 
antwortete: Ich bin Ruth, deine 
Magd. Breite deine Decke über deine 
Magd denn du biſt der Erbe. 

5. Moſe 25,5; Heſek. 16, 8. 8 

10. Er aber ſprach: Geſegnet ſeiſt 
du dem Herrn, meine Tochter! Du 
haſt deine Liebe hernach beſſer erzeigt 
denn zuvor, daß du nicht biſt den 
Jünglingen nachgegangen, wederreich 
noch arm. K. 2, 11. 

11. Nun, meine Tochter, fürchte dich 
nicht. Alles, was du ſagſt, will i 
dir tun; denn die ganze Stadt meines 
i eae: daß du ein tugendſam 

i 


ei ſt. 

12. Nun, es iſt wahr, daß ich der Erbe 
bin; aber es iſt einer näher denn ich. 

13. Bleibe über Nacht. Morgen, ſo 
er dich nimmt, wohl; gelüſtet's ihn 
aber nicht, dich zu nehmen, ſo will 
ich dich nehmen, ſo wahr der Herr 
lebt. Schlaf bis zum Morgen. 

14. Und ſie e ee um Morgen 
zu ſeinen Füßen. Und fe ftand auf, 
ehe denn einer den andern erkennen 
konnte; und er gedachte, daß nur nie⸗ 
mand innewerde, daß das Weib in die 
Tenne gekommen ſei. 

15. Und ſprach: Lange her den 
Mantel, den du anhaſt, und halt 
ihn. Und ſie hielt ihn. Und er maß 
wae Maß Gerſte und legte es auf 
ie. Und er kam in die Stadt. 

16. Sie aber kam zu ihrer Schwie⸗ 
germutter; die ſprach: Wie ſteht's 
mit dir, meine Tochter? Und ſie ſagte 
ee was ihr der Mann getan 

atte, 

17. und ſprach: Dieſe ſechs Maß 
Gerſte gab er mir; denn er ſprach: Du 
ſollſt nicht leer zu deiner Schwieger⸗ 
mutter kommen. 

18. Sie aber ſprach: Sei ſtill, meine 
Tochter, bis du er 5 wo es hin⸗ 
aus will; denn der Mann wird nicht 
ruhen, er bringe es denn heute zu Ende. 


Das 4. Kapitel. 
Des Boas Heirat mit Ruth wird vollzogen und 
geſegnet. Geſchlechtsregiſter Davids. 

1. Boas ging hinauf ins Tor und 
ſetzte ſich daſelbſt. Und ſiehe, da der 
Erbe vorüberging, von welchem er 
geredet hatte, ſprach Boas: Komm 
Und ſetze dich hieher! Und er kam 
und ſetzte ſich. 
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2. Und er nahm zehn Männer von 
den Alteſten der Stadt und ſprach: 
Setzt euch her! Und ſie ſetzten ſich. 

3. Da ſprach er zu dem Erben: 
Naemi, die vom Lande der Moabiter 
wiedergekommen a bietet feil das 
Stück Feld, das unſers Bruders war, 
Elimelechs. 

4, Darum gedachte ich's vor deine 
Ohren zu bringen und zu ſagen: 
Willſt du es beerben, ſo kaufe es 
vor den Bürgern und vor den Alte⸗ 
ſten meines Volks; willſt du es aber 
nicht beerben, ſo ſage mir's, daß ich's 
wiſſe. Denn es iſt kein Erbe außer dir, 
und ich nach dir. Er ſprach: Ich will's 
beerben. 3. Moſe 25, 25. 

5. Boas 10 5 Welches Tages du 
das Feld avait von der Hand Nae⸗ 
mis, ſo mußt du auch Ruth, die Mo⸗ 
abitin, des Verſtorbenen Weib, neh⸗ 
men, daß du dem Verſtorbenen einen 
Namen erweckeſt auf fein Erbteil. 

5. Moſe 25, 5. 6. 

6. Da ſprach er: Ich vermag es nicht 
zu beerben, daß ich nichtvielleicht mein 
Erbteil verderbe. Beerbe du, was ich 
beerben ſoll; denn ich vermag es nicht 
zu beerben. 

7, Es: war aber von alters her eine 
ſolche Gewohnheit in Iſrael: wenn 
einer ein Gut nicht beerben noch er⸗ 
kaufen wollte, auf daß eine Sache be⸗ 
ſtätigt würde, ſo zog er ſeinen uh 
aus und gab ihn dem andern; das 
war das Zeugnis in Iſrael. 

5. Moſe 25, 710. 

8. Und der Erbe ſprach zu Boas: 

Kaufe du es! und zog ſeinen Schuh 


aus. 

9. Und Boas Wee zu den Alteſten 
und zu allem Volk; Ihr ſeid heute 
Zeugen, daß ich alles gekauft habe, 
was dem Elimelech, und alles, was 
Chiljon und Mahlon gehört hat, von 
der Hand Naemis; 

10. dazu auch ae die Moabitin, 
Mahlons Weib, habe ich mir erwor⸗ 
ben zum Weibe, daß ich dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen Namen erwecke cal 
ſein Erbteil und fein Name nich 
ausgerottet werde unter ſeinen Brü⸗ 
dern und aus dem Tor ſeines Orts; 
Zeugen ſeid ihr des heute. 

11. Und alles Volk, das im Tor 
war, ſamt den Alteſten ſprachen: 
Wir ſind Zeugen. Der Herr mache 
das Weib, das in dein Haus kommt, 
wie Rahel und Lea, die beide das 
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Haus Iſraels gebaut haben; und 
wachſe chr in Ephratha und werde 


geprieſen zu Bethlehem. 

12. Und dein Haus werde wie das 
Haus des «Perez, den Thamar dem 
Juda gebar, von dem Samen, den 
dir der Herr geben wird von dieſer 
Dirne. 1. Moſe 38, 29. 

13. te nahm Boas die Ruth, daß 
ſie ſein Weib ward. Und da er zu ihr 
einging, gab ihr der Herr, daß fe 
ſchwanger ward und gebar einen 
Sohn. 8 Pf. 127, 3. 

14. Da ſprachen die Weiber zu Nae⸗ 
mi: Gelobt ſei der Herr, der dir 
nicht 1 laſſen abgehen einen Erben 
zu dieſer Zeit, daß ſein Name in Iſ⸗ 
rael bliebe. 


15. Der wird dich erquicken und Ob 


dein Alter verſorgen. Denn deine 
Schwiegertochter, die dich geliebt hat, 
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Gelübde der Hanna. 


hat ihn geboren, welche dir beſſer iſt 
als ſieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm das Kind und 
legte es auf ihren Schoß und ward 
ſeine Wärterin. 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben 

ihm einen Namen und ſprachen: 

Naemi iſt ein Kind geboren; und 

hießen ihn Obed. Der iſt der Vater 

Iſais, weleher iſt Davids Vater. 
Matth. 1, 5. 6; Luk. 3, 32. 

18. Dies if das Geſchlecht des Perez: 
Perez zeug e Hezron; 

1. Moſe 46, 12; 1. Chron. 2, 5. 

19. Hezron zeugte Ram; Ram zeugte 
Amminadab; 1. Chron. 2, 915. 

20. Amminadab zeugte ⸗Naheſſon; 
Naheſſon zeugte Salma; +4. Moſe 1,7. 
2¹. 9 zeugte Boas; Boas zeugte 


e 
22. Obed zeugte Iſai; Iſai zeugte 
David. 1. Sam. 16, 1. 11-13, 


Das erſte Buch Samuel. 


Das 1. Kapitel. 
Hannas Gebet und Erhörung. Samuels Geburt 
und Weihe zum Dienſt am Heiligtum. 

1. Es war ein Mann von Rama⸗ 
ihn der hieß c „vom Gebirge Ephra⸗ 
im, der hieß Elkana, ein Sohn Jero⸗ 
hams, des Sohnes Elihus, des Soh⸗ 
nes Thohus, des Sohnes Zuphs, ein 
Ephraimiter. 1. Chron, e, 11. 12. 19. 20. 

2. Und er hatte zwei Weiber; eine 
hieß Hanna, die andere Peninna. Pe⸗ 
ninna aber hatte Kinder, und Hanna 
hatte keine Kinder. 1. Moſe 20, 31. 

3. Und derſelbe Mann ging jährlich 
12 0 von ſeiner Stadt, daß er an⸗ 

etete und opferte dem Herrn Zeba⸗ 
oth zu Silo. Daſelbſt waren aber 
Prieſter des Herrn Hophni und Pine⸗ 
has, die zwei Söhne Elis. Jof. 18, 1. 

4. Und des Tages, da Elkana opferte, 
gab er ſeinem Weibe Peninna und 
allen ihren Söhnen und Töchtern 
Stücke. 

5. Aber Hanna 
traurig; denn er 
aber der Herr ha 
ſchloſſen. : 

6. Und thre Widerjacherin betrübte 
und reizte ſie ſehr, darum daß der 
Herr ihren Leib verſchloſſen hatte. 

7. Alſo ging's alle Jahre; wenn ſie 
hinaufzog zu des Herrn Hauſe, be- 


atte Hanna lieb, 


nt ex ein Stück 
e ihren Leib ver⸗ 


trübte jene ſie alſo; ſo weinte ſie dann 
und aß nichts. 

8. Elkana aber, ihr Mann ſprach zu 
ihr: Hanna, warum weinſt du, und 
warum iſſeſt du nichts, und warum 
iſt dein Herz ſo traurig? Bin ich dir 
nicht beſſer denn zehn Söhne? 

9. Da ſtand Hanna auf, nachdem 
ile gegeſſen ae zu Silo und ge- 

runken. (Eli aber, der Prieſter, des 
auf einem Stuhl an der Pfoſte des 
Tempels des Herrn.) 

10. Und ſie war von Herzen betrübt 
i betete zum Herrn und weinte 

ehr 

11. und gelobte ein Gelübde und 
prach: Herr Zebaoth, wirſt du deiner 

tagd Elend anſehen und an mich 
gedenken und deiner Magd nicht ver⸗ 
geſſen und wirſt deiner Magd einen 
Sohn geben fo will ich ihn dem Herrn 
geben ein Leben lang und ſoll kein 
+ Schermeffer auf fein Haupt kommen. 

*4, Moſe 6, 2—21, 

12. Und da fie lange betete vor dem 
Herrn, hatte Eli acht auf ihren 
Mund. 

13. Denn Hanna redete in ihrem 
Herzen; allein ihre Lippen regten ſich, 
und ihre Stimme hörte man nicht. 
Da meinte Eli, ſie wäre trunken, 

14. und ſprach zu ihr: Wie lange 
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willſt du trunken fein? Laß den Wein 
von dir kommen, den du bei dir haſt! 

15. Hanna aber antwortete und 
ſprach: Nein, mein Herr, ich bin ein 
betrübtes Weib. Wein und ſtarkes 
Getränk habe ich nicht getrunken, ſon⸗ 
dern habe + mein Herz vor dem Herrn 
ausgeſchüttet. f Pf. 62, 9. 

16. Du wolleft deine Magd nicht 
achten wie ein loſes Weib; denn ich 
habe aus meinem großen Kummer 
und Traurigkeit geredet bisher. 

17. Eli antwortete und ſprach: mae 
hin mit Frieden; der Gott Iſraels 
wird dir geben deine Bitte, die du 
von ihm gebeten haſt. 

18. Sie ſprach: Laß deine Magd 
Gnade finden vor deinen Augen. Alſo 
ging das Weib hin ihres Wegs und 
aß und ſah nicht mehr fo traurig. 

19. Und des Morgens früh machten 
ſie ſich auf; und da ſie angebetet hatten 
vor dem Herrn, kehrten ſie wieder um 
und kamen heim gen Rama. Und 
Elkana erkannte ſein Weib Hanna, 
und der Herr „dachte an ſie. 

1. Moſe 30, 22. 

20. Und da die Tage um waren, ward 
Hanna ſchwanger und gebar einen 
Sohn und hieß ihn Samuel: „denn 
ich habe ihn von dem Herrn erbeten.“ 

21. Und da der Mann Elkana hin⸗ 
aufzog mit ſeinem ganzen Hauſe, daß 
er dem Herrn opferte das jährliche 
Opfer und ſein Gelübde, 

22. zog Hanna nicht mit hinauf, ſon⸗ 
dern ſprach zu ihrem Mann: Bis der 
Knabe entwöhnt werde, ſo will ich 
ihn bringen, daß er vor dem Herrn 
erſcheine und bleibe daſelbſt ewiglich. 

23. Elkana, ihr Mann, ſprach zu ihr: 
So tue, wie dir's gefällt: bleib, bis 
du ihn entwöhnſt; der Herr beſtätige 
aber, was er geredet hat. Alſo blieb 
das Weib und ſäugte ihren Sohn, bis 
daß ſie ihn entwöhnte, 

24. und brachte ihn mit ſich hinauf, 
nachdem ſie ihn entwöhnt hatte, mit 
drei Farren, mit einem Epha 1 
und einem Krug Wein; und brachte 
ihn in das Haus des Herrn zu Silo. 
Der Knabe war aber noch jung. 

25. Und ſie ſchlachteten einen Farren 
und brachten den Knaben zu Eli. 

26. Und ſie ſprach: Ach, mein Herr, 
ſo wahr deine Seele lebt, mein Herr, 
ich bin das Weib, das hier bei dir 
ſtand, zu dem Herrn zu beten. 

27. Um dieſen Knaben bat ich. Nun 
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hat der Herr meine Bitte gegeben, 
die ich von ihm bat. V. 17. 

28. Darum » gebe ich ihn dem Herrn 
wieder ſein Leben ae weil er vom 
Herrn erbeten iſt. Und ſie beteten da⸗ 
ſelbſt den Herrn an. „V. 11. 


Das 2. Kapitel. 
Lobgeſang der Hanna. Bosheit der Söhne Elis. 
Ankündigung des Gerichts. 

1. Und Hanna betete und ſprach: 
Mein Herz iſt fröhlich in dem Herrn; 
mein Horn iſt erhöht in dem Herrn. 
Mein Mund hat ſich weit aufgetan 
über meine Feinde; denn ich freue 
mich deines Heils. Luk. 1, 46-55, 

2. Es iſt niemand heilig wie der 
Herr, außer dir iſt keiner; und iſt 
kein Hort, wie unſer Gott iſt. 

3. Laßt euer großes Rühmen und 
Trotzen, noch gehe freches Reden aus 
eurem Munde; denn der Herr iſt ein 
Gott, der es merkt, und läßt ſolch 
Vornehmen nicht gelingen. 

4. Der Bogen der Starken iſt zer⸗ 
brochen, und die Schwachen ſind um⸗ 
gürtet mit Stärke. 

5. Die da ſatt waren, ſind ums Brot 
Knechte geworden, und die Hunger 
litten, hungert nicht mehr; ja die Un⸗ 
fruchtbare hal fieben geboren, und die 
viele Kinder hatte, hat abgenommen. 

6. Der Herr tötet und macht le⸗ 
bendig, führt in die Hölle und wieder 
heraus. 5. Moſe 82, 39. 

7. Der Herr macht arm und macht 
reich; ex + Gitte erhöht. 

Pf. 75, 8. 

8. Er hebt »auf den Dürftigen aus 
dem Staub und erhöht den Armen 
aus dem Kot, daß er ihn jebe unter 
die Fürſten und den Stuhl der Ehre 
erben laſſe. Denn der Welt Grund- 
feſten ſind des Herrn, und er hat den 
Erdboden darauf geſetzt. Pf. 113, 7. 8. 

9. Er wird behüten die held ſeiner 
Heiligen, aber die Gottloſen müſſen 
zunichte werden in Finſternis; denn 
«viel Vermögen hilft doch niemand. 

Pf. 33, 16 


10. Die mit dem Herrn hadern, müſ⸗ 
ſen zugrunde gehen; über ihnen wird 
er donnern im Himmel. Der Herr 
wird richten der Welt Enden und 
wird Macht geben ſeinem ene und 
erhöhen das 8 Geſalbten. 

11. Elkana aber ging we en Rama 
in ſein Haus; und der Knabe war des 
Herrn Diener vor dem Prieſter Eli. 
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12. Aber die 0 1 Elis waren böſe 
ee die fragten nicht nach dem 


ee nad) nad) dem Recht der Prieſter 
an das Volk. Wenn jemand etwas 
opfern wollte, ſo kam des Prieſters 
Diener, wenn das Alkibe kochte, und 
ne eine ⸗Gabel mit drei Zacken in 
einer Hand *2, Mofe 27, 8. 
14. und ſtieß in den Tiegel oder 
Keſſel oder Pfanne oder Topf; und 
was er mit der Gabel 5 das 
nahm der Prieſter davon. Alſo taten 
ſie 51 i ganigen Iſrael, die dahinkamen 


zu 

15. Pesglei en, co denn fie »das 

Fett anzündeten, kam des Prieſters 
15 und ſprach zu dem, der das 
Opfer brachte: Gib mir das Fleiſch, 
dem Prieſter zu braten; denn er wi 
nicht gekochtes Fleiſch von dir nehmen, 
ſondern rohes. «3, Moſe 3, 3—8. 

16. 5 dann jemand zu ihm ſagte: 
Laß erſt das Fett anzünden und nimm 
darnach, was dein Her x begehrt, fo 
me er zu ihm: Du ſollſt mir's jetzt 
he ae wo nicht, fo will ich's mit 

ewalt nehmen. 

17. Darum war die Sünde der jungen 
Männer ſehr groß vor dem Herrn; 
denn die Leute läſterten das Opfer 
des Herrn. 

18. Samuel aber war ein Diener vor 
dem Herrn; und der Knabe war um⸗ 
gürtet mit einem leinenen Leibrock. 

19. Dazu machte ihm ſeine Mutter 
ein kleines Oberkleid und brachte es 
ihm hinauf zu ſeiner Zeit, wenn ſie 
d hee pere e ee 
das jährliche Opfer. 

20. Und Eli ſegnete Elkana und ſein 
Weib und 2 Der Herr gebe dir 
Samen von dieſem Weibe um der 
Bitte willen, die ſie vom Herrn ge⸗ 
beten hat. Und ſie gingen an ihren 


Or 
21. Und der Herr ſuchte Hanna heim, 
daß fie ſchwanger ward und gebar drei 
1 und zwei Töchter. Aber Sa⸗ 
muel, Ran Knabe, nahm zu bet dem 
Herr Luk. 1, 80. 
22. Gli aber war ſehr alt und erfuhr 
gange was feine Söhne taten dem 
110 J rael, und daß fe ſchliefen 
eibern, die da dienten vor 
fe ben der Hütte des Stifts. 


Moſe 38, 8. 
23. Und er pred qu ihnen: Ware 
um tut ihr ſolches? Denn ich höre | u 
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a böſes Weſen von dieſem ganzen 


24. Nicht, meine Kinder; das iſt nicht 
ein gutes Gerücht, das ich höre. Ihr 
macht des Herrn Volk übertreten. 

25. Wenn jemand wider einen Men⸗ 
chi N ſo kann's der Richter 

lichten enn aber jemand wider 
en Herrn ſündigt, wer kann für ihn 
bitten? ber he gehorchten ihres 
Vaters Stimme nicht; denn der Herr 
war willens, ſie zu öten. 

26. Aber der Knabe Samuel e 
immermehr zu und war angenehm 
bei dem Herrn und bet den Menſchen. 

Luk. 2, 52. 

27. Es kam aber ein Mann Gottes 

de 970 und Ich 9b zu ihm: So ſpricht 

Herr: abe mich offenbart 
bene Vaters Hauſe da ſie noch in 
Agypten waren, in Pharaos Hauſe, 

28. und habe ihn daſelbſt mir er⸗ 
wählt vor allen Stämmen Iſraels 
zum Prieſtertum, daß er open ſollte 
auf meinem Altar und Räuchwerk 
anzünden und den Leibrock vor mir 
tragen, und habe deines Vaters 
Hauſe gegeben »alle Feuer der Kin⸗ 
der Iſrael. 4. Moſe 18, 8. 

29. Warum tretet ihr denn mit Fü⸗ 
ßen meine Schlachtopfer und Speis⸗ 


opfer, die ich geboten habe in der 
Wohnung? Und du 9 eine Wel 
mehr denn mich, daß ihr euch mäſtet 


von dem 125 5 1 Speisopfer 
780855 Volkes Iſrgel. Apg. 9, 5 
Darum ſpricht der Herr, der 
Golt Iſragels: Ich habe geredet, dein 
Haus und deines Vaters Haus ſollten 
wandeln vor mir ewiglich. Aber nun 
ſpricht der Herr: Es hs fern von 
mir! fondern wer mich ehret, den will 
ich auch ehren; wer aber mich ver⸗ 
BOs der ſoll wieder verachtet wer⸗ 
2. Moſe 28, 1. 
81. „Faß z es wird die Zeit kom⸗ 
men daß ich will entzweihrechen dei⸗ 
nen Arm und den Arm deines Vater⸗ 
ea daß kein Alter fet in deinem 
1. Kön. 2, 27. 
32. a. daß du fe lee wirſt deinen 
Widerſacher in der Wohnung beialler⸗ 
lei Gutem, das Iſrael geſchehen wird, 
und wird kein ie ein in deines 
Vaters Hauſe ewi gli) 
33. Doch will ich dir nicht einen jeg⸗ 
lichen von meinem Altar ausrotten, 
auf daß deine Augen verſchmachten 
und deine Seele ſich gräme; und alle 
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Menge deines Hautes ſollen ſterben, 
wenn ſie Männer geworden ſind. 


34. Und das ſoll dir ein Zeichen ſein, 
das über deine zwei Söhne, Hophni 
und Pinehas, kommen wird: auf 
einen Tag werden fie beide ſterben. 

Fe 1 


35. Ich aber will mir einen treuen 
Prieſter erwecken, der ſoll tun, wie 
es meinem Herzen und meiner Seele 

efällt; dem will ich ein beſtändiges 
P bauen, daß er vor meinem Ge⸗ 

albten wandle immerdar. 

36. Und wer übrig iſt von deinem 

auſe, der wird kommen und vor 
jenem niederfallen um einen ſilbernen 
fennig und ein Stück Brot und wird 
agen: Laß mich doch gu einem Prie⸗ 
terteil, daß ich einen Biſſen Brot eſſe. 


Das 3. Kapitel. 
Samuel empfängt die erſte Offenbarung und wird 
als treuer Prophet des Herrn erkannt. 
1. Und da Samuel, der Knabe, dem 
Herrn diente unter Eli, war des 
Herrn Wort «tener zu derſelben Zeit, 


und war wenig Weisſagung. 
* Amos 8, 11. 


2. Und es begab ſich, zur ſelben Zeit 
lag Eli an ſeinem Ort, und ſeine 
Augen fingen an, dunkel zu werden, 
daß er nicht ſehen konnte. 

3. Und Samuel hatte ſich gelegt im 
Tempel des Herrn da die Lade Got⸗ 
tes war, und die Lampe Gottes war 
noch nicht verloſchen. 

4. Und der Herr rief Samuel. Er 
aber antwortete: Siehe, hier bin ich! 

5. und lief zu Eli und ſprach: Siehe, 
hier bin oe du 5 mich gerufen. Er 
aber ſprach: Ich habe nicht gerufen; 

ehe wieder hin und lege ig en 

nd er ging hin und legte ſich ſchlafen. 

6. Der Herr rief abermals: Samuel! 
Und Samuel ſtand auf und ging zu 
Eli und ſprach: Siehe, hier bin ich! du 
bab mich 1 Er aberſprach: Ich 

abe nicht gerufen, mein Sohn; gehe 
wieder hin und lege dich ſchlafen. 

7. Aber Samuel kannte den Herrn 
noch nicht, und des Herrn Wort war 
ihm noch nicht offenbart. 

8. Und der Herr rief Samuel wieder, 
zum drittenmal. Und er ſtand auf und 
ging zu Eli und ſprach: Siehe, hier bin 
ich! du haſt mich gerufen. Da merkte 
Eli, daß der Herr den Knaben rief, 

9. und ſprach zu or Gehe wieder 
hin und lege dich ſchlafen; und fo du 
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ear oa 5 1 br Rede, Herr, 
enn dein Knecht hört. Samuel ging 
hin und legte ſich an ſeinen Ort. 

10. Da tam der Herr und trat da⸗ 
855 und rief wie vormals: Samuel, 

amuel! Und Samuel ſprach: Rede, 
denn dein Knecht hört. 

11. Und der Herr ſprach zu Samuel: 
Siehe, ich tue ein Ding in Iſrgel, daß, 
wer das hören wird, dem werden ſeine 
beiden Ohren gellen. 

12. An dem Tage will ich erwecken 
über Eli, was ich wider ſein Haus 
geredet habe; ich will's anfangen und 
vollenden. 

13. Denn ich habe es ihm angeſagt, 


daß ich Richter ſein will über ſein 
Haus ewiglich um der Miſſetat wil⸗ 
len, daß er wußte, wie ſeine Kinder 
ſich ſchändlich hielten, und hat ihnen 
nicht gewehrt. K. 2, 27-36. 

14. Darum habe ich dem Hauſe Eli 
geſchworen, daß die Miſſetat des 
Hauſes Eli ſolle nicht verſöhnt wer⸗ 
den weder mit Schlachtopfer noch mit 
Speisopfer ewiglich. 

15. Und Samuel lag bis an den Mor⸗ 
gen und tat die Türen auf am Eich 
des Herrn. Samuel aber fürchtete ſich, 
das Geſicht Eli e 

16. Da rief ihn Eli und ſprach: Sa⸗ 
muel, mein Sohn! Er antwortete: 
Siehe, hier bin ich! 

17. Er ſprach: Was ijt das Wort, 
das dir aclagt ijt? Verſchweige mir 
nichts. Gott tue dir dies und das, 
wo du mir etwas verſchweigſt, das 
dir geſagt iſt. 

18. Da ſagte es ihm Samuel alles an 
und verſchwieg ihm nichts. Er aber 
ſprach: Es tft der Herr; er tue, was 
tee wohl gefällt. 2. Sam. 15, 26. 

19. Samuel aber nahm zu, und der 

err war mit ihm, und fiel keines un⸗ 

er allen ſeinen Worten auf die Erde. 

20. Und ganz Iſrael von Dan an bis 
gen Beer-Seba erkannte, daß Samuel 
ein treuer Prophet des Herrn war. 

21. Und der 9 erſchien hinfort 
zu Silo; denn der Herr war Samuel 
offenbart worden zu Silo durchs Wort 
des Herrn. [K. 4, 1.] Und Samuel fin 
an, zu predigen dem ganzen Iſrael. 

Das 4. Kapitel. 
Iſraels Niederlage durch die Philiſter; Sie, 
rung der Bundeslade. Tod Elis und ſeiner Söhne. 

1. Iſrael aber zog aus, den Philiſtern 
entgegen, in den Streit und lagerte 
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ſich bei Gben⸗Ezer. Die „ aber 
hatten ſich aelagert zu 8 Aphe 
* Sof. 15, 53. 


2. und ftellten ſich gegen Iſrael. Und 
der Streit teilte ſich weit, und Iſ⸗ 
rael ward von den Philiſtern ge- 
e und ſie ſchlugen in der 

rdnung im Felde bei viertauſend 


ann. 

3. Und da das Volk ins Lager kam, 
ſprachen die Alteſten Iſraels: War⸗ 
um hat uns der Herr heute ſchlagen 
laſſen vor den Philiſtern? Laßt uns 
u uns nehmen die Lade des Bundes 

es Herrn von Silo und laßt is 
unter uns kommen, daß fie uns helfe 
von der Hand un feer Seinde. 

K. 14, 18. 

4. Und das Volk ſandte gen Silo 
und ließ von da holen die Lade 
des Bundes des Herrn Zebaoth, der 
-über den Cherubim ſitzt. Und es 
waren da die zwei Söhne Elis mit 
der Lade des Bundes Gottes, Hophni 
und Pinehas. 2. Sam. 6, 2. 

5. Und da die Lade des Bundes des 
Herrn in das Lager kam, jauchzte 
das ganze ab die mit einem großen 
Jauchzen, daß die Erde erſchallte. 

6. Da aber die Philiſter hörten das 
Geſchrei ſol i ſprachen 

as 


ſie: Was iſt eſchrei ſolches 
Ante auchzens in der Hebräer 
ager? Und da ſie erfuhren, daß die 


Lade des Herrn ins Lager gekommen 
wäre, 

7. fürchteten ſie ſichund ſprachen: Gott 
iſt ins Lager gekommen; und ſprachen 
weiter: 7 uns! denn es iſt zuvor 
nicht alſo geſtanden. 

8. Wehe uns! Wer will uns erretten 
von der Hand pile mächtigen Göt⸗ 
ter? Das ſind die Götter, die Agypten 

ee mit allerlei Plage in der 
üſte. 

9. So ſeid nun getroſt und Männer, 
ihr Philiſter, daß ihr nicht dienen 
müſſet den Hebräern, wie ſie euch 
gedient haben! Seid Männer und 
ſtreitet! 

10. Da ſtritten die Philiſter, und 
Achern ward ee und ein jeg⸗ 

er floh in ſeine Hütte; und es 
war eine ſehr große Schlacht, daß 
aus Iſrael fielen 30000 Mann Fuß⸗ 


volk. 

11. Und die Lade Gottes ward ge⸗ 
nommen, und die zwei Söhne Elis, 
Hophni und Pinehas, ſtarben. 


1. Samuel 4. 


„Richt. 18, 1. H 


Eli bricht den Hals. 


12. Da lief einer von Benjamin aus 
dem Heer und kam gen Silo desſelben 
Tages und ae eine Kleider zer⸗ 
riſſen und hatte Erde auf ſein Haupt 
geſtreut. 

13. Und ſiehe, als er hineinkam, ſaß 
S aut nen 1 er auf haft 
eg ſähe; denn ſein Herz war zagha 
über der Lade Gottes, Und da der 
Mann in die Stadt kam, ſagte er's 

an, und die ganze Stadt ſchrie. 

14 Und da Eli das laute Schreien 
1 1 fragte er: Was iſt das für ein 

autes Getümmel? Da kam der Mann 
eilend und ſagte es Eli an. 

15. Eli aber war 98 Jahre alt, 
und ſeine Augen waren dunkel, 
daß er nicht fegen Konnte. 


16. Der Mann aber ſprach zu Eli: 
33 komme und bin heute aus dem 

eer geflohen. Er aber ſprach: Wie 
gehet's zu, mein Sohn? 

17. Da antwortete der Verkündiger 
und ſprach: Iſrael tft 7 7 vor den 
Philiſtern, und iſt eine große Schlacht 
im Volk geſchehen, und deine zwei 


— Hophni und Pinehas, ſind ge⸗ 
ſtorben; dazu die Lade Gottes iſt ge⸗ 
nommen. 


18. Da er aber der Lade Gottes ge⸗ 
dachte, fiel er zurück vom Stuhl am 
Tor und brach ſeinen Hals entzwei 
und ftarb; denn er war alt und ein 
ſchwerer Mann. Er richtete aber Iſ⸗ 
rael vierzig Jahre. 

19. Seine Schwiegertochter aber, 
des Pinehas Weib, war . 
und ſollte bald gebären. Da ſie das 
Gerücht hörte, daß die Lade Gottes 
genommen und ihr Schwiegervater 
und ihr Mann tot war, krümmte ſie 
5 1955 gebar; denn es kam ſie ihre 

ehe an 


20. Und da 5 jetzt ſtarb, fenen 
die Weiber, die neben ihr ſtanden: 
„Fürchte dich nicht, du haſt einen 
iungen Sohn. Aber fie antwortete 
nichts und nahm's auch nicht zu 
erzen. „1. Moſe 35, 17. 
21. Und fie hieß den Knaben Ika⸗ 
bod und ſprach: »Die Herrlichkeit iſt 
dahin von Iſrael! — weil die Lade 
Gottes genommen war, und wegen 
ihres Schwiegervaters und ihres 
Mannes. Pi. 78, 61. 
22. Und ſprach abermals: Die Herr⸗ 
lichkeit tft dahin von Iſrael; denn die 
Lade Gottes iſt genommen! 


Der Philiſter Plage 1. Samuel 5, 6. 


Das 5. Kapitel. 


Die Bundeslade im Tempel Dagons. Plage der 
Philiſter. 


1. Die Philiſter aber nahmen die 

Lade Gottes und brachten ſie von 
Eben⸗Ezer gen Asdod 

2. in das Haus Dagons und ſtell⸗ 
ten fie neden ⸗Dagon. „Richt. 16, 23. 

3. Und de die von Asdod des andern 
Morgens früh aufſtanden, fanden ſie 
Dagon auf ſeinem Antlitz liegen auf 
der Erde vor der Lade des Herrn. 
Aber ſie nahmen den Dagon und ſetz⸗ 
ten ihn wieder an ſeinen Ort. 

4. Da ſie aber des andern Morgens 
früh aufſtanden, fanden ſie Dagon 
abermals auf ſeinem Antlitz liegen 
auf der Erde vor der Lade des Herrn, 
aber ſein Haupt und ſeine beiden 
Hände abgehauen auf der Schwelle, 
daß der Rumpf allein dalag. 

5. Darum treten die Prieſter Dagons 
und alle, die in Dagons Haus gehen, 
nicht auf die Schwelle Dagons zu 
Asdod bis auf borer Tag. 

6. Aber die Hand des Herrn ward 
chwer über die von Asdod und ver⸗ 

erbte ſie und ſchlug »ſie mit böſen 
Beulen, Asdod und Pein Gebiet. 


Pf. 78, 66. 

7. Da aber die Leute zu Asdod ſ abet, 
daß es ſo zuging, ſprachen ſie: Laßt die 
Lade des Gottes Iſraels nicht bei uns 
bleiben; denn ſeine Hand iſt zu hart 
über uns und unſern Gott Dagon. 

8. Und ſie ſandten hin und verſam⸗ 
melten alle en 20 der Philiſter zu 

ich und ſprachen: Was ſollen wir mit 

er Lade des Gottes Iſraels machen? 
Da antworteten ſie: Laßt die Lade 
des Gottes Iſraels nach Gath tragen. 
Und ſie trugen die Lade des Gottes 
Iſraels dahin. 

9. Da ſie aber dieſelbe dahin getragen 

. ward durch die Hand des 
errn in der Stadt ein ſehr großer 
Schrecken, und er ſchlug die Leute in 
der Stadt, beide, klein und groß, alſo 
daß an ihnen Beulen ausbrachen. 

10. Da ſandten ſie die Lade des Herrn 
en Ekron. Da aber die Lade Got⸗ 
es gen Ekron kam, ſchrieen die von 
Ekron: Sie haben die Lade Gottes 
hergetragen zu mir, daß ſie mich töte 
und mein Volk. 

11. Da ſandten ſie hin und verſam⸗ 
melten alle Fürſten der Philiſter und 
ſprachen: Sendet die Lade des Gottes 
Iſraels wieder an ihren Ort, daß fie 
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mich und mein Volk nicht töte. Denn 
die Hand Gottes machte einen ſehr 
großen Schrecken mit Würgen in der 
ganzen Stadt. 

12. Und welche Leute nicht ſtarben, 
die wurden geſchlagen mit Beulen, 
daß das Geſchrei der Stadt auf gen 
Himmel ging. 

Das 6. Kapitel. 

Die Bundeslade kommt mit Weihgeſchenken 

wieder zurück. 

1. Alſo war die Lade des Herrn 
ſieben Monate im Lande der Philiſter. 

2. Und die Philiſter riefen ihre Prie⸗ 
55 und Weisſager und ſprachen: 

as ſollen wir mit der Lade des 
Polen machen? Lehret uns, womit 
ollen wir ſie an ihren Ort ſenden? 

3. Sie ſprachen: Wollt ihr die Lade 
des Gottes Iſrgels ſenden, ſo ſendet 
ſie nicht leer, ſondern ſollt ihm ver⸗ 
gelten ein Schuldopfer; ſo werdet ihr 
geſund werden und wird euch kund 
werden, warum ſeine Hand nicht von 
euch läßt. 

4. Sie aber fprachen: Welches iſt das 
Schuldopfer, das wir ihm geben ſol⸗ 
len? Sie antworteten: Fünf goldene 
Beulen und fünf goldene Mäuſe nach 
der Zahl der fünf Fürſten der Phi⸗ 
liſter; denn es iſt einerlei Plage ge⸗ 
weſen über euch alle und über eure 
59 5 Joſ. 13, 3. 

5 müſſet ihr nun machen Bilder 
eurer Beulen und eurer Mäuſe, die 
euer Land verderbt haben, daß ihr 
dem Gott Iſraels die Ehre gebet; 
vielleicht wird ſeine Hand leichter 
werden über euch und über euren 
Gott und über euer Land. 

6. Warum verſtockt ihr euer Herz, 
wie »die Agypter und Phargo ihr Herz 
verſtockten? Iſt's nicht alſo: da er 
fine Macht an nen bewies, elzeßen 

ren, ie hingingen? 
EF 

7. So nehmet nun und machet einen 
neuen Wagen und zwei junge, ſäu⸗ 
77 5 Kühe, auf die nie ein Joch ge⸗ 

ommen iſt, und ſpannet ſie an den 
Wagen und laßt ihre Kälber hinter 
ihnen daheimbleiben. 

8. Und nehmet die Lade des Herrn 
und legt ſie auf den Wagen; und die 
one Kleinode, die ihr ihm zum 

chuldopfer gebet, tut in ein Käſtlein 
neben ihre Seite. Und ſendet ſie hin 
und laßt ſie gehen. 

9. Und ſehet zu: geht ſie hin auf 
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dem Weg ihrer Grenze gen 92285 
Semes, fo hat er uns all das große 
übel getan; wo nicht, ſo werden wir 
wiſſen, daß ſeine Hand uns nicht 
gerührt hat, ſondern es iſt uns un⸗ 
gefähr widerfahren. 

10. Die Leute taten alſo und nah⸗ 
men zwei junge, ſäugende Kühe und 
ſpannten ſie an einen Wagen und 
behielten ihre Kälber daheim 

11. und legten die Lade des Herrn 
auf den Wagen und das Käſtlein mit 
den goldenen Mäuſen und mit den 
Bildern ihrer Beulen. 

12. Und die Kühe gingen gerades⸗ 
wegs auf Beth⸗Semes zu auf einer 
Straße und gingen und blökten und 
wichen nicht weder zur Rechten noch 
ft Linken; und die Fürſten der Phi⸗ 
iſter gingen ihnen nach bis an die 
Grenze von Beth⸗Semes. : 

13. Die Beth⸗Semiter aber ſchnitten 
eben in der Weizenernte im Grund, 
und hoben ihre Augen auf und ſahen 
15 ade und freuten ſich, ſie zu 
ehen. 

14. Der Wagen aber kam auf den 
Acker Joſuas, des Beth⸗Semiters, und 
ſtand daſelbſt ſtill. Und war ein gro⸗ 

er Stein daſelbſt. Und ſie ſpalteten 

as Holz vom Wagen und opferten die 
Kühe dem Herrn zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber hoben die Lade 
des Herrn herab und das Käſtlein, 
das nebendran war, darin die gol⸗ 
denen Kleinode waren, und ſetzten 
ſie auf den großen Stein. Aber die 
Leute zu Beth⸗Semes opferten dem 
Herrn desſelben Tages Brandopfer 
und andere Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürſten der Phi⸗ 
liſter zugeſehen hatten, zogen ſie wie⸗ 
derum gen Ekron desſelben Tages. 

17. Dies ſind aber die goldenen 
Beulen, die die Philiſter dem Herrn 
zum Schuldopfer gaben: Asdod eine, 
Gaza eine, Askalon eine, Gath eine 
und Ekron eine; 

18. und goldene Mäuſe nach der Zahl 
aller Städte der Philiſter unter den 
fünf Fürſten, der gemauerten Städte 
und der Dörfer. Und Zeuge iſt der 

roße Stein, darauf ſie die Lade des 
Herrn ließen, bis auf dieſen Tag auf 
dem Acker Joſuas, des Beth⸗Semiters. 

19. Und etliche zu Beth⸗-Semes wur⸗ 
den gelcbla en, darum daß fie die 
»Lade des Sent angejeben batten. 
Und er ſchlug des Volks fünfzigtauſend⸗ 


zurück. Iſrael tut Buße. 


undfiebsig Mann. Da trug das Volt 
Leid, daß der Herr ſo eine große 
Schlacht im Volk getan hatte. 

4. Moſe 4, 20; 2. Sam. 6, 6. 7. 

20. Und die Leute zu Beth⸗Semes 
ſprachen: Wer kann ſtehen vor dem 
Herrn, ſolchem heiligen Gott? Und 
zu wem ſoll er von uns ziehen? 

21. Und ſie ſandten Boten zu den 
Bürgern Kirjath⸗Jearims und lie⸗ 
ßen ihnen ſagen: Die Philiſter haben 
die Lade des Herrn wiedergebracht; 
kommet herab und holet ſie zu euch 
hinauf. 


Das 7. Kapitel. 
Iſraels Buße und Sieg über die Philiſter; 
Eben⸗Ezer. Samuels Richteramt. 

1. Alſo kamen die Leute von Kirjath⸗ 
9 und holten die Lade des 
Herrn eee und brachten 55 ins 
Haus Abinadabs auf dem Hügel; 
Und ſeinen Sohn Eleaſar heiligten fie, 
daß er die Lade des Herrn hütete. 

2. Und von dem Tage an, da die Lade 
des Herrn zu . earim blieb, 
verzog ſich die Zeit ſo lange, bis es 
zwanzig Jahre wurden; und das ganze 
Haus Iſrael mies vot dem Herrn. 

1. Chron. 18, 6. 

3. Samuel aber ſprach zum ganzen 
Hauſe 1 So ihe euch mit ganzem 
Herzen bekehret zu dem Herrn, ſo 
tut von euch die fremden Götter 
und die Aſtharoth und richtet euer 
Herz zu dem Herrn und dienet ihm 
allein, ſo wird er euch erretten aus der 
Philiſter Hand. +1. Moje 35, 2; Joſ. 24, 23. 

4. Da taten die Kinder Israel von 
ſich die Baalim und die Aſtharoth 
und dienten dem Herrn allein. 

*Ridt. 10, 6. 16. 

5. Samuel aber [pen Verſammelt 
das ganze Iſrael gen »Mizpa, daß 
ich für euch bitte zum Herrn. 

„K. 10, 17; Richt. 11, 11; 20, 1. 

6. Und ſie kamen zuſammen gen 
Mizpa und ſchöpften Waſſer und 
goſſen's aus vor dem Herrn und 
faſteten denſelben Tag und ſprachen 
daſelbſt: Wir haben an dem Herrn 

eſündigt. Alſo richtete Samuel die 
inder Iſrael zu Mizpa. 

7. Da aber die Philiſter hörten, daß 
die Kinder Iſrael zuſammengekommen 
waren gen Mizpa, zogen die Fürſten 
der an hinauf wider Iſrael. Da 
das die Kinder Iſrael hörten, fürch⸗ 
teten ſie ſich bor den Philiſtern 

8. und ſprachen zu Samuel: »Laß 


Eben⸗Ezer. 


nicht ab, für uns zu ſchreien zu dem 
Herrn, unſerm Gott, daß er uns helfe 
aus der Philiſter Hand. K. 12, 28. 

9. Samuel nahm ein Milchlämm⸗ 
lein und opferte dem Herrn ein ganzes 
Brandopfer und ſchrie zum Herrn für 
Iſrael; und der Herr erhörte ihn. 

10. Und indem Samuel das Brand⸗ 
opfer u treit kamen die Philiſter her⸗ 
u, zu ſtreiten wider Iſrael. Aber 

er Herr ließ donnern einen großen 
Donner über die Philiſter desſelben 
Tages und ſchreckte ſie, daß ſie vor 
Iſrael geſchlagen wurden. 

11. Da Petr die Männer Iſrgels 
aus von Mizpa und jagten die Phi⸗ 
liſter und ſchlugen ſie bis unter Beth⸗ 

ar. 

12. Da nahm Samuel einen Stein 
und ſetzte ihn anton Mizpa und 
Sen und hieß ihn Eben⸗Ezer und 
Lanse Bis hieher hat uns der Herr 
geholfen. 

13. Sito wurden die Philiſter es 
dämpft und kamen nicht mehr in die 
Grenze Iſraels; und die Hand des 
1 war wider die Philiſter, ſo⸗ 
ange Samuel lebte. 

14. Alſo wurden Iſrael die Städte 
wieder, die die Philiſter ihnen genom⸗ 
men hatten, von Ekron an bis gen 
Gath, ſamt ihrem Gebiet; die erret⸗ 
tete Iſrael von der Hand der Phi⸗ 
lifter. Und Iſrael hatte Frieden mit 
den Amoritern. 

15. Samuel aber richtete Iſrael fein 
Leben lang 

16. und zog poet umher zu Beth⸗ 
El und Gilgal und Mizpa. Und wenn 
er Iſrael an allen dieſen Orten ge⸗ 
richtet hatte, 

17. kam er wieder gen Rama (denn 
da war ſein Haus) und richtete Iſ⸗ 
rael daſelbſt und baute dem Herrn 
daſelbſt einen Altar. 


Das 8. Kapitel. 
Iſrael begehrt einen König; Samuel verkündigt 
des Königs Recht. 
1. Da aber Samuel alt ward, ſetzte er 
ſeine Söhne zu Richtern über Iſrael. 
2. Sein erſtgeborener Sohn hieß Joel 
und der andere Abia, und ſie waren 
Richter zu Beer⸗Seba. 1. Chron. 6, 18. 
3. Aber ſeine 70 5 wandelten nicht 
in ſeinem Wege, ſondern neigten ſich 
pas Geiz und nahmen Geſchenke und 
eugten das Recht. 5. Moſe 16, 19. 
4. Da verſammelten ſich alle Alteſten 
Altes Teſtament. 


1. Samuel 7. 8. 


Des Königs Recht. 289 


in Iſrael und kamen gen⸗Rama zu 
Samuel K. 7, 17. 

5. und ſprachen zu ihm: Siehe, du 
biſt alt geworden, und deine Söhne 
wandeln nicht in deinen Wegen; ſo 
+fege nun einen König über uns, der 
uns richte, wie alle Heiden haben. 

5. Moſe 17, 14; Hoſ. 13, 10; Apg. 13, 21. 

6. Das Gib Samuel übel, daß ſie 
ſagten: Gib uns einen König, der 
uns richte. Und Samuel betete vor 
dem Herrn. 

7. Der Herr aber une des Samuel: 
Gehorche der Stimme des Volks in 
allem, was ſie zu dir geſagt haben; 
denn ſie haben nicht dich, ſondern mich 
verworfen, daß ich nicht ſoll König 
über ſie ſein. 

8. Sie tun dir, wie ſie immer ge⸗ 
tan haben von dem Tage an, da ich 
ſie aus Agypten führte, bis auf dieſen 
Tag, und ſie mich verlaſſen und an⸗ 
dern Göttern gedient haben. 

9. So gehorche nun ihrer Stimme. 
Doch bezeuge ihnen und verkündige 
ihnen das Recht des Königs, der über 
ſie herrſchen wird. 

10. Und Samuel beatz alle Worte 
des Herrn dem Volk, das von ihm 
einen König forderte, 

11. und ſprach: Das wird des Königs 
Recht ſein, der über euch herrſchen 
wird: Eure Söhne wird er nehmen 
da en Wagen und zu Reitern, und 

aß ſie vor ſeinem Wagen her laufen, 

12. und zu Hauptleuten über tauſend 
und über lines Alter u Ackerleuten, 
die ihm ſeinen Acker bauen, und zu 
Schnittern in ſeiner Ernte, und daß 
fe ſeine Kriegswaffen und was zu 

einen Wagen gehört, machen. 

13. Eure Töchter aber wird er neh⸗ 
men, daß ſie Salbenbereiterinnen, 
Köchinnen und Bäckerinnen ſeien. 

14. Eure beſten Acker und Weinberge 
und Olgärten wird er nehmen und 
ſeinen Knechten geben. 

15. Dazu von eurer Saat und euren 
Weinbergen wird er den Zehnten 
nehmen und ſeinen Kämmerern und 
Knechten geben. 

16. Und eure Knechte und Mägde 
und eure ſchönſten Jünglinge und 
eure alte wird er nehmen und ſeine 
Geſchäfte damit ausrichten. 

17. Von euren Herden wird er den 
28 nehmen, und ihr müßt ſeine 

nechte fein. 

18. Wenn ihr dann f i zu 
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der Zeit über euren ee den ihr 
euch erwählt habt, ſo wird euch der 
Herr zu derſelben Zeit nicht erhören. 

19. Aber das Volk weigerte fis, zu 

ehorchen der Stimme Samuels, und 
peach; Mitnichten, ſondern es ſoll 
ein König über uns ſein, } 

20. daß wir auch ſeien wie alle Hei- 
den, daß uns unſer König richte und 
vor uns her ausziehe und unſere 
Kriege führe. 

21. Und da Samuel alle Worte des 
Volks gehört hatte, ſagte er ſie vor 
den Ohren des Herrn. 

22. Der Herr aber ſprach zu Sa⸗ 
muel: Gehorche ihrer Stimme und 
mache ihnen einen König. Und Sa⸗ 
muel ſprach zu den Männern Iſ⸗ 
raels: Gehet hin, ein jeglicher in 
ſeine Stadt. „V. 7. 9. 


Das 9. Kapitel. 


Saul kommt zu Samuel. 


1. Es war aber ein Mann von Ben⸗ 
jamin mit Namen Kis, ein Sohn 
Abiels, des Sohnes Zerors, des Soh⸗ 
nes Bechoraths, des Sohnes Aphiahs, 
des Sohnes eines Benjaminiters, ein 
wohlhabender Mann. 0 

2. Der poe einen Sohn mit Na⸗ 
men Saul; der war ein junger, ſchö⸗ 
ner Mann, und war kein ſchönerer 
unter den Kindern Iſrael, eines 
Hauptes länger denn alles Volk. 

3. Es hatte aber Kis, der Vater 
Sauls, ſeine Eſelinnen verloren; und 


er e en Sohn Saul: Nimm fi 


der Knechte einen mit dir, mache dich 
auf, gehe hin und ſuche die Eſelinnen. 


4. Und fie gingen durch das Gebirge 5 


Ephraim und durch das Land Saliſa, 

und fanden ſie nicht; ſie gingen durch 

das Land »Saalim, und fie waren 

nicht da; ſie gingen durchs Land 

Benjamin, und 15 ſie nicht. 
Joh. 3, 28. 

5. ae aber kamen ins Land Zuph, 
ſprach Saul zu dem Knechte, der mit 
ihm war: Komm, laß uns wiederheim⸗ 

ehen; mein »Vater möchte von den 

sfelinnen Laff en und um uns ſorgen. 
1 1 


6. Er aber ſprach: Siehe, es iſt ein 
berühmter Mann Gottes in dieſer 
Stadt; alles, was er ſagt, das ge⸗ 
ſchieht. Nun laß uns dahin gehen; 
vielleicht ſagt er uns unſern Weg, 
den wir gehen. 0 

7. Saul aber ſprach zu ſeinem Knech⸗ 


kommt 


te: Wenn wir ſchon hingehen, was 
bringen wir dem Mann enn das 
Brot iſt herbs aus unſerm Sack; fo 
haben wir ſonſt keine Gabe, die wir 
dem Mann 


; Was 
haben wir? 

8. Der Knecht antwortete Saul wie⸗ 
der und ſprach: hia ie ich habe ein 
Viertel eines Silberlings bei mir; 
das wollen wir dem Mann Gottes 
geben daß er uns unſern Weg ſage. 

9. (Vorzeiten in Iſrael, wenn man 
ging, Gott ju fragen, ſprach man: 
Kommt, laßt uns gehen qu dem *Ge- 
heiß Denn die man jetzt Propheten 

eißt, die hieß man vorzeiten Seher.) 
2. Kön. 17,18; 1. Thron. 9, 22; 4. Moſe 24, 3. 

10. Saul ſprach zu ſeinem Knecht: 
Du haſt wohl geredet; komm, laß uns 
geben Und da fie hingingen zu der 

tadt, da der Mann Gottes war, 

11. und 

anden ſie 


ottes bringen. 


ur Stadt hinaufſtiegen, 

irnen, die herausgingen, 
aſſer zu ar en. Zu denſelben 

ſprachen ſie: Iſt der Seher hier? 

12. Sie antworteten ihnen und ſpra⸗ 
chen: Ja, ſiehe, da iſt er; eile, denn 
er 15 eute in die Stadt gekommen, 
weil das Volk heute zu opfern hat 
auf der Höhe. 

13. Wenn ihr in die Stadt kommt, 
ſo werdet ihr ihn finden, ehe denn er 
1 auf die Höhe, zu effen. 

enn das Volt wird nicht eh bis 
er komme, ſintemal er ſegnet das 
Opfer; darnach eſſen die, ſo geladen 
ind. Darum ſo gehet hinauf, denn 
jetzt werdet ihr ihn eben antreffen. 
14. Und da ſie hinauf zur Stadt ka⸗ 
men und in die Stadt eintraten, ſiehe, 
a ging Samuel heraus, ihnen ent⸗ 
gegen, und wollte auf die Höhe gehen. 

15. Aber der Herr hatte Samuels 
Ohren offenbart einen Tag zuvor, ehe 
denn Saul kam, und geſagt: 

16. Morgen um diefe Zeit will ich 
einen Mann zu dir ſenden aus dem 
Lande Benjamin; den ſollſt du zum 
Fürſten ſalben über mein Volk Iſ⸗ 
rael, daß er mein Volk ch von der 
Philiſter Hand. Denn ich habe mein 
Volk angeſehen, und ſein Geſchrei iſt 
vor mich gekommen. 

17. Da nun Samuel Saul anſah, 
antwortete ihm der Herr: Siehe, 
das a der Mann, von dem ich dir 

eſagt habe, daß er über mein Volk 
errſche. 

18. Da trat Saul zu Samuel unter 


zu Samuel und wird 


dem Tor, und ſprach: Sage mir, wo 
iſt hier des Sehers Haus? 

19. Samuel antwortete Saul und 
ſprach: Ich bin der Seher. Gehe vor 
mir hinauf auf die Höhe, denn ihr 
ſollt heute mit mir eſſen; morgen will 
ich dich laſſen gehen, und alles, was 
in deinem Herzen iſt, will ich dir ſagen. 

20. Und um die Eſelinnen, die du 
vor drei Tagen verloren haſt, be⸗ 
kümmere dich jetzt nicht: ſie ſind ge⸗ 
funden. Und wes wird ſein alles, 
was das Beſte iſt in Iſrael? Wird's 
nicht dein und deines Vaters ganzen 
Hauſes ſein? 5 

21. Saul antwortete: Bin ich nicht 
ein Benjaminiter und von einem der 

N Stämme Iſraels, und mein 

ele echt das »kleinſte unter allen 
Geſchlechtern der Stämme Benjamin? 
Warum ſagſt du denn mir ſolches? 

* K. 15, 17. 

22. Samuel aber nahm Saul und 
ſeinen Knecht und führte ſie in den 
Speiſeſaal und ſetzte ſie obenan unter 
die, ſo geladen waren; der waren bei 
dreißig Mann. 

23. Und Samuel ſprach zu dem Koch: 
Gib her das Stück, das ich dir gab und 
befahl, du ſollteſt es bei dir behalten. 

24. Da trug der Koch eine Schulter 
auf und was daranhing. Und er legte 
es Saul vor und ſprach: Siehe, das 
iſt übrig; lege vor dich und iß; denn 
es iſt für dich aufbehalten eben auf 
dieſe Zeit, da ich das Volk lud. Alſo 
aß Saul mit Samuel des Tages. 

25. Und da ſie hinabgegangen waren 
von der Höhe zur Stadt, redete er mit 
Saul auf dem Dache. 

26. Und ſie ſtanden früh arti und da 
die Morgenröte aufging, rief Samuel 
dem Saul auf dem Dach und ſprach: 
Auf! daß ich dich gehen laſſe. Und 
Saul machte ſich auf, und die beiden 
gingen miteinander hinaus, er und 

amuel. 

27. Und da ſie kamen hinab an der 
Stadt Ende, ſprach Samuel zu Saul: 
Sage dem Knecht, daß er uns voran⸗ 

ehe (und er ging voran); du aber 
ſte e jetzt ſtill, daß ich dir kundtue, 
ott geſagt hat. 


Das 10. Kapitel. 


Saul von Samuel zum König geſalbt und 
vorgeſtellt. 
1. Da nahm Samuel ein Olglas 
und goß auf ſein Haupt und küßte 


was 
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ihn und ſprach: ata du, daß dich der 

Poot ae über fein Erbteil ge⸗ 
a a 


2. Wenn du jetzt von mir gebft, fo 
wirſt du zwei Männer finden bei 
dem Grabe Rahels, in der Grenze 
Benjamins, zu ela; die werden zu 
dir agen; Die Eſelinnen ſind gefun⸗ 
den, die du zu ſuchen biſt feen; 
und ſiehe, dein Vater hat die Eſel aus 
der Acht gelaſſen und ſorgt um euch 
und ſpricht: Was ſoll ich um meinen 
Sohn tun? 1. Moſe 35, 19. 

3. Und wenn du dich von da für⸗ 
baß wendeſt, ſo wirſt du kommen 

u der treff Thabor daſelbſt werden 

ich antreffen drei Männer, die hin⸗ 
aufgehen zu Gott gen Beth⸗El. Einer 
trägt drei Böcklein, der andere drei 
Laibe Brot, der dritte einen Krug mit 
Wein. 

4. Und ſie werden dich freundlich 

rüßen und dir zwei Brote geben. Die 
ſollſt du von ihren Händen nehmen. 

5. Darnach wirſt du kommen zu dem 
Hügel Gottes, da der Philiſter Schild⸗ 
rod) ift; und wenn du daſelbſt in die 
Stadt kommſt, wird dir begegnen ein 

aufe Propheten, von der Höhe herab- 
ommend, und vor ihnen her Pſalter 
und Pauke und Flöte und Harfe, und 
ſie werden weisſagen. 

6. Und der Geiſt des Herrn wird 
über dich geraten, daß du mit ihnen 
weisſagſt; da wirſt du ein anderer 
Mann werden. V. 10. 

7. Wenn dir nun dieſe Zeichen kom⸗ 
men, fo tue, was dir unter die Hand 
kommt; denn Gott iſt mit dir. 

8. Du ſollſt aber vor mir hinabgehen 

en Gilgal; ſiehe, da will ich zu dir 
n zu opfern Brandopfer 
Sieben Tage ſollſt 

zu dir komme und 

u tun ſollſt. 

18, 8. 

9. Und da er ſeine Schultern wandte, 
daß er von Samuel ginge, gab ihm 
Gott ein anderes Herz, und alle dieſe 
Zeichen kamen auf denſelben Tag. 

10. Und da ſie kamen an den Hügel, 
ſiehe, da kam ihm ein Prophetenhauſe 
entgegen; und der Geiſt⸗Gottes geriet 
über ihn, daß er unter ihnen weis⸗ 
agte. K. 10, 20-24, 

11. Da ihn wut aer alle, die ihn 
vormals gekannt hatten, daß er mit 
den Propheten weisſagte, ſprachen 
ſie alle untereinander: Was iſt dem 


und A 
du harren, bis i 
dir kundtue, mas 


za 
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eon des Kis geſchehen? Iſt Saul 
auch unter den Propheten? 

12. Und einer Nah t antwortete und 
85 Wer iſt ihr Vater? Daher iſt 

as Sprichwort gekommen: Iſt Saul 
auch unter den Propheten? 

13. Und da er ausgeweisſagt hatte, 
kam er auf die Höhe. 

14. Es ſprach aber Sauls Vetter zu 
tee und zu ſeinem Knecht: Wo ſeid 

v bin gegangen + Sie antworteten: 
Die Eſelinnen zu ſuchen; und da wir 
ſahen, daß ſie nicht da waren, kamen 
wir zu Samuel. 

15. Da ſprach der Vetter Sauls: 
Sage mir, was ſagte euch Samuel? 

16. Saul antwortete ſeinem Vetter: 
Er ſagte uns, daß die Eſelinnen ge⸗ 
funden wären. Aber von dem König⸗ 
reich ſagte er ihm nicht, was Samuel 
geſagt hatte. 

17. Samuel aber berief das Volk 
zum Herrn gen Mizpa 

18. und ſprach zu den Kindern Sl: 
rael: So ſagt der Herr, der Gott 
Iſraels: oh abe Iſrael aus Agyp⸗ 
ten geführk und euch von der ug aller 
Hand errettet und von der Hand aller 
Königreiche, die euch zwangen. 

19. Und ihr habt heute euren Gott 
verworfen, der euch aus all eurem 
Unglück und Trübſal geholfen hat, 
und ſprecht 40 ola Setze einen König 
über uns. Wohlan! ſo tretet nun vor 
den Herrn nach euren Stämmen und 
Freundſchaften. K. 8, 7. 

20. Da nun Samuel alle Stämme 
Iſraels herzubrachte, ward getrof⸗ 
fen der Stamm Benjamin. 

K. 14, 41. 42; Jof. 7, 16. 

21. Und da er den Stamm Benjamin 
herzubrachte mit ſeinen blech tern, 
ward getroffen das Geſchlecht Matris, 
und ward getroffen Saul, der he 
des Kis. Und fie ſuchten ihn; aber fie 
fanden ihn nicht. 

22. Da fragten ſie fürder den Herrn: 
Wird er a) noch herkommen? Der 
Herr antwortete: Siehe, er hat ſich bei 
dem Geräte verſteckt. 

23. Da liefen ſie hin und holten ihn 
von dort. Und da er unter das Volk 
trat, war er eines Hauptes länger 
denn alles Volk. 

24. Und Samuel ſprach zu allem 
Volk: Da ſehet ihr, welchen der Herr 
erwählt hat; denn ihm iſt keiner 
gleich in allem Volk. Da jauchzte 
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alles Volt und ſprach: Glück zu dem 
König! 1. Kön. 1, 25, 
25. Samuel aber ſagte dem Volk 
zalle Rechte des Königreichs und 
chrieb's in ein Buch und legte es vor 
en Herrn. Und Samuel ließ alles 
Volk gehen, einen jeglichen in ſein 
Haus. „K. 8,11; 5. Moſe 17, 1420. 
26. Und Saul ging auch heim gen 
Gibea, und ging mit ihm des Heeres 
ein Teil, welcher Herz Gott rührte. 
27. Aber »etliche loſe Leute Jprachen 
Was ſollte uns dieſer 1 ? und vers 
achteten ihn und brachten ihm kein 
Geſchenk. Aber er tat, als hörte er's 
nicht. „K. 11, 12. 


Das 11. Kapitel. 

Sauls erſter Sieg über die Ammoniter; Großmut 
gegen ſeine Verächter, Dankopfer in Gilgal. 
1. Es zog aber herauf Nahas, der 

Ammoniter, und belagerte Jabes in 

Gilead. Und alle Männer zu ⸗Ja⸗ 

bes ſprachen zu Nahas: Mache einen 

Bund mit uns, ſo wollen wir dir 

dienen. K. 31, 11. 
2. Aber Nahas, der Ammoniter, 

antwortete ihnen: Darin will ich mit 

euch einen Bund machen, daß ich euch 
allen das rechte Auge ausſteche und 
bringe damit Schmach über ganz 

Iſrael. „Fer. 39, 7. 
3. Da ſprachen zu ihm die Alteſten zu 

Jabes: Gib uns ſieben Tage, daß 

wir Boten ſenden in alles Gebiet Iſ⸗ 

raels; iſt dann niemand, der uns rette, 
ſo wollen wir zu dir hinausgehen. 

4. Da kamen die Boten gen Gibea 
Sauls und redeten ſolches vor den 
Ohren des Volks. Da hob alles Volk 
ſeine Stimme auf und weinte. 

5. Und fiehe, da kam Saul vom Felde 
hinter den Rindern her und ſprach: 
Was iſt dem Volk, daß es weint? 
Da erzählten ſie ihm die Sache der 
Männer von Jabes. 

6. Da geriet der Geiſt Gottes über 
ihn, als er ſolche Worte hörte, und ſein 
Zorn ergrimmte ſehr, „Richt. 14, 6. 

7. und er nahm ein Paar Ochſen und 

anne fie und ſandte in alles Ge- 

iet Iſraels durch die Boten und 
ließ ſagen: Wer nicht auszieht, Saul 
und Samuel nach, des Rindern ſoll 
man alſo tun. Da lags die Furcht des 

Herrn auf das Volk, daß ſie auszogen 

gleich wie ein Mann. Richt. 19, 20. 
8. Und er muſterte ſie zu Beſek; und 
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der Kinder Iſrael waren 300000 Mann 
und der Kinder Juda 30000. 

9. Und ſie ſagten den Boten, die ge⸗ 
kommen waren: Alſo fagt den Män⸗ 
nern zu Jabes in Gilead: Morgen 
ſoll oy Hilfe geſchehen wenn die 
Sonne beginnt helß zu ſcheinen. Da 
die Boten kamen und verkündigten 
ſtef den Männern zu Jabes, wurden 
ie froh. 

10. Und die Männer von Jabes 
iS recat Morgen wollen wir fu euch 

inausgehen, daß ihr uns tut alles, 
was euch gefällt. 

11. Und des andern Morgens ſtellte 
Saul das Volk in drei Haufen, und 
ſie kamen ins Lager um die Morgen⸗ 
wache und ſchlugen die Ammoniter, 
bis der Tag heiß ward; welche aber 
übrigblieben, wurden alſo zerſtreut, 
daß ihrer nicht zwei beieinander 
blieben. 

12. Da ſprach das Volk zu Samuel: 
Wer ſind die, die da ſagten: Sollte 
Saul über uns herrſchen? Gebt ſie 
her, die Männer, daß, wir ſie töten. 


„10, 27. 

13. Saul aber ſprach: Es ſoll auf 
dieſen Tag niemand ſterben; denn 
der Herr hat heute Heil gegeben in 

ſrael. K. 14, 48. 

14. Samuel ſprachzum Volk: Kommt, 
laßt uns gen ⸗Gilgal gehen und das 
Königreich daſelbſt erneuen. „K. 10,8. 

15. Da ging alles Volk gen Gilgal 
und machten daſelbſt Saul zum Kö⸗ 
nig vor dem Herrn zu Gilgal und 
opferten Dankopfer vor dem Herrn. 
Und Saul ſamt allen Männern pi 
raels freuten ſich daſelbſt gar ſehr. 


Das 12. Kapitel. 


Samuel legt ſein Richteramt feierlich nieder. 


1. Da Cae Samuel zum ganzen 
Iſrael: Siehe, ich habe eurer Stim⸗ 
me gehorcht in allem, was ihr mir 
geſagt habt, und habe einen König 
über euch Fe 

* K. 8, 7. 22. +R. 11, 15. 

2. Und nun ſiehe, da zieht euer Köni 
vor euch her. Ich aber bin alt un 
prow geworden, und meine Söhne find 

ei euch, und ich bin vor euch her ge 
gangen von meiner Jugend auf bis 
auf dieſen Tag. 

3. Siehe, hier bin ich; antwortet 
wider mich vor dem Herrn und ſei⸗ 
nem Geſalbten, ob ich jemandes Och⸗ 


1. Samuel 11. 12. 
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ſen oder Eſel genommen habe? ob ich 
jemand habe Gewalt oder Unrecht 
getan? ob ich von jemandes Hand 
ein Geſchenk genommen habe und mir 
die Augen blenden laſſen? ſo will ich's 
euch wiedergeben. 4. Moſe 16, 15. 

4. Sie ſprachen: Du haſt uns keine 
Gewalt noch Unrecht getan und von 
niemandes Hand etwas genommen. 
5. Er ſprach zu ihnen: Der oer 
15 gene wider euch und fein Geſalb⸗ 
er heutigestages, daß ihr nichts in 
meiner Hand gefunden habt. Sie 
ſprachen: Ja, Beuger ſollen ſie ſein. 

6. Und Samuel ſprach zum Volk: 
Ja, der Herr, der Moſe und Aaron 
gemacht hat und eure Väter aus 
Agyptenland geführt hat. 

7. So tretet nun her, daß ich mit 
euch rechte vor dem Herrn über alle 
Wohltat des Herrn, die er an euch 
und euren Vätern getan hat. 

8. Als Jakob nach Agypten gekom⸗ 
men war, ſchrieen eure Väter zu dem 
Herrn, und er ſandte Moſe und 
Aaron, füt ſie eure Väter aus 
ee führten und fie an dieſem 
Ort wohnen ließen. 2. Moſe 3,7. 

9. Aber da ſie des Herrn, ihres 
Gottes, vergaßen, verkaufte er ſie 
unter die Gewalt⸗Siſeras, des Feld⸗ 

auptmanns zu Hazor, und unter die 

ewalt der + Phil ter und unter die 
Gewalt des Königs der Moabiter, 
die ſtritten wider ſie. 
* Richt. 4, 2. 4 Richt. 10, 7; 18,1. * Richt. 3, 12. 

10. Und ſie ſchrieen zum Herrn und 
ſprachen: Wir haben geſündigt, daß 
wir den Herrn verlaſſen und den 
Baalim und den Aſtharoth gedient 
1 nun aber errette uns von der 

and unſerer Feinde, ſo wollen wir 
dir dienen. 

11. Da ſandte der Herr ⸗Jerub⸗ 
baal, Bedan, + stn und „Sa⸗ 
muel und errettete euch von eurer 
Feinde Händen umher und ließ euch 


ſicher wohnen. 
icht. 6, 14. J Richt. 11, 20. K. 7, 3. 


12. Da ihr aber ſahet, daß Nahas, 
der König der Kinder Ammon, wider 
euch kam, ſpracht ihr zu mir: Mit⸗ 
nichten, ſondern ein König ſoll über 
un „ ſo doch der Herr, 
euer Gott, euer König war. „K. s, 10. 

13. Nun, da habt th euren König, 
den isl erwählt und erbeten habt: 
denn ſiehe, der Herr hat einen König 
über euch geſetzt. 
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14. Werdet ihr nun den Herrn 

fürchten und ihm dienen und ſeiner 
Stimme gehorchen und dem Munde 
des Herrn nicht ungehorſam ſein, 
fo werdet ihr und euer König, der über 
folg herrſcht, dem Herrn, eurem Gott, 
olgen. 

15. Werdet ihr aber des Herrn 
Stimme nicht ge 1 ſondern ſei⸗ 
nem Munde ungehorſam ſein, ſo wird 
die Hand des Herrn wider euch ſein 
wie wider eure Väter. — 

16. Tretet auch nun her und ſehet 
das große Ding, das der Herr vor 
euren Augen tun wird. 

17. Iſt nicht jetzt die Weizenernte? 
Ich will aber den Herrn men ke 
daß er ſoll donnern und regnen laſ⸗ 
fol daß ihr innewerdet und ſehen 
ollt das große Übel, das ihr vor des 
Herrn Augen getan habt, daß ihr 
euch einen König erbeten habt. 

18. Und da Samuel den Herrn 
anrief, ließ der Herr donnern und 
regnen desſelben Tages. Da fürchtete 
das ganze Volk ſehr den Herrn und 
Samuel 

19. und ſprachen alle zu Samuel: 
Bitte für deine Knechte den Herrn, 
deinen Gott, daß wir nicht ſterben; 
denn über alle 110 Sünden ae 
wir auch das Übel getan, daß wir 
uns einen 1 erbeten haben. 

20. Samuel aber ſprach zum Volk: 
Nen e ee hr habt zwar das 

bel alles getan; doch weichet nicht 
hinter dem Herrn ab, ſondern dienet 
dem Herrn von ganzem Herzen 

21. und folget nicht dem Eitlen nach; 
denn es nützt nicht und kann nicht 


erretten, weil es ein eitel Ding iſt. 
5. Moſe, 32, 37. 38. 


22. Aber der Herr verläßt ſein Volk 
nicht um ſeines großen Namens wil⸗ 
len; denn es hat dem Herrn gefallen, 
«euch ihm ſelbſt jum Volk zu machen. 

2. Moſe 19, 6. 

23. Es ſei aber auch ferne von mir, 
mich alſo an dem Herrn zu verſün⸗ 
digen, daß ich ſollte panics fiir 
euch zu beten und euch zu lehren den 
guten und richtigen Weg. K. 7, 8. 

24. »„Fürchtet nur den Herrn und 
dienet ihm treulich von ganzem Her⸗ 
zen; denn ihr habt geſehen, wie große 
Dinge er an euch tut. „2. Kön. 17, 30. 

25. Werdet ihr aber übel handeln, 
fo werdet ihr und euer König vere 
loren ſein. 


Das 13. Kapitel. 

Jonathan ſchlägt die Philiſter. Sauls voreiliges 
Opfer von Samuel beſtraft. Neuer Krieg. 
1. Saul war ein Jahr König ge⸗ 
weſen; und da er zwei Jahre über 

Iſrael regiert hatte, 

2. erwählte er ſich 3000 Mann aus 
Iſrael. Zweitauſend waren mit Saul 
u Michmas und auf dem Gebirge 

eth⸗El und eintauſend mit Jona⸗ 
uae zu Giheg⸗Benjamin; das andere 

Volk aber ließ er 5 einen jeglichen 
in ſeine Hütte. 

3. Jonathan aber ſchlug die Schild⸗ 
wacht der Philiſter, die zu Gibeg 
war. Das kam vor die wie Und 
Saul ließ die Poſaune blaſen im 
gan en Lande und ſagen: Das laßt 

ie Hebräer hören! „K. 14, 49. 

4. Und ganz Iſrael hörte ſagen: 
Saul hat der Philiſter Schildwacht 
geſchlagen, und Isrgel iſt ſtinkend ge⸗ 
worden vor den Philiſtern. Und alles 
Volk wurde zuhauf gerufen Saul nach 
gen Gilgal. 

5. Da verſammelten ſich die Phi⸗ 
lifter, zu ſtreiten mit Iſrael, 30000 

agen, 6000 Reiter und 135 Volk, 

o viel wie Sand am Rand des 

Reers, und zogen herauf und lager⸗ 
ten ie u Michmas, gegen Morgen 
vor eth Diver, 

6. Da das ſahen die Männer Iſ⸗ 
raels, daß fie in Nöten waren (denn 
dem Volk war bange), verkrochen ſie 
ich in die Höhlen und Klüfte und 

elſen und Löcher und Gruben. 

7. Es gingen aber auch Hebräer über 
den Jordan ins Land Gad und Gilead. 
Saul aber war noch zu Gilgal, und 
alles Volk ward hinter ihm verzagt. 
8. Da harrte er »ſieben Tage auf 
die Zeit, von Samuel beſtimmt. Und 
da Samuel nicht kam gen Gilgal, zer⸗ 
ſtreute ſich das Volk von ihm. K. 10,8. 
9. Da ſprach Saul: Bringet mir her 
ene 8 und Dankopfer. Und er 
opferte Brandopfer. 

10. Als er aber das Brandopfer 
vollendet hatte, ſiehe, da kam Samuel. 
Da ging Saul hinaus ihm entgegen, 
ihn zu grüßen. 

11. Samuel aber ſprach: Was haſt 
du getan? Saul antwortete: & 
ah, daß das Volk ſich von mir zer⸗ 
treute, und du kamſt nicht zu be⸗ 
timmter Zeit, und die Philiſter wa⸗ 
ren verſammelt zu Michmas. 
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12. Da ſprach ich: Nun werden die 
Baer zu mir herabkommen gett 

ilgal, und ich habe das Angef 1 
des Herrn nicht erbeten; da wagte 
ich's und opferte Brandopfer. 

13. Samuel aber ſprach zu Saul: 
Du haſt töricht getan und nicht ge⸗ 

alten des Herrn, deines Gottes, 

ebot, das er dir geboten hat; denn 
er hätte dein Reich beſtätigt über 
Iſrael für und für. 

14. Aber nun wird dein Reich nicht 
beſtehen. Der Herr hat ſich «einen 
Mann erſucht nach ſeinem Herzen; 
dem hat der Herr geboten, Fürſt zu 
ſein über ſein Volk; denn du haſt des 
Herrn Gebot nicht gehalten. 

* Apg. 18, 22. 

15. Und Samuel machte ſich auf 
und ging von Gilgal gen Gibea⸗ 
0 Aber Saul zählte das 
Volk, das bei ihm war, bei ſechs⸗ 
hundert Mann. 

16. Saul aber und ſein Sohn Jona⸗ 
4 75 und das Volk, das bei ihm war, 
blieben zu Gibea⸗Benjamin. Die 

hiliſter aber hatten ſich gelagert zu 

ichmas. i 

17. Und aus dem Lager der Philiſter 
ogen drei Haufen, das Land zu ver⸗ 
Ce Einer wandte ſich auf die 

traße gen Ophra ins Land Sual; 

18. der andere wandte ſich auf die 
Straße Beth⸗Horons; der dritte 
wandte ſich auf die Straße, die da 
reicht bis an das Tal Zeboim an 
der Wüſte. 

19. Es ward aber kein Schmied im 
gan en Lande Iſrael gefunden — denn 

ie Philiſter gedachten, die Hebräer 
möchten Schw ext un Spieß machen —; 

* Ri 


20. und gang ee mußte hinab⸗ 
ziehen zu den Philiſtern, wenn je⸗ 
mand hatte eine Pflugſchar, Haue, 
Beil oder Senſe zu ſchärfen. 

21. Und die Schneiden an den Bellen 
und Hauen und Gabeln und Beilen 
waren abgearbeitet und die Stachel 
ſtumpf geworden. : 

22. Da nun der Streittag fam, 
ward kein Schwert noch Spieß ge⸗ 
12 8 55 in des ganzen Volkes Hand, 

as mit Saul und Jonathan war; 
nur Saul und ſein Sohn hatten 
Waffen. 

23. Und eine Wache der Philiſter 

og heraus an den engen Weg von 

kichmas. 


1. Samuel 13. 14. Jonathans Glaube. 
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Heldentat Jonathans. Sauls unzeitiger Eifer. 
Seine Kriege und ſein Haus. 

1. Es begab ſich eines Tages, daß 
Jonathan, der Sohn Sauls ſprach 
u ſeinem Knaben, der fein Waffen⸗ 
räger war: Komm, laß uns hinüber⸗ 
den zu der Philiſter Wache, die da 

Bie ijt! und fagte es ſeinem Vater 
nicht an. 

2. Saul aber blieb zu Gibea am 
Ende unter einem Granatbaum, der 
in der Vorſtadt war; und des Volks, 
das bei ihm war, waren bei ſechs⸗ 
hundert Mann. : 

3. Und Ahia, der Sohn Ahitobs, 
des Bruders Ikabods, des Sohnes 
des ⸗Pinehas, des Sohnes Elis, des 
Prieſters des Herrn zu Silo, tru 
den Leibrock. Das Volk wußte au 
nicht, daß Jonathan war hinge⸗ 
92 55 „K. 4, 19. 21. 

4. Es waren aber an dem Wege, da 
Jonathan ſuchte hinüberzugehen zu 
der Philiſter Wache, zwei ſbere Fel⸗ 
ſeit einer ane ſieß der andere jen⸗ 
eits; der eine hieß Bozez, der andere 

ene. 

5. Und einer ſah von Mitternacht 
gegen Michmas und der andere von 

ittag gegen Geba. 

6. Und Jonathan ſprach zu ſeinem 
Waffenträger: Komm, i 115 
übergehen zu der Wache dieſer Un⸗ 
beſchnittenen! Vielleicht wird der Herr 
etwas durch uns ausrichten; denn 
es iſt «dem Herrn nicht ſchwer, 
durch viel oder wenig zu helfen. 

»Richt 7, 7; 2. Chron. 14, 10. 

7. Da antwortete ihm ſein Waffen⸗ 
träger: Tue alles, was in deinem 
Herzen iſt; fahre hin. Siehe, ich bin 
mit dir, wie dein Herz will. 

8. Jonathan ſprach: Wohlan! Wenn 
wir hinüberkommen 15 den Leuten 
und ihnen ins Geſicht kommen, 

9. werden ſie dann ander Stehet ſtill, 
bis wir an euch gelangen! ſo wollen 
wir an unſerm Ort ſtehenbleiben und 
nicht zu ihnen hinaufgehen. 

10. Werden ſie aber ſagen: Kommt 
u uns herauf! ſo wollen wir zu 
ihnen hinaufſteigen, ſo hat ſie uns 
der Herr in unſre Hände gegeben. 
Und das ſoll uns zum Zeichen ſein. 

11. Da ſie nun der Philiſter Wache 
beide ins Geſicht kamen, ſprachen die 
Philiſter: Siehe, die Hebräer ſind aus 
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den Löchern gegangen, darin ſie ſich 
verkrochen hatten. 

12. Und die Männer der Wache 
antworteten Jonathan und ſeinem 
Waffenträger und ſprachen: Kommt 
herauf zu uns, ſo wollen wir's euch 
wohl lehren! Da ſprach Jonathan 
zu ſeinem Waffenträger: Steige mir 
nach! der Herr hat ſie gegeben in die 
Hände Iſraels. 

13. Und Jonathan kletterte mit 
Händen und mit Füßen hinauf und 
ſein Waffenträger ihm nach. Da 
fielen ſie vor Jonathan darnieder, 
und ſein Waffenträger würgte ihm 
immer nach, 8. Moſe 26, 7. 8. 

14. alſo Be derer, die Jonathan 
und fein affenträger zuerſt er⸗ 
ſchlug, waren bei zwanzig Mann, 
beinahe auf einer halben Hufe Acker, 
die ein Jo opt. 

15. Und es kam ein Schrecken ins 
5015 auf dem Felde und ins ganze 
Volk; die Wache und die u daß das 
Rotten erſchraken auch, alſo daß das 
Land erbebte; denn es war ein 
Schrecken von Gott. ; 

16. Und die Wächter Sauls zu Gi⸗ 
bea⸗Benjamin ſahen, daß der Haufe 
zerrann und verlief ſich und ward 
zerſchmiſſen. 

17. Saul ſprach zu dem Volk, das 
bei ihm war: Zählet und ſehet, wer 
von uns ſei weggegangen! Und da 
ſie zählten, ſiehe, da war Jonathan 
und ſein Waffenträger nicht da. 

18. Da ſprach Saul zu Ahig: Bringe 
Lade die Lade Gottes (denn die 

ade Gottes war zu der Zeit bei den 
Kindern Iſrael)! K. 4,8. 

19. Und da Saul noch redete mit 
dem Prieſter, da ward das Getüm⸗ 
mel und das Laufen in der Philiſter 
Lager größer. Und Saul ſprach zum 
Prieſter: Zieh deine Hand ab! 

20. Und Saul rief und alles Volk, 
das mit ihm war, und ſie kamen zum 
Streit; und ſiehe, da ging »eines 
jeglichen Schwert wider den andern 
und war ein ſehr großes Getümmel. 

*Richt. 7, 22; 2. Chron. 20, 23. 

21. Auch die Hebräer, die bisher bei 
den Philiſtern a waren und 
mit ihnen im Lager ich ale denen 
waren umher, taten ſich zu denen 
von Iſrael, die mit Saul und Jona⸗ 
than waren. 

22. Und alle Männer von Iſrael, 
die ſich auf dem Gebirge Ephraim 


1. Samuel 14. 


Unzeitiger Eifer Sauls. 


verkrochen hatten, da ſte hörten daß 
die Philiſter flohen, ſtrichen hinter 
ihnen 110 im Streit. 

23. Alſo half der Herr zu der Zeit 
Iſrael. Und der Streit währte bis 
gen Beth⸗Aven. 

24. Und da die Männer Iſraels 
matt waren desſelben Tages, be⸗ 

chwor Saul das Volk und ſprach: 
Verflucht ſei jedermann, wer etwas 
ißt bis zum Abend, daß ich mich an 
meinen Feinden räche! Da aß das 
ganze Volk nichts. 

25. Und das ganze Land kam in den 
Wald. Es war aber Honig auf dem 
Erdboden. 

26. Und da das Volk hineinkam in 
den Wald, ſiehe, da floß der Honig. 
Aber niemand tat davon mit der 
Hand zu ſeinem Munde; denn das 
Volk fürchtete ſich vor dem Eide. 

27. Jonathan aber hatte nicht gehört, 
daß ſein Vater das Volk beſchworen 
hatte, und reckte ſeinen Stab aus, den 
er in ſeiner Hand hatte, und tauchte 
mit der Spitze in den Honigſeim und 
wandte ſeine Hand zu ſeinem Munde; 
da wurden 155 Augen wacker. 

28. Da antwortete einer des Volks 
und ſprach: Dein Vater hat das Volk 
beſchworen und geſagt: Verflucht ſei 
jedermann, der heute etwas ißt! Und 
das Volk war matt geworden. 

29. Da ſprach Jonathan: Mein Vater 
Fi das Land ins Unglück gebracht; 
ehet, wie wacker ſind meine Augen 
geworden, daß ich ein wenig dieſes 
ee gekoſtet habe. 

30. Weil aber das Volk heute nicht 
95 dürfen eſſen von der Beute ſeiner 

einde, die es gefunden hat, ſo hat 


auch nun die lacht nicht größer 
werden können wider die 0 iliſter. 
iliſter des 


31. Sie ſchlugen aber die P 
Tages von Michmas bis gen 
Und das Volk ward ſehr matt. 

32. Und das Volk fiel über die Beute 
her und nahmen Schafe und Rinder 
und Kälber und ſchlachteten auf der 
Erde und aßen fo blutig. 8. Moſe 3,17. 

33. Da verkündigte man Saul: Siehe, 
das Volk verſündigt ſich am Herrn, 
daß es Blut ißt. Er ſprach: Ihr 
habt übel getan; wälzet her zu mir 
jetzt einen großen Stein. 

34. Und Saul ſprach weiter: Zer⸗ 
ſtreuet euch unter das Volk und ſaget 
ihnen, daß ein jeglicher ſeinen Ochſen 
und ſein Schaf zu mir bringe, und 


jalon. 


euch nicht verfiindiget an dem 
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ſchlachtet allhier, daß ihr effet und 


Herrn 


mit dem Jeglicher Da brachte alles 


Voll ein jegli 


er ſeinen Ochſen mit 


| ſchlac Hand 17 7 des Nachts und 


ſt. 


chlachteten daſel 
35. Und Saul baute dem Herrn 


einen Altar. (Das iſt der erſte Altar, 


ich il 


den er dem Herrn baute.) } 
36. Und Saul ſprach: Laßt uns hin⸗ 
abziehen den Philiſtern nach bei der 


Nacht und ſie berauben, bis daß es 


lichter Morgen wird, daß wir nie⸗ 
mand von ihnen übriglaſſen. Sie 
antworteten: Tue alles, was dir ge⸗ 
fällt. Aber der Prieſter ſprach: Laßt 
uns hieher zu Gott nahen. 
37. Und Saul fragte Gott: Soll 
en den Philiſtern 5 
Und willſt du ſie geben in Iſraels 
ände? Aber er antwortete ihm zu 
er Zeit nicht. V. 18; K. 23, 9. 
38. Da ſprach Saul: Laßt herzu⸗ 
treten alle Oberſten des Volks, und 


erfahret und ſehet, an welchem die 
Sünde ſei he der h 


39. denn ſo wahr der Herr lebt, der 
Heiland Iſraels, und ob ſie gleich 
an meinem Sohn Jonathan wäre, 
ſo ſoll er ſterben! Und niemand ant⸗ 
wortete ihm aus dem ganzen Volk. 
40. Und er ſprach zu dem ganzen 
Iſrael: Seid Ihr auf jener Seite; ich 
und mein Sohn Jonathan wollen ſein 


auf dieſer Seite. Das Volk ſprach zu 


dem Gott Iſraels: 
Da ward Jonathan un 


Sage mir, was ha 


Saul: Tue, was dir gefällt. 
41. Und Saul ſprach & dem Herrn, 
affe Recht! 
aul ⸗ge⸗ 
troffen; aber tas Bolt ging frei aus. 


. 10, 20. 

42. Saul ſprach: Werfet über mich 
und meinen Sohn Jonathan! Da 
ward Jonathan getroffen. 

43. Und Saul ſprach zu e 

ſt du getan? 

onathan ſagte es ihm und ſprach: 
habe ein wenig Honig gekoſtet 

mit dem Stabe, den ich in meiner 
and hatte; und ſiehe, ich muß darum 

ſterben. „Joſ. 7, 19. 

44. Da 14 55 Saul: Gott tue mir 
dies und das, Jonathan, du mußt 
des Todes ſterben. 

45. Aber das Volk ſprach zu Saul: 
Sollte Jonathan ſterben, der ein ſolch 

roß Heil in Iſrael Vers hat? Das 
fe ferne! So wahr der Herr lebt, es 

oll kein Haar von ſeinem Haupt auf 


die Erde fallen; denn Gott hat's heute 
durch ihn getan. Alſo erlöſte das Volk 
Jonathan, daß er nicht ſterben mußte. 

46. Da zog Saul herauf von den 
Philiſtern, und die Philiſter zogen 
an ihren Ort. 

47. Aber da Saul das Reich über 
Iſrael eingenommen hatte, ſtritt er 
wider alle ſeine Feinde umher: wider 
die Moabiter, wider die Kinder Am⸗ 
mon, wider die Edomiter, wider die 
Könige Zobas, wider die Philiſter; 
und wo er ſich hin wandte, da übte 
er Strafe. 

48. Und er hatte Sieg und Ihe 
die Amalekiter und errettete Iſrae 
von der Hand aller, die ſie zwackten. 

49. Saul aber hatte Söhne: Jona⸗ 
than, Iswi, Malchiſua. Und ſeine 
pe Töchter hießen alſo: die erſtge⸗ 

orene Merab und die jüngere Michal. 

1. Chron. 9, 39. 

50. Und das Weib Sauls hieß Ahi⸗ 
noam, eine Tochter des Ahimaaz. 
Und «fein ohn auptmann hieß Ab⸗ 
ner, ein So n Nes Sauls Vetters. 


. 17, 55. 

51. Kis aber war Sauls Vater; Ner 
aber, Abners Vater, war ein Sohn 
Abiels. 

52. Es war aber ein harter Streit 
wider die Philiſter, ſolange Saul leb⸗ 
te. Und wo Saul ſah einen ſtarken und 
rüſtigen Mann, den nahm er zu ſich. 


Das 15. Kapitel. 

Saul ſchlägt die Amalekiter, wird aber wegen 
Ungehorſams gegen Gottes Gebot verworfen. 
1. Samuel aber ſprach zu Saul: Der 

„Herr Lönig . ae andt, daß ich dich 
zum König ſalbte über ead Volk 
Morte ſo höre nun die Stimme der 

orte des Herrn. . 40% Ae 

2. So 1985 der Herr Zebaoth: 
Ich habe bedacht, was Amalek Iſrael 
tat und wie er ihm den Weg ver⸗ 
legte, da er aus Agypten zog. 

2. Moſe 17, 8-16; 5. Moſe 25, 17-19. 

3. So dite nun hin und ſchlage die 
»Amalekiter und verbanne fie mit 
allem, was ſie haben; ſchone ihrer 
nicht, ſondern töte Mann und Weib, 
Kinder und Säuglinge, Ochſen und 
Schafe, Kamele und Eſel! 

4. Moſe 21, 2. 

4. Saul ließ ſolches vor das Volk 
kommen; und er zählte iby zu Telaim: 
200000 Mann Fußvolk und 10000 
Mann aus 

5. Und da 


uda. 
aul kam zu der Amale⸗ 
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kiter Stadt, machte er einen Hinter⸗ 
halt am Bach ; 

6. und ließ Den *Renitern ſagen: 
Gehet hin, weichet und ziehet herab 
von den Amalekitern, daß ich euch 
nicht mit ihnen aufräume; denn ihr 
tatet Barmherzigkeit an allen Kin⸗ 
dern Iſrael, da fie aus Agypten 
zogen. Alſo machten ſich die Keniter 
von den Amalekitern. „Richt. 1, 16. 

7. Da ſchlug Saul die Amalekiter 
von Hevila an bis gen Sur, das vor 
Agypten liegt, : 
8. und griff Agag, der Amalekiter 
ae. lebendig, und alles Volk ver- 
bannte er mit des Schwertes Schärfe. 
9. Aber Saul und das Volk verſchon⸗ 
ten den Agag, und was gute Schafe 
und Rinder und gemäſtet war, und 
die Lämmer und alles, was gut war, 
und wollten's nicht verbannen; was 
aber ſchnöde und untüchtig war, das 
verbannten ſie. 

10. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Samuel und ſprach: 

11. Es reut mich, daß ich Saul zum 
König gemacht habe; denn er hat 
ich hinter mir abgewandt und meine 

orte nicht erfüllt. Darob ward 
Samuel zornig und ſchrie zu dem 
Herrn die ganze Nacht. 

12. Und Samuel machte ſich früh 
auf, daß er Saul am Morgen be⸗ 
ge nete. Und ihm ward angeſagt, 

aß Saul gen Karmel gekommen wäre 
und hätte ſich ein Siegeszeichen auf⸗ 
gerichtet und wäre herumgezogen und 
gen Gilgal hinabgekommen. 

13. Als nun Samuel zu Saul kam, 
prach Saul zu ihm: Geſegnet ſeiſt 

u dem Herrn! Ich habe des Herrn 
Wort erfüllt. 

14. Samuel antwortete: Was iſt 
denn das für ein Blöken der Schafe 
in meinen Ohren und ein Brüllen 
der Rinder, die ich höre? 

15. Saul ſprach: Von den Amale⸗ 
kitern haben ſie ſie gebracht; denn das 
Volk verſchonte die beſten Schafe 
und Rinder um des Opfers willen 
des Herrn, deines Gottes; das andere 
haben wir verbannt. 

16. Samuel aber antwortete Saul: 
Laß dir ſagen, was der Herr mit 
mir geredet hat dieſe Nacht. Er 
ſprach: Sage an! 

17. Samuel ſprach: Iſt's nicht alſo? 
Da «du klein warſt vor deinen Yue 
gen, wurdeſt du das Haupt unter den 


von Gott verworfen. 


Stämmen Iſraels, und der Herr 
ſalbte dich zum König über Iſrael? 


. 9, 21. 
18. Und der Herr ſandte dich auf 
den Weg und ſprach: Zieh hin und 
verbanne die Sünder, die Amalekiter, 
und ſtreite wider ſie, bis du ſie ver⸗ 
tilgeſt! 
19. Warum haſt du nicht gehorcht der 
Stimme des Herrn, ſondern haſt dich 
um Raub gewandt und übe Reha, 
elt vor den Augen des Herrn 
20. Saul antwortete Samuel: Habe 
ich doch der Stimme des Herrn ge⸗ 
horcht und bin hingezogen des We⸗ 
es, den mich der Herr ſandte, und 
bate Agag, der Amalekiter König, ge⸗ 
racht und die Amalekiter verbannt; 
21. aber das Volk hat vom Raub 
enommen, Schafe und Rinder, das 
eſte unter dem Verbannten, dem 
Herrn, deinem Gott, zu opfern in 


Gilgal. 
22. Samuel 20 rach: Meinſt du, 
der Herr Luſt habe am Opfer 


da 

wee Brandopfer 1 wie am Ge⸗ 
orjam gegen die Stimme des 
errn? Siehe, *«Gehorſam tft beſ⸗ 

ſer denn Opfer, und Aufmerken 

beſſer denn das Fett von Widdern; 
Hoſ. 6, 6; Jeſ. 1, 11; Matth. 9, 13; 12, 7. 

23. denn Ungehorſam iſt eine Zau⸗ 
bereiſünde, und Widerſtreben iſt Ab⸗ 
götterei und Götzendienſt. Weil du 
nun des Herrn Wort verworfen att 
hat »er dich auch verworfen, daß du 
nicht König ſeiſt. „K. 16, 1. 

24. Da fündig Saul zu Samuel: Ich 
bare eſündigt, daß ich des Herrn 

efehl und deine Worte übertreten 
habe; denn ich fürchtete das Volk 
und Ad ihrer Stimme. 

25. Und nun vergib mir die Sünde 
und kehre mit mir um, daß ich den 
Herrn anbete. 

26. Samuel ſprach zu Saul: Ich will 
nicht mit dir umkehren; denn du haſt 
des Herrn Wort verworfen, und der 
Herr hat dich auch verworfen, daß du 
nicht König ſeiſt über Iſrael. 

27. Und als ſich Samuel umwandte, 


daß er we gene, ergriff er ihn bei 
einem Zipfe ſeines Rocks, und er 
zerriß. 


28. Da 12 Samuel zu ihm: Der 
Herr hat das igen A e eute 
von dir »geriſſen und deinem Näch⸗ 
ſten gegeben, der beffer ift Denn du. 


. 28, 17. 
29. Auch lügt der Held in Iſrael 


Samuel in Bethlehem, 


nicht, und es gereut ihn nicht; denn 
er iſt nicht ein enſch, daß ihn etwas 


gereuen ſollte. 4. Moſe 28, 10. 
30. Er aber {pra 88 habe geſün⸗ 
et aber ehre mi jetzt vor den 
ſten meines Vo is und vor Iſrael 


und kehre mit mir um, daß ich den 
Herrn, deinen Gott, anbete. 
ſolg Alſo kehrte Samuel um und 
ot 7 nach, daß Saul den Herrn 
etete. 

32 Samuel aber ſprach: Laßt ue: zu 
mir bringen Agag, der Amalekiter 
König. Und Yang ing zu ihm ge⸗ 
Oe it und ſprach fs muß man des 

es Bittorent vertreiben. 

33. iber ihrer Pinder Wie dein Schwert 
Weiber ihrer Kinder beraubt hat, alſo 
ſoll auch deine Mutter der Kinder be⸗ 
raubt ſein unter den Weibern. Alſo 
zerhieb Samuel den Aga ag zu Stücken 
vor dem Herrn in Gilga 

34. Und Samuel ging hin gen Rama; 
Saul aber (409 inauf zu ſeinem Hauſe 
zu Gibea Sauls. 

35. Und Samuel ſah Saul fürder 
nicht mehr bis an den Tag ſeines To⸗ 
des. Aber doch trug Samuel Leid 
um Saul, daß es den Herrn gereut 

atte, daß er Saul zum König über 
ſrael gemacht hatte. 


Das 16. Kapitel. 
Davids Berufung und erſte Salbung zum König. 
Sein Saitenſpiel erquickt den ſchwermütigen Saul. 

1. Und der Herr ſprach zu Samuel: 
Wie lange ee du Leid um Saul, 
»den ich verworfen habe, daß er nicht 
König ſei über Iſrael? Fülle dein 
Horn mit Ol und gehe hin: ich will 
dich ſenden zu dem Bethlebemiter f ai; 
denn unter ſeinen Söhnen habe ich 
mir einen König erſehen. K. 15, 23. 35. 

bi Samuel aber ſprach: Wie ſoll ich 

ehen? Saul wird's erfahren und 
nuch erwürgen. Der Herr ſprach: 
Nimm ein Kalb von den Rindern zu 
dir und ſprich: Ich bin gekommen, dem 
Herrn zu opfern. 

3. Und Jol t Iſai zum Opfer laden; 
da will ich dir weiſen, was du tun 
ie daß du ee ſalbeſt, welchen ich 

ir ſagen werde. 

4. Samuel tat, wie ihm der Herr 
gelagt hatte, und kam gen Bethlehem. 

a entſetzten ſich die Alteſten der 
Stadt und an en a 
be oleh ast t's 
kommſt? 


n und 
riede, daß du 
2. Kön. 9, 18. 


1. Samuel 15. 16. 
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5. Er ſprach: Ja, ich bin gekommen, 
dem Herrn zu opfern; heiliget euch 
und kommt mit mir zum Opfer. Und 
er heiligte den Iſai und ſeine Söhne 
und lud ſie zum Opfer. 

6. Da ſie nun hereinkamen, ſah er 
den Eliab an und eee der fei 
vor dem Herrn fein Geſalbter. 

7. Aber der Herr ſprach zu Samuel: 
92005 nicht an⸗ſeine Geftalt noch ſeine 
große Perſon; ich abe ere 
Denn es ge ni t, wie ein Menſch 
7 ein Menſ eht, was vor 

ugen iſt; der Herr aber ſieht 
das H Herz el 1 ver 

8. Da 1 5 Iſai den Abinadab und 
ließ ihn an Samuel hab her Ge 
Und er d erwählt Dieſen hat der Herr 
auch nicht erwä ; 

9. Da ließ Sat 90 Nena Sam⸗ 
ma. Er aber ſprach: Dieſen hat der 
Herr auch nicht erwählt. 

10. Da ließ Iſai feine ⸗ſieben Sö i 
an A vorübergehen. Aber 
muel ſprach zu as Der Herr hat 
der keinen erwählt. „1. Chron. 2, 18-15. 

11. Und Samuel 3 zu Iſai: 
Sind das die Knaben alle? Er aber 
ſprach: Es iſt noch übrig der ene 
119 tehe, er 5 et die S chafe. 
ſpra amuel zu Iſai: Selbe gin 
und laß ihn bol en; denn wir wer⸗ 
1 uns nicht ſetzen, bis er hieher⸗ 
komme. K. 17, 14. 

12. Da ſandte er hin und ließ ihn 

olen. Und er war bräunlich, mit 
chönen Augen und goa Geſtalt. 
nd der Herr ee uf! und falbe 
ihn; denn der ijt’ 

13. Da nahm S ſein Olhorn 
und »ſalbte ihn mitten unter ſeinen 
Brüdern. Und der Geiſt des Herrn 
geriet über David von dem Tage an 
und fürder. Samuel aber machte ſich 
auf und ging gen Rama. 

am. 2, 4; 5, 3. 

14. Der Geiſt aber des Herrn wich 
von Saul, und ein böſer Geiſt vom 
Herrn machte ihn feb unruhig. 


15. Da ſprachen 515 Knechte Sauls 
zu ihm: Siehe, ein böſer Geiſt von 
Bott macht dich ſehr unruhig; 

16. unſer Herr ſage ſeinen Knechten, 
die vor ihm ſtehen, daß ſie einen 
Mann ſuchen, der auf der Harfe wohl 
ſpielen könne, auf daß, wenn der 
böſe Geiſt Gottes über dich kommt, 


300 Davids Harfenſpiel. 


er mit ſeiner Hand ſpiele, daß es 
beſſer mit dir werde. 2. Kön. 3, 15. 

17. Da bet Saul zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Sehet nach einem Mann, der 
des Saitenſpiels kundig iſt, und brin⸗ 
get ihn zu mir. 

18. Da antwortete der Gbbabde ge 
einer und ſprach: Siehe, ich habe ge⸗ 
[eben einen Sohn mice. des Bethle⸗ 

emiten, der iſt des Saitenſpiels kun⸗ 
dig; ein rüſtiger Mann und ſtreitbar 
und verſtändig in ſeinen Reden und 
ſchön, und der Herr iſt mit ihm. 

19. Da ſandte Saul Boten zu Iſai 
und ließ ihm ſagen: Sende deinen 
Sohn David zu mir, der bei den 


Schafen iſt. : 
20. Da nahm Ye einen Eſel mit 
Brot und einen Schlauch Wein und 
ein enen Sohr und ſandte es Saul 
durch ſeinen Sohn David. 

21. Alſo kam David zu Saul und 
diente vor ihm, und er gewann ihn 
1005 lieb, und er ward ſein Waffen⸗ 
räger. 

22. Und Saul ſandte zu Iſai und 
ließ ihm ſagen: Laß David vor mir 
bleiben; denn er hat Gnade gefunden 
vor meinen Augen. 5 

23. Wenn nun der »Geiſt Gottes 
über Saul kam, ſo nahm David die 
Harfe und ſpielte mit ſeiner Hand; ſo 
erquickte ſich Saul, und es ward 
beſſer mit ihm, und der böſe Geiſt wich 
von ihm. V. 14. 

Das 17. Kapitel. 
David und Goliath. 

1. Die Philiſter ſammelten ihre Heere 

zum Streit und kamen zuſammen zu 


Socho in 90 0 und lagerten ſich zwi⸗ 
ſchen Socho und Aſeka bei Ephes⸗ 
Dammim. 


2. Aber Saul und die Männer Iſ⸗ 
raels kamen zuſammen und lagerten 
ſich im Eichgrunde und rüſteten ſich 
zum Streit gegen die Philiſter. 

3. Und die Philiſter ſtanden auf einem 
Berge jenſeits und die a ge auf 
einem Berge diesſeits, daß ein Tal 
zwiſchen ihnen war. 

4. Da trat hervor aus den Lagern 
der wee ein Rieſe mit Namen 
Goliath von Gath, ſechs Ellen und 
eine Handbreit hoch; „Jos. 11, 22. 

5. und er hatte einen ehernen Helm 
auf ſeinem Haupt und einen ſchuppich⸗ 
ten Panzer an, und das Gewicht ſeines 
Panzers war 5000 Lot Erz, 


1. Samuel 16. 17. 


Goliaths Hohn. 


6. und hatte 9 Beinharniſche 
an ld an chenkeln und einen ehernen 
Schild auf ſeinen Schultern. 

7. Und der Schaft ſeines Spießes 
war wie ein Weberbaum, und das 
Eiſen ſeines Spießes hatte ſechs⸗ 
hundert Lot Eiſen; und ſein Schild⸗ 
träger ging vor ihm her. 

8. Und er ſtand und rief zu dem 
Heer Iſraels und ſprach zu ihnen: 
Was ſeid ihr ausgezogen, euch zu 
rüſten in einen Streit? Bin ich nicht 
ein Philiſter und ihr Sauls Knechte? 
Erwählet einen unter euch, der zu 
mir herabkomme. 

9. Vermag er wider mich qu ſtrei⸗ 
ten und ſchlägt mich, ſo wollen wir 
eure Knechte ſein; vermag ich aber 
wider ihn un ſchlage ihn, ſo ſollt 
a 2 55 Knechte ſein, daß ihr uns 

ienet. 

10. Und der Philiſter ſprach: Ich 
habe heutigestages dem Nerve fear 
„Hohn geſprochen: Gebt mir einen und 
laßt uns miteinander ſtreiten. 

2. Kön. 19, 4. 16. 

11. Da Saul und ganz Iſrael dieſe 
Rede des Philiſters hörten, entſetzten 
ſie ſich und fürchteten ſich ſehr. 

12. David aber war jenes ephra⸗ 
thiſchen Mannes Sohn von Bethle⸗ 
hem⸗Juda, der hieß Iſai; der hatte 
acht Söhne und war ein alter Mann 
gu Sauls Zeiten und war betagt un- 
er den Männern. K. 10. 

13. Und die drei älteſten Söhne Iſais 
waren mit Saul in den Streit ge⸗ 
degen und hießen mit Namen: « Eltab, 

er erſtgeborene, Abinadab, der an⸗ 


dere, und Samma, der dritte. 
„K. 16, 6. 8. 9. 


14. David aber war ber e Da 
aber die drei älteſten mit Saul in den 
Krieg zogen, 

15. ging David ab und zu von Saul, 
daß er die Schafe ſeines Vaters hütete 
zu Bethlehem. 5 

16. Aber der Philiſter trat herzu 
K de base und abends und ſtellte 

ich dar vierzig Tage. 

17. Iſai aber rde zu ſeinem Sohn 
David: Nimm für deine Brüder dieſes 
Epha geröſtete Körner und dieſe zehn 
Brote und lauf ins Heer zu deinen 
Brüdern, 

18. und dieſe zehn friſchen Käſe und 
bringe ſie dem Hauptmann und be⸗ 
ſuche deine Brüder, ob's ihnen wohl 
gehe, und nimm, was ſie dir befehlen. 


ner 


ſo waren die 


David im Lager, 


19. Saul aber und ſie und alle Män⸗ 
ſraels waren im Eichgrunde 
und ſtritten wider die Philiſter. 

20. Da machte 11 David des Mor⸗ 
denn früh auf und ließ die Schafe 

em Hüter und trug und ging hin, 
wie ihm Iſai geboten hatte, und kam 
zur Wagenburg. Und das Heer war 
ausgezogen und hatte ſich gerüſtet, 
und ſie ſchrieen im Streit. 

21. Denn Iſrgel hatte ſich gerüſtet; 
hiliſter wider ihr Heer 
auch gerüſtet. 

22. Da ließ David das Gefäß, das 
er trug, unter dem Hüter des Gerätes 
und lief zu dem Heer und ging hinein 
und grüßte ſeine Brüder. 

23. Und da er noch mit ihnen redete, 

amen Goliath, der Philiſter von 
Gath, aus der Philiſter Heer und redete 
wie vorhin, und David hörte es. 

24. Aber jedermann in Iſrael, wenn 
er den Mann ſah, floh er vor ihm und 
fürchtete ſich ſehr. 

25. Und jedermann in ben era 8 
Habt ihr den Mann geſehen herauf⸗ 
treten? Denn er iſt heraufgetreten, 

ſrael Hohn lde en. Und wer ihn 
chlägt, den will der 1 reich 


iehe, da trat 12 der Rieſe mit Herde 


machen und ihm ſeine Tochter geben 
und will ſeines Vaters Haus frei⸗ 
machen in Iſrael. 

26. Da ſprach David zu den Män⸗ 
nern, die bei ihm ſtanden: Was wird 
man dem tun, der dieſen Philiſter 
ſchlägt und die Schande von Iſrael 
wendet? Denn wer iſt der Philiſter, 
dieſer Unbeſchnittene, der das Heer 
des lebendigen Gottes höhnt? 

27. Da ſagte ihm das Volk wie vor⸗ 

in: So wird man tun dem, der ihn 


chlägt. 

28. And Eliab, ſein älteſter Bruder, 
hörte ihn reden mit den Männern und 
ergrimmte mit Zorn wider David 
und ſprach: Warum biſt du herab⸗ 
gekommen? und wem haſt du die we⸗ 
nigen Schafe dort in der Wüſte ge⸗ 
laſſen? Ich kenne deine Vermeſſen⸗ 
heit wohl und deines Herzens Bos⸗ 

eit. Denn du biſt herabgekommen, 
daß du den Streit ſeheſt. 

29. David antwortete: Was habe ich 
fehle oe getan? Iſt mir's nicht be⸗ 
ohlen 

30. und wandte ſich von ihm gegen 
einen andern und ſprach, wie er vor⸗ 
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hin gelagt hatte. Da antwortete ihm 
das Volk wie vorhin. 

31. Und da ſie die Worte hörten, 
die David ſagte, verkündigten ſie es 
vor Saul, und er ließ ihn holen. 

32. Und David eae zu Saul: Es 
entfalle keinem enjjen das Herz 
um deswillen; dein Knecht ſoll yaad 
gehen und mit dem Philiſter ſtreiten. 

33. Saul aber ſprach zu David: Du 
kannſt nicht hingehen wider dieſen 
5 biſt e mit ihm zu ſtreiten; denn 
du biſt ein Knabe, dieſer aber iſt ein 
e von ſeiner Jugend auf. 

34. David aber ſprach zu Saul: Dein 
Knecht hütete die Schafe ſeines Va⸗ 
ters, und es kam ein Löwe und ein 
Bär und trug ein Schaf weg von der 


erde; 

35. und ich lief ihm nach und ſchlu 
ihn und errettete es aus ſeinem Maul. 
Und da er ſich über mich machte, er⸗ 
griff ich 115 bei ſeinem Bart und ſchlug 
20 910 eck e Knecht geſchl 

36. o hat dein Knecht geſchlagen 
beide, den Löwen und den Bären. So 
oll nun dieſer Philiſter, der Unbe⸗ 
chnittene, fein gleich wie deren einer; 

enn er hat geſchändet das Heer des 
lebendigen Gottes. 

37. Und David 1 1 Der Herr, 
der mich von dem Löwen und Bären 
errettet hat, der wird mich auch er⸗ 
retten von 1 0 5 Philiſter. 

38. Und Saul ſprach zu David: Gehe 
hin, der Herr ſei mit dir! Und Saul 
zog David ſeine Kleider an und ſetzte 
a einen ehernen Helm auf fein 

aupt und legte ihm einen Panzer an. 

39. Und David gürtete ſein Schwert 
über ſeine Kleider und fing an zu 
1 denn er hatte es nie verſucht. 

a ee David zu Saul: Ich kann 
nicht alſo gehen, denn ich bin's nicht 
gewohnt, und legte es von ſich 

40. und nahm *feinen Stab in gine 
Hand und erwählte fünf glatte Steine 
aus dem Bach und tat ſie in die Hirten⸗ 
taſche, die er hatte, und in den Sack 
und nahm die Schleuder in ſeine 
Hand und machte ſich zu dem Philiſter. 

1. Chron. 11, 23. 

41. Und der fich un ging auch ein⸗ 

er und machte ſich zu David und ſein 

childträger vor ihm her. 

42. Da nun der Philiſter ſah und 
N David an, verachtete er ihn; 

enn er war ein Knabe, bräunlich 


und ſchön. „K. 16, 12. 
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43, Und der Philiſter ſprach zu Da⸗ 
vid: Bin ich denn ein Hund, daß du 


mit Stecken zu mir kommſt? und H 


fluchte dem David bei ſeinem Gott 

44. und 17 8 pe David: Komm her 

u mir, ich will dein ⸗Fleiſch geben 

en Vögeln unter dem Himmel und 
den Tieren auf dem Felde! »Heſet. 29, 5. 

45. David aber ſprach zu dem Phi⸗ 
lifter: Du 89 zu mir mit Schwert, 
Spieß und Schild; ich aber komme zu 
dir im Namen des Herrn Zebaoth, 
des Gottes des Heeres Israels, das 
du gehöhnt haſt. 

46. Heutigestages wird dich der Herr 
in meine 8 
ich dich ſchlage und nehme dein Haupt 
von dir und gebe die Leichname des 
Heeres der Phliliſter heute den Vögeln 
unter dem Himmel und dem Wild auf 
Erden, daß alles Land innewerde, daß 
Iſrael einen Gott hat, 4 

47. und daß alle miele Gemeinde inne- 
werde, daß der Herr nicht durch 
Schwert noch Spieß hilft; denn der 
Streit iſt des Herrn, und er wird euch 
geben in unſre Hände. 

48. Da ſich nun der Philiſter auf⸗ 
machte und daherging und nahte ſi 
gegen David, eilte David und lief au 

as Heer zu, dem Philiſter entgegen. 

49. Und David tat ſeine Hand in 
die Taſche und nahm einen Stein dar⸗ 
aus und 6 und traf den Phi⸗ 
liſter an ſeine Stirn, daß der Stein in 
ſeine Stirn fuhr und er zur Erde fiel 
auf ſein Angeſicht. 

50. Alſo überwand David den Phi⸗ 
liſter mit der Schleuder und mit dem 
Stein und tug ihn und tötete ihn. 
Und da David kein Schwert in ſeiner 
Hand hatte, 

51. lief er und trat zu dem Philiſter 
und nahm ſein Schwert und zog's aus 
der Scheide und tötete ihn und hieb 
tht den Kopf damit ab. Da aber die 

hiliſter ſahen, daß ihr Stärkſter tot 
war, flohen ſie. 

52. Und die Männer Iſraels und 
Juda's machten ſich auf und riefen 
und jagten den Philiſtern nach, bis 
man kommt ins Tal und bis an die 
Tore Ekrons. Und die Philiſter fielen 
erſchlagen auf dem Wege gu den Toren 
bis gen Gath und gen Ekron. 

53. Und die Kinder Iſrael kehrten 
um von dem Nachjagen der Philiſter 
und beraubten ihr Lager. 

54. David aber nahm des Philiſters 


and überantworten, daß H 


Haupt und brachte es gen Jeruſalem; 
51 Waffen aber legte er in ſeine 
ütte. 
55. Da aber Saul David job aus⸗ 
gehen wider den bed e prach er 
u ⸗Abner, ſeinem Feldhauptmann: 
Wes mane iſt der Knabe? Abner 
aber ſprach: So wahr deine Seele lebt, 
König, ich weiß es nicht. „K. 14, 50. 
56. Der König uber So frage dar⸗ 
nach, wes Sohn der Jüngling ſei. 
57. Da nun David wiederkam von 
der Schlacht des ee nahm ihn 
Abner und 511 e ihn vor Saul, und 
er meee des Philiſters Haupt in ſeiner 
and. 
58. Und Saul ſprach zu ihm: Wes 
Sohn biſt du, Knabe? David ſprach: 
Ich bin ein Sohn deines Knechtes 
Rai, des Bethlehemiten. 


Das 18. Kapitel. 


David gewinnt Jonathan zum 9 wird vom 
Volke gerühmt, von Saul gehaßt, mit Michal 
verheiratet. 

1. Und da er hate ausgeredet mit 
Saul, verband fic) das Herz Jona⸗ 
thans mit dem Herzen Davids, und 
J gewann ihn lieb wie ſein 

eigen Herz. : 

2. Und Saul » nahm ihn des Tages 
und ließ ihn nicht wieder zu ſeines 
Vaters Haus kommen. K. 16, 22; 17, 15. 

3. Und + Jonathan und David mach- 
ten einen Bund miteinander; denn er 
hatte ihn lieb wie ſein eigen Herz. 

K. 19,1; 20,17; 28, 18; 2. Sam. 1, 26; 21, 7. 

4. Und Jonathan zog aus ſeinen Rock, 
den er anhatte, und gab ihn David, 
dazu ſeinen Mantel, ſein Schwert, 
ſeinen Bogen und ſeinen Gürtel. 

5. Und David zog aus, wohin ihn 
Saul ſandte, und hielt ſich klüglich. 
Und Saul ſetzte ihn über die Kriegs⸗ 
leute; und er gefiel wohl allem Volk, 
auch den Rne hten Gauls. „V. 14. 

6. Es begab ſich aber, da er wieder⸗ 

ekommen war von des Philiſters 

chlacht, daß die „Weiber aus allen 
Städten Iſrgels waren gegangen mit 
Geſang und Reigen, dem König Saul 
entgegen, mit Pauken, mit Freuden 
und mit Geigen. »Richt. 11, 84. 

7. Und die Weiber ſangen gegenein⸗ 
ander und is und ſprachen Saul 
hat tauſend geſchlagen, aber David 
zehntauſend. „K. 21, 12; 20, 5 

8. Da ergrimmte Saul ſehr, und ge⸗ 
fiel ihm das Wort übel und ſprach: 


Saul Davids Feind. 


Sie haben David zehntauſend gege⸗ 
ben und mir tauſend; das Königreich 
will noch ſein werden! 

9. Und Saul ſah David ſauer an 
von dem Tage und hinfort. 

10. Des andern Tags geriet »der 
böſe Geiſt von Gott über Saul, und 
er raſte daheim im Hauſe; David 
aber ſpielte auf den Saiten mit ſeiner 
Hand, wie er täglich pflegte. Und 
Saul hatte einen Spieß in der Hand 


. 16, 14. 

11. und «f oß 1 n und gedachte: 

ch will mi an 5 Wand ſpießen. 

avid aber wandte ſich zweimal von 

ihm „K. 19, 10; 20, 33. 
12. Und Saul fürchtete ſich vor Da⸗ 
vid; denn 
und war von Saul gewichen. 

13. Da tat ihn Saul von ſich und 
1 ihn zum Fürſten über tauſend 

ont ae er zog aus und ein vor 
dem V ole 

14. Und David hielt {6 ⸗klüglich in 
allem feinem Tun, und der Herr war 
75 ae „V. 5. 

a nun Saul de daß er ſich ſo 
tt elt ſcheute er fich vor ihm. 

ber nih Iſrael und Juda 
hatle David lie wee er zog aus 
und ein vor ih nen her. 

17. Und Saul ſprach zu David: 
Siehe, meine grö 15 Tochter Merab 
will ich dir zum Weibe geben; ſei mir 
nur tapfer und führe des Herrn 
Hand f Denn Saul gedachte: Meine 

ſoll nicht an ihm ſein, ſondern 
ie Hand der Philiſter. 

18. David aber antwortete Saul: 
Wer bin ich? und was iſt mein 
Leben und das Geſchlecht meines 
Vaters in Iſrael, pee ich des Königs 
Eidam werden ſoll? 

19. Da aber die Zeit kam, daß 
Merab, die Tochter Sauls, ſollte 
David gegeben werden, ward ſie 
eee em Meholathiter, zum Weibe 
gegeben. „Richt. 15, 2. 
20. Aber Michal, Sauls Tochter, 
hatte den David ieb. Da das Saul an⸗ 
geſagt ward, ſprach er: Das iſt recht; 
2 te ſie ihm geben, daß fie ihm 
zum Fall gerate und der 190 iliſter 
Hände über ihn kommen. Und ſprach 
zu David: Du ſollſt heute mit der 
andern mein Eidam werden. 

22. Und Saul i dei ſeinen Knechten: 
Redet mit David heimlich und ſprecht: 
Siehe, der König hat Luſt zu dir, und 


der Herr war mit ihm. 


1. Samuel 18. 19. Michal Davids Weib. 303 


alle ſeine Knechte lieben dich; ſo ſei 
nun »des Königs Eidam. „K. 22, 14. 

23. Und die Knechte Sauls redeten 
ſolche Worte vor den Ohren Davids. 
David aber ſprach: Dünkt euch das 
ein Geringes, des Königs Eidam 
zu ſein? Ich aber bin ein armer, 
geringer Mann 

24. lind die Knechte Sauls ſagten 
es ihm wieder und ſprachen: Solche 
Worte hat David geredet. 

25. Saul ſprach: So ſagt zu David: 
Der König begehrt keine Morgen- 

abe, nur hundert an iich ri von 

en Philiſtern, daß man ſich räche an 
des Königs Feinden. ena Saul 
trachtete, ga zu fällen durch der 
Philiſter Hand. 

26. Da e ſeine Knechte David 
an ſolche Worte, und deuchte David 
die Sache gut, daß er des Königs 
Eidam würde. Und die Zeit war 
noch nicht aus, 

27. da machte en e auf und 0g 
hin mit ſeinen Männern und ſchlug 
unter den Dann zweihundert 
Mann. Und David brachte ihre Vor⸗ 
häute dem König in voller Zahl, daß er 
des Königs Eidam würde, Da gab ihm 
Saul ſeine Tochter Michal zum Weibe. 
28. Und Saul ſah und merkte, daß 
der Herr mit David war. Und Mi⸗ 
chal, Sauls Tochter, hatte ihn lieb. 
29. Da fürchtete fic) Saul noch mehr 
vor David und ward ſein Feind le 
Leben lang. . 12. 
30. Und 85 der ap ter Für den ous 
zogen, handelte Davi fliigli er denn 
alle Knechte Sauls, wenn ſie auszogen, 
daß ſein Name hoch geprieſen ward. 


Das 19. Kapitel. 

David wird von Saul verfolgt und entflieht zu 
Samuel. Saul auch unter den Propheten. 
1. Saul aber redete mit ſeinem 

Sohn Jonathan und mit allen ſeinen 

Knechten, daß ſie David ſollten töten. 

d ebe e Sauls Sohn, » hatte 

David ſehr lieb . 18, 3. 
2. und verkündigte es ihm und ſpra 

Mein Vater Saul trachtet darna 

daß er dich töte. Nun, ſo bewahre 

dich morgen und bleib verborgen 
und verſtecke dich. 

3. Ich aber will herausgehen und 
neben meinem Vater ſtehen auf dem 

Felde, da du biſt, und von dir mit 

meinem Vater reden; und was ich 

ſehe, will ich dir kundtun. 
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4. Und Jonathan redete das Beſte 
von David mit ſeinem Vater Saul und 
ſprach zu eee Es e ſich der 
König nicht an ſeinem Knechte David; 
denn er hat keine Sünde wider dich ge⸗ 
tan, und ſein Tun iſt dir ſehr nütze, 

5. und er hat ſein Leben in ſeine 
Hand geſetzt und »⸗ſchlug den Phili⸗ 
te und der Herr tat ein großes Heil 

em ganzen Iſrael. Das haſt du ge⸗ 
ſehen und dich des gefreut. Warum 
willſt du dich denn an unſchuldigem 
Blut verſündigen, daß du David ohne 
Urſache töteſt? F. 17, 50. 

6. Da geg unge Saul der Stimme 
Sonate und ſchwur: So wahr der 

err lebt, er ſoll nicht ſterben! 

7. Da rief Jonathan David und ſagte 
ihm alle dieſe Worte und brachte ihn 
zu Saul, daß er vor ihm war wie 
zuvor. 0 
8. Es erhob ſich aber wieder ein 
Streit, und David zog aus und ſtritt 
wider die Philiſter und tat eine große 
Schlacht, daß ſie vor ihm flohen. 

9. Aber der böſe Geiſt vom Herrn 
kam über Saul, und er ſaß in ſeinem 
Hauſe und hatte einen Spieß in ſei⸗ 
ner Hand; David aber ſpielte auf den 
Saiten mit der Hand. K. 18, 10. 11. 

10. Und Saul trachtete, David mit 
dem Spieß an die Wand zu ſpießen. 
Er aber riß ſich von Saul, und der 
Spieß fuhr in die Wand. David aber 
floh und entrann dieſelbe Nacht. 

11. «Gaul ſandte aber Boten zu 
Davids Haus, daß ſie ihn verwahr⸗ 
ten und töteten am Morgen. Das 
verkündigte dem David ‘en Weib 
Michal und ſprach: Wirſt du as 
dieſe Nacht deine Seele erretten, jo 
mußt du morgen ſterben. Pf. 59, 1. 

12. Da ließ ihn Michal durchs Fen⸗ 
pe hernieder, daß er binging, ent- 

oh und entrann. 

13. Und Michal nahm ein Götzen⸗ 
bild und legte es ins Bett und legte 
ein Ziegenfell e Häupten und 
deckte es mit Kleidern zu. 

14. Da ſandte Saul Boten, daß ſie 
David 9 Sie aber ſprach: Er 
iſt krank. 

15. Saul aber ſandte Boten nach 
David zu ſehen, und ſprach: Bringet 
ihn herauf zu mir mit dem Bette, 
daß er getötet werde! 

16. Da nun die Boten kamen, ſiehe, 
da lag das Bild im Bette und ein 
Ziegenfell zu ſeinen Haupten. 
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17. Da ſprach Saul zu Michal: Ware 
um haſt du mich betrogen und meinen 

eind gelaffen, daß er entrönne? Mi⸗ 

al ſprach zu Saul: Er ſprach zu mir: 
Laß mich gehen, oder ich töte dich! 

18. David aber entfloh und entrann 
und kam zu Samuel nach Rama und 
ſagte ihm an alles, was ihm Saul 

etan hatte. Und er ging hin mit 

amuel, und ſie blieben zu Najoth. 

19. Und es ward Saul rok ea 
Siehe, David ift zu Najoth in Rama. 

20. Da ſandte Saul Boten, daß ſie 
David holten; und ſie ſahen den 
Chor der Propheten weisſagen, und 
Samuel war ihr Vorſteher. Da kam 
der Geiſt Gottes auf die Boten Sauls, 
daß fie auch weisſagten. K. 10, 10-12, 

21. Da das Saul ward angeſagt, 
en er andere Boten; die weis⸗ 

agten auch. Da ſandte er die dritten 
Boten; die weisſagten auch. 

22. Da ging er ſelbſt auch gen Rama. 
Und da er kam zum großen Brunnen, 
der zu Seku iſt, fragte er und ſprach: 
Wo iſt Samuel und David? Da ward 
ihm geſagt: Siehe, zu Najoth in 

ama. 

23. Und er ging dahin gen Najoth 
in Rama. Und der Geiſt Gottes 
kam auch auf ihn, und er ging ein⸗ 
1 weisſagte, bis er kam gen 

ajoth in Rama. 

24. Und er zog auch ſeine Kleider aus 
und weisſagte auch vor Samuel und 

iel bloß nieder den ganzen Tag und 

ie ganze Nacht. Daher ſpricht man: 
Iſt Saul auch unter den Propheten z 


Das 20. Kapitel. 
David und Jonathan befeſtigen ihren Freund⸗ 
ſchaftsbund. 

1. David aber floh von Najoth in 
Rama und kam und redete vor Jona⸗ 
ichn : Was habe ich Was Was habe 
ich mißgehandelt? Was habe ich ge⸗ 
ſündigt vor deinem Vater, daß er 
nach meinem Leben ſteht? 

2. Er aber ſprach au ibm: Das 15 
ferne; du ſollſt nicht ſterben. Siehe, 
mein Vater tut nichts, weder Großes 
noch Kleines, das er nicht meinen 
Ohren offenbare; warum ſollte denn 
mein Vater dies vor mir verbergen? 
Es wird nicht ſo ſein. } 

3. Da ſchwur David weiter und 
ſprach: Dein Vater weiß wohl, daß ich 
Gnade vor deinen Augen gefunden 


David und Jonathan 


habe; darum wird er denken: Jona⸗ 
than ſoll ſolches nicht wiſſen, es 
möchte ihn bekümmern. Wahrlich, 
15 neg der Herr lebt, und fo wahr 
eine Seele lebt, es iſt nur ein Schritt 
at chen mir und dem Tode. 
onathan ſprach zu David: Ich will 
pe dir tun, was dein peng Genel. 
5. David ſprach zu ihm: Siehe, mor⸗ 
gest ift der Neumond, da ich mit dem 
a zu Tiſch ſitzen ſollte; fo laß 
mich, daß ich mich auf dem Felde ver⸗ 
oe. bis an den Abend des dritten 


6. 9. Wird dein Vater wich mir fragen, 
a David bat mich, daß er gen 
et 171075 zu ſeiner Stadt, laufen 
denn es iſt ein fade Opfer 

tae of i dem ganzen Geſchlecht 

rh Wird er ſagen: Es iſt gut, fo fo 1975 
es wohl um deinen Kne 
aber ergrimmen, ſo 1 du eaten; 
daß Böſes bei ihm beſchloſſen iſt. 

8. So tue nun 5 5 erzigkeit an 
deinem Knecht; denn bu aſt mit mir, 
i t, einen Bund im Herrn 
gene 10 aber eine Miſſetat an 

. “téte du mich; denn warum 
wolltet du mich zu deinem Vater 


5 en? 5K. 18, 3. 
8, deren ſprach: Das ſei ferne 
von dir daß 16 f ſo te mer en, daß 


Böſes bei meinem Vater beſchloſſen 
wäre über dich zu bringen, und ſollte 
es dir nicht anſagen. 

10. David aber ſprach: Wer will 
mir's anſagen, ſo dir dein Vater 
7 777 Hartes antwortet? 

Jonathan ſprach zu David: 
aan laß uns hinaus aufs Feld 
aufs ce aoe gingen beide hinaus 
au 

12. Und Jonathan ſprach zu David: 
Pesch Gott Iſraels, wenn ich er⸗ 
orſche an meinem Vater morgen und 
am dritten Ta ya ach es wohl ſteht 
mit David, un keene zu dir 
und es vor 1 1 hren offenbare, 

13. ſo tue der Herr dem Yona han dies 
und jenes. Wenn aber das ah mei⸗ 
nem Vater gefällt wider ae o will 
ich's auch vor deinen Ohren offenbaren 
und dich ziehen laſſen, daß du mit Frie⸗ 
den weggeheſt. Un der Herr ſei mi dir, 
wie er mit meinem Vater geweſen iſt. 

14. Tue ich's nicht, ſo tue keine 


0 keit des Herrn an mir, i 
lange i e, auch nicht, ſo ich ſter 
15. Und wenn der Herr die Feinde 


1. Samuel 20. 


beraten ſich. 305 


Davids ausrotten wird, einen jeg- 
lichen aus dem Lande, ſo reiße du 
deine Barmherzigkeit nicht von mei⸗ 
9185 Hauſe ewiglich. 

Alſo machte Jonathan einen 
Bund mit dem Hauſe Davids und 
ſprach: Der Herr fordere es von der 
Hand der Feinde Davids. 

17. Und Jonathan fuhr fort und 
7 David, fo »lieb hatte er ihn; 

enn er hatte ihn ſo lieb wie ſeine 
Seele. „K. 18, 3. 

18. Und Jonathan ſprach zu ihm: 
A8 8 er Neumond, ſo wird man 
nach dir fragen; denn man wird dich 
vermiſſen, wo du zu ſitzen pflegſt. 

19. Des dritten Tages aber komm 
bald hernieder und gehe an einen Ort, 
da du dich e am Werktage, 
und ſetze dich an den Stein Aſel. 

20. So will ich zu ſeiner Seite drei 

ele eben, als ob ich nach dem 

iele ſchöſſe 

nd ſiehe, ich will den Knaben 
fenden; ehe hin, ſuche die Pfeile! 
Werde ich zum Knaben ſagen: Siehe, 
die Pfeile lle en hierwärts hinter dir, 
hole ſie! ſo komm, denn es iſt Friede 
und hat keine Gefahr, ſo wahr der 
Herr lebt. 

22. Sage ich aber zum Jüngling: 
Siehe, die Pfeile liegen dortwärts 
vor dir! ſo gehe hin, denn der Herr 
bee 3. 0 laſſen gehen. 

as aber du und ich mitein⸗ 
19555 geredet haben, da ue der Herr 
zwiſchen mir und dir ewiglich. 

24. David verbarg kan im Felde. 
Und da der Neumond kam, ſetzte ſich 
der König zu Tiſche, zu eſſen. 

25. Da ſich aber der König geſetzt 
hatte an ſeinen Ort, wie er gewohnt 
war, an der Wand, 119 H 
auf; Abner aber fe te ſich an die 
Seite Sauls. Und man vermißte 
David an ſeinem Ort 

26. Und Saul redete des Ta es nichts; 
denn er gedachte: Es iſt ibm etwas 


widerfahren, daß er nicht rein iſt. 
f 9 3. Moſe 1 n i 


27. Des andern Tages nach dem 
Neumond, da man David vermißte 
an ſeinem Ort, ſprach Saul zu ſeinem 
Sohn Jonathan: Warum iſt der 
So He ais nicht zu Tif 

weder geftern noch heute 

28. Jonathan antwortete Saul: Er 
bat mich ſehr, daß er gen Bethlehem 
ginge, 10 


gekommen, 


306 Saul zürnt Jonathan. 1. Samuel 20, 21. 


29. und ſprach: Laß mich gehen; denn 
unſer Geſchlecht hat zu opfern in der 
Stadt, und mein Bruder hat mir's 

elbſt geboten; habe ich nun Gnade vor 

einen Augen gefunden, ſo will ich 
hinweg und meine Brüder ſehen. 
Darum iſt er nicht gekommen zu des 
Königs Tiſch. 

30. Da ergrimmte der Zorn Sauls 
wider Jonathan, und er ſprach zu ihm: 
Du ungehorſamer Böſewicht! ich weiß 
wohl, daß du den Sohn Iſais aus⸗ 
erkoren haſt, dir und deiner Mutter, 
die dich geboren hat, zur Schande. 

31. Denn ſolange der Sohn Iſais 
lebt 571 Erden, wirſt du, dazu auch 
dein Königreich, nicht beſtehen. So 
ſende nun hin und laß ihn herholen 
zu mir; denn er muß ſterben. 

32. Jonathan antwortete ſeinem Va⸗ 
ter Saul und Pprach zu ihm: Warum 
ſoll er ſterben? Was hat er getan? 

33. Da »ſchoß Saul den Spieß nach 
ihm, daß er ihn ſpießte. Da merkte 

onathan, daß bei ſeinem Vater gänz⸗ 
lich beſchloſſen ae David zu töten, 
Ns 


34. und ſtand auf vom Tiſch mit grim⸗ 
migem Zorn und aß des andern Ta⸗ 
es nach dem Neumond kein Brot; 
enn er war bekümmert um David, 
daß ihn ſein Vater alſo verdammte. 
35. Des Morgens ging Jonathan 
N aufs Feld, dahin er David 
eſtimmt hatte, und ein kleiner Knabe 
mit ihm; 

36. und ſprach zu dem Knaben: 
Lauf und ſuche mir die Pfeile, die ich 
ſchieße! Da aber der Knabe lief, ſcho 
er einen Pfeil über ihn hin. 

37. Und als der Knabe kam an den 
Ort, ae Jonathan den Pfeil ge- 
once atte, 8 m Jonathan nach 
und ſprach: Der Pfeil liegt dortwärts 
vor dir. 

38. Und rief abermals ihm nach: 
Raſch! eile, und ſtehe nicht ſtill! Da 
las der Knabe Jonathans die Pfeile 
auf und brachte ſie zu ſeinem Herrn. 

39. Und der Knabe wußte nichts 
darum; allein 5 und David 
wußten um die Sache. 

40. Da gab Jonathan ſeine Waffen 
ſeinem Knaben und ſprach zu ihm: 
Gehe hin und trage ſie in die Stadt. 

41. Da der Knabe hineinkam, ftand 
David auf vom Ort gegen Mittag 
und fiel «auf fein Antlitz zur Erde 
und beugte ſich dreimal nieder, und 


David ißt Schaubrote. 


ſie küßten ſich miteinander und wein⸗ 
ten miteinander, David aber am 
allermeiſten. 1. Moſe 83, 3. 4. 

42. Und Jonathan ſprach zu David: 
gesch hin mit Frieden! Was wir beide 
80 woren haben im Namen des 

errn und geſagt: Der Herr ſei zwi⸗ 
ſchen mir und dir, zwiſchen meinem 
Samen und deinem Samen, — das 
bleibe ewiglich. 


Das 21. Kapitel. 
David erhält vom Prieſter Ahimelech die Schau⸗ 
brote und Goliaths A flieht zum König 
is. 


1. [K. 9 8 Und Jonathan machte 
ſich auf und kam in die Stadt. 

2. [I.] David aber kam gen Nobe zum 
Prieſter Ahimelech. Und Ahimelech 
entſetzte ſich, da er David entgegen⸗ 

ing, und ſprach zu ihm: arum 
ommſt du allein und iſt kein Mann 
mit dir? i 

3. [2.] David ſprach zu Ahimelech, 
dem 8 beſohl⸗ Der König hat mir eine 
Sache befohlen und ſprach zu mir: 
Laß niemand wiſſen, warum ich dich 

eſandt habe und was ich dir befohlen 

92 5 Denn ich habe auch meine Leute 
an den und den Ort beſchieden. 

4. [3.] Haſt du nun etwas unter deiner 
Hand, ein Brot oder fünf, die gib mir 
in meine Hand, oder was du findeſt. 

5. [(4.] Der Prieſter antwortete Da- 
vid und ſprach: Ich habe kein gemei⸗ 
nes Brot unter meiner Hand, ſondern 
heiliges Brot; wenn ſich nur die 
Leute von Weibern enthalten hätten! 

*. Moſe 24, 5—9. +3. Moſe 22, 3-7 
2. Moſe 19, 15. 
6. [5.] David antwortete dem Prie⸗ 
ter und ſprach zu ihm: Es find die 
eiber drei Tage uns verſperrt ge⸗ 
weſen, da ich auszog, und der Leute 
Zeug war 8 iſt aber dieſer We 
Unheilig, fo wird er heute geheilig 
werden an dem Zeuge. 

7. [6.] Da gab ihm der Prieſter von 
dem heiligen Brot, weil kein anderes 
da war denn die Schaubrote, die man 
vor dem Herrn abhob, oor man an⸗ 
deres friſches Brot auflegte des Tages, 
da man ſie wegnahm. Matth. 12, 3. 
8. [7.] Es war aber des Tages ein 
Mann drinnen verſperrt vor dem 

errn aus den Knechten Sauls, mit 

kamen »Doeg, ein Edomiter, der 
mächtigſte unter den, Hirten Sauls. 


9. [S.] Und David ſprach zu Ahime⸗ 


David bet Adis. 


lech: Iſt nicht hier unter deiner Hand 
ein Spieß oder Schwert? Ich habe 
mein Schwert und meine Waffen ni 5 
mit mir genommen; denn die Sa 
des Königs war eilend. 

10. [9.] Der ae prach: Das 
Schwert des Philiſters s den 
du ſchlugſt e das iſt hier, 

ewickelt in eine antel pe dem 

eibrock. Willſt du das, jo nimm's 
hin; denn es iſt hier kein anderes 
als das. David ſprach: Es iſt ſeines⸗ 
0 gib mir's! „K. 17, 50. 51. 
10.] Und David machte ſich auf 
2 0 oh vor Saul 55 kam zu Achis, 
peut 11 zu ⸗Gat * Pf. 56, 1. 
ber die te des Achis 
pot 5 zu ihm: Das! t der David, 
bes Landes König, von dem ſie jae en 
im Reigen und ſprachen: Saul ſchlug 
1 David aber zehntauſend. 


29, 

3. [12.] Und Bavid mabe die Rede 

us Herzen 7090 fürchtete ſich ſehr vor 
is, dem König zu Gath, 

if 113. und verſtellte ſeine + Ge- 

bärde vor ihnen und tobte unter 


ihren Händen und ſtieß ſi 1 al ch an die 
Tür am Tor, und ſein Geifer Flop 
Eat in den Bart. „Pf. 34, 


14.] Da pe Achis zu 1 7 
295 ten: Siehe, ihr ſehet, daß der 
Mann unſinnig ijt; warum habt ihr 
ihn zu mir gebra 2 

16. [15.] Habe ich der Unſinnigen zu 


wenig, daß ihr dieſen herbrächtet, daß J 


er neben mir raſete? Sollte der in 
mein Haus kommen? 


Das 22. Kapitel. 
David flieht weiter. Saul läßt durch den Ver⸗ 
räter Doeg fünfundachtzig Prieſter töten. 

1. David ging von dannen und ent⸗ 
rann in die Höhle ⸗Adullam. Da das 
ſeine Brüder hörten und das ganze 
bet eines Vaters, kamen fie zu ihm 

inab dahin. ſ. 57, 1. 

Und es n ri 75 ihm 
allerlel Männer, die in Not und 
Schulden und betrübten Herzens wa⸗ 
ren; und er war ihr Oberſter, daß 
bei vierhundert Mann bei ihm wa⸗ 
ren. Richt. 11, 3. 

3. Und David ging von da gen 
Mizpe in der Moabiter Land und 
ſprach zu der Moabiter König: Laß 
meinen Vater und meine Mutter bei 
euch aus und ein gehen, bis ich er⸗ 
fahre, was Gott mit mir tun wird. 


1. Samuel 21. 22. 


Doegs Verrat. 307 


4. Und er daß ie vor dem König der 
Moabiter, daß ſie bei ihm blieben, ſo⸗ 
lange David ſich barg an 0 

5. Aber der Prophet Gad ſpra 
David: Bleibe nicht verborgen, hs 
dern gehe hin und komm ins Land 
„Juda. Da ging David hin und kam 
in den Wald Hereth. „K. 28, 14; Pf. 68, 1. 

6. Und es kam vor Saul, daß Da⸗ 
vid und die Männer, die bei ihm 
waren, wären hervorgekommen. Und 
Saul jap zu Gibea unter dem Baum 
auf der Höhe und hatte ſeinen Spieß 
in der Hand, und alle ſeine Knechte 
ſtanden neben ih hm. 

7. Daſ jee anden; ret ch 
die neben ihm ſtanden: Höret, ihr 
Benjaminiter! wird auch der Sohn 
Iſais euch allen Acker und Weinberge 
geben und euch alle über tauſend und 
über hundert zu Oberſten machen, 

8. daß ihr euch alle verbunden habt 
wider mich und iſt niemand, der es 
meinen Ohren offenbarte, weil auch 
mein Sohn einen Bund „gemacht hat 
mit dem ke Iſais? att niemand 
unter euch, den es kränke meinethal⸗ 
ben und der es meinen © ren offen⸗ 
bare? Denn mein Sohn hat meinen 
Knecht wider mich auferweckt, daß er 
mir nachſtellt, 1 es am Tage iſt. 


9. Da antwortete Cocca der Edo⸗ 
miter, der neben den Knechten Sauls 
ſtand, und ſprach: Ich ſah den Ahn 
ſais, daß er gen e kam zu Ahi⸗ 
melech, dem . n Ahitobs. 


175 Pf. 52, 2. 
10. Der fed te den Herrn 
und ⸗gab ihm S peiſe und das Schwert 
Goliaths, des Philiſters. . 21, 7-10. 
11. Da ſandte der König hin und 
ließ an Ahimelech, den Prieſter, 


ür ihn 


den Sohn Ahitobs, und ſeines Vaters 
ganzes Haus, die Prieſter, die zu Nobe 
waren. Und ſie kamen alle zum König. 

12. Und Saul ſprach: Höre, du 
Sohn Ahitobs! Er ſprach: Hier bin 
ich, mein Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: War⸗ 
um habt ihr einen Bund wider mich 
Kaden du und der Sohn Iſais, bab 

u ihm Brot und Schwert gegeben un 
Gott für ihn gefragt haſt, daß du ihn 
erweckeſt, daß er mir nachſtelle, wie es 
am Tage iſt 

14. Ahimelech antwortete dem König 
und ſprach: Und wer iſt unter allen 
deinen Knechten wie David, der getreu 


308 Ahimelechs Tod. 


iſt und des Königs Eidam und geht 
in deinem Gehorſam und uh herrlich 


gehalten in deinem Hauſe? 
* K. 18, 22. 27. 


15. Habe ich denn heute erſt ange⸗ 
ay en, Gott für ihn zu u fragen? Das 
erne von mir! Der König lege 
olches ſeinem Knecht nicht auf noch 
meines Vaters ganzem Hauſe; denn 
dein Knecht at von allem dieſem nichts 
gewußt, weder Kleines noch Großes. 
16. Aber der König ſprach: Ahime⸗ 


lech, du mußt des Todes ſterben, du d 


ety Mud d Vaters ganzes Haus. 
Und der 1160 ſprach zu ſeinen 
A ae die neben ihm ſtanden: 
Wendet euch und tötet des Herrn 
ie denn ihre Hand ift auch mit 
avid, und da fie wußten, daß er floh, 
haben ſie mir's nicht eröffnet. Aber 
die Knechte des Königs wollten ihre 
Hände nicht an die Prieſter des Herrn 
legen, ſie zu ben 

ſprach 


18. Da er König zu Doeg: 
Wende du di 1 die 
Prieſter! Doeg, der dog eee 


ich und erſchlug die Prieſter, daß des 
ages ſtarben fünfundachtzig Män⸗ 
ner, die leinene Leibröcke trugen. 

19. Und »die Stadt der ieſter, 
Age 18 Pier mit der Weiß des 


werts ann und Weib, Kinder 
88 Säuglinge, Ochſen und f el und 
Schafe. „K. 21, 2. 


20. Es entrann aber ein Sohn Ahi⸗ 
melechs, des Sohnes Ahitobs, der hieß 
Abjathar, und floh David na 

21. und verkündigte ihm, daß Saul 
die Prieſter des Herrn 11 15 11 

22. David aber ſprach zu Abjathar: 
Ich wußte es wohl an dem Tage, da 
der Edomiter Doeg da war, daß 
er's würde Saul anſagen. Ich bin 
i an allen Seelen in deines Va⸗ 

ers Hauſe. V. 9. 

23. Bleibe bei mir und AGE dich 
nicht; wer eel meinem Leben ſteht, 
der ſoll auch nach deinem Leben ſtehen, 
und ſollſt mit mir bewahrt werden. 


Das 23. Kapitel. 

David befreit die Stadt Kegila von den Philiſtern, 
wird verraten, verfolgt und wunderbar errettet. 
1. Und es ward David angefa 6 
Siehe, die Philiſter ſtreiten wider ⸗ 
gila und W en i 

2. Da ale David den Herrn und 
ſprach: Soll ich hingehen und dieſe 


1. Samuel 22. 23. 


David rettet a tie 


1 ſchlagen? Und der 

fe zu David: Gehe hin! du ort 
5 155 inter ſchlagen und Regila ers 

retten. 


3. Aber die Männer bei David ſpra⸗ 
chen zu ihm: Siehe, wir oe uns 
ph aes und wollen hingehen gen 

Aes zu der Philiſter Heer? 

Da fragte David wieder den 
Seren, und der Herr antwortete en 
und ſprach: Auf, zieh gen gen 
Kegila! denn ich wi die hiliſter in 
eine Hände geben. 

5. Alſo zog David ſamt ſeinen Män⸗ 
nern gen Kegila und ihnen ihr wider 15 
Philiſter und trieb ihnen ihr 

weg und ⸗tat eine As S 

1 Alſo erre tlete Davi 5 zu 
K. 19, 8. 


Keg 

6. ty da 5 ar, der Sohn 15 
melechs, ig 840 avid gen Kegila, 
trug er den etbrod „mit ſich hinab. 


7. Da ward Saul Angesagt, daß Da⸗ 
vid gen rp eee gekommen wäre, und 
er ſprach: Gott hat ihn in meine Hän⸗ 
de übergeben, daß er eingeſchloſſen iſt, 
nun er in eine Stadt gekommen iſt, mit 
Türen und Riegeln verwahrt. 

8. Und Saul ließ alles Volk rufen 
zum Streit hinab gen Kegila, daß ſie 
David und ſeine Männer belagerten. 

9. Da aber David merkte, daß Saul 
Böſes über ihn gedadite, ſprach er zu 
dem Prieſter Abjathar: Lange den 
Leibrock her! K. 30, 7. 

10. Und David ſprach: Herr, Gott 
unde dein Knecht hat gehört, daß 

aul darnach trachte, daß ergenKegila 
komme, die Stadt zu verderben um 
meinetwillen. 

a Werden mich auch die Bürger zu 

1 überantworten in 15 Hän⸗ 


a cht an 


Und wird auch Saul herabkom⸗ 
Hie wie dein Knecht gehört hat? 
Das verkündige, Herr, Gott Iſraels, 
deinem Knecht! Und der Herr ſprach: 
Er wird 1 naa 

12. David ira : Werden aber die 
Bürger zu Regi a mich und meine 
Männer überantworten in die Hände 
Sauls? Der Herr ſprach: Ja. 

13. Da machte ſich David auf amt ſei⸗ 
nen Männern, deren bei ſechshundert 
waren, und zogen aus von Kegila und 
wandelten, wo ſie hin konnten. Da 
nun Saul angeſagt ward, daß David 
von Kegila entronnen war, ließ er ſein 
Ausziehen anſtehen. 


Jonathan tröſtet David. 1. Samuel 23, 24. 


14, David aber blieb «in der Wüſte 
verborgen und blieb auf dem Berge in 
der Wüſte Siph. Saul aber ſuchte ihn 
ſein Leben lang; aber Gott gab ihn 
nicht in ſeine Hände. V. 10; K. 24, 1. 

15. Und David ſah, daß Saul aus⸗ 
gesogen war, fern Leben zu juchen. 


Saul in der Höhle. 309 


26. Und Saul mit ſeinen Männern 
ging an einer Seite des Berges, 
David mit ſeinen Männern an der 
andern Seite des Berges. Da David 
aber eilte, dem Saul zu entgehen, da 
umringte Saul ſamt ſeinen Männern 
David und ſeine Männer, daß er ſie 


er David war in der Wüſte Siph, griff 


in der Heide. 

16. Da machte ſich Jonathan auf, 
der Sohn Sauls, und ging hin zu 
David in die Heide und ſtärkte ſeine 
pans 5 90 ihm: Fürchte dich 

und ſprach zu ihm: Fürchte di 
nicht; neue Naters Sauls Hand 
wird dich nicht finden, und du wirſt 
König werden über mee, fo will i 
der nächſte um dich ſein; auch ⸗wei 
ſolches mein Vater wohl. 

„K. 20, 30. 31; 24, 21. 

18. Und ſie machten beide einen 
Bund miteinander vor dem Herrn; 
und David blieb in der Heide, aber 
Jonathan zog wieder heim. „K. 18, 3. 

19. Aber die Siphiter zogen hin⸗ 
auf zu Saul gen Gibea und ſprachen: 
Iſt nicht David bei uns verborgen an 

erem Orte in der Heide, auf dem 
Ser Hachila, der zur Rechten liegt 
an der Wüſte? K. 28, 1j Pf. 54, 2. 

20. So komme nun der König her⸗ 
nieder nach all ſeines Herzens Begehr, 
5 wollen wir ihn überantworten in 

es Königs Hände. 

21. Da ſprach Saul: Geſegnet ſeid 
ihr dem Herrn, daß ihr euch meiner 
erbarmt habt! : 

22. So gehet nun hin und werdet's 
noch gewiſſer daß ihr wiſſet und ſehet, 
an welchem Ort ſeine Füße geweſen 
ind und wer ihn daſelbſt geſehen habe; 

enn mir iſt geſagt, daß er liſtig iſt. 

23. Beſehet und erkundet alle Orter, 
da er ſich verkriecht, undkommetwieder 
zu mir, wenn ihr's gewiß ſeid, ſo will 
ich mit euch Bide Iker im Lande, ſo 
will ich nach ihm be chen unter allen 
Tauſenden in Juda. 

24. Da machten ſie fia) auf und gingen 
gen Siph vor Saul hin. David aber 
und feine Männer waren in der Wüſte 
Maon, auf dem Geftlde zur Rechten 
der Wüſte. g 

25. Da nun Saul hinzog mit ſeinen 
Männern, zu ſuchen, ward's David 
angeſagt; und er machte ſich den Fels 
hinab und blieb in der Wüſte Maon. 
Da das Saul 5 90 jagte er David 
nach in die Wüſte Maon. 


riffe. 

27. Aber es kam ein Bote zu Saul 
und ſ u fi Eile und komm! denn die 
Philiſter ſind ins Land gefallen. 

28. Da Je oe ſich Saul von dem 
Nachjagen Davids und zog hin, den 
Philiſtern entgegen; daher heißt man 
den Ort Sela⸗Mahlekoth [d. h. Schei⸗ 
defels]. 

Das 24. Kapitel. 
David ſchont Saul in der Höhle und bringt ihn 
zur Erkenntnis ſeines Unrechts. 
(Vgl. K. 26.) 

1. Und David zog hinauf von dannen 
und barg ſich auf den Berghöhen zu 
Engedi. 

Phi nun 8 1 05 hes che. 
iliſtern, ward ihm geſagt: Siehe, 
David iſt in der Wüſte Engedi. 
3. Und Saul nahm dreitauſend 
junger Mannſchaft aus ganz Iſrael 
und zog hin, David ſamt ſeinen 
Männern zu ſuchen auf den Felſen 
der Gemſen. 

4. Und da er kam zu den Schafhürden 
am Wege, war daſelbſt eine Höhle, und 
Saul ging hinein, ſeine Füße zu decken. 
„David aber und ſeine Männer ſaßen 
hinten in der Höhle. * Pf. 142, 1. 

5. Da i ie Männer Davids 

u ihm: Siehe, das iſt der Tag, davon 

er ee de ih e, ich will 
deinen Feind in deine Hände geben, 
daß du mit ihm tuſt, was dir gefällt.“ 
Und David ſtand auf und ſchnitt leiſe 
einen Zipfel vom Rock Sauls. 

6. Aber darnach AN iy ihm fein 
Herz, daß er den Zipfel Sauls hatte 
abgeſchnitten, 5 

7. und er ſprach zu ſeinen Männern: 
Das laſſe der Herr ferne von mir 
ſein, daß i das tun ſollte und 
meine * Hand legen an meinen Herrn, 
den Geſalbten des Herrn; denn er 
iſt der 


eſalbte des Herrn. 
2. Sam. 1, 14; Pf. 105, 15. 

8. Und David wies ſeine Männer 
von ſich mit Worten und ließ ſie nicht 
ſich wider Saul a Da aber 
Saul ſich aufmachte aus der Höhle 
und ging des Weges, g 

9. machte ſich darnach David auch 
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a und ging aus der Höhle und 
rief Saul hintennach und ſprach: 
Mein Herr König! Saul ſah hinter 
ſich. Und David neigte ſein Antlitz 
zur Erde und fiel nieder 

10. und ſprach zu Saul: Warum 
1 du der Menſchen Wort, die 

a ſagen: David ſucht dein Unglück? 

11. Siehe, heutigestages feos deine 
Augen, daß dich der Herr eute hat 
in meine Hand gegeben in dich lte 
und es ward geſagt, daß ich dich ſollte 
erwürgen. Aber es ward dein ver⸗ 
ſchont; denn ich ſprach: Ich will meine 
Hand nicht an meinen Herrn legen; 
denn er iſt der Geſalbte des Herrn. 

12. Mein Vater, ſiehe doch 1 
von deinem Rock in meiner Hand, 
daß ich dich nicht erwürgen wollte, da 
ich den Zipfel von deinem Rock N 
Erkenne und ſieh, daß nichts Böſes 
in meiner Hand iſt noch keine Über⸗ 
tretung. Ich habe auch an dir nicht 
deſz ou lle und du jagſt meine Seele, 

aß du {te wegnehmeſt. 0 N 

13. Der Herr wird Richter ce zwi⸗ 
ſchen mir und dir und mich an dir 
rächen; aber meine Hand ſoll nicht 
über dir ſein. Röm. 12, 10; 1. Petr. 2, 28. 

14. Wie man ſagt nach dem alten 
Sprichwort: „Von Gottloſen kommt 
Untugend.“ Aber meine Hand ſoll 
nicht über dir fein. 

15. Wem ziehſt du nach, König von 
Iſrael? Wem jagſt du nach? Einem 
toten Hund, einem einzigen Floh. 

16. Der Herr ſei Richter und richte 
zwiſchen mir und dir und ſehe darein 
und führe meine Sache aus und rette 
mich von deiner Hand. 

17. Als nun David felge Worte zu 
Saul hatte ausgeredet, ſprach Saul: 
at das nicht deine Stimme, mein 

ohn David? Und Saul hob auf 
ſeine Stimme und weinte 

18. und ſprach zu David: Du biſt 
pared) re denn ich: du haſt mir Gutes 

ewieſen; ich aber habe dir Böſes be⸗ 
wieſen; a 

19. und du haſt mir heute angezeigt, 
wie du Gutes an mir getan haſt, daß 
mich der Herr hatte in deine Hände 
bef eer und du mich doch nicht er⸗ 
würgt haſt. 5 

20. Wie ſollte jemand ſeinen Feind 
finden und ihn laſſen einen guten Weg 
fis be Der Herr vergelte dir Gutes 


a Tag, wie du an mir getan 
aſt. 


Samuels Tod. 


21. Nun ſtehe, ich weiß, daß du ͤKöni 
werden wirſt, und das Königrei 
Iſrael wird in deiner Hand beſtehen: 

K. 23, 17. 

22. ſo ſchwöre mir nun bei dem 
Herrn, daß du nicht ausrotteſt mei⸗ 
nen Samen nach mir und meinen 
Namen nicht austilgeſt von meines 
Vaters Hauſe. 

23. Und David ſchwur Saul. Da 
zog Saul heim; David aber mit ſei⸗ 
nen Männern machte ſich hinauf auf 
die Berghöhe. 


Das 25. Kapitel. 
Samuels Tod. Nabals Torheit, Abigails 
Klugheit. 

1. Und »Samuel ſtarb; und das 
Leid un en Dex Ieee und trug 

eid um ihn, und ſie begruben ihn in 
ſeinem Hauſe zu Rama. David aber 
machte ſich auf und zog hinab in die 
Wüſte Pharan. K. 28, 3. 

2. Und es war ein Mann zu Maon 
und ſein 5 00 zu Karmel; und der 
Mann war ſehr großen Vermögens 
und hatte dreitauſend Schafe und 
tauſend 1 Und es begab ſich 
eben, daß er ſeine Schafe ſchor zu 
Karmel. 

3. Und er hieß Nabal; ſein Weib 
aber hieß Abigail und war ein Weib 
guter Vernunft und ſchön von An⸗ 
pelicht der Mann aber war hart und 

oshaft in ſeinem Tun und war einer 
von Kaleb. 5 

4. Da nun David in der Wüſte hörte, 
daß Nabal ſeine Schafe ſchor, 

5. ſandte er aus zehn det Hanf 
und ſprach zu ihnen: Gehet hinauf 

en Karmel; und wenn ihr zu Nabal 
lich nt ſo grüßet ihn von mir freund⸗ 

t 

6. und ſprecht: Glück zu! Friede fet 
mit dir und deinem Hauſe und mit 
0 ch 0 ae 10 5 daß du Schaf 

Ich habe gehört, daß du af⸗ 
1 a Run, deine Hirten, die 

u haſt, ſind mit uns geweſen; wir 
haben ſie nicht verhöhnt, und hat 
ihnen nichts gefehlt an der Ae o⸗ 
lange ſie zu Karmel geweſen ſind — 

8. frage deine Jünglinge darum, die 
werden's dir ſagen —, und laß die 
Auen ede Gnade finden vor deinen 

ugen; denn wir ſind auf einen guten 
Tag gekommen. ib deinen Knechten 
und deinem Sohn David, was deine 
Hand findet. 


Nabals Torheit. 


9. Und da die Jau e Davids 
hinkamen und in Davids Namen alle 
dieſe Worte mit Nabal geredet hatten, 
hörten ſie auf. 

10. Aber Nabal antwortete den 
Knechten Davids und pre: Wer ift 
der David? und wer iſt der Sohn 
Iſais? Es werden jetzt der Knechte 
viel, die ſich von ihren Herren reißen. 


11. Sollte ich mein Brot, Waſſer 
und Fleiſch nehmen, das ich für meine 


Scherer geſchlachtet habe, und den h 


Leuten geben, die ich nicht kenne, wo 
ſie her ſind? 

12. Da me ſich die 
Davids wieder auf ihren Weg; un 
da ſie wieder qu ihm kamen, ſagten ſie 
ihm ſolches alles 

13. Da ſprach David zu ſeinen Män⸗ 
nern: Gürte ein jeglicher ſein Schwert 
um ſich! Und ein jeglicher gürtete ſein 
Schwert um ſich, und David gürtete 
ſein Schwert auch um ſich, und zo⸗ 

en ihm nach hinauf bei vierhundert 

ann; aber zweihundert blieben bei 
dem Geräte. 

14. Aber der Abigail, Nabals Weib, 
ft an der Jünglinge einer und 


ünglinge 


prach: Siehe, David hat Boten ge⸗ 
andt aus der Wüſte, unſern Herrn 
zu grüßen; er aber ſchnaubte ſie an. 

15. Und ſie fp uns doch ſehr nützliche 
Leute geweſen und haben uns nicht 
verhöhnt, und hat uns ir beiin t 
an der Zahl, folange wir bei ihnen 

ewandelt haben, wenn wir auf dem 

elde waren; 

16. ſondern fie find nee Mauern ge- 
weſen Tag und Nacht, ſolange wir die 
Schafe bei ihnen gehütet haben. 

17. So merke nun und ſiehe, was du 
tuſt; denn es iſt gewiß ein Unglück 
vorhanden über unfern Herrn und 
über ſein ganzes Haus; und er ue ein 
faden d ann, dem niemand etwas 
agen darf. pay 

18. Da eilte Abigail und nahm zwei⸗ 
hundert Brote und zwei Krüge Wein 
und fer Hehl und chafe und fünf 
Scheffel Mehl und hundert Roſinen⸗ 
kuchen und zweihundert Feigenkuchen 
und lud's auf Eſel 

19. und ſprach zu ihren Jünglingen: 
Gehet vor mir hin; ſiehe, ich will 
kommen hernach. Und ſie ſagte ihrem 
Mann Nabal nichts davon. 

20. Und als ſie auf dem Eſel ritt und 
hinabzog im Dunkel des Berges, fiebe, 
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da kam David und ſeine Männer hin⸗ 
ab ihr entgegen, daß ſie auf ſie ſtieß. 

21. David aber hatte geredet: Wohl⸗ 
an, ich habe umſonſt behütet alles, 
was dieſer hat in der Wüſte, daß nichts 
gefehlt hat an allem, was er hat; und 
er bezahlt mir Gutes mit Böſem. 

22. Gott tue dies und noch mehr den 
Feinden Davids, wo ich dieſem bis 
zum lichten Morgen übriglaſſe einen, 
»der männlich iſt, aus allem, was er 

at. 1. Kön. 14, 10. 
23. Da nun Abigail David ſah ſtie 
ſie eilend vom Eſel und fiel vor Davi 
auf ihr Antlitz und beugte ſich nieder 


d zur Erde 


24. und fiel zu ſeinen Füßen und 
3 Ach, mein Herr, mein fet 

ieſe Miſſetat, und laß deine Magd 
reden vor deinen Ohren und höre die 
Worte deiner Magd! 

25. Mein Herr ſetze nicht ſein Herz 
wider dieſen Nabal, den heilloſen 
Mann; denn er iſt ein Narr, wie 115 
Name heißt, und Narrheit iſt bei ihm. 
Ich aber, deine Magd, habe die Jüng⸗ 
linge meines Herrn nicht geſehen, die 
du geſandt haſt. 

26. Nun aber, mein Herr, ſo wahr der 
Herr lebt und ſo wahr deine Seele 
lebt, der Herr hat dich verhindert, daß 
du nicht kämeſt in Blutſchuld und dir 
mit eigener Hand hülfeſt. So müſſen 
nun werden wie Nabal deine Feinde 
und die meinem Herrn übelwollen. 

27. Hier iſt der Segen, den deine 
Magd meinem Herrn hergebracht hat; 
den gib den Jünglingen, die unter 
meinem Herrn wandeln. 

28. Vergib deiner Magd die Über⸗ 
tretung. Denn der Herr wird mei⸗ 
nem Herrn ein beſtändiges Haus 
machen; denn du pearl es Herrn 
Kriege; und laß kein Böſes an dir 
gefunden werden dein Leben lang. 

29. Und wenn ſich ein Menſch er⸗ 
heben wird, dich zu verfolgen, und 
nach deiner Seele ſteht, ſo wird die 
Seele meines Herrn eingebunden ſein 
im Bündlein der Lebendigen bei dem 
Herrn, deinem Gott; aber die Seele 
deiner Feinde wird geſchleudert wer⸗ 
den mit der Schleuder. 

30. Wenn denn der Herr all das Gute 
meinem Herrn tun wird, was er dir 
geredet hat, und gebieten, daß du ein 
Herzog ſeiſt über Iſrael, 2. Sam. 5, 2. 

31. 0 wird's dem Herzen meines 
Herrn nicht ein Anſtoß noch Argernis 
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ein, daß du Blut Sania en ohne Ur⸗ 
ache und dir ſelber geholfen; ſo wird 

er Herr meinem Herrn wo ltun und 
wirſt an deine Magd gedenken. 

32. Da ſprach David zu Abigail: 
Gelobt fet der Herr, der Gott Iſraels, 
der dich heutigestages hat mir ent⸗ 
gegengeſandt; 

38. und getegnet fet deine Rede, und 
geſegnet ſeiſt du, daß du mir heute 

ewehrt haſt, daß ich nicht in Blut⸗ 
ſchuld gekommen bin und mir mit 
one Hand geholfen habe. 

Wahrlich, ſo wahr der Herr, der 
soit eats, lebt, der mich verhindert 
hat, daß ich nicht übel an dir täte: 
wäreſt du nicht eilend mir begegnet, 
ſo wäre dem Nabal nicht n carole: 
ben bis auf dieſen 1 torgen 
5 der männlich iſt 
dite nahm Dapipvonihrer and, 
et fie ihm gebracht hatte, und ſprach 
zu ihr: Zieh mit Frieden hinauf in dein 
Haus; ſiehe, ich habe deiner Stimme 
gehorch und deine Perſon angeſehen. 

36. Da aber Abigail zu Nabal fam, 
ſiehe, da hatte er ein Mahl zugerichtet 
in ſeinem Hauſe wie eines Königs 
Bib und ſein Herz war guter Dinge 
bei ihm ſelbſt, und er war ſehr trunken. 
Sie aber jagte hun nichts, weder klein 
noch groß, bis an den ichten Morgen. 

37. Da es aber Morgen ward und 
der Wein von Nabal gekommen war, 
lpat ihm fein Weib ſolches. Da er⸗ 
ſtarb fein Herz in ſeinem Leibe, daß 
er ward wie ein Stein. 

38. Und über zehn 8 ſchlug ihn 
der Herr, daß er ſtarb 

39. Da das David hörte, daß Mabal 
e e oy 
der meine S 1 60 a ba 
Nabal und feinen Knecht a halten 
hat von dem Übel; und der es bat 
dem Nabal das Übel auf ſeinen Kopf 
vergolten. Und David ſandte hin 
und ließ mit Abigail reden, daß er ſie 
zum Weibe nähme. 

40, Und da die Knechte Davids zu Abi⸗ 
gail kamen gen Karmel, redeten fie mit 
ihr und ſprachen: David hat uns zu dir 
geſandt, daß er dich zum Weibenehme. 

41. Sie ſtand auf und fiel nieder auf 
PH An efit 6 ur Erde und 5 

Siehe, hier iff deine Magd, te 

diene den ee meines Herrn und 
bey 3 27 üße waſch 

nd orga eilte und machte 

ſich auf und ritt auf einem Eſel, und 


David nimmt 


fünf Dirnen, die unter ihr waren, 
und zog den Boten Davids nach und 
ward ⸗ſein Weib. „K. 27, 3; 80, 5. 

43. Auch hatte David Whinoam von 
Jesreel genommen; und waren beide 


ſeine Weiber. 
44. Saul aber hatte Michal, ſeine 
Tochter, Davids Weib, P alti, Dem 


Sohn des Lais von Gallim, gegeben. 


2. Sam. 8, 15. 


Das 26. Kapitel. 

David nimmt Sauls Spieß und Waſſerbecher und 
beſchämt ihn zum zweitenmal durch Schonung 
ſeines Lebens. 

(Vgl. K. 24.) 

1. Die aber von ⸗»Siph kamen zu 
Saul gen Gibea und ſprachen: Bit 
nicht David verborgen auf dem Hügel 
Hachila vor der Wüſte? K. 28,10; wf. 54,2. 
2. Da machte ſich Saul a und zog 
herabzur Wüſte Siph und mit ihmdrei⸗ 


tauſend junger Mannſchaft in J ph. 


eg er David fuchte in der Wüſte 

und lagerte fic) auf dem Hügel 
Hachila, der vor der Wüſte liegt am 
Wege. David aber blieb in der Wüſte. 
Und da er merkte, daß Saul ihm nach⸗ 
kam in die Wü 1 

4. ſandte er Kundſchafter aus und 
erfuhr, daß Saul gewiß gekommen 
wäre. 

5. Und David machte ſich auf und 
kam an den Ort, da Saul ſein Lager 
Hee und ſah die Stätte, da Sau 
ag mit «feinem Feldhauptmann Ab⸗ 
ner, dem Sohn Ners. (Denn Saul la 
in der Wagenburg und das Heervo 
um ihn her.) K. 14, 50; 17, 55. 

6. Da antwortete David und ſprach 
ju Ahimelech, dem bie a und zu 

biſai, dem Soh hn r Zeruja, dem 
Bruder Joabs: Wer will mit mir 
pina zu Saul ins Lager? Abiſai 

ch will mit dir Bina, 

75 Alfo amen David und Abiſai zum 
Volk des Nachts. Und ftehe, Saul 
lag und ae in der Wagenburg, 
und ſein Spieß ſteckte in der Erde zu 

einen Häupten; Abner aber und das 

olf 5 um ibn n her. 

8. Da ſprach biſai zu David: Gott 
19 deinen Feind heute in deine Hand 

eſchloſſen; 200 will ich ihn nun mit 
dem Spieß ſtechen in die Erde einmal, 

daß er's nicht mehr bedarf. 2. Sam. 16, o. 

9. David aber ſprach zu Abiſai: Ver⸗ 
derbe ihn nicht; denn wer will die 
Hand an den Geſalbten des Herrn 
legen und ungeſtraft bleiben? 


Sauls Spieß und Becher. 


10. Weiter ſprach David: «So wahr 
der Herr lebt, wo der Herr nicht 
ihn ſchlägt, oder ſeine Zeit kommt, 
daß er ſterbe oder in einen Streit ziehe 
und komme um, K. 28, 10. 1K. 24, 13. 


11. fo laſſe der Herr ferne von mir B 


fein. daß ich meine Hand follte an 
en Geſalbten des Herrn legen. So 
nimm nun den Spieß pu 1 5 Häup⸗ 
ten und den Waſſerbecher und laß 
uns genes : ; 

12. Alſo nahm David den Spieß 
und den Waſſerbecher zu den Häupten 
Sauls und ging hin, und war nie⸗ 
mand, der es ino merkte noch er⸗ 
wachte, ſondern fie ſchliefen alle; denn 
es war ein »tiefer Schlaf vom Herrn 
auf fie gefallen. 1. Moſe 2, 21; 15, 12. 

13. Da nun David auf die andere 
Seite hinübergekommen war, trat er 
auf des Berges Spitze von ferne, daß 
ein weiter Raum war zwiſchen ihnen, 

14. und ſchrie das Volk an und Ab⸗ 
ner, den ar Ners, und ſprach: 
Hörſt du nicht, Abner? Und Abner 
antwortete und 1 55 Wer biſt du, 
daß du ie chreiſt gegen den König? 

15. Und David ae zu Abner: 
Biſt du nicht ein Mann? und wer 
iſt dir gleich in tet Warum haſt 
du denn nicht behütet deinen Herrn, 
den König? Denn es iſt des Volks 
einer hineingekommen, deinen Herrn, 
den König, zu verderben. 

16. Es iſt aber nicht fein, was du ge⸗ 
tan haſt. So wahr der Herr lebt, ihr 
ſeid Kinder des Todes, daß ihr euren 
Herrn, den 1735 5 des Herrn, 
nicht behütet habt. Nun ſiehe, hier iſt 
der Spieß des Königs und der Waſſer⸗ 
becher die yu ſeinen 47 edly waren. 

17. Da erkannte Saul die Stimme 
Davids und ſprach: Sit das nicht 
deine Stimme, mein Sohn David? 
David ſprach: Es iſt meine Stimme, 
mein Herr König. 

18. Und ſprach weiter: Warum ver⸗ 
folgt mein Herr alſo ſeinen Knecht? 
Was habe ich getan? und was Übels 
iſt in meiner Hand? ; 

19. So höre doch nun mein Herr, 
der König, die Worte ſeines Knechtes: 
Reizt fens der Herr wider mich, fo 
laſſe man ihn ein Speisopfer riechen; 
tun's aber Menſchenkinder, ſo ſeien 
ſie verflucht vor dem Herrn, daß ſie 
mich heute verſtoßen, daß ich nicht hafte 
in des Herrn Erbteil, und ſpre 
Gehe hin, diene andern Göttern! 


en: 
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20. So falle nun mein Blut nicht 
auf die Erde, ferne von dem Angeſicht 
des Herrn. Denn der König Ifrae 8 
iſt ausgezogen, zu 15 einen Floh, 
wie man ein Rebhuhn jagt auf den 


ergen. 
21. Und Saul ſprach: Ich habe gee 
ſündigt; komm wieder, mein Sohn 
David, ich will dir fürder kein Leid 
tun, darum daß meine Seele heuti⸗ 
gesiages teuer geweſen ijt in deinen 
ugen. Siehe, ich habe töricht und 
ſehr unweiſe getan. 

22. David antwortete und ſprach: 
Siehe, hier iſt der Spieß des Königs; 
es gehe der Jünglinge einer herüber 
und hole ihn. 

23. Der Herr aber wird einem jeg⸗ 
lichen vergelten nach ſeiner Gerechtig⸗ 
keit und . Glauben. Denn der 
Herr hat dich heute in meine Hand ge⸗ 
geben; ich aber wollte meine Hand nicht 
an den Geſalbten des Herrn legen. 

24. Und wie heute deine Seele in 
meinen Augen iſt groß geachtet ge⸗ 
weſen, ſo werde meine Seele groß ge⸗ 
achtet vor den Augen des Herrn, und 
er errette mich von aller Trübſal. 

25. Saul ſprach zu David: Geſegnet 
ee du, mein 2 David; du wirſt's 
un und hinausführen. David aber 
ging ſeine Straße, und Saul kehrte 
wieder an ſeinen Ort. 


Das 27. Kapitel. 
Davids Aufenthalt zu Ziklag im Lande der 
Philiſter. 

1. David aber 928575 in ſeinem 
Gergen: Ich werde der Tage einen 

aul in die Hände fallen; es iſt mir 
nichts beſſer, denn daß ich entrinne 
in der Philiſter Land, daß Saul von 
mir ab afte, mich fürder zu ſuchen im 

anzen Gebiet Iſraels; to werde ich 
einen Händen entrinnen. 

2. Und machte ſich auf und sing hine 
über ſamt den ſechshundert Mann, 
die bei ihm waren, zu ⸗Achis, dem 
Sohn Magchs; dem König zu Gath. 


N. 21,11; 1. Kön. 2, 39. 

3. Alſo blieb David bei Achis zu Gath 
mit ſeinen Männern, ein jeglicher mit 
ſeinem Hauſe, David ne mit feinen 
„zwei Weibern, Ahinoam, der Jes⸗ 
reelitin, und Abigail, des Nabals 
Weib, der Karmelitin. K. 25, 4043. 

4. Und da Saul angeſagt ward, daß 
David gen poy geflohen wäre, ſuchte 
er ihn nicht mehr. 
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5. Und David ſprach zu Achis: Habe 
ich Gnade vor deinen Augen gefun⸗ 
den, ſo laß mir geben einen Raum in 
der Städte einer auf dem Lande, 
daß ich darin wohne; was ſoll dein 
Knecht in der königlichen Stadt bei 
dir wohnen? 

6. Da gab ihm Achis des Tages 
„Ziklag. Daher gehört Ziklag den 
Königen 89 1 bis auf dieſen Tag. 

Joſ. 15, 31; Richt. 1, 19. 

7. Die Zeit aber, die David in der 
Philiſter Lande wohnte, iſt ein Jahr 
und vier Monate. ; 

8. David aber zog hinauf ſamt feinen 
Männern und fiel ins Land der Geſ⸗ 
ete und Girfiter und Amalekiter; 

enn dieſe waren von alters her die 
Einwohner dieſes Landes, wo man 
kommt gen Sur bis an Agyptenland. 

9. Da aber David das Land ſchlug, 
ließ er weder Mann noch Weib leben 
und nahm Schafe, Rinder, Eſel, 
Kamele und Kleider und kehrte wie⸗ 
der und kam zu Achis. 5 

10. Wenn dann Achis ſprach: Seid 
ihr heute nicht eingefallen? ſo ſprach 
David: In das Mittagsland Juda's 
und in das Mittagsland der Jerah⸗ 
meeliter und in das Mittagsland der 
Keniter. 

11. David aber ließ weder Mann 
noch Weib 14 51 810 5 Gath kom⸗ 
men und gedachte: Sie möchten wider 
uns reden und ſchwätzen. Alſo tat 
David, und das war ſeine Weiſe, ſo⸗ 
lange er wohnte in der Philiſter Lande. 

12. Darum glaubte Achis David und 
gedachte: Er ae *ftintend gemacht 
vor ſeinem Volk Iſrael, darum foll 


er immer mein Knecht ſein. 
1. Moſe 34, 30; 2. Moſe 5, 21. 


Das 28. Kapitel. 


Saul bei dem Weibe zu Endor. 


1. Und es begab ſich zu derſelben 
Zeit, daß die Philiſter ihr Heer ver⸗ 
ſammelten, in den Streit zu ziehen 
wider Iſrael. Und Achis 5 zu 
David: Du ſollſt wiſſen, daß du und 
deine Männer ſollt mit mir ausziehen 
ins Heer. 

2. David ſprach zu Achis: Wohlan, 
du ſollſt erfahren, was dein Knecht 
tun wird. Achis ſprach zu David: 
Darum will ich dich zum Hüter meines 
Haupts ſetzen mein Leben lang. 

3. Samuel aber war + geftorben, und 
ganz Iſrael hatte Leid um ihn getra⸗ 


1. Samuel 27. 28. 


Wahrſagerin zu Endor. 

en und ihn begraben in ſeiner Stadt 

ama. Und Saul hatte taus dem 
Lande vertrieben die Wahrſager und 
Zeichendeuter. K. 28, 1. 2. Moſe 22, 17. 

4. Da nun die Philiſter 1 verſam⸗ 
melten und kamen und abs ac 
gu Sunem, verſammelte Saul au 

as ganze Iſrael, und ſie lagerten 
ſich 95 Gilboa. 

5. Da aber Saul der Philiſter Heer 
ſah, fürchtete er ſich, und ſein Herz 
verzagte ſehr. 

6. Und er ratfragte den Herrn; aber 
der Herr antwortete ihm nicht, weder 
durch Träume noch durchs Licht noch 
durch Propheten. 

2. Moſe 28, 30; K. 14, 87; 28, 9. 

7. Da ſprach Saul zu ſeinen Kne ten? 
Sucht mir ein Weib, die einen ⸗Wahr⸗ 
agergeiſt hat, daß ich zu ihr gehe und 
ie frage. Seine Knechte ſprachen zu 
ihm: Siehe zu Endor iſt ein Weib, die 
hat einen Wahrſagergeiſt. Apg. 16, 16. 

8. Und Saul wechſelte ſeine Kleider 
1 andere an und ging hin und 
zwei Männer mit ihm, und ſie kamen 
bei der Nacht zu dem Weibe, und er 
. Weisſage mir doch durch den 

ahrſagergeiſt und bringe mir her⸗ 
auf, den ich dir ſage. 0 

9. Das Weib ſprach zu ihm: Siehe, 
du weißt wohl, was Sau 9 Behe 
wie er die Wahrſager und Zeichen⸗ 
deuter ausgerottet hat vom Lande; 
warum willſt du denn meine Seele in 
das Netz führen, daß ich getötet werde? 

10. Saul aber ſchwur ahr bei dem 
Herrn und ſprach: So wahr der Herr 
lebt, es ſoll dir dies nicht zur Miſſetat 
geraten. 

11. Da ſprach das Weib Wen ſoll 
ich dir denn heraufbringen? Erſprach: 
Bringe mir Samuel herauf. 

12. Da nun das Weib Samuel lab 
rie ſie laut und ſprach zu Saul: 
arum haſt du 1 betrogen? Du 

biſt Saul. 


13. Und der König ſprach zu ihr: 

Fürchte dich nicht! as ſie 5 du? 

as Weib ſprach zu Saul: 1 8 
rde. 


Götter e aus der 
14. Er eae ie iſt er geſtaltet? 
Sie ſprach: Es kommt ein alter 
Mann Priel und iſt bekleidet mit 
einem Prieſterrock. Da erkannte 
Saul, daß es Samuel war, und 
neigte ſich mit ſeinem Antlitz zur 
Erde und fiel nieder. 

15. Samuel aber ſprach zu Saul: 


mich 


Sauls Ende vorausgeſagt. 1. Samuel 28. 29. David muß heimziehen. 


Warum haſt du mich unruhig gemacht, 
daß du mich heraufbringen läſſeſt? 
Saul ſprach: Ich bin ſehr geängſtet: 
die Philiſter ſtreiten wider mich, und 
Gott iſt von mir gewichen und ant⸗ 
wortet mir nicht, weder durch Pro⸗ 

heten dich durch Träume; darum 
habe ich dich laſſen rufen, daß du mir 
weiſeſt, was ich tun ſoll. 

16, Samuel ſprach: Was willſt du 
fragen, weil der Herr von dir 
gewichen und dein Feind geworden iſt? 

17. Der Herr wird dir tun, wie er 
durch mich geredet hat, und wird das 
Reich von deiner Hand reißen und 
David, deinem Nächſten, geben. 

18. Darum daß du der Stimme des 
Herrn nicht gehorcht und den Grimm 
ſeines 18 pi ausgerichtet haſt 
wider »Amalek, darum hat dir der 
Herr ſolches jetzt getan. . 15, 18. 19. 

19. Dazu wird der Herr Iſrael mit 
dir auch geben in der Philiſter Hände. 
Morgen wirſt du und deine Söhne 
mit mir ſein. Auch wird der Herr 
das Lager Iſraels in der Philiſter 
Hände geben. „K. 31,6. 

20. Da fiel Saul zur Erde, ſo lang 
er war, und erſchrak ſehr vor den 
Worten Samuels, daß keine 1 
mehr in im war; denn er hatte 
nichts gegeſſen den ganzen Tag und 
die ganze Nacht. 

21. Und das Weib ging hinein zu 
Saul und fab, daß er ſebr he deine 
war, und 14 5 zu ihm: Siehe, deine 
Magd hat deiner Stimme gehorcht, 
und ich habe meine Seele in meine 
Hand geſetzt, daß ich deinen Worten 
gehorchte, die du zu mir ſagteſt. 

22. So gehorche auch nun du deiner 
Magd Stimme. Ich will dir einen 
dae Brot vorſetzen, daß du eſſeſt, 
daß du zu Kräften kommeſt und 
deine Straße geheſt. 

23. Er aber weigerte ſich und ſprach: 

ch will 9 eſſen. Da nötigten ihn 
eine Knechte und das Weib, daß 
er 5 5 Stimme gehorchte. Und er 
fen auf von der Erde und febte 
ſich aufs Bett. 

24. Das Weib aber hatte daheim 
ein gemäſtetes Kalb; da eilte i und 
chlachtete es und nahm Mehl und 
netete es und buk's ungeſäuert 

25. und brachte es 1 vor Saul 
und vor ſeine Knechte. Und da ſie 
gegeſſen hatten, ſtanden ſie auf und 
gingen die Nacht. 


315 
Das 29. Kapitel. 


David wird von den Philiſtern zurückgeſchickt. 

1. Die Philiſter aber verſammelten 
alle ihre Heere zu Aphek; und Iſrael 
lagerte 8h zu Ain in Jesreel. „K. 4,1. 
2. Und die Fürſten der Philiſter 
gingen daher mit Hunderten und mit 

auſenden; David aber und ſeine 
Männer gingen hintennach bei Achis. 

3. Da ſprachen die Fürſten der Phi⸗ 
li ie (pene iia 1 lt Licht bas 

is ſprach zu ihnen: nicht da 
David, der Knecht Sauls, bes Königs 
ſraels, der nun bei mir geweſen tft 
Jahr und fange und ich habe nichts 
an ihm gefunden, ſeit der Zeit, daß 

er . iſt, bis her? 

4. Aber die Fürſten der Philiſter 
wurden zornig auf ihn und ſprachen 
zu ihm: Laß den Mann umkehren 
und an f Ort bleiben, dahin 
du ihn beſtellt haſt, daß er nicht 
mit uns hinabziehe zum Streit und 
unſer Widerſacher werde im Streit. 
Denn woran könnte er ſeinem Herrn 

rößeren Gefallen tun als an den 

öpſen dieſer Männer? 

5. Iſt er nicht der David, von dem 
fie »ſangen im Reigen: Saul 1 
2 geſchlagen, David aber zehn⸗ 
tauſend? 8 „K. 18, 7. 
6. Da rief Achis David und Erich 
u ihm: So wahr der Herr lebt, i 

alte dich für redlich, und dein Aus⸗ 
gang und Eingang mit mir im Heer 
Nite mir wohl, und habe nichts 

rges an dir geſpürt, ſeit der Zeit, 
daß du zu mir gekommen biſt, bis her; 
aber du gefällſt den Fürſten nicht. 

7. So kehre nun um und gehe hin 
mit Frieden, auf daß du nicht übel 
whi vor den Augen der Fürſten der 
Philiſter. . 

8. David aber ſprach zu Achis: Was 
abe ich getan, und was haſt du ge⸗ 
pürt an deinem Knecht ſeit der Zeit, 
aß vor dir geweſen bin, bis her, 
daß ich nicht ſollte kommen und ſtrei⸗ 
ten wider die Feinde meines Herrn, 
des Königs? 

9. Achis antwortete und ſprach zu 
David: Ich weiß es wohl; denn du 

efällſt meinen Augen wie ein Engel 

ottes. Aber der Philiſter Fürſten ha⸗ 
ben geſagt: Laß ihn nicht mit uns hin⸗ 
auf in den Streit ziehen. 2. Sam. 19, 28. 

10. So Nore lias nun morgen früh 
auf und die Knechte deines Herrn, die 
mit dir gekommen ſind; und wenn 
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ihr euch morgen früh e 
habt, da es licht nich gehet hin. 
11. Alſo machten ſich David und ſeine 
Männer früh auf, daß ſie des Mor⸗ 
ens hingingen und wieder in der 
Philiſter Land kämen. Die Philiſter 
aber zogen hinauf gen Jesreel. 


Das 30. Kapitel. 


Die Amalekiter haben Bitlag geplündert; David 
jagt ihnen den Raub ab. 

1. Da nun David des dritten Tages 
kam gen Ziklag mit ſeinen Männern, 
waren die Amalekiter eingefallen ins 
2 ieee und in Ziklag und hat⸗ 
ten Zi {ag geſchlagen und mit Feuer 
verbrann 

2. und hatten die Weiber daraus 
weggeführt, beide, klein und groß; 
ſie hatten aber niemand getötet, ſon⸗ 
dern weggetrieben, und waren dahin 
ihres Weges. i 7 

3. Da nun David famt feinen Män⸗ 
nern zur Stadt kam und ſah, da 
ſie mit Feuer verbrannt war un 
ihre Weiber, Söhne und Töchter ge⸗ 
fangen waren, 2 

4, hoben David und das Volk, das bei 
ihm war, ihre Stimme auf und wein⸗ 
ten, bis ſie nicht mehr weinen konnten. 

5. Denn Davids »zwei Weiber wa⸗ 
ren au 0 Ahinoam, die 
Jesreelitin, und Abigail, Nabals 
Weib, des Karmeliten. . 25, 49. 43. 

6. Und David wax ie eängſtet, 
denn das Volk wollte ihn Weinen 
denn des ganzen Volkes Seele war un⸗ 
willig ein jeglicher um ſeiner Söhne 
und Töchter willen. David aber 
ſtärkte ſich in dem Herrn, ſeinem Gott, 

7. und ſprach zu Abjathar, dem 
1 Wy imelechs Sohn: Bringe 
mir her den Leibrock. Und da Abja⸗ 
thar den Leibrock zu David gebracht 

atte, „ K. 28, 9. 

8. fragte David den Herrn und 
ſprach: Soll ich den Kriegsleuten nach⸗ 
lagen, und werde ich fie ergreifen? Er 
ſprach: Jage ihnen nach! du wirſt ſie 
ergreifen und Rettung tun. 

9. Da zog David hin und die ſechs⸗ 


hundert Mann, die bei ihm waren; 
und da ſie kamen an den Bach Beſor, 
blieben etliche ſtehen. 


10. David aber und die vierhundert 
Mann jagten nach; die zweihundert 
Mann aber, die ſtehenblieben, waren 
9 über den Bach Beſor zu 
gehen. 


1. Samuel 29. 30. David ſchlägt die Amalekiter 


11. Und fte fanden einen ägyptiſchen 

Mann auf dem Felde; den führten 
ie zu David und 1 ihm Brot, 
aß er aß, und tränkten ihn mit 
Waſſer : 

12. und gaben ihm ein Stück Feigen⸗ 
kuchen und zwei Roſinenkuchen. Und 
da er seni hatte, kam ſein Geiſt 
wieder zu ihm; denn er hatte in drei 
Tagen und drei Nächten nichts ge⸗ 
geſſen und kein Waſſer getrunken. 

„Nicht. 15, 19, 3 

13. David ſprach zu ihm: Wes biſt 

Ich ee woher a tes J 1 

in ein ägyptiſcher Jüngling, 
Enes Amalekiters Knecht, und mein 
Herr hat mich verlaſſen; denn ich 
ward krank vor drei Tagen. 

14. Wir ſind eingefallen in das Mit⸗ 
tagsland der Krether und in Juda 
und in das Mittagsland +Ralebs 
und haben Ziklag mit Feuer ver⸗ 
brannt. 2. Sam. 8, 18. J. Joſ. 14, 18. 

15. David ihrer zu ihm: Willſt du 
mich hinabführen zu dieſen Kriegs⸗ 
leuten? Er ſprach: Schwöre mir bei 
Gott, daß du mich nicht töteſt noch 
in meines Herrn Hand überantwor⸗ 
teft, ſo will ich dich hinabführen zu 
dieſen Kriegsleuten. 

16. Und er führte ihn hinab. Und 
ſiehe, ſie hatten ſich zerſtreut auf dem 

anzen Lande, aßen und tranken und 
feieten über all dem großen Raub, 

en ſie genommen hatten aus der 
Philiſter und Juda's Lande. 

17. Und David ſchlug ſie vom 
Morgen an bis an den Abend gegen 
den andern Tag, daß ihrer keiner 
entrann, außer vierhundert Jüng⸗ 
linge; die ftiegen auf die Kamele 
und flohen. 

18. Alſo errettete David alles, was 
die Amalekiter genommen hatten, 
und ſeine zwei Weiber; \ 

19. und fehlte an keinem, weder 
klein noch groß noch Söhne noch 
Töchter noch Beute noch alles, das 
ſie genommen hatten; David brachte 
es alles wieder. 

20. Und David nahm die Schafe 
und Rinder und trieb das Vieh vor 
ſich her, und ſie ſprachen: Das iſt 
Davids Raub. 

21. Und da David zu den zweihun⸗ 
dert Männern kam, die zu müde ge⸗ 
weſen, David nachzufolgen, und am 
Bach Beſor 8 ase waren, gingen 
fie heraus, David entgegen und dem 


und teilt die Beute. 


Volk, das mit ihm war. Und Da⸗ 
vid trat zum Volk und grüßte ſie 
freundlich. 

22. Da antworteten, was böſe und 
loſe Leute waren unter denen, die mit 
David gezogen waren, und ſprachen: 
Weil ſie nicht mit uns gezogen ſind, 
| 1 8 man ihnen nichts geben von der 

eute, die wir errettet haben; ſon⸗ 
dern ein jeglicher führe ſein Weib und 
ſeine Kinder und gehe hin. 

23. Da ſprach David: Ihr ſollt nicht 
ſo tun, meine Brüder, mit dem, was 
uns der Herr gegeben hat, und hat 
uns behütet und dieſe Kriegsleute, 
die wider uns gekommen waren, in 
unſre Hände gegeben. 

24. Wer ſollte euch darin gehorchen? 
Wie das Teil derjenigen, die in den 
Streit ES oie find, fo ſoll auch 
fein das Teil derjenigen, die bei dem 
Geräte geblieben ſind, und ſoll gleich 
geteilt werden. 4. Moſe 81, 27. 

25. Das iſt ſeit der Zeit und forthin 
in Sfrael Sitte und Recht geworden 
bis auf dieſen Tag. : 

26. Und da David gen Ziklag kam, 
ſandte er von der Beute den Alteſten 
in Juda, ſeinen Freunden, und ſprach: 
Siehe, da habt ihr den Segen aus der 
Beute der Feinde des Herrn! — 

27. nämlich denen zu Beth⸗El, denen 
zu Ramoth im Mittagsland, denen 
zu Jatthir, I 

28. denen zu Aroer, denen zu Sipha⸗ 
moth, denen zu Eſthemoa, 

29. denen zu Rachal, denen in den 
Städten der Jerahmeeliter, denen in 
den Städten der Keniter, 

30. denen zu Horma, denen zu Bor⸗ 
Aſan, denen zu Athach, 

31. denen zu Hebron und allen Orten, 
da David gewandelt hatte mit ſeinen 
Männern. 


Das 31. Kapitel. 
Sauls und ſeiner Söhne Untergang. 
(V. 1-18: vgl. 1. Chron. 10, 112.) 
1. Die Philiſter aber ſtritten wider 
oben und die Männer Iſraels 
ohen vor den Philiſtern und fielen 
erſchlagen auf dem Gebirge Gilboa. 
2. Und die Philiſter hingen ſich an 
Saul und ſeine Söhne und erſchlugen 


1. Samuel 30. 31. 
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Jiu, die und Abinadab und Mal⸗ 
iſua, die Söhne Sauls. 
3. Und der Streit ward hart wider 
Saul, und die Schützen trafen auf 
ihn mit Bogen, und er ward ſehr ver⸗ 
wundet von den Schützen. 

4. Da ſprach Saul zu ſeinem Waffen⸗ 
träger: Zieh dein Schwert aus und 
erſtich mich damit, daß nicht dieſe 
Aachen apne kommen und mi 
erſtechen und treiben ihren Spott mi 
mir. Aber ſein Waffenträger wollte 
nicht; denn er fürchtete ſich ſehr. Da 
nahm Saul das Schwert und fiel 
hinein. „icht. 9, 54. 

5. Da nun ſein Waffenträger {oh 
daß Saul tot war, fiel er auch in ſein 
Schwert und ſtarb mit ihm. 

6. Alſo ſtarb Saul und ſeine drei 
Söhne und ſein Waffenträger und alle 
ſeine Männer zugleich auf dieſen Tag. 
7. Da aber die Männer Iſraels, die 
jenſeit des Grundes und gegen den 
Jordan hin waren, ſahen, daß die 
Männer Ifraels geflohen waren, und 
daß Saul und ſeine Söhne tot waren, 
verließen ſie die Städte und flohen 
199 ſo kamen die Philiſter und 
wohnten darin. 

8. Des andern Tages kamen die Phi⸗ 
liſter, die Erſchlagenen auszuziehen, 
und fanden Saul und ſeine drei Söhne 
liegen auf dem Gebirge Gilboa 

9. und hieben ihm ſein Haupt ab und 
gogen ihm feine alee ab und ſand⸗ 

en ſie in der Philiſter Land umher, 
zu verkündigen im Hauſe ihrer Götzen 
und unter dem Volk, 

10. und legten ſeine Rüſtung in das 
Haus der Aſtharoth; aber ſeinen Leich⸗ 
nam hingen ſie auf die Mauer zu 
Beth⸗Sean. 

11. Da die zu ⸗Jabes in Gilead 

örten, was die Philiſter Saul getan 

atten, K. 11, 111. 

12. machten ſie ſich auf, was ſtreit⸗ 
bare Männer waren, und gingen die 
ganze Nacht und nahmen die Leich⸗ 
name Sauls und ſeiner Söhne von 
der Mauer zu Beth⸗Sean und brach⸗ 
ten ſie gen Jabes und verbrannten ſie 
dajelbf ( j 

13. und nahmen ihre Gebeine und 
begruben ſie unter den Baum zu Ja⸗ 
bes und aſtelen ſieben Tage. 

*2. Sam. 1, 12. 
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Lohn des Amalektters. 


2. Samuel 1. 


Davids Trauerlied. 


Das zweite Buch Samuel. 


Das 1. Kapitel. 


David läßt den Überbringer von Sauls Krone 
hinrichten. Sein Trauerlied über Saul und 
Jonathan. 

1. Nach dem Tode Sauls, da David 
von der Amalekiter Schlacht wieder⸗ 
gekommen und zwei Tage zu Ziklag 
geblieben war, } 
2. fiehe, da kam am dritten Tage ein 
Mann aus dem Heer von Saul mi 
zerriſſenen Kleidern und Erde aut ſei⸗ 
nem Haupt. Und da er zu David kam, 
fiel er zur Erde und beugte ſich nieder. 
3. David aber ſprach zu ihm: Wo 
kommſt du her? Er ſprach zu ibm Aus 
dem Heer Iſraels bin ich entronnen. 
4. David ſprach zu ihm: Sage mir, 
wie geht es zu? Er ſprach: Das Volt 
iſt geflohen vom Streit, und iſt viel 
Volks gefallen; dazu iſt auch Saul 

tot und ſein Sohn Jonathan. 

5. e rach zu dem 9 1 i 
der ihm ſolches ſagte: Woher weißt 
du, daß Saul und ſein Sohn Jona⸗ 
than tot find? 

6. Der Jüngling, der ihm ſolches 
ſagte, ſprach: ay fam von ungefähr 
aufs Gebirge Gilboa, und ſiehe, Saul 
lehnte ſich auf ſeinen Spieß, und die 
Wagen und Reiter jagten hinter ihm 


her. 1. Sam. 81, 1—8, 
7. Und er wandte ſich um und ſah 
mich und rief mich. Und ich ſprach: 
Hier bin ich. 

8. Und er ſprach zu mir: Wer biſt 
du? Ich ſprach zu ihm: Ich bin ein 
Amalekiter. 

9. Und er [peed zu mir: Tritt zu 
mir und töte mich; denn ich bin be⸗ 


drängt umher, und mein Leben iſt O 


noch ganz in mir. 

10. Da trat ich zu ihm und tötete 
ihn; denn ich wußte ua de daß er 
nicht leben konnte nach ſeinem Fall; 
und nahm die Krone von ſeinem 
e und das Armgeſchmeide von 

einem Arm und habe es heteebtntit 
zu dir, meinem Herrn. 

11. Da faßte David ſeine Kleider 
und ⸗zerriß fie, und alle Männer, die 
bei ihm waren, 1. Moſe 87, 20. 

12. und trugen Leid und weinten 
und »faſteten bis an den Abend über 
Saul und Jonathan, ſeinen Sohn, 
und über das Volk des Herrn und 


Herrn, ihn zu verderben! 


über das Haus Iſrael, daß ſie durchs 
Schwert gefallen waren. 1. Sam. 31, 18. 

13. Und David ſprach zu dem Jüng⸗ 
ling, der es ihm anſagte: Wo biſt du 
ee Er ſprach: Aer eines Fremd⸗ 
ings, eines Amalekiters, Sohn. 

14. David 1 90 zu ihm: Wie, daß 
du dich nicht gefürchtet ae deine 
Hand zu legen an den Gefalbten des 
Und 10 0 ; imer Jun, 7. 

15. Und David ſprach zu ſeiner Jüng⸗ 
linge einem: Herzu, und »ſchlag ihn! 
Und er ſchlug ihn daß er ſtarb. 

„K. 4, 10. 12. 


16. Da ſprach David zu ihm: «Dein 
Blut ſei über deinen Kopf; denn dein 
Mund hat wider dich ſelbſt geredet und 
geſprochen: Ich habe den Geſalbten 
des Herrn getötet. 1. Kön. 2, 28. 88. 

17. Und David klagte dieſe Klage über 
Saul und Jonathan, ſeinen Sohn, 

18. und befahl, man ſollte die Kin⸗ 
der Juda das »Bogenlied lehren. 
Siehe, es ſteht geſchrieben im + Buch 
der Redlichen: „V. 22. f. Joſ. 10, 13. 

19. „Die bench in Iſrael find auf 
deiner Höhe erſchlagen. Wie ſind die 
Helden gefallen! 

20. Sagt's i 2 Gath, ver⸗ 
kündet's nicht auf den Gaſſen zu As⸗ 
kalon, daß ſich nicht freuen die Töch⸗ 
ter der Philiſter, daß nicht frohlocken 
die Töchter der Unbeſchnittenen. 

Micha 1, 10. +1. Sam. 18, 6. 

21. Ihr Berge zu Gilboa, es müſſe 
weder tauen noch regnen auf euch 
noch Acker ſein, davon »Hebopfer 
kommen; denn daſelbſt iſt den Helden 
ihr Schild abgeſchlagen, der Schild 
Sauls, als wäre er nicht geſalbt mit 

15 4. Moſe 15, 121. 
22. Der Bogen Jonathans hat nie 
gefehlt, und das Schwert Sauls iſt 
nie leerwiedergekommen von dem Blut 
Helden ee und vom Fett der 

elden. 

23. Saul und Jonathan, eh e 
und lieblich in ihrem Leben, ſind au 
im Tode nicht geſchieden; ſchneller 
waren ſie denn die Adler und ſtärker 
denn die Löwen. 

24. Ihr Töchter Iſraels, weinet über 
Saul, der euch kleidete mit Scharlach 
ſäuberlich und ſchmückte euch mit golde— 
nen Kleinoden an euren Kleidern. 

25. Wie ſind die Helden ſo gefallen 


Is⸗Boſeth gegen David. 
im Streit! Jonathan iſt auf deinen 
Höhen n i g 
26. Es iſt mir leid um dich, mein 
Bruder Jonathan: ich habe große 
Freude und Wonne an dir gehabt; 
deine Liebe iſt mir ſonderlicher ge⸗ 
weſen, denn Frauenliebe iſt. 
27. Wie ſind die Helden gefallen 
und die Streitbaren umgekommen!“ 


Das 2. Kapitel. 
David König über Juda, Is⸗Boſeth über Iſrael. 
Abner tötet Aſahel. 

1. Nach dieſer Geſchichte fragte Da⸗ 
vid den Herrn und ſprach: Soll ich 
hinauf in der Städte Juda's eine 
ziehen? Und der Herr rae ae ihm: 
Be hinauf! David ſprach: Wohin? 

r ſprach: Gen Hebron. 1. Sam. 20, 8. 

2. Alſo zog David dahin mit ſeinen 
zwei Weibern, Ahinoam, der Jes⸗ 
reelitin, und Abigail, Nabals, des 
Karmeliten, Weib. 1. Sam. 25, 42. 48. 

3. Dazu die Männer, die bei ihm 
waren, führte David hinauf, einen 
jeglichen mit ſeinem Hauſe, und ſie 
wohnten in den Städten Hebrons. 

4. Und die Männer Juda's kamen 
und »ſalbten daſelbſt David zum 
König über das Haus Juda. Und da 
es David ward feng Cant daß die 
von Jabes in Gilead Saul begraben 
hatten, 

K. 5, 3; 1. Sam. 16,18, +1. Sam. 81, 12. 

5. ſandte er Boten zu ihnen und ließ 
ee ſagen; Geſegnet ſeid ihr dem 

errn, daß ihr ſolche Barmherzigkeit 
an eurem Herrn, Saul, getan und 
ihn begraben habt. 

6. So tue nun an euch der Herr 
Barmherzigkeit und Treue; und i 
will euch auch Gutes tun, darum da 
ibe ſolches getan habt. 

. So ſeien nun eure Hände getroſt, 
und ſeiet freudig; denn euer Herr, 
Saul, iſt tot; ſo hat mich das Haus 
Juda zum König geſalbt über ſich. 

8. Abner aber, der Sohn Ners, der 
Sauls Feldhauptmann war, nahm 
Is⸗Boſeth, Sauls Sohn, und führte 
ihn gen Mahanaim 1. Sam. 14, 50. 

9. und machte ihn zum König über 
Gilead, über die Aſuriter, über Jes⸗ 
reel, Ephraim, Benjamin und über 
ganz Iſrael. 

10. Und Is⸗Boſeth, Sauls Sohn, 
war vierzig Jahre alt, da er Köni 
ward über Iſrael, und regierte zwei 


2. Samuel 1. 2. 


Abner erſticht Aſahel. 319 


Jahre. Aber das Haus Juda hielt 
es mit David. 95 

11. Die Zeit aber, da David König 
war zu Hebron über das 92 9 Juda, 
war ſieben Jahre und ſechs Monate. 

12. Und Abner, der Sohn Ners, 
goa aus ſamt den Knechten Is⸗ 

oſeths, des Sohnes Sauls, von 
Mahanaim gen Gibeon; 

13. und Joab, der ae Sohn, zo 
aus ſamt den Knechten Davids; un! 
ſie ſtießen aufeinander am Teich zu Gi⸗ 
beon, und lagerten ſich dieſe auf dieſer 
Seite des Teichs, jene auf jener Seite. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Laß 
ſpi die Leute aufmachen und vor uns 

pielen. Joab ſprach: Es gilt wohl. 

15. Da machten ſich auf und gingen hin 
an der Zahl zwölf aus Benjamin auf 
Is⸗Boſeths Teil, des Sohnes Sauls, 
und wölf von den Knechten Davids. 

16. Und ein jeglicher ergriff den an⸗ 
dern bei dem Kopf und ſtieß ihm ſein 
Schwert in ſeine Seite, und fielen 
miteinander; daher der Ort genannt 
wird: Helkalh⸗Hazzurim, der zu Gi⸗ 
beon iſt. 

17. Und es erhob ſich ein ſehr harter 
Streit des Tages. Abner aber und 
die Männer Iſraels wurden geſchla⸗ 
gen vor den Knechten Davids. 

18. Es «waren aber drei Söhne der 
ein daſelbſt: Joab, Abiſai und 

ſahel. Aſahel aber war von leichten 
Füßen wie ein Reh auf dem Felde 
1. Chron. 2, 16. 

19. und jagte Abner nach und wich 
nicht weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
ken von Abner. 

20. Da wandte ſich Abner um und 
fprach: Biſt du Aſahel? 8 Ja. 

21. Abner ſprach zu ihm: Hebe dich 
entweder zur Rechten oder zur Linken 
und nimm für dich der Leute einen 
und nimm ihm ſeine Waffen. Aber 
Aſahel wollte nicht von ihm ablaſſen. 

22. Da ſprach Abner weiter zu Aſa⸗ 
hel: Hebe dich von mir! Warum willſt 
du, daß ich Bic a Boden ſchlage? 
Und wie dürfte ich mein Antlitz auf⸗ 
heben vor deinem Bruder Joab? 

23. Aber er weigerte ſich zu weichen. 
Da aint ihn Abner mit dem Schaft 
des Spießes in ſeinen Bauch, daß der 
Spieß hinten ausging; und er fiel 
daſelbſt und ſtarb vor iba Und wer 
an den Ort kam, da Aſahel tot lag, 
der ſtand ſtill. 8.8, 27. 

24. Aber Joab und Abiſai jagten 
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Abner aa? bis die Sonne unterging. 
Und da ſie kamen auf den Hügel 
Amma, der vor Giah liegt auf dem 
Wege zur Wüſte Gibeon, ; 

25. verſammelten ſich die Kinder 
Benjamin hinter Abner her und 
wurden ein Haufe und traten auf 
eines Hügels Spitze. 

26. Und Abner rief zu Joab und 
ſprach: Soll denn das Schwert ohne 
Ende freſſen? Weißt du nicht, daß 
hernach möchte mehr Jammer wer⸗ 
den? Wie lange sets du dem Volk 
nicht ſagen, daß es ablaſſe von ſeinen 
Brüdern? 

27. Joab ſprach: So wahr Gott lebt, 
hätteſt du heute morgen ſo geſagt, 
das Volk hätte ein jeglicher e 
Bruder abgelaſſen. 

28. Und one blies die Poſaune, 
und alles Volk ſtand ſtill und jagten 
nicht mehr Iſrael nach und ſtritten 
auch nicht mehr. 5 4 

29. Abner aber und feine Männer 
gingen die ganze Nacht über das 

lachfeld und gingen über den Jor⸗ 
dan und wandelten durchs ganze 
Bithron und kamen gen Mahanaim. 

30. Joab aber wandte ſich von Abner 
und verſammelte das ganze Volk; und 
es fehlten an den Knechten Davids 
i Mann und Aſahel. 

31. Aber die Knechte Davids hatten 

eſchlagen unter Benjamin und den 

ännern Abners, daß dreihundert⸗ 
undſechzig Mann waren tot geblie⸗ 


ben. 
32. Und b hoben Aſahel auf und 
begruben ihn in ſeines Vaters Grab 
i Bethlehem. Und Joab mit feinen 

ſtännern gingen die ganze Nacht, 
daß ihnen das Licht anbrach zu 
Hebron. 


Das 3. Kapitel. 

Davids Söhne. Abner geht zu David über, 

wird aber von Joab umgebracht. 

1. Und es war ein langer Streit 
zwiſchen dem Hauſe Sauls und dem 
Hauſe Davids. David -aber nahm 
immer mehr zu, und das Haus Sauls 
nahm immer mehr ab. K. 5, 10. 

2. Und es wurden David + Kinder ge⸗ 
boren zu Hebron: Sein erſtgeborener 
Sohn: Amnon, von Ahinbam, der 
Jesreelitin; 1. Chron. 3, 1-4. f K. 13, 1. 

3. der zweite: Chileab, von Abigail, 
Nabals Weib, des Karmeliten; der 
dritte: Abſalom, der Sohn Maachas, 


2. Samuel 2. 3. Abner zerfällt mit 93-Bofeth, 


der Tochter Thalmais, des Königs 
zu Geſſur; 

4. der vierte: »Adonia, der Sohn 
der Haggith; der fünfte: Sephatja, 
der Sohn der Abital; 1. Kön. 1, ö. 

5. der ſechſte: Jethream, von Egla, 
dem Weibe Davids. Dieſe ſind David 
geboren zu Hebron. 

6. Als nun der Streit war zwiſchen 
dem Hauſe Sauls und dem Hauſe 
Davids, ſtärkte Abner das Haus 
Sauls. 

7. Und Saul hatte ein Kebsweib, die 

ieß 1 55 a, eine Tochter Ajas. Und 

. Boſeſh prach zu Abner: Warum 

aſt du dich getan zu meines Vaters 

ebsweib? „K. 21,8. 
8. Da ward Abner ſehr zornig über 
dieſe Worte Is⸗Boſeths und ſprach: 
Bin ich denn ein Hundskopf, der ich 
wider Sans an dem Hauſe Sauls, 
deines Vaters, und an ſeinen Brüdern 
und Freunden Barmherzigkeit tue 
und habe dich nicht in Davids Hände 
gegeben? Und du rechneſt mir heute 
eine Miſſetat zu um ein Weib? 

9. Gott tue Abner dies und das, 
wenn ich nicht tue, wie der Herr dem 
David geſchworen hat, 

10. daß das Königreich vom Hauſe 
Sauls genommen werde und der 
Stuhl Davids aufgerichtet werde über 
Iſrael und Juda von Dan bis gen 
Beer⸗Seba. 

11. Da konnte er fürder ihm kein 
Wort mehr antworten, ſo fürchtete 
er ſich vor se 

12. Und Abner fandte Boten zu 
David ftr ſich und ließ ihm ſagen: 
Wes iſt das Land? Und ſprach: 
Mache deinen Bund mit mir; ſiehe, 
meine Gand ſoll mit dir fet, daß ich 
zu dir kehre das ganze Iſrael. 

13. Er ſprach: Wohl, ich will einen 
Bund mit dir machen. Aber eins 
bitte ich von dir, daß du mein An⸗ 
geſicht nicht ſeheſt, du bringeſt denn 
age zu mir Gal, Sauls zeſicht 
ote n du kommſt, mein Angeſicht 
zu ſehen. 

14. Auch ſandte David Boten zu 
Is⸗Boſeth, dem Sohn Sauls, und 
ließ ihm ſagen: Gib mir mein Weib 
Michal, die ich mir verlobt habe mit 
hundert Vorhäuten der Philiſter. 


1. Sam. 18, 25—27, 
15. Is⸗Boſeth ſandte hin und ließ fie 
nehmen von dem Mann Paltiel, dem 
Sohn des Lais. „1. Sam. 25, 44. 


weinte hinter ihr bis gen Ba 


geht zu David über. 


16. Und ihr Mann ging mit 755 und 
urim. 


Da ſprach Abner gn ihm: Kehre um 


und gehe 
pre And 


in! Und er kehrte um. 
bner hatte eine Rede mit 
den Alteſten in Iſrael und ſprach: 
Ihr habt ſchon längſt nach David 
getrachtet, daß er König wäre über 


euch. 
18. So tut's nun; denn der Herr 
5 von David gejagt: Ich will mein 
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27. Als nun Abner wieder gen He⸗ 
bron kam, führte ihn Joab mitten 
unter das Tor, daß er heimlich mit 
ihm redete, und »ſtach ihn daſelbſt in 
den Bauch, ae ex ſtarb, um ſeines 
Bruders + Aſahel Bluts willen. 

1. Kön. 2, 5. K. 2, 28. 

28. Da das David hernach erfuhr, 
ſprach er; Ich bin unſchuldig und 
mein Königreich vor dem Herrn ewig⸗ 
lich an dem Blut Abners, des Sohnes 


olk Iſrael erretten durch die Hand Ners 


Davids, meines Knechtes, von der 
Fange g Hand und von aller ihrer 
einde Hand. 

19. Auch redete Abner vor den Ohren 
Benjamins und ging 1 hin, zu 
reden vor den Ohren Davids zu He⸗ 
bron alles, was Iſrael und dem 
ganzen Hauſe Benjamin wohl gefiel. 

20. Da nun Abner gen Hebron zu 
David kam und mit ihm zwanzi 
Mann, machte ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner ſprach zu David: Ich 
will mich aufmachen und hingehen, 
daß ich das ganze Iſrael zu meinem 
Herrn, dem König, ſammle und daß 
ſie einen Bund mit dir machen, auf 
daß du König ſeiſt, wie es deine Seele 
be 1 Alſo ließ David Abner von 
ſich, daß er hinginge mit Frieden. 

22. Und ſiehe, die Knechte Davids 
und Joab kamen von einem Streif⸗ 
quae und brachten mit fich eine große 

eute. Abner aber war nicht mehr 
bei David zu Hebron, ſondern er hatte 
ihn von ſich gelaſſen, daß er mit Frie⸗ 
den weggegangen war. 

23. Da aber Joab und das ganze 
Heer mit ihm war gekommen, ward ihm 
angeſagt, daß Abner, der Sohn Ners, 

um König gekommen war und er 
bat ihn von fich gelaſſen, daß er mit 

rieden war weggegangen. 

24. Da ging Joab zum König hin⸗ 
ein und ſprach: Was haſt du getan? 
Siehe, Abner iſt zu dir gekommen; 
warum haſt du ihn von dir gelaſſen, 
daß er iſt weggegangen? 

25. Kennſt du Abner, den Sohn 
Ners, 1 Denn er iſt gekommen, 
dich zu überreden, daß er erkennte 
deinen Ausgang und Eingang und 
erführe alles, was du tuſt. 

26. Und da Joab von David aus⸗ 
ging, ſandte er Boten Abner nach, 

aß & ihn wiederum holten von 
Bor⸗Haſſira; und David wußte nichts 
darum. 

Altes Teſtament. 


ers; 
29. es falle aber auf den Kopf Joabs 
und auf ſeines Vaters ganzes Haus, 
und müſſe nicht aufhören im Hauſe 
Joabs, der einen Eiterfluß und Aus⸗ 
jab habe und am Stabe gehe und 
urchs Schwert falle und an Brot 
0 habe. 

30. Alſo erwürgten Joab und 1 
Bruder Abiſai Abner, darum daß er 
ihren Bruder Aſahel getötet hatte im 
Streit zu Gibeon. 

31. David aber ſprach zu Joab und 
allem Volk, das mit ihm war: Zer⸗ 
reißet eure Kleider und gürtet Säcke 
um euch und traget Leid um Abner! 
Und der König ging dem Sarge nach. 

32. Und da fie Abner begruben zu 
Hebron, »hob der König ſeine Stim⸗ 
me auf und weinte bei dem Grabe 
Abners, und weinte auch alles Volt. 

1. Sam. 30, 4. 

33. Und der König 2 55 um Abner 
und ſprach: Mußte Abner ſterben, 
wie ein Ruchloſer ſtirbt? 

34. Deine Hände waren nicht ge⸗ 
bunden, deine Füße waren nicht in 
Feſſeln geſetzt; du biſt gefallen, wie 
man vor böſen Buben fällt. Da be⸗ 
weinte ihn alles Volk noch mehr. 

35. Da nun alles Volk hineinkam, 
mit David zu eſſen, da es noch hoch 
am Tage war, ſchwur David und 
ſprach: Gott tue mir dies und das, 
wo ich Brot oder etwas koſte, ehe die 
Sonne untergeht. 

36. Und alles Volk erkannte es, und 
perenne auch wohl, wie alles, was 
der König tat, dem ganzen Volke 
wohl gefiel; 

37. und alles Volk und ganz 74 
merkten des Tages, daß es nicht vom 
König war, daß Abner, der Sohn 
Ners, getötet word. 

38. Und der König ſprach zu ſeinen 
Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß auf 
dieſen Tag »ein Fürſt und Großer 
gefallen iſt in Sfrael? * 5 15. 
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39. Ich aber bin noch zart und erſt 
geſalbt zum König. Aber die Män⸗ 
ner, die Kinder der Zeruja, 190 75 mir 
verdrießlich. Der Herr vergelte dem, 
der Böſes tut, nach ſeiner Bosheit. 


Das 4. Kapitel. 
Js⸗Boſeth wird ermordet. David rächt ſeinen Tod. 

1. Da aber der Sohn Sauls hörte, 
daß Abner zu Hebron tot wäre, wur⸗ 
den ſeine Hände laß, und ganz Iſ⸗ 
rael erſchrak. 

2. Es waren aber zwei Männer, 
Hauptleute der ſtreifenden Rotten 
unter dem Sohn Sauls; einer hieß 
Baana, der andere Rechab, Söhne 
Rimmons, des paved ae i aus den 
Kindern Benjamin. (Denn Beeroth 
ward auch unter Benjamin gerechnet; 

3. und die Beerothiter waren ge⸗ 
Pe en gen Gitthaim und wohnten da- 
elbſt gaſtweiſe bis auf den heutigen 


Tag. 

4. Auch hatte Jonathan, der Sohn 
Sauls, einen Sohn, der war 3 85 
an den Füßen, und war fünf Jahre 
alt, da das Geſchrei von Saul und 
aay aus Jesreel kam und feine 

mme ihn aufhob und floh; und 
indem fie eilte und floh, fiel er und 
ward hinkend; und er hieß Mephi⸗ 
bofeth. K. 9, 8. 

5. So gingen nun hin die Söhne 
Rimmons, des Beerothiters, Rechab 
und Baana, und kamen zum Hauſe 
Is⸗Boſeths, da der Tag am heißeſten 
war und er lag auf ſeinem Lager 
am Mittag. i : 

6. Und fie kamen ins Haus, Weizen 
u holen, und ſtachen ihn in den 

auch und entrannen. 

7. Denn da ſie ans Haus kamen, lag 
er auf ſeinem Bette in ſeiner Schlaf⸗ 
kammer; und ſie ſtachen ihn tot und 
hieben ihm den Kopf ab und nahmen 
ſeinen 1 und gingen hin des Weges 
auf dem Blachfelde die ganze pce 

8. und brachten das Haupt Is⸗Bo⸗ 
ſeths zu David gen Hebron und ſpra⸗ 
chen zum König; Siehe, da iſt das 
Haupt Is⸗Boſeths, Sauls Sohnes, 
deines Feindes, der nach deiner Seele 
ſtand; der Herr hat heute meinen 
Herrn, den König, gerächt an Saul 
und an ſeinem Samen. 

9. Da antwortete ihnen David: So 
wahr der Herr lebt, der meine Seele 
aus aller Trübſal erlöſt hat, 

10, ich »griff den, der mir verkün⸗ 


David, König in Zton, 


digte und ſprach: Saul iſt tot! und 
meinte, er wäre ein guter Bote, und 
erwürgte ihn zu Ziklag, dem ich ſollte 
Botenlohn geben. K. 1, 15. 
11. Und dieſe gottloſen Leute haben 
einen gerechten Mann in ſeinem aie 
auf ſeinem Lager erwürgt. Ja, ſollte 
ich das Blut nicht fordern von euren 
Händen und euch von der Erde tun? 
12. Und David gebot ſeinen Jüng⸗ 
lingen; die erwürgten ſie und hie⸗ 
ben ihnen Hände und Füße ab und 
115 ſie auf am Teich zu Hebron. 
Über das Haupt Is⸗Boſeths nahmen 
ſie und begruben's in 
zu Hebron. 


Das 5. Kapitel. 

Die übrigen Stämme ſalben David. Jernſalem 
erobert. Davids Haus und Siege. 
(V. 1-10: vgl. 1. Chron. 11, 19.) 

1. Und es kamen alle Stämme Iſ⸗ 
raels zu David gen Hebron und ſpra⸗ 
chen: Siehe, wir find deines Gebeins 
und deines Fleiſches. „K. 19, 13. 

2. Dazu auch vormals, da Saul über 
uns König war, führteſt du Iſrael 
aus und ein. So hat der Herr dir 
Cite Du follft mein Volk Iſragel 


bners Grab 


üten und ſollſt ein⸗ Herzog fein über 
ſrael. 1. Sam. 18, 14; 25, 80, 
3. Und es kamen alle Alteſten in 
Iſrael zum König gen Hebron. Und 
der König David machte mit ihnen 
einen Bund zu Hebron vor dem Herrn, 
und »ſie ſalbten David zum König 
über Iſrael. K. 2, 4; 1. Sam. 16, 18. 
4. Dreißig Jahre war David alt, da 
er König ward, und regierte vierzig 
Jahre. 1. Kön. 2, 11; 1. Chron. 20, 27. 
5. Zu Hebron regierte er ſieben Jahre 
und ſechs Monate über Juda; aber 
u Jerüſalem regierte er dreiund⸗ 
ua ig Jahre über ganz Iſrael und 
a 


uda. 
6. Und der König zog hin mit ſeinen 
Männern gen Jeruſalem wider die 
Jebuſiter, die im Lande wohnten. Sie 
aber ſprachen zu David: Du wirſt nicht 
hier hereinkommen, ſondern Blinde 
und Lahme werden dich abtreiben. 
Damit meinten ſie aber, daß David 
nicht würde dahinein kommen. 

7. David aber gewann die Burg 
Zion, das iſt Davids Stadt. 

8. Da ſprach David desſelben Tages: 
Wer die Jebuſiter ſchlägt und er⸗ 
langt die Dachrinnen, die Lahmen 
und Blinden, denen die Seele Davids 


ſchlägt die Philiſter. 
feind iſt.. .! Daher ſpricht man: 
Laß keinen Blinden und Lahmen ins 
Haus kommen. 

9. Alſo wohnte David auf der Burg 
und hieß ſie Davids Stadt. Und 
David baute ringsumher von Millo 
an einwärts. 

10. Und David nahm immer mehr 
zu, und der Herr, der Gott Zebaoth, 
war mit ihm. K. 3, 1. 

(V. 1125: vgl. 1. Chron. 14, 116.) 

11. Und Hiram, der König zu Ty⸗ 
rus, ſandte Boten zu David und 

edernbäume und Zimmerleute und 

teinmetzen, daß ſie David ein Haus 
bauten. 5 

12. Und David merkte, daß ihn der 

err zum König über Iſrael beſtätigt 
atte und ſein Königreich erhöht um 
eines Volks Iſrael willen. 

13. Und David nahm noch mehr 
Weiber und Kebsweiber zu Jeruſa⸗ 
lem, nachdem ervon Hebron gekommen 
war; und wurden ihm noch mehr 
Söhne und Töchter geboren. ; 

14. Und das find die Namen derer, 
die ihm zu Jeruſalem geboren ſind: 
Sammua, Sobab, Nathan, Sa⸗ 

15. Sib Elis da, N. 31. + „Japhi 6. 

15. Jibhar, Eliſua, Nepheg, Japhia, 

16. st hee Eljada, Glihelel 

17. Und da die rie hörten, daß 
man David zum König über Iſrael 
80010 hatte, zogen ſie alle herauf, 

avid zu ſuchen. Da das David er⸗ 
fuhr, 4 er hingb in eine Burg. 

18. Aber die Philiſter kamen und 
ließen ſich nieder im Grunde Re⸗ 


phaim. 
19. Und David fragte den Herrn 
und ſ. hinaufziehen 


. t iat 

wider die Philiſter? und willſt ou ſie 
in meine Hand geben? Der Herr 
ſprach zu David: Zieh hinauf! ich 
will die Philiſter in deine Hände 
geben. 1. Sam. 30, 8. 

20. Und David kam gen Baal⸗Pera⸗ 
zim und ſchlug ſie daſelbſt und ſprach: 
Der Herr hat meine Feinde vor mir 
voneinander n Meß wie die Waſſer 
reißen. Daher hieß man denſelben 
Ort And ite len 

21. Und ſie ließen ihre Götzen da⸗ 
ſelbſt; David aber und ſeine Män⸗ 
ner hoben ſie auf. 

22. Die Philiſter aber zogen aber⸗ 
mals herauf und ließen ſich nieder im 
Grunde Rephaim. 

23. Und David fragte den Herrn; 
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der ſprach: Du ſollſt nicht hinauf⸗ 
ziehen, ſondern komm von hinten zu 
ihnen, daß du an ſie kommeſt gegen⸗ 
über den Maulbeerbäumen. 

24. Und wenn du hören wirſt das 
Rauſchen auf den Wipfeln der Maul⸗ 
beerbäume einhergehen, ſo eile; denn 
der Herr iſt dann ausgegangen vor 
dir her, zu ſchlagen das Heer der 
Philiſter. 

25. David tat, wie der Herr ihm 
geboten hatte, und ſchlug die Philiſter 
Bat Geba an, bis man kommt gen 

eſer. 


Das 6. Kapitel. 
Abholung der Bundeslade nach Jeruſalem. 
Michals Spott. 

(V. 1-11: vgl. 1. Chron. 18.) 

1. Und David ſammelte abermals 
alle junge Mannſchaft in Iſrael, 
15 eo f 0 ; 

2. und machte ſich auf und ging hin 
mit allem Volk, das bei ihm war, gen 
«Baal in Juda, daß er die Lade 
Gottes von da heraufholte, deren 
Name oh Der Name des Herrn 
Zebaoth wohnt darauf über den Che⸗ 
rubim. Jof. 15, 9. +2. Moſe 25, 22. 

3. Und fie ließen die Lade Gottes 
führen auf einem neuen Wagen und 
holten fie aus dem Hauſe Abina⸗ 
dabs, der auf dem Hügel wohnte. Uſa 
aber und Ahjo, die Söhne Abinadabs, 
trieben den neuen Wagen. 

1. Sam. 7, 1. 


1 

4. Und da ſie ihn mit der Lade Got⸗ 
tes aus dem Hauſe Abinadabs führ⸗ 
ten, der auf dem Hügel wohnte, und 
Ahjo vor der Lade her ging, 

5. ſpielte David und das ganze Haus 
Iſrael vor dem Herrn her mit aller⸗ 
lei Saitenſpiel von Tannenholz, mit 
Harfen und Pſaltern und Pauken und 
Schellen und Zimbeln. 

6. Und da ſie kamen zur Tenne Na⸗ 
lhe griff Uſa zu und hielt die Lade 

zottes; denn die Rinder traten bei⸗ 
ſeit aus. 

7. Da ergrimmte des Herrn Zorn 
über Uſa, und Gott Be ihn da⸗ 
ſelbſt um ſeines Frevels willen, daß 
er daſelbſt⸗ ſtarb bei der Lade Gottes. 

* 4. 


Moſe 4, 15; 1. Sam. 6, 19, 

8. Da ward David betrübt, daß der 
Herr den Ufa jo wegriß, und man 
hieß die Stätte Perez⸗Uſa bis auf 
dieſen Tag. 

9. Und David fürchtete fd vor dem 
Herrn des Tages und ſprach: Wie 
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ſoll die Lade des Herrn zu mir kom⸗ 


men? 

10. Und wollte fie nicht laſſen zu ſich 
bringen in die Stadt Davids, ſon⸗ 
dern ließ ſie bringen ins Haus Obed⸗ 
Edoms, des 6 dae 4 

11. Und da die Lade des Herrn drei 
Monate blieb im 8 Obed⸗Edoms, 
des Gathiters, ſegnete ihn der Herr 
und ſein ganzes Haus. 

(V. 12—16: vgl. 1. Chron. 15.) 5 

12. Und es ward dem König David 
angeſagt, daß der Herr das Haus 
Obed⸗Edoms ſegnete und alles, was 
er hatte, um der Lade Gottes willen. 
Da ging er hin und holte die Lade 
Gottes aus dem Hauſe Obed⸗Edoms 
eet in die Stadt Davids mit 

reuden. 

13. Und da ſie einhergegangen wa⸗ 
ren mit der Lade des Herrn ſechs 
Gänge, opferte man einen Ochſen und 
ein fettes Schaf. J. Kön. 8, s. 

14. Und David tanzte mit aller Macht 
vor dem Herrn her und wax begürtet 
mit einem leinenen Leibrock. 

15. Und David ſamt dem ganzen Iſ⸗ 
rael führten die Lade des Herrn her⸗ 
auf mit Jauchzen und Poſaunen. 

16. Und da die Lade des Herrn in die 
Stadt Davids kam, guckte Michal, die 
Tochter Sauls, durchs Fenſter und 
jap den König David ſpringen und 

anzen vor dem Herrn und verachtete 
ihn in ihrem Herzen. 

(V. 17-19: vgl. 1. Chron. 16.) 

17. Da ſie aber die Lade des Herrn 
hineinbrachten, ſtellten ſie die an ihren 
Ort mitten in der Hütte, die David 
für ſie hatte aufgeſchlagen. Und David 
opferte Brandopfer und Dankopfer 
vor dem Herrn. 

18. Und da David hatte 1 
die Brandopfer und Dankopfer, »ſeg⸗ 
nete er das Volk in dem Namen des 
Herrn Zebavth 1. Kön. 8, 55. 

19. und teilte aus allem Volk, der 
ganzen Menge Iſraels, ſowohl Mann 
als Weib, einem jeglichen einen Brot⸗ 
kuchen und ein Stück ia und ein 

albes Maß Wein. Da kehrte alles 

olk heim, ein jeglicher in ſein Haus. 

20. Da aber David wiederkam, ſein 
Haus zu grüßen, ging Michal, die 
Tochter Sauls, heraus ihm entgegen 
und ſprach: Wie herrlich tft heute der 
AU Nal Iſrael geweſen, der fich vor 
den Mägden ſeiner Knechte entblößt 
hat, wie ſich die loſen Leute entblößen! 


Nathans Weisſagung 
21. David aber ſprach zu Michal: Ich 
will vor dem Herrn ſpielen ie mich 
erwählt hat vor deinem Vater und 
vor allem ſeinem Hauſe, bab er mir 
i bie hat, »ein Fürſt zu fein über 
das Volk des Herrn tt er Iſrael, 
22. und will noch geringer werden 
denn alſo und will N in 
meinen Augen und mit den Mägden, 
von denen du geredet haſt, zu Ehren 
kommen. 
23. Aber Michal, Sauls Tochter, 
ae kein Kind bis an den Tag ihres 
odes. 


Das 7. Kapitel. 


David will einen Tempel bauen und empfängt 
die Verheißung von dem ewigen Königreich ſeines 
amens. Sein Gebet. 
(Vgl. 1. Chron. 17.) 

1. Da nun der König in ſeinem 
Hauſe ſaß und der Herr ihm Ruhe 
den um hatte von allen ſeinen Fein⸗ 

en umher, 

2. ſprach er zu dem Propheten Na⸗ 
than: Siehe, ich wohne in einem Ze⸗ 
dernhauſe, und die Lade Gottes wohnt 
unter den Teppichen. Pf. 182. 

3. Nathan ſprach zu dem König: 
Gehe hin; alles, was du in deinem 
Herzen haſt, das tue; denn der Herr 
iſt mit dir. 

4. Des Nachts aber kam das Wort 
des Herrn zu Nathan und ſprach: 

5. Gehe hin und ſage zu meinem 
Knechte David; So ſpricht der Herr: 
Sollteſt du mir »ein Haus bauen, 
daß ich darin wohne? 

6 Habe ich doch in keinem Bente e 
wohnt ſeit dem Tage, da ich die Rin: 
der Iſrael aus Agypten Ia eh bis 
auf dieſen Tag, ſondern ich habe ge⸗ 
wandelt in der Hütte und Wohnung. 

1. Kön. 8, 16. 27; Jef. 66, 1. 

7. Wo ich mit allen Kindern Iſrael 
hin wandelte, habe ich auch je geredet 
mit irgend der Stämme Iſraels einem, 
dem ich befohlen habe, mein Voll Iſ⸗ 
rael gu weiden, und geſagt: Warum 
1 5 ihr mir nicht ein Zedern⸗ 

us? 

8. So ſollſt du nun ſo ſagen meinem 
Knechte David: So ſpricht der Herr 
Zebaoth: Ich habe dich genommen von 
den Schafhürden, daß du ſein ſollteſt 
ein Fürſt über mein Volk Iſrael, 

1. Sam. 16, 1113. 


9. und bin mit dir geweſen, wo du 
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in gegangen biſt, und habe alle deine 
Feinde vor dir ausgerottet und habe 
dir einen großen Namen gemacht wie 
der Name der Großen auf Erden. 

10. Und ich will meinem Volt Iſrael 
einen Ort ſetzen und will es pflanzen, 
daß es daſelbſt wohne und nicht mehr 
in der Irre gehe, und es die Kinder 
der Bosheit nicht mehr drängen wie 
vormals und ſeit der Zeit, daß ich 
Richter über mein Volk Iſrael ver⸗ 
ordnet habe; 

11. und will dir Ruhe geben von allen 
deinen Feinden. Und der Herr ver⸗ 
kündigt dir, daß der Herr dir ein Haus 
machen will. 

12. Wenn nun deine Zeit hin iſt, 
daß du mit deinen Vätern ſchla⸗ 
fen liegſt, will ich deinen Samen 

dir erwecken, der von deinem 


Leibe kommen ea dem will ich d 


fein Reich beſtätigen. 
1. Kön. 8, 20; Jeſ. 9, 6. 

13. *Der ſoll meinem Namen ein 
Haus bauen, und ich will den Stuhl 
ſeines Königreichs beſtätigen ewig⸗ 
lich. 51. Kön. 5, 19; 6, 12; Pf. 89, 4. 5. 

14. 49 will fein Vater fein, und 
er ſoll mein Sohn fein. Wenn er 
eine Miſſetat tut, will ich ihn mit 
e und mit der Men⸗ 
ſchenkinder Schlägen ſtrafen; 

* Pf. 89, 27; Hebr. 1, 5; Luk. 1, 32. 

15. aber meine Barmherzigkeit ſoll 
nicht von ihm entwandt werden, * wie 
ich ſie entwandt habe von Saul, den 


vor dir habe weggenommen. 
1. Sam. 15, 28. 26. 


16. 10 f be 5 un bein 3 
nigreich ſoll beſtändig ſein ewiglich 
vor dir, und dein Stuhl ſoll ewiclich 
beſtehen. Pf. 72, 17; Jeſ. 55,3. 

17, Da Nathan alle dieſe Worte und 
all dies Geſicht David geſagt hatte, 

18. kam David, der König, und blieb 
vor dem Herrn und eg »Wer bin 
ich, Herr Herr, und was iſt mein 
pave. daß du mich bis hieher ge- 

racht haſt? „J. Moſe 82, 12. 

19. Dazu haſt du das zu wenig ge⸗ 
achtet, Herr Herr, ſondern haſt dem 
Hauſe deines Knechtes noch von fer⸗ 
nem Zukünftigem geredet, und das 
nach Menſchenweiſe, Herr Herr! 

20. Und was ſoll David mehr reden 
mit dir? Du erkennſt deinen Knecht, 
Herr Herr! ; 

21. Um deines Wortes willen und 
nach deinem Herzen haſt du ſolche 
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große Dinge alle getan, daß du fie 
deinem Knecht kundtäteſt. 

22. Darum biſt du auch groß ge⸗ 
achtet, Herr, Gott; denn es tft keiner 
wie du und iſt kein Gott als du, nach 
allem, was wir mit unſern Ohren 
gehört haben. 

23. Denn wo ae ein Volk auf Er⸗ 
den wie dein Volk Iſrael, um wel⸗ 
ches willen Gott iſt bingegangen, ſich 
ein Volk zu erlöſen und ſich einen 
Namen zu machen und ſolch große und 
ſchreckliche Dinge zu tun in deinem 
Lande vor deinem Volk, welches du 
dir erlöſt haſt von Agypten, von den 
Heiden und ihren Göttern? 

5. Moſe 4, 7. 

24. Und du haſt dir dein Volk Iſrael 
zubereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; 
und du, Herr, biſt ihr Gott gewor⸗ 


en. 

25. So bekräftige nun, Herr, Gott, 

das Wort in Ewigkeit, das du über 

deinen Knecht und über ſein Haus 

a haſt, und tue, wie du geredet 
a 


26. So wird dein Name groß werden 
in Ewigkeit, daß man wird ſagen: 
Der Herr Zebaoth iſt der Gott über 
Iſrael, und das Haus deines Knechtes 
David wird beſtehen vor dir. 

27. Denn du, Herr Zebaoth, du Gott 
Iſrgels, haſtdas⸗Ohrdeines Knechtes 
geöffnet und geſagt: Ich will dir ein 
Haus bauen. Darum hat dein Knecht 
ſein Herz gefunden, daß er dies Ge⸗ 
bet zu dir betet. „Jeſ. 50, 5. 

28. Nun, Herr Herr, du biſt Gott, 
und deine Worte werden Wahrheit 
ſein. Du haſt ſolches Gute über dei⸗ 
nen Knecht geredet. 1. Kön. 8, 26. 

29. So hebe nun an und ſegne das 
Haus deines Knechtes, daß es ewiglich 
vor dir ſei; denn du, Herr Herr, 
haſt's geredet, und mit deinem Segen 
wird deines Knechtes Haus geſegnet 
werden ewiglich. 


Das 8. Kapitel. 
Davids Siege und Schätze. Beſtellung der Amter. 
(Vgl. 1. Chron. 18.) 

1. Und es begab ſich darnach, daß Da⸗ 
vid die Philiſter ſchlug und ſchwächte 
ie und nahm den Dienſtzaum von 

er Philiſter Hand. J 

2. Er ſchlug auch die Moabiter alſo 
zu Boden, daß er zwei Teile zum Tod 
brachte und einen Teil am Leben ließ. 
Alſo wurden die Moabiter David 
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untertänig, daß ſie ihm Geſchenke zu⸗ 
trugen. 

3. David ſchlug auch Hadadeſer, den 
th Rehobs, König zu Boba, da 
er hinzog, ſeine Macht wieder zu 
holen an dem Waſſer Euphrat. 

4. Und David fing aus ihnen 1700 
Reiter und 20000 Mann Fußvolk 
und verlähmte alle Roſſe der Wagen 
und behielt 1 hundert Wagen. 

Joſ. 11, 9. 


5. Es kamen aber die Syrer von 
Damaskus, zu helfen Hadadeſer, dem 
König zu Zoba; und David ſchlug 
der Syrer 22000 Mann 

6. und legte Volk in das Syrien von 
Damaskus. Alſo ward Syrien David 
untertänig, daß ſie ihm Geſchenke zu⸗ 


trugen. Denn der Herr half David, 
wo er hin zog. 
7. Und David nahm die goldenen 


Schilde, die Hadadeſers Knechte 1617 
em. 

8. Aber von Betah und Berothai, 
den Städten poten nahm der 
König David ſehr vie rae , 

9. Da aber Vhot, der König zu Hae 
math, hörte, daß David hatte alle 
Macht des Hadadeſer geſchlagen, 

10. ſandte er Joram, ſeinen Sohn, zu 
David, ihn freundlich zu grüßen und 
ihn zu ſegnen, ah er wider Hadadeſer 
geſtritten und ihn geſchlagen hatte 
(denn Thoi hatte einen Streit mit 
Hadadeſer); und er hatte mit ſich ſil⸗ 
berne, goldene und eherne Kleinode, 

11. welche der König David auch 
dem Herrn heiligte ſamt dem Silber 
und Gold, das er heiligte von allen 
Heiden, die er unter ſich gebracht: 

12. von Syrien, von Moab, von den 
Kindern Ammon, von den Philiſtern, 
von Amalek, von der BeuteHadadeſers, 
des Sohnes Rehobs, Königs zu Zoba. 

13. Auch machte ſich David einen 
Namen, da er wiederkam von der 
Syrer Schlacht und ſchlug im Salztal 
18000 Mann, 

14. und legte Volk in gan 
und gang, dom war Davi : 
worfen; denn der Herr half David, 
wo er hin zog. 1. Moſe 27, 40. 

15. Alſo war David König über 
anz 1 und er ſchaffte Recht und 


Pf. 60, 2 
Edom, 
unter⸗ 


erechtigkeit allem Volk. 

16. Joab, der Joſapt Sohn, war 
über das Heer; Joſaphat aber, der 
Sohn Ahiluds, war Kanzler; 


K. 20, 23—26, 


2. Samuel 8. 9. 


Guttat an Mephiboſeth. 


17. Zadok, der Sohn Ahitobs, und 
BD, der Sohn Abjathars, was 
ren Prieſter; Seraja war Schreiber; 

18. Benaja, der Sohn Jojadas, war 
über die Krether und Plether, und 


die Söhne Davids waren Prieſter. 
Leibwache. K. 15, 18; 1. Sam. 80, 14. 
71. Kön. 4, 5. 


Das 9. Kapitel. 
Guttätigkeit Davids gegen Mephiboſeth. 
1. Und David ſprach: Iſt auch noch 
jemand übriggeblieben von dem Hauſe 
Sauls, daß ich Barmherzigkeit an ihm 

tue um Jonathans willen? 

2. Es war aber ein Knecht vom 
Hauſe Sauls, der hieß ⸗Ziba; den 
riefen ſie zu David. Und der König 
ſprach zu ihm: Biſt du Ziba? Er 
prach: Ja, dein Knecht. „K. 16, 1. 

3. Der König ſprach: Iſt noch ie 
mand vom Hauſe Sauls, daß 
Gottes Barmherzigkeit an ihm tue 
Ziba 1 800 zum König: «Es ijt noch 
da ein Sohn Jonathans, lahm an 
den Füßen. „K. 4, 4. 

4. Der König ſprach zu ihm: Wo iſt 
er? Ziba ſprach zum König: Siehe, 
er tft zu Lo-Dabar im Hauſe ⸗Ma⸗ 
chirs, des ora Ammiels. K. 17, 27. 

5. Da ſandte der König David hin 
und ließ ihn holen von Lo⸗Dabar 
aus dem Hauſe Machirs, des Sohnes 
Ammiels. 

6. Da nun Mephiboſeth, der Sohn 
Jonathans, des Sohnes Sauls, zu 
David am, fiel er auf ſein Angeſicht 
und beugte ſich nieder. David aber 
ſprach: Mephiboſeth! Er ſprach: Hier 
bin ich, dein Knecht. 

7. David ſprach zu ihm: Fürchte se 
nicht; denn ich will Barmherzigkei 
an dir tun um Jonathans, deines 
Vaters, willen und will dir allen 
Acker deines Vaters Saul wieder⸗ 
geben; du aber ſollſt täglich an mei⸗ 
nem Tiſch das Brot eſſen. 

8. Er aber fiel nieder und ſprach: 


Wer bin ich, dein Knecht, daß du dich 


wendeſt zu einem toten Hunde, wie 
ich bin? 1. Sam. 24, 15. 
9. Da rief der König Ziba, den Die⸗ 
ner Sauls, und ſprach zu ihm: Alles, 
was Saul gehört hat und ſeinem 
gangen Hauje, habe ich dem Sohn 
eines Herrn gegeben. : 

10. So arbeite ihm nun feinen Acker, 
du und deine Kinder und Knechte, 
und bringe es ein, daß es das Brot 


— 


Hohn der Ammoniter. 


ei des Sohnes deines Herrn, daß er 
ch nähre; aber 1 Caneeaen deines 
Herrn ohn, fol tag ich das Brot eſſen 
an meinem Tiſch. Ziba aber hatte 
fünfzehn Söhne und zwanzig Knechte. 
11. Und Ziba ſprach zum König: 
Alles, wie mein Herr, der König, 
ae Knechte geboten hat, fo 60 
ein Knecht tun. Und Mephiboſeth 
[ſprach David] »eſſe an meinem Tiſche 
wie der Königskinder eins. „K. 10, 20. 
12. Und Mephiboſeth hatte einen 
kleinen Sohn, der hieß Micha. Aber 
alles, was im Hauſe Zibas wohnte, 
das diente Mephiboſeth. 

13. Mephiboſeth aber wohnte zu 
Jeruſalem; denn er aß täglich an 
des Königs Tiſch, und er ⸗hinkte mit 
ſeinen beiden Füßen. V. 3. 


Das 10. Kapitel. 

Die Ammoniter verhöhnen Davids Geſandte und 
werden ſamt ihren Hilfsvölkern geſchlagen. 
(Vgl. 1. Chron, 19.) 

1. Und es begab ſich darnach, daß 
der König der Kinder Ammon ſtarb, 
und ſein Sohn Hanun ward König 

an ſeiner Statt. 

2. Da ſprach David: Ich will Barm⸗ 
herzigkeit tun an Hanun, dem Sohn 
des Rahas, wie ſein Vater an mir 
Barmherzigkeit getan hat. Und ſandte 

in und ließ ihn tröſten durch ſeine 

nechte über ſeinen Vater. Da nun 
die Knechte Davids ins Land der 
Kinder Ammon kamen, 

By e die Gewaltigen der Kin⸗ 
der Ammon zu ihrem Herrn, Hanun: 
Meinſt du, daß David deinen Vater 
ehren wolle, daß er Tröſter zu dir 
geſandt hat? Meinſt du nicht, daß 
er darum hat ſeine Knechte zu dir 
geſandt, daß er die Stadt 1 
und erkunde und umkehre? 

4. Da nahm Hanun die Knechte Da⸗ 
vids und ſchor ihnen den Bart halb 
und ſchnitt ihnen die Kleider halb ab 
bis an den Gürtel und ließ ſie gehen. 

5. Da das David ward angeſagt, 
andte er ihnen entgegen; denn die 

änner waren ſehr bee Und 
der König ließ ihnen ſagen: Bleibt 

u Jericho, bis euer Bart gewachſen; 
ſo kommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß ſie vor David ſtinkend waren 
1 5 ſandten ſie hin und dingten 

ie Syrer des Hauſes Rehob und die 


Syrer zu Zoba, 20000 Mann Fuß⸗ 
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volk, und von dem König Maachas 
1000 Mann und von IJs⸗Tob 12000 
Mann. ; 

7. Da das David hörte, fandteer Joab 
mit dem ganzen Heer der Kriegsleute. 

8. Und die Kinder Ammon zogen 
aus und rüſteten ſich zum Streit vor 
dem Eingang des Tors. Die Syrer 
aber von Zoba, von Rehob, von Is⸗ 
Tob und von Maacha waren allein 
im Felde. 

9. Da Joab nun ſah, daß der Streit 
auf ihn geſtellt war vorn und hinten, 
erwählte er aus aller jungen Mann⸗ 
158 in Iſrael und ſtellte ſich wider 

ie Syrer. 

10. Und das übrige Volk tat er 
unter die Hand ſeines Bruders Abi⸗ 
er daß er ſich rüſtete wider die Kin⸗ 

er Ammon, 

11. und ace Werden mir die 
Syrer überlegen ſein, ſo komm mir 

u Hilfe; werden aber die Kinder 

mmon dir überlegen ſein, ſo will 
ich dir zu Hilfe kommen. 

12. Sei getroſt und laß uns ſtark 
ſein für unſer Volk und für die 
Städte unſers Gottes; der Herr aber 
tue, was ihm gefällt. 

13. Und mene machte fic) herzu mit 
dem Volk, das bet ihm war, u ſtreiten 
wider die Syrer; und ſie flohen vor 


ihm. 

14. Und da die Kinder Ammon ſahen, 
daß die Syrer poner, flohen fie auch 
vor Abiſai und zogen in die Stadt. 
Alſo kehrte Joab um von den Kin⸗ 
dern Ammon und kam gen Jeruſalem. 

15. Und da die Syrer ſahen, daß ſie 

eſchlagen waren vor Iſrael, kamen 
te zuhauf. 

16. Und Hadadeſer ſandte hin und 
brachte heraus die Syrer jenſeit des 
Stroms und führte 1 ihre Macht; 
und Sobach, der Feldhauptmann Ha⸗ 
dadeſers, zog vor ihnen her. 

17. Da das David ward 0 Segel 
ſammelte er zuhauf das ganze Iſrael 
und zog über den Jordan und kam 
gen Helam. Und die Syrer ftellten 
ſich wider David, mit floh zu ſtreiten. 

18, Aber die Syrer flohen vor Iſ⸗ 
rael. Und David verderbte der Syrer 
700 Wagen und 40000 Reiter; dazu 
6 dh den Apr dene ſchlug 
er, daß er daſelbſt ſtarb. 

19. Da aber die Könige, die unter 
che waren, ſahen, daß ſie ge⸗ 

chlagen waren vor Iſrael, machten 


328 Davids Ehebruch 


fie Frieden mit Iſrael und wurden 
ihnen untertan. Und die Syrer fürch⸗ 
teten ſich, den Kindern Ammon mehr 
zu helfen. 
Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebruch und Blutſchuld. 
1. Und da das Jahr um kam, zur 
Zeit, wann die Könige pflegen aus⸗ 
uziehen, ſandte David Jbab und 
ſeine Knechte mit ihm und das ganze 
Iſrael, daß ſie die Kinder Ammon 
verderbten und Rabba belagerten. 
David aber blieb zu Jeruſalem. 
1. Chron. 20, 1. A 
2. Und es begab ſich, daß David 
um den Abend aufſtand von ſeinem 
Lager und ging auf dem Dach des 
Königshauſes und ſah vom Dach ein 
Weib ſich waſchen; und das Weib war 
ſehr ſchöner Geſtalt. „Matth. 5, 28. 29. 
3. Und David ſandte hin und ließ 
nach dem Weibe fragen, und man 
ſagte: Iſt das nicht Bath⸗Seba, die 
Tochter Eliams, das Weib »Urias, 
des Hethiters? K. 28, 30. 
4. Und David ſandte Boten 1 5 und 
ließ ſie holen. Und da ſie zu ihm hin⸗ 
einkam, ſchlief er bei ihr. Sie aber 
reinigte ſich von ihrer Unreinigkeit 
und kehrte wieder zu ihrem Hauſe. 
3. Moſe 15, 18. 


5. Und das Weib ward ſchwanger 
und ſandte hin und ließ David ver⸗ 
kündigen und ſagen: Ich bin ſchwan⸗ 
ger geworden. 

6. David aber ſandte zu Joab: Sende 

u mir Uria, den Hethiter. Und Joab 
ſandie Uria zu David. 

7. Und da Uria zu ihm kam, fragte 
David, ob es mit Joab und mit dem 
Volk und mit dem Streit wohl ſtünde? 

8. Und David ſprach zu Uria: Gehe 
hinab in dein Haus und waſche deine 
whe Und da Uria zu des Königs 

aus hinausging, folgte ihm nach 
des Königs ve ent, 

9. Aber Uria legte ſich ſchlafen vor 
der Tür des Königshauſes, da alle 
Knechte ſeines Herrn lagen, und ging 
nicht hinab in ſein Haus. 

10. Da man aber David anſagte: Uria 
iſt nicht hinab in ſein Haus gegangen, 
prach David zu ihm: Biſt du nicht über 
Feld bevgetonmen Warum biſt ou 
nicht hinab in dein Haus gegangen? 

11. Uria aber ſprach zu David: Die 
Lade und Sirael und Juda bleiben 
in Zelten, und Joab, mein Herr, und 
meines Herrn Knechte liegen zu Felde, 
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und ich ſollte in mein Haus gehen, daß 

ich äße und tränke und bei meinem 

eibe läge? So wahr du lebſt und 

deine Seele lebt 5 ich tue ſolches nicht. 
1. Sam. 4, 4. 

12. David ſprach zu Uria: So bleibe 
auch heute hier; morgen will ich dich 
laſſen gehen. So blieb Uria zu Jeru⸗ 
ſalem des Tages und des andern dazu. 
13. Und David lud ihn, daß er vor 
ihm aß und trank, und machte ihn 
trunken. Aber des Abends ging er 
aus, daß er ſich ſchlafen legte auf ſein 
Lager mit ſeines Herrn Knechten, und 
ging nicht hinab in ſein Haus. 

14. Des Morgens ſchrieb David 
einen Brief an Joab und ſandte ihn 
durch Uria. 

15. Er ſchrieb aber alſo in den 
Brief: Stellet Uria an den Streit, 
da er am härteſten iſt, und wendet 
euch hinter ihm ab, daß er erſchlagen 
werde und ſterbe. 

16. Als nun Joab um die Stadt lag, 
ſtellte er Uria an den Ort, wo er 
wußte, daß ſtreitbare Männer waren. 

17. Und da die Männer der Stadt 
ee aaa und ſtritten wider Joab, 
{ele etliche des Volks von den Knech⸗ 

en Davids, und Uria, der Hethiter, 
ftarb auch. 0 

18. Da ſandte Joab hin und ließ Da⸗ 
vid anſagen allen Handel des Streits 

19. und gebot dem Boten und ſprach: 
Wenn du allen Handel des Streits 
haſt ausgeredet mit dem König 

20. und ſiehſt, daß der König ſich 
erzürnt und zu dir ſpricht: Warum 
habt ihr euch ſo nahe zur Stadt ge⸗ 
macht mit dem Streit? 10 ihr 
nicht, wie man pflegt von der Mauer 
zu ſchießen? : 

21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn 
Jerubbeſeths? + ban! nicht ein Weib 
einen ühlſtein au 115 von der 
Mauer, daß er ſtarb zu Thebez? War⸗ 
machte ihr euch ſo nahe zur Mauer ge⸗ 
macht? ſo ſollſt duſagen: Dein Knecht 
Uria, der Hethiter, iſt auch tot. ⸗Richt. o, s. 

22. Der Bote ging hin und kam und 
ſagte an David alles, darum ihn Joab 
3 555 hatte. N 

23. Und der Bote ſprach zu David: 
Die Männer nahmen überhand wider 
uns und fielen zu uns heraus aufs 
Feld; wir aber waren an ihnen bis 
vor die Tür des Tors; 

24. und die Schützen ſchoſſen von 
der Mauer auf deine Knechte und 
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töteten etliche von des Königs Knech⸗ 
ten; dazu iſt Uria, dein Knecht, der 
Hethiter, auch tot. 

25. David ſprach zum Boten: So 
ſollſt du fa alle agen: Laß dir das 
nicht übel gefallen; denn das Schwert 
frißt jetzt dieſen, jetzt jenen. Fahre 

ort mit dem Streit wider die Stadt, 

aß du ſie zerbrecheſt, und ſeid getroſt. 

26. Und da Urias Weib hörte, 91 


ihr Mann, Uria, tot war, trug ſie Lei 


um ihren Eheherrn. 

27. Da fie aber ausgetrauert hatte, 
ſandte David hin und ließ ſie in fein 
Haus holen, und ſie ward ſein Weib 
und gebar ihm einen Sohn. Aber die 
Tat gefiel dem Herrn übel, die David 
tat. 2. Moſe 20, 18. 14. 


Das 12. Kapitel. 
Nathans Bußpredigt; David bekennt ſeine Sünde 
und . Vergebung. Salomos Geburt. 
oberung von Rabba. 

1. Und der Herr ſandte Nathan zu 
David. Da der zu ihm kam ſprach 
er zu ihm: Es waren zwei Männer 
in einer Stadt, einer reich, der an⸗ 
dere arm. 5 

2. Der Reiche hatte ſehr viele Schafe 
und Rinder; : 

3. aber der Arme hatte nichts denn 
ein einziges kleines Schäflein, das er 
gekauft hatte. Und er nährte es, daß 
es groß ward bei ihm und bei ſeinen 
Kindern zugleich: es aß von ſeinem 
Biſſen und trank von ſeinem Becher 
und ſchlief in ſeinem Schoß, und er 
hielt es wie eine Tochter. ; 

4. Da aber zu dem reichen Mann ein 
Gaſt kam, fe unt er zu nehmen von 
ene Schafen und Rindern, daß er 

em Gaſt etwas zurichtete, der zu af 

ekommen war, und nahm das Schaf 
es armen Mannes und richtete es zu 
dem Mann, der zu ihm gekommen war. 

5. Da ergrimmte David mit großem 
Nel wider den Mann und Wes zu 

athan: So wahr der Herr lebt, der 
Mann iſt ein Kind des Todes, der 
das getan hat! ; 

6. Dazu ſoll er das onal vierfältig 
bezahlen, darum daß er ſolches getan 
und nicht geſchont hat. 2. Moſe 21, 37. 

7. Da ſprach Nathan zu David: 
Du biſt der Mann! So ſpricht der 
Herr, der Gott Iſraels: Ich habe 
dich zum König geſalbt über Iſrael 
und habe dich errettet aus der Hand 
Sauls, „1. Kön. 20, 40. 
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8. und habe dir deines Herrn Haus 
gegeben, dazu ſeine Weiber in deinen 
Schoß, und habe dir das Haus Iſ⸗ 
rael und Juda gegeben; und iſt das 
gu wenig, will ich noch dies und das 

azutun. 

9. Warum haſt du denn das Wort 
des Herrn perachtet. daß du ſolches 
Übel vor ſeinen Augen tateſt? Uria, 
den Hethiter, haſt du erſchlagen mit 
dem Schwert; ſein Weib haſt du dir 

um Weib genommen; ihn aber haſt 

u erwürgt mit dem Schwert der 
Kinder Ammon. K. 11; 1. Kön. 15, 5. 

10. Nun, ſo ſoll von deinem Hauſe 
das Schwert nicht laſſen ewiglich, 
darum daß du mich verachtet haſt und 
das Weib Urias, des Hethiters, ge⸗ 
nommen haſt, daß ſie dein Weib ſei. 

K. 13, 28. 29; 18, 14; 2. Kön. 25, 7. 

11. So ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will Unglück über dich erwecken aus 
deinem eigenen Hauſe und will deine 
Weiber nehmen vor deinen Augen 
und will ſie deinem Nächſten geben, 
daß er bei deinen Weibern »ſchlafen 
ſoll an der lichten Sonne. 

K. 16, 22; Hiob 31, 9. 10. 
12. Denn du haſt es heimlich getan; 
ich aber will dies tun vor dem ganzen 
Iſrael und an der Sonne. 

13. Da ſprach David zu Nathan: 
»Ich habe geſündigt wider den Herrn. 
Nathan ſprach zu David: So fhat 
auch der Herr deine Sünde weg⸗ 
genommen; du wirſt nicht ſterben. 

K. 24, 10. f Pf. 51,3. 

14. Aber weil du die Feinde des 
Herrn haſt durch dieſe Geſchichte 
läſtern gemacht, wird der r der 
dir geboren Ht, des Todes ſterben. 

RE 11, 27. 

15. Und Nathan ging heim. Und 
der Herr ſchlug das Kind, das Urias 
Weib David geboren hatte, daß es 
todkrank ward. 

16. Und David ſuchte Gott um des 
Knäbleins willen und faſtete und 
gina hinein und lag über Nacht auf 

er Erde. a 

17. Da ſtanden auf die Alteſten ſeines 
Hauſes und wollten ihn aufrichten 
von der Erde; er wollte aber nicht 
und aß auch nicht mit ihnen. 

18. Am ſiebenten Tage aber ftarb 
das Kind. Und die Knechte Davids 
g ge ſich ihm anzuſagen, daß 

as Kind tot wäre; denn ſie gedach⸗ 
ten: Siehe, da das Kind noch leben⸗ 
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dig war, redeten wir mit ihm, und er 
Agthe unſrer Stimme nicht; wie 
viel mehr wird er ſich wehe tun, ſo 
wir ſagen: Das Kind iſt tot. 

19. Da aber David ſah, daß ſeine 
Knechte leiſe redeten, und merkte, 
daß das Kind tot wäre, ſprach er au 
ſeinen Knechten: Iſt das Kind tot? 
Sie ſprachen: Ja. 

20. Da ſtand David auf von der 
Erde und wuſch (ee und ſalbte fic) 
und tat andere Kleider an und ging 
in das Haus des Herrn und betete 
an, Und da er wieder heimkam, hieß 
er ihm Brot auftragen und aß. 

21. Da ſprachen ſeine Knechte u ihm: 
Was iſt das für ein Ding, das du 
tuſt? Da das Kind lebte, faſteleſt du 
und weinteſt; nun es aber geſtorben 
iſt, ſtehſt du auf und iſſeſt? 

22. Er ſprach: Um das Kind faſtete 
ich und weinte, da es lebte; denn ich 
gedachte: Wer weiß, ob mir der Herr 
nicht gnädig wird, daß das Kind 
lebendig bleibe? i 

23. Mun es aber tot tft, was ſoll ich 
faſten? Kann ich es auch wiederum 
holen? Ich werde wohl zu ihm fahren; 
es kommt aber nicht wieder zu mir. 

24. Und da David ſein Weib Bath⸗ 
Seba getröſtet 17 ging er zu 115 
hinein und ſchlief bei ihr. Und ſie 
27 785 einen Sohn, den hieß er Sa⸗ 
omo. Und der Herr liebte ihn. 

25. Und er tat ihn unter die Hand 
Nathans, des Propheten; der hieß 
ihn Jedidja, um des Herrn willen. 

(VB. 26—81; vgl. 1. Chron. 20, 1—8.) 

26, So ſtritt nun Joab wider⸗Rabba 
der Kinder Ammon und gewann die 
königliche Stadt * Jer. 49, 2. 

27. und oe Boten zu David und 
ließ ihm 14 Ich habe geſtritten 
wider Rabba und habe auch ge⸗ 
wonnen die Waſſerſtadt. 

28. So nimm nun zuhauf das übrige 
Volk und belagere die Stadt und ge⸗ 
winne ſie, auf daß ich ſie nicht ge⸗ 
winne und ich den Namen davon habe. 

29. Alſo nahm David alles Volk zu⸗ 
1 und zog hin und ſtritt wider 

abba und gewann es 

30. und nahm die Krone ſeines Kö⸗ 
nigs von ſeinem Haupt, die am Ge⸗ 
wicht einen Zentner Gold hatte und 
Edelgeſteine, und fie ward David auf 

ein Haupt geſetzt; und er führte aus 

er Stadt ſehr viel Beute. 

31. Aber das Volk drinnen führte 
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er heraus und legte ſie unter eiſerne 
Sägen und Zacken und eiſerne Keile 
und verbrannte ſie in . Kinder So 
tat er allen Städten der Kinder Am⸗ 
mon. Da 1 65 David und alles Volk 
wieder gen Jeruſalem. 


Das 13. Kapitel. 

Amnons Sünde und Tod. Abſaloms Flucht. 

1. Und es begab ſich darnach, daß 
»Abſalom, der Sohn Davids, hatte 
eine ſchöne Schweſter, die hieß Tha⸗ 
mar; und Amnon, der Sohn Davids, 
gewann ſie lieb. K. 3, 2. 3. 

2. Und dem Amnon ward wehe, als 
wollte er krank werden um Thamars, 
ſeiner Schweſter, willen. Denn ſie 
war eine Jungfrau, und es deuchte 
Amnon ſchwer ſein, daß er ihr etwas 
ſollte tun. 

3. Amnon aber hatte einen Freund, 
der hieß Jonadab, ein Sohn Simeas, 
Davids Bruders i und derſelbe Jo⸗ 

n 


ehr weiſer Mann. 
Sam. 16, 0. 


4. Der ſprach zu ihm: Warum wirſt 
du ſo 1 ig du Königsſohn, von Tage 
u Tage? Magſt du mir's nicht an⸗ 
ſa en? Da ſprach Amnon zu ihm: 
J nape Thamar, meines Bruders 
Abſalom Schweſter, liebgewonnen. 

5. Jonadab n zu ihm: See dich 
auf dein Bett und ſtelle dich krank. 
Wenn dann dein Vater kommt, di 
gu beſuchen, fo ſprich ay ihm: La 

och meine Schweſter Thamar kom⸗ 
men, daß ſie mir zu eſſen gebe und 
mache vor mir das Eſſen, daß ich zu⸗ 
ſehe und von ihrer Hand eſſe. 

6. Alſo legte ſich Amnon und ſtellte 
ſich krank. Da nun der König kam, 
ae zu beſuchen, ſprach Amnon zum 

önig: Laß doch meine Schweſter 

Thamar kommen, daß ſie vor mir 
einen Kuchen oder zwei mache und 
ich von pee Hand e ig 

7. Da jandte David nach Thamar 
ins Haus und ließ ihr ſagen: Gehe 
hin ins Haus deines Bruders Am⸗ 
non und mache ihm eine Speife. 

8. Thamar ging hin ins Haus ihres 
Bruders Amnon; er aber lag zu Bett. 
Und ſie nahm einen Teig und knetete 
und bereitete es vor ſeinen Augen 
und buk die Kuchen. 

9. Und ſie nahm die Pfanne und 
ſchüttete es vor ihm aus; aber er 
weigerte 195 zu eſſen. Und Amnon 
ſprach: Laßt jedermann von mir 
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hinausgehen. Und es ging jedermann 
von ihm hinaus. 

10. Da ſprach Amnon zu Thamar: 
Bringe das Eſſen in die Kammer, 
daß ich von deiner Hand eſſe. Da 
nahm Thamar die Kuchen, die ſie ge⸗ 
macht hatte, und brachte ſie zu Am⸗ 
non, ihrem Bruder, in die Kammer. 

11. Und da ſie es zu ihm brachte, 
daß er äße, ergriff er ſie und ſprach 
u ihr: ⸗Komm her, meine Schweſter, 
ſchlaf bei mir! *3, Mofe 18, 9. 

12, Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, 
mein Bruder, ſchwäche mich nicht, denn 
ſo tut man nicht in Iſrael; tue nicht 
eine ſolche Torheit! s. Moſe 22, 21. 

13. Wo will ich mit meiner Schande 
hin? Und du wirſt ſein wie die Toren 
in Iſrael. Rede aber mit dem König; 
der wird mich dir nicht verſagen. 

14. Aber er wollte ihr nicht ge⸗ 
ſchwich und überwältigte ſie und 
chwächte ſie und ſchlief bei ihr. 

15. Und Amnon ward ihr überaus 
gram, daß der Haß größer war, denn 
vorhin die Liebe war. Und Amnon 
ſprach zu ihr: Mache dich auf und 
hebe dich! 5 

16. Sie aber ſprach zu ihm: Das 
Übel iſt größer denn das andere, das 
du an mir getan haſt, daß du mich 
ausſtößeſt. Aber er gehorchte ihrer 
Stimme nicht, 

17. ſondern rief ſeinen Knaben, der 
ein Diener war, und ſprach: Treibe 

ieſe von mir hinaus und ſchließ die 
Tür hinter ihr zu! 

18. Und ſie hatte einen bunten Rock 
an; denn ſolche Röcke trugen des 
Königs Töchter, welche Jungfrauen 
waren. Und da ſie ſein Diener hin⸗ 
ausgetrieben und die Tür hinter ihr 
zugeſchloſſen hatte, 

19. warf Thamar »Aſche auf ihr 

aupt und zerriß den bunten Rock, 

en fe anhatte, und legte ihre Hand 
auf das Haupt und ging daher und 
ſchrie. „Hiob 2, 12. 
20, Und ihr Bruder Abſalom ſprach 
ou ihr: Iſt dein Bruder Amnon bet 

ir geweſen? Nun, meine Schweſter, 
ſchweig ſtill; es iſt dein Bruder, und 
nimm die Sache nicht ſo zu Herzen. 
Alſo blieb Thamar einſam in Abſa⸗ 
loms, ihres Bruders, Hauſe. 

21. Und da der König David ſolches 
alles hörte, ward er ſehr zornig. 
Aber Abſalom redete nicht mit Am⸗ 
non, weder Böſes noch Gutes; 
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22. denn Abſalom war Amnon gram, 
darum daß er ſeine Schweſter Thamar 
geſchwächt hatte. 

23. Über zwei Jahre aber hatte Ab⸗ 
ee Schafſcherer zu 5 2 th Be 

as bei Ephraim eye und Abſalom 
lud alle Kinder des Königs 

24. und kam zum König und 1 rach: 
Siehe, dein Knecht hat Scha Welt 
der König wolle ſamt ſeinen Knechten 
mit ſeinem Knecht gehen. 

25. Der König aber ſprach zu Abſa⸗ 
lom: Nicht, mein Sohn, laß uns nicht 
alle gehen, daß wir dich nicht beſchwe⸗ 
ren. Und da er 10 nötigte, wollte er 
doch nicht gehen, ſondern ſegnete ihn. 

26. Abſalom ſprach: Soll denn nicht 
mein Bruder Amnon mit uns gehen? 
Der König ſprach zu ihm: Warum 
ſoll er mit dir gehen? 

27. Da nötigte ihn Abſalom, daß 
er mit ihm ließ Amnon und alle Kin⸗ 
der des Königs. 

28. Abſalom aber gebot ſeinen Leu⸗ 
ten und ſprach: Sehet darauf, wenn 
Amnon guter Dinge wird von dem 
Wein und ich zu euch ſpreche: Schlagt 
Amnon! und tötet ihn, daß ihr euch 
nicht fürchtet; denn ich hab's euch ge⸗ 
heißen. Seid getroſt und friſch daran! 

3. Moſe 20, 17. 5 

29. Alſo taten die Leute Abſaloms 
dem Amnon, wie ihnen Abſalom ge⸗ 
boten hatte. Da ſtanden alle Kinder 
des Königs auf, und ein jeglicher ſetzte 
ſich auf ſein Maultier und flohen. 

30. Und da ſie noch auf dem 1 1 
waren, kam das Gerücht vor David, 
daß Abſalom hätte alle Kinder des 
Königs c daß nicht einer 
von 1 übrig wäre. 

31. Da ſtand der König auf und zer⸗ 
riß ſeine Kleider und legte ſich auf die 
Erde; und alle ſeine Knechte, die um 
ihn her ſtanden, zerriſſen ihre Kleider. 

32. Da hob Jonadab an, der Sohn 
Simeas, des Bruders Davids, und 
ſprach: Mein Herr denke nicht, daß 
alle jungen Männer, die Kinder des 
Königs, tot ſind, ſondern Amnon iſt 
allein tot. Denn Abſalom hat's bei 
i behalten von dem Tage an, da er 

eine Schweſter Thamar ſchwächte. 

33. So nehme nun mein Herr, der 
König, ſolches nicht zu Herzen, daß 
alle Kinder des Königs tot ſeien, ſon⸗ 
dern Amnon iſt allein tot. 

34. Abſalom aber floh. Und der 
Diener auf der Warte hob ſeine Au⸗ 
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gen auf und ſah; und ſiehe, ein großes 
Volk kam auf dem Wege nacheinander 
an der Seite des Berges. 

35. Da ſprach Jonadab zum König: 
Siehe, die Kinder des Königs kom⸗ 
men; wie dein Knecht geſagt hat, ſo 
iſt's ergangen. 

36. Und da er hatte ausgeredet, 
ſiehe, da kamen die Kinder des Kö⸗ 
nigs und hoben ihre Stimme auf 
und weinten. Der König und alle 
ſeine Knechte weinten au gar ſehr. 

37. Abſalom aber floh und zog zu 
⸗Thalmai, dem Sohn Ammihuds, 
dem König zu Geſſur. Er aber trug 
Leid über ſeinen Sohn alle Tage. 


K. 3, 3; 14, 28. 

38. Da aber Abſalom geflohen war 
und gen Geſſur gezogen, blieb er da⸗ 
ſelbſt drei Jahre. 

39. Und der König David hörte auf, 
auszuziehen wider Abſalom; denn er 
hatte ſich getröſtet über Amnon, daß 
er tot war. 


Das 14. Kapitel. 
Joab erwirkt Gnade für Abſalom durch eln 
Weib von Thekoa. 

1. Joab aber, der Zeruja Sohn, 
merkte, daß des Königs Herz war 
wider Abſalom, 

2. und fandte hin gen Thekoa und 
ließ holen von dort ein kluges Weib 
und ſprach zu ihr: Trage Leid und zieh 
Trauerkleider an und ſalbe dich nicht 
mit Ol, ſondern ſtelle dich wie ein Weib, 
das eine lange Zeit Leid getragen hat 
über einen Toten; rae 

3. und ſollſt zum König hinein⸗ 

geben und mit ihm reden jo und fo. 
‘ot Joab gab ihr ein, was ſie reden 
ollte. 
4. Und da das Weib von Thekoa 
mit dem König reden wollte, fiel ſie 
auf ihr Antlitz zur Erde und beugte 
ſich nieder und ſprach: Hilf mir, 
König! 5 0 

5. Der König ſprach i} ihr; Was 
iſt dir? Sie ſprach; Ach, ich bin 
eine Witwe, und mein Mann iſt ge⸗ 
ſtorben. 1 5 

6. Und deine Magd hatte zwei 
Söhne, die zankten miteinander auf 
dem Felde, und da kein Retter war, 
[lug einer den andern und tötete 


hn. 

7. Und ſiehe, nun ſteht auf die gan⸗ 
ze Freundſchaft wider deine Magd 
und ſagen: Gib her den, der ſeinen 


2. Samuel 13. 14. 
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Bruder 557 86 hat, daß wir ihn 
töten für die Seele ſeines Bruders, 
den er erwürgt hat, und auch den 
Erben vertilgen; und wollen meinen 
Funken fen e der noch übrig iſt, 
daß meinem Mann kein Name und 
nichts übriges bleibe auf Erden. 
5. Moſe 19, 11—13. 

8. Der König ſprach zum Weibe: 
Gehe heim, pele für ae gebieten. 

9. Und das Weib von Thekoa ſprach 
gum König: Mein Herr König, die 
Miſſetat fet auf mir und meines Vaz 
ters Hauſe; der König aber und ſein 
Stuhl ſei unſchuldig. i i 

10. Der König ſprach: Wer wider dich 
redet, den bringe zu mir, ſo ſoll er 
nicht mehr dich antaſten. 

11, Sie ſprach: Der König gedenke 
an den Herrn, deinen Gott, daß der 
Bluträcher nicht noch mehr Verder⸗ 
ben 19 und ſie meinen Sohn 
nicht vertilgen. Er ſprach: So wahr 
der Herr lebt, es ſoll kein ollen von 
deinem Sohn auf die Erde fallen. 

1. Sam. 14, 45; 1. Kön. 1, 52. 

12. Und das Weib ſprach: Laß deine 
Magd meinem Herrn König etwas 
ſagen. Er ſprach: Sage an! 0 

13. Das Weib ſprach: Warum biſt 
du alſo geſinnt wider Gottes Volk? 
Denn da der König ein { olches geredet 
hat, ift er wie ein Schuldiger, dieweil 
er ſeinen Verſtoßenen nicht wieder 
holen läßt. 

14. Denn wir lere. des Todes 
und ſind wie Waſſer, ſo in die Erde 
verläuft, das man nicht aufhält; und 
Gott will nicht das Leben wegneh⸗ 
men, ſondern bedenkt ſich, daß nicht 
das Verſtoßene auch von ihm ver⸗ 
ſtoßen werde. „Heſel. 18, 28. 

15. So bin ich nun gekommen, mit 
meinem Herrn König ſolches zu re⸗ 
den; denn das Volk macht mir bang. 
Denn deine Magd gedachte: Ich wi 
mit dem König reden; vielleicht wird 
er tun, was ſeine Magd ſagt. 

16. Denn er wird ſeine Magd erhö⸗ 
ren, daß er mich errette von der Hand 
aller, die mich ſamt meinem Sohn ver⸗ 
tilgen wollen vom Erbe Gottes. 

17. Und deine Magd gedachte: Mei⸗ 
nes Herrn, des Königs, Wort ſoll 
mir ein aut fein; denn mein Herr, 
der König, iſt „wie ein Engel Gottes, 
daß er Gutes und Böſes hören kann. 
Darum wird der Herr, dein Gott, mit 
dir ſein. „K. 10, 28. 


bittet fily Abſalom. 


18. Der König antwortete und ſprach 
a Weihe: Leugne mir nicht, was 
5 dich frage. Das Weib ſprach: 

ein Herr, der König, rede. 5 

19. Der König pen at nicht die 
Hand Joabs mit dir in dieſem allem? 
Das Weib antwortete und ſprach: 
So wahr deine Seele lebt, mein Herr 
König, es iſt nicht anders, weder zur 
Rechten noch zur Linken, denn wie 
mein Herr, der König, geredet hat. 
Denn dein Knecht Joab hat mir's ge⸗ 
boten, und er hat ſolches alles deiner 
Magd eingegeben; 

20. daß ich aul Sache alſo wenden 
ſollte, das hat dein Knecht Joab ge- 
macht. Aber mein Herr ift weiſe wie 
die Weisheit eines Engels Gottes, 
daß er merkt alles auf Erden. V. 17. 

21. Da ſprach der eh zu Joab: 
Siehe, ich habe ſolches getan; ip gebe 
hin und bringe den Knaben A ſalom 
wieder. 

22. Da fiel Joab out fein Antlitz zur 
Erde und beugte ſich nieder und 
dankte dem sat und ſprach: Heute 
merkt dein Knecht, daß 5 Gnade ge⸗ 
funden habe vor deinen Augen, mein 
oy e da der König tut, was 
ein Knecht ſagt. 

23. Alſo machte ſich Joab 5 und 
zog gen Geffur und brachte Abſalom 
gen Nude K. 13, 37. 

24. Aber der König ſprach: Laß ihn 
wieder in ſein Haus gehen und mein 
Angeſicht nicht, teen. Alſo kam Ab⸗ 
alom wieder in ſein Haus und ſah 

es Königs Angeſicht nicht. 

25. Es war aber in 60 Iſrael kein 
Mann ſo ſchön wie Abſalom, und er 
Fuß dieſes Lob vor allen; von ſeiner 

ußſohle an bis auf ſeinen Scheitel 
war nicht ein Fehl an ihm. 

26. Und wenn man ſein Haupt ſchor 
(das geſchah gemeiniglich alle Jahre; 
denn es war ihm zu ſchwer, da 
man's abſcheren e 0 wog ſein 
e 11 5 Lot nach dem 

öniglichen Gewicht. 

27. Und Abſalom wurden drei Söhne 
geboren und eine Tochter, die hieß 
Thamar und war ein Weib ſchön 
von Site bi „K. 18, 1. 

28. Alſo blieb Abſalom zwei Jahre 
u Jeruſalem, daß er des Königs 

ngeficht nicht fab 


ah. 

29. Und Abſalom ſandte nach Joab, 
daß er ihn zum König ſendete; und 
er wollte nicht zu ihm kommen. Er 


2. Samuel 14. 15. 
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aber ſandte zum andernmal; immer 
noch wollte er nicht kommen. 

30. Da ſprach er zu ſeinen Knechten: 
Sehet das Stück Acker Joabs neben 
meinem, und er hat Gerſte darauf; ſo 
gehet hin und ſteckt's mit Feuer an. 
Da ſteckten die Knechte Abſaloms das 
Stück mit Feuer an. 

31. Da machte ſich Joab auf und kam 
zu Abſalom ins Haus und ſprach zu 
ihm: Warum haben deine Knechte 
mein Stück mit Feuer angeſteckt? 
32. Abſalom ſprach zu Joab: Siehe, 
ich ſandte nach dir und ließ dir 
ſagen: Komm her, daß ich dich zum 
König ſende und ſagen laſſe: Warum 
bin ich von Geſſur gekommen? Es 
wäre mir beſſer, daß ich noch da 
wäre. So laß mich nun das Angeſicht 
des Königs ſehen; iſt aber eine Miſſe⸗ 
tat an mir, ſo töte mich. 

33. Und Joab ging hinein zum 
König und ſagte es ihm an. Und 
er rief Abſalom, daß er hinein zum 
König kam; und er fiel nieder vor 
dem König auf ſein Antlitz zur Erde, 
und der König küßte Abſalom. 


Das 15. Kapitel. 


Abſaloms Aufruhr. Davids Flucht. 


1, Und es begab fic) darnach, daß 
Abſalom ließ ſich machen einen Wa⸗ 
565 und Roſſe und fünfzig Mann, 

ie ſeine Trabanten waren. 1. Kön. 1,5. 
2. Auch machte fie Abſalom des 
Morgens früh auf und trat an den 
Weg bei dem Tor. Und wenn je⸗ 
mand einen Handel hatte, daß er zum 
1 vor Gericht kommen ſollte, 
rief ihn Abſalom zu ſich und ſprach: 
Aus welcher Stadt biſt du? Wenn 
dann der ſprach: Dein Knecht iſt aus 
der Stämme Iſraels einem, 

3. ſo ſprach alen zu ihm: Siehe, 
deine Sache iſt recht und ſchlecht; 
aber du haſt keinen, der dich hört, 
beim 1 
4. Und Abſalom ſprach: O, wer 
ſetzt mich zum Richter im Lande, daß 
jedermann zu mir käme, der eine 
. und e e hat, daß 
18 i 11 zum Recht hirlfe ! : 

5. Und wenn jemand ſich zu ihm tat, 
daß er wollte vor ihm niederfallen, 
fo veckte er ſeine Hand aus und ere 
griff ihn und küßte ihn. 

6. Auf die Weiſe tat Abſalom dem 
ganzen Iſrael, wenn fie kamen vor 
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Gericht zum König, und ſtahl alſo 
das Herz der Männer Iſraels. 

7. Nach vierzig Jahren ſprach Abſa⸗ 
lom zum König: Ich will hingehen 
und mein Gelübde zu Hebron aus⸗ 
5 das ich dem Herrn gelobt 


abe. 

8. Denn dein Knecht tat ein Ge⸗ 
lübde, da ich gu + Geffur in Syrien 
wohnte, und oe Wenn mich der 

err wieder gen Jeruſalem bringt, 

o will ich dem Herrn einen Gottes⸗ 

ienſt tun. 1. Moſe 28, 20. +R, 18, 38. 

9. Der König ſprach zu ihm: Gehe 
hin mit Frieden. Und er machte 
ſich auf und ging gen Hebron. 

1. Sam. 20, 42. 

10. Abſalom aber hatte Kundſchaf⸗ 
ter ausgeſandt in alle Stämme Iſ⸗ 
raels und laſſen abe Wenn 15 
der Poſaune Schall hören werdet, ſo 
ſprecht: Abſalom iſt König geworden 
zu Hebron. 

11. Es gingen aber mit Abſalom 
de e den Mann von Jeruſalem, 

ie geladen waren; aber ſie gingen 
in ihrer Einfalt und wußten nichts 

um die Sache. 8 

12. Abſalom aber ſandte auch nach 
-Ahithophel, dem Giloniten, Davids 
Rat, aus ſeiner Stadt Gilo. Da er 
nun die Opfer tat, ward der Bund 
ſtark, und das Volk lief zu und 
mehrte ſich mit Abſalom. „. 28, 34 

13. Da kam einer, der ſagte es Da⸗ 
vid an und ſprach: Das Herz jeder⸗ 
manns in Iſrael folgt Abſalom nach. 

14. David ſprach aber zu allen ſeinen 
Knechten, die bei ihm waren zu Jeru⸗ 
alem: Auf, laßt uns fliehen! denn 

ier wird kein Entrinnen ſein vor 

bſalom; eilet, daß wir gehen, daß 
er uns nicht übereile und ergreife 
uns und treibe ein Unglück auf uns 
und ſchlage die Stadt mit der Schärfe 
des Schwerts. „Pf. 3, 1. 

15. Da ſprachen die Knechte des 
Königs zu ihm Was mein Herr, 
der König, erwählt, ſiehe, hier ſind 
deine Knechte. 

16. Und der König zog hinaus und 
ſein ganzes Haus ihm nach. Er ließ 
aber zehn Kebsweiber zurück, das 
Haus zu bewahren. 

17. Und da der König und alles Volk, 
das ihm nachfolgte, fenen ee 
blieben ſie ſtehen am äußerſten Hauſe. 

18. Und alle ſeine Knechte gingen an 
ihm vorüber; dazu alle ⸗Krether und 
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Plether und alle Gathiter, ſechshun⸗ 
dert Mann, die von Gath ihm nach⸗ 
gefolgt waren, gingen an dem König 
vorüber. Leibwache. K. 8, 18. 

19. Und der König ſprach zu⸗Itthai, 
dem e Warum gehſt du auch 
mit uns? Kehre um und bleibe bei 
dem König; denn du biſt fremd und 
von deinem Dit gezogen ieher. 

K. 1 


20. Geſtern biſt du gekommen, und 
berg ſollte ich dich mit uns hin und 

er ziehen gehen Denn ich will gehen, 
wohin ich gehen kann. Kehre um und 
deine Brüder mit dir; dir widerfahre 
Barmherzigkeit und Treue. 

21. Itthai antwortete und 929097 
So wahr dex Herr lebt, und ſo wahr 
mein Herr König lebt, an welchem 
Ort mein Herr, der König, ſein wird, 
es gerate zum Tod oder zum Leben, 
da wird dein Knecht auch fein. 

22. David ſprach zu Itthai: So 
komm und gehe mit. Alſo ging 

tthai, der Gathiter, und alle ſeine 
Männer und der ganze Haufe Kin⸗ 
der, die mit ihm waren. 

23. Und das ganze Land weinte mit 
lauter Stimme, und alles Volk ging 
mit. Und der König ging über den 
Bach Kidron, und alles Volk ging 
vor auf dem Wege, der zur Wüſte 
geht. Joh. 18, 1. 

24. Und ſiehe, Gabe war auch da 
und alle Leviten, die bei ihm waren, 
und trugen die Lade des Bundes 
Gottes und ſtellten ſie dahin. Und 
A trat empor, bis daß alles 
Volk zur Stadt hinauskam. 

25. Aber der König ſprach zu Zadok: 
Bringe die Lade Gottes wieder in die 
Stadt. Werde ich Gnade finden vor 
dem Herrn, ſo wird er mich wieder 
holen und wird mich ſie ſehen laſſen 
und ſein Haus. 

26. Spricht er aber alſo: Ich habe 
nicht Luſt zu dir, — ſiehe, hier bin 
ich. »Ex mache es mit mir, wie es 
ihm wohl gefällt. K. 10, 12; 1. Sam. 3, 18. 

27. Und der König ſprach zu dem 
Prieſter Zadok: O du Seher, kehre 
um wieder in die Stadt mit Frieden 
und mit euch eure beiden Söhne, Ahi⸗ 
maaz, dein Sohn, und ⸗Jonathan, 
der Sohn Abjathars! 1. Kön. 1, 42. 

28. Siehe, ich will verziehen auf 
dem blachen Felde in der Wüſte, bis 
daß Botſchaft von euch komme, und 
ſage mir an. 


Huſais Treue. 


29. Alſo brachten Zadok und Abja⸗ 
thar die Lade Gottes wieder gen 
Jeruſalem und blieben daſelbſt. 

30. David aber ging den Olberg 
hinan und weinte, und ſein Haupt 
war verhüllt, und er ging barfuß. 
50 alles Volk, das bei ihm war, 
hatte ein jeglicher ſein Haupt verhüllt 
und gingen hinan und weinten. 

31. Und da es David angeſagt ward, 
daß Ahithophel im Bund mit Abſalom 
war, ſprach er: Herr, mache den Rat⸗ 
ſchlag Ahithophels zur Narrheit! 

32. Und da David auf die Höhe kam, 
da man Gott pflegte anzubeten, ſiehe, 
da begegnete ihm Huſai, der Arachi⸗ 
ter, mit i Rock und Erde auf 
ſeinem Gaup 5 

33. Und David pra u ihm: Wenn 
du mit mir geh ft du mir eine 
Laſt ſein. : b 
Be 1 5 nee BOUL in 5 

adt gingeſt und ſprächeſt zu Ab⸗ 
alom: Ich bin dein Knecht, iy will 
es a ſein; der ich deines Va⸗ 


t, wir 


ters Knecht war zu der Zeit, will nun 
dein Knecht fein: ſo⸗würdeſt du mir 
zugut den Ratſchlag Ahithophels zu⸗ 
nichte machen. K. 17 2. 
35. Auch ſind Zadok und Abjathar, 
die Prieſter, mit dir. Alles, was du 
hörteſt aus des Königs Hauſe, wür⸗ 
deſt du jathaben den Prieſtern Zadok 
und Abjathar. 10 ö 

36. Siehe, es find bei ihnen ihre 
wei Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und 
Jonathan, Abjathars Sohn. Durch 
die . du mir entbieten, was du 
hören wirſt. K. 14, 1517. 
37. Alſo kam Huſai, der „Freund 
Davids, in die Stadt; und Abſalom 
kam gen Jeruſalem. 1. Chron. 27, 38. 


Das 16. Kapitel. 

125 verleumdet den Mephiboſeth. Simei flucht 
avid. Abſalom erie den ſchändlichen Rat 
des Ahithophel. 

As Und da David eee 1105 der 
öhe gegangen war, fiehe, da begeg⸗ 
1 5 ihm “iba, der er Meßhl⸗ 
2 mit einem Paar Eſel, geſat⸗ 
telt, darauf waren zweihundert Brote 
und hundert Roſinenkuchen und hun⸗ 
dert eigenkuchen und ein Krug Wein. 


2. Da ſprach der König zu Ziba: 
Was willſt du damit machen? Ziba 
1 5 Die Eſel ſollen für das Haus 
es Königs ſein, daraufzu reiten, und 
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die Brote und Feigenkuchen für die 
Diener, zu eſſen, und der Wein, zu 
trinken, wenn ſie müde werden in 
der Wüſte. 

3. Der König ſprach: Wo it der 
Sohn deines Herrn? »Ziba ſprach 
a König: Siehe, er blieb zu Jeru⸗ 
alem; denn er ovat: Heute wird 
mir das Haus Ifſrael meines Vaters 
Reich wiedergeben. „K. 19, 27. 

4. Der König ſprach zu Ziba: 7 5 
es ſoll dein Fein alles, was Mephi⸗ 
boſeth hat. Ziba ſprach: Ich neige 
mich; laß mich Gnade finden vor 
dir, mein Herr König. 

5. Da aber der König David bis gen 
Bahurim kam, ſiehe, da Ging ein 
Mann daſelbſt heraus, vom Geſchlecht 
des Hauſes Gauls, der hieß Simet, 
der Sohn Geras; der ging heraus 
und fluchte 1. Kön. 2,8; 2. Moſe 22, 27. 

6. und warf David mit Steinen und 
alle ard des Königs David. Denn 
alles Volk und alle Gewaltigen waren 
zu ſeiner Rechten und zur Linken. 

7. So ſprach aber Simei, da er 
fluchte: Heraus, heraus, du Blut⸗ 
hund, du heilloſer Mann! 

8. Der Herr hat dir vergolten alles 
Blut des Hauſes Sauls, daß du an 
6 55 Statt biſt König geworden. Nun 
hat der Herr das Reich gegeben in 
die Hand deines Sohnes Abſalom; 
und ſiehe, nun Abit du in deinem 
Unglück; denn du biſt ein Bluthund. 

9. Aber Abiſai, der See Sohn, 
14 75 zu dem König: Sollte dieſer 
ote Hund meinem Herrn, dem König, 

uchen? »Ich will hingehen und ihm 

en Kopf abreißen. 1. Sam. 26, 8. 

10. Der König ſprach: Ihr Kinder 
der Zeruja, was wee ich mit euch 
u ſchaffen? Laßt ihn fluchen; denn 

er e at ihn geheißen: Fluche 
David! Wer kann nun ſagen: War⸗ 
um tuſt du alſo? „K. 19, 28. 

11. Und David ſprach zu Abiſai und 
zu allen ſeinen Knechten: Siehe, mein 
Sohn, der von meinem Leibe gekom⸗ 
men iſt, ſteht mir nach meinem Leben; 
warum nicht auch jetzt der Benja⸗ 
miniter? Laßt ihn, daß er fluche; 
denn der pec hat's ihn geheißen. 

12. Vielleicht wird der Herr mein 
Elend en und mir mit Gutem 
vergelten ſein heutiges Fluchen. 

13. Alſo ging David mit ſeinen Leu⸗ 
ten des Weges; aber Simei ging an 
des Berges Seite her ihm gegenüber 
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und fluchte und warf mit Steinen nach 
95 und beſprengte ihn mit Erden⸗ 


ßen. 

14. Und der König kam hinein mit 
allem Volk, das bei ihm war, müde 
und erquickte ſich daſelbſt. 

15. Aber Abſalom und alles Volk 
der Männer 5 1 9 kamen gen Je⸗ 
ruſalem und Ahithophel mit ihm. 

16. Da aber § what, der WUArachiter, 
+Davids Freund, zu Abſalom 1 0 7 
kam, ſprach er zu Abſalom: Glück zu, 
Herr König! Glück zu, Herr König! 

„K. 15,87. +1. Sam. 10, 24. i 

17. Abſalom aber fresh zu Huſai: 
Iſt das deine Barmherzigkeit an dei⸗ 
nem Freunde? Warum biſt du nicht 
mit deinem Freunde gezogen? 

18. alle aber ſprach qu Abſalom: 
Nicht alſo, ſondern welchen der Herr 
erwählt und dies Volk und alle 
Männer in ae des will ich fein 
und bet ihm d eiben. 

19. Zum andern, wem ſollte ich 
dienen? Sollte ich nicht vor ſeinem 
Sohn dienen? Wie ich vor deinem 
Vater gedient habe, ſo will ich auch 
vor dir ſein. 

20. Und Abſalom ſprach zu Ahitho⸗ 
phel: Ratet zu, was ſollen wir tun? 


21. Ahithophel ſprach zu Abſalom: . 


Gehe hinein zu den Kebsweibern dei⸗ 
nes Vaters, die er zurückgelaſſen hat, 
das Haus zu bewahren, 0 wird das 
gene Iſrael hören, daß du dich bei 

einem Vater haſt ſtinkend gemacht, 
und wird aller Hand, die bei dir ſind, 
deſto kühner werden. „K. 15, 10. 

22. Da machten ſie Abſalom eine 
Hütte auf dem Dache, und Abſalom 
ging hinein zu den Kebsweibern ſei⸗ 


nes Vaters vor den Augen des ganz 
zen Iſrael. „K. 12, 11; g. Moſe 18, 8. 
23. Zu der Zeit, wenn Ahithophel 


einen Rat gab, das war, als wenn 
man Gott um etwas 47 1 0 
alſo waren alle Ratſchläge Ahitho⸗ 
phels bei David und bei Abſalom. 


Das 17. Kapitel. 
Whithophers 1 Rat wird vereitelt. 
chmähliches Ende. 


1. Und i ſprach zu Abſa⸗ 
lom: Ich will zwölftauſend Mann 
ausleſen und mich aufmachen und 
David wee e der Nacht 

y 1 


2. und will ihn überfallen, weil er 
matt und laß iſt. Wenn ich ihn dann 
erſchrecke, daß alles Volk, das bei ihm 


Sein 
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Ahithophels Rat 


it, feb, wil ich den Konig allen 
agen 

3. und alles Volk wieder zu dir 
bringen. Wenn dann jedermann zu 
dir gebracht iſt, wie du begehrſt, ſo 
bleibt alles Volk mit Frieden. 

4. Das deuchte Abſalom gut und 
alle Alteſten in Iſrael. 

5. Aber Abſalom ſprach: euer doch 
Huſai, den Arachiten, auch rufen und 
hören, was er dazu ſagt. „K. 16, 16. 

6. Und da a hinein zu Abſalom 
kam, ſprach Abſalom gu ihm: Solches 
hat Ahithophel gerede 
wir's tun oder nicht? 

7. Da ſprach Huſai 7 Abſalom: Es 
iſt nicht ein guter Rat, den Ahithophel 
auf diesmal gegeben hat. 

8. Und Huſaiſprach weiter: Du kennſt 
deinen Vater wohl und ſeine Leute, 
daß ſie ſtark ſind und zornigen Ge⸗ 
müts wie ein Bär auf dem Felde, dem 
die Jungen geraubt ſind; dazu iſt dein 
Vater ein Kriegsmann und wird ſich 
nicht ſäumen mit dem Volk. 

9. Siehe, er hat ſich jetzt vielleicht 
verkrochen irgend in einer Grube oder 
ſonſt an einem Ort. Wenn's dann 
geſchähe, daß es das erſtemal übel 
geriete und käme ein Geſchrei und 
präche: Es iſt das Volk, welches Ab⸗ 
— nachfolgt, geſchlagen wor⸗ 
en, 

10. fo würde jedermann verzagt wer⸗ 
den, der auch onſt ein Krieger iſt und 
ein Herz hat wie ein Löwe. Denn es 
weiß ganz Iſrael, daß dein Vater ſtark 
iſt und Krieger, die bei ihm ſind. 

11. Aber das rate ich, daß du zu dir 
verſammleſt ganz Iſrael von Dan 
an bis gen Beer⸗Seba, jo viel als der 
Sand am Meer, und deine Perſon 
ziehe unter ihnen. 

12. So wollen wir ihn überfallen. 
an welchem Ort wir ihn finden, und 
wollen über ihn kommen, wie der 
Tau auf die Erde fällt, daß wir von 
ee und allen ſeinen Männern nicht 
einen übriglaſſen. 

13. Wird er 10 aber in eine Stadt 
verſammeln, fo ſoll das ganze Iſrael 
Stricke an die Stadt werfen und ſie 
in den Bach reißen, daß man nicht ein 
Kieſelein da finde. 

14. Da a Abſalom und jeder⸗ 
mann in Iſrael: Der Rat Huſais, des 
Arcchiten, iſt beſſer denn Ahithophels 
Rat. Aber »der Herr ſchickte es alſo, 
daß der gute Rat Ahithophels verhin⸗ 


ſage du, ſollen 


von Huſai vereitelt. 


dert wurde, auf daß der Herr Unglück 
über Abſalom brächte. „K. 15, 31. 34. 

15. Und Huſai ſprach zu Zadok und 
Abjathar, den Prieſtern: So und ſo 
hat Ahithophel Abſalom und den Al⸗ 
teſten in Iſrael geraten; ich aber habe 
ſo und ſo geraten. j 

16, So ee nun eilend hin und laſ⸗ 
ſet David anſagen und ſprecht: Bleibe 
nichtüber Nacht auf dem blachen Felde 
der gerne fondern mache dich hin⸗ 
über, daß der König nicht verſchlungen 
werde und alles Volk, das bei ihm iſt. 

17. Jonathan aber und Ahimaaz 
ſtanden bei dem Brunnen ⸗Rogel, und 
eine Magd ging hin und ſagte es ihnen 
an. Sie aber gingen hin und ſagten's 
dem König David an; denn ſie durf⸗ 
ten ſich nicht ſehen laſſen, daß fie in 
die Stadt kämen. 1. Kön. 1, 9. 

18. Es 15 ſie aber ein Knabe und 
ſagte es Abſalom an. Aber die beiden 

ingen eilend hin und kamen in eines 

annes Haus zu Bahurim; der hatte 
einen Brunnen in ſeinem Hofe. Da⸗ 
hinein 11 ae [tesa 

19. und das Weib nahm und brei- 
tete eine Decke über des Brunnens 
Loch und breitete Grütze darüber, daß 
man es nicht merkte. 

20. Da nun die Knechte Abſaloms 
zum Weibe ins Haus kamen, ſpra⸗ 
chen fie: Wo ce und Jona⸗ 
than? Das Weib ſprach zu ihnen: 
Sie gingen über das Wäſſerlein. Und 
da ſie ſuchten, und nicht fanden, gingen 
ſie wieder pee Jeruſalem. 

21. Und da ſie weg waren, ſtiegen 
ene aus dem Brunnen und gingen 

in und fate David, dem König, 
an und ſprachen zu David: Machet 
euch auf und gehet eilend über das 
iia denn 5 und ſo hat Ahitho⸗ 
phe wider euch Rat gegeben. 

2. Da machte ſich David auf und al⸗ 
les Volk, das bei ihm war, und gingen 
über den Jordan, biseslichter Morgen 
ward, und fehlte nicht an einem, der 
nicht über den Jordan gegangen wäre. 

23. Als aber Ahithophel ſah, daß ſein 
Rat nicht ausgeführt ward, ſattelte 
er ſeinen Eſel, machte ſich auf und 
og heim in ſeine Stadt und beſchickte 
fein aus und ⸗erhängte ſich und ſtarb 
und ward begraben in ſeines Vaters 

rab. „Matth. 27, 5. 

24. Und David fam gen Mahanaim. 
Und Abſalom zog über den Jordan 
und alle Männer Iſraels mit ihm. 
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25. Und Abſalom hatte »Amaſa an 
ee Statt geſetzt über das Heer. 
Es war aber Amaſa eines Mannes 
Sohn, der hieß Jeth ra, ein Iſraeliter, 
welcher einging zu Abigail, der Toch⸗ 
ter des Nahas, der Schweſter der Ze⸗ 
ruja, Joabs Mutter. K. 10, 14. 

26. Iſrael aber und Abſalom lager⸗ 
ten ſich in Gilead. 

27. Da David gen Mahanaim ge⸗ 
kommen war, da brachten Sobi, der 
Sohn des Nahas von Rabba der 
Kinder Ammon, und »Machir, der 
Sohn Ammiels von Lo⸗Dabar, und 
+Barfillai, ein Gileaditer von Roglim, 

K. , 4. +1. Kön. 2, 7. 

28. Bettwerk, Becken, irdene Gefäße, 
Weizen, Gerſte, Mehl, geröſtete Kör⸗ 
ner, Bohnen, Linſen, Grütze, 

29. Honig, Butter, Schafe und Rin⸗ 
derkäſe zu David und zu dem Volk, 
das bei ihm war, zu eſſen. Denn ſie 
gedachten: Das Volk wird hungrig, 
müde und durſtig fein in der Wüſte. 

„K. 16, 2. 


Das 18. Kapitel. 

Abſalom geſchlagen und durch Joab getötet. 

Botſchaft Chuſis. 

1. Und David ordnete das Volk, das 
bei ihm war, und ſetzte über ſie Haupt⸗ 
leute, über tauſend und über hundert, 

2. und ſtellte des Volks einen dritten 
Teil unter Joab und einen dritten 
Teil unter Abiſai, den Sohn der Ze⸗ 
ruja, Joabs Bruder, und einen dritten 
Teil unter ⸗Itthai, den Gathiter. Und 
der König ſprach zum Volk: Ich will 
auch mit euch 01 „K. 15, 19. 

3. Aber das Volk ſprach: Du ſollſt 
nicht ausziehen; denn ob wir gleich 
fliehen oder die Hälfte ſterben, ſo 
werden ſie unſer nicht achten; denn 
du vit wie unſer zehntauſend; fo iſt's 
nun be Hee daß du uns von der Stadt 
aus helfen mögeſt. 

4. Der König ſprach zu ihnen: Was 
euch gefällt, das will ich tun. Und 
der König trat ans Tor, und alles 
Volk zog aus bei Hunderten und bei 
Tauſenden. 

5. Und der König gebot Joab und 
Abiſai und Itthai und 1 Fah⸗ 
ret mir ſäuberlich mit dem Knaben 
Abſalom! Und alles Volk hörte es, 
da der König gebot allen Hauptleuten 
um Abſalom. „V. 12. 

6. Und da das Volk hinauskam aufs 
Feld, Iſrael entgegen, erhob ſich der 

treit im Walde Wee 
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7. Und das Volk Iſrael ward da⸗ 

ſelbſt geſchlagen vor den Knechten 
Davids, daß desſelben Tages eine 
große Schlacht geſchah, 20000 Mann. 
8. Und war daſelbſt der Streit zer⸗ 
{trent auf allem Lande; und der 
Wald fraß viel mehr Volks des Tages, 
denn das Schwert fraß. 


9. Und Abſalom begegnete den 
Knechten Davids und ritt auf einem 
Maultier. Und da das Maultier unter 
eine große Eiche mit dichten Zweigen 
kam, blieb ſein Haupt an der Eiche 
hangen, und er ſchwebte zwiſchen 
Himmel und Erde; aber ſein Maul⸗ 
tier lief unter ihm weg. 

10. Da das ein Mann ſah, ſagte er's 
Joab an und ſprach: Siehe, ich jah 
bj alom an einer Eiche hangen. 

11. Und Joab ſprach zu dem Mann, 
der's ihm hatte e Siehe, ſahſt 
du das, warum ſchlugſt du ihn nicht 
daſelbſt zur Erde? ſo wollte ich dir 
von meinetwegen zehn Silberlinge 
und einen Gürtel gegeben haben. 

12. Der Mann ſprach zu Joab: Wenn 
du mir tauſend Silberlinge in meine 
Hand gewogen hätteſt, ſo wollte ich 
hae meine Hand nicht an des 
aa be de egt haben; denn der 
König gebot dir und Abiſai und Itthai 
vor 1 Ohren und ſprach: Hütet 
Abſe daß nicht jemand dem Knaben 
Abſalom V. 5. 

13. Oder wenn ich etwas Falſches 
getan hätte auf meiner Seele Gefahr, 
ne en e d e 
würdeſt du ſelbſt wider mich geſtan⸗ 
l Jaan ſprach Ich kann nicht | 

. Joab fprach: ann n 0 
lange bei dir verziehen. Da nahm Joab 
drei Spieße in ſeine Hand und ſtieß 
ſie Abſalom ins Herz, da er noch lebte 
an der Eiche. 

15. Und zehn Knappen, Joabs Waf⸗ 
ſcugen i machten ſich umher und 
chlugen ihn zu Tod. 

16. Da blies Joab die Poſaune und 
brachte das Volk wieder, daß es nicht 
weiter Iſrael nachjagte; denn Joab 
wollte des Volks ſchonen. 

17. Und ſie nahmen Abſalom und 
warfen ihn in dem Wald in eine 
große Grube und legten einen ſehr 
93 Haufen Steine auf ihn. Und 
8 ſrael floh, ein jeglicher 
in ſeine Hütte. 


2. Samuel 18. 


Chuſis Botſchaft. 
Säule aufgerichtet, da er noch lebte; 
die ſteht im Königsgrunde. Denn er 


oll dies meines Namens Gedächtnis 
ein; und er hieß die Säule nach ſei⸗ 
nem Namen, und ſie heißt auch bis 
auf dieſen Tag Abſaloms Mal. 

19, »Ahimaaz, der 95 Zadoks, 
ſprach: Laß mich doch laufen und dem 
König verkündigen, daß der Herr ihm 
Recht verſchafft hat von ſeiner Feinde 
Händen. „K. 15, 86; 17, 17. 

20. Joab aber ſprach qu ihm: Du 
bringſt heute keine gute bes 
Einen andern Tag ſollſt du Botſchaft 
bringen, und heute nicht; denn des 
Königs Sohn iſt tot. 

21. Aber zu ene Joab: Gehe 
hin und fa e dem König an, was du 
geſehen haſt. Und Chuft neigte ſich 
vor Joab und lief. 

22. Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, 
ſprach abermals zu Yoab: Wie, wenn 
ich auch liefe dem Chuſi nach? Joab 
ſprach: Was willſt du laufen, mein 
Sohn? Komm her, die Botſchaft wird 
dir nichts einbringen. 

23. Wie, wenn ich liefe? Er a 

e 
f 


foe habe keinen Sohn, darum 


u ihm: So laufe doch! Alſo li 
himaaz geradeswegs und kam Chu 


vor. 

24. David aber ſaß zwiſchen den bei⸗ 
den Toren. Und der Wächter ging 
0 Dach des Tors an der Mauer 
und hob ſeine Augen auf und ſah 
einen Mann laufen allein 

25. und 185 und ſagte es dem König 
an. Der König aber hen Iſt er 
allein, ſo iſt eine gute Botſchaft in 
ſeinem Munde. nd da derſelbe 
immer näher kam, 

26. ay der Wächter einen andern 
Mann laufen, und rief in das Tor 
und ſprach: Siehe, ein Mann läuft 
allein. Der König aber ſprach: Der 
iſt auch ein guter Bote. 

27. Der Wächter ſprach: dez ehe 
des erſten 5 wie den Lauf des Ahi⸗ 
maaz, des Sohnes Zadoks. Und der 
König ſprach: Es iſt ein guter Mann 
und bringt eine gute Botſchaft. 

28. Ahimaaz aber rief und ſprach 
zum ways friede! Und fiel nieder 
vor dem König auf ſein Antlitz zur 
Erde und ſprach: Gelobt ſei der Herr, 
dein Gott, der die Leute, die ihre Hand 
wider meinen Herrn, den König, auf⸗ 
hoben, übergeben hat. 

29. Der König aber ſprach: Geht 


Davids Wehklage 


es auch wohl dem Knaben Abſalom? 
Ahimaaz da de ao jab ein großes 

Getümmel, da desKönigs Knecht Joab 
mich, deinen Knecht, ſandte, und weiß 
nicht, was es war. 

30. Der König ſprach: Gehe ee 
und tritt daher. Und er ging herum 
und ſtand allda. 

31. Siehe, da kam Chuſi und ſprach: 
Hier gute Botſchaft, mein Herr König! 
Der Herr hat dir heute Recht ver⸗ 
ſchafft von der Hand aller, die ſich 
wider dich auflehnten. 

32. Der König aber fate ju Chuſi: 
Geht es dem Knaben Abſalom auch 
wohl? Chuſi ſprach: Es müſſe allen 
Feinden meines Herrn Königs gehen, 
wie es dem Knaben geht, und allen, 
pe ſich wider dich lehnen, übel zu 
un. 


Das 19. Kapitel. 


Davids Wehklage. Er wird von Juda als König 
zurückgeführt. Seine königliche Großmut und 
Dankbarkeit. 

1. [K. 18, 33.] Da ward der König 
traurig und ging hinauf auf den 
Söller im Tor und weinte, und im 
Gehen ſprach er alſo: Mein Sohn 
Abſalom! mein Sohn, mein Sohn 
Abſalom! Wollte Gott, ich wäre für 
dich geſtorben! O Abſalom, mein 

Sohn, mein Sohn! 

2. ed Und es ward Joab angelagt 
Siehe, der König weint und trägt 
Leid um Abſalom. 

3. [2.] Und ward aus dem Sieg des 
Tages ein Leid unter dem ganzen Volk; 
denn das Volk hatte gehört des Tages, 
daß ſich der König um ſeinen Sohn 
bekümmerte. 

4. [3.] Und das Volk paul ſich we 
an dem Tage in die Stadt, wie ſi 
ein Volk wegſtiehlt, das zu Schan⸗ 
den geworden iſt, wenn's im Streit 
geflohen iſt. 

5. [4.] Der König aber hatte fein 
Angeſicht verhüllt und ſchrie laut: 
Ach, mein Sohn Abſalom! Abſalom, 
mein Sohn, mein Sohn! 

6. Pd Joab aber kam zum König 
ins Haus und ſprach: Du haſt heute 
chamrot gemacht alle deine Knechte, 

ie heute deine, deiner Söhne, deiner 
Töchter, deiner Weiber und deiner 
Kebsweiber Seele errettet haben, 

7. [6.] daß du liebhaſt, die dich haſſen, 
und haſſeſt, die dich liebhaben. Denn 
du läßt heute merken, daß dir's nicht 
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elegen iſt an den Hauptleuten und 
nechten. Denn ich merke heute wohl: 
wenn dir nur Abſalom lebte und wir 
heute alle tot wären, das wäre dir 


recht. 

8. 5 So mache dich nun auf und 
gehe heraus und rede mit deinen 
Knechten freundlich. Denn ich ſchwöre 
dir bei dem Herrn: Wirſt du nicht 
herausgehen, es wird kein Mann bei 
dir bleiben dieſe Nacht über. Das 
wird dir ärger fein denn alles übel, 
das über dich gekommen iſt von deiner 
Jugend auf bis hieher. 

9. [8.] Da machte ſich der König auf 
und ſetzte ſich ins Tor. Und man 
ſagte es allem Volk: Siehe, der König 
fist im Tor. Da kam alles Volk vor 

en König. Aber Iſrael war geflohen, 
ein jeglicher in ſeine Hütte. 

10. [9.] Und es zankte ſich alles Volk 
in allen Stämmen Iſraels und ſpra⸗ 
chen: Der König hat uns errettet von 
der Hand unſrer Feinde und erlöſte 
uns von der Philiſter Hand und hat 
Abſold aus dem Lande fliehen vor 
Abſalom. 

11. [10.] So if Abſalom, den wir 
über uns geſalbt hatten, geſtorben 
im Streit. Warum ſeid ihr nun ſo 
Ne 47 ihr den König nicht wieder 

ole 


12. [11.] Der König aber ſandte zu 
Zadok und Abjathar, den Prieſtern, 
Und ließ ihnen ſagen: Redet mit den 
Alteſten in Juda und Ire Warum 
wollt ihr die letzten ſein, den König 
wieder zu holen in ſein Haus? (Denn 
die Rede des ganzen Iſrgel war vor 
den König gekommen in ſein Haus.) 

13. [12.] Ihr ſeid meine Brüder, 
mein Bein und mein Fleiſch; warum 
wollt ihr denn die letzten ſein, den 
König wieder zu holen? 

14, [13.] Und zu ⸗Amaſa ſprecht: 
+Bift du nicht mein Bein und mein 
Fleiſch? Gott tue mir dies und das, 
wo du nicht ſollſt en Fſeldhauptmann 
vor mir dein Leben lang an Joabs 
Statt. K. 17, 25. +1. Chron. 2, 16. 17. 

15. (14.] Und er neigte das Herz al⸗ 
ler Männer Rande wie eines Man⸗ 
nes; und ſie ſandten hin zum König: 
Komm wieder, du und alle deine 
Knechte! 

16. [15.] Alſo kam der König wie⸗ 
der. Und da er an den Jordan kam, 
waren die Männer Juda's gen Gilgal 
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gekommen, hinabzuziehen dem König 
entgegen, daß ſie den König über den 
Jordan führten. 

17. [16.] Und »Simei, der Sohn 
Geras, der Benjaminiter, der zu Ba⸗ 
1 wohnte, eilte und zog mit den 

ännern Juda's hinab, dem König 
David entgegen; 1. Kön. 2, 8. 

18. [17.] und waren tauſend Mann 
mit ihm von Benjamin, dazu auch 
„Ziba, der Diener des Hauſes Sauls, 
mit ſeinen fünfzehn söhnen undzwan⸗ 
zig Knechten; und ſie gingen durch den 
Jordan vor x den Ken bi Hin; 

19. [18.] 5 5 die Fähre war hin⸗ 
übergegangen, daß ſie das Geſinde des 
Königs hinüberführtenundtäten was 
ihm gefiele. Simei aber, der Sohn 
Geras, fiel vor dem König nieder, da 
er über den Jordan fuhr, 

20. [19.] und ſprach zum König: 
Mein Herr, rechne mir meee u die 
Miſſetat und gedenke nicht, dein 
Knecht dich beleidigte des Tages, da 
mein ee der König, aus Jeruſalem 
ging, und der König nehme 172 nicht 
zu Herzen . 16, 5. 

21. 20. Denn dein Knecht peaks 
daß ich geſündigt habe. Und 7 15 
ich bin heute zuerſt gekommen unter 
dem ganzen Hauſe Joſeph, daß ich 
aie Herrn, dem König, entgegen 
erabzöge. 

22. 21.] Aber Abiſai, der Zeruja 
Sohn, antwortete und ſprach: Und 
Simei ſollte darum nicht ſterben, ſo 
er doch dem Geſalbten des Herrn 


geflucht ics 
23. [22.] David aber ſprach: Was 
habe ich mit euch zu chaffen, ihr 


inder der Zeruja, daß ihr mir heute 


wollt zum Satan werden? Sollte 
heute jemand ſterben in Iſrgel? 
Meinſt du, ich wiſſe nicht, daß ich 


heute König bin geworden über Iſ—⸗ 
rael? K. 16, 10 
24. [23.] Und der König {pra 
Simei: Du ſollſt nicht ſterben. 

105 König ſchwur ihm. 

24.] Mephiboſeth, »der Sohn 
Souls. kam auch herab, dem König 
entgegen. Und er hatte ſeine Füße 
und ſeinen Bart nicht gereinigt und 
ae Kleider nicht gewaſchen von 

em Tage an, da der König weg⸗ 
gegangen war, bis an den Tag, da 
er mit Frieden kam. „K. 9, 6. 
26. [25.] Da er nun von Jeruſalem 
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ee 
kam, dem a ie egegnen, 0 6 
der König zu ihm arum b 
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7. [26.] Und er ſprach: Mein Herr 
König, mein Knecht hat mich betro⸗ 
gen. Denn dein Kne d dar ich 
will einen Eſel 1105 eln und darauf 
reiten und zum König ziehen; denn 
oa Knecht tft lahm. 

8. [27.] Dazu hat er deinen Knecht 
ache bolt vor meinem Herrn dem 
König. Aber mein Herr der König, 
iſt wie ein Engel Gottes; tue, was 


dir wohl gefällt, 

. 1, 3. 5K. 14, 17. 

29. [28.] Denn all meines Vaters 
Haus iſt nichts geweſen als Leute 
des Todes vor meinem Herrn dem 
0 +fo haſt du deinen Knecht 
geſetzt unter die, ſo an deinem Tiſch 
eſſen. Was habe ich weiter Gerechtig⸗ 
keit oder weiter zu ſchreien zu dem 
König? K. 9, 11. 

30. 29. Der König ſprach zu ihm: 
Was redeſt du noch weiter von dei⸗ 
nem Dinge? Ich habe es geſagt: 
Du und Biba teilet bet Acker mit⸗ 
einander. K. 9, 9. 10; 16, 4. 

31. [80.] Mephiboſeth ſpra zum 
König: Er nehme ihn auch ganz ahin, 
nachdem mein Herr König mit Frie⸗ 
den heimgekommen iſt. 

32. [31.] Und ⸗Barſillai, der Gilea⸗ 
diter, kam herab von Roglim und 
65 rte den König über den Jordan, 

er ihn über den Jordan ge⸗ 

leitete. 1. Kön. 2, 7. 

33. [32.] Und Barſillai war ſehr alt, 
wohl achtzig Jahre, der 1 25 den 
König verſorgt, als er zu Maha⸗ 
naim war; denn er war ein eee 
ae großem Vermögen. Bulky: a 

433 | Und der Ahnig fpr 

Barker. Du ſollſt mit mir pre ere 
1 ae will dich verſorgen bei mir 
zu Jeruſa 

35. [34.] Aber Barſillgi ſprach 100 
5 | Sonia: Was iſt's noch, das i 
leben habe, daß ich mit dem Aang 
9 ie doh eruſalem ziehen? 

bin heute achtzig Jahre 
all. Ib ib ich kennen, was gut 
oder böſe itt, oder ſchmecken, was ich 
eſſe oder tuunte, oder hören, was die 

Sänger oder Sängerinnen ſingen? 
Warum ſollte dein Knecht meinen 
ee König fürder beſchweren? 

37. [36.] Dein Knecht ſoll ein wenig 
gehen mit dem König über den Jor⸗ 


Sebas Aufruhr. 


dan. Warum will mir der König 
eine iw e Vergeltung tun? 

38, [37.] Laß deinen Knecht umkehren, 
daß ich ſterbe in meiner Stadt bei 
meines Vaters und meiner Mutter 
Grab. Siehe, da He dein Knecht 
Chimham; den laß mit meinem Herrn 
rts hinüberziehen, und tue ihm, 
was dir wohl gefällt. 

39. 101 Der König ſprach: Chim⸗ 
ham ſoll mit mir hinüberziehen, und 
ich will ihm tun, was dir wohl gefällt; 
auch alles, was du von mir begehrſt, 
will ich dir tun. 

40. (39.] Und da alles Volk über den 
Jordan war gegangen und der König 
auch, küßte der König den Barſillai 
und ſegnete ihn; und er kehrte wieder 
an ſeinen Ort. 

41, 5 Und der ues zog hinüber 

en Gilgal, und Chimham zog mit 
thn. Und alles Volk Juda hatte den 

önig hinübergeführt; aber des Volks 
Iſrael war nur die Hälfte da. 

42. [41.] Und 857 da kamen alle 
Männer Iſraels zum König und 
ſprachen zu ihm: Warum haben dich 
unjre Brüder, die Männer Juda's, 

eſtohlen und haben den König und 

ein Haus über den Jordan . 
und alle Männer Davids mit ihm? 

43, [42.] Da antworteten die von 
Juda denen von Iſrael: Der⸗König 
dong uns nahe zu; was zürnet ihr 

arum? Meinet ihr, daß wir von dem 
König Nahrung oder Geſchenke emp⸗ 
fangen haben? V. 12. 13. 

44, [43.] So antworteten dann die 
von Sfrael denen von Juda und 
ſprachen: Wir haben zehnmal mehr 
beim König, dazu auch bei David, 
denn ihr. Warum haſt du mich denn 
ſo gering geachtet? Und haben wir 
aa ae davon geredet, uns un⸗ 
ſern König zu holen? Aber die von 
ae hai härter denn die von 

rael. 


Das 20. Kapitel. 
Untergang des Aufrührers Seba. Amaſas Ere 
mordung durch Joab. Davids Diener. 

1. Es traf ſich aber, daß daſelbſt ein 
heilloſer Mann war, der hieß Seba, 
ein Sohn Bichris, ein Benjaminiter; 
der blies die Poſaune und 1 1 
Wir haben keinen Teil an David noch 
Erbe am Sohn Iſais. Ein jeglicher 
hebe ſich zu ſeiner Hütte, o Iſrael! 


2. Samuel 19. 20. 


Amaſa erſtochen. 341 


2. Da fiel von David jedermann in 
Ifrael, und ſiefolgten Seba, demSohn 
Bichris. Aber die Männer Juda's 
hingen an ihrem König vom Jordan 
an bis gen Jeruſalem. 

3. Da aber der König David heim⸗ 
kam gen Jeruſalem, nahm er die zehn 
Kebsweiber, die er hatte zurückgelaſ⸗ 
ſen, das Haus pu bewahren, und tat fie 
in eine Verwahrung und verſorgte ſie; 
aber er ging nicht zu ihnen ein. Und 
fie waren alſo verſchloſſen bis an 
ihren Tod und lebten als Witwen. 

K. 1 


16, 21. 
4. Und der König ſprach zu Amaſa: 
Berufe mir alle Männer in Juda uch 
den dritten Tag, und du ſollſt au 


hier ſtehen! 
5. Und Amaſa ging hin, Juda zu 
berufen; aber er verzog die Zeit, die 


er ihm beſtimmt hatte. 2 0 

6. Da ſprach David zu Abiſai: Nun 
wird uns Seba, der Sohn Bichris, 
mehr Leides tun denn Abſalom. 
Nimm du die Knechte deines Herrn 
und jage ihm nach, daß er nicht etwa 
für ſich 1975 Städte finde und entrinne 
aus unſern Augen. 

7. Da zogen aus, ihm nach, die Män⸗ 
ner Joabs, dazu die⸗Krether und Ple⸗ 
ther und alle Starken. Sie zogen aber 
aus Sohn Bache ee 
dem Sohn Bichris. Leibwache. 

8. Da ſie aber bei dem großen Stein 
waren zu Gibeon, kam Amaſa vor 
ihnen her. Joab aber war gegürtet 
über baten Kleide, das er anhatte, 
und hatte darüber ein Schwert ge⸗ 
gürtet, das hing an ſeiner Hüfte in 
der Scheide; das ging gerne aus und 


ein. 

9. Und Joab ſprach zu Amaſa: 
„Friede mik dir, mein Bruder! Und 
Joab faßte mit ſeiner rechten Hand 
Amaſa bei 1 daß er ihn küßte. 


P 7 

10. Und ⸗Amaſa hatte nicht acht auf 
das Schwert in der Hand Joabs; und 
er ſtach ihn damit in den Bauch, daß 
h Eingeweide ſich auf die Erde 
chüttete, und gab ihm keinen Stich 
mehr, und er ſtarb. Joab aber und 
aa. Bruder WAbifat jagten nach Seba, 
em Sohn Bichris. 1. Kön. 2, 5. 
11. Und es trat ein Mann von den 
Leuten Joabs neben ihn und ſprach: 
Wer's mit Joab hält und für David 
iſt, der folge Joab nach! 

12. Amaſa aber lag im Blut gewälzt 


342 Seba enthauptet. 


mitten auf der Straße. Da aber der 
Mann ſah, daß alles Volk da ſtehen⸗ 
blieb, wandte er Amaſa von der 
Straße auf den Acker und warf Klei⸗ 
der auf ihn, weil er fab, daß, wer 
an ihn kam, ſtehenblieb. 

13. Da er nun aus der Straße getan 
war, folgte jedermann Joab nach, 
Seba, dem Sohn Bichris, nachzu⸗ 
jagen. 

14. Und er zog durch alle Stämme 
Iſraels gen Abel und Beth-Maacha 
und ganz Habberim; und ſie verſam⸗ 
melten ſich und folgten ihm nach 

15. und kamen und belagerten ihn 
gu Abel-Beth⸗Maacha und ſchütte⸗ 
en einen Wall gegen die Stadt hin, 
daß er bis an die Vormauer langte; 
und alles Volk, das mit Joab war, 
ſtürmte und wollte die Mauer nieder⸗ 
werfen. : 

16. Da rief eine weiſe Frau aus der 
Stadt: Höret! höret! Sprecht zu Joab, 
daß er hieherzu komme; ich will mit 
ihm reden. 

17. Und da er zu ihr kam, ſprach 
die Frau: Biſt du Joab? Er ſprach: 
Ja. Sie ſprach zu ihm: Höre die 
e deiner Magd. Er ſprach: Ich 

* 


e. 

18. Sie ſprach: Vorzeiten ſprach man: 
Wer fragen will, der frage zu Abel; 
und ſo ging's wohl aus. 

19. Ich bin eine von den friedſamen 
und treuen Städten in Iſragel; und 
du willft die Stadt und Mutter in 
Iſrael töten? Warum willſt du das 
Erbteil des Herrn verſchlingen? 

20. Joab antwortete und ſprach: 
Das ſei ferne, das ſei ferne von mir, 
daß ich S ſteht nacht und verderben 
ſollte! Es ſteht nicht alſo; f 

21, ſondern ein Mann vom Gebirge 
Ephraim mit Namen Seba, der Sohn 
Bichris, hat fie empört wider den 
König David. Gebt ihn allein her, 
ſo will ich von der Stadt ziehen. 
Die Frau ſprach zu Joab: Siehe, ſein 
Haupt ſoll zu dir über die Mauer ge⸗ 
worfen werden. 

22. Und die Frau kam hinein zu al⸗ 
lem Volk mit ihrer Weisheit. Und 
52 hieben Seba, dem Sohn Bichris, 

en Kopf ab und warfen ihn zu Joab. 
Da blies er die Poſaune, und ſie zer⸗ 
ſtreuten ſich von der Stadt, ein ag 
licher in ſeine Hütte. Joab aber kam 
wieder gen Jeruſalem zum König. 

23. Joab aber war über das ganze 


2. Samuel 20. 21. Sühne einer Untat Sauls. 


Heer Iſraels. Benaja, der Sohn 
Muhr , war über die ⸗Krether und 
Plether. Leibwache. K. 8, 10—18. 

24, Adoram war Rentmeiſter. Jo⸗ 
ſaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanz⸗ 
ler. 1. Kön. 4, 0. 

25. Seja war Schreiber. Zadok und 
Abjathar waren Prieſter; 

26. dazu war Ira, der Jairiter, Da⸗ 
vids Prieſter. 


Das 21. Kapitel. 


Teuerung wegen einer Blutſchuld Sauls an den 
Gibeonftern. Rizpa. Siege über die Philiſter. 
1. Es war auch eine Teuerung zu 

Davids Zeiten drei Jahre aneinan⸗ 

der. Und David ſuchte das Angeſicht 

des Herrn; und der Herr ſprach: 

Um Sauls willen und um des Blut⸗ 
hauſes willen, daß er die Gibeoniter 
getötet hat. 

2. Da ließ der König die Gibeoniter 
rufen und ſprach zu ihnen. (Die Gi⸗ 
beoniter aber waren nicht von den 
Kindern Iſrael, ſondern übrig von 
den Amoritern; aber die Kinder Iſ⸗ 
rael hatten ihnen ba und 
Saul ſu 10 05 wie agen in feinem 
Eifer für die 50 er Iſrgel und uda.) 

Joſ. 9, 15. 19. 

3. So 11 nun David zu den Gi⸗ 
beonitern: Was ſoll ich euch tun? 
und womit ſoll ich ſühnen, daß ihr 
das Erbteil des Herrn ſegnet? 

4. Die Gibeoniter . 1 1 75 
Es iſt uns nicht um Gold noch Silber 
zu tun an Saul und ſeinem Hauſe 
und ſteht uns nicht zu, jemand zu 
töten in Iſrael. Er ſprach: Was 
ſprecht ihr denn, daß ich euch tun ſoll? 

5. Sie ſprachen zum König: Den 
Mann, der uns verderbt und zu⸗ 
nichte gemacht hat, ſollen wir ver⸗ 
tilgen, daß ihm nichts bleibe in allen 
Grenzen Iſraels. 

6. Gebet uns ſieben Männer aus ſei⸗ 
nem Hauſe, 15 wir fie „aufhängen 
dem Herrn zu Gibea Sauls, des Er⸗ 
wählten des Herrn. Der König 
ſprach: Ich will 5 geben. 

4. Moſe 25, 4. 

7. Aber der König verſchonte Mephi⸗ 
boſeth, den Sohn Jonathans, des 
Sohnes Sauls, um des Eides willen 
des Herrn, der zwiſchen 1 war, 
gel) hen David und Aon han, dem 
Sohn Sauls. 1. Sam. 20, 15—17. 
8. Aber die zwei Söhne Rizpas, 
der Tochter Ajas, die ſie Saul geboren 


Krieg mit den Philiſtern. 


hatte, Armoni und Mephiboſeth, dazu 
die fünf Söhne Merabs, der Tochter 

Sauls, die ſie dem +2 driel en 
Hola dem Sohn r des Me⸗ 


olathiter; e 150 nig 
am 


9. und gab ‘fie i in die Hand der Gibeo⸗ 

niter; die hingen ſie auf dem Berge 

vor dem Herrn. Alſo fen dieſe 

fieben auf einmal und ſtarben zur 
eit der erſten Ernte, wann die 
erſtenernte angeht. 

10. Da nahm Rigpa, die Tochter 
Ajas, einen Sack und breitete ihn auf 
ne aß We am Anfang der Ernte, bis 

aſſer vom Himmel über ſie 
trot und ließ des Tages die Vögel des 
Himmels nicht auf ihnen ruhen noch 
des Nachts die Tiere des Feldes. 

11. Und es ward David angeſagt, 
was Rizpa, die To et Ajas, Sauls 
Kebsweib, getan hatt 

12. Und David 199 hin und nahm 
die Gebeine Sauls und die Gebeine 
Bie ſeines Sohnes, von den 

ürgern zu Jabes in ilead (die * fie 
vom Platz am Tor Beth⸗Seans ber 

epien bettie dahin fie die Philiſt 

147 atten qu der Zeit, da die 
a iliſt 5 aul ſchl ugen auf dem Berge 

il boa) „ 1. Sam. 31, 12. 

. und brachte fie von da herauf; 
110 ſie ſammelten ſie 5 mit den 
Gebeinen der Gehängten 

14. und begruben die Gebeine Sauls 
und ſeines Sohnes Jonathan im 
Lande Benjamin zu Zela im Grabe 
ſeines Vaters Kis und taten alles, 
wie der König geboten hatte. + Ifo 
ward Gott nach dieſem dem Lande 
wieder verſöhnt. „K. 24, 28. 


15. Es er vt A ae aber wieder ein 
Krieg von hiliſtern wider Iſ⸗ 
rael; pat David zog hinab und ſeine 
Knechte mit ihm und ſtritten wider 
die Philiſter. Und David ward müde. 
16. Und Jesbi zu Nob (welcher war 
der Kinder Raphas einer, und das 
Gewicht ſeines Speers war drei⸗ 
hundert 
ee „ der gedachte David 
giag en. 
Sees Ab at der Bers a Sohn, 
bait ihm und i lug den Phil iſter tot. 
a ſchwuren ihm die Männer Davids 
und ſprachen: Du ſollſt nicht mehr mit 
uns ausziehen in den Streit, daß nicht d 
die Leuchte in d verlöſche. 


2. Samuel 21. 22. 


ewicht Erzes, und er hatte yeu 


Davids Lobgeſang. 343 
(V. 18— 22: vgl. 1. Chron. 20, 4—8.) 

18. Darnach erhob Ae noch ein Krieg 
zu Gob mit den ust ern. Da eins 
Sibbechai, der Huſathiter, den 

nder Rach 
einer war. 


19. Und es erhob ſich noch ein Krieg 
zu Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug 
Elhanan, der Sohn Jaere⸗Orgims, 
ein Bethlehemiter, den Goliath, den 
7 bong welcher hatte einen + pieß, 


des Stange war wie ein Weberbaum. 
1. Sam. 17, 7. 


20. Und es 2 ſich noch ein Krieg 
u Gath. Da war ein langer Mann, 
er hatte ſechs Finger an ſeinen Hän⸗ 
den und ſechs 1 an ſeinen 7 0 
das iſt 1 7 ae an der Zahl 
und er war au a dem Rap a. 
21. Und da er ⸗Iſrael Hohn pores. 
ſchlug ihn Jonathan, der Sohn Ste 
meas, des Bruders Davids. 
1. Sam. 17, 10. 


22. Dieſe vier waren geboren dem 
Rapha zu Gath und fielen durch die 
Hand Davids und ſeiner Knechte. 


Das 22. Kapitel. 
Lobgeſang Davids für die 5. 18. von ſeinen 
Feinden. (Vgl. Pj. 18.) 

1. Und David redete 8 dem Herrn 
die Worte dieſes Liedes zur Zeit, da 
ihn der Herr errettet hatte von der 
Hand aller ſeiner Feinde und von der 
Hand Sauls, und ſprach: 

2. Der Herr iſt mein Fels und meine 
a und mein Erretter. 

ott iſt mein Hort, auf den i 
1 95 mein Schild und Horn meine 
Nacht, mein Schutz und meine Qu 
ucht, mein Heiland, der du mir hilfſt 
ou dem Frevel. 

ih rufe an den Herrn, den Hoch⸗ 

elobten, ie werde ich von meinen 
e den erlöſt. 

Es hatten mich umfangen die 
Schere des Todes, und die beak 
des Verderbens erſchreckten mich 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, 
mich des Todes Stricke überwältigten 


welcher auch der 


7. Da mir an ſt war, rief ich den 
Herrn an und ſchrie zu meinem Gott; 
da erhörte er meine Stimme von ſei⸗ 
nem Tempel, und mein Schreien kam 
vor ihn 151 ſeinen Ohren. 

8. Die Erde bebte und ward bewegt; 
die Grundfeſten des Himmels reglen 
ſich und bebten, da er zornig war. 

9. Dampf ging auf von ſeiner Naſe 


344 Davlds 


und verzehrend Feuer von ſeinem 
Munde, daß es davon blitzte. 

10. Er neigte den Himmel und fuhr 
herab. und Dunkel war unter ſeinen 
Füßen. i 

11. Und er fuhr auf dem Cherub und 
flog daher, und er ſchwebte auf den 
Fittichen des Windes. 

12. Sein Gezelt um ihn her war 
finſter und ſchwarze, dicke Wolken. 

13. Von dem Glanz vor ihm brannte 
es mit Blitzen. 8 

14. Der Herr donnerte vom Himmel, 
und der Höchſte ließ ſeinen Donner 


aus. 
15. Er ſchoß 185 Strahlen und zer⸗ 
ſtreute ſie; er ließ blitzen und ſchreckte 
e 


ie. 

16. Da ſah man das Bett der Waſſer, 
und des Erdbodens Grund ward auf⸗ 
gedeckt von dem Schelten des Herrn, 
von dem Odem und Schnauben ſeiner 


aſe. 
17. Er ſtreckte Tene ane aus von 
der Höhe und holte mich und zog mich 
aus großen Waſſern. 5 

18. Er errettete mich von meinen 
Je t Feinden, von meinen Haſ⸗ 
ern, die mir zu mächtig waren, ; 

19. die mich überwältigten zur Zeit 
meines Unglücks; und der Herr ward 
meine ad en führ a 

20. Und er führte mich aus in das 
Weite, er riß mich heraus; denn er 
hatte Luſt zu mir. 

21. Der 0 
meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir 
nach der Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des 
Herrn und bin nicht gottlos wider 
meinen Gott. 

23. Denn alle ſeine Rechte habe ich 
vor Augen, und ſeine Gebote werfe 
ich nicht von mir; 

24. ſondern ich bin ohne Tadel vor 
ihm und hüte mich vor Sünden. 

25. Darum patty mir der Herr 
nach meiner Gerechtigkeit, nach meiner 
Reinigkeit vor ſeinen Augen. 

26. Bei den aligen biſt du heilig, 
bei den Frommen biſt du fromm, 

27. bei den Reinen biſt du rein, und 
bei den Verkehrten biſt du verkehrt. 

28. Denn du eth dem elenden Volk, 
und mit deinen Augen erniedrigſt du 
die Hohen. p 

29. Denn du, Herr, biſt meine 
Leuchte; der Herr macht meine Fin⸗ 
ſternis licht. 


2. Samuel 22. 


err tut wohl an mir nach h 


Lobgeſang. 


30. Denn mit dir kann ich Kriegs⸗ 
volk zerſchlagen und mit meinem Gott 
über die Mauer ſpringen. 

31. Gottes Wege ſin vollkommen; 
des Herrn Reden ſind durchläutert. 
Er iſt ein Schild allen, die ihm ver⸗ 
trauen. 

32. Denn wo iſt ein Gott außer dem 
Herrn, und wo iſt ein Hort außer 
unſerm Gott? 

33. Gott ſtärkt mich mit Kraft und 
weiſt mir einen Weg ohne Tadel. 

34. Er macht meine Füße gleich den 
Boßen und ſtellt mich auf meine 
Höhen. 

35. Er lehrt meine Hände 1 
und lehrt meinen Arm den ehernen 
Bogen ſpannen. 

36. Du gibſt mir den Schild deines 
Heils; und wenn du mich demütigſt, 
machſt du mich groß. 

37. Du machſt unter mir Raum zu 
gehen, daß meine Knöchelnichtwanken. 
38. Ich will meinen Feinden wich 
jagen und ſie vertilgen und will nicht 
umkehren, bis ich ſie umgebracht habe. 

39. Ich will ſie umbringen und 
zerſchmettern; ſie ſollen mir nicht 
widerſtehen und müſſen unter meine 


Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüſten mit Stärke 
zum Streit; du kannſt unter mich 
werfen, die jis wider mich ſetzen. 

41. Du gibſt mir meine Feinde in 


die Flucht, daß ich verſtöre, die mich 


aſſen. 
42. Sie ſehen He) um — aber da ift 
fein Helfer — nach dem Herrn; aber 
er antwortet Kite nicht. 

43. Ich will ſie zerſtoßen wie Staub 
auf der Erde; wie Kot auf der Gaſſe 
will ich ſie verſtäuben und zerſtreuen. 

44. Du hilfſt mir von dem zänkiſchen 
Volk und behüteſt mich, daß ich ein 
Haupt ſei unter den Heiden; ein Volk, 
das ich nicht kannte, dient mir. 

45. Den Kindern der Fremde hat's 
wider mich gefehlt; ſie gehorchen mir 
mit gehorſamen Ohren. 

46. Die Kinder der Fremde ſind ver⸗ 
ſchmachtet und kommen mit Zittern 
aus ihren Burgen. 

47. Der Herr lebt, und gelobt ſei 
mein Hort; und Gott, der Hort 
meines Heils, werde erhoben, 

48. der Gott, der mir Rasie gibt 
und wirft die Völker unter mich. 

49. Er hilft mir aus von meinen 
Feinden. Du erhöheſt mich aus denen, 


| 


Davids letzte Worte. 


mir von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, Herr, 
unter den Heiden und deinem Namen 
lobſingen, : 

51. der ſeinem Könige großes Heil 
beweiſt und wohltut ſeinem Ge⸗ 
ſalbten, David und ſeinem Samen 
ewiglich. 


Das 23. Kapitel. 
Davids letzte Worte; ſeine Helden. 


1. Dies ſind die letzten Worte Da⸗ 
vids: Es ſprach David, der Sohn 
Iſais, es ſprach der Mann, der hoch 
erhoben iſt, der Geſalbte des Gottes 
Jakobs, lieblich mit Pſalmen Iſ⸗ 


raels. 
2. Der Geiſt des Herrn hat Nea 
mich geredet, und ſeine Rede iſt au 
meiner Zunge. 

3. Es hat der Gott Iſraels zu mir 
geſprochen, der Hort Ifraels hat ge⸗ 
redet: Ein Gerechter herrſcht, unter 
den Menſchen, er herrſcht in der 
Furcht Gottes 

4. und iſt wie das Licht des Mor⸗ 
r wenn die Sonne aufgeht, am 

orgen ohne Wolken, da vom Glanz 
nach dem Regen das Gras aus der 
Erde wa ft. i ] 

5. Denn tit mein Haus nicht alfo bei 
Gott? Denn er hat mir einen ewigen 
Bund geſetzt, der in allem wohl ge⸗ 
ordnet und gehalten wird. All mein 
Heil und all mein Begehren, das wird 
er wachſen elt 

6. Aber die heilloſen Leute ſind alle⸗ 
95 wie die ausgeworfenen Diſteln, 

ie man nicht mit Händen faſſen kann; 

7. ſondern wer ſie angreifen ſoll, 
muß Eiſen und e e in der 
Hand haben; ſie werden mit Feuer 
verbrannt an ihrem Ort. 

(V. 8-39: bgl. 1. Chron. 11, 1041.) 

8. Dies ſind die Namen der Helden 
Davids: Jaſobeam, der Sohn Hach⸗ 
monis, ein Vornehmſter unter den 
Rittern; er hob ſeinen Spieß auf und 
. plug achthundert auf einmal. 

9. Nach ihm war Eleaſar, der Sohn 
Dodos, des Sohnes Ahohis, unter 
den drei Helden mit David. Da ſie 
Hohn ſprachen den Philiſtern und 
daſelbſt e waren zum 
Streit und die Männer Iſraels hin⸗ 
aufzogen, 5 5 

10. da ſtand er und ſchlug die Phi⸗ 
liſter, bis daß ſeine Hand müde am 


2. Samuel 22. 23. 
die ſich wider mich ſetzen; du hilfſt 
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Schwert erſtarrte. Und der Herr 
ab ein 9 Heil zu der Zeit, 
aß das Volk umwandte ihm nach, 

zu rauben. 

11. Nach ihm war Samma der Sohn 
Ages, des Harariters. Da die Phi⸗ 
liſter ſich verſammelten in eine Rotte 
— und war daſelbſt ein Stück Acker 
voll Linſen, und das Volk floh vor 
den Philiſtern —, 

12. da trat er mitten auf das Stück 
und errettete es und ſchlug die Phi⸗ 
ee und Gott gab ein großes 


eil. 

13. Und dieſe drei Vornehmſten unter 
dreißigen kamen hinab in der Ernte 
zu David in die Höhle Adullam, und 
die Rotte der Philiſter lag im Grund 
Rephaim. 

14. David aber war W an 
ſicherem Ort; aber der Philiſter Volk 
lag zu Bethlehem. 

15. Und David ward lüſtern und 
1 Wer will mir Waſſer zu 

rinken holen aus dem Brunnen zu 
Bethlehem unter dem Tor? 

16. Da brachen die drei Helden ins 
Lager der Philiſter und ſchöpften 
Waſſer aus dem Brunnen zu Beth⸗ 
lehem unter dem Tor und trugen's 
und brachten's David. Aber er wollte 
es nicht trinken, ſondern goß es aus 
dem Herrn 

17. und ſprach: Das laſſe der Herr 
fern von mir ſein, daß ich das kue! 
Iſt's nicht das Blut der Männer, die 
ihr Leben gewagt haben und dahin 
gegangen ſind? Und wollte es nicht 
trinken. Das taten die drei Helden. 

18. Sohn Joabs Bruder, der Ze⸗ 
ruja Sohn, war auch ein Vornehm⸗ 
fter unter den Rittern: er hob ſeinen 
Spieß auf und ſchlug dreihundert, 
und war auch berühmt unter dreien 


tpl Te 

19. und der Herrlichſte unter dreien 
und war ihr Oberſter; aber er kam 
nicht bis an jene drei. 

20. Und Benaja, der Sohn Jojadas, 
des Sohnes IJs⸗Hails, von großen 
Taten, von Kabzeel, der ſchlug zwei 
Helden der Moabiter und ging hinab 
Und ſchlug einen Löwen im Brunnen 
zur Schneezeit. Jos. 15,21; Neh. 11, 25. 

21. Und ſchlug auch einen ägypti⸗ 
ſchen anſehnlichen Mann, der hatte 
einen Spieß in ſeiner Hand. Er aber 
ging zu ihm hinab mit einem Stecken 
und riß dem Agypter den Spieß aus 
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der Hand und erwürgte ihn mit ſei⸗ 
nem eigenen Spieß. 

22. Das tat Benaja, der Sohn Jo⸗ 
adas, und war berühmt unter den 

rei Helden 5 

23. und herrlicher denn die dreißig; 
aber er kam nicht bis an jene drei. 
Und David machte ihn zum heim⸗ 
lichen Rat. 

24, Aſahel, der Bruder Joabs, war 
unter den dreißig; 
Sohn Dodos, zu Bethlehem; „&. 2, 18. 

25. Samma, der Haroditer; Elika, 
der Haroditer; 

26. Helez, der Paltiter; Ira, der 
Sohn des Ikkes, des Thekoiters; 


1. Chron. 27, 9. 10. 

27. Abieſer, der Anathothiter; Me⸗ 
bunnai, der Huſathiter; 

28. Zalmon, der Ahohiter; Maherai, 
der Netophathiter; 

29. Heleb, der Sohn Baanas, der 
Netophathiter; Itthai, der Sohn Ri⸗ 
bats, von Gibea der Kinder Ben⸗ 
jamin; 

30. 99 der Pirathoniter; Hid⸗ 
dai, von Nahale⸗Gaas; 

31. Abi⸗Albon, der Arbathiter; As⸗ 
maveth, der Barhumiter; 

32. Eljahba, der Saalboniter; die 
Kinder Jaſen und Jonathan; 

33. Samma, der Harariter; Ahiam, 
der Sohn Sarars, der G. Ahab 5 

34. Gliphelet, der Sohn Ahasbais, 
des Maachathiters; Eliam, der Sohn 
Ahithophels, bes Giloniters ; 

x * 


. 16, 12. 

35. Hezrai, der Karmeliter; Paerai, 
der Arbiter; 

36. Jigeal, der Sohn Nathans, von 
Zoba; Bani, der Gaditer; 

37. Zelek, der Ammoniter; Nahaxai, 
der Beerothiter, der Waffenträger 


2. Samuel 23. 24. 


Davids Reue. 


ſeinem Feldhauptmann: Gehe umher 
in allen Stämmen Iſraels von Dan 
an bis gen Beer⸗Seba und zähle das 
Volk, daß ich wiſſe, wieviel ſein iſt! 
3. Joab ſprach zu dem König: Der 
Herr, dein Gott, tue zu dieſem Volk, 
wie es jetzt iſt noch hundertmal ſo⸗ 
viel, 0 mein Herr, der König, ſeiner 
Augen Luft daran ſehe; aber was hat 
mein Herr König zu dieſer Sache 


Elhanan, der Luſt? 


uſt 

4. Aber des Königs Wort ſtand feſt 
wider Joab und die Hauptleute des 
Heeres. Alſo zog Joab aus und die 
Hauptleute des Heeres von dem Kö⸗ 
nig, daß fie das Volk Iſrael zählten. 

5. Und ſie gingen über den Jordan 
und lagerten ſich zu Aroer, zur Rech⸗ 
ten der Stadt, die am Bach 
und gen Jaſer hin, 

6. und kamen gen Gilead und ins 
Niederland Hodſi, und kamen gen 
Dan⸗Jaan und um Sidon her, 

hs 585 kamen zu der feſten Stadt Ty⸗ 
rus und allen Städten der Heviter und 
Kanaaniter, und kamen hinaus an den 
2 Juda's gen Beer⸗Seba, 

8. und »durchzogen das ganze Land 
und kamen nach neun Monaten und 
zwanzig 3 1 5 Feruſalem. 

»Joſ. 18, 9. 

9. Und Joab 35 dem König die 
Summe des Volks, das gezählt war. 
Und es waren in Iſrgel 800000 ſtarke 
Männer, die das Schwert auszogen, 
und in Juda 500000 Mann. 

10. Und das Herz ſchlug David, nach⸗ 
dem das Volk gezählt war. Und David 
ſprach zum Herrn: Ich habe ſchwer 
geſündigt, daß ich das i ae 
und nun, Herr, nimm weg die Miſſe⸗ 
tat deines Knechtes; denn ich habe 


ad liegt, 


1 töricht getan. 
Jeabs, des Sohnes der zeruſa; i. Und da dauſd des Morgens au 
etter der Jethriter; Gareb, der ſtand tam des Herrn Wort zu Gat, 
i, Uria, der Hethiter. Das find forach ro beten, Davids Seher, und 


alleſamt ſiebenunddreißig. „K. 11,8. 


Das 24. Kapitel. 


Davids Volkszählung wird mit Peſtilenz geſtraft. 
Opfer auf der Tenne Aravnas. 
(Vgl. 1. Chron. 21.) 

1. Und der Zorn des Herrn er⸗ 
grimmte abermals wider Iſragel, 
und er reizte David wider ſie, daß 
er ſprach: Gehe hin, zähle Iſrael 
und Juda! „K. 21, 1. 

2. Und der König ſprach zu Joab, 


prach: 5 
12. Gehe hin und rede mit David: 
So ſpricht der Herr: Dreierlei bringe 
ich zu dir; erwähle dir deren eins, 
daß ich es dir tue. 

18. Gad kam zu David und ſagte es 
ihm an und ſprach zu ihm: Willſt du, 
daß 7 sabre Teuerung in dein 
Land komme? oder daß du drei Mo⸗ 
nate vor deinen Widerſachern fite en 
müſſeſt, und fie dich verfolgen? oder 
daß drei Tage Peſtilenz in deinem 
Lande ſei? So merke nun und ſiehe, 


Peſtilenz. 
was ich wieder ſagen ſoll dem, der 
mich geſandt hat. 

Jer. 24, 10; 29, 17; Heſek. 6, 12. 

14. David ſprach zu Gad: Es iſt mir 
1 angſt; aber laß uns in die Hand 

es Herrn cn denn ſeine Barm⸗ 
herzigkeit iſt groß; ich will nicht in 
der Menſchen Hand Le en. 

15. Alſo ließ der Herr Peſtilenz in 
Iſrael kommen vom Morgen an bis 
a beſtimmten Zeit, daß des Volks 
tarb von Dan an bis gen Beer⸗Seba 
70000 Mann. 

16. Und da der Engel ſeine Hand 
ausſtreckte über Jeruſalem, daß er 
es verderbte, reute den Herrn das 
Übel, und er ſprach zum Engel, zu 
dem Verderber im Volk: Es iſt ge⸗ 
nug; laß nun deine Hand ab! Der 
Engel aber des Herrn war bei der 
Tenne Aravnas, des Jebuſiters. 

17. Da aber David den Engel ſah, 
der das Volk ſchlug, ſprach er zum 
Habe di Siehe, ich habe geſündigt, ich 

abe die Miſſetat getan; was haben 
dieſe Schafe getan Laß deine Hand 
wider mich und meines Vaters Haus 
ſein! 4. Moſe 16, 22. 

18. Und Gad kam zu David zur ſelben 
Zeit und pen zu ihm: Gehe 1 
Und richte dem Herrn einen Altar au 
in der Tenne Aravnas, des Jebu⸗ 
ſiters! 

19. Alſo ging David hinauf, wie 
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hatt geſagt und der Herr geboten 
atte. 

20. Und da Aravna ſich wandte, jah 
er den König mit ſeinen Knechten zu 
ihm herüberkommen und fiel nieder 
auf ſein Angeſicht zur Erde 

21. und ſprach: Warum kommt mein 
Herr, der König, gu ſeinem Knecht? 
David ſprach: Zu kaufen von dir die 
Tenne und zu bauen dem Herrn 
einen Altar, daß die Plage vom Volk 
aufhöre. : 

22. Aber Aravna ſprach zu David: 
Mein Herr, der König, nehme und 
opfere, wie es ihm gefällt: ſiehe, da iſt 
ein Rind zum Brandopfer und Schlei⸗ 
fen und Geſchirr vom Ochſen zu Holz. 

23. Das alles gab Aravna, der Kö⸗ 
nig, dem ete Und Aravna ſprach 
zum König: Der Herr, dein Gott, 
laſſe dich ihm angenehm ſein. 

24. Aber der König ſprach zu Aravna: 
Nicht alſo, ſondern ich will dir's ab⸗ 
kaufen um ſeinen Preis; denn ich will 
dem Herrn, meinem Gott, nicht Brand⸗ 
opfer tun, das ich umſonſt habe. Alſo 
kaufte David die Tenne und das Rind 
um fünfzig Silberlinge 

25. und baute daſelbſt dem Herrn 
einen Altar und 11 51 Brandopfer 
und Dankopfer. Und + der Herr ward 
dem Land verſöhnt, und die Plage 
| hörte auf von bem Bolt Iſrgel. 


Das erſte Buch 
Das 1. Kapitel. 


Davids Entkräftung. Adonia will Thronerbe 
werden. Salomos Salbung zum König. 
1. Und da der König David alt war 
und wohl betagt, konnte er nicht warm 
werden, ob man ihngleich mit Kleidern 

bedeckte. : 

2. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Laßt ſie meinem Herrn, dem König, 
eine Dirne, eine Jungfrau, ſe pf die 
vor dem König ſtehe und ſein pflege 
und ſchlafe in ſeinen Armen und 
wärme meinen Herrn, den König. 


3. Und fie fuchten eine ſchöne Dirne y 


im ganzen Gebiet Iſraels und fanden 
Abiſag von Sunem und brachten ſie 
dem König. , 

4. Und fie war eine ſehr ſchöne Dirne 


von den Königen. 


und Aber des Königs und diente 

cht Aber der König erkannte ſie 

nicht. 

5. Adonia aber, der Sohn der Hag⸗ 

Abe erhob fich und ſprach: Ich will 
önig werden! und machte ſich Wa⸗ 
en und Reiter und fee Mann zu 


rabanten vor ihm her. 
2. Sam. 3, 4. +2. Sam. 15, 1. 


6. Und ſein Vater hatte ihn nie be⸗ 
kümmert ſein Leben lang, daß er hätte 
geſagt: Warum Pak du alfo? Und 
er war auch ein ſehr ſchöner Mann 
und war geboren nächſt nach Abſa⸗ 


om. 
7. Und hatte ſeinen Rat mit Joab, 
dem Sohn der ere und mit Abja⸗ 
thar, dem Prieſter j die halfen Adonia. 
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8. Aber Zadok, der ee und 
Benaja, der Sohn Jojadas, und Na⸗ 
93 5 der Prophet, und Simei und 
ei und die Helden Davids waren 
nicht mit Adonia. 5 

9. Und da Wdonia Schafe und Rin⸗ 
der und gemäftetes Vieh eben bei 
dem Stein Soheleth, der neben dem 
„Brunnen Rogel liegt, lud er alle 
ſeine Brüder, des Königs Söhne, und 
alle Männer Juda's, des Königs 
Knechte. * of. 15, 7. 

10. Aber den Propheten Nathan und 
Benaja und die Helden und Salomo, 
ſeinen Bruder, lud er nicht. 

11. Da ſprach Nathan zu Bath⸗ 
Seba, Salomos Mutter: Haſt du nicht 
gehört, daß Adonia, der Sohn der 
Haggith, iſt König geworden? Und 
unſer Herr David weiß nichts dar⸗ 
um. 

12. So komm nun, ich will dir einen 
Rat geben, daß du deine Seele und 
deines Sohnes Salomo Seele er⸗ 
retteſt. 

13. Auf, und gehe zum König Da⸗ 
vid hinein und ſprich zu ihm: Haſt du 
nicht, mein Herr König, deiner Magd 
geſchworen und geredet: Dein Sohn 
Salomo ſoll nach mir König ſein und 
er ſoll auf meinem Stuhl ſitzen? War⸗ 
ben alt denn Adonia König gewor⸗ 

en 

14. Siehe, wenn du noch da biſt und 
mit dem König redeſt, will ich dir 
nach hineinkommen und vollends 
deine Worte ausreden. 

15. Und Bath⸗Seba ging 1 
König in die Kammer. Und der König 
war ſehr alt, und Abiſag von Sunem 
diente dem König. 

16. Und Bath⸗Seba neigte ſich und 
fiel vor dem 1 nieder. Der Kö⸗ 
nig aber ſprach: Was iſt dir? 

17, Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, 
du haſt deiner Magd geſchworen bei 
dem Herrn, deinem Gott: Dein Sohn 
Salomo ſoll ree ſein nach mir und 
auf meinem oath ſitzen. 

18. Nun aber ſiehe, Adonia iſt König 
geworden, und, mein Herr König, du 
weißt nichts darum. 

19. Er hat Ochſen und gemäſtetes 
Vieh und viele Schafe geopfert und 
hat geladen alle Söhne des Königs, 
dazu Abjathar, den Prieſter, und 
Joab, den eee e aber 
deinen Knecht Salomo hat er nicht 
geladen. V. 9. 10. 


1. Könige 1. 


David erhört Bath-Seba. 


20. Du aber, mein Herr König, die 
Augen des ganzen Iſrgel ſehen auf 
dich, daß du ihnen anzeigeſt, wer au 
dem Stuhl meines Herrn Königs nach 
ihm ſitzen ſoll. 

21. Wenn aber mein Herr König 
mit ſeinen Vätern entſchlafen 11 fo 
werden ich und mein Sohn Salomo 
müſſen Sünder ſein. 2. Moſe 5, 16. 

22. Als ſie aber 5 redete mit 
bem König, kam der Prophet Na⸗ 


an. 
23, Und ſie 189 dem König an: 
Siehe, da iſt der Prophet Nathan. 
Und als er hinein vor den König fam, 
iel er vor dem König nieder auf ſein 
Angeſicht zur Erde 
24. un fan Mein Herr König, 
haſt du geſagt: Adonia ſoll nach mir 
König ſein und auf meinem Stuhl 
itzen 


ben? 
25. Denn er ijt 78 ſen unde aft 
und hat geopfert Ochſen und Maſt⸗ 
859 und viele Schaße und hat alle 
Söhne des Königs geladen und die 
Hauptleute, dazu den Prieſter 99 8 9 
thar. Und ſiehe, fie eſſen und trinken 
vor ihm und ſagen: „Glück zu dem 
König Woonia! 2. Sam. 16, 16. 

26. Aber mich, deinen Knecht, und 

Zadok, den Prieſter, und Benaja, den 
ohn Jojadas, und deinen Knecht 
Salomo hat er nicht geladen. V. 10. 

27. Iſt das von meinem Herrn, dem 
König, befohlen, und haſt du es deine 
Knechte nicht wiſſen laſſen, wer auf 
dem Stuhl meines Herrn, des Königs, 
nach ihm ſitzen ſoll? 

28. Der König David antwortete 
und ſprach: Rufet mir Bath⸗Seba! 
Und ſie kam hinein vor den König. 
Und da ſie vor dem König ſtand, 

29. ſchwur der 1 100 Und ſprach: 
So wahr der Herr lebt, der meine 
Seele erlöſt hat aus aller Not, 

30. ich will heute tun, wie ich dir 
G91 70 habe bei dem Herrn, dem 

ott Iſraels, und Wa daß Sa⸗ 
lomo, dein Sohn, ſoll nach mir one 
fein, und er ſoll auf meinem Stub 
ſitzen für mich. 

31. Da neigte ſich Bath⸗Seba mit 
ihrem Antlitz der Erde und fiel vor 
dem König nieder und ſprach: Glück 
9 1 Herrn, König David, ewig⸗ 
ich! 

32. Und der König David ſprach: 
Rufet mir den Prieſter Zadok und den 
Propheten Nathan und Benaja, den 


Salomo wird König. 
Sohn Jojadas! Und da ſie hinein⸗ 
kamen vor den König, 

33. ſprach der König zu ihnen: len 
met mit euch eures Herrn Knechte 
t meinen Sohn Salomo auf 


und 0 
mein Maultier und führet ihn hinab geſetzt 


gen Gihon. . 

34. Und der Prieſter Zadok ſamt dem 
Propheten Nathan ſalbe ihn daſelbſt 
zum König über Iſrael. Und blaſet 
mit den Poſaunen und ſprecht: Glück 
dem König Salomo! 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und 
er ſoll kommen und ſitzen auf meinem 
Stuhl und König ſein für mich; und 
75 will ihm gebieten, daß er Fürſt ſei 
über Iſrael und Juda. 

36. Da antwortete Benaja, der Sohn 
Auen dem König und ſprach: 

men! Es ſage der Herr, der Gott 
meines Herrn, des Königs, auch alſo! 

37. Wie der Herr mit meinem Herrn, 
dem König, geweſen iſt, ſo ſei er 
auch mit Salomo, daß ſein Stuhl 

rößer werde denn der Stuhl meines 
errn, des Königs David. 

38. Da gingen hinab der Prieſter 
adok und der Prophet Nathan und 
enaja, der Sohn Jojadas, und die 

Krether und Plether und ſetzten Salo⸗ 

mo auf das Maultier des Königs 

David und führten ihn gen Gihon. 
Leibwache. 2. Sam. 8, 18. 

39. Und der Prieſter Zadok nahm 
das Olhorn aus der Hütte und ſalbte 
Salomo. Und ſie blieſen mit der 
. und alles Volk ſprach: 

lück dem König Salomo! 


1. Chron. 28,1; 29, 22. 

40. Und alles Volk zog ihm nach 
herauf, und das Volk pfiff mit Flöten 
und war ſehr fröhlich, daß die Erde 
von ihrem Geſchrei erſcholl. 

41. Und Adonia hörte es und alle, 
die er geladen hatte, die bei ihm wa⸗ 
ren; und ſie halten Ue gegeſſen. 
Und da Joab der Poſaune Schall 
ſchre ſprach er: Was will das Ge⸗ 

chrei und Getümmel der Stadt? 

42. Da er aber noch redete, ſiehe, da 
kam „Jonathan, der 7 9 bja⸗ 
thars, des Prieſters. Und Adonig 
ſprach: Komm herein, denn du biſt 
ein redlicher Mann und bringſt gute 
Botſchaft. „2. Sam. 15, 27. 86. 

43. Jonathan antwortete und ſprach 
zu Adonia: Ja, — Herr, der Kö⸗ 
nig David, hat Salomo zum König 
gemacht 
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44. und hat mit ihm geſandt den Prie⸗ 
ſter Zadok und den Propheten Nathan 
und Benaja, den Sohn Fojadas, und 
die Krether und Plether; und ſie 
haben ihn auf des Königs Maultier 

eſetzt; Leibwache. 

45. und Zadok, der Prieſter, ſamt dem 
Propheten Nathan hat ihn geſalbt 
zum König zu Gihon, und ſind von da 
Saale mit Freuden, daß die 

tadt voll Getümmels iſt. Das iſt das 
Geſchrei, das ihr gehört habt. 

46. Dazu ſitzt Salomo auf dem kö⸗ 
niglichen Stuhl. 1. Chron. 28, 5. 

47. Und die Knechte des Königs an 
9 MEG zu ſegnen unſern 

errn, den König David, und haben 
geſagt: Dein Gott mache Salomo 
einen beſſern Namen, denn dein Na⸗ 
me iſt, und mache ſeinen Stuhl größer 
denn deinen Stuhl! Und der König 
hat angebetet auf dem Lager. 

48. Auch hat der König alſo gefa 5 
Gelobt ſei der Herr, der Gott Se 
raels, der heute hat laſſen einen ſitzen 
auf meinem Stuhl, daß es meine 
Augen geſehen haben. K. 3, 6. 

49. Da erſchraken und machten ſich 
auf alle, die bei Adonja geladen wa⸗ 
ren, und gingen hin, ein jeglicher ſei⸗ 
nen Weg. 

50, Aber Adonia fürchtete ſich vor 
Salomo und machte ſich auß, ging 
hin und faßte die Hörner des Altars. 

51. Und es ward Salomo angeſagt: 
Siehe, Adonia 17 5 den König Sa⸗ 
lomo; und ſiehe, er »faßt die Hör⸗ 
ner des Altars und ſpricht: Der Kö⸗ 
nig Salomo ſchwöre mir heute, daß 
er ſeinen Knecht nicht töte mit dem 
Schwert. „K. 2, 28. 

52. Salomo 55 0 Wird er i 
ein ſo fall ein Haar von ihm au 

ie Erde fallen; wird aber Böſes an 
ihm gefunden, fo ſoll er ſterben. 

2. Sam. 14, 11. 

53. Und der König Salomo ſandte 

in und 55 ihn herab vom Altar 

olen. Und da er kam, fiel er vor dem 
König Salomo nieder. Salomo aber 
zu ihm: Gehe in dein Haus! 


Das 2. Kapitel. 
Davids letzter Wille und Tod. Salomos Nach- 
folge; ſeine Strenge beim Antritt der Regierung. 
1. Als nun die raha herbeikam, daß 
David ſterben ſollte, gebot er ſeinem 
Sohn Salomo und ſprach: 


ſpra 
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2. Ich gehe hin den Weg aller Welt; 
fof 3 getroft und fei ein Mann 

3. und warte des Dienſtes des Herrn, 
deines Gottes, daß du wandelſt in 
ſeinen a und halteſt feine Sit⸗ 
ten, Gebote und Rechte und Zeug⸗ 
niſſe, wie »geſchrieben ſteht im Ge⸗ 
Ie Moſe's, auf daß du klug ſeiſt in 
allem, was du tuſt und wo du dich 
hin wendeſt; 

5. Moſe 17, 1420; Joſ. 1, 7; 28, 6. 

4. auf daß der Herr ſein Wort er⸗ 
wecke, das er über mich geredet hat 
und geſagt: Werden deine Kinder 
ihre Wege behüten, daß ſie vor mir 
treulich und von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele wandeln, ſo ſoll dir 
nimmer gebrechen ein Mann auf dem 
Stuhl Iſraels. 

5. Auch weißt du wohl, was mir ge⸗ 
tan hat Joab, der Sohn der Zeruja, 
was er tat den zwei Feldhaupt⸗ 
männern Iſraels, »Abner, dem 
Sohn Ners, und + Amaſa, dem Sohn 
Jethers, die er erwürgt hat und ver⸗ 
gob Kriegsblut im Frieden und tat 
Kriegsblut an ſeinen Gürtel, der um 
ſeine Lenden war, und an ſeine 
Schuhe, die an ſeinen Füßen waren. 

2. Sam. 3, 27. +2. Sam. 20, 10. 

6. Tue nach deiner Weisheit, daß du 
ſeine grauen Haare nicht mit 00 
hinunter in die Grube ringeſ 9 

1. Moſe 42, 88, 

7. Aber den Kindern Barſillais, des 
Gileaditers, ſ out du Barmherzigkeit 
beweiſen, daß ſie an deinem Tiſch 
eſſen. Denn alſo nahten Fie gu mir, 
da ich vor Abſalom, deinem Bruder, 

oh. 2. Sam. 17, 27; 19, 3241. 

8. Und ſiehe, du haſt bei dir Simei, 
den Sohn Geras, den Benjaminiter 
von Bahurim, der mir (sii 
fluchtezu der Zeit, da ichgenMahanaim 
ging. Er aber kam herab mir 1 
pen am Jordan. Da ſchwur ich ihm 

ei dem Herrn und ſprach: Ich will 
dich nicht töten mit dem Schwert. 

„2. Sam. 16,5; 19, 17-24. 

9. Du aber laß ihn nicht untfhutdig 
fein; denn du biſt ein weiſer Mann 
und wirſt wohl wiſſen, was du ihm 
tun ſollſt, daß du ſeine grauen Haare 
mit Blut hinunter in die Grube brin⸗ 
geſt. V. 6; Pf. 101, 4. 8. 

10, Alſo entſchlief David mit ſeinen 
Vätern und ward begraben in der 
Stadt Davids. Apg. 18, 36, 

11. Die Zeit aber, die David König 
geweſen ift über Iſrael, iſt vierzig 
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Adonia gerichtet. 


Jahre: fieben Jahre war er König 
zu Hebron und dreiunddreißig Jahre 
zu Jeruſalem. 

2. Sam. 5, 4. 5; 1. Chron. 29, 27. 

12. Und Salomo ſaß auf dem Stuhl 
ſeines Vaters David, und ſein König⸗ 
reich ward ſehr beſtändig. 

13. Aber Adonia, der Sohn der 
Haggith, kam hinein wu Bath⸗Seba, 
der Mutter Salomos. Und ſie 17 07 
Kommſt du auch mit Frieden? Er 
ſprach: Ja! 

14. und ſprach: Ich habe mit dir zu 
reden. St ſprach: Sage an! 

15. Er ſprach: Du weißt, daß »das 
Königreich mein war und ganz Iſ⸗ 
rael hatte ie auf mich gerichtet, daß 
ich König ſein follte; aber nun iſt das 
Königreich gewandt und meines Bru⸗ 
ders geworden, — von dem Herrn 
iſt's ihm geworden. K. 1, 5—40, 

16, Nun bitte ich eine Bitte von dir; 
du wolleſt mein Angeſicht nicht be⸗ 
ſchämen. Sie ſprach zu ihm: Sage an! 

17. Er ſprach: Rede mit dem König 
Salomo, denn er wird dein Ange⸗ 
ſicht nicht beſchämen, daß er mir gebe 
»Abiſag von Sunem zum Weibe. 

K. 1,8; 2. Sam. 3, 7. 

18. Bath⸗Seba ſprach: Wohl, ich 
ay mit dem König deinethalben 
reden. 

19. Und Bath⸗Seba kam hinein zum 
König Salomo, mit ihm zu reden 
Adonias halben. Und der Köni 
ſtand auf und ging ihr entgegen un 
neigte ſich vor ihr und ſetzte ſich auf 
85 tuhl. Und es ward der Mut⸗ 

er des Königs ein Stuhl geſetzt, daß 
fie ſich ſetzte zu ſeiner Rechten. 

20. Und ſie ſprach: Ich bitte eine 
kleine Bitte von dir; du wolleſt mein 
Angeſicht nicht beſchämen. Der König 
ſprach zu ihr; Bitte, meine Mutter; 
ich will dein Angeſicht nicht beſchämen. 

21. Sie ſprach: Laß Abiſag von 
Sunem deinem Bruder Adonia zum 
Weibe geben. 

22. Da antwortete der König Sa⸗ 
lomo und 15 50 zu ſeiner Mutter: 
Warum bitteſt du um Abiſag von 
Sunem für Adonia? Bitte ihm das 
Königreich auch; denn «er iſt mein 
älterer Bruder und hat den Prieſter 
Abjathar und Joab, den Sohn der 
Zeruja. K. 1, 6. 7. 

23. Und der König Salomo ſchwur 
bei dem Herrn und ſprach: Gott 


Abjathars, Joabs 
tue mir dies und das, Adonia ſoll 
das wider ſein Leben geredet haben! 

24. Und nun, ſo wahr der Herr 
lebt, der mich e hat und ſitzen 
laſſen auf dem Stuhl meines Vaters 
David und der mir ein Haus gemacht 
ea wie er geredet hat, heute ſoll 
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25. Und der König Salomo ſandte 
schl Benaja, den Sohn Jojadas; der 
lug ihn, daß er ftarb. 

26. Und zu dem Prieſter Abjathar 
ſprach der König: Gehe hin gen 
Anathoth 5 deinem Acker; denn 
du biſt des Todes. Aber ich will dich 
heute nicht töten; denn du haſt die 
Lade des Herrn Herrn vor meinem 
Vater David getragen und haſt mit⸗ 


gelitten, wo mein Vater gelitten hat. 
Jer. 1, 1. K. 1, 7. 1. Sam. 22, 20; 80, 7; 


2. Sam. 15, 24. 

27. Alſo verſtieß Salomo den Abja⸗ 
thar, daß er nicht durfte Prieſter des 
Herrn ſein, auf daß erfüllet würde des 
Herrn Wort, das er über das Haus 
Elis geredet hatte zu Silo. 

1. Sam. 2, 31. 32. 

28. Und dies Gerücht kam vor Joab; 
denn Joab hatte an Adonia gehangen, 
wiewohl nicht an Abſalom. Da floh 
Joab in die Hütte des Herrn und 
faßte vie Hörner bes Altars. 


1, 51. 

29. Und es ward dem König Sa⸗ 
lomo angeſagt, daß Joab zur Hütte 
des Herrn geflohen wäre, und ſiehe, 
er ſteht am Altar. Da ſandte Sa⸗ 
lomo hin Benaja, den Sohn Jojadas, 
und ſprach: Seher ſchlage ihn! 

2. Moſe 21, 14. 5 

30. Und da Bengja zur Hütte des 

errn kam, fern er zu ihm: So 
agt der König: Gehe heraus! Er 
prach: Nein, hier will ich ſterben. Und 
Benaja ſagte ſolches dem König wie⸗ 
der und ſprach: So hat Joab e 
und ſo hat er mir geantwortet. 

31. Der König ſprach zu ihm: Tue, 
wie er geredet Ry und ſchlage 235 und 
begrabe ihn, daß du das Blut, das 
Joab ohne Urſache vergoſſen hat, von 
mir tuſt und von meines Vaters 


Hauſe; 

32. und der Herr bezahle ihm ſein 
Blut auf ſeinen Kopf, daß er zwei 
Männer erſchlagen hat, die gerechter 
und ee waren denn er, und hat fie 
erwürgt mit dem Schwert, daß mein 
Vater David nichts darum wußte: 
Abner, den Sohn Ners, den Feld- 
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hauptmann über Iſrael, und Amaſa, 
den brs Jethers, den Feldhaupt⸗ 
mann über Juda; V. 5. 

33. daß ihr Blut bezahlt werde auf 
den Kopf Joabs und ſeines Samens 
ewiglich, aber David und ſein Same, 
ſein Haus und ſein Stuhl Frieden 
habe ewiglich von dem Herrn. 

34. Und Benaja, der Sohn Joja⸗ 
das, ging hinauf und ſchlug ihn und 
tötete ihn. Und er ward begraben in 
ſeinem Hauſe in der Wüſte. ( 

35. Und der König ſetzte ⸗Benaja, 
den Sohn Jojadas, an ſeine Statt 
über das Heer, und Zadok, den Prieſter, 
[este der König an die Statt Abja⸗ 

hars. K. 4, 4. 

36. Und der König ſandte hin und 
ließ Simei rufen und ſprach pu ihm: 
Baue dir ein Haus zu Ferufalem und 
wohne daſelbſt und gehe von da nicht 
heraus, weder hieher noch daher. 

37. Welches Tages du wirſt hinaus⸗ 
chen und über den Bach Kidron 

ehen, ſo wiſſe, daß du des Todes 
ſterben mußt; dein Blut ſei auf dei⸗ 
nem Kopf! 

38. Simei ſprach zum König: Das 
iſt eine gute Meinung; wie mein Herr, 
der König, geredet hat, ſo ſoll dein 
Knecht tun. Alſo wohnte Simei zu 
Jeruf alem lange Zeit. 

39. Es begab ſich aber über drei 
Aae daß zwei Knechte dem Simei 
entliefen zu Achis, dem Sohn Maa⸗ 
chas, dem König zu Gath. Und es 
ward Simei angeſagt: Siehe, deine 
Knechte ſind zu Gath. 

40. Da machte ſich Simei auf und 
ſattelte ſeinen Eſel und zog hin gen 
Gath zu Achis, daß er ſeine Knechte 
ſuchte. Und da er hinkam, brachte 
er ſeine Knechte von Gath. 

41. Und es ward Salomo angeſagt, 
daß ee Fugen wäre von Jeru⸗ 
ſalem gen ahi wiedergekommen. 

42. Da ſandte der König hin und 
ließ Simei rufen und ſprach zu ihm: 
Habe ich dir nicht geſchworen bei dem 
Herrn und dir bezeugt und geſagt, 
welches Tages du würdeſt ausziehen 
und hierhin oder dahin gehen, daß du 
wiſſen ſollteſt, du müßteſt des Todes 
5 en? Und du ſprachſt zu mir: Ich 

abe eine gute . einung gehört. 


43. Warum haſt du denn nicht dich 
9050 nach dem Eid des Herrn und 
em Gebot, das ich dir geboten habe? 
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44. Und der König ſprach zu Simei: 
Du weißt alle die Bosheit, der dir 
dein Herz bewußt iſt, die du meinem 
Vater David getan batts der Herr 
hat deine Bosheit bezahlt auf deinen 

dopf, „B. 8. 

45. und der König Salomo iſt geſeg⸗ 
net, und der Stuhl Davids wird be⸗ 
ſtändig fein vor dem Herrn ewiglich. 

46. Und der König gebot Benaja, 
dem Sohn Jojadas; der ging hinaus 
und ſchlug ihn, daß er ee Und 
das Königreich ward beſtätigt durch 
Salomos Hand. 2. Chron. 1, 1. 


Das 3. Kapitel. 
Salomos Ehe, Gebet und Urteil. 
(V. 1-4: vgl. 2. Chron. 1, 1-6.) 

1. Und Salomo verſchwägerte ſich mit 
Pharao, dem König in Agypten, und 
nahm Pharaos Tochter und brachte 
ſie in die Stadt Davids, bis er aus⸗ 
baute ſein Haus und des Oem 
Haus und die Mauer um Jeruſalem 

Er. 5. Moſe 23, 8. 

2. Aber das Volk opferte noch auf 
den Höhen; denn es war noch kein 
Haus gebaut dem Namen des Herrn 
bis auf die Zeit. 

3. Salomo aber hatte den Herrn 
lieb und wandelte nach den Sitten 

eines Vaters David, nur daß er auf 

en Höhen opferte und räucherte. 

4. Und der König ging hin gen Gi⸗ 
beon, daſelbſt zu opfern; denn das 
war »die up eh mite Höhe. Und Sa⸗ 
lomo opferte tauſend Brandopfer auf 
demſelben Altar. *1, Chron. 21, 20. 

(V. 5—15: vgl. 2. Chron. 1, 7—12.) 

5. Und »der Herr erſchien Salomo 
zu Gibeon im Traum des Nachts, 
und Gott ſprach: Bitte, was ich dir 


geben ſoll! „K. 9, 2. 
6. Salomo pee: Du haſt an mei⸗ 
nem Vater David, deinem Knecht, 
große Barmherzigkeit getan, wie er 
denn vor dir gewandelt iſt in Wahr⸗ 
heit und Gerechtigkeit und mit rich⸗ 
tigem Herzen vor dir, und haſt ihm 
dieſe große Barmherzigkeit gehalten 
und ihm einen Sohn gegeben, »der 
auf ſeinem Stuhl ſäße, wie es denn 
jetzt te f K. 1, 48. 
7, Nun, Herr, mein Gott, du haſt 
deinen Knecht zum König gemacht an 
meines Vaters David Stakt. So bin 
ich ein junger Knabe, weiß nicht we⸗ 
der meinen Ausgang noch Eingang. 
8. Und dein Knecht iſt unter dem 
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um Welsheit. 


Volk, das du erwählt haſt, einem 
Volke, «fo gre „daß es niemand zäh⸗ 
len noch beſchreiben kann vor der 
Menge. „K. 4, 20. 

9. So wolleſt du deinem Knecht geben 
ein gehorſames Herz, daß er dein Volk 
richten möge und verſtehen, was gut 
und böſe iſt. Denn wer vermag dies 
dein e au richten? 

10, Das gefiel dem Herrn wohl, daß 
Salomo um ein ſolches bat. 

11. Und Gott 2 0 zu pe Weil 
du folches bitteft und bitteſt nicht um 
langes Leben noch um Reichtum noch 
um deiner Feinde Seele, ſondern um 
Verſtand, Gericht zu hören, 

12. ſiehe, ſo habe ich getan nach dei⸗ 
nen Worten. Siehe, ich habe dir ein 
weiſes und verſtändiges Herz gege⸗ 
ben, daß deinesgleichen vor dir nicht 

eweſen iſt und nach dir nicht auf⸗ 

ommen wird. Spr. 2, 3—6. 

13. Dazu, was du nicht gebeten haſt. 
6 ich dir auch gegeben, ſowohl 
Reichtum als Ehre, daß deinesgleichen 
keiner unter den Königen iſt zu deinen 
Zeiten. Spr. 3, 18-16; Matth. 6, 33, 

14. Und fodu un in meinen Wegen 
wandeln, daß du hältſt meine Sitten 
und Gebote, wie dein Vater David 
gewandelt hat, ſo will ich dir geben 
ein langes Leben. 

15. Und da Salomo erwachte, ſiehe, 
da war es ein Traum. Und er kam gen 
Bun und trat vor die Lade des 
Bundes des Herrn und opferte Brand⸗ 
opfer und Dankopfer und machte ein 
großes Mahl allen ſeinen Knechten. 

16. Zu der Zeit kamen zwei Huren 
zum König und traten vor ihn. 

17. Und das eine Weib ſprach: Ach, 
mein Herr, ich und dies Weib wohn⸗ 
ten in einem Hauſe, und ich gebar bei 
ihr im Hauſe. 

18. Und über drei Tage, da ich geboren 
11 gebar 5 auch. Und wir waren 

eieinander, daß kein Fremder mit uns 
war im Hauſe, nur wir beide. 

19. Und dieſes Weibes Sohn ſtarb 
in der Nacht; denn ſie hatte ihn im 
Schlaf erdrückt. 

20. Und ſie ſtand in der Nacht auf 
und nahm meinen Sohn von meiner 
Seite, da deine Magd ſchlief, und 
legte ihn an ihren Arm, und ihren 
token Sohn legte ſie an meinen Arm. 

21. Und da ich des Morgens auf⸗ 
ſtand, meinen Sohn zu ſäugen, ſiehe, 
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da war er tot. Aber am Morgen ſah 
ich ihn genau an, und ſiehe, es war 
nicht mein Sohn, den ich geboren hatte. 
22. Das andere Weib ſprach: Nicht 
alſo; mein Sohn lebt, und dein Sohn 
iſt tot. Jene aber ſprach: Nicht alſo; 
dein Sohn iſt tot, und mein Sohn lebt. 
Und redeten alſo vor dem König. 
23. Und der König ſprach: Dieſe 
Erin Mein Sohn lebt, und dein 
ohn iſt tot; jene ſpricht: Nicht alfo; 
dein Sohn iſt tot, und mein Sohn lebt. 
24. Und der König ſprach: Holet mir 
ein Schwert her! Und da das Schwert 
vor den König gebracht ward, 
25. ſprach der König: Teilet das 
lebendige Kind in zwei Teile und 
Bt Diefer die Halfte und jener die 
e 


älfte. 
26. Da ſprach das Weib des Sohn 
lebte zum König (denn ihr + miitter- 
liches Herz entbrannte über ihren 
Sohn): Ach, mein Herr, gebt ihr das 
Kind lebendig und tötet es nicht! Jene 
aber ſprach: Es ſei weder mein noch 
dein; laßt es teilen! * Jef. 49, 15. 
27. Da antwortete der König und 
ſprach: Gebet dieſer das Kind lebendig 
und tötet's nicht; die iſt ſeine Mutter. 
28. Und das Urteil, das der König 
vier hatte, erſcholl vor dem ganzen 
rael, und ſie fürchteten ſich vor dem 
Roni ; denn fte In w. daß die Weis⸗ 
halt ottes in ihm war, Gericht zu 
alten. 


Das 4. Kapitel. 


Salomos Amtleute. 


1. Alſo war Salomo König über J 


gang Senet. ; et: 

2. Und dies waren ſeine Fürſten: 
Aſarja, der Sohn ⸗Zadoks, des Prie⸗ 
ſters, ‘ * 9.2) 85. 

3. Elihoreph und Ahija, die Söhne 
Siſas, waren Schreiber. Joſaphat, 
der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 

4, + Benaja, der Sohn Jojadas, war 
Feldhauptmann. Zadok und Abjathar 
waren Prieſter. K. 2, 25; 2. Sam. 23, 20. 

5. Aſarja, der Sohn Nathans, war 
über die Amtleute. Sabud, der Sohn 
Nathans, war Prieſter, des Königs 
Freund. 

6. Ahiſar war Hofmeiſter.⸗Adoni⸗ 
ram, der Sohn Abdas, war Rent⸗ 
meiſter. K. 5, 28. 

7. Und Salomo hatte zwölf Amt⸗ 
leute über ganz Iſrael, die den König 
und ſein Haus verſorgten. Ein jeder 

Altes Teſtament. 
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hatte des Jahrs einen Monat lang zu 
verſorgen; 

8. und hießen alſo: der Sohn Hurs 
auf dem Gebirge Ephraim; 

9. der Sohn Dekers zu Makaz und 
zu Saalbim und zu Beth⸗Semes und 
zu Elon und Beth⸗Hanan; 


10. der Sohn Heſeds zu Arubboth, 
und hatte dazu Socho und das ganze 
Land Hepher; 


11. der Sohn ⸗Abinadabs über die 
Lan Herrſchaft zu Dor, und hatte 

aphath, Salomos Tochter, zum 
Weibe; 1. Sam. 16, 8. 
12. Baana, der Sohn Ahiluds, zu 
Thaanach und zu Megiddo und über 
ganz Beth⸗Sean, welches liegt neben 
gare unter Jesreel, von Beth⸗ 

ean bis an Abel⸗Mehola, bis jen⸗ 
ſeit Jokmeams; 

13. der Sohn Gebers zu Ramoth in 
Gilead, und hatte «die Flecken Jairs, 
des Sohnes Manaſſes, in Gilead und 
rate die Gegend Argob, die in Baſan 
iegt, ſechzig große Städte, vermauert 


und mit ehernen Riegeln; 
4. Moſe 32, 41. 


14. Ahinadab, der Sohn Iddos, zu 
Mahanaim; 

15. Ahimaaz in Naphthali, und der 
nahm auch Salomos Tochter, Bas⸗ 
math, zum Weibe; 

16. Baana, der Sohn Huſais, in 
Aſſer und zu Aloth; 

17. Joſaphat, der Sohn Paruahs, 
in Iſaſchar; 

18. Simei, der Sohn Elas, in Ben⸗ 
amin; 

19. Geber, der Sohn Uris, im Lande 
Gilead, im Lande Sihons, des Königs 
der Amoriter, und Ogs, des Königs 
von Baſan (ein Amtmann war in 
demſelben Lande). 

20. Juda aber und Sfrael, deren war 
viel⸗wie der Sand am Meer, und fie 
aßen und tranken und waren fröh⸗ 
lich. „K. 3,8; 1. Moſe 13, 16; 22, 17. 


Das 5. Kapitel. 

Salomos Macht und Weisheit; ſein Bund mit 
Hiram bei der Vorbereitung zum Tempelbau. 
1. [K. 4, 21.] Alſo war Salomo ein 

Herr über alle Königreiche, von dem 

Strom an bis zu der Philiſter Lande 

und bis an die Grenze Agyptens, die 

ihm Geſchenke zubrachten und ihm 
dienten ſein Leben lang. ’ 
2. 122 Und Salomo rent täglich 
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zur Speiſung haben dreißig Kor Sem⸗ 
melmehl, ſechzig Kor anderes Mehl, 
3. [23.] zehn gemäſtete Rinder uid 
zwanzig Weiderinder und hundert 
Schafe, ausgenommen Hirſche und 
Rehe und Gemſen und gemäſtetes 
Federvieh. 5 

4. [24.] Denn er herrſchte im ganzen 
Lande diesſeit des Stromes, von Tiph⸗ 
ah bis gen Gaza, über alle Könige 
iesſeit des Stromes, und pole Frie⸗ 
den von allen ſeinen Untertanen um⸗ 


er, 

5. [25.] daß Juda und Iſrael⸗ſicher 
wohnten, ein jeglicher unter +femnem 
Weinſtock und unter ſeinem Feigen⸗ 
baum, von Dan bis gen Beer⸗Seba, 


ſolange Salomo lebte. 
8. Moſe 25, 18. f 2. Kön. 18, 81. 


6. [26.] Und Salomo hatte 40000 
Wagenpferde und 12000 Reiſige. 

7. [27.] Und die Amtleute verſorg⸗ 
ten den König Salomo und alles, was 
zum Tiſch des Königs 95 7 ein 
jeglicher in ſeinem Monat, und ließen 
nichts fehlen. 

8. ree Auch Gerſte und Stroh für 
die Roſſe und Renner brachten ſie an 
den Ort, da er war, ein jeglicher nach 
ſeinem Befehl. 

9. be Jh Gott 92 Salomo ſehr 
große Weisheit und Verſtand und 
reichen Geiſt wie Sand, der am Ufer 
des Meeres liegt, K. 8, 12. 

10. [30.] daß die Weisheit Salomos 

rößer war denn aller, die gegen 

orgen wohnen, und aller Agypter 
Weisheit. 

11, [31.] Und er war weiſer denn alle 
Menſchen, auch weiſer denn Ethan, 
der Esrahiter, Heman, Chalkol und 
Darda, die Söhne Mahols, und war 
berühmt unter allen Heiden umher. 

12. [32.] Und er redete dreitauſend 
Sprüche, und feiner Lieder waren 
tauſendundfünf. * Pred. 12, 9. 

13. [(33.] Und er redete von Bäumen, 
von der Zeder an auf dem Libanon bis 
an aS op, der aus der Wand wächſt. 
Auch redete er von Vieh, von Vögeln, 
von Gewürm und von Fiſchen. 

14, [34.] Und es kamen aus allen 
Völkern, zu hören die Weisheit 
Salomos, von allen Königen auf 
Erden, die von ſeiner Weisheit ge- 
hört hatten. „K. 10, 1. 6. 

(V. 15—80: vgl. 2. Chron. 2.) 
15. [1.] Und Hiram, der König zu 
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Tyrus, ſandte ſeine Knechte zu Sa⸗ 
lomo; denn er hatte 1177 aß ſie 
ihn zum König geſalbt hatten an 
ſeines Vaters Statt. Denn Hiram 
liebte David fein Leben lang. 

2. Sam. 5, 11. Hf 

16. PJ Und Salomo ſandte zu Hi⸗ 
ram und ließ ihm ſagen: 

17. 625 Du weißt, daß mein Vater 
id nicht konnte bauen ein Haus 
dem Namen des Herrn, ſeines Gottes, 
um des Krieges willen, der um ihn 
a war, bis fie der Herr unter feiner 
üße Sohlen gab. 

18. [4.] Nun aber hat mir der Herr, 
mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß 
kein Widerſacher noch böſes Hinder⸗ 
nis mehr iſt. 

19. [5.] Siehe, fo bate ich gedacht, 
ein Haus zu bauen dem Namen des 
Herrn, meines Gottes, wie der Herr 
geredet hat zu meinem Vater David 
und geſagt: Dein Sohn, den ich an 
deine Statt ſetzen werde auf deinen 
Stuhl, der ſoll meinem Namen das 
Haus bauen. „2. Sam. 7, 18. 

20. [6.] So befiehl nun, daß man 
mir Zedern aus dem Libanon haue, 
und daß deine Knechte mit meinen 
Knechten ſeien. Und den Lohn deiner 
Knechte will ich dir geben, alles, wie 
du ſagſt. Denn du weißt, daß bei uns 
niemand iſt, der Holz zu hauen wiſſe 
wie die Sidonier. 

21. [7.] Da Hiram aber hörte die 
Worte Salomos, freute er ſich Her 
und ſprach: »Gelobt ſei der He 
heute, der David einen weiſen oo 
gegeben bat über dies große Volk. 
i 1 


. 10, 9. 

22. [8.] Und Hiram ſandte zu Sa⸗ 
lomo und ließ ihm ſagen: Se pane 

ehört, was du zu mir gefandt haſt. 
Ich will tun nach allem deinem Be⸗ 
gehr mit Zedern- und Tannenholz. 

23. (9.] Meine Knechte ſollen die 
Stämme vom Libanon W re 
ans Meer, und ich will ſie in Flöße 
legen laſſen auf dem Meer bis an 
den Ort, den du mir wirſt anſagen 
laſſen, und will ſie daſelbſt abbinden, 
und du ſollſt's holen 979 Aber 
du ſollſt auch mein Begehr tun und 
Speiſe geben meinem Geſinde. 

24. [10.] 5 7 gab Hiram Salomo 
Zedern⸗ und Tannenholz nach allem 
ſeinem Begehr. 

25. (11.] Salomo aber gab Hi⸗ 
ram 20000 Kor Weizen, zu eſſen 


Bauleute. 
ür ſein Geſinde, und 20 Kor ge⸗ 
topenen HIS. Solches gab Salomo 
jährlich dem Hiram. 

26. [12.] Und der Herr »gab Sa⸗ 
lomo Weisheit, wie er ihm geredet 
5 Und es war Friede zwiſchen 
tram und Salomo, und fie machten 
beide einen Bund miteinander. 
V. 9. 1K. 3, 12. 
27. [13.] Und Salomo hob Fron⸗ 
arbeiter aus von e und 
ihre Zahl war 30000 Mann, 
28. [14.] und ſandte fie auf den 
Libanon, je einen Monat 10000, daß 
ſie einen Monat auf dem Libanon 
waren und zwei Monate daheim. 
Und »Adoniram war über ſolche 
Anzahl. K. 4, 6. 
29. [15.] Und Salomo hatte 70000, 
die Laſt trugen, und 80000, die da 
Steine hieben auf dem Berge, 
30 ohne die oberſten Amt⸗ 
leute Salomos, die über das Werk 
eſetzt waren: 3300, welche über das 
olk herrſchten, das da am Werk 
arbeitete. i 
31. [17.] Und der König gebot, daß 
lie rope und köſtliche Steine aus⸗ 
siden gehauene Steine zum Grund 
des Hauſes. 
32. [18.] Und die Bauleute Salo⸗ 
mos und die Bauleute Hirams und 
»die Gebaliter hieben aus und be⸗ 
reiteten zu Holz und Steine, zu 
bauen das Haus. Joſ. 18, 5; Hefet. 27, 0. 


Das 6. Kapitel. 
Bau des Tempels. 
(Vgl. 2. Chron. 3, 1-18.) 

1. Im 480. Jahr nach dem denen 
der Kinder Ifrael aus Agyptenland, 
im vierten Jahr des Königreichs 
Salomos über Iſrael, im Monat 
»Siv, das ijt der zweite Monat, 
ward das Haus dem Herrn gebaut. 

* April, Ma 


7 i. 

2. Das Haus aber, das der König 
Salomo dem Herrn baute, war ſechzi 
Ellen lang, zwanzig Ellen breit un 
dreißig Ellen hoch. 

3. Und er baute eine Halle vor dem 
Tempel, zwanzig Ellen lang nach der 
Breite des Hauſes und zehn Ellen 
breit vor dem Hauſe her. 

*K. 7, 1521; Joh. 10, 28, 

4. Und er machte an das Haus 
Fenſter mit feſten Stäben davor. 

5. Und er baute einen Umgang an 
der Wand des Hauſes ringsumher, 
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daß er um den Tempel und um den 
Chor her ging, und machte Seiten⸗ 
gemächer umher. 

6. Der unterſte Gang war fünf Ellen 
weit und der mittelſte ſechs Ellen weit 
und der dritte ſieben Ellen weit; denn 
er machte Abſätze außen am Hauſe 
umher, daß die Balken nicht in die 
Wände des Hauſes Sie onl 

7. Und da das Haus geſetzt ward, 
waren die Steine zuvor ganz zu⸗ 
gerichtet, daß man keinen Hammer 
noch Beil noch irgend ein eiſernes 
Werkzeug im Bauen hörte. 

8. Eine Tür aber war zur rechten 
Seite mitten am Hauſe, daß man 
durch eine elan nd hinaufgin 
auf den Mittelgang und vom Mittel⸗ 
10 9 den dritten. 

9. Alſo baute er das Haus und voll⸗ 
endete es; und er deckte das Haus mit 
Balken und Tafelwerk von Zedern. 

10. Und er baute die Gänge um das 

anze Haus herum, je fünf Ellen 
9 und verband ſie mit dem Hauſe 
durch Balken von Zedernholz. 

11. Und es geſchah des Herrn Wort 
zu Salomo und ſprach: 

12. Alſo ſei es mit dem Hauſe, das 
du bauft: Wirſt du in meinen Ge⸗ 
boten wandeln und nach meinen 
Rechten tun und alle meine Gebote 
halten, darin zu wandeln, »ſo will 
ich mein Wort mit dir beſtätigen, 
wie ich deinem Vater David geredet 
habe, 2. Sam. 7, 13. 

13. und will wohnen unter den Kin⸗ 
dern Iſrael und will mein Volk Iſ⸗ 
rael nicht verlaſſen. 2. Moſe 20, 45. 

14. Und Salomo baute das Haus 
und vollendete es. Apg. 7, 47. 
15. Er baute die Wände des Hauſes 
inwendig mit Brettern von Zedern; 
von des Hauſes Boden an bis an die 
Decke täfelte er es mit Holz inwendig, 
und den Boden des Hauſes täfelte er 
mit Tannenbrettern. 

16. Und er baute von der hintern 
Seite des Hauſes an zwanzig Ellen 
mit zedernen Brettern vom Boden 
bis an die Decke und baute oe ine 
wendig den Chor, das Allerheiligſte. 

17. Aber das Haus des Tempels (vor 
dem Chor) war vierzig Ellen lang. 

18. Inwendig war das ganze Haus 


eitel Zedern mit gedrehten Knoten 
und Blumenwerk, daß man keinen 
Stein ſah. 


19. Aber den Chor bereitete er in⸗ 
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wendig im Haus, daß man die Lade 
des Bundes des Herrn dahin täte. 

20. Und vor dem Chor, der zwanzig 
Ellen lang, zwanzig Ellen weil und 
zwanzig Ellen hoch war und über⸗ 
gogen mit lauterem Gold, tafelte er 

en Altar mit Zedern. 

21. Und Salomo überzog das Haus 
inwendig mit lauterem Gold und zog 
goldene Riegel vor dem Chor her, den 
er mit Gold überzogen hatte, 

22. nei daß das ganze Haus gan 
mit Gold überzogen war; dazu au 
den ganzen Altar vor dem Chor über⸗ 
zog er mit Gold. 5 

23. Er machte auch im Chor zwei 
Cherubim, zehn Ellen hoch, von Ol⸗ 
baumholz. 2. Moſe 37, 7—9. 

24. Jen Ellen hatte ein Flügel eines 
jeglichen Cherubs, daß zehn Ellen waren 
von dem Ende ſeines einen Flügels 
zum Ende ſeines andern Flügels. 

25. Alſo hatte der andere Cherub auch 
zehn Ellen, und war einerlei Maß und 
einerlei Geſtalt beider Cherubim; 

26. auch war ein jeglicher Cherub 
zehn Ellen bode ( 1 

27. Und er tat die Cherubim in⸗ 
wendig ins Haus. Und die Cherubim 
breiteten ihre Flügel aus, daß eines 
Flügel rührte an dieſe Wand und des 
andern Cherubs Flügel rührte an die 
andere Wand; aber mitten im Hauſe 
rührte ein Flügel an den andern. 

28. Und er überzog die Cherubim 
mit Gold. 

29. Und an allen Wänden des Hauſes 
um und um ließ er Schnitzwerk machen 
von ausgehöhlten Cherubim, Palmen 
und Blumenwerk inwendig und aus⸗ 
0 

30. Auch überzog er den Boden des 
Hauſes mit goldenen Blechen inwen⸗ 
dig und auswendig. 

31. Und im Eingang des Chors 
machte er zwei Türen von Olbaum⸗ 
holz mit fünfeckigen Pfoſten 

32. und ließ Schnitzwerk darauf 
machen von Cherubim, Palmen und 
Blumenwerk und überzog ſie mit 
goldenen Blechen. 

33. Alſo machte er auch im Eingang 
des Tempels viereckige Pfoſten von 
Olbaumholz 

34. und zwei Türen von Tannen⸗ 

al daß eine Hel Tür zwei Blatt 

at 10 aneinander hangen in ihren 
ngeln, 

35. und machte Schnitzwerk darauf 
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von Cherubim, Palmen und Blumen⸗ 
werk und überzog es mit Gold, ge⸗ 
nau wie es eingegraben war. 

36. Und er baute auch den inneren Hof 
von drei Reihen behauener Steine und 
von einer Reihe zederner Balken. 

37. Im »vierten Jahr, im Monat 
Siv, ward der Grund gelegt am 
Hauſe des Herrn, V. 1. 

38. und im elften Jahr, im Monat 
Bul (das tft der achte Monat), ward 
das Haus bereitet, wie es ſein ſollte, 
daß ſie ſieben Jahre daran bauten. 

Oktober, November. 


Das 7. Kapitel. 
Bau der königlichen Paläſte; die beiden Säulen 
und die Geräte des Tempels. 


1. Aber an ſeinem Hauſe baute 
Salomo dreizehn Jahre, daß er's 
92 50 ausbaute. K. o, 10. 
2. Nämlich er baute das Haus vom 
Wald Libanon, hundert Ellen lang, 
c e weit und dreißig Ellen 
och. 15 vier Reihen von zedernen 
äulen legte er den Boden von 
zedernen Balken, * Jef. 22, 8. 

3. und deckte mit Zedern die Ge⸗ 
mächer auf den Säulen, und der 
Gemächer waren fünfundvierzig, je 
fünfzehn in einer Reihe. 5 

4. Und Gebälk lag in drei Reihen, 
und waren Fenſter einander gegen⸗ 
über dreimal. 5 

5. Und alle Türen waren in ihren 
Pfoſten viereckig, und die Fenſter 
waren einander gegenüber dreimal. 

6. Er baute auch eine Halle von Säu⸗ 
len, fünfzig Ellen lang und dreißig 
Ellen breit, und noch eine Halle vor 
dieſe mit Säulen und einem Auf⸗ 
gang davor, 

7. und baute auch eine Halle zum 
Richtſtuhl, darin man Berit hielt, 
und täfelte ſie vom Boden bis zur 
Decke mit Zedern. 

8. Dazu ſein Haus, darin er wohnte, 
im inser) ol, hinten an der Halle, 
gemacht wie die andern. Und machte 
ae) ein Haus wie die Halle der 
Tochter Pharaos, »die Salomo zum 
Weibe genommen hatte. K. 3, 1. 

9. Solches alles waren köſtliche 
Steine, nach dem Winkeleiſen fe 
ae mit Sägen geſchnitten auf allen 

eiten, vom Grund bis an das Dach 
und von außen bis zum großen Hof. 

10. Die Grundfeſte aber waren auch 
köſtliche und große Steine, zehn und 
acht Ellen groß, 


Die ehernen Säulen. 


11. und darauf köſtliche Steine, nach 
9980 Winkeleiſen gehauen, und Ze⸗ 

ern. 

12, Aber der große Hof umher hatte 
drei Reihen behauene Steine und eine 
Reihe von zedernen Balken wie auch 
»der innere Hof am Hauſe des Herrn 
und die Halle am Hauſe. „K. 6, 36. 

13. Und der König Salomo ſandte 
hin und hieß holen Hiram von Ty⸗ 
rus, 2. Chron. 2, 12. 18. 

14. einer Witwe Sohn aus dem 


Stamm Naphthali, und ſein Vater B 


war ein Mann von Tyrus geweſen; 

der war »ein Meiſter im Erz, voll 

Weisheit, Verſtand und Kunſt, zu ar⸗ 

beiten allerlei Erzwerk. Da der zum 

König Salomo kam, machte er alle 

ſeine Werke. 1. Moſe 4, 22; 2. Moſe 31, 3. 4. 
(V. 15— 21: vgl. 2. Chron. 3, 15 —17.) 

15. Und machte zwei eherne Säulen, 
eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und 
ein Faden von zwei Ellen war das 
Maß nd Rach Säule her. 2. Kön. 25, 17. 

16. Und machte zwölf Knäufe, von 
Erz gegoſſen, oben auf die Säulen zu 
fünf e und ein jeglicher Knauf war 

ünf Ellen hoch. ae 

17. Und es war an jeglichem Knauf 
oben aut den Säulen Gitterwerk, 
ſieben geflochtene Reife wie Ketten. 

18. Und machte an jeglichem Knauf 
den Reihen Granatäpfel umher an 

em Gitterwerk, womit der Knauf 
bedeckt ward. 

19. Und die Knäufe waren wie die 
Lilien, vor der Halle, vier Ellen groß. 

20. Und der Granatäpfel in den Rei⸗ 
hen umher waren zweihundert, oben 
und unten an dem Gitterwerk, das um 
den Bauch des Knaufs her ging, an 
jeglichem Knauf auf beiden Säulen. 

21. Und er richtete die Säulen auf 
vor der Halle des Tempels. Und die 
er zur rechten Hand ſetzte, hieß er 
Sachin, und die er zur linken Hand 
ſetzte, hieß er Boas. 

22. Und es ſtand alſo oben auf den 
Säulen wie Lilien. Alſo ward voll⸗ 
endet das Werk der Säulen. 

(V. 23—26: vgl. 2. Chron. 4, 2— 5.) 

23. Und er machte ein Meer, gegoſſen, 
von einem Rand zum andern zehn 
Ellen weit, rundumher, und fünf 
Ellen hoch, und eine Schnur dreißig 
Ellen lang war das Maß ringsum. 

24. Und um das Meer gingen 
Knoten an ſeinem Rande rings ums 
Meer her, je zehn auf eine Elle; der 
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Knoten aber waren zwei Reihen ge⸗ 


goſſen. : 

25. Und es ſtand 0 Rindern, 
deren drei gegen itternacht ge⸗ 
wandt wgren, drei gegen Abend, drei 
gegen Mittag und drei gegen Morgen 
— und das Meer obendrauf —, daß 
alle ihre Hinterteile inwendig waren. 

26. Seine Dicke aber war eine Hand 
breit, und ſein Rand war wie eines 
Bechers Rand, wie eine aufgegangene 
Bath und gingen darein pete 

ath. : 


(B.27—89: vgl. 2. Chron. 4, 6. 10.) 

27. Er machte auch zehn eherne Ge⸗ 
ſtühle, ein jegliches vier Ellen lang 
und breit und drei Ellen 1 

28. Es war aber das Geſtühl alſo 
pemache, daß es Seiten hatte zwiſchen 

en Leiſten. 

29. Und an den Seiten zwiſchen den 
Leiſten waren Löwen, Ochſen und 
Cherubim. Und die Seiten, daran 
die Löwen und Ochſen waren, herab: 
Leiſten oben und unten, dazu herab⸗ 
hangende Kränze. 

30. Und ein jegliches Geſtühl hatte 
vier eherne Räder mit ehernem Geſtell. 
Und auf den vier Ecken waren Achſeln 
gener eine jegliche der andern ge⸗ 
genüber, unten an den Keſſel gelehnt. 

31. Aber der Hals mitten auf dem 
Geſtühl war eine Elle hoch und rund, 
anderthalb Ellen weit, und waren 
Buckeln an dem Hals, in Feldern, die 
viereckig waren und nicht rund. 

32. Die vier Räder aber ſtanden un⸗ 
ten an den Seiten, und die Achſen der 
Räder waren am ad Ein jeg⸗ 
liches Rad war anderthalb Ellen 1 

33. Und es waren Räder wie Wagen⸗ 
räder. Und ihre Achſen, Naben, Spei⸗ 
chen und Felgen waren alle gegoſſen. 

34. Und die vier Achſeln auf den 
vier Ecken eines jeglichen Geſtühls 
waren auch am Geſtühl. 

35. Und am Hals oben auf dem 
Geſtühl, eine halbe Elle hoch, rund⸗ 
umher, waren Leiſten und Seiten 
am Geſtühl. 

36. Und er ließ auf die 5 der 
Seiten und Leiſten graben Cheru⸗ 
bim, Löwen und Palmenbäume, nach 
dem auf jeglichem Raum war, und 
9 ringsumher daran. 

37. Auf die Weiſe machte er zehn 
ee le, gegoſſen; einerlei Maß und 
Geſtalt war an allen. 

38. Und er machte zehn eherne Keſſel, 
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daß vierzig Bath in einen Keſſel ging, 
und jeder war vier Ellen groß; und auf 
jeglichem Geſtühl war ein Keſſel. 

39. Und ſetzte fünf Geſtühle an die rechte 
Ecke des Hauſes und die andern 55 
an die linke Ecke; aber das Meer ſetzte 
er zur Rechten vornan gegen Mittag. 

(V. 40—47: vgl. 2. Chron. 4, 11-18.) 

40. Und Hiram machte au 1 5 
Schaufeln, Becken und vollendete alſo 
alle Werke, die der König Salomo 
am Hauſe des Herrn machen ließ: 

41. die zwei Säulen und die kugeligen 
Knäufe oben auf den zwei Säulen; 
und die zwei Gitterwerke, zu bedecken 
die amet fugeligen Knäuſe auf den 
Säulen; 

42. und die vierhundert Granatäpfel 
an den zwei Gitterwerken, je zwei 
1 Granatäpfel an einem Gitter⸗ 
werk, zu bedecken die zwei kugeligen 
Knäufe auf den Säulen; 

43. dazu die ace Geſtühle und zehn 
Keſſel obendrauf; 

44. und das Meer und zwölf Rinder 
unter dem Meer; 

45. und die Töpfe, Schaufeln und 
Becken. Und alle dieſe Gefäße, die 
Hiram dem König Salomo machte 
zum Hauſe des Herrn, waren von ge⸗ 
glättetem oe 

46. In der Gegend am Jordan ließ 
ſie der König gießen in Dicker Erde, 
zwiſchen Sukkoth und Zarthan. 

47. Und Salomo ließ alle Gefäße un⸗ 

ewogen vor der ſehr großen Menge 

es Erzes. 
(V. 48—51: vgl. 2. Chron, 4, 19—5, 1.) 

48. Auch machte Salomo alles Gerät, 
das zum Hauſe des Herrn gehörte: 
einen goldenen Altar, einen goldenen 
Tiſch, darauf die Schaubrote liegen; 

49. fünf Leuchter zur rechten Hand 
und fünf Leuchter zur linken vor dem 
goer Matt lauteremGold, mitgoldenen 
Blumen, Lampen und Schneuzen; 

50. dazu Schalen, Meſſer, Becken, 
Löffel und Pfannen von lauterem 
Gold. Auch waren die Angeln an der 
Tür am Hauſe inwendig, im Aller⸗ 
heiligſten, und an der Tür des Hauſes 
des Tempels golden. 

51. Alſo ward vollendet alles Werk, 
das der König Salomo machte am 
Hauſe des Herrn. Und Salomo 
brachte 1 was ſein Vater David 
geheiligt hatte von Silber und Gold 
und Gefäßen, und legte es in den 
Schatz des Hauſes des Herrn. 
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Die Bundeslade. 
Das 8. Kapitel. 


Einweihung des Tempels und Gebet Salomos. 
(V. 1-11: vgl. 2. Chron. 5.) 

1. Da verſammelte der König Sa⸗ 
lomo 15 ſich die Alteſten in Iſrael, 
alle Oberſten der Stämme und Für⸗ 
Der der Vaterhäuſer unter den Kin⸗ 

ern Iſrael gen Jeruſalem, die Lade 
des Bundes des Herrn heraufzu⸗ 
bringen aus der Stadt Davids, das 
iſt Zion. 

2. Und es verſammelten ſich zum 
König Salomo alle Männer in st 
rael im Monat Ethanim, am Feſt, 
das ift der ſiebente Monat. 

. Und da alle Alteſten Iſraels 
kamen, hoben die Prieſter die Lade 
des Herrn au 

4. und brachten fie hinauf, dazu 
die Hütte des Stifts und alle Geräte 
des Heiligtums, das in der Hütte 
5115 Das taten die Prieſter und Le⸗ 
viten. 

5. Und der König Salomo und die 

anze Gemeinde Iſrael, die zu ihm 
ic verſammelt hatte, gingen mit 
ihm vor der Lade her und opferten 
Schafe und Rinder, ſo viel, daß 
man's nicht zählen noch rechnen 
konnte. 2. Sam. 6, 13. 

6. Alſo brachten die Prieſter die 
Lade des Bundes des Herrn an ihren 
Ort, in den Chor des Hauſes, in 
das Allerheiligſte, unter die Flügel 
der Cherubim, . g 

7. Denn die Cherubim breiteten die 

15 aus an dem Ort da die Lade 
tand, und bedeckten die Lade und ihre 
Stangen von obenher. 

8. Und die Stangen waren ſo lang, 
daß ihre Knäufe geſehen wurden in 
dem Heiligtum vor dem Chor, aber 
außen wurden ſie ni fate en, und 
waren dafelbjt bis auf dieſen Tag. 

2. Moſe 25, 183—15. 

9. Und war nichts in der Lade denn 
nur die zwei ſteinernen Tafeln Moſe's, 
die er Ame e t hatte am Horeb, 
da der Herr mit den Kindern Iſrael 
einen Bund machte, da ſie aus Agyp⸗ 
tenland gezogen waren. Hebr. 9, 4. 

10. Da aber die Prieſter aus dem 
Heiligtum gingen, erfüllte die Wolke 
das Haus des Herrn, 

11. daß die Prieſter nicht konnten 
18 5 und des Amts pflegen vor der 
Wolke; denn die Herrlichkeit des 


Herrn erfüllte das Haus des Herrn. 
2. Moſe 40, 84. 35. 


Einweihung 
(V. 12—58: vgl. 2. Chron. 6, 140.) 

12. Da ſprach Salomo: Der Herr 
hat geredet, er wolle im Dunkel 
wohnen. 5. Moſe 4, 11; 2. Moſe 20, 21. 

13. So habe ich nun ein Haus ge⸗ 
baut dir zur Wohnung, einen Sitz, 
daß du ewiglich da wohneſt. 

14. Und der König wandte ſein An⸗ 

hi und ſegnete die ganze Gemeinde 
8 rael; und die ganze Gemeinde Iſ⸗ 
rael ſtand. 

15. Und er it e Gelobet ſei der 
Pel der Gott Iſraels der durch 
einen Mund meinem Vater David 

eredet und durch ſeine Hand erfüllt 
Bat und gefagt: . 

16, Von dem Tage an, da ich mein 
Volk Iſrael aus Agypten führte, habe 
ich keine Stadt erwählt unter irgend 
einem Stamm Iſraels, daß mir ein 
Haus gebaut würde, daß mein Name 
da wäre; David aber alk i erwählt, 
ſollt er über mein Volk Iſrael ſein 

ollte. 

17. Und mein Vater David hatte es 

war im Sinn, daß er ein Haus 

aute dem Namen des Herrn, des 
Gottes Iſraels; 2. Sam. 7. 

18. aber der Herr ſprach zu meinem 
Vater David: Daß du im Sinn haſt, 
meinem Namen ein Haus zu bauen, 
haſt du wohl getan, daß du dir ſolches 
vornahmſt. : 

19. Doch du ſollſt nicht das Haus 
bauen; ſondern dein Sohn, der aus 
deinen Lenden kommen wird, der foll 
meinem Namen ein Haus bauen. 

20. Und der Herr hat ſein Wort 
beſtätigt, das er geredet hat; denn ich 
bin aufgekommen an meines Vaters 
David Statt und ſitze auf dem Stuhl 

ſraels, wie der Herr 5 any und 

abe gebaut ein Haus dem Namen des 
errn, des Gottes Iſraels, 

21. und habe daſelbſt eine Stätte 
5 er Lade, darin der Bund 

es Herrn . den er gemacht hat 
mit unſern Vätern, da er ſie aus 
Agyptenland führte. 

22. Und Salomo trat vor den Altar 
des Herrn gegenüber der ganzen Ge⸗ 
meinde Iſrael und breitete ſeine Hände 
aus gen Himmel 

23. und ſprach: Herr, Gott Iſraels, 
es iſt kein Gott, weder droben im Him⸗ 
mel noch unten auf Erden, dir gleich, 
der du hältſt den Bund und die Barm⸗ 
herzigkeit deinen Knechten, die vor dir 
wandeln von ganzem Herzen; 
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24. derdu haſtgehalten deinem Knecht, 
meinem Vater David, was du ihm 135 
redet haſt. Mit deinem Mund haſt du 
es geredet, und mit deiner Hand ent 
15 es erfüllt, wie es ſteht an dieſem 

age. 

25. Nun, Herr, Gott Israels, halte 
deinem Knecht, meinem Vater David, 
was du ihm verheißen haſt und ge⸗ 
ſagt: Es ſoll dir nicht gebrechen an 
einem Mann vor mir, der da ſitze auf 
dem Stuhl Iſraels, fo doch, daß deine 
Kinder ihren Weg bewahren, daß ſie 
vor mir wandeln, wie du vor mir ge⸗ 
wandelt haſt. 

26. Nun, Gott Iſraels, laß deine 
Worte wahr werden, die du deinem 
Knecht, meinem Vater David, geredet 


haſt. 
27. Denn ſollte in Wahrheit Gott coal 
Erden wohnen? Siehe, »der Himme 
und aller Himmel Himmel können dich 
nicht faſſen; wie ſollte es denn dies 
Haus tun, das ich gebaut habe? 

»Jeſ. 66, 1; Apg. 7, 49; 17, 24. 

28. Wende dich aber zum Gebet deines 
Knechtes und zu ſeinem Flehen, Herr, 
mein Gott, auf daß du höreſt das Lob 
und Gebet, das dein Knecht heute vor 
dir tut; 

29. daß deine Augen offen ſtehen 
über dies Haus Nacht und Tag, über 
die Stätte, davon f du geſagt haſt: 
Mein Name ſoll da ſein. Du wolleſt 
hören das Gebet, das dein Knecht an 
dieſer Stätte tut, 

Sach. 12, 4. +2. Moſe 20, 24; 5. Moſe 12, 5. 11. 

30. und wolleſt erhören das Flehen 
deines Knechtes und deines Volkes Iſ⸗ 
rael, das ſie hier tun werden an die⸗ 
Nee Stätte; und wenn du es hörſt in 

einer Wohnung, im Himmel, wolleſt 
du gnädig ſein. 

31. Wenn Fan wider ſeinen Näch⸗ 
ſten ſündigt und es wird ihm ein Eid 
aufgelegt, den er ſchwören ſoll, und 
der Eid kommt vor deinen Altar in 
dieſem Hauſe: 

32. ſo wolleſt du hören im Himmel 
und Recht fen deinen Knechten, 
den Gottloſen zu verdammen und 
ſeinen Wandel auf ſeinen Kopf zu 
bringen und den Gerechten gerecht 
zu ſprechen, ihm zu geben nach ſeiner 
Gerechtigkeit. 

33. Wenn dein Volk Iſrgel vor jet 
nen Feinden geſchlagen wird, weil ſie 
an dir geſündigthaben, und ſiebekehren 
ſich zu dir und bekennen deinen Na⸗ 
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men und beten und flehen zu dir in 
dieſem Hauſe: avin 

34. fo wolleft du hören im Himmel und 
der Sünde deines Volkes Iſrael gnädig 
das und ſie wiederbringen in dasLand, 

as du ihren Vätern gegeben haſt. 

35. Wenn »der Himmel verſchloſſen 
wird, daß es nicht regnet, weil ſie an dir 
geſündigt haben, und ſie werden beten 
an dieſem Ort und deinen Namen be⸗ 
kennen und fish von ihren Sünden bee 
kehren, weil du fie drängeſt: K. 17,1. 

36. ſo wolleſt du hören im Himmel 
und gnädig ſein der Sünde deiner 
Knechte und deines Volkes Iſrael, 
daß du ihnen den guten Weg ele 
darin fie wandeln ſollen, und laſſeſt 
regnen auf das Land, das du deinem 
Volk zum Erbe 5 7 77 haſt. : 

37. Wenn eine Teuerung oder Peſti⸗ 
lenz oder Dürre oder Brand oder Heu⸗ 
ſchrecken oder Raupen im Lande fein 
werden, oder ſein Feind im Lande 

eine Tore belagert, oder irgend eine 

lage oder Krankheit da iſt; 

38. wer dann bittet und fleht, es 
1 . ſonſt Menſchen oder dein ganzes 

olk Iſrael, die da ene werden 
75 Plage, ein jeglicher in ſeinem 

erzen, und breitet ſeine Hände aus 
zu dieſem Hauſe: J 0 

39. ſo wolleſt du hören im Himmel, 
in dem Sitz, da du wohnſt, und gnä⸗ 
dig ſein und ſchaffen, daß du 9 
einem jeglichen, wie er gewandelt hat, 
wie du fein Herz erkennſt — denn du 
allein kennſt das Herz aller Kinder 
der Menſchen —, „Pf. 7, 10; 189, 1. 2. 

40. auf daß ſie dich fürchten allezeit, 
ſolange ſie in dem Lande leben, das du 
unſern Vätern gegeben haſt. 

41. Wenn auch ein Fremder, der 
nicht von deinem Volk Iſrgel iſt, kommt 
aus fernem Lande um deines Namens 
willen 4. Moſe 15, 1416. 

42. (denn ſie werden hören von dei⸗ 
nem großen Namen und von deiner 
mächtigen Hand und von deinem aus⸗ 

ereckten Arm), und kommt, daß er 

ete vor dieſem Hauſe: 

43, fo wolleſt du hören im Himmel, 
im Sitz deiner Wohnung, und tun al⸗ 
les, darum der Fremde dich anruft, 
auf daß alle Völker 2 1 deinen 
Namen erkennen, daß ſie auch dich 
nea wie dein Volk Iſrael und 

aß ſie innewerden, wie dies Haus 
nach deinem Namen genannt ſei, das 
ich gebaut habe. 
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44. Wenn dein Volk auszieht in den 
Streit wider ſeine Feinde des Weges, 
den du ſie ſenden wirſt, und ſie werden 
beten zum Herrn nach der Stadt hin, 
die du das 10 haſt, und nach dem 

le das ich deinem Namen gebaut 
abe: 

45. ſo wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel und Recht ſchaffen. 

46. Wenn fie an dir flindigen werden 

denn «eS iſt kein Menſch, der nicht 

ündigt), und du erzürnſt und gibſt 
ie dahin vor ihren Feinden, daß ſie ſie 
efangen führen in der Feinde Land, 

ern oder nahe, „Röm. 3, 28. 

47. und ſie in ihr Herz ſchlagen in dem 
Lande, da ſie gefangen ſind, und be⸗ 
kehren ſich und flehen zu dir im Lande 
ihres Gefängniſſes und 1 Wir 
inden es de und übelgetan und 

ind goktlos geweſen, Dan. 9, 5. 

48. und bekehren ſich alſo zu dir von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele 
in ihrer Feinde Land, die ſie wegge⸗ 
führt haben, und beten zu dir nach 
ihrem Lande hin, das du ihren Vä⸗ 
tern gegeben haſt, nach der Stadt hin, 
die du erwählt haſt, und nach dem 

auſe, das ich deinem Namen gebaut 


abe: 

49. cee lehen 
8957 im Himmel, vom Sitz deiner 

ohnung, und Recht ſchaffen 

50. und deinem Voll gnädig ſein, das 
an dir geftindigt hat, und allen ihren 
Übertretungen, damit ſie wider ee 
übertreten haben, und Barmberzigtet: 

eben vor denen, die ſie gefangen hal⸗ 
en, daß ſie ſich ihrer erbarmen; 

51. denn ſie ſind dein Volk und dein 
Erbe, die du aus Agypten, aus dem 
eiſernen Ofen, geführt haſt. 

52. Laß deine Augen offen ſein auf 
das Flehen deines Knechtes und dei⸗ 
nes Volkes Iſrael, daß du ſie höreſt 
in allem, darum fie dich anrufen; 

53. denn du 10 ſie dir abgeſondert 

um Erbe aus allen Völkern auf Er⸗ 

en, wie du geredet haſt durch Moſe, 
deinen Knecht, da du unſre Väter aus 
Agypten führteſt, Herr Herr! 

54. Und da Salomo all dies Gebet 
und Flehen hatte vor dem Herrn aus⸗ 
98 8 ſtand er auf von dem Altar 

es Herrn und ließ ab vom Knieen 
und Hände-⸗Ausbreiten gen Himmel 

55. und trat dahin und ſegnete die 

ange Gemeinde Iſrael mit lauter 

timme und ſprach! 2. Sam. 6, 18, 


Salomo fegnet Iſrael. 


56. Gelobet ſei der Herr, der g 
Volk Iſrael Ruhe gegeben hat, wie 
er geredet hat. Es iſt nicht eins 
dahingefallen aus allen 1 5 uten 
Worten, die er geredet hat durch 
ſeinen Knecht Moſe. Jof. 21, 45. 

57. Der Herr, unſer Gott, ſei mit 
uns, wie er sree iſt mit unfern 
Vätern. Er verlaſſe uns nicht und 
ziehe die Hand nicht ab von uns, 

58. zu neigen unſer Herz zu ihm, 
daß wir wandeln in allen ſeinen 
Wegen und halten ſeine Gebote, Sit⸗ 
ten und Rechte, die er unſern Vätern 
geboten hat. 

59. Und feht Worte, die ich vor dem 

errn gefleht habe, müſſen nahe⸗ 
ommen dem Herrn, unſerm Gott, 
Tag und Nacht, daß er Recht ſchaffe 
ſeinem Knecht und ſeinem Volk Iſrael, 
ein jegliches zu ſeiner Zeit, 

60. auf daß alle Völker auf Erden 
erkennen, daß der Herr Gott iſt und 
keiner mehr. 

61. Und euer Herz 15 rechtſchaffen 
mit dem Herrn, unſerm Gott, zu 
wandeln in ſeinen Sitten und zu hal⸗ 
ten ſeine Gebote, wie es heute geht. 

(V. 62— 00; vgl. 2. Chron. 7, 4—10.) 

62. Und der König ſamt dem gan⸗ 
Seer opferten vor dem Herrn 

pfer 


63. Und Salomo opferte Dankopfer, 
die er dem Herrn opferte, 22000 Ochſen 
und 120000 Schafe. Alſo weihten ſie 
das Haus des Herrn ein, der König 
und alle Kinder Iſrael. 

64. Desſelben Tages weihte der 
König die Mitte des Hofes, der vor 
dem Hauſe des Herrn war, damit, 
daß er Brandopfer, Speisopfer und 
das Fett der Dankopfer daſelbſt aus⸗ 
richtete. Denn der eherne Altar, der 
vor dem Herrn ſtand, war zu klein zu 
dem Brandopfer, Speisopfer und zum 
Fett der Dankopfer. 

65. Und Salomo machte zu der Zeit 
ein Feſt und alles Iſrael mit ihm — 
eine große Verſammlung, von der 
oe Hamaths an bis an den Bach 
60 7 ens — vor dem Herrn, unſerm 
Gott, ſieben Tage und abermals ſieben 
Tage, das waren vierzehn Tage. 

66. Und er ließ das Volk des achten 
Tages gehen. Und ſie ſegneten den 
König und gingen hin zu ihren Hütten 
fröhlich und gutes Muts über all 
dem Guten, das der Herr an David, 
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ſeinem Knecht, und an ſeinem Volk 
Iſrael getan hatte. 


Das 9. Kapitel. 
Gott redet mit Salomo. Feſte Städte. Schiffahrt. 
(V. 1-9: vgl. 2. Chron. 7, 11—22.) 

1. Und da Salomo hatte en 
des Herrn Haus und des Königs 
Haus und alles, was er begehrte und 
Luſt hatte zu machen, 

2. erſchien ihm der Herr zum an⸗ 
dernmal, wie er ihm erſchienen war 
zu Gibeon. K. 3, 5. 

3. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Ich habe dein Gebet und Feber ge⸗ 
hört, das du vor mir gefleht haſt, 
und habe dies Haus eheiligt das 
du gebaut haſt, daß »ich meinen Na⸗ 
men dahin ſetze ewiglich; und meine 
Augen und mein Herz ſollen da ſein 
allewege. „K. 8, 20. 

4. Und du, ſo du vor mir wandelſt, 
wie dein Vater David gewandelt hat, 
mit rechtſchaffenem Herzen und auf⸗ 
richtig, daß du tuſt alles, was ich dir 
geboten habe, und meine Gebote und 
meine oil ich baſt ‘ 

5, fo will id) beſtätigen den Stuhl 
deines Königreichs über Iſrael ewig⸗ 
lich, wie ich deinem Vater David ge⸗ 
redet habe und geſagt: Es ſoll dir 
nicht gebrechen an einem Mann auf 
dem Stuhl Iſraels. 2. Sam. 7, 12. 

6. Werdet ihr euch aber von mir ab⸗ 
wenden, ihr und eure Kinder, und 
nicht halten meine Gebote und Rechte, 
die ich euch vorgelegt habe, und hin⸗ 

ehen und andern Göttern dienen und 
ie anbeten: 

110 i werde ich Iſrael +ausrotten 
von dem Lande, das ich ihnen gegeben 
heilig und das Haus, das ich ge⸗ 

eiligt habe meinem Namen, will 
ich eee von meinem Angeſicht; 
und Iſrael wird ein Sprichwort und 
eine Fabel ſein unter allen Völkern. 

5. Moſe 4, 26; 8, 19. 20. + Matth. 23, 38. 

8. Und das Haus wird eingeriſſen 
werden, daß alle, die vorübergehen, 
werden ſich entſetzen und ziſchen und 
8 arum hat der Herr dieſem 

ande und dieſem Hauſe alſo getan? 

9. ſo wird man antworten: Darum 
daß ſie den Herrn, ae Gott, ver⸗ 
laſſen haben, der ihre Väter aus Agyp⸗ 
tenland führte, und haben angenom- 
men andere Götter und ſie angebetet 
und ihnen gedient, — darum hat der 
Herr all dies Übel über ſie gebracht. 
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(V. 10—28: vgl. 2. Chron. 8.) 

10. Da nun die zwanzig Jahre um 
waren, in welchen Salomo die zwei 
Häuſer baute, des Herrn Haus und 
des Königs Haus, K. 6, 38; 7, 1. 

11. dazu Hiram, der König zu Tyrus, 
Salomo Zedernbäume und Tannen⸗ 
bäume und Gold nach allem ſeinemBe⸗ 
gehr brachte: da gab der König Salo⸗ 
mo Hiram zwanzig Städte im Lande 
Galiläa. 

12. Und Hiram zog aus von Tyrus, 
die Städte zu beſehen, die ihm Salo⸗ 
nich gegeben hatte; und ſie gefielen ihm 
nicht, 


13. und er ſprach: Was find das für 
Städte, mein Bruder, die du mir ge⸗ 
geben 1 Und hieß ſie das Land 
Kabul bis auf dieſen Tag. 85 

14. Und Hiram hatte dem König 
20 hundertundzwanzig Zentner 


old. 

15. Und alſo verhielt ſich's mit den 
Fronleuten, die der König Salomo 
aushob, zu bauen des Herrn Haus 
und ſein Haus und Millo und die 
Mauer Jeruſalems und Hazor und 
Megiddo und Geſer. i 

16. Denn Pharao, der König inAgyp⸗ 
ten, war heraufgekommen und hatte 
»Geſer gewonnen und mit Feuer ver⸗ 
brannt und die Ranaaniter erwürgt, 
die in der Stadt wohnten, und hatte fie 
feiner + Tochter, Salomos Weib, zum 
Geſchenk gegeben. Joſ. 10, 10. 1 K. 3, 1. 

17. Alſo baute Salomo Geſer und 
das niedre Beth⸗Horon 

18. und Baalath und Thamar in der 
Wüſte im Lande 

19. und alle Städte der Kornhäuſer, 
die Salomo hatte, und alle Städte der 
Wagen und die Städte der Reiter, 
und wozu er Luſt hatte zu bauen zu 
Jeruſalem, im Libanon und im ganzen 
Lande ſeiner Herrſchaft. K. 10, 26. 

20. Und alles übrige Volk von den 
Amoritern, Hethitern, Phereſitern, 
Hevitern und Jebuſitern, die nicht 
von den Kindern Iſrael waren — 

21. derſelben Kinder, die ſie hinter ſich 
übrigbleiben ließen im Lande, die die 
Kinder 0 5 nicht konnten verban⸗ 
nen —: die machte Salomo zu Fron⸗ 
leuten bis auf dieſen Tag. Jos. 16, 10. 

22. Aber von den Kindern Iſrgel 
machte er nicht Knechte, ſondern lie 
ie Kriegsleute und ſeine Knechte un 

ürſten und Ritter und über ſeine 

agen und Reiter ſein. 
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23. Und der oberſten Amtleute, die 
über Salomos Geſchäfte waren, deren 
waren fünfhundertundfünfzig, die 
über das Volk herrſchten, das die 
Geſchäfte ausrichtete. 

24. Und die Tochter Pharaos zog 
ey von der Stadt Davids in ihr 

aus, das er Bue fie gebaut hatte. 
Da baute er auch Millo. 

25. Und Salomo opferte des Jahrs 
dreimal Brandopfer und Dankopfer 
auf dem Altar, den er dem Herrn 
gebaut hatte, und räucherte auf ihm 
vor dem Herrn. Und ward alſo das 
Haus fertig. 

26. Und Salomo machte auch Schiffe 
zu Ezeon⸗Geber, das bei Eloth liegt 
am Ufer des Schilfmeers im Lande 
der Edomiter. 

27. Und Hiram ſandte ſeine Knechte 
sim Schiff, die gute Schiffsleute und 
auf dem Meer erfahren waren, mit 
den Knechten Salomos; „K. 10, 11. 

28. und fie kamen gen ⸗Ophir und 
holten daſelbſt vierhundertundzwan⸗ 
zig Zentner Gold und brachten's dem 
König Salomo. 1. Moſe 10, 29. 


Das 10. Kapitel. 


Beſuch der Königin von Reicharabien. Salomos 
Reichtum und Herrlichkeit. 


(V. 1—28: vgl. 2. Chron. 9, 1—28.) 

1. Und da das Gerücht von Salomo 
und von dem Namen des Herrn kam 
vor die Königin von Reichgrabien, 
kam fie. Salomo zu verſuchen mit 
Rätſeln. Matth. 12, 42. 

2. Und ſie kam gen Jeruſalem mit 
ſehr vielem Volk, mit Kamelen, die 
ee trugen und viel Gold und 
Edelſteine. Und da fie zum König 
Salomo hineinkam, redete ſie mit ihm 
alles, was ſie ſich vorgenommen hatte. 

3. Und Salomo ſagte es ihr alles, 
und war dem König nichts verborgen, 
das er ihr 95 ie bi \ q 

4. Da aber die Königin von Reich⸗ 
arabien ſah alle Weisheit Salomos 
und das Haus, das er gebaut hatte, 

5. und die Speiſe für ſeinen Tiſch und 
ſeiner Knechte Wohnung und ſeiner 
Diener Amt und ihre Kleider und ſeine 
Schenken und ſeine Brandopfer, die 
er in dem Hauſe des Herrn opferte, 
konnte ſie ſich nicht mehr enthalten 

6. und ſprach zum König: Es iſt 
wahr, was ich in meinem Lande ge⸗ 
hört habe von deinem Weſen und 
von deiner Weisheit. 
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7. Und ich habe es nicht wollen glau⸗ 
ben, bis i e in und habe es 
mit meinen Augen geſehen. Und ſiehe, 
es iſt mir nicht die Hälfte geſagt. Du 
haſt mehr Weisheit und Gut, denn 
das Gerücht iſt, das ich gehört habe. 

8. Selig ſind deine Leute und deine 
Knechte, die allezeit vor dir ſtehen 
und deine Weisheit hören. Lut. 10, 23. 

9. Gelobt fet der Herr, dein Gott, 
der zu dir Luſt hat, daß er dich auf 

den Stuhl Iſraels gelebt hat; darum 

daß der Herr Iſrael liebhat ewiglich, 
hat er dich zum König geſetzt, daß du 
Gericht und Recht halteſt. K. 5, 21. 

10. Und ſie gab dem König hundert⸗ 
undzwanzig Zentner Gold und ſehr 
viel 5 und Edelgeſtein. Es 
kam nicht mehr ſo viel Spezerei, als 
die Königin von Reicharabien dem 
König Salomo gab. { 

11. Dazu die Schiffe Hirams, die 
Gold aus Ophir führten, brachten ſehr 
viel Sandelholz und Sdelgeſtein. 

12. Und der König ließ machen von 
Sandelholz. Pfeiler im Hauſe des 
Herrn und im Hauſe des Königs und 
Harfen und Pſalter für die Sänger. 
Es kam nicht mehr her Sandelholz, 
Sige auch nicht gefehen bis auf dieſen 


ag. 

13. Und der König Salomo gab der 
Königin von Reicharabien alles, was 
ſie begehrte und bat außer was er 
ihr von ſelbſt gab. Und i wandte 
ſich und zog in ihr Land ſamt ihren 
Knechten. 

14. Des Goldes aber, das Salomo 
in einem Jahr bekam, war am Ge⸗ 
9 ſechshundertundfechsundſechzig 

entner, 

15. außer was von den Krämern und 
dem Handel der Kaufleute und von 
allen Königen Arabiens und von den 
Landpflegern kam. ; 

16. Und der König Salomo «ließ 
machen e Schilde vom 
beſten Golde — ſechshundert Lot Gold 
tat er zu einem Schilde — „K. 14, 26. 

17. und dreihundert Tartſchen vom 
beſten Golde, je drei Pfund Gold zu 
einer Tartſche. Und der König tat 
ſie in das Haus vom Wald Libanon. 

18. Und der 9 machte einen gro⸗ 
ßen Stuhl von Elfenbein und über⸗ 
zog ihn mit dem edelſten Golde. 

19. Und der Stuhl hatte ſechs Stu⸗ 
fen, und das Haupt hinten am Stuhl 
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war rund, und waren Lehnen auf 
beiden Seiten um den Seht und zwei 
Löwen ſtanden an den Lehnen. 

20. Und zwölf Löwen ſtanden auf 
den ſechs Stufen auf beiden Seiten. 
eee iſt nie gemacht in allen König⸗ 
reichen. 

21. Alle rae ae des Königs 
Salomo waren golden, und alle Ge⸗ 
fäße im Hauſe vom Wald Libanon 
waren auch lauter Gold; denn das 
Silber achtete man zu den Zeiten 
Salomos für nichts. 

22. Denn die Meerſchiffe des Königs, 
die auf dem Meer mit den Schiffen 
Hirams fuhren, kamen in drei 5 55 
einmal und brachten Gold, Silber, 
Elfenbein, Affen und Pfauen. 

23. Alſo ward der König Salomo 
1 an Reichtum und Weisheit 

enn alle Könige auf Erden. 

24. Und alle Welt begehrte Salomo 
gu ſehen, daß ſie die Weisheit hörten, 

ie ihm Gott in ſein Herz gegeben hatte. 

25. Und jedermann brachte ihm Ge⸗ 
ſchenke — ſilberne und goldene Geräte, 
Kleider und Waffen, Würze, Roſſe, 
Maultiere — jährlich. 

(V. 26— 20: vgl. 2. Chron. 1, 14—17.) 

26. Und Salomo brachte zuhauf 
Wagen und Reiter, daß er hatte 
1400 Wagen und 12000 Reiter, und 
legte ſie in die Wagenſtädte und zum 
König nach Jeruſalem. K. 5, 6. 

27. Und der König machte, daß des 
Silbers zu Jeruſalem ſo viel war wie 
die Steine und Zedernholz ſo viel 
wie die wilden Feigenbäume in den 
Gründen. 

28. Und man brachte dem Salomo 
Pferde aus Agypten und allerlei 
Ware; und die Kaufleute des Königs 
kauften die Ware 1 

29. und brachten's aus Agypten her⸗ 
aus, je einen Wagen um ſechshundert 
Silberlinge und ein Pferd um hun⸗ 
dertund fünfzig. Alſo brachte man ſie 
auch allen Königen der Hethiter und 
ben 5 von Syrien durch ihre 

and. 


Das 11. Kapitel. 
Salomos Weiber, Abgötterei, Feinde und Tod. 
1. Aber der König Salomo liebte 
viel ⸗ausländiſche Weiber: die Toch⸗ 
ter Pharaos und moabitiſche, am⸗ 
monitiſche, edomitiſche, ſidoniſche und 
hethitiſche — 5. Moſe 17, 17. 
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2. von lol hab Völkern, davon der 
Herr gelagt atte den Kindern Iſrael: 
Gehet nicht zu ihnen und laßt ſie nicht 
zu en 8 9 
eure Herzen neigen ihren Göttern 
nach. An dieſen hing Salomo mit 
Liebe. 2. Moſe 34, 16. 

3. Und er hatte ſiebenhundert Wei⸗ 
ber gu Frauen und dreihundert Kebs⸗ 
weiber; und ſeine Weiber neigten ſein 


99 11 : 

4, Und da ev nun alt war, neigten 
18 Weiber ſein Herz fremden Göt⸗ 
ern nach, daß ſein Herz nicht ganz 
war mit dem Herrn, ſeinem Gott, wie 
das Herz ſeines Vaters David. 

5. Alſo wandelte Salomo Aſthoreth, 
der Göttin derer von Sidon, nach 
ute Milkom, dem Greuel der Ammo⸗ 
niter. 

6. Und Salomo tat, was dem Herrn 
übel gefiel, und folgte nicht gänzlich 
dem Herrn wie ſein Vater David. 

7. Da baute Salomo eine Höhe ⸗Ka⸗ 
mos, dem Greuel der Moabiter, auf 
dem Het he der vor Jeruſalem liegt, 
und Moloch, dem Greuel der Am⸗ 
moniter. 4. Moſe 21, 20; 2. Kön. 23, 18. 

8. Alſo tat Salomo allen ſeinen aus⸗ 
ländiſchen Weibern, die ihren Göttern 
ges und opferten. a 

9. Der Herr aber ward zornig über 
Salomo, daß ſein Herz von dem Herrn, 
dem Gott Iſraels, abgewandt war, 


der ihm *grvetmal erſchienen war 
* 3, 


. 3, 5; 9, 2. 
10. und ign ſolches 99 hatte, 
daß er nicht andern Got 
a n e d e 
hatte, was ihm der Herr geboten hatte. 
11. Darum ſprach der Herr zu Sa⸗ 
lomo: Weil ſolches bei dir geſchehen 
iſt, und haſt meinen Bund und meine 
Gebote nicht gehalten, die ich dir ge⸗ 
boten habe, fo will »ich auch das 
Königreich von dir reißen und dei⸗ 
nem Knecht geben. 1. Sam. 15, 28. 
12. Doch bei deiner Zeit will ich's 
5 tun um deines Vaters David 
willen; ſondern von der Hand deines 
Sohnes will ich's reißen. K. 12, 19. 
13. Doch ich will nicht das ganze 
Reich abreißen; einen Stamm will 
ich deinem Sohn geben um Davids 
willen, meines Knechtes, und um Jeru⸗ 
ſalems willen, das ich erwählt habe. 
14. Und der Lee erweckte Salomo 
einen Widerſacher, Hadad, den Edomi⸗ 
ter, vom königlichen GGeſchlechtin dom. 
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öttern nach⸗ zieh 


Hadad, Reſon, 


15. Denn da David in Edom war 
und Joab, der Feldhauptmann, hin⸗ 
aufzog, die Erſchlagenen zu begraben, 
lug er, was ein Mannsbild war 
in Edom. 2. Sam. 8, 14. 

16. (Denn Joab blieb ſechs Monate 
daſelbſt und das ganze Iſrgel, bis 
er ausrottete alles, was ein Manns⸗ 
bild war in Edom.) 

17. Da floh Hadad und mit ihm 
etliche Männer der Gdomiter von 
ſeines Vaters Knechten, daß ſie nach 
Agypten kämen; Hadad aber war ein 
junger Knabe. 

18. Und ſie machten ſich auf von 
Midian und kamen gen Pharan und 
nahmen Leute mit ſich aus Pharan 
und kamen nach Agypten zu Pharao, 
dem König in Agypten; der gab ihm 
ein Haus und Nahrung und wies ihm 
ein Land an. 

19. Und Hadad fand große Gnade 
vor dem Pharao, daß er ihm auch 
ſeines Weibes Thachpenes, der Köni⸗ 
gin, Schweſter zum Weibe gab. 

20. Und die Schweſter der Thach⸗ 
penes gebar 1 0 Genubath, ſeinen 
Sohn; und Thachpenes 00 ihn au 
im Hauſe Pharaos, daß enubat 
war im Hauſe Pharaos unter den 
Kindern Pharaos. 

21. Da nun Hadad hörte in Agyp⸗ 
ten, daß David entſchlafen war mit 
ſeinen Vätern und daß Joab, der 
Feldhauptmann, tot war, ſprach er 
zu Pharao: Laß mich in mein Land 
iehen! 

22. Pharao ſprach zu ihm: Was fehlt 
dir bei mir, daß du Wia in dein Land 
ziehen? Er ſprach: Nichts; aber laß 
mich ziehen! 

23. Auch erweckte ihm Gott einen 
Widerfacher, Reſon, den Sohn Elja⸗ 
das, der von ſeinem Herrn, Hadadeſer, 
dem König zu Zoba, geflohen war, 

24. und ſammelte wider ihn Män⸗ 
ner und ward ein Hauptmann der 
Kriegsknechte, da⸗ſie David erwürgte; 
und ſie zogen gen Damaskus und 
wohnten daſelbſt und regierten zu 
Damaskus. 2. Sam. 8, 3; 10, 18. 

25. Und er war Iſraels Widerſacher, 
foley e Salomo lebte. Das fam zu 

em Schaden, den Hadad tat; und 
Reſon hatte einen Haß wider Iſrael 
und ward König über Syrien. 

26. Dazu Jerobeam, der Sohn Ne⸗ 
bats, ein Ephraimiter von Zereda, 


Ahia und 


Salomos Knecht (und feine 5 
hieß Zeruga, eine Witwe), der hob 
auch die Hand auf wider den König. 
27. Und das iſt die Sache, darum er 
die Hand wider den König eſchloß 
da Salomo ⸗Millo baute, verſchloß 
er die Lücke an der Stadt Davids, ſei⸗ 
nes Vaters. „K. 9, 15. 24. 
28. Und Jerobeam war ein ſtreit⸗ 
barer Mann. Und da Salomo ſah, 
daß der Jüngling tüchtig war, 5 15 
er ihn über alle Laſtarbeit des Hau 


oſep 

29. 63 begab ſich aber zu der Zeit, 
daß Jerobeam ausging von Jeru⸗ 
ſalem, und es wens ihn an der Pro⸗ 
phet Ahia von Silo auf dem Wege 
und hatte einen neuen Mantel an, 
und waren die beiden allein im Felde. 

Sip Und Ahia faßte den neuen Man⸗ 

tel, den er anhatte, und riß ihn in 
zwölf Stücke 

31. und ſprach 7 erobeam: Nimm 

ehn Stücke zu Denn ſo ſpricht 

er Herr, der Gott, Iſraels: Sie, ich 
will das Königreich von der Hand Sa- 
lomos reißen und dir zehn Stämme 

geben — K. 12, 15; 14, 2. 

32. einen Stamm ſoll er haben um 
meines Knechtes David willen und um 
der Stadt Jeruſalem willen, die ich 
. habe aus allen Stämmen 
Iſraels — 

33. darum daß fi oe mich verlaſſen und 
angebetet haben Aſthoreth, die Göttin 
der Stboner; Kamos, den Gott der 
Moabiter, und Milkom, den Gott der 
Kinder Ammon, und nicht gewandelt 
haben in meinen Wegen, daß ſie täten, 
ne mir wohl gefällt, e Gebote 
bose Ae 1 1 „aride ſein Vater. 

34. will aber nicht das ganze 

Reiche au einer Hand 177 ſon⸗ 
dern i ihn zum Fürſten machen 
ſein Le Me ‘lang um 9 meines 
Knechts, willen, deni erwählt habe, 
der meine Gebote und Rechte gehalten 
ha *2,Sam. 7, 12. 

35. Aus der Hand ſeines Sohnes will 
ich das Königreich nehmen und will 
dir zehn Stämme K. 12, 16, 

36. und ſeinem Sohn einen Stamm 
geben, auf daß David, mein Knecht, 
vor mir eine Leuchte habe allewege in 


der Stadt Jeruſalem, die ich mir er⸗ 
wählt habe, daß ich meinen Namen 
dahin ſtellte. 


37. So will ich nun dich nehmen, 
daß du regiereſt über alles, was dein 
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Herz begehrt, und ſollſt König ſein 
über Iſrael. 

38. oe du nun gehorchen allem, 
was ich dir gebieten werde, und in 
meinen Wegen wandeln und tun, 
was mir gefällt, daß du halteſt meine 
Rechte und Gebote, wie mein Knecht 
David getan hat: fo will ich mit dir fein 
und dir ein ead Haus bauen, 
wie ich David gebaut habe, und will 
dir Iſrael geben „K. 9, 4. 

39. und will den Samen Davids um 
1 demütigen, doch nicht ewig⸗ 


40. Salomo aber trachtete, Jero⸗ 

beam zu töten. Da machte ſich ero⸗ 

beam auf und floh nach Agypten zu 

Siſak, dem König in Agypten, und 

blieb in Agypten, bis daß Salomo 

ſtarb. „K. 14, 25. 
(V. 41-48: vgl. 2. Chron. 9, 29—31.) 

41. Was mehr von Salomo zu ſagen 
iſt, und alles, was er getan 900 und 

eine bone das a geſchrieben in 

er Chronik von Salomo. 

42. Die Zeit aber, die Salomo Kini 
war zu Jeruſalem über ganz Iſrael, 
iſt vierzig Jahre. 

43, Und Salomo 1 mit ſeinen 
Vätern und m ard begraben in der 
Stadt Davids, ſeines Vaters. Und 
a Sohn Rehabeam ward König an 

einer Statt. 


Das 12. Kapitel. 
Zehn Stämme fallen von Rehabeam ab und 
wählen Jerobeam zum König; deſſen Abgötterei. 
(V. 1-19 vgl. 2. Chron. 1 Si 

1. Und Rehabeam zog gen Sichem; 
denn das ganze Iſrael war gen ees 
estos. ihn zum König zu machen 

Und Jerobeam, der Sohn Ne⸗ 
bats hörte das, da er noch in Agyp⸗ 
ten war, dahin er vor dem König 
1 geflohen war, und 1 in 
ay . 11, 40. 

19 — ſie ſandten hin ian ließen 
ihn rufen. Und Jerobeam ſamt der 
ganzen Gemeinde Iſrael kamen und 
redeten mit Rehabeam und f: . 

4. Dein Vater hat unſer Joch zu hart 

gemacht; ſo mache du nun Bs harten 
Dienſt und das ſchwere J fee 
das er uns aufgelegt ha. 5 wollen 
wir dir untertänig ſein. 

5. Er aber ſprach zu ihnen: Gehet hin 
bis an den dritten Tag, dann kommt 
8 75 11105 mir. Und das Volk ging hin. 

der König Rehabeam hielt 
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einen Rat» mit den Alteſten, die vor 

ſeinem Vater Salomo ſtanden, da er 

lebte, und ſprach: Wie ratet ihr, daß 

wir dieſem? — 5 0 Antwort geben? 
* Spr. 12, 5. 

7. Sie ſprachen u ihm: Wirſt du 
heute dieſem Volk einen Dienſt tun 
und ihnen zu Willen ſein und fie er⸗ 
ae und ihnen gute Worte geben, 
o werden ſie dir untertänig ſein dein 
Leben lang. 4 

8. Aber er ließ außer acht der Alte⸗ 
ſten Rat, den ſie ihm gegeben hatten, 
und hielt einen Rat mit den Jungen, 
die mit ihm aufgewachſen waren und 
vor ihm ſtanden. { 

9. Und er ſprach zu ihnen: Was 
ratet ihr, daß wir antworten dieſem 
Volk, die zu mir geſagt haben: Mache 
das Joch leichter, das dein Vater auf 
uns gelegt hat? e 

nd die Jungen, die mit ihm auf⸗ 
ewachſen waren, 8 zu ihm: Du 
ollſt zu dem Volk, das zu dir ſagt: 

„Dein Vater hat unſer Joch zu ſchwer 
gemacht, mache du es uns leichter“ alſo 
agen: Mein kleinſter Finger ſoll dicker 
ein denn meines Vaters Lenden. 

11. Nun, mein Vater hat auf euch ein 
ſchweres Joch geladen ich aber will des 
noch mehr über euch machen: mein 
Vater a euch mit Peitſchen gezüch⸗ 
tigt; ich will euch mit »Skorpionen 
züchtigen. »Stachelpeitſchen. 

12. Alſo kam Jerobeam ſamt dem 
gangen Volk zu Rehabeam + amdritten 

age, wie der König geſagt hatte und 
geſprochen: Kommt wieder zu mir 

am dritten Tage. „V. 5. 

13. Und der König gab dem Volk 
eine harte Antwort und ließ außer 
acht den Rat, den ihm die Alteſten 
gegeben hatten, 

14. und redete mit ihnen nach dem 
Rat der Jungen und ſprach: Mein 
Vater hat euer Joch ſchwer gemacht; 
ich aber will des noch mehr über euch 
Montene mein Vater hat euch mit 
Peitſchen gezüchtigt; ich aber will euch 


mit Skorpionen züchtigen. 


15. Alſo gehorchte der König dem 
Volk nicht; denn es war alſo gewandt 
von dem Herrn, auf daß »er fein 


Wort bekräftigte, das er durch Ahia 
von Silo geredet hatte zu Jerobeam, 
dem Sohn Nebats. K. 11, 81. 

16. Da aber das ganze Iſrael ſah, 
daß der König ſie nicht hören wollte, 
gab das Volk dem König eine Antwort 
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und ſprach: Was haben wir für Teil 
an David oder Erbe am Sohn Iſais? 

Iſrael, hebe dich zu deinen Hütten! 
So ſiehe nun du zu deinem Hauſe, 
David! Alſo ging Iſrael in ſeine 
Hütten, * Spr. 15, 1. +2. Sam. 20, 1. 

17, daß Rehabeam regierte nur über 
die Kinder Iſrael, die in den Städten 
Juda's wohnten. 

18. Und da der e 
hinſandte Adoram, den Rentmeiſter, 
warf ihn ganz Iſrgel mit Steinen 
u Tode. Aber der a e 
ſtieg ſtracks auf einen Wagen, daß 
er 1 gen Jeruſalem. 

19. Alſo fiel Iſrael ab vom Hauſe 
David bis auf dieſen Tag. 

20. Da nun ganz Iſrael hörte, daß Je⸗ 
robeam war wiedergekommen, ſand⸗ 
ten ſie hin und ließen ihn rufen zu 
der ganzen Gemeinde und machten ihn 
zum König über das ganze Sfrael. 
Und folgte niemand dem Hauſe Da⸗ 
vid als der Stamm Juda allein. 

(V. 21-24: vgl. 2. Chron. 11, 1—4.) 

21. Und da Rehabeam gen Jeru⸗ 
ſalem kam, ſammelte er das ganze 
Haus Juda und den Stamm Ben⸗ 
jamin, 180000 junge, ſtreitbareMann⸗ 
ſchaft, wider das Haus Iſrael zu 
eee und das Königreich wieder an 
Rehabeam, den Sohn Salomos, zu 
bringen. 

22. Es kam aber Gottes Wort zu Se⸗ 
maja, dem Mann Gottes, und ſprach: 

23. Sage Rehabeam, dem Sohn Sa⸗ 
lomos, dem König Juda's, und zum 
ganzen Hauſe Juda und Benjamin 
und dem andern Volk und ſprich: 
24. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt 
nicht hinaufziehen und ſtreiten wider 
eure Brüder, die Kinder Iſrael; jeder⸗ 
mann gehe wieder heim; denn ſolches 
iſt von mir geſchehen. Und ſie gehorch⸗ 
ten dem Wort des Herrn und kehrten 
um, daß ſie hingingen, wie der Herr 
geſagt hatte. 

25. Jerobeam aber baute Sichem 
auf dem Gebirge Ephraim und wohnte 
darin, und zog von da heraus und 
baute Pnuel. 1. Moſe 32,81. 

26. Jerobeam aber gedachte in ſei⸗ 
nem Herzen: Das Königreich wird 
nun wieder zum Hauſe David fallen. 
27, Wenn dies Volk ſoll hinaufgehen, 
Opfer zu tun in des Herrn Hauſe 
ae Jeruſalem, jo wird ſich das Herz 

ieſes Volks wenden zu ihrem Herrn 
Rehabeam, dem König Juda's, und fie 
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werden mich erwürgen und wieder zu 
Rehabeam, dem König Juda's, fallen. 
28. Und der me hielt einen Rat 
und machte zwei goldene Kälber und 
prach zu Her Es iſt euch zuviel, 
inauf gen Feruſalem zu gehen; ſiehe, 
da find deine Götter, Iſrgel, die dich 
aus Agyptenland geführt haben. 
2. Moſe 32, 4. 8. 
29. Und er ſetzte eins zu Beth⸗El, und 
das andere tat er gen Dan. Ridt. 18, 30. 
30. Und ⸗ das geriet zur Sünde; denn 
das Volk ging hin vor das eine bis 
gen Dan. „K. 14, 16. 
31. Er machte auch ein Haus der 
9 und machte Prieſter aus allem 
olk, die nicht von den Kindern Levi 
waren. . 
32. Und er machte ein Feft am fünf⸗ 
. 1 Tage des achten Monats wie 
as Feſt in Juda und opferte auf dem 
Altar. So tat er zu Beth⸗El, daß man 
den Kälbern opferte, die er gemacht 
fer 5 und ſtiftete zu Beth⸗El die Prie⸗ 
ter der Höhen, die er gemacht hatte, 
33. und opferte auf dem Altar, den 
er gemacht hatte zu Beth⸗El, am fünf⸗ 
zehnten Tage des achten Monats, wel⸗ 
chen er aus 1 Be erdachthatte, 
und machte den Kindern Iſrael ein 
Feſt und opferte auf dem 
räucherte. 


Das 13. Kapitel. 


Reich Iſrael. Ein Prophet aus Juda weis⸗ 

fagt wider die Abgötterei zu Beth⸗El, tut ein 

Zeichen an Jerobeam, wird aber hernach vere 
führt und von einem Löwen getötet. 

1. Und ſiehe, ein Mann Gottes kam 
von Juda durch das Wort des Herrn 

en Beth⸗El; und Jerobeam ſtand 

ei dem Altar, zu räuchern. 

2. Und er rief wider den Altar durch 
das Wort des Herrn und ſprach: 
Altar, Altar! jo Siok der Herr: 
Siehe, es wird ein Sohn vom Hauſe 
David geboren werden mit Namen 
J ia; der wird auf dir opfern die 

rieſter der Höhen, die auf dir räu⸗ 
chern, und wird Menſchengebeine auf 
dir verbrennen. „2. Kön. 28, 10. 

3. Und er 995 des Tages ein Wunder⸗ 
co und ſprach: Das ift das Wun⸗ 

erzeichen, daß ſolches der Herr geredet 
hat: Siehe, der Altar wird reißen und 
au il verſchüttet werden, die dar⸗ 
auf iſt. 

4. Da aber der König das Wort von 
dem Mann Gottes hörte, der wider den 


tar und 
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Altar zu Beth⸗El 120 reckte er ſeine 
Hand aus bei dem Altar und ſprach: 
Greift ihn! Und ſeine Hand verdorrte, 
die er wider ihn ausgereckt hatte, und 
er konnte ſie nicht wieder zu ſich ziehen. 

5. Und der Altar riß, und die Aſche 
ward verſchüttet vom Altar nach dem 
Wunderzeichen, das der Mann Got⸗ 
tes gegeben hatte durch das Wort 
des Herrn. 

6. Und der 0 1 5 an und ſprach 

u dem Mann Gottes: + Bitte das 

e des Herrn, deines Gottes, 
und bitte für mich, daß meine Hand 
wieder zu mir komme. Da bat der 
Mann Gottes das Angeſicht des 
Herrn; und dem König ward ſeine 
Hand wieder zu ihm gebracht und 
ward, wie ſie zuvor war. „2. Moſe, 3, 4. 8. 

7. Und der König redete mit dem 
Mann Gottes: Komm mit mir heim 
und labe dich; ich will dir ein Ge- 
ſchenk geben. 

8. Aber der „ zum 
König: Wenn du mir auch dein hale 
bes Haus gäbeſt, ſo käme ich doch 
nicht mit dir; denn ich will an dieſem 
Ort kein Brot eſſen noch Waſſer 
trinken. 4. Moſe 22,18. 

9. Denn alſo iſt mir geboten durch 
des Herrn Wort und geſagt: Du 
bet kein Brot effen und kein Waſſer 
rinken und nicht wieder den Weg 
kommen, den du gegangen biſt. 

10. Und er ging weg einen andern 
Weg und kam ee wieder den Weg, 
den er gen Beth⸗El gekommen war. 

11. Es wohnte aber ein alter feine 
phet zu Beth⸗El; ju dem kamen ſeine 
Söhne und erzähl en ihm alle Werke, 
die der Mann Gottes getan hatte des 
Tages zu Beth⸗El, und die Worte, 
die er zum König geredet hatte. 

12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen: 
Wo iſt der Weg, den er gezogen iſt? 
Und ſeine Sage zeigten ihm den 
Weg, den der Mann Gottes gezogen 
war, der von Juda gekommen war. 

13. Er aber ſprach zu ſeinen Söhnen: 
Sattelt mir den Eſel! Und da ſie ihm 
den Eſel ſattelten, ritt er darauf 

14. und zog dem Mann Gottes nach 
und nei ihn unter einer Eiche ſitzen 
und ſprach zu ihm: Biſt du der Mann 
Gottes, der von Juda gekommen iſt? 
Er ſprach: Ja. 5 

15. Er ſprach zu ihm: Komm mit 
mir heim und iß Brot! 

16. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit 
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dir umkehren und mit dir kommen; 
on will auch nicht Brot cen noch 
Waſſer trinken mit dir an dieſem Ort. 
17. Denn es iſt mit mir geredet wor⸗ 
den durch das Wort des Herrn: »Du 
ollſt 1 weder Brot eſſen noch 
aſſer trinken; du ſollſt nicht wie⸗ 
bit en Weg gehen, den du gegangen 
iſt. „B. 9. 
18. Er ſprach zu ihm: Ich bin au 
ein Prophet wie du, 100 ein Enge 
pe mit mir geredet durch des Herrn 
sort und gb Führe ihn wieder 
mit dir heim, daß er Brot eſſe und 
Waſſer trinke. Er log ihm aber 
19. und führte ihn wieder zurück, 
daß er Brot aß und Waſſer trank in 
ſeinem Hauſe. 


20. Und da fie zu Tiſche ſaßen, kam f 


das Wort des Herrn zu dem Prophe⸗ 
ten, der ihn wieder zurückgeführt hatte; 

21. und er rief dem Mann Gottes zu, 
der von Juda gekommen war, und 
95 de So ſpricht der Herr: Darum 

aß du dem Munde des Herrn biſt 
ungehorſam gervelen und haſt nicht 
deln ten das Gebot, das dir der Herr, 

ein Gott, geboten hat, 

22. und biſt e haſt Brot 
e eae etrunten an dem 

rt, davon er dir gage; Du ſollſt 
weder Brot eſſen noch Waſſer trin⸗ 
ken, — ſo ſoll dein Leichnam nicht in 
deiner Väter Grab kommen. 

23. Und nachdem er Brot gegeſſen 
und getrunken hatte, ſattelte man den 
Gfel dem Propheten, den er wieder 
e hatte. 

24. Und da er wegzog, fand ihn ein 
»Löwe auf dem Wege und tötete ihn; 
und ſein Leichnam la e in 
dem Wege, und der Ge ſtand neben 
ihm, und der Löwe ſtand neben dem 
Leichnam. „K. 20, 86. 

25. Und da Leute vorübergingen, 
ſahen ſie den Leichnam in den Weg 
geworfen und den Löwen bei dem 
Leichnam ſtehen, und kamen und Tage 
ten es in der Stadt, darin der alte 
Prophet wohnte. 

26. Da das der Prophet hörte, der 
ihn wieder zurückgeführt hatte, ſprach 
er: Es iſt der Mann Gottes, der dem 
Munde des Herrn „ 8 
gee en. Darum hat ihn der Herr 

em Löwen gegeben; der hat ihn zer⸗ 
riſſen und getötet nach dem Wort, 
das 115 der Herr geſagt hat. 

27. Und ſprach zu ſeinen Söhnen: 
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Sattelt mir den Eſel! Und da ſie ihn 
geſattelt hatten, 

28. zog er hin und fand ſeinen Leich⸗ 
nam in den Weg geworfen und den 
Eſel und den Löwen neben dem Leich⸗ 
nam ſtehen. Der Löwe hatte nichts 
gefreſſen vom Leichnam und den Eſel 
nicht Sa en. 

29. Da hob der Prophet den Leich⸗ 
nam des Mannes Gottes auf und 
legte ihn auf den Eſel und führte ihn 
wieder zurück und kam in die Stadt 
des alten Propheten, daß ſie ihn be⸗ 
klagten und begrüben. 

30. Und er legte den Leichnam in 
ein Grab ; und fie beklagten ihn:⸗Ach, 

uder! Jer. 22, 18. 
31. Und da ſie ihn begraben hatten, 
prach er zu ſeinen Söhnen: Wenn 
ich ſterbe, ſo begrabt mich in dem 
Grabe, darin der Mann Gottes be⸗ 
graben iſt, und legt mein Gebein 
neben ſein Gebein. 

32. Denn es wird geſchehen, was er 
gel rieen hat wider den Altar zu 

eth⸗El durch das Wort des Herrn 
und wider alle Häuſer der Höhen, die 
in den Städten Samarias ſind. 

33. Aber nach dieſer Geſchichte kehrte 
ich Jerobeam nicht von ſeinem böſen 

ege, ſondern machte wieder Prie⸗ 
ſter der 2 aus allem Volk. Zu 
wem er Luft hatte, deſſen Hand füllte 


er, und der ward Prieſter der Höhen. 
K. 12, 31. +2. Moſe 28, 41. 


34. Und »dies geriet zur Sünde dem 
Hauſe Jerobeam, daß es verderbt und 
von der Erde vertilgt ward. K. 12, 30. 


Das 14. Kapitel. 
Reich Iſrael. Weisſagung des Ahia wider 
Jerobeam. Jerobeam ſtirbt. 
Reich Juda. Rehabeams Regierung, Sünde 


und ihre Strafe. 
1. Zu der Zeit war Abia, der Sohn 
Jerobeams, krank. 5 

2. Und Jerobeam ſprach zu ſeinem 
Weibe: Mache dich auf und verſtelle 
dich, daß niemand merke, daß du 
Jerobeams Weib A und gebe bin 
gen Silo; ſiehe, daſelbſt iſt der Pro⸗ 
phet 1 der mir geredet hat, da 
ich ſollte König ſein über dies Volk. 

K. 11,81. 

3. Und nimm mit dir zehn Brote und 
Kuchen und einen Krug mit Honig 
und komm zu ihm, daß er dir ſage, 
wie es dem Knaben gehen wird. 

4. Und das Weib Jerobeams tat 
alſo und machte ſich auf und ging 


i 


Ahias Weisſagung. 


in gen Silo und kam ins Haus 1 
hia aber konnte nicht ſehen; denn 
ſeine Augen waren ſtarr vor Alter. 

5. Aber der Herr ſprach zu Ahia: 
Siehe, das Weib Jerobeams kommt, 
daß ſie von dir eine Sache frage um 
ihren Sohn; denn er iſt krank. So 
rede nun mit ihr ſo und ſo. Da ſie 
nun hineinkam, ſtellte ſie ſich fremd. 
6. Als aber Ahia hörte das Rauſchen 
ihrer Füße zur Tür hineingehen, 
fen) er: Komm herein, du Weib 

erobeams! Warum ſtellſt du dich 

o fremd? go bin zu dir geſandt als 
ein harter Bote. 

7. Gehe hin und ſage Jerobeam: So 
ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Ich ⸗ habe dich erhoben aus dem Volk 
und zum Fürſten über mein Volk 
Iſrael geſetzt K. 11, 87; 16, 2. 

8. und habe das Königreich von Da⸗ 
vids Hauſe geriſſen und dir gegeben. 
Du aber biſt nicht geweſen wie mein 
Knecht David, der meine Gebote hielt 
und wandelte mir nach von ganzem 
Herzen, daß er tat, was mir nur wohl 


gefiel, — 

9. und haſt übel getan über alle, die 
vor dir geweſen ſind, biſt hingegangen 
und haſt dir andere Götter gemacht 
und gegoſſene Bilder, daß du mi 

um Zorn reizeſt, und haſt mich hinter 

einen Rücken geworfen. 

10. Darum 995 ich will Unglück 
über das Haus Jerobeam führen und 
ausrotten von Jerobeam alles, was 
männlich iſt, Den + Verſchloſſenen und 
Verlaſſenen in Iſrael, und will die 
Nachkommen des Hauſes Jerobeam 
ausfegen, wie man Kot ausfegt, bis 
es ganz mit ihm aus ſei. 

K. 15, 29. f K. 21, 21. 

11. Wer von Jerobeam ſtirbt in der 
Stadt, den ſollen die Hunde ref en; 
wer aber auf dem Felde ſtirbt, den 

ollen die Vögel des Himmels freſſen; 

enn der Herr hat's geredet. 
„K. 16, 4; 21, 24. 

12. So mache du ae und gaht 
heim; und wenn dein Fuß zur Stadt 
eintritt, wird das Kind ſterben. 

13. Und es wird ihn das ganze Iſ⸗ 
rael beklagen, und werden ihn begra⸗ 
ben; denn dieſer allein von Jerobeam 
wird zu Grabe kommen, darum daß 
etwas Gutes an ihm erfunden iſt vor 
dem Herrn, dem Gott Iſraels, im 
Hauſe Jerobeams. 

14. Der Herr aber wird ſich einen 
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König über Iſrael erwecken, der wird 
das Haus Jerobeams ausrotten an 
dem Tage. Und was iſt's, das ſchon 
jetzt geſchieht! K. 15, 29. 

15. Und der Herr wird Iſrael ſchla⸗ 
der gleich wie das Rohr im Waſſer 

ewegt wird, und wird Iſrael⸗aus⸗ 
reißen aus dieſem guten Lande, das 
er ihren Vätern gegeben hat, und wird 
i zerſtreuen jenſeit des Stromes, 

arum daß ſie ihre Aſcherabilder ge⸗ 
macht haben, ben Herrn zu erzürnen. 
2. Kön. 17, 28. 

16. Und er wird Iſrael übergeben um 
der Sünden willen Jerobeams, der 
da geſündigt hat und »Iſrael hat 
ſündigen gemacht. „K. 12, 30; 18, 34. 

17. Und das Weib Jerobeams machte 
ſich auf, ging hin und kam gen Thirza. 
Und da ſie auf die Schwelle des Hau⸗ 
ſes kam, ſtarb der Knabe. 

18. Und ſie begruben 1 85 und ganz 
Iſrael beklagte ihn nach dem Wort des 
lern das er geredet hatte durch ſei⸗ 
nen Knecht Ahia, den Propheten. 

19. Was mehr von Jerobeam zu 
ſagen iſt, wie er geſtritten und regiert 
Gn fiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Iſrgels. 

20. Die Zeit aber, die Jerobeam re⸗ 
gierte, ſind e ene Jahre; 
Und er entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und «fein Sohn Nadab ward König 
an ſeiner Statt. K. 15, 25. 

(V. 21-81: vgl. 2. Chron. 12.) 

21. So war Rehabeam, der Sohn 
Salomos, König in⸗ Juda. Einund⸗ 
Piet Jahre alt war Rehabeam da 
er König ward, und regierte fieb- 
Etat Jahre zu Her era in der 

adt, die der Herr erwählt hatte 
aus allen Stämmen Iſraels, daß er 
einen Namen dahin ſtellete. Seine 
utter hieß Naema, eine Ammoni⸗ 
tin. „K. 12, 17. 

22. Und Juda tat, was dem Herrn 
übel gefiel, und ie reizten ihn zum 
Eifer mehr denn alles, das ihre Väter 
getan hatten mit ihren Sünden, die 
ſie taten. 

23. Den fy bauten ſich auch Höhen, 
Säulen und Aſcherabilder auf allen 

ohen Hügeln und unter allen grünen 

äumen. . Kön. 16, 4. 

24. Es waren auch⸗Hurer im Lande; 
und ſie taten alle die Greuel der Hei⸗ 
den, die der Herr vor den Kindern 


Iſrael vertrieben . 
5. Moſe 23, 18. 4 
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25. Aber im fünften Jahr des Kö⸗ 
nigs Rehabeam zog ⸗Siſak, der Kö⸗ 
nig in Agypten, herauf wider Jeru⸗ 
ſalem K. 11, 40. 

26. und nahm die Schätze aus dem 
Hauſe des Herrn und aus dem 0 
des Königs und alles, was zu ne 
men war, und nahm alle goldenen 


Schilde, »die Salomo hatte laſſen b 


machen; K. 10, 16. 

27. an deren Statt ließ der 2 1015 
Rehabeam eherne Schilde machen un 
aa fie unter die Hand der oberſten 
Trabanten, die die Tür hüteten am 
Hauſe des Königs. 

28. Und ſo oft der König in das Haus 
des Herrn ging, trugen ſie die Tra⸗ 
banten und brachten ſie wieder in 
der Trabanten Kammer. 

29. Was aber mehr von Rehabeam 

u ſagen iſt und alles, was er getan 
bat. 16 5 das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Juda's. 

30. Es war aber Krieg zwiſchen 
Rehabeam und Jerobeam ihr Leben 
ang. K. 15, 6. 

31. Und Rehabeam entſchlief mit 
ſeinen Vätern und ward begraben 
mit ſeinen Vätern in der Stadt 
Davids. Und »ſeine Mutter tae 
Naema, eine Ammonitin. Und ſein 
Sohn Abiam ward König an ſeiner 


Statt. V. 21. 
Das 15. Kapitel. 
Reich Juda. Abiam, Aſa. 
Reich Ifrael. Nadab, Baeſa. 
(V. 1-8: vgl. 2. Chron. 18.) 

1. Im achtzehnten Jahr des Königs 
erobeam, des Sohnes Nebats, ward 
biam König in Juda, 

2, und regierte drei Jahre Marcha 
ſalem. Seine Mutter hieß Maacha, 
eine Tochter Abiſaloms. 

3. Und er wandelte in allen Sünden 

eines Vaters, die er vor ihm getan 

atte, und ſein Herz war nicht recht⸗ 
chaffen an dem Herrn, ſeinem Gott, 
wie das Herz ſeines Vaters David. 

4. Denn um Davids willen gab der 
Herr, ſein Gott, ihm eine Leuchte zu 
ihm erweckt daß er ſeinen Sohn nach 
ihm erweckte und Jeruſalem erhielt, 


5. darum daß David getan hatte, 
was dem Herrn wohl gefiel, und nicht 
gewichen war von allem, was er ihm 

ebot fein Leben lang, außer »in dem 
Handel mit Uria, dem Hethiter. 

2. Sam. 11,27; 12,9, 
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Aſa. 

6. Es war aber Krieg zwiſchen 
Rehabeam und Jerobeam ſein Leben 
lang. K. 14, 30. 

7. Was aber mehr von Abiam zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 

at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Juda's. Es war 
aber Krieg zwiſchen Abiam und Jero⸗ 


eam. 
8. Und Abiam entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids. Und Aſa, ſein Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. 
9. Im zwanzigſten Jahr des Königs 
1 ae a über Iſrael ward a 
önig in Juda, 
10, und regierte einundvierzig Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
»Maacha, eine N Abiſaloms. 


(V. 1115: vgl. 2. Chron. 14, 1-4; 15, 16-18.) 

11. Und Aſa tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, wie ſein Vater David, 

12. und tat die Hurer aus dem 
Lande und tat ab alle Götzen, die 
ſeine Väter gemacht hatten. 

„K. 14, 24; 22, 47. 

13. Dazu legte er auch ſeine Mutter 
Maacha ab, daß ſie nicht Ae Her⸗ 
rin war, weil ſie ein Greuelbild fs 
macht hatte der Aſchera. Und Aſa 
rottete aus ihr Greuelbild und ver⸗ 
brannte es am Bach Kidron. . 

14. Aber »die Höhen taten ſie nicht 
ab. Doch war das Herz Aſas rech 
ſchaffen an dem Herrn ſein Leben 
ang. „K. 22, 44, 

15. Und das Silber und Gold und 
Gefäß, das ſein Vater geheiligt hatte, 
und was von ihm ſelbſt geheiligt war, 
brachte er ein zum Hauſe des Herrn. 

(V. 16—24: vgl. 2. Chron. 16, 1-6. 1114.) 

16. Und es war Streit zwiſchen vie 
und Bageſa, dem König Sfraels, ihr 
Leben lang. 

17. Bgeſa aber, Wa e 
herauf wider Juda und baute Rama, 
daß niemand ſollte aus und ein ziehen 
auf Aſas Seite, des Königs Juda's. 

18. Da nahm Aſa alles Silber und 
Gold, das übrig war im Schatz des 
oul des Herrn und im Schath des 
fen es des Königs, und gab's in 
einer Knechte Hände und ſandte ſie 
zu Benhadad, dem Sohn Tabrim⸗ 
mons, des Sohnes Hesjons, dem Kö⸗ 
nig von Syrien, der zu Damaskus 
wohnte, und ließ ihm ſagen: 

2. Kön. 12, 19; 16, 8. 


Nadab und Baeſa. 


19. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und 
dir und zwiſchen meinem Vater und 
deinem Vater; darum ſchicke ich dir 
ein Geſchenk, Silber und Gold, daß 
du fahren laſſeſt den Bund, den du 
mit Baeſa, dem König Iſraels, haſt, 
daß er von mir abziehe. 

20. Benhadad ge orchte dem König 
Aſa und ſandte fein Hauptleute 
wider die Städte Iſraels und ſchlug 
»Jjon und Dan und Abel-Beth⸗ 
Maacha, das ganze Kinneroth ſamt 
dem ganzen Lande Naphthali. 


2. Kön. 15, 29. 

21. Da das Baeſa hörte, ließ er ab 
When Rama und zog wieder gen 

irza. 

22. Der König Aſa aber bot auf das 
ganze Juda, niemand ausgenommen, 
und fie nahmen die Steine und das 
pols von Rama weg, womit Baeſa ge- 
baut hatte; und der König Aſa baute 
damit Geba⸗Benjamin und Mizpa. 

23. Was aber mehr von Aſa zu igen 
ijt und alle ſeine Macht und alles 
was er getan hat, und die Städte, 
die er gebaut hat, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronik der Könige 
Juda's. Nur war er in ſeinem Alter 
an ſeinen Füßen krank. 2. Chron. 14, 5. 

24. Und Aſa entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben mit ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters. Und ⸗Joſaphat, ſein Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. K. 22, 41. 

25. Nadab aber, der Sohn Jero⸗ 
beams, ward König über Iſrael im 

weiten Jahr Aſas, des Königs Ju⸗ 

a's, und regierte über Iſrael zwei 
Jahre K. 14, 20. 

26. und tat, was dem Herrn übel 

efiel, und wandelte in dem Wege 
feines Vaters und in ſeiner Sünde, 

urch die er Iſrael hatte ſündigen 
gemacht. K. 12, 30. 

27. Aber Baeſa, der Sohn Ahias, 
aus dem Hauſe Iſaſchar, machte 
einen Bund wider ihn und er 
ihn zu Gibbethon, welches den Phi⸗ 
liſtern gehört. Denn Nadab und das 


ganze Iſrael belagerten Gibbethon. 
K. 16, 9. 


28. Alſo tötete ihn Baeſa im dritten 
Jahr Aſas, des Königs Juda's, und 
ward König an ſeiner Statt. 

29. Als er nun König war, ſching 
er das ganze Haus Jerobeam u 
ließ nichts übrig, was Odem hatte, 
von Jerobeam, bis er ihn vertilgte. 


1. Könige 15. 16. 


8, gemacht. 
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nach »dem Wort des Herrn, das er 
gee hatte durch ſeinen Knecht 
hia von Silo, „K. 14, 10. 11. 

30. um der Sünden willen Jero⸗ 
beams, die er tat und durch die er 
Iſrael ſündigen machte, mit dem 

eizen, durch das er den Herrn, den 
Gott Iſraels, erzürnte. 

31. Was aber mehr von Nadab zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 

at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Iſraels. 

32. Und es war Krieg zwiſchen Ae 
und Baeſa, dem König Iſraels, ihr 
Leben lang. V. 16. 

33. Im dritten Jahr Aſas, des 
Königs Juda's, ward Baeſa, der 
Sohn Ahias, König über das ganze 
Israel zu Thirza vierundzwanzig 
Jahre; V. 28. 

34. und tat, was dem Herrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege 
Jerobeams und in hatte Sünde, 
durch die er Iſrael hatte ſündigen 
V. 26. 


Das 16. Kapitel. 


Reich Iſrael. Baeſas Tod; die Könige Ela, 
Simri, Omri und Ahab. Samaria und Jericho 
erbaut. 


1. Es kam aber das Wort des 
Herrn zu Jehu, dem Sohn Hananis, 
wider Sacha und 15 V. 7. 

2. Darum daß «ich dich aus dem 
Staub erhoben habe und zum Für⸗ 
ſten gemacht über mein Volk Iſrael 
und du wandelſt in dem Wege Jero⸗ 
beams und machſt mein Volk Iſrael 
ſündigen, daß du mich erzürnſt durch 
ihre Sünden, K. 14, 7. 

3. ſiehe, ſo will ich die Nachkommen 
Baeſas und die Nachkommen ſeines 
Hauſes wegnehmen und will dein 
Haus machen wie das «Haus Je⸗ 
robeams, des Sohnes Nebats. 


*K. 15, 29. 

4. Wer von Baeſa ſtirbt in der 
Stadt, den ſollen die Hunde freſſen; 
und wer von ihm ſtirbt auf dem 
Felde, den ſollen die Vögel des 
Himmels freſſen. K. 14, 11. 

5. Was aber mehr von Bageſa zu 
agen iſt und was er getan hat und 
eine Macht, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Iſraels. 
6. Und Baeſa entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben zu Thirza. 
Und ſein Sohn Ela ward König an 
ſeiner Statt. 

7. Auch kam das Wort des Herrn 
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durch den Propheten⸗Jehu, den Sohn 
Hananis, über Bae > und über pan 
Haus und wider alles übel, das er 
tat vor dem Herrn, ihn zu erzürnen 
durch die Werke ſeiner Hände, daß 
es würde wie das Haus Jerobeam, 
und darum daß er dieſes geſchlagen 
hatte. „V. 1. 
8. Im ſechsundzwanzigſten Jahr 
Aſas, des Königs Yuda’s, ward Ela, 
der 11 Baeſas König über Iſ⸗ 
caren hirza zwei Jahre. V. 6. 
9. Aber ſein Knecht Simri, der 
Oberſte über die Hälfte der Wagen, 
machte »einen Bund wider ihn. Er 
aber war zu Thirza, trank und war 
trunken im Hauſe Arzas, des Vogts 
zu 1 „K. 15, 27. 
10. Und Simri kam hinein und 
ſten; ihn tot im ſiebenundzwanzig⸗ 
ten Jahr Aſas, des Königs Juda's, 
und f ward König an ſeiner Statt. 
2. Kön. 9, 31. f 2. Kön. 15, 10. 14. 25. 30. 
11. Und da er König war und auf 
ſeinem Stuhl ſaß, ſchlug er das ganze 
Haus Baeſg — und ließ nichts übrig, 
was männlich war —, dazu ſeine Er⸗ 
ben und ſeine en 
12. Alſo vertilgte Simri das ganze 
Haus Baeſa nach dem Wort des 
errn, das er über Baeſa geredet 
atte durch den Propheten Jehu, 
14. 


13. um aller Sünden willen Baeſas 
und ſeines Sohnes Ela, die ſie taten 
und durch die fie Iſrael ſündigen 
machten, den Herrn, den Gott Iſraels, 
zu erzürnen durch ihre Abgötterei. 

14. Was aber mehr von Ela zu ſagen 
iſt und alles, was er 92885 hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Iſraels. 

15. Im ſiebenundzwanzigſten Jahr 
Aſas, des Königs Juda's, ward 
Simri König dpe Tage zu Thirza. 
Und das Volk lag vor »Gibbethon 
der Philiſter. „K. 18, 27. 

16. Da aber das Volk im Lager hörte 
ſagen, daß Simri einen Bund gemacht 
und auch den König erſchlagen hätte, 
da machte ganz Iſrael desſelben 
Tages Omri, den Feldhauptmann, 
zum König tibet Israel im Lager. 

17. Und Omri zog herauf und das 
ganze Iſrael mit ihm von Gibbethon 
und belagerten Thirza. 

18. Da aber Simri ſah, daß die 
Stadt würde gewonnen werden, ging 
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er in den Palaſt im Hauſe des 
Königs und verbrannte ſich mit dem 
Hauſe des Königs und ſtar 

19. um ſeiner Sünden willen, die er 
getan hatte, daß er tat, was dem 

errn übel gefiel, und wandelte in 

em Wege Jerobeams und in ſeiner 
Sünde, die er tat, daß er Iſrael ſün⸗ 
digen machte. 

20. Was aber mehr von Simri zu 
ſagen iſt und wie er einen Bund 
machte, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
der Chronik der Könige Iſraels. 

21. Dazumal teilte ſich das Volk Iſ⸗ 
rael 11 0 Teile. Eine Hälfte hin 
an Thibni, dem Sohn Ginaths, da 
Be ihn zum König machten; die an⸗ 

ere Hälfte aber hing an Omri. 

22. Aber das Volk, das an Omri 
hing, ward ſtärker denn das Volk, 
das an Thibni hing, dem Sohn Gi⸗ 
naths. Und Thibni ſtarb; da ward 
Omri König. 

23. Im einunddreißigſten Jahr Aſas, 
des Königs Juda's, ward Omri Kö⸗ 
nig über Iſrael zwölf Hee und re⸗ 
gierte zu Thirza ſechs Jahre. 

24. Er kaufte den Berg Samaria 
von Semer um 1920 ga ner Silber 
und baute auf den Berg und hieß 
die Stadt, die er baute, na em 
Namen Semers, des Berges Herrn, 
Samaria. 

25. Und Omri tat, was dem Herrn 
übel gefiel und war ärger denn alle, 
die vor ihm ge eſen waren, 

Micha 6, 16. 

26. und wandelte in allen Wegen 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, und 
in ſeinen Sünden, durch die er Iſrael 
ündigen machte, daß ſie den Herrn, 

en Gott Iſraels, erzürnten in ihrer 
Abgötterei. K. 12, 30. 

27. Was aber mehr von Omri zu 
ſagen iſt und alles, was er getan hat. 
und ſeine Macht, die er geübt hat, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nik der Könige Iſraels. 

28. Und Omri entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben zu Sa⸗ 
maria. Und Ahab, ſein Sohn, ward 
König an ſeiner Statt. 

29. Im achtunddreißigſten Jahr 
Aſas, des Königs Juda's, ward 
Ahab, der Sohn Omris, König über 

rael, und regierte über Iſrael zu 
amaria zweiundzwanzig Jahre 

30. und tat, was dem Herrn übel 


Ahab und Elia. 


geftel, über alle, die vor ihm geweſen 
waren. 0 5 

31. Und es war ihm ein Geringes, 
«dap er wandelte in der Sünde Jero⸗ 
beams, des Sohnes Nebats, und Sena 
dazu Iſebel, die Tochter Ethbaals, 
des Königs zu Sidon, zum Weibe und 

ing hin und diente Baal und betete 
ihn an „V. 26. 

32. und richtete Baal einen Altar auf 
im Hauſe Baals, das er ihm baute zu 
Samaria, 2. Kön. 3, 2; 10, 27. 28. 

33. und machte ein Aſcherabild; daß 
Ahab mehr tat, den Herrn, den Gott 
Iſraels, zu erzürnen, denn alle Kö⸗ 
nige Iſraels, die vor ihm geweſen 
waren. 

34. Zur ſelben Zeit baute Hiel von 
Beth⸗El ohn Es koſtete ihn ſei⸗ 
nen erſten Sohn, Abiram, da er den 
Grund legte, und ſeinen jüngſten 
Sohn, Segub, da er die Türen ſetzte, 
nach »dem Wort des Herrn, das er 

eredet hatte durch Joſua, den Sohn 

uns. * Jof. 6, 26. 


Das 17. Kapitel. 
Bets Iſrael. Elia verkündigt Dürre, wird 
von Raben geſpeiſt, ernährt durch ein Wunder 
die Witwe zu Zarpath und erweckt ihren Sohn. 

1. Und es ſprach Elia, der Thisbiter, 
aus den Bürgern Gileads, zu Ahab: 
So wahr der Herr, der Gott Iſraels, 
lebt, vor dem ich ſtehe, es ⸗ſoll dieſe 
Jahre weder Tau noch Regen kom⸗ 
men, ich age es denn. 

„Jak. 5, 17; Offenb. 11, 6. 

2. Und das Wort des Herrn kam zu 
ihm und ſprach: 

„Gehe weg von hinnen und wende 
dich Bache orgen und verbirg dich 
on 15 uth der gegen den Jor⸗ 

an fließt; 

4. und ſollſt vom Bach trinken; und 
ich habe den Raben geboten, daß ſie 
dich daſelbſt ſollen verſorgen. 

5. Er aber ging hin und tat nach 
dem Wort des Herrn und ging weg 
und ſetzte ſich am Bach Krith, der 
gegen den Jordan fließt. 

6. Und die Raben brachten ihm Brot 
und Fleiſch des Morgens und des 
Abends, und er trank vom Bach. 

7. Und es geſchah nach ee Beit, 
daß der Bach vertrocknete; denn es 
war kein Regen im Lande. 

8. Da kam das Wort des Herrn zu 
ihm und Fprad): 

9. Mache dich auf und gehe gen Bare 
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path, welches bei Sidon liegt, und 
bleibe daſelbſt; denn ich be daſelbſt 
einer Witwe geboten, daß ſie di 

verſorge. Luk. 4, 25. 26. 

10. Und er machte ſich auf und ging 
en 9 8 nd da er kam an 
as Tor der Stadt, ſiehe, da war 
eine Witwe und las Holz auf. Und 
er rief 8 und ſprach: Hole mir ein 
wenig Waſſer im Gefäß, daß ich 
trinke! 

11. Da ſie aber hinging, zu holen, 
rief er ihr und ſprach: Bringe mir 
auch einen Biſſen Brot mit! 

12. Sie ſprach: So wahr der Herr, 
dein Gott, lebt, ich habe nichts Ge⸗ 
backenes, nur eine Handvoll Mehl 
im Kad und ein wenig Ol im Krug. 
Und leser ich habe ein Holz oder zwei 
aufgeleſen und gehe hinein und will 
mir und meinem Sohn zurichten, daß 
35 Alis os ch zu ih 5 ‘fi dich 

„Elia ſprach zu ihr: Fürchte di 
nicht! Gehe hin und mac wie du 
geſagt haſt. Doch mache mir am erſten 
ein kleines Gebackenes davon und 
bringe mir's bollſt di dir aber und 
deinem Sohn ſollſt du darnach auch 
machen. 

14. Denn alſo ſpricht der Herr, der 
Gott Iſraels: Das Mehl im Kad ſoll 
nicht verzehrt werden, und dem Ol⸗ 
krug ſoll nichts mangeln bis auf den 
Tag, da der Herr regnen laſſen 
wird auf Erden. 2. Kön. 4, 2-4. 

15. Sie ging 10 und machte, wie Elia 
geſagt hatte. Und er aß und ſie auch 
und eS Haus eine Zeitlang. 

16. Das Mehl im Kad ward nicht 
verzehrt, und dem Olkrug mangelte 
nichts nach dem Wort des Herrn, 
das er geredet hatte durch Elia. 

17. Und nach dieſen Geſchichten 
ward des Weibes, ſeiner Hauswirtin, 
Sohn krank, und ſeine Krankheit war 
ſo ſehr hart, daß kein Odem mehr in 
ihm blieb. 

18. Und ſie ſprach zu Elia: Was 
pe ich mit dir zu ſchaffen, du Mann 

ottes? Du biſt zu mir cab ekom⸗ 
men, daß meiner Miſſetat gedacht und 
mein 8 fh getötet würde. Luk. 5, s. 

19. Er ſprach i ihr: Gib mir her 
deinen Sohn! Und er nahm ihn von 
ihrem Schoß und ging hinauf auf 
den Söller, da er wohnte, und legte 
ihn auf ſein Bett 

20. und rief den Herrn an und ſprach: 
Herr, mein Gott, haſt du auch der 
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Witwe, bei der ich ein Gaſt bin, ſo 
ee getan, daß du ihren Sohn tote- 


eſt? 

21. Und er maß ſich über dem Kinde 
dreimal und rief den Herrn an und 
ſprach: Herr, mein Gott, laß die 
Seele dieſes Kindes wieder zu ihm 
kommen! 2. Kön. 4, 34; Apg. 20, 10. 

22. Und der Herr erhörte die Stimme 
Glia’s; und die Seele des Kindes kam 
wieder zu ihm, und es ward lebendig. 

23. Und Elia nahm das Kind und 
brachte es hinab vom Söller ins Haus 
und gab's ſeiner Mutter und ſprach: 
Siehe da, dein Sohn lebt! 

Luk. 7, 15; Hebr. 11, 85. 

24. Und das Weib prod zu Elia: 
Nun erkenne ich, daß du ein Mann 
Gottes biſt, und des Herrn Wort in 
deinem Munde iſt Wahrheit. 


Das 18. Kapitel. 
Elia und Obadja. Das Gottesurteil auf dem 
Karmel. 

1. Und über eine 1015 Zeit kam das 
Wort des Herrn zu Elia, im dritten 
Jahr, und ſprach: Gehe hin und zeige 
8 Ahab, daß ich regnen laſſe auf 

rden. 

2. Und Elia ging hin, daß er ſich 
Ahab zeigte. Es war aber eine große 
Teuerung zu Samaria. : 

3. Und Ahab rief Obadja, feinen 
Hofmeiſter. (Obadja aber „fürchtete 
den Herrn ſehr. „V. 12. 

4. Denn da Iſebel die Propheten 
des Herrn ausrottete, nahm Obadja 
hundert Propheten und verſteckte ſie 
in Höhlen, hier fünfzig und da fünf⸗ 

ig, und verſorgte ſie mit Brot und 

15 ; 

5. So ſprach nun Ahab zu Obadja: 
Zieh durchs Land zu allen Waſſer⸗ 
brunnen und Bächen, ob wir möchten 
Heu finden und die Roſſe und Maul⸗ 
tiere erhalten, daß nicht das Vieh 
alles umkomme. 

6. Und ſie teilten ſich ins Land, daß 
ſie e ee Ahab zog allein 
auf einem Weg und Obadja auch 
allein den andern Weg. 

7. Da nun Obadja auf dem Wege 
war, ſiehe, da begegnete ihm Elia; 
und da er ihn erkannte, fiel er auf ſein 
Antlitz und ſprach: Biſt du nicht mein 
Herr Elia? 

8. Er ſprach: Ja. Gehe hin und ſage 
deinem Herrn: Siehe, Elia iſt hier! 

9. Eraberſprach: Was habeich geſün⸗ 
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digt, daß du deinen Knecht willſt in die 
Hände Ahabs geben, daß er mich töte? 

10. »So wahr der Herr, dein Gott, 
lebt, es iſt kein Volk noch Königreich, 
ane mein Herr nicht geſandt hat, dich 

u ſuchen; und wenn ſie ſprachen: Er 
iſt nicht hier, nahm er einen Eid von 
dem Königreich und Volk, daß man 
dich nicht gefunden hätte. „K. 17, 12. 

11. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, 
ſage deinem Herrn: Siehe, Elia iſt hier! 

12. Wenn ich nun hinginge von dir, ſo 
würde dich der Geiſt des Herrn weg⸗ 
nehmen, weiß nicht 10 ; und wenn 
ich dann käme und fagte es Ahab an 
und er fände dich nicht, 15 erwürgte er 
mich. Aber dein Knecht fürchtet den 
Herrn von ſeiner Jugend auf. V. s. 

13. Iſt's meinem Herrn nicht ange⸗ 

agt, was ich getan habe, da Iſebel 

ie Propheten des Herrn erwürgte? 
daß ich der Propheten des Herrn 
hundert verſteckte, hier fünfzig und 
da fünfzig, in Höhlen und verſorgte 
fie mit Brot und Waſſer? 

14. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, 
ſage deinem Herrn: Elia iſt hier! daß 
er ae erwürge. 

15. Glia ſprach: So wich der Herr 
Zebaoth lebt, vor dem ich ſtehe, ich 
will mich n heute zeigen. 

K. 17,13 2. Kön. 8, 14. 

16. Da ging Obadja ihm Ahab ent⸗ 
ge en und gage es ihm an. Und 

hab ging bin Glia entgegen. 

17. Und da Ahab Elia ſah, ſpra 
Ahab zu ihm: + Bijt du, der Iſrae 
verwirrt? „Amos 7, 10; Apg. 16, 20. 

18. Er aber ſprach: Ich verwirre 
aie nicht, ſondern du und deines 

aters Haus, damit ihr des Herrn 
Gebote verlaſſen habt und wandelt 
den Baalim nach. K. 16, 81. 82. 

19. e ſo ſende nun hin und 
verſammle zu mir das ganse hund auf 
den Berg Karmel und die vierhundert⸗ 
undfünfzig Propheten Baals, auch die 
vierhundert Propheten «der Aſchera, 
die vom Ti e ſſen. „K. 16, 83. 

20. Alſo ſandte Ahab hin unter alle 
Kinder Iſrael und verſammelte die 
Propheten auf den Berg Karmel. 


21. Da trat Elia zu allem Volk und 


ſprach: Wie lange hinket ihr auf 
beide Seiten? Iſt der Herr Gott, 
ſt's aber 


85 wandelt ihm nach; 
aal, 0 wandelt ihm nach. Und 
das Vo i 


k antwortete ihm nichts. 
Joſ. 24, 15; Matth. 6, 24. 
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22. Da ſprach Elia zum Volk: Ich 
bin allein übriggeblieben als Prophet 
des Herrn; aber der Propheten Baals 
ſind vierhundertundfünfzig Mann. 

23. So gebt uns nun qed Parken 
und laßt ſie erwählen einen Farren 
und ihn 1 und aufs Holz 
legen und kein Feuer daran legen; ſo 
will ich den andern Farren nehmen 
und aufs Holz legen und auch kein 
Feuer daran legen. 

24. So rufet ihr an den Namen eures 
Gottes, und ich will den Namen des 
eue anrufen. Welcher Gott nun mit 

euer antworten wird, der ſei Gott. 
Und das ganze Volk antwortete und 
ſprach: Das if recht. 

25. Und Glia ſprach zu den Propheten 
Baals: Erwählet ihr einen Farren 
und richtet zu am erſten, denn euer 
iſt viel; und rufet eures Gottes Na⸗ 
men an und leget kein Feuer daran. 


26. Und ſie nahmen den Farren, den 
man ihnen gab, und richteten zu und 
riefen an den Namen Baals vom 
Morgen an bis an den Mittag und 
foxacen: Baal, erhöre uns! Aber es 
war da keine Stimme noch Antwort. 
Und ſie hinkten um den 
ſie gemacht hatten. 

27. Da es nun Mittag ward, ſpot⸗ 
tete ihrer Elia und ſprach: Rufet laut! 
denn er ijt ein Gott; er dichtet oder hat 

1 {haffen oder iſt über Feld oder 
ſchlaf vielleicht, daß er aufwache. 

28. Und ſie riefen laut und ritzten 
ſich mit Meſſern und Pfriemen nach 
ihrer Weiſe, bis daß ihr Blut herab⸗ 


of. 

29. Da aber der Mittag vergangen 
war, »weisſagten ſie bis tum die 
pu da man das Speisopfer tun 


ltar, den 


ollte; und war da keine Stimme noch 


ntwort noch Aufmerken. 
1. Sam. 18, 10. +4. Moſe 28, 4. 5. 


30. Da ſprach Elia zu allem Volk: 
Kommt her, alles Volk, zu mir! Und 
da alles Volk zu ihm trat, baute er 
den Altar des Herrn wieder auf, der 
zerbrochen war, 

31. und nahm zwölf Steine nach 
der Zahl der Stämme der Kinder Ja⸗ 
kobs (zu welchem das Wort des Herrn 
redete und ſprach: Du ſollſt Iſrael 
heißen), „2. Moſe 24, 4. +1. Moje 32, 29, 

32. und baute von den Steinen einen 
Altar im Namen des Herrn und machte 
um den Altar her eine Grube, zwei 
Kornmaß weit, 
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33. und richtete das Holz zu und zer⸗ 
S den Farren und legte ihn aufs 
0 


3 

34. und ſprach: Holet vier Kad Waſ⸗ 
fer voll und gießet es auf das Brand⸗ 
opfer und aufs Holz! Und ſprach: 
Tut's noch einmal! Und fie taten's 
noch einmal. Und er ſprach: Tut's 

um drittenmal! Und ſie taten's zum 

rittenmal. 

35. Und das Waſſer lief um den 
Altar her, und die Grube ward auch 
voll Waſſer. 

36. Und da die Zeit war, Speisopfer 
be opfern, trat Elia, der Prophet, 

erzu und ſprach: Herr, Gott Abra⸗ 
1 Iſaaks und Iſraels, laß heute 
kund werden, daß du Gott in Iſrael 
biſt und ich dein Knecht, und daß ich 
haben alles nach deinem Wort getan 

abe! 

37. Erhöre mich, Herr, erhöre mich, 
daß dies Volk wiſſe, daß du, Herr, 
Gott biſt, daß du ihr Herz darnach 
bekehreſt! 

38. Da fiel »das Feuer des Herrn 
herab und fraß Brandopfer, Holz, 
Steine und Erde und leckte das Waſſer 
auf in der Grube. 8. Moſe 9, 24. 

39. Da das alles Volk ſah, fiel es 
auf ſein Angeſicht und bolt Der 
Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott! 

40. Elia aber ſprach zu ihnen: Greift 
die Propheten Baals, daß ihrer kei⸗ 
ner entrinne! Und ſie griffen fe Und 
Elia führte ſie hinab an den Bach Ki⸗ 
lachtete ſie daſelbſt. 
oſe 13, 6; 2. Kön. 10, 25. 

41. Und Elia ſprach zu Ahab: Zie 
hinauf, iß und trink; denn es rau ip 
als wollte es ſehr regnen. 

42. Und da Ahab Anon zu eſſen 
und zu trinken, ging Elia auf des 
Karmels Sa Und bückte ſich zur 
Erde und tat ſein Haupt zwiſchen 
ſeine Kniee Jak. 5, 18. 

43. und ſprach zu ſeinem Diener: 
Gehe hinauf und ſchaue zum Meer 

u! Er ging hinauf und ſchaute und 
177 7 5 Es iſt nichts da. Er ſprach: 
Gehe wieder hin eee 

44. Und beim fiebentenmal 
Siehe, es geht eine kleine Wolke auf 
aus dem Meer wie eines Mannes 
8505 2 Er ſprach: Gehe hinauf und 

age Ahab: Spanne an und fahre hin⸗ 
ab, daß dich der Regen nicht ergreife! 

45. Und ehe man zuſah, ward der 
| Simmel ſchwarz von Wolken und 


ſon und f 


rach er: 
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Wind, und kam ein großer Regen. 
Ahab aber fuhr und zog gen Jesreel. 
46. Und die Hand des Herrn kam 
über Elia, und er gürtete ſeine Len⸗ 
den und lief vor Ahab hin, bis er 
kam gen Jesreel. 


Das 19. Kapitel. 
Elia flieht vor Iſebel. Gott erſcheint ihm am 
Berge Horeb. Eliſa wird ſein Jünger. 

1. Und Ahab ſagte Iſebel an alles, 
was Elia getan hatte und »wie er 
hatte alle Propheten Baals mit dem 
Schwert erwürgt. K. 18, 40. 

2. Da ſandte Ff ebel einen Boten zu 
Elia und ließ ihm ſagen: Die Götter 
tun mir dies und das, wo ich nicht 
morgen um dieſe Zeit deiner Seele 
tue wie dieſer Seelen einer. 

3. Da er das {at machte er ſich auf 
und ging hin um ſeines Lebens willen 
und kam gen Beer⸗Seba in Juda und 
ließ ſeinen Diener daſelbſt. : 

4. Er aber ging hin in die Wüſte eine 
Tagereiſe und kam hinein und ſetzte 
fish unter einen Wacholder und bat, 

aß i Seele ſtürbe, und ſprach: 
Es iſt genug, »ſo nimm nun, Herr, 
meine Seele; ich bin nicht beſſer denn 
meine Väter. 

Hiob 7, 16; Jona 4, 8; Phil. 1, 28. 

5. Und legte ſich und ſchlief unter 
dem Wacholder. Und ora ein Engel 
rührte ihn an und ſprach zu ihm: 
Stehe auf und iß! 

6. Und er ſah ſich um, und ſiehe zu 
ſeinen Häupten lag ein geröſtetes Brot 
und eine Kanne mit Waſſer. Und da 
er gegeſſen und e hatte, legte 
er f wieder ſchlafen. 

7. Und der Engel des Herrn kam zum 
andernmal wieder und rührte ihn an 
und ſprach: Stehe auf und iß! denn 
du haſt einen großen Weg vor dir. 
8. Und er ſtand auf und aß und 
trank und ging durch Kraft derſelben 
Speiſe⸗ 15 Frog und vierzig Näch⸗ 
te bis an den Berg Gottes Horeb 

2. Moſe 24, 18. 

9. und kam vee uh in eine Höhle 
und blieb daſelbſt über Nacht. Und 
ſiehe, das Wort des Herrn kam zu 
ihm und ſprach zu ihm: Was machſt 


10 0 5 fab fert 

Er ſprach: + abe geeifert um 
den Herrn, den Got Zebaoth; denn 
die Kinder Iſrael haben deinen Bund 
verlaſſen und deine Altäre zerbrochen 
und deine Propheten mit dem Schwert 


erwürgt. und fich bin allein übrig⸗ 


Das ſtille, ſanfte Sauſen. 


geblieben, und ſie ſtehen darnach, daß 
ſie mir mein Leben nehmen. 
Jeſ. 49, 4 Röm. 11, 8. ＋ K. 18, 22. 

11. Er ſprach: Gehe heraus und tritt 
a den Berg vor den Herrn! Und 
ſiehe, der Herr ging vorüber und ein 
großer, ſtarker Wind, der die Berge 
ee und die Felſen zerbrach, vor 

em Herrn her; der Herr aber war 
nicht im Winde. Nach dem Winde 
aber kam ein Erdbeben; aber der 
Herr war nicht im Erdbeben. 

2. Moſe 88, 22. 

12. Und nach dem Erdbeben kam ein 
Nee aber der Herr war nicht im 

euer. Und nach dem Feuer kam ein 
*ftilles, ſanftes Sauſen. „2. Moſe 34, 6. 

13. Da das Elia hörte, verhüllte er 
ſein Anlitz mit ſeinem Mantel und 
a heraus und trat in die Tür der 

öhle. Und febe, da kam eine Stimme 
zu ihm und Prach: Was haſt du hier 
1 ye a0 hab ‘ 

. Er ſprach: abe um den 
Herrn, den Gott Sete *geeifert; 
denn die Kinder Iſrael haben deinen 
Bund verlaſſen, deine Altäre zerbro⸗ 
chen, deine Propheten mit dem Schwert 
erwürgt, und ich bin allein übrigge⸗ 
blieben, und ſie ſtehen darnach, daß ſie 
mir das Leben nehmen. V. 10; Pf. 69, 10. 

15. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Gehe wiederum deines Weges durch 
die Wüſte gen Damaskus und gehe 
hinein und jalbe + Hajael zum König 
über Syrien, 2. Kön. 8, 18. 15. 

16. und ⸗Jehu, den Sohn Nimſis, 
gum König über 1 951 und Eliſa, 

en Sohn Saphats, von Abel⸗Meho⸗ 
la, zum Propheten an deiner Statt. 

2. Kön. 9, 2. 3. 1 B. 19. 


17. Und es ſoll geldeben daß, wen 
dem Schwert Haſaels entrinnt, der 
ſoll Jehu töten, und wer dem Schwert 
Jehus entrinnt, den ſoll Eliſa töten. 
18. Und „ich will laſſen übrigblei⸗ 
ben ſiebentauſend in Iſrael: alle 
Kniee, die ſich nicht gebeugt haben 
vor Baal, und allen Mund, der ihn 
nicht geküßt hat. „Röm. 11,4. 
19. Und er ging von dannen und 
fand Glija, den Sohn Saphats, daß 
er pflügte mit zwölf Jochen vor ſich 
in; und er war ſelbſt bei dem zwölf⸗ 
en. Und Elia ging zu ihm und warf 
ſeinen Mantel auf ihn. 
20. Er aber ließ die Rinder und lief 
Elia nach und ſprach: Laß mich mei⸗ 
nen Vater und meine Mutter küſſen, 
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ſo will ich dir nachfolgen. Er 1 zu 
ihm: Gehe hin und komme wieder; be⸗ 
denke, was ich dir getan habe! »Lut. 9, 61. 
21. Und er lief wieder von ihm und 
nahm ein Joch Rinder und opferte 
es und kochte das Fleiſch mit dem 
Holzwerk an den Rindern und gab's 
dem Volk, daß ſie aßen. Und machte 
fig auf und folgte Elia nach und 
iente ihm. 


Das 20. Kapitel. 

Reich Iſrael. Zwiefacher Krieg und Sieg 
Ahabs wider den ſyriſchen König Benhadad. 
1. Und Benhadad, der König von 

Syrien, verſammelte alle ſeine Macht, 

und waren zweiunddreißigKönige mit 

ihm und Roß und Wagen, und zo 

Hara und belagerte Samaria un 
tritt dawider 
2. und e Boten 81 1 dem 

König Iſraels, in die Stad ; 

3. und ließ ihm ſagen: So ſpricht 
Benhadad : Dein Silber und dein Gold 
iſt mein, und deine Weiber und deine 
beſten Kinder ſind auch mein. 

4. Der König Iſraels antwortete und 
ſprach: Mein Herr König, wie du ge⸗ 
redet haſt! Ich bin dein und alles, 
was ich habe. 

5. Und die Boten kamen wieder und 
ſprachen: So ſpricht Benhadad: Weil 
ich zu dir 115 habe und laſſen 

agen: Dein Silber und dein Gold, 
eine Weiber und deine Kinder ſollſt 

du mir geben, t 5 
6. ſo will ich morgen um dieſe Zeit 

meine Knechte zu dir ſenden, daß ſie 

dein Haus und deiner Untertanen 

Häuſer . und was dir lieb⸗ 

lich iſt, ſollen ſie in ihre Hände neh⸗ 

men und wegtragen. 

7. Da rief der König Iſraels alle 
Alteſten des Landes und ſprach: 
»Merket und ee wie böſe er's vor⸗ 
nimmt! Er hat zu mir geſandt um 
meine Weiber und Kinder, Silber 
und Gold, und ich habe ihm nichts 
verweigert. 2. Kön. 5, 7. 

8. Da ſprachen zu ihm alle Alten 
und alles Volk: Du ſollſt nicht ge⸗ 
horchen noch bewilligen. 

9. Und er ſprach zu den Boten Ben⸗ 

adads: Saget meinem Herrn, dem 

önig: Alles, was du am erſten 
deinem Knecht entboten 1 will ich 
tun; aber dies kann ich nicht tun. 

Und die Boten gingen hin und ſagten 

ſolches wieder. 
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10. Da ſandte Benhadad zu ihm und 
ließ ihm 1 8 Die Götter tun mir 
dies und das, wo der Staub Sama⸗ 
rias genug ſein ſoll, daß alles Volk 
unter mir eine Handvoll davonbringe. 

11. Aber der König Iſraels ant⸗ 
wortete und ſprach: Saget: Der den 
Harniſch anlegt, ſoll ſich nicht rüh⸗ 
men wie der, der ihn hat abgelegt. 

12. Da das Benhadad hörte und er 
eben trank mit den Königen in den 
S ſprach er zu ſeinen Knechten: 
Schicket 8 Und ſie ſchickten ſich 
ung. Und f fee in Prophet trat 

.Und ſiehe, ein Prophet trat zu 
Ahab, dem König Iſraels, und 
ſprach: So ſpricht der Herr: Du i 
ja geſehen all dieſen großen Haufen. 
Siehe, ich will at heute in deine 
om geben, daß du wiſſen ſollſt, ich 
ei der Herr. 

14. Ahab 1 Durch wen? Er 
ſprach: So ſpricht der Herr: Durch die 
Leute der Landvögte. Er ſprach: Wer 
55 den Streit anheben? Er ſprach: 

1 


15. Da zählte er die Leute der Land⸗ 
vögte, und ihrer waren 232, und zählte 
nach ihnen das ganze Volk aller Kin⸗ 
der Iſrael, 7000 Mann. 

16. Und ſie zogen aus am Mittag. 
Benhadad aber trank und war trunken 
im Gezelt ſamt den zweiunddreißig 
Königen, die ihm zu Hilfe gekommen 
waren. 

17. Und die Leute derLandvögtezogen 
am erſten aus. Benhadad aber ſandte 
aus, und die ſagten ihm an und ſpra⸗ 
chen: Es ziehen Männer aus Samaxia. 

18. Er 1 Greifet ſie lebendig, 
ſie ſeien um Friedens oder um Streits 
willen ausgezogen! 

19. Da aber die Leute der Land⸗ 
vögte waren ausgezogen und das Heer 
ihnen nach ; 

20. ſchlug ein jeglicher, wer ihm vor⸗ 
kam. Und die Syrer flohen, und Iſ⸗ 
rael jagte ihnen nach. Und Benhadad, 
der König von Syrien, entrann mit 
Roſſen und Reitern. 

21. Und der König Iſraels zog aus 
und ſchlug Roß und Wagen, daß er an 
den Syrern eine große Schlacht tat. 

22. Da trat »der Prophet zum Kö⸗ 
nig Iſraels und ſprach zu ihm: Gehe 
hin und ſtärke dich und merke und 
ſiehe, was du 1 5 Denn der König 
von Syrien wird wider dich herauf⸗ 
ziehen, wenn das Jahr um iſt. „V. 18. 
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23. Denn die Knechte des Königs von 
Syrien ſprachen zu ihm: Ihre Götter 
find Berggötter; darum haben ſie uns 
überwunden. daß wir mit ihnen 
auf der Ebene ſtreiten müßten! Was 
gilt's, wir wollten fie überwinden! 


24. Tue alſo: Tue die Könige weg, 
einen jeglichen von ſeinem Ort, und 
ſtelle Landpfleger an ihre Stätte 

25. und ordne dir ein Heer, wie das 
Heer war, das du verloren haſt, und 
Roß und Wagen, wie jene waren, 
und laß uns wider ſie ſtreiten auf der 
Ebene. Was gilt's, wir wollen ihnen 
obliegen! Er gehorchte ihrer Stimme 
und tat alſo. 

26. Als nun das Jahr um war, ord⸗ 
nete Benhadad die Syrer und 1 
auf gen Aphek, wider Iſrael u ſtreiten. 

27. Und die Kinder Iſrael ordneten 
ſich auch und verjorgten ſich und zo⸗ 

en hin ihnen entgegen und lagerten 
ich gegen ſie wie zwei kleine Herden 
Sitgen. Der Syrer aber war das Land 
voll. 


0 

28. yee 15 trat ⸗ 575 7 0 one 

erzu und ſprach zum König Iſraels: 
80 ſpricht der 1 Darum daß die 
Syrer haben geſagt, der Herr ſei ein 
Gott der Berge und nicht ein Gott 
der Gründe, ſo habe ich all dieſen gro⸗ 
ßen Haufen in deine Hand gegeben, 
daß ihr wiſſet, ich ſei der Herr. V. 22. 

29. Und ſie lagerten ſich ſtracks gegen 
jene, ſieben Tage. Am ſiebenten Tage 
goad fie zuhauf in den Streit; und 

ie Kinder Iſrael ſchlugen der Syrer 
100000 Mann Fußvolk auf einen Tag. 

30. Und die übrigen flohen gen Aphek 
in die Stadt; und die Mauer fiel auf 
die übrigen 27000 Mann. Und Ben⸗ 
gee floh auch in die Stadt von einer 

ammer in die andere. 

31. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Siehe, wir 18 5 gehört, daß die 
Könige des Hauſes 1 barmher⸗ 
zige Könige ſind; ſo laßt uns Säcke 
um unſre Lenden tun und Stricke um 
unſre Häupter und zum König Iſ⸗ 
raels hinausgehen; vielleicht läßt er 
deine Seele leben. 

32. Und ſie gürteten Säcke um ihre 
Lenden und Stricke um ihre Häupter 
und kamen zum König Iſraels und 
prachen: Benhadad, dein Knecht, läßt 

0 Laß doch meine Seele leben! 
Er aber ſprach: Lebt er noch, ſo iſt 
er mein Bruder. 


Ahabs übles Erbarmen. 


33. Und die Männer nahmen eilend 
das Wort von ihm und deuteten's 
95 ſich und 1 Ja, dein Bru⸗ 

er Benhadad. Er ſprach: Kommt 
und bringt ihn! Da ging Benhadad 

u ihm heraus. Und er ließ ihn auf 
en age ſitzen. 0 
34. Und Benhadad ſprach zu ihm: 
Die Städte, die mein Vater deinem 
Vater genommen hat, will ich dir 
wiedergeben; und mache dir Gaſſen 
zu Damaskus, wie mein Vater zu 
Samaria getan hat. So will ic 
[ſprach Ahab] mit einem Bund di 
ziehen laſſen. Und er machte mit ihm 
einen Bund und ließ ihn ziehen. 

35. Da ſprach ein Mann unter den 
Kindern der Propheten zu ſeinem 
Nächſten durch das Wort des Herrn: 
Schlage mich doch! Er aber weigerte 
ſich, ihn 5 lagen. 

36. Da ſprach er zu ihm: Darum daß 
du der Stimme des Herrn nicht haſt 

ehorcht, ſiehe, ſo wird dich ein Löwe 
ſch agen, wenn du von mir 115 
Und da er von ihm abging, fand ihn 
ein Löwe und ſchlug ihn. K. 18, 24. 

37. Und er fand einen andern Mann 
9 Schlage mich doch! Und 
der Mann ſchlug ihn wund. 

38. Da ging der Prophet hin und 
trat zum König an den Weg und ver⸗ 
ſtellte ſein Angeſicht mit einer Binde. 

39. Und da der König vorüberzog, 
ſchrie er den König an und ſprach: 
Dein Knecht war ausgezogen mitten 
in den Streit. Und ſiehe, ein Mann 
war gewichen und brachte einen Mann 
zu mir und ſprach: Verwahre dieſen 
Mann; wo man ihn wird vermiſſen, 

o ſoll deine Seele anſtatt ſeiner Seele 

ein, oder du ſollſt einen Zentner Silber 

arwägen. 2. Kön. 10, 24. 

40. Und da dein Knecht hie und da zu 
tun hatte, war der nicht mehr da. Der 
König Iſrgels ſprach zu ihm: saad 
dein Urteil; du haſt's ſelbſt gefällt. 

41. Da tat er eilend die Binde von 
ſeinem Angeſicht; und der König 
Iſrgels kannte ihn, daß er der Pro⸗ 
pheten einer war. 

42. Und er ſprach zu 3 60 So ſpricht 
der Herr: Darum daß du haſt den 
verbannten Mann von dir gelaſſen, 
wird deine Seele für ſeine Seele ſein 
und dein Volk für ſein Volk. 

43, Aber der König Iſrgels zog hin 
voll Unmuts und zornig in ſein Haus 
und kam gen Samaria. 


Naboths Weinberg. 
Das 21. Kapitel. 


Reich Iſrael. Tyrannei Ahabs und Iſebels 
wider Naboth. Strafdrohung durch Elia. 
1. Nach dieſen Geſchichten begab 
ſich's, daß ein Jesreeliter, 
einen Weinberg hatte zu Jesreel, bei 
dem Palaſt Aha des Königs zu 

Samaria. 
2. Und Ahab redete mit Naboth und 


ſprach: Gib mir deinen Weinberg; 
ich will mir einen Kohlgarten daraus 
machen, weil er ſo nahe an meinem 


! Saul e liegt. 


ch will dir einen beſſern 

einberg dafür geben, oder, ſo dir's 

beit le will ich dir Silber dafür ge⸗ 
en, ſoviel er gilt. 

3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Das 
laſſe der Herr Med von mir fein, daß 
ich dir meiner Väter Erbe ſollte geben! 

4. Da kam Ahab heim voll Unmuts 
und zornig um des Wortes willen, das 
Naboth, der Jesreeliter, zu ihm hatte 
geſagt und geſprochen: Ich will dir 
meiner Väter Erbe nicht geben. Und 
er . fic auf fein Bett und wandte 
ſein Antlitz und aß kein Brot. 

5. Da kam zu ihm hinein Iſebel, 
ea Weib, und redete mit ihm: Was 

ſt's, daß dein Geiſt fo voll Unmuts 
iſt und daß du nicht Brot iſſeſt? 

6. Er ſprach zu ihr: Ich habe mit 
Naboth, dem Jesreeliten, geredet und 

eſagt: Gib mir deinen Weinberg um 

eld, oder, ſo du Luſt dazu haſt, will 
ich dir einen andern dafür geben. Er 
aber ſprach: Ich will dir meinen Wein⸗ 
berg pale geben. 

7. Da ſprach Aare ſein Weib, zu 
ihm: Was wäre für ein Königreich in 
Se wenn du nicht tätig wäreſt! 

tehe auf und tp Brot und fet gutes 
Muts! Ich will dir den Weinberg 
Naboths, des Jesreeliten, verſchaffen. 

8. Und ſie ſchrieb Briefe unter Ahabs 
Namen und verſiegelte ſie mit ſeinem 
Siegel und ſandte ſie zu den Alteſten 
und Oberſten in ſeiner Stadt, die um 
Naboth wohnten. 

9. Und ſchrieb alſo in den Briefen: 
Laſſet ein Faſten ausſchreien und ſetzet 
Naboth obenan im Volk 

10. und ſtellet zwei loſe Buben vor 
ihn, die da 1 den und ſprechen: Du 
haſt Gott und den König ⸗geläſtert! 
und Seam ihn hinaus und ſteiniget 
ihn, daß er ſterbe. +Giob 1,5; 2. Moſe 22,27. 

11. Und die Alteſten und Oberſten 
ſeiner Stadt, die in ſeiner Stadt 
wohnten, taten, wie ihnen Iſebel 


1. Könige 21. 
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entboten hatte, wie ſie in den Briefen 
fande hatte, die ſie zu ihnen 
andte, 

12. und ließen ein Faften ausſchreien 
und ließen Naboth obenan unter dem 
Volk ſitzen. 

13. Da kamen die zwei loſen Buben 
und ſtellten ſich vor ihn und zeugten 
wider 72 8 vor dem Volk und 
ſprachen: Naboth hat Gott und den 
König geläſtert. Da führten ſie ihn 
vor die Stadt hinaus und ſteinigten 
ihn, daß er ſtarb. 

14. Und ſie entboten hearin ließen 
ihrſagen: Naboth iſt geſteinigt und tot. 

15, Da aber Iſebel hörte, daß Na⸗ 
both geſteinigt und tot war, ſprach 
ſie zu Ahab: Stehe auf und nimm 
ein den Weinberg Naboths, des Jes⸗ 
reeliten, welchen er ſich weigerte dir 
um Geld 1 oe denn Naboth lebt 
nimmer, ſondern iſt tot. 

16. Da Ahab hörte, daß Naboth tot 
war, ſtand er auf, daß er hinabginge 
zum Weinberge Naboths, des Jes⸗ 
reeliten, und ihn einnähme. 

17. Aber das Wort des Herrn kam 
zu Glia, dem Thisbiter, und ſprach: 

18. Mache dich auf und gehe hinab, 
Ahab, dem König Iſraels, entgegen, 
der zu Samaria iſt — ſiehe, er iſt im 
Weinberge Naboths, dahin er iſt hin⸗ 
abgegangen, daß er ihn einnehme —, 

19. und rede mit ihm und ſprich: So 

pricht der Herr: Du haſttotgeſchlagen, 

1 auch in Beſitz genommen. Und 
10 ſt mit ihm reden und logens So 

pricht der Herr: An der Stätte, da 
Hunde das Blut aboths geleckt haben, 
ſollen auch Hunde dein Blut lecken. 


2, 38. 

20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haſt 
du mich gefunden, mein Feind? Er 
aber ſprach: Ja, ich habe dich hat 
den, darum daß du dich verkauft aſt, 
nur Übles zu tun vor dem Herrn. 

21. Siehe, ich will Unglück über dich 
bringen und deine Nachkommen weg⸗ 
nehmen und will «von Ahab aus⸗ 
rotten, was männlich iſt, den, der 
verſchloſſen und übriggelaſſen iſt in 
Iſrael, 2. Kön. 9, 7. 8. 

22. und will dein Haus machen wie 
das Haus Jerobeams, des Sohnes 
Nebats, und wie das Haus Baeſas, 
des Sohnes Ahias, um des Reizens 
willen, durch das du mich erzürnt und 
Sfrael ſündigen gemacht haſt. 

K. 15, 29; 16, 11. 12. 
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23. Und über Iſebel redete der Herr 
auch und ſprach: Die Hunde follen 
Iſebel freſſen an der Mauer Jesreels. 

2. Kön. 9, 3336. i 

24. Wer von Ahab «ftirbt in der 
Stadt, den ſollen die r freſſen; 
und wer auf dem Felde ſtirbt, den 
120 5 die Vögel unter dem Himmel 
reſſen. K. 14, 11. 

25. (Alſo war niemand, der ſich ſo 
55 verkauft hätte, übel zu tun vor 

em Herrn, wie Ahab; denn ſein 
Weib Iſebel überredete ihn alſo. 

26. Und er machte ſich zum großen 
Greuel, daß er den Götzen nachwan⸗ 
delte allerdinge, wie die Amoriter 
0 hatten, die der Herr vor den 

indern Iſrael vertrieben hatte.) 

27. Da aber Ahab ſolche Worte 
hörte, zerriß er ſeine Kleider und legte 
einen Sack an ſeinen Leib und faſtete 
und ſchlief im Sack und ging jämmer⸗ 
lich einher. 

28. Und das Wort des Herrn kam 
zu Elia, dem Thisbiter, und ſprach: 
29. Haſt du nicht geleber, wie fi 
Ahab vor mir bückt? Weil al 0 
nun vor mir bückt, will ich das Un⸗ 
glück nicht einführen bet ſeinem Leben; 
aber + bet ſeines Sohnes Leben will ich 
Unglück über ein Haus führen. 

*2, Kön. 9, 22. 26. 


Das 22. Kapitel. 

Krieg ge en die Syrer. Der Prophet Micha weis⸗ 
ſagt Niederlage. Ahabs Untergang. Joſaphats 
Regierung in Juda. Ahasja in Ifrael. 

1. Und es vergingen drei Jahre, daß 
kein Krieg war zwiſchen den Syrern 

und Iſrael. 
(V. 2— 95; vgl. 2. Chron. 18, 2-34.) 

2. Im dritten Jahr aber »zog Joſa⸗ 
phat, der König Juda's, hinab zum 
König Iſraels. „V. 41. 

3. Und der König Iſraels ſprach zu 
ſeinen Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß 
* ee Gilead unfer tft; und wir 
poet ſtill und nehmen es nicht von 

er Hand des 1 bi von Syrien? 

Joſ. 21, 38. 

4. Und ſprach zu e Willſt 
du mit mir ziehen in den Streit gen 
Ramoth in Gilead? 0 hat ſprach 
zum König Iſraels: » will ſein 
wie du, und mein Volk wie dein Volk, 
und meine Roſſe wie deine Roſſe. 

52. Kön. 8, 7; 2. Chron. 19, 2. 

5. Und Joſaphat ſprach zum König 
d rage doch heute um das 
ort des Herrn! 


Falſche Propheten und 


6. Da ſammelte der König Iſraels 
Propheten bei vierhundert Mann 
und ſprach zu ihnen: Soll ich gen 
Ramoth in Gilead ziehen, zu ſtreiten, 
oder ſoll ich's laſſen anſtehen? Sie 
ſprachen: Zieh hinauf! der Herr wird's 
in die Hand des Königs geben. 


7. Joſaphat aber ſprach: Iſt hier 
kein Prophet des Herrn mehr, aß 
wir durch ihn fragen? 2. Kön. 3, 11. 


8. Der König Iſraels ſprach zu Jo⸗ 
aphat: Es iſt noch ein Mann, Midge. 
er Sohn Jemlas, durch den man 
den Herrn 1 kann. Aber ich 

bin ihm gram; denn er weisſagt mir 

kein Gutes, ſondern eitel Böſes. Jo⸗ 

i hat ſprach: Der König rede nicht 

a 


o. 

9. Da rief der König Iſraels einen 
Kämmerer und ſprach: Bringe eilend 
her Micha, den Sohn Jemlas! 

10. Der König aber 9 und Jo⸗ 
ſaphat, der König Yuda’s, ſaßen ein 
jeglicher auf ſeinem Stuhl, mit Mah 
Kleidern angezogen, auf dem Platz 
vor der Tür am Tor Samarias; 
und alle Propheten weisſagten vor 


ihnen. 

11. Und Zedekia, der Sohn Rnaenas, 
hatte ſich eiſerne Hörner gemacht und 
ſprach: So ſpricht der Herr: Hiemit 
wirſt du die Syrer ſtoßen, bis du ſie 
aufräumſt. 

12. Und alle Propheten weisſagten 
alſo und ſprachen: Ziehe hinauf gen 
Ramoth in Gilead und fahre glück⸗ 
lich! der Herr wird's in die Hand 
des Königs geben. 

13. Und der Bote, der hingegangen 
war, Micha zu rufen, ſprach zu ihm: 
Siehe, der Propheten Reden ſind ein⸗ 
trächtig gut für den König; ſo laß 
nun dein Wort auch ſein wie das 
Wort derſelben und rede Gutes. 

14. Micha ſprach: So wahr der Herr 
lebt, ich will reden, was der Herr 
mir ſagen wird. 

15. Und da er zum König kam, 
ree der König zu ihm: icha, 

ollen wir gen Ramoth in Gilead 
91 zu ſtreiten, oder ſollen wir's 
aſſen anſtehen? Er ſprach zu ihm: 
Ja, ziehe hinauf und fahre glücklich! 
der Herr wird's in die Hand des Kö⸗ 
nigs geben. 

16. Der König ſprach abermals zu 
ihm: Ich beſchwöre dich, daß du mir 
nichts denn die Wahrheit ſageſt im 
Namen des Herrn. 


der Prophet Mida. 


17. Er ſprach: Ich ſah ganz Iſrael 
zerſtreut auf den Bergen wie die 
Schafe, die keinen Hirten haben. Und 
der Herr ſprach: Dieſe haben keinen 
Herrn; ein jeglicher kehre wieder heim 
mit Frieden. 

18. Da ſprach der König Iſraels zu 
Joſaphat: Habe ich dir nicht ag 
daß er mir nichts Gutes weisſagt, 
ſondern eitel Böſes? „V. 8. 

19. Er ſprach: Darum höre nun das 
Wort des Herrn! Ich ih den Herrn 
itzen auf ſeinem Stuhl und alles 

immliſche Heer neben ihm ſtehen zu 
einer Rechten und Linken. 

Offenb. 5, 11. 

20. Und der Herr ſprach: Wer will 
Ahab überreden, daß er hinaufziehe 
und falle zu Ramoth in Gilead? Und 
einer ſagte dies, der andere das. 

21. Da ging ein poet heraus und 
trat vor den Herrn und ſprach: J 
will ihn überreden. Der Herr ſpra 
zu ihm: Womit? * Sef. 19, 14. 
22. Er goa Ich will ausgehen und 
will »ein falſcher Geiſt ſein in aller 
ſeiner Propheten Munde. Er ſprach: 
Du ſollſt ihn überreden und ſollſt's 
ausrichten; gehe aus und tue alſo! 

* Yoh. 8, 44; Offenb. 16, 14. 

23. Nun ſiehe, der Herr hat einen 
fe Geiſt gegeben in aller dieſer 

einer Propheten Mund; und der 
Herr hat Böſes über dich geredet. 

24. Da trat herzu Zedekia, der Sohn 
Knaenas, un e ea auf den 
Backen und ſprach: Wie? iſt der Geiſt 
des Herrn von mir gewichen, daß er 
mit dir redete? 

25. Micha ſprach: Siehe, du wirſt's 
ſehen an dem Tage, wenn du von 
einer Kammer in die andere gehen 
wirft, daß du 991 verkriecheſt. 

26. Der König; 1 eA aie Nimm 
Micha und laß ihn bleiben bei Amon, 
dem Oberſten der Stadt, und bei Jo⸗ 
as, dem Sohn des Königs, 

27. und ſprich: So ſpricht der König: 
Dieſen ſetzet ein in den Kerker und 
ſpeiſet ihn mit Brot und Waſſer der 
Trübſal, bis ich mit Frieden wieder⸗ 
komme. 

28. Micha ſprach: Kommſt du mit 

rieden wieder, ſo hat der Herr nicht 

urch e Und ſprach: Höret 
zu, alles Volk! 

29. Alſo zog der König Iſraels und 
Joſaphat, der König Juda's, hinauf 
gen Ramoth in Gilead. 


1. Könige 22. 
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30. Und der König Iſrgels ſprach zu 
Joſaphat: Ich will mich verſtellen 
und in den Streit kommen; du aber 

abe deine Kleider an. Und der König 

sd verftellte fic) und zog in den 
reit. 

31. Aber der König von Syrien ge⸗ 
bot den Oberſten über ſeine Wagen — 
deren waren zweiunddreißig — und 
ſprach: Ihr ſollt nicht ſtreiten wider 
Kleine noch Große, ſondern wider den 
König Iſraels allein. 

32. Und da die Oberſten der Wagen 
Joſaphat Hege meinten ſie, er wäre 
der König Iſraels, und ahn auf ihn 
mit Streiten; aber Joſaphat ſchrie. 

33. Da aber die Oberſten der Wagen 
ſahen, daß er nicht der König Iſraels 
war, wandten ſie ſich von ihm. 

34. Ein Mann aber ſpannte den Bo⸗ 

en von ungefähr und ſchoß den König 


0 Iſraels zwiſchen Panzer und Wehr⸗ 


ehänge. Und er ſprach zu ſeinem 
1 Wende deine Hand und 
führe mich aus dem Heer, denn ich bin 
wund! 2. Chron. 35, 23. 

35. Und der Streit nahm überhand 
desſelben Tages, und der König ſtand 
auf dem Wagen gegen die Syrer und 
ſtarb des Abends. Und das Blut floß 
vonden Wunden mitten in den Wagen. 

36. Und man ließ aus rufen im Heer, 
da die Sonne unterging, und ſagen: 
Ein jeglicher gehe in ſeine Stadt und 
in ſein Land. 

37. Alſo ſtarb der König und ward 
gen Samaria gebracht. Und ſie be⸗ 
gruben ihn zu Samaria. 

38. Und da ſie den Wagen wuſchen 
bei dem Teich Samarias, »leckten 
die Hunde ſein Blut (es wuſchen ihn 
aber die Huren) nach dem Wort des 


Herrn, das er geredet hatte. 
„K. 21, 10; 2. Kön. 9, 25. 

39. Was mehr von Ahab zu ſagen 
iſt und alles, was er getan Bae, und 
das elfenbeinerne Haus, das er baute, 
und alle Städte, die er gebaut hat, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nik der Könige Sfraels. 8 

40. Alſo ab fel ief Ahab mit ſeinen 
Vätern; und ſein Sohn Ahasja ward 
König an ſeiner Statt. V. 52. 

(V. 41 —51: vgl. 2. Chron. 20, 81—21, 1.) 

41. Und Joſaphat, der Sohn Afas, 
ward König über Juda im vierten 
Jahr Ahabs, bes 5 önigs Iſraels, 

1 


. 15, 24. 
42. und war fünfunddreißig Jahre 
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alt, da er König ward, und regierte 
Seitn Hime ie Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Aſuba, eine Toch⸗ 
ter Silhis. 

43. Und er wandelte in allem Wege 
ſeines Vaters Aſa und wich nicht da⸗ 
von; und er tat, was dem Herrn wohl n 


gefiel. 

44. Doch tat er die Höhen nicht weg, 
und das Volk opferte und räucherte 
noch auf den Höhen. g. 15, 14; 2. Kön. 12, 4. 

45. Und er hatte Frieden mit dem 
out Iſraels. 

as aber mehr von Joſaphat 

10 Bes iſt und ſeine Macht, was er 
be und wie er geſtritten hat, ſiehe, 
as iſt geſchrieben in der Chronik der 
Köni 1 uda's. 2. Chron. 17-20. 
Ee tat er aus dem Lande, was 
übrige Hurer waren, die zu der 

Zei ſeines Vaters Aſa waren übrig⸗ 
geblieben. K. 15, 12. 

48. Und es war kein König in Edom; 
ein Landpfleger war König. 

49. Und Joſaphat hatte Schi elaſſen 
machen aufs Meer, die »nach Ophir 
gehen ſollten, Gold zu holen. Aber ſie 


Das zweite Buch 
Das 1. Kapitel. 


Reich Iſrael. Ahasjas Krankheit und Tod. 
Elia läßt Feuer vom Himmel fallen. 
1. Es fielen aber die Moabiter ab von 
Iſrael, da Ahab tot war. K. 3, 5 
2. Und ⸗Ahasja fiel durch das Git⸗ 
ter in ſeinem Söller zu Samaria und 
ward krank; und ſandte Boten und 
1 2 5 zu ihnen: Gehet hin und + fragt 
aal⸗Sebub, den Gott zu Ekron, ob 


ich von dieser rantheit genefen werde. 
1. Kön. 22, 52. + Jeſ. 1 


3. Aber der Engel des 1 redete 
mit Elia, dem Thisbiter: Auf! und 
begegne den Boten des Königs zu Sa⸗ 
maria und ſprich zu ihnen: ⸗Iſt denn 
nun kein Gott in Iſrael, daß . ihr hin⸗ 
ew U fragen Baal-Sebub, den 

ott Ekrons? * Jef. 8, 19. 

4. Darum fo ſpricht der Herr: Du 
are nicht von dem Bette kommen, 

arauf du dich gelegt haſt, ſondern 
ſollſt des Todes ſterben. Und Elia 
ging weg. 


1 nicht; denn ſie wurden zer⸗ 
rochen zu Ezeon⸗Geber. „K. 0, 28. 
50. Dazumal ſprach Ahasja, der 
Sohn Ahabs, zu Joſaphat: Laß 
80 75 Knechte mit deinen Knechten in 
Schiffen fahren! Joſaphat aber wollte 


51 ee 
Vätern und ward begraben mit ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters; und «Yoram, fein Sohn, 
ward König an ſeinerStatt. 2. Kön. 8, 10. 

52. Ahasja, der Sohn Ahabs, ward 
König über Iſrael u Samaria im 
ſiebzehnten Jahr Joſaphats, des Kö⸗ 
nigs Juda's, und regierte über Iſrael 
zwei Jahre; V. 40. 

53. und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, und wandelte! in dem Wege ſei⸗ 
nes Vaters und ſeiner Mutter und in 
dem Wege Jen erobeams, des Sohnes 
Nebats, der Israel ſündigen machte, 


54. und Pente Baal und betete ihn 
an und erzürnte den Herrn, den 


Gott Iſraels, Age fein Vater tat. 
16, 31—33. 


von den Königen. 


5. Und da die 1 20 10 wieder he ihm 
kamen, ſprach Me gu ihnen: Warum 
fommt 19 wieder? 
6. Sie ſprachen zu ihm: Es kam ein 
Mann herauf uns entgegen und pee 
zu uns: Gehet wiederum hin zu dem 
König, der ed geſandt hat, und 
ſprecht zu ihm: So ſpricht der Herr: 
Nin denn kein Gott in Iſrael, daß du 
uaa zu fragen Baal⸗Sebub, 
den Gott Ekrons? Darum ſollſt du 
nicht kommen von dem Bette, darauf 
du dich gelegt haſt, ſondern ſollſt des 
7 ſterben. 

7. Er ſprach zu ihnen: Wie war der 
Mann eſtaltet, 9 0 197 begegnete 
und ſolches zu euch ſagte? 

8. Sie ſprachen zu ihm; Er hatte eine 
rauhe Haut an und einen ledernen 
Gürtel um ſeine Lenden. Er aber 


ae Es 2 55 oN, hele aes 


.Und er fandte hin zu ihm einen 
1 ad über fünfzig ſamt ſeinen 
ünfzigen. Und da der zu ihm hinauf⸗ 


75 
7 


5 


— 


Feuer vont Himmel. 


kam, ſiehe, da ſaß er oben auf dem 
Berge. Er aber ſprach zu ihm: Du 
Mann Gottes, der König ſagt: Du 
ſollſt herabkommen! 

10. Elia antwortete dem Hauptmann 
über fünfzig und ſprach zu ihm: Bin 
ich ein Mann Gottes, fo »falle Feuer 
vom Himmel und freſſe dich und deine 
fünfzig. Da fiel Feuer vom Himmel 
und fraß ihn und ſeine fünfzig. 

„Luk. 9, 54; Offenb. 11, 5. 

11. Und er ſandte wiederum einen 
andern Hauptmann über fünfzig zu 
ihm famt ſeinen fünfzigen. Der ant⸗ 
wortete und ſprach zu Mean Du Mann 
Gottes, fo ſpricht der König: Komm 
eilends herab! f 

12. Elia antwortete und ſprach: Bin 
ich ein Mann Gottes, ſo falle Feuer 
vom Himmel und freſſe dich und deine 
fünfzig. Da fiel das Feuer Gottes vom 
Himmelund fraß ihn und ſeinefünfzig. 

13. Da ſandte er wiederum den dritten 
oan a über fünfzig ſamt ſeinen 
ünfzigen. Da der zu ie hinaufkam, 
beugte er ſeine Kniee gegen Glia und 
el e ihn an und e zu ihm: Du 

ann Gottes, laß meine Seele und 
die Seele deiner Knechte, dieſer fünf⸗ 
zig, vor dir etwas gelten. 

14. Siehe, das Feuer iſt vom Himmel 
gefallen und hat die erſten zwei Haupt⸗ 
männer über fünfzig mit 12 fünf⸗ 
aigen gefreſſen; nun aber laß meine 

eele etwas gelten vor dir. 

15. Da ſprach der Engel des Herrn 

u Elia: Gehe mit ihm hinab und 
für te dich nicht vor ihm! Und er 
machte fid auf und ging mit ihm hinab 
zum König. 2 ’ 

16. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht 
der Herr: Darum daß du haſt Boten 
“Sct und laſſen fragen Baal- 

ebub, den Gott zu Gkron, als wäre 
kein Gott in Iſrgel, deſſen Wort man 
fragen möchte, jo ſollſt du von dem 

ette nicht kommen, darauf du dich 
elegt haſt, ſondern ſollſt des Todes 

ſterben. „V. 3. 4. 

17. Alſo ſtarb er nach dem Wort des 
Herrn, das Glia geredet ane Und 
«Xoram ward König an ſeiner Statt 
im zweiten Jahr Jorams, des Sohnes 
e des Königs Juda's; denn 
er hatte keinen Sohn. K. 8, 1. 

18. Was aber mehr von Ahasja zu 
ſagen iſt, das er peli hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Kö⸗ 
nige Iſraels. 


2. Könige 1. 2. Elia's Himmelfahrt. 
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Reich Ifrael. Elia's Himmelfahrt. Eliſa 
heilt die Quelle zu Jericho und flucht den 
Knaben zu Beth⸗El. 

1. Da aber der Herr wollte Elia im 
Wetter gen Himmel holen, gingen 

Elia und Eliſa von Gilgal. 

2. Und Elia ſprach zu Eliſa: Bleib 
doch hier; denn der Herr hat mich gen 
Beth⸗El geſandt. . aber ſprach: 
So 1. ich ex Herr lebt und deine 
Seele, ich verlaſſe dich nicht. Und da 
ſie hinab gen Beth⸗El kamen, 

3. gingen der Propheten Kinder, die 
zu Beth⸗El waren, heraus zu Eliſa 
und ſprachen zu ihm: Weißt du auch, 
daß der Herr wird deinen Herrn heute 
von deinen Häupten nehmen? Er 
aber ſprach: 7 weiß es auch wohl; 
ſchweigt nur ſtill. 

4. Und Elia ſprach zu ihm: Eliſa, 
bleib doch hier; denn der Herr hat 
mich gen Sericho geſandt. Er aber 
Rae So wahr der Herr lebt und 

eine Seele, ich verlaſſe dich nicht. 
Und da ſie gen Jericho kamen, 

5. traten der Propheten Kinder, die 
zu ande waren, zu Eliſa und ſpra⸗ 
chen zu ihm; Weißt du auch, daß der 
Ser wird deinen Herrn heute von 
deinen Häupten nehmen? Er aber 
eee Ich weiß es auch wohl; 
chweigt nur ſtill. 

6. Und Elia ber zu ihm: Bleib 
doch hier; denn der Herr hat mich ee 
ſandt an den Jordan. Graber ſprach: 
So wahr der Herr lebt und deine 
Seele, ich verlaſſe dich nicht. Und 
gingen die beiden miteinander. 

7. Aber fünfzig Männer unter der 
Propheten Kindern gingen hin und 
traten gegenüber von ferne; aber die 
beiden ſtanden am Jordan. 

8. Da nahm Elia ſeinen Mantel und 
wickelte ihn zuſammen und ſchlug ins 
Waſſer; das » teilte ſich auf beide 
Seiten, daß die beiden trocken hin⸗ 
durchgingen. 

2. Moſe 14, 21. 22; Joſ. 3, 16. 

9. Und da ſie hinüberkamen, ſprach 
Elia zu Eliſa: Bitte, was ich dir tun 
ſoll, ehe ich von dir genommen werde. 
Eliſa ſprach: Daß mir werde ein 
zwiefältig Teil von deinem Geiſte. 

5. Moſe 21,17. 

10. Er ſprach: Du haſt ein Hartes 
gebeten. Doch, ſo du mich ſehen wirſt, 
wenn ich von dir genommen werde, 


384 Eliſas erſte Zeichen. 
ſo wird's ja ſein; wo nicht, ſo wird's 
nicht ſein. 

11. Und da fte miteinander gingen 
und redeten, ſiehe, da kam ein feu⸗ 
riger Wagen mit feurigen Roſſen, 
die ſchieden die beiden voneinander; 
und Elia fuhr alſo im Wetter gen 
Himmel. 1. Moſe 5, 24. 

12. Eliſa aber ſah es und ſchrie: 
»Mein Vater, mein Vater, Wagen 

ſraels und ſeine Reiter! und ſah 
ihn nicht mehr. Und er faßte ſeine 
Kleider und seri ite in zwei Stücke 


13. und hob auf den + Mantel Elia's, d 


der ihm entfallen war, und kehrte um 
und trat an das fer des Jordans 


14. und anal den Mantel Elia’s, 
der ihm entfallen war, und [plug 
ins Waſſer und ſprach: Wo iſt nun 
der Herr, der Gott Elia’s? und ſchlug 
ins Waſſer; da teilte ſich's auf beide 
Seiten, und Eliſa ging hindurch. 

15. Und da ihn ſahen der Propheten 
Kinder, »die gegenüber zu Jericho 
waren, cla fie: Der + Geiſt Elia's 
ruht auf Eliſa; und gingen ihm ent⸗ 

egen und fielen vor ihm nieder zur 

rde „V. 5. 7. 4 Luk. 1, 17. 

16. und ſprachen zu ihm: Siehe, es 
ie unter deinen Knechten fünfzig 

änner, ſtarke Leute, die laß gehen 
und deinen Herrn ſuchen; vielleicht hat 
ihn der Geiſt des Herrn genommen 
und 1 auf einen Berg oder irgend 
in ein Tal geworfen. Er aber ſprach: 
Laßt nicht gehen! 

17. Aber ſie nötigten ihn, bis daß er 
nachgab und ſprach: Laßt hingehen! 
Und ſie ſandten 55 fünfzig Männer 
und ſuchten ihn drei Tage; aber ſie 
fanden ihn nicht. 

18. Und kamen wieder qu ihm, da er 
noch zu Jericho war; und er ſprach zu 
ihnen: Sagte ich euch nicht, ihr ſolltet 
nicht hingehen? 

19. Und die Männer der Stadt 
ſprachen zu Eliſa: Siehe, es iſt gut 
wohnen in dieſer Stadt, wie mein 
Herr ſieht; aber es iſt böſes Waſſer 
und das Land unfruchtbar. 

20. Er fprach: Bringet mir her eine 
neue Schale und tut Salz darein! Und 
fie brachten's ihm. 

21. Da ging er hinaus zu der Waſſer⸗ 
quelle und warf das Salz hinein und 
ſprach: So ſpricht der Herr: Ich habe 


2. Könige 2. 3. 


Joram in Iſrael. 


dies 1 geſund gemacht; es ſoll 

infort kein Tod noch Unfruchtbar⸗ 

eit daher kommen. 

22. Alſo ward das Waſſer geſund 
bis auf dieſen Tag nach dem Wort 
Eliſas, das er redete. 

23. Und er ging hinauf gen Beth⸗El. 
Und als er auf dem Wege hinanging, 
kamen kleine Knaben zur Stadt her⸗ 
aus und ſpotteten ſein und ſprachen 
zu ihm: Kahlkopf, komm 1 
Kahlkopf, komm herauf! 

24. Und er wandte ſich um; und da 
er ſie ſah, fluchte er ihnen im Namen 
es Herrn. a kamen zwei Bären 
aus dem Walde und zerriſſen der 
Kinder zweiundvierzig. 

25. Von da ging er auf den ⸗ Berg 
Karmel und kehrte um von da gen 
Samaria. K. 4, 25. 


Das 3. Kapitel. 

Reich Iſrael. Jorams Regierung und Krieg 
mit Joſaphat, König von Juda, wider die 
Moabiter. 

1. Joram, der Sohn Ahabs, ward 
König über Sire u Samaria im 
achtzehnten Jahr Joſaphats, des Kö⸗ 
nigs Juda's, und regiertezwölf Jahre. 


2. Und er tat, was dem Herrn übel 
ade doch nicht wie ſein Vater und 
eine Mutter. Denn er tat weg die 
Säule ⸗Baals, die ſein Vater machen 
ließ. 1. Kön. 16, 32 

3. Aber er blieb hangen an den 
Sünden Jerobeams, des Sohnes Ne⸗ 
bats, der Iſrael ſündigen machte, und 
ließ Richt davon. 1. Kön. 12, 30. 

4. Meſa aber, der Moabiter 1 
hatte viele Schafe und zinſte dem Kö⸗ 
nig Iſraels Wolle von 100000 Läm⸗ 
mern und von 100000 Widdern. 

5. Da aber Ahab tot wax fiel der 
Moabiter König ab vom König Iſ⸗ 
raels. 

6. Da zog zur ſelben Zeit aus der 
König Joram von Samaria und ord⸗ 
nete das ganze Iſrael 

7. und ſandte hin gu Joſaphat, dem 
König Juda's, und ließ ihm ſagen: 
Der Moabiter König iſt von mir ab⸗ 
gefallen; komm mit mir, zu ſtreiten 
wider die Moabiter! Er 17 Ich 
will hinaufkommen; eich bin wie du, 
und mein Volk wie dein Volk, und 


meine Roſſe wie deine Roſſe. 
1. Kön. 22, 4. 


Eliſa weisſagt Steg. 


8. Und er ſprach: Welchen Weg wol⸗ 
len wir l Er ſprach: 
Den Weg durch die Wüſte Edom. 

9. Alſo zog hin der König Israels, 
der König Juda's und der König 
Edoms. Und da ſie ſieben Tagereiſen 
pogen, hatte das Heer und das Vieh, 

as unter ihnen war, kein Waſſer. 

10. Da ſprach der Köni 17 
O wehe! der Herr hat dieſe drei Kö⸗ 
nige geladen, daß er ſie in der Mo⸗ 
abiter Hände gebe. 


11. Joſaphat aber ſprach: Iſt kein 


pea et des Herrn hier, daß wir den 
errn durch ihn ratfragen? Da ant⸗ 
wortete einer unter den Knechten des 
Königs Iſraels und ſprach: Hier iſt 
Waſſer der Sohn Saphats, der Elia 
Waſſer auf die Hände goß. 

1. Kön. 22, 5. 7. f 1. Kon. 19, 19. 21. 

12. Joſaphat ſprach: Des Herrn Wort 
iſt a Alle zogen zu ihm hinab 
der König ene’ und Joſaphat und 
der König Edoms. 

13. Eliſa aber ſprach zum König 
Iſraels: Was hen du mit mir zu 
ae Gehe hin zu den Prophe⸗ 
en deines Vaters und zu den Pro⸗ 
pheten deiner Mutter! Der König 
Iſraels bal die zu ihm: Nein! denn 
der Herr hat dieſe drei Könige geladen, 
daß er ſie in der Moabiter Hände 


gebe. 

14. Eliſa ſprach: So 9 der Herr 
Zebaoth lebt, vor dem ich ſtehe, wenn 
ich nicht Joſaphat, den König Juda's, 
anſähe, ich wollte dich nicht anſehen 
noch achten. 1. Kön. 18, 15. f Pf. 15, 4. 

15. So bringet mir nun einen Spiel⸗ 
mann! Und da der Spielmann auf 
den e kam die Hand des 
Herrn auf ihn, . 

16. und er ſprach: So ſpricht der 
Herr: Macht hier und da Gräben an 
dieſem Bach! 


17. Denn jo ſpricht der Herr: Ihr L 


werdet keinen Wind noch ps he 1 5 
dennoch ſoll der Bach vo aſſer 
werden, daß ihr und euer Geſinde 
und euer Vieh trinket. 

18. Dazu iſt das ein Geringes vor 
dem Herrn; er wird auch die Mo⸗ 
abiter in eure Hände geben, 

19. daß ihr ſchlagen werdet alle feſten 
Städte und alle auserwählten Städte 
und werdet fällen alle guten Bäume 
und werdet verſtopfen alle Waſſer⸗ 
brunnen und werdet allen guten Acker 
mit Steinen verderben. 

Altes Teſtament. 


2. Könige 3. 4. 


Sieg über Moab. 385 


20. Des Morgens aber, zur Zeit, da 
man Speisopfer opfert, ſiehe, da kam 
ein Gewäſſer des Weges von Edom 
und füllte das Land mit Waſſer. 

21. Da aber alle Moabiter hörten, 
daß die Könige heraufzogen, wider 
ſie zu ſtreiten, beriefen ſie alle, die 
zur Rüſtung alt 14 ae darüber 
waren, und traten an die Grenze. 
22, Und da ſie ſich des Morgens 
früh aufmachten und die Sonne auf⸗ 

ing über dem Gewäſſer, deuchte die 

dabiter das Gewäſſer ihnen gegen⸗ 
über rot zu ſein wie Blut; 

23. und ſeſhrachen Es ift Blut! Die 
Könige haben ſich mit dem Schwert 
verderbt, und einer wird den andern 
geldblagen haben. Hui, Moab, mache 

ich nun auf zur Ausbeute! 

24. Aber da ſie zum Lager Iſraels 
kamen, machte ſich Iſrael auf und 
ot die Moabiter; und ſie flohen 
vor ihnen. Aber ſie kamen hinein und 
ſchlugen Moab. 

25. Die Städte »zerbrachen ſie, und 
ein jeglicher uae ſeine Steine auf 
alle guten Acker und machten ſie voll 
und verſtopften alle Waſſerbrunnen 
und fällten alle guten Bäume, bis 
daß nur die Steine von Kir⸗Hareſeth 
übrigblieben; und es umgaben die 
Stadt die Schleuderer und warfen 
auf ſie. „V. 10. 

26. Da aber der Moabiter König 
ſah, daß ihm der Streit zu ſtark war, 
nahm er ſiebenhundert Mann zu he 
die das Schwert auszogen, durchzu⸗ 
brechen wider den König Edoms; 
aber fie konnten nicht. 

27. Da nahm er ſeinen erſten Sohn, 
der an ſeiner Statt ſollte König wer⸗ 
den, und opferte ihn zum Brandopfer 
auf der Mauer. Da kam ein großer 
Zorn über Iſrael, daß ſie von ihm 
88 und kehrten wieder in ihr 
and. 


Das 4. Kapitel. 
Reich Iſrael. Eliſa mehrt das Ol der Witwe, 
verheißt der Sunamitin einen Sohn, erweckt ihn 
vom Tode, macht ſchädliche Speiſen geſund und 
ſpeiſt viele mit wenigem. 
1. Und es ſchrie ein Weib unter den 
Weibern der Kinder der Propheten 
zu Eliſa und ſprach: Dein Knecht, 
mein Mann, iſt geſtorben — ſo weißt 
du, daß er, dein Knecht, den Herrn 
ürchtete —; nun kommt der Schuld⸗ 
err und will meine beiden Kinder 
nehmen zu leibeigenen Ke en 
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2. Eliſa Sage zu ihr: Was ſoll ich 

dir tun? Sage mir, was haſt du im 

Hauſe? Sie ſprach: Deine 928 hat 

nichts im Hau denn einen ⸗Olkrug. 
1. Kön. 17, 12. 

3. Er ſprach: Gehe hin und bitte 
draußen von allen deinen Nachbarin⸗ 
nen leere Gefäße, und derſelben nicht 
wenig, 5 

4. und gehe hinein und ſchließe die 
Tür zu hinter dir und deinen Söh⸗ 
nen und gieße in alle Gefäße; und 
wenn du ſie gefüllt haſt, ſo gib ſie 


hin. 

5. Sie ging hin und ſchloß die Tür 
zu hinter 199 und ihren Johnen; die 
fie ein ihr die Gefäße zu, ſo goß 
ie ein. 

6. Und da die Gefäße voll waren, 
ſprach ſie zu ihrem Sohn: Lange mir 
noch ein Gefäß her! Er ſprach zu 
ihr: Es iſt kein Gefäß mehr hier. Da 
ſtand das Ol. 

7. Und ſie ging hin und fagte es 
dem Mann Gottes an. Er ſprach: 
2 5 hin, verkaufe das Ol und be⸗ 
zahle deinen Schuldherrn; du aber 
und deine Söhne nähret euch von 
dem übrigen. 

8. Und es begab fic) zu der Zeit, daß 
Eliſa ging gen +Sunem. Daſelbſt war 
eine reiche h die hielt ihn, da 
er bei ihr aß. Und ſo oft er daſelbſt 
durchzog, kehrte er zu ihr ein und aß 
bei ihr. * Jof. 19, 18. 

9. Und he ſprach zu ihrem Mann: 
Siehe, ich merke, daß dieſer Mann 
Gottes heilig iſt, der immerdar hier 
durchgeht. 

10. Laß uns ihm eine kleine bretterne 
Kammer oben machen und ein Bett, 
Tiſch, Stuhl und Leuchter hinein⸗ 
Wen auf daß er, wenn er zu uns 
ommt, dahin ſich tue. 

11. Und es begab ſich zu der Zeit, daß 
er hineinkam und legte ſich oben in 
die Kammer und ſchlief darin 

12. und ſprach zu ſeinem Diener 
Gehaſi: Rufe die Sunamitin! Und 
da er ſie rief, trat ſie vor ihn. 

13. Er ſprach zu ihm: Sage ihr: 
Siehe, du haſt uns allen dieſen Dienſt 

etan; was ſoll ich dir tun? Haſt 

u eine Sache an den König oder an 
den Feldhauptmann? Sie 1 ed Ich 
wohne unter meinem Volk. 

14. Er haft p Was iſt ihr denn zu 
tun? Gehaſi ſprach: Ach, ſie hat kei⸗ 
nen Sohn, und ihr Mann iſt alt. 


2. Könige 4. 
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15. Er ſprach: Rufe ſie! Und da er 
ſie rief, trat ſie in die Tür. 5 

16. Und er ſprach: Um dieſe Zeit 
über ein Jahr ſollſt du einen Sohn 
herzen. Sie ſprach: Ach nicht, mein 
Herr, du Mann Gottes! lüge deiner 
Magd nicht! 1. Moſe 18, 10. 14. 

17. Und die Frau ward ſchwanger 
und gebar einen Sohn um dieſelbe 
Zeit über ein Jahr, wie ihr Eliſa 
geredet hatte. 

18. Da aber das Kind groß ward, 
begab ſich's, daß es hinaus zu ſeinem 
Vater zu den Schnittern ging 

19. und ſprach zu ſeinem Vater: O 
mein Haupt, mein „ Er ſprach 
zu ſeinem Knecht: Bringe ihn zu ſei⸗ 
ner Mutter! 

20. Und er nahm ihn und brachte 
ihn hinein zu ſeiner Mutter, und ſie 

etzte ihn auf ihren Schoß bis an den 

ittag; da ſtarb er. 

21. Und ſie ging hinauf und legte 
Ih aufs Bett des Mannes Gottes, 
ſchloß zu und ging hinaus 

22. und rief ihren Mann und ſprach: 
Sende mir der Knechte einen und 
eine Eſelin; ich will zu dem Mann 
Gottes, und wiederkommen. 

23. Er ſprach: Warum willſt du zu 
ihm? Iſt doch heute nicht Neumond 
noch Sabbat. Sie ſprach: Es iſt gut. 

24. Und ſie ſattelte die Eſelin und 
prach zum Knecht: Treibe fort und 

äume mich nicht mit dem Reiten, wie 
ich dir ſage! 

25. Alſo zog ſie hin und kam zu dem 
Mann Gottes «auf den Berg Karmel. 
Als aber der Mann Gottes ſie kom⸗ 
men ſah, ora er u ſeinem Diener 
Gehaſi: Siehe, ite zunamitin iſt da! 

26. So laufe ihr nun entgegen undfra⸗ 
ae fie, ob's ihr und ihrem Mann und 

ohn wohl gehe. Sie e Wohl. 

27. Da ſie aber zu dem Mann Gottes 
auf den Berg kam, hielt 15 ihn bei 

einen Füßen; Gehaſi aber trat herzu, 

aß er ſie abſtieße. Aber der Mann 
Gottes ſprach: Laß ſie! denn hat 
Seele iſt betrübt, und der Herr hat 
mir's verborgen und nicht angezeigt. 

28. Sie rah Wann habe ich einen 
Sohn gebeten von meinem Herrn? 
Sagte ich nicht, du ſollteſt mich nicht 
keen „V. 16. 

29. Er ſprach zu Gehaſi: Giirte deine 
Lenden und nimm meinen Stab in 
deine Hand und gehe hin (fo div jee 


vom Tod erbeten. 


mand begegnet, fo grüße ihn nicht, 
und grüßt dich jemand, ſo danke ihm 
nicht), und lege meinen Stab auf des 
Knaben Antlitz. „Luk. 10, 4. 
30. Die Mutter aber des Knaben 
prach: So wahr der Herr lebt und 

eine Seele, ich laſſe nicht von dir! Da 
machte er ſich auf und ging ihr nach. 
31. Gehaſi aber ging vor ihnen hin 
und legte den Stab dem Knaben aufs 
Antlitz; da war aber keine Stimme 
noch Fühlen. Und er ging wiederum 
ihm entgegen und zeigte ihm an und 
ſprach: Der Knabe iſt nicht aufgewacht. 
32. Und da Eliſa ins Haus kam, ſiehe, 
da lag der Knabe tot auf ſeinem Bett. 
33. Und er ging hinein und ſchloß 
die Tür zu für ſie beide und »betete 
zu dem Herrn »Apg. 9, 40. 
34. und ſtieg hinauf und legte ſich au 
das Kind und legte ſeinen Mund auf 
des Kindes Mund und ſeine Augen 
auf ſeine Augen und ſeine Hände auf 
ieee Hände und breitete fich alſo über 
hn, daß des Kindes Leib warm ward. 


1. Kön. 17, 21. 

35. Er aber ſtand wieder auf und 

ing im Haus einmal hieher und da⸗ 
bet und ſtieg hinauf und breitete ſich 
iber ihn. Da ſchnaubte der Knabe 
ſeine Auge darnach tat der Knabe 
eine Augen auf. 

36. Und er rief Gehaſi und r : 
Rufe die Sunamitin! Und da er fie 
rief, kam ſie hinein zu ihm. Er ſprach: 
»Da nimm hin deinen Sohn! 

Luk. 7, 15; Hebr. 11, 35. ‘ 

37. Da kam fie und fiel qu ſeinen Fü⸗ 
ßen und beugte ſich nieder zur Erde 
ae nahm ihren Sohn und ging hin⸗ 
aus. 

38. Da aber Glija wieder gen Gilgal 
kam, ward Teuerung im Lande, und 
die Kinder der Propheten wohnten 
vor ihm. Und er ſprach zu ſeinem 
Diener: Setze zu einen großen Topf 
und koche ein Gemüſe für die Kinder 
der Propheten! 

39. Da ging einer aufs Feld, daß er 
Kraut läſe, und fand wilde Ranken 
und las davon Koloquinten ſein Kleid 
voll; und da er kam, ſchnitt er's in 
den Topf ie Gemüſe, denn fie kann⸗ 
ten's nicht. 1 8 

40. Und da ſie es ausſchütteten für 
die Männer, zu eſſen, und ſie von dem 
Gemüſe aßen, ſchrieen ſie und ſpra⸗ 
chen; O Mann Gottes, der Tod im 
Topf! denn ſie konnten's nicht eſſen. 


2. Könige 4. 5. 
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41. Er aber ſprach: Bringet Mehl 
175 Und er tat's in den Topf und 

prach: Schütte es dem Volk vor, daß 
5 ie Da war nichts Böſes in 

em Topf. 

42. Es kam aber ein Mann von 
Baal⸗Saliſa und brachte dem Mann 
Gottes Erſtlingsbrot, ee zwan⸗ 
zig Gerſtenbrote, und neues Getreide 
in ſeinem Kleid. Er aber ſprach: Gib's 
dem Volk, daß ſie eſſen! 
43. Sein Diener Hs Wie «fol 
ich hundert Mann von dem geben? Er 
ſprach: Gib dem Volk, daß ſie eſſen! 
Denn ſo ſpricht der Herr: Man wird 
eſſen, und es wird übrigbleiben. 

Joh. 6, 9; Matth. 15, 83. 

44. Und er legte es ihnen vor, daß ſie 
aßen; und es blieb noch übrig nach 
dem Wort des Herrn. Matth. 16, 9, 10. 


Das 5. Kapitel. 

Reich Iſrael. Eliſa heilt den ausſätzigen 
Naeman von Syrien und beſtraft den Gebaft 
wegen ſeines Geizes mit dem Ausſatz. 

1. Naeman der Feldhauptmann des 
Königs von Syrien, war ein trefflicher 
Mann vor ſeinem Herrn und hoch ge⸗ 
halten; denn durch ihn gab der Herr 
Heil in Syrien. Und er war ein ge⸗ 

waltiger Mann, und ausſätzig. 

2. Die Kriegsleute aber in Syrien 
waren herausgefallen und hatten eine 
junge Dirne weggeführt aus dem 
Lande Iſrael; die war im Dienſt des 
mee ec neti 8 Ach 

. Die ſprach zu ihrer Frau: i 
daß mein Herr wäre bei dem Pro⸗ 
pheten zu Samaria! der würde ihn 
von ſeinem Ausſatz losmachen. 

4. Da ging er hinein zu ſeinem 
Herrn und ſagte es ihm an und 
7 So und ſo hat die Dirne aus 

em Lande Iſrael geredet. 

5. Der König von Syrien ſprach: So 
zieh hin, ip will dem König Iſraels 
einen Brief ſchreiben. Und er zog 
ay und nahm mit fic zehn Zentner 

ilber und ſechstauſend Goldgulden 
und zehn Feierkleider 

6. und brachte den Brief dem König 

ſraels, der lautete aljo: Wenn die⸗ 
er Brief zu dir kommt, ſiehe, ſo wiſſe, 
ich habe meinen Knecht Naeman zu 
dir geſandt, daß du ihn von ſeinem 
Ausſa losmacheſt. 

7. Und da der König 9 5 den 
Brief las, zerriß er ſeine Kleider und 
ſprach: Bin ich denn Gott, daß ich 
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töten und lebendig machen könnte, 
daß er zu mir ſchickt, daß ich den 
Mann von ſeinem » wie losmache? 
-Merket und ſehet, wie ſucht er Ur⸗ 
ſache wider mich! 1. Kön. 20, 7. 
8. Da das Eliſa, der Mann Gottes, 
örte, daß der König Iſraels feine 

leider zerriſſen hatte, ſandte er zu 
ihm und ließ ihm ſagen: Warum 
haſt du deine Kleider zerriſſen? Laß 
ihn zu mir kommen, daß er innewerde, 


daß ein Prophet in Iſrael iſt. 


9. Alſo kam Naeman mit Roſſen 
und Wagen und hielt vor der Tür 
am Hauſe Eliſas. 

10. Da ſandte Eliſa einen Boten zu 
ihm und ließ ihm ſagen: Gehe hin 
und waſche dich ſiebenmal im Jor⸗ 
dan, ſo wird dir dein Fleiſch wieder 
erſtattet und rein werden. 

11. Da erzürnte Naeman und zog 
weg und ſprach: Ich meinte, er ſollte 
zu mir herauskommen und hertreten 
und den Namen des Herrn, ſeines 
Gottes, anrufen und mit ſeiner Hand 
über die Stätte fahren und den Aus⸗ 
ſatz alſo abtun. 

12. Sind nicht die Waſſer Amana 
und Pharphar zu Damaskus beſſer 
denn alle Waſſer in Iſrael, daß ich 
mich darin wüſche und rein würde? 
Und wandte ſich und zog weg mit 


orn. 

13. Da machten ſich ſeine Knechte zu 
ihm, redeten mit ihm und ſprachen: 
Lieber Vater, wenn dich der Prophet 
etwas Großes hätte geheißen, ſollteſt 
du es nicht tun? Wie viel mehr, ſo 
er zu dir ſagt: Waſche dich, ſo wirſt 
du rein! 

14. Da ſtieg er ab und » taufte ſich 
im Jordan ſiebenmal, wie der Mann 
Gottes geredet hatte; +undfein Fleiſc 
ward wieder erſtattet wie das Flei 0 
eines jungen Knaben, und er ward 
rein. tauchte ſich unter. Luk. 4, 27. 

15. Und er 18 wieder zu dem 
Mann Gottes ſamt ſeinem ganzen 
Heer. Und da er hineinkam, krat er 
vor ihn und ſprach: Siehe, ich weiß, 
daß keinGott iſt in allen Landen, außer 
in Iſrael; fo nimm nun den Segen 
von deinem Knecht. V. 5. 

16. Er aber ſprach: So wahr der 
Herr lebt, vor dem ich ſtehe, ich nehme 
es nicht. Und er nötigte ihn, daß 
er's nähme; aber er wollte 1 

17. Da ſprach Naeman: Möchte denn 
deinem Knecht nicht gegeben werden 


Gehaſis Geiz wird geſtraft. 
dieſer Erde eine Laſt, ſoviel zwei 
Maultiere tragen? Denn dein Knecht 
will nicht mehr andern Göttern opfern 
und Brandopfer tun, ſondern dem 
Herrn. 

18. Nur darin wolle der Herr deinem 
Knecht gnädig ſein: wo ich anbete im 
Hauſe Rimmons, wenn mein Herr 
ins Haus Rimmons geht, daſelbſt 
anzubeten, und er ſich an meine Hand 
lehnt. K. 7, 2. 

19. Er ſprach zu ihm: Zieh hin mit 
Frieden! Und als er von ihm weg⸗ 
gesogen war ein Feld Wegs auf dem 

ande, 

20. gedachte Gehaſi, der Diener Gliſas, 
des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr 
hat dieſen Syrer Naeman verſchont, 
daß er nichts von ihm hat genommen, 
das er a hat. So wahr der 
Herr lebt, ich will ihm nachlaufen 
und etwas von ihm nehmen. 

21. Alſo jagte Gehaſi dem Naeman 
nach. Und da Naeman ſah, daß er ihm 
nachlief, Fi er vom Wagen ihm ent⸗ 
gegen und ſprach: Steht es wohl? 

22. Er ſprach: Ja. Aber mein Herr 
10 mich geſandt und läßt dir ſagen: 

iehe, jetzt ſind zu mir gekommen vom 
Gebirge Ephraimzwei Jünglinge aus 
der e Kindern; gib ihnen 
einen Zentner Silber und zwei Feier⸗ 
kleider! 

23. Naeman ſprach: Nimm lieber 
zwei Zentner! Und er nötigte ihn 
und band ee Zentner Silber in 
zwei Beutel und zwei Feierkleider 
und gab's zweien ſeiner Diener; die 
trugen's vor ihm her. 

24. Und da er kam an den Hügel, 
1 er's von ihren Händen und 
legte es beiſeit im Hauſe und ließ die 
Männer gehen. 

25. Und da ſie weg waren, trat er 
vor ſeinen Herrn. Und Eliſa ſprach 
zu ihm: Woher, eber bie Er ſprach: 
Dein Knecht iſt weder hieher noch da⸗ 
her gegangen. ; 

26. Er aber ſprach zu ihm: Iſt nicht 
mein Herz mitgegangen, da der Mann 
umkehrte von enen Wagen dir ent⸗ 
gegen ? War das die Zeit, Silber und 
Kleider zu nehmen, Olgdrten, Wein⸗ 
berge, Schafe, Rinder, Knechte und 
Mägde? ) 

27. Aber der Ausſatz Maemans wird 
dir anhangen und deinem Samen 
ewiglich. Da ging er von ihm hinaus 
aussätzig wie Schnee. 


Schwimmendes Eiſen. 2. Könige 6. 


Das 6. Kapitel. 

Reich Ffrael. Eliſa macht ein Eiſen ſchwim⸗ 
mend. Die Syrer werden mit Blindheit geſchlagen. 
Hungersnot in Samaria. 

1. Die Kinder der Propheten ſprachen 
Fi Siehe, der Raum, da wir vor 

ir wohnen, iſt uns zu enge. 

2. Laß uns an den Jordan ehen 
und einen jeglichen daſelbſt Holz ho⸗ 
len, daß wir uns daſelbſt eine Stätte 
bauen, da wir wohnen. Er ſprach: 
Gehet hin! 

3. Und einer ſprach: Gehe lieber a 
deinen Knechten! Er ſprach: Ich will 
mitgehen. 

4. Und er ging mit ihnen. Und da 
ke an den Jordan kamen, hieben fie 

olz ab 

5. Und da einer ein Holz fällte, fiel 
das Eiſen ins Waſſer. Und er ſchrie 
und ſprach: O weh, mein Herr! dazu 
tee entle nt. 

Aber der Mann Gottes ſprach: 
Wo iſt's entfallen? Und da er ihm 
den Ort zeigte, ſchnitt er ein Holz ab 
Eise ſtieß dahin. Da ſchwamm das 

iſen. 

7. Und er ſprach: Heb's auf! Da 
reckte er ſeine Hand aus und nahm's. 

8. Und der König von Syrien 
führte einen Krieg wider Iſrael und 
un fora: te ſich mit ſeinen Knechten 
und ir wollen uns lagern 
da un 

9. Aber der Mann Gottes ſandte 

um König Iſraels und ließ ihm 
fagen: Hüte zich daß du nicht an dem 


rt vorüberzieheſt; denn die Syrer 
ruhen e 
10. So ſandte denn der König Iſ⸗ 


rael$ hin an den Ort, den ihm der 
Mann Gottes gejagt und vor dem 
er ihn gewarnt hatte, und war daſelbſt 
auf der Hut; und tat das nicht einmal 
oder zweimal allein. 

11. Da ward das Herz des Königs 
von Syrien voll Unmuts darüber, und 
er rief fe eon Knechte und ſprach zu 
gen; ollt ihr mir denn nicht an⸗ 
ſagen: Wer von den en hält es 
mit dem König e 

12. Da ſprach ſeiner Knechte einer: 

Elia pies mein Herr König; jondern 
Eliſa, der Prophet in Iſrael, ſagt 
alles dem 25 debe ſraels, was du in 
der Kammer redeſt, da dein Lager iſt. 

13. Er ſprach: Go gehet hin und 
ſehet, wo er ijt, daß ich hinſende 
und laſſe ihn holen. Und ſie zeigten 
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ihm an und ſprachen: Siehe, er iſt 
zu Dothan. 

14. Da ſandte er a Roſſe und Wa⸗ 
gen und eine große Macht. Und da 
Me bei der Nacht hinkamen, umgaben 
ie die Stadt. 

15. Und der Diener des Mannes Got⸗ 
tes ſtand früh auf, daß er ſich auf⸗ 
machte und auszöge; und ſiehe, da 
lag eine Macht um die Stadt mit 
Roſſen und Wagen. Da ſprach fen 
Diener zu ihm: O weh, mein Herr! 
wie wollen wir nun tun? 

16. Er ſprach: Fürchte dich nicht! 
denn derer iſt mehr, die bei uns ſind, 
als derer, die bei ihnen, ſind. 


Chro 

17. Und Elisa beteke und ſprach: 

err, öffne ihm die Augen, daß er 

ehe! Da öffnete der Herr dem Diener 

ie Augen, daß er ſah; und ſiehe, da 
war der Berg voll ger der Roſſe und 
Wagen um Eliſa her. 

18. Und da ſie zu ihm e ee 
bat Eliſa und ſprach: Herr, ſchlage 
dies Volk mit Blindheit! Und »er 
{lug fie mit Blindheit nach dem 

ort Eliſas. 1. Moſe 19, 11. 

19. Und Elia shee zu ihnen: Dies 
iſt nicht der Weg noch die Stadt. Fol⸗ 
92 115 nach! ich will euch führen zu 

em Mann, den fahr ſucht. Und führte 
ſie gen Samaria. 

20. Und da ſie gen Samaria kamen, 
peas Eliſa: Herr, öffne diefen die 

ugen, daß ſie fene Und der Herr 
öffnete ihnen die Augen, daß ſie ſa⸗ 
hen; und ae da waren fie mitten 
in Samaria. 


2 Er iD rack 
[oleae 

9620 any haſt? 

gefangen * 

und bal ſſer vor, daß je eſſen und 


ziehen! *Spr, 25, 21; 2. Chron, 28, 15. 

23. Da ward ein großes Mahl uge⸗ 
richtet. Und da ſie gegeſſen und ge⸗ 
trunken hatten, ließ er ſie gehen, daß 
ſie zu ‘et Herrn zogen. Seit dem 
kamen ſtreifende Rotten der Syrer 
nicht mehr ins Land Iſrael. 

24. Nach dieſem begab ſich's, da 
Benhadad, der König von Syrien, a 
ſein Heer verſammelte und zog herauf 
und belagerte Samaria. 
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25. Und es war eine große Teuerung 
zu Samaria. Sie aber belagerten die 
Stadt, bis daß ein Eſelskopf achtzi 
Silberlinge und ein viertel Ka 
Taubenmiſt fünf Silberlinge galt. 

26. Und da der König Iſraels auf 
der Mauer einherging, ie ihn ein 
Weib an und ſprach: Hilf mir, mein 
Herr König! f 

27. Er ſprach; Hilft dir der Herr 
nicht, woher ſoll ich dir 1 8 von 
der Tenne oder von der Kelter? 

28. Und der König ſprach zu ihr: 
Was iſt dir? Sie 17 : Dies Weib 
prach zu mir: Gib deinen Sohn her, 

aß wir heute eſſen; morgen wollen 
wir meinen Sohn eſſen. 

29. So haben wir meinen Sohn ge⸗ 
kocht und gegeſſen. Und i zu 
ihr am andern Tage: Gib deinen 
Sohn her und laß uns eſſen! Aber ſie 
hat ihren Sohn verſteckt. 5. Moſe 28, 58. 

30, Da der König die Worte des 
Weibes hörte, zerriß er ſeine Kleider, 
indem er auf der Mauer ging. Da 
ſah alles Volk, and er darunter einen 
Sack am Leibe anhatte. 5 

31. Und er ſprach: Gott tue mir 
dies und das, wo das Haupt ee 
des Sohnes Saphats, heute auf ihm 
ſtehen wird! ; 

32. Gliſa aber ſaß in ſeinem Hauſe, 
und die Alteſten ſaßen bei ihm. Und 
der König ſandte einen Mann vor 
fish her. Aber ehe der Bote zu ihm 

am, ſprach er zu den Alteſten: Habt 
ihr geſehen, wie dies Mordkind hat 
1 daß er mein Haupt ab⸗ 
reiße? Sehet zu, wenn der Bote 
kommt, daß ihr die Tür zuſchließt 
und ſtoßet ihn mit der Tür weg! 
Siehe, das Rauſchen der Füße ſeines 
Herrn folgt ihm nach. 

33. Da er noch one mit ihnen redete, 
ſiehe, da kam der Bote zu ihm hinab; 
und er ſprach: Siehe, ſolches Übel 
„kommt von dem Herrn! as ſoll 
ich mehr von bem Hern erwarten? 

Amos 3, 6. 


Das 7. Kapitel. 

Eliſa verkündigt auf den andern Tag wohlfeile 
Zeit in Samaria, welche nach der vom Herrn 
wunderbar bewirkten Flucht der Syrer erfolgt. 
1. Eliſa aber ſprach: Höret des 
955765 Wort! »So ſpricht der Herr: 
orgen um dieſe Zeit wird ein 
Scheffel Semmelmehl einen Silber⸗ 
ling gelten und zwei Scheffel Gerſte 
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und Errettung. 


einen Silberling unter dem Tor zu 
Samaria. V. 46. 

2. Da antwortete der Ritter, auf 
«deffen Hand ſich der König lehnte, 
dem Mann Gottes und ſprach: Und 
wenn der Herr Fenſter am Himmel 
machte, wie könnte ſolches geſchehen? 
Er ſprach: Siehe da, mit deinen 
Augen wirſt du es ſehen, und nicht 
davon eſſen! „V. 17; K. 5, 18. 

3. Und es waren vier ausſätzige 
Männer an der Tür vor dem Tor; 
und einer ſprach zum andern: Was 
wollen wir hier bleiben, bis wir 
ſterben? 9. Moſe 13, 46. 

4. Wenn wir gleich gedächten, in die 
Stadt zu kommen, ſo iſt Teuerung in 
der Stadt, und wir müßten doch da⸗ 
fo alen wi bleiben wir aber hier, 

o müſſen wir auch ſterben. So laßt 
uns nun hingehen und zu dem Heer 
der Syrer fallen. Laſſen ſie uns leben, 
ſo leben wir; »töten ſie uns, ſo ſind 
wir tot. „Eſth. 4, 16. 

5. Und ſie machten ſich in der Frühe 
auf, daß ſie zum Heer der Syrer kämen. 
Und da ſie vorn an den Ort des Heeres 
kamen, ſiehe, da war niemand. 

6. Denn der Herr hatte die Syrer 
laſſen hören ein Geſchrei von Roffen, 
Wagen und großer e aß 
ie untereinander ſprachen: Siehe, 

er König Iſraels hat wider uns ge⸗ 
dingt die Könige der Hethiter und die 
Könige der Agypter, daß ſie über uns 
uf mach ſich auf df 0 72 

. Und fie machten ſich auf und flohen 
in der Frühe und ließen ihre Hütten, 
Roſſe und Eſel im Lager, wie es 
tand, und flohen mit ihrem Leben 
avon. 

8. Als nun die Ausſätzigen an den 
Ort des Lagers kamen, gingen ſie in 
der Hütten eine, aßen und tranken 
und nahmen Silber, Gold und Klei⸗ 
der und gingen hin und verbargen's 
und kamen wieder und gingen in eine 
andere Hütte und nahmen daraus 
und Aber eine und verbargen's. 

9. Aber einer ſprach zum andern: 
Laßt uns nicht alſo tun; dieſer Tag 
iſt ein Tag guter Botſchaft. Wo wir 
das verſchweigen und harren, bis daß 
es lichter Morgen wird, wird unſre 
Miſſetat gefunden werden; ſo laßt 
uns nun hingehen, daß wir kommen 
und es anſagen dem Hauſe des Königs. 

10. Und da ſie kamen, riefen ſie am 
Tor der Stadt und ſagten's ihnen 


Wohlfeile Zeit. 


an und ſprachen: Wir ſind zum Lager 
der Syrer gekommen, und ſiehe, es iſt 
niemand da und keine Menſchen⸗ 
ſtimme, ſondern Roſſe und Eſel ange⸗ 
bunden und die Hütten, wie ſie ſtehen. 

11. Da rief man den Torhütern zu, 
daß ſie es drinnen anſagten im Hauſe 
des Königs. i 

12. Und der König ftand auf in der 
Nacht und ſprach zu ſeinen Knechten: 
Laßt euch ſagen, wie die Syrer mit 
uns umgehen. Sie wiſſen, daß wir 
Hunger leiden, und ſind aus dem 
Lager gegangen, daß iy fich im Felde 
verkröchen, und denken: Wenn fe 
aus der Stadt gehen, wollen wir fie 
lebendig greifen und in die Stadt 
kommen. 5 

13. Da antwortete ſeiner Knechte 
einer und ſprach: Man nehme fünf 
Roſſe von denen, die noch drinnen ſind 
übriggeblieben. Siehe, es wird ihnen 
Babe wie aller Menge Iſraels, fo 

rinnen übriggeblieben oder ſchon da⸗ 
hin iſt. Die laßt uns ſenden und ſehen. 

14. Da nahmen ſie zwei Wagen 
mit Roſſen, und der König ſandte ſie 
dem Heere der Syrer nach und ſprach: 
Ziehet hin und ſehet! 5 

15. Und da ſie ihnen nachzogen bis 
an den Jordan, ſiehe, da lag der Weg 
voll Kleider und Geräte, welche die 
Syrer von is pannel hatten, da 
15 eilten. Und da die Boten wieder⸗ 

amen und ſagten's dem 5 

16. ging das Volk hinaus und be⸗ 
raubte das Lager der Syrer. Und 
es e ein Scheffel Semmelmehl einen 
Silberling und zwei Scheffel Gerſte 
auch einen Silberling nach dem Wort 
des Herrn. ; V. 1. 

17. Aber der Köni ch le den 
Ritter, auf deſſen Hand er ſich lehnte, 
unter das Tor. Und das Volk zer⸗ 
trat ihn im Tor, daß er ſtarb, wie 
der Mann Gottes geredet hatte, da 
der König zu ihm hinabkam. V. 2. 

18. Und es geſchah, wie der Mann 
Gottes dem König geſagt hatte, da 
er ſprach: Morgen um dieſe Zeit 
werden zwei Scheffel Gerſte einen 
Silberling eee und ein Scheffel 
Semmelmehl einen Silberling unter 
dem Tor zu Samaria, 

19. und der Ritter dem Mann Got⸗ 
tes antwortete und ſprach: Siehe, 
wenn der Herr Fenſter am Himmel 
machte, wie möchte ſolches ae) ehen? 
Er aber ſprach: Siehe, mit deinen 


an, 9 
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Augen wirſt du es ſehen, und nicht da⸗ 
von eſſen! i 

20. Und e ging ihn eben alſo; denn 
b zertrat ihn im Tor, daß er 
ſtarb. 


Das 8. Kapitel. 
Siebenjährige Teuerung. Die Sunamitin. Haſael 
König in Syrien. 

Reich Juda. Die Könige Yoram und Ahasja. 
1. Eliſa redete mit dem Weibe, «deffen 
Sohn er hatte lebendig gemacht, und 
ſprach: Mache dich auf und gehe hin 
mit deinem Hauſe und wohne in der 
Fremde, wo du kannſt; denn der Herr 
wird eine Teuerung rufen, die wird ins 
Land kommen ſieben Jahrelang. ⸗K. 4,38. 
2. Das Weib machte ſich auf und 
tat, wie der Mann Gottes ſagte, und 
zog hin mit ihrem Hauſe und wohnte 

in der Philiſter Land ſieben Jahre. 

3. Da aber die ſieben Jahre um wa⸗ 
ren, kam das Weib wieder aus der 
Philiſter Land; und ſie ging aus, 
den König anzurufen um ihr Haus 
und ihren Acker. 

4. Der König aber redete mit Ge⸗ 
haſi, dem Diener des Mannes Gottes, 
und ſprach: Erzähle mir alle großen 
Taten, die Eliſa getan hat! 

5. Und indem er dem 1 erzählte, 
wie er hätte einen Toten lebendig ge⸗ 
macht, ſiehe, da kam eben dazu das 
Weib, deſſen Senn er hatte lebendig 

emacht, und rief den König an um 
ihr Haus und ihren Acker. Da ſpra 
Gehaſi: Mein Biesen dies iſt 
das Weib, und dies iſt ihr Sohn, den 
Eliſa hat lebendig gemacht. 

6. Und der König fragte das Weib; 
und ſie erzählte es ihm. Da gab ihr 
der König einen Kämmerer und 
ſprach: Schaffe ihr wieder alles, was 
oe gehört; dazu alles Einkommen des 

ckers, ſeit der Zeit, daß ſie das Land 
verlaſſen hat, bis hieher! 

7. Und Eliſa kam gen Damaskus. 
Da lag Benhadad, der König von Sy⸗ 
rien, krank; und man ſagte es ihm 
an und ſprach: Der Mann Gottes iſt 
hergekommen. 

8. Da ſprach der König zu Haſael: 
Nimm Geſchenke mit dir und gehe dem 
Mann Gottes entgegen und frage den 
Herrn durch ihn und ſprich, ob ich von 
dieſer Krankheit möge geneſen. 

9. 810 ging ihm entgegen und 
nahm Geſchenke mit ſich und allerlei 


Güter zu Damaskus, eine Laſt für 
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vierzig Kamele. Und da er kam trat 
er vor ihn und ſprach: Dein Sohn 
Benhadad, der König von Syrien, hat 
mich zu dir geſandt und läßt dir ſagen: 
Kann ich auch von dieſer Krankheit 
geneſen? 5 

10. Glifa ſprach zu ihm: Gehe hin 
und ie m: Du wirſt geneſen! Aber 
der Herr hat mir gezeigt, daß er des 
Todes ſterben wird. 

11. Und der Mann Gottes ſchaute 


ihn ſtarr und lange an und weinte. 
Luk. 19, 41. 


12. Da ſprach Haſael: Warum weint 
mein Herr? Er ſprach: Ich weiß, was 
für Übel du den Kindern Iſrael tun 
wirſt: »du wirſt ihre feſten Städte 
mit Feuer verbrennen und ihre junge 
Mannſchaft mit dem Schwert erwür⸗ 
gen und ihre jungen Kinder töten und 
ihre ſchwängeren Weber zerhauen. 

K. 1 


13. Haſael pred Was iſt dein 
Knecht, der Hund, daß er ſolch großes 
Ding tun ſollte? Eliſa ſprach: Der 
Herr hat mir gezeigt, daß du König 
von Syrien ſein wirſt. 

1. Sam. 24, 15. f 1. Kön. 19, 15. 


14. Und er ging weg von Eliſa und 
kam zu ſeinem Herrn; der ſprach 
u 1 15 Was ſagte dir Eliſa? Er 
Ip : Er fagte mir: „Du wirſt ge- 
neſen.“ 


15. Des andern Tages aber nahm 
er die Bettdecke und tauchte fie in Waſ⸗ 
Me und breitete ſie über fein Angeſicht; 

a feine er, und Haſael ward König 
an ſeiner Statt. 

(V. 16—22: vgl. 2. Chron, 21, 1. 5—10.) 

16, Im fünften Jahr Jorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs Iſrgels, 
ward Joram, der Sohn Joſaphats, 
König in Juda. 1. Kön. 22, 51. 

17. Zweiunddreißig Jahre alt war 
er, da er König ward. Und regierte 
acht Jahre zu Jeruſalem 

18. und wandelte auf dem Wege der 
Könige Iſraels, wie das Haus v fein 
tat; denn Ahabs Tochter war fein 
Weib. Und er tat, was dem Herrn 
übel gefiel; V. 28. 

19. aber der Herr wollte Juda nicht 
verderben um ſeines Knechtes David 
willen, wie »er ihm ae hatte, 
ihm zu geben eine Leuchte unter ſei⸗ 
nen Kindern immerdar. 

2. Sam. 7, 11-18; 1. Kön. 11, 86. 

20. Zu ſeiner 1 fielen die Edo⸗ 
miter ab von Juda und machten einen 
König über ſich. 
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21. Da zog Joram gen Zair und 
alle Wagen mit ihm und machte ſich 
des Nachts auf und ſchlug die Edo⸗ 
miter, die um ihn her waren, dazu 
die Oberſten über die Wagen, daß 
das Volk ey in ſeine Hütten. 

22. Doch blieben die Edomiter ab⸗ 
trünnig von Juda bis auf dieſen Tag. 
Auch fiel zur ſelben Zeit ab Libna. 

23. Was aber mehr von Joram zu 

agen iſt und alles, was er getan hat, 
iehe, das iſt geſchrieben in der Chronik 

er Könige Juda's. 

24. Und Joram entſchlief mit ee 
Vätern und ward begraben mit ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und 
Ahasja, ſein Sohn, ward König an 
ſeiner Statt. 

(V. 25— 29: vgl. 2. Chron. 22, 1—6.) 

25. Im Abb 5 Jahr Jorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs Iſraels, 
ward Ahasja, der Sohn Jorams, 
König in Juda. 

26. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und rez 
1 ein 99 Jeruſalem. Seine 

Mutter hieß; thalia, eine Tochter 
Omris, des Königs Iſraels. 

V. 18 K. 11, 1. 

27. Und er wandelte 1 dem Wege 
des Hauſes Ahab und tat, was dem 
Herrnübel gefiel, wie das Haus Ahab; 
denn er war Schwager im Hauſe Ahab. 

28. Und er zog mit Joram, dem 
oun Whabs, in den Strett wider 
Haſael, den König von Syrien gen 
Ramoth in Gilead; aber die Syrer 
ſchlugen Joram. 4 

29. Da kehrte Yoram, der König, 
um, daß er ſich heilen ließe zu Jes⸗ 
reel von den Wunden, die ihm die 
Syrer geſchlagen hatten zu Rama, da 
er mit Hajael, dem König von Syrien, 
ſtritt. Und f Ahasja, der Sohn Jo⸗ 
rams, der König Juda's, kam hinab, 
zu beſuchen Joram, den Sohn Ahabs, 
zu Jesreel; denn er lag krank. 

K. 9, 15. f K. 9, 16. 21. 


Das 9. Kapitel. 
Reich Iſrael. Jehu, zum König geſalbt, 
tötet Joram, Ahasja und Iſebel. 

1. Eliſa aber, der Prophet, rief der 
Propheten Kinder einen und ſprach 
gu ihm: Gürte deine Lenden und nimm 

ieſen Olkrug mit dir und gehe hin gen 
Ramoth in Gilead. ; 

2. Und wenn du dahin kommſt, wirſt 
du dasz de ſehen Jehu, den Sohn Jo⸗ 
ſaphats, des Sohnes Nimſis. Und gehe 


Jehu, zum König geſalbt, 


inein und heiße ihn aufſtehen unter 
einen Brüdern und führe ihn in die 
innerſte Kammer 

3. und nimm den Olkrug und ſchütte 
es auf ſein Haupt und ſprich: So 
ſagt der Herr: ⸗Ich habe dich zum 
König über Iſrael ele bt. Und ſollſt 
die Tür auftun und fliehen und nicht 
verziehen. 1. Kön. 19, 16. 
4. Und der Jüngling, der Diener des 

1 1 ging hin gen Ramoth in 

ilead. 

5. Und da er hineinkam, ſiehe, da 
ſaßen die Hauptleute des Heeres. Und 
er ſprach: Ich habe dir, Hauptmann, 
was zu ſagen. Jehu ſprach: Wel⸗ 
chem unter uns allen? Er ſprach: 
Dir, Hauptmann. 

6. Da ſtand er auf und ging hinein. 
Gr aber ſchüttete das Ol auf ſein Haupt 
und ſprach zu ihm: So abe der Herr, 
der Gott Iſraels: Ich habe dich zum 
Nen geſalbt über des Herrn Volk 


Iſrael. 

7, Und du ſollſt das Haus Ahabs, 
deines Herrn, ſchlagen, daß ich das 
Blut der Propheten, meiner Knechte, 
und das Blut aller Knechte des Herrn 
räche, das die Hand Iſebels vergoſſen 

at, *1, Kön. 21, 22. 

8. daß das ganze Haus Ahab um⸗ 
komme. Und ich will von Ahab aus⸗ 
rotten, was männlich iſt, den Ver⸗ 
ſchloſſenen und Berlai enen in Iſrael, 

. n 


9. und will das Haus Ahab machen 
wie das Haus Jerobeams, des Soh⸗ 
nes Nebats, und wie das Haus 
Baeſas, des Sohnes Ahias. 

*1, Kön. 15, 29. +1, Kön. 16, 3. 11. 

10. Und die Hunde ſollen Iſebel 

reſſen auf dem Acker zu Jesreel, und 

oll ſie niemand begraben. Und er tat 

ie Tür auf und floh. „1. Kön. 21, 23. 

11. Und da Jehu herausging zu den 
Knechten ſeines Herrn ſprach man 
gu ihm: Steht es wohl? Warum ijt 

ieſer Raſende zu dir gekommen? Er 
ſprach zu ahl un Ihr kennt doch den 
Mann wohl und was er ſagt. 

12. Sie ſprachen: Das iſt nicht wahr; 
ſage es uns aber an! Er ſprach: 
So und ſo hat er mit mir geredet 
und geſagt: So ſpricht der Herr: 
Ich tebe ich zum König über Iſrael 
geſalbt. 


13. Da eilten ſie und nahm ein 
jeglicher ſein Kleid und legte es unter 
ihn auf die hohen Stufen und blie⸗ 
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ſen mit der Poſaune und ſprachen: 
Jehu iſt König geworden! 
Matth. 21, 7. 

14. Alſo machte Jehu, der Sohn 
Joſaphats, des Sohnes Nimſis, einen 
Bund wider Joram. Joram aber 
hatte mit ganz Iſrael vor Ramoth 
in Gilead gelegen wider Haſael, den 
König von Syrien. 

15. Und Joram der König war wie⸗ 
dergekommen, daß er ſich heilen ließe 
zu Jesreel von den Wunden, »die 
ihm die Syrer geſchlagen hatten, da 
er ſtritt mit Haſael dem König von 
Syrien. Und Jehu ſprach: Iſt's euer 
Wille, ſo py niemand entrinnen aus 
der Stadt, daß er hingehe und es 
anſage zu Jesreel. * K. 8, 28. 20. 

16. Und er fuhr und zog gen Jes⸗ 
reel, denn Joram lag daſelbſt; ſo 
war ⸗Ahasja, der König Juda's, hin⸗ 
abgezogen, Jene au beſuchen. 


17. Der Wächter aber, der auf dem 
Turm zu Jesreel ſtand, ſah den Hau⸗ 
fen Jehus kommen und ſprach: Ich 
ehe einen Haufen. Da ſprach Jo⸗ 
ram: Nimm einen Reiter und ſende 
ihnen entgegen und ſprich: Iſt's 
Friede? 

18. Und der Reiter ritt hin ihm 
entgegen und ſprach: So ſagt der 
König: Iſt's Friede? Jehu ſprach: 
Was geht ich der Friede an? Wende 
dich hinter mich! Der Wächter ver⸗ 
kündigte und ſprach: Der Bote iſt 
zu ihnen gekommen und kommt nicht 
wieder. 

19. Da ſandte er einen andern Reiter. 
Da der zu ihnen kam, ſprach er: So 
ſpricht der König: Iſt's Friede? Jehu 
Weng Was neat ich der Friede an? 

ende dich hinter mich! 

20. Das verkündigte der Wächter und 
ſprach: Er iſt zu ihnen gekommen und 
kommt nicht wieder. Und es iſt ein 
Treiben wie das Treiben Jehus, des 
Sohnes Nimſis; denn er treibt, wie 
wenn er unſinnig wäre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an! 
Und man ſpannte ſeinen Wagen an. 
Und ſie zogen aus, Joram, der König 
Iſraels, und Ahasja, der König Ju⸗ 
da's, ein jeglicher auf ſeinem Wagen, 
daß ſie Jehu 1570 und ſie 
trafen ihn an auf dem⸗Acker Naboths, 
des Jesreeliten. 1. Kön. 21,1. 

22. Und da Joram Nr ſah, ſprach 
er: Jehu, iſt's Friede? Er aber ſprach: 
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Was Friede? Deiner Mutter Iſebel 


2. Könige 9. 10. 


Ahabs Söhne getötet. 
1 ſie; denn ſie iſt eines Königs 
ochter 


Abgötterei und Zauberei wird immer | Toh 


größer. 8 

23. Da wandte Yoram ſeine Hand 
und floh und ſprach zu Ahasja: Es 
iſt Verräterei, Ahasja! 

24. Aber Jehu faßte den Bogen und 
choß Joram zwiſchen die Arme, daß 

er Pfeil durch ſein Herz ausfuhr, 
und er fiel in ſeinen Wagen. 

25. Und er ſprach zu ſeinem Ritter 
Bidekar: Nimm und wirf ihn auf 
den Acker Naboths, des Jesreeliten! 
Denn ich gedenke, daß du mit mir auf 
einem Wagen ſeinem Vater Ahab 
nachfuhrſt, da⸗der Herr ſolchen Spruch 
über ihn tat: *1, Kön. 21, 19. 

26. Was gilt's (ſprach der Herr), 
ich will dir das Blut Naboths und 
ſeiner Kinder, das 5 geſtern ſah, 
vergelten auf dieſem Acker. So nimm 
nun und wirf 9 auf den Acker nach 
dem Wort des Herrn. ee 

27. »Da das Ahasja, der König 
Bea ſah, floh er des Weges zum 
pane oe b hieß Jon eng 10 agte 
ihm nach und hieß ihn a agen 
in dem Wagen auf der Babe Gur, 
die bei Jibleam liegt. Und er floh 
gen Megiddo und ſtarb daſelbſt. 


2. Chron. 22, 7—9. 


35. Da ſie aber hingingen, ſie zu 
begraben, fanden ſie nichts von ihr 
denn den Schädel und die Füße und 


ihre flachen Hände; 
36. und fie kamen wieder und ſagten's 
ihm an. Er aber ſt : Es iſt, 


ra 
was der Herr „geredet “hat durch 
ſeinen Knecht Elia, den Thisbiter, 
und geſagt: Auf dem Acker Jesreels 
free die Hunde der Iſebel Fleiſch 
reſſen; „V. 10; 1. Kön. 21, 28. 
37. und das Aas Iſebels ſoll wie 
Kot auf dem Felde ſein im Acker 
e daß man nicht ſagen könne: 
as iſt Iſebel. 


Das 10. Kapitel. 

Jehu rottet das Haus Ahabs aus, befreundet 
ſich mit Jonadab, vertilgt den Baalsdienſt, aber 
uicht den ſonſtigen Götzendienſt. 

1. Ahab aber hatte ſiebzig Söhne 
zu Samaria. Und Jehu ſchrieb Briefe 
und ſandte ſie gen Samaria, zu den 
Oberſten der Stadt gesreel, zu den Alte⸗ 
ſten und Vormündern Ahabs, die 

lauteten alſo: 

2. Wenn dieſer Brief zu euch kommt, 
bei denen eures Herrn Söhne ſind 
und Wagen, Roſſe, feſte Städte und 


28. Und ſeine Knechte «lieben thn | Rüſt 


führen gen Jeruſalem und begruben 
ihn in E Grabe mit ſeinen Vä⸗ 
tern in der Stadt Davids. 


K. 14, 20; 23, 30. 


29. Ahasza aber regierte über Juda H 


im elfte 
Ahabs. 
30. Und da Jehu gen Jesreel kam 
und Iſebel das erfuhr, ſchminkte ſie 
ihr Angeſicht und ſchmückte ihr Haupt 
und guckte zum Fenſter hinaus. 

31. Und da Jehu unter das Tor 
kam, ſprach fie: „Iſt's Simri wohl 
gegangen, der ſeinen Herrn erwürgte? 

1. Kön. 16, 10. 18. 

32. Und er hob ſein . t auf 
um Fenſter und ſprach: Wer hält's 
bier mit mir? Da ſahen zwei oder 
drei Kämmerer zu ihm heraus. 

33. Er fangen Stürzet ſie herab! 
Und ſie ſtürzten ſie herab, daß die 
Wand und die Roſſe mit ihrem Blut 
beſprengt wurden; und ſie ward zer⸗ 
treten. 

34. Und da er hineinkam und ge⸗ 
She und getrunken hatte, ſprach er: 

ehet doch nach der? 0 und 


ahr Jorams, des Sohnes 


üſtung, 

3. ſo feet welcher der beſte und ge⸗ 
ſchickteſte ſei unter den Söhnen eures 
Herrn, und ſetzet ihn auf ſeines Va⸗ 
ters 5 ſtreitet für eures Herrn 


aus. 

4. Sie aber fürchteten ſich gar ſehr 
und ſprachen: Sehe, zwei Könige 
konnten ihm nicht widerſtehen; wie 
wollen wir denn ſtehen? 

5. Und die über das Haus und über 
die Stadt waren und die Alteſten 
und Vormünder ſandten hin zu Jehu 
und ließen ihm 1 1 Wir ſind deine 
Knechte: wir wollen alles tun, was 
du uns ſagſt; wir wollen niemand 
aie machen. Tue, was dir 
gefällt. 

6. Da ſchrieb er den andern Brief 
an ſie, der lautete alſo: So ihr mein 
ſeid und meiner Stimme gehorcht, ſo 
nehmet die Häupter von den Män⸗ 
nern, eures Herrn Söhnen, und 
bringet ſie zu mir morgen um dieſe 
Zeit gen Jesreel. (Der Söhne aber 
des Königs waren ſiebzig Mann, und 
ae 1 ten der Stadt zogen ſie 
auf. 


ee 


allem Volk: Ihr ſeid ja gered) 


ee eT 


Ahasjas Brüder getötet. 


7. Da nun der Brief zu ihnen kam, 
a ſie des Königs Söhne und 
{9 achteten die ſiebzig Mann und 
egten ihre Häupter in Körbe und 
ſchickten ſie zu ihm gen Jesreel. 

8. Und da der Bote kam und ſagte 
es ihm an und ſprach: Sie haben die 
Häupter der Königskinder gebracht, 
ſprach er: Legt ſie auf zwei Haufen 
vor die Tür am Tor bis morgen. 

9. Und des Morgens, da er aus⸗ 
ging, trat er dahin und an) zu 

Siehe, 

abe ich wider meinen Herrn einen 

und gemacht und ihn erwürgt, wer 
hat denn dieſe alle geſchlagen? 

10. So erkennet ihr ja, daß kein 
Wort des Herrn iſt auf die Erde ge⸗ 

allen, das der Herr geredet hat wi⸗ 

er das Haus Ahab; und der Herr 
ſar getan, wie er geredet hat durch 

einen Knecht Elia. *1, Kön. 21, 22. 

11. Alſo ſchlug Jehu alle übrigen 
vom Hauſe Ahab zu Jesreel, alle 
ſeine Großen, ſeine Verwandten und 
eine Prieſter, bis daß ihm nicht einer 
übrigblieb; : 

12. und machte ſich auf, zog hin und 
kam gen Samaria. Unterwegs aber 
war ein Hirtenhaus. : 

13. Da traf Jehu an die Brüder 
Ahasjas, des Königs Juda's, und 
0 zur iind br ſeid ihr? Sie ſprachen: 

ir ſind Brüder Ahasjas und ziehen 
hinab, zu grüßen des Königs Kinder 
und der Königin Kinder. 2. Chron. 22,8. 

14. Er aber ſprach: Greifet ſie leben⸗ 
1055 Und ſie griffen ſie lebendig und 
ſchlachteten ſie bei dem Brunnen am 
Hirtenhaus, zweiundvierzig Mann, 
und er ließ nicht einen von ihnen 
übrig. 

15. Und da er von dannen zog, fand 
er ⸗Jonadab, den Sohn Rechabs, der 
ihm begegnete; und er grüßte ihn und 
ſprach zu 9 25 Iſt dein Herz nea 
wie mein Herz mit deinem Herzen 
Jonadab ſprach: Ja. — Iſt's alſo, fo 

ib mir deine Hand! — Und er gab ihm 
eine Hand. Und er ließ ihn zu ſich 
auf den Wagen ſitzen * Jer. 35, 6. 

16. und ſprach: Komm mit mir und 
ehe meinen Eifer um den Herrn! 

nd ſie führten ihn mit ihm auf ſei⸗ 
nem Wagen. 

17. Und da er gen Samaria kam, 
Naa er alles, was übrig war von 

hab zu Samaria, bis daß er ihn 


2. Könige 10. Vaalsdienſt ausgerottet. 
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vertilgte nach dem Wort des Herrn, 
das er zu Elia a de hatte. 
1. Kön. 21, 21. 22. 

18, Und Jehu verſammelte alles 
Volk und ließ ihnen ſagen: Ahab 
«hat Baal wenig gedient; Jehu will 
ihm beſſer dienen. 1. Kön. 16, 81-38, 
19. So laßt nun rufen alle 175 heten 
Baals, alle ſeine Knechte und alle ſeine 
Prieſter zu mir, daß man niemand 
vermiſſe; denn ich habe ein großes 
Opfer dem Baal zu tun. Wen man 
vermiſſen wird, der ſoll nicht leben. 
Aber Jehu tat ſolches mit Hinter⸗ 
liſt, daß er die Diener Baals um⸗ 


rächte. 

20. Und Jehu ſprach: Heiliget dem 
Baal das Feſt! Und ſie ließen es 
5 nete 85 

Auch fandte Jehu in ganz Iſ⸗ 
rael und ließ alle Diener Baals kom⸗ 
men, daß niemand übrig war, der 
nicht gekommen wäre. Und ſie gingen 
in das Haus Baals, daß das Haus 
Baals voll ward an allen Enden. 

22. Da ſprach er zu denen, die über 
das Kleiderhaus waren: Bringet allen 
Dienern Baals Kleider heraus! Und 
ſie brachten die Kleider heraus. 

23. Und Jehu ging in das Haus 
Baals mit Jonadab, dem Sohn Re⸗ 
98015 und ſprach zu den Dienern 

zaals: Forſchet und ſehet zu, daß 
nicht hier unter euch the emand von 
des Herrn Dienern, ſondern Baals 
Diener allein! V. 15. 

24. Und da ſie hineinkamen, Opfer 
und Brandopfer zu tun, beſtellte ſich 
sie außen achtzig Mann und ſprach: 

Venn der Männer jemand entrinnt, 
die ich unter eure Hände gebe, ſo⸗ſoll 
für ſeine Seele deſſen Seele ſein. 

1. Kön. 20, 39. 

25. Da er nun die e voll⸗ 
endet hatte, ſprach Jehu zu den Tra⸗ 
banten und Rittern: Gehet hinein 
und »ſchlaget jedermann; laßt nie⸗ 
He mit der Scharf Und ſie ſchlugen 
ie mit der ärfe des Schwerts. 

nd die Trabanten und Ritter war⸗ 
ee fie weg und gingen zur Stadt 

es Hauſes Baals 1. Kön. 18, 40. 

26. und »brachten heraus die Säu⸗ 
len in dem Hauſe Baals und ver⸗ 
brannten ſie „K. 11, 18. 

27. und zerbrachen die Säule Baals 
ſamt dem Hauſe Baals und machten 
heimliche Gemächer daraus bis auf 
dieſen Tag. „K. 3,2. 
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28. Alſo vertilgte Jehu den Baal 
aus Iſrael; 

29. aber von den Sünden Jero⸗ 
beams, des Sohnes Nebats, der at 
rael fiindigen machte, ließ Jehu nicht, 
von den goldenen Kälbern zu Beth⸗El 
und zu Dan. 1. Kön. 12, 26—38. 

30. Und der Herr jad zu Jehu: 
Darum daß du willig geweſen biſt 

u tun, was mir gefallen hat, und 

aſt am Hauſe Ahab getan alles, was 
in meinem Herzen war, «jollen dir 
auf dem Stuhl Iſraels ſitzen deine 
Kinder ins vierte Glied. „K. 15, 12. 

31. Aber doch hielt Jehu nicht, daß 
er im Geſetz des Herrn, des Gottes 
Iſraels, wandelte von ganzem Her⸗ 
den denn er ließ nicht von den Sün⸗ 

en Jerobeams, der Iſrael hatte ſün⸗ 
digen gemacht. 

32. Zur ſelben Zeit fing der Herr 
an, Iſrael zu mindern; denn Haſgel 
ſchlug ſie in ee Grenzen Iſraels, 


33. vom J 1 05 der Sonne 
Aufgang, das pee Land Gilead 
der Gaditer, Rubeniter und in Bach 

iter, von Arder an, das am Ba 

rnon liegt, ſo Gilead wie Baſan. 

34. Was aber mehr von Jehu zu 
ſagen 15 und alles, was er getan 
hat, und alle ſeine Macht, fiebe, das 
iſt gefe rieben in der Chronik der Kö⸗ 
nige Iſraels. 

35. Und ub entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn zu Sa⸗ 
maria. Und ⸗Joahas, ſein Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. . 18, 1. 
36. Die Zeit aber, die Jehu über 
Iſrael regiert hat zu Samaria, ſind 
achtundzwanzig Jahre. 


Das 11. Kapitel. 
Reich Juda. Tyrannei der Athalja. 
a König; Athalja getötet. 
Vgl. 2. Chron. 22, 10—23, 21.) 
59 At. vata ‘aber, + Nhasjas Mutter, 
macht tah, dap ihr Sohn tot war, 
€ 


Joas 


ſie ſich 10 und brachte um alle Ha 


91 dem tonigh en Geſchlecht. 
＋ K. 9, 27. 


Aber Joſeba, die Tochter des 
Königs Joram, Ahasjas Schweſter, 
noe 1 den So n Ahasjas, und 
ſtahl ihn aus des Königs Kindern, 

ie getötet wurden, und tat ihn mit 

1 88 Amme in die Bettkammer; und 
ie verbargen ihn vor Athalja, daß 
5 nicht getötet ward. 

3. Und er war mit ihr verſteckt im 


2. Könige 10. 11. 


Joas gekrönt. 


Hauſe des Herrn feds I 55 Athalja 
aber war Königin im Lande. 

4. Im ſiebenten Jahr aher ſandte hin 
Jojada und nahm die e über 
hundert von den Leibwächtern und 
den Trabanten und ließ ſie zu ſich ins 
Haus des Herrn kommen und machte 
einen Bund mit ihnen und nahm einen 
Gid von ihnen im Hauſe des Herrn 
und zeigte ihnen des Königs Sohn 

5. und gebot ihnen und ſprach: Das 
iſt's, was ihr tun ſollt: Ein dritter 
Teil von euch, die ihr des Sabbats 
antretet, ſoll der Hut warten im Hauſe 
des König 8, 

6. und ein dritter Teil ſoll ſein am 
Tor Sur, und ein dritter Teil am 
Tor, das hinter den Trabanten iſt, 
ae an der Hut warten am Hauſe 

aſſa 

7. Aber die zwei Teile euer aller, die 
des Sabbats abtreten, ſollen der Hut 
warten im Hauſe des Herrn um den 
König. 

8. Und ſollt rings um den König 
euch machen, ein jeglicher mit ſeiner 
Wehre in der Hand — und wer her⸗ 
ein zwiſchen die Reihen kommt, der 
ee —, und ſollt bei dem König 
ein, wenn er aus und ein geht. 

9. Und die Oberſten über hundert 
taten alles, was ihnen Jojada, der 
a ch i 12 0 hatte, un nahmen 
da ſich ihre Männer, die des Sab⸗ 

ats antraten, mit denen, die des Sab⸗ 
bats abtraten, und kamen zu dem 
Prieſter Jojada. 

10. Und der Prieſter gab den Haupt⸗ 
leuten Spieße und⸗ Schilde, die dem 
König David gehört atten und in 


dem Hauſe des Herrn waren. 
2. Sam. 8, 7. 


11. Und die Trabanten ſtanden um 
den König her, ein jeglicher mit ſeiner 
Wehre in der Hand, von dem Winkel 
des Hauſes zur Rechten bis zum Win⸗ 
kel zur Linken, zum Altar zu und zum 


uſe. 
12. Und er ließ des Königs Sohn 
en e und ſetzte ihm eine 
rone auf und ah ab ihm das Zeug⸗ 
und und ſie machten ihn zum König 
und ſalbten ihn und ſchlugen die 
Hände zuſammen und ſprachen: Glück 
zu dem König! 5. Moſe 17, 18. 19. 
13. Und da Athalja hörte das Ge⸗ 
ſchrei des Volks, das zulief, kam ſie 
zum Volk in das Haus des Herrn 
14. und ſah. Siehe, da ſtand der 


Athalja getötet. 
König an der Säule, wie es Gewohn⸗ 
eit war, und die Oberſten und die 
rommeter bei dem König; und alles 
Volk des Landes war fröhlich, und 
man blies mit Drommeten. Athalja 
aber Auf ihre Kleider und rief: Auf⸗ 
ruhr, Aufruhr! 

15. Aber der Prieſter Jojada gebot 
den Oberſten über hundert, die über 
das Heer geſetzt waren, und ſprach 
qu ihnen: Führet fie zwiſchen den 

eihen hinaus; und wer ihr folgt, 
der ſterbe des Schwerts! Denn der 
Prieſter hatte gejagt, ſie ſollte nicht 
im Hauſe des Herrn ſterben. 

16. Und ſie machten ihr Raum zu 
beiden Seiten; und ſie ging hinein 
des Weges, da die Roſſe zum Hauſe 
des Königs gehen, und ward daſelbſt 
getötet. * Reh. 3, 28. 

17. Da machte Jojada einen Bund 
zwiſchen 255 . und dem König 
und dem V ſie des Herrn 
Volk ſein Daten A eae auch zwiſchen 
dem König und dem 

18. Da ging alles Volk des Landes 
in das „Haus Baals und brachen 
ſeine Altäre ab und zerbrachen ſeine 
Bildniſſe gründlich, und Matthan, 
den Prieſter Baals, erwürgten ſie vor 
den Altären. Der Prieſter aber be⸗ 
ſtellte die gte im 1 des Herrn 

icht. 6, 25. 

19. Ae nahen die Oberſten über hun⸗ 
dert und die Leibwächter und die Tra⸗ 
banten und alles Volk des Landes, 
und er führten den König hinab vom 

auſe des Herrn und kamen durchs 

or der Trabanten 
hauſe; und er ſetzte ft 
nige Stu hl. 

20. Und alles Volk im Lande war 

röhlich, und die Stadt war ſtill; 

85 alja aber töteten ſie mit dem 

wert in des Königs Hauſe. 


Das 12. Kapitel. 
Reich 5 Joas König. Ausbeſſerung des 
Tempels. Joas wird getötet. 


1 2. N 24.) 
1. K. 11, J.] Und Joas war ſieben 
Sabre alt, da er König ward. 

1.] Im ſiebenten Jahr Jehus 
es Joas König, und regierte Naſee 
Jahre tt Serufalem. Seine Mutter 
hieß Zibja von Beer⸗Seba. 

3. [2.] Und Joas tat, was recht 
war 11019 dem Herrn wohl gefiel, ſo⸗ 
lange ihn der daß lie Jojada lehrte, 

4. [8.] nur, daß fie die Höhen nicht 


um Köni td 
auf der 


2. Könige 11. 12. 


Joas in Juda. 397 


abtaten; denn das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. 
K. 14, 4; 1. Kön. 22, 44. 

4.] Und Joas ſprach zu den 
rigor: Alles Geld, das geheiligt 
wird, daß es in das Haus des Herrn 
gebracht werde, das gang und gäbe 
iſt, das Geld, das jedermann gibt in 
der Schätzung ſeiner Seele, und alles 
Geld, das jedermann von freiem Her⸗ 
zen opfert, daß es in des Herrn Haus 
gebra t werde, 

6. [5.] das laßt die Prieſter zu ſich 
nehmen, einen jeglichen von ſeinem 
Bekannten. Davon ſollen ſie beſſern, 
was baufällig iſt am Hauſe, wo ſie 
rey daß es baufällig ift. 

100 Da aber die Prieſter bis ins 
a zwanzigſte Jahr des Köni igs 
Joas nicht beſſerten, was baufällig 
ae am Hauſe, 

8. [7.] rief der König Joas den 
Prieſter 90 ſamt den Prieſtern 
und ſprach zu ihnen: Warum beſſert 
ihr nl t, was baufällig iſt am Hauſe? 
So ſollt ihr nun nicht zu euch nehmen 
das Geld, ein jeglicher von ſeinen Be⸗ 
kannten, ſondern ſollt's geben zu dem, 
aa 12 605 iſt am Hauſe. 

Und die ich om willi ae 
sean daß fie nicht vom Volk 
nähmen und das Baufällige en 
90. beſſerten. 

10. [9.] Da nahm der Prieſter Jojada 
eine Lade und bohrte oben ein Loch 
darein und 1 ſie zu da r rechten Hand 
neben den Altar, da man in das 

aus des Herrn ett, Und die Prie⸗ 

ter, die an der Schwelle hüteten, 
aten darein alles Geld, das zu des 
Herrn Haus gebracht ward. 

11. 190 Wenn ſie dann ſahen, daß 
viel Geld in der Lade war, jo kam 
des Königs Schreiber herauf mit dem 
Hohenprieſter, und banden das Geld 
den eh und zählten es, was für 

es Herrn Haus gefunden ward. 

12. [11.] Und man übergab das Geld 
bar den Werkmeiſtern, die da beſtellt 
waren zu dem Hauſe des Herrn; 
und ſie gaben's Nuten, den Zimmer⸗ 
leuten und Bauleuten, die da arbei⸗ 
teten am Hauſe des Herrn, 

13. [12.] nämlich den Maurern und 
Steinmetzen und denen, die da Holz 
und gehauene Steine kaufen ſollten, 
daß das Baufälligeam Hauſedes Herrn 
gebeſſert würde, und für alles, was 
not war, um am Hauſe zu beſſern. 


398 Joahas und 


14, [13.] Doch ließ man nicht maz 
chen ſilberne Schalen, Meſſer, Becken, 
Drommeten noch irgend ein goldenes 
oder ſilbernes Gerät im Hauſe des 
Herrn von ſolchem Geld, das zu des 
Herrn Hauſe gebracht ward; 

15. [14.] ſondern man gab's den Ar⸗ 
beitern, daß ſie damit das Baufällige 
am Hauſe des Herrn beſſerten. 

16. [15.] Auch »brauchten die Män⸗ 
ner nicht Rechnung zu tun, denen 
man das Geld übergab, daß ſie es 
den Arbeitern gäben; fondern fie han⸗ 
delten auf Glauben. „K. 22, 7. 

17. [16.] Aber das Geld von Schuld⸗ 
opfern und Sündopfern ward nicht 
zum Hauſe des Herrn gebracht; denn 
es gehörte den Prieſtern. 

18. [17.] Zu der Zeit zog +Hafael, 
der König von Syrien, herauf und 
fut wider Gath und gewann es. 

nd da Hajael fein Angeſicht ſtellte, 
nach Seruf alem hinaufzüziehen, 

K. 10, 32. 

19. 110 nahm Joas, der König Ju⸗ 
da's, all das « Gebeiligte, das ſeine 
Väter Joſaphat, Joram und Ahasja, 
die Könige Juda's, geheiligt hatten, 
und was er geheiligt hatte, dazu alles 
Gold, das man fand im Schatz in des 
Herrn Hauſe und in des Königs 
Hauſe, und ſchickte es Haſael, dem 
König von Syrien. Da zog er ab von 
Jeruſalem. 1. Kön. 15, 18. 

20. [19.] Was aber mehr von Joas 

u ſagen iſt und alles, was er getan 
Jah das iſt geſchrieben in der Chronik 
der Könige Juda's. 

21. [20.] Und +fetne Knechte empör⸗ 
ten ſich und machten einen Bund und 
ſchlugen ihn im Hauſe Millo, da man 
hinabgeht zu Silla. 

22. [21.] Denn Sa der Sohn 
Simeaths, und Joſabad, der Sohn 
Somers, ſeine Knechte ſchlugen ihn 
tot. Und man begrub ihn mit ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und 
Amazja, ee Sohn, ward König an 
ſeiner Statt. „K. 14, 1. 


Das 13. Kapitel. 
Reich Iſrael. Joahas und Joas. Eliſa ftirbt. 
Sein Leichnam weckt einen Toten auf. 

1. Im dreiundzwanzigſten Jahr des 
Joas, des Sohnes Ahasjas, des Kö⸗ 
nigs Juda's, ward Joahas, der Sohn 
Jehus, König über Iſrael zu Sa⸗ 
maria ſiebzehn Jahre; K. 10, 35. 


2. Könige 12. 13. 


Joas in Iſrael. 


2. und er tat, was dem Herrn übel 
1 und wandelte nach den Sün⸗ 
en Jerobeams, des Sohnes Nebats, 
der Iſrael ſündigen machte, und ließ 
nicht davon. 1. Kön. 12, 2633. 
3. Und des Herrn Zorn ergrimmte 
über Iſrael, und er gab fie unter die 
Hand + Hafaels, des Königs von Sy⸗ 
rien, und Benhadads, des Sohnes 
Haſaels, die ganze Zeit. K. 10, 32. 
4. Aber Joahas bat des Herrn An⸗ 
geſicht. Und der Herr erhörte ihn; 
denn er ſah den Jammer Iſraels an, 
wie ſie der König von Syrien drängte. 
5. Und der Herr gab Iſrael einen 
Heiland, der fie aus der Gewalt der 
Syrer führte, daß die Kinder Iſrael 
in ihren N wohnten wie zuvor. 
K. 14, 27. 

6. Doch ließen ſie nicht von der 
Sünde des Hauſes Jerobeams, der 
Iſrael ſündigen machte, ſondern wan⸗ 
delten darin. Auch blieb ſtehen «das 

Aſcherabild zu Samaria. 
1. Kön. 16, 33. 

7. Denn es war des Volks des Jo⸗ 
ahas nicht mehr übriggeblieben als 
fünfzig Reiter, zehn Wagen und 10000 
Mann Fußvolt. Denn der Kini 
von Syrien hatte ſie e un 
hatte ſie gemacht wie Staub beim 
Dreſchen. 

8. Was aber mehr von Joahas zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 
hat, und ſeine Macht, ſiehe, das iſt 

d 1 in der Chronik der Könige 
Iſraels. 

9. Und Joahas entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und man begrub ihn zu Sa⸗ 
maria. Und ſein Sohn Idas ward 
König an ſeiner Statt. 

10. Im ſiebenunddreißigſten Jahr 
des Joas, des Königs in Juda, ward 
Joas, der Sohn des Joahas König 
Jahn Iſrael zu Samaria ſechzehn 
Jahre; 

11. und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, und ließ nicht von allen Sün⸗ 
den Jerobeams, des Sohnes Nebats, 


der Iſrael ſündigen machte, ſondern 
wandelte darin. V. 2. 
12. Was aber mehr von Joas zu 


lagen ift und was er getan hat und 
eine Macht, wie er mit Amazja, dem 
König Juda's, geſtritten hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Iſraels. K. 14,816. 
13. Und Joas entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und »Jerobeam ſaß auf ſei⸗ 


Spanne mit deiner 


Elias Wunder im Tod. 


nem Stuhl. Joas aber ward begra⸗ 
ben zu Samaria bei den Königen 
Iſraels. „K. 14, 23. 

14. Eliſa aber ward krank, daran 
er auch ſtarb. Und Joas, der König 
Iſraels, kam zu ihm hinab und weinte 
vor ihm und ſprach: Mein Vater, 
mein Vater! Wagen Iſraels und 
ſeine Reiter! . 

15. Glifa aber Pfeile zu ihm: Nimm 
den Bogen und ie Und da er den 
Bogen und die Pfeile nahm, 

16. ſprach er zum König Iſraels: 
r Hand den Bogen! 
Und er ſpannte mit ſeiner Hand. Und 
Clif . legte ſeine Hand auf des Königs 

n 


a 
17. und ſprach: Tu das Fenſter auf 
egen Morgen! Und er ea auf. 
nd Eliſa ſprach: Schieß! Und er 

ſchoß. Er aber ſprach: Ein Pfeil des 

Heils vom Herrn, ein Pfeil des 

Heils wider die Syrer; und du wirſt 

die Syrer fi 15 85 zu Aphek, bis ſie 

aufgerieben ſind. : 

18. Und er ſprach: Nimm die Pfeile! 
Und da er ſie nahm, ſprach er zum 
König lug dr Schlage die Erde! 
Und er ſchlug dreimal und ſtand ſtill. 

19. Da ward der Mann Gottes zor⸗ 
nig auf ihn und 1 Hätteſt du 
ünf⸗ oder ſechsma geschlagen ſowür⸗ 

eſt du die Syrer geſchlagen haben, 
bis ſie aufgerieben wären; nun aber 
wirſt du ſie dreimal ſchlagen. 

20. Da aber Eliſa geſtorben war 
und man ihn begraben hatte, fielen die 
Kriegsleute der Moabiter ins Land 
desſelben Jahrs. 

21. Und es begab ſich, daß man einen 
Mann begrub; da ſie aber die Kriegs⸗ 
leute 9 warfen ſie den Mann in 
Eliſas Grab. Und da er hinabkam und 
die Gebeine Eliſas berührte, ward er 
1 und trat auf ſeine aie 

22. Alſo zwang nun Haſael, der 
König von Syrien, Iſrael, ſolange 
Joahas lebte. 

23. Aber der pert tat ihnen Gnade 
und erbarmte ſich ihrer und wandte 
fib zu ihnen um ſeines Bundes wil⸗ 
en mit Abraham, Iſaak und Jakob 
und wollte ſie nicht verderben, verwarf 
ſie auch nicht von ſeinem Angeſicht bis 
auf dieſe Stunde. 58. Moſe 26, 42. 

24. Und Haſael, der König von Sy⸗ 
rien, ſtarb, und 225 Sohn Benhadad 
ward König an ſeiner Statt. 

25. Joas aber nahm wieder die 


2. Könige 13. 14. 


masta. 399 
Städte aus der Hand Benhadads, des 
Sohnes Haſaels, die er aus der Hand 
ſeines Vaters Joahas genommen hatte 


mit Streit. Dreimal ſchlug ihn Joas 
oe brachte die Städte Iſraels wie⸗ 
evs V. 19. 


Das 14. Kapitel. 

Reich Juda. Amazja und Aſarja Könige. 
Reich Ifrael. Jerobeam der Zweite König. 
(V. 1— 22: vgl. 2. Chron. 25 — 20, 2.) 

1. Im 808 800 Jahr des Joas, des 
Sohnes des Joahas, des Königs über 
Iſrael, ward Amazja König, der 
Sohn des Joa Des Honigs in Juda. 
K. 12, 22. 

2. Da e ae Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte 
neunundzwanzig Jahre 8g df e 
rien Mutter hieß Foad an von Jeru⸗ 

alem. 

3. Und er tat, was dem Herrn 
wohl geftel, doch nicht wie fein Vater 
David; ſondern wie ſein Vater Joas 
tat er auch. K. 12, 3. 4. 

4. Denn die Höhen wurden nicht ab- 
getan; pe das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. K. 15,4. 

5. Da er nun des Königreichs mäch⸗ 
tig ward, ſchlug er ſeine Knechte, die 
ſeinen Vater, den König, geſchlagen 
hatten. K. 12, 21. 22. 

6. Aber die Kinder der 1 
tötete er nicht, wie es denn ⸗geſchrie⸗ 
ben ſteht im Geſetzbuch Moſe's, da 
der Herr geboten cht und geſagt: 
Die Väter ſollen nicht um der Kinder 
willen ſterben, und die Kinder ſollen 
nicht um der Väter willen ſterben; 
ſondern ein jeglicher ſoll um ſeiner 
Sünde willen ſterben. 5. Moſe 24, 16. 

7. Er ſchlug auch der Edomiter im 
Salztal 10000 und gewann die Stadt 
Sela mit Streit und hieß ſie Joktheel 
bis auf dieſen Tag. 

8. Da ſandte Amazja Boten zu Joas, 
dem Sohn des Joahas, des Sohnes 
eg ih „dem König über Iſrael, und 
ließ ihm ſagen: Komm her, wir wol⸗ 
len uns miteinander meſſen! 

9. Aber Joas, der König Iſraels. 
ſandte zu Amazja, dem — 5 Ju⸗ 
da's, und ließ ihm ſagen: Der⸗Dorn⸗ 
strauch, der im Libanon iſt, ſandte 
zur Zeder im Libanon und ließ ihr 
12075 Gib deine Tochter meinem 
Sohn zum Weibe! Aber das Wild 
auf dem Felde im Libanon lief über 
den Dorn traug und zertrat ihn. 

icht. 9, 14. 
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10. Du haſt die Edomiter geſchlagen; 
des überhebt ſich dein Herz. Habe 
den Ruhm und bleibe i War⸗ 
um ringſt du nach Unglück, daß du 
fällſt und Juda mit dir? 

11. Aber a der gehorchte nicht. 
Da zog Joas, der König Iſraels, 
herauf; und ſie maßen ſich miteinan⸗ 
der, er und Amazja, der König Juda's, 
zu pe dg das in Juda liegt. 

12. Aber ioe ward geſchlagen vor 
Aue daß ein jeglicher floh in ſeine 
Hütte. 

13. Und Joas, der König Iſraels, 
griff e den König in Juda, 
den Sohn des Joas, des Sohnes des 
Ahasja, zu Beth⸗Semes und kam 
gen Jeruſalem und riß ein die Mauer 
Jeruſalems von dem Tor Ephraim 
an bis an das Ecktor, vierhundert 
Ellen lang, | 

14. und nahm alles Gold und Sil- 

ber und Gerät, das gefunden ward 
im Hauſe des Herrn und im Schatz 
des Königshauſes, dazu die Geiſeln, 
und 520 wieder gen Samaria. 
15. Was aber mehr von Joas zu 
ſagen iſt, was er getan hat, und ſeine 
Macht, und wie er mit magia, dem 
König Juda's, geſtritten hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Iſraels. . 

16. Und Joas entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben zu Sa⸗ 
maria unter den Königen Iſraels. 
Und fein Sohn Jerobeam ward Ri- 
nig an ſeiner Statt. K. 18, 18. 

17. 398 aber, der Sohn des 
Joas, des Königs in Juda, lebte nach 
dem Tod des Joas, des Sohnes des 
Joahas, des Königs über Iſrael, 
fünfze n Jahre. 

18. Was aber mehr von Amazja zu 
ſagen 11 das iſt geſchrieben in der 
Chronik der Könige Juda's. 

19. Und ſie machten einen Bund 
wider ihn zu Yerufalem; er aber 
floh gen Lachis. Und ſie ſandten hin, 
ihm nach, gen Lachis und töteten ihn 
daſelbſt. „K. 12, 20. 21 21,23. 

20. Und ſie brachten ihn auf 0 
und er ward begraben zu Jeruſalem 
bei ſeinen Vätern in der Stadt Da⸗ 


vids. K. 9, 28. 
21. Und das ganze Volk Juda's nahm 
Aſarja in ſeinem ſechzehnten Jahr 
und machten ihn zum König anſtatt 
ſeines Vaters ete K. 15, 1. 2. 
22. Er baute »Elath und brachte 


es wieder zu Juda, nachdem der Kö⸗ 
nig mit ſeinen“ 3 dtecnent{ chlafen war. 


23. Im fünfzehnten Jahr Amazjas, 
des Sohnes des Joas, des Königs in 
Juda, ward ⸗Jerobeam, der Sohn 
des Joas, König über Iſrael zu 
Samaria einundotergig Jahre; 

V. 16; Hof. 1, 1; Amos 1, 1. 

24. und er tat, was demHerrnübel ge⸗ 
ftel, und ließ nicht ab von allen Sünden 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der 
Iſrael ſündigen machte. 1. Kön. 12,26.—38. 

25. Er aber brachte wieder herzu das 
Gebiet Iſraels von Hamath an bis 
ans Meer, das im blachen Felde 
liegt, nach dem Wort des Herrn, des 
Gottes Iſraels, das er geredet hatte 
durch ſeinen Knecht Yona, den Sohn 
Amitthais, den Propheten, der von 
Gath⸗Hepher war. „Jona 1,1. 

26. Denn der Herr ſah an den elen⸗ 
den Jammer Iſraels, daß auch die 
Verſchloſſenen und Verlaſſenen dahin 


waren und kein Helfer war in Iſrael. 
« Moje 32, 36, 


5 
27. Und der Herr hatte nicht gere⸗ 
det, daß er wollte den Namen Iſraels 
austilgen unter dem Simmel, und 
«Half ihnen durch Jerobeam, den 
Sohn des Joas. „K. 18, 5. 
28. Was aber mehr von Jerobeam 
u ſagen iſt und alles, was er getan 
bat und ſeine Macht, wie er geſtritten 
at, und wie er Damaskus und Ha⸗ 
math wiedergebracht an Juda in 
Iſrael, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
der Chronik der Könige Iſraelss. 
29. Und Jerobeam entſchlief mit 
ſeinen Vätern, mit den Königen Iſ⸗ 
raels. Und ſein Sohn Sacharja ward 
König an ſeiner Statt. K. 15, 8. 


Das 15. Kapitel. 
Reich Juda. 15 ep Ufla und Yotham 
Könige. 

Reich Iſrael. Die Rint e Sacharja, Sallum, 
Menahem, Pekahja und Pekah. Anfang der aſſy⸗ 
riſchen Gefangenſchaft. 

(V. 1-7: vgl. 2. Chron. 26, 1. 8—28.) 

1. Im ſiebenundzwanzigſten Jahr 
Jerobeams, des Königs Iſraels, 
ward König Aſarja, der Sohn Amaz⸗ 
jas, des Königs Juda's; K. 14, 21. 
2. und war ſechzehn Jahre alt, da er 
König ward, und regierte zweiund⸗ 
fünfzig Jahre zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Jecholja von Jeruſalem. 
3. Und er tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, ganz wie ſein Vater 

Amazja, 


Sacharja, Sallum, 


4. nur, daß ſie die Höhen nicht ab⸗ 
taten; denn das Volk opferte und räu⸗ 
cherte noch auf den Höhen. L. 14, 3. 4. 

5. Der Herr plagte aber den König, 
daß er Fehn war bis an ſeinen 
Tod, und + wohnte in einem beſondern 
Hauſe. Jotham aber, des Königs 
Sohn, regierte das Haus und rich⸗ 
tete das Volk im Lande. . Moje 13, 16. 

6. Was aber mehr von Aſarja zu 
ſagen 5 und alles, was er getan 
ae fie 10 das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Juda's. 

7. Und Aſarja entſchlief mit ſeinen 
Vätern; und man begrub ihn bei 

einen Vätern in der Stadt Davids. 

nd fein Sohn + Jotham ward König 
an ſeiner Statt. V. 32. 
8. Imachtunddreißigſten Jahr Aſar⸗ 
jas, des Königs Juda's, ward König 
Sacharja, der Sohn Jerobeams, über 
Iſrael zu Samaria i eds Monate; 


9. und er tat, was dem Herrn übel ge⸗ 
fiel, wie ſeine Väter getan hatten. 
Er »ließ nicht ab von den Sünden Je⸗ 
robeams, des Sohnes Nebats, der Iſ⸗ 
rael ſündigen machte. 1. Kön. 12, 26—33. 

10. Und Sallum, der Sohn des Ja⸗ 
bes, machte einen Bund wider ihn 
und »ſchlug ihn vor dem Volk und 
tötete ihn und ward König an ſeiner 

tatt. „V. 14; Amos 7, 9. 

11. Was aber mehr von Sacharja 
zu ſagen iſt, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Iſraels. 

12. Und das iſt's, was »der Herr zu 
Jehu geredet hatte: Dir ſollen Kin⸗ 
der ins vierte Glied ſitzen auf dem 
Stuhl Iſraels. Und iſt alſo ge⸗ 
ſchehen. K. 10, 80. 

13. Sallum aber, der Sohn des 
Jabes, ward König im neunund⸗ 
I ee Jahr Uſias, des Königs 
in Juda, und regierte einen Monat 
zu Samaria. 

14. Denn Menahem, der Sohn Ga⸗ 
dis, zog herauf von ⸗Thirza und 
kam gen Samaria und ſchlug Sal⸗ 
lum, den Sohn des Jabes, zu Sa⸗ 
maria und tötete ihn und ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. „1. Kön. 10, 17. 

15. Was aber mehr von Sallum zu 
ſagen iſt und ſeinem Bund, den er an⸗ 
richtete, ſiehe, das iſt 1 chrieben in der 
Chronik der Könige Mia 

16. Dazumal ſchlug Menahem Tiph⸗ 
ſah und alle, die darin waren, und 
ihr Gebiet von Thirza aus, darum 
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daß fie ihn nicht wollten einlaſſen, 
und ſchlug alle ihre Schwangeren und 
zerriß ſie. 

17. Im neununddreißigſten Jahr 
Aſarjas, des Königs Juda's, ward 
König Menahem, der Sohn Gadis, 
über Iſrael zehn Jahre zu Samaria; 

18. und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel. Er ließ ſein Leben lang nicht 
von den Sünden Jerobeams, des 
Sohnes Nebats, der Iſrael ſündigen 
machte. V. o. 

19. Und es kam Phul, der König 
von Aſſyrien, ins Land. Und Mena⸗ 
hem gab dem Phul tauſend Zentner 
Silber, daß er's mit ihm hielte und 
befeſtigte ihm das Königreich. 

20. Und Menahem 1 5 ein * Geld 
in Iſrael auf die Rei Abel ünfzig 
Silberlinge auf einen jeglichen 


ann, 
daß er's dem König von 5 
gäbe. Alſo zog der König von Aſſy⸗ 


rien wieder heim und blieb nicht im 

Lande. „K. 28, 35. 
21, Was aber mehr von Menahem 

zu ſagen iſt und alles, was er getan 
at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
hronik der Könige Iſraels. 

22. Und Menahem entſchlief mit he 
nen Vätern, und Pekahja, 13 Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. 

23. Im fünfzigſten Jahr Aſarjas, 
des Königs in Juda, ward König 
Retatie, er Sohn Menahems, über 
Iſrae 90 Samaria zwei Jahre; 

24. und er tat, was demHerrnübel ge⸗ 
fiel; denn er ließ nicht von der Sünde 
Jerobeams des Sohnes Nebats, der 
Iſrael ſündigen machte. V. o. 

25. Und es machte Pekah, der Sohn 
Remaljas, ſein Ritter, einen Bund 
wider ihn und ſchlug ihn zu Samaria 
im Palaſt des Königshauſes ſamt 
Argob und Arje — und mit ihm waren 
fünfzig Mann von den Kindern Gi⸗ 
leads — und tötete ihn und ward 
König an ſeiner Statt. V. 10. 14, 30. 

26. Was aber mehr von Pekahja zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 
hat, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Ehronit der Könige Iſraels. 

27. Im zweiundfünfzigſten Jahr 
Aſarjas, des Königs Juda's, wardKö⸗ 
nig Pekah, der Sohn Remaljas, über 
Iſrael zu Samaria zwanzig ajabve, 

28. und er tat, was dem Herrnübel ge⸗ 
fiel; denn er ließ nicht von der Sünde 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der 
Iſrael ſündigen machte. V. 9. 
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29. Zu den Zeiten Pekahs, des Kö⸗ 
nigs Iſraels, kam Thiglath⸗Pileſer, 
der König von Aſſyrien, und nahm 
Sjon, Abel⸗Beth⸗Maacha, Janoah, 
eves, Hazor, Gilead und Galiläa, 
das ganze Land Naphthali, und führte 
ſie pe nach Aſſyrien. 1. Chron. 5, 26. 

30. Und +Hojea, der Sohn Elas, 
machte einen Bund wider Pekah, 
den Sohn Remaljas, und ſchlug ihn 
tot und ward König an ſeiner Statt 
im zwanzigſten Jahr Jothams, des 
Sohnes Uſias. „K. 17, 1. +B, 25. 

31. Was aber mehr von Pekah zu 
agen iſt und alles, was er getan 

at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Iſraels. 
(V. 32— 36. 38: vgl. 2. Chron. 27.) 

32. Im zweiten Jahr Pekahs, des 
Sohnes Remaljas, des Königs über 
801 ward König Jotham, der 

ohn Uſias, mes Königs in Juda. 


33. Er war fünfundzwan ig Jahre 
ſech 8 an er 15755 19 155 ‘ ut regierte 
echzehn re zu Jeruſalem. Seine 

utter ie Jeruſa, eine Tochter Za⸗ 


oks. 

34. Und er tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, ganz wie fein Vater ⸗Uſia 
getan hatte, „. 158.4. 

35. nur, daß ſie die Höhen nicht ab⸗ 
taten; denn das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. Er 
baute das obere Tor am Hauſe des 
Herrn. 

36. Was aber mehr von Jotham zu 
agen 0 und alles, was er getan 

at, ſiehe, das iſt de in der 

hronik der Könige Juda's. 

37. Zu der Zeit hob der Herr an, 
zu ſenden gegen Juda „Rezin, den 
König von Syrien, und Pekah, den 
Sohn Remaljas. „K. 16, 5. 

38. Und Jotham entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben bei ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters. Und Ahas, dest Sohn, ward 
König an ſeiner Statt. 


Das 16. Kapitel. 
Reich Juda. Whas König. 
(Vgl. 2. Chron. 28.) 

1. Im ſiebzehnten Jahr Pekahs, 
des Sohnes Nenalſas ward König 
-Ahas, der Sohn Jothams, des Kö⸗ 
nigs in Juda. „K. 15, 38. 

2. Zwanzig Jahre war Ahas alt, da 
er König ward, und regierte ſechzehn 
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Ahas, 

Jahre zu Jeruſalem; und er tat nicht, 
was dem Herrn, ſeinem Gott, wohl 
gefiel, wie ſein Vater David; 

3. denn er wandelte auf dem Wege 
der Könige Iſraels. Dazu ließ er 
einen Sohn durchs Feuer gehen nach 

en Greueln der Heiden, die der Herr 
vor den Kindern Iſrael vertrieben 
hatte, K. 21, 6; 8. Moſe 18, 21. 

4. und tat 12 05 und räucherte auf 
den Höhen und auf den Hügeln und 
unter allen grünen Bäumen. 0 

5. Dazumal zogen ⸗Rezin, der König 
von Syrien, und Pekah, der Sohn 
Remaljas, König in Iſrael, hinauf 

en Jeruſalem, zu ſtreiten, und be⸗ 
agerten Ahas; aber ſie konnten es 
nicht gewinnen. * Jef. 7, 1-9. 

6. Zu derſelben Zeit brachte Rezin, 
König von Syrien, ⸗Elath wieder an 
Syrien und ſtieß die Juden aus 
Elath; aber die Syrer kamen und 
wohnten darin bis aut diefen Tag. 

7. Aber Ahas ſandte Boten 75 Thig⸗ 
lath⸗Pileſer, dem König von 1 
und ließ ihm ſagen: Ich bindeinKnecht 
und dein Sohn; komm herauf und hilf 
mir aus der Hand des Königs von Sy⸗ 
rien und des Königs Iſraels, die ſich 
wider mich haben aufgemacht! K. 15, 20. 

8. Und Ahas nahm das Silber und 
Gold, das in dem Hauſe des Herrn 
und in den Schätzen des e es 
gefunden ward, und ſandte dem Kö⸗ 
nig von AſſyrienGGeſchenke. 1. Kön. 15,18. 

9. Und der König von Aſſyrien ge⸗ 
horchte ihm und zog herauf gen Da⸗ 
maskus und gewann es und führte 
es weg gen Kir und tötete Rezin. 

10. Und der König Ahas 29 ent⸗ 
gegen Thiglath⸗Pileſer, dem König 
von Aſſyrien, gen Damaskus. Und da 
er einen Altar ſah, der zu Damaskus 
war, ſandte der König Ahas des⸗ 
ſelben Altars Ebenbild und Gleich⸗ 
nis zum Prieſter Uria, wie derſelbe 
gemacht war. 

11. Und Uria, der Prieſter, baute 
einen Altar und machte ihn, wie der 
1 Ahas zu ihm geſandt hatte 
von Damaskus, bis der König Ahas 
von Damaskus kam. 

12. Und da der König von Damas⸗ 
kus kam und den Altar ſah, opferte 
er darauf 

18. und ee an ſein Brand⸗ 
opfer und Speisopfer und goß darauf 
ſein Trankopfer und ließ das Blut 


Hofea. 
der Dankopfer, die er opferte, auf 
den Altar ſprengen. 

14. Aber den ehernen Altar, der vor 
dem Herrn ſtand, tat er weg, daß er 
nicht ſtände zwiſchen dem Altar und 
dem Hauſe des Herrn, ſondern ſetzte 
ihn an die Seite des Altars gegen 

itternacht. 

15. Und der König Ahas gebot Uria, 
dem Prieſter, und ſprach: Auf dem 

roßen Altar ſollſt du anzünden die 

andopfer des Morgens und die 


Speisopfer des Abends und die 


Brandopfer des Königs und ſein 
Speis opfer und die Brandopfer alles 
Volks im Lande ſamt ihrem Speis⸗ 
opfer und Trankopfer; und alles Blut 
der Brandopfer und das Blut aller 
andern Opfer ſollſt du darauf ſpren⸗ 
gen; aber mit dem ehernen Altar will 
ich denken, was ich 1 

16. Uria, der Prieſter, tat alles, was 
ihn der König Ahas Ahe 

17. Und der 8 Ahas brach ab 
die Seiten an den Geſtühlen und tat 
die Keſſel oben davon; und das Meer 
tat er von den ehernen Ochſen, die 
darunter waren, und ſetzte es auf ein 
ſteinernes Pflaſter. 1. Kön. 7, 2399. 

18. Dazu die bedeckte Sabbathalle, 
die ſie am Hauſe gebaut hatten, und 
den äußeren Eingang des Königs 
wandte er zum Hauſe des Herrn, 
dem König von Aſſyrien zu Dienſt. 

19. Was aber mehr von Ahas zu 
agen iſt, was er getan hat, ſiehe, 

as iſt geſ 1 8 in der Chronik der 
Könige Juda's. 

20. Und Ahas entſchlief mit feinen 
Vätern und ward begraben bei ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und 
*Oistia, fein Sohn, ward König an 
ſeiner Statt. K. 18, 1. 


Das 17. Kapitel. 

Rei pita ofea, letzter König. Die 
aſſyriſche Gefangenſchaft als Strafe für Ifraels 
Abfall. Entſtehung der neuen Samariter. 
1. Im zwölften Jahr des Ahas, des 
A in Juda, ward König über 
. — zu Samaria Hoſea, der Sohn 

las, neun Jahre; K. 15, 30. 

2, und er tat, was dem Herrn übel 

fact doch nicht wie die Könige 
9 raels, die vor ihm waren. 

3. Wider denſelben zog en Af Sal⸗ 
manaſſer, der König von Aſſyrien. 
Und Hoſea ward ihm untertan, daß 
er ihm Geſchenke gab. „K. 18, 912. 
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4. Da aber der König von Aſſyrien 
inneward, daß Hoſea einen Bund ane 
richtete und hatte Boten zu So, dem 
König in Agypten, geſandt und nicht 
darreichte Geſchenke dem König von 
pled „wie alle Jahre, griff er ihn 
und legte ihn ins Gefängnis. Gof. 12, 2. 
5. Nämlich der König von Aſſyrien 
zog über das ganze Land und gen Sa⸗ 
maria und belagerte es drei Jahre. 
6. Und im neunten Mite Hoſeas ge⸗ 
wann der König von Af yrien Sama⸗ 
ria und führte Iſrael weg nach Aſ⸗ 
ſyrien und ſetzte ſie nach Halah und 
an den Habor, an das Waſſer Goſan 
und in die Städte der Meder. 


7. Denn die Kinder Iſrael ſündig⸗ 
ten wider den Herrn, ihren Gott, der 
ſie aus Agyptenland geführt hatte, 
aus der Hand Pharaos, des Königs 
in Agypten, und fürchteten andere 
Götter 

8. und wandelten nach der Heiden 
Weiſe, die der Herr vor den Kindern 
Iſrael vertrieben hatte, und taten 
wie die Könige Iſraels; K. 16, 3. 

9. und die Kinder Iſrael ſchmück⸗ 
ten ihre Sachen wider den Herrn, 
8180 Gott, die doch nicht gut waren, 
alſo daß ſie ſich Höhen bauten in 
allen Städten, von den Wachttürmen 
bis zu den feſten Städten, 

10. und richteten Säulen auf und 
Aſcherabilder auf allen 1 55 Hügeln 
und unter «allen grünen Bäumen, 

K. 16, 4; 1. Kön. 14, 23, 

11. und räucherten daſelbſt auf allen 
Höhen wie «die Heiden, die der Herr 
vor ihnen in hatte, und 
trieben böſe Stücke, den Herrn zu 
erzürnen, V. 8. 
95 5 17 055 me v4 en . Jh 

ev Herr zu ihnen geſagt hatte: Ihr 
ſollt ſolches nicht tun; 

*2. Moſe 20, 2. 3; 28, 18. 

13. und wenn der Herr bezeugte in 
Iſrael und Juda durch alle Prophe⸗ 
ten und Schauer und ließ ihnen ſa⸗ 
gen: Kehret um von euren böſen We⸗ 
gen und haltet meine Gebote und 

echte nach allem Geſetz, das ich eu⸗ 
ren Vätern geboten habe und das ich 
zu euch geſandt habe durch meine 
Knechte, die Propheten: 

14. ſo gehorchten ſie nicht, ſondern 
beate ihren Nacken gleich dem 

acken ihrer Väter, die nicht glaub⸗ 
ten an den Herrn, ihren Gott; 

15. dazu verachteten ſie ſeine Gebote 
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und ſeinen Bund, den er mit ihren 
Vätern gemacht hatte, und ſeine Zeug⸗ 
niſſe, die er unter ihnen tat, und 
wandelten ihrer Eitelkeit nach und 
wurden eitel den Heiden nach, die um 
ie her wohnten, von welchen ihnen 

er Herr geboten hatte, te ſollten 
nicht wie ſie tun; 2. Moſe 23, 24. 

16. aber ſie verließen alle Gebote des 
Herrn, ihres Gottes und machten 
ſich zwei gegofiene Ralber und ein 
Aſcherabild und beteten an alles Heer 
des Himmels und dienten Baal 

1. Kön. 12, 28; 16, 38. 

17. und ließen ihre Söhne und 
Töchter durchs Feuer gehen und gin⸗ 
gen mit Weisſagen und Zaubern um 
und verkauften ſich, zu tun, was dem 
Herrn übel gefiel, thn zu erzürnen: 

ls 


18. da ward der Herr ſehr zornig 
über Iſrael und tat ſie von ſeinem 
Angeſicht, daß nichts übrigblieb denn 
der Stamm Juda allein. 

19. (Dazu hielten auch die von Juda 
nicht die Gebote des Herrn, ihres 
Gottes, und wandelten in den Sitten, 
darnach Iſrael getan hatte.) 

20. Darum verwarf der Herr allen 
Samen Iſrgels und drängte ſie und 
gab fie in die Hände der Räuber, bis 

aßerſie verwarf von ſeinem Angeſicht. 

21. Denn ⸗Iſrael ward geriſſen vom 
Hauſe Davids; und ſie machten zum 
König Jerobeam, den Sohn Nebats. 


Derſe achte, daß fil sch ab vom Herrn H 


und machte, daß, ie cher ſündigten. 
51. Kön. 12, 20. 

22. Alſo wandelten die Kinder Iſrael 
in allen Sünden Jerobeams, die er an⸗ 
gerichtet hatte, und ließen nicht davon, 

23. bis der Herr Iſrael von ſeinem 
Angeſicht tat, wie er geredet hatte 
durch alle ſeine Knechte, die Prophe⸗ 
ten. Alſo ward Iſrael aus ſeinem 
Lande weggeführt nach Aſſyrien bis 
auf dieſen Tag. 5. Moſe 28, 68. 64. 

24. Der König aber von Aſſyrien ließ 
kommen Leute von Babel, von Kutha, 
von Avva, von Hamath und Sephar⸗ 
vaim und ſetzte ſie in die Städte in 
Samaria anſtatt der Kinder Iſrael. 
Und ſie nahmen Samaria ein und 
wohnten in desſelben Städten. 

25, Da ſie aber anhoben daſelbſt zu 
wohnen und den Herrn nicht fürch⸗ 
teten, ſandte der Herr Löwen unter 
ſie, die erwürgten ſie. 

26. Und ſie ließen dem König von 
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Die Samariter. 


hast her ſagen: Die Heiden, die du 
haſt hergebracht und die Städte Sa⸗ 
marias damit beſetzt, wiſſen nichts von 
der Weiſe des Gottes im Lande; dar⸗ 
um hat er Löwen unter ſie geſandt, 
und 1 dieſelben töten ſie, weil 
ſie nicht wiſſen um die Weiſe des 
Gottes im Lande. 

27. Der König von Aſſyrien gebot 
und ſprach: Bringet dahin der Prie⸗ 
ſter einen, die von dort ſind weg⸗ 
Sete und ziehet hin und wohnet 

aſelbſt, und er lehre ſie die Weiſe 
des Gottes im Lande. 

28. Da kam der Prieſter einer, die 
von Samaria e waren, und 
wohnte zu Beth⸗El und lehrte fie, wie 
ſie den Herrn fürchten ſollten. 

29. Aber ein jegliches Volk machte 
ee Gott und taten fie in die Häu⸗ 
er auf den Höhen, die die Samariter 
gemacht hatten, ein jegliches Volk in 
ihren Städten, darin ſie wohnten. 

30. Die von Babel machten Sukkoth⸗ 
Benoth; die von ahm machten Ner⸗ 
gal; die von Hamath machten Aſima; 

31. die von Avva machten Nibehas 
und Tharthak; die von Sepharvaim 
verbrannten ihre Söhne dem Adram⸗ 
melech und Anammelech, den Göttern 
derer von e ee V. 17. 

32. Und weil ſie den Herrn auch 
fürchteten, machten ſie ed rieſter 
auf den Höhen aus allem Volk unter 
ihnen; die opferten für ſie in den 
äuſern auf den Höhen. 
33. Alſo fürchteten ſie den Herrn und 
dienten auch den Göttern nach eines 
jeglichen Volkes Weiſe, von wo ſie 
hergebracht waren. 

34. Und bis auf dieſen Tag tun ſie 
nach der alten Weiſe, daß ſie weder 
den Herrn fürchten noch ihre Sitten 
und Rechte tun nach dem Geſetz und 
Gebot, das der Herr geboten hat den 
Kindern Jakobs, welchem er den 
Namen Iſrael gab. 

35. Und er machte einen Bund mit 
Ful und gebot ihnen und ſprach: 
„Fürchtetkeine andern Götter und betet 
ſie nicht an und dienet ihnen nicht und 
opfert ihnen nicht; 2. Moſe 23, 24. 

36. ſondern den Herrn, der euch aus 
Agyptenland geführt hat mit großer 
sera und ausgerectem Arm, den 
fürchtet, den betet an, und dem opfert; 

37. und die Sitten, Rechte, Geſetze 
und Gebote, die er euch hat aufſchrei⸗ 
ben laſſen, die haltet, daß ihr darnach 


Hiskia. 


tut allewege und nicht andere Götter 
fürchtet; 

38. und des Bundes, den er mit euch 
gemacht hat, peice nicht, daß ihr 
nicht andere Götter fürchtet; 

39. ſondern fürchtet den Herrn, eu⸗ 
ren Gott; der wird euch erretten von 
allen euren Feinden. 5. Moſe 6, 12—10. 

40. Aber dieſe gehorchten nicht ſon⸗ 
dern taten nach ihrer vorigen Weiſe. 

41. Alſo fürchteten dieſe Heiden den 
Herrn und dienten auch ihren Götzen. 
Alſo taten auch ihre Kinder und 
Kindeskinder, wie ihre Väter getan 
haben, bis auf dieſen Tag. 


Das 18. Kapitel. 
Reich Inda. Hiskia König. Jeruſalem von 
Sanherib belagert. 

1. Im dritten Jahr Hoſeas, des 
Sohnes Elas, des Königs über Iſ⸗ 
rael, ward König ⸗Hiskia, der Sohn 
des Ahas, des Königs in Juda. 


2. Er e ard une Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
neunundzwanzig Jahre zu Jeruſa⸗ 
lem. Seine Mutter hieß Abi, eine 
Tochter Sacharjas. 2. Chron. 29, 1. 2. 
3. Und »er tat, was dem Herrn wohl 
gefiel, wie la Vater David. K. 20, 3. 
4, »Er tat ab die Höhen und zer⸗ 
brach die Säulen und rottete das 
Aſcherabild aus und zerſtieß die eherne 
Schlange, die „Moe hatten ihr die 
denn bis zu der Zeit hatten ihr die 
Kinder Sfrael geräuchert, und man 
hieß ſie chungen. 

52. Chron. 31,1. K. 15,35. 4. Moſe 21, 8. 9. 
5. Er vertraute dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, «Dap nach ihm ſeinesgleichen 
nicht war unter allen Königen Juda's 
noch vor ihm geweſen. „K. 28, 25. 
6. Er hing dem Herrn an und wich 
nicht von ihm ab und hielt ſeine 
Gebote, die der Herr dem Moſe ge⸗ 
boten hatte. 110 

7. Und der Herr war mit ihm; und 
wo er auszog, handelte er klüglich. 
Dazu ward er abtrünnig vom König 
von Aſſyrien und war ihm nicht 
8. Gril ch die Philiſter bis 

Er ſchlug auch die Philiſter bis gen 

Gaza und ih Gebiet von den Wacht⸗ 
türmen an bis an die feſten Städte. 
9. Im vierten Jahr Hiskias, des 
Königs in Hosen (das war das ſie⸗ 
bente Jahr Hoſeas, des Sohnes Glas, 
des Königs über Iſrael), da zog Sal⸗ 
manaſſer, der König von Aſſyrien, 
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herauf wider Samaria und belagerte 
es K. 17, 3—6. 
10. und gewann es nach drei Jahren; 
im ſechſten Jahr Hiskias, das iſt im 
neunten Jahr Hoſeas, des Königs 
Iſraels, da ward Samaria gewonnen. 

11. Und der König von Aſſyrien führte 
Iſrael weg gen Aſſyrien und ſetzte fie 
nach Halah und an den Habor, an 
das Waſſer Goſan und in die Städte 
912 1 1 5 daß fie nicht gehorcht 

darum daß ſie nicht gehorcht hat⸗ 
ten der Stimme des Herrn, ihres 
Gottes, und übertreten 0 860 8 
Bund und alles, was Moſe, der Knecht 
des Herrn, geboten hatte; deren hatten 
ſie keines gehört noch getan. 

(VB. 18—87: vgl. 2. Chron. 32, 1-19; Jeſ. 36.) 

13. Im vierzehnten aan aber des 
Königs Hiskia zog herauf Sanherib, 
der König von Aſſyrien, wider alle 
feſten Städte Juda's und nahm ſie ein. 

14. Da ſandte Hiskia, der König Ju⸗ 
da's, zum König von Aſſyrien gen 
Lachis und ließ ihn ſagen: Ich habe 
mich verſündigt. Kehre um von mir; 
was du mir auflegſt, will ich tragen. 
Da legte der König von Aſſyrien 
Hiskia, dem König Juda's, drei⸗ 
510 870 Zentner Silber auf und drei⸗ 

ig Zentner Gold. V. 7. 

15. Alſo gab Hiskia all das Silber, 
das im Hauſe des Herrn und in den 
Schätzen des Königshauſes gefunden 
ward. K. 16,8, 

16. Zur ſelben Zeit zerbrach Hiskia, 
der König Juda's, die Türen am 
Tempel des Herrn und die Bleche, die 
er ſelbſt hatte darüberziehen laſſen, 
und gab ſie dem König von Aſſyrien. 

17. Und der König von Aſſyrien 
5 den Tharthan und den Erz⸗ 

ämmerer und den Erzſchenken von 
Lachis zum König Hiskia mit großer 
Macht gen Jeruſalem, und ſie zogen 

erauf. Und da ſie hinkamen, hielten 

ie an der Waſſerleitung des oberen 

eichs, der da liegt an der Straße 
bei dem Acker des Walkmüllers, 

18. und riefen nach dem König. Da 
kam heraus zu ihnen Eljakim, der 
Sohn Hilkias, der Hofmeiſter und 
Sebna, der Schreiber, und Joah, der 
Sohn Aſaphs, der Kanzler. 3 

19. Und der Erzſchenke ſprach zu ih⸗ 
nen: Sagt doch dem König Hiskia: 
So ſpricht der große König, der Kö⸗ 
nig von Aſſyrien: Was iſt das für 
ein Trotz, darauf du dich verläſſeſt? 
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20. Meinſt du, es jet nod Rat und 
Macht, zu ſtreiten? Worauf ver- 
läſſeſt du denn nun dich, daß du mir 
abtrünnig geworden biſt? 0 

21. Siehe, verläſſeſt du dich auf die⸗ 
75 zerſtoßenen Rohrſtab, auf Agyp⸗ 
en, welcher, ſo ſich jemand darauf 
lehnt, wird er ihm in die Hand gehen 
und ſie durchbohren? Alſo iſt Pha⸗ 
rao, der König in Agypten, allen, die 
ſich auf ihr verlaſſen. i 

22. Ob ihr aber wolltet zu e 
Wir verlaſſen uns auf den Herrn, 
unſern Gottliſt's denn nicht der, deſſen 
Höhen und Altäre Hiskia hat abge⸗ 
tan und geſagt zu Juda und zu Jeru⸗ 
ſalem: «Bor dieſem Altar, der zu Je⸗ 
ruſalem iſt, ſollt ihr anbeten? 

52. Moje 20, 24; 5. Moſe 12, 14. 

23. Wohlan, nimm eine Wette an 
mit meinem Herrn, dem König von 
Aſſyrien: ich will dir zweitauſend 
Roſſe geben, ob du könneſt Reiter 
dazu geben. 

24. Wie willſt du denn bleiben vor 
der geringſten Hauptleute einem von 
meines Herrn Untertanen? Und du 
verläſſeſt dich auf Agypten um der 
Wagen und Reiter willen. 

25. Meinſt du aber, ich ſei ohne den 
Herrn heraufgezogen, daß ich dieſe 
Stätte verderbe? Der Herr hat mich's 
geheißen: Ziehe hinauf in dies Land 
und verderbe es! 

26. Da ſprach Eljakim, der Sohn 
Hilkias, und Sebna und Joah zum 
Erzſchenken: Rede mit deinen Knech⸗ 
ten auf ſyriſch, denn wir verſtehen's; 
und rede nicht mit uns auf jüdiſch 
vor den Ohren des Volks, das auf 
der Mauer iſt. 

27. Aber der Erzſchenke ſprach zu 
ihnen: Hat mich denn mein Herr zu 
deinem Herrn oder zu dir geſandt, 
daß ich ſolche Worte rede? und nicht 
vielmehr zu den Männern, die au 
der Mauer ien daß ſie mit eu 
9 eigenen Miſt freſſen und ihren 

arn ſaufen? 

28. Alſo ſtand der Erzſchenke auf und 
redete mit lauter Stimme auf jüdiſch 
und ſprach: Höret das Wort des gro⸗ 
ßen Königs, des Königs von Aſſyrien! 

29. So ſpricht der König: Laßt euch 
Hiskia nicht betrügen; denn er vermag 
euch nicht zu erretten von meiner Hand. 

30. Und laßt euch Hiskia nicht ver⸗ 
tröſten auf den Herrn, daß er ſagt: 
Der Herr wird uns erretten, und dieſe 
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den Gott Hiskias. 


Stadt wird nicht in die Hände des 
Königs von Aſſyrien gegeben werden. 
31. Gehorchet Hiskia nicht! Denn 
N nee der König von U 
ehmet an meine Gnade und kommet 
zu mir heraus, ſo ſoll jedermann 
pon ſeinem Weinſtock und hea 
eigenbaum effen und von ſeinem 
runnen trinken, „1. Kön. 5, 5. 
32. bis ich komme und hole euch in 
ein Land, das eurem Lande gleich iſt, 
darin Korn, Moſt, Brot, Weinberge, 
Olbäume und Honig ſind; ſo werdet 
ihr leben bleiben und nicht ſterben. 
ehorchet Hiskia nicht; denn er ver⸗ 
führt euch, daß er ſpricht: Der Herr 
wird uns erretten. 

33. Haben auch die Götter der Heiden 
ein jeglicher ſein Land errettet von der 
Hand des Seonigs von Aſſyrien? 

* Sef. 


10, 10. 11. 

34. Wo ſind die Götter zu Hamath 
und Arpad? Wo ſind die Götter zu 
Sepharvaim, Hena und Iwwa? Ha⸗ 
ben ſie auch Samaria errettet von 
meiner Hand? 

35. Wo iſt ein Gott unter aller Lande 
Göttern, die ihr Land haben von mei⸗ 
ner Hand errettet, daß der Herr ſollte 
Jeruſalem von meiner Hand erretten? 

36. Das Volk aber ſchwieg ſtill und 
antwortete ihm nichts; denn der Kö⸗ 
nig hatte geboten und geſagt: Ant⸗ 
wortet ae nichts. 

37. Da kamen Eljakim, der Sohn Hil⸗ 
kias, der Hofmeiſter, und Sebna, der 
Schreiber, und Joah, der Sohn 
59 der Kanzler, zu Hiskia mit 
zerriſſenen Kleidern und ſagten ihm 
an die Worte des Erzſchenken. 


Das 19. Kapitel. 

Hiskia betet. Jeſaja verheißt Rettung. Wunder⸗ 
bare Niederlage der Aſſyrer. Sanherib kommt um. 
(Vgl. Jef. 37; 2. Chron. 82, 20— 23.) 

1. Da der König Hiskia das hörte, 
zerriß er ſeine Kleider und legte einen 
Sack an und ging in das Haus des 
Herrn 

2. und ſandte Eljakim, den Hof⸗ 
meiſter, und Sebna, den Schreiber, 
ſamt den Alteſten der Prieſter, mit 
Säcken angetan, zu dem Propheten 
Jeſaja, dem eee des Amoz; 

3. und fie ſprachen zu ihm: So fagt 
Hiskia: Das iſt ein Tag der Not, des 
Scheltens und Läſterns; die Kinder 
ſind gekommen an die Geburt und iſt 
keine Kraft da, zu gebären. 

4. Ob vielleicht der Herr, dein Gott, 


eurem Herrn: So ſpricht 


Hiskia betet. 


ören wollte alle Worte des Erz⸗ 
enken, den ſein Herr, der König von 
ſſyrien, geſandt hat, Hohn zu ſpre⸗ 
chen dem lebendigen Gott und zu 
1 8 55 mit Worten, die der Herr, 
ein Gott, gehört hat: ſo erhebe dein 
Gebet für die übrigen, die noch vor⸗ 
handen ſind. „K. 18, 85. 

5. Und da die Knechte des Königs 
Hiskia zu Jeſaja kamen, 

6. ſprach Jeſaja zu ihnen: So ſagt 
c icht der Herr: 
Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gehört haſt, womit mich die 
Knechte des Königs von Aſſyrien ge⸗ 
läſtert haben. 

7. Siehe, ich will ihm einen Geiſt 
geben, daß er »ein Gerücht hören 
wird und wieder in ſein Land ziehen, 
und will ihn durchs Schwert fällen 
in ſeinem Lande. „V. 9. 35—37. 

8. Und da der Erzſchenke wieder⸗ 
kam, fand er den König von Aſſyrien 
ſtreiten wider Libna; denn er hatte 
gehört, daß er von Lachis gezogen war. 

9. Und da er hörte von Thirhaka, 
dem König der Mohren: Siehe, er 
iſt ausgezogen, mit dir zu ſtreiten, 
ſandte er abermals Boten zu Hiskia 
und ließ ihm ſagen: i 

10. So Lae Laven dem König Ju⸗ 
da's: Laß dich deinen Gott mia bez 
trugen, auf den du dich verläſſeſt und 
ſprichſt: ⸗Jeruſalem wird nicht in die 
Hand des Königs von Aſſyrien ge⸗ 
geben werden. „K. 18, 30. 

11. Siehe, du haſt gehört, was die 
Könige von Aſſyrien getan haben 
allen Landen und ſie verbannt; und 
du ſollteſt errettet werden? 

12. Haben «der Heiden Götter auch 
ſie errettet, welche meine Väter haben 
verderbt: Goſan, Haran, bel und 
die Kinder Edens, die zu Thelaſſar 
waren? K. 18, 38. 84. 

13. Wo iſt derKönigzuHamath, derͤKö⸗ 
nig zu Arpad und der König der Stadt 
Sepharvaim, von Hena und Iwwa? 

14. Und da Hiskia den pany von den 
Boten empfangen und geleſen hatte, 
ging er hinauf zum Hauſe des Herrn 
und breitete ihn aus vor dem Herrn 

15. und betete vor dem Herrn und 
ſprach: Herr, Gott Iſraels, »der du 
über den Cherubim ſitzeſt, du biſt allein 
Gott über alle Königreiche auf Erden, 
du haſt Himmel und Erde gemacht. 

52. Moſe 25, 22 ; Pf. 80, 2. 
16. Herr, neige deine Ohren und 
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höre; tue deine Augen an! und ſiehe, 
und höre die Worte Sanheribs, der 
pee andt hat, Hohn zu ſprechen dem 

ebendigen Gott. . 4; 1. Sam. 17, 10. 

17. Es iſt 1 Herr, die Könige 
von Aſſyrien haben die Heiden mit dem 
Schwert umgebracht und ihr Land 

18. und haben ihre Götter ins Feuer 

eworfen. Denn es waren nicht Göt⸗ 

er, ſondern Werke von Menſchenhän⸗ 
den, Holz und Stein; darum haben 
ſie ſie vertilgt. 

19. Nun aber, Herr, unſer Gott, 
hilf uns aus ſeiner Hand, auf daß 
alle Königreiche auf Erden erkennen, 
daß du, Herr, allein Gott biſt. 

20. Da ſandte Jeſaja, der ee des 

Amoz, zu Hiskia und ließ ihm ſagen: 
So ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels: Was du zu mir gebetet haſt 
um Sanherib, den König von Aſſy⸗ 
rien, das habe ich gehört. 
21. Das iſt's, was der Herr wider 
ihn geredet hat: Die Jungfrau, die 
Tochter Zion, verachtet dich und ſpot⸗ 
tet dein; die Tochter Jeruſalem ſchüt⸗ 
telt ihr Haupt dir nach. 

22. Wen haſt du gehöhnt und gelä⸗ 
ſtert? über wen haſt du deine Stimme 
erhoben? Du haſt deine Augen er⸗ 
hoben wider den Heiligen in Iſrael. 

23. Du haſt den Herrn durch, deine 
Boten gehöhnt und geſagt: „Ich bin 
durch die Menge meiner Wagen auf 
die Höhen der Berge geſtiegen, auf 
den innerſten Libanon; ich habe ſeine 
hohen Zedern und auserleſenen Tan⸗ 
nen abgehauen und bin gekommen an 
feine äußerſte Herberge, an den Wald 
eines Baumgartens. 

24. Ich habe gegraben und ausge⸗ 
trunken die fremden Waſſer und werde 
austrocknen mit meinen Fußſohlen 
alle afl Agyptens.“ 

25. Haſt du aber nicht gehört, daß 
ich ſolches lange zuvor getan habe, 
und von Anfang habe ich's bereitet? 
Nun aber habe ich's kommen laſſen, 
daß feſte Städte werden fallen in 
einen wüſten Steinhaufen, 

26. und die darin wohnen, matt 
werden und ſich fürchten und ſchämen 
müſſen und werden wie das Gras 
auf dem Felde und wie das grüne 
Kraut, wie Gras auf den Dächern, 
das verdorrt, ehe denn es reif wird. 

27, Ich weiß dein Wohnen, dein 
Aus⸗ und pak da und daß du 
tobſt wider mich. 
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28. Weil du denn wider 1 
und dein Übermut vor meine Ohren 
heraufgekommen tit, fo will ich dir 
einen Ring an deine Naſe legen und ein 
Gebiß in dein Maul und will dich 
den Weg wieder zurückführen, da du 
her gekommen biſt. 

29. Und das ſei dir ein Zeichen: In 
dieſem Jahr iß, was von ſelber 
wächſt; im andern Jahr, was noch 
aus den Wurzeln wächſt; im dritten 
Jahr ſäet und erntet, und pflanzet 
Weinberge und eſſet ihre Früchte. 

30. Und was vom Hauſe Juda's 
errettet und übriggeblieben iſt, wird 
ſich cr unter ſich wurzeln und über 
ich Frucht tragen. 0 

31. e alem werden aus⸗ 
eevee, die übriggeblieben find, und die 

rretteten vom Berge Zion. „Der 
Eifer des Herrn Zebaoth wird ſolches 
tun. * Jef. 9, 6. 

32. Darum ſpricht der Herr vom 
König von Aſſyrien alſo: Er ſoll nicht 
in pele Stadt kommen und keinen 

feil hineinſchießen und mit keinem 

childe davorkommen und ſoll keinen 
Wall darum ſchütten; 

33. ſondern er ſoll den Weg wieder⸗ 
um ziehen, den er gekommen iſt, und 
ſoll in dieſe Stadt nicht kommen; der 
Herr ſagt's. 

34. Und »ich will dieſe Stadt be⸗ 
ſchirmen, daß ich ihr helfe um mei⸗ 
netwillen und um Davids, meines 
Knechtes, willen. „K. 20, 6. 

35. Und in derſelben Nacht fuhr aus 
der Engel des Herrn und ſchlug im 
in 5 von Aſſyrien 185000 Mann. 
Und da ſie ſich des Morgens früh Bae 
machten, ſiehe, da lag's alles eitel tote 
Leichname. 

36. Alſo brach Sanherib, der Köni 
von Aſſyrien, auf und zog weg un 
kehrte um und blieb zu Ninive. 

37. Und da er anbetete im Hauſe 
Nisrochs, ſeines Gottes, »erſchlugen 
ihn mit dem Schwert Adrammelech 
und Sarezer, ſeine Söhne, und ſie 
entrannen ins Land Ararat. Und ſein 
Sohn Aſar⸗Haddon ward König an 
ſeiner Statt. V. 7. 


Das 20. Kapitel. 

Hiskias Krankheit und Lebensverlängerung. Eitel⸗ 
leit vor den Geſandten aus Babel und Tod. 
(Vgl. Jeſ. 38; 39; 2. Chron. 32, 2483.) 

1. Zu der Zeit ward Hiskia tod⸗ 
krank, Und der Prophet Jeſaja, der 
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Sohn des Amoz, kam zu ihm und 

„ ne ihm: So ſpricht der Herr: 
eſchicke dein Haus; denn du wirſt 

ſterben und nicht leben bleiben! 

2. Er aber wandte ſein Antlitz zur 
ſprach und betete zum Herrn und 
prach: 

3. Ach, Herr, gedenke doch, daß ich 
vor dir treulich gewandelt habe und 
mit rechtſchaffenem Herzen und habe 

etan, was dir wohl gefällt. Und 

Hiskia weinte ſehr. 

4. Da aber Jeſaja noch nicht zur 
Stadt halb hinausgegangen war, kam 
des Herrn Wort zu ihm und ſprach: 

5. Kehre um und ſage Hiskia, dem 
Fürſten meines Volks: So ſpricht 
der Herr, der Gott deines Vaters 
David: Ich habe dein Gebet Sie 
und deine Tränen geſehen. Siehe, 
ich will dich geſund machen — am 
dritten Tage wirſt du hinauf in das 
Haus des Herrn gehen — 

6. und will i ud dich ag zu dei⸗ 
nem Leben tun und dich und »dieſe 
Stadt erretten von dem König von 
Aſſyrien und dieſe Stadt beſchirmen 
um meinetwillen und um meines 
Knechtes David willen. K. 10, 84, 

7. Und Jeſaja ſprach: Bringet her 
ein Pflaſter von Feigen! Und da ſie 
das brachten, legten ſie es auf die 
Drüſe; und er ward geſund. 

8. Hiskig aber ſprach zu Jeſaja: 
Welches iſt das Zeichen, daß mich der 
Herr wird geſund machen und ich in 
des Herrn Haus hinaufgehen werde 
am dritten Tage? j 

9. Jeſaja dan e Das Zeichen wirſt 
du haben vom Herrn, daß der Herr 
tun wird, was er geredet hat: Soll 
der Schatten zehn Stufen fürdergehen 
oder zehn Stufen zurückgehen? 

10. Hiskia ſprach: Es iſt leicht, daß 
der a zehn Stufen niederwärts 
gehe; das will ich nicht, ſondern daß 
er zehn Stufen hinter ſich zurückgehe. 

11. Da rief der Prophet Jeſaja den 
Hinter an; und der Schatten ging 

inter ſich 7 7 zehn Stufen am 
Zeiger des Ahas, die er war nieder⸗ 
wärts gegangen. 

12. Zu der Zeit ſandte Berodach⸗ 
Baladan, der Sohn Baladans, König 
zu Babel, Briefe und Selenite zu 
Hiskia; denn er hatte gehört, daß 
Hiskia krank geweſen war. 0 

13. Hiskia aber war fröhlich mit 
ihnen und zeigte ihnen das ganze 


Geſandte von Babel. 


Schatzhaus, Silber, Gold, Spezerei 
und das beſte Ol, und das Zeughaus 
und alles, was in ſeinen Schätzen 
vorhanden war. Es war nichts in 
ſeinem Hauſe und in ſeiner ganzen 
e das ihnen Hiskia nicht 
e 


zeigte. 
14. Da kam Seaia, der Prophet, 
zum König Hiskia und ſprach iu 
thm: Was Fae! dieſe Leute geſagt? 
und 1 a ind ſie zu dir gekommen? 
Hiskia ſprach: Sie ſind aus fernen 
Landen zu mir gekommen, von Babel. 

15. Er ſprach: Was haben ſie ge⸗ 
ſehen in deinem Hauſe? Hiskia ſprach: 
Sie haben alles geſehen, was in mei⸗ 
nem Hauſe iſt, und iſt nichts in mei⸗ 
nen Schätzen, was ich ihnen nicht ge⸗ 
zeigt hätte. 5 1 25 

16. Da ſprach Jeſaja zu Hiskia: 
Höre des Herrn Wort: 

17, Siehe, es kommt die Zeit, daß 
-alles wird gen Babel weggeführt 
werden aus deinem Hauſe und was 
deine Väter geſammelt haben bis auf 
dieſen Tag; und wird nichts übrig⸗ 
gelaſſen werden ſpricht der Herr. 

18. Dazu von den Kindern, die von 
dir kommen, die du zeugen wirſt, 
werden ſie nehmen, daß ſie Kämme⸗ 
rer ſeien im Palaſt des Königs zu 
Babel. Dan. 1, 3. 4. 

19. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: 
-Das iſt gut, was der Herr geredet 
hat, — und ſprach weiter: Es wird 
doch Friede und Treue ſein zu meinen 
Zeiten. 1. Sam. 3, 18. 

20. Was mehr von Hiskia zu ſagen 
iſt und alle ſeine Macht und was er 

etan hat und der Teich und die 

aſſerleitung, durch die er Waſſer 
in die Stadt geleitet hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Kö⸗ 
nige Juda's. : f 

21. Und Hiskia entſchlief mit ſeinen 
Vätern; und Manaſſe, fein Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. 


Das 21. Kapitel. 


Reich Juda. Manaſſe und Amon Könige. 
(Vgl. 2. Chron. 83.) 

1. Manaſſe war zwölf ae by alt, 
da er König ward, und regierte fünf⸗ 
undfünfzig Jahrezu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Hephzibah. 

2. Und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, nach den Greueln der Heiden, 
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die der Herr vor den Kindern Iſrael 
vertrieben hatte, 

3. und baute wieder die Höhen, die 
ſein Vater Hiskia ee zerſtört, und 
richtete dem Baal Altäre auf und 
machte ein Aſcherabild, «mie Ahab, 
der König Iſraels, getan hatte, und 
betete an alles Heer des Himmels und 
diente ihnen. *1, Kön. 16, 38. 

4. Und baute Altäre im Hauſe des 
Herrn, davon der ⸗ Herr geſagt hatte: 
Ich will meinen Namen zu Jeruſalem 
ſetzen; V. 7. 

5. und er baute allem Heer des Him⸗ 
mels Altäre in beiden Höfen am 
Hauſe des Herrn. K. 28,12. 

6. Und ließ »ſeinen Sohn durchs 
Feuer gehen und achtete auf Vogel⸗ 

eſchrei und Zeichen und hielt Wahr⸗ 

ager und Zeichendeuter und tat des 
viel, das dem Herrn übel gefiel, ihn 
zu erzürnen. K. 16, 3. 

7. Er ſetzte auch das Bild der Aſchera, 
das er 1 hatte, in das Haus, 
von welchem der Herr zu David und 

u Salomo, ſeinem Sohn, »geſagt 
Falle In dies Haus und nach Je⸗ 
ruſalem, das ich erwählt habe aus 
allen Stämmen Iſraels, will ich mei⸗ 
nen Namen ſetzen ewiglich; 

1. Kön. 8, 29; 9, 3. 

8. und will den Fuß Iſraels nichtmehr 
bewegen laſſen von dem Lande, das 
ich ihren Vätern gegeben habe, — ſo 
doch, daß ſie halten d a e 
was ich geboten habe, und nach allem 
Geſetz, das mein Knecht Moſe ihnen 
geboten hat. 5 

9. Aber ſie gehorchten nicht; ſondern 
Manaſſe verführte ſie, daß ſie ärger 
taten denn die Heiden, die der Herr 
vor den Kindern Iſrael vertilgt hatte. 

10. Da redete der Herr durch ſeine 
Knechte, die Propheten, und ſprach: 

11. Darum daß Manaſſe, der König 
Juda's, hat dieſe Greuel getan, die 
ärger ſind denn alle Greuel, ſo die 
Amoriter getan haben, die vor ihm 
geroel en find, und ben auch Juda fitn- 

igen gemacht mit ſeinen Götzen; 

12, darum ſpricht der Herr, der 
Gott Iſrgels, alſo: Siehe, ich will 
Unglück über Jeruſalem und Juda 
bringen, daß, »wer es hören wird, 
dem ſollen ſeine beiden Ohren gellen; 

1. Sam. 3, 11; Jer. 10, 3. 

13. und will über Jeruſalem die 
Meßſchnur Samarias ziehen und das 
Richtblei des Hauſes Ahab; und will 


410 unglück gedroht. Amon. 2. Könige 21. 22. Joſta. Geietzbuch gefunden. 


Sem ausſchütten, wie man 
Schü feln ausſchüttet, und will ſie 
umſtürzen; 0 3 

14. und ich will die übrigen meines 
Erbteils verſtoßen und ſie geben in 
die Hände ihrer Feinde, oa ſie ein 
Raub und Reißen werden aller ihrer 
Feinde, — 

15. darum daß ſie getan haben, was 
mir übel gefällt, und haben mich er⸗ 
zürnt von dem Tage an, da ihre Väter 
aus Agypten gezogen ſind, bis auf 
dieſen Tag. i 

16. Auch ee Manaſſe ſehr viel 
unſchuldiges Blut, bis daß Jeruſalem 
allerorten voll ward, — außer der 
Sünde, durch die er Juda ſündigen 
machte, daß ſie taten, was dem Herrn 
übe ce „K. 24, 4. 

17. Was aber mehr von Manaſſe zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 
hat, und ſeine Sünde, die er tat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Juda's. ; 

18. Und Manaſſe b mit ſei⸗ 
nen Vätern und ward begraben im 
Garten an ſeinem Hauſe im Garten 
Uſas. Und ſein Sohn Amon ward 
König an ſeiner Statt. 

19. n ahre alt war 
Amon, da er König ward, und regierte 

wei Jahre ae Jeruſalem. Seine 

tter hieß Refullemeth, eine Toch⸗ 
ter des Haruz von Jotba. 

20. Und er tat, was dem Herrn übel 

efiel, wie ſein Vater Manaſſe getan 


atte, 

21. und wandelte in allem Wege, 
den a Vater gewandelt hatte, und 
diente den Götzen, welchen fein Vater 
gedient hatte, und betete ſie an 

22. und verließ den Herrn, ſeiner 
Väter Gott, und wandelte nicht im 
Wege des Herrn. 

23. Und ſeine Knechte machten einen 
Bund wider Amon und töteten den 
. ſeinem Hauſe. K. 14, 19. 

24. Aber das Volk im Lande alten 
alle, die den Bund gemacht hatten 
wider den König Amon. Und das 
Volk im Lande machte Joſia, ſeinen 
Sohn, zum König an ſeiner Statt. 

25. Was aber Amon mehr getan 
G ſiehe, das iſt eee in der 

hronik der Könige Juda's. 

26. Und man begrub ihn in ſeinem 
Grabe im Garten Uſas; und fein 
Sohn Joſia ward König an ſeiner 

tatt. „G. 18. 


Das 22. Kapitel. 


Reich Juda. Joſta König. Das Geſetzbuch 
wird gefunden. Die Prophetin Hulda. 
(Vgl. 2. Chron, 34, 128.) 

1. Joſia war acht Jahre alt, da er 
König ward, und regierte einund⸗ 
dreißig Jahre zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Jedida, eine Tochter 
Adajas von A 
2. Und er tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, und wandelte in allem 
Wege ſeines Vaters David und + wich 
nicht, weder zur Rechten noch zur 
Linken. „K. 18, 3, +5. Moſe 5, 29. 
3. Und im achtzehnten Jahr des Kö⸗ 
nigs Joſia ſandte der König hin Sa⸗ 
99 5 den Sohn Azaljas, des Sohnes 

eſullams, den Schreiber, in das 
Haus des Herrn und ſprach: 

4. Gehe hinauf zu dem Hohenprieſter 
Hilkia, daß er abgebe alles Geld, das 
um Hauſe des Herrn welt e iſt, 

as die Türhüter geſammelt haben 
vom Volk, 

5. daß man es gebe den Werkmei⸗ 
ſtern, die beſtellt ſind im Hauſe des 
Herrn, und ſie es geben den Arbei⸗ 
tern am Hauſe des Herrn, daß ſie 
beſſern, was baufällig iſt am Hauſe, 

6. nämlich den Zimmerleuten und 
Bauleuten und Maurern und denen, 
die da Holz und gehauene Steine kau⸗ 
fen ie en, das Haus zu beſſern; 

7. doch daß man keine Rechnung von 
ihre nehme von dem Geld, das unter 
ihre Hand getan wird, ſondern daß 
fie auf Glauben handeln. K. 12, 16. 

8. Und der Hoheprieſter Hilkia ſprach 
da dem Schreiber Saphan: Ich habe 

as Geſetzbuch A e 
Herrn. Und Si a gab das Buch 
Saphan, daß er's läſe. 

9. Und Saphan, der Schreiber, kam 
um König und gab ihm Bericht und 
tae Dene Knechte haben das Geld 
ausgeſchüttet, das im Hauſe gefunden 
iſt, und haben's den Werkmeiſtern 

egeben, die beſtellt ſind am Hauſe 

es Herrn. 


10. Buch ſagte Saphan, der Schrei⸗ 
ber, dem König und ſprach: Hilkia, 
der Prieſter, gab mir ein Buch. Und 

Saphan las es vor dem König. 

11. Da aber der König hörte die 
Worte im Geſetzbuch, zerriß er ſeine 
Kleider. 

12. Und der König gebot Hilkia, dem 


Die Prophetin Hulda. 


2 0 ter, und Ahikam, dem on 
aphans, und Achbor, dem Sohn 
Michajas, und Saphan, dem Schrei⸗ 
ber, und Aſaja, dem Knecht des Kö⸗ 
nigs, und ſprach: 

13. Gehet hin und fraget den Herrn 
für mich, für das Volk und für ganz 
Juda um die Worte dieſes Buchs, 
das gefunden iſt; denn es iſt ein 
großer Grimm des Herrn, der über 
uns entbrannt ijt, darum daß unſre 
Väter nicht ge aay aben den Wor⸗ 
ten dieſes Buchs, daß fie täten alles, 
was darin geſchrieben iſt. 

14. Da gingen hin Hilkia, der Prieſter, 
Ahikam, en Saphan und Aſaja 
zu der Prophetin Hulda, dem Weibe 
Sallums, des Sohnes Thikwas, des 
Sohnes Harhas, des Hitters der Klei⸗ 
der, und ſie wohnte zu Jeruſalem im 
andern Teil; und ſie redeten mit 


ihr. 
15. Sie aber ſprach zu ihnen: So 


ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Saget dem Mann, der euch zu mir 
geſandt hat: 


16. So eee der 
will Unglück über dieſe Stätte und 
ihre Einwohner bringen, alle Worte 
des Geſetzes, die der König Juda's 
hat laſſen leſen. 

17. Darum daß ſie mich ee 
und andern Göttern geräuchert ha⸗ 
ben, mich zu erzürnen mit allen Wer⸗ 
ken ihrer Hände, darum wird mein 
Grimm ſich wider dieſe Stätte ent⸗ 
den und nicht ausgelöſcht wer⸗ 

en. 5. Moſe 31, 29; 82, 21-28, 

18. Aber dem König Juda's, der euch 

eſandt hat, den Herrn zu fragen, 
fo t ihr jo ſagen: So ſpricht der 
Herr, der Gott Iſraels: 

19. Darum daß dein Herz erweicht 
iſt über den Worten, die du gehört 
haſt, und haſt dich gedemütigt vor 
dem Herrn, da du hörteſt, was ich 
geredet habe wider dieſe Stätte und 
ihre Einwohner, daß fe ſollen eine 

erwüſtung und ein Fluch fein, und 
haſt deine Kleider zerriſſen und haſt 
geweint vor mir, 1 habe ich's au 
erhört, ſpricht der Herr. 

20. Darum will ich dich zu deinen 
Vätern ſammeln, daß du mit Frieden 
in dein Grab verſammelt werdeſt und 
deine Augen nicht ſehen all das Un⸗ 
glück, das ich über dieſe Stätte brin⸗ 
gen will. Und ſie ſagten es dem Kö⸗ 
nig wieder. „Jeſ. 57, 1. 2. 


2. Könige 22. 23. Der Bund erneuert. 


err: Siehe, ich d 


Das 23. Kapitel. 

Sofia erneuert den Bund des Volks mit Gott, 
ſchafft den Götzendieuſt ab und hält das Paſſah; 
ſein Tod. Joahas und Jojakim. 

(Vgl. 2. Chron. 34, 29 — 36, 5.) 

1. Und der König ſandte hin, und 
es verſammelten 93 zu ihm alle Al⸗ 

teſten in Juda und Jeruſalem. 

2. Und der König ging hinauf ins 
Haus des Herrn und alle Männer 
von Juda und alle Einwohner zu 
Ne een mit ihm, i und 
Propheten, und alles Volk, klein 
und groß; und man las vor 1 
Ohren alle Worte aus dem 
des Bundes, das im Hauſe des Herrn 
gefunden war. 

3. Und der König trat an die 
Säule und machte einen Bund vor 
dem Herrn, daß ſie ſollten wandeln 
dem Herrn nach und halten ſeine 
Gebote, Zeugniſſe und Rechte von 
„ Herzen und von oe Seele, 

aß ſie aufrichteten die Worte dieſes 
Bundes die geſchrieben ſtanden in 
dieſem Buch. Und alles Volk trat in 
en Bund. „K. 11, 14. f. Joſ. 24, 25. 
4. Und der König gebot dem Hohen⸗ 
rieſter Hilkia und den nächſten Prie⸗ 
tern nach ihm und den Hütern an der 
Schwelle, daß ſie ſollten aus dem 
Tempel des Herrn tun alle Ge⸗ 
vate, die dem Baal und der Aſchera 
und allem Heer des Himmels gemacht 
waren. Und ſie verbrannten ſie außen 
vor Jeruſalem im Tal Kidron, und ihr 
Staub ward getragen gen Beth⸗El. 


5. Und er tat ab die Götzenpfaffen, 
welche die Könige Juda's hatten ein⸗ 
gelebe, zu räuchern auf den Höhen in 

en Städten Juda's und um Jeru⸗ 
1 710 her, auch die Räucherer des 

aal und der Sonne und des Mon⸗ 
des und der Planeten und alles 
Heeres am Himmel. 

6. Und ließ das Aſcherabild aus 
dem Hauſe des Herrn „ 579 
vor Jeruſalem an den Ba idron 
und verbrannte es am Bach Kidron 
und machte es zu Staub und warf 
den Staub auf die Gräber der ge⸗ 
meinen Leute. 5 

7. Und er brach ab die Häuſer der 
»Hurer, die an dem Hauſe des Herrn 
waren, darin die Weiber wirkten 
Häuſer für die Aſchera. „1. Kön. 14, 24. 

8. Und er ließ kommen alle Prieſter 
aus den Städten Juda's und verun⸗ 
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reinigte die Höhen, da die Prieſter 
räucherten, von Geba an bis gen 
Beer⸗Seba, und brach ab die Höhen 
an den Toren, die an der Tür des 
Tors Joſuas, des Stadtvogts, waren 
und zur Linken, wenn man zum Tor 
der Stadt geht. . 

9. Doch durften die Prieſter der 
Höhen nicht opfern auf dem Altar 
des Herrn zu Jeruſalem, ſondern 
aßen ungeſäuertes Brot unter ihren 
Brüdern. 

10. Er verunreinigte auch das Tho⸗ 
pheth im Tal der Kinder Hinnom, daß 
+niemand ſeinen Sohn oder ſeine 
Tochter dem Moloch durchs Feuer 
e „K. 17, 17; 8. Moſe 18, 21. 

11. Und tat ab die Roſſe, welche die 
Könige Juda's hatten der Sonne ge⸗ 
ſetzt am Eingang des Hauſes des 
Herrn, an der Kammer Nethan⸗Me⸗ 
lechs, des Kämmerers, die im Par⸗ 
warim war; und die Wagen der 
Sonne verbrannte er mit Feuer. 

12. Und die Altäre auf dem Dach, 
dem Söller des Ahas, die die Könige 
Juda's gemacht hatten, und die Al⸗ 
tare, die Manaſſe gemacht 1 in 
den zwei Höfen des Hauſes des 
Herrn, brach der König ab, und lief 
von dannen und warf ihren Staub 
in den Bach Kidron. 

K. 10, 10. 11; 21, 4. 5; 2. Chron. 28, 24. 

13. Auch die Höhen, die vor Jeruſa⸗ 
lem waren, zur Rechten am Berge des 
Verderbens, die Salomo, der König 
Iſraels, gebaut hatte der Aſthoreth, 
dem Greuel von Sidon, und Kamos, 
dem Greuel von Moab, und Milkom, 
dem Greuel der Kinder Ammon, ver⸗ 
1 der König, *1, Kön. 11, 7. 

14. und zerbrach die Säulen und rot⸗ 
tete aus die Ascherabilder und füllte 
ihre Stätte mit Menſchenknochen. 

15. Auch den Altar zu Beth⸗El, die 
Höhe, die Jerobeam gemacht hatte, 
der 1 Nebats, der Iſrael ſündi⸗ 
gen machte, denſelben Altar brach er 
ab und die Höhe und verbrannte die 
Höhe und machte ſie zu Staub und ver⸗ 
brannte das Aſcherabild. . Kön. 12, 32. 

16. Und Joſia wandte ſich und fab die 
Gräber, die da waren auf dem Berge, 
und ſandte hin und ließ die Knochen 
aus den Gräbern holen und verbrann⸗ 
te ſie auf dem Altar und verunreinigte 
ihn mach dem Wort des Herrn, das 
der Mann Gottes ausgerufen hatte, 
der ſolches ausrief. 1. Kön. 18, 2. 


2. Könige 23. 


abgetan. 


17. Und er ſprach: Was iſt das für 
ein Grabmal, das ich ſehe? Und die 
Leute in der Stadt ſprachen zu ihm: 
Es iſt das Grab des + Mannes Gottes, 
der von Juda kam und rief ſolches 
aus, das du getan haſt wider den 
Altar zu Beth⸗El. 1. Kön. 18, 30. 

18. Und er ſprach: Laßt ihn liegen 
niemand bewege ſeine Gebeine! Alſo 
wurden ſeine Gebeine errettet mit den 
Gebeinen des Propheten, der von 
Samaria gekommen war. 

19. Er tat auch weg alle Häuſer der 
Höhen in den Städten Samarias, 
welche die Könige Iſraels gemacht 
hatten, den Herrn] zu erzürnen, und 
tat mit 11 505 ganz, wie er zu Beth⸗El 
getan hatte. ) 

20. Und er opferte alle Prieſter der 
Höhen, die daſelbſt waren, auf den 
Altären und verbrannte alſo Men⸗ 
ſchengebeine darauf und kam wieder 
gen Jeruſalem. 


21. Und der König gebot dem Volk 
und ſprach: Haltet dem Herrn, eurem 
Gott, Paſſah, ⸗wie es geſchrieben 
ſteht in dieſem Buch des Bundes! 

2. Moſe 12. 

22. Denn es war kein Paſſah ſo ge⸗ 
halten wie dieſes von der Richter Zeit 
an, die Iſrael gerichtet haben, und 
in allen Seiten der Könige Iſraels 
und der Könige Juda's; 

23. ſondern im achtzehnten Jahr des 
Königs Joſia ward dies Paſſah ge⸗ 
halten dem Herrn zu Jeruſalem. 

24. Auch fegte Joſia aus alle Wahr⸗ 
ſager, Zeichendeuter, Bilder und 
Götzen und alle Greuel, die im Lande 
Juda und zu Jeruſalem geſehen 
wurden, auf daß er aufrichtete »die 
Worte des Geſetzes, die geſchrieben 
ſtanden in dem Buch, das Hilkia, der 
Prieſter, fand im Hauſe des Herrn. 

3. Moſe 20,27; 5. Moſe 20, 16. 17. 

25. »Seinesgleichen war vor ihm 
kein König geweſen, der ſo von gan⸗ 
zem Herzen, von ganzer Seele, von 
allen Kräften fie zum Herrn bez 
kehrte nach allem Geſetz Moſe's; und 
nach ihm kam ſeinesgleichen nicht 
auf. K. 18, 5. 

26. Doch kehrte ſich der Herr nicht 
von dem Grimm ſeines großen Zorns, 
mit dem er über Juda erzürnt war um 
all der Reizungen willen, durch die ihn 
»Manaſſe gereizt hatte. „K. 21.1116. 

27. Und der Herr ſprach: Ich will 
Juda auch von meinem Angeſicht tun, 


Joahas, Jojakim, 

-wie ich Iſrael weggetan habe, und 
will dieſe Stadt verwerfen, die ich 
erwählt hatte, Jeruſalem, und das 
Haus, davon ich geſagt habe: Mein 
Name ſoll daſelbſt ſein. 

K. 17, 18. $1. Kön. 8, 29. 

28. Was aber mehr von Joſia zu 
agen iſt und alles, was er getan 

at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Juda's. 

29. Zu ſeiner Zeit zog Pharao 
Necho, der König in Agypten, her⸗ 
auf wider den König von Aſſyrien 
an das Waſſer Euphrat. Aber der 
König Joſta zog ihm entgegen, und 
tarb zu Megiddo, da er ihn geſehen 


atte. 
30. Und ſeine Knechte führten ihn 
tot von Megiddo und »brachten ihn 
en Jeruſalem und i ihn in 
einem Grabe. Und das Volk im Lande 
nahm Joahas, den Sohn Joſias, und 
ſalbten ihn und machten ihn zum 
König an ſ eines Vaters Statt. 

31. Dreiundzwanzig Jahre war Jo⸗ 
ahas alt, da er ong ward, und 
regierte drei Monate zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß 1 8 eine 
Tochter Jeremia's von Libna. 

32. Und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, wie ſeine Väter getan hatten. 
33. Aber Pharao Necho »legte ihn 
ins Gefängnis zu Ribla im Lande 
Hamath, daß er nicht regieren ſollte 
zu Jeruſalem, und legte eine Schat⸗ 
zung aufs Land: hundert Zentner 
Silber und pa Zentner Gold. 

*Heſek. 19, 4. 

34. Und Pharao Necho machte zum 
König Eljakim, den Sohn Joſias, 
anſtakt 1 50 Vaters Joſia und 
wandte ſeinen Namen in Jojakim. 
Aber Joahas nahm er und brachte 
ihn nach Agypten: daſelbſt ſtarb er. 

35. Und Jojakim gab das Silber 
und Gold Pharao, Doch »ſchätzte er 
das Land, daß er ſolch Silber gäbe 
nach Befehl Pharaos; einen jeglichen 
nach ſeinem Vermögen ſchätzte er am 
Silber und Gold unter dem Volk im 
Lande, daß er es dem Pharao Necho 
gäbe. „K. 15, 20. 

36. Fünfundzwanzig Jahre alt war 
Jojakim, da er König ward, und re⸗ 
1 elf Jahre zu Jeruſalem. Seine 

utter hieß Sebuda, eine Tochter 
Pedajas von Ruma. 

37. Und er tat, was dem Herrn übel 

gefiel, wie ſeine Väter getan hatten. 


2. Könige 23. 24. 
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Das 24. Kapitel. 

Reich Juda. Jojakim, Jojachin und Zedekia. 
Belagerung Jeruſalems durch Nebukadnezar. 
Anfang der babyloniſchen Gefangenſchaft. 
(Bgl. 2. Chron. 36, 6-13.) 

1. Zu feiner Oke zog herauf Nebu⸗ 
kadnezar, der König zu Babel, und 
e ward ihm untertänig drei 
Jahre; und er wandte ſich und ward 

abtrünnig von ihm. 

2. Und der Herr ließ auf ihn Kriegs⸗ 
knechte kommen aus Chaldäa, aus 
Syrien, aus Moab und aus den 
Kindern Ammon und ließ ſie nach 
Juda kommen, daß ſie es verderb⸗ 
ten, nach dem Wort des Herrn, das 
er geredet ace durch ſeine Knechte, 
die Propheten. 

3. Es geſchah aber Juda alfo ⸗ nach 
dem Wort des Herrn, daß er ſie von 
ee seat a oi t täte um der Sün⸗ 

en willen Manaſſes, die er getan 
hatte; „K. 21, 10-16; 23, 26. 27. 

4. auch um des unſchuldigen Blutes 
willen, das er vergoß und machte Je⸗ 
ruſalem voll mit unſchuldigem Blut, 
wollte der Herr nicht vergeben. 

5. Was aber mehr zu ſagen iſt von 
Jojakim und alles, was er getan 

at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

Chronik der Könige Juda's. 

6. Und Jojakim entſchlief mit ſeinen 
Vätern; und fein Sohn Jojachin 
ward König an ſeiner Statt. 

7. Und der König in Agypten zog 
nicht mehr aus ſeinem Lande; denn 
der König ee Babel hatte ihm ge- 
nommen alles, was dem König in 
Agypten gehörte vom Bach Agyptens 
an bis an das Waſſer Euphrat. 

8. Achtzehn Jahre alt war Jojachin, 
da er König ward, und regierte drei 
Monate zu Jeruſalem. Seine Mut⸗ 
ter hieß Nehuſta, eine Tochter Elna⸗ 
thans von Jeruſalem. 

9. Und er kat, was dem Herrn übel 
gefiel, wie ſein Bater getan hatte. 

10. Zu der Zeit zogen herauf die 
Knechte Nebukadnezars, des Königs 
zu Babel, gen Jeruſalem und kamen 
an die Stadt mit Bollwerk. 

11. Und Nebukadnezar kam zur Stadt, 
da ſeine Knechte ſie belagerten. 

12. Aber Jojachin, der König Ju⸗ 
da's, ging heraus zum König von 
Babel mit ſeiner Mutter, mit geen 
Knechten, mit ſeinen Oberſten und 
Kämmerern; und der König von 
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Babel nahm ihn gefangen im achten 
Jahr ſeines Königreichs. 

13. Und nahm von dannen heraus 
alle Schätze im Hauſe des Herrn und 
im Hauſe des Königs und zerſchlug 
alle goldenen Gefäße, die Salomo, 
der König Iſraels, gemacht hatte im 
Tempel des Herrn, wie denn der 
Herr geredet hatte. „K. 20, 17. 

14. Und führte weg das ganze Jeru⸗ 
ſalem, alle Oberſten, alle Gewaltigen, 


2. Könige 24. 25. 


Zerſtörung Jeruſalems. 


3. Aber am neunten Tage des (vier⸗ 
ten] Monats ward der Hunger ſtark 
in der Stadt, daß das Volk des 
Landes nichts zu eſſen hatte. 

4. Da brach man in die Stadt; und 
alle Kriegsmänner flohen bei der 
Nacht auf dem Wege durch das Tor 

wiſchen den zwei Mauern der zu 

es Königs Garten geht. Aber die 
Chaldäer lagen um die Stadt. Und 
er floh des Weges zum blachen 
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leute und alle Schmiede Und ließ 
nichts übrig denn geringes Volk des 
Landes. : 

15. Und er führte weg Jojachin gen 
Babel, die Mutter des Königs die 
Weiber des Königs und ſeine Käm⸗ 
merer; dazu die Mächtigen im Lande 
führte er Sue) gefangen von Jeruſa⸗ 
lem gen Babel, Jer. 22, 26; 24, 1; K. 25, 27. 

16. und was der beſten Leute waren, 
ſiebentauſend, und die Zimmerleute 
und Schmiede, tauſend, alles ſtarke 
Kriegsmänner; und der König von 
Babel brachte ſie gen Babel. 

17. Und der baie Don Babel machte 
Matthanja, Jojachins Oheim, zum 
König an ſeiner Statt und wan⸗ 
delte 1 5 amen in Zedekia. 

18. Einundzwanzig Jahre alt war 
Zedekia, da er König ward, und re⸗ 
aa elf Jahre zu Jeruſalem. Seine 

utter hieß Hamutal, eine Tochter 
Jeremia's von Libna. Jer. 52, 1-8. 

19. Und er tat, was dem Herrn 

übel gefiel, wie Sojatim getan hatte. 
2. 7 


20. Denn es geſchah alſo mit Jeru⸗ 
ſalem und Juda aus dem Zorn des 
Herrn bis daß »'er fie von ſeinem 
Angeſicht würfe. Und Zedekia ward 
abtrünnig vom Kbnig zu Babel. 


Das 25. Kapitel. 
Zerſtörung Jeruſalems, babyloniſche Gefangen⸗ 
ſchaft. Der Statthalter Gedalja von Iſmael er⸗ 
mordet. Jojachin vom König zu Babel begnadigt. 


(V. 1-21: val. Jer. 52, 4-27; 89,1—103 
2. Chron. 36, 17—20.) 

1. Und es begab ſich im neunten 
Jahr ſeines Königreichs, am zehn⸗ 
ten Tage des zehnten Monats, kam 
Nebukadnezar, der König zu Babel, 
mit aller 1 Macht wider Jeru⸗ 
ſalem; und ſie lagerten ſich dawider 
und bauten Bollwerke darum her. 

2. Alſo ward die Stadt belagert bis 
ins elfte Jahr des Königs Zedekia. 


elde. 

5. Aber die Macht der Chaldäer 
jagte dem König nach, und ſie ergrif⸗ 
fen ihn im blachen Felde zu Jericho, 
und alle Kriegsleute, die bei ihm wa⸗ 
ren, wurden von ihm zerſtreut. 

6. Sie aber griffen den König und 
Bare ihn hinauf zum König von 

zabel gen Ribla; und ſie ſprachen 
ein Urteil über ihn. 

7. Und ſie Ne achteten die Kinder 
Zedekigs vor ſeinen Augen und blen⸗ 
deten Zedekia die Augen und banden 
W Ketten und führten ihn gen 

abel. 


8. Am ſiebenten Tage des 1 8 
Monats, das iſt das neunzehnte 
pane Nebukadnezars, des Königs zu 
Babel, kam Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann der Trabanten, des Königs zu 
Babel Knecht, gen Jeruſalem 

9. und verbrannte das Haus des 
Herrn und das Haus des se 
und alle Häuſer zu Jeruſalem; alle 
roßen Häuſer verbrannte er mit 


euer. 

10. Und die ganze Macht der Chal⸗ 
däer, die mit dem Hauptmann war, 
erbrach die Mauern um Jeruſalem 


er. 

11. Das andere Volk aber, das übrig 
war in der Stadt, und die zum Kö⸗ 
nig von Babel fielen, und den an⸗ 
dern Haufen führte Nebuſaradan, 
der Hauptmann, weg. 

12. Und von den Geringſten im 
Lande ließ der Hauptmann Wein⸗ 
gärtner und Ackerleute. 

13. Aber die ehernen Säulen am 
Hauſe des Herrn und die Geſtühle 
und das eherne Meer, das am au 
des Herrn war, zerbrachen die Chal⸗ 
däer, und führten das Erz gen Babel. 

er. 27, 19— 22. 

14. Und die Töpfe, Schaufeln, Meſ⸗ 
ſer, Löffel und alle ehernen Gefäße, 
womit man diente, nahmen ſie weg. 

15. Dazu nahm der Hauptmann die 


Wegführung Judas. 2. Könige 25, 


Pfannen und Becken, was golden und 
ſilbern war, 

16. die zwei Säulen, das Meer und 
die Geſtühle, die Salomo gemacht 
hatte zum Hauſe des Herrn. Es war 
nicht zu wägen das Erz aller dieſer 
Gefäße. 1. Kön. 7, 15. 28. 27. 

17. Achtzehn Ellen hoch war eine 
Säule, und ihr Knauf darauf war 
auch ehern und drei Ellen hoch, und 
das Gitterwerk und die Granatäpfel 

an dem elf umher war alles ehern. 
Auf die Weiſe war auch die andere 
Säule mit dem Gitterwerk. 

18. Und der Hauptmann nahm den 
oberſten Prieſter Seraja und den 
Prieſter Zephanja, den nächſten nach 
ihm, und die drei Türhüter 

19. und einen Kämmerer aus der 
Stadt, der geſetzt war über die Kriegs⸗ 
männer, und fünf Männer die ſtets 
vor dem König waren, die in der 
Stadt gefunden wurden, und den 
Schreiber des Feldhauptmanns, der 
das Volk im Lande zum Heere aufbot, 
und ſechzig Mann vom Volk auf dem 
Lande, die in der Stadt gefunden 
wurden; 

20. diefe nahm Nebuſaradan, der 
Hauptmann, und brachte ſie zum Kö⸗ 
nig von Babel gen Ribla. 

21. Und der König von Babel ſchlug 
te tot zu⸗Ribla im Lande Hamath. 

lſo ward Juda weggeführt aus 
ſeinem Lande. K. 28, 88. 
(V. 22— 26: vgl. Jer. 40, 5. 7—9; 41,17; 


43, 5—7.) 

22. Aber über das übrige Volk im 
Lande Juda, das Nebukadnezar, der 
König von Babel, übrigließ, ſetzte 
er Gedalja, den Sohn Ahikams, des 
Sohnes Saphans. 

23. Da nun alle Hauptleute des 
Kriegsvolks und die Männer hörten, 
daß der König von Babel Gedalja 
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eingeſetzt hatte, kamen ſie he Gedalja 
ne pa, c den „der Sohn 
Rethanſas. und Johanan, der Sohn 
Kareahs, und Seraja, der Sohn 
Thanhumeths, der Netophathiter, 
und Jagaſanja, der Sohn eines Maz 
achathiters, ſamt ihren Männern. 

24. Und Gedalja ſchwur ihnen und 
ihren Männern und ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, untertan d ſein 
den Chaldäern; bleibet im Lande und 
ſeid untertänig dem König von Ba⸗ 
bel, ſo wird's euch wohl gehen! 

25. Aber im ſiebenten Monat kam 
Auges der Sohn Nethanjas, des 

esche Eliſamas, vom königlichen 
Geſchlecht, und zehn Männer mit ihm, 
und ſie 925 0 Gedalja tot, dazu 
die Juden und Chaldäer, die bei ihm 
waren zu Mi 105 

26. Da 75 e ſich auf alles Volk, 
klein und 9515 und die Oberſten 
des Kriegsvolks und kamen nach 
Agypten; denn ſie fürchteten ſich vor 
den Chaldäern. 

(V. 27—80: vgl. Jer. 52, 3134.) 

27. Aber im ſiebenunddreißigſten 
Ju r, ⸗ nachdem Jojachin, der König 

uda's, reget mar, am fieben- 
Undzwanzigſten Tage des zwölften 
Monats, hob Evil⸗Merodach, der 
König zu Babel, im erſten Jahr ſei⸗ 
nes Königreichs das Haupt Joja⸗ 
1 des Königs Juda's, aus dem 

erker hervor „K. 24, 15. 

28. und redete freundlich mit ihm und 
ſetzte ſeinen Stuhl über die Stühle der 
Könige, die bei ae waren zu Babel, 

29. und wandelte die Kleider ſeines 
Gefängniſſes, und er aß allewege vor 
ihm ſein Leben lang; 

30. und es ward ihm ſein Teil be⸗ 
ſtimmt, das man ihm allewege gab 
vom König, auf einen jeglichen Tag 
ſein ganzes Leben lang. 


Das erſte Buch der Chronik. 


Das 1. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter der Erzväter von Adam bis 


Iſaak. Die Kinder Eſau und die edomitiſchen 
Könige. 
1. Adam, Seth, Enos, 1. Moſe 5. 


2. Kenan, Mahalaleel, Jared, 
3. Henoch, Methuſalah, Lamech, 
4. Noah, Sem, Ham, Japheth. 


5. Die Kinder Japheths find diefe: 
Gomer, Magog, Madai, Javan, 
Thubal, Meſech, Thiras. 

1. Moſe 10, 2—5, 

6. Die Kinder aber Gomers ſind: 
Askenas, Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javans ſind: Eliſa, 
Tharſiſa, die Chittiter, die Dodaniter. 


i! 
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8. Die Kinder Hams ſind: Chus, 


Mizraim, Put, Kanaan. 
1. Moſe 10, 6—20. 


9. Die Kinder aber von Chus find: 
Seba, Hevila, Sabtha, Ragma, Sab⸗ 
thecha. Die Kinder aber Ragmas 
find: Saba und Dedan. 

10. Chus aber zeugte Nimrod; der 
fing an, gewaltig zu ſein auf Erden. 

11. Mizraim zeugte die Luditer, die 
Anamiter, die Lehabiter, die Naph⸗ 
thuhiter, 5 ; 

12. die Pathruſtter, die Kasluhiter, 
von welchen ſind ausgegangen die 
Philiſter, und die Kaphthoriter. 

13. Kanaan aber zeugte Sidon, ſei⸗ 
nen erſten Sohn, und Heth, ; 

14. den e den Amoriter, 
den Girgaſiter, } 

15. den Heviter, den Arkiter, den 
Siniter, : 

16. den Arvaditer, den Zemariter 
und den Hamathiter. ; 

17. Die Kinder Sems find dieſe: 


Glam, Aſſur, Arphachſad Lud, Aram, N. 


Uz, Hul, Gether und Meſech. 
1. Moſe 10, 21—81. 

18. Arphachſad aber zeugte Salah; 
Salah zeugte Eber. 5242 

19. Eber aber wurden zwei Söhne 

eboren: der eine hieß Peleg, darum 
daß zu ſeiner Zeit das Land zerteilt 
ward, und ſein Bruder hieß Joktan. 

20. Joktan aber zeugte Almodad, 
Saleph, Hazarmaveth, Jarah, 

21. Hadoram, Uſal, Dikla, 

22. Gbal, Abimael, Saba, 

23. Ophir, Hevila und Jobab. Dieſe 
alle ſind Kinder Joktans. 

24. Sem, Arphachſad, Salah, 

V. 173 1. Moſe 11, 10-26. 

25. Eber, Peleg, Regu, 

26. Serug, Nahor, Tharah, 

27. Abram, das iſt Abraham. 

28. Die Kinder aber Abrahams ſind: 
Iſaak und Iſmael. 

1. Moſe 21, 3; 16, 15. 

29, Dies iſt ihr Geſchlecht: der erſte 
Sohn Iſmaels, Nebajoth, — Kedar, 
Adbeel, Mibſam, 1. Moſe 25, 18-16. 

30. Misma, Duma, Maſſa, Hadad, 
Thema, 5 

31. Jetur, e Kedma. Das 
ſind die Kinder Iſmaels. 

32. Die Kinder aber Keturas, des 
Kebsweibes Abrahams: die gebar 
Simran, Jokſan, Medan, Midian, 
Jesbak, Suah. Aber die Kinder Jok⸗ 
ſans ſind: Saba und Dedan. 

1. Moſe 25, 13. 
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33. Und die Kinder Midians ſind: 
Epha, Epher, Hanoch, Abida, El⸗ 
deen Dieſe alle ſind Kinder der Ke⸗ 
ura. 

34. Abraham zeugte Iſaak. Die 
Kinder aber Iſaaks ſind: Eſau und 
Iſrael. 1. Moſe 25, 19-26. 


35. Die Kinder Eſaus ſind: Eliphas, 
Reguel, Jeus, Jaelam, Korah. 

1. Moſe 36, 10—19. 
36. Die Kinder des Eliphas ſind: 
Theman. Omar, Zephi, Gaetham, 
Kenas, Thimna, Amalek. 
37. Die Kinder Reguels ſind: Na⸗ 
hath, Serah, Samma und Miſſa. 
38. Die Kinder Seirs ſind: Lotan, 
Sobal, Zibeon, Ana, Diſon, Ezer, 
Diſan. 1. Moſe 86, 20-30. 
39. Die Kinder Lotans ſind: Hori, 
Homam; und Thimna war eine 
Schweſter Lotans. 
40. Die Kinder Sobals ſind: Aljan, 
Manahath, Ebal, Sephi, Onam. 
Die Kinder Zibeons ſind: Aja und 


na. 

41. Die Kinder Anas: Diſon. Die 
Kinder Diſons ſind: Hamran, Es⸗ 
ban, Jethran, Cheran. 

42. Die Kinder Ezers find: Bilhan, 
Saawan, Jaakan. Die Kinder Di⸗ 
ſans find: Nz und Aran. 

43. Dies ſind die Könige, die regiert 
haben im Lande Edom, ehe denn 
ein gel. Pele der unter den Kindern 
Iſrael: Bela, der Sohn Beors; und 
ſeine Stadt hieß Dinhaba. 

1. Moſe 36, 3143. 

44, Und da Bela ſtarb, ward König 
an ſeiner Statt Jobab, der Sohn 
Serahs von Bozra. 

45. Und da Jobab ſtarb, ward 
König an ſeiner Statt Huſam aus der 
Themaniter Lande. 

46. Da Huſam ſtarb, ward König 
an ſeiner Statt Hadad, der Sohn 
Bedads, der die Midianiter ſchlug 
in der Moabiter Feld; und ſeine Stadt 
hieß Awith. 

47, Da Hadad ſtarb, ward Koni 
an ſeiner Statt Samla von Masrek. 
48. Da Samla ſtarb, ward Köni 
an ſeiner Statt Saul von Rehoboth 

am Strom. 

49. Da Saul ſtarb, ward König an 
ae Statt Baal⸗Hanan, der Sohn 

chbors. 

50. Da Baal⸗Hanan ſtarb, ward 
König an ſeiner Statt Hadad, und 
ſeine Stadt hieß Pagi; und ſein Weib 


Kinder Jakobs 


hieß Mehetabeel, eine Tochter Mat⸗ 
reds, die Meſahabs Tochter war. 
51. Da aber Hadad ſtarb, wurden 
Furt 2 zu Edom: Fürſt Thimna, 
le Alwa, Fürſt Jetheth, 
Fürſt Ela, 


alt . 
Tais in 
58. Fürſt ena, Fürſt Theman, 
1 05 Mibzar 

fae Magdiel, Fürſt Iram. 
Das find die Fürſten zu Edom. 


Das 2. Kapitel. 
Söhne Jakobs und Juda's. 
(Vgl. K. 4.) 

Dies ſind die Kinder Iſraels: 
Raben; imeon, Levi, Juda, Iſa⸗ 
fone Sebulon, 1. Moſe 85, 22—26. 

2. Dan, Jo Affen. Benjamin, Naph⸗ 
thek, Gab, 

Die pi Juda's ſind: Ger, 
Ron. Sela. Die drei wurden ihm 
geboren von der Kanaanitin, der Toch⸗ 
ter Suas. Ger aber, der erſte Sohn 
Juda's, war böſe vor dem Herrn; 
darum tötete er ihn. 1. Moſe 88, 1—7. 
4. Thamar aber, ſeine Schwieger⸗ 
baß all gebar ihm Perez und Serah, 


aller Kinder, Juda's waren fünf. 
1. Moſe 38, 29. 30. 
5. Die Kinder des Perez ſind: Hez⸗ 
185 und Hamul. 1. Moſe 46, 12. 
Die Kinder aber Serahs ſind: 
Siu Ethan, Seman, Chalkol, 
Dara. Dieſe alle ſind fünf. 

7. Die Kinder Charmis ſind: Achan, 
welcher Iſrael betrübte, da 5 oe 
am Verbannten vergriff. 

8. Die Kinder Ethans find: aßen 5 

9. Die Kinder aber Hezrons, 
ihm geboren, ſind: Jerahmeel, Ram, 


1 alubai. 
uth 4, 19—22; Matth. 1, 83. f V. 18. 42. 


10. Ram aber zeugte Amminadab. 
Amminadab zeugte 190 0 den 
Fürſten der Kinder Juda. 

11. Naheſſon zeugte Salma. Salma 
zeugte Boas. 

on 1 zeugte Obed. Obed zeugte 


5 J ai zeugte ſeinen erſten Sohn, 
Gliab; Ab nab Pawel Simea, 
den dritten; 1. Sam. 16, 010. 

14. Nathanael, den vierten; Raddai, 
den fünften; 

15. Ozem, den ſechſten; David, den 
ſiebenten. 1. Sam. 17, 12. 

16. Und ihre Schweſtern waren: 
Zeruja und Abigail. Die Kinder 

Altes Teſtament. 
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Zerujas ſind: Abiſai, Joab, Aſahel, 
die drei. 2. Sam. 2, 18. 

17. Abigail aber gebar Amaſa. Der 
Vater aber Amaſas war Jether, ein 
Iſmaeliter. 2. Sam. 17, 25. 

18. *Raleb, der Sohn Hezrons, 
zeugte mit Aſuba, ſeiner Frau, und 
mit Jerigoth; und dies fin’ derjelben 
Kinder: Sefer, 2 ab und Ardon. 


19. Da aber Aſuba ſtarb, nahm Ka⸗ 
leb Ephrath; die gebar ihm Hur. V. so. 

20. Hur zeugte Uri. Uri zeugte Be⸗ 
zaleel. 2. Moſe 81, 2. 

21. Darnach kam Hezron zu der Toch⸗ 
ter Machirs, des Vaters Gileads, 
und er nahm fie, da er ihm Sead Jahre 
alt war; und ſie gebar ihm Segub. 

29. Segub aber zeugte Jair: der 
hatte dreiundzwanzig Städte im Lande 
Gilead. Richt. 10, 3. 

23. Aber die Geſſuriter und Syrer 
nahmen ihnen die Flecken Jairs, 
dazu Kenath mit ſeinen Ortſchaften, 
echzig Städte. Dieſe alle ſind Kin⸗ 

er Machirs, des Vaters Gileads. 


Kön. 4, 13. 
24. Nach oe Tode Hezronsi in Kaleb 
Ephratha gebar Hezrons Weib Abia 
ihm ⸗Ashur, den Vater Thekoas. 


K. 4 
25. Jerahmeel, der erſte Sohn Hez⸗ 
rons, hatte Kinder: den erſten, Ram, 
Buna, Oren und Ozem und Ahia. 


26. Und seeped hatte noch ein 
anderes Weib, die hieß Atara; die iſt 
die Mutter Onams. 

27. Die Kinder aber Rams, des 
erſten e Jerahmeels, ſind: 
5 Jamin und Ger. 

Aber Onam hatte Kinder: Sam⸗ 
fai und Jada. Die Kinder aber 

Sammais Jade Nadab und 13 hieß 

29. Das Weib aber Abiſurs 
Abi ai die ihm gebar Achban un 


Molid. 

30. Die Kinder aber Nadabs nb 
Seled und Appaim; und Seled ſtarb 
ohne Kinder. 

31. Die Kinder Appaims ſind: Jeſei. 
Die Kinder Jeſeis ſind: Seſan. Die 
Kinder Seſans ſind: Ahelai. 

32. Die Kinder aber Jadas, des 
Bruders Sammais, ſind: ether und 
Ane att Jether aber } arb ohne 

inder. 

33. Die Kinder aber Jonathans ſind: 
1 und Saſa. Das ſind die Kinder 

erahmeels. 0 
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34. Seſan aber hatte nicht Söhne, 

ſondern Töchter. Und Seſan hatte 

ane ägyptiſchen Knecht, der hieß 
ar 

35. Und Seſan gab Jarha, 1 71 

Knecht, ſeine Tochter zum Weibe; 

die gebar ihm Atthai. 

36. Atthai zeugte Nathan. Nathan 

zeugte Sabad. 

37. Sabad zeugte Ephlal. Ephlal 

zeugte Obed. 

38. Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte 

Aſarja. 

Gun ree zeugte Helez. Helez zeugte 


40. Eleaſa zeugte Siſemai. Siſemai 
zeugte Sallum. 

41. Sallum zeugte Jekamja. Jekamja | ; 
zeugte Eliſama. 

42. Die Kinder »Kalebs, des Bru⸗ 
ders Jerahmeels, ſind: Meſa, ſein 
erſter Sohn, der iſt der Vater Siphs, 
und die Kinder Mareſas, des Vaters 
Hebrons. „V. 18. 

43. Die Kinder aber Hebrons find: 
Korah, Thappuah, Rekem und Sama. 

44. Sama aber zeugte Raham, den 
Vater Jorkeams. Rekem zeugte Sam⸗ 
mai. 

45. Der Sohn aber Sammais hieß 
Maon, und Maon war der Vater 
Beth⸗ Burs. 

46. Epha aber, das Kebsweib Ka⸗ 
lebs, gebar Haran, Moza und Gaſes. 
Haran aber zeugte Gaſes. 

47. Die Kinder aber Jahdais ſind: 
Regem, Jotham, Geſan, Pelet, Epha 
und Saaph. 

48. Aber Maacha, das Kebsweib 
Kalebs, gebar Seber und Thirhena 

49. und gebar auch Saaph, den Vater 
Madmannas, und Sewa, den Vater 
Machbenas und den Vater Gibeas. 
Aber Achſa war ⸗Kalebs Tochter. 


* Sof. 15, 16; Richt. 1, 12. 

50. Dies waren die Kinder Kalebs: 
die Söhne Hurs, des bald Sohnes 
von der Ephratha; Sobal, der Vater 
Kirjath⸗Jearims; „V. 19. 

51. Salma, der Vater Bethlehems; 
Hareph, der Vater Bethgaders. 

52. Und Sobal, der Vater Kirjath⸗ 
Jearims, hatte Söhne: Haroe und 
die Hälfte der Manahthiter. 

53. Die Freundſchaften aber An. Kir⸗ 
jath-Searim waren die Jethriter, 
Puthiker, Sumathiter und Misraiter. 
Von dieſen find ausgegangen die «Boe 
rathiter und Eſthaoliter. K. 4, 2. 
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54. Die Kinder Salmas a) Bethe 
lehem und die ⸗Netophathiter, Atha⸗ 
roth des Hauſes Joabs und die 
Hälfte der Manahthiter, das ſind die 
Zoraiter. K. 9, 16. 
55. Und die Freundſchaften der 
Schreiber, die gu Jabez e 
find die Thireathiter, Simeathiter, 
Suchathiter. Das find die ⸗Kiniter, 
die da gekommen find von Hammath, 


dem Vätern, des Hauſes + Rehabs. 
cht. 1, 16. + Jer. 35. 


Das 3. Kapitel. 


Verzeichnis der Söhne Davids und der Könige 
Juda's. 


. Dies find die Kinder Davids, die 
ihingubebiong eboren find: der erſte: 
Amnon, von Seine der Jesree⸗ 
litin; der zweite: Daniel, von Abigail, 
der Karmelitin; 2. Sam. 8, 2—5. 
2. der dritte: Ubjatom, der Sohn 
Maachas, der Tochter Thalmais, des 
Königs zu Geſſur; der vierte: Adonia, 
der Sohn Haggiths; 
3. der fünfte: Sephatja, von Abital; 
der ſe 1799 Jethream, von ſeinem 
7 Egla 
4. Dieſe ſechs ſind ihm geboren zu 

Hebron; denn er regierte daſelbſt 
fieben Jahre und ſechs Monate; aber 
u Jeruſalem regierte er dreiund⸗ 
reißig Jahre. 

5. Und dieſe «find ihm ge Nalg zu 
erufalem: Simea, Sobab, Nathan, 

Salomo, die vier von Bath⸗Sua, der 
Tochter Ammiels; 

6. eh Jibhar, 0 Gliphelet, 
th Mena Nepheg, Maki ia, 

8. Eliſama, Eljada, Eliphelet, die 
neun. 

9. Das ſind alles Kinder Davids, 
ohne was der Kebsweiber Kinder 
waren. Und »Thamar war ihre 
Schweſter. 2. Sam. 13, 1. 
10. Salomos Sohn war Rehabeam; 
des Sohn war Abia; des Sohn war 
Aſa; des Sohn, ae Sofaphat; 
Aig 


11. des . war org des Sohn 
war Ahasja; des Sohn war Joas; 
12. des Sohn war Amazja; des Sohn 
war Aſarja; des Sohn war Jotham; 
13. des Sohn war Ahas; des Sohn 
ae 1 9 des Sohn war Manaſſe; 
des ‘Sohn war Amon; des Sohn 
wa oſia. 
5. Jos Söhne aber waren: der 


SSS 
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erfte: Fohanan, der zweite: Jojakim, 
8 te: Zedekig, der vierte: Sallum. 

Aber die Kinder Jojakims wa⸗ 
echonja; des Sohn war Zedelia. 
ie Kinder aber Jechonfas, der 
e ge ward, waren: Sealthiel, 

2. Chron. 36, 10. 

18. Malchiram, Peda a Seneazzar, 
Jekamja, Hoſama, Nedabja. 

19. Die Kinder Pedajas waren: 
»Serubabel und Simei. Die Kinder 
Serubabels waren: Meſullam und 
Hananja und ihre Schweſter Selo- 
mith; Esra 2, 2. 8. 

20. dazu Haſuba, Ohel, Berechja, 
Hafayj a, 4 de ber die fünf, 

inder aber Hananjas wa⸗ 
oi Melatia und Jeſaja, die Söhne 
Rephajas, die Söhne Arnans, die 
11 5 Obadjas, die Söhne Sechan⸗ 


ja 

22. Die Kinder aber Sechanjas wa⸗ 
ren Sema Die Kinder Semajas 
waren: Hattus hs Bariah, 
Nearja, Saphat, die fe 

23. Die Kinder aber kenrjas waren: 
Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die drei. 
24. Die Kinder aber Eljoenais wa⸗ 
ren: Hodav us. „Eljaſib, Pelaja, Aklub, 
Johanan, Delaja, Anani, die ſieben. 


Das 4. Kapitel. 


Nachkommen Juda's und Simeons. 


1. Die Kinder Juda's waren: Perez, 


Hezron, Karmi, Hur und Sobal. 
2, 4. 5. 7. 19. 50. 


2. Reaja es der Sohn Sobals, 
zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahu⸗ 
mai fund Lahad. Das find die⸗Freund⸗ 
5 der Zorathiter. K. 2, 58. 

3. Und dies iſt der Stamm des Va⸗ 
ters Cams: Jesreel, Jisma, Jidbas; 
und ihre Schweſter hieß Hazlelponi; 

4. und Pnuel, der Vater Ged org, 
und Eſer, der Vater Huſas. Das ſind 
die Kinder Hurs, des erſten one 
der Ephratha, des Vaters Bethle⸗ 
hems. „K. 2, 19. 50. 

5. Ashur aber, der Vater T ekoas, 
a zwei Weiber: Helea und Ngera. 

18 9 Naera gebar ihm Ahuſſam, 
pher, Themni, Ahaſtari. Das find 
inder Naeras. 

7. Aber die Kinder Heleas waren: 

Zereth, Jizhar und Ethnan. 

8. Koz aber zeugte Anub und nie 
beba und die Freundſchaft Aharhels 
des Sohnes Harums. 

9. Jaebez aber war herrlicher denn 


ve: 


1, Chrouik 3. 4, 
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08 Brüder; und ſeine Mutter hieß 
15 Jaebez, denn ſie ſprach: Ich habe 
ihn mit Kummer geboren. 

10. Und Jaebez 5 den Gott Iſraels 
an und ſprach: Ach, daß du mich 
ſegneteſt und meine Grenze mehrteſt 
und deine Hand mit mir wäre und 
17 mit dem übel, daß mich's 
nicht bekümmere! Und Gott ließ 
kommen, was er bat. 1. Moje 28, 20. 

11. Kalub aber, der Bruder Su⸗ 
has, zeugte Mehir; der iſt der Vater 
Eſthons. 

12. Eſthon aber zeugte Beth⸗Rapha, 
pole und Shehinna, ben Vater der 

tadt Nahas; das find die Männer 
von Recha. 

13. Die Kinder des⸗Kenas waren: 
Othniel und Seraja. Die Kinder 
aber . waren: Hathath. 


Joſ. 15, 17; Richt. 1, 13. 

14. Und Meonothai zeugte Ophra. 
Und Seraja zeugte Joab, den Vater 
des Tals der Zimmerleute; denn ſie 
waren Zimmerleute. 

15. Die Kinder aber ⸗Kalebs, des 
Sohnes Jephunnes, waren: Iru, Ela 
und Naam und die Kinder des Ela 
und Kenas. 4. Moſe 18, 6; 14, 6, 

16. Die Kinder aber allel⸗Els 
waren: Siph, Sipha, Thea und 
Aſareel. 

17. Die Kinder aber Esras waren: 
Jether, Mered, Epher und Jalon. 
Und das ſind die Kinder Bithjas, der 
Tochter Pharaos, die der Mered 
nahm: ſie gebar Mirjam, Sammai, 
Jesbah, den Vater Eſthemoas. 

18. Und ſein jüdiſches Weib gebar 
Jered, den Vater Gedors; Heber, 
den Vater Sochos; Jekuthiel, den 
Vater Sanoahs. 

19. Die Kinder des Weibes Hodijas, 
der Schweſter Nahams, waren: der 
Vater Kegilas, der Garmiter, und 
Eſthemog, der Maachathiter. 

20. Die Kinder Simons waren: Am⸗ 
non und Rinna, Ben-H anan und 
Thilon. Die Kinder Jeſeis waren: 
Soheth und Ben⸗ „Sohelh. 

21. Die Kinder aber »Selas, des 
Sohnes Juda's, waren: Ger, der Baz 
ter Lechas, Laeda, der Vater Mare⸗ 
ſas, und die Freundſchaft der Lein⸗ 
weber von dem Hause Asbeas; 


22. dazu Jokim 9 5 die Männer von 
Koſeba, und Joas und Saraph, die 
da Herren wurden über Moab, und 
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ſie 1 nach Lahem zurück, wie 
die alle Rede lautet. 

23. Sie waren Töpfer und wohnten 
unter Pflanzungen und Zäunen bei 
dem König zu ſeinem Geſchäft und 
blieben daſelbſt. 

24. Die Kinder Simeons waren: 


Nemuel, Jamin, Jarib, Serah, Saul; 
1. Moſe 46, 10. 


25. des Sohn war Sallum; des Sohn 
war Mibſam; des Sohn war Misma. 

26. Die Kinder aber Mismas wa⸗ 
ren: Hammuel; des Sohn war Sak⸗ 
kur; des Sohn war Simei. 

27. Und Simei hatte ſechzehn Söhne 
und ſechs Töchter; aber ſeine Brüder 
hatten nicht viel Kinder, und alle ihre 
Freundschaften mehrten ſich nicht ſo 
wie die Kinder Juda's. 

28. Sie wohnten aber zu Beer⸗Seba, 
Molada, Hazar⸗Sual, Sof. 10, 2—8. 

29. Wee Ezem, Tholad, 

30. Bethuel, Horma, Ziklag, 

31. Beth⸗Markaboth, Haſar⸗Suſim, 
Beth⸗Birei, Saaraim. Dies waren 
ihre Städte bis auf den König David, 
dazu ihre Dörfer. 

32. Etam, Ain, Rimmon, Thochen, 
Aſan, die fünf Städte, 

33. und alle Dörfer, die um dieſe 
Städte her waren, bis gen Baal; das 
iſt ihre Wohnung, und ſie hatten ihr 
eigenes Geſchlechtsregiſter. 

34. Und Meſobab, Jamlech, Joſa, 
der Sohn Amazjas, 5 

35. Joel, Jehu, der Sohn Joſibjas, 
des Sohnes Serajas, des Sohnes 
Aſiels, \ 

36. Gljoenat, Jaekoba, Jeſohaja, 
Aſaja, Adiel, Ismeel und Benaja, 

37. Siſa, der Sohn Sipheis, des 
Sohnes Allons, des Sohnes Jedajas, 
des Sohnes Simris, des Sohnes Se⸗ 
majas: 

38. dieſe, die mit Namen genannt 
ee waren Fürſten in ihren Ge⸗ 

chlechtern; und ihre Vaterhäuſer 
breiteten fic) aus in die Menge. 

39. Und ſiezogen hin, N genre 
kämen, bis gegen Morgen des Tals, 
daß ſie Weide ſuchten für ihre Schafe, 

49. und fanden fette und gute Weide 
und ein Land, weit von Raum, »ſtill 
und ruhig; denn vormals wohnten 
daſelbſt die von Ham. „Richt. 18, 7. 

41. Und die jetzt mit Namen aufge⸗ 
8 155 find, kamen zur Zeit Hiskias, 
des Königs Yuda’s, und ſchlugen 
jener Hütten und die Meuniter, die 
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Rubens, 


daſelbſt gefunden wurden, und vere 

bannten ſie bis auf dieſen Tag und 

wohnten an ihrer Statt; denn es 

war Weide dafelbft für ihre Schafe. 
2. Kön. 18, 1. 

42. Auch gingen aus nee aus den 
Kindern Simeons, fünfhundert Män⸗ 
ner zu dem Gebirge Seir mit ihren 
Oberſten: Pelatja, Nearja, Rephaja 
und Uſiel, den Kindern Jeſeis, 

43. und »ſchlugen die übrigen Ent⸗ 
ronnenen der Amalekiter und wohn⸗ 
ten daſelbſt bis auf dieſen Tag. 


1. Sam. 15, 3. 8. 


Das 5. Kapitel. 
Von Ruben, Gad, Manaſſe und Levi. 
1. Die Kinder Rubens, des erſten 
oe Iſraels (denn er war der erſte 
Sohn; aber damit daß er ſeines Va⸗ 
ters Bett entweihte, ward ſeine Erſt⸗ 
geburt gegeben den Kindern Joſephs, 
des gen e und er ward 
nicht aufgezeichnet zur Erſtgeburt; 
1. Moſe 35, 22; 49, 4. 

2. denn Juda, der mächtig war unter 
ſeinen Brüdern, dem ward das 
Fürſtentum vor ihm gegeben, und 
Joſeph die Erſtgeburt). 

1. Mofe 49, 8. 10. 22; 5. Moſe 33, 7. 18-17. 

3. So ſind nun die Kinder Rubens, 
des erſten Sohnes Iſraels: Henoch, 
e ede armi. 2. Moſe s, 14. 

4. Die Kinder aber Joels waren: 
Semaja; des Sohn war Gog; des 
Sohn war Simei; 

5. des Sohn war Micha; des Sohn 
war Reaja; des Sohn war Baal; 

6. des Sohn war Beera, welchen 
gefangen wegführte »Thilgath⸗Pil⸗ 
neſer, der König von Aſſyrien; er 
aber war ein Fürſt unter den Ru⸗ 
benitern. „V. 26, 

7. Aber ſeine Brüder unter ſeinen 
Geſchlechtern, da ſie nach ihrer Ge⸗ 
burt aufgezeichnet wurden, waren: 
Jeiel, der Oberſte, und Sacharja 

8. und Bela, der Sohn des Aſas, 
des Sohnes Semas, des Sohnes 
Joels; der wohnte zu Aroer und bis 
gen Nebo und Baal⸗Meon 

9. und wohnte gegen Aufgang, bis 
man kommt an die Wüſte am Waſſer 
Euphrat; denn ihres Viehs war viel 
im Lande Gilead. 

10. Und zur Zeit Sauls führten ſie 
Krieg wider die Hagariter, daß die 
fielen durch ihre Hand, und 1 elas 
in deren Hütten auf der ganzen Mor⸗ 
gengrenze von Gilead. 


Gads, Manaſſes. 


11. Die Kinder Gads aber wohn⸗ 
ten ihnen gegenüber im Lande Ba⸗ 
ſan bis gen Salcha: 

12. Joel, der Vornehmſte, und Sa⸗ 
1 der andere, Jaenai und Sa⸗ 
phat zu Baſan. 

13. Und ihre Brüder nach ihren Va⸗ 
terhäuſern waren: Michael, Meſul⸗ 
lam, Seba, Jorai, Jaekan, Sia und 
Eber, die ſieben. 

14. Dies ſind die Kinder Abihails, 
des Sohnes Huris, des Sohnes Jaro⸗ 
ahs, des Sohnes Gileads, des Sohnes 
Michaels, des Sohnes seals des 
Bee Jahdos, des Sohnes des 


us. 

15, Whi, der Sohn Abdiels des 
Sohnes Gunis, war ein Oberſter in 
ihren Vaterhäuſern, 

16. und fie wohnten zu Gilead in 
Baſan und in ſeinen Ortſchaften und 
in allen Fluren Sarons bis an ihre 
Enden. 

17. Dieſe wurden alle aufgezeichnet 
zur + Zeit Jothams, des Königs in 
Juda, und Jerobeams, des Königs 
über Iſrael. 52. Kön. 18, 32. +2. Kön. 14, 28. 

18. Der Kinder Ruben, der Gaditer 
und des halben Stammes Manaſſe, 
was ſtreitbare Männer waren, die 
Schild und Schwert führen und Bo⸗ 
gen ſpannen konnten und ſtreitkundig 
waren, deren waren 44 760, die ins 
Heer zogen. f 

19. Und ſie ſtritten mit den Haga⸗ 
ritern und mit Jetur, Naphis und 
Nodab; 5 

20. und es ward 933 geholfen wi⸗ 
der ſie, und die Hagariter wurden 

gegeben in ihre Hände und alle, die 
mit ihnen waren. Denn ſie ſchrieen 

zu Gott im Streit, und er ließ ſich 
erbitten; denn ſie vertrauten ihm. 

21. Und ſie führten weg ihr Vieh 
— 5000 Kamele, 250000 Schafe, 
2000 Eſel — und 100000 Menſchen⸗ 
ſeelen. 

22. Denn es fielen viele Verwun⸗ 
dete; denn der Streit war von Gott. 
Und ſie wohnten an ihrer Statt bis 
zur Zeit, da ſie gefangen weggeführt 
wurden. i 

23. Die Kinder aber des halben 
Stammes Manaſſe wohnten im Lande 
von Baſan an bis gen Baal⸗Hermon 
und »Senir und den Berg Hermon; 
und ihrer waren viel. 5. Moſe 3, 9. 

24. Und dieſe waren die Häupter 
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ihrer Vaterhäuſer: Epher, Jeſei, 
Eliel, Asriel, Jeremia, Hodapja, 
Jahdiel, gewaltige Männer und be⸗ 
rühmte Häupter in ihren Vater⸗ 
häuſern. 

25. Und da ſie ſich an dem Gott ihrer 
Väter verſündigten und abfielen zu 
den Götzen der Völker im Lande, die 
Gott vor ihnen vertilgt hatte, 

26. erweckte der Gott Iſraels den 
Geiſt Phuls, des Königs von Aſ⸗ 
ſyrien, und den Geiſt T Thilgath⸗ 
Pilneſers, des Königs von Aſſyrien; 
der führte weg die Rubeniter, Gaditer 
und den halben Stamm Manaſſe und 
brachte ſie gen Halah und an den Ha⸗ 
bor und gen Hara und ans Waſſer 
Goſan bis auf dieſen Tag. 

2. Kön. 15, 19. f 2. Kön. 15, 29. 

27. [K. 6, 1.] Die Kinder Levis wa⸗ 

ren: Gerſon, Kahath und Merari. 


K. 6, 1. 3. 

28. [2.] Die Kinder aber Kahaths 
nek Amram, Jizhar, Hebron und 

iel. 

29. [3.] Die Kinder Amrams waren: 
Aaron, Moſe und Mirjam. Die Kin⸗ 
der Aarons waren: Nadab, Abihu, 
Eleaſar und Ithamar. 

2. Moſe 6, 20. 23. 25; K. 6, 3538. 

80. [4.] Gleaſar zeugte Pinehas. Pine⸗ 
has zeugte Abiſua. 

31. [5.] Abiſua zeugte Bulli. Bukki 
zeugte Uſi. 

32. [6.] Uſi zeugte Serahja. Serahja 
zeugte Merajoth. 

33. [7.] . zeugte Amarja. 
Amarja zeugte Ahitob. 

34. [8.] Ahitob zeugte Zadok. Za⸗ 
dok zeugte Ahimaaz. 

2. Sam. 8, 17; 15, 27. 36. 

35. [9.] Ahimaaz zeugte Aſarja. 
Aſarja zeugte Johanan. 

36. ber! Johanan zeugte Aſarja, 
den, der Prieſter war in dem Hauſe, 
das Salomo haute zu Jeruſalem. 

37. [11.] Aſarja zeugte Amarja. 
Amarja zeuge Ahitob. 

38. [12.] Ahitob zeugte Zadok. Zadok 
zeugte Sallum. 

39. [13 Sallum zeugte + Hillia. Hil- 
fia zeugte Aſarja. +2, Kön. 22, 4. 

40, [14.] Aſarja Waste »Seraja. 
Seraja zeugte tasogaoa A 

2. Kön. 25, 18; Esra 7, 1. + Meh. 12, 26. 

41. [15.] Jozadak aber ward mit 
weggeführt, »da der Herr Juda und 
Jeruſalem durch Nebukadnezar ließ 
gefangen wegführen. 

2. Kön. 25, 21. 
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151 5 und Wohnung der Kinder Levi und Aaron. 


oe ] So find nun die Kinder Lez 
vis tefe: Gerjon, Kahath, Merari. 


K. 5, 27; 2. Moſe 6, 16—19. 
17. So heißen aber die Kinder 
Ge ons: Libni und Simei. 
18.] Aber die Kinder Kahaths 
119 Amram, Jizhar, Hebron und 


io. ] Die Kinder Meraris heißen: 
Ma eli und Muſi. Das ſind die 
Geſchlechter der Leviten nach ihren 
en 

5. [20 0 Gerſons Sohn war Libni; 
des Sohn war Jahath; des Sohn 
war Simma; 
6. [21.] des Sohn war Lob des 
Sohn war Iddo; des Sohn war 
ee des 28 war Jeathrai. 

22. Kahaths Sohn aber war 
N dal des Sohn war⸗Korah; 
bee Sohn war 051 8 2. Moſe 6, 24. 

23 3. des Sohn war Elkana; des 
Sip war Abiaſaph; des Sohn war 


9. 24. des Sohn war Thahath; des 
Sohn war Uriel; des Sohn war 
Ula; des Sohn war Saul. 

25.] Die ee Elkanas wa⸗ 
or Amaſai und Whimoth ; 

11, [26.] des Sohn war Elkana; des 
Sohn war Elkana von Zoph; des 
Sohn war 5 Gobi 
12. [27.] des Sohn war Eliab; des 
Sohn war Jeroham; des Sohn war 
Elkana. 1. Sam. 1, 1. 

13. Ps Und die Kinder Samuels 
W er Erſtgeborene Vasni und 

1. Sam. 8, 2. 

bs J Meraris Sohn war Maheli; 

des ohn war Libni; des Sohn war 
Simei; des Sohn war Uſa; 

15. 30. des Sohn war Simea; des 
Sohn war Haggia; des Sohn war 
16 85 

6. (31.] Dies find aber, die David 
bestellte, u ſingen im Haufe des 
Herrn, als die Lade zur Ruhe ge⸗ 
kommen war; 

17. [82.] und ſie dienten vor der Woh⸗ 
nung der Hütte des Stifts mit Sin⸗ 

n, bis daß Salomo das Haus des 
Gen baute zu Jeruſalem, und ſtan⸗ 
den nach ihrer Weiſe in ihrem Amt. 

18. [83.] Und dies find ſie, die da 
ſtanden, und ihre Kinder: von den 
Kindern Kahaths war »Heman, der 
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Sänger, der Sohn Joels, des Sohnes 
Samuels, K. 15, 17. 
19, [34.] des Sohnes Elkanas, des 
Sohnes 3 be des Sohnes 
Eliels, des Sohnes Thoahs, 
20. [35.] des read Zubhs, des 
Sohnes Elkanas, des Sohnes Ma⸗ 
ia, des Sohnes Amaſais, 

36. Ades Sohnes Elkanas, des 
Sohnes Joels, des Sohnes Aſarjas, 
des Sohnes Zephanjas, 

22. [37.] des Sohnes . des 
Sohnes Aſſirs, des Sohnes Abi⸗ 
gente des Sohnes Korahs, 

38.] des Sohnes Jizhars, des 
Sohnes dahaths, des Sohnes Levis, 
des — 59 Iſrgels. 

24. ele Und fein Bruder ⸗Aſaph 
ye gu ſeiner Rechten. Und er, der 

ſaph, war ein Sohn N des 
Sohnes Simeas, K. 15, 17. 
25, (40. ree Sohnes Michaels, des 
Sohnes Baeſejas, des Sohnes Mal⸗ 
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[41.] des Sohnes Athnis, des 
Sohnes Serahs, des Sohnes Adajas, 
27, [42.] des Sohnes Ethans, des 
Sohnes Ginas des Sohne 
28. [48.] des ce nes Jahaths, des 
Sohnes Ihre es Sohnes Levis. 
29. [44.] Ihre Brüder aber, die Kin⸗ 
der Meraris, ſtanden zur Linken: 
nämlich + th an, der Sohn Kuſis, 
pee Sohnes Abdis, des Sohnes Mal⸗ 
* K. 15, 17. 
30. (45.] des Sohnes Haſabjas, des 
Sohnes Amazjas, des Sohn eee 
31, [46.] des Sohnes Amzis, des 
Sohnes Banis, des Sohnes Semers, 
32 a des Sohnes ahelis, des 
Sohnes eal des Sohnes Meraris, 

des Sohnes L evis. 

33. [48.] Ihre Brüder aber, die Levi⸗ 
ey waren gegeben zu allerlei Amt an 
der Wohnung des Hauſes Gottes. 
34, [49.] Aaron aber und ſeine Söhne 
waren im Amt, anzuzünden auf dem 
Brandopferaltar und auf dem Räu⸗ 
Ae und zu allem Geſchäft im 
Allerheiligſten und zu verſöhnen Iſ⸗ 
rael, wie Moſe, der Knecht Gottes, ge⸗ 
beben 0 2. Moſe 28, 1; 3. Moſe 16. 

5. [50.] Dies find aber die Kinder 
Antons: Eleaſar, ſein Sohn; des 
1 war Pinehas; des Sohn war 
Abiſug L. 5,20 —84. 

36. 651. des Sohn war Bukki; des 
5 war Uſi; des Sohn war Se⸗ 
rahja; 


Levitenſtädte. 


37. [52.] des Sohn war Merajoth; 
des Sohn war Amarja; des Sohn 
war Ahitob; 

38. [53.] des Sohn war Zadok; des 
Sohn war Ahimaaz. 

(V. 89—66 : vgl. Joſ. 21.) 

39. [54.] Und dies iſt is Wohnung 
und Sitz in ihren Grenzen, nämlich der 
Kinder Aaron, des Geſchlechts der 
Kahathiter; denn das Los fiel ihnen zu, 

40, [55.] und fie gaben ihnen Hebron 


im Lande Juda und derſelben Vor⸗ 


ſtädte umher. 

41, Fel Aber das Feld der Stadt 
und ihre Dörfer gaben ſie Kaleb, dem 
Sohn Jephunnes. 

42. [57.] So gaben ſie nun den Kin⸗ 
dern Aaron die Freiſtädte Hebron 
und Libna ſamt ihren Vorſtädten, 
; 17 und Eſthemoa mit ihren Vor⸗ 

ädten, 

43. 159. A Debir, 

. [59 an und Beth⸗Semes mit 
ihren Vorſtädten; i 

45. (60.] und aus dem Stamm Benja⸗ 
min: Geba, Alemeth und Anathoth mit 
ihren Vorſtädten, — daß aller Städte 
in ihren Geſchlechtern waren dreizehn. 

46. [61.] Aber den andern Kindern 
Kahaths nach ihren Geſchlechtern wur⸗ 
den durchs Los laus dem Stamm 
Ephraim, aus dem Stamm Dan und] 
aus dem halben Stamm Manaſſe 
zehn Städte. V. 5185. 

47. Bet Den Kindern Gerſon nach 
ihren Geſchlechtern wurden aus dem 
Stammaſaſchar und aus dem Stamm 
Aſſer und aus dem Stamm Aae 
thali und aus dem Stamm Manaſſe 
in Baſan dreizehn Städte. V. 50—61. 

48. Gef Den Kindern Merari nach 
ihrenGeſchlechtern wurden durchs Los 
aus dem Stamm Ruben und aus dem 
Stamm Gad und aus dem Stamm 
Sebulon zwölf Städte. V. 62-66, 

49. [64.] Und die Kinder Iſrael ga⸗ 
ben den Leviten die Städte mit ihren 
Vorſtädten, 

50. [65.] nämlich durchs Los aus dem 
Stamm der Kinder Juda und aus 
dem Stamm der Kinder Simeon und 
aus dem Stamm der Kinder Benja⸗ 
min die Städte, die ſie mit Namen 
beſtimmten. V. 40—45. 

51. [66,] Aber den Geſchlechtern der 
Kinder Kahath wurden Städte ihres 
Gebiets aus dem Stamm Ephraim. 

52. (Gel. So gaben ſie nun ihnen, 
dem Geſchlecht der andern Kinder 
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Kahath, die Freiſtädte: Sichem auf 
dem Gebirge Ephraim, Geſer, 

53. ey alen Beth⸗Horon, 

54. [69.] Walon und Gath⸗Rimmon 
mit ihren Vorſtädten. 

55. (70.] Dazu aus dem halben 
Stamm anal: Aner und Bileam 
mit 719 Vorſtädten. 

56. [71.] Aber den Kindern Gerſon 
gaben ſie aus dem Geſchlecht des hal⸗ 
ben Stammes Manaſſe: Golan in 
1 und Aſtharoth mit ihren Vor 
ſtädten. 

57. [72.] Aus dem Stamm Iſaſchar 
Kedes, Dabrath, : 
58. [73.] Ramoth und Anem mit 
ihren Vorſtädten. 

59. 1749 Aus dem Stamm Aſſer: 
Maſal, Abdon, i 

60. a Hukok und Rehob mit ihren 
Vorſtädten. 

61. [76.] Aus dem StammNaphthali: 
Kedes in Galiläa, Hammon und Kir⸗ 
jathaim mit ihren Vorſtädten. 

62. [77.] Den andern Kindern Me⸗ 
rari gaben ſie aus dem Stamm Se⸗ 
bulon: Rimmono und Thabor mit 
ihren Vorſtädten; 

63. [78.] und jenſeit des Jordans 
Ae ache gegen der Sonne 

ufgang am Jordan, aus dem Stamm 
Ruben: Bezer in der Wüſte, Jahza, 

64. er Kedemoth und Mephaat 
mit ihren Vorſtädten. 

65. [80.] Aus dem Stamm Gad: 
Ramoth in Gilead, Mahanaim, 

66. [81.] Hesbon und Jaſer mit 
ihren Vorſtädten. 


Das 7. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter der ſechs übrigen Söhne 
Jakobs. 


1. Die Kinder Iſaſchars waren: 
Thola, Phua, Jaſub und Simron, die 
vier. 1. Moſe 40, 13; 4. Moſe 26, 23. 24. 

2. Die Kinder aber Tholas waren: 
Uſi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jib⸗ 

am und Samuel, Häupter in ihren 

aterhäuſern von Thola und gewal⸗ 
tige Männer in ihrem Geſchlecht, an 
der Zahl zu Davids Zeiten 22600. 

3. Die Kinder Uſis waren: Jisrahja. 
Aber die Kinder Jisrahjas waren: 
die fünf Obadja, Joel und Jiſſia, 
die fünf, und waren alle Häupter. 

4. Und mit ihnen unter ihrem Ge⸗ 
ſchlecht nach ihren Vaterhäuſern wa⸗ 
ren gerüſtetes Heervolk zum Streit 
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36000; denn fte hatten viel Weiber 
und Kinder. 

5. Und ihre Brüder in allen Ge⸗ 
5 lechtern Iſaſchars waren gewaltige 

änner, und wurden alle aufgezeich⸗ 
net, 87000. 

6. Die Kinder „Benjamins waren: 
Bela, Becher und Jediael, die drei. 
K. 8, 1. 2; 1. Moſe 46, 21. 

7. Aber die Kinder Belas waren: 
Ezbon, fi, Uſiel, Jerimoth und Iri, 
die fünf, Häupter in ihren Vater⸗ 
häuſern, gewaltige Männer. Und 

wurden aufgezeichnet 22034. 

8. Die Kinder Bechers waren: Se⸗ 
mira, Joas, Elieſer Eljoenai, Omri, 
Jerimoth, Abia, Anathoth und Ale⸗ 
meth; die waren alle Kinder des 
Becher. i cake 

9. Und wurden n den in ihren 
Geſchlechtern nach den Häuptern 
ihrer Vaterhäuſer, gewaltige Män⸗ 
ner, 20 200. 

10. Die Kinder aber Jediaels waren: 
Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: 

eus, Benjamin, Ehud, Knaena, Se⸗ 
than, Tharſis und Ahiſahar. 

11. Die waren alle Kinder Jedigels, 
Häupter der Vaterhäuſer, gewaltige 
Männer, 17200, die ins Heer aus⸗ 
zogen, zu ſtreiten. ; 

12. Und Suppim und Huppim wa⸗ 
ren Kinder Irs; Huſim aber waren 
Kinder Ahers. 1 

13. Die Kinder Naphthalis waren: 
Finder Guni, Jezer und Sallum, 

inder von Bilha. 1. Moſe 46, 24. 

14. Die Kinder Manaſſes ſind dieſe: 
Asriel, welchen gebar ſein ſyriſches 
Kebsweib; auch gebar ſie Machir, den 
Vater Gileads. 1. Moje 26, 29-33. 

15. Und Machir gab Huppim und 
Suppim Weiber; und ſeine Schwe⸗ 
ter hieß Mtaacha. Sein anderer Sohn 

ieß Zelophehad; und Zelophehad 
hatte Töchter. 4. Moſe 27, 1. 

16. Und Maacha, das Weib Ma⸗ 
we gebar einen Sohn, den hieß fie 

eres; und fein Bruder hieß Seres, 
und desſelben Söhne waren Ulam 
und Rekem. 

17. Ulams Sohn aber war Bedan. 
Das ſind die Kinder Gileads, des 
nate Machirs, des Sohnes Ma⸗ 
naſſes. 

18. Und ſeine Schweſter Molecheth 
gebar Ishod, Abieſer und Mahela. 

19. Und Semida hatte dieſe Kinder: 
Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam. 


j 


Ephraim, Aſſer. 


20. Die Kinder Ephraims waren 

dieſe: Suthela (des Sohn war Bered; 

des Sohn war Thahath; des Sohn 

war Gleada; des Sohn war Thahath; 
4. Moſe 26, 35. 

21. des Sohn war Sebad; des Sohn 
war Suthela) und Eſer und Elead. 
Und die Männer zu Gath, die Ein⸗ 
heimiſchen im Lande, erwürgten ſie, 
darum daß ſie hinabgezogen waren, 
ihr Vieh zu nehmen. 

22. Und ihr Vater Ephraim trug 
lange Zeit Leid, und ſeine Brüder 
kamen, ihn zu tröſten. : 

23. Und er ging ein zu ſeinem Weibe; 
die ward ſchwanger und gebar einen 
Sohn, den hieß er Beria, darum daß 
es in ſeinem Hauſe übel zuging. 

24. Seine Tochter aber war Seera; 
die baute das niedere und obere Beth⸗ 
Horon und Uſen⸗-Seera. 

25. Des Sohn war Repha und Re⸗ 
ſeph; des Sohn war Thelah; des 
Sohn war Shahan; 

26. des Sohn war Laedan; des Sohn 
war ⸗Ammihud; des Sohn war Eli⸗ 
ſama; 4. Moſe 1, 10. 

27. des Sohn war Nun; des Sohn 
war Joſua. 4. Moſe 13, 8. 

28. Un 15 Habe und Wohnung 
warBeth⸗Elund ſeine Ortſchaften, und 
gegen Aufgang Naeran, und gegen 
Abend Geſer und ſeine Ortſchaften, 
Sichem und ſeine Ortſchaften bis gen 
Ajja und ſeine 5 Fh Joſ. 16, 1. 10. 

29. und an der Seite der Kinder 
Manaſſe Beth⸗Sean und ſeine Ort⸗ 
. Thaanach und ſeine Ortſchaf⸗ 
en, Megiddo un hafte Ortſchaften, 
Dor und ſeine Ortſchaften. In dieſen 
Solnes die Kinder Joſephs, des 
Sohnes Iſraels. Jos. 17,11. 

30. Die Kinder Aſſers waren dieſe: 
Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und 
Serah, ihre Schweſter. 1. Moſe 46, 17. 

31. Die Kinder Berias waren: He⸗ 
ber und Malchiel, das iſt der Vater 
Birſawiths. 

32. Heber aber zeugte Japhlet, Semer, 
Hotham und Sua, ihre Schweſter. 

33. Die Kinder Japhlets waren: 
Paſach, Bimehal und Aswath; das 
waren die Kinder Japhlets. 

34. Die Kinder Semers waren: Ahi, 
Rohga, Jehubba und Aram. 

35. Und die Kinder ſeines Bruders 
Helem waren: Zophah, Jimna, Se⸗ 
les und Amal. 

36. Die Kinder Zophas waren: 
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Nachkommen Benjamins. 


Suah, Harnepher, Sual, Beri, 
Jimra, N 

37. Bezer, Hod, Samma, Silſa, 
Jethran und Beera. 

38. Die Kinder Jethers waren: 
Jephunne, Phispa und Ara. 

39. Die Kinder Ullas waren: Arah, 
Hanniel und Rizja. 

40. Dieſe waren alle Kinder Aſſers, 
Häupter ihrer Vaterhäuſer, auser⸗ 
leſene, gewaltige Männer und Häup⸗ 
ter über Fürſten. Und wurden auf⸗ 
gezeichnet ins Heer zum Streit an 
ihrer Zahl 26000 Mann. 


Das 8. Kapitel. 
Das Haus Benjamin und Saul. 

1. Benjamin aber zeugte Bela, ſei⸗ 
nen erſten Sohn; Asbal, den zweiten; 
Ahrah, den dritten; 1. Moſe 40, 21. 

2. Noha, den vierten; Rapha, den 
fünften. 

3. Und Bela hatte Kinder: Addar, 
Gera, Abihud, 

4. Abiſua, Naeman, Ahoah, 

5. Gera, 8 und Huram. 

6. Dies ſind die Kinder Ehuds (die 
da Häupter waren der Vaterhäuſer 
unter den Bürgern zu Geba und 
zogen weg gen Manahath, 

7. nämlich: Naeman, Ahia und Gera, 
derſelbe führte ſie weg): und er zeugte 
Uſa und Ahihud. i 

8. Und Saharaim zeugte im Lande 
Moab, da er von ſich gelaſſen hatte 
ſeine Weiber Huſim und Baara, 

9. und er Nb von Hodes, ſeinem 
Weibe: Jobab, Zibja, Meſa, Mal⸗ 


am, 
10. Jeuz, Sachja und Mirma. Das 


ſind ſeine Kinder, Häupter der Vater⸗ 
häuſer. 
11. Von Huſim aber zeugte er Abi⸗ 


tob und Elpaal. 

12. Die Kinder aber Elpaals wa⸗ 
ren: Eber, Miſeam und Semer. Der⸗ 
elbe baute Ono und Lod und ihre 

rtſchaften. 

13. Und Beria und Sema waren 
Häupter der Vaterhäuſer unter den 
Bürgern zu Ajalon; ſie verjagten 
die zu Gath. 

14. Ahjo aber, Saſak, Jeremoth, 

15. Sebadja, Arad, Ader, 

16. Michael, Jispa und Joha, das 
find Kinder Berias. 

17. Sebadja, Meſullam, Hiski, Heber, 

18. Jismerai, Jislia, Jobab, das 
ſind Kinder Elpaals. 
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19. Jakim, Sichri, Sabdi, 

20. Eljoenai, Zilthai, liel, 

21. Adaja, Braja und Simrath, 
das ſind die Kinder Simeis. 

22. Jispan, Eber, Eliel, 

23. Abdon, Sichri, Hanan, 

24, Hananja, Elam, Anthothja, 

25. Jephdeja und Pnuel, das find 
die Kinder Saſaks. 

26. Samſerai, Seharja, Athalja, 
27. Jaeresja, Elia und Sichri, das 
ſind Kinder Jerohams. 

28. Das ſind die Häupter der Vater⸗ 
Hel er ihrer Geſchlechter, die zu Jeru⸗ 
alem wohnten. 

29. Aber zu Gibeon wohnte der 
Vater Gibeons, und ſein Weib hieß 
Maacha, K. , 35—44, 
30. und ſein erſter Sohn war Ab⸗ 
don, Zur, Kis, Baal, Nadab, 

31. Gedor, Ahjo und Secher; 

32. Mikloth aber zeugte Simea. Und 
auch ſie wohnten ihren Brüdern 
gegenüber zu Jeruſalem mit ihnen. 
33. Ner zeugte Kis.⸗Kis zeugte Saul. 
Saul 1 Jonathan, Malchiſua, 
Abinadab und Esbaal. 1. Sam. 14,51. 
34. Der Sohn aber Jonathans war 
Merib⸗Baal. Merib⸗Baal zeugte 
Micha. < d 
35. Die Kinder Michas waren: 
Pithon, Melech, Tharea und Ahas. 
36. Ahas aber zeu ede Jo⸗ 
adda zeugte Alemeth, smaveth und 
Simri. Simri zeugte Moza. 

37. Moza zeugte Binea; des Sohn 
war Rapha; des Sohn war Eleaſa; 
des Sohn war Azel. 

38. Azel aber 1 ſechs Söhne; 
die hießen: Asrikam, Bochru, Iſ⸗ 
mael, Searja, Obadja, Hanan. Die 
waren alle Söhne Azels. 

39. Die Kinder Eſeks, ſeines Bruders, 
waren: Ulam, ſein erſter Sohn; Jeus, 
der andere; Eliphelet, der dritte. 

40. Die Kinder aber Ulams waren 

ewaltige Leute und ⸗geſchickt mit 

pee und hatten viele Söhne und 
Sohnes⸗Söhne: hundertundfünfzig. 
Die ſind alle von den Kindern Ben⸗ 
jamins. „K. 12, 2. 


Das 9. Kapitel. 
Einwohner zu Jeruſalem und Gibeon. Die Amter 
am Heiligtum. 
1. Und das 5 Iſrael ward auf⸗ 
ey net, und ſiehe, fie find aufge⸗ 


chrieben im Buch der Könige Iſ⸗ 
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raels; und Juda ward weggeführt 


gen Babel um ſeiner Miſſetak willen. 
. Kön. 24, 15. 16. 


2. 

2. Und die zuerſt wohnten at 

Gütern und Städten, waren Iſrgel, 

Prieſter, Leviten und ⸗Tempelknechte. 
Joſ. 9, 28; Esra 8, 20. ) 

3. Und zu Jeruſalem wohnten etliche 
der Kinder Juda, etliche der Kinder 
Benjamin, etliche der Kinder Ephraim 
und Manaſſe: Neh. 11, 3-10. 

4. nämlich aus den Kindern des Bee 
rez, des 5 Juda's, war Uthai, 
der Sohn Ammihuds, des Sohnes 
Omris, des Sohnes Imris, des Soh⸗ 
nes Banis, — 5 

5. von den Selanitern aber Aſaja, 
der erſte Sohn, und ſeine Söhne, — 

6. von den Kindern Serah: Jeguel 
und ſeine Brüder, 690; 5775 

7. von den Kindern Benjamin: 
Sallu, der Sohn Meſullams, des 
8 Hodapjas, des Sohnes Has⸗ 
nuas, 

8. und Jibneja, der Sohn Jerohams, 
und Gla, der Sohn Wis, des Sohnes 
Michris, und Meſullam der Sohn 
Sephatjas, des Sohnes Reguels, des 
Sohnes Jibnejas, 

9. dazu ihre Brüder in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, 956. Alle dieſe Männer 
waren Häupter in ihren Vaterhäu⸗ 


ern. 

10. Von den Prieſtern aber: Jedaja, 
Jojarib, Jachin 8 

11. und Aſarja, der Sohn ⸗Hilkias, 
des Sohnes Sohnes ai es Sohnes 
Zadoks, des Sohnes Merajoths, des 
Sohnes Ahitobs, ein Fürſt im Hauſe 
Gottes, K. 5, 89. 

12. und Adaja, der Sohn Jerohams, 
des Sohnes Pashurs, des Sohnes 
Malchias, und Maeſai, der Sohn 
Adiels, des Sohnes Jahſeras, des 
Sohnes Meſullams, des Sohnes Me⸗ 
ſillemiths, des Sohnes Immers, 

13. dazu ihre Brüder, Häupter ihrer 
Vaterhäuſer, 1760, tüchtige Leute 
im Geſchäft des Amtes im Hauſe 
Gottes. 

14. Von den Leviten aber aus den 
Kindern Meraris: Semaja, der Sohn 
Haſſubs, des Sohnes Asrikams, des 
Sohnes Haſabjas, 

15. und Bakbakkar, Heres und Ga⸗ 
lal und Matthanja, der Sohn Michas, 
Mis Sohnes Sichris, des Sohnes 


aphs, 
16. und Obadja, der Sohn Semajas, 
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des Sohnes Galals, des Sohnes Yee 
duthuns, und Berechja, der Sohn 
Aſas, des Sohnes Elkanas, der in den 
Dörfern der * Retophathiter wohnte. 


17. Die 1 at aber waren: Sal⸗ 
lum, Akkub, Talmon, Ahiman mit 
ihren Brüdern; und Sallum war der 
Oberſte, 

18. und er hat bisher am Tor des 
Königs gegen Aufgang gewartet. 
Dies ſind die Pförtner in den Lagern 
der Kinder Levi. 

19. Und Sallum, der Sohn Kores, 
des Sohnes e pia des Sohnes 
Korahs, und ſeine Brüder aus ſeinem 
Vaterhauſe, die Korahiter, waren im 
Geſchäft des Amts, daß ſie warteten 
an der Schwelle der Hütte, «wie auch 
ihre Väter im Lager des Herrn des 
Eingangs gewartet hatten. 

4. Moſe 4, 18—20. 

20. Pinehas aber, der Sohn Elea⸗ 
ſars, war vorzeiten Fürſt über ſie, 
darum daß der Herr mit ihm ge⸗ 
weſen war. 4. Moſe 25,718. 

21. Sacharja aber, der Sohn Jul 
lemjas, war Hüter am Tor der Hütte 
des Stifts. 

22. Alle dieſe waren auserleſen zu 
Hütern an der Schwelle, 212; die 
waren aufgezeichnet in 45 Dörfern. 
Und David und Samuel, der Seher, 
ſetzten ſie ein auf Glauben, 

*1. Sam. 9, 9. 11. 

23. daß ſie und ihre Kinder hüten 
ſollten die Tore am Hauſe des Herrn, 
nämlich an dem Hauſe der Hütte, daß 
ſie ſein warteten. 

24. Es waren aber ſolche Torwärter 
gegen die vier Winde geftellt: gegen 

orgen, gegen Abend, gegen Mitter⸗ 
nacht, gegen Mittag. 

25. Ihre Brüder aber waren auf 
e daß ſie hereinkämen 
allezeit je des ſiebenten Tages, bei 
ihnen zu ſein. 

26. Denn auf Glauben waren dieſe 
die vier oberſten Torhüter. Und die 
Leviten waren über die Kammern 
und Schätze im Hauſe Gottes. 

27. Auch blieben ſie über Nacht um 
das Haus Gottes; denn es gebührte 
ihnen die Hut, daß ſie alle Morgen 
auftäten. t 

28. Und etliche aus ihnen waren 
über das Gerät des Amts; denn ſie 
trugen's gezählt aus und ein. 

29. Und ihrer etliche waren beſtellt 


Einwohner Gibeons. 


über die Gefäße und über alles hei⸗ 

lige Gerät, über Semmelmehl, über 
ein, über Ol, über Weihrauch, über 

Spezereien. ‘ 

30. Aber der Prieſter Kinder mach⸗ 
ten etliche das »Salböl mit Speze⸗ 
reien. . Moſe 30, 23-25, 

31. Und Matthithja aus den Leviten, 
dem erſten Sohn Sallums, des Kora⸗ 
hiters, waren vertraut die er h 

32. Aus den Kahathitern aber, ih⸗ 
ren Brüdern, waren etliche über die 
Schaubrote, ſie zuzurichten auf alle 
Sabbate. 3. Moſe 24, 5. 8. 

33. Jene aber find die Sänger, die 
Häupter der Vaterhäuſer der Leviten, 
die in den Kammern keinen Dienſt 
hatten; denn Tag und Nacht waren 
fie in ihrem Geſchäft. V. 14-16, 

34. Das ſind die Häupter der Vater⸗ 
15 er unter den Leviten in ihren 

eſchlechtern. Dieſe wohnten zu Je⸗ 
ruſalem. 5 

35. Zu Gibeon wohnten Jeiel, der 
Vater Gibeons; ſein Weib hieß Ma⸗ 
acha K. 8, 29—38. 

36. und ſein erſter Sohn Abdon, Zur, 
Kis, Baal, Ner, Nadab, 

37. Gedor, Ahjo, Sacharja, Mikloth; 

38. Mikloth aber zeugte Simeam. 
Und ſie wohnten auch ihren Brüdern 

egenüber zu Jeruſalem unter den 

ren. 

39. Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte 
Saul. Saul zeugte Jonathan, Mal⸗ 
chiſua, Abinadab, Esbaal. 

40. Der Sohn aber Jonathans war 
Merib⸗Baal. Merib⸗Baal aber zeugte 
Micha. " i 

41. Die Kinder Michas waren: Pi⸗ 
thon, Melech und Tharea. 

42. Ahas zeugte Jaera. Jaera zeugte 
Alemeth, Asmaveth und Simri. 
Simri zeugte Moza. 

43. Moza zeugte Binea; des Sohn 
war Raphaja; des Sohn war Eleaſa; 
des Sohn war Azel. 

44. Azel aber halte ſechs Söhne; 
die hießen: Asrikam, Bochru, Iſmael, 
Gearja, Obadja, Hanan. Das find 
die Kinder Azels. 


Das 10. Kapitel. 
Sauls Untergang im Streit wider die Philiſter. 
(1. Gam. 81.) 0 
1. Die Philiſter ſtritten wider Iſ⸗ 
rael. Und die von Iſrael flohen vor 


den Philiſtern 1 a erſchlagen 
auf dem Gebirge Gilboa. 
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2. Aber die Philiſter hingen ſich an 
Saul und ſeine Söhne 1 ihnen 
her und erſchlugen Jonathan, Abina⸗ 
dab und Malchiſua, die Söhne Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider 
Saul; und die rake Gees famen 
an ihn, daß er von den ützen ver⸗ 
wundet ward. 

4. Daj ieh Saul 8 8 Waffen⸗ 
träger: Zieh dein Schwert aus und 
erſtich mich damit, daß dieſe Unbe⸗ 
ſchnittenen nicht kommen und ſchänd⸗ 
lich mit mir umgehen! Aber ſein 
Waffenträger wollte nicht; denn er 
fürchtete ſich ſehr. Da nahm Saul 
ſein Schwert und fiel hinein. 

5. Da aber ſein Waffenträger ſah, 
daß Saul tot war, fiel er auch ins 
Schwert und ſtarb. 

6. Alſo 9285 Saul und ſeine drei 
Söhne und ſein ganzes Haus zugleich. 
7. Da aber die Männer Iſraels, die 
im Grunde wohnten, ſahen, daß ſie 
geflohen waren und daß Saul und 
ſeine Söhne tot waren, verließen ſie 
ihre Städte und flohen, und die Phi⸗ 
liſter kamen und wohnten darin. 

8. Des andern Morgens kamen die 
Philiſter, die Erſchlagenen auszu⸗ 
ziehen, und fanden Saul und 1955 
Söhne liegen auf dem Gebirge Gilboa 

9. und zogen ihn aus und hoben 
auf ſein Haupt und ſeine Waffen 
und ſandten's ins Land der Philiſter 
umher und ließen's verkündigen vor 
ihren Götzen und dem Volk 

10. und legten ſeine Waffen ins 
Haus ihres Gottes, und ſeinen Schä⸗ 
del hefteten fie ans Haus Dagons. 

11. Da aber alle die zu Jabes in 
Gilead hörten alles, was die Philiſter 
Saul getan hatten, 

12. machten ſie ſich auf, alle ſtreit⸗ 
baren Männer, und nahmen die 
Leichname Sauls und ſeiner Söhne 
und brachten ſie gen Jabes und be⸗ 
gruben ihre Gebeine unter der Eiche 
zu Jabes und {ajteten fieben Tage. 

2. Sam. 


13. Alſo ſtarb Saul in ſeiner Miſſe⸗ 
tat, die er wider den Herrn getan 
hatte an dem Wort des Herrn, das 
er nicht ee auch daß er die Wahr⸗ 
ſagerin fragte 

1. Sam. 15, 11. +1. Sam. 28, 8. 8 

14. und fragte den Herrn nicht, 
darum tötete er ihn und wandte 
das Königreich zu David, dem Sohn 
Iſais. 
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Das 11. Kapitel. 
David wird einmütig zum 1 8 erobert 
und 8 8 die Burg Zion eine Helden. 
1-9: vgl. 2. Sam. 5, 1—10.) 


15 und ganz Ifrael e ich 1 
David gen Hebron un eh iehe, 


wir find dein Vein und dein Fleiſch. 
1. Moſe 29, 14. 


2. Auch ſchon, da Saul König 
war, führteſt du Iſrael aus und ein. 
So hat der Herr, dein Gott, dir 
geredet: Du dure mein Volk Iſrael 
weiden, und du ſollſt Fürſt ſein über 
mein Volk Iſrael. 

3. Alſo kamen alle Alteſten J reels 
zum König gen Hebron. Und David 
pe 1 einen Bund mit ihnen ie 
Hebron vor dem Herrn. Und fie 
Naa 8 5 zum König über Iſ⸗ 
rael «nach dem Wort des Herrn 
durch Samuel. 1. Sam. 16, 1. 3. 12. 

4. Und David zog hin und das gange 
Iſrael gen Jeruſalem, das ijt Jebus 
denn die Jebuſiter wohnten daſelbſt 
ie Lande. 

Und die Bürger; au u Jebus fpra- 
91 zu David: Du ſollſt nicht herein⸗ 
kommen. David aber gewann die 
Burg Zion, das iſt Davids Stadt. 

6. Und David ſprach: Wer die Je⸗ 
buſiter am erſten f lägt, der ſoll 
ein Haupt und Oberſter ſein. Da er⸗ 
ſtieg ſie am erſten Joab, der Zeruja 
Sohn, und ward Hauptmann. 

7. David aber wohnte auf der Burg; 
daher heißt man ſie Davids Stadt. 

8. Und er baute die Stadt umher, von 
Millo an bis ganz umher. Joab aber 
ließ leben die übrigen in der Stadt. 

9. Und David nahm immer mehr zu, 
und 9 Herr Zebaoth war mit ihm. 

10-41: vgl. 2. Sam. 23, 839.) 

10. (Dies ſind die oe 1 . 
den Helden Davids, die ſich redlich 
mit ihm hielten in ſeinem Königreiche 
bei ganz Iſrael, daß man ihn zum 
König machte nach dem Wort des 
Herrn über Iſrael. 

11. Und dies iſt die Zahl der ach 
Davids: »Jaſobeam, der Sohn Ha 
monis, der ornehmſte unter den dreſ⸗ 

ig; er hob ſeinen Spieß auf und 

chlug e einmal. K. 27, 2. 

125 ihm war »Eleaſar, der 


Sohn Do os, der Ahohiter; und er Spi 


war unter den drei Helden. K. 27, 4. 
13. Dieſer war mit David zu Page 
Dammim, da die Philiſter ſich daz 
1 0 verſammelt ha en zum Streit. 

nd es war da ein Stück Acker voll 
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Gerſte. Und das Volk floh vor den 
Philiſtern. 

14. Und ſie traten mitten aufs Stück 
und erretteten es und ſchlugen die 
rode ce Ri? der Herr gab ein 
großes H 

15. Und 7755 aus den 1 Vor⸗ 
nehmſten gogen. anne ul Felſen zu 
David in die Höhle Adullam; aber 
der Philiſter Lager lag im Grunde 
enh 4 1. Sam. 22, 1. 

16. David aber war an ſicherem 
Ort; und die Schildwacht der Phi⸗ 
lifter war dazumal zu Bethlehem. 

17. Und David ward lüſtern und 
ſprach: Wer will mir Waſſer zu trin⸗ 
ken geben aus dem Brunnen zu Beth⸗ 
lehem unter dem Tor? 

18. Da brachen die drei in der 
Philiſter 89952 und ſchöpften Waſ⸗ 
ſer aus dem Brunnen zu Bethlehem 
unter dem Tor und trugen's und 
brachten's zu David. Er aber wollte 
es nicht trinken, ſondern goß es aus 
dem Herrn 

19. und ſprach: Das laſſe mein 
Gott fern von mir ſein, daß ich ſolches 
tue und trinke das Blut dieſer Män⸗ 
ner in ihres Lebens Gefahr; denn ſie 
haben's mit ihres Lebens Gefahr 
hergebracht! Darum wollte er's ni t 
trinken. Das taten die drei Helden. 

20. Abiſai, der Bruder Joabs, der 
war der Vornehmſte unter dreien; 
und er hob ſeinen Spieß auf und 
te chlug dreihundert. Und er war unter 

91 1 berühmt, 

und er, der dritte, herrlicher 
Penn die zwei, und war ihr W digee 
aber bis an jene drei kam er nich 

22. Benaja, der Sohn Jojadas, des 
Sohnes Js⸗Hails, von gro en Taten, 
von Kabzeel, er ſchlug zwei Helden 
der Moabiter und ging hinab und 
ſchlug einen Löwen mitten imBrunnen 
zur e 

23. Er ſchlug auch einen ägyptiſchen 
Mann, der war 500 Ellen groß und 
hatte einen Spieß in der Hand »wie 
ein Weberbaum. Aber er gina zu 
ihm hinab mit einem Stecken und 
nahm ihm den Spieß aus der Hand 
und tötete ihn mit ſeinem eigenen 

eß. *1, Sam. 17, 7. 40. 51. 
24. Das tat Benaja, der Sohn Jo⸗ 
jadas, und war berühmt unter drei 
Helden K. 27, 5. 0. 

25. und war der Herrlichſte unter den 
dreißig; aber an jene drei kam er 


Streitbare Männer 


nicht, David aber machte ihn zum 
heimlichen Rat. : 

26. Die ſtreitbaren Helden find dieſe: 
Aſahel, der Bruder Joabs; Elhanan, 
der Sohn Dodos von Bethlehem; 

27. Sammoth, der Haroriter; Helez, 
der Peloniter; K. 27, 8. 10. 

28. Ira, der Sohn des Ilkkes, der 
Thekoiter; Abieſer, der Anathothiter; 

29. Sibbechai, der Huſathiter; Flat, 
der Ahohiter; i 
30. aherai, der Netophathiter; 
Heled, der Sohn Baanas, der Neto⸗ 
phathiter; ne 

31. Ithai, der Sohn Ribais, von 
Gibea der Kinder Benjamin; Benaja, 
der Pirathoniter; . 

32. Hurai, von Nahale⸗Gaas; Abiel, 
der Arbathiter; 5 

33. Ae were der Baherumiter; 
1 5 5 der Saalboniter; sites, 

34. die Kinder Haſems, des Giſoni⸗ 
ters; Jonathan, der Sohn Sages, 
der Haxariter; 

35. Ahiam, der Sohn Sachars, der 
Harariter; Eliphal, der Sohn Urs; 

36. Hepher, der Macherathiter; Ahia, 
der Peloniter; ; f 

37. Hezro der Karmeliter; Naerai, 
der Sohn Asbais; : 

38. Joel, der Bruder Nathans; Mi⸗ 
behar, der Sohn Hagris; ; 

39. Zelek, der Ammoniter; Nahexai, 
der Berothiter, der Waffenträger 
Joabs, des . Zeh der Zeruja; 

40. Ira, der Jethriter; Gareb, der 
Jethriter; 

41, »Uria, der Hethiter; Sabad, der 
Sohn Ahelais; 2. Sam. 11, 3. 

42. Adina, der Sohn Siſas, der Ru⸗ 
beniter, ein Hauptmann der Rubeniter 
— und dreißig waren unter ihm —; 

43. Hanan, der Sohn Maachas; Jo⸗ 
ſaphat, der Mithniter; 

44. Uſia, der zh Hoher Sama 
und Jaiel, die Söhne Hothams, des 
Aroeriters; 

45. Neude der Sohn Simris; Joha, 
fein Bruder, der Thiziter; aS te 

46. Eliel, der ace Jeribai 
und Joſawja, die Söhne Elnaams; 
Sethma, der Moabiter; 

11 Eliel, Obed, Jaeſtel von Mezo⸗ 
aja. 


Das 12. Kapitel. 
Davids Beiſtand an ſtreitbaren Männern. 


1. Auch kamen dieſe zu David gen 
»Ziklag, da er noch abgeſondert war 


1. Chronik 11. 12. 
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vor Saul, dem Sohn des Kis, und 
ſie waren auch unter den Helden, die 
zum Streit halfen, 1. Sam. 27, 6. 

2. mit + Bogen gerüſtet, geſchickt mit 
beiden Händen, auf Steine und auf 
Pfeile und Bogen: von den Brüdern 
Sauls, die aus Benjamin waren: 

3 40 


3. der Vornehmſte Ahieſer und Joas, 
die Kinder Samaas, des Gibeathiters, 
Jeſiel und Pelet, die Kinder Asma⸗ 
1 Baracha und Jehu, der Ana⸗ 
thothiter, 

4. Jismaja, der Gibeoniter, gewaltig 
unter den dreißig und über die dreißig. 
Jeremia, Jahaſiel, Johanan, Joſa⸗ 
bad, der Gederathiter, 5 

5. Eleuſai, Jerimoth, Bealja, Se⸗ 
marja, Sephatja, der Harophiter, 

6. Elkana, Jiſſia,⸗Aſareel, Joeſer, 
Jaſobeam, die Korahiter, „K. 25, 18. 

7. Joela und Sebadja, die Kinder 
Jerohams von Gedor; 

8. von den Gaditern ſonderten ſich 
aus zu David nach dem ſichern Ort 
in der Wüſte, da er ſich verborgen 
hatte, ſtarke Helden und Kriegsleute, 
die Schild und Spieß führten, und 
ihr Angeſicht wie der Löwen, und 
»ſchnell wie die Rehe auf den Bergen: 

2. Sam. 2, 18. 

9. der erſte: Eſer, der zweite: Obadja, 
der dritte: Eliab, 

10. der vierte: 
fünfte: Jeremia, 

ee echfte: Atthai, der fiebente: 


Masmanna, der 


iel, 

12. der achte: Johanan, der neunte: 
Elſabad, 

13. der zehnte: Jeremia, der elfte: 
Machbannai. 

14. Dieſe waren von den Kindern 
Gad, Häupter im Heer, der Kleinſte 
über hundert und der Größte über 
tauſend. ; 

15. Die ſind's, die über den Jordan 
gingen im erſten Monat, da er voll 
war an beiden Ufern, und verjagten 
alle, die in den Gründen wohnten, 
gegen Morgen und gegen Abend. 
16. Es kamen aber auch Kinder Ben⸗ 
jamins und 8 zu David an 
ſeinen ſichern Ort. 

17. David aber ging heraus zu ihnen, 
und antwortete und ſprach zu ihnen: 
Kommt ihr im Frieden zu mir und 
mir zu helfen, ſo ſoll mein evs mit 
euch fein; kommt ihr aber mit Liſt 
und mir zuwider zu ſein, da doch kein 
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Frevel an mir tft, fo ſehe der Gott 
unferer Väter darein und ſtrafe es. 
18. Aber der Geiſt ergriff Amaſai, 


den Hauptmann unter den dreißig: f 


Dein ſind wir, David, und mit dir 
aa wir's, du Sohn Iſais. Friede, 
Friede ſei mit dir! Friede ſei mit dei⸗ 
nen Helfern! denn dein Gott hilft 
dir. Da nahm ſie David an und 
ee fie zu Häuptern über die Kriegs⸗ 
eute, 

19, Und von Manaſſe fielen zu Da⸗ 
vid, da er kam mit den Philiſtern wider 
Saul zum Streit und half ihnen nicht. 
Denn die ⸗Fürſten der Philiſter ließen 
ihn mit Bedacht von ſich und ſprachen: 
Wenn er zu ſeinem Herrn Saul fiele, 
ſo möchte es uns unſern Hals koſten. 

1. Sam. 29, 4. 

20. Da er nun gen Ziklag zog, fielen 
zu ihm von Manaſſe Adna, Joſabad, 
Jediael, Michael, Joſabad, Elihu, 

ilthai, Häupter über tauſend in 
Manaſſe. i f 

21. Und fie halfen David wider die 
Kriegsleute; denn ſie waren rec aie 
bare Helden und wurden Hauptleute 
über das Heer. 

22. Auch kamen alle Tage etliche zu 
David, ihm zu helfen, bis daß es ein 

pone Heer ward wie ein Heer Got⸗ 

es, 

23, Und dies iſt die Zahl der Häup⸗ 
ter, gerüſtet zum Heer, die zu David 
gen Hebron kamen, das Königreich 
Sauls zu ihm zu wenden nach dem 
Wort des Herrn: 

24. der Kinder Juda, die Schild und 
Spieß trugen, waren 6800, gerüſtet 
zum Heer: ? 

25. der Kinder Simeon, ſtreitbare 
Helden zum Heer, 7100; 

26. der Kinder Levi 4600, 

27. und Jojada, der Fürſt unter 
denen von Aaron, mit 3700, 

28. Zadok, ein junger ſtreitbarer 
Held mit ſeines Vaters Hauſe, zwei⸗ 
undzwanzig Oberſte; 

2. Sam. 15, 24; K. 5, 34. 

29. der Kinder Benjamin, Sauls 
Brüder, 3000 (denn bis auf die Zeit 
Cauh ihrer noch viel an dem Hauſe 

aul); 

30. der Kinder Ephraim 20800, ſtreit⸗ 
bare Helden und berühmte Männer 
in ihren Vaterhäuſern; 

31. des halben Stammes Manaſſe 
18 000, die mit Namen genannt wur⸗ 


1. Chronik 12. 13. 


Anhang. 
den, daß ſie kämen und machten David 
zum König; 

32. der Kinder Iſaſchar, die ver⸗ 
ſtändig waren und rieten, was zu 
jeder Zeit Iſrael tun ſollte, zwei⸗ 
hundert Hauptleute; und alle ihre 
Brüder folgten ihrem Wort; 

33. von Sebulon, die ins Heer zogen 
um Streit, gerüſtet mit allerlei Waf⸗ 
ie zum Streit, 50000, ſich in die 

rdnung zu ſchicken einträchtig; 

34. von i ee tauſend Haupt⸗ 
leute und mit ihnen, die Schild und 
Spieß führten, 37000; 

35. von Dan, zum Streit gerüſtet, 
28 600; 

36. von Aſſer, die ins Heer zogen, 


gerüſtet zum Streit, 40000; 

37. von jenſeit des Jordans, von 
den Rubenitern, Gadttern und dem 
halben Stamm Manaſſe, mit allerlei 
Waffen zum Streit, 120000. 

38. Alle dieſe Kriegsleute, die das 
Heer ordneten, kamen von ganzem 
Herzen gen Hebron, David zum 
König zu machen über ganz Iſrael. 
Auch war alles andere Iſrael eines 


sed daß man David zum König 
machte. 


39. Und ſie waren daſelbſt bei Da⸗ 
vid drei Tage, aßen und tranken; 
denn ihre Brüder hatten für ſie zu⸗ 
bereitet. 

40. Auch welche die nächſten um ſie 
waren, bis hin an Iſaſchar, Sebulon 
und Naphthali, die 1 Brot 
auf Eſeln, Kamelen, Maultieren und 
Rindern, Speiſe von Mehl, Kuchen 
von Feigen und Roſinen, Wein, Ol, 
Rinder, Schafe die Menge; denn es 
war eine Freude in Iſrael. 


Das 13. Kapitel. 
David holt die Bundeslade ein und ſetzt ſie im 
Hauſe Obed-Edoms nieder. 
(2. Sam. 6, 111.) 

1. Und David hielt einen Rat mit 
den Hauptleuten über tauſend und 
ſten hundert und mit allen Für⸗ 

en 

2. und ſprach ly der ganzen Gemeinde 
Iſrael: Gefällt es euch und iſt's von 
dem Herrn, unſerm Gott, ſo laßt uns 
allenthalben ausſchicken zu unſern an⸗ 
dern Brüdern in allen Landen Iſraels 
und mit ihnen 85 den Prieſtern und 
Leviten in den Städten, da ſie Vor⸗ 


SSS 


Uſas Tod. 


ska haben, daß fie zu uns ver⸗ 
ammelt werden, 

3. und laßt uns die Lade unſers 
Gottes zu uns wieder holen; denn 
zu den Zeiten Sauls fragten wir 
nicht nach ihr. 

4. Da Pe die ganze Gemeinde, 
man ſollte alſo tun; denn ſolches ge⸗ 
fiel allem Volk wohl. 

5. Alſo verſammelte David das ganze 
Iſrael, vom Sihor Agyptens an, bis 


man kommt gen Hamath, die Lade 


Gottes zu holen von Kirjath-⸗Jearim. 
6. Und David zog hinauf mit ganz 
an gen +Baala, nach Kirjath⸗ 

earim, welches liegt in Juda, 1 5 
von e rächte die Lade Gottes 
des Herrn, der auf den Cherubim 
ſitzt, da der Name angerufen wird. 


Joſ. 15, 9. 

7. Und ſie ließen die Lade Gottes auf 
einem neuen Wagen führen aus dem 
hak Abinadabs. Uſa aber und fein 
Bruder trieben den Wagen. 

8. David aber und das ganze Iſrael 
ſpielten vor Gott her aus ganzer 
Macht mit Liedern, mit Harfen, mit 
Pſaltern, mit Pauken, mit Zimbeln 
und mit Poſaunen. 

9. Da ſie aber kamen zur Tenne 
Chidon, reckte Uſa ſeine 520 aus, 
die Lade bei halten; denn die Rinder 
ſchritten beiſeit aus. 

10. Da erzürnte der Grimm des 
Herrn über Uſa, und er ſchlug ihn, 
darum daß er ſeine Hand hatte aus⸗ 

ereckt an die Lade, daß er daſelbſt 
ſtarb vor Gott. 

11. Da ward David traurig, daß der 
Herr den Uſa ſo wegriß, und hieß die 
Stätte Perez⸗Uſa bis auf dieſen Tag. 

12. Und David fürchtete ſich vor Gott 
des Tages und ſprach: Wie ſoll ich 
die Lade Gottes zu mir bringen? 

13. Darum ließ er die Lade Gottes 
nicht zu ſich bringen in die Stadt Da⸗ 
vids, ſondern lenkte ſie hin ins Haus 
Obed⸗GEdoms, des Gathiters. | 

14. Alſo blieb die Lade Gottes bei 
Obed⸗Edom in ſeinem Hauſe drei 
Monate. Und der Herr ſegnete das 
Haus Obed⸗Edoms und alles, was 
er hatte. 


Das 14. Kapitel. 
Davids Palaft, Weiber, Kinder und Siege über 
die Philiſter. 
(V. 1-16: vgl. 2. Sam. 5, 1125.) 
1. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
ſandte Boten zu David und Zedern— 


„David zum König geſalb 


1. Chronik 13. 14. Siege uber die Philiſter. 431 


Ao Maurer und Zimmerleute, daß 
ie ihm ein Haus bauten. 

2. Und David merkte, daß ihn der 
Herr zum König über Iſrael beſtä⸗ 
tigt hatte; denn ſein Königreich ſtieg 
auf um ſeines Volks Iſrael willen. 

3. Und David nahm noch 9 7 Wei⸗ 
ber zu Jeruſalem und zeugte noch 
mehr Söhne und Töchter. 

4. Und die ihm zu Jeruſalem ge⸗ 
boren wurden, hießen alſo: Sammua, 
Sobab, Nathan, Salomo, 

5. Jibhar, Eliſua, Elpelet, 

6. Nogah, Nepheg, Japhia, 

Ts kae Baeljada, Eliphelet. 

8. Und da die Philiſter 1 daß 

war über 
ganz Iſrael, zogen fie alle herauf, 
David zu ſuchen. Da das David 
hörte, zog er aus gegen ſie. 

9. Und die Philiſter kamen und lie⸗ 
ßen ſich nieder im Grunde Rephaim. 

10. David aber fragte Gott und 

prach: Soll ich hingufziehen wider die 

hiliſter? und willſt du ſie in meine 
Hand geben? Der Herr ſprach zu ihm: 
Zieh hinauf! ich habe ſie in deine 
Hände gegeben. 

11. Und da ſie hinaufzogen gen Baal⸗ 
Perazim, ſchlug ſie David daſelbſt. 
Und David ſprach: Gott hat meine 
Feinde durch meine Hand zertrennt, 
wie ſich das Waſſer trennt. Daher 
hießen ſie die Stätte Baal⸗Perazim. 

12. Und hie ließen ihre Götter da⸗ 
ſelbſt; da hieß ſie David mit Feuer 
verbrennen. 5. Moſ. 7, 5. 25. 

13. Aber die Philiſter machten fish 
wieder heran und ließen ſich nieder 
im Grunde. 

14. Und David fragte abermals Gott; 
und Gott ſprach zu ihm: Du ſollſt 
nicht hinaufziehen hinter ihnen her, 
ſondern lenke dich von ihnen, daß du 
an ſie kommeſt gegenüber den Maul⸗ 
beerbäumen. 

15. Wenn du dann wirſt hören das 
Rauſchen oben auf den Maulbeer⸗ 
bäumen einhergehen, ſo fahre heraus 
zum Streit; denn Gott iſt da vor dir 
ausgezogen, zu ſchlagen der Philiſter 


eer. 

16. Und David tat, wie ihm Gott ge⸗ 
boten hatte; und ſie ſchlugen das Heer 
Geſer von Gibeon an bis gen 

eſer. 

17. Und Davids Name ging aus in 
alle Lande, und der Herr ließ ſeine 
Furcht über alle Heiden kommen. 


432 Hütte zur Bundeslade. 1. Chronik 15, 


Das 15. Kapitel. 


Die Bundeslade wird an ihren Ort gebracht. 


1. Und er baute ſich Häuſer in der 
Stadt Davids und bereitete der Lade 
Gottes eine Stätte und breitete eine 
Hütte über ſie. 

2. Dazumal ſprach David: Die Lade 
Gottes ſoll niemand tragen außer den 
Leviten; denn dieſe hat der Herr er⸗ 
wählt, daß ſie die Lade Gottes tragen 
fine ihm dienen ewiglich. 

Da verſammelte David das ganze 
Rade gen Jeruſalem, daß ſie die 
ade des Herrn hinaufbrächten an 
die Stätte, die er dazu bereitet hatte. 

4. Und David brachte zuhauf die 
Kinder Aaron und die Leviten: 

5. aus den Kindern Kahath: Uriel, 
den Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, 


6. aus den Kindern Merari: Aſaja, 
den Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, 


7. aus den Kindern Gerſon: Joel, 
ent Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, 
1 . 

8. aus den Kindern Elizaphan: Se⸗ 
maja, den Oberſten, ſamt ſeinen Brü⸗ 
dern, 200; 

9. aus den Kindern Hebron: Eliel, 
0 Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, 


10. aus den Kindern Mann Ammi⸗ 
nadab, den Oberſten, ſamt ſeinen 
Brüdern, 112. 

11. Und David rief Zadok und Abja⸗ 
thar, die Prieſter, und die Leviten, 
nämlich Uriel, Aſaja, Joel, Semaja, 
Eliel, mminadab, 2. Sam. 15, 20. 

12. und ſprach zu ihnen Ihr ſeid die 
Häupter der Vaterhäuſer unter den 
Leviten; ſo heiliget nun euch und eure 
Brüder, daß ihr die Lade des Herrn, 
des Gottes Iſragels, heraufhringet an 
den Ort, den ich ihr bereitet habe; 

13. denn das erſtemal, da ihr nicht da 
waret, machte »der Herr, unſer Gott, 
einen Riß unter uns, darum daß wir 
ihn nicht ſuchten, wie fie 8 gebührt. 


14, Alſo heili 190 ch Die Miter und 
Leviten, daß fle die Lade des Herrn, 
des Gottes Iſragels, eb tous beast 

15. Und die Kinder Levi trugen die 
Lade Gottes auf ihren Achſeln mit 
den Stangen daran, wie ⸗Moſe gebo— 


ten halte nach dem Wort des Herrn. 
2. Moſe 25, 14; 4. Moſe 4, 15. 


16. Und Tavid ſprach zu den Ober⸗ 


Bundeslade geholt. 


ften der Leviten, daß fte ihre Brüder 
ſptelen gut Pallene „ 
pielen bn ay ak an und hel⸗ 
len Zimbeln, daß ſie laut ſängen und 
mit Freuden. 

17. Da beſtellten die Leviten Heman, 
den Sohn Joels, und aus ſeinen Brü⸗ 
dern Aſaph, den Sohn Berechjas, und 
aus den Kindern Meraris, nee Brite 
dern, Ethan, den Sohn Kuſajas, 

18. und mit ihnen ihre Brüder der 
zweiten Ordnung: Sacharja, Ben⸗ 
tab,” Semiramoth, Jehiel, Unnt, 
Sliab, Benaja, Maajeja, Matthith⸗ 
ja, Gliphelehu, Mikneja, Obed⸗Edom, 
Jeiel, die Torhüter. 

19. Denn ⸗Heman, Aſaph und Ethan 
waren 1 mit ehernen Zimbeln, 
hell zu klingen; „K. é, 18. 24. 20; 25, 1. 

20. Sa 5 aber, Aſiel, Semira⸗ 
moth, Je Unni, Eliab, Maaſeja 
fn erie mit Pialtern, nachzu⸗ 


ie “atta aber, Eliphelehu, 
Mikneja, Obed- Edom, Jeiel und 
Aſasja mit Harfen von acht Saiten, 
vorzuſingen; 

22. Chenanja aber, der Leviten Ober⸗ 
ſter, der Sangmeiſter, daß er ſie unter⸗ 
1985 zu ſingen; denn er war ver⸗ 
ft tändig. 

23. Und er 0 und Elkana waren 
aut titer der Lade. 

ber Sebanja, Joſaphat, Natha⸗ 
19 Amaſai, Sacharja, Benaja, Elie⸗ 
ſer, die ue ter, blieſen mit Dromme⸗ 
ten vor ade Gottes; und Obed⸗ 

1 5 5 und Jehia waren Torhüter der 

ade 

(V. 25— 29: vgl. 2. Sam. 6, 12-16.) 

25. Alſo gingen hin David und die 
Alteſten in Iſrael und die Oberſten 
über die Tauſende, heraufzuholen 
die Lade des Bundes des Herrn 
aus dem Hauſe Obed-Edoms mit 
Freuden 

26. Und da Gott den Leviten half, 
die die Lade des Bundes des Herrn 
trugen, opferte man ſieben Farren 
und ſieben Widder. 

27. Und David hatte einen leinenen 
Rock an, dazu alle Leviten, die die 
Lade trugen, und die Sänger und 
Chenanja, der Sangmeiſter mit den 
Sängern; auch poe David einen lei⸗ 
nenen Leibrock darüber. 

28. Alſo brachte das ganze Iſrgel 
die Lade des Bundes des Herrn Hine 
auf mit Jauchzen, Poſaunen, Drom⸗ 


——-_  — = 


— 


Sängerchöre. 


meten und hellen Zimbeln, mit Pſal⸗ 
tern und Harfen. 
29. Da nun die Lade des Bundes 
des Herrn in die Stadt Davids kam, 
ah pee die Tochter Sauls, zum 
enſter heraus; und da ſie den König 
avid en hüpfen und ſpielen, ver⸗ 
achtete ſie ihn in ihrem Herzen. 


Das 16. Kapitel. 
Davids Lobgeſang bei Heimholung der Bundes- 
lade. Beftellung des Gottes dienſtes. 
(V. 1-3. 48: vgl. 2. Sam. 6, 1719.) 

1. Und da ſie die Lade Gottes hinein⸗ 
brachten, ſetzten ſie ſie in die Hütte, 
die ihr David aufgerichtet hatte, und 
opferten Brandopfer und Dankopfer 
vor Gott. 

2. Und da David die Brandopfer und 
Dankopfer ausgerichtet hatte, ſegnete 
er das Volk im Namen des Herrn 

3. und teilte aus jedermann in Iſ⸗ 
rael, Männern und Weibern, einen 
Laib Brot und ein Stück Fleiſch und 
ein halbes Maß Wein, f 

4. Und er beſtellte etliche Leviten zu 
Dienern vor der Lade des Herrn, daß 
ſie prieſen, dankten und lobten den 
Herrn, den Gott Iſraels: 

5. nämlich Aſaph, den erſten, Sa⸗ 
charja, den andern, Jeiel, Semira⸗ 
0 Jehiel, Matthithja, Eliab, 
Benaja, Obed⸗Edom und Jeiel mit 
Pſaltern und Harfen, Aſaph aber mit 
hellen Zimbeln, 5 K 

6. Benaja aber und Jahaſiel, die 
Prieſter, mit Drommeten allezeit vor 
der Lade des Bundes Gottes. 

7. Zu der Zeit beſtellte David zum 
erſten, dem Herrn zu danken, durch 
Aſaph und ſeine Brüder: 

(V. 8—22: vgl. Pf. 105, 1—15.) 

8. Danket dem Herrn, prediget feinen 
Namen; tut kund unter den Völkern 
ſein Tun! i ‘ 

9. Singet und fpielet ihm; dichtet 
von allen ſeinen Wundern! 

10. Rühmet ſeinen heiligen Namen; 
es freue Her das Herz derer, die den 
Herrn ſuchen! 

11. Sragel nach dem Herrn und nach 
ſeiner Macht; ſuchet ſein Angeſicht 
allezeit! 

12. Gedenket ſeiner Wunderwerke, die 
er getan fei ſeiner Wunder und der 
Gerichte ſeines Mundes, 

13. ihr, der Same Iſraels, feines 
Knechles, ihr Kinder Jakobs, feine 
Auserwählten! 
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Lob Gottes. 433 


14. Er iſt der Herr, unſer Gott; er 
richtet in aller Welt. 

15. Gedenket ewiglich ſeines Bundes, 
was er verheißen hat in tauſend Ge⸗ 
ſchlechter, 

16. den er gemacht hat mit Abraham, 
und ſeines Eides mit Iſaak; 

17. und pe es Jakob zum Recht 
und Iſrael zum ewigen Bund 

18. und ſprach: Dir will ich das 
Land Kangan geben, das Los eures 
Erbteils, — 

19. da ſie age und gering waren 
und Fremdlinge darin. 

20. Und ſie zogen von einem Volk 
zum andern und aus einem Königreich 
zum andern Volk. 

21. Er ließ niemand ihnen Schaden 
tun und »ſtrafte Könige um ihret⸗ 
willen. *1, Moſe 12, 17; 20, 3; 26, 9. 

22. „Taſtet meine Geſalbten nicht an 
und tut meinen Propheten kein Leid!“ 

(V. 23-33: vgl. Bj. 96.) 

23. Singet dem Herrn, alle Lande; 
verkündiget täglich ſein Heil! 

24. Erzählet unter den Heiden 15 
Herrlichkeit, unter allen Völkern ſeine 
Wunder! 

25. Denn der Herr iſt groß und ſehr 
löblich und herrlich über alle Götter. 

26. Denn aller Heiden Götter ſind 
Götzen; der Herr aber hat den Him⸗ 
mel gemacht. 

27. Es ſtehet herrlich und penis 
vor ihm und gehet gewaltig und 
fröhlich zu an ſeinem Ort. 

28. Bringet »her dem Herrn, ihr 
Völker, bringet her dem Herrn Ehre 
und Macht! * Bf, 20, 1. 2. 

29. Bringet her dem Herrn die Ehre 
ſeines Namens; bringet Geſchenke 
und kommt vor ihn und betet den 
Herrn an in heiligem Schmuck! 

30. Es fürchte ihn alle Welt; er 
hat den Erdboden bereitet, daß er 
nicht bewegt wird. 

31. Es freue ſich der Himmel, und die 
Erde ſei fröhlich; und man ſage unter 
den Heiden, daß der Herr regieret. 

32. Das Meer brauſe und was darin⸗ 
nen iſt; und das Feld ſei fröhlich und 
alles, was darauf tit. 

33. Und laſſet jauchzen alle Bäume 
im Walde vor dem Herrn; denn er 
kommt, zu richten die Erde. 

(V. 34—36: vgl. Pf. 106, 1. 47. 48.) 

34. Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. 11 
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35. Und ſprecht: Hilf uns, Gott, 
unſer Heiland, und ſammle uns und 
errette uns aus den Heiden, daß wir 
deinem heiligen Namen danken und 
dir Lob ſagen. 

36. Gelobet ſei der Herr, der Gott 
9 von Ewigkeit zu Ewigkeit! 

nd alles Volk ſagte: Amen! und: 
Lobe den Herrn! Pf. 41, 14. 

37. Alſo ließ er daſelbſt vor der Lade 
des Bundes des Herrn den Aſaph und 
ſeine Brüder, zu dienen vor der Lade 
allezeit, einen jeglichen Tag ſein Tage⸗ 


werk, 

38. aber Obed⸗Edom und ihre Brü⸗ 
der, achtundſechzig, und Obed⸗Edom, 
den Sohn Jedithuns, und Hoſa zu 
Torhütern. 5 

39. Und Zadok, den Prieſter, und 
den Brüder, die Prieſter, ließ er vor 

er Wohnung des Herrn »auf der 
Höhe zu Gibeon, „K. 21, 20. 

40. daß ſie dem Herrn täglich Brand⸗ 
Deer täten auf dem Brandopferaltar, 
„des Morgens und des Abends, wie 

eſchrieben ſteht im Geſetz des Herrn, 
das er an Israel geboten hat, — 

2. Moſe 29, 38. 39. i 

41. und mit ihnen Heman und Jedi⸗ 
thun und die andern Erwählten, die 
mit Namen benannt waren, zu danken 
dem Herrn, daß ſeine Güte währet 
ewiglich, — 

42. und mit ihnen Heman und Jedi⸗ 
thun, mit Drommeten und Zimbeln 
ju klingen und mit Saitenſpielen Got- 

es. Die Kinder aber Jedithun machte 
er zu Torhütern. 

43. Alſo zog alles Volk heim, ein jeg. 
licher in ſein Haus; und David kehr e 
auch heim, fein Haus zu grüßen. 


Das 17. Kapitel. 


David will einen Tempel bauen und empfängt 
die Verheißung von dem ewigen Königreich ſeines 
Samens. (Vgl. 2. Sam. 7.) 

1. Es begab ſich, da David in ſeinem 
Hauſe u bhnte lich er zu dem Pro⸗ 
pheten Nathan: Siehe, ich wohne in 
einem Zedernhauſe, und die Lade des 
Bundes des Herrn iſt unter Teppichen. 
2. Nathan ſprach zu David: Alles, 
was in deinem Herzen iſt, das tue; 

denn Gott iſt mit dir. 

3. Aber in derſelben Nacht kam das 
Wort Gottes zu Nathan und ſprach: 

4. Gehe hin und ſage David, meinem 
Knecht: So ſpricht der Herr: Du 

ollſt mir nicht ein Haus bauen zur 

ohnung. 


1. Chronik 16. 17. 


Verheißung Gottes. 


5. Denn ich habe in keinem Hauſe ge⸗ 
wohnt von dem Tage an, da ich dieKin⸗ 
der Iſrael ausführte, bis auf dieſen 
Tag; ſondern ich bin geweſen, wo die 
Hütte geweſen iſt und die Wohnung. 

6. Wo ich wandelte im ganzen Se 
rael, habe ich auch zu der Richter 
einem in Iſrael je geſggt, denen ich 

ebot zu weiden mein Volk, und ge⸗ 
Frooden: Warum baut ihr mir nicht 
ein Zedernhaus? 

7. So ſprich nun alſo zu meinem 
Knecht David: So Pees: der Herr 
Zebaoth: si habe dich genommen 
von der Weide hinter den Schafen, 
daß du 1 fein ein Fürſt über 
mein Volk Ifrael, 

8. und bin mit dir geweſen, wo du 
ain egangen biſt, und habe deine 

einde ausgerottet vor dir und habe 
dir einen Namen bea wie die 
Großen auf Erden Namen haben. 

9. Und ich will meinem Volk Iſrael 
eine Stätte ſetzen und will es pflan⸗ 
zen, daß es Den wohnen ſoll und 
nicht mehr bewegt werde; und die 
böſen Leute ſollen es nicht mehr ſchwä⸗ 
chen wie vormals und zu den Zeiten, 
da ich den Richtern gebot über mein 
Voll Iſrael. 

10. Und ich will alle deine Feinde 
demütigen und verkündige dir, daß 
der Herr dir ein Haus bauen will. 

11. Wenn aber deine Tage aus ſind, 
daß du hingehſt zu deinen Vätern, 
ſo will ich deinen Samen nach dir 
erwecken, der deiner Söhne einer 
ſein ſoll; dem will ich ſein König⸗ 
reich Se de ie 

12. Der ſoll mir ein Haus bauen, 
und ich will ſeinen Stuhl beſtäti⸗ 
gen ewiglich. K. 22, 10; 28, 6. 

13. Ich will ar Vater ſein, und er 
ſoll mein Sohn ſein. Und ich will 
meine Barmherzigkeit nicht von ihm 
wenden, wie ich ſie von dem gewandt 
habe, der vor dir war; 

14. ſondern ich will ihn ſetzen in mein 
Haus und in mein Königreich ewiglich, 
daß ſein 22 beſtändig fet ewiglich. 

15. Und da Nathan nach allen dieſen 
Worten und all dieſem Geſicht mit 
David redete, 

16. kam der König David und blieb 
vor dem Herrn und ſprach: + Wer bin 
ich, Herr, Gott, und was iſt mein 
Haus, daß du mich bis hieher ge⸗ 
bracht haſt? 1. Moſe 32, 11. 

17. Und das hat dich noch zu wenig 


Dantgebet Davids. 


edeucht, Gott, ſondern du haſt über das 
55 deines Knechtes noch von fernem 

8 ie geredet; und du haſt mich 
angeſehen na Menſchenweiſe, er du 
in der Höhe Gott der Herr biſt. 

18. Was ſoll David mehr ſagen zu 
dir, daß du deinen Knecht herrlich 
machſt? Du erkennſt deinen Knecht. 

19. Herr, um deines Knechtes willen, 
ree) einem Herzen haſt du alle {ot e 

roßen Dinge getan, daß du kund⸗ 
äteſt alle Herrlichkeit. 

20. Herr, es iſt deinesgleichen nicht 
und iſt kein Gott denn du, nach allem, 
hate wir mit unſern Ohren gehört 

aben. 

21. Und wo iſt ein Volk auf Erden 
wie dein Volk Iſrael, um welches 
willen Gott hingegangen iſt, 55 ein 
Volk zu erlöſen und ſich ſelbſt einen 
Namen zu machen von großen und 
eee Dingen, Heiden auszu⸗ 
ſtoßen vor deinem Volk her, das du 
aus And de 775 haſt? 

22. Und du haſt dir dein Volk Iſrael 
zum Volk gemacht ewiglich; und du, 
Herr, biſt ihr Gott geworden. 

23. Nun, Herr, das Wort, das du 
geredet haſt über deinen Knecht und 
über ſein Haus, werde wahr ewiglich, 
und tue, wie du geredet haſt. 

24. Und dein Name werde wahr und 

roß ewiglich, daß man ſage: Der 
Bee Rebaoth, der Gott Iſraels, tft 
Gott in Iſrael, und das Haus deines 
Knechtes David iſt beſtändig vor dir. 

25. Denn du, mein Gott, haſt das 
Ohr deines Knechtes geöffnet, daß du 
ihm ein Haus bauen willſt; darum 
hat dein Knecht Mut gefunden, daß 
er vor dir betet. 5 

26. Nun, Herr, du biſt Gott und haſt 
ſolch Gutes deinem Knecht geredet. 

27. Nun hebe an, zu ſegnen das 


Haus deines Knechtes, daß es ewig⸗ 


lich ſei vor dir; denn was du, Herr, 
ſegneſt, das iſt geſegnet ewiglich. 


Das 18. Kapitel. 

David erbeutet in glücklichen Kriegen Gold, Sil⸗ 
ber und Erz und widmet ſolches für den Tem⸗ 
pelbau. Seine Beamten und Prieſter. 
(Bgl. 2. Sam. 8.) 

1. Nach dieſem ſchlug David die Phi⸗ 
liſter und demütigte ſie und nahm 
ine und feine Ortſchaften aus der 

Philiſter Hand. 5 

2. Auch ſchlug er die Moabiter, daß 
die Moabiter David untertänig wur⸗ 
den und Geſchenke brachten. 


1. Chronik 17. 18. 
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3. Er ſchlug auch Hadadeſer, den 

König zu Zoba in Hamath, da er 
inzog, ſein Zeichen aufzurichten am 
Waſſer Euphrat. 

4. Und David gewann ihm ab 1000 
Wagen, 7000 Reiter und 20000 Mann 
zu Fuß. Und David . alle 
Roſſe der Wagen und behielt hundert 
Wagen übrig. 

5. Und die Syrer von Damaskus 
kamen, dem Hadadeſer, dem König zu 
Zoba, zu helfen. Aber David ſchlug 
der Syrer 22000 Mann 

6. und legte Volk in das Syrien 
von Damaskus, daß die Syrer David 
untertänig wurden und erb half ihm 
Geſchenke. Denn der Herr half Da⸗ 
vid, wo er hin zog. 

7. Und David nahm die goldenen 
Schilde, die Hadadeſers Knechte ge⸗ 
ſalen hatten, und brachte ſie gen Jeru⸗ 

alem. 

8. Auch nahm David aus den Städten 
Hadadeſers, Tibehath und Chun, ſehr 
viel Erz, davon Salomo das eherne 
Meer und die Säulen und ehernen 
Gefäße machte. 1. Kön. 7, 23. 15. 

9. Und da Thou, der König zu Ha⸗ 
math, ee daß David alle Macht 
Hadadeſers, des Königs zu Zoba, 
geſchlagen hatte, 

10. ſandte er ſeinen Sohn Hadoram 

um König David und ließ ihn grü⸗ 
ßen und ſegnen, daß er mit Hadadeſer 
geſtritten und ihn geſchlagen hatte 
(denn Thou hatte einen Streit mit Has 
dadeſer); und er hatte mit ſich allerlei 
115 Auch dieſe ae ae! Gefäße. 

11; Auch dieſe heiligte der König 
David dem Herrn mit dem Silber 
und Gold, das er den Heiden ge- 
nommen hatte: den Edomitern, Mo⸗ 
abitern, Ammonitern, Philiſtern und 
Amalekitern. 

12. Und Abiſai, der Beruja Sohn 
ſchlug der Edomiter im Salztal 
18000 

13. und legte Volk in Edom, daß alle 
Edomiter David untertänig waren. 
Denn der Herr half David, wo er 
hin zog. 

14. Alſo regierte David über das 
ganze Iſrael und handhabte Gericht 
und Gerechtigkeit allem ſeinem Volk. 

15. Joab, der Zeruja Sohn, war 
über das Heer; Joſaphat, der Sohn 
Ahiluds, war Kanzler 

16, Zadok, der Sohn Ahitobs, und 
-Abimelech, der Sohn Abfjathars, 


436 Ammons Hohn. 
waren Prieſter; Sawſa war Schrei⸗ 
ber; 8 K. 24, 0. 

17. Benaja, der Sohn Jojadas, war 
über die⸗Krether und Plether, und die 
Söhne Davids waren die Erſten zur 
Hand des Königs. „Leibwache. 


Das 19. Kapitel. 
David rächt an den Ammonitern die Beſchimpfung 
ſeiner Geſandten. 
(Vgl. 2. Sam. 10.) 

1. Und nach dieſem ſtarb Nahas, der 
König der Kinder Ammon, und ſein 
Sohn ward König an ſeiner Statt. 

2. Da gedachte David: Ich will Barm⸗ 
herzigkeit tun an Hanon, dem Sohn 
des Nahas; denn ſein Vater hat an 
mir Barmherzigkeit getan. Und ſandte 
Boten hin, ihn zu tröſten über ſeinen 
Vater. Und da die Knechte Davids 
ins Land der Kinder Ammon kamen 
zu Hanon, ihn zu tröſten, 5 

3. ſprachen die ered der Kinder 
Ammon zu Hanon: Meinſt du, daß 
David deinen Vater ehre vor deinen 
Augen, daß er Tröſter zu dir geſandt 
hat? Ja, ſeine Knechte ſind gekommen 
zu dir, zu forſchen und umzukehren und 
zu erkunden das Land. 

4. Da nahm Hanon die Knechte Da⸗ 
vids und ſchor ſie und ſchnitt ihre 
Kleider halb ab bis an die Lenden 
und ließ te geben. } 

5. Und etliche gingen hin und fagten 
es David an von den Männern. Er 
aber ſandte ihnen entgegen; denn die 
Männer waren ſehr n Und 
der König ſprach: Bleibet zu Jericho, 
bis euer Bart wachſe; ſo kommt dann 
wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß ſie waren ſtinkend geworden vor 
David, ſandten ſie hin, beide, Hanon 
und die inder Ammon, tauſend Zent⸗ 
ner Silber, Wagen und Reiter zu 
dingen aus Meſopotamien, aus dem 
Syrien von Magcha und aus Boba. 

7. Und dingten 32000 Wagen und den 
König von Maacha mit ſeinem Volk; 
die kamen und lagerten ſich vor Me⸗ 
deba. Und die Kinder Ammon ſam⸗ 
melten ſich auch aus ihren Städten und 
kamen zum Streit. 

8. Da das David hörte, ſandte er 
80 Joab mit dem ganzen Heer der 

elden. 

9. Die Kinder Ammon aber waren 
ausgezogen und rüſteten ſich zum 
Streit vor der Stadt Tor. Die 


1. Chronik 18. 19. 20. 


Ammontter, Syrer 


Könige aber, die gekommen waren, 
hielten im Felde beſonders⸗ t 

10. Da nun 88 ſah, daß vor 
und hinter ihm Streit wider ihn war, 
erwählte er aus aller jungen Mann⸗ 
ſchaft in Iſrael und ſtellte ſich gegen 
die Syrer. 

11. Das übrige Volk aber tat er 
unter die Hand Abiſais, ſeines Bru⸗ 
ders, daß ſie ſich rüſteten wider die 
Kinder Ammon, 

12. und ſprach: Wenn mir die Syrer 
zu ſtark werden, ſo komm mir zu Hilfe; 
wo aber die Kinder Ammon dir zu 
ſtark werden, will ich dir helfen. 

13. Sei getroſt und laß uns getroſt 

andeln für unſer Volk und für die 

tädte unſeres Gottes; der Herr tue, 
was ihm gefällt. 1. Sam. 8, 18. 

14. Und Joab machte ſich herzu mit 
dem Volk, das bei ihm war, gegen die 
ee zu ſtreiten; und fie flohen vor 
ihm. 

15. Da aber die Kinder Ammonſahen, 
daß die Syrer flohen, flohen ſie auch 
vor Abiſai, ſeinem Bruder, und zogen 
in die Stadt. Joab aber kam gen 
Jeruſalem. 

16. Da aber die Syrer ſahen, age fte 
vor Iſrael geſchlagen waren, ſandten 
ſie Boten hin und brachten heraus die 
Syrer jenſeit des Stroms; und So⸗ 
phach, der Feldhauptmann Hadade⸗ 
ſers, zog vor ihnen her. 

17. Da das David angeſagt ward, 
ſammelte er zuhauf das ganze Iſrael 
und zog über den Jordan; und da er 
an ſie kam, rüſtete er ſich wider ſie. 
Und David rüſtete ſich gegen die Syrer 
zum Streit, und ſie ſtritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Iſrael. 
Und David verderbte der Syrer 7000 
Wagen und 40000 Mann zu Fuß; da⸗ 
zu tötete er Sophach, den Feldhaupt⸗ 


mann. 

19. Und da die Knechte Hadadeſers 
ſahen, daß ſie vor Iſrgel geſchlagen 
waren, machten ſie Frieden mit David 
und wurden ſeine Knechte. Und die 
Syrer wollten den Kindern Ammon 
nicht mehr helfen. 


Das 20. Kapitel. 
Eroberung der ammonitiſchen Stadt Rabba. 
Drei Siege über die Philiſter. 

(V. 1g: vgl. 2. Sam. 11, 1; 12, 26—81.) 

1. Und da das Jahr um war, zur 
Zeit, wann die Könige ausziehen, 
führte Joab die Heermacht und ver⸗ 


und Phlliſter geſchlagen. 


derbte der Kinder Ammon Land, 
kam und belagerte Rabba; David 
aber blieb zu Jeruſalem. Und Joab 
ſchlug Rabba und zerbrach es. 

2. Und David nahm die Krone ſeines 
Königs von ſeinem Haupt und fand 
daran einen Zentner Gold und Edel⸗ 
ſteine; und fie ward David auf fein 
Haupl geſetzt. Auch führte er aus 
der Stadt ſehr viel Raub. 

3. Aber das Volk drinnen führte er 
heraus und zerteilte ſie mit Sägen 
und eiſernen Dreſchwagen und Keilen. 
Alſo tat David allen Städten der 
Kinder Ammon. Und David zog ſamt 
dem Volk wieder gen Jeruſalem. 

(V. 4—8: vgl. 2. Sam. 21, 1822.) 

4. Darnach 1 90 ſich ein Streit zu 
Geſer mit den Philiſtern. Halber 
deu »Sibbechai, der Hufathiter, 

en Sippai, der aus den Kindern 
der Rieſen war, und ſie wurden ge⸗ 
demütigt. „K. 27, 11. 

5. Und es erhob ſich noch ein Streit 
mit den P eae Da ſchlug Cl 
hanan, der Sohn Jairs, den Lahemi, 
den Bruder Goliaths, den Gathiter, 
welcher hatte eine Spießſtange wie 
ein Weberbaum. ; 

6. Abermals ward ein Streit zu 
der 5 Da war ein großer Mann, 
der hatte je ſechs Finger und ſechs 
Zehen, die machen vierundzwanzig; 
und er war auch von den Rieſen 
geboren 

7. und höhnte Iſrael. Aber Jona⸗ 
than, der Sohn Simeas, des Bruders 
Davids, ſchlug ihn. 1. Sam. 17, 10. 
8. Dieſe waren geboren von den 
Rieſen zu Gath und fielen durch die 
Hand Davids und ſeiner Knechte. 


Das 21. Kapitel. 

Davids Volkszählung wird durch die Peſt beſtraft. 
Sein Opfer auf der Tenne Ornans (Aravnas). 
(Vgl. 2. Sam. 24.) 

1. Und der Satan ſtand wider Iſ⸗ 
rael und reizte David, daß er Iſrael 
zählen ließe. 

2. Und David ſprach zu Joab und 
zu des Volkes Oberſten: Gehet hin, 
zählet Iſrael von Beer⸗Seba an bis 
gen Dan und bringt es zu mir, daß 
ich wiſſe, wieviel ihrer ſind. 

3. Joab F Der Herr tue zu 
ſeinem Volk, wie ſie jetzt ſind, hundert⸗ 
mal ſoviel; aber, mein Herr König, 
ſind ſie nicht alle meines Herrn 
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Knechte? Warum fragt denn mein 
Herr darnach? »Warum ſoll eine 


Schuld auf Airgel kommen 2 


4. Aber des Könlgs Wort ſtand feſt 
wider Joab. Und Joab zog aus 
und wandelte durch das ganze Iſrael 
und kam gen Jeruſalem 

5. und gab die Zahl des gezählten 
Volks David. Und es waren des 
ganzen Iſraels 1100 mal 1000 Mann, 
die das Schwert die dag und Juda's 
470000 Mann, die das Schwert aus⸗ 
zogen. 

6. Levi aber und Benjamin zählte 
er nicht unter ihnen; denn es war 
dem Joab des Königs Wort ein 
Greuel. 

7. Aber ſolches »geftel Gott übel, 
und er ſchlug Iſrael. K. 27, 24. 

8. Und David ſprach zu Gott: Ich 
habe ſchwer geſündigt, daß ich das 
getan habe. Nun aber nimm weg 
die Miſſetat deines Knechtes; denn 
ich habe ſehr töricht getan. 

9. Und der Herr redete mit Gad, dem 
Seher Davids, und ſprach: 

10. Gehe hin, rede mit David und 
ſprich: So ſpricht der Herr: Dreier⸗ 
lei lege ich dir vor; erwähle dir eins, 
daß ich es dir tue. 

11. Und da Gad zu David kam, 
ſprach er zu ihm: So ſpricht der 
Herr: Erwähle dir 

12. entweder drei Jahre Teuerung, 
oder drei Monate Flucht vor deinen 
Widerſachern und vor dem Schwert 
deiner Feinde, daß dich's ergreife, 
oder drei Tage das Schwert des 
Herrn und Peſtilenz im Lande, daß 
der Engel des Herrn verderbe in 
allen Grenzen Iſraels. So dend nun 
zu, was ich antworten ſoll dem, der 
mich geſandt hat. 

13. David ſprach zu Gad: Mir iſt 
feu angſt; doch ich will in die Hand 

es Herrn fallen, denn ſeine Barm⸗ 
e iſt Jän groß, und will nicht 
in Menſchenhände fallen. 

14. Da ließ der Herr Peſtilenz in 

ſrael kommen, daß 70000 Mann 
elen aus Iſrael. 

15. Und Gott ſandte den e gen 
Jeruſalem, ſie zu verderben. Und im 
Verderben ah der Herr darein und 
reute ihn das Übel, und er ſprach zum 
Engel, dem Verderber: Es iſt genug; 
laß deine Hand ab! Der Engel aber 
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des Herrn ſtand bei der Tenne Or⸗ 
nans, des Jebuſiters. 

16. Und David hob ſeine Augen auf 
und ſah den Engel des Herrn ſte⸗ 
hen zwiſchen Himmel und Erde und 
ein bloßes Schwert in ſeiner Hand aus⸗ 
gereckt über Ae ten Da fielen Da⸗ 
vid und die Alteſten, mit Säcken be⸗ 
deckt, auf ihr Antlitz. i 
17. Und David ſprach zu Gott: Bin 
ich's nicht, der das Volk zählen hieß? 
Ich bin, der geſündigt und das Übel 

etan hat; dieſe Schafe aber, was 
119 ſie getan? en Gott, 
aß deine Hand wider mich und mei⸗ 
nes Vaters Haus, und nicht wider 
dein Volk ſein, es zu plagen! 

18. Und der Engel des Herrn 
prach zu Gad, daß er David ſollte 
agen, daß David hinaufgehen und 

em Herrn einen Altar aufrichten 
ſollte in der Tenne Ornans, des Je⸗ 
buſiters. 

19. Alſo ging David hinauf nach 
dem Wort Gads, das er geredet hatte 
in des Herrn Namen. 

20. Ornan aber, da er ſich wandte 
und ſah den Engel, und ſeine vier 


Söhne mit ihm, verſteckten fie ſich; 


denn Ornan droſch Weizen. ; 

21. Als nun David zu Ornan ging, 
ſah Ornan und ward Davids ge⸗ 
wahr und ging heraus aus der Tenne 
und fiel vor David nieder mit ſeinem 
Antlitz zur Erde. 

22. Und David ſprach zu Ornan: 
Gib mir den Platz der Tenne, daß 
ich einen Altar dem Herrn darauf 
baue; um volles Geld ſollſt du mir 
ihn geben, auf daß die Plage unter 
dem Volk aufhöre. 4. Moſe 25, 8. 

23. Ornan aber ſprach zu David: 
Nimm dir und mache, mein Herr Kö⸗ 
nig, wie dir's gefällt: ſiehe, ich gebe 
das Rind zum Brandopfer und das 
Geſchirr zu Holz und Weizen zum 
Speisopfer; das alles gebe ich. 

24. Aber der König David ſprach zu 
Ornan ill ich nen de um volles 
Geld will ich's kaufen; denn ich will 
nicht, was dein iſt, nehmen für den 
Herrn und will's nicht umſonſt ha⸗ 
ben zum Brandopfer. 

25. Alſo gab David Ornan um den 
eae Gold, am Gewicht ſechshundert 

0 


26. Und David baute daſelbſt dem 
Herrn einen Altar und opferte 
Brandopfer und Dankopfer. Und da 


1. Chronik 21. 22. 


Vorbereitung 


er den Herrn anrief, ⸗erhörte er ihn 
Be Feuer vom Himmel auf 


den Altar des Brandopfers. 
1. Kön. 18, 24, 


27. Und der Herr ſprach zum Engel, 
pa ſein Schwert in ſeine Scheide 

ehrte. 

28. Zur ſelben Zeit, da David ſah, 
daß ihn der Herr erhört hatte auf 
der Tenne Ornans, des Jebuſiters, 
pflegte er daſelbſt zu opfern. 

29. Denn die Wohnung des Herrn, 
die Moſe in der Wüſte gemacht hatte, 
und der Brandopferaltar war zu der 
Beit ⸗auf der Hobe zu, Gibeon. 


30. David aber konnte nicht hingehen 
vor denſelben, Gott zu ſuchen, ſo war 
er uae *vor dem Schwert des 
Engels des Herrn. V. 16. 


Das 22. Kapitel. 


David macht Anſtalten zum künftigen Tempelban 
und ermahnt ſeinen Sohn Salomo. 

1. Und David ſprach: Hier ſoll das 
Haus Gottes des Herrn ſein und 
dies der Altar zum Brandopfer Iſ⸗ 
raels. 2. Chron. 3, 1. 

2. Und David hieß verſammeln «die 
Fremdlinge, die im Lande Iſrael 
waren, und beſtellte Steinmetzen, 
Steine zu hauen, das Haus Gottes 
zu bauen. 2. Chron. 2, 16. 

3. Und David bereitete viel Eiſen 
zu Nägeln an die Türen in den To⸗ 
ren und zu Klammern und ſo viel 
Erz, daß es nicht zu wägen war, 

4. auch en ne Zahl; denn 
die von Sidon und Tyrus brachten 
viel Zedernholz zu David. 

5. Denn David gedachte: Mein Sohn 
Salomo »iſt jung und zart; das 
Haus aber, das dem Herrn ſoll ge⸗ 
baut werden, ſoll groß ſein, daß 
ſein Name und Ruhm erhoben werde 
in allen Landen; darum will ich ihm 
Vorrat ſchaffen. Alſo ſchaffte David 
viel Vorrat vor ſeinem Tode. „K. 20, 1. 

6. Und er rief ſeinem Sohn Salomo 
und gebot ihm, zu bauen das Haus 
des Herrn, des Gottes Iſraels, 

7. und ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
ich Herre es im Sinn, dem Namen 
des Herrn, meines Gottes, ein Haus 
zu bauen. „K. 17,114; 28, 2—7, 

8. Aber das Wort des wie kam 
zu mir und ſprach: Du haſt viel Blut 
vergoſſen und große Kriege geführt; 
darum ſollſt du meinem Namen nicht 


15 bauen. 
te 


zum Tempelbau. 


ein Haus bauen, weil du ſo viel Blut 
auf die Erde vergoſſen haſt vor mir. 

9. Siehe, der Sohn, der dir geboren 
oll werden, der wird ein Mann der 
Ruhe ſein; denn ich will ihn ruhen 
laſſen von all ſeinen Feinden umher, 
denn er ſoll Salomo hebebe denn 
80 will Frieden und Ruhe geben über 
Iſrael fein Leben lang. : 

10. Der fol meinem Namen ein 
Er fol mein Sohn 

in, und 1 will ſein Vater ſein. 

nd ich will ſeinen königlichen Stuhl 
über Iſrael beſtätigen ewiglich. 

11. So wird nun, mein Sohn, der 
Herr mit dir ſein, und es wird dir 
51 daß du dem Herrn, deinem 

ott, ein Haus baueſt, wie er von 
dir geredet hat. 

12. Auch wird der 
Klugheit und Pere 
inact befehlen, daß du 

eſetz des Herrn, deines Gottes. 

13. Dann aber wirſt du Glück haben, 
wenn du dich hältſt, daß du tuſt nach 
den Geboten und Rechten, die der 
Herr dem Moſe geboten hat an Iſrael. 
c und unverzagt, fürchte dich 
nicht und gage nicht! 1, Kön. 2, 2 8. 

14, Siehe, ich habe in meiner Müh⸗ 
ſal geſchafft zum Hauſe des Herrn 
100000 Zentner Gold und 1000 mal 
1000 Zentner Silber, dazu Erz und 
Eiſen ohne Zahl; denn es ve zu viel. 
Auch Holz und Steine habe ich zu⸗ 
gerichtet; des magſt du noch mehr 

K 


machen. „K. 20, 2. 
15. So haſt du viel Arbeiter, Stein⸗ 
metzen und Zimmerleute an Stein 
und Holz und allerlei Meiſter in aller⸗ 
lei Arbeit, 5 
16. an Gold, Silber, Erz und Eiſen 
ohne Zahl. So mache dich auf und 
nore es aus; der Herr wird mit dir 
ein! 
17. Und David gebot allen Oberſten 
1 daß ſie ſeinem Sohn Salomo 
ü 


fen. 

18. „Iſt nicht der Herr, euer Gott, 
mit euch und »hat euch Ruhe gegeben 
umher? Denn er hat die Einwohner 
des Landes in meine Hand gegeben, 
und das Land iſt unterworfen dem 
Herrn und ſeinem Volk. V. e; K. 23, 25. 

19. So richtet nun euer Herz und 
eure Seele, den Herrn, euren Gott, zu 
ſuchen. Und macht euch auf und bauet 
Gott dem Herrn ein Heiligtum, daß 
man die Lade des Bundes des Herrn 


err dir geben 
und wird dir 
alteſt das 
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und die heiligen Gefäße Gottes in 
das Haus bringe, das dem Namen 
des Herrn gebaut ſoll werden.“ 


Das 23. Kapitel. 
Der Leviten Zahl, Ordnung und Amt. 


1. Alſo machte David ſeinen Sohn 
Salomo zum König über Iſrael, da 
er alt und des Lebens ſatt war. 

1. Kön. 1, 28 —40. 

2. Und David verſammelte alle Ober⸗ 
ſten in Iſrael und die Prieſter und 
Leviten. 

3. Und man zählte die Leviten von 
dreißig Jahren und darüber; und ihre 
Zahl war von Haupt zu Haupt, was 

änner waren, 38000. 

4. „Aus dieſen ſollen 24000 dem Werk 
am Hauſe des Herrn vorſtehen und 
6000 Amtleute und Richter ſein 

5. und 4000 Torhüter und 4000 Lob⸗ 
änger des Herrn mit Saitenſpielen, 

ie ich gemacht habe, Lob zu ſin⸗ 
gen.“ 

6. Und David machte Ordnungen 
unter den Kindern Levi, nämlich unter 
Gerſon, Kahath und Merari. K. 6, 1.2. 

7. Die Gerſoniten waren: Raedan 
und Simei. 

8. Die Kinder ⸗Laedans: der erfte, 
Jehiel, Setham und Joel, die drei. 

K. 26, 21. 

9. Die Kinder Simeis waren; Salo» 
Pieß „Haſiel und Haran, die drei. 
Dieſe waren die Häupter der Vater⸗ 
häuſer von Laedan. 

10, Und dieſe waren Simeis Kinder: 
Jahath, Sina, Jeus und Beria. Dieſe 
vier waren Simeis Kinder. 

11. Jahath aber war der erſte, Sina 
der andere. Aber Jeus und Beria 
hatten nicht viele Kinder; darum 
1 ſie für ein Vaterhaus ge⸗ 
rechnet. 

12. Die Kinder Kahaths waren: 
Amram, Jizhar, Hebron und Uſtel, 
die vier. K. 5, 28. 20. 

13. Die Kinder Amrams waren: 
Aaron und Moſe. Aaron aber ward 
abgeſondert, daß er geheiligt würde 
zum Hochheiligen, er und ſeine Söhne 
ewiglich, zu räuchern vor dem Herrn 
und zu dienen und zu tfeanen in dem 
Namen des Herrn ewiglig. 

„K. 6, 34; Hebr. 5, 4. +5. Moſe 10, 8. 

14. Und Moſe's, des Mannes Got⸗ 
tes, Kinder wurden genannt unter 
der Leviten Stamm. 5. Moſe 88, 1. 
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15. Die Kinder aber Moſe's waren: 
Gerſom und Elieſer. 2. Moſe 18, 8. 4. 

16. Die Kinder Gerſoms: der erſte 
war Sebuel. K. 26, 24. 

17. Die Kinder Glieſers: der erſte war 
Rehabja. Und Elieſer hatte keine an⸗ 
dern Kinder; aber der⸗Kinder Rehab⸗ 
jas waren überaus viele. . 24,2180. 

18. Die Kinder Jizhars waren: Sa⸗ 
lomith, der erſte. 

19. Die Kinder Hebrons waren: Je⸗ 
ria, der erſte; Amarja, der zweite; 
Jahaſiel, der dritte; und Jakmeam, 
der vierte. : 

20. Die Kinder Uſiels waren: Micha, 
der erſte, und Jiſſia, der andere. 

21. Die Kinder ⸗Meraxis waren: 
Maheli und Muſi. Die Kinder Ma⸗ 
helis waren: Eleaſar und Kis. K. 0, 4. 

22, Eleaſar aber ſtarb und hatte keine 
Söhne, ſondern Töchter; und die Kin⸗ 
der des Kis, ihre Brüder, nahmen ſie. 

23. Die Kinder Muſis waren: Ma⸗ 
heli, Eder und Jeremoth, die drei. 

24. Das ſind die Kinder Levi nach ih⸗ 
ren Vaterhäuſern, nämlich die Häupter 
der Vaterhäuſer, die gerechnet wur⸗ 
den nach der Namen Zahl von Haupt 
zu Haupt, welche taten das Geſchäft 
des Amts im Hauſe des Herrn, von 
zwanzig Jahren und darüber. 

25. Denn David ſprach: Der Herr, 
der Gott Iſraels, hat ſeinem Volk 
Ruhe gegeben und wird zu Jeruſa⸗ 
lem wohnen ewiglich. „Joel 4, 21. 

26. So wurden auch die Kinder Levi 
gezählt von zwanzig Jahren und dar⸗ 
über, da ſie ja die Wohnung nicht 
mehr zu tragen hatten mit all ihrem 
Geräte ihres Amts, 

27. ſondern nach den letzten Worten 
Davids, 

28. daß ſie ſtehen ſollten unter der 
Hand der Kinder Aaron, zu dienen 
im Hauſe des Herrn in den Vorhöfen 
und Kammern und zur Reinigung 
von allerlei Heiligem und zu allem 
Werk des Amts im Hauſe Gottes 

29. und zum Schaubrot, zumSemmel⸗ 
mehl für das Speisopfer, zu den unge⸗ 
ſäuerten Fladen, zur Pfanne, zum Rö⸗ 
ſten und zu allem Gewicht und Maß 

30. und zu ſtehen des Morgens, zu 
danken und zu loben den Herrn, und 
des Abends auch alſo, Pf. 02, 8. 

31. und alle Brandopfer dem Herrn 
zu opfern auf die Sabbate, Neumonde 
und Feſte, nach der Zahl und Gebühr 
allewege vor dem Herrn, 


1. Chrouik 23. 24. 
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32. daß fie des Dienſtes an der Hütte 
des Stiftes warteten und des Heilig⸗ 
tums und der Kinder Aaron, ihrer 
Brüder, zu dienen im Hauſe des Herrn. 


Das 24. Kapitel. 
Die Häupter der vierundzwanzig Prieſter⸗ 
ordnungen und der Leviten. : 

1. Aber dies waren die+ Ordnungen 
der Kinder Aaron. Die Kinder + Ya- 
rons waren: Nadab, Abihu, Eleaſar 
und Ithamar. „K. 28, 6. $8.5, 20. 

2. Aber Nadab und Abihu ſtarben 
vor ihrem Vater und hatten keine 
Kinder. Und Eleaſar und Ithamar 
wurden Prieſter. 3. Moſe 10, 1. 2. 12. 

3. Und es ordneten fie David und 
Ain aus den Kindern Eleaſars und 

himelech aus den Kindern Ithamars 
nach ihrer Zahl und ihrem Amt. 
2. Chron. 8, 14. 

4. Und wurden der Kinder Eleaſars 
mehr gefunden an Häuptern der Män⸗ 
ner denn der Kinder Ithamars. Und 
er ordnete i alſo: ſechzehn aus den 
Kindern Eleaſars zu Oberſten ihrer 
Vaterhäuſer und acht aus den Kindern 
Ithamars nach ihren Vaterhäuſern. 

5. Er ordnete ſie aber durchs Los, 
darum daß beide aus Eleaſars und 
Seine Kindern Oberſte waren im 

eiligtum und Oberſte vor Gott. 

6. Und der Schreiber Semaja, der 
Sohn Nathangels, aus den Leviten, 
ſchrieb ſie auf vor dem König und 
vor den Oberſten und vor Zadok, dem 
S und vor »Ahimelech, dem 

ohn ech und vor den Ober⸗ 
ſten der Vaterhäuſer unter den Prie⸗ 
ſtern und Leviten, nämlich je ein 
Vaterhaus für Eleaſar und das an⸗ 
dere für Ithamar. „K. 18, 16. 

7. Und das erſte Los fiel auf Joja⸗ 
rib, das zweite auf Jedaja, 5 

8. das dritte auf Harim, das vierte 
auf Seorim, 

9. das fünfte auf Malchia, das ſechſte 
auf Mijamin, 

10. das ſiebente auf Hakkoz, das 
achte auf ⸗Abia, Luk. 1, 5. 

11. das neunte auf Jeſua, das zehnte 
auf Sechanja, ; 

12. das elfte auf Eljaſib, das zwölfte 
auf Jakim, 

13. das dreizehnte auf Huppa, das 
vierzehnte anf e en 

14. das fünfzehnte auf Bilga, das 
ſechzehnte auf Immer, 

15. das ſiebzehnte auf Heſir, das 
achtzehnte auf Hapizzez, 


der Prieſter 

16. das neunzehnte Sah Pethaja, das 
zwanzigſte auf eheskel, 

17. das einundzwanzigſte auf Ja⸗ 
1 das zweiundzwanzigſte auf Ga⸗ 
mul, 

18. das dreiundzwanzigſte auf De⸗ 
9120 das vierundzwanzigſte auf 
Maasja. 1 

19. Das iſt ihre Ordnung nach ih⸗ 
rem Amt, zu gehen in das Haus des 
Herrn nach ihrer Weiſe unter ihrem 


Vater Aaron, wie ihm der Herr, der 


Gott 1 8 55 geboten hat. 

20. Aber unter den andern Kindern 
Levi war unter den Kindern Am⸗ 
rams Gubael. Unter den Kindern 
Subgels war Rindern 

21. Unter den Kindern Rehabjas war 
der erſte: Jiſſia. K. 29, 17-23; 26, 25. 

22. Aber unter den en war 
Selomoth. Unter den Kindern Selo⸗ 
moths war Jahath. 

23. Die Kinder Hebrons waren: Je⸗ 
ria, der erſte; Amarja, der zweite; Ja⸗ 
haſiel, der dritte; Jakmeam, der vierte. 

24. Die Kinder Uſiels waren: Mi⸗ 

a. Unter den Kindern Michas war 

amir. 

25. Der Bruder Michas war: Jiſ⸗ 
ſia. Unter den Kindern Jiſſias war 
Sacharja. 

26. Die Kinder Meraxis waren: 
Maheli und Muſi, die Kinder Jae⸗ 
fias, ſeines Sohnes. 

27. Die Kinder Meraris von Jaeſia, 
ſeinem Sohn, waren: Soham, Sak⸗ 
kur und eli 

28. Maheli aber hatte Eleaſar; der 
hatte keine Söhne. 

29. Von Kis: unter den Kindern des 
Kis war: Jerahmeel. 

30. Die Kinder Muſis waren: Ma⸗ 
heli, Eder und Jeremoth. Das ſind 
die Kinder der Leviten nach ihren 
Vaterhäuſern. 

31. Und man warf für ſie auch das 
Los neben ihren Brüdern, den Kin⸗ 
dern Aaron, vor dem König David 
und Zadok und Ahimelech und vor 
den een der Vaterhäuſer unter 
den 10257 ern und Leviten, „für den 
üngſten Bruder ebenſowohl als für 

en Oberſten in den Vaterhäuſern. 


Das 25. Kapitel. 
Vierundzwanzig Ordnungen der heiligen Sänger. 


1. Und David ſamt den Feldhaupt⸗ 
leuten ſonderten ab zu Amtern die Kin⸗ 


1. Chronik 24. 25. 


und der Sänger. 441 


der⸗Aſaphs, Hemans und Jedithuns, 
die Propheten mit Harfen, Pſaltern 
und Zimbeln; und ſie wurden gezählt 
zum Werk nach ihrem Amt. „K. 15, 19. 

2. Unter den Kindern Aſaphs waren: 
Sakkur, Joſeph, Nethanja, Aſarela, 
Kinder Aſaphs, unter Aſaph, der da 
weisſagte bei dem König. 

3. Von Jedithun: die Kinder Jedi⸗ 
thuns waren: Gedalja, Sori, Jeſaja, 
Haſabja, Matthithja, Simei, die ſechs, 
unter ihrem Vater Jedithun, mit Har⸗ 
fen, der da weisſagte, zu danken und 
zu loben den Herrn. 

4. Von Heman: die Kinder He⸗ 
mans waren: Bukkia, Matthanja, 
Uſiel, Sebuel, Jerimoth, Hananja, 
Hanani, Eliatha, Giddalthi, Ro⸗ 
mamthi⸗Eſer, ene e Mallothi, 
Hothir und Maheſioth. 

5. Dieſe waren alle Kinder Hemans, 
des Schauers des Königs in den 
Worten Gottes, das Horn zu erhe⸗ 
ben; denn Gott hatte Heman vierzehn 
Söhne und drei Töchter gegeben. 

K. 21,9; 2. Chron. 35, 15. 

6. Dieſe waren alle unter ihren 
Vätern Aſaph, Jedithun und Heman, 
zu ſingen im Hauſe des Herrn mit 
Zimbeln, Pſaltern und Harfen, nach 
dem Amt im Hauſe Gottes bei dem 
König. 

7. Und es war ihre pant amt ihren 
Brüdern, die im Geſang des Herrn 
gelehrt waren, alleſamt Meiſter, 288. 

8. Und ſie warfen das Los über ihre 
Amter zugleich, dem Jüngeren wie 
dem Alteren, dem Lehrer wie dem 
Schüler. K. 24, 31. 

9. Und das erſte Los fiel unter Af ah 
auf Joſeph. Das zweite auf Gedalja 
bee feinen Brüdern und Söhnen; 

erer waren zwölf. 

10. Das dritte auf Sakkur ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern; derer wa⸗ 
ren zwölf. 

11. Das vierte auf Jizri ſamt ſeinen 
9 und Brüdern; derer waren 
zwölf. 

12. Das fünfte auf Nethanja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

13. Das ſechſte auf Bukkia ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern; derer wa⸗ 
ren zwölf. 

14. Das nee auf Jeſarela famt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

15. Das achte auf Jeſafa ſamt ſeinen 
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Söhnen und Brüdern; derer waren 
zwölf. * 

16. Das neunte auf Matthanja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

17. Das zehnte auf Simei ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern; derer wa⸗ 
ren zwölf. 0 

18. Das elfte auf Aſareel ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern; derer wa⸗ 
ren zwölf. 5 

19. Das zwölfte auf Haſabja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

20. Das dreizehnte auf Subael ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 1 

21. Das n Söhne auf Matthithja 

amt ſeinen Söhnen und Brüdern; 

erer waren zwölf. 

22. Das fünfzehnte auf Jeremoth 
lam ſeinen Söhnen und Brüdern; 

erer waren zwölf. } 

23. Das ſechzehnte auf Hananja famt 
feinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

24. Das ſiebzehnte auf Josbekaſa 

amt ſeinen Söhnen und Brüdern; 

erer waren zwölf. 

25. Das achtzehnte auf Hanani ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. . 

26. Das neunzehnte auf Mallothi 
ene feinen Söhnen und Brüdern; 

erer waren art; 

27. Das zwanzigſte auf Eliatha ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. t 

28. Das einundzwanzigſte auf Hothir 
ſamt ſeinen Saen und Brüdern; 
derer waren zwölf. : 5 

29. Das zweiundzwanzigſte auf Gid⸗ 
dalthi ſamt ſeinen Söhnen und Brü⸗ 
dern; derer waren zwölf. 

30. Das dreiundzwanzigſte auf 
Maheſioth ſamt ſeinen Söhnen und 
Brüdern; derer waren zwölf., 

31. Das vierundzwanzigſte auf 
Romamthi⸗Eſer ſamt ſeinen 9 
und Brüdern; derer waren zwöl 


Das 26. Kapitel. 
Beſtellung der Torhüter, Schatzmeiſter und 
Richter. 
1. Von den Ordnungen der + Pore 
titer. Unter den Korahitern war Me⸗ 
elemja, der Sohn Kores, aus den 
Kindern Aſaph. #2, Chron. 8, 14; 85, 15. 
2. Die Kinder aber Meſelemjas 
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der Torhüter. 


waren dieſe: der Erſtgeborene: Sa⸗ 
charja, der zweite: Jediael, der dritte: 
Sebadja, der vierte: Jathniel, 

3. der fünfte: Elam, der ſechſte: Jo⸗ 
hanan, der fiebente: Eljoenai. 

4. Die Kinder aber Obed⸗Edoms wa⸗ 
ren dieſe: der Erſtgeborene: Semaja, der 
zweite: Joſabad, der dritte: Joah, der 
vierte: Sachar, der fünfte: Nathanael, 

5. der ſechſte: Ammiel, der ſiebente: 
e be er achte: Pegulthai; denn 

ott hatte ihn geſegnet. 

6. Und „ Sohn Semaja wur⸗ 
den auch Söhne geboren, die im Hauſe 
ihres Vaters herrſchten; denn es 
waren tüchtige Leute. 

7. So waren nun die Kinder Se⸗ 
majas: 9 1 Rephael, Obed und 
Elſabad, deſſen Brüder tüchtige Leute 
waren, Elihu und Samachja. : 

8. Dieſe waren alle aus den Kin⸗ 
dern Obed⸗Edoms; ſie ſamt ihren 
Kindern und Brüdern, tüchtige Leute, 

eſchickt zu Amtern, waren zweiund⸗ 
10 von Obed⸗Edom. 

Meſelemja hatte Kinder und Brü⸗ 
der, tüchtige Männer, achtzehn. 

10. Hoſa aber aus den Kindern Me⸗ 
raris hatte Kinder: den Vornehmſten: 
Simri (denn der Erſtgeborene war er 
nicht, aber ſein Vater ſetzte ihn zum 
Vornehmſten), 

11. den zweiten: Hilkia, den dritten: 
Tebalja, den vierten: Sacharja. Aller 
Kinder und Brüder Hoſas waren 
. 

12. Dies ſind die Ordnungen der 
Torhüter nach den Häuptern der Män⸗ 
ner im Amt neben ihren Brüdern, zu 
dienen im Hauſe des Herrn. 

13. Und das Los ward geworfen, 
»dem Jüngeren wie dem Alteren, 
unter ihren Vaterhäuſern zu einem 
jeglichen Tor. K. 25, 8. 

14. Das Los gegen Morgen 115 auf 
Meſelemja; aber ſeinem Sohn Sa⸗ 
charja, der ein kluger Rat war, warf 
man auch das Los, und es fiel ihm 
gegen Mitternacht, 

15. Obed⸗Edom aber gegen Mittag 
e Söhnen bei dem Vorrats⸗ 

auſe, 

16. und Suppim und Hoſa gegen 
Abend bei dem Tor Salecheth, da 
man die Straße hinaufgeht, da eine 
Hut neben der andern ſteht. . 

17. Gegen Morgen waren der Levi⸗ 
ten ſechs, gegen Mitternacht des Ta⸗ 
ges vier, gegen Mittag des Tages 
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vier, bei dem Vorratshauſe aber je 
zwei und zwei, 

18. am Parbar aber gegen Abend 
vier an der Straße und zwei am 
Parbar. 

19. Dies ſind die Ordnungen der 
Torhüter unter den Kindern der Ko⸗ 
rahiter und den Kindern Merari. 

20. Von den Leviten aber war 797 55 
über die Schätze des Hauſes Gottes 
und über die Schätze, die geheiligt 


wurden. 


21. Von den Kindern ⸗Laedan, den 
Kindern des Gerſoniten Laedan, wa⸗ 
ren Häupter der Vaterhäuſer die Je⸗ 
hieliten. K. 29, 8. 

22. Die Kinder der Jehieliten waren: 
Setham und ſein Bruder Joel über 
die Schätze des Hauſes des Herrn. 

23. Unter den Amramiten, Jizha⸗ 
riten, Hebroniten und Uſieliten 

24. war ⸗Sebuel, der Sohn Ger⸗ 
ome des Sohnes Moſe's, Fürſt über 

ie Schätze. „K. 28, 16. 

25. Aber ſein Bruder Elieſer hatte 
einen Sohn, Rehabja; des Sohn war 

eſaja; des Sohn war Joram; des 
ohn war Sichri; des Sohn war Se⸗ 
lomith. „K. 28, 17. 

26. Derſelbe Selomith und ſeine 
Brüder waren über alle Schätze des 
Geheiligten, welches e t hatte 
der König David und die Häupter 
der Vaterhäuſer, die Oberſten über 
tauſend und über hundert und die 
Oberſten im Heer. 

27. (Von Krieg und Raub hatten ſie 
80 ge Aust, zu beffern das Haus des 

errn. 

28. Auch alles, was Samuel, der 
Seher, und Saul, der Sohn des 
Kis, und Abner, der Sohn Ners, 
und Joab, der Zeruja Sohn, ge⸗ 
heiligt hatten, alles Geheiligte war 
unter der Hand Selomiths und ſeiner 
Brüder. 

29. Unter den Jizhariten waren Che⸗ 
nanja und ſeine Söhne 1100 Werk 
draußen über Iſrael Amtleute und 


ichter. 

30. Unter den Hebroniten aber waren 
Haſabja und ſeine Brüder, tüchtige 
Leute, 1700, über die Amter Iſraels 
diesſeit des Jordans gegen Abend, 

u allerlei Geſchäft des Herrn und zu 

ienen dem König. 

31. Unter den ebenen war Je⸗ 
ria, der Vornehmſte unter den He⸗ 


1. Chronik 26. 27. 


Heerführer. 443 


broniten ſeines Geſchlechts unter den 
Vaterhäuſern (es wurden aber unter 
ihnen geſucht und gefunden im vier⸗ 
giaften Salt des Königreichs Davids 

üchtige Männer zu Jaſer in Gi⸗ 
lead), 

32. und ſeine Brüder, tüchtige Män⸗ 
ner, 2700 Oberſte der Vaterhäuſer. 
Und David ſetzte ſie über die Rube⸗ 
niter, Gaditer und den halben Stamm 
Manaſſe zu allen Händeln Gottes und 
des Königs. 


Das 27. Kapitel. 

Anführer von zwölf Ordnungen des Heeres, 
Stammesfürſten, Hofdiener und Beamte Davids. 
(V. 2-15: vgl. K. 11, 11—81.) 

1. Dies find aber die Kinder Ffrael 
nach ihrer Zahl, die Häupter der Va⸗ 
terhäuſer und die Oberſten über tau⸗ 
end und über hundert, und ihre 
Amtleute, die dem König dienten, 
nach ihren Ordnungen, die ab und zu 
zogen, einen jeglichen Monat eine, 
in allen Monaten des 17 Eine 

jegliche Ordnung aber hatte 24000. 

2. Über die erſte Ordnung des erſten 
Monats war Jaſobeam, der Sohn 
Sabdiels; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000. 

3. Er war aus den Kindern Perez 
und war der Oberſte über alle Haupt⸗ 
leute der Heere im erſten Monat. 

4. Über die Ordnung des zweiten 
Monats war Dodat, der Ahohiter, 
und Mikloth war Fürſt über ſeine 
Ordnung; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000. 

5. Der dritte Feldhauptmann des 
dritten Monats, der Oberſte, war 
Benaja, der Sohn Jojadas, des 
Prieſters; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000. 

6. Das iſt der Benaja, der Held 
unter den dreißigen und über die 
dreißig; und ſeine Ordnung war 
unter 1 Sohn Ammiſabad. 

7. Der vierte im vierten Monat war 
Aſahel, Joabs Bruder, und nach ime 
Sebadja, fein Sohn; und unter fei- 
ner Ordnung waren 24000. 

8. Der ly im fünften Monat 
war Samehuth, der Jisrahiter; und 
unter ſeiner Ordnung waren 24000. 

9. Der ſechſte im ſechſten Monat 
war Ira, der Sohn des Ilkes, der 
Thekoiter; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000, 
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10. Der fiebente im fiebenten Mo⸗ 
nat war Helez, der Peloniter, aus 
den Kindern Ephraim; und unter 
ſeiner Ordnung waren 24000. 

11. Der achte im achten Monat war 
-Sibbechai, der Huſathiter, aus den 
Serahitern; und unter ſeiner Ord- 
nung waren 24000. K. 20, 4. 

12. Der neunte im neunten Monat 
war Abieſer, der Anathothiter, aus 
den Benjaminitern; und unter ſeiner 
Ordnung waren 24000. 

13. Der zehnte im zehnten Monat war 
Maherai, der Netophathiter, aus den 
Serahitern; und unter ſeiner Ord⸗ 
nung waren 24000. 

14. Der elfte im elften Monat war 
Benaja, der Pirathoniter, aus den 
Kindern Ephraim; und unter ſeiner 
Ordnung waren 24000. 

15. Der zwölfte im zwölften Monat 
war Heldai, der Netophathiter, aus 
Othniel; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000. 

16. ber die Stämme Iſraels aber 
waren dieſe: unter den Rubenitern 
war Fürſt: Elieſer, der Sohn Sich- 
ris; unter den Simeonitern war 
Sephatja, der Sohn Maachas; 

17. unter den Leviten war Haſabja, 
der Sohn Kemuels; unter den Aaro⸗ 
niten war Zadok; 

18. unter Juda war 1905 aus den 
Brüdern Davids; unter Iſaſchar war 
Omri, der Sohn Michaels; 

19. unter Sebulon war Jismaja, 
der Sohn Obadjas; unter Naphthali 
war Jeremoth, der Sohn Asriels; 

20. unter den Kindern Ephraim 
war Hoſea, der Sohn Aſasjas; un⸗ 
ter dem halben Stamm Manaſſe war 
Joel, der Sohn Jol 

21. unter dem halben Stamm Ma⸗ 
naſſe in Gilead war Iddo, der Sohn 
Sacharjas; unter Benjamin war 
Saefiel, der Sohn Abners; 

22. unter Dan war Aſareel, der 
Sohn Jerohams. Das ſind die Für⸗ 
ſten der Stämme Iſraels. 

23. Aber David nahm nicht die Zahl 
derer, die von zwanzig Jahren und 
darunter waren; denn «Der Herr hatte 
verheißen, Iſrael pu mehren wie die 
Sterne am Himmel. 1. Moſe 22, 17. 

24. Joab aber, der Zeruja Sohn, 
der hatte angefangen zu zählen. und 
vollendete es nicht; denn es kam dar⸗ 
um »ein Zorn über Iſrael. Darum 
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kam die Zahl nicht in die Chronik des 
Königs David. K. 21, 14. 

25. Uber den Schatz des Königs war 
Asmaveth, der Sohn Adiels; und 
über die Schätze auf dem Lande in 
Städten, Dörfern und Türmen war 
Jonathan, der Sohn Uſias. 

26. Über die Ackerleute, das Land zu 
bauen, war Esri, der Sohn Che⸗ 
lubs. 

27. Über die Weinberge war Simei, 
der Ramathiter; über die Weinkeller 
und Schätze des Weins war Sabdi, 
der Sephamiter. 

28. Über die Olgärten und Maul⸗ 
beerbäume in den Auen war Baal⸗ 
Hanan, der Gaderiter. Über den Ol⸗ 
ſchatz war Joas. 

29. Über die Weiderinder zu Saron 
war Sitrai, der Saronjiter; aber 
über die Rinder in den Gründen war 
Saphat, der Sohn Adlais. 

30. Über die Kamele war Obil, der 
Iſmaeliter. Über die Eſel war Jeh⸗ 
deja, der Meronothiter. 

31. Über die Schafe war Jaſis, der 
Hagariter. Dieſe waren alle Oberſte 
über die Güter des Königs David. 

32. Jonathan aber, Davids Vetter, 
war Rat, ein verſtändiger und ge⸗ 
lehrter Mann. Und Jehiel, der Sohn 
Hachmonis, war bei den Söhnen des 
Königs. 

33. »Ahithophel war auch Rat des 
Königs. Huſai, der Arachiter, war 
des Königs Freund. 

2. Sam. 15, 12. +2. Sam. 15, 87. 

34. Nach Ahithophel war Jojada, 
der Sohn Benajas, und Abjathar. 
+ Joab aber war Feldhauptmann des 
Königs. 2. Sam. 8, 18. 


Das 28. Kapitel. 


David ſtellt dem Voll Salomo als ſeinen Nach- 
folger vor und gibt ihm ein Vorbild und Vor- 
räte zum Tempel. 

1. Und David verſammelte gen Je⸗ 
ruſalem alle Oberſten Iſraels, näm⸗ 
lich die Fürſten der Stämme, die Für⸗ 
1100 der Ordnungen, die dem 1 
ienten, die Fürſten über tauſen 
und über hundert, die Fürſten über 
die Güter und das Vieh des Königs 
und ſeiner Söhne mit den Kämmerern, 
die Kriegsmänner und alle anfehn- 

lichen Männer. : 

2. Und David, der König, ftand auf 


| 


| 


raels, mi 


David übergibt Salomo 


und ſprach: Höret mir zu, meine Brü⸗ 
der und mein Volk! Ich hatte mir 
vorgenommen, ein Haus zu bauen, 
da ruhen ſollte die Lade des Bundes 
des Herrn und der Schemel der Füße 
unſres Gottes, und hatte mich ge⸗ 
ſchickt, zu bauen. „K. 22, 7-10. 
3. Aber Gott ließ mir ſagen: »Du 
ſollſt meinem Namen nicht ein Haus 
bauen; denn du biſt ein Kriegsmann 
und haſt Blut vergoſſen. 2. Sam. 7,5. 
4. Nun hat der Herr, der Gott Iſ⸗ 
ch erwählt aus meines Vaters 
anzem Hauſe, daß ich König über 
ſrael fein ſollte ewiglich. Denn er 
at Juda erwählt zum Fürſtentum, 
und im Hauſe Juda meines Vaters 
Haus, und unter meines Vaters 
Kindern hat er Gefallen gehabt an 
mir, daß er mich über ganz Iſrael 
zum König machte. 
1. Moje 49, 10. +1. Sam. 16, 1. 12. 


5. Und unter allen meinen Söhnen 
(denn der Herr hat mir viele Söhne 
gegeben) hat er meinen Sohn Salomo 
erwählt, daß er ſitzen ſoll auf dem 
Stuhl des Königreichs des Herrn über 
Iſrael, f 

6. und hat zu mir geredet: Dein Sohn 
Salomo ſoll mein Haus und meine 
1 bauen; denn ich habe ihn mir 
erwählt zum Sohn, und ich will ſein 
Vater ſein K. 17,1114. 

7. und will ſein . beſtä⸗ 
tigen ewiglich, ſo er wird anhalten, 
daß er tue nach meinen Geboten und 
Rechten, wie es heute ſteht. 

8. Nun vor dem ganzen Iſrael, der 
Gemeinde des Herrn, und vor den 
Ohren unſeres Gottes: So haltet und 
ſucht alle Gebote des Herrn, eures 
Gottes, auf daß ihr beſitzet das gute 
Land und es vererbet auf eure Kinder 
e ewiglich. 5 

9. Und du, mein Sohn Salomo, er⸗ 
kenne den Gott deines Vaters und 
diene ihm mit ganzem Herzen und 
mit williger Seele. Denn ⸗der Herr 
ſucht alle Herzen und verſteht aller 
Gedanken Dichten. Wirſt du ihn ſu⸗ 
aie fo wirſt du ihn finden; wirſt du 
ihn aber ec ſo wird er dich 
verwerfen ewiglich. Pf. 7, 10. 

10. So ſiehe nun zu; denn der Herr 

at dich erwählt, aß du ein Haus 

aueſt zum Heiligtum. Sei getroſt 
und mache es! 

11. Und David gab ſeinem Sohn 
Salomo ein »Vorbild der Halle des 
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Tempels und ſeiner Häuſer und der 
Gemächer und Söller und Kammern 
inwendig und des Hauſes des Gna⸗ 
denſtuhls, 2. Mofe 25, 9. 

12. dazu Vorbilder alles deſſen, was 
bei ihm in ſeinem Gemüt war, nämlich 
der Vorhöfe am Hauſe des Herrn und 
aller Gemächer umher für die Schätze 
im Hauſe Gottes und für die Schätze 
des Geheiligten, 

13. und der Ordnungen der Prieſter 
und Leviten, und aller Geſchäfte und 
Geräte der Amter im Hauſe des Herrn, 

14. und des goldenen Zeuges nach 
dem Goldgewicht zu allerlei Geräte 
eines jeglichen Amts, und alles filber- 
nen Zeuges nach dem Gewicht zu aller⸗ 
lei Geräte eines jeglichen Amts, 

15. und das Gewicht für die goldenen 
Leuchter und goldenen Lampen, für 
jeglichen Leuchter und ſeine Lampen 
ſein Gewicht, alſo auch für die ſilber⸗ 
nen Leuchter, für den Leuchter und 
ſeine Lampen, nach dem Amt eines 
jeglichen Leuchters; 

16. Gus) Bab er das Gewicht des Gol⸗ 
des für die Tiſche der Schaubrote, für 
jeglichen Tiſch ſein Gewicht, alſo auch 
des Silbers für die ſilbernen Tiſche, 

17. und für die Gabeln, Becken und 
Kannen von lauterem Golde und für 
die goldenen Becher, für jeglichen 
Becher ſein Gewicht, und für die ſil⸗ 
bernen Becher, für jeglichen Becher 
ſein Gewicht, 

18. und für den Räucheraltar vom 
allerlauterſten Golde ſein Gewicht, 
aud) ein Vorbild des Wagens, näm⸗ 
lich der goldenen Cherubim, daß ſie 
2 ausbreiteten und bedeckten oben 

ie Lade des Bundes des Herrn. 

19. „Das alles iſt mir beſchrieben ge⸗ 
geben von der Hand des Herrn, daß 
es mich unterwieſe über alle Werke 
des Vorbildes.“ 

20. Und David ſprach zu ſeinem Sohn 
Salomo: Sei getroſt und unverzagt 
und mache es; fürchte dich nicht und 
zage nicht! Gott der Herr, mein Gott, 
wird mit dir ſein und wird die Hand 
nicht abziehen noch dich verlaſſen, bis 
du alle Werke zum Amt im Hauſe des 
Herrn vollendeſt. K. 22, 13; 6. Moſe 81, e. 

21. Siehe da, die Ordnungen der 
Prieſter und Leviten zu allen Amtern 
im Hauſe Gottes ſind mit dir zu al⸗ 
lem Geſchäft und ſind willig und weiſe 
zu allen Amtern, dazu die Fürſten und 
alles Volk zu allen deinen Händeln. 
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Reiche Beiſteuer zum Tempelbau. Davids Dank⸗ 

gebet. Salomos Salbung. Davids Tod. 

1. Und der König David ſprach ju der 
ganzen Gemeinde: Gott hat Salomo, 
meiner Söhne einen, erwählt, der 
ar und zart iſt; das Werk 
aber iſt groß; denn es iſt nicht eines 
Menſchen Wohnung, ſondern Gottes 
des Herrn. K. 22, 5. 

2. eh aber habe aus allen meinen 
Kräften zugerichtet zum Hauſe Gottes 
Gold zu goldenem, Silber zu ſilber⸗ 
nem, 7 0 zu ehernem, Eiſen zu eiſer⸗ 
nem, Holzzu hölzernem Geräte, Onyx⸗ 
ſteine und igefa Steine, Rubine 
und bunte Steine und allerlei Edel⸗ 
ſteine und Marmelſteine die Menge. 

3. Über das, aus Wohlgefallen am 
Hauſe meines Gottes, bie ich eigenen 
Gutes, Gold und Silber, 

4. 3000 Zentner Gold von Ophir 
und 7000 Zentner lauteres Silber, 
das gebe ich zum heiligen Hauſe Got⸗ 
tes außer allem, was ich zugerichtet 
te die Wände der Häuſer zu über⸗ 
ziehen, 

5. daß golden werde, was golden, 
und ſilbern, was ſilbern ſein ſoll, 
und zu allerlei Werk durch die Hand 
der Werkmeiſter. Und wer iſt nun 
willig, ſeine Hand heute dem Herrn 
zu füllen? 2. Moſe 35, 5. 

6. Da waren die Fürſten der Vater⸗ 
häuſer, die Fürſten der Stämme Iſ⸗ 
raels, die Fürſten über tauſend und 
über hundert und die Fürſten über 
des Königs Geſchäfte willig 

7. und gaben aus Amt im Haufe 
Gottes 5000 Zentner Gold und 10000 
Goldgulden und 10000 Zentner Sil⸗ 
ber, 18000 Zentner Erz und 100000 
Zentner Eiſen. 

8. Und bei welchem Steine gefunden 
wurden, die gaben ſie zum Schatz des 
Hauſes des Herrn unter die Hand 
Jehiels, des Gerſoniten. „2. Moſe 85, 27. 

9. Und das Volk ward fröhlich, daß 
ſie willig waren; denn ſie gaben's 
Willie Herzen dem Herrn frei⸗ 
willig. Und David, der König, freute 
ſich auch hoch 

10. und lobte den Herrn und ſprach 
vor der ganzen Gemeinde: Gelobet 
ſeiſt du, Herr, Gott Iſraels, unſers 
Vaters, ewiglich. 

11. Dir, Herr, gebührt die Majeſtät 
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und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Dank. Denn alles, was im Himmel 
und auf Erden iſt, das iſt dein. Dein, 
Herr, iſt das Reich, und du biſt er⸗ 
höht über alles zum Oberſten. 

Offenb. 4, 11; 5, 18. 

12. Reichtum und Ehre iſt vor dir; 
du herrſcheſt über alles: »in deiner 
Hand ſteht Kraft und Macht; in dei⸗ 
ner Hand ſteht es, jedermann groß 
und ſtark zu machen. 2. Chron. 20, 6. 

13. Nun, unſer Gott wir danken 
dir und rühmen den Namen deiner 
Herrlichkeit. 0 

14. Denn was bin ich? Was iſt mein 
Volk, daß wir ſollten vermögen, frei⸗ 
willig ſo viel zu geben? Denn von 
dir iſt alles gekommen, und von dei⸗ 
ner Hand haben wir dir's gegeben. 

15. Denn wir find Fremdlinge und 
Gäſte vor dir wie unſre Väter alle. 
Unſer Leben auf Erden iſt wie +ein 
Schatten, und iſt kein Aufhalten. 

* Bj. 39, 13; Hebr. 11, 13. + Hiob 14, 2. 

16. Herr, unſer Gott, aller dieſer 
Haufe, den wir zugerichtet haben, dir 
ein Haus zu bauen, deinem heiligen 
Namen, iſt von deiner Hand gekom⸗ 
men, und iſt alles dein. 

17. Ich weiß, mein Gott, daß du 
das x Herz prüfeſt, und Aufri oe 
keit ijt dir angenehm. Darum habe 
ich dies alles aus aufrichtigem Herzen 
freiwillig gegeben und habe jetzt mit 
Freuden geſehen dein Volk, das hier 
vorhanden iſt, daß es dir freiwillig 
gegeben hat. „K. 28, 9. 

18. Herr, Gott unſrer Väter, Ab⸗ 
rahams, Iſaaks und Iſraels, be⸗ 
wahre ewiglich ſolchen Sinn und Ge⸗ 
danken im Herzen deines Volks und 
richte ihre Herzen zu dir. : 

19, Und meinem Sohn Salomo gib 
ein rechtſchaffenes Herz, daß er halte 
deine Gebote, Zeu nie und Rechte, 
daß er alles tue und baue dieſe Woh⸗ 
nung, die ich zugerichtet habe. 

20. Und David ſprach zur ganzen 
Gemeinde: Lobet den Herrn, euren 
Gott! Und die ganze Gemeinde lobte 
den Herrn, den Gott ihrer Väter; 
und ſie neigten ſich und fielen nieder 
vor dem Herrn und vor dem König 

21. und opferten dem Herrn Opfer. 
Und des andern Morgens opferten 
6 Brandopfer: tauſend Farren, tau⸗ 

end Widder, tauſend Lämmer mit 
ihren Trankopfern, und o nae die 

tenge unter dem ganzen Iſrael 


Salomo König. 


22. und aßen und tranken desſelben 
Tages vor dem Herrn mit großen 
Freuden und machten zum zweiten⸗ 
mal Salomo, den Sohn Davids, zum 
König und ſalbten ae dem Herrn 
zum Fürſten und Zad zum Prieſter. 
K. 28, 1. 


23. Alſo ſaß Salomo auf dem Stuhl 
des Herrn als ein König an ſeines 
Vaters David Statt und ward glück⸗ 
lich; und ganz Iſrael ward ihm ge⸗ 
horſam. K. 28, 5; 1. Kön. 1, 35. 39. 

24. Und alle Oberſten und Gewal⸗ 
tigen, auch alle Kinder des Königs 
David taten ſich unter den König 
Salomo. 

25. Und der Herr machte Salomo 
immer größer vor dem ganzen Iſrael 
und gab ihm ein prächtiges König⸗ 
reich, wie keiner vor ihm über Iſrael 
gehabt hatte. 2. Chron, 1, 1. 

26. So iſt nun David, der Sohn 


1. Chronik 29. 2. Chronik 1. 
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et König geweſen über gang 
rael 


27. Die Zeit aber, die er König über 
Iſrael geweſen iſt, iſt vierzig Jahre: 
zu Hebron regierte er ſieben Laßt 
und zu Jeruſalem dreiunddreißig 
Jahre. 1. Kön. 2, 11. 

28. Und er ſtarb in gutem Alter, ge⸗ 
and mit Leben, Reichtum und Ehre. 

nd ſein Sohn Salomo ward König 
an ſeiner Statt. 

29. Die Geſchichten aber des Königs 
David, beide, die erſten und letzten, 
iehe, die ſind geſchrieben in den Ge⸗ 

chichten Samuels, des Sehers, und 
in den Geſchichten des Propheten 
Nathan und in den Geſchichten⸗Gads, 
des Schauers, „K. 21,9. 

30. mit allem ſeinem Königreich und 
ſeiner Gewalt und den Zeiten, die er⸗ 
gangen ſind Aber ipa und über Iſrael 
und alle Königreiche in den Landen. 


Das zweite Buch der Chronik. 


Das 1. Kapitel. 
Salomo opfert zu Gibeon ; Gott erſcheint ihm und 
gibt ihm auf ſein Gebet Weisheit und Reichtum. 
(B. 1-9: vgl. 1. Kön. 3, 14.) 

1. Und Salomo, der Sohn Davids, 
ward in ſeinem Reich bekräftigt; und 
der Herr, fein Gott, war mit feat und 
machte ihn immer größer. 

„1. Kön. 2, 12. 46. 

2. Und Salomo redete mit dem gan⸗ 
172 [reel mit den Oberſten über 

auſend und hundert, mit den Richtern 
und mit allen Fürſten in er mit 
den Oberſten der Vaterhäuſer, 

3. daß ſie hingingen, Salomo und 
die ganze Gemeinde mit ihm, zu der 
Höhe, die zu Gibeon war; denn da⸗ 
1 700 war die Hütte des Stifts Got⸗ 

es, die Moſe, der Knecht des Herrn, 
gemacht hatte in der Wüſte. 

1. Chron. 16, 39; 21, 29. 

4. 2 5 die Lade Gottes hatte Da⸗ 
vid heraufgebracht von Kirjath-Jea⸗ 
rim an den Ort, den er ihr bereitet 
hatte; denn er hatte ihr eine Hütte 
aufgeſchlagen zu Jeruſalem.) 

1. Chron. 13, 63 15, 3. 28; 16, 1. 

5. Aber der eherne Altar, den Bee 
zaleel, der Sohn Uris, des Sohnes 
Hurs, gemacht hatte, war +dafelbft 
vor der Wohnung des Herrn; un 
Salomo und die Gemeinde pflegten 
ihn zu ſuchen. „2. Moje 88, 1-8, f V. 3. 


6. Und Salomo opferte auf dem 
ehernen Altar vor dem Herrn, der 
vor der Hütte des Stifts ſtand, tau⸗ 
ſend Brandopfer. 

(V. 712: vgl. 1. Kön. 3, 5—15.) 

7. In derſelben Nacht aber erſchien 
Gott Salomo und ſprach gu ihm: 
Bitte, was eu ich dir geben? 

8. Und Salomo fac zu Gott: Du 
haſt große Barmherzigkeit an meinem 
Vater David getan und haſt mich an 
ſeiner Statt zum König gemacht; 

9. ſo laß nun, Herr, Gott, deine 
Worte wahr werden an meinem Vater 
David; denn du haſt mich zum König 
gemacht über ein Volk, des ſo viel iſt 
als Staub auf Erden. 

10, So gib mir nun Weisheit und 
Erkenntnis, daß ich vor dieſem Volk 
aus und ein gehe; denn wer kann 
dies dein großes Volk richten? 

11. Da ſprach Gott zu Salomo: Weil 
du das im Sinn haſt und haſt nicht 
um Reichtum noch um Gut noch um 
Ehre noch um deiner Feinde Seele 
noch um langes Leben gebeten, ſon⸗ 
dern haſt um Weisheit und Erkennt⸗ 
nis gebeten, daß du mein Volk richten 
mögeſt, darüber ich dich zum König 
gemacht habe, 

12. ſo ſei dir Weisheit und Erkennt⸗ 
nis gegeben; dazu will ich dir Reich⸗ 
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tum und Gut und Ehre geben, daß 
deinesgleichen unter den Königen vor 
dir nicht geweſen iſt noch werden ſoll 
nach dir. ‘ 

13. Alſo kam Salomo von der Höhe, 
die zu Gibeon war, von der Hütte 
des Stifts, gen Jeruſalem und re⸗ 
gierte über Ifrael. 

(V. 14-17: vgl. 1. Kön. 10, 26—29.) 

14. Und Salomo 1 ſich Wa⸗ 

en und Reiter, daß er zuwege brachte 
auſendundvierhundert Wagen und 
zwölftauſend Reiter, und legte ſie in 
die Wagenſtädte und zu dem König 
nach Jeruſalem. 

15. Und der König machte, daß des 
Silbers und Goldes ſo viel war zu 

eruſalem wie die Steine und der 
Zedern wie die Maulbeerbäume in 
den Gründen. „K. 9, 27. 

16. Und man brachte Salomo Roſſe 
aus Agypten und allerlei Ware; und 
die Kaufleute des Königs kauften die 
Ware 1 

17. und brachten's aus Agypten her⸗ 
aus, je einen Wagen um ſechshundert 
Silberlinge, ein Roß um hundert⸗ 
undfünfzig. Alſo brachten ſie auch 
allen Königen der Hethiter und den 
Königen von Syrien. 

18. [K. 2, 1.] tind Salomo gedachte 
zu bauen ein Haus dem Namen des 
oe und ein Haus ſeines König⸗ 
reichs. 


Das 2. Kapitel. 
Salomos Vertrag mit dem König Hiram von 
Tyrus wegen des Tempelbaues. 
(Vgl. 1. Kön. 5, 1530.) 

1. bal Und Salomo zählte ab 70000, 
die da Laſt trugen, und 80000, die da 
Steine hieben auf dem Berge, und 
3600 d über ſie. 

2. [3.] Und Salomo fandte zu Hu⸗ 
ram, dem König zu Tyrus, und ließ 
ihm ſagen: Wie »du mit meinem Va⸗ 
ter David tateſt und ihm ſandteſt Ze⸗ 
dern, daß er ſich ein Haus baute, 
darin er wohnte —. 1. Chron. 14, 1. 

3. [4.] Siehe, ich will dem Namen des 
Herrn, meines Gottes, ein Haus 
bauen, das ihm geheiligt werde, gutes 
Räuchwerk vor ihm zu räuchern und 
Schaubrote allewege zuzurichten und 
Brandopfer des Morgens und des 
Abends auf die Sabbate und Neu⸗ 
monde und auf die Feſte des Herrn, 
unſers Gottes, ewigl ch für Iſrael. 


2. Chronik 1. 2. 


Vertrag mit Hiram. 


4. [ö.] Und das Haus, das ich bauen 
will, ſoll groß fein; denn unſer Gott 
iſt größer als alle Götter. = m4. 80,8. 
5. (6.] Aber wer vermag's, daß er 
ihm ein Haus baue? denn der Him⸗ 
mel und aller Himmel Himmel können 
ihn nicht faſſen. Wer ſollte ich denn 
ſein, daß ich ihm ein Haus baute? es 
ſei denn, um vor ihm zu räuchern. 

K. 6, 18; 1. Kön. 8, 27. 

6. [7.] So ſende mir nun einen weiſen 
Mann, zu arbeiten mit Gold, Silber, 
Erz, Eiſen, rotem Purpur, Scharlach 
und blauem Purpur und der da wiſſe 
einzugraben mit den Weiſen, die bei 
mir find in Juda und Jeruſalem, 
nee mein Vater David beſtellt 

at. 

7. [8.] Und ſende mir Zedern⸗, Sanz 
nen⸗ und Sandelholz vom Libanon; 
denn ich weiß, daß deine Knechte das 
Holz zu hauen wiſſen auf dem Liba⸗ 
non. Und ſiehe, meine Knechte ſollen 
mit deinen Knechten ſein, 

8. [9.] daß man mir viel Holz zu⸗ 
bereite; denn das Haus das ich bauen 
will, ſoll groß und ſonderlich ſein. 

9. [10.] Und ſiehe, ich will den Zim⸗ 
merleuten, deinen Knechten, die das 
Holz hauen, 20000 Kor Weizen und 
20000 Kor Gerfte und 20000 Bath 
Wein und 20000 Bath Ol geben. 

10, [11.] Da ſprach Huram, der Kö⸗ 
nig zu Tyrus, durch Schrift und 
ſandte zu Salomo: Darum daß der 
Herr ſein Volk liebt, at er dich über 
ſie zum König gemacht. 

1 51 Und Huram ſprach weiter: 
Gelobt fei der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels, der Himmel und Erde gemacht 
hat, daß er dem König David hat 
einen weiſen, klugen und verſtändi⸗ 
gen Sohn gegeben, der dem Herrn 
ein Haus baue und ein Haus ſeines 
Königreichs. 

12. [13.] So ſende ich nun einen 
weiſen Mann, der Verſtand hat, Hu⸗ 
ram, meinen Meiſter 

13. [14.] (der ein Sohn iſt eines Wei⸗ 
bes aus den Töchtern Dans, und deſſen 
Vater ein Tyrer geweſen iſt); der 
weiß zu arbeiten an Gold, Silber, 
Erz, Eiſen, Steinen, Holz, rotem und 
blauem Purpur, köſtlicher weißer 
Leinwand und Scharlach und einzu⸗ 
graben allerlei und allerlei kunſtreich 
zu machen, was man ihm en ele 
mit deinen Weiſen und mit den Wei⸗ 


Tempelbau. 


ſen meines Herrn, des Königs Da⸗ 
vid, deines Vaters. 2. Moſe 31, 2-6. 

14, [15.] So ſende nun mein Herr 
Weizen, Gerſte, Ol und Wein ſeinen 
Knechten, wie er geredet hat; 

15. [16.] fo wollen wir das Holz 
hauen auf dem Libanon, wieviel es 
not iſt, und wollen's auf Flößen 
bringen im Meer gen Japho; von 
da magſt du es hinauf gen Jeruſalem 
bringen. 

16. [17.] Und Salomo zählte alle 

remdlinge im Lande Ifrael nach 

em, daß David, ſein Vater, ſie ge⸗ 
1520 hatte; und wurden gefunden 
153 600. 


17. [18.] Und er machte aus den⸗ 
ſelben 70000 Träger und 80 000 Hauer 
auf dem Berge und 3600 Aufſeher, die 
das Volk zum . ten. 

o. 9, . 


Das 3. Kapitel. 
Beſchreibung des Tempelbaues. 
(Vgl. 1. Kön. 6; 7, 15— 22.) 

1. Und Salomo fing an zu bauen 
das Haus des Herrn zu Jeruſalem 
auf dem⸗Berge Morija, der David, 
ſeinem Vater, gezeigt war, welchen 
David zubereitet hatte zum Raum 
+auf der Tenne Ornans, des Jebu⸗ 
ſiters. „1. Moſe 22, 2. +1. Chron. 21, 18-26. 

2. Er fing aber an zu bauen im 
zweiten Monat am zweiten Tage im 
vierten Jahr ſeines Königreichs. 

3. Und alſo legte Salomo den Grund, 
u bauen das Haus Gottes: die Länge 
f Ellen nach altem Maß, die 

eite zwanzig Ellen. 

4. Und die Halle vor der Weite des 
e e her war zwanzig Ellen lang, 

ie Höhe aber war hundertundzwan⸗ 
zig Ellen; und er überzog ſie inwendig 
mit lauterem Golde. 

5. Das große Haus aber täfelte er 
mit Tannenholz und überzog's mit 
dem beſten Golde und machte darauf 
Palmen und Kettenwerk 

6. und nnd a das Haus mit edlen 
Steinen zum Schmuck; das Gold aber 
war Parwaim⸗Gold. . 

7. Und überzog das Haus, die Balken 
und die Schwellen ſamt ſeinen Wän⸗ 
den und Türen mit Gold und ließ 
Cherubim ſchnitzen an die Wände. 

8. Er machte auch das Haus des Aller⸗ 
heiligſten — des Länge war zwanzig 

Altes Teſtament. 


2. Chronik 2. 3. 4. 
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Ellen nach der Weite des Hauſes, und 
ſeine Weite war auch zwanzig Ellen — 
und überzog's mit dem beſten Golde 
bei ſechshundert Zentner. N 

9. Und gab auch zu Nägeln fünfzig 
Lot Gold am Gewicht und überzog 
die Söller mit Gold. 

10. Er machte auch im Hauſe des 
Allerheiligſten zwei Cherubim nach 
der Bildner Kunſt und überzog ſie 
mit Gold. 

11. Und die Länge der Flügel an den 
Cherubim war zwanzig Ellen, da 
ein Flügel fünf Ellen hatte un 
rührte an die Wand des Hauſes und 
der andere Flügel auch fünf Ellen 
hatte und rührte an den Flügel des 
andern Cherubs. 

12. Alſo hatte auch der eine Flügel 
des andern Cherubs fünf Ellen und 
rührte an die Wand des Hauſes und 
ſein anderer Flügel auch fünf Ellen 
und rührte an den Flügel des andern 
Cherubs, 0 

13. daß dieſe Flügel der Cherubim 
waren ausgebreitet zwanzig Ellen 
weit; und ſie ſtanden auf ihren Fü⸗ 
ßen, und ihr Antlitz war gewandt zum 
Hauſe hin. k 

14. Er machte auch einen Vorhang 
von blauem und rotem Purpur, von 
Scharlach und köſtlichem weißen Lein⸗ 
werk und machte Cherubim darauf. 

2. Moſe 26, 81. 

15. Und er machte vor dem Hauſezwei 
Säulen, fünfunddreißig Ellen lang 
und der Knauf obendrauf fünf Ellen, 

16. und machte Ketten zum Gitter⸗ 
werk und tat ſie oben an die Säu⸗ 
len und machte hundert Granatäpfel 
und tat ſie an die Ketten 

17. und richtete die Säulen auf vor 
dem Tempel, eine zur Rechten und 
die andere zur Linken, und hieß die zur 
5 Jachin und die zur Linken 

pas. 


Das 4, Kapitel. 


Beſchreibung einzelner Teile und Geräte des 
Tempels. 


(Bgl. 1. Kön. 7, 2850.) 

1. Er machte auch »einen ehernen 
Altar, zwanzig Ellen lang und breit 
und zehn Ellen hoch. K. 7, 7. 

2. Und er machte ein gegoſſenes Meer, 
von einem Rand zum andern zehn 
Ellen weit, rundumher, und fünf 
Ellen hoch; und ein Maß von dreißig 
Ellen mochte es umher bores 


aia Leimpelyerate. 


3. Und Knoten waren unter ihm 
umher, je zehn auf eine Elle; und es 
waren zwei Reihen Knoten um das 
Meer her, die mit angegoſſen waren. 

4. Es ſtand aber auf zwölf Ochſen, 
alſo daß drei gewandt waren gegen 
Mitternacht, drei gegen Abend, drei 
gegen Mittag und drei gegen Morgen 
— und das Meer oben auf ihnen —, 
und alle ihre Hinterteile waren in⸗ 
wendig. 

5. Seine Dicke war eine Hand breit, 
und 1 0 Rand war wie eines Bechers 
Rand und eine aufgegangene Lilie, 
und es faßte dreitauſend ate 

6. Und er machte zehn Keſſel; deren 
ſetzte er fünf zur Rechten und ae 

ur Linken, darin zu waſchen, da 
te darin abſpülten, was zum Brand⸗ 
opfer geſter d das Meer aber, daß ſich 
die Prieſter darin wüſchen. 

7. Er machte auch zehn goldene Leuch⸗ 
ter, wie ſie ſein ſollten, und 1225 fte 
in den Tempel, fünf zur Rechten und 
fünf zur Linken, 

8. und machte zehn Tiſche und tat 
ſie in den Tempel, fünf zur Rechten 
und fünf zur Linken, und machte 
hundert goldene Becken. ¢ 

9. Er machte auch einen Hof für die 
Prieſter und einen großen Vorhof 
und Türen in den Vorhof und über⸗ 
zog die Türen mit Erz 

10. und ſetzte das Meer an die rechte 
Ecke 92705 orgen mittagwärts. 

11. Und Huram machte . 
Schaufeln und Becken. Alſo vollendete 
Huram die Arbeit, die er dem König 
Salomo tat am Hauſe Gottes, 

12. nämlich die zwei Säulen mit den 
Kugeln und Knäufen oben auf beiden 
Säulen; und beide Gitterwerke, zu 
bedecken beide Kugeln der Knäufe 
oben auf den Säulen; 

13. und die vierhundert Granat⸗ 
äpfel an den beiden Gitterwerken, 
zwei Reihen Granatäpfel an jeglichem 
Gitterwerk, zu bedecken beide Kugeln 
der Knäufe, die oben auf den Säulen 


waren. 

14. Auch machte er die Geſtühle und 
die Keſſel auf den Geſtühlen 

15. und das Meer und zwölf Ochſen 
darunter; 

16. dazu Töpfe, Schaufeln, Gabeln 
und alle ihre Gefäße machte Huram, 
der Meiſter, dem König Salomo 
zum Hauſe des Herrn von geglätte⸗ 
fem Erz. 


2. Chronik 4. 5. 


Einweihung 


17. In der Gegend des Jordans ließ 
ſie der König gieben in dicker Erde, 
zwiſchen Sukkokh und Zaredatha. 

18. Und Salomo machte aller dieſer 
Gefäße 155 viel, daß des Erzes Ge⸗ 
wicht nicht zu erforſchen war. 

19. Und Salomo machte alles Ge⸗ 
rät zum Hauſe Gottes, nämlich den 
goldenen Altar und die Tiſche mit den 
Schaubroten darauf; 

20. die Leuchter mit ihren Lampen 
von lauterem Gold, daß ſie brennten 
vor dem Chor, wie ſich's gebührt; 

21. und die Blumen und die Lampen 
und die Schneuzen waren golden, das 
war alles 5 Gold; 

22. dazu die 8 Becken, Löffel 
und Näpfe waren lauter Gold. Und 
der Eingang, nämlich ſeine Tür in⸗ 
wendig zu dem Allerheiligſten und die 
pa am Hauſe des Tempels, waren 
golden. 


Das 5. Kapitel. 
Einweihung des Tempels. 
(Vgl. 1. Kön. 7, 51—8, 11.) 

1. Alſo ward alle Arbeit vollbracht, 
die Salomo tat am de des Herrn. 
Und Salomo brachte hinein alles, 
-was fein Vater David és eiligt 
hatte, nämlich Silber und Gold und 
allerlei Geräte, und legte es in den 
Schatz im Hauſe Gottes. 

1. Chron. 28, 1418. 

2. Da verſammelte Salomo alle Al⸗ 
teſten in Iſrael, alle Hauptleute der 
Stämme, Fürſten der Vaterhäuſer 
unter den Kindern Iſrael gen Jeru⸗ 
lew daß fie die Lade des Bundes 

es Herrn hinaufbrächten aus der 
Stadt Davids, das iſt Zion. 

3. Und es verſammelten ſich zum 
König alle Männer Iſraels +am Feit, 
das iſt im ſiebenten Monat, 


78. dalle 28, 84, 

4. und kamen alle Alteſten Iſraels. 
Und die Leviten hoben die Lade auf 
5. und brachten ſie hinauf ſamt der 
Hütte des Stifts und allem heiligen 
Gerät, das in der Hütte war; es 
brachten ſie hinauf die Prieſter, die 
Leviten. ; 

6. Aber der König Salomo und die 
anze Gemeinde Sos. zu ihm vere 
fammelt vor der Lade, opferten Schafe 
und Ochſen, ſo viel, daß es niemand 
zählen noch rechnen konnte. 5 
7. Alſo brachten die Prieſter die 
Lade des Bundes des Herrn an ihre 
Stätte, in den Chor des Hauſes, in 


des Tempels. 


das Allerheiligſte, unter die Flügel 
der Cherubim, 

8. daß die Cherubim ihre Flügel aus⸗ 
breiteten über die Stätte der Lade; und 
die Cherubim bedeckten die Lade und 
ihre Stangen von obenher. 

9. Die Stangen aber waren ſo lang, 
daß man ihre Knäufe ſah von der 
Lade her vor dem Chor; aber außen 
ſah man ſie nicht. Und ſie war daſelbſt 


bis auf dieſen Tag. 


10. Und «war nichts in der Lade 
außer den zwei Tafeln, die Moſe am 
Horeb hineingetan hatte, da der Herr 
einen Bund machte mit den Kindern 
Iſrael, da ſie sae Agypten zogen. 

* Hebr. 8 


11. Und die Prieſter gingen heraus 
aus dem Heiligen — denn alle Prie⸗ 
ſter, die e waren, hatten ſich 
geheiligt, alſo daß auch die Ordnun⸗ 
gen u gehalten wurden —; 

12. und die Leviten, die Sänger alle, 
-Aſaph, Heman und Jedithun und 
ihre Kinder und Brüder, angezogen 
mit feiner Leinwand, ſtanden gegen 
9 des Altars mit Zimbeln, 
Pſaltern und Harfen und bei ihnen 

undertundzwanzig Prieſter, die mit 

rommeten blieſen; 
* 1. Chron. 15,19; 16, 37. 41. 42; 25, 1-7. 

13. und es war, als wäre es einer, 
der drommetete und ſänge, als hörte 
man eine Stimme loben und danken 
dem Herrn. Und da die Stimme ſich 
erhob von den Drommeten, Zimbeln 
und Saitenſpielen und von dem Loben 
des Herrn, »daß er gütig iſt und 
ſeine i 0 
ward das Haus des Herrn erfüllt mit 
einer Wolke, 1. Chron. 16, 34. 

14. daß die Prieſter nicht ſtehen konn⸗ 
ten, zu dienen vor der Wolke; denn 
die par 09 des Herrn erfüllte 
das Haus Gottes. K. 7, 1. 8. 


Das 6. Kapitel. 


Gebet Salomos bei der Tempelweihe. 
(Vgl. 1. Kön. 8, 12—5g.) 


1. Da ſprach Salomo: Der Herr 1 N 


geredet, er wolle wohnen im Dunkel. 
2. So habe ich nun ein Haus gebaut 
dir zur Wohnung, und einen Sitz, da 
du ewiglich wohneſt. 5 
3. Und der König wandte ſein Antlitz 
. land: 
denn die ganze Gemeinde Ifrael ſtand. 
4. Und er . Gelobet ſei der 
Herr, der Gott Iſraels, der durch 


2. Chronik 5. 6. 


armherzigkeit ewig währet, da 0 
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ſeinen Mund meinem Vater David 
eredet und es mit ſeiner Hand er⸗ 
üllt hat, da er ſagte: 

5. Seit der Zeit, da ich mein Volk 
aus Agyptenland geführt habe, habe 
ich keine Stadt erwählt in allen 
Stämmen Iſraels, ein Haus zu 
bauen, daß mein Name daſelbſt 
wäre, und habe auch keinen Mann 
erwählt, daß er Fürſt wäre über mein 
Volk Iſrael; 

6. aber Jeruſalem habe ich erwählt, 
daß mein Name daſelbſt Ne und 
David habe ich erwählt, daß er über 
mein Volk Iſrael fet. 

7. Und da es mein Vater David im 
Sinn hatte, ein Haus zu bauen dem 
Namen des Herrn, des Gottes Iſ⸗ 
raels, 2. Sam. 7, 213. 
8. ſprach der Herr zu meinem Vater 
David: Du fate wohl getan, daß du 
im Ginn haſt, meinem Namen ein 
Haus zu bauen. 

9. Doch du ſollſt das Haus nicht 
bauen; 4 dein Sohn, der aus 
deinen Lenden kommen wird, ſoll 
meinem Namen das Haus bauen. 

10. So hat nun der Herr ſein Wort 
beſtätigt, das er geredet hat; denn ich 
bin aufgekommen an meines Vaters 
David Statt und ſitze auf dem Stuhl 
Iſraels, wie der Herr geredet hat, 
und habe ein Haus gebaut dem Na⸗ 
men des Herrn, des Gottes Iſraels, 

11. und habe 91 805 etan die Lade, 
darin der Bund des Herrn iſt, den 
er mit den Kindern Iſrael gemacht 


at. 
12. Und er trat vor den Altar des 
Herrn vor der ganzen Gemeinde Iſ⸗ 
rael und breitete ſeine Hände aus 

13. (denn Salomo hatte eine eherne 
Kanzel gemacht und gelebt mitten 
in den Vorhof, fünf Ellen lang und 
breit und drei Ellen hoch; auf die⸗ 
ſelbe trat er und fiel nieder me feine 
Kniee vor der ganzen Gemeinde Iſ⸗ 
rael und breitete ſeine Hände aus gen 
Himmel) 

14, und ſprach: Herr, Gott Iſraels, 
es iſt kein Gott dir en de weder im 
Himmel noch auf Erden, der du hältſt 
den Bund und die Barmherzigkeit 
deinen Knechten, die vor dir wandeln 
aus ge em Herzen. 

15. u haſt gehalten deinem Knechte 
David, meinem Vater, was du ihm 
5 haſt; mit deinem Munde haſt 

u es geredet, und mit deiner Ha 
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haſt du es erfüllt, wie es heutiges⸗ 
tages ſteht. 

16. Nun, Herr, Gott Iſraels, halte 
deinem Knechte David, meinem Vater, 
was du ihm verheißen haſt und ge⸗ 
ſagt: Es ſoll dir nicht gebrechen an 
einem Manne vor mir, der auf dem 
Stuhl Aren itze, doch ſofern deine 
Kinder ihren Weg bewahren, daß ſie 
wandeln in meinem Geſetz, wie du vor 
mir gewandelt haſt. 2. Sam. 7, 16. 

17. Nun, Herr, Gott Iſraels, laß 
dein Wort wahr werden, das du dei⸗ 
nem Knechte David cee Delt i 

18. Denn follte in Wahrheit Gott bei 
den Menſchen 0 Erden wohnen? 
Siehe, der Himmel und aller Himmel 
Himmel können dich nicht faſſen; wie 
ſollte es denn das Haus tun, das ich 
gebaut habe? K. 2, 5. 

19. Wende dich aber, Herr, mein 
Gott, zu dem Gebet deines Knechtes 
und zu ſeinem Flehen, daß du er⸗ 
t t das Bitten uid Beten, das dein 

echt vor dir tut; 

20. daß deine Augen offen ſeien über 
dies Haus Tag und Nacht, über die 
Stätte, dahin »du deinen Namen zu 
tellen verheißen haſt; daß du höreſt 

as Gebet, das dein Knecht an dieſer 
Stätte tun wird. 2. Moſe 20, 24. 

21. So höre nun das Flehen deines 
Knechtes und deines Volkes eet 
das fie bitten werden an dieſer Stätte; 
ay es aber von der Stätte deiner 

ohnung, vom Himmel. Und wenn 
du es hörſt, wolleſt du gnädig ſein. 

22. Wenn jemand wider ſeinen Näch⸗ 
ften ſündigen wird und es wird ihm 
ein Eid aufgelegt, den er ſchwören 
oll, und der Eid kommt vor deinen 

Itar in dieſem Hauſe: „2. Moſe 22, 10. 

23. ſo wolleſt du hören vom Himmel 
und deinem Knechte Recht verſchaffen, 
daß du dem Gottloſen vergelteſt und 
gebeſt ſeinen Wandel auf ſeinen Kopf 
und rechtfertigeſt den Gerechten und 
gebeſt ihm nach ſeiner Gerechtigkeit. 

24. Wenn dein Volk Iſrael «vor 
ſeinen Feinden geldita en wird, weil 
ie an dir gefiindigt haben, und fie be⸗ 

ehren ſich und bekennen deinen Na⸗ 
men, bitten und flehen vor dir in 
dieſem Hauſe: 5. Moſe 28, 25. 

25. ſo wolleſt du hören vom Him⸗ 
mel und gnädig ſein der Sünde deines 
Volkes Iſrael und ſie wieder in das 
Land bringen, das du ihnen und ihren 
Vätern gegeben haſt. 


2. Chronik 6. 


Gebet 


26. Wenn der⸗ Himmel zugeſchloſſen 
wird, daß es nicht regnet, weil ſie an 
dir geſündigt haben, und ſie bitten an 
dieſer Stätte und bekennen deinen 
Namen und bekehren ie von ihren 
Sünden, weil du fie gedemütigt 
haſt: 5. Moſe 28, 23. 24. 

27. ſo 4529 fe du hören im Himmel 
und gnädig ſein der Sünde deiner 
Knechte und deines Volkes Iſrael, 
daß du ſie den guten Weg lehreſt, 
Darin fie wandeln ſollen, und regnen 
laſſeſt auf dein Land, das du deinem 
Volk gegeben haſt zu beſitzen. 

28. Wenn eine Teuerung im Lande 
wird oder Peſtilenz oder Dürre, 
Brand, Heuſchrecken, Raupen, oder 
wenn ſein Feind im Lande ſeine Tore 
belagert oder irgend eine Plage oder 
Krankheit da iſt; 

29. wer dann bittet oder fleht, es 
ſeien allerlei Menſchen oder dein gan⸗ 
zes Volk Iſrael, ſo jemand ſeine Plage 
und Schmerzen fühlt und eine Hände 
ausbreitet zu dieſem Hauſe: 

30. ſo wolleſt du hören vom Himmel, 
vom Fi eden und gnädi 
fein und jedermann geben nach a 
einem Wandel, nach dem du ſein 
Herz erkennſt 9 du allein erkennſt 
das Herz der Menſchenkinder), 

1. Chron. 29, 17; Pf. 7, 10. 

31. auf daß ſie dich fürchten und 
wandeln in deinen Wegen alle Tage, 
ſolange ſie leben in dem Lande, das du 
unſern Vätern gegeben haſt. 

32. Wenn auch ein Fremder, der nicht 
von deinem Volk Iſrael iſt, kommt 
aus fernen Landen um deines großen 
Namens und deiner mächtigen Hand 
und deines ausgereckten Armes willen 
und betet vor dieſem Hauſe: 

33. ſo wolleſt du hören vom Himmel, 
vom Sitz deiner Wohnung, und tun 
alles, warum er dich anruft, auf daß 
alle Völker auf Erden deinen Namen 
erkennen und dich fürchten wie dein 
Volk Iſrael und innewerden, daß 
dies Haus, das ich gebaut habe, 
nach deinem Namen genannt ſei. 

34. Wenn dein Volk auszieht in den 
Streit wider ſeine Feinde des Weges, 
den du ſie ſenden wirſt, und »ſie zu 
dir beten nach dieſer Stadt hin, die du 
erwählt haſt, und nach dem Hauſe, 
das ich deinem Namen gebaut habe: 

Dan. 6, 11. 


35, fo wolleſt du ihr Gebet und Flehen 


zur Tempelweihe 


hören vom Himmel und ihnen zu 
ihrem Recht helfen. 

36. Wenn fie an dir ſündigen werden 
fündine) kein Menſch iſt, der nicht 
ündige), und du über ſie erzürnſt 
und gibſt ſie dahin vor ihren Feinden, 
daß ſie ſie gefangen wegführen in ein 
fernes oder nahes Land, ; 

37. und fie in ihr Herz ſchlagen in dem 
Lande, darin ſie gefangen ſind, und 
bekehren ſich und flehen zu dir im 
Lande ihres Gefängniſſes und ſpre⸗ 
chen: «Wir haben geſündigt, übel ge⸗ 
tan und find gottlos geweſen, Dan. 9, 5. 

38. und ſich alſo von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele zu dir bekehren 
im Lande ihres 4 0 es, da man 
ſie gefangen hält, und ſie beten nach 
ihrem Lande hin, das du ihren Vä⸗ 
tern gegeben haſt, und nach der Stadt 
hin, die du erwählt haſt, und nach 
dem Hauſe, das ich deinem Namen 
gebaut habe: 

39. ſo wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
ce vom Himmel, vom Sitz deiner 

ohnung, und ihnen zu ihrem Recht 
helfen und deinem Volk gnädig ſein, 
das an dir geſündigt hat. 0 

40. So laß nun, mein Gott, deine 
Augen offen ay und deine Ohren 
aufmerken auf das Gebet an dieſer 
Stätte. 

41. So mache dich nun auf, Herr, 
Gott, zu deiner Ruhe, du und die Lade 
deiner Macht. Laß deine Prieſter, 
Herr, Gott, mit Heil angetan werden 
und deine Heiligen ſich freuen über 
dem Guten. Pf. 132, 8. 9, 

42, Du, Herr, Gott, wende nicht weg 
das Antlitz deines Geſalbten; gedenke 
an die Gnaden, deinem Knechte Da⸗ 
vid verheißen. *2, Sam. 7, 18. 


Das 7. Kapitel. 


Ende der Tempelweihe. Zweite Erſcheinung 
Gottes. 


1. Und da Salomo ausgebetet hatte, | h 


fiel ein Feuer vom Himmel und vere 
1 das Brandopfer und die an⸗ 
ern Opfer; und f die Herrlichkeit des 
Herrn erfüllte das Haus, 

g. Moſe 9, 24; 1. Kön. 18, 38. + 2. Moſe 40, 34. 
2. daß die Prieſter nicht konnten 
1 ins Haus des Herrn, weil 
die Herrlichkeit des Herrn füllte des 


Herrn Haus. 
3. Auch ſ aes alle Kinder Iſrael das 
aid herabfallen und die Herrlich⸗ 


eit des Herrn über dem Hauſe, und 


2. Chronik 6. 7. 
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ftelen auf ihre Kniee mit dem Antlitz 

zur Erde aufs Pflaſter und beteten 

an und dankten dem Herrn, daß er 

gütig iſt und ſeine Barmherzigkeit 

ewiglich währet. „K. 5, 13; Bf. 186. 
(V. 410: vgl. 1. Kön. 8, 62—66.) 

4. Der König aber und alles Volk 
opferten vor dem Herrn; 

5. denn der König Salomo opferte 
22000 Ochſen und 120000 Schafe. Und 
alſo weihten ſie das Haus Gottes ein, 
der König und alles Volk. 

6. Aber die Prieſter ſtanden in ihrem 
Dienſt und die Leviten mit den Saiten⸗ 
ſpielen des Herrn, die der König Da⸗ 
vid hatte machen laſſen, dem Herrn 
zu danken, daß ſeine Barmherzigkeit 
ewiglich währet, mit den Pſalmen 
Davids durch ihre Hand; und die 
Prieſter blieſen Drommeten Ire 
e und das ganze Iſrael 

and. 

7. Und Salomo heiligte die Mitte des 
Hofes, der vor dem Hauſe des Herrn 
war; denn er hatte daſelbſt Brand⸗ 
opfer und das Fett der Dankopfer 
ausgerichtet. Denn der eherne Altar, 
den Salomo hatte machen laſſen, 
konnte nicht alle Brandopfer, Speis⸗ 
opfer und das Fett faſſen. 

8. Und Salomo hielt zu derſelben 
Zeit ein Feſt ſieben Tage lang und 
das ganze Iſrael mit 90 — eine ſehr 
große Gemeinde, von Hamath an bis 
an den Bach Agyptens — 

9. und hielt am achten Tage eine 
88 e ung; denn die Einweihun 
des Altars hielten ſie ſieben Tage un 
das Feſt auch ſieben Tage. 

4. Moſe 7, 10. 

10. Aber am 1 ſten 
Tage des N Monats ie er 
das Volk heimgehen in ihre Hütten 
fone und gutes Muts über allem 
Guten, das der Herr an David, Sa⸗ 
915 und ſeinem Volk Iſrael getan 
atte. 

(V. 11— 22: vgl. 1. Kön. 9, 1-9.) 
11. Alſo vollendete Salomo das 
Rue des Herrn und das Haus des 
önigs; und alles, was in ſein Herz 
eden war, zu machen im Hauſe 
es Herrn und in ſeinem Hauſe, ge⸗ 
lang ihm. 

12. Und der Herr erſchien Salomo 
des Nachts und ſprach zu ihm: Ich 
habe dein Gebet erhört und dieſe 
Stätte mir evod bts zum Opferhauſe. 

* 5, Moſe 12, 5. 
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13. Siehe, wenn ich den Himmel zu⸗ 
1 daß es nicht regnet, oder heiße 
ie Heuſchrecken das Land freſſen oder 
laſſe eine Peſtilenz unter mein Volk 
kommen, 5 

14. und mein Volk ſich demütigt, das 
nach meinem Namen genannt iſt, daß 
ſie beten und mein Angeſicht ſuchen 
und ſich von ihren böſen Wegen be⸗ 
kehren werden: ſo will ich vom Him⸗ 
mel hören und ihre Sünde vergeben 
und ihr Land heilen. 

15. So ſollen nun meine Augen offen 
ein und meine Ohren aufmerken auf 
as Gebet an Dee 


6, 40. 

16, So habe ich nun dies Haus er⸗ 
wählt und geheiligt, daß mein Name 
daſelbſt ſein ſoll ewiglich, und meine 
Augen und mein Herz ſoll da ſein 
allewege. . 

17. Und ſo du wirſt vor mir wan⸗ 
deln, wie dein Vater David gewandelt 

at, daß du tuſt alles, was ich dich 

eiße, und hältſt meine Gebote und 
Rechte: 0 

18. ſo will ich den Stuhl deines 
Königreichs dad wie ich mich 
deinem Vater David verbunden habe 
und »geſagt: Es ſoll dir nicht ge⸗ 
brechen an einem Manne, der über 
Iſrael Herr fei. 2. Sam. 7, 12. 16. 

19. Werdet ihr euch aber umkehren 
und meine Rechte und Gebote, die 
ich euch vorgelegt habe, verlaſſen und 
hingehen und andern Göttern dienen 
und ſie anbeten: 

20. ſo werde ich ſie auswurzeln aus 
meinem Lande, das ich ihnen gegeben 
. und dies Haus, das ich meinem 

amen geveiligt habe, werde ich von 
meinem e 
es zum ie machen und zur 
Fabel unter allen Völkern. 

5. Moſe 28, 87. 

21. Und vor dieſem Hauſe, das das 
29 0 1 iſt, werden ſich ent⸗ 
etzen alle, die vorübergehen, und ſa⸗ 

en: »Warum iſt der Herr mit dieſem 

ande und dieſem Hauſe alſo ver⸗ 
fahren? 8. Moſe 29, 28-26; Jer. 22, 8. 9. 

22. ſo wird man ſagen: Darum 
daß ſie den Herrn, ihrer Väter Gott, 
verlaſſen haben, der ſie aus Agypten⸗ 
land geführt hat, und haben ſich an 
andere Götter gehängt und ſie an⸗ 
gebetet und ihnen gedient, — dare 
um hat er all dies Unglück über ſie 
gebracht. 


ngeſicht werfen und werde | t 


Das 8. Kapitel. 
Salomos Städteban, Ordnung im Gottes dlenſt, 
Schiffahrt. 
(Vgl. 1. Kön. 9, 1028.) 

1. Und nach zwanzig Jahren, in 
welchen Salomo des Herrn Haus und 
ſein Haus baute, 

2. baute er auch die Städte, die Hu⸗ 
ram Salomo gab, und ließ die Kinder 
Iſrael darin wohnen. 

3. Und Salomo zog gen Hamath⸗ 
Zoba und ward desſelben mächtig 

4. und baute Thadmor in der Wüſte 
und alle Kornſtädte, die er baute in 
Hamath; 

5. er baute auch Ober⸗ und Nieder⸗ 
Beth⸗Horon, die feſte Städte waren 
mit Mauern, Türen und Riegeln; 

6. auch Baalath und alle Kornſtädte, 
die Salomo hatte, und alle Wagen⸗ 
und Reiterſtädte und alles, wozu Sa⸗ 
lomo Luſt hatte zu bauen zu Jeru⸗ 
ſalem und def dem Libanon und im 
gangen Lande ſeiner Herrſchaft. 

7. Alles übrige Volk von den Hethi⸗ 
tern, Amoritern, Pherefitern, Hevi⸗ 
tern und Jebuſitern, die nicht von 
den Kindern Iſrael waren — 

8. ihre Kinder, die ſie 1 alte 

atten im Lande, »die die Kinder 

ſrael nicht vertilgt hatten —, machte 
Salomo zu Fronleuten bis auf dieſen 
Tag. * Jof. 16, 10. 

9. Aber von den Kindern Iſrael 
machte Salomo nicht Knechte zu ſeiner 
Arbeit; ſondern ſie waren Kriegsleute 
und Oberſte über ſeine Ritter und 
über ſeine Wagen und Reiter. 

10. Und der oberſten Amtleute des 
Königs Salomo waren zweihundert⸗ 
undfünfzig, die über das Volk herrſch⸗ 


en. 

11. Und die Tochter Pharaos ließ 
Salomo heraufholen aus der Stadt 
Davids in das Haus, das er für ſie 

ebaut hatte. Denn er ſprach: Mein 
Weib ſoll mir nicht wohnen im Hauſe 
Davids, des Königs Iſraels; denn 
es iſt geheiligt, weil die Lade des 
Herrn hineingekommen iſt. 

12. Von dem an opferte Salomo 
dem Herrn Brandopfer ae dem Al⸗ 
tar des Herrn, den ker gebaut hatte 
vor der Halle, *R.1,8-6 K. 4,1. 

13. ein jegliches auf ſeinen Tag zu 
opfern nach dent + Gebot Moſe's, auf 
die Sabbate, Neumonde und be— 
ſtimmten Zeiten des Jahres dreimal, 
nämlich aufs Feſt der ungeſäuerten 


David 


Gottesdienſt geordnet. 


Brote, aufs Feſt der Wochen und 
aufs Feſt der Laubhütten. 
4. Moſe 28, 2. 9. 11. 1. 26; 20, 12. 

14. Und er beſtellte die + Priefter in 
ihren Ordnungen zu ihrem Amt, wie 
es David, fein Vater, beſtimmt hatte, 
und die Leviten zu ihrem Dienſt, daß 
fe lobten und dienten vor den Prie⸗ 
tern, jegliche auf ihren Tag, und die 
Torhüter in ihren Ordnungen, jeg⸗ 
liche auf ihr Tor; denn alſo hatte es 
„der Mann Gottes, befohlen. 

1. Chron. 23—26. 
15. Und es ward nicht pte Priester 
Gebot des Königs über die Prieſter 
und Leviten in allerlei Sachen und 
bei den Schätzen. 0 

16. Alſo ward bereitet alles Geſchäft 
Salomos von dem Tage an, da des 
Herrn Haus gegründet ward, bis 
er's vollendete, daß des Herrn Haus 
ganz bereitet ward. 

17. Da zog Salomo gen Ezeon⸗ 
Geber und gen Eloth an dem Ufer 
des Meeres im Lande Edom. 

18. Und Huram ſandte ihm Schiffe 
durch ſeine Knechte, die des Meeres 
kundig waren; und fie fuhren mit den 
Knechten Salomos gen Ophir und 

olten von da vierhundertundfünfzig 

entner Gold und brachten's dem 
önig Salomo. 


Das 9. Kapitel. 

Salomo wird von der Königin von Reicharabien 
beſucht und beſchenkt. Sein Reichtum und Tod. 
(V. 1-28; vgl. 1. Kön. 10, 1-28.) 

1. Und da die Königin von Reich⸗ 
arabien das Gerücht von Salomo 
hörte, kam ſie mit ſehr vielem Volk 
en Jeruſalem, mit Kamelen, die 

ewürze und Gold die Menge trugen 
und Gdelfteine, Salomo mit Rätſeln 
qu verſuchen. Und da fie zu Salomo 
am, redete ſie mit ihm alles, was 
ſie ſich hatte vorgenommen. 

2. Und der König ſagte ihr alles, was 
ſie fragte, und war Salomo nichts 
verborgen, das er ihr nicht geſagt 


hätte. 

3. Und da die Königin von Reich⸗ 
arabien ſah die Weisheit Salomos 
und das Haus, das er gebaut hatte, 

4. die Speiſe für ſeinen Tiſch, die 
Wohnung für ſeine Knechte, die Am⸗ 
ter ſeiner Diener und ihre Kleider, 
ſeine Schenken mit ihren Kleidern 
und ſeinen Gang, da man hinaufgin 
ins Haus des Herrn, konnte ſie ſi 
nicht mehr enthalten, 


2. Chronik 8. 9. 


Königin aus Saba. 455 


5. und ſie ſprach zum König: Es 
iſt wahr, was ich gehört habe in 
meinem Lande von deinem Weſen 
und von deiner Weisheit. 

6. Ich wollte aber ihren Worten 
nicht glauben, bis ich gekommen bin 
und habe es mit meinen Augen ge⸗ 
ſehen. Und ſiehe, es iſt mir nicht die 
Hälfte geſagt deiner großen Weisheit. 
Es iſt me an dir denn das Gerücht, 
das ich gehört habe. 

7. Selig ſind deine Männer und ſelig 
dieſe deine Knechte, die allewege vor 


dir ſtehen und deine Weisheit hören. 
Luk. 10, 28. 


8. Der Herr, dein Gott, ſei gelobt, 
der dich liebhat, daß er dich auf ſeinen 
Stuhl zum 55 0 geſetzt hat dem 
Herrn, deinem Gott. Das macht, 
dein Gott hat Iſrael lieb, daß er es 
ewiglich aufrichte; darum hat er dich 
über ſie zum König geſetzt, daß du 
Recht und Redlichkeit handhabeſt. 

9. Und ſie gab dem König hundert⸗ 
undzwanzig Zentner Gold und ſehr 
viel Gewürze und Edelſteine. Es 
waren keine Gewürze wie dieſe, die die 
Königin von Reicharabien dem Kö⸗ 
nig Salomo gab. 

10. Dazu die Knechte Hurams und 
die Knechte Salomos, die Gold aus 
Ophir brachten, die brachten auch 
Sandelholz und Edelſteine. 

11. Und Salomo ließ aus dem San⸗ 
delholz Treppen im Hauſe des Herrn 
und im Hauſe des Königs machen 
und Harfen und Pſalter für die 
Sänger. Es waren vormals nie ge⸗ 
ſehen ſolche Hölzer im Lande Juda. 

12. Und der König Salomo gab der 
Königin von Reicharabien alles, was 
ſie begehrte und bat, außer was ſte 
zum König gebracht hatte. Und ſie 
wandte ſich und zog in ihr Land mit 
ihren Knechten. 

13. Des Goldes aber, das Salomo in 
einem Jahr gebracht ward, war ſechs⸗ 
hundertundſechsundſechzig Zentner, 

14. außer was die Krämer und Kauf⸗ 
leute brachten. Und alle Könige der 
Araber und die Landpfleger brachten 
Gold und Silber zu Salomo. 

15. Daher machte der König Salomo 
5 ert Schilde vom beſtenGolde, 
aß ſechshundert Lot Gold auf einen 
Schild kam, 

16. und dreihundert Tartſchen vom 
beſten Golde, daß dreihundert Lot 
Gold zu einer Tartſche kam. 


456 Salomos Herrlichkeit. 


17. Und der König tat ſie ins Haus 
vom Walde Libanon. Und der König 
machte einen großen elfenbeinernen 
Stuhl und überzog ihn mit lauterem 


Golde. 

18. Und der Stuhl hatte ſechs Stu⸗ 
fen und einen goldenen Fußſchemel 
am Stuhl und hatte Lehnen auf 
beiden Seiten um den Sitz, und zwei 
Löwen ſtanden neben den Lehnen. 

19. Und zwölf Löwen ſtanden da⸗ 
ae auf den feds Stufen gu beiden 
Seiten. Ein ſolches ift nicht gemacht 
in allen Königreichen. ait 

20. Und alle Trinkgefäße des Königs 
Salomo waren golden, und alle Ge⸗ 
fäße des Hauſes vom Walde Libanon 
waren lauteres Gold; denn das Sil⸗ 
ber ward für nichts gerechnet zur 
Zeit Salomos. 


21. Denn die Schiffe des pay Ag 


[aoe auf dem Meer mit den Kne 
en Hurams und kamen in 1 hia 
einmal und brachten Gold, Silber, 
Elfenbein, Affen und Pfauen. 

22. Alſo ward der König Salomo 
größer denn alle Könige auf Erden 
an Reichtum und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erden {us 
ten das Angeſicht Salomos, ſeine 
Weisheit zu hören, die ihm Gott in 
ſein Herz gegeben hatte. 

24. Und ſte brachten ihm ein jeglicher 
fein Geſchenk — filberne und goldene 
Gefäße, Kleider, Waffen, Gewürz, 
Roſſe und Maultiere — jährlich. 

25. Und Salomo hatte viertauſend 
Wagenpferde und zwölftauſend Rei⸗ 
ige; und man legte ſie in die Wagen⸗ 
tadle und zu dem König nach Jeru⸗ 

alem. „K. 1, 14-17; 1. Kön. 5, 6. 

26. Und er war ein Herr über alle 
Könige vom Strom an bis an der Phi⸗ 
liſter Land und bis an die Grenze 
Agyptens. ‘ 

27. Und der König machte, daß des Sil⸗ 
bers ſo viel warzu Jeruſalem wie die 
Steine und der Zedern ſo viel wie 
die Maulbeerbäume in den Gründen. 
28. Und man brachte ihm Roſſe aus 
Agypten und aus allen Ländern. 

(V. 29-81; vgl. 1. Kön. 11,4143.) 

29. Was aber mehr von Salomo zu 
eet ift, beides, fein erſtes und fein 

etztes, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
den Geſchichten des Propheten Na⸗ 
than und in den Prophezeiungen 
»Ahias von Silo und in den Geſichten 


2. Chronik 9. 10. 


Rehabeam. 


Jeddis, des Schauers, wider Jero⸗ 
beam, den Sohn Nebats. 1. Kön. 11, 20. 
30. Und Salomo regierte zu Jeruſa⸗ 
lem über ganz Iſrael vierzig Jahre. 
31. Und Salomo entſchlief mit ſeinen 
Vätern und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, ſeines Vaters. Und 
ee ſein Sohn, ward König 
an ſeiner Statt. 


Das 10. Kapitel. 
Rehabeam wird König. Trennung des Reichs. 
(Vgl. 1. Kön. 12, 119.) 
ik 8 zog gen Sichem; denn 
ganz Iſrael war gen Sichem gekom⸗ 

men, ihn zum König zu machen. 

2. Und da das Jerobeam hörte, der 
Sohn Nebats — der in Agypten war, 
dahin er vor dem König Salomo 
geflohen war —, kam er wieder aus 

ypten. 1. Kön. 11, 40. 
3. Und ſie ſandten hin und ließen 
ihn rufen. Und Jerobeam kam mit 
dem ganzen Iſrael, und ſie redeten mit 
Rehabeam und ſprachen: 

4. Dein Vater hat unſer Joch zu 
hart gemacht; ſo erleichtere nun du 
den harten Dienſt deines Vaters und 
das ſchwere Joch, das er auf uns 
gelegt hat, ſo wollen wir dir unter⸗ 
tdnig fein. 

5. Er ſprach zu ihnen: Über drei 
Tage kommet wieder zu mir. Und 
das Volk ging hin. 

6. Und der König Rehabeam rat⸗ 
fragte die Alteſten, die vor ſeinem Va⸗ 
ter Salomo geſtanden waren, da er 
am Leben war, und ſprach: Wie ratet 
ihr, daß ich dieſem Volk Antwort gebe? 

7. Sie redeten mit ihm und ſprachen: 
a du dieſem Volk freundlich ſein 
und ſie gütig behandeln und ihnen gute 
Worte geben, ſo werden ſie dir unter⸗ 
8 allewege. 

8. Er aber ließ außer acht den Rat 
der Alteſten, den ſie ihm gegeben 
Sin und ratſchlagte mit den 

ungen, die mit ihm aufgewachſen 
waren und vor ihm ftanden, 

9. und ſprach zu ihnen: Was ratet 
ihr, daß wir dieſem Volk antworten, 
die mit mir geredet haben und ſagen: 
Erleichtere das Joch, das dein Vater 
auf uns gelegt hat? 

10. Die San aber, die mit ihm 
aufgewachſen waren, redeten mit ihm 
und ſprachen: So ſollſt du ſagen zu 
dem Volk, das mit dir geredet hat und 
ſpricht: „Dein Vater hat unſer Joch 


Abfall Iſraels. 

u ſchwer gemacht; mache du unſer 
Now leichter“, und ſprich zu ihnen: 

ein kleinſter Finger ſoll dicker ſein 
denn meines Vaters Lenden. 

11. Hat nun mein Vater auf eu 
ein ſchweres Joch geladen, ſo wi 
ich eures Joches meh machen: mein 
Vater hat euch mit Peitſchen gezüch⸗ 
tigt, ich aber mit Skorpionen. 

»Stachelpeitſchen. 

12. Als nun Jerobeam und alles Volk 
zu Rehabeam kam am dritten Tage, 
wie denn der König geſagt hy e: 
Kommt wiederzu mir amdritten Tage, 

13. antwortete ihnen der König hart. 
Und der König Rehabeam ließ außer 
acht den Rat der Alteſten 

14. und redete mit ihnen nach dem 
Rat der Jungen und ſprach: Hat 
mein Vater euer Joch ſchwer gemacht, 
ſo will ich noch mehr dazu machen: 
mein Vater hat euch mit Peitſchen 
gezüchtigt, ich aber mit Skorpionen. 

15, Alſo gehorchte der König dem 
Volk nicht; denn es war alſo von 
Gott gewandt, auf daß der Herr ſein 
Wort Ahn von das «er geredet hatte 
durch Ahia von Silo zu Jerobeam, 
dem Sohn Nebats. 1. Kön. 11, 20. 31, 

16, Da aber das ganze Iſrael fab, 
daß ihnen der 1 7055 nicht gehorchte, 
antwortete das Volk dem König und 
[pred Was haben wir fiir Teil an 
David oder Erbe am Sohn Iſais? 

edermann von Iſrael zu ſeiner 
Hütte! So ſiehe nun du zu deinem 
Hauſe, David! Und das ganze Iſrael 
ging in ſeine Hütten, 

17. alſo daß Rehabeam nur über die 
Kinder Iſrael regierte, die in den 
Städten Juda's wohnten. 

18. Aber der König Rehabeam ſandte 
Hadoram, den Rentmeiſter; aber die 
Kinder Iſrael ſteinigten ihn zu Tode. 
Und der König Rehabeam ſtieg 5 
auf ſeinen Wagen, daß er flöhe gen 
Jeruſalem. 

19. Alſo fiel Iſrael ab vom Hauſe 
Davids bis auf dieſen Tag. 


Das 11. Kapitel. 


Gott verbietet Rehabeam einen 17 5 gegen Iſrael. ! 


Seine Feftungen ; fein Anhang bei den Prieftern ; 
feine Weiber und Kinder, 
(V. 1—4: vgl. 1. Kön. 12, 21-24.) 

1. Und da Rehabeam gen Jeruſalem 
kam, verſammelte er das Haus Juda 
und Benjamin 180000 junger Mann⸗ 
ſchaft, die ſtreitbar waren —, wider 
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Iſrael zu ſtreiten, daß ſie das König⸗ 
reich wieder an Rehabeam brächten. 

2. Aber des Herrn Wort kam zu 
Semaja, dem Mann Gottes, und 
ſprach: 

3. Sage Rehabeam, dem Sohn Sa⸗ 
lomos, dem König Juda's, und dem 
ganzen Iſrael, das in Juda und Ben⸗ 
jamin iſt, und ſprich: 

4. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt 
nicht hinaufziehen noch wider eure 
Brüder ſtreiten; ein jeglicher gehe 
mieder heim; denn das tft von mir 
gelesen. Sie gehorchten den Worten 

es Herrn und ließen ab von dem 
Zug wider Jerobeam. 

5. Rehabeam aber wohnte zu Jeru⸗ 
85 ne baute Städte zu Feſtungen 
in Juda, 

6. nämlich: Bethlehem, Etam, The⸗ 


oa, 

7. Beth⸗Zur, Socho, Adullam, 
8. Gath, Mareſa, Si 9 
9. Adoraim, Lachis, Aſeka, 

10. Zora, Ajalon und Hebron, 
welche waren die feſten Städte in 
Juda und Benjamin; 

11. und machte ſie ſtark und ſetzte 
Türſten darein und Vorrat von 
Sperfe, Ol und Wein. 

12. Und in allen Städten ſchaffte er 
Schilde und Spieße und machte ſie 
ſehr ſtark. Und Juda und Benjamin 
waren unter ihm. 

13. Auch machten ſich zu ihm die 
Prieſter und Leviten aus ganz Iſrael 
und allem ihrem Gebiet; 

14. denn die Leviten verließen ihre 
Vorſtädte und Habe und kamen zu 

uda gen Jeruſalem. Denn Jero⸗ 

eam und ſeine Söhne »verſtießen 
ſie, daß ſie vor dem Herrn nicht des 
Prieſteramts pflegen konnten. K. 18,0. 

15. Er »ſtiftete ſich aber Prieſter zu 
den Höhen und zu den Feldteufeln und 
Kälbern, die er machen ließ. 

1. Kön. 12, 31. 

16. Und nach ihnen kamen aus allen 
Stämmen Ffraels, die ihr Herzgaben, 
daß ſie nach dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, fragten, gen Jeruſalem, daß 
ie opferten dem Herrn, dem Gott 
ihrer Väter. 

17. Und ſtärkten alſo das Königreich 
Sohn und befeſtigten Rehabeam, den 

ohn Salomos, drei Jahre lang; 
denn ſie wandelten in dem Wege 
Davids und Salomos drei Jahre. 
18. Und Rehabeam nahm Mahalath, 
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die Tochter Jerimoths, des Sohnes 
Davids, zum Weibe und Abihail, die 
Fochter Eliabs, des Sohnes Iſais. 


1. Sam. 16, 6. 

19, Die gebar ihm dieſe Söhne: 
Jeus, Semarja und Saham. : 
20. Nach der nahm er Maacha, die 
Tochter Abſaloms; die gebar ihm 
Abia, Atthal, Siſa und Selomith 
21. Aber Rehabeam hatte Maacha, 
die Tochter Abſaloms, lieber denn 
alle ſeine Weiber und Kebsweiber; 
denn er hatte achtzehn Weiber und 
ſechzigKebsweſber und zeugteachtund⸗ 
zwanzig Söhne und ſechzig Töchter. 
22. Und Rehabeam ſetzte Abia, den 
Sohn Maachas, zum Haupt und 
Fürſten unter ſeinen Brüdern; denn 
er gedachte ihn zum König zu machen. 
23. Und er handelte klüglich und 
verteilte alle ſeine Söhne in die Lande 

uda und Benjamin in alle feſten 

tadte, und er gab ihnen Nahrung 
die Menge und nahm ihnen viele 
Weiber. K. 21,8. 


Das 12. Kapitel. 
Rehabeam von Siſak, dem König in Agypten, 
beſtegt; feine weitere Regierung und Tod. 
(Vgl. 1. Kon. 14, 211.) 

1. Da aber das Königreich Reha⸗ 
beams befeſtigt und bekräftigt ward, 
verließ er das Geſetz des Herrn und 

92 geber an mit ihm,. 

25 der im fünften Jahr des Königs 
Rehabeam zog heraufsSiſak, der König 
in Agypten, wider Jeruſalem (denn 
fie hatten fich verſündigt am Herrn) 

3. mit 1200 Wagen und mit 60000 
Reitern, und das Volk war nicht zu 
19 5 das mit ihm kam aus Agypten: 

ibyer, Suchiter und Mohren. 

4. Und er gewann die «feften Städte, 
die in Juda waren, und kam bis gen 
Jeruſalem. : . 11, 5-10. 

5. Da kam Semaja, der Prophet, 

u Rehabeam und zu den Oberſten 
1 die ſich gen Jeruſalem ver⸗ 

ammelt hatten vor Siſak, und ſprach 

u ihnen; So ſpricht der Herr: Ihr 
dart mich 10 | darum habe ich 
euch auch verlaſſen in Siſaks Hand. 

6. Da demutigten ſich die Oberſten 
in Iſrael mit dem König und ſpra— 
chen Der Herr iſt gerecht. 

7. Als aber der Herr ſah, daß ſie 
ſich demüligten, kam das Wort des 
Herrn zu Semaja und ſprach: Ste 
haben ſich gedemutial; darum will 


2. Chronik 11. 12. 13. und guva’e Demütigung 


ich ſie nicht verderben, ſondern ich 
will ihnen ein wenig Errettung geben, 
daß mein Grimm nicht triefe auf 
Jeruſalem durch Siſak. 

8. Doch ſollen fte ihm untertan fein, 
daß fie innewerden, was es fei, mir 
dienen und den Königreichen in den 
Landen dienen. 

9. Alſo zog Siſak, der König in 
Agypten, 10 gen Jeruſalem und 
nahm die Schätze im Hauſe des Hexrn 
und die Schätze im Hauſe des Kö⸗ 
nigs und nahm alles weg und nahm 
auch die goldenen Schilde, die Salomo 
machen ließ. 8 

10. An deren Statt ließ der König 
Rehabeam eherne Schilde machen 
und befahl ſie den Oberſten der Tra⸗ 
banten, die an der Tür des Koͤnigs⸗ 
hauſes hüteten. 5 

11. Und ſo oft der Kons in des 
Herrn Haus ging, kamen die Tra⸗ 
banten und trugen ſie und brachten 
ſie wieder in der Trabanten Kammer. 

12. Und weil er ſich demutigte. 
wandte ſich des Herrn Zorn von ihm, 
daß nicht alles verderbt ward. Denn 
es war in Juda noch etwas Gutes. 

13, Alſo ward Rehabeam, der Roe 
nig, bekräftigt in Jeruſalem und 
regierte. eam 8 ATH Jahre alt 
war Rehabeam, da er König ward, 
und regierte ſiebzehn Jahre zu Jeru⸗ 
ſalem in der Stadt, die der Herr 
erwählt hatte aus allen Stämmen 
Iſrgels, daß er ſeinen Namen dae 
hin ſtellte. Seine Mutter hieß Naema, 
eine Ammonitin. „K. 6, 20, 

14. Und er handelte übel und ſchickte 
ein Herz nicht, daß er den Herrn 


uchte. 

15. Die Geſchichten aber Rehabeams, 
beide, die erſten und die letzten, ſind 
geſchrieben in den Geſchichten Sema⸗ 
jae. des Propheten, und ⸗Iddos, 

es Schauers, und aufgezeichnet, dazu 
die Kriege Rehabeams und Jero⸗ 
beams ihr Leben lang. K. 18, 22. 

16. Und Rehabeam entſchlief mit 
einen Vätern und ward begraben 
in der Stadt Davids. Und ſein ae 
Abia ward König an ſeiner Statt. 


Das 13. Kapitel. 
Abia beflegt Jerobeom- 
(Vgl. 1. Kön. 15, 1-8.) 
1. Im achtzehnten Jahr des Königs 
Jerobeam ward Abia König in Juda, 
2. und regierte drei Jahre zu Jeru⸗ 


le 


ee ee 


Abia redet wider Iſrael, 


ſalem. Seine Mutter hieß Michaja, 
eine Tochter Uriels von Gibea. Und 
es erhob ſich ein Streit zwiſchen Abia 
und Jerobeam. 

3. Und Abia rüſtete ſich zu dem 
Streit mit 400000 junger Mann⸗ 
eat ſtarke Leute zum Kriege. Jero⸗ 

eam aber rüſtete ſich, mit ihm zu 
ſtreiten mit 800000 junger 
ſchaft, ſtarke Leute. 

4. Und Abia machte ſich auf oben 
auf den Berg Zemaraim, welcher 
liegt auf dem Gebirge Ephraim, und 
ſprach: Höret mir zu, Jerobeam und 
ganz Iſrael! 

5. Wiſſet ihr nicht, daß der Herr, 
der Gott Iſraels, hat das Königreich 
zu Iſrael David gegeben ewiglich, 
ihm und rl Söhnen durch einen 
»Salzbund? „8. Moſe 2, 13; 4. Moſe 18, 10. 

6. Aber Jerobeam, der Sohn Ne⸗ 
bats, der Knecht Salomos, Davids 
Sohnes, warf ſich auf und ward ſei⸗ 
nem Herrn abtrünnig. 

7. Und haben ſich zu ihm geſchlagen 
loſe Leute und böſe Buben und haben 
ſich geſtärkt wider Rehabeam, den 
Sohn Salomos; denn Rehabeam war 
jung und eines blöden e daß 
er fh vor ihnen nicht wehrte. i 

8. Nun denkt ihr euch zu ſetzen wi⸗ 
der das Reich des Herrn unter den 
Söhnen Davids, weil euer ein großer 
Haufe iſt und habt goldene Kälber, 
die euch Jerobeam zu Göttern ge⸗ 
macht hat. „1. Kön. 12, 28. 

9. Habt ihr nicht die Prieſter des 
perm. die Kinder Aaron, und die 

eviten ausgeſtoßen und habt euch 
eigene Prieſter gemacht wie die Völ⸗ 
ker in den Landen? Wer da kommt, 
ie Hand zu füllen mit einem jungen 


ann⸗ 


arren und ſieben Widdern, der wird 

rieſter derer, Nie nicht Götter find. 

10. Mit uns aber iſt der Herr, 
11555 Gott, den wir nicht verlaſſen, 
und die Prieſter, die dem Herrn die⸗ 


nen, die Kinder Aaron, und die Le⸗ 


viten in ihrem Geſchäft, 

11. die anzünden dem Herrn »alle 
Morgen Brandopfer und alle Abende, 
dazu das gute Räuchwerk, und berei⸗ 
tete Brote auf den reinen Tiſch, und 
der goldene Leuchter mit ſeinen Lam⸗ 
pen, die da alle Abende W 
werden. Denn wir halten die Gebote 
des Herrn, fatten Gottes; thr aber 
habt ihn verlaſſen. 4. Moſe 28, 38. 


2. Chronik 13. 14. 


ſiegt über Jerobeam. 459 
12. Siehe, mit uns iſt an der Sree 
Gott und ſeine Prieſter und die ⸗Hall⸗ 
drommeten, daß man wider euch 
drommete. Ihr Kinder Iſrael, ſtrei⸗ 
tet nicht wider den Herrn, eurer Vä⸗ 
ter Gott; denn es wird euch nicht 
gelingen. „4. Moſe 10, 9. 

13. Aber Jerobeam machte einen 
Hinterhalt umher, daß er von hinten 
an ſie käme, daß ſie vor Juda waren 
und der Hinterhalt hinter Juda. 

14. Da ſich nun Juda umwandte, 
ſiehe, da war vorn und hinten Streit. 
Da ſchrieen fie zum Herrn, und die 
Prieſter drommeteten mit den Drom⸗ 
meten, 

15. und jedermann in Juda erhob 
Geſchrei. Und da jedermann in Juda 
ſchrie, ſchlug Gott Jerobeam und das 
ganze Iſrael vor Abig und Juda. 

16. Und die Kinder 15 flohen vor 
Juda, und Gott gab ſie in ihre Hände, 

17. daß Abia mit ſeinem Volk eine 
große Schlacht an ihnen tat und fielen 
aus Iſrael Erſchlagene 500000 junger 
Mannſchaft. 

18, Alſo wurden die Kinder Iſrael 

gedemütigt zu der Zeit; aber die 
Kinder Juda wurden getroſt, denn 
ite vertieben fich auf den Herrn, ihrer 
Väter Gott. 
19. Und Abig jagte Jerobeam nach 
und gewann ihm Städte ab: Beth⸗ 
El mit ſeinen Ortſchaften, Jeſana mit 
1 Ortſchaften und Ephron mit 
einen Ortſchaften, 

20. daß Jerobeam fürder nicht zu 
Kräften kam, ſolange Abia lebte. Und 
der Herr plagte ihn, daß er ſtarb. 

21. Abia aber ward mächtig, und 
er nahm vierzehn Weiber und zeugte 
Tochter wait Söhne und ſechzehn 

öchter. 

22. Was aber mehr von Abia zu 
ſagen iſt und ſeine Wege und ſein 
Tun, das iſt geſchrieben in der Hiſto⸗ 
rie des Propheten Iddo. . 12, 15. 

23. K. 14, 1.] Und Abia entſchlief mit 

einen Vätern, und ſie 1 ihn 
in der Stadt Davids. Und fa, ſein 
Sohn, ward König an ſeiner Statt. 
Zu deſſen Zeiten war das Land ſtill 
zehn Jahre. 

Das 14. Kapitel. 
Aſa ſchafft die Abgötterei ab und ſiegt über die 
Mohren. 
(V. 1-4: vgl. 1. Kön. 15, 11. 12.) 

1. [2.] Und Aſa tat, was recht war und 

dem Herrn, ſeinem Gott, wohl gefiel, 
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2. [Z.] und tat weg die fremden 
Altäre und die Höhen und zerbrach 
5 Säulen und hieb die Aſcherabilder 


a 

3. [4.] und ließ Juda ſagen, daß fie 
den Herrn, den Gott ihrer Väter, 
ſuchten und täten nach dem Geſetz und 
Gebot. 

4. ce Und er tat weg aus allen 
Städten Juda's die Höhen und die 
Sonnenſäulen; denn das Königreich 
war ſtill vor ihm. : 4 

5. [6.] Und er baute feſte Städte in 
poe weil das Land ſtill und fein 

treit wider ihn war in denſelben 
the. denn »der Herr gab ihm 
uhe. K. 15, 15. 

6. [7.] Und er ſprach zu Juda: Laßt 
uns dieſe Städte bauen und Mauern 
darumher führen und Türme, Türen 
und Riegel, weil das Land noch offen 
vor uns iſt; denn wir haben den 

errn, unſern Gott, geſucht, und er 

at uns Ruhe gegeben umher. Alſo 

auten ſie, und es ging glücklich von⸗ 
ſtatten. 8 

Me 505 Und Aſa hatte eine Heeres⸗ 
kraft, die Schild und Spieß trugen, 
aus Juda 300 000 und aus Benjamin, 
die Schilde trugen und mit dem Bo⸗ 

en ſchießen konnten, 280000; und 
Biefe waren alle ſtarke Helden. 

8. [N.] Es zog aber wider fie aus Se⸗ 
rah, der Mohr, mit einer Heereskraft, 
1000 mal 1000, dazu dreihundert 
Wagen, und ſie kamen bis gen Mareſa. 

9. [10.] Und Aſa zog aus, ihm ent⸗ 
peaen Und fie rüſteten ſich zum Streit 
m Tal Zephatha bei Mareſa. 

10. [11.] Und Aſa rief an den Herrn, 
ee zott, und ſprach: Herr, es 
ſt bei dir kein Unterſchied, zu helfen 
unter vielen oder da keine Kraft iſt. 
Sill uns, Herr, unſer Gott; denn wir 
verlaſſen uns auf dich, und in deinem 
Namen ſind wir gekommen wider 
dich Menge. Herr, enſch Gott, wider 
dich vermag kein Men 0 etwas. 

1. Sam. 14, 6. 


11. [12.] Und der Herr ſchlug die 
ate ie vor Aſa und vor Juda, daß 

e flohen. 

12. 1 75 Und Aſa ſamt dem Volk, 
das bei ihm war, jagte ihnen nach 
bis gen Gerar. Und die Mohren fie⸗ 
len, daß ihrer keiner lebendig blieb; 
ſondern fie wurden geſchlagen vor dem 
Herrn und vor ſeinem Heerlager. Und 
fie trugen ſehr viel Raub davon. 


2. Chronik 14. 15. 


ſucht den Herrn, 


ee Und er ſchlug alle Städte 
um Gerar her; denn die de ber des 
Herrn kam über ſie. Und ſie beraub⸗ 
ten alle Städte; denn es war viel 
Raub darin. 

14. ne Auch ſchlugen fie die Hütten 
des Viehs und führten weg Schafe 
die Menge und Kamele und kamen 
wieder gen Jeruſalem. 


Das 15. Kapitel. 
Ufa fährt fort, den Gottes dienſt zu reinigen, und 
hält ein Dankfeſt wegen des erhaltenen Sieges. 

1. Und auf Aſarja, den Sohn Odeds, 
kam der Geiſt Gottes. 

2. Der ging hinaus Aſa 1 yete| und 
ſprach zu ihm: Höret mir zu, Aſa und 
ganz Juda und Benjamin. Der Herr 
iſt mit euch, weil ihr mit ihm ſeid; und 
wenn ihr ae ucht wird er ſich von 
euch finden laſſen. ee sy aber ihn 
verlaſſen, ſowirdereuch auch verlaffen. 

3. Es werden aber viel Tage ſein in 

frael, daß kein rechter Gott, kein 
rieſter, der da lehrt, und kein Geſetz 
ſein wird. Hof. 3, 4. 

4. Und wenn ſie ſich bekehren in 
ihrer Not zu dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, und werden ihn ſuchen, fo 
wird er fich finden laſſen. Jer. 29, 18. 14, 

5. Zu der Beit wird's nicht a 
gehen dem, der aus und ein ge ; 
denn es werden große Getümmel fein 
über alle, die auf Erden wohnen. 

6. Denn ein Volk wird das andere 
54 und eine Stadt die andere; 

enn Gott wird ſie erſchrecken mit 
allerlei Angſt. Luk. 21, 10. 

7. Ihr aber ſeid getroſt und tut eure 
Hände nicht ab; denn euer Werk hat 
ſeinen Lohn. 1. Kor. 15, 58, 

8. Da aber Aſa hörte dieſe Worte 
und die Weisſagung Odeds, des Pro⸗ 
9 05 ward er getroſt und tat weg 

ie Greuel aus dem ganzen Lande 
128 und Benjamin und aus den 

tädten, die er gewonnen hatte auf 
dem Gebirge Ephraim, und erneuerte 
den Altar des Herrn, der vor der 
Halle des Herrn ſtand, 

9. und verſammelte das ganze Juda 
und Benjamin und die Fremd inge 
bei ihnen aus Ephraim, Manaſſ e und 
Simeon. Denn es fielen zu ihm aus 
Iſrael die Menge, als Feber daß 
der Herr, ſein Gott, mit ihm war. 

10. Und ſie verſammelten ſich gen Je⸗ 
ruſalem im dritten Monat des fünf⸗ 
zehnten Jahres des Königreichs Aſas 


ſendet zu Benhadad. 


11. und opferten desſelben Tages 


dem Herrn von dem Raub, den ſie 
gebracht hatten, ſiebenhundert Ochſen 
und ſiebentauſend Schafe. 

12. Und fie traten in den Bund, daß 
ſie ſuchten den Herrn, ihrer Väter Gott, 
von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele; Jof. 24, 25. 

13. und wer nicht würde den Herrn, 
den Gott Iſraels, ſuchen, ſollte ſter⸗ 
ben, klein und groß, Mann und 
Weib. 

14. Und ſie ſchwuren dem Herrn 
mit lauter Stimme, mit Freudenge⸗ 
ſchrei, mit Drommeten und Poſaunen. 

15. Und das ganze Juda war fröh⸗ 
lich über dem ide; denn ſie hatten 

en von ganzem Herzen, und 
fe udten ihn mit ganzem Willen. 

nd er ließ ſich von ihnen finden, und 
»der Herr gab ihnen Ruhe umher. 
K. 14, 5. 6; 20, 30. 
(V. 16— 18: vgl. 1. Kön. 15, 18—15.) 

16. Auch ſetzte Aſa, der König, ab 
Maacha, ſeine Mutter, daß ſie nicht 
mehr Herrin war, weil fe der Aſchera 
ein Greuelbild geſtifte 15 Und 
Aſa rottete ihr Greuelbild aus und 
zerſtieß es und verbrannte es am Bach 
Kidron. : 

17. Aber die Höhen in Iſrgel wure 
den nicht abgetan; doch war das Herz 
Aſas U e en ſein Leben lang. 

18. Und er brachte ein, was ſein 
Vater geheiligt und was er gehei⸗ 
ligt hatte, ins Haus Gottes: Silber, 
Gold und Gefäße. 1 0 7 

19. Und es war kein Streit bis in 
das fünfunddreißigſte Jahr des Kö⸗ 
nigreichs Aſas. 


Das 16. Kapitel. 
Aſa, von Baeſa bekriegt, verſündigt ſich an Gott 
und ſeinem Prapheten. Sein Tod. 
(V. 1-6: vgl. 1. Kön. 15, 16 — 22.) 

1. Im ſechsunddreißigſten Jahr des 
Si gesch Aſas zog herauf Baeſa, 
der König Iſraels, wider Juda und 
baute Rama, daß er Aſa, dem König 
Juda's, 2 Aa aus und ein zu ziehen. 

2. Aber Aſa nahm aus dem Schatz 
im Hauſe des Herrn und im Hauſe 
des Königs Silber und Gold und 
ſandte zu Benhadad, dem König von 
Syrien der zu Damaskus wohnte, 
und ließ ihm ſagen: 

3. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und 
dir, zwiſchen meinem und deinem 
Vater; darum habe ich dir Silber und 


2. Chronik 15. 16. 


Hanani gefangen. 461 


Gold geſandt, daß du den Bund mit 
Baeſa, dem König Iſraels, fahren 
laſſeſt, daß er von mir abziehe. 

4. Benhadad gehorchte dem König 
Aſa und ſandte ſeineHeerfürſten wider 
die Städte Iſraels; die ſchlugen Ijon, 
Dan und Abel⸗Maim und alle Rorne 
ſtädte Naphthalis. 

5. Da Baeſa das hörte, ließ er ab, 
Rama zu bauen, und hörte auf von 
ſeinem Werk. 

6. Aber der König Aſa nahm zu ſich 
das ganze Juda, und ſie trugen die 
Steine und das Holz von Rama, wo⸗ 
mit Baeſa baute; und er baute damit 
Geba und Mizpa. 

7. Zu der Zeit kam Hanani, der 
Seher, zu Aſa, dem König Juda's, 
und Aan zu ihm: Daß du dich teen 
den König von Syrien verlaſſen haſt 
und haſt dich ni 1 den Herrn, 
deinen Gott, verlaſſen, darum iſt die 
Macht des Königs von Syrien deiner 
Hand entronnen. * Jer. 17, ö. 

8. Waren nicht die Mohren und 
Libyer eine große Menge mit ſehr viel 
Wagen und Reitern? Doch gab ſie 
der Herr in deine Hand, da du dich 
auf ihn verließeſt. K. 14, 8-12, 

9, Denn des Herrn Augen ſchauen 
alle Lande, daß er ſtärke die, ſo von 

ats bricht Hen an ihm ſind. Du 
hast töricht getan; darum wirſt du 
auch von nun an Kriege haben. 

10. Aber aly ward zornig über den 
Seher und + legte ihn ins Gefängnis; 
denn er grollte ihm über dieſem Stück. 
Und Aſa unterdrückte etliche des Volks 
zu der Zeit. „K. 18, 26; Matth. 14, 8. 

(V. 11-14: vgl. 1. Kön. 15, 23, 24.) 

11. Die Geſchichten aber Aſas, beide, 
die erſten und die letzten, ſiehe, die 
ſind geſchrieben im Buch von den 
Königen Juda's und Iſraels. 

nd Aſa ward krank an ſeinen 
21 82 im neununddreißigſten Jahr 
eines Königreichs, und ſeine Krank⸗ 
heit nahm ſehr zu; und er ſuchte auch 
in ſeiner Krankheit den Herrn nicht, 
ſondern die Arzte. 

13. Alſo entſchlief Aſa mit ſeinen 
Vätern und ſtarb im einundvierzig⸗ 
ſten Jahr ſeines Königreichs. 

14. Und man begrub ihn in ſeinem 
Grabe, das er ſich hatte laſſen graben 
in der Stadt Davids. Und ſie legten 
ihn auf ſein Lager, welches man ge⸗ 
füllt hatte mit gutem Räuchwerk 
und allerlei Spezerei, nach der Kunſt 
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des Salbenbereiters gemacht, und 
machten ihm einen ſehr großen 
Brand. „K. 21, 19; Jer. 34, 5. 


Das 17. Kapitel. 


Joſaphats fromme und geſegnete Regierung. 


1. Und ſein Sohn Joſaphat ward 
König an ſeiner Statt und ward 
mächtig wider Iſrael. 1. Kön. 15, 24. 

2. Und er legte Kriegsvolk in alle 
feſten Städte Juda's und ſetzte Amt⸗ 
leute im Lande Juda und in den 
Städten Ephraims, die ſein Vater 
Aſa gewonnen hatte. 

3. Und der Herr war mit Joſaphat; 
denn er wandelte in den vorigen We⸗ 
gen ſeines Vaters David und ſuchte 
nicht die Baalim, 

4. ſondern den Gott ſeines Vaters, 
und wandelte in ſeinen Geboten und 
nicht nach den Werken Iſraels. 

5. Darum beſtätigte ihm der Herr 
das Königreich; und ganz Juda gab 
Keſchtunt Geſchenke, und er «hatte 

eichtum und 9 die Menge. 

K. 18, 1 


6. Und da ſein Herz mutig ward in 
den Wegen des Herrn, tat er fürder 
85 80 öhen und Aſcherabilder aus 

uda. 


7. Im dritten Ja ſeines König⸗ 
reichs ſandte er ſeine Fürſten Ben⸗ 
Hail, Obadja, Sacharja, den follten 
und Michaja, daß ſie lehren ſollten 
in den Städten Juda's; 

8. und mit ihnen die Leviten Semaja, 
Nethanja, Sebadja, Aſael, Semira⸗ 
moth, Jonathan, Adonia, Tobia und 
Tob⸗Adonia; und mit ihnen die 
Prieſter Eliſama und Joram. 

9. Und ſie lehrten in Juda und hat⸗ 
ten das Geſetzbuch des Herrn mit ſich 
und zogen umher in allen Städten 
Juda's und lehrten das Volk. 

10. Und es kam die Furcht des Herrn 
über alle Königreiche in den Landen, 
die um Juda her lagen, daß ſie nicht 
ſtritten wider Joſaphat. 

11. Und die Philiſter brachten Joſa⸗ 
phat ⸗Geſchenke, eine Laſt Silber; 
und die Araber brachten ihm 7700 
Widder und 7700 Böcke. 1. Kön. 5, 1. 

12. Alſo nahm Joſaphat zu und 
ward immer größer; und er baute 
in Juda Burgen und Kornſtädte 

13. und hatte viel Vorrat in den 
Städten Juda's und ſtreitbare Män⸗ 
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Bund mit Ahab. 


ner und gewaltige Leute zu Jeru⸗ 
ſalem. 
14. Und dies war die Ordnung nach 
5 Vaterhäuſern: in Juda waren 
berſte über tauſend: Adna, ein 
Oberſter, und mit ihm waren 300000 
gewaltige Männer; 
15. neben ihm war Johanan, der 
Oberſte, und mit ihm waren 280000; 
16. neben ihm war Amasja, der 
Sohn Sichris, der Freiwillige des 
Herrn, und mit ihm waren 200000 
cd Männer; — 3 
17. und von den Kindern Benjamin 
war Eljada, ein gewaltiger Mann, 
und mit ihm waren 200000, die mit 
Bogen und Schild gerüſtet waren; 
18. neben ihm war Joſabad, und 
5 ihm waren 180000 Gerüſtete zum 
eer, 
19. Dieſe dienten alle dem König, 
außer denen, die der König noch ge⸗ 
legt hatte in die feſten Städte im gan⸗ 
zen Juda. 


Das 18. Kapitel. 

Joſaphats Zug mit Ahab gegen die Syrer ⸗ 
Micha weisſagt Niederlage. abs Untergang · 
(Bgl. 1. Kön. 22.) 

1. Und Joſaphat hatte große e 
tümer und Ehre und verſchwägerte 
ſich mit Ahab. K. 17, 5. 
2. Und nach etlichen Jahren zog er 
inab fie Ahab gen Samaria. Und 
hab ließ für ihn und für das Volk, 
das bei ihm war, viel Schafe und 
Ochſen 3 ten. Und er beredete 
ihn, daß er hinauf gen Ramoth in 

ilead 09h 

3. Und Ahab, der König Iſraels, 
997 u Joſaphat, dem König Ju⸗ 

abs: Zieh mit mir gen Ramoth in 
Gilead! Er ſprach zu ihm: Ich bin 
wie du, und mein Volk wie dein 
Volk; wir wollen mit dir in den 
A. Aber Joſappat ſprach zum Kö 

3 er Joſaphat ſprach zum Kö⸗ 
nig Iſraels: Frage doch heute des 
Herrn Wort! 2. Kön. 8, 11. 

5. Und der König ng ſammelte 
der Propheten vierhundert Mann 
und ſprach zu ihnen: Sollen wir gen 
Ramoth in Gilead ziehen in den Streit, 
oder ſoll ich's laſßen anſtehen? Sie 
ſprachen: Zieh hinauf! Gott wird ſie 
in des Königs Hand geben. af 

6. Joſaphat aber ſprach: Iſt nicht 
irgend noch ein Prophet des Herrn 
hier, daß wir durch ihn fragen? 


Micha weisſagt 


7. Der König Iſraels ſprach zu Jo⸗ 
ſaphat: Es iſt noch ein Mann, daß 
man den Herrn durch ihn frage — 
aber ich bin ihm gram; denn er weis⸗ 
18 über mich kein Gutes ſondern 
allewege Böſes —, nämlich Micha, der 
Sohn Jemlas. Joſaphat ſprach: Der 
König rede nicht alſo. : ‘ 

8. Und der König Iſraels rief feiner 
Kämmerer einen und 1 Bringe 
eilend her Micha, den Sohn Jemlas! 

9. Und der König Iſraels und Jo⸗ 
ſaphat, der König Yuda’s, ſaßen ein 
jeglicher auf ſeinem Stuhl, mit ihren 
Kleidern angezogen. Sie ſaßen aber 
auf dem Platz vor der Tür am Tor 
uSamaria; und alle Propheten weis⸗ 
1 5 vor ihnen. 

10. Und Zedekia, der Sohn Knaenas, 
machte ſich eiſerne Hörner und ſprach: 
So ſpricht der Herr: Hiemit wirſt du 
die Syrer ſtoßen, bis du ſie aufreibſt. 

11. Und alle Propheten weisſagten 
auch alſo und ſprachen: Zieh hinauf 
gen Ramoth in Gilead! es wird dir 
gelingen; der Herr wird ſie geben in 
des Königs Hand. 0 

12. Und der Bote, der hingegangen 
war, Micha zu rufen, redete mit ihm 
und ſprach: Siehe, der Propheten 
Reden ſin den ort für den 
König; laß doch dein Wort auch ſein 
wie derſelben eines und rede Gutes. 

13. Micha aber ſprach: So wahr 
der Herr lebt, was mein Gott ſagen 
wird, das will ich reden. 

14. Und da er zum König kam, 
ſprach der König zuihm: Micha, ſollen 
wir gen Ramoth in Gilead in den 
Streit 7 oder ſoll ich's ahh en an⸗ 
ſtehen? Er ſprach: Ja, ziehet hinauf! 
es wird euch gelingen; es wird eu 
in eure Hände gegeben werden. 

15. Aber der König ſprach zu ihm: 
Ich beſchwöre dich noch einmal, daß 
du mir nichts denn die Wahrheit 
ſageſt im Namen des Herrn. 

16. Da ſprach er: 8 fobs ganze 

ſrael zerſtreut auf den Bergen wie 

chafe, die keinen Hirten haben. Und 

der Herr ſprach: Dieſe ee feinen 
Fam n es kehre ein jeglicher wieder 
eim mit Frieden. 

17. Da ſprach der König Iſraels 
zu sSolaphat: Sagte ich dir nicht: Er 
weisſagt über mich kein Gutes, ſon⸗ 
dern Böſes? 

18. Er aber ſprach: Darum höret 
des Herrn Wort! Ich ſah den Herrn 


2. Chronik 18. 


ch | Frieden wieder, fo hat der 
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ſitzen auf ſeinem Stuhl, und alles 
himmliſche Heer ſtand zu ſeiner Rech⸗ 
ten und zu ſeiner Linken. : 

19. Und der Herr ſprach: Wer will 
Ahab, den König Iſraels, überreden, 
daß er hinaufziehe und ne zu Ra⸗ 
moth in Gilead? Und da dieſer ſo 
und jener anders ſagte, 

20. kam ein Geiſt hervor und trat 
vor den Herrn und ſprach: Ich will 
ihn überreden. Der Herr aber ſprach 
zu ihm: Womit? 

21. Er ſprach: Ich will ausfahren 
und ein falſcher Geiſt ſein in aller ſei⸗ 
ner Propheten Mund. Und er ſprach: 
Du wirſt ihn überreden und ae es 
ausrichten; fahre hin und tue alſo! 

22. Nun ſiehe, der Herr i einen 
falſchen Geiſt gegeben in dieſer deiner 
Propheten Mund, und der Herr hat 
Böſes wider dich geredet. 

23. Da trat herzu⸗Zedekia, der Sohn 
Knaenas, und 1 0 0 auf den 
Backen und ſprach: Welchen Weg iſt 
der Geiſt des Herrn von mir ge⸗ 
gangen, daß er . dich redete? 


24. Micha ſprach: Siehe, du wirſt es 
ſehen des Tages, wenn du von einer 
Kammerin die andere gehen wirſt, daß 
du di 5 8 
25. Aber der König Iſraels ſprach: 
Nehmet Micha und laßt ihn bleiben 
bei Amon, dem Stadtvogt, und bei 
Joas, dem Sohn des Königs, 

26. und ſaget: So ſpricht der König: 
Leget diefen ins Gefängnis und 
ipeifet ihn mit Brot und Waſſer der 
Trübſal, bis ich wiederkomme mit 
Frieden. K. 10, 10. 

27. Micha ſprach: Kommſt du mit 
Dunch uc or vee 80 

urch mich geredet. Und er ſprach: 
Höret, ihr Völker alle! 

28. Alſo zog hinauf der König Iſ⸗ 
raels und Joſaphat, der König 55 
da's, gen Ramoth in Gilead. 

29. Und der König Iſraels 1 
zu Joſaphat: Ich will mich verkleiden 
und in den Streit kommen; du aber 

abe deine Kleider an. Und der König 
Iſraels verkleidete ſich, und ſie kamen 
in den Streit. 

30. Aber der König von e hatte 
den Oberſten über ſeine Wagen ge⸗ 
boten: Ihr ſollt nicht ſtreiten, weder 
gegen klein noch gegen groß, ſondern 
gegen den König Ifrae S allein. 

31. Da nun die Oberſten der Wagen 
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de Ae ſahen, dachten ſie: Es iſt 
der König Iſraels! und umringten 
ihn, wider ihn zu ſtreiten. Aber 
1550 ſchrie; und der Herr half 
ihm, und Gott wandte ſie von ihm. 
32. Denn da die Oberſten der Wagen 
ſahen, daß er nicht der König Iſraels 
war, wandten ſie ſich von ihm ab. 
33. Es ſpannte aber ein Mann ſeinen 
Bogen von 1 h und ſchoß den 
König unge wiſchen Panzer und 
Wehrgehänge. Da ſprach er zu ſeinem 
uhrmann: Wende deine Hand und 
hre mich aus dem Heer, denn ich 
bin wund! f 

34. Und der Streit nahm zu des 
Tages. Und der König Iſraels ſtand 
auf ſeinem Wagen gegen die Syrer 
bis an den Abend und ſtarb, da die 
Sonne unterging. 


Das 19. Kapitel. 

Al Aha von Jehu wegen ſeiner Gemeinſchaft 
mit Ahab beſtraft, ſtellt wahren Gottesdienſt und 
gute Rechtspflege her. 

1. Joſaphat aber, der König Juda's, 
kam wieder heim mit Frieden gen 

Jeruſalem. 5 

2. Und es ging ihm entgegen hinaus 
Jehu, der Sohn Hananis, der Schauer, 
und ſprach zum 11 Joſaphat: 
Sollſt du fo dem Gottloſen helfen, 
und lieben, die den Herrn haſſen? 
Und um deswillen iſt über dir der 
Zorn vom Herrn. 

3. Aber doch iſt etwas Gutes an dir 

efunden, daß du die Aſcherabilder 
bat ausgefegt aus dem Lande und 

aſt dein 5977 gerichtet, Gott zu ſuchen. 


4. Alſo blieb Joſaphat zu Jeruſalem. 
Und er zog wiederum aus unter das 
Volk von Beer⸗Seba an bis auf das 
Gebirge Ephraim und brachte ſie wie⸗ 
der zu dem Herrn, ihrer Väter Gott. 

5. Und er beſtellte Richter im Lande 
in allen 1 Städten Juda's, in 
einer jeglichen Stadt etliche, 


6. und ſprach zu den Richtern: Sehet | fuch 


zu, was ihr tut! denn ihr haltet das 

Gericht nicht den Menſchen, ſondern 

Gericht und er iſt mit euch im 
ericht. 

7. Darum laßt die Furcht des Herrn 
bei euch ſein und hütet euch und tut's; 
denn bei dem Herrn, unſerm Gott, 
iſt kein Unrecht noch Anſehen der Per⸗ 
ſon noch Annehmen des Geſchenks. 

2. Moſe 18, 21; 5. Moſe 10, 17. 


8, Auch beſtellte Joſaphat zu Jeru⸗ 
Priel etliche aus den Leviten und 
rieſtern und aus den Oberſten der 
Vaterhäuſer in Iſrael über das Ge⸗ 
richt des Herrn und über die Streit⸗ 
ſachen und ließ ſie zu Jeruſalem woh⸗ 
nen, 5. Moſe 17,8. 9; 19, 17. 
9. und er gebot ihnen und ſprach: 
Tut alſo in der Furcht des Herrn, 
treulich und mit rechtem Herzen. 

10. In allen Sachen, die zu euch 
kommen von euren Brüdern, die in 
ihren Städten wohnen, ie Blut 
und Blut, zwiſchen Geſetz und Gebot, 
wiſchen Sitten und Rechten, ſollt ihr 
re unterrichten, daß fie ſich nicht ver⸗ 
ſchulden am Herrn und ein Zorn 
über euch und eure Brüder komme. 
Tut alſo, ſo werdet ihr euch nicht ver⸗ 
ſchulden, 

11. Siehe, Amarja, der oberſte Prie⸗ 
ſter, iſt über euch in allen Sachen des 
Herrn, und Sebadja, der Sohn St 
maels, der Fürſt im Hauſe Judabs, 
in allen Sachen des Königs, und als 
Amtleute habt ihr die Leviten vor 
euch. Seid getroſt und tut's, und 
der Herr wird mit dem Guten ſein. 


Das 20. Kapitel. 
Joſaphats Sieg über die Ammoniter und 
Moabiter; fein Bund mit Whasja. 

1. Nach dieſem kamen die Kinder 
Moab, die Kinder Ammon und mit 
ihnen auch Meuniter, wider Joſaphat 
zu ſtreiten. 

2. Und man kam und ſagte es Joſa⸗ 
pee an und ſprach: Es kommt wider 

ich eine große Menge von jenſeit des 
Meeres, von Syrien ; und ſiehe, fie find 
zu Hazezon⸗Thamar, das iſt Engedi. 

3. Joſaphat aber fürchtete ſich und 
ſtellte ſein Angeſicht, zu ſuchen den 
Herrn, und ließ ein Faſten ausrufen 
unter ganz Juda. 

4. Und cn a fam zuſammen, den 
Herrn zu ſuchen; auch kamen fie aus 
allen Städten Juda's, den Herrn zu 
uqen. K. 15, 9—15. 
5. Und Joſaphat trat unter die Ge⸗ 
meinde Juda's und Jeruſalems im 
Hauſe des Herrn vor dem neuen Hofe 

6. und pu nt are unſrer Väter 
Gott, biſt du nicht Gott im Himmel 
und Herrſcher in allen Königreichen 
der Heiden? Und in deiner Hand iſt 
Kraft und Macht, und ijt +niemand, 
der wider dich zu ſtehen vermöge. 

1. Chron, 29, 12. f K. 14, 10. 


Jo ſaphats Gebet, 


7. Haſt du, unſer Gott, nicht die Ein⸗ 
wohner donde andes vertrieben vor 
deinem Volk Iſrael und haſt es ge 
geben dem Samen Abrahams, dei⸗ 
nes Liebhabers, ewiglich, 

8. daß ſie darin gewohnt und dir 
ein Heiligtum für deinen Namen dar⸗ 
in gebaut haben und geſagt: 

9. Wenn »ein Unglück, Schwert, 
Stra e a oder Teuerung über 
uns kommt, ſollen wir ſtehen vor die⸗ 
ſem Hauſe vor dir (denn dein Name 
iſt in pais auſe) und freer zu 
dir in unſrer Not, ſo wolleſt du hören 
und helfen? „K. 6, 28-30. 

10. Nun ſiehe, die Kinder Ammon 
und Moab und die vom Gebirge Seir, 
durch welche du die Kinder Iſrael 
nicht ziehen ließeſt, da ſie aus Agyp⸗ 
tenland zogen, ſondern ſie mußten von 
ihnen weichen und durften fie nicht vere 
tilgen; 5. Moſe 2, 4. 5. b. 10. 

11. und 0 ſie laſſen uns das ent⸗ 
gelten und kommen, uns auszuſtoßen 
aus deinem Erbe, das du uns ge⸗ 
geben haſt. 

12. Unſer Gott, willſt du fie nicht 
richten? Denn in uns iſt nicht Kraft 
gegen dieſen großen Haufen, der wider 
uns kommt. Wir wiſſen nicht, was 
wir tun ſollen; ſondern unſre Augen 
ſehen nach dir. 

13. Und das ganze 
dem Herrn mit ihren 
bern und Söhnen. 

14. Aber auf Jahaſiel den Sohn 
Sacharjas, des Sohnes Benajas, des 
Sohnes Jehiels, des Sohnes Mat⸗ 
thanjas, den Leviten aus den Kindern 
Aſaph, kam der Geiſt des Herrn 
mitten in der Gemeinde, 

15. und er pea: Merket auf, ganz 


uda ſtand vor 
ndern, Wei⸗ 


uda und ihr Einwohner zu Jeru⸗ 
alem und du, König Joſaphat! So 
pricht der Herr zu euch: Ihr ſollt 


euch nicht fürchten noch zagen vor die⸗ 
fem großen Haufen; denn ihr ſtreitet 
nicht, ſondern Gott. 2. Moſe 14, 14. 
16. Morgen ſollt ihr zu ihnen hinab⸗ 
ziehen; und ſiehe, ſie ziehen die Höhe 
von Ziz herauf, und ihr werdet auf 
ie treffen, wo das Tal endet, vor 
er Wüſte 9 

17. Aber ihr werdet nicht ſtreiten in 
dieſer Sache. Tretet nur hin und 
ſtehet und ſehet das Heil des Herrn, 
der mit euch iſt, Juda und Jeruſa⸗ 
lem. Fürchtet euch nicht und zaget 
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nicht. Morgen ziehet aus wider ſie; 
der Herr iſt mit euch. 

18. Da beugte ur} Joſaphat mit 
ſeinem Antlitz zur Erde, und ganz 
Juda und die Einwohner zu Jeru⸗ 
ſalem fielen vor dem Herrn nieder 
und beteten den Herrn an. 

19. Und die Leviten aus den Kindern 
der Kahathiter, nämlich von den Kin⸗ 
dern der Korahiter, machten ſich auf, 
zu loben den Herrn, den Gott Iſraels, 
mit lauter Stimme gen Himmel. 

20. Und fie machten ſich des Morgens 
früh auf und zogen aus zur Wüſte 
Thekog. Und da fie auszogen, ſtand 

oſaphat und ſprach: Höret mir zu, 

uda und ihr Einwohner zu Jeru⸗ 
ſalem! Glaubet an den Herrn, eu⸗ 
ren Gott, ſo werdet ihr ſicher ſein; 
und glaubet 1 ropheten, jo 
werdet ihr Glück haben. Jeſ. 28, 16. 

21. Und er unterwies das Volk und 
be die Sänger dem Herrn, daß ſie 
lobten in heiligem Schmuck und vor 
denGerüſteten her zögen und ſprächen: 
-Danket demHerrn; denn ſeine Barm⸗ 
herzigkeit währet ewiglich. Pf. 106, 1. 

22. Und da ſie anfingen mit Danken 
und Loben, ließ der Herr einen Hin⸗ 
terhalt kommen über die Kinder Am⸗ 
mon und Moab und die vom Gebirge 
Seir, die wider Juda gekommen wa⸗ 
ren, und ſie wurden geſchlagen. 

23. Da ſtanden die Kinder Ammon 
und Moab wider die vom Gebirge 
Seir, ſie zu verbannen und zu ver⸗ 
tilgen. Und da ſie die vom 1 
Seir hatten alle aufgerieben, «half 


einer dem andern zum Verderben. 
1. Sam. 14, 20. 


24. Da aber Juda an die Warte kam 
an der Wüſte, wandten fe ſich gegen 
den Haufen; und ſiehe, da lagen die 
Leichname auf der Erde, daß keiner 
entronnen war. 

25. Und Joſaphat kam mit ſeinem 
Volk, ihren Raub auszuteilen, und ſie 
fanden unter a ſo viel Güter und 
Kleider und köſtliche Geräte und nah⸗ 
men ſich's, daß es auch nicht zu tragen 
war. Und teilten drei Tage den Raub 
aus; denn es war viel. 

26. Am vierten Tage aber kamen ſie 
zuſammen im Lobetal; denn Datel ft 
lobten fie den Herrn. Daher heißt die 
Stätte Lobetal bis auf dieſen Tag. 

27. Alſo kehrte jedermann von Juda 
und Jeruſalem wieder um und Joſa⸗ 
phat an der Spitze, daß fe gen Jeru⸗ 
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ſalem zögen mit Freuden; denn der 
Herr hatte ihnen eine Freude ge⸗ 

geben an hee Feinden. } 
28. Und fie zogen in Jeruſalem ein 
mit Pſaltern, Harfen und Dromme⸗ 
ten zum Hauſe des Herrn. vy 

29. Und die 5 8 5 Gottes kam über 
alle Königreiche in den Landen, da 
ie hörten, daß der Herr wider die 

einde Iſraels geſtritten hatte. 

30. Alſo war das . oſa⸗ 
phats ſtill, und + Gott gab thm 2 ube 
umber. „K. 15, 15, 

(VB. 81—K. 21, 1: vgl. 1. Kön. 22, 41—51.) 

31. Und Joſaphat regierte über ire 
da und war fünfunddreißig Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 

ene ee Jahre zu Jeruſa⸗ 
lem, Seine Mutter hieß Aſuba, eine 
Tochter Silhis. “ 

32. Und er wandelte in dem Wege 
ſeines Vaters Aſa und ließ nicht da⸗ 
von, bee er tat, was dem Herrn 
wohl gefiel. 


33. Nur die Höhen wurden nicht ab⸗ 
getan; denn das Volk hatte ein Herz 
noch nicht geſ chickt zu dem Gott ihrer 


äter. 

34. Was aber mehr von Joſaphat 
fu poet iſt, beides, das erſte und das 
etzte, ſiehe, das iſt geſchrieben in den 
Geſchichten Jehus, des Sohnes Hana⸗ 
nis, die aufgenommen ſin ins Buch 
der Könige FIſraels. 

35. Darnach vereinigte ſich Joſaphat, 
der König Juda's, mit⸗Ahasja, dem 
König Iſraels, welcher war gottlos 
in ſeinem Tun. 1. Kön. 22, 5254. 

36. Und er vereinigte ſich mit ares 
Schiffe zu machen, daß ſie aufs Meer 
führen; und ſie machten die Schiffe zu 
Ezeon⸗Geber. 

37. Aber Elieſer, der Sohn Doda⸗ 
vas von Mareſa, weisſagte wider 
Joſaphat und ſprach: Darum daß du 
dich mit Ahasja vereinigt haſt, hat 
der Herr deine Werke zerriſſen. Und 
die Schiffe wurden zerbrochen und 
konnten nicht aufs Meer fahren. 


Das 21. Kapitel. 
Jorams gottloſe Regierung; Abfall der Edo⸗ 
miter; Brief Elia's; Jorams Tod. 
(Vgl. 2. Kön. 8, 10 — 22.) 
1. Und Joſaphat e mit ſei⸗ 
nen Vätern und ward begraben bei 
ee Vätern in der Stadt Davids. 
Ind ſein Sohn Joram ward König 
an ſeiner Statt. 
2. Und er hatte Brüder, Joſaphats 
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Söhne: Aſarja, Jehiel, Sacharja, 
Aſarja, Michael und Sephatja; dieſe 
alle waren Kinder Joſaphats, des 
Königs in Juda. 

3. Und ihr Vater gab ihnen viel Ga⸗ 
ben von Silber, Gold und Kleinoden, 
mit feſten Städten in Juda; aber 
das Königreich gab er Joram, denn 
der war der Erſtgeborene. 

4. Da aber Joram aufkam über das 
Königreich ſeines Vaters und mächtig 
ward, erwürgte er ſeine Brüder alle 
mit dem Schwert, dazu auch etliche 
Oberſte in Iſrael. 

5. Zweiunddreißig Jahre alt war 
Joram, da er König ward, und re⸗ 
gierte acht Jahre zu Jeruſalem 

6. und wandelte in dem Wege der 
Könige Iſraels, wie das Haus Ahab 

etan hatte; denn Ahabs Tochter war 
ein Weib. Und er tat, was dem Herrn 
übel gefiel; 

7. aber der Herr wollte das Haus 
David nicht verderben um des Bun⸗ 
des willen, den er mit «David ge⸗ 
macht hatte, und wie er verheißen 
ae ihm + eine Leuchte zu geben und 

einen Kindern immerdar. 

2. Sam. 7, 12. +1. Kön. 11, 36; Pf. 182, 17. 

8. Zu ſeiner Zeit fielen die Edomiter 
ab von Juda und machten über ſich 
einen König. 

9. Da zog Joram hinüber mit ſeinen 
Oberſten und alle Wagen mit ihm 
und machte ſich des Nachts auf und 
chlug die Edomiter um ihn her und 

ie Oberſten der Wagen. 

10. Doch blieben die Edomiter ab⸗ 
trünnig von Juda bis auf dieſen Tag. 

ur ſelben Zeit fiel Libna ane 
ihm ab; denn er verließ den Herrn, 
ſeiner Väter Gott. 

11. Auch machte er Höhen auf den 
Bergen in Juda und machte die zu Se 
ruſalem abgöttiſchund verführte Juda. 

12. Es kam aber Schrift zu ihm von 
dem Propheten Elia, die lautete alſo: 
So ſpricht der Herr, der Gott deines 
Vaters David: Darum daß du nicht 

ewandelt haſt in den Wegen deines 
Vaters Joſaphat noch in den Wegen 
Aſas, des Königs in Juda, | 

13. fondern wandelſt in dem Wege 
der Könige Iſraels und a Juda 
und die zu Jeruſalem abgöttiſch nach 
der Abgötterei des Hauſes Ahab, und 
haſt dazu deine Brüder, deines Va⸗ 


ters Haus, erwürgt, die beſſer waren 


denn du: 


von 


Ahasja. 


14. fiehe, fo wird dich der Herr mit 
einer großen Plage ſchlagen an deinem 
Volk, an deinen Kindern, an deinen 
Weibern und an aller deiner Habe; 

15. du aber wirſt viel Krankheit ha⸗ 
ben in deinem Eingeweide, bis daß 
dein Eingeweide vor Krankheit her⸗ 
ausgehe in Jahr und Tag. 

16. Alſo erweckte der Herr wider Jo⸗ 
ram den Geiſt der Philiſter und Ara⸗ 
ber, die neben den Mohren wohnen; 
17. und ſie zogen herauf und brachen 
ein in Juda und führten weg alle 
Habe, die vorhanden war im Hauſe 
des Königs, dazu ſeine Söhne und ſei⸗ 
ne Weiber daß ihm kein Sohn übrig⸗ 
Sohn außer Joahas, ſein jüngſter 

ohn. 

18. Und nach dem allem plagte ihn 
der Herr in ſeinem Eingeweide mit ſol⸗ 
cher Krankheit, die nicht zu heilen war. 

19. Und da das währte von Tag zu 
Tag, als die Zeit zweier Jahre um 
war, ging ſein Eingeweide von ihm in 
ſeiner Krankheit, und er ſtarb in ſchlim⸗ 
men Schmerzen. Und ſie machten 
ihm keinen Brand, wie fie ſeinen 

ätern getan hatten. K. 16, 14. 

20. Zweiunddreißig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte 
acht Jahre zu W und wan⸗ 
delte, daß es nicht fein war. Und ſie 
begruben ihn in der Stadt Davids, 


aber nicht in der Könige Gräbern. 
V. 5. +R. 24, 25. 


Das 22. Kapitel. 

Ahasjas ſchlechte Regierung und Untergang. 

2 Seiner Mutter Athalja Mordtat. 
(B.1—6: vgl. 2. Kön. 8, 25 — 29.) 

1, Und die zu Jeruſalem machten zum 
König Ahasja, ſeinen jüngſten Sohn, 
an ſeiner Statt. Denn die Kriegsleute, 
die aus den Arabern zum Lager ka⸗ 
men, hatten die erſten alle erwürgt; 
darum ward König Ahasja, der Sohn 
Jorams, des Königs in e al 

2. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und regier⸗ 
te ein oP u Jeruſalem. Seine Mut⸗ 
ter hieß thalva., die Tochter Omris. 

3. Und er wandelte auch in den We⸗ 
gen des wong Ahab; denn ſeineMut⸗ 

er hielt ihn dazu, daß er gottlos war. 

4. Darum tat er, was dem Herrn 
übel gefiel, wie das Haus Ahab. Denn 
ſie waren ſeine Ratgeber nach ſeines 

aters Tode, daß ſie ihn verderbten. 

5. Und er wandelte nach ihrem Rat. 
Und er zog hin mit Joram, dem Sohn 
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e dem König Iſrgels, in den 
Streit gen Ramoth in Gilead wider 
Haſgel, den König von Syrien. Aber 
die Syrer ſchlugen Joram, 

6. daß er umkehrte, ſich heilen zu laſ⸗ 
en zu Jesreel; denn er hatte Wun⸗ 

en, die ihm 1 waren zu Ra⸗ 
ma, da er ſtritt mit Haſgel, dem Kö⸗ 
nig von Syrien. Und Ahasja, der 
Sohn Jorams, der König Juda's, zog 
ne zu beſuchen Joram, den Sohn 

habs, zu e der krank lag. 

7. Denn es war von Gott Ahasja 
der Unfall zugefügt, daß er zu Jo⸗ 
ram käme und alſo mit Joram aus⸗ 
zöge wider Jehu, den Sohn Nimſis, 
welchen der Herr geſalbt hatte, aus⸗ 
zurotten das Haus Ahab. 

17 


„Kön. 19, 16; 2. Kön. 9, 6. 

8. Da nun Jehu Strafe übte am 
Hauſe Ahab, fand er etliche Oberſte 
aus Juda und die Kinder der Brü⸗ 
der Ahasjas, die Ahasja dienten, 
und erwürgte ſie. 2. Kön. 10, 12—14, 

9. Und er ſuchte Ahasja, und fie fine 
gen ihn, da er ſich verſteckt hatte zu 
Samaria. Und er ward zu Jehu ge⸗ 
bracht; der tötete ihn, und man be⸗ 

rub ihn. Denn ſie ſprachen: Er iſt 
Nee Sohn, der nach dem Herrn 
trachtete von ganzem Herzen. Und es 
war niemand mehr aus dem Hauſe 

Ahasja, der tüchtig war zum König⸗ 
reich. 2. Kön. 9, 2729. 

(V. 10—12; vgl. 2. Kön. 11, 1-8.) 

10. Da aber Athalja, die Mutter 
Ahasjas, jah, daß ihr Sohn tot war, 
machte ſie ſich auf und brachte um 
alle vom königlichen Geſchlecht im 
Hauſe Juda. 

11. Aber Joſabeath, die Königstoch⸗ 
ter, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, 
und ſtahl ihn unter den Kindern des 
Königs, die getötet wurden, und tat 
ihn mit ſeiner Amme in die Bettkam⸗ 
mer. Alſo verbarg ihn Joſabeath, 
die Tochter des Königs Joram, des 
Prieſters Jojada Weib (denn ſie war 
Ahasjas Schweſter), vor Athalja, daß 
er nicht getötet ward. 

12. Und er war bei ihnen im Hauſe 
Gottes verſteckt ſechs Jahre, ſolange 
Athalja Königin war im Lande. 


Das 23. Kapitel. 

Joas wird vom Prieſter Jojada zum König ge⸗ 
ſalbt; Athalja getötet und der Baals dienſt zerſtört 
(Vgl. 2. Kön. 11, 4—20.) 

1. Aber im ſiebenten Jahr Nav 
Jojada einen Mut und nahm die 
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Oberſten über hundert, nämlich Aſar⸗ 
ja, den Sohn Jerohams, Iſmael, den 
Sohn Johanans, Aſarja, den Sohn 
Obeds, Maaſeja, den Sohn Adajas, 
und Eliſaphat, den Sohn Sichris, 
mit ſich zum Bund. 

2. Die zogen umher in Juda und 
brachten die Leviten zuhauf aus allen 
Städten Juda's und die Oberſten der 
Vaterhäuſer in Iſrael, daß fie kämen 
gen peal: 

3, lind die ganze Gemeinde machte 
einen Bund im Hauſe Gottes mit 
dem König. Und er ſprach zu ihnen: 
Siehe, des Königs Sohn ſoll König 

ein, wie der Herr geredet hat über 

ie Kinder Davids. 

4. So ſollt ihr nun alſo tun: Der 
dritte Teil von euch, die des Sabbats 
antreten von den Prieſtern und Le⸗ 
viten, ſollen die Torhüter ſein an der 
Schwelle, 5 

5. und der dritte Teil im Hauſe des 
Königs, und der dritte Teil am 
Grundtor; aber alles Volk ſoll ſein 
in den Höfen am Hauſe des Herrn. 

6. Und daß niemand in das Haus des 
Herrn gehe; nur die Prieſter und Le⸗ 
viten, die da dienen, die ſollen hinein⸗ 
5500 — denn ſie me —, und ale 

es Volk tue nach DemGebot des Herrn. 

7. Und die Leviten ſollen ſich rings 
um den König her machen, ein {eat 
licher mit ſeiner Wehre in der Hand — 
und wer ins Haus geht, der ſei des 
Todes —, und fie ſollen bei dem König 
ſein, wenn er aus und ein geht. 

8. Und die Leviten und ganz Juda 
taten, wie der Prieſter Jojada ge⸗ 
boten hatte, und nahm ein jeglicher 
ſeine Leute, die des Sabbats antraten, 
mit denen, die des Sabbats abtraten. 
Denn Jojada, der Prieſter, ließ die 
Ordnungen nicht auseinander gehen. 

9. Und Gaba, der Prieſter, gab den 
Si über hundert die Spieße und 
Schilde und Waffen des Königs Da⸗ 
vid, die im Hauſe Gottes waren, 

10. und ſtellte alles Volk, einen jeg⸗ 
lichen mit ſeiner Waffe in der Hand, 
von dem rechten Winkel des Hauſes 
bis zum linken Winkel, zum Altar und 
zum Hauſe hin, um den König her. 

11. Und ſie brachten des Königs Sohn 
hervor und ſetzten ihm die Krone auf 
und gaben ihm das Zeugnis und mach⸗ 
ten 15 zum König. Und Jojada 

amt ſeinen Söhnen ſalbten ihn und 

prachen: Glück zu dem König! 
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12. Da aber Athalja hörte das Ge⸗ 
ſchrei des Volks, das zulief und den 
König lobte, ging ſie zum Volk im 
Hauſe des Herrn. 

13. Und ſie ſah, und ſiehe, der Kö⸗ 
nig ſtand an ſeiner Stätte im Ein⸗ 
gang und die Oberſten und die 
Drommeten um den König; und al⸗ 
les Volk des Landes war 8 
und man blies Drommeten, un 
Sänger mit allerlei Saitenſpiel ſan⸗ 
gen Lob. Da zerriß ſie ihre Kleider 
und rief: Aufruhr, Aufruhr! 

14. Aber Jojada, der Prieſter, machte 
ſich heraus mit den Oberſten über 
hundert, die über das Heer waren, 
und ſprach zu ihnen: Führet ſie zwi⸗ 
ſchen den Reihen hinaus; und wer 
ihr nachfolgt, den ſoll man mit dem 
Schwert töten! Denn der Prieſter 
hatte befohlen, man ſollte ſie nicht 
töten im, Hauſe des Herrn. 

15. Und ſie machten ihr Raum zu 
beiden Seiten; und da ſie kam zum 
Eingang des Roßtors am Hauſe des 
Königs, töteten ſie ſie daſelbſt. 

16, Und Jojada machte einen Bund 
zwiſchen ihm und allem Volk und dem 
König, daß ſie des Herrn Volk ſein 
ſollten. „K. 15, 12. 

17. Da ging alles Volk ins Haus 
Baals und brachen es ab, und ſeine 
Altäre und Bilder zerbrachen br und 
erwürgten 8 ae den Prieſter 
Baals, vor den Altären. 

18. Und Jojada beſtellte die Amter 
im Hauſe des Herrn unter den Prie⸗ 
ſtern und den Leviten, die David ver⸗ 
ordnet hatte zum Hauſe des Herrn, 
Brandopfer zu tun dem Herrn, wie 
es geſchrieben ſteht im Geſetz Moſe's, 
mit Freuden und «mit Liedern, die 
David gedichtet, — „K. 29, 80. 

19. und ſtellte Torhüter in die Tore 
am Hauſe des Herrn, daß niemand 
hineinkäme, der ſich verunreinigt hätte 
an irgend einem Dinge. 

20. Und er nahm die Oberſten über 
hundert und die e und Her⸗ 
ren im Volk und alles Volk des Lan⸗ 
des und führte den König hinab vom 
Hauſe des Herrn, und ſie brachten ihn 
durch das e Tor am Hauſe des 
Königs und ließen den König ſich 
auf den königlichen Stuhl ſetzen. 

21. Und alles Volk des Landes war 
fröhlich, und die Stadt war ſtill; 
aber Athalja ward mit dem Schwert 
erwürgt. 


Tempelſteuer. 


Das 24. Kapitel. 
Des Königs Joas löbliche Taten, Abgötterel, 
Strafe und Tod. 3 
(Vgl. 2. Kön. 12.) 

1. Jogs war ſieben Jahre alt, da 
er König ward, und regierte 1 
dieß 5 Jeruſalem. Seine Mutter 

teB Zibja von Beer⸗Seba. 

2. Und Joas tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, ſolange der Prieſter Jo⸗ 
jada lebte. i AS gh 

3. Und Jojada gab ihm zwei Weiber, 
und er zeugte Söhne und Töchter. 

4. Darnach nahm ſich Joas vor, das 
Haus des Herrn zu erneuern, 

5. und verſammelte die Prieſter und 
Leviten und ſprach zu ihnen: Ziehet 
aus zu allen Städten Juda's und 
ſammelt Geld aus ganz Iſrael, das 
Haus eures Gottes zu beſſern jährlich, 
und eilet, ſolches zu tun. Aber die 
Leviten eilten Tae 5 

6. Da rief der König Jojada, den 
Vornehmſten, und ſprach zu ihm: 
Warum haft du nicht acht auf die 
Leviten, daß ſie einbringen von a 
und e pes die Steuer, die Moſe, 
der Knecht des Herrn, geſetzt hat, die 
man ſammelte unter Iſrael zu der 
Hütte des Stifts? 2. Moſe 30, 12. 18. 

7. Denn die 595 bas Athalja und 
«ihre Söhne haben das Haus Gottes 
des Lene und alles, was zum Hauſe 

es Herrn geheiligt war, haben ſie 
an die Baalim gebracht. 8. 22, 3. 4. 

8. Da befahl der König, daß man 
eine Lade machte und ſetzte ſie außen 
ins Tor am Hauſe des Herrn, 

9. und ließ ausrufen in Juda und 
zu Jeruſalem, daß man dem Herrn 
einbringen ſollte die Steuer, die von 
»Moſe, dem Knecht Gottes, auf Iſ⸗ 
rael gelegt war in der Wüſte. V. e. 

10. Da freuten 17 alle Oberſten und 
alles Volk und brachten's und war⸗ 
fen's in die Lade, bis ſie voll ward. 

11. Und wenn's Zeit war, daß man 
die Lade herbringen ſollte durch die 
Leviten nach des Königs Befehl (wenn 
te ſahen, daß viel Geld darin war), 

o kam der Schreiber des Königs und 
wer vom vornehmſten Prieſter Befehl 
hatte, und wehe die Lade aus 
und trugen ſie wieder hin an ihren 
Ort. So taten ſie alle Tage, daß ſie 
Geld die Menge zuhauf brachten. 

12. Und der König und Jojada ga⸗ 
ben's den Werkmeiſtern, die da ſchaff⸗ 
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ten am Hauſe des Herrn; dieſelben 
dingten Steinmetzen und Zimmer⸗ 
leute, zu erneuern das Haus des 
Herrn; auch Meiſter in Eiſen und 
Erz, zu beſſern das Haus des Herrn. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß 
die Beſſerung im Werk zunahm durch 
8 Hand, und machten das Haus 

5 ce ganz fertig und wohl zuge⸗ 
richtet. 

14. Und da ſie es vollendet hatten, 
brachten ſie das übrige Geld vor den 
König und Jojada; davon machte 
man Gefäße zum Hauſe des Herrn, 
Gefäße zum Dienſt und zu Brand⸗ 
opfern, Löffel und goldene und ſilberne 
Geräte. Und 15 opferten Brandopfer 
bei dem Hauſe des Herrn allewege, 
ſolange Jojada lebte. 

15. Und Jojada ward alt und des 
Lebens ſatt und ſtarb, und war hun⸗ 
dertunddreißig Jahre alt, da er ſtarb. 

16. Und ſie . ihn in der Stadt 
Davids unter die Könige, darum se 
ev hatte wohl getan an Iſrael un 
an Gott und ſeinem Hauſe. 

17. Und nach dem Tode Jojadas 
kamen die Oberſten in Juda und 
bückten ſich vor dem König; da hörte 
der König auf ſie. 

18. Und ſie verließen das Haus des 
Herrn, des Gottes Abe Vater, und 
dienten den Aſcherabildern und Götzen. 
Da kam der 01 über Juda und 
Jeruſalem um dieſer ihrer Schuld 
willen. 

19. Er ſandte aber Propheten zu 
ihnen, daß ſie ſich zu dem Herrn be⸗ 
kehren ſollten, und die zeugten wider 
ſie; aber ſie nahmen's nicht zu Ohren. 

20. Und der Geiſt Gottes erfüllte 
Sacharja, den Sohn Jojadas, des 
pie bee Der trat oben itber das 
Volk und ſprach zu ihnen: So ſpricht 
Gott: Warum übertretet ihr die Ge⸗ 
bote des Herrn und wollt kein Ge⸗ 
lingen haben? Denn ihr habt den 
Herrn verlaſſen, fo wird er euch wieder 
verlaſſen. ? 

21. Aber fie machten einen Bund 
wider ihn und ſteinigten ihn, nach 
dem Gebot des Königs, im Hofe am 
Hauſe des Herrn. Matth. 23,35 ; Hebr. 11,37. 

22. Und der König Joas gedachte 
nicht an die Barmherzigkeit, die Jo⸗ 
jada, ſein Vater, an ihm pegs hakte, 
ee erwürgte feinen Sohn. Da 
er aber ſtarb, ſprach er: Der Herr 
wird's ſehen und heimſuchen. 
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23. Und da das Jahr um war, zog 

erauf das Heer der Syrer, und ſie 

amen gen Juda und Jeruſalem und 

brachten um alle Oberſten im Volk, 
und allen ihren Raub ſandten ſie dem 
ee zu Damaskus. ! 

24. Denn der Syrer Macht kam mit 
wenig Männern; doch gab der Herr 
in ihre Hand eine 802 große Macht, 
darum daß ſie den Herrn, ihrer Väter 
Gott, verlaſſen hatten. Auch übten 
ſie an Joas Strafe. 

25. Und da ſie von ihm zogen, ließen 
ſie ihn in großer Krankheit zurück. Es 
machten aber ſeine Knechte einen Bund 
wider ihn um des Blutes willen der 
Kinder Jojadas, des Prieſters, und 
erwürgten ihn auf ſeinem Bette, und 
er ſtarb. Und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, aber «nicht in der 
Könige Gräbern. „K. 21, 20. 

26. Die aber den Bund wider ihn 
machten, waren dieſe: Sabad, der 
Jose Simeaths, der Ammonitin, und 

oſabad, der Sohn Simriths, der 

oabitin. i 

27. Aber ſeine Söhne und dieSumme, 
die unter ihm ge Boch ward, und 
der Bau des Hauſes Gottes, fiehe, die 
ee 3 der Hiſtorie im Buch 

önige. Und ſein Sohn Amazja 
ward König an ſeiner Statt. 


Das 25. Kapitel. 


Amazja König in Juda. 
(Vgl. 2. Kön. 14, Jahre : 

1. Fünfundzwanzig Jahre alt war 
Amazja, da er König ward, und re⸗ 
gierte F Jahre zu Je⸗ 
ruſalem. Seine Mutter hieß Joad⸗ 
dan von Jeruſalem. 

2. Und er tat, was dem Herrn wohl 
gefiel, doch nicht von ganzem Herzen. 

3. Da nun ſein Königreich bekräftigt 
war, erwürgte er » ſeine Knechte, die 
den König, ſeinen ater, geſchlagen 
hatten. „K. 24, 25. 

4. Aber ihre Kinder tötete er nicht; 
denn alſo ſteht's »geſchrieben im 
Geſetz, im Buch Mofe’s, da der Herr 
gebietet und ſpricht: Die Väter ſollen 
nicht ſterben für die Kinder noch die 
Kinder für die Väter; ſondern ein 
jeglicher ſoll um ſeiner Sünde willen 
ſterben. 5. Moſe 24, 16. 

5. Und Amazja brachte zuhauf Juda 
und ſtellte fie nach den Vaterhäuſern, 
nach den Oberſten über tauſend und 
über hundert unter ganz Juda und 


2. Chronik 24. 25. 


Amazja 


Benjamin, und 11 55 ſie von zwanzig 
Jahren und darüber und fand ihrer 

300000 auserleſen, die ins Heer ziehen 
hey Spieß und Schild führen konn⸗ 
en. 

6. Dazu nahm er an aus Iſrael 
100 000 ſtarke Kriegsleute um hundert 
Zentner Silber. 

7. Es kam aber ein Mann Gottes 
da ihm und ſprach: König, laß nicht 

as Heer Iſraels mit dir kommen; 
denn der Herr tft nicht mit Iſrael, 
mit allen Kindern Ephraim; 

8. ſondern zieh du hin, pe du Kühn⸗ 
heit beweiſeſt im Streit. Sollte Gott 
dich fallen sates vor deinen Feinden? 
Denn bei Gott ſteht die Kraft zu hel⸗ 
fen und fallen zu laſſen. 

9. Amazja ſprach zum Mann Got⸗ 
tes: Was ſoll man denn tun mit den 
ee Zentnern, die ich den Kriegs⸗ 

nechten von Iſrael gegeben habe? 
Der Mann Gottes ſprach: Der Herr 
hat noch mehr, das er dir geben kann, 
denn dies. 

10. Da ſonderte Amazja die Kriegs⸗ 
knechte ab, die zu ihm aus Ephraim 

ekommen waren, daß ſie fe ihr a Ort 
pingit en. Da ergrimmte ihr Zorn 
wider Juda ſehr, und ſie zogen wieder 
an ihren Ort mit grimmigem Zorn. 

11. Und Amazja ward getroſt und 
führte ee Volk aus und zog aus ins 
Salztal und ſchlug der Kinder von 
Seir 4 ntauſend. 

12. Und die Kinder Juda fingen ihrer 

1 1 lebendig; die führten ſie 
auf die Spitze eines Felſen und ſtürz⸗ 
ten ſie von der Spitze des Felſen, daß 
ſie alle zerbarſten. 
13. Aber die Kriegsknechte, die Amaz⸗ 
ja hatte wiederum laſſen ziehen, daß 
ſie nicht mit ſeinem Volk zum Streit 
zögen, fielen ein in die Städte Juda's, 
von Samaria an bis gen Beth⸗Horon, 
und ſchlugen ihrer dreitauſend und 
nahmen viel Raub. 

14. Und da Amazja wiederkam von 
der Edomiter Schlacht, brachte er die 
Götter der Kinder von Seir und ſtellte 
ſie ſich zu Göttern und betete an vor 
ihnen und räucherte ihnen. 

15. Da ergrimmte der Zorn des Herrn 
über Amazja, und er ſandte einen Pro⸗ 
alas zu b der ſprach zu ihm: 

0 vit t du die Götter des Volks, 
die ihr Volk nicht konnten erretten 
von deiner Hand? 

16. Und da er mit ihm redete, ſprach 


gefangen. 
er zu ihm: Hat man dich zu des Kö⸗ 
nigs Rat gemacht? Höre auf; warum 
willſt du geſchlagen ſein? Da hörte 
der Prophet auf und ſprach: Ich merke 
wohl, daß Gott bb beraten hat, dich 

u verderben, weil du ſolches getan 

aſt und gehorchſt meinem Rat nicht. 

17. Und Amazja, der König Juda's, 
ward Rats und ſandte hin zu Joas, 
dem Sohn des Joahas, des Sohnes 
Jehus, dem König Iſrgels, und ließ 
ihm ſagen: Komm, wir wollen uns 
miteinander meſſen! 

18. Aber Joas, der König Iſraels, 
ſandte zuAmazja, dem König Juda's, 
und ließ ihm ſagen: Der Dorn⸗ 
ſtrauch imLibanonſandte zur Zeder im 
Libanon und ließ ihr ſagen: Gib deine 
Tochter meinem Sohn zum Weibe! 
Aber das Wild im Libanon lief über 
den Dornſtraug und zertrat ihn. 

* Ri 


cht. 9, 14. 5 

19. Du gedenkſt: Siehe, ich habe die 
Edomiter geſchlagen; des überhebt ſich 
dein Herz, und du ſuchſt 191 5 Nun 
bleib 970 Warum ringſt du nach 
Unglück, daß dufalleſtund Juda mitdir? 

20. Aber Amazjagehorchtenicht; denn 
es geſchah von Gott, daß ſie dahin⸗ 

egeben würden, darum daß ſie die 

ötter der Edomiter geſucht hatten. 

21. Da zog Joas, der König Iſraels, 
herauf; und ſie maßen ſich miteinan⸗ 
der, er und Amazja, derͤKönig Juda's, 
zu Beth⸗Semes, das in Juda liegt. 

22. Aber Juda ward geſchlagen vor 
Iſrael, und fie flohen, ein jeglicher in 
ſeine Hütte. 1 

23. Aber Amazja, den König in Juda, 
den Sohn des Joas, griff Joas, der 
Sohn des Joahas, der König über 

ſrael, zu Beth⸗Semes und brachte 
ihn gen Jeruſalem und riß ein die 
Mauer zu Jeruſalem vom Tor Eph⸗ 
raim an bis an das Gcktor, vierhun⸗ 
dert Ellen lang. 

24. Und alles Gold und Silber und 
alle Gefäße, die vorhanden waren im 
Hauſe Gottes bei Obed⸗Edom und in 
dem Schatz im Hauſe des Königs, 
und die Geiſeln nahm er mit ſich gen 
Samaria. 

25. Und Amazja, der Sohn des Joas, 
der König in Juda, lebte nach dem 
Tode des Joas, des Sohnes des Jo⸗ 
ahas, des Königs über Iſrael, fünf⸗ 
zehn Jahre. i 

26, Was aber mehr von 1 9 5 i 
fagen ijt, das erſte und das letzte, 
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ſtehe das iſt geſchrieben im Buch der 
Könige Juda's und Iſraels. 5 

27. Und von der Zei an, da Amazja 
von dem Herrn wich, ⸗machten Ke 
einen Bund wider 5 zu Jeruſalem; 
er aber floh gen Lachis. Da ſandten 
ſie ihm nach gen Lachis und töteten 
ihn ld ni K. 24, 25. 

28. Und ſie brachten 19 auf Roſſen 
und begruben ihn bei ſeinen Vätern 
in der Stadt Juda's. 


Das 26. Kapitel. 

Ufla oder Aſarja regiert zuerſt gut und glücklich, 
wird aber übermütig und mit dem Ausſatz 
beſtraft. 

(Vgl. 2. Kön. 14, 21. 22; 15, 1-7.) 


1. Da nahm das ganze Volk Juda 
Uſia, der war ſechzehn Jahre alt, und 
machten ihn zum König an ſeines 
Vaters Amazja Statt. 

2. Derſelbe baute Eloth und brachte 
es wieder an Juda, nachdem der Kö⸗ 
nig entſchlafen war mit ſeinen Vätern. 

3. Sechzehn Jahre alt war Uſia, da 
er König ward, und regierte zweiund⸗ 
fünfzig pars zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Jecholja von Jeruſalem. 

4. Und er tat, was dem Herrn wohl 

se wie fein Vater Amazja getan 

alte, 


K. 25, 2. 

5. Und er ſuchte Gott, ſolange Sa⸗ 
charja lebte, der Joan in den Geſich⸗ 
ten Gottes; und ſolange er den Herrn 
ſuchte, ließ es ihm Gott gelingen. 

6. Denn er zog aus und ſtritt wider 
die Philiſter und riß nieder die Mauer 
zu Gath und die Mauer zu Jabne 
und die Mauer zu Asdod und baute 
Städte um Asdod und unter den 
Philiſtern. 

7. Denn Gott half ihm wider die 
Philiſter, wider die Araber, die zu 

ur-Baal wohnten, und wider die 
Meuniter. 

8. Und die Ammoniter gaben Uſia Gee 
ſchenke, und er ward berühmt ſo weit, 
bis man kommt nach Agypten; denn 
er ward immer ſtärker und ſtärker. 

9. Und Uſia baute Türme zu Jeru⸗ 
ſalem am Ecktor und am Taltor und 
am Winkel und befeſtigte ſie. 

10. Er baute auch Türme in der 
Wüſte und grub viele Brunnen; denn 
er hatte viel Vieh, ſowohl in den Auen 
als auf den Ebenen, auch Ackerleute 
und Weingärtner an den Bergen und 
am Karmel; denn er hatte Luſt zum 
Ackerwerk. 
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11. Und Ufia hatte eine Macht zum 
Streit, die ins Heer zogen, von Kriegs⸗ 
knechten, in der Zahl gerechnet durch 
Jeiel, den Schreiber, und Maaſeja, 
den Amtmann, unter der Hand Ha⸗ 
nanjas aus den Oberſten des Kö⸗ 


nigs. 

12. Und die Zahl der Häupter der 
Vaterhäuſer unter den ſtarken Krie⸗ 
gern war 2600, 

13. und unter ihrer Hand die Heeres⸗ 
macht 307500, zum Streit geſchickt in 
Heereskraft, zu helfen dem König 
wider die Feinde. 

14. Und Uſia ſchaffte ihnen für das 

anze Heer Schilde, Spieße, Helme, 
ger Bogen und Schleuderſteine 

15. und machte zu Jeruſalem kunſt⸗ 
volle Geſchütze, die auf den Türmen 
und Gefen fein ſollten, G1 ſchießen mit 
Pfeilen und großen Steinen. Und 
ek Name kam weit aus, darum daß 
hm wunderbar geholfen ward, bis 
er mächtig ward. 

16. Und da er mächtig geworden war, 
züberhob ſich fein Herz zu ſeinem Ver⸗ 
derben; denn er vergriff ſich an dem 
Herrn, ſeinem Gott, und ging in den 
Tempel des Herrn, zu räuchern auf 
dem Räucheraltar. K. 25, 19. 

17. Aber Aſarja, der Prieſter, ging 
ihm nach und achtzig Prieſter des 
Herrn mit ihm, anſehnliche Leute, 

18. und ſtanden wider Uſia, den 
König, und 1 zu ihm: Es ge⸗ 
bührt dir, fa. nicht, zu räuchern 
dem Herrn, ſondern den Prieſtern, 
„Aarons Kindern, die zu räuchern 

eheiligt ſind. Gehe heraus aus dem 
Heiligtum; denn du vergreifſt dich, 
und es wird dir keine Ehre ſein vor 
Gott dem Herrn. 4. Moſe 18, 7. 

19. Aber Uſia ward zornig und hatte 
ein Räuchfaß in der Hand. Und da 
er mit den Prieſtern zürnte, fuhr der 
Ausſatz aus an ſeiner Stirn vor den 
Prieſtern im Hauſe des Herrn, vor 
dem Räucheraltar. 

20. Und Aſarja, der oberſte Prieſter, 
wandte das Haupt zu ihm und alle 
Prieſter, und Fiche da war er aus⸗ 
ſätzig an ſeiner Stirn; und ſie ſtießen 
ihn von dannen. Er eilte auch ſelbſt, 
herauszugehen; denn ſeine Plage war 
vom Herrn. 

21, Alſo war Ufta, der König, aus⸗ 
ſätzig bis an ſeinen Tod und wohnte 
in einem beſonderen Hauſe ausſätzig; 
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Jotham. 
denn er ward verſtoßen vom Hauſe 
des Herrn. Jotham aber, ſein Sohn, 
ſtand des Königs Hauſe vor und rich⸗ 
tete das Volk im Lande. 4. Moſe 5, 2. 
22. Was aber mehr von Ufta qu faz 
en iſt, beides, das erſte und das letzte, 
bat eſchrieben der Prophet «Fefaja, 
der Sohn des Amoz. * Sef. 1, 1; 6, 1. 
23. Und Uſia entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn bei ſei⸗ 
nen Vätern im Acker bei dem Begräb⸗ 
nis der Könige; denn ſie ſprachen: 
Er iſt ausſätzig. Und Jotham, ſein 
Sohn, ward König an ſeiner Statt. 


Das 27. Kapitel. 


Jothams gute und glückliche Regierung. 
(Vgl. 2. Kön. 15, 32— 86. 38.) 

1. Jotham war fünfundzwanzig 
Jahre alt, da er König ward, und 
regierte sl Jer zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Jeruſa, eine Toch⸗ 
ter Zadoks. 

2. Und er tat, was dem Herrn wohl 
alte ganz wie fein Vater Uſia getan 

atte, nur ging er nicht in den Tem⸗ 
pel des Herrn; das Volk aber ver⸗ 
derbte ſich noch immer. „K. 26, 16. 

3. Er baute das obere Tor am Hauſe 
des Herrn, und an der Mauer des 
Ophel baute er viel, 

4. und baute die Städte auf dem 
Gebirge Juda, und in den Wäldern 
»baute er Burgen und Türme. 


„K. 26, 10. 

5. Und er ſtritt mit dem König der 
Kinder Ammon, und er ward ihrer 
mächtig, daß ihm die Kinder Ammon 
Silbe Jahr gaben 100 Zentner 
Silber, 10000 Kor Weizen und 10000 
Kor Gerſte. So viel gaben ihm die 
Kinder Ammon auch im zweiten und 
im dritten Jahr. 

6. aie ward Jotham mächtig; denn 
er richtete ſeine Wege vor dem Herrn, 
ſeinem Gott. 

7. Was aber mehr von Jotham zu 

agen ijt und alle ſeine Streite und 

eine Wege, fiehe, das 8 geſchrieben 
Ade der Könige Iſraels und 
uda's. 

8. Fünfundzwanzig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte 
ſechzehn Jahre zu Jeruſalem. 

9. Und Jotham entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn in der 
Stadt Davids. Und ſein Sohn Ahas 
ward König an ſeiner Statt. 


Ahas. 
Das 28. Kapitel. 


Des Ahas abgöttiſche Regierung; der Prophet 
Oded; Strafgerichte Gottes über Ahas. 
(Vgl. 2. Kön. 16.) 

1. Ahas war zwanzig Jahre alt, da 
er König ward, und ig Sa ſechzehn 
Jahre zu Jeruſalem und tat nicht, 
was dem Herrn wohl gefiel, wie ſein 

Vater David, 5 

2. ſondern wandelte in den Wegen 
der Könige Iſraels. Dazu machte er 
gegoſſene Bilder den Baalim 

3. und räucherte im Tal der Kinder 
Hinnom und verbrannte ſeine Söhne 
mit Feuer nach »dem Greuel der Hei⸗ 
den, die der Herr vor den Kindern Iſ⸗ 
rael vertrieben hatte, 5. Moſe 18, 9.10.12. 

4. und opferte und räucherte auf den 
Höhen und ⸗auf den Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen. 1. Kön. 14, 23. 

5. Darum gab ihn der Herr, ſein 
Gott, in die Hand des Königs von Sy⸗ 
rien, daß ſie ihn ſchlugen und einen 

roßen Haufen von den Seinen ge- 
fenaen wegführten und gen Damas⸗ 

us brachten. Auch ward er gegeben 
unter die Hand des Königs 90 1 
daß er einen 110 85 Schlag an ihm tat. 

6. Denn Pekah, der Sohn Remaljas, 
{lug in Juda 120000 auf einen Tag, 

ie alle ſtreitbare Leute waren, darum 
daß ſie den Herrn, ihrer Väter Gott, 
verließen. 

7. Und Sichri, ein Gewaltiger in 
Ephraim, erwürgte Maaſeja, einen 
Königsſohn, und Asrikam, den Haus⸗ 
fürſten, und Elkana, den nächſten 
nach dem König. 

8. Und die Kinder Iſrael führten 
gefangen weg von ihren Brüdern 
200000 Weiber, Söhne und Töchter 
und nahmen dazu großen Raub von 
ihnen und brachten den Raub gen 
Samaria. 

9. Es war aber daſelbſt ein Prophet 
des Herrn, der hieß Oded; der ging 
es Dem Heer entgegen, das gen 

amaria fam, und ſprach zu ihnen: 
Siehe, weil der Herr, eurer Väter 
Gott, über Juda zornig iſt, hat er ſie 
in eure Hände gegeben; ihr aber habt 
ſie erwürgt ſo greulich, daß es in den 
Himmel reicht. 1. Moſe 18, 21; Esra 9, 6, 

10. Nun gedenkt ihr, die Kinder Ju⸗ 
da's und Jeruſalems euch 1 er⸗ 
werfen zu Knechten und zu Mägden. 
Iſt das denn nicht Schuld bei euch 
wider den Herrn, euren Gott? 

11. So gehorchet mir nun und brin⸗ 
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get die Gefangenen wieder hin, die 
ihr habt weggeführt aus euren Brü⸗ 
dern; denn des Herrn Zorn iſt über 
euch ergrimmt. ) 

12. Da machten ſich auf etliche unter 
den Vornehmſten der Kinder Eph⸗ 
raim: Aſarja, der Sohn Johanans, 
Berechja, der Sohn Meſillemoths, 
Jehiskia, der Sohn Sallums, und 
Amaſa, der Sohn Hadlais, wider 
die, ſo aus dem Heer kamen, 

13. und ſprachen zu ihnen: Ihr ſollt 
die Gefangenen nicht hereinbringen; 
denn ihr gedenkt nur, Schuld vor dem 
Herrn über uns zu bringen, auf daß 
ihr unſrer Sünden und Schuld deſto 
mehr machet; denn es iſt ſchon der 
Schuld zu viel und der Zorn über 
Iſrael ergrimmt. 

14. Da ließen die GeharniſchtendieGe⸗ 
fangenen und den Raub vor den Ober⸗ 
ſten und vor der ganzen Gemeinde. 

15. Da ſtanden auf die Männer, die 
jetzt mit Namen genannt ſind, und 
nahmen die Gefangenen; und »alle, 
die bloß unter ihnen waren, 1 8 ſie 
an von dem Geraubten und kleideten 
ſie und zogen ihnen Schuhe an und 
gaben ihnen zu eſſen und zu trinken 
und ſalbten ſie und führten ſie auf 
Eſeln alle, die ſchwach waren, und 
brachten ſie gen Jericho, zur Palmen⸗ 
ſtadt, zu ihren Brüdern und kamen 
wieder gen Samaria. »Spr. 25, 21. 22. 

16. Zu derſelben Zeit ſandte der Kö⸗ 
nig Ahas zu den Königen von Aſ⸗ 
ſyrien, daß ſie ihm hülfen. 

17. Und es kamen abermals die Edo⸗ 
miter und ſchlugen Juda und führten 
etliche weg. 

18. Auch fielen die Philiſter ein in 
die Städte in der Aue und dem Mit⸗ 
tagslande Juda's und gewannen 
Beth⸗Semes, Ajalon, Gederoth und 
Socho mit ihren e und 
Thimna mit ſeinen Ortſchaften und 
Gimſo mit ſeinen Ortſchaften und 
wohnten darin. 

19. Denn der Herr demütigte Juda 
um des Ahas willen, des Königs Ju⸗ 
da's, darum daß er die Zucht auflöſte 
in Juda und vergriff ſich am Herrn. 

20. Und es kam wider ihn Thilgath⸗ 
Pilneſer, der König von Aſſyrien; der 
bedrängte ihn, und ſtärkte ihn nicht. 
21. Denn Ahas plünderte das Haus des 
Herrn und das Haus des Königs und 
der Oberſten und gab es dem König 
von Aſſyrien; aber es half ihm nichts. 
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1 in ſeiner Not machte der 
König we des Vergreifens am 
Herrn no 178575 

23. und opferte den Göttern zu Da⸗ 
maskus, die ihn geldlagen eaten, 
und ſprach: Die Götter der Könige von 
Syrien helfen ihnen; darum will ich 
ihnen 90 daß ſie mir auch hel⸗ 
en, — ſo doch dieſelben ihm und 

em And ſrael zum Fall waren. 

24. Und Ahas brachte zuhauf die 
Gefäße des Hauſes Gottes und pete 
ſchlug die Gefäße im Hauſe Gottes 
und ſchloß die Türen zu am Hauſe 
des Herrn und machte ſich Altäre 
in allen Winkeln zu Jeruſalem. 

25. Und in den Städten Juda's hin 
und her machte er Höhen, zu räu⸗ 
chern andern Göttern, und reizte den 
Herrn, ſeiner Väter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu 
agen iſt und alle fee Wege, beide, 
die erſten und letzten, hohe das ift 

eſchrieben im Buch der 

a's und J 

27, Und Ahas entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn in der 
Stadt zu Jeruſalem; denn ſie brachten 
ihn «nicht in die Gräber der Könige 
1 Und ſein Sohn Hiskia ward 

önig an ſeiner Statt. „K. 21, 20. 


Das 29. Kapitel. 
Hiskia ſtellt den rechten Gottesdienſt wieder her. 

1, Hiskia war fünfundzwanzig Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
. Jahre zu Jeruſa⸗ 
lem. Seine Mutter hieß Abia, eine 
Tochter Sacharjas. 2. Kön. 18, 18, 

2. Und er tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, wie ſein Vater David. 

3. Er tat auf die Türen am Hauſe 
des Herrn im erſten Monat des ere 
ſten Jahres ſeines Königreichs und 
befeſtigte ſie { 

4. und brachte hinein die Prieſter 
und Leviten und verſammelte ſie auf 
der breiten Gaſſe gegen Morgen 

5. und ſprach zu ihnen: Höret mir 
u, ihr Leviten! Heiliget euch nun, 

aß ihr eae das Haus des Herrn, 
des Gottes eurer Väter, und tut her⸗ 
aus den Unflat aus dem Heiligtum. 

6. Denn unſre Väter haben ſich ver⸗ 
griffen und getan, was dem Herrn, 
unjerm Gott, übel gefällt, und haben 
ihn verlaſſen; denn ſie haben ihr An⸗ 
geſicht von der Wohnung des Herrn 
gewandt und ihr den Rücken zugekehrt 


önige Ju⸗ 
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7. und ⸗ haben die Türen an der Halle 
Tah n jen und die Lampen ausge⸗ 
öſcht und kein Räuchwerk geräuchert 
und kein Brandopfer getan im Heilig⸗ 
tum dem Gott Ifraels. „K. 28, 24. 
8. Daher iſt der Zorn des Herrn über 
Juda und Jeruſalem gekommen, und 
er hat ſie dahingegeben in Zerſtreuung 
und Verwüſtung, daß man ſie an⸗ 
pfeift, wie ihr mit euren dien ſeht. 
9. Denn ſiehe, um deswillen ſind 
unſre Väter gefallen durchs Schwert; 
unſre Söhne, Töchter und Weiber 
ſind weggeführt. K. 28, 5—8. 
10. Nun habe ich im Sinn, einen 
Bund zu machen mit dem Herrn, dem 
Gott Iſraels, daß ſein Zorn und 
Grimm ſich von uns wende. 

11. Nun, meine Söhne, ſeid nicht läſ⸗ 
tig; denn euch hat der Herr erwählt, 
daß ihr vor ihm eben ſollt und daß 
ihr ſeine Diener und Räucherer ſeid. 

12. Da machten ſich auf die Leviten: 
e „der Sohn Amaſais, und 

oel, der Sohn Aſarjas, aus den 

indern der Kahathiter; aus den Kin⸗ 
dern aber Merari: Kis, der Sohn Ab⸗ 
dis, und Aſarja, der Sohn Jehallel⸗ 
Els; aber aus den Kindern der Ger⸗ 
ſoniter: Joah, der Sohn Simmas, 
und Eden, der Sohn W 

13. und aus den Kindern lizaphan: 
Simri und Jeiel; und aus den Kin⸗ 
anf Aſaph: Sacharja und Mat⸗ 

anja; 

14. und aus den Kindern Heman: 
Jehiel und Simei; und aus den Kin⸗ 
dern Jeduthun: cle und Uſiel. 

15. Und fie verſammelten ihre Brite | 
der und heiligten fic) und gingen 
hinein nach dem Gebot des Königs 
aus dem Wort des Herrn, zu reini⸗ 
gen das Haus des Herrn. 

16. Die Prieſter aber gingen hinein in⸗ 
wendig ins Haus des Herrn, zu reini⸗ 
gen, und taten alle Unreinigkeit, die 
im Tempel des Herrn gefunden ward, 
auf den Hof am Hauſe des Herrn, 
und die Leviten nahmen ſie auf und 
trugen ſie hinaus in den Bach Kidron. 

17. Sie fingen aber an am erſten 
Tage des erſten Monats, ſich zu hei⸗ 
ligen, und am achten Tage des Mo⸗ 
nats gingen ſie in die Halle des Herrn 
und hel igten das Haus des Herrn 
ae Tage und vollendeten es am ſech⸗ 
zehnten Tage des erſten Monats. 

18. Und ſie gingen hinein zum König 
Hiskia und ſprachen: Wir haben ge⸗ 


den Tempel. 


reinigt das ganze Haus des Herrn, 
den Brandopferaltar und alle ſeine 
Geräte, den Tiſch der Schaubrote 
und alle ſeine Geräte. 

19. Und alle Gefäße, die der Kini 
Ahas, da er König war, gehen 
hatte, da er ſich verſündigte, die haben 
wir zugerichtet und geheiligt; ſiehe, 
ſie ſind vor dem Altar des Herrn. 

20, Da machte ſich der König Hiskia 
früh auf und verſammelte die Ober⸗ 
ſten der Stadt und ging hinauf zum 
Hauſe des Herrn; 

21. und ſie brachten herzu ſieben 
Farren, ſieben Widder, ſiebengämmer 
und ſieben Ziegenböcke zumSündopfer 
für das Königreich, fix das Heiligtum 
und fer Juda. Und er ſprach zu den 
Prieſtern, den Kindern Aaron, daß 
ſie opfern ſollten auf dem Altar des 


Herrn. 

22. Da ſchlachteten ſie die Rinder, 
und die Prieſter nahmen das Blut 
und ſprengten es auf den Altar; und 
[ele teten die Widder und ſpreng⸗ 

en das Blut auf den Altar; und 
en des 85 die Lämmer und ſpreng⸗ 

en das Blut auf den Altar; 

23. und brachten die Böckezum Sünd⸗ 
opfer vor den König und die Ge⸗ 
meinde und legten ihre Hände auf ſie, 

24. und die Prieſter ſchlachteten ſie 
und taten ihr Blut zur Entſündigung 
auf den Altar, zu verſöhnen das ganze 
Iſrael. Denn der König hatte be⸗ 
fohlen, Brandopfer und Sündopfer 
zu tun für das Feen ſrael. : 

25. Und er ftellte die Leviten auf im 
Hauſe des Herrn mit Zimbeln, Pſal⸗ 
tern und Harfen, wie eS David be⸗ 
fohlen hatte und Gad, der Schauer 
des Königs, und der cg eee ban; 
denn es war des Herrn Gebot dur 
ſeine Propheten. *1, Chron. 25, 1. 

26. Und die Leviten ſtanden mit den 
Saitenſpielen Davids und die Prieſter 
mit den Drommeten. 

27. Und Hiskia hieß Brandopfer tun 
auf dem Altar. Und um die Zeit, da 
man anfing das Brandopfer, 11120 
an der Geſang des Herrn und die 
Drommeten und dazu mancherlei Sai⸗ 
tenſpiel Davids, des Königs Iſraels. 

28. Und die ganze Gemeinde betete an; 
und der Geſang der Sänger und das 
Drommeten der Drommeter währte 
7045 bis das Brandopfer ausgerich⸗ 

et war. 

29. Da nun das Brandopfer aus⸗ 
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gerichtet war, beugte 11 der Köni 
und alle, die ſich bei ihm fanden, un 
beteten an. 

30. Und der König Hiskia ſamt den 
Oberſten hieß die Leviten den Herrn 
loben mit den Liedern Davids und 
Aſaphs, des Schauers. Und fie lobe 
ten mit Freuden und neigten ſich und 
beteten an. K. 23, 18. 

31. Und Hiskia antwortete und 
ſprach: Nun habt ihr eure Hände ge⸗ 
füllt dem Herrn; tretet hinzu und 
bringet her die Opfer und Lobopfer 
zum Hauſe des Herrn. Und die Ge⸗ 
meinde brachte herzu Opfer und Lob⸗ 
opfer, und jedermann freiwilligen 
Herzens eed 

32. Und die Zahl der Brandopfer, die 
die Gemeinde herzubrachte, war ſieb⸗ 

ig Rinder, hundert Widder und zwei⸗ 

undert Lämmer, und ſolches alles 
zum Brandopfer dem Herrn. 

33. Und ſie heiligten Scha en 
Rinder und dreitauſend Schafe. 

34. Aber der Prieſter waren zu wenig, 
und konnten nicht allen Brandopfern 
die Haut abziehen; darum halfen 
ihnen ihre Brüder, die Leviten, bis 
das Werk ausgerichtet ward und bis 
ſich die Prieſter heiligten; denn die 
Leviten waren eifriger, ſich zu heiligen, 
als die Prieſter. K. 80, 8. 16. 17. 

35. Auch war der Brandopfer viel 
mit dem + Fett der Dankopfer und 
mit den! Trankopfern zu den Brande 
opfern. Alſo ward das Amt am 
Haufe des Herrn fertig. 

„3. Moſe 3, 8. 10. 17. +4. Moſe 15, 5. 7. 10. 

36. Und Hiskia freute 0 ſamt allem 
Volk deſſen, was Gott dem Volke be⸗ 
reitet hatte; denn es geſchah eilend. 


Das 30. Kapitel. 
Ausrufung und Feier des Paſſah. 

1. Und Hiskia ſandte hin zum ganzen 
Iſrael und Juda und ſchrieb Briefe 
an Ephraim und Manaſſe, daß ſie 
kämen zum Hauſe des Herrn gen 
e -Paſſah zu halten dem 

errn, dem Gott Iſraels. K. 35, 1. 

2. Und der König hielt einen Rat 
mit ſeinen Oberſten und der ganzen 
Gemeinde zu Jeruſalem, das aſſah 
zu halten im⸗zweiten Monat. V. 15. 
3. Denn ſie konnten's nicht 1 
ur ſelben Zeit, darum daß der 

rieſter nicht genug geheiligt waren 
und das Volk noch nicht zuhauf ge⸗ 
kommen war gen Jeruſalem. 
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4. Und es gefiel dem König wohl 
und der ganzen Gemeinde, 

5. und fie beſtellten, daß ſolches aus⸗ 

erufen würde durch ganz Iſrael von 
Peer. Seba an bis gen Dan, daß ſie 
kämen, Paſſah zu halten dem Herrn, 
dem Gott Iſraels, zu Jeruſalem; 
denn es war lange nicht gehalten, wie 
es geſchrieben ſteht. i 

6. Und die Läufer gingen hin mit den 
Briefen von der Hand des önigs und 
ſeiner Oberſten pet anz Iſrael 
und Juda nach dem Befehl des Königs 
und ſprachen: Ihr Kinder Iſrael, be⸗ 
kehret euch zu dem Herrn, dem Gott 
Abrahams, bey und Iſraels, fo 
wird er ſich kehren zu den Entronne⸗ 
nen, die noch übrig unter euch ſind 
aus der Hand der Könige von Aſſyrien. 

7. Und ſeid nicht wie eure Väter und 
Brüder, die ſich am Herrn, ihrer Vä⸗ 
ter Gott, vergriffen, daß er ſiedahingab 
in die Verwüſtung, wie ihr ſelber ſehet 

8. So ſeid nun nicht halsſtarrig wie 
eure Väter; ſondern gebet eure Hand 
dem Herrn und kommet zu ſeinem 

eiligtum, das er geheiligt hat ewig⸗ 
ich, und dienet dem Herrn, eurem 
Gott, ſo wird ſich der Grimm ſeines 
Zorns von euch wenden. 

9. Denn ſo ihr euch bekehret zu dem 
5 ſo werden eure Brüder und 

inder Barmherzigkeit haben vor de⸗ 
nen, die ſie gefangen halten, daß ſie 
wieder in dies Land kommen. Denn 
der Herr, euer Gott, iſt gnädig und 
barmherzig und wird fein Angeſicht 
nicht von euch wenden ſo ihr euch zu 
ihm bekehret. ; 

10. Und die Läufer gingen von einer 
Stadt zur andern im Lande Ephraim 
und Manaſſe und bis gen Sebulon; 
aber ſie verlachten ſie und ſpotteten 


ihrer. 

11. Doch etliche von Aſſer und Ma⸗ 
un und Sebulon demütigten ſich 
und kamen gen Jeruſalem. 

12. Auch kam Gottes Hand über Juda, 
daß er ihnen gab einerlei 9. 8 zu tun 
nach des Königs und der Oberſten 
Gebot aus dem Wort des Herrn. 

13. Und es kam 9 8 en Jeruſa⸗ 
lem ein großes Volk, zu Hy ten das Felt 
der ungeſäuerten Brote im zweiten 
Monat, eine ſehr ewf Gemeinde. 

14. Und ſie machten ſich auf und ta⸗ 
ten ab die Altäre, die zu Jeruſalem waz 
ren, und alle Räuchwerke taten ſie weg 
und warfen ſie in den Bach Kidron; 
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15. und ſte ſchlachteten das Paſſah am 
vierzehnten Tage des zweiten Mo⸗ 
nats. Und die Prieſter und Leviten 
bekannten ihre Schande und heiligten 
ſich und brachten die Brandopfer zum 
Hauſe des Herrn 4. Moſe 9, 11. 

16. und ſtanden in ihrer Ordnung, 
wie ſich's gebührt, nach dem Geſetz 
Moſe's, des Mannes Gottes. Und die 
Prieſter ſprengten das Blut von der 
Hand der Leviten. „K. 20, 84, 

17. Denn ihrer waren viele in der Ge⸗ 
meinde, die ſich nicht geheiligt hatten; 
darum ſchlachteten die Leviten das 
Paſſah für alle, die nicht rein waren, 
daß ſie dem Herrn geheiligt würden. 

18. Auch war des Volks viel von 
Ephraim, Manaſſe, Iſaſchar und Se⸗ 
bulon, die nicht rein waren, ſondern 
aßen das Oſterlamm aber nicht, wie 
-geſchrieben ſteht. Denn Hiskia bat 
ine fie und ſprach: Der Herr, der gü⸗ 

ig iſt, wolle gnädig fein „2. Moſe 12. 

19. allen, die ihr Herz ſchicken, Gott zu 
. den Herrn, den Gott ihrer Vä⸗ 

er, wiewohl nicht in heiliger Reinigkeit. 

20. Und der Herr erhörte Histia und 
heilte das Volk. 

21. Alſo hielten die Kinder Iſrael, 
die zu Jeruſalem gefunden wurden, 
das Feſt der Ange Brote ſie⸗ 
ben Tage mit großer Freude. Und 
die Leviten und Prieſter lobten den 
Herrn alle Tage mit ſtarken Saiten⸗ 
ſpielen des Herrn. 

22. Und Hiskia redete herzlich mit 
allen Leviten, die verſtändig waren im 
Dienſte des Herrn. Und ſie aßen das 
Feſt über, ſieben Tage, und opferten 
Dankopfer und dankten dem Herrn, 
ihrer Väter Gott. „K. 32, 6. 

23. Und die ganze Gemeinde ward 
Rats, noch andere ſieben Tage zu hal⸗ 
ten, und hielten auch die ſieben Tage 
mit Freuden. 

24. Denn Hiskia, der König Juda's, 

ab eine Hebe für die Gemeinde: tau⸗ 
e und ſiebentauſend Schafe; 
die Oberiten aber gaben eine Hebe 
für Die Gemeinde: taufend Farren und 
. Schafe. Auch hatten ſich 

er Prieſter viele geheiligt. „K. 35, 7. 

25. Und es freuten ſich die ganze Ge⸗ 
meinde Juda's, die Prieſter und eviten 
und die ganze Gemeinde, die aus Iſrael 
e die Fremdlinge, 

ie aus dem Lande Iſrael gekommen 
waren und die in Juda wohnten, 

26. und war eine große Freude zu 


Erſtlinge und Zehnten 


Jeruſalem; denn ſeit der Zeit Salo⸗ 
mos, des Sohnes Davids, des Königs 
Iſraels, war ſolches zu Jeruſalem 
nicht geweſen. ‘ é 

27. Und die Prieſter und die Leviten 
ſtanden auf und ſegneten das Volk, 
und ihre Stimme ward erhört, und 
ihr Gebet kam hinein vor ſeine heilige 

ohnung im Himmel. 


Das 31. Kapitel. 
Abſchaffung der Abgötterei und Verſorgung der 
Prieſter und Leviten. 

1. Und da dies alles ward ausgerich⸗ 
tet, zogen hinaus alle Iſraeliten, die 
unter den Städten Juda's gefunden 
wurden, und zerbrachen die Säulen 
und hieben die Aſcherabilder ab und 
brachen ab die Höhen und Altäre 
aus dem ganzen Juda, Benjamin, 
Ephraim und Manaſſe, bis ſie ſie 
anz aufräumten. Und die Kinder 

ſrael 750 alle wieder zu ihrem Gut 
in ihre Städte. +5. Moſe 7, 5; 2. Kön. 18, 4. 

2. Hiskia aber beſtellte die Prieſter 
und Leviten nach ihren Ordnungen, 
einen der Pri nach ſeinem Amt, bei⸗ 
der, der Prieſter und Leviten, zu 
Brandopfern und Dankopfern, daß 
ie dienten, dankten und lobten in den 

oren des Lagers des Herrn. 8 

3. Und der König gab ſeinen Teil 
von ſeiner Habe zu Brandopfern des 
Morgens und des Abends und zu 
Brandopfern am Sabbat und an den 
Neumonden und Feſten, wie eS »ge⸗ 
ſchrieben ſteht im Geſetz des Herrn. 

4. Moſe 28; 20. 

4. Und er ſprach zu dem Volk, das 
zu Jeruſalem wohnte, daß ſie ihren 
Teil gäben den Prieſtern und Leviten, 
auf daß ſie könnten deſto härter halten 
am Geſetz des Herrn. 

5. Und da das Wort ausging, gaben 
die Kinder Iſrael viel ⸗Erſtlinge von 
Getreide, Moſt, Ol, Honig und aller⸗ 
lei Ertrag des Feldes, und allerlei 
Zehnten brachten jie viel hinein. 

2. Moſe 23, 19. +5. Moſe 14, 22. 23. 

6. Und die Kinder Iſrael und Juda, 
die in den Städten Juda's wohnten, 
brachten auch Zehnten von Rindern 
und Schaſen und Zehnten von dem 
Ge das ſie dem Herrn, ihrem 
Gott, geheiligt hatten, und machten 
hier einen Haufen und daeinen Haufen. 

7. Im dritten Monat fingen ſie an, 

aufen aufzuſchütten, und im ſieben⸗ 
en Monat richteten ſie es aus. 
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8. Und da Hiskia mit den 1 
binemaing und ſahen die Haufen, 
obten ſie den Herrn und ſein Volk 


Iſrgel. 

9. Und Hiskia fragte die Prieſter und 
Leviten um die Haufen. 

10. Und Aſarja, der Prieſter, der 
Vornehmſte im Hauſe Zadok, ſprach 
15 ihm: Seit der Zeit, da man anges 

angen hat, die Hebe zu bringen ins 
Haus des Herrn, haben wir gegeſſen 
und ſind ſatt geworden, und iſt noch 
viel übriggeblieben; denn der Herr 
hat ſein Volk geſegnet, darum iſt 
dieſer Haufe übriggeblieben. 

11. Da befahl der König, daß man 
Kammern zubereiten ſollte am Hauſe 
des Herrn. Und ſie bereiteten ſie zu 

12. und taten hinein die Hebe, die 
#e nten und das Geheiligte treulich. 
Und über dasſelbe war Fürſt Cha⸗ 
nanja, der Levit, und Simei, ſein 
Bruder, der ieh e nach ihm; 

13. und Jehiel, Aſasja, Nahath, 
Aſahel, Jerimoth, Joſabad, Eliel, 
Jismachja, Mahath und Benaja, ver⸗ 
ordnet zur Hand Chananjas und Si⸗ 
meis, ſeines Bruders, nach Befehl des 
Königs Hiskia und Aſarjas, des Für⸗ 
ſten im Hauſe Gottes. 

14. Und Kore, der Sohn Jimnas, der 
Levit, der Torhüter gegen Morgen, 
war über die freiwilligen Gaben Got⸗ 
tes, die dem Herrn zur Hebe gegeben 
wurden, und über die hochheiligen. 

15. Und unter ſeiner Hand waren: 
Eden, Minjamin, Jeſua, Semaja, 
Amarja und Sechanja in den Städten 
der Prieſter, auf Treu und Glauben, 
daß ſie geben ſollten ihren Brüdern 
nach ihren Ordnungen, dem jüngſten 
wie dem älteſten, 

16. ausgenommen, die aufgezeichnet 
waren als Mannsbilder drei Dal 
alt und darüber, alle, die in das Haus 
des Herrn gingen nach Gebühr eines 
jeglichen Tages zu ihrem Amt in ihrem 
Dienſt 1e ihren Ordnungen 

17. (die Prieſter aber wurden auf⸗ 
gezeichnet nach ihren Vaterhäuſern, 
und die Leviten von zwanzig Jahren 
und darüber waren in ihrem Dienſt 
nach ihren Ordnungen); 

18. dazu denen, die e 
wurden als ihre Kinder, Weiber, 
Söhne und Töchter unter der ganzen 
Menge. Denn ſie heiligten treulich 
das Geheiligte. 

19. Auch waren Männer mit Namen 
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benannt unter den Kindern Aaron, 
den Prieſtern, auf den Feldern der 
Vorſtädte in allen Städten, daß ſie 
Teile gäben allen Mannsbildern un⸗ 
ter den Prieſtern und allen, die unter 
die Leviten aufgezeichnet wurden. 

20. Alſo tat Hiskia im ganzen Juda 
und tat, was gut, recht und wahrhaf⸗ 
tig war vor dem Herrn, ſeinem Gott. 

21. Und in allem Tun, das er anfing, 
am Dienſt des Hauſes Gottes nach 
dem Geſetz und Gebot, zu ſuchen ſeinen 
Gott, handelte er von ganzem Herzen; 
darum hatte er auch Glück. Pf. 1,8. 


Das 32. Kapitel. 

Jeruſalem von Sanherib belagert und wunderbar 
errettet. Des Hiskia Krankheit, Ehrgeiz und Tod. 
(Vgl. 2. Kön. 18, 13— 20. 21; Jef. 3639.) 

1. Nach dieſen Geſchichten und dieſer 
„Treue kam Sanherib, der König von 
Aſſyrien, und zog nach Juda und 
a ſich vor die feſten Städte und 
gedachte, ſie zu ſich zu reißen. K. 31, 20. 

2. Und da Hiskia a „daß al res 
kam und ſein Angeſicht ſtand zu ſtrei⸗ 
ten wider Jeruſalem, 

3. ward er Rats mit ſeinen Oberſten 
und Gewaltigen, zuzudecken die Waſ⸗ 
ſer der Brunnen, die draußen vor der 
Stadt waren; und ſie halfen ihm. 

4. Und es verſammelte fie ein großes 
Volk und deckten zu alle Brunnen und 


den Bach, der mitten durchs Land H 


fließt, und wicht Daß die Könige 
von Aſſyrien nicht viel Waſſer finden, 
wenn ſie kommen. 

5. Und er ward getroſt und baute 
alle Mauern, wo »ſie lückig waren, 
und machte Türme darauf und baute 
draußen noch die andere Mauer und 
befeſtigte Millo an der Stadt Davids 
und machte viel Waffen und Schilde 


6. und ſetzte Hauptleute zum Streit 
über das Volk und ſammelte ſie zu 
ſich auf die breite Gaſſe am Tor der 
Stadt und redete herzlich mit ihnen 
und ſprach: „K. 80, 22. 

7. Seid pened und friſch, fürchtet euch 
nicht und zaget nicht vor dem König 
von Aſſyrien noch vor all dem 2 
der bei ihm tft; denn es iſt ein Größe⸗ 
rer mit ung als mit rate *2, Kön. 6, 10. 

8. mit ihm iſt »ein fleiſchlicher Arm; 
mit uns aber iſt der Herr, unſer Gott, 
daß er uns helfe und führe unſern 
Streit. Und das Volk verließ ſich 
auf die Worte Hiskias, des Königs 
Juda's. 


Jer. 17, 5. 7. 


2. Chronik 31. 32. 


Stolz und Untergang. 


9. Darnach ſandte Sanherib, der 
König von Aſſyrien, ſeine Knechte gen 
Jeruſalem (denn er lag vor Lachis 
Und alle ſeine Herrſchaft mit ihm) zu 
Hiskia, dem König Juda's, und zum 
ganzen Juda, das zu Jeruſalem war, 
Und ließ ihm ct Sar 

10. So ſpricht Sanherib, der König 
von Aſſyrien: Wes vertröſtet ihr euch, 
die 1 in dem belagerten Je⸗ 
ruſalem? 

11. Hiskia beredet euch, daß er euch 
gebe in den Tod durch Hunger und 
Durſt, und ſpricht: Der Herr, unſer 
Gott, wird uns erretten von der Hand 
des Königs von Aſſyrien. 

12. Iſt er nicht der Hiskia, der ſeine 
Höhen und Altäre weggetan hat und 
geſagt zu Juda und Feruſalem: Vor 
einem Altar ſollt ihr anbeten und 
darauf räuchern? 

13. Wiſſet ihr nicht, was ich und 
meine Väter getan haben allen Völ⸗ 
kern in den Ländern? Haben auch die 
Götter der Heiden in den Ländern 
können ihre Länder erretten von mei⸗ 
ner Hand? 

14. Wer iſt unter allen Göttern die⸗ 
ſer Heiden, die meine Väter verbannt 
haben, der ſein Volk habe können er⸗ 
retten von meiner Hand, daß euer Gott 
euch ſollte können erretten aus meiner 


and 
15. So laßt euch nun Hiskia nicht 
betrügen und laßt euch durch ſolches 
nicht bereden und glaubt ihm nicht. 
Denn ſo kein Gott aller Heiden und 
Königreiche hat ſein Volk können von 
meiner und meiner Väter Hand er⸗ 
retten, ſo werden euch auch eure Göt⸗ 
ter nicht erretten von meiner Hand. 

16. Dazu redeten ſeine Knechte noch 
mehr wider Gott den Herrn und 
wider ſeinen Knecht Hiskia. 

17. Auch ſchrieb er Briefe, Hohn zu 
ſprechen dem Herrn, dem Gott Iſ⸗ 
raels, und redete von ihm und ſprach: 
Wie die Götter der Heiden in den Län⸗ 
dern ihr Volk nicht haben errettet von 
meiner Hand, ſo wird auch der Gott 
Hiskias ſein Volk nicht erretten von 
meiner Hand. 

18. Un fe riefen mit lauter Stimme 
auf jüdiſ a Volk zu Jeruſalem, 
das auf der Mauer war, ſie furchtſam 

u machen und zu erſchrecken, daß ſie 

ie Stadt gewönnen, 

19. und redeten wider den Gott Je⸗ 
ruſalems wie wider die Götter der 


Hiskias Glück. 


Völker auf Erden, die Menſchenhände 
Werk waren. 

20. Aber der König Hiskia und der 
Prophet Jeſaja, der Sohn des Amoz, 
beteten dawider und ſchrieen gen Him⸗ 


mel. 

21. Und der Herr ſandte einen Engel, 
der vertilgte alle Gewaltigen des Hee⸗ 
res und Fürſten und Oberſten im 
Lager des Königs von Aſſyrien, da 
er mit Schanden wieder in bok Lan 
zog. Und da er in ſeines Gottes Haus 
ging, fällten ie daſelbſt durchs 

chwert, die von ſeinem eigenen Leibe 
gekommen waren. 1321 

22. Alſo half der Herr dem Hiskia und 
denen zu Jeruſalem aus der Hand 
Sanheribs, des Königs von Aſſyrien, 
und aller andern und gab ihnen Ruhe 
umher, 

23. daß viele dem Herrn Geſchenke 
brachten gen Jeruſalem und Kleinode 
Hiskia, dem König Juda's. Und er 
ward darnach erhoben vor allen 
Heiden. i 

24. Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. 
Und er bat den Herrn; der redete zu 
ihm und gab ihm ein Wunder eichen. 

5. Aber Hiskia vergalt nicht, wie 
ihm gegeben war; denn «fein Herz 
überhob ſich. Darum kam der Zorn 
über ihn und über Juda und Jeru⸗ 
ſalem. „K. 26, 16, 

26. Wher Hiskia demütigte ſich, daß 
iin Herz ſich überhoben hatte, famt 

enen zu Jeruſalem; darum kam der 

orn des Herrn nicht über ſie, ſo⸗ 
ange Hiskig lebte. 

27. Und Hiskig hatte ſehr großen 
Reichtum und Ehre und ma te ſich 
Schätze von Silber, Gold, 1 pealea aed 


Gewürzen, Schilden und allerlei köſt⸗ d 


lichem Geräte 

28. und Vorratshäuſer zu dem Er⸗ 
trag an Getreide, Vieh und Ol und 
Ställe für allerlei Vieh und Hürden 
für die Schafe, 

29. und er baute ſich Städte und hatte 
Vieh an 4 00 und Rindern die 
ew 1 denn Gott gab ihm ſehr gro⸗ 

es Gut. : 

30. Er ift der Hiskia, der die obere 
Waſſerquelle in Gihon zudeckte und 
leitete ſie hinunter aben wärts von 
der Stadt Davids; denn Hiskia war 
glücklich in allen ſeinen Werken. 

31. Da aber die Botſchafter der Für⸗ 
ſten von Babel de ihm geſandt waren, 
zu fragen nach dem Wunder, das im 
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Lande geſchehen war, verließ ihn Gott 
alſo, daß er ihn verſuchte, auf daß 
kund würde alles, was in ſeinem 
Herzen war. 

32. Was aber mehr von Hiskia zu 
agen iſt und ſeine Barmherzigkeit, 
iehe, das iſt geſchrieben in dem Ge⸗ 
icht des Propheten PM aja, des Sohnes 
des Amoz, im Bu 
da's und Iſraels. 

33. Und Hiskig entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn, wo man 
Vaoi zu den Gräbern der Kinder 

avids. Und ganz Juda und die zu 
Jeruſalem taten un Ehre in ſeinem 
Tod. Und ſein Sohn Manaſſe ward 
König an ſeiner Statt. 


Das 33. Kapitel. 
Manaſſes Abgötterei, Gefangenſchaft, Bekehrung 
und Gebet. Sein abgöttiſcher Nachfolger Amon 
ermordet. 


der Könige Ju⸗ 


„K. 16, 14. 


(Vgl. 2. Kön. 21.) 

1. Manaſſe war zwölf aay alt, 
da er König ward, und regierte fünf⸗ 
undfünfzig Jahre zu Jeruſalem 

2, und tat, was dem Herrn übel 

eftel, nach «den Greueln der Heiden, 

ie der Herr vor den Kindern Iſrael 
vertrieben hatte, 5. Moſe 18, 9. 

3. und baute wieder die Höhen, «die 
ſein Vater Hiskia abgebrochen hatte, 
und ſtiftete den Baalim Altäre und 
machte Af. erabilder und betete an 
alles Heer des Himmels und diente 
ihnen. 2. Kön. 18, 4. 

4. Er baute auch Altäre im Hauſe 
des Herrn, davon der Herr »geredet 
an Zu Jeruſalem fol mein Name 

ein ewiglich; „5. Moſe 12,5. 11; 1. Kön. 9, g. 

5. und baute Altäre allem Heer des 

Himmels in beiden Höfen am Hauſe 
es Herrn. 
6. Und er ließ ſeine Söhne durchs 
Feuer gehen im Tal des Sohnes Hin⸗ 
noms und wählte Tage und achtete 
auf Vogelgeſchrei und zauberte und 
ſtiftete Wahrſager und Zeichendeuter 
und tat viel, was dem Herrn übel 
gefiel, ihn zu erzürnen. 

7. Er ſetzte auch das Bild des Götzen, 
das er machen ließ, ins Haus Gottes, 
davon Gott zu David geredet hatte und 
zu Salomo, ſeinem 1 ee dieſem 

auſe zu Jeruſalem, das i Schober 
abe vor allen Stämmen Iſraels, 
will ich meinen Namen ſetzen ewiglich; 

8. und will nicht mehr den Fuß N. 
raels laſſen weichen von dem Lande, 
das ichihren Vätern beſtellt habe, ſofern 
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fie ſich halten, daß ſie tun alles, was ich 
ihnen geboten habe, in allem Geſetz und 
den Geboten und Rechten durch Moſe. 

9. Aber Manaſſe daß fte Juda und 
die zu Jeruſalem, daß ſie ärger taten 
denn die Heiden, die der Herr vor den 
Kindern Iſrael vertilgt hatte. 

10. Und wenn der Herr mit Manaſſe 
und ſeinem Volk reden ließ, merkten 
ſie nicht darauf. 

11. Darum ließ der Herr über ſie 
kommen die Fürſten des Heeres des 
Königs von Aſſyrien; die nahmen 
Manaſſe gefangen mit Feſſeln und 
banden ihn mit Ketten und brachten 
ihn gen Babel. 

12. Und da er in der Angſt war, 
Hobie er vor dem Herrn, ſeinem Gott, 
und demütigte ſich ſehr vor dem Gott 
ſeiner Väter ; 

13. und bat und flehte gu ihm. Da er⸗ 
hörte er ſein ine und brachte ihn 
wieder gen Jeruſalem 5 ſeinem Kö⸗ 
nigreich. Da erkannte Manaſſe, daß 
»der Herr Gott iſt. 1. Kön. 18, 30. 

14. Darnach baute er die äußere 
Mauer an der Stadt Davids abend- 
wärts an Gihon im Tal und wo man 
pum sifehtor eingeht und umher an 

en Ophel und „ ſie ſehr hoch 
und legte Hauptleute in die feſten 
Städte Juda's 

15. und tat weg die fremden Götter 
und den Götzen aus dem Hauſe des 
Herrn und alle Altäre, die er gebaut 
ae auf dem Berge des Hauſes des 

errn und zu Jeruſalem, und warf 
ſie hinaus vor die Stadt 

16. und richtete zu den Altar des 
Herrn und opferte darauf Dankopfer 
und Lobopfer und befahl Juda, daß 
fie dem Herrn, dem Gott Iſraels, die⸗ 
nen ſollten. 

17. Doch opferte das Volk noch auf 
i wiewohl dem Herrn, ihrem 

ott. 


18. Was aber mehr von Manaſſe zu 
ſagen iſt und ſein Gebetzu ſeinem Gott 
und die Reden der Schauer, die mit 
Wee redeten im Namen des Herrn, des 
Gottes Iſraels, ſiehe, die find unter 
den Geſchichten der Könige Iſraels. 

19. Und ſein Gebet und Flehen und 
alle Wee Sünde und Miſſetat und die 
Stätten, darauf er die Höhen baute 
und Aſcherabilder und Götzen ſtiftete, 
ehe denn er gedemütigt ward, ſiehe, die 
i unter den Geſchichten 

er Schauer. 


Amon. Joſta. 


20. Und Manaſſe entſchlief mit ſei⸗ 
nen Vätern, und 55 begruben ihn in 
ſeinem Hauſe. Und ſein Sohn Amon 
ward König an ſeiner Statt. 

21. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Amon, da er König ward, und re⸗ 
gierte zwei Jahre zu Jeruſalem 

22. und tat, was dem Herrn übel 
ae wie fein Vater Manaſſe getan 

atte. Und Amon opferte allen Götzen, 
die fein Vater Manaſſe gemacht hatte, 
und diente ihnen. 

23. Aber er demütigte Le nicht vor 
dem Herrn, wie ⸗ſich ſein Vater Ma⸗ 
naſſe gedemütigthatte; denn er, Amon, 
machte der Schuld viel. V. 12. 

24. Und ſeine Knechte machten einen 
Bund wider ihn und töteten ihn in 
ſeinem Hauſe. 

25. Da ſchlug das Volk im Lande 
alle, die den Bund wider den Köni 
Amon 50 hatten. Und das Vo 
im Lande machte Joſia, ſeinen Sohn, 
zum König an ſeiner Statt. 


Das 34. Kapitel. 
Joſta zerſtört den Götzendienſt und beſſert den 
Tempel. Vorleſung des wiedergefundenen Gee 
ſetzbuches. Die Prophetin Hulda. Erneuerung 
des Bundes. 
(Vgl. 2. Kön. 22, 1—28, 20.) 

1. Acht Jahre alt war Joſia, da er 
König ward, und regierte einund⸗ 
dreißig Jahre zu Jeruſalem 

2. und »tat, was dem 19 wohl 

efiel, und wandelte in den Wegen 
eines Vaters David und wich weder 
zur Rechten noch zur Linken. . 20, 2. 

3. Denn im achten Jahr ſeines König⸗ 
reichs, da er Nen ay war, fing er 
an zu ſuchen den Gott ſeines Vaters 
David, und im zwölften Jahr fing er 
an zu reinigen Juda und Jeruſalem 
von den Höhen und Aſcherabildern 
und 5 und gegofjencn Bildern 

4. und ließ vor ſich abbrechen die Al⸗ 
tire der Baalim, und die ⸗Sonnen⸗ 

äulen deen er ab, und die 

lſcherabilder und Götzen und gegoſſe⸗ 

nen Bilder zerbrach er und machte ſie 

zu Staub und ſtreute ſie auf die Grä⸗ 

ber derer, die ihnen 0 hatten, 
K. 14, 4; 3. Moje 26, 80. 

5. und verbrannte die Gebeine der 
Prieſter auf ihren Altären und reinigte 
alſo Juda und Jeruſalem, 1. Kön. 13, 2. 

6. dazu in den Städten Manaſſes, 
Ephraims, Simeons und bis an Naph— 
thali in ihren Wüſten umher. 

7. Und da er die Altäre und Aſchera⸗ 


Geſetzbuch gefunden. 


bilder abgebrochen und die Götzen 
klein zermahmt und alle Sonnenſäulen 
abgehauen hatte im ganzen Lande 
Nan kam er wieder gen Jeruſa⸗ 
em. 

8. Im achtzehnten Jahr ſeines Kö⸗ 
nigreichs, da er das Land und das 
Haus gereinigt hatte, ſandte er Sa⸗ 
phan, den Sohn Azaljas, und Maaſe⸗ 
ja, den Stadtvogt, und ne den 
Sohn des Joahas, den Kanzler, zu 
beſſern das Haus des Herrn, ſeines 
Gottes. 

9. Und ſie kamen zu dem Hohenprie⸗ 
ſter Hilkia; und man 15 ihnen das 
Geld, das zum Hauſe Gottes gebracht 
war, welches die Leviten, die an der 
Schwelle hüteten, geſammelt hatten 
von Manaſſe, Ephraim und von allen 
übrigen in Iſrael und vom ganzen 
Juda und Benjamin und von denen, 
die zu Jeruſalem wohnten; 

10. und ſie gaben's unter die Hände 
den Werkmeiſtern, die beſtellt waren 
am Hauſe des Herrn. Die gaben's 
denen, die da arbeiteten am Hauſe des 
Herrn, wo es baufällig war, daß ſie 
das Haus beſſerten, 

11. nämlich den Zimmerleuten und 
Bauleuten, gehauene Steine zu kaufen 
und Holz zu Klammern und Balken 
an den Häusern, welche die Könige 
Juda's verderbt hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am 
Werk treulich. Und es waren über ſie 
verordnet Jahath und Obadja, die 
Leviten aus den Kindern Meraris, 
Sacharja und Meſullam aus den Kin⸗ 
dern der Kahathiten, das Werk zu 
treiben (und waren alle Leviten, die 
des Saitenſpiels kundig waren). 

13. Aber über die Laſtträger und 
Treiber zu allerlei Arbeit in allen 
Amtern waren aus den Leviten die 
Schreiber, Amtleute und Torhüter. 


14. Und da ſie das Geld heraus⸗ 
nahmen, das zum Hauſe des Herrn 
eingelegt war fand Hilkia, der 
Pe: das Buch des Geſetzes des 

errn, das durch Moſe gegeben 
war. 

15. Und Hilkia antwortete und ſprach 
da Saphan, dem Schreiber: Ich habe 

as Geſetzbuch e va aule des 
Herrn. Und Hilkia gab das Buch 

Saphan. 

16. Saphan aber brachte es zum 
König und gab dem König Bericht 

Altes Teſtament. 


2. Chronik 34. 


Huldas Weisſagung. 481 


und ſprach: Alles, was unter die 
Hände deiner Knechte gegeben iſt, das 
machen ſie. 

17, Und ſie haben das Geld zuhauf 
1 ee im Hauſe des Herrn 
gefunden iſt, und haben's gegeben 
denen, die verordnet ſind, und den 
Arbeitern. 

18. Und Saphan, der Schreiber, ſagte 
dem König an und ſprach: Hilkia, 
der Prieſter, hat mir ein Buch gege⸗ 
ben. Und Saphan las daraus vor 
dem König. 

19. Und da der König die Worte des 
97% hörte, zerriß er ſeine Klei⸗ 

er. 

20. Und der König gebot Hilkia und 
i dem Sohn Saphans, und 
Abdon, dem Sohn Michas und Sas 
phan, dem Schreiber, und Aſaja, dem 
Knecht des Königs, und ſprach: 

21. Gehet hin, fraget den Herrn für 
mich und für die übrigen in Iſrael 
und Juda über die Worte des Buches, 
das gefunden iſt; denn der Grimm 
des Herrn iſt groß, der über uns ent⸗ 
brannt iſt, daß unſre Väter nicht ge⸗ 
halten 1 1 0 das Wort des Herrn, 
daß ſie täten, wie geſchrieben ſteht in 
dieſem Buch. 

22. Da ging Hilkia hin ſamt den an⸗ 
dern, die der König geſandt hatte, zu 
der Prophetin Hulda, dem Weibe 
Sallums, des Sohnes Thokehaths, des 
Sohnes Hasras, des Kleiderhüters, 
Vel Jeruſalem wohnte im andern 
Teil, und redeten ſolches mit ihr. 


23. Und ſie ſprach zu nant So 
ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Saget dem Manne, der euch zu mir 
geſandt hat: 4 
24. So »ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will Unglück bringen über dieſen Ort 
und die Einwohner, alle die Flüche, 
die geſchrieben ſtehen indem Buch, das 
man vor dem König Juda's geleſen 
hat, 8. Moſe 26, 14-39; 5. Moſe 28, 18-68. 
25. darum daß ſie mich verlaſſen ha⸗ 
ben und andern Göttern geräuchert, 
daß ſie mich erzürnten mit allerlei 
Werken ihrer Hände. Und mein 
Grimm iſt entbrannt über dieſen Ort 
und ſoll nicht ausgelöſcht werden. 
26. Und zum König Juda's, der euch 
0 0 hat, den 8 u fragen, 
0 t ihr alſo ſagen: So ſpricht der 
Herr, der Gott Iſraels, von den 
Worten, die du gehört haſt 10 
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27. Darum daß dein Herz weich ge⸗ 
worden iſt und »haſt dich gedemütigt 
vor Gott, da du ſeine Worte höxteſt 
wider dieſen Ort und wider die Ein⸗ 
wohner, und haſt dich vor mir ge⸗ 
demütigt und deine Kleider zerriſſen, 
und vor mir geweint, ſo Pa ich 
dich auch erhört, [prteht der Herr. 

K. 82, 12. 

28. Siehe, ich will dich ſammeln zu 
deinen Vätern, daß du in dein Grab 
mit Frieden geſammelt werdeſt, daß 
deine Augen nicht ſehen all das Un⸗ 
1 das ich über dieſen Ort und die 

inwohner bringen will. Und ſie ſag⸗ 
ten's dem König wieder. 

29. Da ſandte der König hin und 
ließ zuhauf kommen alle Alteſten in 
Juda und Jeruſalemm. 5 

30. Und der König ging hinauf ins 
ae des Herrn und alle Männer 

uda's und Einwohner zu Jeruſa⸗ 
lem, die Prieſter, die Leviten und 
alles Volk, klein und groß; und wur⸗ 
den vor ihren Ohren geleſen alle 
Worte im Buch des Bundes, das im 
Hauſe des Herrn gefunden war. 

31. Und der König trat an ſeinen 
Ort und machte «einen Bund vor 
dem Herrn, daß man dem Herrn nach⸗ 
wandeln ſollte, zu halten ſeine Gebote, 
Hergen und Rechte von ganzem 

erzen und von ganzer Seele, zu tun 
nach allen Worten des Bundes, die 
geſchrieben ſtanden in dieſem Buch. 

* K. 15, 12; Joſ. 24, 25. 

32. Und «er ließ in den Bund treten 
alle, die zu Jeruſalem und in Ben⸗ 
jamin vorhanden waren. Und die 
Einwohner a Jeruſalem taten nach 
dem Bund Gottes, des Gottes ihrer 
Väter. 2. Kön. 23, 8. 

33. Und Joſia tat weg alle Greuel 
aus allen Landen der Kinder ee 
und ſchaffte, daß alle, die in Iſrael 
ö d wurden, dem Herrn, ihrem 


Ott, dienten. Solange Sofia lebte, 


wichen ſie nicht von dem Herrn, ihrer 
Väter Gott. 


Das 35. Kapitel. 
Joſia hält feierliches Paſſah und kommt im 
Krieg gegen Pharao Necho um. 
(Vgl. 2. Kön. 23, 21—80.) 
1. Und Joſia hielt dem Herrn Paſſa 
u Jeruſalem, und ſie ſchlachteten das 
Nee am vierzehnten Tage des erſten 
Monats. 
2. Und er beſtellte die Prieſter zu 


Paſſahfeier. 

ihrem Dienſt und ſtärkte ſie zu ihrem 
Amt im Hauſe des Herrn 

3. und ſprach zu den Leviten, die 
ganz Iſrael lehrten und dem Herrn 
geheiligt waren: Tut die heilige Lade 
ins «Haus, das Salomo, der Sohn 
Davids, der König Iſraels, gebaut 
hat. Ihr ſollt ſie nicht auf den Schul⸗ 
tern tragen. So dienet nun dem Herrn, 


eurem Gott, und ſeinem Volk Iſrael 
1. Kön. 6, 1. 


4. und bereitet euch nach euren Vater⸗ 
häuſern in euren Ordnungen, wie ſie 
vorgeſchrieben ſind von David, dem 
König Iſraels, und ſeinem Sohn 


Salomo, 

5. und ſtehet im Heiligtum nach den 
Ordnungen der Vaterhäuſer eurer 
Brüder, vom Volk geboren, de eine 
ben eines Vaterhauſes der Le⸗ 
viten, 

6. und ſchlachtet das Paſſah und 

eiliget euch und bereitet es für eure 

rüder, daß ſie tun nach dem Wort 
des Herrn durch Moſe. 

7. Und Joſia gab zur Hebe Me den 

emeinen Mann Lämmer und junge 
Ziegen (alles zu dem Paſſah für alle, 
die vorhanden waren, an der Zahl 
30000) und 3000 Rinder, alles von 
dem Gut des Königs. K. 80, 24. 

8. Seine Fürſten aber gaben zur Hebe 
freiwillig für das Volk und für die 
Prieſter und Leviten, Hilkia, Sacharja 
und Jehiel, die Prieſte im Hauſe Got⸗ 
tes, gaben den Prieſtern zum Paſſah 
2600 Lämmer und Ziegen, dazu 300 
Rinder. 1 5 

9. Aber Chananja, Semaja, Natha⸗ 
nael und ſeine Brüder, Haſabja, Jeiel 
und Joſabad, der Leviten Oberſte, 

aben zur Hebe den Leviten zum Paſ⸗ 

ah 5000 Lämmer und Ziegen und dazu 
500 Rinder. 

10. Alſo ward der Gottesdienſt be⸗ 
chickt; und die Prieſter ſtanden an 
955 Stätte und die Leviten in ihren 

17 0 nach dem Gebot des Kö⸗ 
nigs. 

11. Und fie ſchlachteten das Paſſah, 
und die Prieſter nahmen das Blut 
von ihren Händen und ſprengten, und 
die Leviten zogen die Haut ab. 

12. Und die Brandopfer taten ſie 


h] davon, daß fie die gäben unter die 


Teile der Vaterhäuſer des Volks, dem 
Herrn zu opfern, wie es geſchrieben 
a im Buch Moſe's. So taten fie 
mit den Rindern auch. 


Sofia gegen Pharao Necho. 2. Chronik 35. 36. 


13. Und fie kochten das Paſſah am 
Feuer, wie ſich's gebührt. Aber was 
gebeitiat war, kochten fie in Töpfen, 

eſſeln und Pfannen, und fie mache 
ten's eilend für alles Volk. 

14. Darnach aber bereiteten ſie auch 
ie ae und für die Prieſter. Denn 

ie Prieſter, die Kinder Aaron, ſchaff⸗ 
ten an dem Brandopfer und Fetten 
bis in die Nacht; darum mußten die 
Leviten für ſich und für die Prieſter, 
die Kinder Aaron, zubereiten. 

15. Und die Sänger, die Kinder 
dae 1 an ihrer Stätte nach 
dem Gebot Davids und Aſaphs und 
Hemans und Jedithuns, des enen 
des Königs, und die Torhüter an 
allen Toren, und ſie wichen nicht von 
ihrem Amt; denn die Leviten, ihre 

rüder, bereiteten zu für ſie. 

1. Chron. 25, 1. +1. Chron. 26, 1. 

16. Alſo ward beſchickt aller Gottes⸗ 
dienſt des Herrn des Tages, daß man 


Paſſah 1 und Brandopfer tat auf 8 


dem Altar des Herrn nach dem Ge⸗ 
bot des Königs Joſia. 
17. Alſo hielten die Kinder Iſrael, 


die vorhanden waren, Paſſah zu der 
gett und das Feſt der ungeſäuerten 
rote ſieben Tage. 
18. Es war aber fein Paſſah ge⸗ 
alten in Iſrael wie das, von der 
eit an Samuels, des Propheten; und 
ein König in Iſrael hatte ſolch P. 
ſah e wie Joſia Paſſah hielt 
und die Prieſter, Leviten, ganz Juda 
und was von Iſrael vorhanden war 
und die Einwol en gu Jeruſalem. 


19. Im achtzehnten Jahr des König⸗ 
reichs Joſias ward dies Paſſah ge⸗ 
halten. 

20. Nach dieſem, da Joſia das Haus 
zugerichtet hatte, zog Necho, der König 
in Agypten, herauf, zu ſtreiten wider 
Karchemis am Euphrat. Und Joſia 
zog aus, ihm entgegen. 

21. Aber er ſandte Boten zu ihm 
und ließ ihm ſagen: Was habe ich mit 
dir zu tun, König Juda's? Ich komme 
jetzt nicht wider dich, H erieg wider 

as Haus, mit dem i pags habe; 
und Gott hat geſagt, ich ie eilen. 
Laß ab von Gott, der mit mir iſt, 
daß er dich nicht verderbe! 

22. Aber Joſia wandte en Angeſicht 
nicht von ihm, ſondern ſtellte ſich, mit 
ihm zu ſtreiten, und gehorchte nicht 


aſ⸗ 


Joahas. Jojakim. 483 


den Worten Nechos aus dem Munde 
Gottes und kam, mit ihm zu ſtreiten 
auf der Ebene bei Megiddo. 

23. Aber die 0 ſchoſſen den 
König Joſia, und der Koni ee zu 
barg Knechten: Führet mich hinüber; 

enn ich bin ſehr wund! 

24. Und ſeine 105 taten ihn von 
dem Wagen und führten ihn auf 
ſeinem andern Wagen und brachten 
ihn gen Jeruſalem; und er ſtarb und 
ward begraben in den Gräbern ſeiner 
Väter. Und ganz Juda und 
ſalem trugen Leid um Joſia. 

25. Und Jeremia beklagte Joſia, und 
alle Sänger und Sängerinnen redeten 
in ihren Klageliedern über Joſia bis 
auf dieſen Tag und machten eine Ge⸗ 
wohnheit daraus in Iſrael. Siehe, es 
iſt geſchrieben unter den Klageliedern. 

Jer. 22, 10. 11. 

26. Was aber mehr von Joſia zu 
ſagen iſt und ſeine Barmherzigkeit 
nach der Vorſchrift im Geſetz des 


eru⸗ 


erſten und letzten, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben im Buch der Könige Iſraels 
und Juda's. 


Das 36. Kapitel. 

Joahas, Jojakim, Jojachin, Zedekia. Babyloniſche 
Gefangenſchaft. Erlaubnis zur Rückkehr durch 
Cyrus (Kores). 

(V. 1-20: vgl. 2. Kön. 28, 30 — 25, 21.) 

1. Und das Volk im Lande nahm 
1 den Sohn Joſias und machte 
ihn zum König an ſeines Vaters Statt 

zu Jeruſalem. 

2. Dreiundzwanzig Jahre alt war 
Joahas, da er König ward. Und 
regierte drei Monate zu Jeruſalem; 

3. denn der König in 8 ſetzte 
ihn ab zu Jeruſalem und büßte das 
Land um hundert penne Silber und 
einen Zentner Gold. 

4. Und der König in Agypten machte 
Eljakim, ſeinen Bruder, zum König 
über Juda und Jeruſalem und wan⸗ 
delte ſeinen Namen in Jojakim. Aber 
ſeinen Bruder Joahas nahm Necho 
und brachte ihn nach Agypten. 

5. Fünfundzwanzig Jahre alt war 
Jojakim, da er König ward. Und 
1 elf Jahre zu Jeruſalem und 
tal, was dem Herrn, ſeinem Gott, 
übel gefiel. 

6. Und Nebukadnezar, der König zu 
Babel, zog wider ihn herauf und band 


errn 
27. und ſeine eh Tee, | beide, die 


484 Jio jachin. Zedekia. 
ihn mit Ketten, daß er ihn gen Babel 
führte. Jer. 29, 18. 

7. Auch brachte Nebukadnezar etliche 
Gefäße des Hauſes des Herrn gen 
Babel und tat ſie in ſeinen Tempel 
zu Babel. Esra 1,7. 

8. Was aber mehr von Jojakim zu 
ſagen iſt und ſeine Greuel, die er tat 
und die an ihm gefunden wurden, 
ſiehe, die ſind geſchrieben im Buch der 
Könige Iſraels und Juda's. Und 


5 Sohn Jojachin ward König an H 


einer Statt. 

9. Acht Jahre alt war Jojachin, 
da er König ward. Und ee drei 
Monate und zehn Tage zu F del 
gef 15 tat, was dem Herrn übel 
gefiel. 

10. Da aber das Jahr um kam, 
ſandte hin Nebukadnezar und ließ ihn 
gen Babel holen mit den köſtlichen 


efäßen im Hauſe des Herrn und d 


machte Zedekia, ſeinen Bruder, zum 
König über Saye und Jeruſalem. 
er. 22, 2430. 

11. Einundzwanzig Jahre alt war 
Zedekia, da er König ward. Und re⸗ 
gierte elf Jaht au Feruſalem 

er. 25, — 27. 

12. und tat, was dem Herrn, ſeinem 
Gott, übel gefiel, und demütigte ſich 
nicht vor dem Propheten Jeremia, der 


da redete aus dem Munde des Herrn. 
Jer. 37; 38. 


13. Dazu ward er abtrünnig von 
Nebukadnezar, dem König zu Babel, 
der einen Eid bei Gott von ihm ge⸗ 
nommen hatte, und ward c 
und verſtockte ſein Herz, daß er ſi 
nicht bekehrte zu dem Herrn, dem Gott 
Iſraels. 

14. a alle Oberſten unter den 
rieſtern ſamt dem Volk machten des 
ündigens viel nach allerlei Greueln 
der Heiden und verunreinigten das 
aus des Herrn, das er geheiligt 

atte zu Jeruſalem. 5. Moſe 18, 9. 

15. Und der Herr, ihrer Väter Gott, 
ſandte zu ihnen durch ſeine Boten früh 
und immerfort; denn er ſchonte ſeines 
Volks und ſeiner Wohnung. 

16. Aber ſie ſpotteten der Voten Got⸗ 
tes und verachteten ſeine Worte und 


2. Chronik 36. 


Wegführung nach Baber. 
äfften ſeine Propheten, bis der Grimm 
des Herrn über ſein Volk wuchs, daß 
kein Heilen mehr da war. 

Sul. 20, 10—12; Mpg. 7, 52. 

17. Denn er führte üher ſie den König 
der Chaldäer und ließ erwürgen ihre 
lunge Mannſchaft mit dem Schwert 
im Hauſe ihres Heiligtums und ver⸗ 
ſchonte weder die der be al noch die 
Jungfrauen, weder die Alten noch 
die Großväter; alle gab er ſie in ſeine 


and. 
18. Und alle Gefäße im Hauſe Got⸗ 
tes, groß und klein, die Schätze im 
Hauſe des Herrn und die Schätze des 
Königs und ſeiner Fürſten, alles ließ 
er gen Babel führen. 

19, Und ſie verbrannten das Haus 
Gottes und brachen ab die Mauer zu 
Jeruſalem, und alle ihre Paläfte 
brannten ſie mit Feuer aus, daß alle 
ihre köſtlichen Geräte verderbt wur⸗ 


en. 

20. Und er führte weg gen Babel, 
wer vom Schwertübriggeblieben war, 
und ſie wurden ſeine und ſeiner Söhne 
Knechte, bis das Königreich der Perſer 
aufkam, 

21. daß han würde das Wort des 
Herrn durch «den Mund Jeremia's, 
bis das Land an ſeinen Sabbaten 
genug hätte. Denn die ganze Zeit über, 

a es wüſte lag, hatte es Sabbat, bis 
daß ſiebzig Jahre voll wurden. 

3. Moſe 26, 34. Jer. 25, 811. 
(V. 22. 23: vgl. Esra 1, 1-8.) 

22. Aber im erſten Jahr des Kores, 
des Königs in Perſien (daß erfüllt 
würde das Wort des Herrn, durch den 
Mund Jeremia's geredet), erweckte 
der Herr den Geiſt des Kores, des 
Königs in Perſien, daß er ließ aus⸗ 
rufen durch ſein ganzes Königreich, 
auch durch Schrift, und ſagen: 

Jer. 20, 10. f Jeſ. 44, 2989. 

23. So ſpricht Kores, der König in 
Perſien: Der Herr, der Gott des 
Himmels, hat mir alle Königreiche der 
Erde gegeben, und er hat mir befohlen, 
ihm ein Haus zu bauen zu Sees 
in Juda, Wer nun unter euch ſeines 
Volks iſt, mit dem ſei der Herr, ſein 
Gott, und er ziehe hinauf. 


Rückkehr 


Esra 1. 2. 
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unter Serubabel. 


Das Buch Esra. 


Das 1. Kapitel. 

Cyrus gibt den Juden Freiheit zur Rückkehr, 

um den Tempel zu bauen. 

1. Im erſten Jahr des Kores, des 
Königs in Perſien (daß erfüllt würde 
das Wort des Herrn, durch den Mund 
⸗Jeremia's geredet), erweckte der 
Herr den Geiſt des Kores, des Königs 
in Perſien, daß er ließ ausrufen 
dur . anzes Königreich, auch 
dur chrift, und {agen : 

2. Chron. 86, 22.28. Jer. 25, 11; 29, 10. 

2. So ſpricht Kores, der König in 
Himmel Der Herr, der Gott des 

immels, hat mir alle Königreiche 
der Erde gegeben, und er hat mir be⸗ 
fohlen, ihm ein Haus zu bauen zu 
Jeruſalem in Juda. Jeſ. 44, 28; 45, 1. 

3. Wer nun unter euch ſeines Volks 
iſt, mit dem ſei ſein Gott, und er ziehe 
A thea gen Jeruſalem in Juda und 

aue das Haus des Herrn, des Got⸗ 
tes Aalen; Er iſt der Gott, der zu 
Jeruſalem iſt. 

4. Und wer noch übrig ai an allen 
Orten, da er Fremdling ift, dem ſol⸗ 
len helfen die Leute ſeines Orts mit 
Silber und Gold, Gut und Vieh, außer 
dem, was ſie aus freiem Willen geben 
zum Hauſe Gottes zu Jeruſalem. 

5. Da machten ſich auf die Oberſten 
der Vaterhäuſer aus Juda und Ben⸗ 
jamin und die Prieſter und Leviten, 
alle, deren Geiſt Gott erweckte, hin⸗ 
aufzuziehen und zu bauen das Haus 
des Herrn zu Jeruſalem. 

6. Und alle, die um ſie her waren, 
ſtärkten ihre Hände mit ſilbernem 
und goldenem Geräte, mit Gut und 
Vieh und Kleinoden, außer dem, was 
ſie freiwillig gaben. 

7. Und der König Kores tat heraus 
die Gefäße des Hauſes des Herrn, 


die Nebukadnezar aus Jeruſalem ge⸗ 


nommen und in ſeines Gottes Haus 
getan hatte. 
8. Aber Kores, der König in Per⸗ 
en, tat ſie heraus durch Mithredath, 
en Schatzmeiſter; der zählte ſie dar 
»Sesbazar, dem Fürſten uda's. 
K. 2, 2. 68; 5, 14. 
9. Und dies iſt ihre Zahl: 30 gol⸗ 
dene Becken und 1000 ſilberne Becken, 
29 Meſſer, 


10. 30 goldene Becher und der andern, 
ſilbernen Becher 410 und anderer Ge⸗ 
fäße 1000, 

11. daß aller Gefäße, golden und 
ſilbern, waren 5400. Alle brachte ſie 
Sesbazar herauf mit denen, die aus 
der Gefangenſchaft von Babel herauf⸗ 
zogen gen Jeruſalem. 


Das 2. Kapitel. 
Verzeichnis der zurückkehrenden Juden, ihre 
Beiſteuer zum Tempelbau. 

(Vgl. Neh. 7, 5—78.) 

1. Dies ſind die Kinder der Land⸗ 
ſchaft, die heraufzogen aus der Ge⸗ 
fangenſchaft, die Nebukadnezar, der 
König zu Babel, hatte gen Babel ge⸗ 
führt und die wieder gen Jeruſalem 
und nach Juda kamen, ein jeglicher 
in ſeine Stadt, 

2. und kamen mit *Serubabel, Jeſua, 
Nehemia, Seraja, Reelaja, Mardo⸗ 
chai, Bilſa, Mispar, Bigevai, Rehum 
und Baana. Dies up nun die Zahl 
der Männer des Volkes Iſrael: 


. 1, 8; V. 63. 
3. der Kinder Pareos 2172; 
4. der Kinder Sephatja 372; 
5. der Kinder Arah 775; 
6. der Kinder Pa ath⸗Moab, von 
den Kindern Jeſua, Joab, 2812; 
7. der Kinder Glam 1254; 
8. der Kinder Satthu 945; 
9. der Kinder Sakkai 760; 
10. der Kinder Bani 642; 
11. der Kinder Bebai 623 ; 
12. der Kinder Asgad 1222; 
13. der Kinder Adonikam 666; 
14. der Kinder Bigevai 2056; 
15. der Kinder Adin 454; 
16. der Kinder Ater von Hiskia 98; 
17. der Kinder Bezai 323 ; 
18. der Kinder Jorah 112; 
19. der Kinder Haſum 2235 
20. der Kinder von Gibbar 95; 
21. der Kinder von 8 nness, 123; 
22. der Männer von Netopha 56; 
23. der Männer von Anathoth 128; 
24. der Kinder von Asmaveth 42; 
25. der Kinder von Kirjath⸗Arim, 
Kaphira und Beeroth 743; 
aoe er Kinder von Rama und Geba 
5 
27. der Männer von Michmas 122; 


486 Anzahl der 
2285 der Männer von Beth⸗El und Ai 


29. der Kinder von Nebo 52; 
30. der Kinder Magbis 156; 
31. der Kinder des andern Elam 


1254; 

32. der Kinder Harim 320; 

33. der Kinder von Lod, Hadid und 
Ono 725 

34. der Kinder von ericho 345; 

35. der Kinder von Senaa 3630. 

36. Der Prieſter: der Kinder Jedaja 


vom Hauſe Jeſua 973; 
37. der Kinder Immer 1052; 
38. der Kinder Pashur 1247; 


39. der Kinder Harim 1017. 

40. Der Leviten: der Kinder 5 55 
und Kadmiel von den Kindern Ho⸗ 
dapja 74. „Neh. 12, 8. 

885 Der Sänger: der Kinder Aſaph 
128. 

42. Der Kinder der Torhüter: die 
Kinder Sallum, die Kinder Ater, die 
Kinder Talmon, die Kinder Akkub, 
die Kinder Hatita und die Kinder So⸗ 
bai, alleſamt 139. 

43. Der ⸗Tempelknechte: die Kinder 
Biba, die Kinder Haſupha, die Kinder 

abbaoth, „K. 8, 20. 

44. die Kinder Keros, die Kinder 
Siaha, die Kinder Padon, 

45. die Kinder Lebana, die Kinder 
Hagaba, die Kinder Akkub, 

46. die Kinder Hagab, die Kinder 
Samlai, die Kinder Hanan, 

47, die Kinder Giddel, die Kinder 
Gahar, die Kinder Reaja, 

48. die Kinder Rezin, die Kinder 
Nekoda, die Kinder Gaſſam, 

49. die Kinder Uſa, die Kinder Pa⸗ 
ſeah, die Kinder Beſai, 

50. die Kinder Asna, die Kinder 
fte Meuniter, die Kinder der Nephu⸗ 
iter, 

51. die Kinder Bakbuk, die Kinder 
Hakupha, die Kinder Harhur, 

52. die Kinder Bazluth, die Kinder 
Mehida, die Kinder Harſa, 

53. die Kinder Barkos, die Kinder 
Siſera, die Kinder Themah, 

54. die Kinder Neziah, die Kinder 
Hatipha. 

55. Die Kinder der Knechte Salo⸗ 
mos; die Kinder Sotai, die Kinder 
Sophereth, die Pinder Peruda, 

1. Kön. 9, 21. 

56. die Kinder Jaala, die Kinder 

Darkon, die Kinder Giddel, 


Esra 2. 3. 


zurückkehrenden Juden. 

57. die Kinder Sephatja, die Kinder 
Hattil, die Kinder Pochereth von Ze⸗ 
baim, die Kinder Ami 


58. Aller «Fe elknechte und Kinder 
der Knechte Salomos waren zuſam⸗ 
men 392. * Joſ. 9, 23. 


59. Und dieſe zogen auch mit her⸗ 
auf von Thel⸗Melah, Thel⸗Harſa, 
Cherub, Addon und Immer aber 
ſie konnten nicht aie en ihr Vater⸗ 
haus noch ihr Geſch echt, ob ſie aus 
Iſrael wären: 

60. die Kinder Delaja, die Kinder 
Tobia, die Kinder Nekoda, 652. 

61. Und von den Kindern der Prie⸗ 
ſter: die Kinder Habaja, die Kinder 
Hakkoz, die Kinder Barſillai, der aus 
den Töchtern ⸗Barſillais, des Gilea- 
diters, ein Weib nahm und ward unter 
ihren Namen genannt. 

2. Sam. 19, 32. 

62. Die ſuchten ihre Geburtsregiſter, 
und fanden keine; darum wurden 
ie untüchtig geachtet zum Prieſter⸗ 


um. 
63. Und der ⸗Landpfleger ee zu 
ihnen, ſie ſollten nicht eſſen vom 
Hochheiligen, bis ein rieſteraufſtände 
mit dem Licht und Recht. 

V. 2. +2. Moſe 28, 30. 

64. Der ganzen Gemeinde wie ein 
Mann waren 42360, 

65. ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde; derer waren 7337, dazu 200 
Sänger und Sängerinnen. 

66. Und hatten 736 Roſſe, 245 Maul⸗ 


iere, 
67. 435 Kamele und 6720 Eſel. 


68. Und etliche Oberſte der Vater⸗ 
häuſer, da ſie kamen zum Hauſe des 
Herrn zu Jeruſalem, gaben ſie frei⸗ 
willig zum Hauſe Gottes, daß man's 
ſetzte auf ſeine Stätte, 

69. und gaben nach ihrem Vermögen 
zum Schatz fürs Werk 61000 Gold⸗ 
gulden und 5000 Pfund Silber und 
100 Prieſterröcke. 

70. Alſo ſetzten ſich die Prieſter und 
die Leviten und die vom Volk und 
die Sänger und die Torhüter und die 
Tempelknechte in ihre Städte und alles 
Iſrael in ſeine Städte. 


Das 3. Kapitel. 
Errichtung des Brandopferaltars. Feier des 
Laubhüttenfeſtes. Grundlegung des Tempels. 
1. Und da herbeikam der ſiebente 
Monat und die Kinder Iſrael nun 


t 


Bau des Altars. 


in ihren Städten waren, kam das 
Volk zuſammen wie ein Mann gen 
e ch auf K. i 64, 
2. Und es machten auf ⸗Jeſua, 
der Sohn Jozadaks, und ſeine Brü⸗ 
der, die 5 1 5 und +Gerubabel, 
der Sohn Sealthiels, und ſeine Brü⸗ 
der und bauten den Altar des Got⸗ 
tes Iſraels, Brandopfer 15 zu 
opfern, wie es „geſchrieben ſteht im 
Geſetz Moſe's, des Mannes Gottes, 


K. 2, 2. +1. Chron. 3, 1719. 2. Moſe 27,1; 


3. Moſe 6, 2. 

3. und richteten zu den Altar auf ſeine 
Stätte (denn es war ein Schrecken 
unter ihnen vor den Völkern in den 
Ländern) und aufdes dem Herrn 
Brandopfer darauf des Morgens und 
des Abends. 

4. Und hielten der ⸗Laubhütten Felt, 
wie geſchrieben ſteht, und taten Brand⸗ 
opfer falle Tage nach der Zahl, wie 
ich's gebührt, einen jeglichen Tag ſein 

pfer, 8. Moſe 28,34. +4. Moſe 29, 1238. 

5. darnach auch die täglichen Brand⸗ 
opfer und der Neumonde und aller 
Feſttage des Herrn, die geheiligt ſind, 
und allerlei freiwillige Opfer, die ſie 
dem Herrn freiwillig taten. 

6. Am erſten Tage des ſiebenten 
Monats fingen ſie an, dem Herrn 
Brandopfer zu tun. Aber der Grund 
des Tempels des Herrn war noch 
nicht gelegt. : 

7. Sie gaben aber Geld den Stein⸗ 
metzen und Zimmerleuten und Speiſe 
und Trank und Ol denen zu Sidon 
und as Tyrus, ee Zedernholz 
vom Libanon aufs Meer gen Japho 
brächten nach dem Befehl des Kores, 
des Königs in Perſien, an ſie. 

8. Im zweiten Jahr ihrer Ankunft 
am Hauſe Gottes zu Jeruſalem, im 

weiten Monat, fingen an Serubabel, 

er mae Sealthiels, und Jeſua, der 

Sohn Jozadaks, und die übrigen 
ihrer Brüder, Prieſter und Leviten, 
und alle, die aus der Gefangenſchaft 
braid waren gen Jeruſalem, und 

eftellten die Leviten von zwanzig 
1 und darüber, zu treiben das 

erk am Hauſe des Herrn. 

9. Und Jeſua ſtand mit ſeinen Söhnen 
und Brüdern und Kadmiel mit ſeinen 
Söhnen, die Kinder Juda, wie ein 
Mann, vorzuſtehen den Arbeitern am 
Hauſe Gottes, desgleichen die Kinder 
8 55 mit ihren Kindern und ihren 
Brüdern, die Leviten. Neh. 10, 10. 
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10. Und da die Bauleute den Grund 
legten am Tempel des Herrn, ſtanden 
die Prieſter in ihren Kleidern mit 
Drommeten und die Leviten, die Kin⸗ 
der Aſaph, mit Zimbeln, zu loben den 
Herrn mit dem Gedicht Davids, des 
Königs über Iſrael, 

11. und ſangen umeinander und lob⸗ 
ten und dankten dem Herrn, daß er 
gütig iſt und ſeine Barmherzigkeit 
ewiglich währet über Sfrael. Und 
alles Volk jauchzte laut beim Lobe des 
Herrn, daß der Grund am Hauſe des 
Herrn gelegt war. 

2. Chron. 5, 13; 7,3; Pf. 118, 1, 

12. Aber viele der alten Prieſter und 
Leviten und Oberſten der Vaterhäu⸗ 
fer, die das vorige Haus geſehen 

atten, da nun dies Haus vor ihren 

19 5 1 ward, weinten ſie 
laut. Viele aber jauchzten mit Freu⸗ 
den, daß das Heſchrei 11 5 erſcholl, 


Hagg. 2, 3. 

13. alſo daß das Volk nicht unter⸗ 
ſcheiden konnte das Jauchzen mit 
Freuden und das laute Weinen im 
Volk; denn das Volk jauchzte laut, 
daß man das Geſchrei ferne hörte. 


Das 4. Kapitel. 


Hinderniſſe des Baues am Tempel und an den 
Mauern Jeruſalems; Anklage gegen die Juden. 


1. Da aber die Widerſacher Juda's 
und Benjamins hörten, daß die Kin⸗ 
der der Gefangenſchaft dem Herrn, 
0 Gott Iſraels, den Tempel bau⸗ 

en, 

2, kamen ſie zu Serubabel und zu den 
Oberſten der Vaterhäuſer und ſpra⸗ 
chen zu ihnen: Wir wollen mit euch 
bauen; denn wir ſuchen euren Gott 
gleichwie ihr, und wir haben ihm ge⸗ 
opfert, ſeit der Zeit, da ⸗Aſar⸗Haddon, 
der König von Aſſyrien, uns hat her⸗ 
aufgebracht. 2. Kön. 17, 24. 33; 19, 37. 

3. Aber Serubabel und Jeſua und 
die andern ee der Vaterhäuſer 
in Iſrael antworteten ihnen: Es ziemt 
ſich nicht, uns und euch, das Haus 
unſers Gottes zu bauen; ſondern wir 
wollen allein bauen dem Herrn, dem 
Gott Iſraels, wie uns Kores, der 
König in Perſien, geboten hat. 


4. Da hinderte das Volk im Lande 
die Hand des Volkes Juda und ſchreck⸗ 
ten ſie ab im Bauen 

5. und dingten Ratgeber wider ſie 
und verhinderten ihren Rat, ſolange 
Kores, der König in Perſien, lebte, 
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bis an das Königreich des Darius, 
des Königs in Perſien. „V. 24. 

6. Und da Ahasveros König ward, 
im Anfang ſeines Königreichs, ſchrie⸗ 
ben ſie eine Anklage wider die von 
Juda und Jeruſalem. 

7. Und zu den l Arthahſaſthas 
ſchrieb Bislam, Mithredath, Tabeel 
und die andern ihres Rats an Arthah⸗ 
ſaſtha, den 598 rie Perſien. Die 
Schrift aber des Briefes war ſyriſch, 
und er war auf ſyriſch verdol⸗ 
metſcht. — 

8. Rehum, der Kanzler, und Simfat, 
der Schreiber, ſchrieben dieſen Brief 
wider Jeruſalem an Arthahſaſtha, den 


0 

9. Wir, Rehum, der Kanzler, und 
Simſai, der Schreiber, und die an⸗ 
dern des Rats: die von Dina, von 
von Cech von Tarpal, von Perſien, 
von Erech, von Babel, von Suſan, 
von Deha und von Elam, 

10. und die andern Völker, welche 
der große und berühmte Asnaphar 
in ee und geſetzt hat in die 

tadt Samaria und in die andern 
Orte diesſeit des Waſſers, und ſo 


fort. ete V. 2. 

11. Und dies iſt der Inhalt des 
Briefes, den ſie dem König Ar⸗ 
thabjajtha ſandten: Deine Knechte, 
die Männer diesſeit des Waſſers, 
und ſo fort. 5 

12. Es fei kund dem König, daß die 

uden, die von dir zu uns heraufge⸗ 

ommen ſind gen Jeruſalem, in die 
aufrühreriſche und böſe Stadt, bauen 
ſie und machen ihre Ma ern und füh⸗ 
ren ſie aus dem Grunde. 

13. So ſei nun dem König kund: 
Wo dieſe Stadt gebaut wird und die 
Mauern wieder gemacht, ſo werden 
ſie Schoß, Zoll und jährliche Zinſe 
nicht geben, und ihr Vornehmen wird 
den Königen Schaden bringen. 

14. Nun wir aber das Salz des 
Königshauſes at und die Schmach 
des Königs nicht länger wollen ſehen, 
darum ſchicken wir hin und laſſen's 
dem König zu wiſſen tun, 

15. daß man laſſe ſuchen in den 
Chroniken deiner Väter; ſo wirſt du 
alae in denſelben Chroniken und er⸗ 
ahren, daß dieſe Stadt aufrühreriſch 
und ſchädlich iſt den Königen und 
Landen und macht, daß andere auch 
abfallen, von alters her, — darum 
die Stadt auch zerſtört iſt. 


Esra 4. 5. 


und ihre Anklage. 


16. Darum tun wir dem König zu 
wiſſen, daß, wo dieſe Stadt gebaut 
wird und ihre Mauern gemacht, ſo 
wirſt du vor ihr nichts behalten dies⸗ 
ſeit des Waſſers. 

17. Da ſandte der König eine Ant⸗ 
wort an Rehum, den Kanzler, und 
Simſai, den Schreiber, und die andern 
ihres Rats, die in Samaria wohnten 
und in den andern Orten jenfeit des 
Waſſers: Friede und Gruß! 

18. Der Brief, den ihr uns qu eſchickt 
habt, iſt deutlich vor mir geleſen. 

19. Und iſt von mir befohlen, daß 
man ſuchen ſollte. Und man hat ge⸗ 
funden, daß dieſe Stadt von alters 
15 wider die Könige ali empört 

at und Aufruhr un all darin 
geſchieht. 

20. Auch ſind mächtige Könige zu Je⸗ 
ruſalem geweſen, die geherrſ tba en 
über alles, das 1 865 es Waſſers iſt, 
daß ihnen Zoll, Schoß und jährliche 
Zinſe gegeben wurden. 

21. So tut nun nach dieſem Befehl: 
Wehret denſelben Männern, daß 
die Stadt nicht gebaut werde, bis 
daß von mir der Befehl gegeben 
werde! 

22. So ſehet nun zu, daß ihr nicht 
läſſig hierin ſeid, damit ni t quis 
ßerer Schade entſtehe dem König! 

23. Da nun der Brief des Königs 
Arthahſaſtha geleſen ward vor Re⸗ 
hum und Simſai, dem Schreiber, und 
ihrem Rat, zogen ſie eilend hinauf gen 
Jeruſalem zu den Juden und wehr⸗ 
ten ihnen mit Arm und Gewalt. 

24. Da hörte auf das Werk am Hauſe 
Gottes zu Jeruſalem und blieb nach 
bis ins zweite 15 des Darius, des 
Königs in Perſien. V. 5; K. 6, 18. 


Das 5. Kapitel. 
Fortſetzung des Tempelbaues auf die Weis⸗ 
ſagung der Propheten Haggai und Sacharja. 

Bericht deshalb an den König Darius. 

1. Es weisſagten aber die Propheten 
Haggai und Sacharja, der Sohn Id⸗ 
dos, den Juden, die in Juda und 
Jeruſalem waren, im Namen des 

ottes Iſraels. Hagg. 1, 1; Sach. 1, 1. 

2. Da machten ſich auf Serubabel, 
der Sohn Sealthiels, und Jeſua, der 
Sohn Jozadaks, und fingen an, zu 
bauen das Haus Gottes zu Jeruſa⸗ 
lem, und mit ihnen die Propheten 
Gottes, die ſie ſtärkten. 


Bau des Tempels. 


3. Zu der Zeit kam zu ihnen Thath⸗ 
nai, der Landpfleger diesſeit des 
Waſſers, und Sethar⸗Bosnai und 
ihr Rat und Pepa alſo zu ihnen: 
Wer hat euch befohlen, dies Haus 
zu bauen und ſeine Mauern zu 
machen? 3 

4. Da ſagten wir ihnen, wie die 
Männer hießen, die dieſen Bau taten. 

5. Aber das Auge ihres Gottes 
war über den Alteſten der Juden, 
daß ihnen nicht gewehrt ward, bis 
daß man die Sache an Darius ge⸗ 
11955 ließe und darüber eine Schrift 
wiederkäme. s. Moſe 11,12; 1. Kön. 8, 29. 

6. Dies iſt aber der Inhalt des 
Briefes Thathnais, des Landpflegers 
diesſeit des Waſſers, und Sethar⸗ 
Bosnais und ihres Rats, derer von 
Apharſach, die diesſeit des Waſſers 
waren, an den König Darius. 

7. Und die Worte, die ſie zu ihm 
ſandten, lauteten alſo: Dem König 
Darius allen Frieden! 

8. Es ſei kund dem König, da 
wir ins jüdiſche Land gekommen ſin 
zu dem Hauſe des großen Gottes, 
welches man baut mit behauenen 
Steinen, und Balken legt man in die 
Wände, und das Werk gebt friſch 
vonſtatten unter ihrer Hand. 

9. Wir aber haben die Alteſten ge⸗ 
fragt und zu ihnen geſagt alſo: Wer 
hat euch e dies Haus zu bauen 
und ſeine Mauern zu machen? 

10. Auch fragten wir, wie i hießen, 
auf daß wir ſie dir kundtäten und 
die Namen der Männer aufſchrieben, 
die ihre Oberſten waren. 

11. Sie aber gaben uns ſolche Worte 
zur Antwort und ſprachen: Wir ſind 
Knechte des Gottes Himmels und der 
Erde und bauen das Haus, das vor⸗ 
mals vor vielen Jahren gebaut war, 
das ein großer Köni ſraels ge⸗ 
baut hat und aufgerichtet. 

12. Aber da unſere Väter den Gott 
des Himmels erzürnten, gab er ſie in 
die Hand Nebukadnezars, des Königs 
zu Babel, des Chaldäers; der zer⸗ 
brach dies Haus und führte das Volk 
weg gen Babel. 2. Kön. 25, 9. 

13. Aber im erſten Jahr des Kores, 
des Königs zu Babel, befahl derſelbe 
König Kores, dies Haus Gottes zu 
bauen. K. 1, 1. 
14. Denn auch die goldenen und ſil⸗ 
bernen Gefäße im Hauſe Gottes, die 
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Nebukadnezar aus dem Tempel zu 

Jeruſalem nahm und brachte ſie in 

den Tempel zu Babel, nahm der 

3 Kores aus dem Tempel zu 

Babel und gab ſie Sesbazar mit 

Namen, den er zum Landpfleger ſetzte, 
1,8. 


15. und ſprach zu ihm: Diefe Gee 

fäße nimm, zieh hin und bringe ſie 
in den Tempel zu Jeruſalem und 
laß das Haus Gottes bauen an ſeiner 
Stätte. 

16. Da kam derſelbe Sesbazar und 
legte den Grund am chal Gottes 
zu Jeruſalem. Seit der Zeit baut 
man, und es iſt noch nicht vollendet. 

17. Gefällt es nun dem König, ſo 
laſſe er ſuchen in dem Schatzhauſe 
des Königs, das zu Babel iſt, ob's 
von dem König Kores befohlen ſei, 
das Haus Gottes zu Jeruſalem zu 
bauen, und ſende zu uns des Königs 
Meinung darüber. 


Das 6. Kapitel. 

Auf die giinftige Antwort des Darius wird der 
Tempel vollendet und eingeweiht und das 
Paſſahfeſt gefeiert. 

1. Da befahl der König Darius, 
daß man ſuchen ſollte in der Kanzlei 
im Schatzhauſe des Königs, die zu 

Babel lag. 

2. Da fand man zu Ae im 
Schloß, das in Medien liegt, ein 
ſchich und ſtand alſo darin eine Ge⸗ 
ſchichte geſchrieben: 

3. Im erſten Jahr des Königs Kores 
befahl der König Kores, das Haus 
Gottes zu Jeruſalem zu bauen als 
eine Stätte, da man opfert, und den 
Grund zule elt aud fe Ellen 
und zur eite auch echzig Ellen; 


1 

4. und drei Reihen von behauenen 
Steinen und eine Reihe von Holz; 
und die Koſten ſollen vom Haufe 
des Königs gegeben werden; 

5. dazu die goldenen und ſilbernen 
Gefäße des Hauſes Gottes, die Mee 
bukadnezar aus dem Tempel zu Je⸗ 
ruſalem genommen und gen Babel 
1 at, ſoll man wiedergeben, 

aß ſie wiedergebracht werden in den 
Tempel zu Jeruſalem an ihre Statt 
im Hauſe Gottes. 

6. So haltet euch nun fern von ihnen, 
du, Thathnai, Landpfleger jenſeit des 
Waſſers, und Sethar-Bosnai und ihr 
andern des Rats, ihr von Aphar⸗ 
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7. Laßt ſie arbeiten am Hauſe Gottes, 
daß der Juden Landpfleger und ihre 
Alteſten 

ſeiner Stätte. 

8. Auch iſt von mir befohlen, was 
man den Alteſten der Juden tun ſoll, 
zu bauen das Haus Gottes: näm⸗ 
lich, daß man aus des 1 Gütern 
von den Renten jenſeit des Waſ⸗ 
ers mit Fleiß Heme und gebe es 

en Leuten und daß man ihnen nicht 
wehre; é 

9. und wenn fie bedürfen junge 

arren, Widder oder Lämmer zum 
Brandopfer dem Gott des Himmels, 
Weizen, Salz, Wein und Ol, nach 
dem Wort der Prieſter zu Jeruſalem 

oll man ihnen geben jeglichen Tag 
eine Gebühr — und daß olches nicht 
laffig gefcpebe! om 

10. daß fie opfern zum ſüßen Geruch 
dem Gott des Himmels und bitten für 
das Leben des Königs und ſeiner 
Kinder. 

11. Von mir iſt ſolcher Befehl ge⸗ 
5 7 5 Und welcher Menſch dieſe 

orte verändert, von des Hauſe ſoll 
man einen Balken nehmen und auf⸗ 
richten und ihn daran hängen, und 
ein Haus ſoll dem Gericht verfallen 
ein um der Tat willen. 

12. Der Gott aber, der ſeinen Namen 
daſelbſt wohnen läßt, bringe um alle 
Könige und jegliches Volk, das ſeine 
Hand ausreckt, daran zu ändern und 
zu brechen das Haus Gottes in Je⸗ 
ruſalem. Ich, Darius, habe dies 
befohlen, daß es mit Fleiß getan 
werde. 

13. Das taten mit Fleiß Thathnai, 
der Landpfleger jenſeit des Waſſers, 
und Sethar⸗Bosnai mit ihrem Rat, 

u welchen der König Darius ge⸗ 
ſandt atte. 4 

14. Und die Alteſten der Juden 
bauten; und es ging vonſtatten durch 
die Weisſagung der Propheten Hag⸗ 
gai und Sacharja, des Sols Iddos, 
Und ſie bauten und richteten auf nach 
dem Befehl des Gottes Iſraels und 
nach dem matte des Kores, Darius 
Perf Arthahſaſtha, der Könige in 

erſien, 

15. und vollendeten das Haus bis an 
den dritten Tag des Monats Adar, 
das war das ſechſte Jahr des König⸗ 
reichs des Königs Darius. K. 4, 24. 
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das Haus Gottes bauen an F 


Einweihung des Tempels. 


16, Und die Kinder Iſrael, die Prie⸗ 
ſter, die Leviten und Sie andern Kin⸗ 
der der Gefangenſchaft hielten Ein⸗ 
weihung des Hauſes Gottes mit 
reuden 4. Moſe 7, 10; 1. Kön. 8, 6266. 

17. und opferten auf die Einweihung 
des Hauſes Gottes hundert Farren, 
zweihundert Widder, vierhundert 
Lämmer und »zum Sündopfer für 
ganz Sfrael zwölf Ziegenböcke nach 
der Zahl der Stämme Iſraels 

. 5 


K. 8, 35. 

18. und beſtellten die Prieſter und 
die Leviten in ihren Ordnungen, zu 
dienen Gott, der zu Jeruſalem ist, 
wie es »geſchrieben ſteht im Buch 
Moſe's. 4. Moſe 3, 6; 8, 24. 

19. Und die Kinder der Gefangen⸗ 
ſchaft hielten ⸗Paſſah am vierzehnten 
Tage des erſten Monats; «2. Moſe 12,6. 

20. denn die Prieſter und Leviten 
hatten ſich gereinigt wie ein Mann, 
daß ſie alle rein waren, und ſchlach⸗ 
teten das lee für alle Kinder der 
Gefangenſchaft und für ihre Brüder, 
die Prieſter, und für ſich. 

21. Und die Kinder Iſrael, die aus 
der Gefangenſchaft waren wiederge⸗ 
kommen, und alle, die ſich Un ihnen 
abgeſondert hatten von der Unreinig⸗ 
keit der Heiden im Lande, zu ſuchen 
den Herrn, den Gott Iſraels, aßen 

22. und hielten das Feſt der unge⸗ 
a Brote ſieben Tage mit Freu⸗ 

en; denn der Herr hatte ſie fe hlich 

emacht und das Herz des Königs von 

ſſyrien zu ihnen gewandt, daß fie 
poate würden im Werk am Hauſe 

ottes, der der Gott Ifraels iſt. 


Das 7. Kapitel. 

Esra erhält von Artaxerxes Erlaubnis und Unter⸗ 
ſtützung zur Einrichtung des Gottesdienſtes. 
1. Nach dieſen Geſchichten, da Ar⸗ 

thahſaſtha, der König in Perſien, re⸗ 

gierte, zog herauf von Babel Esra, der 

Sohn Serajas, des Sohnes Aſarjas, 

des Sohnes Hilkias, 1. Chron. 5, 40. 
2. des Sohnes Sallums, des Sohnes 

Zadoks, des Sohnes Ahitobs, 

3. des Sohnes Amarjas, des Sohnes 
Aſarjas, des Sohnes Merajoths, 

4. des 3 e des Sohnes 
Uſis, des Sohnes Bukkis, 

5. des Sohnes Abiſuas, des Sohnes 
des Pinehas, des Sohnes Eleaſars, 
des Sohnes Aarons, des oberſten 
Prieſters. N 

6. Esra aber war ein geſchickter 


Rückkehr unter Esra. 


Schriftgelehrter im 9 Moſe's, das 
der Herr, der Gott Iſraels, gegeben 
hatte. Und der König gab ihm alles, 
was er ſenes G nach der Hand des 
Herrn, ſeines Gottes, über ihm. 

V. 9. 28; K. 8, 18. 22; Neh. 2, 8. 

7. Und es zogen herauf etliche der 
Kinder Iſrael und der Prieſter und 
der Leviten, der Sänger, der Torhüter 
und der Tempelknechte gen Jeru⸗ 
fortes im fiebenten Jahr Arthah⸗ 


aſthas, des Königs. „K. 2, 4g. 
8. Und er kam gen Jeruſalem im 
fünften Monat, nämlich des ſiebenten 


Jahres des Königs. 

9. Denn am erſten Tage des erſten 
Monats ward er Rats, ee 
de l von Babel, und am erſten Tage 

es fünften Monats kam er gen Jeru⸗ 
ſalem «nach der guten Hand Gottes 
über ihm. „V. 6. 

10. Denn Esra ſchickte ſein Herz, 
pee das Geſetz des Herrn und zu 

n, und zu lehren in Iſrael Gebote 
und Rechte. 


11. Und dies ys der Inhalt des 
Briefes, den der König Den eles 
gab Esra, dem Prieſter, dem Schrift⸗ 

elehrten, der ein Lehrer war in den 

orten des Herrn und ſeiner Gebote 
über Iſrgel: : ; 

12. Arthahſaſtha, König aller Kö⸗ 
nice Esra, dem 10 ter und Schrift⸗ 

elehrten im Geſetz des Gottes des 

immels, Friede und Gruß! 
*Heſek. 26, 7. 

13. Von mir tf befohlen, daß alle, 
die da willig 155 in meinem Reich, 
des Volkes Ifrael und der Prieſter 
und Leviten, gen Jeruſalem zu ziehen, 
daß die mit dir ziehen, 6 

14. dieweil du vom König und ſeinen 
teben Ratsherren geſandt Lp zu bee 
ichtigen Juda und Jeruſalem nach 

em shale Gottes, das unter deiner 
Hand iſt, 1 f 

15. und hinzubringen Silber und 
Gold, das der König und ſeine Rats⸗ 

erren e eben dem Gott 

. des hing zu Jeru⸗ 

alem iſt, : 

16. und allerlei Silber und Gold, das 
du finden kannſt in der ganzen Land⸗ 
ſchaft Babel, mit dem, was das Volk 
und die Prieſter freiwillig geben zum 
Hauſe ihres Gottes zu Jeruſalem. 

17. Alles das nimm und kaufe mit 
Fleiß von dem Gelde Farren, Wid⸗ 
der, Lämmer und die Speisopfer und 
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Trankopfer dazu, daß man opfre auf 
dem Altar beim Hauſe eures Gottes 
zu Jeruſalem. 

18. Dazu was dir und deinen Brü⸗ 
dern mit dem übrigen Gelde zu tun 
gefällt, das tut nach dem Willen 
eures Gottes. 

19. Und die Gefäße, die dir gegeben 
ſindzum Amt im Hauſe deines Gottes, 
überantworte vor Gott zu Jeruſalem. 

20. Auch was mehr not ſein wird 
zum Hauſe deines Gottes, das dir 
vorfällt auszugeben, das laß geben 
21 pee 7 5 ee aN 8. 

21. „König Arthahſaſtha, habe 
dies befohlen den See 
ſeit des Waſſers, daß, was Esra von 
euch fordern wird, der Prieſter und 
Schriftgelehrte im Geſetz des Gottes 
des Himmels, daß ihr das fleißig tut, 

22. bis auf hundert Zentner Silber 
und auf hundert Kor Weizen und ‘ral 

undert Bath Wein und auf hunder 

ath Ol und Salz ohne Maß. 

23. Alles, was gehört zum Geſetz 
des Gottes des Himmels, daß man 
dasſelbe fleißig tue zum Hauſe des 
Gottes des Himmels, daß nicht ein 
A komme über das Königreich des 

önigs und ſeiner Kinder. 

24. Und euch fei fund, daß ihr nicht 
Macht habt, Zins, Zoll und belag 
Rente zu legen auf irgend einen 
Prieſter, Leviten, Sänger, Torhüter, 
Tempelknecht und Diener im Hauſe 
dieſes Gottes. 

25. Du aber, Esra, nach der Weis⸗ 
a deines Gottes, die unter deiner 

and iſt, ſetze Richter und Pfleger, 
die alles Volk richten, das jenſeit des 
Waſſers iſt, alle, die das Geſetz dei⸗ 
nes Gottes 1 und welche es 
nicht wiſſen, die lehret es. 

26. Und ein jeglicher, der nicht mit 
Fleiß tun wird das Geſetz deines 

ottes und ee des Königs, 

der ſoll ſein Urteil um der Tat willen 

aben, es ſei zum Tod oder in die 

cht oder zur Buße am Gut oder 
ins Gefängnis. 

27. Gelobet ſei der Herr, unſrer 
Väter Gott, der ſolches hat dem König 
eingegeben, daß er das Haus des 
Herrn zu Jeruſalem ziere, 

28. und hat zu mir Barmherzigkeit 

1 0 5 vor dem König und ſelnen 
Ratsherren und allen Gewaltigen des 
Königs! Und ich ward getroſt nach 
der Hand des Herrn, meines Gottes, 
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über mir und verſammelte Häupter 
aus Iſrael, daß fie mit mir hinauf⸗ 
zögen. „V. 6. 


Das 8. Kapitel. 
Esras . Faſten und Weihgeſchenke. 
ntunft in Jeruſalem. 

1. Dies ſind die Häupter 1 75 Vater⸗ 
häuſer und ihr Geſchlecht, die mit 
mir heraufzogen von Babel zu den 
Zeiten, da der König Arthahſaſtha 
regierte: 7. 

2. von den Kindern Pinehas: Ger⸗ 
ſom; von den Kindern Ithamar: Da⸗ 
niel; von den Kindern David: Hattus, 

3. von den Kindern + Sechanja; von 
den Kindern Pareos: Sacharja und 
mit ihm Mannsbilder, gerechnet 150; 

1. Chron. 3, 22. 

4, von den Kindern N : 
Eljoenai, der Sohn Serahjas, und 
mit ihm 200 Mannsbilder; „K. 2, 6. 

5. von den Kindern (»Satthu:] Ge 
chm 80 der Sohn Jahaſiels, und mit 
ihm 300 Mannsbilder; „K. 2, 8. 
6. von den Kindern Adin: Ebed, 
der Sohn Jonathans, und mit ihm 
50 Mannsbilder; ; 
7. von den Kindern Clam: Jeſaja, 
der Sohn Athaljas, und mit 115 
70 Mannsbilder; 


8. von den Kindern Sephatja: Se⸗ 


badja, der Sohn Michaels, und mit 
ihm 80 Mannsbilder; 

9. von den Kindern Joab: Obadja, 
der Sohn Jehiels, und mit ihm 218 
Mannsbilder; 

10. von den Kindern [⸗Bani:] Selo⸗ 
mith, der Sohn Joſiphjas, und mit 
ihm 160 Mannsbilder; „K. 2, 10. 

11. von den Kindern Bebai: Sa⸗ 
ihm 8 der Sohn Bebais, und mit 
ihm 28 Mannsbilder; 

12. von den Kindern Asgad: Jo⸗ 
hanan, der Sohn Hakkatans, und mit 
ihm 110 Mannsbilder; 

13. von den Kindern Adonikams die 
letzten, und hießen alſo: Eliphelet, 
Seiel und Semaja und mit ihnen 
60 Mannsbilder; 

14. von den Kindern pik ein Uthai 
und Sabbud und mit ihnen 70 
Mannsbilder. 

15. Und ich verſammelte ſie ans 
Waſſer, das gen Ahava kommt; und 
wir blieben drei Tage daſelbſt. Und 
da ich achthatte aufs Volk und die 
hee fand ich keine Leviten da- 
elbſt. 


Esra 7. 8. 


mit Esra heimkehren. 


16. Da ſandte ich hin Elieſer, Ariel, 
Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan, 
Nathan, Sacharja und Meſullam, die 
Oberſten, und Jojarib und Elnathan, 
die Lehrer, 

17. und ſandte ſie aus zu Iddo, dem 
Oberſten, gen Kasphia, daß ſie uns 

olten Diener für das Haus unſers 

ottes. Und ich gab ihnen ein, was 
ſie reden ſollten mit Iddo und ſeinen 
Brüdern, den »Tempelknechten, zu 
Kasphia. „K. 2, 48. 

18. Und fie brachten uns, nach der 
guten Hand unſers Gottes über uns, 
einen klugen Mann aus den Kindern 
Maheli, des Sohnes Levis, des Soh⸗ 
nes Iſraels, und Serebja mit ſeinen 
Söhnen und Brüdern, achtzehn, 


19. und Haſabja und mit ihm Jeſaja 
von den Kindern Merari mit ſeinen 
Brüdern und ihren Söhnen, zwanzig, 

20. und von den ⸗Tempelknechten, 
die David und die Fürſten gaben, zu 
dienen den Leviten, zweihundertund⸗ 
zwanzig, alle mit Namen genannt. 

1. Chron, 9, 2. 

21. Und ich ließ daſelbſt am Waſſer 
bei Ahava ein Faſten ausrufen, da 
wir uns demütigten vor unſerm Gott, 

u ſuchen von ihm einen richtigen Weg 
für uns und unſre Kinder und alle 
unſre Habe. 

22. Denn ich ſchämte mich, vom Kö⸗ 
nig Geleit und Reiter zu fordern, uns 
wider die Feinde zu beten auf dem 
Wege. Denn wir hatten dem Köni 
geſagt: Die pus unſers Gottes i 
zum Beſten über alle, die ihn ſuchen, 
und 155 Stärke und Zorn über alle, 
die ihn verlaſſen. K. 7, 6. 

23. Alſo faſteten wir und ſuchten 
f ol von unſerm Gott, und er hörte 


uns. 

24. Und ich ſonderte zwölf aus von 
den 84 Prieſtern, dazu Serebja 
und Haſabja und mit 125 ihrer 
Brüder zehn, 

25. und wog ihnen dar das Silber 
und Gold und die Gefäße zur Hebe 
155 das Haus dha Gottes, welche 

er König und ſeine Ratsherren und 

ürſten und ganz Iſrael, das vor⸗ 
anden war, zur Hebe gegeben hatten. 

26. Und wog ihnen dar unter ihre 
Hand 650 Zentner Silber und an 
filbernen Gefäßen 100 Zentner und 
an Gold 100 Zentner. 

27. 20 goldene Becher, 1000 Gold⸗ 
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ie wert, und zwei gute ene: 
1 Gefäße, lauter wie Gold. 

28. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid 
heilig dem Herrn, fe find die Gefäße 
auch heilig; dazu das frei gegebene 
Silber und Gold dem Herrn, eurer 
Väter Gott. 5 

29. So wachet und bewahret es, bis 
daß ihr's darwäget vor den oberſten 
Prieſtern und Leviten und den Ober⸗ 
ſten der Vaterhäuſer in Iſrgel zu 
Jeruſalem in die Kammern des Hau⸗ 
ſes des Herrn. 


30. Da nahmen die Prieſter und tat 


Leviten das gewogene Silber und 

Gold und die Gefäße, daß ſie es bräch⸗ 

80 tles. Jeruſalem zum Hauſe unſers 
otkes. 


31. Alſo brachen wir auf von dem 
Waſſer Ahava am zwölften Tage des 
erſten Monats, daß wir gen Jeru⸗ 
ſalem zögen. Und die Hand unſers 
Gottes war über uns und errettete 
uns von der Hand der Feinde und 
derer, die uns nachſtellten auf dem 


ege. 

32. Und wir kamen gen Jeruſalem 
und blieben daſelbſt drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage wurden 
dargewogen das Silber und Gold 
und die Gefäße ins Haus unſers 
Gottes unter die Hand des Prieſters 
11 des Sohnes Urias, und 
mit ihm Eleaſar, dem Sohn des Pi⸗ 
nehas, und mit ihnen Joſabad, dem 
Sohn Jeſuas, und Roadja, dem 
Sohn Binnuis, den Leviten, 

34. nach Zahl und Gewicht eines jeg⸗ 
lichen; und das Gewicht ward zu der 
Zeit alles aufgeſchrieben. 

35. Und die Kinder der Gefangen⸗ 
ſchaft, die aus der Gefangenſchaft ge⸗ 
kommen waren, opferten War 
dem Gott 19 05 zwölf Farren für 
das ganze Iſrael, 96 Widder, 77 Läm⸗ 
mer, zwölf Böcke zumSündopfer, alles 
zum Brandopfer dem Herrn. 

36. Und fie überantworteten »des 
Königs Ane le den Amtleuten des 
Königs und den Landpflegern dies⸗ 
eit des a Und dieſe halfen 

em Volk und dem Hauſe Gottes. 


K. 7, 12—26. 


Das 9. Kapitel. 


Heiraten mit fremden Weibern. Esras Trauer 
und Bußgebet. 


1. Da das alles war ausgerichtet, 
traten zu mir die Oberſten und ſpra⸗ 
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chen: Das Volk Iſrael und die Prie⸗ 
ter und Leviten find nicht abgeſon⸗ 

ert von den Völkern in den Ländern 
nach ihren Greueln, nämlich der Ka⸗ 
naaniter, Hethiter, Phereſiter, Jebu⸗ 
ſiter, Ammoniter, Moabiter, Agypter 
und Amoriter; 

2. denn ſie haben derſelben Töchter 

enommen ſich und ihren Söhnen und 

en heiligen Samen gemein gemacht 
mit den Völkern in den Ländern. Und 
die Hand der Oberſten und Ratsherren 
war die vornehmſte in dieſer Miſſe⸗ 
3. D ich ſolch a hi re wen 

Da ich ſolches hörte, »zerriß i 
mein Kleid und meinen Rock und 
raufte mein Haupthaar und Bart aus 
und ſaß beſtürzt. „1. Moſe 37, 34. 

4. Und es verſammelten ſich zu mir 
alle, die des Herrn Wort, des Gottes 
Iſraels, fürchteten, um der Ver⸗ 
greifung willen derer, die gefangen 
bis a waren; und ich ſaß beſtürzt 

is an das Abendopfer. 

5. Und um das Abendopfer fore 55 
auf von meinem Elend und zerri 
mein Kleid und meinen Rock und fiel 
auf meine Kniee und breitete meine 
Hände aus zu dem Herrn, meinem 


oll, 

6. und ſprach: Mein Gott, ich⸗ſchäme 
mich und ſcheue mich, meine Augen 
aufzuheben zu dir mein Gott; denn 
+unjre Miſſetat iſt über unſer Haupt 
gewachſen, und unſre Schuld iſt groß 
bis in den Himmel. 

Dan. 9, 7. 8. f Pf. 38,5. 

7. Von der Zeit unfrer Väter an 
ſind wir in großer Schuld geweſen 
bis auf dieſen Tag, und um unſrer 
Miſſetat willen ſind wir und unſre 
Könige und Prieſter gegeben in die 
Hand der Könige in den Ländern, 
ins Schwert, ins ei in Raub 
und in Scham des Angeſichts, wie es 
bevtinestages gebt. ; 

8. Nun aber ift einen kleinen Augen⸗ 
blick Gnade von dem Herrn, unſerm 
Gott, geſchehen, daß uns noch Entron⸗ 
nene übriggelaſſen ſind, daß er uns 

ebe einen Nagel an gabe heiligen 

tätte, daß unſer Gott unſre Augen 
erleuchte und gebe uns ein wenig 
Leben, da wir Knechte find. * gef. 22, 28. 

9. Denn wir ſind Knechte, und unſer 
Gott hat uns nicht verlaſſen, ob wir 
Knechte ſind, und hat Barmherzigkeit 

u uns geneigt vor den Königen in 
Persien, daß ſie uns das Leben ge⸗ 
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1 haben und erhöht das Haus 
unſers Gottes und aufgerichtet ſeine 
Verſtörung und uns gegeben einen 
Zaun in Juda und Jeruſalem. - Jeſ. 5,5. 

10. Nun, was ſollen wir ſagen, un⸗ 
ſer Gott, nach dieſem, daß wir deine 
Gebote verlaſſen haben, 

11. die du durch deine Knechte, die 
d geboten haſt und geſagt: 

as Land, darein ihr kommt, es zu er⸗ 
ben, iſt ein unreines Land durch die 
Unreinigkeit der Völker in den Län⸗ 
dern in ihren Greueln, womit ſie es 
an allen Enden voll Unreinigkeit ge⸗ 
macht haben. 8. Moſe 18, 24. 25. 

12. So «follt ihr nun eure Töchter 
nicht geben ihren Söhnen, und ihre 
Töchter ſollt ihr euren Seren nicht 
nehmen; und ſuchet nicht ihren Frie⸗ 
den noch ihr Gutes ewiglich, auf daßihr 
mächtig werdet und eſſet das Gut im 
Lande und vererbet es auf eure Kin⸗ 
der ewiglich. 5. Moſe 7, 2. 3. 

13. Und nach dem allem, was über 
uns gekommen iſt um unſrer böſen 
Werke und großer Schuld willen, haſt 
du, unſer Gott, unſre Miſſetat ver⸗ 
ſchont und haſt uns eine Errettung 
gegeben, wie es da ſteht. 5 

14. Sollten wir wiederum deine Ge⸗ 
bote hea fahren, daß wir uns mit 
den Völkern dieſer Greuel befreunde⸗ 
ten? Wirſt du nicht über uns zürnen, 
bis daß es ganz aus ſei, daß nichts 
Übriges 1 Errettung ſei? 

15. Herr, Gott Iſraels, du biſt ge⸗ 
recht; denn wir ſind übriggebliebenals 
Errettete, wie es heutigestages ſteht. 
Siehe, wir find vor dir in unſrer 
Schuld; denn um deswillen iſt nicht 
zu beſtehen vor dir. Neb. 9, 88. 


Das 10. Kapitel. 
Die fremden Weiber werden von den Yfraeliten 
ausgeſondert. 

1. Und da Esra alſo betete und be⸗ 
kannte, weinte und vor dem Hauſe 
Gottes daß, ſammelten ſich zu ihm 
aus Iſrael eine ſehr große Gemeinde 
von Männern und Weibern und Kin⸗ 
dern; denn das Volk weinte ſehr. 

2. Und Sechanja, der Sohn Jehiels, 
aus den Kindern Glam, antwortete 
und ſprach zu Esra: a wir 

aben uns an unſerm Gott vergrif⸗ 
en, daß wir fremde Weiber aus den 

ölkern des Landes genommen Fee 
Nun, es iſt noch Hoffnung für Iſrael 
über dem. 
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Buße des Volkes. 


3. So laßt uns nun einen Bund 
machen mit unſerm Gott, daß wir 
alle Weiber und die von ihnen ge⸗ 
boren ſind, hinaustun nach dem Rat 
des Herrn und derer, die die Gebote 
unſers Gottes fürchten, daß man tue 
nach dem Geſetz. 

4. So mache dich auf! denn dir ge⸗ 
bührt's; wir wollen mit dir ſein. Sei 
getroſt und tue es! 

5. Da ſtand Esra auf und nahm 
einen Eid von den Oberſten der Prie⸗ 
ſter und Leviten und des ganzen Iſ⸗ 
raels, daß ſie nach dieſem Wort tun 
ſollten. Und ſie ſchwuren. 

6. Und Esra ſtand auf vor dem 
Hauſe Gottes und ging in die Kam⸗ 
mer 1 des Sohnes Eljaſibs. 
Und da er dahin kam, aß er kein Brot 
und trank kein pei denn er trug 
Leid um die Vergreifung derer, die ge⸗ 
fangen geweſen waren. 

7. Und ſie ließen ausrufen durch 
Juda und Jeruſalem zu allen, die 
gefangen geweſen waren, daß ſie ſich 
gen ba verſammelten. 

8. Und welcher nicht käme in drei 
Tagen nach dem Rat der Oberſten 
und Alteſten, des Habe ſollte alle ver⸗ 
bannt ſein und er abgeſondert von 
der Gemeinde der en ſich alle 

9. Da verſammelten ſich alle Männer 
Juda's und Benjamins gen Jeruſalem 
in drei Tagen, das iſt am zwan⸗ 
aden Tage des neunten Monats. 

nd alles Volk ſaß auf der Straße 
vor dem Hauſe Gottes und zitterte 
um der Sache willen und vom Regen. 

10, eg a J rane 
auf und ſprach zu ihnen: Ihr ha 
u pera ett daß ihr fremde Wei 
ber asa habt, daß ihr der 
Schuld Iſraels noch mehr machtet. 

11. So bekennet nun dem Herrn, 
eurer Väter Gott, und tut ſein Wohl⸗ 
rern und Fan euch von den 

ölkern des Landes und von den 
fremden Weibern. 

12. Da antwortete dieganze Gemeinde 
und ſprach mit lauter Stimme: Es ge⸗ 
ſchehe, wie du uns gelagt § 15 

13. Aber des Volks iſt viel, und 
Regenzeit, und mankannnichtdraußen 
ſtehen; ſo iſt's auch nicht eines oder 
zweier Tage Werk, denn wir haben 
viel gemacht ſolcher Übertretung. 

14. Laßt uns unſere Oberſten bee 
ſtellen für die ganze Gemeinde, daß 
alle, die in unſern Städten fremde 


Verſprechen derer, 


Weiber genommen haben, Ny beſtimm⸗ 
ten Zeiten kommen und die Alteſten 
einer jeglichen Stadt und ihre Richter 
mit ihnen, bis daß von uns gewendet 
werde der Zorn unſeres Gottes um 
dieſer Sache willen. 

15. (Nur Jonathan, der Sohn Aſa⸗ 
fene und Jahſeja, der Sohn Tikwas, 
etzten ſich dawider, und Meſullam 
und Sabthai, der Levit, halfen ihnen.) 

16. Und die Kinder der Gefangen⸗ 
ſchafttaten alſo. Und der Prieſter Esra 
und Männer, welche die Häupter 
ihrer ee waren, alle mit 

amen genannt, wurden ausgeſon⸗ 
dert und ſetzten ſich am erſten Tage 
des zehnten Monats, zu erforſchen 
dieſe Sache; 

17. und ſie richteten's aus an allen 
Männern, die fremde Weiber hatten, 
bis zum erſten Tage des erſten Monats. 

18. Und es wurden gefunden unter 
den Kindern der Prieſter, die fremde 
Weiber genommen hatten, nämlich 
unter den Kindern -Jeſuas, des 
Sohnes Jozadaks, und ſeinen Brü⸗ 
dern: Maaſeſa, Elieſer, Jarib und 
Gedalja 0 K. 3, 23 9, 2. 

19. — und fie gaben ihre Hand darauf, 
daß ſie die Weiber wollten ausſtoßen 
und zu ihrem Schuldopfer einen Wid⸗ 
der für ihre Schuld geben —; 

20. unter den Kindern Immer: Ha⸗ 
nant und Sebadja; t 

21. unter den Kindern ier un : Maa- 
ſeja, Glia, Semaja Jehiel und Uſia; 

22. unter den Kindern Pashur: El⸗ 
joenai, Maaſeja, Iſmael, Nathanael, 
Joſabad und Eleaſa; 

23. unter den Leviten: Joſabad, 
Simei und Kelaja ler iſt der Kelita), 
Pethahja, Juda und Elieſer; 

24. unter den Sängern: Eljaſib; 
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unter den Torhütern: Sallum, Telem 
und Uri. 

25. Von Iſragel unter den Kindern 
Pareos: Ramja, 100 Malchia, Mi⸗ 
jamin, Eleaſar, Malchia und Benaja; 

26. unter den Kindern Elam: Mate 
thanja, Sacharja, Jehiel, Abdi, Fee 
remoth und Elia; 

27. unter den Kindern Satthu: Ele 
joenai, Eljaſib, Matthanja, Jere⸗ 
moth, Sabad und Aſiſa; 

28. unter den Kindern Bebal; Joha⸗ 
nan, Hananja, Sabbai und Alhlat; 

29. unter den Kindern Bani: Mee 
ſullam, Malluch, Adaja, Jaſub, Seal 
und Jeremoth; 

30. unter den Kindern Pahath-Mo⸗ 
ab: Adna, Chelal, N Maa⸗ 
ſeja, ae Bezaleel, VBinnui 
und Manaſſe; 

31. unter den Kindern Harim: Elie⸗ 
8 een da d Simeon, 

32. Benjamin, Malluch und Semarja; 

33, ande ENO : Mati he 
nat, Matthattha, Sabad, Eliphelet, 
Jeremai, Manaſſe und Simei; 

34. unter den Kindern Bani: Mae⸗ 
dai, Amram, Uel, 

35. Benaja, Vedja, Cheluhi, 
Vanja, Meremoth, Elfaſib, 

. Matthanja, Matthnat, Faefat, 
Bani, Binnui, Simei, 

. Selemja, Nathan, Adaja, 

. Machnadbai, Sajat, Sarat, 

. UWareel, Selemja, Semarja, 

. Sallum, Amarja und Joſeph; 

43. unter den Kindern Nebo: Jeiel, 
Matthithja, Sabad, Sebina, Jaddai, 
Joel und Benaja. 

44. Dieſe alle hatten fremde Weiber 
Heier und waren etliche unter 

enſelben Weibern, die Kinder ge⸗ 
tragen hatten. 


Das Buch Nehemia. 


Das 1. Kapitel. 
Nehemias Gebet für ſein unglückliches Vaterland. 
1. Dies find die Geſchichten Nehe⸗ 
mias, des Sohnes Hachaljas. Es ge⸗ 
hah im Monat Chislev des zwanzig⸗ 
ten potted da ich war zu Suſan auf 

em loß, 4 ; 
2. da fam Hanani, einer meiner Brü⸗ 
der, mit etlichen Männern aus Juda. 
Und ich fragte ſie, wie es den Juden 


ginge, die errettet und übrig waren 
von der Gefangenſchaft, und wie es 
zu Jeruſalem ginge. 

3. Und ſie ſprachen zu mir: Die 
8 von der Gefangenſchaft ſind 
daſe 90 im Lande in großem Unglück 
und Schmach; die Mauern Jeruſa⸗ 
lems ſind zerbrochen und ſeine Tore 
mit Feuer verbrannt. „2. Chron. 36, 19. 

4. Da ich aber ſolche Worte hörte, ⸗ſaß 
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ich und weinte und trug Leid etliche 
aus und faftete und betete vor dem 
Gott des Himmels „K. 9,1; Esra 9, g. 

5. und ſprach: Ach Herr, Gott des 
Himmels, » großer und ſchrecklicher 
Gott, der da hält den Bund und die 
Barmherzigkeit denen, die ihn lieben 
und jo ebotehalten, K. 4,8; Dan. 9,4. 

6. laß doch deine Ohren aufmerken 
und deine Augen offen ſein, daß du 
höreſt das Gebet deines Knechtes, das 
ich nun vor dir bete Tag und Nacht 
für die Kinder Iſrael, deine Knechte, 
und bekenne die Sünden der Kinder 
Iſrael, die wir an dir getan haben; 
und ich und meines Vaters Haus 
haben auch at ante 8 a 

7. Wir haben an dir mißgehandelt, 
555 wir 5 gehalten haben die Ge⸗ 
bote, Befehle und Rechte, die du ge⸗ 
boten haſt deinem Knecht Moſe. 

8. Gedenke aber doch des Wortes, das 
du deinem Knecht Moſe geboteſt und 
ſprachſt: Wenn ihr euch verſündigt, ſo 
will ich euch unter die Völker ſtreuen. 

9. Wo ihr euch aber bekehret zu mir 
und haltet meine Gebote und tut 
fie, und ob ihr verſtoßen wäret bis 
an der Himmel Ende, ſo will ich euch 
doch von da verſammeln und will 
euch bringen an den Ort, den ich 
erwählt habe, daß mein Name da⸗ 
ſelbſt wohne. 5. 1 30, 4. 

10. Sie Hate doch ja deine Knechte und 
dein Volk, die du erlöſt haſt durch 
deine 1 5 Kraft und mächtige Hand. 

11. Ach Herr, laß deine Ohren 1010 
merken auf das Gebet deines Knech⸗ 
tes und auf das Gebet deiner Knechte, 
die da begehren deinen Namen zu 
fürchten; und laß es deinem Knechte 
eri gelingen und gib ihm Barm⸗ 

erzigkeit vor dieſem Manne! Denn 
ich war des Königs Schenke. 


Das 2. Kapitel. 
Nehemia erlangt Gewalt und Briefe, Jernſalem 
zu bauen. 

1. Im Monat Niſan des zwanzig⸗ 
ſten Jahres des Königs Arthahſaſtha, 
da Wein vor ihm ſtand, hob ich den 
Wein auf und gab dem König; und 
ich ſah traurig vor ihm. 

2. Da 1 der re zu mir: 
Warum fault du ſo übel? Du biſt 
a nicht krank? Das iſt's nicht, ſon⸗ 

ern du biſt ſchwermütig. Ich aber 
fürchtete mich gar ſehr 

3. und ſprach zum König: Der Kö— 


nig lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel 
ſehen? Die Stadt, da das Begräbnis 
meiner Väter iſt, liegt wüſte, und 
ihre Tore ſind mit Feuer verzehrt. 

4. Da ſprach der König zu mir: 
Was forderſt du denn? Da betete ich 
zu dem Gott des Himmels 

5. und ſprach zum König: 0 es 
dem König und iſt dein ey ange⸗ 
nehm vor dir, ſo wolleſt du mich ſenden 
nach Juda zu der Stadt des Begräb⸗ 
niſſes meiner Väter, daß ich ſie baue. 

6. Und der König ſprach zu mir und die 
Königin, die neben ihm ſaß: Wie lange 
wird deine Reiſe währen, und wann 
wirſt du wiederkommen? Und es ge⸗ 
fiel dem König, daß er mich hinſendete. 
195 55 etzte ihm eine beſtimmte Zeit 

un 
es dem 518 8 ſo gebe man mir 
Waſſe an die Landpfleger jenſeit des 
Waſſers, daß ſie mich hinübergelei⸗ 
ten, bis ich komme nach Juda, 

8. und Briefe an Aſaph, den ao 
fürſten des Königs, daß er mir Holz 

ebe zu Balken der Pforten an der 

urg beim Tempel und zu der Stadt⸗ 
mauer und zum Hauſe, da ich ein⸗ 
ziehen ſoll. Und der König gab mir 
nach der guten Hand meines Got⸗ 
tes über mir. Forſtmeiſter. + Esra 7, 6. 

9. Und da ich kam zu den Landpfle⸗ 
gern jenſeit des Waſſers, gab ich ih⸗ 
nen des Königs Briefe. Und der König 
ſandte mit mir Hauptleute und Reiter. 

10. Da aber das hörten Saneballat, 
der Horoniter, und Tobia, der ammo⸗ 
nitiſche Knecht, verdroß es ſie ſehr, 
daß ein Menſch gekommen wäre, der 
Gutes ſuchte für die Kinder Iſrael. 

11. Und da ich gen Jeruſalem kam 
und drei Tage da geweſen war, 

12. machte ich mich des Nachts au 
und wenig Männer mit mir (denn i 
ſagte keinem ben hate was mir mein 
Gott eingegeben hatte zu tun an Je⸗ 
ruſalem) und war kein Tier mit mir, 
ohne das, darauf ich ritt. 

13. Und ich ritt zum Taltor aus 
bei der Nacht und gegen den Drachen⸗ 
brunnen und an das Miſttor; und 
es tat mir wehe, daß die Mauern Je⸗ 
ruſalems eingeriſſen waren und die 
Tore mit Feuer verzehrt. 

14. Und ging hinüber gu dem Srune 
nentor und zu des Königs Teich; und 
wardanichtgtaummeinem Tier, daß es 
unter mir hätte “She können. *&.3,15. 

15. Da zog i ei Nacht den Bach 


anz zum König: Gefällt 
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inan; und es tat mir ehet die 

Mauern alſo zu ſehen. Und kehrte um 
und kam zum Taltor wieder heim. 

16. Und die Oberſten wußten nicht, 
wo ich 9 ging oder was ich machte; 
denn ich hatte bis daher den Juden 
und den Prieſtern, den Ratsherren 
und den Oberſten und den andern, die 
am Werk arbeiteten, nichts geſagt. 

17. Und ich ſprach zu ihnen: Ihr ſeht 
das Unglück, darin wir fen „daß 
; teensy wüſte liegt und jeine Tore 

ind mit Feuerverbrannt. Kommt, laßt 
uns die Mauern Jeruſalems bauen, 
bab wir nicht mehr eine Schmach 
eien! 

18. Und ſagte ihnen an die Hand 
meines Gottes, die gut über mir war, 
dazu die Worte des Königs, die er zu 
mir geredet ein Und ſie ſprachen: So 
laßt uns auf ſein und bauen! Und ihre 
e wurden geſtärkt zum 

en. 

19. Da aber das Saneballat, der 
Horoniter, und Tobia, der ammoni⸗ 
tiſche Knecht, und Geſem, der Araber, 
hörten, ſpotteten ſie unſer und ver⸗ 
achteten uns und ſprachen: Was iſt 
das, das ihr tut? Wollt ihr von dem 
König abfallen? 

20. Da antwortete ich ihnen und 
ſprach: Der Gott des Himmels wird 
es uns gelingen laſſen; denn wir, ſeine 
Knechte, fs en uns aufgemacht und 


U⸗ 


bauen; ihr aber habt kein Teil noch 
Recht no Beds tis in Jeruſalem. 
* Eph. 2, 12. 


Das 3. Kapitel. 
Beſchreibung des Baues der Stadtmauer von 
Jeruſalem. 

1. Und Fauf uit fe Hoheprieſter, 
machte ſich auf mit ſeinen Brüdern, 
den Prieſtern, und ſie bauten das 
Schaftor. Sie heiligten es und ſetzten 
ſeine Türen ein; ſie heiligten es aber 
bis an den Turm Mea, bis an den 

Turm Hananeel. 

2. Neben ihm bauten die Männer 
von Jericho. Und daneben baute 
Sakkur, der Sohn Imris. 

3. Aber das Fiſchtor bauten die 
Kinder von Senaa; ſie deckten es 
ce ab ſeine Türen ein, Schlöſſer 
und Riegel. 

4. Neben ihnen baute Meremoth, 
der Sohn Urias, des Sohnes des 
Hakkoz. Neben ihnen baute Meſul⸗ 
lam, der Sohn Berechjas, des Sohnes 


Meſeſabeels. Neben ihnen baute 
Zadok, der Sohn Baanas. 

5. Neben ihnen bauten die von The⸗ 
koa; aber ihre Vornehmeren brachten 
ihren Hals nicht zum Dienſt ihrer 
Herren. 

6. Das alte Tor baute Autan der 
Sohn Veſodſas und Meſullam, der 
Sohn Beſodjas; ſie deckten es und 
ſetzten ein ſeine Türen und Schlöſſer 
und Riegel. 

7. Neben ihnen bauten Melatja 
von Gibeon und Jadon von Mero⸗ 
noth, die Männer von Gibeon und 
von Mizpa, am Stuhl des Land⸗ 
pflegers diesſeit des 11530 5 

8. Daneben baute Uſiel, der Sohn 
Harhajas, der Goldſchmied. Neben 
ihm baute Hananja, der Sohn der 
Salbenbereiter; und ſie bauten aus 
zu Jeruſalem bis an die breite Mauer. 


er Malchia, der art Hae 
rims, und Haſſub, der Sohn Pahath⸗ 
Moabs, bauten ein anderes Stück 
und den Ofenturm. 

12. Daneben baute Sallum, der 
Sohn des 12 der Oberſte des 
andern halben Kreiſes von Jeruſa⸗ 
lem, er und ſeine Töchter. 

13. Das Taltor bauten Hanun und 
die 11 von Sanoah — ſie bauten's 
und jebten ein ſeine Türen, Schlöſſer 
und Riegel — und tauſend Ellen an 
der Mauer bis an das Miſttor. 

14. Das Miſttor aber baute Malchia, 
der Sohn Rechabs, der Oberſte des 
Kreiſes von Beth⸗Cherem; er baute es 
und ſetzte ein ſeine Türen, Schlöſſer 
und Riegel. 

15. Aber das Brunnentor baute 
Sallun, der ate Chol⸗Hoſes, der 
Oberſte des Kreiſes von Mizpa — er 
baute es und deckte es und ſetzte ein 
eine Türen, Schlöſſer und Riegel —, 

azu die Mauer am Bee Siloah 
bei dem Garten des Königs bis an die 
Stufen, die von der Stadt Davids 
1 vee * Joh. 9, 7. 

16. Nach ihm baute Nehemia, der 
Sohn Asbuks, der Oberſte des halben 
Kreiſes von Beth⸗Zur, bis gegenüber 
den Gräbern Davids und bis an den 
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Teich, den man 22 8 0 hatte, und 
bis an das Haus der Helden. 

17, Nach ihm bauten die Leviten, 
Rehum, der Sohn Banis. Neben ihm 
baute eae der Oberſte des Hale 
ben Kreiſes von Kegila, für ſeinen 
Kreis. : i 

18. Nach ihm bauten ihre Brüder, 
Bavvat, der Sohn Henadads, der 
Oberſte des andern halben Kreiſes 
von Kegila. 

19, Neben ihm baute Gfer, der 
Sohn Jeſuas, der Oberſte zu Mizpa, 
ein anderes Stück den Winkel hinan 
gegenüber dem Zeughaus. 

20. Nach ihm auf dem Berge baute 
Baruch, der Sohn Sabbais, ein an⸗ 
deres Stück vom Winkel bis an die 
ue Hee »Eljaſibs, des Hohenprie⸗ 

er „V. 1. 


2 Nach ihm baute ⸗Meremoth, der T 


Sohn Urias, des Sohnes des Hakkoz, 
ein anderes Stück von der Haustür 
Elſaſtps bis an das Ende des Hauſes 
Eljaſibs. Esra 8, 88. 

22. Nach ihm bauten die Prieſter, 
die Männer aus der Gegend. 

23. Nach dem baute Benjamin und 
Haſſub gegenüber ihrem Hauſe. Nach 
dem baute Aſarja, der Sohn Maaſe⸗ 
jas, des Sohnes Ananjas, neben 
ſeinem Hauſe. Pe ose 

24. Nach ihm baute Binnui, der 
Sohn Henadads, ein anderes Stück 
vom Hauſe Aſarjas bis an den Winkel 
und bis an die Ecke. 

25. Palal, der Nen er egenüber 
dem Winkel und dem obern Turm, der 
vom Köni z agſacheihm Pe t bei dem 
„Kerkerhofe. Nach ihm Pedaja, der 
Sohn des Pareos. „Jer. 82, 2; 83, 1. 

26. Die Tempelknechte aber wohnten 
am Ophel bis an das Waſſertor gegen 
Morgen, da der Turm herausſieht. 

27. Nach dem bauten die von The⸗ 
koa ein anderes Stück gegenüber dem 
graben Turm, der herausſieht, und 

is an die Mauer des Ophel. 

28. Aber von dem⸗Roßtor an bauten 
die Prieſter, ein jeglicher gegenüber 
ſeinem Hauſe. 2. Kön. 11, 16, 

29. Nach dem baute Zadok, der Sohn 

mmers, gegenüber ſeinem Hauſe. 

ach ihm baute Semaja der Sohn 
Sechanjas, der Hüter des Tores gegen 
Morgen. 5 

30, Nach ihm baute Hananja, der 
Sonn Selemjas, und Hanun, der 
Sohn Zalaphs, der ſechſte, ein anderes 
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Stück. Nach on baute Meſullam, 
der Sohn Berechjas, gegenüber ſeiner 
Kammer. 

31. Nach ihm baute Malchia, der 
Sohn des Goldſchmieds, bis an das 
Haus der Tempelknechte und der Krä⸗ 
mer, gegenüber dem Ratstor und bis 
an den Söller an der Ecke. 

32. Und zwiſchen dem Söller an der 
Ecke und dem Schaftor bauten die 
Goldſchmiede und die Krämer. 

33. [K. 4, 1.] Da aber Saneballat 
hörte, daß wir die Mauer bauten, 
ward er zornig und ſehr entrüſtet und 
⸗ſpottete der Juden K. 2, 10. 

34. d und ee vor feinen Brü⸗ 
dern und den Mächtigen zu Samaria: 
Was machen die ohnmächtigen Ju⸗ 
den? Wird man ſie ſo laſſen? Wer⸗ 
den ſie opfern? Werden ſie es dieſen 

ag vollenden? Werden ſie die Steine 
lebendig machen, die Schutthaufen 
und verbrannt ſind? 

35. [3.] Aber Tobia, der Ammoniter, 
neben ihm ſprach: Laß ſie nur bauen; 
wenn Füchſe hinaufzögen die zer⸗ 
riſſen wohl ihre ſteinerne Mauer. — 

36. [4.] Höre, unfer Gott, wie verachtet 
find wir! Kehre ihren Hohn auf ihren 
Kopf, daß du ſie gebeſt in Verachtung 
im Lande ihrer Gefangent) batt. 


. 7,17. 

37. (5.] Decke ihre Miſſetat nicht zu, 
und te Sünde vertilge nicht vor dir; 
denn ſie haben vor den Bauleuten dich 
erzürnt. 1 

38. 12 Aber wir bauten die Mauer 
und fügten ſie ganz aneinander bis 
an die halbe Höhe. Und das Volk 
gewann ein Herz zu arbeiten. 


Das 4. Kapitel. 


Der Bau geht ungeachtet des Spottes und des 
Widerſtandes fort. 

1. [7.] Da aber Saneballat und Tobia 
und die Araber und Ammoniter und 
Asdoditer hörten, daß die Mauern zu 
Jeruſalem zugemacht wurden und daß 
ſie die Lücken angefangen hatten zu 
verſchließen, wurden ſie ſehr zornig 

2. [8.] und machten Ae einen 
Bund zuhaufen, daß ſie kämen und 
tritten wider Jeruſalem und richteten 

arin Verwirrung an. 

3. {9.] Wir aber beteten zu unſerm 
Gott und ſtellten Hut gegen ſie Tag 
und Nacht vor ihnen. ; 

4, 1105 Und Juda ſprach: Die 


Die Juden bauen gerilftet. 


Kraft der Träger iſt zu ie 
des Schuttes iſt zu viel; wir kö 
an der Mauer nicht bauen. 

5. [11.] Unſre Widerſacher aber ge⸗ 
dachten: Sie ſollen's nicht wiſſen noch 
ſehen, bis wir mitten unter ſie kom⸗ 
men und ſie erwürgen und das Werk 
hindern. 

6. [12.] Da aber die Juden, die 
neben ihnen wohnten, kamen — und 
1 85 uns ba fi zehnmal — aus 
; 


und 
nnen 


en Orten, da ſie um uns wohn⸗ 


en, 

70 Led da ſtellte ich unten an die Orter 

inter der Mauer in die Gräben das 

olk nach ihren diesen und mit ihren 
Schwertern, Spießen und Bogen. 

8. 151 Und ich beſah es und machte 
mich auf und ſprach zu den Ratsherren 
und Oberſten und dem andern Volk: 
Fürchtet euch nicht vor ihnen; gedenket 
an den »großen, ſchrecklichen Herrn 
und ſtreitet für eure Brüder, Söhne, 
Töchter, Weiber und Häuſer! . 1,8. 

9. [15.] Da aber unſere Feinde hör⸗ 
ten, daß es uns kund war geworden 
-und Gott ihren Rat zunichte 9 

atte, kehrten wir alle wieder zur 

auer, ein jegliher gu ſeiner Arbeit. 
Hiob 5, 12. 

10. [16.] Und es gebe hinfürder, 
daß der Jünglinge die Hälfte taten 
die Arbeit, die andere Hälfte hielten 
Spieße, Schilde, Bogen und Panzer. 
Und die Oberſten ſtanden hinter dem 
ganzen Hauſe Juda, 

11. [17.] die da bauten an der Mauer. 
Und die da Laſt trugen von denen, die 
ihnen aufluden, — mit einer Hand 
taten ſie die Arbeit, und mit der andern 
hielten ſie die Waffe. 

12. [18.] Und ein bi licher, der da 
baute, hatte ſein Hen an ſeine 
Lenden 8 ey und baute alſo; und 
der mit der Poſaune blies, war neben 


mir. 

13. [19.] Und ich ſprach zu den Rats⸗ 

erren und . und zum andern 

olk: Das Werk iſt groß und weit, 
und wir ſind zerſtreut auf der Mauer, 
ferne voneinander. 0 

te shore An welchem Ort ihr nun 
die Poſaune tönen hört, dahin ver⸗ 
für un t euch zu uns. Unſer Gott wird 

ür uns ſtreiten. 

15. [21.] So arbeiteten wir am Werk, 
und ihre Hälfte hielt die Spieße von 
dem Aufgang der Morgenröte, bis 
die Sterne hervorkamen. 
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16. [22.] Auch ſprach ich zu der Zeit 
eam Volk: Ein jeglicher bleibe mit 
einen Leuten über Nacht 15 Jeruſa⸗ 
lem, daß ſie uns des Nachts der Hut 
und des Tages der Arbeit warten. 
17. [23.] Aber ich und meine Brüder 
und meine Leute und die Männer an 
der Hut hinter mir, wir zogen unſre 
Kleider nicht aus; ein jeglicher ließ 
das Baden anſtehen. 


Das 5. Kapitel. 


Nehemia tut die Beſchwerden der Armen ab. 
Seine Uneigennützigkeit als Statthalter. 


1. Und es erhob ſich ein großes Ge⸗ 
ſchrei des Volks und ihrer Weiber 
wider ihre Brüder, die Juden. 

2. Und warenetliche, die gu en de 
Unſrer Söhne und Töchter ſind viel; 
laßt uns Getreide nehmen und eſſen, 
daß wir leben. 

3. Aber etliche ſprachen: Laßt uns 
unſre Acker, Weinberge und Häuſer 
verſetzen und Getreide nehmen in der 
Teuerung. 

4. Etliche aber ſprachen: Wir haben 
Geld entlehnt zum Schoß für den 
Ben auf unſre Acker und Wein⸗ 

erge; 

5. nun iſt doch wie unſrer Brüder 
Leib auch unſer Leib und wie ihre 
Kinder unſre Kinder, und ſiehe, wir 
müſſen unſre Söhne und Töchter 
Ich ee dem Dienſt, und ſind 
ſchon unſrer Töchter etliche unter⸗ 
worfen, und iſt kein Vermögen in 
unſern Händen, und unſere Acker und 
Weinberge ſind der andern geworden. 

6. Da ich aber ihr Schreien und ſolche 
Worte hörte, ward ich ſehr zornig. 

7. Und mein Herz ward Rats mit 
mir, daß ich ſchalt die Ratsherren 
und die Oberſten und ſprach zu ihnen: 
Wollt ihr einer auf den andern 
Wucher treiben? Und ich brachte 
eine große Gemeinde wider ſie zu⸗ 
ſammen : *2, Moſe 22, 24. 

8. und ſprach zu ihnen: Wir ft. die 
unſre Brüder, die Juden, erkauft, die 
den Heiden verkauft waren, nach 
unſerm Vermögen; und ihr wollt 
auch eure Brüder verkaufen, und ſie 
ſchwie uns verkauft werden? Da 

chwiegen ſie und fanden nichts zu 
g, Und ich f Es iſt nicht gut 

.Und ich ſprach: Es iſt nicht gut, 
was 115 tut. Sollte ihr nicht in der 
Furcht Gottes wandeln um des Hoh⸗ 
nes willen der Heiden, unſrer Feinde? 
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10. Ich und meine Brüder und meine 
Leute haben ihnen auch Geld geliehen 
und Getreide; laßt uns doch dieſe 
Schuld erlaſſen. 

11. So gebt ihnen nun heutiges⸗ 
tages wieder ihre Acker, Weinberge, 
Olgärten und Häuſer und den Hun⸗ 
Most u am Gelde, am Getreide, am 
Moſt und am Ol, den ihr von ihnen 
zu fordern habt. 

12. Da 1 . fie: Wir wollen's 
wiedergeben und wollen nichts von 
ihnen fordern und wollen tun, wie du 
geſagt haſt. Und bid rief die Prieſter 
und nahm einen Eid von ihnen, daß 
ſie alſo tun ſollten. 

13. Auch ſprache ich meinen Buſen 
aus und ſprach: Alſo ſchüttle Gott 
aus jedermann von ſeinem Hauſe und 
von ſeiner Arbeit, der dies Wort 181 
e daß er ſei ausgeſchüttelt 
und leer. Und die pange Gemeinde 
10 : Amen! und lobte den Herrn. 

nd das Voll tat alſo. 

14. Auch von der Zeit an, da mir 
befohlen ward, ihr Landpfleger zu 
ſein im Lande Juda, nämlich vom 
zwanzigſten Jahr an bis in das zwei⸗ 
unddreißigſte Jahr des Königs Ar⸗ 
thahſaſtha, das ſind zwölf Jahre, 
nährte ich mich und meine Brüder 
nicht von der Landpfleger Koſt. 

15. Denn die vorigen Landpfleger, 
die vor mir geweſen waren, hakten 
das Volk beſchwert und hatten von 
ihnen genommen Brot und Wein, 
dazu auch vierzig Silberlinge; auch 
waren ihre Leute mit Gewalt gefahren 


über das Volk. Ga aber nicht alſo j 
0 


um der Furcht es willen. 

16. Auch arbeitete ich an der Mauer 
Arbeit und kaufte keinen Acker; und 
alle meine Leute mußten daſelbſt an 
die Arbeit zuhauf kommen. 

17. Dazu waren der Juden und 
Oberſten hundertundfünfzig an mei⸗ 
nem Tiſch und die zu uns kamen aus 
den Heiden, die um uns her ſind. 

18. Und man gebrauchte für mich des 
Tages einen dee ue erwählte 
Schafe und Vögel und je innerhalb 
zehn Tagen allerlei Wein die Menge. 
Dennoch forderte ich nicht der Land⸗ 

fleger Koſt; denn der Dienſt war 
16 75 auf dem Volk. 

19. Gedenke »mir, mein Gott, zum 
Beſten alles, was ich dieſem Volk ge⸗ 
tan habe! „K. 18, 14, 22. 31. 


Das 6. Kapitel. 
Nehemia weicht den Nachſtellungen ſeiner Feinde 
aus und vollendet die Stadtmauer. 

1. Und da Saneballat, Tobia und 
Geſem, der Araber, und unſre anderen 
Feinde erfuhren, daß ich die Mauer 
gebaut hatte und keine Lücke mehr dran 
wäre, wiewohl ich die Türen zu der 
Zeit noch nicht eingehängt hatte in 
den Toren, 

2. ſandten Saneballat und Geſem 
zu mir und ließen mir ſagen: Komm 
und laß uns zuſammenkommen in 
den Dörfern in der piace Ono! Sie 
gedachten mir aber Böſes zu tun. 

3. Ich aber ſandte Boten zu ihnen 
und ließ ihnen ſagen: cen abe ein 
großes be ten, ich kann 
nicht hinabkommen; es möchte das 
Werk nachbleiben, wo ich die Hand 
abtäte und zu euch hinabzöge. 5 

4. Sie ſandten aber viermal zu mir 
auf die Weiſe, und ich antwortete 
ihnen auf dieſe Weiſe. 

5. Da ſandte Saneballat zum fünften⸗ 
mal zu mir ſeinen Diener mit einem 
offenen Brief in ſeiner Hand. 

6. Darin war geſchrieben: Es iſt 
vor die Heiden gekommen, und Geſem 
hat's geſagt, daß du und die Juden 

edenket abzufallen, darum du die 

auer bauſt, und du wolleſt alſo ihr 
König werden; Esra 4, 12. 

7, und du habeſt dir ree dolle be⸗ 
ſtellt, die von dir ausrufen ſollen zu 
„ und ſagen: Er iſt der 

önig Juda's. Nun, ſolches wird 
vor den König kommen. So komm 
nun und laß uns miteinander rat⸗ 
chlagen! 
8. Ich aber biches ir ihm und ließ 
ihm ſagen: Solches iſt nicht geſchehen, 
was du ſagſt; du haſt es aus deinem 
Here erdacht. 

9. Denn ſie alle wollten uns furcht⸗ 
ie machen und gedachten: Sie ſollen 

ie Hand abtun vom Geſchäft, daß es 
nicht fertig werde. Aber nun ſtärke 
meine Hände! 

10. Und ich kam ins Haus Semajas, 
des Sohnes Delajas, des Sohnes 
Mehetabeels; und er hatte ſich ver⸗ 
ane und ſprach: Laß uns zu⸗ 
ammenkommen im 977 Gottes 
mitten im Tempel und die Türen des 
Tempels zuſchließen; denn ſie werden 
kommen, dich zu erwürgen, und wer⸗ 
den bei der Nacht kommen, daß ſie dich 
erwürgen. 


Vollendung der Mauer. 


11. Ich aber ſprach: Sollte ein ſolcher 
Mann fliehen? Sollte ein iol er 
Mann, wie ich bin, in den Tempel 
gehen, daß er lebendig bleibe? Ich 
will nicht hineingehen. 

12. Denn ich merkte, daß ihn Gott 
nicht geſandt hatte. Denn er ſagte 
wohl Weisſagung auf mich; aber 
Tobia und Saneballat hatten ihm 
Geld gegeben. 

13. Darum nahm er Geld, auf daß ich 
mich fürchten ſollte und alſo tun und 
+fiindigen, daß fie ein böſes Gerücht 
hätten, damit ſie ae läſtern möchten. 

4. Moſe 18, 7. 

14. Gedenke, mein Gott, des Tobia 
und Saneballat nach dieſen ſeinen 
Werken, auch der Prophetin Noadja 
und der andern Propheten, die mich 
wollten abſchrecken! K. 3, 36. 37. 

15. Und die Mauer ward fertig am 
fünfundzwanzigſten Tage des Mo⸗ 
nats Elul in zweiundfünfzig Ta⸗ 


gen. 

16. Und da alle unſere Heiden das 
hörten, fürchteten ſich alle Heiden, die 
um uns her waren, und der Mut ent⸗ 

el 11 905 denn ſie merkten, daß dies 

erk von Gott war. 

17. Auch waren zu derſelben Zeit viele 
der Oberſten Juda's, deren Briefe 
ne zu Tobia und von Tobia zu 
ihnen. 

18. Denn ihrer waren viel in Juda, 
die ihm geſchworen waren; denn er 
war ein Eidam Sechanjas, des Sohnes 
Arahs, und ſein Sohn Johanan Ines 
die Tochter Meſullams, des Sohnes 
Berechjas. i 

19. Und fie ſagten Gutes von ihm vor 
mir und brachten meine Reden aus 
zu ihm. So ſandte denn Tobia Briefe, 
mich abzuſchrecken. 


Das 7. Kapitel. 
Beſtellung der Hüter der Stadt. Volkszählung. 
Freiwillige Beiträge. 

1. Da wir nun die Mauer gebaut 
hatten, hängte ich die Türen ein und 
wurden beſtellt die Torhüter, Sänger 
und Leviten. 

2. Und ich gebot meinem Bruder 
Hanani und Hananja, dem Burgvogt 
5 alem (denn er war ein treuer 


ann und gottesfürchtig vor vielen | 42 


andern), 
3. und ſprach zu ihnen: Man ſoll die 
Tore Jeruſalems nicht auftun, bis 


daß die Sonne heiß wird; und wenn | 621 
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man noch auf der Hut ſteht, ſoll man 
die Türen zuſchlagen und verriegeln. 
Und es wurden Hüter beſtellt aus den 
Bürgern Jeruſalems, ein jeglicher 
ei jeine Hut ſeinem Hauſe gegen⸗ 
über. 

4. Die Stadt aber war weit von Raum 
und groß, aber wenig Volk darin, 
und die Häuſer waren nicht gebaut. 

5. Und mein Gott gab mir ins Herz, 
daß ich verſammelte die Ratsherren 
und die Oberſten und das Volk, ſie zu 
verzeichnen. Und ich fand das Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter derer, die vorhin her⸗ 
aufgekommen waren, und fand darin 
geſchrieben: 

(V. 6—78: vgl. Esra 2.) 

6. Dies ſind die Kinder der Landſchaft, 
die heraufgekommen ſind aus der Ge⸗ 
fangenſchaft, die Nebukadnezar, der 
König zu Babel, hatte weggeführt, und 
die wieder gen Jeruſalem und nach 
ete kamen, ein jeglicher in feine 

adt, 


7. und find gekommen mit Serubabel, 
Jeſua, Nehemia, Aſarja, Raanrja, 
Nahamani, wa J Hun Bilfan, Mis⸗ 
pereth, Bigevai, Nehum und Baana. 
Dies iſt die Zahl der Männer vom 
Volk Iſrael: 

8. der Kinder Pareos waren 2172; 

9. der Kinder Sephatja 372; 

10. der Kinder Arah 652; 

11. der Kinder Pahath⸗Moab von 
den Kindern Jeſua und Joab 2818; 

12. der Kinder Elam 1254; 

.der Kinder Satthu 845; 

der Kinder Sakkai 760; 

der Kinder Binnui 648; 

der Kinder Bebai 628; 

der Kinder Asgad 2322; 

der Kinder Adonikam 667; 
der Kinder Bigevai 2067; 

. Der Kinder Adin 655; 

der Kinder Ater von Hiskia 98; 
der Kinder Haſum 328; 

der Kinder Bezai 324; 

der Kinder Sun 112; 

der Kinder von Gibeon 95; 
der Männer von Bethlehem und 
Netopha 188; 

27. der Männer von Anathoth 128; 
28. der Männer von Beth⸗Asmaveth 


29. der Männer von Kirjath⸗Jearim, 
Kaphira und Beeroth 743; 
30. der Männer von Rama und Geda 


* 
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31. 
122; 
32. der Männer von Beth⸗El und 
Ai 123; 


der Männer von Michmas 


33. der Männer vom andern Nebo Add 


52 
34. der Kinder des andern Elam 
1254; 5 

35. der Kinder Harim 320; 

36. der Kinder von Jericho 345; 

37. der Kinder von Lod, Hadid und 
Ono 721; 

38. der Kinder von Senaa 3930. 

39. Die Prieſter: der Kinder Jedaja, 
vom Hauſe Jeſua, 973; 

40. der Kinder one 1052; 

41. der Kinder Pashur 1247; 

42. der Kinder Harim 1017. 

43. Die Leviten: der Kinder Jeſua 
von Kadmiel, von den Kindern Ho⸗ 
davja, 74. — 

1455 Die Sänger: der Kinder Aſaph 


45. Die Torhüter waren: die Kinder 
Sallum, die Kinder Ater, die Kinder 
Talmon, die Kinder Akkub, die Kin⸗ 
der Hatita, die Kinder Sobai, alle⸗ 
ſamt 138. e/a 

46. Die Tempelknechte: die Kinder 

iha, die Kinder Haſupha, die Kinder 
abbaoth, 8 4 

47. die Kinder Keros, die Kinder Sia, 
die Kinder Padon, ey 

48. die Kinder Lebana, die Kinder 
Hagaba, die Kinder Salmai, 

49. die Kinder Hanan, die Kinder 
Giddel, die Kinder Gahar. 

50. die Kinder Reaja, die Kinder 
Rezin, die Kinder Nekoda, 

51. die Kinder valley bie Kinder 
Ufa, die 17 ae ebb, 

52. die Kinder Beſai, die Kinder der 
Meuniter, die Kinder der Nephuſiter, 
eri or 1 bder sher Kinder 

akupha, die Kinder Harhur, 

54. die Kinder Bagſth, die Kinder 
Mehida, die Kinder Harſa, 

55. die Kinder Barkos, die Kinder 
Siſera, die Kinder Themah, 

56. die Kinder Neziah, die Kinder 


Hatipha. 

57. Die Kinder der Knechte Salomos 
waren: die Kinder Sotai, die Kinder 
. Kinder Perida, 

58. die Kinder Jaala, die Kinder 
Darkon, die Kinder Giddel, 

59, die Kinder . die Kinder 
Hattil, die Kinder Pochereth von Ze⸗ 
baim, die Kinder Amon. 


Zahl des Volks. 


60. Aller Tempelknechte und Kinder 
der Knechte Salomos waren 392. 

61. Und dieſe zogen auch mit eu 
vonThel⸗Melah, oben e erub, 

lddon und Immer, aber fie konnten 
nicht anzeigen ihr Vaterhaus noch ihr 
Geſchlecht, ob fie aus Iſrael wären: 

62. die Kinder Delaja die Kinder 
Tobia und die Kinder Nekoda, 642. 

63. Und von den Prieſtern waren 
die Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, 
die Kinder Barſillai, der aus den 
98 8515 Baxſillais, des Gileaditers, 
ein Weib nahm und ward nach ihrem 
Namen genannt. 

64. Dieſe ſuchten ihr Geburtsregiſter; 
und da ſie es nicht fanden, wurden ſie 
untüchtig geachtet zum gr Je 
65. Und der Landpfleger ſprach zu 
ihnen, ſie ſollten nicht eſſen vom Bot 
heiligen, bis daß ein Prieſter auf⸗ 

äme mit dem Licht und Recht. 

66. Der ganzen Gemeinde wie ein 
Mann waren 42360, 

67. ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde; derer waren 7337, dazu 245 
Sänger und Sängerinnen. 

68. Und ſie hatten 736 Roſſe, 245 
Maultiere, 

69. 435 Kamele, 6720 Eſel. 


70. Und etliche Oberſten der Vater⸗ 
häuſer gaben zum Werk. «Der Land⸗ 
pfleger gab zum Schatz tauſend Gold⸗ 
gulden, hunt Becken, fünfhundert⸗ 
Unddreißig Prieſterröcke. „V. 65. 

71. Und etliche Oberſten der Vater⸗ 
häuſer gaben zum S ats fürs Werk 
e Goldgulden, zwei⸗ 
3 und zweihundert Pfund Sil⸗ 

er 


72. Und das andere Volk gab zwanzig⸗ 
tauſend Goldgulden und zweitauſend 
Pfund Silber und ſiebenundſechzig 
Prieſterröcke. 

73, Und die Prieſter und die Leviten, 
die Torhüter, die Sänger und die vom 
Volk und die Tempelknechte und ganz 
Iſrael ſetzten ſich in ihre Städte. 


Das 8. Kapitel. 
Großer Eindruck, den die Vorleſung des Geſetzes 
auf das Volk macht. Feier des Laubhüttenfeſtes. 
1. Da nun herzukam der ſiebente Mo⸗ 
nat und die Kinder Iſrael in ihren 
Städten waren, verſammelte ſich das 
garge Volk wie ein Mann auf die 
reite Gaſſe vor dem Waſſertor und 
ſprachen zu Esra, dem Schriftgelehr⸗ 


Esra predigt. 


ten, daß er das Buch des Geſetzes 
Moſe's holte, das der Herr Iſrael 
geboten hat. Cesra 7, 6. 

2. Und Esra, der Prieſter, brachte 
das Geſetz vor die Gemeinde, Män⸗ 
ner und Weiber und alle, die es ver⸗ 
. konnten, am erſten Tage des 
ſiebenten Monats 5. Moſe 31, 10-18. 

3. und las daraus auf der breiten 
Gaffe, die vor dem Waſſertor iſt, 
vom lichten Morgen an bis auf den 
Mittag, vor Mann und Weib und 
wer's vernehmen konnte. Und des 
ganget Volks Ohren waren zu dem 

eſetzbuch gekehrt. 

4. Und Esra, der Schriftgelehrte, 
ſtand auf einem hölzernen, hohen 
Stuhl, den ſie gemacht hatten, zu pre⸗ 
digen, und ſtanden neben ihm Mat⸗ 
poe Sema, Anaja, Uria, Hilfia 
und Maafeja zu ſeiner Rechten, aber 
zu ſeiner Linken Pedaja, Mijael, Mal⸗ 
chia, Haſum, Hasbaddana, Sacharja 
und Meſullam. 

5. Und Esra tat das Buch auf vor 
dem ganzen Volk — denn er ragte 
über alles Volk —; und da er's auf⸗ 
tat, ſtand alles Volk. 

6. Und Esra lobte den Herrn, den 
großen Gott. Und alles Volk ant⸗ 
wortete: Amen, amen! mit ihren 
Händen empor und neigten ſich und 
beteten den Herrn an mit dem Ant⸗ 
litz zur Erde. : 

7. Und Sefua, Bani, Serebja, Ja⸗ 
min, Akkub, Sabthat, Hodia, Maa⸗ 
ſeja, Kelita, Warja, Joſabad, Ha⸗ 
nan, Pelaja und die Leviten mach⸗ 
ten, daß das Volk aufs Geſetz merkte; 
und das Volk ſtand Bek ſeiner Stätte. 

8. Und ſie en im Geſetzbuch Gottes 
klar und verſtändlich, daß mun ver⸗ 
ſtand, was geleſen ward. 0 

9. Und Nehemia, der da iſt »der 
Landpfleger, und Esra, der Prieſter, 
der Schrift nee und die Leviten, 
die das Volk aufmerken machten, ſpra⸗ 
eh zu allem Volk: Dieſer Tag iſt hei- 
lig dem Herrn, eurem Gott; darum 
ſeid ni ol und weinet nicht! 
Denn alles Volk weinte, da ſie die 
Worte des Geſetzes hörten. „K. 5, 14. 

10. Darum ſprach er zu ihnen: Gehet 
hin und eſſet das Fette und trinket 
das Süße und ſendet denen auch Teile, 
die nichts für ft bereitet haben; denn 
dieſer Tag iſt heilig unſerm Herrn. 
Und bekümmert isi nicht; denn die 
Freude am Herrn iſt eure Stärke. 


Nehemia 8. 9. 
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11. Und die Leviten ſtillten alles Volk 
und ſprachen: Seid ſtill, denn der Tag 
iſt heilig; bekümmert euch nicht! 
12. Und alles Volk ging hin, daß es 
äße, tränke und Teile ſendete und eine 
genes Freude machte; denn fie hatten 

ie Worte verſtanden, die man ihnen 
hatte kundgetan. 

13. Und des andern Tages verſam⸗ 
melten ſich die Oberſten der Vater⸗ 
häuſer unter dem ganzen Volk und 
die Prieſter und Leviten zu Esra, 
dem Schriftgelehrten daß er ſie in 
be Worten des Geſetzes unterrich⸗ 


ete. 
14. Und ſie fanden duch Mose im 
Geſetz, das der Herr durch Moſe ge⸗ 
boten hatte, daß die Kinder Iſrael in 
Laubhütten wohnen ſollten am Feſt 
im ſiebenten Monat 3. Moſe 28, 42. 

15. und ſollten's laſſen laut werden 
und ausrufen in allen 1257 Städten 
und zu Jeruſalem und ſagen: Gehet 
hinaus auf die Berge und holet Ole 
weige, Balſamzweige, Myrtenzweige, 

almenzweige und Zweige von dich⸗ 
ten Bäumen, daß man Laubhütten 
mache, wie es geſchrieben ſteht. 

16. Und das Volk ging hinaus und 
holten und machten ſich Laubhütten, 
ein jeglicher auf ſeinem Dach und in 
ihren Höfen und in den Höfen am 
Hauſe Gottes und »auf der breiten 
. am Waſſertor und auf der 
breiten Gaffe am Tor Ephraim. V. 1. 

17. Und die ganze Gemeinde derer, 
die aus der Gefangenſchaft waren 
wiedergekommen, machtenLaubhütten 
und wohnten darin. Denn die Kinder 
Iſrael hatten ſeit der Zeit Joſuas, 
des Sohnes Nuns, bis auf dieſen Tag 
nicht alſo getan; und es war eine ſehr 
große Freude. 

18. Und ward im Geſetzbuch Gottes 
geleſen alle Tage, vom 6 en Tag 
an bis auf den letzten; und ſie hielten 
das Feſt ſieben Tage und am achten 
Tage die Verſammlung, wie ſich's 
gebührt. 


Das 9. Kapitel. 
Offentliche Buße des Volks. 

1. Am miasgu dannen Tage 
dieſes Monats kamen die Kinder 
Jucken zuſammen mit Faſten und 

äcken und Erde auf ihnen 
2. und ſonderten den Samen Iſraels 
ab von allen fremden Kindern und 
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traten hin und bekannten ihre Sünden 
und ihrer Väter Miſſetaten. 5 

3. Und ſtanden auf an ihrer Stätte, 
und man las im Geſetzbuch des Herrn, 
ihres Gottes, ein Vierteil des Tages; 
und ein Vierteil bekannten ſie und 
beteten an den Herrn, ihren Gott. 

4. Und auf dem hohen Platz für die 
Leviten ſtanden auf Jeſua, Bani, Kad⸗ 
miel, Sebanja, Bunni, Serebja, Bani 
und Chenani und ſ ſchrieen laut zu dem 
. ihrem Gott 

Und die Leviten Jeſua, Kadmiel, 
Bani, Haſabneja, Serebja, Hodia, 
Sebanja, Pethahja b Auf! 
lobet den Herrn, euren Gott, von 

Ewigkeit zu Ewigkeit, und man lobe 
den Namen deiner Herrlichkeit, der 
erhaben iſt über allen Preis und 
Ruhm. 

6. Herr, du biſt's allein, du haſt 
gemacht den Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel mit allem ihrem Heer, die 
Erde und alles, was darauf iſt, die 
Meere und alles, was darinnen iſt; 
du mich t alles lebendig, und das 
himmliſche Heer betet dich an. 

7. Du biſt der Herr, Gott, der du 
Abram erwählt haſt und ihn von 
Ur in Chaldäa ausgeführt und + Ab⸗ 
raham genannt 1. Moſe 11,31. 41. Moſe 17,5. 

8. und ſein Herz treu vor dir ge⸗ 
funden und einen Bund mit ihm ge⸗ 
macht, ſeinem Samen zu der das 
Land der Ranaaniter, Hethiter, Amo⸗ 
riter, Phereſiter, Jebuſiter und Gir⸗ 
deln di und haſt dein Wort gehalten, 

enn du biſt gerecht. 1. Moſe 15, 1s—21. 

9. Und du haſt angeſehen das Elend 
unſrer Väter in 105 Pi und ihr 


Schreien erhört ar am ilfmeer 
Moſe 8, 7. 


10. und Zeichen und Wunder getan 
an Pharao und allen ſeinen Knechten 
und an allem Volk ſeines Landes — 
denn du erkannteſt, daß ſie ſtolz wider 
fie waren — und haſt dir einen Namen 

gemacht, wie er jetzt iſt. 

11. Und 5 das Meer vor ihnen zer⸗ 
riſſen, daß ſie mitten im Meer trocken 
hindurchgingen, und ihre Verfolger in 
die Tiefe geworfen wie Steine in 
mächtige Waſſer 2. Moſe 14, 21; 15, 5. 10. 

12. und ſie e bs Sad: Tages i in einer 
Wolkenſlule und des Nachts in einer 

euerſäule, ahnen zu leuchten auf dem 
ege, den ſie zogen. 2. Moſe 13, 21. 

13. Und biſt herab 0 auf den 

Berg Sinai und haͤſt mit ihnen vom 


Nehemia 9. 


Gottes Güte. 


Himmel geredet und gegeben ein wahr⸗ 
haftiges Recht und ein rechtes Geſetz 
und gute Gebote und Sitten 

Moſe 19, 18; 20, 1. 

14. und Seinen heiligen Sabbat ihnen 
kundgetan und Gebote, Sitten und 
Heb, 1 55 ne geboten durch deinen 

ne 

15. und haft lehnen: Be ouemel 

egeben, da ſie Hen dae und Waſ⸗ 

er aus dem Felſen laſſen gehen, 1 
ie dürſtete, und ihnen geredet, 
ollten hineingehen und das Land 
einnehmen, darüber du deine Hand 
hobſt, 55 Bahnen zu geben 

oſe 16, 4. 14. 2. Moſe 17, 6. 

16. Aber unſre Väter wurden ſtolz 
und ⸗ aa daß ſie deinen Ge⸗ 
boten nicht gehorchten. 2. Moſe 82, o. 

17. und weigerten ſich zu hören und 
de e ang nicht an deine Wunder, 

ie du an ihnen tateſt; ſondern ſie 
wurden halsſtarri und warfen ein 
„Haupt auf, daß fhe ſich zurückwen⸗ 
deten zu ihrer Dienſtbarkeit in ihrer 
Ungeduld. Aber du, mein Gott, ver⸗ 
gabſt und warſt gnädig, barmherzig, 

eduldig und von großer Barm⸗ 
persigtelt und . t i fe nicht. 


oſe 14, 4. Moſe 34, 6, 

18. Und a fie 01 ein gegoſſenes 
Kalb machten und Mabie Das ift 
dein Gott, der dich aus Agyptenland 
geführt hat! und taten 909 be Läſte⸗ 
rungen: 2. Moſe 82, 4. 

19. Woch verließeſt du ſie nicht in der 
Wüſtenachdeinergroßen Barmherzi 
keit, und die Wolkenſäule wi nicht 
von ihnen des Tages, ſie zu uhren 
auf dem Wege, noch die e Feuerſäule 
des Nachts, ihnen zu leuchten auf dem 
Wege, den ſie zo 

20. Und du gab an et ihnen deinen guten 
Geiſt, ſie zu unterweiſen; und dein 
Man wandteſt du nicht von ihrem 
Munde, und gabſt ihnen Waſſer, da 
ſie dürſtete. 4. Moſe 11, 25. 

21. Vierzig a ve verforgteft bu ſtein 
der Wüſte, ihnen nichts man⸗ 
gelte. »Ihre K eider veralteten nicht, 
und ihre Fuße serichwollen nicht. 


Moſe s 
22. Und gatit 10 Königrej e und 
Völker und teilteſt ſie hieher und daher, 
daß ſie einnahmen das Land Sihons, 
des Königs gui Hesbon, und das Land 
Ogs, des Ri 5 75 don Baſan. 
Moſe 21, 24. 35. 

23. Und pekemehpteſt ihre Kinder wie 

die Sterne am Himmel und brachteſt 


Der Väter Ungehorſam. 


fie in das Land, das du ihren Vätern 
verheißen hatteſt, daß fie einziehen und 
es einnehmen ſollten. What 
24. Und die Kinder zogen hinein und 
nahmen das Land ein; und du demü⸗ 
tigteſt vor ihnen die Einwohner des 
Landes, die Kanganiter, und gabſt fie 
in ihre Hände, ihre Könige und die 
Völker im Lande, daß fie mit ihnen 
täten nach ihrem Willen. Sof. 12. 
25. Und fie gewannen „feſte Städte 
und einfettesgand und nahmenHäuſer 
ein voll allerlei Güter, ausgehauene 
Brunnen, Weinberge, Olgärten und 
Bäume, davon man ißt, die Menge, 
und i aßen und wurden ſatt und fett 
und lebten in Wonne durch deine große 
Güte. 5. Moſe e, 10. 11. +5, Moſe 32, 15. 
26. Aber ſie wurden ungehorſam und 
widerſtrebten dir und warfen dein 
Geſetz hinter ſich zurück und erwürg⸗ 
ten deine Propheten, die ihnen zeug⸗ 
ten, daß ſie ſollten ſich zu dir be⸗ 
kehren, und taten große Läſterungen. 
27. Darum gabſt du ſie in die Hand 
Pai aa die ſie ängſteten. Und zur 
eit ihrer Angſt ſchrieen ſie zu dir; und 
du erhörteſt ſte vomHimmel, und durch 
deine große Barmherzigkeit + gabjt du 
eee Heilande, die ihnen halfen aus 
ihrer Feinde Hand. „icht. 3, 9. 18. 
28. Wenn ſie aber zur Ruhe kamen, 
taten fie wieder übel vor dir. So ver⸗ 
daß fe du ſie in ihrer Feinde Hand, 
daß ſie über ſie herrſchten. So ſchrieen 
ie dann wieder zu dir; und du er⸗ 
örteſt ſie vom Himmel und erretteteſt 
te nach deiner großen Barmherzig⸗ 
eit vielmal. Richt. 2, 1821. 
29. Und du ließeſt ihnen bezeugen, daß 
ie ſich bekehren ſolltenzudeinemGeſetz. 
ber ſie waren ſtolz und gehorchten 
deinen Geboten nicht und ſündigten 
an deinen Rechten (durch welche ein 
Menſch lebt, ſo er ſie tut) und kehr⸗ 
ten dir den Rücken zu und wurden hals⸗ 
ſtarrig und 905 ten nicht. 3. Moſeis, s. 
30. Und du verzogſt viele Jahre 
über ihnen und ließeſt ihnen bezeugen 
durch deinen Geiſt in deinen Prophe⸗ 
ten; aber fie nahmen's nicht zu Ohren. 
Darum haſt du ſie gegeben in die Hand 


der Völker in den Ländern. 
Jer. 7, 25. 26; 44, 4—6. 


31. Aber nach deiner großen Barm⸗ 
herzigkeit haſt du es nicht gar aus 
mit ihnen gemacht noch ſie verlaſſen; 
denn du bit ein gnädiger und barm⸗ 


herziger Gott. Klagel. 3, 22. 
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32. Nun, unſer Gott, du großer Gott, 
mächtig und e der du hältſt 
Bund und Barmherzigkeit, achte nicht 

ering alle die Mühſal, die uns getrof⸗ 

en hat, unſre Könige, Fürſten, Prie⸗ 
ter, Propheten, Väter und dein ganzes 
Volk von der Zeit an der Könige von 
Aſſyrien bis auf dieſen Tag. K. 1,5. 
33. Du biſt gerecht in allem, was du 
über uns gebracht haſt; denn du haſt 
recht getan, wir aber find gottlos 
geweſen. Esra 9, 15; Dan. 9, 5. 7. 

34. Und unſre Könige, Fürſten, 
Prieſter und Väter haben nicht nach 
deinem Geſetz getan und nicht acht⸗ 
iſße died deine Gebote und Zeug⸗ 
niſſe, die du haſt ihnen laſſen bezeugen. 
35. Und ſie haben dir nicht gedient in 
Gütern dien ih und in deinen großen 

ütern, die du ihnen gabſt, und in dem 
weiten und fetten Lande, das du ihnen 
dargegeben haſt, und haben ſich nicht 
bekehrt von ihrem böſen Weſen. 

36. Siehe, wir ſind heutigestages 
Knechte, und in dem Lande, das du 
unſern Vätern gegeben haſt, zu eſſen 
ere Früchte und Güter, fiehe, da 
ind wir Knechte. 

37. Und ſein Ertrag mehrt ſich den 
Königen, die du über uns geſetzt haſt 
um unſrer Sünden willen; und ſie 
1 chen über unſre Leiber und unſer 
Vieh nach ihrem Willen, und wir 
ſind in großer Not. 


Das 10. Kapitel. 
Das Volk verpflichtet ſich eidlich zur Beobachtung 
des Geſetzes. 

1. [K. 9, 38.] Und in dieſem allem 
machen wir einen feſten Bund und 
ſchreiben und laſſen's unſere Fürſten, 
Leviten und Prieſter verſiegeln. 

2. [1.] Die Verſiegler aber waren: 
Nehemia, der Landpfleger, der Sohn 
Hachaljas, und Zedekia, 

J Seraja, Aſarja, Jeremia, 
Pashur, Amarfa, Malchia, 
Hattus, Sebanja, Malluch, 

Harim, Meremoth, Obadja, 
Daniel, Ginthon, Baruch, 
Meſullam, Abia, Mijamin, 
i J Maasja, Bilgai und Sema⸗ 
ja — das waren die Prieſter; 

10. [9.] die Leviten aber waren: Yee 

ua, der Sohn Aſanjas, Binnui von 

en Kindern Henadads, Kadmiel 

11. [10.] und ihre Brüder: Sechanja, 
Hodia, Kelita, Pelaja, Hanan 
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12. 
13. 


Bundeserneuerung. 


11.] Micha, Rehob, Haſabja, 
12.] Sakkur, Serebja, Sebanja, 

14. [13.] Hodia, Bani und Beninu; 

15. [14.] die Häupter im Volk wa⸗ 
ren: Pareos, Pahath⸗Moab, Elam, 
Satthu, Bani, Esra 2, 3. f Esra 2, 6. 
] Bunni, Asgad, Bebai, 

.] Adonia, Bigevai, din, 

.| Uter, Hiskia, Aſſur, 

] Hodia, Haſum, Bezai , 
] Hariph, Anathoth, Nobai, 
J Magpias, Meſullam, Heſir, 
: F 
. Pelatja, Hanan, Anaja, 

] Hofea, Hananja, Haſſub, 

] Halohes, Pilha, Sobek. 

] Rehum, Sajabna, Maaſeja, 
.] Ahia, Hanan, Anan, 

] Malluch, Harim und Baana. 

29, [28.] Und das andere Volk — 
Prieſter, Leviten, Torhüter, Sänger, 
Tempelknechte und alle, die ſich von 
den Völkern in den Landen abgeſon⸗ 
dert hatten zum Geſetz Gottes — ſamt 
ihren Weibern, Söhnen und Töchtern, 
alle, die es verſtehen konnten, *Esra2,70. 

30. [29.] hielten ſich zu ihren Brü⸗ 
dern, den Mächtigen, und kamen, daß 
ſie ſchwuren und ſich mit einem Eide 
verpflichteten, zu wandeln im Geſetz 
Gottes, das durch Moſe, den Knecht 
Gottes, gegeben iſt, daß ſie es hielten 
und tun wollten nach allen Geboten, 
Rechten und Sitten des Herrn, un⸗ 
ſers Herrſchers; 

31. [30.] und daß wir den Völkern 
im Lande unſere Töchter nicht geben 
noch ihre Töchter unſern Söhnen 
nehmen wollten; ’ 

32, [81.] auch wenn die Völker im Lan⸗ 
de⸗am Sabbattage bringen Ware und 
allerlei Getreide zu verkaufen, da 
wir's nicht von ihnen nehmen woll⸗ 
ten am Sabbat und den heiligen 
Tagen; und daß wir das ſiebente Jahr 
von aller Hand Beſchwerung freilaſſen 
wollten. „K. 18, 15. 16; Amos 8, 5. 

33. [32.] Und wir legten ein Gebot 
auf uns, daß wir N einen drit⸗ 
ten Teil eines Silberlings gäben zum 
Dienſt im Dae unſers Gottes, 

34. [(33.] nämlich zu Schaubrot, zu 
täglichem Speiso fer, zu täglichem 
Brandopfer, zum Opfer des Sabbats, 
der Neumonde und Feſttage und zu 
dem Geheiligten und zum Sündopfer, 


damit Iſrael verſöhnt werde, und zu 
we eſchäft im Hauſe unſers Got⸗ 
es. 


Nehemia 10. 11. Verpflichtung, Gott zu dienen. 


35. [34.] Und wir warfen das Los 
unter den Prieſtern, Leviten und dem 
Volk um das Opfer des Holzes, das 
man zum Hauſe unſersGottes bringen 
4 5 jährlich nach unſern Vaterhäu⸗ 
ern auf beſtimmte Zeit, zu brennen 
auf dem Altar des Herrn, unſers 
Gottes, wie es im Geſetz ⸗geſchrieben 
ſteht. 8. Moſe 6, 5. 

36. 1 8 wir wollen jährlich 
bringen die Erſtlinge unſers Landes 
und die Erſtlinge aller sue auf al⸗ 
len Bäumen zum Hauſe des Herrn; 

2. Moſe 23, 19. 


37. [36.] und die Erſtlinge unſrer 
Söhne und unſers Viehs, wie es im 
Geſetz⸗geſchrieben ſteht, und die Erſt⸗ 
linge unſrer Rinder und unſrer Schafe 
wollen wir zum Hauſe unſers Gottes 
bringen den Prieſtern, die im Hauſe 
unſers Gottes dienen. 2. Moſe 13, 2. 

38. [37.] Auch wollen wir bringen 
das Erſte unſers Teiges und 1015 
Hebopfer und Früchte von allerlei 
Bäumen, Moſt und Ol den Prieſtern 
in die Kammern am Hauſe unſers 
Gottes und den »Zehnten unſers 
Landes den Leviten, daß die Leviten 
den Zehnten haben in allen Städten 
unſers Ackerwerks. „4. Moſe 18, 21. 

39. [38.] Und der Prieſter, der Sohn 
Aarons, ſoll mitdenevitenfein, wenn 
ſie den Zehnten nehmen, daß die Le⸗ 
viten «den Zehnten ihrer Zehnten here 
aufbringen zum Hauſe unſers Gottes 
in die Kammern im Vorratshauſe. 

4. Moſe 18, 26. 28. 

40. [39.] Denn die Kinder Iſrael und 
die Kinder Levi ſollen die Hebe des 
Getreides, Moſts und Ols herauf in 
die Kammern bringen. Daſelbſt ſind 
die Gefäße des Heiligtums und die 
Prieſter, die da dienen, und die Tor⸗ 
Han und Sänger. So wollen wir das 

aus unſers Gottes nicht verlaſſen. 


Das 11. Kapitel. 


Verzeichnis der neuen Einwohner in der Stadt 
und auf dem Lande. 

1. Und die⸗Oberſten desVolks wohn⸗ 
ten zu Jeruſalem. Das andere Volk 
aber warf das Los darum, daß unter 
zehn ein Teil gen Jeruſalem, in die 
heilige Stadt, zöge zu wohnen, und 
neun Teile in den Städten wohnten. 


. 7, 5. 
2. Und das Volk ſegnete alle die 
Männer, die willig waren, zu Jeru⸗ 
ſalem zu wohnen. 


Verzeichnis der 
(V. B—19: vgl. 1. Chron. 9, 217.) 

3. Dies ſind die Häupter in der Land⸗ 
ſchaft, die qu Jeruſalem und in den 
Städten Juda's wohnten. (Sie wohn⸗ 
ten aber ein jeglicherin ſeinemGut, das 
in ihren Städten war: nämlich Iſrael, 
Prieſter, Leviten, Tempelknechte und 
die Kinder der Knechte Salomos.) 

7 


ay AY 
4. Und zu Jeruſalem wohnten 
etliche der Kinder Juda und Ben⸗ 
amin. Von den Kindern Juda: 
thaja, der Sohn Uſias, des Sohnes 
Sacharjas, des Sohnes Amarjas, 
des Sohnes an ben des Sohnes 
Mahalaleels, aus den Kindern Pe⸗ 


rez. 

5. und Maaſeja, der Sohn Baruchs, 
des Sohnes Chol⸗Hoſes, des Sohnes 
Haſazas, des Sohnes Adajas, des Soh⸗ 
nes Jojaribs, des Sohnes Sachar⸗ 
jas, des Sohnes des Selaniters. 


6. Aller Kinder Perez, die zu Jeru⸗ 7 


eee wohnten, waren 468, tüchtige 
eute. 

7. Dies ſind die Kinder Benjamin: 
Sallu, der Sohn Meſullams, des 
Sohnes Joeds, des Sohnes Pedajas, 
des Sohnes Kolajas, des Sohnes 
Maaſejas, des Sohnes Ithiels, des 
Sohnes Jeſaja's, 
an und nach ihm Gabbai, Sallai, 

’ 
9. und Joel, der Sohn Sichris, war 
5 Vorſteher, und Juda, der Sohn 
asnuas, über den andern Teil der 
Stadt. 

10. Von den Prieſtern wohnten 
Sache Jedaja, der Sohn Jojaribs, 

achin, 

11. Seraja, der Sohn Hilkias, des 


Sohnes Meſullams, des Sohnes Za⸗ V 


doks, des Sohnes Merajoths, des 
Sohnes Ahitobs, ein Fürſt im Hauſe 
Gottes, 150 

12. und ihre Brüder, die im Hauſe 
ay derer waren 822; und Adaja, 

er Sohn Jerohams, des Sohnes 
Sei des Sohnes Amzis, des 

ohnes Sacharjas, des Sohnes Pas⸗ 
hurs, des Sohnes Malchias, 

13. und ſeine Brüder, Oberſte der 
Vaterhäuſer, 242; und Amaſſai, der 
Sohn Aſareels, des Sohnes Ahſais, 
des Sohnes Meſillemoths, des Soh⸗ 
nes Immers, 

14. und ihre Brüder, gewaltige Män⸗ 
ner, 128; und ihr Vorſteher war Sab⸗ 
diel, der Sohn Gedolims. 
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15, Von den Leviten: Semaja der 
Sohn Haſſubs, des Sohnes Asri⸗ 
kams, des Sohnes Haſabjas, des 
Sohnes Bunnis, 

16. und Sabthai und Joſabad, aus 
der Leviten Oberſten, an den äußer⸗ 
lichen Geſchäften im Hauſe Gottes, 

17. und Matthanja, der Sohn Mi⸗ 
Ser be Sohnes Sabdis, des 9 

ſaphs, der das Haupt war, Dank an⸗ 
zuheben zum Gebet, und Bakbukja, der 
andere unter ſeinen Brüdern, und Ab⸗ 
da, der Sohn Sammuas, des Sohnes 
Galals, des Sohnes Jedithuns. 

18. Alle Leviten in der heiligen Stadt 
waren 284. 

19. Und die Torhüter: Akkub und 
Talmon und ihre Brüder, die in den 
Toren hüteten, waren 172. 

20. Das andere Iſrael aber, Prieſter 
und Leviten, waren in allen Städten 
2 s ein jeglicher in ſeinem Erb⸗ 

i 


eil. 

21. Und die Tempelknechte wohnten 
am Ophel; und Ziha und Gispa 
waren über die Tempelknechte. 

22. Der Vorſteher aber über die Le⸗ 
viten zu Jeruſalem war Uſi, der 
Sohn Banis, des Sohnes Haſabjas, 
des Sohnes Matthanjas, des Sohnes 
Michas, aus den Kindern Aſaphs, 
den Sängern, für das Geſchäft im 
Hauſe Gottes. 

23. Denn es war des Königs Ge⸗ 
bot über ſie, daß man den Sängern 
treulich gäbe, einen jeglichen Tag ſeine 
Gebühr. 

24. Und Pethahja, der Sohn Meſe⸗ 
08 G05 aus den Kindern Serahs, 

es Sohnes Juda's, war zu Handen 
e in allen Geſchäften an das 

0 


auf den Dörfern auf ihrem Lande wa⸗ 
ren, wohnten etliche zu⸗Kirjath⸗Arba 
und ſeinen Ortſchaften und zu Dibon 


un | 


25. Und der Kinder chem die außen 


einen Ort 1 — und zu Kabzeel 
ten ⸗Joſ. 20, 7 21,11. 


Dörfern, zu Lachis und 
Felde, zu if 
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ten. Und fie lagerten fic) von Beer⸗ 
Seba an bis ans Tal Hinnom. 

31. Die Kinder Benjamin aber wohn⸗ 
ten von Geba an zu Michmas, Aja, 
Beth⸗El und {einen Or chaften 

* Fof. 18, 22. . 

32. und zu Anathoth, Mob, Ananja, 

33. Hazor, Rama, ban 

34. Hadid, Zeboim, Neballat, 

35. Lod und Ono im Tal der Zim⸗ 
merleute. ‘ 1 

36. Und etliche Leviten, die Teile in 
Juda hatten, wohnten unter Benja⸗ 
min. 


Das 12. Kapitel. 
Namen der Prieſter und Leviten. Einweihung 
der Stadtmauer. Verordnete Aufſeher über die 
Gaben für den Tempel. 

1. Dies ſind die Prieſter und Leviten, 
die mit Serubabel, dem Sohn Seal⸗ 
thiels, und mit Jeſua heraufzogen: 
n Jeremia, Esra, Esra 2, 2, 

2. Amarja, Malluch, Hattus, 

3. Sechanja, Rehum, Meremoth, 

4. Iddo, Ginthot, Abia, Luk. 1,5. 

5. Mijamin, Maadſa, Bilga, 

6. Semaja, Jojarib, Jedafa, 5 

7. Sallu, Amok, Hilkia und Jedaja. 
Dies waren die Häupter unter den 
1 und ihren Brüdern zu den 

eiten Jeſuas. r 

8. Die Leviten aber waren dieſe: Je⸗ 
ſua, Binnui, Kadmiel, Serebja, Juda 
und Matthanja — der hatte das⸗Dank⸗ 
amt mit ſeinen Brüdern —; K. 11,17. 

9. Bakbukja und Unni, ihre Brüder, 
waren anes gegenüber zum Dienſt. 

10. Jeſua zeugte Jojakim, ae 
gengte? Gljaib, Gtjay zeugte Jojada, 

V. 1. 26. 1 K. 3, 1. 20. 

11. Jojada zeugte Jonathan, Jona⸗ 

than R Jaddua. 


12. Und zu den Zeiten Jojakims 


waren dieſe Oberſte der Vaterhäuſer 
unter den Prieſtern: nämlich von Se⸗ 
raja war Meraja, von Jeremia war 
Hananja, 


13. von Esra war Meſullam, von 
Amarja war Johanan, 

14. von Malluch war Jonathan, von 
Sebanja war Joſeph, 

15. von Harim war Adna, von Me⸗ 
rajoth war Helkai, 

16. von Iddo war Sacharja, von 
Ginthon war Meſullam, ( 

17. von Abia war See von Min⸗ 
jamin⸗Moadja war Piltai, 

18. von Bilga war Sammua, von 
Semaja war Jonathan, 


Nehemia 11. 12. 
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19. von Jojarib war Matthnai, von 
Jedaja war Uſi, 

20. von Sallai war Kallai, von 
Amok war Eber, 

21. von Hilkia war Hatabia, von 
Jedaja war Nathanael. 

22. Und zu den Zeiten Eljaſibs, 
Jojadas, Johanans und Yadduas 
wurden die Oberſten der Vaterhäuſer 
unter den Leviten aufgeſchrieben und 
die Prieſter, unter dem Königreich des 
Darius, des Perſers. „V. 10. 11. 

23. Es wurden aber die Kinder Levi, 
die Oberſten der Vaterhäuſer, aufge⸗ 
ſchrieben in die Chronik bis zur Zeit 
Johanans, des Sohnes Eljaſibs, 

24. Und dies waren die Oberſten un⸗ 
ter den Leviten: Haſabja, Serebja und 
alee der an Kadmiels; und ihre 
Brüder neben ihnen, verordnet, zu lo⸗ 
ben und zu danken, wie es⸗David, der 
Mann Gottes, geboten hatte, eine 
Ordnung um die andere, 

1. Chron. 25; 2. Chron. 29, 25. 

25. waren »Matthanja, Bakbukja, 
Obadja. Aber Meſullam, Talmonund 
Akkub, die Torhüter, hatten die Hut 
an den Vorratskammern der Tore. 


K. 11, 17. 19. +2. Chron. 8, 14. 
1. Chron. 26, 15. 17. 


26. Dieſe waren zu den Zeiten⸗Joja⸗ 
kims, des Sohnes Jeſuas, des Sohnes 
Jozadaks, und zu den „Zeiten Nehe⸗ 
mias, des Lande lege und des Prie⸗ 
ſters Esra, des Schriftgelehrten. V. 10. 
+1. Chron. 5, 40. 41. K. 5, 14; Esra 7, 1—6. 

27. Und bei der Einweihung der 
Mauer zu Jeruſalem ſuchte man die 
Leviten aus allen ihren Orten, daß 
man ſie gen Jeruſalem brächte, zu 
halten Gi e in Freuden, mit 
Danken, mit Singen, mit Zimbeln, 
Pſaltern und Harfen. 

28. Und es verſammelten ſich die 
Kinder der Sänger von der Gegend 
um e und von den Höfen 
der Netophathiter ; 

29. und von Beth⸗Gilgal und von 
den Ackern zu Geba und Asmaveth; 
denn die Sänger hatten fick) Höfe gee 
baut um Jenn her. 

30. Und die Prieſter und Leviten 
reinigten ſich und reinigten das Volk, 
die Tore und die Mauer. 

31. Und ich ließ die Fürſten Juda's 
oben auf die Mauerſteigen und beſtellte 

wei e einen gingen 
hin zur Rechten oben auf der Mauer 
zum Miſttor hin, K. 2, 183 3, 18. 
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32. und ihnen ging nach Hoſaja und 
die Hälfte der Fürſten Juda's 

33. und Aſarja, Esra, Meſullam, 
34. Juda, Benjamin, Semaja und 
Jeremia . 5 

35. und etliche der Prieſter⸗Kinder 
mit Drommeten, dazu Sacharja, der 

Sohn Jonathans, des Sohnes Se⸗ 

majas, des Sohnes Matthanjas, des 

Sohnes Michajas, des Sohnes Sak⸗ 

kurs, des Sohnes Aſaphs, 8 

36. und ſeine Brüder: Semaja, 
Aſareel, Milalai, Gilalai, Maai, 

Nathanael und Juda, Hanani, mit den 

Saitenſpielen Davids, des Mannes 

Gottes, Esra aber, der Schriftge⸗ 

lehrte, vor ihnen her. i 

37. Und zogen zum Brunnentor hin 
und gingen ſtracks vor ſich auf den 

Stufen zur Stadt Davids, die Mauer 

hinauf zu dem Hauſe Davids hinan 

und bis an das ⸗Waſſertor gegen 

Morgen. K. 3, 26. 

38. Der andere Dankchor ging ihnen 
egenüber, und i 
Hälfte des Volks, oben auf der Mauer 
zum ⸗Ofenturm hinan und bis an die 
breite Mauer . 

39. und ten Tor Ephraim aan 
und zum alten Tor und zum Fiſchtor 
und zum Turm Hananeel und zum 
Turm Mea bis an das Schaftor, und 
blieben tan im Kerkertor. 

40. Und ſtanden alſo die zwei Dank⸗ 
chöre am Hauſe Gottes, und ich und 
die Hälfte der Oberſten mit mir, 

41. und die Prieſter, nämlich Elja⸗ 
kim, Maaſeja, Minjamin, Michaja, 
Eljoenai, Sacharja, Hananja mit 
Drommeten, 5 

42. und Maaſeja, Semaja, Eleaſar, 
Ehe Johanan, Malchia, Elam und 
Eſer. Und die Sänger ſangen laut, 
und Jisrahja war der Vorſteher. 

43. Und es wurden desſelben Tages 

roße e geopfert, und ie waren 
Pro enn Gott hatte ihnen eine 

roße Freude gemacht, daß ſich auch 
eiber und Kinder freuten, und man 
hörte die Freude Jeruſalems ferne. 

44. Zu der Zeit wurden verordnet 
Männer über die Vorratskammern, 
darin die Heben, Erſtlinge und . 
ten waren, daß ſie ſammeln ſollten 
von den Ackern um die Städte her, 
auszuteilen nach dem Geſetz für die 
5 5 und Leviten; denn Juda hatte 
eine Freude an den Prieſtern und Le⸗ 


viten, daß fie ſtanden „K. 10, 37; 13, 5, 


ch ihm nach und die | f 


45. und warteten des Dienſtes ihres 
Gottes und des Dienſtes der Reini⸗ 
gung. Und die Sänger und Torhüter 
ſeines e nach dem Gebot Davids und 

eines Sohnes Salomo; 

46. denn vormals, zu den Zeiten 
Davids und Aſaphs, wurden geltt et 
die oberſten Sänger und Loblieder 
und Dank zu Gott. 1. Chron. 25. 

47. Aber ganz Iſrael gab den 
Sängern und Torhütern Teile zu den 
Zeiten Serubabels und Nehemias, 
einen jeglichen Tag ſein Teil; und ſie 
gaben Geheiligtes für die Leviten, die 
Leviten aber gaben ⸗Geheiligtes für 
die Kinder Aaron. K. 10, 39. 


Das 13. Kapitel. 
Nehemia ſtellt mit großem Eifer verſchiedene 
Mißbräuche ab. 

1. Und es ward zu der Zeit geleſen das 
Buch Moſe vor den Ohren des Volks 
und ward de darin sel vies 
ben, daß die Ammoniter und Moabiter 
ollen nimmermehr in die Gemeinde 
Gottes kommen, 5. Moſe 23, 46. 

2. darum daß ſie den Kindern Iſrael 
nicht entgegenkamen mit Brot und 
Waſſer und »dingten wider ſie Bi⸗ 
leam, daß er fie verfluchen ſollte; aber 
unſer Gott wandte den Fluch in einen 
Segen. 4. Moſe 22, 5. 6. 

3. Da ſie nun dies Geſetz hörten, ſchie⸗ 
den fie alle Fremdlinge von Iſrael. 

4. Und vor dem hatte der Prieſter 
Eljaſib, der geſetzt war über die 
Kammern am Hauſe unſers Gottes, 
ein Verwandter des Tobia, demſelben 
eine große Kammer gemacht; 

5. und dahin hatten ſie zuvor gelegt 
Speisopfer, Weihrauch, Geräte und 
die Zehnten vom Getreide, Moſt und 
Ol, diecſebühr derLeviten, Sänger und 
Torhüter, dazu die Hebe der Prieſter. 

6. Aber bei dieſem allem war ich 
nicht zu Jeruſalem; denn im 1 
unddreißigſten ve r Arthahſaſthas, 
des Königs zu Babel, kam ich zum 
König, und nach etlicher Zeit erwarb 
ich vom König, 

7. daß ich gen Jeruſalem zog. Und 
io merkte, daß nicht gut war, was 
Eljaſib an Tobia getan hatte, da er 
ſich eine Kammer machte im Hofe am 
Hauſe Gottes; ; i 

8. und es verdroß mi 1 und ich 
warf alle Geräte vom Hauſe Tobia's 
hinaus vor die Kammer 

9. und hieß, daß ſie die Kammern 
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reinigten; und ich brachte wieder 
dahin das Gerät des Hauſes Gottes, 
das Speisopfen und den Weihrauch. 


10. Und ich erfuhr, daß der Leviten 
Teile ihnen nicht gegeben waren, der⸗ 
halben die Leviten und Sänger, die 
das Geſchäft des Amts ausrichten 
ſollten, 1 waren, ein jeglicher 
zu ſeinem Acker. 

11. Da ſchalt ich die Oberſten und 
ſprach; Warum iſt das Haus Gottes 
+verlaffen? Aber ich verſammelte jie 
und ſtellte ſie an ihre Stätte. K. 10, 40. 

12. Da brachte ganz Juda die Zehn⸗ 
ten vom Getreide, Moſt und Ol zum 
Vorrat. 4. Moſe 18, 21. 

13. Und ich ſetzte über die Vorräte 
Seis den Prieſter, und Zadok, den 
0 gelehrten, und aus den Leviten 
Pedaja und ihnen zur Hand Hanan, 
den Sohn Sakkurs, des Sohnes Mat⸗ 
1 denn ſie wurden für treu 
gehalten, und ihnen ward befohlen, 
ihren Brüdern auszuteilen. 

14. Gedenke, mein Gott, mir daran 
und tilge nicht aus meine Barm⸗ 
Hal un die ich an meines Gottes 

auſe und an ſeinem Dienſt getan 

abe! „V. 81; K. 5, 19. 

15. Zur ſelben Zeit ſah ich in Juda 
Kelter treten am Sabbat und Garben 

ereinbringen und Eſel, beladen mit 

ein, Trauben, Feigen und allerlei 
pelt gen Jeruſalem bringen am Sab⸗ 
battag. Und ich zeugte wider ſie des 
Tages, da ſie die Nahrung ver⸗ 
kauften. K. 10, 32; Jer. 17,2127 

16. Es wohnten auch Tyrer darin; 
die brachten Fiſche und allerlei Ware 
und verkauften's am Sabbat den 
Kindern Juda's in N 

17. Da ſchalt ich die Oberſten in Juda 
und ſprach zu ihnen: Was iſt das für 
ein böſes Ding, das ihr tut, und brecht 
den Sabattag? 

18. Taten nicht eure Väter alſo, und 
unſer Gott führte all dies Unglücküber 
uns und über dieſe Stadt? Und ihr 
macht des Zorns über Iſrael noch 
mehr, daß ihr den Sabbat brecht! 

19. Und da es in den Toren zu Jeru⸗ 

alem dunkel ward vor dem Sabbat, 

ieß ich die Türen zuſchließen und be⸗ 

ahl, man ſollte ſie nicht auftun bis 
nach dem Sabbat. Und ich beſtellte 
meiner Leute etliche an die Tore, daß 
man keine Laſt hereinbrächte am Sab⸗ 
battage. 
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Gegen gemiſchte Ehen. 


20. Da blieben die Krämer und Ver⸗ 
käufer mit allerlei Ware über Nacht 
draußen vor Jeruſalem, ein Mal 
oder zwei. 

21. Da zeugte ich wider ſie und ſprach 
zu ihnen: Warum bleibt ihr über 

acht um die Mauer? Werdet ihr's 
noch einmal tun, ſo will ich die Hand 
an euch legen. Von der Zeit an kamen 
ſie des Sabbats nicht. 

22. Und ich ſprach zu den Leviten, 
daß ſie ſich reinigten und kämen und 
ake die Tore, zu heiligen den 

abbattag. Mein Gott, „gedenke mir 
des auch und ſchone mein nach deiner 

großen Barmherzigkeit! V. 14. 

23. Ich ſah auch zu der Zeit Juden, 
die Weiber genommen hatten von 
Asdod, Ammon und Moab. 

24. Und ihre Kinder redeten . ibiſch 
one und konnten nicht jüdiſch 
reden, ſondern nach der Sprache eines 
jeglichen Volks. 

25. Und ich ſchalt ſie und fluchte ihnen 
und ſchlug etliche Männer und raufte 
ſie und nahm einen Eid von ihnen 
bei Gott: Ihr »ſollt eure Töchter 
nicht geben ihren Söhnen noch ihre 
Töchter nehmen euren Söhnen oder 
euch ſelbſt. 5. Moſe 7, 3. 

26. Hat nicht Salomo, der König 
Iſraels, daran geſündigt? Und war 
doch in vielen Heiden fein Wea thm 
gleich, und er war ſeinem Gott lieb, 
und Gott ſetzte ihn zum König über 
ganz Iſrael; dennoch »machten ihn 
die ausländischen Weiber ſündigen. 


1. Kön. 11,38. 

27. Und von euch muß man das 
hören, daß ihr ſolch groß Übel tut, 
euch an unſerm Gott zu vergreifen 
und ausländiſche Weiber zu nehmen? 

28. Und einer aus den Kindern 
Jojadas, des Sohnes Eljaſibs, des 
Hohenprieſters, war +Saneballats, 
des Horoniters, Eidam; aber ich jagte 
ihn von mir. „K. 11, 10. J K. 2, 19. 

29. Gedenke an ſie, mein Gott, da 
ſie das Prieſtertum befleckt haben un 
den Bund des Prieſtertums und der 
Leviten! ; 

30, Alſo reinigte id) fie von allem 
Ausländiſchen und beſtellte den Dienſt 
der Prieſter und Leviten, einen jeg⸗ 
lichen zu ſeinem Geſchäft, 

31. und für die Opfergaben an Holz 
qu beſtimmten Zeiten und für die 1 
inge. Gedenke meiner, mein Gott, 
im Beſten! „B. 14. 22; K. 5, 19. 
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Das 1. Kapitel. 
Die perſiſche Königin Vaſthi wird von ihrem 
Gemahl Ahasveros (Kerxes) verſtoßen. 

1. Zu den Zeiten des Ahasveros 

der da König war von Indien bis an 

ohrenland über hundertundſieben⸗ 
undzwanzig Länder) cat 

2. und da er auf ſeinem königlichen 
Stuhl ſaß zu Schloß Suſan, 

3. im dritten Jahr ſeines Königreichs, 
machte er bei sli ein Mahl allen ſeinen 
Fürſten und Knechten, den Gewaltigen 
in Perſien und Medien, den Landpfle⸗ 
gern und Oberſten in ſeinen Ländern, 

4. daß er ſehen ließe den herrlichen 
Reichtum ſeines Königreichs und die 
köſtliche Pracht ſeiner Majeſtät viele 
Tage lang, hun ed e Tage. 

5. Und da die Tage aus waren, machte 
der König ein Mahl allem Volk, das 
zu Schloß Suſan war, Großen und 
Kleinen, ſieben Tage lang im Hofe 
des Gartens am Hauſe des Königs. 

6. Da Hine weiße, rote und blaue 
Tücher, mit leinenen und ſcharlachnen 
Seilen gefaßt, in ſilbernen Ringen 
aut Marmorſäulen. Die Bänke waren 
golden und jilbern auf Pflaſter von 
grünem, weißem, gelbem und ſchwar⸗ 
zem Marmor. : 

7. Und das Getränk trug man in 
goldenen Gefäßen und immer andern 
und andern Gefäßen, und königlichen 
Wein die Menge, wie denn der König 
vermochte. 

8. Und man ſetzte niemand, was er 
trinken ſollte; denn der König hatte 
allen Vorſtehern in 1 1 igi Hauſe be⸗ 
fohlen, daß ein jeglicher ſollte tun, 
wie es ihm wohl gefiele 

9. Und die Königin Vaſthi machte 
auch ein Mahl für die Weiber imkönig⸗ 
ot Hauſe des Königs Ahasveros. 

10. Und am ſiebenten Tage, da der 
König gutes Muts war vom Wein, 
te er Mehuman, Biſtha, Harbona, 

igtha, Abagtha, Sethar und Char⸗ 
kas, die ſieben Kämmerer, die vor 
dem König Ahasveros dienten, 

11. daß ſie die Königin Vaſthi holten 
vor den König mit der königlichen 
Krone, daß er den Völkern und Fürſten 
zeigte ihre Schöne; denn ſie war ſchön. 

12. Aber die Königin Vaſthi wollte 
nicht kommen nach dem Wort des 


Königs durch ſeine Kämmerer. Da 
ward der König ſehr zornig, und ſein 
Grimm entbrannte in ihm. 5 

13. Und der König ſprach zu den Wei⸗ 
ſen, die ſich auf die Jen verſtanden 

denn des Königs Site mußten gee 

chehen vor allen, die ſich auf Recht und 
Händel verſtanden; 1. Chron. 12, 32. 
14. die nächſten aber bei ihm waren 
Charſeng, Sethar, Admatha, Tharſis, 
eres, Marſena und Memuchan, die 
teben Fürſten der 17 er und Meder, 
ie das Angeſicht des Königs 40 en 
und ſaßen obenan im Königreich), 

15. was für ein Recht man an der 
Königin Vaſthi tun ſollte, darum daß 
ie nicht getan hatte nach dem Wort 

es Königs 19 ſeine Kämmerer. 

16. Da 1 Memuchan vor dem 
König und den Fürſten: Die Königin 
Vaſthi hat nicht allein an dem König 
übel getan, ſondern auch an allen 

ürſten und an allen Völkern in allen 

anden des Königs Ahasveros. 

17. Denn es wird ſolche Tat der Kö⸗ 
nigin auskommen zu allen Weibern, 
daß ſieihre Männerverachten vorihren 
Augen und werden ſagen: Der König 
Ahasveros hieß die Königin Vaſthi 
vor ſich kommen; aber ſie wollte nicht. 

18. So werden nun die Fürſtinnen in 
Perſien und Medien auchſo ſagenzual⸗ 
len Fürſten des Königs, wenn ſie ſolche 
Tat der Königin hören; ſo wird ſich 
Verachtens und Zorns genug erheben. 

19. Gefällt es dem König, ſo laſſe 
man ein königlich Gebot von ihm aus⸗ 
gehen und ſchreiben nach der Perſer 
und Meder Geſetz, welches man nicht 
„darf übertreten: daß Vaſthi nicht 
mehr vor den König Ahasveros kom⸗ 
me, und der König pene ihre könig⸗ 
liche Würde einer andern, die beſſer 
iſt denn ſie. Dan. 6, 9. 

20. Und es erſchalle dieſer Befehl des 
Königs, den er geben wird, in ſein 

anzes Reich, welches groß iſt, daß alle 
Weiber ihre Männer in Ehren halten, 
unter Großen und Kleinen. 

21. Das 00 0 dem König und den 

ürſten; und der König tat nach dem 
ort Memuchans. 

22. Da wurden Briefe ausgeſandt in 
alle Länder des Königs, in »ein jeg⸗ 
liches Land nach ſeiner Schrift und zu 
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jeglichem Volk nach 122 0 Sprache: 
daß tein jeglicher Mann der Ober⸗ 
herr in ſeinem Hauſe ket und ließe 
reden nach der Sprache ſeines Volks. 
K. 3,12; 8,9. +1. Moſe 8, 16. 
Das 2. Kapitel. 

Eſther wird zu königlichen Ehren erhoben. Mar⸗ 
dochai, ihr Erzieher, entdeckt eine Verſchwörung 
wider den König. 

1. Nach dieſen Geſchichten, da der 
Grimm des Königs Ahasveros ſich 
gelegt hatte, gedachte er an Vaſthi, 
was 5 getan hatte und was über 

ſie beſchloſſen war. 5 
2. Da ſprachen die Diener des Kö⸗ 
nigs, die ihm dienten: Man ſuche 
dem König junge, ſchöne Jungfrauen, 
3. und der König beſtelle Männer 
in allen Landen ſeines Königreichs, 
daß ſie allerlei junge, ſchöne Jung⸗ 
frauen zuſammenbringen gen Schloß 
Suſan ins Frauenhaus unter die 
Hand Hegais, des Königs Kämme⸗ 
rers, der der Weiber wartet, und 
man gebe ihnen ihren Schmuck; 

4. und welche Dirne demKönig gefällt, 
die werde Königin an Vaſthis Statt. 
Das gefiel dem König, und er tat alſo. 
5. Es war aber ein jüdiſcher Mann 
zu Schloß Suſan, ber ies ardochai, 
ein enn Jairs, des Sohnes Simeis, 
des Sohnes des⸗Kis, ein Benjaminiter, 

1. Sam. 14, 51. 

6. der mit weggeführt war von Jeru⸗ 
ſalem, da Jechonja, der KönigJuda's, 
weggeführt ward, welchen Nebukad⸗ 
nezar, der König zu Babel, wegführte. 


2. Kön. 24, 15. 16. 

7. Und er war ein Vormund der 
Hadaffa, das iſt Eſther, einer Tochter 
eines * 50h Min denn ſie 1 55 weder 

ater noch Mutter. Und ſie war eine 
{done und feine Dirne. Und da ihr 
Vater und Mutter ſtarb, nahm ſie 
Mardochai auf zur Tochter. B. 15. 

8. Da nun das Gebot und Geſetz des 
Königs laut ward und viel Dirnen 
zuhaufe gebracht wurden gen Schlo 
Suſan unter die Hand Hegais, war 
Eſther auch genommen zu des Königs 
Hauſe unter die Hand Hegais, des 
Hüters der Weiber. 

9. Und die Dirne geftel ihm, und ſie 
fand Barmherzigkeit vor ihm. Und 
er eilte mit ihrem Schmuck, bap er 
ihr ihren Teil gäbe und ſieben feine 
Dirnen von des Königs Hauſe dazu. 
Und er tat ſie mit ihren Dirnen an 
den beſten Ort im Frauenhaus. 

10. Und Eſther ſagte ihm nicht an 
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wird Königin. 


ihr Volk und ihre Freundſchaft; denn 
Marbacha hatte ihr geboten, ſie ſollte 
es nicht anſagen. 

11. Und Mardochai wandelte alle 
Tage vor dem Hofe am Frauenhaus, 
daß er erführe, ob's Eſther wohl 
ginge und was ihr geſchehen würde. 

12. Wenn aber die beſtimmte Zeit 
einer jeglichen Dirne kam, daß ſie zum 
König Ahasveros kommen ſollte, 
nachdem ſie zwölf Monate im Frauen⸗ 
Schmücken geweſen war (denn ihr 
Schmücken mußte ſo viel Zeit haben, 
nämlich ſechs Monate mit Balſam 
und Myrrhe und ſechs Monate mit 
gue Spezerei, 5 waren denn die 

eiber geſchmückt): 

13. alsdann ging die dirnezumKönig, 
und alles, was ſie wollte, mußte man 
ihr geben, daß ſie damit vom Frauen⸗ 
haus zu des Königs Hauſe ginge. 

14. Und wenn eine des Abends hin⸗ 
einkam, die ging des Morgens von 
ihm in das andere Frauenhaus unter 
die Hand des 0 des Königs 
Kämmerers, des Hükers der Kebswei⸗ 
ber. Und ſie durfte nicht wieder zum 
König kommen, es at ete denn den 
Königunderließe ſiemitRamenrufen. 

15. Da nun die Zeit Ef ae eran⸗ 
kam, der Tochter Abihails des Oheims 
Mardochais (die er zur Tochter ped 
aufgenommen), daß ſiezumKönigkom⸗ 
men ſollte, begehrte ſie nichts, denn 
was Hegai, des Königs Kämmerer, 
der Weiber Hüter, ſprach. Und Eſther 
fand Gnade vor allen, die ſie anſahen. 

16. Es ward aber Eſther genommen 
zum König Ahasveros ins königliche 
Haus im zehnten Monat, der da 
heißt Tebeth, im ſiebenten Jahr ſei⸗ 
nes Königreichs. * Dezember, Januar. 

17, Und der König gewann Either lieb 
über alle Weiber, und ſie fand Gnade 
und Barmherzigkeit vor ihm vor allen 
Jungfrauen. Und er ſetzte die könig⸗ 
liche Krone auf ihr Haupt und machte 
ſie zur Königin an Vaſthis Statt. 

18. Und der König machte ein großes 
Mahl allen ſeinen Fürſten und Knech⸗ 
ten — das war ein Mahl um Eſthers 
willen — und ließ die Länder ruhen 
und gab königliche Geſchenke aus. 

19. Und da man das anderemal 
Jungfrauen verſammelte, ſaß Mar⸗ 
dochai im Tor des Königs. 

20. Und Eſther hatte noch nicht an⸗ 
gelagt ihre Freundſchaft noch ihr 
olf, wie ihr denn Mardochai gee 


Haman. 


boten hatte; denn Eſther tat na 
Wort Mardochais, gleich als 
ihr Vormund war. 


dem 
a er 


V. 10. 
21. Zur ſelben Zeit, da Mardochai k 


im Tor des Königs ſaß, wurden zwei 
Kämmerer des Königs, Bigthan und 
Theres, die die Tür hüteten, zornig 
und trachteten, ihre Hände an den 
König Ahasveros zu legen. 

22. Das ward Mardochai kund, und 
er ſagte es an der Königin Eſther, 
und Eſther ſagte es dem König in 
Mardochais Namen. 

23. Und da man nachforſchte, ward's 

efunden, und ſie wurden beide an 
Bäume gehängt. Und es ward ge⸗ 
ſchrieben in die Chronik vor dem 
König. „K. , 1. 2. 


Das 3. Kapitel. 


Hamans Ehrgeiz und Anſchlag zur Vertilgung 
der Juden. 


1. Nach dieſen Geſchichten machte der f 


König Ahasveros Haman 97 7 den 
Sohn Hammedathas, den Agagiter, 
und erhöhte ihn und ſetzte ſeinen Stuhl 
über alle Fürſten, die bei ihm waren. 

2. Und alle Knechte des Königs, die 
im Tor des Königs waren, beugten 
die Kniee und fielen vor Haman nie⸗ 
der; denn der König hatte es alſo ge⸗ 
boten. Aber Mardochai beugte die 
Kniee nicht und ſiel nicht nieder. 

3. Da ſprachen des Königs Knechte, 
die im Tor des Königs waren, zu 
Mardochai: Warumübertrittſt du des 
Königs Gebot? 

4. Und da e täglich zu ihm 
ſagten und er ihnen nicht gehorchte, 
agten ſie es Haman an, daß ſie ſähen, 
ob ſolch Tun Mardochais beſtehen 
würde; denn er hatte ihnen geſagt, daß 
er ein Jude wäre. 

5. Und daHamanſah, daß Mardochai 
ihm nicht die Kniee beugte noch vor 
ihm niederfiel, ward er voll Grimms. 

6. Und verachtete es, daß er an Mar⸗ 
dochai allein ſollte die Hand legen, 
denn ſie hatten ihm das Volk Mar⸗ 
dochais angeſagt; ſondern er trach⸗ 
tete, das Volk Mardochais, alle Ju⸗ 
den, ſo im ganzen Königreich des 
Ahasveros waren, zu vertilgen. 

7. Im erſten Monat, das 5 der Mo⸗ 
nat Niſan, im zwölften Jahr des Kö⸗ 
nigs Ahasveros, ward das * Bur, das 
iſt das Los, geworfen vor Haman, von 
einem Tage auf den andern und von 
Monat zu Monat bis auf den zwölf⸗ 
ten, das iſt der Monat Adar. „K. 9, 24. 

Altes Teſtament. 
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8. Und Haman ſprach zum König 
Ahasveros: Es iſt ein Volk, zer⸗ 
ſtreut und teilt ſich unter alle Völ⸗ 
er in allen Ländern deines König⸗ 
reichs, und ihr Geſetz iſt anders denn 
aller Völker, und tun nicht nach des 
Königs Geſetzen; es ziemt dem König 
nicht, ſie alſo zu laſſen. 

9. Gefällt es dem König, ſo laſſe er 
ſchreiben, daß man ſie umbringe; ſo 
will ich zehntauſend Zentner lber 
darwägen unter die Hand der Amt⸗ 
leute, daß man's bringe in die Kam⸗ 
mer des Königs. 

10. Da tat der König ſeinen Ring 
von der Hand und gab ihn Haman, 
dem Sohn Hammedathas, dem Aga⸗ 
giter, der Juden Feind. K. 8, 2. 

11. Und der König ſprach zu Haman: 
Das Silber ſei dir 1 dazu das 
ae daß du damit tuft, was dir gee 
ällt. 

12. Da rief man die Schreiber des 
Königs am dreizehnten Tage des er⸗ 
ſten Monats; und ward ge e 
wie Haman befahl, an die Fürſten 
des Königs und zu den Landpflegern 
hin und 5 in den Ländern und zu 
den Hauptleuten eines jeglichen Volks 
in den Ländern hin und her, «nach 
der Schrift eines jeglichen Volks und 
nach ihrer Sprache, im Namen des 
514810 Ahasveros und mit des Kö⸗ 
nigs Ring verſiegelt. „K. 1, 22. 

13. Und die Briefe wurden geſandt 
durch die Läufer in alle Länder des 
Königs, zu vertilgen, qe erwürgen 
und umzubringen alle Juden, jung 
und alt, Kinder und Weiber, auf einen 
Tag, nämlich auf den 868 ff bee Tag 
des zwölften Monats, das iſt der Mo⸗ 
nat Adar, und ihr Gut zu rauben. 

14. Alſo war der Inhalt der Schrift: 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Ländern, allen Völkern zu eröffnen, 
daß ſie auf denſelben Tag bereit waren. 

15. Und die Läufer gingen aus eilend 
nach des Königs Wort, und zu Schloß 
Suſan ward das Gebot angeſchlagen. 
Und der König und Haman ſaßen und 
tranken; aber die Stadt Suſan ward 


beſtürzt. 
Das 4. Kapitel. 

Mardochai bewegt Eſther zu dem Siena’ den 
König um Zurücknahme des Mordbefehls gegen 
die Juden zu bitten. 

1, Da Mardochai erfuhr alles, was 
geideben war, zerriß ev 4 Klei⸗ 
er und legte einen Sa chi und 
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Aſche und ging 1 mitten in die 
Stadt und ſchrie laut und kläglich. 

2. Und kam bis vor das Tor des 
Königs; denn es durfte niemand zu 
des Königs Tor eingehen, der einen 
Sack anhatte. 

3. Und in allen Ländern, an welchen 
Ort des Königs Wort und Gebot ge⸗ 
langte, war ein großes Klagen unter 
den Juden, und viele faſteten, wein⸗ 
ten, krugen Leid und lagen in Säcken 
und in der Aſche. 

4. Da kamen die Dirnen Eſthers und 
ihre Kämmerer und ſagten's ihr an. 
Da erſchrak die Königin ſehr. Und 
ſie ſandte Kleider, daß Mardochai ſie 
anzöge und den Sack von ſich ablegte; 
er aber nahm ſie nicht. 

5. Da rief Eſther Hathach unter des 
Königs Kämmerern, der vor ihr ſtand, 
und gab ihm Befehl an Mardochai, 
daß ſie erführe, was das wäre und 
warum er ſo täte. 

6. Da ging Vase d hinaus zu Mar⸗ 
dochai in die Gaſſe der Stadt, die vor 
dem Tor des Königs war. 

7. Und Mardochai ſagte ihm alles, 
was ihm begegnet wäre, und die 
Summe des Silbers, das Haman ver⸗ 
daa hatte in des Königs Kammer 

arzuwägen um der Juden willen, ſie 
zu vertilgen, K. 3, 9. 

8. und gab ihm die Abſchrift des 
Gebots, das zu Suſan angeſchlagen 
war, ſie zu vertilgen, daß er's fa 
eigte und ihr anſagte und gebbte ihr, 

aß ſie zum König hineinginge und 
flehte zu ihm und täte eine Bitte an 
ihn um ihr Volk. 

9. Und da Hathach hineinkam und 
ſagte Eſther die Worte Mardochais, 

10. ſprach 5 zu Hathach und 
gebot ihm an Mardochai: 

11. Es wiſſen alle Knechte des Kö⸗ 
nigs und das Volk in den Landen des 
Königs, daß, wer zum König hinein⸗ 
geht inwendig in den Hof, er ſei Mann 
oder Weib, der nicht gerufen iſt, der 
fon ſtracks nach dem Gebot ſterben; es 
ei denn, daß der König das goldene 
Zepter gegen ihn recke, damit er lee 
bendig bleibe. Ich aber bin nun in 
dreißig Tagen nicht gerufen, zum 
König hineinzukommen. „K. 5, 2; 8,4. 

12. Und da die Worte Eſthers wur⸗ 
den Mardochai angeſagt, 

13. hieß Mardochai Eſther wieder 
ſagen: Gedenke nicht, daß du dein 
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Leben erretteſt, weil du im Hauſe des 
Königs biſt, vor allen Juden; 

14. denn wo du wirſt zu diefer Zeit 
ſchweigen, ſo wird eine a und Er⸗ 
rettung von einem andern Ort her 
den Juden entſtehen, und du und 
deines Vaters Haus werdet umkom⸗ 
men. Und wer weiß, ob du nicht 
um dieſer Zeit willen zur königlichen 
Würde gekommen biſt? 1. Moſe 45, 7. 

15. Eſther be hin und esam Aa 

16. So gehe hin und verſammle alle 
Juden, die zu Suſan vorhanden ſind, 
und faſtet für mich, daß ihr nicht 
eſſet und trinket in drei Tagen, we⸗ 
der Tag noch Nacht; ich und meine 
Dirnen wollen auch alſo faſten. Und 
alſo will ich zum König hineingehen 
wider das Gebot; komme ich um, 
ſo komme ich um. 2. Kön. 7, 4. 

17. Mardochai ging hin und tat 
alles, was ihm Eſther geboten hatte. 


Das 5. Kapitel. 
Eſther geht zum König. Haman ſtellt Mardodai 
nach Gert Leben. 

1. Und am dritten Tage zog ſich 
Eſther königlich an und trat in den 
innern Hof am Hauſe des Königs 
gegenüber dem Hauſe des Königs. 
Und der König ſaß auf et könig⸗ 
lichen Stuhl im königlichen Hauſe, 
gegenüber der Tür des Hauſes. 

2. Und da der König ſah Eſther, die 
Königin, ſtehen im Hofe, fand ſie 
Gnade vor ſeinen Augen. Und der 
König reckte das goldene Zepter in 
ſeiner Hand gegen cb Da trat 
Eſther herzu und rührte die Spitze des 
Zepters an. K. 4, 11; 8, 4. 
3. Da ſprach der 5 zu ihr: Was 
iſt dir, Eſther, Königin? und was 
forderſt du? Auch die Hälfte des 
Königreichs ſoll dir gegeben werden. 
4. Eſther ſprach: Gefällt es dem 
König, ſo komme der König und 
Haman heute zu dem Mahl, das ich 
zugerichtet habe. K. 1, 10. 
5. Der König ſprach: Eilet, daß Ha⸗ 
man tue, was Eſther geſagt hat! Da 
nun der König und Haman zu dem 
batte, kamen, das Eſther zugerichtet 

atte, 

6. ſprach der König zu Eſther, da er 
Wein getrunken hatte: »Was bitteſt 
du, Eſther? Es ſoll dir gegeben wer⸗ 
den. Und was forderſt du? Auch 
die Hälfte des Königreichs, es ſoll 
geſchehen. „K. 0, 12. 


Eſther bittet den König. 


7. Da antwortete Eſther und ſprach: 
Meine Bitte und Begehr iſt: 

8. Habe ich Gnade gefunden vor dem 
König, und ſo es dem König gefällt, 
mir zu geben meine Bitte und zu tun 
mein Begehren, ſo komme der König 
und Haman zu dem Mahl, das ich für 
l zurichten will; ſo will ich morgen 

uty me der König geſagt hat. 

Da 


ing Haman des Tages hin⸗ 
aus fröhli 


und gutes Muts. Und 
da er ſah Mardochai im Tor des 
Königs, daß er nicht aufſtand noch 
ſich vor ihm bewegte, ward er voll 
Zorns über Mardochai. 

10. Aber er hielt an ſich. Und da er 
1 ſandte er hin und ließ holen 
eine Freunde und ſein Weib Seres 
11. und zählte ihnen auf die Herr⸗ 
lichkeit ſeines Reichtums und die 
Menge ſeiner Kinder und alles, wie 
ihn der König ſo groß gemacht hätte 
und daß er über die Fürſten und 
Knechte des Königs erhoben wäre. 
12, Auch ſprach Haman: Und die Kö⸗ 
nigin Eſther hat niemand laſſen kom⸗ 
men mit dem König zum Mahl, das ſie 
zugerichtet hat, als mich; und bin auch 
morgen zu ihr geladen mit dem König. 
13. Aber an dem allem habe ich keine 
Genüge, ſolange ich ſehe den Juden 
Mardochai am Königstor ſitzen. 

14. Da ſprachen zu ihm ſein Weib Se⸗ 
res und alle ſeine Freunde: Man 
mache einen Baum, ene hoch, 
und morgen ſage dem König, daß 
man Mardochai daran hänge: fo 
kommſt du mit dem König fröhlich 
zum Mahl. Das gefiel Haman wohl, 
und er ließ einen Baum zurichten. 


Das 6. Kapitel. 
Haman muß den Mardochai im Namen des 
Königs öffentlich ehren. 

1. In be ſchlafe Nacht konnte der Kö⸗ 
mig nicht d hieß die Chro⸗ 
nik mit den Hiſtorien bringen. Da die 
wurden vor dem König geleſen, 

2. fand ſich's geſchrieben, wie Mar⸗ 
dochai hatte angeſagt, daß die zwei 
Kämmerer des Königs, Bigthan und 
Theres, die an der Schwelle hüteten, 
ge Aas vers die Hand an den Kö⸗ 
nig Ahasveros zu legen. K. 2, 21-23, 

3. Und der König ſprach: Was 1155 
ben wir Mardochai Ehre und Gutes 
dafür getan? Da ſprachen die Die⸗ 
ner des Königs, die ihm dienten: 
Es iſt ihm nichts geſchehen. 
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4, Und der König ſprach: Wer ijt im 
Hofe? Haman aber war in den Hof 
egangen, draußen vor des Königs 
auſe, daß er dem König ſagte, 
»Mardochai zu hängen an den Baum, 
den er ihm zubereitet hatte. K. 5, 14. 
5. Und des Königs Diener ſprachenzu 
ihm: Siehe, OU ſteht im Hofe. Der 
König ſprach: Laßt ihn hereingehen! 
6. Und da Haman hineinkam, ſprach 
der König zu ihm: Was ſoll man dem 
Manntun, den der König gerne wollte 
ehren? Haman aber gedachte in ſeinem 
Herzen: Wem ſollte der König anders 
gern wollen Ehre tun denn mir? 

7. Und Haman ſprach zum König: 
Dem Mann, den der König gerne 
wollte ehren, 

8. ſoll man königliche Kleider bringen, 
die der König pflegt zu tragen, und 
ein Roß, darauf der König reitet, 
und ſoll eine königliche Krone auf 
ſein Haupt ſetzen; : 

9. und man joll ſolch Kleid und Roß 
geben in die Hand eines Fürſten des 
Königs, daß derſelbe den Mann an⸗ 
ziehe, den der König gern ehren wollte, 
und führe ihn auf em Roß in der 
Stadt Gaſſen und laſſe rufen vor ihm 
her: So wird man tun dem Mann, 
den der König gerne ehren will. 

10. Der König ee fu Haman: 
Eile und nimm das Kleid und Roß, 
wie du geſagt haſt, und tu alſo mit 
Mardochai, dem Juden, der vor dem 
Tor des Königs ſitzt; und laß nichts 
fehlen an allem, was du geredet haſt! 

11. Da nahm Haman das Kleid und 
Roß und zog Mardochai an und 
führte ihn au) der Stadt Gaſſen und 
rief vor ihm her: So wird man tun 
dem Mann, den der König gerne 
ehren will. 

12. Und Mardochai kamwiederan das 
Tor desKönigs Hamanabereiltenach 
Hauſe, trug Leid mit verhülltem Kopf 

13. und erzählte ſeinem Weibe Se⸗ 
res und ſeinen Freunden allen alles, 
was ihm 1 war. Da ſprachen 
zu ihm ſeine Weiſen und ſein Weib 
Seres: Iſt Mardochai vom Geſchlecht 
der Juden, vor dem du zu fallen an⸗ 
gehoben haſt, ſo vermagſt du nichts an 
ihm, ſondern du wirſt vor ihm fallen. 

14. Da ſie aber noch mit ihm rede⸗ 
ten, kamen herbei des Königs Käm⸗ 
merer und trieben Haman, zum Mahl 

1 das Eſther zugerichtet 

atte. „K. 5, 8. 
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Das 7. Kapitel. 
Haman wird an den Baum gehängt, den er für 
Mardochai errichtet hatte. 

1. Und da der König mit Haman 
kam zum Mahl, »das die Königin 
Eſther zugerichtet hatte, K. 5,s; 6,14. 
2. ſprach der König zu Eſther auch 
des andern Tages, da er Wein ge⸗ 
trunken hatte: Was bitteſt du, Köni⸗ 
gin Eſther, daß man dir's gebe? Und 
was forderſt du? Auch das halbe 
Königreich, es ſoll geſchehen. 

3. Eſther, die Königin, antwortete 
und ſprach: Habe ich Gnade vor dir 
gefunden, o König, und gefällt es 
dem König, ſo gib mir mein Leben 
um meiner Bitte willen und mein 
Volk um meines Begehrens willen. 
4. Denn wir ſind verkauft, ich und 
mein Volk, daß wir vertilgt, erwürgt 
und umgebracht werden. Und wä⸗ 
ren wir doch 0 i 
Mägden verkauft, fo wollte ich ſchwei⸗ 
gen; ſo würde der Feind doch dem 
König nicht ſchaden. 

5. Der e Gaep ato d redete und 
1 zu der 1 555 Eſther: Wer iſt 
er, oder wo iſt der, der ſolches in 
[nee Sinn nehmen dürfe, alfo zu 


un 

6. Eſther ſprach: Der Feind und Wi⸗ 
derſacher iſt dieſer böſe Haman. Ha⸗ 
man entſetzte ſich vor dem König und 
der Königin. 

7. Und der König ſtand auf vom 
Mahl und vom Wein in ſeinemGrimm 
und ging in den Garten am Hauſe. 
Und Haman ſtand auf und bat die 
Königin Eſther um ſein Leben; denn 
er ſah, daß ihm ein Unglück vom 
König ſchon bereitet war. 

8. Und da der König wieder aus dem 
Garten 1 den Saal, da man 

egeſſen hatte, kam, lag Haman an der 

ank, daraufEſther jap. Da ſprach der 
9 Will er auch der Königin Ge⸗ 
walt tun bei mir im Hauſe? Da das 
Wort aus des Königs Munde ging, 
verhüllten fie Haman das Antlitz. 

9. Und Harbona, der Kämmerer 
einer vor dem König, ſprach: Siehe, 
es ſteht ein Baum im Hauſe Ha⸗ 
mans, fünfzig Ellen hoch, den er Mar⸗ 
dochai gemacht hatte, der Gutes für 
den König geredet hat. Der König 
ſprach: Laßt ihn dran hängen! 

10. Alſo hängte man Haman an den 
Baum, den er Mardochai gemacht 
hatte. Da legte ſich des Königs Zorn. 


nur zu Knechten und au 
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Das 8. Kapitel. 
Mardochais Erhöhung. Neuer königlicher Befehl 
zu Gunſten der Juden. 

1. An dem Tage gab der König Ahas⸗ 
veros der Königin dene das Haus 
Hamans, des Judenfeindes. Und 
Mardochai kam vor den König; denn 
Eſther ſagte an, wie er ihr uh genen 
2. Und der König tat ab ſeinen 
„Fingerreif, den er von Haman hatte 
genommen, und gab ihn Mardochai. 
Und Eſther ſetzte Mardochai über das 
Haus Hamans. K. 3, 10. 
3. Und ad fel redete weiter vor dem 
König und fiel ihm zu den Füßen und 
weinte und flehte ihn an, daßerzunichte 
machte die Bosheit Hamans, des Aga⸗ 
giters, und ſeine Anſchläge, die er 

wider die Juden erdacht hatte. 

4. Und der König » reckte das goldene 
Be gegen Eſther. Da ſtand Either 

und trat vor den König K. 5, 2. 

5. und ſprach: Gefällt es dem König 
und habe ich Gnade gefunden vor ihm 
und iſt's gelegen dem König und ich 
gefalle ihm, ſo ſchreibe man, daß die 

iefe der Anſchläge Hamans, des 
Sohnes Hammedathas, des Agagiters, 
widerrufen werden, die er 92 0 
gan die Juden umzubringen in allen 
anden des Königs. 

6. Denn wie kann ich zuſehen dem 
Übel, das mein Volk treffen würde? 
Und wie kann ich zuſehen, daß mein 


Geſchlecht umkomme 
7. Da ch bet zur 
KöniginEſther und zuMardochai, dem 


Sante e eEſther das Haus 
hamans gegeben, und a hat man an 
einen Baum gehängt, darum daß er 
ſeine Hand hat an die Juden gelegt; 

8. ſo ſchreibt nun ihr für die Haden, 
wie es euch gefällt, in des Königs Na⸗ 
men und verſiegelt's mit des Königs 
Ringe. Denn die Schriften, die in des 
Königs Namen geſchrieben und mit 
des Königs Ringe verſiegelt wurden, 
durfte niemand widerrufen. 

9. Da wurden gerufen des Königs 
Schreiber zu der eit im dritten Mo⸗ 
nat, das iſt der Monat +Sivan, am 
dreiundzwanzigſten Tage, und wurde 

eſchrieben, wie i es gebot, an 

ie Juden und an die 3 rſten, Lande 
211 und Hauptleute in den Lan⸗ 
en von Indien bis an Mohrenland, 
nämlich hundertundſiebenundzwan⸗ 
zig Länder, einem jeglichen Lande 
nach ſeiner Schrift, einemjeglichen Volk 


Mit des Königs Erlaubnts 


nach ſeiner Sprache, und den Juden 
nach ihrer Schrift und Sprache. 
Mai, Juni. f K. 1. 22. i 

10, Und es ward geſchrieben in des 

Lönigs Ahasveros Namen und mit 
des Königs Ring verſiegelt. Und er 
ſandte die Briefe durch die reitenden 
Boten auf jungen Maultieren, 

11. darin der König den Juden 
Macht gab, in welchen Städten ſie auch 
waren, ſich zu verſammeln und zu 
ſtehen für ihr Leben und zu vertilgen, 

he erwürgen und ee a alle 

tacht des Volks und Landes, die ſie 

ängſteten, ſamt den Kindern und 
Weibern, und ihr Gut zu rauben 

12. auf einen Tag in allen Ländern 
des Königs Ahasveros, nämlich am 
dreizehnten Tage des zwölften Mo⸗ 
nats, das iſt der Monat Adar. 

13. Der Inhalt aber der Schrift war, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Landen, zu eröffnen allen Völkern, da 
die Juden auf den Tag bereit fein ſoll⸗ 
ten, ſich zu rächen an ihren Feinden. 

14. Und die reitenden Boten auf den 
Maultieren ritten aus ſchnell und 
eilend nach dem Wort des Königs, 
und das Gebot ward zu Schloß Su⸗ 
ſan angeſchlagen. 

15. Mardochai aber ging aus von dem 
König in königlichen Kleidern, blau 
und weiß, und mit einer großen golde⸗ 
nen Krone, angetan mit einem Leinen⸗ 
und Purpurmantel; und die Stadt 
Suſan jauchzte und war fröhlich. 

16. Den Juden aberwarkLichtund Freu⸗ 
de und Wonne und Ehre gekommen. 

17. Und in allen Landen und Städten, 
an welchen Ort des Königs Wort 
und Gebot gelangte, da ward Freude 
und Wonne unter den Juden, Wohl⸗ 
leben und gute Tage, 
den Völkern im Lande Juden wurden; 
» denn die Furcht vor den Juden war 
über fie gekommen. 2. Moſe 15, 14-16, 


Das 9. Kapitel. 
Die Inden rächen ſich an ihren Feinden und ſtiften 
ein Feſt zum Gedächtnis ihrer Rettung. 

1. Im zwölften Monat, das iſt der 
Monat Adar, am dreizehnten 11 855 
den des Königs Wort und Gebot be⸗ 
ſtimmt hatte, daß man's tun ſollte, 
ebendesſelben Tages, da die Feinde 
der Juden hofften, ſie zu überwältigen, 
wandte ſich's, daß die Juden ihre 
Feinde überwältigen ſollten. 

2. Da verſammelten ſich die Juden 
in ihren Städten in allen Landen des 
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Königs Ahasveros, daß ſie die Hand 
legten an die, 7 ihnen übelwollten. 
Und niemand konnte ihnen wider⸗ 
ſtehen; denn ihre Furcht war über 
alle Völker gekommen. K. 8, 17. 

3. Auch alle Oberſten in den Landen 
und Fürſten und Landpfleger und 
Amtleute des Königs halfen den Ju⸗ 
den; denn die Furcht vor Mardochai 
war über ſie gekommen. 

4. Denn Mardochai war groß im 
Hauſe des Königs, und ſein Gerücht 
erſcholl in allen Ländern, wie er zu⸗ 
nähme und groß würde. 
5. Alſo ſchlugen die Juden an allen 
ihren Feinden eine Schwertſchlacht 
und würgten und brachten um und 
taten nach ihrem Willen an denen, 
die ihnen feind waren. 

6. Und zu Schloß Suſan erwürgten 
die Juden und brachten um fünf⸗ 
hundert Mann; 

7. dazu . ſie Parſandatha, 
Dalphon, Aspatha, 

8. Poratha, Adalja, Aridatha, 

9. Parmaſtha, Ariſai, Aridai, Va⸗ 
jeſatha, 

10. die zehn Söhne Hamans, des 
Sohnes Hammedathas, des Juden⸗ 
feindes. Aber an die Güter legten 
tie ihre Hände nicht. 

11. Zu derſelben Zeit kam die Zahl 
der Erwürgten zu Schloß Suſan vor 


den König. 

12. Und der Köni a zu der 
Königin Eſther: Die Juden haben zu 
Schloß Suſan fünfhundert Mann er⸗ 
würgt und umgebracht und die zehn 
Söhne Hamans; was werden ſie tun 
in den andern Ländern des Königs? 


»Was bitteſt du, daß man dir gebe? 
und was forderſt du mehr, daß man 


ue K. 5 6; 7, 2. 
13. Eſther ſprach: Gefällt's dem 
König, ſo laſſe er auch morgen die 
Juden zu Suſan tun nach dem heu⸗ 
tigen Gebot, und die zehn Söhne Ha⸗ 
mans ſoll man an den Baum hängen. 

14. Und der König hieß alſo tun. 
Und das Gebot ward zu Sujan an⸗ 
geſchlagen, und die zehn Söhne Ha⸗ 
mans wurden gehängt. 

15. Und die Juden zu Suſan verſam⸗ 
melten ſich auch am vierzehnten Tage 
des Monats Adar und erwürgten zu 
Suſan dreihundert Mann; aber an 
ihre Güter legten ſie ihre Hände nicht. 

16. Aber die andern Juden in den 
Ländern des Königs kamen zuſam⸗ 
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men und ſtanden für ihr Leben, daß 
ſie Ruhe ſchafften vor ihren Feinden, 
und erwürgten ihrer Feinde fünfund⸗ 
ſiebzigtauſend; aber an ihre Güter 
legten ſie ihre Hände nicht. 

17. Das geſchah am d e 
des Monats Adar, und ſie ruhten 
am vierzehnten Tage desſelben Mo⸗ 
nats; den machte man zum Tage des 
Wohllebens und der Freude. 

18. Aber die Juden zu Suſan waren 
e am dreizehnten 
und vierzehnten Tage und ruhten am 
fünfzehnten Tage; und den Tag machte 
man zum Tage des Wohllebens und 
der Freude. j 

19. Darum machten die Juden, die 
auf den Dörfern und Flecken wohn⸗ 
ten, den vierzehnten Tag des Monats 
Adar zum Tage des Wohllebens und 
der Freude, und ſandte einer dem 
andern Geſchenke 4 

20. Und Mardochai ſchrieb dieſe Ge⸗ 
ſchichten auf und ſandte Briefe an 
alle Juden, die in allen Ländern des 
Königs Ahasveros waren, nahen und 
fernen, 

21. daß 1 annähmen und hielten 
den vierzehnten und fünfzehnten Tag 
des Monats Adar jährlich, 

22. nach den Tagen, darin die Juden 

ur Ruhe gekommen waren von ihren 

einden, und nach dem Monat, darin 
ihre Schmerzen in Freude und ihr 
Leid in ben ape verkehrt war; daß 
ſie dieſelben halten ſollten als Tage 
des Wohllebens und der Freude und 
einer dem andern Geſchenke ſchicken 
und den Armen mitteilen. 

23. Und die Juden nahmen's an, 
was ſie angefangen hatten zu tun und 
was Mardochai an ſie ſchrieb: 

24. wie Haman, der Sohn Hamme⸗ 
dathas, der Agagiter, aller Juden 
Feind, gedacht hatte, alle Juden um⸗ 
zubringen, und das Pur, das iſt das 
Los, werfen laſſen, ſie zu ſchrecken 
und umzubringen; K. 8, 7. 

25. und wie Eſther gum König gee 
gangen war und derſelbe durch Briefe 
geboten hatte, daß ſeine böſen An⸗ 
chläge, die er wider die Juden ge⸗ 

acht, auf ſeinen Kopf gekehrt wür⸗ 
den; und wie man ihn und ſeine 
Söhne an ben Baum gehängt hatte. 


A K. 7, 10. 
26. Daher fie dieſe“ Tage Purim 
nannten nach dem Namen des Loſes. 


Eſther 9. 10. 


Freudenfeſt der Juden. 


Und nach allen Worten dieſes Briefes 
und dem, was ſie ſelbſt geſehen hatten 
und was an ſie gelangt war, 

27. richteten die Juden es auf und 
nahmen's auf ſich und auf ihre Nach⸗ 
kommen und auf alle, die fat zu ihnen 
taten, daß fie nicht unter aſſen woll⸗ 
ten, zu halten dieſe zwei Tage he. 
lich, wie die Pocgeſc und be⸗ 
ſtimmt waren; 

28. daß dieſe Tage nicht zu vergeſſen, 
ſondern zu halten ſeien bei Kindes⸗ 
kindern, bei allen Geſchlechtern, in 
allen Ländern und Städten. Es ſind 
die Tage Purim, welche nicht ſollen 
übergangen werden unter den Juden, 
und ihr Gedächtnis ſoll nicht um⸗ 
kommen bei ihren Nachkommen. 

29. Und die Königin Eſther, die 
Tochter Abihails, und Mardochai, 
der Jude, ſchrieben mit ganzem Ernſt, 
um es zu beſtätigen, dieſen zweiten 
Brief von Purim; 

30. und er ſandte die Briefe zu allen 
Juden in den hundertundſiebenund⸗ 
dog ie Ländern des Königreichs 

es Ahasveros mit freundlichen und 
treuen Worten: 

31. Daf fie annähmen die TagePurim 
auf ihre beſtimmte Zeit, wie Mardo⸗ 
chai, der Jude, über he beſtätigt hatte 
und die Königin Eſther, und wie ſie 
für ſich ſelbſt und für ihre Nachkom⸗ 
men beſtätigt hatten die Geſchichte der 
Faſten und ihres Schreiens. 

32. Und Eſther befahl, die Geſchichte 
dieſer Purim zu beſtätigen. Und es 
ward in ein Buch geſchrieben. 


Das 10. Kapitel. 

Der mächtige Mardochai befördert das Wohl 

ſeines Volks. 

1. Und der König Ahasveros legte 
Zins aufs Land und auf die Inſeln 
im Meer. 

2. Aber alle Werke ſeiner Gewalt 
und Macht und die »große Herrlich⸗ 
keit Mardochais, die ihm der König 

ab, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

Thronik der Könige in Medien und 
Perſien. d „K. 8, 2. 15. 

3. Denn Mardochai, der Jude, war 
der nächſte nach dem König Ahas⸗ 
veros und groß unter den Juden und 
angenehm unter der Menge ſeiner 
Brüder, der für ſein Volk Gutes ſuchte 
und redete das Beſte für ſein ganzes 
Geſchlecht. 


Der fromme Htob 
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Das 1. Kapitel. 
Wohlſtand des frommen Hiob; ſeine Gelaſſen⸗ 
heit in ſchweren Prüfungen. 

1 war ein Mann im Lande 
„der hieß Hiob. Derſelbe war 
ſchlecht und recht, gottesfürchtig und 

hs 58 1. Moſe 10, 28; 22,21; 86,28 
Jer. 25, 20 Slagel. 4, 21. + Heſel. 14, 14. 20. 

„eſchlicht, gerade. 

1 cler zeugte fieben Söhne und drei 

5. ey ee Viehs waren _fieben- 
tauſend a e dreitauſend Kamele, 
fünfhundert Joch Rinder und fünf⸗ 
hundert Eſelinnen, und er erk ſehr 
viel Geſinde; und er war herrlicher 
denn alle, die gegen Morgen wohnten. 

4. Und ſeine Söhne gingen hin und 
machten ein Mahl, ein jeglicher in ſei⸗ 
nem Hauſeaufſeinen Tag, und ſandten 
hin und luden ihre drei Schweſtern, 
mit ihnen zu eſſen und zu trinken. 

5. Und wenn die Tage des Mahles 
um waren, ſandte Hiob hin und hei⸗ 
10 ſie und machte ſich des Morgens 
früh auf und opferte Brandopfer nach 
le aller Zahl; denn Hiob gedachte: 

eine Söhne möchten geſündigt und 
Gott abgeſagt haben in ihrem Herzen. 
Alſo tat Hiob allezeit. 

6. Es begab ſich aber auf einen Tag, 
da die Kinder Gottes kamen und vor 
den Herrn traten, kam der Satan 
auch unter ihnen. K. 2,1; 1. aun, 22,1922. 

+1. Chron. 21,1; Sach. 3 

7. Der Herr aber ſprach zu dem Sa⸗ 
tan: Wo kommſt du her? Der Satan 
antwortete dem Herrn und ſprach: 
Ich habe das Land umher durchzogen. 

8. Der Herr ſprach zum Satan: Haſt 
du nicht achtgehabt auf meinen 1 5 

Hiob? Denn heat ſeinesgleichen nicht 
1 Lande, ſchlecht und recht, gottes⸗ 
soe und meidet das Böſe. 

er 1 antwortete dem Herrn 
und ſ. Meinſt du, daß Hiob 
Tener ott fürchtet? „Pl. 78, 18. 

10. Haſt du doch ihn, ſein Haus und 
alles, was er hat, ringsumher ver⸗ 
wahrt. Du haſt das Werk ſeiner 
Hände geſegnet, und ſein Gut hat ſich 
ausgebreitet im Lande. 

11. Aber recke deine Hand aus und 
taſte an alles, was er hat: was gilt's, 
er wird dir ins Angeſicht abſagen? 


Der Herr ſprach zum Satan: 
Siehe, alles, was er 15 ſei in deiner 
Hand; nur an ihn ſelbſt lege deine 
Hand nicht. Da ging der Satan aus 
von dem Herrn. 


13. Des Tages aber, da ſeine Söhne 
und Töchter aßen und Wein tranken 
in ihres Bruders Hauſe, des Erſt⸗ 
geborenen, 

14. kam ein Bote zu Hiob und ſprach: 
Die Rinder pflügten, und die Eſelin⸗ 
nen gingen neben ihnen auf der Weide, 

15. da fielen die aus Saba herein 
und nahmen ſie und ſchlugen die 
Knechte mit der Schärfe des Schwerts; 
und ich bin allein entronnen, daß ich 
dir's anſagte. 1. Moſe 10, 7. 28; 25, 3. 

16. Da der noch redete, kam ein an⸗ 
derer und ſprach: Das Feuer Gottes 
fiel vom Himmel und verbrannte 
Schafe und Knechte und verzehrte 
ſie; und ich bin allein entronnen, daß 
ich dir's anſagte. 

17. Da der noch redete, kam einer 
und ſprach: Die »Chaldäer machten 
drei Rotten und überfielen die Ka⸗ 
mele und nahmen ſie und ſchlugen 
die Knechte mit der Schärfe des 
Schwerts; und ich bin allein ent⸗ 


ronnen, daß teh dir's anſagte. 
Moſe 11, 28, 


18. Da der 9 1 55 redete, kam einer 
und ſprach: Deine Söhne und Töchter 
aßen und tranken im Hauſe ihres 
Bruders, des Erſtgeborenen, 

19. und ſiehe, da kam ein großer 
Wind von der Wüſte her und ſtie 
auf die vier Ecken des Hauſes un 
warf's auf die jungen Leute, daß ſie 
1 und ich bin allein entronnen, 

aß ich dir's anſagte. 

20. Da ſtand Hiob auf und »zerriß 
ſein Kleid und raufte ſein Haupt und 
fiel auf die 1 5 und betete an 


9 37, 84. 

21. und ae Ich bin nackt von 
meiner Mutter Leibe gekommen, nackt 
werde ich wieder dahinfahren. Der 
Herr hat's gegeben, der Herr hat's 

enommen; der Name des Herrn 

et gelobt! „Pred. 5, 14; 1. Tim. 6, 7. 

22. In dieſem allem fündigte Hiob 
wey 05 tat nichts Törichtes wider 
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Das 2. Kapitel. 
gd vom Satan vor Gott weiter verklagt, mit 
rankheit geſchlagen, von ſeinem Weibe gekränkt 
und von drei Freunden beſucht. 

1. Es begab ſich aber des Tages, da 
die Kinder Gottes kamen und traten 
vor den Herrn, daß der Satan auch 
unter ihnen kam und vor den Herrn 
trat. K. 1, 6. 

2. Da ſprach der Herr zu dem Satan: 
Wo kommſt du her? Der Satan ant⸗ 
wortete dem Herrn und ſprach: Ich 
habe das Land umher durchzogen. 

3. Der Herr ſprach zu dem Satan: 
Haſt du nicht acht auf meinen Knecht 
Hiob gehabt? Denn es iſt ſeines⸗ 
gleichen im Lande nicht, ſchlecht und 
recht, gottesfürchtig und meidet das 
Böſe und hält noch feſt an ſeiner 
Frömmigkeit; du aber haſt mich be⸗ 
5725 daß ich ihn ohne Urſache ver⸗ 
derbt habe. K. 1, 1. 

4. Der Satan antwortete dem Herrn 
und ſprach: Haut für Haut; und 
alles, was ein Mann hat, läßt er für 
ſein Leben. 

5. Aber recke deine Hand aus und 
taſte ſein Gebein und Fleiſch an: was 
gilt's, er wird dir ins 
ſagen? 

6. Der Herr ſprach zu dem Satan: 
Siehe da, er ſei in deiner Hand; doch 
ſchone ſeines Lebens! 

7. Da fuhr der Satan aus vom An⸗ 
geſicht des Herrn und ſchlug Hiob mit 
böſen Schwären von der Fußſohle an 
bis auf ſeinen Scheitel. 

8. Und er nahm eine Scherbe und 
ſchabte ſich und ſaß in der Aſche. 

9. Und fein Weib ſprach zu ihm: 
Hältſt du 100 feſt an deiner Fröm⸗ 
migkeit? Ja, soe Gott ab und ſtirb! 

K. 10, 17. 

10. Er aber ſprach zu ihr; Du redeſt, 
wie die närriſchen eiber reden. 
Haben wir Gutes 5 bfengcht von 
Gott und ſollten das Böſe nicht auch 
annehmen? „In dieſem allem ver⸗ 
ſündigte ſich Hiob nicht mit ſeinen 
Lippen. K. 1, 22; Jak. 5, 11. 

11. Da aber die drei Freunde Hiobs 
hörten all das Unglück, das über ihn 
gekommen war, kamen ſie, ein jeglicher 
aus ſeinem Ort: Eliphas von + Thee 
man, Bildad von + Suah und Zophar 
von Naema. Denn fie wurden eins, 
daß fie kämen, ihn zu beklagen und zu 
tröſten. 1. Moſe 86, 15; Jer. 49, 7. 

+1. Moſe 25, 2. Joſ. 15, 41. 


Hiob 2. 3. 


ngeſicht ab⸗ l 


Hiobs Klage. 


12. Und da ſie ihre Augen 0 
von ferne, kannten ſie ihn nicht und 
hoben auf ihre Stimme und weinten, 
und ein jeglicher zerriß ie Kleid, 
und ſie ſprengten Erde auf ihr Haupt 
gen Himmel 

13. und ſaßen mit ihm auf der Erde 
ſieben Tage und ſieben Nächte und 
redeten nichts mit ihm; denn ſie ſahen, 
daß der Schmerz ſehr groß war. 


Das 3. Kapitel. 


Hiobs Klage. 


1. Darnach tat Hiob ſeinen Mund 
auf und verfluchte ſeinen Tag. 

2. Und Hiob ſprach: 

3. Der Tag müſſe verloren fein, 
darin ich geboren bin, und die Nacht, 
welche ſprach: Es iſt ein Männlein 
empfangen! „Jer. 20, 14-18, 

4, 11 55 Tag müſſe finſter ſein, 
und Gott von obenherab müſſe nüt 
nach ihn fragen; kein Glanz müſſe 
über ihn ſcheinen! 

5. Finſternis und Dunkel müſſen 
ihn überwältigen, und dicke Wolken 
müſſen über ihm bleiben, und der 
Dampf am Tage mache ihn gräß⸗ 


ich! 
6. Die Nacht eiche Dunkel einneh⸗ 
men; ſie müſſe ſich nicht unter den 
Tagen des Jahres ta noch in die 
Zahl der Monden kommen! 

7. Siehe, die Nacht müſſe einſam 
ſein und kein Jauchzen darin ſein! 

8. Es müſſen ſie verfluchen die Ver⸗ 
flucher des Tages und die da bereit 
find, zu erregen den Leviathan! 

9. Ihre Sterne müſſen finſter ſein 
in ihrer Dämmerung; ſie hoffe ane 
Licht, und es komme nicht, und müſſe 
mist ſehen die Wimpern der Morgen⸗ 


röte, 

10. darum daß ſie nicht 1 lity 
hat die Tür des Leibes meiner Mut⸗ 
ter und nicht verborgen das Unglück 
vor meinen Augen! 

11. Warum bin ich nicht geſtorben 
von Mutterleib an? Warum bin ich 
nicht verſchieden, da ich aus dem 
Leibe kam? i 

12. Warum hat man mich auf den 
Schoß geſetzt? Warum bin ich mit 
Brüſten geſäugt? . 

13. So läge ich doch nun und wäre 
ſtill, ſchliefe und hätte Ruhe 

14. mit den Königen und Ratsherren 
auf Erden, die das Wüſte bauen, 

15. oder mit den Fürſten, die Gold 


Des Eliphas erſte Rede. 
ben und deren Häuſer voll Silber 


ind. 
16. Oder wie eine unzeitige Geburt, 
die man verborgen hat, wäre ich gar 
nicht, wie Kinder, die das Licht nie 
geſehen haben. 

17. Dafelbit müſſen doch dae 
die Gottloſen mit Toben; daſelbſt 
ru 5 doch, die viel Mühe gehabt 


ha 

18. Da aben doch miteinander Frie⸗ 
den die Gefangenen und een nicht 
die Stimme des n 

19. Da ſind beide, klein und groß, 
und der Knecht iſt frei von sent 
Herrn. 

20. Warum iſt das 85 peace dem 
Mühſeligen und das en den be⸗ 
trübten Herzen 

21. (die des Todes warten, und er 
kommt nicht, und grüben ihn wohl 
aus dem Verborgenen, Offenb. 9, 6. 

22. die ſich 15 freuten und Rinne 
wären, wenn ſie ein Grab bekämen), 

23. dem Manne, deſſen Weg ver⸗ 
borgen a und vor thm von Gott 
»verzäunt ward? K. 19,8 

24. Denn wenn ich eſſen ſoll, muß 
ich ſeufzen, und mein Heulen fährt 
heraus wie Waſſer. 

25. Denn was ich gefürchtet hate, ift 
über mich gekommen, und was ich 
ſorgte, hat mich 17 en. 

26. War ich nicht glückſelig? War ich 
nicht fein fille atte ich nicht gute 
Ruhe? Und es kommt ſolche Unruhe! 


Das 4. Kapitel. 
Des Eliphas erſte Rede: Gott ſtraft keinen Un⸗ 
ſchuldigen. 5 
1. Da 1 oriele Gliphas von Thee 
man und fpr 
2. Du haſt' 3 vielleicht nicht gern, ſo 
man verſucht, mit dir zu reden; aber 
wer kann ſich's enthalten? 
3. Siehe, du haſt viele unterwieſen 
und läſſige Hände geſtärkt; 
4. deine! Lede hat die Gefallenen auf⸗ 
bac 0 oy die bebenden Kniee haſt 
kräftig 
un es aver an dich kommt, wirſt 
er wei u und nun es dich trifft, er⸗ 
e 
Boe nicht deine Gottesfurcht dein 
Troft deine Hoffnung die Unſträf⸗ 
fichte deiner Wege? 
7. Gedenke doch, wo iſt ein Unſchul⸗ 
diger umgekommen? oder wo ſind die 
Gerechten je vertilgt? 


Hiob 3. 4. 5. 


Kein Menſch iſt gerecht. 521 


8. Wie ich wohl geſehen habe: die da 
Mühe pflügten und Unglück ſäten, 
9 es auch ein; Spr, 22, 8. 

9. durch den Odem Gottes find fie 
umgekommen und vom Geiſt ſeines 
Zorns vertilgt. 

10. Das Brüllen der Löwen und die 
Stimme der großen Löwen und die 
Zähne der jungen Löwen ſind zer⸗ 
brochen. 

11. Der Löwe iſt umgekommen, daß 
er nicht mehr raubt, und die Jungen 
der Löwin ſind zerſtreut. 

12. Und zu mir iſt gekommen ein 
heimlich Wort, und mein Ohr hat 
ein Wörtlein davon empfangen. 

13. Da ich Geſichte betrachtete! in der 
ante wenn der Schlaf auf die Leute 


14. da kam mich Furcht und Zittern 
ae und alle meine Gebeine erſchra⸗ 
1. Moſe 15, 12. 

15. Und da der Geiſt an mir vorüber⸗ 
ging, ſtanden mir die Haare zu Berge 
an meinem Leibe. 

16. Da ſtand ein Bild vor meinen 
Augen, und ich kannte ſeine Geſtalt 
nicht; es war ſtill, und ich hörte eine 
Stimme: 

17. Wie kann ein Menſch gerecht 1550 
vor Gott? oder ein Mann rein ſein 
vor dem, der ihn gema 1 pene 

18. Siehe, unter ſeinen Knechten iſt 
keiner ohne Tadel, und ſeine Boten 
zeiht er der Torheit: K. 15, 15. 

19. wie viel mehr, die in + Rehm 
häuſern wohnen und auf Erde ge⸗ 
n ſind und werden von den 

ürmern gefreſſen! 2. Kor. 5, 1. 

20. Es Rea vom Morgen bis an 
den Abend, ſo werden ſie zerſchlagen; 
und ehe ſie es gewahr werden, ſind ſie 
gar dahin, 

21. und ihre Nachgelaſſenen vergehen 
und ſterben auch unverſehens. 


Das 5. Kapitel. 
Fortſetzung: der Gottloſe geht zugrunde; wer 
ſich beugt unter Gott, der wird errettet. 

1. Rufe doch! was gilt's, ob einer 
dir antworte? Und an welchen von 
den Heiligen willſt du dich wenden? 
2. Einen Toren aber erwürgt wohl 
der Unmut, und den Unverſtändigen 

9 der Eifer. 

3. Ich ſah einen Toren eingewur⸗ 
zelt, und ich fluchte plötzlich ſeinem 
Hauſe. Pf. 37, 35. 36. 

4. Seine Kinder werden fern ſein vom 
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Heil und werden zerſchlagen werden 
im Tor, da kein Erretter ſein wird. 

5. Seine Ernte wird eſſen der Hung⸗ 
rige und auch aus den Hecken ſie 
holen, und ſein Gut werden die Dur⸗ 
ſtigen ausſaufen. 

6, Denn Mühſal aus der Erde nicht 
simi, Unglück aus dem Acker ni 
wächſet 

Te ſondern der Menſch wird zu Un⸗ 
ben geboren, wie die Vögel ſchwe⸗ 
en, emporzufliegen. 

8. Ich aber würde zu Gott mich 
wenden und meine Sache vor ihn 
bringen, 

9. der »große Dinge tut, die nicht 
zu erforſchen ſind, und Wunder, Ble 
nicht zu zählen find: 

10. der den Regen aufs Land gi 191 0 
läßt Waſſer kommen auf die Gefilde; 

11. der »die epee erhöht und 


den Betrübten emporhilft. 
Pf. 75, 8; Luk. 1, 52. 


12. Er ma (zunichte die Anſchlä : 
der 9 8 daß es ihre Hand ni 
ausführen kann; 

13. und er fängt die . ea in ihrer 
Liſtigkeitund ſtücztder Ber ehrten Rat, 


or. 3, 19. 
14. daß ſie des Tages in der Finſter⸗ 
nis laufen und tappen am Mittag 
wie in der Na Sef. 50, 9. 10. 
15. Er hilft dem Armen von dem 

Schwert, von ihrem Munde und von 
der Hand des Mächtigen, 

16. und iſt des Armen Hoffnung, 
daß die Bosheit wird ihren Mund 
müſſen zuhalten. 

100 ode ſelig tft der Menſch, den 
Gott pent darum weigere dich 
nicht Züchtigung des Allmächtigen 
n 


Spr. 3, 11; Pf. 94, 12. 


18. Denn er verletzt und verbin⸗ 8 


bet; er zerſchlägt, und ſeine Hand 
heilt. 5. Moſe 32, 39; Hof. 6, 1. 
9195 Aus ſechs Trübſalen wird er 
dich erretten, u md in der ſiebenten 
wird dich keig Übel rühren: 


Spr. 24, 16. 

20. in der Teuerung wird er dich 
vom Tod erlöſen und im Kriege von 
des Schwertes Hand; 

21. er wird dich verbergen vor der 
Geißel der Zunge, daß du dich nicht 
fürchteſt vor dem Verderben, wenn 
es kommt;: 

22. im Verderben und Hunger wirſt 
du lachen und dich vor den wilden 
Tieren im Lande nicht fürchten; 

23. ſondern dein Bund wird ſein mit 


den Steinen auf dem Felde, und die 
wilden Tiere ay dem Lande werden 
Frieden mit dir halten. 

Hof. 2, 20; Jeſ. 11, 6— 

24. Und wirſt erfahren, Sak deine 
pe Frieden hat, und wirſt deine 

Behauſung verſorgen und nichts ver⸗ 
miſſen, 

25. und wirſt erfahren, daß deines 
Samens wird viel werden und deine 
Nen ene wie das Gras auf Er⸗ 

en, 

26. und wirſt im Alter zu Grabe 
kommen, wie Garben eingeführt wer⸗ 
den zu feiner Zeit. 

1 5 das haben wir erforſcht 
Bun ee alſo; dem gehorche und merke 

u dir 


Das 6. Kapitel. 
Hiob rechtfertigt ſeinen Jammer und klagt über 
die Härte der Freunde. 
i Hiob antwortete und ſprach: 

Wenn man doch meinen Unmut 
ace und mein Leiden zugleich in 
be Wage legte! 

Denn nun iſt es ſchwerer als 
Sand am Meer; darum gehen meine 
Worte irre. 

4. Denn die Pfeile des Allmächtigen 
ſtecken in mir: derſelben Gift muß 
mein Geiſt trinken, und die Schreck⸗ 
niſſe Gottes be auf mich gerichtet. 


5. Das Wild rat nicht, wenn es 
Gras hat; der Ochſe blökt nicht, wenn 
er ſein Futter h hat. 

6. Kann man auch eſſen, was un⸗ 

eſalzen iſt? Oder wer qnag koſten das 
Weiße um den Dotter? 

7. Was meine Seele widerte anzu⸗ 
rühren, das iſt meine Speiſe, mir 
um i l. 

„daß meine Bitte ree und 
Got gäbe mir, was ich ts 
9. Daß Gott ‘anfinge und zerſchlüge 
eae und ließe eine Hand gehen und 


ape eiterte mich! 
9.Sohätteichno Sanden 
bitten in meiner Krankheit, daß er 
nur nicht ſchonte — habe ich doch nicht 
verleugnet die Reden des Heiligen. 
11. Was iſt meine Kraft, daß ich 
möge beharren? und wel es iſt mein 
it 1 daß meine Seele geduldig ſollte 
ein? 
2. Iſt doch meine Kraft nicht ſtei⸗ 
nex 85 ey 1 nicht ehern. 
Habe ich nirgend Hilfe, 
und mein Vermögen iſt dahin. 


und klagt über der Freunde Härte Hiob 6. 7. 


14. Wer Barmherzigkeit ſeinem 
Nächſten weigert, der verläßt des All⸗ 
mächtigen Furcht. : 

15. Meine Brüder trügen wie ein 
Bach, wie Waſſerſtröme, die ver⸗ 
gehen, Pf. 88, 12. 

16. die trübe ſind vom Eis, in die 
der Schnee ſich birgt: 

17. zur Zeit, wenn ſie die Hitze drückt, 
verſiegen ſie; wenn es heiß wird, ver⸗ 

gehen ſie von ihrer Stätte. 

18. Die Reiſezüge gehen ab vom 
Wege, ſie treten aufs Ungebahnte und 
kommen um; 5 

19. die Reif ezüge von Thema blick⸗ 
ten nach ihnen, die Karawanen von 
Saba hofften auf ſie: 

1. Moſe 25, 15. K. 1, 158. 
20. aber ſie wurden zu Schanden 
über ihrer Hoffnung und mußten ſich 
ſchämen, als ſie dahin kamen. 

21. So ſeid ihr jetzt ein Nichts ge⸗ 
worden, und weil ihr Jammer ſehet, 
fürchtet ihr euch. 

22. Habe ich auch geſagt: Bringet her 
und von eurem Vermögen ſchenket mir 

23, und errettet 10 aus der Hand 
des Feindes und erlöſet mich von der 
Hand der Gewalttätigen? 

24. Lehret mich, ſo will ich ſchweigen; 
und was ich nicht weiß, darin unter⸗ 
weiſet mich. 

25. Warum tadelt ihr rechte Rede? 
Wer 5 unter euch, der ſie ſtrafen 
könnte 

26. Gedenket ihr, Worte zu ſtrafen? 
Aber eines Verzweifelnden Rede iſt 
für den Wind. 

27. Ihr fielet wohl über einen armen 
Waiſen her und grübet eurem Näch⸗ 
ſten Gruben. 

28. Doch weil ihr habt angehoben, 
ee auf mich, ob ich vor euch mit 

ügen beſtehen werde. 

29. Antwortet, was recht iſt; meine 
Antwort wird noch recht bleiben. 

30. Iſt denn auf meiner Zunge Un⸗ 
recht, oder ſollte mein Gaumen Böſes 
nicht merken? 


Das 7. Kapitel. 

e Hiob bittet Gott, entweder ſeinem 
eben ein Ende zu machen oder ſein zu ſchonen. 
1. Muß nicht der Menſch immer im 

Streit ſein auf Erden, und ſind ſeine 

Tage nicht wie eines Tagelöhners? 

14, 6. 


2. Wie ein Knecht ſich ſehnet nach 
dem Schatten und ein Tagelöhner, 
daß ſeine Arbeit aus ſei, 


und des Lebens Flucht. 527 
3. alſo habe ich wohl ganze Mon⸗ 

den vergeblich gearbeitet, und elender 

ae find mir viel geworden. 

4. Wenn ich mich legte, ſprach ich: 
Wann werde ich aufſtehen? Und 
der Abend ward mir lang; ich wälzte 
mich und wurde des ſatt bis zur 
„ 

5. Mein Fleiſch iſt um und um wur⸗ 
mig und kotig; meine Haut iſt ver⸗ 
ſchrumpft und zunichte geworden. 

6. Meine Tage ſind leichter dahinge⸗ 
inder denn eine Ne und 
ind vergangen, daß kein Aufhalten 
dageweſen iſt. Sef. 38, 12. 
7. Gedenke, daß mein Leben ein Wind 
iſt und meine Augennichtwieder Gutes 
ſehen werden. 

8. Und kein lebendiges Auge wird 
mi 1 0 ſehen deine Augen 
nach mir, ſo bin ich nicht mehr. 

9. Eine Wolke vergeht und fährt 
dahin: alſo, wer in die Hölle hinunter⸗ 
fährt, kommt nicht wieder herauf 

10. und kommt nicht wieder in fem 
Haus, und tjein Ort kennt ihn nicht 
mehr. 

AS 21; 14,10—12; 16, 22. + Pf. 108, 16. 

11. Darum will auch ich meinem 
Munde nicht wehren; ich will reden in 
der Angſt meines Herzens und will 
klagen in der Betrübnis meiner Seele. 

12. Bin ich denn ein Meer oder ein 
Meerumgeheuer, daß du mich ſo ver⸗ 
wahreſt? 

13. Wenn ich gedachte: Mein Bett 
ſoll mich tröſten, mein Lager ſoll mir 
meinen Jammer erleichtern, — 

14. ſo erſchreckteſt du mich mit Träu⸗ 
men und machteſt mir Grauen durch 
Geſichte, 

15. daß meine Seele wünſchte erſtickt 
zu ſein und meine Gebeine den Tod. 

16. Ich begehre nicht mehr zu leben. 
Laß ab von mir, denn meine Tage 
ſind eitel. 1. Kön. 10, 4. 

17. Was iſt ein Menſch, daß du ihn 

roß achteſt und bekümmerſt dich um 

hn? : K. 14, 1-5; Pſ. 8, 5. 

18. Du ſuchſt ihn täglich heim und 
verſuchſt ihn alle Stunden. 

19. Waxum tuſt du dich nicht von 
mir und läſſeſt mich nicht, bis ich nur 
meinen Speichel ſchlinge? 

20. Habe ich geſündigt, was tue 
80 dir damit, o du Menſchenhüter? 

arum machſt du mich zum Ziel 
deiner Anläufe, daß ich mir ſelbſt 
eine Laſt bin? 


524 Bildads erſte Rede. 


21. Und warum vergibſt du mir 
meine Miſſetat nicht und nimm 
nicht weg meine Sünde? Denn nun 
werde ich mich in die Erde legen, und 
wenn du mich morgen ſuchſt, werde 
ich nicht daſein. 


Das 8. Kapitel. 

Bildads erſte Rede: nur Buße iſt für Hiob der 
Weg zum Glück; die Gottloſen gehen unter. 
1. Da antwortete Bildad von Suah 

und ſprach: 


2. Wie lange willſt du ſolches reden 4 


und ſollen die Reden deines Mundes 
ie einen ſtolzen Mut haben? 

3. Meinſt du, daß Gott unrecht richte 
oder der Allmächtige das Recht ver⸗ 
kehre? K. 84, 10. 

4. Haben deine Söhne vor ihm ge⸗ 
ee fo hat er fie verſtoßen um 
we Miſſetat willen. K. 1, 18. 19. 
5. So du aber dich beizeiten zu Gott 
tuit und zu dem Allmächtigen ff. 
6. und ſo du rein und fromm biſt 
wird er aufwachen zu dir und wird 
wieder aufrichten deine Wohnung um 
deiner Gerechtigkeit willen; „Pf. 35, 23. 
7. und was du zuerſt wenig gehabt 
haſt, wird hernach gar ſehr zunehmen. 


8. Denn Frage die porlgen Geſchlech⸗ 
ter und merke auf das, was ihre 
Väter erforſcht haben; 

9. denn wir ind von geftern her 
und wiſſen nichts; unſer Leben iſt ein 
«Schatten auf Erden. Pf. 102, 12. 

10. Sie werden dich's lehren und 
dir ſagen und ihre Rede aus ihrem 
81 hervorbrin en: 

„Kann auch 9 it aufwachſen, 
100 es nicht feucht ee 
22 85 pane Waſſ fer? 

2. Sonſt wenn's noch i in der Blüte 
it, ehe es abgehauen wird, verdorrt 
es vor allem Gras. 

13. So geht es allen denen, die 
Gottes vergeſſen; und die Hoffnung 
der Heuchler wird verloren fein. 

K. 11, 20; 18, 14; Spr. 10, 28. 

14. Dennſeine Zuverſichtvergeht, und 
ſeine Hoffnung iſt eine Spinnwebe. 

15. Er verläßt ſich auf ſein Haus, 
und wird doch nicht beſtehen; er wird 
fich daran halten, aber doch nicht 
ſtehenbleiben. 

16. Er ſteht voll Saft im Sonnen- 
ſchein, und ſeine Reiſer wachſen her⸗ 
vor in ſeinem Garten. 

17. Seine Saat ſteht dick bei den 
Quellen und ſein Haus auf Steinen. 


Hiob 7. 8. 9. 


ft von ſeiner Stätte, wird fie fi 


t? oder Schilf M 


Hiob verzagt vor 


18. Wenn er ihn aber verſchlingt 
egen 
ihn ſtellen, als kennte ſie ihn nicht. 

19. Siehe, das iſt die Freude ſeines 
Weſens; und aus dem Staube wer⸗ 
den andere wachſen.“ 

20. Darum ſiehe, daß Gott nicht ver⸗ 
wirft die Frommen und erhält nicht 
die Hand der et ften, 

21. bis daß dein Mund voll Lachens 
werde und deine Lippen voll Jauch⸗ 
ens. Pf. 126, 2. 
22. Die dich aber haſſen, werden zu 
Schanden werden, un der Gottloſen 
Hütte wird nicht beſtehen. 


Das 9. Kapitel. 
Hiobs zweite Gegenrede: mit dem Allmächtigen 
kann niemand rechten. 
1. Hiob antwortete und ſprach: 
2. Ja, ich weiß gar wohl, daß es 
alſo tft und daß »ein Menſch nicht 
rechtbehalten mag gegen Gott. 


3. Hat er Lust. ae ihm zu hadern, 
ſo kann er ihm auf tauſend nicht eins 
antworten. Pf. 19, 18. 
4. Er iſt weiſe und mächtig; wem 
if 1 e der ſich wider ihn 
geleg 

ag Er verſetzt Berge, ehe fie es inne⸗ 
kehrte dle er in Nene Zorn um⸗ 
ehr 

6. Er bewegt die Erde aus ihrem 
Ort, daß ihre Pfeiler zittern. 

7. Er ſpricht zur Sonne, ſo Jo gebt fie 
nicht auf, und verfiegelt die Sterne. 
8. Er breitet den Himmel aus 
allein und geht auf den Wogen des 
eers * Jef. 40, 22. 
9. Er Ware den Wagen am Him⸗ 
mel und rion und die Plejaden 


und bie Sterne gegen Mittag. 
K. 88, 31; Amos 5,8; Jeſ. 18, 10. 


10. Er tut große Dinge, die nicht 
1 R at ſind, und Wunder, 

eren keine Zahl iſt. K. 5, v9. 

11. Siehe, er geht an mir vorüber, 
ehe ich's ewahr werde, und wandelt 
vorbei, ehe ich's merke. 

12. Siehe, wenn er hinreißt, wer will 
. wehren? 875 will zu ihm ſagen: 

as machſt du? 

13. Er itt Gott; feinen Zorn kann 
niemand ſtillen; unter ihn mußten 
fic) beugen die § Helfer, »Rahabs. 

26, 12. 

14. Wie ſollte ich denn ihm antwor⸗ 

ten und Worte finden gegen ihn? 


Gottes Ungeſtüm 


15. Wenn ich auch recht habe, kann 
ich ihm dennoch nicht antworten, hg 
dern ich müßte um mein Recht flehen 

16. Wenn ich ihn ſchon anrufe, und 
er mir antwortet, ſo glaube ich doch 
nicht, daß er meine Stimme höre. 

17. Denn er fährt über mich mit Un⸗ 
geſtüm und macht mir der Wunden 
519 ohne Urſache. 

r läßt meinen Geiſt ſich we 
re, ſondern macht mich voll 
Betrübnis. 

19. Will man Macht, a 
mächtig; will man Rech wer will 
mein Zeuge ſein? V. 38. 

20. Sage ich, daß ich gerecht bach 
ſo verdammt er mich doch; bin ich 
A ſo macht er mich doch zu 


21. Ich bin unſchuldig! ich frage 
nicht nach meiner Seele, begehre kei⸗ 
nes Lebens mehr. 

22. Es iſt eins, darum ſage ich: Er 
bringt um beide, den Frommen und 
den Gottloſen. K. 8, 20; Pred. 9, 2. 3. 


iſt er zu 


dringt er alsbald zum Tod und 
ngen der Anfechtung der Unſchul⸗ 


igen 
24. Das Land aber wird gegeben 
unter die Hand des Gottloſen, und 
der Richter Antlitz verhüllt er. Iſt's 
nicht alſo, wer anders ſollte es tun? 
25. Meine Tage ſind ſchneller ge⸗ 
flohen denn ein Läufer; ſie ſind ge⸗ 
flohen und haben nichts Gutes er⸗ 


lebt. 

26. Sie find dahingefahren wie die 
99 e, wie ein Adler fliegt zur 

peiſe 

27. Wenn ich gedenke: Ich will mei⸗ 
ner Klage vergeſſen und meine Ge⸗ 
bärde laſſen fahren und mich er⸗ 
quicken, — 

28. ſo fürchte ich alle meine Schmer⸗ 
zen, weil ich weiß daß du mich nicht 
ug bi ſein läſſeſt. 

ch muß ja doch ein Gottloſer 
fein warum mühe ich mich denn ſo 
vergeblich? 

30. Wenn ich mich gleich mit Schnee⸗ 
waſſer wüſche und reinigte meine 
Hände mit Lauge, 

31. ſo wirſt 5 mich doch tauchen 
in Kot, und werden mir meine Klei⸗ 
der greulich anſtehen. 

32. Denn er iſt nicht meinesgleichen, 
dem ich antworten könnte, daß wir 
vor Gericht miteinander kämen. 


Hiob 9, 10. 


23. Wenn er anhebt zu geißeln, ſo f 


und fleht zu Gott. 525 


33. Es iſt zwiſchen uns kein Schieds⸗ 
e der ſeine Hand auf uns beide 
ege. 

34, Gr nehme von mir ſeine Rute 
und laſſe ſeinen Schrecken von mir, 
35. daß ich möge reden und mich 
nicht vor ihm fürchten dürfe; denn 
ich weiß, daß ich kein ſolcher bin. 


Das 10. Kapitel. 
Fortſetzung: 1 klagt, daß Gott ſein Geſchöpf 
ſo ſchwer heimſuche. 

1. Meine Seele verdrießt mein Le⸗ 
1 8 ich will meiner ede bei mir 
ihren Lauf laſſen und reden in der 

Betrübnis 1 Seele 

2. und $y Gott ſagen: Verdamme 
mich nicht! laß mich wiſſen, warum 
du mit mir haderſt. 

3. Gefällt dir's, daß du Gewalt tuſt 
und mich verwirfſt, den deine Hände 
gemacht haben, und bringſt der Gott⸗ 
loſen Vornehmen zu Ehren? 

4. Haſt du denn auch fleiſchliche Au⸗ 
en, oder ſiehſt du, wie ein Menſch 
ieht? 1. Sam. 16, 7. 

5. Oder ift deine Zeit wie eines Men⸗ 
1 Zeit. 1 75 1 Jahre wie eines 
Mannes Jahre? 

6. daß du nach meiner Miſſetat frac 
geſt und ſucheſt meine Sünde, 

7. ſo du doch weißt, wie ich nicht 
gottlos ſei, ſo doch niemand iſt, der 
aus deiner Hand erretten könne. 

8. Deine Hände haben mich bereitet 
und gemacht alles, was ich um und 
um bin; und du wollteſt mich ver⸗ 
derben? * Pf. 139, 14. 

9. Gedenke doch, daß du mich aus 
Lehm gemacht gait; und wirſt mich 
wieder oe Erde machen? 

83, 6; 1. Moſe 2,7; 8, 19. 

10. Haſt du mich nicht wie Milch 
hingegoſſen und wie Käſe laſſen ge⸗ 
rinnen 

11. Du haſt mir Haut und Fleiſch 
angezogen; mit Gebeinen und Adern 
haſt du mich zuſammengefügt. 

12. Leben und panes haft du an 
mir getan, und dein Aufſehen be⸗ 
wahrt meinen Odem. 

13. Aber dies verbargſt du in dei⸗ 
nem Herzen — ich weiß, daß du ſol⸗ 
ches im Sinn hatteſt — 

14. wenn ich un fo wollteft du 
es bald merken und meine Miſſetat 
nicht ungeſtraft laſſen. 

15. Bin pa polio, dann wehe mir! 
bin ich gerecht, ſo darf ich doch mein 


526 gopyars erſte Rede: 
Haupt nicht aufheben, als der ich voll 
Schmach bin und ſehe mein Elend. 

16, Und wenn ich es aufrichte, fo 
fag du mich »wie ein Löwe und 
handelſt wiederum wunderbar an 
mir. * Jef. 88, 18. 

17, Du erneueſt deine Zeugen wider 
mich und machſt deines Zorns viel 
auf mich; es zerplagt mich eins über 
das andere in Haufen. 

18, Warum haſt du mich aus Mutter- 
leib kommen laſſen? Ach, daß ich wäre 
umgekommen und mich nie ein Auge 
geſehen hätte! K. 3, g. 11; Jer. 20, 14. 

19. So wäre ich, als die nie geweſen 
find, von Mutterleibe zum Grabe 
gebracht. 

20. Iſt denn mein Leben nicht 5 7 
So höre er auf und laſſe ab von mir, 
daß ich ein wenig erquickt werde, 

21. ehe denn ich hingehe und komme 
micht wieder, ins Land der Finſternis 
und des Dunkels, „K. 7, 10. 

22. ins Land, da es ſtockfinſter iſt 
und da keine Ordnung iſt, und wenn's 
hell wird, ſo iſt es wie Finſternis. 


Das 11. Kapitel. 
Bophars erſte Rede: Hiob fol ſich vor dem all- 
swiſſenden Gott demiltigen. 

1. Da antwortete Zophar von Naema 
und ſprach: 

2. Wenn einer lang geredet, muß er 
nicht auch hören? Muß denn ein 
Schwager immer recht hahen? 

3. Müſſen die Leute zu deinem eitlen 
Gerede He mete daß du fpotteft und 
niemand 8 eſchäme? 

4, Du ſprichſt; Meine Rede iſt rein, 
und lauter bin ich vor deinen Augen. 


K. 0, 31; 10, 7. 

5. Ach, daß Gott mit dir redete und 
täte ſeine Lippen auf K. 88, 1. 
6, und zeigte dir die heimliche Weise 
heit! Denn er hätte noch wohl mehr 
an dir zu tun, auf daß du wiſſeſt, 
daß er deiner Sünden nicht aller ge— 
denkt. „f. 51,8. 
7. Meinſt du, daß du wiſſeſt, was 
Gott ere und wolleſt es fo vollfome 
men treſſen wie der Allmächtige? 

8. Gs tft höher denn der Himmel; 
was willſt du tun? tiefer denn die 
Hölle; was kannſt du wiſſen? 

9. länger denn die Erde und breiter 
denn das Meer. 

10. So er daherfährt und gefangen 
legt und Gericht hält, wer will's ihm 
wehren? 


Hiob 10. 11. 12. 


Gott weiß alles. 


11. Denn er kennt die loſen Leute, 
er ſieht die Untugend, und ſollte es 
nicht merken? 

19. Gin unnützer Mann bläht fia, 
und ein geborener Menſch will fein wie 
ein junges Wild. 

13. Wenn du dein Herz richteteſt und 
deine Hände zu ihm ausbreiteteſt; 

14. wenn du die Untugend, die in 
deiner Hand iſt, fern von dir täteſt, 
daß in deiner Hütte kein Unrecht 
bliebe: 

15. ſo möchteſt du dein Antli ae 
heben ohne Tadel und würdeſt feſt 
fein und dich nicht ee 

16. Dann würdeſt du der Mühſal 
vergeſſen und ſo b als 
des Waſſers, das vorübergeht; 

17. und die Zeit deines Lebens würde 
aufgehen wie der Mittag, und das 
Finſtere würde ein lichter Morgen 
werden; 

18. und dürfteſt dich deſſen tröſten, 
daß Poffnung da fet; würdeſt dich 
. hen und in Sicherheit ſchlafen 
egen; 

19. würdeſt »ruhen, und niemand 
würde dich aufſchrecken; und viele 
würden vor dir flehen. ». 3, o; 4, 0. 

20. Aber die Augen der Gottloſen 
werden verſchmachten, und ſie werden 
nicht entrinnen können; denn Hoff⸗ 
nung wird ihrer Senne fehlen. 


Das 12. Kapitel. 


Hiobs dritte Gegenrede; gine die aufgeblaſene 
Welsheit der Freunde und überbletet fle in Gaile 
derung der unumſchränkten Macht Gottes. 
1. Da antwortete Hiob und ſprach: 
2. Ja, ihr ſeid die Leute, mit euch 

wird die Weisheit . 

3. Ich habe ſo wohl ein Herz als ihr 
und bin nicht N denn ihr; und 
wer iſt, der 5 ches nicht wiſſe? 

4, Ich muß von meinem Nächſten 
verlacht fein, der i bee anvief, und 
er erhörte mich. Der Gerechte und 
Fromme muß verlacht iS 

5. und ift ein verachtet Lichtlein vor 
den Gedanken der Stolzen, ſteht aber, 
daß ſie ſich daran ärgern. 

6. Der Verſtörer Hütten haben die 

ülle, und Ruhe haben, die wider 

ott toben, die ihren Gott in der 
Fauſt führen. 

7. Frage doch das Vieh, das wird 
dich's lehren, und die Vögel unter dem 
Himmel, die werden dir's ſagen; 


Hiob kennt Gott wohl; 


8. oder rede mit der Erde, die wird 
dich's lehren, und die Fiſche im Meer 
werden dir's erzählen. 

9. Wer erkennte nicht an dem allem, 
59 Herrn Hand ſolches gemacht 

a 


10. daß in ſeiner oe iſt die Seele 
alles de ſche was da lebt, und der Geiſt 
des Fleiſches aller Menſchen? 
4. Moſe 10, 22. 1 

11. Prüft nicht das Ohr die Rede? 
und der Mund ſchmeckt die Speiſe? 

12. Ja, „bei den Großvätern ijt die 
Weisheit, und der Verſtand bei den 
Alten“. K. 8, 8. 
13. Bei ihm iſt Weisheit und Ge⸗ 
walt, Rat und Verſtand. ; 

14. Siehe, wenn er zerbricht, fo hilft 
kein Bauen; wenn er jemand ein⸗ 
ſchließt, kann niemand aufmachen. 

15. Siehe, wenn er das Waſſer vere 
ſchließt, ſo wird alles dürr; und 
wenn er's ausläßt, fo tfehrt es das 
Land um. 1. Kön. 17, 1. 7. +1. Moſe 7, 1028. 

16. Er iſt ſtark und führt es aus. 
Sein iſt, der da irrt und der da vere 


führt. 

17. Er führt die Klugen wie einen 
Raub und macht die Richter toll. 

18. Er löſt auf der Könige Zwang 
und bindet mit einemGurtihregenden. 

19. Er 10 5 die Prieſter wie einen 
Raub und bringt 5 all die Feſten. 

20, Er entzieht die Sprache den Be⸗ 
währten und nimmt weg den Vere 
ſtand der Alten. t 

21. Gr ſchüttet Verachtung auf die 
l und macht den Gürtel der 

ewaltigen los. 

22. Er öffnet die finſtern Gründe 
und bringt heraus das Dunkel an 
das Licht. 

28. Er macht etliche zum großen Volk 
und bringt ſie wieder um. Er breitet 
ein Volk aus und treibt es wieder weg. 

24. Er nimmt weg den Mut der 
Oberſten des Volks im Lande und 
macht ſie irre auf einem Unwege, da 
kein Weg iſt, N 3 

25. daß ſie in der Finſternis tappen 
ohne Licht; und macht ſie irre wie die 
Trunkenen. K. ö, 14. 


Das 13. Kapitel. 


e iob warnt die . vor der 
erechtigkeit Gottes und beginnt nicht ohne 
Grauen vor deſſen Malſeſtät fete Rede an Gott. 
1. Siehe, das hat alles mein Auge 
geſehen und mein Ohr gehört, und 
ich habe es verſtanden. 


Hiob 12. 13. 


möchte mit Gott rechten. 527 


2. Was ihr wißt, das weiß ich auch; 
und bin nicht Nee denn ihr. 
12,8 


3. Doch wollte ich gern zu dem All⸗ 
mächtigen reden und wollte gern mit 
Gott rechten. 

4. Aber ihr deutet's fälſchlich und 
ſeid alle unnütze 1 
5. Wollte Gott, ihr ſchwieget, ſo 
wäret ihr weiſe. Spr. 17, 98. 
6. Höret doch meine Verantwortun 
oe merket auf die Sache, davon i 

rede! 

7. Wollt ihr Gott verteidigen mit 
Unrecht und für ihn Lift brauchen! 

8. Wollt ihr ſeine Perſon anſehen? 
Wollt ihr Gott vertreten? 

9. Wird's euch auch wohl gehen, wenn 
er euch richten wird? Meinet ihr, daß 
ihr ihn 1 werdet, wie man 
einen Menſchen täuſcht? 

10. Er wird euch Paste wo ihr 
heimlich Perſon ante het. 

11. Wird er euch nicht erſchrecken, 
wenn er ſich wird hervortun, und 
wird seat Furcht nicht über euch 
fallen! 

12. Eure Denkſprüche find Aſchen⸗ 
prüche; eure Bollwerke werden wie 

ehmhaufen ſein. 

13. e en mir, daß ich rede, es 
komme über mich, was da will. 


14. Was i ich mein Fleiſch mit 
meinen Zähnen davontragen und 
meine Seele in meine Hände legen? 

15. Siehe, er wird mich doch erwür⸗ 
gen, und ich habe nichts zu hoffen; 
doch will ich meine Wege vor ihm vere 
antworten. 

16. Er wird ja mein Heil ſein; denn 
es kommt kein Heuchler vor ihn. 

17, Höret meine Rede, und meine 
Auslegung gehe ein zu euren Ohren. 

18. Siehe, ich bin zum Rechtsstreit 

erüſtet; ich weiß, daß ich recht bee 

alten werde. 

19. Wer iſt, der mit mir rechten 
könnte? Denn dann wollte ich ſchwei⸗ 
gen und verſcheiden. 

20. Zweierlei tu mir nur nicht, ſo 
will ich mich vor dir nicht verbergen: 

21. laß deine Hand ſern von mir 
ſein, und dein Schrecken erſchrecke mich 
nicht! K. o, 94. 

22. Dann rufe, ich will dirantworten; 
oder 8 will reden, antworte du mir 

23. Wie viel iſt meiner Miſſetaten 
und Sünden? Laß mich wiſſen meine 
Übertretung und Sünde. 


528 Hiob ift voll unruhe Hiob 13. 14. 15. 


24. Warum verbirgſt du dein Ant⸗ 
litz und hältſt Wich, für deinen Feind? 


10% 11. 

25. Willſt du wider ein fliegend 
Blatt ſo ernſt ſein und einen dürren 
Halm verfolgen? 1 

26. Denn du ſchreibſt mir Betrübnis 
an und willſt über mich bringen die 
Sünden meiner Jugend. Pf. 25, 7. 

27. Du haſt meinen Fuß in den Stock 

elegt und haſt acht auf alle meine 

fade und ſieheſt auf die Fußtapfen 
meiner Füße, 

28. der ich doch wie Moder vergehe 
und wie ein Kleid, das die Motten 
freſſen. 


Das 14. Kapitel. 

Schluß: Hiob klagt über die el ba des Men⸗ 
ſchen und ſucht vergeblich eine tröſtliche Hoffnung. 

1. Der Menſch, vom Weibe geboren, 
lebt kurze Zeit und iſt voll Unruhe, 

2. »geht auf wie eine Blume und 
fällt ab, flieht wie ein Schatten und 
bleibt nicht. : Pf. 90, 5. 

3. Und du tuft deine Augen über 
einen ſolchen auf, daß du mich vor 
dir ins Gericht zieheſt. 

4. Kann wohl ein Reiner kommen 
von den Unreinen? Auch nicht einer. 


Pf. 14, 3. 

5. Er hat ſeine beſtimmte Zeit, die 
Zahl »ſeiner Monden ſteht bei dir; 
du haſt tein Ziel geſetzt, das wird er 
nicht überſ. . 

Pf. 31, 16. + Pf. 39, 5. 

6. So tu dich von ihm, daß er Ruhe 
habe, bis daß ſeine Zeit komme, deren 
er -wie ein Tagelb hner wartet. 


ee 

7. Ein Baum hat Hoffnung, wenn 
er ſchon abgehauen iſt, daß er ſich 
wieder erneue, und ſeine Schößlinge 
hören nicht auf. 

8. Ob ſeine Wurzel in der Erde ver⸗ 
altet und ſein Stamm in dem Staub 
erſtirbt, 

9. fo grünt er doch wieder vom Gee 
ruch des Waſſers und wächſt daher, 
als wäre er erſt gepflanzt. 

10. Aber der Menſch ſtirbt und tft 
dahin; er verſcheidet, und wo ie er? 

11. Wie ein Waſſer ausläuft aus 
dem See, und wie ein Strom verſiegt 
und vertrocknet, 

12. ſo iſt ein Menſch, wenn er ſich 
legt, und wird nicht aufſtehen und 
wird 1 aufwachen, ſolange der 
Himmel bleibt, noch von ſeinem Schlaf 


erweckt werden. K. 7, 10; 19, 25. 


und ohne Hoffnung. 

13. Ach daß du mich in der Hölle 
verdeckteſt und »verbärgeſt, bis dein 
Zorn ſich lege, und ſetzteſt mir ein Ziel, 
daß du an mich dächteſt! 

* Jef. 26, 20; Pf. 27,5; 81, 1. 

14. Wird ein toter Menſch wieder 
leben? Alle Tage meines Streites 
wollte ich 10 bis daß meine Ver⸗ 
änderung komme! . 

15. Du würdeſt rufen, und ich dir 
antworten; es würde dich verlangen 
nach dem Werk deiner Hände. 

16. Jetzt aber zählſt du meine Gänge. 
Haſt du nicht acht auf meine Sünden? 

17. Du batt eee Übertretung in 
einem Bündlein verfiegelt und meine 
Miſſetat suf „ 

pf. 13, 12. 

18. 0 doch ein Berg und ver⸗ 
Gab und ein Fels wird von ſeinem 

rt verſetzt; 

19. alee wäſcht Steine weg, und 
eine Fluten flößen die Erde weg: aber 

es Menſ chen 5 Hoffnung iſt verloren; 


Röm. 5, 5. 

20. denn du ſtößeſt ihn a um, daß 
er dahinfährt, veränderſt ſein Weſen 
und läſſeſt ihn fahren. 

21. Sind 1 5 Kinder in Ehren, das 
weiß er nicht; oder ob ſie gering ſind, 
des wird er nicht gewahr. 

22. Nur ſein eigen Fleiſch mac ihm 
Schmerzen, und ſeine Seele iſt ihm 
voll Leides. 


Das 15. Kapitel. 

Des Eliphas zweite Rede: er ſtraft Hiobs ver⸗ 
meſſene Reden und ſchildert das Unheil der 
Gottlofen. 

1. Da antwortete Gliphas von Thee 

man und ſprach: 

2. Soll ein weiſer Mann ſo auf⸗ 

eblaſene Worte reden und ſeinen 
Bauch ſo blähen mit leeren Reden? 

3. Du verantworteſt dich mit Wor⸗ 
ten, die nicht taugen, und dein Reden 
iſt nichts nütze. 

4. Du haſt die Furcht fahren laſſen 
und redeſt dene vor Gott. 

5. Denn deine Miſſetat lehrt deinen 
Mund alſo, und haſt erwählt eine 
liſtige Zunge. 

6. Dein Mund verdammt dich, und 
nicht ich; deine Lippen zeugen wider 


dich. 
7. Biſt du der erſte Menſch geboren? 
biſt du vor allen Hügeln empfangen? 
8. Haſt du Gottes heimlichen Rat 
Le hee und die Weisheit an dich gee 
riſſen? K. 11, 7; Röm. 11, 38. 


Des Eliphas zweite Rede: 


9. Was weißt du, das wir nicht 
wiſſen? was verſtehſt du, das nicht 
bei uns ſei? K. 18, 2. 

10. Es ſind Graue und Alte unter 
uns, die länger gelebt haben denn 
dein Vater. 

11. Sollten Gottes Tröſtungen ſo 
gering vor dir gelten und ein Wort, 
in Lindigkeit zu dir geſprochen? 

12. Was nimmt dein Herz vor? was 
ſiehſt du ſo es 5 

18. Was ſetzt ſich dein Mut wider 
Gott, daß du ſolche Reden aus dei⸗ 
nem Munde läſſeſt? 

14. Was iſt ein Menſch, daß er 
ſollte rein ſein, und daß der ſollte 
7 ſein, der vom Weibe geboren 


K. 14, 4. 

15. Siehe, unter ſeinen Heiligen iſt 
keiner ohne Tadel, und die Himmel 
find nicht rein vor ihm. K. 4, 18. 19. 

16. Wie viel weniger ein Menſch, der 
ein Greuel und ſchnöde iſt, der Un⸗ 
recht ſäuft wie Waſſer. 

17. Ich will dir's zeigen, höre mir 
zu; und i will dir erzählen, was 
ich geſehen habe, 

18. was die Weiſen geſagt haben 
und ihren Vätern nicht verhohlen ge⸗ 
weſen 118 5 

19. welchen allein das Land gegeben 
war, daß kein Fremder durch ſie 
gehen durfte: : 

20. „Der „Gottloſe bebt fein Leben 
lang, und dem Tyrannen iſt die Zahl 
ſeiner Jahre verborgen. . Moſe 4, 14. 

21. Was er hört, das ſchreckt 15 
und wenn's gleich Friede iſt, für tet 
er ſich, der Verderber komme, 


22. glaubt nicht, daß er möge dem i 


Unglück entrinnen, und verſieht ſich 
immer des Schwerts. 

23. Er zieht hin und her nach Brot, 
und es dünkt ihn immer, die Zeit ſeines 
Unglücks ſei vorhanden. 

24. Angſt und Not ſchrecken ihn und 
ſchlagen ihn nieder wie ein König 
mit einem Heer. 0 

25. Denn er hat ſeine Hand wider 
Gott geſtreckt und wider den All⸗ 
mächtigen ſich geſträubt. 

26. Er läuft mit dem Kopf an ihn 
und ficht prüfte fe wider ihn. 

27. Er brüſtet ſich wie ein fetter 
Wanſt und macht ſich feiſt und dick. 

Pf. 78, 7. 1820. 


28. Er wohnt in verſtörten Städten, 
in Häuſern, da man nicht bleiben 


Hiob 15. 16. 


der Gottloſe beſteht nicht. 529 


darf, die auf einem Haufen liegen 
ſollen. Joſ. 6, 20. 

29. Er wird nicht reich bleiben, und 

ein Gut wird nicht beſtehen, und 

ein Glück wird ſich nicht ausbreiten 
im Lande. 

30. Unfall wird nicht von ihm laſſen. 
Die Flamme wird ſeine Zweige ver⸗ 
dorren, und er wird ihn durch den 
Odem ſeines Mundes wegnehmen. 
31. Er wird nicht 54 denn er 
iſt in ſeinem eiteln Dünkel betrogen; 
und eitel wird ſein Lohn werden. 

32. Er wird ein Ende nehmen vor 
der Zeit; und ſein Zweig wird nicht 
grünen. 

33. Er wird abgeriſſen werden wie 
eine unzeitige Traube vom Weinſtock, 
und wie ein Olbaum ſeine Blüte ab⸗ 
wirft. 

34. Denn der Heuchler Verſamm⸗ 
lung wird einſam bleiben; und das 
Feuer wird en die Hütten derer, 
die Geſchenke nehmen. 

35. Sie gehen ſchwanger mit Unglück 
und gebären Mühſal, und ihr Schoß 
bringt Trug.“ Pf. 7, 15; Jef. 50, 4. 


Das 16. Kapitel. 


Hiobs vierte 1 von ſeinen Freunden nicht 
verſtanden klagt er ſeinen Jammer Gott. 

i f Ich habe ſolches us one : 30 

5 abe ſolches oft gehört. Ihr 
ſeid allzumal labige Tröster! 

3. Wollen die leeren Worte kein 
Ende haben? Oder was macht dich 
ſo frech, alſo zu reden? 

4. . auch wohl reden wie 
ihr. Wäre eure Seele an meiner 
Seele Statt, ſo wollte ich auch Worte 
wider euch zuſammenbringen und 
«mein Haupt alſo über euch ſchüt⸗ 
teln. * Pf. 22, 8, 

5. Ich wollte euch ſtärken mit dem 
Munde und mit meinen Lippen 
tröſten. y 

6. Aber wenn ich ſchon rede, fo ſchont 
mein der Schmerz nicht; laſſe ich's 
anſtehen, ſo geht er nicht von mir. 

7. Nun aber macht er mich müde 
und verſtört alles, was ich bin. 

8. Er hat mich runzlig gemacht, das 

eugt wider mich; und mein Elend 
teh wider ech auf und verklagt 
mich ins Angeſicht. } 

9. Sein Grimm zerreißt und der 
mir gram iſt, »beißt We über 


530 Siob ſtraft die Freunde, Hiob 16. 17. 18. 


mich zuſammen; mein Widerſacher 

funkelt mit ſeinen Augen auf mich. 
Pf. 35, 16; 112,10. 

10. Sie haben ihren Mund aufge⸗ 


ate wider mich und haben mich K 


chmählich auf meine Backen geſchla⸗ 
gen; ſie haben ihren Mut miteinan⸗ 
der an mir gekühlt. „Pf. 22, 8. 

11. Gott hat mich übergeben dem 
Ungerechten und hat mich in der 
Gottloſen Hände laſſen kommen. 

12, Ich war in Frieden, aber er hat 
mich zunichte gemacht; er hat mich 
beim Hals genommen und zerſtoßen 
und hat «mich ihm zum Ziel auf⸗ 
gerichtet. *Klagel. 8, 12. 

13. Gr hat mich umgeben mit ſeinen 
Schützen; er hat meine Nieren ge⸗ 
ſpalten und nicht verſchont; er hat 
meine Galle auf die Erde geſchüttet. 

14. Er hat mir eine Wunde über 
die andere gemacht; er iſt an mich 
gelaufen wie ein Gewaltiger. ; 

15. Ich habe einen Sack um meine 
Haut genäht und habe mein Horn 
in den Staub gelegt. 1. Moſe 37, 34. 

16. Mein Antlitz iſt geſchwollen von 
Weinen, und meine Augenlider ſind 
verdunkelt, 

17. wiewohl kein Frevel in meiner 
Hand iſt und mein Gebet iſt rein. 

18. Ach Erde, bedecke mein Blut 
nicht! und mein Geſchrei finde keine 
Ruheſtätte! 1. Moſe 4, 10. 

19. Auch ſtehe da, mein Zeuge iſt im 
Himmel; und der mich kennk, iſt in 
der Höhe. 

20. Meine Freunde ſind meine Spöt⸗ 
ter; aber mein Auge tränt zu Gott, 
Klagel. 3, 14. 

21. daß er entſcheiden möge zwiſchen 
dem Mann und Gott, 1 9 0 dem 
Menſchenkind und ſeinem Freunde. 

22. Denn die beſtimmten Jahre ſind 

ekommen, und ich gehe hin des 

eges, den ich nicht wiederkommen 
werde. „K. 10, 21. 


Das 17. Kapitel. 
Fortſetzung: Hiob ſieht nichts um ſich als Jammer 
und nichts vor ſich als das Grab. 

1. Mein Odem iſt ſchwach, und 
ii dg. Tage ſind abgekürzt; das Grab 

iſt da. 

2. San he Geſpött umgibt mich, 
und auf ihrem Hadern muß mein 
Auge weilen. ‘ 

3. Sei du ſelbſt mein Bürge bei dir; 
wer will mich pat vertreten? K. 16, 10. 

4. Denn du haſt ihrem Herzen den 


ſieht den Tod vor ſich. 


Verſtand e sie darum wirſt du 
ihnen nicht den Sieg geben. 5 

5. Es rühmt wohl einer ſeinen 
Freunden die Ausbeute; aber ſeiner 

inder Augen werden 18 aan 
6. Er hat mich zum Sprichwort 
unter den Leuten gemacht, und ich 
muß mir ins Auch ſpeien laſſen. 

7. Mein Auge iſt dunkel gewordenvor 
Trauern, und alle meine Glieder find 
wie ein Schatten. Pf. 6, 8. 
8. Darüber werden die Gerechten ſich 
entſetzen, und die Unſchuldigen wer⸗ 
den i entrüſten wider die Heuchler. 
9. er der Gerechte wird ſeinen 
Weg behalten; und wer reine Hände 
hat, wird an Stärke zunehmen. 

10. Wohlan, 5 kehret euch alle her 
und kommt; ich werde doch keinen 
Weiſen unter euch finden. 

11. Meine Tage ſind vergangen; 
meine Anſchläge ſind zerriſſen, die 
Neen beſeſſen haben. 

12. Sie wollen aus der Nacht Tag 
machen und aus dem Tage Nacht. 
13. Wenn ich gleich lange harre, ſo 
iſt dochbeiden Totenmein Haus, und in 
der Finſternis iſt mein Bett gemacht; 
14. die Verweſung heiße ich meinen 
Vater und die Würmer meine Mut⸗ 
ter und meine Schweſter: „K. 4, 19. 
15. was ſoll ich denn harren? und 
wer achtet mein Hoffen? 

16. Hinunter zu den Toten wird es 
fahren und wird mit mir in dem 
Staub liegen. 


Das 18. Kapitel. 

Bildads zweite Rede: er ſchildert nach einer bittern 
Anrede an Hiob den unvermeidlichen Untergang 
der Gottlofen. 

1. Da antwortete Bildad von Suah 

und ſprach: 

2. Wann wollt ihr der Reden ein 
Ende machen? Merket doch; darnach 
wollen wir reden. 

3. Warum werden wir geachtet wie 
Vieh und ſind ſo unrein vor euren 
Augen? K. 17, 4. 10. 

4. Willſt du vor Zorn berſten? 
Meinſt du, daß um deinetwillen die 
Erde verlaſſen werde und der Fels 
von ſeinem Ort verſetzt werde? 


5. Und leich wird das Licht der Gotte 

loſen verlöſchen, und der Funke ſeines 

Feuers wird nicht leuchten. 

V. 18; K. 21,17 Pf. 78, 18—20 ; Spr. 18, 9; 24, 20. 
6. Das Licht wird finſter werden in 


Bildads zweite Rede. 


5 1 Hütte, und ſeine Leuchte über 
hm verlöſchen. j 
7. Seine kräftigen Schritte werden 
in die Enge kommen, und ſein An⸗ 
1910 wird ihn fällen. e 
8. Denn er iſt mit ſeinen Füßen in 
den Strick gebracht und wandelt im 


Netze. 

9. Der Strick wird ſeine Ferſe halten, 
und die Schlinge wird ihn erhaſchen. 

10. Sein Strick iſt gelegt in die Erde, 
und ſeine Falle auf ſeinem Gang. 

11. Um und um wird ihn ſchrecken 
wo er hi Furcht, daß er nicht weiß, 
wo er hinaus ſoll. 3. Moſe 26, 38. 

12. Hunger wird ſeine Habe ſein, 
und Unglück wird ihm bereit ſein 
und eee. ; 

13. Die Glieder ſeines Leibes werden 
verzehrt werden; ſeine Glieder wird 
verzehren der Erſtgeborene des Todes. 

14. Seine Hoffnung wird aus ſeiner 
Hütte ausgerottet werden, undes wird 
ihn treiben zum König des Schreckens. 

15. In ſeiner Hütte wird nichts blei⸗ 
ben; über ſeine Stätte wird Schwefel 
geſtreut werden. 

16. Von unten werden verdorren 
eine Wurzeln, und von oben abge⸗ 
chnitten ſeine Zweige. 

17. Sein Gedächtnis wird vergehen 
in dem Lande, und er wird keinen Na⸗ 
men haben auf der Gaſſe. Spr. 10, 7. 

18. Er wird vom Licht in die Finſter⸗ 
nis vertrieben und vom Erdboden 
verſtoßen werden. 

19. Er wird keine Kinder haben und 
keine Enkel unter ſeinem Volk; es 
wird ihm keiner übrigbleiben in ſeinen 
Gütern. q 

20. Die nach ihm kommen, werden 
fie über »ſeinen Tag entſetzen; und 

ie vor ihm ſind, wird eine Furcht 


ankommen. Pf. 37, 18. 
21. Das iſt die Wohnung des Un⸗ 
tätte des, 


5 und dies iſt die 
er Gott nicht achtet. 


Das 19. Kapitel. 


Hiobs fünfte Gegenrede: er klagt über die Härte 
der Freunde, {dilbert fein tiefes Elend, erhebt 
ſich aber zuletzt zu der ſeligen Gewißheit, daß 
fein Erlöſer lebt. 

1. Hiob antwortete und ſprach: 
2. Wie lange plagt ihr doch meine 
Seele und peinigt mich mit Worten? 
3. Ihr habt mich nun zehnmal ge⸗ 
höhnt und ſchämt euch nicht, daß 
ihr mich alſo umtreibt. 


Hiob 18. 19. 


Hiob klagt über Gott. 531 

4. Irre ich, ſo irre ich mir. 

5. Wollt ihr wahrlich euch Schwach 
erheben und wollt meine Schma 
mir beweiſen, 

6. ſo merkt doch einmal, daß mir 
Gott Unrecht tut und hat mich mit 
ſeinem Jagdſtrick umgeben. 

th ligne ob ich ſchon ſchreie über 
Frevel, ſo werde ich doch nicht erhört; 
ich rufe, und iſt kein Recht da. K. 30, 20. 
8. Er hat meinen Weg verzäunt, daß 
ich nicht kann e en, und hat 
Finſternis auf meinen Steig geſtellt. 
Klagel. 8, 7. 9 


9. Er hat meine Ehre mir ausge⸗ 
zogen und die Krone von meinem 
Haupt genommen. 

10. Er hat mich zerbrochen um und 
um und läßt mich gehen und hat 
ausgeriſſen meine Hoffnung wie einen 
Baum. 

11. Sein Zorn iſt über 9 ergrimmt, 
und »er achtet mich für ſeinen 
Feind. K. 13, 24; 83, 10, 

12. Seine Kriegsſcharen ſind mitein⸗ 
ander gekommen und haben ihren Weg 
wider mich gebahnt und haben ſich um 
meine Hütte her gelagert. K. 30, 12. 

13. Er hat meine Brüder fern von 
mir getan, und meine Verwandten 
find mir fremd geworden. Pf. 69,9; 31,12. 

14. Meine Nächſten haben ſich ent⸗ 
zogen, und meine Freunde haben mein 
vergeſſen. Pf. 38, 12. 

15. Meine Hausgenoſſen und meine 
Mägde achten mich für fremd; ich bin 
unbekannt geworden vor ihren Augen. 

16. 0 rief meinem Knecht, und er 
antwortete mir nicht; ich mußte ihn 
anflehen mit eigenem Munde. 

17. Mein Odem iſt zuwider meinem 
»Weibe, und ich bin ein Ekel den 
Kindern meines Leibes. K. 2, 9, 

18. Auch die jungen Kinder geben 
nichts auf mich; wenn ich ihnen wider⸗ 
ſtehe, ſo geben Ike amity böſe Worte. 

1 


19. Alle meine Getreuen haben einen 
Greuel an mir; und die ich liebhatte, 
haben ſich wider mich gekehrt. V. ig. 

20. Mein Gebein hanget mir an 
Haut und Fleiſch, und ich kann meine 
Zähne mit der ake nicht bedecken. 

21. Erbarmet euch mein, erbarmet 
euch mein, ihr meine Freunde! denn 
»die Hand . mich getroffen. 

Ruth 1, 18. 
22. Warum verfolgt ihr mich gleich 


532 Hiob hofft auf Erlöſung. 


wie Gott und könnt meines Fleiſches 
nicht ſatt werden? Pf. 27, 2. 

23. Ach daß meine Reden geſchrie⸗ 
ben würden! ach daß ſie in ein Buch 
geſtellt würden! 

24. mit einem eiſernen Griffel auf 
Blei und zu ewigem Gedächtnis in 
einen Fels gehauen würden! 

25. Aber ich ag daf mein + Gr: 
löſer lebt; und als der letzte wird 
er über dem Staube fic) erheben.) 

2. Tim. 1, 12. f. Jef. 41, 14; Hof. 18, 14. 

) Die zweite Hälfte 0 fer Verſes lautet bei 
Luther: und er wird mich hernach aus der Erde 
aufwecken. 

26. Und nachdem dieſe meine Haut 
gery {agen tit, werde ich ohne mein 
Fleiſch * Gott ſehen. ) 

„Pf. 17, 15; 78, 24. 

*) Luther: Und werde darnach mit dieſer mei⸗ 
ner Haut umgeben werden und werde in meinem 
Fleiſch Gott ſehen. 

2 e werde ich mir ſehen, 
und meine Augen werden ihn 
ſchauen, und kein Fremder, Dar⸗ 
nach ſehnen ſich meine Nieren in mei⸗ 
nem Schoß. 1. Joh. 8, 2. 

28. Wenn oh fpredjt: Wie wollen 
wir ihn verfolgen und eine Sache 
wider me finden ? 

29. fo fürchtet euch vor dem Schwert; 
denn das Schwert iſt der chern über 
die Miſſetaten, auf daß ihr wiſſet, 
daß ein Gericht ſei. 


Das 20. Kapitel. 

Bophars zweite Rede. Er wlederholt den Sag: 
die Freude der Gottlofen währt nicht lange. 
(Vgl. K. 15; 18.) 

1. Da antwortete Zophar von Nae 

ema und ſprach; 

2. Darauf muß ich antworten und 
kann nicht harren. 

3. Denn ich muß hören, wie man mich 
ſtraft und tadelt; aber der Geiſt meines 
Verſtandes ſoll für mich antworten. 

4. Weißt du ey daß es allezeit fo 

egangen iſt, ſeitdem Menſchen auf 

zrden geweſen find: 

5. daß der Ruhm der Gottloſen ſtehet 
nicht lange und die Freude des Heuch⸗ 
lers währet einen Augenblick? 

6. Wenngleich ſeine Höhe in den 
Himmel reicht und ſein Haupt an die 
Wolken rührt, Spf. 37, 65. 

7. ſo wird er doch zuletzt umkom⸗ 
men wie Kot, daß die, welche ihn 
geſehen haben, werden ſagen: Wo 
iſt er? “1, Kön. 14, 10. 
8. Wie ein Traum vergeht, ſo wird 


Hiob 19. 20. 
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er auch nicht zu finden fein, und wie 
ein Geſicht in der Nacht verſchwindet. 


+ 78, 20. 

9. Welch Auge ihn geſehen hat, wird 
ihn nicht mehr ſehen; und ſeine Stätte 
wird ihn nicht mehr ſchauen. Pf. 87, 10. 

10. Seine Kinder werden betteln ge⸗ 
Gab und ſeine Hände müſſen ſeine 

abe wieder hergeben. K. 27, 14. 
11. Seine Gebeine werden ſeine heim⸗ 
lichen Sünden wohl bezahlen, und 
fe werden fic) mit ihm in die Erde 
egen. 

12. Wenn ihm die Bosheit in ſei⸗ 
nem Munde wohl ſchmeckt, daß er 
ſie birgt unter ſeiner Zunge, 

13. daß er ſie hegt und nicht losläßt 
und ſie zurückhält in ſeinem Gaumen, 
14. ſo wird ſeine Speiſe inwendig 
Jae ſich verwandeln in Ottern⸗ 
galle. 

15. Die Güter, die er verſchlungen 
at, muß er wieder ausſpeien, und 
ott wird ſie aus ſeinem Bauch ſtoßen. 

16. Er wird der Ottern Gift faugen, 
und die Zunge der Schlange wird 
ihn töten. 

17. Er wird nicht ſehen die Ströme 
noch die Waſſerbäche, die mit Honig 
und Butter fließen. 

18. Er wird arbeiten, und des nicht 
genießen; und ſeine Güter werden 


andern, daß er deren nicht froh wird. 
5. Moſe 28, 308g. 


19. Denn er hat unterdrückt und ver⸗ 
laſſen den Armen; er hat Häuſer an 
ſich geriſſen, die er nicht erbaut hat. 

20. Denn ſein Wanſt konnte nicht 
voll werden; ſo wird er mit ſeinem 
n Gut nicht entrinnen. 

21. Nichts blieb übrig vor ſeinem 
Falten darum wird ſein gutes Leben 
einen Beſtand „ 

22. Wenn er gleich die Fülle und ge⸗ 
nug hat, wird ihm doch angſt werden; 
aller Hand Mühſal wird über ihn 
kommen. 

23. Es wird ihm der Wanſt einmal 
voll werden, wenn er wird den Grimm 
ſeines Zorns über ihn ſenden und über 
ihn wird regnen laſſen ſeine Speiſe. 

24. Er wird fliehen vor dem eiſernen 
Harniſch, und der eherne Bogen wird 
ihn verjagen. 

25. Ein bloßes Schwert wird durch 
ihn ausgehen; und des Schwertes 
Blitz, der ihm bitter ſein wird, wird 
mit Schrecken Aber thn fahren. 


Pf. 7,13; 5. Moſe 32, 41. 


Hiob beruft ſich auf 


26. Es iſt keine Finſternis da, die ihn 
verdecken möchte. Es wird ihn »ein 
feuer verzehren, das nicht angeblaſen 

ft; und wer übrig iſt in ſeiner Hütte, 
dem wird's übel gehen. 5. Moſe 32, 29. 

27. Der Himmel wird ſeine ard ſſch 
tat eröffnen, und die Erde wird ſich 
wider ihn ſetzen. 

28. Das Getreide in ſeinem Hauſe 
wird weggeführt werden, zerſtreut 
am Tage ſeines 15 55 

29. Das iſt der Lohn eines gottlofen 
Menſchen bei Gott und das Erbe, das 
ihm zugeſprochen wird von Gott. 


Das 21. Kapitel. 
de; ht doch den Gott⸗ 
ee 
1. Hiob antwortete und ſprach: 
2. Höret doch meiner Rede zu und 
laßt mir das anſtatt eurer Tröſtungen 
ein 


ſein! 

3. Vertragt mich, daß ich auch rede, 
und ſpottet darnach mein! 

4. Handle ich denn mit einem Men- 
ſchen? oder warum ſollte ich nicht 
ungeduldig ſein? 

5. Kehret euch her zu mir; ihr wer⸗ 
det erſtarren und die Hand auf den 
Mund legen müſſen. 

6. Wenn ich daxan gedenke, fo ere 
ee ich, und Zittern kommt mein 

eiſch an. 

7. Warum leben denn die Gottloſen, 
werden alt und nehmen zu mit Gite 
tern? Pf. 87; 78; Jex. 12, 1. 

8. Ihr Same iſt ſicher um ſie her, und 
ihre Nachkömmlinge find bei ihnen. 

9. nie Haus hat Frieden vor der 

urcht, und Gottes Rute iſt nicht über 


nen. 

10. Seinen Stier läßt man zu, und 
es mißrät ihm nicht; ſeine Kuh kalbt 
und iſt nicht unfruchtbar. 

11. Ihre jungen Kinder laſſen ſie 
ausgehen wie eine Herde, und ihre 
Knaben hüpfen. 

12. Sie jauchzen mit Pauken und Hare 
fen und ind Festi mit Flöten. 

13. Sie werden alt bei guten Tagen 
und erſchrecken kaum einen Augen— 
blick vor dem Tode, 5 

14. die doch ſagen zu Gott: „Hebe dich 
von uns, wir wollen von deinen 
Wegen nicht wiſſen! K. 29, 17. 

15. Wer iſt der Allmächtige, daß wir 
ihm dienen ſollten? oder was find 
wir gebeſſert, jo wir ihn anrufen?“ 


Hiob 20. 21. 
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16. „Aber ſtehe, ihr Glück ſteht nicht 
in ile Händen; darum A der 
Gottloſen Sinn ferne von mir ſein.“ 


K. 22, 18. 

17. Wie oft geſchieht's denn, daß die 
Ir der Gottlofen ba t und 
ihr Unglück über fie kommt? daß er 
Herzeleid über ſie austeilt in ſeinem 
Zorn? „K. 18, 5. K. 18, 12. 

18. daß ſie werden wie Stoppeln vor 
dem Winde und wie Spreu, die der 
Sturmwind wegführt? Pf. 1, 4. 

19. „Gott ſpart desſelben Unglück 
auf feld „Kinder.“ Er vergelte es 
ihm ſelbſt, daß er's innewerde. 

K. 20, 10; 2. Moſe 20, 5. 

20. Seine Augen mögen ſein Verder⸗ 
ben ſehen, und vom Grimm des All⸗ 
mächtigen möge er trinken. 

21. Denn was iſt ihm gelegen an ſei⸗ 
nem Hauſe nach ihm, wenn die Zahl 
ſeiner Monden ihm zugeteilt iſt? 

22. Wer will Gott lehren, der auch 
die Hohen richtet? »Pred. 5, 7. 

23. Dieſer ſtirbt friſch und geſund in 
allem Reichtum und voller Genüge, 

24. ſein Mellfaß iſt voll Milch, und 
{eine Gebeine werden gemäſtet mit 
Mark; 

25. jener aber ſtirbt mit betrübter 
Seele und hat nie mit Freuden gee 
geſſen; 

26. und liegen gleich miteinander in 
der Erde, und Würmer decken ſie zu. 
. 3, 18-19. 

27. Siehe, ich kenne eure Gedanken 
wohl und euer frevles Vornehmen 

wider mich. 

28. Denn ihr en n Wo iſt das 
Haus des Fürſten? und wo iſt die 
Hütte, da die Gottloſen wohnten?“ 

29. Habt ihr denn die Wanderer 
nicht iſfe e und nicht gemerkt ihre 
Zeugniſſe? 

30. Denn der Böſe wird erhalten am 
Tage des Verderbens, und am Tage 
des Grimms bleibt er. 

31. Wer will ihm ins Angeſicht fas 
gen, was er verdient? wer will ihm 
vergelten, was er tut? 

39. Und er wird zu Grabe geleitet 
und hält Wache 0 Hügel. 

33. Süß ſind ihm die Schollen des 
Tales, und alle Menſchen ziehen ihm 
nach; und derer, die 17 vorange- 
gangen ſind, iſt keine Zahl. 

34. Wie tröſtet ihr mich Ip vergeb⸗ 
lich, und eure Antworten finden ſich 
unrecht! 
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Des Eliphas letzte Rede: er beſchuldigt Hiob ge⸗ 
radezu grober Sünden, warnt ihn vor vermeſſe⸗ 
nem Sinn und mahnt zur Buße. 

1. Da antwortete Eliphas von Shee 

man und ſprach: 

2. Kann denn ein Mann Gott et⸗ 
was nützen? Nur ſich ſelber nützt 
ein Kluger. . 

3. Meinſt du, dem Allmächtigen liege 
daran, daß du gerecht ſeiſt? 

ilft's ihm, wenn deine Wege ohne 

adel ſind? 

4. Meinſt du, wegen deiner Gottes⸗ 
furcht bee er dich und gehe mit dir 
ins Gericht? ey 

5. Nein, deine Bosheit iſt zu groß, 
und deiner Miſſetaten iſt kein Ende. 

6. Du haſt etwa deinem Bruder ein 
Pfandgenommenohneurſache:duhaſt 
den Nackten die Kleider ausgezogen; 

K. 24, 9.10; 2. Moſe 22, 25. 26; Jeſ. 58, 7. 

7. du er die Müden nicht getränkt 
mit Waſſer und haſt dem Hungrigen 
dein Brot verſagt; Matth. 25, 42. 48. 

8. du haſt Gewalt im Lande geübt 
und ae darin gefeffen; 

9, die Wikwen haſt du leer laſſen 

ehen und die Arme der Waiſen zer⸗ 

rochen. K. 29, 12. 

10. Darum biſt du mit Stricken um⸗ 
geben, und Furcht hat dich plötzlich 
erſchreckt. 1 . 

11. Sollteſt du denn nicht die Fin⸗ 
1 ſehen und die Waſſerflut, die 

ich bedeckt? 

12. Iſt nicht Gott hoch droben im 
Himmel? Siehe die Sterne an dro⸗ 
ben in der Höhe! 8 

13. Und du ſprichſt: „Was weiß 
Gott? Sollte er, was im Dunkel iſt, 
richten können? ‘ 

14. Die Wolken find ſeine Vordecke, 
und er ſieht nicht; er wandelt im 
Umkreis des Himmels.“ 

15, Achteſt du wohl auf den Weg, 
darin vorzeiten die Ungerechten ge⸗ 
gangen ſind? 

16. die vergangen find, ehe denn es 
Zeit war, und f das Waſſer hat ihren 

rund weggewaſchen; 
K. 15, 32. 33. +1. Moſe 7, 21. ‘ 

17. die zu Gott ſprachen: „Hebe dich 
von uns! was ſollte der Allmächtige 
uns tun können?“ K. 21, 14. 

18. ſo er doch ihr Haus mit Gütern 
ee Aber »der Gottloſen Rat fei 

erne von mir. „K. 21, 16. 

19. Die Gerechten werden es ſehen und 


Des Eliphas dritte Rede. Hiob 22. 23. 


Was H 


Hiob beruft ſich auf Gott. 


fis freuen, und der Unſchuldige wird 
hrer ſpotten: . 107, 42. 

20, „Fürwahr, unſer Widerſacher ijt 
verſchwunden; und fein Übriggelaſſe⸗ 
nes hat das Feuer verzehrt.“ 

21. So vertrage dich nun mit ihm 
und ea Frieden; daraus wird dir 
viel Gutes kommen. 

22. Höre das Geſetz von ſeinem 
Munde und faſſe ſeine Reden in dein 


erz. 
23. Wirſt du dich bekehren zu dem 
Allmächtigen, ſo wirſt du eu jebattt 
werden. Tue nur Unrecht ferne hin⸗ 
weg von deiner Hütte 

K. 8,5—7; 11,1419. 

24. und wirf in den Staub dein Gold 
und zu den Steinen der Bäche das 
„Ophirgold, „1. Kön. 9, 28. 

25. ſo wird der Allmächtige dein 
Gold ſein und wie Silber, das dir 
zugehäuft wird. 

26. Dann wirſt »du deine Luſt ha⸗ 
ben an dem Allmächtigen und dein 
Antlitz zu Gott aufheben. „Pf. 37, 4. 

27. So wirſt du ihn bitten, und er 
wird dich hören, und wirſt deine Ge⸗ 
lübde bezahlen. Pf. 50, 14. 18. 

28. Was du wirſt vornehmen, wird 
er dir laſſen n und das Licht 
wird auf deinem Wege ſcheinen. 

29. Denn die ſich demütigen, die er⸗ 
ſchla er; und wer ſeine Augen nieder⸗ 

chlägt, der wird geneſen. 1. Petr. 5, ö. 

30. Auch der nicht unſchuldig war, 
wird errettet werden; er wird aber 
errettet um deiner Hände Reinigkeit 
willen. Pf. 18, 21. 25. 


Das 23. Kapitel. 

Hiobs ſtebente Gegenrede: er verlangt, wiewohl 
ohne Hoffnung, Gott möge ihn vor ſeinen Richter⸗ 
ſtuhl ſtellen. 

1. Hiob antwortete und ee 

2. Meine Rede bleibt noch betrübt; 
meine Macht iſt ſchwach über meinem 
Seufzen. 

3. Ach daß ich wüßte, wie ich ihn 
finden und zu ſeinem Stuhl kommen 


möchte 

4. und das Recht vor ihm ſollte vor⸗ 
legen und den Mund voll Verant- 
wortung faſſen 

5. und erfahren die Reden, die er 
mir antworten, und vernehmen, was 
er mir ſagen würde! 

6. Will er mit großer Macht mit 
mir rechten? Er ſtelle ſich nicht ſo 
gegen mich, 


Der Gottloſen Sicherheit. 


7. ſondern lege mir's gas por, fo 
will ich mein Recht wohl gewinnen. 
8. Aber gehe ich nun ſtracks vor 
mich, ſo iſt er nicht da; gehe ich zu⸗ 
rück, fo ſpüre ich ihn nicht: 
9. iſt er zur Linken, ſo ſchaue ich ihn 
noe verbirgt er ſich zur Rechten, 
ſo ſehe ich ihn nicht. 

10. Er aber kennt meinen Weg wohl. 
Er verſuche mich, ie will ich erfunden 
werden wie das Gold. Pf. 17,3; 189, 28.24. 

11. Denn ich ſetze meinen Hes auf 
ſeine Bahn und halte ſeinen Weg und 
weiche nicht ab 

12. und trete nicht von dem Gebot 
5 Lippen und bewahre die Re⸗ 

en ſeines Mundes mehr denn mein 
eigen Geſetz. ead 

13. Doch er iſt einig; wer will ihm 
wehren? Und er macht's, wie er will. 

14. Denn er wird vollführen, was 
mir beſtimmt iſt, und hat noch viel 
dergleichen im Sinne. 

15. Darum erſchrecke ich vor ihm; 
und wenn ich's bedenke, ſo fürchte ich 
mich vor ihm. 

16. Gott hat mein n gemacht, 
und der A . mich erſchreckt. 

17. Denn die Finſternis macht kein 
Ende mit mir, und das Dunkel will 
vor mir nicht verdeckt werden. 


Das 24. Kapitel. 
FJortſetzung: Gottes Nachſicht gegen die Gott- 
loſen iſt ein Rätſel. 


1. Warum ſind von dem Allmächtigen 
nicht Zeiten vorbehalten, und warum 
ſehen, die ihn kennen, ſeine Tage nicht? 

2. Man verrückt die Grenzen, raubt 
die Herde und weidet fie. 5. Moſe 7,17. 

3. Sie treiben der Waiſen Eſel weg 
iste 1 der Witwe Ochſen zum 

ande. 

4. Die Armen müſſen ihnen weichen, 
und die Dürftigen im Lande müſſen 
ſich verkriechen. 

5. ae wie Wildeſel in der Wüſte 

ote e hinaus an ihr Werk und 

uchen Nahrung; die Einöde gibt 
ihnen Speiſe für ihre Kinder. 

6. Sie ernten auf dem Acker, was er 
trägt, und leſen den Weinberg des 
Gottlofen. 

7. Sie liegen in der Nacht nackt 
ohne Gewand und haben keine Decke 


im Froſt. 
8. Sie müſſen ſich zu den Felſen 
alten, wenn ein Platzregen von den 
ergen auf ſie bent weil ſie ſonſt 
aben. 


keine Zuflucht h 


Hiob 23. 24. 
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9. Man reißt das Kind von den 
Brüſten und macht's zum Waiſen und 
macht die Leute arm mit Pfänden. 

10. Den Nackten laſſen ſie ohne 
Kleider gehen, und den Hungrigen 
nehmen ſie die Garben. Jeſ. 58, 7. 
11. Sie zwingen ſie, Ol zu machen auf 
ihrer Mühle und ihre Kelter zu treten, 
und ⸗laſſenſiedoch Durſtleiden. Jak.5,4. 

12. Sie machen die Leute in der Stadt 
ſeufzend und die Seele der ees e⸗ 
nen ſchreiend, und Gott ſtürzt ſie nicht. 

13. Jene ſind abtrünnig geworden 
vom Licht und kennen ſeinen Weg 
nicht und kehren nicht wieder zu ſei⸗ 
ner Straße. 

14. Wenn der Tag anbricht, ſteht 
auf der Mörder und erwürgt den 
Armen und Dürftigen; und des 
Nachts iſt er wie ein Dieb. 

15. Das Auge des Ehebrechers 1915 
acht auf das Dunkel, und er ſpricht: 

Mich ſieht kein Auge“, und verdeckt 
ſein 1 i 
16. Im Finſtern bricht man in die 
Häuſer ein; des Tages verbergen ſie 
ſich miteinander n das Licht. 
Denn wie wenn der Morgen 
käme, iſt ihnen allen die Finſternis; 
denn ſie ſind bekannt mit den Schrek⸗ 
ken der Finſternis. 

18. „Er * gin leicht wie auf einem 
Waſſer dahin; ſeine Habe wird ge⸗ 
ring im Lande, und er baut ſeinen 
Weinberg nicht. 1. Moſe 49, 4. 

19, Der Tod nimmt weg, die da 
dad wie die Hitze und Dürre 

as Schneewaſſer verzehrt. 

20. Der Mullerſchoß vergißt ſein; 
die m wird nicht mel ihre Luſt an ihm. 
Sein wird nicht mehr gedacht; er wird 
zerbrochen wie ein fauler Baum, 

21. er, der beleidigt hat die Ein⸗ 

ame, die nicht gebiert, und hat der 

itwe kein Gutes getan.“ 

22. Aber Gott erhält die Mächtigen 
durch ſeine Kraft, daß ſie wieder auf⸗ 
ſtehen, wennſieamLeben verzweifelten. 

23. Er gibt ihnen, daß ſie ſicher 
leine und eine Stütze haben; und 

eine Augen ſind über ihren Wegen. 

24. Sie ſind hoch erhöht, und über 
ein kleines ſind ſie nicht mehr; ſinken 
ſie hin, ſo werden ſie weggerafft wie 
alle andern, und wie das Haupt an 
den Ahren werden ſie abgel nitten. 

25. Iſt's nicht alſo? Wohlan, wer 
will mich Lügen ſtrafen und bewäh⸗ 
ren, daß meine Rede nichts ſei? 
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Das 25. Kapitel. 
Bildads letzte Rede: was iſt der Menſch 
vor Gott! 

1. Da antwortete Bildad von Suah 
und ſprach: 
2 3 nicht Herrſchaft und Schrecken 
bei ihm, der Frieden macht unter ſei⸗ 
nen Höchſten? 5 ¢ 

3. Wer will ſeine Kriegsſcharen zäh⸗ 
len? und über wen geht nicht auf 
ſein Licht? g 

4. Und wie kann ein 9 gerecht 
vor Gott ſein? und wie kann rein 
ſein eines Weibes Kind? K. 9, 2. 

5. Siehe, auch der Mond ſcheint 
nicht helle, und die Sterne ſind nicht 
rein vor ſeinen Augen: K. 15, 15. 

6. wie viel weniger ein Menſch, die 
Made, und ein Menſchenkind, der 
Wurm! K. 4, 19. 20. 


Das 26. Kapitel. 
Hiobs achte Gegenrede: er zeigt, wie auch er die 
unergründliche Majeſtät Gottes anerkenne. 
1. Hiob antwortete und ſprach: 
2. Wie ſteheſt du dem bei, der keine 
Kraft hat, hilfſt dem, der keine 
Stärke in den Armen hat! < 
3. Wie gibſt du Rat dem, der keine 
Weisheit hat, und tuſt kund Ver⸗ 
ſtandes die Fülle! 
. Zu wem redeſt du? und wes 
Odem geht von dir aus? 
5. Die Toten ängſten ſich tief unter 
den Waſſern und denen, die darin 
wohnen. i 
6. Das Grab iſt aufgedeckt vor ihm, 
und der Abgrund hat keine Decke. 


Spr. 15, 11. 

7. Er breitet aus die Mitternacht 
über das Leere und hängt die Erde 
an nichts. 

8. Er faßt das Waſſer zuſammen 
in ſeine Wolken, und die Wolken 
zerreißen darunter nicht. Pf. 104, 8. 
9. Er verhüllt ſeinen Stuhl und 
breitet ſeine Wolken davor. 

10. Er hat um das Waſſer ein Ziel 

eſetzt, bis wo Licht und Finſternis 
ft cheiden. 2.88, 10. 11; Spr. 8, 27-29. 

11. Die Säulen des Himmels zittern 
und Vol een ſich vor ſeinem Schelten. 
12. Vor ſeiner Kraft wird das Meer 
plötzlich ungeſtüm, und durch ſeinen 
Verſtand zerſchmettert er Rahab. 

13. Am Himmel peine gan durch 
ſeinen Wind, und ſeine Hand durch⸗ 
bohrt die flüchtige Schlange. ⸗Jeſ. 27,1. 

14. Siehe, alſo geht ſein Tun, und nur 


ein geringes Wörtlein davon haben 
wir vernommen. Wer will aber den 
Donner ſeiner Macht verſtehen? 


Das 27. Kapitel. 
Hiobs Schlußreden: er beteuert ſeine Unſchuld und 
zeigt, wie vergänglich das Glück der Gottloſen ſei. 

1. Und Hiob fuhr fort und hob an 
ſeine Sprüche und e 

2. So wahr Gott lebt, der mir mein 
Recht weigert, und der Allmächtige, 
der meine Seele betrübt; 

3. ſolange mein Odem in mir iſt und 
der Hauch von Gott in meiner Naſeiſt: 

4. meine Lippen ſollen nichts Un⸗ 
rechtes reden, und meine Zunge ſoll 
keinen Betrug ſagen. Pf. 34, 14. 

5. Das ſei ferne von mir, daß ich 
euch 14 1151 bis daß mein Ende 
kommt, will ich nicht weichen von mei⸗ 
ner Unſchuld. 

6. Von meiner Gerechtigkeit, die ich 
habe, will ich nicht laſſen; mein « Ge- 
wiſſen beißt mich nicht meines gan⸗ 
zen Lebens halben. »Apg. 24, 16; 1. Kor. 4,4. 

7. Aber mein Feind müſſe erfunden 
werden als ein Gottloſer, und der 
ſich wider mich auflehnt, als ein Un⸗ 
gerechter. 

8. Denn was iſt die Hoffnung des 
Heuchlers, wenn Gott mit ihm ein 
Ende macht und ſeine Seele hin⸗ 
reißt? Luk. 12, 20. 

9. Meinſt du, daß Gott fein Say ceien 

ören wird, wenn die Angſt über ihn 

ommt? 

10. Oder kann er an dem Allmäch⸗ 
tigen ſeine Luſt haben und Gott alle⸗ 
zeit anrufen? 

11. Ich will euch lehren von der 
Hand Gottes; und was bei dem All⸗ 
mächtigen gilt, will ich nicht verhehlen. 

12. Siehe, ihr haltet euch alle für 
klug; warum bringt ihr denn ſolch 
unnütze Dinge vor? 

13. Das iſt der Lohn eines gottloſen 
Menſchen bei Gott und das Erbe der 
Tyrannen, das ſie von dem Allmäch⸗ 
tigen nehmen werden: 

14. wird er viele Kinder haben, ſo 
werden ſie des Schwertes ſein; und 
eine Nachkömmlinge werden des 

rots nicht ſatt haben. K. 21, 19. 

15. Die ihm übrigbleiben, wird die 
Seuche ins Grab bringen; und ſeine 
Witwen werden nicht weinen. 

16. Wenn er Geld zuſammenbringt 
Leh Staub und ſammelt Kleider wie 

ehm, 


Der Weisheit Grund 


17. ſo wird er es wohl bereiten; 
saber der Gerechte wird es anziehen, 
und der Unſchuldige wird das Geld 
austeilen. * Spr, 18, 22. 

18. Er baut ſein Haus wie eine 
Spinne, und wie ein Wächter eine 
Hütte macht. A 

19. Der Reiche, wenn er ſich legt, wird 
er's nicht mitraffen; er wird ſeine Au⸗ 
gen auftun, und da wird nichts ſein. 

20. Es wird ihn Schrecken überfallen 
wie Waſſer; des Nachts wird ihn das 
Ungewitter wegnehmen. 

21. Der Oſtwind wird ihn wegfüh⸗ 


ren, daß er dahinfährt FON Ungeſtüm p 


wird ihn von ſolches rt treiben. 

22. Er wird ſolches über ihn führen 
und wird ſein nicht ſchonen; vor ſei⸗ 
fliehen muß er fliehen und wieder 

iehen. 

23. Man wird über ihn mit den 
Händen wesen und über ihn ziſchen, 
wo er geweſen iſt. 


Das 28. Kapitel. 

Das in der Natur Verborgene kann der Menſch 
ergründen; die Weisheit Gottes iſt unergründ⸗ 
lich; der Weg zu ihr iſt Gottesfurcht. 

1. Es hat das Silber ſeine Gänge, 
und das Gold, das man läutert, ſei⸗ 

nen Ort. 

2. Eiſen bringt man aus der Erde, 
und aus den Steinen ſchmelzt manErz. 

3. Man macht der Finſternis ein 
Ende und findet zuletzt das Geſtein 
tief verborgen. 

4. Man bricht einen Schacht von 
da aus, wo man wohnt; darin hangen 
und ſchweben ſie als die Vergeſſenen, 
da kein Fuß hin tritt, fern von den 
Menſchen. 

5. Man zerwühlt unten die Erde 
wie mit Feuer, darauf doch oben 
Speiſe wächſt. i j 

6. Man findet Saphir an etlichen 
Ortern, und Erdenklöße, da Gold iſt. 

7. Den Steig kein Adler erkannt hat 
und kein Geiersauge geſehen; 

8. es hat das ſtolze Wild nicht daten 
getreten und iſt kein Löwe darau 
gegangen. 


9. Auch legt man die Hand an die 


Felſen und gräbt die Berge um. 

10. Man reißt Bäche aus den Fel⸗ 
en; und alles, was köſtlich iſt, ſieht 
as Auge. 

11. Man »wehrt dem Strome des 
Waſſers und bringt, das darinnen 
verborgen ift, ans Licht. „B. 25. 
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12. Wo will man aber die Weisheit 

finden? und wo iſt die Stätte des 
Verſtandes? 

13. Niemand weiß, wo ſie liegt, und 
ſie wird nicht gefunden im Lande der 
Lebendigen. 

14. Die Tiefe ſpricht: „Sie iſt in mir 
nicht“; und das Meer ſpricht: „Sie 
iſt nicht bei mir“. 

15. Man kann nicht Gold um ſie 
geben noch Silber darwägen, fie zu 
oe tt ih oe 5 106 15 bhiriſch 
Es gilt ihr nicht gleich ⸗ophiri 
Gold oder köſtlicher Onyx und Sa⸗ 
tr. 1. Kön. 9, 28. 
17. Gold und Glas kann man ihr 
nicht vergleichen noch um ſie golden 

Kleinod wechſeln. 

18. Korallen und Kriſtall achtet man 
99er ſie nicht. Die Weisheit iſt 

öher zu wägen denn F 
19. Topas aus Mohrenland wird 
ihr W oleae Beat, und dasreinſte 
Gold gilt ihr nicht gleich. *2. Moſe 28, 17. 

20. Woher kommt denn die Weisheit? 
und wo iſt die Stätte des Verſtandes? 

21. Sie iſt verhohlen vor den Augen 
aller Lebendigen, auch verborgen den 
Vögeln unter dem Himmel. 

22. Der Abgrund und der Tod ſpre⸗ 
db „Wir haben mit unſern Ohren 
ihr Gerücht gehört.“ 

23. Gott weiß den Weg dazu und 
kennt ihre Stätte. Spr. 8, 2281. 

24. Denn er ſieht die Enden der 
Erde und ſchaut alles, was unter 
dem Himmel iſt. 

25. Da er dem Winde ſein Gewicht 
machte und ſetzte dem ⸗Waſſer fein 
gewiſſes Maß; „K. 20, 10. 

26. da er dem Regen ein Ziel machte 
und dem Blitz und Donner den Weg: 

27. da ſah er ſie und verkündigte ſie, 
bereitete ſie und ergründete ſie 

28. und ſprach zum Menſchen: Siehe, 
die Furcht des Herrn, das iſt Weis⸗ 
heit: und meiden das Boje, das tft 
Verſtand. Pf. 111, 10; Spr. 1, 7. 


Das 29. Kapitel. 
Hiob ſchildert ſein voriges Glück. 

1. Und Hiob hob abermals an ſeine 
Sprüche und ſprach: l 

2. O daß ich ware wie in den vorigen 
Monden, in den Tagen, da mich Gott 
behütete; 

3. da feine Leuchte über meinem 
Haupt ſchien und ich bei ſeinem Licht 


in der Finſternis ging; Pf. 18, 29. 
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4. wie ich war in der Reife meines 
Lebens, da⸗Gottes Geheimnis über 
meiner Hütte war; * Pf. 28, 14. 

5. da der Allmächtige noch mit mir 
war und meine Kinder um mich her; 

6. da ich meine Tritte wuſch in Butter 
und die ean mir Olbäche goſſen; 

7. da ich ausging zum Tor in der 
Stadt und mir ließ meinen Stuhl 
auf der Gaſſe bereiten; 

8. da mich die Jungen ſahen und 
ſich verſteckten, und die Alten vor mir 
aufſtanden; 

9. da die Oberſten aufhörten zu reden 
und legten ihre Hand pet Für Mund; 

10, da die Stimme der Fürſten ſich 
verkroch und ihre Zunge an ihrem 
Gaumen klebte! 1 

11. Denn weſſen Ohr mich hörte, 
der pries mich ſelig; und weſſen Auge 
mich ſah, der rühmte mich. 

12. Denn ich errettete den Armen, der 
da ſchrie, und den Waiſen, der keinen 
Helfer hatte. s. Moſe 10, 18; 2. Moſe 22, 20. 21. 

13. Der Segen des, der verderben 

ollte, kam über mich; und ich erfreute 

as Herz der Witwe. d n 

14. Gerechtigkeit war mein Kleid, 
das ich anzog wie einen Rock; und 
mein Recht war mein fürſtlicher Hut. 

15. Ich war des Blinden Auge und 
des Lahmen Fuß. 

16. Ich war ein Vater der Armen; 
und die Sache des, den ich nicht kannte, 
die erforſchte ich. „K. 31,18; Sir. 4, 10. 

17. Ich ae ae pad rely des 
Ungerechten und riß den Raub aus 
ſeinen Geda Pf. 58, 7. 

18. Ich gedachte: „Ich will in mei⸗ 
nem pee erſterben und meiner Tage 
viel machen wie Sand.“ 

19. Meine Wurzel war aufgetan 
dem Waſſer, und der Tau blieb über 
meinen Zweigen. 

20. Meine Herrlichkeit erneute ſich 
immer an mir, und mein Bogen ward 
immer ſtärker in meiner Hand. 

21. Sie hörten mir zu und ſchwie⸗ 
gen und warteten auf meinen Rat. 

22. Nach meinen Worten redete nie⸗ 
mand mehr, und meine Rede troff 
auf fie. f 

23. Sie warteten auf mich wie auf 
den Regen und ſperrten ihren Mund 
auf als nach dem Spätregen. 

24. Wenn ich mit ihnen lachte, wur⸗ 
den ſie nicht zu kühn darauf; und das 
Licht meines Angeſichts machte mich 
nicht geringer. 


Hiob 29. 30. 


und jetziges Unglück. 


25. Wenn ich zu ihrem Geſchäft wollte 
kommen, ſomußte ich obenan ſitzen und 
wohnte wie ein König unter Kriegs⸗ 
knechten, da ich tröſtete, die geid trugen. 


Das 30. Kapitel. 


Hiob beſchreibt ſein jetziges Unglück. 


1. Nun aber lachen mein, die jünger 
ſind denn a deren Väter ich ver⸗ 
achtet hätte, ſie zu ſtellen unter meine 
Schafhunde; 

2. deren Vermögen 
a die nicht zum 

onnten; 

3. die vor Hunger und Kummer ein⸗ 
dart flohen in die Einöde, neulich ver⸗ 

arben und elend wurden; 

4. die da Neſſeln ausraufen um die 
al che, und Ginſterwurzel iſt ihre 

peiſe; 

5. aus der Menſchen Mitte werden 
ſie weggetrieben, man ſchreit über ſie 
wie über einen Dieb: 

6. in grauſigen Tälern wohnen ſie, 
eee Löchern der Erde und Stein⸗ 
ritzen; 

7. zwiſchen den 1 rufen ſie, 
und unter den Diſteln ſammeln fie ſich: 

8. die Kinder gottloſer und verach⸗ 
teter Leute, die man aus dem Lande 


ene j i 
9. Nun bin ich ihr Spottlied geworden 
und muß ihr Märlein ſein. 

K. 17, 6; Pf. 69, 18; Kagel. 3, 63. fh 

10. Sie haben einen Greuel an mir 
und machen ſich ferne von mir und 
ſcheuen ſich nicht, vor meinem An⸗ 
geſicht zu ſpeien. Matth. 26, 67. 

11. Sie haben ihr Seil gelöſt und 
mich 18 gemacht und ihren Zaum 
vor mir abgetan. ö 

12. Zur geh haben ſich Buben 
wider mich geſetzt und haben meinen 
Fuß ausgeſtoßen und haben wider 
mich einen Weg gemacht, mich zu ver⸗ 
derben. 

13. Sie haben meine 10 zerbro⸗ 
chen; es war ihnen fo leicht, mich zu 
beſchädigen, daß ſie keiner Hilfe dazu 
bedurften. 1 

14. Sie ſind gekommen wie zu einer 
weiten Lücke der Mauer herein und 
ſind ohne Ordnung dahergefallen. 

15. Schrecken hat ſich gegen mich ge⸗ 
kehrt und ae verfolgt wie der Wind 
meine Herrlichkeit; und wie eine Wolke 
zog vorüber mein glückſeliger Stand. 

16. Nun aber » gießt ſich aus meine 


ich für nichts 
i r ni 
Alten kommen 


Hiobs Elend und 


Seele über mich, und mich hat er⸗ 
griffen die elende Zeit. N. 42,5. 
17. Des Nachts wird mein Gebein 
durchbohrt allenthalben; und die mich 
nagen, legen ſich nicht ſchlafen. 
18. Mit großer Gewalt werde ich 
anders und anders gekleidet, und ich 
werde damit umgürtet wie mit mei⸗ 
nem Rock. K. 7, 5. 
19. Man hat mich in den Kot ge⸗ 
treten und gleich geachtet dem Staub 
und der Aſche. l 
20. „Schreie ich zu dir, fo antworteſt 
du mir nicht; trete ich hervor, ſo ach⸗ 
teſt du nicht auf mich. &. 1%; Pi. 22, 3. 
21. Du biſt mir verwandelt in einen 
Grauſamen und zeigſt an mit der 
N deiner Hand, daß du mir gram 


iſt. 

22. Du hebſt mich auf und läſſeſt 
mich auf dem Winde fahren und zer⸗ 
ſchmelzeſt mich kräftig. ‘ . 

23. Denn ich weiß, du wirſt mich 
dem Tod überantworten; da iſt das 
beſtimmte Haus aller Lebendigen. 

24. Aber wird einer nicht die Hand 
ausſtrecken unter Trümmern undnicht 
ſchreien vor ſeinem Verderben? 

25. Ich weinte ja über den, der 
harte Zeit hatte; und meine Seele 
jammerte der Armen. 

26. Ich ⸗ wartete des Guten, und es 
kommt das Böſe; ich hoffte aufs Licht, 
und es kommt Finſternis. Jer. 14, 10. 

27. Meine Eingeweide ſieden und 
hören nicht auf; mich hat überfallen 
925 tee Beit. 4 inh N 

. ehe ſchwarz einher, un 
55 ey doch die Sonne nicht; ich 
ſtehe auf in der Gemeinde und ſchreie. 

29. Ich bin ein Bruder der Schakale 
und ein Geſelle der Strauße. 

30. Meine Haut über mir iſt ſchwarz 
geworden, und meine Gebeine ſind 
verdorrt vor Hitze. 

31. Meine Harfe iſt eine Klage ge⸗ 
worden und e ein Weinen. 


Das 31. Kapitel. 

Schluß der Reden Hiobs: er beteuert ſeinen une 
ſträflichen Wandel vor Gott und Menſchen. 
1. Ich habe einen Bund gemacht mit 

meinen Augen, daß ich nicht achtete 

auf eine Jungfrau. Matth. 5, 28. 20, 
2. Was gäbe mir Gott ſonſt als Teil 

von oben und was für ein Erbe der 

Allmächtige von der Höhe? 

3. Wird nicht der Ungerechte Unglück 
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haben und ein übeltäter verſtoßen 
werden? 

4, Sieht er nicht meine Wege und 
zählt alle meine Gänge? K. 23, 10. 

5. Habe ich gewandelt in Eitelkeit, 
pees at mein Fuß geeilt zum Be⸗ 
rug? 

6. So wäge man pe) auf rechter 
Wage, 5 wird Gott erfahren meine 
Unſchuld. 

7. Iſt mein Gang gewichen aus dem 
Wege und mein Herz meinen Augen 
nachgefolgt und klebt ein Flecken an 
meinen Händen, „Pf. 7, 46. 
8. ſo müſſe ich ſäen, und ein anderer 
eſſe es; und mein Geſchlecht müſſe 
ausgewurzelt werden. 

9. Hat ſich mein Herz laſſen reizen 
Se Weibe und habe ich an meines 

ächſten Tür gelauert, 

10. ſo müſſe mein Weib von einem 
andern geſchändet werden, und andere 
müſſen bei ihr liegen; 

5. Moſe 28, 30; 2. Sam. 12, 11. 

11. denn das iſt ein Frevel und eine 
Miſſetat für die Richter. 

12. Denn das wäre ein Feuer, das 
bis in den Abgrund verzehrte und 
all mein Einkommen auswurzelte. 

13. Hab ich verachtet das Recht mei⸗ 
nes Knechts oder meiner Magd, wenn 
ſie eine Sache wider mich hakten? 

14. Was wollte ich tun, wenn Gott 
ſich aufmachte, und was würde ich 
antworten, wenn er heimſuchte? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, 
der mich in Mutterleibe machte, und 
hat ihn im Schoße ebenſowohl be⸗ 
reitet Eph. 6, 9. 

16. Hab ich den Dürftigen ihr Be⸗ 
9 verſagt und die Augen der 

itwe laſſen verſchmachten? K. 20, 12. 

17. Hab ich meinen Biſſen allein ge⸗ 

eſſen, und hat nicht der Waiſe auch 

avon gegeſſen? 

18. Denn ich habe mich von Jugend 
auf gehalten wie ein Vater, und von 
meiner Mutter Leib an hab ich gerne 
getröſtet. 

19. Hab ich jemand ſehen umkommen, 
daß er kein Kleid hatte, und den Ar⸗ 
men ohne Decke gehen laſſen? Jeſ. 5s, 7. 

20. Haben mich nicht geſegnet ſeine 
Lenden, da er von den . en meiner 
Lämmer erwärmt ward 

21. Hab ich meine Hand an den 
Waiſen gelegt, weil ich ſah, daß ich 
im Tor Helfer hatte? „K. 20, 7. 
22. So falle meine Schulter von der 
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9007 und mein Arm breche von der 
öhre. ‘ ö 

23. Denn ich fürchte Gottes Strafe 
über mich und könnte ſeine Laſt nicht 
ertragen. K. 32, 22. 
24. Hab ich das Gold zu meiner 
dane gemacht und zu dem Gold⸗ 
umpen geſagt 1 pe Troſt“? 


25. Hab ich mich gefreut, daß ich 
großes Gut hatte und meine Hand 
allerlei erworben hatte? 

26. Hab ich das Licht angeſehen, 
wenn es hell leuchtete, und den Mond, 
wenn er voll ging, 5. Moſe 4, 19. 

27. daß mich mein Herz heimlich be⸗ 
redet hätte, ihnen Küſſe zuzuwerfen 
mit meiner Hand? 1. Kön. 19, 18. 

28. was auch eine Miſſetat iſt vor 
den Richtern; denn damit hätte ich 
verleugnet Gott in der 1 

29. Hab ich mich gefreut, wenn's 
meinem Feinde übel ging, und habe 
mich kia aac darum daß ihn Un⸗ 
glück betreten hatte? pj. 35,18; Spr. 24, 17. 

30, Denn ich ließ meinen Mund nicht 
fiindigen, daß ich verwünſchte mit 
einem Fluch ſeine Seele. 1. Petr. 8, 9. 

31. Haben nicht die Männer in mei⸗ 
ner Hütte müſſen ſagen: „Wo iſt 
einer, der von ſeinem Fleiſch nicht 
wäre geſättigt worden?“ 

32. Draußen mußte der Gaſt nicht 
bleiben, ſondern meine Tür tat ich dem 
Wanderer auf. 1. Moſe 10, 2; Hebr. 18, 2. 

33. Hab ich meine Übertretungen 
nach Menſchenweiſe zugedeckt, daß ich 
heimlich meine Miſſetat verbarg! 

34. Hab 1 grauen laſſen vor 
der großen Menge, und hat die Ver⸗ 
achtung der aan chaften mich abe 
geſchreckt, daß ich ſtille blieb und nicht 
zur Tür ausging? 

35. O hätte ich einen, der mich an⸗ 
hört! Siehe, meine Unterſchrift — 
der Allmächtige antworte mir! — 
und ſiehe die Schrift, die mein Ver⸗ 
kläger geſchrieben! K. 28, 8—7. 

36. Wahrlich, dann wollte ich ſie auf 
meine Achſel nehmen und mir wie 
eine Krone umbinden; 

37. ich wollte alle meine Schritte ihm 
anſagenund wieeinFFürſtzu ihmnahen. 
38. Wird mein Land wider mich 
aer und werden miteinander ſeine 

urchen weinen; 

39. hab ich ſeine Früchte e 

egeſſen und das Leben der Ackerleute 

auer gemacht: K. 24, 11. 
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40. ſo mögen mir Diſteln wachſen 
für Weizen und Dornen für Gerſte. 
Die Worte Hiobs haben ein Ende. 


Das 32. Kapitel. 
Elihus erſte Rede: er erklärt, warum er trotz 
ſeiner Jugend das Schweigen bricht. 

1. Da hörten die drei Männer auf, 
Hiob 7 antworten, weil er ſich für 
gerecht hielt. 

2. Aber Elihu, der Sohn Baracheels 
von »Bus, des Geſchlechts Rams, 
ward zornig über Hiob, daß per ſeine 
Seele gerechter hielt denn Gott. 

1. Moſe 22, 21. + K. 9, 20; 18, 18; 19,6. 7; 23, 7; 
27,2. 63 81, 85. 5 

3. Auch ward er zornig über ſeine 
drei Freunde, daß fie keine Antwort 
fanden und doch Hiob verdammten. 

* K. 15, 5; 18, 21; 20, 29; 22, 5. 

4. Denn Elihu hatte geharrt, bis 
daß ſie mit Hiob geredet hatten, weil 
ſie älter waren als er. 

5. Darum, da er at daß keine 
Antwort war im Munde der drei 
Männer, ward er pray 4 

6. Und ſo antworte elihu, der Sohn 
Baracheels von Bus, und ſprach: Ich 
bin jung, ihr aber ſeid alt; darum 
habe ich mich geſcheut und gefürchtet, 
mein Wiſſen euch kundzutun. 

7. Ich dachte: Laß das Alter reden, 
und die Menge der Jahre laß Weis⸗ 
heit beweiſen. K. 12, 12. 

8. Aber der Geiſt iſt es in den Leu⸗ 
ten und der Odem des Allmächtigen, 
der ſie verſtändig macht. 

9. Die Großen find nicht die Weiſeſten, 
und die Alten verſtehen nicht das Recht. 

10. Darum will ich auch reden; höre 
mir zu. Ich will mein Wiſſen auch 
kundtun. 

11. Siehe, ich habe geharrt auf das, 
was ihr geredet habt; ich habe aufge⸗ 
merkt uf eure Einſicht, bis ihr träfet 
die rechte Rede, 

12. und habe achtgehabt auf 55 
Aber ſiehe, da iſt keiner unter euch, 
der Hiob zurechtweiſe oder ſeiner Rede 
antworte. 

13, 1 75 nur nicht: „Wir haben 
Weisheit getroffen; Gott muß ihn 
ſchlagen, kein Menſch.“ 

14. Gegen mich hat er ſeine Worte 
nicht gerichtet, und mit euren Reden 
will is ihm nicht antworten. 

15. a fie find verzagt, können 
nicht mehr antworten; ſie können nicht 
mehr reden. 

16. Weil ich denn geharrt habe, und 


Man darf Gott nicht 


ekonnten nicht reden (denn ſie ſtehen 
till und antworten nicht mehr), 

17. will ich auch mein Teil antworten 
und will mein Wiſſen kundtun. 

18. Denn ich bin der Reden ſo voll, 
daß mich der Odem in meinem Innern 
ängſtet. 

19. Siehe, mein Inneres iſt wie der 
ene der sugeltoptt ift, der die neuen 
Schläuche zerreißt. 

20. Ich muß reden, daß ich mir Luft 
mache; ich muß meine Lippen auftun 
und antworten. 

21. Ich will niemands Perſon an⸗ 
ehen und will keinem Menſchen 

chmeicheln. : 

22. Denn ich weiß nicht zu joey 
cheln; leicht würde mich ſonſt mein 
Schöpfer dahinraffen. 


Das 33. Kapitel. 
ortſetzung: Elihu ſtraft Hiob wegen ſeiner 
elbſtrechtfertigung. Gottes Züchtigung dient 

zum Heil der Seele. 

1. Höre doch, Hiob, meine Rede und 
merke auf alle meine Worte! 

2. Siehe, ich tue meinen Mund auf, 
und meine Zunge redet in meinem 
Munde. 

3. Mein Herz ſoll recht reden, und 
meine Lippen t, en den reinen Vere 
ſtand ſagen. 

4. Der Geiſt Gottes a 1 
und der Odem des Allmächtigen hat 
mir das Leben gegeben. pin 

5. Kannſt du, fo antworte mir; rüſte 
dich gegen mich und ſtelle dich. 

6. Siehe, ich bin Gottes ebenſowohl 
als du, und »aus Lehm bin ich auch 
gemacht. „K. 10, 0. 

7. Siehe, du darfſt vor mir nicht er⸗ 
ſchrecken, und meine Hand ſoll dir 
nicht zu ſchwer ſein. 

8. Du haſt geredet vor meinen Ohren; 
die Stimme deiner Reden mußte ich 

ören: 

9. „Ich bin rein, ohne Miſſetat, un⸗ 
ſchuldig und habe keine Sünde; 

K. 16, 17; 27,63 81. f 

10. fiehe, er hat eine Sache wider 
mich gefunden, er achtet mich für 
ſeinen Feind; K. 19, 245 19, 11. 

11. er hat meinen Fuß in den Stock 

elegt und hat acht auf alle meine 


ege. K. 18, 27. 
12. Siehe, darin haſt du nicht recht, 
muß ich dir antworten; denn Got 
iſt mehr als ein Menſch. 
13. Warum willſt du mit ihm zanken, 
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daß er dir nicht Rechenſchaft gibt 
alles ſeines Tuns? 

14. Denn in einer Weiſe redet Gott 
und wieder in einer andern, nur achtet 
man's nicht. 

15. Im Traum, im Nachtgeſicht, 
wenn der Schlaf al die Leute fällt, 
wenn ſie ſchlafen auf dem Bette, 

16. da öffnet er das Ohr der Leute 
und ſchreckt ſie und gicdtiot fie, 

K. 30, 10; Pf. 16, 7. 

17. daß er den Menſchen von ſeinem 
Vornehmen wende und behüte ihn 
vor Hoffart Pf. 119, 67. 71. 

18. und verſchone ſeine Seele vor 
dem Verderben und falt Leben, daß 
es nicht ins Schwert falle. 

19. Auch ſtraft er ihn mit ene e 
auf ſeinem Bette und alle ſeine Gee 
beine heftig 

20. und richtet ihm [ee Leben fo zu, 
daß ihm vor der Speiſe ekelt, und ſeine 
Seele, daß ſie nicht Luſt zu eſſen hat. 

21. Sein Fleiſch verſchwindet, daß 
man's nimmer ſehen kann; und ſeine 
Gebeine werden zerſchlagen, daß man 
ſie nicht gern anſieht, 

22. daß ſeine Seele naht zum Bere 
derben und ſein Leben zu den Toten. 

23. So dann für ihn ein Engel als 
Mittler eintritt, einer aus tauſend, 
zu verkündigen dem Menſchen, wie 
er ſolle recht tun, Hebr. 1, 14, 

24. fo wird er ihm gnädig fein und 
fagen: „Erlöſe ihn, daß er nicht hin⸗ 
unterfahre ins Verderben; denn ich 
habe eine Verſöhnung gefunden.“ 

25. Sein Fleiſch wird wieder grünen 
wie in der Jugend, und er wird 
wieder jung werden. Pf. 108, ö. 

26. Er wird Gott bitten; der wird 
ihm Gnade erzeigen und wird ihn 
ſein Antlitz ſehen ache mit Freuden 
und wird dem Menſchen nach ſeiner 
Gerechtigkeit vergelten. 

27. Er wird vor den Leuten beken⸗ 
nen und ſagen; „Ich hatte geſündigt 
und das Recht verkehrt; aber es iſt 
mir nicht vergolten worden. 

28. Er hat meine Seele erlöſt, daß 
ſie 1 führe ins Verderben, ſondern 
mein Leben das Licht ſähe.“ V. 16. 

29. Siehe, das alles tut Gott zwei⸗ 
oder dreimal mit einem jeglichen, 

30. daß er ſeine Seele zurückhole aus 
dem Verderben und erleuchte ihn mit 


t | Demicht der Lebendigen. Pf. 56,14; 108, 4. 


31. Merke auf, Hiob, und höre mir 
zu und ſchweige, daß ich rede! 


542 Gott regtert. 


32. Haft du aber was zu fagen, fo 
antworte mir; ſage an! ich wollte 
dich gern rechtfertigen. 15 f 

33. Haft du aber nichts, ſo höre mir 
a und ſchweige; ich will dich die 
eisheit lehren. 


Das 34. Kapitel. 
Elihus zweite Rede: er ſtraft Hiobs vermeſſene 
Worte. Der Allmächtige beugt das Recht nicht. 


1. Und es hob an Elihu und ſprach: 
2. Höret, ihr Weiſen, meine Rede, 
und ihr Verſtändigen, merkt auf mich! 
3. Denn das Ohr prüft die Rede, 
und der Mund e die Speiſe. 
al 


4. Laßt uns ein Urteil finden, daß 
wir erkennen unter uns, was gut ſei. 
5. Denn Hiob hat geſagt: „Ich bin 
erecht, und «Gott weigert mir mein 
Recht 5 K. 33, 9. K. 27, 2. 
6. ich muß »lügen, ob ich wohl recht 
habe, und bin gequält von meinen 
Pfeilen, ob ich wohl nichts ver⸗ 
ſchuldet habe.“ . o, 15. 20. K. e, 4. 
7. Wer iſt cin pier wie Hiob, der da 
Spötterei trinkt wie Waſſer K. 15, 16. 
8. und auf dem Wege geht mit den 
Übeltätern und wandelt mit den gott- 
loſen Leuten? P. 1 1. 
9. Denn er hat geſagt: „Wenn je⸗ 
mand ſchon fromm iſt, ſo gilt er doch 
nichts bei Gott.“ K. 9,22. 
10. Darum höret mir zu, ihr weiſen 
Leute: Es ſei ferne, daß Gott ſollte 
gottlos handeln und der Allmächtige 
ungerecht; 

11. ſondern er vergilt dem Men⸗ 
ſchen, darnach er verdient hat, und 
trifft einen jeglichen nach ſeinem 
Tun. Röm. 2, 6. 

12. Ohne Zweifel, Gott verdammt 
niemand mit Unrecht, und der All⸗ 
müchtige beugt das Recht nicht. 


. 19, 6. 

13. Wer hat, was auf Erden iſt, ver⸗ 
ordnet, und wer hat den ganzen Erd⸗ 
boden geſetzt? 1 5 

14. So er nur an ſich dächte, ſeinen 
Geiſt und Odem an ſich 8 OS 

15. fo würde alles F eiſch mitein⸗ 
ander vergehen, und der Menſch 


würde wieder zu Staub werden. 
1. Moſe 3, 19; Pf. 104, 29, 


16. Haſt du nun Verſtand, ſo höre 
das und merke auf die Stimme mei⸗ 
ner Reden. . 

17. Kann auch, der das Recht haßt, 
regieren? Oder willſt du den, der ge⸗ 
recht und mächtig iſt, verdammen? 
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18. Sollte einer zum König ſagen: 
„Du heilloſer Mann!“ und zu den 
Fürſten: oe Gottloſen!“? 

19. Und er ſieht nicht an die Perſon 
der Fürſten und kennt den Herr⸗ 
lichen nicht mehr als den Armen; 
denn ſie ſind alle ſeiner Hände Werk. 
20. Plötzlich müſſen die Leute ſterben 
und zu Mitternacht erſchrecken und 
vergehen; die Mächtigen werden weg⸗ 
genommen nicht durch psa a 0 2 
21. Denn ſeine Augen ſehen auf 
eines jeglichen Wege, und er ſchaut 
alle ihre Gänge. K. 31, 4; Spr. 5, 21. 
22. Es iſt keine Finſternis noch 
Dunkel, daß ſich da möchten verbergen 
die Übeltäter. Pf. 180, 11. 12. 
23. Denn er darf auf den Menſchen 
nicht erſt lange achten, daß er vor 
Gott ins Gericht komme. 

24. Er bringt die Stolzen um, ohne 
erſt zu forſchen, und ſtellt andere an 
ihre Statt: 

25. darum daß er kennt ihre Werke 
und kehrt ſie um des Nachts, daß ſie 
zerſchlagen werden. 

26. Er ſtraft ſie ab wie die Gottloſen 
an einem Ort, da man es ſieht: 

27. darum daß fie von ihm wegge⸗ 
wichen ſind und verſtanden ſeiner 
Wege keinen, 

28. daß das Schreien der Armen 
mußte vor ihn kommen und er das 
Schreien der Elenden hörte. 2. Moſe 22,22. 
29. Wenn er Frieden gibt, wer will 
verdammen? und wenn er das Antlitz 
verbirgt, wer will ihn ſchauen unter 
den Völkern und Leuten allzumal? 
30. Denn er läßt nicht über fie regieren 
einen Heuchler, das Volk zu drängen. 
31. Denn zu Gott muß man ſagen: 
poh habe gebüßt, ich will nicht übel 


un. 

32. Habe ich's nicht getroffen, ſo lehre 
du 1 beſſer; abe ich unrecht ge⸗ 
handelt, ich Wilk 8 nicht mehr tun. 

33. Soll er nach deinem Sinn ver⸗ 

elten? Denn du verwirfſt alles; du 
Batt zu wählen, und nicht ich. Weißt 
du nun was, ſo ſage an. 

34. Verſtändige Leute werden zu mir 
ſagen und ein weiſer Mann, der mir 


uhört: 
535. „Hiob redet mit Unverſtand, und 
feine Worte find nicht klug.“ K. sa, 2. 
36. O, daß Hiob verſucht würde bis 
ans Ende! darum daß er ſich zu un⸗ 
gerechten Leuten kehrt. 


als Gott. 


37. Denn er hat über ſeine Sünde 
dazu noch ⸗geläſtert; er treibt Spott 
unter uns und macht ſeiner Reden 
viel wider Gott. V. 5. 


Das 35. Kapitel. 
Elihus dritte Rede: der Menſch ſchadet mit ſeiner 
Klage nur ſich felbft. Gott hält ein recht Gericht. 

1. Und es hob an Elihu und ſprach: 

2. Achteſt du das für recht, 810 du 
3 „Ich bin gerechter denn 
Gott?“ K. 82, 2. 

3. Denn du 1 „Wer gilt bei 
dir etwas? Was hilft es, ob ich nicht 
ſündige?!“ K. 34, ö, 

4. Ich will dir antworten ein Wort 
und deinen Freunden mit dir. 

5. Schaue gen Himmel und ſiehe; 
und ſchaue an die Wolken, daß ſie dir 
zu hoch ſind. ; 

6. Sündigeſt du, was 5 05 du ihm 
ſchaden? Und ob deiner Miſſetaten 
viel iſt, was kannſt du ihm tun? g. 7, 20, 

7. Und ob du gerecht ſeiſt, was kannſt 
du ihm geben, oder was wird er von 
deinen Händen nehmen? Röm. 11, 35. 

8. Einem Menſchen, wie du biſt, 
mag wohl etwas tun deine Bosheit, 
und einem Menſchenkind deine Ge⸗ 
rechtigkeit. 

9. Man ſchreit, daß viel Gewalt ge⸗ 
ſchieht, und ruft über den Arm der 
Großen; } : 

10, aber man fragt nicht: „Wo iſt 
Gott, mein Schöpfer, der Lobgeſänge 
gibt in der Nacht, „Pf. 42,0; Apg. 16, 25. 

11. der uns klüger macht denn das 
Vieh auf Erden und weiſer denn die 
Vögel unter dem Himmel?“ 

12. Da ſchreien ſie über den Hochmut 
der Böſen, und erwirdſie nichterhören. 

13, Denn Gott wird das Eitle nicht 
erhören, und der Allmächtige wird 


es nicht anſehen. Joh. 9, 81. 
14, Nun ſprichſt du gar, du werdeſt 
ihn nicht ſehen. Aber es iſt ein Gericht 


vor ihm, harre ſein nur! „K. 23, 8. 0. 
15. ob auch ſein 9 n ſo bald nicht 
8a 0 vi und er ſich's nicht annimmt, 
daß fo viel Laſter da find. Pred. 8, 11. 
16. Darum hat Hiob ſeinen Mund 
umſonſt e und gibt ſtolzes 
Gerede vor mit Unverſtand. 


Das 36. Kapitel. 
Elthus letzte Rede: er verweiſt noch einmal auf 
die Gerechtigkeit und Größe Gottes. 
1. Elihu redete weiter und ſprach: 
2. Harre mir noch ein wenig, ich will 
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dir's zeigen; denn ich habe noch von 
Gottes wegen etwas zu ſagen. 

3. Ich will mein Wiſſen weither ho⸗ 
len und beweiſen, daß mein Schöpfer 
recht habe. 

4. Meine Reden ſollen ohne Zweifel 
nicht falſch ſein; mein Verſtand ſoll 
ohne Tadel vor dir ſein. 

5. Siehe, Gott iſt mächtig, und ver⸗ 
achtet doch niemand; er iſt mächtig 
von Kraft des Herzens. 

6. Den Gottloſen erhält er nicht, ſon⸗ 
dern hilft N zum Recht. 

Pf. 72, 4. 12. 

7. Er wendet ſeine Augen nicht von 
dem Gerechten; ſondern mit Königen 
auf dem Thron läßt er ſie ſitzen immer⸗ 
dar, daß ſie hoch bleiben. 

8. Und wenn fie gefangen liegen in 
Stöcken und elend gebunden mit 
Stricken, 

9. ſo verkündigt er ihnen, was ſie 
N haben, und ihre Untugenden, 

aß ſie ſich 1 Rue, 

10. und öffnet ihnen das Ohr zur 
Zucht und ſagt ihnen, daß ſie ſich von 
dem Unrechten bekehren follen. K. 33, 16. 

11. Gehorchen ſie und dienen 155 ſo 
werden ſie bei guten Tagen alt wer⸗ 
den und mit Luſt leben. 

12. Gehorchen fie nicht, fo werden fie 
ins Schwert fallen und vergehen in 
Unverſtand. 

13. Die Heuchler werden voll Zorns; 
ſie ſchreien nicht, wenn er ſie gebun⸗ 
den hat. 

14. So wird ihre Seele in der Ju⸗ 

end ſterben und ihr Leben unter den 

urern. 

15. Aber den Elenden wird er in ſei⸗ 
nem Elend erretten und dem Armen 
das ⸗Ohröffnen in der Trübſal. „V. 10. 

16. Und auch dich lockt er aus dem 
Rachen der Angſt in weiten Raum, 
da keine Bedrängnis mehr iſt; und 
an deinem Tiſche, voll alles Guten, 
wirſt du Ruhe haben. 

17. Du aber machſt die Sache der 
Gottloſen gut, 19 90 Sache und 
ihr Recht erhalten wird. 

18. Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn 
dich verlocke zum Hohn oder die Größe 
des Löſegelds dich verleite. 

19. Meinſt du, daß er deine Gewalt 
achte oder Gold oder irgend eine 
Stärke oder Vermögen? 

20. Du darfſt der Nacht nicht be⸗ 
gehren, welche Völker wegnimmt von 
ihrer Stätte. 


544 Gottes Donner. 
21. Hüte dich und kehre dich nicht 
zum Unrecht, wie du denn vor Elend 
angefangen haſt. 
22. Siehe, Gott iſt zu hoch in ſeiner 
Kraft; wo iſt ae Lehrer, wie er iſt? 
* 5 


23. Wer will ihm weiſen ſeinen Weg, f 


und wer will zu ihm ſagen: „Du tuſt 

Unrecht“? ; 

24. Gedenke, daß du fein Werk ere 
hebeſt, davon die Leute ſingen. 

25. Denn alle Menſchen ſehen es; 
die Leute ſchauen's von ferne. 

26. Siehe, Gott iſt groß und unbe⸗ 
kannt; ſeiner Jahre Zahl kann nie⸗ 
mand erforſchen. : 

27. Er macht das Waſſer zu kleinen 
Tropfen und treibt ſeine Wolken zu⸗ 
ſammen zum Regen, K. 5, 10. 

28. daß die Wolken fte und trie⸗ 
fen ſehr auf die Menſchen. 

29. Wenn er ſich vornimmt, die Wol⸗ 
ken auszubreiten wie i ein hoch Gezelt, 


104, 8. 

30. ſiehe, ſo breitet er aus ſein Licht 
über dieſelben und bedeckt alle Enden 
des Meeres. Pf. 18, 15. 16. 
31. Denn damit ſchreckt er die Leute 
und gibt 17 7 Speiſe die Fülle. 

32. Er deckt den Blitz wie mit Hän⸗ 
den und heißt ihn doch wieder kommen. 

33. Davon zeugt ſein 11 0 0 des 
Donners Zorn in den Wolken. 


Das 37. Kapitel. 
Schluß der Rede Elihus: Gottes Majeſtät im 
Gewitter. 


1. Des entſetzt ſich mein Herz und 


ebt. 

2. O höret doch, wie ſein Donner 

ürnt, und was für Geſpräch von 
feinem Munde ausgeht! Pf. 29, 8. 

3. Er läßt ihn bina ven unter allen 
Himmeln, und fein Blitz ſcheint auf 
die Enden der Erde. 

4. Ihm nach brüllt der Donner, und 
er donnert mit ſeinem großen Schall; 
und wenn ſein Donner gehört wird, 
kann man's nicht aufhalten. 

5. Gott donnert mit ſeinem Don⸗ 
ner wunderbar und tut große 
Dinge und wird doch nicht erkannt. 

6. Er ſpricht zum Schnee, fo iſt er 
bald auf Erden, und zum Platzregen, 
ſo iſt der Platzregen da mit Macht. 

Pf. 147, 16. 1 K. 38, 28. 

7. Aller Menſchen Hand hält er ver⸗ 
ſchloſſen, daß die Leute lernen, was 
er tun kann. 
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8. Das wilde Tier geht in die Höhle 
und bleibt an ſeinem Ort. Pf. 104, 22. 

9. Von Mittag her kommt Wetter 
und von Mitternacht Kälte. 

10. Vom Odem Gottes kommt Froſt, 
und große Waſſer ziehen ſich eng zu⸗ 
ammen. 5 
11. Die Wolken beſchwert er mit 
Waſſer, und durch das Gewölk bricht 
ſein Licht. : 

12, Gr fehrt die Wolfen, wo er hin 
will, daß fie ſchaffen alles, was er 
ihnen gebeut, an em Erdboden: 

13. es ſei zur Züchtigung über ein 
Land oder zur Gnade, läßt er ſie 
kommen. 

14. Da merke auf, Hiob, ſtehe und 
vernimm die Wunder Gottes! 

15. Weißt du, wie Gott ſolches über 
ſie bringt und wie er das ee aus ſei⸗ 
nen Wolken läßt hervorbrechen? . ss. 

16. Weißt du, wie ſich die Wolken 
ausſtreuen, die Wunder des, der voll⸗ 
kommen iſt an Wiſſen? 

17. Du, des Kleider warm find, wenn 
das Land ftill 5 vom Mittagswinde, 

18. ja, du wirſt mit bua den Himmel 
ausbreiten, der feft iſt wie ein gegoſ⸗ 
ſener Spiegel. 

19. Zeige uns, was wir ihm ſagen 
ſollen; denn wir können nichts vor⸗ 
bringen vor 0 1 

20. Wer wird ihm erzählen, daß ich 
wolle reden? So jemand redet, der 
wird verſchlungen. 

21. Jetzt ſieht man das Licht nicht, 
das am Himmel hell leuchtet; wenn 
aber der Wind weht, ſo wird's klar. 

22. Von Mitternacht kommt Gold; 
um Gott her iſt ſchrecklicher Glanz. 

23. Den Allmächtigen aber können 
wir nicht finden, der ſo groß iſt von 
Kraft; das Recht und eine gute Sache 
beugt er nicht. K. 28, 12—28. 

24. Darum müſſen ihn fürchten die 
Leute; und er ſieht keinen an, wie 
weiſe ſie ſind. 


Das 38. Kapitel. 
Erſte Rede des Herrn aus dem Wetter: er bee 
ſchreibt die Wunder in der Schöpfung und Re⸗ 
gierung der Welt und ſchlägt Hiobs Vorwitz 
darnieder. 
1. Und der Herr »antwortete Hiob 
aus dem Wetter und ſprach: . 81,8. 
2. Wer iſt der, der den Ratſchluß ver⸗ 
dunkelt mit Worten, ohne Verſtand? 
34, 85, 


3. Gürte deine Lenden wie ein Mann; 
ich will dich fragen, lehre mich! K. 40, 7. 


Weisheit Gottes an den 


Wo wareſt du, da ich die Erde 
gulinbete? Sage an, bift du fo klug! 
5. Weißt du, wer ihr das Maß ge⸗ 
[et hat, oder wer über fie eine Richt⸗ 
chnur gezogen hat? *Spr. 80, 4, 
6. Worauf ſtehen ihre Füße verfenkt 
oder wer hat ihr einen Eckſtein gelegt, 
7. da mich die Morgenſterne mit⸗ 
einander lobten und jauchzten alle 
Kinder Gottes? 
8. Wer hat das Meer mit Türen 
verſchloſſen, da es herausbrach wie 
aus Mutterleib, 
9. da ich's mit Wolken kleidete und 
in Dunkel einwickelte wie in Windeln, 
10. da ich ihm den Lauf brach mit 
meinem Damm und ſetzte abs iegel 
und Türen pr. 8, 20. 
11. und ſprach: „Bis 1 5 ſollſt 
du kommen und nicht weiter; hier 
1 ſich legen deine ſtolzen Wel⸗ 
Pf. 104, 8. 9. 
1 5 Sait du bei deiner Zeit dem 
Morgen geboten und der Morgenröte 


ihren Or peaetg 15 

13. daß ie 7 Ecken der Erde faſſe 
5928 ie ottloſen herausgeſchüttelt 
werden? 


14. Sie wandelt ſich wie Ton unter 
dem eae und alles ſteht da wie 
im Kleide. 

15. Und den Gottloſen wird ihr Licht 

enommen, und der Arm der Hof⸗ 

15.55 en wird zerbrochen. 
Bist du in den Grund des Meeres 
Karen und i it den Fußtapfen der 
iefe gewandelt? 

17. Haben ſi dir des Todes Tore 
K e aufgetan, oder haſt du geſehen die 

ore der Sing ſternis? 

18. Haſt du vernommen, wie breit 
die Erde ſei? Sage an, weißt du 
ſolches alles! 

19. Welches iſt der Weg, da das Licht a 
wohnt, und welches iſt der Finſter⸗ 
nis Stätte, 

20. daß du mögeſt ergründen ſeine 
ane merken den Pfad zu ſeinem 

auſe 

21. Du weißt es ja; denn zu der Zeit 
10 0 du geboren, und deiner Tage 
ſind viel. 

22. Biſt du er at da der Schnee 
her kommt, oder baft du geſehen, wo 
der Hagel her kommt, 

23. die ich abe aufbeh alten bis auf die 
Zeit der Trübſal und auf den + Sag 
des Streites und Krieges? Jo. 10, 11. 

24. Durch welchen Weg teilt ſich das 

Altes Teſtament. 
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575 5 ee, fährt der Oftwind hin über 
rde? 

25. Wer hat dem 
Lauf ausgeteilt und den Weg dem 
Blitz und Donner K. 28, 28. 

26. und läßt regnen aufs Land, da 
niemand iſt, in der Wüſte, da kein 
Menſch iſt, 

27. daß er füllt die Einöde und Wild⸗ 
nis und macht, daß Gras wächſt? 

28. Wer iſt es Regens Vater? Wer 
hat die Tropfen des Taues gezeugt? 

29. Aus wes Leib iſt das Eis ge⸗ 

angen, und wer hat «den Reif unter 

em Himmel gezeugt, Pf. 147, 16. 

30. daß das Waſſer verborgen wird 
wie unter Steinen und die Tiefe oben 
gefriert? 

31. Kannſt du die Bande der Sieben 
Sterne zuſammenbinden oder das 
Band des Orion auflöſen? „K. 9, o. 

32. Kannſt du den Morgenſtern EF 
vorbringen zu ſeiner Zeit oder 
Bären am Himmel ſamt e ted 
heraufführen? 

33. Weißt du des Himmels Ord⸗ 
nungen, one beſtimmſt du ſeine Herre 
iat über die Erde? 

34. Kannſt du deine Stimme zu der 
Wolke erheben, daß dich die Menge 
des Waſſers bedecke? 

35. fe hin du die Blitze auslaſſen, 
daß ſie hinfahren und ſprechen zu dir: 
Hier ſind wir? 

36. Wer gibt die Weisheit in das 
Berborgene ? Wer gibt verſtändige 
Gedanken? 

37, Wer ijt fo weiſe, der die Wolken 
a hen könnte? Wer kann die Waſſer⸗ 


chläuche am 8 aus{diitten, 
Moſe 7 


38. wenn der Staub 5e wird, 
daß er zuhauf pure und die Schollen 

aneinander kleben? 

39. Kannſt du der Löwin ihren Raub 

u jagen geben und die jungen Löwen 
ſätligen, 

40. wenn fie «fic legen in ihre Stät⸗ 
ten und ruhen in der Höhle, da ſie 
lauern? K. 37,8. 

41. Wer bereitet dem Raben die 
Speiſe, wenn ſeine Jungen iu Gott 
rufen und fliegen irre, weil jie nicht 
zu eſſen haben Pf. 147, b. 


Das 39. Kapitel. 


Fortſetzung: die Wunder der Tierwelt bezeugen 
Gottes Weisheit. 


latzregen ſeinen 


1. Weißt du die Zeit, wann die Gem⸗ 
ſen auf den Fe ſen bag oder 
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ree du gemerkt, wann die Hinden 
chwanger gehen? ⸗Hirſchkühe. 
2. Haſt du gezählt ihre Monden, 
wann ſie voll werden? oder weißt du 
5 Zeit, wann ſie gebären? 

Sie beugen ſich, laſſen aus ihre 
Ain ot und werden los ihre Wehen. 

re 
gros im Freien und gehen aus und 
ommen nicht wieder zu ihnen. 
5. Wer hat den Wildeſel ſo frei laſſen 
gehen wer hat die Bande des Flüch⸗ 
igen gelöſt, 
6. dem 1 die Einöde 1 Hauſe 
Hegg habe und die Wüſte zur 
ohnung? 


Er Welsch das Getümmel der 
Se 10 Pochen des Treibers hört 
er ni 

8. Er ſchaut nach den Bergen, da 


ſeine Weide iſt, und judi, wo es Hi 


grün iſt. 

9. Meinft du, das Einhorn werde 
ore 55 und werde bleiben an deiner 

rip 

10. ae du ihm dein Seil an⸗ 
knüpfen, die Furchen zu machen, daß 
es hinter bir u dich in Tälern? 

11. Magſt du dich auf das Tier ver⸗ 
laſſen, daß es ſo ſtark iſt, und wirſt 
es dir laſſen arbeiten? 

12. Magſt du ihm trauen, daß es 
deinen Samen dir wiederbringe und 
in deine Scheune ſammle? 

13. Der Fittich des Straußes hebt 
ſich fröhlich. Dem frommen Storch 
gleicht er art lügeln und Federn. 

14. Doch läßt er ſeine Eier auf der 
Erde me rae fie ole heiße Erde aus⸗ 
15 6 ißt, daß ſie möcht 

r vergi aß ſie möchten zer⸗ 
treten werden und a wildes Tier fie 
zerbreche. 

16. Er wird ſo hart gegen t fein. e 
Jungen, als wären ſie nicht ſein, 
8 hs nicht, daß er umſonſt ar⸗ 

eite 

17. Denn Gott dat ihm die Weisheit 

enommen und hat ihm keinen Ver⸗ 

19 0 zu ce Lb hod) guffährt, 

er Zeit, da er hoch auffähr 
1 3 75 t er beide Roß und Mann. 

19. Kannſt du dem Roß Kräfte ge⸗ 

ben Ane ſeinen Hals zieren mit ſeiner 


20. Läßt du es aufſpringen wie die 
ders euſchrecken? Schrecklich iſt ſein präch⸗ 
iges Schnauben. 

21. G85 ſtampft auf den Boden und 
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Jungen werden feiſt und Lan 


Gott bemiltigt Hiob. 


iſt freudig mit Kraft und zieht aus, 
den Geharniſchten entgegen. 

22. Es ſpottet der Furcht und er⸗ 
Aich t und fliehtvordem Schwert 


ay ente über ihm klingt der 
Köcher und glänzen beide, Spieß und 


nze. 
24. Es zittert und tobt und ſcharrt 
in die Erde und läßt Gall nicht hal⸗ 
ten bei der Drommete H 
25. So oft die Drommete klingt, 
ſpricht es: Hui! und wittert den Streit 
von ferne, das Schreien der Fürſten 
wu auchgen 
lieg der Habicht durch deinen 
Berſtand und breitet ſeine Flügel 
gegen Mittag? 
27. Fliegt be Adler auf deinen Be⸗ 
500 ſo 0 daß er ſein Neſt in der 
e ma 
28. In Baer wohnt er und bleibt 
auf den Zacken der Felſen und auf 
Berghöhen. 
29. Von dannen A chaut er e der 
Speiſe, und ſeine Augen 5 07 erne. 
30. Seine Jungen ſaufen Blut, und 
wo ede liegen, da iſt er. 
Hab. 1, 8; Matth. 24, 28. 


Das 40. Kapitel. 
Hiob demütigt ſich vor Gott. 

Zweite Rede des Herrn aus dem Wetter: er 
ſchildert ſeine Macht an dem Behemoth (Nilpferd) 
und dem Leviathan (Krokodil). 

[K. 39, 31.] 1 der Herr ant⸗ 
wort Hiob und fpr 
ay + Will mit 55 Allmächtigen 
en der Haderer? Wer Gott tadelt, 
fa '8dernidtverantworten? *3ef.45,9, 
3. [33.] ppb ae antwortete dem 
Herrn und fp 
4. [34.] Schr. en zu leichtferti 
eweſen; was antworten 
15 ne meine Hand auſ meinen Mund 


55 Ich habe einmal geredet, und 
wi nicht antworten; zum andernmal 
will 11 8 a t mehr tun. 

6. der Herr antwortete 
Soll ae 8 Wetter und ſprach: 

7. [2.] Gürte wie ein Mann e 
den; ich will die fragen, lehre mich! 


8. [Z.] Sollteſt du Mein Urteil zunichte 
machen und mich verdammen, daß du 
gerecht ſeiſt? 

9. [4.] Haft du einen Arm wie Gott, 
und kannſt mit ce Stimme bone 
nern, wie er tut K. 87, 5. 


Nilpferd und Krokodil find 
10. [5.] Schmücke dich mit Pracht 
und erhebe dich; ziehe Majeſtät und 
Herrlichkeit an! 

11. [6.] Streue aus den Zorn deines 
Grimmes; ſchaue an die Hochmütigen, 
wo fie find, und demütige ſie! 

12. [7.] Ja, ſchaue die Hochmütigen, 
wo ſie ſind, und beuge ſie; und zer⸗ 
malme die Gottloſen, wo ſie ſind! 

13. [8.] Verſcharre ſie miteinander 
in der Erde und verſenke ihre Pracht 
ins Verborgene, 

14. 62 ſo will ich dir auch bekennen, 
daß dir deine rechte Hand helfen kann. 

15. [10.] Siehe da den + Behemoth, 
den ich neben dir gemacht habe; er frißt 
Gras wie ein Ochſe. * bas Nilpferd. 

16, [11.] Siehe, ſeine Kraft iſt in 
fing Lenden und fein Vermögen in 

en Sehnen ſeines Bauches. 

17. [12.] Sein Schwanz ſtreckt ſich 
wie eine Zeder; die Samen ſeiner 
Schenkel ſind dicht geflochten. 

18. [13.] eiern 
8 ſeine Gebeine find wie eiſerne 


äbe. 

19. [14.] Er iſt der Anfang der Wege 
Gottes; der ihn 1 75 hat, der gab 
ihm ſein Schwert. 

20, [15.] Die Berge tragen ihm Kraus 
ſelbſtn alle wilden Tiere ſpielen da⸗ 

elbſt. 

21, [16.] Er oe ern im Schatten, 
im Rohr und im earn verborgen. 
22. [17.] Das Gebüſch bedeckt ihn mit 
ſeinem Schatten, und die Bachweiden 
umgeben ihn. 

23, [18.] Siehe, er ſchluckt in fs den 
Strom und achtet's nicht groß; läßt 

ch dünken, er wolle den Jordan mit 

einem Munde aust h 

24, [19.] Fängt man ihn wohl vor 
ſeinen Augen und durchbohrt ihm mit 
Stricken ſeine Naſe? 

25. [20.] Kannſt du den Leviathan 
ade mit dem Hamen und ſeine Zunge 
mit einer . faffen? 

26. . du ihm eine Angel 
in die Naſe legen und mit einem 
Stachel ihm die Backen durchbohren? 


27. [22.] Meinſt du, er werde dir viel A 


Flehens machen oder dir heucheln? 
28. [23.] Meinſt du, daß er einen 
Bund mit dir machen werde, daß du 
ihn immer zum Knecht habeſt? 
29. [24.] Kannſt du mit ihm ſpielen 
wie mit einem 7 9 85 oder ihn für 
deine Dirnen anbinden? 
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30. [25.] Meinſt du, die Genoſſen 
werden ihn fers chneiden, daß er unter 
die 9230 eute zerteilt wird? 

en fein Kannſt du mit Spießen fül⸗ 
len ſeine Haut und mit Fiſcherhaken 
ſeinen Kopf? 

32. [27.] Wenn du deine Hand an 
a legft, fo gedenke, daß es ein Streit 
iſt, den du nicht ausführen wirſt. 


Das 41. Kapitel. 
Fortſetzung der Schilderung des Leviathan. 
1. [K. 40, = Siehe, die Hoffnung 

wird jedem fehlen; ſchon wennerſeiner 
anſichtig wird, ſtürzt er zu Boden. 
2. [I.] Niemand it ſo kühn, daß er 
ihn reizen darf; wer iſt denn, der vor 
mir ſtehen könne? 

3. [2.] Wer hat mir etwas zuvor gee 
tan, daß ich's ihm vergelte? Es iſt 
mein, was unter allen Sine iſt. 

4. [3.] Dazu muß ich nun ſagen, wie 
gree wie mächtig und wohlgeſchaffen 
er iſt. 

5. (4) Wer kann ihm fein Kleid aufe 
decken? und wer darf es wagen, ihm 
zwiſchen die Zähne zu greifen? 

. [5.] Wer kann die Kinnbacken 
ſtehen ine 34h auftun? Schrecklich 
tehen ſeine Zähne umber. 

7. [6.] Seine ſtolzen Schuppen find 
wie feſte Schilde, feſt und eng in⸗ 
einander. 

8. 6 Eine rührt an die andere daß 
nicht ein Lüftlein dazwiſchengeht. 

9. [8.] Es ic g eine an der andern, 
und halten ſich zuſammen, daß ſie ſich 
nicht voneinander trennen. 

10. [9.] Sein Nieſen glänzt wie ein 
Licht; ſeine Augen ſind wie die Wim⸗ 
pern der Morgenröte. 

11. [10.] Aus ſeinem Munde fahren 

eee, und feurige Funken ſchießen 


eraus. 
12, [11.] Aus ſeiner Naſe geht Rauch 
wie von heißen Töpfen und Keſſeln. 
13, [12.] Sein Odem iſt wie lichte 


Lohe, und aus ſeinem Munde gehen 
Flammen. 
14, [13.] Auf ſeinem Halſe wohnt die 


Stine und vor ihm her hüpft die 


ngft. 

15. 120 Die Gliedmaßen ſeines Flei⸗ 
ches hangen aneinander und halten 
art an ihm, daß er nicht zerfallen 
ann. 

16. [15.] Sein Herz tft fo hart wie 
ein Stein und ſo feſt wie ein unterer 

Mühlſtein. 
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17. [16.] Wenn er ſich erhebt, fo ent⸗ 
91 85 ſich die Starken; und wenn er 

aherbricht, ſo iſt keine Gnade da. 

18. [17.] Wenn man zu ihm will mit 
dem Schwert, ſo regt er ſich nicht, 
oder mit Spieß, Geſchoß und Panzer. 

19. [18.] Er achtet Eiſen wie Stroh, 
und Erz wie faules Holz. 

20. [19.] Kein Pfeil wird ihn vere 
jagen; die Schleuderſteine ſind ihm 
wie Stoppeln. 0 

21. [20.] Die Keule achtet er wie Stop⸗ 
peln; er ſpottet der bebenden Lanze. 
22. [21.] Unten an ihm ſind ſcharfe 
Scherben; er fährt wie mit einem 
Dreſchwagen über den Schlamm. 

23. [22.] Er macht, daß der tiefe See 
ſiedet wie ein Topf, und rührt ihn 
ineinander, wie man eine Salbe 


mengt. 
24. 923 Nach ihm leuchtet der Weg; 
er macht die Tiefe ganz grau. 


25. [24.] Auf Erden iſt ſeinesgleichen 0 


e er iſt gemacht, ohne Furcht 

zu ſein. 

26. 12 10 Er verachtet alles, was hoch 

ris 117 iſt ein König über alles ſtolze 
ild. 


Das 42. Kapitel. 
Hiobs Buße. Gott rechtfertigt ibn gegen ſeine 
Freunde und ſegnet ihn mehr denn zuvor. 

1. Und Hiob antwortete dem Herrn 
und ſprach: 

2. 34 erkenne, daß du alles vermagſt, 
und nichts, das du dir vorgenommen, 
iſt dir zu ſchwer. 

3. „Wer tft der, der den Ratſchluß 
pd be mit Unverſtand?“ Darum 
bekenne ich, daß ich habe unweiſe 
geredet, was mir zu hoch iſt und ich 
nicht verſtehe. 

„K. 38, 2. f Spr. 28, 18; 1. Joh. 1, 9. 

4. „So höre nun, laß mi reden; ich 
will dich fragen, lehre mich!“ K. 8s, 8. 

5. Ich hatte von dir mit den Ohren 
ge oe aber nun hat mein Auge dich 
geſehen. g : : 

6. Darum 1 ich mich Ache 
und tue Buße in Staub und Aſche. 

7. Da nun der Herr dieſe Worte 
mit Hiob geredet hatte, ſprach er zu 
Eliphas von Theman: Mein Zorn 


Hiob 41. 42. 


wird aufs neue geſegnet. 


iſt ergrimmt über dich und über deine 
zwei Freunde; denn ihr habt nacht 
recht von mir geredet wie mein Knecht 


iob. 

8. So nehmet nun ſieben Farren 
und ſieben Widder und gehet hin 
qu meinem Knecht Hiob und opfert 

randopfer für euch und laſſet meinen 

Knecht Hlob für euch »bitten. Denn 
ihn will ich anſehen, daß ich an euch 
nicht tue nach eurer Torheit; denn 
ihr habt nicht recht von mir geredet 
wie mein Kne N Hiob. 

Heſek. 14, 14. 

9. Da gingen hin Gliphas von The⸗ 
man, Bildad von Suah und Zophar 
von Naema und taten, wie der Herr 
ihnen geſagt hatte; und der Herr ſah 
an Hiob. 

10. Und der Herr wandte das Ge⸗ 
fängnis Hiobs, da er bat für ſeine 
Freunde. Und der Herr gab Hiob 
gehabt 
i „K. 8, 7. 
11. Und es kamen zu ihm alle ſeine 
Brüder und alle ſeine e und 
alle, die ihn vormals kannten, und 
aßen mit ihm in ſeinem Hauſe und 
kehrten ſich zu ihm und tröſteten ihn 
über alles Übel, das der Herr über ihn 
paste kommen laſſen. Und ein jeg⸗ 
icher gab ae einen ſchönen Groſchen 
und ein goldenes Stirnband. 

12. Und der Herr ſegnete hernach 
Hiob mehr denn zuvor, daß er kriegte 
vierzehntauſend Schafe un Ggginder 
ſend Kamele und tauſend Joch Rinder 
und tauſend Eſelinnen. 

13. Und er kriegte ſieben Söhne und 
drei Töchter; 

14. und hieß die a Jemima, die 
andere Kezia und die dritte Keren⸗ 


Happuch. 

15. Und wurden nicht ſo ſchöne Wei⸗ 
ber gefunden in allen Landen wie die 
Töchter Hiobs. Und ihr Vater gab 


ihnen Erbteil unter ihren Brüdern. 
„4. Moſe 27,8—11. 

16. Und Hiob lebte nach dieſem hun⸗ 
e saute, daß er fab 
Kinder und Kindeskinder bis in das 
vierte Glied. 

17. Und Hiob ſtarb alt und lebens⸗ 
ſatt. 1. Moſe 26, 8. 


zzwiefältig fo viel, als er 
atte 


Seligkeit und Zuverſicht 
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der Frommen. 


Der Pſfalter. 


Erſtes Buch. 
Der 1. Pſalm. 


Seligkeit der Frommen. Unſeligkeit der Gottloſen. 
1. Wohl dem, der nicht wandelt im 
Rat der Gottloſen noch tritt auf den 
Weg der Sünder noch ſitzt, da die 
Spötter ſitzen, 
Pf. 119, 1; 26,4; Spr. 4, 14; Jer. 15, 17. 
2. 15 hat ⸗Luſt zum Geſetz des 
Herrn und +redet von ſeinem Geſetz 
Tag und Nacht! 


Pf. 110, 85. 47. 70. 97. + Joſ. 1,8; 5. Moſe 6, 7. 
3. Der iſt wie ein Baum, gepflangt 
an den Waſſerbächen, der ſeine Frucht 
bringt gui einer Zeit, und ſeine 
verwelken nicht; und was er macht, 
das gerät wohl. 
Pf. 92, 13-16; Jer. 17,8. 

4. Aber fo ſind die Gottloſen nicht, 
ſondern wie Spreu, die der Wind 
verſtreut. Pf. 3, 5; Hiob 21,18; Sof. 13,8. 
5. Darum bleiben die Gottloſen nicht 
im Gericht noch die Sünder in der 
Gemeinde der Gerechten. 

6. Denn der Herr kennt den Weg 
der Gerechten; aber der Gottloſen Weg 
vergeht. Pf. 37, 18; Hiob 23, 10; 2. Tim. 2, 10. 


Der 2. Pſalm. 
Weisſagung von dem Reich des Sohnes Gottes 
und dem Sieg über ſeine Feinde. 

1. Warum toben die Heiden, und die 
Völker reden fo vergeblich? Apg. 4, 25—30. 

2. Die Könige der Erde lehnen ſich 
auf, und die Herren ratſchlagen mit⸗ 
einander wider den Herrn und ſeinen 
Geſalbten: Offenb. 11,18; 19, 19. 

3. „Laſſet uns zerreißen ihre Bande 
und von uns werfen ihre Seile!“ 

Jer. 2, 20; 5, 5; Luk. 19, 14. 

4. Aber der im Himmel wohnt, la⸗ 

chet ihrer, ed der Herr ſpottet ihrer. 


. 37, 135, 5% 9. i 

5. Gr wird ang mit ihnen reden in 
ſeinem Zorn, und mit ſeinem Grimm 
wird er ſie ſchrecken. Jef. 84. 

6. „Aber ich habe meinen König 
S408 auf meinem heiligen Berg 

ion.“ 

1 3 will von der aril predigen, 
daß der Herr zu mir geſagt hat: *,Du 
biſt mein Sohn, heute habe ich dich 
gezeuget; 

* ‘Pj. 89,27—80 ; Apg. 18,33; Hebr. 1,5; 5,5. 
8. heiſche von mir, ſo will ich dir die 


latter | 5 


Heiden zum Erbe geben und der Welt 
Enden zum Eigenkum. Dan. 7, 19. 14. 
9. Du ſollſt fie mit einem eiſernen 
Zepter zerſchlagen; wie Töpfe ſollſt 
du fie zerſ heißen. 
»Offenb. 2, 27; 12, 5; 19, 15. 

10. So laſſet euch nun weiſen, ihr 
Könige, und laſſet euch züchtigen, ihr 
Richter auf Erden! 

11. Dienet dem Herrn mit Furcht 
Und freuet euch mit Zittern! 

Phil. 2, 12; Hebr. 12, 28. ; 
12. »Küſſet den Sohn, daß er nicht 
1 5 und ihr umkommet auf dem 
Wege; denn ſein Zorn wird bald ent⸗ 
brennen. Aber wohl allen, die auf 
ihn trauen! 
1. Sam. 10, 1. 


1 Pf. 34, 0; 84, 18; Jeſ. 30, 18. 
Der 3. Pſalm. 
Zuverſicht zu Gott gegen alle Feinde. 

1. Ein Pſalm Davids, da er floh vor 
ſeinem Sohn Abſalom. 2. Sam. 15, 14. 

2. Ach Herr, wie ſind meiner Feinde 
mich e und ſetzen ſich ſo viele wider 
mich! 


3. Viele ſagen von meiner Seele: 
Sie hat keine an bei Gott. (Gela.) 

4. Aber du, Herr, biſt der Schild 
für mich und der mich zu Ehren feist 
und mein Haupt aufrichtet. Pf. 84, 12. 

5. Ich rufe an mit meiner Stimme 
den Herrn; ſo erhört er mich von 
ſeinem heiligen Berge. (Sela.) 

6. Ich liege und ſchlafe und erwache; 
denn der Herr hält mich. 

N „4, 9; Spr. 3, 24. 

7. Ich fürchte mich nicht vor viel 
Tauſenden, die ſich umher wider mich 
legen. Pf. 27, 8. 

8. Niu Herr, und hilf mir, mein 
Gott! denn du chen t alle meine 
Feinde auf den Backen und zerſchmet⸗ 
terſt der Gottloſen Zähne. Pf. 58, 7. 

9. Bei dem Herrn findet man ie, 
Dein Segen komme über dein Volk! 
(Sela.) Jer. 3, 28. 


Der 4. Pſalm. 
Davids Abendgebet, voll Glaubensmut gegen die 
Feinde. Gott beſchämt den Kleinmut der Freunde. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
auf Saitenſpiel. 
2. Erhöre mich, wenn ich rufe, Gott 
meiner Gerechtigkeit, der du mich trö⸗ 


550 Abend und Morgen. 


fteft in Angſt; fet mir gnädig und ere 
höre mein Gebet! 

3. Liebe Herren, wie lange ſoll meine 
Ehre geſchändet werden? Wie habt 
ihr das Eitle ſo lieb und die Lüge ſo 
gern! (Gela.) ; 

4. Erkennet doch, daß der Herr feine 

eiligen wunderbar führt; der Herr 

ört, wenn ih ihn anrufe. P. 17, 7. 

5. Zürnet ihr, »ſo ſündiget nicht. 
Redet mit eurem Herzen rauf eurem 
Lager und harret. (Sela.) 

„Eph. 4, 26. f Pf. 16, 7. 

6. Opfert Gerechtigkeit und hoffet 
auf den Herrn. * Bf. 51, 19. 21. 

7. Viele l agen: „Wer wird uns Gu⸗ 


tes ſehen laſſen!“ Aber, Herr, »er⸗ 
ebe über uns das Licht deines Ant⸗ 
itzes! * 4, Moſe 6, 25. 26. 


8. Du erfreueft mein Herz, ob jene 
gleich viel Wein und Korn haben. 

9. Ich liege und ſchlafe ganz mit 
Frieden; denn allein du, Herr, hilfſt 
mir, dak ich Witcher wohne. 


oſe 26,6; Pf. 3, 6. 


Der 5. Pſalm. 
Davids Morgengebet, voll Vertrauen auf des ge⸗ 
rechten Gottes Hilfe gegen ſeine gottloſen Feinde. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
für das Erbe. 

2. Herr, höre meine Worte, merke 
auf meine Rede! 

3. Vernimm mein Schreien, mein 
König und mein Gott; denn ich will 
vor dir beten. „Pf. 84, 4. 

4. Herr, frühe wolleft du meine 
Stimme hören; frühe will ich mich zu 
dir ſchicken und aufmerken. 

5. Denn du biſt nicht ein Gott, dem 
75 75 Weſen gefällt; wer böſe iſt, 
leibt nicht vor dir. 5 
6. Die Ruhmredigen Nee nicht 
vor deinen Augen; du biſt feind allen 

Übeltätern. 

7. Du bringſt die Lügner um; der 
Herr hat Greuel an den Blutgierigen 
und Falſchen. 

8. Ich aber will in dein Haus gehen 
auf deine große Güte und anbeten 
gegen deinen heiligen Tempel in dei⸗ 
ner Furcht. Pj. 26, 8. 

9. Herr, leite mich in deiner Gerech⸗ 
tigkeit um meiner Feinde willen; richte 
deinen Weg vor mir her. 

10. Denn in 10 75 unde iſt nichts 
Gewiſſes; ihr Inwendiges iſt Herze⸗ 
leid. Un Zange ue enes Grab; 
mit ihren Zungen uche n fie. 

m. 3, 13. 


Pſalm 4. 5. 6. 7. 


In Todesangſt. 


11. Sprich fie ſchuldig, Gott, daß fte 
allen ihrer ornehmen. Stoße 
e aus um ihrer großen übertretungen 
willen; denn ſie ſind dir widerſpenſtig. 
12. Laß ſich freuen alle, die auf di 
trauen; ewiglich laß fie rühmen, denn 
du beſchirmſt ſie; fröhlich laß ſein in 
dir, die deinen Namen lieben. sf. 40,17. 
13. Denn du, Herr, ſegneſt die Ge⸗ 
rechten; du kröneſt fie mit Gnade wie 
mit einem Schilde. * Pf. 108, 4. 


Der 6. Pfalm. 
Bußgebet unter Leiden des Körpers und der 
Seele. Hoffnung auf des Herrn Hilfe. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
auf acht Saiten. 

2. Ach Herr, ſtrafe mich nicht in dei⸗ 
nem Zorn und füchtige mich nicht in 
deinem Grimm! Pf. 8s, 2; Jer. 10, 24. 

3. Herr, ſei mir gnädig, denn ich bin 
ſchwach aoe aie: Herr, denn meine 
Gebeine find erſchrocken, f. 51, 10. 

4. und meine Seele iſt ſehr erſchrocken. 

ch du, Herr, wie lange! Pf. 18, 2. 8. 

5. Wende dich, Herr, und errette 
meine Seele; hilf mir um deiner Güte 
willen! 

6. Denn im Tode gedenkt man dein 
nicht; wer will dir bei den Toten 
danken? Pf. 30, 10; 88, 11; 115, 17. 

7. Ich bin fo müde vom Seufzen; i 
ſchwemme mein Bett die ganze Nach 
ae netze mit meinen Tränen mein 

ager. 

8. Meine Geſtalt iſt verfallen vor 
Trauern und 10 alt geworden; denn 
ich werde allenthalben geängſtet. 

Pf. 81, 10; Hiob 17, 7. 

9. Weichet von mir, alle Übeltäter; 
denn der Herr hört mein Weinen, 

10. der Herr hört mein Flehen; 
mein Gebet nimmt der Herr an. 

11. Es müſſen alle meine Feinde zu 
Schanden werden und ſehr erſchrecken, 
ſich ee und zu Schanden 
werden plötzlich. Pf. 35, 4. 26; 40, 18. 


Der 7. Pſalm. 
Der gerechte Gott rettet Davids Unſchuld gegen 
den ungerechten Feind. 
1. Die Unſchuld Davids, davon er 
ang dem Herrn von wegen der 
orte des Chus, des Benjaminiten. 
1. Sam. 24, 10; 26,19; 2. Sam. 16, 6—11. 
2. Auf dich, Herr, traue ich, mein 
Gott. Hilf mir von allen meinen Ver⸗ 
folgern und errette mich, 


Gott tft Ridter. 


8. daß fie nicht wie Löwen meine 
Seele er aſchen und e weil 
kein Grretter da iſt. 10, 8. 9. 

4, Herr, mein Gott, habe 100 folded | 3 

5 und iſt Unrecht i in meinen Hän⸗ 

Hiob 31, 7-84. 

5. habe ich Böſes 959500 denen, 

o friedlich mit mir lebten, oder die, 

a 50 125 Urſache feind waren, be⸗ 
ädi 

55 verfolge mein Feind meine 
Stele und ergreife ſie und trete mein 
Leben zu Boden und lege meine Ehre 
in den Staub. Sela. ) 

7, Stehe auf, Herr, in deinem Zorn, 

erhebe di über den Grimm meiner 
einde und wache a j au mir, der du 
ericht verordnet 

8. daß ſich die Vo ei um dich fame | ut 

ii Bi she über ihnen kehre wieder 


ee ift Richter über die Völ⸗ 
ter. ire te hank Bom nach * meiner 
Gerechtigkeit un rommig eit! 


10. Laß der 2 Goltlofen Bosheit ein 


Ende werden und fördere die Gerech⸗ geh 


ten; denn du, gerechter Gott, prüfſt 


Serger und Nieren. 
II. Meir Jer. 11,20; 17, 10; Offenb. 2, 28. 


ein Schild ‘ift bel Gott, der den 


finden Herzen hilft. Pf. 8, 4 
12. Gott iſt ein 15 er 1 un 
15 ek ber ta gli roht. 


Will man nicht 3 5 75 
hat er fein an 0 gewetzt und ſei⸗ 


nen one geſpannt und zielt 
oſe 82, 41; Klagel. 2, 4; 3, 12. 


14. und hat darauf gelegt todlicheche⸗ 
e ſlez fae Pfeile 5 t er zugerichtet, 
zu verderben. 

15. Siehe, der hat Böſes im Sinn; 
mit Unglück iſt er ſchwanger und wird 
Lüge gebären. 

16. at eine Grube gegraben und 
ausgehöhlt und iſt in die Grube ge⸗ 
fallen, die er gemacht hat. Spr. 26, 27. 

17. Sein Unglück wird auf ſeinen 
Kopf kommen und ſein Frevel auf 
ſeinen Scheitel fallen. 

18. Ich danke dem Herrn um Ages 
Gerechtigkeit willen und will loben 
den Namen des Herrn, des Aller⸗ 
höchſten. 


Der 8. Pſalm. 
Gottes Größe in der Sa meas Des Menſchen⸗ 
ſohnes Niedrigkeit und Hoheit. 
1. Ein n Davids, vorzuſingen, 
auf der Gittith 


Pſalm 7. 8. 9. 


Gottes Größe. 551 


2. Herr, unſer Herrſcher, wie herr⸗ 
lich iſt dein Name in allen Landen, 
du, den man lobet im Himmel! 

3. »Aus dem Munde der jungen 
Kinder und Säuglinge haſt du eine 
Macht zugerichtet um deiner Feinde 
willen, daß du vertilgeſt den Feind 
und den Rachgierigen. „Matth. 21, 16. 

4. Wenn i 15 e die Himmel, bei⸗ 
ner Finger „den Mond und die 
55 ie ba bereit haſt: * pj. 1, 2. 

was iſt der Menſch, daß du ſeiner 
gerte und des Men chen Rind, dab 

u dich ſe 4s annimmſt? 

144, 3; Hebr. 2, 6—9. 

6. Du haft ihn wenig niedriger ge⸗ 
macht denn Gott, und mit Ehre und 
Saymuc halt duihn gekrönt. 1. Moſe 1,26. 

Du haſt ihn zum Herrn emacht 
über deiner Hände Werk; alles haſt 
du unter ſeine Füße getan: 

Matth. 28, 18; 1. Kor. 15, 27. 

8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu 
gach ae wilden Tiere, 

ie Vögel unter dem Himmel und 
die ie Sit che im Meer und was im Meer 


10. Herr, unſer Herrſcher, wie herr⸗ 
lich iſt dein Name in allen Landen! 


Der 9. Pſalm. 
Danklied für die Rettung von Feinden und 
Bitte um weitern Beiſtand. 
1. Ein Pſalm Davids, von der ſchö⸗ 
nen Jugend, vorzuſingen. 
2. Ich danke dem Herrn von gan⸗ 
Wat rach und erzähle alle deine 


3. J 1 mich und bin fröhli 
dir und lobe deinen Namen, du A bs 
höchſter, 

4. daß du meine Fan hinter ſich 
getrieben haſt; ſie ſind gefallen und 
umgekommen vor dir. 

5. Denn du führeſt mein Recht und 
meine Sache aus; du ſitzeſt auf dem 
1 l, ein rechter Richter. p. 7, 12. 

oe die Heiden und bringft 
bie Gottloſen um; ihren Namen vere 
tilgſt du immer und ewiglich. 

7. Die Schwerter des Feindes haben 
ein Ende; die Städte a du umge⸗ 
kehrt; 107 Gedächtnis iſt umgekom⸗ 
men fam ihnen. „Pf. 34, 17. 

8. Der Herr aber bleibt ewiglich; er 
hat ſeinen wags bereitet zum Gericht, 


9. und er wir pen Erdboden recht 
richten und die Völker regieren recht⸗ 
ſchaffen. Pj. 96, 18. 
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80 Und der Herr iſt des Armen 
Song, ein Schutz in der Not. 
arum hoffen auf dich, die dei⸗ 
wee Namen fennen; denn du verläſ⸗ 
ſeſt nicht, die dich, Herr, ſuchen. 
12, Gobet den Herrn, der zu Zion 
wohnt; verkündiget unter den Völ⸗ 
kern ſein Tun! „Pf. 182, 18. 
13. Denn er gedenkt und fra t nach 
ihrem Blut; er vergißt nicht des 
Schreiens der Armen. 1. Moſe 4, 10. 
14. Herr, ſei mir gnädig; ſiehe an 
mein Elend unter den Feinden, der 
du mich erhebſt aus den Toren des 
Todes, 
15. auf daß ich ⸗erzähle all deinen 
Preis in den Toren der Tochter Hilfe. 
daß sau fröhlich fet über 1 ilfe 


22, 28; 40, 10. 11 
16. Die Heiden find mech unten in vee 
Grube, die ſie zugerichtet hatten; i 
Fuß iſt gefangen in dem Netz, das te 
geſtellt hatten. J. 7, 16. 
17. So erkennt man, daß der Herr 
Recht ſchafft. Der Gottloſe iſt ver⸗ 
ſtrickt 1 ; at 815 A Hände. 
wiſchenſpie ela. Pf. 7, 17. 
G5 Nt daß die Gottlofen müßten 
ur u 5 e gekehrt werden, alle Hei⸗ 
ie Gottes vergeſſen! 
19. Denn er wird des Armen nicht 
5 ganz vergeſſen, und die Hoffnung 
er lich. den wird eal verloren fein 
ewig lich . 22, 25; 10, 17. 18. 
20. Herr, tehe auf, daß die Men⸗ 
ſchen nicht Oberhand haben; laß alle 
Heiden vor dir gerichtet werden! 
21. Gib ihnen, Herr, einen Meiſter, 
daß die Heiden »erkennen, daß ſie 
Menſchen find. (Sela.) Pf. 59, 14. 


Der 10. Pſalm. 


Klage über den Verzug der göttlichen Hilfe bei 
dem Übermut der Feinde und Gebet um Erret⸗ 
tung der Unterdrückten. 

err, warum trittſt du ſo ferne, 
ie raft dich zur Zeit der Not? 
44, 


2. Weil der Goltloſe übern treibt, 
muß der Elende leiden; fie hängen 
Thee aneinander und erdenken böſe 


By Denn der Gottloſe rühmt ſich ſei⸗ 
nes Mutwillens, und der Geizige ſagt 
dem Herrn ab und läſtert ihn. 

4. Der Gottloſe meint in ſeinem 
Stolz, er frage nicht darnach; in allen 
. nee Tücken hält er Gott für nichts. 

. Gr fährt fort mit ſeinem Tun 


Pſalm 9. 10. 11. 


des Armen Schutz. 


immerdar; deine Gerichte ſind ferne 
von ihm; er handelt trotzig mit allen 
ſeinen Feinden. Amos 6, 8. 
6. Er ſpricht in ah d Herzen: Ich 
werde nimmermehr darniederliegen; 
es wird für et far, keine Not haben. 


a zalſchheit Daud ‘i ton, e en 
a eit und Tru eine Zunge 
che Mühe und Arbeit an. a 


Röm. 8, 14. 

8. Er ſitzt ee lauert in den Dörfern; 
er erwürgt die Unſchuldigen heimlich; 
ſeine Augen ſpähen nach den Armen. 

9. Er lauert im Verborgenen wie ein 
Löwe in der ute er lauert, daß er 
den Elenden erhaſche, und er halt 
ihn, wenn er thn in ein Netz zieht. 


Pf. 1 

10. Er zerſchlägt und drückt nieder 
und ſtößt zu Boden den Armen mit 
Gewalt. 

11. Er ſpricht in ſeinem Herzen: Gott 
hat's vergeſſen; er hat ee Antlitz 
verborgen, er wird's n mmermehr 
ſehen. * Pf. 94, 7. 

12. Stehe auf, Herr; Gott, erhebe 
deine Hand; vergiß der lenden nicht! 

13. Warum ſoll der Gottloſe Gott 
läſtern und in ſeinem eC at aaa 
Du frageſt nicht darna 

14. Du ſieheſt ja, ae du eh 
das Elend und en mmer; es ſteht 
in deinen Händen. Die Armen befeh⸗ 
len's dir; pe bift der  Waifen Helfer. 


2. Moſ 

15. Zerbrich ‘Sen Arm des 6 Gottloſen 
und ſuche bak das Böſe, fo wird man 
fein ⸗gottlos ey met finden. 


16. Der beeen iſt König; immer und 
ewiglich; die Heiden müſſen aus ſei⸗ 
nem Land umkommen. * Pf. 99, 1. 

17. Das Verlangen der Elenden 
hörſt du, Herr; ihr Herz iſt gewiß, 
daß dein Ohr baa merket, 

18. daß du Be t ſchaffeſt dem Wai⸗ 
ſen und Ame b aß der Menſch nicht 
mehr trotze auf Erden. 


Der 11. Pſalm. 


In der Bedrängnis durch ſeine Feinde trant 
David auf den Herrn. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
Ich traue auf den Herrn. Wie ſagt 
ihr denn zu meiner Seele: Fliehet wie 


ein Vogel auf eure Berge? 
1. Sam. 26, 20. 


2. Denn ſiehe, die Gottloſen ſpannen 
den Bogen und legen ihre Pfeile auf 


Die Übermütigen. 


die Sehnen, damit heimlich zu ſchießen 
die Frommen. Pf. 37, 145 64, 4. 5. 
3. Denn fe reißen den Grund um; 
was ſollte der Gerechte ausrichten? 
4, Der «Herr ijt in ſeinem heiligen 
Tempel, des Herrn Stuhl iſt im 
Himmel; ſeine Augen ſehen darauf, 
. ie Menſchen⸗ 
inder. Hab. 2, 20. + Jeſ. 66, 1; Bf. 38, 18. 14. 
5. Der Herr prüft den Gerechten: 
eine Seele haßt den Gottloſen und 
ie gerne freveln. Pf. 5, 5. 
6. Er wird regnen laſſen über die 
Gottloſen Blitze, Feuer und n Sohn 
und wird ihnen ein Wetter zum Lo 
geben. 1. Moſe 19, 24. 
7. Der Herr iſt gerecht und hat 
Gerechtigkeit lieb; die Frommen 
werden ſchauen ſein Angeſicht. 
Pf. 38, 5. f Pf. 17, 15. 


Der 12. Pſalm. 

Klage über die Abnahme der Frommen und 
die übermacht der Böſen. Vertrauen auf 
göttliche Hilfe. 

1. Ein Saen Davids, vorzuſingen, 

auf acht Saiten. bd] 

2. Hilf, Herr! die Heiligen haben 
abgenommen, und der Gläubigen iſt 
wenig unter den Menſchenkindern. 

3. Einer redet mit dem andern un⸗ 
nütze Dinge; ſie heucheln und lehren 
aus uneinigem Herzen. 

4. Der Herr wolle ausrotten alle 


n 


Heuchelei und die Zunge, die da ſtolz f 


redet, 

5. die da ſagen: Unſere Zunge ſoll 
Oberhand haben, uns gebührt zu re⸗ 
den; wer iſt unſer Herr? Pf. 78, 8. 0. 
6. Weil denn die Elenden verſtört 
werden und die Armen ſeufzen, will 
ich auf, ſpricht der Herr; ich will eine 

ne ſchaffen dem, der ſich darnach 

ehnt. 

7. Die Rede des Herrn iſt lauter wie 
durchläutert Silber im irdenen Tie⸗ 
gel, 1 al ſiebenmal. Pf. 19, 9. 

ea eLe, ck fie bewahren 
und e vor dieſem Geſchlecht 
ewiglich! 

9. Denn es wird allenthalben voll 
Gottloſer, wo ſolche nichtswürdige 
Leute unter Des Menſchen herrſchen. 


r. 28, 12. 


Der 13, Pſalm. 

Sehnſucht nach lange verzögerter Hilfe unter dem 
Druck der Feinde. Zuverſichtliche Hoffnung auf 
‘ ottes Güte. ‘ 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. Herr, wie lange willſt du mein ſo 
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95 vergeſſen? Wie lange verbirgſt 
u dein Antlitz vor mir? 
Pf. 77, 8, Hab. 1, 2. f 

3. Wie lange foll ich feen in in mei⸗ 
ner Seele und mich ängſten in meinem 
Herzen täglich? Wie lange ſoll ſich 
mein Feind über mich erheben? 

4. Schaue doch und erhöre mich, 

err, mein Gott! Erleuchte meine 
schlafe daß ich nicht im Tode ent⸗ 

afe, 

5. daß nicht mein Feind rühme, er 
ei mein mächtig geworden, und meine 
1 ſich nicht freuen, daß ich 
niederliege. 

6. Ich 15 aber darauf, daß du ſo 
gnadig ijt; mein Herz freut fich, 
aß du ſo gerne hilfſt. Ich will dem 
Herrn ſingen, daß er ſo wohl an mir 
tut. * Pf. 9, 15. 


Der 14, Pſalm. 


Seufzen nach Erlöſung aus dem allgemeinen 
Verderben der Menſchen. 


N (Vgl. Bj. 53.) 

1. Gin Pſalm Davids, vorzuſingen. 

Die Toren ſprechen in ihrem Her⸗ 
zen: Es iſt kein Gott. Sie taugen 
nichts und ſind ein Greuel mit ihrem 
Weſen; da iſt keiner, der Gutes tue. 

2. Der „Herr ſchaut vom Himmel 
auf der 79 1 inder, daß er ſehe, 
ob jemand klug ſei und nach Gott 
rage. * Pf. 88,18. 
3. Aber fie b abgewichen und 
alleſamt untüchtig; da iſt keiner, der 
Gutes tue, auch nicht einer. 

1. Moſe 6, 12; Röm. 3, 1012. 

4. Will denn der übeltäter keiner 
das merken, die mein Volk freſſen, 
wit ſie ſich nähren; aber den Herrn 
rufen ſie nicht an? „Micha 3,8. 

5. Da fürchten ſie ſich; denn Gott iſt 
bei dem Geſchlecht der Gerechten. 

6. Ihr ſchändet des Armen Rat; 
aber Gott iſt ſeine Zuverſicht. 


7. 1 ok ya e Hilfe aus Zion 
über Iſrael käme und 5 
efangen Volk erlöſete! So würde 
e fröhlich ſein und Iſrael ſich 
reuen. 
Der 15. Pſalm. 
Wer bleibt vor Gott? 
(Vgl. Pf. 24, 8-5.) 
1, Gin Pſalm Davids. 5 5 
Herr, wer wird wohnen in deiner 
Hütte? Wer wird bleiben auf dei⸗ 
nem heiligen Berge? + Pf. 84, 5. 


554 Rettung vom Tod. 


2. «Wer ohne Tadel einhergeht und 
recht tut und redet die Wahrheit von 
Herzen; * Jef. 88, 15. 

3. wer mit ſeiner Zunge nicht vere 
leumdet und ſeinem Nächſten kein 
Arges tut und ſeinen Nächſten nicht 
ſchmäht; 8 

4. wer die Gottloſen für nichts ach⸗ 


Pſalm 15. 16. 17. Gebet der unſchuld. 


Der 17. Pſalm. 
Gebet der Unſchuld um Errettung von der Urge 
lift mächtiger und reicher Feinde. 

1. Ein Gebet Davids. 

Herr, erhöre die Gerechtigkeit, merke 
auf mein Schreien; vernimm mein 
Gebet, das nicht aus falſchem Munde 

eht. 


tet, ſondern ehrt die Gottesfürch⸗ geht 


tigen; wer fig felbft zum Schaden 
ſchwört und hält es; 

5. wer «fein Geld nicht auf Wucher 
9255 und nimmt nicht Geſchenke wider 


en wohl bleiben wer das tut, der 
wird wohl bleiben. *2, Moſe 22, 24. 


Der 16. Pſalm. 
Das ſchöne Erbteil des Heiligen und ſeine Er⸗ 
rettung vom Tod. 
1. Ein gülden Kleinod Davids. 
Bewahre mich, Gott; denn ich traue 


auf dich. 

2° abe gefagt zu dem Herrn: 
Du Ba 10 der Herr; ich weiß von 
keinem Gute außer dir. Pf. 78, 25. 

3. An den Heiligen, fo auf Erden 

nd, und den Herrlichen, an denen 

ab ich all mein Gefallen. 

4. Aber jene, die einem andern nach⸗ 
eilen, werden groß Herzeleid haben. 
Ich will ihre Trankopfer mit Blut 
nicht opfern noch ihren Namen in 
meinem Munde führen. 

5. Der Herr aber ile mein Gut und 
mein Teil; bu exbaltft mein Erbteil. 
»Klagel. 3, 24. 

6. Das Los iſt mir gefallen aufs 
Liebliche; mir iſt ein ſchön Erbteil 

geworden. 

7. Ich lobe den Herrn, der mir 900 
raten hat; auch 918 mich 
meine Nieren, des Nachts. 


Pf. 4, 5; 17,8. 
8. Ich habe den ae allezeit vor 
Augen; denn er iſt mir zur Rechten, 
ſo werde ich feſt bleiben. 

9. Darum freut ſich mein Herz, 
und meine Ehre ijt fröhlich; au 
mein Fleiſch wird ſicher liegen. 

1. Moſe 49,6. 

10. Denn du wirſt meine Seele 
nicht dem Tode laſſen und nicht 
zugeben, daß dein Heiliger ver⸗ 
weſe. Apg. 2, 25—82; 18, 8887. 

11. Du tuſt mir kund den Weg 

um Leben; vor dir iſt Freude die 
Face liebliches Weſen zu deiner 

echten ewiglich. 


2. Sprich du in meiner Sache und 
ſchaue du aufs Recht. Pf. 48, 1. 

3. Du «priifft mein Herz und ſiehſt 
mich ihm des Nachts und läuterſt 
mich, und t. da nichts. so habe 
mir vorgeſetzt, daß mein Mund nicht 
ſoll übertreten. * Bf. 16, 7; 189, 1. 

4, Ich bewahre mich in dem Wort 
deiner Lippen vor Menſchenwerk, vor 
dem oe des Mörders. 

5. Erhalte meinen Gang auf deinen 
Fußſteigen, daß meine Tritte nicht 
gleiten. 

6. Ich rufe zu dir, daß du, Gott, 
wolleſt mich erhören; neige deine 
Ohren zu mir, höre meine Rede. 

7. Beweiſe deine wunderbare Güte, 
du Heiland derer, die dir vertrauen, 
wider die, ſo ſich wider deine rechte 
Hand ſetzen. * Pf. 4, 4. 

8. Bebiite mich + wie einen Augapfel 
im Auge, beſchirme mich unter dem 
Schatten deiner Flügel *s. Moſe sz, 10. 

9. vor den Gottloſen, die mich ver⸗ 
ſtören, vor meinen Feinden, die um 
oe 0 neds schlie en fl ſtehen. it 

. Ihr Herz ſchließen ſie zu; m 
ihrem Musde reden ſie ſtolz. 

11. Wo wir gehen, ſo umgeben ſie 
uns; ihre Augen richten ſie dahin, 
daß ſie uns zur Erde ſtürzen; 

12. gleichwie ein Löwe, der des Raubs 
begehrt, wie ein junger Löwe, der in 
der Höhle ſitzt. Pf. 10, 9. 

13. Herr, mache dich auf, überwältige 
ihn und demütige ihn; errette meine 
Seele von dem Go lofen mit deinem 
Schwert, 5 

14. von den Leuten mit deiner Hand, 
Herr, von den Leuten dieſer Welt, 
welche ihr Teil haben in ihrem Leben, 
welchen du den „Bauch füllſt mit 
deinem Schatz, die da Söhne die Fülle 
a und laſſen ihr übriges ihren 

indern. Luk. 16, 25; Phil. 8, 10. 

15. Ich aber will ſchauen dein Ant⸗ 
litz in Gerechtigkeit; ich will ſatt 
1 wenn ich erwache, an deinem 

ilde. 


Aus Todesbanden 
Der 18. Pfalm. 


Dank für wunderbare Errettung und Vertranen 
auf Gottes ſtarke Hilfe. 
(Bgl. 2. Sam. 22.) 

1. Ein Pſalm, vorzuſingen, Davids, 
des Knechtes des Herrn, welcher hat 
dem Herrn die Worte dieſes Liedes 
geredet zur Zeit, da ihn der Herr er⸗ 
rettet hatte von der Hand aller 5 
Feinde und von der Hand Sauls, 

2. und ſprach: Herzlich lieb habe 
ich dich, Herr, meine Stärke! 

3. Herr, mein „Fels, meine Burg, 
mein Erretter, mein Gott, mein 
Hort, auf den ich traue, mein Schild 
und Horn meines Heils und mein 
Schu ! *5, Dtofe 82, 4. 

4, rufe an den Herrn, den Hoch⸗ 

elobten, 15 werde ich von meinen 
Feinden erlöſt. 

5. Es umfingen mich des Todes 
Bande, und die Bäche des Verderbens 
erſchreckten mich. * Pf. 116, 8. 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, 
11 odes Stricke überwältigten 
mich. 

7. Da mir angſt war, rief ich den 

errn an und ſchrie zu meinem Gott; 

a erhörte er meine Stimme von ſei⸗ 
nem Tempel, und mein Schreien kam 
vor ihn zu ſeinen Ohren. 

8. Die Erde bebte und ward bewegt, 
und die Grundfeſten der Berge reg⸗ 


Pſalm 18. 


hilft der Herr. 555 


ten, von dem Odem und Schnauben 
deiner Naſe. , 

17. Gr +ftvecte ſeine Hand aus von 
der Höhe und holte mich und zog 
mich aus 8 Waſſern. 

Pf. 144, J. f Pf. 69, 2. 3. 

18. Er errettete mich von meinen 
677 Feinden, von meinen Haffern, 
ie mir zu mächtig waren, 5 
19. die mich überwältigten zur Zeit 
meines Unglücks; und der Herr ward 

meine b en fl 

20. Und er führte mich aus ins 
Weite er riß mich heraus; denn er 
hatte Luſt zu mir. V. 87. 

21. Der Herr tut wohl an mir nach 
meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir 
nach der Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des 
Herrn und bin nicht gottlos wider 
meinen Gott. g 

23. Denn alle ſeine Rechte habe ich 
vor Augen, und ſeine Gebote werfe 
ich nicht von mir; 5. Moſe 17, 19. 
24. ſondern ich bin ohne Tadel vor 
ihm und hüte pee bor Sünden. 


25. Darum vergilt mir der Herr nach 
meiner Gerechtigkeit, nach der Reinig⸗ 
keit meiner Hände vor ſeinen Augen. 

26. Bei den Heiligen biſt du heilig, 
und bei den Frommen biſt du fromm, 

27. und bei den Reinen bit du rein, 
und bei den Verkehrten biſt du ver⸗ 


ten ſich und bebten, da er zornig kehrt 


war. 
9. Dampf ging auf von ſeiner Naſe 

und 17 Feuer von ſeinem 

Munde, daß es davon blitzte. 


2. Moſe 19, 18. 

10. Er neigte den Himmel und 
fene herab, und Dunkel war unter 
einen Füßen. * Pf. 144, 5. 
11. Und er fuhr auf dem + Cherub 
und flog daher; er ſchwebte auf den 
Fittichen des Windes. * Pf. 99, 1. 
12, Sein ⸗Gezelt um ihn her war 

nfter und ſchwarze, dicke Wolken, 
arin er verborgen war. Zeſ. 50, 8. 
18. Vom Glanz vor ihm trennten ſich 
die Wolken mit Hagel und Blitzen. 


ehrt. 
28. Denn du hil 
1 und die hohen 
u 


dem elenden 
ugen erniedrigſt 
9 Hiob 22, 20. 
29. Denn du erleuchteſt meine Leuchte; 
der Herr, mein Gott, macht meine 
Finſternis licht. 5 
30. Denn mit dir kann ich Kriegs⸗ 
volk zerſchlagen und mit meinem Gott 
über die Mauer ſpringen. Pf. 60, 14. 
31. Gottes Wege ſind vollkommen; 
die Reden des Herrn find durch⸗ 
läutert. Er iſt ein Schild allen, die 
ihm vertrauen. Pf. 19, 9. 
32. Denn wo iſt ein Gott außer dem 
Herrn, oder ein Hort außer unſerm 


14. Und der Herr donnerte im Gott? 


Himmel, und der Höchſte ließ ſeinen 
Donner aus mit Hagel und Blitzen. 
15. Er ſchoß ſeine Strahlen und zer⸗ 
eae e; er ließ ſehr blitzen und 
chreckte fte. 
16. Da ſah man das Bett der Waſ⸗ 
ſer, und des Erdbodens Grund ward 
aufgedeckt, Herr, von deinem Schel⸗ 


ott 
33. Gott rüſtet mich mit Kraft und 
macht meine Wege ohne Tadel. 
34. Er macht meine Füße gleich den 
Hirſchen und ſtellt mich auf meine 


en. 
35. Er lehrt meine Hand ſtreiten 
und lehrt meinen Arm einen ehernen 
Bogen ſpannen. Pf. 144, 1. 


1. Sam. 7, 10. Höh 
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36. Du gibſt mir den Schild deines 
Heils, und deine Rechte ſtärkt mich: 
und wenn du mich demütigſt, machſt 
du mich groß. Spr. 15, 38. 

37. Du machſt «unter mir Raum 
zu gehen, daß meine Knöchel nicht 
wanken. * Bf. 31, 9. 

38. Ich will meinen Feinden mich 
jagen und ſie ergreifen, und nicht 
umkehren, bis ich ſie umgebracht habe. 

39. Ich will fie zerſchmettern; fie 
ſollen mirnichtwiderſtehen und müſſen 
unter meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüſten mit Stärke 
zum Streit; du kannſt unter mich 
werfen, die ſich wider mich ſetzen. 

41, Du gibſt mir meine Feinde in 
me Flucht, daß ich meine Haſſer vere 

re. 

42. Sie rufen — aber da iſt kein 
Helfer — zum Herrn; aber er ant⸗ 
wortet ihnen nicht. Spr, 1, 28. 

43. Ich will fie zerſtoßen wie Staub 
vor dem Winde; ich will ſie weg⸗ 
räumen wie den Kot auf der Gaſſe. 

44. Du hilfſt mir von dem zänkiſchen 
Volk und machſt mich zum Haupt 
unter den Heiden: ein Volk, das ich 
nicht kannte, dient mir; 

45. es gehorcht mir mit gehorſamen 
Ohren. Ja, den Kindern der Fremde 
hat's wider mich gefehlt; 

46. die Kinder der Fremde ver⸗ 
ſchmachten und kommen mit Zittern 
aus ihren Burgen. 

47. Der Herr lebt, und gelobt ſei 
mein Hort; und erhoben werde der 
Gott meines Heils, ‘ 

48. der Gott, der mir Rache gibt 
und zwingt die Völker unter mich; 

49. der mich errettet von meinen 
Feinden und e h mich aus denen, 
die ſich wider mich ſetzen; du hilfſt 
mir von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, 
Herr, unter den Heiden und deinem 
Namen lobſingen, „Röm. 15, 9. 

51. der ſeinem König großes Heil 
beweiſt und ie einem Geſalb⸗ 
ten, David und ſeinem Samen ewig⸗ 
lich. 2. Sam. 7, 12-16, 


Der 19. Pſalm. 
Herrlichkeit Gottes in der Natur und in ſeinem 
Wort. Bitte um Sündenvergebung und um 
Bewahrung vor Unrecht. 
1. Ein pan Davids, vorzuſingen. 
2. Die Himmel erzählen die Ehre 


Pſalm 18. 19. 20, 


Luſt am Geſetz. 


Gottes, und die Feſte verkündigt 

ſeiner Hände Werk. Röm. 1, 20. 
3. Ein Tag gte dem andern, und 

eine Nacht tut's kund der andern. 

4. Es iſt keine Sprache noch Rede, 
da man nicht ihre Stimme höre. 

5. Ihre »Schnur geht aus in alle 
Lande und 105 Rede an der Welt 
Ende. Er hat der Sonne eine Hütte 
an ihnen gemacht; Richtſchnur. Röm. 10,18. 

6. und dieſelbe geht heraus wie ein 
Bräutigam aus ſeiner Kammer und 
freut ſich, wie ein Held zu laufen den 


Weg. 

7. Sie geht auf an einem Ende des 
Himmels und läuft um bis wieder 
an ſein Ende, und bleibt nichts vor 
ihrer Hitze verborgen. Pf. 104, 19. 

8. Das Geſetz des Herrn it voll 
kommen und erquidt die Seele; das 
Zeugnis des Herrn iſt gewiß und 
macht die Unverſtändigen weiſe. 

s. 119, 50. 180. 


Y 
9. Die Befehle des Herrn ſind richtig 
und erfreuen das Herz; die Gebote 
des Herrn ſind lauter und erleuchten 
die Augen. * Bf, 12,73 18,313 119, 105, 
10. Die Furcht des Herrn iſt rein 
und bleibt ewiglich; die Rechte des 
Herrn ſind wahrhaftig, alleſamt ge⸗ 


recht. 

11. Sie ſind köſtlicher denn Gold 
und viel feines Gold; ſie ſind ſüßer 
denn Honig und Honigſeim. pf. 119,72. 

12. Auch wird dein Knecht durch ſie 
erinnert; und wer ſie hält, der hat 
großen Lohn. 

13. Wer kann merken, wie oft er 
fehlet? Verzeihe mir die verborge⸗ 
nen Fehle! Hiob 9, 3; Pf. 180, 3. 

14. Bewahre auch deinen Knecht vor 
den Stolzen, daß ſie nicht über bt 

errſchen, fo werde ic) ohne Sade 
ein und unſchuldig bleiben großer 

iſſetat. „Pf. 18, 24, 

15. Laß dir wohl gefallen die Rede 
meines Mundes und das Geſpräch 
meines Herzens vor dir, Herr, mein 
Hort und mein Erlöſer. 


Der 20. Pſalm. 


Gebet des Volks für ſeinen König zur Zeit einer 
Kriegsnot. 


1. Ein Pſalm Davids, e 
2. Der Herr erhöre dich in der Not; 
der Name des Gottes Jakobs ſchütze 
dich! * Spr. 18, 10. 
3. Er fende dir Hilfe vom Heiligtum 
und ſtärke dich aus Zion, j 


Für den König. 


4. Er gedenke all deines Speisopfers, 
und dein Brandopfer müſſe vor ihm 
fett ſein. (Sela. ) 

5. Er gebe dir, was dein Herz be⸗ 
pet und erfülle alle deine An⸗ 

e 


ch 5 Pf. 21, 3. 
6. Wir rühmen, daß du uns hilfſt, 
und im Namen unſers Gottes werfen 
wir Panier auf. Der Herr gewä 
dir alle deine Bitten! 

7. Nun merke 15 daß der Herr 
i ob 8 Geſalbten hilft und erhört 

hn in ſeinem heiligen Himmel; +feine 
rechte Hand hilfe ae Macht. 
i 0 


5 e 15, 6. 

8. Jene verlaſſen ſich auf Wagen und 
Roſſe; wir aber denken an den Na⸗ 
men des Herrn, unſers Gottes. 

5. Moſe 20,1; Jef, 31, 1. 

9. Sie find niedergeſtürzt und ge⸗ 
fallen; wir aber ſtehen aufgerichtet. 

10. Hilf, Herr, dem König und er⸗ 
höre uns, wenn wir rufen! 


Der 21. Pſalm. 
Danklied für die dem König von Gott verliehenen 
Wohltaten und Siege. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2. Herr, der König freut ſich in 
deiner Kraft, und wie ſehr fröhlich 
iſt er über deine Hilfe! 

3. Du gibſt ihm ſeines Herzens 
5 ae weigerſt nicht, was ſein 
Mund bittet. (Sela.) Pf. 20, 5; 37,4. 

4. Denn du ti Pee ine mit gue 
tem Segen; du ſetzeſt eine goldene 
Krone auf 17 Haupt. *Pj, 192, 18. 

5. Er bittet Leben von dir; fo gibſt 
se 11 00 langes Leben immer und 
ewiglich. 

6. Er bat große Ehre an deiner Hilfe; 
du legen Lob und Schmuck auf ihn. 

7. Denn du 8 ihn zum Segen 
ewiglich; du erfreueſt ihn mit Freude 
vor deinem Antlitz. 

8. Denn der König hofft auf den 
Herrn und wird durch die Güte des 
Höchſten feſt bleiben. 

9. Deine Hand wird finden alle 
deine Feinde; deine Rechte wird fin⸗ 
den, die dich halfen. 

10. Du wirſt fie machen wie einen 

euerofen, wenn du dreinſehen wirſt; 

er Herr wird ſie verſchlingen in ſei⸗ 
nem Zorn; Feuer wird ſie freſſen. 

11. Ihre Frucht wirſt du umbringen 
vom Erdboden und ihren Samen von 
den Menſchenkindern. „Pf. 100, 18. 

12. Denn fie gedachten dir übles zu 


re 


Pſalm 20. 21. 22. 
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tun und machten Anſchläge, die ſie 
nicht konnten ausführen. Jef. 8, 10. 
13. Denn du wirſt machen, daß fie 
den Rücken kehren; mit deiner Sehne 
wirſt du gegen ae Antlitz zielen. 
9 1 


14. Herr, erhebe dich in deiner Kraft, 
o wollen wir ſingen und loben deine 


cht. 
Der 22. Pſalm. 
Leiden und Herrlichkeit des Gerechten. 
1 (Chriſti Leidenspſalm.) 
1, Ein Pjalm Davids, vorzuſingen; 
von der * Hinde, die Frith gejagt wird. 
»Hirſchkuh. 


2. Mein «Gott, mein Gott, war⸗ 
um haſt du mich verlaſſen? Ich 
heule; aber meine Hilfe iſt ferne. 

3 *Matth. 27, 46. 

3. Mein Gott, des Tages rufe ich, 
10 antworteſt du nicht; und des Nachts 
chweige ich one nicht. 

4. Aber du biſt heilig, der du woh⸗ 
neſt unter dem Lobe Iſraels. 

5. Unſre Väter . auf dich; und 
da ſie hofften, halfſt du ihnen aus. 
6. Zu dir ſchrieen ſie und wurden 
erretiet; fie hofften auf dich und 
wurden nichtzu Schanden. „P. 25, 2.8. 
7. ch aber bin ein Wurm und kein 
Menſch, ein Spott der Leute und 
Verachtung des Volks. 

Pf. 69, 8; Jeſ. 53, 3; Matth. 27, 89 —44. 

8. Alle, die mich ſehen, ſpotten mein, 
05 50 das Maul auf und ſchütteln 

en Kopf: Hiob 16, 4. 10. 
9. „Er klage es dem Herrn; der 
ale ihm aus und errette ihn, hat er 

uſt zu ihm.“ 6 

10. Denn du haſt mich aus meiner 
Mutter Leibe gezogen; du warſt 
meine Zuverſicht, da ich noch an mei⸗ 
ner Mutter Brüſten war. Pf. 71, 6. 

11. Auf dich bin ich geworfen von 
Mutterleib an; du biſt mein Gott 
von meiner Mutter Schoß an. 

12. Seinichtferne von mir, denn Angſt 
iſt 108 denn es iſt hier kein Helfer. 

13. Große Farren haben mich um⸗ 
geben, gewaltige Stiere haben mich 
umringt. 

14. Ihren Rachen ſperren fte auf 
wider mich wie ein brüllender und 
reißender Löwe. 

15. Ich bin ausgeſchüttet wie Waſſer, 
alle meine Gebeine haben ſich zer⸗ 
trennt; mein as in meinem Leibe 
wie zerſchmolzen Wachs. Luk. 22, 44. 

16. Meine Kräfte ſind vertrocknet 
wie eine Scherbe, und meine Zunge 
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klebt an meinem Gaumen, und du 
legſt mich in 8 Staub. 
oh. 19, 28. 

17. Denn Hunde haben mich umge⸗ 
ben, und der Böſen Rotte hat mich 
umringt; »ſie haben meine Hände 
und Füße durchgraben. Joh. 20, 25. 27. 

18. Ich kann alle meine Gebeine 
zählen; ſie aber ſchauen und ſehen 
ihre Luſt an mir. 5 

19. Sie »teilen meine Kleider unter 
ſich und werfen das Los um mein 
Gewand. „Joh. 19, 24. 

20. Aber du, Herr, ſei nicht ferne; 
meine Stärke, eile, mir zu helfen! 
21. Errette meine Seele vom Schwert, 
«meine einfame von den Hunden! 


Pf. 35, 17. 

22. Hilf mir aus dem Rachen des 
Löwen und errette mich von den Ein⸗ 
hörnern! 

23. Ich will deinen Namen predigen 
meinen Brüdern; ich will dich in der 
Gemeinde rühmen. 

ſ. 9,15; Hebr. 2, 12; Joh. 20, 17. 

24. Rühmet den u ale die ihr ihn 
5 es ehre ihn aller Same Ja⸗ 

obs, und vor ihm ſcheue ſich aller 
Same Iſraels. 

25. Denn er hat nicht verachtet noch 
1 das Elend des Armen 
und ſein Antlitz vor ihm nicht ver⸗ 
borgen; und da er zu ihm ſchrie, 
hörte er's. * Bf. o, 18; Hebr. 5, 7. 

26. Dich will ich preiſen in der großen 
Gemeinde; ich will meine Gelübde 
bezahlen vor 1 die ihn fürchten. 


2. 

27. Die »Elenben ſollen eſſen, daß 
fie fatt werden; und die nach dem 
Herrn fragen, werden ihn preiſen; 
euer Herz ſoll ewiglich leben. P. 60, 88. 

28. Es werben gebenfen und fic 
ou Herrn bekehren aller Welt Gne 

en und vor ihm anbeten alle Gee 
ſchlechter ber Heiden. 

29. Denn des Herrn iſt das Reich, 
und er herrſcht unter den Heiden. 

30. Alle Fetten auf Erden werden 
eſſen und anbeten; vor ihm werden 
die ⸗Kniee beugen alle, die im Staube 
liegen, und re ue kümmerlich leben. 


il. 2, 10. 
31. Er wird einen Samen haben, der 

ihm dient; vom Herrn wird man 

verkündigen zu Kindeskind. Zeſ. 58, 10. 
32. Sie werden kommen und ſeine 
Gerechtigkeit predigen «bem Volk, das 
geboren wird, daß er's getan hat. 

Pf. 110, 8. + Joh. 10, 30. 


*Der 23. Pſalm. 
Der gute Hirte. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Der Herr iſt mein Hirte; mir wird 
nichts mangeln. 

1. Moſe 48, 15; Joh. 10, 12-16, 

2. Er weidet mich auf einer grünen 
Aue und führet mich zum friſchen 
Waſſer. Heſek. 34, 14; Offenb. 7, 17. 

3. Er »erquicket meine Seele; er 
ſees mich auf rechter Straße um 
eines Namens willen. Fer. 81, 25. 
4. Und ob ich ſchon wanderte im 
finſtern Tal, fürchte ich kein Un⸗ 

lück; denn du biſt bei mir, dein 

teckenund Stabtröſten mich. *spj. 46,3. 
5. Du bereiteſt vor mir einen Tiſch 
im Angeſicht meiner Feinde. Du ſal⸗ 
beſt mein Haupt mit Ol und ſchenkeſt 
mir voll ein. Pf. 36, 6. 
6. Gutes und Barmherzigkeit wer⸗ 
den mir 101 mein Leben lang, und 
ich werde bleiben im Hauſe des Herrn 
immerdar. Pf. 84, 4. ö. 


Der 24, Pſalm. 
Einzug des Königs der Ehren. 
(Vgl. 2. Sam. 6.) 

1. Gin Pſalm Davids. 

Die Erde iſt des Herrn und was 
darinnen ohr er Erdboden und was 
darauf wohnt. „f. 80, 12 ; 1. Kor. 10, 26. 

2. Denn er hat ihn an die Meere 
gegründet und an den Waſſern be⸗ 
reitet. 1. Moſe 1, 9. 10. 
3. Wer wird auf des Herrn Berg 

ehen, und wer wird ſtehen an ſeiner 
hellt en Stätte? Pf. 18. 

4. Der unſchuldige Hände hat und 
reines ap ye ift; der nicht Luſt hat 
u loſer Lehre und ſchwört nicht 


älſchlich: 
5. der wird den Segen vom Herrn 
empfangen und Gerechtigkeit von 
dem Go ust das Heils. * Yef, 48, 18. 
6. Das ijt das ba ſucht t, das nach 
ihm fragt, das da ſucht dein Antlitz, 
ee obs. (Gela.) Röm. 2, 28, 29, 
72 achet die Tore weit und die 
Türen in der Welt hoch, daß der Kö⸗ 
nig der Ehren a „Jeſ. 40, 3. 4. 
8. Wer it derſelbe König der Eh⸗ 
ren? Es ijt der Herr, ſtark und made 
tig, der Herr, mächtig im Streit. 
9. Machet die Tore weit und die 
Türen in der Welt hoch, daß der 
König der Ehren einziehe! 
10. Wer iſt derſelbe König der Eh⸗ 


Bitte um Regterung 


ren? Es ift der Herr Sela er iſt 
der König der Ehren. (Sela. 


Der 25. Pſalm. 
Gebet um Gottes Schu jädige Leitung und 

Vergebung er Sünd den. 

1. Ein Pſalm Davids. 
Reach dic, err, 3 t mich. 
ein Gott, ich hoffe auf dich; 

laß mich nicht 10 8 anden werden, 
daß ſich meine Feinde nicht freuen 
über mich. 
3. Denn keiner wird zu Schanden, 
der dein harret; ee u Schanden 
müſſen ſie werden, die leichtfertigen 


Verächter. * Sef, 49, 28. 
4. She beg ge mir deine Wege und 
lehre mich deine Steige; Pf. 27, 11. 


5. leite mich in deiner at wee eit 
und lehre mich! Denn du biſt 
ein der mir hilft; täglich harre ich 
ein 

6. Gedenke, Herr, an deine Barm⸗ 
herzigkeit und an deine Güte, die von 
der Welt her geweſen iſt. 

7. * Gedenke nicht der Sünden 
meiner Jugend und meiner Über⸗ 
tretungen; gedenke aber mein nach 
deiner Barmherzigkeit um deiner 


Güte willen! „Hiob 18, 26, 
8. Der Herr iſt gut und fromm; 

den 8 unterweiſt er die Sünder au 
em 


We 
9. Er Peitet die Elenden recht und 
lehrt die Elenden ſeinen Weg. 

10. Die Wege des Herrn ind eitel 
Güte und Wahrheit denen, die ſeinen 
Bund und ſeine Zeugniſſe halten. 

11. Um deine amens willen, 
Herr, ſei gnädig meiner Miſſetat, 
die da ee iſt. 

12. Wer iſt der, der den Herrn 

ue tet? Gr «wird ihn unterweiſen 

en el We 2 * Pf, 82, 8 
eine Geele wird im Guten 
Wohnen und fein Same wird das 
Land beſitzen f. 37,9 

14. Das Geheimnis des Sern iſt 
unter denen, die ihn fürchten; un 
ſeinen Bund 1401 55 0 ſie wiſſen. 


15. Meine 5 5 ſehen ſtets zu dem 
Herrn; denn er wird meinen Fuß 
aus dem Netze ziehen. 

16. Wende os zu mir und fet mir 
anadig; denn ich bin einſam und elend. 

ie Angſt meines Herzens iſt 
groß; führe ilch aus meinen Nöten! 

18. Siehe an meinen Jammer und 


Pfam 24. 25. 26. 27. 
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mein Elend und vergib mir alle meine 
Sünden! 

19. Siehe, daß meiner Feinde ſo viel 
ſind und . ne aus Frevel. 


20. Bewahre meine Seele und eve 
rette mich, be ch nicht zu Schan⸗ 
den werden; 5 ach traue auf dich. 


21. Schlecht ass Recht, das behüte 
mich; denn ich harre dein. Hiob 1, 1. 
22. Gott, erlöſe Iſrael aus aller 
ſeiner Not! Pj. 180, 8. 


Der 26, Pſalm. 
Gebet um Rettung der Unſchuld. 
8 Ein cafe Davids. 

Herr, caffe ae 1 denn ich 
bin unf uldig! ffe auf den 
1 darum held nicht fallen. 

Prüfe mich, Herr, und verſuche 
nee läutere meine Nieren und mein 
Herz, Pf-17, 8. 

denn deine Güte iſt vor meinen 
ae ich wandle in deiner 
ei 

2 »ſitze nicht bei den eitlen Leu⸗ 
ten 0 ae nicht Gemeinſchaft mit 
15 alſche „Pf. 1, 1. 

baie die Verſammlung der 
Bos aften und ſitze nicht bei den 
— 5 oſen. 

waſche meine Hände in Un⸗ 
faut und «halte mich, Herr, au dei⸗ 
nem Altar, „Pf. 122. 
7. da man hört die Stimme des 
Dankens, eed da man predigt alle 


deine Wunder 
8. Herr, i habe lieb die Stätte 
deines Hauſes und den Ort, da 


deine Ehre wohnt. 

9. Raffe meine Seele Ls 
den Sündern noch mein 
den Blutdürſtigen, 

10. welche mit böſer Tücke umgehen 
und nehmen gern Geſchenke. 

11. Ich aber wandle unſchuldig. Gre 
1 555 nie 15 geb 800 

ein Fuß geht richtig. 
will dich loben, Herr, in den Verſamm⸗ 
lungen. „Pf. 22, 28. 


Der 27. Pſalm. 
Auch in Kriegsnot iſt David im Herrn geborgen. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Der Herr iſt mein Licht und mein 
Heil; vor wem Bag ich mich fürch⸗ 
ten! Der Herr iſt meines Lebens 


Kraft; vor wem ſollte mir grauen! 
Pf. 56, 5; Jeſ. 12, 2. 


Pi. 27, 4. 
hin mit 
eben mit 


560 Troſt in Bedrängnis. 


2. So die Böſen, meine Widerſacher 
und Feinde, an mich wollen, »mein 
Fleiſch zu freſſen, müſſen ſie anlaufen 
und fallen. „Hiob 19, 22. 
3. Wenn ſich ſchon ein Heer wider 
mich legt, . fürchtet ſich dennoch mein 
Herz nicht; wenn i Krieg wider 
mich erhebt, ſo verlaſſe ich mich auf 
ihn. Pf. 3, 7. 

4. Eins bitte ich vom Herrn, das 
hätte ich gerne: daß ich im Hauſe 
des Herrn bleiben möge mein Leben 
lang, zu ſchauen die ſchönen Gottes⸗ 
dienſte des Herrn und ſeinen Tempel 
zu betrachten. 5 

Pf. 28, 6; 26,6—8; 42, 5; 68,8; 84,4. 5. 

5. Denn er » deckt mich in ſeiner 
Hütte zur böſen Zeit, er verbirgt 
mich heimlich in ſeinem Gezelt und 
ferhöht mich auf einem Felſen, 

1 Pf. 31, 21. +f. 40, 8. 

6. und wird nun erhöhen mein Haupt 
über meine Feinde, die um mich ſind; 
ſo will ich in ſeiner Hütte Lob opfern, 
ich will ſingen und lobſagen dem 
Herrn. F 

7. Herr, höre meine Stimme, wenn 
ichrufe;ſeimirgnädigunderhöremich! 

8. Mein Herz hält dir vor »dein 
Wort: che ie mein Antlitz ſuchen.“ 
Darum ſuche ich auch, Herr, dein 
Antlitz. ; | 55. Mofe 4, 20. 

9. Verbirg dein Antlitz nicht vor 
mir und verſtoße nicht im Zorn dei⸗ 
nen Knecht; denn du biſt meine Hilfe. 
Laß mich nicht und tue nicht von mir 
die Hand ab, Gott, mein Heil! 

10. Denn mein Vater und meine 
Mutter verlaſſen mich; aber der Herr 
nimmt mich auf. Sef. 49, 15. 
11. Herr, weiſe mir deinen Weg 
und leite mich auf richtiger Bahn um 
meiner Feinde willen. 

1 Pf. 25,45 80, 113 189, 24. 5 
12. Gib mich nicht in den Willen 
meiner Feinde; denn es ſtehen falſche 
Zeugen wider mich und tun mir Un⸗ 
recht ohne Scheu. t 
13. Ich glaube aber doch, daß ich 
ſehen werde das Gute des Herrn im 
„Lande der Lebendigen. 

Pf. 142, 6; Sef. 38, 11. 

14. Harre des Herrn! Sei getroſt 
und Aitzerzac e harre des Herrn! 


Der 28. Pſalm. 
Bitte um Errettung von Gottloſen. Dank für 
die Erhörung. 


1. Ein Pſalm Davids. 
Wenn ich rufe zu dir, Herr, mein 


Palm 27. 28. 29, 


Gott iſt meine Stärke. 


Hort, ſo ſchweige mir nicht, auf eich 
nicht, wo du 1 ich glei 
werde denen, be in bie e 
2. Höre die Stimme meines Flehens, 
wenn ich zu dir ſchreie, wenn ich meine 
Hände aufhebe zu deinem heiligen 
Chor. 1. Kön. 8, 30; Klagel. 3, 41. 
3. Raffe mich nicht hin mit den 
Gottloſen und mit den übeltätern, 
die freundlich reden mit ihrem Näch⸗ 
ſten und haben Boies im Herzen. 


Pf. 26, 9. 

4. Gib ihnen nach ihrer Tat und 
9 ihrem böſen Weſen; gib ihnen 
nach den Werken ihrer Hände; vergilt 
ihnen, was ſie verdient haben. 

5. Denn fie wollen nicht achten auf 
das Tun des Herrn noch auf die 
Werke ſeiner Hände; darum wird er 
ſie zerbrechen 85 nicht aufbauen. 

* Jef. 5, 12. 


6. Gelobt ſei der Herr; denn er hat 
erhört die Stimme meines Flehens. 
7. Der Herr iſt meine Stärke und 
mein Schild; auf ihn hofft mein Herz, 
und mir iſt geholfen. Und mein Herz 
iſt fröhlich, und ich will ihm danken 
mit meinem Lied. Pf. 18, 2. 3. 
8. Der Herr iſt ihre Stärke; er iſt 
die Stärke, die ſeinem Geſalbten hilft. 
9. Hilf deinem Volk und «fegne dein 
Erbe und weide ſie und erhöhe ſie 
ewiglich! Pf. 29, 11. 


Der 29. Pſalm. 
Herrlichkeit Gottes im Gewitter. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Bringet her dem Herrn, ihr »Ge⸗ 
waltigen, bringet her dem Herrn 
Ehre und Stärke! „Pf. 89, 7; 108, 20. 

2. Bringet dem Herrn die Ehre 
ſeines Namens; betet an den Herrn 
in heiligem Schmuck! „Pf. 110, 3. 
3. Die Stimme des Herrn geht 
über den Waſſern; der Gott der Eh⸗ 
ren donnert, der Herr über großen 
Waſſern. „Hiob 87, 2 

4, Die Stimme des Herrn geht mit 
herrlich die Stimme des Herrn geht 

errlich. 

5. Die Stimme des Herrn zerbricht 
die Zedern; der Herr zerbricht die 
Zedern im Libanon. F 

6. Und macht fie hüpfen wie ein Kalb, 
den Libanon und »Sirjon wie ein 
junges Einhorn. 75. Mofe 8, 8. 9. 

7. Die Stimme des Herrn ſprüht 
Feuerflammen. 


Dank für Geneſung. 


8. Die Stimme des Herrn erregt 
die Wüſte; der Herr erregt die Wüſte 
Kades. 5 
9, Die Stimme des Herrn erregt die 
*Hinden und entblößt die Wälder; 
und in ſeinem Tempel ſagt ihm alles 
Ehre. „Hirſchkühe. 

10. Der Herr lit eine „Sintflut 
anzurichten; und der Herr bleibt ein 
König in Ewigkeit. große Flut. 

11. Der Herr wird ſeinem Volk 
Kraft geben; der Herr wird ſein Volk 
ſegnen mit Frieden. * Pf. 28, 8. 9. 


Der 30. Pſalm. 
Danklied für die Rettung des Lebens. 

1. Ein Pſalm zu ſingen von der Ein⸗ 
weihung des Hauſes, von David. 

2. Ich preiſe dich, Herr; denn du 

aſt mich erhöht und läſſeſt meine 

einde ſich ni tber mich freuen. 

3. Herr, mein Gott, da ich ſchrie zu 
dir, machteſt du mich geſund. 

4. Herr, «du haſt meine Seele aus 
der Hölle geführt; du 111 mich lebend 
erhalten, da jene in die Grube fuh⸗ 
ren. Pf. 116, 8. 4. 

5. IhrHeiligen, lobſinget dem Herrn; 
danket und preiſet feine Heiligkeit! 

6. Denn ſein Zorn währt einen 
Augenblick, und lebenslang ſeine 
Gnade; den Abend lang währt das 
Weinen, F 

. »Jeſ. 54, 7. 


7. Ich aber ſprach, da mir's wohl 
ging: Ich werde nimmermehr dar⸗ 
niederliegen. 

8. Denn, Herr, durch dein Wohlge⸗ 
fallen hatteſt du meinen Berg ſtark 
pene aber da du dein Antlitz vere 

argeſt, erſchrak ich. 

9. Zu dir, Herr, rief ich, und zum 
Herrn flehte ich: 

10. Was iſt nütze an meinem Blut, 
wenn ich zur Grube fahre? Wird 
dir auch der Staub danken und deine 
Treue verkündigen? * Hf. e, 6. 

11. Herr, höre und ſei mir gnädig! 
Herr, ſei mein Helfer! 

12. Du haſt mir meine Klage ver⸗ 
wandelt in einen Reigen; du haſt mir 
meinen Sack ausgezogen und mich 
mit Freude gegürtet, Joh. 16, 20. 

13. auf daß dir »lobſinge meine 
Ehre und nicht ſtille werde. Herr, 
mein Gott, ich will dir danken in 
Ewigkeit. , „Pf. 16, 9. 


Pſalm 29. 30. 31. Bereitung zum Tod. 
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Der 31. Pſalm. 

Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. Herr, auf dich traue ich, laß mich 

nimmermehr zu Schanden werden ; eve 
rette mich durch deine Gerechtigkeit! 
3. Neige deine Ohren zu mir, eilend 
hilf mir! Sei mir ein ſtarker ⸗Fels und 
eine Burg, daß du mir net ! Pf. 18,8. 
4, Denn ou bift mein Fels und meine 
Burg, und «um deines Namens wile 
len wolleſt du mich leiten und führen. 


5. Du aes mich aus dem Netze 
gieben., das fie mir geftellt haben; 
enn du biſt meine Stärke. pj. 25, 15. 
6. * In deine Hände befehle ich 
meinen Geiſt; du Haft mid erlöſt, 
Herr, du treuer Gott. Luk. 28, 46. 
7. Ich haſſe, die da halten auf eitle 
Götzen; ich aber hoffe auf den Herrn. 
8. Ich freue mich und bin fröhlich 
über deine Güte, daß du mein Elend 
anſiehſt und erkennſt meine Seele 
in der Not 1 

9. und übergibſt mich nicht in die 
Hände des Feindes; du + ftellft meine 
Füße auf weiten aum. Pf. 18, 37. 
10. Herr, fet mix gnädig, denn mir 
iſt angſt; meine Geſtalt iſt verfallen 
vor Trauern, dazu meine Seele und 
mein Leib. Pi. 6, 8. 

11. Denn mein Leben hat abgenom⸗ 
men vor Betrübnis und meine Bet 
vor Seufzen; meine Kraft iſt verfal⸗ 
len vor meiner Miſſetat, und meine 
Gebeine find verſchmgchtet. 

12. Es geht mir ſo übel, daß ich bin 
eine große Schmach geworden meinen 
Nachbarn und eine Scheu meinen 
Verwandten; die mich ſehen auf der 
Gaſſe, fliehen vor mir. Pf. 69, 11-13, 

13. Mein iſt 19 1 en im Herzen wie 
eines Toten; ich bin geworden wie ein 
zerbrochenes 9 ore 3 85105 

14. Denn ich höre, wie mich viele 
ſchelten, Schrecken ijt um und um; fie 
ratſchlagen miteinander über mich und 
denken, mir das Leben zu nehmen. 

15. Ich ben. Herr hoffe auf dich 
und ſpreche: Du biſt mein Gott! 

16. Meine Zeit ſteht in deinen 
Händen. Errette mich von der Hand 
meiner soe und von denen, die 
mich verfolgen. , * PJ. 189, 16. 

17. Laß *leuchten dein Antlitz über 
Gier Knecht; hilf mir durch deine 


e! „4. Moſe 6, 25; Pf. 80, 4. 
18* 
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18. Herr, laß mich nicht zu Schan⸗ 
den werden; denn ich rufe dich an. 
Die Gottloſen müſſen zu Schanden 
werden und ſchweigen in der Hölle. 

19. Verſtummen müſſen falſche Mäu⸗ 
ler, die da reden wider den Gerechten 
frech, ſtolz und höhniſch. 

20. Wie haft iſt deine Güte, die du 
verborgen haſt für die, fo dich fürch⸗ 
ten, und erzeigeſt vor den Leuten 
denen, die auf dich trauen! 

21. Du » verbirgſt fle heimlich bei 
dir vor jedermanns Trotz; du ver⸗ 
deckſt ſie in der Hütte vor den zänki⸗ 
ſchen eu en. * Pf. 27, 5. 

22. Gelobt fet der Herr, daß er ii 
eine wunderbare Güte mir bewieſen 
in einer feſten Stadt. „Pf. 17, 7. 

23. Denn »ich ſprach in meinem Za⸗ 

en: Ich bin von deinen Augen ver⸗ 
tofen. Dennoch hörteſt du meines 

lehens Sttame, ba td) zu dir ſchrie. 


ligen! Die Gläubigen behütet der 
Herr und vergilt reichlich dem, der 
Hochmut übt. 

25. Seid getroſt und unverzagt, alle, 
die ihr des Herrn harret! Pf. 27, 14. 


Der 32. Pſalm. 


Seligkeit der Sündenvergebung. 
1. Eine Unterweiſung Davids. 


Wohl⸗dem, dem dieubertretungen 
orca find, dem die Sünde be⸗ 
deckt iſt! »Möm. 4, 0-0. 

2. Wohl dem Menſchen, dem der 
Herr die Miſſetat nicht zurechnet, 
in des Geiſt fein Falſ ft 

3. Denn da ich's wollte verſchweigen, 
»verſchmachteten meine Gebeine durch 
mein tägli eulen. f. 31,11 51, 10. 

4. Denn deine Hand war Tag und 
Nacht ſchwer auf mir, daß mein Saft 
vertrocknete, wie es im Sommer dürre 
wird. (Sela.) 

5. Darum bekannte ich dir meine 
Sünde und wach: Je meine Miſſetat 
nicht. Ich ſprach: Ich will dem Herrn 
meine Übertretungen bekennen. Da 
vergabſt du mir die Miſſetat meiner 
Sünde. (Sela.) Spr. 28, 18. 

6. Um deswillen werden alle Heili⸗ 
gen zu dir beten zur Lasse Zeit; dar⸗ 
um, wenn 5 10 Wa N kom⸗ 
men, werden ſie nicht an dieſelben 
gelangen. 5 

7. Du biſt mein Schirm; du wirſt 


Pſalm 31. 32. 33. 


24. Liebet den Herrn, alle ale Sete | fe 


Freude am Herrn. 


mich vor Angſt behüten, daß ich erret⸗ 
tet gar fröhlich rühmen kann. (Sela.) 
8. „Ich will di 


: unterweiſen und 
dir den 


0 00 Peper. den du wandeln 
feen ich will dich mit meinen Augen 
eiten.“ f. 26, 12, 
9. Seid nicht wie Roſſe und Maul⸗ 
tiere, die nicht Wand ſind, wel⸗ 
oer man Zaum und Gebiß muß ins 
Raul legen, wenn ſie nicht zu dir 
wollen. Spr. 26, 8. 
10. Der Gottlofe hat viel Plage; 
wer aber auf den Herrn hofft, den 
wird die Güte umfangen. 
11, Freuet euch des Herrn und ſeid 
fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, 
alle ihr Frommen. Pf. BB, 1. 


Der 33. Pſalm. 
Lob der allmächtigen Güte Gottes. 
1. Freuet euch des Herrn, ihr Gee 
rechten; die Frommen ſollen ihn prei⸗ 
n 


1 Pf. 32, 11. 
2. Danket dem Herrn mit 


arfen 
und e ihm auf dem Pſalter 
aiten. „.. 02, 4. 


von Elen 

8. Singet ihm »ein neues Lied; mar 

chet's gut auf Saitenſpiel mit Schall. 
* Pf. 40, 4; 06,1; 08,1; Offenb. 5, 9. 

4. Denn des Herrn Wort 10 wahr⸗ 
haftig; und was er zuſagt, das hält 
er gewiß. 

5. Er liebt Gerechtigkeit und Ge⸗ 
richt; die Erde iſt voll der Güte des 


Herrn. 
6. Der Himmel iſt durch das Wort 
emacht und all ſein Heer 


des den 
durch den Geiſt feines Mundes. 
. oſe „ 


1. Moſe 1,6. 14. 
7. Gr »hält das Wafſer im Meer 
ear p wie in einem Schlauch und 
egt die Tiefen a bas Ber orgene. 
8. Alle Welt fürchte den 7 
und vor 1 5 17 —— ſich alles, wa 
auf dem Erdboden wohnt. 
eee 
a. 


9. Denn ſo er ſpri Ab 
fo er gerry fo ſtehet's 

10. Der Herr macht zunichte der 
Heiden Rat und wendet die Gedanken 
der Völker. 

11. Aber der Rat des Herrn bleibt 
ewiglich, ſeines Herzens Gedanken für 
und für. 

12. Wohl dem Volk, des Gott der 
Herr ft dem Volk, das er zum Erbe 
erwählt hat! 5. Moſe 98, 20. 

18, Der Herr Mise vom Himmel 
und ſieht aller Menſchen Kinder. 


Segen der Gottedfurdt. 


14. Von ſeinem feſten Thron ftebt 
er auf alle, die auf Grden wohnen. 

15. Gr lenkt ihnen allen das Herz; 
er merkt auf alle ihre Werke. 

16, Ginem Könige 1455 nicht ſeine 
große Macht; ein Rieſe wird nicht er⸗ 
rettet burch elne große Kraft. 1. Sam. 17. 

17. Roſſe helfen auch il und ihre 
große Stärke errettet nicht. P. 20, 8. 

18. Siehe, des Herrn Auge ſieht 
auf die, ſo ihn fürchten, die auf ſeine 
Güte hoffen, Ps. 34, 16, 18. 
19. daß er ihre Seele errette vom Tode 


und ernähre tr in der Teuerung. 
* Bf. 94, 10. 11. 


20. Unſre See 1 Herrn; 
er iſt unſre Hilfe und Schild. Pf. 8, 4. 
21. Denn unſer Herz freut ſich ſein, 
und wir trauen auf ſeinen heiligen 
Namen. 
22. Deine Güte, Herr, ſei über uns, 
wie wir auf dich hoffen. 


Der 34. Pſalm. 
Ermunterung zum Preis der Hilfe Gottes und 
zur Gottesfurcht. 

1. Gin Pſalm Davids, da ver feine 
Gebärde verſtellte vor Abimelech, als 


der ihn von ſich trieb und er wegging. 
*1, Sam. 21,14 —10 


1 . 

2. Ich will den Herrn loben allezeit; 
fein Lob fol immerdar in meinem 
Munde ſein. 

3. Meine Seele ſoll ſich rühmen des 

errn, daß es die Glenden hören und 


ch lese 
4. Preiſet mit mir den Herrn und 
laßt uns miteinander ſeinen Namen 


erhöhen. 

5. Da ich den Herrn ſuchte, antwor⸗ 
tete er mir und errettete mich aus 
aller meiner Furcht. 

6. Welche auf ihn ſehen, die werden 
erquickt, und ihr Angeſicht wird nicht 
zu Schanden. 

7. Da dieſer Glende rief, hörte der 
109 und half ihm aus allen ſeinen 
en. 


8. Der Engel des Herrn lagert 1 0 
um die her, ſo ihn fürchten, und hilf 
ihnen aus. 1. Moſe 92, 2; Pf. 91, 11. 

„Schmecket und ſehet, wie freund⸗ 
lich der Herr iſt. ohl dem, der 
auf ihn traut! 1. Petr. 2, 8. 
10, Fürchtet den Herrn, ihr ſeine 
Deiter! denn die ihnfürchten, haben 
einen Mangel, „P. 87, 10. 
11. Reiche miiffen darben und hun⸗ 
gern; aber die den Herrn ſuchen, 


Pſalm 33. 34, 35, 
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aben keinen Mangel an irgend einem 
ut Pf. 88, 18, 10; 87, 25; Luk. 1, 58, 


12. Gommt her, Kinder, höret mir 
ft ich will euch die Furcht des Herrn 
ehren: 

18, Wer ift, der Leben begehrt und 
gerne gute Tage hätte? 1. Petr. 3, 10-12, 
14. Behüte deine Zunge vor Böſem 
2 deine Lippen, daß ſie nicht Trug 
reden. 

15. Laß vom Böſen und tue Gutes; 
ſuche Frieden We ihm nach. 


„87, N. 

16. Die Augen des Herrn merken 
wt die Gerechten und ſeine Ohren 
auf ihr Schreien; 

17. das Antlitz aber des Herrn ſteht 
wider die, fo Böſes tun, daß er ihr 
Gedächtnis ausrotte von der Erde. 


Spr. 10, 7. 
18. Wenn die (Gerechten] 1 ſo 
hört der Herr und errettet ſie aus 
all ihrer Not. 
19. Der Herr iſt nahe bei denen, die 
Ne de Herzens ſind, und hilft 
ee eee en en. 
651,1 


20. Der Gerechte muß viel leiden; 
aber der Herr hilft ihm aus dem 
allem. 2. Kor. 1, 5. 
21. Gr bewahrt ihm alle ſeine Gebeine, 
daß deren nicht eins zerbrochen wird. 
22. Den Gottlofen wird das Unglück 
töten; und die den Gerechten haſſen, 
werden Schuld haben. 

23. Der Herr erlöſt die Seele feiner 
Knechte; und alle, die auf ihn trauen, 
werden keine Schuld haben. 


Der 35. Pſalm. 

Gebet um Errettung von, botzhaften Feinden. 
1. Gin Pſalm Davids. 

Herr, hadere mit meinen Haderern; 
ſtreite wider meine Beſtreiter. 

2. Grgreife Schild und Waffen und 
mache bich auf, mir zu helfen! g. , 15.14. 
3. Zücke den Spieß und chert mich 
wider meine Verfolger! Sprich zu 
meiner Seele: Ich bin deine Hilfe! 
4. Es müſſen ſich ſchämen und ge⸗ 
feb werden, die nach meiner Seele 
deen; es müſſen zurückkehren und 
zu Schanden werden, die mir übel⸗ 
wollen. Pf. 40, 18. 
5. Sie müſſen werden wie Spreu 
vor dem Winde, und der Gngel des 
Herrn ſtoße ſie weg. 

6. Ihr Weg 19 00 finfter und ſchlüpf⸗ 
rig werden, und der Engel des Herrn 
verfolge fie. 


564 Gegen Verfolger. 


7. Denn fie haben mir ⸗ ohne Urſache 
ihr Netz geſtellt, mich zu verderben, und 
9 — ohne Urſache meiner Seele Gru⸗ 

en zugerichtet. V. 19. 

8. Er müſſe unverſehens überfallen 
werden; und ſein Netz, das er geſtellt 
hat, müſſe ihn fangen; und er müſſe 
darin überfallen werden. Pf. 9, 16. 

9. Aber meine Seele müſſe ſich freuen 
5 Herrn und ſei fröhlich über ſeine 


ilfe. 

10. Alle meine Gebeine müſſen ſagen: 
Herr, wer iſt deinesgleichen? Der du 
den Glenden erretteſt von dem, der 
5 zu ſtark iſt, und den Elenden und 

rmen von ſeinen Räubern. 

11. Es treten frevle Zeugen auf; die 
zeihen Buh des ich nicht ſchuldig bin. 

12. Sie tun mir Arges um Gutes, 
mich in Herzeleid zu bringen. Pf. 38, 21. 

13. Ich aber, wenn »ſie krank wa⸗ 
ren, 1 Sack an, tat mir wehe 


mit Faſten und betete ſtets von Her⸗ 
zen; „Röm. 12, 15; Hiob 31, 29. 
14. ich hielt mich, als wäre es mein 


Freund und Bruder; ich ging traurig 
wie einer, der Leid trägt über ſeine 
Mutter. 5 

15. Sie aber freuen ſich über meinen 
Schaden und rotten ſich; es rotten 
ſich die Hinkenden wider mich ohne 
meine Schuld; ſie zerreißen und hören 
nicht auf. 

16. Mit denen, die da heucheln und 
{ otten umdes Bauches willen, beißen 

e ihre Zähne e über mich. 

* Dio 


17. Herr, wielange roilftbu zuſehen? 


Errette doch meine Seele aus ihrem au 


Getümmel und «meine einſame von 
den jungen Löwen! * Pf. 22, 21. 

18. Ich will dir danken in der gro⸗ 
ßen Gemeinde, und unter vielem Volk 
will ich dich rühmen. Pf. 22, 28. 

19. Laß ſich 10 f über mich freuen, 
die mir unbillig feind ſind, noch mit 
den Augen ſpotten, die mich ohne Ur⸗ 
ſache haſſen! Pf. 25, 10; 69, 5; Joh. 15, 25. 

20. Denn ſie trachten Schaden zu tun 
und ſuchen falſche Anklagen wider die 
Stillen im Lande 

21. und ſperren ihr Maul weit auf 
wider mich und ſprechen: „Da, da! 
das ſehen wir gerne.“ Pf. 40, 16 

22. Herr, du ſiehſt es, ſchweige nicht; 
Herr, ſei nicht ferne von mir! 

23. Erwecke dich und wache auf zu 
meinem Recht und zu meiner Sache, 
mein Gott und Herr! Pf. 44, 24. 


Pſalm 35. 36. 


tränkeſt fie mit Wonne a 


Gottes Güte. 


24. Herr, mein Gott, richte mich nach 
deiner Gerechtigkeit, daß ſie ſich über 
mich nicht freuen. 

25. Laß ſie nicht ſagen in ihrem 
Herzen: „Da, dal das wollten wir.“ 
Laß ſie nicht ſagen: „Wir haben ihn 
verſchlungen.“ 

26. Sie müſſen ſich⸗ſchämen und zu 
Schanden werden alle, die ſich meines 
Übels freuen; ſie müſſen mit Schande 
und Scham gekleidet werden, die ſich 
wider mich rühmen. V. 4. 

27. Rühmen und freuen müſſen ſich, 
die mir gönnen, daß ich recht behalte, 
und immer fete Der Herr ſei hoch 
gelobt, der „ te wohlwill. 

28. Und meine Zunge ſoll reden von 
deiner Gerechtigkeit und dich täglich 
preiſen. 


Der 36. Pſalm. 


Klage über die Gottloſen. Güte Gottes gegen 
die Frommen. 

1. Ein Pſalm Davids, des Knechts 
des Herrn, vorzuſingen. 

2. Es iſt aus Grund meines Herzens 

von der Gottloſen Weſen ae) rochen, 

daß »keine Gottesfurdht bei ihnen iſt. 


om. g, 18. 

3. Sie ſchmücken ſich untereinander 
ſelbſt, daß ſie ihre böſe Sache fördern 
und andere e 

4. Alle 715 Worte ſin ich wicht und 
erlogen; ſie laſſen ſich auch nicht wei⸗ 
ſen, daß ſie Gutes täten; 

5. ſondern ſie trachten auf ihrem 
Lager nach 1 und ſtehen feſt 

5 dem böſen Weg und ſcheuen kein 
Arges. Micha 2, 1. 

6. Herr, deine Güte reicht, ſoweit 
der Himmel iſt, und deine Wahr⸗ 
heit, ſoweit die Wolken gehen. 

i Pf. 57, 11; 108, . 

7. Deine Gerechtigkeit ſteht wie die 
„Berge Gottes und dein Recht wie 
eine große Tiefe. Herr, du hilfſt 
Menſchen und Vieh. „Pf. 125, 1. 2. 

8. Wie teuer iſt deine Güte, Gott, 
daß Menſ eine unter dem Schat⸗ 
ten deiner Flügel Zuflucht haben! 

9. Sie werden trunken von den rei⸗ 
chen Gütern deines oe und du 

3 mit einem 
Strom. Pf. 28, 5. 

10. Denn bei dir iſt + die Quelle des 
Lebens, und in deinem Licht ſehen 
wir das Licht. „Jer. 2, 13. 

11. Breite deine Güte über die, die 


Ende der Gottlofen. 


dich kennen, und deine Gerechtigkeit 
über die Frommen. 


12. Laß mich nicht von den Stolzen b 


untertreten werden, und die Hand 
der Gottloſen ſtürze mich nicht; 

13. ſondern laß ſie, die Übeltäter, 
daſelbſt fallen, daß ſie verſtoßen wer⸗ 
den und nicht bleiben mögen. 


Der 37. Pſalm. 
Das Glück der Gottloſen ſoll den Frommen nicht 
‘ zum Argernis gereichen. 
(Vgl. Pf. 40; 78; Buch Hiob.) 

1. Ein Pſalm Davids. 

Erzürne dich nicht über die Böſen; 
ſei nicht neidi 9 auf die Übeltäter. 

pr. 24, 19. 

2. Denn wie das Gras werden ſie 
bald abgehauen, und wie das grüne 
Kraut werden ſie verwelken. 

3. Hoffe auf den Herrn und tue 
Gutes; bleibe im Lande und nähre 
dich redlich. „V. 27. 20. 

4. Habe deine Luſt am Herrn; 
pee ist dir geben, was dein Herz 

uſchet. 

5. Veftehl dem Herrn deine wohl 
und hoffe auf ihn; er wird's wohl 
machen 1. Petr. 5, 7. 

6. und wird deine Gerechtigkeit her⸗ 
vorbringen wie das Licht und dein 
Recht wie den Mittag. 

Pf. 9 11 112, 4; Hiob 11, 17. 

7. Sei ſtille dem Herrn und warte 
auf ihn; erzürne dich nicht über den, 
dem ſein Mutmille gkücklich fortgeht. 


Pf. 78,8. 

8. Steh ab vom Zorn und laß den 
Grimm; 1 dich nicht, daß du 
nicht auch übel tuft. 

9. Denn die Böſen werden ausge⸗ 
rottet; die aber des Herrn harren, 
»werdendas Landerben. V. 11. 22. 20.34. 

10. Es iſt noch um ein kleines, ſo iſt 
der Gottloſe nimmer; und wenn du 
nach ſeiner Stätte ſehen wirſt, wird 
er weg ſein. V. 35. 

11. Aber die Elenden werden das 
Land erben und Luſt haben in gro⸗ 
ßem Frieden. V. 9; Matth. 6, 5. 

12. Der Gottloſe droht dem Gerech⸗ 
ten und beißt ſeine Zähne zuſammen 
über oy. 

13. Aber der Herr lacht fein; denn er 
fieht, daß⸗ſein Tag kommt. „Hiob 18, 20. 

14. Die Gottloſen ziehen das Schwert 
aus und ſpannen ihren Bogen, daß ſie 
ſchlac den Glenden und Armen und 

chlachten die Frommen. Pf. 11, 2. 


Pſalm 36. 37. 
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15. Aber ihr Schwert wird in ihr 
Herz gehen, und ihr Bogen wird zer⸗ 
rechen. 

16. Das wenige, das ein Gerechter 
hat, iſt beſſer als das große Gut 
vieler Gottloſen. Spr. 15, 16. 

17. Denn der Gottloſen Arm wird 
zerbrechen; aber der Herr erhält die 
Gerechten. 

18. Der Herr kennt die Tage der 
1 5 9 und ihr Gut wird ewig⸗ 
ich bleiben. } N 

19. Sie werden nicht zu Schanden in 
der böſen Zeit, und in der Teuerung 
werden ſie genug haben. Pf. 38, 19. 

20. Denn die Gottloſen werden um⸗ 
kommen; und die Feinde des Herrn, 
wenn ſie gleich ſind wie eine köſtliche 
Aue, werden ſie doch vergehen, wie 
der Rauch eee Pf. 68, 8. 

21. Der Gottloſe borgt, und bezahlt 
nicht; der Gerechte aber iſt barmherzig 
und gibt. 

22. Denn ſeine Geſegneten erben das 
Land; aber ſeine Verfluchten werden 
ausgerottet. ; V. 9. 

23. Von dem Herrn wird ſolches 
Mannes Gang Wie und er hat 
Luſt an ſeinem Wege. 

24. Fällt er, ſo wird er nicht wegge⸗ 
worfen; denn der Herr hält ihn bei 
925. Ich bin j fen und alt gee 

5 in jung geweſen und alt ge⸗ 
worden und bite noch nie geſehen den 
Gerechten verlaſſen oder ſeinen Sa⸗ 
men nach Brot gehen. Pf. 84, 10. 11. 

26. Er iſt allezeit barmherzig und 
leihet gerne, und ſein Same wird ge⸗ 
ſegnet ſein. ; 

27. Laß vom Böſen und tue Gutes 
und bleibe wohnen immerdar. Pf. 34, 18. 

28. Denn der Herr hat das che 
lieb und verläßt ſeine Heiligen nicht; 
0 werden ſie bewahrt; aber 
der Gottloſen Same wird ausgerottet. 


Pf. 11, 7. 

29. Die Gerechten erben das Land und 
bleiben ewiglich darin. Jef. 60, 21. 

30. Der Mund des Gerechten redet 
die Weisheit, und ſeine Zunge lehrt 
das Recht. 0 

31. Das Geſetz ſeines Gottes iſt in ſei⸗ 
nem Herzen; ſ eine Tritte gleiten nicht. 


Bf. 40, 0. 
32. Der Gottloſe lauert auf den Gee 
rechten und gedenkt thn zu töten. 

10, 8—10. 
38. Aber der Herr läßt ihn nicht in 
ſeinen Händen und verdammt ihn 
nicht, wenn er verurteilt wird. Pf. 34,23. 
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34. Harre auf den Herrn und halte 
einen Weg, ſo wird er dich erhöhen, 
aß du das Land erbeſt; du wirſt es 
ſehen, daß die Gottloſen ausgerottet 
135. Jch h be geſehen einen Gottl fen, 
i abe geſehen einen Gottloſen, 
der war ain und breitete ſich aus 
und grünte wie ein Lorbeerbaum. 
Hiob 5, 3-8; 20, 6. 7; Heſek. 31,8 —14. 

36. Da man vorüberging, ſiehe, da 
war er dahin; ich fragte nach ihm, da 
ward er nirgend gefunden. V. 10. 
37. Bleibe dener und halte dich 
recht; denn ſolchem wird's zuletzt 
wohl gehen. 1. Moſe 39, 8. 9. 
38. Die Übertreter aber werden ver⸗ 
tilgt miteinander, und die Gottloſen 
werden zuletzt ausgerottet. 

39. Aber der Herr hilft den Gerech⸗ 
ten; der iſt ihre Stärke in der Not. 


Pf. 46, 2. 

40. Und der Herr wird ihnen bei 

ſtehen und wird ſie erretten; er wird 

fe von den Gottloſen erretten und 

hnen helfen; Daun rauen auf ihn. 
uk. 18, 8. 


Der 38. Pſalm. 
Klage unter ſchwerer Heimſuchung durch Leiden 
und Feindſchaft. Bitte um Hilfe. 


(Bgl. Pf. 6.) 
1. Gin Pſalm Davids, zum Gedächt⸗ 


nis. 

2. Herr, ſtrafe mich nicht in deinem 
Zorn und züchlige mich nicht in dei⸗ 
nem Grimm! ; 

3. Denn deine Pfeile ſtecken in mir, 


und J deine Hand drückt mich. 
„Hiob 6,4. + Pf. 32, 4. 


4. Es iſt nichts Geſundes an meinem 
Leibe vor deinem Drohen und iſt 
kein Friede in meinen ⸗Gebeinen vor 
meiner Sünde. * Bf, 51, 10. 

5. Denn meine Sünden gehen über 
mein Haupt; wie eine ſchwere Laſt ſind 
ſie mir zuſchwer geworden. Klagel. 1,14. 

6. Meine Wunden ſtinken und eitern 
vor meiner Torheit. 

7. Ich gehe krumm und ſehr gebückt; 
den ganzen Tag gehe ich traurig. 

8. Denn meine Lenden verdorren 
ganz, und iſt nichts Geſundes an mei⸗ 
nem Leibe. 

9. Es iſt mit mir gar anders denn 

uvor, und bin ſehr zerſtoßen. Ich 

eule vor Unruhe meines Herzens. 

10. Herr, vor dir iſt alle meine Be⸗ 
gierde, und mein Seufzen iſt dir nicht 
verborgen. 

11. Mein Herz bebt, meine Kraft 


Pſalm 37. 38. 39. 


Geduldiges Schweigen. 


hat mich verlaſſen, und das Licht mei⸗ 
ner Augen iſt nicht bei mir. 

12. Meine Lieben und Freunde treten 
zurück und ſcheuen meine Plage, und 
meine Nächſten ſtehen ferne. 

Pi. 81, 123 Hiob 19, 14. 

13. Und die mir nach dem Leben 
trachten, ſtellen mir nach; und die mir 
übelwollen, reden, wie ſie Schaden 
tun wollen, und gehen mit eitel 
Liſten um. 

14. Nicht 95 muß ſein wie ein Tauber 
und nicht hören, und wie ein Stum⸗ 
mer, der ee nicht auftut, 


15. und muß ſein wie einer, der nicht 

ört und der keine Widerrede in 
einem Munde hat. 

16. Aber ich harre, Herr, auf dich; 
du, Herr, mein Gott, wirſt erhören. 
17. Denn ich denke: Daß ſie ſich ja 
Jus über mich freuen! Wenn mein 
Fuß wankte, würden ſie ſich hoch rüh⸗ 
men wider mich, 8 

18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, 
und mein Schmerz iſt immer vor mir. 

19. Denn ich zeige meine Miſſetat 
an und ſorge wegen, meiner Sünde. 


20. Aber meine Feinde leben und 
fine mächtig; die mich unbillig haſſen, 

erer iſt viel. 

21. Und die mir Arges tun um 
Gutes, ſetzen ſich wider mich, darum 
daß ich ob dem Guten halte. Pf. 85, 12. 

22. Verlaß mich nicht, Herr! Mein 
Gott, ſei nicht ferne von mir! 

Gül Eile, mir beizuſtehen, Herr, meine 
ilfe! 


Der 39. Pſalm. 

Entſchluß zum geduldigen Schweigen im Blick 
auf die Hinfälligkeit des Menſchen. Bitte um 
göttlichen Troſt. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
für ⸗Jeduthun. 1. Chron. 28, 1. 8. 
2. Ich habe mir 0 nicht ir Ich will 
mich hüten, daß ich nicht ſündige mit 
meiner Zunge, Ich will meinen Mund 
zäumen, weil ich muß den Gottloſen 

vor mir ſehen. 

3. Ich bin verſtummt und ſtill und 
9 der Freuden und muß mein 
eid in mich freſſen. Pf. 88, 14. 
4. Mein Herz iſt entbrannt in mei⸗ 
nem Leibe, und wenn ich daran ge⸗ 
denke, werde ich entzündet; ich rede 
mit meiner Zunge. 5 

5. Aber, Herr, lehre doch soa da 
es ein Ende mit mir haben muß un 


Sterbensgedanken. 


mein Leben ein Ziel hat und ich da⸗ 
von muß. Pf. 90, 12; Hiob 14, 5. 
6. Siehe, meine Tage find einer 
igi breit bei dir, und mein Leben 
it wie nichts vor dir. Wie gar nichts 
nd alle Menſchen, die doch fo ſicher 
eben! (Sela. ) * Pf. 90, 5. 
7. Sie gehen daher wie ein Schemen 
und machen ſich viel vergebliche Un⸗ 
ruhe; fie +fammeln, und wiſſen nicht, 


wer es einnehmen wird. 
»Schatten. + Pred. 2, 18. 21; Luk. 12, 18 —20. 


8. Nun, Herr, wes ſoll ich mich trö⸗ 
ſten? Je! hoffe auf dich. 

9. Errette mich von aller meiner 
Sünde und laß mich nicht den Nar⸗ 
ren ein Spott werden. 

10. 805 will ſchweigen und meinen 
Mund nicht auftun; denn du haſt's 


getan. 2. Sam. 10, 10. 
11. Wende deine Plage von mir; 


denn ich bin verſchmachtet von der? 


Strafe deiner Hand. 

12. Wenn du einen züchtigſt um der 
Sünde willen, ſo wird ſeine Schöne 
verzehrt wie von Motten. Ach wie 
5 ſind doch alle Menſchen! 

V. 6 


ela. 6. 

13. Höre mein Gebet, Herr, und vers 
nimm mein Schreien und ſchweige 
nicht über meinen Tränen; denn 
sid) bin dein Pilgrim und dein Bür⸗ 
ger wie alle meine Väter. 

8. Moſe 25, 28; Pf. 119, 19; 1. Petr. 2, 11; 

Hebr. 11, 18. 

14. Laß ab von mir, daß ich mich 
erquicke, ehe denn ich hinfahre und 
nicht mehr hier ſei. Hiob 10, 20. 


Der 40. Pſalm. 
Der gerettete Fromme opfert Gott Dank, 
Gehorſam und Bitte. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2 “Sp hee des Herrn; und er 
neigte zu mir und hörte mein 
Schreien 
3. und zog mich aus der 1 
Grube und aus dem Schlamm und 

ellte meine Füße auf einen Fels, daß 

ch gewiß treten kann; 

4. und hat mir ein «neues Lied in mei⸗ 
nen Mund gegeben, zu loben unſern 
Gott. Das werden viele ſehen und 
den Herrn fürchten und auf ihn 
hoffen. * Pf. 88, 8. 

5. Wohl dem, der feine Kech iich 
ſetzt auf den Herrn und ſich nich 
wendet zu den Hoffärtigen und zu 
denen, die mit Lügen umgehen! 

6. Herr, mein Gott, groß ſind deine 
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Wunder und deine Gedanken, die du 

an uns beweiſeſt. Dir iſt nichts gleich. 
ch will ſie verkündigen und davon 

agen; aber 15 find nicht zu zählen. 

7. Opfer und Speisopfer gefallen 
dir nicht; aber die Ohren haſt du 
mir aufgetan. Du willſt weder Brand⸗ 
opfer noch Sündopfer. 

* Pf. 51, 18; Hebr. 10, 5—10. ist 50, 5. 

8. Da prach ich: Siehe, ich komme; 
im Buch iſt von mir geſchrieben. 

9. Deinen Willen, mein Gott, tue 
ich gern, und dein Geſetz habe ich in 
meinem Herzen. 

10. Ich willpredigen die Gerechtigkeit 
in der großen Gemeinde; 18 ch will 
mir meinen Mund nicht ſtop en laſſen, 
Herr, das weißt du. Pf. 22, 28. 26. 

11. Deine Gerechtigkeit verberge ich 
nicht in meinem Herzen; von deiner 
Wahrheit und von deinem Heil rede 
ich; ich verhehle deine Güte und Treue 
nicht vor der großen Gemeinde. 

12. Du aber, Herr, wolleſt deine 
Barmherzigkeit von mir nicht wen⸗ 
den; laß deine Güte und Treue alle⸗ 
wege mich behüten. 

13. Denn es hat mich umgeben Lei⸗ 
den ohne Zahl; es haben mich meine 
Sünden ergriffen, daß ich nicht ſehen 
kann; ihrer ijt mehr denn Haare Fal 
meinem Haupt, und mein Herz ha 
mich verlafien. 

(B. 14—18: vgl. Pf. 70.) 

14. Laß dir's gefallen, Herr, daß 
bu fende erretteſt; eile, Herr, mir zu 

elfen! 

15. Schämen müſſen ſich und zu 
Schanden werden, die mir nach meiner 
Seele ſtehen, daß ſiedieumbringen; zu⸗ 
rück müſſen ſie fallen und zu Schanden 
werden, die mirübles gönnen. Pf. 6,11. 

16. Sie müſſen in ihrer Schande er⸗ 
re, die über mich ſchreien: „Da, 

a!“ 


Pf. 85, 21. 25. 

17. Es müſſen dein be reuen und 
fröhlich ſein alle, die nach dir fragen; 
und die dein Heil lieben, müſſen ſagen 
allewege: „Der Herr ſei hoch gelobt!“ 

18. Denn ich bin arm und elend; 
der Herr aber ſorgt 55 mich. Du 
biſt mein Helfer und Erretter; mein 
Gott, verziehe nicht! * Pf. 100, 22. 


Der 41. Pſalm. 

Klage in Krankheit über ſchadenfrohe Feinde und 
treuloſe Freunde. 

1. Ein Pſalm Davids, Et ei 

2. Wohl dem, der fic) des Diirftigen 


568 Harre 
annimmt! Den wird der Herr er⸗ 
retten zur böſen Zeit. Spr. 19, 17. 

3. Der Herr wird ihn bewahren und 
beim Leben erhalten und es ihm laſſen 
wohl gehen auf Erden und wird ihn 
nicht geben in ſeiner Feinde Willen. 

4. Der Herr wird ihn erquicken auf 
ſeinem Siechbette; du hilfſt ihm von 
aller ſeiner Krankheit. 5 

5. Ich ſprach: Herr, ſei mir gnädig, 
heile meine Seele; denn ich habe an 
dir geſündigt. Pi. 6, 3. 

6. Meine Feinde reden Arges wider 
mich: „Wann wird er ſterben und ſein 
Name vergehen?“ 

7. Sie kommen, daß ſie ſchauen, und 
meinen's doch nicht von Herzen; ſon⸗ 
dern ſuchen etwas, das ſie läſtern 
mögen, gehen hin und tragen's aus. 

8. Alle, die mich haſſen, raunen mit⸗ 
einander wider mich und denken Böſes 
über mich. f ving 

9. Sie oe ein Bubenſtück über 
mich beſchloſſen: „Wenn er liegt, ſoll 
er nicht wieder aufſtehen? 

10. Auch mein Freund, dem ich mich 
vertraute, der »mein Brot aß, tritt 
mich unter die Füße. 

Pf. 55, 14; Joh. 13, 18; Apg. 1, 16. 

11. Du aber, Herr, ſei mir gnädig und 
hilf mir auf, ſo will ich ſie bezahlen. 

12. Dabei merke ich, daß du Gefallen 
an mir ead daß mein Feind über 
mich nicht jauchzen wird. . 

13. Mich aber erhältſt du um meiner 
Frömmigkeit willen und ſtellſt mich 
vor dein Angeſicht ewiglich. 


14. Gelobet ſei der Herr, der Gott 
ſraels, von nun an bis in Ewigkeit! 
men, amen. Pf. 72, 18:89, 58; 106, 48; 150,6. 


Zweites Buch. 
Der 42. Pſalm. 


Sehnſucht nach dem Heiligtum im fremden Lande. 
1. Eine Unterweiſung der Kinder 
Korah, vorzuſingen. 

2. Wie der Hirſch ſchreit nach fri⸗ 
ſchem Waſſer, ſo ſchreit meine Seele, 
e dir. 

3. Meine Seele dürſtet nach Gott, 
nach dem lebendigen Gott. Wann 
werde ich dahin kommen, daß ich 
Gottes Angeſicht ſchaue? Pf. 84, g. 
4. Meine Tränen ſind meine Speiſe 
Tag und Nacht, weil man täglich qu 
mir fagt: +3 batty nun dein Gott? 


Pſalm 41. 42. 43, 


auf Gott! 


5. Wenn ich denn des innewerde, ſo 
chütte ich mein Herz aus bei mir 
elbſt; denn 18 wollte gerne hin⸗ 
gehen mit dem Haufen und mit ihnen 
wallen zum Hauſe Gottes mit Froh⸗ 
locken und Danken unter dem Haufen 
derer, die da feiern. * Bf. 27, 4. 

6. Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo unruhig in mir? 
Harre auf Gott! denn ich werde 
ihm noch danken, daß er mir hilft 
mit ſeinem Angeſicht. 

V. 12; Pf. 43, 5. 

7. Mein Gott, betrübt iſt meine 
Seele in mir; darum gedenke ich an 
dich im Lande am Jordan und Her⸗ 
monim, auf dem kleinen Berg. 

8. Deine „Fluten rauſchen daher, 
daß hier eine Tiefe und da eine Tiefe 
brauſen; alle deine Waſſerwogen und 
Wellen gehen über mich. * Bf. 88, 8. 

9. Der Herr hat des Tages vere 
heißen ine Güte, und des Nachts 
ſinge ich ihm und bete zu dem Gott 
meines Lebens. 

10. Ich ſage gu Gott, meinem + Fels: 
Warum haſt du mein vergeffen? 
Warum muß ich ſo traurig gehen, 
wenn mein Feind mich drängt 

5. Moſe 32, 4. + Pf. 43, 2. 

11. Es iſt als ein Mord in meinen 
Gebeinen, daß mich meine Feinde 
chmähen, wenn fie Rha ie zu mir 
agen: Wo iſt nun dein Gott? 

12. Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo wenn in mir? 
Harre auf Gott! denn ich werde 
ihm noch danken, daß er meines 

ungeſichts Hilfe und mein Gott iſt. 


Der 43. Pfſalm. 
FJortſetzung. 

1. Richte mich, Gott, und führe 
meine Sache wider das unheilige Volk 
und errette mich von den falſchen und 
böſen Leuten! Pf. 26, 1. 

2. Denn du biſt der Gott meiner 
Stärke; warum verſtößeſt du mich? 
»Warum läſſeſt du mich fo 1 
gehen, wenn mi mein Feind drängt 


42, 10. 

3. Sende dein Licht und deine Wahr⸗ 
heit, daß ſie mich leiten und bringen 
zu deinem heiligen Berg und zu dei⸗ 
ner Wohnung, Pf. 15, 1. 

4. daß ich hineingehe zum Altar Got⸗ 
tes, zu dem Gott, der «meine Freude 


Not des Volkes Gottes. 


und Wonne iſt, und dir, Gott, auf 
der Harfe danke, mein Gott. Pf. 68, 6. 

5. Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo unruhig in mir? 
Harre auf Gott! denn ich werde 
ihm noch danken, daß er meines 

ngeſichts wee und mein Gott tit, 


42, 6. 12. 


Der 44. Pſalm. 
Klage, daß Gott ſein Volk verſtoßen habe. 

1. Eine Unterweiſung der Kinder 
Korah, vorzuſingen. 

2, Gott, wirhahen smitunſern Ohren 
peta unjre Väter haben's uns ere 
zählt, was du getan haſt zu ihren 
Zeiten vor alters. 5. Moſe 6, 20—28. 

3. Du haſt mit deiner Hand die 
Heiden vertrieben, aber ſie haſt du 
aber le ht du haſt die Völker verderbt, 
aber ſie haſt du ausgebreitet. . 

4. Denn ſie haben das Land nicht 
eingenommen durch ihr Schwert, und 
ihr Arm 1 ihnen nicht, ſondern 
deine Rechte, dein Arm und das Licht 
deines Angeſichts; denn du hatteſt 
Wohlgefallen an ihnen. . 

5. Du, Gott, biſt mein König, der 
du 1 5 Hilfe verheißeſt. Pf. 74, 12. 

6. Durch dich wollen wir unſre Feinde 
zerſtoßen; in deinem Namen wollen 
wir untertreten, die ſich wider uns 


ſetzen. 

7. Denn ich verlaſſe mich nicht oul 
meinen Bogen, und mein Schwer 
kann mir nicht helfen; Pf. 20, 8. 

8. ſondern du hilfſt uns von unſern 
Feinden und machſt zu Schanden, 
die uns haſſen. 

9. Wir wollen täglich rühmen von 
Gott und deinem Namen danken 
ewiglich. (Sela.) 

10. Warum verſtößeſt du uns denn 
nun und läſſeſt uns zu Schanden 
werden und ziehſt nicht aus unter 
unſerm Heer? 5 

11. Du läſſeſt uns fliehen vor unſerm 

eind, daß uns berauben, die uns 


aſſen. 

12. Du läſſeſt uns auffreſſen wie 

Schafe und zerſtreueſt uns unter die 
E 


Heiden. 
13. Du verkaufſt dein Volk umſonſt 
und nimmſt nichts dafür. 
14. Du machſt uns zur Schmach un⸗ 
ern Nachbarn, zum Spott und Hohn 
enen, die um uns her ſind. 
Pf. 79, 43 1. Kön. 9% . 
15. Du machſt uns zum Beiſpiel un⸗ 


Pſalm 43. 44. 45, 


Brautlied. 569 


ter den Heiden und daß die Völker 
das Haupt über uns ſchütteln. 

16. Täglich iſt meine Schmach vor 
mir, und mein Antlitz iſt voller Scham, 
17. daß ich die Schänder und Läſte⸗ 
rer hören und die Feinde und Rach⸗ 


918.875 ſehen muß. 
18. Dies alles iſt über uns gekommen; 
und wir haben doch dein nichtvergeſſen 
noch untreu in deinem Bu ge⸗ 
handeltſt. 

19. UnſerHerziſt nicht abgefallen noch 
unſer Gang gewichen von deinem Weg, 

20. daß du uns ſo zerſchlägſt am 
Ort der Schakale und bedeckſt uns 
mit Finſternis. 

21. Wenn wir des Namens unſers 
Gottes vergeſſen hätten und unſre 
Hände aufgehoben zum fremden Gott, 

22. würde das Gott nicht finden? 
Er kennt ja un ers Herzens Grund. 

10. 


. 7,10. 
23. Denn wir werden ja um deinet⸗ 
willen täglich erwürgt und ſind ge⸗ 
achtet wie Schlachtſchafe. Röm. 8, 36. 
24. Erwecke dach Herr! Warum 
ſchläfſt du? Wache auf und verſtoße 
uns nicht ſo gar! . 85, 28. 
25. Warum perbirgſt du dein Antlitz, 
vergiſſeſt unſers Elends und unſrer 
Drangſal? Pf. 10, 1. 
26. Denn unſre Seele iſt gebeugt zur 
Erde; unſer Leib klebt am Erdboden. 
27. Mache dich auf, hilf uns und 
erlöſe uns um deiner Güte willen! 


Der 45. Pſalm. 


Loblied auf den Geſalbten Gottes und deſſen Braut. 


1. Ein Brautlied und Unterweiſung 
der Kinder Korah, «von den Roſen, 
vorzuſingen. Pf. 09, 1. 
2. Mein Herz dichtet ein feines Lied; 
ich will ſingen von einem König; 
meine Zunge iſt ein Griffel eines gu⸗ 
ten Schreibers. 

3. Du biſt der Schönſte unter den 
Menſchenkindern, holdſelig ſind deine 
Lippen; darum ſegnet dich Gott ewig⸗ 
lich. f Hohesl. 5, 10-16, 

4, Gürte dein Schwert an deine Seite, 
du Held, und ſchmücke dich ſchön! 

5. Es mle dir gelingen in deinem 
Schmuck. Zieh einher der 1 
zugut, und »die Glenden bei Recht zu 
erhalten, ſo wird deine rechte Hand 
Wunder vollbringen. „f. 72, 4. 

6. Scharf ſind deine Pfeile, daß die 
Völker vor dir niederfallen: ſie dringen 
ins Herz der Feinde des Königs. 
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7. Gott, dein Stuhl bleibt immer 
und ewig; das Zepter deines Reichs 
iſt ein gerades Zepter. 

72. Sam. 7, 18; Hebr. 1, 8. 9. 

8. Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſe 

ottlos Weſen; darum hat dich Gott, 

ein Gott, 
mehr denn deine Geſellen. 

9. Deine Kleider ſind eitel Myrrhe, 


Aloe und Kaſſia, wenn du aus den (S 


-elfenbeinernen Paläſten dahertrittſt 
in deiner lenis 8 Amos 8, 15. 
10. In deinem Schmuck eer der 
Könige Töchter; die Braut ſteht 105 
deiner Rechten in eitel köſtlichem Gold. 


11. Höre, Tochter, ſieh und neige 
deine Ohren; vergiß deines Volks und 
deines Vaterhauſes, 1. Moſe 2, 24. 


12. ſo wird der König Luſt an deiner 
Schöne sollt i denn er iſt dein Herr, 
und du ſollſt ihn anbeten. 

13. Die Tochter Tyrus wird mit Gee 
ſchenk daſein; die Reichen im Volk 
werden vor dir flehen. 

14. Des Königs Tochter drinnen iſt 
ganz herrlich; ſie iſt mit goldenen Ge⸗ 
wändern gekleidet. 

15. Man führt ſie in geſtickten Klei⸗ 
dern zum König; und ibe Geſpielen, 
die Jungfrauen, die ihr nachgehen, 
for man zu dir. 

16. Man 
Wonne, und 
Palaſt. 

17. An deiner Väter Statt werden 
deine Söhne ſein; die wirſt du zu 
Fürſten ſetzen in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens geden⸗ 
ken von Kind zu Kindeskind; darum 
werden dir danken die Völker immer 
und ewiglich. 


Der 46. Pſalm. 
Gin’ feſte Burg ift unſer Gott. 

1. Ein Lied der Kinder Korah, von 
der Jugend, vorzuſingen. 

2. Gott iſt unſre Zuverſicht und 
Stärke, eine Hilfe in den großen Nö⸗ 
ten, die uns getroffen haben. 

3. Darum fürchten wir uns nicht, 
wenngleich die Welt unterginge und 
die Berge mitten ins Meer ſänken, 

4. wenngleich das Meer wütete und 
wallte und von ſeinem Ungeſtüm die 
9 einfielen. ene 

5. Dennoch foll die Stadt Gottes fein 
luſtig bleiben mit ihren Brünnlein, 
da die heiligen Wohnungen des Höch⸗ 
ften find. Pf. 48,8; 2. Kön. 19, 21; Jeſ. 12, 8, 


te gehen in des Königs 


Pſalm 45. 46. 47. 48, 


geſalbt mit Freudenöl läß 


Gott mit uns. 


6. Gott iſt bei ihr drinnen, darum 
wird ſie feſt bleiben; Gott hilft ihr 
früh am Morgen. 

7. Die Heiden wetted verzagen und 
die Königreiche fallen; das Erdreich 
Foe vergehen, wenn er fich hören 


apt. 

8. Der Herr Zebaoth tft mit uns; 

nee Gott de 1 aster Schutz. 
ela 


9. „Kommet her und ſchauet die 
Werke des Herrn, der auf Erden ſolch 
Zerſtören anrichtet, 2. Kön. 19, 85. 
10. der den ⸗Kriegen ſteuert in aller 
Welt, der Bogen zerbricht, Spieße 
erſchlägt und Wagen mit Feuer ver⸗ 
rennt. Pf. 76, 4. 
11, Seid ſtille und erkennet, daß ich 
Gott bin. Ich will Ehre einlegen 
unter den Heiden; ich will Ehre ein⸗ 
legen auf Erden. 
12. Der Herr Zebaoth iſt mit uns; 
Sela pet Jakobs iſt unſer Schutz. 
ela. 


Der 47. Pſalm. 
Gott ift König. 
1. Ein Pſalm der Kinder Korah, 
vorzuſingen. 
2. Frohlocket mit Händen, alle Völ⸗ 
ker, und jauchzet Gott mit fröhlichem 


e ſie mit Freuden und Schall 


all! 
3. Denn der Herr, der Allerhöchſte, 
iſt erſchrecklich, ein großer König auf 
dem ganzen Erdboden. 

4. Er zwingt die Völker unter uns 
und die Leute unter unſere Füße. 

5. Er erwählt uns unſer Erbteil, 
die Herrlichkeit Jakobs, den er liebt. 
(Sela. ) ; Pf. 16, 6. 

6. Gott fährt auf mit Jauchzen und 
der Herr mit pte Poſaune. Pf. 6s, 19, 

7. Lobſinget, lobſinget Gott; lob⸗ 
ſinget, lobſinget unſerm König! 

8. Denn Gott iſt König auf dem R 
zen Erdboden; 1 ihm klüglich! 


f. 98, 1. 
9. Gott iſt König über die Heiden; 
Gott ſitzt auf ſeinem heiligen Stuhl. 
10. Die Fürſten unter den Völkern 
ſind verſammelt zu einem Volk des 
Gottes Abrahams; denn Gottes ſind 
die Schilde auf Erden; er hat ſich 
ſehr erhöht. „Pf. 80, 19, 


Der 48. Pſalm. 


Freude Zions über Gottes Hilfe in Kriegsnot. 


1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 
2. Groß iſt der Herr und hochbe⸗ 


Zions Freude. 


auf ſe in der Stadt unſers Gottes, 
auf ſeinem heiligen Berge. Pf. 46,5. 
3. Schön ragt empor der Berg Zion, 
des fic) das ganze Land »tröſtet; an 
der Seite gegen Mitternacht liegt die 
Stadt des großen Königs. 

„Klagel. 2, 15. + Matth. 5, 35. 

4. Gott iſt in ihren Paläſten bekannt. 
daß er der Schutz ſei. 

5. Denn ſiehe, Könige waren ver⸗ 
ſammelt und ſind miteinander vor⸗ 
übergezogen. 2. Kön. 19. 

6. Sie haben ſich verwundert, da ſie 
ſolches ſahen; ſie haben ſich entſetzt 
und ſind 1 519 zt. 

7. Zittern iſt ſie daſelbſtangekommen, 
Angſt wie eine Gebärerin. 

8. Du zerbrichſt Schiffe im Meer 
0 Oſtwind. 

9. Wie wir gehört haben, ſo gi 
wir's an der Stadt des Herrn Bee 
baoth, an der Stadt unſers Gottes; 
Gott erhält ſie ewiglich. (Sela.) 

10. Gott, wir gedenken deiner Güte 
in deinem Tempel. ‘ 

11. Gott, wie dein Name, fo ift aud 
dein Ruhm bis an der Welt Enden; 
deine Rechte iſt voll Gerechtigkeit. 

12. Es ya fich der Berg Zion, und 
die Töchter Juda's ſeien fröhlich um 
deiner Gerichte willen. 

13. Machet euch um Zion und um⸗ 
fanget ſie, zählet ihre Türme 

14. achtet mit Fleiß auf ihre Mauern, 
durchwandelt ihre Paläſte, auf daß ihr 
davon verkündiget den Nachkommen, 

15. daß »dieſer Gott jet unſer Gott 
immer und ewiglich. Er führt uns 
wie die Jugend. * Jef. 25, 9. 


Der 49, Pfalm. 


Das Glück der Gottlofen nimmt mit dem Tode 
ein Ende. 
(Bgl. Pſ. 37; 78.) 

1. Ein Pſalm der Kinder Korah, 
vorzuſingen. 

2. Höret zu, alle Völker; merket auf, 
alle, die in dieſer Zeit leben, 

3. beide, gemeiner Mann und Herren, 
beide, reich und arm, miteinander! 
4. Mein Mund ſoll von Weisheit 
Pee und mein Herz von Verſtand 
agen. 


5. Ich will einem Spruch mein Ohr 
neigen und kundtun mein Rätſel beim 
Klange der Harfe. Pf. 78, 2. 


6. Warum ſollte ich mich fürchten in 


Pſalm 48. 49. 50. Der Gottloſen Ende. 571 


böſen Tagen, wenn mich die Miſſe⸗ 
tat meiner Untertreter umgibt, 

7. die ſich verlaſſen auf ihr Gut und 
trotzen auf ihren großen Reichtum? 

8. Kann doch einen Bruder niemand 
erlöſen noch ihn Gott verſöhnen 

9. (denn es koſtet zuviel, ihre Seele 
ſte erlöſen; man muß es laſſen an⸗ 
ſtehen ewiglich), Matth. 16, 28. 

10. daß er fortlebe immerdar und 
die Grube nicht ſehe. 

11. Denn man wird (chew, daß die 
Weiſen fterben ſowohl als die To⸗ 
ren und Narren umkommen und müſ⸗ 
ſen ihr Gut andern laſſen. 

7 Pred. 2, 16; 6, 2. 2 

12, Das iſt ihr Herz, daß ihre Haufer 
währen immerdar, ihre Wohnungen 
bleiben für und für; und haben große 
Ehre auf Erden. 

13. Dennoch kann ein Menſch nicht 
bleiben in ſolchem Anſehen, ſondern 
muß davon wie ein Vieh. 

Pred. 8, 19; 2. Petr. 2, 12. 

14. Dies ihr Tun iſt eitel Torheit; 
doch loben's ihre Nachkommen mit 
ihrem Munde. (Gela.) 

15. Sie liegen in der Hölle wie Schafe, 
der Tod weidet fie; aber die Frome 
men werden gar bald über ſie herr⸗ 
ſchen, und ihr Trotz muß vergehen; 
in der Hölle müſſen ſie bleiben. 

16. Aber Gott wird meine Seele 
2 . aus der Hölle Gewalt; denn 
er hat mich . (Sela.) 

* Hof. 18, 14. 


17, Laß dich's nicht irren, ob einer 
reich wird, ob die Herrlichkeit ſeines 
Hauſes groß wird. Hiob 21, 7-18. 

18. Denn er wird nichts in ſeinem 
Sterben mitnehmen und ſeine Herr⸗ 
lichkeit wird ihm nicht nachfahren. 


red. 5, 18. 14. 

19. Er tröſtet ſich wohl dieſes guten 
Lebens, und man preiſet's, wenn 
einer ſich gütlich tut; 

Luk. 16, 19—81. 

20. aber doch fahren ſie ihren Vätern 
nach und ſehen das Licht nimmermehr. 

21. Kurz, wenn ein Menſch in An⸗ 
fahrt iſt und hat keinen Verſtand, ſo 

ährt er davon wie ein Vieh. V. 18. 


Der 50. Pſalm. 
Das wahre Dankopfer. (Bgl. 1. Sam. 15, 22.) 
1. Ein Pſalm⸗Aſaphs. *1. Chron. 25, 1. 
Gott, der Herr, der Mächtige, re⸗ 
det und ruft der Welt vom Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem Niedergang. 
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2. Aus Zion bricht an der ſchöne 
Glanz Goktes. 

3. Unſer Gott kommt und ſchweigt 
nicht. Freſſend Feuer geht vor ihm 
her und um ihn herein großes Wetter. 


f. 96, 18. 

4. Er ruft Hammel und Erde, daß 
er ſein Volk richte: Jeſ. 1, 2. 

5. „Verſammelt mir meine pee 
die den Bund mit mir gemacht haben 
beim Opfer.“ 2. Moſe 24,48. 

6. Und die Himmel werden ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit verkündigen; denn Gott iſt 
Richter. (Sela. ) 

7. „Höre, mein Volk, laß mich reden; 

ſrael, laß mich unter dir zeugen: 

ch, Gott, bin dein Gott. : 

8. Deines Opfers halben ſtrafe ich 
dich nicht, ſind doch deine Brandopfer 
immer vor mir. Jeſ. 1, 11. 

9. Ich will nicht von deinem Hauſe 
Farren nehmen noch Böcke aus dei⸗ 
nen Ställen. 

10. Denn alle Tiere im Walde ſind 
mein und das Vieh auf den Bergen, 
da ſie bei tauſend gehen. 

11. Ich kenne alle Vögel 7 den 
Bergen, und allerlei Tier auf dem 
Felde iſt vor mir. 1 995 

12. Wo mich hungerte, wollte ich dir 
nicht davon ſagen; denn der Erdboden 
iſt mein und alles, was darinnen iſt. 

13. Meinſt du, daß 10 Ochſenfleiſch 
eſſen wolle oder Bocksblut trinken? 

14. Opfere Gott Dank und bezahle 
dem Höchſten deine Gelübde 

15. und rufe mich an in der Not, 
ie will ich dich erretten, jo ſollſt 

u mich preiſen.“ 

Pf. 81,8; 91, 15; Hiob 22, 27. 

16. Aber zum Gottloſen ſpricht Gott: 
„Was verkündigſt du meine Rechte 
und nimmſt meinen Bund in deinen 
Mund, Röm. 2, 21—28, 

17. ſo du doch Zucht haſſeſt und 
wirfſt meine Worte hinter dich? 

18. Wenn du einen Dieb ſtehſt, ſo 
läufſt du mit ihm und haſt Gemein⸗ 
ſchaft mit den Ehebrechern. ⸗Eph. 5, 11. 

19. Deinen Mund läſſeſt du Böſes 
ben und deine Zunge treibt Falſch⸗ 


eit. 

20. Du ſitzeſt und redeſt wider deinen 
Bruder; deiner Mutter Sohn ver⸗ 
leumdeſt du. 

21. Das tuft du, und ich + fchweige; 
da meinſt du, ich werde ſein gleichwie 
du. Aber ich will dich ſtrafen und will 
dir's unter Augen ſtellen. „Pf. 78,11. 


50. 51. Bußgebet. 


22. Merket doch das, die ihr Gottes 
vergeſſet, daß ich nicht einmal hin⸗ 
raffe und ſei kein Retter da. 

23. Wer Dank thee ber 4 5 5 
mich; und da iſt der Weg, daß ich 
ihm zeige das Heil Gottes.“ 


Der 51. Pſalm. 
Bußgebet Davids. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen; 
2. da der Prophet Bath u ihm 
kam, als er war zu Bath⸗Seba ein⸗ 
gegangen. 2. Sam. 12. 
3. Gott, ſei mir gnädig nach deiner 
Güte und 1085 meine Sünden nach dei⸗ 
ner hae armherzigkeit. gut. 18, 18. 
4. Waſche mich wohl von meiner 
Miſſetat und reinige mich von mei⸗ 
ner Sünde. 
erkenne meine Miſſetat, 


5. Denn ich net 
und meine e immer vor mir. 
2 5 


5. 

6. An dir allein habe ich gefiindigt 
und übel vor dir getan, -auf daß du 
recht behalteſt in deinen Worten und 
rein bleibeſt, tenn Du gerichtet wirſt. 

„Röm. 3, 4. 19. 

7, Siehe, ich bin in ſündlichem Weſen 
geboren, und meine Mutter hat mich 
in Sünden empfangen. Joh. 3, 6. 

8. Ee du haſt em zur Wahrheit, 
die im Verborgenen liegt; du läſſeſt 
mich wiſſen die heimliche Weisheit. 
9. Entſündige mich mit I d daß 
ich vein werde; waſche mich, daß ich 
ſchneeweiß werde. , 

*8, Moſe 14, 6, 7. + Jeſ. 1, 18. 

10. Laß mich hören Freude und 
Wonne, daß die Gebeine fröhlich wer⸗ 
den, die du en 1 ſt. Pf. 32, 3.4. 

11. Verbirg dein Antlitz von meinen 
pales und tilge alle meine Miſſe⸗ 

aten. 

12. Schaffe in mir, Gott, ein reines 
Herz und gib mir einen neuen, ge⸗ 
wiſſen Geiſt. Heſek. 86, 28. 

13. Verwirf mich nicht von deinem 
Angeſicht und nimm deinen heiligen 
Geiſt nicht von mir. 

14. Tröſte mich wieder mit deiner 
Hilfe, und mit einem freudigen Geiſt 
rüſte mich aus. 

15. Ich will die Übertreter deine 
Wege lehren, daß ſich die Sünder zu 
dir bekehren. 

16. Errette 1 a den Blutſchul⸗ 
den, Gott, der du mein Gott und 
Heiland felt daß meine Zunge deine 
Gerechtigkeit rühme. 


Wider den Verleumder 


17. Herr, tue meine Lippen auf, 
daß mein Mund deinen Ruhm ver⸗ 
kündige. 5 

18. Denn du haſt nicht Luft zum Opfer 
— ich wollte dir's ſonſt wohl geben —, 
und Brandopfer gefallen dir nicht. 

Pf. 40, 7; 50, 8—13. 

19. Die Opfer, die Gott gefallen, ſind 
ein geangeter Geiſt; ein geängſtet 
und zerſchlagen Herz wirſt du, Gott, 
nicht verachten. Pf. 54, 19. 

20. Tue wohl an Zion nach deiner 
lem baue die Mauern zu Jeru⸗ 
alem. 

21. Dann werden dir gefallen die 
Opfer der Gerechtigkeit, die Brand⸗ 
opfer und ganzen Opfer; dann wird 
man Farren auf deinem Altar opfern. 


Der 52. Pſalm. 
Des Frommen Troſt beim Trotz des Verleumders. 


1. Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
zuſingen; 5 

2. da Doeg, der Edomiter, kam und 
ſagte Saul an und ſprach: David iſt 
in Ahimelechs Haus gekommen. 

1. Sam. 22, 9-19. 

3. Was trotzeſt du denn, du Tyrann, 
daß du kannſt Schaden tun; ſo doch 
Gottes Güte noch täglich währt? 

4. de e een Schaden 
und ſchneidet mitLügen wieeinſcharfes 
Schermeſſer. 

5. Du redeſt lieber Böſes denn Gutes, 
und Falſches denn Rechtes. (Sela.) 

6. Du redeſt gerne alles, was zu ver⸗ 
derben dient, mit falſcher Zunge. 

7. Darum wird dich Gott auch ganz 
und gar zerſtören und zerſchlagen und 
aus deiner Hütte reißen und aus dem 
Lande der Lebendigen ausrotten. 
(Sela.) 

8. Und die Gerechten werden es ſehen 
und ſich fürchten und werden ſein 
lachen: Pf. 91,8. 

9. „Siehe, das iſt der Mann, der Gott 
nicht für ſeinen Troſt hielt ſondern 
verließ ſich auf ſeinen großen Reich⸗ 
re und war mächtig, Schaden zu 
un.“ 

10. Ich aber werde bleiben wie ein 
1 lbaum im Hauſe Gottes, vers 
aſſe mich auf Gottes Güte immer und 
ewiglich. Pf. 92, 18-16, 

mn danke dir ewiglich, denn du 
kannſt's wohl machen; ich will harren 
auf deinen Namen, denn deine Heili⸗ 
gen haben Freude daran. 


Pſalm 51. 52. 53. 54. und ſtolze Feinde. 


573 
Der 53. Pſalm. 


Seufzen nach Erlöſung aus dem allgemeinen 
Verderben der Menſchen. 
i (Vgl. Pf. 14.) 

1. Eine Unterweiſung Davids, im 
Chor umeinander vorzuſingen. 

2. Die Toren ſprechen in ihrem Her⸗ 
zen: Es iſt kein Gott. Sie taugen 
nichts und ſind ein Greuel geworden 
in ihrem böſen Weſen; da iſt keiner, 
der Gutes tut. 

3. Gott ſchaut vom Himmel auf der 
Menſchen Kinder, daß er ſehe, ob 
jemand klug ae der nach Gott frage. 

4. Aber ſie ſind alle abgefallen und 
alleſamt untüchtig; da iſt keiner, der 
Gutes tue, auch nicht einer. 

5. Wollen denn die Übeltäter ſich 
ae ſagen laſſen, die mein Volk 
freſſen, daß ſie ſich nähren? Gott 
rufen ſie nicht an. 

6. Da fürchten ſie ſich aber, wo nichts 
7 fürchten iſt; denn Gott zerſtreut 

ie Gebeine derer, die oe belagern. 
Du machſt ſie zu Schanden; denn 
Gott verſchmäht ſie. 

7. Ach daß die Hilfe aus Zion über 
Iſrael käme und Gott fein gefangen 
Volk erlöſete! So würde Be Jakob 
freuen und Iſrael fröhlich ſein. 


Der 54. Pſalm. 
Gebet um Errettung. 

1. Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
zuſingen, auf Saitenſpiel; 

2. da die von Siph kamen und ſpra⸗ 
chen zu Saul: David hat ſich bei uns 
verborgen. 1. Sam. 28, 10; 26, 1. 

3. Hilf mir, Gott, durch deinen Na⸗ 
men und ſchaffe mir Recht durch deine 
Gewalt. 

4. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm 
die Rede meines Mundes. 

5. Denn ole 92 ſich wider mich, 


und Trotzige i ehen mir nach meiner 
Seele un fa en Gott nicht vor Au⸗ 
gen. (Sela.) 


6. Siehe, Gott ſteht mir bei, der 
Herr erhält meine Seele. 

7. Er wird die Bosheit meinen Fein⸗ 
den bezahlen. Verſtöre ſie durch deine 
Treue! 

8. So will ich dir ein Freudenopfer 
tun und deinem Namen, Herr, dan⸗ 
ken, daß er fo tröſtlich iſt. 

9. Denn du erretteſt mich aus aller 
meiner Not, daß mein Auge an 
meinen Feinden Luft ſieht. Pf. 50, 11. 


574 
Der 55. Pſalm. 


Gebet wider die falſchen Brüder. Troft in Gott. 

1. Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
BA Sate ‘onl Saitenſpiel. 

2. Gott, höre mein Gebet und ver⸗ 
birg dich nicht vor meinem Flehen. 

3. Merke auf mich und erhöre mich, 
wie ich ſo kläglich zage und heule, 

4. daß der Feind ſo ſchreit und der 
Gottloſe drängt; denn ſie wollen mir 
eine Tücke beweiſen und ſind mir hef⸗ 
tig gram. 0 

5. Mein Herz ängſtet ſich in meinem 
Leibe, und des Todes Furcht iſt auf 
mich gefallen. f 

6. Furcht und Zittern iſt mich ange⸗ 
kommen, und Grauen hat mich über⸗ 


fallen. 
a. rach: O hätte ich Flügel wie 
sien’ daß i 110 und wo bliebe! 


S 
8. Siehe, ſo wollte ich ferne wegflie⸗ 
hen und in der Müſte bleiben. (Sela.) 
9. 39 wollte eilen, daß ich entrönne 
vor dem Sturmwind und Wetter. 
10. Mache ihre Zunge uneins, 
und laß ſie untergehen; denn i 
Frevel und Haben in der Stadt. 


. Gam. 17, 14. 

11. Solches geht Tag und Nacht um 
und um “on Wee Mauern, und Mithe 
und Arbeit ijt drinnen. 

12. Schadentun regieret drinnen; 
Lügen und Trügen läßt nicht von 
ihrer Gaſſe. 

13, Wenn mich doch mein Feind 
ſchändete, wollte ich's leiden; und 


ſehe 


wenn mein Haſſer wider mich pochte, t 


wollte ich mich vor ihm verbergen. 
14. Du aber biſt mein Geſelle, mein 


Freund und mein Verwandter, 
Pf. 41, 10; 2. Sam. 15, 12. 


15. die wir freundlich miteinander 
waren unter uns; wir wandelten im 
Hauſe Gottes unter der Menge. 

16. Der Tod übereile fie, daß fte 
react stl Bay die Hölle fahren; denn es 
iſt eitel Bosheit unter ihrem Haufen. 

17. Ich aber will zu Gott rufen, und 
der Herr wird mir helfen. 

18. Des Abends, Morgens und Mit⸗ 
tags will ich ol und heulen, fo 
wird er meine Stimme hören. 

19. Er erlöſt meine Seele von denen, 
die an mich wollen, und ſchafft ihr 
Ruhe; denn ihrer viele ſind wider 


mich. 
20. Gott wird hören und ſie demü⸗ 
tigen, »der allewege bleibt. (Sela.) 


Wider falſche Brüder. Pſalm 55. 56. 


err, G 


Troſt in 


Denn ſie werden nicht anders und 
fürchten Gott nicht. „f. 102, 27. 
21. Sie legen ihre Hände an ſeine 
ean und entbeiligen ſeinen 


und. 
22. Ihr Mund iſt glätter denn But⸗ 
ter, und haben 55 Krieg im Sinn; 
ihre Worte ſind gelinder denn Ol, 
und ſind doch bloße Schwerter. 

Jer. 9, 7; Pf. 57, 5. 

23. Wirf dein Anliegen auf den 
Herrn; der wird dich verſorgen 
und wird den Gerechten nicht ewig⸗ 
lich in Unruhe laſſen. 1. Petr. ö, 7. 

24. Aber, Gott, du wirſt ſie hin⸗ 
unterſtoßen in die tiefe Grube: die 
Blutgierigen und Falſchen werden ihr 
Leben nicht zur Hälfte bringen. Ich 
aber hoffe auf dich. 


Der 56. Pſalm. 


Gebet um Troſt in der Verfolgung. 

1. Ein gülden Kleinod Davids, von 
der ſtummen Taube unter den Frem⸗ 
den, da » ihn die Philiſter griffen zu 

ath. „1. Gam, 21, 1110. 

2. Gott, ſei mir gnädig, denn Men⸗ 
pen ſchnauben wider mich; täglich 

treiten fie und ängſten mich. 

3. Meine Teen nauben täglich; 
denn viele ſtreiten ſtolz wider mich. 

4. Wenn ich mich fürchte, ſo hoffe ich 
auf dich. 

5. Ich will Gottes Wort rühmen; 
auf Gott will ich poner und mi 
ni 0 fürchten; was ſollte mir Fleiſ 

un 


Pf. 27, 1 118, 6; Sef. 12, 2; 51,12; Hebr. 18, 6. 

6. 1 fechten fte meine Worte 
an; a 115 Gedanken ſind, daß ſie 
mir übel tun. 

7. Sie halten zuhauf und lauern und 
haben acht auf meine Ferſen, wie ſie 
meine Seele erhaſchen. 

8. Sollten ſie mit ihrer Bosheit ent⸗ 
rinnen? Gott, ſtoße ſolche Leute ohne 
alle Gnade hinunter! „Pf. 55, 24. 

9. Zähle die Wege meiner Flucht; 
faffe meine Tränen in deinen Krug. 

ne Zweifel, du lich ſie. 

10. Dann werden ſich meine Feinde 
müſſen zurückkehren, e 0 
werde ich inne, daß du mein Gott biſt. 

iv RY] will rühmen Gottes Wort; 
ich will rühmen des Herrn Wort. 

12. Auf Gott hoffe ich und fürchte 
mich nicht; was können mir die 
Menſchen tun? 


* Pf. 102, 25. 


Verfolgung. 

13. Ich gabe dir, Gott, gelobt, daß 
ich dir danken will; 

14. denn du haſt meine Seele vom 

Tode errettet, meine Füße vom Glei⸗ 

ten, daß ich wandle vor Gott im Licht 


der Lebendigen. 
* Bf. 116, 8; Hiob 88, 80, 


Der 57. Pſalm. 
Gebet Davids um Hilfe. Preis der Güte Gottes. 

1. Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
gufingen; daß er nicht umkäme, da 
er vor Saul floh in die Höhle. 

1. Sam. 22, 1. 

2. Sei mir gnabig. Gott, fet mir 

ape denn auf dic) traut meine 
eele, und unter dem Schatten deiner 
15 el habe ich Zuflucht, bis daß das 

glück vorüber 520 SPJ. 61, 1. 2. 

3. Ich rufe zu Gott, dem Allerhöch⸗ 
ſten, zu Gott, der meines Jammers 
ein Ende macht. 

4. Er ſendet vom Himmel und hilft 
mir von der Schmähung des, der 
wider mich ſchnaubt. (Sela.) Gott 
ſendet ſeine Güte und Treue. 

5. tH liege mit meiner Seele unter 
den Löwen; die Menſchenkinder ſind 
Flammen, ihre Zähne ſind ſcharſe 
und Pfeile und ihre Zungen ſcharfe 
Schwerter. 

6. Erhebe dich, Gott, über den 

immel, und deine Ehre über alle 


elt. 

7. Sie ſtellen meinem Gange ee 
und drücken meine Seele nieder; fie 
raben vor mir eine Grube, und fallen 
elbſt hinein. (Sela.) Pf. 7, 16. 
(V. 8-12: vgl. Pf. 108, 2—6.) 

8. Mein Herz iſt bereit, Gott, mein 
Nee daß ich ſinge und lobe. 
9. Wache auf, meine Ehre wache 
auf, Pſalter und Harfe! Mit der 
Frühe will 5 aufwachen. „. 16, 9. 
10. Herr, ich will dir danken unter 
den Völkern; ich will dir lobſingen 

unter den Leuten. 

11. Denn deine Güte iſt, 
der Himmel iſt, und deine 
heit, ſoweit die Wolken gehen. 


12. Erhebe d ch, Gott, über den 
5 und deine Ehre über alle 


Der 58. Pſalm. 
Gott iſt noch Richter auf Erden. 


1. Gin gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
zuſingen, daß er nicht umkäme. 


oweit 
ahr⸗ 


Pſalm 56. 57. 58. 59. 


Gott iſt Richter. 575 


2. Seid ihr denn ſtumm, daß ihr 
nicht reden wollt, was recht iſt, und 
richten, was gleich iſt, ihr Menſchen⸗ 
kinder? Pf. 82. 

3. Ja, mutwillig tut ihr Unrecht im 
Lande und gehet ſtracks durch, mit 
euren Händen zu freveln. 

4. Die Gottloſen ſind verkehrt von 
Mutterſchoß an; die Lügner irren 
von Mutterleib an. 

5. Ihr Wüten iſt gleichwie das Wü⸗ 
ten einer Schlange, wie eine taube 
Otter, die ihr Ohr zuſtopft, 

6. daß ſie nicht höre die Stimme des 
Zauberers, des Beſchwörers, der 
wohl beſchwören kann. Pred. 10, 11. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ihrem 
Maul; zerſtoße, Herr, das Gebiß der 
lungen Owen! 

8. Sie werden zergehen wie Waſſer, 
das dahinfließt. Sie zielen mit ihren 
Pfeilen; aber dieſelben zerbrechen. 

9. Sie vergehen, wie eine Schnecke 
verſchmachtet; wie eine unzeitige Ge⸗ 
icht eines Weibes ſehen ſie die Sonne 
nicht. 

10. Ghe eure Dornen reif werden 
am Dornſtrauch, wird ſie ein Zorn 
ſo friſch wegreißen. 

11. Der Gerechte wird fis freuen, 
wenn er 19 ache ſieht, und wird 
181 Füße baden in des Gottloſen 

Ut, 
12. daß die Leute werden Feu Der 
Gerechte wird ja ſeiner Frucht ge⸗ 
nießen; »es iſt 5 noch Gott Richter 
au Erben. * Pl. 7, 9 


Der 59. Pſalm. 


Gebet um Beiſtand Gottes gegen boshafte 
Nachſtellungen. 


1. Ein gülden Kleinod Davids, daß 
er nicht umkäme, da + Saul hinſandte 
und ließ ſein Haus verwahren, daß 
er ihn tötete. 1. Sam. 19, 11. 

2. Errette mich, mein Gott, von 
meinen Feinden und lch et mich vor 
denen, ſo ſich wider mich ſetzen. 

Erxette mich von den Übeltätern 
und hilf mir von den Blutgierigen. 

4. Denn ſiehe, Herr, ſie lauern auf 
meine Seele; die Starken ſammeln 
9 Hotel mid ohne meine Schuld und 

iſſetat. 

5. Sie laufen ohne meine Schuld und 
bereiten ſich. Erwache und begegne 
mir und ſiehe drein. * Pf. 44, 24. 

6. Du, Herr, Gott Zebaoth, aal 
raels, wache auf und ſuche heim alle 


576 Gott iſt mein Schutz. 


Heiden; ſei der keinem gnädig, die ſo 
verwegene Übeltäter find. (Sela.) 

7. Des Abends heulen ſie wiederum 
wie die Hunde und laufen in der 
Stadt umher. V. 15 

8. Siehe, ſie plaudern miteinander; 
Schwerter ſind in ihren Lippen: „Wer 
ſollte es hören?“ 

9. Aber du, Herr, wirſt ihrer lachen 
und aller Heiden Nac d Pf. 2, . 

10. Vor ihrer Macht halte ich mich 
zu dir; denn Gott iſt mein Schutz. 

11. Gott erzeigt mir reichlich ſeine 
Güte; Gott laßt mich »meine Luſt 
ſehen an meinen Feinden. Pf. 54, 9, 

12. Erwürge ſie nicht, daß es mein 
Volk nicht vergeſſe; zerſtreue ſie aber 
mit deiner Macht, Herr, unſer Schild, 
und ſtoße ſie hinunter! 

13. Das Wort ihrer Lippen iſt eitel 
Sünde, darum müſſen ſie gefangen 
werden in ihrer Hoffart; denn ſie 
reden eitel Fluchen und Lügen. 

14. Vertilge ſie ohne alle Gnade; 
vertilge ſie, daß ſie nichts ſeien und 
innewerden, daß Gott Herrſcher ſei 
in Jakob, in aller Welt. (Sela.) 

15. Des Abends heulen ſie wiederum 
wie die Hunde und laufen in der 
Stadt 2 1 V. 7. 

16. Sie laufen hin und 15 um 
Speiſe und murren, wenn ſie nicht 
ſatt werden. 

17. Ich aber will von deiner Macht 
ſingen und des Morgens rühmen 
deine Güte; denn du biſt mir Schutz 
und Zuflucht in meiner Not. 

18. Ich will dir, mein Hort, lob⸗ 
ſingen; denn du, Gott, biſt mein 
Schutz und mein gnädiger Gott. 


Der 60. Pſalm. 


Gebet in Kriegszeiten. 


1. Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
zuſingen; von der Roſe des Zeug⸗ 
niſſes, zu lehren; 

2. da er geſtritten hatte mit den Sy⸗ 
rern zu Meſopotamien und mit den 
Syrern von Zoba; da Joab umkehrte 
und ſchlug der Edomiter im Salztal 
zwölftauſend. 2. Sam. 8,3. 18; 10, 18, 18. 

3. Gott, der du uns verſtoßen und 
zerſtreut haſt und zornig warſt, tröſte 
uns wieder. 

4. Der du die Erde 8055 und zer⸗ 
riſſen 1105 heile ihre Brüche, die ſo 
zerſchellt iſt. 


Pſalm 59. 60. 61. 


Zuverſicht im Krieg. 


5. Denn du haſt deinem Volk Hartes 
erzeigt; du »haſt uns einen Trunk 
Weins gegeben. daß wir taumelten; 


Jef. 51, 17. 


22. 

6. du haſt aber doch ein Panier gee 
dean denen, die dich fürchten, welches 
ie aufwarfen und das fie ſicher machte. 
Sela.) f. 20, 6. 

(V. 714: vgl. Pf. 108, 7—14,) 

7. Auf daß deine Lieben erledigt 
werden, hilf mit deiner Rechten und 
erhöre uns. 

8. Gott redete in ſeinem Heiligtum, 
des bin ich fen und will teilen Sichem 
und abmeſſen das Tal Sukkoth. 

9. Gilead iſt mein, mein iſt Ma⸗ 
naſſe, Ephraim iſt die Macht meines 
Hauptes, Juda iſt mein Zepter, 

1. Moſe 40, 10. 

10. Moab iſt mein Waſchbecken, 
meinen Schuh ſtrecke ich über Edom, 
Philiſtäa jauchzt mir zu. 

11. Wer will mich 9815 in eine 
feſte Stadt? Wer geleitet mich bis 
nach Edom? 

12. Wirſt du es nicht tun, Gott, 
der du uns verſtößeſt und ziehſt nicht 
aus, Gott, mit unſerm Heer? 

13. Schaff uns Beiſtand in der Not; 
denn Menſchenhilfe iſt nichts nütze. 

14. Mit Gott wollen wir Taten 
posit Er wird unſre Feinde untere 
reten. 


Der 61. Pſalm. 
Gebet des bedrängten Königs. 

1. Gin Pſalm Davids, vorzuſingen, 
auf Saitenſpiel. 

2. Höre, Gott, mein Schreien und 
merke auf mein Gebet! 

3. Hienieden auf Erden rufe ich zu 
dir, wenn mein Herz in Angſt iſt, du 
Felſen mich führen auf einen hohen 

elſen. 

4. Denn du biſt meine Zuverſicht, 
ein Roste end zor, meinen Feinden. 

5. Laß mich wohnen in deiner Hütte 
ewiglich und Zuflucht haben unter 
deinen Fittichen. (Sela.) Pf. oo, 3. 

6. Denn du, Gott, hörſt meine Ge⸗ 
lübde; du belohnſt die wohl, die 
deinen Namen fürchten. 

7. Du wolleſt dem König langes 
Leben geben, daß ſeine Jahre währen 
immer für und für, Pf. 21, 6. 

8. daß er immer bleibe vor Gott. 
Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn 
behüten. „2. Sam. 7, 10. 


Stille in Gott. 


9. So will ich deinem Namen lobe 
Pan ewiglich, daß ich meine Gelübde 
ezahle täglich. 


Der 62. Pſalm. 
Stille Hoffnung zu Gott. Nichtigkeit der Menſchen. 
1, Ein Pſalm Davids für⸗Jeduthun, 
vorzuſingen. * Pf. 39, 1. 
of, gate? Seele ift ſtille zu Gott, der 
we ilft. Jeſ. 80, 15. 
3. Denn er iſt mein por, meine 
Hilfe, mein Schutz, da — 5 Fein Fall 

er i 


ſtürzen wird, wie 
4. WI ms ihr alle einem 


e lange ſte 
here daß ihr i ihn erwürget — als 
eine hangende Wand und zerriſſene 
Mauer? 
5. Sie denken nur, 17 05 ie ihn dämp⸗ 
fen, fleißigen ſich d üge; geben 
ute Worte, aber ‘et een fluchen 
te. (Sela.) 
6. Aber ſei nur ftille zu Gott, meine 
Seele; denn er iſt meine Hoffnung. 
7. Er iſt mein ort, meine Hilfe und 
mein Schutz, bab c en werde. 


Bei Gott iſt mein Heil, meine 
Ehre der Fels meiner Stärke; »meine 
Zuverſicht iſt auf Gott. * Pf. 61,4. 

9. Hoffet oon allezeit, liebe Leute, 
1 euer Herz vor ihm aus; Gott 
ft unſre Zuverſicht. (Sela.) 

10, Aber Menſchen find ja nichts, 
große Leute fehlen auch; i wiegen 
weniger denn nichts, oviel ihrer t. 

11. Verlaſſet euch nicht auf Unrecht 
und Frevel, haltet euch nicht zu ſol⸗ 
chem, das eitel i t; fällt euch Reich⸗ 
tum gu, fo banget as Herznichtdaran. 

h. 19, 22; Luk. 12, 19. 20; 1. Tim. 6, 17. 

12. Gott hat ein Wort geredet, das 
habe ich etlichemal gehort: daß Gott 
ane mda tig iſt. 

Und du, Herr, biſt gnädig und 
bezahlſt einem jeglichen, wie er's ver⸗ 
dient. Röm. 2, 6—11, 


Der 63. Pſalm. 
Sehnſucht nach Gott in ſeinem Heiligtum. 


1. Ein Pſalm Davids, da »er war 
in der Wü te Juda. 
am. 22, 5; 28,14; 24, 1. 
ae Gott, du biſt mein Gott; frühe 
e ich zu dir. Es dürſtet meine 
See e nach dir; mein ples verlangt 
nach dir in einem trockenen und dür⸗ 


ren Lande, 25 kein Waſſer iſt. 
42,8; 143, 6. 


Altes N 
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3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in dei⸗ 
nem Heiligtum, wollte gerne ſchauen 
deine Macht und Ehre 

4. Denn deine Güte eiſt beſſer denn 
Leben; meine Lippen preiſen dich. 

5. Daſelbſt wollte ich dich gerne loben 
mein Leben lang und meine Hände in 
deinem Namen aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens Freude 
und Wonne, wenn ich dich mit fröh⸗ 
lichem Munde loben ſollte. 

7. Wenn ich mich zu Bette lege, 
ſo denke ich an dich; wenn ich er⸗ 
wache, ſo rede ich von dir. 

8. Denn du biſt mein Helfer, und 
unter dem Schatten deiner Flügel 
frohlocke ich. 

9. Meine Seele eng dir an; deine 
rechte Hand erhält mi 

10. Jun Aberfallen meiner Seele, 
mich zu überfallen; ſie werden unter 
die Erde hinunterfahren. 

11. Sie werden ins Schwert fallen 
und den Füchſen zuteil werden. 

12. Aber der König deb ſich in 
Gott. Wer bei ihm ſchwört, wird 
50 werden; denn die Rigen: 
mäuler follen verſtopft werden. 


Der 64. Pſalm. 
Gebet Davids um göttlichen Schutz gegen Bere 
leumder. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. Höre, Gott, meine Stimme in 
meiner Klage; behüte mein Leben vor 
dem rauſamen 90 

3 Verb mich vor der Verſamm⸗ 
lun der Böſen, vor dem Haufen der 
15 täter, 

welche ihre 1 m ſchärfen wie 
BS Schwert, die mit adel giftigen 
Worten zielen nei anit feilen, 


5. daß ſie feen den From⸗ 
men; plötzlich ſchießen ſie auf ihn ohne 
1775 cheu. Pf. 11, 2. 
Sie ſind 775 mit ihren böſen 
Anſchlägen und ſagen, wie ſie Stricke 
legen wollen, un e re 
fann fie ſehen? 7. 
7. Sie erdichten ind derſchl ‘en hale 
ten's heimlich, find verſchlagen und 
haben geſchwinde Ränke. 
8. Aber Gott wird ſie plötzlich ſchie⸗ 
ßen, daß es ihnen wehe tun wird. 
9. Ihre + eigene Zunge wird fie fallen, 
daß ihrer 1 N wer ſie ſieht. 
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10. Und alle Menſchen werden ſich 
fürchten und ſagen: „Das hat Gott 
1 “und merken, daß es fein Werk 


ei. 

11. Die Gerechten werden ſich des 
Herrn freuen und auf ihn trauen, 
und alle frommen Herzen werden ſich 
des rühmen. 


Der 65. Pſalm. 


Danklied des Volkes Gottes für geiſtlichen und M 


leiblichen Segen. 


1. Ein Pſalm Davids, ein Lied, vor⸗ 
zuſingen. N 
2. Gott, man lobt dich in der Stille 
1% und dir bezahlt man Ge⸗ 
übde. 

3. Du else n Gebet; darum kommt 
alles Fleiſch zu dir. 

4. Unſre Miſſetat drückt uns hart; 
du wolleſt unſre Sünde vergeben. 


5. Wohl dem, den du erwählſt und f 


zu dir läſſeſt, daß er wohne in deinen 
Höfen; der hat reichen Troſt von dei⸗ 
nem Hauſe, . Tempel. 


6. N uns nach der wunderbaren 

Gerechtigkeit, Gott, unſer Heil, der 
du biſt Zuverſicht aller auf Erden 
und ferne am Meer; 

7. der die Berge 10 ſetzt in ſeiner 
eas und gerüſtet ift mit Macht; 

8. der du ſtilleſt das Brauſen des 
Meers, das Brauſen aie Wellen 
und das Toben der Völker, Pf. 80, 10. 

9. daß ſich entſetzen, die an den En⸗ 
den ae vor deinen Zeichen. Du 
machſt fröhlich, was da webet, gegen 
Morgen und gegen Abend. 

10. Du ſucheſt das Land ae und 
wäſſerſt es und machſt es 5 reich. 
Gottes +Briinnlein hat Waſſers die 
Fülle. Du läſſeſt ihr Getreide wohl 

eraten; denn alſo baueſt du das 

and. „Pf. 46, 5. 

11. Du tränkeſt nt Furchen und 
wachst ſein Gepflügtes; mit Regen 
machſt du es weich und ſegneſt ſein 
Gewächs. Pf. 104, 18—16. 
12, Du kröneſt das Jahr mit deinem 
Gut, und deine Fußtapfen triefen von 


Fett. 

13. Die Weiden in der Wüſte ſind 
auch Fa daß ſie triefen, und die 
Hügel ſind umher Tuite. 

14, Die Anger find voll Schafe, und 
die Auen ftehen dick mit Korn, daß 
man jauchzet und ſinget. 


Pſalm 64. 65. 66. 


und Hilfe. 
Der 66. Pſalm. 


Dank gegen Gott für die wunderbare Führung 
ſeines Bolts, 


1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen. 
Jauchzet Gott, alle Lande! 

2. Lobſinget zu Ehren ſeinem Na⸗ 
men; rühmet ihn herrlich! 

3. Sprechet zu Gott: „Wie wunder⸗ 
bar ſind deine Werke! Es wird dei⸗ 
nen 5 fehlen vor deiner großen 


acht. 
4. Alles Land bete dich an und lob⸗ 
ſinge dir, lobſinge deinem Namen.“ 
(Sela.) 

5. Kommet her und ſehet an die Werke 
Gottes, der ſo wunderbar iſt mit 
1 5 Tun unter den Menſchen⸗ 

ndern. 

6. Er verwandelte das Meer ins 
Trockene, daß man r Fuß über das 
Waſſer ging; dort freuten wir uns 
ein. 2. Moſe 14, 21; Gof. 3, 17. 
7. Er herrſcht mit einer Gewalt 
ewiglich ; ſeine Augen ſchauen auf die 
Völker. Die Abtrünnigen werden ſich 
nicht erhöhen können. (Sela. ) 

8. Lobet, ihr Völker, ven Gott; 
laffet ſeinen Ruhm weit erſchallen, 

9. der unſre Seelen im Leben erhält 
und läßt unſere Füße nicht gleiten. 

10. Denn, Gott, du haſt uns verſucht 
und *geldutert, wie das Silber gee 
läutert wird; * Spr. 17, 8. 

11. du haſt uns laſſen in den Turm 
werfen; du haſt auf unſere Lenden 
eine Laft l Mei 

12. du haſt Menſchen laſſen über un⸗ 
fer Haupt fahren; wir find in Feuer 
und Waſſer gekommen: aber du haſt 
uns ausgeführt und erquickt. ⸗Jeſ. 48,2. 

13. Darum will ich mit Brandopfern 
ee in dein Haus und dir meine 

elübde bezahlen, 

14. wie ich meine Lippen habe auf⸗ 
getan und mein Mund geredet hat in 
meiner Not. 

15. Ich will dir Brandopfer bringen 
von feiſten Schafen ſamt dem Rauch 
von Widdern; ich will opfern Rinder 
mit Böcken. (Sela.) 

16. Kommet her, höret zu alle, die 
ihr Gott fürchtet; ich will erzählen, 
was er an meiner Seele getan hat. 

17. Zuihmriefichmit meinem Munde, 
und pries ihn mit meiner Zunge. 

18. Wo ich Unrechtes vorhätte in 
meinem Herzen, ſo würde der Herr 
nicht hören; Spr. 28, 0; Joh. 9, 81. 


Siegeslied. 


19. aber Gott hat mich erhört und 
gemerkt bat mein Flehen. 

20. Gelobt fet Gott, der mein Gebet 
nicht verwirft noch ſeine Güte von 
mir wendet. 


Der 67. Pſalm. 

Preis des göttlichen Segens über alle Völker. 
1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen, auf 
Saitenſpiel. 5 

2. Gott ſei uns gnädig und ſegne 
uns; er laſſe uns ſein Antlitz leuch⸗ 
ten (Sela), 4. Moſe 6, 24. 25. 
3. daß man auf Erden erkenne ſeinen 
Weg, unter allen Heiden ſein Heil. 
4. Es danken dir, Gott, die Völker; 
es danken dir alle Völker. Pf. 117,1. 
5. Die Völker freuen ſich und Fund 
zen, daß du die Leute recht richteſt und 
regiereſt die Leute auf Erden. (Sela.) 
6. Es danken dir, Gott, die Völker; 
es danken dir alle Völker. 0 

7. Das Land gibt fein Gewächs. 
Es ſegne uns . unſer Gott. 


ſ. 65, 10. 
8. Es ſegne uns Gott, und »alle 
Welt fürchte ihn! * Bf. 88, 8. 


Der 68. Pſalm. 
Siegeslied. 

1. Ein Pſalmlied Davids, vorzu⸗ 
ſingen. : 

2. Es ſtehe Gott auf, daß feine 

einde zerſtreut werden, und die ihn 

aſſen, vor ihm fliehen. 4. Moſe 10, 38. 

3. Vertreibe ſie, wie der Rauch ver⸗ 
trieben wird; wie das Wachs zer⸗ 
1 vom Feuer, ſo müſſen um⸗ 

ommen die Gottloſen vor Gott. 

4. Die Gerechten aber müſſen ſich 
freuen und fröhlich ſein vor Gott und 
von Herzen ſich freuen. A 

5. Singt Gott, lobſinget ſeinem 
Namen! »Machet Bahn dem, der 
durch die Wüſte herfährt — er heißt 
Herr —, und ae euch vor ihm, 

eſ. 57, 14. 

6. der ein Vater iſt der Waiſen und 
ein Richter der Witwen. Er iſt Gott 
in ſeiner heiligen Wohnung, pf. 10, 14. 

7. ein Gott der den Einſamen das 


Haus voll Kinder gibt, der die Ge⸗ get 


fangenen ausführt zu rechter Zeit und 
Ae die Whtriinnigen bletben in der 
rre 


8. Gott, da du vor deinem Volk her⸗ 
zogſt, da du einhergingſt in der Wüſte 
ela), 2. Moſe 18,21; Richt. 5, 4. 5. 

9. da bebte die Erde, und die Himmel 


Pſalm 66. 67. 68. 


Gott hilft. 579 


troffen vor Gott, dieſer Sinai vor 
dem Gott, den 9110 15 Gott iſt. 
. 0 


e 10, 16—18, 

10. Du gabſt, Gott, einen gnädigen 
Regen; und dein Erbe, das dürre 
war, erquickteſt du, 

11. daß deine Herde darin wohnen 
könne. Gott, du labteſt die Elenden 
mit deinen Gütern. 

12. Der Herr gab das Wort mit gro⸗ 
ßen Scharen Evangeliſten: ⸗Jeſ. 52, 7. 

13. Die Könige der Heerſcharen flo⸗ 
hen eilends, und die Hausehre teilte 
den Raub aus. 

14. Wenn ihr »zwiſchen den Hürden 
laget, ſo glänzte es wie der Taube 

ügel, die wie Silber und Gold 

chimmern. „Richt. 5, 16, 
15. Als der n Nh die ene 
im Lande zerſtreute, da ward es helle, 
wo es dunkel war.“ 

16. Ein Gebirge Gottes iſt das Ge⸗ 
birge Baſans; ein großes Gebirge iſt 
das Gebirge ahr fa 

17. Was ſehet ihr ſcheel, ihr großen 
Gebirge, auf den Berg, »da Gott 
Luſt hat zu wohnen? Und der Herr 
bleibt auch immer daſelbſt. «sj. 182, 18. 

18. Der »Wagen Gottes ſind viel⸗ 
tauſendmal tauſend der Herr iſt unter 
ihnen am heiligen Sinai. 

2. Kön. 6, 17 3. Dan. 7, 10. 

19. Du «bift in die Höhe gefahren 
und haſt das Gefängnis gefangen; 
du haſt Gaben e fangen für die 
Menſchen, auch die Abtrünnigen, auf 
daß Gott der err daſelbſt wohne. 


Eph. 4, 8—10. 

20. Gelobet jet der Herr täglich. 
Gott legt uns eine Laſt auf; aber 
er hilft uns auch. (Sela.) 1. Kor. 10, 18. 

21. Wir haben einen Gott, der da 
git und den Herrn Herrn, der vom 

ode errettet. 

22. Ja, Gott wird den Kopf ſeiner 
Feinde zerſchmettern, den Haarſchädel 
derer, die da fortfahren inihrer Sünde. 

23. Der Herr hat geſagt: „Aus Ba⸗ 
ſan will ich ſie wieder holen, aus der 
Tiefe des Meeres will ich ſie holen, 

24. daß dein Fuß in der Feinde Blut 
efärbt werde und deine Hunde es 


ecken.“ 

25. Man ſieht, Gott, wie du eine 
erziehſt, wie du, mein Gott und 
önig, gerd ehſt im e 

2. Sam. 6, 18. 14; Pf. 24, 7. 
26. Die Sänger gehen vorher, dar⸗ 
nach die Spielleute unter den Fung 

frauen, die da pauken: »2. Moſe 15, 20, 
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27. „Lobet Gott den Herrn in den 
Verſammlungen, ihr vom Brunnen 
Iſraels!“ * Jef. 48, 1. 

28. Da herrſcht unter ihnen der 
rleine Benjamin, die Fürſten Juda's 
mit ihren Haufen, die Fürſten Se⸗ 
bulons, die Fürſten Naphthalis. 

29. Dein Gott hat dein Reich auf⸗ 
gerichtet; das wolleſt du Gott, uns 
ſtärken, denn es iſt dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen zu 
Jeruſalem werden dir »die Könige 
Geſchenke zuführen, * Bf. 72, 10. 15. 

31. Schilt das Tier im Rohr, die 
Rotte der Ochſen mit ihren Kälbern, 
den Völkern, die da zertreten um 
Geldes willen. Er zerſtreut die Völ⸗ 
ker, die da gerne kriegen. 

32. Die 5 aus 1 werden 
kommen; ohrenland wird ſeine 
Hände ausſtrecken zu Gott. 

Jeſ. 10, 21; Pf. 87, 4. 

33. Ihr Königreiche auf Erden, ſinget 
Gott, lobſinget dem Herrn (Sela), 

34. dem, der da fährt im Himmel 
allenthalben von Anbeginn! Siehe, 
er wird ſeinem Donner Kraft geben. 

35. Gebet «Gott die Macht! Seine 

errlichkeit iſt über Iſrael, und ſeine 

acht in den Wolken. Pf. 29, 1. 

36. Gott iſt wunderſam in 8 
Heiligtum. Er iſt Gott Iſraels; er 
wird dem Voll Macht“ und Kraft 
geben. Gelobt ſei Gott! „Pf. 20, 11. 


Der 69. Pſalm. 
Der Knecht des Herrn im tiefſten Leiden. 


1. Ein Pſalm Davids, «von den Rox 
ſen, vorzuſingen. * Pf. 46, 1. 

2, Gott, hilf mir; denn das Waſſer 
geht mir bis an die Seele. 

3. Ich verſinke in tiefem Schlamm, 
da kein Grund iſt; ich bin im tiefen 
en und die Flut will mich er⸗ 
äufen. 

4. Ich habe mich ag def rieen, 
mein Hals iſt heiſer; das Geſicht ver⸗ 
geht mir, daß ich ſo lange muß har⸗ 
ren auf meinen Gott. 

5. Die mich ohne nch ge haſſen, 
deren iſt mehr, denn ich Haare auf 
dem Haupt habe. Die mir unbilli 
feind ſind und mich verderben, find 
mächtig. Rhy muß bezahlen, was ich 
2 oes t habe. Pf. 38, 10; Joh. 18, 25. 

6. Gott, du weißt meine Torheit, 
und meine Schulden ſind dir nicht 
verborgen. 


Pſalm 68. 69. 


Gottes Knecht im Leiden 


7⁴ an zu Schanden werden an 
mir, die dein harren, Herr Herr 
Zebaoth! Laß nicht ſchamrot werden 
an mir, die dich ſuchen, Gott Iſraels! 

8. Denn um deinetwillen trage ich 
Schmach; mein Angeſicht iſt voller 
Schande. * Pf. 44, 28. 

9. Ich bin fremd geworden meinen 
Brüdern und unbekannt meiner Mut⸗ 
ter Kindern. „Pf. 38, 12; Hiob 19, 18. 

10. Denn »der Eifer um dein Haus 
pat mich gefreſſen; und die Schmä⸗ 

ungen derer, die dich ſchmähen, ſind 
auf mi Goren „Joh. 2, 17. + Röm. 15,8. 

11. Und ich weine und faſte bitterlich; 
und man ſpottet mein dazu. 

12. ye habe einen Sack angezogen; 
aber N e treiben Geſpött mit mir. 

13. Die im Tor ſitzen, ſchwatzen von 
mir, und in den Zechen ſingt man 
von mir. Hiob 30, o. 

14. Ich aber bete, Si zu dir zur 
angenehmen Zeit; Gott, durch deine 
große Güte erhöre mich mit deiner 
treuen Hilfe. * Jef. 49, 8. 

15. Errette mich aus dem Kot, daß 

ich nicht verſinke; daß ich errettet 
werde von meinen Haſſern und aus 
dem eats Waſſer; 
16, daß mich die Waſſe ut nicht er⸗ 
ſäufe und die Tiefe ni wicht inge 
und das Loch der Grube nicht über 
mir zuſammengehe. 

17, Erhöre mich, Herr, denn deine 
Güte iſt tröſtlich; wende dich zu mir 
nach deiner großen Barmherzigkeit 

18. und verbirg dein Angeſicht nicht 
vor deinem Knechte, denn mir iſt 
angſt; erhöre mich eilend. 

19. Mache dich zu meiner Seele und 
erlöſe ſie; erlöſe mich um meiner 
Feinde willen. 

20. Du weißtmeine Schmach, Schande 
und Scham; meine Widerſacher ſind 
alle vor dir. 

21. Die Schmach bricht mir mein 
Herz und kränkt mich. Ich warte, 
ob's jemand jammere — aber da iſt 
niemand —, und auf Tröſter — aber 
ich finde keine. * Magel. 1, 2.9. 

22. Und fie geben mir Galle zu effen 
und Eſſig zu trinken in meinem großen 
Durſt. Matth. 27, 84. 48. 

23. Ihr Tiſch werde vor ihnen 1 75 
Strick, zur Vergeltung und zu einer 
Falle. Röm. 11, 9. 10. 

24. Ihre Augen ehen finſter wer⸗ 
den, daß ſie nicht ſehen, und ihre 
Lenden laß immer wanken. 


von Gott erhört. 


25. Gieße deine Ungnade aul ſie, und 
dein grimmiger Zorn ergreife ſie. 

26. Ihre Wohnung mi e wüſt wer⸗ 
den, und ſei niemand, der in ihren 
Hütten wohne. Apg. 1, 20. 

27. Denn fie verfolgen, den du ⸗ 50 
70 haſt, und rühmen, daß du 

ie Deinen übel ſchlageſt. Jeſ. 58, 4. 

28. Laß ſie in eine Sünde über die 
andere fallen, daß ſie nicht kommen 
zu deiner Gerechtigkeit. Röm. 1, 24. 

29, Tilge 55 aus dem Buch der Le⸗ 
bendigen, daß ſie mit den Gerechten 
nicht angeſchrieben werden. 

Luk. 10, 20. 

30. 30 aber bin elend, und mir iſt 
wehe. Gott, deine Hilfe ſchütze mich! 
31. Ich will den Namen Gottes lo⸗ 
ben mit einem Lied und will ihn hoch 
ehren mit Dank. 

2. Das wird dem Herrn beſſer ge⸗ 
fallen denn ein Farre, der Hörner 
und Klauen hat. Pf. 50, 8—14. 

33. Die Glenden ſehen's und freuen 
das und die Gott ſuchen, denen wird 

as Herz leben. J. 22, 27. 

34. Denn der Herr hört die Armen 
und verachtet ſeine Gefangenen nicht. 

35. Es lobe ihn Himmel, Erde und 
ane und alles, was fic) darin 
regt. 

36. Denn Gott wird Zion helfen und 
die Städte 31 bauen, daß man 
daſelbſt wohne und ſie beſitze. 

37. Und der Same ſeiner Knechte 
wird ſie ererben, und die ſeinen Na⸗ 
men lieben, werden darin bleiben. 


Der 70. Pſalm. 
Bitte Davids um Hilfe gegen ſeine Feinde. 
(Vgl. Pf. 40, 14—18.) 
1. Ein ae Davids, vorzuſingen, 
zum Gedächtnis. * Bf. 38, 1. 
2. Eile, Gott, mich zu erretten, Herr, 
mir zu helfen! 
3. Es müſſen ſich ſchämen und zu 
Schanden werden, die nach meiner 
Seele ſtehen; ſie müſſen zurückkehren 
und gehöhnt werden, die mir Übles 
wünſchen, 
4. daß ſie müſſen wiederum zu Schan⸗ 
den werden, die da über mich ſchreien: 


„Da, da! 

5. Sich freuen und 1 müſſen 
ein an dir, die nach dir fragen, und 
ie dein Heil lieben, immer ſagen: 

Hoch gelobt ſei Gott! 

6. Ich aber bin elend und arm. 


Pſalm 69. 70. 71. 


Gebet fürs Alter. 581 


Gott, eile zu mir, denn du biſt mein 
Helfer und Erretter; mein Gott, ver⸗ 
ziehe nicht! 


Der 71. Pſalm. 


Gebet um Gottes Gnade bei herannahendem 
Alter. 


1. Herr, ich traue auf dich; laß mich 
nimmermehr zu Schanden werden. 

2. Errette mich durch deine Gerech⸗ 
tigkeit und hilf mir aus; neige deine 
Ohren zu mir und hilf mir! 

3. Sei mir ein ſtarker Hort, dahin 

ich immer fliehen möge, der du zuge⸗ 

ſagt haſt mir zu helfen; denn du biſt 

mein Fels und meine Burg. 
f. 18,8; 31, 3. 4. 

4. Mein Gott, hilf mir aus der Hand 
des Gottloſen, aus der Hand des Un⸗ 
gerechten und Tyrannen. 

5. Denn du bit meine Zuverſicht, 
Herr Herr, meine Hoffnung von mei⸗ 
ner Jugend an. 

uf dich habe ich mich verlaſſen 
von Mutterleibe an; du haſt mich aus 
meiner Mutter Leibe gezogen. Mein 
Ruhm iſt immer von dir. Pf. es, 10. 

7. Ich bin vor vielen wie ein Wun⸗ 
der; aber du biſt meine ſtarke Zu⸗ 
verſicht. „Pf. 4, 4. 

8. Laß meinen Mund deines Ruhmes 
und deines Preiſes voll ſein täglich. 

9. Verwirf mich nicht in meinem 
Alter; verlaß mich nicht, wenn ich 
ſchwach werde. V. 18. 

10. Denn meine Feinde reden wider 
mich, und die auf meine Seele lauern, 
beraten ſich miteinander 

11. und ſprechen: „Gott hat iat vere 
laſſen; jaget nach und ergreifet ihn, 
denn da iſt kein Erretter.“ 

12. Gott, ſei nicht ferne von mir; 
mein Gott, eile, mir zu helfen! 

13. Schämen müſſen ſich und um⸗ 
kommen, die meiner Seele zuwider 
ind; mit Schande und Hohn müſſen 
ſie überſchuͤttet werden, die mein Un⸗ 
glück ſuchen. 

14. Ich aber will immer harren und 
will immer deines Ruhmes mehr 
machen. 

15. Mein Mund ſoll verkündigen 
deine Gerechtigkeit, BAG deine Wohl⸗ 
taten, die 6 le zählen kann. 

16. Ich gehe ies in der Kraft des 
Herrn Herrn; ich preiſe deine Ge⸗ 
rechtigkeit allein. . 

17. Gott, du haſt mich von Jugend 
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auf gelehrt, und «bis hieher verkün⸗ 
dige ich deine Wunder. +1. Sam. 7, 12. 
18. Auch verlaß mich nicht, Gott, 
im Alter, wenn ich grau werde, bis 
ich deinen Arm verkündige Kindes⸗ 
kindern und deine Kraft allen, die 
noch kommen ſollen. „V. e; Jeſ. 46, 4. 
19. Gott, deine Gerechtigkeit iſt hoch, 
der du große Dinge tuſt. Gott, wer 
iſt dir gleich? 2. Moſe 15, 11. 
20. Denn duläſſeſt mich erfahren viele 
und große Angſt and machſt mich 
wieder lebendig und holſt mich wie⸗ 
der aus der Tie e der Erde herauf. 
„Sam. 2, 6. 
21. Du machſt mich ſehr groß und 
tröſteſt mich wieder. at 
22. So danke ich auch dir mit pd 
terſpiel für deine Treue, mein Gott; 
ich lobſinge dir auf der Harfe, du 
90 in Iſrael. 
23. Meine Lippen und meine Seele, 
die du erlöſt haſt, ſind fröhlich und 
lobſingen dir. . ve 
24. Auch dichtet Aae be täglich 
von deiner Gerechtigkeik; denn ſchä⸗ 
men müſſen ſich und zu Schanden 
werden, die mein Unglück ſuchen. 


Der 72. Pſalm. 
Loblied auf den großen Friedefürſten und 
ſein Reich. 

1. Des Salomo. hee 

Gott, gib dein Gericht dem König 
und deine Gerechtigkeit des Königs 
Sohne, 0 i l 

2. daß er dein Volk richte mit Ge⸗ 
rechtigkeit und deine Elenden rette. 

3. Laß die Berge den Frieden bringen 
unter das Volk und die Hügel die 
Gerechtigkeit. Pf. 85, —14. 

4. Er wird das elende Volk bei Recht 
erhalten und den Armen helfen und 
die Läſterer zermalmen. V. 12. 

5. Man wird dich fürchten, ſolange 
die Sonne und der Mond währt, von 
Kind zu Kindeskindern. 

6. Er wird herabfahren wie der Re⸗ 
gen auf die Aue, wie die Tropfen, die 

as Land feuchten. 

7. Zu ſeinen Zeiten wird blühen der 
eae und großer Friede, bis daß 
der Mond nimmer ſei. 

8. Er wird herrſchen von einem Meer 
bis ans andere und von dem Strom 
an bis zu der Welt Enden. Sach. 9, 10. 

9, Vor ihm werden ſich neigen die 
in der Wüſte, und⸗ſeine Feinde werden 
Staub lecken. * Jef. 40, 28. 


Pſalm 71. 72. 73. 


und ſein Reich. 


10. Die Könige zu Sharfis und auf 
den Inſeln werden Geſchenke bringen; 
die ae aus Reicharabien und 
Seba werden Gaben N 
Pf. 68, 30; Jef. 60, g. 

11. Alle Könige werden ihn anbeten; 


alle Heiden eee 

12. Denn er wird den Armen erret⸗ 
ten, der da 0 reit, und den Elenden, 
der keinen Helfer hat. 

Hiob 36, 15; Pf. 35, 10. 

13. Er wird gnädig ſein den Ge⸗ 
ringen und Armen, und den Seelen 
der Armen wird er helfen. 

14. Er wird ihre Seele aus dem 
Trug und Frevel erlöſen, und ihr 
Blut wird keuer geachtet werden vor 
ihm. * Pf. 9, 18. 

15. Er wird leben, und man wird ihm 
vom Gold aus Reicharabien geben. 
Und man wird immerdar f für ihn 
beten; täglich wird man ihn ſegnen. 

„V. 10. f Pf. 84, 10. 

16. Auf Erden, oben auf den Ber⸗ 

en, wird das Getreide dick ſtehen; 
lene Frucht wird rauſchen wie der 

ibanon, und ſie werden grünen in 
den Städten wie das Gras auf Erden. 

17. Sein Name wird ewiglich bleiben; 
ſolange die Sonne währt, wird ſein 
Name auf die Nachkommen reichen, 
und fie «werden durch denſelben geſeg⸗ 
net ſein; alle Heiden werden ihn 
preiſen. 1. Moſe 12, 8; 22, 18. 

18. Gelobet 5 Gott der Herr, der 
Gott Iſraels, der allein Wunder tut; 

19. und gelobet ſei ſein herrlicher 
Name ewiglich; und alle Lande müſ⸗ 
ſen ſeiner Ehre voll werden! Amen, 
amen. Pf. 41, 145 Jef. 6, 3. 

20. Ein Ende haben die Gebete Dae 
vids, des Sohnes Iſais. 


Drittes Buch. 
x Der 73. Pſalm. 


Anfechtung und Troft des Frommen beim Glück 
der Gottloſen. 
(Vgl. Pf. 37; 49; Buch Hiob.) 

1. Ein 1 Aſaphs. 

Iſrael hat dennoch Gott — Troſt, 
wer nur reines Herzens iſt. 

2. Ich aber hätte ſchier geſtrauchelt 
mit meinen Füßen; mein Tritt wäre 
beinahe geglitten. Pf. 04, 18. 

3. Denn es verdroß mich der Ruhm⸗ 
redigen, da ich ſah, daß es den Gott⸗ 
loſen ſo wohl ging. „Hiob 21,7. 


Der Gottloſen Glück. 


4. Denn ſie ſind in keiner Gefahr des 
Todes, ſondern ſtehen feſt wie ein 


Palaſt. 

5. Sie ſind nicht in Unglück wie an⸗ 
dere Leute und werden nicht wie 
andere Menſchen geplagt. ‘ 

6. Darum muß ihr Trotzen 138581 
Ding ſein, und ihr Frevel muß woh 
getan heißen. 5 

7. Ihre Perfon « britftet ſich wie ein 
fetter Wanſt; ſie tun, was ſie nur 
gedenken. „Hiob 15, 27. 

8. Sie achten alles für nichts und 
reden übel davon und reden und lä⸗ 
ſtern hoch her. 

9. Was ſie reden, das muß vom Him⸗ 
mel herab geredet ſein; was ſie ſagen, 
das muß gelten auf Erden. 

10. Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu 
Waſſer en ihnen zu mit Haufen wie 

aſſer 

11. und ſprechen: „Was ſollte Gott 
na Gs fragen? Was ſollte der 
Höchſte ihrer achten?“ Pf. 10, 11. 

12. Siehe, das ſind die Gottloſen; 
die ſind glückſelig in der Welt und 
werden reich. h 

13. Soll es denn umſonſt fein, daß 
mein ou unſträflich lebt und ich 
meine Hände in Unſchuld waſche, — 

14. und bin Pele t täglich, und 
meine Strafe iſt alle Morgen da? 

15. Ich hätte auch ſchier ſo i 
wie fie; aber ſiehe, damit hätte ich 
verdammt alle deine Kinder, die je 
geweſen ſind. 5 

16. Ich dachte ihm nach, daß ich's 
begreifen möchte; aber es war mir zu 


ſchwer, 5 5 

17. bis daß ich ging in das Heilig⸗ 
tum Gottes und merkte auf 8 Ende. 

18. Ja, du lepett fie aufs Schlüpf⸗ 
rige und ſtürzeſt ſie zu Boden. 

19. Wie werden ſie ſo plötzlich zu⸗ 
nichte! Sie gehen unter und nehmen 
ein Ende mit Schrecken. 8 

20. Wie ein Traum, wenn einer er⸗ 
wacht, ſo machſt du, Herr, ihr Bild 
in der Stadt verſchmäht. 

21. Da es mir wehe tat im Herzen 
und mich ſtach in meinen Nieren, 

22. da war ich ein Narr und wußte 

Daa ich war wie ein Tier vor dir. 

23. Dennoch bleibe ich ſtets an dir; 
denn du hältſt mich bei meiner 
rechten Hand, Röm. 8, 35—80. 

24. du leiteſt mich nach deinem Rat 
und nimmſt mich endlich mit Ehren 
an. 


Pſalm 73. 74. 


eſagt d 
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25. Wenn ich nur dich habe, ſo 
Eos ich nichts nach Himmel und 

rde. 

26. Wenn mir gleich Leib und Seele 
verſchmachtet, ſo biſt du doch, Gott, 
allezeit meines Herzens Troſt und 
mein Teil. Pf. 16, 5. 

27. Denn ſiehe, die von dir weichen, 
werden umkommen; du bringeſt um 
alle, die von dir abfallen. 

28. Aber das iſt meine Freude, daß 
ich mich zu Gott halte und meine Zu⸗ 
verſicht fe e auf den Herrn Herrn, 
daß ich verkündige all dein Tun. — 


Der 74. Pſalm. 
Gebet um Hilfe bei ſchrecklicher Verwüſtung des 
Heiligtums. 

1. Eine Unterweiſung Aſaphs. 

Gott, warum verſtößeſt du uns ſo 
gar und biſt fo grimmig zornig über 

ie Schafe deiner Weide? 

2. Gedenke an deine Gemeinde, die 
du vor alters erworben und dir zum 
Erbteilerlöſt haſt, an den Berg⸗Zion, 
darauf du wohneſt. Pf. 132, 18. 

3. Hebe auf deine 1 zu dem, 
was ſo lange wüſt liegt. Der Feind 
hat alles verderbt im Heiligtum. 

4. Deine Widerſacher brüllen in 
deinen Häuſern und ſetzen ihre Götzen 


arein. 
5. Man ſteht die Axte etal bline 
ken, wie man in einen Wald haut; 
6. ſie zerhauen alle ſeine Tafelwerke 
mit Beil und ⸗Barte. Streitaxt. 

7. Sie verbrennen dein Heiligtum; ſie 
entweihen und werfen zu Boden die 
Wohnung deines Namens. 2. Kön. 25, 9. 

8. Sie ſprechen in ihrem Herzen: 
„Laßt uns ſie plündern!“ Sie ver⸗ 
brennen alle Häuſer Gottes im Lande. 


ht. 
13. Du zertrennſt das Meer durch 
deine Kraft und Wan die Köpfe 


der Drachen im Waſſer. 
2. Moſe 14, 21; 15, 8—10, 
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14, Du zerſchlägſt die Köpfe der Wale 
fiſche und gibſt fie zur Speiſe dem 
Voll in der Einöde. 

15. Du ⸗läſſeſt quellen Brunnen und 
Bäche; du läſſeſt verſiegen ſtarke 
Ströme. „Pf. 104, 10. 

16. Tag und Nacht if dein; du machſt, 
daß « Sonne und Geſtirn ihren gewiſ⸗ 
ſen Lauf haben. Pf. 104, 19. 

17. Du ſetzeſt einem jeglichen Lande 
ſeine Grenze; Sommer und Winter 
machſt du. 

18. So gedenke doch des, daß der 
Feind den Herrn ſchmäht und ein 
töricht Volk läſtert deinen Namen. 

19. Du wolleſt nicht dem Tier geben 
die Seele deiner Turteltaube, und 
der Herde deiner Elenden nicht ſo gar 
vergeſſen. 

20. Gedenke an den Bund; denn das 
Land iſt allenthalben jämmerlich ver⸗ 
heert Poe die Häuſer find zerriſſen. 

21. La 
Schanden davongehen; laß die Ar⸗ 
men und Elenden rühmen deinen 
Namen. 

22. Mache dich auf, Gott, und führe 
aus deine Sache; fou an die 
Schmach, die dir täglich von den To⸗ 
ren widerfährt. 8. 

23. Vergiß nicht des Geſchreis dei⸗ 
ner Feinde; das Toben deiner Wider⸗ 
ſacher wird je länger, je größer. 


Der 75. Pſalm. 
Dank für Gottes Gericht über die Stolzen. 


1. Ein Pſalm und Lied Aſaphs, daß 
er nicht umkäme, vorzuſingen. 

2. Wir danken dir, Gott, wir danken 
dir und verkündigen deine Wunder, 
daß dein Name fo nahe iſt. Jeſ. 46, 13. 

3. „Denn zu ſeiner Zeit, ſo werde 
ich recht richten. ; 

4. Das Land zittert und alle, die 
darin 1e. aber ich halte ſeine 
Säulen feſt.“ (Sela.) 

5. Ich ſprach zu den Ruhmredigen: 
Rühmet nicht o! und zu den Gott⸗ 
loſen: Pochet nicht auf Gewalt! 

6. pochet nicht ſo hoch auf eure Ge⸗ 
walt, redet nicht halsſtarrig, 

7. es habe keine Not, weder vom Auf⸗ 
gang noch vom Niedergang noch von 

em Gebirge in der Wüſte. 

8. Denn Gott iſt Richter, der dieſen 
erniedrigt und jenen erhöht. 


Sam. 2, 7. 
9. Denn der Herr hat einen Becher 


Pſalm 74. 75. 76. 77. 


Gott iſt ſchrecklich. 


in der Hand und mit ſtarkem Wein 
voll eingeſchenkt und 77 aus dem⸗ 
ſelben; aber die Gottloſen müſſen alle 
trinken und ee ausſaufen. 


10. Ich aber will verkündigen ewig⸗ 
lich und lobſingen dem Gott Jakobs. 
11. „Und will alle Gewalt der Gott⸗ 
loſen zerbrechen, daß die Gewalt des 
. erhöht werde.“ 


Der 76. Pſalm. 
Preis des himmliſchen Richters. 
1. Ein Pſalmlied Aſaphs, auf Sai⸗ 
tenſpiel, vorzuſingen. 
2. Gott iſt in Juda bekannt; in Iſ⸗ 
rael iſt fein Name herrlich. 
3. Zu Salem iſt ſein Gezelt, und ſeine 
Wo el zu Zion. Pf. 182, 18. 
4. Daſelbſt zerbricht er die Pfeile des 
Bogens, Schild, Schwert und Streit. 


ß den Geringen nicht mit | (Sela.) 


ela.) f Pf. 46, 10. 

5. Du biſt herrlicher und mächtiger 
denn die Raubeberge. 

6. Die Stolzen müſſen beraubt wer⸗ 
den und entſchlafen, und alle Krieger 
müſſen die Hand laſſen ſinken. 

7. Von deinem Schelten, Gott Ja⸗ 
fobs, ſinkt in Schlaf 5 und Wagen. 

8. Du biſt erſchrecklich. Wer kann 
vor dir ſtehen, wenn du zürneſt? 

9. Wenn du das Urteil läſſeſt hören 
vom Himmel, ip erſchrickt das Erd⸗ 
reich und wird ſtill, 

10 wena Gott ſich aufmacht zu rich 
ten, daß er belle allen Elenden auf 
Erden. (Sela. ) é 
11. Wenn b bn hre wider dich wü⸗ 
ten, ſo cll du Ehre ein; und wenn 
ſie see vrotiten, bift du auch noch 
gerüſtet. 

12. Gelobet und haltet dem Herrn, 
eurem Gott; alle, die ihr um ihn her 
ſeid, bringet Geſchenke dem ⸗Schreck⸗ 
lichen, 2. Moſe 15, 11; 5. Moſe 7, 21. 

13. der den Fürſten den Mut nimmt 
und ſchrecklich iſt unter den Königen 
auf Erden. 


Der 77. Pſalm. 
Seufzen in ſchwerer Not; Troſt aus Gottes 
früherer Barmherzigkeit gegen ſein Volk. 

1. Ein Pſalm Aſaphs für ⸗Jedu⸗ 
thun, vorzuſingen. * Bf. 62, 1. 

2. Ich ſchreie mit meiner Stimme zu 
Gott; zu Gott ſchreie ich, und er er⸗ 
hört mich. 


” 


5 


In ſchlafloſer Nacht. 


3. 82 der Zeit meiner Not ſuche ich 
den Herrn; meine Hand iſt des Nachts 
ausgereckt und läßt nicht ab; denn 
meine Seele will ſich nicht ktröſten 

aſſen. 

4. Wenn ich betrübt bin, ſo denke ich 
an Gott; wenn mein Herz in Angſten 
iſt, fo rede ich. (Sela. ) 

5. Meine Augen hältſt du, daß ſie 
wachen; ich bin ſo ohnmächtig, daß 
ich nicht reden kann. N 

6. Ich denke der alten Zeit, der 
vorigen Jahre. Pf. 148, 8. 

7. Ich denke des Nachts an mein 
Saitenſpiel und rede mit meinem Her⸗ 
zen; mein Geiſt muß forſchen. 

8. Wird denn der Herr ewiglich ver⸗ 
ſtoßen und 1 mehr erzeigen? 


9. Iſt's denn ganz und gar aus mit 
ſeiner Güte, und hat die Verheißung 
ein Ende? 

10. Hat Gott vergeſſen, gnädig zu 
ſein, und ſeine Barmherzigkeit vor 
Zorn eel 61 a 800 5 

11. Aber doch ſprach ich: mu 
das leiden; die rechte Hand des Höch⸗ 
ſten kann alles ändern. 

12. Darum gedenke ich an die Taten 
des Herrn; ja, ich gedenke an deine 
vorigen Wunder 

13. und rede von allen deinen Werken 
und ſage von deinem Tun. 

14. Gott, dein Weg ee eilig. Wo 
iſt ſo ein mächtiger Gott, als du, 
Gott, biſt? 2. Moſe 15, 11. 

15. Du biſt der Gott, der Wunder 
tut; du haſt deine Macht bewieſen 
unter den Völkern. 

16. Du haſt dein Volk erlöſt mit 
Macht, die Kinder Jakobs und Jo⸗ 
ſephs. (aia) 

17. Die Waſſer ſahen dich, Gott, die 
Waſſer ſahen dich und ängſteten ſich, 
und die Tiefen tobten. 


18. Die dicken Wolken goff en Waſſer, 


die Wolken donnerten, und die Strah⸗ 
len fuhren daher. 

19. Es donnerte im Himmel, deine 
Blitze leuchteten auf dem Erdboden; 
das Erdreich regte ſich und bebte 
davon. 

20. Dein Weg war im Meer und 
dein Pfad in großen Waſſern, und 
man ſpürte beh deinen Fuß nicht. 

21. Du ⸗führteſt dein Volk wie eine 


Herde Schafe durch Moſe und Aaron. 
2. Moſe 12,87; 14, 22. 


Pſalm 77. 78. 
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Ungehorſame Art. 


Der 78. Pſalm. 
Die Treue Gottes in der Führung ſeines 
ungehorſamen Volks. 
(Vgl. Pf. 105; 106.) 
1. Eine Unterweiſung Aſaphs. 
Höre, mein Volk, mein Geſetz; nei⸗ 
M. eure Ohren zu der Rede meines 
Mundes! 
2 will meinen Mund auftun 
zu Sprüchen und alte Geſchichten aus⸗ 


ſprechen, Pf. 40, 4. 5; Matth. 13, 35. 
3. die wir 9155 haben und wiſſen 
»Und unſre Väter uns erzählt haben, 


2. Moſe 18, 14; 5. Moſe 4, ö. 10. 

4. daß wir's nicht verhalten ſollten 
ihren Kindern, die hernach kommen, 
und verkündigten den Ruhm des 
Herrn und ſeine Macht und Wunder, 
die er getan hat. 

5. Er richtete ein Zeugnis auf in 
Jakob und gab ein Geſetz in Iſrael, 
das er unſern Vätern gebot zu lehren 
ihre Kinder, 

6. auf daß es die Nachkommen lern⸗ 
ten und die Kinder, die noch ſollten 
geboren werden; wenn ſie aufkämen, 
daß ſie es auch ihren Kindern ver⸗ 
kündigten, 

7. daß ſie ſetzten auf Gott ihre Hoff⸗ 
nung und nicht vergäßen der Taten 
Gottes und ie Gebote hielten 

8. und nicht würden wie ihre Väter, 
eine »ahtrünnige und lch fest war 
Art, welchen ihr Herz nicht feſt war 
und ihr Geiſt nicht treulich hielt an 
Gott, *5, Moſe 82, 5. 6. 

9. wie die Kinder Ephraim, die ge⸗ 
harniſcht den Bogen führten, abftelen 
zur Zeit des Streits. 

10. Sie hielten den Bund Gottes 
nicht und wollten nicht in ſeinem Ge⸗ 
ſetz wandeln 

11. und vergaßen ſeiner Taten und 
i 11 Wunder, die er ihnen erzeigt 

atte. 

12, Vor ihren Vätern tat er Wunder 
in en Felde „Zoan. 

MRAP 


13. Gr zerteilte das Meer und ee 
fie hindurchgehen und ftellte das Waſ⸗ 
ſer wie eine Mauer. 2. Moſe 14, 21. 22. 
14. Gr leitete fie des Tages mit 
einer Wolke und des Nachts mit einem 
hellen Feuer. *2, Moſe 18, 21. 
15. Er riß die Felſen in der Wüſte 
und tränkte ſie mit Waſſer die Fülle 
2. Moſe 17,6; 4. Moſe 20,7—11. 
16. und baß Bäche aus den Felſen 
1 daß ſie hinabfloſſen wie 
aſſerſtröme. 
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17. Dennoch ſündigten ſie weiter 
wider ihn und erzürnten den Höchſten 
in der Wüſte res 

18. und aß ſie Speise for in ihrem 
Herzen, daß ſie Speiſe forderten für 
ihre Seelen, 

2. Moſe 16,8; 4. Moſe 11,4. 

19. und redeten wider Gott und ſpra⸗ 
chen: „Ja, Gott ſollte wohl können 
einen Tiſch bereiten in der Wüſte? 

20. Siehe, er hat wohl den Felſen 

eſchlagen, daß Waſſer floſſen und 
0 e fe) ergoffen; aber wie kann er 
Brot geben und ſeinem Volk Fleiſch 
verſchaffen?“ 5 

21. Da nun das der Herr hörte, ent⸗ 
brannte er, und Feuer ging an in 
Jakob, und Zorn kam über Iſrael, 


oſe 11, 1. 
22. daß ſie wee glaubten an Gott 
und fo ten nicht auf feine ie 
23. Und er gebot den Wolken droben 
und tat auf die Türen des Himmels 

24. und 115 das Man auf ſie regnen, 
zu eſſen, un gab ihnen Himmelsbrot. 

2. Moſe 16, 4. 14. 15. 

25. Sie aßen Engelbrot; er ſandte 
ihnen Speiſe die Fülle. 

26. Er ließ wehen den Oſtwind unter 
dem Himmel und erregte durch ſeine 
Stärke den Südwind 

27. und ließ Fleiſch auf ſie regnen 
wie Staub und Vögel wie Sand am 


Meer 

28. und ließ ſie fallen unter ihr Lager 
allenthalben, da ſie wohnten. 

29. Da aßen ſie und wurden allzu 
ſatt; er ließ ſie ihre Luſt büßen. 

30. Da ſie nun ihre Luſt gebüßt 
hatten und noch davon aßen, 

31. da kam der Zorn Gottes über ſie 
und erwürgte die Vornehmſten unter 
ihnen und ſchlug darnieder die Beſten 
in Iſrael. 4. Moſe 11, 89. 

32. Aber über das alles fiindigten 
fa noch mehr und glaubten nicht an 

eine Wunder. 

33. Darum ließ er ie dahinſterben, 
daß ſie nichts erlangten und mußten 
ihr Leben lang Meß: ſein. 

4. Moſe 14, 28. 

34. Wenn er ſie 1 ty ſuchten fie 
ihn und kehrten ſich zu Gott 

35. und gedachten, daß Gott ihr Hort 
iſt und Gott der Höchſte ihr Erlöſer iſt, 

36. und heuchelten ihm mit ihrem 
Munde und logen ihm mit ihrer 


Zunge; . 
37. aber ihr Herz war nicht feſt an 


Pſalm 78. 


von Gottes Treue 


ihm, und hielten nicht treulich an ſei⸗ 
nem Bunde. 

38. Er aber war 1 und 
vergab die Miſſetat und vertilgte ſie 
nicht und wandte oft ſeinen Zorn ab 
90h ließ nicht ſeinen ganzen Zorn 
gehen. 

39. Denn er gedachte, daß fte Fleiſch 
ſind, ein Wind, der dahinfährt und 
nicht wiederkommt. Pf. 108, 14—16, 

40. Wie oft erzürnten fie ihn in der 
Wüſte und entrüſteten ihn in der Cine 
öde! 4. Moſe 14, 22. 

41. Sie verſuchten Gott immer wie⸗ 
Ii 115 meiſterten den Heiligen in 

rael. 

42. Sie gedachten nicht an 8 Hand 
des Tages, da er ſie erlöſte von den 
Feinden; 

43. wie er denn ſeine Zeichen in 
Agypten getan hatte und ſeine Wun⸗ 
der im Lande Zoan; „V. 12. 

44. da er ihr Waffer in Blut wan⸗ 
delte, daß ſie ihre Bäche nicht trinken 
konnten; 2. Moſe 7, 19. 20. 

45. da er Ungeziefer unter ſie ſchickte, 
das fe fraß, und Fröſche, die fie vere 
derbten, 2. Moſe 8, 2. 20. 
46. und pee re en 8 den Rau⸗ 

re, 


pen und aat den Heuſchrecken; 
. Moſe 10, 18. 


47. da er ihre Weinſtöcke mit Hagel 
ſchlug und ihre Maulbeerbäume mit 
Schloßen; 2. Moſe 9, 25, 

48. da er ihr Vieh plug mit Hagel 
und ihre Herden mit Wetterſtrahlen; 
49. da er böſe Engel unter fie ſandte 
in ſeinem grimmigen Zorn und ließ 
fie toben und wüten und Leid tun; 

50. da er 1 Zorn ließ fortgehen 
und ihre Seele vor dem Tode nicht 
verſchonte und übergab ihr Leben der 
Peſtilenz; 2. Moſe 9, 15. 

51. da er alle Erſtgeburt in Agypten 
ſchlug, die Erſtlinge ihrer Kraft in den 
Hütten Hams, 2. Moſe 12, 29. 

52. und ließ ſein Volk ausziehen wie 
Schafe und führte ſie wie eine Herde 
in der Wüſte. Pf. 77, 21. 

53. Und er leitete ſie ſicher, daß ſie 
ſich nicht fürchteten; aber ihre Feinde 
bedeckte das Meer. 2. Moſe 14, 10. 22. 27. 

54. Und er brachte ſie zu ſeiner heili⸗ 
175 Grenze, zu bat Berge, den ſeine 

echte erworben hat, 2. Moſe 15, 17. 

55. und vertrieb vor ihnen her die 
Völker und ließ ihnen das Erbe aus⸗ 
teilen und ließ in jener Hütten die 
Stämme Iſraels wohnen. 


gegen die Ungetreuen. 


56. Aber ſie verſuchten und erzürnten 
Gott den Höchſten und hielten ſeine 
Zeugniſſe nich 

57. und fielen zurück und verachteten 
alles wie ihre Väter und hielten nicht, 
»gleichwie ein loſer Bogen, * Gof. 7, 16. 

58. und erzürnten ihn mit en 

öhen und reizten ihn mit ihren 
ötzen. 5. Moſe 82, 21. 

59. Und da das Gott hörte, ent⸗ 
brannte er und verwarf Iſrael ganz, 

60. daß er ſeine Wohnung zu Silo 
ließ fahren, die Hütte, da er unter 
Menſchen wohnte, 1. Sam. 1,8; 4, 11. 

61. und gab ſeine Macht ins Gefäng⸗ 
nis und ſeine Herrlichkeit in die Hand 
des Feindes 5 

62. und übergab ſein Volk ins 
Saen und entbrannte über ſein 

e. 


* 
63. Ihre junge Mannſchaft fraß das 
Feuer, 5 ihre Jungfrauen mußten 
Ungefreit bleiben. 

64. Ihre »Prieſter fielen durchs 
Schwert, und waren keine Witwen, 
die da weinen ſollten. 1. Sam. 4, 17. 20. 

65. Und der Herr erwachte wie ein 
Schlafender, wie ein Starker jauchzet, 
der vom Wein kommt, 5 

66. und ſchlug ſeine Feinde zurück und 
hängte ihnen eine ewige Schande an. 

67, Und er verwarf die Hüte Jo⸗ 
ſephs und erwählte nicht den Stamm 
Ephraim, V. b. 

68. een ed 2 

liebte. 


da, den Berg Zion, welchen er 
2. Chron. 6, 6. 


69. Und baute fein Heiligtum hoch, wie 
die Erde, die ewiglich feſt ſtehen ſoll. 
70. Und erwählte ſeinen Knecht Da⸗ 
vid und nahm ihn von den Schaf- 
ſtällen; 1. Sam. 16, 11. 12. 
71. von den ſäugenden Schafen holte 
er ihn, daß er ſein Volk Jakob weiden 
ſollte und ſein Erbe Ilrael. 
Sam 


72. Und er weidete ſie auch mit aller 
Treue und regierte ſie mit allem Fleiß. 


Der 79. Pſalm. 


Klage wider die Zerſtörer Jeruſalems. 
(Vgl. Bf. 74.) 
1. Ein Pſalm Aſaphs. 
Gott, es ſind Heiden in dein Erbe 
aout die haben deinen heiligen 
empel verunreinigt und aus Jeru⸗ 
ſalem Steinhaufen gemacht. 0 
2. Sie haben die Leichname deiner 
Knechte den Vögeln unter dem Hime 


Pfalm 78. 79. 80. 
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mel zu freſſen gegeben und das Fleiſch 
deiner Heiligen den Tieren im Lande. 

3. Sie haben Blut vergoſſen um 
Jeruſalem her wie Waſſer; und war 
niemand, der begrub. 

4. Wir ſind unſern Nachbarn eine 
Schmach geworden, ein Spott und 
Hohn denen, die um uns find. Pf. 44, 14. 

5. Herr, wie lange willſt du ſo gar 
zürnen und deinen Eifer wie Feuer 
brennen laſſen? Pf. 80, 5. 

6. Schütte deinen Grimm auf die 
Heiden, die dich nicht kennen, und auf 
die Königreiche, die deinen Namen 
nicht anrufen. Jer. 10, 25. 

7. Denn ſie haben Jakob aufgefreſſen 
und ſeine Häuſer verwüſtet. 

8. Gedenke nicht unſrer vorigen 
Miſſetaten; erbarme dich unſer bald, 
denn wir ſind ſehr dünn geworden. 

9. Hilf du uns, Gott, unſer Helfer, 
um deines Namens Ehre willen; er⸗ 
rette uns und vergib uns unſre Sün⸗ 
den um deines Namens willen! 


10. Warum läſſeſt du die Heiden 
ſagen: „Wo iſt nun ihr Gott?“ Laß 
unter den Heiden vor unſern Augen 
kund werden die Rache des Bluts dei⸗ 
ner Knechte, das vergoſſen iſt. 

* Pj. 42, 4; 115, 2; Joel 2, 17. 

11. Laß vor dich kommen das Seuf⸗ 
zen der Gefangenen; nach deinem 

roßen Arm helle die Kinder des 


odes Pf. 102, 21. 
12. und vergilt unſern Nachbarn 
fiebenfaltig in ihren Buſen ihr 


Schmähen, damit ſie dich, Herr, ge⸗ 
ſchmäht haben. Pf. 187, 7. 
13. Wir aber, dein Volk und Schafe 
deiner Weide, werden dir danken 
ewiglich und verkündigen deinen 
Ruhm für und für. 


Der 80. Pſalm. 


Gebet um Erhaltung Ifraels als des Wein- 
ſtocks Gottes. 


1. Ein Pſalm und Zeugnis Aſaphs, 
von den⸗Roſen, vorzuſingen. P. 45,1. 


2. Du Hirte Iſraels, höre, der du 
Joſeph hüteſt wie Schafe; eae 
herubim! 


der du bef über den 
1. Sam. 4,4; Pf. 09, 1. 

3. Erwecke deine Gewalt, der du vor 
Ephraim, Benjamin und Manaſſe 
biſt, und komm uns zu Hilfe! 

4. Gott, tröſte uns und laß leuch⸗ 
ten dein Antlitz; jo geneſen wir. 


„8. 20. 
5. Herr, Gott Zebaoth, wie lange 
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willſt du zürnen bei dem Gebet deines 
Volks? ; J 

6. Du e ſie mit Tränenbrot 
und tränkeſt ſie mit großem Maß voll 
Tränen. Pf. 102, 10. 

7. Du ſetzeſt uns unſern Nachbarnzum 
Zank, und unſre Feinde ſpotten unſer. 

8. Gott Zebaoth, tröſte uns, laß 
leuchten dein Antlitz; ſo geneſen 
wir. f V. 4. 20, 

9. Du haſt einen Weinjtoc aus Agyp⸗ 
ten geholt und 555 vertrieben die 
Heiden und denſelben gepflanzt. 

Jeſ. 5, 1-7; Hoſ. 10, 1. 

10. Du haſt vor ihm die Bahn ge⸗ 
macht und haſt ihn laſſen einwurzeln, 
daß er das Land erfüllt hat. 

11. Berge ſind mit ſeinem Schatten 
bedeckt und mit ſeinen Reben die Ze⸗ 
dern Gottes. 

12, Du haſt ſein Gewächs ausge⸗ 
breitet bis an das Meer und ſeine 
Zweige bis an den Strom. d 

13. Warum haſt du denn ſeinen 
Zaun zerbrochen, daß ihn zerreißt 
alles, was vorübergeht? Pf. 89, 42. 

14. Es haben ihn zerwühlt die wil⸗ 
den Säue, und die wilden Tiere haben 
ihn verderbt. 5 

15. Gott Zebaoth, wende dich doch, 
eae vom Himmel und ſiehe an und 

uche heim dieſen Weinſtock 5 

16. und halt ihn im Bau, den deine 
Rechte ge 167 hat und den du dir 
feſt 11 t haſt. ‘ 

17. Siehe drein und ſchilt, daß des 
Brennens und Reißens ein Ende 
werde. 

18. Deine Hand ſchütze das Volk dei⸗ 
ner Rechten und die Leute, die du dir 
feſt erwählt haſt; 0 

19. ſo wollen wir nicht von dir wei⸗ 
chen. Laß uns leben, ſo wollen wir 
deinen Namen anrufen. 


20. Herr, Gott Zebaoth, tröſte 
uns, kaß bein Antlitz leuchten; ſo 
geneſen wir. V. 4. 8. 


Der 81. Pſalm. 
Die wahre Feſtfeier. 


1. Auf der Gittith, vorzuſingen, 


iy is er 
2. Singet fröhlich Gott, der unfre 
Stärke iſt; jauchzet dem Gott Jakobs! 

3. Hebet an mit 1 und gebet 
9 die Pauken, liebliche Harfen mit 
Pſaltern! 

4. Blaſet im Neumond die Poſaune, 
in unſerm Felt der Laubhütten! 

3. Moſe 23, 24. 34. 


Pſalm 80. 81. 82. 


Amt der Obrigkeit. 


5. Dennſolches iſt Gottes Narr 
und ein Recht des Gottes Jakobs. 

6. Solches 15 er zum Zeugnis ge⸗ 
5 eph, da ſie aus Agypten⸗ 
and zogen und fremde Sprache ge⸗ 
hört hatken, 

7. da ich ihre Schulter von der Laſt 
entledigt hatte und ihre Hände der 
Körbe los wurden. 

8. Da du mich in der Not anriefeſt, 
half ich dir aus; ich erhörte ce da 
dich das Wetter tiberfiel, und verſuchte 
dich am ⸗Haderwaſſer. (Sela.) 

2. Moſe 17, 7; 4. Moſe 20, 18. 

9. Höre, mein Volk, ich will unter dir 
zeugen; Iſrael, du ſollſt mich hören, 

10. daß unter dir kein anderer Gott ſei 


und du keinen fremden Gott anbeteſt. 
2. Moſe 20, 2. 3. 


11. Ich bin der Herr, dein Gott, der 
dich aus Agyptenland geführt hat: 
Tue deinen Mund weit auf, lak 


mich ae füllen! 

12. Aber mein Volk gehorcht nicht 
mich Stimme, und Iſrael will mich 
nicht. 

13. So habe ich ſie gelaſſen in ihres 
Herzens Dünkel, daß ſie wandeln nach 
ihrem Rat. Apg. 14, 16. 

14. Wollte mein Volk mir gehorſam 
ſein und Iſrael auf meinem Wege 


gehen, 

15. ſo wollte ich ihre Feinde bald 
dämpfen und meine Hand über ihre 
Widerſacher wenden, 

16. und denen, die den Herrn haſſen, 
müßte es wider is fehlen; ihre Zeit 
aber würde ewiglich währen, 

17. und ich würde ſie mit dem beſten 
Weizen ſpeiſen und mit Honig aus 
dem Felſen ſättigen. 5. Moſe 82, 18. 


Der 82. Pſalm. 


Drohende Anrede Gottes an ungerechte 
Obrigkeiten. 


1. Ein Pſalm e 
Gott ſteht in der Gemeinde Gottes 
und iſt Richter iter *den Göttern. 


2. Wie lange wollt ihr unrecht richten 
und die Perſon der Gottloſen vor⸗ 
ziehen? (Gela.) 5. Moſe 1,17. 

3. Schaffet Recht dem Armen und 
dem Waiſen und bike dem Glenden 
und N zum Recht. Jeſ. 1, 17. 

4. Errettet den Geringen und Armen 
und erlöſet ihn aus der Gottloſen Ge⸗ 


walt. 
5. Aber ſie laſſen fia nicht ſagen 
und achten's nicht; ſie gehen immer 


Wider die Feinde. 


5 im Finſtern; darum müſſen alle 
rundfeſten des Landes wanken. 

6. Ich habe wohl gefagt: „Ihr ſeid 
Obie und allzumal Kinder des Höch⸗ 
ſten; „V. 1; 2. Moſe 21,6; Joh. 10, 34. 

7. aber ihr werdet ſterben wie Men⸗ 
ſchen und wie ein Tyrann zugrunde 


gehen.“ j 

8. Gott, mache dich a 7 5 richte 
den Erdboden; denn du biſt Erbherr 
über alle Heiden! 


Der 83. Pſalm. 

Gebet um Beiftand wider die Feinde Ifraels. 

1. Ein Ce Aſaphs. 

2. Gott, ſchweige Ay he ae und 
fet doch nicht fo fill; ott, halt doch 
nicht ſo inne! 

3. Denn ſiehe, deine Feindetoben, und 
die dich haſſen, richten den Kopf auf. 

4. Sie machen liſtige Anſchläge wider 
dein Volk und ratſchlagen wider deine 
Verborgenen. „Pf. 27,5; 85, 20. 

5. „Wohl her!“ ſprechen ſie; „laßt 
uns ſie ausrotten, daß ſie kein Volk 
ſeien, daß des Namens Iſrael nicht 
mehr gedacht werde!“ fr 

6. Denn fie haben 9 miteinander 
vereinigt und einen Bund wider dich 


gemacht, 
7. die Hütten der Edomiter und Iſ⸗ 
maeliter, der Moabiterund Hagariter, 
8. der Gebaliter, Ammoniter und 
Amalekiter, die Philiſter ſamt denen 
zu 8 : 
9. Aſſur hg ſich auch ee ihnen ge⸗ 
} agen fie helfen den Kindern Lot. 
eld. 
10. Tue ihnen wie den Midianitern, 
wie Siſera, wie Jabin am Bach Kiſon, 
Richt. 7, 22; 4, 15. 21. 23. 

11. die vertilgt wurden bei Endor 
und wurden zu Kot auf der Erde. 
12. Mache ihre ie wie Oreb und 
Seeb, alle ihre Oberſten wie Sebah 
und Zalmuna, Richt. , 25; 8, 21. 
13. die da ſagen: Wir wollen die 
„Häuſer Gottes einnehmen. * pf. 74,3. 
14. Gott, mache ſie wie einen Wir⸗ 
bel, wie Stoppeln vor dem Winde. 
15. Wie ein Feuer den Wald ver⸗ 
brennt und wie eine Flamme die 
Berge anzündet: a ce 

16. alſo verfolge ſie mit deinem Wet⸗ 
ter und erſchrecke ſie mit deinem Un⸗ 
gewitter. 

17. Mache ihr Angeſicht voll Schande, 
daß ſie nach deinem Namen fragen 
müſſen, o Herr. 


Pſalm 82. 83. 84. 85. Freude an Gottes Haus. 589 


18. Schämen müſſen ſie ſich und er⸗ 
ieee auf immer und zu Schan⸗ 

en werden und umkommen; 

19. ſo werden ſie erkennen, daß du 
mit deinem Namen heißeſt Herr allein 
und der Höchſte in aller Welt. Hof. 12, 6. 


Der 84. Pſalm. 
Sehnſucht nach dem Heiligtum. 

1. Ein ii der Kinder Korah, auf 
der Gittith, vorzuſingen. 1. Chron, 26, 1. 

2. Wielieblichſinddeine Wohnungen, 
Herr Zebaoth! 

3. Meine Seele verlangt und ſehnt 
ſich nach den Vorhöfen des Herrn; 
mein Leib und Seele freuen ſich in 
dem lebendigen Gott. Pf. 42, 8. 5. 

4. Denn der Vogel hat ein Haus ge⸗ 
9 und die Schwalbe ihr Neſt, 

a fie Junge hecken; deine Altäre, 
Herr Zebaoth, «mein König und 
mein Gott. Pf. 5, 3. 

5. Wohl denen, die in deinem Hauſe 
wohnen; die loben dich immerdar. 
(Sela.) Pf. 65, 5. 
6. Wohl den Menſchen, die dich für 
ihre Stärke halten und von Herzen 
dir nachwandeln, 

7. die durch das e gehen 
und machen daſelbſt Brunnen; und 
die Lehrer werden mit viel Segen ge⸗ 
ſchmückt. 

8. Sie erhalten einen Sieg nach dem 
andern, daß man ſehen muß, der 
rechte Gott ſei zu Zion. 

9. Herr, Gott Zebaoth, höre mein 
Sela) vernimm's, Gott Jakobs! 

ela. 

10. Gott, Fis Schild, ſchaue doch; 
15 an das Antlitz deines Geſalb⸗ 
en! Pf. 72, 15. 

11. Denn ein Tag in deinen Vorhöfen 
iſt beſſer denn ſonſt tauſend; ich will 
lieber der Tür hüten in meines Got⸗ 
tes Hauſe denn wohnen in der Gott⸗ 
loſen Hütten. Pf. 27, 4. 

12. Denn Gott der Herr iſt Sonne 
und Schild; der Herr gibt Gnade 
und Ehre: fer wird kein Gutes 
mangeln laſſen den Frommen. 

Pf. 3, 4. + Pf. 34, 11. 

13. Herr eat wohl dem Men⸗ 

ſchen, der ſich auf dich verläßt! 
Der 85. Pſalm. 

Bitte des vormals e Volkes um 

neuen Segen. 

1. Gin Pſalm der Kinder Norah, 
vorzuſingen. : 12 55 

2. Herr, der du biſt vormals gnädig 


590 Bitte um neue Gnade. Pſalm 85. 86. 87. 


15 75 deinem Lande und haſt die 
efangenen Jakobs erlöſt; 

3. der du die Miſſetat vormals ver⸗ 
Sund haſt deinem Volk und alle ihre 

ünde bedeckt (Sela); Pj. 89, 50. 

4. der du vormals haſt allen deinen 
Zorn aufgehoben und dich gewendet 
von dem Grimm deines Zorns: 

5. tröſte uns, Gott, unſer Heiland, 
und la ab von deiner Ungnade über 


uns! 

6. Willſt du denn ewiglich über uns 
ar un und deinen Zorn gehen laſſen 
ür und pe Pj. 77, 8 

7. Willſt du uns denn nicht wieder 
erquicken, bee ſich dein Volk über dich 
freuen möge 

8. Help 0 uns deine Gnade 
ue bilf 

9. Ach, daß ich hören ſollte, was 
Gott der Herr redet; daß er Frieden 
guiaate feinem Volk und Fete Hei⸗ 
igen, auf daß ſie nicht auf eine aoe 
heit geraten! 

10. Doch iſt ft fa feine Hilfe mabe de⸗ 
nen, die i nfi rchten, daß in unſerm 
Lande Ehre wohne; 

11. daß Güte und Treue einander 
i e le Gerechtigkeit und Friede 

liffen; 
daß Treue auf der Erde wachſe 
ns Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue; 

13. daß uns auch der Herr Gutes 
geb 1 unſer Land ſein Gewächs 


acy daß Gerechtigkeit fürder vor ihm 
bleibe und im e gehe. 


Der 86. Pſalm. 


Gebet in großer Bedrängnis. 


1, Ein Gebet Davids. 
Herr, neige deine Ohren und erhöre 
yi denn ich bin elend und arm. 
Bewahre meine Seele; »denn ich 
bin heilig. Hilf du, mein Gott, dei⸗ 
nem Knechte. or fic verläßt auf dich. 


3. Herr, fei mit gnädig; ay 12 
rufe ta lich u dir! 
4. Erfreue die Seele deines Knechts; 
denn nach a Herr, verlangt mich. 
5. Denn du, Herr, biſt gut und 
Nich nn von großer Güte a 5 45 
yas anrufen. 

Vernimm, Herr, mein Gebet 1 “ind 
set auf die Stimme meines Flee 


n der Not rufe ich dich an; du 
10 mich erhören. Pf. 50, 15. 


Herrlichkeit Zions. 


8. Herr, es iſt dir keiner gleich unter 
den Göttern, und iſt niemand, der 
tun kann wie du. Pf. 71, 19. 

9. Alle Heiden, die du gemacht haſt, 
werden kommen und vor dir anbeten, 
Herr, und deinen Namen ehren, 

10. daß du ſo groß biſt une Wun⸗ 
der tuſt und allein Gott biſt. 

11. Weiſe mir, Herr, deinen heit 
daß ich wandle in deiner Wahrhei 
erhalte mein Herz bei dem einen, 
daß ich deinen 3 fürchte. 

12. Ich dantet dir, Herr, mein Gott, 
von ganzem 99 und ehre deinen 
Namen ewi 

13. Denn deine Güte iſt groß über 
mich; du haſt meine Seele errettet 
aus der tiefen Hölle. 

14. Gott, es ſetzen fic) die Stol 10 
wider mich, und der Haufe der 
walttätigen ſteht mir nach r 
Seele, und haben dich nicht vor Augen. 

15. Du aber, Herr, Gott, biſt Hari 
herzig und gnädig, geduldig und von 
großer Güte und Treue. 2. Mofess, a. 

16. Wende dich zu mir, ſei mir gnä⸗ 
dig; ſtärke deinen Knecht mit deiner 
Graft und hilf dem Sohn deiner 
Ma Pf. 116, 16. 

17. Tu ein Zeichen an mir, daß mir's 
wohl gehe, daß es ſehen, pe mich haſ⸗ 
ſen, und ſich eral müſſen, daß du 
mir beiſtehſt, Herr, und tröſteſt mich. 


Der 87. Pſalm. 


Verherrlichung Zions durch die Bekehrung 
der Heiden. 


1, Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 

Sie iſt feſt gegründet auf den hei⸗ 
1 Bergen. 

Der Sort liebt die Tore Zions 
über alle Wohnungen Jakobs. 

3. Herrliche Dinge werden in dir ge⸗ 
f du Stadt Gottes. (Sela.) 

ch will predigen laſſen Rahab 
700 abel, daß ſie mich kennen ſollen. 
Siehe, die Phillſter und Tyrer ſamt 
den Mohren werden daſelbſt ge⸗ 
boren. * Jef. 30, 7. + Pf. 68, 32. 
5. Man wird zu Zion ſagen, daß 
allerlei Leute darin geboren werden 
und daß er, der Höchſte, ſie baue. 

6. Der Herr wird zählen, wenn er 
ult reibt die Bol er: „Dieſe find 
daſel ft geboren.” (Gela. y 

7. Und die Sänger wie die tm Rei⸗ 
gen werden alle in dir ſingen, eins 
ums andere. 


In Todesnot. 


Der 88. Pfalm. 
Gebet in ſchwerer Anfe⸗ id und naher 
\ Todesgefahr 

1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah, 
vorzuſingen, von der Schwachheit der 
Elenden. 

Eine Unterweiſung Hemans, 
des Esrahiten. 
2. Herr, Gott, mein Heiland, ich 
ſchreie Tag und Nacht vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor dich kommen; 
neige deine Ohren zu meinem Geſchrei. 

4. Denn meine Seeleiſt voll Jammers, 
Hoe 80h b Leben iſt nahe am Tode. 

bin geachtet gleich denen, die 
in dis rube eer ich bin ein Mann, 

955 keine Hilfe hat. 

ch liege un n 

wie ie Erſchlagenen, die im Grabelie- 
en, deren du nicht mehr eet und 
ie von deiner Hand abgeſondert find. 

7, Du haſt mich in die Grubehinunter⸗ 

elegt, in die Finſternis und in die 

iefe. 

8. Dein Grimm drückt mich; du 
drängſt mich mit allen deinen + Flue 
ten. (Sela. * Pf. 42, 8. 

9. Meine Freunde haſt du ferne von 
mir Been du haſt mich ihnen zum 
Greuel gemacht, ch liege gefangen 
und kann nich ee 

17 1 1 

10. Meine Gestalt l jämmerlich vor 
Elend. Herr, ich rufe dich an täglich; 
ich breite meine Hände aus zu dir. 

11. Wirſt du denn unter den Toten 
Wunder tun, oder werden die Ver— 
Sele aufſtehen und dir e 


12. Wird man in Gräbern exit 
deine Gitte, und deine Treue im 
derben? 

13. Mögen denn deine Wunder in 
der Finſternis erkannt werden oder 
deine wits bedenkt in dem Lande, da 
man —99 5 edenkt? 

14. Aber ſch chreie zu dir, Herr, 
und ag Gebet “ee ei dich. 

15. Warum verſtößeſt du, 
meine tee und verbirgſt dein 
iB vor mir? 

Sie bin elend und ohnmächtig, 
daß i ſo verſtoßen bin; ich leide deine 
Schrecken, daß ich ſchier pee 

17. Dein Grimm geht über mich 
dein Schrecken drückt me 

18.Sieumgeben mich täglich wie Waſ⸗ 
ſer und benching mich miteinander. 

19. a machſt, daß meine Freunde 


oa 


err, 
nte 
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und Nächſten und meine Verwandten 
ich ferne von mir halten um ſolches 
Elends willen. V. o. 


Der 89. Pſalm. 
Troſt für das Haus Davids aus Gottes 
erheißung. 
(Vgl. 2. Sam. 7, 8—16,) 
Eine Unterweiſung Ethans, des 

Gsrahiten. 

2. Ich will ſingen von der Gnade 
des Herrn ewiglich und ſeine Wahr⸗ 
iy vertiindigen mit meinem Munde 
ür und für 

und ſage ons Daß eine ewige 

Gnade wird aufgehen, und du wirſt 
deine Wahrheit treulich halten im 
A ch be einen Bund cht mit 

iy abe einen Bund gemacht mi 
meinem Auserwählten; ich h abe Da⸗ 

vid, meinem Kne te ge c 

Pf. 182, 11; Jeſ. 55, 8 

5. 0 will deinen Samen beſtäti en 
emits ich und deinen Stuhl bauen bär 
und für.“ (Sela.) 

6. Und die Himmel werden, Herr, 
deine Wunder preiſen und deine 
Wahrheitin der Gemeinde derceiligen. 

7. Denn wer mag in den Wolken 
dem Herrn gleich gelten, und gleich 
fein unter den Kindern Gottes dem 
Herrn? „Hiob 1,0. 
8. Gott iſt ſehr mächtig in be Ver⸗ 
ſammlung der Heiligen und wunder⸗ 
bar über alle, die um ihn ſind. 

9. Herr, Gott Zebaoth, wer iſt wie 
du ein mächtiger Gott? Und deine 
Wahrheit iſt um dich her. Pf. 115, ö. 

10. Du 9 h apy das ungeſtüme 

Meer; du ſtilleſt ſeine Wellen, wenn 
1 Ai 1 0 Matth. 8,26; Pf. 65, 8. 

u ſchlägſt Rahab zu Tod; du 

11 ene Feinde mit deinem 
art ken Pf. 87, 4. 

12. Himmel und Erde iſt dein; bu 
haſt gegründet den Erdboden ba twas 
darinnen iſt. 

13. Mitternacht und Mittag batt 1255 
geſchaffen; e 
zen in einem N amen. 

14. Du haſt einen gewaltigen Arm; 
Rechte. deine Hand, und ho iſt deine 


15. „Gerechtigteitund Gerichtiſt deines 
Stuhles Feſtung; Gnade und Wahr⸗ 
beit ind vor deinem Angeſicht. Pj. 97, 2. 

16. Wohl dem Volk, das auchzen 
kann! Herr, ſie werden im Licht deines 
Antlitzes wandeln: 
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17. ſie werden über deinen Namen 
täglich fröhlich ſein und in deiner 
Gerechtigkeit herrlich ſein. 

18. Denn du biſt der Ruhm ihrer 
Stärke, und durch deine Gnade wirſt 
du unſer Horn erhöhen. 

19. Denn des Herrn iſt unſer Schild, 
und des Heiligen in Iſrael iſt unſer 
König. Pf. 47, 10. 

20. Dazumal redeteſt du im Geſicht 
zu deinem Heiligen und ſprachſt: 
eich habe einen Helden evrmectt, der 
90 fen ſoll; ich habe Seah einen 

userwählten aus dem Volk. 
2 V. 4; 1. Sam. 18, 14. 

21. Ich habe gefunden meinen Knecht 
David; ich habe ihn geſalbt mit mei⸗ 
nem heiligen Ol. 1. Sam. 16, 13. 

22. Meine Hand ſoll ihn erhalten, 
und mein Arm ſoll ihn ſtärken. 

23. Die Feinde ſollen ihn nicht über⸗ 
wältigen, und die Ungerechten ſollen 
ihn nicht dämpfen; 

24. ſondern ich will ſeine und die hn 
ſchlagen vor ihm her, und die ihn 
haſſen, will ich plagen; 

25. aber meine Wahrheit und Gnade 
ſoll bei ihm ba und «fein Horn foll 
in meinem Namen erhoben werden. 

1. Sam. 2, 10; Pf. 182, 17. 

26. Ich will ſeine Hand über das 
Meer ſtellen und ſeine Rechte über die 
Waſſer. Pf. 72, 8. 

27. Er wird mich nennen alſo: Du 
biſt mein Vater, mein Gott und Hort, 
der mir hilft. 2. Sam. 7, 14. 

28. Und ich will in zum erſten Sohn 
machen, allerhöchſt unter den Köni⸗ 
gen auf Erden. 

29. Ich will ihm ewiglich bewahren 
meine Gnade, und mein Bund ſoll 
ihm feſt bleiben. Jeſ. 54, 10. 

30. Ich will ihm ewiglich Samen 

eben und ſeinen Stuhl, ſolange der 
8 währt, erhalten. 

31. Wo aber ſeine Kinder mein Ge⸗ 
ſetz verlaſſen und in meinen Rechten 
nicht wandeln, 

32. ſo ſie meine Ordnungen ent⸗ 
1 und meine Gebote nicht hal⸗ 

en, 

33. ſo will ich ihre Sünde mit der 
Rute heimſuchen und ihre Miſſetat 
mit Plagen; 

34. aber meine Gnade will ich nicht 
von ihm wenden und meine Wahr⸗ 
heit nicht laſſen trügen. 

35. J 


will meinen Bund nicht ent⸗ 


Pſalm 89. 


von Davids Reich. 


heiligen, und nicht ändern, was aus 
meinem Munde gegangen iſt. ‘ 
36. Ich habe einmal geſchworen bei 
meiner Heiligkeit — ich will David 
nicht lügen —: 

37. Sein Same ſoll ewig ſein und 
ſein Stuhl vor mir wie die Sonne; 


38. wie der Mond ſoll er ewiglich 
erhalten ſein, und gleich wie der 

euge »in den Wolken gewiß ſein.“ 
Sela.) 1. Moſe 9, 13. 


39. Aber nun verſtößeſt du und ver⸗ 
wirfſt und zürneſt mit deinem Ge⸗ 
ſalbten. Pf. 44, 10-25; 74; 79. 

40. Du zerſtörſt den Bund deines 
Knechtes und trittſt ſeine Krone zu 
Boden. 

41. Du zerreißeſt alle ſeine Mauern 
und läſſest ſeine Feſten zerbrechen. 
42. Es »berauben ihn alle, die vor⸗ 
übergehen; er iſt ſeinen Nachbarn ein 
Spott geworden. * Pf. 80, 18. 

43. Du erhöheſt die Rechte ſeiner 
SAR Oe: und erfreueſt alle ſeine 
Feinde. 

44. Auch haſt du die Kraft ſeines 
Schwerts weggenommen und läſſeſt 
ihn nicht ſiegen im Streit. 

45. Du zerſtörſt hien Reinigkeit und 
wirfſt ſeinen Stuhl zu Boden. 

46. Du verkürzeſt die Zeit ſeiner 
8 und bedeckeſt ihn mit Hohn. 
(Sela.) 


47. Herr, wie lange willſt du dich 
ſo gar verbergen und deinen Grimm 
wie Feuer brennen laſſen? pf. 85, 6. 

48. Gedenke, wie kurz mein Leben iſt. 
esi choffen 93 e um⸗ 
onſt geſchaffen haben „Pf. 90, 9. 10. 

49. Wo iſt jemand, der da lebt und 
den Tod nicht ſähe? der ſeine Seele 
errette aus des Todes Hand? Sela.) 

50. Herr, wo iſt deine vorige Gnade, 
die du David geſchworen haſt in dei⸗ 
ner Wahrheit? Tf. 85, 2. 

51. Gedenke, Herr, an die Sen 
deiner Knechte, die ich trage in mei⸗ 
115 Schoß von ſo vielen Völkern 
allen, 

52. mit der, Herr, deine Feinde 
ſchmähen, mit der ſie ſchmähen die 
Fußtapfen deines Geſalbten. 


53. Gelobet fet der Herr ewiglich! 
Amen, amen. Pf. 41, 14. 


Zuflucht im Tod 


4 Viertes Buch. 
6 Der 90. Pſalm. 


(Gottes Ewigkeit, der fündigen Meuſchen Ver⸗ 
gänglichkeit. Gebet um Gnade. 

1. Ein Gebet Moſe's, des Mannes 
Gottes. 

Herr, Gott, du biſt unſre Zuflucht 
für und für. 

2. Ehe denn die Berge wurden und 
die Erde und die Welt geſchaffen 
wurden, biſt du, Gott, von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit, 

3. der du die Menſchen läſſeſt ſter⸗ 
ben und ſprichſt: Kommt wieder, 
Menſchenkinder! „Pred. 1, 43 12, 7. 

4. Denn tauſend Jahre ſind vor dir 
wie der Tag, der geſtern vergangen 


iſt, und wie eine Nachtwache. 
2. Petr, 


1 8 

5. Du läſſeſt ſie dahinfahren wie 
einen Strom; ſie ſind wie ein Schlaf, 
gleichwie »ein Gras, das doch bald 
welk wird, 
Pf. 102, 12; 108,15; Hiob 14, 2; Jeſ. 40, 6. 7. 

6. das da frühe blüht und bald welk 
wird und des Abends abgehauen wird 
und verdorrt. . ee 

7. Das macht dein Zorn, daß wir ſo 
vergehen, und dein Grimm, daß wir 
ſo plötzlich me 


en. 

8. Denn unſre Mi 1 ſtellſt du 
vor dich, unſre unerkannte Sünde ins 
Licht vor deinem Angeſicht. 

9. Darum fahren alle unſre Tage 
1 durch deinen Zorn; wir bringen 
unſre Raſer zu wie ein Geſchwätz. 

10. Unſer Leben währet ſiebzig 

ahre, und wenn's hoch kommt, 0 
nd's achtzig Jahre, und wenn's 

15 pene en tft, fo iſt es Mühe 
und Arbeit geweſen; denn es fähret 


ſchnell dahin, als fldgen wir davon. 
*Pred. 1, 8. 8. 


11. Wer glaubt aber, daß du ſo ſehr 
zürneſt, und wer fürchtet ſich vor ſol⸗ 
chem deinem Grimm? 

12. Lehre uns bedenken, daß wir 
ſterben müſſen, auf daß wir klug 
werden. Pf. 39, 5. 

13. Herr, kehre dich doch wieder zu 
uns und ſei deinen Knechten gnädig! 

14. Fülle uns frühe mit deiner Gnade, 
fo wollen wir rühmen und fröhlich 
ein unſer Leben lang. 

15. Erfreue uns nun wieder, nach⸗ 
dem du uns ſo lange plageſt, nachdem 
wir ſo lange Unglück leiden. 


Pſalm 90. 91. 


und in Kranheit. 593 


16. Zeige deinen Knechtendeine Werke 
und deine Ehre ihren Kindern. 

17. Und der Herr, unſer Gott, ſei 
uns freundlich und fördere das Werk 
1 555 Hände bei uns; ja, das Werk 
unſrer Hände wolle er fördern! 


Der 91. Pſalm. 


Schutz des allmächtigen Gottes unter allen 
Gefahren. 

1. Wer unter dem Schirm des Höch⸗ 
ſten ſitzt und unter dem Schatten 
des Allmächtigen bleibt, 

2. der ſpricht zu Dem Herrn: Meine 
plan und meine Burg, mein 

ott, auf den ich hoffe. Pf. 18, 3. 

3. Denn er errettet dich vom + Strid 
des Jägers und von der ſchädlichen 
Peſtilenz. * Pf. 124, 7. 

4. Er wird dich mit feinen Fittichen 
decken, und deine Zuverſicht wird ſein 
unter ſeinen Flügeln. Seine Wahr⸗ 
heit iſt Schirm und Schild, 

5. daß du nicht erſchrecken müſſeſt 
vor dem Grauen der Nacht, vor den 
Pfeilen, die des Tages fliegen, 

6. vor der Peſtilenz, die im Finſtern 
1 vor der Seuche, die im Mit⸗ 
age verderbt. 

7. Ob tauſend fallen zu deiner Seite 
und zehntauſend zu deiner Rechten, 
ſo wird es doch dich nicht treffen. 

8. Ja du wirſt mit deinen 110 0 
deine Luſt ſehen und ſchauen, wie den 
Gottloſen vergolten wird. Pf. 54, 0. 

9. Denn der Herr iſt deine Zuver⸗ 
ſicht; der Höchſte iſt deine Zuflucht. 

10. Es wird dir kein übel begegnen, 
und keine Plage wird zu deiner Hütte 
ſich nahen. 

11. Denn er hat ſeinen Engeln be⸗ 
fohlen über dir, daß ſie dich behüten 
auf allen deinen Wegen, Matth. 4,6. 

12. daß ſie dich auf den Händen 
tragen und du deinen Fuß nicht an 
einen Stein ſtoßeſt. 

13. Auf Löwen und Ottern wirſt du 
gehen, und treten auf junge Löwen 
und Drachen. Luk. 10, 10. 

14. „Er begehrt mein, ſo will ich 
ihm aushelfen; er kennt meinen Na⸗ 
men, darum will ich ihn ſchützen. 

15. Er ruft mich an, ſo will ich ihn 
erhören; ich bin bei ihm in der Not; 
ich will ihn herausreißen und zu 
Ehren bringen. 10 


594 Lob Gottes. 


16. Ich will ihn ſättigen mit langem 
Heil. und will ihm zeigen mein 
eil.“ 


Der 92. Pſalm. 


Lob Gottes, der die Gottloſen ſtraft und die 
Frommen ſegnet. 


‘ae Gin Pſalmlied auf den Sabbat⸗ 


2. Das iſt ein köſtlich Ding, dem 
Herrn danten, und lobſingen dei⸗ 
nem Namen, du Höchſter, Pf. 147, 1. 

3. des Morgens deine Gnade und 
des Nachts deine Wahrheit ver⸗ 
kündigen 

4. «auf den zehn Saiten und Pſalter, 
mit Spielen auf der Harfe. Pf. 33, 2. 

5. Denn, Herr, du läſſeſt mich 
fröhli ſin en von deinen Werken, 
und ich rühme die Geſchäfte deiner 
Hände. 

6. Herr, wie ſind deine Werke fe 

roß! Deine Gedanken ſind ſo ſe 

ief. Pf. 104, 24; Jeſ. 55, 9. 

7. Ein Törichter glaubt das nicht, 
und ein Narr achtet ſolches nicht. 

8. Die Gottloſen grünen wie das 
Gras, und die Übeltäter blühen alle, 
bis ſie vertilgt werden apes und 
ewiglich. . 37, 2. 

9. Aber du, Herr, bift der Höchste 
und bleibeſt ewiglich. Pf. 97, 9 

10. Denn fiehe, deine Feinde, Herr, 
ſiehe, deine Feinde werden umkom⸗ 
men; und alle Übeltäter müſſen zer⸗ 
ſtreut werden. 

11. Aber mein Horn wird erhöht 
werden wie eines eden; und ich 
werde geſalbt ee friſchem Ol. 


12. Und mein Auge oie ſeine Luſt 
855 an meinen Feinden; und mein 
hr wird ſeine Luſt hören an den 
Boshaften, die 1 wider mich ſetzen. 


13. Der Gerechte ahird grünen wie 
ein Palmbaum; er wird wachſen 
wie eine Zeder guf, dem Libanon. 


14. Die 1 find in dem Hauſe 
des Herrn, werden in den Vorhöfen 
unſers Gottes grünen. Pf. 84, 3 

15. Und wenn ſie gleich alt werden, 
werden fie dennoch blühen, fruchtbar 
und friſch ſein, „Pf. 1, 8. 

16. daß ſie verkündigen, daß der 
Herr ſo fromm iſt, mein Hort, und 
iſt kein Unrecht an ihm. 5. Moſe 32, 4. 


Pſalm 91. 92. 93. 94. Vom Reich Gottes. Gegen die 


Der 93. Pſalm. 
Herrlichkeit des Reiches Gottes. 


1, Der Herr iſt König und herrlich 
geſchmückt; der Herr iſt geſchmückt 
285 at ein Reich angefangen, ſoweit 

elt ie und zugerichtet, daß es 
bleiben f fo 
2. Moſe 15, 18; Pf. 97, 1; 90,1; 96, 10 

2. Von Anbeginn ſteht bein Stuhl 

Fett; du biſt 7 705 

3. Herr, die Waſſerſtröme erheben 
jis, die Waſſ atari gt eben ihr 
Brauſen, die Waſſerſtröme heben em⸗ 
por die Wellen. 

4. Die Waſſerwogen im Meer ſind 
groß und brauſen mächtig; der Herr 
aber iſt noch größer in der Höhe. 

5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre. 
Heiligkeit iſt 1 1 deines Hauſes, 
o Herr, ewiglich. Pf. 10, 8—11. 


Der 94, Pſalm. 


Gebet gegen die Unterdrücker des Volkes Gottes. 


1. Herr, Gott, des die Rache iſt, 
Gott, des die Rade iit, zeerſcheine! 


„Mof 

2. Erbebe dich, du Richter der Welt; 
vergilt den Hoffärtigen, was ſie ver⸗ 
dienen! „1. Moſe 18, 25. 

3. Herr, wie lange ſollen die Gott: 
lof 15 wie lange ſollen die Gottloſen 
prahlen 

4. und jo trotzig reden, und alle Übel⸗ 
ae fic) fo rühmen? 

5. Herr, fie ze 1 dein Volk 
und lagen dein Erbe; 
itwen und Fremdlinge erwür⸗ 
He fie und töten die Waiſen 
7. und ſagen: „Der W ſiehet's 
nicht. und der Gott Jakobs achtet's 
Pf. 10, 11. 

85 Merket doch, ihr Narren unter dem 
Volk! Und ihr Toren, wann ey ek 
klug werden? 

9. Der das Ohr gepflanzt al, ſollte 
der nicht hören? Der das Auge ge⸗ 
macht hat, follte 2 55 nicht ſehen 

Moſe 4, 1 

10. Der die Heſden ait 955 ſollte 
der nicht ſtrafen, — der die Menſchen 
lehrt, was ſie wiſſen? 

11. Aber der Herr weiß die Gedanken 
der Menſchen, daß ſie eitel ſind. 

1. Kor. 3, 20. 

12. Wohl 2555 den du, Herr, züch⸗ 

tigſt . dein Geſetz, 


13. daß er Geduld Oe tae wenn's übel 


Gottloſen. Freude an Gott. Pfalnt 94, 95. 96. 


debe bis tA Gottloſen die De naa 
ereitet werde! 37, 7. 
14. Wanderer bird ſein volk nicht 
nee. noch fein Erbe verlaſſen. 

echt muß doch Recht 
bleiben, und dem werden alle from⸗ 
men Herzen zufallen. 

16. Wer ſteht bei mir wider die Bos⸗ 
haften? Wer tritt zu mir wider die 
Übeltäter? 

17. Wo der Herr mir nicht hülfe, 
0 Bess meine Seele »ſchier in der 
0 f 95 Mein 5 hat 5 

18 pra ein Fuß hat ge⸗ 
ue elt; aber deine Gnade, Herr, 
hielt mi 

19. Ich ate viel Bekümmerniſſe in 
meinem Herzen; aber deine Tröſtungen 
ergötzten meine Seele. 2. Kor. 1, 4. 5, 

20. Du wirſt ja nimmer eins mit 
dem ſchädlichen Stuhl, der das Geſetz 
übel deutet. 

21. Sie rüſten ſich wider die Seele 
des Gerechten und verdammen un⸗ 
ſchuldig Blut. 


22. Aber der Herr iſt mein Schutz; 
mein Gott iſt der Hort meiner Zu⸗ 
verſicht. 


23. Und er wird ihnen ihr Unrecht 
vergelten und wird ſie um ans Bos⸗ 
heit vertilgen; der Herr, unſer Gott, 
wird ſie vertilgen. 


Der 95. Pſalm. 


Einladung zum Lobe Gottes. Warnung vor 
Ungehorſam. 
1. Kommt herzu, laßt uns dem 


Herrn frohlocken und jauchzen dem 
Or unſers Heils! 

2. Laſſet uns mit Danken vor ſein 
Angeſi t kommen und mit Pſalmen 
on 9 Ge 

enn der Herr iſt ein großer 
Gott und ein großer König 15 alle 
Götter. ſ. 96, 4 

4. Denn in ſeiner Hand iſt, was 
unten in der Erde iſt; und die Höhen 
der Berge He nd auch ſein. 

5. Denn ſein iſt das Meer, und er 
hat's gemacht; und ſeine Hände haben 
bee Trockene bereitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten und 
knieen undniederfallenvor dem Herrn, 
der uns gemacht hat. 

7. Denn «er iſt unſer Gott und wir 
das Volk ſeiner Weide und Schafe 
ſeiner Hand. Heute, fo ihr feine 
Stimme höret, 

Pf. 100, 3; Joh. 10, 27. 28. + Hebr. 3,7; 4,7. 


8. fo verſtocket euer Herz nicht, wie 


Der Herr kommt. 595 


ue Wiüſte geſchah, wie zu Maſſa in 
er Wüſte, 

9. da mich eure Väter verſuchten, 
mich prüften, und Hota mein Werk. 


Moſe 17, 

10. Vierzig ahre hatte ich Mühe 
mit dieſem Volk und ſprach: Es ſind 
Leute, deren Herz immer den Irrweg 
will und die meine Wege nicht lernen 
wollen! 

11. daß ich ſchwur in meinem Zorn: 
Sie ſollen nicht zu meiner Ruhe kom⸗ 
men. 4. Moſe 14, 22. 23. 


Der 96. Pſalm. 


Verkündigung des Reiches Gottes unter den 
Heiden. 


(Vgl. 1. Chron. 16, 28—38.) 
1. Singet dem Herrn ein »neues 
Lied; ſinget dem 1 alle Welt! 


2. Singet Den oc und lobet ſei⸗ 
nen Namen; verkündiget von Tag zu 
Ae ſein Heil! 

r ine unter den Heiden ſeine 
G unter allen Völkern ſeine Wun⸗ 

er! 

4. Denn der Herr iſt groß und hoch 
zu loben, wunderbar über alle Götter. 

5. Denn alle Götter der Völker ſind 
Götzen; aber der Herr hat den Him⸗ 
mel gemacht. 

6. 65 ſtehet Here und prächtig 
vor ihm und gehet 1 811 und löb⸗ 
iA zu in ſeinem Heiligtum. 

Ihr Völker, 237 her dem 
Herrn bringet her dem Herrn Ehre 
und Macht! 

8. Bringet her dem Herrn die Ehre 
ſeines Namens; »bringet Geſchenke 
und kommt in ſeine Vorhöfe! Pf. 72, 10. 

9. Betet an den Herrn in fertigem 
Schmuck; es fürchte ihn alle Welt! 

10. Saget unter den Heiden, daß der 

err König ſei und habe ſein Reich, 
oweit die Welt iſt, bereitet, daß es 
bleiben ſoll, und richtet die Völker 
recht. Pf. 93, 1. 

11. Der Himmel freue ſich, und die 
Erde ſei 10 öhlich; das Meer brauſe 


und was darinnen iſt; 
7-9; Sef. 49, 18. 

12. das Feld jet fro lich und alles, 
was darauf iſt; und laſſet rühmen alle 
Bäume im Walde 

13. vor dem Herrn; denn er kommt, 
denn er kommt, zu richten das Erd⸗ 
reich. Er wird den Erdboden richten 
mit u Wahr keit und die Völker mit 


ſeiner Wahrheit. Apg. 17,31. 


596 Das Heil Gottes. 


Der 97. Pſalm. 


Zions Freude, daß Gott der Höchſte iſt in allen 
Landen. 


1. Der Herr iſt König; des freue ſich 
das Erdreich und ſeien fröhlich die 
Inſeln, ſoviel ihrer ſind. Bf. 98, 1. 

2. Wolken und Dunkel tft um ihn her; 
Gerechtigkeit und Gericht iſt ſeines 
Stuhles Feſtung.⸗ Pf. 89, 15. 

3. Feuer geht vor ihm her und zündet 
an umher ſeine Feinde. Hab. 3, 3-6. 

4. Seine Blitze leuchten auf den Erd⸗ 
boden; das Erdreich ſiehet's und er⸗ 
ſchrickt. 

5. Berge zerſchmelzen wie Wachs vor 
dem Herrn, vor dem Herrſcher des 
ganzen Erdbodens. i 

6. dt und ale Bolte ſchenf Ge⸗ 
Teor Tet, und alle Völker ſehen ſeine 
re 


a Pf. 19, 2. 

7. Schämen müſſen ſich alle, die den 
Bildern dienen und ſich der Götzen 
rühmen. see in an, alle Götter! 

* Sebr. 1, 6. 

8. Zion hört es und iſt froh; und die 
Töchter Juda's find fröhlich, Herr, 
über dein Regiment. Phil. 4, 4. 5. 

9. Denn du, Herr, biſt der Höchſte 
in allen Landen; du biſt hoch erhöht 
über alle Götter. Pf. 96, 4. 

10. Die ihr den Herrn liebet, haſſet 
das Arge! Der Herr bewahrt die See⸗ 
len ſeiner Heiligen; von der Gottloſen 
Hand wird er ſie erretten.⸗Amos s, 14.15. 

11. Dem Gerechten muß das Licht 
immer wieder aufgehen und Freude 
den frommen Herzen. Pf. 112, 4. 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des 
en und danket ihm und preiſet 

eine Heiligkeit! 


Der 98. Pſalm. 


Jubellied von den Siegen des Herrn in 


aller Welt. 
1. Ein Pſalm. } 
Singet dem Herrn ein «neues Lied; 
denn er tut Wunder. Er ſiegt mit 
einer Rechten und mit ſeinem heiligen 
rm. * Pf. 39, 3. 
2. Der Herr läßt fein Heil verkün⸗ 
digen; vor den Völkern läßt er ſeine 
Gerechtigkeit offenbaren. 
3. Er gedenkt an ſeine Gnade und 
Wahrheit dem Hauſe Iſrael; aller 
«Welt Enden ſehen das Heil unſers 
Gottes. * Jef. 52, 10. 
4. Jauchzet dem Herrn, alle Welt; 
ſinget, rühmet und lobet! 
5. Lobet den Herrn mit Harfen, mit 
Harfen und Pſalmen! 


Pſalm 97. 98. 99. 100. 


Gott iſt heilig. 


6. Mit Drommeten und Poſaunen 

jauchzet vor dem Herrn, dem⸗König! 
4. Moſe 23, 21. 5 

7. Das Meer brauſe und was darin⸗ 
nen iſt, der Erdboden und die darauf 
wohnen. Pf. 96, 11-18, 
8. Die Waſſerſtröme frohlocken, und 
alle Berge ſeien fröhlich 

9. vor dem Herrn; denn er kommt, 
das Erdreich zu richten. Er wird den 
Erdboden richten mit Gerechtigkeit 
und die Völker mit Recht. 


Der 99. Pſalm. 
Heiligkeit waltet im Reiche des Herrn. 

1. Der + Herr iſt König, darum zit⸗ 
tern die Völker; er ſitzt auf den Cheru⸗ 
bim, darum bebt die Welt. 

* Bf. 93, 1. f Pf. 80, 2. 

2. Der Herr iſt groß zu Zion und 
hoch über alle Völker. 

3. Man danke deinem gro en und 
wunderbaren Namen, der da hetlig iſt. 

4. Im Reich ie Königs hat man 
das Recht lieb. Du gibſt Frömmig⸗ 
keit, du ⸗ſchaffeſt Gericht und Gerech⸗ 
tigkeit in Jakob. * Jef. 9, 6. 

5. Erhebet den Herrn, unſern Gott, 
betet an zu ſeinem Fußſchemel; denn 
er iſt heilig. ; 

6. Moſe und Aaron unter ſeinen 
Prieſtern und Samuel unter denen, 
die ſeinen Namen anrufen, ſie riefen 


an den Herrn, und er erhörte ſie. 
er. 15, 1. 


J 

7. Er redete mit ihnen durch eine 
Wolkenſäule; ſie hielten ſeine Zeug⸗ 
niſſe und Gebote, die er ihnen gab. 
8. Herr, du biſt unſer Gott, du er⸗ 
hörteſt ſie; du, Gott, vergabſt ihnen 
und ſtrafteſt ihr Tun. 

* ee den Herrn, unſern Gott, 
und betet an zu ſeinem heiligen Berge; 
denn der Herr, unſer Gott, iſt heilig. 


Der 100. Pſalm. 
Loblied für das Volk Gottes. 


1. Ein Dankpſalm. 

Jauchzet dem Herrn, alle Welt! 

2. Dienet dem Herrn mit Freuden; 
kommt vor ſein Angeſicht mit Froh⸗ 
locken! 0 

3. Erkennet, daß der Herr Gott iſt! 
Er He uns gemacht — und nicht wir 
ie ſt zu ſeinem Volk und zu Schafen 

einer Weide. Pf. 95, 7. 

4. Gehet zu ſeinen Toren ein mit 
Danken, zu ſeinen Vorhöfen mit Lo⸗ 
ben; danket ihm, lobet feinen Namen! 


Regentenſpiegel. 


5. Denn der Herr iſt freundlich, und 
ſeine Gnade währet ewig und ſeine 
Wahrheit für und für. Pf. 106, 1. 


Der 101. Pſalm. 


Davids Regentenſpiegel. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Von Gnade und Recht will ich ſin⸗ 
gen und dir, Herr, lobſagen. : 
2. po handle vorſichtig und redlich 
bei denen, die mir zugehören, und 
wandle treulich in meinem Hauſe. 
3. Ich nehme mir keine böſe Sache 
vor; ich haſſe den itbertreter und 


laſſe ihn nicht bei mir bleiben. 
Spr. 20, 8. 28. 


4. Ein verkehrtes Herz eich von mir 
weichen; den Böſen leide ich nicht. 

5. Der ſeinen Nächſten heimlich ver⸗ 
leumdet, den vertilge ich; ich mag den 
nicht, der ſtolze Gebärde und hohen 
Mut hat. 


6. Meine Augen ſehen nach den 
Treuen im Lande, daß ſie bei mir 
wohnen; und habe gerne fromme 
Diener. Spr. 22, 11. 

7. Falſche Leute halte ich nicht in 
meinem Hauſe; die Lügner gedeihen 
nicht bei mir. 

8. anil Morgen will ich vertilgen 
alle Gottloſen im Lande, daß ich alle 
Übeltäter ausrotte aus der Stadt des 
Herrn. Spr. 20, 26. 


Der 102. Pſalm. 
Bußfertiges Gebet um Wiederherſtellung Zions. 

1. Ein Gebet des Elenden, ſo er be⸗ 
trübt iſt und ſeine Klage vor dem 
Herrn ausſchüttet. 

2. Herr, höre mein Gebet und laß 
mein Schreien zu dir kommen! 

3. Verbirg dein Antlitz nicht vor mir 
in der Not, neige deine Ohren zu mir; 
be ich dich anrufe, ſo erhöre mich 

ald! 

4. Denn meine Tage ſind ee 
wie ein Rauch, und meine Gebeine 
ſind verbrannt wie ein Brand. 

5. Mein Herz iſt geſchlagen und ver⸗ 
dorrt wie Gras, daß ich auch ver⸗ 
geſſe, mein Brot zu eſſen. 

6. Mein Gebein klebt an meinem 
Fleiſch vor . And Seufzen. 

iob 1 


7. Ich bin gleich wie eine Rohrdom⸗ 
mel in der Wüſte; ich bin gleich wie ein 
Käuzlein in den verſtörten Stätten. 

8. Sf rod und bin wie ein eine 


ſamer Vogel auf dem Dache. 


Pſalm 100. 101. 102. erlöſung vom Tod. 597 


9. Täglich ſchmähen mich meine 
einde; und die mich verſpotten, 
chwören bei mir. 

10. Denn ich eſſe Aſche wie Brot 

und miſche 5 mit Weinen 


11. vor deinem Drohen und Zorn, 
daß du mich aufgehoben und zu Bo⸗ 
den geſtoßen haſt. ; ‘ 

12. Meine Tage find dahin wie ein 
Schatten, und ich verdorre wie Gras. 

Pf. 90, 5 Hiob 14, 2. ; 

13. Du aber, Herr, bleibſt ewiglich 
und dein Gedächtnis für und für. 

14. Du wolleſt dich aufmachen und 
über Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, 


daß du ihr gnädig ſeiſt, und die 
Stunde iſt gekommen. Pf. 14, 7. 
15. Denn deine Knechte wollten 


erne, daß ſie gebaut würde, und 
ſähen gerne, daß ihre Steine und 
Kalk zugerichtet würden, 

16. daß die Heiden den Namen des 
Herrn fürchten und alle Könige auf 
Erden deine Ehre, 

17. daß der Herr Zion baut und 
erſcheint in ſeiner Ehre. 

18. Er wendet ſich zum Gebet der 
peace und verſchmäht ihr Gee 

et nicht. 

19. Das werde ake ata auf die 
Nachkommen; und das Volk, das ge⸗ 
ſchaſſen ſoll werden, wird den Herrn 
oben. 

20. Denn er ſchaut von ſeiner hei⸗ 
ligen Höhe, und der Herr ſieht vom 
Himmel auf die Erde, 

21. daß er das Seufzen des Gefange⸗ 
nen höre und losmache die Kinder 
des Todes, Pf. 79, 11. 

22. auf daß ſie zu Zion predigen den 
Namen des Herrn und ſein Lob zu 
Jeruſalem, 

23. wenn die Völker zuſammenkom⸗ 
men und die Königreiche, dem Herrn 
zu dienen. Pf. 87, 4. 

24. Er demütigt auf dem Wege 
meine Kraft; er verkürzt meine Tage. 

25. Ich ſage: Mein Gott, nimm mi 
nicht weg in der Hälfte meiner Tage! 
Deine Jahre währen für und für. 
26. Du haſt vormals die Erde ge⸗ 

ründet, und die Himmel ſind deiner 

ände Werk. Hebr. 1, 10-12; Pf. 90, 2. 
27. Sie werden vergehen, aber du 
bleibeft. Sie werden alle veralten wie 
ein Gewand; ſie werden verwandelt 
wie ein Kleid, wenn du ſie verwan⸗ 
deln wirſt. 2. Petr. 3, 10. 


598 Lob der Gnade. 


28. Du aber bleibeſt, wie du biſt, 
und deine Jahre, nehmen kein Ende. 


29. Die Kinder deiner Knechte wer⸗ 
den bleiben, und ihr Same wird vor 
dir gedeihen. 1. Joh. 2, 17. 


Der 103. Pſalm. 
Preis der Barmherzigkeit des Herrn gegen 
+ fiindige und ſchwache Menſchen. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Lobe den Herrn, meine Seele, 
und was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen! 

2. Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
getan hat: 

3. der dir alle deine Sünden * ver⸗ 
gibt und heilet alle deine Gebre⸗ 
chen, * Pf. 32, 1. 

4. der dein Leben vom Verderben 
erlöſt, der „dich krönet mit Gnade 

und wahoo Bia tase „Pf. 5, 18. 

5. der deinen Mund fröhlich macht, 
und du wieder jung wirſt »wie ein 
Adler. „Jeſ. 40, 31. 

6. Der Herr ſchafft Gerechtigkeit 
und Gericht allen, die Unrecht leiden. 
7. Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen 


laſſen, die Kinder Iſrael ſein Tun. 
2. Moſe 33, 18. 


8. eee und gnädig iſt der 

eee geduldig und von großer 
üte. 2. Moſe 84, 6; Pf. 86, 15. 

9. Gr wird nicht immer hadern noch 
ewiglich Zorn halten. Jeſ. 57, 16. 

10. Er handelt nicht mit uns na 
unſern Sünden und vergilt un 
nicht nach unſrer Miſſetat. 

11. Denn ſo hoch der Himmel über 
der Erde iſt, läßt er ſeine Gnade 
walten über die, jo thu fürchten. 


12. So ferne der Morgen iſt vom 
Abend, läßt er unſre Übertretungen 
von uns ſein. 

13. Wie ſich ein Vater über Kinder 
erbarmt, ſo erbarmt ſich der Herr 
über die, ſo ihn fürchten. 

14. Denn er kennt, was für ein Ge⸗ 
mächte wir ſind; er gedenkt daran, 
»daß wir Staub find. 

„Hiob 10, 0; 1. Moſe 2,7; 3, 19. 

15. Ein eas ift in ſeinem Leben 

wie Gras, er blühet wie eine Blume 


dem Felde; 
auf i Oe 5.6; 1. Petr. 1, 24. 25. 


16. wenn der Wind darüber gebt, 
fo ift 55 nimmer da, und ihre Stätte 
kennet ſie nicht mehr. 


Pſalm 102. 103. 104. Herrlichkeit Gottes 


17. Die Gnade aber des Herrn wäh⸗ 
ret von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, 
ſo ihn fürchten, und ſeine Gerechtigkeit 
auf Kindeskind Klagel. 8, 22; Luk. 1, 50. 

18. bei denen, die ſeinen Bund halten 
und gedenken an ſeine Gebote, daß 
ſie darnach tun. 

19. Der Herr hat ſeinen Stuhl im 
Himmel bereitet, und ſein Reich 
herrſcht über alles. 

20. Lobet den Herrn, ihr ſeine Engel, 
1 ⸗ſtarken Helden, f die ihr ſeinen 
zefehl ausrichtet, daß man höre auf 
die Stimme ſeines Worts! 
Pf. 29, 1. f Dan. 7, 10. 

21. Lobet den Herrn, alle ſeine Heer⸗ 
. ſeine Diener, die ihr ſeinen 
Willen tut! 

22. Lobet den Herrn, salle ſeine Werke, 
an allen Orten ſeiner Herrſchaft! 
Lobe den Herrn, meine Seele! + pj, 148. 


Der 104, Pſalm. 
Preis Gottes aus den Werken der Schöpfung. 
(Vgl. 1. Moſe 1.) 

1. Lobe den Herrn, meine Seele! 
Herr, mein Gott, du bift f esch 
du biſt ſchön und prächtig geſchmückt. 

2. Licht iſt dein Kleid, das du an⸗ 
haſt; du breiteſt aus den Himmel wie 
einen Teppich; | 

3. du wölbeſt es oben mit Waffer; 
du eee auf den Wolken wie au 
einem Wagen und gehſt auf den 
Fittichen des Windes; 5 

4. der du machſt Winde zu deinen 
Engeln und zu deinen Dienern Feuer⸗ 
flammen; Hebr. 1, 7. 

5. der du das Erdreich gegründet 
haſt auf ſeinen Boden, daß es bleibt 
immer und ewiglich. 

6. Mit der Tiefe deckteſt du es wie 
mit einem Kleide, und Waſſer ſtanden 
über den Bergen. 

7. Aber von deinem Schelten flohen 
ie, von deinem Donner fuhren fie 

ahin. . Hiob 88, 811. 

8. Die Berge gingen hoch hervor, und 
die Täler ſetzten ſich herunter zum 
Ort, den du ihnen gegründet ers 

9. Du haſt eine Grenze aie , Dare 
über kommen fie nicht und dürfen nicht 
wiederum das Erdreich bedecken. 

10. Du läſſeſt Brunnen quellen in 
den Gründen, fi die Waſſerzwiſchen 
den Bergen wes ießen, ‘ 

11. daß alle Tiere auf dem Felde trin⸗ 
ken und das Wild ſeinen Durſt löſche. 

12. An denſelben ſitzen die Vögel 


in der Natur 


des Himmels und fingen unter den 
Zweigen. 

13. Du feuchteſt die Berge von oben⸗ 
her; du machſt das Land voll Früchte, 
die du ſchaffeſt; 

14. du läſſeſt Gras wachſen für das 
Vieh und Saat zu Nutz den Menſchen, 
daß du Brot aus der Erde bringeſt, 


Pf. 147, 8. 

15. und daß der Wein erfreue des 
Menſchen Herz, daß ſeine Geſtalt 
ee werde vom Ol und das Brot 

es Menſehen Herz ſtärke; 

»Richt. 9,18; Pred. 10, 19. 

16. daß die Bäume des Herrn voll 
Saft ſtehen, die Zedern Libanons, 
die er gepflanzt hat. 

17. Daſelbſt niſten die Vögel, und 
die Reiher wohnen auf den Tannen. 

18. Die hohen Berge ſind der Gem⸗ 
ſen e und die Steinklüfte der 
Kaninchen. 

19. Du haſt den Mond gemacht, das 
Jahr darnach zu teilen; die Sonne 
weiß ihren Niedergang. pj. 19, 7; 74, 16. 

20. Du machſt Finſternis, daß es 
58 wird; da regen ſich alle wilden 

iere, 

21. die jungen Löwen, die da brüllen 
nach dem Raub und ihre Speiſe ſu⸗ 
chen von Gott. 

22. Wenn aber die Sonne aufgeht, 
58 fte fitch davon und legen in 

hre Höhlen. 


23. So geht dann der Page aus 
an 3 rbeit und an ſein Acker⸗ 
werk bis an den Abend. 


24. Herr, wie ſind deine Werke ſo 

prob und viel! Du haſt fie alle weis⸗ 
ich geordnet, und die Erde iſt voll 
deiner Güter. 

25. Das Meer, das ſo groß und weit 
iſt, da wimmelt's ohne Zahl, große 
und kleine Tiere. 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe; da 

nd 80 e, die du gemacht haſt, 

aß ſie darin ſpielen. 

27. Es wartet alles auf dich, daß 
du ihnen Speiſe gebeſt zu ſeiner 
Zeit. Pf. 145, 15. 16, 

28. Wenn du ihnen gibſt, fo ſam⸗ 
meln jie; wenn du deine Hand auf⸗ 
tuft, jo werden fte mit Gut geſättigt. 

29. decken fe du dein Angeſicht, ſo 
. 5 e; 

Odem, ſo vergehen ſie und werden 
wieder zu Staub. 1. Moſe 8, 19. 
30. Du läſſeſt aus deinen Odem, ſo 
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werden ſie geſchaffen, und du erneueſt 
die Geſtalt der Erde. 

31. Die Ehre des Herrn iſt ewig; 
der Herr hat Wohlgefallen an ſeinen 
Werken. 

32. Er ſchaut die Erde an, ſo bebt 
ſie; er rührt die Berge an, ſo rauchen 
te. Pf. 144, 5. 

33. Ich will dem Herrn ſingen mein 
Leben lang und meinen Gott loben, 
180 9 ich bin. 

34. Meine Rede müſſe ihm wohl ge⸗ 
fallen. Ich freue mich des Herrn. 

35. Der Sünder müſſe ein Ende wer⸗ 
den auf Erden, und die Gottloſen 
nicht mehr ſein. Lobe den Herrn, 
meine Seele! Halleluja! 


Der 105, Pſalm. 

Preis Gottes für ſeine Wohltaten an Hfrael. 
(Vgl. Pf. 78; V. 115 vgl. 1. Chron. 16, 822.) 

1. Danket dem Herrn und prediget 
ſeinen Namen; verkündiget ſein Tun 
unter den Völkern! Sef. 12, 4. 

2. Singet von ihm und lobet ihn; 
redet von allen ſeinen Wundern! 

3. Rühmet ſeinen heiligen Namen; 
es freue ſich das Herz derer, die den 
Herrn ſuchen! 

4. Fraget nach dem Herrn und nach 
ſeiner acht; ſuchet ſein Antlitz alle⸗ 
wege! 

5. Gedenket ſeiner Wunderwerke, die 
er getan ſen ſeiner Wunder und der 
Gerichte ſeines Mundes, 

6. ihr, der Same Abrahams ſeines 
Knechtes, ihr Kinder Jakobs, ſeine 
Auserwählten! 

7, Er iſt der Herr, unſer Gott; er 
richtet in aller Welt. 

8. Er gedenkt ewiglich an ſeinen 
Bund, des Worts, das er verheißen 
hat auf tauſend dat t 

9. den er gemacht hat mit Abraham, 
und des Eides mit Iſaak; 

10. und ſtellte es Jakob zu einem 
Rechte und Iſrael zum ewigen Bunde 

11. und ſprach: „Dir will ich das 
Land Kanaan geben, das Los eures 
Erbes,“ 1. Moſe 12, 7. 

12. da ſie wenig und gering waren 
und Fremdlinge darin. 

13. Und ſie zogen von Volk zu Volk, 
„ önigreiche zum andern 

0 3 


14. Er ließ keinen Menſchen ihnen 
Schaden tun und ſtrafte Könige um 
ihretwillen. 1. Moſe 12, 17; 20, 8. 7. 
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15. „Taſtet meine Geſalbten nicht an 
und tut meinen Propheten kein Leid!“ 
16. Und er ließ eine Teuerung ins 
Land kommen und entzog allen Vor⸗ 
rat des Brots. 1. Moſe 41, 64. 
17. Er ſandte einen Mann vor ihnen 
anf Joſeph ward zum Knecht ver⸗ 
auft. 1. Moſe 37, 28. 
18. Sie zwangen lein üße in den 
Stock, fein Leib mußte in Eiſen liegen, 
19. bis daß ſein Wort kam und die 

Rede des Herrn ihn durchläuterte. 

20. Da ſandte der König hin und 
ließ ihn losgeben; der Herr über Völ⸗ 
ker hieß ihn derauslaſf en. 1. Moſe 41, 14. 

21. Er ſetzte ihn zum Herrn über ſein 
ee zum Herrſcher über alle ſeine 

üter, 

22. daß er 19 7 Fürſten unterwieſe 
nach ſeiner Weiſe und ſeine Alteſten 
Weisheit lehrte. z 
23. Und Iſrael zog nach Agypten, 
und Jakob ward ein Fremdling im 
Lande Hams. 1. Moſe 46, 1. 
24. Und er ließ ſein Volk ſehr wach⸗ 
ſen und machte ſie mächtiger denn 
ihre Feinde. 2. Moſe 1, 7. 12. 
25. Er verkehrte jener Herz, daß ſie 
an e Volk gram wurden und dach⸗ 
en, ſeine Knechte mit Liſt zu dämpfen. 
26. Er ſandte ſeinen Knecht Moſe, 
Aaron, den er hatte erwählt. 

27. Dieſelben taten ſeine Zeichen 
unter Ham und ſeine Wunder im 
Lande Hams. 2. Moſe 812. 
28. Er ließ Finſternis kommen und 
machte es finſter; und ſie waren nicht 
ungehorſam ſeinen Worten. 

29. Er verwandelte ihre Waſſer in 
Blut und tötete ihre Fiſche. 

30. Ihr Land wimmelte Fröſche her⸗ 
aus in den Kammern ihrer Könige. 
31. Er ſprach: da kam Ungeziefer, 
Stechmücken in all ihr Gebiet. 

32. Er gab ihnen Hagel zum Regen, 
Feuerflammen in ihrem Lande 
33. und ſchlug ihre Weinſtöcke und 
Feigenbäume und zerbrach die Bäume 
055 Pe 180 Heuſchreck 

Er ſprach: da kamen Heuſchrecken 
und Kaser ohne Zahl. 

35. Und ſie fraßen alles Gras in 
ihrem Lande und fraßen die Früchte 


auf ihrem Felde. 
36. Er 18 alle Erſtgeburt in 
Agypten, alle Erſtlinge ihrer Kraft. 


37. Und er führte fie aus mit + Silber 
und Gold; und war kein Gebrechlicher 
unter ihren Stämmen. 2. Moje 12, 85, 
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38. Agypten ward froh, daß ſie aus⸗ 
zogen; denn ihre Furcht war auf ſie 
gefallen. 

39. Er breitete eine Wolke aus zur 
Decke und ein Feuer, des Nachts zu 
leuchten. 2. Moſe 13, 21. 

40. Sie baten: da ließ er Wachteln 
kommen; und er ſättigte ſie mit Him⸗ 
melsbrot. 2. Moſe 16, 18185; Joh. 6, 81. 

41. Er öffnete den Felſen: da floſſen 
Waſſer heraus, daß Marke liefen in 
der dürren Wüſte. 2. Moſe 17, 6. 

42. Denn er gedachte an ſein heiliges 
Wort, das er Abraham, ſeinem 
Knechte, hatte geredet. 

43. Alſo führte er ſein Volk aus in 
8 und ſeine Auserwählten in 

onne 

44. und gab ihnen die Länder der 
Heiden, daß ſie die Güter der Völker 
einnahmen, 

45. auf daß fie halten ſollen ſeine 
Rechte und ſeine Geſetze bewahren. 
Halleluja! 


Der 106. Pſalm. 
Danklied für die Gnade Gottes bei allen Über⸗ 
tretungen Iſraels. 
(V. 1. 47. 48: vgl. 1. Chron. 16, 84 —36.) 

1. Halleluja! 

Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. Pf. 107, 1; 118, 1; 186, 1. 

2. Wer kann die großen Taten des 

errn ausreden und alle ſeine löb⸗ 

chen Werke preiſen? 

3. Wohl denen, die das Gebot hal⸗ 
ten und tun immerdar recht! 

4. Herr, gedenke mein nach der 
Gnade, die du deinem Volk verheißen 
haſt; beweiſe uns deine Hilfe, 

5, daß wir ſehen mögen die Wohl⸗ 
125 deiner Auserwählten und uns 

reuen, daß es deinem Volk wohl 

eht, und uns rühmen mit deinem 
Erbteil. 

6. Wir haben Nan t ſamt unſern 
Vätern; wir haben mißge andelt und 
ſind gottlos geweſen. Dan. 9, 5. 

ff. my ks Väter in Agypten wollten 
deine Wunder nicht verſtehen; ſie fee 
dachten nicht an deine große Güte 
und waren ungehorſam am Meer, 
am Schilfmeer. 2. Moſe 14, 11. 12. 

8. Er half ihnen aber um ſeines 
Namens willen, daß er ſeine Macht 
bewieſe. 
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9. Und er ſchalt das Schilfmeer: da 
ward's trocken, und führte ſie durch 
die Tiefen wie in einer Wüſte 

10. und half ihnen von der Hand des, 
der ſie haßte, und erlöſte ſie von der 
Hand des Feindes 5 

11. und die Waffer erſäuften ihre 
„ daß nicht einer übrig 

ieb. 

12. Da glaubten ſie an ſeine Worte 
und ſangen ſein Lob. 2. Moſe 15. 

13. Aberſievergaßen bald N einer Wer⸗ 
ke; ſie warteten nicht auf ſeinen Rat. 

14. Und ſie wurden lüſtern in der 
Wüſte und verſuchten Gott in der 
Einöde. 4. Moſe 11, 4—6. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte 
und ſandte ihnen genug, bis ihnen 
davor ekelte. 

16, Und ſie empörten ſich wider Moſe 
im Lager, wider Aaron, den Heiligen 
des Herrn. 4. Moſe 16. 

17. Die Erde tat ſich auf und ver⸗ 
{olang Dathan und deckte zu die 

otte Abirams, 

18. und Feuer ward unter ihrer 
Rotte angezündet, die Flamme ver⸗ 
brannte die Gottloſen, 

19. Sie machten ein Kalb am Horeb 
und beteten an das gegoſſene Bild 

2. Moſe 32. 

20. und verwandelten ihre Ehre in 
ein Gleichnis eines Ochſen, der Gras 
frißt. Röm. 1, 28. 

21. Sie »vergaßen Gottes, ihres 
Heilands, der ſo große Dinge in 
Agypten getan hatte, 5. Moſe 32, 18. 

22. Wunder im Lande roe und 
ſchreckliche Werke am Schilfmeer. 

23. Und er fprach, er wollte ſie ver⸗ 
tilgen, wo nicht Moſe, ſein Auser⸗ 
wählter, in den Riß getreten wäre 
vor ihm, ſeinen Grimm abzuwenden, 


auf daß er ſie nicht gar verderbte. 
Heſek. 13, 5. 


24. Und ſie verachteten das liebe 
Land, ſie glaubten ſeinem Wort nicht 
4. Moſe 14, 2—4. 

25. und murrten in ihren Hütten; 
ſie gehorchten der Stimme des Herrn 


nicht. 

26. Und er hob auf ſeine Hand wi⸗ 
der ſie, daß er ſie niederſchlüge in 
der Wüſte 

27. und würfe ihren Samen unter die 
Heiden und zerſtreute ſie in die Länder. 

28. Und ſie hingen ſich an den Baal⸗ 
Peor und aßen von den Opfern der 
toten Götzen 4. Moſe 25, 3. 
29. und erzürnten ihn mit ihrem 
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ter f da brach auch die Plage une 
er ſie. 

30. Da trat Pinehas herzu und ſchlich⸗ 
tete die Sache; da ward der Plage 
geſteuert. 

31. Das ward ihm gerechnet zur Gee 
rechtigkeit für und für E015 

1. Moſe 15, 6; 4. Moſe 25, 12. 

32. Und ſie erzürnten ihn am Ha⸗ 
derwaſſer, und Moſe ging es übel 
um ihretwillen. 4, Moſe 20, 2-18. 

33. Denn ie betrübten ihm fein Herz, 
daß ihm etliche Worte entfuhren. 

34. Auch vertilgten ſie die Völker 
nicht, wie fie doch «der Herr gehei⸗ 
ßen hatte; +5. Moſe z, 1.2; 12, 2.8; Richt. 1,28. 

35. ſondern fe mengten fic) unter die 
Heiden und lernten derſelben Werke 

36. und dienten ihren Götzen; die 
wurden ihnen zum Fallſtrick. 

37. Und ſie opferten ihre Söhne und 
ihre Töchter den Teufeln 3. Moſe 18, 21. 

38. und vergoſſen unſchuldig Blut, 
das Blut ihrer Söhne und ihrer Töch⸗ 
ter, die ſie opferten den Götzen Ka⸗ 
naans, daß das Land mit Blutſchul⸗ 
den befleckt ward; 

39. und verunreinigten ſich mit ihren 
Werken und wurden abgöttiſch mit 
ihrem Tun. 

40. Da ergrimmte der Zorn des 
Herrn über ſein Volk, und er gewann 
einen Greuel an ſeinem Erbe 

41. und gab ſie in die Hand der Hei⸗ 
den, daß über ſie herrſchten, die 
ihnen gram waren. Richt. 2, 14. 

42. Und ihre Feinde ängſteten ſie; und 
84 11 gedemütigt unter ihre 

ände. 

43. Er errettete ſie oftmals; aber ſie 
erzürnten ihn mit ihrem Vornehmen 
und wurden wenig um ihrer Miſſe⸗ 
tat willen. 

44. Und er ſah ihre Not an, da er 
ihre Klage hörte, 

45. und gedachte an ſeinen Bund, 
den er mit ihnen gemacht hatte; und 
es reute ihn na feiner großen Güte, 

46. und er ließ ſie zur Barmherzigkeit 
kommen vor allen, die ſie gefangen 
hatten. 

47. Hilf uns, Herr, unſer Gott, und 
bringe uns zuſammen aus den Heiden, 
daß wir danken deinemheiligen Namen 
und rühmen dein Lob. 5. Moſe 80, f. 


48. Gelobet ſei der Herr, der Gott 


Iſraels, von Ewigkeit Ar Ewigkeit, 
und alles Volk ſpreche: Amen, halle⸗ 
luja! Pf. 41, 14. 
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Fünftes Buch. 
Der 107. Pſalm. 


Danklied der Erlöſten, die zum Herrn riefen in 
ihrer Not. 


1. Danket «dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. * Pf. 106, 1. 

2. So follen ſagen, die erlöſt find 
durch den Herrn, die er aus der Not 
erlöſt hat ‘ 

3. und die er aus den Ländern zu⸗ 
ſammengebracht hat vom Aufgang, 
vom Niedergang, von Mitternacht 
und vom Meer. 

4. Die irregingen in der Wüſte, in 
254 5 Wege, und fanden keine 
Stadt, da ſie wohnen konnten, 

5. hungrig und durſtig, und ihre 
Seele verſchmachtete; 

6. die zum Herrn riefen in ihrer 

Rot, und er errettete fie aus ihren 

ngſten V. 18. 19. 28. 

7. und führte ſie einen richtigen Weg, 
daß 10 gingen zur Stadt, da ſie woh⸗ 
nen konnten: 

8. die ſollen dem Herrn danken 

ür ſeine Güte und für ſeine Wun⸗ 

er, die er an den Menſchenkindern 
tut V. 15. 21. 81. 


9. daß er fttigt die duvftige Seete 
und füllt die hungrige Seele mit 
Gutem. Luk. 1, 58. 


10. Die da ſitzen mußten in Fin⸗ 
ſternis und Dunkel, gefangen im 
Zwang und Eiſen, 

11. darum daß ſie Gottes Gebo⸗ 
ten ungehorſam geweſen waren und 
das Geſetz des Höchſten geſchändet 
hatten, 5 

12. dafür ihr Herz mit Unglück ge⸗ 
plagt werden mußte, daß ſie dalagen 
und ihnen niemand half; 


13. die zum Herrn riefen in ihrer 
ot, und er half ihnen aus ihren 
ugſten B 


+ 6. 
14. und a fie aus Finſternis 
und Dunkel und zerriß ihre Bande: 
15. die ſollen dem Herrn danken 
ür ſeine Güte und für ſeine Wun⸗ 
er, die er an den Menſchenkindern 


tut, V. 8. 
16. ie er zerbricht eherne Türen 
und zerſchlägt eiſerne Riegel. 

17. Die Narren, ſo geplagt waren 
um ihrer Übertretung willen und um 
ihrer Sünden willen, 
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18. daß ihnen ekelte vor aller Speiſe 
und ſie todkrank wurden; 


19. die zum Herrn riefen in ihrer 
Rot, und er half ihnen aus ihren 
ngften, V. 8. 


20. er ſandte fein Wort und machte 
ſie gene und errettete ſie, daß fte 
nicht ſtarben: 

21. die ſollen dem Herrn danken 
ür ſeine Güte und für ſeine Wun⸗ 

er, die er an den Menſchenkindern 
tut, V. 8. 
22. und Dank opfern und erzählen 
ſeine Werke mit Freuden. Pf. 50, 14. 

23. Die mit Schiffen auf dem Meer 
fuhren und trieben ihren Handel in 
großen Waſſern; 

24. die des Herrn Werke erfahren 
haben und ſeine Wunder im Meer, 

25. wenn er ſprach und einen 
400% erregte, der die Wellen 
erhob, 

26. und ſie gen Himmel ey und 
in den Abgrund fuhren, daß ihre 
Seele vor Angſt ne 

27. daß ſie taumelten und wankten 
wie ein Trunkener und wußten kei⸗ 
nen Rat mehr; 

28. die zum Herrn do iy in 
1175 Rot, und er führte fie aus 
ihren Angſten, V. 6. 

29. und ſtillte das Ungewitter, daß 
die Wellen ſich legten i 

30. und fie froh wurden, daß es ſtill 
1 8 0 war und er ſie zu Lande 

rachte nach ihrem Wunſch: 

31. die ſollen dem Herrn danken 
ür ſeine Güte und für ſeine Wun⸗ 
yea die er an den Menſchenkindern 

ut, V. 8. 
32. und ihn bei der Gemeinde prei⸗ 
ſen und bei den Alten rühmen. 

33. Er machte Bäche trocken und 
ließ Waſſerquellen verſiegen, 

34. daß ein fruchtbar Land zur Salz⸗ 
wüſte wurde um der Bosheit willen 
derer, die darin wohnten. 

35. Er machte das Trockene wieder⸗ 
um waſſerreich und im dürren Lande 
Waſſerquellen : 

36, und hat die Hungrigen dahinge⸗ 
ge daß fie eine Stadt zurichteten, 

a ſie wohnen konnten, 

37. und Acker beſäen und Weinberge 

flanzen möchten und die jährlichen 
ile gewönnen. 

38. Und er ſegnete ſie, daß ſie ſich 
Beh mehrten, und gab ihnen viel 
eh. 


Bitte um Sieg. 


39. Sie waren niedergedrückt und 
geſchwächt von dem Böſen, das ſie 
gezwungen und gedrungen hatte. 

40. Er ſchüttete Verachtung auf die 
Wuſte und ließ ſie irren in der 

üſte, da kein Weg iſt, 

41. und ſchützte den Armen vor 
Elend und mehrte ſein Geſchlecht 
wie eine Herde. 

42. Solches werden die Frommen 
belt und ſich freuen; und aller Bos⸗ 

eit wird das Maul geſtopft wer⸗ 
den. „Hiob 22, 19. 20, 

43. Wer it weiſe und behält dies? 
So werden ſie merken, wie viel Wohl⸗ 
taten der Herr erzeigt. 


Der 108, Pſalm. 
Preis der göttlichen Güte und Treue. Bitte um 
Sieg gegen die Feinde. 
1. Ein Pſalmlied Davids. 
(V. 2— : vgl. Pf. 57, 812.) 

2. Gott, es iſt mein rechter Ernſt; 
ich will ſingen und dichten, «meine 
Ehre auch. „Pf. 10, 0. 

3. 1 alter und Harfe! Ich 
will mit der Frühe auf ſein. 

4. V5 will dir danken, Herr, unter 
den Völkern; ich will dir lobſingen 
unter den Leuten. J 

5. Denn deine arene fewer 
der Himmel ift, und deine Wahrheit, 
ſoweit die Wolken gehen. 

6. Erhebe dich, Gott, über den 
Himmel, und deine Ehre über alle 
Lande. 

(VB. 7—14: vgl. Pf. 60, 7—14.) 

7. Auf daß deine lieben Freunde ere 
ledigt werden, hilf mit deiner Rech⸗ 
ten und erhöre mich! 

8. Gott redete in ſeinem Heiligtum, 
oh, und will Sichem 
as Tal Sukkoth ab⸗ 


meſſen. 

9. Gilead iſt mein, Manaſſe iſt auch 

mein, und Ephraim iſt die Macht 

8 Hauptes, Juda iſt mein 
epter, 

10. Moab iſt mein Waſchbecken, ich 

will meinen Schuh über Edom ſtrek⸗ 

ken, über die Philiſter will ich 

jauchzen. 

11. Wer will mich führen in eine 

107 Stadt? Wer wird mich leiten 
is nach Edom? 

12. Wirſt du es nicht tun, Gott, 

der du uns verſtößeſt und zieheſt 

nicht aus, Gott, mit unſerm Heer 


des bin ich 
teilen und 
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13. Schaffe uns Beiſtand in der 
urge denn Menſchenhilfe iſt nichts 
nütze. 

14. Mit Gott wollen wir Taten 
tun; er wird unſre Feinde unter⸗ 
treten. 


Der 109. Pfſalm. 


Gebet des Verfolgten um Beſtrafung ſeiner Feinde 
und um des Herrn Gnade in ſeinem Elend. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
Gott, mein Ruhm, ſchweige nicht! 
2. Denn ſie 7 . ihr gottloſes und 
falſches Maul wider mich aufgetan 
und reden wider mich mit falſcher 
Zunge; 

3. und ſie reden giftig wider mich 
allenthalben und ſtreiten wider mi 
ohne Urſache. 

„Dafür, daß ich fte liebe, find ſie 
wider mich; ich aber bete. 

5. Sie beweiſen mir Böſes um Gu⸗ 
tes und Haß um Liebe. Pf. 85, 12. 


6. Setze Gottloſe über ihn; und der 
Satan müſſe ſtehen zu ſeiner Rechten. 

7. Wenn er gerichtet wird, müſſe er 
verdammt ausgehen, und ſein Gebet 
müſſe Sünde ſein. 

8. Seiner 5115 müſſen wenige wer⸗ 
den, und + fein Amt müſſe ein anderer 
empfangen. »Apg. 1, 20. 

9. Seine Kinder müſſen Waiſen wer⸗ 
den und ſein Weib eine Witwe. 

10. Seine Kinder ae in der Irre 
gehen und betteln und ſuchen, als die 
verdorben ſind. 

11. Es müſſe der Wucherer ausſau⸗ 
gen alles, was er hat; und Fremde 
müſſen ſeine Güter rauben. 

12. Und niemand müſſe ihm Gutes 
tun, und niemand erbarme ſich ſei⸗ 
ner Waiſen. 

13. Seine Nachkommen müſſen aus⸗ 
gerottet werden; 15 Name werde im 
andern Glied vertilgt. 

14. Seiner Väter Miſſetat müſſe 

edacht werden vor dem Herrn, und 
der Mutter Sünde müſſe nicht 
ausgetilgt werden. 2. Moſe 20, 5. 

15. Der Herr müſſe ſie nimmer aus 
den Augen laſſen, und »ihr Gedächt⸗ 
nis müſſe ausgerottet werden auf 
Erden, * Spr. 10, 7. 

16. darum, daß er ſo gar keine 
Barmherzigkeit hatte, ſondern ver⸗ 

olgte den Glenden und Armen und 

en Betrübten, daß er ihn tötete. 
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17. Und er wollte den Fluch haben, 
der wird ihm auch kommen; er wollte 
den Segen nicht, ſo wird er auch 
ferne von ihm bleiben. See 

18. Er zog an den Fluch wie fein 
Hemd; der iſt in 60 Inwendiges 

1 86 wie ⸗Waſſer, und wie Ol in 
feine ebeine; 4. Moſe 5, 22. 

19. ſo werde er ihm wie ein Kleid, 
das er anhabe, und wie ein Gürtel, 
mit dem er ehe ſich gürte. 

20. So geſchehe denen vom Herrn, 
die mir zuwider 165 und reden Böſes 
wider meine Seele. 0 

21. Aber du, Herr Herr, ſei du 
mit mir um deines Namens willen; 
denn deine Gnade iſt mein Troſt: 
errette mich! 0 

22. Denn ich bin arm und elend; 
mein Herz iſt zerſchlagen in mir. 

23. Ich fahre dahin wie ein Schat⸗ 
ten, der vertrieben wird, und werde 
verjagt wie die Heuſchrecken. 

24. Meine Kniee ſind ſchwach von 
Faſten, und mein Fleiſch iſt mager 
und hat kein Fett. ; 

25. Und ich muß ihr Spott fein; 
wenn ſie mich ſehen, »ſchütteln ſie 
ein, „f. 22, 8. 

26. Stehe mir bei, Herr, mein Gott! 
hilf mir nach deiner Gnade, : 

27. daß ſie innewerden, daß dies fet 


deine Hand, daß du, Herr, ſolches d 


tuſt. 

28. Fluchen fie, fo ſegne du. Setzen 
fie ſich wider mich, fo ſollen ſie zu 
Schanden werden; aber dein Knecht 
müſſe ſich freuen. Matth. 5, 11. 

29. Meine Widerſacher müſſen mit 
Schmach angezogen werden und mit 
ihrer Schande bekleidet werden wie 
mit einem Rock. Pf. 98, 26. 
30. Ich will dem Herrn ſehr danken 
mit meinem Munde und ihn rühmen 
unter vielen. 

31. Denn er ſteht dem Armen zur 
Rechten, daß er ihm helfe von denen, 
die ſein Leben verurteilen. 


Der 110. Pſalm. 
Chriſtus der ewige König und Hoheprieſter. 
(Vgl. Matth. 22, 44; Apg. 2, 34.85; Hebr. 1,183 5,6.) 
1. Gin Pſalm Davids. 
Der Herr ſprach zu meinem 
Herrn: „Setze dich zu meiner Rech⸗ 
ten, bis ich deine Feinde zum Sche⸗ 


mel deiner Füße lege.“ 
Phil. 2, 8. 9; 1. Kor. 15, 25; Hebr. 10, 12. 18. 


2. Der Herr wird das Zepter dei⸗ 


Pſalm 109, 110. 111. 


und ewiger Prieſter. 


nes Reiches ſenden aus Zion: „Herr⸗ 

ſche unter deinen Feinden!“ „Pf. 2, 6. 
3. Nach deinem Sieg wird dir dein 

Volk willig opfern »in heiligem 

Schmuck. Deine Kinder werden dir 

geboren wie der Tau aus der Mor⸗ 

genröte. * Pf. 29, 2. 
4. Der Herr hat geſchworen, und es 

wird ihn nicht gereuen: „Du biſt ein 

ieſter ewiglich nach der Weiſe 
ſtelchiſedeks.“ 

1. Moſe 14, 18—20; Hebr. 5, 10; 6, 20; 7, 17. 21. 
5. Der Herr zu deiner Rechten wird 
erſchmettern die Könige am Tage 

0 eines Zorns; Pf. 2, 2. 5. 9. 
6. er wird richten unter den Heiden; 

er wird ein großes Schlagen unter 

pee tun; er wird 0 mettern das 
aupt über große Lande. 
7. Er wird trinken vom Bach auf 
dem Wege; darum wird er das 
Haupt emporheben. 


Der 111. Pſalm. 
Danklied für den leiblichen und geiſtlichen Segen 
Gottes. 


1. Halleluja! 

Ich danke dem Herrn von ganzem 
Herzen im Rat der Frommen und in 
der Gemeinde. 

2. Groß ſind die Werke des Herrn; 
wer ihrer achtet, der hat eitel Luſt 
aran. Pf. 104, 24. 
3. Was er ordnet, das iſt löblich 
und herrlich; und ſeine Gerechtigkeit 
bleibt ewiglich. 

4. Er hat ein Gedächtnis geſtiftet 
ſeiner Wunder, der gnädige und 
barmherzige Herr. 

5. Er gibt Speiſe denen, die ihn 
fürchten; er gedenkt ewiglich an ſei⸗ 
nen Bund. Pf. 145, 15, 

6. Er läßt verkündigen ſeine gewal⸗ 
tigen Taten ſeinem Volk, daß er 
ihnen gebe das Erbe der Heiden. 

7. Die Werke ſeiner Hände ſind 
Wahrheit und Recht; alle ſeine Ge⸗ 
bote ſind rechtſchaffen. 

8. Sie werden erhalten immer und 
0 und geſchehen treulich und 
redli 


9. Er ſendet eine Erlöſung ſeinem 
Volk; er verheißt, daß ſein Bund 
ewiglich bleiben ſoll. Heilig und hehr 
iſt ſein Name. 

10, Die Furcht des Herrn iſt der 
Weisheit Anfang. Das iſt eine feine 
Klugheit, wer darnach tut; des Lob 
bleibt ewiglich. Spr. 1, 7. 


Gottesfurcht. Pſalm 112, 113. 114. 115, 


Der 112. Pſalm. 


Glückſellgkeit der Gottesfürchtigen und Barme 


herzigen. 
1. Halleluja! 
Wohl dem, der den Herrn 
der große Luſt an gu feinen 


2. Des Same 55 gewaltig fein auf 
Erden; das Geſchlecht der 1 
pa geſe net ſein. Spr. 20,7 

3. Reichtum und die Fülle wird in 
ih rem 97703 fein, und ihre Gerech— 
tig leibt ewiglich. 

4, Den Frommieen geht »das Licht 
auf in der Finſternis von dem Gnä⸗ 
digen, Barmher tact. und Gerechten. 


5. Wohl dem, es ee iſt und 
gerne leihet und richtet ſeine Sachen 
aus, daß er niemand, unrecht tue! 


Bf. 4 
6. Denn er Wird ewiglich bleiben; 
des Gerechten wird nimmermehr ver— 


peste tet, 
ebo ken! 


eſſen 
7 Wenn eine Plage kommen will, ott 
fürchtet er Ue ni 81 ſein Herz hofft 
W ee auf den Herrn. 
e rz iſt getroſt und fürchtet 
ich nicht, bis »er ſeine Luſt an ſeinen 
N Thats * Pf. 91,8. 
Gr ftveut aus und gibt den 
auen ſeine Gerechtigkeit bleibt 
ewiglich, ſein Horn wird erhöht mit 
Ehren. 9. Kor. 9, 9. 
10. Der Gottloſe wird's ſehen, und 
es wird ihn verdrießen; »ſeine Zähne 
wird er nn und vere 
gehen. Denn was die Gottloſen gerne 
Wien. das iſt verloren. Pf. 99, 10. 


Der 113, Pſalm. 


Den Demiltigen gibt Gott Gnade. 


1. Halleluja! 
Lobet, ihr Knechte deß Herrn, lobet 
den Namen des Herrn! 
2. Gelobet fet des Herrn Name von 
Lek an bis in Gwigkeit! 
3. Vom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem e ſei gelobet der 
Name des Herrn! 
4. Der Herr iſt hoch über alle Hei⸗ 
den; at Ehre geht, ſoweit der 
Himmel iſt. 
5. Wer iſt och 95 
der ſich fo Hochi 
of 9 10 
6. und auf das b ſieht im 


Simmel und auf Erden; Luk. 1, 48. 
der den Geringen aufrichtet aus 


10 9 Gott? 
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dem Staube und erhöht den Armen 
aus dem Kot, . Moſe 1,40. 41; 1. Sam. 2,8. 
8. daß er vive neben die § ürſten, 
neben die Fürſten ſeines Boll 8 

9. der die Unfruchtbare im Hause 
wohnen macht, daß ſie 117 röhliche 


Kindermutter wird. Halleluja! 
„Moſe 21,2 1. Gam. 1,20; 2,21; Luk. 1,7. Us. 


Der 114. Pſalm. 
Wunder Gottes bel der Ausführung feines Volkes 
aus Agypten. 
1. Da Iſrael aus Agypten zog, das 
on Aton ous dem fremden Volk, 
e 12, 41. 
da ward Ben ein Heiligtum, 
Ifrael ſeine Herrſch aft. 
3. Das Meer ſah es und floh; der Jor⸗ 
dan wandte ſich zurück; 
2. Moſe 14, 91. 22; Joſ. 8 
4. die Berge hüpften wie dle Läm⸗ 
mer, die Hügel wie die jungen Schafe. 


Pf. € 
5. Was war bit, bu Meer, daß du 
floheſt, und du, Jordan, daß du dich 


zurückwandteſt, 
6. ihr Berge, daß ihr 0 wie 


die Lämmer, ihr Hügel wie die jungen 
Schafe? 
7. Vor dem Herrn bebte die Erde, 


vor dem Gott Jakobs, 2. Moſe 10, 18. 

8. der den Fels wandelte in einen 
Waſſerſee und die Steine in Waffere 
brunnen. 2. Moſe 17, 6. 


Der 115. Pſalm. 
Gott allein die Ehre! 

1. Nicht uns, Herr, ni 1 uns, fons 
dern deinem Namen Gre um 
Fane Gnade und Wahrheit! 

Warum ſollen die Heiden ſagen: 
wo 1 nun ihr Gott? Pſ. 42,4 
Aber unſer Gott iſt im immel; 
10 kann ſchaffen, was er will. 
(V. 411: vgl. Pf. 186, 15—20.) 

4. Jener Götzen aber find Silber und 

Gold, von B gemacht. 


Moſe 4, 98; Jeſ. 44 

5. Sie haben Mäuler, und reden nicht; 
ſie haben ben ür und ſehen nicht; 
6. ſie haben Ohren, und hören nicht; 
i haben Naſen, und riechen nicht; 

leben fände, und reifen nicht; 
ü ze haben fie, und ge en Aig fie 
vere nicht durch ihren 

Die ſolche machen, aſind ihnen 

5 und alle, die auf fte hoffen. 

9. Aber Iſrgel N auf den Herrn! 
Der ift ihre § pa un Schild. 
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10. Das Haus + Aaron hoffe auf den 
Herrn! Der iſt aoe Hilfe und Schild. 


f. 118, 3. 
11. Die den Herrn fürchten, hoffen 
auf den Herrn! Der iſt ihre Hilfe 
und Schild. * Bf. 118, 4. 
12. Der Herr denkt an uns und 
ſegnet uns; er ſegnet das Haus Iſ⸗ 
rael, er ſegnet das Haus Aaron; 

13. er ſegnet, die den Herrn fürch⸗ 
ten, Kleine und Große. 

14. Der Herr ſegne euch je mehr und 
mehr, euch und eure Kinder! 

15. Ihr Hin die Geſegneten des 

ne der Himmel und Erde gemacht 
a 


16. Der Himmel allenthalben iſt des 
Herrn; aber die Erde hat er den 
Menſchenkindern gegeben. 

17. Die Toten werden dich, Herr, 
nicht loben, noch die hinunterfahren 
in die Stille; 

18. ſondern wir loben den Herrn von 
nun an bis in Ewigkeit. Halleluja! 


Der 116, Pſalm. 
Dant und Gelübde für die Errettung aus großer 
Lebensgefahr. 

1. Das iſt mir lieb, daß der Herr 
meine Stimme und mein Na hört. 

2. Denn er neigte ſein Ohr zu mir; 
darum will ich mein Leben lang ihn 
anrufen. 

3. „Stricke des Todes hatten mich 
umfangen, und Angſte der Hölle hat⸗ 
ten mi pelle ich kam in Jam⸗ 

ot. 


mer und Not. „V. 8; Pf. 18, 6. 
4. Aber ich rief an den Namen des 
Herrn: O Herr, errette meine Seele! 


5. Der Herr iſt N und gerecht, 
und unſer Gott iſt barmherzig, 

6. Der Herr behütet die Einfältigen; 
wenn ich unterliege, ſo hilft er mir. 
7. „Sei nun wieder 1 i din meine 
Seele; denn der Herr tut dir Gutes. 


Pf. 42, 6. 
8. Denn du haſt meine Seele aus dem M 


Tode geriſſen, mein Auge von den 
Tränen, meinen Fuß vom Gleiten. 

9. Ich werde wandeln vor dem 
Herrn im Lande der Lebendigen. 

Pf. 27, 18; 56, 14. 

10. »Ich glaube, darum rede ich; ich 
werde aber ſehr geplagt. „2. Kor. 4, 18. 

1 M prach in meinem Zagen: 
»Alle Menſchen ſind Lügner. Röm. 9,4. 

12. Wie ſo ff dem Herrn vergelten 
alle ſeine Wohltat, die er an mir tut? 

13. Ich will den Kelch des Heils neh⸗ 
men und des Herrn Namen predigen. 


Pſalm 115. 116. 117. 118, 


Pf. 6, e; Jeſ. 38, 18. | 7 


Gottvertrauen. 


14. Ich will meine Gelübde dem 
Herrn bezahlen vor allem ſeinem Volk. 


22, 26. 

15. Der Tod ſeiner Heiligen iſt wert⸗ 
979005 vor dem Herrn. Pj. 72, 14. 

16. O Herr, ich bin dein Knecht; ich 
bin dein Knecht, deiner Magd Sohn. 
Du haſt meine Bande zerriſſen. 

17. Dir will ich Dank opfern und des 
Herrn Namen predigen. 

18. Ich will meine Gelübde dem 
Herrn bezahlen vor allem eae Bolt, 
19. in den Höfen am Hauſe des Herrn, 
in dir, Jeruſalem. Halleluja! 


Der 117. Pſalm. 

Aufruf zum Lobe Gottes. 
1. Lobet den Herrn, alle Heiden; 
preiſet ihn, alle Völker! Röm. 15, 11. 
2. Denn ſeine Gnade und tos eit 
waltet über uns in Ewigkeit. Halle⸗ 
uja! 2. Moſe 34, 6. 


Der 118, Pſalm. 


Siegesfreude der Gerechten. 


1. Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. Pf. 107, 1. 

2. Es ſage nun Iſrael: Seine Güte 
währet ewiglich. Pj. 115, 09-18, 

3. Es fage nun das Haus Aaron: 
Seine Güte währet ewiglich. 

4. Es ſagen nun, die den Herrn fürch⸗ 
ten: Seine Güte währet ewiglich. 

5. In der Angſt 5 den Herrn 
an, und der Herr erhörte mich und 
tröſtete mich. 

6. Der Herr iſt mit mir, darum 
fürchte ich mich nicht; was können mir 
Menſchen tun? Pf. 56, 5; Hebr. 18, 6. 

7. Der Herr iſt mit mir, mir zu hel⸗ 
fen; und ich will meine Luſt ſehen an 
meinen Feinden. Pf. 54, 9. 

8. Es iſt gut, aut den Herrn ver⸗ 
trauen, und nicht ſich verlaſſen auf 


enſchen. 
9. Es iſt gut, at 
trauen, und nicht ſich verlaſſen auf 
Fürſten. Pf. 146, 3. 

10. Alle Heiden umgeben mich; aber 
fa Namen des Herrn will ich fle zer⸗ 

auen. 

11. Sie umgeben mich allenthalben; 
aber im Namen des Herrn will ich 
fie zerhauen. 5 

12. Sie umgeben mich wie Bienen; 
aber ſie mab ert wie »ein Feuer in 
Dornen; im Namen des Herrn will 
ich ſie zerhauen. * Jef. 88, 12. 


den Herrn vere 


Der Eckſtein. 


Pfatm 118, 119. 
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13. Man ſtößt mich, daß ich fallen 11 O daß mein Leben deine Rechte 


ſoll; aber der Herr hilft mir. 
14. Der Herr iſt meine Macht und 
mein Pſalm und Pad mein Heil. 


15. Man thot mit Freuden vom Sieg 
in den Hütten der Gerechten: „Die 
Rechte des Herrn behält den Sieg; 

16. die Rechte des Herrn iſt erhöht; 
die Rechte des Herrn behält den Sieg! 14 

17. Ich werde nicht ſterben, ſondern 
92985 und des Herrn Werke verkün⸗ 

igen. 

18. Der Herr züchtigt mich wohl; 
aber er gibt ms bea dem „Tode nicht. 


19. Tut mir auf die Tore der Ge⸗ 
rechtigkeit, daß 0 dahin eingehe und 
dem Herred danke. 

20. Das iſt das Tor des Herrn; die 
Gere ten werden dahin eingehen. 

ch danke dir, daß du mich de⸗ 
mutig t und hilfſt mir. Pf. 119, 71. 

22. Der Stein, den die Bauleute ver⸗ 

575 haben, iſt zum Eckſtein gewor⸗ 
Jeſ. 28, 16; Matth. 21, 42. 

2. Das iſt vom Herrn gef ehen und 
iſt ein Wunder vor unſern Augen. 

24. Dies iſt der Tag, den der Herr 
macht; laſſet uns freuen und fröh⸗ 
lich arinnen ſein. 

25. O Herr, hilf! o Herr, laß wohl 
pee en! 

elobt ſei, der da kommt im 
1179 750 des Herrn! Wir ſegnen euch, 
die ihr vom . bes, tie ſeid. 

27. Der eer iſt Gott, der uns 
erleuchtet. Schmücket das Alt mit 
Maien bis an die Hörner des Altars! 

28. Du biſt mein Gott, und ich danke 
dir; mein Gott, ich will dich preiſen. 

29. Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 


ewigli 
Der 119. Pſalm. 

Die Herrlichkeit des Wortes Gottes. 
(Auch „güldenes Abe“ genannt, da im Grund⸗ 
text je 8 Verſe den gleichen An angsbuchſtaben 

nach der Ordnung des Alphabets tragen.) 

1, Wohl denen, die ohne Tadel leben, 

die im Geſe Med Herrn r wandeln! 
1% 1. 

2. Wohl “iat hy die ſeine Zeugniſſe 

fachen die ihn von ganzem Herzen 

uchen! 

3. Denn welche auf ſeinen Wegen 

wandeln, die tun fein Übel. 

4, Du haſt geboten, fleißig zu hal⸗ 

ten deine Befehle. 


anzem Ernſt hielte! 
"B.S enn ich ſchaue allein auf deine 
Gebote, ſo werde ich nicht dachten 
75 Ich danke dir von rechtem Her⸗ 
en daß du mich lehreſt die Rechte 
einer 5 diuigrelt 
8. Deine Rechte will 22 halten; ver⸗ 
ing mich nimmermehr 
Wie wird ein iingting ſeinen 
a unſträflich gehen enn er 
hält 10 dich d. Worten. 6 
uche dich von ganzem Here 
zen; 100 mich nicht abirren von dei⸗ 
nen Geboten. 
11. Ich a 5 dein Wort in meinem 
9 auf daß ich nicht wider dich 


12. Gelobet ſeiſt du, Herr! Lehre 
mich deine Rechte! „V. 26. 64. 68. 
13. Ich will mit meinen Lippen er⸗ 
11 5 alle Rechte deines Mundes. 
34 freue mich des Weges deiner 
Seon ſe wie über allerlei Reichtum. 
15. Ich rede von dem, was du befoh⸗ 
113 haſt, und ſchaue auf deine Wege. 
6. Ich habe Luſt zu deinen Rech⸗ 
ie und 4.24 e e nicht. 
Om. 7, 22. 
17. Tue wohl deinem . daß 
ich lebe und dein Wort halte. 
18. Offne mir die Augen, daß ich 
ie te Wunder an deinem Geſetz. 
*bin ein Gaſt auf Erden; 


12 9 eine . nicht vor mir. 
, 18. 


20, Meine Seele itgeematit poe ee 
langen nach deinen Rechten allezeit. 
21. Du ſchiltſt die Stolzen; verflucht 
ſind, die von oe Geboten abirren. 
oſe 27, 
22. Wende von 1 Ver⸗ 
achtung; denn ich halte deine Zeugniſſe. 
23. Es 10677 auch die Fürſten und 
reden wider mich; aber dein Knecht 
8 su babe s 5 u de 3 
abe Luſt zu deinen Zeug⸗ 
niffen; die find meine Ratsleute. V. 38. 
25. Meine Seele liegt im Staube; 
1 . mich nach deinem Wort. 
ch er ähle meine Wege, und du 
exis t mich; lehre mich deine Rechte. 
27. Unterweiſe mich den Weg deiner 
Befehle, ſo will ich reden von deinen 


Wundern. 

28. Ich gräme mich, daß mir das 
Herz verſchmachtet; ſtärke mich nach 
deinem Wort. 


29. Wende von mir den falſchen 
Weg und gönne mir dein Geſetz. 


ee Gottes Wort 


ve habe den Weg der Wahrheit 
erwäßl 1 Rechte habe ich vor 
pe 123 


te hange an deinen Zeugniſſen; 
Serr’ aß mich nicht zu Schanden 
werden! 

32. Wenn du mein Herz tröſteſt, fo 
laufe ich den Weg deiner Gebote. 

33. Beige mir, Herr, den Weg deiner 
Gade aß ich ſie bewahre bis ans 


34. Unterweiſe mich, daß ich bewahre 

hia Geſetz und ha te es von ganzem 
Ser en. 

at mich a 0 dem Steige dei⸗ 

ie Gebote; deng i habe Luſt dazu. 


36. Neige mein aN zu deinen Zeug⸗ 
1 und nicht zum Geiz. 

Wende meine Augen ab, daß ſie 
nicht ſehen nach unnützer Lehre; 55 
oa 0 uicke mich auf deinem We 

deinen Knecht dein Ge ot 

10 ur dein Wort halten, daß ich 
Aedes ürchte. 

endevonmirdie Schmach, dieich 

Pent denn deine Rechte find ieb lich. 

40, Siehe, ich begehre deiner Befehle; 

erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit. 


41. Herr, laß mir deine Gnade wider⸗ 
fahren, deine Hilfe nach deinem Wort, 

42. daß ich antworten möge meinem 
1 8 denn ich verlaſſe michauf dein 

ort. 

43. Und nimm 1 nicht von meinem 
Munde das Wort der Wahrheit; denn 
ay hoffe auf deine Rechte. 

ch will dein Geſetz halten alle 
c immer und ewigli 
Und ich wandle fröhlich; denn 
9 H fuche deine Befehle. 
6. Ich rede von deinen Zeugni ie 


1 Köni 8 und ſchäme mich ni 
atth. 10,18; Röm. 1, 10. 


47. und habe Luſt an deinen Geboten, 
und ſie ſind mir lieb, V. 70. 

48. und hebe meine Hände auf zu 
deinen Geboten, die mir lieb ſind, und 
rede von deinen Rechten. 

49. Gedenke deinem Knechte an dein 
Wort, auf welches du mich läſſeſt 


0 
80 Das iſt mein Troſt in meinem 
ch. denn dein Wort 5 1 
. 19, 8. 
51. Die Stolzen haben igen Spott 
an mir; dennoch weiche ich nicht von 
deinem Geſetz. 
52. Herr, wenn ich gedenke, wie du 


Pſalm 119. 


ein großer Schatz, 


von der Welt her gerichtet haſt, ſo 
werde ich getröſtet. 

53. Ich bin entbrannt über die Gott⸗ 
loſen, die dein Geſetz verlaſſen. 

54. Deine Rechte find mein Lied in 
dem Hauſe meiner Wallfahrt. 

55. Herr, ich gedenke des Nachts an 
deinen Namen und halte dein Geſetz. 
56. Das 15 mein Schatz, daß i 
deine Befehle halte. 

57. Ich habe geſagt: „Herr, das ſoll 
pen § Erbe fein, daß ich deine Worte 
alte 

58. Ich flehe vor deinem Angeſicht 
von dene Herzen; ſei mir gnädig 
oe einem Wort. 

Ich betrachte meine Wege und 

hee e Nach n 
60. Ich eile und ſäume mich nich 
halten deine Gebote. 

61. Der Gottloſen Rotte beraubt 
mich; aber »ich vergeſſe deines wes 
ſetzes nicht. 


62. Zur Mitternacht ſtehe i Big 
dir zu danken für die Rechte einer 
Gerechtigkeit. Pf. 42, 0. 


63. Ich halte mich zu denen, die dich 
fürchten und deine Befehle halten. 
64. Herr, die Erde iſt voll deiner 
Güte; lehre mich deine Rechte. Pf. 58, s. 
65. Du tuſt Gutes deinem Knechte, 
Herr, nach deinem Wort. V. 17. 41. 
66. Lehre mich heilſame Sitten und 
Erkenntnis; denn ich glaube deinen 
Geboten. 

67. Ehe ich gedemütigt ward, irrte 
ich; nun aber ale ich dein Wort. 


V. 75; Jeſ. 28, 19 
68. Du biſt gütig und freundlich; 
lehre mich deine Rechte. V. 12. 


69. Die Stolzen erdichten Lügen über 
mich; ich aber halte von ganzem Her⸗ 
sen deine Befehle. V. 78. 

hr Laß iſt dick wie Schmer; ich 
abe abe Luſtan deinem Geſetz. v. 77. 
8 iſt mir lieb, daß du mich gede⸗ 
mäligt haſt, Han ich deine Rechte lerne. 


fet 
72. Das Geſetz deines Mundes iſt 
mir lieber denn viel tauſend Stück 


Gold und Silber. Pf. 10, 11. 
73. Deine Hand hat mich gemacht 
und bereitet; unterweiſe mich, daß ich 


deine Gebote lerne. 
74. Die dich fürchten, ſehen mich und 
freuen ſichz denn ich hoffeauf dein Wort. 
75. Herr, ich weiß, daß deine Ge— 
richte recht ſind; du „haſt mich treu⸗ 
lich gedemütigt. „V. 07. 


ein ſüßer Troſt, 


76. Deine Gnade müſſe mein Troſt 
. tzugeſagthaſt. 


77. Laß mir deine Barmherzigkeit 
widerfahren, daß ich lebe; denn »ich 
habe Luſt zu deinem Geſetz. „V. 148, 
78. Ach daß die Stolzen 5 zu 
Schanden werden, die mich mit Lügen 
niederdrücken! ich aber rede von dei⸗ 
778 905 e teh apt V. 80 15 
7 müßten zu mir hal⸗ 
ten, died cr atten und deine Zeug⸗ 
niſſe unden 

80. Mein Herz bleibe rechtſchaffen 
in deinen Rechten, daß ich nicht zu 
Schanden werde. 

81. 1 Seele verlangt nach dei⸗ 
non n Nute auf dein Wort. 

eine en ſehnen fic) nach W. 

Dede Wort 255 ſagen: ann 
tröſteſt du m me? 

83. Denn ich bin wie ein Schlauch im 
Rauch; deiner Rechte vergeſſe ichn cht. 


84. Wie lange ‘oll dein Knecht war⸗ 
ten? Wann willſt du Gericht halten 
über meine pec? 

85. Die Stolze 7 n graben mir Gruben, 
fie, dienicht ſindnachdeinemGeſetz. v.00. 

86. Deine Gebote ſind eitel Wahrheit. 
Sie verfolgenmichmitLügen; hilf mir! 

87. Sie haben mich ſchier umgebracht 
auf Erden; ich aber verlaſſe deine Be⸗ 
fehle nicht. 

88. Erquicke mich durch deine Gna⸗ 
de, 155 ich halte die Zeugniſſe 1 
Mundes. 140. 

89. Herr, dein Wort bleibt eig 
0 1 der 1 9 8 iſt; Jeſ. 40, 8. 


deine Wahrheit währet für und 
für. Du haſt die Erde zugerichtet, und 
ſie bleibt ſtehen. 


91. Es bleibt täglich nach deinem 
Wort; denn es cov dir alles dienen. 
92. Wo dein Geſetz nicht mein Troſt 
ete wäre, ſo wäre ich vergangen 
n meinem Elend. V 50; Jer. 15, 10. 
93. Ich will deine Befehle nimmer⸗ 
105 e ad denn du biel 
damit. 
0 bin dein, hilf mir! 3 5 ich 
ſuche ne ae te V. 45. 
95. Die Gottloſen lauern auf mich, 
daß ſie mich umbringen; ich aber 
merke auf deine Aes iſſe. 
96. Ich habe alles 5 ein Ende 
geſehen; aber dein Gebot währet. 
97. Wie abe ich dein Geſetz ſo lieb! 
Täglich rede ich davon. Pf. 1, 2. 
Altes Teſtament. 


Pfalm 119. 


ein helles Licht. 609 


98. Du machſt mich mit deinem Gebot 
weiſer, als meine anne find ; denn es 
100 ewi lich mein 5. Moſe 4, 6. 

800 0 bin 7 enn alle meine 
Pies denn deine Zeugniſſe find 
meine Rede. 

100. bin klüger denn die Alten; 
denn ich halte deine Befehle. 

101. wehre meinem Fuß alle 
peice e, eich ich dein Wort halte. 

90 weiche nicht von deinen 
Rechten enn du lehreſt mich. 
103. Dein Wort iſt meinem een 


ſüßer denn Honig. Pf. 19, 11. 
104. Dein Wort alf mich klug; 
A haſſe ich alle falſchen Wege. 


5. Dein Wort iſt meines Fußes 
geuchte und ein Licht wel meinem 
1105 e. Petr. 1, 19, 
9. ſchwöre und will 3 halten, 

ie 1 deiner Gerechtig⸗ 

tell ba ten will 


daß i 

107. Ich bin ſehr edemütigt; Herr, 
erquickemichnach delnem Work V. 67.71. 

108. Laß dir gefallen Herr, das 
willige Opfer meines Mundes und 
lehre mich deine Rechte. Pf. 19, 15. 

109. Ich trage meine Seele immer 
in meinen Händen, und ich vergeſſe 
deines Geſetzes nicht. V. 141. 

110, Die Gottloſen legen mir Stricke; 
ich aber irre nicht von deinen Befehlen. 

111. Deine Zeugniſſe ſind mein 
ewiges Erbe; denn ſie ſind meines 
Herzens Wonne. 

112. Ich neige mein Herz, * tun nach 
deinen Rechten immer und ewiglich 

113. Ich · afer die Flatlergeiſter 125 
liebe dein Ge * Bf. 31, 7. 

114. Du biſt mein Schirm und 
Schild; 10 é e auf dein Wort. N. 5,4. 

115. von mir, ihr Boshaf⸗ 
ten! “sh will halten die Gebote mei⸗ 
nes Gottes 

116. Erhaltemich durch dein Wort, daß 
ich lebe; und laß mich ni 1 Schan⸗ 
den werden über meiner offnung. 

117. Stärke mich, daß i eneſe, 
ei will ich ſtets meine Luſt aben an 

einen Rechten. 

118, Du zertrittſt alle, die von dete 
nen Rechten abirren; denn ihre Trü⸗ 
gerei iſt eitel Lüge. 

119. Du wirft alle Gottloſen auf 
Erden weg wie Schlacken; darum 
liebe ich dalle eal e. 

120. Ich fürchte mich vor dir, daß 
mir die Haut ſchaudert, und entſetze 
mich vor deinen Gerichten. 20 


610 Gottes Wort 


121. 85 halte über Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit; übergib mich nicht denen, 
die mir wollen Gewalt tun. 

122. Vertritt du deinen Knecht und 
tröſte ihn; mögen mir die Stolzen 
nicht Gewalt tun. Pf. 19, 14. 

123. Meine Augen 0 Dan; ſich nach 
deinem Heil und nach dem Wort dei⸗ 
ner Gerechtigkeit. 

124. Handle mit deinem Knechte nach 
Rechte Gnade und lehre mich deine 

echte. 

125. Ich bin dein Knecht; unterweiſe 
mich, daß ich erkenne deine Zeugniſſe. 

126. Es iſt Zeit, daß der Herr dazu⸗ 
tue; ſie haben dein Geſetz zerriſſen. 

127. Darum liebe ich dein Gebot über 
Gold und über feines Gold. Pf. 1, 11. 

128. Darum halte ich ſtracks alle deine 
Befehle; ich haſſe allen falſchen Weg. 

129. Deine Zeugniſſe ſind wunder⸗ 
bar; darum hält fie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar 
wird, ſo erfreut es und macht klug 
die Einfältigen. ( Pf. 10, 8. 

131. Ich ſperre meinen Mund auf 
und le ie nach deinen Geboten; denn 
mich verlangt daxnach. hath 

132. Wende dich zu mir und fet mir 

nädig, wie du pflegſt zu tun denen, 

ie deinen Namen lieben. 5 

133. Laß meinen Gang gewiß fein 
in deinem Wort und laß kein Unrecht 
über mich herrſchen. „Pf. 17, 5. 

134. 1 mich von der Men⸗ 
ſchen Frevel, ſo will ich halten deine 


e. 
135. Laß dein Antlitz leuchten über 

an Knecht und lehre mich deine 
echte. 

136. Meine Augen fließen mit Waſ⸗ 
ſer, daß man dein Geſetz nicht hält. 

137. Herr, du biſt gerecht, und dein 
Wort iſt recht. 

138. Du haſt die arent deiner 
Gerechtigkeit und die Wahrheit hart 
geboten. g 5 

139. de, habe mich ſchier zu Tode 
geeiferk, daß meine Widerſacher dei⸗ 
ner Worte vergeſſen. P. 69, 10. 

140. Dein Wort iſt wohl geläutert, 
und dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin geving und verachtet; 
ich vergeſſe aber nich deiner Befehle. 

142. Deine Gerechtigkeit iſt eine 
7 1 Gerechtigkeit, und dein Geſetz 
iſt Wahrheit 


143. Angſt und Not haben mich ge⸗ 


Pfalm 119. 


tft Wahrhett. 
troffen; ich habe aber Luft an deinen 
Geboten. V. 174. 

144. Die Gerechtigkeit deiner 3 e 
niffe ift ewig; unterweiſe mich, fp 
lebe ich. 

145. Ich rufe von ganzem Herzen; 
erhöre mich, Herr, daß ich deine 
Rechte halte. N 
146. Ich rufe zu dir; hilf mir, daß 
ich deine Zeugniſſe halte. 

147. Ich komme in der Frühe und 
ſchreie; auf dein Wort hoffe ich. V. 114. 

148. Ich wache auf, wenn's noch 
Nacht iſt, zu ſinnen über dein Wort. 

149. Höre meine Stimme nach deiner 
Gnade; Herr, erquicke mich nach dei⸗ 
nen Rechten. V. 88. 154. 159. 

150. Meine boshaften Verfolger 
nahen herzu und ſind ferne von dei⸗ 
nem Geſetz. 

151. Herr, du biſt nahe, und deine 
Gebote + find eitel Wahrheit. B. se, 

152. Längſt weiß ich, daß du deine 
Zeugniſſe für ewig gegründet haſt. 

153. Siehe mein Elend und errette 
mich; hilf mir aus, denn ich vergeſſe 
deines Geſetzes nicht. V. 170. 

154. Führe meine Sache und erlöſe 
mich; erquicke mich durch dein Wort. 

155. Das Heil iſt ferne von den Gott⸗ 
aa denn fie achten deine Rechte 

i 


nicht. 

156. Herr, deine Barmherzigkeit 
iſt groß; erquicke mich nach deinen 
Rechten. 

157. Meiner Verfolger und Wider⸗ 
ſacher ſind viele; ich weiche aber nicht 
von deinen Zeugniſſen. 

158. SON die Verachter, und es tut 
halt wehe, daß ſie dein Wort nicht 

alten. 

159. Siehe, ich liebe deine Befehle; 
Herr, erquicke mich nach deiner Gnade. 

160. Dein »Wort iſt nichts denn 
Wahrheit; alle Rechte deiner Gerech⸗ 
tigkeit währen ewiglich. Joh. 17, 17. 

161. Die Fürſten verfolgen mich pane 
Urſache, und mein Herz fürchtet ſich 
vor deinen Worten. 

162. Ich freue mich über dein Wort 
wie einer, der eine große Beute kriegt. 

163. Lügen bin ich gram und habe 
Greuel daran; aber dein Geſetz habe 


ich lieb. 

164. Ich lobe dich des . 964 ſieben⸗ 
mal um der Rechte willen deiner Ge⸗ 
rechtigkeit. 

165. Großen Frieden haben, die 


Gilfe von oben. Pſalm 119. 120. 121. 122. 123. Jeruſalem. 611 


dein Geſetz lieben; ſie werden nicht 


ſtraucheln. Lae 
166. Herr, ich warte 595 dein Heil 
en. 


und tue nach deinen Gebo 
1. Moſe 49, 18. 

167. Meine Seele hält deine Zeug⸗ 
niſſe und liebt fe ehr. 

168. Ich halte deine Befehle und 
deine Zeugniſſe; denn alle meine 
Wege ſind vor dir. Pf. 18, 22. 

169. Herr, laß meine Klage vor 
dich kommen; unterweiſe mich nach 
deinem Wort. ‘ 

170. Laß mein Flehen vor dich kom⸗ 
men; errette mich nach deinem Wort. 

F en loben, wenn 
du mich deine Rechte lehreſt. 5 

172. Meine Zunge ſoll⸗ihr Geſpräch 
haben von deinem Wort; denn alle 
deine Gebote ſind recht. 

* Pf. 1, 2; Spr. 6, 22. 

173. Laß mir deine Hand beiſtehen; 
denn ich habe erwählt deine Befehle. 

174. Herr, me verlangt nach det 
nem Heil, und +t habe Luſt an deinem 

eſetz. „V. 16. 

175, Laß meine Seele leben, daß ſie 
dich lobe, und deine Rechte mir helfen. 

176. Ich bin wie «ein verirrtes und 
e edad Suchedeinen Knecht; 
denn fich vergeſſe deiner Gebote nicht. 

Jef. 58, 6. +B. 16. 


Der 120. Pſalm. 
Wider die Verleumder. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Ich rufe zu dem Herrn in meiner 
Not, und er erhört mich. 
2. Herr, errette meine Seele von 
den Lügenmäulern, von den falſchen 


sig ia 1 
3. Was kann dir die falſche Zunge 
tun, und was kann ſie ausrichten? 
4. Sie iſt wie ſcharfe Pfeile eines 
Starken, wie Feuer in Wacholdern. 
5. Wehe mir, daß ich ein Fremdling 
bin unter Meſech; ich muß wohnen 
unter den Hütten Kedars. 
6. Es wird meiner Seelelang, zuwoh⸗ 
nen bei denen, die den Frieden haſſen. 
7. Ich 17855 Frieden; aber wenn ich 
rede, ſo fangen ſie Krieg an. 


Der 121. Pſalm. 
Gott der treue Menſchenhüter. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Ich hebe meine Augen auf zu den Ber⸗ 
gen, von welchen mir Hilfe kommt. 


2. Meine Hilfe kommt von dem 
Herrn, der Himmel und Erde ge— 
macht hat. 

3. Er wird deinen Fuß nicht gleiten 
Kia und der dich behütet, ſchläft 
nicht. 

4. Siehe, der Hüter Iſraels ſchläft 
noch ſ cee nicht. 

5. Der Herr behütet dich; der Herr 
iſt dein Schatten über deiner rechten 


Hand, 
6. daß dich des Tages die Sonne nicht 
ſteche noch der Mond des Nachts. 
7. Der Herr 1 5 dich vor al⸗ 
lem Übel, er behüte deine Seele; 
4. Moſe 6, 24. 

8. der Herr behüte deinen Aus⸗ 

ang und Eingang von nun au bis 
n Ewigkeit. 


Der 122. Pſalm. 
Herrlichkeit Jeruſalems. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Ich freute mich über die, ſo mir 
ſagten: Laſſet uns ins Haus des 
Herrn gehen! Pf. 26, 6—8. 
2. nite Füße ſtehen in deinen To⸗ 
ren, Jeruſalem. 
3. Jeruſalem iſt gebaut, daß es eine 
Stadt jet, da man zuſammenkommen 


ſoll, 

4. da die Stämme hinaufgehen, die 
Stämme des Herrn, wie geboten iſt 
dem Volk Iſrael, zu danken dem Na⸗ 
men des Herrn. 

5. Denn daſelbſt ſtehen die Stühle zum 
Gericht, die Stühle des Hauſes David. 

6. Wünſchet⸗Jeruſalem Glück! Es 
möge wobl gehen denen, die dichlieben! 

* Sach. 4, 7. 


0 
7. Es et . ſein in deinen 
Mauern und Glückin deinen Paläſten! 


8. Um meiner Brüder und Freunde 
willen will ich dir Frieden wünſchen. 

9. Um des Hauſes willen des Herrn, 
fachen Gottes, will ich dein Beſtes 
ſuchen. 


Der 123. Pſalm. 
Sehnſucht nach Hilfe unter Schmach und Spott. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Ich hebe meine Augen auf zu dir, 
der du im Himmel ſitzeſt. 

2. Siehe! wie die Augen der Knechte 
auf die Hände ihrer Herren 11 85 wie 
die Augen der Magd auf die Hände 
ihrer Frau, alſo ſehen unſre Augen 
auf den Herrn, unſern Gott, bis er 
uns gnädig werde. 


612 Troſt im Leide. Pſalm 123. 124. 125, 126. 127. 128. 


3. Sei uns gnädig, Herr, ſei uns 
gnädig! denn wir ſind ſehr voll Ver⸗ 
achtung. 

4. Sehr voll iſt unſre Seele von der 
Stolzen Spott und der Hoffärtigen 
Verachtung. 


Der 124. Pſalm. 
Gott mit uns in der Not. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Wo der Herr nicht bei uns wäre — 
ſo ſage 9 „ 0 5 
2. wo der Herr nicht bei uns wäre, 
wenn die Menſchen ſich wider uns 


ſetzen: 5 
3. ſo verſchlängen ſie uns lebendig, 
wenn ihr Zorn über uns ergrimmte; 


4. jo erſäufte uns Waſſer, Ströme b 


gingen über unſre Seele; 
Pf. 42, 8; 60, 16. 
5. es gingen Waſſer allzu hoch über 
unſre Seele. 
6. Gelobet ſei der Herr, daß er uns 
nicht gibt zum Raub in ihre Zähne! 
7. Unſre Seele iſt entronnen wie ein 
Vogel dem Stricke des Voglers; der 
Strick iſt zerriſſen, und wir ſind los. 
8. Unſre Hilfe ſteht im Namen des 
Herrn, der Himmel und Erde ge— 
macht hat. Pf. 121, 2. 


Der 125. Pſalm. 


Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Die auf den Herrn hoffen, die wer⸗ 
den nicht fallen, ſondern ewig bleiben 
wie der Berg Zion. 

2. Um Jeruſalem her ſind Berge, 
und der Herr iſt um ſein Volk her 
von nun an bis in Ewigkeit. Pf. 8e, 7. 

3. Denn der Gottloſen Zepter wird 
nicht bleiben über dem Häuflein der 
Gerechten, auf daß die Gerechten ihre 
Hand nicht ausſtrecken zur Ungerech⸗ 
tigkeit. 

4. Herr, tue wohl den guten und 
frommen Herzen! 

5. Die aber abweichen auf ihre krum⸗ 
men Wege, wird der Herr wegtrei⸗ 
ben mit den Übeltätern. Friede fei 
über Iſrael! * Gal, 6, 16, 


Der 126. Pſalm. 
Erlöſung der Gefangenen Zions. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Wenn der Herr die Gefangenen 


Hausſtand. 


Zions erlöſen wird, ſo werden wir 
fein wie die Träumenden. Pf. 14, 7. 

2. Dann wird unſer Mund voll 
Lachens und unſre Zunge voll Rüh⸗ 
mens ſein. Da wird man ſagen unter 
den Heiden: Der Herr hat Großes an 
ihnen getan! 

3. Der Herr hat Großes an uns ge⸗ 
tan; des ſind wir fröhlich. 

4. Herr, bringe wieder unſre Ge⸗ 
fangenen, wie du die Bäche wieder⸗ 
bringſt im Mittagslande. 

5. Die mit Tränen ſäen, werden 
mit Freuden ernten. 


Matth. 5, 4. 
6. Sie aay in und weinen und 
tragen edlen Samen und kommen 
mit Freuden und bringen ihre Gar⸗ 

en. Jeſ. 35, 10. 


Der 127. Pſalni. 


An Gottes Segen iſt alles gelegen. 

1. Ein Lied Salomos im höhern 
Chor. 

Wo der Herr nicht das Haus baut, 
ſo arbeiten 1 die daran bauen. 
Wo der Herr nicht die Stadt behütet, 
ſo wacht der Wächter b ih fei 


2. Es iſt umſonſt, daß ihr fa aufe 
ftehet und hernach lange ſitzet und 
eſſet euer 


0 rot mit Sorgen; denn 
ſeinen Freunden gibt er's ſchlafend. 
pr. 10, 22. 

3. Siehe, Kinder ſind eine Gabe des 
Herrn, und Leibesfrucht iſt ein Ge⸗ 
ſchenk. 1. Moſe 38, 5; Pf. 128, 3. 4, 

4. Wie die Pfeile in der Hand eines 
Starken, alſo geraten die jungen 
Knaben. 

5. Wohl dem, der ſeinen Köcher dere 
ſelben voll hat! Die werden nicht zu 
Schanden, wenn ſie mit ihren Fein⸗ 
den handeln im Tor. 


Der 128. Pſalm. 


Segen des Frommen im Hausſtande. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Wohl dem, der den Herrn fürchtet 
und auf ſeinen Wegen geht! 

2. Du wirſt dich nähren deiner Hände 
Arbeit; wohl dir, du haſt es gut. 

3. Dein Weib wird ſein wie ein 
fruchtbarer Weinſtock drinnen in dei⸗ 
nem Hauſe, deine Kinder wie Ol⸗ 
zweige um deinen Tiſch her. Pf. 127,8. 

4. Siehe, alſo wird geſegnet der 
Mann, der den Herrn fürchtet. 


Aus tiefer Nor. Pſalm 128, 129. 


Der Herr wird dich ſegnen aus 

11 5 daß du ſeheſt das Glück Jeru⸗ 
an dein Leben lan 

und ſeheſt deiner Kinder Kinder. 

Friebe über Iſrael! „Pf. 125, 5. 


Der 129, Pſalm. 


Die Dränger Iſraels müſſen zu Schanden 
werden. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 

Sie haben mi oft; edrängt von mei⸗ 
ner Jugend au o ſage Iſrael —, 

2. ſie haben mich oft e ech von 
meiner Jugend out er fie haben 
mig nicht übermoch 

Die Pflüger Abel auf meinem 
Rücken geackert und ihre Furchen lang 
gezo Sef. 50, 6; 51, 23. 

4. Her Herr, der gerecht iſt, hat der 
Gotlloſen Seile abgehauen. 

5. Ach daß müßten zu Schanden wer⸗ 
den und zurückkehren alle, die Zion 
ae find! 

Ach daß fie müßten fein wie das 
Gras auf den Dächern, welches ver⸗ 
dorrt, ehe man es ausrauft, 

7. von welchem der Schnitter ſeine 
Hand nicht füllt noch der Garben⸗ 
binder ſeinen Arm 


8. und die vorübergehen 10 801 ſpre⸗ Ja 


chen: „Der Segen des Herrn fet über 
euch! wir ſegnen euch im Namen des 
Herrn“! Ruth 2, 4. 


Der 130. Pſalm. 
Aus tiefer Not. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 

di der ⸗Tiefe rufe ich, Herr, zu 
Pf. 69, 3. 

2. Herr, höre meine Stimme, laß 

deine Ohren merken auf die Stimme 

meines Flehens! 

3. So du willſt, Herr, Sünden zu⸗ 

rechnen, Herr, wer 2 beſtehen? 


4. Denn bei dir i ift »die Vergebung, 
daß man hat fürchte. 

Jeſ. 55, 7; Röm. 6, 1. 2. 
5. Ich harre des Herrn; meine Seele 
harret, und ich hoffe auf ein Wort. 
6. Meine Seele wartet auf den Herrn 
dern einer Morgenwache bis zur an⸗ 


Iſrael, hoffe auf den Herrn! denn 

bei em Herrn iſt die Gnade und 
wih Erlöſung bei ihm, 

8. und er wird Iſrgel erlöſen aus 

allen ſeinen Sünden. Matth. 1, 21. 


130. 131. 132. Gnaden Davids. 613 
Der 131. Pſalm. 


Gläubige Herzensdemut. 

1, Ein Lied Davids im höhern Chor. 

Herr, mein Herz iſt nicht hoffärtig, 
und meine Augen ſind nicht ſtolz; ich 
wandle nicht in großen Dingen, die 
mir zu hoch ſind. 

2. Ja, ich habe meine Seele geſetzt und 
geſtillt; ſo iſt meine Seele in mir wie 
eimentioobmies tind betfeiner Mutter, 

3. Iſrael, hoffe auf den Herrn von 
nun an bis in Ewigteit! Pf. 180, 7. 


Der 132. Pſalm. 
Gebet für Davids Haus im Blick auf die 
Verheißung Gottes. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Gedenke, Herr, an David und an all 
ſein Leiden, 

2. der dem Herrn ſchwur und gelobte 
Ua Mächtigen Jakobs 2. Sam. 7. 

3. „Ich will nicht in die Hütte meines 
Hauſes 18 noch mich aufs Lager 
meines Bettes legen, 

4. ich will meine Augen nicht ſchlafen 
laſſen noch meine Augenlider ſchlum⸗ 
mern, 

5. bis ich eine Stätte finde für den 
5 zur Wohnung dem Mächtigen 

akobs. Apg. 7, 40. 
6. Siehe, wir hörten von ihr in 
Ephratha; wir haben ſte gefunden auf 
dem „Felde des Waldes 


*1, Sam. 7, 1; BISONS: 
Wir wollen in ſeine Wohnung 
ie 1 anbeten vor ſeinem Fuß⸗ 
eme 
8. Herr, mache dich auf zu deiner 
Rahe, du und die Lade deiner Macht! 


4. Moſe 10, 35; 2. Chron. 6, 41. 42. 

9. Deine Prieſter laß ſi kleiden mit 
freuten und deine Heiligen ſich 
reuen 

10. Wende nicht weg das Antlitz dei⸗ 
nes Geſalbten um deines Knechtes 
David willen. 

11. Der Herr + Hat David einen wah⸗ 
ren Eid geſchworen — davon wird er 
des nicht wenden —: „Ich will dir auf 

einen Stuhl ſetzen die Frucht deines 
Leibes. * Pf. 80, 4. 

12. Werden deine Kinder meinen 
Bund haltenundmein Zeugnis, das ich 
fe lehren werde, ſo ſollenauchihre Kin⸗ 

er auf k been eu figen ewiglich. 

13. Denn der Herr hat Zion erwa lt 
und hat Luſt, daſelbſt zu wohnen. 


68,17; 76,8 


14. „Dies it meine Ruhe ewiglich, 


614 Eintracht. 


hier will ich wohnen; denn es gefällt 
mir wohl. 0 Re 

15. Ich will ihre Speiſe ſegnen und 
ihren Armen Brot genug geben. 

16. Ihre Prieſter will ich mit Heil 
kleiden, und ihre Heiligen ſollen fröh⸗ 
lich ſein. 

17. Dajelbft «fol aufgehen das Horn 
Davids; ich habe meinem Geſalbten 
eine Leuchte dugevichtetz 

Luk. 1, 60; Pf. 89, 25. 3 

18. Seine Feinde will ich mit Schan⸗ 

den kleiden; aber über ihm ſoll blühen 


1 


ſeine Krone.“ 


Der 133. Pſalm. 
Segen der brüderlichen Eintracht. 

1, Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Siehe, wie fein und lieblich it’s, daß 
Brüder einträchtig beieinander woh⸗ 
nen! 

2. wie der köſtliche ⸗Balſam iſt, der 
vom Haupt Aarons herabfließt in 
ſeinen ganzen Bart, der herabfließt 
in ſein Kleid, „2. Moſe 29, 7; 30, 2380. 

3. wie der Tau, der vom Hermon 
herabfällt auf die Berge Zions. Denn 
daſelbſt verheißt der Herr Segen und 
Leben immer und ewiglich. 


Der 134. Pſalm. 
Nächtliches Loblied im Tempel. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Siehe, lobet den Herrn, alle Knechte 
des Herrn, die ihr ſtehet des Nachts 
im Hauſe des Herrn! ee 

2. Hebet eure Hände auf im Heilig⸗ 
tum und lobet den Herrn! 4 

3. Der Herr ſegne dich aus Zion, 
der Himmel unt Erde gemacht hat! 

115, 15. 


Der 135. Pſalm. 
Allmacht Gottes, Ohnmacht der Götzen. 

1. Halleluja! 

Lobet den Namen des Herrn, lobet, 
ihr Knechte des Herrn, 

2. die ihr ſtehet im Hauſe des Herrn, in 
den Höfen des Hauſes unſers Gottes! 

3. Lobet den Herrn, denn der Herr 
iſt freundlich; lobſinget ſeinem Na⸗ 
men, denn er iſt lieblich! 

4. Denn der Herr hat ſich Jakob er⸗ 
wählt, Jirgel zu ſeinem Eigentum. 

2. Moſe 19, 5.6; 5. Moſe 7, 6. 

5. Denn ich weiß, daß der Herr groß 

iſt und unſer 7 dot allen Göttern. 


. 86, 8. 

6. Alles, was er will, das tut er, 

im Himmel und auf Erden, im Meer 
und in allen Tiefen; 


Pſalm 132, 133. 134, 135. 136. Lob des wahren Gottes. 


7. der die Wolken läßt 5 wie 
vom Ende der Erde, der die Blitze 
ſamt dem Regen macht, der den 
Wind aus ſeinen Vorratskammern 
kommen läßt; Jer. 10, 18. 
8. der die Erſtgeburten ichen in 
15 Wote beider, der Menſchen und 
des Viehes, 2. Moſe 12, 29. 
9. und ließ ſeine Zeichen und Wun⸗ 
der kommen über dich, Agyptenland, 
über Pharao und alle ſeine Knechte; 


f. 78, 48 —52. 

10. der viele Völker ſchlug und tötete 
mächtige Könige: 

11. Sihon, der Amoriter König, und 
Og, den König von Baſan, und alle 
Königreiche in Kanaan; 

4. Moſe 21, 2135. 

12. und gab ihr Land zum Erbe, zum 
Erbe ſeinem Volk Iſrael. Sof. 12. 
13. Herr, dein Name währet ewig⸗ 
lich; dein Gedächtnis, Herr, währet 
für und für. Pf. 102, 18. 
14. Denn der Herr wird ſein Volk 
richten und ſeinen Knechten gnädig 
ſein. 5. Moſe 32, 88, 43. 
(V. 15 —20: vgl. Pf. 115, 411.) 

15. Der Heiden Götzen ſind Silber 
und Colt, von Menſchenhänden gee 


macht. 

16. Sie haben Mäuler, und reden 
nicht; ſiehaben Augen, und ſehen nicht; 

17. fie haben Ohren, und hören nicht; 
auch iſt 19 a ihrem Munde. 

18. Die ſolche machen, ſind gleich 
alſo, alle, die auf ſolche holfen. 

19. Das Haus Iſrael lobe den 
Herrn! Lobet den Herrn, ihr vom 
Hauſe Aaron! Pf. 118, 24. 

20. Ihr vom Hauſe Levi, lobet den 
Herrn! Die ihr den Herrn fürchtet, 
lobet den Herrn! 

21. Gelobet ſei der Herr aus Zion, 
der zu Jeruſalem wohnt! Halleluja! 


Der 136. Pſalm. 


Preis der ewigen Güte Gottes und ſeiner Wunder. 


1. Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich — denn ſeine Güte währet 
ewiglich. Pf. 106, 1. 

2. Danket dem Gott aller Götter — 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

3. Danket dem Herrn aller Herren — 
denn feine Güte währet ewiglich —, 

4. der große Wunder tut allein — 
denn ſeine Güte währet ewiglich —; 

5. der die Himmel weislich gemacht 
te — denn feine Güte währet ewig⸗ 


ich — 


Gottes Güte. 


6. der die Erde ae Waſſer ausge⸗ 
breitet ah — denn eine Güte wäh⸗ 


vet eri: 
128 e de Lichter gemacht hat — 


7. der gro 
denn feine ¢ 112 währet ewiglich — 
Mof e 1, 14—18. 


8. die Sonne, dem Tage vorzuſtehen — 
denn ſeine Güte währet ewigli 
9. den Mond und Sterne, der dad it 
vorzuſtehen — denn ſeine Güte wa 
ret ewig 7 

10. der gypten ſchlug an ihren 
Erſtgeburten — denn ſeine Güte wäh⸗ 
ret ewiglich — Pſ. 78, 51; 185, 812. 

11. und führte Iſrael heraus — denn 
ſeine Güte währet ewiglich — 

12. durch mächtige Hand und aus⸗ 
gereckten Arm — denn ſeine Güte 
währet ewiglich — 

13. der das Schilfmeer teilte in zwei 
Teile — denn ſeine Güte währet 
ewigli 

14. un ließ ſrael hindurchgehen — 
denn ſeine Güte währet ewiglich xe 

15. der Pharao und fein Heer ins 
Schilfmeer ſtieß — denn ſeine Güte 
währet ewigli 

16. der fan ott führte durch die 
Wüſte — denn ſeine Güte währet 
ewiglich 

17. der grofe Könige ſchlug — denn 
ſeine Güte währet ewiglich — 

18. und erwürgte ma eee 
denn ſeine Güte währet ew ae 

19. Sihon, der Amoriter nig — 
denn ſeine Güte währet ewigli 

20. und Og, den König von Baſan — 
denn ſeine Güte währet pal 010 

21. und gab ihr Land zum Erbe — 
denn ſeine Güte währet ewiglich — 

22. zum Erbe ſeinem Stnecht Sfrael — — 
denn ſeine Güte währet ewiglich — 

23. denn er dachte an uns, da wir 
unterdrückt waren — denn ſeine Güte 
währet ewiglich — 

24. und erlöſte uns von wärt e Fein⸗ 
den — denn ſeine Güte währet ewig⸗ 


lich — 
25. en allem Fähre Speiſe gibt — 
denn ſeine n ret ewiglich. 

15. 


26. Danket dem Gott des Himmels 
— denn ſeine Güte währet ewiglich. 


Der 137. Pſalm. 
Wehklage der Gefangenen zu Babel. 
1. An den Waſſern zu Babel ſaßen 
wir und weinten, wenn wir an Zion 
gedachten. 


Pſalm 136. 137. 138. 
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2. Unſere Waſclbſtſt pass wir ai die 
Weiden, die daſelbſt find 

3. Denn dort hießen uns ſingen, 
die uns gefangen hielten, und in un⸗ 


: ſerm Heulen röhlich f ein: „Singet 
uns ein Lied von Bion” 
4. Wie ſollten wir des Herrn Lied 


1 in fremden Landen! 
Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, ſo 


werde meiner echten vergeſſen. 
Jer. 51, 50. 


Meine Zunge fol an meinem 
Hürden kleben, wo ich dein nicht ge⸗ 
denke, wo ich nicht laſſe Jeruſalem 
meine höchſte Freude ſein. 

7. Herr, gedenke den Kindern Edom 
den Tag Jeruſalems, die da ſagten: 
Rein ab, rein 77 bis auf ihren Bo⸗ 
den!“ . 79, 12; Obad. 1015. 
8. Du verſtörte Tochter Babel, wohl 
dem, der dir vergilt, wie du uns ge⸗ 
. aſt! 
oh! dem, der deine jungen Kin⸗ 
bet nimmt und zerſchmettert fie an 
dem Stein! Sef. 13, 16. 


Der 138. Pſalm. 

Danklied für die göttliche Hilfe in der Not. 

1. Davids. 

Ich danke dir von ganzem Herzen; 
vor den Göttern will ich dir lob⸗ 
ſingen. 

2. Ich will anbeten zu deinem hei⸗ 
ligen Tempel und deinem Namen 
danken für deine Güte und Treue; 
denn du haſt deinen Namen über alles 
herrlich Hence Pure dein Wort. 


3. Wenn ich dich anrufe, ſo erhörſt 
du mich und gibſt meiner Seele große 
8 

4. Es danken dir, Herr, alle Könige 
auf Erden, daß ſie hören 991 a 
deines Mundes, 

5. und ſingen auf den Wegen des 
5 aß die Ehre des Herrn 
groß ſei. 

6. Denn der Herr iſt hoch und 81. 
auf das Niedrige und kennt den Stol⸗ 
zen von ferne. Pf. 113, 5. 6, 

7. Wenn ich mitten in Se Angſt 
wandle, fo erquickſt du mich und 
ſtreckſt deine Hand über den Zorn 
meiner Feinde und hilfſt mir mit 
deiner Rechten. 

8, Der Herr wird's für mich voll⸗ 
führen. Herr, deine Güte iſt ewig. 
Das Werk deiner Hände wolleſt du 
nicht laſſen. * PHIL 1, 6. 
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Der 139. Pſalm. 


Von Gottes Allwiſſenheit und Allgegenwart. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

Herr, du erforſcheſt mich und kenneſt 

vB. ich fige oder flebe auf, fo weißt 
e oder ſtehe auf, ſo wei 

du es; du verſteheſt meine Gedanken 

ae „Jer. 17, 10. 


5 mich und ſieheſt alle meine? ege. 


4. Denn ſiehe, es iſt kein Wort 101 i 


meiner Rue das du, Herr, nich 
alles wiſſeſt 

5. Von allen Seiten umgibſt du 
mi und hältſt deine Hand über 


16. Solche Erkenntnis iſt mir zu wun⸗ 
derbar und zu hoch; ich kann ſie nicht 
begreifen. 

7. Wo ſoll ich hin gehen vor deinem 
Geiſt, und wo 0 5 ich hin fliehen vor 
80 Angeſicht 

Führe ich gen ae fo biſt du 

Og Bettete ig mi in die Hölle, ſiehe, 
fo biſt du au Amos 9, 2 

9. Nähme i iugel der Morgen⸗ 


rote und » blie 5 am äußerſten Meer, 
Jona 1, 3. 


0 2552 mich doch deine Hand 
bale ft führen und deine Rechte mich 
halten. 

11. Spräche ich: Finſternis möge 
mich decken! ſo . die Nacht auch 
Licht um mich ſein. Hiob 34, 22. 

12. Denn auch Finſternis nicht finſter 
iſt bei dir, und die Nacht leuchtet wie 
der Tag, Sinjternis it wie das Licht. 


13. Denn du 1 meine Nieren be⸗ 
reitet und haſt mich gebildet im Mut⸗ 
terleibe. 

14. Ich danke dir dafür, daß ich 
wunderbar gemacht bin; wunderbar 
ſind deine Werke, und das erkennet 
meine Seele wohl. 

15. Es war dir mein Gebein nicht 
verhohlen, da ich im Verborgenen ge⸗ 
macht ward, da ich gebildet ward 
unten in der Erde. Pred. 11, 5. 

16. Deine Augen ſahen mich, da ich 
noch unbereitet war, und +a fe Tage 
waren auf dein Buch geſchrieben, die 
noch werden ſollten, als derſelben 
keiner da war. „Hiob 14, 5. 

17. Aber wie köſtlich find vor mir, 
Gott, deine Gedanken! Wie ijt ihrer 
ſo eine große Summe! * Jef. 55, b. 


Bigegenwart Gottes. Pfalm 139. 140. 


0 0 
ch gehe oder liege, ſo bi t du Urſache. 


Böſe Menſchen. 
18. Sollte ich ſie zählen, ſo würde 
79 rer mehr ſein denn des Sandes. 
enn ich aufwache. bin ich noch bei 
hin Pf. 40, 6. f Pſ. 68, 7. 
19. Ach Gott, daß 93 töteteſt die 
Gottloſen, und die Blutgierigen von 
mir weichen müßten! 
20. Denn fie reden von dir läſterlich, 
und deine Feinde erheben ſich ohne 


haſ⸗ 


nen, 


21. Ich haſſe ja, Herr, die 1 

en, und es verdrießt bi ani 

me fie Sch wider dich ſetzen. 
aſſe ſie in rechtem Ernſt; 


fe. ie mir zu Feinden geworden. 
23. e = ich, Gott, und er⸗ 
5 re mein prüfe mich ae 


ahre, wie ch. meine. 
21. Und ftehe, ob ich auf böſem 
Wege bin, und leite mich auf ewi⸗ 
gem Wege. Pf. 27, 11. 


Der 140, Pſalm. 


Gebet um Hilfe bei den Nachſtellungen liſtiger 
Feinde. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. Errette mich, Pe’ von den bö⸗ 
1 Menſchen; behüte mich vor den 
reveln Leuten, 

3. die Böſes gedenken in ihrem Her⸗ 
zen und täglich Krieg erregen. 

Sie ſchärfen ihre Zunge wie eine 
Schlange; „Otterngift tft unter ihren 
Lippen. (Sela. ) „Röm. 3, 18. 

5. 1 1 te mich, Herr vor der 
Hand der Gottloſen; behüte mich vor 
den freveln Leuten, die meinen Gang 
gedenken umzuſtoßen. 

6. Die Hoffärtigen legen mir Stricke 
und breiten mir Seile aus zum Netz 
es ftellen mir Fallen an den Weg. 

Sela.) 

7. Ich aber ſage zum Herrn: »Du 
a mein Gott; Herr, vernimm die 
Stimme meines Flehens! Pf. 22, 11. 

8. Herr Herr, meine ſtarke Hilfe, 
du e mein Haupt zur Zeit 
des Streit 

9. Herr, laß dem Gottloſen ſeine 
Begierde nicht; ſtärke ee te 
willen nicht: he a en ſich des 
755 eben. (Sela.) 

as Unglück, davon meine Feinde 
ace müſſe auf ne Kopf 
fallen. . 7, 17. 

11. Er wird Strahlen über ſie fait: 
len; er wird fie mit Feuer tief in die 
Gade ejlagen, daß fie nicht mehr auf⸗ 

ehen 


Bitte um Bewahrung Pſalm 140, 141, 142, 143. 


12. Ein böſes Maul wird kein Glück 
1 auf Erden; ein frevler, böſer 


enſch wird verjagt und geſtürzt N 


werden. 

13. Denn ich weiß, daß der Herr 
wird des Elenden Sache und der Ar⸗ 
men Recht ausführen. : 

14. Auch werden die Gerechten dei⸗ 
nem Namen danken, und die Frommen 
werden vor deinem Angeſicht bleiben. 


Der 141. Pſalm. 


Bitte um göttliche Bewahrung vor den Böſen. 


1. Ein Pſalm Davids. 5 

Herr, ich rufe zu dir; eile zu mir; 
vernimm meine Stimme, wenn ich 
dich anrufe. ; 

2. Mein Gebet müſſe vor dir taugen 
wie ein »Räuchopfer, mein Hände⸗ 
aufheben wie ein + Abendopfer. 

2. Moſe 30, 7. +2. Moſe 20, 39. 

3. Herr, behüte meinen Mund und 
bewahre meine Lippen. Pf. 39, 2. 

4, Neige mein Herz nicht auf etwas 
Böſes, ein gottlos 015 zu führen 
mit den übeltätern, daß ich nicht eſſe 


von dem, was ihnen geliebt. 
Pf. 110, 36. 


5. Der Gerechte ſchlage mich freund⸗ 
lich und «ftrafe mich; das oh, mir 
fo wohl tun wie Ba ied auf meinem 
Haupt; denn ich bete ſtets, daß fte 
mir nicht Schaden tun. 

3. Moſe 19, 17; Spr. 27, 5. 6. 

6. Ihre Führer müſſen geſtürzt wer⸗ 
den über einen Fels; ſo wird man 
pane pale Rede hören, daß fie lieb⸗ 

ich ſei. 

7. Unſere Gebeine ſind zerſtreut bis 
zur Hölle, wie wenn einer das Land 
pflügt und zerwühlt. 

8. Denn auf dich, Herr Herr, ſehen 
meine Augen; ich traue auf dich, ver⸗ 
ſtoße meine Seele nicht. 

9. Bewahre 1010 vor dem Stricke, 
den ſie mir gelegt 
Falle der Übeltäter. 

10. Die Gottloſen müſſen in ihr eigen 
Netz fallen miteinander, ich aber im⸗ 
mer vorübergehen. Pf. 7, 16. 


Der 142. Pſalm. 

Seufzen nach der Hilfe Gottes in großer Angſt. 

1. Eine Unterweiſung Davids, ein 
Gebet, da er in der Höhle war. 

1. Sam. 24, 4. 

2. Ich ſchreie zum Herrn mit meiner 
Stimme; ich flehe zum Herrn mit 
meiner Stimme; 


aben, und vor der 5 


und Rettung. 617 


3. ich ſchütte meine Rede vor ihm 
ae und zeige an vor ihm meine 
ot. 


4. Wenn mein Geiſt in ⸗Angſten tft, 
ſo nimmſt du dich meiner an. Sie 
legen mir Stricke auf dem Wege, dar⸗ 
auf ich gehe. „Pf. 138, 7. 

5. Schaue zur Rechten und fiehe! da 
will mich niemand kennen. Ich kann 
nicht entfliehen; niemand nimmt ſich 
meiner Seele an. 

6. Herr, zu dir ſchreie ich und ſage: 
Du biſt meine Zuverſicht, mein Teil 
im Lande der ebendigen. 


Pf. 27,18. 

7. Merke auf meine Klage, denn ich 
werde ſehr geplagt; errette mich von 
meinen Verfolgern, denn ſie ſind mir 
zu mächtig. Pf. 7, 2. 

8. Führe meine Seele aus dem Ker⸗ 
ker, daß ich danke deinem Namen. 
Die Gerechten werden i zu mir 
ſammeln, wenn du mir wohltuſt. 


Der 143. Pſalm. 

Gebet um göttliche Errettung und Leitung. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Herr, erhöre mein Gebet, vernimm 
mein Flehen um deiner Wahrheit 
willen, erhöre mich um deiner Gerech⸗ 
tigkeit willen 

2. und gehe nicht ins Gericht mit 
deinem Knechte; denn vor dir iſt kein 
Lebendiger gerecht. pf. 190, 3; Hiob o, 2. 

3. Denn der Feind verfolgt meine 
Seele und ſ 1 5 mein Leben zu Bo⸗ 
den; er legt mich ins Finſtere wie 
die, ſo längſt tot ſind. 

4. Und mein Geiſt iſt in mir ge⸗ 
ängſtet; mein Herz tft mir in meinem 
Leibe verzehrt. 

5. Ich gedenke an die vorigen Zei⸗ 
ten; ich rede von allen deinen Taten 
und ſage von den Werken deiner 
ände. „Pf. 77, 6. 
6. Ich breite meine Hände aus zu 
dir; meine Seele dürſtet nach dir 
wie ein dürres Land. (Sela.) 

Pf. 42, 2. 8; 68, 2. 

7. Herr, erhöre mich bald, mein Geiſt 
vergeht; verbirg dein Antlitz nicht 
von mir, daß ich nicht gleich werde 
denen, die in die Grube fahren. 


Pf. 28, 1. 

8. Laß mich frühe hören deine Gnade; 
denn ich hoffe auf dich. Tue mir 
kund den Weg, darauf ich gehen ſoll; 
denn mich verlangt nach dir. 


618 Bitte um Frieden. 


9. Errette mich, mein Gott, von 
1 Feinden; zu dir habe ich Zu⸗ 


flucht. 

10. Lehre mich tun nach deinem 
Wohlgefallen, denn du biſt mein 
Gott; dein guter Geiſt führe mich 
auf ebener Bahn. Pf. 25, 5. 
11. Herr, »erquicke mich um deines 
Namens willen; führe meine Seele 
aus der Not um deiner Gerechtigkeit 
willen Pf. 23,3; 110, 25. 
12. und verſtöre meine Feinde um 
deiner Güte willen und bringe um 
alle, die meine Seele ängſten; denn 
»ich bin dein Knecht. * Pf. 11, 18. 


Der 144. Pſalm. 
Bitte um Schutz und Segen Gottes für ſein Volk. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Gelobet ſei der Herr, mein Hort, 
»der meine Hände lehrt ſtreiten und 
meine Fäuſte kriegen, * Pf. 18, 35. 

2. meine Güte und meine Burg, 
mein Schutz und mein Erretter, mein 
Schild, auf den ich traue, der mein 
Volk unter mich zwingt. Pf. 18, 8. 


3. Herr, was iſt der Menſch, daß l 


du dich ſein annimmſt, und des Men⸗ 
ſchen Kind, daß du ihn ſo achteſt? 


4. Iſt doch der Menſch gleich wie 


nichts; ſeine Zeit fährt dahin wie W̃ 


»ein Schatten. „Hiob 14, 2. 
5. Herr, neige deine Himmel und 
2 herab; +rithre die Berge an, 
aß fie rauchen; Pf. 18, 10. f Pf. 104, 32. 
6. laß blitzen und zerſtreue ſie; ſchieße 
deine Strahlen und ſchrecke ſie; 

7. ſtrecke deine Hand aus von der 
Höhe und erlöſe mich und errette mich 
von großen Waſſern, von der Hand 
der Kinder der Fremde, 

8. deren Mund redet unnütz, und 
ihre Werke ſind falſch. V. 11. 

9. Gott, ich will dir ein neues Lied 


ſingen, ich will dir ſpielen auf dem lob 


Pſalter von zehn Saiten, 
f. 88, 2. 3. 


10. der du den Königen Sieg gibſt 
und erlöſeſt deinen Knecht David vom 
mörderiſchen Schwert des Böſen. 

11. Erlöſe mich auch und errette 
mich von der Hand der Kinder der 


Fremde — deren Mund redet unnütz, f 


und ihre Werke find falſch —, . 8. 

12. daß unſere Söhne aufwachſen in 
ihrer 9 wie die Pflanzen, und 
unſere Töchter ſeien wie die ausge⸗ 


Pfalm 143, 144. 145, 


Gottes Regieren. 


hauenen Erker, womit man Paläſte 
ziert; „Pf. 128, 3. 

13. daß unſere Kammern voll ſeien 
und herausgeben können einen Vor⸗ 
rat nach dem andern; daß unſere 
Schafe tragen tauſend und zehntau⸗ 
ſend auf unſern Triften; 

14. daß unſere Ochſen viel erarbeiten; 
daß kein Schade, kein Verluſt noch 
Klage auf unſern Gaſſen ſei. 

15. Wohl dem Volk, dem es alſo 
geht! Wohl dem Volk, des Gott der 
Herr iſt! 5. Moſe 88, 29, 


Der 145. Pſalm. 
Die Gnade und Serge Gottes in ſeinem 
eich. 


1. Ein Lob Davids. 

Ich will dich erheben mein Gott, 
du König, und deinen Namen loben 
immer und ewiglich. 

2. Ich will dich täglich loben und 
deinen Namen rühmen immer und 
ewiglich. 

3. Der Herr tft groß und ſehr löb⸗ 
lich, und ſeine Größe iſt unausforſch⸗ 


ich. 

4. Kindeskinder werden deine Werke 
preiſen und von deiner Gewalt ſagen. 

5. Ich will reden von deiner herr⸗ 
lichen ſchönen Pracht und von deinen 
undern, 

6. lich man ſoll ſagen von deinen 
herrlichen Taten und daß man er⸗ 
zähle deine Herrlichkeit; 

7. daß man ghee deine große Güte 
und deine Gerechtigkeit rühme. 

8. bogie und barmherzig iſt der 
Herr, gedu dig und von großer Güte. 


+ Moſe 84, 6. 
9. Der Herr iſt allen yo und eve 
e. 


barmt ſich aller ſeiner 
Röm. 11, 82. 

10. Es ſollen dir danken, Herr, alle 
deine Werke und deine Heiligen dich 
oben 
11. und die Ehre deines Königreichs 
rühmen und von deiner Gewalt reden, 

12. daß den Menſchenkindern deine 
Gewalt kund werde und die herrliche 
Pracht deines Königreichs. V. 5. 

13. Dein Reich iſt ein ewiges Reich, 
und deine Herrſchaft währet für und 


ür. 

14. Der Herr erhält alle, die da 
W und » richtet auf alle, die nie⸗ 
ergeſchlagen find. Pf. 146, 8; Luk. 1, 59, 
15. Aller Augen warten auf dich, 


Bobet ben Herrn, 
und du gibſt ihnen ihre Speiſe zu 
ſeiner Zeit. Pf. 104, 27. 28; 180, 25. 

16. Du tuſt deine Haud auf nnd 
1 — 5 alles, was lebt, mit Wohl⸗ 
gefallen. 

17. Dex Herr tft gerecht in allen 
ſeinen Wegen und heilig in allen ſei⸗ 
nen Werken. 5. Moſe 82, 4. 

18. Der Herr iſt nahe allen, die ihn 
aufer allen, die ihn mit Ernſt an⸗ 
rufen 

19. Er tut, was die Gottesfürchti⸗ 
gen 1a ine und hört ihr Schreien 
und hilft ihnen. Spr. 10, 24. 

20. Der Herr behütet alle, die ie 
1 8 und wird vertilgen alle Golt⸗ 

ae Mein Mund ſoll des Herrn Lob 

en, und alles Fleiſch lobe ſeinen 
9 1 Namen immer und ewiglich. 


Der 146, Pfſalm. 


Die ewige Treue Gottes. 

J. Halleluja! 

Lobe den Herrn, meine Seele! 

2. Ich will den Herrn loben, ſolange 
ich lebe, und meinem Gott lobſingen, 
ſolange ich hier bin. 

3. Verlaſſet euch nicht auf Fürſten; 
fte ſind Menſchen, die können ja nicht 
helfen. Pf. 118, 8. 9; Jer. 17, 5. 

4. Denn «des Menſchen Geiſt muß 
davon, und er muß wieder zu Erde 


werden; alsdann find verloren alle h 


ſeine Anſchl äge. 
1. Moſe 8, 19; Pred. 12, 7. 

Wohl dem, des Hilfe bet 199 5 

Fatobs iſt; des eehte auf 
5 5 eer Gott, ſteht; 

der Himmel, Erde, Meer und 
alles, was darinnen iſt, Ae hat; 
der Glauben hält ewiglich; 

7. der Recht ſchafft denen, ſo Gewalt 
leiden; der die Hungrigen ſpeiſt. Der 
Herr löſt die Gefangenen. 

8. Der Herr macht die Blinden 
ſehend. Der Herr „richtet auf, die 
niedergeſchlagen ſind. Der Herr liebt 
die Gerechten * Pf. 145, 14. 


9. Der Bar behütet »die Fremd⸗ Fro 


linge und ferhält Waiſen und Wit⸗ 
wen und kehrt zurück den Weg der 
Gottloſen. 
2. Moſe 22, 80. 21. f Pf. 10, 14; 66, 6. 
10. Der Herr iſt König ewiglich, dein 
Gott, Zion, für und für. Halleluja! 


Bi. vg, 1. 


havin 14, 140, 17. 


Wente, h Wate) ee 


Der 147. Pſalm. 
Preis der leiblichen und geiftlichen Gegnunyen 
Gottes. 
„Lobet den Herrn! denn unſern 
Bat loben, das iſt ein köſtlich Ding: 
ſolch Lob iſt Wee und ſchön. 


2. Der Herr baut Jeruſglem und 
7 zuſammen die Verjagten Iſ⸗ 
rae 
3. Er heilt, die zerbrochnes Herzens 
ſind, und . ihre Schmerzen. 


4. Er zählt die Gime und nennt fie 
alle mit Namen. Jeſ. 40, 20. 

5. Unſer Herr iſt groß und von gro⸗ 
ßer Kraft; und iſt unbegreiflich, wie 
er regiert. 

6. Der Herr richtet auf die Elenden 
und ſtößt die Gottlosen zu Boden. 

uk. 1, 52. 


7. Singet umeinander dem Herrn 
mit Dank und lobet unſern Gott mit 
Harfen, 5 

8. der den Himmel mit Wolken ver⸗ 
deckt und gibt Regen auf Erden; der 
Gras auf Bergen wachſen läßt; 

9. der dem Vieh ſein Futter gibt, 
den jungen 1 ihn anrufen. 


10. Er hat nicht Luſt an der Stärke 
des Roſſes no enen an eines 
Mannes Schenkeln. 

11. Der Herr hat Gefallen an denen, 
die ihn fürchten, die auf ſeine Güte 
offen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn; 
lobe, Zion, deinen Gott! 

13. Denn er macht feſt die Riegel 
. Tore und ſegnet deine Kinder 

14. Gr ſ afft deinen Grenzen Frie⸗ 
den us ättigt dich mit te 5 0 
Weiz . 81, 17. 

15. ls ſendet ae 9 aufe Erden; 
ſein Wort läuft 

16. Er gibt 1 nee vate Wolle, er 
ſtreut pe wie Aſche. 


148, 8; Hiob 38, 22—80, 
ieee Gr Tote eine Schloßen wie 
Biſſen; wer kann bleiben vor ſeinem 
t! 


of 

18. Er ſpricht, fo zerſchmilzt es; er 
läßt ſeinen Wind wehen, fo tautes auf. 
19. Er zeigt Jakob ſein Wort, Iſ⸗ 
rael ſeine S tten und Rechte. 

20. So tut er keinen Heiden, noch 
läßt er fie wiſſen ſeine Rechte. oe 
luja! 5. Moje 4, 7; Apg. 14, 16; Röm. 3, 2 


6ZU 
Der 148. Pſalm. 


Alle Welt lobe den Herrn! 


1. Halleluja! 

Lobet im Himmel den Herrn; lobet 
ihn in der u al 
2. Lobet ihn, alle ſeine Engel; lobet 
ihn, all ſein Heer! Pf. 108, 2022. 

3. Lobet ihn, Sonne und Mond; 
lobet ihn, alle leuchtenden Sterne! 

4. Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben 
ſind die Waſſer, die oben am Himmel 
ind! 

5. Die ſollen loben den Namen des 
Herrn; denn er gebot, da wurden ſie 
geſchaffen. Pi. 33, o. 

6. Er hält ſie immer und ewiglich; 
er ordnet ſie, daß ſie nicht anders 
gehen dürfen. 

7. Lobet den Herrn auf Erden, ihr 
Walfiſche und alle Tiefen; 

8. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 
Sturmwinde, die ſein Wort aus⸗ 
richten; 

9. Berge und alle Hügel, fruchtbare 
Bäume und alle Zedern; 

10. Tiere und alles Vieh, Gewürm 
und Vögel; 

11. ihr Könige auf Erden und alle 
Völker, Fürſten und alle Richter auf 
Erden; 5 
Jünglinge und Jungfrauen, 
Alte mit den Jungen! 

13. Die ſollen loben den Namen des 
Herrn; denn ſein Name allein iſt hoch, 
ſein Lob geht, ſoweit Himmel und 
Erde iſt. 5 : 

14. Und er erhöht das + Horn feines 
Volks. Alle ſeine Heiligen ſollen 
loben, die Kinder Iſrael, das Volk, 
das ihm dient. Halleluja! * Bf. 182, 17. 


Der 149. Pſalm. 
Zion lobe den Herrn! 
1. Halleluja 
Singet dem Herrn ein neues Lied; 
die Gemeinde der Heiligen ſoll ihn 
loben. * Bf. 60, 1. 


Gottes Bor Pfalm 148, 149. 150. 


lobe den Herrn! 


2. Iſrael freue ſich des, ⸗ der es gee 
macht hat; die Kinder Zions ſeien 
fröhlich über ihren + König. 

Pf. 100, 8. + Pf. 98, 1. 

3. Sie ſollen loben ſeinen Namen 
im Reigen; mit Pauken und Harfen 
ſollen ſie ihm ſpielen. 

4. Denn der Herr af Wohlgefallen 
an ſeinem Volk; er hilft den Elenden 
herrlich. 

5. Die Heiligen ſollen fröhlich ſein 
und preiſen und rühmen auf ihren 
Lagern. 

6. Ihr Mund ſoll Gott erheben, und 
fie ſollen ſcharfe Schwerter in ihren 
Händen haben, 

7. daß ſie Rache üben unter den 
Heiden, Strafe unter den Völkern; 
8. ihre Könige zu binden mit Ket⸗ 
ten und ihre Edlen mit eiſernen 
Feſſeln; 

9. daß ſie ihnen tun das Recht, da⸗ 
von geſchrieben iſt. Solche Ehre 
werden alle ſeine Heiligen haben. 
Halleluja! 


Der 150. Pfalm. 


Alles, was Odem hat, lobe den Herrn! 

1. Halleluja! 

Lobet den Herrn in ſeinem Heilig⸗ 
tum; lobet ihn in der Feſte ſeiner 
Macht! 

2. Lobet ihn in ſeinen Taten; lobet 
ihn in ſeiner großen Herrlichkeit! 

3. Lobet ihn mit Poſaunen; lobet 
ihn mit Pſalter und Harfe! 

4. Lobet ihn mit Pauken und 
Reigen; lobet ihn mit Saiten und 
Pfeifen! 

5. Lobet ihn mit hellen Zimbeln; 
0 ihn mit wohlklingenden Zim⸗ 

eln! 

6. Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn! Halleluja! 

Df. 41, 14; Offenb. 5, 18. 


Warnruf 


Sprüche 1. 2. 


der Weisheit. 621 


Die Sprüche Salomos. 


Das 1. Kapitel. 
Freundlicher Ruf der Weisheit. Warnung vor 
Verführung. Strafe der Ungehorſamen. 

1. Dies ſind die Sprüche Salomos, 
des Königs in Iſrael, des Sohnes 
Davids, 1. Kön. 5, 9—12. 
2. zu lernen Weisheit und Zucht, 
Wege it, Gerechtigkeit, Recht und 
„Klugheit, Gerechtigkeit, Recht un 
Schle 15 


4. daß die Unverſtändigen klug und 

die Jünglinge vernünftig und vor⸗ 
ſichtig werden. 

5. Wer weiſe iſt, der hört zu und 
beſſert io; und wer verſtändig iſt, 
der läß ſich raten, 

6. daß er verſtehe die 5 9 1 und 
ihre Deutung, die Lehre der Weiſen 
und ihre Beiſpiele. 

7. * Des Herrn Furcht iſt Anfang 
der Erkenntnis. Die Ruchloſen ver⸗ 
achten Weisheit und Zucht. 

K. 9, 10; Pf. 111, 10; Hiob 28, 28. 

8. Mein Kind, gehorche der Zucht 
deines Vaters, und verlaß nicht das 
Gebot deiner Mutter. K. 6, 20. 

9. Denn ſolches iſt ein ſchöner 
Schmuck deinem Haupt und eine 
Kette an deinem Halſe. K. 4, 9. 

10. Mein Kind, wenn dich die böſen 
Buben locken, ſo folge nicht. 

11. Wenn ſie ſagen: „Gehe mit uns! 
wir wollen auf Blut lauern und den 
Unſchuldigen ohne Urſache nachſtellen; 

12. wir wollen ſie lebendig ver⸗ 
chlingen wie die Hölle und die 

rommen wie die, ſo hinunter in 

ie Grube enen 

13. wir wollen großes Gut finden; wir 
wollen unſre Häuſer mit Raub üllen; 

14. wage es mit uns! es ſoll unſer 
aller ein Beutel ſein“: 

15. mein Kind, wandle den We 
nicht mit ihnen; wehre deinem Fu 
vor ihrem Pfad. 

16. Denn ihre Füße laufen zum Böſen 
und eilen, Blut zu vergießen. 

17. Denn es iſt 505 lich, das Ne 
auswerfen vor den Augen der Vögel. 

18. Sie aber lauern ae ihr eigen 
Blut und ſtellen ſich ſelbſt nach dem 


Leben. 

19. Alſo geht es allen, die nach Ge⸗ 
winn geizen, daß ihr Geiz ihnen das 
Leben nimmt. 


20. Die Weisheit klagt draußen und 
läßt ſich hören auf den Gaſſen; 

21. ſie ruft in dem Eingang des 
Tores, vorn unter dem Volk; ſie 
redet ihre Worte in der Stadt: 


K. 8, 1. 
22. Wie lange wollt ihr Unverſtän⸗ 
digen unverſtändig ſein und die 
Spötter Luſt zu Spötterei haben und 
die Ruchloſen die Lehre haſſen? 

23. Kehret euch zu meiner Strafe. 
Siehe, ich will oe herausſagen 
meinen Geiſt und euch meine Worte 
kundtun. 

24. Weil ich denn rufe, und ihr wei⸗ 
gert euch, ich recke meine Hand aus, 
und niemandachtet darauf, Jeſ. 65,2. 12. 

25. und laßt fahren allen meinen 
Rat und wollet meine Strafe nicht: 

26. ſo will ich ae lachen in eurem 
Unglück und euer ſpotten, wenn da 
kommt, was ihr fürchtet, K. 38, 34. 

27. wenn über euch kommt wie ein 
Sturm, was ihr fürchtet, und euer 
Unglück als ein Wetter, wenn über 
euch Angſt und Not kommt. 

28. Dann werden ſie nach mir rufen, 
aber ich werde nicht antworten; ſie 
werden pte ſuchen, und nicht finden. 

Jef. 59, 2; Micha 3, 4. 

29. Darum daß ſie haßten die Lehre 
hab wollten des Herrn Furcht nicht 

aben, 

30. wollten meinen Rat nicht und 
läſterten alle meine Strafe: 

1 ſollen ſie eſſen von den Früch⸗ 
ten ihres Weſens und ihres Rats ſatt 
werden. Jeſ. 3, 10. 11. 

32. Was die Unverſtändigen gelüſtet, 
tötet ſie, und der Ruchloſen Glück 
bringt ſie um. N K. 8, 86, 

33. Wer aber mir gehorcht, wird 
ſicher bleiben und genug haben und 
kein Unglück fürchten. K. 8, 84, 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung, Weisheit ernſtlich zu ſuchen und fich 
dadurch vor Verführern zu bewahren. 

1. Mein Kind, ſo du willſt meine 
Rede annehmen und meine Gebote 
bei dir behalten, 

2. daß dein Ohr auf Weisheit acht⸗ 
hat, oi du dein Herz mit Fleiß dazu 
neigeſt; 

2 fo du mit Fleiß darnach rufeft 
und darum beteſt; „Jak. 1, 5. 


622 Weg zur Weisheit. 


4. ſo du ſie ſucheſt wie Silber und 

nach ihr forſcheſt wie nach Schätzen: 
5. alsdann wirſt du die Furcht des 
Herrn verſtehen und Gottes Erkennt⸗ 
nis finden. el 

6. Denn der Herr gibt Weisheit, 
und aus ſeinem Munde kommt Er⸗ 
kenntnis und Verſtand. ; 

7. Er läßt's den ⸗Aufrichtigen gee 
lingen und bef 2 5 die Frommen 

*Pred. 7, 29. 

8. und behütet die, ſo recht tun, und 
bewahrt den Weg ſeiner Heiligen. 

9. Alsdann wirſt du verſtehen Ge⸗ 
rechtigkeit und Recht und Frömmig⸗ 
keit und allen guten Weg. 

10. Denn Weisheit wird in dein Herz 
eingehen, daß du gerne lerneſt; 

11. guter Rat wird dich bewahren, 
und Verſtand wird dich behüten, 

12. daß du nicht gerateſt auf den 
Weg der Böſen ie unter die vers 
kehrten Schwager, ; 

13. die da verlaffen die rechte Bahn 
und gehen finſtere Wege, 

14. die ſich „ Böſes zu tun, 
und ſind fröhlich in ihrem böſen, ver⸗ 
kehrten Weſen, 

15. welche ihren Weg verkehren und 
folgen ihrem Abwege; ’ 

16. daß »du nicht gerateſt an eines 
andern Weib, an eine Fremde, + die 
glatte Worte gibt K. 6, 24; 7,5. K. 5,8. 

17. und verläßt den Freund ihrer 

u pus und vergißt den Bund ihres 
otte 

18. (denn ihr Haus neigt fic) zum 
Tod und ihre Gänge zu den Ver⸗ 
lorenen; K. 5, 5. 6. 

19. alle, die zu ihr e kommen 
nicht wieder und ergreifen den Weg 
des Lebens nicht); 

20. auf daß du wandelſt auf gutem 
9 e und bleibeſt auf der rechten 


ahn. 

21. Denn die Gerechten werden im 
Lande wohnen, und die Frommen 
werden darin bleiben; 

Pf. 37, 9. 29; Matth. 5, 5. 

22. aber die wore werden aus 
demLande ausgerottet, und die Veräch⸗ 
ter werden daraus vertilgt. 3.87, 10.22. 


Das 3. Kapitel. 
Segen der Gottesfurcht und Weisheit. 
1. Mein Kind, vergiß meines Ge⸗ 
ſetzes nicht, und dein Herz behalte 
meine Gebote. 


Sprüche 2. 3. 


Segen der Gottesfurcht. 


2. Denn ſie werden dir langes Leben 

und gute Jahre und Frieden bringen; 
4, 10; 8. Moſe 18, 5. 5 

3. Gnade und Treue werden dich 
nicht laſſen. Hänge fie an deinen 
Hals und ſchreibe ſie auf die Tafel 
deines Herzens, 

K. 6, 21; 7, 3; 5. Moſe 6, 8; Jer. 81, 38. 

4. ſo wirſt du Gunſt und peel 

finden, die Gott und Menſchen gefällt. 
uk. 2, . 

5. Verlaß dich auf den Herrn von 
ganzem Fernen und verlaß dich 
nicht auf deinen Verſtand; 

6. ſondern gedenke an ihn in allen 
führen Wegen, ſo wird er dich recht 

ren. 

7. Dünke dich nicht, weiſe zu fein, 
ſondern fürchte den Herrn und weiche 
vom Böſen. * Jef. 5, 21. 

8. Das wird deinem Leibe geſund ſein 
und deine Gebeine erquicken. 


. 4, 22. 

9. Ehre den Herrn von deinem Gut 
und von den Erſtlingen all deines 
Einkommens, 2. Moſe 23, 10. 

10. ſo werden deine Scheunen voll 
werden und deine Kelter mit Moſt 
übergehen. 

11. Mein Kind, 3 die Zucht 
des Herrn nicht und ſei nicht un⸗ 
geduldig über ſeine Strafe. 

Hiob 5, 1719; Hebr. 12, 5. 6. 

12. Denn welchen der Herr liebt, 
den ſtraft er, und hat doch Wohl⸗ 
aris en an ihm wie ein Vater am 

ohn. Offenb. 3, 10. 

13. Wohl dem Menſchen, der Weis⸗ 

a findet, und dem Menſchen, der 
erſtand bekommt! Matth. 18, 44. 

14. Denn es iſt beffer, fie zu erwer⸗ 
ben, als Silber; und ihr Ertrag iſt 
beſſer als Gold. K. 8, 10, 10. 

15. Sie iſt edler denn Perlen; und 
alles, was du wünſchen magſt, iſt ihr 
nicht zu vergleichen. Matth. 18, 45. 40. 

16. Langes Leben iſt zu 115 rechten 
Hand; zu ihrer Linken iſt Reichtum 
und Ehre. V. 2. 

17. Ihre Wege ſind liebliche Wege, 
und alle ihre Steige ſind Friede. 

18. Sie iſt ein Baum des Lebens 
allen, die ie ergreifen; und felig find, 
die ſie halten. 

19. Denn der Herr hat die Erde durch 
Weisheit gegründet und durch ſeinen 
Rat die Himmel bereitet. K. 8, 230. 

20. Durch ſeine Weisheit 10 die 
Tiefen zerteilt und die Wolken mit 
Tau triefend gemacht. 


Nächſtenliebe. 


21. Mein Kind, laß ſie nicht von 
deinen Augen weichen, ſo wirſt du 
glückſelig und klug werden. : 

22. Das wird deiner Seele Leben fein 
und ein Schmuck deinem HHalſe. K. 1, o. 

23. Dann wirſt du ſicher wandeln auf 
deinem Wege, daß dein Fuß ſich nicht 
ſtoßen wird. : 

24. Legſt du dich, fo wirſt du dich 

nicht für sa j ond ern ſüß ſchlafen, 

25. daß du dich nicht fürchten darfſt 
vor plötzlichem Schrecken noch vor 
dem Sturm der Gottloſen, wenn er 
kommt. 

26. Denn der Herr ijt «dein Trotz; 
der behütet deinen Fuß, daß er nicht 
gefangen werde. K. 10, 29. 

27. Weigere dich nicht, dem Dürf⸗ 
tigen Gutes zu tun, ſo deine Hand 
von Gott hat, ſolches zu tun. 

28. Sprich nicht zu deinem Nächſten: 
„Gehe hin und komm wieder; morgen 
will ich dir geben“, ſo du es doch wohl 


haſt. 

29. Trachte nicht Böſes wider deinen 
Nächſten, der auf Treue bei dir wohnt. 

30. Hadere nicht mit jemand ohne Ur⸗ 
ſache, ſo er dir kein Leid getan hat. 

31. Eifere nicht einem Frevler nach 
und erwähle ſeiner Wege keinen; 

32. denn der Herr hat Greuel an 
dem Abtrünnigen, und ſein Geheim⸗ 
nis tft bet den Frommen. .f. 25, 14. 

33. Im Hauſe des Gottloſen iſt der 
glue des Herrn; aber das Haus der 

erechten wird ced Sha 

34. Er wird der Spötter ſpotten; 
aber den Elenden wird er Gnade 
geben. K. 1, 26; 1. Petr. 5, 5. 

35. Die Weiſen werden Ehre erben; 
aber wenn die Narren hoch kommen, 
werden ſie doch zu Schanden. 


Das 4. Kapitel. 
Väterliche Erinnerung, die Lehren der Weisheit 
zu befolgen. 

1. Höret, meine Kinder, die Zucht 
eures Vaters; merkt auf, daß ihr ler⸗ 
net und klug werdet! 

2. Denn ich gebe euch eine gute Lehre; 
verlaſſet mein Geſetz nicht. 

3. Denn ich war meines Vaters 
Sohn, ein zarter und ein einziger vor 
meiner Mutter. 

4. Und er lehrte mich und ſprach: 
Laß dein Herz meine Worte antehe 
men; »halte meine Gebote, fo wirſt 
du leben. 9. Moſe 18, 6. 


Sprüche 3. 4, 


Bäterliche Mohnung. 623 


5. Nimm an Weisheit, nimm an Ver⸗ 
ſtand; »vergiß nicht und weiche nicht 
von der Rede meines Mundes. K. 9,1. 

6. Verlaß ſie nicht, A wird ie dich 
bewahren; liebe ſie, ſo wird ſte di 
behüten. \ 

7. Denn der Weisheit Anfang iſt, 
wenn man ſie gerne hört und die 
Mugheit lieber hat als alle Güter. 

8. Achte ſie hoch, ſo wird ſie dich 
erhöhen, und wird ve zu Ehren 
bringen, wo du ſie ee 

9. Sie wird dein Haupt ſchön 
ſchmücken und wird dich zieren mit 
einer prächtigen Krone. K. 1,9. 

10. So höre, mein Kind, und nimm 
an meine Rede, fo werden deiner 
Jahre viel werden. K. 3, 2. 

11. Ich will dich den Weg der Weis⸗ 

eit führen; ich will dich auf rechter 
Bahn leiten, Pf. 32, 8; 27, 11. 

12. daß, wenn du gehſt, dein Gang 
dir nicht ſauer werde, und wenn du 
läufſt, daß du nicht anſtoßeſt. 

13. Faſſe die Zucht, laß nicht davon; 
bewahre ſie, denn ſie iſt dein Leben. 

14. Komm nicht auf der Gottloſen 
Pfad und tritt nicht auf den Weg der 
Böſen. K. 1, 10; Pf. 1, 1. 

15. Laß ihn fahren und gehe nicht 
darin; weiche von ihm und gehe 
vorüber. 

16. Denn ſie ſchlafen nicht, ſie haben 
denn übel getan; und ſie ruhen nicht, 


ſie haben denn Schaden getan. 
17. Denn ſie nähren ſich von gott⸗ 
loſem Brot und trinken vom Wein 


des Frevels. 

18. Aber der Gerechten Pfad glänzt 
wie das Licht, das immer heller leuch⸗ 
tet bis auf den vollen Tag. ‘ 

19. Der Gottloſen Weg aber 0 wie 
Dunkel; ſie wiſſen nicht, wo ſie fallen 
werden. K. 18, 9; 24, 20. 

20. Mein Sohn, merkeauf meine Wor⸗ 
te und neige dein Ohr zu meiner Rede. 

21. Laß ſie ie von deinen Augen 
fahren; behalte ſie in deinem Herzen. 

22. Denn ſie ſind das Leben denen, 
die ſie finden, und geſund ihrem gan⸗ 
zen Leibe. K. 3, 8, 18—16, 

23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 
denn daraus geht das Leben. 

24. Tue von dir den ak baa 
Mund und laß das Läſtermaul ferne 
von dir ſein. 

25. Laß deine paren ſtracks vor ſich 
ſehen, und deine Augenlider richtig 
vor dir hin blicken. 


624 Warnung vor Unzucht 


26. Laß deinen Fuß gleich vor ſich 
geben, | fo 9 gebft du gewi Hebr. 12, 18. 
nke weder zur Rechten noch 

uß vom 

5. Moſe 5, 


Das 5. Kapitel. 
Warnung vor Unzucht. 
1. Mein Kind, merke auf meine Weis⸗ 
pele 5 daß de dein Ohr qu meiner Lehre, 
u bewahreſt guten Rat und 
wenne wiſſe Unterſchied zu halten. 
Denn die Lippen der Hure ſind 
ii wie 0 m, und ihre Kehle 
li glätter als K. 2, 10—19. 
4. aber hernach bitter wie Wermut 
und ſcharf wie ein zweiſchneidiges 
Schwert. 
5. Ihre Füße laufen zum Tod hin⸗ 
ees) ihre Gänge führen ins Grab. 
Sie geht nicht ſtracks auf dem 
We e des Lebens; unſtet ſind ihre 
Tritte, daß ſie nicht weiß, wo ſie geht. 
7. So gehorchet mir nun, meine Kin⸗ 
der, und weichet nicht von der Rede 
meines Mundes. 
8. Laß deine Wege ferne von ihr N 
ſein, “ok nahe nicht zur Tür ihres 


auſes 

9. daß du nicht den Fremden gebeſt 
deine Ehre und deine Jahre dem 
Grauſamen; 

10. daß ſich nicht Fremde von deinem 
Vermögen ſättigen und deine Arbeit 
nicht ſei in eines andern Haus, 

11. und müſſeſt hernach ſeufzen, wenn 
du Leib und Gut verzehrt haſt, 

12. und ſprechen: „Ach, wie habe 15 
die Zuch 3 und wie hat mein 
Herz die Strafe verſchmäht! 

13. wie habe ich nicht beben der 
Stimme meiner Lehrer und mein Ohr 
A ae tzu denen, diemichlehrten! 


e vor allen Leuten und allem 


15. Trink Waſſer aus deiner Grube 

ips lüſſe aus deinem Brunnen. 
aß deine Brunnen herausfließen 

on die Waſſerbäche auf die vote 

17. Habe du aber fie allein, und tein 
Fremder mit dir. 

18. Dein Born ſei geſegnet, und freue 
dich des Weibes deiner Jugend. 

19. Sie ue lieblich wie eine + Hinde 
und pelt ig wie ein 1 les Laß dich 
ihre Liebe allezeit ſätti 3 und ergötze 


b allewege in ihrer Liebe. 
1 echte 55 + Pred. 9, o. 


a 1 5 wende 
öſen. 


einen 


Sprüche 4. 5. 6. 


und vor Faulheit. 

20. Mein Kind, warum willſt du 
dich an der Fremden ergötzen und 
herzeſt eine andere? 

21. Denn jedermanns Wege ſind 


29. offen vor dem Herrn, und er mißt 


alle ihre Gänge. 

22. Die Miſſetat des Gottloſen wird 
ihn fangen, und er wird mit dem Strick 
ſeiner ünde gehalten werden. 

23. Er wird ſterben, darum daß er 
ich nicht will pe laſſen; und um 

einer großen Torheit willen wird's 
ihm nicht wohl gehen. 


Das 6. Kapitel. 
Warnung vor Bürgſchaft, vor Trägheit, vor 
Bosheit un Ehebruch. 
1. Mein Kind, mh du Bürge für 
deinen Nächſten“ und haſt deine Hand 


bei einem 1 tenden verhaftet, 
11, 15; 17, 18; 20, 16. 


2. ſo biſt du verknüpft durch die Rede 
deines Mundes und gefangen mit den 
Reden deines Mundes. 

3. So tue doch, mein Kind, alſo und 
. dich — denn du biſt deinem 

ſten in die Hände gekommen — 
eile, rängeundtreibedeinen Md ſten. 

4. Laß deine an nicht ſchlafen 
78560 deine Augenlider ſchlummern. 

Errette dich wie ein Reh von der 
Sand und wie ein Vogel aus der 
Hand des Voglers. 

6. Gehe hin zur Ameiſe, du Fau⸗ 

ler; ſtehe ihre 2 Weiſe an und lerne! 


7. Ob fie wohl teinen ; Sitviten noch 
. noch Herrn hat 
reitet ſie doch ihr Brot im 
Sommer und ſammelt ihre Speiſe 
13 der Ernte 
Fauler? 


Wie brane liegſt du, 
Wann aaa du aufftehen von deinem 


in ſchier in alles Unglück Schlaf? 


10. Ja, ſchlafe noch ein wenig, 
ſchlummere ein wenig, ſchlage die 
Hände ineinander ein 8 daß 
du ſchlafeſt, K. 24, 88. 34. 
11. jo h dich die Armut übereilen 
wie ein Fußgänger und der Mangel 
wie ein gewappneter Mann. 
12. Ein heilloſer Menſch, ein ſchäd⸗ 
licher Mann geht mit »verſtelltem 
Munde, „K. 10, 81. 82. 
13, winkt mit Augen, deutet mit 
Füßen, zeigt mit Fingern, „. 10, 10. 
14. trachtet allezeit Böſes und Ver⸗ 
ee in ſeinem Herzen und richtet 
Hader an. 


Warnung vor Bosheit 


15. Darum wird ihm plötzlich ſein 
Verderbenkommen, underwirdſchnell 
a e werden, daß keine 

aſein wird. 

16. Dieſe ſechs Stücke haßt der 
Herr, und am ſiebenten hat er einen 
Af hobe dagen, felſche Zunge, Hö 

ohe Augen, falſche Zunge, Hän⸗ 
de, die mole uldig Plat vergießen, 


18. Herz, das mit böſer Tücke um⸗ 
eht, Fuß „die behende ſind, Scha⸗ 
en zu tun, 


19. falſcher Zeuge, der frech Lügen 
redet, und wer Hader zwiſchen Brü⸗ 
dern anrichtet. 


20. Mein Kind, bewahre die Gebote 
deines Vaters und la nicht fahren 
das Geſetz deiner Mutter. K. 1,8. 

21. Binde ſie zuſammen auf dein 
Herz allewege und hänge ſie a 9 1 
nen Hals, 

22. wenn du gehſt, daß ſie dich 195 
leiten; wenn du dich legſt, daß ſie 
dich bewahren; wenn du aufwachſt, 
daß ſie zu dir ſprechen. „P. 119, 172. 

23. Denn das Gebot iſt eine Leuchte 
und das Geſetz ein Licht, und die Strafe 
der Zucht iſt ein Weg des Lebens, 

24. auf daß du bewahrt werdeſt vor 
dem böſen Weibe, vor der . 
Zunge der Fremden. 2, 16. 

25. Laß dich ihre Schöne nicht ge⸗ 
lüſten in deinem Herzen und verfange 
dich nicht an ihren Augenlidern. 

26. Denn eine Hure gt einen ums 
Brot; este eines andern Weib fängt 
das edle Leben. 

27. Kann auch jemand ein Feuer im 
Buſen behalten, daß ſeine Kleider 
nicht brennen? 

28. Wie ſollte jemand auf Kohlen 
ge Wurden daß ſeine Füße nicht verbrannt 


29. lo 1 dem, der zu ſeines 
Nächſten Weib geht; es bleibt keiner 
l der ſie erührt. K. 5, 10-14. 
30. Es it einem Diebe nicht fo große 
Schmach, ob er ſtiehlt, 2275 Seele zu 
i weil ihn hungert; 
und ob er ergriffen wird, gibt 
5 ſiebenfältig wieder und legt ar 
alles Gut in ſeinem Hauſe. 
32. Aber wer mit einem Weibe die 
Ehe bricht, der iſt ein Narr; der 
bringt ſein Lab en, in das Verderben. 


33. Dazu trifft ihn Plage und Schan⸗ 
erie und s a e wird nicht aus⸗ 
getilgt. 


Sprüche 6. 7. 


und vor Verführung. 625 


34. Denn der Grimm des Mannes 
eifert, und ſchont nicht zur Zeit der 


ilfe Rache 


35. und ſieht keine Perſon an, die 
da verſöhne, und nimmt's nicht an, 
ob du viel ſchenken wollteſt. 


Das 7. Kapitel. 
Beſchreibung der Verführung zur Unzucht und 
ihrer traurigen Folgen. 

1. Mein Kind, behalte meine Rede 

und verbirg meine Gebote bei dir. 
2. Behalte meine Gebote, ſo wirſt du 
leben, a mein Geſetz wie deinen 


1 5 
2 Sindee an deine Finger; ſchreibe 
ſie auf die afel ce e K. 3,3. 
4. Sprich zur Weisheit: Du biſt 
meine Schweſter“ ſundnennedieKlug⸗ 
heit deine Freundin, 

5. daß du behütet werdeſt vor dem 
fremden Weibe, vor einer andern, die 
glatte Worte gibt. K. 2, 16. 


6. Denn am 1 meines Hauſes 


guckte i durchs Gitter 
7. und ſah e den Unverſtändigen 
und ward 


ae törichten Jünglings, 

der ging auf der Gaffe an einer 
Ecke und trat daher auf dem Wege 
bei ihrem Hauſe, 

9. in der Dämmerung, am Abend des 
Tages, da es Nacht ward und dunkel 
war. 

10. Und ſiehe, da wut, Kit ihm ein 
Weib im Hurenſchmuck, li Tig, 

11, wild und unbändig, daß ihre 

195 55 ae ihrem Hauſe nicht bleiben 


12 Jetzt iſt ſie draußen, jetzt auf der 
Gaſſe, und lauert an allen Ecken. 
13. Und e ihn und küßte ihn 
1 ämt und ſprach zu ihm: 

4 d habe een ene fit mich 
55015 ezahlt für, meine Gelübde. 


Moſe 8, 8. 4. 

15. Darum bin ich herausgegangen, 
dir zu bite nen, dein Angeſicht zu 
ſuchen, u babe dich dich Pit 49 

16. Ich habe mein 0 ge⸗ 
ten mit bunten Teppichen aus 
Agypten. 

1 Ich pane mete Saget wh ay ibe. 
Aloe und Zimt befprengt. 

18. Komm, laß uns genug buhlen 
bis an den Morgen und laß uns 
der Liebe pflegen. 

19. Denn He Mann iſt nicht daheim; 
er iſt einen fernen Weg 9030 gen. 


en unter den Kindern 


626 Der Weishelt 


20. Er hat den Geldſack mit ſich ge⸗ 
nommen; er wird erſt aufs Feſt wie⸗ 
der heimkommen. i 

21. Sie überredete ihn mit vielen 
Worten und gewann ihn mit ihrem 
glatten Munde. 5 

22. Ex folgt ihr alsbald nach, wie 
ein Ochſe zur Fleiſchbank geführt 
wird, und wie zur Feſſel, womit man 
die Narren züchtigt, p 

23. bis fie ihm mit dem Pfeil die 
Leber ſpaltet; wie ein Vogel zum 
Strick eilt und weiß nicht, daß es 
ihm das Leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine 
Kinder, und merket auf die Rede 
meines Mundes. 

25. Laß dein Herz nicht weichen auf 
ihren Weg und laß dich nicht ver⸗ 
führen auth i rer Bahn. 

26. Denn ſie hat viele verwundet 
und gefällt, und ſind allerlei Mäch⸗ 
tige von ihr erwürgt. 

27. Ihr Haus ſind Wege zum Grab, 
da man hinunterfährt in des Todes 
Kammern. K. 2, 18. 10. 


Das 8. Kapitel. 
Einladung und l der Weisheit, die 
von Ewigkeit her bei Gott iſt. 

1. Ruft nicht die Weisheit, und die 
Klugheit läßt ſich hören? K. 1, 20-98. 

2. Offentlich am Wege und an der 
Straße ſteht ſie. 

3. An den Toren bei der Stadt, da 
man zur Tür eingeht, ſchreit ſie: 

4. O ihr Männer, ich ſchreie zu euch 
und rufe den Seuten, 

5. Merkt, ihr Unverſtändigen, auf 
Klugheit und, ihr Toren, nehmt es 
zu Herzen! 

6. Höret, denn ich will reden, was 
fürſtlich iſt, und lehren, was 7 iſt. 

7, Denn mein Mund ſoll die Wahr⸗ 

eit reden, und meine Lippen ſollen 

aſſen, was gottlos iſt. 

8. Alle Reden meines Mundes ſind 

erecht; es iſt nichts Verkehrtes noch 

alſches darin. 

9. Sie ſind alle gerade denen, die ſie 
verſtehen, und richtig denen, die es 
annehmen wollen. 0 

10. Nehmet an meine Zucht lieber 
denn Silber, und die Lehre achtet 
höher denn köſtliches Gold. . 8, 14. 

11. Denn Weisheit iſt beffer als 
Perlen; und alles, was man wün⸗ 
ſchen mag, kann ihr nicht gleichen. 

12, Ich, Weisheit, wohne bei der 


Sprüche 7. 8. 


Wert und Urſprung. 


Klugheit, und ich weiß guten Rat 
zu geben. 

13. Die Furcht des Herrn haßt das 
Arge, die Hoffart, den Hochmut und 
böſen Weg; und ich bin feind dem 
verkehrten Munde. K. 6, 1210. 
14. Mein iſt beides, Rat und Tat; 
ich habe Verſtand und 0 

15. Durch mich regieren die Könige 
und ſetzen die Ratsherren das Recht. 

16 Durch ante herrschen bie Fürſten 
und alle Nee auf Erden. 

17, Ich liebe, die mich lieben; und die 
mich frühe ſuchen, finden mich. 


18. Reichtum und 91 Ee iſt bei mir, 
währendes Gut und erechtigkeit. 
3, 1 


19. Meine Frucht iſt beſſer denn Gold 
undfeines Gold und mein Ertrag beſſer 
denn auserleſenes Silber. 

20. Ich wandle auf dem rechten Wege, 
auf der Straße des Rechts, 

21. daß ich wohl verſorge, die mich 
lieben, und ihre Schätze voll mache. 

22. Der Herr hat mich gehabt im 
Anfang ſeiner Wege; ehe er etwas 
ſchuf, war ich da. Hiob 28, 27. 

23. Ich bin eingeſetzt von Gwigkeit, 
von quan g, vor der Erde. 

24. Da die Tiefen noch nicht waren, da 
war ich ſchon geboren, da die Brun⸗ 
nen noch nicht mit Waſſer quollen. 

25. Ehe denn die Berge eingeſenkt was 
ren, vor den Hügeln war ich geboren, 

26. da er die Erde noch nicht ge⸗ 
macht hatte und was darauf iſt, noch 
die Berge des Erdbodens. 

27. Da er die Himmel bereitete, war 
ich daſelbſt, da er die ⸗Tiefe mit ſei⸗ 
nem Ziel faßte. „Hiob 26, 10. 

28. Da er die Wolken droben feſtete, 
da er feſtigte die Brunnen der Tiefe, 

29. da er dem Meer das Ziel ſetzte 
und den Waſſern, daß te nicht über⸗ 
ſchreiten ſeinen Befehl, da er den 
Grund der Erde legte: 

Hiob 58, 10. 11; Werk 0. 

30. da war ich der a bei 
ihm und hatte meine Luſt täglich und 
ſpielte vor ihm allezeit 

31. und ſpielte auf ſeinem Erdboden, 
und meine Luft tft bei den Men⸗ 
ſchenkindern. 5. Moſe 38, 8. 

32. So gehorchet mir nun, meine Kin⸗ 
aR Wohl Denen, die meine Wege 

alten! 

33. 1 7 5 die Zucht und werdet weiſe 
und laſſet fte nicht fahren. 


Die Weisheit und die Torheit. Sprüche 8. 9. 10. Segen der Gerechtigtelt. 627 


34. Wohl dem Menſchen, der mir ge⸗ 
horcht, daß er wache an meiner Tür 
täglich, daß er warte an den Pfoſten 


meiner Tür. 

35. Wer mich findet, der findet das 
Leben und wird Wohlgefallen vom 
Herrn erlangen. K. 8,8. 
36. Wer aber an mir ſündigt, der 
verletzt ſeine Seele. Alle, die mich 
haſſen, lieben den Tod. 


Das 9. Kapitel. 
Freundlicher Ruf der Weisheit; Warnung vor 
der Lockung der Torheit. 

1. Die Weisheit baute ihr Haus 

und hieb ſieben Säulen, 0 

2. ſchlachtete 175 Vieh und trug ihren 
Wein au und 9 585 ihren Tiſch 

atth. 22, 4. 

3. und ſandte ihre Dirnen aus, zu 
rufen oben auf den Höhen der Stadt: 
4. „Wer F iſt, der mache 
11 hieher!“ und zum Narren ſprach 
e: 


5. „Kommet, zehret von meinem Brot 

und trinket den Wein, den ich ſchenke; 
6. verlaſſet das unverſtändige We⸗ 
ſen, ſo werdet ihr leben, und gehet 
auf dem Wege der Klugheit.“ K. 1,22. 
7. Wer den Spötter züchtigt, der 
muß Schande auf ſich nehmen; und 
wer den Gottloſen ſtraft, der muß 
gehöhnt werden. 

8. Strafe den Spötter nicht, er haßt 
dich; ſtrafe den Weiſen, der wird 
dich lieben. K. 28, 9. 

9. Gib dem Weiſen, ſo wird er noch 
weiſer werden; lehre den Gerechten, 
ſo wird er in der Lehre zunehmen. 

10. Der Weisheit Anfang 5 des 
Herrn Furcht, und den Heiligen 
erkennen iſt Verſtaud. K. 1, 7. 

11. Denn durch mich werden deiner 
Tage viel werden und werden dir 
der Jahre des Lebens mehr werden. 


K. 3, 2. 16. 

12, Biſt du weiſe, fo biſt du dir 
weiſe; biſt du ein Spötter, ſo wirſt 
du es allein tragen. 

13. Es iſt aber ein törichtes, wildes 
Weib, voll Schwätzens, und weiß 


nichts 

14. die ſitzt in der Tür ihres Hau⸗ 
ſes auf dem Stuhl, oben in der Stadt, 
15. zu laden alle, die vorübergehen 
und richtig auf ihrem Wege wandeln: 
16, Wer unverſtändig iſt, der mache 
fis hieher!“ und zum Narren ſpricht 
22 


17. „Die geſtohlenen Waſſer ſind 
ſüß, und das verborgene Brot ſchmeckt 
wohl.“ K. 20, 17. 

18. Er weiß aber nicht, daß daſelbſt 
Tote ſind und ihre Gäſte in der tie⸗ 
fen Grube. 


Das 10. Kapitel. 


Segen der Gerechtigkeit, Unſegen der Sünde. 

1. Dies ſind die Sprüche Salomos. 

Ein weiſer Sohn iſt ſeines Vaters 
Freude; aber ein törichter Sohn iſt 
ſeiner Mutter Grämen. K. 15, 20 17,21. 25. 

2. Unrecht Gut Bt nicht; aber Gee 
rechtigkeit errettet vom Tode. 

3. Der Herr läßt die Seele des Ge⸗ 
rechten «nicht Hunger leiden; er ſtößt 
aber weg der on oſen Begierde. 

Pf. 37, 19. 25. 

4. Läſſige Hand macht arm; aber der 

Fleißigen Hand macht reich. 
6,113 12, 24. 27; 10, 15; 28, 10. 

5. Wer im Sommer ſammelt, der 10 
klug; wer aber in der Ernte ſchläft, 
wird zu Schanden. 

6. Den Segen hat das Haupt des 
Gerechten; aber den Mund der Gott⸗ 
loſen wird ihr his überfallen. 

7. Das Gedächtnis der Gerechten 
bleibt im Segen; aber der Gottloſen 
Name wird verweſen. Hiob 18, 17; Pi. 9, 6. 

8. Wer weiſe von Herzen iſt, nimmt 
die Gebote an; wer aber ein Narren⸗ 
maul hat, wird geſchlagen. 

9. Wer unſchuldig lebt, der lebt 
ſicher; wer aber verkehrt iſt auf ſei⸗ 
nen Wegen, wird offenbar werden. 

10, Wer »mit Augen winkt, wird 
Mühſal anrichten; und der ein Nar⸗ 
renmaul hat, wird geſchlagen. K. e, 18. 

11. Des Gerechten Mund iſt ein 
Brunnen des Lebens; aber den Mund 
der Gottloſen wird ihr Frevel über⸗ 
fallen. B. 21; K. 19, 14. 

12. Haß erregt Hader; aber Liebe 
deckt zu alleübertretungen. 1. Petr. 4,8. 

13. In den Lippen des Verſtändigen 

ndet man Weisheit; aber auf den 
Rücken des Narren bit a eine Rute. 

14, Die Weiſen bewahren die Lehre; 
aber der Narren Mund iſt nahe dem 
Schrecken. 9 y 

15. Das Gut des Reichen iſt feine 
Pier Stadt; aber die Armen macht 

ie Armut blöde. K. 18, 11. 
Der Gerechte braucht ſein 
Gut zum Leben; aber »der Gott⸗ 
loſe braucht ſein Einkommen zur 
Sünde. Luk. 16, 10. 


16. 


628 Fluch der Gottloſigkett. Sprüche 10. 11. 


17. Die Zucht halten iſt der Weg zum 
Leben; wer aber der Zurechtweiſung 
nicht achtet, der bleibt in der Irre. 

18. Falſche Mäuler bergen Haß; und 
wer verleumdet, der iſt ein Narr. 

19. Wo viel Worte ſind, da geht's 
ohne Sünde nicht ab; wer aber ſeine 
Lippen hält, iſt klug. n 

unge iſt köſtliches 


20. Des Gerechten e 
ottloſen Herz iſt 


Silber; aber der 
wie nichts. 0 
21. Des Gerechten Lippen weiden 
viele; aber die Narren werden an 
ihrer Torheit ſterben. 
22. Der Segen des Herrn macht 
reich ohne Mühe. Pf. 127, 2. 
23. Ein Narr treibt Mutwillen und 
hat noch dazu ſeinen Spott; aber 
der Mann iſt weiſe, der aufmerkt. 
24, Was der Gottloſe fürchtet, das 
wird ve begegnen; und was die 
Gerechten Sehen wird ihnen ge⸗ 
„K. 1, 27. f. Pſ. 37, 4. 


geben. 

25. Der Gottloſe iſt wie ein Wetter, 
das vorübergeht und nicht mehr iſt; 
der Gerechte aber beſteht ewiglich. 

26. Wie der Eſſig ähnen und 
der Rauch den 
Faule denen, die ihn ſenden. 

27. Die Furcht des Herrn mehrt 
die Tage; aber die Jahre der Gott⸗ 
loſen werden verkürzt. K. , 11; 14,27. 

28. Das Warten der Gerechten wird 
Freude werden; aber der Gottloſen 
Hoffnung wird verloren ſein. 

Pf. 9, 19. + Hiob 8, 13. 

29. Der Weg des Herrn iſt des 
Frommen Trotz; aber die Übeltäter 
find blöde. 1 88 

30. Der Gerechte wird nimmermehr 
umgeſtoßen; aber t die Gottloſen 
werden nicht im Lande bleiben. 

Pf. 112, 6. 4 K. 2, 22. 

31. Der Mund des Gerechten bringt 
Weisheit; aber die Zunge der Verkehr⸗ 
ten wird ausgerottet. V. 11; Bf. 37, 30. 

32, Die Lippen der Gerechten lehren 
9 Dinge; aber der Gottloſen 

nd iſt verkehrt. 


Das 11. Kapitel. 


Glück des Frommen, Unglück des Böſen. 


1. Falſche Wage iſt dem Herrn ein 
Greuel; aber völliges Gewicht iſt 
ſein Wohlgefallen. 

K. 10, 11; 20, 10; 8, Moſe 19, 35. 

2. Wo Stolz ift, da iſt auch Schmach; 

aber Weisheit iſt bei den Demütigen. 


K. 10, 18; 18, 12. 


en 
ugen a fo tut der f 


Unterſchied der Frommen 


3. Unſchuld wird die Frommen leiten; 
aber die Bosheit wird die Verächter 


verſtören. Pf. 52, 7. 
4. Gut hilft nicht am Tage des 
2 erechtigkeit errettet vom 
od. K. 10, 2. 


5. Die Gerechtigkeit des Frommen 
macht ſeinen ig eben; aber der 
Gottloſe wird fallen durch ſein gott⸗ 
los Weſen. 

6. Die Gerechtigkeit der Frommen 
wird ſie erretten; aber die Verächter 
werden gefangen in ihrer Bosheit. 
7. Wenn der gottloſe Menſch ſtirbt, 
iſt ſeine Hoffnung verloren, und das 
Harren der nge rechten wird zunichte. 


8. Der Gerechte wird aus der Not 
erlöſt, und der Gottloſe kommt an 
ſeine Statt. K. 21, 18; Jef. 43, 8. 

9. Durch den Mund des Heuchlers 
wird ſein Nächſter verderbt; aber 
on en merken's und werden 
erlöſt. 

10. Eine Stadt freut ſich, wenn's 
den Gerechten wohl geht; und wenn 
die Gottloſen umkommen, wird man 


roh. 
11. Durch den Segen der Frommen 
wird eine Stadt „ aber durch 
den Mund der Gottloſen wird ſie zer⸗ 
brochen. K. 28, 12; 29, 2. 

12. Wer ſeinen Nächſten ſchändet, iſt 
ein Narr; aber ein verſtändiger 
Mann ſchweigt ſtill. 

13. Ein Verleumder verrät, was er 
heimlich weiß; aber wer eines ge⸗ 
treuen Herzens iſt, verbirgt es. 

14. Wo nicht Rat iſt, da geht das 
Volk unter; wo aber viel Kalgeber 
ſind, da geht es wohl zu. 

15. Wer füreinen andern Bürgewird, 
der wird Schaden haben; wer aber ſich 
vor Geloben hütet, iſt ſicher. K. s, 1. 2. 

16. Ein holdſelig Weib erlangt Ehre; 
aber die Tyrannenerlangen Reichtum. 

17. Ein barmherziger Mann tut ſich 
ſelber Gutes; aber ein unbarmherzi⸗ 
ger betrübt auch ſein eigen Fleiſch. 

18. Der Gottloſen Arbeit wird fehl⸗ 

chlagen; aber wer Gerechtigkeit ſät, 

a8 iſt gewiſſes Gut. 

19. Gere ee fördert zum Leben; 
aber dem übel nachjagen fördert zum 

Od. K. 19, 23, 

20. Der Herr hat Greuel an den 
verkehrten Herzen, und Wohlgefallen 
an den Frommen. 

21. Den Böſen hilft nichts, wenn ſie 


und der Gottloſen. 


auch alle Hände r z aber 
der Gerechten Same wird errettet 


werden. 

22. Ein ſchönes Weib ohne Zucht iſt 
wie eine Sau mit einem goldenen 
Haarband. K. 81, 30. 

23. Der Gerechten Wunſch muß doch 
wohl geraten, und der Gottloſen Hof- 
fen wird Unglück. V. 7. 

24. Einer teilt aus, und hat immer 
mehr; ein anderer kargt, da er nicht 
ſoll, und wird doch ärmer. 

25. Die Seele, die da rei lich feat 
wird gelabt; und wer reichlich tränkt, 
der wird auch getränkt werden. 


K. 19, 17. 

26. Wer Korn innehält, dem fluchen 
die Leute; aber Segen kommt über 
den, der es verkauft. i 

27. Wer da Gutes fucht, dem wider- 
fährt Gutes; wer aber nach Unglück 
ringt, dem wird's begegnen 

28. Wer ſich auf ſeinen Reichtum 
verläßt, der wird untergehen; aber 
die Gerechten werden grünen wie ein 
Blatt. Pf. 52, 9. 10. 

29. Wer ſein eigen Haus betrübt, der 
wird Win zum Erbteil haben; undein 
Narr muß ein Knecht des Weiſen 


ſein. 

30. Die Frucht des Gerechten iſt ein 
Baum des Lebens, und ein Weiſer 
gewinnt die Herzen. 

31. So der Gerechte auf Erden leiden 
muß, wie viel mehr der Gottloſe und 
Sünder! 1. Petr. 4, 17. 18. 


Das 12. Kapitel. 
Betragen des Weiſen und des Toren. 
1. Wer ſich gern läßt ſtrafen, der 
wird klug werden; wer aber unge⸗ 
ſtraft ſein will, der bleibt ein Narr. 


2. Wer fromm iſt, der bekommt Troſt 
vom Herrn; aber ein Ruchloſer ver⸗ 
bammt ſich ſelbſt. 

3. Gin gottlos Weſen fördert den 
sah nicht; aber die Wurzel der 
Gerechten wird bleiben. V. 12. 

4. Ein ⸗tugendſam Weib iſteine Krone 
es Mannes; aber eine böſe iſt wie 

iter in ſeinem Gebein. . 31, 10-81. 

5. Die Gedanken der Gerechten ſind 
redlich; aber die Anſchläge der Gott⸗ 
Injen find Trügerei. 1. Kön. 12, e—19. 

6. Der Gottloſen Reden richten Blut⸗ 
vergießen an; aber der Frommen 
Mund errettet. 

7. Die Gottloſen werden umgeſtürzt 


Sprüche 11. 12. 


K. 3m, 18; 15,4. | k 


Welsheit im Reden. 629 


und nicht mehr ſein; aber das Haus 
der Gerechten bleibt ſtehen. 
K. 10, 25; Hiob 8, 13—19. x 
8. Eines weiſen Mannes Rat wird 
elobt; aber die da tückiſch ſind, wer⸗ 


en ju Schanden. 
9. Wer gering . und wartet des 
Seinen der iſt beſſer, denn der groß 
ſein will, und des Brots mangelt. 

10. Der Gerechte erbarmt ſich ſeines 
Viehs; aber das Herz der Gottloſen 
iſt unbarmherzig. 2. Moſe 28, 5. 

11. Wer ſeinen Acker baut, der wird 
Brot die Fülle haben; wer aber un⸗ 
nötigen Sachen nachgeht, der iſt ein 
Narr. K. 28, 10. 

12. Des Gottloſen Luſt iſt, Schaden 
gu tun; aber die Wurzel der Gerech⸗ 

en wird Frucht bringen. V. 3. 

13. Der fals wird 5 in ſeinen 
eigenen falſchen Worten; aber der 
Gerechte entgeht der Angſt. 

14. Viel Gutes kommt dem Mann 
durch die Frucht des Mundes; und 
dem Menſchen wird vergolten, nach 
dem ſeine Hände verdient haben. 

Röm. 2, 6. 

15. Dem Narren gefällt ſeine Weiſe 
oe aber wer auf Rat hört, der ift 
weiſe. 

16, Ein Narr zeigt ſeinen Zorn als⸗ 
5 0 aber wer die Schmach birgt, iſt 

u 


g. 
17. Wer a iſt, der ſagt 
frei, was recht iſt; aber ein falſcher 
Zeuge betrügt. 

18. Wer unvorſichtig herausfährt, 
ſticht wie ein Schwert; aber die Zunge 
der Weiſen iſt heilſam. K. 18, 3. 

19. Wahrhaftiger Mund beſteht ewig⸗ 
lich; aber die falſche Zunge beſteht 
nicht lange. 

20, Die, ſo Böses raten, betrügen; aber 
diezum Friedenraten, ſchaffen Freude. 

21. Es wird dem Gerechten kein Leid 
geſchehen; aber die Gottloſen werden 
voll Unglück ſein. 

22. Rae Mäuler ſind dem Herrn 
ein Greuel; die aber treulich handeln, 
gefallen ihm wohl. „K. 6, 17. 

23. Ein be pes oe Mann tragt 
nicht 57 zur Schau; aber das 
Herz der Narren ruft ſeine Narrheit 
aus. K. 29, 11. 

24. Fleißige Hand wird herrſchen; 
die aber läſſig it, wird müſſen zinſen. 


25. Sorge im Hort er kränkt; aber «ein 
freundliches Wort erfreut. K. 16, 24, 


630 Wie man reich wird. 


26. Der Gerechte hat's beſſer denn 
ſein Nächſter; aber der Gottloſen 
Weg verführt ſte. 

27. Einem Läſſigen gerät ſein Han⸗ 
del nicht; aber ein fleißiger Menſch 
wird reich. V. 24. 

28. Auf dem Wege der Gerechtigkeit 
iſt Leben und auf ihrem gebahnten 
Pfad iſt kein Tod. 


Das 13. Kapitel. 


Fernere Beſchreibung des weiſen und törichten 
Verhaltens. 

1. Ein weiſer Sohn läßt ſich vom 
Vater züchtigen; aber ein Spötter ge⸗ 
horcht der Strafe nicht. K. 1,8; 12,1. 

2. »Die Frucht des Mundes genießt 
man; aber die Verächter denken nur 
zu freveln. „K. 12, 14. 

3. Wer fein Mund bewahrt, der 
bewahrt ſein Leben; wer aber mit 
ſeinem Maul herausfährt, der kommt 
in Schrecken. K. 12, 183 21, 28. 
ae begehrt, und kriegt's 
k; aber die Fleißigen kriegen 
genug. K. 10, 4. 

5. Der Gerechte iſt der Lüge feind; 
aber der Gottloſeſchändet und ſchmäht 
ſich ſelbſt 


6. Die Gerechtigkeit behütet den Un⸗ 
ſchuldigen aber das gottlofe Weſen 
bringt zu Fall den Sünder. 

7. Mancher iſt arm bei großem 
Gut, und mancher iſt reich bei ſei⸗ 
ner Armut. 

Matth. 5, 3; Offenb. 2, 9 3,17. 

8. Mit Reichtum kann einer ſein 
Leben evretten; aber ein Armer hört 
kein Schelten. 

9. Das Licht der Gerechten brennt 
fröhlich; aber »die Leuchte der Gott⸗ 
loſen wird auslöſchen. 

„K. 24, 20; Hiob 5, 14; 18, 5. 6. 18. 

10. Unter den „Stolzen iſt immer 
Hader; aber ! Weisheit iſt bei denen, 
die ſich raten laſſen. „K. 28, 28. f K. 1,5. 

11. Reichtum wird wenig, wo man's 
vergeudet; was man aber zuſammen⸗ 
hält, das wird groß. : 

12. Die Hoffnung, die ſich verzieht, 
ängſtet das Herz; wenn's aber kommt, 
was man begehrt, das iſt ein Baum 
des Lebens. 

13. Wer das Wort verachtet, der 
verderbt ſich ſelbſt; wer aber das Ge⸗ 
bot fürchtet, dem wird's vergolten. 

14. Die Lehre des Weiſen iſt eine 
Quelle des Lebens, zu meiden die 
Stricke des Todes. K. 10, 113 14, 27. 


Sprüche 12, 13. 14. 


Guter Umgang. 


15. Feine Klugheit ſchafft Wehe 
aber der Verächter Weg bringt Wehe. 
16. Ein Kluger tut alles mit Ver⸗ 
nunft; ein Narr aber breitet Narre 
heit aus. „K. 12, 28; 15, L. 
17. Ein gottloſer Bote bringt Un⸗ 
lück; aber ein treuer Bote iſt heil⸗ 


am. 

18. Wer Zucht läßt fahren, der hat 
Armut und Schande; wer ſich gerne 
ſtrafen läßt, wied zu Ehren kommen. 


12, 1. 

19. Wenn'skommt, was man begehrt, 
das tut dem Herzen wohl; aber das 
Böſe meiden iſt den Toren ein Greuel. 

20. Wer mit den Weiſen umgeht, 
der wird weiſe; wer aber der Narren 
Geſelle iſt, der wird Unglück haben. 

21. Unglück verfolgt die Sünder; 
pay den Gerechten wird Gutes vere 
golten. 

22. Der Gute wird vererben auf 
Kindeskind; aber des Sünders Gut 
wird für den Gerechten geſpart. 

K. 14, 14. 19, 28, 8; Pred. 2, 26. 

23. Es iſt viel Speiſe in den Furchen 

der Armen; aber die unrecht tun, ver⸗ 


derben. 

24. Wer Unt Rute 1 chont, der haßt 
ſeinen Sohn; wer ihn aber liebhat, 
der züchtigt ihn bald. K. 22, 15. 

25. Der Gerechte ißt, daß ſeine Seele 
ſatt wird; der Gottloſen Bauch aber 
hat nimmer genug. Pf. 34, 11. 


Das 14. Kapitel. 
Lob der wahren Weisheit im menſchlichen Leben. 

1. Durch weiſe Weiber wird das 
Haus erbaut; eine Närrin aber zer⸗ 
bricht's mit ihrem Tun. 

2. Wer den Herrn n der wan⸗ 
delt auf rechter Bahn; wer ihn aber 
verachtet, der geht auf Abwegen. 

3. Narren reden N aber die 
Weiſen bewahren ihren nd. 

4. Wo nicht Ochſen ſind, da iſt die 
Krippe rein; aber wo der Ochſe ge⸗ 
ſchäftig iſt, da iſt viel Einkommen. 

5. Gin treuer Zeuge lügt nicht; aber 
ein falſcher Zeuge redet frech Lügen. 

6. Der Spökter ſucht Weisheit, und 
findet ſie nicht; aber dem Verſtändi⸗ 
gen iſt die Erkenntnis leicht. 

7. Gehe von dem Narren; denn du 
lernſt nichts von ihm. 97 

8. Das iſt des Klugen Weisheit, daß 
er auf ſeinen Weg merkt; aber der 
Narren Torheit ift eitel Trug. 

9. Die Narren treiben das Geſpött 


Vorſicht im Wandel. 


mit der Sünde; aber die Frommen 
haben Luſt an den Frommen. 

10. Das Herz kennt ſein eigen Leid, 
und in ſeine Freude kann ſich kein 
Fremder mengen. N 

11. Das Haus der Gottloſen wird 
vertilgt; aber die Hütte der Frome 
men wird grünen. 

Hiob 18, 14. +. 12, 7. 


12, Es gefällt manchem ein Weg Gott 


e eee aber endlich bringt ev ihn zum 


ode. 
13. Auch beim Lachen kann das Gers 
panes und nach der Freude komm 

Lide 
14. Einem loſen Menſchen wird's 

gehen, wie er handelt; aber ein From⸗ 
mer wird über ihn ſein. 
15. Ein Unverſtändiger glaubt alles; 
aber ein Kluger merktaufſeinen Gang. 
16. Gin Weiſer fürchtet ſich und mei⸗ 
det das Arge; ein Narr aber fährt 
tus hindurch. 
17. Gin Ungeduldiger handelt töricht; 
aber ein Bedächtiger haßt es. 

18. Die Unverſtändigen erben Narr⸗ 
heit; aber es iſt der Klugen Krone, 
»vorſichtig handeln. * Eph. 5, 15. 

19. Die Böſen müſſen ſich bücken 
vor den Guten und die Gottloſen in 
den Toren des Gerechten. 

20, Ginen Armen haſſen auch ſeine 

Nächſten; aber die Reichen haben viel 
Freunde. „K. 10, 4. 7. 
21. Der Sünder verachtet ſeinen 


Nächſten; aber + wohl dem, der ſich der 8 


Elenden erbarmt! * Pj. 41, 2. 

22. Die mit böſen Ränken umgehen, 
werden fehlgehen; die aber Gutes 
denken, denen wird Treue und Güte 
widerfahren. 

23. Wo man arbeitet, da iſt genug; 
wo man aber mit Worten umgeht, 
da iſt Mangel. K. 10, 4. 

24. Den elon iſt ihr Reichtum eine 
Krone; aber die Torheit der Narren 
bleibt vat. 

25. Ein treuer Zeuge errettet das 
Leben; aber ein falſcher Zeuge be⸗ 
trügt. K. 12, 17. 

26. Wer den Herrn fürchtet, der hat 
eine ſichere Feſtung, und ſeine Kinder 
werden auch beſchirmt. K. 18, 10. 

27. Die Furcht des Herrn iſt eine 
Quelle des Lebens, daß man meide 
die Stricke des Todes. K. 18, 14, 

28. Wo ein König viel Volks hat, das 
iſt ſeine Herrlichkeit; wo aber wenig 
Volks iſt, das macht einen Herrn blöde. 


Sprüche 14. 15. 


Was Gott gefällt. 631 
29. Wer geduldig iſt, der iſt weiſe; 
wer aber ungeduldig iſt, der offen⸗ 
bart ſeine Torheit. K. 10, 32; 19, 11. 
30. Ein gütiges Herz iſt des Leibes 
Leben; aber Neid tft ⸗Eiter in den 
Gebeinen. K. 12, 4. 
31. Wer dem Geringen Gewalt tut, 
der läſtert desſelben W aber 
wer ſich des Armen erbarmt, der ehrt 
Ott. K. 17, 5. K. 19, 17. 
32. Der Gottloſe beſteht nicht in 
ſeinem Unglück; aber der Gerechte iſt 
auch in ſeinem Tod getroſt. 

33. Im Herzen des Verſtändigen 
ruht Weisheit, und wird offenbar 
unter den Narren. 

34. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; 
aber die Sünde iſt der Leute Ver⸗ 
derben. 

35. Ein kluger Knecht gefällt dem 
König wohl; aber einem ſchändlichen 
Knecht iſt er feind. 1. Moſe 41, 88, 


Das 15. Kapitel. 
Weisheit bringt Heil; Torheit und Sünde ſchafft 
nur Unheil. 

1. Eine linde Antwort ſtillt den 
Zorn; aber ein hartes Wort richtet 
Stimm an. V. 18; 1. Kön. 12, 18.16. 

2, Der Weiſen Zunge macht die 
Lehre lieblich; der Narren Mund 
ſpeit eitel Narrheit. „K. 12, 29. 

3. Die Augen des Herrn jones 
an allen Orten beide, die Böſen und 
rommen. 

4. Gine heilſame Zunge iſt ein Baum 
hed a 1155 ; aber einelügenhafte macht 
erzeleid. 

5. Der Narr läſtert die Zucht ſeines 
Vaters; wer aber Strafe annimmt, 
der wird klug werden. V. 82; K. 18, 1. 

6. In des Gerechten Haus iſt Guts 

ante aber in dem Einkommen des 

ottloſen iſt Verderben. 

7. Der Weiſen Mund ſtreut guten 
Rat; aber der Narren Herz iſt nicht 


yay i 
8. Der Gottloſen Opfer tft dem 
Herrn ein Greuel; aber das Gebet 
der Frommen iſt ihm angenehm, 

V. 29; K. 21, 27; 28,0; 1. Moſe 4, 4. 5 
Jeſ. 1, 11. 15; Luk. 18, 9—14, 

9. Des Gottloſen Weg iſt dem Herrn 
ein Greuel; wer aber der Gerechtig⸗ 
keit nachjagt, den liebt er. K. 11, 20. 

10. Den Weg verlaſſen bringt böſe 
Züchtigung, und wer die Strafe haßt, 
der muß ſterben. K. 10, 17; 20, 1, 

11. Hölle und Abgrund ift vor dem 


632 Was fröhlich macht. 
Herrn; wie viel mehr der Menſchen 
Herzen! „Hiob 20, 6; Pf. 190, 8; Jer. 17, 10. 
12. Der Spötter liebt den nicht, der 
ihn ſtraft, und geht nicht zu den 
Weiſen. K. ,s; 18, 1. 

13. Ein fröhlich Herz macht ein fröh⸗ 
lich Angeſicht; aber wenn das Herz be⸗ 
kümmert 1 ſo fällt auch der Mut. V. 15. 

14. Ein kluges Herz handelt bedäch⸗ 
tig; aber der Narren Mund geht mit 
Torheit um. . 

15. Gin Betrübter hat nimmer einen 
guten Tag; aber ein guter Mut iſt 
ein täglich Wohlleben. V. 18; K. 17, 22. 

16. Es iſt beſſer ein wenig mit der 
Furcht des Herrn denn großer Schatz, 
darin Unruhe iſt. K. 10,8; 17,1; P. 37, 16. 

17. Es iſt beſſer ein Gericht Kraut 
ue Sin denn ein gemäſteter Ochſe 
mit Haß. 

18. Ein zorniger Mann richtet Hader 
an; ein Geduldiger aber ſtillt den 
Zank. V. 1; K. 26, 21; 29, 22. 

19, Der rel hg Faulen iſt dor⸗ 
nig; aber der Weg der Frommen iſt 
wohl gebahnt. „K. 24, 30. 31. 

20. Ein weiſer Sohn erfreut den 
Vater, und ein törichter Menſch iſt 
ſeiner Mutter Schande. K. 10, 1. 

21. Dem Toren iſt die Torheit eine 
Freude; aber ein verſtändiger Mann 
bleibt auf dem rechten Wege. 

22. Die Aal a werden zunichte, 
wo nicht Rat iſt; wo aber viel Rat⸗ 
geber ſind, beſtehen ſie. . 11,14. 

23. Es iſt einem Mann eine Freude, 
wenn er richtig antwortet; und ein 
Wort zu ſeiner Zeit iſt ſehr lieblich. 

24. Der Weg des Lebens geht über⸗ 
wärts für den Klugen, auf daß er 
meide die Hölle unterwärts. 

25. Der Herr wird das Haus der 
Hoffärtigen zerbrechen und die Grenze 
der Witwe beſtätigen. 

26. Die Anſchläge des Argen ſind 
dem Herrn ein Greuel; aber freund⸗ 
lich reden die Reinen. 

27. Der Geizige verſtört ſein eigen 
Haus; wer aber Geſchenke haßt, der 
wird leben. Pf. 15, 5. 

28. Das Herz des Gerechten erſinnt, 
was ju antworten iſt; aber der nd 
der en e äumt Böſes. 

29. Der Herr iſt fern von den Gott⸗ 
loſen; aber der Gerechten Gebet er⸗ 
hört er. V. 8; Joh. 9, 81. 

30. Freundlicher Anblick erfreut das 
Herz; eine «gute Botſchaft labt das 
Gebein. K. 25, 25. 


Sprüche 15. 16. 


Alles mit Gott. 


31. Das Ohr, das da hört die 
Strafe des Lebens, wird unter den 
Weiſen wohnen. 

32. Wer ſich nicht ziehen läßt, der 
macht ſi (er zunichte; wer aber 
auf Strafe hört, der wird Tuas V. 5. 

33. Die Furcht des Herrn iſt Zucht 
zur Weisheit; und tehe man zu Eh⸗ 
ren kommt, muß man zuvor leiden. 

K. 1% 7. K. 18,12. 


Das 16. Kapitel. 
Gott fieht auf des Menſchen Tun. 
1. Der Menſch ſetzt ſich's wohl vor 
im Herzen; aber vom Herrn kommt, 
was die Bunge reden ſoll. 

2. Einen jeglichen dünken ſeine Wege 
rein; aber der Herr wägt die Geiſter. 
3. en dem Herrn deine Werke, 
ſo werden nee 201 chläge fortgehen. 

4. Der Herr macht alles zu beſtimm⸗ 
tem Ziel, auch den Gottloſen für den 


böſen Tag. 
5. Ein und Herz iſt dem Herrn ein 
Greuel und wird nicht ungeſtraft 


bleiben, wenn ſie ſich gleich alle an⸗ 
einander hängen. K. 11, 21. 

6. f Güte und Treue wird Miſ⸗ 
ee verſöhnt, und durch die Furcht 

es Herrn meidet man das Böſe. 

7. Wenn 1 5 Wege dem Herrn 
wohl gefallen, ſo macht er auch ſeine 
Feinde mit ihm zufrieden. 

1. Moſe 81, 24; 88, 4. 

8. Es iſt beſſer wenig mit Gerechtig⸗ 
keit denn viel Einkommen mit Un⸗ 
recht. K. 15, 16. 

9. Des Menſchen Herz erdenkt ſich 
ſeinen Weg; aber der Herr allein 
gibt, daß er e K. 10, 21. 

10. Weisſagung iſt in dem Munde 
des Königs; ſein nd fehlt nicht 
im Gericht. 

11. Rechte Wage und Gewicht iſt 
vom Herrn; und alle Pfunde im Sack 
ſind ſeine Werke. K. 11, 1. 

12. Den Königen iſt Unrecht tun 
ein Greuel; denn durch Gerechtigkeit 
wird der Thron befeſtigt. 

K. 20, 28; 25, 5; 20, 14. 

13. Recht raten gefällt den Königen; 
und wer aufrichtig redet, wird geliebt. 

14. Des Königs Grimm iſt ein Bote 
des Todes; aber ein weiſer Mann 
wird ihn verſöhnen. K. 20, 2. 

15. Wenn des Königs Angeſicht 
freundlich iſt, das iſt Leben, und ſeine 
Gnade ijt wie ein Spätregen. K. 10, 12. 


Guter Mund. 


16. Nimm an die Weisheit, denn fie 
iſt beſſer als Gold; und Verſtand haben 
tft edler als Silber. K. 3, 14; 8, 10. 11. 10. 

17. Der Frommen Weg meidet das 
Arge; und wer ſeinen Weg bewahrt, 
der erhält ſein Leben. 

18. Wer zu Grunde g 1585 ſoll, der 
wird zuvor 1 und Hochmut kommt 
vor dem Fall K. 18, 12. 

19. Es iſt beſſer, niedriges Gemüts 
ſein mit den Elenden, denn Raub 
austeilen mit den ee 

20. Wer eine Sache klü ich führt, 
ſich findet Glück; und wohl dem, der 

ſich auf den Herrn verläßt! 

21. Ein Welfen Nan wird fer Nig 

ür einen weiſen Mann, und liebliche 

eden lehren wohl. 

22. „Klugheit iſt ag Brunnen des 
Lebens dem, der hat; aber die 
Zucht der Narren iſt rel. 


K. 18,14; 14, 2 

23. Ein weifes Herz vebet klug und 
lehrt made 

24. Die Reden des Freundlichen find 
Peiſchen die tröſten die Seele und er⸗ 
riſchen die Gebeine. K. 12, 25. 
25. Manchem gefällt ein Weg he 
aber zuletzt bringt ev ihn zum To 


26. Mancher kemi tau ge großem Une 
92905 durch fein eigen K. 18, 7. 
Ein loſer Menſch gräbt nach 
. und in ſeinem Maul brennt 
euer 
Ein verkehrter Menſch richtet 
sabe an, und ein Verleumder macht 
reunde uneins. K. 6, 14. 10. 
29. Ein Frevler lockt ſeinen Näch⸗ 
Weg und führt ihn auf keinen guten 
K. 1, 1014. 
305 Wer mit den Augen winkt, 
denkt nichts Gutes; und wer mit den 
Lippen andeutet. vollbringt Böſes. 


31. Graue Haar “find eine Krone 
der Ehren, die auf dem Wege der Gee 
rechtigkeit gefunden wird. K. 20, 29. 

32. Ein Geduldiger 1 5 beſſer denn 
ein Starker, und der ſeines Mutes 

Herr iſt, denn ber Städte gewinnt. 


33. Das Los enh en in den 
Schoß; aber es fällt, wie der Herr will. 


Das 17. Kapitel. 


Weisheit und Torheit, beſonders im Reden. 


1. Es iſt ein trockener Biſſen, daran 
man ſich genügen läßt, beſſer denn 


Sprüche 16. 17. 
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ein Haus voll Geſchlachtetes mit 
1 K. 15, 16. 17; 16, 8. 
Ein kluger Knecht wird herrſchen 

uber unfleißige Erben und wird unter 
den Brüdern das Erbe austeilen. 

3. Wie das Feuer Silber und der 
en Gold, alſo prüft der om be 
4, Gin Böſer achtet auf bite Mäu⸗ 
ler, und ein Falſcher gehorcht gern 
. chädlichen Zungen. 

5. Wer des Dürftigen ſpottet, der 
ſich desſelben Schöpfer; und wer 
ich über eines andern Unglück freut, 
wird nicht ungeſtraft, bleiben. 


6. «Der Alten Krone ſind Kindes⸗ 
kinder, und der Kinder Ehre ſind ihre 
Väter Pf. 128, 6. 

7. Es fteht einem Narren nicht 
wohl an, von hohen Dingen reden, 
vie N einem Fürſten, daß er 
gern lüg 

8. Wer a ſchenken hat, dem iſt's wie 
55 Gdelſtein; 1 er ſich hin kehrt, iſt 
er alee geachtet. 
er Sünde zudeckt, der macht 
Freundſ chaft; wer aber die Sache auf⸗ 
rührt, der macht Freunde uneins. 

10. Schelten bringt mehr ein an dem 
Verſtändigen denn hundert Schläge 
an dem Narren. 

11. Ein bitterer Menſch trachtet, eitel 
Schaden zu tun; aber es wird ein 
grimmiger Engel über ihn kommen. 

12. Es iſt beſſer, einem Bären be 
beinen dem die Jungen geraubt ſind, 

enn einem Narren in ſeiner Narrheit 

13. n Haufe wi Bates ni ilt, von 
deſſen Hauſe 7 ae Böſes nich laff en. 


14. Wer Hader anfängt, iſt gleich 
dem, der dem Waſſer den Damm auf⸗ 
reißt. Laß du vom Hader, ehe du 
drein gemengt 5 

15. Wer den Gottloſen gerechtſpricht 
und den Gerechten verdammt, die ſind 


beide dem 1 ein Greuel. 
Sef. 5, 28. 


16. Was foll dem Narren Geld in 
der Hand, Weisheit zu kaufen, ſo er 
doch ein Narr iſt? 

17. Ein Freund liebt allezeit, und 
als ein Bruder wird er in der Not 
erfunden. K. 18, 24. 

18. Es iſt ein Narr, der in die Hand 
1 ue Biirge wird für 15 


Nächſte 
19. der Zant liebt, der liebt Sünde: 


634 Mutwille. 


und wer ſeine Tür hoch macht, ringt 
nach Einſturz.“ 

20. Ein 9 Herz findet nichts 
Gutes; und der verkehrter Zunge 
iſt, wird in Unglück fallen. 

21. Wer einen Narren zeugt, der hal 
Grämen; und eines Narren Vater bat 
keine Freude. K. 10, 1. 

22. Ein fröhlich Herz macht das Le⸗ 
Nou d aber ein betrübter Mut ver⸗ 
trocknet das Gebein. K. 15, 18. 15. 

23. Der Gottloſe nimmt heimlich 
pert Geſchenke, zu beugen den Weg 

es Rechts. 

24. Ein Verſtändiger gebärdet i 
weiſe; ein Narr wirft die Augen bin 
und her. 1 K. 4% 28. 

25. Ein törichter Sohn iſt ſeines 
Vaters Trauern und Betrübnis der 
Mutter, die ihn geboren hat. V. 21. 

26. Es iſt nicht gut, daß man den 
Gerechten ſchindet, noch den Edlen zu 
ſchlagen, der recht handelt. r 

27. Ein Vernünftiger mäßigt feine 
Rede, und ein verſtändiger Mann iſt 
kaltes Muts. K. 10, 10; Jak. 1, 19. 

28. Ein Narr, wenn erſchwiege, würde 
auch für weiſe gerechnet, und verſtän⸗ 
dig, wenn er das Maul hielte. Hiob 13,5, 


Das 18. Kapitel. 
Freundſchaft und Verträglichkeit. 

1. Wer ſich abſondert, der ſucht, 
was ihn gelüftet, und ſetzt ſich wider 
alles, was gut iſt. 

2. Ein Narr hat nicht Luſt am Ver⸗ 
fees fondern kundzutun, was in 

einem Herzen ſteckt. 

3. Wo der Gottloſe hin kommt, da 
kommt Verachtung und Schmach mit 
Hohn. 

4. Die Wortein eines Mannes Munde 
ſind wie tiefe Waſſer, und die Quelle 

er Weisheit iſt ein voller Strom. 

5. Es iſt nicht gut, die Perſon des 
Gottloſen achten, zu beugen den Ge⸗ 
rechten im Gericht. 5. Moſe 1, 17. 

6. Die Lippen des Narren bringen 

ank, und ſein Mund ringt nach 

chlägen. 

7. Der Mund des Narren anden 
ihm ſelbſt, und ſeine Lippen fangen 
ſeine eigene Seele. K. 18, 8; 16, 20. 

8. Die Worte des Verleumders ſind 
Schläge und eee durchs Herz. 
9. Wer läſſig iſt in ſeiner Arbeit, der 
iſt ein Bruder des, der das Seine um⸗ 
bringt. K. 10, 4. 


Sprüche 17. 18. 19. 
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10. Der Name des Herrn iſt ein feſtes 
Schloß; der Gerechte läuft dahin und 
wird beſchirmt. K. 14, 26; Bf. 20, 2 

11. Das Gut des Reichen iſt ihm 
eine feſte Stadt und wie eine hohe 
Mauer in ſeinem Dünkel. K. 10,15. 

12. »Wenn einer zu Grunde gehen 
ſoll, wird ſein Herz zuvor ſtolz; und 
tebe man zu Ehren kommt, muß man 
zuvor leiden. „K. 16, 18. f. K. 15, 83. 

13. Wer antwortet, ehe er hört, 
dem iſt's Nein feht und Schande. 

14. Wer ein fröhlich Herz hat, der 
weiß ſich in ſeinem Leiden zu halten; 
wenn aber der Mut liegt, wer kann's 
tragen? K. 15, 18. 15. 

15. Ein verſtändiges Herz weiß ſich 
vernünftig zu halten; und die Wei⸗ 
ſen hören gern, wie man vernünftig 
handelt. 

16. Das Geſchenk des Menſchen 
macht 9 Raum und bringt ihn vor 
die großen Herren. 1. Moſe 48, 11. 

17. Ein jeglicher iſt zuerſt in ſeiner 
Sache gerecht; kommt aber ſein Näch⸗ 
ſter hinzu, ſo findet ſich's. 

18. Das Los »ſtillt den Hader und 
ſcheidet zwiſchen den Mächkigen. 


16, 88. 

19. Ein verletzter Bruder hält här⸗ 
ter denn eine feſte Stadt, und Zank 
hält härter denn Riegel am Palaſt. 

20. Einem Mann wird vergolten, 
darnach | ein Mund geredet hat, und er 
wird geſättigt von der Frucht ſeiner 
Lippen. K. 12, 14; 18, 2. 

21. Tod und Leben ſteht in der 
Zunge Gewalt; wer ſie liebt, der wird 
von 185 12 855 lets K. 13, 8. 

22. Wer eine Ghefrau findet, der fine 
detetwas Gutes und kann guter Dinge 
ſein im Herrn. . 19, 145 81, 10. 

23. Ein Armer redet mit Flehen, ein 
Reicher antwortet ſtolz. 

24. Ein treuer Freund liebt mehr 
und ſteht feſter bei denn ein Bruder. 


Das 19. Kapitel. 

Fromme Armut. Schaden der Torheit, der 

Faulheit und der Spötterei. 

1. Ein Armer, der in tpi Fröm⸗ 
migkeit wandelt, iſt beſſer denn ein 
Verkehrter mit ſeinen Lippen, der doch 
ein Narr iſt. N K. 28, 6. 

2. Wo man nicht mit Vernunft han⸗ 
delt, da fade nicht wohl zu; und 
wer ſchnell iſt mit Füßen, der tut 
ſich Schaden. 

3. Die Torheit eines Menſchen ver⸗ 


Wohltätigkeit. 


leitet ſeinen Weg, und doch tobt ſein 
Herz wider den Herrn. Klagel. 3, 90. 
4. Gut macht viel Freunde; aber der 
pee wird von feinen Sreunden vere 
. 14, 20. 
5. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht 
ungeſtraft; und wer Lügen frech redet, 
wird nicht entrinnen. 
„9 K. 21, 28; 5. Moje 19, 18 —21. 

6, Viele f chmeicheln der Rerfon des 
Fürſten und ale find Freunde des, 
der Geldents gibt 

7. Den Armen haſſen alle ſeine Brü⸗ 
der; wie viel mehr halten ſich ſeine 
Freunde von We fern! Und wer ſich 
auf Worte ver apt dem wird nichts. 


8. Wer flu a liebt ſein Leben; 
und der Verftändige findet Gutes. 

9. Ein falſcher lls bleibt nicht 
ungeſtraft; und wer 6 
wird umkommen. 

10. Dem Narren ſteht nicht wohl 55 

ute Tage iu bot viel weniger einem 
sine Gale 105 über Fürſten. 

eduldig iſt, der iſt ein klu⸗ 
a “Meni und tft ihm eine Ehre, 
daß er Untugend überhören kann. 

12. Die Ungnade des Königs iſt wie 
das Brüllen eines vie Löwen 
aber ſeine Gnade iſt wie Tau auf dem 
Graſe. K. 20, 2; 10, 14. 15. 

13. Ein »törichter Sohn “it ches 
Vaters Herzeleid, und ein zänkiſches 
Weib ein ſtetiges Triefen. „K. 10, 1. 

14. Haus und Güter vererben die 
Eltern; aber ein ene, Weib 
vo vom Herr 18, 22. 

Faulheit bringt Schlafen, und 


ole läſſige 5 10 Kee Hunger leiden. 
+ 28, 21. 


16. Wer das Gebot bewahrt, der 
bewahrt ſein Leben; wer aber ſeines 
Weges nichtachtet, wirdſterben. K. 16,17. 
17. Wer ſich des Armen erbarmt, 
der leihet dem Seer der wird 


ihm mieder Gutes vergelten. 
K. 14, 31; Pf. 41, 2— 4; Matth. 25, 40. 


18. ang ig be deinen eon, ſolange 
p nung da iſt; aber laß deine 
Seele nicht bewegt werden, ihn zu 
töten. Eph. 6, 4. 
19. Großer Grimm muß Schaden 
leiden; denn willſt du ihm ſteuern, ſo 
wird er noch größer. 

20. Gehorche dem Rat, und nimm 
Sue an, daß du hernach weiſe ſeiſt. 
21. Es ſind viel Anſchläge in eines 
Mannes Herzen; aber der Rat des 
Herrn beſteht. 2.16, 9; Jon, 10, 98, 
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22. Gin Menſch hat Luſt an ſeiner 
Wohltat; und ein Armer iſt beſſer 
9995 ein Lügner. 

Die Furcht des Herrn fördert 

11 Leben, und wird ſatt bleiben, 

aß kein Abel He betmju en wird. 

14, 


24. Der Faule verbirgt ſeine Hand 
im Topfe und bringt ſie nicht wieder 
zum Munde. K. 26, 15, 

25, Schlägt man den Spötter, fo 
wird der Unverſtändige klug; ſtraft 
man einen Verſtändigen, ſo wird er 
vernünftig. K. 21,11. 

26. Wer Vater ein ſchen und Mute 
ter verjagt, der iſt ein ſchändliches und 
ver panes Kind. 

aa ab, mein Sohn, zu hören 
die Zu t, und doch abzuirren von 
vecnitnftiges Lehre. Jal. 1, 22. 

28. Gin loſer Zeuge ſpottet des 
Rechts, und der Gottloſen Mund 
verſchlingt das Unrecht. 

29. Den Spöttern ſind Strafen be⸗ 
reitet, und Schläge auf der Narren 
Rücken. K. 20, B. 


Das 20. Kapitel. 
Warnung vor Völlerei und ungeſtümem Weſen. 
1. Der Wein macht loſe Leute, und 
ſtarkes Getränk macht wild; wer dazu 


Luſt hat, wird nimmer weiſe. 
23, 29— 35; 81, 


2. Das Schrecken des Königs iſt wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; wer 
ihn erzürnt, der ſündigt wider ſein 

eben. K. 16, 14; 19, 12. 

3. Es iſt dem Mann eine Ehre, vom 
Hader bleiben; aber die gern hadern, 
me allzumal Narren. 

Um der Kälte willen will der 
Faule nicht pflügen; ſo muß er in der 
Ernte betteln 9 8 0 0 nüchts kriegen. 


5. Der Rat im Herden eines Mannes 
i wie Hall Waſſer; aber ein Bere 

„ ann's merken, was er 

K. 18, 4. 

75 Viele Menſchen werden fromm ge⸗ 
rühmt; aber wer will finden einen, 
der rechtſcha en fromm ſei? 

7. Ein Gerechter, der in ſeiner Fröm⸗ 
migkeit wandelt, des Kindern wird's 
79 5 gehen nach ihm. K. 14, 26; i 112, 2. 

Gin König, der auf dem S tuhl 
fist, zu richten, zerſtreut alles Arge 
mit ſeinen Augen. Sf. 101,38. 

9. Wer kann e Ich bin rein in 
meinem Herzen und lauter von meiner 
Sünde! K. 28, 18; 0, 12. 
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10. Mancherlei Gewicht und Maß iſt 
beides Greuel dem Herrn. V. 28; K. 11,1. 

11. Auch einen Knaben kennt man 
an ſeinem Weſen, ob er fromm und 
redlich werden will. K. 22, 6. 

12. Ein hörend Ohr und ſehend Auge, 
die macht beide der 1 

13. Liebe den Schlaf nicht, daß du 
nicht arm werdeſt; laß deine Augen 
wacker ſein, ſo wirſt du Brot genug 

aben. K. 6, 10. 

14. „Böſe, böſe!“ ſpricht man, wenn 
man's hat; aber wenn's weg iſt, ſo 
rühmt man es dann. 

15. Es gibt Gold und viel Perlen; 
aber ein vernünftiger Mund iſt ein 
edles Kleinod. . 

16. Nimm dem ſein Kleid, der für 
einen andern 5 wird, und pfände 
ihn um des Fremden willen. 

K. 6,1—5; 27, 13. 

17. Das hohl aber Brot ſchmeckt dem 
Manne wohl; aber hernach wird ihm 
der Mund voll Siefelfteine werden. 

17 


18. Anſchläge beſtehen, wenn man 
ſie mit Rat führt; und Krieg ſoll man 
mit Vernunft führen. K. 24, 6. 

19. Sei unverworren mit dem, der 
b offenbart, und mit dem 
Verleumder und mit dem falſchen 
Maul. 5 

20. Wer ſeinem Vater und ſeiner 
Mutter flucht, des Leuchte wird ver⸗ 
löſchen mitten in 92 Jinſternis. 

Moſe 21, 17. 

21. Das Erbe, darnach man Ce 
ſehr eilt, wird zuletzt nicht geſegnet fein. 

22. Sprich nicht: Ich will Böſes ver⸗ 
petit Harre des Herrn, der wird 

ir helfen. K. 24, 20; Röm. 12, 17-10. 

23. Mancherlei Gewicht iſt ein Greuel 
dem Herrn, und eine falſche Wage 
iſt nicht gut. V. 10. 

24. Jedermanns Gänge kommen vom 
518 Welcher Menſch verſteht ſeinen 


eg 

25. Es iſt dem Menſchen ein Strick, 
ſich mit Heiligem übereilen und erſt 
nach dem Geloben überlegen. 

26. Ein weiſer König zerſtreut die 
Gottloſen und bringt das Rad über 
ſie. Pf. 101, 8. 

27. Eine Leuchte des Herrn iſt des 
Menſchen⸗Geiſt; die geht durch alle 
Kammern des Leibes. 1. Kor. 2, 11. 

28. Fromm und wahrhaftig ſein be⸗ 
feht den König, und ſein Thron be⸗ 
teht durch Frömmigkeit. K. 16, 12. 
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29. Der Jünglinge Stärke iſt ihr 
zreis; und graues Haar iſt der Alten 
chmuck. K. 10, 81. 
30. Man muß dem Böſen wehren 
mit harter Strafe und mit ernſten 
Schlägen, die man fühlt. 


Das 21. Kapitel. 
Gottes Vorſehung lenkt die Herzen und Wege 
der Menſchen. 

1. Des Königs Herz iſt in der Hand 
des Herrn wie Waſſerbäche, und er 
neigt es, wohin er will. Pf. 93, 18. 

2. Einen jeglichen dünkt iby Weg 
recht; aber er Hert wags die Herzen. 

3. Wohl und recht tun iſt dem Herrn 
lieber denn Opfer. 

1. Sam. 15, 22; Jeſ. 1, 11—18; Hoſ. 6, 6. 

4. Hoffärti e Augen und ſtolzer Mut, 

die Leuchte e en, iſt Sünde. 
2 oF tae 

5. »Die Anſchläge eines Emſigen 
bringen überfluß; wer aber allzu jac) 
ift, demwird's mangeln. K. 22, 20. fraſch. 

6. Wer Schätze ſammelt mit Lügen, 
der wird fehlgehen und iſt unter denen, 
die den Tod ſuchen. K. 10, 2. 

7. Der Gottloſen Rauben wird ſie 
ſchrecken; denn ſie wollten nicht tun, 
was recht war. 

8. Wer mit Schuld beladen Wy geht 
krumme Wege; wer aber rein iſt, des 
Werk iſt recht. 

9. Es iſt beſſer, wohnen im Winkel 
auf dem Dach, denn bei einem zän⸗ 
kiſchen Weibe in einem Hauſe bei⸗ 
ſammen. V. 10; K. 25, 24. 

10. Die Seele des Gottloſen chen 
Ar Bs und gönnt ſeinem Nächſten 
nichts. 

11. Wenn der Spötter geſtraft wird, 
fo werden die Unverſtändigen weiſe; 
und wenn man einen Weiſen unter⸗ 
richtet, ſo wird er vernünftig. K. 10, 25. 

12. Der Gerechte hält ſich weislich 
gegen des Gottloſen Haus; aber die 

ottloſen denken nur, Schaden zu tun. 

13. Wer ſeine Ohren verſtopft vor 
dem Schreien des Armen, der wird 
auch rufen, und nicht erhört werden. 

14. Eine heimliche Gabe ſtillt den 

orn, und ein Geſchenk im Schoß den 

eftigen Grimm. 1. Sam. 25, 18. 

15. Es iſt dem Gerechten eine Freude, 

u tun, was recht iſt, aber eine Furcht 

en Übeltätern. 

16. Gin han der vom Wege der 
Seat Yate irrt, der wird bleiben in 
der Toten Gemeinde. 


Guter Name. 


17. Wer gern in Freuden lebt, dem 
wird's mangeln; und wer Wein und 
Ol liebt, wird nicht reich. K. 23, 21. 

18. Der Gottloſe ete fiir Den Gee 
rechten geqeben werden und der Vere 
ächter für die Frommen. K. 11, 8. 

19. Es iſt beffer, wohnen im wüſten 
Lande denn bei einem zänkiſchen ui 
zornigen Weibe. 

20. 55 Hauſe des Weiſen iſt en 
lieblicher Schatz und Ol; aber ein 
ide verſchlemmt es. 0 

Wer der Gere ben und Güte 
fad der anderes en, Gerechtig⸗ 
keit un 

22. Gin Belfer gewinnt die Stadt 
der Starken und ſtürzt ihre Macht, 
darauf ſie ſich verläßt. K. 24, ö. 

23. Wer ſeinen Mund und far 
Bunge nerd der 3 eine 

eele vor Angſt. 

24. Der ſtolz ie vermeſſen iſt. heißt 
ein 8 der im Zorn Stolz bee 
wei 

25. Der Faule ſeine über ſeinem 
Münſchen; denn ſeine Hände wollen 
nichts tun. K. 18, 4. 

26. Gr wünſcht den ganzen Tag; aber 
der Gerechte one und verſagt nicht, 

27. Der Gottloſen Opfer iſt ein 
1 denn es wird in Sünden 


K. 15, 8. 
le Gin lügenhafter Zeuge wird 
1 aber wer ſich ſagen läßt, 


phe 275 man auch allezeit wiederum 
K. 19, 5. 9. 
ie der Gottloſe fährt mit dem sto} 
hindurch aber ra fromm ift, 
eg wird beſtehen. 
2905 Es hilft keine Weisheit, kein Ver⸗ 
ſtand, kein Rat wider den Herrn. 


31. Roſſe Bebe e um  Streittage bee 
reitet; aber der Sieg kommt vom 
Herrn. Pf. 38, 17; Jeſ. 91, 1. 8. 


Das 22. Kapitel. 
Vom guten Namen, wie er erworben und 
verloren wird. 
1. Ein guter Ruf iſt köſtlicher denn 
roßer Reichtum, und Gunſt beſſer 
ete Silber und Gold. Pred. 7, 1. 
2. Reiche und Arme nae unter⸗ 
eee fein; der Herr hat fie alle 
gemach 
3. 555 ane lee das Unglück 
und verbirgt ſich; die Unverſtändigen 
ehen hindurch und werden beſchä⸗ 
igt. K. 27,18. 


Sprüche 21. 22. 


Kinderzucht. 637 


4. Wo man leidet in des Herrn 
Furcht, da iſt Reichtum, Ehre und 
Leben. 

5. Stachel und Stricke ſind auf dem 
Wege des Verkehrten; wer aber ſich 
davon fernhält, bewahrt ſein Leben. 

6. Wie man einen Knaben gewöhnt, 
fo. at er nicht davon, aber 5 on 
wit 

7. Der Reiche herrſch i e 
und wer borgt, iſt des Leihers Knecht. 

8. Wer Unrecht ſät, der wird Müh⸗ 
lat ernten und wird durch die Rute 
einer . umkommen. Hiob 4,8. 

9. Ein gütiges Auge wird 70. den 
denn er gibt von ener rot den 
Armen. K. 10, 17. 

10. Treibe den Spötter aus, ſo geht 
der Zank weg, ſo hört auf Hader und 
Schmähung. K. 26, 20; 1. Moſe 21, 9. 10. 

11. Wer ein treues Herz und liebliche 
Rede hat, des 8 iſt der König. 


Pf. 101, 6. 

12. Die Augen des Herrn behüten 
guten Rat; aber die Worte des Vere 
ächters verkehrt er, 

13. Der Faule ſpricht: Es ift ein 
Löwe Draufien; a möchte erwürgt 
werden auf der Gaſſe. K. 20, 18. 

14. Der Huren Mund iſt eine tiefe 
Grube; wem der Herr ungnädig iſt, 
der fällt hinein. K. 5, 8. 4; 28, 27. 

15. Torheit ſteckt dem Knaben im 
Gergen aber die Rute der Zucht 
wird ſie fern von ihm treiben. 

K. 23, 143 20, 17. 

16. Wer dem Armen unrecht tut, 
daß ſeines Guts viel werde, der 
wird auch einem Reichen geben, und 
Mangel haben. 

17. Neige deine Ohren und höre 
die Worte der Weiſen und nimm zu 
Herzen meine Lehre. 

18. Denn es wird dir ſanft tun, wo 
du ſie wirſt im Sinne behalten, und 
ſie werden miteinander durch deinen 
Mund wohl geraten. 

19. Daß deine Sogn fei al den 

errn, erinnere ich dich an iat ches 

heute dir zugut. 

20. Habe ich dir's nicht mannigfaltig 
vorgeſchrieben mit Raten und Lehren, 

21. daß ich dir zeigte einen Na 
Grund der Wa at daß du recht 
antworten könnteſt denen, die dich 
ſenden? 

22. Beraube den Armen nicht, ob er 
wohl arm iſt, und unterdrücke den 
Glenden nicht im Tor. 


638 Eigennutz. Mäßigkeit. 
23. Denn der Herr wird ihre Sache 
führen und wird ihre Untertreter 
untertreten. K. 25, 11. 
24. Geſelle dich nicht zum Zornigen 
und halte dich nicht zu einem grim⸗ 
migen Mann; . K. 20, 22. 
25. du möchteſt 00 Weg lernen 
und an deiner Seele Schaden nehmen. 
26. Sei nicht bei denen, die ihre 
Hand verhaften und für Schuld Bürge 
werden; K. 6, 1. 
27. denn wo du es nicht haſt, zu be⸗ 
zahlen, ſo wird man dir dein Bett 
unter dir wegnehmen. 

28. Verrücke nicht die vorigen Gren⸗ 
zen, die deine Väter gemacht haben. 

K. 23, 10; 5. Moſe 27, 17. 

29. Siehſt du einen Mann behend 
in ſeinem Geſchäft, der wird vor den 
Königen ſtehen und wird nicht ſtehen 
vor den Unedlen. K. 21,5. 


Das 23. Kapitel. 


Lehren der Lebensweisheit und Frömmigkeit. 


1. Wenn du ſitzeſt und iſſeſt mit einem 
Herrn, ſo merke, wen du vor dir haſt, 

2. und ſetze ein Meſſer an deine 
1 wenn du gierig biſt. 

3. Wünſchedirnichts vonſeinenfeinen 
Speiſen; denn es e Brot. 

4. Bemühe dich nicht, reich zu wer⸗ 
den, und laß ab ae deinen Fündlein. 

. 28, 22; Pred. 9, 11. 

5. Laß deine iets nicht fliegen nach 
dem, was du nich Gal kannſt; denn 
dasſelbe macht ſich Flügel wie ein 
Adler und fliegt gen Himmel. ; 

6. Iß nicht Brot bet einem Nei⸗ 
diſchen und N dir von ſeinen 
feinen Speiſen nichts. g 

7. Denn wie ein Geſpenſt iſt er in⸗ 
wendig; er ſpricht: Fb. und trink! 
und ſein Herz iſt doch nicht mit dir. 

8. Deine Biſſen, die dugegeſſenhatteſt, 
mußt du ausſpeien, und mußt deine 
freundlichen Worte verloren haben. 

9. Rede nicht vor des Narren Oh⸗ 
ren; denn er verachtet die Klugheit 
deiner Rede. K. 9, 8. 

10, Verrücke nicht die vorigen Gren⸗ 
zen und gehe nicht auf der Waiſen 
Acker. : Ri 33) 38. 

11. Denn ihr Erlöſer iſt mächtig; der 
wird ihre Sache wider dich ausführen. 

12. Gib dein Herz zur Zucht und 
deine Ohren zu vernünftiger Rede. 

13. Laß nicht ab, den Knaben zu ait 
tigen; denn wenn du ihn mit der Rute 
hauft, fo wird man ihn nicht töten. 


Sprüche 22. 23. 


Schwelgerel. 


14. Du hauſt ihn mit der Rute; aber 

du erretteſt ſeine Seele vom Tode. 
K. 18, 24; 22, 15. 

15. Mein Sohn, wenn dein Herz 
weiſe iſt, ſo freut ſich auch mein Herz; 

16. und meine Nieren ſind froh, wenn 
deine 8 1 reden, was recht iſt. 

17. Dein Her Ta den Sün⸗ 
dern, ſondern de täglich in der Furcht 
des Herrn. 

18. Denn es wird dir W gut ſein, 
und dein Warten wird nicht trügen. 

19. Höre, mein Sohn, und ſei weiſe 
und richte dein Herz in den Weg. 

20. Sei nicht unter den Säufern und 
Schlemmern; Luk. 21, 84, 

21. denn die »Säufer und Schlem⸗ 
mer verarmen, und ein Schläfer 
muß zerriſſene Kleider tragen. 

V. 20-85; K. 21, 17. 7 K. 20, 18. 
22. rae een deinem Vater, der dich 
gezeugt hat, und verachte deine Mut⸗ 
ter nicht, wenn fie alt wird. K. 1,8. 

23. Kaufe Wahrheit, und verkaufe ſie 
nicht, Weisheit, Zucht und Verſtand. 

24. Der Vater eines Gerechten freut 
ſich; und wer einen Weiſen gezeugt 
hat, 15 fröhlich darüber. K. 10, 1. 

25. Laß ſich deinen Vater und deine 
Mutter freuen, und fröhlich ſein, die 
dich geboren hat. 

26. Gib mir, mein Sohn, dein 
und laß deinen Augen meine 
wohl gefallen. unite 

27. Denn eine Hure iſt eine tiefe 
Grube, und eine Ehebrecherin iſt ein 
enger Brunnen. . 22, 14. 

28. Auch lauert ſie wie ein Räuber, 
und die Frechen unter den Menſchen 
ſammelt ſie zu ſich. K. 7, 12. 

29. Wo iſt at wo iſt Leid? wo 
if Zank? wo ijt Klagen? wo find 
Wunden ohne Urſache? wo find trübe 
Augen? ; eter, 

30. Wo man beim Wein liegt und 
kommt, auszuſaufen, was einge⸗ 
ſchenkt as K. 20, 1 ef. 5, 11, 22. 

31. Siehe den Wein nicht an, daß er 
ſo rot iſt und im Glaſe ſo ſchön ſteht. 
Er geht glatt ein; 

32. aber darnach beißt er wie eine 
Schlange und ſticht wie eine Otter. 

33. So werden deine Augen nach 
andern Weibern ſehen, und dein Herz 
wird verkehrte Dinge reden, 

34. und wirſt {oi wie einer, der 


erz, 
ege 


„mitten im Meer ſchläft, und wie einer 


ſchläft oben auf dem Maſtbaum. 
35. „Sie ſchlagen mich, aber es tut 


Schadenfreude. 


mir nicht weh; ſie klopfen mich, aber 
ich fühle es nicht. Wann will ich 
aufwachen, bap 19 75 mehr treibe?“ 

* Jej. 56, 12. 


Das 24, Kapitel. 
Ermahnungen, beſonders zur Geduld und Ver⸗ 
träglichleit. 

12 ſche n nicht böſen Leuten und 

wünſche nicht, bei ihnen zu ſein; 
2. denn ihr Herz trachtet nach Scha⸗ 
den, und ihre Lippen raten zu Unglück. 
3. Durch Weisheit wird ein Haus 
gebaut und durch Verſtand erhalten. 
4. Durch ordentliches „Haushalten 
werden die Kammern voll aller köſtli⸗ 
chen, lieblichen Reichtümer. K. 37,1051. 
5. Ein fae Mann iſt ftarf, und 
ein vernünftiger Mann iſt mächtig 
von Kräften. : 
6. Denn mit Rat muß man Krieg 
5 und wo viel Ratgeber ſind, 
a iſt der ore K. 20, 18; 11, 14. 
7. Weisheit iſt dem Narren zu hoch; 
er darf ſeinen Mund im Tor ni ht 


auftun. a 

8. Wer ſich vornimmt, Böſes zu 
tun, den heißt man billig einen Erz⸗ 
böſewicht. 


9. Des Narren Tücke iſt Sünde, und 
der Spötter ift ein Greuel vor den 
Aten 

10. Der iſt nicht ſtark, der in der 
Not nicht feſt . 

11. Errette die, ſo man töten will; 
und entzieh dich nicht von denen, die 
man würgen will. Hiob 20, 12; Pf. 22, 4. 

12. Sprichſt du: „Siehe, wir ver⸗ 
1 nicht!“ meinſt du nicht, »der 

ie Herzen wägt, merkt es, und der 
auf deine Seele achthat, kennt es und 
+vergilt dem Menſchen nach ſeinem 
Werk? „K. 10, 2; 1. Sam. 10, 7. + Röm. 2,6. 

13. Iß, mein Sohn, Honig, denn er 
iſt gut, und Honigſeim iſt ſüß in dei⸗ 
nem Halſe. 

14. ie lerne die Weisheit für deine 
Seele: Wenn du fie findeſt, fo + wird's 
hernach wohl gehen, und deine Hoff⸗ 
nung wird nicht umſonſt ſein. K. 23,18. 

15. Laure nicht als ein Gottloſer auf 
das Haus des Gerechten; verſtöre 
ſeine Ruhe nicht. 

16, Denn »ein Gerechter fällt ſieben⸗ 
mal, und dert wieder auf; aber die 
Gottloſen verſinken im Unglück. 

Hiob 5, 10; Pf. 37, 24. 

17. Freue dich des Falles deines Fein⸗ 
des nicht, und dein Herz ſei nicht froh 
über ſeinem Unglück; Hiob 31, 20, 


Sprüche 2B. 24. 25. 


Faulheit. 639 


18. der Herr möchte es ſehen, und 
es möchte ihm übel gefallen und er 
ſeinen Zorn von ihm wenden. 

19. Grzürne dich nicht über die Bö⸗ 
ſen und eifere 11 0 über die Gottloſen. 

K. 3, 31; Pf. 87,1; 78, 8. 

20. Denn der Böſe hat nichts zu 
hoffen, und die Leuchte der Gottloſen 
wird verlöſchen. K. 18, 0. 
21. Mein Kind, fürchte den Herrn 
und den König und menge dich nicht 
unter die Aufrührer. 1. Petr. 2, 17. 
22. Denn ihr Verderben wird plötz⸗ 
lich entſtehen; und wer weiß, wann 
beider Unglück kommt? Röm. 18, 2. 
23. Dies 5 auch Worte von Weiſen. 
Die Perſon anſehen im Gericht iſt 
nicht gut. 8. Moſe 19, 15. 
24, Wer zum Gottloſen ſpricht: „Du 
biſt fromm“, dem fluchen die Leute, 
und das Volk haßt ihn. 

25. Welche aber ſtrafen, die Ne 
wohl, und kommt ein reicher Segen 
auf ſie. 

26. Eine 1 e Antwort iſt wie 
ein lieblicher my K. 15, 23. 
27. Richte draußen dein Geſchäft aus 
und bearbeite deinen Acker; darnach 
baue dein Haus. 

28. Sei nicht Zeuge ohne Urſache 
wider deinen Nächſten und betrüge 
nicht mit deinem Munde. K. 19, 6. 
29. Sprich nicht: „Wie man mir tut, 
ſo will ich wieder tun und einem jeg⸗ 


lichen ſein Werk vergelten.“ 
„ 20, 22. 


K U 

30. Ich ging am Acker des Fau⸗ 
len vorüber und am Weinberg des 
Narren; 

31. und ſiehe, da waren eitel Neſſeln 
darauf, und er ſtand voll Diſteln, und 
die Mauer war eingefallen. 

32. Da ich das ſah, nahm ich's zu 
Herzen und ſchaute und lernte daran. 

33. Du willſt ein wenig ſchlafen und 
ein wenig ſchlummern und ein wenig 
die Hände zuſammentun, daß du 
ruheſt; K. 6, 911. 

34. aber es wird dir deine Armut 
kommen wie ein Wanderer und dein 
Mangel wie ein gewaßpneter Mann. 

. 10, 4. 


Das 25. Kapitel. 
Wohre Ehre iſt der Lohn der Weisheit. 
1. Dies ſind pu Sprüche Salomos, 
die hinzugeſetzt haben die Männer 
Hiskias, des Königs in Juda. 


640 Anſtandsregeln. 


2. Es tft Gottes Ehre, eine Sache 
verbergen; aber der Könige Ehreiſt's, 
eine Sache erforſchen. 

3. Der Himmel iſt hoch und die Erde 
tief; aber der Könige Herz iſt uner⸗ 
forſchlich. 

4. Man tue den Schaum vom Sil⸗ 
ber, 70 wird ein reines Gefäß daraus. 

5. Man tue den Gottloſen hinweg 
vor dem König, fo wird «fein Thron 
mit Gerechtigkeit befeſtigt. 

6. Prange nicht vor dem König und 
tritt nicht an den Ort der Großen. 

7. Denn es iſt dir beſſer, daß man 
da dir ſage: Tritt hier herauf! als 

aß du vor dem Fürſten erniedrigt 
wirſt, daß es deine Augen ſehen 
müſſen. Luk. 14, 7-11. 

8. Fahre nicht bald heraus, zuzanken; 
denn was willſt du hernach machen, 
hals dich dein Nächſter beſchämt 

at? 

9. Führe deine Sache mit deinem 
Nächſten, und offenbare nicht eines 
andern Heimlichkeit, „K. 20, 19. 

10. auf daß nicht übel von 8 e 
der es hört, und dein böſes Gerücht 
nimmer ablaſſe. ; , 

11. Gin Wort, geredet zu ſeiner Zeit, 
iſt wie goldene Apfel auf ſilbernen 
Schalen. K. 15, 28. 

12. Wer einem Weiſen gehorcht, der 
ihn ſtraft, das iſt wie ein goldenes 
Stirnband und goldenes Halsband. 

13. Wie die Kühle des Schnees zur 

eit der Ernte, ſo iſt ein getreuer 

ote dem, der ihn geſandt hat, und 
erquickt ſeines Herrn Seele. 

14. Wer viel verſpricht, und hält 
nicht, der iſt wie Wolken und Wind 
ohne Regen. 2. Petr. 2, 1. 

15. Durch Geduld wird ein Fürſt 
verſöhnt, und eine linde Zunge bricht 
die Härtigkeit. K. 15, 1. 

16, Findeſt du Sonig, 72 iß davon, 
fore dir Heng iſt, daß du nicht zu 

att werdeſt und ſpeieſt ihn aus. 

17. Entzieh deinen Fuß vom Hauſe 
deines Nächſten; er möchte dein über⸗ 
drüſſig und dir gram werden. 

18. Wer wider ſeinen Nächſten falſch 

eugnis redet, der ae ein Spieß, 

chwert und ſcharfer Pfeil. K. 19, 5. 

19. Die Hoffnung auf einen Treu⸗ 
loſen zur Zeit der Not iſt wie ein 
fauler Zahn und gleitender Fuß. 

20. er einem betrübten Herzen 
Lieder ſingt, das iſt, wie wenn einer 


Sprüche 25. 26. 


Feindesliebe. 


das Kleid ablegt am kalten Tage, 
und wie Eſſig auf der Kreide. 


21. Hungert deinen Feind, ſo me 
ihn mit Brot; dürſtet ihn, fo tränke 
ihn mit Waſſer. 

Röm. 12, 20; Matth. 5, 44. 

22. Denn du wirſt feurige Kohlen 
auf ſein Haupt häufen, und der 
Herr wird dir's vergelten. i 

23. Der Nordwind bringt Ungewit⸗ 
ter, und die heimliche Zunge macht 
ſaures Angeſicht. 

24. Es iſt beſſer, im Winkel pei dem 
Dache ſitzen denn bei einem zänkiſchen 


Weibe in einem Hauſe beiſammen. 
K. 21, 9. 19. 


1, 
25. Gine gute Botſchaft aus fernen 
Landen iſt wie kalt Wass er einer dur⸗ 
ſtigen Seele. 

26. Ein Gerechter, der vor einem 
Gottloſen fällt, iſt wie ein getrübter 
Brunnen und eine verderbte Quelle. 

27. Wer zu viel Honig ißt, das iſt 
nicht gut; und wer ſchwere Dinge 
erforſcht, dem wird's zu ſchwer. 

28. Ein Mann, der ſeinen Geiſt nicht 
halten kann, iſt wie eine offene Stadt 
ohne Mauern. K. 29, 11. 


Das 26. Kapitel. 

Törichte, faule und falſche Leute find keiner 

hre wert. 

1. Wie der Schnee im Sommer und 
Regen in der Ernte, alſo reimt ſich dem 
Narren Ehre nicht. V. 8. 

2. Wie ein Vogel 1010 f und 
eine Schwalbe fliegt, alſo ein unver⸗ 
dienter Fluch trifft nicht. 

3. Dem Roß eine Geißel und dem 
Eſel einen Zaum und dem Narren 


eine Rute auf den Rücken! 
Pf. 32, 9; K. 10, 18. 

4. Antworte dem Narren nicht nach 
ſeiner Narrheit, daß du ihm nicht 
auch plete werdeſt. 

Antworte aber dem Narren nach 
ſeiner Narrheit, daß er ſich nicht 
weiſe laſſe dünken. : 

6. Wer eine Sache durch einen tö⸗ 
richten Boten ausrichtet, der iſt wie 
ein Lahmer an den Füßen und nimmt 
Schaden. 

7. Wie einem Krüppel das Tanzen, 
alſo ſteht den Narren an, von Weis⸗ 
heit reden. 

8. Wer einem Narren Ehre antut, 
das iſt, als wenn einer einen edlen 
Stein auf den Rabenftein wiirfe. 


Streitſucht. 


9. Ein Spruch in eines Narren 
Mund iſt wie ein Dornzweig, der in 
eines Trunkenen Hand ſticht 

10. Ein guter Meiſter macht ein 
Ding recht; aber wer einen Stümper 
dingt, dem wird's verderbt. 

11. Wie »ein Hund fein Geſpeites 
wieder frißt, alſo iſt der Narr, der 
ſeine Narrheit wieder treibt. 

2. Petr. 2, 22. 


12. Wenn du einen ſiehſt, der ſich 
weiſe dünkt, da iſt an einem Narren 
mehr Hoffnung denn an ihm. K. 8, 7. 

13. Der Faule ſpricht: Es iſt ein 
junger Löwe auf dem Wege und ein 


Löwe auf den Gaſſen. K. 22, 18. 
14. Ein Fauler wendet ſich im Bette 
wie die Tür in der Angel. 


K. 6, 9—11. 
15. Der Faule verbirgt ſeine Hand 
in dem Topf, und wird ihm ſauer, 
daß er ſie zum Puunde bringe. 


. 19, 24. 

16. Ein Fauler dünkt ſich weiſer 
denn ſieben, die da Sitten lehren. 

17. Wer vorgeht und ſich mengt in 
fremden Hader, der iſt wie einer, der 
den Hund bei den Ohren zwackt. 

18. Wie ein Unſinniger mit Geſchoß 
und Pfeilen ſchießt und tötet, 

19. alſo tut ein falſcher Menſch mit 
ſeinem Nächſten und ſpricht darnach: 
Ich habe geſcherzt. 

20. Wenn nimmer Holz da iſt, fo 
verliſcht das Feuer; und wenn der 
Verleumder weg iſt, ſo hört der Ha⸗ 
der 18 F K. 22, 10. 

21. Wie die Kohlen eine Glut und 
Holz ein Feuer, alſo facht ein zänki⸗ 
ſcher Mann Hader an. K. 15, 18. 

22. Die Worte des Verleumders 
ſind wie Schläge, und ſie gehen durchs 
Herz. K. 18, 8. 

23. Brünſtige Lippen und böſes Herz 
iſt wie eine Scherbe, mit Silberſchaum 
überzogen. 

24. Der Feind verſtellt ſich mit ſeiner 
Rede, und im Herzen iſt er falſch. 

25. Wenn er ſeine Stimme holdſelig 
macht, ſo glaube ihm nicht; denn es 
ſind ſieben Greuel in ſeinem Herzen. 

26. Wer den Haß heimlich hält, 
Schaden zu tun, des Bosheit wird 
vor der Gemeinde offenbar werden. 

27. Wer eine Grube macht, der wird 
hineinfallen; und wer einen Stein 
wälzt, auf den wird er zurückkommen. 

Pf. 7, 16; Pred. 10, 8. 
28. Eine falſche Zunge haßt den, der 
Altes Teſtament. 


Sprüche 26. 27. 
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e ſtraft; und ein Heuchelmaul rich⸗ 
et Verderben an. . 


Das 27. Kapitel. 
Warnung vor Selbftruhm und Vermeſſenhelt. 
1. Rühme dich nicht des morgenden 

Bene denn du weißt nicht, was 

heute ſich begeben mag. Jak. 4, 18. 14. 
2. Laß dich einen andern loben, und 

nicht deinen Mund, — einen Frem⸗ 

den, und nicht deine eigenen Lippen. 


2. Kor. 10, 12. 
3. Stein iſt ſchwer, und Sand it 
Raft; aber des Narren Zorn ijt 
ſchwerer denn die beiden. 

4. Zorn iſt ein wütig Ding, und 
Grimm iſt ungeſtüm; aber wer kann 
vor dem Neid beſtehen? 

; ich O iene Strafe ift beffer denn heim⸗ 
iche Liebe. 

6. Die Schläge des Liebhabers mei⸗ 
nen's recht gut; aber die Küſſe des 
Haſſers ſind gar zu reichlich. 


7. Eine ſatte Seele zertritt wohl 
Honigſeim; aber einer hungrigen 
Seele tft alles Bittere ſüß. 

8. Wie ein Vogel, der aus ſeinem 
Neſt weicht alſo iſt, wer von ſeiner 
Stätte weicht. 

9. Das Herz freut ſich an Salbe und 
Räuchwerk; aber ein Freund iſt liebe 
lich um Rats willen der Seele. 

10. Deinen Freund und deines Va⸗ 
ters Freund verlaß nicht, und gehe 
nicht ins Haus deines Bruders, wenn 
dir's übel geht; denn ein Nachbar 
in der Nähe iſt beſſer als ein Bruder 
in der Ferne. K. 14, 20. 

11. Sei weiſe, mein Sohn, ſo freut 
ich mein Herz, ſo will ich antworten 

em, der mich ſchmäht. 

12. Ein Kluger ſieht das Unglück 
und verbirgt ſich; aber die Unver⸗ 
ſtändigen gehen hindurch und leiden 
Schaden. : K. 21, 20; 22, 8. 

13. Nimm dem ſein Kleid, der für 
einen andern Bürge wird, und pfände 
ihn um der Fremden willen. 

1 


14. Wenn einer f einen Nächſten des 


„ früh mit lauter Stimme 
ſegnet, das wird ihm für einen Fluch 
gerechnet. 


15. Ein zänkiſches Weib und ſtetiges 
Triefen, wenn's ſehr regnet, werden 
wohl miteinander vera hen. 

19, 18; 25, 


3 25, 24. 
16. Wer ſie aufhält, ae den 


642 Frömmigkeit beffer 
Wind und will das Ol mit der Hand 


faſſen. 

17. Ein Meſſer wetzt das andere und 
ein Mann den andern. 

18. Wer ſeinen Feigenbaum bewahrt, 
der ißt Früchte davon; und wer ſeinen 
Herrn bewahrt, wird geehrt. 

19. Wie das e A ild im Waſſer 
iſt gegenüber dem Angeſicht, alſo iſt 
eines Menſchen Herz gegenüber dem 
andern. 

20. «Hille und Abgrund werden 
nimmer voll, und der Menſchen 
Augen ſind auch unerſättlich. 

K. 30, 15. 16. . Pred. 1, 8. 

21. Ein Mann wird durch den Mund 
des, der ihn lobt, bewährt wie das 
Silber im Tiegel und das Gold im 


Ofen. 

22. Wenn du den Narren im Mörſer 
zerſtießeſt mit dem Stämpfel wie 
Grütze, ſo ließe doch ſeine Narrheit 
nicht von ihm. 

23. Auf deine Schafe habe acht und 
nimm dich deiner Herden an. 

24. Denn Gut währt nicht ewiglich, 
und die Krone währt nicht für und 
1. Tim. 6, 7. 


ür. 
25. Das Heu iſt 8. Fe ſund und 
wiederum iſt Gras da und wird 
Kraut auf den Bergen geſammelt. 

26. Die Lämmer kleiden dich, und 
die Böcke geben dir das Geld, einen 
Acker zu kaufen. 

27. Du haſt Ziegenmilch genug zu 
deiner Speiſe, zur Speiſe deines Hau⸗ 
ſes und zur Nahrung deiner Dirnen. 


Das 28. Kapitel. 
Segen der Frömmigkeit und Rechtſchaffenheit; 
Unſegen der Gottloſigkeit. 

1. Der Gottloſe flieht, und niemand 
jagt ihn; der Gerechte aber iſt getroſt 
wie ein junger Löwe. 5 

2. Um des Landes Sünde willen 
werden viel Anderungen der Fürſten⸗ 
tümer; aber um der Leute willen, die 
verſtändig und vernünftig find, blei⸗ 
ben ſie lange. f 

3. Gin armer Mann, der die Gee 
ringen bedrückt, iſt wie ein Meltau, 
der die Frucht verderbt. 

4. Die das Geſetz verlaſſen, loben 
den Gottloſen; die es aber bewahren, 
find unwillig auf ſie. Pf. 40, 14. 

5. Böſe Leute merken nicht aufs Recht; 
die aber nach dem Herrn fragen, 
merken auf alles. 

6. Es iſt beſſer ein Armer, der in 


Sprüche 27. 28. 


als Reichtum. 


ae Frömmigkeit geht, denn ein 
91 der in verkehrten Wegen 
geht. K. 109, 1. 
7. Wer das Geſetz bewahrt, iſt ein ver⸗ 
ſtändiges Kind; wer aber der Schlem⸗ 
mer Geſelle iſt, ſchändet ſeinen Vater. 
8. Wer ſein Gut mehrt mit Wucher 
und Zins, der ſammelt es für den, 
der ſich der Armen erbarmt. K. 19, 22. 
9. Wer ſein Ohr abwendet, das Ge⸗ 
ſetz zu hören, bes Gebet iſt ein Greuel. 


21,87 
10. Wer die Frommen verführt auf 
Taten Wege, der wird in ſeine Grube 
fallen; aber die Frommen werden 
Gutes ererben. . 

11. Ein Reicher dünkt ſich, weiſe zu 
ein; aber ein verſtändiger Armer 

ur Wenn ihn. 

12. Wenn die Gerechten Oberhand 
haben, ſo geht's ſehr fein zu; wenn 
aber Gottloſe aufkommen, wendet 
ſich's unter den Leuten. K. 11, 10. 11. 

13. Wer ſeine Miſſetat leugnet, 
dem wird es nicht gelingen; wer ſie 
aber bekennt und läßt, der wird 
Barmherzigkeit erlangen. 

Pj. 32, 3—5; 1. Joh. 1, 8. 9. 

14. Wohl dem, der ſich allewege 
fürchtet; wer aber ſein Herz verhärtet, 
wird in 1 fallen. 

15. Ein Goltloſer, der über ein armes 
Volk regiert, das iſt ein brüllender 
Löwe und gieriger Bär. 

16. Wenn ein Fürſt ohne Verſtand 
iſt, ſo gelt he viel Unrecht; wer 
hey den Geiz haßt, der wird lange 
eben. 

17. Ein Menſch, der am Blut einer 
Seele ſchuldig iſt, der wird flüchti 
ein bis zur Grube, und nieman 

alte ihn auf. 4 1. Moſe 4, 14. 
18. er fromm einhergeht, dem 
wird peor en; wer aber verkehrtes 
Weges iſt, wird auf einmal fallen. 

19. Wer ſeinen Acker baut, wird 
Brot genug haben; wer aber dem 
Müßiggang nachgeht, wird Armut 
9206 aben. K. 6, e113 10, 4 19, 11. 

20. Ein treuer Mann wird viel ge⸗ 
egnet; wer aber eilt, reich zu wer⸗ 

en, wird nicht unſchuldig bleiben. 

„V. 22; K. 20, 21. 

21. Perſon anſehen iſt nicht gut; 
und mancher tut übel auch wohl um 
ein Stück Brot. 

22. Wer eilt zum Reichtum und iſt 
neidiſch, der weiß nicht, daß Mangel 
ihm begegnen wird. 

B. 20; K. 28, 4; 1. Tim. 6, 9. 


Sünde ſtürzt 


23. Wer einen Menſchen ſtraft, wird 
hernach Gunſt finden, mehr denn der 
da heuchelt. 

24. Wer ſeinem Vater oder ſeiner 
Mutter etwas nimmt und ſpricht, es 
ſei nicht Sünde, der iſt des Verder⸗ 
bers Geſelle. Matth. 15, 5. 

25. Ein Stolzer erweckt Zank; wer 
ae en den Herrn ſich verläßt, wird 


ge 
26. Wer ſich auf fein Herz verläßt, 
iſt ein Narr; wer aber mit Weisheit 
geht, wird entrinnen. K. 3, 5. 
27. Wer dem Armen gibt, dem wird 
nichts mangeln; wer a er ſeine Augen 
abwendet, er, wird viel verflucht. 


28. Wenn bie “Goitlos 1 aufkommen, 
ſo verbergen ſich die Leute; wenn ſie 
aber umkommen, werden der Gerech⸗ 
ten viel. K. 29, 2. 


Das 29. Kapitel. 
Weisheit bringt Segen; Torheit und Sünde 
ſtiftet Verderben. 

1. Wer wider die Strafe halsſtarrig 
ift, der wird plötzlich verderben ohne 
alle Hilfe. K. 15, 10. 

2. Wenn der Gerechten viel find, 
freut fic) das Volk; wenn aber der 
Gottloſe e feufat das Volk. 


3. Wer Weisheit liebt, erfreut ſei⸗ 
nen Vater; wer aber mit Huren um⸗ 
geht, kommt um oa a Gut. 


4, Gin König richtet das Land auf & 
durchs 1 ein geiziger aber ver⸗ 
derbt es. * Jef. 32, 7 

5. Wer mit ſeinem Nächſten heuchelt , 
pe breitet ein Netz aus für feine 

ritte. 

6. Wenn ein Böſer ſündi 655 ver⸗ 
ſtrickt er ſich ſelbſt; aber ein Gerechter 
veut fic) und hat Wonne. 

7. Der Gerechte erkennt die Sache 
der Armen; der Gottloſe achtet keine 
Vernunft. 

8. Die Spötter bringen fre 
Stadt in Aufruhr; aber die 
ſtillen den Zorn. 

9. Wenn ein Weiſer mit einem Narren 

u rechten kommt, er zürne oder lache, 
80 hat er nicht Ruhe. Matth. 11, 17. 

10. Die Blutgierigen chte . den 
fein Hell. aber die Gerechten ſuchen 
ein Hei 

11. Ein Narr ſchüttet ſeinen Geiſt 


ganz aus; aber ein Weiſer hält an ſich. 
K. 25, 28; 12, 28. 


eine 
eiſen 
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12. Gin Herr, der zu Lü ey Luft bat, 
des Diener find alle gottlos 

13, Arme und Reiche begegnen eine 
85 beider Augen erleuchtet der 

err 

7 Ein König, der die Armen treu⸗ 
i pee: des Thron wird ge bee 

2 — 3051655 

15. „Rute und Strafe gibt e 
aber ein Knabe, ſich ſelbſt überlaſſen, 


macht ſeiner Mutter Schande. 
V. 17; K. 22, 15, 


16. Wo viel Gottloſe find, da find 
viel Sünden; aber die Gerechten 
pea ihren Fall erleben. Pi. 87, 30. 

7. Züchtige deinen Sohn, ſo wird 
a di ergötzen und wird aa 
Seele 5 15 tun. 23, 18, 

18. eine Weisſagung iſt, wird 
das Volk wild und wüſt; wo 
dem, der das Geſetz handhabt! 

19. Ein Knecht läßt ſich mit Worten 
nicht züchtigen; denn ob er's gleich 
verſteht, nimmt er ſich's doch nicht an. 

20. S Siehſt du einen, der ⸗ſchnell if 
zu reden, da iſt am Narren mehr 
Hoffnung t denn an ihm. 

Pred. 5, 1. 2; Jak. 1, 19. 

21. Wenn ein Knecht von Jugend 
auf zärtlich gehalten wird, ſo will er 
darnach ein Junker ſein. 

22. Ein zorniger Mann richtet Hader 
an, at ein Grimmiger tut viel 
Sünd K. 18, 18; 26, 21. 

23. Die Hoffart des Mens en wird 
ihn ſtürzen; aber der Demütige wird 

Ehre empfangen. Matth. 23, 12; 1. Petr. 5, ö. 

24. Wer mit Dieben teilhat, „den 
Fluch ausſprechen hört, und ſagt's 
nicht an, der Hat 50 Leben. 


25. Vor mes ſich ſcheuen bringt 
zu Fall; wer 585 auf den Herrn 
ver aft, wird beſchützt 

26. Viele ſuchen das An eſicht eines 
mm ave eines jeglichen Gericht 

mmt vom Herrn. 

27. Ein ungerechter Mann iſt dem 
Gerechten ein Greuel; und wer rechtes 
Weges iſt, der iſt des Gottloj en Greuel. 


Das 30. Kapitel. 


Agurs Bekenntnis, Bitte und weiſe Sprüche. 

1. Dies ſind die Worte Agurs, des 
Sohnes Jakes. Lehre und Rede des 
Mannes: 

Ich habe mich gemüht, o Gott; ich 
9 mich gemüht, o Gott, und ab⸗ 

ſſen müſſen. 


L aber 


644 Sprüche Agurs 


2. Denn ich bin der allernärriſchſte, 
95 Men Dee nicht betmir; 
1 habe Weisheit nicht gelernt, 
Dap den Heiligen erkennete. 
Wer fährt Haag gen Himmel S 
10 herab? Wer faßt den Wind in 
ſeine Hände? Wer bindet die Waſſer 
in ein Kleid? Wer hat alle Enden 
der Welt geſtellt? ie heißt er? 
Und wie heißt ſein Sohn eißt du 
das? Hiob 38. 
5. Alle Worte Gottes ſind durch⸗ 
läutert; er iſt ein Schild denen, die 
auf ihn trauen. Pf. 12, 73 18, 81. 
6. Tue nichts zu ſeinen Worten, daß 
er dich 191 0 ftvafe und werdeſt lügen⸗ 
haft erfunden. 5. Moſe 4, 2. 
7. Zweierlei bitte ich von dir; das 
ich ferbe: mir nicht weigern, ehe denn 
erbe: 

8. Abgötterei und Lüge laß ferne 
von mir ſein; Armut und Reichtum 
ib mir nicht, laß mich aber mein be⸗ 

ſcheden * ail Speife dahinnehmen. 


Tim. 6, 6—8; Matth. 6, 11. 

9. Ich möchte ſonſt, wo ich zu a 
würde, verleugnen und ſagen: 
iſt der Herr? Oder wo ich zu 5 

würde, möchte ich ſtehlen und mich 
an dem Namen meines Gottes ver⸗ 
greifen. 

10. Verleumde den Knecht nicht bei 
ſeinem Herrn, daß er dir nicht fluche 
und du die Schuld tragen müſſeſt. 

11. Es iſt eine Art, die Wee Vater 
flucht und ihre Mutter n cht ſegnet; 

12. eine Art, die ſich rein dünkt, und 
ſchen; doch von ihrem Kot nicht gewa⸗ 

K. 20, 9. 

13. eine Art, die ihre Augen hoch 

half; t und ihre Augenlider empor⸗ 
K. 21, 4. 

14. eine Art, die Schwerter für Zähne 
hat und Meſſer für Backenzähne und 
verzehrt die Elenden im Lande und 
die Armen unter den Leuten. 

15. Blutegel hat zwei Töchter: yong 
ber, bring ber! Dret Dinge 5 nicht 
zu fattigen, und das wie e ſpricht 

nicht: Es iſt enug 

116. die Hölle, er eee 
Mutter, die Erde wird nicht Waſſers 
ſatt, und das Feuer ſpricht nicht: Es 
iſt genug. 

17. Ein Auge, das den Vater ver⸗ 
ſpottet, und verachtet der Mutter zu 
Kg at das müſſen die Raben am 

a aushacken und die jungen Adler 


freſſen. K. 20, 20. 
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und Lamuels. 


18. Drei ſind mir zu wunderbar, 
und das vierte verſtehe ich nicht: K. e, 16. 
19. des Adlers Weg am Himmel, der 
8 lange Weg auf einem Felſen, des 
es Weg mitten im Meer und 
annes Weg aneiner Jungfrau. 

20. Alſo ie 7 9 der Weg der Ehe⸗ 
brecherin; die forschte t und wiſcht 
ee aul und ſpricht Ich habe kein 
öſes getan. 

21. Ein Land wird durch dreierlei 
unruhig, und das vierte kann es nicht 
ertragen: 

22. ein Knecht, wenn er König wird; 


ein Narr, wenn er zu jatt ift; 
Pred. 10, 6, 


23. eine Verſchmähte, wenn ſie ge⸗ 
ehelicht wird; und eine Magd, wenn 
ſie ihrer Frau Erbin wird. 

24. Vier ſind klein auf Erden und 
klüger denn die Weiſen: 

25. die Ameiſen — ein ſchwaches Volk; 
dennoch ſchaffen ſie im Sommer ihre 
Speiſe —, K. 6, 6-8; 10, 5, 

26. aninchen — ein ſchwaches Volk; 
dennoch legt es ſein Haus in den 
rFelſen —, 

27. Heuſchrecken — haben keinen Kö⸗ 
ua 17 co ziehen fie aus ganz in 

aufen — 

28. die Spinne — wirkt mit ihren 

änden und iſt in der Könige Schlöſ⸗ 


ern. 

29. Dreierlei haben einen feinen 
Gang, und das vierte gebt wohl: 

30. der Löwe, mächtig unter den 
Tieren und kehrt nicht um vor je⸗ 
mand; 

31. ein Windhund von guten Len⸗ 
den, und ein Widder, und ein König, 
wider den ſich niemand darf legen. 

ah 990 du ein Narr geweſen und zu 
bab gefahren und pei t Böſes Man 

abt, ſo lege die d aufs M 

33. Wenn man llc ſtößt, 1 
man Butter daraus; und wer die 
Naſe hart ſchneuzt, zwingt Blut her⸗ 
aus; und wer den Zorn reizt, zwingt 
Hader heraus. 


Das 31. Kapitel. 
Mütterliche Unterweiſung für einen König. Lob 
des tugendſamen Weibes. 

1. Dies ſind die Worte des Königs 
Lamuel, die Lehre, die ihn ſeine Mut⸗ 

155 lehrte. 
ch mein Auserwählter, ach du 
Sohn meines Leibes, ach mein ge⸗ 
wünſchter Sohn, 


eines 


Lob des Sprüche 31. 
3. laß nicht den Weibern deine 
Kraft und gehe die Wege nicht, darin 
ſich die Könige verderben! 
5. Moſe 17,17; 1. Kön. 11, 1. 
4. O, nicht den Königen, Lamuel, 
nicht den Königen ziemt es, Wein zu 


trinken, noch den Fürſten ſtarkes Gee | R 


tränk! K. 20, 1. 

5. Sie möchten trinken und der 
Rechte . und verändern die 
Sache aller elenden Leute. b 
6. Gebt ſtarkes Getränk denen, die 
am Umkommen ſind, und den Wein 
den betrübten Seelen, 

7. daß ſie trinken und ihres Elends 
vergeſſen und ihres Unglücks nicht 
mehr gedenken. : 

8. Tue deinen Mund auf für die 
Stummen und für die Sache aller, 
die verlaſſen ſind. Hiob 20, 12. 15. 

9. Tue deinen Mund auf und richte 
recht und räche den Elenden und 
Armen. 

10. Wem ein tugendſam Weib be⸗ 
ee ift, die iſt viel edler denn die 

öſtlichſten Perlen. K. 12, 4; 18, 22. 

11. Ihres Mannes Herz darf ſich auf 
ſie verlaſſen, und Nahrung wird ihm 
nicht mangeln. 5 

12. Sie tut ihm Liebes und kein 
Leides ihr Leben foe: 

13. Sie geht mit Wolle und Flachs 
um und arbeitet gern mit ihren 
Händen. 

14. Sie iſt wie ein Kaufmannsſ. aiff, 
das ſeine Nahrung von ferne bringt. 

15. Sie ſteht vor Tage auf und gibt 
Speiſe ihrem Hauſe und Eſſen ihren 
Dirnen. 

16. Sie denkt nach einem Acker und 
kauft ihn und pflanzt einen Wein⸗ 
berg von den Früchten ihrer Hände. 
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17. Sie 1 5 ihre Lenden mit Kraft 
und ſtärkt ihre Arme. 

18. Sie merkt, wie ihr Handel From⸗ 
men bringt; ihre Leuchte verliſcht des 
Nachts nicht. 

19. Sie ſtreckt ihre Hand nach dem 
ocken, und ihre Finger faſſen die 
Spindel. 

20. Sie breitet ihre Hände aus zu 
dem Armen und reicht ihre Hand dem 
Dürftigen. : 

21. Ste fürchtet für ihr Haus nicht 
den Schnee; denn ihr ganzes Haus 
hat zwiefache Kleider. ; 

22. Sie macht ſich ſelbſt Decken; feine 
Leinwand und Purpur iſt ihr Kleid. 

23. Ihr Mann iſt bekannt in den 
Toren, wenn er ſitzt bei den Alteſten 
des Landes. 

24. Sie macht einen Rock und ver⸗ 
kauft ihn; einen Gürtel gibt ſie dem 
Krämer. Apg. 9, 30. 

25. Kraft und Schöne ſind ihr Ge⸗ 
wand, und fie lacht des kommenden 
Tages. „Hiob 5, 22; Matth. 6, 34. 

26. Sie tut ihren Mund auf mit 
Weisheit, und auf ihrer Zunge iſt 
holdſelige Lehre. 

27. Sie ſchaut, wie es in ihrem Hauſe 
quoeht,. und ißt ihr Brot nicht mit 
Faulheit. 

28. 15 Söhne ſtehen auf und prei⸗ 
fen fie ſelig; ihr Mann lobt fie: 

29. „Viele Töchter halten ſich tugend⸗ 
ſam; du aber übertriffſt ſie alle.“ 

30. Lieblich und ſchön fein iſt nichts; 
ein Weib, das den Herrn fürchtet, 
ſoll man loben. K. 11, 22. 

31. Sie wird 2 Hin werden von 
den Früchten ihrer Hände, und ihre 
Werke werden ſie loben in den 
Toren. 


Der Prediger Salomo. 


Das 1. Kapitel. 
Eitelkeit aller irdiſchen Dinge. 

1. Dies ſind die Reden des Predigers, 
des Sohnes Davids, des Königs zu 
Jeruſalem. 

2. Es iſt alles ganz eitel, {pra 
der Prediger, es iſt alles ganz eitel. 


3. Was hat der Menſch für Gewinn] 6. Der 


von all ſeiner Mühe, die er hat unter 
der Sonne? K. 2, 22. 

4. Ein Geſchlecht vergeht, das andere 
kommt; die Erde bletot aber ewiglich. 


+ 90, 3. 

5. Die Sonne geht auf und geht 
unter und ae an ihren Ort, daß 
ſie wieder daſelbſt aufgehe. 

Wind geht gen Mittag und 
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kommtherumzur Mitternachtund wie⸗ 
der herum an den Ort, da er anfing. 

7. Alle pale laufen ins Meer, doch 
wird das Meer nicht voller; an den 
Ort, da ſie her fließen, fließen ſie 
wieder hin. ¢ i 

8. Es find alle Dinge fo voll + Mühe, 
daß es niemand ausreden kann. Das 
Auge ſieht ſich nimmer ſatt, und das 
Ohr hort i nimmer he : 

9. Was iſt's, das geſchehen iſt? Eben 
das hernach geſchehen wird. Was iſt's, 
das man getan hat? Eben das man 
ch wieder tun wird; und ge⸗ 

chieht nichts Neues unter der Sonne. 

10. Geſchieht auch etwas, davon man 
ſagen möchte: Siehe, das iſt neu? Es 
iſt zuvor auch geſchehen in den langen 
Zeiten, die vor uns geweſen ſind. 

11. Man gedenkt nicht derer, diezuvor 
n find; alſo auch derer, jo her⸗ 
nachkommen, wird mannichtgedenken 
bei denen, die darnach ſein werden. 

2. Ich, der Prediger, war König 
über Iſrael zu Jeruſalem V. 1. 

13. und richtete mein Herz, zu ſuchen 
und zu forſchen weislich alles, was 
man unter dem Himmel tut. Solche 
unſelige Mühe hat Gott den Men⸗ 
ſchenkindern gegeben, daß ſie ſich darin 
müſſen quälen. 

14. Ich ſah an alles Tun, das unter 
der Sonne geſchieht; und ſiehe, es war 
alles eitel un Haſchen nach Wind. 

15. Krumm kann nicht ⸗ſchlicht wer⸗ 
den noch, was fehlt, gezählt werden. 

gerade. K. 7, 13. 

16. Ich ſprach in meinem Herzen: 
Siehe, ich bin herrlich geworden und 
habe mehr Weisheit denn alle, die 
vor mir geweſen ſind zu Jeruſalem, 
und mein Herz hat viel gelernt und 
erfahren. 

17. Und richteteauchmeinHerzdarauf, 
daß ich erkennte Weisheit und erkennte 
Tollheit und Torheit. Ich ward aber 

ewahr, daß ſolches auch Mühe um 
Wind iſt. FK. 2, 423 7, 2s 

18. Denn wo viel Weisheit iſt, da 15 
viel Grämens; und wer viel lernt, 
der muß viel leiden. 


Das 2. Kapitel. 
Irdiſches Vergnügen, ſelbſt der frohe Genuß der 
Arbeit iſt eitel. 
1. Ich ſprach in meinem Herzen: 
Wohlan, ich will wohl leben und 
gute Tage haben! Aber ſiehe, das 
war auch eitel. 


Prediger 1. 2. 


„Pf. 90, 10. leb 


nichtig. 


2. Ich ſprach zum Lachen: Du biſt 
toll! und zur Freude: Was machſt du? 
3. Da dachte ich in meinem Herzen, 
meinen Leib «mit Wein zu pflegen, 
doch alſo, daß mein Herz mich mit 
Weisheit leitete, und zu ergreifen, 
was Torheit iſt, bis ich lernte, was 
den Menſchen gut wäre, daß ſie tun 
ſollten, ſolange ſie unter dem Himmel 
4. Ich tat große Di a ante 
. at große Dinge: aute 
Häuſer, pflanzte Weinberge; 

5. ich machte mir Gärten und Luſt⸗ 
5 und pflanzte allerlei frucht⸗ 

are Bäume darein; 

6. ich machte mir Teiche, daraus zu 
wäſſern den Wald der grünenden 
Bäume; 

7. e Knechte und Mägde und 
auch Geſinde, im Hauſe geboren; ich 
hatte eine größere Habe an Rindern 
und Schafen denn alle, die vor mir 
zu Jeruſalem geweſen waren; 

8. ich ſammelte mir auch Silber und 
Gold und von den Königen und Län⸗ 
dern einen Schatz; ich ſchaffte mir 
Sänger und Sängerinnen und die 
Wonne der Menſchen, allerlei Sai⸗ 
tenſpiel; 

9. und nahm qu über alle, die vor 
mir zu Jeruſalem geweſen waren; 
auch blieb meine Weisheit bei mir; 

1. Kön. 10, 28. 

10. und alles, was meine Augen 
wünſchten, das ließ ich ihnen und 
wehrte meinem Herzen keine Freude, 
daß es 1 war von aller meiner 
Arbeit; und das hielt ich für mein Teil 
von aller meiner Arbeit. 

11. Da ich aber anſah alle meine 
Werke, die meine Hand getan hatte, 
und die Mühe, die ich gehabt hatte, 
ſiehe, da war es alles eitel und Haſchen 
nach Wind und kein Gewinn unter 
der Sonne. K. 1, 14. 

12. Da wandte ich mich, zu ſehen 
die Weisheit und die Tollheit und 
Torheit. Denn wer weiß, was der 
für ein Menſch werden wird nach dem 
König, den ſie ſchon bereit gemacht 
haben? K. 1, 17. 

13. Da ſah ich, daß die Weisheit die 
Torheit übertraf wie das Licht die 
Finſternis; 

14. daß «dem Weiſen ſeine Augen 
im Haupt ſtehen, aber die Narren in 
der Finſternis gehen; und merkte 
doch, daß es einem geht wie dem 
andern. »Spr. 17, 24. 


— 


Frohſinn des Frommen. 


15. Da dachte ich in meinem Herzen: 
Weil es denn mir geht wie dem 
Narren, warum habe ich denn na 
Weisheit getrachtet? Da dachte i 
in meinem Herzen, daß ſolches au 
eitel ſei. 

16. Denn man gedenkt des Weiſen 
nicht immerdar, klnſtigen e wie des 
Narren, und die künftigen Tage ver⸗ 
alten alles; und wie der Narr ſtirbt, 
alſo auch der Weiſe. Pf. 49, 11. 

17. Darum verdroß mich zu leben; 
denn es geftel mir übel, was unter 
der Sonne geſchieht, daß alles eitel 
iſt und Haſchen nach Wind. 

18. Und mich verdroß alle meine 
Arbeit, die ich unter der Sonne hatte, 
daß ich dieſelbe einem Menſchen laſſen 
müßte, der nach mir j ein ſollte. 

V. 21. 26; Pf. 39, 7. 

19. Denn wer weiß, ob er weiſe oder 
toll ſein wird? Und ſoll doch 10 50 5 
in aller meiner Arbeit, die ich weis⸗ 
lich getan habe unter der Sonne. 
Das iſt auch eitel. 


20. Darum wandte ich mich, daß 
mein Herz abließe von aller Arbeit, 
die ich tat unter der Sonne. 

21. Denn es muß ein Menſch, der 
ſeine Arbeit mit Weisheit, Vernunft 
und Geſchicklichkeit getan hat, ſie 
einem andern zum Erbteil laſſen, 
der nicht daran gearbeitet hat. Das 
iſt auch eitel und ein großes Unglück. 

22. Denn was kriegt der Menſch von 
aller ſeiner Arbeit und Mühe ſeines 
Herzens, die er hat unter der Sonne? 

23. Denn alle ſeine Lebtage hat er 
Schmerzen mit Grämen und Leid, 
daß auch ſein Herz des Nachts nicht 
ruht. Das iſt auch eitel. 

24. Iſt's «nun nicht beſſer dem Men⸗ 
ſchen, daß er eſſe und trinke und ſeine 
Seele guter Dinge fe in feiner Ar⸗ 
beit? Wher folches jah ich auch, daß 
es von Gottes Hand kommt. 

K. 3, 12. 22; 5, 17; 8, 15; 9, 7. 

25. Denn wer kann fröhlich eſſen und 
ſich ergötzen ohne ihn? 

26. Denn dem Weisheit der ihm 
gefällt, gibt er Weisheit, Vernunft 
und Freude; aber dem Sünder gibt 
er Mühe, daß er ſammle und häufe, 
und es doch dem gegeben werde, der 
Gott gefällt. Darum iſt das auch 
eitel und Halden nach Wind. 


pr. 18,22; 28, 8. 


Prediger 2. 3. 
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Das 3. Kapitel. 
Alles Tun der Menſchen hat ſeine Zeit; Gottes 


Tun beſteht. Fürchte Gott und ſei zufrieden 
mit deinem Teil! 

1. Ein jegliches hat ſeine Zeit, und 
alles Vornehmen unter dem Himmel 
hat ſeine Stunde. K. 8, 6. 

2. Geboren werden und ſterben, 
pflanzen und ausrotten, was gepflanzt 


· „ 

3. würgen und heilen, brechen und 
bauen, 

4. weinen und lachen, klagen und 
tanzen, 7 

5. Steine zerſtreuen und Steine fame 
meln, herzen und ferne ſein von Herzen, 

6. ſuchen und verlieren, behalten und 
wegwerfen, 

7. zerreißen und zunähen, ſchweigen 
und reden, 4 

8. lieben und haſſen, Streit und 
Friede hat ſeine Zeit. 

9. Man arbeite, wie man will, ſo 
hat man keinen Gewinn davon. 

10. Ich ſah die Mühe, die Gott den 
Menſchen gegeben hat, daß ſie darin 
geplagt werden. F : 

11. Er aber tut alles fein gu ſeiner 
Zeit und läßt ihr Herz iy ängſten, 
wie es schl ſolle in der Welt; denn 
der Menſch kann doch nicht treffen das 
Werk, das Gott tut, weder Anfang 
noch Ende. K. 8, 17. 

12. Darum merkte ich, daß nichts 
1 1 darin iſt denn fröhlich ſein 
und ſich gütlich 42 27 ſeinem Leben. 


13. Denn ein jeglicher Menſch, der 
da ißt und trinkt und 1 5 guten 
Mut in aller ſeiner Arbeit, das iſt 
eine Gabe Gottes. 

14. Ich merkte, daß alles, was Gott 
tut, das beſteht immer: man kann 
nichts dazutun noch abtun; und 
ſolches tut Gott, daß man ſich vor 
ihm fürchten } oll. 

15. Was geſchieht, das iſt zuvor ge⸗ 
ſchehen, und was geſchehen wird, iſt 
auch zuvor geſchehen; und Gott ſucht 
wieder auf, was vergangen iſt. 

16, Weiter jah ich unter der Sonne 
Stätten des Gerichts, da war ein 
gottloſes Weſen, und Stätten der Ge⸗ 
rechtigkeit, da waren Gottloſe. 

17. Da dachte ich in meinem Herzen: 
Gott muß richten den Gerechten und 
den Gottloſen; denn es hat alles Vor⸗ 


nehmen ſeine Veit und alle Werke. 
. 12, 14. 
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18. Ich ſprach in meinem Herzen: 
Es gef ht wegen der Menſchen⸗ 
kinder, auf daß Gott ſie prüfe und 
ie 1 daß ſie an ſich ſelbſt ſind wie 
as Vie 


19. Denn es geht dem Menſchen 
«wie dem Vieh: wie dies ſtirbt, fo 
ſtirbt er auch, und haben alle einerlei 
Odem, und der Menſch hat nichts 
1 0 als das Vieh; denn es iſt alles 
eitel. „Pf. 40, 18. 21. 

20. Es fährt alles an einen Ort; 
es »iſt alles von Staub gemacht und 
wird wieder zu Staub. 1. Moſe 3, 10. 

21. Wer weiß, ob der Odem der 
Menſchen aufwärts fahre und der 
Odem des Viehes unterwärts unter 
die Erde fahre K. 12, 7. 

22. So ſah ich denn, daß nichts 
Beſſeres iſt, als daß ein Menſch 
fröhlich ſei in ſeiner Arbeit; denn 
das iſt ſein Teil. Denn wer will ihn 
dahin bringen, daß er ſehe, was nach 
ihm geſchehen wird? 


Das 4. Kapitel. 
Der Arme iſt ohne Troſt, der Fleißige ohne 
Ruhe, ſelbſt der König ohne Sicherheit. 

1. Ich wandte mich und ſah an 
alles Unrecht, das geſchah unter der 
Sonne; und ſiehe, da waren Tränen 
derer, ſo Unrecht litten und hatten 
keinen Tröſter; und die ihnen 9 
taten, waren zu mächtig, daß fie 
keinen Tröſter haben konnten. 

2. Da lobte ich die Toten, die ſchon 

eſtorben waren, mehr denn die Le⸗ 
bendigen, die nod das Leben hatten; 


Hiob 3, 11. 

3. und beſſer denn alle beide iſt, der 
noch nicht iſt und des Böſen nicht 
innewird, das unter der Sonne ge⸗ 
ſchieht. K. 6, 83. 

4. Ich ſah an Arbeit und Geſchick⸗ 
lichkeit in allen Sachen; da neidet 
einer den andern. Das iſt auch eitel 
und Haſchen nach Wind. 

5. Ein Narr ſchlägt die Finger in⸗ 
einander und Werte rt, ſich elbft 
*. 


pr. 6, 10. 
6. Es iſt beſſer eine Hand voll mit 
Ruhe denn beide Fäuſte voll mit Mühe 
und Haſchen nach Wind. Spr. 15, 10. 
7. Ich »wandte mich und ſah die 
Eitelkeit unter der Sonne. „4. 2, 12. 
8. Es iſt ein einzelner, und nicht 
ſelbander, und hat weder Kind noch 
Bruder; doch iſt ſeines Arbeitens 


. 
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Gottesfurcht. 


auch eitel und eine böſe 
Mühe. 


9. So iſt's 10 beſſer zwei als eins; 
ben fie genießen doch ihrer Arbeit 
wohl. 


10. Fällt ihrer einer, ſo hilft ihm 
fein Geſell auf. Weh dem, der allein 
iſt! Wenn er fällt, ſo iſt kein anderer 
da, der ihm aufhelfe. 

11. Auch wenn zwei beieinander lie⸗ 
gen, wärmen ſie ſich; wie kann ein 
einzelner warm werden? 

12. Einer mag überwältigt werden, 
aber zwei mögen widerſtehen; und 
eine dreifältige Schnur reißt nicht 
leicht entzwei. 

13. Ein armes Kind, das weiſe iſt, 
iſt beſſer denn ein alter 1 0 der 
a Narr ift und weiß ſich nicht zu 

üten. 

14, Es »kommt einer aus dem Gee 

ängnis zum Königreich; und einer, 

er in ſeinem Königreich geboren iſt, 


verarmt. 1. Moſe 41, 14. 
15. Und ich ſah, daß alle Lebendigen 
unter der Sonne wandelten bei dem 


andern, dem Kinde, das an jenes 
Statt ſollte aufkommen. 

16. Und des Volks, das vor ihm 
ging, war kein Ende und des, das 
ihm nachging; und wurden ſein doch 
nicht froh. Das iſt auch eitel und 
Mühe um Wind. K. 1, 14. 

17. Bewahre deinen Fuß, wenn du 
gi Boule ottes gehſt, und komme, 

aß du 8 Das »iſt beſſer als 
der Narren 7 55 denn ſie wiſſen 
nicht, was ſie Böſes tun. 

1. Sam. 16, 22. 


Das 5. Kapitel. 


Warnung vor unbedachtſamem Reden. Eitelkett 
des Reichtums. Genügſamkeit. 

1. Sei »nicht ſchnell mit deinem 
Munde und laß dein Herz nicht eilen, 
etwas zu reden vor Gott; denn Gott 
iſt im Himmel, und du auf Erden; 


darum laß deiner Worte wenig ſein. 
Jal. . 


2. Denn wo viel Sorgen iſt, da kom⸗ 
men Träume; und »wo viel Worte 
ſind, da hört man den Narren. 

K. 10, 14; Spr. 10, 19. 

3. Wenn du Gott ein Gelübde tuft, 

ſo verzieh nicht, es zu halten; denn er 


Reichtum macht 


hat kein Gefallen an den Narren. Was 
du gelobſt, das halte. 5. Moſe 23, 22. 
4. Es iſt beſſer, du 5 70 nichts, 
7 8 805 du nicht hältſt, was du ge⸗ 


obeſt. 

5. 205 deinem Mund nicht zu, daß 
er dein Fleiſch verführe; und ſprich 
vor dem Engel nicht: Es war ein 
Verſehen. Gott möchte erzürnen über 
deine Stimme und verderben alle 
Werke deiner Hände. * Mal, 2, 7. 

6. Wo viel Träume find, da iſt Gitel⸗ 
keit und viel Worte; aber fürchte du 


Gott. 

7. Siehſt du dem Armen Unrecht 
tun und Recht und Gerechtigkeit im 
Lande wegreißen, wundere dich des 
Vornehmens nicht; denn es iſt noch 
ein hoher Hüter über den Hohen 
und find noch Höhere über die bei⸗ 


en. 
8. Und immer iſt's Gewinn fir ein 
Land, wenn ein König da iſt über das 
Feld, das man baut. 

9. Wer Geld liebt, wird Geldes 
nimmer ſatt; und wer Reichtum liebt, 
wird keinen Nutzen davon haben. 
Das iſt auch eitel. Spr. 28, 22. 

10, Denn wo viel Guts ift, da find 
viele, die es eſſen; und was genießt 
davon, der es hat, außer daß er's mit 
Augen anſieht? 

11. Wer arbeitet, dem iſt der Schlaf 
ſüß, er habe wenig oder viel gegeſſen; 
aber die Fülle des Reichen läßt ihn 
nicht ſchlafen. 

12. Es iſt ein böſes Übel, das ich ſah 
unter der Sonne: Reichtum, behalten 
zum Schaden dem, der ihn hat. 

13. Denn der Reiche kommt um mit 

5 5 Jammer; und ſo er einen 

ohn gezeugt hat, dem bleibt nichts 
in der Hand. 

14. Wie er nackt iſt von ſeiner Mut⸗ 
ter Leibe gekommen, ſo fährt er wie⸗ 
der hin, wie er gekommen iſt, und 
nimmt nichts mit fig von feiner 
Arbeit in feiner Hand, wenn er hin⸗ 
fährt. iob 1, 21; Pf. 40, 18. 

15. Das iſt ein bites Übel, Ade er 

infährt, wie er gekommen iſt. Was 

ilft's ihm denn, daß er in den Wind 
gearbeitet hat? 

16. Sein Leben lan ae er im 

inſtern gegeffen und in gehen. 

rämen und Krankheit un er⸗ 


druß. 
17. So ; 055 ich nun das für gut an, 
daß es fein ſei, wenn man ißt und 


Prediger 5. 6. 
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trinkt und gutes Muts iſt in aller 

Arbeit, die einer tut unter der Sonne 

1 Leben lang, das ihm Gott gibt; 
enn das iſt ſein Teil. 

K. 2, 24; Spr. 15, 15. 

18. Denn welchem Menſchen Gott 
Reichtum und Güter gibt und die 
Gewalt, daß er davon ißt und trinkt 
ie fein Teil und fröhlich iſt in ſeiner 
Arbeit, das iſt eine Gottesgabe. 

19. Denn er denkt nicht viel an die 
Tage ſeines Lebens, weil Gott ſein 
Herz erfreut. 


Das 6. Kapitel. 
Reichtum und Ehre ſind auch eitel. 

1. Es iſt ein Unglück, das ich ſah 
unter der Sonne, und iſt gemein bei 
den Menſchen: 

2. einer, dem Gott Reichtum, Güter 
und Ehre gegeben Bes und mangelt 
On keins, das fein Herz begehrt; und 

ott gibt doch ihm nicht Macht, es 
zu genießen, ſondern »ein anderer 
verzehrt es; das iſt eitel und ein böſes 
Übel. : „K. 2, 18. 

3. Wenn einer gleich hundert Kinder 
zeugte und hätte ſo langes Leben, daß 
er viele Jahre überlebte, und feine 
Seele ſättigte ſich des Guten nicht 
und bliebe ohne Grab, von dem ſpreche 
ich, daß eine unzeitige Geburt beſſer 


ſei denn er. 

4. Denn in Nichtigkeit kommt ſie, und 
in Finſternis fährt ſte dahin, und ihr 
Name bleibt in Finſternis bedeckt, 

5. auch oe fie die Sonne nicht gee 
ehen noch gekannt; fo hat fie mehr 

ube denn jener. 

6. Ob er auen fee bene Jahre 
lebte, und genöſſe keines Guten: 
kommt's nicht alles an einen Ort? 

7. Alle Arbeit des Menſchen iſt für 
ſeinen Mund; aber doch wird die 
Seele nicht davon ſatt. 

8. Denn was hat ein Weiſer mehr 
als ein Narr? Was hilft's dem Ar⸗ 
men, daß er weiß zu wandeln vor den 


Lebendigen? 


9. Es iſt beſſer, das gegenwärtige 

Gut . denn nach anderm 
edenken. Das iſt auch Eitelkeit und 
aſchen nach Wind. 

10. Was da iſt, des Name iſt zuvor 
genannt, und es iſt beſtimmt, was 
ein Menſch ſein wird; und er kann 
nicht hadern mit dem, der ihm zu 
mächtig iſt. 
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11. Denn es iſt des eitlen Dings zu⸗ 
viel; was hat ein Menſch davon? 

12. [K. 7, 1.] Denn wer weiß, was 
dem Menſchen nütze iſt im Leben, ſo⸗ 
lange er lebt in ſeiner Eitelkeit, wel⸗ 
ches dahinfährt wie ein Schatten? 

der wer will dem Menſchen ſagen, 
was nach ihm kommen wird unter 
der Sonne? 1. Chron. 2, 15; Pf. 90,5. 


Das 7. Kapitel. 
Empfehlung der Weisheit, Zufriedenheit und 
Einfachheit. 

1. [2.] Gin «guter Sul ti beſſer denn 
ute Salbe, und der Tag des Todes 


enn der Tag der Geburt. Spr 22,1. U 


2. [3.] Es iſt beſſer, in das Klage⸗ 
haus gehen, denn in das Trinkhaus; 
in jenem iſt das Ende aller Menſchen, 
und der Lebendige nimmt's zu Her⸗ 


zen. 

3. [4.] Es iſt Trauern beſſer als 
Lachen; denn durch Trauern wird 
das Herz gebeſſert. 5 

4, [5.] Das Herz der Weiſen iſt im 
Klagehauſe, und das Herz der Narren 
im Hauſe der Freude. 

5. 003 Es iſt beſſer, hören das Schel⸗ 
ten des Weiſen, denn hören den Ge⸗ 
ſang der Narren. 

6. fa] Denn das Lachen der Narren 
iſt wie das Krachen der Dornen un⸗ 
ter den Töpfen; und das iſt auch 


eitel. N 

he e Widerſpenſtiger macht 
einen Weiſen unwillig und verderbt 
ein mildtätiges Herz. 

8. [9.] Das Ende eines Dinges iſt 
70 55 denn ſein Anfang. Ein ge⸗ 
9 diger Geiſt iſt beſſer denn ein 75 55 


eiſt. 

9. 100 Sei nicht ⸗ſchnelles Gemüts, 
zu zürnen; denn Zorn ruht im Her⸗ 
zen eines Narren. Jak. 1, 19. 

10. [II.] Sprich nicht: Was iſt's, 
daß die vorigen Tage beſſer waren 
als dieſe? denn du fragſt ſolches nicht 
weislich. 

11. [12.] 5 hilft. iſt gut mit einem 
Erbgut und hilft, daß ſich einer der 
Sonne freuen kann. 

12. [13.] Denn wie Weisheit be⸗ 
chirmt, ſo beſchirmt Geld auch; aber 


ie Weisheit gibt das Leben dem, der 


ſie hat. 

13. [14.] Siehe an die Werke Gottes; 
denn wer kann das ⸗ſchlicht machen, 
was er krümmt? 


gerade. K. 1, 15. 


Prediger 6. 7. Warnung vor frechem Sinn. 


14. [15.] Am guten Tage ſei guter 
Dinge, und den böſen Tag nimm auch 
für gut; denn dieſen ſchafft Gott 
neben jenem, daß der Menſch nicht 
wiſſen ſoll, was künftig iſt. 

15. [16.] Allerlei habe ich geſehen in 
den Tagen meiner Eitelkeit. Da ijt 
ein Gerechter, und amt unter in feiner 
Gerechtigkeit; und ijt ein Gottloſer, 
der lange lebt in ſeiner Bosheit. 

K. 8, 14; Pf. 78, 12. 18. 

16. [17.] Sei nicht allzu gerecht und 
gerd allzu weiſe, daß du dich nicht 
verderbeſt. 

17. [18,] Sei nicht allzu gottlos und 
ete daß du nicht ſterbeſt zur 


nzeit. 

18. [19.] Es iſt gut, daß du dies 
ald und jenes auch nicht aus deiner 
Hand läſſeſt; denn wer Gott fürchtet, 
der aN dem allem, 

19. [20.] Die Weisheit ſtärkt den 
Weiſen mehr denn zehn Gewaltige, 
die in der Stadt ſind. 

20. [21.] Denn es iſt kein Menſch ſo 
gerecht put Erden, daß er Gutes tue 
Und nicht ſündige. Pf. 14, 3. 
21. [22.] Gib auch nicht acht of 
alles, was man fagt, daß du nich 
hören müſſeſt deinen Knecht dir flu⸗ 


en. 

22. [23.] Denn dein Herz weiß, daß 
du andern auch oftmals geflucht haſt. 

23. [24.] Solches alles habe 1 ver⸗ 
ſucht mit Weisheit. ao gedachte, ich 
will weiſe fein; ſie blieb aber ferne 
von mir. 

24, [25.] Alles, was da iſt, das iſt 


chen Weisheit und Kunſt, zu erfahren 
der Gottloſen Torheit und Irrtum 
der Tollen, 

26. [27.] und fand, daß bitterer ſei 
denn der Tod ein ſolches Weib, deſſen 
Herz Netz und Strick iſt und deren 
Hände Bande ſind. Wer Gott gefällt, 


der wird ihr entrinnen; aber der 


Sünder wir durch feige angen. 


pr. 2, 1 
27. [28.] Schau, das habe ich ge⸗ 


funden, ſpricht der Prediger, eins 
ne dem andern, daß ich Erkenntnis 
Spr. 3, 2. 


und hat's nicht gefunden: unter tau⸗ 


ände. 
28. ia Und meine Seele fucht noch 
ſend 


abe ich einen Mann gefunden; 


abe und iſt ſehr tief; wer will's 


nden? ö 
25. [26.] Ich kehrte mein Herz, zu 
erfahren und erforſchen und zu ip 


Hoffnung der Frommen. 
aber ein Weib habe ich unter den 
allen ay a. : 

29, [30.] Allein 1 das: ich habe 
efunden daß Gott den Menſchen 
at aufrichtig gemacht; aber fie ſu⸗ 
chen viele Künſte. * Spr. 2, 7. 


Das 8. Kapitel. 
im gegen die Obrigkeit. Denen, die Gott 
fürchten, geht's 5 wohl. 

1. Wer iſt wie der Weiſe, und wer 
kann die Dinge auslegen? Die Weis⸗ 
heit des Menſchen erleuchtet ſein An⸗ 
geſicht; aber ein freches Angeſicht wird 


gehaßt. 

2. Halte das Wort des Königs und 
den Eid Gottes. 

3. Eile nicht, zu gehen von ſeinem 
Angeſicht, und bleibe nicht in böſer 
Sache; denn er tut, was er will. 

4. In des Königs Wort iſt Gewalt; 
und wer mag zu ihm ſagen: Was 
machſt du? 4 

5. Wer das Gebot hält, der wird 
nichts Böſes aly ven; aber eines 
Weiſen Herz weiß Zeit und Weiſe. 

6. Denn ein je an Vornehmen hat 
ſeine Zeit und Weiſe; denn des Un⸗ 
glücks des Mensen, iſt viel bei ihm. 


7. Denn er weiß nicht, was geſchehen 
wird; und «wer will ihm ſagen, wie 
es werden ſoll? K. 10, 14. 

8. Ein . nicht Macht über 
den Geiſt, den Geiſt zurückzuhalten, 
und hat nicht Macht über den Tag 
des Todes, und keiner wird loſe Weſen 
im Streit; und das gottloſe Weſen 
errettet den Gottloſen nicht. 

9. Das habe ich alles geſehen, und 
richtete mein Herz a alle Werke, 
die unter der Sonne geſchehen. Ein 
Menſch herrſcht zuzeiten über den 
andern zu ſeinem Unglück. 

10. Und da ſah ich Gottloſe, die be⸗ 
graben wurden und zur Ruhe kamen; 
aber es wandelten hinweg von heili⸗ 
ger Stätte und wurden vergeſſen in 
der Stadt die, ſo recht getan hatten. 
Das iſt auch eitel. 

11. Weil nicht alsbald geſchieht ein 
Urteil über die böſen Werke, dadurch 
wird das Herz der Menſchen voll, 
Böſes zu tun. Hiob 35, 15. 

12. Ob ein Sünder hundertmal Bö⸗ 
i tut und lange lebt, fo weiß ich 

och, daß es wo 181 wird denen, 
die Gott fürchten, die ſein Angeſicht 
ſcheuen. Pf. 78, 17-26, 


Gehorſa 


Prediger 7. 8. 9. 
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13. Aber dem Gottloſen wird es 
nicht wohl gehen; und wie ein Schat⸗ 
ten werden nicht lange leben, die ſich 
vor Gott nicht fürchten. 

14. Es tft eine Gitelkeit, die auf Erden 
geſchieht: es find Gerechte, denen geht 
es, als hätten ſie Werke der Gottloſen, 
— und ſind Gottloſe, denen geht es, 
als sale fie Werke der Gerechten. 
Ich ſprach: Des iit auch eitel. 


15. Darum lobte ich die Freude, daß 
der Menſch nichts Beſſeres hat unter 
der Sonne denn eſſen und trinken 
und fröhlich ſein; und ſolches werde 
ihm von der Arbeit ſein Leben lang, 
das ihm Gott gibt unter der Sonne. 

16. Ich gab mein Herz, zu wiſſen die 
Weisbelt und zu ſchauen die Mühe, 
die auf Erden geſchieht, daß auch einer 
weder Tag noch Nacht den Schlaf 
ſieht mit ſeinen Augen. 

17. Und ich ſah alle Werke Gottes, 
daß ein Menſch das Werk nicht finden 
kann, das unter der Sonne geſchieht; 
und je mehr der Menſch arbeitet, zu 
ſuchen, je weniger er findet. Wenn 
er gleich ſpricht: „Ich bin weiſe und 
weiß es“, ſo kann er's doch nicht fin⸗ 
den. K. 3, 11. 


Das 9. Kapitel. 
Laß dich nicht irren die äußerliche Gleichheit der 
Frommen und der Böſen! Genieße fröhlich Gottes 
Gaben und tue, was dir befohlen iſt: die Weis⸗ 
heit triumphiert. 

1. Denn ich habe ſolches alles zu 
Herzen genommen, zu forſchen das 
alles, daß Gerechte und Weiſe und 
ihre Werke ſind in Gottes Hand; kein 

ſtenſch kennt weder die Liebe me 
den Haß irgend eines, den er vor fi 


at. 

2. Es begegnet dasſelbe einem wie 
dem andern: dem Gerechten wie dem 
Gottloſen, dem Guten und Reinen 
wie dem Unreinen, dem, der opfert, 
wie dem, der nicht opfert; wie es dem 
Guten geht, ſo geht's auch dem Sün⸗ 
der; wie es dem, der ſchwört, geht, ſo 
geht's auch dem, der den Eid fürchtet. 

K. 2, 14; Hiob 9, 22. 

3. Das iſt ein böſes Ding unter allem, 
was unter der Sonne geſchieht, daß es 
einem geht wie dem andern; daher 
auch das Herz der Menſchen voll Ar⸗ 

es wird, und Torheit iſt in ihrem 

erzen, dieweil ſie leben; darnach 
müſſen ſie ſterben. „K. 8, 11. 


652 Wert der Weisheit. 


4. Denn bei allen Lebendigen iſt, was 
man wünſcht: © a be denn ein 
1er Hun beſſer als ein 
toter Löwe. 

5. Denn die Lebendigen wiſſen, daß 
ſie ſterben werden; die Toten aber 
wiſſen nichts, ſie haben auch keinen 
Lohn fen, — denn ihr Gedächtnis iſt 
ue effen, 

aß man fie nicht mehr liebt noch 

9 noch neidet — und haben kein 

eil mehr auf der Welt an allem, 
was unter der Sonne geſchieht. 

7. So 17 5 hin und iß dein Brot 

U 


mit Freuden, trink deinen Wein mit 
8915 Mut; denn dein Werk gefällt 
K. 5, 17. 


8. Laß deine Kleider immer weiß 
ſein und laß deinem Haupt Salbe 
nicht mangeln. 

9. Brauche das Leben «mit deinem 
Weibe, das du liebhaſt, ſolange du 
das eitle Leben haſt, das dir Gott 
unter der Sonne gegeben hat, ſ olange 
dein eitel Leben währt; denn das iſt 
dein Teil im Leben und in deiner 
Arbeit, die du wy unter der Sonne. 


10. Alles, ia ae vor Handen 
kommt zu tun, das tue friſch; denn 
bei den Toten, 10 du fa tit, ift 
weder Werk, Kunſt, Vernunft noch 
Weisheit. 

11. Ich wandte mich und ſah, wie 


es unter der Sonne zugeht, daß zum 96 


Laufen nicht 10 f ſchne fein, ae 
Streit pire nicht ſtark fein, zur Nah⸗ 
rung hilft nicht l Ku ſein, zum 
Reichtum hilft nicht klug ſein; daß 
einer angenehm ſei, dazu ye nicht, 
daß er ein Ding wohl kann; ſondern 
alles liegt an Soe und Glück. 


12. Auch weiß der seni 

nicht; ſondern, wie die 161 8 
werden mit einem verder lichen 
men, und wie die Vögel mit en 


Strick gefangen werden, ſo werden den 


auch die Menſchen berückt zur böſen 
Zeit, wenn ſie plötzlich über ſie fällt. 

13. Ich habe auch dieſe Weisheit ge⸗ 
0 1 der Sonne, die mich groß 

eu 

14. daß eine kleine Stadt war und 
wenig Leute darin und kam ein großer 
König und belagerte ſie und baute 
große Bollwerke darum, 

15. und ward darin gefunden ein 
armer, weiſer Mann, der errettete 


Prediger 9. 10. 


ch ſeine Bett ite 


Der Schwätzer. 


dieſelbe Stadt durch ſeine Weisheit; 
und kein Menſch gedachte desſe ben 


armen e 

16. Da ſprach ich: tae Ate ift ja 
beffer oun tärke; doch wird des 
Armen Weisheit verachtet und ſeinen 
Worten nicht gehorcht.“ 

17. Der canal et orte, in Stille 
vernommen, find beffer denn der 


Herren Schreien unter den Narren. 

18. Weisheit iſt beſſer denn Har⸗ 
niſch; aber ein einziger Bube verderbt 
viel Gutes. 


Das 10. Kapitel. 
Weisheit und Torheit bei Hohen und Niedern. 


1. Schädliche Fliegen verderben gute 
Salben; alſo wiegt ein wenig Tor⸗ 
eee ſchwerer denn Weisheit und 


des Weiſen Haas iſt zu ſeiner 
Rechten; aber des Narren Herz iſt zu 
ſeiner Linken. 

3. Auch ob der Narr ſelbſt närriſch 
iſt in ſeinem Tun doch hält er jeder⸗ 
mann für einen Narren. 

4. Wenn eines Gewaltigen Zorn 
wider dich ergeht, . laß dich nicht 
9 ee Nachlaſſen ſtillt gro⸗ 
ßes Ung lück * Pf. 37, 1j Spr. 24, 19. 

5. Es iſt ein Unglück, das ich ſah 
unter der Sonne, Geiz einem Ver⸗ 
ſehen, das vom Gewaltigen aus⸗ 


eht: 
daß ein Narr ſitzt in großer 
Würde. und die Reichen i in Niedrig⸗ 
1 figen. Spr. 30, 21. 22. 
ch ſah Knechte auf Soffer, und 
Fürsten zu Fuß gehen wie Knechte. 

8. Aber + wer eine Grube macht, der 
wird ſelbſt hineinfallen; und wer den 
Zaun zerreißt, den wird eine Schlange 
echen. * Spr, 26, 27. 

Wer Steine wegwälzt, der wird 
„Mühe damit haben; und wer Holz 
ſpaltet, der wird davon verletzt wer⸗ 


10. Wenn ein Eiſen ſtumpf wird 
und an der Schneide un ely en 
bleibt, muß man's mit Macht wieder 
ben le alſo folgt auch Weisheit 


in Schw er iſt 11105 Beſſeres 

Sean eine Schlange, die ohne Bee 

ſchwörung ſticht. + Pf. 58, 5. 6. 

12. Die Worte aus dem Mund eines 

Weiſen find holdſelig; aber des Nar⸗ 
ren Lippen verſchlingen ihn ſelbſt. 


Frohe, fromme Jugend. 


13. Der viatfons ſeiner Worte iſt 
Narrheit, und das Ende iſt ſchäd⸗ 
liche Torheit. 

14. Gin Narr macht viele Worte; 
aber der Menſch weiß nicht, was ge⸗ 
weſen iſt, und fwer will ihm ſagen, 
was nach ihm zwerden wird? 


„2. TK. 8, 7. 

15. Die Arbeit der Narren wird 
ihnen ſauer, weil ſie nicht wiſſen in 
die Stadt zu gehen. 

16. Weh dir, Land, deſſen König ein 
Kind He und deffen Fürſten in der 
Frühe ſpeiſen! “Jef. 3, 4. 

17. Wohl dir, Land, deſſen König edel 
iſt, und deſſen Fürſten zu rechter Zeit 
pele. zur Stärke und nicht zur 

uſt! 

18, Denn durch Faulheit ſinken die 
Balken, und durch läſſige Hände wird 
das Haus triefend. Spr. 19, 15. 

19. Das macht, fie halten Mahlzei⸗ 
ten, um zu lachen, und »der Wein 
muß die Lebendigen erfreuen, und 
das Geld muß ica alles zuwege 
bringen. „Richt. 9, 13; Pf. 104, 15. 
20. Fluche »dem König nicht in 
deinem Herzen und fluche dem Rei⸗ 
chen nicht in deiner S ele a 
denn die Vögel des Himmels führen 
die Stimme fort, und die Fittiche 
haben, ſagen's weiter. „2. Moſe 22, 27. 


Das 11. Kapitel. 
Frühe ſäe deinen Samen! 


1. Laß dein Brot über das Waſſer 
fahren, ſo wirſt du es finden nach 
langer Zeit. Spr. 19, 17. 

2. Teile aus unter ſieben und unter 
acht; denn du weißt nicht, was für 
Unglück auf Erden kommen wird. 

3. Wenn die Wolken voll ſind, ſo 
geben ſie Regen auf die Erde; und 
wenn der Baum fällt — er falle ge⸗ 
gen Mittag oder Mitternacht —, auf 
welchen Ort er fällt, da wird er liegen. 

4. Wer auf den Wind achtet, der 
fat nicht; und wer auf die Wolken 
ieht, der erntet nicht. 

5. Gleichwie du nicht weißt »den 
Weg des Windes und wie die Ge⸗ 
beine in Mutterleibe bereitet werden, 
alſo kannſt du auch Gottes Werk 
nicht wiſſen, das er tut überall. 

Joh. 3, 8. f. K. 8, 17. 

6. Frühe ſähe deinen Samen und laß 
deine Hand des Abends nicht ab; 
denn du weißt nicht, ob dies oder 


Prediger 10. 11. 12. 
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das geraten wird; und ob beides 
geriete, ſo wäre es deſto beſſer. 

7. Es iſt das Licht ſüß, und den 
Augen lieblich, die Sonne zu ſehen. 
8. Wenn ein Menſch viele Jahre 
lebt, ſo ſei er fröhlich in ihnen allen 
und gedenke der finſtern Tage, daß 
ihrer viel ſein werden; denn alles, 
was kommt, iſt eitel. 

9. So freue ue Jüngling, in deiner 
Nen und laß dein Herz guter 

inge ſein in deiner Jugend. Tue, 
was dein Herz gelüſtet und deinen 
Augen Beant, und wiſſe, daß dich 
Gott um dies alles wird vor Gericht 
führen. K. 8, 15. 
10. Laß die Traurigkeit aus deinem 
Herzen und tue das Übel von dei⸗ 
nem Leibe; denn Kindheit und Ju⸗ 
gend iſt eitel. 


Das 12. Kapitel. 

Gedenke an Gott in deiner Jugend, ſo haſt du 
Troſt im Alter. Gottesfurcht iſt die Hauptſumme 
aller Lehre. 

1. Gedenke an deinen Schöpfer in 
deiner Jugend, ehe denn die böſen 
Tage kommen und die Jahre herzu⸗ 
treten, da du wirſt ſagen: Sie ge⸗ 
fallen mir nicht; 

2. ehe denn die Sonne und das Licht, 
Mond und Sterne finſter werden 
1 5 Wolken wieder kommen nach dem 

egen; 

3. zur Zeit, wenn die Hüter im 
Hauſe zittern, und ſich krümmen die 
Starken, und müßig ſtehen die Mül⸗ 
ler, weil ihrer ſo wenig geworden ſind, 
und buche werden, die durch die 
Fenſter jehen, 

4. und die Türen an der Gaſſe ge⸗ 
an en werden, daß die Stimme der 

ühle leiſe wird, und man erwacht, 
wenn der Vogel ſingt, und gedämpft 
ſind alle Töchter des Geſangs; 

5. wenn man auch vor Höhen ſich 
fürchtet und ſich ae auf dem Wege; 
wenn der Mandelbaum blüht, und 
die Heuſchrecke beladen wird, und alle 
Luſt vergeht (denn der Menſch epee 
ee da er ewig bleibt, und die Klage⸗ 
eute gehen umher auf der Gaſſe); 

6. ehe denn der ſilberne Strick weg⸗ 
komme, und die goldene Schale zer⸗ 
breche, und der Eimer zerfalle an der 
Quelle, und das Rad zerbrochen werde 
am Born. 

7. Denn »der Staub muß wieder zu 
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der Erde kommen, wie er geweſen iſt, 
und der Geiſt wieder zu Gott, der 
ihn gegeben hat. „K., 20; 1. Moſe 3, 19. 

8. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der 
Prediger, ganz eitel. K. 1,2. 

9. Derſelbe Prediger war nicht allein 
weiſe, ſondern lehrte auch das Volk 
gute Lehre und merkte und forſchte 
Und + ftellte viel Sprüche. 

1. Kön. 5, 12. 

10. Er ſuchte, daß er fände ange⸗ 
nehme Worte, und ſchrieb recht die 
Worte der Wahrheit. 

11. Die Worte der Weiſen ſind 

Stacheln und Nägel; ſie ſind ge⸗ 


estat durch die Meiſter der Vere 
ammlungen und von einem Hirten 
gegeben. 5 „Hebr. 4, 12. 

12. Hüte dich, mein Sohn, vor an⸗ 
dern mehr; denn viel Büchermachens 
iſt kein Ende, und viel Studieren 
macht den Leib müde. 

13. Laßt uns die „Hauptſumme 
aller Lehre hören: Fürchte Gott 
und halte ſeine Gebote; denn das 
gehört allen Menſchen zu. 

* 1. Tim. 1, 5. 

14. Denn Gott wird alle Werke vor 
Gericht bringen, alles, was verbor⸗ 
gen iſt, 8 je gut oder böſe. 


öm. 2, 10; 1. Kor. 4, 5. 


Das Hohelied Salomos. 


Das 1. Kapitel. 


Innige Liebe des Freundes und der Freundin. 

1. Das Hohelied Salomos. 

2. Er küſſe mich mit dem Kuſſe ſei⸗ 
nes Mundes; denn deine Liebe iſt 
lieblicher als Wein. 

3. Es riechen deine Salben köſtlich; 
dein Name iſt eine 51 9 
Salbe, darum lieben dich die Jung⸗ 
frauen. 

4. Zieh mich dir nach, ſo laufen 
wir. Der König führte mich in ſeine 
Kammern. Wir freuen uns und ſind 
Pan d über dir; wir gedenken an 

eine Liebe mehr denn an den Wein. 

Die Frommen lieben dich. 

5. Ich bin ſchwarz, aber gar lieb⸗ 
lich, ihr Töchter Jeruſalems, wie die 
Hütten Kedars, wie die Teppiche 
Salomos. “ 

6. Sehet mich nicht an, daß ich fo 
chwarz bin; denn die Sonne hat mich 
o verbrannt. Meiner Mutter Kin⸗ 

er zürnten mit mir. Sie haben mich 
zur Hüterin der Weinberge geſetzt; 
aber meinen eigenen Weinberg habe 
ich nicht behütet. 

7. Sage mir an, du, den meine Seele 
liebt wo du weideſt, wo du ruheſt 
im Mittage, daß ich nicht hin und 
her gehen müſſe bei den Herden dei⸗ 
ner Geſellen. : 

8. Weißt du es nicht, du ſchönſte 
unter den Weibern, ſo gehe hinaus 


auf die Fußtapfen der den g und 
weide deine Zicklein bei den Hirten⸗ 
häuſern. „K. 5, 93 6,1. 

9. Ich vergleiche dich, meine Freun⸗ 
din, meinem Geſpann an den Wagen 
Pharaos. 

10. Deine Backen ſtehen lieblich in 
den Kettchen und dein Hals in den 
Schnüren. 

11. Wir wollen dir goldene Kettchen 
machen mit ſilbernen Pünktlein. 

12. Da der König ſich herwandte, 
gab meine Narde ihren 1 

13. Mein Freund iſt mir ein Büſchel 
Myrrhen, das zwiſchen meinen Brü⸗ 
ſten hanget. 1 

14, Mein Freund iſt mir eine Traube 
von Zyperblumen in den Weingärten 
zu Engedi. 

15. Siehe, meine Freundin, «du biſt 
ſchön; ſchön biſt du, deine Augen ſin 
wie Taubenaugen. K. , 14; 4, 1. 7; 6, 4. 

16. Siehe, mein Freund, du pee 
und lieblich. Anſer Bett grünt, 


5, 16. 
17. unſrer pet Balken find Zee 
dern, unſer Getäfel Zypreſſen. 


Das 2. Kapitel. 
Sehnſucht der Freundin nach dem Freund. 
1. Ich bin eine Blume zu Saron 
und eine Roſe im Tal. 
2. Wie eine Roſe unter den Dornen, 
ſo iſt meine Freundin unter den 
Töchtern. 


Sehnſucht der Freundin. 


3. Wie ein Apfelbaum unter den 
wilden Bäumen, ſo iſt mein Freund 
unter den Söhnen. Ich ſitze unter 
dem Schatten, des ich begehre, und 
ſeine Frucht iſt meiner 0 ſüß. 
4. Er führt mich in den Wein eller, 
und die Liebe iſt ſein Panier über mir. 
5, Er erquickt mich mit Blumen und 
labt mich mit Apfeln; denn ⸗ich bin 
Pu vor Liebe. „K. 5, 8. 
6. Seine Linke liegt unter meinem 
Haupte, und ſeine Rechte herzt mich. 


beſchwöre euch, ihr Töchter 
Jerüſglen, bei i en oder bei 
den +Sinden auf dem Felde, daß ihr 
meine Freundin nicht aufwedt noch 
regt, bis 55 8 ſelbſt eat, 

8. Da it die Came meines Freun⸗ 
des! Siehe, er kommt und Weds auf 
ue ee und ſpringt auf den 

riige n 

Mein Freund iſt gleich einem 
Reh oder 5 Hirſch. Siehe, er 
9 5 hinter unſrer Wand und ſieht 

Gitter Fenſter und guckt durchs 

Gitter. V. 17; K. 8, 14. 

10. Mein Freund antwortet und 
pricht zu mir: Stehe auf, meine 

reundin, meine Schöne, und komm 

er! 

11. Denn ſiehe, der Winter iſt ver⸗ 
gan en, Der Regen iſt weg und dahin; i 

ie Blumen ſind hervorgekommen 
rn erbeigekommen, 
und die Turteltaube läßt ſich hören 
in unſerm Lande; 

13. der eigenbaum hat Knoten 
wonnen, die Weinſtöcke haben Blü 8 

ewonnen und 15 ihren Geruch. 

tehe auf, Meß ne Freundin, und 
komm, meine Schöne, komm her! 

14. Meine Taube in den Felsklüften, 
in den Steinritzen, zeige mir deine 
Geſtalt, laß mich hören deine Stimme; 
denn deine Stimme iſt ſüß, und» Deine 
Geſtalt iſt lieblich 

15. Fanget uns die Sete. bie ‘lei: 
nen Füchſe, die die Weinberge ver⸗ 
derben; denn unſere Weinberge haben 
Blüten gewonnnen. 

16. Mein Freund iſt mein, und ich 
bin ſein, der unter den Roſen weidet. 


17. Bis der ean kühl wird und die 
Schatten weichen, kehre um; werde 
wie ein Reh, mein Freund, oder wie 
ein junger Hirſch auf den Scheide⸗ 
bergen. „K. 8, 14. 
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Das 3. Kapitel. 
Treue der Freundin. Herrlichkeit des Freundes. 


1. Des Nachts auf meinem Lager 
ſuchte ich, den meine Seele liebt. Ich 
*fuchte; aber ich ae ihn nicht. 


2. Ich will aufſtehen und in der Stadt 
umgehen auf den Gaſſen und Straßen 
ap pe pen 100 ta wile nicht. 

uchte; aber and ihn ni 

3. Es fanden mich die Wachter, die 
in der Stadt umgehen: Habt ihr nicht 
aele en, den meme Seele liebt? 

a ich ein wenig an ihnen vorüber 
pee da fand ich, den meine Seele 
liebt. halte ihn und will ihn 
nicht laſſen, bis ich ihn »bringe in 
meiner Mutter Haus, in die Kammer 
85 die mich geboren 5 „K. 8, 2. 

ach beſchwöre euch, ihr Töchter 
ane ems, bet den Rehen oder + Hin- 
den auf dem eau daß ihr meine 

reundin nich 1 noch regt, 
is es ihr. i} elbſt gefällt 

»Hirſchkühen. K. 2, 7. 
6. Wer iſt die, die heraufge t aus 


der Wüſte wie ein gerader Rauch, 
wie ein Geräuch von 9105 Weih⸗ 
rauch und allerlei Gewürzſtaub des 
Krämers? 


7. Siehe, um das Bett Salomos her 
In Steel ſechzig Starke aus den Starken 
rael. 

8. Sie halten alle Schwerter und 
ſind geſchickt, 1 Ein jeglicher 
hat ſein Schwert an ſeiner Bil um 
nee Schreckens willen in der Nacht. 

9. Der König Salomo ließ ſich eine 
Sänfte machen von Holz aus Libanon. 
10. Ihre Säulen ſind ſilbern, die 
Decke golden der Sitz purpurn, und 
inwendig iſt fie liebli eien 
der Töchter Jeruſalems wi 
11. Gehet heraus und ſchauet an, ihr 
Töchter Zions, den König Salomo 
in der Krone, damit ihn ſeine Mutter 
gekrönt hat am Tage Feel Hochzeit 
und am Tage der Freude ſeines 
Herzens. 


Das 4. Kapitel. 


Vorzüge der Freundin. 


1. Siehe, meine Freundin, du biſt 
(cin! tebe, ſchön biſt du! Deine 
Augen n -wie Taubenaugen zwi⸗ 
ſchen deinen 1 BoP en. 1 Dein Haar ift 
wie eine pe iegen, die gelagert 
ſind am 0 yer herab. 


ss 
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2. Deine Zähne find wie eine Herde 

Schafe mit beſchnittener Wolle, die 
aus der Schwemme kommen, die all⸗ 
757 — Zwillinge haben, und es fehlt 
einer unter ihnen. „K. e 6. 

3. Deine Lippen ſind wie eine ſchar⸗ 

la 15 Schnur und deine Rede 
lieblich. Deine Wangen find wie 
der Ritz am Granatapfel zwiſchen 
deinen Zöpfen. K. 6, 7. 
4. Dein Hals «tft wie der Turm 

Davids, mit Bruſtwehr gebaut, dar⸗ 
an tauſend Schilde hangen und aller⸗ 
lei Waffen der Starken. „K. , 5. 
5. Deine zwei Brüſte find wie zwei 

jun e Rehzwillinge, die unter den 
Roſen weiden. K. Z, 4. 
6. »Bis der Tag kühl wird und die 

Schatten weichen, will ich 1 Myr⸗ 
ba gehen und zum Weihrauch⸗ 
gel. „K. 2, 17. 

7. Du biſt allerdinge lden meine 

Freundin, e Flecken an dir. 


8. Komm mit mir, meine Braut, vom F. 


Libanon, komm mit mir vom Liba⸗ 
non, tritt her von der Höhe Amana, 
von der Höhe Senir und Hermon, 
von den Wohnungen der Löwen, von 
den Bergen der Leoparden! 

ine mir das Herz genommen, 
meine weſter, liebe Braut, mit 
deiner Augen einem und mit deiner 
Halsketten einer. 4 5 

10. Wie ſchön iſt deine Liebe, meine 
Schweſter, liebe Braut! Deine Liebe 
iſt lieblicher denn Wein, und der Ge⸗ 
ruch deiner Salben übertrifft alle 
Würze. 

11. Deine Lippen, meine Braut, ſind 
wie triefender Honigſeim; Honig und 
Milch iſt unter deiner Zunge, und 
deiner Kleider Geruch iſt wie der Ge⸗ 
ruch des Libanon. > 

12, Meine S e liebe Braut, 
du biſt ein verſchloſſener Garten, eine 
verſchloſſene Quelle, ein verſiegelter 
Born. ; 

13. Deine Gewächſe find wie ein 
Luſtgarten von Granatäpfeln mit 
edlen Früchten, Zyperblumen mit 
Narden, 

14. Narde und Safran, Kalmus und 
Zimt, mit allerlei Bäumen des Weih⸗ 
rauchs, Myrrhen und Aloe mit allen 
beſten Würzen. : 

15. Ein Gartenbrunnen bift du, ein 
Born lebendiger Waſſer, die vom Li⸗ 
banon fließen. 


Hoheslied 4. 5. 


Trennung und 


16. Stehe auf, Nordwind, und komm, 
Südwind, und 19 80 durch meinen 
Garten, daß ſeine Würzen triefen! 
65 Mein Freund komme in ſeinen 

arten und eſſe von ſeinen edlen 
Früchten. 

K. 5. V. 1. Ich bin gekommen, meine 
Schweſter, liebe Braut, in meinen 
Garten. Ich habe meine Myrrhe 
ſamt meinen Würzen abgebrochen; 
ich habe meinen Seim ſamt meinem 
oe gegeſſen ae} habe meinen Wein 
amt meiner Mil Ferne Eſſet, 
meine Lieben, und trinket, meine 
Freunde, und werdet trunken! 


Das 5. Kapitel. 

Die Freundin hört die Stimme des Freundes, 
klagt über die Trennung von ihm und rühmt 
ſeine Schöne. 

2. Ich ſchlafe; aber mein Herz wacht. 
Da iſt die Stimme meines Freundes, 
der anklopft: Tue mir auf, liebe 
reundin, meine Schweſter, meine 
Taube, meine Fromme! denn mein 
1 iſt voll Tau und meine Lok⸗ 

en voll Nachttrapfen. 


3. Ich habe meinen Rock ausgezogen 
— wie ſoll ich ihn wieder anziehen? 
Ich habe meine Füße gewaſchen — 
wie ſoll ich ſie wieder beſudeln 

4. Aber mein Freund ſteckte ſeine 
Hand durchs Riegelloch, und mein 
Innerſtes erzitterte davor. 

5. Da ſtand ich auf, daß ich meinem 
Be auftäte; meine Hände trofe 

en von Myrrhe und meine Finger 
von fließender Myrrhe an dem Riegel 
am Schloß. 

6. Und da ich meinem Freund aufge⸗ 
tan hatte, war er weg und hinge⸗ 
gangen. Meine Seele war außer ſich, 
als er redete. Ich +fuchte ihn, aber 
ich fand ihn nicht; ich rief, aber er 
antwortete mir nicht. K. 3, 1. 

7. Es fanden mich die Hüter, die in 
der Stadt umgehen; die ſchlugen mich 
wund; die Hüter auf der Mauer 
nahmen mir meinen Schleier. 

8. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Je⸗ 
alen est ihr 1 reund, 
fo ſagt ihm, daß ich vor Liebe krank 
liege. „K. 2, 5. 

9. Was iſt dein Freund vor andern 

reunden, o du denz unter den 

eibern? Was iſt dein Freund vor 


Wiedervereinigung. Lob des Hoheslied 5. 6. 7. Freundes und der Freundin. 657 


andern Freunden, daß du uns ſo be⸗ 
ſchworen haſt? 

10. Mein Freund iſt weiß und rot, 
auserkoren unter vielen Tauſenden. 

11. Sein Haupt iſt das feinſte Gold. 
Seine Locken ſind kraus, ſchwarz wie 
ein Rabe. 

12. Seine Augen find «wie Augen 
der Tauben an den Waſſerbächen, 


Fulle Milch gewaſchen und ſtehen in fi 


K. 4, 1. 
13. Seine Backen ſind wie Würz⸗ 
gärtlein, da 1 wachſen. 
Seine Lippen find wie Roſen, die 
von fließender N triefen. 


14. Seine Hände ſind wie goldene 
Ringe, voll Türkiſe. Sein Leib iſt wie 
reines Elfenbein, mit Saphiren ge⸗ 
ſchmückt. 

15. Seine Beine ſind wie Marmel⸗ 
ſäulen, gegründetaufgoldenen Füßen. 
Seine eftalt iſt wie Libanon, aus⸗ 
erwählt wie Zedern. 

16. Seine Kehle iſt ſüß, und er iſt 

z lieblich. Ein ſolcher iſt mein 
Sati mein Freund iſt ein ſolcher, 
ihr Töchter Jerusalems 
855 6. ab hin 5, 17.] Wo ibn sch on 

reund hin gegangen, o du ſchönſte 
unter den Weibern; Wo hat ſich 
dein Freund hin gewandt? So wollen 
wir mit dir ihn 1 

2. [1.] Mein Freund tft hinabge⸗ 
9 85 in ſeinen Garten, zu den 

ürzgärtlein, daß er weide in den 
Gärten und Roſen breche. 

3. [2.] Mein Freund iſt mein, und ich 

bin ſein, der unter den Roſen weidet. 


2, 16. 


Das 6. Kapitel. 


Freude der Wiedervereinigung. 


4, [3.] Du biſt ⸗ſchön, meine Freun⸗ 
din, wie 1 jirza, lieblich wie Jeruſa⸗ 
85 f ch wie Heerf aren. «K. 1, 15. 

Wende deine Augen von mir; 
155 ſie verwirren ea 
find wie eine brent iegen, Die am 
Berge Gilead herab gelagert ſind. 


6. 951 Deine - Babne find wie eine 
Herde Schafe, die aus der Schwemme 
kommen, dieallzumal Zwillinge haben, 
und es fehlt keiner unter ihnen. *&. 4, . 
7. [6.] Deine Wan e ſind wie ein 
Ritz am Granatapfel zwiſchen deinen 
Zöpfen. „K. 4, 3. 


„K. 4, 16. 


eine Haare 


8. [7.] Sechzig find der Königinnen 
und achtzig der Kebsweiber, und der 
Jungfrauen iſt keine Zahl. * Bf. 45, 15. 

9. [8.] Aber eine iſt meine Taube, 
meine Fromme, eine iſt ihrer Mut⸗ 
ter die Liebſte und die Auserwählte 
ihrer Mutter. Da ſie die Töchter 
ſahen, prieſen ſie dieſelbe 5 die 
Königinnen und Kebsweiber lobten 
ie. „K. 5, 2. 
10. [9.] Wer iſt, die hervorbricht 
wie die Morgenröte, ſchön wie der 
Mond, auserwählt wie die Sonne, 
ſchrecklich wie die Heerſcharen? 

11. [10.] Ich bin hinab in den Nuß⸗ 

arten peaangen, zu ſchauen die 

träuchlein am Bach, zu ſchauen, ob 
der pentane ſproßte, ob die Granat⸗ 

42.19. Ich wußte nicht, daß 
wußte nicht, daß meine 

Sell i) feb aie zu den Wagen 
Ammi⸗N 

K. 7 2. 115 15 1 Kehre wieder, 
kehre 19 5 ulamith! kehre 
wieder, kehre wieder, daß wir di 
ſchauen! Was fete ihr an Sulamith 
Den Reigen zu Mahanaim. 


Das 7. Kapitel. 


ee des Freundes und der Freundin. 


en Le Wie ſchön iſt dein Gang in 
den chuhen, du Fürſtentochter! 
Deine Lenden ſtehen 15 aneinan⸗ 
der wie zwei Spangen, die des Mei⸗ 
ſters Hand gemacht hat. 

3. [2.] Dein Baty iſt wie ein rune 
der Becher, dem nimmer Getränk 
mangelt. Dein Leib iſt wie ein Wei⸗ 
1 umſteckt mit Roſen. 

4. [3.] Deine zwei Brüſte find wie 
15 junge Rehzwillinge. K. 4, 5. 

5. [4.] Dein ⸗Hals iſt wie ein elfen⸗ 
beinerner Turm. Deine Augen 91 5 
wie die Teiche zu Hesbon am 
Bathrabbims. Deine Naſe iſt wie Re 
Turm auf dem Libanon, der gen 
Damaskus ſieht. K. 4, 4. 

6. [5.] Dein Haupt ſteht at dir wie 
der Karmel. Das Haar auf deinem 
Haupt iſt wie der Purpur des Königs, 
5 Falten gebunden. 

6.) Wie ⸗ſchön und wie lieblich 
bi u, du 1 i 

8. [7.] Dein Wuchs iſt hoch wie ein 
palo und deine Brüſte gleich 
den Weintrauben. 11 


658 Der Vereinten 

9. 10 Ich ſprach: Ich muß auf den 
Palmbaum ſteigen und ſeine Zweige 
ergreifen. Laß deine Brüſte ſein wie 
Trauben am Weinſtock und deiner 
Naſe Duft wie Apfe l 

10. [9.] und deinen Gaumen wie 
guter Wein, der meinem Freunde 
glatt eingeht und der Schläfer Lip⸗ 
pen reden macht. 

11, [10.] Mein «Freund iſt mein, 
und nach mir ſteht, ein Verlangen. 


12. [11.] Komm, mein 0 laß 
uns aufs Feld hinausgehen und auf 
den Dörfern bleiben, K. 2, 10-18. 

13. [12.] daß wir früh aufſtehen zu 
den Weinbergen, daß wir ſehen, ob 
der Weinſtock ſproſſe und ſeine Blü⸗ 
ten aufgehen, ob die Granatbäume 
blühen; da will ich dir meine Liebe 
geben. i K. 6,11. 

14. [13.] Die Lilien geben den Ge⸗ 
ruch, und über unſrer Tür ſind aller⸗ 
lei edle Früchte. ein Freund, ich 
habe dir beide, heurige und vorjäh⸗ 
rige, behalten. 


Das 8. Kapitel. 


Die Treue der für immer Vereinten. 
1. O, daß du mir gleich einem Bru⸗ 


der wäreſt, der meiner Mutter Brüſte 
geſogen! Fände ich dich draußen, ſo 
wollte ich dich küſſen, und niemand 


dürfte mich höhnen! 

2. -Ich wollte dich führen und in 
meiner Mutter Haus bringen, da du 
mich lehren ſollteſt; da wollte ich dich 
tränken mit gewürztem Wein und 
mit dem Moſt meiner Granatäpfel. 


3. Seine Linke liegt unter meinem 
Haupt, und fetne Rechte herzt mich. 


4. Ich beſchwöre euch, Töchter Jeru⸗ 
ſalems, daß ihr meine gebe nicht 
pec a noch regt, bis es ihr ſelbſt 
gefällt. K. 2, 7. 


Hoheslied 7. 8. 


Treue. } 


5. Wer iſt die, die heraufſteigt vo 

der Wüſte und lehnt ſich auf ihren 
Freund? Unter dem Apfelbaum 
weckte ich dich; da iſt dein geneſen 
deine Mutter, da iſt dein geneſen, 
die dich geboren hat. 

6. Setze mich wie ein Siegel au 
dein Herz und wie ein Siegel au 
deinen Arm. Denn Liebe iſt ſtar 
wie der Tod, und ihr Eifer iſt feſt 
wie die Hölle. Ihre Glut iſt feurig 
und eine Flamme des Herrn, 

7. daß auch viele Waſſer nicht mö⸗ 
gen die Liebe auslöſchen noch die 

tröme ſie ertränken. Wenn einer 
alles Gut in ſeinem Hauſe um die 
Liebe geben wollte, ſo gölte es alles 
nichts. 

8. Unſre Schweſter iſt klein und 
hat keine Brüſte. Was ſollen wir 
unſrer Schweſter tun, wenn man nun 
um ſie werben wird? 

9. Iſt ſie eine Mauer, ſo wollen 
wir ein ſilbernes Bollwerk darauf 
bauen. Iſt ſie eine Tür, ſo wollen 
wir ſie feſtigen mit Zedernbohlen. 

10. Ich bin eine Mauer, und meine 
Brüſte ſind wie Türme. Da bin ich 

eworden vor ſeinen Augen, als die 

Frieden findet. 

11. Salomo hat einen Weinberg 
zu Baal⸗Hamon. Er hes Wein⸗ 
berg den Hütern, daß ein 0 er 
für ſeine Früchte brächte e ile 
berlinge. 

12. Mein eigener Weinberg ift vor 
mir. Dir, Salomo, gehühren tau⸗ 

end, aber zweihundert den Hütern 
einer Früchte. 

13. Die du wohneſt in den Garten, 
laß mich deine Stimme hören; »die 
Genoſſen were darauf. 


{. 45, 15. 
14. Flieh, mein Freund, und ſei 
gleich einem Reh oder jungen Hirſche 
auf den Würzbeugeng 
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Die Propheten. 
Der Prophet Jeſaja. 


Das 1. Kapitel. 
Iſraels Abfall und Strafe. Aufforderung zur 

2 ſtatt bloß äußeren Gottes dienſtes. 

erheißung und Drohung. 

1. Dies iſt das Geſicht Fefaja’s, des 
Sohnes des Amoz, welches er ſah von 

uda und Serujalem zur Zeit Uſias, 

othams, des Ahas und Hiskia, der 
önige Juda's. 

2. Höret, ihr Himmel! und Erde, 
nimm zu Ohren! denn der Herr re⸗ 
det: Ich habe Kinder auferzogen und 
erhöht, und ſie ſind von mir abge⸗ 
fallen. 5. Moſe 32, 1. 5. 6. 

3. Ein O i kennt ſeinen Herrn 
und ein Eſel die Krippe ſeines 
Herrn; aber Iſrael kennt's nicht, 
und mein Volk vernimmt's nicht. 

4. O weh des ſündigen Volks, des 
Volks von großer Miſſetat, des bos⸗ 
haften Samens, der verderbten Kin⸗ 
der, die den Herrn verlaſſen, den Hei⸗ 
ligen in Iſrael läſtern, zurückweichen! 

5. Was ſoll man weiter an euch 
1 Nh ſo ihr des Abweichens nur 

eſto mehr macht? Das ganze Haupt 
iſt krank, das ganze Herz iſt matt. 

Jer. 2, 30; Heſek. 21, 18. 

6. Von der Fu foble bis aufs Haupt 

iſt nichts Geſundes an ihm, ſondern 

unden und Striemen und Eiterbeu⸗ 
len, die nicht der ind verbunden 
noch mit Ol gelindert find. 5. Moſe 2s, 35. 

7. Euer Land iſt wüſt, eure Städte 
find mit Feuer verbrannt; Fremde 
verzehren eure Acker vor euren Au⸗ 

en, und es iſt wüſt wie das, ſo durch 

remde verheert iſt. N 
8. Was aber noch übrig iſt von der 
Tochter Zion, iſt wie ein Häuslein 
im Weinberge, wie eine Nachthütte 
in den Kürbisgärten, wie eine ver⸗ 
heerte Stadt. 

9. »Wenn uns der Herr Zebaoth 
nicht ein weniges ließe übrigbleiben, 
fo wären wir wie Sodom und gleich 
wie Gomorra. Röm. 9, 20. 

+1, Moſe 19, 24. 25; 5. Moſe 29, 21-27. 

10. Höret des Herrn Wort, ihr 
Büren »von Sodom! Nimm zu 

hren unſers Gottes Geſetz, du Volk 
von Gomorra! Jer. 2, 14; Klagel. 4, 6. 

11. Was ſoll mir die Menge eurer 
Opfer? ſpricht der Herr. Ich bin ſatt 


der Brandopfer von Widdern und 
des Fetten von den Gemäſteten und 
habe keine Luſt zum Blut der Farren, 
der Lämmer und Böcke. 

Pf. 50, 8; Spr. 21, 27; Jer. 6, 20; Amos 5, 22. 

12. Wenn ihr hereinkommt, zu er⸗ 
ſcheinen vor mir, wer fordert ſolches 
von euren Händen, daß ihr auf mei⸗ 
nen Vorhof tretet? ; 

13. Bringt nicht mehr Speisopfer 
ſo vergeblich! das Räuchwerk vi mit 
ein Greuel! Neumonde und Sabbate, 
da eder ammenkommt, Frevel und 
Feſtfeier mag ich nicht! 

14. Meine Seele iſt feind euren Neu⸗ 
monden und Jahrfeſten; ich bin 
ihrer überdrüſſig, ich bin's müde zu 
leiden. 

15. Und wenn ihr ſchon eure Hände 
ausbreitet, verberge ich doch meine 
Augen vor euch; und ob 00 ſchon 
viel betet, höre ich euch doch nicht; 
denn eure Hände ſind voll Blut. 

Spr. 15, 20; K. 59,13; Joh. 9, 31. 

16. Waſchet, reiniget euch, tut euer 
böſes Weſen von meinen Augen, laßt 
ab vom Böſen; Joel 2, 12. 18; Micha 6,68. 

17. lernet Gutes tun, trachtet nach 
Recht helfetdem Unterdrückten, ſchaffet 
dem Waiſen Recht, führet der Witwe 
Sache. V. 28; Jer. 7, 37; 1. Sam. 15, 22. 

18. So kommt denn und laßt uns 
miteinander rechten, ſpricht der Herr. 
Wenn eure Sünde gleich blutrot 
tft, ſoll ſie doch Kſchneeweiß wer⸗ 
den; und wenn ſie gleich iſt wie 
Scharlach, ſoll ſie doch wie Wolle 
werden. „K. 48, 25; 44, 22; Pf. 51, 0. 

19. Wollt ihr mir ete veg jo follt 
ihr des Landes Gut genießen. 

3. Moſe 25, 18. 19. 


20. Weigert ihr euch aber und ſeid 
kasten we ſo ſollt ihr vom Schwert 
efreſſen werden; denn der Mund des 
errn ſagt es. 3. Moſe 26, 25, 
21. Wie geht das zu, daß die Ferch 
Stadt zur Hure geworden iſt? Sie 
war voll Rechts, Gerechtigkeit wohnte 


darin, nun aber — + Mörder. 
Matth. 28, 37. 


22. Dein Silber iſt Schaum gewor⸗ 
den und dein Getränk mit Waſſer 
vermiſcht. g 

23. Deine Fürſten ſind Abtrünnige 
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und Diebsgeſellen; ſie nehmen alle 
ern Geſchenke und trachten nach 
aben; dem Waiſen ſchaffen ſie nicht 
Recht, und der Witwe Sache kommt 
nicht vor ſie. V. 17. 
24. Darum ſpricht der Herr Herr 
Zebaoth, der Mächtige in Israel: O 
weh! ch werde mich tröſten an 
meinen Feinden und mich rächen an 
meinen Widerſachern; i 1 
25. und muß meine Hand wider dich 
kehren und deinen Schaum aufs 
lauterſte ausfegen und all dein Blei 
ausſcheiden „V. 22; Mal. 3, 2. g. 
26. und dir wieder Richter 
wie zuvor waren, und Ratsherren 
wie im Anfang. Alsdann wirſt du 
eine Stadt der Gerechtigkeit und eine 
fromme Stadt heißen. „Sach. 8, 3. 
27. Zion muß durch Recht erlöſt 
werden und ihre Gefangenen durch 
Gerechtigkeit, K. 46, 18. 
28. daß die Übertreter und Sünder 
miteinander zerbrochen werden, und 
die den Herrn verlaſſen, umkommen. 
29. Denn ſie müſſen zu Schanden 
werden über den Eichen, daran ihr 
Luſt habt, und ſchamrot werden über 
den Gärten, die ihr erwählt, K. 5,8. 
30. wenn ihr ſein werdet wie eine 
Eiche mit dürren Blättern und wie 
ein Garten ohne Waſſer, ; 
31. wenn der Gewaltige wird fein 
wie oe und fein Tun wie ein 
Funke und beides miteinander ange⸗ 
zündet wird, daß niemand löſche. 


Das 2. Kapitel. 

Aus Zion kommt Heil und Friede über alle Völker; 
zuvor aber ergeht das Gericht über das 
abgöttiſche Iſrael. 

1. Dies iſt's, das Jeſaja, der Sohndes 
Amoz, ſah von Juda und Jeruſalem: 
(V. 2—4 vgl. Micha 4, 18.) 

2. Es wird zur letzten Zeit der Berg, 
da des Herrn Haus iſt, feſt ſtehen, 
9015 denn alle Berge, und über alle 

ügel erhaben werden, und werden 
alle Heiden dazu ter hin Jer. 8, 17. 

3. und viele Völker hingehen und ſa⸗ 
9556 Kommt, laßt uns auf den Berg 

es Herrn gehen, zum Hauſe des 
Gottes Jakobs, daß er uns lehre ſeine 
Wege und wir wandeln auf ſeinen 
Steigen! Denn von Zion wird das 
Geſetz ausgehen, und des Herrn Wort 
von Jeruſalem, Joh. 4, 22. 

4. Und er wird richten unter den 


Heiden und ſtrafen viele Völker. Da Er 
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eben, d 


Der Tag des Gerichts. 


werden ſie ihre Schwerter zu 1 820 
ſcharen und ihre Spieße zu Sicheln 
machen. Denn es wird kein Volk 
wider das andere ein Schwert auf⸗ 

eben, und werden hinfort nicht mehr 

iegen lernen. K. 9, 4. 

5. Kommt nun, ihr vom Hauſe Ja⸗ 
kob, laßt uns wandeln im Lichte des 

errn! 

6. Aber du haſt dein Volk, das Haus 
Jakob, laſſen fahren; denn ſie trei⸗ 
ben's mehr als die gegen den Auf⸗ 
ang und ſind Tagewähler wie die 
hiliſter und hängen ſich an die Kin⸗ 
er der Fremden. 

7. Ihr Land iſt voll Silber und Gold, 
und ihrer Schätze iſt kein Ende; ihr 
Land iſt voll Roffe, und ihrer Wa⸗ 

gen iſt kein Ende. s. Moſe 17, 16; Micha 5,9. 

8. Auch i ihr Land voll Götzen; fie 
beten an ihrer Hände Werk, das ihre 
Ginger gemacht haben. 

9. Da bückt fich der Pöbel, da demü⸗ 
tigen ſich die Herren. Das wirſt du 
ihnen nicht vergeben. 

10. Gehe in den Felſen und vere 
birg dich in der Erde vor der Furcht 
des Herrn und vor ſeiner herrlichen 
Majeſtät. „V. 19. 21. 

11, Denn alle hohen Augen werden 
erniedrigt werden, und diehohe Män⸗ 
ner ſind, werden ſich bücken müſſen; 
der Herr aber wird allein hoch ſein zu 
der Zeit. K. 5, 15. 

12. Denn der Tag des Herrn Zeba⸗ 
oth wird gehen über alles Hoffärtige 
und Hohe und über alles Erhabene, 
daß es erniedrigt werde; 

13. auch über alle hohen und erhabe⸗ 
nen Zedern auf dem Libanon und 
über alle Eichen in Baſan; 

14. über alle hohen Berge und über 
alle erhabenen Hügel; 

15. über alle hohen Türme und über 
alle feſten Mauern; 

16. über alle Schiffe im Meer und 
über alle köſtliche Arbeit: 

17. daß 9950 bücken muß alle Höhe 
der Menſchen und ſich demütigen müſ⸗ 
ſen, die n Männer ſind und der 
Herr allein hoch ſei zu der Zeit. 

18. Und mit den Götzen wird's ganz 
aus ſein. 

19. Da wird man in der Felſen Höh⸗ 
len gehen und in der Erde Klüfte 
vor der Furcht des Herrn und vor 
ſeiner herrlichen Majeſtät, wenn er 
ſich aufmachen wird, zu ſchrecken die 

ede. Luk. 28, 30. 
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20. Zu der Zeit wird jedermann 
wegwerfen ſeine ſilbernen und golde⸗ 
nen Götzen, die er ſich hatte machen 
laſſen, anzubeten, in die Löcher der 
Maulwürfe und der Fledermäuſe, 

21. auf daß er möge in die Steinritzen 
und Felsklüfte kriechen vor der Furcht 
des Herrn und vor ſeiner münchen 
. wenn er ſich aufmachen 
wird, zu ſchrecken die Erde. „2. Theſſ. 1,9. 

22. So laſſet nun ab von dem Men⸗ 
ſchen, der Odem in der Naſe hat; denn 
für was iſt er zu achten? 1. Moſe 2, 7. 


Das 3. Kapitel. 
Gericht über die Sünden des Volks, beſonders 
über die Eitelkeit der Weiber. 

1. Denn ſiehe, der Herr Herr Ze⸗ 
baoth wird von Jeruſalem und Juda 
nehmen allerlei Vorrat, allen Vor⸗ 
rat des Brots und allen Vorrat des 
Waſſers, 58, Moſe 26, 26; Heſek. 4, 16. 

2. Starke und Kriegsleute, Richter, 
Propheten, Wahrſager und Alteſte, 

3. Hauptleute über fünfzig und vor⸗ 
nehme Leute, Räte und weiſe Werk⸗ 
leute und kluge Redner, 5 

4. Und ich will ihnen Jünglinge zu 
Fürſten geben, und Kindiſche ſollen 
über ſie herrſchen. Pred. 10, 10. 

5. Und das Volk wird Schinderei 
treiben, einer an dem andern und ein 
jeglicher an ſeinem Nächſten; und der 
Aten wird ſtolz ſein wider den 

lten und der geringe Mann wider 
den 1 

6. Dann wird einer ſeinen Bruder 
aus bat s Vaters Hauſe ergreifen: 
Du haſt Kleider; ſei unſer Fürſt, 
hilf du dieſem Einſturz! ö 

7. Er aber wird zu der Zeit ſchwören 
und ſagen: Ich bin kein Arzt; es iſt we⸗ 
der Brot noch Kleid in meinem Hauſe: 
ſetzt mich nicht zum Fürſten im Volk! 

8. Denn Jeruſalem fällt dahin, und 
rosie a, weil ihre Zunge und ihr 

un wider den Herrn iſt, daß ſie den 
Augen ſeiner Majeſtät widerſtreben. 

9. e Weſens haben ſie kein Hehl 
und rühmen ihre Sünde wie die zu So- 
dom und verbergen ſie nicht. Weh 
ihrer Seele! denn damit ⸗ bringen ſie 
ſich ſelbſt in alles Unglück. * Gof. 13, 9. 

10. Prediget von den Gerechten, daß 

e es gut haben; denn fie werden die 

rucht ihrer Werke effen. K. 82, 17. 

11, Weh aber den Gottloſen! denn 
ſie haben es übel, und es wird ihnen 
vergollen werden, wie fie es verdienen. 
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12. Kinder ſind Gebieter meines 
Volkes, und Weiber he en über 
ie. Mein Volk, deine Letter vers 
ühren dich und zerſtören den Weg, 

a du gehen ſollſt. 

13. Aber der Herr ſteht da, zu rech⸗ 
ten, und iſt aufgetreten, die Völker 
zu je 

14, Und der Herr 938 ins Gericht 
mit den Alteſten ſeines Volks und mit 
ſeinen Fürſten: Denn ihr habt den 
Weinberg verderbt, und der Raub 
von den Armen iſt in eurem Hauſe. 

15. Warum zertretet ihr mein Volk 
und zerſchlaget die Perſon der Elen⸗ 
den? ſpricht der Herr Herr Zebaoth. 

16. Und der Herr ſpricht: Darum 
920 die Töchter Zions ſtolz ſind und 
gehen mit aufgerichtetem Hale, mit 

eſchminkten Angeſichtern, treten ein⸗ 
ber und ſchwänzen und haben köſt⸗ 
iche Schuhe an ihren Füßen, 

Spr. 31, 30; 1. Tim. 2, 9. 

17, ſo wird der Herr den Scheitel der 
Töchter Zions kahl machen, und der 
Herr wird ihr Geſchmeide wegnehmen. 

18. Zu der Zeit wird der Herr den 
Schmuckandenköſtlichen Schuhenweg⸗ 
nehmen und die Heftel, die Spangen, 

19. die Kettlein, die Armſpangen, 
die Hauben, 

20. die Flitter, die Gebräme, die 
Schnürlein, die Biſamäpfel, die 
Ohrenſpangen, ⸗Nandbeſatz eines Kleides; 

hier ſind wohl Schrittkettchen gemeint. 
i + apfelformige Riechfläſchlein. 

21. die Ringe, die Haarbänder, 

22. die Feierkleider, die Mäntel, die 
Schleier, die Beutel, 

23. die Spiegel, die Koller, die Bor⸗ 
ten, die Überwürfe; 

24. und es wird Ge tant für guten 
Geruch ſein, und ein Strick für einen 
Gürtel, und eine Glatze für krauſes 
Haar, und für einen weiten Mantel 
ein enger Sack; ſolches alles anſtatt 
deiner Schöne. 

25. Deine Mannſchaft wird durchs 
Schwert fallen und deine Krieger im 
Streit. 

26. Und ihre Tore werden trauern 
und klagen, und ſie wird jämmerlich 
ſitzen auf der Erde; 

. 4. V. 1. daß ſieben Weiber wer⸗ 
den zu der Zeit einen Mann ergreifen 
und ſprechen: Wir wollen uns ſelbſt 
nähren und kleiden; laß uns nur na 
deinem Namen heißen, daß unſre 
Schmach von uns genommen werde. 

1. Moſe 30, 23; 1. Sam. 1, 5. 6. 
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2. In der Zeit wird des Herrn 
l und wert ſein und die 
rucht der Erde herrlich und ſchön 
ei denen, die erhalten werden in 
Iſrael. K. 11, 1. 
3. Und wer da wird übrig ſein zu 
Zion und übrigbleiben zu Jeruſalem, 
der wird heilig heißen, ein jeglicher, 
der »geſchrieben iſt unter die Leben⸗ 
digen zu Jeruſalem. „Luk. 10, 20. 
4. Dann wird der Herr den Unflat 


der Töchter Zions »waſchen und die K 9 


Blutſchulden Jeruſalems vertreiben 
von ihr durch den + Geiſt, der richten 
und ein Feuer anzünden wird. 

Sach. 19, 1. + Matth. 3, 11. 

5. Und der Herr wird ſchaffen über 
alle Wohnungen des Berges Zion, und 
wo man verſammelt iſt, Wolke und 
Rauch des ae. und Feuerglanz, 
der da brenne, des Nachts. Denn es 
wird ein Schirm ſein über alles, was 
herrlich iſt, 2. Moſe 18, 21; 40, 84. 88. 

6. und wird eine Hütte fein zum 
Schatten des Tages vor der Hitze 
und eine Zuflucht und Verbergung 
vor dem etter und Regen. 

»K. 25, 4. 5. 


Das 5. Kapitel. 

Gleichnis von dem unfruchtbaren Weinberg des 
Herrn. Drohung göttlicher Gerichte, beſonders 
eines feindlichen Einfalls. 

1. Wohlan, ich will meinem Lieben 
ſingen, ein Lied meines Geliebten 
von fener +*Weinberge: Mein Lie⸗ 
ber hat einen Weinberg an einem 

fetten Ort. 
„K. 27, 2; Pf. 80, 9-16; Mark. 12, 1-9. 

2. Und er hat ihn verzäunt und 
mit Steinhaufen verwahrt und edle 
Reben darein geſenkt. Er baute auch 
einen Turm darin und grub eine 
Kelter darein und wartete, daß er 
Trauben brächte; aber er brachte 
Herlinge. 

3. Nun dr ihr Bürger zu Jeru⸗ 
ae und ihr Männer Juda's, zwi⸗ 
chen mir und meinem Weinberge. 

4. Was ſollte man doch mehr tun 
an meinem Weinberge, das ich nicht 
9 abe an ihm? Warum hat er 

enn Herlinge gebracht, da ich war⸗ 
tete, daß er Trauben brächte? 

5. Wohlan, ich will euch zeigen, was 
. Weinberge tun will. Seine 

and ſoll weggenommen werden, daß 
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Der unfruchtbare Weinberg. 


er poser bad werde; und fein Zaun 
ſoll zerriſſen werden, daß er zertreten 
werde. 

6. Ich will ihn wüſt liegen laſſen, 
daß er nicht geſchnitten noch geha 
werde, ſondern Diſteln und Dornen 
darauf wachſen, und will den Wolken 
gebieten, daß ſie nicht darauf regnen. 

7. Des Herrn Zebaoth Weinberg 
aber iſt das Haus Iſrael, und die 
Männer Juda's ſeine Pflanzung, 
daran er Luſt hatte. Er wartete auf 
Recht — 27 7 fo iſt's Schinderei —, 
1 Gerechtigkeit — ſiehe, ſo iſt's 

age 


8. Weh denen, die ein Haus an das 
andere ziehen und einen Acker zum 
andern bringen, bis daß kein Raum 
mehr da ſei, daß ſie allein das Land 
beſitzen! : Micha 2, 2. 

9. Es iſt in meinen Ohren das Wort 
des Herrn Zebaoth: Was gilt's, wo 
nicht die vielen pes follen wüſt 
werden und die großen und feinen 
öde ſtehen? 

10. Denn zehn Acker Weinber 
ſollen nur einen Eimer geben, un 
ein Malter Samen ſoll nur einen 
Scheffel geben. 

11. Weh denen, die des Morgens 
Te auf find, des 1 u 

eißigen, und ſitzen bis in die acht, 
daß ſie der Wein erhitzt, 

12. und een *Harfen, falter, 
Pauken, Pfeifen und Wein in ihrem 
Wohlleben und +fehen nicht auf das 
Werk des Herrn und ſchauen nicht 
auf das Geſchäft ſeiner Hände! 

»Amos 6, 5. 6. + Pf. 28, 5. 

13. Darum wird mein Volk müſſen 
ebene werden unverſehens, und 
werden ſeine Pöbel Dar Hunger lei⸗ 
den und ſein Pöbel Durſt leiden. 

14. Daher hat die Hölle den Schlund 
weit aufgeſperrt und den Rachen auf⸗ 


etan ohne Maß, daß hinunter ky 
beide ihre Wund 8h und der Pöbel, 
ihre Reichen und Fröhlichen; 


15. daß jedermann ſich bücken müſſe 
und jedermann gedemütigt werde 
und die Augen der Hoffärtigen ge⸗ 
demütigt werden, K. 2, 11. 

16. aber der ee Zebaoth erhöht 
werde im Recht und Gott, der Hei⸗ 
lige, 700% werde in Gerechtigkeit. 

17, Da werden dann die Lämmer ſich 
weiden an jener Statt, und Fremd⸗ 
linge werden ſich nähren in den 
Wüſtungen der Fetten. 


Wehe den Leichtfertigen! 


18. Weh denen, die am Unrecht ziehen 
mit Stricken der Lüge und an der 
Sünde mit Wagenſeilen 

19, und ſprechen: »Laß eilend und 
bald kommen ſein Werk, daß wir's 
ſehen; laß herfahren und kommen den 
Anſchlag des Heiligen in Iſrael, daß 
wir's innewerden! 

Jer. 17, 15; 2. Petr. 8, 4. 


20, Weh denen, die Böſes gut und g 


Gutes böſe heißen, die aus Finſter⸗ 
nis Licht und aus Licht Finſternis 
machen, die aus ſauer ſüß und aus 
ſüß ſauer machen! 

21. Weh denen, die bei felt ſelbſt 
eile find und halten fich ſelbſt für 


pr. 3, 7; Röm. 12, 17. 


ug! S 1 
22. Weh denen, die Helden find, Wein ſe 


zu ſaufen, und Krieger in Völlerei; 
23. die den Gottloſen gerechtſprechen 
um Geſchenke willen und das Recht 
der Gerechten von ihnen wenden! 
24. Darum, wie des Feuers Flamme 
Stroh verzehrt und die Lohe Stop⸗ 
peln hinnimmt, alſo wird ihre Wurzel 
verfaulen und ihre Blüte auffliegen 
wie Staub. Denn ſie verachten das 
86 des Herrn Sapte und läſtern 
die Rede des Heiligen in exc 
25. Darum iſt der Zorn des Herrn 
ergrimmt über ſein Volt, und er reckt 
eine 
aß die Berge beben und 15 Leich⸗ 
name wie Kot auf den Gaſſen ſind. 
Und in dem »allem läßt fein Zorn 
nicht ab, 0 9 857 ſeine Hand iſt noch 
ausgereckt. K. o, 11. 
26. Denn er wird ein Panier auf⸗ 
werfen fern unter den Heiden und 
dieſelben locken vom Ende der Erde. 
Und ſiehe, eilend und ſchnell kommen 


ſie daher, 

27. Und iſt keiner unter ihnen müde 
oder ſchwach, keiner ſchlummert 725 
ſchläft; keinem geht der Gürtel au 
von ſeinen Lenden, und keinem zer⸗ 
reißt ein Schuhriemen. 

28. Ihre Pfeile ſind ſcharf und alle 
ihre oe geſpannt. Ihrer Roſſe 

ufe ſind wie Felſen geachtet und ihre 

agenräder wie ein Sturmwind. 

29. Ihr Brüllen iſt wie das der 
Löwen, und ſie brüllen wie junge 
Löwen; ſie werden daherbrauſen und 
den Raub erhaſchen und davon⸗ 
bringen, daß niemand retten wird, 

30. und werden über ſie brauſen zu 
der Zeit wie das Meer. Wenn man 
dann das Land anſehen wird, ſiehe, 
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and über ſie und ſchlägt ſie, d 
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I iſt's finſter vor Angſt, und das Licht 
cheint nicht mehr oben über ihnen. 


Das 6. Kapitel. 
Jeſaſa's Geſicht der Herrlichkeit des Herrn und 
Berufung zum Prophetenamt. 

1. Des Jahres, da der König Uſia 
ſtarb, ſah ich den Herrn ſitzen auf einem 
ohen und erhabenen Stuhl, und ſein 
aum füllte den Tempel. Joh. 12, 41. 
2. Seraphim ſtanden über ihm; ein 

eglicher hatte ſechs Flügel: mit zweien 

eckten ſieihr Antlitz, mitzweiendeckten 
ſieihre Füße, und mit zweienflogen fie. 

3. Und einer rief zum andern und 


ſprach: Heilig, heilig, heilig iſt der 
herr 3 cbaoll 2 Talle Laudef ſind 
einer Ehre voll! 


„Offenb. 4, 8. Ker 8. 

4. daß die Überſchwellen bebten von 
der Stimme ihres Rufens, und das 
Haus ward «voll Rauch. 

Heſek. 10, 4; Offenb. 15, 8. 

5. Da ſprach ich: Weh mir, ich vere 
gehe! denn ich bin unreiner Lippen 
und wohne unter einem Voll von un⸗ 
reinen Lippen; denn ich habe den 
König, den Herrn Zebaoth, geſehen 
mit meinen Augen. 2. Moſe 83, 20. 

6. Da flog der Seraphim einer zu 
mir und hatte eine glühende Kohle in 
er Hand, die er mit der Zange vom 
Altar nahm, 

7. und rührte meinen Mund an und 
ſprach: Siehe, hiemit ſind deine Lip⸗ 
pen r „daß deine eg tt 
von dir genommen werde und deine 
Sünde verſöhnt ſei. „Sach. 3, 4. 

8. Und ich hörte die Stimme des 
pam. daß er N Wen ſoll i 
enden? Wer will unſer Bote ſein? J 
aber ſprach: Hier bin ich; ſende mich! 

9. Und er ſprach: Gehe hin und 
ſprich zu dieſem Volk: Höret, und 
nicht! nicht; ſehet, und merket's 
ni 


Matth. 18, 11-18 ; Joh. 12, 40; Apg. 28, 26, 27. 

10. Verſtocke das Herz dieſes Volks 
und laß ihre Ohren 905 ity und 
blende ihre Augen, daß fie nicht ae 
mit ihren Augen noch hören mit ihren 
Ohren Mr) verftehen mit ihrem 


zen un betebrert und genefer. 
5. Moſe 20, 8. 


11. Ich aber 1 Herr, wie lange? 
Er 2907 Bis daß die Städte wüſt 
werden ohne Einwohner und die Häu⸗ 
ſer 1 Leute und das Feld ganz 
wüſt liege. 


er⸗ 
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12. Denn der Herr wird die Leute 
fern wegtun, daß das Land ſehr ver⸗ 
laſſen wird. ö 

13. Und ob noch der zehnte Teil 
darin bleibt, ſo wird es abermals 
verheert werden, doch wie eine Eiche 
und Linde, von welchen beim Fällen 
noch ein Stamm bleibt. Gin heili⸗ 
ger Same wird Jelcher Stamm ſein. 


Das 7. Kapitel. 
Jeruſalems Not durch Syrer und Iſraeliten. 
Troſtreiche Verheißung des Immanuel. Straf⸗ 

gericht durch die Aſſyrer. 

1. Es begab ſich zur Zeit des Ahas, 
des Sohnes Jothams, des Sohnes 
Uſias, des Königs in Juda, zog here 
auf Rezin, der König von Syrien, und 
Pekah, der Sohn Remaljas, der Kö⸗ 
nig Iſraels, gen Jeruſalem, wider 
dasſelbe zu ſtreiten, konnten es aber 
nicht gewinnen. 2. Kön. 15, 87} 16, 5. 

2. Da ward dem Hauſe David ange⸗ 
ſagt: Die Syrer haben ſich gelagert in 
Ephraim. Da bebte ihm das Herz 
und das Herz ſeines Volks, wie die 
Bäume im Walde beben vom Winde. 

3. Aber der Herr ſprach zu Jeſaja: 
Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und 
dein rani Sear⸗Jaſub, an das Ende 
der Waſſerleitung des oberen Teiches, 
am Wege beim Acker des Walkmüllers, 

4. und ſprich zu ihm: Hüte dich und 
fet » ſtill; fürchte dich nicht, und dein 
Herz ſei unverzagt vor dieſen zwei 
rauchenden Löſchbränden, vor dem 

orn Rezins und der Syrer und des 

ohnes Remaljas. K. 30, 15. 

5. daß die Syrer wider dich einen 
böſen Ratſchlag gemacht haben ſamt 
Ephraim und dem Sohn Remaljas 
und ſagen: 

6. Wir wollen hinauf nach Juda und 
es erſchrecken und hineinbrechen und 
zum König darin machen den Sohn 
eden lſo ſpricht der Herr H 

. Denn alfo ſpricht der Herr Herr: 
Es fon nicht beſſehen noch alſo gehen; 

8, ſondern wie Damaskus das Haupt 
iſt in Syrien, ſo ſoll Rezin das Haupt 
zu Damaskus ſein. Und über fünf⸗ 
undſechzig Jahre ſoll es mit Ephraim 
aug fein, daß fte nicht mehr ein Volk 

eien. 

9. Und wie Samaria das Haupt it in 
Ephraim, fo ſoll der Sohn Remaljas 
das Haupt zu Samaria fein. „Gläubt 
ihr nicht, ſo bleibt ihr nicht. 

2. Chron. 20, 20. 
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10. Und der Herr redete abermals 
zu Ahas und ſprach: i 

11. Fordere dir ein Zeichen vom 
Herrn, deinem Gott, es ſei unten in 
der Hölle oder droben in der Höhe! 

12. Aber Ahas ſprach: Ich will's 
1 bot! daß ich den Herrn nicht 
verſuche. 

13. Da ſprach er: Wohlan, fo höret, 
ihr vom Hauſe David: Iſt's euch zu 
wenig, daß ihr die Leute beleidigt, 
ihr Sie auch meinen Gott beleidi⸗ 

e 


gen 

14. Darum ſo wird euch der Herr 
ſelbſt »ein Zeichen geben: F Siehe, 
eine Jungfrau iſt ſchwanger und 
wird einen Sohn gebären, den wird 
fie heißen „* Immanuel. 

Micha 5, 2. + Matth. 1, 28. K. 8, 8. 10; 9,5. 

15. Butter und Honig wird er eſſen, 
wann er weiß, Böſes zu verwerfen 
und Gutes zu erwählen. V. 21. 22. 

16. Denn ehe «der Knabe lernt Bö⸗ 
ſes verwerfen und Gutes erwählen, 
wird das Land verödet ſein, vor deſ⸗ 
ſen zwei Königen dir graut. 


17. Aber der Herr wird über dich, 
über dein Volk und über deines Va⸗ 
ters Haus Tage kommen laſſen, die 
nicht gekommen ſind, ſeit der Zeit, 
da Ephraim von Juda geſchieden iſt, 
durch den König von Aſſyrien. 

18. Denn zu der Zeit wird der Herr 
el n der Fliege am Ende der Waſ⸗ 
er in Agypten und der Biene im 
Lande Aſſur, 

19. daß ſie kommen und alle ſich 
legen an die trockenen Bäche und in 
die Steinklüfte und in alle Hecken und 
in alle Büſche. 

20. Zu derſelben Zeit wird der Herr 
das Haupt und die Haare an den 
Füßen abſcheren und den Bart ab⸗ 
nehmen durch ein gemietetes Scher⸗ 
meſſer, nämlich durch die, ſo jenſeit 
des Stroms ſind, durch den König 
von Aſſyrien. ‘ 

21. Zu . wird ein Mann 
eine junge Kuh und zwei Schafe ziehen 

22. und wird fo viel zu melken haben, 
daß er Butter eſſen wird; denn But⸗ 
ter und Honig wird eſſen, wer übrig 
im Lande bleiben wird. 

23. Denn es wird fu der Zeit gee 
chehen, daß, wo jetzt tauſend Wein⸗ 
ſtöcke ſtehen, tauſend Silberlinge wert, 

a werden Dornen und Hecken ſein, 
24. daß man mit Pfeilen und Bogen 
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dahin gehen muß. Denn im ganzen 
Lande werden Dornen und Hecker fein, 
25. daß man auch zu allen den Ber⸗ 
en, die man mit Hauen pflegt umzu⸗ 
Baden, nicht kann kommen vor Scheu 
er Dornen und Hecken; ſondern man 
wird Ochſen daſelbſt gehen und Schafe 
darauf treten laſſen. 


Das 8. Kapitel. 

Croft der Gläubigen in ſchlimmer Zeit. Mah⸗ 
nung zum Glauben an den lebendigen Gott. 
1. Und der Herr ſprach zu mir: 

Nimm vor dich eine eee Tafel und 

ebe darauf mit Menſchengriffel: 

aubebald, Eilebeute! 

2. Und ich nahm mir zwei treue 
pe dae den Prieſter Uria und Sa⸗ 
arja, den Sohn Jeberechjas. \ 
3. Und ich ging zu der Prophetin; die 
wardſchwangerundgebareinen Sohn. 
Und der Herr ſprach zu mir: Nenne 

ihn Raubebald, Eilebeute! 

4. Denn ehe der Knabe rufen kann: 
„Lieber Vater! liebe Mutter!“, ſoll 
bie Macht von Damaskus und die 
Ausbeute Samarias weggenommen 
werden durch den König von Aſſyrien. 

K. 7,16; 2. Kön. 16,9; 15, 29. 

5. Und der 9 redete weiter mit 
mir und ſprach: 

6. Weil dies Volk verachtet das 
Waſſer zu Siloah, das »ſtille geht, 
und roe ſich des Rezin und des 
Sohnes Remaljas, K. 30, 15. 

7. ſiehe, ſo wird der Herr über ſie 
kommen laſſen ſtarke und viele Waſſer 
des Stromes, nämlich den König von 
Aſſyrien und alle ſeine Herrlichkeit, 
daß ſie über alle ihre Bäche fahren und 
über alle ihre Ufer gehen, 

8. und werden einreißen in Juda 
und ſchwemmen und überher laufen, 
bis daß ſie an den Hals reichen, und 
werden ihre Flügel ausbreiten, daß 
fe dein Land, o Immanuel, füllen, 
oweit es iſt. K. 7, 14. 

9. Seid böſe, ihr Völker, und gebt 
doch die Flucht! Höret's alle, die ihr 
in fernen Landen ſeid! Rüſtet euch, 
und gebt doch die Flucht rüſtet euch, 
und gebt doch die Flucht! Bf. 2. 

10. e und es werde 
nichts daraus; beredet euch, und es 
beſtehe nicht; denn hier tft - Imma⸗ 
nuel. „V. 8. 

11. Denn ſo ſprach der Herr zu mir, 
da ſeine Hand über mich kam und 
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unterwies mich, daß ich nicht ſollte 
wandeln auf dem Wege dieſes Volks, 
Ae hr llt nicht Bund 

2. r ſollt ni agen: Bund. 
Dies Sate redet von nl ts denn von 
Bund. Fürchtet ihr euch nicht alſo, 
wie fie tun, und laſſet euch nicht 
grauen; 

13. ſondern »heiliget den Herrn 
Zebaoth. 1 Den laſſet eure Furcht 
Und Schrecken ſein, 

K. 29, 23. + Matth. 10, 28; 1. Petr. 8, 15. 

14. ſo wird er ein Heiligtum ſein, 
aber »ein Stein des Anſtoßes und 
ein Fels des Argerniſſes den beiden 
Häuſern Iſrael, zum Strick und Fall 
den Bürgern zu Jeruſalem, 

K. 28,16; Röm. 9, 33; 1. Petr. 2,7. 8. 

15. daß ihrer viele ſich daran ſtoßen, 
fange zerbrechen, verſtrickt und ge⸗ 
angen werden. 

16. Binde zu das Zeugnis, verſiegle 
das Geſetz meinen Jüngern. 

17. Denn ich hoffe auf den Herrn, 
der ſein Antlitz verborgen hat vor dem 
Hauſe Jakob; ich aber harre ſein. 

18, Siehe, hier bin ich und dte + Rine 
der, die mir der Herr gegeben hat zum 
5 und Wunder in Iſrael vom 

errn Zebaoth, der auf dem Berge 
Zion wohnt. Hebr. 2, 13. FK. 7, 3; 8, 3. 

19. Wenn ſie aber zu euch ſagen: Ihr 
müſſet die Wahrſager und Zeichen⸗ 
deuter fragen, die da flüſtern und 
murmeln 0 f at l Soll nicht ein 
Volk ſeinen Gott fragen, oder ſoll 
man die Toten für die Lebendigen 
fragen? 2. Kön. 1, 3. 
20. Ja, nach dem Geſetz und Zeugnis! 
Werden ſie das nicht ſagen, i werden 
fie Die Morgenröte nicht haben, 

21. ſondern werden im Lande umher⸗ 
Wenn 11 geſchlagen und hungrig. 

enn ſie aber Hunger leiden, werden 
ſie zürnen und fluchen ihrem König 
und ihrem Gott *Offenb. 16, 9. 11. 

22. und werden über ſich gaffen und 
unter ſich die Erde anſehen und nichts 
inden als Trübſal und ⸗Finſternis; 

enn ſie ſind im Dunkel der Angſt 
und gehen irre im Finſtern. K. 5, 30. 

23. [K. 9, 1.] Doch es wird nicht 
dunkel bleiben über denen, die in Angſt 
ſind. Hat er zur vorigen Zeit gering 
gene t das Land Sebulon und das 

and Naphthali, ſo wird er es hernach 
gu Ehren bringen, den Weg am Meere, 

as Land jenſeit des Jordans, der 

Heiden Galiläa. »Matth. 4, 12-16, 
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Das 9. Kapitel. 
Des Meſſtas Geburt, Name und Reich. 
Gericht über Iſrael. 

ils [2] Das Volk, das im Finſtern 
wandelt, ſieht ein großes Licht; und 
über die da wohnen im finſtern Lande, 
ſcheint es hell. „Luk. 1, 70. 

2. [3.] Du machſt des Volkes viel; 
du machſt groß ſeine Freude. Vor 
dir wird man ſich freuen, wie man ſt 
freut in der Ernte, wie man fröhli 
iſt, wenn man Beute austeilt. 

3. [4.] Denn du haſt das Joch ihrer 
Laſt und die Rute ihrer Schulter und 
den Stecken ihres Treibers zerbrochen 
wie zur Zeit Midians. Richt. 7, 22. 

4, [5.] Denn alle Rüſtung derer, die 
ſich mit Ungeſtüm rüſten, und die 
blutigen Kleider werden verbrannt 
und mit Feuer 1 werden. 

5. [6.] Denn un it ein Kind ge⸗ 
boren, ein Sohn iſt uns gegeben, 
und die Herrſchaft iſt auf ſeiner 
Schulter; und er 5 
derbar, Rat, ++ Kraft, 
Vater, Friedefürſt; 

„K. 7, 14. 2, 22. 
Micha 5, 1; Luk. 2, 7. 11. 1 K. 10, 21. 

6. [7.] auf daß ſeine Herr oat 

roß werde und des Friedens kein 

nde auf dem 1 Stuhl Davids und 
in ſeinem Köni e daß er's zu⸗ 
richte und ſtärke m { Gericht und 
Gerechtigkeit von nun an bis in 
Ewigkeit. Solches wird tun der 
Eifer des Herrn Zebaoth. 

K. 11; Pf. 72, g. 4. f 2. Sam. 7, 12. 18; 

Luk. 1, 32. 

Te (5 Der Herr hat ein Wort gefanot 
in Jakob, und es iſt in Iſrael gefallen, 

8. [9.] daß alles Volk es innewerde, 
Ephraim und die Bürger zu Sama⸗ 
ria, die da ſagen in Hochmut und 
ſtolzem Sinn: g 

9. [10.] Ziegelſteine find gefallen, 
aber wir wollen's mit Werkſtücken 
wieder bauen; man hat Maulbeer⸗ 
bäume abgehauen, ſo wollen wir Ze⸗ 
dern an die Stelle ſetzen. 

10. [11.] Denn der Herr wird Rezins 
adhe wider fie erhöhen und ihre 
Feinde zuhauf rotten: 

12 hit die Syrer vorneher und 
die Philiſter von hintenzu, daß ſie 
Iſrael freſſen mit vollem Maul. „In 
dem allem läßt ſein Zorn noch 
nicht ab; ſeine Hand iſt noch aus⸗ 
gereckt. „V. 10; K. 5, 25. 

12. [13.] So kehrt ſich das Volk auch 


' 
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nicht zu dem, der es ſchlägt, und fra⸗ 
gen nichts nach dem 825 Zebaoth. 
err 
abhauen von Iſrael beide, Kopf 
und Schwanz, beide, Aſt und Stumpf, 
auf einen Tag. „K. 10, 88. 

14, [15.] Die alten und vornehmen 
Leute ſind der Kopf; die Propheten 
aber, ſo falſchlehren, ſind e 

15. [16.] Denn die Leiter ae Bolts 
find Verführer; und die ſich leiten 
laſſen, ſind verloren. 

16. [17.] Darum kann ſich der Herr 
über ihre junge Mannſchaft nicht 
freuen noch ihrer Waiſen und Wit⸗ 
wen erbarmen; denn fie find allzumal 
Heuchler und böſe, und aller Mund 
redet Torheit. „In dem allem läßt 
e noch nicht ab; ſeine Hand 
ſt noch ausgereckt. V. 20. 
17. [18.] Denn das gottloſe Weſen 
iſt angezündet wie Feuer und ver⸗ 
zehrt Dornen und Hecken und brennt 
wie im dicken Wald und gibt hohen 


auch. 

18. (19. Im Zorn des Herrn Ze⸗ 
baot it das Land verfinftert, daß 
das Volk ift wie Speiſe des Feuers; 
keiner ſchont des andern. 

19. 20. Rauben ſie zur Rechten, ſo 
leiden ſie Hunger; ae ſie zur Linken, 
avs en fie nicht ſatt. Ein jeglicher 
rißt das Fleiſch ſeines Arms: 

20, [21.] Manaſſe den Ephraim, 
Ephraim den Manaſſe, und ſie beide 
miteinander wider peer *In dem 
allem läßt ſein Zorn nicht ab; 
ſeine Han iſt nod ausgere te 


Das 10. Kapitel. 

Strafe der 5 Richter. Aſſurs Über⸗ 
mut und Demütigung, Bekehrung der übrigen 
in Iſrael. 

1. Weh den Schriftgelehrten, die 
unxechte Geſetze machen und die un⸗ 

rechtes Urteil ſchreiben, 

2. auf bap ſie die Sache der Armen 
beugen und Gewalt üben am Recht 
der Glenden unter meinem Volk, daß 
die Witwen ihr Raub und die Waiſen 
ihre Beute ſein müſſen! 

3. Was wollt ihr tun am Tage der 
Heimſuchung und des Unglücks, das 
von fern kommt? Zu wem wollt ihr 
fliehen um Hilfe? Und wo wollt ihr 
eure Ehre laſſen, 

4. daß ſie nicht unter die Gefangenen 
gebeugt werde und unter die Gre 
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chlagenen falle? In dem allem läßt 

ein Zorn nicht ab; «fetne Hand 

it noch ausgereckt. K. 5, 25. 

5. O weh Aſſur, der meines⸗Zornes 
Rute und in deſſen Hand meines Grim⸗ 
mes Stecken iſt! K. 7, 20. 

6. h will ihn ſenden wider ein 
Heuchelvolk und ihm Befehl tun 
wider das Volk meines Zorns, daß 
er's beraube und austeile und zer⸗ 
trete es wie Kot auf der Gaſſe, 

7. wiewohl er's nicht ſo meint und 
ſein Herz nicht ſo denkt; ſondern ſein 
Herz ſteht, zu vertilgen und auszu⸗ 
rotten nicht wenig Völker. Sach. 1,15. 

8. Denn er ſpricht: Sind meine 
Fürſten nicht allzumal Könige? 

9. Iſt Kalno nicht wie Karchemis? 
iſt Hamath nicht wie Arpad? iſt nicht 

amaria wie Damaskus? 

10. Wie meine Hand gefunden hat 
die Königreiche der Götzen, ſo doch 
ihre Götzen ſtärker waren, denn die 
zu Jeruſalem und Samaria ſind: 


K. 36, 18 — 20. 

11, ſollte ich nicht Jeruſalem tun 
und ihren Götzen, wie ich Samaria 
und ee Götzen getan habe? . 

12. Wenn aber der Herr all ſein 
Werk ausgerichtet hat auf dem Berge 
denn und zu Jeruſalem, will ich 
eimſuchen die Frucht des Hochmuts 
des Königs von Aſſyrien und diePracht 
ſeiner hoffärtigen Augen, K. 37, 36. 


13. darum daß er ſpricht: Ich habe 
ande raff 


es durch meiner : ausge⸗ 
richtet und durch meine Weisheit, 
denn ich bin klug; ich habe die Länder 
anders geteilt und ihr Einkommen 
eraubt und wie ein Mächtiger die 
inwohner zu Boden geworfen, 

14. und meine Hand a shes 
die Völker wie ein Vogelneſt, daß ich 
habe alle Lande zuſammengerafft, wie 
man Eier aufrafft, die verlaſſen find, 
da keines eine Feder regt oder den 
Schnabel aufſperrt oder 155 

15. Mag ſich auch eine 1 rühmen 
wider den, der damit haut? oder eine 
Säge trotzen wider den, der ſie zieht? 
Als ob die ⸗Rute ſchwänge den, der 
5 hebt; als ob der Stecken höbe den, 

er kein Holz iſt! V. 5. 

16. Darum wird der Herr Herr 

5 unter die Fetten Aſſurs die 

arre ſenden, und daß Herrlichkeit 
wird er anzünden, daß ſie brennen 
wird wie ein Feuer. Says AT? 

17. Und das Licht Iſraels wird ein 
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Feuer ſein, und ſein Heiliger wird 
eine Flamme ſein, und ſie wird ſeine 
Dornen und Hecken anzünden und 


verzehren auf einen Tag. 
5. Moſe 4, 24. 


2: 

18. Und die Herrlichteit feines Wale 
des und ſeines Baumgartens jot u⸗ 
nichte werden, von den Seelen bis 
aufs ende und wird zergehen und 
verſchwinden, 

19. daß die übrigen Bäume ſeines 
Waldes können gezählt werden und 
ein Knabe ſie kann aufſchreiben. 

20. Zu der Zeit werden die Übrigge⸗ 
bliebenen in Iſrael und die errettet 
werden im Hauſe Jakob, ſich 110 5 
mehr verlaſſen auf den, der fie ſchlägt: 
ondern ſie werden ſich an ge auf 

en Herrn, den Heiligen in Iſrael, in 
der Wahrheit. 

21. Die Ae ern werden ſich 
bekehren, ja, die Ne in 
Jakob, zu Gott, dem Starken. 

22. Denn «ob dein Volk, o Iſrael, 
iſt wie Sand am Meer, ſollen doch 
nur ſeine een ds bekehrt 
werden. Denn Verderben iſt beſchloſ⸗ 
en und die Gerechtigkeit kommtüber⸗ 

chwenglich. „Röm. 9, 27. 

23. Denn »der Herr Herr Zebaoth 
wird ein Verderben gehen laſſen, wie 
beſchloſſen iſt, ir gangen Lande. 


24. Darum ſpricht der Herr Herr 
Zebaoth: Fürchte dich nicht, mein 
Volk, das zu Zion wohnt, vor Aſſur. 
Er wird dich mit dem Stecken ſchlagen 
und ſeinen Stab wider dich aufheben, 
wie in Agypten geſchah. 

25. Denn es iſt noch gar um ein 
kleines zu tun, ſo wird die Ungnade 
und mein Zorn über ihre Untugend 
ein Ende haben. 

26. Alsdann wird der Herr Zebaoth 
eine Geißel über ihn erwecken wie in 
der Schlacht Midians auf dem Fels 
Oreb und wird ſeinen Stab, den er 
am Meer brauchte, aufheben wie in 
Agypten. „Richt. 7, 25. +2. Moſe 14, 26, 

27. Zu der Zeit wird ſeine Laſt von 
deiner Schulter weichen müſſen und 
ſein Joch von deinem Halſe; denn das 
Joch wird berſten vor dem Fett. 

28. Er kommt gen Ajath; er zieht 
durch Migron; er muſtert ſein Gerät 
zu Michmas. 

29. Sie 1 5 durch den sport Weg, 
bleiben in Geba über lich Rama 
erſchrickt: Gibea Sauls flieht. 
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30. Du 77 9 Gallim, ſchreie laut! 
holt auf, Laiſa! du elendes Ana⸗ 

oth! 

31. Madmena weicht; die Bürger zu 
Gebim werden flüchtig. 

32. Man bleibt vielleicht einen Tag 
zu Nob, ſo wird er ſeine Hand regen 
wider den ae der Tochter Zion, 
wider den Hügel Jeruſalems. 

33. Aber ſiehe, der Herr Herr Ze⸗ 
baoth wird die Aſte mit Macht ver⸗ 
feht und was bod. aufgerichtet 
teht, verkürzen, daß die Hohen ere 
niedrigt werden. 

34. Und der dicke Wald wird mit 
Eiſen umgehauen werden, und der 
1 wird fallen durch den Mäch⸗ 
igen. 


Das 11. Kapitel. 
Der Meſſias und fein Friedensreich. Erlöſung 
der Zerſtreuten des Volks. 

1. Und es wird eine „Rute auf⸗ 
gehen von dem Stamm Iſais und 
ein Zweig aus ſeiner Wurzel Frucht 
bringen, „K. 4, 2; 58, 2. 

2. auf welchem wird ruhen „ der 
Geiſt des Herrn, der Geiſt der 
Weisheit und des Verſtandes, der 
Geiſt des Rates und der Stärke, 
der Geiſt der Erkenntnis und der 
Furcht des Herrn. 


K. 42, 1; Matth. 12, 18. 

3. Und Wohlgeruch wird ihm ſein 
die Furcht des Herrn. Er wird nicht 
richten, nach dem ſeine 19 875 ſehen, 
noch Urteil ſprechen, nach dem ſeine 
Ohren hören, 

4. ſondern wird mit Gerechtigkeit 
richten die Armen und rechtes Ur⸗ 
teil ſprechen den Elenden im Lande 
und wird mit dem Stabe +feines 
Mundes die Erde ſchlagen und mit 
dem Odem ſeiner Lippen den Gott⸗ 
loſen töten. 

Pf. 72, 4. 12— 14. 1 2. Theſſ. 2, 8. 

5. Gerechtigkeit wird der Gurt ſeiner 
Lenden ſein und der Glaube der Gurt 
ſeiner Hüften. 

6. Die Wölfe werden bei den Lame 
mern wohnen und die Parder bei den 
Böcken liegen. Ein kleiner Knabe 
wird Kälber und junge Löwen und 
Maſtvieh mitenant er treiben. 

7. Kühe und Bären werden auf der 
Weide gehen, daß ihre Jungen bei⸗ 
einander liegen; und Löwen werden 
Stroh eſſen wie die Ochſen. 
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8. Und ein Säugling wird ſeine Luſt 

aben am Loch der Otter, und ein 

Entwöhnter wird ſeine Hand ſtecken 
in die Höhle des Baſilisken. 

9. Man wird nirgend Schaden tun 
noch verderben auf meinem ganzen 
heiligen Berge; denn das Land iſt 
voll Erkenntnis des Herrn, wie 
Waſſer das Meer bedeckt. 4 

Hab. 2, 14. N 

10. Und es wird e aßen zu der Zeit, 
daß die Wurzel Iſai, die da ſteht 
zum Panier den Völkern, nach der 
werden die Heiden fragen; und ſeine 
Ruhe wird Ehre ſein. Röm. 15, 12. 

11. Und der Herr wird zu der Zeit 
um andernmal ſeine Hand aus⸗ 
(eden, daß er das übrige feines 
Volks erwerbe, ſo übriggeblieben iſt 
von Aſſur, Agypten, Pathros, Moh⸗ 
renland, Glam, Sinear, Hamath 
und von den Inſeln des Meeres, 

12, und wird ein Panier unter die 
Heiden aufwerfen und zuſammen⸗ 
bringen die Verjagten Ae und 
die Zerſtreuten aus Juda zuhauf 
eiche von den vier Enden des Erd⸗ 
reichs; 

13. und der Neid wider Ephraim 
wird aufhören, und die Feinde Ju⸗ 
da's werden ausgerottet werden, da 
Ephraim nicht neide den Juda un 
Juda nicht ſei 5 Ephraim. 

eſe 


Heſek. 37, 22. 

14. Sie werden aber den Philiſtern 
auf dem Halſe ſein gegen Abend und 
berauben alle die, ſo gegen Morgen 
wohnen; Edom und Moab werden 
ihre Hände gegen ſie falten; die Kin⸗ 
der Ammon werden gehorſam ſein. 

15. Und der Herr wird verbannen 
die Zunge des Meeres in Agypten 
und wird ſeine Hand laſſen gehen 
über den Strom mit ſeinem ſtarken 
Winde und ihn in ſieben Bäche zer⸗ 
Fate en, daß man mit Schuhen da⸗ 

urchgehen kann. 

16. Und es wird eine Bahn ſein dem 
übrigen ſeines Volks, das übriggeblie⸗ 
ben iſt von Aſſur, wie - Iſrael geſchah 
zu der Zeit, da ſie aus Agyptenland 
zogen. 2. Moſe 14, 29. 


Das 12. Kapitel. 
Danklied der Erlöſten. 

1. Zu derſelben Zeit wirſt du ſagen: 
dit danke dir, Herr, daß du zornig 
biſt geweſen über mich und dein Zorn 
ſich gewendet hat und tröſteſt mich. 


Danklied der Erlöſten. 


2. Siehe, Gott iſt mein Heil, ich 
bin ſicher und „fürchte mich nicht; 
denn 7 Gott der Herr tft meine 
Stärke und mein Pſalm und iſt 
mein Heil. Pf. 56, 5. +2. Moſe 15, 2. 
3. Bee werdet mit Freuden Waſſer 
ſchöpfen aus den „Heilsbrunnen 
Sach. 18,1; Pf. 46, 5. 
4. und werdet ſagen zu derſelben 
eit: Danket dem Herrn; prediget 
einen Namen; machet kund unter den 
ölkern ſein Tun; verkündiget, wie 
ſein Name Ay hoch ift. 
*1, Chron. 16,8; Pf. 105, 1. 
5. Lobſinget dem Herrn, denn er 
rhe ſich herrlich bewieſen; ſolches fei 
nd in allen Landen. 
6. Jauchze und rühme, du Einwoh⸗ 
nerin zu Zion; denn der Heilige Iſ⸗ 
raels iſt groß bei dir. 


Das 13. Kapitel. 
Weisſagung von der Zerſtörung Babels durch 
die Meder. 

1. Dies iſt die Laſt über +» Babel, die 
Jeſaja, der 5 bes Amoz, fah: 
Jer. 50; 


51. 

2. Auf hohem Berge werfet Panier 
auf, rufet laut ihnen zu, winket mit 
der Hand, daß ſie einziehen durch die 
Tore der Fürſten. „V. 17. 

3. Ich habe meinen Geheiligten ge⸗ 
boten und meine Starken 1 zu 
meinem Zorn, die da fröhlich ſind in 
meiner Herrlichkeit. ; 

4. Es it ein Geſchrei einer Menge 
auf den Bergen wie eines Gees 
Volks, ein Geſchrei wie eines Getüm⸗ 
mels der verſammelten Königreiche 
der Heiden. Der Herr Zebaoth rüſtet 
ein Heer zum Streit, 

5. ſie kommen aus fernen Landen 
vom Ende des Himmels, — ja, der 
Herr ſelbſt ſamt den e das d ſei⸗ 
ue Bore zu verderben das ganze 


and. 

6. Heulet, denn des Herrn Tag iſt 
nahe; er kommt wie eine Verwüſtung 
vom Allmächtigen. „Joel 1,15. 

7. Darum werden alle Hände laß 
und aller Menſchen Herz wird feige 


ſein. 

8. Schrecken, Angſt und Schmerzen 
wird fie ankommen; es wird ihnen 
bange fein wie einer Gebärerin; einer 
wird ſich vor dem andern entſetzen; 
feuerrot werden ihre Angeſichter ſein. 

9. Denn ſiehe des Herrn Tag kommt 
grauſam, zornig, grimmig, das Land 


Jeſaja 12. 13. 
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zu verſtören und die Sünder daraus 
zu vertilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und 
ſein Orion ſcheinen nicht hell; 5 die 
Sonne geht finſter auf, und der Mond 
ſcheint dunkel. „Amos 5, 8; Hiob 9, 9. 
+Hefef, 32,7; Joel 2, 10 33,4; 4, 15; Matth. 24, 29. 

inh ch will den Erdboden heimſuchen 
um ſeiner Bosheit willen und die 
Gottloſen um ihrer Untugend willen 
und will dem Hochmut der Stolzen 
ein Ende machen und die Hoffart der 
Gewaltigen demütigen, 

12. daß ein Mann teurer ſein ſoll 
denn feines Gold und ein Menſch wer⸗ 
ter denn Goldes Stücke aus «Ophir. 


1. Kön. 9, 28. 

13. Darum will ich den Himmel 
bewegen, daß die Erde beben ſoll 
von ihrer Stätte durch den Grimm 
des Herrn Zebaoth und durch den 
Tag ſeines Zorns. ’ 

14. Und fie follen fein wie ein vere 
ſcheuchtes Reh und wie eine Herde ohne 
Hirten, daß ſich ein Jeglichet zu ſeinem 
Volk kehren und ein jeglicher in ſein 
Land fliehen wird, 

15. darum daß, wer ſich da finden 
läßt, ea wird, und wer dabei 
iſt, durchs Schwert fallen wird. 

16. Es ſollen auch ihre Kinder vor 
ihren Augen zerſchmettert, ihre Häu⸗ 
le geplündert und ihre Weiber gee 
chändet werden. * Pf. 187, 8. 9. 

17. Denn ſiehe, ich will die Meder 
über ſie erwecken, die nicht Silber 
ſuchen oder nach Gold fragen, 

18. ſondern bie J 7 mit Bogen 
erſchießen und fic) der Frucht des 
Leibes nicht erbarmen noch der Kin⸗ 
der ſchonen. „V. 16. 

19. Alſo ſoll Babel, das ſchönſte unter 
den Königreichen, die ae iche Pracht 
der Chaldäer, umgekehrt werden von 


Gott wie Sodom und Gomorra, 
1. Moſe 19, 24. 25. 


20. daß man hinfort nicht mehr da 
wohne noch jemand da bleibe für und 
ür, daß 10 die Araber keine Hütten 
aſelbſt machen und die Hirten keine 
Hürden da aufſchlagen; 

21. ſondern Wüſtentiere werden ſich 
da lagern, und ore Häuſer voll Eulen 
ſein, und Strauße werden da wohnen, 
und Feldgeiſter werden da hüpfen 

22. und wilde Hunde inihren Paläſten 
heulen und Schakale in den luſtigen 
Schlöſſern. Und ihre Zeit wird bald 
kommen, und ihre Tage werden nicht 
ſäumen. K. 34, 10-15. 
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Befreiung Iſraels. Triumphlied über den Sturz 
des Königs von Babel. Untergang der Aſſyrer 
und Philiſter. 

1. Denn der Herr wird ſich über 
Jakob erbarmen und Iſrael »noch 
19 5 erwählen und ſie in ihr Land 
etzen. Und Fremdlinge werden ſi 
zu ihnen tun und dem Hauſe Jako 
anhangen. Sach. 1, 17. 
2. Und »die Völker werden fie neh⸗ 
men und bringen an ihren Ort, daß 
ſie das Haus Ffrael beſitzen wird im 
Lande des Herrn zu Knechten un 
Mägden, und ſie werden gefangen 
halten die, von welchen ſie gefangen 
waren, und werden herrſchen über 
ihre Dränger. „K. 49, 22. 
3. Und zu der Zeit, wenn dir der 
Herr Ruhe geben wird von deinem 
Jammer und Leid und von dem har⸗ 
ten Dienſt, darin du 19 0 wie 
4. fo wirſt du ein ſolch Lied anheben 
wider den König zu Ba ien ö 
Wie iſt's mit dem Dränger ſo gar 

aus, und der Zins hat ein Ende! 
5. Der Herr hat die Rute der Gott⸗ 
loſen zerbrochen, die Rute der Herr⸗ 


ſcher, 

6. welche die Völker ſchlug im Grimm 
ohne Aufhören und mit Wüten 
herrſchte über die Heiden und ver⸗ 
folgte ohne Barm exgigtelt. 

7, Nun ruht doch alle Welt und ift 
ſtill und jauchzt fröhlich. „Hab. 2, 20. 

8. Auch freuen ſich die Tannen über 
dich und die Zedern auf dem Libanon 
{und ſagen]: „Weil du liegſt, kommt 
niemand herauf, der, uns abhaue.“ 


9. Die Hölle drunten erzitterte vor 
dir, da du ihr entgegenkamſt. Sie er⸗ 
weckt dir die Toten, alle Gewaltigen 
der Welt, und heißt alle Könige der 
Heiden von ihren Stühlen aufſtehen, 

10. daß dieſelben alle umeinander 
reden und ſagen zu dir: „Du biſt auch 

eſchlagen gleichwie wir, und es geht 
ir wie uns.“ 

11. Deine Pracht ⸗iſt herunter in die 
Hölle lasen M ſamt dem Klange dei⸗ 
ner Harfen. Maden werden dein Bett 


ſein und Würmer deine Decke. 
„Heſek. 32, 18. 19, 


12. Wie biſt du vom Himmel gefallen, 
du ſchöner b b Wie biſt du 
a Erde gefäll „der du die Heiden 
w 


ächteſt! 
13. Gedachteſt du doch in deinem 


Triumphlied über Babel. Jeſaja 14. 


Gericht über Aſſur, 


Herzen: „Ich will in den Himmel 
ſteigen und meinen Stuhl über die 
Sterne Gottes seen 

14. ich will mich ſetzen auf den + Berg 
der Verſammlung in der fernſten 
Mitternacht; ich will über die hohen 
Wolken fahren und gleich ſein dem 
Allerhöchſten.“ * Sefet. 28, 14. 

15. Ja, zur Hölle fährſt du, zur 
tiefſten Grube. 

16. Wer dich ſieht, wird dich ſchauen 
und betrachten lund ſagen]: „Iſt das 
der Mann, der die Welt zittern und 


d die Königreiche beben machte? 


17. der den Erdboden zur Wüſte 
machte und die Städte darin zer⸗ 
pra und gab ſeine Gefangenen nicht 
os?“ 


18. Alle Könige der Heiden mitein⸗ 
ander liegen 1 8 Ehren, ein jeg⸗ 
licher in ſeinem Hauſe; 

19. du aber biſt verworfen fern von 
deinem Grabe wie ein verachteter 
Zweig, bedeckt von fta hen Fe die 
mit dem Schwert erſtochen ſind, die 
hinunterfahren zu den Steinen der 


Grube, wie eine zertretene Leiche. 
K. 34, 3; Jer. 22, 19. 


20. Du wirſt nicht wie jene begraben 
werden, denn du haſt dein Land ver⸗ 
derbt und dein Volk erſchlagen; denn 
man wird des Samens der Boshaf⸗ 
ten nimmermehr gedenken. 1 

21. Richtet zu, daß man ſeine Kinder 
ſchlachte zum ihrer Väter Miſſetat 
willen, daß ſie nicht aufkommen noch 
das Land erben noch den Erdboden 
voll Städte machen. 2. Moſe 20, 5. 

22. Und ich will über fie fommen, 
ſpricht der Herr Zebaoth, und zu 
Babel ausrotten ihr Gedächtnis, ihre 
Übriggebliebenen, Kind und Kindes⸗ 
kind, ſpricht der Herr, 

23. und will Babel machen zum Erbe 
der Igel und zum Waſſerſumpf und 
will fie mit einem Beſen des Perder⸗ 
bens kehren, ſpricht der Herr Zebaoth. 

24. Der Herr Zebaoth hat geſchwo⸗ 
ren und geſagt: Was gilt's? es ſoll 
gehen, wie ich denke, und ſoll bleiben, 
wie ich es im Sinn habe: 

25. daß Aſſur a c werde in 
meinem Lande und ich ihn 1 ang 
auf meinen Bergen, auf daß ſein Joch 
von ihnen genommen werde und ſeine 
Bürde von ihrem Halſe komme. 

26. Das iſt der Anſchlag, den er hat 
über alle Lande, und das iſt die aus⸗ 
gereckte Hand über alle Heiden. 


Philiſter und 


27, Denn der Herr Zebaoth hat's 
beſchloſſen — wer will's wehren? —, 
und Pai Hand ijt ausgereckt — wer 
will ſie wenden? 

28. Im Jahr, da König Ahas ſtarb, 
war dies die Laſt: 2. Chron. 28, 27. 

29. Freue dich nicht, du ganzes Phi⸗ 
liſterland, daß die Rute, die di 

lug, zerbrochen iſt! Denn aus der 
urzel der Schlange wird ein Baſi⸗ 
lisk kommen und ihre Frucht wird 
ein feuriger fliegender Drache ſein. 
Jer. 47. 

30. Denn die Erſtlinge der Dürftigen 
werden weiden, und die Armen ſicher 
ruhen; aber deine Wurzel will ich 
mit Hunger töten, und deine Übrig⸗ 
gebliebenen wird er erwürgen. 

ale orm Tor! ſchreie, Stadt! 
Ganz Philiſterland iſt 1 . denn von 
Mitternacht kommt ein Rauch, und 
iſt kein Einſamer in ſeinen Gezelten. 

32. Und was werden die Boten der 
paren hin und wieder fagen? „Zion 

at der Herr gegründet, und daſelbſt 
werden die Elenden ſeines Volks Zu⸗ 
verſicht haben.“ 


Das 15. Kapitel. 
Weisſagung wider Moab. (Vgl. Jer. 48.) 
1. Dies ift die Laſt über Moab: 
Des Nachts kommt Verſtörung über 
Ar in Moab; ſie iſt dahin. Des 
Nachts kommt Verſtörung über Kir 
in Moab; ſie iſt dahin. ⸗Zeph. 2, 811. 
2. Sie gehen . gen Baith und 
Dibon zu den Altären, 95 5 weinen, 
und heulen über Nebo und Medeba in 
Moab. Aller ⸗Haupt iſtkahlgeſchoren; 
aller Bart ijt abgeſchnitten. Heſer. 7,18. 
3. Auf ihren Gaſſen gehen ſie mit 
Säcken umgürtet; auf ihren Dächern 
und Straßen heulen ſie alle und gehen 
weinend herab. K. 22, 1. 
4. Hesbon und Eleale ſchreien, daß 
man's zu Gent ört. Darum weh⸗ 
klagen die Gerüſteten in Moab; denn 

es Henne Seele übel. 
5. «Mein Herz ſchreit über Moab, 
— ſeine Flüchtigen fliehen bis gen 
oar, bis zum dritten Eglath. Denn 
e gehen gen Luhith hinan und wei⸗ 
nen, und auf demWege nachHoronaim 
zu erhebt ſi em ergeſchrei. 


6. Denn die Waſſer zu Nimrim ver⸗ 
Pagen daß das Gras verdorrt und 
as Kraut verwelkt und kein Grünes 


wächſt. 


Jeſaja 14. 15. 16. 
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7. Denn das Gut, das ſie geſammelt, 
und alles, was ſie verwahrt haben, 
führt man über den Weidenbach. 

8. Geſchrei geht um in den Grenzen 
Moabs; ſie heulen bis gen Eglaim 
und heulen bei dem Born Elim. 

9. Denn die Waſſer zu Dimon ſind 


ch voll Blut. Dazu will ich über Dimon 


noch mehr kommen 9 über die, ſo 
erhalten ſind in Moab, einen Löwen, 
und über die übrigen im Lande. 


Das 16. Kapitel. 
Fortſetzung der Weisſagung wider Moab. 
1. Schickt dem Landesherrn ⸗Läm⸗ 
mer von Sela aus der Wüſte zum 

Berge der Tochter Zion! 
2. Kön. 3, 4. 2. Kön. 14, 7. 

2. Aber wie ein Vogel dahinfliegt, 
der aus dem Neſt getrieben wird, ſo 
werden ſein die Töchter Moabs an 
den Furten des Arnon. 

3. „Sammelt Rat, haltet Gericht, 
mache deinen Schatten des Mittags 
wie die Nacht; verbirg die Berjagten, 
und melde die Flüchtigen nicht! 

4. Laß meine 1 ah bei dir 15 
bergen; ſei du 55 bab ein Schirm 
vor dem Verſtörer, ſo wird der 
Dränger ein Ende haben, der Ver⸗ 
ſtörer aufhören und der Untertreter 
ablaſſen im Lande.“ 

5. Es wird aber ein Stuhl bereitet 
werden aus Gnaden, daß einer darauf 
ſitze in der Wahrheit, in der Hütte 
Davids, und richte und trachte nach 
Recht und fördere Gerechtigkeit. 

6. Wir hören aber von dem Hochmut 
Moabs, daß er gar groß iſt, daß 
9105 ihr Hochmut, Stolz und Zorn 
größer iſt denn ihre Macht. 

7. Darum wird ein Moabiter über 
den andern heulen; alleſamt werden 
ſie heulen. Über die cence Der 
Stadt Kir⸗Hareſeth werden fie ſeufzen, 
ganz zerſchlagen. 

8. Denn Hesbon iſt ein wüſtes Feld 
geworden; der Weinſtock zu Sibma iſt 
verderbt; die Herren unter den Heiden 
haben ſeine edlen Reben zerſchlagen, 
die da reichten bis gen Pls und 
ſich zogen in die Wüſte; ihre Schöß⸗ 
linge ſind zerſtreut und über das 
Meer geführt. 

9. Darum weine ich um Safer und 
um den Weinſtock zu Sibma und 
vergieße viel Tränen um Hesbon 
und Eleale. Denn es iſt ein Ge⸗ 


672 Wider Damaskus, Ifrael Jeſaja 16, 17. 18. 


ſang in deinen Sommer und in deine 
Ernte gefallen, 
K. 15, 5. f Jer. 4, 19; Amos 2, 2. 

10. daß Freude und Wonne im Felde 
90 0 „und inden Weinbergenjauchzt 
noch ruft man nicht. Man keltert 
keinen Wein in den Keltern; ich habe 
dem Geſang ein Ende gemacht. 

11. Darum rauſcht mein Herz über 
Moab wie eine Harfe und mein In⸗ 
wendiges über Kir⸗Heres. V. 9. 

12. Alsdann wird's offenbarwerden, 
wie Moab müde iſt bei den Altären 
und wie er zu ſeinem Heiligtum ge⸗ 
gangen ſei, zu beten, und doch nichts 


ausgerichtet habe. 
13. Das iſt's, was der Herr dazu⸗ 
mal wider Moab geredet hat. 


14. Nun aber redet der Herr und 
ſpricht: In drei Jahren, wie eines 
Tagelöhners Jahre ſind, wird die 
Herrlichkeit Moabs gering werden 
bei all der großen Menge, daß gar 
wenig übrigblede und nicht viel. 


. 21, 16. 


Das 17. Kapitel. 
Weisſagung wider Damaskus und Iſrael. 
1. Dies iſt die Laſt über Damas⸗ 
kus: Siehe, Damaskus wird keine 
Stadt mehr ſein, ſondern ein zerfal⸗ 

lener Steinhaufe. 
Jer. 49, 23; Amos 1, 8. 

2. Die Städte Aroer werden vere 
laſſen ſein, daß Herden daſelbſt wei⸗ 
den, die niemand ſcheuche. 

3. Und es wird aus ſein mit der pie 
Ephraims; und das Königreich zu 
Damaskus und das übrige in Sy⸗ 
rien wird ſein wie die Herrlichkeit 
der Kinder Iſrael, ſpricht der Herr 
Zebaoth. „K. 7, 1. 8. 

4. Zu der Zeit wird die Herrlichkeit 
Jakobs dünn ſein, und ſein fetter Leib 
wird mager ſein. N 

5. Denn ſie wird ſein, als wenn 
einer Getreide einſammelte in der 
Ernte, und als wenn einer mit ſei⸗ 
nem Arm die Ahren einerntete, und 
als wenn einer Ahren läſe im Tal 
Rephaim 

6. und eine Nachernte darin bliebe; 
als wenn man einen Olbaum ſchüt⸗ 
telte, daß zwei oder drei Beeren blie⸗ 
ben oben in dem Wipfel, oder als 
wenn vier oder fünf Früchte an den 
Zweigen hangen, ſpricht der Herr, 
der Gott Iſraels. 

7. Zu der Zeit wird ſich der Menſch 


und die Mohren. 


halten zu dem, der ihn gemacht hat, 
und ſeine Augen werden auf den 
Heiligen in Iſrael ſchauen, 

8. und wird ſich nicht halten zu den 
Altären, die ſeine Hände gemacht ha⸗ 
ben, und nicht ſchauen auf das, was 
ee Finger gemacht haben, weder auf 

ſcherabilder noch Sonnenſäulen. 
9. Zu der Fein werden die Städte 
ihrer Stärke ſein wie verlaſſene Bur⸗ 
gen im Wald und auf der Höhe, ſo 
verlaſſen wurden vor den Kindern 
Iſrael, und werden wüſt ſein. 

10. Denn du haſt vergeſſen des Got⸗ 
tes deines Heils und nicht gedacht an 
den »Felſen deiner Stärke. Darum 
lebeft u luſtige Pflanzen und legeſt 
ausländiſche Reben. 

5. Moſe 32, 15. 18. 

11. Zur Zeit des Pflanzens wirſt du 
ſein wohl warten, daß dein Same zei⸗ 
tig 5 t aber in der Ernte, wenn 
du die Garben ſollſt erben, wirſt du 
dafür Schmerzen eines Betrübten 
haben. 

12. O weh der Menge ſo großen 
Volks! Wie das Meer wird es brau⸗ 
ſen; und das Getümmel der Leute 
wird wüten, wie große e een 

13. Ja, wie große Waſſer wüten, 
ſo werden die Leute wüten. Aber er 
wird ſie ſchelten, ſo werden ſie ferne 
wegfliehen, und wird ſie verfolgen, 
wie der Spreu auf den Bergen vom 
Winde geſchieht und wie einem Staub⸗ 
wirbel vom Ungewitter geſchieht. 

14, Um den Abend, fiehe, fo ift 
Schrecken da; und ehe es Morgen 
wird, ſind ſie nimmer da. Das iſt der 
Lohn unſrer Räuber und das Erbe 
derer, die uns bas Unite nehmen. 


Das 18. Kapitel. 
Mohrenland gibt Gott die Ehre. 


1. Weh dem Lande, das unter den 
Segeln im Schatten fährt, jenſeit 
der Waſſer des Mohrenlands, 

2. das Botſchafter auf dem Meer 
endet und in Rohrſchiffen auf den 

aſſern fährt! Gehet hin, ihr 
ſchnellen Boten, zum Volk, das hoch⸗ 
pert ſen und glatt ijt, zum Volk, 
as ſchrecklicher iſt denn ſonſt irgend 
eins, zum Volk, das gebeut und zer⸗ 
tritt, welchem die Waſſerſtröme ſein 
Land einnehmen. 

3. Alle, die ihr auf Erden wohnet und 

im Lande ſitzet, werdet ſehen, wie 


Agyptens Heimſuchung 


man das Panier auf den Bergen auf⸗ 
Pee wird, und hören, wie man die 
rommete blaſen wird. 

4. Denn al richt der Herr zu mir: 
Ich will ſti batten und ſchauen in 
meinem Sitz wie bei heller Hitze im 
Sonnenſchein, wie bei Taugewölk in 
der Hitze der Ernte. 4 

5. Denn vor der Ernte, wenn die 
Blüte vorüber iſt und die Traube 
reift, wird man die Ranken mit ⸗Hip⸗ 
pen abſchneiden und die Reben weg⸗ 

nehmen und abhauen, „Rebmeſſern. 
6. daß man's miteinander läßt 
1985 den Vögeln auf den Bergen 
und den Tieren im Lande, daß des 
Sommers die Vögel darin niſten und 
des Winters allerlei Tiere im Lande 
97 8 118 5 it wird das hoch ch 

Zu der Zeit wird das hochgewach⸗ 
aye und glatte Volk, das ſchrecklicher 
ſt denn 1 1 irgend er 
„welchem die Waſſer⸗ 
ſtröme fein Land einnehmen, + Ge- 
ſchenke bringen dem Herrn Zebaoth 
an den Ort, da der Name des Herrn 
Zebaoth iſt, zum Berge Zion. 
Pf. 68, 30. 32. 


und zer 


Das 19. Kapitel. 


Weisſagung wider Agypten. Seine Vereinigung 
mit Aſſur und Iſrael zur Anbetung des wahren 
Gottes. 

1. Dies iſt die aft über Agypten: 
Siehe, der Herr wird auf einer ¢ chnel⸗ 
len Wolke fahren und über Agypten 
kommen. Da werden die Götzen in 
Agypten vor ihm beben, und den 
Agyptern wird das Herz feige werden 
in ihrem Leibe. Jer. 40; Heſek. 20; 30. 
2. Und ich will die Agypter anein⸗ 
ander hetzen, daß ein Bruder wider 
den andern, ein Freund wider den ane 
dern, eine Stadt wider die andere, ein 
Reich wider das andere ſtreiten wird. 
3. Und der Mut ſoll den Agyptern in 
ihre Herzen vergehen, und ich will 
ihre Anſchläge zunichte machen. Da 
werden ff dann fragen ihre Götzen 
und ⸗Pfaffen un ahrſager und 
Zeichendeuter. „Beſchwörer. 
4. Aber ich will died gypter übergeben 
in die Hand grauſamer Herren, und 
ein harter König ſoll über ſie herr⸗ 
Beba eee der Herrſcher, der Herr 

ebaoth. 

5. Und das Waſſer in den Seen wird 
vertrocknen; dazu der Strom wird 
verſiegen und verſchwinden. 

Altes Teſtament. 


Jeſaja 18. 19. 


und Bekehrung. 673 


6. Und die Waſſer werden verlaufen, 
daß die Flüſſe Agyptens werden ge⸗ 
ring und trocken werden, daß Rohr 
und Schilf verwelken, 

7. und das Gras an den Waſſern wird 
verſtieben, und alle Saat am Waſſer 
wird verdorren und zunichte werden. 

8. Und die Fiſcher werden trauern; 
und alle die, ſo Angeln ins Waſſer 
werfen, werden klagen; und die, ſo 
Netze a e aufs Waſſer, wer⸗ 
den betrübt ſein. 

9. Es werden mit Schanden beſtehen, 
die da gute Garne wirken und Netze 
ſtricken. 

10. Und des Landes Pfeiler werden 
zerſchlagen; und alle, die um Lohn 
arbeiten, werden bekümmert fein. 

11. Die Fürſten zu Zoan ſind Toren; 
die weiſen Räte Pharaos ſind im Rat 
zu Narrengeworden. Wasſagtihr doch 
zu ag lia Ich bin der Weiſen Kind 
und komme von alten Königen en 

12. Wo find denn nun deine Weiſen? 
Laß ſie dir's verkündigen und an⸗ 
zeigen, was der Herr Zebaoth über 
Agypten beſchloſſen hat. 

13. Aber die Fürſten zu Zoan find zu 
Narren geworden, die FürſtenzuNoph 
ſind betrogen; es verführen Agypten 
die Eckſteine ſeiner Geſchlechter. 

14. Denn der Herr hat einen ⸗Schwin⸗ 
delgeiſt unter ſie ausgegoſſen, daß ſie 
Agypten verführen in allem ihrem 
Tun, wie ein Trunkenbold taumelt, 
wenn er ſpeit. „K. 29, 10; 1. Kön. 22, 21. 

15. Und Agypten wird kein Werk 
haben, »das Haupt oder Schwanz, 
Aſt oder Stumpf ausrichte. c. 9, 18. 

16. Zu der Zeit wird Agypten ſein 
wie die Weiber und ſich fürchten und 
erſchrecken, wenn der Herr Zebaoth 
die Hand über ſie ſchwingen wird. 

17. Und Agypten wird ſich fürchten 
vor dem Lande Juda, daß, wer desſel⸗ 
ben gedenkt, wird davor erſchrecken 
über den Rat des Herrn Zebaoth, 
den er über ſie beſchloſſen hak, 

18. Zu der Zeit werden fünf Städte in 
Agyptenland reden nach der Sprache 
Kanaans und »ſchwören bei dem 
Herrn Zebaoth. Eine wird heißen 
Ir⸗Heres. K. 65, 16; Jer. 12, 16. 

19. Zu derſelben Zeit wird des 
Herrn Altar mitten in Agyptenland 

ein und ein Malſtein des Herrn an 

en Grenzen, ‘ ‘ 

20. meer wird ein Zeichen und 
Zeugnis ſein dem Herrn Bet aoth in 


674 Wider Agypten, 


Agyptenland. Denn ſie werden zum 
Herrn ſchreien vor den Amen Feile ſo 
wird er ihnen ſenden einen Heiland 
und Meiſter, der ſie errette. 

21. Denn der Herr wird den Agyp⸗ 
tern bekannt werden, und die Agypter 
werden den Herrn kennen zu der Zeit 
und werden ihm dienen mit Opfer 
und Speisopfer und werden dem 
Herrn geloben und halten. 

22. Und der Herr wird die Agypter 

lagen und heilen; denn ſie werden 
i bekehren zum Herrn, und er wird 

erbitten laſſen und ſie heilen. 

23. Zu der Zeit wird eine Bahn ſein 
von Agypten nach Aſſyrien, daß die 
Aſſyrer en und die 50 e 
ter nach Aſſyrien kommen und die 
Agypter ſamt den Aſſyrern Gott 
dienen. 4 

24. Zu der Zeit wird Iſrgel ſelbdritt 
ſein mit den Agyptern und Aſſyrern, 
ein Segen mitten auf Erden. 

25. Denn der Herr Zebgoth wird fte 

egnen und ſprechen: Geſegnet biſt 

u, Agypten, mein Volk, und du, 
Aſſur, meiner Hände Werk, und du, 
Iſrael, mein Erbe! Röm. 15, 10. 


Das 20. Kap: l. 
Weg von den Siegen d Aſſyrer über 
gypten und Mohren ind. 

1. Im Jahr, da »der Tharthan gen 
Asdod kam, als ihn ge andt hatte 
Sargon, der König von Aſſyrien, und 
ſtritt wider Asdod und ge ann es, 
2. Kön. 18, 17. 

2. zu derſelben Zeit reden der Herr 
peta Jeſaja, den Sohn des Amoz, 
und ſprach: Gehe hin und zieh ab 
den Sack von deinen Lenden und zieh 
deine Schuhe aus von dei n Füßen. 
Und er tat alſo, ging na und bar⸗ 
uß. Leſek. 24, 24. 
3. Da ſprach der Herr; Gleichwie 
mein Knecht Jeſaja nackt id barfuß 
eht, zum Zeichen und Wu ider dreier 
ahreüber Agypten und Mohrenland, 
4. alſo wird der König von Aſſyrien 
hintreiben das gerengene 58948 
und vertriebene Mohrenland, beide, 
ung und alt, nackt und barfuß, in 
ſchmählicher Blöße, zu Schanden 

een 

5. Und ſie werden eden und 
mit Schanden beſtehen über dem Moh⸗ 
renland, darauf ſie ſich verließen, und 
über den Agyptern, welcher ſie ſich 
rühmten. 


Jeſaja 19. 20. 21. 
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6. Und die Einwohner dieſer Küſte 
werden {agen zu derſelben Zeit: Iſt 
das unſre Zuverſicht, dahin wir 
flohen um Hilfe daß wir errettet 
würden von dem König von Aſſyrien? 
Wie könnten denn wir entrinnen? 


Das 21. Kapitel. 
Weisſagung gegen Babel, Duma (Edom) und 
Arabien. 

1. Dies iſt die Laſt über die Wüſte 
am Meer: Wie ein Wetter vom Mit⸗ 
tag kommt, das alles umkehrt, ſo 
kommt's aus der Wüſte, aus einem 
ſchrecklichen Lande. K. 13; 14. 
2. Denn mir iſt ein hartes Geſicht 
angezeigt: der Räuber raubt, und 
der Verſtörer verſtört. Zieh herauf, 
Elam! belagere ſie, Madai! Ich will 
allem Seufzen über ſie ein Ende 

machen. 

3. Derhalben ſind meine Lenden voll 
Schmerzen, und Angſt hat mi 
ergriffen wie eine Gebärerin; i 
krümme mich, wenn ich's höre, und 
erſchrecke, wenn ich's anſehe. 

4. Mein Herz zittert, Grauen hat 
mich betäubt; ich habe in der lieben 
Nacht keine Ruhe davor. 

5. Ja, richte einen a9 zu, laß 
wachen auf der Warte eſſet, trinket. 
„Macht euch auf, ihr Fürſten, ſchmiert 
den Schild!“ 

6. Denn der Herr ſagte zu mir alſo: 
Gehe hin, ſtelle einen Wächter, der da 
ſchaue und anſage. 

7. Er Mee aber Reiter reiten Pit 
Roſſen, Eſeln und Kamelen und ha 
mit großem Fleiß Achtung darauf. 

8. Und wie ein Löwe ruft er: Herr, 
ich ftehe auf der Warte immerdar 
des Tages und ſtelle mich auf meine 
Hut alle Nacht. „Hab. 2, 1. 


9, Und ſiehe, da kommt einer, der 


fährt auf einem Wagen; »der ant⸗ 

wortet und ſpricht: Babel iſt gefallen, 

ſie iſt Sag en und alle Bilder ihrer 

Götter ſind zu Boden geſchlagen. 
Offenb. 18, 2. 


10. Meine liebe Tenne, darauf ge⸗ 
droſchen wird! was ich gehört habe 
vom Herrn Zebaoth, dem Gott Iſ⸗ 
raels, das verkündige ich euch. 

11. Dies iſt die Laſt über Duma: 
Man ruft zu mir aus! Seir: Hüter, 
iſt die Nacht ſchier hin? Hüter, iſt die 
Nacht ſchier hin? Jer. 49, 7. +5. Moſe 2,5. 

12. Der Hüter aber ſprach: Wenn 
der Morgen ſchon kommt, fo wird es 


Arabien, Jeruſalem. 


doch Nacht ſein. Wenn ihr ſchon 
fragt, ſo werdet ihr doch wieder kom⸗ 
men und wieder fragen. 

13. Dies iſt die Laſt über Arabien: 
Ihr werdet im Walde in Arabien her⸗ 
bergen, ihr Reiſezüge der Dedaniter. 

14. Bringet den ne Waſſer 
entgegen, die ihr wohnet im Lande 
Thema; bietet Brot den Flüchtigen. 

15. Denn ſie fliehen vor dem Schwert, 
ja, vor dem bloßen Schwert, vor dem 

geſpannten Bogen, vor dem großen 
Streit. 5 

16. Denn alſo ſpricht der Herr zu mir: 
Noch in einem Jahr, wie des Tage⸗ 
löhners Jahre ſind, ſoll alle Herrlich⸗ 
keit Kedars untergehen, K. 16, 14. 

17. und der mene Schützen der 
Helden zu Kedar ſoll wenig ſein; denn 
der Herr, der Gott Iſraels, bat's 
geredet. 


Das 22. Kapitel. 

Jeruſalem wird belagert, Sebna geſtürzt und 

Eljakim erhöht. 

1. Dies iſt die Laſt über das Schau⸗ 
tal: Was iſt denn euch, daß ihr alle 
fo auf «die Dächer lauft? „K. 15, 8. 

2. Du . voll Getönes, eine 
Stadt voll Volks, eine fröhliche Stadt. 
Deine Erſchlagenen ſind nicht mit dem 
Schwert erſchlagen und nicht im 
Streit geſtorben; 

5. alle deine Hauptleute ſind vor dem 
Bogen gewichen und gefangen; alle, 
die man in dir gefunden hat, ſind ge⸗ 
fangen und fern ach el 

4. Darum ſage ich: Hebt euch von 


mir, laßt mich bitterlich weinen; läßt? 
17. Siehe, der Herr wird dich weg⸗ 


müht euch nicht, mich zu tröſten über 
die Verſthrung der Tochter meines 
Volks! 

5. Denn es iſt ein Tag des Getüm⸗ 
mels und der Zertretung und Ver⸗ 
wirrung vom Herrn Herrn Bebaoth 
im Schautal um des Untergrabens 
willen der Mauer und des Geſchreies 
am Berge. Aria 

6. Denn Elam fährt daher mit Kö⸗ 
cher, Wagen, Leuten und Reitern, 
und Kir glänzt daher mit Schilden. 

7. Und es wird geſchehen, daß deine 
auserwählten Täler werden voll 
Wagen ſein, und Reiter werden ſich 
lagern vor die Tore. 

8. Da wird der Vorhang sua? auf⸗ 
gedeckt werden, daß man ſchauen wird 
zu der Zeit nach den Rüſtungen im 
Hauſe des Waldes. J. Kön. 7, 2. 
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9. Und ihr werdet der Riſſe an der 
Stadt Davids viel ſehen und werdet 
das Waſſer des untern ⸗Teiches fame 
meln; Ks. 

10. ihr werdet auch die Häuſer zu 
Jeruſalem N ja, ihr werdet die 
Häuſer abbrechen, die Mauer zu bee 
feſtigen, * Jer. 88, 4. 

11. und werdet einen Graben machen 
zwiſchen beiden Mauern vom Waſſer 

es alten der ls Doch ſehet ihr nicht 
auf den, der ſolches tut, und 15 8 
nicht auf den, der ſolches ſchafft von 
ferneher. 

12. Darum wird der Herr Herr 
Zebaoth zu der Zeit rufen laſſen, daß 
man weine und klage und ſich das 
Haar abſchere und Säcke anziehe. 

13. Wiewohl jetzt, Bre iſt's eitel 
Freude und Wonne, ſen würgen 

chafe ſchlachten, Fleiſch eſſen, Wein 
trinken [und ihr ſprecht]!: „Laſſet uns 
- eſſen und trinken; wir ſterben doch 
morgen!“ 1. Kor. 15, 32. 

14. Aber meinen Ohren iſt vom 
Herrn Zebaoth offenbart: Was gilt's, 
ob euch dieſe Miſſetat ſoll vergeben 
werden, bis ihr ſterbet? ſpricht der 
Herr Herr Zebaoth. 

15. So ſpricht der Herr Herr Ze⸗ 
baoth: Gehe hinein zum Schatzmeiſter 
»Sebna, dem Hofmeiſter, und ſprich 


zu ihm: „K. 36, 3. 

16. Was haſt du hier? wem gehörſt 
du an, daß du dir ein Grab hier 
hauen läſſeſt, als der ſein Grab in 
der Höhe hauen läßt und als der 
{ at in den Felſen machen 


017 6 wie ein Starker einen weg⸗ 
wirft, und wird dich greifen 

18. und dich umtreiben wie eine Ku⸗ 
gel auf weitem Lande. Daſelbſt wirſt 
du ſterben; daſelbſt werden deine köſt⸗ 
lichen Wagen bleiben, du Schmach 
des Hauſes deines Herrn! a 

19. Und ich will dich von deinem 
Stande B und von deinem Amt 
will ich dich ſetzen. : 

20. Und zu der Zeit will ich rufen 
meinen Knecht ⸗Eljakim, den Sohn 
Hilkias, „K. 36, 8. 

21. und will ihm deinen Rock an⸗ 
gichen und ihn mit deinem Gürtel gür⸗ 
en und deine Gewalt in ſeine Hand 

eben, daß er Vater ſei derer, die zu 
Nane wohnen und des Hauſes 
Juda. 
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22. Und will die S ler um Hauſe 
Davids auf ſeine Schulter legen, daß 
er »auftue und niemand zuſchließe, 
daß er zuſchließe und niemand auf⸗ 
tue. * Offend. 3, 7. 

23. Und will ihn zum Nagel ſtecken 
an einen f° ten Ort, und er ſoll haben 
95 Ais er Ehre in ſeines Vaters 

auſe, 

24. 11 man an ihn hänge alle Herr⸗ 
lichkeit ſeines Vaterhauſes, Kind und 
Kindeskinder, alle kleinen Geräte, 
beide, Trinkgefäße und allerlei Krüge. 

25. Zu der Zeit, ſpricht der Herr 
Zebaoth, ſoll der Nagel weggenom⸗ 
men werden, der am feſten Ort ſteckt, 
daß er ne und falle und ſeine 
Laſt umkomme. Denn der Herr ſagt's. 


Das 23. Kapitel. 
Zerſtörung und Wiedererhebung von Tyrus 
zur Ehre Gottes. 

1. Dies iſt die aft über Tyrus 
Heulet, ihr Tharſisſchiffe; denn ſie 15 

zerſtört, daß kein Haus da iſt no 
jemand dahin zieht. Aus dem Lande 
Chittim werden fie des gewahr were 
den. „Heſek. 26; 27. 

2. Die Einwohner der Inſel ſind ſtill 

eworden. Die Kaufleute zu Sidon, 
die durchs Meer zogen, füllten dich, 

3. und was von Früchten am Sihor 
und von Getreide am Nil wuchs, 
brachte man gu ihr hinein durch große 
Waſſer; und du warſt der Heiden 
Markt geworden. . 

4. Du magſt wohl erſchrecken, Sidon! 
denn das Meer, ja, die Feſte am 
Meer ſpricht; Ich bin nicht . 9 
ſchwanger, ich gebäre nicht mehr; ſo 
ziehe ich keine Jünglinge auf und ere 
ziehe keine Jungfrauen. 

5. Sobald es die Agypter hören, er⸗ 
ſchrecken ſie überdie Kunde von Tyrus. 

6. grt bin gen phere: heulet, 
ihr Einwohner der Inſel! 

7, Iſt das eure fröhliche Stadt, die 
ſich ihres Alters rühmte? Ihre Füße 
e e e en en. 

8. Wer hätte das gemeint, daß es 
Tyrus, der Krone, ſo gehen pole ſo 
doch ihre Kaufleute Fürſten find 
und ihre Krämer die Herrlichſten im 
Lande? * Offend, 18, 28. 

9, Der Herr edt at ae gee 
dacht, auf daß er ſchwächte alle Pracht 
der 1 Stadt und verächtlich 
machte alle Herrlichen im Lande. 

10. Fahr hin durch dein Land wie 
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ein Strom, du Tochter Tharſis! Da 
iſt kein Gurt mehr. Hiob 12, 21. 18. 
II. Er reckt et Hand über das 
Meer und at reckt die Königreiche. 
Der Herr gebeut über Kanaan, zu 
vertilgen ihre Mächtigen, 

12, und ſpricht: Du ſollſt nicht mehr 
fran, d. ey du geſchändete Jung⸗ 
rau, du Tochter⸗Sidon! Nach Chite 


tim mache dich bf und zieh fort; 
doch wirſt du daſelbſt auch nicht Ruhe 
haben. „Heſek. 28, 21. 


13. Siehe, der Chaldäer Land das 
nicht ein Volk war — ſondern Aſſur 
1 es angerichtet, zu ſchiffen —, die 

aben ihre Türme aufgerichtet und 
die ehe niedergeri ae enn fie 
ift geſetzt, daß fie geſchleift werden ſoll. 

14. Heulet, ihr Tharſisſchiffe! denn 
eure Macht iſt qe 

15. Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen 
werden ſiebzig Jahre, ſolange ein 
König leben mag. Aber nach ſiebzig 
Jahren wird es mit Tyrus gehen, 
wie es im Hurenlied heißt: 

16. Nimm die Harfe, gehe in der 
Stadt um du vergeſſene Hure; mache 
es gut auf dem Saitenſpiel und ſinge 
getroſt, auf daß dein wieder gedacht 
werde! 

17. Denn nach ſiebzi Hen 5 wird 
der Herr Tyrus heimſuchen, daß ſie 
wiederkomme zu ihrem Hurenlohn 
und Hurerei treibe mit allen König⸗ 
reichen auf Erden. 

18. Aber ihr Kaufhandel und Huren⸗ 
lohn werden dem Herrn heilig ee 
Man wird ſie nicht wie Schätze ſam⸗ 
meln noch verbergen; ſondern die vor 
dem Herrn wohnen, werden ihr l 
gut haben, daß fie eſſen und fatt 
werden und wohl bekleidet ſeien. 


Das 24. Kapitel. 

Das Gottesgericht über die Erde. Künftige Offen⸗ 
barung der Herrlichkeit des Herrn auf Zion. 
1. Siehe, der Herr macht das Land 

leer und wüſt und 9 0 um, was 

darin iſt, und zerſtreut ſeine Ein⸗ 
wohner. 

2. Und es Hebt dem Prieſter wie dem 
Volk, dem Herrn wie dem Knecht, der 
Frau wie der Magd, dem Verkäufer 
wie dem Käufer, dem Leiher wie dem 
Borger, dem Mahnenden wie dem 
Schuldner. 

3. Denn das Land wird leer und 
beraubt ſein; denn der Herr hat ſol⸗ 
ches geredet. 


Gericht der Erde. 


4. Das Land ſteht jämmerlich und 
verderbt; der Erdboden nimmt ab 
und verdirbt; die Höchſten des Volks 
im Lande nehmen ab. 

5. Das Land iſt entheiligt von ſei⸗ 
nen Einwohnern; denn ſie übertreten 
das a und ändern die Gebote und 
laſſen fahren den ewigen Bund. 

6. Darum frißt der Fluch das Land; 
denn fie verſchulden's, die darin 
wohnen. Darum verdorren die Ein⸗ 
wohner des Landes, alſo daß wenig 
Leute übrigbleiben. 

7. Der Moſt verſchwindet, der Wein⸗ 
ſtock verſchmachtet; und alle, die von 
Herzenfröhlich waren, ſeufzen. Joel, 12. 

8. Die Freude der Pauken feiert, das 
Jauchzen der Fröhlichen iſt aus, und 
die Freude der Harfe hat ein Ende. 


Jer. 7,84 16, 9. N 

9. Man ſingt nicht beim Wein⸗ 
trinken, und gutes Getränk iſt bitter 
denen, die es trinken. 

10. Die leere Stadt iſt zerbrochen; 
alle Häuſer ſind zugeſchloſſen, da 
niemand bineingebt. ' 

11. Man klagt um den Wein auf 
den Gaſſen, daß alle Freude weg iſt, 
alle Wonne des Landes dahin iſt. 

12. Eitel 5 0 7 in der Stadt 
geblieben, und die Tore ſtehen öde. 

13. Denn es geht im Lande und im 
Volk eben, wie wenn ein Olbaum ab⸗ 

epflückt iſt, wie wenn man nachlieſt, 
10 die Weinernte aus iſt. K. 17, 6. 

14. Dieſelben heben ihre Stimme 
auf und rühmen und jauchzen vom 
Meer her über der Herrlichkeit des 
Herrn. 

15. So preiſet nun den Herrn in 
den Gründen, in den Inſeln des 
Meeres den Namen des Herrn, des 
Gottes hören; 

16. Wir hören Lobgeſänge vom Ende 
der Erde zu Ehren dem Gerechten. 
Und ich muß ſagen: Wie bin ich aber 
o elend! wie bin ich aber ſo elend! 

eh mir! denn es rauben die Räuber, 
ja immerfort rauben die Räuber. 

17, Darum kommt über euch, Bee 
wohner der Erde, Schrecken, Grube 
und Strick. : 

18. Und ob einer entflöhe vor dem 
Geſchrei des Schreckens, ſo wird er 
doch in die Grube fallen; kommt er 
aus der Grube, ſo wird er doch im 
Strick gefangen werden. Denn die 
Fenſter in der Höhe ſind aufge⸗ 
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tan, und die Grundfeſten der Erde 
beben. Jer. 48, 48, 44; Amos 5, 19, 
19. Es wird die Erde mit Krachen 


zerbrechen, zerberſten und zerfallen. 
2. Petr. 3, 10. 


20. Die Erde wird taumeln wie ein 
Trunkener und wird hin und her 
geworfen wie ein Hängebett; denn 
ihre Miſſetat drückt ſie, daß ſie 
fallen muß und kann nicht ſtehen⸗ 
bleiben. K. 10, 14. 
21. Zu der Zeit wird der Herr 
800 ff das hohe Heer, das in der 
zöhe ijt, und die Könige der Erde, 
die auf Erden ſind, Offenb. 19, 1821. 
22. daß ſie verſammelt werden als 
een e in die Grube und vere 
ſchloſſen werden im Kerker und nach 
langer Zeit wiederheimgeſuchtwerden. 
23. Und der Mond wird ſich ſchämen, 
und die Sonne mit Schanden lg fein 
wenn der Herr Zebaoth König ſein 
wird auf dem Berge Aine und zu 
Jeruſalem und vor felon Alteſten in 
der Herrlichkeit. K. 60, 10. 20; Offenb. 21,28. 


Das 25. Kapitel. 


Preis des Herrn. Freudenmahl der Völker auf 
Zion. 


1. Herr, du biſt mein Gott! dich 
pire ich; ich lobe deinen Namen, 

enn du tuft Wunder; deine Rate 
ſchlüſſe von alters ber f 
wahrhaftig. 

2. Denn du machſt die Stadt zum 
Steinhaufen, die feſte Stadt, daß ſie 
auf einem Haufen liegt, der Fremden 
Palaſt, daß ſie nicht mehr eine Stadt 
ſei und nimmermehr gebaut werde. 

3. Darum ehrt dich ein mächtiges 
Volk; die Städte gewaltiger Heiden 
fürchten dich. 

4. Denn du ae der Geringen Stärke, 
der Armen Stärke in der e 
reine Zuflucht vor dem Ungewitter, 
ein Schalten vor der Hitze, wenn die 
Tyrannen wüten wie ein Ungewitter 
wider eine Wand. K. 4, 6. 

5. Du demütigſt der Fremden Un⸗ 
B wie die Hitze in einem dürren 

rt; wie die Hitze durch der Wollen 
Schatten, ſo wird gedämpft der Ty⸗ 
rannen Siegesgeſang. 

6. Und der Herr Zebaoth wird al⸗ 
len Völkern machen auf dieſem Berge 
ein · e e ein Mahl von reinem 
Wein, von Fett, von Mark, von Wein. 
darin leine Hefe iſt. 

2, 27—B0; Matth. 22, 2. 


ind treu und 
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7. Und er wird auf dieſem Berge 
die Hülle wegtun, damit alle Völ⸗ 
ter verhüllt ſind, und die Decke, 
damit alle Heiden zugedeckt ſind. 

8. Er wird den Tod verſchlingen 
ewiglich; und der Herr Herr 
wird die Tränen von allen An⸗ 

eſichtern abwiſchen und wird auf⸗ 
heben die Schmach ſeines Volks 
in allen Landen; denn der Herr 
hat's geſagt. 

1. Kor. 15, 55. + Offenb. 7, 17. 

9. Zu der Zeit wird man ſagen: 
Siehe, das iſt unſer Gott, auf den 
wir harren, und er wird uns helfen; 
das iſt der Herr, auf den wir harren, 
daß wir uns freuen und fröhlich 
ſeien in ſeinem Heil. Pf. 48, 15. 

10. Denn die Hand des Herrn ruht 
auf dieſem Berge. Moab aber wird 
unter ihm zertreten werden, wie 
Stroh zertreten wird und wie Kot. 

11, Und er wird ſeine Hände aus⸗ 
breiten mitten unter ſie, wie ſie ein 
Schwimmer ausbreitet, zu ſchwim⸗ 
men; und wird ihre Pracht erniedrigen 
mit den Armen ſeiner Hände 

12. und die hohen Feſten eurer 
Mauern beugen, erniedrigen und in 
den Staub zu Boden werfen. 


Das 26. Kapitel. 
Loblied des Volks Gottes und ſeine Hoffnung. 


1, Zu der Zeit wird man ein ſolch 
Lied ſingen im Lande Juda: Wir 

aben eine feſte Stadt, Mauern und 

Lehre find Heil. K. 80, 18. 

2. Tut die Tore auf, daß herein⸗ 

ehe das gerechte Volk, das den Glau⸗ 

en bewahrt! Pf. 118, 10. 
3. Du erhältſt ſtets Frieden nach 

ewiſſer Zuſage; denn man verläßt 
ſich auf dich. 

4. Verlaſſet euch auf den Herrn 
ewiglich; denn Gott der Herr iſt ein 
„Fels ewiglich. 5. Moſe 82, 4. 

5. Und er beugt die, ſo in der Höhe 
wohnen; die 9 Stadt erniedrigt er, 
ja er ſtößt ſie zur Erde, daß ſie im 
Staube liegt, 

6. daß ſie mit Füßen zertreten wird, 
a mit Füßen der Armen, mit Ferfen 

er Geringen. 

7. Aber des Gerechten Weg iſt ſchlicht; 
„ 18 des Gerechten machſt du 
richtig. 

8. Denn wir warten auf dich, Herr, 
im Wege deiner Rechte; «bes Herzens 


25. 26. Israels Hoffnung. 


Luſt ſteht zu deinem Namen und 
deinem Gedächtnis. „Pf. 37, 4. 

9. Von Herzen begehre ich dein des 
Nachts; dazu mit meinem Geiſt in mir 
wache ich früh zu dir. Denn wo dein 
Recht im Lande geht, ſo lernen die Be⸗ 
wohner des Erdbodens Gerechtigkeit. 

10. Aber wenn den Gottloſen Gnade 
widerfährt, ſo lernen ſie nicht ne 
ligkeit, ſondern tun nur übel im rich⸗ 
tigen Lande; denn ſie ſehen des Herrn 
Herrlichkeit nicht. 

11. Herr, deine Hand iſt erhöht; 
das ſehen ſie nicht. Wenn ſie aber ſehen 
werden den Eifer um dein Volk, ſo 
werden ſie zu Schanden werden; dazu 
wirſt du ſie mit Feuer, damit du deine 
Feinde verzehrſt, verzehren. 

12, Aber uns, Herr, wirſt du Fries 
den ſchaffen; denn alles, was wir aus⸗ 
richten, das haſt du uns gegeben. 

13. Herr, unſer Gott, es herrſchen 
wohl andere Herren über uns denn 
du; aber wir gedenken doch allein dein 
und deines Namens. 

14. Die Toten werden nicht lebendig, 
die Verſtorbenen ſtehen nicht oer 
denn du Haft fie heimgeſucht und 
vertilgt, und zunichte gemacht all ihr 
Gee 

15. Aber du, Herr, fährſt fort 
unter den Heiden, du e immer 
fort unter den Heiden, beweiſeſt deine 
e und kommſt ferne bis an 
der Welt Enden. 

16. Herr, wenn Trübſal da iſt, 
ſo ſucht man dich; wenn du ſie 
züchtigſt, ſo rufen ſie ängſtlich. 

K. 28, 10; Hof. 5, 15. 

17. Gleichwie »eine Schwangere, 
wennſte rſchier gebärenſoll, ſichängſtet 
und ſchreit in ihren Schmerzen: ſo 

eht's uns auch, Herr, vor deinem 

Ungeſicht. Joh. 16, 21; Offenb. 12, 2. 4 bald. 

18. Da ſind wir auch »ſchwanger 
und iſt uns bange, daß wir kaum 
Odem holen; doch können wir dem 
Lande nicht helfen, und Einwohner 
auf dem Erdboden wollen nicht gee 
boren werden. * Micha 4, 10. 

19, Aber deine „Toten werden 
leben, meine Leichname werden 
auferſtehen. Wachet auf und rühmet, 
die ihr liegt unter der Erde! Denn 
dein Tau i ein Tau des grünen Fele 
des; aber das Land der Toten wirſt 
du ſtürzen. „Heſet. 37,114; Offenb. 20, 12. 

20. Gehe hin, mein Volk, in deine 
Kammer und ſchließ die Tür nach 


Erlöſung Iſraels. 


dir zu; verbirg dich einen kleinen 
Augenblick, bis der Zorn vorüber⸗ 
gehe. * Pf. 67, 2. 
21. Denn ſiehe, der Herr wird aus⸗ 
1 7 5 von ſeinem Ort, heimzuſuchen 
ie Bosheit der Ginwohner des Lan⸗ 
des über ſie, daß das Land wird of⸗ 
fenbaren ihr Blut und nicht weiter 
verhehlen, die darin erwürgt ſind. 


Das 27. Kapitel. 

Demiltigung der Weltmächte; Iſraels Sammlung. 

1. Zu der Zeit wird der Herr heim⸗ 
ſuchen mit ſeinem harten, großen und 
paren Schwert beide, den Leviathan, 

er eine flüchtige Schlange, und 
den Leviathan, der eine gewundene 
Schlange iſt, und wird den Drachen 
im Meer erwürgen. 

Offenb. 12, 9; 20, 2. 10; Hiob 26, 18. 

2. Zu der Zeit wird man 15 von 

dem »Wein og bes beften Weins: 


Sp 1. 

3. Ich, der Herr, behüte ihn und 

frst ihn bald, daß man feine 
lätter nicht vermiſſe; ich will ihn 

Tag und Nacht behüten. 

4. Gott zürnt nicht mit mir. Ach, daß 
ich möchte mit den Hecken und Dornen 
kriegen! ſo wollte ich unter fe allen 
und fie auf einen Haufen anſtecken. 

5. Er wird mich erhalten bei meiner 
Kraft und wird mir Frieden be aa 
Frieden wird er mir dennoch ſchaffen; 

6. Es wird dennoch dazu kommen. 
daß, Jakob wurzeln und Iſrael 
blühen und grünen wird, daß ſie den 
Erdboden mit Fulchten erfüllen. 

\ t 1 


7% 81. 

7. Wird er doch nicht geſchlagen, wie 
ſeine Feinde geſchlagen werden, und 
wird nicht erwürgt, wie ſeine Feinde 
erwürgt werden; : 

8. ſondern «mit Maßen richteſt du 
ſte und läſſeſt ſie los, wenn du ſie 
betrübt haſt mit deinem rauhen 
Sturm tam Tage des Oſtwinds. 

Jer. 30, 11. + Jer. 18, 17. 

9. Darum wird dadurch die Sünde 
15 aol verſöhnt werden; und der 
Nutzen davon, daß ſeine Sünden wege 
genommen werden, iſt der, daß er 
alle Altarſteine macht wie 1 25 ene 
Kalkſteine, daß keine Aſcherabilder 
noch F Sonnenſäulen mehr bleiben. 

„t. 31, 7. 3. Moſe 26, BO. 

10. Penn die feſte Stadt muß einſam 
werden, die ſchönen Häuſer verödet 
und verlaſſen werden wie eine Wüſte, 
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daß Kälber daſelbſt weiden und rue 
hen und daſelbſt Reiſer abfreſſen. 

11. Ihre Zweige werden vor Dürre 
brechen, daß die Weiber lommen und 
Feuer damit machen werden; denn 
es iſt ein unverſtändiges Volk. Darum 
wird ſich auch ihrer nicht erbarmen, 
der ſie gemach ihne und der ſie geſchaf⸗ 
fen hat, wird ihnen nicht gnädig ſein. 

12. Zu der Zeit wird der Herr 
worfeln von dem Ufer des Stromes 
bis an den Bach Agyptens; und ihr, 
Kinder Iſrael, werdet verſammelt 
werden, einer nach dem andern. 

13. Zu der Zeit wird man mit einer 
gropen Poſaune blaſen; fo werden 

ommen die Verlorenen im Lande 
Aſſur und die Verſtoßenen im Lande 
Agypten und werden den Herrn an⸗ 
beten auf dem heiligen Berge zu Jeru⸗ 
ſalem. K. 11, 1010. 


Das 28. Kapitel. 
Gerichte lber Ephraim und Juda. Der köſtliche 
Edftein. 

1. Weh der prächtigen Krone der 
Trunkenen von Ephraim, der welken 
Blume ihrer lieblichen Herrlichkeit, 
Sa ſteht oben über einem fetten 
Tal derer, die vom Wein taumeln! 

2. Siehe, ein Starker und Mächtiger 
vom Herrn wie ein Hagelſturm, wie 
ein ſchädliches Wetter, wie ein Waſſer⸗ 
ſturm, der mächtig einreißt, wirft ſie 
zu Boden mit Gewalt, 

3. daß die prächtige Krone der Trun⸗ 
fenen von Ephraim mit Füßen zer⸗ 
treten wird. 

4. Und die welke Blume ihrer lieb⸗ 
lichen Herrlichkeit, welche ſteht oben 
über einem fetten Tal, wird ſein 
gleichwie die Frühfeige vor dem Some 
mer, welche einer erſieht und flugs aus 
der Hand verſchlingt. 

5. Zu der Zeit wird der Herr Zebaoth 
ſein eine liebliche Krone und ein herr⸗ 
licher Kranz den Übriggebliebenen 
ſeines Volks 

6. und ein Geiſt des Rechts dem, der 
N Gericht ſitzt, und eine Stärke denen, 

ie den Streit zurücktreiben zum Tor. 

7. Aber auch dieſe ſind vom Wein toll 
geworden undtaumeln vonſtarkemGe⸗ 
tränk. Beide, Prieſter und Propheten, 
ſind toll von ſtarkem Getränk, ſind in 
Wein erſoffen und taumeln von ſtar⸗ 
fem Getränk; fie find toll beim Weis⸗ 
ſagen und wanken beim Rechtſprechen. 

8. Denn alle ible find voll Speiens 
und Unflats an allen Orten. 


680 — Chrijtus der Eckſtein. 


9. „Wen [fagen fel will er denn 
lehren Erkenntnis? wem will er zu 
verſtehen geben die Predigt? Den 
Entwöhnten von der Milch, denen, 
die von Brüſten abgeſetzt find ? 

10. Gebeut hin, gebeut her; gebeut 
pin, gebeut bar harre hier, harre da; 

arre hier, harre da; hier ein wenig, 
da ein wenig! 

11. Wohlan, er wird einmal mit un⸗ 
verſtändlichen se ka und mit einer 
andern ⸗Zunge reden zu dieſem Volk, 
welchem jetzt! ries. gepredigt wird: 


. 14, 81. 

12. „So hat eae Ruhe, fo erquickt 
man die üden, fo wird man ſtill“; 
vee fie wollen doch ſolche Predigt 

t. „Matth. 11, 28. 29. 

113. Darum ſoll ihnen auch des Herrn 
Wort eben alſo A Gebeut hin, 

ebeut her; gebeut , gebeut her; 
barre hier, harre da; rr hier, harre 

ier ein wenig, da ein wenig, — 
daß ie hingehen und zurückfallen, zer⸗ 
brechen, verſtrickt und gefangen wer⸗ 

den. V. 10. 

14. So höret nun des Herrn Wort, 
ihr Spötter, die ihr herrſchet über dies 
Volk, das zu Jeruſalem ijt. 

15. Denn ihr ſprecht: Wir haben 
mit dem Tod einen Bund und mit 
der Hölle einen Vertrag gemacht; 
wenn eine Flut dahergeht, wird fie 
uns nicht treffen; denn wir haben die 
Lüge zu unſrer Zuflucht und Heuchelei 
zu unſerm Schirm gemacht. 

16. Darum ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich „lege in Zion einen 
Grundſtein, einen bewährtenStein, 
einen köſtlichen Eckſtein, der wohl 

seed iſt. Wer glaubt, der 
teht nich 

Pf. 118, 22 re 9,88; 10, 11; 1. Petr. 2, 6. 

17. Und ‘ch will das Recht gut Richt⸗ 
ſchnur und die Gerechti keit zum Ge⸗ 
wicht machen; ſo wird der Hagel die 
falſche Zu ucht wegtreiben, und Waſ⸗ 
ſer ſollen den Schirm wegſchwemmen, 

18. daß euer Bund mit dem Tode 
los werde und euer Vertrag mit der 

ölle nicht 9 be Und wenn eine 

Flut bald f „wird ſie euch zer⸗ 
treten; ſobald ſie dahergeht, wird ſie 
euch wegnehmen. 


19. Kommt ſie des Morgens, ſo ge⸗ 
n des Morgens; alſo auch. ſie 
omme des Tags oder des Nachts. 


Denn allein die »Anfechtung lehrt 
aufs Wortmerken. „K. 26, 16; Bj. 119, 87. 
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20. Denn das Bett ift fo eng, daß 
Habe übrig if, und die Decke fo kurz. 
man ſich drein ſchmiegen muß. 

a Denn der Herr wir 
machen wie auf dem + Berge 
und zürnen wie im +Tal 
daß er ſein Werk vollbringe a 
. Weiſe und daß er ee 

ue auf gine ſeltſame Weiſe. 
Sam. 5, 20. +1. Chron. 14, 16, 

22. So laſſet nun euer Spotten, auf 
daß eure Bande nicht härter werden; 
denn ich habe ein Verderben gehört, 
das vom Herrn Herrn ee bes 
ſchloſſen iſt über alle We 


23. Rehmet au "Obren und höret 
meine Stimme; merket auf und höret 
meine Rede: 

24. Pflügt zur Saat oder bracht oder 
eggt auch ein Ackermann ſeinen Acker 
immerdar? 

25. Iſt's nicht alſo: wenn er's gleich 
gemacht hat, b ſtreut er Wicken und 
wirft Kümmel und ſät Weizen und 
Gerſte, e wohin er's haben 
will, und Spelt an ſeinen Ort? 

26. Alſo unterwies ihn ſein Gott 
zum Rechten und lehrte ihn. 

27. Denn man driſcht die Wicken 
nicht mit Dreſchwagen, ſo läßt man 
auch nicht das Wagenrad über den 
Kümmel gehen; ſondern die Wicken 
ſchlägt man aus mit einem Stabe und 
den Kümmel mit einem Stecken. 

28. Man mahlt es, daß es Brot 
werde, und driſcht es nicht gar zu⸗ 
nichte, wenn man's mit Wagenrädern 
und Pferden U 

29. Solches geſchieht auch vom Herrn 
n denn ſein Rat iſt wunder⸗ 

bar, und er führt es herrlich hin⸗ 
aus. 


ch auf⸗ 
erazim 
ibeon, 
eine 
rbeit 


Das 29. Kapitel. 


Jeruſalem wird geängſtet, das Volk verblendet 
und dennoch wunderbar errettet werden. 


97 We ase srigel Jahr gu ahr 
agers Davi tiget Jahr zu Jahr 
und feiert die veh „. 7. 8. 
2. dann will ich den Ariel ängſten, 
daß er traurig und voll Jammers fet; 
und er ſoll mir ein rechter Ariel ſein. 
3. Denn ich will dich belagern rings⸗ 
umher und will na ängſten mit 
Bollwerk und will Wälle um dich 
aufführen laſſen. Luk. 19, 48. 
4. Alsdann ſollſt du erniedrigt wer⸗ 
den und aus der Erde reden und aus 
dem Staube mit deiner Rede murmeln, 


Jeruſalems Errettung. 


daß deine Stimme ſei wie eines Zau⸗ 

berers aus der Erde und deine Rede 

aus dem Staube wiſpele. i 

5. Aber die Menge deiner Feinde 
ſoll werden wie dünner Staub und die 

Menge der Tyrannen wie wehende 
Spreu; und das ſoll plötzlich unver⸗ 
ſehens geſchehen. 8 

6. Denn vom Herrn Zebaoth wird 
Heimſuchung geſchehen mit Wetter 
und Erdbeben und großem Donner, 
mit Windwirbel und Ungewitter und 

mit Flammen des »verzehrenden 

Feuers. . 80, 30. 

7. Und wie ein Nachtgeſicht im 
Traum, be ſoll ſein die Menge aller 
Heiden, die wider Ariel ſtreiten, ſamt 
allem ihrem Heer und Bollwerk, und 
die 55 ängſten. . 

8. Denn gleichwie einem Hungrigen 
träumt, daß er eſſe, — wenn er aber 
aufwacht, fo iſt ſeine Seele noch leer; 

und wie einem Durſtigen träumt, daß 
er trinke, — wenn er aber aufwacht, 
iſt er matt und durſtig: alſo ſoll ſein 
die Menge aller Heiden, die wider 
den Berg Zion ſtreiten. 

9. Erſtarret und werdet beſtürzt, ver⸗ 
blendet euch und werdet blind! Werdet 
trunken, doch nicht vom Wein, tau⸗ 
melt, doch nicht von ſtarkem Getränk! 

10. Denn der Herr hat euch einen 
Geiſt des harten Schlafs eingeſchenkt 
und eure Augen zugetan; eure Pro⸗ 

heten und Fürſten ſamt den Sehern 

bat er verhüllt, 2.6, 10; 10, 14; Röm. 11,8. 

11. daß euch aller [Propheten] Ge⸗ 
ſichte ſein werden wie die Worte eines 
verſiegelten Buches, welches man gäbe 
einem, der leſen kann, und pie 
Lies doch das! und er ſpräche: Ich 
kann nicht, denn es iſt verſiegelt; — 

12. oder gleich als wenn man's gäbe 
dem, der nicht leſen kann, und cher Jh 
Lies doch das! und er ſpräche: Ich 
kann nicht leſen. i 

13. Und der Herr ſpricht: Darum 
daß dies Volk zu mir naht mit ⸗ſei⸗ 
nem Munde und mit ſeinen Lippen 
mich ehrt, aber ihr Herz fern von 
mir iſt und ſie mich fürchten nach 
Menj engeboten, die fie lehren: 

1,15; 58, 2. 3; Matth. 15, 8. 9. 

14. ſo will ich auch mit dieſem Volk 
wunderlich umgehen, aufs wunder⸗ 
lichſte und ſeltſamſte, daß die Weis⸗ 

eit ſeiner Weiſen untergehe und der 

tand feiner Klugen verblendet 


werde. K. 44, 25; 1. Kor. 1, 19. 
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15. Weh, die N ſein wollen 
vor dem Herrn, ihr Vornehmen zu 
verhehlen, und ihr Tun im Finſtern 
halten und⸗ ſprechen: Wer ſieht uns, 
und wer kennt uns? Pf. 10, 11. 
16. Wie ſeid ihr ſo verkehrt! Gleich 
als wenn des Töpfers + Fon gedächte 
und ein Werk ſpräche von ſeinem 
Meiſter: Er hat mich nicht gemacht! 
und ein Gemächte ſpräche von ſeinem 
Töpfer: Er kengt mid) nicht! 


17. Wohlan, es iſt noch um ein klein 
wenig zu tun, ſo ſoll der Libanon 
ein Feld werden, und das Feld ſoll 


wie ein Wald geadhtet werden. 
0 15. 


18. Und zu derſelben Zeit werden 
die Tauben hören die Worte des 
Buches, und die Augen der Blinden 
werden aus Dunkel und Finſternis 
ſehen, ! „K. 35, 5. 

19. und die Elenden werden wieder 
Freude haben am Herrn, und die Ar⸗ 
men unter den Menſchen werden fröh⸗ 
lich ſein in dem Heiligen Iſraels, 

20. wenn die Tyrannen ein Ende 

aben und es mit den Spöttern aus 
ein wird und vertilgt ſein werden alle 

ie, fo wachen, Mu in anzurichten, 

21. welche die Leute 1 5 machen 
durchs Predigen und ſtellen dem 
nach, der ſie »ſtraft im Tor, und 


ſtürzen durch Lügen den Gerechten. 
Amos 5, 10. 


22. Darum ſpricht der Herr, der 
Abraham erlöſt hat, zum Hauſe Ja⸗ 
kob alſo: Jakob ſoll nicht mehr zu 
Schanden werden, und ſein Antlitz 
ſoll ſich nicht mehr ſchämen. 

23. Denn wenn ſie ſehen werden ihre 
Kinder, die Werke meiner Hände un⸗ 
ter ihnen, werden ſie meinen Namen 
Saka und werden den Heiligen in 
hatte heiligen und den Gott Ifraels 
Urchten. 

24. Denn die, ſo irrigen Geiſt haben, 
werden Verſtand annehmen, und die 
Schwätzer werden ſich lehren laſſen. 


Das 30. Kapitel. 

Wehe denen, die ſich zu Agypten flüchten! Wohl 
denen, die auf des Herrn Stärke trauen! 
mera. den abtrünnigen Kindern, 
pricht der Herr, die ohne mich rat⸗ 
lagen und ohne meinen Geiſt Schutz 
uchen, zu häufen eine Sünde über 
ie andere; „K. 1, 2. 
2. die hinabziehen nach Agypten und 
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fragen meinen Mund nicht, daß ſie 
ſich ſtärken mit der Macht Pharaos 
und ſich beſchirmen unter dem Schat⸗ 
ten Agyptens! ; 

3. Denn es ſoll euch die Stärke Pha⸗ 
raos zur Schande geraten und der 
Schutz unter dem Schatten Agyptens 
zum Hohn. 

4. Ihre Fürſten ſind wohl zu Zoan 

eweſen und ihre Botſchafter gen 
Hanes gekommen; 

5. aber ſie müſſen doch alle zu Schan⸗ 
den werden über dem Volk, das ihnen 
nicht nütze ſein kann, weder zur Hilfe 
noch ſonſt zu Nutz, ſondern nur zu 
Schande und Spott. 

6. Dies iſt die zieh über die Tiere, ſo 
gage Mittag ziehen, da Löwen und 

öwinnen ſind, ja Ottern und feurige 
ſal unde Drachen im Lande der Trüb⸗ 

al und Angſt. Sie führen 0 Gut 
auf ber heamele Hocker zn re nee 
auf der Kamele Höcker zu dem Volk, 
das ihnen nicht nütze ſein kann. 

7. Denn Agypten iſt nichts, und ihr 
Helfen iſt vergeblich. Darum ſage ich 
von Agypten alſo: Die Rahab wird 
ſtill dazu ſitzen. „Pf. 87, 4; 89, 11. 

8. So gehe nun hin und ſchreib es 
ihnen vor auf eine Tafel und 5 9 55 
es in ein Buch, daß es bleibe für und 
für ewiglich, 

9. Denn es iſt ein ungehorſames Volk 
und verlogene Kinder, die nicht hören 
wollen des Herrn Geſetz, 

10. jonbern ſagen zu den Sehern: 
hr ſollt nichts ſehen! und zu den 

Schauern: ihr ſollt uns nicht ſchauen 
die rechte Lehre; prediget uns aber 
ſanft, ſchauet uns Täuſcherei; 

11, weichet vom Wege, gehet aus der 
Bahn; laſſet den Heiligen Iſraels 
aufhören bei uns! ey 

12. Darum ſpricht der Heilige Iſ⸗ 
raels alſo: Weil ihr dies Wort ver⸗ 
werft und verlaßt euch auf Frevel 
und Mutwillen und trotzt darauf, 

18. fo ſoll euch ſolche Untugend fein 
wie ein Riß an einer hohen Mauer, 
wenn es beginnt zu rieſeln, die plötz⸗ 
lich unverſehens einfällt und zer⸗ 
ſchmettert, 

14. wie wenn ein Topf zerſchmettert 
würde, den man zerſtoßt und nicht 
ſchont, alſo daß man von feinen 
Stücken nicht eine Scherbe findet, dar⸗ 
in man Feuer hole vom Herde oder 
Waſſer ſchöpfe aus einem Brunnen. 

15. Denn ſo ſpricht der Herr Herr, 


Jeſaja 30. 


ſondern auf Gott iſt zu trauen. 


der Heilige in Iſrael: Wenn ihr um⸗ 
fehrtet und »ſtillebliebet, fo würde 
euch geholfen; durch Stilleſein und 
Hoffen würdet ihr ſtark ſein. Aber 
ihr wollt nicht 

Pf. 37, 7; 62, 2; 2. Moſe 14, 14, 

16. und ſprecht: „Nein, ſondern auf 
Roſſen wollen wir fliehen“ — darum 
werdet ihr flüchtig ſein —, „und auf 
Rennern wollen wir reiten“ — darum 
A euch eure Verfolger über⸗ 
eilen —. 

17. Denn euer tauſend werden fliehen 
vor eines einzigen Poon’ ja vor 
fünfen werdet ihr alle fliehen, bis daß 
ihr übrigbleibet wie ein Maſtbaum 
oben auf einem Berge und wie ein 
Panier oben auf einem Hügel. 

. Moſe 26, 86. 

18. Darum harret der Herr, daß er 
euch gnädig ſei, und hat ſich aufge⸗ 
macht, daß er ſich euer erbarme; denn 
der Herr iſt ein Gott des Gerichts. 
Wohl allen, die ſein harren! 

19. Denn das Volk Zions wird zu 
Jeruſalem wohnen. Du wirſt nicht 
weinen; er wird dir gnädig fein, 
wenn du rufſt; er wird dir antwor⸗ 
ten, ſobald er's hört. „K. 65, 24. 

20. Und der Herr wird euch in Trüb⸗ 
170 Brot und in Angſten Waſſer geben. 

nd deine Lehrer werden ſich nicht 
mehr verbergen mitffen ; Heep seh deine 
Augen werden deine Lehrer ſehen, 

21. und deine Ohren werden hören 
hinter dir her das Wort ſagen alſo: 
Dies iſt der Weg; den gehet, ſonſt 
weder zur Rechten noch zur Linken! 

5. Moſe 5, 29; 28,14, 

22. Und thr ⸗werdet entweihen eure 
überſilberten Götzen und die goldenen 
Kleider eurer Bilder und werdet ſie 


wegwerfen wie einen Unflat und zu f 


ihnen ſagen: Hinaus! 
K. 2, 20; 27,9; 1. Moſe 35, 2. 4. 

23. So wird er deinem Samen, den 
du auf den Acker geſät haſt, Regen 

eben und Brot von des Ackers Er⸗ 
rag, und desſelben volle Genüge. 
Und dein Vieh wird zu der Zeit wei⸗ 
den in einer weiten Aue. 

24. Die Ochſen und Füllen, ſo den 
Acker bauen, werden gemengtes Futter 
eſſen, welches geworfelt iſt mit der 

urfſchaufel und Wanne. 

25. Und es werden auf allen bites 
Bergen und auf allen großen Hügeln 
erteilte Waſſerſtröme gehen zur Zeit 

er großen Schlacht, wenn die Türme 
fallen werden. 


Aſſur und Agypten. 


26. Und des Mondes Schein wird 
ſein wie der Sonne Schein, und der 
Sonne Schein wird fte enmal heller 
ſein denn jetzt, zu der Zeit, wenn der 
Herr den Schaden ſeines Volks vere 
W und tfeine Wunden heilen 


wird. „K. 60, 10. +8. 61, 1, 
Pak Siehe, des Herrn Name kommt 
von fern! Sein Zorn brennt und iſt 


ſehr ſchwer: feine Lippen ſind voll 
Grimm und feine Zunge wie ein 
verzehrend Feuer, 

28. und fein Odem wie eine Waſſer⸗ 
flut, die bis an den Hals reicht: zu 
zerſtreuen die Heiden, bis fie 152 9 
werden, und er wird die Völler mit 
einem Zaum i in ihren Backen hin und 
her treiben. 

29. Da werdet ihr ſingen wie in der 
Nacht eines . Feſtes und euch 
von Herzen freuen, wie wenn man 
mit Flötenſpiel Poh zum Berge des 
99 zum Hort Iſraels. 

Und der halle wird ſeine herr⸗ 
liche Gttmme iden llen laſſen, daß man 
febe feinen ausgereckten Arm mit zor⸗ 

12 0 Dräuen und mit Flammen 
des perzehrenden Feuers, mil Wetter⸗ 
Hagel mit ſtarkem Regen an 5 


31° Benn sal ur wird erschrecken vor 
der Stimme des Herrn, der ihn mit 
der Rute ſchlägt. 

32. Und es nts die Rute anf a 
dringen und wohl fiber „wenn fi 
der Sout über oe fü ren wird mit 
Pauken und Harfen, und allenthalben 
wider ſie ſtreiten. 

33. 5 55 die Grube iſt von geſtern 
patie ae ja ſie iſt auch dem 

1 Genetic tief und weit genug; 
der Scheiterhaufen darin hat Feuer 
und Holz die Menge. Der Odem des 
Herrn wird ihn anzünden wie ein 
Schwefelſtrom. Offenb. 19, 20. 


Das 31. Kapitel. 
Nichtige 1 457 der dir f Göttlicher Sieg 
ie Aſſyrer. 

1. Weh Ag tte die hinabziehen na 
Ag ay) ten um Hilfe und verlaffen ft 
auf Roſſe und hoffen 2 Wagen, daß 
ihrer vel ſind, und auf Reiter, dar⸗ 
um 5 fie ſehr ſtark ſind, und halten 
9975 t zum nee in 9 5 und 
ragen nichts nod em Herrn! 


2. Gr aber iſt weife ‘one bringt «Une 
glück herzu und wendet ſeine Worte 
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nicht, ſondern wird fic) aufmachen 


wider das Haus der ene und wider 
die Hilfe der Übeltäter. 


Amos 3, 6. +4, Moſe 28, 19. 

3. Denn Agypten iſt Menſch und 
nicht Gott, und ihre Roſſe ſind Fleiſch 
und nicht Geiſt. Und der Herr wird 
eine Hand ausrecken, 145 er Helfer 
ſtrauchle und der, dem geholfen wird, 
alle und alle miteinander umkom⸗ 
men. 

4, Denn ſo ſpricht der Herr zu mir: 
Gleichwie ein Löwe und ein junger 
Löwe brüllt über ſeinem Raub, — 
wenn der Hirten Menge ihn anſchreit, 
ſo 191 er vor ihrem Geſchrei nicht 
und iſt ihm auch nicht leid vor ihrer 
Menge: op wird der Herr Sebaoth 
herniederfahren, zu ſtreiten auf dem 
aera Bion und. auf ſeinem Hügel. 

nd der Herr 1 wird Jeru⸗ 
ſalem beſchirmen, wie die Vögel tun 
mit Flügeln, ſchützen, erretten, darin 
umgehen und aus elfen. 
5. Moſe 82, 11; Matth. 23, 87. 

6. Kehret um, ihr Kinder Iſrael, zu 
leib von welchem ihr ſehr abgewichen 
ei 

7. Denn zu der Zeit wird ein »jeg⸗ 
licher ſeine ſilbernen und goldenen 
Götzen verwerfen, welche euch eure 
Hände gemacht Halten zur Sünde. 


8. Und Aſſur ſoll fallen, nicht durch 
„Mannes ⸗Schwert, und foll vere 
eli werden, nicht durch Menſchen⸗ 
Schwert, und wird doch vor dem 
Schwert fliehen, und ſeine junge 
Mannſchaft wird tigen werden. 


9. Und »ſein Fels ird vor Furcht 
wegziehen, und ſeine Fürſten werden 
vor dem Panier die Flucht geben, 
ſpricht der Herr, der zu Zion Feuer 


und zu Jeruſalem einen Herd hat. 
5. Moſe 32, 81. 


Das 32. Kapitel. 
Glilcklicher Zuſtand des Volkes Gottes unter einem 
gerechten König nach vorhergegangenen Gerichten. 

1, Siehe, es wird ein König regieren, 
Gerecht keit anzurichten, und Fürſten 
werden herrſchen, das Recht zu hand⸗ 
haben, Jer. 28, 5. 

2. daß ein jeglicher unter ihnen ſein 
wird wie eine Zuflucht vor dem Wind 
und wie ein Schirm vor dem Blake 
regen, wie die Waſſerbäche am dürren 
Ort, wie der Schatten eines großen 
Felſen im trockenen Lande. 


684 Ausgießung des Geiſtes. Jeſaja 32. 33. 


3, Und der Sehenden Augen werden 
ſich nicht blenden laſſen, und die Oh⸗ 
ren der Zuhörer werden aufmerken, 

4. und die Unvorſichtigen werden 
Klugheit lernen, und der Stammeln⸗ 
den Zunge wird fertig und reinlich 
reden. f K. 85, 6. 

5. Es wird nicht mehr ein Narr Fürſt 
heißen noch ein Geiziger Herr ge⸗ 
nannt werden. 

6, Denn ein Narr redet von Narr⸗ 
heit, und ſein Her get mit Unglück 
um, daß er Heuche ei anrichte und 
9 vom Herrn Irrſal, damit er 

ie hungrigen Seelen aushungere und 
den Durſtigen das Trinken wehre. 

7. Und des + Geizigen Regieren iſt 
eitel Schaden; denn er erfindet Tücke, 

u verderben die Elenden mit falſchen 

orten, wenn er des Armen Recht 
reden ſoll. *Spr. 20, 4. 

8. Aber die Fürſten werden fürſtliche 
Gedanken haben und darüber halten. 

9. Stehet auf, ihr ſtolzen Frauen, 
höret meine Stimme! ihr Töchter, die 
ihr ſo ſicher ſeid, nehmt zu Ohren 
meine Rede! K. 3, 16—4, 1. 

10. Es iſt um Bed und Tag zu tun, 
ſo werdet ihr Sicheren zittern; denn 
es wird keine Weinernte, ſo wird auch 
kein Leſen werden. 

11. Erſchrecket, ihr ſtolzen Frauen, 
Aust ihr Sicheren! es iſt vorhanden 

lusziehen, Blößen und Gürten um 
die Lenden. [3 

12. Man wird klagen um die Acker, 
ja um die lieblichen Acker, um die 
cen Weinſtöcke. 

13. Denn es werden auf dem Acker 
meines Volkes Dornen und Hecken 
wachſen, dazu über allen Häuſern der 
Freude in der fröhlichen Stadt. 

14. Denn die Paläſte werden ver⸗ 
laſſen ſein und die Stadt, die voll 
Getümmel war, einſam ſein, daß die 
Türme und Feſten ewige Höhlen 
werden und dem Wild zur Freude, 
den Herden zur Weide, 

15. bis ſo lange, daß über uns aus⸗ 

egoſſen werde der »Geiſt aus der 
ote. So wird dann + die Wüſte zum 

cker werden und der Acker wie ein 
Wald e werden. 
K. 44, 3; Joel 3, 1. +R. 29, 17. 

16. Und das Recht wird in der Wüſte 
wohnen und Gerechtigkeit auf dem 
Acker hauſen, 4 i 

17. und der Gerechtigkeit Frucht wird 
Friede ſein, und der Gerechtigkeit 


Untergang der Feinde. 


Nutzen wird ewige Stille und Sicher⸗ 
heit ſein, 

18. daß mein Volk in Häuſern des 

riedens wohnen wird, in ſicheren 

ohnungen und in ſtolzer Ruhe. 

19. Aber Hagel wird ſein den Wald 
hinab, und die Stadt danieden wird 
niedrig ſein. 

20. Wohl euch, die ihr ſäet allenthal⸗ 
ben an den Waſſern und die Füße 
der Ochſen und Eſel frei gehen laſſet! 


Das 33. Kapitel. 


Dem klagenden Volk Gottes wird der Unter⸗ 
ang der Feinde verheißen, den Sündern zum 
chrecken, der gläubigen Gemeinde zur Freude. 
1. Wehaber dir, du Verſtörer! Meinſt 

du, du werdeſt nicht verſtört werden? 

Und du Räuber! meinſt du, man 

werde dich nicht berauben? Wenn du 

das Verſtören vollendet haſt, ſo wirſt 
du auch verſtört werden; wenn du 
des Raubens ein Ende gemacht haſt, 
ſo wird man dich wieder berauben. 
2. Herr, ſei uns gnädig, denn auf dich 
harren wir; ſei ihr Arm alle Morgen, 
dazu unſer Heil zur Zeit der Trübſal! 
3. Laß fliehen die Völker vor dem 

roßen Getümmel und die Heiden zer⸗ 
treut e bu dich erhebſt. 


4, Da wird man euch aufraffen wie 
einen Raub, wie man die Heuſchrecken 
aufrafft und wie die Käfer a 
werden, wenn man ſie überfällt. 

5. Der Herr iſt erhaben; denn er 
wohnt in der Höhe. Er hat Zion voll 
Gericht und Gerechtigkeit gemacht. 

6. Und es wird zu deiner Zeit Glaube 
ſein, Reichtum an Heil, Weisheit und 
Klugheit; die Furcht des Herrn wird 
ſein Schatz ſein. 

7. Siehe, ihre Helden ſchreien drau⸗ 
ßen, die Boten des Friedens weinen 
bitterlich. 

8. Die Steige ſind wüſt; es geht 
niemand mehr auf der Straße. Erhält 
weder Treue noch Glaubenzer verwirft 
die Städte und achtet der Leute nicht. 

9. Das Land liegt kläglich und jäm⸗ 
merlich, der Libanon ſteht ſchändlich 
Wu und Saron iſt wie eine 

Lüſte, und Baſan und Karmel iſt öde. 

10. Nun will ich mich aufmachen, 
ſpricht der Herr; nun will ich mich em⸗ 
porrichten, nun will ich mich erheben. 

11. Mit Stroh gehet ihr ſchwanger, 
Stoppeln gebdret ihr; Feuer wird 
euch mit eurem Mut verzehren. 


Die gerettete Gemeinde. 


12. Und die Völker werden zu Kalk 
verbrannt werden, wie man abge⸗ 
hauene ee mit Feuer anſteckt. 

Pf. 118, 12. 

13. So höret nun ihr, die ihr ferne 
ſeid, was ich getan habe; und die ihr 
nahe ſeid, merket meine Stärke. 

14. Die Sünder zu Zion 
ſchrocken, Zittern if die Heuchler an⸗ 
gekommen [und ſie ſprechen]: Wer iſt 
unter uns, der bei pric aber ict une 
Feuer wohnen möge? wer iſt unter 
~ uns, der bei der ewigen Glut wohne? 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt und 
redet, was recht iſt; wer Unrecht haßt 
ſamt dem Geiz un 
zieht, daß er nicht Geſchenke nehme; 
wer ſeine Ohren zuſtopft, daß er nicht 
Blutſchulden höre, und ſeine Augen 
zuhält, daß er nicht Arges ſehe: 

. 15, 2—5; 24, 3. 4. 

16. der wird in der Höhe wohnen, 
und Fein. werden ſeine Feſte und 
Schuß lein. Sein Brot wird ihm ge⸗ 
geben, ſein Waſſer hat er gewiß. 

17, Deine Augen werden den König 
ſehen in ſeiner Schöne; du wirſt das 
Land erweitert ſehen, „K. 32, 1. 

18. daß ſich dein Herz 0 verwun⸗ 
dern wird und Tagen o find nun 
die Schreiber? Wo find die Vögte? 
Wo ſind die, ſo die Türme zählten? 

19. Du wirſt das ſtarke Volknichtmehr 

ehen, das Volk von tiefer Sprache, 

ie man nicht vernehmen kann, und 
von undeutlicher Zunge, die man 
nicht verſtehen kann. s. Moſe 28, 49. 

20. Schaue Zion, die Stadt unſrer 
. eine Augen werden 1 8 
em ſehen, eine ſichere Wohnung, 
eine Hütte, die nicht weggeführt wird; 
ihre Nägel ſollen nimmermehr aus⸗ 
gezogen und ihrer Seile keines zer⸗ 
riſſen werden. | 

21. Denn der Herr wird mächtig 
daſelbſt bei uns ſein, gleich als wären 
da weite Waſſergräben, darüber kein 
Schiff mit Rudern fahren noch ⸗Galee⸗ 
ren ſ iffen können. große Kriegsſchiffe. 

22. Denn der Herr iſt unſer Richter, 
der Herr iſt unſer ere Der Herr 
ift unſer König; der hilft uns! 

23. Laßt ſie ihre Stricke ſpannen, ſie 
werden doch nicht halten; 1 werden 
5 auch das Fähnlein nicht auf den 

aſtbaum ausſtecken. Dann wird 
viel köſtlicher Raub ausgeteilt wer⸗ 
den, alſo daß auch die Lahmen rau⸗ 
ben werden. 


nd er⸗ 


Jeſaja 33. 34. 


5 75 Hände ab⸗ H 


Der Tag der Rache. 680 


24. Und kein Einwohner wird ſa⸗ 
en: Ich bin „ſchwach. Denn das 
olk, das darin wohnt, wird Ver⸗ 
gebung der Sünde haben. 


Sach. 12, 8. 


Das 34. Kapitel. 
Strafgerichte Gottes über alle Feinde ſeines 
Volks, beſonders Edom. 

1. Kommt pers, ihr Heiden, und 

öret; ihr Völker, merkt auf! Die 

rde höre zu und was darinnen iſt, 
der Weltkreis ſamt ſeinem Gewächs! 

2. Denn der Herr iſt zornig über 
alle Heiden und grimmig über all ihr 
eer. Er wird fie verbannen und 
zum Schlachten überantworten. 

3. Und a Erſchlagenen werden 
«hingeworfen werden, daß der Gee 
ſtank von ihren Leichnamen aufgehen 
wird und die Berge von ihrem Blut 
fließen. K. 14, 10. 

4. Und wird alles Heer des Himmels 
verfaulen, und der Himmel wird 
zuſammengerollt werden wie ein 
Buch, und all ſein Heer wird ver⸗ 
welken, wie ein Blatt verwelkt am 
Weinſtock und wie ein dürres Blatt 
am Feigenbaum. »Offenb. 6, 18. 14. 

5. Denn mein Schwert iſt trunken im 
Himmel; und ſiehe, es wird hernieder⸗ 
fahren auf ⸗Edom und über das vere 
bannte Volk zur Strafe. Jer. 40, 722. 

6. Des Herrn Schwert iſt voll Blut 
und dick von Fett, vom Blut der Läm⸗ 
mer und Böcke, von der Nieren Fett 
aus den Widdern; denn der Herr 
hält ein Schlachten zu Bozra und ein 
großes Würgen im Lande Gdom. 
7. Da werden die Einhörner ſamt 
ihnen herunter müſſen und die Farren 
5 gemäſteten Ochſen. Denn ihr 

and wird trunken werden von Blut 
und ihre Erde dick werden von . 

8. Denn es it »der Tag der Rache 
des Herrn und das Jahr der Ver⸗ 
geltung, zu rächen Zion. 

9. Da werden Edoms Bi e zu Pech 
werden und ſeine Erde au Schwefel. 
ie 1 Land wird zu brennendem 

ech werden, 1. Moſe 19, 24. 

10, das weder Tag noch Nacht ver⸗ 
löſchen wird, ſondern » ewiglich wird 
Rauch von ihm aufgehen; und es wird 
105 und für wüſt ſein, daß niemand 

adurchgehen wird in Ewigkeit 

Offenb. 14,11; 19,3. 
11. ſondern Rohrdommeln und Igel 
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werden's innehaben, Nachteulen und 
Raben werden daſelbſt wohnen. Denn 
er wird eine Me wer darüber zie⸗ 
gay daß es wüſt werde, und ein 
ichtblei, daß es öde ſei, 
12. daß ene Herren heißen müſſen 
erren ohne Land und alle ſeine 
ürſten ein Ende haben; ’ 
13. und werden Dornen wachſen in 
ſeinen Paläſten, Neſſeln und Diſteln 
in ſeinen Schlöſſern; und es wird eine 
„Behauſung fein der Schakale und 
Weide für die Strauße. K. 13, 21. 22, 
14. Da werden untereinander lau⸗ 
fen Wüſtentiere und wilde Hunde, 
und ein Feldteufel wird dem andern 
begegnen; der Kobold wird auch da⸗ 
. i Aae en und ſeine Ruhe da⸗ 
elbſt finden. 1 Offenb. 18, 2. 
15. Die Natter wird auch daſelbſt 
niſten und legen, brüten und aus⸗ 
hecken unter ſeinem Schatten; auch 
werden die Weihen daſelbſt zuſam⸗ 
menkommen. ; 5 
16. Suchet nun in dem Buch des 
errn und leſet! es wird nicht an 
einem derſelben fehlen; man ver⸗ 
mißt auch nicht dies noch das. Denn 
er iſt's, der durch meinen Mund ge⸗ 
beut, und ſein Geiſt iſt's, der es zu⸗ 
ſammenbringt. 
17. Er wirft das Los für ſie, und 
eine Hand teilt das Maß aus unter 
ie, daß ſie darin erben ewiglich und 
arin bleiben für und für. 


Das 35. Kapitel. 
Herrlicher Zuſtand des Volks Gottes nach itbere 
ſtandenen Leiden. 

1. Aber die Wüſte und Einöde wird 
tuftig ein, und das dürre Land wird 
3 ich ſtehen und wird blühen wie 

ie Lilien. K. 82, 15, 

2. Sie wird blühen und fröhlich ſte⸗ 
hen in aller Luſt und Freude. Denn 
die Herrlichkeit des Libanon iſt ihr ge⸗ 
geben, der Schmuck Karmels und Sa⸗ 
rons. Sie jehen die Herrlichkeit des 
Herrn, den Schmuck unſeres Gottes. 

3. Stärket die müden Hände und er⸗ 
quicket die ſtrauchelnden Kniee! 


Hebr. 12, 12. 

4. Saget den verzagten Herzen Seid 
getroft, . euch nicht! 
euer Gott, der kommt zur Rache; 
Gott, der da vergilt, kommt und wird 
euch helfen. Pj. 94, 1. 
5. Alsdann werden der Blinden 
Augen aufgetan werden, und der 
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Sehet, K 


n 


des Heils. 


Tauben Ohren werden geöffnet 
werden; K. 20,18; Matth. 11, 5. 
6. alsdann werden die Lahmen ſprin⸗ 
en wie ein Hirſch, und der Stummen 
unge wird Lob ſagen. Denn es 
werden Waſſer in der Wüſte hin und 
wieder fließen und Ströme im dür⸗ 
ren Lande. 

7. Und wo es zuvor trocken geweſen 
iſt, ſollen Teiche ſtehen; und wo es 
dürr geweſen iſt, ſollen Brunnquellen 
ſein. Da zuvor die Schakale gelegen 

aben, ſoll Gras und Rohr und 

chilf ſtehen. K. 41, 18. 

8. Und es wird daſelbſt Keine 
Bahn ſein und ein Weg, welcher der 
heilige Weg heißen wird, daß kein 
Unreiner darauf gehen darff und 
derſelbe wird für ſie ſein, daß man 
darauf gehe, daß auch bie oren 
nicht irren mögen. „K. 62, 10. 

9. Es wird da kein Löwe ſein, und 
wird kein reißendes Tier darauf treten 
noch daſelbſt gefunden werden; ſon⸗ 
dernmanwirdfreiſicherdaſelbſtgehen. 

10. Die Erlöſten des Herrn wer⸗ 
den wiederkommen und gen Zion 
kommen mitzJauchzenzewigeßreude 
wird über ihrem Haupte ſein; 
Freude und Wonne werden ſie er⸗ 
greifen, und Schmerz und Seufzen 
wird entfliehen. 

f. 51, 11; Pf. 126, 6; Offenb. 21, 4. 


Das 36. Kapitel. 
Jeruſalem von Sanherib belagert. 
(2. Kön. 18, 18—87; 2. Chron. 32, 1-10.) 

1. Und es begab ſich im vierzehnten 
Jahr des Königs Hiskta, zog der Kö⸗ 
oe Aſſyrien, Sanherib, herauf 
wider alle feſten Städte Juda's und 
gewann ſie. 

2. Und der König von Aſſyrien ſandte 
den Erzſchenken von Lachis gen Jeru⸗ 

alem zu dem König Hiskia mit gro⸗ 

er Macht. Und er trat an die Waſ⸗ 
erleitung des obern Teichs, am Wege 
bei dem Acker des Walkmüllers. 

3. Und es ging zu oe heraus Ele 
jafim, der Sohn Hilkias, der Hof⸗ 
meiſter, und Sebna, der Schreiber, 
und Joah, der Sohn Aſaphs, der 

angler. „K. 22, 20, 

4. Und der Erzſchenke en zuihnen: 
Saget doch dem Hiskia: So ſpricht 
der große 5 1 er König von Aſ⸗ 
1 Was iſt das für ein Trotz, 


arauf du dich verläſſeſt? „V. 18. 


Der Erzſchenke fordert 

5. J achte, du läſſeſt dich bereden, 
daß du noch Rat und Macht weißt, 
de ſtreiten. Auf wen wist abe u 

enn dich, daß du mir biſt abfällig 
geworden? 

6. Verläſſeſt du dich auf den zerbro⸗ 
chenen Rohrſtab A 1 welcher, ſo 
jemand ſi 0 ehnt, geht er ihm 
in die Hand und durchbohrt ſie? Alſo 
tut Pharao, der König von Agypten, 
allen, die ſich auf ihn verlaſſen. 


Jeſaja 36. 37. die ubergabe Jeruſalems. 687 


16. Gehorchet Hiskia nicht! Denn ſo 
ſpricht der Re von Aſſorien: Tut 
mir zu Dank und geht zu mir heraus, 
1202 t ihr »ein jeglicher von ſeinem 

einſtock und von ſeinem Feigen⸗ 
baum eſſen und aus ſeinem Brunnen 
trinken, „1. Kön. 6, 5; Micha 4, 4. 
17. bis daß ich komme und hole euch 
in ein Land, wie euer Land Hg ein 
Land, darin Korn und Moſt ijt, ein 
and darin Brot und Weinberge 


7. Willſt du aber mir ſagen: Wir} find 


verlaſſen uns auf den Herrn, unſern 
Gott! iſt's denn nicht der, deſſen 


Höhen und Altäre Hiskig hat abgetan (Hf 


und hat zu Juda und Fei er ge⸗ 
ſagt: Vor dieſem Altar ſollt ihr an⸗ 
beken? : 
8. Wobhlan, fo nimm's an mit mei⸗ 
nem Herrn, dem König von Aſſyrien: 
ich will dir zweitauſend Roſſe geben; 
laß ſehen, ob du bei dir könneſt aus⸗ 
richten, die darauf reiten. 
9. Wie willſt du denn bleiben vor 
einem Hauptmann, der geringſten 
Diener einem meines Herrn? Und 
du verläſſeſt dich auf Agypten um der 
Wagen und Reiter willen. 
10. Dazu, meinſt du, daß ich ohne 
den Herrn bin heraufgesogen in dies 
Land, es zu verderben? Ja, der Herr 
aud zu mir: Zieh hinauf in dies 
and und verderbe es! 
Jogy spre Feu ereſchenkene 19 80 

dah ſprachen zum Erzſchenken: Rede 
doch mit 5 Knechten auf fri, 
denn wir verſtehen's wohl, und rede 
nicht auf jüdiſch mit uns vor den 
i n des Volks, das auf der Mauer 
It. 
12. Da ſprach der Erzſchenke; Meinſt 
du, daß mein Herr mich zu deinem 

errn oder zu dir geſandt habe, ſolche 
Worte i reden, und nicht vielmehr 

u den Männern, die ou der Mauer 
(igen, daß fie ſamt euch ihren eigenen 
iſt {ref en und ihren Harn ſaufen? 
13. Und der ete ftand und 
rief laut auf jüdiſch und ſprach: Hö⸗ 
ret die Worte des großen Königs, 
des Königs von e V. 4. 

14. So ſpricht der König; Laßt euch 
Hiskia nicht betrügen; denn er kann 
euch nicht erretten. 

15. Und laßt euch Hiskia nicht ver⸗ 
tröſten auf den Herrn, daß er ſagt: 
Der Herr wird uns erretten, und dieſe 
Stadt wird nicht in die Hand des 
Königs von Aſſyrien gegeben werden. 


nd. 

18. Laßt euch Hiskia nicht bereden, 

daß er ſagt: Der Herr wird uns er⸗ 

öſen. Haben auch der Heiden Göt⸗ 

ter ein jeglicher ſein Land errettet von 

der Hand des Königs von Aſſyrien? 
K. 10,10; 87, 12. 

19, Wo find die Götter zu Hamath 
und Arpad? Wo find die Götter 
Sepharvaims? Haben fie auch Sa⸗ 
maria errettet von meiner Hand? 

20. Welcher unter allen Göttern die⸗ 
ſer Lande hat ſein Land errettet von 
meiner Hand, daß der Herr ſollte Je⸗ 
ruſalem erretten von meiner Hand? 

21. Sie ſchwiegen aber ſtill und ant⸗ 
worteten ihm nichts; denn der Köni 
hatte 2 und geſagt: Antworte 
ihm nichts. 

22. Da kamen Eljakim, der Sohn 
Hilkias, der Hofmeiſter, und Sebna, 
der Schreiber, und Joah, der Sohn 
Fleer der Kanzler, mit zerriſſenen 
Kleidern zu Hiskig und zeigten ihm 
an die Worte des Erzſchenken. 


Das 37. Kapitel. 
Sanherlbs Macht wird auf das Gebet Hisklas 
in einer Nacht geſchlagen. 

(2. Kön. 19; 2. Chron. 32, 20 — 28.) 

1. Da aber der König Hiskia das 
örte, „zerriß er ſeine Kleider und 
üllte einen Sack um ſich und ging in 
das Haus des Herrn „1. Moſe 37, 20. 
2. und ſandte Eljakim, den Hof⸗ 
meiſter, und Sebna, den Schreiber, 
ſamt den Alteſten der Prieſter, mit 
Säcken umhüllt, zu dem Propheten 

Jeſaja, dem Sohn des Amoz, 

3. daß ſie zu ihm ſprächen: So ſpricht 
Hiskia: Das 15 ein Tag der T el 
des Scheltens und Läſterns, und es 
geht, gleich als wenn die Kinder bis 
an die Geburt gekommen ſind und iſt 
keine Kraft da, zu gebären. 

4. Daß doch der Herr, dein Gott, 
hören wollte die Worte des Erzſchen⸗ 
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ken, welchen ſein Herr, der König von 
e geſandt hat, zu läſtern den 
lebendigen Gott und zu ſchelten mit 
ſolchen Worten, wie der Herr, dein 
Gott, gehört hat! Und du wolleſt ein 
Gebet erheben für die übrigen, ſo 
Nad ſind. 5 3 

5. Und die Knechte des Königs His⸗ 
kia kamen zu e 

6. Jeſaja aber ſprach zu ihnen: So 
faget eurem Herrn: Der Herr ſpricht 
aia: Fürchte dich nicht vor den Wore 
ten, die du gehört haſt, mit welchen 
mich die Knechte des Königs von Aſſy⸗ 
rien Eile t haben. 

7. Siehe, ich will ihm einen andern 
Mut machen, und er f oll etwas hören, 
daß er wieder heimziehe in ſein Land; 
und will ihn durchs Schwert fällen 
in ſeinem Lande. 

8. Da aber der Erzſchenke wieder⸗ 
kam, fand er den König von Aſſyrien 
ſtreiten wider Libna; denn er hatte 
gehört, daß er von Lachis gezogen war. 

9. Und es kam ein Gerücht von Thir⸗ 
haka, der Mohren König ſagend: Er 
iſt ausgezogen, wider dich zu ſtreiten. 

10. Da er nun ſolches hörte, ſandte 
er Boten zu Hiskia und ließ ihm ſa⸗ 
953 Saget Hiskia, dem König Ju⸗ 

a’, alſo: Laß dich deinen Gott nicht 
betrügen, auf den du dich verläſſeſt 
und ſprichſt: Jeruſalem wird nicht in 
die Hand des Königs von Aſſyrien 
gegeben werden. 

11. Siehe, du haſt gehört, was die 
Könige von Aſſyrien getan haben allen 
Landen und ſie verbannt; und du 
ſollteſt errettet werden? 5 

12. Haben auch die Götter der Hei⸗ 
den die Lande errettet, welche meine 
Väter verderbt haben, als Goſan, 
Haran, Rezeph und die Kinder Edens 
zu Thelaſſar? K. 86, 18. 

13. Wo iſt der König zu Hamath 
und der Köni qu Arpad und der 
König der Stadt Sepharvaim, Hena 
und i 

14. Und da Hiskia den Bel von den 
Boten empfangen und geleſen hatte, 
ging er hinauf in das Haus des Herrn 
und breitete ihn aus vor dem Herrn. 

15. Und Hiskia betete zum Herrn 
und ſprach: 

16. Herr Zebaoth, du Gott Iſraels, 
der du über den Cherubim ſitzeſt, du 
biſt allein Gott über alle Königreiche 
auf Erden, du haſt Himmel und Erde 
gemacht. 
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17. Herr, neige deine Ohren und 
höre doch; Herr, tue deine Augen auf 
und ſiehe doch; höre doch alle die 
Worte Sanheribs, die er geſandt hat, 
zu ſchmähen den lebendigen Gott. 

18. Wahr iſt's, Herr, die Könige von 
Aſſyrien haben wüſt gemacht alle 
Königreiche ſamt ihren Landen 

19. und haben ihre Götter ins Feuer 

eworfen; denn ſie waren nicht Göt⸗ 

er, ſondern Werk von Menſchenhän⸗ 
den, Holz und Stein. Die ſind vertilgt. 

20. Nun aber, Herr, unſer Gott, 
hilf uns von ſeiner Hand, auf daß 
alle Königreiche auf Erden erfahren, 
daß du Herr ſeiſt allein. „K. 40, 5. 

21. Da ſandte Jeſaja, der 9 des 
Amz, zu Hiskia und ließ ihm ſagen: 
So ſpricht der Herr, der Gott Ifraels: 
Was du mich gebeten haſt des Königs 
8 0 ff halben von Aſſyrien, 

22. ſo iſt es das, was der Herr von 
ihm redet: Die Hun fps Tochter 

ion verachtet dich und ſpottet dein, 
und die Tochter Jeruſalem ſchüttelt 
das Haupt dir nach. 

23. Wen haſt du afl bmp und ge⸗ 
erhoben Über wen haſt du die Stimme 
erhoben? Du hebſt deine Augen em⸗ 
por wider den Heiligen in Iſrael. 

24. Durch deine Knechte haſt du den 
Herrn geſchändet und ſprichſt: „Ich 
bin durch die Menge meiner Wagen 
heraufgezogen auf die Höhe der Berge, 
den innerſten Libanon, und habe ſeine 
hohen ⸗Zedern abgehauen ſamt ſeinen 
auserwählten Tannen und bin bis 
zu (ane äußerſten Höhe gekommen, 
an den Wald ſ euites Baumgartens. 

e 


25. e 9 1 und getrun⸗ 
ken die Waſſer und werde mit meinen 
Fußſohlen austrocknen alle Flüſſe 
Agyptens.“ 
26. Haſt du aber nicht gehört, daß 
ich ſolches lange zuvor getan habe, 
und von Anfang habe ich's bereitet? 
Jetzt aber habe ich's kommen laſſen, 
daß feſte Städte zerſtört werden zu 
Steinhaufen 
27. und ihre Einwohner 5 und 
aghaft werden und mit Schanden 
eſtehen und werden wie das Feld⸗ 
375 und wie das grüne Kraut, wie 
ras auf den Dächern, welches ver⸗ 
dorrt, ehe denn es reif wird. 
28. eke aber deine Wohnung, 
deinen Auszug und Einzug und dein 
Toben wider mich. 


Sanheribs Untergang. 


29. Weil du denn wider mich tobſt 

und dein Stolz herauf vor meine 
Ohren gekommen iſt, will ich dir einen 
Ring an die Naſe legen und ein Ge⸗ 
biß in dein Maul und will dich des 
Weges wieder heimführen, den du 
gekommen biſt. 8. Moſe 82, 27. 
30. Das ſei dir aber das Zeichen: 
Iß dies Jahr, was von ſelber wächſt; 
das andere Sate, was noch aus den 
Wurzeln wächſt; im dritten Jahr ſäet 
und erntet, pflanzt Weinberge und 
eſſet ihre Früchte. 

31. Denn die Erretteten vom Hauſe 
Juda und die übrigbleiben, werden 
noch wiederum unter fic) wurzeln 
und über ſich Frucht tragen. K. 27, 6. 

32. Denn von Jeruſalem werden 
noch aun bin die übriggeblieben 
ſind, und die Erretteten von dem 
Berge Zion. Solches wird tun der 
Eifer des Herrn Alder e 

33. Darum . t der Herr alſo vom 
König von Aſſyrien: Er ſoll nicht 
kommen in dieſe Stadt und ſoll auch 
keinen Pfeil dahin ſchießen und mit 
keinem Schilde davor kommen und 
ſoll keinen Wall um ſie ſchütten; 

34. ſondern des Weges, den er ge⸗ 
kommen iſt, ſoll er wieder heimkehren, 
daß er in dieſe Stadt nicht komme, 
ſpricht der Herr. 

35. Denn ich will dieſe Stadt ſchützen, 
daß ich ihr aushelfe um meinetwillen 
und um meines Dieners David willen. 

36. Da fuhr aus der Engel des 
pe und Marg im e fi en 

ager 185000 Mann. Und da ſie ſich 
des Morgens 12 aufmachten, ſiehe, 
da lag's alles eitel tote Leichname. 

37, Und der Köni g von Aſſyrien, San⸗ 
herib, brach auf, zog weg und kehrte 
wieder heim und blieb zu Ninive. 

38. Es begab ſich auch, da er anbe⸗ 
tete im Hauſe Nisrochs, ſeines Got⸗ 
tes, erſchlugen ihn ſeine Söhne Adram⸗ 
melech und Sarezer mit dem Schwert, 
und ſie flohen ins Land Ararat. Und 
ſein Sohn Aſar⸗Haddon ward König 
an ſeiner Statt. 


Das 38. Kapitel. 
Histias tödliche Krankheit, Geneſung und 
Danklied. 
(B. 1—8, 21. 22: vgl. 2. Kön. 20, 1-11; 
2. Chron. 32, 24.) 

1. Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. 
Und der Prophet Im ia der Sohn 
des Amoz, kam zu ihm und ſprach zu 
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ihm: So ſpricht der Herr: Beſtelle 
dein Haus; denn du wirſt ſterben 
und nicht lebendig bleiben! 

2. Da wandte Hiskia ſein Angeſicht 
zur Wand und betete zum Herrn 

3. und ſprach: Gedenke doch, Herr, 
wie ich vor dir gewandelt habe in der 
Wahrheit, mit »vollkommenem Her⸗ 
en, und habe getan, was dir gefallen 

at. Und Hiskia weinte ſehr. 

52. Kön. 18, 3—6. 

4. Da geſchah das Wort des Herrn 
zu Jeſaja und ſprach: 

5. Gehe hin und ſage Hiskia: So 
ſpricht der Herr, der Gott deines 
Vaters David: Ich habe dein Gebet 
gehört und deine Tränen geſehen. 
Siehe, ve will deinen Tagen noch 
fünfzehn Jahre zulegen 

6. und will dich ſamt dieſer Stadt 
erretten von der Hand des Königs von 
Aſſyrien; denn ich will dieſe Stadt 
wohl verteidigen. 

7. Und habe dir das zum Zeichen 
von dem Herrn, daß der Herr ſolches 
tun wird, was er geredet hat: 

8. Siehe, ich will den Schatten am 
Sonnenzeiger des Ahas zehn Stufen 
zurückziehen, über welche er Neuen 
iſt. Und die Sonne lie esch Stufen 
zurück am Zeiger, über welche ſie ge⸗ 
laufen war. 

9. Dies iſt die Schrift Hiskias, des 
Königs in Juda, da er krank geweſen 
und von der Krankheit geheilt worden 
war. 

10. Ich ſprach: Nun muß ich zu der 
Hölle Bren fahren in der Mitte 
meines Lebens, da ich gedachte, noch 
länger zu leben. 

11. 9 ſprach: Nun werde ich nicht 
mehr ſehen den Herrn, ja, den Herrn 
im Lande der Lebendigen; nun werde 
ich nicht mehr ſchauen die Menſchen 
bei denen, ie te ee Beit leben. 

12. Meine Zeit iſt dahin und von mir 
weggetan wie eines Hirten Hütte. Ich 
reiße mein Leben ab wie ein Weber; 
er bricht mich ab wie einen dünnen 

aden; du machſt's mit mir ein Ende 

en Tag vor Abend. Hiob 7,6. 

13. Ich dachte: Möchte ich bis mor⸗ 
gen leben! Aber er zerbrach mir alle 
meine Gebeine ⸗wie ein Löwe; denn 
du machſt es mit mir aus den Tag 
vor Abend. „Hiob 10, 16. 

14. Ich winſelte wie ein Kranich und 
wie eine Schwalbe und oe wie eine 
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Taube; meine Augen wollten mir 
5 Herr, ich leide Not; lindere 
mir's 

15. Was fol ich reden? Er hat 
Ich 8 sugelagt und hat's auch getan! 

werde in Demut wandeln all 
a Lebtage nach folder Betrübnis 
meiner Seele. 

16. Herr, davon lebt man, und das 
Leben meines Geiſtes ſteht ganz darin; 
denn du ließeſt mich wieder ſtark wer⸗ 
den und machteſt mich leben. 

17. Siehe, um Troſt war mir jahr 
Soe Du aber haſt dich meiner 
Seele herzlich angenommen, da 
ſte nicht verdürbe; denn du wirf 
alle meine Sünden hinter dich zu⸗ 
rück. „Pf. 32, 1. 2; Micha 7, 18. 19. 

18. Denn die Hölle lobt dich nicht; 
ſo rühmt dich der Tod nicht, und die 
in die Grube fahren, warten nicht auf 
deine Wahrheit; Pf. 6, 6. 

19. ſondern allein, die da leben, 
loben dich, wie ich jetzt tue. Der Va⸗ 
ter wird den Kindern deine Wahrheit 
kundtun. 

20. Herr, 1 55 mir, ſo wollen wir 
meine Lieder fingen, ſolangewir leben, 
im Hauſe des Herrn! 

21. Und Jeſaja hieß, man ſollte ein 
Pflaſter von Feigen nehmen und auf 
ſeine Drüſe legen, daß er geſund 


würde. 
22. Hiskia aber 10 : Welch ein 
ae iſt das, hinauf zum 
auſe des Herrn fol 195 en! 
Das 39. Kapitel. 
Der Eitelkeit des Hiskia wird Strafe angedroht. 
7 Kön. 20, 12 — 19: vgl. 2. Chron. 82, 25 — 31.) 
Zu ony Zeit ſandte Merodach⸗Ba⸗ 
haben 75 er Sohn Baladans, König zu 
Babel, Briefe und Geſchenke an His⸗ 
kia; denn er hatte 1 daß er krank 
gerbefen und wieder ſtark geworden 


2. Bes freute ſich Hiskia und zeigte 
ignen das Schatzhaus, Silber und 

old und Spezerei, köſtliche Salben 
und alle ſeine Zeug 9 ie er und alle 
Schätze, dle er hatte. Nichts war, das 
ihnen Hiskia nicht zeigte in ſeinem 

auſe und in ſeiner Herrſchaft. 

3. Da kam der Prophet Jeſaja 
König Hiskia und ſprach zu ihm: 
Was ſagen dieſe Männer, und wo⸗ 
5 kommen ſie zu dir? Hiskia ſprach: 

ie kommen von ferne zu mir, näm⸗ 
lich von Babel. 


5 
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4. Er aber ſprach: Was haben ſie 
in deinem Hauſe geſehen? Hiskia 

rach: Alles, was 155 meinem Hauſe 
iſt, haben ſie eae und iſt nichts, 
das ich ihnen nicht hätte gezeigt in 
meinen 1 

5. Und aja ſprach zu Hiskia: 

7 das Wort des Herrn Zebaoth: 

6. Siehe, es kommt die volt daß 
alles, was in deinem Hauſe iſt und 
was deine Väter e aben 
bis auf dieſen Tag, wird ger abel 
gebracht werden, daß nichts bleiben 
wird, ſpricht der Herr. 

7. Da u werden ſie von deinen Kin⸗ 
dern, die von dir kommen werden 
ae bu eugen wirſt, nehmen, daß fie 
müſſen 1 88555 ſein am Hofe des 
Königs zu Babel. 

8. Und Hiskia ſprach zu Jeſaja: Das 
Wort des Herrn iſt gut, das du ſagſt, 
— und ſprach: Es ſei nur Friede 
und Treue, ſolange ich lebe. 


Das 40. Kapitel. 
Der Herr kommt zur Erlöſung ſeines Volks. Er 
ift der unvergleichlich Mächtige und Herrliche. 

1. Tröſtet, tröſtet mein Volk! ſpricht 
euer Gott; 

2. redet 'mit Jeruſalem freundlich 
und prediget ihr, daß ihre Dienſtbar⸗ 
keit ein Ende hat, bee ihre Miſſetat 
iſt vergeben; bent ie ua 15 een 
empfangen von der g des Herrn 
für alle Het Sünden * Sof. 2, 16. 

3. Es iſt eine Stimme eines Pre⸗ 
digers in der Wüſte; Bereitet dem 
lde ei den Weg, macht auf dem Ge⸗ 

Ide eine 905 pags? 1 5 Gott! 


4. Alle Täler ollen erhöh t werden, 
und alle Berge und Hügel ſollen er⸗ 
1 t werden, und was ungleich 
iſt, eben, und was höckericht iſt, 
ſoll chlicht werden; a 
5. denn die Herrlichkeit des Herrn 
ſoll offenbart werden, undalles Fleiſch 
miteinander wird es ſehen; denn des 
. 85 Mund hat's geredet. 

6. Es 75 teine Stimme: Predige! 


Und er prach: Was ſoll ich predigen? 
* Alles le 45 ras, und alle 
eines Me. 15 iſt wie eine Blume auf 


pew gee 1 Jak. 1, 10. 11; Pf. 90, 5. 6. 
7. Das Gras verdortt, die Blume 

verwelkt; denn des Herrn Geiſt 

A darein. Ja, das Volk ift das 
ras. 


Der Herr kommt. 


Jeſaja 40. 41. 


691 


Harret auf den Herrn! 


8. Das Gras verdorrt, die Blume 22. Er ſitzt über dem Kreis der Erde 


verwelkt; aber „das Wort unſres 
Gottes bleibt ewiglich. 


* Bf. 119, 89; Luk. 21, 36. 

9. Zion, du Predigerin, bes auf 
einen hohen Berg; Jeruſalem, du 
Predigerin, hebe deine Stimme auf 
mit Macht, hebe auf und fürchte dich 
nicht; ſage den Städten Juda's: 
Siehe, da iſt euer Gott! 

10. Denn ſiehe, der Herr Herr kommt 
gewaltig, und ſein rm wird herr⸗ 

ſchen, Siehe, ſein Lohn iſt bei ihm, 
und ſeine Vergeltung iſt vor ihm. 


K. 62, 11. 

11. Er wird ſeine Herde weiden wie 
ein Hirte; er wird die Lämmer in ſeine 
Arme ſammeln und in ſeinem Buſen 
tragen und e führen. 

oh. 10, 11. 12. 

12. Wer mißt die Waſſer mit der 
1 0 Hand und faßt den Himmel 
mit der Spanne und begreift den 
Staub der Erde mit einem Dreiling 
und wägt die Berge mit einem Ge⸗ 
wicht und die Hügel mit einer Wage? 

13. Wer unterrichtet den Geiſt des 
Herrn, und welcher Ratgeber unter⸗ 
weiſt ihn? 1. Kor. 2, 10; Röm. 11, 84, 

14. Wen fragt er um Rat, der ihm 
Verſtand gebe und lehre ihn den Weg 
des Rechts und lehre ihn die Erkennt⸗ 
nis und unterweiſe ihn den Weg des 
Verſtandes? : 

15. Siehe, die Heiden find geachtet 
wie ein Tropfen, ſo im Eimer bleibt, 
und wie ein Scherflein, ſo in der 
Wage bleibt. Siehe, die Inſeln ſind 
wie ein Stäublein. ; 

16. Der Libanon wäre zu gering 
zum Feuer und ſeine Tiere zu gering 
zum bse alae y 0 

17. Alle Heiden ſind vor yes nichts 
und wie ein Nichtiges und Eitles ge⸗ 
achtet. 

18. Wem wollt ihr denn Gott nachbil⸗ 
den? Oder was für ein Gleichnis wollt 
ihr ihm zurichten? g. 44,920 Apg. 17, 20. 

19. Der Meiſter gießt wohl ein Bild, 
und der Goldſchmied übergoldet's und 
macht ſilberne Ketten daran. 

20, Desgleichen wer nur eine arme 
Gabe vermag, der wählt ein Holz, 
das nicht fault, und ſucht einenklugen 
Meiſter dazu, der ein Bild fertige, 
das beſtändig ſei. 

21. Wiſſet ihr nicht? Hört ey nicht? 
Jaht euch nicht vormals verkündigt? 

abt ihr's nicht verſtanden von An⸗ 
beginn der Erde? 


— und die darauf wohnen, ſind wie 
Heuſchrecken —; der den Himmel 
ausdehnt wie ein dünnes Fell und 
breitet ihn aus wie eine Hütte, darin 
man wohnt; * Pf. 104, 2. 

23. der die Fürſten zunichte macht 
und die Richter auf Erden eitel macht, 

24. als wären ſie nicht gepflanzt noch 

eſät und als hätte ihr Stamm keine 

urzel in der Erde, daß ſie, wo ein 
Wind unter fie weht, verdorren und 
ſie ein Windwirbel wie Stoppeln 
wegführt. 

25. Wem wollt ihr denn mich nach⸗ 
90 dem ich gleich ſei? ſpricht der 

eilige. 

26. Hebet eure Augen in die Höhe 
und ſehet! Wer hat pee Dinge gee 
ſchaffen und führt ihr Heer bei der 

ahl heraus? Er ruft ſie alle mit 

amen; ſein Vermögen und ſeine 
ſtarke 1 6 ſo groß, daß es nicht 

an einem fehlen kann. „Pf. 147, 4. 

27. Warum ſprichſt du denn, Jakob, 
und du, Iſrael, ſagſt: Mein Weg iſt 
dem Herrn verborgen, und mein Recht 
geht vor meinem Gott vorüber? 

28. Weißt du nicht? haſt du nicht ge⸗ 
hört? Der Herr, der ewige Gott, der 
die Enden der Erdegeſchaffenhat, wird 
nicht müde noch matt; fein + Verftand 
ift unausforſchlich. „K. 45, 12. f V. 13. 

29. Er gibt dem Müden Kraft, und 
Stärke genug dem Unvermögenden. 

30. Die Knaben werden müde und 
matt, und die Jünglinge fallen; 

31. aber die auf den Herrn harren, 
kriegen neue Kraft, daß ſie auf⸗ 
ahren mit Flügeln „wie Adler, 

aß ſie laufen und nicht matt wer⸗ 
den, daß ſie wandeln und nicht 
müde werden. * Bf. 108, ö. 


Das 41. Kapitel. 
Gott beruft ſeinen Knecht, den Elenden zum 
Troft, den Heiden zur Beſchämung. 

1. Laß die Inſeln vor mir ſchweigen 
und die Völker ſich ſtärken! Laß ſie 
herzutreten und nun reden; laßt uns 
miteinander rechten! 

2. Wer hat den Gerechten vom Auf⸗ 
gange erweckt? Wer rief ihn, daß er 
ging? Wer gab die Heiden und Kö⸗ 
nige vor ihm dahin, daß er ihrer 
mächtig ward, und gab ſie ſeinem 
Schwert wie Staub und ſeinem Bo⸗ 


gen wie zerſtreute Stoppeln, 
25: K. 44, 28; 45, 1. 13; 46, 11; 48, 14. 15. 
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3. daß er ihnen nachjagte und og 
durch mit Frieden und ward de 
Weges noch nie müde? 

4. Wer tut's und macht es und ruft 
alle Menſchen nacheinander von An⸗ 
fang her? Ich bin's, der Herr, »der 
Erſte und der Letzte. 


„K. 44, 6; 48,12; Offenb. 1, 8. 11. 17. 

5. Da das die Inſeln ſahen, fürchte⸗ 
ten ſie ſich, und die Enden der Erde er⸗ 
ſchraken; ſie nahten und kamen pprach 

6. Einer ine dem andern und prac) 
zu ſeinem Nächſten: Sei getroſt! 

7. Der 1 nahm den 
Goldſchmied zu ſich und machten mit 
dem Hammer das Blech glatt auf dem 
Amboß und ſprachen: Das wird fein 
fee. und 155 teten's mit Nägeln, 

aß es nicht ſollte wackeln. 

8. Du aber, ⸗Iſragel, mein Knecht, 
Jakob, den ich erwählt habe, du Sa⸗ 
men Abrahams, meines Geliebten, 
K. 48, 10; 42, 10; 44, 1. 21; 45, 4; vgl. K. 42, 1. 

+ Jak. 2, 28. 

9. der ich dich geſtärkt habe von der 
Welt Enden her und habe dich be⸗ 
rufen von ihren Grenzen und ſprach 
gu dir: Du ſollſt mein Knecht fein; 

enn ich erwähle dich, und verwerfe 
dich nicht, — ee: 

10. fürchte 5 nicht, ich bin mit 
dir; weiche nicht, denn ich bin dein 
Gott; ich ſtärke dich, ich helfe dir auch, 
ich erhalte dich durch die rechte Hand 
meiner Gerechtigkeit. K. 48, 1. 

11. Siehe, ſie ſollen zu Spott und zu 
Schanden werden alle, die dir gram 
ſind; ſie ſollen werden wie nichts; 
und die Leute, die mit dir hadern, ſol⸗ 
len umkommen, 

12. daß du nach ihnen aden möch⸗ 
teſt, und wirſt ſie nicht finden. Die 
Leute, die mit dir zanken, ſollen wer⸗ 
den wie nichts; und die Leute, die 
wider dich ſtreiten, ſollen ein Ende 


haben. 

13, Denn ich bin der Herr, dein Gott, 
der deine rechte Hand ſtärkt und zu dir 
ſpricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir! 

14. So fürchte dich nicht, du Würm⸗ 
lein Jakob, ihr armer Haufe Iſrael. 
*Ich helfe dir, ey t der Herr, 
und dein Erlöſer tit der Heilige in 
Iſrael. „K. 48, 3 

15. Siehe, ich habe dich zum ſchar⸗ 
fen, neuen Dreſchwagen gemacht, der 
Zacken hat, daß du ſollſt Berge zer⸗ 
dreſchen und zermalmen und die Hü⸗ 
gel zu Spreu machen. 

16. Du ſollſt ſie zerſtreuen, daß ſie 
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der Wind wegführe und der Wirbel 
verwehe. Du aber wirſt fröhlich ſein 
über den Herrn und wirſt dich rüh⸗ 
men des Heiligen in Iſrael. 

17. Die Elenden und Armen ſuchen 
Waſſer, und iſt nichts da; ihre Zunge 
verdorrt vor Durſt. Aber ich, der 
Herr, will ſie erhören; ich, der Gott 
Iſraels, will ſie nicht verlaſſen. 

18. Sondern ich will Waſſerflüſſe 
auf den git öffnen und Brunnen 
mitten auf den Feldern und will die 
Wüſte zu Waſſerſeen machen und das 
dürre Land bu Wafferquellen; 

. 35, 1.7; 48, 20. 

19. ich will in der Wüſte geben Ze⸗ 
dern, Akazien, Myrten und Kiefern; 
ich will auf dem Gefilde geben Tan⸗ 
nen, Buchen und Buchsbaum mit⸗ 
einander, 

20. auf daß man 0 e und erkenne 
und merke und verſtehe zumal, daß 
des ase) Hand habe ſolches getan 
und der Heilige in Iſrael habe ſolches 
geſchaffen. 

21. So laſſet eure Sache herkommen, 
ſpricht der Herr; bringet her, worauf 
15 ſtehet, ſpricht der König in Ja⸗ 


ob. 

22, Laſſet ſie herzutreten und uns vere 
kündigen, was künftig iſt. Saget an, 
was zuvor geweisſagt iſt, ſo wollen 
wir mit unſerm Herzen darauf achten 
und merken, wie es gekommen tft; 
oder laſſet uns doch hören, was zu⸗ 
künftig iſt! K. 48, 8.95 44, 7. 

23. Verkündiget uns, was hernach 
kommen wird, f wollen wir merken, 
daß ihr Götter ſeid. Wohlan, tut Gu⸗ 
tes oder Schaden, ſo wollen wir da⸗ 
von reden und miteinander ſchauen. 

24. Siehe, ihr ſeid aus nichts, und 
euer Tun iſt auch aus nichts; und 
euch wählen iſt ein Greuel. 

25. Ich aber erwecke einen von Mit⸗ 
ternacht, und er kommt vom Aufgang 
der Sonne. Er wird meinen Namen 
anrufen und wird über die Gewalti⸗ 

en geben wie über Lehm und wird 

en Ton treten wie ein Töpfer. 

26. Wer kann etwas verkündigen 
von Anfang? — ſo wollen wir's ver⸗ 


nehmen — oder weisſagen zuvor? 


— ſo wollen be fe en: Du redeſt 
recht! Aber da iſt kein Verkündi⸗ 
er, keiner, der etwas hören ließe, 
einer, der von euch ein Wort hören 


möge. ; 
27. Ich bin der erſte, der zu Zion 


Der Knecht Gottes. 


pets Siehe, da iſt's! und ⸗Jeruſa⸗ 
em gebe ich Prediger. Matth. 28, 34. 
28. Dort aber Shee ich, aber da ift 
niemand; und ſehe unter ſie, aber da 
iſt kein Ratgeber; ich frage ſie, aber 
da antworten ſie nichts. 

29. Siehe, es iſt alles eitel Mühe und 
nichts mit ihrem Tun; ihre Götzen 
ſind Wind und eitel. * Pf. 96, 5. 


Das 42. Kapitel. 


Der Knecht Gottes (Meſſias) in ſeiner Sanftmut 
ein Licht der Heiden und ein Führer des ver⸗ 
blendeten Volks. 


1. Siehe, das iſt mein Knecht — 
ich erhalte ihn — und mein Auser⸗ 
wählter, an F welchem meine Seele 
Wohlgefallen hat. Ich habe ihm 
meinen Geiſt gegeben; er wird das 
Recht unter die Heiden bringen. 

„K. 49, 1-6; 52, 12 
vgl. K. 41,8; Matth. 12, 1821. Matth. 3, 17. 

2. Er wird nicht ſchreien noch rufen, 
und ſeine Stimme wird man nicht hö⸗ 
ren auf den tener 

3. Das zerſtoßene Rohr wird er 
nicht zerbrechen, und den glimmen⸗ 
den Docht wird er nicht auslöſchen. 
Er wird das Recht wahrhaftig hal⸗ 
ten lehren. Pf. 34, 19. 

4. Er wird nicht matt werden noch 
verzagen, bis daß er auf Erden das 
Recht anrichte; und die Inſeln wer⸗ 
den auf ſein Geſetz warten. 

5. So c ott, der Herr, der die 
Himmel ſchafft ad ausbreitet, der Si 
Erde macht und ihr Gewächs, 
dem Volk, Hbarauffſt, den Odem tot, 
und den Geiſt denen, die 1 en: 

Pi „der Herr, abe dich geru a 

erechti keit und habe dich 
Da Hand gefaßt und ate dich 
behütet und habe dich zum Bund un⸗ 
ter Gee Volk gegeben, zum Licht der 
Heid K. 40, 6. 8. 

7 daß du ſollſt öffnen die Augen der 
Blinden und die Gefangenen aus dem 
we Being mis führen, und die da ſitzen 

injternis, „aus dem Kerker. 


8. Ich, der Herr das iſt mein 
Name; Fund will meine Ehre keinem 
andern geben noch meinen Ruhm den 
bis 2. Mofes, 15, +R. 48, 11. 

Siehe, was ich zuvor habe vere 
kündigt, aft gekommen; fo verkündige 
ich auch euch ehe denn es aufgeht, 
laſſe ich's euch h ören. K. 41, 2. 27. 

10. Singet dem Herrn ein neues 
Lied, ſeinen Ruhm an der Welt Ende, 
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die auf dem Meer fahren und was 
Nba iſt, die Inſeln und die darin 
wohnen 

11. Rufet laut, ihr Wüſten und die 
Städte darin ſamt den Lörfern, da 
i wohnt; es follen jauchzen, die 

56 hen de wohnen, und rufen von den 
005 en der Berge! 

12. Laſſet fie’ dem Herrn die Ehre 
geben und ſeinen Ruhm in den Inſeln 
verkündigen. 

13. Der Herr wird en Eier, wie 
ein Rieſe; er wird den er auf⸗ 
wecken wie ein Kriegsmann; er wird 
jauchzen und tönen; er wird ſeinen 
Feinden obliegen. 

14. Ich i Pan wohl eine Zeitlang 
und bin ft halte an mich; nun 
aber will ich wie eine Gebärerin 
8 reien; ich will ſie verwüſten und 

e verſchlingen. 

15. Ich vil Berge und Hügel vers 
wüſten und all ihr Gras verdorrer. 
und will die Waſſerſtröme zu Inſelu 
machen und die Seen austrocknen. 

16. Aber die Blinden will ich auf 
dem Wege leiten, den ſie nicht wiſſen; 
ich will ſie führen auf den Steigen, die 
ſie nicht kennen; ich will die Finſter⸗ 
nis vor ihnen her zum Licht machen 
und das Höckerichte zur Ebene. Sol⸗ 
ches will ich ihnen tun und ſie nicht 
verlaſſen. K. 35, 5. 8. 

ber die ſich auf Götzen verlaſſen 
und gale zum gegoſſenen Bilde: 
Ihr ſeid unſre Götter! die ſollen gue 
rückkehren und zu Schanden werden. 

18. Höret, ihr Tauben, und ſchauet 
15 9 10 Blinden, daß ihr ſehet! g. as, 4 

er iſt ſo blind wie mein Kne 
Be wer iſt fo taub wie mein Bo 4 
den ich ſende? Wer ijt fo blind wie 
der Vollkommene und fo blind mie der 
Knecht des Herrn? K. 41,8. 

20. Man predigt wohl viel, aber ſie 
halten's niche man ſagt ihnen genug. 
aber ſie wollen’s nicht hören. K. 53, 1. 

21. Der Herr wollte ihnen wohl um 
ſeiner Gerechtigkeit willen, daß er das 
pete errlich und groß mache. 

ber es iſt ein beraubtes und 
genitinbertes Volk; fie find allzumal 
verſtrickt in Höhlen und verſteckt in 
den Kerkern; ſie ſind zum Raube ge⸗ 
worden, und iſt kein Erretter da; 
eplündert, und iſt niemand, der da 

age: Gib wieder her! 
. Wer ift unter euch, der ſolches 
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u Ohren nehme, der aufmerke und 
öre, was hernach kommt? 

24. Wer hat Jakob übergeben zu 
plündern und Iſrael den Räubern? 
Hat's nicht der Herr getan, an dem 
wir geſündigt haben, und ſie wollten 
auf ſeinen Wegen nicht wandeln und 
gehorchten ſeinem Geſetz nicht? 

25. Darum hat er über ſie ausge⸗ 
ſchüttet den Grimm ſeines Zorns und 
eine Kriegsmacht; und hat ſie umher 
angezündet, aber ſie merken's nicht; 
un dal ſie angebrannt, aber ſie neh⸗ 
men's nicht zu Herzen. 


Das 43. Kapitel. 

Gott erlöſt ſein Volk, wie er verheißen Bee und 
vergibt ihm ſeine Schuld aus lauter Gnade. 
1. Und nun ſpricht der Herr, der 

dich geſchaffen hat, Jakob, und di 

gemacht hat, Iſrael: Fürchte dt 

nicht, denn ich habe dich erlöſt; 
ich habe ae bei deinem Namen ge- 
rufen; du biſt mein! 

2. Denn ſo du durch Waſſer gehſt, 
will ich bei dir ſein, daß dich die 

Ströme nicht ſollen erſäufen; b iche 

du ins Feuer 910 ſollſt bu nicht 

brennen, und die Flamme ſoll dich 

nicht verſengen. Pf. 00, 12. 
3. Denn ich bin der Herr, dein 

Gott, der Heilige in Iſrael, dein Hei⸗ 

land. Ich habe 1 für dich als 

Löſegeld gegeben, Mohren und Seba 

san deine Statt. Sbpr. 11,8. 
4. Weil du ſo wert biſt vor meinen 

Augen geachtet, mußt du auch herrlich 

ſein, und ich habe dich lieb; darum 
ebe ich Menſchen an deine Statt und 

Völker für deine Seele. 

5. So fürchte dich nun nicht; denn 
ich bin bei dir. Ich will vom Mor⸗ 

910 deinen Samen bringen und will 


ich vom Abend ſammeln 
»K. 11, 11-16, 


6. und will ſagen gegen Mitternacht: 
Gib her! und gegen Mittag: Wehre 
nicht! Bringe meine Söhne von ferne⸗ 
5 meine Töchter von der Welt 

nde 


7. alle, die mit meinem Namen ge⸗ 
nannt ſind, die ich geſchaffen habe zu 
meiner Herrlichkeit und zubereitet und 
gemacht. „Jer. 14, 0 

8. Laß hervortreten das blinde Volk, 
welches doch Augen hat, und die Tau⸗ 
ben, die doch Ohren haben. K. 42, 18. 

9. Laßt alle Heiden zuſammenkom⸗ 
men zuhauf und ſich die Völker ver⸗ 
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ammeln. »Wer iſt unter ihnen, 

er ſolches verkündigen möge und 
uns hören betes was zuvor geweis⸗ 
agt ijt? Laßt ſie ihre Zeugen dare 
tellen und beweiſen, fo wird man's 

ören und ſ agen i Es, ift bte Wahrheit. 

10. Ihr aber ſeid meine Zeugen, 
dende der Herr, und mein daß ihr 

en ich erwählt habe, auf daß ihr 
wiſſet und mir 1 und verſtehet, 
daß ich's bin. Vor mir iſt kein Gott 

emacht, ſo wird auch nach mir keiner 

11, Ich, ich bin der Herr, und tit 

F N n der Herr, un 
außer mir kein Heiland. 
K. 44, 63 5. Moſe 32, 39. 

12. Ich habe es verkündigt und habe 
auch geholfen und habe es euch ſagen 
laſſen, und war kein fremder [Gott) 
unter euch. »Ihr ſeid meine Zeugen, 
ſpricht der He ich Gott. 


13. Auch bin ich, ehe denn ein Tag 
war, und iſt niemand, der aus meiner 
Hand erretten kann. Ich wirke; wer 
will's abwenden? 

14. So ſpricht der Herr, euer Er⸗ 
löſer, der Heilige in Iſrael: Um 
euretwillen habe ich gen Babel geſchickt 
und habe alle die Flaggen hinunter⸗ 
getrieben und die klagenden Chaldäer 
in ihre Schiffe gejagt. 


15. i bin der Herr, euer Heiliger, 
pe ich Iſrael geſchaffen habe, euer 
önig 


ig. 
16. So ſpricht der Herr, der im 
Meer Weg und in ſtarken Waſſern 
Bahn macht, 2. Moſe 14, 22; Joſ. 3, 16. 

17. der ausziehen läßt Wagen und 
Roß, Heer und Macht, daß ſie auf 
einem Haufen daliegen und nicht auf⸗ 
ſtehen, daß ſie verlöſchen, wie ein 
Docht verliſcht: 

18. Gedenket nicht an das Alte und 
achtet nicht auf das Vorige! 

19. Denn ſiehe, ich will ein Neues 
machen; jetzt ſoll es 9 hat und 
ihr werdet' c daß i ) We in 
der Wüſte ma aſſerſtröme 
in der Einöde, „K. 41, 18. 

20. daß 00 Tier auf dem Felde 
preiſe, die Schakale und Strauße. 
Denn ich will Waſſer in der Wüſte 
und Ströme in der Einöde geben, 
zu tränken mein Volk, meine Aus⸗ 
erwählten. 

21. Dies Volk habe ich mir zugerich⸗ 
tet; es foll 457 „Ruhm erzählen. 
1. Petr. 2, 9. 


e und + 


Vergebung und Getſtesgabe. 


22. Nicht, daß du mich hätteſt gee 
rufen, Jakob, oder daß du um mich 
gearbeitet hätteſt, Iſrael. 

23. Mir haſt du nicht gebracht Schafe 
deines Brandopfers noch mich geehrt 
mit deinen Opfern mich hat deines 
Dienſtes nicht gelüſtet im A e 
1 7 auch nicht Luſt an deiner Arbeit 
m Weihrauch; K. 1, 11-15. 

24. mir haſt du nicht um Geld Kal⸗ 
mus gekauft; mich haſt du mit dem 
Fett deiner Opfer nicht geſ ae Ja, 
mir haſt du Arbeit gemacht mit 
deinen Sünden und Pei mir Mühe 
gemacht mit deinen Miſſetaten. 


25. Ich, ich tilge deine übertre⸗ S 


dene um meinetwillen und ge⸗ 
denke deiner Sünden nicht. 
i K. 44, 22 Jer. 31, 34. 

26. Erinnere mich; laß uns mitein⸗ 
ander rechten; ſage an, wie du gerecht 
mt ein. K. 58, 2; Jer. 2, 35. 
digt, und deine Lehrer haben wider 
mich mißgehandelt. Dian. 9, 6, 8. 

28. Darum habe ich die Fürſten des 
Heiligtums entheiligt und habe Ja⸗ 
kob zum Bann gemacht und Iſrael 
zum Hohn. 


Das 44. Kapitel. 
Ausgießung des Geiſtes der Gnade. Torheit 
bes Götendienſtes. Begnadigung und Erlöſung 

Iſraels. 
1. So höre nun, mein Knecht Jakob, 
und Iſrael, den ich erwählt abe! 
ge 
w 


2. So ſpricht der Herr, der dich 
macht und bereitet hat und der 
beiſteht von Mutterleibe an: Fürchte 
dich nicht, mein Knecht Jakob, und du, 

N „Welten den ich erwählt habe! 
»Ehrenname Iſraels. 5. Moſe 32, 15; 83, 5. 26. 

3. Denn ich will Waſſer gießen auf 
das rich w und Ströme auf das 
Dürxe: ich will meinen Geiſt auf dei⸗ 
nen Samen gießen und meinen Segen 
auf deine Nachkommen, 

K. 32, 15; Joel 8, 1. 

4. daß ſie wachſen ſollen wie Gras, 
wie die Weiden an den pas) bin des 

5. Dieſer wird ſagen: Ich bin des 

Herrn! und jener wird genannt wer⸗ 

den mit dem Namen Jakob; und die⸗ 

ſer wird en ſeiner Hand dem 
pon zuſchreiben und wird mit dem 
amen Iſrael genannt werden. 
6. So ſpricht der Herr, der König 

Iſraels, und ſein Erlöſer, der Herr 

ebaoth: „Ich bin der Erſte, und 


eine Voreltern haben geſün⸗ 
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3 bin der Letzte, und außer mir 
tit kein Gott, „K. 41, 4. f K. 48, 11. 

7. Und wer iſt mir gleich, der da rufe 
und verkündige und mir's zurichte, der 
8 von der Welt her die Völker ſetze? 
Laſſet fie ats das Künftige und 
waskommenſoll, verkündigen. 5K. 41,22. 

8. Fürchtet euch nicht und erſchrecket 
nicht. Habe ich's nicht vorlängſt dich 
hören laſſen und verkündigt? Denn 
8 eid meine Zeugen. Iſt auch ein 

ott außer mir? Es iſt kein Hort, ich 

weiß ja keinen. 

9. Die dhe ebſtliches ſind allzumal 
eitel, und ihr Köſtliches iſt nichts nütze. 
zie find ihre Zeugen und ſehen 
nichts, merken auch nichts; darum 
müſſen ſie zu Schanden werden. 

10. Wer ſind ſie, die einen Gott 
machen und einen Götzen gießen, der 
nichts nütze iſt? 

. 45,16; Jer. 10, 3-16; Pf. 115, 4—8. 

11. Siehe, alle ihre 5 werden 
gus anden; denn es find Meiſter aus 
Menſchen. Wenn ſie gleich allezuſam⸗ 
mentreten, müſſen ſiedennochſichfürch⸗ 
ten und zu Schanden werden. K. 42, 17. 

12. Es ſchmiedet einer das Eiſen in 
der Zange, arbeitet in der Glut und 
bereitet's mit Hämmern und arbeitet 
daran mit ganzer Kraft ſeines Arms, 
leidet auch Hunger, bis er nimmer 
kann, trinkt auch nicht Waſſer, bis 
er matt wird. K. 40, 1820. 

13. Der andere zimmert Holz und 
mißt es mit der Schnur und zeich⸗ 
net's mit Rötelſtein und behaut es 
und zirkelt's ab und macht's wie ein 
Mannsbild, wie einen 1 5 Men⸗ 
ſchen, der im Hauſe wohne. 

14. Er geht friſch daran unter den 
Bäumen im Walde, daß er Zedern ab⸗ 
haue und nehme Buchen und Eichen; 
ja, eine Zeder, die gepflanzt und die 
vom 2 erwachſen iſt f 

15. und de ee 
davon man nimmt, daß man ſich dabei 
wärme, und die man anzündet und 
Brot dabei bäckt. Davon machtereinen 
Gott und betet's an; er macht einen 
Götzen daraus und kniet davor nieder. 

16. Die Hälfte verbrennt er im 
Feuer, über der Hälfte ißt er Fleiſch; 
er brät einen Braten und ſättigt ſich, 
wärmt ſich auch und ſpricht: Hoja! 
ich bin warm geworden, ich ſehe meine 
Luſt am Feuer. } 

17. Aber das übrige macht er zum 
Gott, daß es ſein Götze ſei, davor er 
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kniet und niederfällt und betet und 
ſpricht: Errette mich; denn du biſt 
mein Gott! 

18. Sie wiſſen nichts und verſtehen 
nichts; denn ſie ſind verblendet, daß 
ihre Augen nicht ſehen und ihre Her⸗ 
zen nicht merken können, 

19. und gehen nicht in ihr Herz; keine 
Vernunft noch Witz iſt da, daß ſie 
doch dächten: Ich habe die Hälfte mit 

euer verbrannt und habe auf den 

ohlen Brot gebacken und Fleiſch ge⸗ 
braten und Greuel, und ſollte das 
übrige zum Greuel machen und ſollte 
knieen vor einem Klotz? é 

20. Er hat Luft an Aſche, fein gee 
täuſchtes Herz verführt ihn; und er 
wird ſeine Seele nicht erretten, da 
er dächte: Iſt das nicht Trügerei, 
was meine rechte Hand treibt? 

21. Daran gedenke, Jakob und Iſ⸗ 
rael; denn e Knecht. +. 
et dich bereitet, daß du mein Knech 
eiſt; Iſrael, vergif mein nicht. 

22. Ich Kvertilge deine Miſſetaten 
wie eine Wolke und deine Sünden 
wie den Nebel. Kehre dich zu mir; 
denn ich erlöſe dich. ». 1 5 48, 25. 

23. Jauchzet, ihr Himmel, denn der 

err hat's getan; rufe, du Erde 

ier unten; ihr Berge, iw locket mit 
auchzen, der Wald und alle Bäume 
darin! denn der Herr hat Jakob 
erlöſt und iſt in Iſrael herrlich. 
K. 49, 18; 55, 12; Pf. 90, 11. 

24. So ſpricht der Herr, dein Erlö⸗ 
ſer, der dich von Mutterleibe hat be⸗ 
reitet: Ich bin der Herr, der alles tut, 
der den Himmel ausbreitet allein und 
die Erde weit macht ohne Gehilfen; 

25. der die Zeichen der 15 u⸗ 
nichte und die cp ae to ak 
der die Weiſen zurückkehrt und ihre 
Kunſt zur Torheit macht, K. 20, 14. 

26. beſtätigt aber das Wort ſeines 
Knechtes und vollführt den Rat 
ſeiner Boten; der zu Jeruſalemſpricht: 
Sei bewohnt! und zu den Städten 
Juda's: Seid ee und ihre Ver⸗ 
wüſtungen 9 e ich auf; 

27. der ich ſpreche zu der Tiefe: 
Verſiege! und zu den Strömen: Vere 
trocknet! 2. Moſe 14, 21; Joſ. 8, 9-17. 

28. der ich ſpreche von ⸗Kores: Der 
iſt mein Hirte und ſoll all meinen Wil⸗ 
len vollenden, daß man ſage zu Jeru⸗ 
ſalem: Sei gebaut! und zum Tempel: 
Sei gegründet! ». 46, 1; Esra 1, 18. 


44. 45. Sendung des Kores. 
Das 45. Kapitel. 


Kores (Cyrus) das Werkzeug des Allmächtigen 
zur Demütigung der eae und zur Erlöſung 
raels. 


1. So ſpricht der Herr zu Ae 
Geſalbten, dem »Kores, den ich bei 
inet rechten Hand ergreife, daß ich 

ie Heiden vor ihm unterwerfe und 
den Königen das Schwert abgürte, 
auf daß vor 101 die Türen geöffnet 
werden und die Tore nicht verſchloſ⸗ 
ſen bleiben: „K. 44, 28; 41, 2 

2. Ich will vor dir her gehen und 
die Höcker eben machen; 5 will die 
ehernen Türen zerſchlagen und die 
eiſernen Riegel zerbrechen 

3. und will dir geben die heimlichen 
Schätze und die verborgenen Kleinode, 
auf daß du erkenneſt, daß ich, der 
Herr, der Gott Iſraels, dich bei dei⸗ 
nem Namen genannt habe, 

4. um Jakobs, meines ⸗Knechtes, wile 
len und um Iſraels, meines Auser⸗ 
wählten, willen. Ja, ich rief dich bei 
deinem Namen und nannte dich, da 
du mich noch nicht kannteſt. K. 41,8. 

5. Ich »bin der Herr, und ſonſt 
keiner mehr; kein Gott iſt außer mir. 
Ich habe dich gerüſtet, da du mich 
noch nicht kannteſt, K. Ad, 0. 

. auf daß man erfahre, von 
der Sonne Aufgang und der Sonne 
Niedergang, daß außer mir keiner ſei. 
Ich bin der Herr, und keiner mehr! 

7. der ich das Licht mache und ſchaffe 
die Finſternis, der i rieden gebe 
und pI affe das Übel. Ich bin der 


Herr, der ſolches alles tut. 
Amos 8, 6. 


8. Träufelt, ihr Himmel, von oben, 
und die Wolken regnen Gerechtigkeit. 
Die Erde tue ſich auf und bringe 
Heil, und Gerechtigkeit wachſe mit zu. 
Ich, der Herr, ſchaffe es. Pf. 72, B. 

9. Weh dem der mit ſeinem Schöpfer 

adert, eine Scherbe wie andere irdene 

cherben. Spricht auch der ⸗Ton zu 
55 Töpfer: Was machſt du? du 
eweiſeſt deine Hände nicht an dei⸗ 
nem Werke. 
„K. 20, 10; Jer. 18,6; Röm. 9, 20. 21. 

10. Weh dem, der zum Vater ſagt: 
Warum haſt du mich ge se und 
zum Weibe: Warum gebterft du? 

11. So 1 t der Herr, der Fragt 
in Iſrael und ihr Meiſter: Fraget 
mich um das Zukünftige; weiſet meine 
Kinder und das Werk meiner Hände 
zu mir! 


Der Herr allein 


12, Ich habe die Grde Lat und 
den Menſchen darauf geſchaffen. Ich 
bin's, deſſen Hände den Himmel aus⸗ 

ebreitet haben, und habe allem ſeinem 

1. Jh habe kt in Gercheti 

abe ihn erweckt in Gerchetig⸗ 
keit, Sab alle fen Wege will i 
machen. Gr ſoll meine Stadt bauen 
und meine Gefangenen loslaſſen, nicht 
um Geld noch um Geſchenke, ſpricht 
der Herr Zebaoth. V. 1 K. 41,9. 

14. So ſpricht der Herr: Der Agyp⸗ 
ter Handel und der Mohren und der 
langen Leute zu Seba Gewerbe werden 
ich dir ergeben und dein eigen fein; 
te werden dir folgen, in eſſeln were 

en fle gehen und werden vor dir 
niederfallen und zu dir flehen; denn 
bet dir iſt Gott, und iſt »ſonſt kein 
Gott mehr. „V. ö. 

15. Fürwahr, du biſt ein erde 
Gott, du Goth fraels, der Heiland. 

in. 11, 88, 
16. Aber die Götzenmacher müſſen 
alleſamt mit Schanden und Hohn be⸗ 
ſtehen und miteinander ſchamrot bine 
gehen. K. 44, 0. 11. 

17. Iſrael aber wird erlöſt durch 
den Herrn, durch eine ewige Grlöſung, 
und wird nicht * Schanden noch zu 
Spott immer und ewiglich. 

18. Denn ſo ſpricht der Herr, der den 
Himmel ge ten hat, der Gott, der 
die Grde berei id und hat fie gee 
macht und zugerichtet — und ſie nicht 

emacht hat, daß ſte leer ſoll fein, 
ondern ſie bereitet hat, daß man dar⸗ 
auf wohnen ſolle —: Ich bin der 
Herr, und iſt keiner mehr. 

19. Ich habe nicht im Verborgenen 

eredet, im finftern Ort der Erde; ich 
babe nicht zum Samen Jakobs vere 
14 55 geſagt: Suchet mich! Denn ich 

in der Herr der von Gerechtigkeit 
redet, und verkündigt, was da vecht ift. 

20, Laß ſich verſammeln und kommen 
miteinander herzu die Entronnenen 
der Heiden, die eae wiſſen und tras 
gen fich it den Klötzen ihrer Götzen 
und chen subem Gott, der nicht be en 
ann. K. 48, 0, 
21, Verkündiget und machet euch here 
u, ratſchlaget miteinander. Wer hat 

les Laffer ſagen von alters her und 
eee , ündigt? Habe ich's nicht 

etan, der Herr Und iſt »ſonſt kein 

Gott außer mir, ein 1 00 ae Gott 
wee Heiland; und keiner iſt außer 
mir. „V. o. 
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29. Wendet euch pu mir, fo werdet 
ihe ſelig, aller Welt Enden; denn ich 
bin Gott, und keiner mehr. 

23. Ich ſchwöre bei mir ſelbſt, und ein 
Work der Gerechtigkeit bees aus mei⸗ 
nem Munde, dabei ſoll es bleiben: 
Mir 1 ſich alle Kuiee beugen 

e 


und a ungen ſchwören 
1 10 if 11 Ht de 2, 10. 11. 


24. und opens m Herrn habe 
ich „Gerechtigkeit und Stärke. Sole 
che werden auch ste kommen; aber 
alle, die ihm widerſtehen, mitffen zu 
Schanden werden. * Jer. 28, 0. 
25. Denn im Herrn wird gerecht 
aller Same Iſraels und wird fic) «fein 
rühmen. 1. Kor. 1,81. 


Das 46. Kapitel. 
Sturz der babyloniſchen Götzen. Heil Ifraels 
in tana treuen Gott. 


1. Der Bel ene t, der Nebo ift 
gefallen, ihre Götzen ſind den Tieren 
und dem Vieh zuteil geworden, daß ſie 
ſich müde tragen an eurer aft. Jer. 50, 2. 

2. Ja, ſie fallen und . ſich alle⸗ 
ian und können die aft nicht weg⸗ 

ay hue ſondern ihre Seelen müſſen 
ins Gefängnis gehen. 

3. Höret mir zu, ihr vom Hauſe Ja⸗ 
kob und alle übrigen vom Hauſe Iſ⸗ 
rael, die ihr von mir getragen were 
det von Mutterleibe an und von der 
Mutter 15 auf mir liegt. 

4. Ja, ich will euch tragen bis ins 
Alter und bis ihr grau werdet. Ich 
will es tun, ich will heben und tragen 
und erretten. * Pf. 71, 18. 
5. Nach wem bildet und wem vere 

leicht ihr mich denn? Gegen wen mefe 
ſet ihr mich, dem ich gleich fein folle? 


6. Sie ſchütten das Gold aus dem 
Beutel und wägen dar das Silber 
mit der Wage und lohnen dem Gold— 
ſchmied, daß er einen Gott daraus 
mache, vor dem fie knieen und anbeten. 
7. Sie meas ihn auf die Achſeln und 
tragen ihn und ſetzen ihn an ſeine 
Stätte. Da ſteht er und kommt von 
ee Ort nicht. Schreit einer fu 
am 3 antwortet er nicht und hilft 
ihm nicht aus ſeiner Not. 

8. An folded . doch und ſeid 
feſt; ihr übertreter, gehet in euer Herz! 
9. Gedenket des Vorigen von alters 
her; denn ich bin Gott, und keiner 
mehr, ein Gott, desgleichen nirgend 
ut, K. 44, 6, 
10. der ich verkündige zuvor; was 


698 Babels Sturz. 


hernach kommen ſoll, und vorlängſt, 
9 denn es geſchieht, und ſ. i Mein 
Anſchlag bit und ich tue alles, 
was mir gefällt. K. 42, 9. 

11. Ich rufe einen Adler vom Auf⸗ 

ang und einen Mann, der meinen 
Auſchlag tue, aus fernem Lande. Was 
ich age, das laſſe ich kommen; was 
ich denke, das tue ich auch. K. 41, 2. 

12. Höret mir zu, ihr von ſtolzem 
Seren: die ihr ferne ſeid von der Gee 
rechtigkeit. aed: 

13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe 
gebracht; ſie iſt nicht ferne, und mein 
Heil ſäumt nicht; denn ich will zu 
Zion das Heil geben und in Iſrael 
meine Herrlichkeit. 


Das 47. Kapitel. 


Untergang des übermütigen und abergläubiſchen 
Babel. 


1. Herunter, Jungfrau, du Tochter 
Babel, ſetze dich in den Staub! ſetze 
dich auf die Erde; denn die Tochter 
der Chaldäer hat teinen Stuhl mehr. 
Man wird dich nicht mehr nennen: 
„Du: Zarte und App e“. „5. Moſe 28,56. 

2. Nimm die 2 ‘ible und mahle 
Mehl: flicht deine Zöpfe aus, hebe 
die Schleppe, entblöße den Schenkel, 
wate durchs Waſſer, 

3. daß deine Blöße aufgedeckt und 
deine Schande geſehen werde. Ich will 
mich rächen, und ſoll mir kein Menſch 
abbitten. Nah. 3, 5. 

4. [Solches tut] unſer Erlöſer, wel⸗ 
cher heißt der Herr Zebaoth, der 
Heilige in Iſrael. 1 

5. Setze dich in das Stille, gehe in 
die Finſternis, du Tochter der Chal⸗ 
däer! denn du ſollſt nicht mehr heißen 
„Herrin über Königreiche“. N 

6. Denn da ich über mein Volk zornig 
war und entweihte mein Erbe, über⸗ 
gab ich ſie in deine Hand; aber du be⸗ 
wieſeſt ihnen keine A 
na über die Alten machteſt du dein 
Joch allzu ſchwer, K. 10, 5—7; Sach. 1,15. 

7. und dachteſt: Ich bin eine Königin 
ewiglich. Du haſt ſolches bisher noch 
nicht zu Herzen gefaßt noch daran 

1 wie es damit hernach werden 
ollte. 

8. So höre nun dies, die du in Wol⸗ 
luſt lebſt und ſo ſicher ſitzeſt und 
»ſprichſt in deinem Herzen: Ich bin's, 
und keine mehr; ich werde keine Witwe 
werden noch ohne Kinder ſein. 

* Offend. 18, 7; Beph. 2, 15. 
9. Aber es wird div ſolches beides 
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kommen plötzlich auf einen Tag, daß 
du Witwe und ohne Kinder fei ja, 
vollkommen wird es über dich kom⸗ 
men um der Menge willen deiner Zau⸗ 
berer und um deiner Beſchwörer wil⸗ 
len, deren ein großer Haufe bei dir iſt. 

10. Denn du haft dich auf deine Bose 
eh verlaſſen, da du dachteſt: Man 
tebht mich nicht! Deine Weisheit und 
Kunſt hat 8 verleitet, daß du ſprachſt 
in deinem Herzen: Ich bin's, und 
ſonſt keine! 

11. Darum wird über dich ein Une 
glück kommen, daß du nicht weißt, 
wann es daherbricht; und wird ein 
Unfall auf dich fallen, den du nicht 
ſühnen kannſt; und es wird plötzlich 
ein Getümmel über dich kommen, deſ⸗ 
ſen du dich nicht verſtehſt. 

12. So tritt nun auf mit deinen Be⸗ 
ſchwörern und der Menge »deiner 
Zauberer, unter welchen du dich von 
deiner Jugend auf bemüht haſt, ob 
du dir könneſt raten, ob du dich 
könneſt ſtärten. Dan. 2, 2. 

13. Denn du biſt müde vor der Menge 
deiner 8 9 Laß hertreten und 
dir helfen die Meiſter des Himmels⸗ 
laufs und die Sterngucker, die nach 
den Monaten rechnen, was über dich 
kommen werde. { 

14. Siehe, fie find wie Stoppeln, die 
das Feuer verbrennt; fie können ihr 
Leben nicht erretten vor der Flamme; 
denn es wird nicht eine Glut ſein, 
dabei man ſich wärme, oder ein Feuer, 
darum man ſitzen möge. 

15. Alſo ie fie, unter welchen du 
dich bemüht haſt, die mit dir Handel 
trieben von deiner Jugend auf; ein 
jeglicher wird ſeines Ganges hier⸗ und 
daher gehen, und haſt keinen Helfer. 


Das 48. Kapitel. 
Aufforderung Gottes e halsſtarriges Volt, 
feine gnadenreiche Exlöſung zu glauben und 
ihm zu gehorchen. 

1. Höret das, ihr vom . Isen und 
die ihr heißet mit Namen Iſrael und 
aus +dem Waſſer Juda's gefloſſen 
des die ihr ſchwöret bei dem Namen 
es Herrn und gedenket des Gottes 
in Iſrael, aber nicht in der Wahrheit 
noch Gerechtigkeit. „K. 51, 1. 
2. Denn ſie nennenſichaus derheiligen 
Stadt und trotzen auf den Gott Iſ⸗ 
raels, der da heißt der Herr Zebaokh. 
3. Ich habe es zuvor verkündigt, dies 
Zukünftige; aus meinem Munde iſt's 
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gekommen, und ich habees laſſenſagen; 
ich tue es auch plötzlich, daß es kommt. 

4. Denn ich weiß, daß du hart hiſt, 

und dein Nacken iſt eine eiſerne Ader, 
und deine Stirn ijt ehern; Jer. 5,3. 

5. darum habe ich dir's verkündigt 

uvor und habe dir es laſſen ſagen, ee 

enn es gekommen tft, auf daß du nicht 
ſagen könneſt: Mein Götze tut's, und 
mein Bild und Abgott hat's befohlen. 

6. Solches alles a du gehört und 

5 t es, und verkündigſt es doch 
155 habe dir von nun an Neues 
bode ſſen und Verborgenes, das 

u nicht wußteſt. 

7. Nun iſt's geſcha en, und nicht vor⸗ 
längſt, und haſt nicht einen Tag zuvor 
davon gehört, auf daß du nicht ſagen 
könneſt: Siehe, das wußte ich wohl. 

8. Denn du hörteſt es nicht und 

wußteſt es auch nicht, und dein Ohr 
war dazumal ni t geöffnet; ich aber 
wußte wohl, daß du verachten wür⸗ 
deft und von Mutterleib an ein über⸗ 
treter genannt biſt. 

5 Um meines Namens willen bin 
ch geduldi 1 um meines Ruhmes 
en will ich mich dir zugut enthal⸗ 

den daß du tat ausgerottet werdeft. 

10. Siehe, ich will dich läutern, aber 

nicht wie Silber; ſondern ich will dich 
auserwählt machen im Ofen des 
Elends. a! Pf. 66, 10. 
11. Um meinetwillen, ja um meinet⸗ 
willen will ich's tun, daß ich nicht ge⸗ 
1 werde; denn »ich will meine 
Ehre keinem andern laſſen. . 42, 8. 
12. Höre mir zu, Jakob und du, 
Iſrael, mein Berufener: Ich bin's, 
Paley bin der Erſte, dazu auch bet 
* K. 41, 
13. Meine Hand hat den Erdboden 
egründet, und meine Rechte 100 1 den 
Himmel 5 was ich rufe, 
das ſteht alles 
14. Sammelt euch alle und hört: 
Wer iſt unter dieſen, der ew vere 
kündigt hat? Der Herr liebt ihn; 
darum wird er ſeinen Willen an Bae 
bel und ſeinen Arm an den Chaldäern 
beweiſen. „K. 41, 2 
15. Ich, ja, ich habe es geſagt, ich habe 
ihn gerufen; ich will ihn auch kommen 
laſſen, und fe ein Weg ſoll 5 55 gelingen. 
16. Tretet her zu mir und höret dies! 
Ich habe es nicht im Verborgenen zu⸗ 
vor geredet; von der Zeit an, da es 
ward, bin ich da. Und nun ſendet mich 
der Herr Herr und fein Geift. 


„K. 45, 19. 
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17. So ſpricht der Herr, dein Er⸗ 
löſer, der Heilige in Ifrael: Ich bin 
der Herr, dein Gott, der dich lehrt, 
was nützlich iſt, und leitet dich auf 
dem Wege, den du gehſt. 

18. O daß du auf meine Gebote 
merkteſt, ſo würde dein Friede ſein 
wie ein Waſſerſtrom, und deine Ge⸗ 
rechtigkeit wie 25e 2e wellen; 

5. Moſe 5, 26. 

19. und dein Same würde ſein wie 
Sand, und die Sproſſen deines Leibes 
wie Sandkörner; feln Name würde 
. ausgerottet noch vertilgt vor 


20. -Gehet aus von Babel, fliehet 
von den Chaldäern mit 11 5 ichem 
Schall; verkündiget und laſſet ſolches 
hören, bringt es aus bis an der Welt 
Ende; ſprechet: Der Herr hat ſeinen 
Knecht, Jako erlöſt. 


K. 52,11 Jer. 51,6 2. Kor. 6, 17; Offend. 18,4. 

21. Sie hatten keinen Burſt, da er fie 
leitete in der Wüſte: er ließ ihnen 
Waſſer aus dem Fels fließen; er riß 
den Fels, daß 50 a erausrann. 


22. Aber die Goltloſen, ſpricht der 


Herr, haben keinen Frieden. 
K. 57, 21; 66, 24. 


Das 49. Kapitel. 

Der Kuecht Gottes das Licht der Heiden und das 
Heil Iſraels; Zion ſoll ſich ſeines Erbarmers 
getröſten. 

1. Höret mir zu, ihr Inſeln, und ihr 
Völker in der Ferne, merket auf! Der 
Herr hat mich gerufen von Mutterleib 
an; er hat meines Namens gedacht, 
da ich noch im Schoß der Mutter war, 
2. und hat meinen Mund gemacht 
wie ein ſcharfes Schwert; mit dem 
Schatten ſeiner Hand hat er mich be⸗ 
deckt; er hat ing zum glatten Pfeil 
gemacht und mich in ſeinen Köcher 


geſteck *Offenb. 1, 10. f. K. 51, 16. 
03 und ſpricht zu mir: Du biſt mein 
Knecht, sfenel, durch welchen ich will 


geprieſen werd en. 
K. 42, 1; vgl. K. 41, 8. 

4. Ich abe dachte, ich arbeitete ver⸗ 

eblich und brächte meine Kraft um⸗ 
10 nft und unnütz zu, wiewohl + meine 
Sache des Herrn und mein Amt mei⸗ 
nes Gottes iſt. 1. Kön. 19, 10. 
5 Und nun pele der Herr, der 

von Mutterleib an zu ſeinem 

ache bereitet hat, daß i fol a 755 
zu ihm bekehren, auf daß 
weggerafft werde (darum um iſch 
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vor dem Herrn herrlich, und mein 
Gott iſt meine Stärke), 

6. und ſpricht: Es iſt ein Geringes, 
da 5 ante el 
Jakobs aufzurichten und die Be⸗ 
wahrten a wiederzubringen; 

ondern ich habe dich auch zum 
eit der Heiden gemacht, daß du 
ſeiſt mein Heil bis an der Welt 
Ende. 

K. 42, 6; 60,3; Luk. 2, 82; Apg. 18, 47. 

7. So ſpricht der Herr, der Erlöſer 
ae ee Heiliger, zu der verach⸗ 
teten Seele, zu dem Volk, das man 
verabſcheut, zu dem Knecht, der unter 
den Tyrannen iſt: Könige ſollen ſehen 
und aufſtehen, und Fürſten ſollen 
niederfallen um des Herrn willen, der 
treu iſt, um des Heiligen in Iſrael 
willen, der dich erwählt hat. 

8. So ſpricht der Herr: »Ich habe 
dich erhört zur gnädigen Zeit und 
habe dir am Tage des Hells geholfen 
und habe di behütet und zum + Bund 
unter das Volk geſtellt, daß du das 
Land aufrichteſt und die verſtörten 
Erbe austeileſt; 

Pf. 69, 14; 2. Kor. 6, 2. +R. 42, 6. 

9. zu ſagen den Gefangenen: Geht 
heraus! und zu denen in der Finſter⸗ 
nis: Kommt — daß ſie um Wege 
weiden und auf allen Hügeln ihre 
Weide haben. 

10. Sie werden weder hungern noch 
dürſten, ſie wird keine Hitzenoch Sonne 
führen enn ihr Erbarmer wird ſie 

ühren und wird ſie an die Waſſer⸗ 
quellen leiten. Offenb. 7, 16. 

11. Ich will alle meine Berge zum 
Wege machen, und meine Pfade ſollen 
gebahnt ſein. 

12. Siehe, dele werben von ferne 
kommen, und ſiehe, jene von Mitter⸗ 
nacht und dieſe vom Meer und jene 
vom Lande Sinim. Luk. 18, 20. 

13. Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, 
Erde, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen! 
denn der Herr hat ſein Volk getröſtet 
und erbarmt ſi 1 einer Glenden. 


14. Zion aber ſpricht: Der Herr hat 
mich verlaſſen, der Herr hat mein 
vergeſſen. 

15. Kann auch ein Weib ihres 
Kindleins 1 daß fie ft 
nicht erbarme über den Sohn thre 


Leibes? Und ob ſie desſelben 
3 ſo will ich doch dein nicht 
vergeſſen. * 1. Kön. 8, 90; Jer. 81, 20, 


Jeſaja 49. 


Zions Erneuerung. 


16. Siehe, in die Hände habe ich 
dich gezeichnet; deine Mauern ſind 
immerdar vor mir. ; 

17. Deine Vaumeifter werden eilen; 
aber deine Bun und Verſtörer 
werden ſich davonmachen. 

18, Hebe deine Augen auf umher 
und ſiehe: alle dieſe kommen verſam⸗ 
melt zu dir. So wahr ich lebe, ſpricht 
der Herr, du ſollſt mit dieſen allen 
wie mit einem Schmuck angetan wer⸗ 
den und wirſt ſie um dich legen wie 
eine Braut. K. 60, 4. 

19. Denn dein wüſtes, verſtörtes und 
zerbrochenes Land wird dir alsdann 
zu eng werden, darin zu wohnen, 
wenn deine Verderber fern von dir 
weichen, 

20. daß die Kinder deiner Unfrucht⸗ 
barkeit werden noch ſagen vor deinen 
Ohren: Der Raum iſt mir zu eng; 
rücke hin, daß ich bei dir wohnen 
möge. K. 54, 1. 

21. Du aber wirſt ſagen in deinem 
800 0 Wer hat mir dieſe geboren? 

ch war unfruchtbar, einſam, ver⸗ 
trieben und verſtoßen. Wer hat mir 
dieſe erzogen? Siehe, ich war allein 
gelaſſen; wo waren denn dieſe? 

22. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich will meine Hand zu den Heiden 
aufheben und zu den Völkern mein 
Panier aufwerfen; ſo werden ſie 
deine Söhne in den Armen herzu⸗ 
bringen und deine Töchter auf den 
Achſeln hertragen. „K. 60, 4. 

23. Und Könige ſollen deine Pfleger, 
und ihre Fürſtinnen deine Säug⸗ 
ammen fein; fie werden vor dir 
niederfallen zur Erde aufs Angeſicht 
und deiner Füße Staub lecken. Da 
wirſt du erfahren, daß ich der Herr 
bin, an welchem nicht zu Schanden 
werden, die e arren. 

K. 60, 16. + Pf. 72, ; Micha 7, 17. 

24. Kann man auch einem Rieſen 
den Raub nehmen? oder kann man 
dem Gerechten ſeine Gefangenen los⸗ 
machen? 

25. Denn fo ſpricht der Herr: Nun 
ſollen die Gefangenen dem Rieſen 

enommen werden und der Raub des 

tarken los werden; und ich will mit 
deinen Haderern habern und deinen 
Kindern helfen. Matth. 12, 20. 

26. Und ich will deine Schinder ſpeiſen 
mit 125 — eigenen Fleiſch, und ſie ſollen 
von ihrem eigenen Blut wie von ſüßem 
Wein trunken werden; und alles 


Des Meſſias Lelden. 
tall 9 erfahren, daß ich bin der 
Herr, ein Heiland, und dein Erlöſer 
der Mächtige in Jakob. 


Das 50. Kapitel. 
Iſrael iſt durch eigene Sünde verſtoßen; der Knecht 
des Herrn bringt das Heil. 

1. So ſpricht e Wo iſt der 
ſteentlaſſen Fate) utter, mit demich 
ſie entlaſſen hätte? Oder wer iſt mein 
Gläubiger, dem ich euch +vertauft 
hätte? Siehe, ihr fe d um eurer Sün⸗ 
den willen verkauft, und eure Mutter 
iſt um eures Übertretens willen ente 
laſſen. „5. Moſe 24, 1; K. 54, 6. J K. 52, 3. 

2. Warum kam ich, und war niemand 
da? Ich rief, und niemandantwortete. 
Iſt meine Hand nun ſokurzgeworden, 
daß ſie nicht erlöſen kann? oder iſt bei 
mir keine Kraft, zu erretten? Siehe, 
mit meinem Schelten mache ich das 
„Meer trocken und mache die Waſſer⸗ 
{trdme zur Wüſte, daß ihre Fiſche vor 
Waſſermangel ſtinken und Durſtes 
ſterben. „K. 60, 15 4. Moſe 11, 28. 

+2, Moſe 14, 21, 

3. Ich kleide den Himmel mit Dunkel 
und macheſeine Deckegleicheinem Sack. 

4. Der Herr Herr hat mir *etne 
gelehrte Zunge 4 8 Sapa daß ich 
aie mit dem Müden zu rechter 
Zeit zu reden. Er weckt mich alle 
Morgen; er weckt mir das Ohr, daß 
ich höre wie ein Jünger. 

»Matth. 7, 28. 20; 11, 28. 

5. Der Herr Herr hat mir das ⸗Ohr 
geöffnet; und ich bin nicht ungehorſam 
und gehe nicht zurück. * Pf. 40, 7. 

6. Ich hielt meinen Rücken dar de⸗ 
nen, die mich ſchlugen, und meine 
Wangen denen, die mich rauften; 
mein Angeſicht verbarg ich nicht 
vor Schmach und Speichel. 

atth. 20, 67,68; Joh. 10, 1. 

7. Aber der peer err Sea mir; 
darum werde ich ni ht zu Schanden. 
Darum 15 ich mein 5 abe darge⸗ 
boten wie einen Kieſelſtein; denn ich 
weiß, daß ich nicht zu Schanden werde. 

8. Er iſt nahe, »der mich gerecht⸗ 
asi wer will mit mir hadern? 

aßt uns zuſammentreten; wer iſt, 
der Recht zu mir hat? Der komme 
her zu mir! „Röm. 8, 38. 

9. Siehe, der Herr Herr hilft mir; 
wer iſt, der mich will verdammen? 
Siehe, ſiewerden allzumal wie ein Kleid 
veralten, Motten werden fie freſſen. 
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10, Wer iſt unter euch, der den Herrn 
fürchtet, der ſeines Knechtes Stimme 
und ſchei Der im Finſtern wandelt 
und ſcheint ihm kein Licht, der hoffe 
ut den Namen des Herrn und vere 
laſſe fich auf ſeinen Gott. 

11. Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer 
anzündet, mit Flammen gerüſtet, gehet 
hin in das Licht eures Feuers und in 
die Flammen, die ihr angezündet habt! 
Solches widerfährt euch von meiner 
Hand; in Schmerzen müßt ihr liegen. 


Das 51. Kapitel. 
Die Gerechten kehren aus großer Trübſal heim, 
und Freude iſt in Zion. 

1. Höret mir zu, die ihr der Gerech⸗ 
tigkeit nachjagt, die ihr den Herrr 
ſucht: Schauet den Fels an, davon 
ihr gehauen ſeid, und des Brunnens 
Gruft, daraus ihrgegrabenſeid. „. 48,1. 

2. Schauet Abraham an, euren Va⸗ 
ter, und Sara, von welcher ihr ge⸗ 
boven ſeid. Denn ich rief ihn, da er 
noch „einzeln war, und ſegnete ihn 
und mehrte ihn. * Hefel. 98, 24. 

3. Denn der Herr tröſtet Zion, er 
tröſtet alle ihre Wüſten und macht 
ihre Wüſte wie Eden und ihr dürres 
Land wie den Garten des Herrn, 
daß man Wonne und Freude darin 
findet, Dank und Lobgeſang. 

4. Merke auf mich, mein Volt, höret 
mich, meine Leute! denn von mir 
wird ein Geſetz ausgehen, und mein 
Recht will ich zum Licht der Völker 
gar bald ſtellen. 

5. Denn meine Gerechtigkeit iſt nahe. 
mein Heil zieht aus, und meine 
Arme werden die Völker richten. Die 
Inſeln harren auf mich und warten 
auf meinen Arm. 

6. Hebet eure Augen auf gen Himmel 
und ſchauet unten ak die Erde. Denn 
»der Himmel wird wie ein Rauch vere 
gehen und die Erde wie ein Kleid ver⸗ 
alten, und die darauf wohnen, werden 
im Nu dahinſterben. Aber mein Heil 
bleibt ewiglich, und meine Gerechtig⸗ 
keit wird kein Ende haben. Pf. 102, 27. 

7. Höret mir zu, die ihr die Gerech⸗ 
tigkeit kennt, du Volk, in deſſen 
eh! mein lis ift! Fürchtet euch 
nicht, wenn euch die Leute ſchmähen; 
und wenn ſte euch läſtern, verzaget 
nicht! »Matth. 5, 11. 

8. Denn die Motten werden ſte 
freſſen wie ein Kleid, und Würmer 
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werden ſie freſſen wie wollenes Tuch; 
aber meine Gerechtigkeit bleibt ewig⸗ 
lich und mein Heil für und für. 

9. Wohlauf, wohlauf, ziehe Macht 
an, du Arm des Herrn! ohlauf, 
wie ⸗vorzeiten, von alters her! Biſt 
du es nicht, der die Stolzen zerhauen 
und den Drachen verwundet hat? 

2. Moſe 14, 14; 15, 7. 

10. Biſt du es nicht, der das Meer, 
der großen Tiefe Waſſer, austrock⸗ 
nete, der den Grund des Meeres zum 
Wege machte, daß die Erlöſten da⸗ 
durchgingen? 2. Moſe 14, 21. 22. 

11. Alſo werden die Erlöſten des 

errn wiederkehren und gen Zion 

ommen mit Jauchzen, und ewige 
Freude wird auf ihrem Haupte ſein. 
Wonne und Freude werden ſie er⸗ 
greifen; aber Trauern und Seufzen 
wird von ihnen fliehen. K. 35, 10. 

12. Ich, ich bin euer Tröſter. Wer 
biſt du denn, daß du dich vor Men⸗ 
ſchen fürchteſt, die doch ſterben, und 
vor Menſchenkindern, die wie Gras 
vergehen, „Pf. 56, 5. J K. 40, 6. 

13. und vergiſſeſt des Herrn, der 
dich gemacht hat, der den Himmel 
ausbreitet und die Erde gründet? 
Du aber fürchteſt dich täglich den 
ganzen Tag vor dem Grimm des 
Wüterichs, wenn er ſich vornimmt zu 
verderben. Wo bleibt nun der Grimm 
des Wüterichs? f 

14. Der Gefangene wird eilends 
losgegeben, daß er nicht hinſterbe 
zur Grube, auch keinen Mangel an 
Brot habe. 

15. Denn ich bin der Herr, dein 
Gott, der das Meer bewegt, daß ſeine 
Wellen wüten; ſein Name heißt Herr 
Zebaoth. 

16. Ich lege mein Wort in deinen 
Mund und »bedecke dich unter dem 
Schatten meiner Hände, auf daß ich 
den Himmel pflanze und die Erde 
gründe und zu Zion ſpreche: Du biſt 
mein Volk. „K. 40, 2. 

17. Wache auf, wache auf, ſtehe auf, 
n „die du von der Hand des 

errn den Kelch ſeines Grimmes 
getrunken haft! Die Hefen des + Tau⸗ 
melkelchs haſt du ausgetrunken und 
die Tropfen geleckt. 
„Pf. 60, 5; 75,9; Jer. 25,15—18, 

18. Es war niemand aus allen Kin⸗ 
dern, die ſie geboren hat, der ſie leitete; 
niemand aus allen Kindern, die ſie er⸗ 
zogen hat, der ſie bei der Hand nähme. 


Jeſaja 51. 52. 
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19. Dieſe zwei find dir arent wer 
trug Leid mit dir? Da war Verſtörung 
und Schaden, Hunger und Schwert; 
wer ſollte dich tröſten? „K. 47, 90. 
20. Deine Kinder waren Gassen wie 
tet; ſie lagen auf allen Gaſſen wie 
ein Hirſch im Netze, voll des Zorns 
vom Herrn und des Scheltens von 
deinem Gott. * Kagel. 2, 11. 19. 
21. Darum höre dies, du Elende und 
Trunkene, doch nicht von Wein! 
22. So ſpricht dein Herrſcher, der 
Herr, und dein Gott, der ein Volk 
pes Sehe ich nehme »den Tau⸗ 
mellelch von deiner Hand ſamt den 
Hefen des Kelchs meines Grimmes; 
du ſollſt ihn nicht mehr trinken, „V. 17. 
23. ſondern ich will ihn deinen Schin⸗ 
dern in die Hand geben, die zu deiner 
Seele ſprachen: + Biicke dich, daß wir 
darüberhin gehen, und mache deinen 
Rücken zur Erde und wie eine Gaſſe, 
daß man darüberhin laufe. „Pf. 120, 8. 


Das 52. Kapitel. 

Zions Heil, durch Friedensboten verkündet. 

1. Mache dich auf, mache dich auf, 
Zion! Zieh deine Stärke an, ſchmücke 
dich herrlich, du heilige Stadt Jeru⸗ 
alem! Denn es wird hinfort kein 
nbeſchnittener oder Unreiner zu dir 
hineingehen. 

2. Schüttle den Staub ab, ſtehe dich 
du gefangenes Jeruſalem! Mache di 
los von den Banden deines Halſes, du 
gefangene Tochter Zion! 

3. Denn alſo ſpricht der Herr: Ihr 
ſeid umſonſt verkauft; ihr ſollt auch 
pe Geld gelöſt werden. K. 50, 1. 

„Denn jo ſpricht der Herr Herr: 
Mein Volk zog am erſten hinab nach 

Agypten, daß es daſelbſt ein Gaſt 
wäre; und Aſſur hat ihm ohne Ur⸗ 
ſache Gewalt getan. 

5. Aber wie tut man mir jetzt all⸗ 
hier! ſpricht der Herr. Mein Volk 
wird umſonſt hingerafft; ſeine Herr⸗ 
ſcher machen eitel Heulen, ſpricht der 
Herr, und »mein Name wird immer 
täglich 5 b * Gefel. 30, 20. 

6. Darum ſoll mein Volk meinen Na⸗ 
men kennen zu derſelben Zeit; denn 
ich bin's, der da ſpricht: Hier bin ich! 

7. Wie «lieblich ſind ee den Ber⸗ 
pee die Füße der Boten, die da Frie⸗ 
den verkündigen, Gutes predigen, 

eil verkündigen, die da ſagen zu 
ton: T Dein Gott iſt König! 


»Nah. 2,1; Röm. 10,15. 4+ Sach. 9, 9. 
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8. Deine Wächter rufen laut mit 
ihrer Stimme und rühmen mitein⸗ 
ander; denn man wird's mit Augen 
ſehen, wenn der Herr Zion bekehrt. 

* K. 56, 10; 62, 6; Heſek. 3, 17. 

9. Laßt fröhlich ſein und mitein⸗ 

ander rühmen das Wüſte ju Jeru⸗ 
ſalem; denn der Herr hat ſein Volk 
getröſtet und Jeruſalem gelöſt. 

10. Der Herr hat »offenbart ſeinen 
Helden Arm vor den Augen aller 

eiden, daß aller Welt Enden ſehen 
das Heil unſers Gottes. K. 68, 1. 

11. Weicht, weicht, zieht aus von 
dannen und rührt kein Unreines an; 
geht aus von ihr, reinigt euch, die 


ihr des Herrn Geräte tragt! 
K. 48, 20; 2. Kor. 6, 17. 


12. Denn ihr ſollt nicht mit + Cile 
ausziehen noch mit Flucht wandeln; 
denn der Herr wird vor euch her 
uch ſch und der Gott Iſraels wird 
euch ſammeln. 2. Moſe 12, 11. 


Das 53. Kapitel. 
Stellvertretendes Leiden und Herrlichkeit des 
Knechtes Gottes. 

13. Siehe, mein Knecht wird weis⸗ 
lich tun und wird erhöht und ſehr 
hoch erhaben ſein. „K. 42, 1. 
14. Gleichwie ſich viele an dir är⸗ 
ern werden, weil ſeine Geſtalt häß⸗ 
icher iſt denn anderer Leute und ſein 

Anſehen denn der Menſchenkinder, 

15. alſo wird er viele Heiden be⸗ 
ſprengen, daß auch Könige werden 
ihren Mund vor ihm zuhalten. Denn 
welchen nichts davon verkündigt tit, 
die werden's mit Luſt ſehen; und 
die nichts davon gehört haben, die 
werden's merken. K. 6s, 1; Röm. 15, 21. 

K. 53. B. 1. Aber »wer glaubt 
1 Predigt, und wem wird der 
Arm des Herrn offenbart? 

„Joh. 12, 38; Röm. 10, 19. f K. 92, 10. 

2. Denn er ſchoß auf vor ihm wie 
ein Reis und wie »eine Wurzel aus 
dürrem Erdreich. Er hatte keine Ge⸗ 
ftalt noch 1 eA wir ſahen ihn, 
aber da war keine Geſtalt, die uns 
gefallen hätte. „K. 11, 1. 

3. Er war der ⸗Allerxverachtetſte 
und Unwerteſte, voller Schmerzen und 
Krankheit. Er war ſo verachtet, daß 
man das Angeſicht vor ihm verbarg; 
darum haben wir ihn nichts geachtet. 

„Pf. 22, 7. 8; Mark. 9, 12. 

4. Fürwahr, «er trug unſre Krank⸗ 

heit und lud auf ſich unſre Schmer⸗ 
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75 Wir aber hielten ihn für den, 
er geplagt und von Gott geſchla⸗ 
gen und gemartert wäre. Matth. 8, 17. 
5. Aber er tft um unſrer Miſſetat 
willen verwundet und um unſrer 
Sünde willen geridita en. Dte 
Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
Frieden hätten, und durch ſeine 
Wunden ſind wir geheilt. 1. Petr. 2, 24. 
6. Wir gingen alle in der Irre wie 
Schafe, ein jeglicher ſah auf ſeinen 
Weg; aber der Herr warf t+unfer 


aller Sünde auf ihn. 
71. Petr. 2, 25. f 2. Kor. 5, 21. 


7. Da er ote und gemartert ward, 
tat er ſeinen Mund nicht auf wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbank geführt 
wird, und wie ein Schaf, das ver⸗ 
ſtummt vor ſeinem Scherer und ſeinen 

und nicht auftut. Joh. 1, 20; Apg. 8, 82 

8. Er iſt aber aus Angſt und Ge⸗ 
5 genommen; wer will ſeines 
Lebens Länge ausreden? Denn er iſt 
aus dem Lande der Lebendigen weg⸗ 
geriſſen, da er um die Miſſetat mei⸗ 
nes Volks geplagt war. 

9. Und man gab ihm bei Gottloſen 
ſein Grab und bei Reichen, da er ge⸗ 
ſtorben war, wiewohl er niemand Un⸗ 
recht petan hat noch Betrug in ſeinem 
Mundegeweſen iſt. 1. Petr. 2, 22 51. Joh. 3,5. 

10. Aber der Herr wollte ihn alſo 

erſchlagen mit Krankheit. Wenn er 
fein Leben zum Schuldopfer gegeben 
hat, fo wird er Samen haben und 
in die Länge leben, und des Herrn 
Vornehmen wird durch ſeine Hand 
fortgehen. * Pf. 22, 1. 

11. Darum daß ſeine Seele gearbeitet 
Ful wird er ſeine Luſt ſehen und die 

fülle haben. Und durch ſeine Erkennt⸗ 
nis wird er, mein Knecht, der Ge⸗ 
rechte, viele „gerecht machen; denn 
ter trägt ihre Sünden. 

Röm. 10, 4; 2. Kor. 5, 21. + Joh. 1, 29. 

12. Darum will ich ihm große Menge 
155 Beute geben, und er oll die Star⸗ 

en zum Raube haben, darum daß er 
ſein Leben in den Tod gegeben hat 
und «den Übeltätern gleich gerechnet 
iſt und er vieler Sünde getragen hat 


und 1 für die Übeltäter gebeten. 
»Mark. 15, 28; Luk. 22, 37. + Luk. 28, 34. 


Das 54. Kapitel. 


Gott verheißt ſeinem Volk Ausbreitung in aller 
Welt und ſichert ihm ſeine ewige Gnade zu. 
1. Nühme, du Unfruchtbare, die du 

nicht gebierſt! Freue dich mit Rühmen 
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und jauchze, die du nicht ſchwanger 
bift! Denn die Einſame hat rich 
Kinder, als die den Mann hat, ſpricht 
der Herr. K. 40, 20; Gal. 4, 27. 
2. Mache den Raum deiner Hütte 
weit, und breite aus die Teppiche dei⸗ 
ner Wohnung; ſpare nicht! Dehne 
bee Seile lang und ſtecke deine Nägel 
eſt! 

3. Denn du wir 
Rechten und zur x 
Same wird die Heiden erben und in 
den verwüſteten Städten wohnen. 

4. Fürchte dich nicht, denn du ſollſt 
nichtzu Schanden werden; werde nicht 
blöde, denn du ſollſt micht zu Spott 
werden Sage du wirſt der Schande 


ausbrechen zur 
inken, und dein 


deiner Fungfrauſchaft vergeſſen und 
der Schmach deiner ⸗Witwenſchaft 
nicht mehr gedenken. Fer. 51, 5. 
5. Denn der dich gemacht hat, iſt 
dein Mann — Herr 1. Erl heißt 
fein Name —, und dein Erlöſer der 
Heilige in . der aller Welt Gott 
genannt wird. Hof. 2, 21. 
6. Denn der Herr hat dich zu ſich 
erufen wie ein verlaſſenes und von 

erzen betrübtes Weib und wie ein 
junges Weib, das »verſtoßen iſt, 
ſpricht dein Gott. „K. 50, 1. 
7. Ich habedicheinenkleinen Augen⸗ 
bik verlaſſen; aber mit be 
Barmherzigkeit will ich dich ſam⸗ 
meln. Pf. 30, 6. 


8. 36 habe mein Angeſtcht im M 
Augenbl 


ick des Zorns ein wenig 
vor dir verborgen; aber mit ewiger 
Gnade will ich mich dein erbarmen, 
ſpricht der Herr, dein Erlöſer. 


. 80, 10. 
9. Denn ſolches ſoll mir ſein wie das 
Waſſer Noa 8, da ⸗ ich ſchwur, daß die 
Waſſer Noahs ſollten nicht mehr über 
den Erdboden gehen. Alſo nine ich ge⸗ 
ſchworen, daß ich nicht über dichzürnen 
noch dich ſchelten will. 1. Moſe 9, 11-17. 

10. Denn es ſollen wohl Verge 
weichen und Hügel hinfallen; aber 
meine Gnade ſoll nicht von dir wei⸗ 
chen, und der Bund meines Frie⸗ 
dens ſoll nicht hinfallen, ſpricht der 
Herr, dein Erbarmer. Heſet. 37, 20. 

11. Du Elende, über die alle Wetter 
gehen, und du Troſtloſe, ſiehe, i 
will deine Steine wie einen Schmuc 
legen und will deinen Grund mit 
Saphiren legen 5 

12. und deine Zinnen aus Kriſtallen 
machen und deine Tore von Rubinen 
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und alle deine Grenzen von erwähl⸗ 
ten Steinen Offenb. 21, 18—21. 
13. und alle deine Kinder » gelehrt 
vom Herrn und großen Frieden dei⸗ 
nen Kindern. „Joh. 6, 45. 
14, Du pit durch Gerechtigkeit bee 
reitet werden. Du wirſt ferne ſein von 
Gewalt und Unrecht, daß du Sch davor 
nichtdarfſt h ? recken, 
denn es ſoll nicht zu dir nahen. 


rotten und dich überfallen, ſo 
ohne mich rotten? Röm. 8, 81. 
16. Siehe, ich ſchaffe es daß der 
Schmied, der die Ko a rar 
bläſt, eine Waffe daraus mache na 
einem Handwerk; und ich ſchaffe es, 
aß der Verderber ſie zunichte mache. 
17. Einer jeglichen eal die wider 
dich zubereitet wird, ſoll es nicht 
gelingen; und alle Zunge, fo ſich wider 
ich ſetzt, ſollſt du im Gericht verdam⸗ 
men. Das iſt das Erbe der Knechte 
des Herrn und ee Gerechtigfeit von 
mir, ſpricht der Herr. 


Das 55. Kapitel. 
Allgemeine Einladung zum Gnadenbunde Gottes. 
Die unfehlbare Wirkung des göttlichen Wortes. 

1. Wohlan, alle, die ihr durſtig ſeid, 
kommet net zum Waſſer! und die ihr 
nicht Geld habt, kommet her, kaufet 
und eſſet; kommt her und kauft ohne 
Geld und umſonſt beides, Wein und 

ilch! Joh. 7, 37; Offenb. 22, 17. 
2. Warum zählet ihr Geld dar, da 
kein Brot iſt, und tut Arbeit, davon 
ihr nicht fatt werden könnt? Höret 
mir doch zu und eſſet das Gute, ſo 
gabe eure Seele am Fetten ihre Luſt 
aben. 

3. Neiget eure Ohren her und kommet 

er zu mir, höret, 5 wird eure Seele 

eben; denn ich will mit euch einen 
* ewigen Bund machen, daß ich euch 
gebe die 1 gewiſſen Gnaden Da⸗ 
vids. Jer. 31,3134. + Pf. 89,35; Apg. 18,34. 

4. Siehe, ich habe ihn den Leuten 
zum Zeugen geſtellt, zum Fürſten und 
Gebieter den Völkern. ( 

5. Siehe, du wirſt Heiden rufen, die 
du nicht kennſt; und Heiden, die dich 
nicht kennen, werden zu dir laufen 
um des Herrn willen, deines Gottes, 
und des Heiligen in Iſrael, der dich 
herrlich acht hat. 

6. Suchet den Herrn, ſolange er zu 
finden iſt; rufet ihn an, ſolange er 
nahe iſt. Jer. 20, 13, 


15. Siehe, wer will ſich wider ch 
ſie ſi 


Wirkung von Gottes Wort. 


7. Der ⸗Gottloſe laffe von ſeinem 
Wege und der Übeltäter ſeine Ge⸗ 
danken und bekehre ſich zum Herrn, 
ſo wird er ſich ſein erbarmen, und zu 
unſerm Gott, denn +bei ihm iſt viel 
Vergebung. „Heſek. sa, 11. 1 Pf. 180, 4. 


8. Denn meine Gedanken ſind nicht 
eure Gedanken, und eure Wege 
925 nicht meine Wege, ſpricht der 
Herr; 

9. i ee Himmel höher 
iſt denn die Erde, ſo ſind auch 
meine Wege höher denn eure Wege 
und „meine Gedanken denn eure 
Gedanken. * Pf. 92, 6. 

10. Denn gleichwie der Regen und 
Schnee vom Himmel ſond und nicht 
wieder dahinkommt, ſondern feuch⸗ 
tet die Erde und macht ſte frucht⸗ 
bar und wachſend, daß ſie gibt 
Samen, zu ſäen, und Brot, zu eſſen: 

11. alſo ſoll das Wort, fo aus 
meinem Munde geht, auch ſein. 
Es ſoll nicht wieder zu mir leer 
kommen, ſondern tun, was mir ge⸗ 
ie und ſoll ihm gelingen, dazu 

ch's ſende. Matth. 13, 8. 

12. Denn ihr ſollt in Freuden aus⸗ 
iehen und im Frieden geleitet wer⸗ 

en. »Berge und Hügel ſollen vor 
euch Me frohlocken mit Ruhm und 
alle Bäume auf dem Felde mit den 
Händen klatſchen. „K. 44, 28. 

13. Es ſollen Tannen für Hecken wach⸗ 
ſen und Myrten für Dornen; und dem 
Herrn ſoll ein Name und ee Zei⸗ 
chen ſein, das nicht ausgerottet werde. 


Das 56. Kapitel. 


Ermahnung zur Gottſeligteit. Bekehrung der 
Heiden. Strafe ſchlechter Hirten des Volks. 
1. So ſpricht der Herr: Haltet das 

Recht und tut Gerechtigkeit; denn 

mein Heil iſt sea daß es komme, 

und meine Gerechtigkeit, daß ſie offen⸗ 
bart werde. 

2. Wohl dem Menſchentind⸗ ſolches 
tut, und dem Menſchenkind, der es 
feſthält, daß er den Sabbat tbe 
und nicht entheilige und halte ſeine 

Hand, daß er kein Arges tue! „K. 58, 18. 
3. Und der Fremde, der zum Herrn 

ſich geo hat, ſollnichtſagen: Der Herr 

wird mich ſcheiden von ſeinem Volk; 

— und der 1 Verſchnittene fol nicht 

ſagen: Siehe, ich bin ein dürrer Baum. 

„K. 14, 1. 5. Moſe 28, 2. 
4. Denn ſo ſpricht der Herr von den 
Altes Teſtament. 
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Verſchnittenen, welche meine Sabbate 
halten und erwählen was mir wohl 
gefällt, und meinen Bund feſt faſſen: 
5. Ich will ihnen inmeinemHauſeund 
in meinen Mauern einen Ort und 
einen Namen geben, beſſer denn Söhne 
und Töchter; einen ewigen Namen will 
ich ihnen geben, der nicht vergehen ſoll. 
6. Und die Neben die ſich zum 
Herrn getan haben, daß ſie ihm die⸗ 
nen und ſeinen Namen lieben, auf 
daß ſte ſeine Knechte ſeien, ein jeglicher, 
der den Sabbat hält, bap er a 
ball entweihe, und meinen Bund feſt⸗ 
ält, a 


7. die will ich zu meinem heiligen 
Berge 129 5 und will ſie erfreuen 
in meinem Bethauſe, und ihre i 
und Brandopfer jollen mir angenehm 
fein auf meinem Altar; denn mein 
e wird heißen ein Bethaus allen 
Völkern. „Mark. 11, 17. 

8. Der Herr Herr, der die Ver⸗ 
ſtoßenen aus Iſrael ſammelt, ſpricht: 
Ich will noch mehr zu dem Haufen 
derer, die verſammelt ſind, ſammeln. 

9. Alle Tiere auf dem Felde, kommet, 
und 1 ja, alle Tiere im Walde! 

10. Alle ihre Wächter find blind, 
ſie wiſſen alle nichts; ſtumme Hunde 
ſind ſie, die nicht ſtrafen können, ſind 
faul, liegen und ſchlafen gerne. 8 

K. 52,8; eae 8,17; 88,2—9, 2 

11. Es ſind aber gierige Hunde, die 
nimmer ſatt werden können. Sie, die 
Hirten, wiſſen keinen Verſtand; ein 
jeglicher ſieht auf ſeinen Weg, ein 
jeglicher geizt für fic) in einem 
Stande. „Jer. 6, 18. 

12. „Kommt her, laßt uns Wein 
holen und uns vollſaufen, und foll 
morgen fein wie heute und noch viel 
mehr.“ * Spr. 28, 85. 


Das 57. Kapitel. 
Frieden, auch im Tod, haben die Gerechten, 
Unfrieden die Gottloſen. 

1. Aber der Gerechte kommt um, 
und niemand iſt, der es zu Herzen 
nehme; und heilige Leute werden 
aufgerafft, und niemand achtet 
darauf. „Denn die Gerechten wer⸗ 
den weggerafft, vor dem Unglück; 


2. Kön. 22, 20. 
2. und die richtig vor ſich gewan⸗ 


delt haben, kommen zum Frieden 
und „ruhen in ihren Kammern. 
K. 26, 20; Dan. 12, 18. 65 
3. Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder 
23 
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der Tagewählerin, ihr Same des Ghee erquicke den Geiſt der Gedemütigten 


brechers und der Hure! 

4. An wem wollt ihr nun eure Luſt 

aben? Über wen wollt ihr nun das 

aul . Tale und die Zunge her⸗ 
ausrecken? Seid 155 nicht die Kinder 
derübertretung und ein falſcher Same, 

5. die ihr in der Brunſt zu den Götzen 
lauft unter alle grünen Bäume und 
ſchlachtet die Kinder an den Bächen, 
unter den Felsklippen? er. 2, 20. 24. 

6. Dein Weſen iſt an den glatten 
e die ſind dein Teil; ihnen 
ſchütteſt du dein Tranko fer, da du 
Speisopfer opferſt. Sollte ich mich 
darüber sd 7 

7. Du machſt dein Lager sn einent 
porate erhabenen Berg und gebft 
daſelbſt auch hinauf, zu opfern. 

8. Und hinter die Türund den Pfoſten 
ſetzeſt du dein Denkmal. 1 
wendeſt dich von mir und gehſt bine 
auf und machſt dein Lager weit und 
verbindeſt dich mit ihnen; du liebſt 
ihr Lager, wo du ſie 2 ; 

9. Du ziehſt mit Ol zum Roni 


und machſt viel deiner Würze un 
ſendeſt deine Botſchaft in die Ferne 
und biſt erniedrigt bis zur Hölle. 


10. Du zerarbeiteſt dich in der Menge 
deiner egeundſprichſt nicht: Ichlaſfe 
es; — ſondern weil du Leben findeſt 
in deiner Hand, wirſt du nicht müde. 

11. Vor wem biſt du ſo in Sorge 
und fürchteſt dich alſo, daß du mit 
Lügen umgehſt und denkſt an mi 
nicht und nimmſt es nicht zu Herzen 
Meinft du, »ich werde allewege 
echten daß du mich ſo gar nicht 

ürchteſt? * Bf. 50, 21. 

12. Ich will aber deine Gerechtigkeit 
anzeigen und deine Werke, daß ſie dir 
nichts nütze ſein ſollen. 

13. Wenn du rufen wirſt, ſo laß dir 
deine Götzenhaufen helfen; aber der 
Wind wird ſie alle wegführen, und ein 
Hauch wird ſie wegnehmen. Aber wer 
auf mich traut, wird das Land erben 
und meinen heiligen Berg beſitzen 

14. und wird ſagen: Machet Bahn, 
machet Bahn! räumet den Weg, hebet 
die Anftöße aus dem Wege meines 
Volks! K. 62, 10. 

15. Denn alſo ⸗ſpricht der Hohe 
und Erhabene, der ewiglich wohnt, 
des Name heilig iſt: Der ich in der 
pene und im Heiligtum wohne und 

bei denen, die zerſchlagenen und 
demütigen Geiſtes ſind, auf daß ich 


Denn du h 


„Matth. 12,39. und das Herz der Zerſchlagenen: 


Pf. 113, 5-90. +. 66, 1. 2; Pf. 51, 10. 

16. ich «will nicht immerdar hadern 
und nicht ewiglich zürnen; ſondern es 
ſoll von meinem ngeſicht ein Geiſt 
wehen, und ich will Odem machen. 

Pf. 108, 9. 

N bathe über die Untugend 
ihres Geizes und ſchlug ſie, verbarg 
mich und zürnte; da gingen fte hin 
und her im Wege ihres Herzens. 

18. Aber da ich ihre Wege anſah, 
heilte ich ſie und leitete ſie und gab 
ihnen wieder Troſt und denen, die 
über jene Leid trugen. 

19. Ich will Frucht der Lippen ſchaf⸗ 
be die da predigen: Friede, Friede, 

enen in der Ferne und denen in der 
Nähe, ſpricht der Herr, und will ſie 
eilen. Eph. 2, 17. 

20. Aber die Gottloſen ſind wie ein 
ungeſtümes Meer, das nicht ſtill ie 
kann, und deſſen Wellen Kot und Une 
flat auswerfen. Judas 18. 
21. Die Gottloſen haben nicht Frie⸗ 
den, ſpricht mein Gott. K. 48, 22. 


Das 58. Kapitel. 
Strafe der Scheinheiligkeit. Segen des wahren 
Gottesdienſtes. 

1. Rufe getroſt, ſchone nicht, erhebe 
deine Stimme wie eine Poſaune und 
verkündige »meinem Volk ihr Über⸗ 
treten und dem Hauſe Jakob ihre 
Sünden. „Micha g, 8. 

2. Sie ſuchen mich täglich und wollen 
meine Wege schen wie ein Volk, das 
Gerechtigkeit ſchon getan und das 
Rechtihres Gottes nicht verlaſſen hätte. 
Sie fordern mich zu Recht und wol⸗ 
len mit ihrem Gott rechten. K. 48, 20. 

3. „Warum faſten wir, und du ſiehſt 
es nicht an? Warum tun wir unſerm 
Leibe wehe, und du willſt's nicht 
wiſſen?“ Siehe, wenn ihr faſtet, ſo 
übet ihr doch euren Willen und treibet 
alle eure Arbeiter. 

4. Siehe, ihr faſtet, daß ihr hadert 
und 3 und ſ oe mit gottloſer 
Fauſt. Wie ihr jetzt tut, faſtet ihr 
nicht alſo, daß eure Stimme in der 
Höhe gehört würde. 

5. Sollte das ein Faſten fein, das ich 
erwählen ſoll, daß ein Menſch ſeinem 
Leibe des Tages übel tue oder ſeinen 
Kopf hänge wie ein Schilf oder au 
einem Sack und in der Aſche liege! 


Wohltun beſſer als Faſten. 


Wollt ihr das ein Faſten nennen und 
einen Tag, dem Herrn angenehm? 
Sach. 7, 5; „ 6, 16—18, 

6. Das iſt aber ein Faſten, das ich 
erwähle: Laß los, welche du mit Un⸗ 
recht gebunden haſt; laß ledig, welche 
du sia esol gib frei, welche du 
drängſt; reiß weg allerlei Laſt; 

7. brich dem Hungrigen dein Brot, 
und die, fo im Elend find, fe re ins 
Haus; fo du einen nackt fie ſt, ſo 
kleide ihn, und entzieh dich nicht von 
deinem Fl. leiſch. Matth. 25, 35. 

8. Alsdann wird + dein Licht hervor⸗ 
brechen wie die Morgenröte, und deine 
Beſſerung wird ſchnell wachſen, und 
deine Gerechtigkeit wird vor dir her 
gehen, und die Herrlichkeit des Herrn 
wird dich au, iy) REG 


9, Dann wirſt ba keufen, ſo wird 
dir der Herr antworten; wenn du 
wirſt ſchreien, wird er ſagen: Siehe, 
985 bin ich. So du niemand bei dir 

eſchweren wirſt noch mit Fingern 
zeigen noch übel reden K. 80, 10. 

10. und wirſt den Hungrigen laſſen 

nden dein Herz und die elende Seele 
ättigen: ſo wird dein Licht in der 
Finſternis aufgehen, und dein Dunkel 
wird ſein wie der Mittag; 

11. und der Herr wird dich immer⸗ 
dar führen und deine Seele ſättigen 
in der Dürre und deine 
ſtärken; und du wirſt fein + wie ein gee 
wäß erter Garten unt wie eine Waſſer⸗ 
quelle, welcher es nimmer ak Waſſer 
fehlt; er. 31, 12. 

12. und sok durch di 1 5 wer⸗ 
den, was 895 wüſt gelegen iſt; und 
wirſt Grund legen, der für und für 
bleibe; und ſollſt heißen: Der die 
Lücken verzäunt und die Wege beſſert, 
ae man da wohnen möge. K. ei,. 

So du dae Fuß von dem 
Sabbat kehrſt, daß du m hei tuſt, 
oe dir ge falt an meinem heiligen 

Tage, und den Sabbat eine Luſt hei⸗ 
bellt und den Tag, der dem Herrn 

eilig iſt, ehreſt, io bu ihn alſo ehreſt, 
daß du nicht tuſt deine Wege, noch 
darin erfunden werde, was dir gefällt, 

oder leeres Geſchwätz: „K. 56, 2. 4. 

14. alsdann wirſt du Luſt haben am 
Herrn, und ich will dich über die 
121 oe auf Erden ſchweben laſſen und 

ſpeiſen mit dem Erbe deines 
1 akob; denn des Herrn Mund 
agt's 
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Verderben des Lair te Volks; Verheißung eines 


1. Siehe, des an pon iſt nicht 
a 1 80 daß er nicht helfen könne, und 
eine Ohren ſind nicht hart gematben, 
9955 er nicht höre; 

2. ſondern eure Untugenden { 0 
euch und euren Gott voneinander, und 
eure Sünden verbergen das Angeſicht 
vor euch, daß ihr nicht gehört werdet. 

3. Denn eure Hände find mit Blut 
befleckt und eure Finger mit Un⸗ 
tugend; eure Lippen reden Falſches, 
eure Zunge dichtet Unrechtes. K. 1, 15. 
4. Es iſt niemand, der von Gerech⸗ 
9 7 predige oder treulich richte. 
Man vertraut aufs Eitle und redet 
nichts Tüchtiges; mit Unglück find fie 
eee und gebären? kühſal. 

Sie brüten Baſiliskeneier und 
wirken Spinnwebe. Ißt man von 
ihren Eiern, ſo muß man ſterben; 
Hie man's aber, ſo fährt eine 

tter heraus. 


Kleidern, und ihr Gewirke taugt ni 
zur Decke; denn ihr Werk iſt Unrech 
und in ihren Händen iſt Frevel. 

7. Ihre Füße laufen zum Böſen, 
und od 1910 Piel ue Blut zu 
vergießen: Gedanken find Un- 
recht, ihr Weg ist altel Becherben und 
aden; Röm. 8, 15—17. 

ch. kennen den 159 des Friedens 
nich und is kein Recht in ihren 

Gängen; ſie ſind verkehrt auf ihren 
Stra en; wer darauf geht, der bat 
nimmer Frieden. 

9. Darum iſt das Re ern von 
uns, und wir erlangen d : sgh pes Qe 
keit ni t. Wir harren aufs Licht, ſlehe, 
p wird's finſter, — auf den Schein, 
tebe, fo wandeln wir im Dunkeln. 

10. Wir tappen nach der Wand wie 
Be Blinden und tappen, wie die keine 

0 haben. Wir ſtoßen uns im 
ag wie in der Dämmerung; 
wir ſind im Düſtern wie die Toten. 

11. Wir brummen alle wie die Bä⸗ 
ren und ächzen wie die Tauben; denn 
wir harren aufs Recht, fo iſt's nicht 
devs — aufs Heil, fo ift’s ferne von 


Ihre Spinnwebe peg nicht zu a 


12. Denn unſrer Übertretungen vor 
dir ſind zu viel, und unſre Sünden 
antworten wider uns. Denn unſre 
Übertretungen ſind bei uns, und wir 
fühlen unſre Sünden: 
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13. mit Übertreten und Lügen wider 
den Herrn und Zurückkehren von 
unſerm Gott und mit Reden zum 
Frevel und Ungehorſam, mit Trach⸗ 
ten und Dichten falſcher Worte aus 
dem Herzen. { N 

14. Und das Recht iſt zurückgewichen 
und Gerechtigkeit fern getreten; denn 
die Wahrheit fällt auf der Gaſſe, und 
Recht kann nicht einhergehen, 

15. und die Wahrheit iſt dahin; und 
wer vom Böſen weicht, der muß 
jedermanns Raub fein. Solches ſieht 

er Herr, und es gefällt ihm übel, daß 
kein Recht iſt. 

16. Und er ſieht, daß niemand da 

iſt, und verwundert ſich, oe niemand 

ins Mittel tritt. Darum hilft er ſich 
ſelbſt mit ſeinem Arm, und ſeine Ge⸗ 

1 ſteht ihm bei. K. 68, 5. 
17. Denn er zieht Gerechtigkeit an 

wie einen Panzer und ſetzt einen Helm 

des Heils auf ſein Haupt und zieht 
ſich an zur Rache und kleidet ſich mit 

Eifer wie mit einem Rock, 

18. als der ſeinen Widerſachern ver⸗ 
elten und ſeinen Feinden mit Grimm 
aten will; ja, den Inſeln will er 

bezahlen, 

19. daß der Name des Herrn ge⸗ 
fene e werde vom Niedergang und 

eine Herrlichkeit vom Aufgang der 

Sonne, wenn er kommen wird wie 
ein aufgehaltener Strom, den der 
Wind des Herrn treibt. 

20, Denn denen zu Zion wird ein 
Erlöſer kommen und denen, die ſich 
bekehren von den Sünden in Jakob, 
ſpricht der Herr. 

K. 1, 27; Röm. 11, 26, 

21. Und ich mache ſolchen Bund mit 
ihnen, ſpricht der Herr: Mein Geiſt, 
der bei dir iſt, und meine Worte, die 
ich in deinen Mund gelegt habe, ſollen 
von deinem Munde nicht weichen noch 
von dem Munde deines Samens und 
Kindeskindes, ſpricht der Herr, von 
nun an bis in Ewigkeit. „Jer. 1, 9. 


Das 60. Kapitel. 
Zlons Herrlichkeit. Bekehrung der 
Herr das ewige Licht ſeines 
1. Mache oe auf, werde licht! 
denn dein Licht kommt, und die 
errlichkeit des Herrn geht auf 
ber dir. 
2. Denn ſiehe, Finſternis bedeckt 
das Erdreich und Dunkel die Völ⸗ 
ker; aber über dir geht auf der 


eiden. Der 
olkes. 


Bekehrung der Heiden. 


err, und ſeine Herrlichkeit er⸗ 
cheint über dir. 

3. Und die Heiden werden in deinem 
Lichte wandeln und die Könige im 
Glanz, der über dir aufgeht. 

„Offenb. 21, 24. 

4. Hebe deine Augen auf und ſiehe 
umher: dieſe alle verſammelt kommen 
gu dir. Deine Söhne werden von ferne 

ommen und deine Töchter auf dem 
Arme hergetragen werden. 

K. 49, 18; 66, 12. 

5. Dann wirſt du deine Luſt ſehen 
und ausbrechen, und dein Herz wird 
ſich wundern und ausbreiten, wenn 
ſich die Menge am Meer zu dir bekehrt 
und die Macht der Heidenzudirkommt. 

6. Denn die Menge der Kamele wird 
dich bedecken, die jungen Kamele aus 
Midian und Epha. Sie werden aus 
Saba alle kommen, Gold und Weih⸗ 
rauch bringen und des Herrn Lob ver⸗ 
kündigen. „Pf. 72, 10; Matth. 2, 111. 

7. Alle Herden in Kedar ſollen zu dir 
verſammelt werden, und die Böcke 
Nebajoths ſollen dir dienen. Sie 
ſollen als ein angenehmes Opfer auf 
meinen Altar kommen; denn ich will 
das Haus meiner Herrlichkeit zieren. 

8. Wer ſind die, welche fliegen wie 
die Wolken und wie die Tauben zu 
ihren Fenſtern? 

9. Die Inſeln harren auf mich und 
die Schiffe im Meer von längſther, 
daß ſie deine Kinder von ferne herzu⸗ 
bringen ſamt ihrem Silber und Gold, 
dem Namen des Herrn, deines Got⸗ 
tes, und dem Heiligen in Iſrael, der 
dich herrlich gemacht hat. 

10. Fremde werden deine Mauern 
bauen, und ihre Könige werden dir 
dienen. Dennin⸗ meinem Zornhabeich 
dich geſchlagen, und in meiner Gnade 
erbarme ich mich über dich. „K. 54,7. 8. 

11. Und deine Tore ſollen ſtets offen 
ſchboſſe weder Tag noch Nacht zuge⸗ 

chloſſen werden, daß der Heiden Macht 
zu dir gebracht und ihre Könige her⸗ 
zugeführt werden. Offenb. 21, 25. 26, 

12. Denn welche Heiden oder König⸗ 
reiche dir nicht dienen wollen, die 
ſollen umkommen und die Heiden vere 
wüſtet werden. f 

13. Die Herrlichkeit des Libanon gen 
an dich kommen, Tannen, Buchen 
und Buchsbaum miteinander, zu 
ſchmücken den Ort meines Heiligtums; 
denn ich will die Stätte meiner Füße 
herrlich machen. 


Herrlichkeit Sions. 


14, GS werden ant gebückt zu dir 
kommen, die dich unterdrückt haben; 
und alle, die dich geläſtert haben, 
werden niederfallen zu deinen Füßen 
und werden indes eine Stadt 
des Herrn, ein Zion des Heiligen in 
Iſrael. K. 14, 23 40, 98. 

15. Denn darum daß du biſt die 
Verlaſſene und Gehaßte geweſen, da 
niemand hindurchging, will ich dichzur 
Prachtewiglich machenundzur Freude 
für und für, f ! 

16, daß du ſollſt Milch von den Hei⸗ 
den ſaugen, und der Könige 7 
995 dich Taugen, auf daß du erfahreſt, 

aß ich der Herr, bin dein Heiland 
und ich, der Mächtige in Jakob, bin 
dein Erlöſer. „K. 40, 28. 

17. Ich will Gold anſtatt des Erzes 
und Silber anſtatt des Eiſens bringen 
und Grp anſtatt des Holzes und Gijen 
anſtatt der Steine; und will zu deiner 
Obrigkeit den Frieden machen und zu 
deinen Vögtendie Gerechtigkeit. ⸗K. 52,7. 

18. Man ſoll keinen Frevel went hö⸗ 
ren in deinem Lande noch Schaden 
oder Verderben in deinen Grenzen; 
ſondern deine Mauern ſollen Heil 
und deine Tore Lob heißen. „K. 20, 1. 

19. Die Sonne ſoll nicht mehr des 
Tages dir ſcheinen, und der Glanz des 
Mondesſolldirnichtleuchten; ſondern 
der Herr wird dein ewiges Licht und 
dein Gott wird dein Preis ſein. 

K. 24, 23; 30, 26; Offenb. 21, 23. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr 
untergehen noch dein Mond denSchein 
verlieren; denn der Herr wird dein 
ewiges Licht ſein, und die Tage dei⸗ 
nes Leides ſollen ein Ende haben. 

21. Und dein Volk ſollen eitel Ge⸗ 
rechte ſein; ſie werden das Erdreich 
ewiglich beſitzen, als die der Zweig 
meiner Pflanzung und ein Werk mei⸗ 
ner Hände ſind zum Preiſe. 

22. Aus dem Kleinſten ſollen tauſend 
werden und aus dem Geringſten ein 
mächtiges Volk. Ich, der Herr, will 
ſolches zu ſeiner Zeit eilendausrichten. 


Das 61. Kapitel. 


Evangelium von der gnadenvollen Zukunft 
des Meſſtas. 


1. Der Geiſt des Herrn 
über mir, darum daß mi 
ha 1 hat. Er hat mich 

en Elenden zu predigen, 


ertn tft 
er Derr 
eſandt, 
ie zer⸗ 
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verkündigen den Gefangenen die 
Freiheit, den Gebundenen, daß; 
ihnen geöffnet werde, 

Matth. 11, 5; Luk. 4, 18. 19. 

2. zu verkündigen ein gnädiges 
sora des Herrn und einen + Tag 
der Rache unſers Gottes, zu tröſten 
alle Traurigen, 8. Moſe 2s, 10. J K. 68, 4. 

3. au jebatfen den Traurigen zu Zion, 
daß ihnen Schmuck für Aſche und 
Freudenöl für Traurigkeit und ſchöne 
Kleider für einen betrübten Geiſt ge⸗ 
geben werden, daß ſie genannt wer⸗ 
den Bäume der Gerechtigkeit, Pflan⸗ 
zen des Herrn zum Preiſe. 

4. Sie werden die alten Wüſtungen 
bauen, und was vorzeiten zerſtört iſt, 
1 cay ſie werden die verwüſte⸗ 
ten Städte, ſo für und für zerſtört 
gelegen ſind, erneuen. 

5. Fremde werden ſtehen und eure 
Herde weiden, und Ausländer werden 


eure Ackerleute und Weingärtner ſein. 
. 60, 10-16. 


K * 

6. Ihr aber ſollt⸗Prieſter des Herrn 
heißen, und man wird euch Diener 
unſers Gottes nennen, und ihr werdet 
der Heiden Güter eſſen und in ihrer 
Herrlichkeit euch rühmen. K. 66, 21. 

7. Für eure Schmach ſoll Zwiefältiges 
kommen, und für die Schande ſollen fie 
fröhlich ſein auf ihren Ackern; denn ſie 
ſollen Zwiefältiges beſitzen in ihrem 
Lande, ſie ſollen ewige Freude haben. 

8. Denn ich bin der Herr, der das 
Rechte liebt, und haſſe räuberiſche 
Brandopfer; und will ſchaffen, daß ihr 
Lohn ſoll ea ein, und »einen 
ewigen Bund will ich mitihnenmachen. 

K. 54, 10; 56, g. 

9. Und man ſoll ihren Samen kennen 
unter den Heiden und ihre Nachkom⸗ 
men unter den Völkern, daß, wer ſie 
ſehen wird, ſoll ſie kennen, daß ſie ein 
Same ſind, geſegnet vom Herrn. 

10, Ich freue mich im Herrn, und 
meine Seele iſt fröhlich in meinem 
Gott; denn er hat mich angezogen 
mit „Kleidern des Heils und mit 
dem RockderGerechtigkeitgekleidet, 
wie einen Bräutigam, mit prieſter⸗ 
lichem Schmuck geziert, und wie eine 
Braut, diein them eſchmeideprangt. 

»Matth. 22, 11. 12. 

iL. Denn gleichwie Gewächs aus der 
Erde wächſt und Same im Garten 
aufgeht, alſo wird Gerechtigkeit und 


Lob vor allen Heiden aufgehen aus 


brochenen Herzen zu verbinden, gu | dem Herrn Herrn. 
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Das 62. Kapitel. 
Die zukünftige Herrlichkeit Zions. 

1. Um Zions willen will ich nicht 
ſchweigen, und um Jeruſalems willen 
will ich nicht innehalten, bis daß ihre 
Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz 
und ihr Heil entbrenne wie eine Fackel, 

2. daß die Heiden ſehen deine Gerech⸗ 
ligkeit und alle Könige deine Herrlich⸗ 
keit; und du ſollſt mit einem neuen 
Namen au spi werden, welchen des 
Herrn Mund nennen wird. 

»K. 65, 16; Offend, 2, 17. 

3. Und du wirſt ſein eine ſchöne 
Krone in der Hand des Herrn und 
ein königlicher Hut in der Hand dei⸗ 
nes Gottes. \ 

4. Man ſoll dich nicht mehr »die 
Verlaſſene noch dein Land eine 
ee heißen; ſondern du jolt 
„Meine Luft an ihr“ und dein Land 
„Liebes Weib“ heißen; denn der Herr 

hat Luſt an dir, und dein Land hat 
einen lieben Mann. K. 60, 15. f. Hof. 2, 21. 

5. Denn wie ein Mann ein Weib 
liebhat, ſo werden dich deine Kinder 
liebhaben; und wie ſich ein Bräuti⸗ 
gam freut über die Braut, ſo wird 
ſich dein Gott über dich freuen. 


Zeph. 3, 17. 

6. O Jeruſalem, ich will⸗Wächter auf 
deine Mauern beſtellen, dieden ganzen 
Tag und die ganze Nacht nimmer ſtill⸗ 
ſchweigen ſollen und die des Herrn 

edenken ſollen, auf daß bei euch kein 

chweigen ſei „K. 52, 8. 

7. und ihr von ihm nicht ſchweiget, 
bis daß Jeruſalem zugerichtet und 
geſetzt werde zum Lobe auf Erden, 

8. Der Herr hat geſchworen bei ſei⸗ 
ner Rechten und bei dem Arm ſeiner 
Macht: Ich will dein Getreide nicht 
mehr deinen Feinden zu eſſen geben, 
noch deinen Moſt, daran du gearbei⸗ 
tet haſt, die Fremden trinten aſſen; 


9. ſondern die, ſo es einſammeln, 
ſollen's auch eſſen und den Herrn 
rühmen, und die ihn einbringen, fole 
len ihn trinken in den Vorhöfen mei⸗ 
nes Heiligtums. 

10. Gehet hin, gehet iy durch die 
Tore! bereitet dem Volk den Weg! 
ee Bahn. »machet Bahn! räumet 
die Steine hinweg! werft ein Panier 
auf über die Völker! K. 57, 14. 

11. Siehe, der Herr läßt ſich hören 
bis an der Welt Ende: »Saget der 
Tochter Zion: Siehe, dein Heil kommt! 


Zertretung der Völter. 


ſiehe, tfein Lohn ijt bei ihm, und 
ſeine Vergeltung iſt vor ihm! 
Sach. 9, 0. f K. 40, 10; Offenb. 22, 13. 
12, Man wird fie nennen das heilige 
Volk, die Erlöſten des Herrn, und 
dich wird man 1 die beſuchte und 
unverlaſſene Stadt. „K. ub, 10. 


Das 63. Kapitel. 

Der Herr gertritt die Feinde. Rilckblick in die 

alten Tage. Gebet um Exlöſung. 

1. Wer iſt der, ſo von Edom kommt, 
mit rötlichen Kleidern von W 15 der 
ſo geſchmückt iſt in ſeinen Kleidern 
und einhertritt in ſeiner Agel lehnt 
„Ich bins, »der Gerechtigkeit lehrt 
und ein Meiſter ift zu helfen.“ 

“Sy >| 


2. Warum iſt denn dein Gewand fo 
e und dein Kleid wie eines 
Keltertreters? Oſſenb. 10, 13. 
3. „Ich trete die Kelter allein, und 
iſt niemand unter den Völkern mit 
mir. Ich habe fie gekeltert in mei⸗ 
nem Zorn und zertreten in meinem 
Grimm. Daher it ihr Blut auf meine 
Kleider geſpritzt, und ich habe all 


mein Gewand beſudelt. 
Offenb. 14, 20; Joel 4, 19. 


4. Denn ich habe einen Tag der 
Rache mir vorgenommen; das Jahr, 
die Meinen zu erlöſen, iſt gekommen. 

K. 18, 0; 84, 8; 61,2. 

5. Und ich ſah mich um, und da war 
kein Helfer; und ich verwunderte mich, 
und niemand ſtand mir bet; ſondern 
mein Arm mußte mir helfen, und 
mein Zorn ſtand mir bei. K. 60, 10. 

6. Und ich habe die Völker zertreten in 
meinem Zorn und habe fte »trunken 
ae in meinem Grimm und ihr 
Blut auf die Erde geſchüttet.“ K. 51,17. 

7. Ich will der Gnade des Herrn 
gedenken und des Lobes des Herrn in 
allem, was uns der Herr getan hat, 
und der großen Güte an dem Hauſe 
Iſrael, die er ihnen erzeigt hat nach 
ſeiner Barmherzigkeit und großen 
Gnade. 

8. Denn er ſprach: Sie ſind it mein 
Volk, »Kinder, die nicht falſch find. 


Darum war er ihr Heiland. 
* 5, Moſe 82, 5. 20. 


9. Wer ſie ängſtete, der ängſtete ihn 
auch; und »der Engel 0 Ange⸗ 
ſichts half 1 Er erlöſte ſie, dar⸗ 
um daß er fie liebte und ihrer ſchonte. 
Er nahm ſie auf und trug ſie allezeit 
von alters her. 2. Moſe 39, 14. 15. 

10. Aber jie erbitterten und entrüſte⸗ 


Bitte um Erlöſung. 


ten einen heiligen Geift; darum ward 
er ihr Feind und ſtritt wider fie. 

11. Und fein Volk gedachte wieder an 
die vorigen Zeiten, an Moſe: „Wo iſt 
denn nun, der fie aus deni Meer 
— — ſamt dem Hirten ſeiner Herde? 

0 ae ce feinen heiligen Geiſt unter 
fie gab *2, Moſe 14, 80. 

12. Ad Moſe bei der rechten Hand 
1 7 durch ſeinen herrlichen Arm? 

er die Waſſer trennte vor ihnen her, 
au iche er ſich einen ewigen Namen 
ma 

13, der fie führte durch die Tiefen 
wie die “eo in der Wüſte, die nicht 
ſtraucheln? 

14. Wie das Vieh ins Feld hinab⸗ 
geht, he alf der Geiſt des Herrn ſie 

ur e; alſo haſt du dein Volk ge⸗ 
(abst, eat daß du, dir einen herrlichen d 

amen machteſt.“ 

15. So ſchaue nun vom Himmel und fe 
eae herab von deiner heiligen, herr⸗ 

en Wohnung. Wo iſt nun dein 
Ei ifer, deine acht? Deine große, 
N eee hält ſich hart 
gegen 

16. Sit du doch unſer Vater; 
denn 33 weiß von uns nicht, 
und Iſrael kennt uns nicht. Du 
aber, 13 5 „* biſt unſer Vater und 
ae er 1 5 — von alters her iſt 

dein Name. +5, Moje 82, 6. 

* 7. Warum laffeft du uns, Herr, irren 
von deinen Wegen und unſer Herz vere 
ſtocken, daß wir dich nicht fürchten? 
Kehre wiederumdeinerKnechtewillen, 
um der Stämme willen deines Erbes. 

18. Sie beſitzen dein heiliges Volk 
1985 anz; deine Widerſacher zer⸗ 

reten dein Heiligtum. Pf. 79, 1. 

19. Wir ſindgeworden wieſolche, über 
die du niemals herrſchteſt und die 
nicht nach deinem Namen genannt 
wurden. 


Das 64. Kapitel. 
Fortſetzung des Gebets um Erlöſung. 

1. 2.] Ach daß du den Himmel 
gece und führeſt herab, daß die 
Berge vor dirzerflöſſen (wie ein heißes 
Waſſer vom heftigen Feuer verfiedet), 
daß dein Name kund würde unter 
deinen Feinden und die Heiden vor 
dir zittern müßten, 

2. [3.] durch die Wunder, die du 
tuſt, deren man ſich nicht verfieht, daß 
du ernten und die Berge vor 
dir zerflöſſen! 


Jeſaja 63. 55 65. 
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ath Wie denn 8 der Welt her 
nich vernommen iſt noch mit Ohren 
gehört, auch kein Auge geſehen uae 
einen Gott außer dir, der fo wohltut 
denen, die auf ihn harren. 1. Kor. 2, 0 

4. [5.] Du 50 den Fröhlichen 
und denen, ſo Gerechtigkeit übten und 
auf deinen Wegen dein gedachten. 
Siehe, du zürnteſt wohl, da wir ſün⸗ 
digten und lange 5 eh e uns 
ward aber dennoch geholfen. 

5. [6.] Aber nun ſind wir alleſamt 
wie die Unreinen, und alle unſre Ge⸗ 
rechtigkeit iſt wie ein unflätig Kleid. 
Wir ſind alle verwelkt wie die Blät⸗ 
ter, und unſre Sünden führen uns 
dahin wie ein Wind. 

6. [7.] Niemand ruft deinen 1 17 
ee oder macht ſich auf, daß er ft 

fen denn du verbirgſt dein An 
t vor uns und 0 uns in un⸗ 
ern Sünden verſchmachten. 

ie 1 ber nun, Herr, du biſt 
ae ater; wir + find Ton, du bijt 
unſer Töpfer; und wir alle find dei⸗ 
ree Hände Werk. „K. 63, 16. 1 K. 45, 0. 

eule J Herr, zürne ni t zu ſehr und 
den enichtewig der Sün e. Siehe doch 
pas an, daß wir alle dein Volk find. 

9. [10.] Die Städte deines Heilig⸗ 
tums find zur Wüſte geworden; Zion 
iſt zur Wilſte geworden, Jerufalem 
liegt mine Pf. 74, 73 70, 1. 

10. [11.] Das Haus unſrer Heiligkeit 
und Herrlichkeit, darin dich unſre Vä⸗ 
ter gelobt haben, iſt mit Feuer ver⸗ 
brannt; und alles, was wir Schönes 
Rarer, it zu Schanden gemacht. 

Herr, willſt du ſo hart 
ſein He ſolchem und ſchweigen und 
uns ſo ſehr niederſchlagen? 


Das 65. Kapitel. 


Antwort des Herrn: Annahme der Heiden und 
eines Reſtes von Ifrael, Strafe des abgefallenen 
Volkes. Neuer Himmel und neue Erde. 

1, Ich werde geſucht von denen, die 
nicht nach 195 ragten; i werde ge⸗ 
funden von denen, die mich nicht ſuch⸗ 
ten; und zu den Heiden, die meinen 
Namen nicht anciefen, ſage ich: Hier 
bin Boe Hier bin ich Röm. 10, 20. 

recke meine Hände aus den 
0 ag zu einem ungehorſamen 
Volk, das fſeinen Gedanken nach⸗ 
wandelt auf einem Wege, der nicht 
gut iſt. »Spr. 1. 24. J Jer. 8, 17. 

3. Ein Volk, das mich entrüſtet, iſt 
immer vor meinem Angeſicht, opfert 


Sündenbekenntnis. 


712 Verderbe es nicht! 


in den Gärten und räuchert auf den 
Ziegelſteinen, ( 

4. ſitzt unter den Gräbern und bleibt 
über Nacht in den Höhlen, freſſen 
»Schweinefleiſch und haben Greuel⸗ 
ſuppen in ihren Töpfen 

K. 66, 17; 8. Moſe 11, 7, 

5. und ſprechen: „Bleibe daheim und 
rühre mich nicht an; denn ich bin für 
dich heilig.“ Solche ſollen ein Rauch 
werden in meinem Zorn, ein Feuer, 
das den ganzen Tag brenne. 

6. Siehe, es ſteht vor mir geſchrie⸗ 
ben: Ich will nicht ſchweigen, ſon⸗ 
dern bezahlen; ja ich will ihnen in 
ihren Buſen bezahlen, 

7, beide, ihre Miſſetaten und ihrer 
Väter Miſſetaten miteinander, ſpricht 
der Herr, die auf den Bergen ge⸗ 
cäuchert und mich auf den Hügeln ge⸗ 
ſchändet haben; ich will ihnen zu⸗ 
meſſen ihr voriges Tun in ihren 


uſen. 

8. So ſpricht der Herr: Gleich als 
wenn man Moſt in der Traube findet 
und ſpricht: „Verderbe es nicht, denn 
es iſt ein Segen darin!“, alſo will 
ich zum meiner Knechte willen tun, 
daß ich es nicht alles verderbe, 

1. Moſe 18, 26. K. 6, 13. 

9. ſondern will aus Jakob Samen 
wachſen laſſen und aus Juda, der 
meinen Berg beſitze; denn meine Aus⸗ 
erwählten ſollen ihn beſitzen, und 
meine Knechte ſollen daſelbſt wohnen. 

10. Und Saron ſoll eine Weide 15 
die Herde und das Tal ⸗Achor ſoll 
9 5 Viehlager werden meinem Volk, 

as mich ſucht. „Joſ. 7, 26. 

11. Aber ihr, die ihr den Herrn 
verlaſſet und meines heiligen Berges 
vergeſſet und richtet dem Gad einen 
Tiſch und ſchenkt vom Trankopfer voll 
ein der Meni, — „Schickſalsgöttin. 

12. wohlan, ich will euch zählen zum 
Schwert, daß ihr euch alle bücken 
müßt zur Schlachtung, darum daß 
i rief, und ihr antwortetet nicht, daß 
ich redete, und ihr hörtet nicht, ſon⸗ 
dern tatet, was mir übel gefiel, und 
erwähltet, ay anit nicht gefiel. 


13. Darum ſpricht der Herr Herr 
ane: Siehe, meine Knechte ſollen 
eſſen, ihr aber ſollt hungern; ſiehe, 
meine Knechte ſollen »trinken, ihr 
aber ſollt dürſten; ſiehe, meine Knechte 
ſollen fröhlich ſein, ihr aber ſollt zu 
Schanden werden; „K. 55, 1. 
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Neuſchöpfung. 
14. ſiehe, meine 1 ſollen vor 
gutem t jauchzen, ihr aber ſollt 


vor perce ſchreien und vor Same 
mer heulen 

15. und ſollt euren Namen laſſen 
meinen Auserwählten zum Schwur; 
und der Herr Herr wird dich töten 
und ſeine Knechte mit «einem andern 
Namen nennen, „K. 62, 2. 

16. daß, welcher ſich ſegnen wird auf 
Erden, der wird ſich in dem wahrhaf⸗ 
tigen Gott ſegnen, und welcher ſchwö⸗ 
ren wird auf Erden, der wird bei 
dem wahrhaftigen Gott ſchwören; 
denn der vorigen Angſte iſt vergeſſen, 
und ſie ſind vor meinen Augen ver⸗ 
borgen. „K. 19, 18; Jer. 4, 2; 12, 16. 
17. Denn ſiehe, ich will einen neuen 
Himmel und eine neue Erde ſchaffen, 
daß man der vorigen nicht mehr ge⸗ 
denken wird noch ſte zu Herzen neh⸗ 
men; K. 66, 22; 2. Petr. 3, 13; Offenb. 21, 1. 

18. ſondern ſie werden ſich ewiglich 
freuen und fröhlich ſein über dem, 
was ich ſchaffe. Denn ſiehe, ich will 
Jeruſalem ſchaffen zur Wonne und 
ihr Volk zur Freude, K. 35, 10. 

19. und ich will fröhlich ſein über 
Jeruſalem und in freuen über mein 
Volk; und ſoll nicht mehr darin ge⸗ 
hört werden die Stimme des Weinens 
noch die Stimme des Klagens. K. 25,8. 

20. Es ſollen nicht mehr daſein Kin⸗ 
der, die nur etliche Tage leben, oder 
Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen; ſon⸗ 
dern die Knaden follen hundert Jahr 
alt ſterben und die Sünder hundert 
Jahr alt verflucht werden. Sach. 8, 4. 

21, Sie werden Häuſer bauen und be⸗ 
wohnen; ſie werden Weinberge pflan⸗ 
zen und ihre Früchte eſſen. K. 62, 8. 

22. Sie ſollen nicht bauen, was ein 
anderer bewohne, und nicht pflanzen, 
was ein anderer eſſe. Denn die Tage 
meines Volkes werden ſein wie die 
Tage eines Baumes; und das Werk 
ihrer Hände wird alt werden bei mei⸗ 
nen Auserwählten. 5 Moſe 28, 30. 

23. Sie ſollen nicht umſonſt arbei⸗ 
ten noch unzeitige Geburt gebären; 
denn 155 find der Same der Geſeg⸗ 
neten des Herrn und ihre Nachkom⸗ 
men mit ihnen. 

24. Und ſoll geſchehen, ehe ſie rufen, 
will ich antworten; wenn ſie noch 
reden, will ich hören. K. 30, 10; 58, o. 

25. Wolf und Lamm ſollen weiden 
zugleich, derLöwewirdStroheſſen wie 
ein Rind, und die Schlange ſoll Erde 


Furcht vor Gottes Wort. 


eſſen. Sie werden nicht ſchaden noch 
verderben auf meinem ganzen heiligen 
Berge, ſpricht der Herr. K. 11,9. 


Das 66. Kapitel. 

Strafe der Heuchler; das Heil des neuen Jeru⸗ 
ſalems, ſeine Ausbreitung unter den ſernſten 
Heiden; das letzte Gericht. 

1. So ſpricht der Herr: »Der Him⸗ 
mel iſt mein Stuhl und die Erde 
meine Fußbank; was iſt's denn für 
ein Haus, das ihr mir bauen wollt, 
oder welches iſt die Stätte, da ich ruhen 
oll 1. Kön. 8, 27; Apg. 7, 49; 17, 24. 
2. Meine ool alles gemacht, 
was da iſt, ſpricht der Herr. Ich 
*ſehe aber an den Elenden und der 
är rochenes Geiſtes iſt und der ſich 

ürchtet vor meinem Wort. 
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3. Wer einen Ochſen ſchlachtet, iſt 
«eben als der einen Mann erſchlüge; 
wer ein Schaf opfert, iſt als der einem 
Hund den Hals bräche; wer Speis⸗ 
opfer bringt, iſt als der Saublut 
opfert; wer Weihrauch anzündet, iſt 
als der das Unrecht lobt. Solches 
erwählen ſie in ihren Wegen, und ifr 
Seele hat Gefallen an ihren Greueln. 

8. Moſe 17,4. 

4. Darum will ich auch erwählen, 
was ihnen wehe tut; und was ſie 
fee de will ich über ſie kommen laſ⸗ 
en, darum daß daß rief, und nie⸗ 
mand antwortete, daß ich redete, und 
ſie pee nicht und taten, was mir 
übel gefiel, und erwählten, was mir 
nicht gefiel. „K. 65, 12. 

5. Höret des Herrn Wort, die ihr 
euch fürchtet vor ſeinem Wort: Eure 
Brüder, die euch haſſen und «fondern 
euch ab um meines Namens willen, 
e Her „Laßt ſehen, wie herrlich 

er Herr ſei, laßt ihn erſcheinen zu 
eurer Freude“; die ſollen zu Schanden 
werden. „Luk. 6, 22. 

6. Man wird hören eine Stimme 
des Getümmels in der Stadt, eine 
Stimme vom Tempel, eine Stimme 
des Herrn, der ſeinen Feinden bezahlt. 

7. Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; 
fie iſt geneſen eines Knaben, ehe denn 
ihr Kindsnot kommt. 

8. Wer hat ſolches je gehört? wer 
hat ſolches je Hany Kann auch, ehe 
denn ein Land die Wehen kriegt, ein 
Volk oe einmal geboren werden? 
Nun hat doch ja Zion ihre Kinder 
ohne Wehen geboren. 
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9. Sollte ich das Kind laſſen die 
Mutter brechen und nicht auch laſſen 
geboren werden? ſpricht der Herr. 
Sollte ich, der gebären läßt, ver⸗ 
ſchließen? ſpricht dein Gott. K. 37,3. 

10. Freuet euch mit Jeruſalem und 
ſeid fröhlich über ſie, alle, die ihr ſie 
liebhabt; freuet euch mit een alle, 
die ihr über 1 geweſen ſeid! 

„122, 6. 

11. Denn dafür ſollt ihr ſaugen und 
ſatt werden von den Brüſten ihres 
Troſtes; ihr ſollt dafür ſaugen und 
euch ergötzen an der Fülle ihrer 
Herrlichkeit. - 

12. Denn 415 ſpricht der Herr: 
Siehe, ich breite aus den Frieden bei 
ihr wie einen Strom und die Herr⸗ 
lichkeit der Heiden wie einen ergoſſenen 
Bach; da werdet ihr ſaugen. Ihr 
ſollt auf dem Arme getragen werden, 
und auf den Knieen wird man euch 
freundlich halten. K. 60, 4. 

13. Ich will euch tröſten, wie einen 
ſeine Mutter tröſtet; ja ihr ſollt 
an Jeruſalem ergötzt werden. 

14. Ihr werdet's ſehen, und euer 
Herz wird ſich freuen, und euer Ge⸗ 
bein ſoll grünen wie Gras. Da wird 
man erkennen die Hand des Herrn 
an ſeinen Knechten und den Zorn an 
ſeinen Feinden. 

15. Denn ſiehe, der Herr wird kom⸗ 
men mit Feuer und ſeine Wagen wie 
ein Wetter, daß er vergelte im Grimm 
ſeines Zorns und mit Schelten in 
Feuerflammen. Offenb. 19, 1115. 

16. Denn der Herr wird durchs 
Feuer richten und durch ſein Schwert 
alles Fleiſch; und der Getöteten des 
Herrn wird viel ſein. 

17. Die ſich heiligen und reinigen in 
den Gärten, einer hier, der andere da, 
und «eff Vis eae Greuelund 
Mäuſe, ſollen weggerafft werden mit- 
einander, ſpricht der Herr. 

18. Und ich kenne ihre Werke und 
Gedanken. Es kommt die Zeit, daß 
ich ſammle alle Heiden und Zungen, 
daß ſie kommen und ſehen meine 
Herrlichkeit. 

19. Und ich will ein Belcher unter fie 
geben und ihrer etliche, die errettet 
ind, ſenden 95 den Heiden, gen Thar⸗ 
is, gen Phul und Lud zu den Bogen⸗ 
chützen, gen Thubal und Javan und 
in die Ferne zu den Inſeln, da man 
nichts von mir gehört hat und die 
meine Herrlichkeit nicht geſehen haben; 


K. 65, 4. 5. 
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und ſollen meine Herrlichkeit unter 
den Heiden verkündigen. Matth. 28, 19. 

20. Und ſie werden alle eure Brüder 
aus allen Heiden herzubringen, dem 
Herrn zum Speisopfer, auf Roffen 
und Wagen, auf Sänften, auf Maul⸗ 
tieren und Dromedaren gen Jeruſa⸗ 
lem, zu meinem heiligen Berge, ſpricht 
der Herr, gleichwie die Kinder Iſrael 
Speisopfer in reinem Gefäß bringen 
zum Hauſe des Herrn. K. 60, 3—7. 

21. Und ich will auch aus ihnen 
nehmen ⸗Prieſter und Leviten, ſpricht 
der Herr. { „K. 61, 8 

22. Denn gleichwie der neue Him⸗ 


Jeremia 1. Kommendes unglück. 


mel und die neue Erde, die ich mache, 
vor mir Le en ſpricht der Herr, 
alſo ſoll auch euer Same und Name 
ſtehen. : K. 65, 17. 
23. Und alles Fleiſch wird einen 
Neumond nach dem andern und einen 
Sabbat nach dem andern kommen, 
anzubeten vor mir, eee der Herr. 
24. Und ſie werden hinausgehen und 
ſchauen die k'gebandel der Leute, die 
an mix übel gehandelt haben; denn 
ihr Wurm wird nicht ſterben, und 
ihr Feuer wird nicht verlöſchen, 
und werden allem Fleiſch ein Greuel 
ſein. * Marl, 9, 44. 


Der Prophet Jeremia. 


Das 1. Kapitel. 
Jeremia wird zum Propheten berufen. 

1. Dies ſind die Reden Jeremia's, 
des Sohnes Hilkigs, aus den Prieſtern 
zu Anathoth im Lande Benjamin, 

2. zu welchem geſchah das Wort des 
Herrn zur Zeit Joſias, des Sohnes 
Amons, des Königs in Juda, im drei⸗ 
zehnten Jahr, ſeines Kanigreichs, 

. Kön. 21, 24. 

3. und hernach zur Zeit des Königs 

in Juda, Jojakims, des Sohnes Jo⸗ 


ſias, bis ans Ende des elften Jahres t 


Zedekias des Sohnes Joſias, des Kö⸗ 

nigs in Juda, bis 1 die Gefangen⸗ 

ſchaft Jeruſalems im fünften Monat. 
2. Kön. 23, 34; 24, 17; 25, 2. 8. 

4. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

5. Ich kannte dich, ehe denn ich dich 
im Mutterleibe bereitete, und ſonderte 
dich aus, ehe denn du von der Mutter 
eboren wurdeſt, und ſtellte dich zum 
opheten unter die Völker. 
Jeſ. 49, 1; Gal. 1, 15. 

6. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr, 
ich kauge nicht, zu predigen; denn ich 
bin zu jung. 2. Moſe 3, 11; Jeſ. 6, 5—8. 

7. Der Herr ſprach aber zu mir: 
Sage nicht: Ich bin zu jung“; ſon⸗ 
dern du ſollſt gehen, wohin ich dich 
ſende, und predigen, was ich dich heiße. 
8. be dich nicht vor ihnen; denn 
ich bin bei dir und will dich erretten, 
ſpricht der Herr. 

9. Und der Herr reckte ſeine Hand 
aus und rührte meinen Mund an un 
Worb zu mir: Siehe, ich «lege meine 
Worte in deinen Mund. 5. Moje 18, 18, 


10. Siehe, ich [ese dich heute dieſes 
Tages über Völker und Königreiche, 
daß du ausreißen, zerbrechen, ver⸗ 
ſtören und verderben ſollſt und bauen 
und pflanzen. K. 18, 7-10. 

11. Und es geſchah des Herrn Wort 
a mir und ſprach: Jeremia, was 
iehſt du? Ich ſprach: Ich ſehe einen 
erwachenden Zweig. 

12. Und der Herr ſprach zu mir: 
Du fat recht geſehen; denn ich will 
wachen über mein Wort, daß ich's 
ue. „K. 81, 28. 
13. Und es geſchah des Herrn Wort 
5 andernmal zu mir und ſprach: 

Was ſiehſt du? Ich ſprach: Ich ſehe 
mee eißſiedenden Topf von Mitter⸗ 
na er. 

14. Und der Herr ſprach zu mir: Von 
Mitternacht wird das Unglückausbre⸗ 
chen über alle, die im Lande wohnen. 

15. Denn ſiehe, ich will rufen alle 

ürſten in den Königreichen gegen 

ſtitternacht, 11 5 75 der Herr, daß 
ie kommen ſollen und ihre Stühle 
etzen vor die Tore zu Jeruſalem 
und rings um die Mauern her und 
vor alle Städte Juda's. 

16. Und ich will das Recht laſſen 
über ſie daß um all ihrer Bosheit 
willen, daß ſie mich verlaſſen und 
räuchern andern Göttern und beten 
an ihrer Hände Werk. 

17. So begürte nun deine Lenden 
und mache dich auf und ad nen 
alles, was ich dich heiße. Erſ 


ri 
d nicht vor ihnen, auf daß ich dich nicht 


erſchrecke vor ihnen; 
18. denn ich will dich heute zur feſten 


Iſraels Undank. 


Stadt, zur eiſernen Säule, zur eher⸗ 
nen Mauer machen im ganzen Lande 
wider die Könige Yuda’s, wider ihre 
Beg ail wider ihre Prieſter, wider 
das Volk im Lande, K. 16, 20; Heſet. 3, 8. 9. 

19. daß, wenn ſie gleich wider dich 
ſtreiten, ſie Nane nicht ſollen wider 
dich ſiegen; denn ich bin bei dir, ſpricht 
der Herr, daß ich dich errette. 


Das 2. Kapitel. 
Ifraels Undankbarkeit und Büchtigung. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und Mun 
2. Gehe hin und predige öffentlich zu 
eruſalem und ſprich: So ſpricht der 
err; Ich gedenke, da du eine freund⸗ 
iche, junge Dirne und eine liebe Braut 
warſt, da du mir folgteſt in der Wüſte, 
in dem Lande, da man nichts ſät, 
3. da Iſrael des Herrn eigen war 
und ſeine erſte Frucht. Wer fie freſ⸗ 
en wollte, mußte Schuld haben, und 
unglück mußte über ihn kommen, 
ſpricht der Herr. 


4. Höret des Herrn Wort, ihr vom 
Hauſe Jakob und alle Geſchlechter vom 
Hauſe Iſrael. 

So ſpricht der Herr: Was haben 


5 
doch eure Väter Unrechtes an mir ge— 
1 en, daß ſie von mir wichen und 

ingen an den unnützen Götzen, da fie 
doch nichts erlangten? Micha , s—s. 

6. und dachten nie einmal: Wo iſt 
der Herr, der uns aus Agyptenland 
führte und leitete uns in der Wüſte, 
im wilden, ungebahnten Lande, im 
dürren und finſtern Lande, in dem 
Lande, da niemand wandelte noch 
ein Menſch wohnte? 

7. Und ich brachte euch in ein gutes 
Land, daß ihr äßet ſeine Früchte und 
Güter. Und da ihr hineinkamt, ver⸗ 
unreinigtet ihrmein Land und machtet 
mir mein Grbe zum Greuel. 

8. Die Prieſter 7 5 ten nicht: Wo 
iſt der Herr? und die das Geſetz trei⸗ 
ben, achteten mein nicht, und die Hir⸗ 
ten Prophet die Leute von mir, und 
die Propheten weisſagten durch Baal 
und hingen an den unnützen Götzen. 

9. Darum muß ich noch immer mit 
euch und mit euren Kindeskindern 
hadern, ſpricht der 177 

10. Gehet hin in die Inſeln Chittim 
und ſchauet, und ſendet nach Kedar 
und merfet mit Fleiß und ſchauet, ob's 
daſelbſt fo zugeht! 

11. ob die Heiden ihre Götter än⸗ 


Jeremia 1. 2. 


Zwiefache Sünde. 715 


dern, wiewohl ſie doch nicht Götter 
ſind! Und mein Volk hat doch ſeine 
„Herrlichkeit verändert um einen un⸗ 
nützen Götzen. „Röm. 1, 28. 

12. Sollte ſich doch der Himmel da⸗ 
vor a5 ſorcht erſchrecken und ſehr er⸗ 
beben, ſpricht der Herr. 

13. Denn mein Volk tut eine zwie⸗ 
ache Sünde: mich, die lebendige 

uelle, verlaſſen ſte und machen ſich 
hie und da ansgehanene Brunnen, 
die doch löcherig find und kein Waſ⸗ 
ſer geben. +R. 17, 18; Phe 30, 10, 

14, Iſt denn Iſrael ein Knecht oder 
leibeigen, daß er jedermanns Raub 
ſein muß? 

15. Denn Löwen brüllen über ihn 
und ſchreien und verwüſten ſein Land, 
und ſeine Städte werden verbrannt, 
daß niemand darin wohnt. 

16. Dazu zerſchlagen die von Noph 
und Thächbanhe; ir den Kopf. 

* 44 


44, 1. 

17. Solches machſt du dir ſelbſt, weil 
du den Herrn, deinen Gott, verläſſeſt, 
ſo oft er dich den rechten Weg leiten 
will. * Hof. 18, 9. 
18. Was hilft's dir, daß du nach 
Agypten ziehſt und willſt vom Wale 
i Sihor trinken? Und was hilft's 

ir, daß du nach Aſſyrien zieht und 
willſt vom Waſſer Guphrat trinken? 

19, Es iſt deiner Bosheit Schuld, daß 
du ſo geſtäupt wirſt, und deines Un⸗ 
ee daß du ſo geſtraft wirſt. 

lſo mußt du innewerden und ere 
fahren, was es für Jammer und 
5 ad bringt, den Herrn, deinen 

Gott, verlaſſen und ihn nicht fürchten, 
ſpricht der Herr Herr Zebaoth. 

20. Denn du haſt immerdar dein 
Joch zerbrochen und deine Bande zer⸗ 
riſſen und geſagt: Ich will nicht ſo 
unterworfen ſein! ſondern auf allen 
0 2 und unter allen grünen 
Bäumen liefſt du den Götzen nach. 

K. 9, 6; Jeſ. 57, 6; Heſek. 6, 18. 

21. Ich aber hatte dich gepflanzt zu 

einem len einſtock, einen ganz 


rechtſchaffenen Samen. Wie biſt du 
mir denn org zu einem bittern, 
wilden Weinſtock? Jef. 5, 1-4, 


22. Und wenn du dic Ae ee 
wüſcheſt und nähmeſt viel Seife dazu, 
ſo gleißt doch deine Untugend deſto 
mehr vor mir, Uu der Herr Herr. 
23, Wie darfſt du denn fagen: Ich 
bin nicht unrein, ich hänge nicht an 
den Baalim? Siehe an, wie du es 
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treibſt im Tal, und bedenke, wie du 

es ausgerichtet haſt. 5 f 

24. Du läufſt umher wie eine Kamel⸗ 
ſtute in der Brunſt, und wie ein Wild 
in der Wüſte pflegt, wenn es vor gro⸗ 
ßer Brunſt alt und läuft, daß es 
niemand Dale ten kann. Wer's wiſ⸗ 
ſen will, darf nicht weit laufen; am 
Feiertage ſieht man es wohl. 

25. Schone doch deiner Füße, daß 
ſie nicht bloß, und deines Halſes, daß 
er nicht durſtig werde. Aber du 
ſprichſt: Da wird nichts draus; ich 
muß mit den Fremden buhlen und 
ihnen nachlaufen. 

26. Wie ein Dieb zu Schanden wird, 
wenn er ergriffen wird, alſo wird das 
Haus Iſrael zu Schanden werden ſamt 
ihren Königen, Fürſten, Prieſtern und 
Propheten, 9 

27. die zum Holz ſagen: Du biſt 
mein Vater, — und zum Stein: Du haſt 
mich gezeugt. Denn ſie kehren mir 
den Rücken zu und nicht das Ange⸗ 
ae Aber wenn die Not hergeht, 
prechen ſie: Auf, und hilf uns! 

28. »Wo find aber dann deine Göt⸗ 
ter, die du dir gemacht haſt? Heiße 
5 aufſtehen; laß ſehen, ob ſie dir hel⸗ 
en können in deiner Not! Denn +fo 
manche Stadt, ſo manchen Gott haſt 
du, Juda. „Richt. 10, 14. f. K. 11, 18. 

29. Was wollt ihr noch recht haben 
wider mich? Ihr ſeid alle von mir 
abgefallen, ſpricht der Herr. 

30. Alle Schläge ſind verloren an 
euren Kindern; fie »laſſen ſich doch 
nicht ziehen. Denn euer Schwert 
frißt eure Propheten wie ein wütiger 
Löwe. * Jef. 1, 5. 

31. Du böſe Art, merke auf des Herrn 
Wort! Bin ich denn für Iſrael eine 
Wüſte oderödesLand? Warumſpricht 
denn mein Volk: Wir ſind die Herren 
und müſſen dir nicht nachlaufen? 
32. Vergißt doch eine Jungfrau 
1 Schmuckes nicht noch eine Braut 
ihres Schleiers; aber mein Volk ver⸗ 
gißt mein ewiglich. 

33. Was beſchönſt du viel dein Tun, 
daß ich dir gnädig ſein ſoll? Unter 
ſolchem Schein treibſt du je mehr und 
mehr Bosheit. 

34. Überdas findet man Blut der ar⸗ 
men und unſchuldigen Seelen bei dir 
an allen Orten, und das iſt nicht heim⸗ 
lich, ſondern offenbar an dieſen Orten. 

35. Doch ſpri e du: Ich bin unſchul⸗ 
dig; er wende ſeinen Zorn von mir. 
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Bußpredigt und 

Siehe, »ich will mit dir rechten, daß 

du ſprichſt: Ich eka geſündigt. 
„Jef. 43, 


36. Wie weichſt du doch ſo gern und 
läufſt jetzt dahin, jetzt hieher! Aber du 
wirſt an Agypten zu Schanden wer⸗ 
den, wie du an Aſſyrien zu Schanden 
geworden biſt. 

37. Denn du mußt von dort auch 
wegziehen und deine Hände über dem 
Haupt zuſammenſchlagen; denn der 
Herr wird deine Hoffnung trügen 
laſſen, und nichts wird dir bei ihnen ge⸗ 
lingen. 

Das 3. Kapitel. 


Aufforderung zur Buße. Verheißung göttlicher 
Gnade. 


1. Und er ſpricht: Wenn ſich ein 
Mann vonſeinem Weibeſcheidet, und 
ſie zieht von ihm und nimmt einen 
andern Mann, darf er ſie auch wieder 
annehmen? Iſt's nicht alſo, daß das 
Land verunreinigt würde? Du aber 
haſt mit vielen Buhlen pebuct; doch 
komm wieder zu mir, ſpricht der Herr. 
5. Moſe 24, 1-4. 

2. Hebe deine Augen auf zu den Höhen 
und ſiehe, wie du allenthalben Hurerei 
treibſt. An den Straßen figeft du 
und lauerſt auf ſie wie ein Araber in 
der Wüſte und verunreinigſt das Land 
mit deiner Hurerei und Bosheit. 

3. Darum muß auch der Frühregen 
ausbleiben und kein Spätregen kom⸗ 
men. Du haſt eine Hurenſtirn, du 
willſt dich nicht mehr ſchämen 5 

4. und ſchreiſtgleichwohlzu mir: „Lie⸗ 
ber Vater, du Meiſter meiner Jugend! 

5. willſt du denn ewiglich zürnen und 
nicht vom Grimm laſſen?“ Siehe, ſo 
redeſt du, und tuſt Böſes und läſſeſt 
dir nicht ſteuern. . 

6. Und der Herr ſprach zu mir zur 
Zeit des Königs Joſia: Haſt du auch 
geſehen, was Iſrael, die Abtrünnige, 
tat? Sie ging bin auf alle hohen Berge 
und unter alle grünen Bäume und 
trieb daſelbſt Hurerei. „K. 2, 20. 

7. Und ich eke da ſie ſolches alles 

etan hatte: Bekehre dich zu mir. Aber 
fle bekehrte ſich nicht. Und obwohl 
ihre Schweſter Juda, die Verſtockte, 
geſehen hat, i 

8. wie ich der abtrünnigen Iſrael 
Ehebruch geſtraft und ſie verlaſſen und 
ihr einen Scheidebrief gegeben habe: 
dennoch fürchtet fic) ihre + Schweſter, 
die verſtockte Juda, nicht, ſondern 
geht hin und treibt auch Hurerei. 

2. Kön. 17, 18. 19. +Hefef. 23, 211. 
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9. Und vondem Geſchrei ihrer Hurerei 
iſt das Land verunreinigt; denn ſie 
treibt Alene mit Stein und Holz. 

10. Und in dieſem allem bekehrt fi 
die verſtockte Juda, ihre e 
nicht zu mir von ganzem Herzen, ſon⸗ 
dern heuchelt alſo, ſpricht der Herr. 

11. Und der Herr ſprach zu mir: 
Die abtrünnige Ifrael iſt fromm 
gegen die verſtockte Juda. 

12. Gehe hin und rufe dieſe Worte 
gegendie Mitternachtund feo Kehre 
wieder, du abtrünnige Iſrael, ſpricht 
der Herr, ſo will ich mein Antlitz nicht 
gegen euch verſtellen. Denn ich bin 
i etal der Herr, und 
will nicht ewiglich zürnen. wf. 103,8. o. 

13. Allein erkenne deine Miſſetat, 
daß du wider den Herrn, deinen Gott, 
geliindigt Haft und bift hin und wie⸗ 

er gelaufen zu den fremden Göttern 
unter allen grünen Bäumen und habt 
meiner Stimme nicht gehorcht, ſpricht 
der Herr. é ae 

14, Bekehret euch, thr abtrünnigen 
Kinder, ſpricht der Herr; denn ich will 
euch mir vertrauen und will euch ho⸗ 
len, deinen aus einer Stadt und zwei 
aus einem Geſchlecht, und will euch 
bringen gen Zion * Hof. 2, 21. . Jeſ. 6, 19. 

15. und will euch Hirten geben nach 
meinem Herzen, die euch weiden ſollen 
mit Lehre und Weisheit. K. 23, 4. 

16. Und es ſoll geſchehen, wenn ihr 

ewachſen ſeid und euer viel geworden 
ſind im Lande, ſo ſoll man, ſpricht der 
Herr, zur ſelben Zeit nicht mehr ſagen 
von der Bundeslade des Herrn, auch 
ihrer nicht mehr gedenken noch da⸗ 
von predigen noch nach ihr fragen, und 
ſie wird nicht wieder gemacht werden; 

17. ſondern zur ſelben Zeit wird man 
Jeruſalemheißen, Des Herrn Thron“, 
und werden fic) dahin ſammeln alle 

eidenum des Namens des Herrn wil⸗ 
enzu Jeruſalemundwerdennicht mehr 
wandeln nach den Gedanken ihres 
böſen Herzens. Feſ. 2, 24. f. Fel. 65, 2 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
age zum Hauſe Iſrael, und fie wer⸗ 

en miteinander kommen von? 
nachtindas Land, das icheuren Vätern 

zum Erbe gegeben habe. Sef. 11, 11-18. 

19. Und 1 dir zu: Wie will ich 
dir ſo viel Kinder geben und das liebe 
Land, das allerſchönſte Erbe unter den 
Völkern! Und ich ſagte dir zu: Du 
wirſt alsdann mich nennen „Lieber 
Vater!“ und nichtvonmirweichen. +B. 


Jeremia 3. 4. 


itter⸗ H 


Herzensbeſchneidung. 717 


20. Aber das Haus Iſrgel achtete 
mich nicht, gleichwie ein Weib ihren 
re len nicht mehr achtet, ſpricht der 

err. 

21. Darum hört man ein klägliches 
Heulen und Weinen der Kinder Iſ⸗ 
rael auf den Höhen, dafür daß ſie 
übel getan und des Herrn, ihres 
Gottes, vergeſſen haben. 

22. So kehret nun wieder, ihr ab⸗ 
trünnigen Kinder, ſo will ich 15 hei⸗ 
len von eurem Ungehorſam. Siehe, 
wir kommen — dir; denn du biſt der 
Herr, unſer Gott. Hoſ. 6,1. 

23. Wahrlich, es iſt eitel Betrug mit 
Hügel und mit allen Bergen. Wahr⸗ 
lich, es hat 1 keine Hilfe denn 
am Herrn, unſerm Gott: i 

24. Und die Schande hat gefreffen 
unſrer Väter Arbeit von unſrer Ju⸗ 
Bun auf ſamt ihren Schafen, Rin⸗ 

ern, Söhnen und Töchtern. 

25. Denn worauf wivuns verließen, 
das iſt uns jetzt eitel Schande, und 
weſſen wir uns tröſteten, des müſſen 
wir uns jetzt ſchämen. Denn wir ſün⸗ 
digten damit wider den Herrn, un⸗ 
ſern Gott, beide, wir und unſre Väter, 
von unſrer Jugend auf, auch bis auf 
dieſen heutigen Tag, und gehorchten 
nicht der Stimme des Herrn, unſers 
Gottes. 53 


Das 4. Kapitel. 
Wiederholte Bußpredigt. Weissagung von 
Verheerung des jüdiſchen Landes. Trauer 

des Propheten. 1 

1. Willſt du dich, Iſrael, bekehren, 
ſpricht der Herr, ſo bekehre dich zu 
mir. Und ſo du deine Greuel ven 
tuft von meinem Angeſicht, ſo ſollſt 
du nicht vertrieben werden. 

2. Alsdann wirſt du ohne Heuchelei 
recht und heilig ſchwören: So wahr 
der Herr lebt! und die Heiden werden 
in ihm geſegnet werden und ſich ſein 
rühmen. KK. 12, 16; Jeſ. 65, 16. 
3. Denn ſo ſpricht der Herr zu denen 
in Juda und zu Jeruſalem: + Pfliiget 
ein Neues und ſäet nicht unter die 

ecken. Largs * Gof. 10, 12. 
4, »Befchneidet euch dem Herrn und 
tut weg die Vorhaut eures Herzens, 
ihr Männer in 588 und ihr Leute zu 
Jeruſalem, 10 0 ab nicht mein Grimm 
ausfahre wie Feuer und brenne, daß 
niemand löſchen könne, um eurer Bos⸗ 
heit willen. „K. o, 28; 5. Moſe 10, 16. 

5. Verkündiget in Juda und ſchreiet 
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ties eruſalem und ſprecht: „Bla⸗ 
ſet die rommete im Lande!“ Ruft 
mit voller Stinmeund ſprecht: „Sam⸗ 
melt euch und laßt uns in die feſten 
Städte ziehen!“ 

6. Werft zu Zion ein Panier auf; 
iehet, und ſäumet nicht! Denn i 
oe ein Unglück herzu von Mitter⸗ 
nacht und einen 1 Jammer. 


7. Es fährt daher der Löwe aus 
ſeiner Hecke, und der Verſtörer der 
Heiden zieht einher aus ſeinem Ort, 
daß er dein Land verwüſte und deine 
Städte ausbrenne, daß niemand darin 
wohne. 

8. Darum ziehet Säcke an, klaget und 
pane denn der grimmige Zorn des 
errn will fich nicht wenden von uns. 
9. Zu der Zeit, ſpricht der Herr, 
wird dem König und den Fürſten 
das Herz entfallen; die Prieſter wer⸗ 
den 0 und die Propheten er⸗ 

0 che ein. 

Ich aber ſprach: Ach Herr Herr! 
1 hat s dieſem Volk und Jeruſalem 
weitfehlgehenlaſſen. daſieſagten: „Es 
wird Friede bei euch fein”, fo doch 
das Siet bis an ble Seele reicht. 


1 80 eee Zeit wird man die⸗ 
olk und Jeruſalem ſagen: „Es 
ommt ein dürrer Wind über das 
9 e her aus der Wüſte, des We⸗ 
ges zu der Tochter meines Volks, nicht 
zum Worfeln no 70 um Schwingen.“ 
an Ja, ein Wind kommt, der ihnen 
ae fein wird; da will ich denn 
mit ihnen rechten. 

18. „Siehe, er fährt daher wie Wol⸗ 
ken, und ſeine Wagen ſind wie ein 
Sturmwind, ſeine Roſſe ſind ſchneller 
denn Adler. eb uns! wir müſſen 
verſtört werden.“ 

14. So ⸗waſche nun, Jeruſalem, dein 
Herz von der Bosheit, auf daß dir 
545 bl werde. Wie lange wollen bei 

ir bleiben 1 8 1 Gedanken? 


15. Denn es fomint ein Geſchrei von 
Dan her und eine böſe Botſchaft vom 
Gebirge Ephraim. 

16. Saget an den Heiden, verkündiget 
in Serufatem daß Hüter kommen aus 
fernen Landen und werden ſchreien 
wider die Städte Juda's. 

17. Sie werden ſich um hes lagern 
wie die Hüter auf dem Felde; denn ſie 


haben mich erzürnt, ſpricht der Herr. 
»K. 1 15; 6, 8. 
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18. Das haſt du Tun. Lohn für dein 
Weſen und dein Dann wird 
dein Herz fühlen, wie deine Bosheit 
ſo groß B itt. 

19, Wie iſt mir fo herglich weh! Mein 

erz pocht mir im Leibe, und habe 
eine Ruhe; denn meine Seele hört 
der Poſaune Hall unde eine Feldſchlacht 


Se 
20. und einen Mordſchrei über den 
andern; denn das ganze Land wird 
verheert, plötzlich werden meine Hüt⸗ 
ten und meine Gezelte verſtört. 
21. Wie lange ſoll ich doch das . 
ſehen und der Poſaune Hall hören? 
22. Aber mein Volk iſt toll, und ſie 
glauben mir nicht; töricht ind te ie 
und achten's ni t. Weiſe ſind 
genug, Übles zu tun; a5 oral 
is fie nicht lernen. 

23. Ich ſchaute das Land an, ſtehe, 
das war wüſt und öde, und den Him⸗ 
ah und er war finſter. 

4. Ich ſah die Berge an, und ſiehe, 
die bebten, und alle cel zitterten. 

25. Ich ſah, und ſiehe, da war kein 
Menſch, und alle Vögel unter dem 
0 waren weggeflogen. 

6. Ich ſah, und ſiehe, or Gefilde 
555 eine Wüſte; und alle Städte dar⸗ 
in waren zerbrochen vor dem Herrn 
und vor ſeinem grimmigen Zorn. 

27. Denn ſo ſpricht der Herr: Das 
ganze Land ſoll wüſt werden, und ich 


will's »doch nicht gat aus machen. 
. 5, 10. 18 


28. Darum Id das Land betrübt 
und Med Himmel droben traurig Lage 
denn ich habe es geredet, ich habe es 
beſchloſſen, und ſoll mich nicht reuen, 
will auch nicht davon ablaſſen. 

29. Aus allen Städten werden ſie 
vor dem helen 4 der Reiter und 

Schützen fliehen und in die dicken 
Wälder laufen und in die Felſen krie⸗ 

en; alle Städte werden verlaſſen 

ſtehen, daß niemand darin wohnt. 

30. Was willſt du alsdann tun, du 
Verſtörte? Wenn du dich ſchon mit 
75 kleiden und mit goldenen 

leinoden ſchmücken und dein An⸗ 
del di 0 boch en würdeſt, ſo ſchmückſt 

u dich doch vergeblich; die Buhlen 
werden dich verachten, fle werden dir 
nach dem Leben trachten. 

31. Denn ich höre ein Geſchrei als 
einer Gebärerin, eine Angſt als einer, 
die in den erſten Kindsnöten iſt, ein 
Geſchrei der Tochter Zion, die da 


Unbußfertigkeit. 


klagt und die Hände auswirft: „Ach, 
wehe mir! Ich muß ſchier vergehen 
vor den Würgern.“ 


Das 5. Kapitel. 


Mancherlei Sünden des jüdiſchen Volkes und die 


dawider gedrohten Strafen. 
1. Gehet durch die Gaſſen ju vel 
lem und ſchauet underfahretun 1 het 
auf ihrer Straße, ob ihr jemand fin⸗ 
bet der recht wil ich ihr nee eig. 

en frage, ſo will ich ihr gnädig ſein. 

2. 1 fie ſchon ſprechen: „Bei 
Bene o ſchwören fie 

och falſch. 

3. Herr, deine Augen ſehen nach 
dem Glauben. Du ſchlägſt ſie, 
aber ſie fühlen's nicht; du ma f. es 
1 75 aus mit ihnen, aber ſie beſſern 
ich nicht. Sie haben ein härter An⸗ 
geſicht denn ein Fels und wollen ſich 
nicht bekehren. „K. 2, 30. J Jeſ. 48, 4. 

4. Ich dachte aber: Wohlan, der 
arme Haufe iſt unverſtändig, weiß 
nichts um des Herrn Weg und um 
ihres Gottes Recht. 

5. Ich will zu den Gewaltigen gehen 
und mit ihnen reden; die werden um 
des Herrn Weg und ihres Gottes 
Recht wiſſen. — Aber ſie alleſamt 
oe »das Joch zerbrochen und die 

eile zerriſſen. K. 2, 20. 

6. Darum wird ſie auch der Löwe, 
der aus dem Walde kommt, zerreißen, 
und der Wolf aus der Wüſte wird ſie 
verderben, und der Parder wird um 
ihre Städte lauern; alle, die daſelbſt 
herausgehen, wird er freſſen. Denn 
ihrer Sünden ſind zuviel, und ſie 
bleiben verſtockt in ihrem Ungehor⸗ 
ſam. 8. Moſe 26, 22. 

7. Wie ſoll ich dir denn gnädig ſein, 
weil mich deine Kinder verlaſſen und 
ſchwören bei dem, der nicht Gott iſt? 
und nun ich ihnen vollauf gegeben 
habe, treiben ſie Ehebruch und laufen 
ins Hurenhaus. : 

8. Ein jeglicher wiehert nach feines 
Nächſten Weibe wie die vollen, mü⸗ 
ßigen Hengſte. 5 

9. Und “ig ſollte ſie um ſolches nicht 
heimſuchen? ſpricht der Herr, und 
meine Seele ſollte ſich nicht rächen an 
ſolchem Volk, wie dies iſt? „V. 29, 

10. Stürmet ihre Mauern und werfet 

e um und macht's nicht gar aus! 

ühret ihre Reben weg, denn ſie ſind 

nicht des Herrn; e 4% 87. 

11. ſondern ſie verachten mich, beide 
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das Haus Iſrael und das Haus Juda, 

ſpricht der Herr. 

12. Sie verleugnen den Herrn und 
ſprechen: „Das iſt er nicht, und ſo 
übel wird es uns nicht gehen; Schwert 
und Hunger werden wir nicht ſehen. 

13. Ja, e ſind Schwätzer 
und haben auch Gottes Wort nicht; 
es gehe über ſie ſelbſt alſo!“ 

14. Darum ſpricht der Herr, der Gott 
ebaoth: Weil ihr ſolche Rede treibt, 
ehe, ſo will ich meine Worte in deinem 

unde zu Feuer machen und dies Volk 
zu Holz, und es ſoll ſie verzehren. 

15. Siehe, ichwillübereuchvom Hauſe 

ſrael, ſpricht der Herr, ein Volk von 

erne bringen, ein mächtiges Volk, ein 
olk von alters her, ein Volk, deffen 

Sprache du nicht verſtehſt, und kannſt 

nicht vernehmen, was ſie reden. a. o, 22, 
16. Seine Köcher ſind offene Gräber; 

es ſind eitel Helden. 

17. Sie werden deine Ernte und dein 
Brot verzehren; fe werden deine 
Söhne und Töchter freſſen; fie werden 
deine Schafe und Rinder verſchlingen; 
ie werden deine Weinſtöcke und 
7 e verzehren; deine feſten 

tädte, darauf du dich verläſſeſt, wer⸗ 
den ſie mit dem Schwert verderben. 

18. Doch will ich's, ſpricht der Herr, 
zur ſelben Zeit mit euch nicht gar 
aus machen. 

19. Und ob ſie würden ſagen: „War⸗ 
um tut uns der Herr, unſer Gott, 
pies alles?“, ſollſt du ihnen antwor⸗ 
en: Wie ihr mich verlaßt und frem⸗ 
den Göttern dient in eurem eigenen 
Lande, alſo ſollt ihr auch Fremden die⸗ 
nen in einem Lande, das nicht euer iſt. 

20. a0 ſollt ihr verkündigen im 
Hauſe Jakob und predigen in Juda 
und ſprechen: 

21. ⸗Höret zu, ihr tolles Volk, das 
keinen Verſtand hat, die da Augen 
haben, und ſehen nicht, Ohren haben, 
und hören nicht! * Jef. 6, b. 10. 

22. Wollt ihr mich nicht fürchten? 
ſpricht der Herr, und vor mir nicht 
erſchrecken, der ich dem Meer den 
Sand zum Ufer ſetze, darin es allezeit 
bleiben muß, darüber es nicht gehen 
darf? Und ob's ſchon wallet, ſo ver⸗ 
mag's doch nichts; und ob ſeine Wel⸗ 
len ſchon toben, fo dürfen ſie doch 
nicht darüberfahren. „Hiob 88, 8—11. 

23. Aber dies Volk hat ein abtrün⸗ 
niges, ungehorſames Herz; ſie bleiben 
abtrünnig und gehen immerfort weg 
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24. und „ nicht einmal in ihrem 
Herzen; Laſſet uns doch den Herrn, 
unſern Gott fürchten, deruns⸗Früh⸗ 
regen und Spätregen ju rechter Zeit 
gibt und uns die Ernte treulich und 
jährlich behütet. »Apg. 14, 17. 

25. Aber eure Miſſetaten hindern 

olches, und «eure Sünden wenden 

as Gute von euch. * Sef. 59, 2. 

26. Denn man findet unter meinem 
Volk Gottlofe, die den Leuten nach⸗ 
fange und Fallen 1 ten ſie zu 

angen, wie die Vogler tun. 

27. Und ihre Häuſer ſind voller Tücke, 
wie ein Vogelbauer voller Lockvögel 
iſt. Daher werden ſie gewaltig und 
reich, fett und glatt. 

28. Sie gehen mit 1 5 Stücken um; 
fie che fbr ein Recht, der »Waiſen 
Sache fördern ſie nicht, daß auch ſie 
Glück hätten, und helfen den Armen 
nicht zum Recht. +2. Moſe 22, 21; Jeſ. 1, 258. 
29. Sollte ich denn ſolches nicht heim⸗ 
ſuchen, teri t der Herr, und meine 
Seele ſollte ſich nicht rächen an ſol⸗ 

chem Volt, wie ete V. o. 

30. Es ſteht greulich und ſchrecklich 

im Lande. 

31. Die Propheten weisſagen falſch, 
und die Prieſter herrſchen in ihrem 
Amit, und mein Volk hat's gern alfo. 
Wie will es euch zuletzt darob gehen? 


Das 6. Kapitel. 
Über das ſichere Volk und ſeine Verführer 
kommen grauſame Feinde. 

1. Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus 
Jeruſalem und blaſet die Drommete 
auf der Warte Thekoa und werft auf 

ein Panier über der Warte Beth⸗ 
Cherem! denn es geht daher ein Un⸗ 
lück von Mitternacht und ein großer 

ammer. K. 4, 6. 

2. Die Tochter Zion iſt wie eine 
ſchöne und luſtige Aue. 

3. Aber es werden Hirten über ſie 
kommen mit ihren Herden, die «were 
den Gezelte rings um ſie 118 auf⸗ 

nene und weiden ein jeglicher an 

einem Ort [und ſprechenf: „K. 4, 17. 

4. „Rüſtet euch zum Krieg wider ſie! 
Wohlauf, laßt uns hinaufziehen, weil 
es noch ho 180 Ei, es will Abend 
werden, und die Schatten werden groß! 

5, Wohlan, ſo laßt uns auf ſein, und 
ollten wir bei Nacht hinaufziehen und 
ihre Paläſte verderben!“ 

6. Denn alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Fället Bäume und werfeteinen 
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Falſche Tröſter. 
Wall auf wider Ferufalem; denn ſieiſt 
eine Stadt, die heimgeſuchtwerdenſoll. 
Iſt⸗doch eitel Unrecht darin. „K. 5,1. 
7. Denn gleichwie ein Born fein Waſ⸗ 
ſer quillt, alſo 1 auch ihre Bos⸗ 
heit. Ihr Frevel und Gewalt schreit 
über ſie, und ihr Morden und Schla⸗ 
gen treiben ſie täglich vor mir. 
8. Beſſere dich, Jeruſalem, ehe ſich 
mein Herz von dir wende und ich dich 


zum wüſten Lande mache, darin 
niemand wohne! 
9. So ſpricht der Herr Zebaoth: 


Wasübriggebliebeniſt von Iſrael, das 
muß nachgeleſen werden wie am Wein⸗ 
ſtock. Der Weinleſer wird eins nach 
dem andern in die Butten werfen. 

10. Ach, mit wem ſoll ich doch reden 
und zeugen? Daß doch jemand hören 
wollte! Aber ihre Ohren ſind un⸗ 
beſchnitten; ſie können's nicht hören. 
Siehe, ſie halten des Herrn Wort für 
einen Spott und wollen es nicht. 

11. Darum bin ich von des Herrn 
Dräuen ſo voll, daß ich's nicht laſſen 
kann. litte es aus über die 
Kinder auf der Gaſſe und über die 
Mannſchaft im Rat miteinander; 
denn es ſollen beide, Mann und Weib, 
Alte und der Wohlbetagte, gefangen 
werden. 

12. pore Häuſer follen den 
150 werden ſamt den Ackern und 

eibern; denn ich will meine Hand 
ausſtrecken, ſpricht der Herr, über des 
Landes Einwohner. 

13. Denn »ſie dei en alleſamt, klein 
und groß; und beide, Propheten und 
Prieſter, gehen alleſamt mit Lügen 
um : „K. 8, 10—12. 

14. und tröſten mein Volk in ſeinem 
Unglück, daß ſie es gering achtenſollen, 
und ſagen: „Friede! Friede!“, und iſt 
doch nicht Friede.⸗Heſet. 18,10. 16; 1. Theſſ. 5,3. 

15. Darum werden ſie mit Schanden 
beſtehen, daß ſie ſolche Greuel treiben; 
wiewohl ſie wollen ungeſchändet ſein 
und wollen ſich nicht ſchämen. Darum 
müſſen ſie fallen auf einen Haufen; 
und wenn ich ſie berm chet werde, 
ſollen ſie ie en, ſpricht der Herr. 

16. So ſpricht der Herr: Tretet auf 
die Wege und ſchauet und fraget nach 
den vorigen Wegen, welches der gute 
Weg fei, und wandelt darin, jo wer⸗ 
det ihr Ruhe finden für eure Seele! 
Aber ſie ſprechen: Wir +wollen’s nicht 
tun! Matth. 11, 29. f K. 44, 16. 


un! 
17. Ich habe »Wächter über euch 


remden 


Das kommende Unglück. 


geſetzt: Merket auf die Stimme der 
Drommete! Aber ſie ſprechen: Wir 
wollen's nicht tun! ⸗Jeſ. 52, 8; Heſel. 3, 17. 

18. Darum ſo höret, ihr Heiden, und 
merket ſamt euren Leuternn 

19. Du, Erde, höre zul Siehe, ich will 
ein Unglück über dies Volk bringen, 
ihren verdienten Lohn, darum daß ſie 
auf meine Worte nicht achten und mein 
Geſetz verwerfen. 5. Mofe de, 1; Jeſ. 1,2. 
20. Was frage ich nach dem Weih⸗ 

rauch aus eijarabien und nach den 
5 Zimtrinden, die aus fernen 
anden kommen? Eure Brandopfer 
ſind mir nicht angenehm, und eure 
Opfer gefallen mir nicht. Jeſ. 1,11. 

21. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ichwilldieſemVolkeinen Anſto 
in den Wegſtellen, daran ſich Väter un 
Kinder miteinander ſtoßen und ein 
oe mit dem andern umkommen 

ollen. 

22. Soſprichtder Herr: Siehe, es wird 
einVolk⸗kommen von Mitternacht, und 
ein großes Volk wird ſich erregen vom 
Ende der Erde, „K. 5, 18; 5. Moſe 28, 40. 

23. die Bogen und Lanze führen. 
Es iſt grauſam und ohne Barmherzig⸗ 
keit; ſie braufen daher wie ein unge⸗ 
ſtümes Meer und reiten auf Roſſen, 
gerüſtet wie Kriegsleute, wider dich, 
du Tochter Zion. K. 50, 42. 

24. Wenn wir von ihnen hören 
werden, ſo werden uns die Fäuſte 
el att es wird uns angſt und 
weh werden wie einer Gebärerin. 

25. Es gehe ja niemand hinaus auf 
den Acker, niemand gebe über Feld; 
denn es iſt allenthalben unſicher vor 
dem Schwert des Feindes. , 

26. O Tochter meines Volts, zieh 
Säcke an und lege dich in die Aſche; 
trage Leid wie «um einen einzigen 
Sob und klage wie die, fo hoch be⸗ 
trübt ſind! denn der Verderber kommt 
über uns plötzlich. Amos 8, 10. 

27. Ich habedichzum Schmelzer geſetzt 
unter mein Volk, das ſo 5 daß du 
ihr Weſen erfahren und prüfen ſollſt. 

28. Sie find allzumal Abtrünnige und 
wandeln verräteriſch, ⸗ſind Erz und 
Eiſen; alle find ſie verderbt.⸗Heſet. 22, 18. 

29. Der Blasbalg iſt verbrannt, das 
Blei verſchwindet; das Schmelzen iſt 
umſonſt, denn das Böſe iſt nicht 
davon geſchieden. 


30. Darum heißen fie auch ein »ver⸗ h 


worfenes Silber; denn der Herr hat 
ſie verworfen. 
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Das 7. Kapitel. 


Der äußerliche Gottesdienſt ohne Buße iſt vor Gott 

ein Greuel und hält das Gericht nicht auf. 

1. Dies iſt das Wort, welches geſchah 
zu Jeremia vom Herrn, und ſprach: 

2. Tritt ins Tor im Hauſe des 

errn und predige daſelbſt dies 

Wort und A 95 öret des Herrn 
Wort, ihr alle von Juda, die ihr zu 
dieſen Toren eingehet, den 
anzubeten! 

3. So else der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Beſſert euer Leben 
und Weſen, ſo will ich bei euch 
wohnen an dieſem Ort. 

K. 26, 13; Jeſ. 1, 16. 

4. Verlaßt euch nicht auf die Lügen, 
wenn ſie ſagen: Hier iſt des Herrn 
Tempel, hier iſt des Herrn Tempel, 
hier iſt des Herrn Tempel! 

5. ſondern beſſert euer Leben und 
Weſen, daß ihr recht tut einer gegen 
den andern 

6. und »den Fremdlingen, Waiſen 
und Witwen keine Gewalt tut und 
nicht unſchuldiges Blut vergießt an 
dieſem Ort, und folgt nicht nach 
andern Göttern zu eurem eigenen 
Schaden: 2. Moſe 22, 20. 21. 

7. ſo will ich immer und ewiglich bei 
euch wohnen andieſem Ort, indemLan⸗ 
de, das ich euren Vätern gegeben habe. 

8. Aber nun verlaſſet ihr euch auf 
Lügen, die nichts nütze find. 

9. Daneben ſeid ihr Diebe, Mörder, 
Ehebrecher und Meineidige und räu⸗ 
wet dem Baal und folgt fremden 

öttern nach, die ihr nicht kennt. 

10. Darnach kommt ihr dann und 
tretet vor mich in dieſem Hauſe, das 
nach meinem Namen genannt iſt, und 
ſprecht: »Es hat keine Not mit uns, 
weil wir ſolche Greuel tun. K. 4, 10. 

11. Haltet ihr denn dies Haus, das 
nach meinem Namen genannt iſt, für 
eine ee Siehe, ich ſehe 
es wo het ht der Herr. »Matth. 21, 18. 

12. Gehet hin an meinen Ort zu 
Silo, da vormals mein Name ge⸗ 
wohnthat, und ſchauet, wasich daſelbſt 
getan habe um der Bosheit willen 
meines Volks Iſrael. 

Joſ. 18, 1; 1. Sam. 4, 12; Pf. 78, 60. 

13. Weil ihr denn alle ſolche Stücke 
treibt, 19 der Herr, und rich ſtets 
euch predigen laſſe, und ihr wollt nicht 
ören, ich rufe euch, und ihr wollt 
nicht antworten: »Spr. 1, 24; Jeſ. 65, 12. 


errn 


„Jeſ. 1, 22. 14. fo will ich dem Hau das nach 
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meinem Namen genannt iſt, darauf 
ihr euch verlaſſet, und dem Ort, den 
ich euren Vätern gegeben habe, eben 
tun, wie ich Silo getan habe, „&. 20, 6. 

15. und will euch von meinem Ange⸗ 
pane re Seale le wen or en 
habe alle eure Brüder, den ganzen Sa⸗ 
men Ephraims. 2. Kön. 17, 18. 20. 28. 

16. Und du ſollſt für dies Volk nicht 
bitten und lou für ſie keine Klage 
noch Gebet vorbringen, auch nicht ſie 
vertreten vor mir; denn ich will dich 
nicht hören. K. 11, 145 14, 11. 

17. Denn ſiehſt du nicht, was fie 
tun in den Städten Juda's und auf 
den Gaſſen zu Jeruſalem? 1 

18. Die Kinder leſen Holz, ſo zünden 
die Väter das Feuer an, und die 
Weiber kneten den Teig, daß ſie der 
»Himmelskönigin Kuchen backen, und 
geben Trankopfer den fremden Göt⸗ 
tern, daß ſiemir Verdruß tun. . 44,17. 

19. Aber ſie ſollen nicht mir damit, 
Weide der Herr, ſondern ſich ſelbſt 

erdruß tun und müſſen zu Schan⸗ 
den werden. 

20. Darum ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, mein Zorn und mein Grimm 
iſt e Menf üttet über dieſen Ort, 
über Menſchen und über Vieh, über 
Bäume auf dem Felde und über die 

rüchte des Landes; und der ſoll 

rennen, daß niemand löſchen kann. 


21. So ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Tut eure Brand⸗ 
opfer und anderen Opfer zuhauf und 
eſſet leiſch. Pf. 50, 8—15. 
22. Denn ich habe euren Vätern des 
Tages, da ich 17 aus denen 
5 8 weder geſagt noch geboten von 


randop ern und andern Opfern; 
ida 6,6—8; 1. Sam. 15, 22. 


23. ſondern dies gebot ich ihnen und 
ſprach: Gehorchet meinem Wort, ſo 
will ich euer Gott ſein, und ihr ſollt 
mein Volk ſein; und wandelt at 
allen Wegen, die ich euch gebiete, au 
daß es euch wohl gehe. 2. Moſe 19, 5. 

24. Aber ſie wollten nicht hören noch 
ihre Ohren zuneigen, ſondern wan⸗ 
delten nach ihrem eigenen Rat und 
nach ihres böſen Herzens Gedünken 
und gingen hinter ſich und nicht vor 
ſich. K. 11,8; Jeſ. 65, 2. 

25. ri von dem Tage an, da ich 
eure Väter aus e geführt 
habe, bis auf dieſen Tag habe ich ſtets 
gu euch geſandt alle meine Knechte, 

ie e 
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bedroht. 


26. Aber ſie wollten mich nicht hören 
nochihre Ohren neigen, ſondernwaren 
halsſtarrig und machten's ärger denn 
ihre Väter. K. 16, 12. 

27. Und wenn du nee dies alles 
fen ſagſt, fo werden ſie dich derben de 

dren; rufſt du ihnen, fo werden fie 
dir nicht antworten. ; 
28. Darum ſprich zu ihnen: Dies iM 
das Volk, das den Herrn, ſeinen Gott, 
nicht hören noch ſich beſſern will. Der 
Glaube iſt laren ne und aus⸗ 
gerottet von ihrem nde. K. 8, 1. 

29. Schneide deine Haare ab und 
wirf ſie von dir und wehklage auf 
den Höhen; denn der Herr hat dies 
Geſchlecht, über das er zornig iſt, 
verworfen und verſtoßen. 

30. Denn die Kinder Juda tun übel 
vor meinen Augen, 1 der Herr. 
Sie ſetzen ihre Greuel in das Haus, 
das nach meinem Namen genannt iſt, 
daß fie es verunreinigen, K. 82, 84, 

31. und bauen die Altäre des⸗Tho⸗ 
pheth im Tal Ben⸗Hinnom, daß ſie 
ihre Söhne und Töchter verbrennen, 
was ich nie geboten noch in den 
Sinn genommen habe. 

2. Kön. 28, 10. +3, Moſe 18, 21. 

32. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß man's nicht 
7915 heißen ſoll Thopheth und das 
Tal Ben⸗Hinnom, ſondern Würge⸗ 
tal; und man wird im 31 dei 
müſſen begraben, weil ſonſt kein 
Raum mer fein wird. K. 10, 6. 

33. Und die Leichname dieſes Volks 
18 den Vögeln des Himmels und 

en Tieren vg Erden zur Speiſe 
werden, davon ſie niemand ſcheuchen 


wird. K. 19, 7; 9, 21. 

34. Und ich will in den Städten da 
da's und auf den Gaſſen zu Jeruſalem 
anne das Geſchrei der Freude 
un onne und die Stimme des 
Bräutigams und der Braut; denn 
das Land ſoll wüſt ſein. K. 16, 9. 


Das 8. Kapitel. 


Die größte Schmach, Verheerung und Verbannung 
kommt über das Volk wegen ſeines Abfalls. 


1. Zu derſelben Zeit, ſpricht der 
err, wird man die Gebeine der 
önige Juda's, die Gebeine ve 

Fürſten, die Gebeine der Priefter, 

die Gebeine der Propheten, die Ge⸗ 

beine der Bürger zu Jeruſalem aus 

ihren Gräbern werfen; 

2. und wird ſie hinſtreuen unter 


lieber tot 


Böſer Wille. 
Sonne, Mond und alles Heer des Him- 
mels, welche «fie geliebt und denen fie 
edient haben, denen ſie nachgefolgt 
find und die fie geſucht und angebetet 
1 80 Sie ſollen nicht wieder aufge⸗ 
eſen und begraben werden, ſondern 
Kot auf der Erde ſein. 
5. Moſe 4, 19. f K. 14, 16. 

3. Und alle übrigen von dieſem böſen 
Volk, an welchem Ort ſie ſein werden, 
dahin ich ſie 1 be habe, werden 

) enn lebendig fein wollen, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

4. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr: Wo iſt jemand, fo er fällt, 
der nicht gerne wieder aufſtünde? Wo 
iſt jemand, ſo er irregeht, der nicht 
gerne wieder zurechtkäme? 

5. Dennoch will ja dies Volk zu 
Falte ts hart an enfalſchen G Sie 

alten ſo hart an dem falſchen Gottes⸗ 
dienſt, daß ſie ſich nicht wollen ab⸗ 
wenden laſſen. 

6. Ich ſehe und höre, daß ſie nichts 
Rechtes reden. Keiner ne Dem ſeine 
Bosheitleidwäreund derſpräche: Was 
mache ich doch! Sie laufen alle ihren 
Lauf wie ein grimmiger Hengſt im 
Streit. 

7. Ein Storch unter dem Himmel 
weiß ſeine Zeit, eine Turteltaube, 
Kranich und Schwalbe merken ihre 
Zeit, wann ſie wiederkommen ſol⸗ 
fen; aber mein Volk will das Recht 
des Herrn nicht wiſſen. Jef. 1, 3. 


8. Wie mögt ihr doch fagen: „Wir k 


wiſſen, was recht iſt, und haben die 
heilige Schrift vor uns“? Iſt's doch 
fete Lüge, was die Schriftgelehrten 
etzen. 

9. Darum müſſen ſolche Lehrer zu 
Schanden, erſchreckt und gefangen 
werden; denn was können Je Gutes 
lehren, weil fie des Herrn Wort vere 
werfen? N 

10. Darum will ich ihre Weiber 
den Fremden geben und ihre Acker 
denen, die fie verjagen werden. Denn 
ſie geizen alleſamt, beide, klein und 
aro: und beide, Prieſter und Pro⸗ 
pheten, gehen mit Lügen um 

K. 6, 13-15; Jeſ. 56, 11. 

11. und tröſten mein Volk in ihrem 
Unglück, daß ſie es gering achten 
ſollen, und ſagen: Friede! Friede!“, 
und iſt doch nicht Friede. 

12. Darum werden ſie mit Schanden 
beſtehen, daß ſie ſolche Greuel treiben; 
wiewohl ſie wollen ungeſchändet ſein 
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und wollen ſich nicht ſchämen. Darum 
müſſen ſie fallen auf einen Haufen; 
und wenn ich ſie Neue werde, 
ſollen ſie ſtürzen, ſpricht der Herr. 

13. Ich will fe alfoableten, petite 
Herr, daß keine Trauben am Weinſtock 
und keine Feigen am Feigenbaum blei⸗ 
ben, ja auch die Blätter wegfallen 
ollen; und was ichihnen gegebenhabe, 

as ſoll ihnen genommen werden. 

14. Wo werden wir dann wohnen? 
Ja, ſammelt euch dann und laßt uns 
in die feſten Städte ziehen, daß wir 
daſelbſt umkommen. Denn der Herr, 
unſer Gott, wird uns umkommen laſ⸗ 
en und tränken mit einem »bittern 

runk, daß wir ſo geſündigt haben 
wider den Herrn. „K. 9, 14. 

15. Wir hofften, es⸗ſollte Friede wer⸗ 
den, ſo kommt nichts Gutes; wir hoff⸗ 
ten, wir u Schaden dg aber ſiehe, 
ſo iſt mehr Schaden da. „K. 14, 10. 

16. Man hört ihre Roſſe ſchnauben 
von Dan her; vom Wiehern ihrer 
Gäule erbebt das ganze Land. Und 
ſie fahren daher und werden das 
Land auffreſſen mit allem, was darin 
iſt, die Stadt ſamt allen, die darin 
wohnen. 

17. Denn ſiehe, ich will Schlangen und 
Baſilisken unter euch ſenden, die nicht 
«zu beſchwören find; die ſollen eu 
ftechen, ſpricht der Herr. „Pred. 10, 11. 

18. Was mag mich in meinem Jam⸗ 
mer erquicken? Mein Herz in mir iſt 


rank. K. 4, 10. 
19. Siehe, die Tochter meines Volks 
wird ſchreien aus fernem Lande her: 
„Will denn der Herr nicht mehr Gott 
ſein zu Zion, oder ſoll ſie keinen Kö⸗ 
nig mehr haben?“ Ja, warum haben 
ſie mich ſo erzürnt durch ihre Bilder 
und fremde, unnütze Gottesdienſte? 

20. „Die Ernte iſt vergangen, der 
Sommer iſt dahin, und uns iſt keine 
Hilfe i cs . 

21. Mich jammert herzlich, daß mein 
Volk ſo verderbt iſt; ich gräme mich 
und gehabe mich übel. 

22. Sit denn „keine Salbe in 
Gilead, oder iſt kein Arzt da? 
Warum iſt denn die Tochter meines 
Volks nicht geheilt? K. 48, 11. 

23. [K. 9, 1.] Ach »daß ich Waſſer 
genug hätte in meinem Haupte und 
meine Augen Tränenquellen wären. 
daß ich Tag und Nacht beweinen 
möchte die Erſchlagenen in meinem 
Volk! „K. 13,17; Klagel. 1, 16, 


724 Lug und Trug. 
Das 9. Kapitel. 


Klage über das Verderben des Volks, das mit 
ſeinem unbeſchnittenen Herzen den einzigen Weg 
des Heils verſchmäht. 

1. [2.] Ach daß ich eine Herberge 
ätte in der Wüſte, ſo wollte ich mein 

olk 998 0 en und von ihnen ziehen! 
Denn es find eitel Ghebrecher und 
ein frecher Haufe. 

2. [3.] Sie ſchießen mit ihren Zungen 
eitel Lüge und keine an d und 
treiben's mit Gewalt im Lande und 
gehen von einer Bosheit zur andern 
und achten mich nicht, ſpricht der Herr. 

3. [J.] Ein jeglicher hüte ſich vor 
ſeinem Freunde und traue auch ſei⸗ 
nem Bruder nicht; denn ein Bruder 
unterdrücktdenandern, undein Freund 
verrät den andern. Micha 7, 5. 6. 

4. [5.] Ein Freund täuſcht den an⸗ 
dern und reden kein wahres Wort; ſie 
fleiBigen fich darauf, wie einer den an⸗ 
dern betrüge, und iſt ihnen leid, daß 
ſie es nicht ärger machen können. 

5. [6.] Es iſt allenthalben eitel Trü⸗ 
gerei unter ihnen, und vor Trügerei 
wollen ſie mich nicht kennen, ſpricht 
der Herr. 

6. 9 Darum ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth alſo: Siehe, ich will fie ſchmel⸗ 

en und prüfen. Denn was ſoll ich 
fonſt tun, wenn ich anſehe die Toch⸗ 
bes 18. Ihre falsch 3 find 

. (8.] Ihre falſchen Zungen fin 
mör lische eile; mit ihrem Munde 
reden ſiefreundlichgegenden Nächſten, 
aber im Herzen lauern ſie auf ihn. 

8. [9.] Sollte ich nun ſolches nicht 
heimſuchen an ihnen, ſpricht der Herr, 
und meine Seele ſollte ſich nicht rächen 
an ſolchem Volk, wie dies iſt? K. 5, o. 

9. [10.] Ich muß auf den Bergen 
weinen und heulen und bei den Hür⸗ 
den in der Wüſte klagen; denn ſie ſind 
ſo gar verheert, daß niemand da 
wandelt und man auch nicht ein Vie 
925 555 hört. Es iſt beides, Alle 

es Himmels und das Vieh, alles 
weg. „K. 4, 25; 12, 4. 

10. [11.] Und ich will Jeruſalem 
um Steinhaufen und zur Wohnung 

er Schakale machen und will die 
Städte Juda's wüſt machen, daß 
niemand darin wohnen ſoll. K. 26, 18. 

11. [12.] Wer nun weiſe wäre und 
ließe es ſich zu Herzen gehen und ver⸗ 
kündigte, was des Herrn Mund zu 
ihm ſagt, warum das Land verderbt 
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Strafe des Ungehorſams. 


und verheert wird wie eine Wüſte, 
da niemand wandelt! s. Moſe 32, 20. 
12, [13.] Und der Herr ſprach: Dare 
um daß ie mein Geſetz verlaſſen, 
das ich i 


nen marge habe, und 
gehorchen meiner 


ede nicht, leben 
auch nicht darnach, 

13. [14.] ſondern folgen ihres Here 
ens Gedünken und den Baalim, wie 
fe ihre Väter gelehrt haben: K. 7, 24. 
14. [15.] darum ſpricht der Herr 
1 der Gott 78 7 55 alſo: 
7 ich will dies Volk mit Wermut 
ſpeiſen und mit Galle tränken; K. 23, 15. 

15. [16.] ich will fie unter die Heiden 
Water det welche weder ſie noch ihre 

äter gekannt haben, und will das 
Schwert hinter ſie ſchicken, bis daß 
es aus mit ihnen ſei. 3. Moſe 26, 33. 

16. [17.] So ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Schaffet und beſtellet Klage⸗ 
weiber, daß ſie kommen, und ſchickt 
nach denen, die es wohl können, 

17. [18.] daß ſie eilend um uns klagen, 
daß unſre Augen von Tränen rinnen 
ane unſre Augenlider von Waſſer 

teßen, 

18.[19. dab maneinkläglichesGeſchrei 
höre zu Zion: Ach, wie ſind wir fo gar 
verſtört und zu Schanden geworden! 
Wir müſſen das Land räumen; denn 
ſie haben unſre Wohnungen geſchleift. 

19. (20.] So höret nun, ihr Weiber, 
des Herrn Wort und nehmet zu 
Ohren ſeines Mundes Rede; lehret 
eure Töchter weinen, und eine lehre 
die andere klagen: 

20. [21.] Der Tod iſt zu unſern 
gone eingefallen und in unſre 
Paläſte gekommen, die Kinder zu wür⸗ 
gen auf der Gaſſe und die Jünglinge 
auf der Straße. 

21, [22.] So ſpricht der Herr: Sage: 
Der Menſchen⸗Leichname ſollen liegen 
wie der Miſt auf dem Felde und wie 
Garben hinter dem Schnitter, die nie⸗ 
mand ſammelt. K. , 38. 

22. [23.] So ſpricht der Herr: Ein 
Weiſer rühme fic) nicht ſeiner Weis⸗ 
fein, ein Starker rühme fie nicht 

einer Stärke, ein Reicher rühme ſich 

nicht ſeines Reichtums; 0 

23. [24.] ſondern wer ſich rühmen 
will, der Krühme ſich des, daß er 
mich wiſſe und kenne, daß ich der 
Herr bin, der Barmherzigkeit, Recht 
und Gerechtigkeit übt' auf Erden; 
denn ſolches gefällt mir, ſpricht der 


Herr. 1. Kor. 1, 31; 2. Kor. 10, 17. 


Gott und die Götzen. 


24. [25.] Siehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ich heimſuchen 
werde alle, die Beſchnittenen mit den 
Unbeſchnittenen: 1 

25. [26.] Agypten, Juda, Edom, die 
Kinder Ammon, Moab und alle, die 
das Haar rundumher abſchneiden, 
die in der Wüſte wohnen. Denn alle 
Heiden haben unbeſchnittene Vorhaut; 
aber das ganze Iſrael hat ein tune 
beſchnittenes Herz. 


„3. Moſe 10, 27. K. 4, 4; 5. Moſe 30,6. 


Das 10. Kapitel. 
Die Götzen und Götzendiener wird der lebendige 
Gott verderben, aber ſein Voll mit Maßen 
züchtigen. 


1. Höret, was der Herr zu euch vom 
Soule fra redet. 
2. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt 


nicht der Heiden Weiſe lernen und 
ſollt euch nicht e vor den Zei⸗ 
chen des Himmels, wie die Heiden ſich 
85. en 8 ; 
3. Denn der Heiden Satzungen find 
lauter Nichts. Denn »ſie hauen im 
Walde einen Baum, und der Werk⸗ 


meiſter ers Butter mit dem Beil 
Sef. 44, 1020. 


f. I, 

4. und ſchmückt fie mit Silber und 
Gold und heftet ſie mit Nägeln und 
Hämmern, daß fte nicht umfallen. 

5. Es ſind ja nichts als überzogene 
Säulen. Sie können nicht reden; ſo 
muß man ſie auch tragen, denn ie kön⸗ 
nen nicht gehen. Darum ſollt ihr euch 
nicht vor ihnen fürchten; denn ſie kön⸗ 
nen weder helfen noch Schaden tun. 

6. Aber dir, Herr, iſt niemand gleich; 
du ett grok, und dein Name iſt groß, 
und oy es mit der Tat beweiſen. 

7, Wer ſollte dich nicht fürchten, du 
König der Heiden? Dir ſollte man 
Mösen dei denn es iſt unter allen 
Weiſen der Heiden und in allen König⸗ 
reichen deinesgleichen 1575 

8. Sie ſind allzumal Narren und 
Toren; denn ein Holz muß ja ein 
nichtiger Gottesdienſt ſein. 

9. Silbernes Blech bringt man aus 
Tharſis, Gold aus Uphas, durch den 
Meiſter und Goldſchmied zugerichtet; 
blauen und roten Purpur zieht man 
ihm an, und iſt alles der Weiſen Werk. 

10, Aber der Herr iſt ein rechter 
Gott, ein lebendiger Gott, ein ewiger 
König. Vor ſeinem Zorn bebt die 
Erde, und die Heiden können ſein 
Drohen nicht ertragen. 
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11. So ſpre e en ee 
Götter, die Himmel und Erde nicht 
gemacht haben, müſſen vertilgt wer⸗ 
den von der Erde und unter dem 
Himmel. 

(V. 1216: vgl. K. 51, 15-19.) 

12. Er aber rhe die Erde durch ſeine 
Kraft gemacht und den Weltkreis be⸗ 
reitet durch ſeine Weisheit und den 
Himmel ausgebreitet durch ſeinen 
Verſtand. 5 

13. Wenn er donnert, fo ift des Waſ⸗ 
ſers die Mengeunter demHimmel, und 
er zieht die Nebel auf vom Ende der 
Erde; er macht die Blitze im Regen 
und läßt den Wind kommen aus 
ſeinen Vorratskammern. 

Pf. 135, 7; Hiob 38, 2430. 
14. Alle Menſchen ſind Narren mit 
ihrer Kunſt, und alle Goldſchmiede be⸗ 
dein mit Schanden mit ihren Bil⸗ 
ern; denn ihre Götzen ſind Trügerei 
und haben kein Leben. 

15. Es iſt eitel Nichts und ein ver⸗ 
führeriſches Werk; ſie müſſen umkom⸗ 
men, wenn ſie heimgeſucht werden. 

16. Aber alte iſt der nicht, der Jakobs 
Schatz iſt; ſondern er iſt's, der alles 
geſchaffen hat, er ce e 
teil. Er pee Herr Zebaoth. 

„Pf. 16, 8. +5. Moſe 32, d. 

17. Tue deinen Kram weg aus dem 
Lande, die du wohneſt in der Feſte. 

18. Denn fo ſpricht der Herr: Siehe, 
ich will die Einwohner des Landes auf 
diesmal daß lig es fühl und will ſie 
ängſten, daß ſie es fühlen ſollen. 

19. Ach mein Jammer und Herze⸗ 
leid! Ich denke aber; Es iſt meine 
Plage; ich muß ſie leiden. P. 77,11. 

20. Meine Hütte iſt zerſtört und alle 
meine Seile find geri en. Meine Kin⸗ 
der ſind von mir gegangen und nicht 
mehr da. Niemand iſt, der meine 
Hütte wieder aufrichte und mein Ge⸗ 
zelt aufſchlage. 

21. Denn die Hirten ſind zu Narren 
geworden und fragen nach dem Herrn 
nicht; darum können ſie auch nichts 
Rechtes lehren, und ihre ganze Herde 
iſt zerſtreut. 

22. Siehe, es kommt ein Geſchrei da⸗ 
her und ein großes Beben aus dem 

randevon Mitternacht, daß die Städte 
Juda's verwüſtet und zur Wohnung 
der Schakale werden ſollen. 

23. Ich weiß, Herr, daß des Men⸗ 
ſchen Tun ie nicht in feiner Gee 
walt, und ſteht in niemands Macht, 
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wie er wandle oder feinen Gang 
richte. Spr. 16, 9; Pred. 9, 11. 
24. Maßen mich, Herr, — doch 
mit Maßen und nicht in deinem 
Grimm, auf daß du mich nicht auf⸗ 
reibeſt. K. 46, 28; Pf. 6,2; Hab. 1, 12. 
25. *Schittte aber deinen Zorn über 
die Heiden, i dich nicht kennen, und 
über die Geſchlechter, ſo deinen Na⸗ 
men nicht anrufen. Denn ſie haben 
Jakob aufgefreſſen und verſchlungen; 
1 ihn weggeräumt und ſeine 
ohnung verwüſtet. * Pf. 79, 6. 


Das 11. Kapitel. 
Gottes Bund. Treuloſigkeit ſeines Volks. Yere- 
mia's Lebensgefahr. 

1. Dies iſt das Wort, das zu Jere⸗ 
mia geſchah vom Herrn, und ſprach: 

2. Höret die Worte dieſes Bundes, 
daß ihr ſie denen in Juda und den 
Bürgern zu Jeruſalem ſaget. 0 

. Und ſprich u ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Iſraels: »Ver⸗ 
19 1 ſei, wer nicht gehorcht den 

orten dieſes Bundes, 5. Moſe 27, 26, 

4. den ich euren Vätern gebot des 
Tages, da ich ſie aus Agyptenland 
7 aus dem eiſernen Ofen, und 
prach: Gehorchet meiner Stimme 
und tut, wie Pere geboten habe, jo 
ſollt ihr mein Volk fein, und ich will 
euer Gott ſein, 

5. auf daß ich den Eid halten möge, 
den ich euren Vätern ie be habe, 
ihnen zu geben »ein Land, darin 
Milch und Honig fließt, wie es denn 
heutigestages ſteht. Ich antwortete 
und ſprach: Herr, ja, es ſei alſo! 

2. Moſe 3, 8. 

6. Und der Herr ſprach zu mir: Pre⸗ 
dige alle dieſe Worte in den Städten 
Juda's und auf den Corey eru⸗ 
alem und ſprich: Höret die Worte 

ieſes Bundes und tut darnach! 

7. Denn ich habe euren Vätern ge⸗ 
zeugt von dem Tage an, da ich ſie 
aus Agyptenland führte, bis auf den 
8 en Tag und zeugte ſtets und 
prach: Gehorchet meiner Stimme! 

8. Aber ſie gehorchten nicht, neigten 
auch ihre Ohren nicht; ſondern ein 
jeglicher ging nach ſeines böſen Here 
zens Gedünken. Darum habe ich auch 
über ſie kommen lie alle Worte 
dieſes Bundes, den ich geboten habe 
zu tun, und nach dem ſie doch nicht 
getan haben. K. 7, 24. 26. 

9. Und der Herr ſprach zu mir: Ich 
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Strafe der Untreue. 


weiß wohl, wie ſie in Juda und zu 
Jeruſalem ſich rotten. 

10. Sie kehren ſicheben zu den Sünden 
ihrer Väter, die vormals waren, welche 
auch nicht gehorchen wollten meinen 
Worten und folgten auch andern Göt⸗ 
tern nach und dienten ihnen. Alſo 
be das Haus Iſrael und das Haus 

uda meinen Bund gebrochen, den ich 
mit ihren Vätern gemacht habe. 

11. Darum Heger der Herr, ich 
will ein Unglück über ſie gehen laſſen, 
dem ſie nicht ſollen entgehen können; 
und + wenn fie zu mir ſchreien, will ich 
ſie nicht hören. * Spr. 1, 28; Jef. 1, 15. 

12. So laß denn die Städte Juda's 
und die Bürger zu Jeruſalem hin⸗ 
geben und zu den Göttern ſchreien, 

enen fie geräuchert haben; aber «fie 
werden ihnen nicht helfen in ihrer Not. 

K. 2, 28; 5. Moſe 32, 37. 38. 

13. Denn ſo manche Stadt, i 0 Mache 
Götter haſt du, Juda; und ſo manche 
Gaſſen zu Jeruſalem ſind, ſo manchen 
Hage e aufgerichtet, dem 
Baal zu räuchern. 

14. So bitte du nun nicht für dies 
Volk und tue kein Cha noch Gebet 
für ſie; denn ich will ſie nicht hören, 
wenn ſie zu mir ſchreien in ihrer Not. 

K. 7, 16; 14, 11. 

15. Was haben meine Freunde in 
meinem Hauſe zu ſchaffen? Sie treiben 
alle Schalkheit und meinen, das hei⸗ 
lige Fleiſch ſoll es von iind nehmen; 
und wenn ſie übeltun, ſind ſie guter 
Dinge darüber. 3 

16. Der Herr nannte dich einen 
grünen, ſchönen, fruchtbaren Olbaum; 
aber nun hat er mit einem großen 
a den vec ein Feuer um ihn laſſen 
anzünden, daß ſeine Aſte verderben 
müſſen. ; 

17, Denn der Herr Zebaoth, der dich 
gepflanzt hat, hat dir ein tae ge⸗ 
droht um der Bosheit willen des 
Hauſes Iſrael und des Hauſes Juda, 
welche ſie treiben, daß ſie mich erzürnen 
mit ihrem Räuchern, das ſie dem 
Baal tun. 

18. Der Herr hat mir's offenbart, 
daß ich's weiß, und zeigte mir ihr 
Vornehmen, 

19. nämlich, daß ſiemichwieeinarmes 
Schaf zur Schlachtbank führen wol⸗ 
len. Denn ich wußte nicht, daß ſie 
wider mich beratſchlagt hatten und 

eſagt: Laßt uns den Baum mit ſeinen 

Früchten verderben und ihn aus dem 


Der Verwilftung 


Lande der Lebendigen ausrotten, daß 
ſeines Namens nimmermehr gedacht 
werde. Jeſ. 58, 7. 
20. Aber du, Herr Zebaoth, du ge⸗ 
rechter Richter, der du Nieren und 
Herzen prüfſt, laß mich deine Rache 
über ſie beeen: denn ich habe dir meine 
Sache befohlen. „Pf. 7, 10. 
21. Darum ſpricht der Herr alſo 
wider die Männer zu Anathoth, die 
dir nach deinem Leben ſtehen und ſpre⸗ 
chen: Weisſage uns nicht im Namen 
des Herrn, willſt du anders nicht von 
unſern Händen ſterben! „K. 1,1. 
22. darum ſpricht der Herr Zebaoth 
alſo: Siehe, ich will fie heimſuchen; 
ihre junge Mannſchaft ſoll mit dem 
Fed dee werden, und ihre Söh⸗ 
ne und Töchter ſollen Hungers ſterben, 
daß nichts von ihnen übrigbleibe; 
23. denn ich will über die Männer zu 
Anathoth Unglück kommen laſſen des 
ahres, wann ſie heimgeſucht werden 


ollen. 
Das 12. Kapitel. 


Trauriger Zuſtand des Landes wegen der 
Sünden ſeiner Einwohner. Weisſagung über 
benachbarte Völker. 

1. Herr, wenn ich gleid mit dir rech⸗ 
ten wollte, iy behältſt du doch recht; 
dennoch muß ich vom Recht mit dir 
reden. Warum ie doch den Gott⸗ 
loſen ſo wohl; und die Verächter haben 

ie Fülle „Hiob 21, 7; Pf. 78, 3. 

2. Du pflanzeſt ſie, daß ſie wurzeln 
und wachſen und Frucht bringen. 
Nahe biſt du in ihrem Munde, aber 
ferne von ihrem Herzen; 

3. mich aber, Herr, kennſt du und 
debt mich und prüfſt mein Herz vor 

ir. Reiße ſie weg wie Schafe, daß ſie 
geſchlachtet werden; und ſondere ſie 
aus, daß ſie gewürgt werden. 

4. Wie lange ſoll doch das Landſojäm⸗ 
merlich mene und das Gras auf dem 

elde allenthalben verdorren um der 
inwohner Bosheit willen, daß beide, 

Vieh und Vögel, nimmer da ſind? 
Denn ſie ſprechen: Ja, er weiß viel, 
wie es uns gehen wird. K. o, 9. 

5. Wenn dich die müde 2 — die zu 
Subegeherr, miewill div’s gehen, wenn 
du mit den Reitern laufen ſollſt? Und 
ſo du in dem Lande, da es Friede iſt, 
Sicherheit ſuchſt, was will mit dir 
werden bei dem ſtolzen Jordan? 

6. Denn es verachten dich auch deine 
Brüder und deines Vaters Haus und 
ſchreien zeter! über dich. Darum ver⸗ 
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traue du ihnen nicht, wenn ſie gleich 
freundlich mit dir reden. 

7. Ich habe mein Haus verlaſſen 
müſſen und mein Erbe meiden, und 
was meine Seele liebt, in der Feinde 
Hand geben. 

8. Mein Erbeiſt mir geworden wie ein 
Löwe im Walde und brüllt wider mich; 
darum bin ich ihm gram geworden. 

9. Mein Erbe iſt wie der ſprenklige 
Vogel, um welchen ſich die Vögel ſam⸗ 
meln. Wohlauf, und ſammelt euch, 
alle Feldtiere, kommet und freſſet! 

10. Es haben Hirten, und deren viel, 
meinen Weinberg verderbt und mei⸗ 
nen Acker zertreten; ſie haben meinen 
ſchönen Acker zur Wüſte gemacht, ſie 
haben's öde gemacht. 

11. Ich ſehe bereits, wie es fo jäm⸗ 
merlich verwüſtet iſt; ja das ganze 
Land iſt wüſt. Aber es will's nie⸗ 
mand zu Herzen nehmen. 

12. Denn die Verftorer fahren daher 
überalle Hügel der Wüſte, und das freſ⸗ 
ſende Schwert des Herrn von einem 
Ende des Landes bis zum andern; 
und kein Fleiſch wird Frieden haben. 

13. Sieſäen Weizen, aber Diſtelnwer⸗ 
den ſie ernten; ſie laſſen's ſich ſauer 
werden, aber fte werden's nicht ge⸗ 
nießen; ſie werden ihres Einkommens 
nicht froh werden vor dem grimmigen 
Zorn des Herrn. 5. Moſe 28, 38; Hoſ. 8, 7. 

14. So ſpricht der Herr wider alle 
meine böſen Nachbarn, ſo das Erbteil 
antaſten, das ich meinem Volk Iſrael 
ausgeteilt habe: Siehe, ich will ſie 
aus ihrem Lande ausreißen und das 
Haus Juda aus ihrer Mitte reißen. 

15. Und wenn ich ſie nun ausgeriſſen 
habe, will ich mich wiederum über ſie 
erbarmen und will einen jeglichen zu 
ſeinem Erbteil und inſeinLandwieder⸗ 
bringen. 

16. See le ob ye 
nem Volk lernen werden, daß fie 
⸗ſchwören bei meinem Namen: „So 
wahr der Herr lebt!“, wie ſie zuvor 
mein Volk gelehrt haben ſchwören bei 
Baal, ſo ſollen ſie unter meinem Volk 
erbaut werden. . 4, 2; 5. Moſe 6, 18. 

17. Wo ſie aber nicht hören wollen, 
fo will ich ſolches Volk aus reißen und 
umbringen, ſpricht der Herr. 

Das 13. Kapitel. 
Straſe der Juden unter zwei Sinnbildern vor⸗ 
geſtellt. Wegführung des Volks. 

1. So ſpricht der Herr zu mir: Gehe 
hin und kaufe dir einen leinenen 
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Gürtel und gürte damit deine Lenden 
und mache ibn nicht naß. 

2. Und ich kaufte einen Gürtel nach 
dem Befehl des Herrn und gürtete 
ihn um meine Lenden. 

3. Da geiday des Herrn Wort zum 
andernmal zu mir und ſprach: 

4. Nimm den Gürtel, den du gekauft 
und um deine Lenden gegürtet haſt, 
und mache dich auf und gehe hin an 
den Euphrat und verſtecke ihn daſelbſt 
in einen Steinritz. 

5. Ich ging hin und verſteckte ihn am 
. wie mir der Herr geboten 
hatte. 

6. Nach langer Zeit aber ſprach der 
Herr zu mir: Mache dich auf und 
bebe in an den Euphrat und hieß 

en Gürtel wieder, den ich dich hieß 
97 Ich verſtecken. 

7. Ich ging hin an den Euphrat und 

rub 25 und nahm den Gürtel von 

em Ort, dahin ich ihn verſteckt hatte; 
und ſiehe, der Gürtel war verdorben, 
daß er nichts mehr taugte. 

8. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

9. So ſpricht der Herr: Eben alſo 
will ich auch verderben die große 
Hoffart Juda's und Jeruſalems. 

10. Das böſe Volk, das meine Worte 
nicht hören will, ſondern gehen ⸗hin 
nach Gedünken ihres Herzens und fol⸗ 
gen andern Göttern, daß ſie ihnen die⸗ 
nen und ſie anbeten: ſie ſollen werden 
wie der Gürtel, der nichts mehr taugt. 

K. 11 


„8. 

11. Denngleichwie ein Mannden Gür⸗ 
tel um ſeine Lenden bindet, alſo habe 
ich, ſpricht der Herr, das ganze Haus 
Iſrael und das ganze Haus Juda um 
mich gegürtet, daß te mein Volk fein 
ſollten, mir zu einem Namen, zu Lob 
und Ehren; aber ſie wollen nicht hören. 

12. So ſage ihnen nun dies Wort: 
So ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels: Es ſollen alle Krüge mit Wein 

efüllt werden. So werden ſie zu dir 
f nee : Wer weiß das nicht, daß man 
alle Krüge mit Wein füllen ſoll? 

13. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der 


Herr: Siehe, ich will alle, die in die⸗ d 


re Lande wohnen, die Könige, die auf 
em Stuhl Davids ſitzen, die Prieſter 
und Propheten und alle Einwohner zu 
Jeruſalem füllen, daß fie »trunken 
werden ſollen; „K. 25, 15-18; Sef. 51, 17. 

14. und will einen mit dem andern, die 
Väter ſamt den Kindern, verſtreuen, 
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ſpricht der Herr; und will weder ſcho⸗ 
nen noch 972 5 7 abe noch barmherzig 
ſein über ihrem Verderben. 

15. So höret nun und merket auf und 
Md be nicht; denn der Herr hat's gee 
redet. 

16. Gebet dem Herrn, eurem Gott, 
die Ehre, ehe denn es finſter werde 
und ehe eure Füße ſich an den dunklen 
Bergen ſtoßen, daß ihr des Lichts 
warket, ſo er's doch gar finſter und 
dunkel machen wird. 

17. Wollt ihr aber ſolches nicht hören, 

o muß meine Seele heimlich weinen 
über ſolche Hoffart; meine Augen 
müſſen von Tränen fließen, daß des 
Herrn Herde gefangen wird. „&. 8, 28. 

18. Sage dem König und der Kö⸗ 
nigin: Setzt euch herunter; denn die 
„Krone der Herrlichkeit iſt euch von 
eurem Haupt gefallen. „Klagel. 5, 10. 

19. Die Städte gegen an ſind 
verſchloſſen, und iſt niemand, der ſie 
aged das ganze Juda iſt vein weg⸗ 
geführt. 

20. Hebet eure Augen auf und ſehet, 
wie ſie von Mitternacht daherkommen. 
Wo iſt nun die Herde, ſo dir befohlen 
war, deine herrliche Magen 

21. Was willſt du ſagen, wenn er 
dich o heimſuchen wird? Denn du haſt 

ie ſo gewöhnt wider dich, daß ſie 

ürſten und Häupter ſein wollen. 
as gilt's? es wird dich Angſt an⸗ 
kommen wie ein Weib in Kindsnöten. 

22. Und wenn du in deinem Herzen 
ſagen willſt: Warum begegnet doch 
ner Briſßetaten find be delle ee 
ner Miſſetaten find dir deine + Säume 
aufgedeckt und iſt deinen Ferſen Ge⸗ 
wa e a * Jef.47, 2. 33 Heſek. 10, 37. 

23. Kann auch ein Mohr ſeine Haut 
wandeln oder ein Parder ſeine Flek⸗ 
ken? So könnt ihr auch Gutes tun, 
die ihr des pee gewohnt ſeid. 

24. Darum will ich ſie zerſtreuen wie 
Stoppeln, die vor dem Winde aus 
der Wüſte verweht werden. 

25. Das ſoll dein Lohn ſein und dein 
Teil, denichdirzugemeſſenhabe, ſpricht 
er Herr. Darum daß du mein vergeſ⸗ 
ſen haſt und verläſſeſt dich auf Lügen, 

26. ſo will auch ich deine Säume 
ſche aufdecken, daß man deine Schande 

ehen muß. V. 22. 

27. Denn ich habe geleben deine 
Ehebrecherei, deine Geilheit, deine 
freche Hurerei, ja, deine Greuel auf 


Gebet in teurer Zeit. 


ügeln und auf Ackern. We 
eruſalem! Wann wirſt du do 
lich rein werden? 


Das 14. Kapitel. 


Ankündigung von Dilrre und be ersnot. 
Jeremla's Gebet im Namen olts. 


1. Dies iſt das Wort, a der ats 


dir, 
end⸗ 


ee ſagte von ber teuren Zeit 

Juda lieg ot Tiana „ihre Tore 
fa andi es ſteht flag ich auf dem 
Gesche undi t zu eruſalem eingroßes 


e Großen ſchicken die Kleinen 
nach Matter, aber wenn ſiezum Brune 
nen kommen, finden fie kein Waſſer 
und ee hre Gefäße leer wieder; 
5 geben raurig und betrübt und vere 

en ihre Häupter. 

4. Darum daß die Erde lechzet, weil 

es nicht regnet auf die Erde, gehen 
die Ackerleute traurig und verhüllen 
ihre Häupter. Joel 1,11. 
6. Denn auch die Sinden, die auf dem 
Felde werfen, verlaſſen bie Jungen, 
weil kein Gras di »Hirſchkihe. 
6. Das Wild ſteht auf den Hügeln 
und ſchnappt nach der Luft wie die 
Drachen und verſchmachtet, weil kein 
75 wächſt. 

Herr, unſre Miſſetaten ha⸗ 
ben s a a aber hilf doch 
um deines Namens willen! denn 
unſer Ungehorſam tft groß, damit 
wir wider bid gesündigt haben. 


8. Du biſt ber Tröste Aigle und ſein 
Nothelfer; warum ſtellſt du dich, als 
wäreſt du ein Gaſt im Lande und 
ein Fremder, der nur über Nacht 
dar bleibt? 
Warum ſtellſt du dich wie ein 

ae der verzagt iſt, und wie ein 

19000 er nicht helfen kann? Du biſt 
a doch unter uns, Herr, und wir 
10 10 nach deinem? kamen; verlaß 
uns nicht! „K. 16, 10; Jeſ. 48, 7 
10. So ſpricht der Herr von dieſem 
Volk: Sie laufen gern hin und wieder 
und bleiben nicht gern daheim; darum 
will ſte der Herr nicht, ſondern er 
denkt nun an ihre Miſſetat und will 
117 Sünden heimſuchen. 


Und der Herr ſprach zu mir: 
i) ſollſt nicht für bien olk um 
Gnade bitten. K. J, 16; 11,14. 


12. Denn ob ſie gleich faſten, fo will 
ich doch ihr Flehen nicht hören; und 
ob ſie Brandopfer und Speisopfer 
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bringen, ſo gefallen ſie mir 92 nicht, 
ſondern ich will ſie mit Schwert, 
Hunger un Peftilens anf reiben. 


§ he 9 4 4 
13. Da dach err oar 
ſiehe, die!? 5 tena en ihnen: 
werdet kein wert ſehen und ke 9505 
Teuerung bei euch haben; e ich 
15 57 euch guten Frieden geben an die⸗ 
em O 

14. Und der Herr ſprach zu mir: 
Die Propheten weisſagen fal ch in 
meinem Namen; ich habe fie nicht ge⸗ 
ſandt und ihnen nichts befohlen und 
nichts mit K agree Sie predigen 
eu bleich Geſichte, Deutungen, Ab⸗ 


göt erei 2 bres Herzens Trügerei. 
, 21; 27, 14. 16 20, 8. 9. 


15. Denis fo ſpricht der Herr von 
den Propheten, die in meinem Na⸗ 
men weisſagen, K o ich ſie Be 1 1 ge⸗ 
ſandt habe, und die dennoch edi gen, 
es werde kein Schwert 2 751 euerung 
in dies Land kommen: 1 Pro⸗ 
pheten ſollen ſterben durch Schwert 
und Hunger. 6. Moſe 18, 20. 

16. Und dbieLeute, denenſieweisſagen, 
ollen vom Schwert und Fin unk auf 

en Gaſſen zu Jeruſalem hin und her 
liegen, daß fle niemand + ee 
wird, alſo auch ihre Weiber, Söhne 
und Töchter; und ich will ihre Bose 
heit über fte ſchütten. K. 6, 9. 

17. Und du ſollſt zu ihnen ſagen dies 
Wort: Meine „An en fließen von 
Tränen Tag und Nacht und hören 
nicht auf; Denn dies yng rau, die Toch⸗ 
ler meines Volks, iſt greulich zerplagt 
und jämmerlich gesch agen. K. 6, 25. 

18. Gehe ich hinaus aufs Feld, ſiehe, 
ſo liegen da Erſchlagene mit dem 
Schwert; komme ich in die Stadt, ſo 
liegen da vor Sunget Be Verſch machtete. 
Denn es müſſen au e en 
dazu auch die Prie der si ein Land 
ziehen, das ſie nicht kennen. 

19. Hatt du denn Juda verworfen, 
oder a deine Seele einen Elel an 
Zion? Warum haſt du uns denn fo 
elan 6 daß uns niemand heilen 
ann? »Wir hofften, es ſollte Friede 
ae tid. fo lommt nichts Gutes. Wir 

1 wir ſollten heil werden; aber 
fe e, ſo iſt mehr Schaden da. . 8, 16. 

20. Herr, wir erkennen Asen gottlos 
Weſenundunſrer ter Riß etat; denn 
wir haben wider Dich gel eſündigt. N. 7. 
21. Aber um deines Namens willen 
laß uns nicht geſchändet werden; laß 
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den Thron deiner Herrlichkeitnicht ver⸗ 
Eger werden; gedenke doch und laß 
einen Bund mit uns nicht aufhören. 
22. Es iſt doch ja unter der Heiden 
Götzen keiner, der Regen könnte ge⸗ 
ben; auch der Himmel kann nicht 
regnen. Du biſt doch ja der Herr, 
unſer Gott, auf den wir hoffen; denn 
du kannſt ſolches alles tun. 


Das 15. Kapitel. 
Der Untergang des Volks iſt unvermeidlich; doch 
der Reſt foll Gnade finden. Beſonderes Troſtwort 
für Jeremia. 

1. Und der Herr ſprach zu mir: 
Und wenngleich Moje und Samuel 
vor mir ſtünden, AY ree ich doch kein 
Herz zu dieſem Volk; treibe ſie weg 


von mir 155 laß ſie infahren! 
ſ. 99, 6; Heſek. 14, 14. 


2, Und — — ſie u dir ſagen: Wo 
ollen wir hin? f a rie zu 9s triff ft 
pricht der Herr: Wen «der Tod trifft 

en treffe er; wen das Schwert trifft, K 


den treffe es; wen der Hunger tri K 


den tehe ed wen das Gefängnis tri 
den treffe es „K. 43, 11; Sach. 11, 9. 
3. Denn ich will 0 heimfuchen mit 
»viererlei Plagen, ſpricht der Herr: 
mit dem Schwert, daß ſie erwürgt 
werden; mit Hunden, die ſie ſchleifen 
ſollen; mit den Vögeln des Himmels 
und mit Tieren auf Erden, daß ſie 


gefreſſen und vertilgt werden ſollen. 
efef. 14, 21. 


4. Und ich will fe in allen König⸗ 
reichen auf Erden hin und her treiben 
laſſen um Manaſſes willen, des 
Sohnes Hiskias, des e alen 
um deswillen, was er zu Jeruſalem 
begangen hat. 2. Kön. 21, 11-10; 23, 26, 

5. Wer will denn ſich dein erbarmen, 
Jeruſalem? Wer wird denn Mitleiden 
mit dir haben? Wer wird denn a 
geben und dir Asbo wünſchen 
6. Du haſt mich verlaſſen, 1 der 
Herr, und biſt von mir abgefallen; 
darumhabeich meine Handausgeſtreckt 
wider dich, daß ich dich verderben will; 
ich bin des Erbarmens müde. 

7. Ich will ſie mit der Wurfſchaufel 
zum Lande hinausworfeln und will 
mein Volk, ſo von ſeinem Weſen ſich 
nicht bekehren will, zu eitel Waiſen 
5 en und umbrin en. Matth. 3, 12. 

3 follen mir mehr Witwen unter 
ne werden, denn Sand am Meer 
iſt. Ich will über die Mutter der 
jungen Mannſchaft kommen laſſen 
einen offenbaren Verderber und di 
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überfallen laſſen, 

9. daß die, ſo ſieben Kinder 1755 ſoll 
elend ſein und von ont de eufzen. 
Denn »ihre Sonne ſoll bei hohem 
Tage untergehen, daß ihr Ruhm und 
ihre Freude ein Ende haben ſoll. Und 
die übrigen will ich ins Schwert geben 
vor ihren Feinden, quricht der Herr. 


10. Ach, eine daß du mich 
eboren haſt, wider den jedermann 
adert und zankt im ganzen Lande! 
abe ich doch weder auf Wucher ge⸗ 
liehen noch genommen; doch flucht mir 
jedermann. „K. 20, 14. 

11. Der Herr ſprach: Wohlan, ich 
will euer etliche übrigbehalten, denen 
4 oll wieder wohl gehen, und will 

u Hilfe kommen in der Not und 
Ang t unter den Feinden. 

12. Meinſt du nicht, daß etwa ein 
Eiſen ſei, welches önnte das Eiſen 
1 von Mikternadht ser lagen ? 

9 5 aber zuvor euer Gut und 

Bg ätze zum ue pen, daß ihr 
nichts dafür kriegen ſo und das 
um aller eurer Sünden xe die ihr 
in allen euren Grenzen begangen habt. 

14. Und will euch zu euren ce nich 
bringen in ein Land, das ihr nicht 
kennet; denn es iſt das Feuer in mei⸗ 
nem Zorn über euch angegangen. 

15. Ach Herr, du weißt es; gedenke 
an mich und nimm dich meiner an und 
räche mich an meinen Verfolgern. 
Nimm mich auf und verzieh nicht 
deinen Zorn über ſie; denn du weißt, 
daß ich um deinetwillen geſchmäht 
werde. 

16. Dein Wort ward metas ne neue 
da ich's empfing; und dein Wort 
iſt meines 1 Freude und 
Troſt; denn ich bin ja nach deinem 
Namen genannt, Herr, Gott Ze⸗ 
mean „Heſek. 3, 1-8. 

17 abe mich nicht zu den Spöt⸗ 
tern geſellt noch mich mit ihnen ge⸗ 
freut, ſ 9 bin 10 geblieben vor 
deiner Hand; denn du hatteſt mich 
gefüllt mit deinem Grimm. 

18. Warum währt doch mein Leiden 
fo lange, und meine Wunden be fo 

ar bb 8 daß ſie niemand heilen kann? 

u biſt mir geworden wie ein Born, 
der nicht mehr quellen will. K. 30, 12. 

19. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Wo du dich zu mir hältſt, ſo will ich 


e] mich zu dir halten, und ſollſt mein 
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Prediger bleiben. Und wo du die 
Frommen lehreſt 55 ſondern von den 
böſen Leuten, ſo ſollſt du mein Mund 
ein. Und ewe du ſollteſt zu ihnen fal⸗ 
en, ſo müſſen ſie eher zu dir fallen. 
20. «Denn ich habe dich wider dies 
Volk zur wit ehernen Mauer ge⸗ 
macht; ob jie wider dich ſtreiten, ſollen 
fte dir doch nichts anhaben; denn ig 
bin bei dir, daß ich dir helfe und di 
errette, ſpricht der Herr, „K. 1, 18. 
21. und will dich erretten aus der 
Hand der Böſen und erlöſen aus der 
Hand der Tyrannen. 


Das 16. Kapitel. 


Verwüſtung und Verbannung Juda's wegen 
ſeines Götzendienſtes. Iſraels Wiederbringung 
aus Babel. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: ; 

2. Du ſollſt kein Weib nehmen und 
weder Söhne noch Töchter zeugen an 
dieſem Ort. 

3. Denn ſo ſpricht der Herr von den 
Söhnen und Töchtern, die an dieſem 
Ort geboren werden, dazu von ihren 

Müttern, die ſiegebären, undvonihren 

Vätern, die ſiezeugen in dieſem Lande: 

4. Sie ſollen an Krankheiten ſterben 
und weder beklagt noch begraben wer⸗ 
den, 9 ſollen 1 auf 
dem Lande, dazu durch Schwert und 

Hunger umkommen, und ihre Leich⸗ 
name ſollen der Vögel des Himmels 
und der Tiere auf Erden Speiſe ſein. 

5. Denn ſo ſpricht der Herr: Du 
ſollſt nicht zum Trauerhaus gehen 
und ſollſt auch nirgend hin zu klagen 
geben noch Mitleiden über jie haben; 

enn ich habe meinen Frieden von 
dieſem Volk weggenommen, ſpricht 
der Herr, ſamt meiner Gnade und 
Barmherzigkeit, 

6. daß beide, groß und klein, ſollen 
in dieſem Lande ſterben und nicht be⸗ 
graben noch beklagt werden, und nie⸗ 
mand wird ſich über ſie zerritzen noch 
kahl ſcheren. 

7. Und man wird auch nicht unter ſie 
Brot austeilen bei der Klage, ſie zu 
tröſten über die Leiche, und ihnen 
auch nicht aus dem Troſtbecher zu 
trinken geben über Vater und Mutter. 

8. Du ſollſt auch in kein Trinkhaus 
gehen, bei ihnen zu ſitzen, weder zu 
eſſen noch zu trinken. 

9. Denn ſo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Siehe, ich will an 
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dieſem Ort wegnehmen vor euren 
Augen und bei eurem Leben die 
Stimme der Freude und Wonne, die 
Stimme des Bräutigams und der 
Braut. „K. 7, 84. 

10. Und wenn du (oe alles die⸗ 
Ki Volk geſagt ne und fie zu dir 
prechen werden: Warum redet der 
Herr über uns all dies große Un⸗ 
glück? welches iſt die Miſſetat und 
Sünde, damit wir wider den N 
unſern Gott, ahnen t haben 

11. ſollſt du ihnen ſagen: Darum 
daß eure Väter mich verlaſſen haben, 
ſpricht der Herr, und andern Göttern 
gefolgt ſind, ihnen gedient und ſie 
angebetet, nich aber verlaſſen und 
mein Geſetz nicht gehalten haben 

12. und ihr 1000 ärger tut als eure 
Väter. Denn ſiehe, ein jeglicher lebt 
nach ſeines böſen Herzens Gedünken, 
daß er mir nicht gehorche. 

K. 7, 24 — 26. 

13. Darum will ich euch aus dieſem 
Lande ſtoßen in ein Land, davon 
weder ihr noch eure Väter gewußt 
haben; daſelbſt ſollt ihr andern Göt⸗ 
tern dienen Tag und Nacht, dieweil 
ich euch keine Gnade erzeigen will. 

14. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
pricht der Herr, daß man nicht mehr 
agen wird: So wahr der Herr lebt, 

er die Kinder Iſrael aus Agypten⸗ 
land geführt hat! K. 28, 7. 8. 

15. ſondern: So wahr der Herr lebt, 
der die Kinder Iſrael geführt hat 
aus dem Lande der Mitternacht und 
aus allen Ländern, dahin er ſie ver⸗ 
ſtoßen hatte! Denn ich will ſie wieder⸗ 
bringen in das Land, das ich ihren 
Vätern gegeben habe. 

16. Siehe, ich will viel Fiſcher aus⸗ 

enden, ſpricht der Herr, die ſollen ſie 

ſchen; und darnach will ich viel Jä⸗ 
ger ausſenden, die ſollen ſie fangen 
auf allen Bergen und auf allen 
Hügeln und in allen Steinritzen. 

17. Denn meine Augen ſehen auf alle 
ihre Wege, daß ſie vor mir ſich nicht 
verhehlen können; und ihre Miſſetat 
iſt vor meinen Augen unverborgen. 

18. Aber zuvor will ich ihre Miſſe⸗ 
tat und Sünde zwiefach bezahlen, 
darum daß ſie mein Land mit den 
Leichen ihrer Abgötterei verunreinigt 
und mein Erbe mit ihren Greueln 
angefüllt haben. 

19. Herr, du biſt meine Stärke und 
Kraft und meine Zuflucht in der Not. 


732 Das rechte Vertrauen. 
Die Heiden werden zu dir kommen von 
der Welt Enden und ſagen: Unſre 


Väter haben falſche und nichtige Göt⸗ d 


ter gehabt, die nichts nützen können. 

20. Wie kann ein Menſch Götter 
machen, die eh nicht Götter ſind? 
21. Darum ſiehe, nun will ich ſie 
lehren und meine Hand und Gewalt 
ihnen kundtun, daß ſie erfahren ſol⸗ 
len, ich heiße der Herr. 


Das 17. Kapitel. 

Strafe der Abgötterei, des Vertrauens auf Men⸗ 
ſchen, des Betrugs. Aufforderung zur Heiligung 
des Sabbats. 

1. Die Sünde Nein u ijt geſchrieben 
mit eiſernen Griffeln und mit ſpitzigen 
Demanten geſchrieben und auf die 
Tafel yee erzens gegraben und 
auf die Hörner an ihren Altären, 

2. daß ihre Kinder gedenken ſollen 
derſelben Altäre und Aſcherabilder 
bei den grünen Bäumen, auf den 
hohen Bergen. 5 

3. Aber ich will deine Höhen, beide, 
auf Bergen und Feldern, ſamt deiner 
Habe und allen deinen Schätzen zum 
Raube geben um der Sünde willen, 
in allen deinen Grenzen begangen. 

4. Und du ſollſt aus deinem Erbe 
verſtoßen werden, das ich dir gegeben 
habe, und will dich zu Knechten deiner 
Feinde machen in einem Lande, das 
du nicht kennſt; denn ihr habt «ein 
Feuer meines Zorns angezündet, das 
ewiglich brennen wird. K. 15, 14. 
5. So ſpricht der Herr: Verflucht 
iſt der Mann, der Fe auf Menſchen 
verläßt und hält Fleiſ 8 für ſeinen 
Arm und mit ſeinem Herzen vom 
Herrn weicht. Pf. 118,8; 146, 9. 
6. Der wird fein «wie die Heide in 
der Wüſte und wird nicht ſehen den 
zukünftigen Troſt, ſondern wird blei⸗ 
ben in der Dürre, in der Wüſte, in 
einem Wa Lande, da nie⸗ 
mand wohnt. „K. 48, 6. 

7. Geſegnet aber iſt der Mann, 
der ſich rc Herrn verläßt und 
des Zuver ay Dex Dere iſt. 

+ 146, 5. 

8. Der iſt wie ein Baum, am Waſſer 
gepflanzt und am Bach gewurzelt. 
Denn obgleich eine Hitze kommt, fürch⸗ 
tet er ſich doch nicht, ſondern ſeine 
Blätter bleiben grün, und ſorgt nicht, 
wenn ein dürres Jahr kommt, ſondern 
er bringt ohne een Früchte. 

ſ. 1, 8. 
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9. Es iſt das Herz ein trotzig und 
a Ding; wer kann es ergrün⸗ 
en 


10. Ich, »der Herr, kann das Herz 
ergründen und die Nieren prüfen 
und tgebe einem jeglichen nach ſei⸗ 
nem Tun, nach den Früchten ſeiner 
Werke. „Pf. 7, 10. + Röm. 2, 6. 

11. Denn gleichwie ein Vogel, der 
ſich über Eier ſetzt und brütet ſie nicht 
aus, alſo iſt der, ſo unrecht Gut ſam⸗ 
melt; denn er muß davon, wenn er's 
am wenigſten achtet, und muß doch 
zuletzt Spott dazu haben. Pf. 39, 7. 

12. Aber die Stätte unſers Heilig⸗ 
tums, der Thron göttlicher Ehre, iſt 
allezeit feſt geblieben. 

13. Denn, Herr, du biſt die Salt 
nung e Alle, die dich verlaſ⸗ 
en, müſſen zu Schanden werden, und 

ie Abtrünnigen müſſen in die Erde 
ge chrieben werden; denn fie ver⸗ 
aſſen den Herrn, die Quelle des 
lebendigen Waſſers. K. 2, 18. 

14. Heile du mich, Herr, ſo werde 
ich heil; hilf du mir, ſo iſt mir ge⸗ 
holfen; denn du biſt mein Ruhm. 
15. Siehe, ſie ſprechen zu mir: Wo 
iſt denn des Herrn Wort? Laß es 
doch kommen! Jef. 5, 19. 

16. Aber ich bin nicht von dir ge⸗ 
ſu bab ab ich nicht dein Hirte wäre; 
o habe ich den böſen Tag nicht be⸗ 
gene, das weißt du; was ich gepres 

igt habe, das iſt recht vor dir. 

17. Sei du mir nur nicht ſchrecklich, 
meine Zuverſicht in der Not! 

18. Laß ſie zu Schanden werden, die 
mich verfolgen, und mich nicht; laß 
fie erſchrecken, und mich nicht; aß den 
Tag des Unglücks über ſie kommen 
und zerſchlage fie zwiefach! 

19. So ſpricht der Herr zu mir: 
Gehe hin und tritt unter das Tor 
des Volks, dadurch die Könige Juda's 
aus und ein gehen, und unter alle 
Tore zu Jeruſalem 

20. und ſprich zu ihnen: Höret des 
Herrn Wort, ihr Könige Juda's und 
ganz Juda und alle Einwohner zu Je⸗ 
ruſalem, ſo zu dieſem Tor eingehen. 

21. So ſpricht der Herr: Hütet euch 
und tragt keine Laſt am Sabbattage 
durch die Tore hinein zu Jeruſalem 

22. und führet keine Laſt am Sab⸗ 
battage aus euren Häuſern und tut 
keine Arbeit, ſondern heiliget den 
Sabbattag, »wie ich euren Vätern 
geboten habe. „Jeſ. 56, 2; 58, 18. 


Der mißratene Topf. 


23. Aber nicht or nicht und neigen 
ihre Ohren nicht, ſondernbleiben hals⸗ 
ſtarrig, daß ſie mich ja nicht hören noch 
ſich ziehen laſſen. K. 18. 

24. So ihr mich hören werdet, ſpricht 
der Herr, daß ihr keine Laſt traget 
des i od durch dieſer Stadt 
Tore ein, ſondern ihn heiliget, daß 
ihr keine Arbeit an demſelben Tage tut: 

25. ſo ſollen auch durch dieſer Stadt 
Tore aus und ein gehen Könige und 

ürſten, die auf dem Stuhl Davids 
itzen, und reiten und fahren, auf 
Wagen und Roſſen, ſie und ihre Für⸗ 
ſten ſamt allen, die in Juda und Je⸗ 
ruſalem wohnen; und ſoll dieſe Stadt 
ewiglich bewohnt werden; ts 

26. und ſollen kommen aus den Städ⸗ 
ten Juda's, und die um Jeruſalem 
her liegen, und aus dem Lande Ben⸗ 
jamin, aus den Gründen und von den 
Gebirgen und vom Mittag, die da 
bringen Brandopfer, Schlachtopfer, 
Speisopfer und WeihrauchzumHHauſe 
des Herrn. 

27. Werdet ihr mich aber nicht hö⸗ 
ren, daß ihr den Sabbattag heiliget 
und keine Laſt traget durch die Tore 
zu Jeruſalem ein am Sabbattage, ſo 
will ich ein Feuer unter ihren Toren 
anzünden, das die Häuſer zu Jeruſa⸗ 
lem verzehren und nicht gelöſcht wer⸗ 
den ſoll. 


Das 18. Kapitel. 


Buße erhält, Unbußfertigkeit verderbt. 
und Gebet Jeremia's. 


1. Dies iſt das Wort, das geſchah 
vom Herrn zu Jeremia, und ſprach: 

2. Mache dich auf und gehe hinab in 
des Töpfers Haus; daſelbſt will ich 
dich meine Worte Raab laſſen. 

3. Und ich ging hinab in des Töp⸗ 
fers Haus, und ſiehe, er arbeitete eben 
auf der Scheibe. 

4. Und der Topf, den er aus dem 
Ton machte, mißriet ihm unter den 
Händen. Da machte er einen andern 
Topf daraus, wie es ihm gefiel. 

5. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

6. Kann ich nicht auch alſo mit euch 
umgehen, ihr vom Hauſe Iſrael, wie 
dieſer Töpfer? ſpricht der Herr. 
Siehe, wie der Ton iſt in des Töp⸗ 
fers Hand, alſo ſeid auch ihr vom 
Hauſe Iſrael in meiner Hand. 


‘ Jeſ. 45,9; Röm. 9, 21. 
7. Plötzlich rede ich wider ein Volk 
und Königreich, daß ich es aus⸗ 


Klage 
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rotten, zerbrechen und verderben 

wolle. K. 1, 10. 
8. Wo ſich's aber bekehrt von ſei⸗ 

ner Bosheit, dawider ich rede, jv 
oll mich auch reuen das Unglück, 
as ich thm gedachte zu tun. 


. 26, 3. 19; Jona 3, 10. 5 

9. Und plötzlich rede a5 von einem 
Volk und Königreich, daß ich's bauen 
und pflanzen wolle. 

10. So es aber Böſes tut vor mei⸗ 
nen Augen, daß es meiner Stimme 
nicht gehorcht, jo ſoll mich auch reuen 
das Gute, das ich ihm verheißen hatte 
zu tun. 

11. So ſprich nun zu denen in Juda 
und zu den Bürgern zu Jeruſalem: 
So ſpricht der Herr: Siehe, ich be⸗ 
reite euch ein Unglück zu und habe 
Gedankenwidereuch; darum⸗kehreſich 
ein jeglicher von ſeinem böſen Weſen 
und beſſert euer Weſen und Tun. 


K. 25, 5% 7% 8. 

12. Aber ſie ſprechen: Daraus wird 
nichts; wir wollen nach unſern Gedan⸗ 
ken wandeln und ein jeglicher tun nach 
+ Gediinten Jene bojen Herzens. 

K. 6, 16. 1K. 3, 17. 

13. Darum ſpricht der Herr: Fragt 
doch unter den Heiden: Wer hat je des⸗ 
gleichen gehört? Daß die Jungfrau 
Iſrael fo gar greuliche Dinge tut! 

14. Bleibt doch der Schnee länger 
auf den Steinen im Felde, wenn's 
vom Libanon herab ſchneit, und das 
Regenwaſſer verſchießt nicht ſo bald, 
wie mein Volk mein vergißt. 

15. Sie räuchern den Göttern und 

richten Argernis an auf 1 55 Wegen 
für und für und gehen auf ungebahn⸗ 
ten Straßen, 
16. auf daß ihr Land zur Wüſte werde, 
ihnen zur ewigen Schande, daß, wer 
vorübergeht, ſich verwundere und den 
Kopf ſchüttle. 

17. Denn ich will ſie wie durch einen 
Oſtwind zerſtreuen vor ihren Fein⸗ 
den; ich will ihnen den Rücken, und 
nicht das Antlitz zeigen, wenn ſie ver⸗ 
derben. „K. 2, 27. 

18. Aber ſie ſprechen: Kommt und 
laßt uns wider Jeremia ratſchlagen; 
denn die Prieſterkönnen nicht irren im 
Geſetz, und die Weiſen können nicht 
fehlen mit Raten, und die Propheten 
können nicht unrecht lehren! Kommt 
her, laßt uns ihn mit der Zunge tot⸗ 
Pede und nichts geben auf alle ſeine 

ede! 
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19. Herr, habe acht auf mich und 
höre die Stimme meiner Widerſacher! 
20. Iſt's recht, daß man Gutes mit 
Böſem vergilt? Denn »ſie haben 
meiner Seele eine Grube gegraben. 
Gedenke doch, wie ich vor dir geſtan⸗ 
den bin, daß ich ihr bine redete 
und deinen Grimm von ihnen wen⸗ 
dete. „Pf. 35,7. 
21. So ſtrafe nun ihre Kinder mit 
Hunger und laß ſie ins Schwert fal⸗ 
len, daß ihre Weiber ohne Kinder 
und Witwen ſeien und ihre Männer 
gu Tode geſchlagen und ihre junge 
Mannschaft im Streit durchs Schwert 
erwürgt werde; 

22. daß ein Geſchrei aus ihren Häu⸗ 


ern gehört werde, wie du plötzlich 
abeſt Kriegsvolk über ſie kommen 
aſſen. Denn ſie haben eine Grube 


gegraben, mich zu fangen, und mei⸗ 
nen Füßen Stricke gelegt. 

23. Und weil du, Herr, weißt alle 
ihre Anſchläge wider mich, 05 ſie 
mich töten wollen, fo vergib ihnen 
ihre Miſſetat nicht und laß ihre Sünde 
vor dir nicht ausgetilgt werden. Laß 
ſie vor dir geſtürzt werden und handle 


mit ihnen nach deinem Zorn. 
Pf. 100, 14. 15. 


Das 19. Kapitel. 


Verwiülſtung Jeruſalems durch Zerbrechen eines 
irdenen Krugs dargeſtellt. 

1. So ſpricht der Herr: Gehe hin 
und kaufe dir einen irdenen Krug vom 
Töpfer, ſamt etlichen von den Alte⸗ 
ten des Volks und von den Alteſten 

er Prieſter, 

2. und gehe hinaus ins Tal⸗Ben⸗ 
Hinnom, das vor dem Ziegeltor liegt, 
und predige daſelbſt die Worte, die 
ich dir ſage, „V. 11; K. 7, 81. 

3. und ſprich: Höret des Herrn 
Wort, ihr Könige Juda's und Bür⸗ 
ger zu d So ſpricht der 

err Zebaoth, der Gott Iſraels: 

iehe, ich will ein» pe Unglück über 
dieſe Stätte gehen laſſen, daß, wer 
es hören wird, dem die Ohren klingen 
ſollen, „1. Sam. 3, 11; 2. Kön. 21, 12. 

4. darum daß ſie mich verlaſſen und 
dieſe Stätte einem fremden Gott ge⸗ 
pence haben und andern Göttern 

arin geräuchert haben, die weder ſie 
noch ihre Väter noch die Könige Juda's 
gekannt haben, und haben die Stätte 
voll unſchuldigen Bluts gemacht 

5. und haben dem Baal Höhen ge— 
baut, ihre »Kinder zu verbrennen 


Der Krug zerbrochen. 


dem Baal zu Brandopfern, was ich 
ihnen weder geboten noch davon ge⸗ 
redet habe, was auch in mein Herz 
nie gekommen iſt. „K. 7, 31. 82, 
6. Darum ſiehe, es wird die Zeit 
kommen, ſpricht der Herr, daß man 
dieſe Stätte nicht mehr Thopheth noch 
das Tal Ben⸗Hinnom, ſondernWürge⸗ 
tal 1217 wird. 
7. Und ich will den Gottesdienſt Ju⸗ 
da's und Jeruſalems an dieſem Ort 
erſtören und will ſie durchs Schwert 
f en laſſen vor ihren Feinden, unter 
er Hand derer, die nach alas Leben 
ſtehen. und will eer Leichname den 
Vögeln des Himmels und den Tieren 
auf Erden zu freſſen geben „K. 7, 88. 
8. und will dieſe Stadt wüſt machen 
und zum Spott, »daß alle, die vor⸗ 
übergehen, werden ſich verwundern 
über alle ihre Plage und ihrer ſpotten. 
K. 18, 1 : 


9. Ich will fie laſſen ihrer Söhne 
und Töchter n freſſen, und einer 
oll des andern Fleiſch freſſen in der 
ot und Angſt, damit ſie ihre eee 
und die, fo nach ihrem Leben ſtehen, 
bedrängen werden. 55. Moſe 28, 53, 
10. Und du ſollſt den Krug zerbre⸗ 
chen vor den Männern, die mit dir 
gegangen ſind, 

11. und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Zebaoth: Eben »wie man 
eines Töpfers Gefäß zerbricht, das 
wat kann wieder gang werden, fo will 
ich dies Volk und dieſe Stadt auch zer⸗ 


brechen; und fie ſollen dazu im Tho⸗ 
phet begraben werden, weil fonft 
ein 


aum ſein wird, 2 begraben. 
* Jef. 30, 14. K. 7, 32. 

12. So will ich mit dieſer Stätte, 
ſpricht der Herr, und ieee Einwoh⸗ 
nern umgehen, daß dieſe Stadt wer⸗ 
den ſoll gleich wie das Thopheth. 

13. Dazu ſollen die Häuſer zu Jeru⸗ 

alem und die Häuſer der Könige Ju⸗ 

a's ebenſo unrein werden wie die 
Stätte Thopheth, ja, alle Häuſer, wo 
fie auf den Dächern geräuchert haben 
allem Heer des Himmels und andern 
Göttern Trankopfer geopfert haben. 

„K. 32, 29; Zeph. 1, 5. 

14. Und da Jeremia wieder vom 
Thopheth kam, dahin ihn der Herr ge⸗ 

andt hatte, zu Sause en, trat er in 

en Vorhof am Hauſe des Herrn und 
ſprach zu allem Volk: 

15. So ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Siehe, ich will 


Pashurs Schrecken. 


über dieſe Stadt und über alle ihre 
Städte all das Unglück kommen laſ⸗ 
[ee das ich wider fe geredet habe, 
arum daß ſie halsſtarrig ſind und 
meine Worte nicht hören wollen. 


Das 20. Kapitel. 

Von Pashur mißhandelt, verkündigt Jeremia die 
babyloniſche Gee und klagt, daß er 
Prophet geworden. 

1. Da aber Pashur, ein Sohn en 
mers, der Prieſter, der zum Oberſten 
im Hauſe des Herrn geſetzt war, Je⸗ 
vemia hörte ſolche Worte weisſagen, 
2. ſchlug er den 1 Jeremia 
und legte ihn in den Stock unter dem 
Obertor Benjamin, welches am Hauſe 

des Herrn iſt. 

3. Und da es Morgen ward, zog 
peach Jeremia aus dem Stock. Da 
ſprach Jeremia zu ihm: Der Herr 
85 t dich nicht Pashur, ſondern 

recken um und um. : 

4. Denn fo ſpricht der Herr: Siehe, 
id will dich zum Schrecken machen dir 
I bjt und allen deinen Freunden, und 

te ſollen fallen durchs Schwert ihrer 
Feinde; das ſollſt du mit deinen Au⸗ 
gen ſehen. Und will das ganze Juda 
in die Hand des Königs zu Babel 
übergeben; der ſoll ſie wegführen gen 
Babel und mit dem Schwert töten. 

5. Auch will ich alle Güter dieſer 
Stadt ſamt allem, was ſie gearbeitet, 
und »alle Kleinode und alle Schätze 
der Könige Faß ite in ihrer Feinde 
Hand geben, daß 100 dieſelben rauben, 
nehmen und Oy: sabe bringen. 
* Sef. 39, 6. 
6. Und du, Aae ſollſt mit allen 
deinen Hausgenoſſen gefangen gehen 
und gen Babel kommen; daſelbſt 12 
du ſterben und begraben werden ſamt 
allen deinen Freunden, welchen du 
Lügen predigſt. 

7. Herr, Du »haſt mich überredet, 
und ich habe mich überreden laſſen; 
du biſt mir zu ſtark geweſen und haſt 

ewonnen; aber ich bin darüber zum 

pott geworden täglich, und jeder⸗ 
mann verlacht mich. „K. 1, 7. 

8. Denn ſeit ich geredet, gerufen und 

epredigt habe von der Plage und 

erſtörung, iſt mir des Herrn Wort 
V 
Jeſ. 49, 4. 

9. Da dachte ich: Wohlan, ich will ſein 

nicht mehr gedenken und nicht mehr 


in ſeinem Namen predigen. Aber es 
ward in meinem Herzen wie ein bren⸗ 
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nendes Feuer, in meinen Gebeinen ver⸗ 
ſchloſſen, bee ich's nicht leiden konnte, 
und wäre «fier vergangen. bald. 

10. Denn ich höre, wie mich viele 
ſchelten und ſchrecken um und um. 
„Hui, verklagt ihn! Wir wollen 
ihn verklagen!“ ſprechen alle meine 
Freunde und Geſellen, „ob wir ihn 
übervorteilen und ihmbeikommen mö⸗ 
gen und uns an ihm rächen.“ pf. 51,14. 

11. Aber der Herr iſt «bet mir wie 
ein ſtarker Held; darum werden meine 
Verfolger fallen und nicht obliegen, 
ondern ſollen ie zu Schanden wer⸗ 

en, darum daß ſte ſo töricht handeln; 
ewig wird die Schande ſein, deren 
man nicht vergeſſen wird. 

K. 1, 8. 19; 15, 20. 

12. Und nun, Herr . Rien der du 
die Gerechten prüfſt, Nieren und 
Herz ſiehſt, laß mich deine Rache an 
ihnen ſehen; denn ich habe dir meine 
Sache . K. 11, 20. 

13. Singet dem Herrn, rühmet den 
Herrn, der des Armen Leben aus der 
Boshaften Händen errettet! 

14. Verflucht ſei der Tag, darin ich 
geboren bin; der Tag müſſe ungeſeg⸗ 
net ſein, darin mich meine Mutter ge⸗ 
boren hat! K. 16, 10; Hiob 3, 1-10; 10, 18. 

15. Verflucht ſei der, ſo meinem Va⸗ 
ter gute Botſchaft brachte und ſprach: 
Du at einen jungen Sohn“, daß er 
ihn frö 1 wollte! 

16. Der Mann müſſe fein »wie die 
Städte, ſo der Herr umgekehrt, und 
ihn nicht gereut hat; und müſſe des 

orgens Haven ein Geſchrei und des 
Mittags ein Heulen! 51. Moſe 19, 24. 25. 

17. Daß du mich doch nicht getötet 
haſt im Mutterleibe, daß meine Mut⸗ 
ter mein Grab geweſen und ihr Leib 
ewig ſchwanger geblieben wäre! 

18. Warum bin ich doch aus Mutter⸗ 
leibe hervorgekommen, daß ich ſolchen 
Jammer und Herzeleid Gand muß 
und meine Tage mit Schanden zu⸗ 
bringen! 


Das 21. Kapitel. 

Auf Zedekias Anfrage kündigt Jeremia die Zer⸗ 
ſtörung Jeruſalems an und zeigt, was der 
einzige Weg der Rettung ſei. 

1. Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn 
eſchah zu Im fans da der König 
Sa zu ihm ſandte Pashur, den 

ohn ee und ⸗Zephanja, den 
Sohn Maaſejas, den Prieſter, und 
ließ ihm ſagen: „K. 20, 25. 
2. Frage doch den Herrn für uns. 


736 Weg der Rettung. 


Denn Nebukadnezar, der König zu 
Babel, ſtreitet wider uns; daß der 
Herr doch mit uns tun wolle nach 
allen ſeinen Wundern, damit er von 
uns abzöge. 

3. 5 ſprach zu ihnen: So ſaget 


Zedekia: 

4. Das ae} der Herr, der Gott 
Iſraels: Siehe, ich will die Waffen 
Pat e e e en 
habt, womit ihr ſtreitet wider den Kö⸗ 
nig zu Babel und wider die Chaldäer, 
welche euch draußen an der Mauer 
belagert haben; und will ſie zuhauf 
ſammeln mitten in dieſer Stadt. 

5. Und ich will wider euch ſtreiten 
mit ausgereckter Hand, mit ſtarkem 
Arm, mit Zorn, Grimm und großer 
Ungnade. 

6. Und will die Bürger dieſer Stadt 
etage die Menſchen und das Vieh, 

aß ſie ſterben ſollen durch eine große 
Winde : 

7. Und darnach, ſpricht der Herr, will 
ich Zedekia, den König Juda's, ſamt 
ſeinen Knechten und dem Volk, das in 
dieſer Stadt vor der Peſtilenz, vor 
Schwert und Hunger übrigbleiben 
wird, geben in die Hände Nebukadne⸗ 
zars, des Königs zu Babel, und in die 
Hände ihrer Feinde, und in die Hände 
derer, die ihnen nach dem Leben ſtehen, 
daß er ſie mit der Schärfe des Schwerts 
alſo ſchlage, daß kein Schonen noch 
Gnade noch Barmherzigkeit da ſei. 

8. Und ſage dieſem Volk: So ſpricht 
der Herr: Siehe, ich lege euch vor 
den Weg zum Leben und den Weg 
zum Tode. 5. Moſe 11, 26. 

9. Wer in dieſer Stadt bleibt, der 
wird ſterben müſſen durch Schwert, 
Hunger und Peſtilenz; wer aber ſich 
hinausbegibt zu den Lee die 
euch belagern, der ſoll lebendig blei⸗ 
ben und ſoll ſein Leben als eine Aus⸗ 
beute behalten. K. 38, 2. 

10. Denn ich habe mein Angeſicht 
über dieſe Stadt gerichtet zum Un⸗ 
glück und zu keinem Guten, ſpricht der 
Herr. Sie ſoll dem König zu Babel 
übergeben werden, daß er ſie mit 
Feuer verbrenne. 

11. Und höret des Herrn Wort, ihr 
vom Hauſe des Königs in Juda! 

12, Du Haus David, fo ſpricht der 
Herr: Haltet des Morgens Gericht 
und »errettet den Beraubten aus des 
Frevlers Hand, auf daß +mein Grimm 
nicht ausfahre wie ein Feuer und 
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brenne alſo, daß niemand löſchen 
könne, um eures böſen Weſens willen. 
5 ak 5 22, 8. 1 K. 7, 20. . 

13. Siehe, ſpricht der Herr, ich will 
an dich, die du wohneſt im Grunde, 
auf dem Felſen der Ebene und ſprichſt: 
Wer will uns überfallen oder in unſre 
Feſte kommen? 

14. Ich will euch heimſuchen, ſpricht 
der Herr, nach der Frucht eures Tuns; 
fe will ein Feuer anzünden in ihrem 

alde, das ſoll alles umher ver- 
zehren. 


Das 22. Kapitel. 
Weisſagung gegen die Könige Sallum (Joahas), 
Jojakim und Jechonja. 

1. So ſpricht der Herr: Gehe hinab 
in das Haus des Königs in Juda und 

rede daſelbſt dies Wort 

2. und ſprich: Höre des Herrn Wort, 
du König Juda's, der du auf dem 
Stuhl Davids ſitzeſt, du und deine 
Knechte und dein Volk, die zu dieſen 
Toren eingehen. 

3. So ſpricht der Herr: Haltet Recht 
und Gerechtigkeit, und errettet den Bee 
raubten von des Frevlers Hand, und 
ſchindet nicht dießremdlinge, Waiſen 
und Witwen, und tut niemand Gee 
walt, und vergießt nicht unſchuldig 
Blut an dieſer Stätte. K. 21,12. 

4. Werdet ihr ſolches tun, ſo ſollen 
durch die Tore dieſes Hauſes einziehen 
Könige, die auf Davids Stuhl ſitzen, 
zu Wagen und zu Roſſe, ſamt ihren 
Knechten und ihrem Volk. K. 17, 25, 

5. Werdet ihr aber ſolchem nicht ge⸗ 

orchen, ſo habe ich bei mir ſelbſt ge⸗ 

chworen, 1 der Herr, dies Haus 

oll verſtört werden. 

6. Denn ſo ſpricht der Herr von dem 
Hauſe des Königs in Juda: Ein Gilead 
biſt du mir, ein Haupt im Libanon. 
Was gilt's?ich will dich zur Wüſte und 
die Städte hab Einwohner machen. 

7. Denn ich habe Verderber über dich 
beſtellt, einen jeglichen mit ſeinen 
0 die ſollen deine auserwähl⸗ 
ten Zedern umhauen und ins Feuer 
werfen. 

8. So werden viele Heiden vor dieſer 
Stadt vorübergehen und untereinan- 
der fagen: Warum hat der Herr mit 
dieſer großen Stadt alſo gehandelt? 

9. Und man wird antworten: Dare 
um daß ſie den Bund des Herrn, 
ihres Gottes, verlaſſen und andere 
Götter angebetet und ihnen gedient 
haben. 


Joahas, Jojakim 


10. Weinet nicht über die Toten und 
grämet euch nicht darum; weinet aber 
über den, der dahinzieht; denn er 
wird nimmer wiederkommen, daß er 
ſein Vaterland ſpiich möchte. 

11. Denn ſo ſpricht der Herr von 
Sallum, dem Sohn Foſias des Königs 
in Juda, welcher König iſt anſtatt ſei⸗ 
nes Vaters Joſia, der „von dieſer 
Stätte hinausgezogeniſt: Erwirdnicht 
wieder herkommen, 2. Chron. 36, 3. 4. 

12. ſondern muß ſterben an dem Ort, 
dahin er gefangen Kehr iſt, und 
wird dies Land nicht mehr ſehen. 

13, Weh dem, der fein Haus mit 
Sünden baut und ſeine Gemächer mit 
Unrecht, der ee Nächſten umſonſt 
arbeiten läßt und gibt ihm ſeinen 
Lohn nicht Micha 3, 10. +3, Moſe 19, 18. 

14. und denkt: „Wohlan, ich will 
mir ein großes pee bauen und weite 
Gemächer!“ und läßt ſich Fenſter drein 
hauen undes mit Zedern täfeln und rot 
malen! 

15. Meinſt du, du wolleſt König ſein, 
weil du mit Zedern 1 geceſſe Hat 
dein Vater nicht auch gegeſſen und 
getrunken und hielt dennoch über 


Recht und Gerechtigkeit, und es ging | | 


ihm Er hal 

16. Er half dem Elenden und Armen 
zum Recht, und es ging ihm wohl. 
Iſt's nicht alſo, daß ſolches heißt, mich 
recht erkennen? ſpricht der Herr. 

17. Aber deine Augen und dein Herz 
ſtehen nicht sch ſondern auf deinen 
Geiz, auf un 1 Blut zu ver⸗ 
gießen, zu freveln und unterzuſtoßen. 
18. Darum ohn der Herr von Jo⸗ 
jakim, dem Sohn Joſias, dem Kö⸗ 
nig Juda's: Man wird ihn nicht be⸗ 
klagen: de chweſter!“, 
man wird ihn nicht beklagen: „Ach 
Herr! ach Edler!“ K. 34, 5. 

19. Er ſoll wie ein Eſel begraben wer⸗ 
den, zerſchleift und hinausgeworfen 
vor die Tore Jeruſalems. Jeſ. 14, 10. 

20. Gehe hinauf auf den Libanon 
und ſchreie und laß dich hören zu Ba⸗ 
an und ſchreie von Abarim; dennalle 

eine Liebhaber Tes zunichte 9 0 

21. Ich habe dir's vorhergeſagt, da 
es noch wohl um dich ſtand; aber du 
pee tt „Ich will nicht hören.“ Alſo 

aft du dein Lebtage getan, daß du 
meiner Stimme nicht gehorchteſt. 

22. Alle deine Hirten wird der Wind 
weiden, und deine Liebhaber ziehen gee 
fangen dahin; da mußt du zum Spott 

Ultes Teſtament. 
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und zu Schanden werden um aller 
deiner Bosheit willen. „K. 25, 9. 18. 

23. Die du jetzt auf dem Libanon 
wohneſt und in Zedern niſteſt, wie 
ſchön wirſt du ſehen, wenn dir Schmer⸗ 
zen und Wehen kommen werden wie 
einer in Kindsnöten! K. 13, 21. 

24. So wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr, wenn »Chonja, der Sohn Jo⸗ 
jakims, der König Juda's, ein Siegel⸗ 
ring wäre an meiner rechten Hand, ſo 
wollte ich dich doch abreißen „K. 24,1. 

25. und in die Hände geben derer, 
die nach deinem Leben be en und vor 
welchen du dich 1 85 in die Hände 
Nebukadnezars, des Königs zu Ba⸗ 
bel, und der Chaldäer. poe 

26. Und will tO und deine Mute 
ter, die dich geboren hat, in ein anderes 
Land treiben, das nicht euer Vater⸗ 
land iſt, und ſollt daſelbſt ſterben. 

2. Kön. 24, 12. 15. 4 

27. Und in das Land, da fie von 
e nich gern wieder hin wären, ſollen 

e nicht wiederkommen. 

28. Wie ein elender, verachteter, ver⸗ 
ſtoßener Mann iſt doch Chonja! ein 
unwertes Gefäß! Ach wie iſt er doch 
amt ſeinem Samen ſo vertrieben und 
in ein unbekanntes Land geworfen! 

29. O Land, Land, Land, höre des 
Herrn Wort! . 

30. So ſpricht der Herr: Schreibet, 
an dieſen Mann als einen, der ohne, 
Kinder iſt, einen Mann, dem es ſein 
Lebtage nicht gelingt. Denn er wird 
das Glück nicht haben, daß jemand ſei⸗ 
nes Samens auf dem Stuhl Davids 
ſitze und fürder in Juda herrſche. 


Das 23. Kapitel. 

Wider die böſen Hirten. Verheißung des guten 
Hirten und Königs aus Davids Geſchlecht. 
Strafe der Lügenpropheten. 

1. Weh »euch Hirten, die ihr die 
Herde meiner Weide umbringet und 

zerſtreuet! ſpricht der Herr. 
„Heſek. 18,2—16; 34; Sach. 11, 5. 

2. Darum ſpricht der Herr, der oot 
Iſraels, von den Fb die mein! 
Volk weiden: Ihr habt meine Herde 

erſtreut und verſtoßen und nicht be⸗ 
ſu yt. Siehe, ich will euch en. ſorſcht 
um eures böſen Weſens willen, ſpricht 


der 117 05 

3. Und ich will die übrigen meiner’ 
Herde ſammeln aus allen Ländern 
dahin ich ſie verſtoßen habe, und wi 
fe wiederbringen zu ihren Hürden, daß 
ie ſollen wachſen und viel 99 0 05 
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4. Und ich will Hirten über ſie ſetzen, 
die ſie weiden ſollen, daß ſie ſich nicht 
mehr ſollen fürchten noch erſchrecken 
noch heimgeſucht werden, ſpricht der 
Herr. K. 3, 15. 

5. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich dem David ein 
gerechtes „Gewächs erwecken will, 
und ſoll Fein Kön GN der wohl 
regieren wird und Recht und Ge⸗ 

tigkeit auf Erden anrichten. 
Sach. 3, 8; 6, 12. f Jeſ. 32, 1. 

6. Zu ſeiner Zeit ſoll Juda geholfen 
werden und Iſrael ſicher wohnen. 
Und dies wird ſein Name fein, daß 
man ihn nennen wird: Der Herr 
unſre Gerechtigkeit. K. 38, 16. 

7. Darum fiehe, »es wird die Zeit 
kommen, ſpricht der Herr, daß man 
nicht 5 ſagen wird: So wahr der 
17 lebt, der die Kinder Iſrael aus 

gyptenland gefitbrt hat! 

»K. 10, 14. 15. 

8. e So wahr der Herr lebt, 
der den Samen des Hauſes Iſrael hat 

erausgeführt und gebracht aus dem 

ande der Mitternacht und aus allen 
Landen, dahin ich ſie verſtoßen hatte, 
daß fte in ihrem Lande wohnen ſollen! 

9. Wider die Propheten. 8 
Mein Herz will mir in meinem Leibe 
brechen, alle meine Gebeine zittern; 
mir iſt wie einem trunkenen Mann 
und wie einem, der vom Wein tau⸗ 
melt, vor dem Herrn und vor ſeinen 
heiligen Worten; 

10. daß das Land fo voll . er 
iſt, daß das Land ſo jämmerlich ſteht, 
daß es ſo verflucht iſt und die Auen in 
der Wüſte verdorren; und ihr Leben 
iſt böſe, und ihr Regiment taugt nicht. 

11. Denn beide, Propheten und Prie⸗ 
ſter, ſind Schälke; und auch in mei⸗ 
nem Hauſe finde ich ihre Bosheit, 
ſpricht der Herr. 

12. Darum iſt ihr Weg wie ein 
glatter Weg im Finſtern, darauf ſie 
gleiten und fatten denn ich will Un⸗ 

lück über ſie kommen laſſen, das 
Sane ihrer Heimſuchung, ſpricht der 

err. K. 18,16; Pf. 35, 6. 
13. Zwar bei den Propheten zu Sa⸗ 


maria ſah ich Torheit, daß ſie weis⸗ 
ſagten durch Baal und verführten 
mein Volk Iſrael; 


14. aber bei den Propheten zu Jeru⸗ 
ſalem ſehe ich Greuel, wie ſie ehe⸗ 
brechen und gehen mit Lügen um und 
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Falſche Propheten. 
ſtärken die Boshaften, auf daß ſich 

a niemand bekehre von ſeiner Bos⸗ 

eit. Sie ſind alle vor mir gleichwie 
Sodom, und die Bürger zu Jeru⸗ 
ſalem wie Gomorra. 

„Heſek. 13, 22. f Jeſ. 1, 10. 

15. Darum ſpricht der Herr Zebaot 
von den Propheten alſo: Siehe, i 
will ſie mit Wermut ſpeiſen und mit 
Galle tränken; denn von den Prophe⸗ 
ten zu Jeruſalem kommt Heuchelei aus 
ins ganze Land. „K. 9, 14. 

16. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Gehorchet nicht den Worten der Pro⸗ 
pheten, fo euch weisſagen. Sie »be⸗ 
trügen euch; denn ſie predigen ihres 
Herzens Geſicht und nicht aus des 
Herrn Munde. „K. 6, 14. 

17. Sie ſagen denen, die mich läſtern: 
„Der Herr hat's geſagt, es wird euch 
wohl gehen“; und allen, die mach ihres 
Herzens Dünkel wandeln, ſagen ſie: 

Es wird kein Unglück über euch 

ommen.“ „K. 7, 24. 

18. Aber wer iſt im Rat des Herrn 
gehört ha der ſein Wort geſehen und 
gehört habe? Wer hat ſein Wort ver⸗ 
nommen und gehört? Jeſ. 40, 18. 

19. Siehe, es wird ein Wetter des 
check mit Grimm kommen und ein 

chreckliches Ungewitter den Gottloſen 
auf den Kopf fallen. K. 30, 23. 

20. Und des Herrn Zorn wird nicht 
nachlaſſen, bis er tue und ausrichte, 
was er im Sinn hat; zur letzten Zeit 
werdet ihr's woh ie Prophe 

21. Ich ſandte die poet nicht, 
9000 1 ich redete nicht zu ihnen, 
do weisſagten ſie. K. 14, 14. 

22. Denn wo ſie bei meinem Rat ge⸗ 
blieben wären und hättenmeine Worte 
meinem Volk gepredigt, ſo hätten ſie 
dasſelbe von ſeinem böſen Weſen und 
von ſeinem böſen Leben bekehrt. 

23. Bin ich nur ein Gott, der nahe 
tft panes er Herr, und nicht auch 
ein Gott von ferneher? 

24. Meinſt du, daß ſich jemand ſo 
heimlich verbergen könne, daß ich 
ihn nicht ſehe? ſpricht der Herr. 
Bin ich es nicht, der Himmel und 
Erde füllt? ſpricht der Herr. 

25. Ich höre es wohl, was die Pro⸗ 
pheten predigen und falſch n 
in meinem Namen und ſprechen: Mir 
hat geträumt, mir hat geträumt. 

26. Wann wollen doch die Propheten 
aufhören, die falſch weisſagen und 
ihres Herzens Trügerei weisſagen 


Gottes Wort wie Feuer. 


27. und wollen, daß mein Volk mei⸗ 
nes Namens vergeſſe über ihren Träu⸗ 
men, die einer dem andern erzählt? 
gleichwie ihre Väter meines Namens 
vergaßen über dem Baal. 

28. Ein Prophet, der Träume hat, 
der erzähle Träume; wer aber mein 
Wort hat, der predigemein Wortrecht. 
Wie reimen ſich Stroh und Weizen zu⸗ 
ſammen? ſpricht der Herr. 

29. Iſt mein Wort nicht wie ein 

zener, ſpricht der Herr, und wie ein 

ammer, der Felſen zerſchmeißt 7 


Hebr. 4, 12. 

30. Darum ſiehe, ich will an die Pro⸗ 

heten, ſpricht der Herr, die mein Wort 
ſtehlen einer dem andern. 

31. Siehe, ich will an die Propheten, 
uhren der Herr, die ihr eigenes Wort 

ühren und ſprechen: Er hat's geſagt. 

32. Siehe, ich will an die, ſo falſche 
Träume weisſagen, ſpricht der Herr, 
und erzählen dieſelben und verführen 
mein Volk mit ihren Lügen und loſen 
Reden, ſo ich fie doch nicht geſandt und 
ihnen nichts een habe und ſie au 
dieſem Volk nichts nütze ſind, ſprich 
der Herr. V. 21. 

33. Wenn dich dies Volk oder ein 
Prophet oder ein Prieſter fragen wird 
und ſagen: Welches iſt die Laſt des 
Herrn 1 80 du zu ihnen ſagen, was 
die Laſt ſei: Ich will euch hinwerfen, 
ſpricht der Herr. 0 

34. Und wo ein Prophet oder Prie⸗ 
ee oder das Volk wird ſagen: „Das 
ſt die Laſt des Herrn“, den will ich 
538. Ale und ſein Haus dazu. 

35. Alſo ſollt ihr aber einer mit dem 
andern reden und untereinander ſa⸗ 
gen: „Was antwortet der Herr, und 
was {oat der Herr?“ 

36. Und nennt's nicht liche „Laſt 
des Herrn“; denn einem jeglichen wird 
ſein eigenes Wort eine „Laſt“ ſein, 
weil ihr alſo die Worte des lebendigen 
Gottes, des Herrn Zebaoth, unſers 
Gottes, uad l. 

37. Darum ſollt ihr zum Propheten 
alſo ſagen: Was antwortet dir der 
Herr, und was ſagt der Herr? 

38. Weil ihr aber ſprechet: „Laſt des 

errn“, darum ſpricht der Herr alſo: 

un ihr dies Wort eine „Laſt des 

errn“ nennt und ich zu euch 25 
andt habe und ſagen laſſen, ihr ſollt's 
nicht nennen daft des Herrn“: 

39. ſiehe, ſo will ich euch hinweg⸗ 
nehmen und euch ſamt der Stadt, 
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die ich euch und euren Vätern ge⸗ 
geben habe, von meinem Angeſicht 
wegwerfen 

40. und will euch ewige Schande und 
ewige Schmach zufügen, der nimmer 
vergeſſen ſoll werden. K. 20, 11. 


Das 24. Kapitel. 
Der beſſere und der ſchlechtere Teil des jüdiſchen 
Volks unter dem Sinnbild von guten und von 
ſchlechten Feigen dargeſtellt. 0 

1. Siehe, der Herr zeigte mir zwei 
Feigenkörbe, geſtellt vor den Tempel 
des Herrn, nachdem »der König zu 
Babel, Nebukadnezar, hatte wegge⸗ 
führt Jechonja, den Sohn Jojakims, 
den König Juda's, ſamt den Fürſten 
abe und den Zimmerleuten und 

chmieden von Jeruſalem und gen 
Babel gebracht. K. 20, 2; 2. Kön. 24, 14. 15. 
2. In dem einen Korbe waren ſehr 
gute Feigen, wie die erſten reifen Fei⸗ 
en ſind; im andern Korbe waren ſehr 
chlechte Feigen, daß man ſie nicht 
eſſen konnte, ſo ſchlecht waren ſie. 

3. Und der Herr ſprach zu mir: Je⸗ 
remia, » was ſieheſt du A fdr 8 
Feigen; die guten Feigen ſind ſehr 
gut, und die ſchlechten find ſehrſchlecht, 
daß man ſie nicht eſſen kann, fo ſchlecht 


ſind ſie. K. 1, 11. 13. 
4. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 


5. So ſpricht der Herr, der Gott 
aud. al Gleichwie mich Feigen gut 
ind, alſo will ich mich gnädig an⸗ 
nehmen der Gefangenen aus Juda, 
welche ich habe aus dieſer Stätte laſſen 
ziehen in der Chaldäer Land, 

6. und will ſie gnädig anſehen, und 
will ſie wieder in dies Land bringen, 
und »will ſie bauen und nicht ah⸗ 
brechen; ich will ſie pflanzen und 
nicht ausraufen, K. 81, 28. 
7. und will ihnen ein Herz geben, daß 
ſie mich kennen ſollen, daß ich der 

err je Und fte follen mein Volk 
ein, ſo will ich ihr Gott ſein; denn 
ie werden fic) von ganzem Herzen zu 
mir A ab die fl K. sas 
8. Aber + wie die ſchlechten Feigen fv 
(alee find, daß man fie 155 eſſen 
ann, ſpricht der Herr, alſo will ich 
dahingeben Zedekia, den König Ju⸗ 
da's, Fat ſeinen Fürſten, und was 
übrig iſt zu Jeruſalem und übrig in 
dieſem Lande und die in Agyptenland 
wohnen. „K. 90, 17 


740 Verachtung des Wortes. Jeremia 24. 25. 


9. Ich will ihnen Unglück zufügen 
und ſie in keinem Königreich auf Er⸗ 
den bleiben laſſen, daß ſie ſollen ⸗zu 
Schanden werden, zum Sprichwort, 
ek Fabel und zum se an allen 
Orten, dahin ich fie verſto en werde; 


10. und will Schwert, Hunger und 
Peſtilenz unter ſie ſchicken, bis ſie um⸗ 
kommen von dem Lande, das ich ihnen 
und ihren Vätern gegeben habe. 


Das 25. Kapitel. 
Siebzigjährige Gefangenſchaft der Juden. 
Untergang e Zornbecher für alle 
8 ölker. 


1. Dies iſt das Wort, welches zu Gee 
remia geſchah über das ganze Volk 
Juda im vierten Jahr Jojakims, des 
Sohnes Joſias, des König in Juda 
(welches iſt das erſte Jahr Nebukad⸗ 
nezars, des Königs zu Babel), 

2. welches auch der 0 0 ere⸗ 
mia redete zu dem ganzen Volk Juda 
und zu allen Bürgern zu Jeruſalem 
und ſprach: 0 

3. Es iſt von dem dreizehnten Jahr 
an Joſias, des Sohnes Amons, des 
Königs Juda's, des Herrn Wort zu 

mir geſchehen bis auf dieſen Tag, und 
ich habe euch nun dreiundzwanzig 
Jahre mit Fleiß gepredigt; aber ihr 
habt nie hören wollen. 

4. So hat der Herr auch zu euch ge⸗ 
ſandt alle ſeine Knechte, die Prophe⸗ 
ten, fleißig; aber ihr habt nie hören 
wollen noch eure Ohren neigen, daß 

ihr e ; 

5. da er ſprach: ⸗Bekehret euch, ein 
jeglicher von ſeinem böſen Wege und 
von eurem böſen Weſen, ſo ſollt ihr 
in dem Lande, das der Herr euch und 
euren Vätern gegeben hat, immer und 
ewiglich bleiben. K. 18, 11. 
6. Folget nicht andern Göttern, daß 
ihr ihn mich nuch und ſie anbetet, auf 
daß ihr mich nicht erzürnet durch eurer 
ee Werk und i 
ügen müſſe. 1111. 

7. Aber ihr wolltet mir nicht gehor⸗ 
chen, ſpricht der Herr, auf daß ihr 
mich ja wohl erzürntet durch eurer 
Hände Werkzueuremeigenen Unglück. 

8. Darum fo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Weil ihr denn meine Worte 
nicht hören wollt, 

9. ſiehe, fo will ich ausſchicken und 
kommen laſſen alle Völker gegen Mit⸗ 
ternacht, ſpricht der Herr, auch ⸗mei⸗ 
nen Knecht Nebukadnezar, den König 


euch Unglück zu⸗ 


Siebzig Jahre. 

N Babel, und will ſie bringen über 
ies Land und über die, 1 darin 
wohnen, und über alle dieſe Völker, ſo 
umherliegen, und will ſie verbannen 
und verſtören und zum Spott und 
zur ewigen Wüſte machen, K. 27,6. 
10. und will herausnehmen allen 
fröhlichen Geſang, die Stimme des 
Bräutigams und der Braut, die Stim⸗ 


me der Mühle und das Licht der Lampe, 


11. daß dies ganze Land wüſt und 
Poder liegen ſoll. Und ſollen dieſe 
ölker dem König zu Babel dienen 
* ſiebzig Jahre. 
K. 29, 10; 2. Chron. 36, 21; Esra 1,1; Dan. 9, 2. 

12. Wenn aber die ſiebzig Va re 
um ſind, will ich den König zu Babel 
heimſuchen und dies Volk, ſpricht der 
Herr, um ihre Miſſetat, dazu das 
Land der Med und will es zur 
ewigen Wüſte machen. 

13. Alſo will ich über dies Land 
bringen alle meine Worte, die ich ge⸗ 
redet habe wider ſie (nämlich alles, 
was in dieſem Buch geſchrieben ſteht, 
das Jeremia geweisſagt hat über alle 
Völker). 

14. Und ſie ſollen auch großen Völ⸗ 
kern und großen Königen dienen. 
Alſo will ich ihnen vergelten nach 


ihrem Verdienſt und nach den Wer⸗ 


„ken ihrer Hände. 


15. Denn alſo ſpricht zu mir der 
Herr, der Gott Iſraels: Nimm die⸗ 

en Becher Wein voll Zorns von 
meiner Hand und ſchenkedaraus allen 
Völkern, zu denen ich dich ſende, 

K. 51, 7; Jeſ. 51, 17. + Offenb. 14, 10. 

16. daß ſie trinken, taumeln und toll 
werden vor dem Schwert, das ich 
unter ſie ſchicken will. 

17. Und ich nahm den Becher von 
der Hand des Herrn und ſchenkte 
allen Völkern, zu denen mich der 
Herr ſandte, 

18. nämlich Jeruſalem, den Städten 
Juda's, ihren Königen und Fürſten, 
daß ſie wüſt und zerſtört liegen und 
ein Spott und Fluch ſein fe en, wie 
es denn heutigestages ſteht; 

19. auch whacno, dem König in 
Agypten, ſamt ſeinen Knechten, ſeinen 
Fürsten und ſeinem ganzen Volk; 

20. allen Ländern gegen Abend, allen 
Königen im Lande Uz, allen Königen 
in der Philiſter Lande, ſamt Askalon, 
15 905 Ekron und den übrigen zu 

od; 


Zornbecher Gottes. 


21. denen von Edom, denen von 
Moab, den Kindern Ammon; 

22. allen Königen zu Tyrus, allen 
Königen ju Sidon, den Königen auf 
den Inſeln jenſeit des Meeres; 

23. denen von Dedan, denen von The⸗ 
ma, denen von Bus und allen, die das 
Haar rundumherabſchneiden; . 9, 25. 

24. allen Königen in Arobien, allen 
Königengegen Abend, die in der Wüſte 
wohnen; 


25. allen Königen in Simri, allen 


Königen in Elam, allen Königen in 
Medien; : 

26. allen Königen gegen Mitternacht, 
in der Nähe und Ferne, einem mit 
dem andern, und allen Königen auf 
Erden, die aufdem Erdboden ſindzund 
der König zu ⸗Seſach ſoll nach dieſen 
trinken. ⸗Rätſelname für Babel. — K. 51, 41. 

27. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Zebgoth, der Gott Iſraels: 
Trinket, daß ihr trunken werdet, ſpeiet 
und niederfallt und nicht aufſtehen 
könnt vor dem Schwert, das ich unter 
euch ſchicken will. j 

28. Und wo fie den Becher nicht wol⸗ 
len von deiner Hand nehmen und trin⸗ 
ken, ſo ſprich laa : Alſo ſpricht der 
Herr Jai un ſollt ihr trinken! 

29. Denn ſiehe, in der Stadt, die nach 
meinem Namen aed ift, fange i 
an zuplagen; un r 
bleiben? Ihr ſolltn chert herbel 
ben; denn ich rufe das Schwert herbei 
i rden wohnen, ſpricht 
der Herr Zebaoth. -K. 40, 12; 1. Petr. 4, 17. 

30. Und duſollſtalledieſe Worteihnen 
weisſagen und ſprich zu ihnen: Der 
Herr »wird brüllen aus der Höhe 
Und ſeinen Donner hören laſſen aus 
ſeiner heiligen Wohnung; er wird 
brüllen über ſeine Hürden; er wird 
ſingen ein Lied wie die Weintreter 
über alle Einwohner des Landes, des 
Hall erſchallen wird bis an der Welt 
Ende. „Joel 4, 16; Amos 1,2; Hoſ. 11, 10. 

31. Der Herr ee zu rechten mit den 
Heiden und will mit allem Fleiſch Ge⸗ 
Sch halten; die Gottloſen wird er dem 
Schwert übergeben, ſpricht der Herr. 

32. So ſpricht der Hlag Zebaoth: 
Siehe, es wird eine Plage kommen 
von einem Volk zum andern, und ein 
großes Wetter wird erweckt werden 
aus einem fernen Lande. 

33. Da werden die ⸗Erſchlagenen des 
Herrn zu derſelben Zeit liegen von 
einem Ende der Erde bis ans andere 
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Ende; die werden nicht beklagt noch 
aufgehoben noch begraben werden, 
ſondern müſſen auf dem Felde liegen 
und zu Dung werden. „K. 7, 88. 

34. Heulet nun, ihr Hirten, und 
ſchreiet, wälzet euch in der Aſche, ihr 
Gewaltigen über die Herde; denn die 
Zeit iſt hier, daß ihr geſchlachtet und 
zerſtreut werdet und zerfallen müßt 
wie ein köſtliches Gefäß. „K. 25, 1. 

35. Und die Hirten werdennichtfliehen 
können, und die Gewaltigen über die 
Herde werden nicht entrinnen können. 

36. Da werden die Hirten ſchreien, 
und die Gewaltigen über die Herde 
werden heulen, daß der Herr ihre 
Weide ſo verwüſtet hat 

37. und ihre Auen, die ſo wohl ſtan⸗ 
den, verderbt find vor dem grimmigen 
Zorn des Herrn. 

38. Er hat ſeine Hütte woes wie 
ein junger Löwe, und iſt alſo ihr Land 
zerſtört vor dem Zorn des Tyrannen 
und vor ſeinem grimmigen Zorn. K. 4. 


Das 26. Kapitel. 


Jeremia's Bußpredigt, Anklage, Verantwortung 
und Verteidigung durch die Fürſten. 

1. Im Anfang des Königreichs 
Jojakims, des Sohnes Joſias des 
Könie 8 in Juda, geſchah dies Wort 
vom Herrn und ſprach: 

2. So ſpricht der Herr: Tritt in den 
VorhofamHauſedes Herrn und predi⸗ 
geallen Städten Juda's, die da herein⸗ 
gehen, anzubeten im Hauſe des Herrn, 
alle Worte, die ich dir befohlen habe 
ihnen zu ſagen, und tue nichts davon; 

3, ob * fe vielleicht hören wollen und 
ſich bekehren, ein jeglicher von ſeinem 
böſen Weſen, damit mich auch reuen 
möchte das Übel, das ich gedenke 
ihnen zu tun um ihres böſen Wandels 
willen. „K. 30, 3. 

4. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr; Werdet ihr mir nicht gehorchen, 
daß ihr in meinem Geſetz wandelt, 
das ich euch 5 habe, 

5. daß ihr hört auf die Worte meiner 
Knechte, der Propheten, welche ich 
ſtets zu euch geſandt habe, und ihr 

och nicht hören wolltet: K. 25, 4. 

6. ſo will ich's mit dieſem Hauſe 
machen + mie mit Silo und bi tadt 
zum Fluch allen Heiden auf Erden 
machen. K. 7,1214; 1. Sam. 4, 4. 12. 

7. Da nun die Prieſter, Propheten 
und alles Volk hörten Jeremia, daß 
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5 ſolche Worte redete im Hauſe des 
errn, 

8. und Jeremia nun ausgeredet hatte 
alles, was ihm der Herr befohlenhatte, 
allem Volk zu ſagen, griffen ihn die 
Prieſter, Propheten und das ganze 
Volk und ſprachen: Du mußt ſterben! 

9. Warum Page du im Namen 
des Herrn und ſagſt: Es wird dieſem 
Hauſe gehen wie Silo, und dieſe 
Stadt ſoll ſo wüſt werden, daß nie⸗ 
mand ae darin wohne? Und das 
ganze Volk ſammelte ſich im Hauſe 
des Herrn wider Jeremia. 

10. Da ſolches hörten die Fürſten 
Juda's, gingen ſie aus des Königs 
Hauſe hinauf ins Haus des Herrn 
und ſetzten ſich vor das neue Tor 
des Herrn. 

11. Und die 5 und Propheten 
ſprachen vor den Fürſten und allem 
Volk: Dieſer iſt des Todes fchuldig; 
denn er hat geweisſagt + wider dieſe 
Stadt, wie ihr mit euren Ohren ge⸗ 
hört habt. »Apg. 6, 18. 

12. Aber Jeremia 1 u allen 
Fürſten und zu allem Volk: Der Herr 
hat mich geſandt, daß ich ſolches alles, 
was ihr gehört habt, ſollte weisſagen 
wider dies Haus und wider dieſe 
Stadt. 

13. So beſſert nun euer Weſen und 
Wandel und gehorcht der Stimme 
des Herrn, eures Gottes, ſo wird 
den Herrn auch gereuen das Übel, das 
er wider euch geredet hat. K. 7,3. 
14. Siehe, ich bin in euren Händen: 
ihr mögt es machen mit mir, wie es 
euch recht und gut dünkt. J 

15. Doch follt ihr wiſſen: wo ihr 
mich tötet, ſo werdet ae unſchuldig 
Blut laden auf euch ſelbſt, auf dieſe 
Stadt und ihre Einwohner. Denn 
wahrlich, der Herr hat mich zu euch 
geſandt, daß ich ſolches alles vor 
euren Ohren reden ſoll. 

16. Da 1 die Fürſten und das 
ganze Volk zu den Prieſtern und Pro⸗ 
schuldig Dieſer iſt des Todes nicht 
ſchuldig; denn er hat zu uns geredet im 
Namen des Herrn, unſers Gottes. 

17. Und es ſtanden auf etliche der 
Alteſten im Lande und 1 zum 
ganzen Haufen des Volks: 

18. Zur Zeit Hiskias, des Königs in 
1 1 war ein Prophet, Micha von 
Moreſeth, und ſprach zum ganzen Volk 
Juda: So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Zion wird wie ein Acker gepflügt 


Jeremia 26. 27. 


und wieder freigelafjen. 


werden, und Jeruſalem wird zum 

Steinhaufen werden und der Berg 
des Tempels zu einer wilden Höhe. 

% Miche e. Me 

19. Doch ließ ihn Hiskia, der König 
Juda's, und das ganze Juda darum 
nicht töten; ja ſie für teten vielmehr 
den Herrn und beteten vor dem 
Herrn. »Da reute auch den Herrn 
das Übel, das er wider ſie geredet 
hatte. Darum täten wir ſehr übel 
wider unſre Seelen. K. 18,8. 

20. So war auch einer, der im Na⸗ 
men des Herrn weisſagte, Uria, der 
Sohn Semajas, von Kirjath⸗Jearim. 
Derſelbe weisſagte wider dieſe Stadt 
und wider dies Land gleichwie Je⸗ 
remia. . 

21. Da aber der König Jojakim und 
alle ſeine Gewaltigen und die Fürſten 
ſeine Worte hörten, wollte ihn der 
König töten laſſen. Und Uria erfuhr 
das, fürchtete ſich und floh und zog 
nach Agypten. : 5 

22. Aber der König Jojakim ſchickte 
Leute nach Agypten, Elnathan, den 
Sohn Achbors, und andere mit ihm: 

23. die en ihn aus Agypten und 
brachten ihn zum König Jojakim; 
der ließ 125 mit dem Schwert töten 
und ließ ſeinen Leichnam unter dem 
gemeinen Pöbel begraben. 

24. Aber mit Jeremia war die Hand 
»Ahikams, des Sohnes Saphans daß 
er nicht dem Volk in die ende kam, 
daß ſie ihn töteten. 2. Kön. 22, 12. 


Das 27. Kapitel. 

Jeremia fordert den König von Juda und andere 
Könige auf, ſich nach Gottes Willen unter das 
Joch Babels zu beugen. 

1. Im Anfang des Königreichs Ze⸗ 
in nde esche de ee It 
in Juda, geſchah dies Wort vom 

Herrn zu Jeremia und ſprach: 

2. Sof richt der Herr zu mir: Mache 
dir ein Foch und hänge es an deinen 
Hals K. 18, 1. 

3. und ſchicke es zum König in Edom, 
pee: König in Moab, zum König 

er Kinder Ammon, zum König zu 
Tyrus und zum König zu Sidon 
durch die Boten, ſo zu Zedekia, dem 
König Juda's, gen Jeruſalem ge⸗ 
kommen ſind, K. 25, 21. 22. 

4. und befiehl ihnen, daß ſie ihren 
Serre ſagen: So feet der Herr 
Zebaoth, der Gott Iſraels: So ſollt 
ihr euren Herren ſagen: 


Das Joch Nebukadnezars. 


5. 0 habe die Erde gemacht und 
Menſchen und Vieh, jo auf Erden find, 
durch meine große Kraft und meinen 
ausgeſtreckten Arm und gebe ſie, 
wem ich will. I 

6. Nun aber habe ich alle dieſe Lande 
gearhen in die Hand meines Knechtes 

ebukadnezar, des Königs zu Babel, 
und habe ah auch die wilden Tiere 
auf dem Felde gegeben, daß ſie ihm 
dienen ſollen. 5 . 25,9. 

7. Und ſollen alle Völker dienen ihm 
und ſeinem Sohn und ſeines Sohnes 
Sohn, bis »daß die Zeit 3 5 an⸗ 
des auch komme und er vielen Völkern 
und Wel aaa Königen diene. „K. 25, 12. 

8. Welches Volk aber und Königreich 
dem König zu Babel, Nebukadnezar, 
nicht dienen will, und wer ſeinen Hals 
nicht wird unter das Joch des Königs 

u Babel geben ſolch Volk will ich 
Fe mit Schwert, Hunger und 
Peſtilenz, ſpricht der Herr, bis daß 
ich ſie durch ee Hand umbringe. 

9. Darum ſo gehorchet nicht euren 
Propheten, Weisſagern, Traumdeu⸗ 
tern, Tagewählern und Zauberern, die 
euch ſagen: Ihr werdet nicht dienen 
müſſen dem König zu Babel. K. 14,13. 14. 

10. Denn ſie weisſagen euch falſch, 
auf daß ſie euch fern aus eurem Lande 
bringen und ich euch ausſtoße und 
ihr umkommt. 

11. Denn welches Volk ſeinen Hals er⸗ 
1 unter das Joch des Königs zu 
Babel und dient ihm, das will ich in 
ſeinem Lande laſſen, daß es dasſelbe 
baue und bewohne, ſpricht der Herr. 

12. Und ich redete ſolches alles zu 
Zedekia, dem König Juda's, und 
ſprach: Ergebt euren Hals unter das 

och des Königs zu Babel und dient 
ihm und 1 Volk, ſo ſollt ihr 
lebendig bleiben. 

13. Warum wollt ihr ſterben, du und 
dein Volk, durch! 1 Hunger 
und 4 ae „wie denn der Herr 

eredet hat über das Volk, ſo dem 

önig zu Babel nicht dienen will? 

14. Darumgehorchetnichtden Worten 
der Propheten, die euch ſagen: „Ihr 
werdet nicht dienen müſſen dem Ri. 
nig zu Babel!“ Denn fie weisſagen 
euch falſch, B. o. 

16, und ich habe fie nicht geſandt, 
ſalſch wer Herr; fondern fie weisſagen 
alſch in meinem Namen, auf daß ich 
euch ausſtoße und ihr umkommet ſamt 
den Propheten, die euch weisſagen. 
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16. Und zu den Prieſtern und zu allem 
dieſem Volk redete ich und ſprach: So 
richt der Herr: Gehorchet nicht den 
orten eurer Propheten, die euch 
weisſagen und 5 „Siehe, die 
Gefäße aus dem Hauſe des Herrn 
werden nun bald von Babel wieder 
herkommen!“ Denn fie weisſagen euch 
alſch. K. 28,8; 2. Chron. 36, 10. 
17. Gehorchet ihnen nicht, ſondern 
dienet dem König zu Babel, ſo werdet 
ihr lebendig bleiben. Warum ſoll doch 
dieſe Stadt zur Wüſte werden? 

18. Sind ſie aber Propheten und 

aben ſie des Herrn Wort, ſo laßt 
ie vom Herrn Zebaoth erbitten, daß 

ie übrigen Gefäße im Hauſe des 
Herrn und im Hauſe des Königs in 
Juda und zu Jeruſalem nicht auch 
gen Babel geführt werden. 

19. Denn alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth von den Säulen und vom Meer 
und von dem Geſtühl und von den 
Gefäßen, die noch übrig ſind in dieſer 
Stadt, K. 52, 17. 

20. welche Nebukadnezar, der König 
zu Babel, nicht wegnahm, da er + Yee 
chonja, den Sohn eee 
Juda's, von Jeruſalemwegführte gen 
Babel ſamt allen Fürſten in Juda und 
Jeruſalem, 2. Kön. 24, 14. 15. 

21. — denn fo ſpricht der Herr Bec 
baoth, der Gott Iſraels, von den Ge⸗ 
fäßen, die noch übrig 15 im Hauſe 
des Herrn und im Hauſe des Königs 
in Juda und zu Jeruſalem: 

22. Sie ſollen 1 Babel 2. 
werden und daſelbſt bleiben bis auf 
den Tag, da ich fie heimſuche, ſpricht 
der Herr, und ich ſie wiederum herauf 
an dieſen Ort bringen laſſe. 

2. Chron. 36, 22; Esra 1,7—11. 


Das 28. Kapitel. 

Ein falſcher Prophet, Hananja, widerſpricht dem 
Jeremia. Dieſer kündigt ihm den Tod an, der 
auch im nämlichen Jahr erfolgt. 

1, Und indemſelben Jahr, im Anfang 
des Königreichs Zedekias, des Königs 
in Juda, im fünften Monat des vier⸗ 
ten Jahres, ſprach Hananja, der Sohn 
Aſſurs, ein Prophet von Gibeon, zu 
mir im Hauſe des Herrn, in Gegen⸗ 
wart der Prieſter und alles Volks, 

und ſagte: 

2. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Ich habe das Joch des 
Königs zu Babel zerbrochen; ( 

3. und ehe zwei Jahre um find, will 
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ich alle Gefäße des Hauſes des Herrn, 
welche Nebukadnezar, der König zu 
Babel, hat von 1 Ort weggenom⸗ 
men und gen Babel geführt, wiederum 
an dieſen Ort bringen; K. 27, 16. 

4. dazu ⸗Jechonja, den Sohn Joja⸗ 
kims, den König Juda's, ſamt allen 
Gefangenen aus Juda, die gen Babel 
eienr ſind, will t auch wieder an 

ieſen Ort bringen, ſpricht der Herr; 


denn ich will das Joch des Königs 
zu Babel zerbrechen. K. 27, 20. 
5. Da ſprach der Prophet Jeremia zu 


dem Propheten HananjainGegenwart 
der Prieſter und des ganzen Volks, 
die im Hauſe des Herrn ſtanden, 

6. und ſagte: Amen! der Herr tue 
alſo; der Herr beſtätige dein Wort, 
das du geweisſagt haſt, daß er die 
Gefäße aus dem Hauſe des Herrn 
von Babel wieder bringe an dieſen 
Ort ſamt allen Gefangenen. 

7. Aber doch höre auch dies Wort, 
das ich vor deinen Ohren rede und vor 
den Ohren des ganzen Volks: 

8. Die 1 oa die vor mir und 
vor dir geweſen ſind von alters her, 
die haben wider viel Länder und große 
Königreiche geweisſagt von Krieg, 
von Unglück und von Peſtilenz; 

9. wenn aber ein 1 95 von Frie⸗ 
den weisſagt, den wird man kennen, 
ob ihn der Herr wahrhaftig geſandt 
hat, wenn ſein Wort erfüllt wird. 

10. Da nahm der Prophet Hananja 
das Joch vom Halſe des Propheten 
Jeremia und zerbrach's. K. 27, 2. 

11. Und Hananja ſprach in Gegen⸗ 
wart des ganzen Volks: So ſpricht 
der Herr: Ebenſo will ich zerbrechen 
das Ree Nebukadnezars, des Königs 
zu Babel, »ehe zwei Sate um kom⸗ 
men, vom Halſe aller Völker. Und 
der Prophet Jeremia ging ſeines 

eges. „V. 3. 

12. Aber des Herrn Wort geſchah 
zu Jeremia, nachdem der Prophet 
Hananja das Joch en hatte 
vom Halſe des Propheten Jeremia, 
und ſprach: t 

13. Gehe hin und ſage Hananja: So 
ſpricht der Herr: Du haſt das höl⸗ 
zerne Joch zerbrochen un aſt nun ein 
eiſernes Joch an jenes Statt gemacht. 

14. Denn ſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth, der Gott Iſraels: Ein eiſernes 
den Bals ich «allen dieſen Völkern an 
den Hals gehängt, damit ſie dienen 
ſollen Nebukadnezar, dem König zu 
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Babel, und müſſen ihm dienen; denn 
ich habe ihm auch die wilden Tiere 
gegeben. „K. 27, 6. 

15. Und der Prophet Jeremia ſprach 
zum Propheten Hananja: Höre mich 
ee Der Herr hat dich nicht 
geſandt, und du haſt gemacht, daß 
dies Volk auf Lügen ſich verläßt. 

16. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich will dich vom Erdboden 
nehmen; dies Jahr ſollſt du ſterben; 
denn *du haſt fie mit deiner Rede vom 
Herrn abgewendet. „K. 29, 14; 20, 32. 

17. Alſo ſtarb der Prophet Hananja 
desſelben Jahres im ſiebenten Mo⸗ 


nat. 
Das 29. Kapitel. 

Brief des Jeremia an die gefangenen Juden zu 
Babel. Strafankündigung gegen Semaja. 
1. Dies ſind die Worte in dem Brief, 
den der Prophet Jeremia ſandte von 
Jeruſalem an die übrigen Alteſten, die 
weggeführt waren, und an die Prie⸗ 
{ter und Propheten und an das ganze 
Volk, das Nebukadnezar von Jeru⸗ 

ſalem hatte weggeführt gen Babel 

2. nachdem der König Jechonja und 
die Königin mit den Kämmerern und 
Fürſten in 19 und Jeruſalem ſamt 
den Zimmerleuten und Schmieden zu 
Jeruſalem weg waren), 2. Kön. 24, 14. 15. 

3. durch Eleaſa, den Sohn 05 
und Gemarja, den Sohn Hilkias, 
welche Zedekia, der König Juda's, 
1 9 55 gen Babel zu Nebukadnezar, 


em König zu Babel: 
4. So fee der Herr e der 
Gott Iſraels, zu allen Gefangenen, 


die ich habe von Jeruſalem laſſen weg⸗ 
führen gen Babel: 

5. Bauet Häuſer, darin ihr wohnen 
mögt; e oe Gärten, daraus ihr 
die Früchte eſſen mögt; 

6. nehmet Weiber und zeuget Söhne 
und Töchter; nehmet euren Söhnen 
Weiber und gebet eure Töchter Män⸗ 
nern, daß ſie Söhne und Töchter zeu⸗ 
gen; mehret euch daſelbſt, daß euer 
nicht 1 ee Pht 

7. Suchet der Stadt Beſtes, dahin ich 
euch habe laſſen e und betet 
für ſie zum Herrn; denn wenn's ihr 
wohl geht, ſo geht's euch auch wohl. 

8. Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Laßt euch die Pro⸗ 

heten, die bei euch ſind, und die Wahr⸗ 

ager nicht betrügen und gehorcht eu⸗ 
ren Träumen ng, die euch träumen. 
K. 14, 14. 


wider die falſchen Propheten, 

9. Denn ſie weisſagen euch falſch in 

meinem Namen; ich habe ſie nicht ge⸗ 
ſandt, ſpricht der Herr. 

10. Denn ſo ſpricht der Herr: Wenn 

u Babel »ſiebzig Jahre aus find, 

0 will ich euch beſuchen und will mein 


nädiges Wort über euch erwecken, 
aß ich euch wieder an dieſen Ort 
bringe. „K. 25, 11-18. 


11. Denn ich weiß wohl, was ich 

ür Gedankenüber euch habe, 0 85 0 

er Herr: Gedanken des Friedens 
und nicht des Leides, daß ich euch 
gebe das Ende, des ihr wartet. 

12. Und ihr werdet mich anrufen und 
hingehen und mich bitten, und ich will 
euch erhören. ; 

13. Ihr werdet mich fuchen und fin⸗ 
den. Denn ſo ihr mich von ganzem 
Herzen ſuchen werdet, 

5. Moſe 4, 29; Jeſ. 55, 6. 

14. fo will ich mich von euch finden 
laſſen, ſpricht der Herr, und will 
euer Gefängnis wenden und euch 
ſammeln aus allen Völkern und von 
allen Orten, dahin ich euch verſtoßen 
habe, ſpricht der Herr, und will euch 
wiederum an dieſen Ort bringen, von 
dem ich euch 2 5 laffen wegführen. 


15. Zwar ihr meinet, der Herr habe 
euch zu Babel Propheten erweckt 

16. Aber alſo ſpricht der Herr vom 
König, der auf Davids Stuhl ſitzt, 
und von allem Volk, das in dieſer 
Stadt wohnt, von euren Brüdern, 
die nicht mit euch gefangen hinaus⸗ 
gezogen find, f 

17. — ja, alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Siehe, ichwill Schwert, Hunger 
und Peſtilenz unter fe ſchicken und 
will mit ihnen umgehen wie mit den 
ſchlechten Feigen, davor einen ekelt zu 
eſſen, „K. 24, 8. 

18. und will hinter ihnen her ſein mit 
Schwert, Hunger und Peſtilenz und 
will ſie »in keinem “clade auf 
Erden bleiben laſſen, daß ſie ſollen 
zum Fluch, zum Wunder, zum Hohn 
und zum Spott unter allen Völkern 
werden, dahin is fie verſtoßen werde, 


19. darum daß ſie meinen Worten 
nicht gehorchen, ſpricht der Herr, der 
ich meine fande die Propheten, zu 
euch ſtets gelan t habe; aber ihr woll⸗ 
tet nicht hören, ſpricht der Herr. . 25, 4. 

20. Ihr aber »alle, die ihr gefangen 
ſeid weggeführt, die ich von Jeruſalem 
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habe gen Babel ziehen laſſen, höret 
des Herrn Wort! . 4. 

21. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels, wider Ahab, den oe 
Kolajas, und wider Zedekia, den Sohn 
Maaſejas, die eu he weisſagen 
in meinem Namen: Siehe, ich will ſie 

ebenindieHande Nebukadnezars, des 

önigs zu Babel; der ſoll ſie tot⸗ 
ſchlagen laſſen vor euren Augen, . s. 

22. daß man wird aus ihnen einen 
Fluch machen unter allen Gefangenen 
aus Juda, die zu Babel ſind, und 
ſagen: Der Herr tue dir wie Zedekia 
und Ahab, welche der König zu Babel 
auf Feuer braten ließ, 5 

23. darum daß ſie eine Torheit in Iſ⸗ 
rael begingen und trieben Ghebru 
mit ihrer Nächſten Weibern und pre⸗ 
digten falſch in meinem Namen, was 
ich ihnen nicht befohlen hatte. Sol⸗ 
ches weiß ich und bezeuge es, ſpricht 
der Herr. 

24. Und wider Semaja von Neha⸗ 
lam ſollſt du ſagen; 

25. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Darum daß du unter 
deinem Namen haſt Briefe geſandt an 
alles Volk, das zu Jeruſalem iſt, und 
an den Prieſter⸗Zephanjg, den Sohn 
Maaſejas, und an alle Prieſter und 
geſagt: K. 21,1; 2. Kön. 25, 18. 

26. Der Herr hat dich zum Prieſter 
908 anſtatt des her ters Jojada, 

aß ihr ſollt Aufſeher ſein im Hauſe 
des Herrn über alle + een ben 
und n Ge daß du ſie in den 
Kerker und Stock legeſt. * Gof. 9, 7. 

27. Nun, warum sell du denn 
nicht Jeremia von Anathoth, der euch 
weisſagt? 

28. darum daß er pu uns gen Babel 
geſchickt hat und laſſen 1 85 5 Es 
wird nochlangewähren; bauet Haufer, 
darin ihr wohnet, und pflanzet Gare 
ten, daß ihr die Früchte davon vhs 

29. Denn Zephanja, der Prieſter, 
14 55 denſelben Brief N und den 

ropheten Jeremia laſſen zuhören. 

30. Darum geſchah des Herrn Wort 
zu Jeremia und ſprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangenen 
und laß ihnen ſagen: So ſpricht der 
Herr wider Semaja von Nehalam: 
Darum daß euch Semaja weisſagt, 
und ich 1 nicht geſandt, und 
macht, daß ihr auf Lügen vertrauet, 

32. darum ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich will Semaja von Nehalam 
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heimſuchen ſamt ſeinem Samen, daß 
der Seinen keiner ſoll unter dieſem 
Volk bleiben, und ſoll das Gute nicht 


ehen, das ich meinem Volk tun will, 
pricht der Herr; denn «er hat ſie mit 


Das 30. Kapitel. 
Weisſagung von der Erlöſung Iſraels und Jnda's 
und der Zukunft des Geſalbten. 

1. Dies iſt das Wort, das vom Herrn 

geſchah zu Jeremia: 

2. So ſpricht der Herr, der Gott 
Iſrgels: Schreibe dir alle Worte in 
ein Buch, die ich zu dir rede. 

3. Denn ſiehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ich das ts 
nis meines Volkes Iſrael und Juda 
wenden will, ſpricht er Herr, und 
will ſie wiederbringen in das Land, 
das ich ihren Vätern gegeben habe, 
daß ſie es beſitzen ſollen. „K. 29, 14. 

4. Dies ſind aber die Worte, welche 
der Herr redet von Iſrael und Juda: 

5. So ſpricht der Herr: Wir hören 
ein Geſchrei des Schreckens; es iſt 
eitel Furcht da und kein Friede. 

6. Forſchet doch und ſehet, ob ein 
Mann gebären könne? ie geht es 
denn zu, daß ich alle Männer ſehe 
ihre Hände auf ihren Hüften haben 
»wie Weiber in Kindsnöten und alle 
Angeſichter jo bleich ſind? Jes. 13, 8. 

7. Es iſt ja ein großer Tag, und 
ſeinesgleichen iſt nicht e und 
iſt eine Zeit der Angſt in Jakob; doch 
ſoll ihm daraus geholfen werden. 

Joel 2, 11; Beph. 1, 15. 

8. Es ſoll aber 1 0 9 5 zu derſelben 
Zeit, ſpricht der Herr m 20e daß 
ich fein Joch von deinem Halſe zer⸗ 
brechen will und deine Bande zer⸗ 
reißen, daß er nicht mehr den Frem⸗ 
den dienen muß, „K. 27, 12. 

9. ſondern ſie werden dem Herrn, 
ihrem Gott, dienen und ihrem Köni 
«David, welchenichihnen erwecken will. 

K. 28, 5 Heſek. 34, 23. 5 

10. Darum fürchte du dich nicht, 
mein Knecht Jakob, ſpricht der Herr, 
und entſetze W Iſrael. Denn 
ſiehe, ich will dir helfen aus fernen 
Landen und deinem Samen aus dem 
Lande ihres Gefängniſſes, daß Jakob 
ſoll wiederkommen, in Frieden leben 
und Genüge haben, und niemand ſoll 
ihn ſchrecken. „K. 40, 27; Jeſ. 44, 2. 

11. Denn ich bin bei dir, ſpricht der 
Herr, daß ich dir helfe. Denn ich will 
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einer Rede vom Herrn abgewendet. halteſt 
K. 28, 16. 


Heilung Iſraels. 


mit allen Heiden ein Ende machen, 
dahin ich dich zerſtreut habe; aber mit 
dir will ich nicht ein Ende machen; 
züchtigen aber will ich dich mit + Ma⸗ 
ßen, daß du dich nicht für unſchuldig 

alteſt. K. 10, 24. 

12. Denn alſo ſpricht der Herr: Dein 
Schade iſt verzweifelt böſe, und deine 
Wunden ſind unheilbar. K. 15, 18, 

13. Deine Sache behandelt niemand, 
daß er dich verbände; es kann dich nie⸗ 
mand heilen. 

14. Alle deine Liebhaber vergeſſen 
dein, fragen nichts darnach. Ich habe 
dich geſchlagen, wie ich einen Feind 
ſchlüge, mit unbarmherzigerͥ Staupe 
um deiner großen iſſe at und um 
deiner ſtarken Sünden willen. 


„Züchtigung. 

15. Was ſchreiſt du über deinen 
Schaden und über dein verzweifelt 
böſes Leiden? Habe ich dir doch ſol es 
getan um deiner großen Miſſetat und 
um deiner ſtarken Sünden willen. 

16. Darum alle, die dich gefreſſen 
haben, ſollen gefreſſen werden, und 
alle, die dich geängſtet haben, ſollen 
alle gefangen werden; und die dich be⸗ 
raubt haben, ſollen beraubt werden, 
und alle, die dich geplündert haben, 
ſollen geplündert werden. 

17. Aber «dich will ich wieder geſund 
machen und deine Wunden heilen, 
ſpricht der Herr, darum daß man 1 
nennt die Verſtoßene und Zion, na 
der niemand frage. K. 33, 6, 

18. So ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will das Gefängnis der Hütten Ja⸗ 
kobs wenden und mich über ſeine 
Wohnungen erbarmen, und die Stadt 
ſoll wieder auf ihre Hügel gebaut 
werden, und der Tempel ſoll ſtehen 
nach ſeiner Weiſe. „V. 3, 

19. Und ſoll von dannen herausgehen 
Lob⸗ und Freudengeſang; denn ich will 
he mehren und nicht mindern, ich will 

ie herrlich machen und nicht geringer. 

20. Ihre Söhne ſollen ſein gleichwie 
vormals und ihre Gemeinde vor mir 
gedeihen; denn ich will heimſuchen 
alle, die ſie plagen. 5 

21. Und ihr⸗Fürſt ſoll aus ihnen here 
kommen und ihr Herrſcher von ihnen 
ausgehen, und er ſoll zu mir nahen; 
denn wer 0 der, ſomitwilligem Herzen 


Sef. 3, 1. 


zu mir naht? ſpricht der Herr. B. o. 
22. Und ihr 555 mein Volk ſein, und 
ich will euer Gott fein. K. 24, 7. 
23. Siehe, es wird ein Wetter des 


Sammlung und 


errn mit Grimm kommen; ein 
chreckliches Ungewitter wird den Gott⸗ 
loſen auf den Kopf fallen. K. 23, 10. 
24. Des Herrn grimmiger Zorn wird 
nicht nachlaſſen, bis er tue und aus⸗ 
richte, was er im Sinn hat; zur letzten 
Zeit werdet ihr ſolches 3 


Das 31. Kapitel. 
Fernere Weisſagung vom künftigen Heil Iſraels 
und Juda's und vom neuen Bund. 
1. Zu derſelben Zeit, ſpricht der Herr, 
will ich aller Geſchlechter Iſraels Gott 
ſein, und ſie follens mein olf fein. 


2. So ſpricht der Serr: Das Volk, 
fo übriggeblieben ijt vom Schwert, hat 
Gnade gefunden in der Wüſte; Iſrael d 
855 1 u ſeiner Ruhe. 

De fet 10 mir erſchienen von 
kene Ich habe dich je und je geliebt; 

arum ba e ich di 
aus lauter Güte. 

4. Wohlan, ich will dich wiederum 
N aß du jeer gebaut heißen, 

ungfrau Iſrael; du ſollſt noch 

be 105 pauken und b 

5 Tanz. 

Du Tout wiederum Weinberge 

parser an den Bergen Samarias; 

angen wird man fie und ihre Früchte 
genießen. 

6. Denn es wird die Zeit noch kom⸗ 
men, daß die Hüter an dem Gebirge 
Ephraim werden rufen: Wohlauf, 
und laßt uns binaufge 15 gen Zion 
zu dem Herrn, unſerm 1 

7. Denn alſo ſpricht der Herr; Rufet 
über Jakob mit Freuden und jauchzet 
über das Ha upt unter den Heiden; 
rufet laut, rü pret und fprecht: Herr, 

lt 1 olk, den übrigen in 

rael 

8. Siehe, ich will ſie aus dem Lande 
der Mitternacht bringen und will ſie 
ammeln aus den Enden der Erde, 

linde und Lahme, Schwangere und 

Kindbetterinnen, daß ſie in großen 

Haufen 1 kommen ſollen. 
ef. 35, 8—10. 

9. Sie werden weinend kommen und 
betend, ſo will ich ſie leiten; ich will 
ie leiten an den Waſſerbächen auf 
chlichtem Wege, daß ſie ſich nicht 
ſtoßen; denn ich bin Iſraels Vater, 
= 2 5 Ephraim mein erſtgeborener 


zu mir gezogen 


erausgehen an 


„2. Kor. 6, 18. 
105 Höret, ihr Heiden, des Herrn 
Wort und verkündigt's fern in die 


Inſeln und ſprecht: Der Iſrael zer⸗ 
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e at, der wird's auch wieder 
ammeln und wird ſie hüten wie ein 
parte ſeine Herde. 

Denn der Herr wird Jakob er⸗ 
löſen und von der Hand des Mäch⸗ 
tigen erretten. 


12. Und ſie werden kommen und auf 
der Höhe zu Zion jauchzen und wer⸗ 
den zu den Gaben des Herrn laufen, 
zum Getreide, Moſt, Ol und jungen 
Schafen und Ochſen, daß ihre Seele 
wird fein wie ein ⸗ waſſerreicher Gar⸗ 
ten und ſie nicht mehr bekümmert ſein 
ſollen. «Sef. 58, 11. 

13. Alsdann werden die Jungfrauen 

Maun am Reigen fein, dazu die junge 

Nannſchaft und ble Alten miteinan⸗ 

der. Denn ich will ihr Trauern in 
1 1 5 verkehren und ſie tröſten und 

tie erfreuen nach ihrer Betrübnis. 

14. Und ich will der Prieſter Herz 
voller Freude machen, und mein Volk 
pr meiner Gaben die Fiille haben, 
pricht der Herr. 

15. So ſpricht der Herr: Man hört 
eine klägliche Stimme und bitteres 
Weinen auf der Höhe; Rahel weint 
über ihre Kinder und will ſich nicht 
tröſten laſſen über ihre Kinder, denn 
es iſt aus mit ihnen. Matth. 2, 18. 

16. Aber der Herr ſpricht alſo: Laß 
dein Schreien und Weinen und die 
Tränen deiner Augen; denn deine 
Arbeit wird wohl belohnt werden, 
ſpricht der Herr. Sie ſollen wieder- 
kommen aus dem Lande des Feindes; 

17. und deine Nachkommen haben 
viel Gutes zu erwarten, ſollen der 
Herr; denn deine Kinder ollen wie⸗ 
der in ihre Grenze kommen. 

18. Ich habe 9700 gehört, wie Eph⸗ 
raim klagt: „Du haſt mich gezüchtigt, 
und ich bin auch gezüchtigt wie ein 
ungebändigtes Kalb; bekehre mich du, 
ſo werde 9 bekehrt; denn du, Herr, 
biſt mein Gott. 

19. Da ich bekehrt ward, tat ich 
Buße; denn nachdem ich gewitzigt bin, 
ſchlage ich mich auf die Hüfte. Ich 
bin zu Schanden geworden und ſtehe 
ſchamrot; denn ich muß leiden den 
Hohn meiner Jugend.“ 

20, Iſt nicht Ephraim mein teurer 
Sohn und mein trautes Kind? Denn 
id) »denke noch wohl daran, was ich 
ihm geredet habe; darum bricht mir 


mein Herz gegen ihn, daß ich mich 
ſein erbarmen muß, prich der Herr. 
„Jeſ. 40, 15. J Hof. 11,8. 
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21. Richte dir Denkmale auf, ſetze 
dir Zeichen und richte dein Herz auf 
die elt hast Straße, darauf du ge⸗ 
wandelt haſt; kehre wieder, Jungfrau 
Iſrael, kehre dich wieder zu dieſen 
deinen Städten! i 

22. Wie lange willft du in der Irre 
gehen, du abtrünnige Tochter? Denn 
der Herr wird ein Neues im Lande 
erſchaffen: das Weib wird den Mann 


umgeben. 

23. So ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Ifraels: Man wird noch 
dies Wort wieder reden im Lande Juda 
und in ſeinen Städten, wenn ich ihr 
Gefängnis wenden werde: Der Herr 
1 5 dich, du Wo mung der Gerech⸗ 

igkeit, du heiliger Berg! 2 

24. Und Juda ſamt allen ſeinen Städ⸗ 
ten ſollen darin wohnen, dazu Acker⸗ 
leute und die mit Herden umher⸗ 
ziehen; 

25. denn ich will die müden Seelen 
erquicken und die bekümmerten See⸗ 
len ſättigen. Matth. 11, 28. 

26. Darüber bin ich e und 
ſah auf und hatte ſo ſanft geſchlafen. 

27. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich das Haus Iſrael 
und das Haus Juda beſäen will mit 
Menſchen und mit Vieh. 

28. Und gleichwie ich über ſie gewacht 

abe, auszureuten, zu zerreißen, abzu⸗ 

rechen, zu verderben und zu plagen: 
alſo will ich über ſie wachen, zu bauen 
und zu pflanzen, ſpricht der Herr. 

29. a derſelben Zeit wird man nicht 
mehrſagen: , DieVaterhabenHerlinge 
gegeſſen, und der Kinder Zähne find 
tumpf geworden“; Klagel. 5, 7; Heſek. 18, 2. 

30. ſondern ein jeglicher wird um 
ſeiner Miſſetat willen ſterben, und 
welcher Menſch Herlinge ißt, dem 
ſollen ſeine Zähne ſtumpf werden. 

31. Siehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, da will ich mit 
dem Hauſe Iſrael und mit dem 
Hauſe Juda einen neuen Bund 
machen; Hebr. 8, 812. 

32. nicht, wie der Bund geweſen iſt, 
den ich mit ihren Vätern machte, da 
ich ſie bei der Hand nahm, daß ich ſie 
aus Agyptenland führte, welchen 
Bund ſie nicht gehalten haben, und ich 
ſie zwingen mußte, ſpricht der Herr; 

33. ſondern „das ſoll der Bund 
ſein, den ich mit dem Hauſe Iſrael 
machen will nach dieſer Zeit, ſpricht 
der Herr: Ich will mein Geſetz in 
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thr Hers geben und in ihren Sinn 
chreiben; und „ ſie ſollen mein 

olk ſein, ſo will ich ihr Gott ſein; 
Röm. 11, 27. J Jeſ. 54, 13; Hebr. 10, 16.17. V. 1. 

34. und wird keiner den andern 
noch ein Bruder den andern lehren 
und ſagen: „Erkenne den Herrn“, 
ſondern ſie ſollen mich alle kennen, 
beide, klein und groß, ſpricht der 

err. Denn » ich will ihnen ihre 
iſſetat vergeben und ihrer Sünde 
wimmermeg i gedenken. 
K. 33, 8; Jeſ. 43, 25. 

35. So ſpricht der Herr, der die 
Sonne dem age gum Licht gibt und 
den Mond und die Sterne nach ihrem 
Lauf der 5 705 zum 75 der das 
Meer bewegt, daß ſeine Wellen brau⸗ 
fen — Herr Zebaoth ijt fein Name —: 

36. Wenn ſolche Ordnungen ver⸗ 
gehen vor mir, ſpricht der Herr, ſo 
foll auch aufhören der Same Iſ⸗ 
raels, daß er nicht mehr ein Volk vor 
mir fet ewiglich. K. 38, 25. 1 Röm. 11,1. 

37. So ſpricht der Herr: Wenn man 
den Himmel oben kann meſſen und 
den Grund der Erde erforſchen, fo will 
80 auch verwerfen den ganzen Samen 
Iſraels um alles, was ſie kun, ſpricht 
der Herr. 

38. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß die Stadt des Herrn 
ſoll gebaut werden vom Turm Hana⸗ 
neel an bis ans Ecktor; Sach. 14, 10. 

39. und die Richtſchnur wird neben 
demſelben weiter herausgehen bis an 
den Hügel Gareb und ſich gen Goath 
wenden; 

40. und das ganze Tal der Leichen 
und der Aſche ſamt dem ganzen Acker 
bis an den Bach Kidron, bis zu der Ecke 
am Roßtor gegen Morgen, wird dem 
Herrn heilig fein, daß es nimmermehr 
is noch abgebrochen foll were 

en. 


Das 32. Kapitel. 


Jeremia kauft zum Zeichen der Wiederkunft aus 
Babel einen Acker, betet und erhält aufs neue 
die göttliche Verheißung der Erlöſung Ifraels. 
1. Dies iſt das Wort, das vom Herrn 
eſchah zu Jeremia im zehnten Jahr 
Zedekias, des Königs in Uda, welches 
iſt das achtzehnte Jahr Nebukadnezars. 
2. Dagumal + belagerte das Heer des 
Königs zu Babel Jeruſalem. Aber 
der Prophet Jeremia lag gefangen im 
Vorhof des Gefängniſſes am Hauſe 
des Königs in Juda, „2. Kön. 25, 1. 2. 


Kauf eines Ackers. 


3. dahin Zedekia, der König Juda's, 
ihn hatte laſſen verſchließen und ge⸗ 
agt: Warum weisſagſt du und 
prichſt: So ſpricht der Herr: Siehe, 
ich gebe dieſe Stadt in die Hände des 
Königs zu Babel, und er ſoll ſie ge⸗ 
winnen; K. 21, 7; 27, 6. 
4. und Zedekia, der König Juda's, 
155 den Chaldäern nicht entrinnen, 
ondern 1 will ihn dem König zu 
Babel in die Hände geben, daß er 
mündlich mit ihm reden und mit ſei⸗ 
nen Augen ihn ſehen ſoll. 
5, Und er wird Zedekia gen Babel 
daß 10h da ſoll er auch bleiben, bis 
aß ich ihn Oe hn cho ſpricht der 


on wider die 


Herr; denn ob 1701 5 
Chaldäer ſtreitet, ſoll euch doch nichts 
gelingen. K. 52, 11. 


6. Und Jeremia ſprach: Es iſt des 
icht Wort geſchehen zu mir und 
pricht: 

7. Siehe, Hanameel, der Sohn Sal⸗ 
lums, deines Oheims, kommt zu dir 
und wird 01 Kaufe du meinen 
Acker zu Anathoth; denn du haſt das 
nächſte + reundrecht dazu, daß du ihn 
kaufen 1 ft. 's. Moſe 25, 25; Ruth 4, g. 4. 

8. Alſo kam Hanameel, meines 
Oheims Sohn, wie der Herr geſagt 
hatte, zu mir in den Hof des Gefäng⸗ 
niſſes und ſprach zu mir: Kaufe doch 
meinen Acker zu Anathoth, der im 
Lande Benjamin liegt; denn du haſt 
Erbrecht dazu, und du biſt der nächſte; 
kaufe du ihn! Da merkte ich, daß es 
des Herrn Wort wäre, 

9. und kaufte den Acker von Hana⸗ 
meel, meines Oheims Sohn, zu Ana⸗ 
thoth, und wog ihm das Geld dar, 
ſiebzehn Silberlinge. 

10. Und ich ſchrieb einen Brief und 
verſiegelte ihn und nahm Zeugen dazu 
und wog das Geld dar auf einer Wage 

11. und nahm zu mir den verſiegelten 
Kaufbrief nach Recht und Gewohn⸗ 
heit und eine offene pte 

12. und gab den Kaufbrief Baruch, 
dem Sohn Nerias, des Sohnes Maa⸗ 
ſejas, in Gegenwart Hanameels, 
meines Vetters, und der Zeugen, die 
im Kaufbrief geſchrieben ſtanden, und 
aller Juden, die im Hofe des Gefäng⸗ 
niſſes ſaßen, : 

13. und befahl Baruch vor ihren 
Augen und ſprach: 

14. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Nimm dieſe Briefe, 
den verſiegelten Kaufbrief ſamt dieſer 


Jeremia 32. 


Jeremia's Frage. 749 


offenen Geſaß ty und lege fie in ein 
irdenes Gefäß, daß ſie lange bleiben 
mögen. 

15. Denn fo ſpricht der Herr Zeba⸗ 
oth, der Gott Iſraels: Noch ſoll man 
Häuſer, Acker und Weinberge kaufen 
in dieſem Lande. 

16. Und da ich den Kaufbrief hatte 
Baruch, dem Sohn Nerias, gegeben, 
betete ich zum Herrn und ſprach: 

17. Ach Herr Herr, ſiehe, du » aft 
Himmel und Erde gemacht durch deine 
große Kraft und durch deinen ausge⸗ 
ſtreckten Arm, und ijt +fein Ding vor 
dir unmöglich; „K. 27, 5. + Lut. 1, 37. 

18, der du wohltuſt vielen Tauſen⸗ 
den und vergiltſt die Miſſetat der 
Väter in den Buſen ihrer Kinder nach 
ihnen, du großer und ſtarker Gott; 
Herr Zebaoth iſt dein Name; 


2. Moſe 20, 5. 6, 

19. groß von Rat und mächtig von 
Tat, und deine Augen ſtehen offen 
über alle Wege der Menſchenkinder, 
daß du einem ad e gebeſt naw 
feinem Wandel und nach der Fruch 
ſeines Weſens; „Röm. 2, 6, 

20. der du in Agyptenland haft Zei⸗ 
chen und Wunder getan bis auf dieſen 
Tag, an Iſrael und den Menſchen, 
und 1 dir einen Namen gemacht, 
wie er heutigestages iſt; 

21. und haſt dein Volk sre aus 
Agyptenland geführt durch Zeichen 
und Wunder, durch eine mächtige 
Hand, durch ausgeſtreckten Arm und 
durch großen Schrecken; 

22. und haſt ihnen dies Land gegeben, 
welches du ihren Vätern geſchworen 
hatteſt, daß du es ihnen geben wollteft, 
einLand, darin Milch und Honig fließt; 

23. und da ſie hineinkamen und es 
beſaßen, gehorchten ſie deiner Stimme 
nicht, wandelten auch nicht nach dei⸗ 
nem rey und alles, was du ihnen 

jeboteſt, daß ſie es tun ſollten, das 
ießen ſie; darum du auch ihnen all 
dies Unglück ließeſt widerfahren: 

24. ſiehe, dieſe Stadt iſt belagert, daß 
ſiegewonnenundvorSchwert, Hunger 
und Peſtilenz in der Chaldäer Hände, 
welche wider ſie ſtreiten, gegeben wer⸗ 
den muß; und wie du geredet haſt, ſo 
geht es, das ſieheſt du, 5 

25. und du ſprichſt zu mir, Herr 
Herr: „Kaufe du einen Acker um 
Geld und nimm Zeugen dazu“, ſo 
doch die Stadt in der Ghaldier Hände 
gegeben wird. 


750 Gott ſtraft 


26. Und des Herrn Wort geſchah zu 
remia und ſprach: crys 
„Siehe ich, der Herr, bin ein 

Gott alles Fleiſches; +follte mir etwas 
unmöglich fein? „4. Moſe 16, 22. J V. 17. 
28. Darum ſo ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich gebe dieſe Stadt in der 
Chaldäer Hände und in die Hand Ne⸗ 
bukadnezars, des Königs zu Babel; 
und er ſoll ſie gewinnen. V. 3 
29. Und die Chaldäer, jo wider dieſe 
Stadt ftreiten, werden hereinkommen 
und ſie mit Feuer anſtecken und ver⸗ 
brennen ſamt den Häuſern, wo *fte 
auf den Dächern Baal geräuchert und 
andern Göttern Trankopfer geopfert 
haben, auf daß fie mich erzürnten. 


1 

30. Denn die Kinder Iſrael und die 
Kinder Juda haben von ihrer Jugend 
auf getan, was mir übel gefällt; und 
die Kinder Iſrael haben mich erzürnt 
durch ihrer Hände Werk, ſpricht der 


Herr. 
31. Denn Kale a dieſe Stadt gebaut 
iſt, bis auf dieſen Tag, hat ſie mig 
ornig und grimmig gemacht, daß i 
fe muß von meinem Angeſicht weg⸗ 
un 

32. um all der Bosheit willen der 
Kinder 9 5 und der Kinder Juda, 
die ſie getan haben, daß ſie mich er⸗ 

ürnten. Sie, ihre Könige, Fürſten, 

rieſter und Propheten und die in 
Juda und Jeruſalem wohnen, 

33. haben mir den Rücken und nicht 
das Angeſicht zugekehrt, wiewohl ich 
ſie ſtets lehren ließ; aber ſie wollten 
e noch ſich beſſern. 

34. Dazu haben »ſie ihre Greuel in 
das Haus geſetzt, das von mir den 
Namen hat, daß ſie es verunreinig⸗ 
ten, K. 7, 30; 2. Kön. 21, 4. 5. 

35. und haben die Höhen des Baal 

ebaut im Tal Ben⸗Hinnom, daß ſie 
ihre Söhne und Töchter dem Moloch 
verbrennten, davon ich ihnen nichts 
befohlen habe und iſt mir nie in den 
Sinn gekommen, daß 8 Greuel 
tun ſollten, damit ſie Juda alſo zu 
Sünden brächten. K. 7,81; 19,5. 

36. Und nun um des willen ſpricht der 

err, der Gott Iſraels, alſo von dieſer 

tadt, davon ihr ſagt, daß fie werde vor 
Schwert, Hunger und Peſtilenz in die 
Hände des Königs 0 Babel gegeben: 

37. Siehe, ich will ſie ſammeln aus 
allen Landen, dahin ich ſie verſtoße 
durch meinen Zorn, Grimm und große 


Jeremia 32. 33. 


und tut wieder wohl. 


Ungnade, und will ſie wiederum an 
dieſen Ort bringen, daß ſie ſollen 
ſicher wohnen. 5 

38. Und fie ſollen mein Volk fein, fo 
will ich ihr Gott ſein; 

. 24, 7; 80,22; 31, 1. 88. 

39. und ich will ihnen einerlei Herz 
und 1 07 eben, daß ſie mich fürchten 
ſollen ihr Leben lang, auf daß es 


. ihnen und ihren Kindern nach ihnen 


wohl gehe; Heſek. 36, 27. 
40. und will einen ewigen Bund mit 
ihnen machen, daß ich nicht will abe 
laſſen, ihnen Gutes zu tun; und will 
ihnen meine Furcht ins Herz geben, 
daß ſie nicht von mir weichen; 
41. und ſoll meine Luſt ſein, daß ich 
ihnen Gutes tue; und ich will ſie in 
dieſem Lande pflanzen treulich, von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele. 
42. Denn ſo ſpricht der Herr: Gleich⸗ 
wie ich über dies Volk habe kommen 
laſſen all dies große Unglück, alſo will 
ich auch alles Gute über ſie kommen 
laſſen, das ich ihnen verheißen habe. 
43. Und ſollen noch Acker gekauft 
werden in dieſem Lande, davon ihr 
ſagt, es werde wüſt liegen, daß weder 
Leute noch Vieh darin bleiben, und es 
werde in der Chaldäer Hände gegeben. 
44. Dennoch wird man Acker um Geld 
kaufen und verbriefen, verſiegeln und 
bezeugen im Lande Benjamin und um 
cee alem her und in den Städten 
uda's, in Städten auf den Gebirgen, 
in Städten in Gründen und in Slade 
ten gegen Mittag; denn ich «will ihr 
Gefängnis wenden richt der Herr. 


Das 33. Kapitel. 
Weisſagung von der Erlöſung aus Babel, von 
dem Meffias und von dem ewigen Bund Gottes. 

1. Und des Herrn Wort gesch zu 
Jeremia zum andernmal, da er noch 
im Vorhof des Gefängniſſes vere 
ſchloſſen war, und ſprach: „K. 32, 2. 

2. So ſpricht der Herr, der ſolches 
macht, tut und ausrichtet — Herr iſt 
ſein Name —: 

3. Rufe mich an, ſo will ich dir antwor⸗ 
ten und will dir anzeigen große und 
gewaltige Dinge, die du nicht weißt. 

4. Denn 5 pricht der Herr, der 
Gott Iſraels, von den⸗Häuſern dieſer 
Stadt und von den W der Kö⸗ 
nige Juda's, welche abgebrochen ſind, 
Bollwerke zu ae zur Wehr, 

* Jef. 22, 10. 


Die Erldfung und 


5. und von denen, fo hereingekommen 
rae wider die Chaldäer zu ſtreiten, 

aß ſie dieſe füllen müſſen mit den 
Leichnamen der Mens 1 welche ich 
in meinem Zorn und Grimm erſchla⸗ 

en will; denn ich habe mein Ange⸗ 

icht vor dieſer Stadt verborgen um 
all ihrer Bosheit willen: 

6. Siehe, ich will ſie heilen und geſund 
machen und will ihnen Frieden und 
Treue die Fülle gewähren. 

7. Denn ich will das Gefängnis 
Juda's und das Gefängnis Iſraels 
wenden und will ſie bauen wie von 
Anfang „K. 29, 14; 80, 3. 

8. und will fie reinigen von aller Miſ⸗ 
ſetat, damit ſie wider mich geſündigt 
9 und + will ihnen vergeben alle 

iſſetaten, damit fie wider mich ge⸗ 
ſündigt und übertreten haben.“ K. 31,34. 

9. Und das ſoll mir ein fröhlicher 
Name, Ruhm und Preis ſein unter 
allen Heiden auf Erden, wenn ſie 
hören werden all das Gute, das ich 
ihnen tue. Und ſie werden ſich ver⸗ 
wundern und entſetzen über all dem 
Guten und über all dem Frieden, den 
ich ihnen geben will. 

10. So ſpricht der Herr: An dieſem 
Ort, davon ihr ſagt: Er iſt wüſt, weil 
weder Leute noch Vieh in den Städten 
Juda's und auf den Gaſſen zu Jeru⸗ 
aoe bleiben, die fo verwüſtet find, 

aß weder Leute noch Bürger noch 
Vieh darin ſind, 

11. „wird man dennoch wiederum 
hörenckeſchreivonFreudeund Wonne, 
die Stimme des Bräutigams und der 
Braut und die Stimme derer, ſo da 
oe : ,tDantet dem Herrn Zebaoth; 

enn er iſt freundlich, und ſeine Güte 
währet ewiglich“, wenn ſie Dankopfer 
bringen zum Hauſe des Herrn. Denn 
ich will des Landes Gefängnis wenden 
wie von Anfang, ſpricht der Herr. 

K. 7, 34. 7 Pf. 106, 1; Esra 3, 11. 

2. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
An dieſem Ort, der ſo wüſt iſt, da 
weder Leute noch Vieh darin ſind, un 
in allen ſeinen Städten werden den⸗ 
noch wiederum Wohnungen ſein der 
Hirten, die da Herden weiden. 

13. In Städten auf den Gebirgen 
und in Städten in Gründen und in 
Städten gegen Mittag, im Lande Ben⸗ 
jamin und um Jeruſalem her und in 
Städten Juda's ſollen dennoch wie⸗ 
derum die Herden gezählt aus und 
ein gehen, ſpricht der Herr. K. 32, 44. 
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der Erlöſer. 75¹ 
14. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich das gnige Woe 
erwecken will, welches ſch dem Hauſe 

ſrael und dem Hauſe Juda geredet 


abe. 

15. In denſelben Tagen und 5 
derſelben Zeit will ich dem David 
ein gerechtes Gewächs aufgehen 
laſſen, und er ſoll Recht und Gerech⸗ 
tigkeit anrichten au den. 

K. 23, 5; Jef. 4, 2. 

16. Zu derſelben Zeit fo Inda 
get en werden und ⸗Jeruſalem 

ficher wohnen, und man wird ſie 
nennen: Der Herr unſre Gerechtig⸗ 
keit. „K. 23, 8. +5. Moſe 88, 28. 

17. Denn ſo pe t der Herr: Es 
ſoll nimmermehr fehlen, es ſoll einer 
von David ſitzen auf dem Stuhl des 
Hauſes Iſrael. 2. Sam. 7, 12; 1. Kön. 9, 5. 

18. Desgleichen ſoll's nimmermehr 
u 9 es ſollen Prieſter und Leviten 
ein vor mir, die da Brandopfer tun 
und S e anzünden und Opfer 
ſchlachten ewiglich. 

19. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia und ſprach: 

20. So ſpricht der Herr: Wenn mein 
Bund aufhören wird mit Tag und 
Nacht, daß nicht Tag und Nacht ſei 
zu ſeiner Zeit, K. 81, 88. 86, 

21. ſo wird auch mein Bund aufhören 
mit meinem Knechte David, daß er 
nicht einen Sohn habe zum König 
auf ſeinem Stuhl, und mit den Leviten 
und Prieſtern, meinen Dienern. 

22. Wie «man des Himmels Heer 
nicht zählen noch den Sand am Meer 
nicht meſſen kann, alſo will ich mehren 
den Samen Davids, meines Knechtes, 
und die Leviten, die mir dienen. 

1. Moſe 15,5; 22, 17. 

23. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia und ſprach: 

24. Haſt du nicht geſehen, was dies 
Volk redet und ſpricht: „Hat doch der 
Herr auch die zwei Geſchle ter ver⸗ 
worfen, welche er auserwählt hatte“; 
und läſtern mein Volk, als ſollten ſie 
nicht mehr mein Volk ſein. 

25. So ſpricht der Herr: Halte ich 
meinen Bund nicht mit Tag und 
Nacht noch die Ordnungen des Him⸗ 
mels und der Erde, B. 20. 

26. ſo will ich auch verwerfen den 
Samen Jakobs und Davids, meines 
Knechtes, daß ich 9 aus ihrem 
Samen nehme, die da herrſchen über 
den Samen Abrahams, Iſaaks und 


752 Zedekias Ende. 
Jakobs. Denn ich will ihr Gefäng⸗ 
nis wenden und mich über ſie erbar⸗ 
men. „K. 82, 44. 


Das 34. Kapitel. 


Dem König Zedekia und ſeinem Volk wird die 
göttliche Strafe wegen Übertretung des Geſetzes 
vom Freijahr angekündigt. 

1. Dies iſt das Wort, das vom Herrn 
geſchah zu Jeremia, da Nebukadnezar, 
der König zu Babel, ſamt allem ſei⸗ 
nem Heer und allen Königreichen auf 
Erden, ſo unter ſeiner Gewalt waren, 
und allen Völkern ſtritt wider Jeru⸗ 
ſalem und alle ihre Städte, und ſprach: 
2. So ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels: Gehe hin und ſage Zedekia, 
dem König Juda's, und ſprich zu ihm: 
So ſpricht der Herr: Siehe, ich will 
dieſe Stadt in die Hände des Königs 
u Babel geben, und er ſoll ſie mit 

euer verbrennen. 

3. Und du ſollſt ſeiner Hand nicht 
entrinnen, ſondern gegriffen und in 
ſeine Hand gegeben werden, daß du 
ihn mit Augen ſehen und mündli 
mit ihm reden wirſt, und gen Babe 
kommen. K. 82, 4. 

4. Doch aber höre, Zedekia, du König 
Juda's, des 1 i 
der Herr von dir: Du follft +ni 
durchs Schwert ſterben, „K. 52, 11. 

5. ſondern du ſollſt im Frieden ſter⸗ 
ben. Und wie deinen Vätern, den 
vorigen Königen, die vor dir geweſen 
ſind, ſo wird man auch dir einen 
Brand anzünden und dich + beklagen: 
„Ach Herr!“ denn ich habe es geredet, 
ſpricht der Herr. 

2. Chron. 16, 14. J. Jer. 22, 18. 

6. Und der Prophet Jeremia redete 
alle dieſe Worte zu Zedekia, dem Kö⸗ 
nig Juda's, zu Jeruſalem, 

7. da das Heer des Königs zu Babel 
f don ſtritt wider Jeruſalem und 
wider alle übrigen Städte Juda's, 
nämlich wider Lachis und . denn 
dieſe waren noch übriggeb ieben von 
den feſten Städten Juda's. 2. Kön. 25,1. 

8. Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn 
geſchah zu Jeremig, nachdem der Kö⸗ 
nig Zedekia einen Bund gemacht hatte 
mit dem ganzen Volk zu Jeruſalem, 
ein Freijahr auszurufen, V. 14. 

9. daß ein jeglicher ſeinen Knecht und 
Gehegen agd, ſoHebräerund 

ebräerin wären, ſollte freigeben, daß 
kein Jude den andern leibeigen hielte. 
10. Da gehorchten alle Fürſten und 
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errn Wort: So cht d 


Das Freijahr. 


alles Volk, die ſolchen Bund 1 
angen waren, daß ein aaa ſollte 
einen Knecht und ſeine Magd frei⸗ 

geben und ſie nicht mehr leibeigen 

halten, und gaben ſie los. g 
11. Aber darnach kehrten ſie ſich um 

und forderten die Knechte und Mägde 

wieder zu ſich, die fie freigegeben hat⸗ 
ten, und zwangen ſie, daß ſie Knechte 
und Mägde ſein mußten. 

12. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Jeremia vom Herrn und ſprach: 

13. So ſpricht der Herr, der Gott 
Iſrgels: Ich habe einen Bund ge⸗ 
macht mit euren Vätern, da ich ſie 
aus Agyptenland, aus dem Dienſt⸗ 
hauſe, Ae und ſprach: 
14. Im ſiebenten Jahre ſoll ein jeg⸗ 
licher ſeinen Bruder, der ein Hebräer 
iſt und ſich ihm verkauft und ſechs 

ahre gedient hat, frei von ſich laſſen. 

Aber eure Väter 5 orchten mir nicht 
Und neigten ihre Ohren nicht. 

2. Moſe 81, 2; 5. Moſe 15, 12. 

15. So habt ihr euch heute bekehrt und 
getan, was mir wohl gefiel, daß ihr ein 
Freijahr ließet ausrufen, ein jeg icher 
ſeinem Nächſten; und habt darüber 
einen Bund gemacht vor mir im Hauſe, 
as nach meinem Namen genannt iſt. 
16. Aber ihr ſeid umgeſchlagen und 
entheiligt meinen Namen; und ein 
jeglicher fordert ſeinen Knecht und 
ſeine Magd wieder, die ihr hattet frei⸗ 
gegeben, daß ſie ihr ſelbſt eigen wären, 
und zwingt ſie nun, da fe eure 
Knechte und Mägde fein müſſen. 

17. Darum ſpricht der Herr alſo: 

hr gehorchtet mir nicht, daß ihr ein 

Freijahr ausriefet ein jeglicher ſeinem 

ruder und ſeinem Nächſten; ſiehe, 

o rufe ich, ſpricht der Herr, euch ein 
reijahr aus zum Schwert, zur Peſti⸗ 
enz, zum Hunger, und will euch in 

ae Königreich auf Erden bleiben 
aſſen. 

18. Und will die Leute, ſo meinen 
Bund übertreten und die Worte des 
Bundes, den fie vor mir gemacht ha⸗ 
ben, nicht halten, ſo machen wie das 
Kalb, das ſie in zwei Stücke geteilt 
Ace und »ſind zwiſchen den Teilen 

ingegangen, 1. Moſe 15, 10. 17. 

19. nämlich die Fürſten Juda's, die 
Fürſten Jeruſalems, die Kämmerer, 
die Prieſter und das ganze Volk im 
Lande, ſo zwiſchen des Kalbes Stücken 
hingegangen ſind. 

20. Und will ſie geben in ihrer Feinde 


22. Denn 


Der Rechabiter 


Hand und derer, die oe nach bem 
Lehen ſtehen, daß ihre Leichname 
ſollen den Vögeln unter dem Himmel 
und den Tieren auf Erden zur Speiſe 
werden. „K. 7, 88. 
21. Und Zedekia, den König Juda's, 
und ſeine Fürſten will ich geben in die 
ände ihrer Feinde und derer, die 
ihnen nach dem Leben ſtehen, und dem 
Heer des Königs zu Babel, die jetzt 
von euch 5 ogen ſind. 
un fi 4} „ich will ihnen befeh⸗ 
len, ſpricht der Herr, und will »ſie 
wieder vor 1 0 Stadt bringen, und 
ſollen wider ſie ſtreiten und ſie ge⸗ 
winnen undmit Feuerverbrennenzund 
ich will die Städte Juda's verwüſten, 
daß niemand mah wohnen ſoll. 


Das 35. Kapitel. 

Der Gehorſam der Rechabiter gegen die Gebote 
ihres Stammvaters wird dem Ungehorſam des 
jüdiſchen Volks gegen Gott enigegengeftellt. 
i en iſt das Wort, das gelt Herrn 
eſchah zu Jeremia zur Zeit Joja⸗ 
ng, des Sobnes Joſias, des Ki gs 

in Juda, und ſprach: 

2. Gehe hin zu dem ⸗Hauſe der Re⸗ 
chabiter und rede mit ihnen und führe 
ſie in des Herrn Haus, in der Kapel⸗ 
en eine, und eg 5 ihnen Wein. 

1. Chron, 2, 55. 
3. Da nahm ich Jaaſanja, den Sohn 
Jeremia's, des Sohnes Habazinjas, 
ſamt ſeinen Brüdern und allen ſeinen 
che ne und das ganze Haus der Re⸗ 
abiter 
4. und führte ſie in des Herrn Haus, 
in die Kapelle der Kinder Hanans, 
des Sohnes Jigdaljas, des Mannes 
Gottes, welche neben der Fürſten⸗ 
kapelle iſt, über der Kapelle Maaſejas, 
des Sohnes Sallums, des Torhüters. 


5. Und ich {este den Kindern von der | dh 


Rechabiter Hauſe Becher voll Wein 
und Schalen vor und ſprach zu ihnen: 
Trinkt Wein! 

6. Sie aber antworteten: Wir trin⸗ 
ken nicht Wein; denn unſer Vater 
»Jonadab, der Sohn Rechabs, hat 
uns geboten und geſagt: Ihr und 
eure Kinder ſollt nimmermehr Wein 
trinken 2. Kön. 10, 15, 28. 
7. undkein Haus bauen, keinen Samen 
habe keinen Weinberg pflanzen noch 
aben, ſondern ſollt in Hütten wohnen 
euer Leben lang, auf daß ihr lange 
lebet in dem Lande, darin ihr wallet. 
8. Alſo gehorchen wir der Stimme 
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unſers Vaters Jonadab, des Sohnes 
Rechabs, in allem, was er uns geboten 
Hep daß wir keinen Wein trinken une 
er Leben lang, weder wir noch unſre 
Weiber noch Söhne noch Töchter, 

9. und bauen auch keine Häuſer, darin 
wir wohnten, und haben weder Wein⸗ 
berge noch Acker noch Samen, 

10. ſondern wohnen in Hütten und 
8 und tun alles, wie unſer 

ater Jonadab geboten hat. 

11. Als aber Nebukadnezar, der Kö⸗ 
nig zu Babel, herauf ins Land zog, 
Pee wir; „Kommt, laßt uns gen 
Jeruſalem ziehen vor dem Heer der 
6 und der Syrer!“ und ſind 
alſo zu Jeruſalem geblieben. 

12. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Jeremia und ſprach: 

13. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 


Gott Iſraels: Gehe hin und ſprich zu 
denen in Juda und i den Bürgern 
t ihr euch denn 


zu been Wollt ih 
nicht beſſern, daß ihr meinen 
gehorchet? ſpricht der Herr. 
sabe den de e 


orten 


Rechabs, die erſeinen Kindern geboten 
hat, daß ſie nicht ſollen Wein trinken, 
werden gehalten, und ſie trinken keinen 
Wein bis auf dieſen Tag, darum da 
ſie ihres Vaters Gebot gehorchen. J 
aber habe ſtets euch predigen laſſen; 
doch S095 0 ihr mir nicht. 

15. So habe ich auch ſtets zu euch ge⸗ 
2 alle meine Knechte, die Prophe⸗ 
en, und laſſen ſagen:⸗Bekehret euch, 
ein jeglicher von ſeinem böſen Weſen, 
und beſſert euren Wandel und folget 
nicht andern Göttern nach, seh zu 
dienen, ſoſolltihrindemLandebleiben, 
welches ich euch und euren Vätern ge⸗ 
eben habe. Aber ihr wolltet eure 
hren nicht neigen noch mir gehor⸗ 
en, „K. 25, 47. 
16, fo doch die Kinder Jonadabs, des 
Sohnes Rechabs, haben ihres Vaters 
Gebot, das er ihnen geboten hat, gehal⸗ 
ten. Aber dies Volk gehorchte mir nicht. 
17. Darum ſo ſpricht der Herr, der 
Gott Zebaoth und der Gott Iſraels: 
Siehe, ich will über Juda und über alle 
Bürger zu Jeruſalem kommen laſſen 
all das Unglück, das ich wider ſie ge⸗ 
redet habe, darum daß ich zu ihnen 
geredet habe und fade und en hören, 
daß ich gerufen habe und ſie mir nicht 
wollen antworten. K. 7, 18. 
18. Und zum Hauſe der Rechabiter 
ſprach Jeremia: So WO? der Herr 
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Zebaoth, der Gott Iſraels: Darum 
daß ihr dem Gebot eures Vaters Jo⸗ 
nadab habt gehorcht und alle ſeine 
Gebote gehalten und alles getan, was 
er euch geboten hat, 

19. darum ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels, alſo: Es ſoll dem 
Jonadab, dem Sohne Rechabs, nim⸗ 
mer fehlen, es ſoll jemand von den 
Seinen allezeit vor mir ſtehen. 


Das 36. Kapitel. 


Die Weisſagungen des Jeremia werden verbrannt, 
aber auf Befehl des Herrn von neuem geſchrieben. 


1. Im vierten Jahr Jojakims, des 
Sohnes Joſias des Königs in Juda, 
geſchah dies Wort zu Jeremia vom 
Herrn und ſprach: . 25, 1. 

2. Nimm ein Buch und ſchreibe darein 
alle Reden, die ich zu dir geredet habe 
über Iſrael, über Juda und alle Völ⸗ 
ker von der Zeit an, da ich zu dir ge⸗ 


redet habe, auf bien von der Zeit Jo⸗ J 


3. ob vielleicht die vom Hauſe Juda, 
das Unglück, das ich 
ihnen gedenke zu tun, ie bekehren 
wollten, ein jeglicher von ſeinem böſen 
Weſen, damit ich ihnen ihre Miſſetat 
und Sünde vergeben könnte. *2. 20,8. 

4. Da rief Jeremia Baruch, den 
Sohn Nerias. Derſelbe Baruch ſchrieb 
in ein Buchaus dem Munde Jeremia's 
alle Reden des Herrn, die er zu ihm 
geredet hatte. „K. 32, 12. 

5. Und Jeremia gebot daß ch und 
ſprach: Jes bin gefangen, daß ich nicht 
kann in des Herrn Haus gehen. 

6. Du aber gehe hinein und lies das 
Buch, darin du des Herrn Reden aus 
meinem Munde geſchrieben haſt, vor 
dem Volk im Hauſe des Herrn am 
Faſttage, und ſollſt ſie auch leſen vor 
den Ohren des ganzen Juda, die aus 
ihren Städten hereinkommen; 

7. ob «fe vielleicht ſich mit Beten vor 
dem Herrn demütigen wollten und 
ſich bekehren, ein jeglicher von ſeinem 
böſen Weſen; denn der Zorn und 
Grimm iſt groß, davon der Herr 
wider dies Volk geredet hat. V. s. 

8. Und Baruch, der Sohn Nerigs, 
tat alles, wie ihm der seed et 
remia befohlen hatte, daß er die 
den des Herrn aus dem Buche läſe 
im Hauſe des Herrn. 

9. Es baat ſich aber im ie 
Jahr Jojakims, des Sohnes Joſtas, 
des Königs Juda's, im neunten Mo- 


ſias an bis eb en Tag; 


wo fie hören a 
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He | Be 


von Baruch vorgelefen, 


nat, daß man ein Faſten verkündigte 
vor dem Herrn allem Volk zu Jeru⸗ 
ſalem und allem Volk, das aus den 
Städten Juda'sgenJJeruſalemkommt. 

10. Und Baruch las aus dem Buche 
die Reden Jeremia's im Hauſe des 
Herrn, in der Kapelle Gemarjas, 
des Sohnes Saphans, des Kanzlers, 
im obern Vorhof, vor dem neuen 
Tor am Hauſe des Herrn, vor dem 
ganzen Volk. 

11. Da nun Michaja, der Sohn Ge⸗ 
marjas, des Sohnes Saphans, alle 
Reden des Herrn gehört hatte aus 
dem Buche, 

12. ging er hinab in des Königs Haus, 
in die Kanzlei. Und ſiehe, daſelbſt 
ſaßen alle Fürſten: Eliſama, der 
Kanzler, Delaja, der Sohn Semajas, 
Elnathan, der Sohn Achbors, Ge⸗ 
marja, der Sohn Saphans, und Ze⸗ 
Fur der Sohn Hananjas, ſamt allen 
ürſten. 

13. Und Michaja zeigte ihnen an alle 
Reden, die er a atte, da Baruch 
ear ag dem Buche vor den Ohren des 

olks. 

14. Da ſandten alle Fürſten Judi, 
den Sohn Ytethanjas, des Sohnes Se⸗ 
lemjas, des Sohnes Chuſis, nach Ba⸗ 
ruch und ließen ihm ſagen: Nimm 
das Buch, daraus du vor dem Volk 
52515 haſt, mit dir und komme! Und 
Baruch, der Sohn Nerias, nahm das 
Buch mit ſich und kam zu eae 

15. Und ſie ſprachen zu ihm: Setze 
dich und lies, daß wir's hören! Und 
Baruch las 155 vor heed Ohren. 

16. Und da ſte alle die Reden hörten, 
entſetzten ſie ſich einer Barn den an⸗ 
dern und ſprachen zu Baruch: Wir 
wollen alle dieſe Reden dem König 
anzeigen. 

17. Und ſie fragten den Baruch: Sage 
uns, wie haſt du alle dieſe Reden aus 
ſeinem Munde ach nn chen 

18. Baruch ſprach zu ihnen: Er eats 
vor mir alle dieſe Reden aus ſeinem 
Munde, und ich ſchrieb ſie mit Tinte 
ins Buch. 

19. Da eh v die Fürſten qu Ba⸗ 
ruch: Gehe hin und verbirg dich mit 
eremia, daß niemand wiſſe, wo ihr 


eid. 
20. Sie aber gingen hinein zum Kö⸗ 
nig in den Vorhof und ließen das 
Buch behalten in der Kammer Eliſa⸗ 
mas, des Kanzlers, und ſagten vor 
dem König an alle dieſe Reden. 


vom Konig verbrannt, 
21. Da ſandte der König den Judi, 


das Buch zu holen. Der nahm es aus 
der Kammer Eliſamas, des Kanzlers. 


Und Judi las vor dem König und 
allen Fürſten, die bei dem König 
ſtanden. 


22. Der König aber ſaß im Winter⸗ 
a im neunten Monat, vor dem 
amin. 0 

23. Wenn aber Judi drei oder vier 

Blatt geleſen harte, zerſchnitt er's mit 
einem Schreibmeſſer und warf's ins 
Feuer, das im Kaminherde war, bis 
das Buch ganz verbrannte im Feuer — 

24. und niemand entſetzte ſich noch 
zerriß ſeine Kleider, weder der König 
noch ſeine Knechte, ſo doch alle dieſe 
Reden gehört hatten —, 2. Kön. 22, 11. 

25. und wiewohl Elnathan, Delaja 
und Gemarja den König baten, er 
wolle das Buch nicht verbrennen, ge⸗ 
horchte er ihnen 99 0 lich! 

26. Dazu gebot noch der König Je⸗ 
rahmeel, dem Königsſohn, und Se⸗ 
raja, dem Sohn Asriels, und Selemja, 
dem Sohn Abdeels, ſie ſollten Baruch, 
den Schreiber, und Jeremia, den Pro⸗ 

heten, greifen. Aber der Herr hatte 

ie verborgen. 

27. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Jeremia, nachdem der König das Buch 
Und die Reden, fo Baruch hatte gee 
ſchrieben aus dem Munde Seremia’s, 
verbrannt hatte, und ſprach: „.. 

28. Nimm dir wiederum ein anderes 
Buch und ſchreib alle vorigen Reden 
darein, die im erſten Buch ſtanden, 
welches Jojakim, der König Juda's, 
verbrannt hat, ee 

29. und ſage von Jojakim, dem Kö⸗ 
nig Juda's: So ſpricht der Herr: 
Du ints dies Buch verbrannt und gee 
ſagt: Warum haſt du darein geſchrie⸗ 
ben, daß der⸗König von Babel werde 
kommen und dies Land verderben und 
machen, r daß weder Leute noch Vieh 
darin mehr ſein werden? 

„K. 25,9 —11. 1 K. 7, 20; 9,9. 
30. Darum ſpricht der Herr von Jo⸗ 

e dem König Juda's: Es ſoll 
einer von den Seinen auf dem Stuhl 

Davids ſitzen, und ſein Leichnam ſoll 

hingeworfen des Tages in der Hitze 
und des Nachts a Frost liegen; 
K. 1 


31. und ich will ihn und ſeinen Sa⸗ 
men und ſeine Knechte heimſuchen um 
ihrer Miſſetat willen; und ich will 
über ſie und über die Bürger zu Jeru⸗ 
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ſalem und über die in Juda kommen 
laſſen all das yee ar davon ich ihnen 
icht habe, und ſie gehorchten doch 
nicht. 

32. Da nahm Jeremia ein anderes 
Buch und gab's Baruch, dem Sohn 
Nerias, dem Schreiber. Der ſchrieb 
darein aus dem Munde ee 
alle die Reden, ſo in dem Buch fianden, 
das Jojakim, der Mae Se hatte 
mit Feuer verbrennen laſſen; und zu 
denſelben wurden dergleichen Reden 
noch viele hinzugetan. 


Das 37. Kapitel. 
Jeremia wird geſchlagen und gefangen. 

1. Und Zedekia, der Sohn Joſias, 
ward König anſtatt Jechonjas, des 
Sohnes Jofakims; denn Nebukadne⸗ 
zar, der König zu Babel, machte ihnzum 
König im Lande Juda. 2. Kön. 24,17. 

2. Aber er und ſeine Knechte und 
das Volk im Lande gehorchten nicht 
des Herrn Worten, die er durch den 
Propheten Jeremia redete. 4 

3. Es ſandte gleichwohl der König Ze⸗ 
dekig Juchal, den Sohn Selemjas, und 
Zephanja, den en Maaſejas, den 
Prieſter, zum Propheten Jeremia und 
ließ ihm ſagen: + Bitte den Herrn, un⸗ 
fern Gott, für uns! »K. 42, 2; Jeſ. 37,4. 

4. Denn Jeremia ging unter dem 
Volk aus und ein, und niemand legte 
ihn ins Gefängnis. 

5. Es war aber das Heer Pharaos aus 
Agypten gezogen; und die Chaldäer, 
ſo vor Jeruſalem lagen, da ſie ſolch 
Gerücht gehört hatten, waren von 
Jeruſalem abgezogen. 

6. Und des Herrn Wort geſchah zum 
e und ſprach: 

7. Sb ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels: So ſagt dem König Juda's, der 
euch zu mir geſandt hat, mich zu fra⸗ 
gen: Siehe, das Heer Pharaos, das 
euch zu Hilfe iſt ausgezogen, wird 
wiederum heim nach Agypten ziehen; 

8. und die Chaldäer werden wieder⸗ 
kommen und wider dieſe Stadt ſtrei⸗ 
ten und ſie gewinnen und mit Feuer 
verbrennen. 

9. Darum ſpricht der Herr alſo: Be⸗ 
trüget eure Seelen nicht, daß ihr denkt, 
die Chaldäer werden von uns abzie⸗ 
hen; ſie werden nicht abziehen. 

10. Und wenn ihr ſchon ſchlüget das 
ganze Heer der Chaldäer, ſo wider 
euch ſtreiten, und blieben ihrer 1880 
verwundet übrig, ſo würden ſie doch, 
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ein jeglicher in ſeinem 5 auf⸗ 
machen und dieſe Stadt mit Feuer 
verbrennen. 

11. Als nun der Chaldäer Heer von 
5 1 5 war abgezogen um des 

eeres willen Pharaos, 

12. ging Jeremig aus Jeruſalem und 
wollte ins Land Benjamin gehen, ſei⸗ 
nen Acker in Beſitz zu nehmen unter 
dem Volk. K. 32, 9. 

13. Und da er unter das Tor Ben⸗ 
jamin kam, da war einer beſtellt zum 
Torhüter, mit Namen Jeria, der Sohn 
Selemjas, des Sohnes Hananjas; 
der griff den „ Jeremia 
und ſprach: Du willſt zu den Chal⸗ 
däern fallen. 4055 

14, Jeremia ſprach: Das iſt nicht 
wahr; ich will nicht zu den Chaldäern 
fallen. Aber Jeria wollte ihn nicht 
258 ſondern griff Jeremia und 

rachte ihn zu den Fürſten. 

15. Und die Fürſten wurden zornig 
über Jeremia und ließen ihn »ſchla⸗ 

en und warfen ihn ins Gefängnis im 
Pale Jonathans, des Schreibers; 
den ſetzten ſie zum Kerkermeiſter. 

16. Alſo ging Jeremia in dieGrubeund 
den Kerker und lag lange Zeit daſelbſt. 

17. Und Zedekia, der König, ſandte 

in und ließ ihn holen und fragte ihn 
eimlich in ſeinem Hauſe und ſprach: 
ſt auch ein Wort vom Herrn vor⸗ 
handen? Jeremia fprach: Ja; denn 
du wirſt dem König zu Babel in die 
Hände gegeben werden. K. 34, 21. 

18. Und Jeremia ſprach zum König 
Zedekia: Was habe ich wider dich, 
wider deine Knechte und wider dies 
Volk geſündigt, daß ſie mich in den 
Kerker geworfen haben? 

19. Wo ſind nun eure Propheten, die 
euch weisſagten und ſprachen: Der 
König zu Babel wird nicht über euch 
noch über dies Land kommen? 

20. Und nun, mein Herr König, höre 
mich und laß meine Bitte vor dir gel⸗ 
ten und laß mich nicht wieder in 
Jonathans, des Schreibers, Haus 
bringen, daß ich nicht ſterbe daſelbſt. 

21. Da befahl der König Zedekia, 
daß man Jeremia im Vorhof des 


Gefängniſſes behalten ſollte, und ließ St 


ihm des Tages ein Laiblein Brot 
geben aus der Bäckergaſſe, bis daß 
alles Brot in der Stadt ug Port 
war. Alſo blieb Jeremia im Vor⸗ 
hof des Gefängniſſes. „K. 32, 2. 


Jeremia 37. 38. in die Grube geworfen, 


Das 38. Kapitel. 

Jeremia wird in eine Grube geworfen; auf Befehl 
des Königs wieder herausgezogen forderte er dieſen 
auf, ſich dem Feinde zu ergeben. 

1. Es hörten aber Sephatja, der 
Sohn Matthans, und Gedalja, der 
Sohn Pashurs, und Juchal, der Sohn 
Selemjas, und Pashur, der Sohn 
Malchias, die Reden, ſo Jeremia zu 
allem Volk redete und ſprach: „K. 21,1. 

2. So ſpricht der Herr: Wer in die⸗ 
ſer Stadt bleibt, der wird durch 
Schwert, We ſterben 
müſſen; wer aber hinausgeht zu den 
Chaldäern, der ſoll lebend bleiben 
und wird ſein Leben wie eine Beute 
davonbringen. L. 21, 9. 

3. Denn alſo ſpricht der Herr: Dieſe 
Stadt ſoll übergeben werden dem 
Heer des Königs zu Babel, und ſie 
ſollen ſie gewinnen. 

4. Da ſprachen die Fürſten zum Kö⸗ 
nig: Laß doch dieſen Mann töten; 
denn mit der Weiſe wendet er die 
Kriegsleute ab, ſo noch übrig ſind in 
dieſer Stadt, desgleichen das ganze 
Volkauch, weilerſolche Wortezu ihnen 
ſagt. Denn »der Mann ſucht nicht, 
was dieſem Volk zum Frieden, ſondern 
was zum Unglück dient. Amos 7, 10. 

5. Der König Zedekia ſprach: Siehe, 
er iſt in euren Händen; denn der Kö⸗ 
nig kann nichts wider euch. 

6. Da nahmen ſie Jeremia und war⸗ 
fen ihn in die Grube Malchias, des 
eee die am deen ih des 
Gefängniſſes war, und ließen ihn an 
Seilen hinab in die Grube, da nicht 
Waſſer, ſondern Schlamm war; und 
Jeremia ſank in den Schlamm. 

7. Als aber⸗Gbed⸗Melech, der Mohr, 
ein Kämmerer in des Königs Hauſe, 

örte, daß man Jeremia hatte in die 

rube N95 en, und der König eben 
ſaß im Tor e „K. 32, 16. 

8. da ging Ebed⸗Melech aus des 
Königs Hauſe und redete mit dem 
König und ſprach: 8 

9. Mein Herr König, die Männer 
handeln übel an dem Propheten Je⸗ 
remia, daß ſie ihn haben in die Grube 

eworfen, da er muß Hungers ſter⸗ 

en; denn es iſt kein Brot mehr in der 


adt. 
10. Da befahl der König Ebed⸗Me⸗ 
lech, dem Mohren, und ſprach: Nimm 
dreißig Männer mit dir von dieſen und 
zieh den 909 8 eremia aus der 
Grube, ehe denn er ſterbe. 


von Ebed⸗Melech gerettet, 


11. Und Gbed⸗Melech nahm die Män⸗ 
ner mit ſich und ging in des Königs 
Haus unter die Ne haar cae und 
nahm daſelbſt zerriſſene und vertra⸗ 

ene alte Lumpen und ließ ſie an einem 

eil 1 — zu Jeremia in die Grube. 

12. Und Ebed⸗Melech, der plat 
ſprach zu Jeremia: Lege diefe os ſe⸗ 
nen und vertragenen alten Lumpen 
unter deine Achſeln um das Seil. 
Und Jeremia tat alſo. 

13. Und ſie zogen Jeremia herauf 
aus der Grube an den Stricken; und 
blieb alſo Jeremia im Vorhof des 
Gefängniſſes. 

14. Und der König Zedekia ſandte 
hin und ließ den Propheten Jeremia 
zu ſich holen unter den dritten Ein⸗ 
gang am Hauſe des Herrn. Und der 

zönig ſprach zu Jeremia: Ich will 
1 15 etwas fragen; verhalte mir nichts. 

15, Jeremia ſprach zu Bedelia: Sage 
ich dir etwas, ſo töteſt du mich doch; 

ebe 1 dir aber einen Rat, ſo ge⸗ 
orchſt du mir nicht. 0 
16. Da ſchwur der König Zedetia 
dem Jeremia heimlich und s So 
wahr der Herr lebt, der uns dieſes 
Leben gegeben hat, ſo will ich dich 
nicht töten noch den Männern in 
die Hände geben, die dir nach deinem 


Leben ſtehen. V. 4. 5. 
17. Und Jeremia ſprach zu Zedekia: 
So pe der Herr, der Gott 5 
baoth, der Gott Iſraels: Wirſt du 


hinausgehen zu den Fürſten des Kö⸗ 
nigs zu Babel, ſo 5 t du leben blei⸗ 
ben, und dieſe Stadt ſoll nicht ver⸗ 
brannt werden, ſondern du und dein 
Haus ſollen am Leben bleiben; 

18. wirſt du aber nicht hinausgehen 

u den ee des Königs zu Babel, 
f wird dieſe Stadt den Chaldäern in 

ie Hände gegeben, und ſie werden ſie 
mit Feuer verbrennen, und du wirſt 
auch nicht ihren Händen entrinnen. 

19. Der König Zedekia ſprach zu 
Jeremia: Ich forge mich aber, daß 
ich den Juden, ſo zu den Chaldäern 
5 ind, möchte übergeben wer⸗ 

en, daß ſie mein ſpotten. 

20. Jeremia ſprach: Man wird dich 
nicht übergeben. Ge 955 doch der 
Stimme des Herrn, die ich dir ſage, 
ſo wird dir's wohl gehen, und du wirſt 
lebend bleiben. 

21. Wirſt du aber nicht e 
ſo iſt dies das Wort, das mir der 
Herr gezeigt hat: 
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22. 7 alle Weiber, die noch vor⸗ 
handen ſind in dem Hauſe des Königs 
in Juda, werden hinaus müſſen zu den 
Fürſten des Königs zu Babel; dieſe 
werden dann ſagen: deine Trö⸗ 
fu haben dich überredet und ver⸗ 

ane und in Schlamm geführt und 
laſſen dich nun ſtecken. K. 6, 14. 

23. Alſo werden dann alle deine 
Weiber und Kinder hinaus müſſen zu 
den Chaldäern, und «du ſelbſt wirſt 
ihren Händen nicht entgehen; e 
du wirſt vom König zu Babel gegrif⸗ 
fen, und dieſe Stadt wird mit Feuer 
verbrannt werden. K. 32, 43 34,3. 

24. Und Zedekia ſprach zu Jeremia: 
Siehe ju. aß niemand dieſe Rede ers 
fahre, ſo wirſt du nicht ſterben. 

25. Und wenn's die Fürſten erführen, 
daß ich mit dir geredet habe, und 
kämen zu dir und ſprächen: Sage an, 
was haſt du mit dem König geredet — 
leugne es uns nicht, ſo wollen wir 
dich nicht töten —, und was hat der 
1 55 dir geredet? 

26. ſo ſprich: Ich habe den König 

jebeten, daß er Mich nicht wiederum 
ließe in des ted ten Haus führen; 
ich möchte daſelbſt ſterben. 

27. Da kamen alle Fürſten zu Jere⸗ 
mia und fragten ihn; und er agte 
ihnen, wie ihm der König befohlen 
ſie ni Da ließen Ng von thm, weil 
te nichts erfahren konnten. 

28. Und Jeremia blieb im Vorhof 
des Wel bis auf den Tag, da 
Jeruſalem gewonnen ward. K. 87, 21. 


Das 39. Kapitel. 
Jeruſalem wird erobert, Zedekia mit ausgeſto⸗ 
chenen Augen nach Babel geführt; Jeremia, von 
Nebukadnezar geſchützt, kündigt auch dem Ebed⸗ 
elech ſeine Erhaltung an. 


(V. 1-10: vgl. K. 52, 4-16; 2. Kön. 25, 112.) 
1. Und es geſchah, daß Jeruſalem 
ewonnen ward. Denn im neunten 
ahr Zedekias, des ee in Juda, 

im zehnten Monat, kam Nebukadne⸗ 

zar, der König zu Babel, und all ſein 

Heer vor Jeruſalem und belagerten es. 
2. Und im elften Jahr Zedekias, am 

neunten Tage des vierten Monats, 

brach man in die Stadt; 

3. und zogen hinein alle Fürſten des 
Königs zu Babel und 1 unter 
dem Mitteltor, nämlich Nergal⸗ 
Sarezer, Samgar⸗Nebo, Sarſechim, 
der oberſte Kämmerer, Nergal⸗Sare⸗ 
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zer, der Oberſte der Weiſen, und alle 
andern Fürſten des Königs zu Babel. 

4, Als ſie nun Zedekia, der König 
gute f ah ſamt ſeinen Kriegsleuten, 

ohen ſie bei Nacht zur Stadt hinaus 
bei des Königs Garten durchs Tor 
wiſchen den zwei Mauern und zogen 

es Weges zum blachen Feld. 

5. Aberder Chaldäer Kriegsleute jag⸗ 
ten ihnen nach undergriffen Zedekia im 

elde bei Jericho und fingen ihn und 

rachten ihn 25 Nebukadnezar, dem 

König zu Babel, gen Ribla, das im 
Lande Hamath liegt; der ſprach ein 
Urteil über ihn. 1 21855 

6. Undder KönigzuBabelließ die Söh⸗ 
ne Zedekias vor ſeinen Augen töten zu 
Ribla und tötete alle meet Juda's. 

7. Aber Zedekia ließ er die Augen 
ausſtechen und ihn mit Ketten bin⸗ 
den, daß er ihn gen Babel führte. 

8. Und die Chaldäer verbrannten 
beide, des Königs Haus und der 
Bürger Häuſer, und zerbrachen die 
Mauern zu Jeruſalem. ( 

9. Was aber noch von Volk in der 
Stadt war und was ſonſt zu ihnen 
de Bene die führte Nebuſaradan, 

er Hauptmann der Trabanten, alle 
miteinander gen Babel gefangen. 

10. Aber von dem geringen Volk, das 
nichts hatte, ließ zu derſelben Zeit 
Nebuſaradan, der Hauptmann, etliche 
im Lande Juda und gab ihnen Wein⸗ 
berge und Felder. 

11. Aber Nebukadnezar, der König 

u Babel, hatte Nebuſaradan, dem 
SADE ann befohlen von Jeremia 
und geſagt: 

12. Nimm ihn und laß dir ihn be⸗ 
poe fein und tu ihm fein Leid; 
ondern wie er's von dir begehrt, ſo 
mache es mit ihm. 

13. Da ſandten hin epa der 
Hauptmann, und Nebuſasban, der 
oberſte Kämmerer, Nergal⸗Sarezer, 
der Oberſte der Weiſen, und alle 
Fürſten des Königs zu Babel 

14. und ließen Jeremia holen aus 
dem Vorhof des Gefängniſſes und 
Abrams ihn +Gedalja, dem Sohn 

ikams, des Sohnes Saphans, daß 
er ihn hinaus in ſein Haus führte. 
Und er blieb bei dem Volk. 
»K. 38, 28. J K. 40, 5. 6. 

15. Es war auch des Herrn Wort 
. zu Jeremia, als er noch im 

orhof des Gefängniſſes gefangen 
lag, und hatte geſprochen: 
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16. Gehe bee und fage =Gbed-Mtee 
lech, dem Mohren: So fpricht der 
Herr i der Gott Iſraels: 
Siehe, ich will meine Worte kommen 
laſſen über dieſe Stadt zum Unglück 
und zu keinem Guten, und du ſollſt es 
ſehen zur ſelben Zeit. „K. 38, 7. 
17. Aber oa will ich erretten zur 
keen Zeit, ſpricht der Herr, und 
ollſt den Leuten nicht zuteil werden, 
vor welchen du dich fürchteſt. 

18. Denn ich will dir wert Pallet 
daß du re durchs Schwert falleſt, 
ondern ſollſt dein Leben wie eine 

eute davonbringen, darum daß du 
mir vertraut bait, ſpricht der Herr. 

Hiob 5, 20. 


Das 40. Kapitel. 

Jeremia bleibt bei dem Statthalter Gedalja im 
Lande; dieſer will eine Verſchwörung gegen fein 
Leben nicht glauben. 

1. Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn 
geſchah zu Jeremia, da ihn Nebuſa⸗ 
radan, der Hauptmann, losließ zu 
Rama; denn er war auch mit Ketten 
gebunden unter allen denen, die zu 
Jeruſalem und in Juda gefangen 
waren, daß man ſie gen Babel weg⸗ 
führen ſollte. K. 89, 11-14, 
2. Da nun der Hauptmann Jeremia 
zu ſich hatte laſſen holen, ſprach er zu 
ihm: Der Herr, dein Gott, hat dies 

Unglück über dieſe Stätte geredet 

3. und hat's auch kommen laſſen und 

etan, wie er geredet hat; denn ihr 

abt geſündigt wider den Herrn und 
einer Stimme nicht gab darum 
iſt euch ſolches widerfahren. 

4. Und nun ſiehe, ich habe dich heute 
losgemacht von den Ketten, womit 
deine Hände gebunden waren. Gefällt 
dir's, mit mir gen Babel zu ziehen, 
ſo komm, du ſollſt mir befohlen ſein; 
gefällt dir's aber nicht, mit mir gen 
Babel gu iehen, fo laß es anſtehen. 
Siehe, da bait du das ganze Land vor 
dir; wo dich's gut dünkt und dir ge⸗ 
fällt, da zieh hin. 

5. Denn weiter hinaus wird kein 
Wiederkehren ſein. Darum magſt du 
umkehren zu⸗Gedalja, dem Sohn Ahi⸗ 
kams, des Sohnes Saphans, welchen 
der König zu Babel geſetzt hat über 
die Städte in Juda, und bei ihm unter 
dem Volk bleiben; oder gehe, wohin 
dir's wohl gefällt. Und der Haupt⸗ 
mann gab ihm Zehrung und Geſchenke 
und ließ ihn gehen. „K. 39, 14. 
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6. Alſo kam Jeremia zu Gedalja, 
dem Sohn Ahikams, gen Ape und 
blieb bei ihm unter dem Volk, das im 
Lande noch übrig war. 

7. Da nun die Hauptleute, ſo auf 
dem Felde ſich hielten, ſamt ihren Leu⸗ 
ten erfuhren, daß der König zu Babel 
hatte Gedalja, den Sohn Ahikams, 
über das Land geſetzt und über die 
Männer und Weiber, Kinder und die 
Geringen im Lande, welche nicht gen 
Babel gel e waren, 2. Kön. 25, 22—24. 

8. kamen ſie zu Gedalja gen Mizpa, 
nämli 51 0 der Sohn Nethan⸗ 
jas, t Johanan und Jonathan, die 
Söhne Kareahs, und Seraja, der 
Sohn Thanhumeths, und die Söhne 
Ephais von Netopha und Jeſanja, 
der Sohn eines Maachathiters, ſamt 
ihren Männern. . 41, 1. FR. 4,11. 

9. Und Gedalja, der Sohn Ahikams, 
des Sohnes Saphans, tat ihnen und 
ihren Männern einen Eid und ſprach: 
Fürchtet eu 1 0 daß ihr den Chal⸗ 
däern untertan ſein ſollt; bleibt im 
Lande und ſeid dem König zu Babel 


untertan, ſo wird's euch wohl gehen. 
10. Siehe, ich wohne hier zu Mizpa, 
daß ich den Chaldäern diene, die zu 


uns kommen; darum ſo at ein 
Wein und Feigen und Ol und legt's 
in eure Gefäße und wohnt in euren 
Städten, die ihr bekommen habt. 

11. Auch alle Juden, ſo im Lande 
Moab und der Kinder Ammon und in 
Edom und in allen Ländern waren, da 
ſie hörten, daß der Königzu Babel hatte 
laſſen etliche in Juda übrigbleiben 
und über ſie geſetzt Gedalja, den Sohn 
Ahikams, des Sohnes Saphans, 

12. kamen ſie alle wieder von allen 
Orten, dahin ſie verſtoßen waren, in 
das Land Juda zu Gedalja gen 
Mizpa und ſammelten ein ſehr viel 
Wein und Sommerfrüchte. 

13. Aber Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, ſamt allen den Hauptleuten, 
fe auf dem Felde ſich gehalten hatten, 

amen zu Gedalja gen Mizpa 

14. und 25 jen zu ihm: Weißt du 
auch, daß Baalis, der König der Kin⸗ 
der Ammon, geſandt hat Iſmael, den 
Sohn Nethanjas, daß er dich ſoll er⸗ 

lagen? Das wollte ihnen aber Ge⸗ 

alja, der Sohn Ahikams, nicht 
glauben. 

15. Da ſprach Johanan, der Sohn 
Kareahs, zu Gedalja heimlich zu 
Mizpa: Ich will hingehen und Iſ⸗ 
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mael, den SohnNethanjas, erſchlagen, 
daß es niemand erfahren bi Warum 
ie er dich erſchlagen, daß alle Juden, 

o zu dir verſammelt find, zerſtreut 
werden und die noch aus Juda übrig⸗ 
geblieben ſind, umkommen? 

16. Aber Gedalja, der Sohn Ahi⸗ 
kams, oe zu da dem Sohn 
Kareahs: Du ſollſt das nicht tun; 
12 it nicht wahr, was du von Iſmae 
ag 


Das 41. Kapitel. 

Iſmael erſchlägt den Gedalja und mehrere 
Juden und Chaldäer; Johanan verfolgt ihn. 
Die Juden wollen nach Agypten ziehen. 

1. Aber im ſiebenten Monat kam 
-Iſmael, der Sohn Nethanjas, des 
Sohnes Gliſamas, aus königlichem 
Stamm, einer von den Oberſten des 
Königs, und zehn Männer mit ihm 
u Gedalja, dem Sohn Ahikams, gen 
Mizpa, und fie aßen daſelbſt zu Mizpa 
miteinander. „K. 40, 8; 2. Kön. 25, 25. 
2. Und Iſmael, der Sohn e 
machte ite auf ſamt den zehn Män⸗ 
nern, die bei ihm waren, und 1 8 15 
-Gedalja, den Sohn Ahikams, des 
Sohnes Saphans, mit dem Schwert 
zu Tode, darum daß ihn der König 
u Babel über das Land geſetzt 
atte; K. 40, 5. 
3. dazu alle Juden, die bei Gedalja 
waren zu Mizpa, und die Chaldäer, 
die ſie daſelbſt fanden, alle Kriegs⸗ 

leute, ſchlug Iſmael. 

4. Des andern Tages, nachdem Ge⸗ 
dalja erſchlagen war und es noch nie⸗ 
mand wußte, 

5. kamenachtzig Männer von Sichem, 
von Silo und von Samaria und hat⸗ 
ten die Bärte abgeſchoren und ihre 
Kleider zerriſſen und een und 
trugen Speisopfer und Weihrauch mit 
ich, daß fie es brächten zum Hauſe 

es Herrn. 8. Moſe 19, 28. 

6. Und Iſmael, der Sohn Nethanjas, 
ging heraus von Mizpa ihnen ent⸗ 
gegen, ging daher und weinte. Als 
er nun an fe fam, ſprach er zu ihnen: 
ei ſollt zu Gedalja, dem Sohn 

ikams, kommen. 

7. Da ſie aber mitten in die Stadt 
kamen, ermordete ſie Iſmael, der Sohn 
Nethanjas, und die Männer, ſo bei ihm 
waren, und warf ſie in den Brunnen. 

8. Aber es waren zehn Männer dar⸗ 
unter, die ſprachen zu Iſmael: Töte 
uns nicht; wir haben Vorrat im Acker 
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liegen von Weizen, Gerſte, Ol und 
Honig. Alſo ließ er ab und tötete 
fie nicht mit den andern. : 

9. Der Brunnen aber, darein 827 
mael die Leichname der Männer warf, 
welche er der erſchlagen ſamt dem 
Gedalja, iſt der, den der König Aſa 
machen ließ wider Baeſa, den König 

ſraels; den füllte Iſmael, der Sohn 
Nethanjas, mit den Erſchlagenen. 

1. Kön. 15, 16. 22. 

10. Und was übriges Volks war zu 
Mizpa, auch die Königstöchter, führte 

ſmael, der Sohn Nethanjas, ge⸗ 
angen weg ſamt allem übrigen Volk zu 

Rigpa, über welche Nebuſaradan, der 
Hauptmann, hatte geſetzt Gedalja, den 
Sohn Ahikams, und zog hin und wollte 
hinüber zu den Kindern Ammon. 

11. Da aber «Yohanan, der Sohn 
Kareahs, erfuhr und alle Hauptleute 
des Heeres, die bei ihm waren, all das 
Übel, das Iſmael, der Sohn Nethan⸗ 
jas, begangen hatte, „K. 40, 8. 13-16. 

12. nahmen ſie zu ſich alle Männer 
und d elt hin, wider Iſmael, den 
ar Nethanjas, zu ſtreiten; und 
trafen ihn an dem ⸗großen Waſſer 
bei Gibeon. 2. Sam. 2, 19. 

13. Da nun alles Volk, jo bei Iſ⸗ 
mael war, jab den Johanan, den 
Sohn Kareahs, und alle die Haupt⸗ 
leute des Heeres, die bei ihm waren, 
wurden ſie froh. 

14. Und das ganze Volk, das Iſmgel 
hatte von Mizpa weggeführt, wandte 
ſich um und kehrte wiederum zu 
Johanan, dem Sohne Kareahs. 

15. Aber Iſmael, der Sohn Nethan⸗ 
jas, entrann dem Johanan mit acht 

ännern und zog zu den Kindern 
Ammon. 

16, Und Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, ſo bed allen Hauptleuten des 

eeres, ſo bei 17555 waren, nahmen all 

as übrige Volk, ſo ſie wiedergebracht 
hatten von Iſmael, dem Sohn Ne⸗ 
thanjas, aus gpa pu ſich (weil Ge⸗ 
dalja, der Sohn Ahikams, erſchlagen 
war), nämlich die Kriegsmänner, 
Weiber und Kinder und Kämmerer, "4 
fie von Gibeon hatten wiedergebracht; 

17. und zogen As und fehrten ein 
que Herberge »Chimhams, die bei 
Bethlehem war, und wollten nach 
Agypten ziehen vor den Chaldäern. 

2. Sam. 19, 88. +R. 48, 7. 

18. Denn ſie fürchteten ſich vor ihnen, 

weil Iſmael, der Sohn Nethanjas, 
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Gedalja, den Sohn Ahikams, erſchla⸗ 
gen hatte, den der König zu Babel 
über das Land geſetzt hatte. 


Das 42. Kapitel. 

eremia verbietet auf Befehl des 

3 Joharden und ey pain e 
Agypten zu ziehen. 

1. Da traten herzu alle Hauptleute des 
1 Johanan, der Sohn Kareahs, 
Jeſanja, der Sohn Hoſajas, ſamt dem 
ganzen Volk, klein und groß, 

2. und ſprachen zum ype e⸗ 
remia: Laß doch unſer Gebet vor dir 
peter und + bitte für uns den Herrn, 

einen Gott, für alle dieſe übrigen 
(denn unſer iſt leider wenig geblieben 
von vielen, wie du uns ſelbſt ſiehſt 
mit deinen Augen), K. 37, 3. 

3. daß uns der 1 dein Gott, 
wolle anzeigen, wohin wir ziehen und 
was wir tun ſollen. 

4. Und der Prophet Jeremia ſprach 
zu ihnen: Wohlan, ich will gehorchen; 
und ſiehe, ich will den Herrn, euren 
Gott, bitten, wie ihr geſagt habt; und 
alles, was euch der Herr antworten 
wird, das will ich euch anzeigen und 
will euch nichts verhalten. 

5. Und ſie ſprachen zu Jeremia: Der 
Herr ſei ein gewiſſer und wahrhaf⸗ 
tiger Zeuge zwiſchen uns, wo wir nicht 
tun werden alles, was dir der Herr, 
dein Gott, an uns befehlen wird. 

6. Es ſei Gutes oder Böſes, ſo wol⸗ 
len wir gehorchen der Stimme des 
Herrn, unſers Gottes, zu dem wir 
dich ſenden; auf daß es uns wohl gehe, 
ſo wir der Stimme des Herrn, unſers 
Gottes, gehorchen. 

7. Und nach zehn Tagen geſchah des 
Herrn Wort zu Jeremia. 

8. Da rief er Johanan, den Sohn 
Kareahs, und alle Hauptleute des 
Heeres, die bei ihm waren, und alles 
Volk, klein und groß, 

9. und ſprach 575 ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Iſraels, zu dem 
ihr mich ihn fol habt, daß i 

ebet vor ihn ſollte bringen: 

10. WerdetihrindieſemLandebleiben, 

o will ich euch bauen und nicht zer⸗ 

rechen; ich will euch pflanzen und nicht 
ausreuten; denn es hat mich ſchon be. 
reut das Übel, das ich euch getan habe. 

11. Ihr ſollt euch nicht fürchten vor 
dem wee zu Babel, vor dem ihr 
euch fürchtet, ſpricht der Herr; ihr 
ſollt euch vor ihm nicht fürchten, denn 


euer 


nach Agypten zu ziehen. 


ich will bei euch ſein, daß ich euch helfe 
und von ſeiner Hand errette. 

12. Ich will euch Barmherzigkeit er⸗ 
acigen und mich über euch erbarmen 
und euch wieder in euer Land bringen. 

13. Werdet ihr aber ſagen: Wir wol⸗ 
len nicht in dieſem Lande bleiben, da⸗ 
mit ihr ja nicht gehorcht der Stimme 
des Herrn, eures Gottes, 

14. ſondern ſagen: Nein, wir wollen 
nach Agyptenland ziehen, daß wir kei⸗ 
nen Krieg ſehen noch der Poſaune 
Schall hören und nicht Hunger Brots 
halben leiden müſſen; daſelbſt wollen 
wir bleiben: 

15. nun, ſo höret des Herrn Wort, 

ihr übrigen aus Juda! So ſpricht 
der Herr Zebaoth, der Gott Iſraels: 
Werdet ihr euer Angeſicht richten, nach 
7 tenland zu ziehen, daß ihr da⸗ 
ſelbſt bleiben wollt, 
16. ſo ſoll euch das Schwert, vor dem 
ihr euch fürchtet, in Agyptenland tref⸗ 
1 und der Hunger, des iche euch be⸗ 
ſorgt, ſoll ſtets hinter euch her fein in 
Agypten, und ſollt daſelbſt ſterben. 

17. Denn fie ſeien, wer ſie wollen, die 
ihr Angeſi ee dene pe 
1 aie tzubleiben, dieſollen 
ie en durchs Schwert, Hunger und 

eſtilenz, und ſoll keiner übrigbleiben 
noch entrinnen dem Übel, das ich über 
ſie will 1 ha lbain K. 20, 17. 18. 

18. Denn ſo ne der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Gleichwie mein 
Zorn und Grimm über die en 
ner zu Jeruſalem ausgeſchüttet iſt, ſo 
ſoll er auch über euch ausgeſchüttet 
werden, wo ihr nach Agypten ziehet, 
daß ihr zum Fluch, zum Wunder, 
Schwur und Schande werdet und 
dieſe Stätte nicht mehr ſehen ſollt. 

19. Das Wort des Herrn gilt ich 
ihr übrigen aus Juda, daß ihr nicht 
nach Agypten ziehet. Darum ſo wiſſet, 
daß ich euch heute bezeuge; 

20, ihr werdet ſonſt euer Leben ver⸗ 
wahrloſen. Denn ihr habt michgeſandt 
oe Herrn, eurem Gott, und gefagt: 

itte den Herrn, unſern Golt, für 
uns; und alles, was der Herr, unſer 
Gott, ſagen wird, das zeige uns an, 
ſo wollen wir darnach tun. „V. 5. 

21. Das habe ich euch heute zu wiſſen 
getan; aber ihr wollt der Stimme des 
Herrn, eures Gottes, nicht gehorchen 
noch alle dem, das er mir an euch be⸗ 
fohlen hat. 

22. So ſollt ihr nun wiſſen, daß ihr 
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durch Schwert, Hunger und Peſtilenz 
ſterben müßt an dem Ort, dahin ihr 
gedenkt zu ziehen, daß ihr daſelbſt 
wohnen wollt. 


Das 43. Kapitel. 


Die Juden ziehen gegen die Warnung Gottes nach 
Agypten und nehmen den Propheten ſelbſt mit, 
welcher dort den Einfall Nebukadnezars weisſagt: 


1. Da Jeremia alle Worte des Herrn, 
ihres Gottes, hatte ausgeredet zu 
allem Volk, wie ihm denn der Herr, 
ihr Gott, alle dieſe Worte an ſie be⸗ 
fohlen hatte 5 

2. ſprachen Aſarja, der SohnHoſajas, 
und Yohanan, der Sohn Kareahs, 
und alle frechen Männer zu Jeremia: 
Du lügſt; der Herr, unſer Gott, hat 
dich nicht zu uns geſandt noch geſagt: 
Ihr i t nicht nach Agypten ziehen, 
daſelbſt zu wohnen; 

3. ſondern Baruch, der Sohn Nerias, 
beredet dich, uns zuwider, auf daß 
wir den Chaldäern übergeben werden, 
daß ſie uns töten und gen Babel weg⸗ 


führen. 

4. Alſo gehorchten Johanan, der 
Sohn Kareahs, und alle Hauptleute 
des Heeres ſamt dem ganzen Volk der 
Stimme des Herrn nicht, daß ſie im 
Lande Juda wären geblieben; 

5. ſondern Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, und alle Hauptleute des Heeres 
nahmen zu ſich alle übrigen aus Juda, 
o von allen Völkern, dahin ſie ge⸗ 

ohen, wiedergekommen waren, daß 
ie im Lande Juda wohnten, 

6. nämlich Männer, Weiber und Kin⸗ 
der, dazu die Königstöchter und alle 
Seelen, die reece ka der Haupt⸗ 
mann, bei Gedalja, dem Sohn Ahi⸗ 
kams, des Sohnes an bbe Les ge⸗ 
laffen, auch den Propheten Jeremia 
und Baruch, den Sohn Nerias, 

7. und »zogen nach Agyptenland, 
denn ſie wollten der Stimme des 
Herrn nicht gehorchen, und kamen 
nach „ 2. Kön. 25, 26, 

8. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia zu Thachpanhes und ſprach: 

9. Nimm große Steine und verſcharre 
ſie im Ziegelofen, der vor der Tür am 
Hauſe Pharaos iſt zu Thachpanhes, 
daß die Männer aus Juda u rh 

10. und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr ebanth, der Gott Iſraels: 
Siehe, ich will hinſenden und «meinen 
Knecht Nebukadnezar, den König zu 
Babel, holen laſſen und will 2 — 
Stuhl oben auf dieſe Steine ſetzen. 
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die ich verſcharrt habe; und er foll 
fein Gezelt darüberſchlagen. „. 25, o. 


11. Und er ſoll kommen und Agyp⸗ 
tenland ſchlagen, und töten, wen es 
trifft, gefangen führen, wen es trifft, 
mit dem Schwert ſchlagen, wen es 
trifft. 5 K. 15, 2. 

12. Und ich will die Häuſer⸗der Götter 
in Agypten mit Feuer anſtecken, daß er 
ſie verbrenne, und wegführe. Und er 
ſoll ſich Agyptenland anziehen, wie 
ein Hirt ſein Kleid anzieht, und mit 
Frieden von dannen ziehen. K. 46, 28. 

13. Er ſoll die Bildſäulen zu Beth⸗ 
Semes in Agyptenland zerbrechen und 
die Götzentempel in Agypten mit 
Feuer verbrennen. 


Das 44. Kapitel. 


Die Inden in Agypten werden wegen ihrer Ab⸗ 
götterei mit ſchweren Strafen Goktes bedroht. 


1. Dies iſt das Wort, das zu Jere⸗ 
mia geſchah an alle Juden, ſo in 
Agypkenland wohnten, nämlich fo zu 
Migdol, zu Thachpanhes, zu Noph 
und im Lande Pathros wohnten, und 
ſprach: „K. 43, 7. 

2. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſrgels: Ihr habt geſehen all 
das Übel, das ich habe kommen laſſen 
über Jeruſalem und über alle Städte 
in Juda; und ſiehe, heutigestages ſind 
ſie wüſt, und wohnt niemand darin; 

3. und das um ihrer Bosheit willen, 
die ſie taten, daß ſie me erzürnten 
und hingingen und räucherten und 
dienten andern Göttern, welche weder 
ſie noch ihr noch eure Väter kannten. 

4. Und ich ſandte ſtets zu euch alle 
meine Knechte, die Propheten, und 
ließ euch ſagen: Tut doch nicht ſolche 
Greuel, die ich haſſe. 

5. Aber ſie gehorchten nicht, neigten 
auch ihre Biren nicht, daß fie von 
51 osheit ſich bekehrt und andern 

öttern nicht geräuchert hätten. 

6. Darum ging auch mein Zorn und 
Grimm an und entbrannte über die 
Städte alen und über die Gaſſen 
u Jeruſalem, daß ſie zur Wüſte und 

de geworden find, wie es heutiges— 
tages ſteht. 

7. Nun, ſo ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth, der Gott Iſraels: Warum 
tut ihr doch ſo großes Übel wider euer 
eigen Leben, damit unter euch aus⸗ 

erottet werden Mann und Weib, 

ind und Säugling aus Juda und 
nichts von euch übrigbleibe, 
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8. und erzürnt mich ſo durch eurer 
1 Werke und räuchert andern 

öttern in Agyptenland, dahin ihr 
eae an daſelbſt zu herbergen, 
auf daß ihr ausgerottet und zum Fluch 
und zur Schmach werdet unter allen 
Heiden auf Erden? 

9. Habt ihr vergeſſen das Unglück 
eurer Väter, das Unglück der Könige 
Juda's, das Unglück ihrer Weiber, 
dazu euer eigenes Unglück und eurer 
Weiber Unglück, das euch begegnet iſt 
im Lande Juda und auf den Gaſſen 
zu Jeruſalem? 

10. Noch ſind ſie bis auf 1 Ta 
nicht gedemütigt, fürchten ſich au 
nicht und wandeln nicht in meinem 
Geſetz und den Rechten, die ich euch 
und euren Vätern vorgeſtellt habe. 

11. Darum ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels, alſo: Siehe, ich wi 
mein Angeſicht wider euch richten zum 
Unglück, und ganz Juda ſoll aus⸗ 
gerottet werden. 

12. Und ich will die übrigen aus Juda 
nehmen, ſo ihr Angeſicht gerichtet ha⸗ 
ben, nach Agyptenland zu ziehen, daß 
ſie daſelbſt herbergen; es ſoll ein Ende 
mit ihnen allen werden in Agypten⸗ 
land. Durchs Schwert ſollen fre fal⸗ 
len, und durch Hunger ſollen ſie um⸗ 
kommen, beide, klein und groß; ſie 
ſollen durch Schwert und Hunger ſter⸗ 
ben und ſollen ein Schwur, Wunder, 
Fluch und Schmach werden. K. 29, 17. 18. 

13. Ich will auch die Einwohner 
in Agyptenland mit Schwert, Hunger 
und Peſtilenz heimſuchen, gleichwie ich 
zu Jeruſalem getan habe, 

14. daß aus denübrigen Juda'skeiner 
990 entrinnen noch übrigbleiben, die 

och darum hieher gekommen ſind nach 
Agyptenland zur Herberge, daß ſie 
wiederum ins Land Juda kommen 
möchten, dahin ſie gerne wollten wie⸗ 
derkommen und wohnen; aber es ſoll 
keiner wieder dahin kommen, außer, 
welche von hinnen fliehen. t 

15. Da antworteten dem Jeremia alle 
Männer, die da wohl wußten, daß 
ihre Weiber andern Göttern sont he 
ten, und alle Weiber, fo in großem 
Haufen daſtanden, ſamt allem Volk, 
die in Agyptenland wohnten und in 
»Pathros, und ſprachen: „geſ. 11, 11. 

16. Nach dem Wort, das du im Na⸗ 
men des Herrn uns ſageſt, wollen wir 
dir nicht gehorchen; 

17. ſondern wir wollen tun nach allem 
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dem Wort, das aus unſerm Munde 
geht, und wollen der + Himmelsköni⸗ 
gin räuchern und ihr Trankopfer 
opfern, wie wir und unſre Väter, 
unſre Könige und Fürſten getan 
haben in den Städten Juda's und auf 
den Gaſſen zu Jeruſalem. Da hat⸗ 
ten wir 5 rot genug und gts 
uns wohl und ſahen fein Unglück. 
K. 7,17. 18. f Hoſ. 2, 7. 

18. Seit der Zeit aber, daß wir haben 
abgelaſſen, der Himmelskönigin zu 
räuchern und Trankopfer zu opfern, 
paren wir allen Mangel gelitten und 
ind durch Schwert und Hunger ume 
gekommen. 

19, Auch wenn wir der Himmels⸗ 
königin räuchern und Trankopfer 
opfern, das tun wir ja nicht ohne 
unſrer Männer Willen, daß wir ihr 
Kuchen backen und Trankopfer opfern, 
auf daß fie ſich um uns bekümmere. 
20. Da ſprach Jeremia zum ganzen 
Volk, MannernundWeibernundallem 
Volk, die ihm ſo geantwortet hatten: 

21. Ich meine ja, der Herr habe ge⸗ 
dacht an das Räuchern, ſo ihr in den 
Städten Juda's und auf den Gaſſen 
zu Jeruſalem liana habt ſamt 
euren Vätern, Königen, oer und 
allem Volk im Lande, und hat's zu 
Herzen genommen, 5 
22. daß er nicht mehr leiden konnte 
euren böſen Wandel und die Greuel, 
die ihr tatet; daher auch euer Land 
zur Wüſte, zum Wunder und zum Fluch 
geworden iſt, daß niemand darin 
wohnt, wie es heutigestages ſteht. 
23. Darum daß ihr geräuchert habt 
und wider den Herrn geſündigt und 
der Stimme des Herrn nicht gehordtet 
und in ſeinem Geſetz, ſeinen Rechten 
und Zeugniſſen nicht gewandelt habt, 
darum iſt auch euch ſolches Unglück wi⸗ 
derfahren, wie es heutigestages ſteht. 

24. Und Jeremia ſprach zu allem Volk 
und zu allen Weibern: Höret des 
Herrn Wort, alle ihr aus Juda, ſo 
in Agyptenland ſind. 

25. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Ihr und eure Weiber 
habt mit eurem Munde geredet und 
mit euren Händen vollbracht, was ihr 
fast: Wir wollen unſre Gelübde hal⸗ 
en, die wir gelobt haben der Him⸗ 
melskönigin, daß wir ihr räuchern 
und Trankopfer opfern. Wohlan, 
ihr habt eure Gelübde erfüllt und 
eure Gelübde gehalten. V. 17. 


26. So höret nun des Herrn Wort, 
ihr alle aus Juda, die ihr in Agypten⸗ 
land wohnet: Siehe, ich ſchwöre bei 
meinem großen Namen, ed t der 
Herr, daß mein Name nicht mehr ſoll 
durch irgend eines Menſchen § 
aus Juda . werden in ganz 
Agypkenland, der da ſagt: „So wahr 
der Herr Herr lebt!“ 

27. Siehe, ich will über ſie wachen 
zumUnglück und zu keinem Guten, daß, 
wer aus Juda in Agyptenland iſt, ſoll 
durch Schwert und Hunger umkom⸗ 
men, bis es ein Ende mit ihnen habe. 

28. Welche aber dem Schwert ent⸗ 
rinnen, die werden aus Agyptenland 
ins Land Juda wiederkommen müſ⸗ 
ſen als ein geringer Haufe. Und alſo 
werden dann alle die übrigen aus 
Juda, ſo me Agyptenland gezogen 
waren, daß ſie daſelbſt herbergten, 
erfahren, Sie eave le oie” edt 
fet, meines oder ihres. * ef. 11, 11. 

29. Und zum Zeichen, ſpricht der 
Herr, daß ich euch an dieſem Ort heim⸗ 
ſuchen will, damit ihr wiſſet, daß 
mein Wort ſoll wahr werden über 
euch zum Unglück, 
30. ſo ſpricht der Herr alſo: Siehe, 
ich will Pharao Hophra, den König 
in Agypten, pale oi in die Hände 
einer Feinde und derer, die ihm nach 
fine Leben ſtehen, gleichwie ich Ze⸗ 

ekia, den König Juda's, übergeben 
habe in die Hand »Nebukadnezars, 
des Königs zu Babel, ſeines Feindes, 
und der ihm nach ſeinem Leben ſtand. 

2. Chron. 36, 18, 20 


Das 45. Kapitel. 


Der Prophet tröſtet den Baruch mit der ones 


und 


lichen Verſicherung, daß er am Leben bleiben ſolle. 

1. Dies iſt das Wort, ſo der Pro⸗ 
phet Jeremia redete zu Baruch, dem 
Sohn Nerias, da +er dieſe Reden in 
ein Buch ſchrieb aus dem Munde Je⸗ 
remia's im vierten Jahr 61905 
des Sohnes Joſias, des Königs in 
Juda, und ſprach: * 2.36, 4. 

2. So te t der e der 
Gott Iſraels, von dir, Baruch: 

3. Du ſprichſt: Weh mir, wie hat 
mir der Herr Jammer zu meinem 
Schmerz Fe keine Ich ſeufze mich 
müde und finde keine Ruhe. 

4. Sage ihm alſo: So ſpricht der 
Herr: Siehe, was ich gebaut habe, 
das breche ich ab; und was ich ge⸗ 
paar habe, das reute ich aus, name 
lich dies mein ganzes Land. 
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5. Und du begehrſt dir große Dinge? 
Begehre es nicht! Denn ſiehe, ich will 
Unglück kommen laſſen über alles 
Fleiſch, rt der Herr; aber deine 

eele will ich dir zur Beute geben, an 
welchen Ort du zieheſt. K. 30, 18; 43, 6. 


Das 46. Kapitel. 
Weisſagung wider Agypten, Troſt für Iſrael. 
1. Dies iſt das Wort des Herrn, das 

zu dem Propheten Jeremia geſchehen 
iſt wider alle Heiden. 

2 »Wider Agypten. 

Wider das Heer! Pharao Nechos, des 

Königs in Agypten, welches lag am 

Waſſer Euphrat zu Karchemis, das 

der König zu Babel, Nebukadnezar, 

ſchlug im vierten Jahr Jojakims, des 

Sohnes Joſias, des Königs in Juda: 
* Jef. 19; Heſek. 29 30. +2. Chron. 35, 20. 

3. Rüſtet Schild und⸗Tartſche und 
ziehet in den Streit! „großer Schild. 

4. Spannet Roſſe an und laſſet Rei⸗ 
ter aufſitzen, ſetzt die Helme auf und 
ſchärftdie Spieße und ziehet Panzer an! 

5. Wie kommt's aber, daß i I 
daß ſie verzagt ſind und die Flucht 
Sie t und ihre Helden erſchlagen find ? 

ie fliehen, daß ſie ſich auch nicht um⸗ 
{eon Schrecken iſt um und um, 

pricht der Herr. 8 A 

6. Der Schnelle kann nicht entfliehen 
noch der Starke entrinnen. Gegen 
Mitternacht am Waſſer Euphrat ſind 
ſie gefallen und darniedergelegt. 

7. Wer iſt der, ſo heraufzieht wie der 
Nil, und ſeine Wellen erheben ſich 
wie Waſſerwellen? 

8. Agypten zieht herauf wie der Nil, 
und ſeine Wellen erheben ſich wie Waſ⸗ 
ſerwellen, und es ſpricht: Ich will 
hinaufziehen, das Land bedecken und 
die Stadt verderben ſamt denen, die 
darin wohnen. 

9. Wohlan, ſitzt auf die Roſſe, rennt 
mit den Wagen, laßt die Helden aus⸗ 
de den die Mohren, und aus Put, 

ie den Schild führen, und die Schüt⸗ 
zen aus Lud! 

10. Denn dies iſt der Tag des Herrn 
Herrn Zebaoth, ein Tag der Mae. 
daß er ſich an ſeinen Feinden race, 
da das Schwert freſſen und von ihrem 
Blut voll und⸗trunken werden wird. 
Denn ſie müſſen dem Herrn Herrn 
Zebaoth ein Schlachtopfer werden im 
Lande gegen Mitternacht am Waſſer 
Euphrat. 

11, Gehe hinauf gen» Gilead und hole 
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5. Moſe 32, 42; Jeſ. 34, 5. k. 


Wider Agypten. 


Salbe, Jungfrau, Tochter Agyptens! 
Aber es iſt umſonſt, daß du viel arz⸗ 
neieſt; du wirſt doch nicht heil! „K. g, 22. 

12. Deine Schande iſt unter die Hei⸗ 
den erſchollen, deines Heulens iſt das 
Land voll; denn ein Held fällt über 
den andern und liegen beide mitein⸗ 
ander darnieder. 

13. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
er . dem Propheten Jeremia redete, 
da Nebukadnezar, der König zu Babel, 
eg Agyptenland zu age 

14. Verkündiget in Agypten und ſa⸗ 
get's an zu Migdol, ſaget'san zu Noph 
und Tha 5 und ſprechet: Stelle 
dich zur Wehre! denn das Schwert 
wird freſſen, was um dich her iſt. 

15. Wie geht's zu, daß deine Gewal⸗ 
tigen zu Boden fallen und können nicht 
beſtehen? Der Herr hat ſie ſo geſtürzt. 

16. Er macht, daß ihrer viel fallen, 
daß einer mit dem andern darnieder⸗ 
liegt. Da ſprachen ſie: Wohlauf, laßt 
uns wieder gu unſerm Voll ziehen, in 
unſer Vaterland vor dem Schwert des 
Tyrannen! 

17. Daſelbſt ihe man ihnen nach: 
Pharao, der König Agyptens, liegt; 
er hat fein Gezelt gelaſſen! 

18. So . als ich lebe, ſpricht der 
König, der Herr Zebaoth heißt: Jener 
wird daherziehen ſo hoch, wie der Berg 
Thabor unter den Bergen iſt und wie 
der Karmel am Meer iſt. 

19. Nimm dein Wandergerät, du Ein⸗ 
wohnerin, Tochter Agyptens; denn 
Noph wird wüſt und verbrannt wer⸗ 
den, daß niemand darin wohnen 


wird. 

20. Agypten iſt ein ſehr ſchönes Kalb; 
aber es kommt von Mitternacht der 
Schlächter. i 

21. Auch die, fo darin um Sold dies 
nen, ſind wie gemäſtete Kälber; aber 
in müſſen ſich dennoch wenden, flüch⸗ 
ig werden miteinander und werden 
nicht beſtehen; denn der Tag ihres 
Unfalls wird über ſie kommen, die 
Zeit ihrer Heimſuchung. ; 

22. Man hort fie davonſchleichen wie 
eine Schlange; denn jene kommen mit 
Heereskraft und bringen Axte über ſie 
wie die Holzhauer. 

23. Die werden hauen alſo in ihrem 
Wald, ſpricht der Herr, daß es nicht 
zu zählen iſt; denn ihrer ſind mehr 
als Heuſchrecken, die niemand zählen 


ann. 
24. Die Tochter Agyptens ſteht mit 


Wider die Philiſter. 


Schanden; denn ſie iſt dem Volk von 
Mitternacht in die Hände gegeben. 

25. Der 
raels, ſpricht: Siehe, ich will heim⸗ 
ſuchen den Amon zu No und den Pha⸗ 
rab und Agypten ſamt ſeinen Göttern 
und Königen, ja, 9 mit allen, 
die ſich auf ihn verlaſſen, K. 4s, 12. 

26. daß ich ſie gebe in die Hände 
denen, die ihnen nach ihrem Leben 

ſtehen, und in die Hände Nebukad⸗ 
nezars, des Königs zu Babel, und 
8 Knechte. Und darnach ſollſt 

u bewohnt werden wie vor alters, 
ſpricht der Herr. 

27. Aber du, mein Knecht Jakob, 
fürchte dich nicht, und du, Israel, ver⸗ 
zage nicht! Denn ſiehe, ich will dir 
aus fernen Landen und deinem Samen 
aus dem Lande ſeines Gefängniſſes 
helfen, daß Jakob ſoll wiederkommen 
und in Frieden ſein und die Fülle 
haben, und niemand ſoll ihn ſchrecken. 

K. 30, 10; Jef. 44, 2. 

28. Darum fürchte dich nicht, du, Ja⸗ 
fob, mein Knecht, ſpricht der Herr; 
denn ich bin bei dir. Mit allen Hei⸗ 
den, dahin ich dich verſtoßen habe, 
will ich ein Ende machen; aber mit 
dir will ich nicht ein Ende machen, 
e ae will dich züchtigen mit Ma⸗ 

en, auf daß ich dich nicht ungeſtraft 
laſſe. K. 30, 11. 


Das 47. Kapitel. 

Weisſagung n Tyrus und 

1 . 

1. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
zum Prop re sce geſchah wider 
die Philiſter, ehe denn Pharao Gaza 
ſchlug. „Jeſ. 14, 20-32; Heſek. 25, 15-17. 

2. So ſpricht der Herr: Siehe, es kom⸗ 
men Waſſer herauf von Mitternacht, 
die eine Flut machen werden und das 
Land und was darin iſt, die Städte 
und die, ſo darin wohnen, wegreißen 
werden, daß die Leute werden ſchreien 
und alle Einwohner im Lande heulen 


3. vor dem Getümmel ihrer ftarfen ſt 


Rolle, jo dahertraben, und vor dem 
Raſſeln ihrer Wagen und Poltern 
ihrer Räder; daß ſich die Väter nicht 
werden umſehen nach den Kindern, 
ſo verzagt werden ſie ſein 
4. vor dem Tage, ſo da kommt, zu ver⸗ 
ſtören alle Philiſter und auszureuten 
yrus und Sidon ſamt ihren andern 
Pöhler. Denn der Herr wird die 
Insel ter, die das übrige ſind aus der 
nſel Kaphthor, verſtören. ⸗Amos 9, 7. 
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err Bebaoth, der Gott Iſ⸗ wird verderbt. 
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5. Gaza wird kahl werden, und Aska⸗ 
fon ſamt den übrigen inihren Gründen 
ie lange + rigeft du 
dich? »Amos 1,6—8; Zeph. 2, 4; Sach. 9, 5. 

+R. 41, 53 48, 37. 

6. O du Schwert des Herrn, wann 
willſt du doch aufhören? Fahre doch in 
deine Scheide und ruhe und ſei ſtill! 

7. Aber wie kannſt du aufhören, weil 
der Herr dir Befehl getan hat wider 
Askalon und dich wider die Anfurt 
am Meer beſtellt 


Das 48. Kapitel. 
Weisſagung wider Moab. 
Jeſ. 15; 16; Heſek. 25,8—11; Amos 2, 13; 
Zeph. 2, 8—11. 

13 Wider Moab. 

So ſpricht der Herr sarin der 
Gott Iſraels: Weh der Stadt Nebo! 
denn 105 iſt zerſtört und liegt elend; 
Kirjathaim iſt gewonnen; die hohe 
Feſte ie elend und tft zerriſſen. 

2. Der Trotz Moabs iſt aus, den fie 
an Hesbon hatten; denn man gedenkt 
Böſes wider ſie: „Kommt, wir wollen 
ſie ausrotten, daß ſie kein Volk mehr 
ſeien.“ Und du, Madmen, mußt auch 
verderbt werden; das Schwert wird 
hinter dich kommen. 

3. Man hört ein Geſchrei zu Horo⸗ 
naim von Verſtören und großem 
Jammer. 

4. Moab iſt zerſchlagen! Man hört 
ihre Kleinen ſchreien; 5 

5. denn ſie gehen mit Weinen den 
Weg hinauf gen Luhith, und die Feinde 
hören ein Jammergeſchrei den Weg 
von Horonaim herab: 

6. „Hebt euch weg und errettet euer 
Leben!“ Aber du wirſt ſein wie die 
Heide in der Wüſte. K. 17, 6. 

7. Darum daß du dich auf deine Ge⸗ 
bäude verläſſeſt und auf deine Schätze, 
ſollſt du auch gewonnen werden; und 
Kamos » muß hinaus gefangen weg⸗ 
ziehen ſamt ſeinen Prieſtern und Für⸗ 
en. 1. Kön. 11, 7. 
8. Denn der Verſtörer wird über alle 
Städte kommen, daß nicht eine Stadt 
entrinnen wird. Es ſollen beide, die 
Gründe verderbt und die Ebenen ver⸗ 
ſtört werden; denn der Herr hat's 


sclagt. ; 
9, Gebt Moab Federn: er wird ause 
gehen, als flöge er; und ſeine Städte 
werden wüſt liegen, daß niemand 
darin Lua wird. 

10. Verflucht fet, der des Herrn Werk 
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läſſig tut; verflucht ſei, der ſein 
Schwert aufhält, daß es nicht Blut 
vergieße! 1. Sam. 15, 8. 9. 11. 

11. Moab iſt von ſeiner Jugend auf 
ſicher geweſen und auf ſeinen Hefen 
ſtillgelegen und it nie aus einem Faß 
ins andere gegoſſen und nie ins Ge⸗ 
fängnis gezogen; darum iſt ſein Ge⸗ 
ſchmack ibe geblieben und fein Gee 
ruch nicht verändert worden. 

12. Darum eve 8 der Herr, es 
kommt die Zeit, daß ich ihnen will 
Schröter ſchicken, die ſie ausſchroten 
ſollen und ihre äſſer ausleeren und 
ihre Krüge zerſchmettern. 4 

13. Und Moab ſoll über dem Ramos 
zu Schanden werden, gleichwie das 
Haus Iſrael über Beth⸗El zu Schan⸗ 
den geworden iſt, darauf ſie ſich doch 
verließen. Abe: 

14. Wie dürft ihr fagen : Wir find die 
Helden und die rechten Kriegsleute? 
ihre o doch Moab muß verſtört und 
ihre 
beſte Mannſchaft zur Schlachtbank 
Welcher hel muß, ſpricht der König, 
welcher heißt der Herr Zebaoth. 

16. Denn der Unfall Moabs wird 
bald kommen, und ihr Unglück fü ben 

17. Habt doch Mitleiden mit ihnen 
alle, die ihr um ſie her wohnt und 
ihren Namenkennt, und ben „Wie 
iſt die ſtarke Rute und der herrliche 

tab ſo zerbrochen!“ A 

18. Herab von der Herrlichkeit, du 
Einwohnerin, Tochter Dibon, und 
ſitze in der Dürre! Denn der Verſtörer 
Moabs wird zu dir hinaufkommen 
und deine pd ae zerreißen. 

19. Tritt auf die Straße und ſchaue, 
du Einwohnerin Aroers; frage die, ſo 
da fliehen und entrinnen, und ſprich: 
„Wie geht's?“ 

20. Ach, Moab iſt verwüſtet und ver⸗ 
derbt! Heulet und ſchreiet; ſagt's am 
Arnon, daß Moab verſtört ſei! 

21. Die Strafe iſt über das ebene Land 

egangen, nämlichüberHolon, Jahza, 

a ae } ‘ 

22. Dibon, Nebo, Beth⸗Diblathaim, 

23. Kirjathaim, Beth⸗Gamul, Beth⸗ 


Meon, 

24. Karioth, Vozra und über alle 
Städte im Lande Moab, ſie liegen 
fern oder nahe. 0 

25. Das Horn Moabs iſt abgehauen, 
und ſein Arm iſt zerbrochen, ſpricht 
der Herr. 

26. Macht es »trunken (denn es hat 
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tädte erſtiegen werden und ihre di 


und Unglück. 


ſich wider den Herrn erhoben), daß es 
ſpeien und die Hände ringen müſſe, auf 
daß es auchzumGeſpöttwerde. K. 25, 15. 

27. Denn Iſrael hat dein Geſpött fein 
müſſen, als wäre es unter den Dieben 
gefunden; und weil du ſolches wider 
dasſelbe redeſt, ſollſt du auch weg 
müſſen. 

28. O ihr Einwohner in Moab, ver⸗ 
laßt die Städte und wohnt in den 
Felſen und tut wie die Tauben, fo 
da niſten in den hohlen Löchern! 

29. Man hatimmergeſagt von demſtol⸗ 
zen Moab, daß es ſehr ſtolz ſei, hoffär⸗ 
tig, hochmütig, trotzig und übermütig. 

30. Aber der Herr ſpricht: Ich kenne 
ſeinen Zorn mee daß er nicht foviel 
vermag und unterſteht ſich mehr zu 
tun, denn ſein Vermögen iſt. 

31. Darum muß ich über Moab heu⸗ 
len und über das ganze Moab ſchreien 
und über diedeutezuKir⸗Heresklagen. 

32. sey 50 über Jaſer muß ichüber 
ich, du Weinſtockzu Sibma, weinen, 
deſſen Reben über das Meer reichten 
und bis ans Meer Jaſer kamen. Der 
Verſtörer iſt in deine Ernte und Wein⸗ 
leſe gefallen; 

33. Freude und Wonne iſt aus dem 
Felde weg und aus dem Lande Moab, 
und man wird keinen Wein mehr kel⸗ 
tern; der Weintreter wird nicht mehr 
ſein Lied ſingen ; 

34. von des Geſchreies wegen zu 
Hesbon bis gen Eleale, welches bis 
gen Joron erſchallt, von Zoar an bis 
gen oronaim, bis 5 5 dritten Eg⸗ 

ath; denn auch die Waſſer Nimrims 
ſollen verſiegen. . 

35. Und ich will, ſpricht der Herr, in 
Moab damit ein Ende machen, daß ſie 
nicht mehr auf den Höhen opfern und 
ihren Göttern räuchern ſollen. 

36. Darum ſeufzt mein Herz über 
Moab wie Flöten, und über die Leute 

u Kir⸗Heres ad mein Herz wie 
Flöten; denn das Gut, das ſie geſam⸗ 
melt, iſt zu Grunde gegangen. 

K. 4, 10; Jeſ. 15, 7; 16, 11. 

37. Alle Köpfe werden kahl ſein und 
alle Bärte abgeſchoren, aller Hände 
»zerritzt, und jedermann wird Säcke 
eee 1 „K. 47, 5. 

38. 5 allen Dächern und 1 8 
allenthalben in Moab, wird man kla⸗ 
gen; denn ichhabe Moabzerbrochen wie 
ein unwertes Gefäß, ſpricht der Herr. 

39. O wie iſt es verderbt, wie heulen 
fie! Wie ſchändlich hängen fte die 
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Köpfe! Und Moab iſt zum Spott und 
zum Schrecken geworden allen, ſorings⸗ 
umher wohnen. 5 

40. Denn he ſpricht der Herr: Siehe, 
er fliegt daher wie ein Adler und brei⸗ 
tet ſeineFlügel aus über Moab. . 4%, 22. 

41. Karioth iſt gewonnen, und die 
feſten Städte ſind eingenommen; und 
das Herz der Helden in Moab wird 
zu derſelben Zeit ſein wie einer Frau 
Herz in Kindsnöten. 0 

42. Denn Moab muß vertilgt wer⸗ 
den, daß ſie kein Volk mehr ſeien, 
darum daß es ſich wider den Herrn 
erhoben hat. 1 

43. Schrecken, Grube und Strick 
kommt über dich, du Einwohner in 
Moab, ſpricht der Herr. 

44. Wer dem Schrecken entflieht, der 
wird in die Grube fallen, und wer aus 
der Grube kommt, der wird im Strick 
W werden; denn ich will über 

bab kommen laſſen ein Jahr ihrer 
Heimſuchung, ſpricht der Herr. 
ef. 24, 17. 18. 

45. Die aus der Schlacht entrinnen, 
werden ZufluchtſuchenzuHesbonzaber 
es wird ein Feueraus esbonundeine 
11 5 aus Sihon gehen, welche die 

rter in Moab und die kriegeriſchen 
Leute verzehren wird. „4. Moſe 21, 28. 29. 

46. Weh dir, Moab! Verloren iſt 
das Volk des Kamos; denn man hat 
deine Söhne und Töchter genommen 
und gefangen weggeführt. 

47. Aber in der letzten Zeit will ich 
das Gefängnis Moabs wenden, ſpricht 
der Herr. Das ſei geſagt von der 
Strafe über Moab. 


Das 49. Kapitel. 
Weisſagung wider Ammon, Edom, Damaskus, 
Kedar, Hazor und Elam. 

1. Wider die Kinder Ammon ſpricht 
der Herr alſo: Hat denn Iſrael 
nicht Kinder, oder hat es keinen Er⸗ 
ben? Warum beſitzt denn Milkom 
das Land Gad, und ſein Volk wohnt 
in jener Städten? „Heſek. 28, 27; 
Amos 1, 18—15; Zeph. 2, 811. +1. Kön. 11,5. 
2. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ichwillein Kriegs⸗ 
Feb hen erſchallen laſſen über Rabba 
er Kinder Ammon, daß ſie ſoll auf 
einem Haufen wüſt liegen und ihre 
Töchter mit Feuer angeſteckt werden; 
aber Iſrael ſoll beſitzen die, von denen 

ſie be 4 5 waren, ſpricht der Herr. 

3. Heule, o Hesbon! denn Ai tft vere 
ſtört. Schreiet, ihr Töchter Rabbas, 
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und ziehet Säcke an, klaget und lauft 
auf den Mauern herum! denn + Mile 
kom wird gefangen weggeführt ſamt 
ſeinen Prieſtern und Fürſten. V. 1. 

4. Was trotzeſt du = deine Auen? 
Deine Auen ſind erſäuft, du ungehor⸗ 
ſame Tochter, die du dich auf deine 
Schätze verläſſeſt und ſprichſt in dei⸗ 
nem Herzen: Wer darf ſich an mich 
machen? ö 

5. Siege, fal der Herr Herr Ze⸗ 
baoth: Ich will Furcht über dich kom⸗ 
men laſſen von allen, die um dich her 
wohnen, daß ein jeglicherſeines Weges 
vor ſich eee verſtoßen werde und 
niemand ſei, der die Flüchtigen ſammle. 

6. Aber darnach will ich wieder wen⸗ 
den das Gefängnis der Kinder Am⸗ 
mon, ſpricht der Herr. K. 48, 47. 
80 ſpricht 5 b erf geha ft 

o ſpricht der Herr Zebaoth: enn 
keine Weisheit mehr zu Themen iſt 
denn kein Rat mehr bei den Klugen? 
iſt ihre Weisheit ſo leer geworden? 

Jeſ. 21,11; 34, 5-15; Heſek. 25, 12-14; 

Amos 1, 11. 12; Obad. 

8. Fließ i wendet euch und verkriechet 
euch tief, ihr Bürger zu Dedan! denn 
ich laſſe einen Unfall über Eſau kom⸗ 
men, die Zeit ſeiner i s 

9. Es ſollen Weinleſer über dich kom⸗ 
men, die dir kein Nachleſen laſſen; und 
Diebe des Nachts ſollen über dich kom⸗ 
men, die ſollen ihnen genug verderben. 

10. Denn ich habe Eſau entblößt 
und ſeine verborgenen Orte geöffnet, 
daß er ſich nicht verſtecken kann; ſein 
Same, ſeine Brüder und ſeine Nach⸗ 
barn ſind verſtört, daß ihrer keiner 
mehr da iſt. ‘ 

11. Doch was übrigbleibt von deinen 
Waiſen, denen will ich das Leben 
gönnen, und deine Witwen werden 
auf mich hoffen. g 

12. Denn ſo eae der Herr: Siehe, 
die, ſo es nicht verſchuldet hatten, den 
* 1 zu trinken, müſſen trinken; und 
du ſollteſt ungeſtraft bleiben? Du ſollſt 
nicht ungeſtraft bleiben, ſondern du 
mußt auch trinken. „K. 25, 15. 21. 

13. Denn ich habe bei mir ſelbſt ge⸗ 

chworen, ſpricht der Herr, daß Bozra 
olf ein Wunder, Schmach, Wüſte und 
Fluch werden und alle ihre Städte eine 
ewige Wüſte. K. 44, 12. 

14. Ich habe gehört vom Herrn, daß 
eine Botſchaft unter die Heiden ge⸗ 
ſandtſei: Sammelt euch undkommt oe 
wider fie, macht euch auf zum Streit! 
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15. Denn ſtehe, ich habe dich gering 
gemacht unter den Heiden und ver⸗ 
achtet unter den Menſchen. 

16. Dein Trotz und deines Herzens 
Hochmut hat dich betrogen, weil du in 
Felſenklüften wohnſt und hohe Ge⸗ 
birge left fe be enn du denn gleich 
dein Neſt ſo a machteſt wie der Ad⸗ 
ler, dennoch will ich dich von dort her⸗ 
unterſtürzen, ſpricht der Herr. 

17. Alſo ſoll Edom wüſt werden, daß 
alle die, ſo vorübergehen, ſich wundern 
und pfeifen werden über alle ihre 
Plage; K. 50, 18. 

18. gleichwie Sodom und Gomorra 
amt ihren Nachbarn umgekehrt iſt, 
pricht der Herr, daß niemand da⸗ 
1 wohnen noch kein Menſch darin 
hauſen ſoll. Jeſ. 1, % 

19. Denn ſiehe, er kommt herauf wie 
ein Löwe vom ſtolzen Den her wi⸗ 
der die feſten Hürden; denn ich will ſie 
daraus eilends wegtreiben, und den, 
der exwählt tft, darüberſetzen. Denn 
wer iſt mir gleich, wer will mich mei⸗ 
ſtern, und wer iſt der Hirte, der mir 
9 kann? K. 50, 44. 
20. So höret nun den Ratſchlag des 
eech den er über Edom hat, und 
eine Gedanken, die erüber die Einwoh⸗ 
ner in Theman hat. Was gilt's? ob 
nicht die Hirtenknaben ſie fortſchleifen 
werden und ihre Wohnung zerſtören, 
21. daß die Erde beben wird, wenn's 
ineinander fällt, und ihr Geſchrei wird 
man am Schilfmeer hören. 

22. Siehe, er fliegt herauf wie ein 
Adler und wird ſeine Flügel ausbrei⸗ 
ten über Bozra. Zur ſelben Zeit wird 
das Herz der Helden in Edom ſein wie 
das Herz einer rau int Kindsnöten. 

K. 48, 40. 

5 »Wider Damaskus. 
Hamath und Arpad ſtehen jämmer⸗ 
lich; ſie ſind verzagt, denn ſie hören ein 
bates Geſchrei; die am Meer wohnen, 
ſind ſo erſchrocken, daß ſie nicht Ruhe 
haben können. Jeſ. 17, 1; Amos 1,35. 
24. Damaskus ijt vergagt und gibt 
die Flucht; ſie zappelt und iſt in Ang⸗ 
ſten und Schmerzen wie eine Frau in 
Kindsnöten. 

25. Wie? ift ſie nun nicht verlaſſen, 
die berühmte und fröhliche Stadt? 
26. Darum werden ihre junge Mann⸗ 
ſchaft guf ihrenGaſſen darniederliegen 
und alle ihre Kriegsleute untergehen 
ade Zeit, ſpricht der Herr Ze⸗ 

goth. 
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27. Und ich will in den Mauern von 
Damaskus ein Feuer anzünden, daß es 
die Paläſte Benhadads verzehren ſoll. 

28. Wider ⸗Kedar und die König⸗ 

reiche Hazors, welche Nebukad⸗ 
nezar, der König zu Babel, ſchlug. 
So ſpricht der Herr: Wohlauf, ziehet 
herauf Molen Kedar und verſtöret die 
gegen Morgen wohnen! 
»Jeſ. 21, 16. 17. + Joſ. 11, 10. 

29. Man wird ihnen ihre Hütten und 
Herden nehmen; ihr Gezelt, alle Ge⸗ 
räte und Kamelewerdenſiewegführen: 
und man wirdüberſie rufen: Schrecken 
um und um! 

30. Fliehet, hebet euch eilends davon, 
verkriechet euch tief, ihr Einwohner in 
Hazor! ſpricht der Herr; denn Nebu⸗ 
kadnezar, der König zu Babel, hat 
etwas im Sinn wider euch und meint 


euch. V. 8. 

31. Wohlauf, ziehet herauf wider ein 
Volk, das genug hat und ſicher wohnt, 
ſpricht der Herr; ſie haben weder Tür 
noch Riegel und wohnen allein. 

32. Ihre Kamele ſollen geraubt und 
die Menge We: Viehs genommen 
werden; undichwillſiezerſtreuenin alle 
Winde, alle, die das Haar i. Brten her 
abſchneiden; und von allen Orten her 
will ich ihr Unglück über ſie kommen 
laſſen, ſpricht der Herr, „. 9,25; 25, 23. 

33. daß Hazor ſoll eine Wohnung der 
Schakale und eine baat üſte were 
den, daß niemand daſelbſt wohne und 
kein Menſch darin haufe. K. 9, 10. 

34. Dies iſt das Wort des Herrn, 
welches geſchah zu Jeremig, dem Pro⸗ 
pheten, wider «Elam im Anfang des 
Königreichs Zedekias, des Königs in 
Juda, und ſprach: K. 25, 25. 

35. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
breche ich will den Bogen Clams zer⸗ 
brechen, ihre vornehmſte Gewalt, 

36. und will die vier Winde aus den 
vier» Enden des Himmels über ſie kom⸗ 
men laſſen und will fie in alle dieſe 
Winde zerſtreuen, daß kein Volk 5 
ſoll, dahin nicht Vertriebene aus Glam 
kommen werden. »Himmelsgegenden. 

37. Und ich will Elam verzagt machen 
vor ihren Feinden und denen, die ihnen 
nach te Leben rere und Unglück 
über ſie kommen laſſen mit meinem 
grimmigen Zorn, ſpricht der Herr; 
und will das Schwert hinter ihnen her 
ſchicken, bis ich ſie aufreibe. 

38. Meinen Stuhl will ich in Elom 
aufrichten und will beide, den König 


Wider 
und die Fürſten, daſelbſt umbringen, 
ſpricht der Herr. 

39. Aber in der letzten Zeit will ich 
das Gefängnis Elams wieder wens 


den, ſpricht der Herr. V. 6. 
Das 50. Kapitel. 
Weisſagung vom Untergang Babels und von 


der Erlöſung des jüdiſchen Volkes. 

1. Dies iſt das Wort, welches der 
Herr durch den nd Jeremia 

eredet hat wider Babel und das Land 

er Chaldäer: Jef. 183 14. 

2. Verkündiget unter den Pinter und 
laßt erſchallen, werfet ein Panier nicht 
laßt erſchallen und verberget's ni t 
und 8 Babel iſt gewonnen, Bel 
ſteht mit Schanden, Merodach iſt zer⸗ 
ſchmettert; ihre Götzen ſtehen mit 
Schanden, und ihre Götter ſind zer⸗ 
ſchmettert! Sef. 46, 1. 

3. Denn es zieht von Mitternacht ein 
Volk herauf wider ſie, welches wird ihr 
Land zur Wüſte machen, daß niemand 
darin wohnen wird, ſondern beide, 
Leute und Vieh, davonfliehen werden. 

4. In denſelben Tagen und zur ſelben 
Zeit, ſpricht der Herr, werden kommen 
die Kinder Iſrael ſamt den Kindern 
Juda und weinend daherziehen und 
den Herrn, ihren Gott, ſuchen.⸗ K. 31,0. 

5. Sie werden forſchen nach dem 
Wege gen Zion, dahin ſich 9 
Kommt, wir wollen uns zum 
fügen mit einem ewigen Bunde, des 
nimmermehr 1. ef en werden ſoll! 

6. Denn mein Volk iſt wie eine ver⸗ 
lorene Herde; ihre Hirten haben ſie 
verführt und auf den Bergen in der 
ae gehen laſſen, daß fie von den 

ergen auf die Hügel gegangen ſind 
und ihrer Hürden vergeſſen haben. 

7. Es fraßen fie alle, die ſie antrafen; 
und ihre Feinde ſprachen: Wir tun 
we t! darum daß ſie ſich haben 
verſündigt an dem Herrn in der Woh⸗ 
nung der Gerechtigkeit und an dem 
Herrn, der ihrer Väter Hoffnung iſt. 

8. 5 aus Babel und ee aus 
der Chaldäer Lande und ftellet euch als 
Böcke vor der Herde her! K. 51, 0. 45, 
9. Denn ſiehe, ich will große Völker 
in Haufen aus dem Lande 85 en 
Mitternacht erwecken und wider Babel 
heraufbringen, die ſich wider ſie ſollen 
rüſten, welche ſie auch ſollen gewinnen; 
ihre Pfeile ſind wie die eines guten 

riegers, der nicht 18 ; 5 

10. Und das Chaldäerland ſoll ein 

Altes Teſtament. 
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Raub werden, daß alle, die ſie be⸗ 
rauben, ſollen genug davon haben, 
ſpricht der Herr; 

11. darum daß ihr euch des freuet und 
rühmet, daß ihr mein Erbteil geplün⸗ 
dert habt, und hüpfet wie die jungen 
Kälber und wiehert wie die Hat en 
Gäule. 5. Moſe 82, 27; Jeſ. 10, 5. 7. 15. 

12. Eure Mutter beſteht mit großer 
Schande, und die euch geboren hat, 
iſt zum Spott geworden; ſiehe, unter 
den Heiden iſt ſie die geringſte, wüſt, 
dürr und öde. 

13. Denn vor dem Zorn des Herrn 
muß ſie unbewohnt und ganz wüſt 
bleiben, daß alle, ſo bei Babel vor⸗ 
übergehen, werden ſich verwundern 
und pfeifen über all ihre Plage. 

A K. 51, 87; 49, 17. 

14. Rüſtet euch wider Babel umher, 
alle Schützen, ſchießet in ſie, ſparet die 
Pfeile nicht; denn ſie hat wider den 
Herrn geſündigt. 

15. Jauchzet über ſie um und um! 
Sie muß ſich ergeben, e es 
ſind zerfallen, ihre Mauern ſind ab⸗ 
Nac denn das iſt des Herrn 

ache. 6 euch an ihr, tut ihr, 
wie ſie getan hat. Offenb. 18, 6. 

16. Rottet aus von Babel beide, den 
Säemann und den Schnitter in der 
Ernte, daß ein jeglicher vor dem 
Schwert des Tyrannen ſich kehre zu 
einem Volk und ein jeglicher fliehe 
in ſein Land. 5 

17. Iſrael hat müſſen ſein eine zer⸗ 
ſcheuch Herde, die die Löwen ver⸗ 

cheucht haben. Am erſten fraß ſie der 
König von Aſſyrien; darnach über⸗ 
wältigte ſie Nebukadnezar, der König 
zu Babel. 2 

18. Darum ſpricht der Herr Zebanth, 
der Gott Iſraels, alſo: Siehe, ich wi 
den König zu Babel heimſuchen und 

ein Land, gleichwie ich den König von 

ſſyrien heimgeſucht habe. 

19. Iſrael aber will ich wieder heim 
zu ſeiner Wohnung bringen, daß ſie 
auf Karmel und Baſan weiden und 
ihre Seele auf dem Gebirge tie 
und Gilead geſättigt werden foll. 

20. Zur ſelben Zeit und in den⸗ 
ſelben Tagen wird man die Miſſe⸗ 
tat Iſraels ſuchen, ſpricht der Herr, 
aber es wird keine da ſein, und die 
Sünden Juda's, aber es wird keine 
Ke pere werden; denn „ich will 

ite vergeben denen, fo ich übrigblei⸗ 
ben laſſe. n 33,8. 
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21. Zieh hinauf wider das Land, 
das alles verbittert hat; zieh hinauf 
wider die Einwohner der 7 
ung; verheere und verbanne ihre 
achkommen, ſpricht der Herr, und 
tue alles, was ich dir befohlen habe! 

22. Es iſt ein Kriegsgeſchrei im 
Lande und großer Jammer. 

23. Wie geht's zu, daß der⸗Ham⸗ 
mer der ganzen Welt zerbrochen und 
e iſt? Wie geht's a daß 

abel eine Wüſte geworden iſt unter 

allen Heiden? K. 51, 20. 

24. Ich habe dir nachgeſtellt, Babel; 
darum biſt du auch gefangen, ehe du 
dich's verſahſt; du biſt getroffen und 
ergriffen, denn du haſt dem Herrn 
ge ee ‘ 

25. Der Herr hat fener Schatz auf⸗ 

etan und die Waffen ſeines Zorns 

ervorgebracht; denn der Herr Herr 
ebaoth hat etwas auszurichten in 
der Chaldäer Lande, . 

26. Kommet her wider ſie, ihr vom 
Ende, öffnet ihre Kornhäuſer, werfet 
ie in einen Haufen und verbannet 
ie, daß ihr nichts übrigbleibe! 

27. Erwürget alle ihre Rinder, führt 
Ne ee 1 ae 

enn 8 Tag iſt gekommen, die Zeit 

ihrer Heimſuchung. 
8. Man hört ein Geſchrei der Flüch⸗ 
tigen und derer, ſo entronnen ſind 
aus dem Lande Babel, auf daß ſie 
verkündigen zu Zion die Nach des 
Herrn, unſers Gottes, die Rache ſei⸗ 
nes Tempels. 

29. Rufet viele wider Babel, bela⸗ 
gert ſie um und um, alle Bogens e 
Und laſſet keinen davonkommen! Ver⸗ 

eltet ihr, wie ſie verdient hat; wie 
he getan 101 ſo tut ihr wieder! denn 
ie hat ſtol e wider den 
Herrn, den Hei igen in Iſrael. 


30. Darum ſoll ihre junge Mann⸗ 
ſchaft fallen auf ihren Gaſſen, und alle 
ihre Kriegsleute ſollen untergehen zur 
ſelben Zeit, ſpricht der Herr. 

31. Siehe, du Stolzer, ich will an 
dich, ſpricht der Herr Herr Zebaoth; 
denn dein Tag iſt gekommen, die Zei 
deiner Heimſuchung. 

32. Da Ne der verity ſtürzen und 
fallen, daß ihn niemand aufrichte; ich 
will ſeine Städte mit Feuer 1 ber it 
das ſoll alles, was um ihn her iſt, 
verzehren. 

33. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
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Heimſuchung. 

Siehe, die Kinder Iſrael ſamt den 
Kindern Juda müſſen Gewalt und 
Unrecht leiden; alle, die ſie gefangen 
0e en e aben, halten ſie und 
wollen ſie nicht loslaſſen. 

34. Aber ihr Erlöſer iſt ſtark, der 

eißt Herr Zebaoth; der wird ihre 

ache ſo ausführen, daß er das Land 
bebend und die Einwohner zu Babel 
zitternd Wee 

35. Schwert ſoll kommen, ſpricht der 
Herr, über die Chaldäer und über die 
Einwohner zu Babel und über ihre 
Fürſten und über ihre Weiſen! 

36. Schwert ſoll kommen über ihre 
Weisſager, daß ſie zu Narren wer⸗ 
den; Schwert ſoll kommen über ihre 
Starken, daß ſie verzagen! i 

37. Schwert ſoll kommen über ihre 
Roſſe und Wagen und alles fremde 
Volk, ſo darin iſt, daß ie 15 Wei⸗ 
bern werden! Schwert ſoll kommen 
über ihre Schätze, daß ſie geplündert 
werden! „K. 51, 30. 

38. Trockenheit ſoll kommen über ihre 
Waſſer, daß ſie verſiegen! denn es iſt 
ein Götzenland, und ſie trotzen auf 
ihre ſchrecklichen Götzen. 

39. Darum ſollen Wüſtentiere und 
wilde Hunde darin wohnen und die 
jungen Strauße; und es ſoll nimmer⸗ 
mehr bewohnt werden und niemand 
darin hauſen für und für, 

40. gleichwie Gott Sodom und Go⸗ 
morra ſamt ihren Nachbarn umge⸗ 
kehrt hat, ſpricht der Herr, daß nie⸗ 
mand darin wohne noch ein Menſch 
darin hauſe. 1. Moſe 19, 24. 25. 

41. Siehe, es kommt ein Volk von 
Mitternachther; viele Heidenund viele 
Könige werden vom Ende der Erde 
ſich aufmachen. „V. 0. 

42. Die haben Bogen und Lanze; ſie 
ſind grauſam und unbarmherzig; ihr 
Geſchrei iſt wie das Brauſen des 
Meeres; fie reiten auf Roſſen, gerüſtet 
wie Kriegsmänner wider dich, du 
Tochter Babel. K. 6, 28. 

43. Wenn der König zu Babel ihr 
Gerücht hören wird, o werden ihm 
die Fäuſte entſinken; ihm wird ſo 
angſt und bange werden wie einer 
Frau in Kindsnöten. i 

44. Siehe, er kommt herauf wie ein 
Löwe vom ſtolzen Jordan wider die 
1 555 Hürden; denn ich will ſie daraus 
eilends wegtreiben, und den, der er— 
wählt iſt, darüberſetzen. Denn wer 
iſt mir gleich, wer will mich meiſtern, 


Verderber 


und wer iſt der Hirte, der mir wider⸗ 
ſtehen kann? K. 49, 1921. 

45. So höret nun den Ratſchlag des 
Herrn, den er über Babel hat, und 
ſeine Gedanken, die er hat über die 
e im Lande der Chaldäer! 
Was gilt's? ob nicht die Hirtenknaben 
ſie fortſchleifen werden und ihre Woh⸗ 
nung zerſtören. 

46. Und die Erde wird beben von dem 
Geſchrei, und es wirdunter den Heiden 
erſchallen,wennBabelgewonnenwird. 


Das 51. Kapitel. 
Fortſetzung: Babel durch die Meder zerſtört; 
die Juden dürfen heimtehren. 

1. So ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will einen ſcharfen Wind erwecken 
wider Babel und wider ihre Einwoh⸗ 
ner, die ſich wider mich gclebt haben. 
2. Ich will auch⸗Worfler gen Babel 
ſchicken, die fie worfeln ſollen und ihr 
Land ausfegen, die allenthalben um ſie 
ſein werden am Lage ihres Unglücks; 


3. denn ihre Schützen werden nicht 

chießen, und ihre Geharniſchten wer⸗ 

en ſich nicht wehren können. So ver⸗ 
ſchonet nun ihre Nabe Mannſchaft 
nicht, verbannet all ihr Heer, 

4. daß die Erſchlagenen daliegen im 
Lande der Chaldäer und die Erſto⸗ 
chenen auf ihren Gaſſen! 

5. Denn Iſrael und Juda ſollen nicht 
Witwen von ihrem Gott, dem Herrn 

ebaoth, gelaffen werden. Denn 5 


and hat ſich hoch verſchuldet am 
Heiligen in Iſrael. 
Jeſ. 54, 4. FR. 50, 11. 29. 


6. Fliehet aus Babel, damit ein 
jeg icher ſeine Seele errette, daß ihr 
nicht untergehet in ihrer Miſſetat! 
Denn dies iſt die Zeit der Rache des 
Herrn, der ein Vergelter iſt und will 


ihnen bezahlen. 
K. 50, 8; Offenb. 18, 4; Jeſ. 48, 20. 


7. Ein goldener Kelch, der alle Welt 
trunken gemacht hat, war Babel in 
der Hand des Herrn; alle Heiden 
haben von ihrem Wein getrunken, 
darumſind die Heiden ſotollgeworden. 

K. 25, 15; Offenb. 17,4; 18, 3. 

8. Wieplötzlich ijt Babel gefallen und 
zerſchmettert! Heulet über ſie; nehmet 
auch Salbezuihren Wunden, obſieviel⸗ 
leicht möchte heil werden! ⸗Offenb. 18, 2. 

9. Wir heilen Babel; aber ſie will 
nicht heil werden. So laßt ſie fahren 
und laßt uns ein jeglicher in ſein 
Land ziehen! Denn ihre Strafe reicht 
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bis an den Himmel und langt hin⸗ 
auf bis an die Wolken. 

10. Der Herr hat unſre Gerechtigkeit 
hervorgebracht; kommt, laßt uns zu 
Zion W die Werke des Herrn, 
unſers Gottes! 

11. Ja, ſchärft nun die Pfeile wohl 
und rüſtet die Schilde! Der Herr hat 
den Mut der Könige in «Medien ere 
weckt; denn ſeine Gedanken ſtehen 
wider Babel, daß er ſie verderbe. 
Denn dies iſt die Rache des Herrn, 
die Rache ſeines Tempels. 

Jeſ. 18, 17. K. 50, 28. 

12. Ja, ſteckt nun Panier auf die 
Mauern zu Babel, nehmt die Wache 
ein, ſetzt Wächter, beſtellt die Hut! 
denn der Herr gedenkt etwas und 
wird auch tun, was er wider die 
Einwohner zu Babel geredet hat. 

13. Die du an großen Waſſernwohnſt 
und große Schätze haſt, dein Ende it 
gekommen, it) dein Geiz iſt aus! 

se enb. 17,1. 


14. Der Herr Zebaoth hat bei feiner 
S tere te Ich will dich mit 
Menſchen füllen, als wären's Käfer; 
die ſollen dir ein Liedlein ſingen! 

(V. 15—19: vgl. K. 10, 1216.) 

15. Er hat die Erde durch ſeine Kraft 

emacht und den Weltkreis durch ſeine 
Weisheit bereitet und den Himmel 
ausgebreitet durch ſeinen Verſtand. 

16. Wenn er donnert, ſo iſt da Waſſer 
die Menge unter dem Himmel; er 
zieht die Nebel auf vom Ende der 
Erde; er macht die Blitze im Regen 
und läßt den Wind kommen aus ſeinen 
Vorratskammern. 

17. Alle Menſchen fits Narren mit 
ihrer Kunſt, und alle Goldſchmiede 
beſtehen mit Schanden mit ihren Bil⸗ 
dern; denn ihre Götzen ſind Trügerei 
und haben kein Leben. ö 

18, Es iſt eitel Nichts und verführe⸗ 
riſches Werk; ſie müſſen umkommen, 
wenn ſie heimgeſucht werden. 

19. Aber alſo iſt der nicht, der Ja⸗ 
kobs Schatz iſt; ſondern der alle Dinge 
ſchafft, der iſt's, und Israel iſt fem 
Erbteil. Er heißt Herr Zebaoth. 

20. Du biſt mein Hammer, meine 
Kriegswaffe; durch dich zerſchmettere 
ich die Heiden und zerſtöre die König⸗ 
reiche; K. 50, 28; Jef. 10, 5. 

21. durch dich zerſchmettere ich Roſſe 
und Reiter und zerſchmettere Wagen 
und Fuhrmänner; 5 ; 

22. durch dich erſchmettere ich Män⸗ 
ner und Weiber und zerſchmettere 
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Alte und Junge und zerſchmettere 
Jünglinge und Jungfrauen; 

23. durch dich zerſchmettere ich Hirten 
und Herden und zerſchmettere Bauern 
und Joche und zerſchmettere Fürſten 
und Herren. 

24. Und ich will Babel und allen 
Einwohnern in Chaldäa *vergelten 
alle ihre Bosheit, die ſie an Zion be⸗ 

angen haben, vor euren Augen, 
ori t der Herr. „K. 50, 29. 

25. Siehe, ich will an dich, du ſchäd⸗ 
licher Berg, der du alle Welt perderbeſt, 
ſpricht der Herr; ich will meine Hand 
über dich ſtrecken und dich von den 
Nabe herabwälzen und will einen 
verbrannten Berg aus dir machen, 

26. daß man weder Eckſtein noch 
Grundſtein aus dir nehmen könne, 
eae eine ewige Wüſte ſollſt du 

ein, ſpricht der Herr. 

27. Werfet Panier auf im Lande, 
blaſet die Poſaune unter den Heiden, 
heiliget die Heiden wider fie; rufet 
wider ſie die Königreiche Ararat, 
Minniund + Askenas; ck hoffe herauf 
leute wider ſie; bringet oſſe herauf 
wie flatternde Käfer! 

»Jeſ. 18, 3. +1. Moſe 10, 8. 3 

28. Heiliget die Heiden wider fie, die 
Könige aus Medien ſamt allen ihren 

ürſten und Herren und das ganze 
and ihrer Herrſchaft, 

29. daß das Land erbebe und er⸗ 
ſchrecke; denn die Gedanken des Herrn 
wollen erfüllt werden wider Babel, 
daß er das Land Babel zur Wüſte 
mache, darin niemand wohne. 

30. Die Helden zu Babel werden nicht 
au eee iehen, fondern 17 5 en in der 
Re n ihre Stärke iſt aus, 

ie find Weiber geworden; ihre Woh⸗ 
nungen ſind angeſteckt und ihre Rie⸗ 
gel zerbrochen. 1 

31. Es läuft hier einer und da einer 
dem andern 12 der n und eine Bot⸗ 
ſchaft begegnet der andern, dem Kö⸗ 
nig zu Babel anzuſagen, daß ſeine 
Stadt gewonnen fei bis ans Ende 

32. und die Furten eingenommen 
und die Seen ausgebrannt ſind und 
die Kriegsleute ſeien blöde geworden. 

33. Denn alfo yi der Herr Ze⸗ 
baoth, der Gott Iſraels: „Die Toch⸗ 
ter Babel iſt wie eine Tenne, wenn 
man darauf driſcht; es wird ihre 
Ernte gar bald kommen.“ 

34. Nebukadnezar, der König zu Ba⸗ 
bel, hat mich gefreſſen und umgebracht: 
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Zerſtörung. 

er hataus mireinleeres Gefäß gemacht; 
er hat mich verſchlungen wie ein Drache; 
er hat ſeinen Bauch gefüllt mit meinem 
Köſtlichſten; er hat mich verſtoßen. 

35. Nun aber komme über Babel der 
Frevel, an mir begangen und an mei⸗ 
nem Fleiſche, ſpricht die Einwohnerin 
zu en und mein Blut über die Ein⸗ 
wohnerincChaldäa, ſpricht Jeruſalem. 

36. Darum 1 der Herr alſo: 
Siehe, ich will dir deine Sache aus⸗ 
1 und dich rächen; ich will ihr 

eer austrocknen und ihre Brunnen 
verſiegen laſſen. 

37. Und Babel ſoll zum Steinhaufen 
und zur Wohnung der Schakale wer⸗ 
den, zum Wunder und zum Anpfeifen, 
daß niemand darin wohne. K. 50, 18. 

38. Sie ſollen miteinander brüllen 
wie die Löwen und ſchreien wie die 
jungen Löwen. 

39. Ich will ſie mit ihrem Trinken in 
die chen. ſetzen und will ſie trunken 
machen, daß ſie a ch werden und 
einen ewigen Schlaf ſchlafen, von dem 
ie nimmermehr aufwachen follen, 

pricht der Herr. 

40. Ich will ſie 5 hren wie 
Lämmer zur S gee „ wie die 
Widder mit den Böcken. 

41. Wie iſt teal jo gewonnen und 
die Berühmte in aller Welt ſo einge⸗ 
nommen! Wie iſt Babel ſo zum Wun⸗ 


der geworden unter den Heiden! 
Rätſelname für Babel. — K. 25, 26. 


42. Es iſt ein Meer über Babel fe 
angen, und es ift mit ſeiner Wellen 
enge bedeckt. 
43. Ihre Städte ſind zur Wüſte und 
zu einemdürren, ödenLandegeworden, 
zu einem Lande, darin niemand wohnt 
und darin kein Menſch wandelt. 
44. Denn ich habe den Bel zu Babel 
eimgeſucht und habe aus ſeinem Ra⸗ 
en geriſſen, was er verſchlungen 
hatte; und die Heiden ſollen nicht mehr 
1 1 laufen; denn es ſind auch 
ie Mauern zu Babel zerfallen. g. 50, 2. 
45. Ziehet heraus, mein Volk, und 
errette ein jeglicher ſeine Seele vor dem 
grimmigen gor des Herrn! V. 6. 
46. Guer Herz möchte ſonſt weich 
werden und verzagen vor dem Ge⸗ 
fone das man im Lande hören wird; 
enn es wird ein Geſchrei übers 
ph gehen und darnach im andern 
ahr auch ein Geſchrei über Gewalt 
im Lande und wird ein Fürſt wider 
den andern ſein. 
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47. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
daß ich die Götzen zu Babel heimſuchen 
will und ihr ganzes Land zu Schan⸗ 
den werden ſoll und ihre Erſchlagenen 
darin liegen werden. 

48. „Himmel und Erde und alles, 
was darinneniſt, werdenjauchzenüber 
Babel, daß ihre Verſtörer von Mitter⸗ 
nacht gekommen ſind, ſpricht der Herr. 

»Offenb. 18, 20. 

49, Und wie Babel in Iſrael die 
Erſchlagenen gefällt hat, alſo ſollen 
zu Babel die Erſchlagenen fallen im 
ganzen Lande. 

50. So pee nun hin, die ihr dem 
Schwert entronnen ſeid, und ſäumet 
euch nicht! Gedenket des Herrn in 
3 audeund laſſet euch Jeru⸗ 

alem im Herzen ſein! Pf. 187, 5. 

51. Wir waren G4 Schanden gewor⸗ 
den, da wir die e muß⸗ 
ten; und die Scham unſer Angeſicht be⸗ 
deckte, da die Fremden über das Heilige 
tum des Hauſes des Herrn kamen. 

52. Darum ſiehe, die Zeit kommt, 
ſpricht der Herr, daß ich ihre Götzen 
heimſuchen will, und im ganzen Lande 
ſollen die tödlich Verwundetenſeufzen. 

53. Und wenn Babel gen Himmel 
tiege und ihre Macht in der Höhe 

eſtmachte, fo ſollen doch Verſtörer 
von mir über ſie kommen, ſpricht der 


Herr. 

54. Man hört ein Geſchrei zu Babel 
und einen großen Jammer in der 
Chaldäer Lande; 

55. denn der Herr verſtört Babel 
und verderbt fte mit ihrem großen 
Getümmel; ihre Wellen brauſen wie 
die großen Waſſer, es erſchallt ihr 
lautes Toben. 

56. Denn es iſt über Babel der Ver⸗ 
ſtörer gekommen, ihre Helden werden 

efangen, ihre Bogen werden zerbro⸗ 

en; denn der Gott der Rache, der 

err, bezahlt bh *5, Moſe 82, 85, 

57. Ich will thre Fürſten, Weiſen, 
Herren und Hauptleute und Krieger 
trunken machen, daß fie einen ewigen 
Schlaf ra chlafen, davon ſie nim⸗ 
mermehr aufwachen, ſpricht der Kö⸗ 
nig, der da heißt Herr Zebaoth. V. 90. 

58. So ſpricht der Herr Zebgoth: 
Die Mauern der 1 1 0 Babel ſollen 
untergraben und ihre hohen Tore mit 
Feuer angeſteckt werden, daß der Hei⸗ 
den Arbeit verloren ſei, und daß ver⸗ 
brannt werde, was die Völker mit 


Mühe erbaut haben. Hab. 2, 18, 
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59. Dies iſt das Wort, das der Pro⸗ 
phet Jeremia befahl ER dem 
Sohn ⸗Nerias, des Sohnes Maafejas, 
da er zog mit Zedekia, dem König in 
Juda, gen Babel im vierten Jahr 
1 be Königreichs. Und Seraja war 

er Marſchall für die Reiſe. K. 30, 4. 

60. Und Jeremia ſchrieb all das Un⸗ 
glück, ſo über Babel kommen ſollte, in 
ein Buch, nämlich alle dieſe Worte, 
die wider Babel geſchrieben ſind. 

61. Und Jeremia ie u Seraja: 
Wenn du gen Babe kommt, ſo ſchaue 
zu und lies alle dieſe Worte 

62. und ſprich; Herr, du haſt geredet 
wider dieſe Stätte, daß du ſie willſt 
ausrotten, daß niemand darin wohne, 
weder Menſch noch Vieh, ſondern daß 
ſie ewiglich wüſt ſei. 

63. Und wenn du das Buch haſt aus⸗ 
tee einen Stein Daranund 
wirf's in den sy Offenb. 18, 21. 

64. und ſprich: Alſo ſoll Babel vere 
135 werden und nicht wieder auf⸗ 

ommen von dem Unglück, das ich über 
fie bringen will, ſondern vergehen. 

So weit hat Jeremia geredet. 


Das 52. Kapitel. 

Anhang: kurze Geſchichte der Zerſtörung Jeru⸗ 
ſalems; Begnadigung des Königs Jojachin. 
(B. 1-27: vgl. K. 89, 110 32. Kön. 24, 18—25, 21; 
2. Chron. 36, 11—21,) 

1, Zedekia war einundzwanzig Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem. Seine t⸗ 
ter hieß Hamutal, eine Tochter Jere⸗ 
mia's zu Libna. 

2. Und er tat, was dem Herrnübel gee 
fiel, gleich wie Jojakim getan hatte. 

3. Denn es ging des Herrn Zorn 
über Jeruſalem und Juda, bis er ſie 
von ſeinem Angeſicht verwarf. Und 
Zedekia fiel ab vom König zu Babel. 

4. Aber im neunten Jahr ſeines Kö⸗ 
nigreichs, am zehnten Tage des zehn⸗ 
ten Monats, kam Nebukadnezar, der 
König zu Babel, ſamt all ſeinem Heer 
wider Jeruſalem, und le belagertenes 
und machten Bollwerke n 

5. Und blieb alſo die Stadt belagert 
bis ins elfte Jahr des eg Zedekia. 

6. Aber am neunten Tage des vierten 
Monats nahm der Hunger überhand 
in der Stadt, und hatte das Volk vom 
Lande nichts mehr zu eſſen. 

7, Da brach man in die Stadt; und 
alle Kriegsleute gaben die Flucht und 
zogen zur Stadt hinaus bei der Nacht 
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auf dem Wege durch das Tor zwi⸗ 
22 5 den zwei Mauern, der zum Gar⸗ 

en des Königs geht. Aber die Chal⸗ 
däer lagen um die Stadt her. 

8. Und da sik zogen des Weges 
zum blachen Feld, jagte der Chaldaer 
Heer dem König nach und ergriffen 
Zedekia in bem jel bei Jericho; da 
zerſtreute ſich all ſein Heer von ihm. 

9. Und ſie fingen den König und 
brachten ihn pen el zum König zu 
Babel gen Ribla, das im Lande Ha⸗ 
math liegt; der ſprach ein Urteil über 


ihn. 

10. Allda ließ der König zu Babel 
die Söhne Zedekias vor ſeinen Augen 
erwürgen und erwürgte alle Fürſten 
Suda’s zu Ribla. 5 

11. Aber Zedekia ließ er die Augen 
ausſtechen und ließ ihn mit zwei Ket⸗ 
ten binden, und führte ihn alſo der 
König zu Babel gen Babel und legte 
ihn ins Gefängnis bis daß er ſtarb. 

32, 5. 


12. Am zehnten Tage des fünften 
Monats, welches iſt das neunzehnte 
rine Nebukadnezars, des Königs zu 
Babel, kam Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann der Trabanten, der ſtets um 
den König zu Babel war, gen Jeru⸗ 
ſalem 

13, und verbrannte des Herrn Haus 
und des Königs Haus und alle Häu⸗ 
ſer gu Jeruſalem; alle großen Haufer 
verbrannte er mit Feuer. 

14. Und das ganze Heer der Chal⸗ 
däer, ſo bei dem Hauptmann war, riß 
1 Mauern zu Jeruſalem rings⸗ 
umher. 

15. Aber das arme Volk und andere 
Volk, ſo noch übrig war in der Stadt, 
und die zum König zu Babel fielen 
und das übrige Handwerksvolk führte 
Nebuſaradan, der Hauptmann, ge⸗ 
fangen weg. 

16. Und vom armen Volk auf dem 
Lande ließ Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann, bleiben Weingärtner und 
Ackerleute. 

17. Aber die ehernen Säulen am 
Hauſe des Herrn und das Geſtühl und 
das eherne Meer am Hauſe des Herrn 
zerbrachen die Chaldäer und führten 
all das Erz davon gen Babel. 


K. 27, 19—22, 

18. Und die Keſſel, Schaufeln, Meſ⸗ 
ſer, Becken, Kellen und alle ehernen 
Gefäße, die man im Gottesdienſt 
pflegte zu brauchen, nahmen ſie weg. 


‘ 
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19. Dazu nahm der Hauptmann, 
was golden und ſilbern war an Be⸗ 
chern, Räuchtöpfen, Becken, Keſſeln, 
Leuchtern, Löffeln und Schalen. 

20. Die zwei Säulen, das Meer, die 
7 ehernen Rinder darunter und 

ie Geſtühle, welche der König Sa⸗ 
lomo hatte laſſen machen zum Hauſe 
des Herrn, alles dieſes Gerätes Erz 
war unermeßlich viel. 

1. Kön. 7, 15— 47. 
21. Der zwei Säulen aber war eine 
jegliche a ne Ellen hoch, und eine 
Schnur, zwölf Ellen lang, reichte um 
ſie her; und war eine jegliche vier 
Finger dick und inwendig hohl; 

22. und ſtand auf jeglicher ein eher⸗ 
ner Knauf, fünf Ellen 1120 und ein 
Gitterwerk und Granatäpfel waren 
an jeglichem Knauf ringsumher, al⸗ 
les 5 und war eine Säule wie 
die andere, die Granatäpfel auch. 

23. Es waren der Granatäpfel ſechs⸗ 
undneunzig daran, und aller Granat⸗ 
äpfel waren hundert an einem Gitter⸗ 
werk ringsumher. 

24. Und der Hauptmann nahm den 
oberſten Prieſter ⸗Seraja und den 
Prieſter Sephanja, den nächſten nach 
ihm, und die drei Torhüter 

1. Chron. 5, 40. 


25. und einen Kämmerer aus der 
Stadt, welcher über die Kriegsleute 
geſ 1 5 und ſieben Männer, welche 
um den König ſein mußten, die in der 
Stadt gefunden wurden, dazu den 
Schreiber des Feldhauptmanns, der 
das Volk im Lande zum Heer og 
dazu ledia Mann Landvolks, jo in 
Der Stadt gefunden wurden: 

26. dieſe nahm Nebuſaradan, der 
Hauptmann, und brachte ſie dem Kö⸗ 
nig zu Babel gen Ribla. 

27, Und der König zu Babel ſchlug 
ſie tot zu Ribla, das im Lande Ha⸗ 
math liegt. Alſo ward Juda aus ſei⸗ 
nem Lande weggeführt. 

28. Dies iſt das Volk, welches Ne⸗ 
bukadnezar weggeführt hat: im ſie⸗ 
benten ahr 3023 Juden; 

2. Kön. 24, 11-16, 

29. im achtzehnten Jahr aber des 
UN 832 Seelen aus Jeru⸗ 
alem; 

30. und im Nene e ſten Jahr 
des Nebukadnezar führte Nebuſara⸗ 


dan, der Hauptmann, 745 Seelen 
1600 aus Juda. Alle Seelen ſind 
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(V. 3134: vgl. 2. Kön. 25, 2730.) 

31. Aber im ſiebenunddreißigſten 
Jahr, nachdem 15 achin, der König 
zu Juda, wegge Uhrt war, am fünf⸗ 
undzwanzigſten Tage des zwölften 
Monats, erhob Evil⸗Merodach, der 
König zu Babel, im Jahr, da er Kö⸗ 
nig ward, das Haupt Jojachins, des 
Königs in Juda, und ließ ihn aus 
dem Gefängnis int 

32. und redete freundlich mit ihm 


und ſetzte ſeinen Stuhl über der Kö⸗ 
nige Stühle, die bei ihm zu Babel 
waren, 

33. und wandelte ihm ſeines Ge⸗ 
fängniſſes Kleider, daß er vor ihm 
aß ſtets E Leben lang. 

34. Und ihm ward ſtets ſein Un⸗ 
terhalt vom König zu Babel ge⸗ 
1 wie es ihm verordnet war, 
— ganzes Leben lang bis an ſein 

nde. 


Die Klagelieder Jeremia's. 


Das 1. Kapitel. 
Jeruſalem, verödet und beſchimpft, klagt und 
fleht um Hilfe. 

1. Wie liegt die Stadt ſo wüſt, die 
voll Volks war! Sie iſt wie eine 
⸗Witwe, die Fürſtin unter den Hei⸗ 
den; und die eine Königin in den Län⸗ 
dern war, muß nun dienen. Jer. 51,5. 
2. Sie weint des Nachts, daß ihr 
die Tränen über die Backen 1 0 
es iſt niemand unter allen ihren 
ee der ſie tröſte; alle ihre 

ächſten ſind ihr untreu und ihre 
Feinde geworden. * Pf. 69, 21. 
3. Juda ijt gefangen in Elend und 
ſchwerem Dtenjt; fie wohnt unter den 
Heiden und findet keine Ruhe; alle 
ihre Verfolger halten ſie übel. 

4. Die Straßen gen Zion liegen wüſt, 
weil niemand auf ein Feſt kommt; 
alle ihre Tore ſtehen öde, ihre Prie⸗ 
ſter ſeufzen; ihre Jungfrauen ſehen 
ae ſie iſt betrübt. 


5. Ihre Widerſacher ſchweben em⸗ 
por, ihren Feinden geht's wohl; denn 
der Herr hat ſie voll Jammers ge⸗ 


macht um ihrer großen Sünden wil⸗ 
len, und ihre Kinder ſind gefangen 
vor dem Feinde hin gezogen. 

6. Es iſt von der Tochter Zion aller 
Schmuck dahin. Ihre Fürſten ſind wie 
die Widder, die keine Weide finden 
und matt vor dem Treiber her gehen. 

7. Jeruſalem denkt in dieſer Zeit, 
wie elend und verlaſſen ſie i und 
wie viel Gutes fie von alters her ge- 
habt hat, weil all ihr Volk darnieder⸗ 
liegt unter dem Feinde und ihr nie⸗ 
mand hilft; 9750 Feinde ſehen ihre 
Luſt an ihr und ſpotten ihrer⸗Sabbate. 
. Moſe 26, 94. 35. 

8. Jeruſalem hat ſich verſündigt; 


darum muß fie fein wie ein unrein 

Weib. Alle, die fie ehrten, verſchmä⸗ 

e ſie jetzt, weil fie ihre t Blöße ſehen; 

ie aberſ euget und hat ſichabgewendet. 
17. Jer. 18, 22. 

9. Ihr Unflat klebt an ihrem Saum; 
ſie hätte nicht gemeint, daß es ihr zu⸗ 
letzt ſo geben würde. Sie iſt ja zu 
greulich heruntergeſtoßen und hat da⸗ 
m niemand, der ſie tröſtet. Ach Herr, 
iehe an mein Elend; denn der Feind 
prangt ſehr! 

10. Der Feind hat ſeine Hand an alle 
ihre Kleinode gelegt; denn ſie mußte 
guieven, daß die Heiden in ihr Heilig⸗ 
um gingen, «von denen du geboten 

aft, ſie ſollten nicht in deine Gemeinde 

ommen. 5. Moſe 23,4. 

11. All ihr Volk ſeufzt und geht nach 
Brot; ſie geben ihre Kleinode um 
Speiſe, daß ſie die Seele laben. Ach 
Herr, ſiehe doch undſchaue, wieſchnöde 
ich geworden bin! 

12. Euch ſage ich allen, die ihr vor⸗ 
übergehet: Schauet doch und ſehet, 
ob irgend ein Schmerz. ſei wie mein 
Schmerz, der mich getroffen hat; denn 
der Herr hat mich voll Jammers 
gemacht am Tage ſeines grimmigen 

orns. +B. 5. 
13. Er hat ein Feuer aus der Höhe 
in meine Gebeine geſandt und es 
laſſen walten. Er hat meinen Füßen 
ein Netz geſtellt und mich zurück⸗ 
geprellt; er hat mich zur Wüſte ge⸗ 
macht, daß ich täglich trauern muß. 

14. Meine e Sünden find 
durch ſeine Strafe erwacht und in 
Haufen mir auf den Hals gelommen, 
daß mir alle meine Kraft vergeht, 
Der Herr hat mich alſo zugerichtet, 
daß ich nicht aufkommen kann. 
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15. Der Pen hat zertreten alle meine 
Starken, die ich hatte; er hat über mich 
ein Feſt ausrufen laſſen, meine junge 
Mannſchaft zu verderben. Der Herr 
1 der Jungfrau Tochter Juda »die 
elter getreten. * Jef. 68, 8. 
16. Darum weine ich fo, und meine 
beiden Augen fließen mit ele er, daß 
der Tröſter, der meine Seele ſollte er⸗ 
25 fern von mir iſt. Meine 
inder raed dahin; denn der Feind 
hat die Oberhand gekriegt. Jer. s, 28. 
17. Zion ſtreckt ihre Hände aus, und 
iſt doch niemand, der ſie tröſte; denn 
der Herr hat rings um Jakob 115 
ſeinen Feinden geboten, daß Jeruſa⸗ 
lem muß zwiſchen ihnen ſein wie ein 
unrein Weib. V. 8. 
18. Der Herr iſt gerecht; denn ich 
bin ſeinem Munde »ungehorſam ge⸗ 
weſen. Höret, alle Völker, und ſchauet 
meinen Schmerz! meine Jungfrauen 
und Jünglinge ſind ins Gefängnis 
gegangen.. : „K. 3, 42; 5, 16. 
19. Ich rief meine Freunde an, aber 
ſiehabenmichbetrogen Meine Priefter 
und Alteſten in der Stadt find ver⸗ 
5 7 tet; denn fie «gehen nach Brot, 
amit ſie ihre Seele laben. „V. 11. 
20. Ach Herr, ſiehe doch, wie bange 
iſt mir, daß mir's im Leibe davon 
weh tut! Mein Herz wallt mir in 
meinem Leibe, weil ich fo gar unge⸗ 
horſam geweſen bin. Draußen ba 
mich das Schwert und im Hauſe hat 
mich der Tod zur Witwe gemacht. 
21. Man hört's wohl, daß ich ſeufze, 
und habe doch keinen Tröſter; alle 
meine Feinde hören mein Unglück und 
reuen ſich; das machſt du. So laß 
och den Tag kommen, den du aus⸗ 
rufeſt, daß es »ihnen gehen ſoll wie 
mir. f 5 K. 4, 21. 
22. Laß alle ihre Bosheit vor nich 
kommen und richte ſie zu, wie du mi 
um aller meiner Miſſetat willen zuge⸗ 
richtet haſt; denn meines en 
iſt viel, und mein Herz iſt betrübt. 


Das 2. Kapitel. 
Trauerlied über die Verwüſtung Juda's und 
Jeruſalems. 

1, Wie hat der Herr die Tochter Zion 
mit i „ Er hat 
die Herrlichkeit Iſraels vom Himmel 
auf die Erde geworfen; er hat nicht 
apa: an ſeinen Fußſchemel am 

age ſeines Zorns. 1. Chron. 28, 2. 
2. Der Herr hat alle Wohnungen 
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Jakobs ohne Barmherzigkeit vertilgt; 
er hat die Feſten der Tochter Juda 
abgebrochen in ſeinem Grimm und 
ge chleift; er hat entweiht beide, ihr 
önigreich und ihre Fürſten. 

3. Er hat alle Hörner Iſraels in 
ſeinem grimmigen Zorn zerbrochen; 
er hat feine rechte Hand hinter fich 
gezogen, da der Feind kam, und hat 
in Jakob ein Feuer angeſteckt, das 
umher verzehrt. 

Er 15 *feinen Bogen geſpannt 
wie ein Feind; ſeine rechte Hand hat 
er geführt wie ein Widerſacher und 
i erwürgt alles was lieblich anzu⸗ 
ehen war, und ſeinen Grimm wie 
ein Feuer ausgeſchüttet in der Hütte 
der Tochter Zion. * Bf. 7, 18. 

5. Der Herr iſt gleich wie ein Feind; 
er hat vertil 1 Ifrael, er hat vertilgt 
alle ihre Pa ae und bat ſeine Feſten 
verderbt; er hat der Tochter Juda 
viel Klagens und Leides oe ote 

6. Er hat fein Gezelt zerwühlt wie 
einen Garten und ſeine Wohnung ver⸗ 
derbt; der Herr hat zu Zion Feiertag 
und Sabbat laſſen vergeſſen und in 
Priest grimmigen Zorn König und 

rieſter ſchänden laſſen. 

7. Der Herr hat ſeinen Altar ver⸗ 
worfen und ſein Heiligtum entweiht; 
er hat die Mauern ihrer Paläſte in 
des Feindes Hände gegeben, daß ſie 
im Hauſe des Herrn geſchrieen haben 
wie an einem Feiertag. V. 22. 

8. Der Herr ha gedacht u verderben 
die Mauer der Tochter Bion er hat 
die Richtſchnur Nope e und 
fleht Hand nicht abgewendet, bis er 
ie vertilgte; die Zwinger ſtehen kläg⸗ 
lich, und die Mauer liegt jämmerlich. 

9. Ihre Tore liegen tief in der Erde; 
er hat ihre Riegel zerbrochen und zu⸗ 
nichte gemacht. ahr König und ihre 
Fürſten ſind unter den Heiden, wo ſie 
das Geſetz nicht üben können und ihre 
Propheten kein Geſicht vom Herrn 


haben. 

10. Die Alteſten der Tochter Zion 
liegen auf der Erde und ſin i ; fie 
werfen Staub auf ihre Haupter und 
1 5 Säcke angezogen; die Jung⸗ 
rauen von Jeruſalem hängen ihre 
Häupter zur Erde. 

11. Ich habe ſſchier meine Augen 
ausgeweint, daß mir mein Leib davon 
wehe tut; meine Leber iſt auf die Erde 
ausgeſchüttet über dem Jammer der 
Tochter meines Volks, da die Säug⸗ 


über Jeruſalem. 


linge und Sab weſche auf den Gaſ⸗ 


ſen in der Stadt verſchmachteten, 
Jer. 14, 17. f bald. 


12. da ſie zu ihren Müttern ſprachen: 
Wo iſt Brot und Wein? da ſie auf 
den Gaſſen in der Stadt verſchmach⸗ 
teten wie die tödlich Verwundeten 
und in den Armen ihrer Mütter den 
Geiſt aufgaben. 

13. Ach du Tochter Jeruſalem, wem 
ſolli . und wofür ſoll 
ich dich rechnen? Du Jungfrau Toch⸗ 
ter Zion, wem ge ich dich 1 ie 
damit ich dich tröſten möchte? Denn 
dein Schaden iſt groß wie ein Meer; 
wer kann dich heilen 

14. Deine Propheten haben dir loſe 
und törichte Geſichte gepredigt und 
dir deine Miſſetat nicht geoffenbart, 
damit ſie dein esis ag abgewandt 
Predigl, dat aben dir gepredigt loſe 

redigt, damit ſie dich zum Lande hin⸗ 
aus predigten. Jer. 14,1416; 28, 1422. 

15. Alle, die vorübergehen, klatſchen 
mit Händen, pfeifen dich an und ſchüt⸗ 
teln den Kopf über die Tochter Jeru⸗ 
fate : Sit das die Stadt, von der man 

agt, ſieſeidie⸗allerſchönſte, der ſichdas 
ganze Land freut? * pj. 48, 3; Heſek. 16, 14. 

16. Alle deine Feinde ſperren ihr 
Maul auf wider dich, 17 dich an, 
«blecken die Zähne und ſprechen: He! 
wir haben ſie vertilgt; das iſt der 
Tag, den wir fbegehrt haben; wir 
haben's erlangt, wir haben's erlebt. 

Hiob 16, 9. Pf. 35, 25; 187, 7. 

17. Der Herr hat getan, was er 
vorhatte; er hat ſein Wort 1 
das er längſt zuvor geboten hat; er 

at ohne Barmherzigkeit zerſtört; er 

at den Feind über dich erfreut und 
einer Widerſacher Horn erhöht. 

18. Ihr Herz ſchrie zum Herrn. O 
du Mauer der Tochter Zion, laß Tag 
und Nacht Tränen 1 8 wie 
einen Bach; höre auch nicht auf, und 
dein Augapfel laſſe nicht ab! V. 11. 

19. Stehe des Nachts auf und ſchreie; 

ütte dein Herz aus in der nly 

ache gegen den Herrn wie Wafer; 
hebe deine Hände gegen ihn auf um 
der Seelen willen deiner jungen Kin⸗ 
der, die vor Hunger verſchmachten 
vorn an allen Gaſſen! 

20. Herr, ſchaue und ſiehe doch, wen 
du ſo verderbt haſt! Sollen denn 
die Weiber ihres Leibes Frucht eſſen, 
die Kindlein, ſo man auf Händen 
trägt? Sollen denn Propheten und 
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Prieſter in dem Heiligtum des Herrn 
ſo 110 werden? *5. Moſe 28,5857. 
21. Es lagen in den Gaſſen auf der 
Erde Knaben und Alte; meine Jung⸗ 
frauen und Jünglinge ſind durchs 
Schwert gefa en. Du haſt gewürgt 
am Tage deines Zorns; du haſt ohne 
Barmherzigkeit geſchlachtet. 

22. Du haſt meine Feinde umher 
gerufen wie auf einen Feiertag, daß 
niemand am Tage des Zorns des 
Herrn entronnen und übriggeblieben 
iſt. Die ich auf den Händen getragen 
und erzogen habe, die hat der Feind 
umgebracht. V. 7. 


Das 3. Kapitel. 
Jeremia's Klage und Troſt. 
1. Ich bin ein elender Mann, der 
die Rute ſeines Grimmes ſehen muß. 
2. Er hat mich geführt und laſſen 
ge 65 in die Finſternis und nicht ins 
icht. 


3. Er hat ſeine Hand gewendet wider 
mich und handelt gar anders mit mir 
für und für. . 

4. Er hat mir beim aut alt 
gemacht und mein Gebein ie chlagen. 

5. Er hat mich verbaut und mich 
mit Galle und Mühe umgeben. 

6. Er hat mich in Finſternis gelegt 
wie die, fo längſt tot find. Pf. 148, 3. 

urs hat mich vermauert, daß ich 
nicht heraus kann, und mich in harte 
Feſſeln gelegt. Hiob 19,8. 

8. Und wenn ich gleich ſchreie und 
rufe, ſo ſtopft er die Ohren zu vor 
meinem Gebet. Pf. 22, 3; 69, 4. 

9. Er hat meinen Weg vermauert 
mit Werkſtücken und meinen Steig 
umgekehrt. 

10. Er hat 9 9 gelauert wie ein 
Bar, «wie ein 0 Verborgenen. 
Hio „16. 

11. Er läßt erst des Weges fehlen. 
Er 10 mich zerſtückt und zunichte ge⸗ 

macht. 

12. Er hat ſeinen Bogen gelpannt 
und mich dem Pfeil zum Ziel geſteckt. 

13. Er hat aus dem Köcher in meine 
Nieren ſchießen laſſen. 

14. Ich bin ein Spott allem meinem 
Volk und täglich ihr Liedlein. Hiob 80, o. 

15. Er hat mich mit Bitterkeit geſät⸗ 
tigt und mit Wermut getränkt. 

16. Er hat meine Sehr zu kleinen 
Stücken zerſchlagen. 
in der Aſche. 

17. Meine Seele tft aus dem Frie⸗ 


r wälzt mich 
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den vertrieben; ich muß des Guten 
vergeſſen. 5 ' 

18. Ichſprach: Mein Vermögen iſt da⸗ 
hinundmeine Hoffnung aufden Herrn. 

19. Gedenke doch, wie ich ſo elend 
und verlaſſen, mit Wermut und Galle 
getränkt bin! 

20. Du wirſt ja daran gedenken; 
denn meine Seele ſagt mir's. 

21. Das nehme ich zu Herzen, darum 
hoffe ich noch: 

22. Die Güte des Herrn iſt's, daß 
wir nicht gar aus ſind; ſeine Barm⸗ 
herzigkeit hat te kein Ende, 


eh. 9, 31. 

23. ſondern ſie iſt alle Morgen neu, 
und deine Treue iſt groß. 

24. Der Herr iſt mein Teil, ſpricht 
meine Seele; darum will ich auf ihn 
hoffen. Pf. 16,5; 78, 20. 

25. Denn der Herr ijt freundlich dem, 
der auf ihn harrt, und der Seele, 
die nach ihm fragt. 0 8 

26. Es iſt ein köſtlich ping, geduldig 
ſein und auf die Hilfe des Herrn 

offen. Röm. 12, 12. 

27. Es iſt ein köſtlich Ding einem 
Mann, daß er das Joch in ſeiner 
Jugend trage; ’ 

28. daß ein Verlaſſener geduldig 
fei, wenn ihn etwas überfällt, 

29. und ſeinen Mund in den Staub 
ſtecke und der Hoffnung warte 

30. und laſſe ſich auf die Backen 
ſchlagen und viel Schmach anlegen. 

31. Denn der Herr verſtößt nicht 
ewiglich; : 

32. ſondern er betrübt wohl, und 
erbarmt 1 wieder nach ſeiner 
großen Güte. Jeſ. 54, 8. 

33. Denn er nicht von Herzen die 
Menſchen plagt und betrübt, 

34. als wollte er alle die Gefange⸗ 
nen auf Erden gar unter ſeine Füße 
zertreten 

35. und eines Mannes Recht vor dem 
Allerhöchſten ead laffen 

36. und eines Menſchen Sache vere 
kehren laſſen, gleich als ſähe es der 
Herr nicht. 

37. Wer darf denn ſagen, daß »ſol⸗ 
ches geſchehe ohne des Herrn Befehl 

* Jef. 45, 7; Amos 3, 6. 

38. und daß nicht Böſes und Gutes 
komme aus dem Munde des Aller⸗ 
höchſten? 

39. Wie murren denn die Leute im 
Leben alſo? Ein jeglicher murre 
wider ſeine Sünde! 
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40. Und laßt uns erforſchen und 
prüfen 5990 Weſen und uns zum 
Herrn bekehren! 

41. Laßt uns unſer Herz ſamt den 
Händen aufheben zu Gott im Himmel! 

42. Wir, wir haben geſündigt und 
find ungehorſam geweſen; darum haſt 
du billig nicht verſchont; 

Pf. 106, 6; Dan. 9, 5. 

43. ſondern du haſt uns mit Zorn 
Wee und verfolgt und ohne 
Barmherzigkeit erwürgt. 

44. Du haſt dich mit einer Wolke ver⸗ 
deckt, daß kein Gebet hindurch konnte. 

45. Du haſt uns zu Kot und Unflat 
gemacht unter den Völkern. 

46. Alle unſre Feinde ſperren ihr 
Maul auf wider uns. 

47. Wir werden gedrückt und geplagt 
mit Schrecken und Angſt. 

48. Meine Augen rinnen mit Waſſer⸗ 
bächen über den Jammer der Tochter 
meines Volks. Jer. 8, 23. 

49. Meine Augen fließen und kön⸗ 
nen nicht ablaſſen; denn es iſt kein 
Aufhören da, 

50. bis der Herr vom Himmel herab⸗ 
ſchaue und ſehe darein. 

51. Mein Augefrißtmirdasgebenweg 
um die Töchter meiner Stadt. K. 2, 11. 

52. Meine Feinde haben mich gehetzt 
wie einen Vogel ohne Urſache; 

53. ſie cher u mein Leben in einer 
Grube 00 ier umgebracht und Steine 
auf mich geworfen; 

54. ſie haben auch mein Haupt mit 
Waſſer überſchüttet; da ſprach ich: 
Nun bin ich gar dahin. 

55. Ich rief aber deinen Namen an, 
Herr, unten aus der Grube, Pf. 180, 1. 

56. und du 8 ede meine Stimme: 
Verbirg deine Ohren nicht vor meinem 
Seufzen und Schreien! 

57. Dunaheſt dich zu mir, wennich dich 
anrufe, undſprichſt: Fürchte dich nicht! 

58. Du führeſt, Herr, die Sache mei⸗ 
ner Seele und erlöſeſt mein Leben. 

59. Du ſieheſt, Herr, wie mir ſo 
— — geſchieht; hilf mir zu meinem 

echt! 


60. Du ſieheſt alle ihre Rache und 
alle ihre Gedanken wider mich. 

61. Herr, du nd ihr Schmähen 
und alle ihre Gedanken über mich, 

62. die Lippen meiner W 
und ihr Dichten wider mich täglich. 

63. Schaue doch, ſie ſitzen oder os en 
auf, fo +fingen fg von mir Liedlein. 


Elend und 


64. Vergilt ihnen, Herr, wie ſie vere 
dient haben! K. 1, 215 Bf. 187, 8. 

65. Laß ihnen das Herz erſchrecken, 
laß ſie deinen Fluch fühlen! 

66. Verfolge ſie mit Grimm und ver⸗ 
tilge ſie unter dem Himmel des Herrn! 


Das 4. Kapitel. 


Elend und Schmach Juda's. 


1. Wie iſt das Gold ſo gar ver⸗ 
dunkelt und das feine Gold ſo häßlich 
geworden und liegen die Steine des 
Heiligtums vorn auf allen Gaſſen 
zerſtreut! K. 1, 6. 10. 

2. Die edlen Kinder Zions, dem 
Golde gleich geachtet, wie find ſie nun 
den irdenen Töpfen gleich, die ein 
ae macht! 5 f 

3. Auch Schakale reichen die Brüſte 
ihren Jungen und ſäugen ſie; aber die 
Tochter meines Volks muß unbarm⸗ 
hergigfeinwieein Strauß in der Wüſte. 

4. Dem Säugling klebt ſeine Zunge 
an ſeinem Gaumen vor Durſt; die 
jungen Kinder heiſchen Brot, und iſt 
niemand, der's ihnen breche. 

5. Die zuvor leckere Speiſe aßen, 
verſchmachten jetzt auf den Gaſſen; 
die zuvor in Scharlach erzogen find, 
die müſſen jetzt im Kot liegen. 

6. Die Miſſetat der Tochter meines 
Volks iſt größer denn die Sünde So⸗ 
doms, die plötzlich umgekehrt ward, 
und kam keine Hand dazu. 

1, Moſe 18, 20; 19, 24. 25. 


7. Ihre Fürſten waren reiner denn 
der Schnee und klarer denn Milch; 
ihre Geſtalt war rötlicher denn Koral⸗ 
len; ihr Anſehen war wie Saphir. 

8. Nun aber iſt ihre Geſtalt ſo dunkel 
vor Schwärze, daß man ſie auf den 
Gaſſen nicht kennt; ihre Haut hängt 
an den Gebeinen, und find fo dürr 
wie ein Scheit. 

9. Den Erwürgten durchs Schwert 

8 beſſer als denen, ſoda Hungers 
far en, die verſchmachteten und ume 

ebracht wurden vom Mangel der 
Früchte des Ackers. 

10. Es haben die barmherzigſten Wei⸗ 
ber ihre Kinder ſelbſt müſſen kochen, 
daß ſie zu eſſen hätten in dem Jammer 
der Tochter meines Volks. K. 2, 20. 

11. Der Herr hat ſeinen Grimm 
vollbracht; er hat ſeinen grimmigen 
Zorn ausgeſchüttet; er hat zu Zion 
ein Feuer angeſteckt, das auch ihre 
Grundfeſten verzehrt hat. 
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12. Es hätten's die Könige auf Erden 
nicht geglaubt noch alle Leute in der 
Welt, daß der Widerſacher und Feind 
ſollte zum Tor Jeruſalems einziehen. 

13. Es iſt aber geſchehen um der Sün⸗ 
den willen ihrer Propheten und um der 
Miſſetaten willen ihrer Prieſter, die 
darin der Gerechten Blut 1 oe 

14. Sie gingen hin und her auf den 
Gaſſen wie die Blinden und waren 
mit Blut beſudelt, daß man auch ihre 
Kleider nicht anrühren konnte; 

15. man rief ſie an: Weicht, ihr Un⸗ 
reinen, weicht, weicht, rührt nichts an! 
Wenn ſie flohen und umherirrten, ſo 
ſagte man auch unter den Heiden: 
Sie ſollen nicht länger dableiben. 

16. Des Herrn Zorn hat ſie zerſtreut; 
er will ſie nicht mehr anſehen. Die 
Prieſter ehrte man nicht, und mit den 
Alten übte man keine Barmherzig⸗ 
keit. K. 5,123 5. Moſe 28, 50; Jef. 47, 6. 

17. Noch gafften unſre Augen auf die 
nichtige Hilfe, bis ſie müde wurden, 
da wir warteten auf ein Volk, das 
uns doch nicht helfen konnte. 

18. Man jagte uns, daß wir auf un⸗ 
1 Gaſſen nicht gehen durften. Da 

am auch unſer Ende; unſre Tage 
ſind aus, unſer Ende iſt gekommen. 

19. Unſre Verfolger waren ſchneller 
denn die Adler unter dem Himmel; 
auf den eee haben fie uns verfolgt 
und in der Wüſte auf uns gelauert. 

20. Der Geſalbte des Herrn, der un⸗ 
1 Troſt war, eoconuen worden, da 
ie uns verſtörten; des wir uns A 
ten, wir wollten unter ſeinem Schatten 
leben unter den Heiden. Jer. 52,8. 11. 

21. Ja, freue dich und ſei fröhlich, 
du el ad Edom, die du wohneſt im 
Lande Uz! denn der Kelch wird au 
über dich kommen; du mußt au 
trunfen und entblößt werden. 

K. 1, 21; Pf. 137, 7 Fer. 25, 15. 1. 

22. Aber deine Miſſetat hat ein 
Ende, du Tochter Zion; er wird dich 
nicht mehr fatten wegführen. Aber 
deine Miſſetat, du No ter Edom, 
wird ev heimſuchen und deine Sün⸗ 
den aufdecken. * Jef. 40, 2. 


Das 5. Kapitel. 
Gebet des gedrückten Volles um Gnade und Hilfe, 
1. Gedenke, ae wie es uns geht; 
ſchaue und ſiehe an unſre Schmach! 
2. Unſer Erbe iſt den Fremden zu⸗ 
teil geworden und unſre Häuſer den 
Ausländern. 
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3. Wir find Waiſen und haben 
keinen Vater; unſre Mütter ſind wie 
n 


en. 

4. Unſer Waſſer müſſen wir um Geld 
trinken; laſſen Holz muß man bezahlt 
bringen laſſen. 

5. Man treibt uns über Hals; und 
wenn wir ſchon müde ſind, läßt man 
uns doch keine Ruhe. ii 

6. Wir haben uns alles Agypten 
und Aſſur ergeben, auf daß wir doch 
Brot ſatt zu eſſen haben. 

7. Unſre Väter haben geſündigt und 
ſind nicht mehr vorhanden, und wir 
müſſen ihre Miſſetaten entgelten. 

2. Moſe 20, 5; Jer. 31, 20; Heſek. 18, 2. 

8. Knechte herrſchen über uns, und 
iſt niemand, der uns von ihrer Hand 
errette. i 

9. Wir müſſen unſer Brot mit Gefahr 
unſers Lebens holen vor dem Schwert 
in der Wüſte. 

10. Unſre Haut iſt verbrannt wie 
in einem Ofen vor dem greulichen 
Hunger. z 1 : 

11. Sie haben die Weiber zu Zion 
geſchwächt und die Jungfrauen in den 
Städten Justen ö 

12. Die Fürſten ſind von ihnen ge⸗ 


Die Cherubim 


henkt, und die Perſon der Alten hat 
man nicht geehrt. 

13. Die Jünglinge haben Mühlſteine 
müſſen tragen und die Knaben über 
dem Holztragen ſtraucheln. 

14. Es ſitzen die Alten nicht mehr 
unter dem Tor, und die I 
treiben kein Saitenſpiel mehr. : 

15. Unſers Herzens Freude hat ein 
Ende; unſer Reigen iſt in Wehklagen 
verkehrt. 3 

16. Die Krone unſers Hauptes iſt 
abgefallen. O weh, daß wir ſo ge⸗ 
ſündigt haben! * Jer. 13, 18. 

17. Darum ift auch unfer Herzbetrübt, 
und 1 find finfter geworden 

18. um des Berges Zion willen, daß 
5 { 0 wüſtliegt, daß die Füchſe darüber⸗ 
aufen. 

19. Aber du, Herr, der du ewiglich 
bleibeſt und dein Thron für und für, 

20. warum +willft du unſer bp gar 
ver effen und uns lebenslang ſo gar 
verlaſſen? Pf. 13, 2. 

21. Bringe uns, Herr, wieder zu 
dir, daß wir wieder heimkommen; 
erneue unſre Tage wie vor alters! 

22. Denn du haſt uns verworfen 
und biſt allzuſehr über uns erzürnt. 


Der Prophet Heſekiel. 


Das 1. Kapitel. 
Erſcheinung der Herrlichkeit des Herrn über 
den Cherubim. 

1. Im dreißigſten Jahr, am fünften 
Tage des vierten Monats, da ich war 
unter den ab fader am Waſſer 
»Chebar, tat ſich der Himmel auf, 
und Gottzeigte mir Geſichte. „K. 20, 15. 
2. Derſelbe fünfte Tag des Monats 
war eben im fünften Jahr, nachdem 
»Jojachin, der König Juda's, war 
gefangen weggeführt. 2. Kön. 24, 15. 
3. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Heſekiel, dem Sohn Buſis, dem 
Waſer im Lande der ſoſt kam am 
Waſſer Chebar; daſelbſt kam die 

Hand des Herrn über ihn. 

4. Und ich 585 und ſiehe, es kam ein 
ungeſtümer Wind von Mitternacht her 
mit einer großen Wolke voll Feuer, 
das allenthalben umher glänzte; und 
mitten in dem Feuer war es licht⸗ 

ell. K. 10; Offenb. 4, 6-8. 

5. Und darin war es geſtaltet wie 
vier Tiere, und dieſelben waren an⸗ 
zuſehen wie Menſchen. 


6, Und ein jegliches hatte vier Ange⸗ 
ſichter und vier Flügel. 
7. Und ihre Beine ſtanden gerade, und 
ihre Füße waren gleich wie Rinderfüße 
und glänzten wie helles, glattes Erz. 
8. Und ſiehattenMenſchenhändeunter 
ihren Flügeln an ihren vier Seiten; 
denn ſie hatten alle vier ihre Ange⸗ 
ſichter und ihre Flügel. 
9. Und je einer der Flügel rührte an 
den andern; und wenn ſie gingen, 
mußten ſie fic) nicht herumlenken, 
1 5 ern wo ſie hin gingen, gingen 
te ſtracks vor fic). 
10. Ihre Angeſichter waren vorn 
gleich einem Men} 1 und zur rechten 
eite gleich einem Löwen bei allen vies 
ren, und zur linken Seite gleich einem 
Ochſen bei allen vieren, und hinten 
gleich einem Adler bei allen vieren. 
11. Und ihre Angeſichter und Flügel 
waren obenher zerteilt, daß je zwei 
Flügel zuſammenſchlugen, und mit 
zwei Die eln bedeckten ſie ihren Leih. 
12. Wo He op gingen, da gingen fie 
ſtracks vor ſich — fie gingen aber, wo 


und das Rad. 


der Geiſt fie hin trieb und mußten ſich 
nicht herum enken, went fie gingen. 


13, Und die Tiere 5 anzuſehen 
wie feurige Kohlen, die da brennen, 
und wie Fackeln; und das Feuer fuhr 
hin zwiſchen den Tieren und gab einen 
Glanz von ſich, und aus dem Feuer 
gingen Blitze. 

14. Die Tiere aber liefen hin und her 
wie der Blitz. 

15. Als ich die Tiere ſo 9 7 ſah, ſte 9 
da ſtand ein Rad auf der Erde 
den vier Tieren und war e 
wie vier Räder. 

16. Und die Räder waren wie ein 
Türkis und waren alle vier eins wie 
das andere, und ſie waren anzuſehen, 
als wäre ein Rad im andern. 

17. Wenn ſie gehen ſollten, konnten 
ſie nach allen ihren vier Seiten gehen 
und mußten ſich nicht herumlenken, 
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re Felgen un e waren 
schreck g ae ihre Felgen waren 
voller 95 5 um und um an allen 
vier Rädern. 

19. Und wenn die 1 25 See, fo 
gingen die Rader aug vo ee ihnen; 
und wenn die Tiere ſich von der Erde 
Papa Ate fo hoben fich die Räder 
au 

20. Wo der Geiſt ſie hin trieb, da 

ingen ſie hin, und die Räder hoben 
ie neben ihnen empor; denn es war 

er Geiſt der Tiere in den Rädern. v. 12. 


425 Wenn ſie gingen, ſo gingen die 
wenn fie ſtanden, jo ſtanden die 
on und wenn fte ſich emporhoben 


von der Erde, ſo hoben ſich auch die 
Räder neben ihnen empor; denn es 
war der Geiſt der Tiere in den Rädern. 
it Oben aber über den Tieren war 
eſtaltet wie ein Himmel, wie ein 
Kriſtall ſchrecklich, gerade oben über 
ihnen ausgebreitet, 2. Moſe 24, 10. 
23. daß unter dem Himmel ihre ‘Lite 
el einer ſtracks gegen den andern 
Hanben, und eines jeglichen Leib be⸗ 


eckten zwei Flügel. 
24. Und ich hörte die Flügel rauſchen 
wie Krane aſſer und wie ein Getön 


des Allmächtigen, wenn ſie gingen, 
und 1 ein Getiimmel in einem Heer. 
Wenn ſie aber ſtillſtanden, ſo ließen 
ſie die pied nieder. 

25. Und wenn ſie ſtillſtanden und 
die Flügel niederließen, ſo donnerte 
es in dem Himmel oben über ihnen. 
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26. Und über dem Himmel, ſo oben 
über ihnen war, war es geſtaltet wie 
ein Saphir, iN wie ein Stuhl; und 
auf dem Stuhl its einer, g eichwie 
ein Mad ch V. 22. 

27. Und i ee je es war lichthell, 
und inwendig war es eſtaltet wie ein 
Feuer um und um. Von ſeinen Len⸗ 
den überwärts und unterwärts fab 

yee wie Feuer glänzen um und um. 

Gleichwie der Regenbogen ſieht 

in en Wolken, wenn es geregnet hat, 
alſo 255 es um und um. Dies 
war das Anſehen der Herrlichkeit des 
fel ich Und da ich's W atte, 
lich auf mein Angeſicht und hörte 
einen reden. Offenb. 4, B. 


Das 2. Kapitel. 


1 Berufung zum Prophetenamt. 


. Und er tha zu mir: Du Men⸗ 
i enfind, tritt auf deine Füße, fo will 
mit dir reden. 

2 Und da er ſo mit mir redete, ward 
ich wieder erquickt und trat auf meine 
Sie und hörte dem zu, der mit mir 
redete. 

3. Und er iche zu mir: Du Men⸗ 
. ich ſende dich zu den Kin⸗ 

ern Iſrael, zu dem abtrünnigen Volk, 
ſo von mir abtrünnig geworden ſind. 
Sie ſamt ihren Vätern haben bis auf 
dieſen heutigen Tag wider mich getan. 

910 Aber die Kinder, fy u welchen ich 

i Jere. haben harte öpfe und ver⸗ 
e Herzen. Zu denen ſollſt du ſa⸗ 
gen: So ſpricht der Herr Herr! 

5. Sie ⸗ gehorchen oder laſſen's. Es 
iſt wohl ein ungehorſames Haus; den⸗ 
noch ſollen ſie wi 5 daß ein Pro⸗ 
phet unter ihnen iſt. „K. 3, 11. 27. 

6. Und du, Menſchenkind, ſollſt dich 
vor ihnen nicht fürchten noch vor 
ihren Worten fürchten. Es ſind wohl 
widerſpenſtige und ſtachlige Dornen 
bei dir, und du wohnſt unter Skor⸗ 
pionen; aber du ſollſt 199 8 fürch⸗ 
ten vor ihren Worten noch vor ihrem 
Angeſicht dich entſetzen, ob ſie wohl 
ein ungehorſames Haus find, 

7. ſondern 9 275 tihnenmeine Worte 
Fun e ſie gehorchen oder laſſen's; 

enn es iſt ein ungehorſames Volk. 

8. Aber du, Menſchenkind, höre Dy. 
was ich dir fage, und fet ni aM 
horſam, wie das unge . unde if 
iſt. Tue deinen Mun 
was ich dir geben werbe 
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9. Und ich ſah, und ſiehe, da war 
eine Hand gegen mich ausgereckt, die 
hatte einen „ Brief; 

nb. 10, 8—11. 7 

10. den breitete ſie aus vor mir, und 
er war beſchrieben auswendig und in⸗ 
wendig, und ſtand darin geſchrieben 
Klage, Ach und Wehe. 


Das 3. Kapitel. 
Gott gibt dem Propheten einen Brief zu eſſen. 
eſeliel wird entrückt, zum Wächter über das 
Haus Iſrael beſtellt und ſchaut abermals die 
Herrlichkeit des Herrn. 
1. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
chenkind, iß, was vor dir iſt, iß die⸗ 
en Brief, und gehe hin und predige 
em Hauſe Iſrael! K. 2, 9. 
2. Da tat ich meinen Mund auf, und 
er gab mir den Brief zu eſſen 

3. und Trach ou mir: Du Menſchen⸗ 
kind, du mußt dieſen Brief, den ich 
dir gebe in deinen Leib eſſen und 
deinen Bauch damit füllen. Da aß 
ich ihn, und er war in meinem Munde 
ſo ſüß wie Honig. 


4. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ M 


ſchenkind, gehe hin zum Hauſe Iſrael 
und predige ihnen meine Worte. 

5. Denn ich ſende dich ja nicht gu 
einem Volk, das eine fremde Rede 
und unbekannte Sprache hat, ſondern 
zum Hauſe Iſrael; 

6. ja freilich nicht zu großen Völ⸗ 
kern, die fremde Rede und unbekannte 
Sprache haben, welcher Worte du 
nicht verftehen könnteſt. Und wenn 
ich dich dich u denſelben ſendete, 
würden ſie dich doch gern hören. 

7. Aber das Haus Iſrael will dich 
nicht hören, denn ſie wollen mi 
ſelbſt nicht hören; denn das ganze 
Haus 8 5 hat harte Stirnen und 
verſtockte Herzen. 

8. eats ich habe dein Angeſicht hart 
seals gegen ihr Angeſicht und deine 

tirn gegen ihre Stirn. 

9. Ja, ich habe deine Stirn ſo hart 
wie einen Demant, der härter iſt denn 
ein Fels, gemacht. Darum fürchte dich 
nicht, entſetze dich auch nicht vor ihnen, 
daß ſie ſo ein ungehorſames Haus ſind. 

10. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
. alle meine Worte, die ich 

ir ſage, die faſſe zu Herzen und 
nimm ſie zu ein 

11. Und gehe hin zu den Gefangenen 
deines Volks und predige ihnen und 
{pri qu ihnen: So 8 der Herr 
Herr! ſie hören's oder laſſen's. K. 2, 5.7. 


Jer. 1, 18. 
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ſoll gewarnt werden. 


12. Und ein Wind hob mich auf, 
und ich hörte hinter mir ein Getön 
wie eines großen Erdbebens: Gelobt 
ſei die Herrlichkeit des Herrn an 
ihrem Ort! 5 „K. 8, 3; Apg. 8, 39. 

13. Und war ein Rauſchen von den 

lügeln der Tiere, die aneinander 

chlugen, und auch das Raſſeln der 
Räder, ſo hart bei ihnen waren, und 
das Getön eines großen Erdbebens. 

14. Da hob mich der Wind auf und 
führte mich weg. Und ich fuhr dahin 
in bitterm Grimm, und des Herrn 
Hand hielt mich feſt. 

15. Und ich kam zu den Gefangenen, 
die am Waſſer e wohnten, gen 
Thel⸗Abib, und ſetzte Paß i ihnen, 
die da ſaßen, und blieb daſelbſt unter 
ihnen ſieben Tage ganz traurig. 

16. Und da die ſieben Tage um wa⸗ 
ren, geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 

17. Du 9 i ich habe dich 
zum „Wächter ale über das 
Haus Iſrael; du 0 ſt aus meinem 
unde das Wort hören und jie 
von meinetwegen warnen. 
„K. 33, 7—9; Jeſ. 52, 8; Hebr. 13, 17. 

18. Wenn ich dem Gottloſen ſage: 
Du mußt des Todes ſterben, und 
du warnſt ihn nicht und ſagſt es 
ihm nicht, damit ſich der Gottloſe 
vor ſeinem gottloſen Weſen hüte, 
auf bak er ee bleibe: jo wird 
der Gottloſe um ſeiner Sünde wil⸗ 
len ſterben; aber 5575 Blut will ich 
von deiner Hand fordern. 

19. Wo du aber den Gottloſen 
va und er ſich nicht bekehrt 
von ſeinem gottloſen Weſen und 
willen ſo wird er um ſeiner Sünde 
willen ſterben; aber du haſt deine 
Seele errettet. 

20. Und wenn +fich ein Gerechter von 
ſeiner Gerechtigkeit wendet und tut 
Böſes, 10 werde ich ihn laſſen anlau⸗ 
en, daß er muß ſterben. Denn weil 

u ihn nicht gewarnt haſt, wird er 
um ſeiner Sünde willen ſterben müſ⸗ 
petty und ſeine Gerechtigkeit, die er gee 
an hat, wird nicht angeſehen werden; 
aber ſein Blut will ich von 
Hand fordern. 

21. Wo du aber den Gerechten 
warnſt, daß er nicht b en ſoll, und 
er ſündigt auch nicht, fo ſoll er leben, 
denn er hat ſich warnen laſſen; und 
du haſt deine Seele errettet. 

22. Und »daſelbſt kam des Herrn 


deiner 
„K. 18, 24. 
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Hand über mich, und er he hin zu mir: 
Mache dich auf und gehe hinaus ins 
Feld; da will ich mit dir reden. „. 1,3. 

23. Und ich machte mid auf und gin 
hinaus ins Feld; und fiehe, da ſtan 
die Herrlichkeit des Herrn daſelbſt, 
gleichwie ich ſie am Waſſer Chebar 
geſehen hatte; und ich fiel nieder auf 
mein Ange icht. ' „K. 1, 4. 

24. Und ich ward »erquickt und trat 
auf meine Füße. Und er redete mit 
mir und bach h zu mir: Gehe hin und 
verſchließ di Went hention het „K. 2, 2. 
25. Und du, n iehe, man 
wird dir Stricke anlegen und dich da⸗ 
mit binden, daß du nicht ausgehen 
ſollſt unter fie, 

26. Und ich will dir die Zunge an 
deinem Gaumen kleben laſſen, daß du 
verſtummen ſollſt und nicht mehr fie 
ſtrafen könneſt; denn es iſt ein + une 
1 aus. „K. 2, 5. 7. 

27. Wenn ich aber mit dir reden wer⸗ 
de, will ich dir den Mund auftun, daß 
du zu ihnen ſagen ſollſt: So ſpricht 
der Herr Herr! er's hört, der 
höre es; wer's läßt, der laſſe es; denn 
es iſt ein ungehorſames Haus. V. 11. 


Das 4. Kapitel. 
Die Belagerung Jeruſalems vorgebildet. 

1. Und du, Menſchenkind, nimm 
einen Ziegel; den lege vor dich und 
entwirf darauf die Stadt Jeruſalem 

2. undmache eine Belagerung darum 
und baue ein Bollwerk darum und 
ſchütte einen Wall darum und mache 
ein Heerlager darum und ſtelle Sturm⸗ 
bi teal nie hers yi if: 

3. Vor dich aber nimm eine eiſerne 
Pfanne; die laß eine eiſerne Mauer 
ſein zwiſchen dir und der Stadt, und 
richte dein Angeſicht gegen ſie und 
belagere ſie. Das ſei ein Zeichen dem 
ga 9 rael. Pitty: 

4. Du ſollſt dich auch auf deine linke 
Seite legen und die Miſſetat des Hau⸗ 
ſes Iſrael auf dieſelbe legen; ſoviel 
Tage du darauf liegſt, ſo lange ſollſt 
du auch ihre Miſſetat tragen. 

5. Ich will dir aber die Jahre ihrer 
Miſſetat guy Anzahl der Tage maz 
chen, nämlich drei 5 
Tage; ſo lange ſollſt du die Miſſetat 
des Hauſes Iſrael tragen. 5 

6. Und wenn du ſolches ausgerichtet 
haſt, ſollſt du 9 dich auf deine 
rechte Seite legen und ſollſt tragen 
die Miſſetat des Hauſes Juda vier⸗ 
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zig Tage lang; denn ich gebe dir hier 
auch je einen Tag für ein Jahr. 

7. Undrichtedein Angeſichtund deinen 
bloßen Arm wider das belagerte Jeru⸗ 
ſalem und weisſage wider dasſelbe. 
8. Und ſiehe, ich will dir Stricke an⸗ 
legen, daß du dich nicht wenden könneſt 
von einer Seite zur andern, bis du die 
Tagedeiner Belagerungvollendethaſt. 
9. So nimm nun zu dir Weizen, 
oot Bohnen, Linſen, Hirſe und 
Spelt und tue alles in ein Faß 
und mache dir Brot daraus, ſoviel 
Tage du auf deiner Seite liegſt, daß 
Dur ee Tage dar⸗ 
an zu eſſen haſt, „V. 5. 

10, alſo daß deine Speiſe, die du 
deen eie e ſei rangig Lot nach 
dem Gewicht. Solches ſollſt du von 
einer Zeit guy andern sein 

11. Das ane ſollſt du auch nach 
dem Maß trinken, nämlich das ſechſte 
Teil vom Hin, und ſollſt ſolches auch 
von einer Zeit zur andern trinken. 

12. Gerſtenkuchen ſollſt du eſſen, die 
du vor ihren Augen auf Menſchen⸗ 
miſt backen ſollſt. 

13. Und der Herr ſprach: Alſo müſſen 
die Kinder Iſrael ihr unreines Brot 
eſſen unter den Heiden, dahin ich ſie 
verſtoßen werde. 

14. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr! 
ſiehe, meine Seele iſt noch nie unrein 

eworden; denn ich pie von meiner 
Nate auf bis auf dieſe Zeit kein 

Aas noch Zerriſſenes gegeſſen, und 
a nie unreines Fleiſch in meinen 

und gekommen. Apg. 10, 14. 

15. Er aber ſprach zu mir: Siehe, 
ich will dir Kuhmiſt für N hee 
miſt zulaſſen, darauf du dein Brot 
machen ſollſt. i 

16. Und ſprach zu mir: Du Men⸗ 
des Bin ſiehe, »ich will den Vorrat 

es Brots zu Jeruſalem wegnehmen, 
daß ſie das Brot eſſen müſſen nach 
dem Gewicht und mit Kummer, und 
das Waſſer nach dem Maß mit Kum⸗ 
mer trinken, „K. ö, 10. 

17. darum daß es an Brot und Waſ⸗ 
155 mangeln und einer mit dem andern 
rauern wird und ſie in ihrer Miſſetat 
verſchmachten ſollen. 


Das 5. Kapitel. 
Strafgerichte Gottes über die Stadt Jeruſalem. 
1. Und du, Menſchenkind, nimm ein 
Schwert, ſcharf wie ein Schermeſſer, 
und fahr damit über dein Haupt und 
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deinen Bart und nimm eine Wage 
und teile das Haar damit. 

2. Das eine dritte Teil ſollſt du mit 
Feuer verbrennen mitten in der Stadt, 
wenn die Tage der Belagerung um 
ind; das andere dritte Teil nimm und 
chlag's mit dem Schwert ringsum⸗ 

er; das letzte dritte Teil ſtreue in 
den Wind, daß ich 
ter aes ber ee 8 

3. Nimm aber ein klein wenig davon 
und binde es in deinen Mantelzipfel. 

4. Und nimm wiederum etliches da⸗ 
von und wirf's in ein Feuer und ver⸗ 
brenne es mit Feuer; von dem ſoll 
ein Feuer auskommen über das ganze 
Haus Iſrael. 

5. So ſpricht der Herr Herr: Das 
iſt Jeruſalem, das ich mitten unter die 

eiden geſetzt habe und ringsumher 

änder. 

6. Aber es hat mein Geſetz verwan⸗ 
delt in gottloſe Lehre mehr denn die 
Heiden, und meine Rechte mehr denn 
die Länder, ſo ringsumher liegen. 
Denn ſie verwerfen mein ae und 
wollennidtnad meinen Redtenleben. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Weil ihr's mehr macht denn 
die Heiden, ſo um euch her ſind, und 
155 meinen Geboten nicht lebt und 
nach meinen Rechten nicht tut, ſon⸗ 
dern nach der Heiden Weiſe tut, die 
um euch her ſind, 

8. ſo ſpricht der Herr Herr alſo: 
Hecht ich will auch an dich und will 
Recht über dich gehen laſſen, daß die 
Heiden zuſehen ſollen; 

9. und will alſo mit dir umgehen, wie 
ich nie getan und hinfort nicht tun 
werde, um aller deiner Greuel willen: 

10. daß in dir die Väter ihre ⸗Kin⸗ 
der und die Kinder is Väter ES 


das Schwert hin⸗ 


ſollen; und will ſolch Recht über dich 

whi laſſen, daß alle deine übrigen 

f ollen in alle Winde zerſtreut werden. 
5. Moſe 28, 58-55; Klagel. 4, 10. 

11. Darum, ſo wahr als ich lebe, 
ſpricht der Herr Herr, weil du mein 
Heiligtum mit allen deinen Greueln 
und Götzen verunreinigt batt, will 
90 92 auch zerſchlagen, und mein 

uge ſoll dein nicht ſchonen, und ich 
will nicht gnädig ſein. „K. 8, 618. 

12. Es ſoll dein drittes Teil an der 
Peſtilenz ſterben und durch Hunger 
alle werden in dir, und das andere 
dritte Teil durchs Schwert fallen 
rings um dich her; und das letzte 
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und Land. 


dritte Teil will ich in alle Winde zer⸗ 
ſtreuen und das Schwert hinter ihnen 
her ausziehen. V. 2. 
13. Alo ſoll mein Zorn vollendet 
und mein Grimm an ihnen ausge⸗ 
richtet werden, daß ich meinen Mut 
kühle; und ſie ſollen erfahren, daß 
ich, der Herr, in meinem Eifer ge⸗ 
redet habe, wenn ich meinen Grimm 
an ihnen ausgerichtet habe. K. 16, 42. 
14. so will dich zur Wüſte und zur 
Schmach ſetzen vor den Heiden, ſo um 
dich her ſind, vor den Augen aller, 
die d eae 
15. Und ſollſt eine Schmach, Hohn, 
Beiſpiel und Wunder ſein allen Hei⸗ 
den, die um dich her ſind, wenn ich 
über dich das Recht gehen laſſe mit 
Tas f Grimm und zornigem Schelten 
as ſage ich, der Herr) „Jer. 24, 0. 
16. und wenn ich »böſe Pfeile des 
Hungers unter ie ſchießen werde, die 
da ſchädlich ſein ſollen, und ich ſie aus⸗ 
120 en werde, euch zu verderben, und 
en J Hunger über euch immer größer 
werden laſſe und den Vorrat des Brots 
wegnehme. 55. Moſe 32, 28. +R. 4, 16. 
17. Ja, Hunger und böſe, wilde Tiere 
will ich unter euch ſchicken, die ſollen 
euch kinderlos machen; und ſoll Peſti⸗ 
lenz und Blut unter dir umgehen, und 
ich will das Schwert über AY ringen. 
Ich, der Herr, habe es geſagt. . 14, 21. 


Das 6. Kapitel. 
Verwüſtung des abgöttiſchen Landes. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, kehre dein An⸗ 
geſicht wider die Berge Iſraels und 
eee „K. 36, 1; Micha 6, 1. 
3. und ſprich: Ihr Berge Iſraels, 

öret das Wort des Herrn Herrn! 

o ſpricht der Herr Herr 85 den 
Bergen und Hügeln, zu den Bächen 
und Tälern: Siehe, ich will das 
Schwert über euch bringen und eure 
Höhen zerſtören, 

4. daß eure Altäre verwüſtet und 
eure »Sonnenſäulen zerbrochen were 
den, und will eure Erſchlagenen vor 
eure Bilder werfen; . Moſe 26, 90. 

5. ja, ich will die Leichname der Kin⸗ 
der Iſrael vor ihre Bilder hin werfen 
und will eure Gebeine um eure Altäre 
her . 

6. Wo ihr wohnet, da ſollen die Städte 
wüſt und die Höhen zur Einöde wer⸗ 
den; denn man wird eure Altäre wüſt 


Weisſagung 


und zur Einöde machen und eure Göt⸗ 
zen 79 0095 und zunichte machen 
und eure Sonnenſäulen zerſchlagen 
und eure Machwerke vertilgen. 

7. Und ſollen Erſchlagene unter euch 
N daß ihr erfahret, ich ſei der 
err. 

8. der will aber etliche von euch übrig⸗ 
bleiben laſſen, die dem Schwert ent⸗ 
gehen unter den Heiden, wenn ich euch 


in die Länder zerſtreut habe. Jeſ. 6, 13. 


9. Dieſe eure Entronnenen werden 
dann an mich gedenken unter den Hei⸗ 
den, da ſie gefangen ſein müſſen, wenn 
ich ihr 1 Herz, ſo von mir 

ewichen, und ihreabgöttiſchen Augen, 

o nach ihren Götzen geſehen, zer⸗ 

chlagen habe; und es wird ſie gereuen 

ie Bosheit, die ſie durch alle ihre 
Greuel begangen haben; 5. Moſe 30, 2. 

10. und ſie ſollen erfahren, daß ich der 
Herr fol und nicht umſonſt geredet 
habe, ſolches Unglück ihnen zu tun. 

11. So ſpricht der Herr Herr: 
Schlage deine Hände zuſammen und 
ſtampfe mit deinem Fuße und ſprich: 
Weh über alle Greuel der Bosheit 
im Hauſe Iſrael, darum ſie durch 
Schwert, Hunger und Peſtilenz fallen 
müſſen! 

12. Wer fern iſt, wird an der Peſti⸗ 
lenz ſterben, und wer nahe iſt, wird 
durchs Schwert fallen; weraberübrig⸗ 
bleibt und davor behütet iſt, wird 
Hungers ſterben. Alſo will ich meinen 
Grimm unter ihnen vollenden, 

13. daß ihr erfahren ſollt, ich fet 
der Herr, wenn ihre Erſchlagenen 
unter ihren Götzen liegen werden um 
ihre Altäre her, oben auf allen Hügeln 
und oben auf allen Bergen und unter 
allen grünen Bäumen und unter allen 
dichten Eichen an welchen Orten ſie 
allerlei Götzen ſüßes Räuchopfer taten. 


1. Kön. 14, 28. 

14. Ich will meine Hand wider ſie 
ausſtrecken und das Land wüſt und 
öde machen von der Wüſte an bis gen 
Dibla, überall, wo ſie wohnen; und 
ie ſollen +erfabren, daß ich der Herr 
ei. „V. 7. 

Das 7. Kapitel. 

Furchtbare Strafgerichte Gottes über Iſrael. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſo ſpricht der 
Herr Herr vom Lande Iſrael: Das 
Ende kommt, das Ende über alle vier 
Orter des Landes. 
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3. Nun kommt das Ende über dich; 
denn ich will meinen Grimm über dich 
ſenden und will dich richten, wie du 
verdient haſt, und will dir geben, 
was allen deinen Greueln gebührt. 

4. Mein Auge ſoll dein nist ſchonen 
noch überſehen; ſondern ich will dir 

eben, wie du verdient haſt, und deine 
Greuel ets unter dich kommen, daß 
ihr erfahren ſollt, ich ſei der Herr. 

5. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
es kommt ein Unglück über das andere! 

6. Das Ende kommt, es kommt das 
Ende, es iſt erwacht über dich; ſiehe, 
es kommt! 

7. Es geht ſchon auf und bricht da⸗ 
her über dich, du Einwohner des Lan⸗ 
des; die Zeit kommt, der ⸗Tag des 
Jammers iſt nahe, da kein Singen 
auf den . ſein wird. Joel 1, 15. 

8. Nun will ich bald meinen Grimm 
über dich ſchütten und meinen Zorn 
an dir vollenden und will dich richten, 
wie du verdient haſt, und dir geben, 
was deinen Greueln allen gebührt. 

9. Mein Auge ſoll dein nicht ſchonen, 
und ich will nicht gnädig ſein; ſondern 
will dir geben, wie du verdient haſt, 
und deine Greuel ſollen unter dich 
kommen, daß ihr er e ſollt, ich ſei 
der Herr, der euch ſchlägt. 

10. Siehe, der Tag, ſiehe er kommt 
daher, er bricht an; die * Rute blüht, 
und der Stolze grünt. * Jef. 10, 5. 

11. Der Tyrann hat ſich aufgemacht 
zur Rute über dieGottlofen, daß nichts 
von ihnen noch von ihrem Volk noch 
von ihrem Haufen Troſt haben wird. 

12. Es kommt die Zeit, der Tag naht 
herzu! Der Käufer freue ſich nicht, 
und der Verkäufer traure nicht; denn 
86 e der Zorn über all ihren 

aufen. 

13. Darum ſoll der Verkäufer nachſei⸗ 
nem » verkauften Gut nicht wieder 
trachten; denn wer da lebt, der wird's 
haben. Denn die Weisſagung über all 
ihren Haufen wird nicht zurückkehren; 
keiner wird ſein Leben erhalten, um 
ſeiner Miſſetat willen. 8. Moſe 27, 24. 

14. Laßt ſie die Poſaune nur blaſen 
und alles zurüſten, es wird doch nie⸗ 
mand in den Krieg hre denn mein 
Grimm geht über all ihren Haufen. 

15. Draußen ben das Schwert; drin⸗ 
nen geht Peſtilenz und Hunger. Wer 
auf dem Felde iſt, derwirdvomSchwert 
ſterben; wer aber in der Stadt iſt, den 
wird Peſtilenz und Bee en. 
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16. Und welche unter ihnen entrin⸗ 
nen, die müſſen auf den Gebirgen ſein 
und wie die Tauben in den Gründen, 
die alle untereinander girren, ein jeg⸗ 
licher um ſeiner Miſſetat willen. 

17. Aller Hände werden dahinſinken, 
und aller Kniee werden ſo ungewiß 
ſtehen wie ene 

18. und ſiewerden Säcke umſich gürten 
und mit Furcht überſchüttet ſein, und 
aller Angeſichter werden jämmerlich 
ſehen und aller⸗Häupter kahl fein. 

Jeſ. 15, 2) Jer. 48, 37. 

19. Sie werden ihr Silber hinaus 
auf die Gaſſen werfen und ihr Gold 
wie Unflat achten; denn ihr Silber 
und Gold wird ſie nicht erretten am 
Tage des Zorns des Herrn. Und ſie 
werden ihre Seele davon nicht ſätti⸗ 

en noch ihren Bauch davon füllen; 

enn es 955 wae geweſen ein nſtoß 
zu ihrer Miſſetat. 
„Spr. 11,4; Beph. 1,18. 5 

20. Sie haben aus ihren edlen Klein⸗ 
oden, damit ſie Hoffart trieben, Bil⸗ 
der ihrer Greuel und Scheuel gemacht; 
darum will ich's ihnen zum Unflat 
machen 

21. und will's Fremden in die Hände 
geben, daß ſie es rauben, und den 
Gottloſen t Erden zur Ausbeute, 
daß ſie es entheiligen ſollen. 

22. Ich will mein che davon 
kehren, daß ſie meinen Schatz enthei⸗ 
ligen; ja, Räuber } ollen darüberkom⸗ 
men und es entheiligen. 

23. Mache Ketten; denn das Land 
iſt voll Blutſchulden und die Stadt 
voll Frevels. a 

24. So will ich die Argſten unter den 

eiden kommen laſſen, daß ſie ſollen 
ihre Häuſer einnehmen, und will der 
Hoffart der Gewaltigen ein Ende 
10 en und ihre Heiligtümer enthei⸗ 
igen. 

25. Der Ausrotter kommt; da werden 
„ ſuchen, und wird keiner 

aſein. 

26. Ein Unfall wird über den andern 
kommen, ein Gerücht über das andere. 
So werden ſie dann ein Geſicht bei 
den Propheten ſuchen; auchwirdweder 
pails bet den Prieſtern noch Rat bei 
den Alten mehr fein. 


27. Der König wird betrübt ſein, und Ww 


die Fürſten werden in Entſetzen ge⸗ 
kleidet ſein, und die Hände des Volks 
im Lande werden verzagt ſein. J 
will mit ihnen umgehen, wie ſie gelebt 
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Böſe Greuel 


haben, und will ſie richten, wie ſie ver⸗ 
dient haben, daß ſie erfahren ſollen, 
ich ſei der Herr. 


Das 8. Kapitel. 
Der Prophet wird nach Jeruſalem entrückt und 
ſchaut die Greuel des Götzendienſtes im Tempel. 

1. Und es begab ſich im ee 
am fünften Tage des ſechſten Monats, 
daß ich ſaß in meinem Hauſe und die 
Alten aus Juda ſaßen vor mir; da⸗ 
ſelbſt fiel die Hand des Herrn Herrn 
auf mich. „K. 14, 1. 

2. Und ſiehe, ich ſah, daß es von ſei⸗ 
nen Lenden herunterwärts war gleich⸗ 
wie Feuer; aber oben über ſeinen 
Lenden war es lichthell; 

3. under reckteausgleichwieeine and 
und ergriff mich bet dem Haar meines 
Hauptes. Da führte mich ein Wind 
zwiſchen Himmel undErde und brachte 
mich gen Jeruſalem in einem gött⸗ 
lichen Geſichte zu dem Tor am inneren 
Vorhof, das gegen Mitternacht ſieht, 
da ſtand ein Bild zu Verdruß dem 
Hausherrn. K. 3, 12. 

4, Und ſiehe, da war die ⸗Herrlich⸗ 
keit des Gottes Ifraels, wie ich fie gus 
vor geſehen aoe. Felde. K. 1,428. 

5. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
Mitternacht. | deine Augen auf gegen 

itternacht. Und da ich meine Augen 
aufhob gegen Mitternacht, ſiehe, da 
ſtand gegen Mitternacht das verdrieß⸗ 
liche Bild am Tor des Altars, eben 
da man hineingeht. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
J ſiehſt du auch, was dieſe 

un? Große Greuel, die das Haus 
Iſrael hier tut, daß ſie mich ja fern 
von meinem Heiligtum treiben. Aber 
du wirſt noch mehr große Greuel ſehen. 

7. Und er führte mich zur Tür des 
Vorhofs; da ſah ich und ſiehe, da 
war ein Loch in der Wand. 

8. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
tebe rabe durch die Wand. Und 

a i) uth die Wand grub, ſiehe, da 
war eine Tür. 

9. Und er ſprach zu mir: Gehe hin⸗ 
ein und ſchaue die böſen Greuel, die 
ſie allhier tun. 

10. Und da ich hineinkam und jab, 
ſiehe, da waren allerlei Bildniſſe der 
ürmer und Tiere, eitel Scheuel, und 
allerlei Götzen des Hauſes Iſrael, 
allenthalben umher an der Wand ge⸗ 

1 Röm. 1, 28. 

11. vor welchen ſtanden ſiebzig 


im Tempel. 


Männer aus den Alteſten des Hauſes 
Iſrael, und Jaaſanja, der Sohn Sa⸗ 


phans, ſtand auch unter ihnen; und | ſ 


ein jeglicher hatte ſein Räuchfaß in 
der Hand, und ging ein dicker Nebel 
auf vom Räuchwerk. 

12. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 
kind, ec u, was die Alteſten des 
Hauſes Iſrael tun in der Finſternis, 
ein jeglicher in ſeiner Bilderkammer? 
Denn »ſie ſagen: Der Herr ſieht 
uns nicht, 15 ern der Herr hat das 
Land verlaſſen. „K. 9, 9; Pf. 94, 7. 

13. Und er ſprach zu mir: Du ſollſt 
pod mehr große Greuel ſehen, die ſie 

un. 

14. Und er führte mich hinein zum 
Tor an des Herrn Hauſe, das gegen 
Mitternacht ſteht; und fiehe, daſelbſt 
ſaßen Weiber, die weinten über den 
Thammus. 

15. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 
kind, ſiehſt du das? Aber du ſollſt noch 
größere Greuel ſehen, denn dieſe ſind. 

16. Und er führte mich in den innern 
Hof am Aar des Herrn; und ſiehe, 
vor der Tür am Tempel des Herrn, 
zwiſchen der Halle und dem Altar, da 
waren bei Rue en d Männer, 
die ihren Rücken gegen den Tempel 
des Herrn und 15 ngeſicht gegen 
Morgen gekehrt hatten und beteten 
gegen der Sonne Aufgang. 

52. Chron. 29, 6. 

17. Und er ſprach J mir: Menſchen⸗ 
kind, ſiehſt du das? Iſt's dem Haufe 
Juda zu wenig, alle ſolche Greuel hier 

u tun, daß ſie auch ſonſt im ganzen 
Lande eitel Gewalt und Unrecht trei⸗ 
ben und reizen mich immer wieder? 
baa! 5 ſie halten die Weinrebe an 

ie Naſe. 

18. Darum will ich auch wider ſie 
mit Grimm handeln, und mein Auge 
ſoll ihrer nicht verſchonen, und ich will 
nicht gnädi ie und wenn fie gleich 
mit lauter Stimme vor meinen Ohren 
ſchreien, will Ae fe doch nicht hören. 

*FJeſ. 1, 15. 


Das 9. Kapitel. 
Große . in Jeruſalem, Verſchonung 
er Frommen. 
1. Und er rief mit lauter Stimme 
vor meinen Ohren und lach Laßt 
erzukommen die Heimſuchung der 
tadt, und ein jeglicher habe eine 
Mordwaffe in ſeiner Hand. 
2. Und ſiehe, es kamen ſechs Männer 


auf dem Wege vom Obertor her, da“ geboten 
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ge en Mitternacht chase und ein jeg⸗ 
chen hatte eine ſchädliche Waffe in 
einer Hand. Aber es war einer unter 
ihnen, der hatte Leinwand an und ein 
Schreibzeug an ſeiner Seite. Und ſie 
gingen hinein und traten neben den 
ehernen Altar. „K. 10, 2; Dan. 10, 5. 
3. Und die ⸗ Herrlichkeit des Gottes 
Iſraels erhob fic) von dem Cherub, 
über dem ſie war, zu der Schwelle am 
Hauſe und rief dem, der die Leinwand 
anhatte und das Schreibzeug an ſeiner 
Seite. „K. 1, 4-28, 
4. Und der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
durch dieStadt Jeruſalemund zeichne 
mit einem Zeichen an die Stirn die 
Leute, fo da 1 ſeufzen und jammern 
über alle Greuel, ſo darin geſchehen. 
»Offenb. 7, 3. +2. Petr. 2, 8. 
5. Zu jenen aber ſprach er, e 
orte: 00 ſch dieſem nach durch die 
tadt und ſchlaget drein; eure Augen 
ſollen nicht ſchonen noch überſehen. 
6. Erwürget Alte, Jünglinge, Jung⸗ 
frauen, Kinder und Weiber, alles tot; 
aber die ge en ee de 
ſollt ihr keinen anrühren, „Janget 
aber an an meinem Heiligtum! Und 
ſie fingen an an den alten Leuten, ſo 


vor dem Hauſe waren. 
1. Petr. 4, 17; Jer. 25, 29. 

7, Und er ſprach zu ihnen: Verun⸗ 
reinigt das Haus und macht die Vor⸗ 
höfe voll Erſchlagener; gehet heraus! 
Und ſie gingen N und ſchlugen 
in der Stadt. 

8. Und da ſie ausgeſchlagen hatten, 
war ich noch übrig. Und ich »fiel auf 
mein Angeſicht, ſchrie und fprach : Ach 
Herr Herr, willſt du denn alle übri⸗ 
gen in Iſrael verderben, daß du dei⸗ 


nen Zorn ſo ausſchütteſt über Jeru⸗ 


ſalom? „K. 11, 18. 
9, Und er auß zu mir: Es iſt die 
Miſſe'tat des Hauſes Iſrael und Juda 


allzufe hv groß; es iſt eitel Blutſchuld 
im Lan de und 
Denn fir? »ſprechen: Der Herr hat 
das Land verlaſſen, und der Herr 
fieht uns nicht. 


Unrecht in der Stadt. 


K. 8, 12. 
10. Darum ſoll mein Auge auch nicht 


fee nen, ich w Laud nicht gnädig ſein, 


ordern will ih r Tun auf ihren Kopf 


werfen. 


11. Und Reve, Ver Mann, der die 


Leinwand anhatte und das Schreib⸗ 


eug an ſeiner Seite, antwortete und 
dg dat habe getam, wie du mir 
aſt. 


788 Die Herrlichteit des Herrn Heſekiel 10. 11. 


Das 10. Kapitel. 

Die Herrlichkeit Gottes über den Cherubim. 

1. Und ich ſah, und ſiehe, an dem 
Himmel über dem Haupt der Cheru⸗ 
bim «war es geftaltet wie ein Saphir, 
und über ihnen war es gleich anzu⸗ 
ſehen wie ein Thron. 

* K. 1, 22. 26, x 

2. Und er fprach zu dem * Mann in 
der Leinwand: Gehe hinein zwiſchen 
die Räder unter den Cherub und 0 0 
die Hände voll glühender Kohlen, ſo 
zwiſchen den Cherubim ſind, und 
+ftveue ſie über die Stadt. Und er 
ging hinein, daß ich's ſah, da er hinein⸗ 

ing. „K. 9, 2. 1 Offenb. 8, 5. 

3. Die Cherubim aber ſtanden zur 
Rechten am Hauſe, und die Wolke er⸗ 
füllte den inneren Vorhof. 

4. Und «die Herrlichkeit des Herrn 
erhob 5 von demCherubzurSchwelle 
am Hauſe; und das Haus ward er⸗ 
füllt mit der Wolke und der Vorhof 
voll Glanzes von der Herrlichkeit des 
Herrn. K. 1, 428. f. Jeſ. 6, 4. 

5. Und man hörte die Flügel der 
Cherubim rauſchen bis in den äußeren 
Vorhof wie eine Stimme des allmäch⸗ 
tigen Gottes, wenn er redet. 

6. Und da er dem Mann in der Lein⸗ 
wand geboten hatte und geſagt: Nimm 
Fern e den Rädern unter den 

herubim! ging er hinein und trat 
neben das Rad. 

7. Und der Cherub ſtreckte ſeine Hand 
Heier; zwiſchen den Cherubim zum 

euer, das zwiſchen den Cherubim 
war, nahm davon und gab's dem 
Mann in der Leinwand in die Hände; 
der empfing's und ce 

8. Und es erſchien an den Cherubim 
gleichwie eines Menſchen Hand unter 
ihren Flügeln. 

9. Und ich ſah, und ſiehe, vier Räder 
ſtanden bet den Cherubim, bei einem 
jeglichen Cherub ein Rad; und die 
Räder waren anzuſehen gleichwie ein 
Türkis K. 1, 18. 16. 

10. und waren alle vier eines wie das 
andere, als wäre ein Rad im andern. 

11. Wenn ſie geben follten, fo konn⸗ 
fen fie nach allen ihren vier Seiten 

ehen und mußten ſich nicht herum⸗ 

enken, wenn ſie gingen; ſondern wo⸗ 

hin das erſte ging, da gingen ſie 
a und mußten ſich nicht es 
lenken. 


12. Und ihr ganzer Leib, Rücken, 
Hände und Flügel und die Räder 


weicht vom Tempel 


waren voll Augen um und um; alle 
vier hatten ihre Räder. 

13. Und die Räder wurden genannt 
„der Wirbel“, daß ich's hörte. 

14. Gin jeglicher hatte vier Angeſich⸗ 
ter; das erſte Angeſicht war eines 
Cherubs, das andere eines Menſchen, 
das dritte eines Löwen, das vierte 
eines Adlers. 

15. Und die Cherubim ſchwebten 
empor. Es iſt eben das Tier, das ich 
ſah am Waſſer Chebar. 

16. Wenn die Cherubim gingen, fo 
gingen die Räder auch neben ihnen; 
und wenn die Cherubim ihre Flügel 
eet da fie ſich von der Erde 
erhoben, ſo lenkten ſich die Räder 
auch nicht von ihnen. 

17. Wenn jene ſtanden, ſo ſtanden 
dieſe auch; erhoben ſie ſich, ſo erhoben 
ber dieſe auch; denn es war der Geiſt 

er Tiere in ihnen. 

18. Und die Herrlichkeit des Herrn 

ing wieder aus von der Schwelle am 
Saute und ftellte ſich über die Chee 
rubim. : 

19. Daf Sonne die Cherubim ihre 
Flügel und erhoben ſich von der Erde 
vor meinen Augen; und da fie aus⸗ 
gingen, gingen die Räder neben Hause 
Und ſie traten in das Tor am Hauſe 
des Herrn gegen Morgen, und die 
Herrlichkeit des Gottes Iſraels war 
«oben über ihnen. „V. 1. 

20. Das iſt das Tier, das ichunterdem 
Gott Iſraels jah am Waſſer Chebar; 
undichmerkte, daßes Cherubimwären, 

21. da ein jegliches vier Angeſichter 

atte und vier Flügel und unter den 

lügeln gleichwie Menſchenhände. 

22. Es waren ihre Angeſichter ge⸗ 
0 wie ich ſie am Waſſer Chebar 

ah, und ſie gingen ſtracks vor ſich. 


Das 11. Kapitel. 

Die Fürſten Juda's geſtraft, die Verbannten 

getröſtet. 

1. Und mich hob ein Wind auf und 
brachte mich zum Tor am Hauſe des 
Herrn, das gegen Morgen ſieht; und 
ftehe, unter dem Tor waren ünfund⸗ 
zwanzig Männer; und ich ſah unter 
ihnen Saaiania, den Sohn Aſſurs, 
und Pelatja, den Sohn Benajas, die 
Fürſten im Volk. ‘ K. 3, 12. 

2. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 
find, dieſe Leute fer unſelige Ge⸗ 
danken und ſchädliche Ratſchläge in 
dieſer Stadt; 


und von der fidern, 


3. denn fie ſprechen: „Es iſt nicht fo 
nahe; laßt uns nur Häuſer bauen! Sie 
iſt der Topf, Bie find wir das Fleiſch.“ 

4. Darum ſollſt du, Menſchenkind, 
wider ſie weisſagen. 

5. Und der Geiſt des Herrn fiel auf 
mich, und er ſprach zu mir: Sprich: So 
ſagt der Herr: Ihr habt alſo geredet, 
Ge vom Hauſe Sede und eures 

eiſtes Gedanken kenne ich wohl. 

6. Ihr habt viele erſchlagen in dieſer 
Stadt, und ihre Gaſſen liegen voll 
Toter. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Die ihr darin getötet habt, die 
ſind das oie „und fie ift der Topf; 
aber ihr Sa et hinaus. 

8. Das Schwert, das ihr fürchtet, 
das will ich über euch kommen laſſen, 
ſpricht der Herr Herr. 

9. Ich will euch von dort heraus⸗ 
ſtoßen und den Fremden in die Hand 
geben und will euch euer Recht tun. 

10. Ihr ſollt durchs Schwert fallen; 
an der Grenze Iſraels will i uch 
richten, und ſollt erfahren, daß i 
der Herr bin. 2. Kön. 25, 20. 21. 

11. Die Stadt aber ſoll nicht euer 
Topf ſein noch ihr das Fleiſch darin; 
ſondern an der Grenze Iſraels will 
ich euch richten. 

12. Und ihr ſollt erfahren, daß ich der 
Herr bin; denn ihr habt nach meinen 
Geboten nicht gewandelt und habt 
meine Rechte nicht gehalten, ſondern 


getan nach der Heiden Weiſe, die um 
euch her ſind. 
13. Und da ich ſo weisſagte, ſtarb 


Pelatja, der Sohn Benajas. Da + fiel 
ich auf mein connie und ſchrie mit 
lauter Stimme un N al Ach Herr 
Herr, du wirſt's mit den übrigen Iſ⸗ 
raels gar aus machen! „K. 0, 8. 

14. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 1 

15. Du Menſchenkind, zu deinen 
Brüdern und nahen Freunden und 
dem 18585 Haus Iſrael ſprechen 
wohl die, ſo noch zu Jeruſalem woh⸗ 
nen: Ihr ir hab fern vom Herrn 
ſein, aber wir haben das Land inne. 

16. Darum ſprich du: So ſpricht der 
Herr Herr: Ja, rich habe ſie fern 
reg unter die Heiden laſſen treiben 
und in die Länder 15 fein in doch will 
ich bald ihr Heiland ſein in den Län⸗ 
dern, dahin ſie gekommen ſind. 

„K. 6, 8—10; Jer. 24, 5. 6. 


17. Darum ſprich: So ſagt der Herr 
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Herr: Ich will euch ſammeln aus den 
Völkern und will euch ſammeln aus 
den Ländern, dahin ihr zerſtreut ſeid, 
und will euch das Land Iſrael geben. 


Jer. 29, 14. 
18. Da ſollen ſie kommen und alle 
Scheuel und Greuel daraus wegtun. 
19. Undich willeuch ein einträchtiges 
Herz geben und einen neuen Geiſt in 
euch geben und will das „ ſteinerne 
Herz in et pk aus eurem Leibe 
e 


und ein fleiſchernes Herz geben, 
K. 86, 26; Jer. 24, 7. 


20. auf daß ſie in meinen Sitten wan⸗ 
deln und meine Nechte halten und 
darnach tun. Und fie ſollen mein Volk 
fein, fo will ich ihr Gott fein. Jer. 31, 38. 

21. Denen aber, ſo 5 ihres Her⸗ 
zens Scheueln und Greueln wandeln, 
will ich ihr Tun auf ihren Kopf wer⸗ 
fen, ſpricht der Herr Herr. 

22. Da ſchwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und die Räder gingen neben 
ihnen, und die Herrlichkeit des Gottes 
Iſraels war oben über ihnen. 


. 1, 4—28, 

23. Und die Herrlichkeit des Herrn 
ſich ſich aus der Stadt und ſtellte 
ſich auf den Berg, der gegen Morgen 
vor der Stadt eae 

24. Und ein Wind hob mich auf 
und brachte na im Geſicht und im 
Geiſt Gottes nach Chaldäa zu den Ge⸗ 
ſchen halt Und das Geſicht, ſo ich ge⸗ 
ehen hatte, verſchwand vor mir. K. 9,12. 
25. Und ich ſagte den Gefangenen alle 
halle. des Herrn, die er mir gezeigt 
atte. 


Das 12. Kapitel. 

Die Ane ciunß des Königs mit ſeinem Volk 
wird unter Sinnbildern vorgeſtellt und die ſchnelle 
Erfüllung dieſer Weisſagung angekündigt. 
1. Und des 
mir und fprac: 
2. Du Menſchenkind, du wohnſt 
unter einem . Haus, 
welches hat wohl Augen, daß ſie ſehen 
könnten, und wollen nicht ſehen, 
Ohren, daß ſie hören könnten, und 
wollen nicht hören, ſondern es iſt ein 
ungehorſames Haus. Jeſ. 6, 9. 10. 
3. Darum, du Menſchenkind, nimm 
dein Wandergerät und zieh am lich⸗ 
ten Tage davon vor ihren Augen. 
Von deinem Ort ſollſt du ziehen an 
einen andern Ort vor ihren Augen, 
ob ſie vielleicht merken wollten, daß 

ſie ein ungehorſames Haus ſind. 
4. Und ſollſt dein Gerät heraus ; 


errn Wort geſchah zu 
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tun wie Wandergerät bei lichtem 
Tage vor ihren Augen; und du ſollſt 
ausziehen des Abends vor ihren 
Augen, gleichwie man auszieht, wenn 
man wandern will; 

5. und du ſollſt durch die Wand 
ausbrechen vor ihren Augen und durch 
dieſelbe ziehen; 

6. und du ſollſt es auf deine Schulter 
77 vor ihren Augen und, wenn 
es dunkel geworden iſt, hinaustragen; 
dein Angeſicht ſollſt du verhüllen, da 
du das Land nicht ſeheſt. Denn ich 
habe dich dem Hauſe Iſrael zum 
„Wunderzeichen geſetzt. „. 24, 24. 27. 

7. Und ich tat, wie mir befohlen war, 
und trug mein Gerät heraus wie 
Wandergerät bei lichtem Tage; und 
am Abend brach ich mit der Hand durch 
die Wand; und da es dunkel geworden 
war, nahm ich's auf die Schulter und 
trug's hinaus vor ihren Augen. 

8. Und frühmorgens geſchah des 
Herrn Wort zu mir und (tens 

9. Menſchenkind, hat das Haus Iſ⸗ 
rael, das ungehorſame Haus, nicht zu 
dir geſagt: Was machſt du? 5 

10. So ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: Dieſe Laſt betrifft 
den Fürſten zu Jeruſalem und das 
ganze Haus Iſrael, das darin iſt. 

11. Sprich: ⸗Ich bin euer Wunder⸗ 
zeichen; wie ich getan habe, alſo ſoll 
ihnen geſchehen, daß ſie wandern 
müſſen und gefangen geführt werden. 


12. Ihr Fürſt wird ſeine Habe auf der 
Schulter tragen im Dunkel und muß 
ausziehen durch die Wand, die fie zer⸗ 
brechen werden, daß ſie dadurch aus⸗ 


ziehen; fein Angeſicht wird verhüllt | Sf 


werden, daß er mit keinem Auge das 
Land ſehe. Jer. 89, 7. 

18 will auch mein Netz über 
ihn werfen, daß er in meinem Garn 

efangen werde, und will ihn gen Ba⸗ 
bel bringen in der Chaldäer Land, 
das er 9250 nicht ſehen wird, und er ſoll 
daſelbſt ſterben. K. 17, 20; 82, 36. 
14. Und alle, die um ihn her ſind, 
ſeine Gehilfen und all ſeinen Anhang, 
will ich unter alle Winde zerſtreuen 
und das Schwert hinter ihnen her 


ausziehen. 

15. Alſo 125 ſie erfahren, daß ich 
der Herr ſei, wenn ich ſie unter die 
Heiden verſtoße und in die Länder 
zerſtreue. mutts 

16. Aber ich will ihrer etliche ⸗we⸗ 
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nige übrigbleiben laſſen vor dem 
Schwert, dem Hunger und der Peſti⸗ 
lenz; di⸗ ſollen jener Greuel erzählen 
unter den Heiden, dahin ſie kommen 
werden, und ſie ſollen erfahren, daß 
ich der Herr ſei. „K. 6, 8. 

17. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, du ſollſt dein 
Brot eſſen mit Beben und dein Waſſer 
trinken mit Zittern und Sorgen. 

19. Und ſprich zum Volk im Lande: 
So ſpricht der Herr Herr von den 
Einwohnern zu en 107 Br im Lande 

ſrael: Sie müſſen ihr Brot eſſen in 

orgen und ihr Waſſer trinken im 
Elend; denn das Land ſoll wüſt wer⸗ 
den von allem, was darin iſt, um 
des Frevels willen aller Einwohner. 

20. Und die Städte, ſo wohl be⸗ 
wohnt ſind, ſollen verwüſtet und das 
Land öde werden; alſo ee ihr er⸗ 
fahren, daß ich der Herr ſei. 

21. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ee 751075 

22. Du Menſchenkind, was habt ihr 
für ein Sprichwort im Lande Iſrael 
und ſprecht: Weil ſich's ſo 1 5 ver⸗ 
ieht, fo wird nun hinfort nichts aus 

er Weisſagung? 2. Petr. 3, 4. 

23. Darum ſprich zu ihnen: So 
aed der Herr Herr: % will das 

prichwort Führen, aß man es 
nicht mehr führen ſoll in Sfrael. 
Und rede zu ihnen: Die Zeit iſt nahe 
und alles, was geweis ſagt iſt. 


ab. 2, 3. 
24. Denn es 12 7 hinfort kein falſches 
Geſicht und keine Weisſagung mit 
S »» auſe 
rael. 

25. Denn ich bin der Herr; was 
ich rede, das ſoll geſchehen und nicht 
länger verzogen werden; ſondern bei 
eurer Zeit, ihr ungehorſames Haus, 
will ich tun, was ich rede, ſpricht der 
Herr Herr. 

26. Und des Herrn Wort geſchah zu 


mir und ſprach: 

27. Du Al ic ſiehe, das 
Haus Iſrael ſpricht: Das Geſicht, 
das dieſer ſieht, da iſt noch lange 
104 und er weisſagt auf die Zeit, 
o noch ferne iſt. 

28. Darum ſprich zu ihnen: So 
pricht der Herr Herr: Was ich rede, 
oll nicht länger verzogen werden, 
ondern ſoll geſchehen ſpricht der 
Herr Herr. 


Falſche Propheten 
Das 13. Kapitel. 


Weisſagung gegen die falſchen Propheten und 
Prophetinnen. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: f 
2. Du Menſchenkind, weisſage wider 
die Propheten Iſraels und ſprich zu 
denen, ſo aus ihrem eigenen Herzen 
weisſagen: Höret des Herrn Wort! 
3. So ſprichtder Herr Herr:⸗Weh den 
tollen Propheten, die ihrem eigenen 
Geiſt folgen 1 hahen, keine Geſichte! 
* Jer. 1 


„21. 81. 

4. O Iſrael, deine Propheten find 
wie die Füchſe in den Wüſten! 

5. Sie treten nicht vor die Lücken 
und machen ſich nicht zur Hürde um 
das Haus Iſrael und ſtehen nicht im 
Streit am Tage des Herrn. c. 22, 90. 

6. Ihr Geſicht iſt nichts, und »ihr 
Weisſagen iſt eitel Lügen. Sie ſpre⸗ 
chen: „Der Herr hat's geſagt“, ſo ſie 
doch der Herr nicht geſandt hat, und 
warten, daß ihr Wort beſtehe. 

K. 22, 28; Jer. 28, 82. 

7. Iſt's nicht alſo, daß euer Geſicht 
iſt nichts und euer Weisſagen iſt eitel 
Lügen? und ihr ſprecht doch: „Der Herr 
hat's geredet“, ſo ich's doch nicht ge⸗ 
redet habe. 

8. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Weil ihr das predigt, woraus 
nichts wird, und Lügen weisſagt, ſo 
will ich an cus, Toe der Herr Herr. 

9. Und meine Hand ſoll kommen über 
die Propheten, ſo das predigen, wor⸗ 
aus nichts wird, und Lügenweisſagen. 
Sie +follen in der Verſammlung mei⸗ 
nes Volks nicht ſein und in die Zahl 
des Hauſes Iſrgel nicht geſchrieben 
werden noch ins Land 9 5 kom⸗ 
men; und ihr ſollt erfahren, daß ich 
der Herr Herr bin. „K. 14, 9. 

10. Darum daß ſie mein Volk ver⸗ 
führen und ſagen: „Friede!“ ſo doch 
kein Friede iſt. Das Volk baut die 
Wand, ſo tünchen ſie dieſelbe mit 
loſem Kalk. Jer. 6, 14, 

11. Sprich zu den Tünchern, die mit 
loſem Kalk tünchen, daß es abfallen 
wird; denn es wirdein Platzregen kom⸗ 
men und werden große Hagel fallen, 
und ein Windwirbel wirdes zerreißen. 

12. Siehe, ſo wird die Wand ein⸗ 
fallen. Was gilt's? dann wird man 
zu euch ſagen: Wo iſt nun das Ge⸗ 
tünchte, das ihr gere habt? 

13, So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will einen Windwirbel reißen laſſen in 
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meinem Grimm und einen Platzregen 
in meinem Zorn und große Hagel⸗ 
ſteine im Grimm; die ſollen alles 
umſtoßen. 

14. Alſo will ich die Wand umwerfen, 
die ihr mit loſem Kalk getüncht habt, 
und will ſie zu Boden ſtoßen, daß man 
ihren Grund ſehen ſoll; ſo fällt ſie, 
und ihr 155 darin auch umkommen 
und erfahren, daß ich der Herr ſei. 

15. Alſo will ich meinen Grimm voll⸗ 
enden an der Wand und an denen, die 
ſie mit loſem Kalk tünchen, und will 
zu euch ſagen: Hier iſt weder Wand 
noch Tüncher. 

16. Das find die Propheten Iſraels, 
die Jeruſalem weisſagen und predi⸗ 
gen von ⸗Frieden, fo doch kein Friede 
iſt, ſpricht der Herr Herr. V. 10. 

17. Und du, Menſchenkind, richte 
dein Angeſicht wider die Töchter in 
deinem Volk, welche weisſagen aus 
ihrem Herzen, und weisſage wider ſie 

18. und ſprich: So 5815 der Herr 
Herr: Wehe euch, die ihr Kiſſen macht 
den Leuten unter die Arme und Pfühle 
gu den Häuptern, beiden, Jungen und 
Alten, die Seelen zu fangen. Wenn 
ihr nun die Seelen gefangen habt 
unter meinem Volk, verheißt ihr 
ihnen das Leben 

19. und entheiligt mich in meinem 
Volk um eine Handvoll Gerſte und 
einen Biſſen Brot, damit daß ihr 
»die Seelen zum Tode verurteilt, die 
doch nicht ſollten ſterben, und urteilt 
die zum Leben, die doch nicht leben 
ſollten, durch euer Lügen unter mei⸗ 
nem Volk, welches Herr, Lügen hört. 

* Jef. 5, 28; Spr. 17, 15. 

20. Darum 4 8 8 der Herr Herr: 
Siehe, ich will an eure Kiſſen, womit 
ihr die Seelen fanget und vertröſtet, 
und will fie von euren Armen weg⸗ 
reißen und die Seelen, ſo ihr fanget 
und vertröſtet, losmachen. 

21. Und will eure Pfühle zerreißen 
und mein VolkauseurerHanderretten, 
daß ihr ſie nicht mehr fangen ſollt; und 
ihr ſollt erfahren, daß ich der Herr ſei. 

22. Darum daß ihr das Herz der Ge⸗ 
rechten fälſchlich betrübet, die ich nicht 
betrübt habe, und »habt geſtärkt die 
Hände der Gottloſen, daß 1 ſich von 
ihrem böſen Weſen nicht bekehren, da⸗ 
mit ſie . bleiben: 


er. 28,14. 
23. darum ſollt ihr nicht 2400 un⸗ 
nütze Lehre predigen noch weisſagen; 
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ſondern ich will mein Volk aus euren 
Händen erretten, und ihr ſollt erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr bin. 


Das 14. Kapitel. 
Götzendieneriſche Frager erhalten keine Antwort 
von Gott. Das Gericht über Jeruſalem kann 
auch durch die Fürbitte der Frömmſten nicht 

mehr abgewendet werden. 

1. Und es kamen etliche von den 
Alteſten Iſraels zu mir und ſetzten 
ſich vor mir. „K. 20, 1. 

2. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir un ach?! 

3. Menſchenkind, ihren hangen 
mit ihrem Herzen an ihren Götzen und 
halten an dem Anſtoß zu ihrer Miſſe⸗ 
tat; ſollte ich denn ihnen antworten, 
wenn ſie mich fragen? K. 20, 8. 

4. Darum rede mit ihnen und ſage 
zu ihnen: So 0 00 der Herr Herr: 
Welcher Menſch vom Hauſe 8 
mit dem Herzen an ſeinen Götzen 
hängt und hält an dem Anſtoß zu 
ſeiner Miſſetat und kommt zum Pro⸗ 
pheten, dem will ich, der Herr, ant⸗ 
worten, wie er verdient hat mit ſeiner 
großen Abgötterei, 

5. auf daß ich das Haus Iſrael faſſe 
anihrem Herzen, darum daß ſiealle von 
mir gewichen ſind durch Abgötterei. 

6. Darum ſollſt du zum Hauſe Iſrael 
ſagen: So ſpricht der sate Herr: 
«Rehret und wendet euch von eurer 
Abgötterei und wendet euer Angeſicht 
von allen euren Greueln.  * ef. 31,6. 

7. Denn welcher Menſch vom Haufe 
J rael oder welcher Fremdling, ſo in 

rael wohnt, von mir weicht und mit 
ſeinem Herzen an ſeinen Götzen hängt 
und an dem Argernis ſeiner Abgöt⸗ 
terei hält und zum Propheten kommt, 
daß er durch ihn mich frage: dem will 
ich, der Herr, ſelbſt antworten; 
8. und will mein Angeſicht wider 
ihn ſetzen, daß er ſoll wüſt und zum 
Zeichen und Sprichwort werden, und 
will ihn aus meinem Volk ausrotten, 
daß ihr erfahren ſollt, ich ſei der 

err. * 2.5, 15. 

9. Wo aber ein wand hee ſich betören 
läßt, etwas zu reden, den habe ich, der 
Herr, betört, undwillmeine Hand über 
0 ausſtrecken und ihn aus meinem 

olf pee ausrotten. 1. Kön. 22, 2028. 

10. Alſo ſollen ſie beide ihre Miſſe⸗ 
tat tragen; wie die Miſſetat des Fra⸗ 
gers, alſo ſoll auch fein die Miſſetat 

es Propheten, 

11. auf daß das Haus Iſrael nicht 
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hilft keine Fürſprache. 
Base irregehe von mir und ſich nicht 
mehr verunreinige in aller ſeiner über⸗ 
tretung; ſondern ſie ſollen mein Volk 
ein, und ich will ihr Gott fein, ſpricht 

er Herr Herr. „K. 11, 20. 

12. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

13. Du Menſchenkind, wenn ein Land 
an mir ſündigt und dazu mich ver⸗ 
[coms t, fo will ich meine Hand über 

asſelbe ausſtrecken und den Vor⸗ 
rat des Brots wegnehmen und will 
Teuerung hineinſchicken, daß ich Men⸗ 
ſchen und ieh. darin ausrotte. 


14, Und wenn dann gleich die drei 
Männer Noah, Daniel und Hiob 
darin wären, ſo würden ſie allein ihre 
eigene Seele erretten durch ihre Gerech⸗ 
tigkeit, ſpricht der Herr Herr. * ger. 15, 1. 

15. Und wenn ich böſe Tiere in das 
Land bringen würde, die die Leute 
aufräumten und es verwüſteten, daß 
niemand darin wandeln könnte vor 
den Tieren, V. 21. 

16. und dieſedrei Männer wären auch 
darin: Ip wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, ſie würden weder Söhne nie 
Töchter erretten, ſondern allein fi 
ſelbſt, und das Land müßteöde werden. 

17. Oder wo ich das Schwert kom⸗ 
men ließe über das Land und ſpräche: 
Schwert, fahre durch das Land! und 
würde alſo Menſchen und Vieh aus⸗ 
rotten, l f 

18. und die drei Männer wären 
darin: ſo wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, ſie würden weder Söhne 
noch Töchter erretten, ſondern ſieallein 
würden errettet ſein. 

19. Oder ſo ich Peſtilenz in das Land 
0 icken und meinen Grimm über das⸗ 

elbe ausſchütten würde mit Blutver⸗ 
ee alſo daß ich Menſchen und 

ieh ausrottete, 

20. und Noah, Daniel und Hiobwären 
darin: ſo wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, würden ſie weder Söhne 
noch Töchter, ſondern alleinihreeigene 
Seele durch ihre Gerechtigkeit erretten. 

21. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
So ich meine vier seg Strafen, als 
Schwert, Hunger, böſe Tiere und Pe⸗ 
1 über Jeruſalem 

aß ih darin ausrotte 
Vieh, 8. Moſe 26, 1025; Yer. 15, 3. 
22. ſiehe fo ſollen etliche übrige dar⸗ 
in davonkommen, die herausgebracht 
werden, Söhne und Töchter, und zu 


icken werde, 
enſchen und 
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euch herkommen, daß ihr ſehen wer⸗ 
det ihr Weſen und Tun und euch 
tröſten über dem Unglück, das ich über 
Jeruſalem habe kommen laſſen abe 
allem andern, das ich über ſie habe 
kommen laſſen. 

23. Sie werden euer Troſt ſein, wenn 
ihr iber werdet ihr Weſen und Tun; 
und ihr werdet erfahren, daß ich nicht 
ohne Urſache getan habe, was ich dar⸗ 
in getan habe, ſpricht der Herr Herr. 


Das 15. Kapitel. 
Das nutzloſe Rebholz. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, was iſt das 
Holz vom »Weinſtock vor anderm 
Holz oder eine Rebe vor anderm Holz 
im Walde? * Yer, 2, 21. 

3. Nimmt man es auch und macht 
etwas daraus? Macht man auch nur 
einen Nagel daraus, daran man etwas 
hängen kann? t 

4. Siehe, man wirft's ins Feuer, 
daß es verzehrt wird, daß das Feuer 
ſeine beiden Enden verzehrt und ſein 
Mittles verſengt; wozu ſollte es nun 
taugen? Joh. 15, 6. 

5. Siehe, da es noch ganz war, konnte 
man nichts daraus machen; wie viel 
weniger kann nun ee elwas dare 
aus gemacht werden, ſo es das Feuer 
verzehrt und verſengt hat! 


6, Darum ſpricht der Herr Herr: 
Gleichwie ich das Holz vom Weinſtock 
vor anderm Holz im Walde dem Feuer 


de verzehren gebe, alſo will ich mit 
en Einwohnern zu Jeruſalem auch 
umgehen 

7. und will mein Angeſicht wider ſte 
ſetzen, daß das Feuer ſie freſſen ſoll, 
ob ſie ſchon aus dem Feuer heraus⸗ 
gekommen ſind. Und ihr ſollt's erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr bin, wenn ich 
mein Angeſicht wider ſie ſetze 

8. und das Land wüſt mache, darum 
daß ſie mich verſchmähen, ſpricht der 
Herr Herr. 


Das 16. Kapitel. 


Jeruſalems e 55 Wiederannahme. 


gl. K. 29. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 
2. Du S. enkind, offenbare der 
erich Jeruſalem ihre Greuel und 
prich: 

3. So Pein der Herr Herr zu Jeru⸗ 
ſalem: Dein Geſchlecht und deine Ge⸗ 
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burt iſt aus der Ranaaniter Lande, 
dein Vater aus den Amoritern und 
deine Mutter aus den Hethitern. 

4. Deine Geburt iſt alſo geweſen: 
Dein Nabel, da du geboren wurdeſt, 
iſt nicht verſchnitten; ſo hat man dich 
auch mit Waſſer nicht gebadet, daß du 
ſauber würdeſt, noch mit Salz gerie⸗ 
ben noch in Windeln gewickelt. 

5. Denn niemand jammerte dein, 
daß er ſich über dich hätte erbarmt 
und der Stücke eins dir erzeigt, ſon⸗ 
dern du wurdeſt aufs Feld geworfen. 
Alſo verachtet war deine Seele, da 
du geboren warſt. 

6. Ich aber ging vor dir vorüber 
und ſah dich in deinem Blut liegen 
und ſprach zu dir, da du ſo in deinem 
Blut lagſt: Du ſollſt leben! ja, zu dir 
ſprach ich, da du ſo in deinem Blut 
lagſt: Du ſollſt leben! 

7. Und habe dich erzogen und laſſen 
groß werden wie ein Gewächs auf 

em Felde; und warſt nun gewachſen 
und groß und e i tte Deine 
Brüſte waren gewachſen, und hatteſt 
ſchon lange Haare; aber du watt 
noch nackt und bloß. 

8, Und ich ging vor dir vorüber und 
{ah dich an; und ſiehe, es war die 
Zeit, um 1 werben. Da breitete 
ich meinen Mantel über dich und bee 
deckte deine Blöße. Und ich gelobte 
dir's und begab mich mit dir in einen 
Bund, ſpricht der Herr Herr, daß du 
ſollteſt mein ſein. Ruth 3, 9. +2. Moſe 19, 5. 

9. Und ich badete dich mit Waſſer 
und wuſch dich von deinem Blut und 
ſalbte dich mit Balſam 

10. und kleidete dich mit geſtickten 
Kleidern und zog dir Schuhe von 
feinem Leder an; ich gab dir köſtliche 
leinene Kleider und ſeidene Schleier 

11. und zierte dich mit Kleinoden und 
legte dir Geſchmeide an deine Arme 
und Kettlein an deinen Hals 

12. und gab dir ein Haarband an 
deine Stirn und ate e an deine 


Ohren und eine ſchöne Krone auf 
dein Haupt. 5 
13. So warſt du geziert mit eitel 


Gold und Silber und gekleidet mit 
eitel Leinwand, Seide und Geſticktem. 
Du aßeſt auch eitel Semmel, Sonig 
und Ol und warſt überaus ſchön un 

bekamſt das Königreich. 

14. Und dein Ruhm erſcholl unter 
die Heiden deiner Schöne halben, 
welche ganz vollkommen war durch 


794 Jeruſalems Untreue 


den Schmuck, ſo ich an dich gehängt 
hatte, ſpricht der Herr Herr. Klagel. 2, 15. 

15. Aber du verließeſt dich auf deine 
Schöne; und weil du ſo gerühmt 
warſt, triebſt du ⸗Hurerei, alſo daß 
du dich einem jeglichen, wer vorüber⸗ 
gin „gemein machteſt und tateſt ſeinen 
Willen. 2. Moſe 34, 16. 

16. Und nahmſt von deinen Kleidern 
und machteſt dir bunte Altäre daraus 
und triebſt deine Hurerei darauf, wie 
nie geſchehen iſt noch geſchehen wird. 

17. Du nahmſt auch dein ſchönes 
Gerät, das ich dir von meinem Gold 
und Silber gegeben hatte, und mach⸗ 
teſt dir Mannsbilder daraus und 
pale deine Hurerei mit ihnen. 1 

18. Und nahmſt deine geſtickten Klei⸗ 
der und bedeckteſt 15 damit, und mein 
Hlund Räuchwerklegteſt du ihnenvor. 

19. Meine Speiſe, die ich dir zu eſſen 
gab, Semmel, Ol, Honig, legteſt du 
ihnen vor zum ſüßen Geruch. Ja es 
kam dahin, ſpricht der Herr Herr, 

20. daß du nahmſt »deine Söhne 
und Tö rr 
und opferteſt ſie denſelben zu freſſen. 
Meinſt du denn, daß es ein Geringes 
ſei um deine Hurerei, 2. Kön. 16,3; Jer. 7,81. 

21. daß du meine Kinder bouche 
und läſſeſt ſie denſelben verbrennen? 

22. Und in allen deinen Greueln und 
Hurerei haſt du nie gedacht an die Zeit 
deiner Jugend, »wie bloß und nackt 
du warſt und in deinem Blut lagſt. 


V. 6. 7. 

23. Über alle dieſe deine Bosheit (ach 
weh, weh dir! ſpricht der Herr Herr) 

24. bauteſt du dir Götzenkapellen und 
machteſt dir Altäre auf allen Gaſſen; 

25. und vornan auf allen Straßen 
bauteſt du deine Altäre und machteſt 
deine Schöne zu eitel Greuel; du 
Ipeeistert deine Beine gegen alle, jo 
vorübergingen, und triebſt große 
Hureret. . ; 

26. Erſtlich triebſt du Hurerei mit 
den Kindern Agyptens, deinen Nach⸗ 
barn, die großes Fleiſch hatten, und 
triebſt 1895 Hurerei, mich zu reizen. 

27. Ich aber ſtreckte meine Hand aus 
wider dich und brach dir an deiner 
Nahrung ab und übergab dich in den 
Willen deiner Feinde, der Töchter 
der Philiſter, welche ſich ſchämten vor 
deinem verruchten Weſen. 

28. Darnach triebſt du Hurerei mit 
den Kindern Aſſur und konnteſt des 
nicht ſatt werden; ja, da du mit ihnen 
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Hurerei getrieben hatteft und des nicht 
ſatt werden konnteſt, 

29. machteſt du der Hurerei noch mehr 
bis ins Krämerland Chaldäa; doch 
konnteſt dudamitauchnicht ſatt werden. 

30. Wie ſoll ich dir doch dein Herz 
beſchneiden, ſpricht der Herr Herr, 
weil du ſolche Werke tuſt einer großen 
Erzhure, 

31. damit daß du deine Götzenkapel⸗ 
len bauteſt vornan auf allen Straßen 
und deine Altäre machteſt auf allen 
Gaſſen? Dazu warſt du nicht wie 
eine andere Hure, die man muß mit 
Geld kaufen. V. 24. 25. 
32. Du Ehebrecherin, die anſtatt 
ihres Mannes andere zuläßt! i 

33. Denn allen andern Huren gibt 
man Geld; du aber gibſt allen deinen 
Buhlern Geld zu und ſchenkſt ihnen, 
daß ſie zu dir kommen allenthalben 
und mit dir Hurerei treiben. 

34. Und findet ſich an dir das Wider⸗ 
ſpiel vor andern Weibern mit deiner 
Hurerei, weil man dir nicht nachläuft, 
sie du Geld quatbtt, und man 

ir nicht Geld quate; alſo treibſt du 
das Widerſpiel. 

35. Darum, du Hure, höre des Herrn 
Wort! 

36. So ſpricht der Herr Herr: Weil 
du denn ſo milde Geld zugibſt und 
deine Blöße ase deine Hurerei gegen 
deine Buhlen aufdeckſt und gegen alle 
Götzen deiner Greuel und vergießeſt 
das Blut deiner Kinder, welche du 
ihnen opferſt: 0 

37. darum, ſiehe, will ich ſammeln 
alle deine Buhlen, welchen du wohl 

1 ſamt allen, die du für Freunde 
ba tft, zu deinen Feinden und will fie 

eide wider dich ſammeln allenthalben 
und will ihnen deine Blöße aufdecken, 
daß ſie deine Blöße ganz ſehen ſollen. 


Jer. 18, 22. 20. 

38. Und will das Recht der Ehe⸗ 
brecherinnen und Blutvergießerinnen 
über dich gehen und dein Blut ver⸗ 
gießen laſſen mit Grimm und Eifer. 

39. Und will dich in ihre Hände gee 
ben, daß ſie deine Götzenkapellen ab⸗ 
brechen und deine Altäre umreißen 
und dir deine Kleider ausziehen und 
dein ſchönes Gerät dir nehmen und 
dich nackt und bloß ſitzen laſſen. 

40. Und ſie ſollen Haufen Leute über 
dich bringen, die dich ſteinigen und 
mit ihren Schwertern serie 

41. und deine Häuſer mit Feuer vers 


Samaria und Sodom. 


brennen und dir dein Recht tun vor 
den Augen vieler Weiber. Alſo will ich 
deiner Hurerei ein Ende machen, daß 
du nicht mehr ſollſt Geld noch zugeben, 

42. und will meinen Mut an dir 
kühlen und meinen Eifer an dir ſät⸗ 
tigen, daß ich ruhe und nicht mehr 
zürnen müſſe. 5 „K. 5, 18. 

43. Darum daß du nicht gedacht haſt 
an die Zeit deiner Jugend, ſondern 
mich mit dieſem allem berni darum 

will ich auch dir all dein Tun auf 
den Kopf legen, ſpricht der Herr Herr, 
wiewohl ich damit nicht getan habe 
nach dem Laſter in deinen Greueln. 

44. Siehe, alle die, ſo Sprichwort 
pflegen zu üben, werden von dir dies 
Sprichwort ſagen: „Die Tochter iſt 
wie die Mutter.“ 

45. Du biſt deiner Mutter Tochter, 
welche Mann und Kinder von ſich 
ſtößt, und biſt eine Schweſter deiner 
Schweſtern, die ihre Männer und 
Kinder von ſich pepe Eure Mutter 
ift eine von den Hethitern und euer 
Vater ein Amoriter. „V. 8. 

46. Samaria ⸗iſt deine große Schwe⸗ 
ſter mit ihren Töchtern, die dir zur 
Linken wohnt; und Sodom iſt deine 
kleine Schweſter mit ihren Töchtern, 
die zu deiner Rechten wohnt; „K. 28,4. 

47. wiewohl du dennoch nicht gelebt 
haſt nach ihrem Weſen noch getan 
nach ihren Greueln. Es fehlt nicht 
viel, daß du es ärger gemacht haſt 
denn ſie in allem deinem Weſen. 

48. So wahr ich lebe, 5 der 
Herr Herr, Sodom, deine Schweſter, 
ſamt ihren Töchtern hat nicht ſo ge⸗ 
tan wie du und deine Töchter. 

49. Siehe, das war deiner eae ter 
Sodom Miſſetat: Hoffart und alles 
vollauf und guter Friede, den ſie und 
ihre Töchter alen aber dem Armen 
und Dürftigen halfen i nicht, 

50. ſondern waren ſtolz und taten 
Greuel vor mir; darum ich ſie auch 
weggetan habe, da ich begann darein⸗ 
zuſehen. 1. Moſe 18, 20. 

51. So hat auch Samaria nicht die 
Hälfte deiner Sünden getan; ſondern 
du haſt deiner Greuel ſo viel mehr als 
ſie getan, daß du deine Schweſter 
fromm gemacht haſt gegen alle deine 
Greuel, die du getan haſt. 

52. So trage auch nun deine Schande, 
die du deiner Schweſter zuerkannt haſt. 
Durch deine Sünden, in welchen du 
größere Greuel denn ſie getan haſt, 
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machſt du ſie frömmer, denn du biſt. 
So fet nun auch du ſchamrot und 
trage deine Schande, daß du deine 
Schweſtern fromm gemacht haſt. 

53. Ich will aber ihr Gefängnis 
wenden, nämlich das Gefängnis dieſer 
Sodom und ihrer Töchter und das 
Gefängnis dieſer Samaria und ihrer 
Töchter und das Gefängnis deiner 
Gefangenen ſamt ihnen, K. 11, 17. 

54. daß du tragen müſſeſt deine 
Schande und dich ſchämeſt alles deſſen, 
was du getan haſt ihnen zum Troſte. 

55. Und deine Schweſtern, dieſe So⸗ 
dom und ihre Töchter, ſollen wieder 
e e ler ol nee 
SamariaundihreTöchterſollenwieder 
werden, wie ſie zuvor seo ; Das 
de du auch und deine Töchter ſollt wie⸗ 

er werden, wie ihr zuvorgeweſenſeid. 

56. Und wirſt nicht mehr die Sodom, 
deine Schweſter, rühmen wie zur Zeit 
deines Hochmuts, 

57. da deine Bosheit noch nicht auf⸗ 

edeckt war wie zur Zeit, da dich die 

öchter Syriens und die Töchter der 
Philiſter allenthalben ſchändeten und 
verachteten dich um und um, 

58. da ihr mußtet eure Laſter und 
Greuel tragen, ſpricht der Herr. 

59. Denn alle pricht der Herr Herr: 
Ich will dir tun, wie du getan haſt, 
daß du den Eid verachteſt und brichſt 
den Bund. 

60. Ich will aber gedenken an mei⸗ 
nen Bund den ich mit dir gemacht habe 
+gur Zeit deiner Jugend, und will mit 
dir „einen ewigen Bund aufrichten. 

8. Moſe 26, 45. f. Hoſ. 2, 17. K. 37, 26; 
Jer. 31,3134. 

61. Da ⸗wirſt du an deine Wege ge⸗ 
denken und dichſchämen, wenn du deine 
großen und kleinen Schweſtern zu dir 
nehmenwirſt, die ichdirzu Töchtern ges 
ben werde, abernich aus deinem Bund. 


62. Sondern ich will meinen Bund 
mit dir aufrichten, daß du erfahren 
ſollſt, daß ich der Herr ſei, 

63. auf daß du daran⸗gedenkeſtund dich 
0 und vor Schande nicht mehr 

einen Mund auftun dürfeſt, wenn ich 
dir alles vergeben werde, was du getan 
haſt, ſpricht der Herr Herr. K. 30, 51. 32. 

Das 17. Kapitel. 


Rätſelwort von der Gegenwart und Zukunft des 
Hanſes David. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 
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2. Du Menſchenkind, lege dem Hauſe 
Iſrael ein Rätſel vor und ein Gleichnis 
3. und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr: Ein großer Adler mit großen 

lügeln und langen Fittichen und voll 

edern, die bunt waren, kam auf 
den Libanon und nahm den Wipfel 
von der Zeder ö 

4. und brach das oberſte Reis ab und 
führte es ins Krämerland und ſetzte 
es in die Kaufmannſtadt. K. 16, 20. 

5. Er nahm auch vom Samen des 
Landes und pflanzte es in gutes 
Land, da viel Waſſer war, und ſetzte 
es loſe hin. 

6, Und es wuchs und ward ein aus⸗ 

ebreiteter Weinſtock und niedrigen 
Stammes; denn eine Reben bogen ſich 
zu ihm, und ſeine urzeln warenunter 
eae und war alſo ein Weinſtock, der 
Reben kriegte und Zweige. „K. 19, 10. 

7. Und da war ein anderer großer 
Adler mit großen Flügeln und vielen 
Federn; und ſiehe, der Weinſtock hatte 

erlangen an ſeinen Wurzeln zu die⸗ 
ſem Adler und ſtreckte ſeine Reben 
aus gegen ihn, daß er gewäſſert würde, 
vom Platz, da er eptlangt war. 

8. Und war doch auf einem guten 
Boden an viel Waſſer gepflanzt, da 
er wohl hätte können Zweige bringen, 
an tragen und ein herrlicher 
Weinſtock werden. 

9. So ſprich nun: Alſo ſagt der Herr 
Herr: Sollte der geraten? Ja, man 
wird ſeine Wurzeln ausrotten und 
ſeine Früchte abreißen, und er wird 
verdorren, daß alle Blätter ſeines Ge⸗ 
wächſes verdorren werden; und es 
wird nicht geſchehen durch großen 
Arm noch viel Volks, daß man ihn 
von ſeinen Wurzeln wegführe. 

10. Siehe, er iſt zwar gepflanzt; aber 
pee er geraten? Ja, ſobald der 

ſtwind an ihn rühren wird, wird 
er verdorren auf dem Platz, da er ge⸗ 
wachſen iſt. 

11. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

12. Sprich doch zu dem ungehorſamen 
Haus: ich Siehe nicht, was das iſt? 
Und ſprich: Siehe, «es kam der König 
zu Babel gen Jeruſalem und nahm 
ihren König und ihre Fürſten und 
führte fie weg i ſich gen Babel. 

„L. Kön. 24, 10. 15, Fis 

13. Und nahm einen vom königlichen 
Geſchlecht und machte einen Bund mit 
ihm und nahm einen Eid von ihm; 
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aber die Gewaltigen im Lande nahm 
er weg, 2. Kön. 24, 17. 

14. damit das Königreich demütig 
bliebe und ſich nicht erhöbe, auf daß ſein 
Bund gehalten würde und beſtünde. 

15. Aber derſelbe fiel von ihm ab 
und ſandte ſeine Botſchaft nach Agyp⸗ 
ten, daß man ihm Roſſe und viel 
Volks ſchicken ſollte. Sollte es dem 

eraten? Sollte er davonkommen, der 
fuses tut? Und ſollte der, fo den 

und bricht, davonkommen? 

16. So wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, an dem Ort des Königs, 
der ihn zum König geſetzt hat deſſen 
Gid er verachtet und deſſen Bund er 
pee pe da ſoll er ſterben, name 
ich zu Babel. 

17. Auch wird ihm Pharao nicht bei⸗ 
5 55 im Kriege mit großem Heer und 
vielem Volk, wenn man den Wall auf⸗ 
werfen wird und die Bollwerke bauen, 
daß viel Leute umgebracht werden. 

18. Denn weil er den Eid verachtet 
und den Bund gebrochen hat, darauf 
er ſeine Hand gegeben hat, und ſol⸗ 
ches alles tut, wird er nicht davon⸗ 
119. De ſpricht der Herr H 

Darum {pri er Herr Herr 
alſo: So wahr als ich lebe, ſo will 
ich meinen Eid, den er verachtet hat, 
und meinen Bund, den er gebrochen 
hat, auf ſeinen Kopf bringen. 

20. Denn ich will « mein Netz über ihn 
werfen, und er muß in meinem Garn 
aus werden; und ich will ihn gen 
abel bringen und will daſelbſt mit 
ihm rechten über dem, daß er ſich alſo 
an mir vergriffen Fu K. 12, 18. 

21. Und alle ſeine 1 5 en, die ihm 
anhingen, ſollen durchs Schwertfallen, 
und ihre übrigen ſollen in alle Winde 
zerſtreut werden; und ihr ſollt's erfah⸗ 
ren, daß ich, der Herr, es geredet habe. 

22. So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will auch von dem Wipfel des hohen 
58 68 en nehmen und oben von 

einen Zweigen ein zartes Reis bre⸗ 
chen und will's auf einen hohen, er⸗ 
habenen Berg pflanzen; »Jeſ. 11, 1; 83,2. 

23. auf den hohen Berg Iſraels 
will ich's pflanzen, daß es Zweige 

ewinne und Früchte bringe und ein 
Herner edernbaum werde, 1095 
daß allerlei Vögel unter ihm woh⸗ 
nen und allerlei Fliegendes unter dem 
Schatten ſeiner Zweige bleiben möge. 

„K. 20, 40. + Dan. 4, 9; Matth. 18, 32. 

24. Und ſollen alle Feldbäume ere 


Böſes Sprichwort. 


fahren, daß ich, der Herr, den hohen 
Baum erniedrigt und den niedrigen 
Baum erhöht habe und den grünen 
Baum ausgedörrt und den dürren 
Baum grünend gemacht habe. Ich, 
der Herr, rede 15 und tue es auch. 


Das 18. Kapitel. 


Jeder fol nur für ſeine eigene Sünde ſterben. 
Der Herr hat Wohlgefallen an der Bekehrung 
des Gottloſen. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: 

2. Was treibt ihr unter euch im Lande 
Iſrael dies Sprichwort und ſprecht: 
„„Die Väter haben Herlinge gegeſſen, 
aber den Kindern ſind die Zähne da⸗ 
von ſtumpf geworden“? Jer. 31, 29. 

3. So wahr als ich lebe, wort der 
Herr Herr, ſolches Sprichwort ſoll 
nicht mehr unter oe en in Iſrael. 

4. Denn ſiehe, alle Seelen ſind mein; 
des Vaters Seele iſt ſowohl mein als 
des Sohnes Seele. Welche Seele ſün⸗ 
digt, die ſoll ſterben. 

5. Wenn nun einer fromm iſt, der 
recht und wohl tut, ; 

6. der auf den Bergen nicht iſſet, 
der ſeine Augen nicht aufhebt zu den 
Götzen des Hauſes Iſrael und »ſei⸗ 
nes Nächſten Weib nicht befleckt und 
liegt nicht bei der Frau in ihrer 
Krankheit, 3. Moſe 18, 19. 20. 

7. der »niemand beſchädigt, der dem 
Schuldner fein Pfand wiedergibt, der 
niemand etwas mit Gewalt nimmt, 
der dem Hungrigen ſein Brot mitteilt 
und den Nackten kleidet, 

Pf. 15, 3. +5. Moſe 24, 1018. 

8. der »nicht wuchert, der nicht 
Zins nimmt, der ſeine Hand vom 
Unrechten kehrt, der zwiſchen den 
Leuten recht urteilt, 52. Moſe 22, 24. 

9. der nach meinen Rechten wandelt 
und meine Gebote hält daß er ernſt⸗ 
lich darnach tue: das iſt ein frommer 
Mann, der ſoll das Leben haben, 
ſpricht der Herr Herr. 

10. Wenn er aber einen Sohn zeugt, 
und derſelbe wird ein Mörder, der 
ot vergießt oder dieſer Stücke eins 


ut, ; 

11, und der andern Stücke keines tut, 
ſondern auf den Bergen iſſet und ſei⸗ 
nes Nächſten Weib befleckt, 

12. die Armen und Elenden beſchä⸗ 


digt, mit Gewalt etwas nimmt, das ſei 


and nicht wiedergibt, ſeine Augen 
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zu den Götzen aufhebt und einen 
Greuel begeht, 

13. auf Wucher gibt, Zins nimmt: 

ollte der leben? Er ſoll nicht leben, 

ondern, weil er ſolche Greuel alle ge⸗ 
in hat, fol er des Todes ſterben; 

ſein Blut ſoll auf ihm ſein. 

14. Wo er aber einen 01 7 

der alle 1 Sünden ſieht, ſo ſein 

Vater tut, und ſich fürchtet und nicht 

alſo tut, 

15. ißt nicht auf den Bergen, hebt 

eine Augen nicht auf zu den Götzen 

es Hauſes Iſrael, befleckt nicht ſei⸗ 
nes Nächſten Weib, 

16. beſchädigt niemand, behält das 
Pfand nicht, nimmt nicht mit Gewalt 
etwas, teilt ſein Brot mit dem Hung⸗ 
rigen und kleidet den Nackten, 

17. der ſeine Hand vom Unrechten 
kehrt, keinen Wucher noch Zins nimmt, 
ſondern meine Gebote hält und nach 
meinen Rechten lebt: der ſoll nicht 
ſterben um ſeines Vaters Miſſetat 
willen, ſondern leben. 

18. Aber ſein Vater, der Gewalt und 
Unrecht geübt und unter ſeinem Volk 

etan hat, was nicht taugt, ſiehe, der 

oll ſterben um ſeiner Miſſetat willen. 

19. So nicht ihr: Warum ſoll denn 
ein Sohn nicht tragen ſeines Vaters 
moot gen Darum daß er ied und 


zeugt, 


wohl getan und alle meine Rechte ge⸗ 
halten und getan hat, ſoll er leben. 

20. Denn + welche Seele ſündigt, die 
ſoll ie e Der ! Sohn ſoll nicht trac 

en die Miſſetat des Vaters, und der 
Vater ſoll nicht tragen die Miſſetat 
des Sohnes; ſondern des Gerechten 
Gerechtigkeit 17 0 über ihm ſein, und 
des Ungerechten Ungerechtigkeit ſoll 
über ihm ſein. „2. Moſe 20, 5. +4. Moſe 26,11. 

21. Wo ſich aber der Gottloſe be⸗ 
kehrt von allen ſeinen Sünden, die 
er getan hat, und hält alle meine 
Rechte und tut recht und wohl, ſo 
ſoll er leben und nicht ſterben. 

22. Es ſoll aller ſeiner Übertre⸗ 
tung, fo er begangen hat, „nicht ge⸗ 
dacht werden; ſondern er ſoll leben 
um der Gerechtigkeit willen, die er 
tut. * Sef. 48, 25; 44, 22. 

23. Meineſt du, daß ich * Gefal- 
len habe am Tode des Gottloſen, 
ſpricht der Herr Herr, und nicht 
vielmehr, daß er bekehre von 


einem Weſen und lebe? 
V. 32; K. 33. 11. 


798 Rückfall und Bekehrung. Heſekiel 18. 19. 20. 


24. Und wo ſich der Gerechte kehrt von 
ſeiner Gerechtigkeit und tut Böſes und 
lebt nach allen Greueln, die ein Gott⸗ 
loſer tut, ſollte der leben? Ja, aller 

einer Gerechtigkeit, die er getan hat, 

oll nicht gedacht werden; ſondern in 

einer Übertretung und Sünde, die er 
getan hat, ſoll er ſterben. K. 3, 20. 

25. ae ſprecht ihr: Der «Herr han⸗ 
delt nicht recht. So höret nun, ihr 
vom Hauſe Iſrael: Iſt's nicht alſo, 
daß ich recht habe und ihr unrecht 
habt? K. 38, 1720. 

26. Denn wenn der Gerechte ſich kehrt 
vonſeiner Gerechtigkeit und tut Böſes, 
ſo muß er elt wil er muß aber um 
janet Bosheit willen, die er getan 

at, ſterben. 

27. Wiederum, wenn ſich der Gottloſe 
kehrt von ſeiner Ungerechtigkeit, die 
er getan hat, und tut nun recht und 
wohl, der wird ſeine Seele lebendig 
erhalten. 5 

28. Denn weil er ſieht und bekehrt 
ſich von aller fol e osheit, die er 

etan hat, ſo ſoll er leben und nicht 
ſterben. 

29. Doch ſprechen die vom Hauſe Nl. 
rael: Der Herr handelt nicht recht. 
Sollte ich unrecht haben? Ihr vom 
Hauſe Iſrael habt unrecht. : 

30. Darum will ich euch richten, ihr 
vom Hauſe en einen e 
nach ſeinem Weſen, 1 0 er Herr 
Herr. Darum fo bekehret euch von 
aller eurer Übertretung, auf daß ihr 
nicht fallen müſſet um der Miſſetat 

Went. K. 83, 113 Jef. 55, 7. 

31. Werfet von euch alle eure Über⸗ 
tretung, damit ihr übertreten habt, 
und machet euch ein neues Herz und 
einen neuen Geiſt. Denn warum willſt 
du ſterben, du Haus Iſrael? „K. 36, 26. 

32. Denn ich habe kein Gefallen am 
Tode des Sterbenden, ſpricht der Herr 
Herr. Darum bekehret euch, ſo wer⸗ 
det ihr leben. „V. 23, 


Das 19. Kapitel. 


Iſrael eine trauernde Löwin, ein verſtörter 
Weinftod. 

1, Du aber 1 5 eine Wehklage 
über die Fürſten Iſraels 

2. und ſpri arum liegt deine 
Mutter, die Löwin, unter den Löwen 
und erzieht ihre Jungen unter den 
iungen Löwen? ö 

3. Deren eines zog ſie auf, und ward 
ein junger Löwe daraus; der gewöhnte 


Wehklage über Iſrael. 


ſich, die Leute zu zerreißen und zu 
freſſen. 

4. Da das die Heiden von ihm hör⸗ 
ten, fingen ſie ihn in ihren Gruben 
und führten ihn an Ketten nach 
Agyptenland. 2. Kön. 28, 30 4. 

5. Da nun die Mutter ſah, daß ihre 
Hoffnung verloren war, da ſie lange 
gehofft hatte, nahm ſie ein anderes 
aus ihren Jungen und machte einen 
jungen Löwen daraus. 

6. Da der unter den Löwen wandelte, 
ward er einjunger Löwe; dergewöhnte 
ſich auch, die Leute zu zerreißen und 
zu freſſen. 2. Kön. 24, 8. 9. 

7. Er verderbte ihre Paläſte und 
verwüſtete ihre Städte, daß das Land 
und was darin iſt, vor der Stimme 
ſeines Brüllens ſich entſetzte. 

8. Da legten ſich die Heiden aus allen 
Ländern ringsumher und warfen ein 
Netz über ihn und fingen ihn in ihren 
Gruben 

9. und ſtießen ihn gebunden in einen 
Käfig und führten ihn zum König 
zu Babel; und man ließ ihn verwah⸗ 
ren, daß ſeine Stimme nicht mehr ge⸗ 
hört würde auf den Bergen Iſraels. 


52. Kön. 24, 15. 

10. Deine Mutter war wie ein Wein⸗ 
ſtock, gleich wie du am Waſſer ge⸗ 
pflanzt; und ſeine Frucht und Reben 
ada von bem großen Waſſer, 


11. daß ſeine Reben ſo ſtark wurden, 
daß ſie zu Herrenzeptern gut waren, 
und er ward hoch unter den Reben. 
Und da man ſah, daß er ſo hoch war 
und viel Reben hatte, 

12. ward er im Grimm ausgeriſſen 
und zu Boden geworfen; der Oſtwind 
verdorrte ſeine Frucht, und ſeine 

tarken Reben wurdenzerbrochen, daß 

te »verdorrten und verbrannt wur⸗ 

en. K. 15, 4. 

13. Nun aber iſt er gepflanzt in der 
7 5 te, in einem dürren, durſtigen 

ande, 

14. und iſt ein Feuerausgegangenvon 
ee daß in ihn kei Or vere 
Frucht, daß in ihm keine ſtarke Rebe 
mehr iſt zu einem Herrenzepter. Das 
iſt ein kläglich und jämmerlich Ding. 


Das 20. Kapitel. 
Iſraels Ungehorſam in Vergangenheit und 
Gegenwart. Gericht und Verheißung. 
1. Und es begab ſich im ſiebenten 
Neon am zehnten Tage des fünften 
onats, kamen etliche aus den Alte⸗ 


Gottes Wohltaten 


ſten Iſraels, den Herrn zu fragen, 
und ſetzten fis vor mir nieder. K. 14,1. 

2. Da Ha des Herrn Wort zu 
mir un a 


3. Du enſch enkind, ſage den Alte⸗ 
rich d Iſraels und ſprich zu ihnen: So 
pricht der Herr Herr: Seid ihr gekom⸗ 
men, mich a fragen? So wahr ich 
lebe, i von Hen ungefragt ſein, 
h iy Herr Herr. K. 14, 3. 

ber willſt du ſie ſtrafen, du Men⸗ 
ſchenkind, ſo magſt du ſie aye ſtrafen: 
zeige ihnen an die Greuel ihrer Väter 

5. und ſprich zu pen: Zelt ſpricht 
der Herr Herr: Zu der Z da i 
Py erwählte, 1 ich meine 

and zu dem Samen des Hauſes Ja⸗ 
kob und gab . 5 ihnen zu erkennen 
in a e e a, ich erhob meine 
Hand zu ihnen und ſprach: Ich bin 
der Herr, euer Gott. 2. Moſe 6, 7. 8. 

6. Ich erhob aber zur ſelben Zeit 
meine Hand, daß ich ſie abate aus 
Agyptenland in ein Land, das i 
ihnen erſehen hatte, das mit Mil 
und Honig fließt, ein edles Land vor 
allen Ländern, 

7. und ſpra eise Ein jeglicher 
werfe weg die Greuel vorſeinen Augen, 
und verunreinigt euch nicht an den 
Götzen Agyptens! denn ich bin der 
Herr, euer Gott. „Jo. 24, 14. 28. 

8. Sie aber waren mir ungehorſam 
und wollten mir nicht gehorchen und 
warf ihrer keiner weg die Greuel vor 
ſeinen Augen und verließen die Götzen 
Agyptens ay Da dachte ich meinen 
Grimm über ſie aus gul chütten und all 
meinen Zorn über f. e gehen zu laſſen 
noch in Agyptenland. 

9. Aber 1a „ließ es um meines ee 
mens willen, daß er nicht entheiligt 
würde vor den Heiden, unter denen ſie 
waren und vor denen ich mich ihnen 
hatte zu erkennen i egeben, daß ich fie 


aus Agne ühren wollte. 
K. 36, 21. 22; 2. Moſe 32, 12. 


10. Und da ich fieaus A ted e⸗ 
führt hatte und in die Wüſte 73 

11. gab ich ihnen meine Gebote und 
lehrte fie meine Rechte, durch welche 
lebt der Merja, d 82 ſie hält. 


Moſe 18, 5. 
12. Ich age ihnen auch meine Sab⸗ 
bate zum Zeichen zwiſchen mir und 
5 0 damit ſie lernten, daß ich der 
err ſei, der, ſie heiligt. 
Moſe 31, 13.17. 
13. Aber das Haus AN war mir 


ungehorſam auch in der Wüſte und 


Heſekiel 20. 


und Langmut. 799 


lebten nicht nach meinen Geboten und 
verachteten meine Rechte, durch welche 
der Menſch lebt, der ſie hält, und 
entheiligten meine Sabbate ſehr. Da 
gedachte ich meinen Grimm über ſie 
auszuſchütten in der Wüſte und ſie 
ganz umzubringen. 

14. Aber ich ließ es um meines Na⸗ 
mens willen, auf daß er nicht ent⸗ 
heiligt würde vor den Heiden, vor 
welchen ich ſie hatte ausgeführt. . o. 

15. Und ich hob «auch meine Hand 
auf wider ſie in der Wüſte, daß ich ſie 
nicht wollte bringen in das Land fo 


ich ich ihnen gegeben hatte, das mit Milch 


und Honig fließt, ein edles Land vor 
allen Ländern, 54. Moſe 14, 12. 

16. darum daß ſie meine Rechte ver⸗ 
achtet und nach meinen Geboten nicht 

elebt und meine Sabbate a 
batten; denn fie wandelten nach den 

ötzen ihres Herze lag 

17. Aber mein e verſchonte ſie, 
daß ich ſie nicht 25 erbte noch ganz 
umbrächte in der Wüſte. 

18. Und ich ee zu ihren Kindern 
in der Wüſte: Ihr ſollt nach eurer 
Väter Geboten nicht leben und ihre 
Rechte nicht halten und an ihren 
Götzen euch 1 5 5 der 

19. Denn ich bin der Herr, euer 
Gott; nach eee Geboten ſollt ihr 
leben, und meine Rechte ſollt ihr hal⸗ 
ten und darnach tun; 

20. und meine Sabbate ſollt ihr hei⸗ 
ligen, daß ſie ſeien ein Zeichen zwiſchen 
mir und euch, damit ihr wiſſet, daß 
ich, der Herr, euer Gott bin. V. 12. 

21. Aber die Kinder waren mir auch 
ungehorſam, lebten nach meinen Ge⸗ 
19 1 165 daß hielten auch meine Rechte 

157 1 e darnach täten, durch 
105 che 555 enſch lebt, der ſie hält, 
und entheiligten meine Sabbate. Da 
gedachte ich, meinen Grimm über ſie 
auszuſchü en und allen meinen Zorn 
über ſie gehen zu laſſen in der Wüſte. 

22. Ich wandte aber meine Hand 
und ließ es um meines Namens wil⸗ 
len, auf daß er nicht entheiligt würde 
vor den Heiden, vor welchen 65 5 
1 Ich eführt. 

ob e Hand auf 
wider . in der Wüſte, daß ich ſie 
erſtreute unter die Heiden und zer⸗ 
ſtäubte i in die Länder, 

24. darum daß ſie meine Gebote 
nicht gehalten und meine Rechte ver⸗ 
achtet und meine Sabbate entheiligt 
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9 und nach den Götzen ihrer 
Väter ſahen. . 

25. Darum übergab ich ſie in die 
Lehre, die nicht gut 155 und in Rechte, 
darin ſie kein Leben konnten haben, 

26. und ließ ſie unrein werden durch 
ihre Opfer, da »ſie alle Erſtgeburt 
durchs 85 gehen ließen, damit ich 
ſie verſtörte und ſie lernen mußten, 
daß ich der Herr ſei. 

V. 31; 2. Chron. 38, 6. 

27. Darum rede, du Menſchenkind, 
mit dem Hauſe Iſrael und ſprich zu 
ihnen: So ha t der Herr Herr: 

zure Väter haben mich noch weiter 
geläſtert und mir getrotzt. 

28. Denn da ich fe in das Land ge⸗ 
bracht hatte, über welches ich meine 
Handaufgehobenhatte, daßich's ihnen 
dice wo ſie einen hohen Hügel oder 

ichten Baum erſahen, daſelbſt opfer⸗ 
ten ſie ihre Opfer und brachten dahin 
chert verdrießlichen Gaben und räu⸗ 

erten daſelbſt bir h ſüßen Geruch 
und goſſen daſelbſt ihre Trankopfer. 
29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was 
oll doch die Höhe, dahin ihr gehet? 
nd alſo heißt ſie bis auf dieſen Tag 
„die Höhe“. 

30. Darum ſprich zum Hauſe Iſrael: 
So ſpricht der Herr Herr: Ihr verun⸗ 
reinigt euch in dem Weſen eurer Väter 
undtreibtAbgöttereimitihrenGreueln 

31. und verunreinigt euch an euren 
Götzen, welchen ihr eure Gaben opfert 
und + eure Söhne und Töchter durchs 

euer gehen laßt, bis auf den heutigen 

ag; und ich ſollte mich von euch, 
Haus Iſrael, fragen laſſen? So wahr 
ich lebe, ſpricht der Herr Herr, ich will 
von euch ungefragt ſein. 
V. 26; 2. Kön. 16, 83; 17, 17. 

32. Dazu, was ihr gedenkt: „Wir wol⸗ 
len tun wie die Heiden und wie andere 
Leute in den Ländern: Holz und Stein 
anbeten“, das ſoll euch fehlſchlagen. 

33. So wahr ich lebe, Gere der 
Herr Herr, ich will über euch herrſchen 
mit ſtarker Hand und ausgeſtrecktem 
Arm und mit ausgeſchüttetem Grimm 

34. und will euch aus den Völkern 
führen und aus den Ländern, dahin 
82 verſtreut ſeid, ſammeln mit ſtarker 

and, mit ausgeſtrecktemArm und mit 
ausgeſchüttetem Grimm, e 

35. und will euch bringen in die 
»Wüſte der Völker und daſelbſt mit 
euch n lngeſicht. 

* Gof. 2, 16. 


Heſekiel 20. 21. 


Gnadenverheißung. 


36. Wie ich mit euren Vätern in der 
Wüſte bei Agypten gerechtet habe, 
ebenſo will ich auch mit euch rechten, 
ſpricht der Herr Herr. 4. Moſe 14, 22. 28. 

37, Ich will euch wohl unter die 
Rute bringen und euch in die Bande 
des Bundes ie 

38. und will die Abtrünnigen und 
ſo wider mich übertreten, unter euch 
ausfegen; ja, aus dem Lande, da ihr 
jetzt wohnt, will ich 5 führen und 
ins Land Iſrael nicht kommen laſſen, 
daß ihr lernen ſollt, ich ſei der Herr. 

39. Darum, ihr vom Hauſe Iſrael, 
o ſpricht der Herr Herr; Weil ihr 

enn mir ja nicht wollt Leda bie fo 
fahret hin und diene ein jeglicher ſei⸗ 
nen Götzen; aber meinen heiligen 
Namen laßt hinfort ungeſchändet mit 
euren Opfern und Götzen. 

40. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
Auf meinem heiligen Verge, auf dem 
hohen Berge Iſrael, daſelbſt wird mir 
das ganze Haus Iſragel, alle die im 
Lande ſind, dienen; daſelbſt werden 
ſie mir angenehm ſein, und daſelbſt 
will 18 eure Hebopfer und Erſtlinge 
eurer Opfer fordern mit allem, was 
ihr mir heiligt „K. 17, 28. 

41. Ihr werdet mir angenehm ſein 
mit dem ſüßen Geruch, wenn ich euch 
aus den Völkern bringen und aus den 
Ländern ſammeln werde, dahin ihr 
beit ſeid, und werde in euch ge⸗ 
heiligt werden vor den Heiden. 

42. Und ihr werdet ry daß 
ich der Herr bin, wenn ich euch ins 
Land 1 gebracht habe, in das 
Land, darüber ich meine Hand auf⸗ 
hob, daß ich's euren Vätern gäbe. 

43. Daſelbſt werdet ihr gedenken an 
euer Weſen und an all euer Tun, 
darin cm verunreinigt ſeid, und 
werdet Mißfallen haben über alle 
eure Bosheit, die ihr getan habt. 

K. 36, 81. 32. 

44. Und werdet erfahren, daß ich 
der Herr bin, wenn ich mit euch tue 
um meines Namens willen und nicht 
nach eurem böſen Weſen und ſchäd⸗ 
lichen Tun, du Haus Iſrael, ſpricht 
der Herr Herr. 


Das 21. Kapitel. 
Schwert der Chaldäer wider die Juden und 
Ammoniter. 
1 AS 20, 45.] Und des Herrn Wort 
geſchah zu mir und ſprach: : 
2. 46.] Du Menſchenkind, richte dein 


Das Würgeſchwert 


Angeſicht gegen den Südwind zu und 
ige gegen den Mittag und weis⸗ 
Gee wider den Wald im Felde gegen 


3.1475 j Und ſprich zum Walde g 
Mittag: Höre des Sam Wort! 
ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich will 
in dir ein Feuer anzünden, das ſoll 
beide, grüne und dürre Bäume, ver⸗ 
zehren, daß man ſeine Flamme nie 
wird löſchen können; fondern es fo 
verbrannt werden alles, was vom 
Mittag gegen Mitternacht ſteht. 

4. [48.] Und alles Fleiſch fo Bae 
daß ich, der Herr, es e habe 
unt niemand löſchen kann. 

5. [49.] Und ich ſprach: Ach Herr 
Herr, 1 von mir: Dieſer redet 
eitel Rätſelworte. 

6. [1.] und des Herrn Wort geſchah 
zu mir und ſprach: 

7. [2.] Du Menſchenkind, richte dein 
Angeſicht wider Jeruſalem und pre⸗ 
dige wider die Heiligtümer und weis⸗ 
lage wider das Land Iſrael 

Sa und ſprich 3 ande Iſrael: 
So pricht as Herr Herr: Siehe, ich 
will an dich; ich will mein Schwert aus 
der Scheide ziehen und will in dir aus⸗ 
rotten beide, Gerechte und Un ae 5 
9. [4.] Weil ich denn in 
rechte und Ungerechte ausrotte, 0 
wird mein Schwert aus der Scheide 
fahren über alles e 1 kit⸗ 
tag her bis gen Mitterna 
10. [5.] Und ſoll alles Fleiſ gefahren, 
daß i der Herr, mein Schwert 
habe aus ſeiner Scheide ezogen; und 
es ſoll ni 1955 eingeltedt werden. 
11. [6.] Und du, Menſchenkind, ſollſt 
ſeufzen, bis dir die Lenden weh tun, 
I, ' itterlich ſollſt du ſeufzen, daß fie 

ehen. 

12. [7.] Und wenn ſie zu dir ſagen 

werden: Warum ſeufzeſt du? ſollſt du 
fe Um des Geſchreies willen, das 

a kommt, vor welchem alle Her 755 
verzagen und alle Hände ſinken, a 
Mut fallen und alle Kniee ſo e 
ftehen werden wie Waffer. Siehe, es 
kommt und wird geſchehen, ſpricht der 
OFF Herr. 

3. [8.] Und des Herrn Wort ge⸗ 
ſchah u mir und eae 
14, [9.] Du Menſchen ind, weisſage 
a ſprich: So ſpricht der Herr: 

Sprich: Das Schwert, ja, das 
exert ift gelarft u und gefegt. 
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achten Es iſt geſchärft, daß es 


ten ſoll; iſt gefegt, daß es 
1 ſoll. 155 wollten wir 
leich alle Bäume zu 


hae wenn er 
uten machte über die böſen Kinder! 

16. [11.] Aber er hat ein Schwert ie 
fegen gegeben, daß man es Father fo 
es ift geſchärft und gefegt, daß man's 
dem Totſchläger in die Hand gebe. 

17. [12.] Schreie und heule, du Men⸗ 
ſchenkind; denn es geht über mein 
Volk und über alle Regenten in Iſ⸗ 
rael, die dem Schwert ſamt meinem 
Volk verfallen ſind. Darum ſchlage 
auf deine Lenden. 

18. [13.] Denn er b Ni oft gezüch⸗ 
tigt; -was hat's geholfen? Es wi 
der böſen Kinder Rute nicht ae 
ſpricht der Herr Herr. 9 
19. [14.] Und du, Menſchenkind⸗ weis 
ſage und ſchlage deine Hände zuſam⸗ 
men. Denn das Schwert wird zwei⸗ 
fach, ja dreifach kommen, ein Wür i 
dag ein Schwert großer Schlacht 

as ſie auch treffen wird in den Kam⸗ 
mern, dahin ſie fliehen. 

20. [15. 18 will das Schwert laſſen 
klingen, daß die Herzen verzagen und 
viele fallen ſollen an allen ihren To⸗ 
ren. Ach, wie glänzt es und haut 
elt zur Schlacht! 

Se 55 Haue drein, zur, Rechten 
485 nken, was vor dir iſt! 

22. [17. Da will ich dann mit meinen 
Händen darob frohlocken und meinen 
pa gehen laſſen. Ich, der Herr, 

be es geſagt. 

23. [18.] Und des Herrn Wort ge⸗ 
ſchah zu mir und ſprach: 

24. [19.] Du Menſchenkind, «mache 
wei Wege, durch welche kommen ſoll 

as Schwert des Königs zu Babel; ſie 
ſollen aber alle beide aus einem 
Lande gehen. K. 4, 1. 

25. 20. Und ſtelle ein Zeichen vorn 
an den Weg zur Stadt, dahin es wei⸗ 
ſen ſoll; und mache den Weg, daß das 
Schwert komme gen Rabba der Kinder 
Ammon und nach Juda, zu der feſten 
Stadt Jeruſalem. 

26. [21.] Denn der König zu Babel 
wird ſich an die We Ae ſtellen, 
vorn an den zwei Wegen, daß er 
daz wahrſagen la Ne mit den 0 

as Los werfe, ſeinen Abgotk frage 
und 22 1 die Leber an. 

27. [22.] Und die Wahrſagung wird 
auf die rechte Seite gen Ferlſalem 
deuten, daß er ſolle 3 hinan⸗ 
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führen laſſen und Löcher machen und 
mit großem Geſchrei ſie überfalle und 
morde, und daß er Böcke führen ſolle 
wider die Tore und da Wall aufſchütte 
und Bollwerk baue. 

28, [23.] Wheres wirdſieſolches Wahr⸗ 
ſagen aby hy iatg er ſchwöre, wie 
teuer er will. Er aber wird denken an 
die Miſſetat, daß er ſie gewinne. 

29. [24.] Darum ſpricht der Herr 
Herr alſo: Darum daß euer gedacht 
wird um eure Miſſetat und euer Un⸗ 
1 offenbart iſt, daß man eure 

ünden ſieht in allem eurem Tun, ja, 
darum daß euer gedacht wird, werdet 
ihr mit Gewalt gefangen werden. 

30. [25.] Und du, Fürſt in Iſrael, 
der du verdammt und verurteilt biſt, 
deſſen Tag daherkommen wird, wenn 
die Miſſetat zum Ende gekommen iſt, 

31. [26.] fo ſpricht der Herr Herr: 
Tue weg den Hut und hebe ab die 
Krone! Denn es wird weder der Hut 
noch die Krone bleiben; ſondern der 
ſich erhöht hat, ſoll erniedrigt wer⸗ 
den, und der ſich erniedrigt, ſoll erhöht 
werden. 2. Moſe 28, 4. f K. 17, 24; Lut. 18, 14. 

32. [27.] Ich will die Krone zunichte, 
quai te, zunichte en oll; is »der 

omme, der ſie haben ſoll; dem will 
ich fie geben. *1, Moſe 49, 10. 

33. [28.] Und du, Menſchenkind, weis⸗ 
ſage und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr von den Kindern Ammon und 
von ihrem Schmähen; und ſprich: Das 
Schwert, das Schwert iſt gezückt, daß 
es ſchlachten ſoll; es iſt gefegt, daß es 
würgen oll und foll blin en, K. 25,27. 

34. bir darum daß du falſche Ge⸗ 
ſuger dir ſagen läſſeſt und Lügen weis⸗ 

agen, damit du auch hingegeben wer⸗ 
deſt unter die erſchlagenen Gottloſen, 
welchen ihr Tag kam, da die Miſſetat 
zum Ende gekommen war. 

35. 5 Und ob's ſchon wieder in 
die Scheide geſteckt würde, ſo will ich 
dich doch richten an dem Ort, da du 
geſchaffen, und in dem Lande, da du 
geboren biſt, 

36. 111 und will meinen Zorn über 
dich ſchütten; ich will das Feuer mei⸗ 
nes Grimmes über dich aufblaſen und 
will dich Leuten, die brennen und ver⸗ 
derben können, überantworten. 

Speiſe 1b Du mußt dem Nin zur 
Speiſe werden, und dein Blut muß 
im Lande vergoſſen werden, und man 
wird dein mht mehr gedenken; denn 
ich der Herr, habe es geredet. 


Das 22. Kapitel. 
Sünden Jeruſalems und ihre Strafen. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und 1 ; : ; 

2. Du Menſchenkind, willſt du nicht 
ſtrafen die mörderiſche Stadt und 
ihr anzeigen alle ihre Greuel? K. 24,6. 

3. Sprich: So ſpricht der Herr Herr: 
O Stadt, die du der Deinen Blut ver⸗ 
gießeſt, auf daß deine Zeit komme, 
Und die du Götzen bei dir machſt, da⸗ 
durch du dich verunreinigſt! 

4. Du verſchuldeſt dich an dem Blut, 
das du vergießeſt, und verunreinigſt 
dich an den Götzen, die du macht; 
damit bringſt du deine Tage herzu 
und machſt, daß deine Jahre kommen 
müſſen. Darum will ich dich zum 
Spott unter den Heiden und zum 
Hohn in allen Ländern machen. 

5. In der Nähe und in der Ferne 
chunt ſie dein ſpotten, daß du ein 
chändlich Gerücht haben und großen 
Jammer leiden müſſeſt. 

6. Siehe, die Fürſten in Iſrgel, ein 
jeglicher iſt mächtig bei dir, Blut zu 
vergießen. 

7. Vater und Mutter verachten ſie, 
den Fremdlingen tun ſie Gewalt und 
Unrecht, die Witwen und Waiſen 
ſchinden ſie. 2. Moſe 22, 20. 21. 

8. Du verachteſt meine Heiligtümer 
und entheiligſt meine Sabbate. 

9. Verräter ſind in dir, auf daß ſie 
Blut vergießen. Sie eſſen auf den Ber⸗ 
gen und handeln mutwillig in dir; 

10. ſie decken auf die Blöße der Väter 
und nötigen die Weiber in ihrer Krank⸗ 
heit 3. Moſe 18, 7. 19. 
11. undtreiben untereinander, Freund 
mit Freundes Weibe, Greuel; ſieſchän⸗ 
den ihre eigene Schwiegertochter mit 
allem Mutwillen; ſie notzüchtigen ihre 
eigenen Schweſtern, ihres aters 
Töchter; 9. Moſe 18, 9. 15. 20. 

12. Re nehmen Geſchenke, auf daß 
fie Blut vergießen; fie wuchern und 
nehmen Zins voneinander und treiben 
ihren Geiz wider ihren Nächſten und 
tun einander Gewalt und vergeſſen 
mein alſo, ſpricht der Herr Herr. 

2. Moſe 22, 24. 

13. Siehe, ich ſchlage meine Hände 3 2 
ſammen über den Geiz, den du treibſt, 
und über das Blut, ſo in dir ver⸗ 
goſſen ijt. ; 

14. Meinſt du aber, dein Herz 1 
es erleiden, oder werden es deine Hände 
ertragen zu der Zeit, wann ich mit dir 
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handeln werde? Ich, der Herr, habe 
es geredet und will's auch tun 5 

15. und will dich zerſtreuen unter die 
Heiden und dich verſtoßen in die Län⸗ 
der und will deinem Unflat ein Ende 
machen, 8 . 

16. daß du bei den Heiden mußt ver⸗ 
5 geachtet werden und erfahren, 

aß ich der Herr ſei. 

17. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, das Haus 
Iſrael iſt mir zu Schlacken geworden 
und find alle Erz, Zinn, Eiſen und 
Blei im Ofen; ja, zu Silberſchlacken 
find fie geworden. Sef. 1, 22; Jer. 6, 28. 

19. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Weil ihr denn alle Schlacken 
geworden ſeid, ſiehe, ſo will ich euch 
alle gen Jeruſalem zuſammentun. 

20. Wie man Silber, Erz, Eiſen, Blei 
und Zinn zuſammentut im Ofen, daß 
man ein Feuer darunter aufblaſe und 
zerſchmelze es, alſo will ich euch auch 
in meinem Zorn und Grimm zuſam⸗ 
mentun, einlegen und ſchmelzen. 

21. Ja, ich will euch ſammeln und 
das Feuer meines Zorns unter euch 
aufblaſen, daß ihr darin zerſchmel⸗ 
zen müſſet. fe hy) 

22. Wie das Silber zerſchmilzt im 
Ofen, ſo ſollt ihr auch darin zer⸗ 
ſchmelzen und erfahren, daß ich, der 
Herr, meinen Grimm über euch aus⸗ 
geſchüttelt habe. 

23. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, ſprich zu ihnen: 
Du biſt ein Land, das nicht zu reinigen 
iſt, wie eins, das nicht beregnet wird 
zur Zeit des Zorns. 

25. Die Propheten, ſo darin ſind, 

aben ſich gerottet, die Seelen zu freſ⸗ 

en wie ein brüllender Löwe, wenn er 
raubt; fie reißen Gut und Geld an 
ſich und machen der Witwen viel 
darin. K. 34, 3. 8; Pf. 14, 4. + Matth. 23,14. 

26. Ihre »Prieſter verkehren mein 
Geſetz freventlich und entheiligen mein 
Heiligtum; ſie . unter dem Heili⸗ 
gen und Unheiligen keinen Unterſchied 
und lehren nicht, was rein oder un⸗ 
rein ſei, und warten meiner Sabbate 
nicht, und ich werde unter ihnen ent⸗ 
heiligt. * Zeph. 3, 4. f. K. 44, 28. 

27. Ihre Fürſten ſind darin wie 
die reißenden Wölfe, Blut zu ver⸗ 
gießen und Seelen umzubringen um 
ihres Geizes willen. 
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28. Und ihre Propheten tünchen 
ihnen mit loſem Kalk, predigen loſes 
erede und weisſagen 11 8 Lügen 
und ſagen: „So ſpricht der Herr 
Herr“, ſo es doch der Herr nicht ge⸗ 
redet hat. „K. 13, 6. 
29. Das Volk im Lande übt Gewalt; 
ie rauben getroſt und ſchinden die 
lrmen und Elenden und tun den 
Fremdlingen Gewalt und Unrecht. B.7, 
30. Ich ſuchte unter ihnen, ob jemand 
1 zur Mauer machte und ⸗wider 
en Riß ſtünde vor mir ihe das Land, 
daß ich's nicht verderbte; aber ich 
fand keinen. * K. 18, 5. 
31. Darum ſchüttete ich meinen Zorn 
über ſie, und mit dem ee meines 
Grimmes machte ich mitthneneinGnde 
und gab ihnen alſo ihren Verdienſt 
auf ihren . der Herr Herr. 
21, 36. 


Das 23. Kapitel. 


Iſrael und Juda buhlen mit den Heiden. Strafe 
der Untreue gegen Gort, 
(Vgl. K. 16.) 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, es waren zwei 

Weiber, einer Mutter Töchter. 
3. Die trieben Hurerei in Agypten 
in ihrer Jugend; daſelbſt ließen ſie 
i910 Brüſte begreifen und den Buſen 
ihrer Asen betaſten. 

4. Die große heißt Ohola und ihre 
Schweſter Oholiba. Und ich nahm ſie 
zur Ehe, und ſie gebaren mir Söhne 
und Töchter. Und Ohola heißt Sa⸗ 
maria und Oholiba Jeruſalem. 

5. Ohola trieb Hurerei, da ich ſie ge⸗ 
nommen hatte, und brannte ¥ en 
ihre Buhlen, nämlich gegen die Hie 
rer, die zu ihr kamen, 

6. gegen die Fürſten und Herren, die 
mit Purpur gekleidet waren, und alle 
junge, liebliche Geſellen, Reiſige, ſo 
auf Roſſen ritten. 

7. Und ſie buhlte mit allen ſchönen Ge⸗ 
0 in Aſſyrien und verunreinigte 
ich mit allen ihren Götzen, wo ſie auf 
einen entbrannte. 


8. Dazu verließ fie auch nicht ihre 


Hurerei mit Agypten, die bei ihr ge⸗ 
legen hatten von ihrer Jugend auf 
und die Brüſte ihrer Jungfrauſchaft 
betaſtet und große Hureret mit ihr 
getrieben hatten. ale 

9. Da übergab ich fie in die Hand ihrer 
Buhlen, den Kindern Aſſur, gegen 
welche ſie brannte vor Luſt. 
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10. Die deckten ihre Blöße auf und 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg; 
ie aber töteten ſie mit dem Schwert. 

nd es kam aus unter den Weibern, 
wie ſie geſtraft wäre. V. 20. 

11. Da es aber ihre Schweſter Oho⸗ 
liba ſah, entbrannte ſie noch wiel ärger 
denn jene und trieb die Hurerei mehr 
denn ihre Schweſter; „K. 16,51. 

12. und entbrannte gegen die Kinder 
e ee aot 
die zu ihr kamen wohl gekleidet, Rei⸗ 
ſige, ſo eo Roſſen ritten, und alle 
junge, liebliche Geſellen. 

13. Da ſah ich, daß ſie alle beide 
gleicherweiſe verunreinigt waren. 

14. Aber dieſe trieb ihre Hurerei 
mehr. Denn da ſie ſah gemalte Män⸗ 
ner an der Wand in roter Farbe, die 
Bilder der Chaldäer, 

15, umihre Lenden gegürtetund bunte 
Mützen auf ihren Köpfen, und alle 
gleich anzu et wie gewaltige Leute, 
wie denn die Kinder Babels, die Chal⸗ 
däer, tragen in ihrem Vaterlande: 

16. entbrannte ſie gegen ſie, ſobald 
ie ihrer gewahr ward, und ſchickte 

otſchaft zu ihnen nach Chaldaa. 

17. Als nun die Kinder Babels zu 
ihr kamen, bei ihr gui 55 5 nach der 
Liebe, verunxeinigten fie dieſelbe mit 
ihrer Hurerei, und ſie verunreinigte 
ſich mit ihnen, bis ſie ihrer müde 
ward. N 

18. Und da ihre Hurerei und Schande 
ſo gar offenbar war, ward ich ihrer 
1 überdrüſſig, wie ich ihrer Schwe⸗ 
ſter auch war müde geworden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei immer 
mehr und gedachte an die Zeit ihrer 
Jugend, da ſie in Agyptenland Hu⸗ 
rerei getrieben hatte, 

20. und entbrannte gegen ihre Buh⸗ 
len, welcher Brunſt war wie der Eſel 
und der Hengſte Brunſt. 

21. Und du beſtellteſt deine Unzucht 
wie in deiner Jugend, da die in Agyp⸗ 
ten deine Briitte begriffen und deinen 
Buſen betaſteten. 

22. Darum, Oholiba, ſo ſpricht der 

err Herr: Siehe, ich will deine 

uhlen, deren du müde biſt geworden, 
wider dich erwecken und will ſie rings⸗ 
umher wider dich bringen, 

23. nämlich die Kinder Babels und 
alle Chaldäer mit Hauptleuten, Für⸗ 
ſten und Herren und alle Aſſyrer mit 
ihnen, die ſchöne junge Mannſchaft, 
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alle Fürſten und Herren, Ritter und 
Edle, die alle auf Roſſen reiten. 

24, Und fie werden über dich kommen, 
gerüſtet mit Wagen und Rädern und 
mit großem Haufen Volks, und wer⸗ 
den dich belagern mit Tartſchen, Schil⸗ 
den und Helmen um und um. Denen 
will ich das Recht nabs foal daß fie 
dich richten follert nach ihrem Recht. 
zul. 19, 48. 


25. Ich will meinen Eifer über dich 
gehen laſſen, daß ſie unbarmherzig 
mit dir handeln ſollen. Sie ſollen dir 
Naſe und Ohren abſchneiden; und 
was übrigbleibt, ſoll durchs Schwert 
fallen. Sie ſollen deine Söhne und 
Töchter wegnehmen und das übrige 
mit Feuer verbrennen. 

26. Sie ſollen dir deine Kleider aus⸗ 
ziehen und deinen Schmuck wegneh⸗ 
men. 

27. Alſo will ich deiner Unzucht und 
deiner Hurerei mit Agyptenland ein 
Ende machen, daß du deine Augen 
nicht mehr nach ihnen 50 80 und 
Agyptens nicht mehr gedenken ſollſt. 

28. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will dich überantworten, 
denen du feind geworden und deren 
du müde biſt. 

29. Die ſollen wie Feinde mit dir um⸗ 
gehen und alles nehmen, was du er⸗ 
worben haſt, und dich nackt und bloß 
laſſen, daß die Schande deiner Unzucht 
und Hurerei offenbar werde. 

30. Solches wird dir geſchehen um 
deiner Hurerei willen, ſo du mit den 
Heiden getrieben, an deren Götzen 
du dich verunreinigt haſt. 

31. Du biſt auf dem Wege deiner 
Schweſter gegangen; darum gebe 
ich dir auch deren Kelch in deine 

and. V. 38, 

32. So ſpricht der Herr Herr: Du 
mußt den Kelch deiner Schweſter trin⸗ 
ken, ſo tief und weit er iſt; du ſollſt zu 
5 großem Spott und Hohn werden, 

aß es unerträglich ſein wird. 

33. Du mußt dich des ſtarken Tranks 
und Jammers vollſaufen; denn der 
Kelch deiner Schweſter Samaria iſt 
ein Kelch des Jammers und Trauerns. 

Jef. 51, 17; Jer. 25, 16. 18. 

34. Denſelben mußt du rein austrin⸗ 
ken, darnach die Scherben zerwerfen 
und deine Brüſte zerreißen; denn ich 
habe es geredet, ſpricht der Herr Herr. 

35. Darum ſo ſpricht der Herr Herr: 
Darum daß du mein vergeſſen und 
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mich hinter deinen Rücken geworfen 
haſt, ſo trage auch nun deine Unzucht 
und deine Hurerei. 

36. Und der Herr ſprach zu mir: 
Du Menſchenkind, willſt du nicht 
Ohola und Oholiba ſtrafen und ihnen 
zeigen ihre Greuel? : 

37. Wie fie Ehebrecherei getrieben 
und Blut vergoſſen und die Ehe ge⸗ 
brochen haben mit den Götzen; dazu 
ihre Kinder, die fie mir geboren hat- 
ten, verbrannten ſie denſelben zum 
Opfer. * Jer, 7, 31. 
38. Überdas haben ſie mir das ge⸗ 
tan: ſie haben meine Heiligtümer 
verunreinigt dazumal und meine 
Sabbate entheiligt. 

39. Denn da ſie ihre Kinder den 
Götzen geſchlachtet hatten, gingen ſie 
desſelben Tages in mein Heiligtum, 
es zu entheiligen. Siehe, ſolches haben 
ſie in meinem Hauſe e 

40. Sie haben auch Boten geſchickt 
nach Leuten, die aus fernen Landen 
kommen ſollten; und ſiehe, da ſie 
kamen, badeteſt du dich und ſchminkteſt 
dich und ſchmückteſt did) mit Geſchmeide 
ihnen zu Ehren f i 

41. und ſaßeſt auf einem herrlichen 
Polſter, vor welchem ſtand ein Tiſch 
zugerichtet; darauf legteſt du mein 
Räuchwerk und mein Hl. 

42. Daſelbſterhob ſicheingroßes Freu⸗ 
dengeſchrei; und es gaben ihnen die 
Leute, ſo allenthalben aus großem 
Volk und aus der an he ekommen 
waren, Geſchmeide an ihre Arme und 
ſchöne Kronen auf ihre Häupter. 

43. 5 aber gedachte: Sie iſt der 
Ghebrecherei pewebut von alters her; 
fte kann von der Hurerei nicht laſſen. 

44. Denn man geht zu ihr ein, wie 
man zu einer Hure eingeht; ebenſo 
debt man zu Oholg und Oholiba, 

en unzüchtigen Weibern. 

45. Darum werden ſie die Männer 
ſtrafen, die das Recht vollbringen, 
wie man die Ehebrecherinnen und 
Blutvergießerinnen ſtrafen ſoll. Denn 
ſie ſind Ehebrecherinnen, und ihre 
Hände find voll Blut. +s. Moje 20, 10. 

46. Alſo ſpricht der Herr Herr: 

ühre einen großen Haufen über ſie 

180 und gib ſie zu Raub und 

eute, 
47. daß die Leute ſie ſteinigen und mit 
ihren Schwertern erſtechen und ihre 
Söhne und Töchter erwürgen und ihre 
Häuſer mit Feuer verbrennen. 
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48. Alſo will ich der Unzucht im 
Lande ein Ende machen, daß alle Wei⸗ 
ber ſich warnen laſſen und nicht nach 
ſolcher Unzucht tun. 

49. Und man ſoll eure Unzucht auf 
euch legen, und ihr ſollt eurer Götzen 
Sünden tragen, auf daß ihr erfahret, 
daß ich der Herr Herr bin. 


Das 24. Kapitel. 
Zerſtörung Jeruſalems vorgebildet durch den 
ſiedenden Topf und durch den Tod des Weibes 

Heſekiels. 

1. Und es geſchah das Wort des 
Herrn zu mir im neunten Jahr, am 
zehnten Tage des zehnten Monats, 
und ſprach: 2. Kön. 25,1; Jer. 52, 4, 

2. Du e e ſchreib dieſen 
Tag an, ja, eben dieſen Tag; denn 
der König zu Babel hat ſich eben an 
n den baton em gelagert. 

3. Und gib dem ungehorſamen Volk 
ein Gleichnis und ſprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr Herr: Setze einen 
Spt zu, febe zu und gieß Wafer 

inein; 

4. tue die Stücke zuſammen darein, 
die hinein ſollen, alle beſten Stücke, 
die Lenden und Schultern, und fülle 
ihn mit den beſten Knochenſtücken; 

5. nimm das Beſte von der Herde und 
mache ein Feuer darunter, Knochen⸗ 
ſtücke zu kochen, und laß es getroſt 
ſieden und die Knochenſtücke darin 
wohl kochen. 

6. Darum ſpricht der Herr Herr: 
„O der mörderiſchen Stadt, die ein 
ſolcher Topf iſt, da der Roſt daran 
klebt und 9 5 abgehen will! Tue 
ein Stück nach dem andern heraus; 
und darfſt nicht darum loſen, welches 
zuerſt heraus ſoll. V. o. 

7. Denn 25 lut it darin, das ſie 
auf einen bloßen Felſen und nicht au 
die Erde verſchüttet hat, da man's do 
hätte mit Erde können zuſcharren. 

8. Und ich habe auch darum ſie at en 
das Blut auf einen bloßen Felſen 
ſchütten, daß es nicht zugeſcharrt 
würde, auf daß der Grimm über ſie 
käme und es gerächt würde. 

9. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: D du mörderiſche Stadt, welche 
ich will zu einem großen Feuer 
machen! „Nah. 3, 1. 

10. Trage nur viel Holz her, zünde 
das Feuer an, daß das Fleiſch gar 
werde, und würze es wohl, und die 
Knochenſtücke ſollen anbrennen. 
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11. Lege auch den Topf leer auf die 
Glut, auf daß er heiß werde und ſein 
Grz entbrenne, ob ſeine Unreinigleit 
eee und ſein Roſt abgehen 
wolle. b 
12. Aber wie ſehr er brennt, will 
ſein Roſt doch nicht abgehen, denn es 
iſt zuviel des Roſts; er muß im Feuer 
verſchmelzen. 5 
13. Deine Unreinigleit iſtſo verhärtet, 
daß, ob ich dich gleich gern reinigen 
wollte, dennoch du nicht willſt dich 
reinigen laſſen von deiner Unreinig⸗ 
keit. Darum kannſt du hinfort nicht 
wieder rein werden, bis mein Grimm 
ſich an dir gekühlt habe. „K. 6, 18, 
14. Ich, der Herr, habe es geredet! 
Es ſoll kommen, ich will's tun und 
10 ſäumen; ich will nicht ſchonen 
noch mich's veuen laſſen; ſondern fie 
ſollen dich richten, wie du gelebt und 
getan haſt, ſpricht der Herr Herr. 
15. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ee : 
16. Du Menſchenlkind, ſiehe, ich will 
dir deiner Augen + Luft nehmen durch 
eine Plage. Aber bu ſollſt nicht kla— 
gen noch weinen noch eine Träne 
laſſen. ö „B. 16. 
17. 1 ie magſt du ſeufzen, aber 
kleine Totenklage führen ſondern du 
ſollſt deinen Schmuck anlegen und 
deine Schuhe anziehen. Du ſollſt dei⸗ 
nen Mund nicht verhüllen und nicht 
das Trauerbrot eſſen. 
18. Und da ich des Morgens früh 
um Volke geredet hatte, ſtarb mir am 
bend mein Weib. Und ich tat des ane 
dern Morgens, wie mir befohlen war. 
19. Und das Volk ſprach zu mir: 
Willſt du uns denn nicht anzeigen, 
was uns das bedeutet, was du tuft? 
20. Und ich ſprach zu ihnen: Der 
Herr hat mit mir geredet und geſagt: 
21. Sage dem ene Iſrael, daß der 
Herr Herr ſpricht alſo: Siehe, ich will 
mein Heiligtum, euren höchſten Troſt, 
die Luſt eurer 9 und eures Her— 
zens Wunſch, entheiligen; und eure 
Söhne und Töchter, die ihr verlaſſen 
mußtet, werdendurchs Schwert fallen. 
22. Und müſſet tun, wie ich getan 
habe; euren Mund ſollt ihr nicht 
verhüllen und das Trauerbrot nicht 


eſſen, 

23. ſondern ſollt euren Schmuck auf 
euer Haupt ge und eure Schuhe 
anziehen. Ihr werdet nicht klagen 
noch weinen, ſondern über euren 
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Sünden verſchmachten und untereine 
ander ſeufzen. 
24. Und Jol alſo Heſetiel euch ein 
»Wunberzeichen ſein, daß ihr tun 
müſſet, wie er getan hat, wenn es 
nun kommen wird, damit ihr erfah⸗ 
ret, daß ich der Herr Herr bin. 


V. 27 K. 12, 11. 
25. Und du, Menſchenkind, zu der 
Zeit, wann ich wegnehmen werde von 
ihnen ihre Macht und ihren Troſt, die 
Luſt ihrer Augen und ihres eee 
Wunſch, ihre Söhne und Töchter, 

26. i, zur ſelben Zeit wird seiner, 
ſo entronnen iſt, zu dir kommen und 
dir's kundtun. „K. 98, 21. 

27. Zur ſelben Zeit wird dein Mund 
aufgetan werden ſamt dem, der ent⸗ 
vonnen ift, daß du reden ſollſt und 
nicht mehr ſchweigen; denn du mußt 
ihr Wunderzeichen ſein, daß ſie er⸗ 
fahren, ich ſei der Herr. 


Das 25. Kapitel. 
Welsfagung wider die Ammonfter, Moablter, 
Ebomtiter und Phlllſter. 

1, Und des 9 4 Wort geſchah zu 

mir und eee 

2, Hu Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geſicht gegen die Kinder Ammon und 
weisſage wider fie 

„K. 21,887; Jer. 40, 1—6, 

3. und ſprich zu den findern Ammon: 
Höret des Herrn Herrn Wort! So 
ſpricht der Herr Herx: Darum daß 
Ihr über mein Heiligtum ſprecht: 
„„Ha! es 0 entheiligt!“ und über 
das Land Ifrael: „Es iſt verwüſtet!“ 
und über das Haus Juda: „Es iſt ge⸗ 
7 15 weggeführt !“, Kg, e; Klagel. 2,10. 

4. darum fiehe, ich will dich den 
Kindern des Morgenlandes über- 

eben, daß fie ihre Zelldörfer in dir 

auen und ihre Wohnungen in dir 
machen ſollen; ſie ſollen deine Früchte 
1 und deine Milch trinken. 

5. Und will Rabba zum Kamelſtall 
machen und das Land der Kinder Am⸗ 
mon zu Schafhürden machen; und ihr 
ſollt erfahren, daß ich der Herr bin. 

6. Denn fo ſpricht der Herr Herr: 
Darum daß du mit deinen Händen ge— 
klatſcht und mit den Füßen geſcharrt 
und über das Land Iſrgel von ganzem 
Herzen ſo höhniſch ani gefreut Haft, 

7. barum 18 ich will meine Hand 
Über dich ausſtrecken und dich den Hei— 
den qu Beute geben und dich aus den 
Völkern ausrotten und aus ben Län⸗ 
dern umbringen und dich vertilgen; 


Moab, Edom, PHi lifter 
yap ſollſt erfahren, daß ich der Herr 
n 


8. So ſpricht der 5585 Herr: Dare 
um daß «Moab und Seir ſprechen: 
Siehe, das Haus Juda iſt eben wie 
alle Heiden! * Jef 16; Jer. 48. 

9, fiebe, ſo will ich Moab zur Seite 
Offnen in ſeinen Städten und in ſeinen 
Grenzen, das edle Land von Bethe Vee 
ſimoth, Baal⸗Meon und Kirjathaim, 

10. und will es den Kindern des 
lea el 70 Erbe geben ſamt 
dem Lande der Kinder Ammon, daß 
man der Kinder Ammon nicht mehr 
gedenken ſoll unter den Heiden. 
LL. Und will das Recht gehen laſſen 
über Moab; und ſie ſollen erfahren, 
bap 2 der Herr bin. 

12. So 5 cht der Herr Herr: Dare 
um daß fic) Edom am Hauſe Juda 
erächt 117 und ſich verſchuldet mit 
fenen ächen, 

Jer, 40, 722; Obad.; Pf. 137, 7. 

13. darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Ich will meine Hand ausſtrecken 
über Gbom und will ausrotten von 
ihm Menſchen und Vieh und will 
es wüſt machen von Theman bis gen 
Dedan und durchs Schwert fällen; 

14. und will mich an Gdom rächen 
durch mein Voll Iſrael, und ſie ſollen 
mit Gbom Ade nach meinem Zorn 
und Grimm, daß ie meine Rache eve 
Hit ſollen, ſpricht der Herr Herr. 
1b, So ſpricht der Herr h Daye 
um daß »die Philiſter 65 erächt 
haben und den alten Haß ae ußl nach 
allem een Willen am Schaden mei— 
nes Volks, * Hef. 14, 20; Jer. 47; Zeph. 2, 5. 
16. daxum eit der Herr Herr 
alſo; Siehe, ich will meine Hand aus⸗ 
ſtrecken über die Philiſter und die 
„Krether ausrotten und will die 
übrigen am Ufer des Meeres ume 
bringen; * 1, Sam. 90, 14. 
17. unb will 1 Rache an ihnen 
üben und mit Grimm ſie ſtrafen, daß 
fie erfahren ſollen, ich fet der Herr, 
wenn ich meine Rache an ihnen gee 

{ habe. 


Das 26, Kapitel. 
Welsſagung von der Herſtörung der Gtadt Tyrus. 
1, Und es begab ſich im elften Sage. 
am Bary Tage des erften Monals, 
eſchah des Herrn Wort zu mir und 


. 
2. Du Menſchenkind, darum daß 
Tyrus ſpricht über Jeruſalem: „Ha! 
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die Pforte der Völker iſt zerbrochen; es 
tft zu mir gewandt; ich werde nun voll 
werben, weil fie wüſt iſt!“, „K. 25, 8, 

8. darum ſpricht der Herr Herr 
alfo: Siehe, ich will an dich, Tyrus, 
und will viele Heiden über dich herauf 
bringen, gleich wie ſich ein Meer eve 
hebt mit feinen Wellen. * Hef. 23, 

4. Die follen die Mauern zu Tyrus 
verderben und ihre Türme abbrechen; 
ja ich will auch ren Staub von ihr 
wegfegen und will einen bloßen Fels 
aus ihr machen 

5. und einen Ort im Meer, darauf 
man die Fiſchgarne aufſpannt; denn 
ich habe es geredet, ſpricht der Herr 
Herr, und ſte ſoll den Heiden zum 
Raub werden. 

6. Und sie Töchter, fo auf dem Felde 
liegen, ſollen durchs Schwert erwürgt 
werden und ſollen erfahren, daß ich 
der Herr bin. 

7. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will über Tyrus kommen 
laſſen Nebukadnezar, den König zu 
Babel, von Mitternacht her, der ein 
„König aller Könige iſt, mit Roſſen, 
Wagen, Reitern und mit großem 
Haufen Volks. * Dan. 2, 87. 

8. Der ſoll deine Töchter, »ſo auf 
dem Felde liegen, mit dem Schwert 
erwürgen; aber wider dich wird er 
Bollwerke aufſchlagen und einen 
Wall aufſchütten und Schilde wider 
dich rüſten. „M. g. 

9. Er wird mit Sturmböcken deine 
Mauern zerſtoßen und deine Time 
mit ſeinen Werkzeugen umreißen. 

10. Der Staub von der Menge ſeiner 
Pferde wird dich bedecken; ſo werden 
auch deine Mauern erbeben vor dem 
Getümmel ſeiner Roſſe, Räder und 
Reiter, wenn er zu deinen Toren ein⸗ 
ziehen wird, wie man pflegt in eine 
zerriſſene Stadt einzuziehen, 

11. Erwirdmitden Füßenſeiner Roſſe 
alle deine Gaſſen zerkreten. Dein Volk 
wirdeyrmit demSchwerterwürgenund 
deine ſtarken Säulen zu Boden reißen. 

12. Sie werden dein Gut rauben 
und deinen Handel plündern. Deine 
Mauern werden ſie abbrechen und 
deine feinen Häuſer umreißen und 
werden deine Steine, Holz und Staub 
ins Waſſer werfen. 

18, Alſo will ich mit dem Getön 
deines Geſanges ein Ende machen, 
daß man den Klang deiner Harfen 
nicht mehr hören ſoll. + Yeh 14, 1. 
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14. Und ich will einen bloßen Fels 
aus dir machen und einen Ort, dar⸗ 
auf man die Fiſchgarne aufſpannt, 
daß du nicht mehr gebaut werdeſt; 
denn ich bin der Herr, der ſolches 
redet, ſpricht der Herr Herr. 

15. So ſpricht der Herr Herr wider 
Tyrus: Was gilt's? die Inſeln wer⸗ 
den erbeben, wenn du ſo greulich 
zerfallen wirſt und deine Verwun⸗ 
deten ſeufzen werden, ſo in dir ſollen 
ermordet werden. 

16. Alle Fürſten am Meer werden 
herab von ihren Stühlen ſteigen und 
ihre Röcke von ſich tun und ihre geſtick⸗ 
ten Kleider ausziehen und werden in 
Trauerkleiderngehen und auf der Erde 
ſitzen und werden erſchrecken und ſich 
entſetzen über deinen plötzlichen Fall. 

17. Sie werden über dich wehklagen 
und von dir ſagen: Ach, wie a du 
ſo gar wüſt geworden, du berühmte 
Stadt, die du am Meer lagſt und ſo 
mächtig warſt auf dem Meer ſamt 
deinen Einwohnern, daß ſich das 
ganze Land vor dir fürchten mußte! 

18. Ach, wie entſetzen ſich die Inſeln 
über deinen Fall! be die Inſeln im 
Meer erſchrecken über deinen Unter⸗ 


gang. 
19. Denn ! der Herr Herr: 
Ich will dich zu einer wüſten Stadt 


machen wie andere Städte, darin 
niemand wohnt, und eine große 
Flut über dich kommen laſſen, daß 
dich große Waſſer bedecken, 

20. und will dich hinunterſtoßen zu 
denen, die in die Grube gefahren ſind, 
zu dem Volk der Toten. Ich will dich 
unter die Erde hinabſtoßen in die ewi⸗ 
gen Wüſten zu denen, die in die Grube 
gefahren ſind, auf daß niemand in dir 
wohne. Ich will dich, du Prächtige 
im Lande der Lebendigen, 5 

21. ja, zum Schrecken will ich dich 
machen, daß du nichts mehr ſeiſt; und 
wenn man nach dir fragt, daß man 
dich ewiglich nimmer finden könne, 
ſpricht der Herr Herr. 


Das 27. Kapitel. 
Klagelied über Tyrus. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und We 
2. Du Menſchenkind, mache »eine 
Wehklage über Tyrus gel. 28. 
3. und ſprich zu Tyrus, die da liegt 
vorn am Meer und mit vielen In⸗ 
ſeln der Völker handelt: So ſpricht der 
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err Herr: O Tyrus, du ſprichſt: 
Sy bin die⸗Allerſchönſte. * Gof. 9, 18. 

4. Deine Grenzen find mitten im 
Meer, und deine Bauleute haben dich 
aufs allerſchönſte zugerichtet. 

5. Sie haben all dein Tafelwerk aus 
Zypreſſenholz vom »Senir gemacht 
und die Zedern von dem Libanon 
Hover laſſen und deine Maſtbäume 

araus gemacht 5. Moſe 3, 8. 9. 

6. und deine Ruder von Eichen aus 
Baſan und deine Bänke von Elfen⸗ 
bein, gefaßt in Buchsbaumholz aus 
den Inſeln der Chittiter. 

7. Dein Segel war von geſtickter, köſt⸗ 
licher Leinwand aus 1 daß es 
dein Panier wäre, und deine Decken 
von blauem und rotem Purpur aus 
den Inſeln »Eliſa. 4 1. Moſe 10, 4. 

8. Die von Sidon und Arvad waren 
deine Ruderknechte, und hatteſt ge⸗ 
ſchickte Leute in Tyrus, zu ſchiffen. 

9. Die Alteſten und Klugen von⸗Ge⸗ 
bal mußten deine Riſſe beſſern. Alle 
Schiffe im Meer und ihre Schiffsleute 
fand man bei dir; die hatten ihren 
Handel in dir. 1. Kön. 5, 32. 

10. Die aus Perſien, Lud und Libyen 
waren dein Kriegsvolk, dieihre Schilde 
und Helme in dir aufhingen und ha⸗ 
ben dich ſo ſchön geſchmückt. 

11. Die von Arvad waren unter dei⸗ 
nem Heer rings um deine Mauern 
und Wächter auf deinen Türmen; die 
haben ihre Schilde Na von 
deinen Mauern herabgehängt und 
dich ſo ſchön geſchmückt. 

12. Tharſis hat mit dir ſeinen Han⸗ 
del gehabt und allerlei Ware: Silber, 
Eiſen, Zinn und Blei auf deine Märkte 
gebracht. 

13. Gavan, »Thubal und Meſech 

aben mit dir gehandelt und haben dir 

eibeigene Leute und Geräte von Erz 
auf deine Märkte gebracht. „K. 38, 2. 

14. Die von Thogarma haben dir 
Roſſe und Wa r und Maul⸗ 
eſel auf deine Märkte gebracht. 

15. Die von Dedan ſind deine Händ⸗ 
ler geweſen, und 225 allenthalben in 
den Inſeln gehandelt; die haben dir 
Elfenbein und Ebenholz verkauft. 

16. Die Syrer haben bei dir geholt 
deine Arbeit, was du gemacht haſt, 
und Rubine, Purpur, eae eine 
Leinwand und Korallen und Kriſtalle 
auf deine Märkte gebracht. 

17. Juda und das Land Ifrael haben 
auch mit dir gehandelt und haben dir 


Untergang 


Weizen von Minnith und Balſam und 
Heart und Ol und Maſtix auf deine 
ärkte gebracht. ae 

18. Dazu hatauch Damaskus beidirge⸗ 

olt deine Arbeit und allerlei Ware um 

ein von Helbon und köſtliche Wolle. 

19. Dan und Javan und Mehuſal 
1 auch auf deine Märkte gebracht 

ziſenwerk, Kaſſia und Kalmus, daß 
du damit handelteſt. 

20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Decken zum Reiten. 

21. Arabien und alle Fürſten von⸗Ke⸗ 
dar haben mit dir gehandelt mit Scha⸗ 
fen, Widdern und Böcken. +1. Moje 25,18. 

22. Die Kaufleute aus Saba und Rag⸗ 
ma haben mit dir gehandelt und aller⸗ 
lei köſtliche Spezerei und Edelſteine 
und Gold auf deine Märkte gebracht. 

23. Haran und Kanne und Eden ſamt 
den Kaufleuten aus Seba, Aſſur und 
Kilmad ſind auch deine Händler ge⸗ 
weſen. 

24. Die haben alle mit dir gehandelt 
mit köſtlichem Gewand, mit purpur⸗ 
nen und geſtickten Tüchern, welche ſie 
in gen Kaſten, von Zedern ge⸗ 
macht und wohl verwahrt, auf deine 
Märkte geführt haben. ; 

25. Aber die Tharſisſchiffe find die 
vornehmſten auf deinen Märkten ge⸗ 
weſen. Alſo biſt du ſehr reich und 
prächtig geworden mitten im Meer. 
26. Deine Ruderer haben dich auf große 
Waſſer geführt; ein Oſtwind wird dich 
mitten auf dem Meer zerbrechen, 

27. alſo daß dein Reichtum, dein 
Kaufgut, deine Ware, deine Schiffs⸗ 
leute, deine Schiffsherren und die, ſo 
deine Riſſe beſſern und die deinen 
Handel treiben und alle deine Kriegs⸗ 
leute und alles Volk in dir mitten auf 
dem Meer umkommen werden zur 
Zeit, wann du untergehſt; 

28. daß auch die Anfurten erbeben 
werden vor dem Geſchrei deiner 
Schiffsherren. 

29. Und alle, die an den Rudern 
iehen, ſamt den Schiffsknechten und 

eiſtern werden aus ihren Schiffen 
ans Land treten 

30. und laut über dich ſchreien, bitter⸗ 
lich klagen und werden Staub auf 
ihre . werfen und ſich in der 

ſche wälzen. 

31. Sie werden ſich kahl ſcheren über 
dir und Säcke um ſich gürten und von 
Herzen bitterlich um dich weinen und 
trauern. 
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32. Es werden auch ihre Kinder über 
dich wehklagen: Ach! wer iſt jemals 
auf dem Meer ſo ſtill geworden wie 
du, Tyrus? 

33. Da du deinen Handel auf dem 
Meer triebſt, da machteſt du viele Län⸗ 
der reich, ja, mit der Menge deiner 
Ware und deiner Kaufmannſchaft 
machteſt du reich die Könige auf Erden. 

34. Nun aber biſt du vom Meer in 
die rechten, tiefen Waſſer geſtürzt, daß 
dein Handel und all dein Volk in dir 
umgekommen iſt. 

35. Alle, die auf den Inſeln wohnen, 
erſchrecken über dich, und ihre Könige 
entſetzen ſich und ſehen jämmerlich. 

36. Die Kaufleute in den Ländern 
pfeifen dich an, daß du jo plötzlich 
untergegangen biſt und nicht mehr 
aufkommen kannſt. K. 28, 19, 


Das 28. Kapitel. 
Wider den König zu Tyrus. Sidons Fall, 
Iſraels ſichere Ruhe. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſage dem pas 
ften zu Tyrus: So ſpricht der Herr 
Herr: Darum daß »ſich dein Herz ere 
hebt und ſpricht: „Ich bin Gott, ich 
ſitze auf dem Thron Gottes mitten 
im Meer“, fo du doch en Menſch und 
nicht Gott biſt — doch erhebt ſich dein 
Herz, als wäre es eines Gottes Herz: 

Dan. 5, 20; Apg. 12, 23. 

3. ſiehe, du 1 dich für klüger denn 

„Daniel, da bi nichts verborgen ſei 


4. und habeſt durch deine Klugheit 
und deinen Verſtand ſolche Macht zu⸗ 
wege gebracht und Schätze von Gold 
und Silber geſammelt 

5. und habeſt durch deine große Weis⸗ 
heit und Hantierung ſo große Macht 
überkommen; davon biſt du ſo ſtolz 
geworden, daß du ſo mächtig biſt —; 

6. darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
Weil ſich denn dein Herz erhebt, als 
wäre es eines Gottes Herz, 

7. darum, ſiehe, ich will Fremde über 
dich Heiden; nämlich die Tyrannen 
der Heiden; die ſollen ihr Schwert 
zücken über deine ſchöne Weisheit und 
deine große Ehre zu Schanden machen. 

8. Sieſollen dichhinunker indie Grube 
ſtetbeſt daß du mitten auf dem Meer 
terbejt wie die Erſchlagenen. K. 26, 20. 

9. Was gilt's, ob du dann vor dei⸗ 
nem Totſchläger werdeſt ſagen: Ich 
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bin Gott“, ſo du doch nicht Gott, ſon⸗ 
dern ein Menſch und in deiner Tot⸗ 
30. Hand biſt? V. 2 
Du ſollſt ſterben wie die Unbe⸗ 
Pee von der Hand der Frem⸗ 
en; denn ich habe es geredet, ſpricht 
der Herr Herr. 
11. Und des ey Wort geſchah zu 
mir und ſpra 


12. Du Menſchenkind, mache eine | fet. 


Wehklage über den König zu Tyrus 
und ſprich von ihm: So ſpricht der 
Herr Herr: Du biſt ein reinliches 
Siegel, voles Weisheit und aus der 
Maßen ſchö „K. 27, 2. 

13. Du bist im Luſtgarten Gottes und 
mit allerlei Edelſteinen geſchmückt: mit 
Sarder, Topas, Demant, Türkis, 
Onyx, Jaſpis, Saphir, Amethyſt, 
Smarag und Gold. Am Tage, da 
du geſchaffen wurdeſt, mußten da be⸗ 
reitet ſein bei dir deine Pauken und 
Pfeifen. 

14. Du biſt wie ein Cherub, der ſch 
weit ausbreitet und decket; und i 
habe dich auf den heiligen erg 
Gottes geſetzt, daß du unter den feu⸗ 
rigen Steinen wandelſt. * Sef. 14, 14. 

15. Du warſt ohne Tadel a deinem 
Tun von dem Tage an, da du ge⸗ 
ſchaffen wurdeſt, bis ſich deine Miſſe⸗ 
tat gefunden hat. 

16. Denn du biſt inwendig voll 
vels geworden vor deiner großen Han⸗ 
tierung 1 5 dich verſündigt. Dar⸗ 
um will ich dich en heilſgen von dem 
agile Gottes und will dich ausge- 
breileten Cherub aus den feurigen 
Steinen verſtoßen. 

17. Und weil iris dein Herz erhebt, 
daß du ſo ſch a iſt, und haſt dich 
deine Stung laffen betrügen i in bee 
ner Pracht, darum will ich di 
Boden ſtür, en und ein Schau 55 
aus dir machen vor den Königen. 

18. Denn du haſt dein Heiligtum 
verderbt mit deiner großen Miſſetat 
und unxechtem Handel. oa will 
ich ein Feuer aus dir angehen ra ye 
das dich ſoll verzehren, und will 
zu Aſche machen au der Erde, dat 
Ale elt zuſehen fo 

Alle, die dich kennen unter den 
Heiden, werden fi über dich entſetzen, 
daß du gle plötzlich biſt untergegan⸗ 
kana und nimmermehr aufkommen 

nnft. K. 27, 80. 

20. Und des pave Wort geſchah zu 
mir und ſprach 


re⸗ 


Wider Pharao. 


21. Du Menſchenkind, richte dein 
Angeſicht wider⸗Sidon und weisſage 
wider ſie * Jef. 28, 2. 12. 

22. und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will an dich, Sidon, 
und will an dir Ehre einlegen, daß 
man erfahren ſoll, daß ich der Herr 
bin, wenn ich das Recht über ſie gehen 
laffe und an ihr erzeige, daß ich heilig 

2. Moſe 14, 18. 
25. Und ich will Peſtilenz und Blut⸗ 
vergießen unter ſie ſchicken auf ihren 

Gaſſen, und ſie ſollen tödlich verwun⸗ 
det drinnen fallen durchs Schwert, 
welches allenthalben lber ſie gehen 
wird; und ſollen erfahren, daß ich 
Herr bin. 

24. Und forthin ſollen allenthalben 
um das Haus Iſrael, da ihre Feinde 
ſind, keine Dornen, die da ji echen, 
noch Stacheln, die da wehe tun, blei⸗ 
ben, daß ſie erfahren, daß ich der 
Herr Herr bin. 

25. So ſpricht der Herr Herr: Wenn 
ich das Haus Iſrael wieder verſam⸗ 
meln werde von den Völkern, dahin 
fie zerſtreut find, fo will ich vor den 
Heiden an ihnen 7 daß ich hei⸗ 
lig bin. Und ſie ſollen wohnen in 
ihrem Lande, das ich meinem Knecht 
Jakob gegeben habe; 

26. und ſollen ſicher darin wohnen 
und Häuſer bauen und Weinberge 
pflanzen; ja, ſicher ſollen ſie wohnen, 
a ich das Recht gehen laſſe über 
alle ihre Feinde um und um; und 
5015 erfahren, daß ich, der Herr, ihr 

ott bin. 


Das 29. Kapitel. 
Wider Kae 

1. Im zehnten Sal r, am zwölften 
Tage des zehnten 9 Ronats , eſchah 
des Herrn Wort zu mir und prach: 
2, Du Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geſicht wider Pharao, den König in 
Agypten, und weisſage wider ihn und 
wider ganz Agyptenland Sef. 19; Jer, 40. 
3. Predige und be. So ſpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will an dich, 
Pharao, du moe in Agypten, du 

roßer Drache, der du in deinem 

aſſer liegſt und ſprichſt: Der Strom 
iſt mein, und ich eee mir gemacht. 


4. Aber ich will dir ein Gebiß ins 
Maul legen und die Fiſche in deinen 
Waſſern an deine Schuppen hängen 
und will dich aus deinem Strom here 
ausziehen ſamt allen Fiſchen in dete 
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hangen. K. 88, 4; 2. Kön. 10, 28. 
5. Ich will dich mit Nek apie aus 
deinen Waſſern in die Wüſte weg⸗ 
werfen; du wirſt aufs Land fallen 
und nicht wieder aufgeleſen noch ge⸗ 
ſammelt werden, ſondern den Tieren 
auf dem Lande und den Vögeln des 

Himmels zur Speiſe werden. 

6. Und alle, die in Agypten wohnen, 
ſollen erfahren, daß ich der Herr bin; 
darum daß ſie dem Hauſe Iſrael ein 

»Rohrſtab geweſen find. 2. Kön. 18,21. 

7. Wenn ſie ihn in die Hand faßten, 
ſo 1 1 er und ſtach ſie durch die Seite; 
wenn ſie ſich aber darauf lehnten, 
ſo e er und ſtach ſie in die 

Lenden. 

8. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Siehe, ich will das Schwert über 
dich kommen laſſen und Leute und 
Vieh in dir ausrotten. 

9. Und Agyptenland Jol zur Wüſte 
undodewerden, undſieſollenerfahren, 
daß ich der Herr ſei, darum daß du 
ſprichſt: Der Waſſerſtrom iſt mein, 
und ich bin's, der's tut. 0 

10. Darum, ſiehe, ich will an dich 
und an deine Waſſerſtröme und wi 
Agyptenland wüſt und öde machen 
von Migdol bis gen Syene und bis 
an die Grenze des Mohrenlands, 

11. daß weder Vieh noch Leute darin 

ehen oder da wohnen ſollen vierzig 

ahre lang. . 

12. Denn ich will Agyptenland wüſt 
machen wie andere wüſte Länder und 
ihre Städte wüſt liegen laſſen wie 
andere wüſte Städte vierzig Jahre 
lang; und will die Agypter zerſtreuen 
unter die Heiden, und in die Länder 
will ich fie verjagen. 

13. Boch ſo ſpricht der Herr Herr: 
Wenn die vierzig Jahre aus ſein wer⸗ 
den, will ich die Agypter wieder ſam⸗ 
meln aus den Völkern, darunter ſie 
zerſtreut ſollen werden, i 

14. und will das Gefängnis Agyp⸗ 
tens wenden und ſie wiederum ins 
Land Pathros bringen, welches ihr 
Vaterland iſt; und ſie ſollen daſelbſt 
ein kleines Königreich ſein. 

15. Denn fie follen klein fein gegen 
andere Königreiche und nicht mehr 
ſich erheben über die Heiden; und ich 
will ſie gering machen, daß ſie nicht 
über die Heiden herrſchen ſollen, 

16. daß ſich das Haus Iſrael nicht 
mehr auf ſie verlaſſe und ſich damit 
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verſundige, wenn ſie ſich an ſie hängen; 
und ſie ſollen erfahren, daß ich der 
Herr Herr bin. 

17. Und es begab ſich im ſiebenund⸗ 
zwanzigſten Jahr, am erſten Tage des 
erſten Monats, geſchah des Herrn 
Wort zu mir und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, Nebukadnezar, 
der König zu Babel, hat ſein Heer mit 
Fede Mühe vor Tyrus arbeiten laſ⸗ 

en, daß alle Häupter kahl und alle 
Schultern wund gerieben waren; und 
iſt doch weder ihm te feinem Heer 
ſeineArbeitvor Tyrusbelohntworden. 

19. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Siehe, ich will Nebukadnezar, 
dem König zu Babel, Agyptenland 
geben, daß er all ihr Gut wegnehmen 
Und ſie berauben und plündern ſoll, 
daß er ſeinem Heer den Sold gebe. 

20. Zum Rone für ſeine Arbeit, die er 
getan hat, will ich ihm das Land Agyp⸗ 
len geben; denn fie Haben ir gedient, 
ſpricht der Herr Herr. K. 30, 24; Jeſ. 10, 5. 

21. Zur ſelben Zeit will ich das Horn 
des Hauſes Iſrael wachſen laſſen und 
will deinen Mund unter ihnen auftun, 
daß ſie erfahren, daß ich der Herr bin. 


Das 30. Kapitel. 


Nebukadnezar ſtürzt Agyptens Macht, Bundes- 
genoſſen und König. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und big ih 

2. Du Menſchenkind, weisſage und 
ſprich: So ſpricht der Herr Herr: 
Heulet: „O 5 1 Tages!“ 

3. Denn der Tag iſt nahe, ja, des 
Herrn Tag iſt nahe, ein finſterer Tag; 
die Zeit der Heiden kommt. „Joel 1,15. 

4, Und das Schwert ſoll über Agyp⸗ 
ten kommen; und Mohrenland muß 
erſchrecken, wenn die Erſchlagenen in 
Agypten fallen werden und ſein Volt 
weggeführt und ſeine Grundfeſten 
umgeriſſen werden. 

5. Mohrenland und Libyen und Lud 
mit allerlei Bolt und Chub und die 
aus dem Lande des Bundes find, follen 
ſamt ihnen durchs Schwert fallen. 

6. So ſpricht der Herr: Die Schutz⸗ 
herren Agyptens müſſen fallen, und 
die Hoffart ſeiner Macht muß her⸗ 
unter; von Migdol bis gen Syene 
eu fie durchs Schwert fallen, ſpricht 

er Herr Herr. 

7. Und ſie ſollen wie andere wüſte Län⸗ 
der wüſt werden, und ihre Städte unter 
andern wüſten Städten wüſt liegen. 
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8. daß ſie erfahren, daß ich der 


Herr ſei, wenn ich ein Feuer in Agyp⸗ 
ten mache, daß ale, die ihnen helfen, 
verſtört werden. 

9. Zur ſelben Zeit werden Boten von 
mir ausziehen in Schiffen, « 19 ae 
land zu ſchrecken, das jetzt ſo ſicher 
iſt; und wird ein Schrecken unter ihnen 
Heat ie) wie es Agypten ging, da 
eine Zeit am; denn ſiehe, es kommt 
gewiß. * Jef. 18, 2; 20, 3. 4. 

10. So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will die Menge in Agypten wegräu⸗ 
men durch Nebukadnezar, den König 
zu Babel. ie 

11. Denn er und fein Volk mit ihm, 
die Tyrannen der Heiden, ſind herzu⸗ 
gebracht, das Land zu verderben, und 
werden ihre Schwerter ausziehen wi⸗ 
der Agypten, daß das Land allent⸗ 
halben voll Erſchlagener liege. 

12. Und ich will die Waſſerſtröme 
trocken machen und das Land böſen 
Leuten verkaufen, und will das Land 
und was darin iſt, durch Fremde ver⸗ 
wüſten. Ich, der Herr, habe es geredet. 

13. So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will die Götzen zu Noph ausrotten und 
dieslbgöttervertilgen, und ugyptenſoll 
keinen Fürsten mehr haben, an dich wil! 
einenSchrecken inAgyptenlandſchicken. 

14. Ich will Palhros wiift machen 
und ein Feuer zu Zoan anzünden und 
das Recht über No gehen laſſen 

15. und will meinen Grimm ausſchüt⸗ 
ten über Sin die Feſtung Agyptens, 
und will die Menge zu No ausrotten. 

16. Ich will ein Feuer in Agypten 
anzünden, und Sin ſoll angſt und 
bange werden, und No ſoll zerriſſen 
und Noph e penne werden. 

17. Die junge Mannſchaft zu On 
und Bubaſtus ſollen durchs Schwert 
fallen und die Weiber gefangen weg⸗ 
geführt werden. 

18. Thachpanhes wird einen finſtern 
Tag 1 wenn ich das Joch Agyp⸗ 
tens ar zerbrechen werde, daß 
die Hoffart 1 Macht darin ein 
Ende habe; ſie wird mit Wolken be⸗ 
deckt werden, und ihre Töchter wer⸗ 
den gefangen weggeht werden. 
19. Und ich will das Recht über 
Agypten gehen laſſen, daß ſie erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr ſei. 

20. Und es begab ſich im elften Jabs, 
am ſiebenten Tage des erſten Monats, 

on des Herrn Wort zu mir und 
prach: 


Heſekiel 30. 31. durch den Konig von Babel. 


21. Du Menſchenkind, ich habe den 
Arm . des Königs von Agyp⸗ 
ten, zerbrochen; und ſiehe, er ſoll nicht 
verbunden werden, daß er heilen 
möge, noch mit Binden zugebunden 
werden, daß er ſtark werde und ein 
Schwert faſſen könne. 

22. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
Siehe, ich will an Pharao, den König 
von Agypten, und will 9 75 Arme 
gaben beide, den ſtarken und den 
zerbrochenen, daß ihm das Schwert 
aus ſeiner Hand entfallen muß; 

23. und will die Agypter unter die 
Heiden zerſtreuen und in die Länder 


1 ae i . 
24. Aber die Arme des Königs zu 
Babel will ich ſtärken und ihm mein 
Schwert in ſeine Hand geben, und 
will die Arme Pharaos zerbrechen, 
daß er vor ihm winſeln fol wie ein 
tödlich Verwundeter. „K. 2 20. 
25. Ja, ich will die Arme des Königs 
zu Babel ſtärken, daß die Arme Pha⸗ 
raos dahinfallen, auf daß fie erfahren. 
daß ich der Herr ſei, wenn ich mein 
SchwertdemKönigzuBabelindieHand 
gebe, daß er's über Agyptenland zücke, 
26. und ich die Agypter unter die Hei⸗ 
den zerſtreue und in die Länder verjage, 
daß ſie erfahren, daß ich der Herr bin. 


Das 31. Kapitel. 


Der König von Agypten ſoll ebenfo wie der König 
von Aſſyrien geſtürzt werden. 

1. Und es begab ſich im elften Jahr, 
am erſten Tage des dritten Monats, 

ies des Herrn Wort zu mir und 
prach: 

2. Du Menſchenkind, ſage zu Pharao, 
dem König von Agypten, und zu allem 

einem Volk: Wem meinſt du denn, daß 

u gleich ſeiſt in deiner Herrlichkeit? 

3. Siehe, Aſſur war wie ein Zedern⸗ 
baum auf dem Libanon, von ſchönen 
Aſten und dick von Laub und ſehr hoch, 
daß ſein Wipfel hoch ſtand unter gro⸗ 
ßen, dichten Zweigen. Dan. 4, 711. 

4. Die Waſſer machten, daß er groß 
ward, und die Tiefe, daß er hoch 
n ec Ihre Ströme gingen rings 
um ſeinen Stamm her und ihre Bäche 
zu allen Bäumen im Felde. 

5. Darum iſt er höher geworden als 
alle Bäume im Felde und kriegte viel 
Aſte und lange Zweige; denn er hatte 
alles genug, ſich auszubreiten. 

6. Alle 1 21 es Himmels niſteten 
auf ſeinen Aſten, und alle Tiere im 


Wie Aſſur 


Je hatten Junge unter ſeinen 
weigen; und unter ſeinem Schatten 
wohnten alle großen Völker. 

fe ae 
denn ſeine Wurzeln hatten viel Waſſer. 

8. Und war ihm kein Zedernbaum 
Nan in Gottes Garten, und die 

annenbäume waren ſeinen Aſten 
nicht zu vergleichen, und die Kaſtanien⸗ 
bäume waren nichts gegen ſeine 

weige. Ja, er war ſo ſchön wie kein 

9.800 hatteihnſoſchönger cht daß 

} atteihnſoſchöngemacht, daßer 
ſo viel Aſte kriegte, daß ihn alle luſtigen 
Bäume im Garten Gottes neideten. 

10. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Weil er ſo hoch geworden iſt, 
daß ſein Wipfel ſtand unter großen, 
Sers dichten Zweigen, und «fein 

erz ſich erhob, daß er fo hoch gee 
worden war, „K. 28, 210. 

11. darum gab ich ihn dem Mäch⸗ 
tigſten unter den Heiden in die Hände, 
daß der mit ihm umginge und ihn ver⸗ 
triebe, wie er verdient hat mit ſeinem 
gottloſen Weſen, 

12. daß Fremde ihn ausrotten ſollten, 
nämlich die Tyrannen der Heiden, und 
9 5 zerſtreuen, und ſeine Aſte auf den 

ergen und in allen Tälern liegen 
mußten und ſeine Zweige zerbrachen 
an allen Bächen im Lande; daß alle 
Völker auf Erden von ſeinem Schatten 
wegziehen mußten und ihn verlaſſen; 

13. und alle Vögel des Himmels auf 
ſeinem umgefallenen Stamm ſaßen 
und alle Tiere im Felde ſich legten auf 
ſeine Aſte; e 

14. gul daß fic) forthin kein Baum 
am Waſſer ſeiner Höhe überhebe, daß 
ſein Wipfel unter großen, dichten Zwei⸗ 

en ſtehe, und kein Baum am Waſſer 
ſich erhebe über die andern; denn ſie 
müſſen alle unter die Erde und dem 
Tod übergeben werden wie andere 
Menſchen, die in die Grube fahren. 

15. So ſpricht der Herr Herr: Zu 
der Zeit, da er hinunter in die Hölle 
fuhr, da machte ich ein Trauern, daß 
ihn die Tiefe bedeckte und ſeine Ströme 
tillſtehen mußten und diegroßen Waſ⸗ 
er nicht laufen konnten; und machte, 

aß der Libanon um ihn trauerte und 
alle Feldbäume verdorrten über ihm. 

16. Ich erſchreckte die Heiden, da fie 
ihn hörten fallen, da ich ihn hinunter⸗ 
ſtieß zur Hölle, zu denen, ſo in die 
Grube Nee ſind. Und alle luſtigen 
Bäume unter der Erde, die edelſten 
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wird Pharao geſtilrzt. 813 


und 11 auf dem Libanon, und alle, 
die am? en ee gönn⸗ 
ten's ihm wohl. V. 14. 

17. Denn ſie mußten auch mit ihm 
hinunter zur Hölle, zu den eA al 
nen mit dem Schwert, weil fie unter 
dem Schatten ſeines Armes gewohnt 
hatten unter den Heiden. 

18. Wie groß meinſt du denn, Pha⸗ 
rao, daß du ſeiſt mit deiner Pracht 
und Herrlichkeit unter den luſtigen 
Bäumen? Denn du mußtmitdenluſti⸗ 
gen Bäumen unter die Erde hinabfah⸗ 
ren und unter den Unbeſchnittenen lie⸗ 
ger, fo mit demSchwerterf chlagenſind. 
Alſo ſoll es Pharao 99965 ſamt allem 
ſeinem Volk, ſpricht der Herr Herr. 


Das 32. Kapitel. 
Die Agypter müſſen ebenſo wie andere Völker 
in die Grube fahren. 

1. Und es begab ſich im zwölften 
Monz am erſten Tage des groil ten 
Monats, geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, mache eine 
Wehklage über Pharao, denͤKönigvon 
Agypten, und ſprich zu ihm: Du biſt 
gleich wie ein Löwe unter den Heiden 
und wie ein Meerdrache und ſpringſt 
indeinen Strömen und rührſtdasWaſ⸗ 
ſer auf mit deinen Füßen und machſt 
ſeine Ströme trüb. „K. 27, 2. 4 K. 20, 8. 

3. So ſpricht der Herr Herr: so will 
mein Netz über dich auswerfen dur 
einen großen Haufen Volks, die dich 
follen in mein Garn jagen; K. 17, 20. 

4. und will dich aufs Land ziehen und 
aufs Feld werfen, daß alle Vögel des 
Himmels auf dir ſitzen ſollen und alle 
Tiere auf Erden von dir ſatt werden. 

5. Und will dein Aas auf die Berge 
werfen und mit deiner Höhe die Tä⸗ 
ler ausfüllen. 

6. Das Land, darin du ſchwimmſt, 
will ich von deinem Blut rot machen 
bis an die Berge hinan, daß die Bäche 
von dir voll werden. 

7. Und wenn du nun gan dahin biſt, 
ſo will ich »den Himmel verhüllen 
und ſeine Sterne verfinſtern und die 
Sonne mit Wolken überziehen, und 
der Mond ſoll nicht ſcheinen. „ges. 13,10, 

8. Alle Lichter am Himmel will ich 
über dir laſſen dunkel werden, und 
will eine Finſternis in deinem Lande 
pee ſpricht der Herr Herr. 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz 
erſchreckt machen, wenn ich die Heiden 


814 Wehklage 


deine Plage erfahren laſſe und viele 
Länder, die du 15 kennſt. : 

10, Viele Völker ſollen ſich über dich 
entſetzen, und ihren Königen ſoll vor 
dir grauen, wenn ich mein Schwert 
vor ihnen blinken ae und ſollen 
plötzlich erſchrecken, daß ihnen das 
Herz entfallen wird über deinem Fall. 

11. Denn fo ſpricht der Herr Herr: 
Das Schwert des Königs zu Babel 
ſoll dich treffen. i 

12. Und ich will dein Volkfällen durch 
das Schwert der Helden, durch aller⸗ 
lei Tyrannen der Heiden; die ſollen 
die Herrlichkeit Agyptens verheeren, 
daß all ihr Volk vertilgt werde. 

13. Und ich will alle ihre Tiere um⸗ 
bringen an den großen Waſſern, daß 
fie keines Menſchen Fuß und keines 
Tieres Klaue mehr trüb machen ſoll. 

14. Alsdann will ich i re Satter lau⸗ 
ter machen, daß ihre Ströme fließen 
wie Ol, ſpricht der Herr Herr, 

15, wenn ich das Land Agypten ver⸗ 
wüſtet und alles, was im Lande ijt, 
öde gemacht und alle, ſo darin wohnen, 
erſchlagen habe, daß ſie erfahren, daß 
ich der Herr fet. é 

16. Das wird der Jammer fein, den 
man wohl mag klagen; ja, die Töchter 
der Heiden werden fol e Klage füh⸗ 
ren züberAgyptenundallihr Volk wird 
man klagen, ſpricht der Herr Herr. 

17. Und im zwölften abr, am fünf⸗ 
en Tage desſelben Monats, 
geſchah des Herrn Wort zu mir und 


98.8 a E 
18. Du Menſchenkind, beweine das 
Volk in Agypten und ſtoße es mit den 
Töchtern der ſtarken Heiden hinab 
unter die Erde zu denen, die in die 
Grube gefahren 1 72 „K. 31, 16. 
19. Wo iſt nun deine Wolluſt? Hin⸗ 
unter, und lege dich zu den Unbeſchnit⸗ 
tenen! Sef. 14, 11-19, 
20. Sie werden fallen unter denen, 
die mit dem Schwert erſchlagen ſind. 
Das «Schwert iſt ſchon gerabt und 
gezückt über ihr ganzes Volk. „K. 21, 14. 
21. Von ihm werden ſagen in der 
Hölle die ſtarken Helden mit ihren Ge⸗ 
5 0 die alle hinuntergefahren ſind 
und liegen da unter den Unbeſchnitte⸗ 
nen und mit dem Schwert Erſchlage⸗ 
nen. Jeſ. 14, 9. 
22. Daſelbſt liegt Aſſur mit allem ſei⸗ 
nem Volk umher begraben, die alle 
erſchlagen und durchs Schwert ge— 
fallen find; 
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23. ihre Gräber ſind tief in der 

„Grube, und fein Voll liegt allent⸗ 
halben umher begraben, die alle er⸗ 
{agen un but Schwert gefallen 
ind vor denen ſich die ganze Welt 
fürchtete, Feſ. 14,15. 

24. Da liegt auch Elam mit allem ſei⸗ 
nem Haufen umher begraben, die alle 
erſchlagen und durchs Schwert ge⸗ 
57 0 ſind und hinuntergefahren als 

ie Unbeſchnittenen unter die Erde, 
vor denen ſich auch alle Welt fürchtete; 
und müſſen ihre Schande tragen mit 
denen, die in die Grube gefahren ſind. 
25. Man hat ſie unterdieErſchlagenen 
elegt ſamt allem ihrem Haufen, und 
iegen umher begraben; und ſind alle, 
wie die EEN Mis und mit dem 
Schwert Erſchlagenen, vor denen ſich 
auch alle Welt fürchten mußte; und 
müſſen ihre Schandetragen mit denen, 
die in die Grube gefahren ſind, und 
unter den Erſchlagenen bleiben. 

26. Da liegt ⸗Meſech und Thubal 
mit allem ihrem Haufen umher begra⸗ 
ben, die alle unbeſchnitten und mit 
dem Schwert erſchlagen ſind, vor 
denen ſich auch die ganze Welt fürch⸗ 
ten mußte: „K. 38, 2. 

27. und alle andern Helden, die unter 
den Unbeſchnittenen gefallen und mit 
ihrer Kriegswehr dhe Hölle gefahren 
ſind und ihre Schwerter unter ihre 
Häupter haben müſſen legen und deren 
Miſſetat über ihre Gebeine gekommen 
iſt, die doch auch gefürchtete Helden 
waren in der ganzen Welt; alſo müſ⸗ 
ſen ſie liegen. He 

28. So mußt du freilich auch unter 
den Unbeſchnittenen zerſchmettertwer⸗ 
den und unter denen, die mit dem 
Schwert erſchlagen ſind, liegen. 

29. Da liegt +Gdom mit ſeinen Kö⸗ 
nigen und allen ſeinen Fürſten unter 
den Unbeſchnittenen und mit dem 
Schwert Erſchlagenen ſamt andern, 
fe in die Grube gefahren find, die 

och mächtig waren. K. 25, 19-14, 

30, Da find alle Fürſten von Mitter⸗ 
nacht und alle; Sidonier, die mit den 
Erſchlagenen ewe ind; und 
ihre ſchreckliche Gewalt iſt zu Schanden 

eworden, und müſſen liegenunterden 

nbeſchnittenen und denen, fo mit dem 
Schwert erſchlagen Dane und ihre 
Schande tragen ſamt denen, die in die 
Grube ie mt find. ⸗K. 38,6. KK. 28,2129. 


31. Dieſe wird Pharao ſehen und 
fic) tröſten über all fein Volk, 


Das Wächteramt. 


die unter ihm mit dem Schwert er⸗ 
ſchlagen ſind, und über ſein ganzes 
Heer, ſpricht der Herr Herr. ⸗Jeſ. 14, 10. 
32. Denn es ſoll ſich auch einmal alle 
Welt vor mir fürchten, daß Pharao 
und alle ſeine Menge liegen unter den 
Unbeſchnittenen und mit dem Schwert 
Erſchlagenen, ſpricht der Herr Herr. 


Das 33. Kapitel. 

Von der Na der geiſtlichen Wächter. Güte 
und Gerechtigkeit Gottes. Nachricht von der 
Zerſtörung Feruſalems. Neue Strafpredigt. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: . 0 

2. Du Menſchenkind, predigeden Kin⸗ 
dern deines Volks und ſprich zu ihnen: 
Wenn ich ein Schwert über das Land 
führen würde, und das Volk im Lande 
nähme einen Mann unter ihnen und 
machten ihn zu ihrem Wächter, 

3. und er ſähe das Schwert kommen 
über das Land und blieſe die Drom- 
mete und warnte das Volk, — 

4. wer nun der Drommete Hall hörte 
und wollte ſich nicht warnen ine 
und das Schwert käme und nähme 
ihn weg: desſelben Blut ſei auf ſeinem 


opf; 

5. denn er hat der Drommete Hall 
gehört und hat ſich dennoch nicht war— 
nen laſſen; darum ſei ſein Blut auf 
ihm. Wer ſich aber warnen läßt, der 
wird ſein Leben davonbringen. 

6. Wo aber der Wächter ſähe das 
Schwert kommen und die Drommete 
nicht blieſe noch ſein Volk warnte, 
und das Schwert käme und nähme 
etliche weg: dieſelben würden wohl 
um ihrer Sünde willen weggenom⸗ 
men; aber ihr Blut will ich von des 
Wächters Hand fordern. 

7. Und nun, du Menſchenkind, ich 
habe dich zu einem Wächter geſetzt 
über das Haus Iſrael, wenn du etwas 
aus meinem Munde hörſt, daß du ſie 
von meinetwegen warnen ſollſt. 

K. 3, 17-19; Hef. 56, 10; Hebr. 13, 17. 


8. Wenn ich nun zu dem Gottlofen | h 


age: Du Gottloſer mußt des Todes 
terben! und Wei ſolches nicht, 

aß ſich der Gottloſe warnen laſſe 
vor ſeinem Weſen, ſo wird wohl der 

Gottloſe um ſeines gottloſen Weſens 
willen ſterben; aber ſein Blut will ich 
von deiner Hand fordern. 

9. Warneſt du aber den Gottloſen 
vor se Weſen, daß er fich davon 
bekehre, und er will ſich nicht von 
ſeinem Weſen bekehren, ſo wird er um 
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pane Sünde willen 5 und du 
aſt deine Seele errettet. 

10. Darum, du Menſchenkind, ſage 
dem Hauſe Iſrael: Ihr ſprecht alſo: 
Unſre Sünden und Miſſetaten liegen 
auf uns, daß wir darunter vergehen; 
wie können wir denn leben? 

11. So be zu ihnen: So wahr 
als ich lebe, ſpricht der Herr Herr, 
*ich habe keinen Gefallen am Tode 
des Gottloſen, ſondern daß ſich der 
Gottloſe bekehre von ſeinem Weſen 
und lebe. So bekehret euch doch 
nun von eurem böſen Weſen. War⸗ 
um ee ihr ſterben, ihr vom Hauſe 
Iſrael? 

9 13, 28. 91. 32. + Jeſ. 55, 7; Joel 2, 12, 18. 

12. Und du, . zu 
deinem Volk: »Wenn ein Gerechter 
Böſes tut, ſo wird's ihm nicht helfen, 
daß er fromm geweſen iſt; und wenn 
ein Goltlofer 179 wird, ſo ſoll's 
ihm nicht ſchaden, daß er gottlos ge⸗ 
weſen 0 So kann auch der Gerechte 
nicht leben, wenn er ſündigt. 

K. 3, 20; 18, 24. 

13. Denn wo ich zu dem W 
ſpreche, er ſoll leben, und er verläßt 
is auf ſeine Gerechtigkeit und tut 

öſes, fo ſoll aller ſeiner Frömmig⸗ 
keit nicht gedacht werden; fondern er 
ſoll ſterben in ſeiner Bosheit, die ertut. 

14. Und wenn ich zum Gottloſen 
117 0 er ſoll ſterben, und er bekehrt 
ich von ſeiner Sünde und tut, was 
recht und gut iſt, 

15. alſo daß der i das Pfand 
wiedergibt und + be; ap t, was er gee 
raubt hat, und nach dem Wort des 
Lebens wandelt, daß er kein Böſes 
tut: ſo ſoll er leben und nicht ſterben, 

K. 18, 7. f Luk. 19, 8. 1 

16. und aller ſeiner Sünden, die er 
Bas hat, ſoll nicht gedacht werden; 

enn er tut nun, was recht und gut 
iſt; darum ſoll er leben. 

17. Aber dein Volk ſpricht: Der Herr 
urteilt nicht recht, ſo doch ſie unrecht 
aben. K. 18, 25 30. 
18. Denn wo der Gerechte ſich kehrt 
von ſeiner Gerechtigkeit und tut Bö⸗ 
ſes, ſo ſtirbt er ja billig darum. 

19. Und wo 1 der Gottloſe bekehrt 
von ſeinem gottloſen Weſen und tut, 
was recht und gut iſt, ſo ſoll er ja 
billig leben. ; 

20. Doch ſprecht ihr: Der Herr ur⸗ 
teilt nicht recht, fo ich doch euch vom 
Hauſe Iſrael einen jeglichen nach fete 
nem Weſen richte. 


816 serwiiftung des Landes. Heſekiel 33. 34. 


21. Und es begab ſich im zwölften 
Jahr ee en M e en 
ten Tage des zehnten Monats, kam 
u mir ein ⸗Entronnener von Jeru⸗ 
fem und ſprach: Die Stadt ijt gee 
chlagen. „K. 24, 26, 
22. Und die Hand des Herrn war 
über mir des Abends, ehe der Entron⸗ 


nene kam, und tat mir meinen Mund ſ 


auf, bis er zu mir kam des Morgens; 
und tat mir meinen Mund auf, alſo 
daß ich nicht mehr ſchweigen mußte. 

23. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 5 

24. Du Menſchenkind, die Einwohner 
dieſer Wüſten im Lande Iſrael ſpre⸗ 
chen alſo: Abraham war ein einziger 
Mann und erbte dies Land; unſer 
aber ſind viele, deſto billiger gehört das 
Land uns zu. * Sef. 51, 23 Mal. 2, 15. 

25. Darumſprich zu ihnen: Soſpricht 
der Herr Herr: Ihr habt Blutiges 
gegeſſen und eure Augen zu den Götzen 
aufgehoben und Blut vergoſſen; und 
ihr meint, ihr wollt das Land beſitzen? 

26. Ja, ihr fahret immer fort mit 
Morden und übet Greuel, und einer 
ſchändet dem andern ſein Weib; und 
ihr meint, ihr wollt das Land beſitzen? 

27. So ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: So wahr ich lebe, 
Dare alle, ſo in den Wüſten wohnen, 

urchs Schwert fallen; und die auf 
dem Felde ſind, will ich den Tieren 

u freſſen geben; und die in den 
Feſtun en und Höhlen ſind, ſollen an 
der Peſtilenz ſterben. 

28. Denn ich will das Land ganz ver⸗ 
müſten und ſeiner Hoffart und Macht 
ein Ende machen, daß das Gebirge 
Iſrael ſo wüſt werde, daß niemand 
dadurchgehe. 

29. Und ſie ſollen erfahren, daß ich der 
Herr bin, wenn ich das Land gang 
verwüſtet habe um aller ihrer Greue 
willen, die ſie üben. 

30. Und du, Menſchenkind, dein Volk 
redet über dich an den Wänden und 
unter den Haustüren, und einer we t 
zum andern: Kommt a) und laßt 
uns hören, was der Herr ſage! 

31. Und ſie werden zu dir kommen 

in die Verſammlung und vor dir 

ſitzen als mein Volk und werden deine 

orte hören, aber »nicht darna 

tun; ſondern ſie werden ſie gern in 

ihrem Munde haben, und gleichwohl 
fortleben nach ihrem Geiz. 
»Jeſ. 53,1; Jak. 1, 22. 


ch Herrn Wort! 
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32. Und ſiehe, du mußt ihnen ſein 
wie ein liebliches Liedlein, wie einer, 
der eine ſchöne Stimme hat und wohl 
pielen kann. Alſo werden ſie deine 

orte hören, und nicht darnach tun. 

33. Wenn es aber kommt, was kom⸗ 
men ſoll, ſiehe, he werden ſie erfahren, 
daß ein Prophet unter ihnen gewe⸗ 

„K. 2, 5. 


Das 34. Kapitel. 


Weisſagung wider die untreuen Hirten. Ver⸗ 
heißung des einzigen rechten Hirten aus dem 
Hauſe David. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, weisſage wider 
die Hirten Iſraels, weisſage und ſprich 

u ihnen: So ſpricht der Herr Herr: 
Weh »den Hirten Iſraels, die ſich 
felbjt weiden! Sollen nicht die Hirten 
die Herde weiden? K. 18, 2; Jer. 28, 1-6. 

3. Aber ihr freſſet das Fette und klei⸗ 
det euch mit der Wolle und ſchlachtet 
das Gemäſtete; aber die Schafe wollt 
ihr nicht weiden. 

4, Der Schwachen wartet ihr nicht, 
und die Kranken heilt ihr nicht, das 
Verwundete verbindet ihr nicht, das 
Verirrte holt ihr nicht, und das Ver⸗ 
lorene ſucht ihr nicht; ſondern ſtreng 
und hart „ ihr über ſie. 

Sach. 11, 16. +1. Petr. 5, 3. 

5. Und meine teien he ſind zerſtreut, 
als die keinen Hirten haben, und allen 
wilden Tieren zur Speiſe geworden 
und gar zerſtreut. Matth. 9, 86. 

6. Und gehen irre hin und wieder 
auf den Bergen und auf den hohen 
Silgeln und find auf dem ganzen Lande 
zerſtreut; und iſt niemand, der nach 
ihnen frage oder ihrer achte. 

7. Darum höret, ihr Hirten, des 
Herrn Wort! 

8. So . lebe, ſpricht der Herr 
Herr, weil ihr meine Schafe laſſet 
zum Raub und meine Herde allen 
wilden Tieren zur Speiſe werden, 
weil ſie keinen reer ee und meine 


en iſt. 


Hirten nach meiner Herde nicht fra⸗ 
en, ſondern ſind ſolche Hirten, »die 
ich ſelbſt weiden, aber meine Schafe 

wollen ſie nicht weiden: „V. 2. 
9. darum, ihr Hirten, höret des 


10. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich will an die Hirten und will meine 
Herde von ihren Händen fordern und 
will mit ihnen ein Ende machen, daß 


Untreue Hirten. 

e nicht mehr ſollen Hirten ſein und 
ollen ſich nicht mehr ſelbſt weiden. 

ch will meine b fte f erretten aus 
ihrem Maul, daß fie tie forthin nicht 
mehr freſſen ſollen. 

11. Denn ſo . der Herr Herr: 
cic’, ich will mich meiner Herde 
ſelbſt annehmen und ſie ſuchen. 

12. Wie «ein Hirte Send Schafe ſucht, 
wenn ſie von ſeiner Herde verirrt ſind, 
alſo will ich meine Schafe ſuchen und 
will ſie erretten von allen Ortern, da⸗ 
hin ſie zerſtreut waren zur Zeit, da es 
trüb und finſter war. „Luk. 15, 4. 

13. Ich will ſie von allen Völkern 
ausführen und aus allen Ländern 
verſammeln und will ſie in ihr Land 
1 70 5 und will ſie weiden auf den 

ergen Iſraels und in allen Auen 
und auf allen Angern des Landes. 

14. Ich will fie -auf die beſte Weide 
ühren, und ihre Hürden werden auf 

en hohen Bergen in Iſrael ſtehen; 
daſelbſt werden ſie in ſanften Hürden 
liegen und fette Weide haben auf den 
Bergen Iſraels. ’ * Pf. 28, 2. 

15. Ich will ae meine Schafe wei⸗ 
den, und ich will ſie lagern, ſpricht 
der Herr Herr. 

16. Ich will das Verlorene wieder 
ſuchen und das Verirrte wieder⸗ 
bringen und das Verwundete ver⸗ 
binden und des Schwachen warten: 
aber was fett und ſtark iſt, will ich 
vertilgen und will es weiden mit 
Gericht. 

17. Aber zu euch, meine Herde, ſpricht 
der Herr Herr alſo: Siehe, ich will 
richten 1155 Schaf und Schaf und 
zwiſchen Widdern und Böcken. 

Matth. 25, 92. 

18. Iſt's euch nicht genug, ſo gute 
Weide zu haben, daß 117 das übrige 
mit igen tretet, und fo ſchöne Borne 
qu trinken, daß ihr auch noch darein⸗ 
retet und ſie trüb macht, 

19. daß meine 1 eſſen müſſen, 
was ihr mit euren Füßen zertreten 

abt, und trinken, was 77 mit euren 

üßen trüb gemacht habt? 

20. Darum ſo pert der Herr Herr 
zu ihnen: Siehe, ich will richten 

wiſchen den fetten und magern Scha⸗ 

en, 

21. darum daß ihr mit der Seite und 
Schulter „ und die Schwachen 
von euch ſtoßt mit euren Hörnern, 
bis ihr ſie alle von euch zerſtreut. 
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22. Und ich will meiner Herde hel⸗ 
en, daß ſie nicht mehr ſollen zum 

aub werden, und will richten zwi⸗ 
ſchen Schaf und Schaf. 

23. Und ich will ihnen „einen eini⸗ 
en Hirten erwecken, der ſie wei⸗ 
en ſoll, nämlich meinen Knecht 
David. Der wird ſie weiden und 
ſoll ihr Hirte ſein, 

K. 37, 24; Joh. 10, 12—16. J Jer. 30, 9; Ho. 3, 5. 

24. und ich, der Herr, will ihr Gott 
ſein; aber mein Knecht David ſoll der 
Fürſt unter ihnen ſein; das ſage ich, 
der Herr. 

25. Und ich will einen Bund des 
Friedens mit ihnen machen und alle 

öſen Tiere aus dem Lande ausrotten, 
daß ſie in der Wüſte ſicher wohnen 
und in den Walbern ſchlafen ſollen. 


K. 37, 26. 
26. Ich will ſie und alles, was um 

meinen Hügel her iſt, ſegnen und auf 

fe regnen laſſen zu rechter Zeit; das 
ollen gnädige Regen ſein, 

27. daß die Bäume auf dem Felde 
ihre ee bringen und das Land 
fein Gewächs geben wird; und fie 
jollen ficher aay dem Lande wohnen 
und ſollen erfahren, daß ich der Herr 
bin, wenn ich ihr Joch zerbrochen und 
fe errettet habe von der Hand derer, 

enen ſie dienen mußten. 

28. Und ſie ſollen nicht mehr den 
Heiden zum Raub werden, und kein 
Tier auf Erden ſoll ſie mehr freſſen, 
ſondern ſollen ſicher wohnen ohne alle 


Furcht. 

29. Und ich will ihnen eine herrliche 
Pflanzung aufgehen laſſen, daß ſie 
nicht mehr ſollen Hunger leiden im 
Lande und ihre Schmach unter den 
Heiden nicht mebx tragen ſollen. 


30. Und ſie ſollen erfahren, daß ich, 
der Herr, ihr Gott, bei ihnen bin und 
daß fie vom Haus Iſrael mein Volk 
ſeien, ſpricht ber Herr Herr. 

K. 11,2 


31. Ja, ihr Menſchen ſollt die Herde 
meiner Weide ſein, und ich will euer 
Gott ſein, ſpric der Herr Herr. 


Das 35. Kapitel. 
Weisſagung wider Edom, 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 0 5 a 
2. Du Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geſicht wider das Gebirge Seir und 
weisſage dawider, 95 25, 8. 12. 


818 Das Gebirge Seir. 


3. und ſprich zu ihm: So ſpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will an dich, 
du Berg Seir, und meine Hand wider 
dich ausſtrecken und will dich gar 
wüſt machen. 

4. Ich will deine Städte öde machen, 
daß du ſollſt zur Wüſte werden und 
erſahren, daß ich der Herr bin. 

5. Darum daß ihr ewige Feindſchaft 
tragt wider die Kinder Israel und 
triebet ſie ins Schwert zur Zeit da es 
ihnen übel ging und ihre Miſſetat 
zum Ende gekommen war, 1 

6. darum, ſo wahr ich lebe, ſpricht 
der Herr Herr, will ich dich au 
blutend machen, und ſollſt dem Bluten 
nicht entrinnen; weil du Luſt zum 
Blut haſt, ſollſt du dem Bluten nicht 
entrinnen. * Offend. 16, 5. 6. 

7. Und ich will den Berg Seir wüſt 
und öde machen, daß niemand darauf 
wandeln noch gehen ſoll. 

8. Und will ſein Gebirge und alle 
Hügel, Täler und alle Gründe voll 
Toter machen, die durchs Schwert 
ſollen erſchlagen daliegen. 0 

9. Ja, zu einer ewigen Wüſte will 
ich 165 machen, daß niemand in dei⸗ 
nen Städten wohnenſoll; und ihr ſollt 
erfahren, daß ich der Herr bin. 

10. Und darum daß du ſprichſt: 
Dieſe beiden Völker mit beiden Län⸗ 
dern müſſen mein werden, und wir 


wollen ſie einnehmen — obgleich der 
Herr da wohnt —, 3 

11. darum, ſo wahr ich lebe, ſpricht 
der Herr Herr, will ich nach deinem 
Zorn und Haß mit dir umgehen, wie 
du mit ihnen umgegangen biſt aus lau⸗ 
ter Haß, und will bei ihnen bekannt 
werden, wenn ich dich geſtraft habe. 

12. Und du ſollſt daten daß ich, der 
Herr, all dein Läſtern ce abe, 
ſo du geredet ao wider die Berge 
Sfraels und geſagt: „Sie find ver- 
wüſtetunduns zu verderben gegeben.“ 

13. Und ihr tee euch wider mich ge- 
rühmt und heftig wider mich geredet; 
das habe ich gehört. 

14. So ſpricht nun der Herr Herr: 
Ich will dich zur Wüſte machen, daß 
ſich alles Land freuen 9 

15. Und wie du dich »gefreut haſt 
über das Erbe des Hauſes Iſrael, 
darum daß es wüſt geworden, ebenſo 
will ich mit dir tun, daß der Berg Seir 
wüſt lin muß ſamt dem ganzenGoom; 
und ſie ſollen erfahren, daß ich der 
Herr bin. „K. 25, 3; Pf. 137, 7. 
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Das 36. Kapitel. 
Iſraels Erlöſung. Verheißung eines neuen 
Herzens und eines geſegneten Landes. 

1. Und du, Menſchenkind, weisſage 
den Bergen Iſraels und ſprich: Horet 
des Herrn ort ihr Berge Iſraels! 

6, 2 


2. So ſpricht der Herr Herr: Dar⸗ 
um daß der Feind über euch rühmt: 
«Ha! die ewigen Höhen find nun unſer 
Erbe geworden! „K. 25, 3. 

3. darum weisſage und 5 So 
ſpricht der Herr Herr: eil man 
euch allenthalben verwüſtet und ver⸗ 
tilgt, und ihr ſeid den übrigen Hei⸗ 
den zuteil geworden und ſeid den 
Leuten ins Maul gekommen und ein 
böſes Geſchrei geworden, 

4. darum höret, ihr Berge Iſraels, 
das Wort des Herrn Herrn! So 
ſpricht der Herr Herr zu den Bergen 
und Hügeln, zu den Bächen und Tä⸗ 
lern, zu den öden Wüſten und ver⸗ 
laſſenen Städten, welche den übrigen 
Heiden ringsumher zum Raub und 
Spott geworden find: 

5. ja, ſo ſpricht der Herr Herr: Ich 
habe in meinem feurigen Eifer geredet 
wider die übrigen Heiden und wider 
das ganze «Edom, welche mein Land 
eingenommen haben mit Freuden von 
ganzem Herzen und mit Hohnlachen, 
es zu verheeren und zu plündern. 

„K. 35, 15. 


6. Darum weisſage von dem Lande 
Iſrael und ſprich zu den Bergen und 
Hügeln, zu den Bächen und Tälern: 
So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich habe in meinem Eifer und Grimm 
8 weil ihr ſolche Schmach von 

en Heiden tragen müſſet. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Ich hebe meine Hand auf, daß 
eure Nachbarn, die Heiden umher, 
ihre Schande tragen ſollen. 

8. Aber ihr Berge Iſraels ſollt 
wieder grünen und eure Frucht brin⸗ 
gen meinem Volk Iſrael; und es ſoll 
in kurzem geſchehen. 

9. Denn ſiehe, ich will mich wieder 
zu euch wenden und euch anſehen, daß 
ihr gebaut und beſät werdet; 

10. und will bei euch der Leute viel 
machen, das ganze Iſrael allzumal; 
und die Städte ſollen wieder bewohnt 
und die Wüſten erbaut werden. 

11. Ja, ich will bei euch »der Leute 
und des Viehes viel ſen fol daß ſie 
ſich mehren und wachſen ſollen. Und 
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ich will euch wieder bewohnt machen 
wie vorher und will euch mehr Gutes 
tun denn zuvor je; und ihr follt erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr ſei. „B. 38. 

12. 
mein Volk Iſrael, die werden dich be⸗ 
ſitzen, und ſollſt ihr Erbteil ſein und 
ſollſt ſie nicht mehr ohne Erben machen. 

13. So ſpricht der Herr Herr: Weil 
man das von euch ſagt: Du haſt 
Leute gefreſſen und haſt dein Volk 
ohne Erben gemacht, 

14. darum ſollſt du nun nicht mehr 
Leute freſſen noch dein Volk ohne Er⸗ 
ben machen, ſpricht der Herr Herr. 

15. Und ich will dich nicht mehr laſſen 

ören die Schmähung der Heiden, und 

ollſt den Spott der Heiden nicht mehr 

ragen und ſollſt dein Volk nicht meh 
ohne Erben machen, ſpricht der Herr 
Herr. 

16. Und des Herrn Wort geſchah 
weiter zu mir: 

17. Du Menſchenkind, da das Haus 
Iſrael in ſeinem Lande wohnte und 
es verunreinigte mit ſeinem Weſen 
und Tun, daß ihr Weſen vor mir war 
wie die Unreinigkeit eines Weibes in 
ihrer Krankheit, 3. Moſe 18, 25. 28. 

18. da ſchüttete ich meinen Grimm 
über ſie aus um des Blutes willen, das 


ſie im Lande vergoſſen, und weil ſie es 


verunreinigt hatten durch ihre Götzen. 

19. Und ich zerſtreute ſie unter die 
Heiden und zerſtäubte ſie in die Län⸗ 
der und richtete ſie nach ihrem Weſen 
und Tun. 

20. Und ſie hielten ſich wie die Heiden, 
zu denen fie kamen, und entheiligten 
meinen heiligen Namen, daß man von 
ihnen ſagte: Iſt das des Herrn Volk, 
das aus ſeinem Lande hat müſſen 
ziehen? * Jef, 52, 5. 

21. Aber ich ⸗ſchonte meines heiligen 
Namens, welchen das Haus Iſrael 
entheiligte unter den Heiden, dahin 
ſie kamen. „K. 20, 9. 

22. Darum ſollſt du zum Hauſe Iſ⸗ 
rael ſagen: So ſpricht der Herr Herr: 
Ich tue es nicht um euretwillen, ihr 
vom Hauſe Iſrael, fondern um met- 
nes heiligen Namens willen, welchen 
ihr entheiligt habt unter den Heiden, 
zu welchen a gekommen feid. 

Pf. 115, 1; Jer. 14, 7. 

23. Denn ich will meinen großen Na⸗ 
men, der vor den Heiden entheiligt iſt, 
den ihr unter ihnen entheiligt habt, 


Heſekiel 36. 


Ich will euch Leute herzubringen, 
1 
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heilig machen. Und die Heiden ſollen 
erfahren, daß ich der Herr ſei, ſpricht 
der Herr Herr, wenn ich mich vor 
ihnen an euch erzeige, daß ich heilig 
ei. „K. 37, 28. 
24. Denn ich will euch aus den Hei⸗ 
den holen und euch aus allen Landen 
verſammeln und wieder in euer Land 
führen. 

25. Und «will reines Waſſer über euch 
ſprengen, daß ihr rein werdet; von 
all eurer Unreinigkeit und von allen 
euren Götzen will ich euch reinigen. 

Sach. 13, 1; Hebr. 10, 22. 

26. Und ich will euch ein neues Herz 
und einen neuen Geiſt in euch geben 
und will das jtetnerne Herz aus 
eurem Fleiſch wegnehmen und euch 
ein fleiſchernes Herz gehen! g. u, 10. 

27. ich will meinen Geiſt in en 
geben und will ſolche Leute an 
euch machen, die in meinen Geboten 
wandeln und meine Rechte halten 
und darnach tun. . 37,24; 39,29 ; Jeſ. 44, 3. 

28. Und ihr ſollt wohnen im Lande, 
das ich euren Vätern gegeben habe, 
und »ſollt mein Volk ſein, und ich 
will euer Gott ſein. K. 11, 20. 

29. Ich will euch von aller eurer 
Unreinigkeit losmachen und will dem 
e eee tes will 
euch keine Teuerung kommen laſſen. 

30. Ich will die Früchte auf den Bäu⸗ 
men und das 9 auf dem Felde 
Ah e daß euch die Heiden nicht 
mehr Deripottent mit der Teuerung. 

Joel 2, 17. 19, 

31. Alsdann werdet ihr an euer böſes 
Weſen gedenken und an euer Tun, das 
nicht gut war, und wird euch eure 


Sünde und Abgötterei gereuen. 
K. 16, 61. 63. 


32. Solches will ich tun, nicht um 
dag ih ee der Herr Herr, 
daß ihr's wiſſet, ſondern ihr werdet 
euch müſſen ſchämen und ſchamrot 
werden, ihr vom Hauſe Iſrael, über 
eurem Weſen. „V. 22. 
33. So ſpricht der Herr Herr: Zu 
der Zeit, wann ich euch reinigen werde 
von allen euren Sünden, ſo will ich die 
Städtewiederbeſetzen, und die Wüſten 
ſollen wieder gebaut werden. 

34. Das verwüſtete Land ſoll wieder 
epflügt werden, dafür daß es ver⸗ 
beet war; daß es ſehen ſollen alle, 
ie dadurchgehen, 

35. und ſagen: Dies Land war ver⸗ 
heert, und fetzt iſt's wie der Garten 
Eden; und dieſe Städte waren zer⸗ 
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ſtört, öde und zerriſſen, und ſtehen 
nun feſt gebaut. 

36. Und die Heiden, ſo um euch her 
übrigbleiben werden, ſollen erfahren, 
daß ich der Herr bin, der da baut, 
was zerriſſen iſt, und pflanzt, was 
verheert war. „Ich, der Herr, ſage 
es und tue es auch. „K. 17, 24. 
37. So ſpricht der Herr Herr: Auch 
darin will ich mich vom Hauſe Iſrael 

nden laſſen, daß ich es ihnen erzeige: 
ich will die Menſchen bei ihnen meh⸗ 
ren wie eine Herde. Micha 2,12. 

38. Wie eine heilige Herde, wie eine 
Herde zu Jeruſalem auf ihren Feſten, 
W die verheerten Städte voll 

enſchenherden werden und ſollen 
erfahren, daß ich der Herr bin. 


Das 37. Kapitel. 
Iſraels Auferſtehung und Wiedervereinigung. 
1. Und des Herrn Hand kam über 
mich, underführtemichhinaus im Geiſt 
des Herrn und ſtellte mich au ein 
1 Feld, das voller Totengebeine 


ag. 

2. Und er führte mich allenthalben 
dadurch. Und ſiehe, des Gebeins lag 
ſehr viel auf dem Feld; und ſiehe, ſie 
waren ſehr verdorrt. 

3. Und er ſprachzu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, meinſt du auch, daß dieſe Gebeine 
wieder lebendig werden? Und ich 
ſprach: Herr Herr, das weißt du wohl. 

4. Und er ſprach zu mir: Weisſage 
von dieſen Gebeinen und ſprich zu 
ihnen: Ihr verdorrten Gebeine, hö⸗ 
ret des Herrn Wort! 

5. So ſpricht der Herr Herr von 
dieſen Gebeinen: Siehe, ich will einen 
„Odem in euch bringen, daß ihr ſollt 
lebendig werden. * Bf. 104, 80. 

6. Ich will euch Adern geben und 
Fleiſch laſſen über euch wachſen und 
euch mit Haut überziehen und will euch 
Odem geben, daß ihr wieder lebendi 
werdet; und ihr ſollt erfahren, daß ich 
der Herr bin. Jef. 20, 19. 

7. Und ich ⸗weisſagte, wie mir bee 
fohlen war; und ſiehe, da rauſchte es, 
als ich weisſagte, und ſiehe, es regte 
it und die Gebeine kamen wieder 
zuſammen, ein jegliches zu ſeinem 
Gebein. V. 10. 
5 ſah, und ſiehe, es wuchſen 
Adern und Saut darauf, und ſie 
wurden mit Haut überzogen; es war 
aber noch kein Odem in 1 

9. Und er ſprach zu mir: Weisſage 


und Wiedervereinigung 


zum Winde; weisſage, du Menſchen⸗ 

ind, und ſprich zum Wind: Soſpricht 
der Herr Herr: Wind, komm herzu 
aus den vier Winden und blaſe dieſe 
Getöteten an, daß ſie wieder lebendig 
werden! 

10. Und ich weisſagte, wie er mir 
befohlen hatte. Da kam Odem in ſie, 
und ſie wurden wieder lebendig und 
richteten ſich auf ihre Füße. Und ihrer 
war ein ſehr großes Heer. 

11. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 

ſchenkind, dieſe Gebeine ſind das ganze 
Haus Iſrael. Siehe, jetzt ſprechen 
fie: Unſre Gebeine find verdorrt, und 
unſre Hoffnung iſt verloren, und es iſt 
aus mit uns. 
12. Darum weisſage und ſprich zu 
ihnen: So ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will eure Gräber auftun 
und will euch, mein Volk, aus den⸗ 
ſelben herausholen und euch ins Land 
Iſrael bringen; 

13. und ihr ſollt ch ee daß ich der 
Herr bin, wenn ich eure Gräber ge⸗ 
öffnet und euch, mein Volk, aus den⸗ 
ſelben gebracht habe. as 

14. Und ich will meinen Geiſt in euch 
geben, daß ihr wieder leben ſollt, und 
will euch in euer Land ſetzen, und ſollt 
erfahren, daß ich der Herr bin. Ich rede 
es und tue es auch, ſpricht der Herr. 

15. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und pra 8 

16. Du Menſchenkind, nimm dir ein 
Holz und ſchreibe . Des Juda 
und der Kinder Iſrael, ſeiner Bue 

etanen. Und nimm noch ein Holz und 
15 darauf: Des Joſeph, nämlich 

as Holz Ephraims, und des ganzen 
Hauſes Iſrael, ſeiner Zugetanen. K. 4,1. 

17. Und tue eines zum andern zu⸗ 

ammen, daß es ein Holz werde in 

einer Hand. 

18. So nun dein Volk zu dir wird 
ſagen und ſprechen: Willſt du uns 
nicht zeigen, was du damit meinſt? 

19. ſo ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will das Holz 
Joſephs, welches iſt in Ephraims 
Hand, nehmen ſamt ſeinen Zugetanen, 
den Stämmen Iſraels, und will fie 
* dem Holz Juda's tun und ein Holz 

araus machen, und ſollen eins in 
meiner Hand fem. 

20. Und ſollſt alſo die Hölzer, darauf 
du ain 8 haſt, in deiner Hand 
halten, daß ſie zuſehen, 

21. und ſollſt zu ihnen ſagen: So 


unter Chriſto. 


ſpricht der Herr Herr: Siehe, dich 
will die Kinder Iſrael holen aus den 
ee allenthalben ezogen ſind, und will 
te allenthalben ſammeln und will ſie 
wieder in ihr Land bringen „K. 36, 24. 

22. und will «ein Volk aus ihnen 
machen im Lande auf den Bergen 
pa und jie ſollen alleſamt einen 

ae haben und follen nicht mehr 
zwei Völker noch in zwei Königreiche 
zerteilt ſein; 
*Jeſ. 11, 12. 18; Hof. 2, 2; Jer. 3, 18. 

23. ſollen 10 auch nicht mehr verun⸗ 
reinigen mit ihren Götzen und Greueln 
und allerlei Sünden. Ich will ihnen 
heraushelfen aus allen Ortern, da ſie 
geſündigt haben, und will ſie reinigen; 
Und fie ſollen mein Volk ſein, un ich 
will ihr Gott ſein. K. 86, 28. 

24. Und mein Knecht „David ſoll 
ihr König und ihrer aller einiger 
Hirte Vette Und fie ſollen wandeln 
in meinen 798 en und meine Ge⸗ 
bote halten und darnach tun. 

„K. 34, 23. f K. 36, 27. 

25. Und fie ſollen wieder in demLande 
wohnen, das ich meinem Knecht Jakob 
gegeben habe, darin eure Väter ge⸗ 
wohnt haben. Sie und ihre Kinder 
und Kindeskinderſollen darin wohnen 
ewiolich hr mein Knecht David ſoll 
ewiglich ihr Fürſt ſein. 5 

26. Und ich will mit ihnen einen 
Bund des Friedens machen, das ſoll 
ein ewiger Bund ſein mit ihnen; und 
will fie erhalten und mehren, und mein 
Heiligtum ſoll unter ihnen ſein ewig⸗ 
lich. „K. 34, 25; Jef. 54, 10. 

27. Und ich will unter ihnen wohnen 
und will ihr Gott ſein, und ſie ſollen 
mein Volk ſein, 

28. daß auch die + Heiden ſollen erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr bin, der Iſrael 
heilig macht, wenn mein Heiligtum 
ewiglich unter ihnen fein wird. ⸗K. 36, 36. 


Das 38. Kapitel. 
Weisſagung vom Einfall Gogs ins Land Iſrael 
und von ſeiner Niederlage. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: ( 

2. Du Menſchenkind, wende dich ge- 
gen +» Gog, der im Lande Magog iſt 
und der oberſte Fürſt in + Meſech und 
Thubal, und weisſage von ihm 

3 und jptig: So spricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will an dich, Gog! 
der du der oberſte Fürſt biſt in Me⸗ 
fed) und Thubal. 
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4. Siehe, ich will dich herumlenken 
und will dir «einen Zaum ins Maul 
legen und will dich herausführen mit 
allem deinem Heer, Roß und Mann, 
die allewohl gekleidet find; und iſt ihrer 
ein großer Saute, die alle Tartſche 
und Schild und Schwert führen. 

*&. 29, 4. + großer Schild. 

5. Du führſt mit dir 1 Mohren 
ae Libyer, die alle Schild und Helm 
ühren, 

6. dazu Gomer und all ſein Heer ſamt 
dem Hauſe Thogarma, ſo gegen Mit⸗ 
ternacht liegt, mit allem ſeinem Heer; 
ja, du führſt ein großes Volk mit dir. 

7. Wohlan, rüſte dich wohl, du und 
alle deine Haufen, ſo bei dir ſind, und 
ſei du ihr Hauptmann! 

8. Nach langer Zeit ſollſt du heimge⸗ 
ucht werden. Zur letzten Zelt wirſt 

u kommen in das Land, das vom 
Schwertwiedergebrachtund aus vielen 
Völkernzuſammengekommen ijt, näm⸗ 
lich auf die Berge Iſraels, welche 
lange Zeit wüſt geweſen ſind; und 
nun iſt es ausgeführt aus den Völ⸗ 
kern, und ia heran alle ſicher. 

9. Du wirſt heraufziehen und daher⸗ 
kommen mit großem Ungeſtüm; und 
wirſt ſein wie eine Wolke, das Land 
zu bedecken, du und all dein Heer und 
das große Volk mit dir. 

10. So ſpricht der Herr Herr: Zu 
der Zeit wirſt du dir ſolches vorneh⸗ 
men und wirſt Böſes im Sinn haben 

11. und gedenken: „Ich will das Land 
ohne Mauern überfallen und über die 
kommen, ſo ſtill und ſicher wohnen, als 
die alle⸗ ohne Mauern daſitzen und ha⸗ 
ben weder Riegel noch Tore“, Sach. 2,8. 

12. auf daß du rauben und plündern 
mögeſt und deine Hand salon geben 
über die verſtörten Orter, jo wieder 
bewohnt ſind, und über das Volk, ſo 
aus den Heiden zuſammengerafft iſt 
und ſich in die Nahrung und Güter 
geſchickt hat und mitten auf der Erde 
wohnt. „K. 5, 5. 

13. Das reiche Arabien, Dedan und 
die Kaufleute von Tharſis und alle 
Gewaltigen, die daſelbſt ſind, werden 
zu dir ſagen: Ich meine ja, du hat 
recht gekommen, zu rauben, und haſt 
deine Haufen verſammelt, a plün⸗ 
dern, auf daß du wegnehmeſt Silber 
und Gold und ſammleſt Vieh und Gü⸗ 
ter, und großen Raub treibeſt. 

14. Darum ſo weisſage, du Men⸗ 
ſchenkind, und ſprich zu Gog: So 
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ſpricht der Herr Herr: Iſt's nicht 
alſo, daß du wirſt merken, wenn mein 
Volk Iſrael ſicher wohnen wird? 

15. So wirſt du kommen aus deinem 
Ort, von den Enden gegen Mitter⸗ 
nacht, du und großes Volk mit dir, alle 
zu Roſſe, ein großer Haufe und ein 
mächtiges Heer, ; 

16. und wirſt e über mein 
Volk Iſrael wie eine Wolke, das Land 
zubedecken. Solches wirdzurletzten Zeit 
geſchehen. Ich will dich aber darum in 
mein Land kommen laſſen, auf daß die 
Heiden mich erkennen, wie ich an dir, o 
Gog, geheiligt werde vor ihren Augen. 

17, So ſpricht der Herr Herr: Du 
biſt's, von dem ich vorzeiten geſagt 
habe durch meine Diener, die Pro⸗ 
pheten in Iſrael, die zur ſelben Zeit 
weisſagten, daß ich dich über ſie kom⸗ 
men laſſen wollte. 

Sef. 24, 21; 63, 6; Joel 4, 2. 12; Zeph. 3, 8. 

18. Und es wird geſchehen zu der Zeit, 
wann Gog kommen wird über das 
Land Iſrael, ſpricht der Herr Herr, 
wird heraufziehen mein Zorn in mei⸗ 
nem Grimm. d 

19. Und ich rede ſolches in meinem 
Eifer und im Feuer meines Zorns. 
Denn zur ſelben Zeit wird großes 
Zittern ſein im Lande Iſrael, 

20. daß vor meinem Angeſicht zittern 
ſollen die Fiſche im Meer, die Vögel 
unter dem Himmel, die Tiere auf dem 
Felde und alles, was ſich regt und 
bewegt auf dem Lande, und alle Men⸗ 
Iden, fo auf der Erde find; und follen 

ie Berge umgekehrt werden und die 
Felswände und alle Mauern zu Bo⸗ 
den fallen. ; 

21.Ichwillaberwiderihn herbeirufen 
das Schwert auf allen meinen Bergen 
ſpricht der Herr Herr, daß eines jegli⸗ 
chen Schwerkſollwiderdenandernſein. 

22. Und ich will ihn richten mitPeſti⸗ 
lenz und Blut und will regnen laſſen 
Sen e mit Schloßen, Feuer und 
Schwefel über ihn und ſein Heer und 
über das große Volk, das mit ihm iſt. 

* Offenb. 20, 9. 

23. Alſo will ich denn herrlich, heilig 
und bekannt werden vor vielen Heiden, 
daß⸗ſieerfahrenſollen, daß ich der Herr 
bin. K. 20, 6. 


Das 39. Kapitel. 


Fortſetzung der Weisſagung vom Untergang 
Gogs. Iſraels Wiederkehr. 


1, Und du, Menſchenkind, weisſage 
wider »Gog und ſprich: Alſo ſpricht 
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der Herr Herr: Siehe, ich will an 
dich, Gog, der du der oberſte Fürſt 
biſt in Meſech und Thubal. K. 8s, 2. 

2. Siehe, ich will dich herumlenken 
und locken und aus den Enden von 
Mitternacht bringen und auf die 
eo Iſraels kommen laſſen. 

3. Und will dir den Bogen aus deiner 
linken Hand ſchlagen und deine Pfeile 
aus deiner rechten Hand werfen. 

4. Auf den Bergen Iſraels ſollſt du 
niedergelegt werden, du mit allem dei⸗ 
nem Heer und mit dem Volk, das bei 
dir tft. Ich «will dich den Vögeln, 
woher ſie fliegen, und den Tieren auf 
dem Felde zu freſſen geben. . 17. 

5. Du ſollſt auf dem Herr darnieder⸗ 
liegen; denn ich, der Herr Herr, habe 
es orlagt. : 

6. Und ich will Feuer werfen über 
Magog und über die, ſo in den In⸗ 
ſeln ſicher wohnen; und ſollen's er⸗ 
fahren, daß ich der Herr bin. 

7. Denn ich will meinen heiligen Na⸗ 
men kundmachen unter meinem Volk 
Iſrael und will meinen heiligen Na⸗ 
men nicht länger ſchänden laſſen; ſon⸗ 
dern die Heiden ſollen erfahren, daß ich 
der Herr bin, der Heilige in Iſrael. 

8. Siehe, es iſt gekommen und ge⸗ 
ſchehen, ſpricht der Herr Herr; das 
iſt der Tag, davon ich geredet habe. 

9. Und die Bürger in den Städten 

ſraels werden herausgehen und 
euer machen und verbrennen die 
Waffen, Schilde, Tartſchen, Bogen, 
Pfeile, Keulen und langen Spieße; 
und fie werden ſieben Jahre lang Feuer 
damit machen, große Schilde. Pj. 40, 10. 

10. daß ſie nicht müſſen Holz auf dem 
Felde holen noch im Walde hauen, 
ſondern von den Waffen werden ſie 
Feuer machen; und ſollen die berau⸗ 
ben, von denen ſie beraubt ſind, und 

lündern, von denen ſie geplündert 
ſind, pricht der Herr Herr. 

11, Und ſoll zu der Zeit geſchehen, da 
will ich Gog einen Ort geben zum Be⸗ 
gräbnis in Iſrael, nämlich das Tal, da 
man geht am Meer gegen Morgen, 
alſo daß die, ſo vorübergehen, 55 da⸗ 
vor ſcheuen werden, weil man daſelbſt 
Gog mit ſeiner Menge begraben hat; 
und ſoll heißen „Gogs Haufental“. 

12. Es wird fie aber das Haus Iſ⸗ 
rael begrahen ſieben Monden lang, 
damit das Land gereinigt werde. 

13. Ja, alles Volk im Lande wird an 
ihnen zu begraben haben, und ſie wer⸗ 
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den Ruhm davon haben des Tages, 
da ich meine Herrlichkeit erzeige, ſpricht 
der Herr Herr. 

14. Und ſie werden Leute ausſondern, 
die ſtets im Lande umhergehen und 
mit ihnen die Totengräber, zu begras 
ben die übrigen auf dem Lande, auf 
daß es gereinigt werde; nach ſieben 
Monden werden fie forſchen. 

15. Und die, ſo im Lande umhergehen 
und eines Menſchen Gebein ſehen, 
werden dabei ein Mal aufrichten, bis 
es die Totengräber auch in Gogs 
Haufental begraben. 0 

16. So ſoll auch die Stadt heißen 
Hamona. Alſo werden ſie das Land 
reinigen. 

17. Nun, du Menſchenkind, fo ſpricht 
der Herr Herr: Sage allen Vögeln, 
woher e und allen Tieren auf 
dem Felde: ⸗Sammelteuch und kommt 
her, findet euch allenthalben zuhauf zu 
meinem Schlachtopfer, das ich euch 
ſchlachte — ein großes dete 
auf den Bergen Iſraels —, und freffet 
Fleiſch und faufet Blut! + offenv.19,17.18. 

18. Fleiſch der Starken ſollt ihr freſ⸗ 
st und Blut der Fürſten auf Erden 

ollt ihr ſaufen, der Widder, der 
Hämmel, der Böcke, der Ochſen, die 
allzumal feiſt und wohl en ſind. 

19. Und ſollt das Fette freſſen, daß 
ihr voll werdet, und das Blut ſaufen, 
daß ihr trunken werdet, von dem 
Schlachtopfer, das ich euch ſchlachte. 

20, Sättiget euch nun an meinem 
Tiſch von Roſſen und Reitern, von 
Starken und allerlei Kriegsleuten, 
ſpricht der Herr Herr.“ 

21. Und ich will meine Herrlichkeit 
unter die Heiden bringen, daß alle 
Heiden ſehen ſollen mein Urteil, das 
ich habe ergehen laſſen, und meine 
Hand, die ich an ſie gelegt habe, 

22. und alſo das Haus Iſrael ere 
fahre, daß ich der Herr, ihr Gott bin 
von dem Tage an und hinfürder, 

23. und die Heiden erfahren, wie das 
Haus Iſrael um ſeiner K e t wil⸗ 
len ſei weggeführt. Weil ſie ſich an 
mir ee 117 darum habe ich 
mein »Angef 1 vor ihnen verborgen 
und habe ſie übergeben in die Hände 
ihrer Schwert al daß fie allzumal 
durchs Schwertfallen mußten. ges. 54,8. 

24. Ich habe ihnen getan, wie ihre 
Sünde und Übertretung verdient hae 
Ren und alſo meim dingeſichtvovihnen 
verborgen. 
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25. Darum fo ſpricht der Herr Herr: 
Nun will ich das Gefängnis Jakobs 
wenden und mich des ganzen Hauſes 
Iſraeh erbarmen und um meinen hei⸗ 
ligen Namen eifern. K. 10, 53-63. 
26. Sie aber werden ihre Schmach 
und alle ihre Sünde, damit fie ſich an 
mir verſündigt haben, tragen, wenn 
15 nun ſicher in ihrem Lande wohnen, 
aß ſie niemand ſchrecke, 

27. und ich fie wieder aus den Vile 
kern gebracht und aus den Landen 
ihrer Feinde ie erga habe und ich 
an es geheiligt worden bin vor 
den Augen vieler Heiden. 

28. Alſo werden ſie erfahren, daß 
ich, der Herr, ihr Gott bin, der ich 
ie habe laſſen unter die Heiden weg 
ühren und wiederum in ihr Land vere 
ammeln und nicht einen von ihnen 

ort gelaſſen habe. 

29. Und ich will mein Angeſicht nicht 
mehr vor ihnen verbergen; denn ich 
habe meinen Geiſt über das Haus 
Iſrael ausgegoſſen, ſpricht der Herr 
Herr. K. 30, 26. 27; Hef. 44, 8. 


Das 40. Kapitel. 
Geſtcht vom neuen Tempel. Geine Vorhöſe, 
Tore und Hallen. 
(Bot. 1. Kön. 6.) 

1. Im fünfundzwanzigſten Jahr 
unſrer Gefangenſchaft, im Anfan 
des Jahres, am peel Tage des 
Monats, im 1 6  N Jahr, nach— 
dem die Stadt geſchlagen war, eben 
an dieſem Tage kam des Herrn Hand 
über mich und führte mich dahin. 

2. Durch göttliche Geſichte führte er 
mich ins Land Pee und ſtellte mich 
auf einen ſehr hohen mee besdut 
war's wie eine gebaute Stadt gegen 
Mittag. , 

3. Und da er mich dahingebracht 
oped fiche, da war ein Mann, des 
Anſehen war wie Erz; der hatte eine 
leinene Schnur und eine Meßrute in 
ſeiner Hand und ſtand unter dem Tor. 

K. 47,8; Sach. 2, 5; Offenb. 21, 15, 

4. Und er eher zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, »ſiehe und höre fleißig zu 
und merke auf alles, was ich dirzeigen 
will. Denn daxum biſt du hergebracht, 
daß ich dir ſolches get 25 aut daß du 
ſolches alles, was du hier ſtehſt, vere 
kündigeſt dem Hauſe Iſrael. „. 44, ö. 
5. Und ſiehe, es ging eine Mauer 
auswendig um baagaus ringsumher. 
Und der Mann hatte die Meßrute in 


824 Des neuen Tempels 


der Hand, die war ſechs Ellen lang; 
eine jegliche Elle war eine Handbre 

länger denn eine gemeine Elle. Und 
er maß das Gebäude in die Breite eine 
Rute und in die Höhe auch eine Rute. 

6. Und er ging ein zum Tor, das 
gegen Morgen lag, und ging hinauf 
auf ſeinen Stufen und maß die 
Schwelle am Tor, nämlich die eine 
Schwelle, eine Rute breit. : 

7. Und die Gemächer, fo beiderſeits 
neben dem Tor waren, maß er auch, 
nach der Länge eine Rute und nach der 
Breite eine Rute; und der Raum zwi⸗ 
ſchen den Gemächern war fünf Ellen 
weit. Und er maß auch die Schwelle 
am Tor neben der Halle, die nach 
dem Hauſe zu war, eine Rute. 5 

8. Und er maß die Halle am Tor, die 
nach dem Hauſe zu war, eine Rute. 

9. Und maß die Halle am Tor acht 
Ellen und ihre Pfeiler zwei Ellen, 
und die Halle am Tor war nach dem 
Hauſe zu. 

10. Und der Gemächer waren auf 
order Seite drei am Tor gegen 

orgen, je eins ſo weit wie das 
andere, und die Pfeiler auf beiden 
Seiten waren gleich groß. 

11. Darnach maß er die Weite der 
Tür im Tor zehn Ellen und die Länge 
des Tors dreizehn Ellen. 1 

12. Und vorn an den Gemächern 
war Raum abgegrenzt auf beiden Sei⸗ 
ten, je eine Elle; aber die Gemächer 
waren je ſechs Ellen auf beiden Seiten. 

13. Dazu maß er das Tor vom Dach 
der Gemächer auf der einen Seite bis 
zum Dach der Gemächer auf derandern 
SeitefünfundzwanzigEllen breit; und 
eine Tür ſtand gegenüber der andern. 

14. Und er machte die Pfeiler ſechzig 
Ellen, und an den Pfeilern war der 
Vorhof, am Tor ringsherum. 

15. Und vom Tor, da man hinein⸗ 
geht, bis außen vor die Halle an der 
Ge Seite des Tors waren fünfzig 

en. 

16. Und es waren enge Fenſterlein 
an den Gemächern und an ihren Pfei⸗ 


lern hineinwärts am Tor ringsum⸗ 
her. Alſo waren auch Fenſter inwen⸗ 
dig an der Halle herum, und an den 


Pfeilern war Palmlaubwerk. 

17. Und er führte mich weiter zum 
äußern Vorhof, und ſiehe, da waren 
Kammern und ein Pflaſter gemacht 
am Vorhofe herum; dreißig Kam⸗ 
mern waren auf dem Pflaſter. 
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18. Und es war das Pflaſter zur 
Seite der Tore, ſolang die Tore wa⸗ 
ren, nämlich das untere Pflaſter. 

19. Und er maß die Breite von dem 
untern Tor an bis vor den innern 
Hof auswendig hundert Ellen, gegen 

orgen und gegen Mitternacht. 

20, Er maß auch das Tor, ſo gegen 
Mitternacht lag, am äußern Vorhof, 
nach der Länge und Breite. 

21. Das hatte auch auf jeder Seite drei 
Gemächer und hatte auch ſeine Pfeiler 
und Halle, gleich ſo groß wie am 
38905 Tor, fünfzig Ellen die Länge 
und fünfundzwanzig Ellen die Breite. 

22. Und hatte auch ſeine Fenſter und 
ſeine Halle und ſein Palmlaubwerk, 
gleich wie das Tor gegen Morgen; 
und hatte ſieben Stufen, da man hin⸗ 
aufging, und hatte ſeine Halle davor. 

23. Und es waren Tore am innern 
Vorhof gegenüber den Toren, ſo ge⸗ 
gen Mitternacht und Morgen ſtanden; 
und er maß hundert Ellen von einem 
Tor zum andern. 

24. Darnach führte er mich gegen Mit⸗ 
tag, und ſiehe, da war auch ein Tor 
gegen Mittag; und er maß ſeine Pfei⸗ 

er und Halle gleich wie die andern. 
25. Und es waren auch Fenſter an 
ihm und an ſeiner Halle umher, gleich 
wie jene Fenſter; und es war fünf⸗ 
zig Ellen lang und fünfundzwanzig 
Ellen breit. 

26. Und waren auch ſieben Stufen 
Nahm und eine Halle davor und 

almlaubwerk an ihren Pfeilern auf 
jeglicher Seite. 

27. Und es war auch ein Tor am 
innern Vorhof gegen Mittag, und er 
maß hundert Ellen von dem einen 
Mittagstor zum andern. 

28. Und er führte mich weiter durchs 
Mittagstor in den innern Vorhof und 
maß dasſelbe Tor gleich ſo groß wie 
die andern, 0 

29. mit ſeinen Gemächern, Pfeilern 
und Halle und mit Fenſtern an ihm 
und an ſeiner Halle, ebenſo groß wie 
jene, ringSumber; und es war fünf⸗ 
zig Ellen lang und fünfundzwanzig 
Ellen breit. 

30. Und es ging eine Halle herum, 
fünfundzwanzig Ellen lang und fünf 
Ellen breit. 

31. Und die Halle, ſo gegen den äußern 
Vorhof ſtand, hatte auch Palmlaub⸗ 
werk an den Pfeilern; es waren aber 
acht Stufen hinaufzugehen. 


Vorhöfe und 


32. Darnach führte er mich zum ine 
nern Vorhof gegen Morgen und maß 
das Tor gleich fo G wie die andern, 

33. mit ſeinen Gemächern, Pfeilern 
und Halle, gleich ſo groß wie die 
andern, und mit Fenſtern an ihm und 
an ſeiner Halle ringsumher; und es 
war fan Ellen lang und fünfund⸗ 
784 fin len breit. 

34. Und ſeine Halle ſtand auch gegen 
den äußern Vorhof und Palmlaub⸗ 
werk an ihren Pfeilern zu beiden Sei⸗ 
ten und acht Stufen hinauf. 

35. Darnach führte er mich zum Tor 

egen Mitternacht; das maß er gleich 

o groß wie die andern, . 

36. mit ſeinen Gemächern, Pfeilern 
und Halle und ihren Fenſtern rings⸗ 
umher, fünfzig Ellen lang und fünf⸗ 
undzwanzig Ellen breit. 

37. Und ſeine Halle ſtand auch gegen 
den äußern Vorhof und Palmlaub⸗ 
werk an den Pfeilern zu beiden Seiten 
und acht Stufen hinauf. 

38. Und unten an den Pfeilern an 
jedem Tor war eine Kammer mit 
einer Tür, darin man das Brand⸗ 
opfer wuſch. 

39. Aber in der Halle des Tors ſtan⸗ 
den auf jeglicher Seite zwei Tiſche, 
darauf man die Brandopfer, Sünd⸗ 
opfer und Schuldopferſchlachtenſollte. 

40. Und herauswärts zur Seite, da 
man hinaufgeht zum Tor gegen 
Mitternacht, ſtanden auch zwei Tiſche 
und an der andernSeiteunterderbHalle 
des Tors auch zwei Tiſche. 

41. Alſo ſtanden auf jeder Seite des 
Tors vier Tiſche; das ſind zuſammen 
acht Tiſche, darauf man ſchlachtete. 

42. Und noch vier Tiſche, zum Brand⸗ 
opfer gemacht, die waren aus ge⸗ 
paver Steinen, je anderthalb Gllen 

ang und breit und eine Elle hoch, 
darauf man legte allerlei Geräte, 
womit man Brandopfer und andere 
Opfer ſchlachtete. : 

43, Und es gingen Leiſten herum, 
9000. Und al ogen, eine quere Hand 

och. Und auf die Tiſche ſollte man 
das Opferfleiſch legen. 

44. Und außen vor dem innern Tor 
waren zwei Kammern im innern Vor⸗ 
7 eine an der Seite neben dem 

or zur Mitternacht, die ſah gegen 
Mittag; die andere zur Seite des Tors 
geet ittag, die ſah gegen Mitter⸗ 
nacht. 

45. Und er ſprach zu mir: Die Kam⸗ 
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mer gegen Mittag gehört den Prie⸗ 
ſtern, die im Hauſe dienen ſollen; 

46. aber die Kammer gegen Mitter⸗ 
nacht gehört den Prieſtern, die auf 
dem Altar dienen. Dies ſind die Kin⸗ 
der »Zadok, welche allein unter den 
Kindern Levi vor den Herrn treten 
ſollen, ihm zu dienen. K. 43, 10; 44, 15; 

1. Kön. 1, 8. 30; 1. Chron. 5, 34. 

47. Und er maß den Vorhof, nämlich 
„ Ellen lang und hundert Gllen 

reit ins Gevierte; und der Altar ſtand 
vorn vor dem Tempel. „K. 48, 18. 

48. Und er führte mich hinein zur 
Halle des Tempels und maß die 
. der Halle fünf Ellen auf jeder 

eite und das Tor vierzehn Ellen, 
und die Wände zu beiden Seiten an 
der Tür drei Elen auf jeder Seite. 
1. Kön. 6, 3. 

49. Aber die Halle war zwanzig Gllen 
lang und elf Ellen weit und hatte 
Stufen, da man hinaufging; und 
Säulen ftanden an den Meilern⸗ 
auf jeder Seite eine. „1. Kön. 7, 21. 


Das 41. Kapitel. 


Beſchreibung des inneren Tempels. 
(Vgl. 1. Kön. 6.) 


1. Und er führte mich hinein in den 
Tempel und maß die Pfeiler an den 
Wänden; die waren zu jederSeiteſechs 
Ellen breit, ſoweit das Haus war. 

2. Und die Tür war zehn Ellen weit; 
aber die Wände zu beiden Seiten an 
der Tür waren jede fünf Ellen breit. 
Und er maß den Raum im Tempel; 
der hatte vierzig Ellen in die Länge 
und zwanzig Ellen in die Breite. 

3. Und er ging inwendig hinein und 
maß die Pfeiler der Tür zwei Ellen; 
und die Tür hatte ſechs Ellen, und 
die Breite zu beiden Seiten an der 
Tür je fieben Ellen. 

4. Und er maß zwanzig Ellen in die 
Länge und e en in die Breite 
am Tempel. Und etna zu mir: 
„Dies iſt das Allerhei ib d K. 43, 12, 

5. Und er maß die Wand des Hauſes 
ſechs Gllen dick. Daran waren Gänge 
allenthalben herum, geteilt in Ge⸗ 
mächer, die waren allenthalben vier 
Ellen weit. 

6. Und derſelben Gemächer waren je 
dreißig, dreimal übereinander, und 
reichten bis auf die Wand des Hauſes, 
an der die Gänge waren allenthalben 
herum, und wurden alſo feſtgehalten, 
daß fie in des Hauſes Wand nicht etne 
griffen. 
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7. Und die Gänge rings um das 
Haus her mit ihren Gemächern waren 
umſo weiter, je höher ſie lagen; und 
aus dem untern ging man in den 
mittlern und aus dem mittlern in den 
oberſten. , 

8. Und ich ſah am Hauſe eine Gre 
höhung ringsumher als Grundlage 
der Gänge, die hatte eine volle Rute 
von ſechs Ellen bis an den Rand. 

9. Und die Breite der Wand außen 
an den Gängen war fünf Ellen; und 
es war ein freigelaſſener Raum an 
den Gemächern am Hauſe. 

10. Und die Breite bis zu den Kam⸗ 
mern warzwanzig Ellen um das Haus 
herum. „K. 42, 18. 

11. Und es waren zwei Türen an 
den Gängen nach ben | e en 
Raum, eine gegen Mitternacht, die 
andere gegen Mittag; und der freige⸗ 
laſſene Raum war fünf Ellen weit 
ringsumher. 

12. Und das Gebäude am Hofraum 
gegen Abend war ſiebzig Ellen weit, 
und die Mauer des Gebäudes war 
fünf Ellen breit n e umher, 
und es war neunzig Ellen lang. 

13. Und er maß die Länge des Hauſes, 
die hatte hundert Ellen; und der Hof— 
raum ſamt dem Gebäude und ſeinen 
Mauern war auch hundert Ellen lang. 

14. Und die Weite der vordern Seite 
des Hauſes ſamt dem Hofraum gegen 
Morgen war auch hundert Ellen. 

15. Und er maß die Länge des Ge⸗ 
bäudes am Hofraum, welches hinter 
ihm liegt, mit ſeinen dcn von 
einer Seite bis zur andern hundert 
Ellen, und den innern Tempel und 
die Hallen im Vorhofe 

16. ſamt den Schwellen, den engen 
Fenſtern und den drei Umgängen 
ringsumher; und es war Tafelwerk 
allenthalben herum. 

17. Er maß auch, wie hoch von der 
Erde bis zu den Fenſtern war und 
wie breit die Fenſter ſein ſollten; und 
maß vom Tor bis zum Allerheiligſten 
auswendig und inwendig herum. 

18. Und am ganzen paule erum 
waren Cherubim und Palmlaubwerk 
zwiſchen die Cherubim gemacht. 

19. Und ein jeder Cherub hatte zwei 
Angeſichter: auf einer Seite wie ein 
Menſchenkopf, auf der andern Seite 
wie ein Löwenkopf. 

20. Vom Boden an bis hinauf über 
die Tür waren die Cherubim und 
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die Palmen geſchnitzt, desgleichen an 
der Wand des Tempels. 

21. Und die Türpfoſten im Tempel 
waren viereckig, und war alles artig 
ineinander gefügt. 

22. Und »der hölzerne Altar war 
drei Ellen hoch und zwei Ellen lang 
und breit, und ſeine Ecken und alle 
one Seiten waren hölzern. Und er 
prach zu mir: Das iſt der Tiſch, der 


vor dem Herrn ſtehen ſoll. 
«2, Moſe 30, 110. 


23. Und die Türen am Tempel und 
am Allerheiligſten 
24. hatten zwei Türflügel, und ein 
jeder derſelben hatte zwei Blätter, die 
man auf und zu tat. 

25. Und waren auch Cherubim und 
Palmlaubwerk daran wie an den 
Wänden. Und ein hölzerner Aufgang 
war außen vor der Halle. 

26. Und es waren enge Fenſter und 
viel Palmlaubwerk herum an der 
Halle und an den Wänden. 


Das 42. Kapitel. 
Nebengebäude und Maße des Tempels. 

1. Und er führte mich 8 zum 
äußern 0 gegen Mitternacht 
und brachte mich zu den Kammern, ſo 
gegenüber dem Hofraum und gegen⸗ 
über dem Gebäude nach Mitternacht 
zu lagen, 

2. entlang den hundert Ellen an der 
Tür gegen Mitternacht; und ihre 
Breite war fünfzig Ellen. „K. 41, 18. 

3. Gegenüber den »zwanzig Ellen 
des innern Vorhofs und gegenüber 
dem 1Pflaſter im äußern Vorhof 
war Umgang an Umgang dreifach. 

K. 41, 10. 1K. 40, 17. 

4. Und inwendig vor den Kammern 
war ein Weg zehn Ellen breit vor 
den Türen der Kammern; die lagen 
alle gegen Mitternacht. 

5. Und die obern Kammern waren 
enger als die untern und mittlern 
Kammern; denn die Umgänge nah⸗ 
men Raum von ihnen weg, 

6. Denn es war drei Gemächer hoch, 
und ſie hatten keine Säulen, wie die 
Vorhöfe Säulen hatten. Darum war 
von denuntern undmittlern Kammern 
Raum weggenommen von untenan. 

7. Und die Mauer außen vor den 
Kammern 1 dem äußern Vorhof 
war fiintoig & en lang. 

8. Denn die Länge der Kammern 
nach dem äußern Vorhof zu war 


Heilige Kammern. 


fünfzig Gllen; aber gegen den Tempel 
waren es hundert Ellen. 

9. Und unten an dieſen Kammern 
war ein Eingang gegen Morgen, da 
man aus dem äußern Vorhof zu ihnen 
hineinging. 

10. Und an der Mauer gegen Mittag 
waren auch Rammern gegenüber dem 
Hofraum und gegenüberdemGebäude. 

11. Und war auch ein Weg davor 
wie vor jenen Kammern, ſo gegen 
Mitternacht lagen; und war alles 
gleich mit der Länge, Breite und 
allem, was daran war, wie droben an 
jenen. 

12, Und wie die Türen jener, alfo 
waren 151 die Türen der Kammern 

egen Mittag; und am Anfang des 

eges war eine Tür, dazu mankommt 
von der Mauer, die gegen Morgen 


liegt. 

10. Und er ſprach zu mir; Die Kam⸗ 
mern gegen Mitternacht und die 
Kammern gegen Mittag, gegenüber 
dem Hofraum, das ſind die heiligen 
Kammern, darin die Prieſter, welche 
dem Herrn nahen, die hochheiligen 
aah eſſen. Und fie ſollen die hoch⸗ 
5 igen Opfer, nämlich Speisopfer, 

ündopfer und Schuldopfer, da 

i denn es iſt eine heilige 

e. 

14. Und wenn die Prieſter hinein- 

ehen, ſollen ſte nicht wieder aus dem 
perl tum gehen in den äußern Bore 

of, jondern ſollen zuvor ihre Klei⸗ 
der, darin ſie ed haben, in den 
Kammern weg Alte denn fie find het 
lig; und follen ihre anderen Kleider 
anlegen und alsdann heraus unters 
Volk gehen. 

15. Und da er das Haus inwendig 
ganz gemeſſen hatte, führte er mich hers 
aus zum Tor gegen Morgen und maß 
von demſelben allenthalben herum, 

16. Gegen Morgen maß er fünſfhun⸗ 
dert Ruten lang; 

17. und gegen Mitternacht maß er 
auch fünfhundert Ruten lang; 

18. desgleichen gegen Mittag auch 
fünfhundert Ruten; 

19. und da er lam gen Abend, maß 
er auch fünfhundert Ruten lang. 

20. Alſo hatte die Mauer, die er ge 
meſſen, ins Gevierte auf jeder Seite 

erum fünfhundert Ruten, damit das 

eilige von dem Unheiligen unter— 
ſchieden wäre. 
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Das 43, Kapitel. 
Deß neuen Tempels ee Der Altar und 
ſeine Einweihung. 

1. Und er führte mich wieder zum 
Tor gegen Morgen. 

2. Und ſiehe, die Herrlichkeit des Got— 
tes Iſraels kam von Morgen und 
brauſte, wie ein großes Waſſer brauſt; 
und es ward ſehr licht auf der Erde 
von ſeiner Herrlichkeit. 

3. Und es war eben wie das Geſicht, 
das ich ſah, da ich kam, daß die Stadt 
ſollte 7 werden, und wie das 
Geſicht, das ich geſehen hatte am 
Waſſer Chebar. Da ftel ich nieder auf 
mein Angeſicht. „K. 611. 1 K. 1. 

4. Und „die Herrlichlejt des Herrn 
lam hinein zum Haufe durchs Tor 
gegen Morgen. „K. 11, 22. 2. +8. 10, 10. 

5. Da hob mich ein Wind aul und 
brachte mich in DeninnernBorvhot;und 
fiehe, die Herrlichkeit des Herrn 
erfüllte das Haus. 

* 2, Moſe 40, 34; 1. Kön. 8, 10. 11. 

6. Und ich hörte einen mit mix reden 
vom Hauſe hexaus, und ein Mann 
ſtand neben mir. 5 

7. Der ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, das 5 der Ort meines Throns 
und die Stätte meiner Fußſohlen, 
darin ich ewiglich will wohnen unter 
den Kindern Nie Und das Haus 
Iſrael ſoll nicht mehr meinen heiligen 
Namen verunreinigen, weder ſie noch 
ihre Könige, durch ihre Abgötterei 
und durch die Leichen ihrer Könige 
in ihren Höhen, * Pf, 182, 13. 14. 

8. welche ihre Schwelle an meine 
Schwelle und ihre Pfoſte an meine 
Pfoſte geſetzt haben, daß nur eine 
Wand zwiſchen mir und ihnen war; 
und haben alſomeinenheiligen Namen 
verunreinigt durch ihre Greuel, die fie 
taten, darum ich ſie auch in meinem 
Zorn verzehrt % K. 8, 7-18, 

9. Nun aberfollen ſie ihre Abgötterei 
und die Leichen ihrer Könige fern von 
mir wegtun; und ich will ewiglich 
unter ihnen wohnen. 

10. Und du, Menſchenkind, zeige dem 
Haus Iſrael den Tempel an, daß + fie 
ſich ſchämen ihrer Miſſetaten, und laß 
ſteeinreinlichesMuſterdavonnehmen. 
„K. 10, 01. 68; 86, 32. 


11. Und wenn ee ſich nun alles ihres 
Tuns ſchämen, fo zeige ihnen die Gee 
talt und das Muſter des Hauſes und 
eine Aus delſe und Eingänge und 


alle ſeine Weiſe und alle ſeine Sitten 
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und alle (ene Weiſe und alle ſeine Gee 
[ses und ſchreibe es ihnen vor, daß 
ie alle ſeine Weiſe und alle ſeine 
Sitten halten und darnach tun. 

12. Das ſoll aber das Geſetz des Hauſes 
ſein: auf der Höhe des Berges, ſoweit 
ihr Umfangiſt, ſolles das Allerheiligſte 
ſein; das iſt das Geſetz des Hauſes. 

13. Das iſt aber das Maß des Al⸗ 
tars nach der Elle, welche eine Hand⸗ 
breit länger iſt denn eine gemeine Elle: 
ſein Fuß iſt eine Elle hoch und eine 
Elle breit; und die Leiſte an ſeinem 
Rand iſt eine Spanne breit umher. 

K. 40, 47; 2. Moſe 27, 1—8. 

14. Und das iſt ſeine Höhe: von dem 
Fuße auf der Erde bis an den untern 
Abſatz ſind zwei Ellen hoch und eine 
Elle breit; aber von demſelben kleinern 
Abſatz bis an den größern Abſatzſind's 
vier Ellen hoch und eine Elle breit. 

15. Und der Harel [der Gottesberg] 
vier Ellen, see „und vom Ariel [dem 
Gottesherd] überwärts die vier Hör⸗ 


ner. 

16. Der Ariel aber war zwölf Ellen 
lang und zwölf Ellen breit ins Geviert. 
17. Und der oberſte Abſatz war vier⸗ 
zehn Ellen lang und vierzehn Ellen 
breit ins Geviert; und eine Leiſte 
ging allenthalben umher, eine halbe 
Elle breit; und ſein ub war eine 
Elle hoch, und ſeine Stufen waren 
gegen Morgen. 


18. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, ſo ſpricht der Herr Herr: 
Dies ſollen die Sitten des Altars ſein 
des Tages, da er gemacht iſt, daß 
man Brandopfer darauf lege und Blut 
darauf ſprenge. I 

19. Und den Prieſtern von Levi aus 
dem Samen ⸗Zadoks, die da vor mich 
treten, daß ſie mir dienen, ſpricht der 
Herr Herr, ſollſt du geben einen 
jungen Farren zum Sündopfer. 

2. Moſe 29. K. 40, 46. 

20. Und von desſelben Blut ſollſt du 
nehmen und ſeine vier Hörner da⸗ 
mit e ene und die vier Ecken an 
dem oberſten Abſatz und um die Leiſte 
herum; damit een du ihn entſün⸗ 
digen und verſöhnen. 

21. Und ſollſt den Farren des Sünd⸗ 
opfers nehmen und ihn verbrennen 
an einem Ort am Hauſe, der dazu ver⸗ 
ordnet iſt außerhalb des Heiligtums. 

22. Aber am andern Tage ſollſt du 
einen Ziegenbock opfern, der ohne 
Fehl ſei, zu einem Sündopfer und 
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den Altar damit entſündigen, wie er 
mit dem Farren entſündigt iſt. 

23. Und wenn das Entfündigen voll⸗ 
endet iſt, ſollſt du einen jungen Farren 
opfern, der ohne Fehl ſei, und einen 
Widder von der Herde ohne Fehl. 

24. Und ſollſt ſie beide vor dem Herrn 
opfern; und die Prieſter ſollen Salz 
darauf ſtreuen und ſollen ſie alſo 
opfern dem Herrn zum Brandopfer. 

25. Alſo ſollſt du ſieben Tage nach⸗ 
einander täglich einen Bockzum Sünd⸗ 
opferopfern;undſieſolleneinenjungen 
Farren und einen Widder von der 
Herde, die beide ohne 15 lſind, opfern. 

26. Und ſollen alſo ſieben Tage lang 
den Altar verſöhnen und ihn reinigen 
und ihre Hände füllen. „2. Moſe 28, 41. 

27. Und nach denſelben Tagen ſollen 
die Prieſter am achten Tag und her⸗ 
nach für und für auf dem Altar opfern 
eure Brandopfer und eure Dankopfer, 
ſo will ich euch gnädig ſein, ſpricht der 
Herr Herr. 


Das 44. Kapitel. 
Von den Prieſtern des neuen Tempels. 

1. Und er führte ee ee zu 
dem äußern Tor des Heiligtums ge⸗ 
gen Morgen; es waraberzugeſchloſſen. 

2. Und der Herr [pram zu mir: Dies 
Tor ſoll zugeſchloſſen bleiben und 
nicht aufgetan werden, und ſoll nie⸗ 
mand dadurchgehen; denn der Herr, 
der Gott Iſraels, ift dadurch einge⸗ 
gan en, darum ſoll es zugeſchloſſen 

eiben. 

3. Doch den Fürſten ausgenommen; 
denn der Fürſt ſoll darunterſitzen, 
das Brot zu eſſen vor dem Herrn. 
Durch die Halle des Tors ſoll er 
Ae und durch dieſelbe wieder 

erausgehen. „K. 45, 7. 

4. Darnach führte er mich zum Tor 
gegen Mitternacht vor das Haus. Und 
ich ſah, und ſiehe, des ⸗Herrn Haus 
war voll der Herrlichkeit des Herrn; 
und ich fiel auf mein Angeſicht. K. 43,5. 

5. Und der Herr ſprach zu mir: Du 
Menſchenkind, merke darauf und ſiehe 
und höre fleißig auf alles, was ich dir 
ebene von allen Sitten und Ge⸗ 

etzen im Haus des Herrn; und merke, 
wie man hineingehen iol und auf alle 
Ausgänge des Heiligtums. 

6. Und ſage dem ungehorſamen Hauſe 

9 — So ſpricht der Herr Herr: 

r macht es zuviel, ihr vom Hauſe 
tack mit allen euren Greueln; 


) 
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7. denn 1115 führt fremde Leute eines 
unbeſchnittenen Herzens und unbe⸗ 
1 Sk Ahr m in mein Heilig⸗ 
um, dadurch ihr mein Haus enthei⸗ 
nat wenn ihr mein Brot, Fettes und 
Blut opfert, und 18 0 alſo meinen 
Bund mit allen euren Greueln; 

8. und haltet die Sitten meines Heilig⸗ 
tums nicht, ſondern macht euch ſelbſt 
neue Sitten in meinem Heiligtum. 
9. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Es ee kein Fremder eines unbe- 
font tenen Herzens und unbeſchnit⸗ 
enen Fleiſches in mein Heiligtum 
kommen aus allen Fremdlingen, ſo 
unter den Kindern Iſrael ſind; 

10. ſondern die Leviten, die von mir 
gewichen ſind und ſamt Iſrael von 
mir irregegangen nach ihren Götzen, 
die ſollen ihre Sünde tragen, 

11. und ſollen in meinem Heiligtum 
dienen als Hüter an den Türen des 
Hauſes und als Diener des Hauſes; 
und ſollen nur das Brandopfer und 
andere Opfer, ſo das Volk herzubringt, 
W und vor den Leuten ſtehen, 

aß ſie ihnen dienen. 

12. Darum daß 5 ihnen gedient vor 
ihren Götzen und dem Haus Iſrael ei⸗ 
nen Anſtoß zur Sünde gegeben haben, 
darum habe ich meine Hand über ſie 
ausgeſtreckt, ſpricht der Herr Herr, 
daß ſie müſſen ihre Sünde tragen. 

13. Und ſie ſollen nicht zu mir nahen, 
Prieſteramt zu führen, noch kommen 

u allen meinen Heiligtümern, zu den 
ochheiligen Opfern, ſondern ſollen 
ihre Schande tragen und ihre Greuel, 
die ſie geübt haben. 

14. Darum habe ich ſie zu Hütern ge⸗ 
macht an allem Dienſt des Hauſes und 
zu allem, was man darin tun ſoll. 

15. Aber die Prieſter aus den Levi⸗ 
ten, die Kinder ⸗Zadok, fo die Sitten 
meines Heiligtums gehalten haben, da 
die Kinder Ffrael von mir abfielen, 
die ſollen vor mich treten und mir die⸗ 
nen und vor mir ſtehen, daß ſie mir 
das Fett und Blut opfern, ſpricht der 
Herr Herr. „K. 40, 46; 48, 11. 

16. Und ſie ſollen hineingehen in 
mein Heiligtum und vor meinen Tiſch 
treten, mir zu dienen und meine 
Sitten zu halten. 

17. Und wenn ſie durch die Tore des 
innern Vorhofes gehen wollen, ſollen 
fie »leinene Kleider anziehen und 
nichts Wollenes anhaben, wenn ſie in 
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den Toren im innern Vorhofe und 
im Hauſe dienen. 3. Moſe 16, 4. 
18. Und ſollen leinenen Schmuck auf 
eee Haupt haben und leinene Veins 
kleider um ihre Lenden, und ſollen 
ſich nicht im Schweiß gürten. 

19. Und wenn ſie in den äußern Vor⸗ 
hof zum Volk herausgehen, ⸗ſollen ſie 
die Kleider, darin ſie gedient haben, 
ausziehen und dieſelben in die Kam⸗ 
mern des Heiligtums legen und ande⸗ 
re Kleider anziehen und das Volk nicht 
heiligen in ihren eigenen Kleidern. 

K. 42, 14 


20. Ihr «Haupt ſollen fie nicht kahl 

1 8 und ſollen auch nicht die Haare 

rei wachſen laſſen, ſondern ſollen die 
Haare umher verſchneiden. 
3. Moſe 19, 27; 21, 5. 

21. Und ſoll auch kein Prieſter Wein 
trinken, wenn ſie in den innern Vorhof 
gehen ſollen. 8. Mtofe 10, 9. 

22. Und jie ſollen keine Witwe noch 
Verſtoßene zur Ehe nehmen, fondern 
Jungfrauen vom Samen des Hauſes 
Iſrael oder eines Prieſters nach⸗ 
gelaſſene Witwe. 3. Moſe 21, 7. 13. 14. 

23. Und ſie ſollen mein Volk lehren, 
daß fie wiſſen Unterſchied zu halten 
ichen Hei e une Anne und 


zwiſchen Reinem und Unreinem. 
g. Moſe 10, 10. 


24. Und wo eine Sache vor ſie kommt, 
ſollen ſie ſtehen und richten und nach 
meinen Rechten ſprechen und ſollen 
meine Gebote und Sitten halten und 
alle meine Feſte halten und meine 
Sabbate 1 igen. 

25. Und ſollen zu keinem Toten gehen 
und ſich verunreinigen, nur allein zu 
Vater und Mutter, Sohn oder Tochter, 
Bruder oder Schweſter, die noch keinen 
Mann gehabt hat; über denen mögen 
fie ſich verunreinigen. 3. Moſe 21, 1-4, 

26. Und nach ſeiner Reinigung ſoll 
man ihm zählen ſieben Tage. 

27. Und wenn er wieder hinein zum 
Heiligtum geht in den innern Vor⸗ 
hof, daß er im Heiligtum diene, i oll 
er ſein Sündopfer opfern, ſpricht der 
Herr Herr. 

28. Aber das Erbteil, das fie haben 
ollen, das will ich ſelbſt ſein. Darum 
ollt ihr ihnen kein eigen Land geben 
in Iſrael; denn ich bin ihr Erbteil. 

5 *4, Moſe 18, 20. 

29. Sie follen ihre Nahrung haben 
vom Speisopfer, Sündopfer und 
Schuldopfer, und alles Verbannte in 
Iſrael ſoll ihnen gehören. 
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30. Und alle erſten Früchte und alle 
Hebopfer von allem, davon ihr Heb⸗ 
opfer bringt, ſollen den Prieſtern gie 

oven. Ihr ſollt auch den Prieſtern die 

Erſtlinge eures Teiges geben, damit 
der Segen in deinem Hauſe bleibe. 

31. Was aber ein ⸗Aas oder zerriſſen 
iſt, es ſei von Vögeln oder Tieren, das 
ſollen die Prieſter nicht eſſen. 

3. Moje 22, 8. 


Das 45. Kapitel. 
Beſonderes Land für das Heiligtum, die Prieſter, 
die Leviten und den Fürſten. Maß und Gewicht 
für die Hebopfer des Fürſten. Geſetz der Opfer. 

1. Wenn ihr nun das Land durchs 
Los austeilt, ſo ſollt ihr ein Heb⸗ 
opfer vom Lande abſondern, das dem 
Herrn heilig ſein ſoll, 25000 Ruten 
lang und 10000 breit; der Platz ſoll 
heilig ſein, ſoweit er reicht. ty 

2. Und von dieſem ſollen zum Heilig⸗ 
tum kommen je 500 Ruten ins Ge⸗ 
vierte und 1 ein freier Raum 
umher fünfzig Ellen. 

3. Und auf dem Platz der 25000 Ruten 
lang und 10000 breit iſt, ſoll das Heilig⸗ 
tum ſtehen, das Allerheiligſte. 

4. Das übrige aber vom geheiligten 
Lande ſoll den Prieſtern gehören, die 
im Heiligtum dienen und vor den 
Herrn treten, ihm zu dienen, daß ſie 
Raum zu Häuſern haben, und ſoll 
auch heilig ſein. 

5. Aber die Leviten, ſo vor dem 
Hauſe dienen, ſollen auch 25 000 
Ruten lang und 10 000 breit haben 
zu ihrem Teil, daß ſie da 1 uhr 

6. Und der Stadt ſollt ihr auch 
einen Platz laſſen Bee das ganze 
Haus Iſrael, 5000 Ruten breit und 
25 000 lang, neben dem geheiligten 
Lande. 

7. Dem »Fürſten aber ſollt ihr 
auch einen Platz geben zu beiden 
Seiten, neben dem geheiligten Lande 
und neben dem Platz der Stadt, und 
ſoll der Platz gegen Abend und 
gegen Morgen ſo weit reichen als die 
Teile der Stämme. 

„K. 44, 3; 48, 21. 22. 

8. Das tlh fox eigen Teil fein in 
Iſrael, damit meine Fürſten nicht 
mehr meinem Volk das Ihre nehmen, 
ſondern ſollen das Land dem Haus 
Iſrael 0 0 für ihre Stämme. 

9. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Ihr 

abt“'s lange genug gemacht, ihr 
Fürſten Iſraels; laſſet ab von Frevel 
und Gewalt und tut, was recht und 
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gut iſt, und tut ab von meinem Volk 
euer Austreiben, ſpricht der Herr 
Herr. K. 40, 18. 

10. Ihr ſollt ⸗rechtes Gewicht und 

rechte Scheffel und rechtes Maß haben. 
3. Moſe 19, 36; 5. Moſe 25, 15. 

11. Epha und Bath follen gleich fein, 
daß ein Bath den zehnten Teil vom 
Homer habe und das Epha auch den 
en Teil vom Homer; denn nach 

em Homer ſoll man ſie beide meſſen. 

12. Aber ein Lot ſoll zwanzig Gera 
1 und eine Mina macht zwanzig 

ot, fünfundzwanzig Lot und fünf⸗ 
zehn Lot. 

13. Das ſoll nun das Hebopfer ſein, 
das ihr heben ſollt, nämlich den ſech⸗ 
ſten Teil eines Epha von einemHomer 
Weizen und den ſechſten Teil eines 
Epha von einem Homer Gerſte. 

14. Und vom Ol ſollt ihr geben je 
den zehnten Teil eines Bath vom Kor, 
welches zehn Bath oder ein Homer iſt; 
denn zehn Bath machen einen Homer. 

15. Und je ein Lamm von zweihun⸗ 
dert Schafen aus der Herde auf der 
Weide Iſraels zum Speisopfer und 
Brandopfer und Dankopfer, zur Ver⸗ 
ſöhnung für fie, ſpricht der Herr Herr. 

16. Alles Volk im Lande ſoll ſolches 
Hebopfer zum Fürſten in Iſrael 
bringen. 

17. Und der Fürſt ſoll die Brand⸗ 
opfer, Speisopfer und Trankopfer 
ausrichten auf die Feſte, Neumonds 
und Sabbate, auf alle Feiertage des 
Hauſes Ifſrael; er ſoll die Sündopfer 
und Speisopfer, Brandopfer und 
Dankopfer tun zur Verſöhnung für 
das Haus Iſrael. 

18. So ſpricht der Herr Herr: Amerſten 
Tage des erſten Monats ſollſt du 1 0 7 
meneinenjungenFarren, derohne Fehl 
fei, und das Heiligtum entfiindigen. 

19. Und der Prieſter ſoll von dem 
Blut des Sündopfers nehmen und 
die Pfoſten am Hauſe damit beſpren⸗ 
gen und die vier Gcken des Abſatzes 
am Altar ſamt den Pfoſten am Tor 
des innern Vorhofs. 

20. Alſo ſollſt du auch tun am ſieben⸗ 
ten Tage des Monats wegen derer, 
die „geirrt haben oder verführt wore 
den find, daß ihr das Haus entſün⸗ 
diget. 8. Moſe 4, 2; 5, 17. 

21. Am vierzehnten Tage des erſten 
Monats ſollt ihr das Paſſah ene 
und ſieben Tage feiern und ungeſäuer⸗ 
tes Brot eſſen. 3. Moje 23, 5. 


Opfer 


22. Und am ſelben Tage ſoll der Fürſt 
für ſich und für alles Volk im Lande 
einen Farren zum Sündopfer opfern. 

23. Aber die ſieben Tage des Feſtes 
ſoll er dem Herrn täglich ein Brand⸗ 
opfer tun;: je ſieben Farren und ſieben 
Widder, die ohne Fehl ſeien; und je 
einen Ziegenbock zum Sündopfer. 

4. Moſe 28, 19—22. 


24. Zum Speisopfer aber ſoll er je 


ein Epha zu einem Farren und ein M 


Epha zu einem Widder opfern und je 
ein Hin Ol zu einem Epha. 
K. 40, 5; 4. Moſe 15, 4. 6. 9. 

25. Am 118 751 nten Tage des ſieben⸗ 
ten Monats ſoll ex ſieben Tage nach⸗ 
einander feiern, gleichwie jene ſieben 
Tage, und es ebenſo halten mit Sünd⸗ 
opfer, Brandopfer, Speisopfer ſamt 

em Ol. 58. Moſe 28, 34. 


Das 46. Kapitel. 


Opfer des Fürſten. Schenkungen von ſeinem 
Erbteil. Die Opferküchen. 

1, So ſpricht der por Herr: Das 
Tor am innern Vorhof morgenwärts 

oll die ſechs Werktage zugeſchloſſen 

ein; aber am Sabbattage und am 

eumonde ſoll man's auftun. 

2. Und der Fürſt fol von draußen 
unter die Halle des Tors treten und 
bei den Pfoſten am Tor ſtehenbleiben. 
Und die Prieſter 55 ſein Brand⸗ 
opfer und Dankopfer opfern; er aber 
ſoll auf der Schwelle des Tors anbe⸗ 
ten und darnach wieder hinausgehen; 
das Tor aber ſoll offen bleiben bis 
an den Abend. F. 44,3. 

3. Des Oe das Volk im Lande 
ſoll an der Tür desſelben Tors an⸗ 
beten vor dem Herrn an den Sab⸗ 
baten und Neumonden. 

4. Das Brandopfer aber, ſo der 

we vor dem Herrn opfern foll ant 
abbattage, ſoll ſein ſechs Lämmer, 
die ohne Fehl ſeien, und ein Widder 
ohne Fehl; 4. Moſe 28, 9. 

5. und je ein Epha zu einem Widder 

umSpeisopfer,zudenLämmernaber, 
ſoviel ſeine Hand gibt, zum Speis⸗ 
opfer, und jeein Hin Ol zu einem Epha. 

6. Am Neumonde aber ſoll er einen 
jungen ſechs Lanner! der ohne Fehl 
175 und ſechs Lämmer und einen Wid⸗ 

er auch ohne Fehl; 

7. und je ein Epha zum Farren und 
je ein sea zum Widder zum Speis⸗ 
opfer, aber zu den Lämmern ſo viel, 
als er geben mag, und je ein Hin OF 
zu einem Epha. K. 45, 24. 
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8, Und wenn der Fürſt hineingeht, 
ſoll er durch die Halle des Tors hin⸗ 
eingehen und desſelben Weges wieder 
herausgehen. 

9. Aber das Volk im Lande, ſo vor 
den Herrn kommt auf die hohen Feſte 
und zum Tor gegen Mitternacht hin⸗ 
eingeht, anzubeten, das ſoll durch das 
Tor gegen Mittag wieder heraus⸗ 
gehen; und welche zum Tor gegen 
ittag hineingehen, die ſollen zum 
Tor gegen Mitternacht wieder her⸗ 
ausgehen; und ſollen nicht wieder zu 
dem Tor hinausgehen, dadurch fe 
hinein find gegangen, ſondern ſtracks 
vor ſich hinausgehen. F 

10. Der Fürſt aber fol mit ihnen 
hinein und heraus gehen. 

11. Aberan den Feiertagen und hohen 
Feſten ſoll man zum Speisopfer je zu 
einem Farren ein Epha und je zu einem 
Widder ein Epha opfern und zu den 
fe e ſeine Hand gibt, und 
je ein Hin Ol zu einem EGpha. V. 7. 

12. Wenn aber der Fürſt ein freiwil⸗ 
liges Brandopferoder Dankopfer dem 
Herrn tun wollte, ſo ſoll man ihm 
das Tor gegen Morgen auftun, daß 
er ſein Brandopfer und Dankopfer 
opfere, wie er's ſonſt am Sabbat 
pflegt zu opfern; und wenn er wieder 
heraus 9 7 ſoll man das Tor nach 
ihm zusch teßen. 

13. Und er ſoll dem Herrn »täglich 
ein Brandopfer tun, nämlich ein jäh⸗ 
riges Lamm ohne Fehl; dasſelbe ſoll 
er alle Morgen opfern. 4. Mofe 28,3. 

14. Und ſoll alle Morgen den ſechſten 
Teil von einem Epha zum Speisopfer 
darauftun und den dritten Teil von 
einem Hin Ol, auf das Semmelmehl 
zu träufen, dem Herrn zum Speis⸗ 
opfer; das ſoll ein ewiges Recht ſein 
vom a en Opfer. 

15. Und alſo ſollen ſiedas Lamm ſamt 
dem Speisopfer und Ol alle Morgen 
opfern zum täglichen Brandopfer. 

16. So ſpricht der Herr Herr: Wenn 
der Fürſt ſeiner Söhne einem ein Ge⸗ 

chenk gibt von ſeinem Erbe, dasſelbe 

oll ſeinen Söhnen bleiben, und ſie 

ollen es erblich beſitzen. . 

17. Wo er aber ſeiner Knechte einem 
von ſeinem Erbteil etwas ſchenkt, das 
follen fie beſitzen bis aufs ⸗Freijahr, 
und fal alsdann dem Fürſten wieder 
heimfallen; denn ſein Teil ſoll allein 
auf ſeine Söhne erben. . Moſe 25, 10. 

18. Es ſoll auch der Fürſt dem Volk 
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nichts nehmen von ſeinem Erbteil noch 
ſie aus ihren eigenen Gütern ſtoßen, 
ſondern ſoll ſein eigenes Gut auf ſeine 
Kinder vererben, auf daß meines 
Volks nicht jemand von ſeinem Eigen⸗ 
tum zerſtreut werde. K. 45, 8. 9. 

19. Und er führte mich durch den 
Eingang an der Seite des Tors gegen 
Mitternacht zu den Kammern des 
Heiligtums, ſo den Prieſtern gehör⸗ 
ten; und ſiehe, daſelbſt war ein Raum 
in der Ecke gegen Abend. aes 

20. Und er ſprach zu mir: Dies tft 
der Ort, da die Prieſter kochen ſollen 
das Se und Sündopfer und 
das Speisopfer backen, daß ſie es 
nicht hinaus in den äußern Vorhof 
tragen müſſen, das Volk zu heiligen. 

21. Darnach führte er 1d Kies mich 
in den äußern Vorhof und hieß mich 
gehen in die vier Ecken des Vorhofs. 

22. Und ſiehe, da war in jeglicher der 
vier Eckenein anderes Vorhöflein, vier⸗ 
zig Ellen lang und dreißig Ellen breit, 
alle vier einerlei Maßes. ; 

23. Und es ging ein Mäuerlein um 
ein jegliches der vier; da waren Herde 
herum gemacht unten an den Mauern. 

24. Und er ſprach zu mir: Dies ſind 
die Küchen, darin die Diener des Hau⸗ 
ſes kochen ſollen, was das Volk opfert. 
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Das ſegensreiche Waſſer, das aus dem Tempel 
ſtrömt. Grenzen des Landes. 

1. Und er führte mich wieder zu der 
Tür des Tempels. Und ſiehe, da floß 
ein Waſſer heraus unter der Schwelle 
des Tempels gegen Morgen; denn die 
vordere Seite des Tempels war gegen 
Morgen. Und das Waſſer lief an der 
rechten Seite des Tempels neben dem 
Altar hin gegen Mittag. 

Joel 4, 18; Sach. 14, 8; Offenb. 22, 1. 

2. Under i mich hinaus zum Tor 
gegen Mitternacht und brachte mich 
auswendig herum zum äußern Tor 
gegen Morgen; und ſiehe, das Waſſer 
ſprang heraus von der rechten Seite. 

3. Und der Mann ging heraus gegen 
Morgen und hatte die ⸗Meßſchnur in 
der Hand; und er maß tauſend Ellen 
und führte mich durchs Waſſer, daß 
mir's an die Knöchel ging. K. 40, 8. 

4. Und maß abermals tauſend Ellen 
und führte mich durchs Waſſer, daß 
mir's an die Kniee ging. Und maß noch 
tauſend Ellen und ließ mich dadurch⸗ 
gehen, daß es mir an die Lenden ging. 


Heſekiel 46. 47. 


Grenzen des Landes. 


5. Da maß er noch tauſend Ellen, 
und es ward ſo tief, daß ich nicht mehr 
gründen konnte; denn das Waſſer war 
zu hoch, daß man darüber ſchwimmen 
mußte und es nicht gründen konnte. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
N das haſt du ja geſehen. 

nd er führte mich wieder zurück am 
Ufer des Bachs. 

7. Und ſiehe, da ſtanden ſehr viel 
Bäume am Ufer auf beiden Seiten. 

8. Und er ſprach zu mir: Dies Waſ⸗ 
er, das da gegen Morgen heraus- 

ießt, wird durchs Blachfeld fließen 
ins Meer; und wenn's dahin ins 
Meer kommt, da ſollen desſelben 
Waſſer 179 9 werden. „1. Moſe 14, 3. 

9. Ja alles, was darin lebt und webt, 
dahin dieſe Ströme kommen, das h 
leben; und es ſoll 5 viel Fiſche ha⸗ 
ben; und ſoll alles geſund werden und 
leben, wo dieſer Strom hin kommt. 

10. Und es werden die Fiſcher an 
demſelben ſtehen; von Engedi bis zu 
En⸗Eglaim wird man die Fiſchgarne 
aufſpannen; denn es werden daſelbſt 
ſehr viel Fiſche von allerlei Art ſein, 
gleichwie im großen Meer. 

11. Aber die Teiche und Lachen da⸗ 
neben werden nicht geſund werden, 
ſondern geſalzen bleiben. 

12. Und an demſelben Strom, am 
Ufer auf beiden Seiten, werden allerlei 
e Bäume wachſen, und ihre 

lätter werden nicht verwelken noch 
ihre Früchte ausgehen; und ſie werden 
alle LonateneuecFrüchtebringen, denn 
ihr Waſſer fließt aus dem Heiligtum. 
Ihre Frucht wird zur Speiſe dienen 
undihre Blätterzur Arznei. Offenb. 22,2. 

13. So ſpricht der Herr Herr: Dies 
ind die Grenzen, nach denen ihr das 

and ſollt austeilen den zwölf Stäm⸗ 
men Iſraels; denn zwei Teile ge⸗ 
hören dem Stamm Joſeph. 

51. Moſe 48, 5; Joſ. 17, 17. 

14. Und ihr ſollt's gleich austeilen, 
einem wie dem andern; denn ich habe 
meine Hand aufgehoben, das Land 
euren Vätern und euch zum Erbteil 
zu geben. 8 

15. Dies iſt nun die Grenze des Lan⸗ 
des gegen Mitternacht: von dem gro⸗ 
ßen Meer an des Weges nach Hethlon 
gen Zedad, 4, Moſe 34, 29-12, 

16. Hamath, Berotha, Sibraim, das 
an Damaskus und Hamath grenzt, 
und Hazar-Thichon, das an Hauran 
grenzt. 


Ordnung der Stämme. 


17. Das ſoll die Grenze ſein vom Meer 
an bis gen Hazar⸗Enon, und Damas⸗ 
kus und Hamath ſollen das Ende fein. 
Aan ſei die Grenze gegen Mitter⸗ 


18. Aber die Grenze gegen Morgen 
ſollt 15 meſſen zwiſchen Hauran und 
Damaskus und zwiſchen Gilead und 
dem Lande Iſrael, am Jordan hinab 
bis ans Meer gegen Morgen. Das 
ſoll die Grenze gegen Morgen ſein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag iſt 
a Thamar bis ans Haderwaſſer 


u Kades und +den Bach hinab te N 


5 das große Meer. Das ſoll d 

Grenze gegen Mittag ſein. 

Moſe 20, 13. +4, Moſe 34, 5. 

20. Und an der Seite gegen Abend 
iſt das große Meer von der Grenze 
an bis 9 8 0 ane Das fet 
die Grenze geaen Abend. 

21. Alſo ſollt ihr das Land austeilen 
unter dle tämme Iſraels. 

22. Und wenn ihr das Los werft, 
das Landuntereuchzuteilen, ives 
»die Fremdlinge, ih bet euch wohnen 
und Kinder unter euch zeugen, halten 
Nan wie die 1 chen unter den 

indern winners *2, Moſe 22, 20. 

23. und ſie ſollen auch ihren Teil am 
Lande haben, ein ſenlicher unter dem 
Stamm, dabei er wohnt, ſpricht der 
Herr Herr. 


Das 48. Kapitel. 
Verteilung des Landes. Umfang der heiligen 
Stadt und Namen ihrer Tore. 

1. Dies ſind die Namen der Stämme: 
von Mitternacht, an dem Wege nach 
*Hethlon, gen Samat und Hazar⸗ 
Enon und von Damastus gegen Ha⸗ 
math, das we Dan für ſeinen Teil 
haben, von 9. en, ols gen Abend. 


K. 47, 15. 17. 

2. Neben Dan ſoll Aſſer ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

3. Neben Aſſer ſoll Naphthali ſeinen 
8 1 von Morgen bis gen 
4. Neben Naphthali fol Manaſſe 
ſeinen Teil haben, von Morgen bis 
gen Abend. 

5. Neben Manaſſe ſoll Ephraim ſei⸗ 
Ale aes haben, von Morgen bis gen 
6. Neben Ephraim ſoll Ruben ſeinen 
Teil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

7. Neben Ruben fi 2 8 ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

Altes Teſtament. 


Heſekiel 47. 48. 


Die heilige Stadt. 833 


8. Neben Juda aber ſollt ihr einen 
Teil abſondern, von Morgen bis gen 
Abend, »der 25000 Ruten breit und 
Pune ſei, wie ſonſt ein Teil iſt von 
rgen bis gen Abend; darin ſoll 
das Heiligtum ſtehen. K. 45, 1-8. 

9. Und davon ſollt ihr dem Herrn 
einen Teil abſondern, 25000 Ruten 
lang und 10000 Ruten breit. 

10. Und dieſer heilige Teil ſoll den 
Prieſtern gehören, nämlich 25000 
Ruten lang gegen Mitternacht und 
gegen Mittag und 10000 breit gegen 
torgen und gegen Abend. Und das 
A orcs des Herrn ſoll mittendarin 


ee Das als oll geheiligt fein den Prie⸗ 
ſtern, den Kindern Zadok,welchemeine 
Sitten gehalten haben und find nicht 
abgefallen mit den Kindern Iſrael, wie 
die Leviten abgefallen find. K. 44, 15. 

12. Und ſoll alſo dieſer abgeſonderte 
Teil des geheiligten Landes ihr eigen 
ſein als Hochheiliges neben der Le⸗ 
viten Grenze. 

13. Die Leviten aber ſollen neben der 
Prieſter Grenze auch 25000 Ruten in 
die Länge und 10000 in die Breite 
haben; denn alle Länge ſoll 25000 
und die Breite 10000 Ruten haben. 

14. Und ſollen nichts davon verkau⸗ 
fen noch verändern, damit des Landes 
Erſtling nicht 1 ete denn es iſt 
dem Herrn gebetit. 

15. Aber die übrigen 5000 Ruten 
in die Breite gegen die 25000 Ruten 
in die Länge, das ſoll gemeines Land 
ſein zur Stadt, darin zu wohnen, und 
zu Vorſtädten; und die Stadt ſoll 
mittendarin ſtehen. 

16. Und das ſoll ihr Maß ſein: 4500 
Ruten gegen Mitternacht und gegen 
Mittag, desgleichen gegen Morgen 


und gegen 1 auch 4500. 
Offenb. 21, 16. 


17. Die Vorſladt aber ſoll haben 
250 Ruten gegen Mitternacht und 
gegen Mittag, desgleichen auch ge 55 
: torgen und gegen Abend 250 
en. 

18. Aber das übrige an der Länge 
neben dem Abgeſonderten und Gehei⸗ 
5 nämlich 10000 Ruten gegen 

orgen und 10000 gegen Abend, das 
ehört zum Unterhalt derer, die in 
ba Stadt arbeiten. 

19. Und Arbeiter aus allen Stäm⸗ 
men Iſraels ſollen in der Stadt ar⸗ 
beiten. 5 


834 Ordnung der Stämme. Heſekiel 48. Daniel 1. 


20. Alſo ſoll die ganze Abſonderung 
25000 Ruten ins Gevierte fein; ein 
Vierteil der geheiligten Abſonderung 
ſei zu eigen der Stadt. 

21. Was aber noch übri Th ener 
Seiten neben dem abgeſonderten het 
ligen Teil und neben der Stadt Teil, 
nämlich 25000 Ruten gegen Morgen 
und gegen Abend neben den Teilen 
der Stämme, »das ſoll alles dem 
Fürſten gehören. Aber der abgee 
8 71 Teil und das Haus 

es Heiligtums ſoll mitteninnen 
ſein. „K. 46, J. 

22. Was aber neben der Leviten Teil 
und neben der Stadt Teil zwiſchen 
der Grenze Juda's und der Grenze 
Pu amins liegt, das ſoll dem Fürſten 
gehören. 

28. Darnach ſollen die andern 
Stämme fein: Benjamin ſoll ſeinen 
Teil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

24. Aber neben der Grenze Benja⸗ 
mins ſoll Simeon ſeinen Teil haben, 
von Morgen bis gen Abend. 

25. Neben der 1 ig Simeons ſoll 
Nloſchen e Teil haben, von 
Morgen bis gen Abend. 

26. Neben der Grenze Iſaſchars foll 
Sebulon ſeinen Teil haben, von Mor⸗ 
gen bis gen Abend. 

27. Neben der Grenze Sebulons ſoll 


Tore ber Stadt. 


Gad ſeinen Teil haben, von Morgen 
bis gen Abend. 

28. Abex neben Gad iſt die Grenze 
gegen Mittag von „Thamar bis ans 
Haderwaſſer zu Kades und den Bach 
hinab bis an das große Meer. „K. 47, 10. 

20. Das iſt das Land, das ik aus⸗ 
teilen ſollt zum Erbteil unter die 
Stämme Iſraels; und das ſollen ihre 
Erbteile fein, ſpricht der Herr Herr. 

30. Und fo weit ſoll die Stabt ſein: 
4500 Ruten gegen Mitternacht. 1 

Bl. Und die Tore der Stadt feel 
nach den Namen der Stämme Ifraels 

enannt werden, brei Tore gegen 

ütternacht: das erſte Tor Ruben, 
das zweite Suda, das dritte Levi. 


355 21, 12. 10. 

32. Alſo auch gegen Morgen 4500 
Ruten und auch drei Bove: nämlich 
das erſte Tor Joſeph, das zweite Bene 
jamin, das dritte Dan. 

33. Gegen Mittag auch alſo 4500 
Ruten und auch drei Tove: das erſte 
Tor Simeon, das zweite Iſaſchar, 
das dritte Sebulon. 

34. Alſo auch gegen Abend 4500 
Ruten und drei Tore: ein Torx Gad, 
n Aſſer, das dritte Naph⸗ 

ali. 

95. ene ſollen es um und um 18000 
Ruten ſein. Und alsdann ſoll die Stadt 


genannt werden: „Hier iſt der Herr“. 
K. 48, 73 6 enb. 21, . 


Der Prophet Daniel. 


Das 1. Kapitel. 
Daniels und feiner Freunde bad oe ak 
babyfoni{den Hofe, ihre Gewlſſenha 
Welsheit. 
I., Im dritten Jahr des Reiches Jo⸗ 
jalims, des Königs in Juda, lam 
Nebukadnezar, der König gu Babel, 
vor Jeruſalem und belagerte es. 
Git, 24, 1. 2. 


2. A 

2. Und der Herr übergab ihm Joja⸗ 
lim, den König Yuda’s, und elliche 
dien er aus dem Hauſe Gottes; die 
ließ ev 701 81 ins Land Ginear in 
aße Gottes Haus und tat die Ge⸗ 
iße in ſeines Gottes Schatzkammer. 
3. Und der König ſprach zu Aspengs, 
ſeinem oberſten Kämmerer, er ſollte 
aus den Kindern 1 vom lönig⸗ 
lichen Stamm und Herrenlindern 
wählen 2. ſchn. 20, 18, 


am 
tigtelt und 


4. Knaben, die nicht gebrechlich wa» 
ren, ſondern dia died hi 
weiſe, kluge und verſtändige, die da 
geſchickt wären, zu dienen an des Rie 
nigs Hofe und zu lernen chaldäiſche 
Schrift und Sprache. 

5. Solchen beſtimmte der König, was 
man ihnen täglich geben ſollte von fete 
ner Speiſe und von dem Wein, den 
er Nl trank, daß fle alſo dret Jahre 
au Non würden und darnach vor 
dem König bienen ſollten. 4 
6. Unter diefen waren Daniel, Hav 
555 Miſgel und Aſarja von den 
Kindern Juda. 

7. Und der oberſte Kämmerer gab 
ihnen Namen und nannte Dante! Belte 
fast und Penge Sadrach und Mi- 
ael Meſach und Wiarja Abed⸗Nego. 
8, Aber Dantel ſetzte ſich vor in ſeinem 


Dantels Frbnuntatelt. 


nei daß er ſich mitt des Königs 
peiſe und mit dem Wein, den ex fel It 
trank, nicht verunvetnigen wollte, und 
bat den oberſten Kämmerer, daß er 
ſich nicht müßte verunreinigen, 


B. Moſe 1. 

9. Und Gott gab Dantel, daß ihm 
der oberſte Kämmerer günſtig und 
gnädig ward. 1. Mofo 90, 91. 

10, Derſelbeſprach zu ihm: Ich fil 17000 
mich vor meinem Herrn, dem Könkg, 
der euch eure Speiſe und Tranl bee 
ſtimmt hat; wo er würde ſehen, daß 
eure Angeſlchter aämmerlicher wären 
denn derandern Knaben eures Alters, 
ſo brächtet ihr mich bei dem König 
um mein Leben. 

11. Da en Dantel zu dem Auf⸗ 
{eber, welchem der oberſte Kämmerer 

ariel, Hatte te, Miſael und Aſarla 
117 len hatte: 

12. Verſuche es doch mit deinen Knech— 
ten zehn Tage und laß uns geben Gee 
miife zu effen und Waſſer zu trinken. 

18. Und laß dann vor dir unſre Gee 
ſtalt und der Knaben, fo von des Kö, 
nigs Speiſe effen, beſehen; und dare 
nach du ſehen wirſt, darnach ſchaſſe 
mit deinen Knechten. 

14, Und er Abtes ihnen darin und 
verſuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren 
fie ſchöner und beſſer bei Leibe denn 
alle Knaben, ſo von des Königs 
1 ¢ 
nete oe und Tran 
ihnen Gemilſe. 

17, Aber dieſen vier Knaben gab 
Gott Kunſt und Verſtand in allerlei 
Schrift und 1 90 t; Daniel aber 
gab er Verſtand in allen Geſichten 
und Träumen. Heſet. 90, h. 

18, Und da die Zeit um war, die ber 
Könſg beſtimmt hatte, daß My ſollten 
hineingebvacht werden, brachte ae bev 
oberſte Kämmerer hinein vor Yebue 
ear 

19. Und der König redete mit ihnen, 
und ward unter allen niemand Malta 
den, der Daniel, Hananja, Miſael 
und yee leich wäre; und fie muve 
den des Königs Wiener. 

20, Und der König fand fle in allen 
Sachen, dieerſtefragte, gehnmalllüger 
und verſtändiger denn alle hi be her 
und Weiſen in ſeinem ganzen Reich. 

21. Und Daniel erleble »das erſte 
Jahr des Königs Kores. + Gera, 


1 
a lat der ile ihre verord⸗ 
weg und gab 


Daniel 1. 2. 


Nebukadnezar Traum. 835 


Das 2. Kapftel. 

Portlet legt den raum Nebukabnezars von den 
view Weltreſchen und dem eigen Reſche Gottes 
aus und wird ſehr erhöht. 

(Vgl. K. 7.) 

1, Im zweiten Jahr des Reiches Mew 
bufadnegars hatleMebuladnegar einen 
Traum, davon er erſchrak, daß er 

aufwachte. 

2. Und er hieß alle Sternſeher und 
Weiſen und Zauberer und Cbaldcker 
zuſammenfordern, daß ie dem König 
leinen Traum ſagen ſollten. Und ſie 


amen und traten vor den König. 
ef. 47, 19. 18, 


3. Und der König ſprach zu ihnen: Ich 
habe einen Traum gehaht, der penal 
erſchreckt; und ich wollte gern wiſſen, 
was es für ein Traum geweſen fet. 

4. Da fprachen die Chaldäer zum geh 
nig auf chaldälſch; Dev König lebe 
ewiglich! ee deinen Knechten den 
Traum, ſowollen wir ihndeuten. .,. 

6. Der König antwortete und ſprach 
qu ben Bene WS ijt mir ente 
allen. Werdet ihr mir den Traum 
licht N und ihn deuten, fo ſollt 
He in Stiicke gerhauen und eurecHäuſer 
ſchändlich verſtört werden. 

6. Werdet ihr mir aber den Traum 
anzeigen und deuten, fo folll ihr Gee 
ſchenke, Gaben und große Ehre von 
mir haben. Darum fo ſagt mir den 
Traum und ſeine N 1 5 5 
7. Sie antworteten wiederum und 
ſprachen: Dey König ſage ſeinen 
Knechten den Traum, fo wollen wir 
ihn deuten. 

8. Dev König antwortete und fprach: 
Wahrlich, ich merle es, daß thr guilt 
we weil ihr ſeht, daß mir's ente 
fallen iſt. 

9, Aber werdet 60 mir nicht den 
Wrgum ſagen, ſo geht das Recht über 
euch, als die (hueiiqenund Gedichtevor 
miu zu reden boa vorgenommen habt, 
HIS die Zeit vorllbergehe. Parum fo 
[eat mix den Traum, fo lann ich meve 
en, daß ihr auch die Deutung trefft. 

10, Da antworteten die Chaldäer 
vor dem König und ſprachen zu ihm: 
GS tft lein Menſch auf Wyden, der 
ſagen könne, was ber König fordert. 
So tft auch fein Joo wie groß ober 
mächtig er fet, der ſolches von i qi 
einem Sternſeher, Welfen ober 
dalex fordere. 

11. Henn was der König fordert, iſt 
zu hoch, und iſt auch ſonſt niemand, 


hal⸗ 


836 Dantels Gefteht. 


der es vor dem König ſagen könne, 
ausgenommen die Götter, die bet den 
Menſchen nicht wohnen. 

19. Da ward der König ſehr zornig 
und befahl, alle Weiſen zu Babel um⸗ 
zubringen. ’ 

13. Und das Urteil ing aus, daß 
man die Weiſen töten fol 35 und Dae 
nel ſamt ſeinen Gefellen ward auch 
geſucht, daß man fie tötete. 

Id, Da erwiderte Daniel klug und 
1 dem + Arioch, dem oberſten 
Richter des Königs, welcher auszog, 
zu löten die Wei en ined il 

K. 1, 17. 90. V. 24. 

16. Und er fing an und ſprach zu des 
Königs Vogt, Arioch: Warum iſt ein 
ſo ſtrenges Urteil vom König aus⸗ 
Pank en? Und Arioch zeigte es dem 

antel an, 

16, Da 1 ntiel hinein und bat 
den König, daß er ihm Friſt gäbe, 
damit er die Deutung dem König 
ſagen möchte. 

17. Und Waniel ging heim und zeigte 
lolches an ſeinen ete len, Hananja, 
Miſgel und Aſarja, 

18. daß fle den Gott des Himmels 
um Gnade bäten ſolches verborgenen 
Minges halben, damit Daniel und 
ſeine Geſellen nicht ſamt den andern 
Weiſen zu Babel umlämen. 

19, Da »ward Oantel ſolch verbor⸗ 
genes Ding durel cin Gefiehibes Nachts 
offenbart. „V. uo, 

20. Darither lobte Dantel den Gott 
des ee d fing an und ſprach: 
Gelobet fet der Name Gottes von 
Gpwigleit zu Gwigkeit! denn ſein iſt 
beides, Weisheit und Stärke. 

21, Gr ändert Zeit und Stunde; ex 
»ſetzt Könige ab und ſetzt Könige ein; 
er gibt den Weiſen ihre Weisheit und 
den Verſtändigen thren Verſtand; 

K. dy 14, 99. 90. 

92. er offenbart, was lief und vere 
borgen iſt; er weiß, was in der Fin⸗ 
ſternts liegt, denn bet ihnr tft eitel Licht. 

23, Ich danke dir und lobe dich, Gott. 
meiner Väter, daß du mir Weisheit 
und Stäxle verleiheſt und jetzt offen— 
baxt haſt, darum wir dich gebeten 
haben; denn du Haft uns des Königs 
Sache offenbart, 

24, Da gin igen VAM pe he 
der vom König Beſehl hatte, die Were 
ſen iu Babel umzubringen, und fene 
zu ihm alſo: Du ſollſt die Weiſen zu 
gabel nicht umbringen, ſondern führe 


Daniel 2. 


Das Monarchtenbild 


mich hinein zum König, ich will dem 
König die Deutung ſagen. „V. 14. 

25. Arioch brachte Daniel eilends 
hinein vor den König und ſprach zu 
ihm alſo: Gs iſt einer gefunden unter 
den Gefangenen aus Juda, der dem 
König die Deutung ſagen lann. 

26. Der König antwortete und ſprach 
zu Daniel, den ſie Beltſazar hießen: 
Biſt du, der mir den Traum, den ich 
geſehen habe, und ſeine Deutung an⸗ 
zeigen kann? 

27. Daniel fing an vor dem König 
und ſprach: Das verborgene Ding, 
das der König fordert von den Wei⸗ 
ſen, Gelehrten, Sternſehern und 
ey agern, ſteht in ihrem Vermögen 
micht, dem König zu ſagen. 

28. Aber es iſt ein Gott im Himmel, 
derkannverborgenedinge offenbaren; 
der 101 dem König Nebukadnezar an⸗ 
gezeigt, was in künftigen Zeiten gee 

chehen ſoll. 

20. Mit deinem Traum und deinen 
Geſichten, daduſchliefeſt, verhieltſich's 
alſo: du, König, dachteſt ou deinem 
Bette, wie es doch hernach lan 
würde; und der, «fo verborgene Dinge 
1 hat dir angezeigt, wie es 
gehen werde. „V. 22. 

30. So iſt mir ſolch verborgenes Ding 
offenbart, nicht durch meine Weise 
heit, als wäre fie größer denn aller, 
Die da leben; ſondern darum, daß dem 
König die Deutung angezeigt würde 
und du deines Herzens Gedanken ere 
185 „1. Moſe 44,16. 

31. Du, 1 ſaheſt, und ſiehe, 
ein großes und hohes und ſehr glän⸗ 

endes Bild ſtand vor dir, das war 
ſchrecklich ange ehen. 

32. Des Bildes Haupt war von 
feinem Golde, et Bruſt und Arme 
waren von Silber, ſein Bauch und 
ſeine Lenden waren von 08 

8B. ſeine Schenkel waren Giſen, ſeine 
Füße waren eines Teils Giſen und 
eines Teils Ton. 

Bd, Solches ſaheſt du, bis daß ein 
Stein herabgeriſſen ward ohneHände; 
der ſchlug das Bild an ſeine Füße, 
die Giten und Ton waren, und zer⸗ 
malmte ſte. 

36, Da wurden miteinanderzermalmt 
das Giſen, Ton, Grz, Silber und 
Gold und wurden wie Spreu auf der 
Sommertenne, und der Wind ver— 
wehte ſte, daß man ſie nirgends mehr 
finden lonnte. Ver Stein aber, der 


und ſeine Deutung. 


das Bild ſchlug, ward ein großer Berg, 
daß er die ganze Welt füllte. 
36. Das iſt der Traum. Nun wollen 
wir die Deutung vor dem König ſagen. 
37. Du, König, biſt ein König aller 
Könige, dem der Gott des Himmels 
Königreich, Macht, Stärke und Ehre 
gegeben hat „Heſek. 26, 7. 
38. und alles, da Leute wohnen, da⸗ 
u die «Tiere auf dem Felde und die 
ögel unter dem Himmel in deine 
Hände gegeben und dir über alles 
Gewalt verliehen hat. Du biſt das 
goldene Haupt. „Jer. 27, 6. 
39. Nach dir wird ein anderes Kö⸗ 
nigreich aufkommen, geringer denn 
deines. Darnach das dritte König⸗ 
reich, das herr iſt, welches wird über 
alle Lande herrſchen. e 
40. Und das vierte wird hart ſein wie 
Gijen; denn gleichwie Eiſen alles zer⸗ 
malmt und Ae we ja, wie Eiſen 
alles zerbricht, alſo wird es auch dieſe 
alle zermalmen und zerbrechen. 
41. Daß du aber geſehen haſt die Füße 
und Zehen eines Teils Ton und eines 
Teils Eiſen:daswirdeinzerteiltes Kö⸗ 
nigreich ſein; doch wird von des Eiſens 
Art darin bleiben, wie du denn ge⸗ 
ſehen haſt Eiſen mit Ton vermengt. 
42. Und daß Weisen nad einen Füßen 
eines Teils Eiſen und eines Teils 
Ton find: wird's zum Teil ein ſtarkes 
und zum Teil ein ſchwaches Reich ſein. 
43. Und daß du geſehen haſt Eiſen 
mit Ton vermengt: werden fe ſich 
wohl nach Menſchengeblüt unterein⸗ 
ander mengen, aber ſie werden doch 
nicht aneinander halten, gleichwie ſi 
Eiſen mit Ton nicht mengen läßt. 
44. Aber zur Zeit ſolcher König⸗ 
reiche wird der Gott des Himmels 
ein Königreich aufrichten, das nim⸗ 
mermehr zerſtört wird; und ſein 
Königreich wird auf kein ander Volk 
kommen. Es wird + alle dieſe Kö⸗ 
nigreiche zermalmen und verſtören; 
aber es ſelbſt wird ewiglich bleiben; 
K. 7, 14. 27; Jeſ. 9, 6. f 1. Kor. 15, 24; 
Offenb. 11, 15. 
45. wie du denn geſehen haſt einen 
Stein, ohne Hände vom Berge herab⸗ 
eriſſen, der das Eiſen, Erz, Ton, 
ilber und Gold zermalmte. Alſo 
hat der große Gott dem König ge⸗ 
zeigt, wie es hernach gen werde; 
und der Traum iſt gewiß, und die 
Deutung iſt recht. V. 34. 
46. Da fiel der König Nebukadnezar 
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auf ſein Angeſicht und betete an vor 
dem Daniel und befahl, man ſollte ihm 
Speisopfer und Räuchopfer tun. 

47, Und der König antwortete Da⸗ 
niel und ſprach: Es if kein Zweifel, 
euer Gott + ijt ein Gott über alle Göt⸗ 
ter und ein Herr über alle Könige, 
der da kann verborgene Dinge offen⸗ 
baren, weil du dies verborgene Ding 
haßt können offenbaren. 

K. 3, 29; Joſ. 2, 11; Pf. 86, 8; Jeſ. 42, 8. 9. 

48. Und der König erhöhte Daniel 
und «gab ihm große und viele Ge⸗ 
pee und Lt be ihn zum Fürſten 
über die ganze Landſchaft Babel und 
ag ihn zum Oberſten über alle Wei⸗ 
en zu Babel. V. 6. 

49. Und Daniel bat vom König, daß 
er -über die Amter der 9. Miſoch, 
Babel ſetzen möchte Sadrach, Meſach, 
Abed⸗Nego; und er, Daniel, blieb 
bei dem König am Hofe. K. 3, 12. 


Das 3. Kapitel. 


Die drei Männer im Feuerofen. 

1. Der König Nebukadnezar ließ ein 
goldenes Bildmachen, ſechzig Ellenhoch 
Und ſechs Ellen breit, und ließ es ſetzen 
ins Tal Dura in der Landſchaft Babel. 

2. Und der König Nebukadnezar 
ſandtenachden Fürſten, Herren, Land⸗ 
pflegern, Richtern, Vögten, Räten, 
Amtleuten und allen Gewaltigen im 
Lande, daß ſie zuſammenkommen ſoll⸗ 
ten, das Bild zu weihen, das der Kö⸗ 
nig Nebukadnezar hatte ſetzen laſſen. 

3. Da kamen zuſammen die Fürſten, 
Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, 
Räte, Amtleute und alle Gewaltigen 
im Lande, das Bild zu N das 
der König Nebukadnezar hatte ſetzen 
laſſen. Und ſie mußten dem Bilde 

egenübertreten, das Nebukadnezar 
2 ſetzen laſſen. 

4. Und der Herold rief überlaut: 
Das laßt euch geſagt fein, ihr Völker, 
Leute und Zungen! 

5. Wenn ihr hören werdet den Schall 
der Poſaunen, Drommeten, Harfen, 
5 Pſalter, Lauten und allerlei 
Saitenjpiel, fo a ihr niederfallen 
und das goldene Bild anbeten, das der 
König Nebukadnezar hat ſetzen laſſen. 

6. Wer aber alsdann nicht niederfällt 
und anbetet, der ſoll von Stund an in 
den nee Ofen geworfen werden. 

7. Da ſie nun hörten den Schall der 
Poſaunen, Drommeten, Harfen, Gei⸗ 
gen, Pſalter und allerlei Saitenſpiel, 
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fielen nieder alle Völker, Leute und 
Zungen und beteten an das goldene 
Bild, das der König Nebukadnezar 
hatte ſetzen laſſen. 

8. Von Stund an traten hinzu et⸗ 
liche chaldäſſche Männer und ver⸗ 
klagten die Juden, 

9. fingen an und ſprachen zum Kö⸗ 
nig an ne Der König lebe 
ewiglich! 

10. Du haſt ein Gebot laſſen aus⸗ 

ehen, daß alle Menſchen, wenn ſie 
es würden den Schall der Poſau⸗ 
nen, Drommeten, Harfen, Geigen, 
Pſalter, Lauten und allerlei Saiten⸗ 
ſpiel, ſollten niederfallen und das 
goldene Bild anbeten; K. 6, 18. 

11. wer aber nicht niederfiele und an⸗ 
betete, ſollte in einen glühenden Ofen 
1 werden. 

12) n find da jüdiſche Männer, 
welche du über die Amter der Land⸗ 

e Aa A aie Sadrach, Me⸗ 

ach und Abed⸗Nego; die verachten 

ein Gebot und ehren deine Götter 
nicht und beten nicht an das goldene 
Bild, das du Haft ſetzen laſſen. K. 2, 49. 

13. Da befahl Nebukadnezar mit 
Grimm und Zorn, daß man vor ihn 
ſtellte Sadrach, Meſach und Abed⸗ 

ego. Und die Männer wurden vor 
den König geſtellt. 

14. Da ng Nebukadnezar an und 
aach zu ihnen: Wie? wollt ihr, Sa⸗ 

rach, Meſach, Abed⸗Nego, meinen 

Gott nicht ehren und das goldene Bild 
nicht anbeten, das ich habe ſetzen laſſen? 

15. Wohlan, ſchickt euch! Sobald ihr 
hören werdet den Schall der Poſau⸗ 
nen, Drommeten, Harfen, Geigen, 
Pſalter, Lauten und allerlei Sailen⸗ 
piel, ſo fallet nieder und betet das 

ild an, das 1 machen maa 
Werdet ihr's nicht anbeten, fo ſollt 
ep von Stund an in den glühenden 

fen geworfen werden. ⸗Laßt ſehen, 
wer der Gott ſei, der euch aus meiner 
Hand erretten werde! 2. Kön. 18, 35. 

16. Da fingen an Sadrach, Meſach, 
Abed⸗Nego und ſprachen zum Köni 
Nebukadnezar: Es iſt nicht not, da 
wir dir darauf antworten. 

17. Siehe, unſer Gott, den wir ehren, 
kann uns wohl erretten aus dem 
glühenden Ofen, dazu auch von dei⸗ 
ner Hand erretten. * Bf, 66, 12. 

18. Und wo er's nicht tun will, fo 
ſollſt du dennoch wiſſen, daß wir deine 
Götter nicht ehren noch das goldene 
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Bild, das du haſt ſetzen laſſen, an⸗ 
beten wollen. 2. Moſe 20, 3-5. 
19. Da ward Nebukadnezar voll 
Grimms, und fein Angeſicht verſtellte 
ich wider Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
ego, und er befahl, man ſollte den 
Ofen ſiebenmal heißer machen, denn 
man ſonſt 15 tun pflegte. 5 

20. Und befahl den beſten Kriegs⸗ 

leuten, die in ſeinem Heer waren, 
daß ſie Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
Nego bänden und in den glühenden 
Ofen würfen. 
21. Alſo wurden dieſe Männer in 
ihren Mänteln, Schuhen, Hüten und 
andern Kleidern gebunden und in den 
glühenden Ofen geworfen; 

22. denn des Königs Gebot mußte 
man eilends tun. Und man ſchürte 
das Feuer im Ofen ſo ſehr, daß die 
Männer, ſo den Sadrach, Meſach 
und Abed⸗Nego hinaufbrachten, ver⸗ 
darben von des Feuers Flammen. 

23. Aber die drei Männer, Sadrach, 
Meſach und Abed⸗Nego, fielen hinab 
in den glühenden Ofen, wie ſie ge⸗ 
bunden waren. 

24. Da entſetzte ſich der König Nebu⸗ 
kadnezar und fuhr auf und ſprach zu 
ſeinen Räten: Haben wir nicht drei 
Männer gebunden in das Feuer laſſen 
werfen? Sie antworteten und ſpra⸗ 
chen zum König: Ja, Herr 1 p 

25. Er antwortete und ſprach: Sehe 
ich doch vier Männer fret im Feuer 
gehen, und ſie ſind unverſehrt; und 
der vierte iſt gleich, als wäre er ein 
Sohn der Götter. ⸗Jeſ. 48, 2. f. V. 28. 

26. Und Nebukadnezar trat hinzu 
vor das Loch des e ens 
und ſprach: Sadrach, Meſach, Abed⸗ 
Nego, ihr Knechte Gottes des Höch⸗ 


ſten, gehet heraus und kommet her! 
Da gingen Sadrach, Meſach und 
Abed⸗Nego heraus aus dem Feuer. 


27. Und die Fürſten, Herren, Vögte 
und Räte des Königs kamen zuſam⸗ 
men und ſahen, daß das 17 eine 
Macht am Leibe dieſer Männer be⸗ 
wieſen 3 und ihr Haupthaar nicht 
verſengt und ihre Mäntel nicht ver⸗ 
ſehrt waren; ja man konnte keinen 
Brand an ihnen riechen. Hebr. 11, 84. 

28. Da fing Nebukadnezar an und 
a Gelobet fet der Gott Sadrachs, 

eſachs und Abed⸗Negos, der ſeinen 
Engel geſandt und ſeine Knechte er⸗ 
rettet hat, die ihm vertraut und des 
Königs Gebot nicht gehalten, ſondern 
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ihren Leib dargegeben haben, daß ſie 
keinen Gott ehren noch anbeten woll⸗ 
ten als allein ihren Gott! „K. e, 28. 
29. So ſei nun dies mein Gebot: 
Welcher unter allen Völkern, Leuten 
und Zungen den Gott Sadrachs, Me⸗ 
ome und Abed⸗Negos 5 ſein f der 
oll in Stücke zerhauen und ſein Haus 
chändlich verſtört werden. Denn es 
iſt kein anderer Gott, der alſo erretten 
kann, als dieſer. „K. 2, 47. 
30. Und der König gab Sadrach, 
Meſach und Abed⸗Nego große Ge⸗ 
walt in der Landſchaft Babel. 


Das 4. Kapitel. 


Erlaß des Königs Nebukadnezar über einen an⸗ 
dern Traum und ſeine Deutung. Des Königs 
Wahnſinn und Demütigung. 


31. König Nebukadnezar allen Völ⸗ 
fern, Leuklen und Zungen auf der 
ganzen Erde: Viel Friede zuvor! 

32. Ich ſehe es für gut an, daß ich 
verkündige die Zeichen und Wunder, ſo 
Gott der Höchſte an mir getan hat. 

33. Denn ſeine Zeichen ſind groß, und 
ſeine Wunder ſind mächtig, und ſein 
„Reich iſt ein ewiges Reich, und feine 
Herr A 1. a te für. K. 6, 27. 

. 4. V. 1. Ich, Nebukadnezar, da 
ich gute Ruhe hatte in meinem Hauſe 
und es wohl ſtand auf meiner Burg, 

2. ſah ich einen Traum und erſchrak, 
und die Gedanken, die ich auf meinem 
Bette hatte, und das Geſicht, ſo ich 
geſehen hatte, betrübten mich. 

3. Und ich befahl, Oey alle Weiſen 
zu Babel vor mich hereingebracht 
würden, daß ſie mir ſagten, was der 
Traum bedeutete. 

4. Da brachte man herein die Stern⸗ 
17755 Weiſen, Chaldäer und Wahr⸗ 

ager, und ich erzählte den Traum 
vor ihnen; aber ſie konnten mir nicht 
ſagen, was er bedeutete, K. 2, 2. 

5. bis zuletzt Daniel vor mich kam, 
welcher Beltſazar heißt nach dem Na⸗ 
men meines Gottes, der » den Geiſt 
der heiligen Götter hat. Und ich er⸗ 
zählte vor ihm den Traum: K., 11. 14. 

6. Beltſazar, du Oberſter unter den 
Sternſehern, von dem ich weiß, daß du 
den Geiſt der heiligen Götter haſt und 
dir nichts verborgen iſt, ſage, was 
das Geſicht meines Traumes, das ich 
geſehen habe, bedeutet. „Heſek. 28, 3. 

7, Dies iſt aber das Geſicht, das ich 
geſehen habe auf meinem Bette: ſiehe, 
es ſtand ein Baum mitten im Lande, 
der war ſehr hoch. Heſek. 31, 3—14. 
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8. Und er wurde groß und mächtig, 
und ſeine Höhe reichte bis an den 
Himmel, und er breitete ſich aus bis 
ans Ende der ganzen Erde. 

9. Seine Aſte waren ſchön und tru⸗ 

en viel Früchte, davon alles 55 eſſen 
eaten alle Tiere 10 dem Felde fan⸗ 
den Schatten unter ihm, und die Vö⸗ 
gel unter dem Himmel ſaßen auf ſei⸗ 
nen Aſten, und alles Fleiſch nährte 
ſich von ihm. B. 18; Heſek. 17, 28. 

10. Und ich ſah ein Geſicht auf mei⸗ 
nem Bette, und ſiehe, ein heiliger 
10 1 fuhr vom Himmel herab; 

11. der rief überlaut und 1 5 alſo: 
*Hauet den Baum um und behaut 
ihm die Aſte und ſtreift ihm das Laub 
ab und zerſtreuet ſeine Früchte, daß 
die Tiere, ſo unter ihm liegen, weg⸗ 
laufen und die Vögel von ſeinen Zwei⸗ 
gen fliehen! V. 20. 

12. Doch laßt den Stock mit ſeinen 
Wurzeln in der Erde bleiben; er aber 
ſoll in eiſernen und ehernen Ketten auf 
dem Felde im Graſe und unter dem 
Tau des Himmels liegen und naß 
werden und eg weiden mit den 
Tieren von den Kräutern der Erde. 

13. Und das menſchliche Herz ſoll von 
ihm genommen und ein viehiſches Herz 
ihm gegeben werden, bis daß ſieben 
„Zeiten über ihm um ſind. „K. 7, 25. 

14. Solches iſt im Rat der Wächter 
beſchloſſen und im Geſpräch der Hei⸗ 
ligen beratſchlagt, auf daß die Lebendi⸗ 

en erkennen, daß der⸗ a 0 Gewalt 
hat über der Menſchen Königreiche 
und gibt ſie, wem er will, und erhöht 
die Niedrigen zu denſelben. K. 2, 21. 

15. Solchen Traum habe ich, König 
Nebukadnezar, geſehen; du aber, Belt. 
5 ſage, was er bedeutet. Denn 
alle Weiſen in meinem Königreiche 
können mir nicht anzeigen, was er be⸗ 
deute; du aber kannſt es wohl, denn der 
Geiſt der heiligen Götter iſt bei dir. 

16. Da entſetzte ſic Daniel, der ſonſt 
Beltſazar heißt, bei einer Stunde 
lang, und ſeine Gedanken betrübten 
ihn. Aber der König ſprach: Beltſazar, 
laß dich den Traum und ſeine Deus 
tung nicht betrüben. Beltſazar fing 
an und ſprach: Ach mein Herr, daß 
der Traum deinen Feinden und ſeine 
Deutung deinen Widerſachern gölte! 

17. Der Baum, den du geſehen haſt, 
daß er groß und mächtig ward und 

eine Höhe an den Himmel reichte und 

aß er ſich über die ganze Erde breitete 
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18. und . ſchön waren und 
ſeiner Früchte viel, davon alles zu eſſen 
hatte, und daß die Tiere auf dem Felde 
unter ihm wohnten und die Vögel 
des Himmels auf ſeinen Aſten ſaßen: 

19. das biſt du, König, der du ſo 
groß und mächtig geworden; denn 
deine Macht iſt groß und reicht an 
den Himmel, und deine Gewalt langt 
bis an der Welt Ende. 

20. Daß aber der König einen heili⸗ 

en Wächter geſehen hat vom Himmel 
Faulen und ſagen: Haut den 

aum um und verderbet ihn; doch den 
Stock mit ſeinen Wurzeln laßt in der 

Erde bleiben; er aber ſoll in eiſernen 
und ehernen Ketten auf dem Felde 
im Graſe gehen und unter dem Tau 
des Himmels liegen und naß werden 
und ſich mit den Tieren auf dem Felde 
weiden, bis über ihm ſieben Zeiten 
um ſind, — i 

21. das ift die Deutung, Herr Kö⸗ 
nig, und ſolcher Rat des Höchſten 
950 über meinen Herrn König: 

22. man wird dich von den Leuten 
. und mußt bei den Tieren auf 

em Felde bleiben, und man wird 
dich Gras eſſen tgs wie die Ochſen, 
und wirſt unter dem Tau des Him⸗ 
mels liegen und naß werden, bis über 
dir ſieben Zeiten um ſind, auf daß 
du erkenneſt, daß der Höchſte Gewalt 
hat über der Menſchen Königreiche 
und gibt ſie, wem er will. 

23. Daß aber geſagt ijt, man ſolle 
dennoch den Stock des Baumes mit 
ſeinen Wurzeln bleiben laſſen: dein 
Königreich ſoll dir bleiben, wenn du 
erkannt haſt die Gewalt im Himmel. 

24. Darum, Herr König, laß dir mei⸗ 
nen Rat gefallen und mache dich los 
von deinen Sünden durch Gerechtig⸗ 
keit und ledig von deiner Miſſetat 
durch Wohltat an den Armen, fo 
wird dein Glück lange währen. 

*Spr. 19, 17; Matth. 5, 7; 19, 21. 

25. Dies alles widerfuhr dem Kö⸗ 
nig Nebukadnezar. 

26. Denn nach zwölf Monaten, da 
der König auf der königlichen Burg 
zu Babel ging, 

27. hob er an und ſprach: Das iſt die 
a Babel, die ich erbaut habe zum 
öniglichen Hauſe durch meine große 
Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit. 
Spr, 16, 18; Apg. 12,23. 

28. Ehe der König dieſe Worte aus⸗ 
geredet hatte, fiel eine Stimme vom 
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Himmel: Dir, König Nebukadnezar, 
wird geſagt: Dein Königreich ſoll dir 
genommen werden; 

29. und man wird dich von den Leuten 
verſtoßen, und ſollſt bei den Tieren, ſo 
auf dem Felde gehen, bleiben; Gras 
wird man dich eſſen laſſen wie D ſen, 
bis daß über dir ſteben Seiten um ſind, 
— auf daß du »erkenneſt, daß der 
Höchſte Gewalt hatüber der Menſchen 
Königreiche und gibt fie, wem er will. 


30. Von Stund an ward das Wort 
vollbracht über Nebukadnezar, und 
er ward verſtoßen von den Leuten hin⸗ 
weg, und er aß Gras wie Ochſen, und 
ſein Leib lag unter dem Tau des Him⸗ 
mels, und er ward naß, bis ſein Haar 
wuchs ſo groß wie Adlersfedern und 
ſeine Nägel wie Vogelsklauen wurden. 

31. Nach dieſer Zeit hob ich, Nebu⸗ 
kadnezar, meine Augen auf Cie Him⸗ 
mel und kam wieder zur Vernunft 
und lobte den Höchſten. Ich pries 
und ehrte den, der eu lebt, des 
„Gewalt ewig iſt und des Reich für 
und für währt, K. 3, 88. 

32. gegen welchen alle, ſo auf Erden 
wohnen, als nichts zu rechnen find. 
Er macht's, wie er will, mit den 
Kräften im Himmel und mit denen, 
ſo auf Erden wohnen; und niemand 
kann ſeiner Hand wehren noch zu 
ihm ſagen: Was ey du? 

33. Zur ſelben Zeit kam ich wieder 
zur Vernunft, auch zu meinen könig⸗ 
lichen Ehren, zumeiner Herrlichkeit und 
zu meiner Geſtalt. Und meine Räteund 
Gewaltigen ſuchten mich, und ich ward 
wieder in mein Königreich geſetzt; und 
ich überkam noch größere Herrlichkeit. 

34. Darum lobe ich, Nebukadnezar, 
und ehre und preiſe den König des 
Himmels; dennall fein Tun iſt Wahr⸗ 
heit, und ſeine Wege ſind recht, und 
* wer ſtolz iſt, denkann erdemütigen. 

K. 5, 20; Luk. 1, 51; 18, 14. 


Das 5. Kapitel. 
Belſazers Gaſtmahl; die wunderbare Schrift an 
der Wand; ihre Deutung durch Daniel. 

1. König Belſazer machte ein herr⸗ 
liches Mahl ſeinen tauſend Gewalti⸗ 
gen und ſoff ſich voll mit ihnen. g. 7, 1. 

2. Und da er trunken war, hieß er 
die goldenen und ſilbernen e 
bringen, die ſein Vater Nebukadnezar 
aus dem Tempel zu Jeruſalem weg⸗ 

enommen hatte, daß der König mit 

einen Gewaltigen, mit ſeinen Wei⸗ 
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bern und mit ſeinen Kebsweibern dare 
aus tränken. K. 1, 23 2. Chron. 36, 10. 

3. Alſo wurden hergebracht die golde⸗ 
nen Gefäße, die aus dem Tempel, aus 
dem Haus Gottes zu Jeruſalem, ge- 
nommen waren; und der König, ſeine 
Gewaltigen, ſeine Weiber und Kebs⸗ 
weiber tranken daraus. 8 

4. Und da ſie ſo ſoffen, lobten ſie 
die goldenen, ſilbernen, e er 
nen, hölzernen und ſteinernen Götter. 
5. Eben zur ſelben Stunde gingen 

ervor Finger wie einer Menſchen⸗ 

and, die ſchrieben, gegenüber dem 
euchter, auf die getünchte Wand in 
dem königlichen Saal; und der König 
ward gewahr der Hand, die da ſchrieb. 

6. Da entfärbte ſich der König, und 
ſeine Gedanken erſchreckten ihn, daß 
ihm die Lenden ſchütterten und die 

eine zitterten. 

7. Und der König rief überlaut, daß 
man die Weiſen, Chaldäer und Wahr⸗ 

ager hereinbringen ſollte. Und er ließ 

n Weiſen zu Babel ſagen: Welcher 
Menſch dieſe Schrift lieſt und ſagen 
kann, was 5 bedeute, der ſoll mit 
Purpur gekleidet werden und eine 
goldene Kette am Halſe tragen und 
der dritte Herr ſein in meinem König⸗ 
reiche. K. 2,2 4%. 

8. Da wurden alle Weiſen des Kö⸗ 
nigs hereingebracht; aber ſie konnten 
weder die Schrift leſen noch die Deu⸗ 
tung dem König anzeigen. 

9. ParübererſchrakdereönigBelſazer 
e e rd Fange. 
und ſeinen Gewaltigen ward 1 

10. Da ging die Königin um ſolcher 
Sache des Königs und ſeiner Gewal⸗ 
tigen willen hinein in den Saal und 
555 Der König lebe ewiglich! Laß 

ich deine Gedanken 1 erſchrecken 
und entfärbe dich nicht alſo! 0 

11. Es iſt ein Mann in deinem König⸗ 
reich, der den Geiſt der heiligen Göt⸗ 
ter hat. Denn 5 deines Vaters Zeit 
ward bei ihm Erleuchtung gefunden, 
Klugheit und Weisheit, wie der Göt⸗ 
ter Weisheit iſt; und dein Vater, 
König Nebukadnezar, ſetzte ihn über 
die Sternſeher, Weiſen, Chaldäer 
und Wahrſager, FR. 4, 8, 
12. darum daß ein hoher Geiſt bei 
r erſtand und 

lugheit, Träume zu deuten, dunkle 
Sprüche zu erraten und verborgene 
Sachen zu offenbaren: nämlich Daniel, 
den der König ließ Beltſazar nennen. 


Daniel 5. 
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So rufe man nun Daniel; der wird 
ſagen, was es bedeutet. Heſek. 28, 3. 

13. Da ward Daniel hinein vor den 
König gebracht. Und der König ſprach 
zu Daniel: Biſt du der Daniel, der 
Gefangenen einer aus Juda, die der 
König, mein Vater, aus Juda herge⸗ 
bracht hat? 

14. Ich habe von dir hören ſagen, 
daß du den Geiſt der Götter habeſt 
und Erleuchtung, Verſtand und hohe 
Weisheit bei dir gefunden ſei. 

15. Nun habe ich vor mich fordern 
laſſen die Klugen und Weiſen, daß ſie 
mir dieſe Schrift leſen und anzeigen 
ſollen, was ſie bedeutet; und ſie können 
mir nicht ſagen, was ſolches bedeutet. 

16. Von dir aber höre ich, daß du 
könneſt Deutungen geben und das Ver⸗ 
borgene offenbaren. Kannſt du nun 
die Schrift leſen und mir anzeigen, 
was fie bedeutet, ſoſollſtdumitßurpur 
gekleidet werden und einegoldeneRette 
an deinem Halſe tragen und der dritte 
Herr ſein in meinem Königreiche. 

17. Da fing Daniel an und redete 
vor dem König: Behalte deine Ga⸗ 
ben ſelbſt und gib dein Geſchenk einem 
andern; ich will dennoch die Schrift 
dem Heute leſen und anzeigen, was 
ſie bedeutet. 

18. Herr König, Gott der Höchſte hat 
deinem Vater, Nebukadnezar, König⸗ 
reich, Macht, Ehre und Herrlichkeit 
gegeben. K. 2, 37; 4, 22. 

19. Und vor anche Macht, die ihm 

egeben war, 1 und ſcheuten 
f vor ihm alle Völker, Leute und 

ungen. Er tötete, wen er wollte; er 
ieß leben, wen er wollte; er erhöhte, 
wen er wollte; er demütigte, wen er 
wollte. 

20. Da ſich aber ſein Herz erhob und 
er ſtolz und hochmütig ward, ward er 
vom ne Stuhl geſtoßen und 
verlor ſeine Ehre Apg. 12, 23. 

21. und ward verſtoßen von den Leu⸗ 
ten hinweg, und ſein Herp ward gleich 
den Tieren, und er mußte bei dem Wild 
laufen und fraß Gras wie Ochſen, 
und ſein Leib lag unter dem Tau des 
Himmels, und er ward naß, bis daß er 
lernte, daß Gott der Höchſte Gewalt 
hat über der Menſchen Königreiche 
und gibt fie, wem er will. K. 4, 82. 

22. Und du, Belſazer, ſein Sohn, 
haſt dein Herz nicht gedemütigt, ob 
du wohl ſolches alles weißt, 

23. ſondern haſt dich wider den Herrn 
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des Himmels erhoben, und die Gefäße 
ſeines Hauſes hat man vor dich bringen 
müſſen, und du, deine Gewaltigen, 
deine Weiber und deine Kebsweiber 
habt daraus getrunken, dazu die ſilber⸗ 
nen, goldenen, ehernen, eiſernen, höl⸗ 
zernen, ſteinernen Götter gelobt, die 
weder ſehen noch hören noch fühlen; 
den Gott aber, der deinen Odem und 
alle deine Wege in ſeiner Hand hat, 
haſtdunichtgeehrt. V. 2. J Pf. 115,47. 

24. Darum iſt von ihm geſandt dieſe 
Hand und dieſe Schrift, die da ver⸗ 
zeichnet ſteht. N . 

25. Das iſt aber die Schrift, allda 
verzeichnet: Mene, Mene, Tekel, 
U⸗pharſin. 8 

26. Und ſie bedeutet dies: Mene, das 
iſt: Gott har sein Königreich gezählt 
und vollendet. 2 5 

27. Tekel, das iſt: man hat dich in 
einer Wage gewogen und zu leicht ge⸗ 


unden. 
28. Peres, das iſt: dein Königreich 
iſt zerteilt und den Medern und Per⸗ 
ſern gegeben. — 

29. Da befahl A lende daß man 
Daniel mit Purpur kleiden ſollte und 
ihm eine goldene Kette an den Hals 


geben, und ließ von ihm verkündigen, T 


daß er der dritte Herr ſei im Königreich. 
K. 2, 48; 1. at 41, 42, 48. 

30. Aber in derſelben Nacht ward 

der Chaldäer König Belſazer getötet. 


Das 6. Kapitel. 
Daniel in der Löwengrube. 

1. [K. 5, 31.] Und Darius aus « Mee 
dien nahm das Reich ein, da erzweiund⸗ 
ſechzig Jahre alt war. „K. 9, 1; Jeſ. 13, 17. 

2. 1 Und Darius ſah es für gut an, 
daß er über das ganze Königreich ſetzte 
hundertundzwanzig Landvögte. 

3. 2. Uberdieſe ſezte er drei 0 56 
deren einer Daniel war, welchen die 
Landvögte seen ape ange tun, daß 
der König keinen Schaden litte. 

4. [3.] Daniel aber übertraf die Für⸗ 
ſten und Landvögte alle, denn es war 
ein hoher Geiſt in ihm; darum ge⸗ 
dachte der König, ihn über das ganze 
Königreich zu 1 K. 5, 12. 

5. [4.] Derhalben trachteten die Für⸗ 
ſten und Landvögte darnach, wie ſie 
eine Sache an Daniel fänden, die wider 
das Königreich wäre. Aber ſie konnten 
keine Sache noch Übeltat finden; denn 
er war treu, daß man keine Schuld 
noch Übeltat an ihm finden mochte. 

6. [5.] Da ſprachen die Männer: Wir 
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werden keine Sache an Daniel finden 
außer ſeinem Gottesdienſt. 

7. [6.] Da kamen die Fürſten und 
Landvögte zuhauf vor den oe und 
ſprachen zu ihm alſo: »Der König 
Darius lebe ewiglich! „K. 3, o; 5,10. 

8. [7.] Es haben die Fürſten des 
Königreichs, die Herren, diegandvögte, 
die Räte und Hauptleute alle 4 
daß man einen königlichen Befehl ſolle 
gusgehen laſſen undeinſtrenges Gebot 
ſtellen, daß, wer in dreißig Tagen 
etwas bitten wird von irgend einem 
Gott oder en ſolle außer von dir, 
König, allein, ſolle zu den Löwen in 
den Graben geworfen werden. 

9, [8.] Darum, lieber König, ſollſt du 
chenden e beſtätigen und dich unter⸗ 
ſchreiben, auf daß es nicht wieder ge⸗ 
ändert werde, nach dem Rechte der 
Meder und Perſer, welches niemand 
aufheben darf. V. 10; Eſth. 1, 19; 8,8. 

10. [9.] Alſo unterſchrieb ſich der 
König Darius. 

11. [10.] Als nun Daniel erfuhr, 
daß ſolch Gebot unterſchrieben wäre, 
ging er hinein in ſein Haus (er hatte 
aber an ſeinem Söller oes Fenſter 
gegen Jeruſalem); und er ftel des 
ages dreimal auf ſeine Kniee, bee 
tete, lobte und dankte ſeinem Gott, 
wie er denn bisher zu tun pilegte. 

*1, Kön. 8, 48; Jer. 51, 50. 4 Pf. 55, 18. 

12. [11.] Da kamen dieſe Männer zu⸗ 
fant und fanden Daniel beten und 

ehen vor ſeinem Gott. 

13. [12.] Und traten hinzu und redeten 
mit dem König von dem königlichen 
Gebot: Herr König, haſt du nicht ein 
Gebot unterſchrieben, daß, wer in drei⸗ 
ßig Tagen etwas bitten würde von 
irgend einemGottoder Menſchenaußer 
von dir, König, allein, ſolle zu den Lö⸗ 
wen in den Graben geworfen werden? 
Der König antwortete und ſprach: Es 
5. wahr, und das Recht der Meder und 

erſer ſoll niemand aufheben. K. 3, 10. 

14. [13.] Sieantworteten und ſprachen 
vor dem König: Daniel, der Gefange⸗ 
nen aus Juda einer, der achtet weder 
dich noch Dein Gebot, das duverzeichnet 
haſt; denn er betet des Tages dreimal. 

15. [14.] Da der König ſolches hörte, 
ward er ſehr betrübt und tat großen 
Fleiß, daß er Daniel erlöſte, und 
mühte ſich, bis die Sonne unterging, 
daß er a errettete. 

16, [15.] Aber die Männer kamen gue 
hauf zu dem König und ſprachen zu 


Löwengrube. 


ihm: Du weißt, Herr König, daß der 

ſteder und Perſer Recht iſt, daß alle 
Gebote und Befehle, ſo der König 
beſchloſſen hat, ſollen unverändert 


eiben. 

17. [16.] Da befahl der König, daß 
man Daniel herbrächte; und ſie war⸗ 
fen ihn zu den Löwen in den Graben. 
Der König aber ſprach zu Daniel: 
-Dein Gott, dem du ohne Unterlaß 
dienſt, der helfe dir! V. 21. 

18. [17.] Und fie brachten einen 
Stein, den legten ſie vor die Tür 
am Graben; den verſiegelte der König 
mit ſeinem eigenen Ring und mit dem 
Ring ſeiner Gewaltigen, auf daß 
nichts anderes mit Daniel geſchähe. 

19. [18.] Und der König ging weg 
in ſeine Burg und blieb ungegeſſen 
und ließ e vor ſich bringen, 
konnte auch nicht ſchlafen. 

20. [19.] Des Morgens früh, da der 
Tag anbrach, ſtand der König auf 
und ging eilend zum Graben, da die 
Löwen waren. 

21. [20.] Und als er zum Graben fam, 
rief er Daniel mit kläglicher Stimme. 
Und der König ſprach zu Daniel: 
Daniel, du ga den lebendigen Got⸗ 
tes, hat dich auch dein Gott, dem du 
ohne Unterlaß dieneſt, können von den 
Löwen erlöſen? K. 3, 17. 

22. [21.] Daniel aber redete mit dem 
König: Der König lebe ewiglich! . 7. 

23. [22.] Mein Gott hat ſeinen⸗Engel 
geſandt, der den Löwen den Rachen 
zugehalten hat, daß ſie mir kein Leid 
getan 1 denn vor ihm bin 5 
unſchuldig erfunden; ſo habe ich au 
wider dich, Herr König, nichts getan. 

K. 3, 28. + Hebr. 11, 38. 

24, Gah ward der König ſehr froh 
und hieß Daniel aus dem Graben 
ziehen. Und ſie zogen Daniel aus dem 
Graben, und man ſpürte keinen Scha⸗ 
den an ihm; denn er «hatte ſeinem 
Gott vertraut. „Pf. 37, 40. 

25. [24.] Da hieß der König die Män⸗ 
ner, ſo Daniel verklagt hatten, her⸗ 
bringen und zu den Löwen in den Gra⸗ 
ben werfen fam ihren Kindern und 
Weibern. Und ehe ſie auf den Boden 


hinabkamen, ergriffen ſie die Löwen T 


und zermalmten alle ihre Gebeine. 
26. [25.] Da ließ der König Darius 
ſchreiben allen Völkern, Leuten und 
Fre en auf der ganzen Erde: „Viel 
Friede zuvor! 

27. [26.] Das iſt mein Befehl, daß 
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man in der ganzen Herrſchaft meines 
Königreichs den Gott Daniels fürch⸗ 
ten und ſcheuen ſoll. Denn er iſt der 
lebendige Gott, der ewiglich bleibt, 
und ſein Königreich iſt unvergäng⸗ 
lich, und ſeine Herrſchaft hat kein 
Ende. K. 3, 33. 

28. [27.] Er iſt ein Erlöſer und Not⸗ 
helfer, und er tut Zeichen und Wun⸗ 
der im Himmel und auf Erden. Der 
hat Daniel von den Löwen 8 
29. (28.] Und Daniel ward gewaltig 
im Königreich des Darius und auch im 
Königreich des Kores, des Perſers. 


Relate 


Das 7. Kapitel. 

Daniels Traumgeſicht von den vier Weltreichen 
und dem ewigen Reiche des Menſchenſohnes. 
(Vgl. K. 2.) 

1. Im erſten Jahr Belſazers, des 
Konigs zu Babel, hatte Daniel einen 
Traum und Geſichte auf ſeinem Bett; 
und er ſchn al den Traum auf und 
verfaßte ihn alſo: K. 5, 1. 
2. Ich, Daniel, ſah ein Geſicht in der 
Nacht, und 1 15 ie vier Winde unter 
dem Himmel ſtürmten widereinander 
auf dem großen Meer. ⸗Offenb. 17, 15. 
3. Und pier große Tiere ſtiegen herauf 
aus dem Meer, ein jedes anders denn 
das andere. Offenb. 13, 1. 2. 
4. Das erſte wie ein Löwe und hatte 
Flügel wie ein Adler. Ich ſah zu, bis 
daß ihm die Flügel ausgerauft wur⸗ 
den; und es ward von der Erde auf⸗ 
gehoben, und es 55 auf zwei 
ſüßen wie ein Menſch, und ihm ward 
ein menſchlich Herz gegeben. „K. 4, 31. 
5. Und ſiehe, das andere ab fla an 
war gleich einem Bären und ſtand au 
der einen Seite und hatte in ſeinem 
Maul unter ſeinen Zähnen drei große, 
Siehe a u Und man lei u ihm: 

Stehe auf und friß viel Flei a! 

6. Nach dieſem jah ich, und ſiehe, 
ein anderes Tier, eee) einem Parder, 
das tage vier Flügel wie ein Vogel 
5 einem Rücken, und das Tier 
55 e vier Köpfe; und ihm ward 

ewalt gegeben. ) 

7, Nach dtefem ſah ich in dieſem Ge⸗ 
ſicht in der Nacht, und ſiehe, das vierte 
ier war 1 und ſchrecklich und 
ſehr ſtark und hatte große ees 
Zähne, fraß um ſich und zermalmte, 
Und das übrige zertrat's mit ſeinen 
Füßen; es war auch viel anders denn 
die vorigen und hatte zehn Hörner. 

8. Da ich aber die Hörner ſchaute, 
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fiehe, Da oe hervor zwiſchen ihnen 
ein anderes kleines Horn, vor wel⸗ 
chem der vorigen Hörner drei aus⸗ 
geriſſen wurden; und ſiehe, dasſelbe 
Horn hatte 1 wie Menſchen⸗ 
augen und ein Maul, das redete 
große Dinge. „K. 11, 36. 

9. Solches ſah ich, bis daß Stühle 

. wurden; und der Alte ſetzte 
i Des Kleid war ſchneeweiß, und 

as Haar auf ſeinem Haupt wie reine 
Wolle; ſein Stuhl war eitel Feuer⸗ 

ammen, und deſſen Räder brann⸗ 

en mit Feuer. Mf. 90,2. 

10. Und von ihm ging aus ein 
1 feuriger ſten ihn »Tauſend⸗ 
mal tauſend dienten ihm, und zehn⸗ 
tauſendmal zehntauſend ſtanden vor 
ihm. Das Gericht ward gehalten, 
und die Bücher wurden aufgetan. 

Pf. 68, 18; Offenb. 5, 11. 

11. Ich ſah zu um der großen Reden 
willen, fo das Horn redete; ich ſah zu, 
bis das Tier getötet ward und ſein Leib 
umkam und . Feuer geworfen ward 

eb, 19, 20. 

12. und der andern Tiere Gewalt 
auch aus war; denn es war ihnen 
„Zeit und Stunde beſtimmt, wie lange 
ein jegliches währen ſollte. „K. 2, 21. 

13. Ich ſah in dieſem Geſichte des 
Nachts, und ſiehe, es kam einer in des 
Himmels Wolken wie eines⸗Menſchen 
Sohn bis zu dem Alten und ward vor 
ihn gebracht. „Luk. 21, 27. 

14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und 
Reich, daß ihm alle Völker, Leute und 
Zungen dienen ſollten. Seine Gewalt 
fe ewig, die nicht Ende und ſein 

W de kein Ende. 

15. Ich, Daniel, entſetzte mich davor, 
und ſolches Geſicht erſchreckte mich. 

16. Und ich ging zu der einem, die 
daſtanden, und bat ihn daß er mir 
von dem allem gewiſſen Bericht gäbe. 
Und er redete mit mir und zeigte mir, 
was es bedeutete. „V. 10. 

17. Dieſe vier großen Tiere ſind vier 
Reiche, ſo auf Erden kommen werden. 

18, Aber «die Heiligen des Höchſten 
werden das Reich einnehmen und wer⸗ 
den'simmerund ewiglich beſitzen. V. 22. 

19. Darnach en ich gern gewußt 
gewiſſen Bericht von dem wierten Tier, 
welches gar anders war denn die an⸗ 
dern alle, ſehr greulich, das eiſerne 
Zähne und eherne Klauen hatte, das 
um ſich fraß und zermalmte und das 
übrige mit ſeinen Füßen zertrat; V. 7. 
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20. und von den zehn Hörnern auf 
einem Haupt und von dem andern, 
as hervorbrach, vor welchem drei 
abfielen; und das Horn hatte Augen 
und ein Maul, das große Dinge redete, 
und war größer, denn die neben ihm 


waren. 
21. Und ich ſah ⸗das Horn ſtreiten 
wider die Heiligen, und es behielt 


den Sieg wider ſie, „Offenb. 18, 7. 

22. bis der Alte kam und Gericht 
hielt für die Heiligen des Höchſten, 
und die Zeit kam, daß die Heiligen 
das Reich einnahmen. 

23. Er ſprach alſo: Das vierte Tier 
wird das vierte Reich auf Erden ſein, 
welches wird gar anders ſein denn 
alle Reiche; es wird alle Lande freſſen, 
zertreten und zermalmen. 

24. Die zehn Hörner bedeuten zehn 
Könige, 8 aus dem Reich ent⸗ 
ſtehen werden. Nach ihnen aber 
wird ein anderer aufkommen, der wird 
gar anders ſein denn die vorigen und 
wird drei Könige demütigen. 

Offenb. 17, 12. 

25. Er wird den ⸗Höchſten läſtern 
und die Heiligen des Höchſten verſtö⸗ 
ren und wird ſich unterſtehen, Zeit und 
Geſetz zu ändern. Sie werden aber 
in ſeine Hand gegeben werden feine 
Zeit und [zwei] Zeiten und eine halbe 

eit. Offenb. 13, 5. 6. f. K. 12, 7; 4, 18. 

26. Darnach wird das Gericht gehal⸗ 
ten werden; da wird dann ſeine Ge⸗ 
walt weggenommen werden, daß er 
— rayon vertilgt und umgebracht 
werde. 

27. Aber das Reich, Gewalt und 
Macht unter dem gangen Himmel 
wird dem heiligen Volk des Höch⸗ 
re weg werden, des Reich ewig 

ſt, und alle Gewalt wird ihm die⸗ 
nen und gehorchen. 

28. Das war der Rede Ende. Aber 
ich, Daniel, ward ſehr betrübt in mei⸗ 
nen Gedanken, und meine Geſtalt 
verfiel; doch behielt ich die Rede in 
meinem Herzen. 


Das 8. Kapitel. 

Geſicht von den Reichen der Meder und Perſer, 
der Griechen und von einem gegen das Voll 
Gottes grauſamen König. 

1. Im dritten Jahr des Königreichs 
des Königs Belſazer erſchien mir, 
Daniel, ein Geſicht, nach dem, ſo mir 

zuerst erſchienen war. 

2. Ich war aber in ſolchem Geſicht 


Widder und Bod. 


zu Schloß Suſan im Lande Elam, 
am Waſſer Ulai. 

3. Und ich hob meine Augen auf und 
{ab, und ſtehe, ein Widder ſtand vor 

em Waſſer, der hatte zwei hohe Hör⸗ 
ner, doch eins höher denn das andere, 
und das höchſte wuchs am letzten. 

4. Ich ſah, daß der Widder mit den 
Hörnernſtieß gegen Abend, gegen Mit⸗ 
ternacht und gegen Mittag; und kein 
Tier konnte vor ihm beſtehen noch von 
ſeiner Hand errettet werden, ſondern 
er tat, was er wollte, und ward groß. 

5. Und indem ich darauf merkte, ſiehe, 

o kommt ein Ziegenbock vom Abend 

er über die ganze Erde, daß er die Erde 
nicht ene und der Bock hatte 
on anſehnliches Horn zwiſchen ſeinen 

ugen. 

6. Und er kam bis zu dem Widder, der 
zwei Hörner hatte, den ich ſtehen ſah 
vor dem Waſſer, und er lief in ſeinem 
Zorn gewaltig a ihn zu. 

7. Und ich lab ihm zu, daß er hart 
an den Widder kam, und er ergrimmte 
über ihn und ſtieß den Widder und 

erbrach ihm ſeine zwei Hörner. Und 

er Widder hatte keine Kraft, daß er 
vor ihm hättekönnenbeſtehen; ſondern 
er warf ihn zu Boden und zertrat 
ihn, und niemand konnte den Widder 
von ſeiner Hand erretten. 

8. Und der Ziegenbock ward ſehr 
groß. Und da er am ſtärkſten geworden 
war, zerbrach das groke Horn, und 
wuchſen an ſeiner Statt anſehnliche 
wiergegen diepierdvinde des Himmels. 

*. 7% 6 11, 4. 

9. Und aus einem wuchs ein kleines 
Horn; das ward ſehr groß gegen Mit⸗ 
tag, gegen Morgen und gegen das 
werte Land. K. 7, 8. f K. 11, 16. 

10. Und es wuchs bis an des Him⸗ 
mels Heer und warf etliche davon und 
von den Sternen zur Erde und zer⸗ 
trat fie. 5 

11. Ja es wuchs bis an den Fürſten 
des Heeres und nahm von ihm weg 
das tägliche Opfer und verwüſtete die 
Wohnung ſeines Heiligtums. K. 11, 31. 

12. Es ward ihm 7 Macht 
celal wider das tägliche Opfer um 

er Sünde willen, daß es die Wahr⸗ 
heit zu Boden ſchlüge und, was es 
tat, ihm gelingen mußte. 

13. Ich hörte aber einen Heiligen 
reden; und ein Heiliger ſprach zu 
dem, der da redete: Wie lange ſoll 
doch währen ſolch Geſicht vom täg⸗ 
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lichen Opfer und von der Sünde, um 
welcher willen dieſe Verwüſtung ge⸗ 
ſchieht, daß beide, das Heiligtum 
und das Heer, zertreten werden? 

14. Und er antwortete mir: Bis 
2300 Abende und Morgen um ſind; 
dann wird das Heiligtum wieder ge⸗ 
weiht werden. 

15. Und da ich, Daniel, ſolch Geſicht 
ahund hätte es gern verſtanden, ſiehe, 

a ſtand's vor mir wie ein Mann. 

16. Und ich hörte mitten vom Ulai her 
einen mit Menſchenſtimme rufen und 
ſprechen: „Gabriel, lege dieſem das 
Geſicht aus, daß er's verſtehe! „K. o, 21. 

17. Und er trat nahe zu mir. I 
erſchrak aber, da er kam, und »ſie 
auf mein Angeſicht. Er aber ſprach 
zu mir: Merke auf, du Menſchen⸗ 
kind! denn dies Geſicht gehört in die 
Zeit des Endes. „K. 10, 9. 
18. Und da er mit mir redete, ſank 
ich in eine Ohnmacht zur Erde auf 
mein Angeſicht. Er aber rührte mich 
an und richtete mich auf, daß ich ſtand. 

19. Und er ſprach: Siehe, ich will dir 
zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des 
letzten Zorns; denn das Ende hat 
ſeine beſtimmte Zeit. f 

20. Der Widder mit den zwei Hör⸗ 

nern, den du geſehen haſt, ſind die 
Könige in Medien und Perſien. 
21 eee oe as aber iſt der König 
in Griechenland. Das große Horn 
zwiſchen ſeinen Augen iſt der erſte 
König. 

22. Daß aber vier an ſeiner Statt 
. da es zerbrochen war, bedeu⸗ 

et, daß vier Königreiche aus dem 
Volk entſtehen werden, aber nicht ſo 
mächtig, wie er war. 

23. In der letzten Zeit ihres König⸗ 
reichs, wenn die Übertreter überhand⸗ 
nehmen, wird aufkommen ein frecher 
UndtückiſcherͤKönig. K. 11,21; 1. Makk. 1,11. 

24. Der wird mächtig ſein, doch nicht 
durch ſeine Kraft; er wird greulich ver⸗ 
wüſten, und es wird ihm gelingen, daß 
er's ausrichte. Er wird die Starken 
ſamt dem heiligen Volk verſtören. 

25. Und durch ſeine Klugheit wird 
ihm der Betruggeraten, underwird ſich 
in ſeinem Herzen erheben, und mitten 
im Frieden wird er viele verderben 
und wird ſich auflehnen wider den 
Fürſten aller Fürſten; aber er wird 
ohne Hand zerbrochen werden. 

26. Dies Geſicht vom Abend und 
Morgen, das dir geſagt iſt, das iſt 
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wahr; aber du ſollſt das Geſicht 
- heimlich halten, denn es iſt noch eine 
lange Zeit dahin. K. 12, 4. 
27. Und ich, Daniel, ward 1 
und lag etliche Tage krank. Darna 

ſtand ich auf und richtete aus des 
Königs Geſchäft. Und verwunderte 


mich des Geſichts; und niemand war, S 


der mir's auslegte. 


Das 9. Kapitel. 
Daniels Bußgebet für das Volk Iſrael. Gött⸗ 
liche Offenbarung von ſiebzig Wochen. 

1. Im erſten Jahr des «Darius, des 
Sohnes des Ahasveros, aus der Me⸗ 
der Stamm, der über das Königreich 
der Chaldäer König ward, „K. 6, 1. 

2. in dieſem erſten Jahr ſeines 
Königreichs merkte ich, Daniel, in den 
Büchern auf die Zahl der Jahre, davon 
der Herr geredet hatte zum Propheten 
Jeremia, daß Jeruſalem ſollte «fteb- 
zig Jahre wüſt liegen. Jer. 25, 11. 12. 

3. Und ich kehrte mich zu Gott dem 
Herrn, zu beten und BY Ache mit 
Faſten im Sack und in der A 9 

4. Ich betete aber zu dem Herrn, 
meinem Gott, bekannte und ſprach: 
Ach lieber Herr, du großer und ſchreck⸗ 
licher Gott, der du Bund und Gnade 

ältſt denen, die dich lieben und deine 

ebote halten: 

5. wir haben geſündigt, unrecht ge⸗ 
tan, find gottlos geweſen und ab⸗ 
trünnig geworden; wirſind von deinen 
Geboten und Rechten U 

6. Wir gehorchten nicht deinen Knech⸗ 
ten, den Propheten, die in deinem 
Namen unſern Königen, Fürſten, 
Vätern und allem Volk im Lande 
predigten. J 

7. Du, Herr, biſt gerecht, wir aber 
müſſen uns ſchämen; wie es denn jetzt 

eht denen von Juda und denen von 
Jeruſalem und dem ganzen Iſrgel, 
denen, die nahe und fern ſind in allen 
Landen, dahin du ſie verſtoßen haſt 
um ihrer Miſſetat willen, die ſie an 
dir begangen haben. 

8. Ja, Herr, wir, unſre Könige, unſre 

ürſten und unſre Väter müſſen uns 

chämen, daß wir uns an dir verſün⸗ 

igt haben. * Jef. 48, 27. 

9, «Dein aber, Herr, unſer Gott, iſt 
die Barmherzigkeit und Vergebung. 
Denn wir e geworden 

Pf. 180, 4. 
10. und gehorchten nicht der Stimme 
des Herrn, unſers Gottes, daß wir 
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gewandelt hätten in ſeinem Geſetz, 
welches er uns vorlegte durch ſeine 
Rede, die Propheten; 

11. ſondern das ganze Iſrael über⸗ 
trat dein Geſetz, und ſie wichen ab, daß 
ſie deiner Stimme nicht gehorchten. 
Darum trifft uns auch der Fluch und 
wur, der geſchrieben *fteht im 
Geſetz Moſe's, des Knechtes Gottes, 
weil wir an ihm geſündigt haben. 

5. Moſe 28, 15—68; 3. Moſe 26, 1439. 

12. Und er 11 ie Worte gehalten, 
die er geredet hat wider uns und unſre 
Richter, die uns richten ſollten, daß 
er ſo großes Unglück über uns hat 
geen laſſen, daß desgleichen unter 

em ganzen Himmel nicht geſchehen iſt, 
wie über Jeruſalem geſchehen iſt. 

13. Gleichwie es geſchrieben ſteht im 
Geſetz Moſe's, ſo iſt all dies große Un⸗ 
glück über uns gegangen. So beteten 
wir auch 9505 vor dem Herrn, un⸗ 
ſerm Gott, daß wir uns von den 
Sünden bekehrten und auf deine 
Wahrheit achteten. 

14. Darum iſt der Herr «auch wach 
geweſen mit dieſem Unglück und hat's 
über uns gehen laſſen. Denn der Herr, 
unſer Gott, iſt gerecht in allen horch⸗ 
Werken, die er tut; denn wir gehorch⸗ 
ten ſeiner Stimme nicht. Jer. 1, 12. 

15. Und nun, Herr, unſer Gott, der 
du dein Volt aus Agyptenland gast hir 
haſt mit ſtarker Hand und haſt dir 
einen Namen gemacht, wie er jetzt ijt: 
wir haben ja 7 igt und find lei⸗ 
der gottlos geweſen. 

16. Ach Herr, um aller deiner Gerech⸗ 
tigkeit willen wende ab deinen Zorn 
und Grimm von deiner Stadt Jeruſa⸗ 
lem und deinem heiligen Berge. Denn 
um unfrer Sünden willen und um 
unſrer Väter Miſſetaten willen trägt 

eruſalem und dein Volk Schma 

ei allen, die um und her ſind. 

17, Und nun, unſer Gott, höre das 
Gebet deines Knechtes und ſein Flehen, 
und e gnädig an dein Heiligtum, 
das verſtört iſt, um des Herrn willen. 

18. Neige dein Ohr, mein Gott, und 
höre, tue deine Augen auf und ſieh, 
wie wir verſtört ſind und die Stadt, 
die nach deinem Namen genannt iſt. 
Denn wir liegen vor dir mit un⸗ 
ſerm Gebet, nicht auf unſre Ge⸗ 
rechtigkeit, ſondern auf deine große 
90, Aach Herb ‘ „ Pf. 115, 1. 

19. Ach Herr, höre, ach Herr, fei 
gnädig, ach Herr, merke auf und tue 
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es, und verzieh nicht um deiner ſelbſt 
willen, mein Gott denn deine Stadt 
und dein Volk iſt nach deinem Na⸗ 
men genannt. „Jer. 14, 9. 

20. Als ich noch fo redete und betete 
und meine und meines Volks Iſrael 
Sünde bekannte und lag mit meinem 
Gebet vor dem Herrn, meinem Gott, 
um den heiligen Berg meines Gottes, 
21. eben da ich ſo redete in meinem 
Gebet, flog daher der Mann + Gab- 
riel, den ich zuvor Bees hatte im 
Geſicht, und rührte mich an um die 
Zeit des Abendopfers. K. 8, 16. 

22. Und er unterrichtete mich und 
redete mit mir und ſprach: Daniel, 
jetzt bin ich ausgegangen, dich zu 
unterrichten. 

23. Denn da du anfingſt zu beten, 
ging dieſer Befehl aus, und ich komme 

arum, daß ich dir's anzeige; denn 
du biſt lieb und wert. So merke 
ſteh 1 daß du das Geſicht ver⸗ 

eheſt. 

24. Siebzig Wochen ſind beſtimmt 
über dein Volk und über deine heilige 
Stadt, fo wird dem itbertreten ge- 
wehrt und die Sünde abgetan und 
die Miſſetat verſöhnt und die ewige 
Gerechtigkeit gebracht und die Geſichte 
und Weisſagung verſiegelt und ein 
Hochheiliges geſalbt werden. 

25. So wiſſe nun und merke: von 
der Zeit an, da ede der Befehl, 
daß 1 15 85 ſoll wiederum gebaut 
werden, bis oy den Gefalbten, den 
Fürſten, find fieben Wochen; und 
dec iesaig Wochen, ſo werden 

ie Gaſſen und Mauern wieder ge⸗ 
baut werden, wiewohl in kümmer⸗ 

licher Zeit. ’ . 

26. Und nach den Sean ro 
Wochen wird der Geſalbte ausgerottet 
werden und nichts mehr ſein. Und 
das Volk eines Fürſten wird kommen 
und die Stadt und das Heiligtum 
verſtören, daß es ein Ende nehmen 
wird wie durch eine Flut; und bis 
910 Ende des Streits wird's wüſt 

leiben. Luk. 21, 24. 

27. Er wird aber vielen den Bund 
Fiber eine Woche lang. Und mitten 
n der Woche wird das Opfer und 
e aufhören. Und bei den 
55 werden ſtehen Greuel der 

es beſchle bis das Verderben, wel⸗ 
ches beſchloſſen iſt, ſich über die Ver⸗ 
wüſtung ergießen wird. 
„K. 12,11; Matth. 24, 15. 
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Neue Offenbarung durch eine himmliſche 
Erſcheinung. 

1, Im dritten Jahr des Königs ⸗Ko⸗ 
res aus Perſien ward dem Daniel, 
der ! Beltſazar heißt, etwas offenbart, 
das gewiß iſt und von großen Sachen; 
und er merkte darauf und verſtand 
das Geſicht wohl. K. 1, 21. 1 K. 1,7. 

2. Zur ſelben Zeit war ich, Daniel, 
traurig drei Wochen lang. 

5 0 aß keine leckere Speiſe, Fleiſch 
und Wein kam nicht in meinen Mund, 
und chen mich auch nie, bis die drei 
Wochen um waren. 

4. Und am Na ee Tage 
des erſten Monats war ich bei dem 
großen Waſſer⸗Hiddekel „Tigris. 

5. und hob meine Augen auf und 
ſah, und ſiehe, da ſtand ein Mann 
in Leinwand und hatte einen goldenen 
Gürtel um ſeine Lenden. 

Heſek. o, 2; Offenb. 1, 18—15. 6 

6. Sein Leib war wie ein Türkis, ſein 
Antlitz ſah wie ein Blitz, ſeine Augen 
wie feuri 5 ſeine Arme und 
99 7 elles, glattes Erz, und ſeine 

ede war wie ein prope Getön. 

7. Ich, Daniel, aber ſah ſolch Geſicht 
allein, und die Männer, ſo bei mir 
waren, ſahen's nicht; doch fiel ein 
großerSchrecken über fie, daß ſie flohen 
Und ſich verkrochen. 

8. Und ich blieb allein und ſah dies 
große Geſicht. Es blieb aber keine 
Kraft in mir, und ich ward ſehr ent- 
ſtellt und hatte keine Kraft mehr. 

9. Und ich hörte ſeine Rede; und indem 
ich fie hörte, ſank ich ohnmächtig auf 
mein Angeſicht zur Erde. „K. s, 17. 18. 

10. Und ſiehe, eine Hand rührte mich 
an und half mir auf die Kniee und 
auf die Hände; 

11. und er ſprach zu mir: Du, lieber 
Daniel, merke auf die Worte, die ich 
mit dir rede, und richte dich auf; denn 
Perea zu dir geſandt. Und da er 
ſolches mit mir redete, richtete ich mich 
auf und zitterte. 5 

12. Und er ſprach zu mir: Fürchte dich 
nicht, Daniel; denn von dem erſten 
Tage an, da du von Herzen begehrteſt 

u verſtehen und dich kaſteiteſt vo 

einem Gott, ſind deine Worte erhört 
und ich bin gekommen um deinetwillen. 

13. Aber der Fürſt des Königreichs 
im Perſerland hat mir einundzwanzig 
Tage widerſtanden; und fiebe, Mi⸗ 
chael, der vornehmſten Fürſten einer, 
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kam mir zu Hilfe; da behielt ich den 
Siegbeiden Königen inPerſien. 8. 20.27. 

14. Nun aber komme ich, daß ich di 
unterrichte, wieesdeinem Volkhernach 
gehen wird; denn das Geſicht wird erſt 
nach etlicher Zeit geſchehen. K. 9, 22. 

15. Und als er ſolches mit mir redete, 
ſchlug ich mein Angeſicht nieder zur 
Erde und ſchwieg ſtill. ‘ 

16. Und ſiehe, einer, gleich einem 
Menſchen, »rührte meine Lippen an. 
Da tat ich meinen Mund auf und 
redete und ſprach zu dem, der vor mir 
ftand: Mein Herr, meine Gelentebeben 
mir über dem Geſicht, und ich habe 
keine Kraft mehr; * Sef. 6, 7; Jer. 1, 9. 

17. und wie kann der Knecht meines 
Herrn mit meinem Herrn reden, weil 
nun keine Kraft mehr in mir iſt und 
ich auch keinen Odem ae abe? 

18. Da rührte einer, gleich wie ein 
Menſch geſtaltet, mich abermals an 
und ſtärkte mi , 

19. und ſprach: Fürchte dich nicht, 
du lieber Mann! Friede ie mit dir! 
Und ſei gerede ſei getroſt! Und als 
er mit mir redete, ermannte ich mich 
und ſprach: Mein Herr, rede! denn 
du haſt mich geſtärkt. »Offenb. 1, 17. 

20. Und er ſprach: Weißt du auch, 
warum ich zu dir gekommen bin? Jetzt 
will ich wieder hin und mit dem 
Fürſten in Perſerland ſtreiten; aber 
wenn ich wegziehe, ſiehe, ſo wird der 
Fürſtvon Griechenlandkommen. V. 18. 

21. Doch will ich dir anzeigen, was 
geſchrieben iſt, was gewiß geſchehen 
wird. Und es iſt keiner, der mir hilft 
wider jene, denn euer Fürſt Michael. 


Das 11. Kapitel. 


Weisſagung von den Königen in Perſten, von 

Alexander dem Großen, 955 ägyptiſchen und 

ſyriſchen Königen und beſonders von Antiochus 
Epiphanes, dem Vorbild des Antichriſts. 

1. Denn ich ſtand ihm auch bei im 
erſten Jahr des Darius, des Meders, 
daß ich ihm hülfe und ihn ſtärkte. 

2. Und nun will ich dir anzeigen, 
was gewiß geſchehen ſoll. Siehe, es 
werden oe drei Könige in Perſien 
aufſtehen; der vierte aber wird grö⸗ 
ßern Reichtum haben dennalle andern; 
und wenn er in ſeinem Reichtum am 
mächtigſten tft, wird er alles wider das 
Königreich in Briedhentand erregen. 


3. Darnach wird ein mächtiger Kö⸗ 
nig aufſtehen und mit großer Macht 
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herrſchen, und was er will, wird er 
ausrichten. 

4. Und wenn er aufs Höchſte gekom⸗ 
men iſt, wird ſein Reich zerbrechen und 
»ſich in die vier Winde des Himmels 
zerteilen, nicht auf ſeine Nachkommen, 
auch nicht mit ſolcher Macht, wie ſeine 
geweſen iſt; denn ſein Reich wird aus⸗ 
gerottet und Taende n zuteil werden. 


5. Und der König gegen Mittag, 
welcher iſt ſeiner Fürſten einer, wird 
mächtig werden; aber gegen ihn wird 
einer auch mächtig ſein und herrſchen, 
deſſen Herrſchaft wird groß fein. 

6. Nach etlichen Jahren aber werden 
ſie ſich miteinander befreunden; und 
die Tochter des Königs gegen Mittag 
wird kommen zum König gegen Mit⸗ 
ternacht, Einigkeit zu gage Aber 
ihr wird die Macht des Arms nicht 
bleiben, dazu wird er und ſein Arm 
auch nicht beſtehen bleiben; ſondern ſie 
wird übergeben werden ſamt denen, 
die ſie gebracht haben, und mit dem, 
der ſie erzeugt hat, und dem, der ſie 
eine Weile mächtig Per hatte. 

7. Es wird aber der Zweige einer 
von ihrem Stamm aufkommen; der 
wird kommen mit Heereskraft und 
dem König gegen Mitternacht in ſeine 
Feſte fallen und wird's ausrichten 
und ſiegen. 

8. Auch wird er ihre Götter und Bil⸗ 
der ſamt den köſtlichen Kleinoden, 
ſilbernen und goldenen, wegführen 
nach Agypten und etliche Jahre vor 
dem König gegen Mitternacht wohl 
ſtehenbleiben. 

9. Und dieſer wird ziehen in das 
Reich des Königs gegen ag, aber 
wieder in ſein Land umkehren. 

10. Aber ſeine Söhne werden zornig 
werden und große Heere zuſammen⸗ 
bringen; und der eine wird kommen 
und wie eine Flut daherfahren und 
e Krieg führen bis vor ſeine 


Feſte. 

11. Da wird der König gegen Mittag 
ergrimmen und ausziehen und mit 
dem König gegen Mitternacht ſtrei⸗ 
ten und wird ſolchen großen Haufen 
zuſammenbringen, daß ihm jener 
Haufe wird in ſeine Hand gegeben, 

12. und wird den e weg⸗ 
1 0 5 Des wird ſich ſein Herz über⸗ 
heben, daß er ſo viele Tauſende 
darniedergelegt hat; aber damit wird 
er ſein nicht mächtig werden. 
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13, Denn der König gegen Mitter⸗ 
nacht wird wiederum einen größern 
Haufen zuſammenbringen, als der 
vorige war; und nach etlichen Jah⸗ 
ren wird er daherziehen mit großer 
Heereskraft und mit großem Gut. 

14. Und zur ſelben Zeit werden fish 
viele wider den König gegen Mittag 
ſetzen; auch werden ſich btrünnige 
aus deinem Volkerheben und die Weis⸗ 
ſagung erfüllen, und werden fallen. 

15. Alſo wird der König gegen Mit⸗ 
ternacht daherziehen und einen Wall 
aufſchütten und eine fete Stadt ge⸗ 
winnen; und die Mittagsheere wer⸗ 
den's nicht können wehren, und ſein 
te tes Volk wird nicht können wider- 

ehen; 

16. ſondern der an ihn kommt, wird 
ſeinen Willen ſchaffen, und niemand 
wird ihm widerſtehen können. Er wird 
auch in das werte Land kommen und 
wird's vollenden durch ſeine Hand. 

K. 8, 9 


17. Und wird ſein Angeſicht richten, 
daß er mit der Macht ſeines ganzen 
Königreichs komme. Aber er wird 
i mit ihm vertragen und wird ihm 
eine Tochter zum Weibe geben, daß 
er 7 verderbe; aber es wird ihm 
nicht geraten und wird nichts daraus 
werden. 

18. Darnach wird er ſich kehren wider 
die Inſeln und deren viele gewinnen. 
Aber ein Fürſt wird ihn lehren auf⸗ 
hören mit Schmähen, daß er ihn nicht 
mehr ſchmähe. 5 

19. Alſo wird er ſich wiederum kehren 
u den Feſten ſeines Landes und wird 
ſich ſtoßen und fallen, daß man ihn 
nirgend finden wird. 

20. Und an ſeiner Statt wird einer 
aufkommen, der wird einen Schergen 
ſeinherrliches Reich durchziehen laſſen; 
aber nach wenig Tagen wird er zer⸗ 
brochenwerden, doch wederdurch Zorn 
noch durch Streit. Steuereintreiber. 

21. An des Statt wird aufkommen 
ein Ungeachteter, welchem die Ehre des 
Königreichs nicht zugedacht war; der 
wird mitten im Frieden kommen und 
das Königreich mit ſüßen Worten ein⸗ 
nehmen. K. 8, 23. 
22. Und die Heere, die wie eine Flut 
daherfahren, werden von ihm wie mit 
einer Flut überfallen und zerbrochen 
werden, dazu auch der Fürſt, mit dem 
der Bund gemacht war. 

23. Denn nachdem er mit ihm be⸗ 
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freundet iſt, wird er liſtig gegen 
ihn handeln und wird bn übern en 
1 8 mit geringem Volk ihn überwäl⸗ 
igen, 

24. und es wird ihm gelingen, daß 
er in die beſten Städte des Landes 
kommen wird; und wird's alſo aus⸗ 
richten, wie es weder ſeine Väter noch 
ſeine Voreltern tun konnten, mit Rau⸗ 
ben, Plündern und Ausbeuten; und 
wird nach den allerfeſteſten Städten 
trachten, und das eine Zeitlang. 

25. Und er wird ee Macht und fein 
Herz wider den König gegen Mittag 
erregen mit großer Heereskraft. Da 
wird der 1 85 gegen Mittag gereizt 
werden zum Streit mit einer großen, 
mächtigen Heereskraft; aber er wird 
nicht beſtehen, denn es werden Ver⸗ 
rätereien wider ihn gemacht. 

26. Und eben die ſein Brot eſſen, die 
werden ihn helfen verderben und ſein 
Heer unterdrücken, daß gar viele er⸗ 
ſchlagen werden. 

27. Und beider Könige Herz wird 
denken, wie ſie einander Schaden tun, 
und werden an einem Tiſche fälſch⸗ 
lich miteinander reden. Es wird ihnen 
aber nicht gelingen; denn das En ey 
noch auf eine andere Zeit beſtimmt. 

28. Darnach wird er wiederum heim⸗ 
ziehen mit großem Gut und ſein Herz 
richten wider den heiligen Bund; da 
wird er es ausrichten und alſo heim 
in fein Land ziehen. 1. Makt. 1, 21-20, 

29. Darnach wird er zu gelegener Zeit 
wieder gegen Mittag ziehen; aber es 
wird ihm zum andernmal nicht ge⸗ 
raten wie zum erſtenmal. 

30. Denn es werden Schiffe aus Chit⸗ 
tim wider ihn kommen, daß er ver⸗ 
zagen wird und umkehren muß. Da 
wird er wider den heiligen Bund er⸗ 
grimmen und wird's ausrichten; und 
wird ſich umſehen und an ſich ziehen, 
die den heiligen Bund verlaſſen. 

31. Und es werden ſeine Heere da⸗ 
ſelbſt ſtehen; die werden das Heilig⸗ 
tum in der Feſte entweihen und das 
tägliche Opfer abtun und einen 
„Greuel der Verwüßtung aufrichten. 
K. 9,27; 12, 11; 1. Makk. 1, 57; Matth. 24, 15. 

32. Und er wird heucheln und gute 
Worte geben den Gottloſen, ſo den 
Bund übertreten. Aber die vom⸗ Volk, 
ſo ihren Gott kennen, werden ſich er⸗ 
mannen und es ausrichten. 1. Malt. 

33, Und die »Verſtändigen im Volk 
werden viele andere Wire 5 darüber 
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werden ſie fallendurch Schwert, Feuer, 
Gefängnis und Nang eine Zeitlang. 


34. Und wenn ſie ſo fallen, wird ihnen 
eine kleine Hilfe geſchehen; aber viele 
werden ſich zu ihnen tun betrüglich. 

35. Und der Verſtändigen werden 
etliche fallen, auf daß ſie bewährt, rein 
und lauter werden, bis daß es ein 
Ende habe; denn es iſt noch eine an⸗ 
dere Zeit vorhanden. 

36. Und der König wird tun, was 
er will, und wird ſich erheben und auf⸗ 
werfen wider alles, was Gott iſt; und 
wider den Gott aller Götter wird er 

reulich reden; und es wird ihm ge⸗ 

ingen, bis der Zorn aus ſei; denn es 
muß geſchehen, was beſchloſſen iſt. 

2. Theſſ. 2, 4. f K. 7, 8. 25; Offend. 18, 5. 6. 

37. Und die Götter ſeiner Väter wird 
ernichtachten; er wird weder⸗Frauen⸗ 
liebe noch irgend eines Gottes achten; 
Dennevwirdjid riderailes aufwerfen. 
1. Tim 8 


38. Aber e deſſen wird er den 
Gott der 1 ehren; denn er 
wird einen Gott, davon ſeine Väter 
nichts gewußt haben, ehren mit Gold, 
Silber, Edelſteinen und Kleinoden 
39. und wird denen, ſo ihm helfen 
die Feſtungen ſtärken mit dem frem⸗ 
den Gott, den er erwählt hat, große 
Ehre tun und ſie zu Herren machen 


über grope Güter und ihnen das Land d 


zum Lohn austeilen. 

40. Und am Ende wird ſich der Kö⸗ 
nig gegen Mittag mit ihm meſſen; und 
der König gegen Mitternacht wird ge⸗ 
gen ihn F mit Wagen, Reitern 
Und vielen Schiffen und wird in die 
Länder fallen und verderben und 
durchziehen 

41. und wird in »das werte Land 
fallen, und viele werden umkommen. 
Dieſe aber werden ſeiner Hand ent⸗ 
rinnen: Edom, Moab und die Vor⸗ 
nehmſten der Kinder Ammon. V. 16. 

42. Und er wird ſeine Hand aus⸗ 
et nach den Ländern, und Agyp⸗ 

en wird ihm nicht entrinnen; 

43. ſondern er wird herrſchen über 
die goldenen und ſilbernen Schätze 
und über alle Kleinode Agyptens; 
Libyer und Mohren werden in ſeinem 
Zuge ſein. 

44. Es wird ihn aber ein Geſchrei 
erſchrecken von Morgen und Mitter⸗ 
nacht; und er wird mit großem Grimm 
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ausziehen, willens, viele zu vertilgen 
und zu verderben. 

45. Und er wird den Palaſt ſeines 
Gezeltes aufſchlagen 12 zwei 
Meeren um den werten heiligen Berg, 
bis es mit ihm ein Ende werde; und 
niemand wird ihm helfen. 


Das 12. Kapitel. 
Die Weisſagung wird verfiegelt. 

1. Zur ſelben Zeit wird der große 
Fürſt „Michael, der für die Kinder 
deines Volks ſteht, ſich aufmachen. 
Denn es wird eine ſolche trübſelige 
Zeit ſein, wie ſie nicht geweſen iſt, ſeit⸗ 
dem Leute geweſen ſind bis auf ee 
Zeit. Zur jelben Zeit wird dein Volk 
errettet werden, alle, die im „Buch 
geſchrieben Nahen, 

K. 10, 13. 4 Matth. 24, 21. 2. Moſe 32, 32; 
Phil. 4, 8. 

2. Und viele, ſo unter der Erde 
ſchlafen liegen, werden aufwachen: 
*etliche zum ewigen Leben, etliche 
zu ewiger Sig a und Schande. 


oh. 5, 29. 

3. Die Lehrer aber „werden leuch⸗ 
ten wie des Himmels Glanz, und 
die, ſo viele zur Gerechtigkeit wei⸗ 
ſen, wie die Sterne immer und 
ewiglich. Matth. 18, 48; 1. Kor. 15, 41. 42. 

4. Und du, Daniel, verbir Hut 
Worte und »verſiegle dieſe Schrift 
bis auf die letzte Zeit; ſo werden viele 
arüberkommen und großen Verſtand 
finden. „V. o; Offenb. 10, 4. 

5. Und ich, Daniel, ſah, und ſiehe, es 
ſtanden zwei andere da, einer an die⸗ 

em Ufer des Waſſers, der andere an 
jenem Ufer. 

6. Und er ſprach zu dem in leinenen 
Kleidern, der über den Waſſern des 
Fluſſes ſtand: Wann will's denn ein 
EndeſeinmitſolchenWundern?⸗ K. 10,5. 

7. Und 15 hörte zu dem in leinenen 
Kleidern, der über den Waſſern des 
Fluſſes 185 und »er hob ſeine rechte 
Und linke Hand auf gen Himmel und 
ſchwur bei dem, der ewiglich lebt, daß 
des eine Zeit undlzwei] Zeiten und eine 

albe Zeit währen ſoll; und wenn die 
Zerſtreuung des ches alle Volks ein 

nde hat, ſoll ſolches alles geſchehen. 
* Offend. 10, 5. 6. J K. 7, 25. 

8. Und ich hörte es; aber ich ver⸗ 
ſtand's nicht und ſprach: Mein Herr, 
was wird darnach werden? 

9. Er aber ſprach: Gehe hin, Daniel; 
denn es iſt verborgen und verfiegelt 
bis auf die letzte Zeit. 
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10. Viele werden gereinigt, geläutert 
und bewährt werden; und die Gott⸗ 
loſen werden gottlos Weſen führen, 
und die Gotlloſen alle werden's nicht 
achten; aber die Verſtändigen wer⸗ 
den's achten. 

11. Und von der Zeit an, wenn das 
tägliche Opfer abgekan und ein Greuel 
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der Verwüſtung aufgerichtet wird, ſind 
1290 Tage. „K. 11, 31; Matth. 24, 15. 

12. Wohl dem, der da wartet und 
erreicht 1835 Tage! 

13. Du aber, Daniel, gehe hin, bis 
das Ende komme; und ruhe, daß du 
aufſteheſt zu deinem Erbteil am Ende 
der Tage! 


Der Prophet Hoſea. 


Das 1. Kapitel. 
Iſraels Abgötterei und Strafe. 

1. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
ier iſt zu Hoſea, dem Sohn 

eeris, zu ber el des Uſia, Jotham, 
Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, 
und zur Zett + Jerobeams, des Sohnes 
des Joas, des Königs in Iſrael. 

*Jeſ. 1, 1. +2. Kön. 14, 23; Amos 1, 1. 

2. Da der Herr anfing zu reden 
durch Hojea, ſprach er zu ihm; Gehe 
85 und nimm ein Hurenweib und 

urenkinder; denn das Land läuft 
vom Herrn der Hurerei nach. „K. 8, 1. 

3. Und er ging hin und nahm Gomer, 
die Tochter diblaims, die ward ſchwan⸗ 
ger und gebar ihm einen Sohn. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: Heiße 
ihn Jesreel; denn es iſt noch um eine 
kleine Zeit, ſo will ich die Blutſchulden 
in Cees heimſuchen über das + Haus 
Jehu und will mit dem Königreich 
des Hauſes Iſrgel ein Ende machen. 
2, Kön. 10, 30. 
5. Zur ſelben a will ich den Bogen 
Iſraels zerbrechen im Tal Jesreel. 

6. Und ſie ward abermals ſchwanger 
und gebar eine Tochter Und er ſprach 
zu ihm: Heiße ſie Lo⸗Ruhama; denn 
ich will mich nicht mehr über das 
Haus Iſrael erbarmen, daß ich ihnen 
vergäbe. Lunbegnadigte. +. 2, 3. 25. 

7. Doch will ich mich erbarmen über 
das Haus Juda und en Gt ch wel 
durch den Herrn, ihren Gott; ich will 
ihnen aber nicht helfen durch Bogen, 
Schwert, Streit, Roſſe oder Reiter. 

8. Und da ſie hatte Lo⸗Ruhama ent⸗ 
wöhnt, ward ſie wieder ſchwanger 
und gebar einen Sohn. 

9. Und er ſprach: Heiße ihn »Lo⸗ 
Ammiz; denn 91 ſeid rnicht mein Volk, 
ſo will ich auch nicht der Eure ſein. 
»Nicht⸗mein⸗Volk. f K. 2, 3. 25. 


Das 2. Kapitel. 
Bund Gottes mit ſeinem Volk gebrochen und 
erneuert. 

1. 1 1, 10.] Es wird aber die Zahl 
der Kinder Iſrael fein wie der Sand 
am Meer, den man weder meſſen noch 
zählen kann. Und es ſoll geſchehen tan 
dem Ort, da man zu ihnen geſagt hat: 
„Ihr ſeid nicht mein Volk“ wird man 
fel ihnen ſagen: „O ihr Kinder des 
ebendigen Gottes!“ 

1. Moſe 22, 17. Röm. 9, 26. 

2. [11.] Denn es werden die Kinder 
Juda und die Kinder Iſragel zuhauf 
kommen und werden ſich miteinander 
an ein Haupt halten und aus dem 
Lande heraufziehen; denn der Tag 
Jesreels wird ein großer Tag ſein. 
= Sef. 11,1113; Jer. 3, 18; Heſek. 37, 22. 

3. [1.] Sagt euren Brüdern, fie ſeien 
mein Volk, und zu eurer Schweſter, 
fie ſei tin Gnaden. K. 1,0. K. 1,6. 

4. 110 Sprecht das Urteil über eure 
Mutter — ſie ſei nicht mein Weib, 
und ich will ſie nicht haben! —, fichte 
ſie 115 Hurerei von ihrem Angeſichte 
wegtun und ihre Ehebrecherei von 
ihren Brüſten, Heſek. 16; 28. 

5. [Z.] auf daß ich ſie nicht nackt aus⸗ 
ziehe und darſtelle, wie fe war, da be 
geboren ward, und ich ſie nicht mache 
wie eine Wüſte und wie ein dürres 
Land, daß ich ſie nicht Durſtes ſter⸗ 
ben laſſe er 2 ; 

6. [4.] und mich ihrer Kinder nicht 
erbarme, denn ſie ſind Hurenkinder; 

7. [5.] denn ihre Mutter i eine Hure, 
und die ſie 0 at, hält ſich 
ſchändli pricht: Ich will mei⸗ 
nen Buhlen nachlaufen, die mir geben 
Brot, Waſſer, Wolle, Flachs, Ol und 
Trinken. er. 44, 17. 

8. [6.] Darum ſiehe, ich will deinen 
Weg mit Dornen vermachen und eine 
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Wand davorziehen, daß ſie ihren 
Steig nicht finden ſoll; 

9.[7. und wenn ſie ihren Buhlen nach⸗ 
läuft, daß ſie die nicht ergreifen, und 
wenn ſie die ſucht, ſie nicht finden könne 
und ſagen müſſe: Ich will wiederum 
zu meinem vorigen Mann gehen, da 
mir beſſer war, denn mir jetzt iſt. 

10. [S.] Denn fie will nicht wiſſen, 
daß ich es ſei, der ihr gibt Korn, 
Moſt und Ol und ihr viel Silber und 
Gold gegeben hat, das ſie haben Baal 
zu ak gebraucht. 3 

11. [N.] Darum will ich mein Korn 
und meinen Moſt wieder nehmen zu 
ſeiner Zeit und ihr meine Wolle und 
meinen Flachs entziehen, damit ſie 
ihre Blöße bedeckt. 

12. [10.] Nun will ich ihre Schande 
aufdecken vor den Augen ihrer Buh⸗ 
len, und niemand ſoll ſie von meiner 
Hand erretten. „Jer. 13, 22. 26. 

13. [11.] Und ich will ein Ende ma⸗ 
et mit allen ihren Freuden, Feſten, 

eumonden, Sabbaten und allen 
ihren Feiertagen. F 

14, [12.] Ich will ihre Weinſtöcke und 
19 Mates wüſt machen, weil ſie 

agt: „Das iſt mein Lohn, den mir 
meine Buhlen gegeben.“ Ich will einen 
Wald daraus machen, daß es die wil⸗ 
den Tiere freſſen ſollen. 

15, [13.] Alſo will ich heimſuchen über 
ie die Tage der Baalim, denen fie 

äuchopfer tut und 1 0 ſich mit 
Stirnſpangen und Halsbändern und 
läuft Hen Buhlen nach und vergißt 
mein, ſpricht der Herr. : 

16, [14.] Darum ſiehe, ich will jie 
locken und will fte in eine Wüſte füh⸗ 
ren und freundlich mit ihr reden. 

Heſek. 20, 35. + Jeſ. 40, 2. 

17. [15.] Da will ia ihr geben ihre 
Weinberge aus demſelben Ort und 
das Tal Achor zum Tor der Hoff⸗ 
nung. Und daſelbſt wird fie ſingen wie 
Fend e e da ſie aus Agyp⸗ 

enland zog. Joſ. 7, 2426. +2. Moſe 15,1. 

18. [16.] Alsdann, ſpricht der Herr, 
id hl al et ann“ und 
mich nicht mehr „mein Baal“ heißen. 

19. [17.] Denn ich will die Namen 
der Baalim von ihrem Munde weg⸗ 
tun, daß man ihrer Namen nicht 
mehr gedenken ſoll. 

20. [18.] Und ich will zur ſelben Zeit 
ihnen einen Bund machen mit den Tie⸗ 
ren auf dem Felde, mit den Vögeln un⸗ 
ter dem Himmel und mit dem Gewiirm 
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Los Erden und will Bogen, Schwert 
und Krieg vom Lande zerbrechen und 
will fie ſicher wohnen laſſen. Heſet. 34, 25. 

21. [19.] Ich will mich mit dir ver⸗ 
loben in Ewigkeit; ich will mich mit 
dir vertrauen in Gerechtigkeit und 
Gericht, in Gnade und Barmherzig⸗ 
keit. Offenb. 19, 7. 

22. [Pe Ja, tm + Glauben will ich 
mich mit dir verloben, und you 
wirſt den Herrn erkennen. 

Pf. 14, 6. + Jer. 31, 34. 

23. [21.] Zur ſelben Zeit, ſpricht der 
Herr, will ich erhören, ich will den 
Himmel erhören, und der Himmel 
ſoll die Erde erhören, 

24. [22.] und die Erde ſoll Korn, 
Moſt und Sberhören, und dieſe ſollen 
Jesreel erhören. 

25.23.) Und ich will ſie mir auf Erden 
zum Samen behalten und mich er⸗ 
barmen über »die, fo in Ungnaden 
war, und ſagen zu dem, das nicht 
mein Volk war: Du biſt mein Voll; 
und es wird ſagen: Du biſt mein Gott. 
K. 1, 6. K. 1,9; Röm. 9, 25; 1. Petr. 2, 10. 

Das 3. Kapitel. 
Gottes Langmut wird endlich ſein Volk wieder⸗ 
gewinnen. 

1. Und der per ieee pu mir: Gehe 
lei einmal hin und buhle um ein buh⸗ 
leriſches und ehebrecheriſches Weib, 
wie denn der Herr um die Kinder Iſ⸗ 
rael buhlt, und ſie doch ſich zu frem⸗ 
den Göttern kehren und buhlen um 
eine Kanne wein, ae 

2. Und ich ward mit ihr eins um 
fünfzehn Silberlinge und anderthalb 
Scheffel Gerſte ’ , 

3. und ſprach zu ihr: Halt dich als die 
Meine eine lange Zeit und hure nicht 
und gehöre keinem andern an; denn ich 
will mich auch als den Deinen halten. 

4. Denn die «Kinder Iſrael werden 
lange Zeit ohne König, ohne Fürſten, 
ohne Opfer, ohne Altar, ohne Leib⸗ 
rock und ohne Heiligtum bleiben. 

2. Chron. 15, 3. 7 7 

5. Darnach werden ſich die Kinder 
Iſrgel bekehren und den Herrn, ihren 
Gott, und ihren König David ſuchen 
und werden mit Zittern zu dem Herrn 
und ſeiner Gnadekommen inder letzten 
Zeit. Fer. 30, 9. 21. 22; Heſek. 34, 23. 24, 


Das 4. Kapitel. 
Strafrede gegen die Sünden Iſraels. Juda wird 
gewarnt, ſich nicht auch zu verſchulden. 
1. Höret, ihr Kinder Iſrael, des 
Herrn Wort! denn der Herr hat Ur⸗ 
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dene nen; 
enn es iſt keine Treue, keine Liebe, 
keine Erkenntnis Gottes im Lande; 
2. ſondern Gottesläſtern, Lügen, 
Morden, Stehlen und Ehebrechen hat 
e e und eine Blut⸗ 
ſchuld kommt nach der andern. 

3. Darum wird das Land jämmerlich 
ſtehen, und allen Einwohnern wird's 
übel gehen; denn es werden auch die 
Tiere auf dem Felde und die Vögel 
unter dem Himmel und die Fiſche im 
Meer weggerafft werden. 

4. Doch man darf nicht ſchelten noch 
jemand ſtrafen; denn dein Volk iſt wie 
die, ſoden⸗Prieſterſchelten. s. Moſe 7,12. 

1 dM du bei Tage fallen und 
der Prophet des Nachts neben dir 
fallen; alfo will ich deine Mutter zu⸗ 
grunde richten. 

6. Mein Volk iſt dahin, darum daß es 
nicht lernen will. Denn du verwirfſt 
Gottes Wort; darum will ich dich au 
verwerfen, daß du nicht mein Prieſter 
a ſollſt. Du vergiſſeſt das re 

eines Gottes; darum will ich au 
deine Kinder vergeſſen. 

7. Je mehr ihrer wird, je mehr ſie wi⸗ 
der mich ſündigen; darum willich «thre 
Ehre zu Schanden machen. Phil. 3, 19. 


8. Sie freſſen die Sündopfer meines f 


Volks und ſind begierig nach ihren 
Sünden. 3. Moſe 6, 19. 

9. Darum ſoll es dem Volk gleich wie 
dem Prieſter gehen; denn ich will ihr 
Tun heimſuchen und ihnen vergelten, 
wie ſie verdienen, 

10. daß ſie werden eſſen, und nicht ſatt 
werden, Hurerei treiben, und ſich nicht 
ausbreiten, darum daß ſie den Herrn 
verlaſſen haben und ihn nicht achten. 
an Hurerei, Wein und Moſt machen 

oll. 

12. Mein Volk fragt ſein Holz, und 
ſein Stab ſoll ihm predigen; denn der 
+Hureret-Geift verführt ſie, daß ſie 
wider ihren Gott Hurerei treiben. 
Jer. 2, 27. f K. 5, 4. 

13. Oben auf den Bergen opfern ſie, 
und auf den Hügeln an n ſie, unter 
den Eichen, Linden und Buchen; denn 
die haben feinen Schatten. Darum 
werden eure Töchter auch zu Huren 
und eure Bräute zu Ehebrecherinnen 
werden. „Heſek. 6, 18. 

14. Und ich will's auch nicht wehren, 
wenn eure Töchter und Bräute ge⸗ 
ſchändet und zu Huren werden, weil 
ihr einen andern Gottesdienſt anrich⸗ 
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tet mit den Huren und opfert mit den 
Bübinnen. Denn das törichte Volk 
will Willſt den Nin 

15. Willſt du, Iſrael, ja huren, daß 
ſich doch nur Judanichtauchverſchulde. 
Gehet nicht hin gen Gilgal und kommt 
nicht hinauf gen Beth⸗Aven und 
ſchwöret nicht: So wahr der Herrlebt! 

„K. 10, 5; Amos 5, 5. 

16, Denn Israel läuft wie eine tolle 
Kuh; ſo wird ſie auch der Herr weiden 
laſſen wie ein Lamm in der Irre. 

17. Denn Ephraim hat ſich zu den 
Götzen geſellt; fe laß ihn hinfahren. 

18. Sie haben ſich in die Schwelgerei 
und Hurerei gegeben; ihre Herren 
haben Luſt dazu, daß ſie Schande an⸗ 
richten. 

19. Der Windmitſeinen Flügelnwird 
ſie zuſammen wegtreiben; ſie müſſen 
überihrem Opferzu Schandenwerden. 


Das 5. Kapitel. 
Drohung gegen beide Königreiche. 

1. So höret nun dies, ihr Prieſter, und 
merke auf, du Haus Iſrael, und nimm 
zu Ohren, du Haus des Königs! dennes 
wird eine Strafe über euch gehen, die 
ihr ein Strickzu Mizpa und ein ausge⸗ 
ſpanntesNetzzu Thaborgewordenſeid. 

2, Mit ihrem Schlachten vertiefen ſie 

ich in ihrem Verlaufen; darum muß 
ich ſie alleſamt ſtrafen. 

3. Ich kenne Ephraim wohl, und Iſ⸗ 
rgel iſt vor mir nicht verborgen, daß 
Ephraim nun eine Hure und Iſrael 
unrein iſt. . K. 1, 2. 

4. Sie denken nicht daran, daß {te 1 
kehren zu ihrem Gott; denn ſie haben 
„einen Hurengeiſt in ihrem Herzen, 
und den Herrn kennen ſie nicht. K. 4,12. 

5. Und die Hoffart Iſraels zeugt 
wider ſie ins Angeſicht. Darum ſollen 
beide, Iſrael und Ephraim, ons um 
ihrer Miſſetat willen; auch ſoll Juda 
ſamt ihnen fallen. 

6. Alsdann werden fie kommen + mit 
ihren Schafen und Rindern, den Herrn 
u ſuchen, aber ihn nichtfinden; denner 
at ſichvonihnengewandt. Jeſ. 1,1115. 

7. Sie verachten den Herrn und zeu⸗ 
gen fremde Kinder; darumwirdſieaus 
der Neumondfreſſen mitihremErbtei 

8. Ja, blaſet Poſaunen zu Gibea, ja, 
drommetet zu Rama, ja, ruft gu + Bethe 
Aven: „Hinter dir, Benjamin!“ g. 4,18. 

9. Denn Ephraim ſoll zur Wüſte wer⸗ 
den zu der Zeit, wann ich ſie l 
werde. Davor habe ich die Stämme 
Iſraels treulich gewarnt. 
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Umkehr zum Herrn. 


ſchütten wie Waſſer. 

11. Ephraim leidet Gewalt und wird 
geplagt, daran geſchieht ihm recht, 

enn er hat ſich gegeben auf ⸗Men⸗ 
ſchengebot. _ * Sef. 29, 18. 

12. Ich bin dem Ephraim wie eine 
Motte und dem Hauſe Juda wie eine 
Made. 

13. Und da Ephraim ſeine Krankheit 
und Juda ſeine Wunde fühlte, zog 
Ephraim hin zu ⸗Aſſur und ſchickte 
zum König! Jareb; aber er kann euch 
nicht helfen noch eure Wunde heilen. 

K. 7, 11. 1 K. 10, 6. ats 

14. Denn ich bindemEphraim +wieein 
Löwe und dem 45710 uda wie ein 
junger Löwe. Ich,; ich zerreiße ſie und 
gehe davon; ich führe ſie weg, und nie⸗ 
mand kann ſie retten. K. 13, 7. +8. 6, 1. 

15. Ich will wiederum an meinen Ort 
gehen, bis ſie ihre Schuld erkennen 
und mein ach ſuchen; wenn's 
ihnen übel geht, ſo werden ſie mich 
juchen [und 17 7 


Das 6. Kapitel. 
Gottes Züchtigung führt zur Buße. 

1. Kommt, wir wollen wieder zum 
Herrn; denn er hat uns zerriſſen, er 
wird uns auch heilen; er hat uns ge⸗ 
ſchlagen, er wir buns auch verbinden. 

K. 1 


Jeſ. 26, 16. 


2. Er macht uns lebendig nach zwei 
Tagen; er wird uns am dritten Tage 
aufrichten, daß wir vor ihm leben wer⸗ 
den. 5, Moſe 32, 39. 

3. Dann werdenwirachtdarauf haben 
und fleißig ſein, daß wir den Herrn 
erkennen. Denn er wird hervorbrechen 
wie die ſchöne Morgenröte und wird 
zu uns kommen wie ein Regen, wie 
ein Spätregen, der das Land feuchtet. 

4. Was ſoll ich dir tun, Ephraim? 
Was ſoll ich dir tun, Juda? Denn 
eure Liebe iſt wie eine rgenwolke 
und wie ein Tau, der frühmorgens 
vergeht. 

5. Darum ſchlage ich ſie durch die 


„ und töte ſie durch meines 
undes Rede, daß mein Recht wie 
Jer. 28, 20. 


das Licht * 

6. Denn ich habe Luſt an der Liebe, 
und nicht am Opfer, und an der Er⸗ 
kenntnis Gottes, und nicht am 


Brandopfer. 
1. Sam. 15, 22; Matth. 9,18; 12, 7. 


Hoſea 5. 6. 7. 


Iſraels Bosheit. 


7. Aber fie übertreten den Bund + wie 

Adam; darin 1 51 ess ſie mich. 
1. Mofe 3, 6. 

8. Denn Gilead iſt eine Stadt voll 
Abgötterei und Blutſchulden. 

9. Und die Prieſter ſamt ihrem Hau⸗ 
fen ſind wie die Räuber, ſo da lauern 
auf die Leute und würgen auf dem 
Wege, der gen Sichem geht; denn 
ſie tun, was ſie wollen. 

10. Ich ſehe im Hauſe Iſrael, davor 


mir graut; denn da hurt Ephraim 


und verunreinigt ſich Iſrael. K. 5,3. 
11. Aber auch Juda wird noch eine 
Ernte vor ſich haben, wenn ich +mei- 


nes Volks Gefängnis wenden werde. 
Joel 4, 13. f Joel 4, 1. 


Das 7. Kapitel. 
Klage über Iſrael und Ankündigung der 
verdienten Strafen. 

1. Wenn i 
findet ig aa die Sünde Ephraims 
und die Bosheit Samarias, wie ſie 
Lügen treiben und Diebe einſteigen 
und Räuber draußen plündern; 

2. dennoch wollen ſie nicht merken, 
daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich 
ſehe aber ihr Weſen wohl, das ſie 
allenthalben treiben. ; 

3. Sie vertröſten den 8 bea ihre 
Bosheit und die Fürſten durch ihre 


ügen; 

4. und find allefamtGhebrecher gleich⸗ 
wie ein Backofen, den der Bäcker heizt, 
wenn er hat ausgeknetet und läßt 
den Teig durchſäuern und 1 


Iſrael heilen will, jo 


5. Heute iſt unſers Königs Feſt ſpre⸗ 
chen fie], da fangen die Fürſten an, 
vom Wein toll zu werden; ſo zieht 
er die Spötter zu ſich. K. 4, 11. 

6. Denn ihr Herz iſt in heißer Andacht 
wie ein Backofen, wenn ſie opfern und 
die Leute betrügen; ihr Bäcker ſchläft 
die ganze Nacht, und des Morgens 
brennt er lichterloh. 

7. Alleſamt find fie jo heißer Andacht 
wie ein Backofen, alſo daß ihre Richter 
aufgefreſſen werden und alle ihre Kö⸗ 
nige fallen; und iſt keiner unter ihnen, 
der mich anrufe. 

8. Ephraim mengt ſich unter die 
Völker; Ephraim iſt wie ein Kuchen, 
den niemand umwendet. 

9. Fremde freſſen ſeine Kraft, auch 
will er's nicht merken; er hat au 
graue Haare gekriegt, doch will er's 
nicht merken. 

10, Und die Hoffart Iſraels zeugt 
wider ſie ins Angeſicht; dennoch be⸗ 


Die Strafe naht. 


kehren ſie ſich nicht zum Herrn, ihrem 
Gott, fragen auch nicht nach ihm in 
dieſem allem. Aye 

11. Denn 1 au wie eine vers 
lockte Taube, die nichts merken will. 
Jetzt rufen fie Agypten an, dann lau⸗ 
fen ſie zu Aſſur. K. 5, 183 12,2. 

12. Aber indem ſie hin und her laufen, 
will ich mein Netz über ſie werfen und 
ie herunterholen wie die Vögel unter 

em Himmel; ich will ſie ſtrafen, wie 
man predigt in ihrer Verſammlung. 
5 Srp te pane ſie von mirweichen! 
Sie müſſen verſtört werden; denn ſie 
ſind von mirabtrünnig geworden! ⸗J 
wollte fie wohl erlöſen, wenn fie nich 
1 „Pf. 81, 14. 15. 

14. So rufen b mich auch nicht an 
von Herzen, ſondern heulen auf ihren 
Lagern. Sie verſammeln ſich um 
Korns und Moſts willen und ſind 
mir ungehorſam. 

15. Ich lehre ſie und ſtärke ihren Arm; 
aber ſie denken Böſes von mir. 

16. Sie bekehren ſich, aber nicht recht, 
ſondern find wie ein falſcher Bogen. 
Darum werden ihre Fürſten durchs 
Schwert fallen; He rohen ſoll in 
Agyptenland eps pott werden. 


Das 8. Kapitel. 


Der Feind bricht über das götzendieneriſche Volk 
herein. 


1. Rufe laut wie eine Poſaune: Er 
kommt über das Haus des Herrn wie 
ein Adler, darum daß ſie meinen Bund 
übertreten und von meinem Geſetze ab⸗ 
trünnig werden. 5 Jef. 58, 1. 

2. Dann werdenſiezu mirſchreien: Du 
biſt mein Gott; wir, Iſrael, kennen dich! 

3. Iſrael verwirft das Gute; darum 
muß fie der Feind verfolgen. 

4. Sie machen Könige, aber ohne 
mich; ſie ſetzen Fürſten, und ich darf 
es nicht wiſſen. Aus ihrem Silber 
und Gold machen fie Götzen, daß fie 
ja bald ausgerotte werden. 

2. Kön. 15, 10. 14. 25. 30. 


5. Dein⸗Kalb, Samaria, verwirfter; 
mein Zorn iſt über ſie ergrimmt. Es 
kann nicht lange anſtehen, ſie müſſen 
geſtraft werden. 1. Kön. 12, 28. 

6. Denn das Kalb iſt aus Iſrael her⸗ 
gekommen, und ein Werkmann 177 5 
gemacht, und es kann ja kein Gott ſein; 
darum ſoll das Kalb Samarias ⸗zer⸗ 
pulvert werden. 2. Moſe 82, 20, 

7. Denn fie ſäen Wind und werden 
Ungewitter einernten; ihre Saat foll 
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nicht aufkommen und ihr Gewãchs kein 
Mehl geben; und ob's geben würde, 
ſollen'sdoch Fremde freſſen. Jer. 12,13. 

8. Iſrael wird aufgefreſſen; die Hei⸗ 
den gehen mit ihnen um wie miteinem 
unwerten Gefäß, „Jer. 22, 28. 

9. darum daß ſie hinauf zum Aſſur 
laufen wie ein Wild in der Irre. Eph⸗ 
raim ſchenkt den Buhlern und gibt den 
Heiden Tribut. „K. 5, 13 7, 11. 

10. Dieſelben Heiden will ich nun über 
ſie ſammeln; ſie ſollen der Laſt des 
Königs der Fürſten bald müdewerden. 

11. Denn Ephraim hat der Altäre 
viel gemacht zu ſündigen; fo ſollen auch 
die Altäre ihm ur Sünde geraten. 

12. Wenn ich ihm gleich viel tauſend 
Gebote meines Geſetzes ſchreibe, ſo 
wird's geachtet wie eine fremde Lehre. 

13. Ob fie ſchon viel ⸗opfern und 
Fleiſch herbringen und eſſen's, i bat 
1515 der Herr kein Gefallen an ihnen; 
ondern er will ihrer Miſſetat ge⸗ 

enkenund ihre Sündenheimſuchenzſie 
ſollen wieder nach Agypten kommen! 

*Jeſ. 1,11. f K. 9, 3; 5. Moſe 28, 68. 

14. Iſrael vergißt ſeines Schöpfers 
und baut Paläſte; ſo macht Juda viel 
feſte Städte; aber ich will⸗Feuer in 
ſeine Städte ſchicken, welches ſoll ſeine 
Häuſer verzehren. Jer. 17,27; Amos 2,5. 


Das 9. Kapitel. 

Die Freude iſt dahin, die Vergeltung iſt da. 

1. Du darfſt dich nicht freuen, Iſ⸗ 
rael, noch rühmen wie die Völker; denn 
du hurſt wider deinen Gott und ſuchſt 
damit Hurenlohn, daß alle Tennen 
voll Getreide werden. K. 1, 2. 

2. Darum ſollen dich Tenne und 
Kelter nicht nähren, und der Moſt 
ſoll dir fehlen. Dei 

3. Sie ſollen nicht bleiben im Lande 
des Herrn; ſondern Ephraim muß 
wieder nach Agypten und muß in Aſ⸗ 
ſyrien Unreines eſſen, 2.8, 18. 

4. wo ſie dem Herrn kein Trank⸗ 
opfer vom Wein noch etwas zu Ge⸗ 
fallen tun können. Sor Opfer foll 
ſein wie der Betrübten Brot, an wel⸗ 

em unrein werden alle, die davon 
eſſen; denn ihr Brot müſſen ſie für ſich 
ſelbſt eſſen, und es ſoll nicht in des 
Herrn Haus gebracht werden. 

5. Was wollt ihr alSdanz an den 
Jahrfeſten und an den Feiertagen des 
Herrn tun? 

6. Siehe, ſie müſſen weg vor dem Ver⸗ 
ſtörer. Agypten wird fie ſammeln, und 
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sated wachſen, da jetzt ihr liebes Das 10. Kapitel. 


Götzenſilber ſteht, und Dornen in 
ihren Hütten. 0 K. 10,8. 
7. Die Zeit der Heimſuchung iſt ge⸗ 
kommen, die Zeit der Vergeltung; des 
wird Iſrael innewerden. Die Pro⸗ 
pheten ſind Narren, und die Rotten⸗ 
geiſter ſind wahnſinnig um deiner 
roßen Miſſetat und um der großen 
ſeindſen en Abgötterei willen. 

8. Die Wächter in Ephraim hielten 
fich vormals an meinen Gott; aber nun 
find fie Propheten, die Stricke legen 
auf allen ihren Wegen durch die feind⸗ 
ſelige Abgötterei im Hauſe ihres 
Gottes. J . 5, 1. 

9. Sie verderben's zu tief wie zur 

eit Gibeas; darum wird er ihrer 

Miſſetat gedenken und ihre Sünden 
heimſuchen. -Richt. 19, 2230; 20, 18. 

10. Ich fand Iſrael in der Wüſte 
wie Trauben und ſah eure Väter wie 
die erſten Feigen am Feigenbaum; 
aber hernach gingen ſiezu Baal⸗Peor 
und gelobten ſich dent] e 
gott und wurden ja ſo greulich wie 
ihre Buhlen. +5. Moſe 32, 10. +4, Moſe 2s, 3. 

11. Darum muß die Herrlichkeit Eph⸗ 
raims wie ein Vogel wegfliegen, daß 
i weder gebären noch tragen noch 

chwanger werden ſollen. 5 

12. Und ob ſie ihre Kinder gleich er⸗ 
zögen, will ich ſie doch ohne Kinder 
machen, daß keine Leute mehr ſein 
ſollen. Auch weh ihnen, wenn ich 
von ihnen gewichen bin! 8 

13. ssa Pane wie ich es anſehe, iſt 
gepflanzt und ⸗hübſch wie Tyrus, muß 
aber nun ſeine Kinder herauslaſſen 
dem Totſchläger. * Gefet. 27, 3. 

14, Herr, gib ihnen — was willſt du 
SURED dee d e e 
bare Leiber und verſiegte Brüſte! 

15. Alle ihre Bosheit geſchieht zu 
Gilgal, daſelbſt bin i? ihnen feind; 
und ich will ſie auch umihres böſen We⸗ 
ſens willen aus meinem Hauſe ſtoßen 
und ihnen nicht mehr Liebe erzeigen; 
Mee e ee eden TEE 

16. Ephraim tft geſchlagenz ihre Wur⸗ 
zel iſt verdorrt, daß ſie keine Frucht 
mehr bringen können. Und ob ſie ge⸗ 
bären würden, will ich doch die liebe 
Frucht ihres Leibes töten. 

17. Mein Gott wird ſie verwerfen, 
darum daß ſie ihn nicht hören wollen; 


Ohne Gerechtigkeit kein Heil. 

1. Iſrael iſt ein ausgebreiteter 
-Weinſtock, der ſeine Frucht trägt. 
Aber ſoviel Früchte er hatte, ſo viel 
Altäre hatte er gemacht; wo das Land 
am beſten war, da ſtifteten ſie die 
ſchönſten Bildſäulen. * Jer. 2, 21. 

2. Ihr Herz iſt zertrennt; nun wird 

ie ihre Schuld finden. Ihre Altäre 

ollen zerbrochen und ihre Bildſäulen 
ollen zerſtört werden. 

3. Alsdann müſſen ſie ſagen: Wir 
haben keinen König, denn wir fürch⸗ 
teten den Herrn nicht; was kann uns 
der König nun helfen? ; 

4. Sie reden und ſchwören vergeblich 
und machen einen Bund, und ſolcher 
Rat grünt auf allen Furchen im Felde 
wie giftiges Kraut. ; 

5. Dte 52 u Samaria ſor⸗ 
gen um das Kalb zu⸗Beth⸗Aven; denn 
ſein Volk trauert darum, und ſeine 
Götzenpfaffen zittern ſeiner Herrlich⸗ 
keit halben; denn ſie wird von ihnen 
weggeführt. V. 15; K. 4, 15. 

6. Ja, das Kalb wird nach ⸗Aſſyrien 

ebracht 1175 Geſchenke dem König 
Jareb. Alſo muß W e e 
den ſtehen und Iſrael ſchändlich gehen 
mit ſeinem Vornehmen. K. 5, 13. 

7. Denn der König zu Samaria iſt 
dahin wie ein Schaum auf dem Waſſer. 

8. Die Höhen zu Aven ſind vertilgt, 
durch die ſich Iſrael verſündigte; + Dt- 
1 und Dornen ben a aufihrenAl⸗ 

ären. Und +tewerdenfagen 10 5 
ge, bedecket uns! und: Ihr Hügel, fallet 
überuns! K. 9, 6. Luk. 23,30; Offenb. 6, 16. 

9. Iſrael, du haſt ſeit der Zeit Gibeas 
gefiinbigt; dabei find ſieauch geblieben. 
Aber es ſoll fie ein Streit, nicht gleich 
dem zu Gibea, ergreifen, ſo wider die 
böſen Leute geſchah; K. 9, 9. 

10. ſondern i 9 will ſie züchtigen nach 
meinem Wunſch, daß Völker ſollen 
über ſie verſammelt kommen, wenn ich 
ſie werde ſtrafen um ihrezwei Sünden. 

11. Ephraim iſt ein Kalb, gewöhnt, 
daß es gern driſcht. Ich will ihm 
über ſeinen ſchönen Hals fahren; ich 
will Ephraim reiten, Juda ſoll pflügen 
und Jakob eggen. 

12. Darum ſäet euch Gerechtigkeit 
und erntet Liebe; pflüget ein Neues, 
weil es + Zeit iſt, den Herrn zu ſuchen, 


und fie müſſen unter den Heiden in der bis daß er komme und laſſe regnen über 


Irre gehen. 


euch Gerechtigkeit. Jer. 4, 3. 1 Jeſ. 55, 6. 


Erbarmen Gottes. 


13. Denn ihr pflüget Böſes und 
erntet ÜUbeltat 725 ffi et Lügenfrüchte. 
Hiob 4, 8. 

14. Weil du dich denn verläſſeſt auf 
dein Weſen und auf die Menge deiner 
Helden, ſo ſoll ſich ein Getümmel er⸗ 
eben in deinem Volk, daß alle deine 

eſten verſtört werden, gleichwie Sal⸗ 
man verſtörte das Haus Arbeels 
zur Zeit des Streits, da die Mutter 
ſamt den Kindern zu Trümmern 


ging. 

15. Ebenſo ſoll's euch zu Beth⸗El 
a gehen um eurer großen Bosheit 
willen, daß der König Iſraels früh⸗ 
morgens untergehe. 


Das 11. Kapitel. 
Gottes briinftiges Erbarmen. 

1. Da Iſrael jung war, hatte ich ihn 
lieb und rief ihn, meinen Sohn, aus 
Agypten. 52. Moje 4,22; Matth. 2, 15. 

2. Aber wenn man ſie jetzt ruft, ſo 
wenden ſie ſich davon und opfern 
den Baalim und räuchern den Bildern. 

3. Ich nahm Ephraim bei ſeinen Ar⸗ 
men und leitete ihn; aber fie merkten's 
nicht, wie i 1 half, 

4. Ich ließ ſte ein menſchlich Joch 
ziehen und in Seilen der Liebe gehen 
und half ihnen das Joch an ihrem 
Hals tragen und gab ihnen Futter. 

5. Sie ſollen nicht wieder nach Agyp⸗ 
tenland kommen, ſondern Aſſur ſoll 
nun ihr König ſein; denn ſie wollen 
ſich nicht bekehren. 

6. Darum ſoll das Schwert über ihre 
Städte kommen und ſoll ihre Riegel 
aufreiben und freſſen um ihres Vor⸗ 
nehmens willen. q 

7. Mein Volk iſt müde, ſich zu mir zu 
kehren; und wenn man ihnen predigt, 
jo nicht ſich keiner auf. 

8, Was ſoll ich aus dir machen, ate 
raim? Soll ich dich ſchützen, Sfrael? 
Soll ich nicht billig ein Adama aus 
dir machen und dich wie Zeboim zu⸗ 
richten? Aber +mein Herz ijt andern 
Sinnes, meine Barmherzigkeit iſt zu 
brünſtig, 5. Moſe 29, 22. f. Jer. 31, 20. 

9. daß ich nicht tun will nach meinem 

immigen Zorn, noch mich kehren, 
Ephraim gar zu verderben. Denn ich 
bin Gott und nicht ein Menſch und bin 
der Heilige unter dir; ich will aber nicht 
in die Stadt kommen. glagel. 3, 31-38. 
10. Alsdann wird man dem | 


nachfolgen, und er «wird brüllen wie 
ein Löwe; und wenn er wird brüllen 
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ſo werden erſchrocken kommen die 
Kinder, jo gegen Abend find. 
Jeſ. 31, 4. 5; Jer. 25, 30. f K. 2, 1. 

11. Und die in Agypten werden auch 
erſchrocken kommen wie Vögel, und die 
im Lande Aſſur wie Tauben; und ich 
will ſie in ihre Häuſer ſetzen, ſpricht 
der Herr. 


Das 12. Kapitel. 
Der Stammvater Jakob ein Vorbild für fein Volt. 

1. In Ephraim iſt allenthalben Lü⸗ 
gen wider mich und im Hauſe Iſrael 
en cher Gottesdienſt. Aber auch Juda 
hält nicht feſt an Gott und an dem 
Heiligen, der treu ijt. 

2. Ephraim weidet ſich am Winde 
und läuft dem Oſtwinde nach und 
macht täglich der Abgötterei und des 
Schadens mehr; jie machen mit Aſ⸗ 
fur einen Bund und bringen Balſam 
nach Agypten. „K. 7, 11. 

3. Darum wird der Herr mit Juda 
rechten und Jakob heimſuchen ee 
jeinem Weſen und ihm vergelten na 
ſeinem Verdienſt. 

4. Er hat in Mutterleibe ſeinen Bru⸗ 
der an der Ferſe gehalten, und in ſei⸗ 
ner Kraft hat er mit Gott gekämpft. 

1. Moſe 25, 22. 26; 32, 25 — 29. 

5. Er kämpfte mit dem Engel und 
ftegte, denn er weinte und bat ihn; 
auch hat er ihn ja zu Beth-El gefun⸗ 
den, und daſelbſt hat er mit uns ge⸗ 
redet. 1. Moſe 35, 15. 

6. Aber der Herr iſt der Gott Ze⸗ 
ue Herr ijt «fein Mame. + pj. 83, 10. 

7. So bekehre dich nun zu deinem 
Gott, halte Barmherzigkeit und Recht 
Und hoffe ſtets auf deinen Gott. 

8. Aber Kanaan hat eine falſche Wage 
in ſeiner Hand und betrügt gern. 

9. Und Ephraim ſpricht: Ich bin 
reich, ich habe genug; man wird in 
aller meiner Arbeit keine Miſſetat 
finden, die Sünde ſei. »Offenb. 3, 17. 

10. Ich aber, der Herr, bin dein 
Gott aus e her, und der 
dich noch in den Hütten wohnen läßt, 
wie man zur Feſtzeit pflegt, K. 12, 4. 

11. und rede zu den Propheten; und 
ich bin's, der jo viel gelen fie ung gibt 
und durch die Propheten ich anzeigt. 

12. In Gilead iſt Abgötterei, darum 
werden ſie zunichte; und zu Gilgal 
opfern ſie Ochſen, darum ſollen ihre 
Altäre werden wie die Steinhaufen 
an den Furchen im Felde. 

13. Jakob mußte fliehen in das Land 
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Syrien, und Iſrael mußte um ein 
Weib dienen, und um ein Weib mußte 
er hüten. 1. Moſe 28, 5. f 1. Moſe 29, 20. 

14. Aber hernach führte der Herr 
Iſrael aus Agypten durch einen Pro⸗ 
pheten und ließ ihn hüten durch einen 
Propheten. 2. Moſe 8, 10. 

15. Nun aber erzürnt ihn Ephraim 
durch ihre Götzen; darum wird ihr 
Blut über ſie kommen, und ihr Herr 
wird ihnen vergelten die Schmach, die 
ſie ihm antun. 


Das 13. Kapitel. 

Erlöſung vom Tod. Der Sünde Verderben. 

1. Da Ephraim Schreckliches redete, 
ward er in Iſrael erhoben; darnach 
verſündigten ſie ſich durch Baal und 
wurden darüber getötet. 

2. Aber nun machen ſie der Sünden 
viel mehr und aus ihrem Silber Bil⸗ 
der, wie ſie es erdenken können, näm⸗ 
lich Götzen, welche doch eitel⸗Schmiede⸗ 
werk ‘ise Dennoch predigen fie von 
denſelben: Wer die Kälberküſſen will, 
der ſoll Menſchen opfern. Jeſ. 44, 12. 

3. Darum werden fie fein «wie die 
Morgenwolke und wie der Tau, der 
Se vergeht; ja, wie die 
Spreu, die von der Tenne verweht 
wird, und wie der Rauch von dem 
Schornſtein. „K. 6, 4. f Pf. 1, 4. 

4. Ich «bin aber der Herr, dein 
Gott, aus Agyptenland her; und du 

ollteſt ja keinen andern Gott kennen 

enn mich und keinen Heiland als 
allein mich. 0 72. Moſe 20, 2. 8. 

5. Ich nahm mich ja deiner an in der 
Wüſte, im dürren Lande. K. 9, 10. 

6. Aber «weil fie geweidet find, daß 
ſie ſatt geworden ſind und genug ha⸗ 
ben, erhebt ſich ihr Herz; darum ver⸗ 
geſſen fie mein. 5. Moſe 32, 15. 

7. So will ich auch werden gegen ſie 
wie ein Löwe, und wie ein Parder 
auf dem Wege quilt ich auf ſie lauern. 


8. Ich will ihnen begegnen wie ein 
Bär, dem ſeine Jungen genommen 
ſind, und will a Pere Herz zer⸗ 
reißen und will ſie daſelbſt wie ein 
Löwe freſſen; die wilden Tiere ſollen 
ſie zerreißen. 

9. 4 «bit bringſt dich in Un⸗ 
1155 denn dein Hell ſteht allein 
ei mir. Jer. 2, 17. 

10, Wo iſt dein König hin, der dir 
helfen möge in allen deinen Städten? 


Hoſea 12. 13. 14. 


Bekehrung zu Gott. 


und deine Richter, von denen du 
ſagteſt: Gib mir Könige und Fürsten? 
Sa 


m. 8, 5. 
11. Wohlan, ich gab bir einen König 
in meinem Zorn, und will ihn dir in 
meinem Grimm wegnehmen. 

12. Die Miſſetat une iſt zu⸗ 
ſammengebunden, und ſeine Sünde 
iſt behalten. 2 

13. Denn es ſoll ihm wehe werden 
wie einer Gebärerin. Er iſt ein un⸗ 
verſtändig Kind; denn wenn die Zeit 
gekommen iſt, ſo will er die Mutter 
nicht brechen. Micha 4, 10. f. Jeſ. 37, 3. 

14, Aber ich will ſte erlöſen aus 
der ome und vom Tod erretten. 
Tod, ich will dir ein Gift ſein; Hölle, 
ich will dir eine Peſtilenz ſein. Doch 
iſt der Troſt vor meinen Augen ver⸗ 
borgen. 1. Kor. 15, 54. 55; 

2. Tim. 1, 10; Offenb. 20,14; 21, 4. 

15. Denn wenn er auch zwif chen Brü⸗ 
ene ee bringt, ſo wird doch ein 
Oſtwind des Herrn aus der Wüſte 
herauffahren, daß ſein Brunnen ver⸗ 
trocknet und ſeine Quelle verſiegt; und 
er wird rauben den Schatz alles köſt⸗ 
lichen Gerätes. „1. Moſe 49, 22. f. K. 4, 19. 

. 14, V. 1. Samaria wird wüſt 
werden, denn ſie ſind ihrem Gott un⸗ 

1 tn ſie ſollen durchs Schwert 
i en, und ihre jungen Kinder zer⸗ 
chmettert und ihre ſchwangeren Wei⸗ 
ber zerriſſen werden. 


Das 14. Kapitel. 
Iſraels Bekehrung und künftige Blüte. 

2. Bekehre « ae Iſrael, zu dem 
Herrn, deinem Gott; denn du biſt 
gefallen um deiner Miſſetat willen. 

* K. 12, 7; Sach. 1, 4. 

3. Nehmet dieſe Worte mit euch und 
bekehret euch zum Herrn und ſprecht 
zu ihm: Vergib uns alle Sünde und 
tue uns wohl; fo wollen wir opfern 
die Farren unjrer Lippen. *Gebr. 13, 15. 

4. Aſſur a uns nicht helfen; wir 
wollen nicht mehr auf Roſſen reiten, 
auch nicht mehr ſagen zu den Werken 
unſrer Hände: „Ihr ſeid unſer Gott“; 

pape laß die Waiſen bei dir Gnade 

nden. 

5. So will ich ihr Abtreten wieder 
heilen; gerne will ich ſie lieben; denn 
mein Zorn ſoll ſich von ihnen wenden. 

6. Ich will Iſrael wie ein Tau fein, 
daß er ſoll blühen wie eine Roſe, und 

eine Wurzeln ſollen ausſchlagen wie 

er Libanon 


Berwilftung des Landes. 


7. und ſeine Zweige ſich ausbreiten, 
daß er 1 ſo ſchön wie ein Olbaum, 
und ſoll ſo guten Geruch geben wie 
der Libanon. i : 
8. Und fie ſollen wieder unter ſeinem 
Schatten ſitzen; von Korn ſollen ſie 
ich nähren und blühen wie ein Wein⸗ 
toc; fein Gedächtnis ſoll fein wie der 
ein am Libanon. : 
9. Ephraim, was ſollen mir weiter 


Hoſea 14. Joel 1. Der Tag des Herrn kommt. 859 


die Götzen? Ich will ihn erhören und 
führen; ich will ſein wie eine grünende 
Tanne; an mir ſoll man deine Frucht 
finden. 

10. Wer iſt weiſe, der dies verſtehe, 
und klug, der dies merke? Denn u die 
Wege des Herrn ſind richtig, und 
derer wandeln darin; aber 
die Übertreter fe darin. 

Pf. 25, 10. 


Der Prophet Joel. 


Das 1. Kapitel. 
Heuſchreckenplage, ein Vorbild des Tages des 
Herrn. Klage und Bitte. 

1. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
ac iſt zu Joel, dem Sohn Pe⸗ 

Uels. 


2. Höret dies, ihr Alteſten, und merket 
auf, alle Einwohner im Lande, ob 
ſolches geſchehen ſei zu euren Zeiten 
oder zu eurer Väter Seiten! 

3. Saget euren Kindern davon und 
laſſet's eure Kinder ihren Kindern 
ſagen und dieſe Kinder ihren Nach⸗ 
kommen! 

4. Was die Raupen laſſen, das freſ⸗ 
ſen die Heuſchrecken; und was die 
Na laſſen, das freſſen die 

äfer; und was die Käfer laſſen, das 
frißt das Geſchmeiß. 

5. Wachet auf, ihr Trunkenen, und 
weinet, und heulet, alle Weinſäufer, 
um den 17 denn er iſt euch vor 
eurem Maul weggenommen. 

6. Denn es zieht herauf in mein Land 
ein mächtiges Volk und ohne Zahl; 
das hat Zähne wie Löwen und Backen⸗ 
zähne wie Löwinnen. 2K. 2, 2. 25. 

7. Das verwüſtet meinen Weinberg 
und ſtreift meinen Feigenbaum ab, 
ſchält ihn und verwirft ihn, daß ſeine 
Zweige weiß daſtehen. 

8. Heule wie ran die einen 
Sack anlegt um ihren Bräutigam! 

9. Denn das « de und Trank⸗ 
opfer iſt vom Hauſe des Herrn weg, 
und die Prieſter, des Herrn Diener, 
trauern. „V. 13; K. 2, 14. 

10. Das Feld iſt 47 0 und der 
Acker ſteht jämmerlich; das Getreide 
iſt verdorben, der Wein ſteht jämmer⸗ 
lich und das Ol kläglich. 

11. Die Ackerleute ſehen jämmerlich, 
und die Weingärtner heulen um den 


Weizen und um die Gerſte, daß aus 
der Ernte auf dem Felde nichts wer⸗ 
den kann. 

12. So ſteht der Weinſtock auch jäm⸗ 
merlich und der Feigenbaum kläglich; 
dazu die Granatbäume, Palmbäume, 
Apfelbäume und alle Bäume auf dem 
Vene e eee Coupe Dex 

denſchen iſt zum Jammer geworden. 

13. Begürtet euch und act ihr Prie⸗ 
ſter; heulet, ihr Diener des Altars; 
gehet hinein und lieget in Säcken, ihr 
Diener meines Gottes! denn es iſt 
»Speisopfer und Trankopfer vom 
Hauſe eures Gottes weg. „V. 9. 

14. Heiliget ein Faſten, rufet die Ge⸗ 
meinde zuſammen; verſammelt die 
Alteſten und alle Einwohner des 
Landes zum Hauſe des Herrn, eures 
Gottes, und ſchreiet zum Herrn! 

15. O weh des Tages! denn der Tag 
des Herrn iſt nahe und kommt wie 
ein Verderben vom Allmächtigen. 

„K. 2, 1; Jeſ. 13, 6. 

16. Iſt nicht die Speiſe vor unſern 
Augen mee enommen und vom Hauſe 
unſers Gottes Freude und Wonne? 
V. 12; 5. Moſe 16, 11. 

17. Der Same iſt unter der Erde ver⸗ 
fault, die Kornhäuſer ſtehen 1 die 
Scheuern zerfallen; denn das Getreide 
iſt verdorben. i f 

18. O wie ſeufzt das Vieh! Die Rin⸗ 
der ſehen kla iy denn ſie haben keine 
Weide, und die Schafe verſchmachten. 

19. Herr, dich rufe ich an; denn das 
dn hat die Auen in der Wüſte ver⸗ 

rannt, und »die Flamme hat alle 
Bäume auf dem . er angezündet. 


. 2, 3. 

20. Es ſchreien auch die wilden Tiere 
zu dir; denn die Waſſerbäche ſind aus⸗ 
getrocknet und das Feuer hat die Auen 
in der Wüſte verbrannt. Pf. 104, 11. 
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Das 2. Kapitel. 

Weitere Schilderung der Heuſchreckenplage. Er⸗ 
mahnung zur öffentlichen Buße. Verheißung 
neuen Segens. 

1. Blaſet mit der Poſaune zu Zion, 
rufet auf meinem heiligen Berge; er⸗ 
ittert, alle Einwohner im Lande! 
enn »der Tag des Herrn kommt 
und iſt fiat K. 1, 15. 
2. ein finſtrer Tag, ein dunkler Tag, 
ein wolkiger Tag, ein nebliger Tag; 
1 11 1 ſich die Morgenröte aus⸗ 
reitet über die Berge, kommt »ein 
großes und mächtiges Volk, f desglei⸗ 
chen vormals nicht e iſt und 
hinfort nicht ſein wird zu ewigen Zei⸗ 
ten für und für. K. 1, 6. +2. Moſe 10, 14. 
3. Vor ihm her geht ein verzehrend 
1 55 und nach ihm eine brennende 

lamme. Das Land iſt vor ihm wie 
ein Luſtgarten, aber nach ihm wie 
eine wüſte Einöde, und niemand wird 
ihm entgehen. „K. 1, 19. 

4. Sie ſind e wie Roſſe und 
rennen wie die Reiter. 

5. Sie ſprengen daher oben auf den 
Bergen, wie die Wagen raſſeln, und 
wie eine Flamme lodert im Stroh, 
wie ein mächtiges Volk, das zumStreit 
othe ift. 

6. Die Völker werden ſich vor ihm 
blech aller Angeſichter werden 

ei 


7. Sie werden laufen wie die Rieſen 
und die Mauern erſteigen wie die Krie⸗ 
gaht ein jeglicher wird ſtracks vor ſich 

aherziehen und ſich nicht ſäumen. 

8. Keiner wird den andern irren; 
28 ein jeglicher wird in ſeiner 

rdnung daherfahren und werden 
durch die Waffen brechen und nicht 
verwundet werden. 

9. Sie werden in der Stadt umher⸗ 
rennen, auf der Mauer laufen und 
in die Häuſer ſteigen und wie ein Dieb 
durch die Fenſter hineinkommen. 

10, Vor ihm erzittert das Land und 
bebt der Himmel: Sonne und Mond 
werden finſter, und die Sterne ver⸗ 
halten ihren Schein. „K. 3, 4; Jeſ. 13, 10. 

11. Denn der Herr wird ſeinen Don⸗ 
ner vor ſeinem Heer laſſen her gehen; 
denn »ſein Heer iſt fehr TOR und 
mächtig, das ſeinen Befehl wird aus⸗ 
richten; denn der Tag des Herrn iſt 
groß und ſebr erſchrecklich: wer kann 
ihn leiden? „V. 25. 

12. Doch ſpricht auch jetzt der Herr: 
* Bekehret euch zu mir von ganzem 


Joel 2. 


und Segen der Gottesfurcht. 


Herzen mit Faſten, mit Weinen, 
mit Klagen! ⸗Heſek. 88, 11. 
13. Zerreißet eure Herzen und 
nicht eure Kleider, und bekehret 
euch zu dem Herrn, eurem Gott! 
denn ver tft gnädig, barmherzig, 
geduldig und von großer Güte, 
und ihn reut bald der Strafe. 
2. Moſe 34, 6. 

14, + Wer weiß, es mag ihn wiederum 
gereuen, und ermageinenSegen hinter 
ſich laſſen, zu opfern Speisopfer und 
Trankopfer ber Herrn, eurem Gott. 

Jona . 


„9. 
15. Blaſet mit Poſaunen zu Zion, 
heiliget ein Faſten, rufet die Ge⸗ 
meinde zuſammen! K. 1, 14. 
16. Verſammelt das Volk, heiliget 
die Gemeinde, ſammelt die Alteſten, 
bringet zuhauf die jungen Kinder und 
die eier Der Bräutigam gehe 
aus ſeiner Kammer und die Braut 
aus ihrem Gemach. 
17. Laßt die Prieſter, des Herrn 
Diener, weinen zwiſchen Halle und 
Altar und ſagen: Herr, ſchone deines 
Volks und laß dein Erbteil nicht zu 
1 werden, daß Heiden über 
fe herrſchen! Warum willſt du lt 
en unter den Völkern ſagen: Wo iſt 
nun ihr Gott? „Pf. 79, 10. 
18. So wird denn der Herr um ſein 
Land eifern und ſein Volk verſchonen. 
19. Und der Herr wird antworten 
und ſagen zu ſeinem Volk: Siehe, ich 
will e Moſt und Ol die 
fülle ſchicken, daß ihr genug daran 
aben ſollt, und will euch nicht mehr 
aſſen unter den Heiden zu Schanden 
werden, „V. 2. 27. 
20. und will »den von Mitternacht 
ern von euch treiben und ihn in ein 
ürres undwüſtes Land verſtoßen, ſein 
Angeſichthin zum Meer gegen Morgen 
und ſein Ende hin zum Meer gegen 
Abend. Er ſoll verfaulen und ſtinken; 
denn er hat große Dinge getan. 
5 4 


21, Fürchte dich nicht, liebes Land, 
der ſei fröhlich und getroſt; denn 
er Herr kann auch große Dinge tun. 
22 Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf 
dem Felde; denn die Auen in der Wüſte 
Fru grünen und die Bäume ihre 
rüchte bringen, und dießeigenbäume 
Und Weinſtöcke ſollen wohl tragen. 
23. Und ihr, Kinder Zions, freuet 
euch und ſeid fröhlich im Herrn, eurem 
Gott, der euch Lehrer zur Gerechtigkeit 


Ausgießung des Geiſtes. 


gibt und euch⸗herabſendet Frühregen 
und Spätregen wie zuvor, Jer. 5, 24. 

24. daß die Tennen voll Korn wer⸗ 
den und die Keltern Überfluß von 
Moſt und Ol haben ſollen. 

25. Und ich will euch die Jahre erſtat⸗ 
ten, welche »die Heuſchrecken, Käfer, 
Geſchmeiß und Raupen, mein großes 
Heer, ſo ich unter euch ſchickte, ge⸗ 
freſſen haben; K. 1, 4. 

26. daß ihr zu eſſen genug haben ſollt 
und den Namen des Herrn, eures 
Gottes, preiſen, der Wunderuntereuch 
getan hat; und mein Volk ſoll nicht 
mehr zu Schanden werden. s. Moses, 10. 

27. Und ihr ſollt erfahren, daß ich 
mitten unter Iſrael jet und daß ich, 
der Herr, euer Gott i und keiner 
mehr; und mein Volk ſoll nicht mehr 
zu Schanden werden. 


Das 3. Kapitel. 
Ausgießung des heiligen Geiſtes. 

1. Und nach Aa on will ich «met- 
nen Geiſt ausgießen über alles 
50 und eure Söhne und Töch⸗ 

er ſollen weisſagen; eure Alteſten 
ſollen Träume haben, und eure 
Jünglinge ſollen Geſichte gehen; 

*4, Moſe 11, 29; Jeſ. 44, 3; Heſek. 39, 29; 
Apg. 2, 16—21; Tit. 3, 6. 1 

2. auch will ich zur ſelben Zeit 
über Knechte und Mägde meinen 
Cele ausgießen. 

3. Und ich will Wunderzeichen geben 
am Himmel und auf Erden: Blut, 
Feuer und Rauchdampf; : 

4. die Sonne ſoll in Finſternis und 
der Mond in Blut verwandelt werden, 
ehe denn der große und ſchreckliche Tag 
des Herrn kommt. 

K. 2, 2. 10. 11; Matth. 24, 29; Offenb. 6, 12. 

5. Und es ſollgeſchehen, ⸗werdes Herrn 
Namen anxufen wird, der ſoll errettet 
werden. Denn auf dem Berge Zion 
und zu Jeruſalem wird eine Erret⸗ 
tung fein wie der Herr verheißen hat, 
auch bei den andern übrigen, die der 
Herr berufen wird. Röm. 10, 18. 


Das 4. Kapitel. 
Strafgerichte Gottes über die Feinde. Errettung 
und geſegneter Zuſtand des Volkes Gottes. 
1. [K. 3, 6.] Denn ſiehe, in den Ta⸗ 
908 und zur ſelben Zeit, wann ich 
as Gefängnis Juda's und Jeruſa⸗ 
lems wenden werde Gof. 6, 11. 
2. [7.] will ich alle Heiden e 
bringen und will ſie ins Ta a el 
phat hinabführen und will mit ihnen 


Joel 2. 3. 4. 
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daſelbſt rechten wegen meines Volks 
und meines Erbteils Iſrael, weil fie 
es unter die Heiden zerſtreut und ſich 
in mein Land geteilt V. 12. 14. 

3. rl und »das Los um mein Volk 
geworfen haben; und haben die Kna⸗ 
ben um Speiſe gegeben und die Mägd⸗ 
lein um Weinver guftund vertrunken. 


Nah. 3, 10. 
4, [9.] Und ihr von Tyrus und Si⸗ 
don und alle Kreiſe der Philiſter, was 
habt ihr mit mir zu tun? Wollt ihr 
mir trotzen? Wohlan, trotzet ihr mir, 
ſo will ich's euch eilend und bald 
wiedervergelten auf euren Kopf. 

5. [10.] Die ihr mein Silber und Gold 
und meine ſchönen Kleinode genom⸗ 
men und in eure Tempel gebracht habt, 

6. [11.] dazu auch die Kinder Juda 
und die Kinder Jeruſalems verkauft 
habt den Griechen, auf daß ihr ſie ja 
fern von ihren Grenzen brächtet. 

7. [12.] Siehe, ich will fie, erwecken 
aus dem Ort, dahin ihr ſie verkauft 
habt, und will's euch vergelten auf 
euren Kopf. 

8. [13.] Und will eure Söhne und 
eure Töchterwiederum verkaufen durch 
die Kinder Juda; die ſollen ſie denen 
in Reicharabien, einem Voll in fernen 
Landen, verkaufen; denn der Herr 
hat's geredet. 

9. [14.] Rufet dies aus unter den 
Heiden! Heiligeteinen Streit! Erwecket 
die Starken! Laſſet herzukommen und 
hinaufziehen alle Kriegsleute! 

10. [15.] Machet aus euren Pflug⸗ 
ſcharen Schwerter und aus euren Si⸗ 
cheln Spieße! Der Schwache ſpreche: 
Ich bin ſtark! Sef. 2, 4. 

11. [16.] Rottet euch und kommt her, 
alle Heiden um und um, und verſam⸗ 
melt euch! Daf 1 du hernieder, 
Herr, deine Starken! 

12. [17.] Die Heiden werden ſich auf⸗ 
machen und heraufkommen zum Tal 
„Joſaphat; denn daſelbſt will ich ſitzen, 
zu richten alle Heiden um und um. 


13. [18.] Schlaget die Sichel an, denn 
die Ernte iſt reif; kommt herab, denn 
die Kelter iſt voll, und die Kufen lau⸗ 
fen über; denn ihre Bosheit iſt groß. 

* Offenb. 14, 15. 18. . Jeſ. 63, 3. 6. 

14. [19.] Es werden Haufen über 
ale olks ſein im Tal des Ur⸗ 

eils; denn des Herrn Tag iſt nahe 
im Tal des Urteils. 

15, [20.] Sonne und Mond werden 


862 Strafdrohung über 
ſich verfinſtern, und die Sterne werden 


ihren Schein verhalten. 4. 2, 10; 8, 4. 
16. [21.] Und »der oe wird aus 
ion brüllen und aus 


e 
timmelaſſen hören, daß Himmel und 
Erde beben wird, Aber der Herr wird 
ſeinem Volk eine Zuflucht ſein und eine 
Feſte den Kindern ie Amos 1, 2. 
17. [22.] Und ihr »ſollt es erfahren, 
daß ich, der Herr, euer Gott, zu 
Zion auf meinem heiligen Berge 
wohne. Alsdann wird Jeruſalem 
heilig ſein und kein Fremder mehr 
auth fie wandeln. * Sefet. 34, 30. 
18. [23.] Sur ſüßem eit werden 
»die Berge von ſüßem Wein triefen 
und die Hügel von Milch fließen, und 


Joel 4. Amos 1. 


die Nachbarvölker 


alle Bäche in Juda werden voll Waſ⸗ 
fer gehen; und wird eine Quelle 
vom Hauſe des Herrn herausgehen, 
die wird das Tal Sittim wäſſern. 
Amos 9, 13. + Hefet. 47,1; Sach. 14, 8. 
19, [24.] Aber Agypten ſoll wüſt wer⸗ 
den und Edom eine wüſte Einöde um 
den Frevel, an den Kindern Juda 
begangen, daß ſie unſchuldig Blut in 
ihrem Lande vergoſſenhaben. ⸗Obad. 10. 
20, [25.] Aber Juda ſoll ewiglich be⸗ 
wohnt werden und Jeruſalem für 


und für. 

21. 26.] Und ich will ihr + Blut nicht 
ungerächt laſſen. Und der Herr 
wird wohnen zu Zion. 

5. Moſe 32, 43. + Hefet. 48, 85. 


Der Prophet Amos. 


Das 1. Kapitel. 

Strafrede über die Nachbarn der Iſraeliten. 

1. Dies iſt's, was Amos, der unter 
den Hirten zu Thekoa war, geſehen 
150 über Iſrael zur Zeit Uſias, des 

önigs in Juda, und Jerobeams, des 
Sohnes des Joas, des Königs Iſraels, 
zwei Jahre vor dem Erdbeben. 

K. 7, 14. 4 2. Kön. 15, 1; 14, 23. Sach. 14, 5. 

2. Und er ſprach: «Der Herr wird aus 

ion brüllen und ſeine Stimme aus 

eruſalem hören laſſen, daß die Auen 

der Hirten jämmerlich ſtehen werden 

und der Karmel oben verdorren wird. 
„Jer. 25, 80; Joel 4, 16. 

3. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen derͥ Damasker will 
ich ibrer nicht ſchonen, darum daß ſie 
Gilead mit eiſernen Zacken gedroſchen 


haben; EA Gy * Jef. 17, 18. 
4. ſondern ich will ein Feuer ſchicken 
in das Haus Haſaels, das ſoll die Pa⸗ 


läſte Benhadads verzehren. 

5. Und ich will die Riegel zu Damas⸗ 
kus zerbrechen und die Einwohner auf 
dem Felde Aven ſamt dem, der das 
Zepter hält, aus dem Luſthauſe aus⸗ 
rotten, daß das Volk in Syrien foll 

en Kir weggeführt werden, ſpricht 

er Herr. 2. Kön. 16, 9. 

6. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen Gazas will ich 
ihrer nicht ſchonen, darum daß ſie die 

efangenen alle weggeführt und an 


Edom überantwortet haben; 
2. Chron. 28, 17. 18; Jer. 47,1. 


7. ſondern ich will ein Feuer in die 
Mauern zu Gaza ſchicken, das ſoll 
ihre Paläfte verzehren. 

8. Und ich willdie Einwohneraus As⸗ 
dod und den, der das Zepter hält, aus 
Askalon ausrotten und meine Hand 
wider Ekron kehren, daß umkommen 
ſoll, was von den Philiſtern noch üb⸗ 
rig iſt, ſpricht der Herr Herr. 

9. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen der Stadt Tyrus 
will ich ihrer nicht ſchonen, darum 
daß fie die Gefangenen alle an Gdom 
überantwortet haben und nicht ge⸗ 
dacht an den Bund der Brüder; 

* Sef. 23; Joel 4, 4. f 1. Kön. 5, 26. 

10. ſondern ich will ein Feuer in die 
Mauern zu Tyrus ſchicken, das ſoll 
ihre Paläſte verzehren. 

11. So ſpricht der Herr: Um drei 
und vier Frevel willen +Gdoms will 
ich ſein nicht ſchonen, darum daß er 

einen Bruder mit dem Schwert ver⸗ 

olgt hat und daß er alles Erbarmen 
von ſich getan und immer wütet in 
ſeinem Zorn und ſeinen Grimm ewig 
hält; „Jer. 40, 7. +5. Moſe 23,8; Obad. 10. 

12. ſondern ich will ein Feuer ſchicken 
gen Theman, das ſoll die Paläſte zu 
Bozra verzehren. 

13. So ſpricht der Herr: Um drei 
und vier Frevel willen der Kinder 
Ammon will ich ihrer nicht ſchonen, 
darum daß ſie die Schwangeren in 
Gilead zerriſſen haben, damit ſie ihre 
Grenze weiter machten; „Jer. 40, 1-0. 


und über Juda und Iſrael 


14. ſondern ich will ein Feuer an⸗ 
1 7 in den Mauern Rabbas, das 
oll ihre Paläſte verzehren, wenn man 
rufen wird zur Zeit des Streits und 
wenn das Wetter kommen wird zur 
Zeit des Sturms. : 

15. Da wird dann ihr König famt 
ſeinen Fürſten gefangen weggeführt 
werden, ſpricht der Herr. 


Das 2. Kapitel. 


; Strafrede über Moab, Juda und Iſrael. 


1. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen ⸗Moabs will ich 
1 nicht ſchonen, darum daß ſie die 

ebeine des Königs zu Edom haben 

zu Aſche verbrannt; + Jef. 15; Jer. 48. 

2. ſondern ich will ein Feuer ſchicken 
nach Moab, das ſoll die Paläſte zu 
e Doe und Moab foll 
ſterben im Getümmel und Geſchrei 
und Poſaunenhall. 8 

3. Und ich will den Richter unter 
ihnen ausrotten und alle ihre Fürſten 
ſamt ihm erwürgen, ſpricht der Herr. 

4. Moſe 24, 17. 

4. So ſpricht der Herr: Um drei 
und vier Frevel willen Juda's will ich 
ſein nicht ſchonen, darum daß ſie des 

errn Geſetz verachten und ſeine 

echte ae alten und laſſen ſich ihre 

Lügen verführen, welchen ihre Väter 
machgefolgt find; 

5. ſondern ich will ein Feuer nach 
cae ſchicken, das ſoll die Paläſte zu 

eruſalem verzehren. 

6. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen Iſraels will ich 
1 nicht ſchonen, darum daß ſie die 

erechten um Geld und die Armen unt 
ein 8 Schuhe verkaufen. . s, 6. 

7. Sie treten den Kopf der Armen 
in den Kot und hindern den Weg der 
Elenden. Es geht Sohn und Vater 

ur Dirne, daß ſie meinen heiligen 

amen entheiligen. „K. 8, 4. 
8. Und bei allen Altären ſchlemmen 
Fe den verpfändeten Kleidern und 
rinken Wein in ihrer Götter Hauſe 
von den Gebüßten. 2. Moſe 22, 25. 
9. Und ich habe doch »den Amoriter 


vor ihnen her vertilgt, der ſo hoch tue? 


war wie die Zedern und ſeine Macht 
wie die Eichen; und ich vertilgte oben 


ſeine Frucht und unten ſeine Wurzel. 
54. Moſe 21, 21—28, 


10. Auch habe ich euch aus Agypten⸗ 
land gefuhrt und vierzig Jahre in 
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der Wüſte geleitet, daß ihr der Amo⸗ 
riter Land beſäßet. f 

11. Und habeaus euren Kindern Pro⸗ 
pheten en Fünen und * wan nate 
aus euren tinglingen. « ft Ssnictaljo, 
ihr Kinder Sfrael? ſpricht der Herr. 
4. Moſe 6, 2-18. 5 5 

12. So gebt ihr den Geweihten Wein 
zu trinken und gebietet den Pro⸗ 
pheten und ſprecht: ⸗Ihr ſollt nicht 
weisſagen! K. 7, 18. 16; Jer. 11, 21. 

13. Siehe, ich will's unter euch knar⸗ 
ren machen, wie ein Wagen voll Gar⸗ 


sth pe fo ſchnell iſt, fol nicht 
daß der, ſo ſchnell iſt, ſoll n 
entfliehen noch de taste etwas ver⸗ 
mögen und der Mächtige nicht ſoll 
ſein Leben erretten können; 

15. und die Bogenſchützen ſollen nicht 
beſtehen, und der ſchnell laufen kann, 
0 nicht entlaufen, und der da reitet, 

oll ſein Leben nicht erretten; 

16. und der unter den Starken der 
mannhafteſte iſt, ſoll nackt entfliehen 
müſſen zu der Zeit, ſpricht der Herr. 


Das 3. Kapitel. 
Wie des Propheten Wort, ſo kommt Iſraels 
Strafe vom Herrn. 

1. Höret, was der Herr mit euch 
redet, ihr Kinder Iſrael, mit allen 
Geſchlechtern, die ich aus Agypten⸗ 
land geführt habe: 

2. Aus «allen Geſchlechtern auf Ere 
den habe ich allein euch erkannt; dar⸗ 
um will ich auch euch heimſuchen in 
all eurer Miſſetat. 55. Moſe 4, 34, 

3. Mögen auch zwei miteinander 
wandeln, ſie ſeien denn eins unter⸗ 
einander? 

4. Brüllt auch ein Löwe im Walde, 
wenn er keinen Raub hat? Schreit 
auch ein junger Löwe aus ſeiner Höhle, 
er habe denn etwas gefangen? 

5. Fällt auch ein Vogel in den Strick 
auf der Erde, da kein Vogler iſt? Hebt 
man auch den Strick auf von der Erde, 
der noch nichts gefangen Pos l 

6. Bläſt man auch die Poſaune in 
einer Stadt, daß ſich das Volk davor 
nicht entſetze? St auch „ein Unglück 
in der Stadt, das der Herr nicht 
1 * Jef. 45, 7; Kagel, 3, 37. 
7. Denn der Herr Herr tut nichts, 
er offenbare denn ſein Geheimnis den 
Propheten, ſeinen Knechten. 

8. Der Löwe brüllt; wer ſollte ſich 
nicht fürchten? Der Herr Herr redet; 
wer ſollte nicht weisſagen! 


864 Drohung und 


9. Verkündigt in den Paläſten de 
Asdod und in den Paläſten im Lande 
Agypten und ſprecht: Sammelt euch 
auf die Berge Samarias und ſehet, 
welch ein großes Zetergeſchrei und 
Unrecht darin 15 a 

10. Sie achten keines Rechts, ſpricht 
der Herr, ſammeln Schätze von Frevel 
und Raub in ihren Paläſten. 

11. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Man wird dies Land ringsum⸗ 

er bedrängen und dich von deiner 

acht herunterreißen und deine Häu⸗ 
ſer plündern. 2 Oh 

12. So ſpricht der Herr: Gleichwie 
ein Hirte dem Löwen zwei Kniee oder 
ein e aus dem Maul reißt, 
alſo ſollen die Kinder Iſrael heraus⸗ 
geriſſen werden, die zu Samaria ſitzen 
in der Ecke des Ruhebettes und auf 
dem Lager von Damaſt. 

13. Höret und zeuget im Hauſe Ja⸗ 
geb 0 der Herr Herr, der Gott 

ebaoth. 

14. Denn zu der Zeit, wann ich die 
Sünden Iſrgels heimſuchen werde, 
will ich die Altäre zu Beth⸗El heim⸗ 
ſuchen und die Hörner des 
brechen, daß ſie zu Boden fallen ſollen, 

15. und will beide, Winterhaus und 
Sommerhaus, ſchlagen, und die elfen⸗ 
beinernen Hauer ſollen untergehen 
und viele Häuſer verderbt werden, 
ſpricht der Herr. ⸗K. e,; 1. Kön. 22,30; Pf. 45,9. 


Das 4. Kapitel. 
Drohung wider die Oberften in Ffrael. 

1. Höret dies Wort, ihr fetten Kühe, 
die ihr auf dem Berge Samarias ſeid 
und den 81 ane unrecht tut und 
untertretet die Armen und ſprecht zu 
euren Herren: Bringe her, laß uns 
ſaufen! 

2. Der Herr Herr hat geſchworen 
bei ſeiner Heiligkeit: Siehe, es kommt 
die Zeit über euch, daß man euch wird 

erausziehen mit Angeln und eure 

po rouenen mit Fiſchhaken. 

3. Und ihr werdet zu den Lücken 
1 He eine jegliche vor ſich 

in, und gen Harmon weggeworfen 
werden, ſpricht der Herr. 

4. Ja, kommt her gen Ra und 
treibt Sünde, und gen Gilgal, daß ihr 
der Sünden viel machet, und bringet 
eure Opfer des Morgens und eure 
Zehnten des dritten Tages, 

„5. Moſe 14, 28. 
5. und räuchert vom Sauerteig zum 
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ltars ab⸗ d 


vergebliche Strafen. 


Dankopfer und ruft aus freiwillige 
Opfer und e es: denn ſo habt 
ihr's gern, ihr Kinder Iſrael, ſpricht 
der Herr Herr. 58. Moſe 2 11. 

6. Darum habe ich ye auch in allen 
euren Städten müßige Zähne gegeben 
und Mangel am Brbt an allen euren 
Orten; doch 8 ihr euch nicht zu 
mir, ſpricht der Herr. 

7. Auch habe ich den⸗Regenüber euch 
verhalten, da noch drei Monate waren 
bis zur Ernte; und ich ließ regnenüber 
eine Stadt, und auf die andere Stadt 
ließ ich nicht regnen; ein Acker ward 
beregnet, und derandere Acker, dernicht 
beregnet ward, verdorrte. „1. Kön. 17,1. 

8. Und es zogen zwei, drei Städte zu 
einer Stadt, daß ſie Waſſer trinken 
möchten, und konnten nicht genug 
finden; doch bekehrtet ihr euch nicht 
zu mir, ſpricht der Herr. 

9. Ich plagte euch mit »dürrer Zeit 
und mit Brandkorn; fo fraßen auch die 
Raupen alles, was in euren Gärten 
und Weinbergen, auf euren Feigen⸗ 
bäumen und Olbäumen wuchs; doch 
bekehrtet ihr euch nicht zu mir, ſpricht 

er Herr. * Hagg. 1, 11. + Joel 1, 4. 
10. Ich ſchickte Peſtilenz unter euch 
leicherweiſe wie »in Agypten; i 

ötete eure junge Mannſchaft durchs 
Schwert und ließ eure Pferdegefangen 
wegführen und ließ den Geſtank von 
eurem Heerlager in eure Naſen gehen; 
doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir, 
ſpricht der Herr. 2. Moſe 9,3. 

11. Ich kehrte unter euch um, wie 
Gott Sodom und Gomorra umkehrte, 
daß ihr waret wie + ein Brand, der aus 
demFeuer geriſſen wird; doch bekehrtet 
ihr euch nicht zu mir, 1 der Herr. 

*1, Moſe 19, 24. 25. Sach. 3, 2. 

12. Darum will ich dir weiter ale 
tun, Iſrael. Weil ich denn dir alſo 
tun will, fo ſchicke dich, Iſrael, und 
begegne deinem Gott. 

13. Denn ſiehe, er iſt's, der die Berge 
macht, den Wind ſchafft und zeigt 
dem Menſchen, was er im Sinne hat. 
Er macht die Morgenröte und die 
WMöhen dei er tritt einher auf den 
„Höhen der Erde, — er heißt Herr, 
Gott Zebaoth. »Micha 1, 3. 


Das 5. Kapitel. 
Klagelied und Ruf zur Buße. Der bloße äußer⸗ 
liche Gottesdienſt hilft nichts. 
1. Höret, ihr vom Hauſe Mau 
dies Wort! denn ich muß dies Klage⸗ 
lied über euch machen: 


— 


Ruf zur Buße. 

2. Die Jungfrau Iſrael iſt gefallen, 
daß fie nicht wieder aufſtehen wird; 
ſie iſt zu Boden geſtoßen, und iſt nie⸗ 
mand, der ihr aufhelfe. 

3. Denn ſo 4 der Herr Herr: 
Die Stadt, da tauſend ausgehen, ſoll 
nur hundert übrig behalten; und da 
hundert ausgehen, die ſoll nur zehn 
e eae im Hauſe Iſrael. 

4. Darum He ſpricht der Herr zum 
Hauſe Iſrael: ⸗Suchet mich, fo wer⸗ 
det ihr leben. Jer. 29, 18. 

5. Suchet nicht Beth⸗El und kommet 
nicht gen Gilgal und gehet nicht gen 
Beer-Seba;dernGilgal wirdgefangen 
tweagefiibrt werden, und Beth⸗El wird 
Beth⸗Aven werden. K. 4, 4; Gof. 4, 15. 

6. Suchet den Herrn, ſo werdet ihr 
leben! daß nicht ein Feuer im Hauſe 
Joſeph überhandnehme, das da ver⸗ 
zehre und das niemand löſchen könne 
zu Beth⸗El; 5 

7. die ihr das Recht in Wermut 
verkehrt und die Gerechtigkeit zu Bo⸗ 
den ſtoßt. K. e 12; Sef. 6, 20. 

8. Er «macht die Plejaden und den 
Orion; der aus der Finſternis den 
5 5 und aus dem Tag die finſtere 
Nachtmacht; dert dem Waſſerim Meer 
ruft und ſchüttet es auf den Erdboden: 
er heißt Herr; Hiob gs, 31. 1K. 9, 6. 

9. der über den Starken eine Ver⸗ 
ſthrung anrichtet und bringt eine Ver⸗ 
10 105 über die feſte Stadt. 

10. Aber ſie ſind dem gram, der ſie im 
Tor ſtraft, und halten den für einen 
Greuel, der abel lehrt. Jeſ. 20, 21. 

11. Darum, weil ihr die Armen unter⸗ 
drückt und nehmt das Korn mit großen 
Laſten von ihnen, 0 ſollt ihr in den 

geet ie nicht wohnen, die ihr von 
erkſtücken gebaut habt, und den 
Wein nichttrinken, denihrin denfeinen 
Weinbergen gepflanzt habt. ⸗Zeph. 1,18. 

12. Denn ich weiß euer Übertreten, 
des viel iſt, und eure Sünden, die ſtark 
find, wie ihr die Gerechten drängt 
und Blutgeld nehmt und die Armen 
im Tor unterdrückt. 

13. Darum muß der Kluge zur ſelben 

pe ſchweigen; denn es iſt eine böſe 
e 


14. aoe das Gute und nicht das 
Böſe, auf daß i e D wird 
der Herr, der Gott Zebaoth, bei euch 
ſein, wie ihr rühmet. 

15. Haſſet »das Böſe und liebet 
das Gute; beſtellet das Recht im 
Tor, ſo wird der Herr, der Gott 

Altes Teſtament. 
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Zebaoth, den übrigen in Joſeph 
gnädig ſein. „Pf. 34, 15; Röm. 12, 9. 

16. Darum ſo ſpricht der Herr, der 
Gott Zebaoth, der Herr: Es wird in 
allen Gaſſen Wehklagen ſein, und 
290 allen Straßen wird man ſagen: 
„Weh! weh!“, und man wird den 
Ackermann zum Trauern rufen, und 
zum Wehklagen, wer da weinen kann. 

17. In allen Weinbergen wird Weh⸗ 
klagen ſein; denn ich will unter euch 
fahren, ſpricht der Herr. 

18. Weh denen, die des Herrn Tag 
begehren! Was ſoll er euch? Denn 
des Herrn Tag ijt Finſternis und 
nicht Licht. Joel 2, 11. 

19. Gleich als wenn jemand vor dem 
Löwen flöhe, und ein Bär begegnete 
ihm; und er käme in ein Haus und 
lehnte ſich mit der Hand an die Wand, 
und eine Schlange ſtäche ihn. : 

20, Denn des Herrn Tag wird ja 
fin ra und nicht licht fein, dunkel und 
ni ell. 

21. Ich «bin euren Feiertagen gram 
und verachte ſie und mag eure Ver⸗ 
ſammlungen nicht riechen. Jeſ. 1 11-15, 

22. Und ob ihr mir gleich Brand⸗ 
ree und Falten d opfert, ſo habe 
ich kein Gefallen daran; ſo 1 ich 
auch eure feiſten Dankopfer nicht an⸗ 
ſehen. Micha 6, 6. 7. 

23. Tue nur weg von mir das Ge⸗ 
plärr deiner Lieder; denn ich mag dein 
Pſalterſpiel nicht hören! 

24. Es ſoll aber das Recht offenbart 
werden wie Waſſer und die Gerechtig⸗ 
keit wie ein ſtarker Strom. 

25. Habt ihr vom Hauſe Iſrael 
mir in der Wüſte die vierzig 15 
lang Schlachtopfer und Speisopfer 
geopfert * Apg. 7, 42. 48, 

26. Ihr truget den Sikkuth, euren 
König, und Chiun, euer Bild, den 
Stern eurer Götter, welche ihr euch 
ſelbſt gemacht hattet. 

27. So will ich euch wegführen laſſen 
jenſeit Damaskus, ſpricht der Herr, 
der Gott Zebaoth heißt. 


Das 6. Kapitel. 


Drohung gegen die üppigkeit und den Übermut 
der Vornehmen in Juda und Ffrael. 


1. Weh den Stolzen zu Zion und 
denen, die ſich auf den Berg Sama⸗ 
rias verlaffen, den Vornehmſten des 
Erſtlings unter den Völkern, und zu 
denen das Haus Iſrael kommt! 

2. Gehet hin gen ⸗Kalne und ſchauet, 
und von da gen ee große 
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Stadt, und ziehet hinab gen Gath der 
Philiſter, welche beſſere ee 
geweſen ſind denn dieſe und ihre 
Grenze weiter denn eure Grenze. 

1. Moſe 10, 10. 


3. Die ihr euch «weit vom böſen 
Tag achtet und trachtet immer nach 
Frevelregiment, Pf. 10, 5. 

4. und ſchlaft auf ⸗elfenbeinernen La⸗ 

ern und pranget auf euren Der ebe 

en; ihreſſet die Lämmer aus der Herde 
und die gemäſteten Kälber, &. 3, 15. 

5. und ſpielet auf dem Pſalter und er⸗ 
dichtet euch Lieder wie David, Jeſ. 5, 12. 

6. und trinket Wein aus den Schalen 
und ſalbeteuchmitBalſam, und beküm⸗ 
merteuchnichtumdenSchadenJJoſephs. 

7. Darum ſollen ſie nun vornan 


gehen unter denen, die gefangen weg⸗ ſcheh 


geführt werden, und ſoll das Schlem⸗ 
men der Pranger aufhören. 

8. Denn der Herr Speiche geſchwo⸗ 
ren bei 2 0 Seele, ſpricht der Herr, 
der Gott Zebaoth: Mich verdrießt die 
Hoffart Jakobs, und bin ihren Pa⸗ 
läſtengram zund ich will auch die Stadt 
übergeben mit allem, was darin iſt. 

9. Und wenngleich ebe Männer in 
einem Hauſe übrigblieben, ſollen ſie 
doch ſterben, 

10. daß einen jeglichen ſein Vetter und 
der a verbrennen will, 0 und 
die Gebeine aus dem Hauſe tragen 
muß und ſagen zu dem, der in den 


Gemächern des Hauſes iſt: Sind ihrer H 


auch noch mehr da? und der wird ant⸗ 
worten: Sie ſind alle dahin! Und er 
wird fagen: + Set ſtill! denn man darf 
des Namens des Hern nicht gedenken. 


11. Denn ſiehe, der Herr he eboten, 
daß man e Häuſer ſchlagen 
ſoll, daß ſie Riſſe gewinnen, und die 
kleinen Häuſer, daß ſie Lücken ge⸗ 
winnen. 

12. Wer kann mit Roſſen rennen 
oder mit Ochſen 110 0 auf Felſen? 
Denn ihr wandelt das Recht in Galle 
und die Frucht der Gerechtigkeit in 
Wermut K. 5, 7. 

13. und 9 euch des, das ſo gar 
mete ift, und ſprecht: Sind wir denn 
nicht ſtark genug mit unſern Hörnern? 

14. Darum ſiehe, ich will über euch 
vom Hauſe Iſrael ein Volk erwecken, 
pricht der Herr, der Gott Zebaoth, 

as ſoll euch ängſten von dem Ort an, 
da man gen Hamath geht, bis an 
den Bach in der Wüſte. 
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Drei Geſichte von den künftigen Strafgerichten 

über Iſrael und Jerobeams Haus. Amos, von 

Amazja verklagt, kündigt auch dieſem fein Straf⸗ 
gericht an. 

1. Der Herr Herr getgte mir ein 
Geſicht, und ftehe, da ſtand einer, der 
machte Heuſchrecken im Anfang, da 
das Grummet aufging; und ſiehe, 
das Grummet ſtand, nachdem der 
König hatte mähen laſſen. 

2. Als ſie nun das Kraut im Lande 
gar abgefreſſen hatten, ieee ich: Ach 
Herr Herr, ſei gnädig! Wer will Ja⸗ 
kob wieder aufhelfen? denn er iſt ja 
gering. 

3. Da reute es den Herrn, und 
er ſprach: Wohlan, es ſoll nicht ge⸗ 

ehen. 

4. Der Herr Herr zeigte mir ein Ge⸗ 
ſicht, und ſiehe, der Herr Herr rief dem 
Feuer, damit zu ſtrafen; das ver⸗ 
Nager die große Tiefe und fraß das 

b. Da [prod ich: Lach Herr © 

Da ſprach ich: err Herr, 
laß ab Wer will Jakob wieder auf⸗ 
helfen? denn er iſt ja gering. 

6. Da reute den Herrn das auch, 
und der Herr Herr ſprach: Es ſo 
auch nicht geſchehen. 

7. Er zeigte mir abermals ein Geficht, 
und ſiehe, der Herr ſtand auf einer 
Mauer, mit einer Blei 1 gemeſſen; 
und 55 hatte die Bleiſchnur in ſeiner 


and. 
8. Und der Herr ſprach zu mir: Was 
ſieheſt du, Amos? Ich ſprach: Eine 
„Bleiſchnur. Da ſprach der Herr zu 
mir: Siehe, ich will eine Bleiſchnur 
ziehen mitten durch mein Volk Iſrael 
fund ihm nichts mehr überſehen; 
* Jef. 34, 11. 1 K. 8, 2. 

9. ſondern die Höhen Iſaaks ſollen 
verwüſtet und die Heiligtümer Iſ⸗ 
raels zerſtört werden, und ich will 
mit dem Schwert mich über das Haus 
Jerobeam machen. 

10. Da ſandte Amazja, der Prieſter 
zu Beth⸗El, zu Jerobeam, dem König 
Iſraels, und ließ ihm ſagen: Der 
Amos macht einen Aufruhr wider dich 
im Hauſe Iſrael; das Land kann ſeine 
Worte nicht ertragen. Jer. 38, 4. 

11. Denn jo ſpricht Amos: Jerobeam 
wird durchs Schwert ſterben, und Iſ⸗ 
rael wird aus ſeinem Lande gefangen 
weggeführt werden. 

12. Und Amazja ſprach zu Amos: 
Du «Seber, ake weg und flieh ins 


Korb mit Obſt. 
Land Juda und iß Brot daſelbſt und 
weisſage daſelbſt. 1. Sam. 9, 9. 


13. Und weisſage nicht mehr zu Beth⸗ 
El; denn es iſt des Königs Heiligtum 
und des Königreichs Haus. 

14. Amos antwortete und ee zu 
Amazja: Ich bin kein Prophet, aug 
keines Propheten Sohn, ſondern i 
bin ein Hirt, der Maulbeeren ab⸗ 
lieſt; n 

15. aber der Herr nahm mich von der 
Herde und ſprach zu mir: Gehe hin 
und weisſage meinem Volk Iſrael! 

16. So höre nun des Herrn Wort. 
Du ſprichſt: »Weisſage nicht wider 

ſrael und predige nicht wider das 

aus Iſaak! ’ V. 18; K. 2, 12. 

17. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Dein Weib wird in der Stadt zur Hure 
werden, und deine Söhne und Töchter 


par durchs Schwert fallen, und dein | 


cker ſoll durch die Schnur ausgeteilt 
werden; du aber ſollſt in einem un⸗ 
reinen Lande ſterben, und Iſrael ſoll 
aus ſeinem Lande vertrieben werden. 


Das 8. Kapitel. 
Die Züchtigung ſoll in dem wucheriſchen Iſrael ein 
vergebliches Hungern nach Gottes Wort erwecken. 

1. Der Herr Herr zeigte mir ein 
Geſicht, und ſiehe, da ſtand ein Korb 
mit reifem Obſt. 

2. Und er ſprach: Was ſieheſt du, 
Amos? Ich aber antwortete: Einen 
Korb mit reifem Obſt. Da ſprach der 
Herr zu mir: Das Ende iſt gekommen 
über mein Volk Iſrael; ich will ihm 
nichts mehr überſehen. * K. 7, 8. 

3. Und die Lieder in dem Palaſte 
ſollen in ein Heulen verkehrt werden 
zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr 
Herr; es werden viel Leichname lie⸗ 
gen an allen Orten, die man in der 
Stille hinwerfen wird. „K. 0, 10. 

4. Höret dies, die ihr den Armen 
unterdrückt und die Elenden im Lande 
verderbt . 

5. und ſprecht: „Wann will denn der 
Neumond ein Ende haben, daß wir 
Getreide verkaufen, und der Sab⸗ 
bat, daß wir Korn feilhaben mögen 
und das Maß verringern und den 
Preis ſteigern und die 

* Reh. 10, 82; 18, 15. 

6. auf daß wir die Armen um Geld 
und die Dürftigen »um ein Paar 
Schuhe unter uns bringen und Spreu 
für Korn verkaufen?“ „K. 2, 6. 

7. Der Herr hat geſchworen wider 


Amos 7. 8. 9. 


age fälſchen, i 
15. 
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die Hoffart Jakobs: Was gilt's, ob 
ich ſolcher ihrer Werke ewig vergeſſen 
werde? 

8. Sollte nicht um ſolches willen das 
Land erbeben müſſen und alle Ein⸗ 
wohner trauern? Ja, es ſoll ganz wie 
mit einem Waſſer überlaufen werden 
und weggeführt und überſchwemmt 
werden wie mit dem Fluß Agyptens. 


9. Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr 
Herr, will ich die Sonne am Mittag 
untergehen laſſen und das Land am 
hellen Tage een finjter werden. 

Jer. 15, 9. 


10. Ich will eure Feiertage in Trau⸗ 
ern und alle eure Lieder in Wehklagen 
verwandeln; ich will über alle Lenden 
den Sack bringen und alle Köpfe kahl 
ſchaßfen und will ihnen ein Trauern 
chaffen, wie man über einen einzigen 
Sohn hat; und fie ſollen ein jämmer⸗ 
lich Ende nehmen. Jer. 6, 26. 

11. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr Herr, daß ich einen Hun⸗ 
ger ins Land ſchicken werde, nicht 
einen Hunger nach Brot oder Durſt 
nach Waſſer, ſondern nach dem Wort 
des Herrn, zu hören; i 

12. daß ſie hin und her von einem 
Meer zum andern, von Mitternacht 

egen Morgen umlaufen und des 
paren Wort ſuchen, «nud doch nicht 

nden werden. Micha g, 7. 

13. Zu der Zeit werden die ſchönen 
Jungfrauen und die Jünglinge ver⸗ 
ſchmachten vor Durſt, 

14. die jetzt ſchwören bei dem Fluch 
Samarias und ſprechen: „So wahr 
dein Gott zu Dan lebt! ſo wahr die 
Weiſe zu Beer⸗Seba lebt!“ Denn ſie 
ſollen alſo fallen, daß ſie nicht wieder 
aufſtehen. 


Das 9. Kapitel. 
Schreckliches Strafgericht über Iſrael. Vere 
heißung einer gnadenreichen Zukunft. 

1. Ich ſah den Herrn auf dem Altar 
ſtehen, und er ſprach: Schlage an den 
Knauf, daß die Pfoſten beben und 
die Stücke ihnen allen auf den Kopf 
allen; und ihre Nachkommen will 
ich mil dem Schwert erwürgen, daß 
keiner entfliehen noch irgend einer 

entgehen ſoll. 

2. Und wenn ſie ſich gleich in die 
Hölle vergrüben, por fie doch meine 
Hand von dort holen; und wenn 
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ſie gen Himmel führen, will ich ſie 
doch herunterſtoßen; Bj. 139, 8. 

3. und wenn fie ſich gleich verſteckten 
oben auf dem Berge Karmel, will ich 
ſie doch daſelbſtſuchen und herabholen; 
und wenn ſie ſich vor meinen Augen 
verbürgen im Grunde des Meers, ſo 
will ich doch den Schlangen befehlen, 
die fie daſelbſt ſtechen ſollen; 

4. und wenn ſie vor ihren Feinden 
hin gefangen gingen, fo will ich doch 
dem Schwert befehlen, daß es ſie da⸗ 
ſelbſt erwürgen ſoll. Denn »ich will 
meine Augen über ſie halten zum Un⸗ 
glück und nicht zum Guten. Jer. 44, 11. 

5. Denn der Herr Herr Zebaoth a 
ein jolcher: wenn er ein Land anrührt, 
0 zerſchmilzt es, daß alle Einwohner 

rauern müſſen; daß es ſoll ganzüber⸗ 
laufen werden wie mit einem ⸗Waſſer 
und überſchwemmt werden wie mit 
dem Fluß Agyptens. K. 8, 8. 

6. Er iſt's, der ſeinen Saal in den 
Himmel baut und ſeine Hütte auf der 
Erde gründet; er ruft dem Waſſer 
im Meer und ſchüttet's auf das Erd⸗ 
reich. — er heißt Herr. K. 5,8. 

7. Seid ihr Kinder Iſrael + mir nicht 

leichwie die 1 ſpricht der 

err. Habe ich nicht Iſrael aus Agyp⸗ 

tenland geführt und die Philiſter aus 

Kaphthor und die Syrer aus Kir? 
5. Moſe 7, 7. + Jer. 47, 4. 

8. Siehe, die Augen des Herrn Herrn 
ſehen auf das ſündige Königreich, daß 
ich d vom Erdboden vertilge; wiewohl 
ich das Haus Jakob icht denz und 
gar vertilgen will, ſpricht der Herr. 


Obadja. Strafe Edoms. 


9. Denn 2 ich will befehlen und 
das Haus Ifrael unter allen Heiden 
ſichten laſſen, gleichwieman mit einem 
Sieb ſichtet, und kein Körnlein ſoll 
auf die Erde fallen. 

10. Alle Sünder in meinem Volk 
ſollen durchs Schwert ſterben, die da 
ſagen: Es wird das Unglück nicht fo 
nahe fein noch uns begegnen. 4. e, 3. 

11. Zur ſelben Zeit „will ich die 
zerfallene Hütte Davids wieder auf⸗ 
richten und ihre Lücken verzäunen, 
und was abgebrochen iſt, wieder 
aufrichten und will ſie bauen, wie 
jie vorzeiten geweſen iſt, Ag. 15, 16. 17. 

12. auf daß fie beſitzen die ee 
zu Edom und alle Heiden, über welche 
mein Name genannt iſt, ſpricht der 
Herr, der ſolches tut. 

13. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß man zugleich ackern 
und ernten und qugleich feltern und 
ſüße wird; und: die Berge werden von 

üßem Wein triefen, und alle Hügel 
werden fruchtbar ſein. 

. Moſe 26,5. f Joel 4, 18. 

14. Denn eich will das Gefängnis 
meines Volkes Iſrael wenden, daß 
ſie ſollen die wüſten Städte bauen und 
bewohnen, Weinberge pflanzen und 
Wein davon trinken, Gärten machen 
und Früchte daraus eſſen. 

5. Dtofe 30, 3. T Sef. 65, 21, 

15. Denn ich will fie in ihr Land 
pflanzen, daß fie nicht mehr aus ihrem 
Lande ausgerottet werden, das ich 
ihnen 77 5 habe, ſpricht der Herr, 


dein Gott. 


Der Prophet Obadja. 


Weisſagung von der Strafe der ſchadenfrohen 
Edomiter und von der Erlöſung Iſraels. 
(Vgl. Jer. 49, 7— 22.) 
1. Dies iſt das Geſicht Obadjas. So 
. der Herr Herr von Edom: 
ir haben vom Herrn gehört, daß 
eine Botſchaft unter die Heiden ge⸗ 
ſandt ſei: Wohlauf, und laßt uns 
wider jie ſtreiten! 
2. Siehe, ich habe dich gering gemacht 
unter den Heiden und ſehr verachtet. 
3. Der Hochmut deines Herzens hat 
dich betrogen, weil du in der 90 en 
„Klüften un f in deinen hohen 
Schlöſſern, und ſpricht in deinem Her⸗ 
er will mich zu Boden ſtoßen? 


zen: 
4. Moſe 24, 21. 


wie ein Adler und machteſt dein 
zwiſchen den Sternen, denno 
ich dich von dort herunterſtürzen, 
ſpricht der Herr. 

5. Wenn Diebe oder Räuber zu 
Nacht über dich kommen werden, wie 
ſollſt du ſo zunichte werden! Ja, ſie 
ollen genug ſtehlen; und wenn die 

einleſer über dich kommen, jo ſollen 
ſie dir kein Nachleſen übriglaſſen. 

6. Wie ſollen ſie dann Eſau aus⸗ 
forſchen und ſeine Schätze ſuchen! 

7. Alle deine eigenen Bundesgenoſſen 
werden dich zum Lande hinausſtoßen; 
die Leute, auf die du deinen Troft 


4. Wenn du gleich in die Höhe eee 
e 
wi 
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fegeft werden dich betrügen und über⸗ 
wältigen; die dein Brot eſſen, wer⸗ 
eee verraten, ehe du es merken 
wirſt. 

8. Was gilt's? ſpricht der Herr, ich 
will zur ſelben Zeit die Weiſen zu 
Edom zunichte machen und die Klug⸗ 
heit auf dem Gebirge Eſau. 

9. Und deine Starken zu Theman 
ſollen zagen, auf daß alle auf dem 
Gebirge Eſau ausgerottet werden 
durch Morden. 

10. Um des Frevels willen, an⸗dei⸗ 
nem Bruder Jakob begangen, ſollſt 
du zu allen Schanden werden un 
ewiglich ausgerottet ſein. Joel 4, 19. 

11. Zu der Zeit, da du wider ihn 
ſtandeſt, da die . ein Heer 
gefangen wegführten und Ausländer 
u ſeinen Toren einzogen und über 

eruſalem das Los warfen, da warſt 
du gleich wie deren einer. 

12, Du ſollſt nicht mehr fo «deine 
Luſt ſehen an deinem Bruder zur Zeit 
eines Elends und ſollſt dich nicht 
reuen über die Kinder Juda zur Zeit 
ihres Jammers und ſollſt mit deinem 

aul nicht ſo ſtolz reden zur Zeit 
ihrer Angſt; Pf. 137, 7. 

13. du follſ nicht zum Tor meines 
Volks eae zur Zeit ihres Jam⸗ 
mers; du ſollſt nicht deine Luſt ſehen 
an ihrem 10 ück zur Zeit ihres Jam⸗ 
mers; du ſollſt nicht nach ſeinem Gut 
greifen zur Zeit ſeines Jammers; 

14. du ſollſt ni . an den Weg⸗ 
Per dn ſeine Entronnenen zu mor⸗ 

en; du ſollſt ſeine übrigen nicht ver⸗ 
raten zur Zeit der Angſt. 
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15. Denn der ⸗Tag des Herrn iſt 
nahe über alle Heiden. Wie du ge⸗ 
tan haſt ſoll dir wieder geſchehen; 
und wie du verdient haſt, ſo ſoll dir's 
wieder auf deinen Kopf kommen. 

Joel 1, 15. Jer. 50, 15. 29. 

16. Denn wie ihr auf meinem heiligen 
Berge getrunken habt, ſo ſollen alle 
Heiden täglich ⸗ trinken; ja ſie ſollen's 
ausſaufen und verſchlingen und ſollen 
ſein, als wären ſie nie geweſen. 

Jer. 25, 15. 

17. Aber auf dem Berge Zion wird 

eine Errettung fein, und er ſoll heilig 


d | fein, und das Haus Jakob ſoll ſeine 


Beſitzer beſitzen. „Joel 3, 5; 4, 17. 

18. Und das Haus Jakob ſoll ein 
Feuer werden und das Haus Jo⸗ 
ſeph eine Flamme, aber das Haus 
Eſau Stroh; das werden ſie anzünden 
und verzehren, daß dem Hauſe Eſau 
nichts übrigbleibe; denn der Herr 
hat's geredet. i Sach. 12, 0. 

19. Und die gegen Mittag werden das 
Gebirge Ejau, und die in den Gründen 
werden die Philiſter beſitzen; ja ſie 
werden das Feld Ephraims und das 
Feld Samarias beſitzen, und Ben⸗ 
jamin das Gebirge Gilead. 

20. Und dieVertriebenendieſes Heeres 
der Kinder Iſrael, ſo unter den Kana⸗ 
anitern bis gen Zarpath ſind, und die 
Vertriebenen der Stadt Jeruſalem, die 
zu Sepharad ſind, werden die Städte 
gegen Mittag beſitzen. 

21. Und es werden Heilande herauf⸗ 
kommen auf den Berg Zion, das Ge⸗ 
birge Eſau zu richten; und das König⸗ 
reich wird des Herrn ſein. 


Der Prophet Jona. 


Das 1. Kapitel. 

Des Propheten Berufung, Ungehorſam und Strafe. 
1. Es geſchah das Wort des Herrn 
u Jona, dem Sohn Amitthais, und 
prach: 2. Kön. 14, 25. 
2. Mache dich auf und gehe in die 
rope Stadt Ninive und predige wider 
ie! denn ihre Bosheit ijt heraufge⸗ 

kommen vor mich. 

3. Aber Jona machte ſich auf und 
floh vor dem Herrn und wollte gen 
Tharſis und kam hinab pen Japho. 
Und da er ein Schiff fand, das gen 
Tharſis wollte fahren, gab er Fähr⸗ 


geld und trat hinein, daß er mit ihnen 
gen Tharſis führe vor dem Herrn. 
„Pf. 139, 7. 9. 10. 

4. Da ließ der Herr einen großen 
Wind aufs Meer kommen, und es er⸗ 
ae fich ein großes Ungewitter auf dem 
Meer, daß man meinte, das Schiff 
würde zerbrechen. 

5. Und die Schiffsleute fürchteten ſich 
und ſchrieen, ein jealt er zu ſeinem 
Gott, und warfen das Gerät, das im 
Schiff war, ins Meer, daß es leichter 
würde. Aber Jona war hinunter in 
das Schiff geſtiegen, lag und ſchlief. 

6. Da trat zu ihm der Schiffsherr und 


870 Jona in des Fiſches Leib. Jona 1, 2. 3. 


obs zu ihm: Was ſchläfſt du? 

se auf, rufe deinen Gott an! ob 
vielleicht Gott an uns gedenken wollte, 
daß wir nicht verdürben. 

7. Und einer ſprach zum andern: 
Kommt, wir wollen De daß wir 
erfahren, um welches willen es uns 
ſo übel gehe. Und da ſie loſten, 
traf's Jona. * Spr. 16, 88. 

8. Da ſprachen fie zu ihm: Sage uns, 
warum geht es uns ſo übel? Was 
iſt dein 
her? Aus welchem Lande biſt du, und 
von welchem Volk bift du? ao 

9. Gr ſprach zu 172 1 Ich bin ein 
Hebräer und fürchte den Herrn, den 
Gott des Himmels, welcher gemacht 


hat das Meer und das Trockene. 
1. Moſe 1, 9. 10. 


0 

10. Da fürchteten ſich die Leute ſehr 
und ſprachen zu ihm: Warum haſt du 
denn ſolches getan? Denn U en 
daß er vor dem Herrn floh; denn er 
hatte es ihnen geſagt. 

11. Da iprachen fie zu ihm: Was 
ollen wir denn mit dir tun, daß uns 

as Meer ſtill werde? Denn das 
Meer fuhr ungeſtüm. 1 

12. Er ſprach zu ihnen: Nehmt mi 
und werft mich ins Meer ſo wird euch 
das Meer ſtill werden. Denn ich weiß, 
daß ſolch groß Ungewitter über euch 
kommt um meinetwillen. 

13. Und die Leute trieben, daß fe 
wieder zu Lande kämen; aber fie 
konnten nicht, denn das Meer fuhr 
ungeſtüm wider ſie. 

14. Da riefen ſie zu dem Herrn und 
ſprachen: Ach Herr, laß uns nicht 
verderben um dieſes Mannes Seele 
willen und rechne uns nicht zu un⸗ 
ſchuldig Blut! denn du, Herr, tuſt, 
wie dir's gefällt. 

15. Und ſie nahmen Jong und war⸗ 
fen ihn ins Meer; da ſtand das Meer 
ſtill von ſeinem Wüten. 

16. Und die Leute fürchteten den 
ath ſehr und taten dem Herrn 

pfer und Gelübde. 


Das 2. Kapttel. 
Des Jona Gebet und Erlöſung. 


1. Aber der Herr verſchaffte einen 
großen Fiſch, Jona zu verſchlingen. 
Und «Yona war im Leibe des Fiſches 
drei Tage und drei Nächte. 

Matth. 12, 40; 16, 4. 

2. Und Jona betete zu dem Herrn, 

ſeinem Gott, im Leibe des Fiſches. 


ewerbe, und wo kommſt du ſeh 


Predigt in Ninive. 


3. Und ſprach: Ich rief zu dem Herrn 
in meiner Angſt, und er antwortete 
und dn oürtetmenee ; eae 
und du hörteſt meine Stimme. Pf. 120,1. 
4. Du warfeſt mich in die Tiefe mitten 
im Meer, daß die Fluten mich um⸗ 
gaben; alle deine Wogen und Wellen 
gingen über mich, Pf. 42, 8. 

5, daß »ich Heer ich wäre von 
deinen Augen verſtoßen, ich würde 
deinen heiligen Tempel nicht mehr 

ehen. Pf. 31, 28. 

6. Waſſer umgaben mich bis an mein 
Leben, die Tiefe umringte mich; Schilf 
bedeckte mein Haupt. Pf. 18, 5; 69, 2. 

7. Ich ſank hinunter zu der Berge 
Gründen, die Erde hatte mich ver⸗ 
riegelt ewiglich; -aber du haſt mein 
Leben aus dem Verderben geführt, 
Herr, mein Gott. „Pf. 103, 4. 

8. Da meine Seele bei mir verzagte, 
gedachte ich an den Herrn; und mein 
Gebet kam zu dir in deinen heiligen 
Tempel. „Pf. 142, 4. 

9. Die da halten an dem Nich⸗ 
tigen, verlaſſen ihre Gnade. „pf. 31, 7. 

10. Ich aber will mit Dank dir opfern, 
meine Gelübde will ich bezahlen; denn 
die Hilfe iſt des Herrn. Pf. 50,14; 112,17. 18. 

11. Und der Herr ſprach zum Fiſche, 
und der ſpie Jona aus ans Land. 


Das 3. Kapitel. 
Des Propheten fruchtbare Bußpredigt in Ninive. 


1. Und es geſchah das Wort des 
Herrn zum andernmal zu Jona und 


Toran 95 
2. Mache dich 12 0 gehe in die große 
Stadt Ninive und predige ihr die 
Predigt, die ich dir ſage! „K. 1, 2. 
3. Da machte ſich Jona auf und ging 
in gen Ninive, wie der Herr gefa 
atte, Ninive aber war eine ße 
tadt vor Gott, bret ragereiſ en groß. 


4. Und da Jona anfing hineinzugehen 
eine Tagereiſe in die Fabi, predigte 
er und ſprach: Es ſind noch vierzig 
Tage, ſo wird Ninive untergehen. 

5. Da glaubten die Leute zu Ninive 
an Gott und ließen predigen, man 
ſollte faſten, und zogen Säcke an, 
beide, groß und klein. Matth. 12, 41. 
6. Und da das vor den König zu 
Ninive kam, ſtand er auf von ſeinem 
Thron und legte S Purpur ab 
und ſich in einen Sack um ſich und 
ſetzte ſich in die Aſche 
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7. und ließ ausrufen und ſagen zu 
Ninive nach Befehl des Königs und 
{einerGerva tigenaljo: Es ſollenweder 
Menſch noch Vieh, weder Ochſen noch 
Schafe Nahrung nehmen, und man 
Is fie nicht meiden noch fie Waffer 
rinken laſſen; 

8. und ſollen Säcke um ſich hüllen, 
beide, Menſchen und Vieh, und zu 
Gott rufen heftig; und ein jeglicher 
bekehre ſich von ſeinem böſen Wege 
und vom Frevel ſeiner Hände. 

9. »Wer weiß? Es möchte Gott wie⸗ 
derum gereuen und er ſich wenden 
von ſeinem 7 Zorn, daß wir 
nicht verderben. „Joel 2, 14. 

10. Da aber Gott ſah ihre Werke, 
daß ſie ſich bekehrten von ihrem böſen 
Wege, »reute ihn des Übels, das er 
geredet hatte ihnen zu tun, und tat's 
nicht. „Jer. 18, 7. 8. 


Das 4. Kapitel. 


Jona wegen ſeiner Unzufriedenheit Über die Ver⸗ 
ſchonung Nintves von Gott zurechtgewieſen. 
1. Das verdroß Jona gar ſehr, und 

er ward zornig 
2. und betete zum Herrn und ſprach: 

Ach Herr, das iſt's, was ich lagte, da 

ich noch in meinem Lande war; darum 

i on wolltezuvorkommen, zufliehen 

Tharſis; denn ich weiß, daß du 
gnädig, barmh Giite Langmiitis und 
von großer Güte biſt und läßzt 

dich des Übels reuen. 2. Moſe 34, 6. 
3. So nimm doch nun, Herr, meine 

Seele von mir; denn ich wollte lieber 

tot ſein als leben. 1. Kön. 10, 4. 


4. Aber der Herr ſprach: ⸗Meinſt 
du, daß du billig zürneſt? V. 9. 
5. Und Jona ging zur Stadt hinaus 
und ſetzte ſich morgenwärts von der 
Stadt und machte ſich daſelbſt eine 
Hütte; darunter ſetzte er ſich in den 
Schatten, bis er ſähe, was der Stadt 
widerfahren würde. 

6. Gott der Herr aber verſchaffte einen 
Rizinus, der wuchs über Jona, daß er 
S 17 gäbe über ſein Haupt und er⸗ 
rettete ihn von ſeinem Übel; und Jona 
freute ſich ſehr über den Rizinus. 

7. Aher Gott verſchaffte einen Wurm 
des Morgens, da die Morgenröte an⸗ 
brach; der ſtach den Rizinus, daß er 
verdorrte. 

8. Als aber die Sonne aufgegangen 
war, verſchaffte Gott einen dürren Oſt⸗ 
wind; und die Sonneſtach Jona aufden 
Kopf, daß er matt ward. Da wünſchte 
er ſeiner Seele den Tod und ſprach: 
Ich wollte lieber tot ſein als leben. 

9. Da ſprach Gott zu Jong: ⸗Meinſt 
du, daß du billig zürneſt um den 
Rizinus? Und er ſprach: Billig zürne 
ich bis an den Tod. V. 4. 

10, Und der Herr ſprach: Dich jam⸗ 
mert des Rizinus, daran du nicht 
gearbeitet haſt, haſt ihn auch nicht 
aufgezogen, welcher in einer Nacht 
ward und in einer Nacht verdarb; 

11. und mich follte nicht jammern 
Ninives, ſolcher e tadt, in 
welcher find mehr denn hundertund⸗ 
zwanzigtauſend Menſchen, die nicht 
1 Unterſchied, was rechts oder 
links iſt, dazu auch viele Tiere? K. s, 3. 


Der Prophet Micha. 


Das 1. Kapitel. 
Verheerung der beiden Königreiche Juda und 
Iſrael um der Abgötterei willen. 

1. Dies iſt das Wort des Herrn, wel⸗ 
ches de gu * Micha von und 08. 
zur Zeit des Jotham, Ahas und His⸗ 
fia, der Könige Juda's, das er geſehen 

hal über Samaria und Jeruſalem. 
Jer. 26,18. f Jeſ. 1, 1. 

2. Höret, alle Völker! merkeauf, Land 
und alles, was darinnen iſt! denn Gott 
der Herr hat mit euch zu reden, ja, 
der Herr aus ſeinem heiligen Tempel. 

3. Denn ſiehe, der Herr wird aus⸗ 
gehen aus ſeinem Ort und herabfahren 


und treten au die Höhen im Lande, 
Amos 4, 18. 


4. daß die Berge unter ihm ſchmelzen 
und die Täler reißen werden, gleich⸗ 
wie Wachs vor dem Feuer zerſchmilzt, 
wie die Waſſer, ſo niederwärts fließen. 

5. Das alles um der übertretung 
willen Jakobs und um der Sünden 
willen des Hauſes Iſrael. Welches iſt 
aber die 1 akobs? „Iſt's 
nicht Samaria? Welches find aber die 
Höhen Juda's? Iſt's nicht Jeruſalem? 

Jer. 28, 18. 14. 5 

6. Und ich will Samaria zum Stein⸗ 

aufen im Felde machen, daß man ihre 

leine um die Weinberge legt, und 
will ihre Steine ins Tal ſchleifen und 
fie bis zum Grund einbrechen. 

7. Alle ihre Götzen ſollen zerbrochen 
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und all ihr⸗Hurenlohn ſoll mit Feuer 

verbrannt werden; undichwillalleihre 

Bilder verwüſten, denn ſie ſind von 

ebenen zuſammengebracht und 

ollen auch wieder Hurenlohn werden. 
* Hof. 


8. Darüber muß 10 klagen und 16 55 
len, ich muß beraubt und bloß daher⸗ 

aße ni ich muß klagen wie die Scha⸗ 
ale und trauern wie die Strauße. 

9. Denn es iſt kein Rat für ihre 
Plage, die bis gen Juda kommen und 
bis an meines Volkes Tor, bis Jeru⸗ 
ſalem hinanreichen wird. 

10. Verkündiget's ja nicht zu Gath; 
laßt euer Weinen nicht hören qu Akko; 
in Beth-Leaphra ſetzt euch in die Aſche. 

2. Sam. 1, 20. 

11. Du Einwohnerin Saphirs mußt 
dahin mit allen Schanden; die Ein⸗ 
wohnerin Zaenans wird nicht aus⸗ 
ziehen; das Leid Beth⸗Haezels wird 
euch wehren, daß ihr da euch lagert. 

12. Die e ACN Maroths ver⸗ 
mag ſich nicht zu tröſten; denn es wird 
das Unglück vom Herrn kommen auch 
bis an das Tor Jeruſalems. 

13. Du Stadt Lachis, ſpanne Renner 
an und fahre davon! denn du biſt der 
Tochter Bin der Anfang zur Sünde, 
und in dir ſind gefunden die Über⸗ 
tretungen Iſraels. 

14. Du wirſt dich müſſen ſcheiden von 
Moreſeth⸗Gath. Mit der Stadt Achſib 
wird's den Königen Iſraels fehlgehen. 

15. Ich will dir, Mareſa, den rech⸗ 
ten Erben bringen, und die Herrlich⸗ 
keit paras fol kommen bis gen 
Adullam. 

16. Laß die Haare Ne und gehe 
kahl um deiner zarten Kinder willen; 
machedich ganzkahlwieein Adler, denn 
ſie ſind von dir gefangen weggeführt. 


Das 2. Kapitel. 


Wehe über die Ungerechten, die am Lügenwort 
ihre Freude haben. Verheißung einer Gnabenzeit. 
1. Weh denen, die 51 1 u tun 
trachten und gehen mit böſen Tücken 
um auf ihrem Lager, daß ſie es 
früh, wenn's licht wird, vollbringen, 
weil fie die Macht haben. f. 30, 5, 
2. Sie reißen Acker an ſich und alf 
men Häuſer welche ſie gelüſtet; alſo 
treiben ſie Gewalt mit eines jeden 
. und mit eines jeden Erbe. 

3. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich gedenke über dies Geſchlecht 
Böſes, daß ihr euren Halsnicht daraus 


Micha 1. 2. 3. 


Der Durchbrecher. 


ziehen und daß ihr nicht ſo ſtolz daher⸗ 
ehen ſollt; denn es ſoll »eine böſe 
Zeit ſein. »Amos b, 18. 
4. Zur ſelben Zeit wird man einen 
Spruch von euch machen und klagen: 
Es iſt aus (wird man ſagen), wir ſind 
verſtört. Meines Volkes Land wird 
eines fremden Herrn. Wann wird er 
uns die Acker wieder zuteilen, die er 
uns genommen hat? 
5. Jawohl, ihr werdet kein Teil be⸗ 
halten in der Gemeinde des Herrn. 
6, Prediget nicht! predigen jie, denn 
ſolche Predigt me uns nicht; wir 
werden nicht 12 zu Schanden werden. 
3 0 


mos 7, 16. 

7. Das Haus Jakob »tröſtet ſich alſo: 
50 du, der Herr ſei ſchnell zum 

orn? Sollte er ſolches tun wollen? 

HSiftwahr, meine Redenſindfreund⸗ 
lich den Frommen. »Amos 6, 8. 

8. Aber mein Volk hat ſich aufge⸗ 
macht wie ein Feind; denn ſie rauben 
beides, Rock und Mantel, denen, ſo 
ſicher dahergehen, gleich wie die, 
aus dem Kriege kommen. 

9. Ihr treibt die Weiber meines 
Volks aus ihren lieben Häuſern und 
nehmt von ihren jungen Kindern 
meinen Schmuck auf immer. 

10. Darum macht euch auf! Ihr 
müßt davon, ihr ſollt hier nicht blei⸗ 
ben; um ihrer Unreinigkeit willen 
müſſen ſie unſanft zerſtört werden. 

11. Wenn ich ein Irrgeiſt wäre und 
ein Lügenprediger und predigte, wie 
ſie ſaufen und ſchwelgen follten, das 
wäre ein Prediger für dies Volk. 

12. Ich will aber vue Jakob, verfame 
meln ganz und die übrigen in Ifrael 
zu! one bringen z ich will ie wie Schafe 
miteinander in einen feſten Stall tun 
und wieeine Herde in ihre Hürden, daß 
es von Menſchen tönen ſoll. Heſek. 90, 57. 

13. Es wird ein Durchbrecher vor 
ihnen herauffahren; fie werden durch⸗ 
brechen und zum Tor ausziehen; und 
ihr König wird vor ihnen her gehen 
und »der Herr vornean. „ Jeſ. 52, 12, 


Das 3. Kapitel. 

Strafe der Häupter im weltlichen und geiſtlichen 
Stande. Ankündigung der Zerſtörunggeruſalems. 
1. Und ich ſprach: Höret doch, ihr 
en im Hauſe Jakob und ihr Für⸗ 
fen im Hauſe Iſrgel! Ihr ſolltet's 
i fein, die das Recht wüßten. 

2. Aber ihr haſſet das Gute und liebet 
das 5 4 ihr ſchindet ihnen die Haut 
ab und das Fleiſch von ihren Gebeinen 
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Wider des Volkes Häupter. 


3. und »freſſet das Fleiſch meines 
Volks; und wenn ihr ihnen die Haut 
abgezogen habt, zerbrecht ihr ihnen 
auch die Gebeine und zerlegt's wie in 
einen Topf und wie Fleiſch in einen 
Keſſel. Pf. 14, 4. 

4. Darum, wenn ihr nun zum Herrn 
ſchreien werdet, wird er euch nicht er⸗ 
hören, ſondern wird 198 Angeſicht vor 
euch verbergen zur ſelben Zeit, wie ihr 
mit eurem böſen Weſen verdient habt. 

5. So ſpricht der Herr wider die Pro⸗ 
pheten, ſo mein Volk verführen: Sie 
predigen, es ſolle wohl gehen, wo 
man ihnen zu 1 115 gibt; wo man 
ihnen aber nichts ins Maul gibt, da 
predigen ſie, es müſſeeingriegkommen. 

6. Darum ſoll euer Geſicht zur Nacht 
und euer Wahrſagen zur Finſternis 
werden. Die Sonne ſoll über den 

ropheten untergehen und der Tag 
über ihnen finſter werden. 

7. Und die Schauer ſollen zu Schan⸗ 
den und die Wahrſager zu Spott 
werden und müſſen alle ihren Mund 
verhüllen, weil da kein Gotteswort 
ſein wird. 5 

8. Ich aber bin voll Kraft und Geiſtes 
des Herrn, voll Rechts und Stärke, 
daß ich Jakob ſein Übertreten und Iſ⸗ 
rael ſeine Sünde anzeigen darf. Sef.58,1. 
9. So höret doch dies, 1 Häupter 
im Hauſe Jakob und ihr Fürſten im 
Hauſe Iſrael, die ihr das Recht ver⸗ 
ſchmähet und alles, was aufrichtig iſt, 
verkehret; 

10. die ihr Bion ⸗ mit Blut bauet und 
Jeruſalem mit Unrecht: „Hab. 2, 12. 

11. Ihre Häupter richten um Ge⸗ 
ſchenke, ihre Prieſter lehren um Lohn, 
und ihre alen fiche wahrſagen um 
Geld, verlaſſen ſich each Herrn und 
ſprechen: »Iſt nicht der Herr unter 
uns? Es kann kein Unglück über uns 
kommen. ; i * Ser, 2, 4. 

12, Darum «wird Zion um euret⸗ 
willen wie ein Acker gepflügt werden, 
und Jeruſalem wird zum Steinhaufen 
werden und der Berg des Tempels zu 
einer wilden Höhe. Jer. o, 10; 26, 18, 


Das 4. Kapitel. 
Vomgeich des Meſſtas; e Erlöſung 
Ifraels nach hartem Weh. 
We 1—8: vgl. Jeſ. 2, 2—4,) 

1. In den letzten Tagen aber wird 
der Berg, darauf des Herrn Haus iſt, 
155 ſtehen, fea denn alle Berge, und 
über die Hügel erhaben ſein, und die 
Völker werden dazu laufen, 


Micha 3. 4. 


Berufung der Heiden. 873 


2. und viele Heiden werden gehen und 
ſagen: Kommt, laßt uns hinauf zum 
Berge des Herrn gehen und zum Hauſe 
des Gottes Jakobs, daß er uns lehre 
ſeine Wege und wir auf ſeiner Straße 
wandeln! Denn aus Zion wird das 
Geſetz ausgehen und des Herrn 
Wort aus Jeruſalem. Luk. 24, 47. 

3. Gr wird unter großen Völkern 
richten und viele Heiden ſtrafen in 
fernen Landen. Sie werden ihre 
Schwerter zu Pflugſcharen und ihre 
Spieße zu Sicheln machen. Es wird 
kein Volk wider das andere ein Schwert 
aufheben und werden nicht mehr krie⸗ 
gen lernen. 

4. Ein jeglicher wird unter ſeinem 
»Weinſtock und Feigenbaum wohnen 
ohne Scheu; denn der Mund des 
Herrn Zebaoth hat's geredet. 

1. Kön. 5, 5; Sach. 8, 10, 
5. Denn ein 158 00 Volk wandelt 
im Namen ſeines Gottes; aber wir 
wandeln im Namen des Herrn, unſers 
Gottes, immer und ewiglich. 

6. Zur ſelben Zeit, ſpricht der 
Herr, will ich die ſtoßener verſam⸗ 
meln und die Verſtoßenen 1 
bringen und ses ich geplagt habe. 

er, 


7. Und will die Lahmen 0 daß 
fie Erben haben ſollen, und die Vere 
ſtoßenen zum großen Voll machen; 
und der Herr wird König über ſie 
ſein auf dem Berge Zion von nun an 
bis in Gwigkeit. 

8. Und du, Turm Eder, du Feſte 
der Tochter Zion, zu dir wird kommen 
und einkehren die vorige Herrſchaft, 
das Königreich der Tochter Jeru⸗ 
ſalem. 1. Moſe 35, 21. 

9. Warum ſchreieſt du denn 17 ſo 
laut? „Iſt der König nicht bei dir? 
oder ſind deine e alle hinweg, 
daß dich alſo das Weh ange ommen 
ift wie eine in Kindsnöten? * ger. 8, 10. 

10, Leide doch ſolch Weh und kreiße, 
du Tochter Zion, wie eine in Kinds⸗ 
nöten. Denn du mußt nun zur Stadt 
hinaus und auf dem Felde wohnen 
und gen Babel kommen aber daſelbſt 
wirſt du errettet werden, daſelbſt wir 
dich der Herr erlöſen von deinen 
Feinden. 

11. Nun aber werden ſich viele Heiden 
wider dich rotten und ſprechen: Sie 
155 entweiht werden; wir wollen un⸗ 
ere aN an Zion 1 ehen. 


12. Aber ſie wiſſen des Herrn Ge⸗ 
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danken nicht und merken ſeinen Rat⸗ 
ſchlag nicht, daß er ſie zuhauf gebracht 
hat wie Garben auf der Tenne. 

13. Darum mache dich auf und driſch, 
du Tochter Zion! Denn ich will dir 
eiſerne Hörner und eherne Klauen 
machen, und ſollſt viel Völker zer⸗ 
malmen; ſo will ich ihr Gut dem 
Herrn verbannen und ihre Habe dem 
Herrſcher der ganzen Welt. 

14. Aber nun, du Kriegerin, rüſte 
dich! denn man wird uns belagern 
und den Richter Iſraels mit der Rute 
auf den Backen ſchlagen. 


Das 5. Kapitel. 
Von Chriſti Geburtſtadt und Gnadenreich. 
Iſraels Herrlichkeit und Bekehrung. 

1, Und du, Bethlehem Ephratha, 
die du klein biſt unter den Städten 
in Juda, aus dir ſoll mir der kom⸗ 
men, der in Iſrael Herr fei, welches 
Ausgang von Anfang und von 
Ewigkeit her geweſen iſt. 

Matth. 2, 5. 6. + Joh. 1, 1. 2. 

2. Indes läßt er ſie plagen bis auf 
die Zeit, daß die, fo gebären ſoll, ge⸗ 
boren habe; da werden dann die übri⸗ 
gen ſeiner Brüder wiederkommen zu 
den Kindern Ifrael. ⸗Jeſ. 7,14. feſ. 11,12. 

3. Er aber wird auftreten und wei⸗ 
den in der Kraftdes Herrn und im Sieg 
des Namens des Herrn, ſeines Got⸗ 
tes. Und fe werden wohnen; denn er 
Re di elben Zeit herrlich werden, 
ſoweit die Welt iſt. * Gefet. 24, 28. 

4. Und er wird » unſer Friede fein. 
Wenn Aſſur in unſer Land fällt und 
in unſre Häuſer bricht, Be werden wir 
ſieben Hirten und acht Fürſten wider 
ihn beſtellen, * Jef. 9, 5; Eph. 2, 14. 

5. die das Land Aſſur verderben mit 
dem Schwert und das Land Nimrods 
mit ihren bloßen Waffen. Alſo wird 
er uns von Aſſur erretten, wenn er 
in unſer Land fallen und in unſre 
Grenzen brechen wird. 4 

6. Und es werden die übrigen aus 
Jakob unter vielen Völkern fein + wie 
ein Tau vom Herrn und wie die Tröpf⸗ 
lein aufs Gras, das auf niemand harrt 
noch auf Menſchen wartet. pf. 110, 3. 

7. Ja, die übrigen aus Jakob werden 
unter den Heiden bei vielen Völkern 
ſein wie ein Löwe unter den Tieren 
im Walde, wie ein junger Löwe unter 
einer Herde Schafe, welchem niemand 
wehren kann, wenn er dadurchgeht, 
„zertritt und zerreißt. Pf. 7, 3. 6. 
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Iſraels Unredlichkeit. 


8. Denn deine Hand wird ſiegen wider 
alle deine Widerſacher, daß alle deine 
Feinde müſſen ausgerottet werden. 

9. Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr, 
will ich deine Roſſe von dir tun und 
deine Wagenzunichte machen Sach. 9,10. 

10. und will die Städte deines Lan⸗ 
des ausrotten und alle deine Feſten 
zerbrechen. 

11. Und will die Zauberer bei dir 
ausrotten, daß keine Zeichendeuter 
bei dir bleiben ſollen. 

12. Ich will deine Bilder und Götzen 
von dir ausrotten, daß du nicht mehr 
ſollſt anbeten deiner Hände Werk. 


Sach. 18, 2. 
13. Und will deine Aſcherabilder zer⸗ 
brechen und deine Städte vertilgen. 
14. Und ich will Rache üben mit 
Grimm und yon an allen Seiden, 
jo nicht gehorchen wollen. 


Das 6. Kapitel. 
Des Volkes Undank. Die Opfer, die Gott gefallen. 
Die Ernte einer böſen Saat. 

1. Höret doch, was der Herr ſagt: 
Mache dich auf und rechte vor «den 
Bergen und laß die Hügel deine 
Stimme hören! * Heſek. 6, 2. 

2. Höret, ihr Berge, wie der Herr 
rechten will, und ihr ſtarken Grund⸗ 
feſten der Erde; denn der Herr will 
mit ſeinem Volk rechten und will 
Iſrael ſtrafen. 

3. Was habe ich dir getan, mein 
Volk, und womit habe ich dich belei⸗ 
digt? Das ſage mir! Jer. 2, 5. 

4. Habe ich dich doch aus Agypten⸗ 
land 7 und aus dem Dienſt⸗ 

auſe erlöſt und vor dir her geſandt 

ſtoſe, Aaron und Mirjam. 

5. Mein Volk, denke doch daran, was 
»Balak, der König in Moab, vor⸗ 
oe und was ihm Bileam, der Sohn 

eors, antwortete, von Sittim an 
bis gen Gilgal; daran h ja merken 
ſolltet, wie der Herr euch alles Gute 


getan hat. *4, Moſe 2224. 
6. Womit ſoll ich den Herrn ver⸗ 
ſöhnen, mich bücken vor dem hohen 


Gott? Soll ich »mit Brandopfern 
und jährigen Kälbern ihn verſöhnen? 
»Jeſ. 1, 11; Amos 5, 21. 22. 

7. Wird wohl der Herr Gefallen 
haben an viel tauſend Widdern, an 
unzähligen Strömen Ol? Oder ſoll 
95 meinen erſten Sohn für meine 
Übertretung geben, meines Leibes 
Frucht für die Sünde meiner Seele? 


Btele Silnden. 


8. Es tit dir geſagt, Menſch, was 
gut iſt und was der Herr von dir 
* fordert, nämlich Gottes Wort hal⸗ 
ten und Liebe üben und demütig 


ſein vor deinem Gott. 
55. Moſe 10, 12; 1. Sam. 15, 22. 


9. Es wird des Herrn Stimme über 
die Stadt ae aber wer deinen Na⸗ 
men fürchtet, dem wird's gelingen. 
Dore, ihr Stämme, was gepredigt 
wird! 

10, Noch bleibt unrecht Gut in des 
Gottloſen Hauſe und das heilloſe «gee 
ringe ap. Amos 8, 5. 
11. Oder ſollte ich die unrechte Wage 
und falſcheGewichteim Beutel billigen, 

12. durch welche ihre Reichen viel 
Unrecht tun? Und ihre Einwohner 

ehen mit Lügen um und haben falſche 

ungen in ihrem Halſe. 

13. Darum will ich dich auch übel 
plagen und dich um deiner Sünden 
willen wüſt machen. 

14. Du ſollſt nicht genug zu eſſen 
haben und ſollſt verſchmachten. Und 
was du beiſeite ſchaffſt, ſoll doch 
nicht davonkommen; und was davon⸗ 
kommt, will ich doch dem Schwert 
überantworten. 0 

15. Du ſollſt ſäen, und nicht ernten; 
du ſollſt Ol keltern, und dich damit 
nicht ſalben, und Moſt keltern, und 
nicht Wein trinken. 5. Moſe 28, 38.40. 

16. Denn man hält die Weiſe Om⸗ 
ris und alle Werke des Hauſes Ahab 
und folgt ihrem Rat. Darum will 
ich dich zur Wüſte machen und iene 
Einwohner, daß man jte 5805 en 
ſoll; und ihr ſollt meines Volkes 
Schmach tragen. 1. Kön. 16, 25, 20-33, 


Das 7. Kapitel. 


Wenig Fromme zu finden. Verheißung einer 
reichen göttlichen Gnade nach wohl erbuldeter 
üchtigung. 

1. Ach, es geht mir wie einem, der 
im Weinberge ee da man keine 
Trauben findet zu eſſen, und wollte 
doch gerne die beſten Früchte haben. 
2. Die frommen Leute find weg in 
dieſem Lande, und die Gerechten find 
nicht mehr unter den Leuten. Sie 
lauern alle auf Blut; ein jeglicher 
jagt den e er ihn verderbe, 


3. und meinen, ſie tun wohl daran, 
wenn ſie Böſes tun. Was der Fürſt 
will, das ſpricht der Richter, daß er 
ihm wieder einen Dienſt tun ſoll. 
Die Gewaltigen raten nach ihrem 
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Mutwillen, Schaden zu tun, und 
drehen's, wie ſie wollen. 5 

4. Der Beſte unter ihnen iſt wie ein 
Dorn und der Redlichſte wie eine 
Hecke. Aber wenn der Tag deiner 
Prediger kommen wird, wenn du 
heimgeſucht ſollſt werden, da werden 
ſie dann nicht wiſſen, wo aus. 

5. Niemand glaube ſeinem Nächſten, 
niemand verlaſſeſichaufeinen Freund; 
bewahre die Tür deines Mundes vor 
der, die in deinen Armen ſchläft. 

6. Denn der Sohn verachtet den 
Vater, die Tochter ſetzt ſich wider die 
Mutter, die Schwiegertochter iſt wider 
die Schwiegermutter; und des Men⸗ 
ſchen Feinde ſind ſein eigenes Haus⸗ 
geſinde. „Jer. 9, 3. 4; Matth. 10, 35. 36. 

7. Ich aber will auf den Herrn 
ſchauen und des Gottes meines Heils 
warten; mein Gott wird mich hören. 

8. »Freue dich nicht, meine Feindin, 
daß ich darniederliege! Ich werde 


wieder aufkommen; und ſo ich im 
Finſtern ſitze, ſo iſt doch der Herr mein 
Licht *Dbad. 12. 


9. Ich will des Herrn Zorn tragen 
— denn ich habe wider ihngeſündigt —, 
bis er meine Sache ausführe und mir 
Recht ſchaffe; er wird mich ans Licht 
bringen, daß ich meine Luſt an ſeiner 
Gnade ſehe. Jer. 14, 7. 

10. Meine Feindin wird's ſehen 
müſſen und mit aller Schande be⸗ 
ſtehen, die jetzt zu mir Jagt: «Wo ift 

er Herr, dein Gott? Meine Augen 
werden's ſehen, daß ſie dann wie Kot 
auf der Gaſſe zertreten wird. * pF. 70, 10. 

11. Zu der Zeit werden deine Mauern 
gebaut werden, und Gottes Wort wird 
weit auskommen. 

12. Und zur ſelben Zeit werden ſie 
von Aſſur und von den Städten 
Agyptens zu dir kommen, von Agyp⸗ 
ten bis an den Strom, von einem 
Meer zum andern, von einem Gebirge 
zum andern. 

13. Denn das Land wird wüſt ſein 
ſeiner Einwohner halben, um der 
Frucht willen ihrer Werke. 

14. Du aber ⸗weide dein Volk mit 
deinem Stabe, die Herde deines Erb⸗ 
teils, die da +befonders wohnt im 
Walde mitten auf dem Karmel; laß 
ſie zu Baſan und Gilead weiden wie 
vor alters. „K. 5, 3. +4, Moſe 23, % 

15. Ich will ſie Wunder ſehen laſſen 
gleichwie zur Zeit, da ſie aus Agyp⸗ 
tenland zogen, 
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16. daß es die Heiden ſehen und alle 
ihre Gewaltigen i ſchämen follen 
und die Hand auf ihren Mund legen 
und ihre Ohren zuhalten. Hiob 21,5. 

17. Sie ſollen Staub lecken wie die 
Schlangen und wie das Gewürm auf 
Erden zitternd hervorkommen aus 
ihren Burgen; ſie werden ſich fürchten 
vor dem Hense unſerm Gott, und 
vor dir ſich entſetzen. * Jef. 49, 23. 

18. Wo +b ſolch ein Gott, wie du 
biſt, der die Sünde vergibt und er⸗ 


Ninives Zerſtörung. 


läßt die Miſſetat den übrigen iS 
nes Erbteils, der ſeinen Zorn nicht 
ewiglich behält! denn er iſt barm⸗ 
919507 ‘ Pf. 108, 8. 8—18, 

19. Er wird he 12 wieder erbar⸗ 
men, unſere Miſſetaten dämpfen und 
alle unſere Sünden in die Tiefen des 
Meeres 8 

20. Du wirſt dem Jakob die Treue und 
Abraham die Gnade halten, wie du 
unſern Vätern vorlängſt⸗geſchworen 
haſt. 1. Moſe 22, 1618; 28, 18—15 ; Luk. 1, 78. 


Der Prophet Nahum. 


Das 1. Kapitel. 


Gottes Majeſtät wider Aſſur. 


1. Dies iſt die Laſt über Ninive und 
das Buch der Weisſagung Nahums 
von Elkos. 

2. Der Herr iſt ein eifriger Gott und 
ein Rächer, ja, ein Rächer iſt der Herr 
und zornig; der Herr iſt ein Rächer 
wider ſeine Widerſacher und der es 
ſeinen Feinden nicht vergeſſen wird. 

2. Moſe 20, 5; 5. Moſe 4, 24. 

3. Der Herr iſt geduldig und von 
großer Kraft, vor welchem niemand 
Wen de er iſt der Herr, des 
Weg in Wetter und Sturm iſt und 
Gewölke der Staub unter ſeinen Fü⸗ 
ßen, 2. Moſe 34, 7. 

4. der das Meer ſchilt und trocken 
macht und alle Matter vertrocknet. 
Baſan und Karmel verſchmachten; 
und was auf dem Berge Libanon 
blüht, verſchmachtet. 

5. Die «Serge zittern vor ihm, und 
die Hügel zergehen; das Erdreich bebt 
vor ihm, der Weltkreis und alle, die 
darauf wohnen. „Pf. 97, 5. 

6. Wer kann vor ee ee ſtehen, 
und wer kann vor ſeinem Grimm blei⸗ 
ben? Sein Zorn brennt wie Feuer, 
und die Felſen zerſpringen vor ihm. 

7. Der Herr tft xgiitig und eine 
Feſte zur Zeit der Not und + kennt 
die, ſo auf ihn trauen. 

55. Moſe 4, 31. + Bf. 1, e. 

8. Er läßt die Flut überher laufen 
und macht mit derſelben Stätte ein 
Ende, und ſeine Feinde verfolgt er 
mit Finſternis. 

9. Was gedenkt ihr wider den Herrn? 
Er wird doch ein Ende machen; es 
wird das Unglück nicht zweimal 
kommen. 


10. Denn wenn ſie gleich ſind wie die 
Dornen, die noch ineinanderwachſen 
und im beſten Saft ſind, ſo ſollen ſie 
doch verbrannt werden wie ganz 
dürres Stroh. 

11. Denn von dir iſt gekommen der 
Schalksrat, der Böſes wider den 
Herrn gedachte. 

12. So ſpricht der Herr: Sie kom⸗ 
men ſo gerüſtet und mächtig, wie ſie 
wollen, ſo ſollen ſie doch umgehauen 
werden und dahinfahren. Ich habe 
dich gedemütigt; aber ich will dich nicht 
wiederum demütigen. 

13. Alsdann will ich ſein Joch das 
du trägſt, zerbrechen und deine Bande 
zerreißen. 

14. Aber wider dich hat der Herr 

eboten, ae deines Namens fein 

ame mehr ſoll bleiben. Vom Hauſe 
deines Gottes will ich dich ausrotten, 
die Götzen und Bilder will ich dir 
zum Grab machen; denn du biſt zu⸗ 
nichte geworden. 


Das 2. Kapitel. 
Weisſagung von der Zerſtörung der Stadt Ninive. 


1. Siehe, auf den «Bergen kommen 
Füße eines guten Boten, der da Frie⸗ 
den verkündigt! Halte deine Feier⸗ 
tage, Juda, und bezahle deine Ge⸗ 
lübde! denn es wird der Arge nicht 
mehr über dich kommen; er iſt ganz 
ausgerottet. „Jeſ. 52, 7. 4K. 1, 11. 

2. Es wird der Zerſtreuer wider dich 
Sie en und die Feſte belagern. 

iehe wohl 5 die Straße, rüſte dich 
gat befte und ſtärke dich aufs gewal⸗ 
igſte. 

3. Denn der Herr wird die Pracht 
Jakobs wiederbringen wie die Pracht 


Ninives Sünde 


Iſraels; denn die Ableſer haben ſie 
abgeleſen und ihre Reben verderbt. 
4. Die Schilde ſeiner Starken ſind 
rot, ſein Heervolk glänzt wie Purpur, 
ſeine Wagen leuchten wie Feuer, wenn 
er ſich rüſtet; ihre Spieße beben. 

5. Die Wagen rollen auf den Gaſſen 
und raſſeln auf den Straßen; ſie 

länzen wie Fackeln und fahren ein⸗ 
be wie die Blitze. 

6. Er aber wird an ſeine Gewaltigen 
gedenken; doch werden ſie fallen, 
wo ſie hinaus wollen, und werden 
eilen zur Mauer und zu dem Schirm, 
da ſie ſicher ſeien. 

7. Aber die Tore an den Waſſern 
werden doch geöffnet, und der Palaſt 
wird untergehen. 

8. Die Königin wird gefangen weg⸗ 
geführt werden, und ihre Jungfrauen 
werden ſeufzen wie die Tauben und 
an ihre ut fdlagen. 

9. Denn Ninive iſt wie ein Teich voll 
Waſſer von jeher; aber dasſelbe 
wird verfließen müſſen. „Stehet, 
ſtehet!“ [werden ſie Sale aber da 
wird ſich niemand umwenden. 

10, So raubet nun Silber, raubet 
Gold! denn hier iſt der 1 kein 
Ende und die Menge aller köſtlichen 
Kleinode. 

11. Nun muß ſie rein abgeleſen und 
geplündert werden, daß ihr Herz 
muß verzagen, die Kniee ſchlottern, 
alle Lenden zittern und alle Ange⸗ 
ſichter bleich werden. * Sef. 18, J. 8. 

12. Wo iſt nun die Wohnung der 
Löwen und die Weide der jungen Lö⸗ 
wen, da der Löwe und die Löwin mit 
den jungen Löwen wandelten, und 
niemand durfte ſie ſcheuchen? 

13. Der Löwe raubte genug für 
eine Jungen und würgte es feigen 

öwinnen; ſeine Höhlen füllte er mit 
Raub und ſeine Wohnung mit dem, 
was er zerriſſen hatte. : 

14, 8 9 5 ich will an dich, ſpricht der 

err Zebaoth, und deine Wagen im 

auch anzünden, und das Schwert 
ſoll deine fungen Löwen freſſen; und 
will deines Raubens ein Ende machen 
auf Erden, daß man deiner Boten 
Stimme nicht mehr hören ſoll. 


Das 3. Kapitel. 
Sünden der Stadt Ninive, die Urſache des über 
fie ergehenden Strafgerichts. 


1. Weh »der mörderiſchen Stadt, 
die voll Lügen und Räuberei iſt 


Nahum 2. 3. 


und Strafe. 877 


und von ihrem Rauben nicht laſſen 
will! * Heſek. 24, 6. 0. 

2. Dennda wirdmanhören die Geißeln 
klappen und die Räder raſſeln und 
die Roſſe jagen und die Wagen rollen. 

3. Reiter rücken herauf mit glänzen⸗ 
den Schwertern und mit blitzenden 
Spießen. Da liegen viel Erſchlagene 
und große Haufen Leichname, daß 
ihrer keine Zahl iſt und man über 
die Leichname fallen muß. 

4. Das alles um der großen Hurerei 
willen der ſchönen, lieben Hure, die 
mit Zauberei umgeht, die mit 1 
Hurerei die Heiden und mit ihrer 
Zauberei Land und Leute zu Knech⸗ 
ten gemacht hat. Jeſ. 23, 16; Offenb. 17. 

5. Siehe, ich will an dich, ſpricht der 
Herr Zebaoth; ich »will dir deine 
Säume aufdecken unter dein Angeſicht 
und will den Heiden deine Blöße und 
dengKönigreichen deine Schandezeigen. 

8 7 


Sef. 47, 3. 

6. Ich will dich ganz greulich machen 
und dich ſchänden und ein Schauſpiel 
aus dir machen, 

7. daß alle, die dich ſehen, von dir 
erte mer on enſollen: Ninive tft zer⸗ 

tort; wer will Mitleiden mit ihr ha⸗ 
ben? Und woſollich dir Tröſterſuchen? 

8. Meinſt du, du ſeiſt beſſer denn 
die Stadt ⸗No⸗Amon, die da lag an 
den Waſſern und ringsumher Waſſer 
hatte, deren Mauern und Feſte war 
das Meer? 2 Jer. 40, 25. 

9. Mohren und Agypten war ihre 
unzählige Macht, Put und Libyen 
waren ihre Hilfe. 

10. Doch hat ſie müſſen vertrieben 
werden und gefangen e ; und 
find ihre Minder auf allen Gaffen 
e worden, und um ihre 
Edlen al man das Los, und alle 
ihre Gewaltigen wurden in Ketten 
und Feſſeln gelegt. „Joel 4, 8. 

11. Alſo mußt du auch ⸗trunken were 
den und dich verbergen und eine Feſte 
ſuchen vor dem Feinde. „Jer. 25, 15. 

12. Alle deine dee Städte find wie 
Feigenbäume mit reifen Feigen, die, 
wenn man ſie ſchüttelt, dem ins Maul 
fallen, der ſie eſſen will. 5 

13. Siehe, dein Volk ſoll zu Weihern 
werden in dir, und die Tore deines 
Landes ſollen deinen Feinden Sop big 
werden, und das Feuer foll deine 
Riegel verzehren. 

14. Schöpfe dir Waſſer, denn du 
wirſt belagert werden! Beſſere deine 
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Feſten! Gehe in den Ton und tritt 
den Lehm und mache ſtarke Ziegel! 
15. Aber das Feuer wird dich 19 00 
und das Schwert töten; es wird dich 
abfreſſen wie die Käfer, ob deines 
Volks ſchon viel iſt wie Käfer, 
ob deines Volks ſchon viel iſt wie 
Heuſchrecken. Joel 1,4. 
16. Du haſt mehr Händler, denn 
Sterne am Himmel ſind; aber nun 
werden ſie ſich ausbreiten wie Käfer 
und davonfliegen. N 
17. Deiner Herren ſind ſo viel wie 
Heuſchrecken und deiner Hauptleute 
wie Käfer, die ſich an die Zäune 


Habaknk 1. Gebet des Propheten. 


lagern in den kalten Tagen; wenn 
aber die Sonne aufgeht, heben ſie 
ſich davon, daß man nicht weiß, wo 
ſie bleiben. 

18. Deine Hirten werden ſchlafen, o 
König zu Aſſur, deine Mächtigen 
werden i legen; und dein Volk wird 
auf den Bergen zerſtreut ſein, und 
niemand wird ſie verſammeln. 

19. Niemand wird deinen Schadenlin⸗ 
dern, und deine Wundewirdunheilbar 
ſein. Alle, die ſolches von dir hören, 
werden mit ihren Händen über dich 
klatſchen; denn über wen iſt nicht deine 
Bosheit ohne Unterlaß gegangen? 


Der Prophet Habakuk. 


Das 1. Kapitel. 
Juda's Sünde. Strafgericht durch die Chaldäer. 
Gebet und Klage des Propheten. 

1. Dies ae die Laft, welche der Pro⸗ 
phet Habakuk geſehen hat. 

2. Herr, wie lange ſoll 5 
und du willſt nicht hören? Wie lange 
te ich gu dir rufen über Frevel, und 

uw willſt nicht helfen? 

3. Warum läſſeſt du mich Mühſal 
ſehen und ſieheſt dem Jammer zu? 
Raub und Frevel ſind vor mir. Es 
geht Gewalk über Recht. . 

4. Darum iſt das Geſetz ohnmächtig, 
und keine rechte Sache kann gewinnen. 
Denn der Gottloſe übervorteilt den 
Gerechten; darum ergehen verkehrte 
Urteile. 

5. Schauet unter den Heiden, ſehet 
und verwundert euch! denn ich will 
etwas tun zu euren Zeiten, welches 
ihr nicht glauben werdet, wenn man 
davon ſagen wird. Apg. 13, 41. 

6. Denn ſiehe, ich will die Chaldäer 
erwecken, ein bitteres und ſchnelles 
Volk, welches ziehen wird, ſoweit die 
Erde tft, 2 ohnungen einzunehmen, 
die nicht ſein ſind, 

7. und wird grauſam und ſchrecklich 
ſein; das da gebeut und zwingt, wie 
es will. 

8. Ihre Roſſe ſind ſchneller denn die 
Pander und behender denn die ⸗Wölfe 
des Abends. Ihre Reiter ziehen in 
großen Haufen von ferne daher, als 

ögen ſie, wie die Adler eilen zum 

Aas. * Zeph. 3, 3. J Matth. 24, 28. 

9. Sie kommen alleſamt, daß ſie Scha⸗ 


hindurch wie ein Oſtwind und wer⸗ 
den Gefangene zuſammenraffen wie 
Sand. 

10. Sie werden der Könige ſpotten, 
und der Fürſten werden ſie lachen. 
Alle Feſtungen werden ihnen ein 
Scherz ſein; denn ſie werden Erde 
aufſchütten und ſie gewinnen. 

11. Alsdann werden ſie einen neuen 
Mut nehmen, werden fortfahren und 
fic verſündigen; alſo muß ihre Macht 
ihr Gott ſein. 

12. Aber du, Herr, mein Gott, mein 
Heiliger, der du von Ewigkeit her biſt, 
laß uns nicht fterben; ſondern laß 
ſie uns, o Herr, nur eine Strafe ſein 
und laß ſie, o unſer Hort, uns nur 
züchtigen! * Jer. 10, 24. 
13. Deine Augen ſind rein, daß du 
Übles nicht ſehen magſt, und dem Jam⸗ 
mer kannſt du nicht zuſehen. Warum 
fiebit be denn den Räubern zu und 
chweigſt, daß der Gottloſe ver⸗ 
ſchlingl den, der frömmer als er iſt, 

14. und läſſeſt die Menſchen gehen 
wie Fiſche im Meer, wie Gewürm, 
das keinen Herrn hat? 

15. Sie ziehen alles mit dem Ha⸗ 
men und fangen's mit ihrem Netze 
und ſammeln's mit ihrem Garn; des 
freuen ſie ſich und ſind fröhlich. 

16. Darum opfern ſie ihrem Netze 
und räuchern ihrem Garn, weil durch 
dieſe ihr Teil ſo fett und ihre Speiſe 
ſo völlig geworden iſt. 

17. Sollen ſie derhalben ihr Netz 
immerdar auswerfen und nicht auf⸗ 
hören, Völker zu erwürgen? 


den tun : wo fie hin wollen, reißen fie 


Die Verheißung tröſtet. Habakuk 2. 3. Wehe über den Stolzen. 879 


Das 2. Kapitel. 

Troſt für den Glauben. Sünden der Chaldäer. 
Weisſagung von dem Untergang des Stolzen. 
1. Hier ⸗ ſtehe ich auf meiner Hut und 

trete auf meine Feſte und ſchaue und 
ſehe zu, was mir geſagt werde und 
was meine Antwort ſein ſolle auf 

mein Rechten. * Jef. 21, 8. 
2. Der Herr aber antwortet mir und 

ſpricht: Schreib das Geſicht und male 

es auf eine Tafel, daß es leſen könne, 
wer vorüberläuft! 

3. Die Weisſagung wird ja noch 
erfüllt werden zu ſeiner Zeit und 
wird endlich frei an den Tag kom⸗ 
men und nicht ausbleiben. Ob ſte 
aber verzieht, fo harre ihrer: jie 
wird gewiß kommen und «nicht 
verziehen. 2. Petr. 3, 9. 

4. Siehe, wer halsſtarrig iſt, der 
wird keine Ruhe in ſeinem Herzen 

aben; der Gerechte aber wird 
eines Glaubens leben. 

Jeſ. 48, 22. Röm. 1,17; Gal. 3, 11; Hebr. 10, 38. 
5. Aber der Wein betrügt den ſtolzen 

Mann, daß er nicht raſten kann, wel⸗ 

er ſeine Seele aufſperrt wie die 

ölle und iſt gerade wie der Tod, 
er nicht qu ſättigen iſt, ſondern rafft 

u ſich alle Heiden und ſammelt zu 
ſich alle Völker. 5 

6. Was gilt's aber? dieſe alle werden 
einen Spruch von ihm machen und 
eine Sage und Sprichwort und werden 


Weh 5 

eh dem, der ſein Gut mehrt mit 
fremdem Gut! Wie lange wird's 
währen, und ladet nur viel Schulden 
net 

7. O wie plötzlich werden aufſtehen, 
die dich beißen, und erwachen, die 
dich wegſtoßen! und du mußt ihnen 
zuteil werden. 

8. Denn du haſt viele Heiden beraubt; 
ſo werden dich wieder berauben alle 
übrigen von den Völkern «um des 
Menſchenbluts willen und um des 

revels willen, im Lande und in der 

tadt und an allen, die darin wohnen, 
begangen. E V. 17. 

9. Weh dem, der da geizet zum Un⸗ 

. ſeines Hauſes, auf daß er ſein 
eſt in die Höhe lege, daß er dem Un⸗ 
fall entrinne! ‘ 

10. Aber dein Ratſchlag wird zur 
Schande deines Hauſes geraten; denn 
du haſt zu viele Völker echte en und 
haſt mit allem Mutwillen geſündigt. 

11. Denn auch die Steine in der Mauer 


werden ſchreien, und die Sparren am 
Balkenwerk werden ihnen antworten. 

12. Weh »dem, der die Stadt mit 
Blut baut und richtet die Stadt mit 
Unrecht zu! Fer. 22, 18; Micha 3, 10. 

13. Wird's nicht alſo vom Herrn 
Zebaoth geſchehen: was die Völker ge⸗ 
arbeitet haben, muß mit Feuer ver⸗ 
brennen, und daran die Leute müde 
gewordenſind, das muß verloren ſein? 


Jer. 51, 58. 

14. Denn ⸗ die Erde wird voll werden 
von Erkenntnis der Ehre des Herrn, 
wie Waſſer das Meerbedeckt. Jeſ. 11,9. 

15. Weh dir, der du deinem Nächſten 
einſchenkſt und miſcheſt deinen Grimm 
darunter und ihn trunken machſt, daß 
du ſeine Blöße ſeheſt! 5 

16. Du chal dich geſättigt mit Schande 
und nicht mit Ehre. So ſaufe du nun 
auch, daß dutaumelſt! dennzu dir wird 
umgehen der Kelch in der Rechten des 
Herrn, und mußt eitel Schande haben 
für deine Herrlichkeit. Jer. 25, 15. 26. 

17. Denn der Frevel, am Libanon 
begangen, wird dich überfallen, und 
die verſtörten Tiere werden dich 
ſchrecken um des Menſchenbluts willen 
und um des Frevels willen, im Lande 
und in der Stadt und an allen, die 
darin wohnen, begangen. 

18. Was wird dann helfen das Bild, 
das ſein Meiſter gebildet hat, und 
das falſche gegoſſene Bild, darauf ſich 
verläßt ſein Meiſter, daß er ſtumme 
Götzen machte? Sef. 44, 10. 

19. Weh dem, der zum Holz ſpricht: 
Wache auf! und zum ſtummen Steine: 
Siehe auf! Wie ſollte es lehren? 
Siehe, «es iſt mit Gold und Silber 
überzogen 3 ift kein Odem in ihm. 

* Pj. 115, 4—8, 

20. Aber der „Herr tft in ſeinem 

eiligen Tempel. Es fet vor F ihm 

till alle Welt! 

Pſ. 11,4. 1 Pf 76 9; Sach. 2, 17; Offenb. 8,1. 


Das 3. Kapitel. 

Des Propheten Gebet voll freudiger Zuverſicht. 

1. Dies iſt das Gebet des Propheten 
Habakuk für die Unſchuldigen: 

2. Herr, ich habe dein Gerücht ge⸗ 
hört, daß a mich entſetze. Herr, 
mache dein Werk lebendig mitten in 
den Jahren und laß es kund werden 
mitten in den Jahren. Wenn Trübſal 
da iſt, ſo denke der Barmherzigkeit. 

3. Gott kam vom Mittag und der 
Heilige vom Gebirge Pharan. (Sela.) 
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Seines Lobes war der Himmel voll, 


und ſeiner Ehre war die Erde voll. 
5. Moſe 33, 2; Richt. 5, 4. 


4. Sein Glanz war wie Licht; Strah⸗ G 


len gingen von ſene Händen; darin 
war verborgen ſeine Macht. 

5. Vor ihm her ging Helen und 
Plage ging aus, wo er hin trat. 

6. Er ſtand und maß die Erde, er 
ſchaute und machte beben die Heiden, 
daß zerſchmettert wurden die Berge, 
die von alters her ſind, und ſich bücken 
mußten die ewigen Hügel, da er wie 
vor alters einherzog. Pf. 104, 32. 

7. Ich fah der Mohren Hütten in Not 
und der Midianiter Gezelte betrübt. 
8. Warſt du nicht zornig, Herr, in 
der Flut und dein Grimm in den 
Waſſern und dein Zorn im Meer, da 
du auf deinen Roſſen ritteſt und deine 
Wagen den Sieg behielten? 

9. Du zogſt den Bogen hervor, wie 
du ae hes atteft den Stämmen 
Se 1 verteilteſt die Ströme ins 

an 


10. Die Berge ſahen dich, und ihnen 
ward bange; der Waſſerſtrom fuhr 
dahin, die Tiefe ließ ſich hören, die 
Höhe hob die Hände auf. Pf. 77, 17. 

11. Sonne und Mond ſtanden ſtill. 
Deine Pfeile fuhren mit eae daz 

in und deine Speere mit Leuchten des 

litzes. „Jos. 10, 18. 

12. Du zertrateſt das Land im Zorn 

und zerdroſcheſt die Heiden im Grimm. 


13. Du zogeſt aus, deinem Volk zu hel’ 
ee zu helfen deinem Geſalbten; duzer⸗ 
chmetterteſt das Haupt im Hauſe des 

ottloſen und Seas die Grund⸗ 
feſte bis an den Hals. (Se 

14. Du durchbohrteſt mit ſeinen Spee⸗ 
ren das Haupt ſeiner Scharen, diewie 
ein Wetter kamen, mich zu zerſtreuen, 
und 1 ſich, als fräßen ſie den 
Elenden im Verborgenen. 

15, Deine Roſſe gingen im Meer, 
im Schlamm großer Waſſer. 

16, Weil ich ſolches höre, bebt mein 
Leib, meine Lippen zittern von dem 
Geſchrei; Eiter geht in meine Gebeine, 
und meine Kniee beben, dieweil ich 
ruhig harren muß bis auf die Zeit 
der Trübſal, da wir hinaufziehen zum 
Volk, das uns beſtreitet. 

17. Denn der Feigenbaum wird nicht 
grünen, und wird kein Gewächs Hi an 
den Weinſtöcken: diedlrbeitamolbaum 
iſt vergeblich, und die Acker bringen 
keine 9 Hürden und Schafe werden 
aus den Hürden geriſſen, und werden 
keine Rinder in den Ställen ſein. 

18. Aber ich will mich „freuen des 
Herrn und fröhlich ſein in Gott, 
meinem Heil. Jeſ. 61, 10. 

19. Denn der Herr Herr iſt meine 
Kraft und wird meine Füße machen 
wie Hirſchfüße und wird mich auf 
meine Höhen führen. 

Wörzeftn gene en e e 


Der Prophet Zephanja. 


Das 1. Kapitel. 
Der Tag des Zorns. 

1. Dies 0 das Wort des Herrn, 
welches geſchah zu Ines Gd dem 
Sohn Chuſis, des Sohnes Gedaljas, 
des Sohnes Amarjas, des Sohnes 

iskias, zur Zeit Joſias, des Sohnes 

mons, des Königs in Juda. Jer. 1, 2. 
2. Ich will alles aus dem Lande 
wegnehmen, ſpricht der Herr. 

3. Ich will Menſchen und Vieh, Vögel 
des Himmels und Fiſche im Meer 
wegnehmen ſamt »den Argerniſſen 
und den Gottloſen; ja, ich will die 
Menſchen ausreuten aus dem Lande, 
ſpricht der Herr. Matth. 13, 41. 
4. Ich will meine Hand ausſtrecken 
über Juda und über alle, die zu Jeru⸗ 


ſalem wohnen; alſo will ich das üb⸗ 
rige von Baal ausreuten, dazu den 
Namen der ⸗Götzenpfaffen und Prie⸗ 
ſter aus dieſem Ort; +2. Kön. 28,5; Hoſ. 10,5. 

5. und die, jo auf den Dächern des 
Himmels Heer anbeten; die es anbe⸗ 
ten und ſchwören ane bei dem Herrn 
und zugleich bei + Milkom; 

* Jer. 19, 13. 4. Jer. 49, 1. 

6. und die vom Herrn abfallen, und 
die nach dem Herrn nichts fragen 
und ihn nicht achten. 

7. Seid »ſtill vor dem Herrn Herrn, 
denn des Herrn Tag iſt nahe; denn 
der Herr hat ein Schlachtopfer zu⸗ 
bereitet und 9 dazu geladen. 

Hab. 2, 20. 


8. Und am Tage des Schlachtopfers 
des Herrn will ich heimſuchen die 


a.) Pf. 18, 8. 16. 


Der Tag des Zorns 


Fürſten und des Königs Kinder und 
alle, die ein fremdes Kleid tragen. 

9. Auch will ich zur ſelben Zeit die 
heimſuchen, ſo über die Schwelle ſprin⸗ 

en, die ihres Herrn Haus füllen mit 

auben und Trügen. 

10. Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr, 
wird ſich ein lautes Geſchrei erheben 
von dem Fiſchtor her und ein Ge⸗ 
heul von dem andern Teil der Stadt 
und ein großer Jammer von den 


Hügeln. e a 

11. Heulet, die ihr in der Mühle 
wohnet; denn das gan e Krämervolk 
iſt dahin, und alle, die Geld ſammeln, 
find ausgerottet. 

12. Zur ſelben Zeit will ich Jeru⸗ 
ſalem mit Leuchten durchſuchen und 
will heimſuchen die Leute, die auf 
ihren Hefen liegen und ſprechen in 
ihrem Herzen: Der Herr wird weder 

utes noch Böſes tun. 

13. Und ihre Güter ſollen zum Raub 
werden und ihre Häuſer zur Wüſte. 
Sie werden Häuſer bauen, und nicht 
darin wohnen; ſie werden Wein⸗ 
berge pflanzen, und keinen Wein da⸗ 
von trinken. 

Amos 5, 11. +5. Moſe 28, 39. 

14. Des Herrn großer Tag iſt 
nahe; er iſt nahe und eilt ſehr. 
Wenn das Geſchrei vom Tage des 
Herrn kommen wird, ſo werden die 
Starken Mang bitterlich ſchreien. 

Joel 1, 15. 


15. Denn »dieſer Tag iſt ein Ta 
des Grimmes, ein Tag der Trübſa 
und Angſt, ein Tag des Wetters und 
a te ein Tag der Finſternis 
und Dunkels, ein Tag der Wolken 
und Nebel, 

16. ein Tag der Poſaune und Drom⸗ 
mete wider die feſten Städte und ho⸗ 
hen Schlöſſer. 

17. J will den Leuten bange ma⸗ 
chen, 10 ſie e ſollen wie 
die Blinden, darum 
Pk al cke haben. Ihr Blut 
oll ausgeſchüttet werden, als wäre 
es Staub, und ihr Leib, als wäre 
es Kot. i 4 ; 

18. Es »wird fie ihr Silber und 
Gold nicht erretten können am Tage 


aß ſie wider den 


des Zorns des Herrn, ſondern das h 


ganze Land ſoll durch das Feuer ſei⸗ 

nes Eifers verzehrt werden; denn 

er wird pibblich ein Ende machen 

mit allen, die 3 wohnen. 
Heſek. 7, 19. 


Zephanja 1. 2. uber die Better ringsum. 


Jer. 30, 7. U 
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Das 2. Kapitel. 


Vermahnung zur Buße. Strafgericht über die 
Völker. 


1. Sammelt eu 
feindſeliges Volk, 
2. ehe denn das Urteil ausgehe, daß 
ihr wie die Spreu bei Tage dahinfahrt; 
ehe denn des Herrn grimmiger Zorn 
über euch komme; ehe der Tag des 
Zorns des Herrn über euch komme. 

3. Suchet den Herrn, alle ihr Glens 
den im Lande, die ihr ſeine Rechte 
haltet; ſuchet Gerechtigkeit, ſuchet De- 
mut, auf daß ihr am Tage des Zorns 
des Herrn möget verborgen werden. 

4. Denn Gaza muß verlaſſen und 
Askalon wüſt werden; Asdod ſoll 
am Mittag vertrieben und Ekron 
ausgewurzelt werden. 

5. Weh denen, ſo am Meer hinab 
wohnen, dem Volk der⸗Krether! Des 
Herrn Wort wird über euch kommen, 
du Kanaan, f der 97 oer Land; ich 
will dich umbringen, daß niemand 
mehr da wohnen ſoll. 

1. Sam. 30, 14. J Jer. 47. 

6. Es ſollen am Meer hinab eitel 
Hirtenhäuſer und Schafhürden ſein. 

7. Und dasſelbe ſoll den übrigen vom 
Hauſe Juda zuteil werden, daß ſie 
darauf weiden ſollen. Des Abends 
ſollen ſie ſich in den Häuſern Aska⸗ 
lons lagern, wenn ſie nun der Herr, 
ihr Gott, wiederum heimgeſucht und 
ihr Gefängnis 1 „K. 3, 20. 

8. Ich habe das Schmähen Moabs 
und das Läſtern der Kinder Ammon 
gehört, womit ſie mein Volk geſchmäht 
Und auf ſeinen Grenzen ſich gerühmt 

aben. Jer. 48. f. Jer. 49, 1. 

9. Wohlan, ſo wahr i lt Ata, 
der Herr Zebaoth, der Gott Iſraels, 
Moab ſoll wie Sodom und die Kin⸗ 
der Ammon wie Gomorra werden, ja 
wie ein Neſſelſtrauch und eine Salz⸗ 
grube und eine ewige Wüſte. Die übri⸗ 
gen meines Volks ſollen ſie berauben, 
und die übriggebliebenen meines 
Volks ſollen fie erben. 1. Moje 19, 24, 

10. Das ſoll ihnen begegnen für ihre 

Hoffart, daß fie des Herrn Zebaot 
5 geſchmäht und fic) gerühm 
aben. 
11. Schrecklich wird der Herr über ſie 
ſein, denn er wird alle Götter auf 
Erden vertilgen; und ſollen ihn an⸗ 
beten alle In eln der Heiden, ein 
jeglicher au ſeinem Ort. 
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und kommt her, thr 
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12. Auch ſollt ihr Mohren durch 


mein Schwert erſchlagen werden. 
*Heſek. 30, 9. 


f U 

13. Und er wird ſeine Hand ſtrecken 
gen Mitternacht und Aſſur umbrin⸗ 
gen. Ninive wird er öde machen, dürr 
wie eine Wüſte, Nah. 1, 1. 

14. daß darin ſich lagern werden 
allerlei Tiere bei Haufen; auch + Rohr⸗ 
dommeln und Ade werden wohnen 
in ihren Säulenknäufen, und Vögel 
werden in den 5 ingen, und 
auf der Schwelle wird Verwüſtung 
ſein; denn die Zedernbretter ſollen ab⸗ 
geriſſ en werden. -Jeſ. 13, 21. f Jeſ. 34, 11. 

15. Das iſt die fröhliche Stadt, die 
ſo ſicher wohnte und ſprach in ihrem 
Herzen: 0 bin's, und keine mehr. 
Wie iſt ſie ſo wüſt geworden, daß die 
Tiere darin wohnen! Und wer vor⸗ 
übergeht, pfeift ſie an und klatſcht mit 
der Hand über ſie. * Jef. 47, 8. 


Das 3. Kapitel. 
Drohung wider Jeruſalem. Troſtvolle Verheißung 
der meſſianiſchen Zeit. 

1. Weh der greulichen, unflätigen, 
tyranniſchen Stadt! 

2. Sie will nicht gehorchen noch ſich 
züchtigen laſſen; ſie will auf den 
Herrn nicht trauen noch ſich zu ihrem 
Gott halten. 

3. Ihre Fürſten find unterihnen brül⸗ 
lende Löwen und ihre Richter Wölfe 
am Abend, die nichts bis auf den Mor⸗ 
gen übriglaſſen. Heſek. 22, 27. 

4. Ihre Propheten ſind leichtfertig 
und Verächterzi 5 
das Heiligtum und deuten das Geſetz 
freventlich. „Micha 3,11. 

5. Der Herr, der unter ihnen iſt, iſt 
gerecht und tut kein Arges. Er läßt 
alle Morgen ſeine Rechte öffentlich 
lehren und läßt nicht ab; aber die 
böſen Leute wollen ſich nicht ſchämen 


lernen. 

6. Ich habe Völker ausgerottet, 1 55 
Schlöſſer verwüſtet und ihre Gaffen 
ſo leer gemacht, daß niemand a. daß 
geht; ihre Städte ſind N da 
niemand mehr da wohnt. 

7. Ich ließ wiht en: Mich ſollſt du 
fürchten und dich laſſen züchtigen! ſo 
würde ihre Wohnung nicht ausgerot⸗ 
tet und der keines kommen, womit ich 
fe heimſuchen werde. Aber fie find 

eißig, allerlei Bosheit zu üben. 

8. Darum, ſpricht der Herr, müſſet 
ihr mein auch harren, bis ich mich auf⸗ 


Zephauja 2. 3. 


und Begnadigung. 


mache zu ſeiner Zeit, da ich auch ⸗rech⸗ 
ten werde und die Heiden verſam⸗ 
meln und die Königreiche zuhauf 
bringen, meinen Zorn über ſie zu 
ſchütten, ja, allen Zorn meines Grim⸗ 
mes; denn alle Welt ſoll durch meines 
Eifers Feuer verzehrt werden. 
Joel 4, 2. + Pf. 79, 6. 

9. Alsdann will ich den Völkern 
reine Lippen geben, daß ſie alle 
ſollen des Herrn Namen aurufen 
und ihm einträchtig dienen. 

10. Man wird mix meine Anbeter, 
mein zerſtreutes Volk, von jenſeit des 
Waſſers im Mohrenlande herbei⸗ 
bringen zum Geſchenk. 

* Bf. 68, 32; Apg. 8, 27. 

11. Zur ſcham Zeit wirſt du dich 
nicht mehr ſchämen alles deines Tuns, 
womit du wider mich übertreten haſt; 
denn ich will die ſto en Heiligen von 
dir tun, daß du nich 1 5 ſollſt dich 
überheben auf meinem heiligen Berge. 

12. Ich will in dir laſſen Sed 
bleiben ein armes, geringes Vol 
die werden auf des Herrn Namen 
trauen. »Heſek. 6, 8. 

13. Die übrigen in Iſrael werden kein 
Böſes tun noch Falſches reden, und 
man wird in ihrem Munde keine be⸗ 
trüglic n del ſondern ſie ſol⸗ 
len weiden und ruhen ohne alle Furcht. 

14, Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, 
Iſrael! Freue dich und fet fröhlich 
von ganzem Herzen, du Tochter Jeru⸗ 
ſalem! Sach. 9, 9. 

15. denn der Herr hat deine orale 
weggenommen und deine Feinde ab⸗ 
gewendet. Der Herr, der König Iſ⸗ 
raels, iſt bei dir, daß du dich vor kei⸗ 
nem Unglück mehr fürchten darfſt. 

16. Zur ſelben Zeit wird man ſpre⸗ 
chen zu Jeruſalem: Fürchte dich nicht! 
und zu Zion: Laß deine Hände nicht 
laß werden! 5 

17. denn der Herr, dein Gott, iſt bei 
dir, ein ſtarker Heiland; »er wir ie 
über dich freuen und dir freundli 
aay und vergeben und wird über 

ir mit Schall fröhlich fein. ⸗Jeſ. 62, 5. 

18. Die Geängſteten, ſo auf kein Feſt 
kommen, will ich zuſammenbringen; 
denn ſie gehören dir zu und müſſen 
Schmach tragen. 

19. Siehe, ich will's mit allen denen 
aus machen zur ſelben Zeit, die dich 
bedrängen, und »will den Hinkenden 
helfen und die Verſtoßenen ſammeln 
und will ſie zu Lob und Ehren machen 


+ 
t 


Haggat treibt Zephanja 3. 


in allen Landen, darin man fte ver⸗ 
achtet. Micha 4, 7. 
20. Zu der Zeit will ich euch herein⸗ 
bringen und euch zu der Zeit ver⸗ 
ſammeln. Denn ich will euch zu Lob 
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und Ehren machen unter allen Völkern 
auf Erden, wenn ich euer Gefäng⸗ 
nis wenden werde vor euren Augen, 
ſpricht der Herr. 


„Jer. 29, 14; K. 2, 7. 


Der Prophet Haggai. 


Das 1. Kapitel. 
Strafpredigt bei der Nachläſſigkeit im Tempelbau. 


1. Im zweiten Jahr des Königs 
Darius, im ſechſten nat, am er⸗ 
ften Tage des Monats, geſchah des 
Herrn Wort durch den Propheten 
Haggat zu Serubabel, dem Sohn 
Gea! me 8, dem Fürſten Juda's, und 
zu Joſua, dem Sohn Jozadaks, dem 
Hohenprieſter, und ſprach: 

2. So ſpricht der Herr Jebaoth Dies 
Volk ſpricht: Die Zeit iſt noch nicht da, 
daß man des Herrn Haus baue. 

3. Und des Herrn Wort geſchah 
durch den Propheten Haggai: ‘ 
4. Aber eure Zeit iſt da, daß ihr in 

etäfelten Häuſern wohnt, — und dies 
Haus muß wüſt ſtehen? 2. Sam. 7, 2. 

5. Nun, ſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Schauet, wie es euch geht! 
6. Ihr ⸗ſäet viel, und bringet wenig 
ein; ihr eſſet, und werdet doch nicht 
ee x trintet, und werdet doch nicht 
runken; ihr kleidet euch, und könnt 
euch doch nicht erwärmen; und wer 
Geld verdient, der legt's in einen 
peeve Beutel. +k. 2, 16; 5. Moſe 28, 38. 
7. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch geht! 

8. Gehet hin auf das Gebirge und 
folk Holz und bauet das Haus; das 
oll mir angenehm ſein, und ich will 
meine Ehre erzeigen, ſpricht der Herr. 
9. Denn ihr wartet wohl auf viel, 
und ſiehe, es wird wenig; und ob 
ihr's ſchon heimbringt, ſo zerſtäube 
ich's doch. Warum das? ſpricht der 
Herr Zebaoth. Darum daß mein 
Haus ſo wüſt ſteht und ein jeglicher 
eilt auf ſein Haus. 

10. Darum hat der Himmel über euch 
den Tau verhalten und das Erd⸗ 
reich ſein Gewächs. 1. Kön. 17, 1. 

11. Und ich habe die »Dürre ge⸗ 
rufen über Land und Berge, über 
Korn, Moſt, Ol und über alles, was 
aus der Erde kommt, auch über Leute 


und Vieh und über alle Arbeit der 
Hände. K. 2, 17; Amos 4, 9. 
12, Da gehorchte Serubabel, der 
Sohn Sealthiels, und Joſua, der 
Sohn Jozadaks, der Hoheprieſter, und 
alle übrigen des Volks ſolcher Stimme 
des Herrn, ihres Gottes, und den 
Worten des Propheten Haggai, wie 
ihn der Herr, ihr Gott, geſandt hatte: 
und das Volk fürchtete ſich vor dem 
d eee e neand 

3. Da {pra aggai, der Enge 
des Herrn, der die Botſchaft des 
Herrn hatte an das Volk: Ich bin 
mit euch, ſpricht der Herr. Mal. 2, 7. 
14. Und der Herr erweckte den Geiſt 
Serubabels, des Sohnes Sealthiels, 
des Fürſten Juda's, und den Geiſt 
Joſuas, des Sohnes Jozadaks, des 
Hohenprieſters, und den Geiſt des 
ganzen übrigen Volks, daß ſie kamen 
Und arbeiteten am Hauſe des Herrn 
Zebaoth, ihres Gottes, 

15, [K. 2, 1.] am vierundzwanzigſten 
Tage des ſechſten Monats, im zweiten 
Jahr des Königs Darius. 


Das 2. Kapitel. 
Weisſagung von der künftigen Herrlichkeit des 
Tempels und der meſſianiſchen Zeit. 

1. [2.] Am einundzwanzigſten Tage 
des ſiebenten Monats geſchah des 
Herrn Wort durch den Propheten 

Haggai und ſprach: 

2. [S.] Sage zu Serubabel, dem Sohn 
Sealthiels, dem Fürſten Juda's, und 
zu Joſua, dem Sohn Jozadaks, dem 
opener iter, und zum übrigen Volk 
und ſprich: 

3. [A.] Wer tft unter euch übriggeblie⸗ 
ben, der dies Haus in (es vorigen 
Herrlichkeit gejebert at? und wie ſeht 
ihr's nun an? Iſt's nicht alſo, es 
dünkt euch nichts zu fein? „Esra 3, 12. 

4. [5.] Und nun, Serubabel, fet gee 
troſt! ſpricht der Herr; ſei getroſt, 
Joſua, du Sohn Jozadaks, du Hoher⸗ 
prieſter! ſei getroſt, alles Volk im 
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Lande! ſpricht der Herr, und ar⸗ 
beitet! denn ich bin mit euch, ſpricht 
der Herr Zebaoth. 

5. [6.] Nach dem Wort, da ich mit 
euch einen Bund machte, da ihr aus 
Agypten zoget, fol mein + Geiſt unter 
euch bleiben. Fürchtet euch nicht! 

*2. Moſe 19, 5. f Sach. 4, 6. 

6. [7.] Denn jo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Es tit noch ein kleines dahin, 
* ich Himmel und Erde, das 
Meer und das Trockene bewegen 
werde. „ Hebr. 12, 26. 

7. [8.] Ja, alle Heiden will ich be⸗ 
wegen. Da ſoll dann kommen aller 
Heiden Beſtes; und ich will dies 

aus voll Herrlichkeit machen, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

e mein iſt Silber und Gold, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

9. [10.] Es ſoll die Herrlichkeit die⸗ 
5 letzten Hauſes größer werden, 

enn des erſten geweſen iſt, ſpricht 
der Herr Zebaoth; und ich wi 
Frieden geben andieſem Ort, ſpricht 
der Herr Zebaoth. 

10. [11.] Am vierundzwanzigſten 
Tage des neunten Monats, im zwei⸗ 
ten Jahr des Darius, geſchah des 
Herrn Wort zu dem Propheten Hag⸗ 
gai und rg 3 

11. [12.] So bie Priefte Herr Ze⸗ 
baoth: Frage die Prieſter um das 
Geſetz und ſprich: 

12.[13.] Wennjemandheiliges Fleiſch 
trüge in ſeines Kleides Zipfel und 
rührte darnach an mit ſeinem Zipfel 
Brot, Gemüſe, Wein, Ol oder was 
1 Speiſe wäre: würde es auch 
heilig? Und die Prieſter antworteten 
und f 

13. 
mand von einem Toten unrein wäre 
und deren eines anrührte, würde es 
auch unrein? Die Prieſter antworte⸗ 
ten und ſprachen: Es würde unrein. 

* 3. Moſe 5, 2; 4. Moſe 19, 22. 5 

14, [15.] Da antwortete Haggai und 

ſprach: Ebenalſo ſind dies Volk und 


prachen: Nein. 


14.] Haggai ſprach: Wo aber je⸗ Sch 


dieſe Leute vor mir auch, 8 der 
Herr; und all ihrer Hände Werk und 
was ſie . iſt unrein. 
15. [16.] Und nun eng wie es euch 
gegangen iſt von dieſemTageanund zu⸗ 
vor, ehe denn ein Stein auf den andern 
gelegt ward am Tempel des Herrn: 
16. 17. ] daß, wenn einer zum * Rorn- 
olle am, der zwanzig Maß haben 
ollte, fe waren kaum zehn da; kam er 
ur Kelter und meinte ünfzigEimerzu 
ſchöpfen, ſo waren kaum zwanzig da. 


Dürre, Brandkorn und Hagel in all 
eurer Arbeit; dennoch kehrtet ihr euch 
nicht zu mir, ſpricht der Herr. K. 1,11. 

18. [19.] So ſchauet nun darauf von 
dieſem Tage an und zuvor, nämlich 
von dem vierundzwanzigſten Tage 
des neunten Monats bis an den Tag, 
da der Tempel des Herrn gegründet 
ijt; ſchauet darauf! 

19. [20.] Denn kein Same liegt mehr 
in der Scheuer, ſo hat auch weder 
Weinſtock, Feigenbaum, Granatbaum 
noch Olbaum getragen; aber von die⸗ 
ſem Tage an will ich Segen geben. 

20. [21.] Und des Herrn Wort ge⸗ 
ſchah zum andernmal zu Haggai am 
und ere nats 
und ſprach: 

21. Es Sage Serubabel, dem Für⸗ 
ſten Juda's, und ſprich: Ich «will 
Himmel und Erde bewegen „V. 6. 

22. [23.] und will die Stühle der Kö⸗ 
nigreiche umkehren und die mächtigen 
Königreiche der Heiden vertilgen und 
will die Wagen mit ihren Reitern 
umkehren, daß Roß und Mann fallen 
ſollen, 100 jeglicher durch des andern 
wert. 

23. (24.] Zur ſelben Zeit, ſpricht der 
Herr Zebaoth, will 1 dich. Ser 


17. [18.] Denn ich me euch mit 


babel, du Sohn Sealthiels, meinen 
Knecht, nehmen, ſpricht der Herr, und 
will dich wie einen Siegelring halten; 
denn ich habe dich erwählt, ſpricht 


der Herr Zebaoth. Sach. 4, 6.7, 


Der Prophet Sacharja. 


Das 1. Kapitel. 
Ermahnung zur Buße. Erſcheinung des Engels 
des Herrn. : 
1. Im achten Monat des zweiten 
Jahres des Königs Darius geſchah 
das Wort des Herrnzu⸗ Sacharja, dem 


Sohn ee des Sohnes Iddos, 
dem Propheten, und ſprach: Esra s, 1. 
2. Der Herr iſt zornig geweſen über 
5 ich zu ih So spricht 
3. Und ſprich zu ihnen: So ſpri 

der Herr Zebanth: »Kehret euch zu 


Reiter unter den Myrten. 


pricht der Herr Zebaoth, ſo 
will Lich ut a zu euch kehren, ſpricht 

der Herr 3 Ze aoth. Mal. 3, 7; Jak. 4, 8. 

4. Seid nicht wie eure Väter, welchen 
die vorigen Propheten predigten und 
Na So ſpricht der Herr Ze⸗ 

bgoth: ⸗Kehret euch von euren böſen 

Wegen und von eurem böſen Tun! 
aber ſie gehorchten nicht und achteten 
nicht auf ti, ſpricht der Herr. 

er. 3, 12; Heſek. 33, 11. 

5. Wo jb nun eure Väter? und 
die Propheten, leben fie auch noch? 

6. Iſt's aber nicht alſo, daß meine 
Worte und meine Rechte, die ich durch 
meine Knechte, die Propheten, gebot, 
oben eure Väter getroffen, daß ſie 

aben müſſen Herr gebe und ſagen: 

Gleichwie der Herr Zebaoth vorhatte 
uns zu tun, wie wir gingen und taten, 
alſo hat er uns auch getan? 

7. Am vierundzwanzigſten Tage 
des uae Monats, welcher iſt der 
Monat ⸗Sebat, im zweiten Jahr des 
Königs Darius, ſchah das Wort 
des Herrn zu Sader, dem Sohn 
Berechjas, des Sohnes Iddos, dem 
oe eten, und ſprach:⸗Januar, Februar. 

Ich ſah bei der Nacht, und ebe. 

Bs ann jap auf einem roten Pferd E 
und er hielt unter den Myrten in der 
Aue, und hinter ihm waren rote, 
braune und weiße Pferde. K. e, 1-8, 

9. Und ich ſprach: Mein Herr, wer 
ſind dieſe? Und der Engel, der mit 
mir redete, ſprach zu mir: Ich will 
910 zeigen, wer dieſe find. 

0. Und der Mann, der unter den 
Muten hielt, antwortete und {pra 
Dieſe find es, die der Herr ausgeſan 
hat, die Erde zu durchziehen. 

11. Sie aber antworteten dem Engel 
des Herrn, der unter den Myrten 
pases und ſprachen: Wir haben die 

rde ea und ſiehe, alle Län⸗ 
bee ſitzen ſtill 

a antwortete der Engel des 
ere und ſprach: Herr Zebaoth, 
wie lange wi Ga denn dich nicht + ere 
barmen über Jeruſalem und über die 

Städte Juda's, über welche du zornig 
biſt 5 bieje * flebsig Jahre? 


„14. 1 Dan. 

13. und 5 Herr sretwoorieté dem 
Engel, der mit mir redete, ie pate es 
Worte und tröſtliche Worte. 

14. Und der Engel, der mit mir rede⸗ 
te, ſprach zu mir: Predige und ſprich: 


So ſpricht der Herr Zebaoth: Ich 


Sacharja 1. 2. 


Schmiede. Meßſchnur. 885 


eifere um Jeruſalem und Zion mit 
großem Eifer 

15. und Mee ornig über dieſtolzen 
Heiden; denn ich war nur ein wenig 
zornig, ſie aber 0 um Verderben. 


16. Darum fo ich der Herr: Ich 
will mich wieder zu Jeruſalem kehren 
mit Barmherzigkeit, und mein Haus 
ſoll darin gebaut werden, ſpricht der 
Herr Zebaoth; dazu ſoll die Zimmer⸗ 
ſchnur in Jerüſglem gezogen werden. 


17. Aab dredige deter und ie So 
ſpricht der Herr Zebaoth: Es ſoll mete 
nen Städten wieder wohl gehen, und 
der Herr wird Zion wieder »tröſten 
und wird Jeruſalem f wieder ere 
wählen. „ Jeſ. 40, 1. 2. f Jeſ. 14, 1. 


Das 2. Kapitel. 


Geſicht von den vier Hörnern und den vier 

Schmieden. Der Mann mit der Meßſchnur. Fröh⸗ 

liche Zeit der Wiederkunft aus Babel. Berufung 
der Heiden. 

1. [K. 1, 18. 1 ich hob meine Au⸗ 
gen auf und ah, und ſiehe, da waren 
vier Hörner. 

2. [19.] Und ich ſprach zu dem Engel, 
der mit mir redete: Wer ſind dieſe? Er 
ſprach zu mir: Es ſind die Hörner, die 

uda ſamt Ifrael und Jeruſalem zer⸗ 
5 reut haben. 

3. [20.] Und der Herr zeigte mir vier 


Schmie! e. 

4, [21.] Da ſprach ich: Was wollen 
die machen? Er ſprach: Die Hörner, 
die Juda ſo zerſtreut haben, daß nie⸗ 
mand ſein Haupt hat mögen aufheben, 
ſie abzuſchrecken ſind dieſe gekommen, 
daß fie die Hörner der Heiden abſtoßen, 
welche das Horn haben über das Land 
Juda gehoben, es zu zerſtreuen. 

lite nd ich hob meine Augen auf 
und ſah, und ſiehe, ein Mann hatte eine 
* end in der Hand. *Gefet. 40, 3. 

Und 15 ſprach: Wo gehſt du 

fab zr aber ſprach zu mir: Daß ich 

Jeruſalem meſſe und ſehe, wie lang 
Und weit es ſein ſoll. 

7.18. 180 ſiehe, der Engel, der mit 
mir redete, ging 1 Und ein an⸗ 
derer 11840 ging heraus ihm entgegen 

8. [4.] und ſprach zu ihm: Lauf hin 
und ſage dieſem Jüngling und ſprich: 
Jeruſalem wird bewohnt werden 
ohne Mauern vor großer Menge der 
Menſchen und Viehes, die darin ſein 
wird. * Heſek. 38, 11 


886 Hoherprieſter Joſua. 


9. [5.] Und vo will, ſpricht der 
Herr, eine 1770 905 Mauer umher 
ſein und will mich herrlich darin 
erzeigen. K. 9, 8. 

10. [6.] Hui, hui! Fliehet aus dem 
Mitternachtlande! ſpricht der Herr; 
denn ich habe euch in die vier Winde 
unter dem Himmel zerſtreut, ſpricht 


der Herr. ‘ : 
11. [7.] Sui, 8850 die du wohneſt 
bei der Tochter Babel, entrinne! 
12. [8.] Denn ſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Er hat mich geſandt nach Ehre 
u den Heiden, die euch beraubt haben; 
enn wer euch antaſtet, der taſtet ſei⸗ 
nen Augapfel an. 5. Mose 32, 10. 
13. [9.] Denn ſiehe, ich will meine 
Hand über ſie ſchwingen, daß ſie ſollen 
ein Raub werden denen, die ihnen ge⸗ 
dient haben; und ihr ſollt get 
ba mich der Herr Zebaoth geſandt 
a 


14. [10.] Freue dich und ſei fröhlich, 
du Tochter Zion! denn ſiehe, ich 
komme und will bei dir wohnen, 
ſpricht der Herr. mn re 
15. [11.] Und ſollen zu der Zeit + viel 
eiden zum Herrn getan werden und 
ollen mein Volk ſein; und ich will 
bei dir wohnen, und ſollſt erfahren, 
daß mich der Herr Zebaoth zu dir 
geſandt hat. * Jef. 11, 10. 
16. 12 Und der Herr wird Juda 
erben als ſein Teil in dem heiligen 
Lande und «wird Jeruſalem wieder 
erwählen. $ ene ik Seeks ie 
17. [18.] Alles Fleiſch fet ſtill vor dem 
Herrn; denn er hat ſich aufgemacht 
aus ſeiner heiligen Stätte. Gab. 2, 20. 


Das 3. Kapitel. 
Der Hoheprieſter Joſua vor dem Engel des Herrn. 
Verheißung von dem Zemach (Sproß, Meſſias). 

1. Und mir ward gezeigt der Hohe⸗ 
ahs „Joſua, ſtehend vor dem Engel 

es Herrn; und der + Satan ſtand zu 
ſeiner Rechten, daß erihmwiderſtünde. 

*Hagg. 1,4. f Hiob 1,9; Offenb. 12, 10. 

2. Und der Herr 1120 zu dem Sa⸗ 
tan: Der 1 lee lte dich, du Satan! 
ja, der Herr {he te 1 95 der Jeruſalem 
erwählt hat! Iſt dieſer nicht ein 
Brand, der aus dem Feuer errettet iſt? 

Judas 9. + Am. 4, 11. 

3. Und Joſua hatte unreine Kleider 
an und ſtand vor dem Engel, 

4. welcher antwortete und ſprach zu 
denen, die vor ihm ſtanden: Tut die 
unreinen Kleider von ihm! Und er 


Sacharja 2. 3. 4. Zemach. Goldener Leuchter. 


195 zu ihm: Siehe, «ich habe deine 
zünde von dir genommen und habe 
dich mit Feierkleidern angezogen. 

Jeſ. 6, 7. J. Jeſ. 61, 3. 

5. Und er ſprach: Setzt einen reinen 
Hut auf ſein Haupt! Und ſie ſetz⸗ 
ten einen reinen Hut auf ſein Haupt 
und zogen ihm Kleider an, und der 
Engel des Herrn ſtand da. 

2. Moſe 28, 39. 

6. Und der Engel des Herrn bezeugte 
Joſug und ſprach: 

7. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Wirſt du in meinen Wegen wandeln 
und meines Dienſtes warten, ſo ſollſt 
du regieren mein Haus und meine Höfe 
bewahren; und ich will dir geben von 
dieſen, die hier ſtehen, daß ſie dich ge⸗ 
19 8 ſollen. : 5 „Pf. 91, 11. 

8. Höre zu, Joſua, du Hoherprieſter, 
du und deine Freunde, die vor dir 
ſitzen; denn ſie ſind miteinander ein 

zahrzeichen. Denn Joe ich will 
meinen Knecht +Zemach kommen laſ⸗ 
fer. *Sef. 8, 18. . K. 6, 12; Jer. 28, 5; 38, 15. 

9. Denn ſiehe, auf dem einen Stein, 
den ich vor Joſua gelegt che ſollen 
xfieben Augen ſein. Siehe, ich will 
ihn aushauen, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth, und will die Sünde des 


Landes een he auf einen Tag. 
K. 4, 10; Offenb. 5, 6. 


10. Zu derſelben Zeit, ſpricht der 
Herr Zebaoth, wird «einer den andern 
laden unter den Weinſtock und unter 
den Feigenbaum. 1. Kön. 5,5; Micha 4,4. 


Das 4. Kapitel. 


Der goldene Leuchter und die zwei Olbäume. 

1. Und der Engel, der mit mir redete, 
kam wieder und weckte mich auf, wie 
einer vom Schlaf erweckt wird, 

2. und ſprach zu mir: »Was ſieheſt 
du? Ich aber ſprach: Ich alt und 
fee, da ſtand ein +keuchier, ganz 

olden, mit einer Schale obendarauf, 

aran ſieben Lampen waren, und je 
ſieben Röhren an einer Lampe; 
Jer. 1, 11. 18; Amos 8, 2. +2. Moſe 25,31 —40. 

3. und zwei Olbäume dabei, einer 
que 16 5 der Schale, der andere zur 

inken. 

4. Und ich antwortete und 5 zu 
dem Engel, der mit mir redete: Mein 
Herr, was iſt das? may: 

5. Und der Engel, der mit mir redete, 
antwortete und ſprach zu mir: Weißt 
du nicht, was das iſt? Ich aber 
ſprach: Nein, mein Herr. 


Olbäume. Brief. 


6. Und er antwortete und ſprach zu 
mir: Das iſt das Wort des Herrn von 
Serubabel: Es ſoll nicht durch Heer 
oder Kraft, ſondern durch meinen Geift 
geſchehen, ſpricht der Herr Zebaoth. 

7. Wer biſt du, du großer Berg, der 
doch vor Serubabel eine Ebene ten jr 
muß? Und erſoll aufführen den erſten 
Stein, daß man rufen wird: Glück 
zu! Glück zu! Pf. 122, 6. 

8. Und es geſchah zu mir das Wort 
des Herrn und 1 

Bh Die Hände Serubabels aben dies 
pu gegründet; ſeine Hände follen’s 

wich der err „daß i 9 rerfahret, daß 
der Herr zu euch geſandt hat. 
Esra 3, 8; 6, 1416. +S. 2, 13. 15. 

10. Denn wer iſt, der dieſe geringen 
Tage verachte? Es werden mit Freu⸗ 
den ſehen das Richtblei in Serubabels 
Hand 155 e +fieben, welche find des 
7 1 5 ugen, die alle Lande durch⸗ 
zieh en. Hagg. 2, 8. 7K. 3, 9. 

11. Und ich antwortete und ſprach zu 

ihm: Was ſind die zwei Olbäume zur 
echten und zur Linken des Leuchters? 


12, Und ich antwortete zum andern⸗ 
mal und ſpra gt ihm: Was find die 
weige lbäume, welche 


wei 
ſtehen ei den eel goldenen Rinnen, 
daraus das 5 55 Ol herabfließt? 
13. Und er ſprach zu! 1 5 Weißt du 
nicht, was ſie ind Ich aber ſprach: 
Nein, mein Herr. 
14. Und er ſprach: Es ſind die zwei 
Geſalbten, welche tehen bei dem Herr⸗ 
ſcher aller Lande. Offenb. 11, 4. 


Das 5. Kapitel. 
Der fliegende Brief und das Weib im Epha. 


1. Und ich hob meine Augen abermals 
auf und ſah, und ſiehe, da war ein 
fliegender Brief. 

2. Und er ſprach zu mir: Was ſieheſt 
du? Ich aber deri Ich ſehe einen 
fliegenden Brief, der iſt zwanzig Ellen 
ioe und zehn Ellen breit. 

nd er ſprach zu mir: Das iſt der 
fluch, welcher ausgeht über das ganze 
and; denn alle Diebe werden nach 
dieſem Briefe ausgefegt, und alle 
Meineidigen werden nach dieſem 
HEE ausgefegt. 
coil onauisg ßer fall ſpricht 
der err Zebaoth, daß er ſoll kommen 
über das Haus 958 Diebes und über 
das Haus derer, die bei meinem Na⸗ 
men falſch ſchwören; und er ſoll blei⸗ 


Sacharja 4. 5. 6. 


Epha. Wagen. 887 


ben in ihrem Hauſe und ſoll's ver⸗ 
zehren ſamt ſeinem Holz und Steinen. 

5. Und der Engel, der mit mir redete, 
ging heraus und ſprach zu mir: Hebe 
deine Augen auf und ſiehe! Was geht 
8 eraus? 

nd ich ſprach: Was iſt's? Er aber 
ſprach: : Gin Epha a eraus, und 

5 : Das iſt ihre Geſtalt im ganzen 

Micha 6, 10. 

7. Und ſiehe, es hob ſich ein Zentner 
Blei; und da war ein Weib, das ſaß 
im Epha. 
8. Er aber ſprach: Das iſt die Gott⸗ 
loſigkeit. Und er warf ſie in das Epha 
und warf den Klumpen Blei oben 
aufs Loch 

9. Und 10 hob meine Augen auf und 
ſah, und ſiehe, eee Weiber gin a 
Wind trieb und hatt en Flügel, die 

ind trieb — es waren aber Flugel 
wie Storchflügel —; und ſie führten 
das Epha zwiſchen Erde und Himmel. 

10. Und ich ſprach zu dem Engel, der 
mit i ve ete: Wo führen die das 
Epha hin? 

11. Er aber ſprach zu mir: Daß ihm 
ein Haus gebaut werde im Lande 
Sinear und bereitet und es daſelbſt 
geſetzt werde au auf | einen Boden. 


'oſe 11, 2. 


Das 6. Kapitel. 


Die vier Wagen. Wiederholte Verheißung von dem 
Zemach, der König und Prieſter zugleich fein ſoll. 
1. Und ich hob meine Augen abermals 
auf und ſah, und ſiehe, da waren vier 
Wagen, die gingen zwiſchen zwei Ber⸗ 
gen hervor; die Berg aber waren 
9 — 5 K. 1,8; Offenb. 6, 2—8. 
Am erſten Wagen waren rote 
Roſſ e, am andern Wagen waren 
{ Sete Roffe, 
am dritten Wagen waren weiße 
joie, am vierten Wagen waren 
ieertige, ſtarke Roſſe. 
d ich antwortete und gees 
9750 Engel der mit mir redete: Mein 
Herr, wer ſind dieſe? 
5. Der Engel antwortete und ſprach 
gu mir: Es find die vier Winde unter 
emHimmel, die hervorkommen, nach⸗ 
dem ſie geſtanden haben vor dem 
„Herrſcher aller Lande. K. 4, 14. 
6. W 
die gingen gegen Mitternacht, und die 
weißen gingen ihnen nach; aber die 
j 7 gingen gegen Mittag. 
7. Die ſtarken gingen und zogen um, 


888 Zemach. 

daß ſie alle Lande durchzögen. Und er 

ſprach : Gehet hin und durchziehet die 

Erde! Und ſie Dutdhgogen die Erde. 
* 1,1 


8. Und er rief mich und redete mit 
mir und ſprach: Siehe, die gegen Mit⸗ 
ternacht ziehen, machen meinen Geiſt 
ruhen im Lande gegen Mitternacht. 

9. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

10. Nimm von den Gefangenen, von 
Heldai und von Tobia undvonJedaja, 
und komm du dieſes ſelben Tages 
und gehe in Joſias, des Sohnes Ze⸗ 
phanjas, Haus, wohin ſie von Babel 
gekommen find, 

11. und nimm Silber und Gold und 
mache Kronen und ſetze ſie aufs Haupt 
Sb des Hohenprieſters, des 

ohnes Jozadaks, F 

12. und ‘hoes zu ihm: So F der 
Herr Zebaoth: Siehe, es iſt ein 
Mann, der heißt „Zemach; denn 
unter ihm wird's wachſen, und er 
wird bauen des Herrn Tempel. 


13. Ja, den Tempel des Herrn wird 
er bauen und wird den Schmuck tra⸗ 

en und wird ſitzen und herrſchen auf 
einem Thron, wird auch⸗Prieſterſein 
auf ſeinem Thron, und es wird Friede 
ſein n den beiden. Pf. 110, 4. 

14. Und die Kronen ſollen demHelem, 
Tobia, Jedaja und der Freundlichkeit 
des Sohnes Zephanjas zum Gedächt⸗ 
nis ſein im Tempel des Herrn. 

15. Und es werden kommen von fern, 
die am Tempel des Herrn bauen wer⸗ 
den. Da werdet ihr erfahren, daß 
mich der Herr Zebaoth zu euch ge⸗ 
ſandt hat. Und das ſoll geſchehen, ſo 
a gehorchen werdet der Stimme des 

errn, eures Gottes. 


Das 7. Kapitel. 


Nicht am äußerlichen Faſten, ſondern an Werken 
der Barmherzigkeit hat Gott Gefallen. 

1. Und es geſchah im vierten Jahr 
des Königs Darius, daß des Herrn 
Wort geſchah zu Sacharja am vierten 
Tage des neunten 
heißt Chislev, 

2. da die zu Beth⸗El, nämlich Sarezer 
und Regem⸗Melech ſamt ihren Leuten, 
ſandten, zu bitten vor dem Herrn, 

3. und ließen ſagen den Prieſtern, die 
da waren um das Haus des Herrn 
Zebaoth, und den m füt Mu 
ich auch noch weinen im fünften Mo⸗ 


nats, welcher 


Sacharja 6. 7. 8. 
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nat und mich enthalten, wie ich ſolches 
getan habe nun ſo viel Jahre? 
K. 8, 19; Jer. 52, 12. 

‘i 115 des Te 1 ah Wort 
geſchah zu mir und ſprach: 

. Cage allem Volk im Lande und den 
Prieſtern und ſprich: Da ihr faſtetet 
und Leid ae im fünften und ſieben⸗ 
ten Monat dieſe ſtebzig Jahre lang, 
habt ihr mir ſo gefaſtet? 

K. 8, 19; Feſ. 58, 5. 
6. Oder da ihr aßet und tranket, habt 
ihr nicht für euch ſelbſt gegeſſen und 
getrunken? 

7. Iſt's nicht das, was der Herr 
predigen ließ durch die vorigen Pro⸗ 
pheten, da Jeruſalem bewohnt war 
und hatte die Sen ee Städten 
umher und Leute wohnten gegen 
Mittag und in den Gründen? 

8. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Sacharja und ſprach: 

9. Allo ſprach der Herr Zebaoth: 
Richtet recht, und ein jeglicher be⸗ 
weiſe an ſeinem Bruder Güte und 
Barmherzigkeit; Micha 6, s. 

10. und «tut nicht unrecht den Wit⸗ 
wen, Waiſen, Fremdlingen und Ar⸗ 
men; und denke keiner wider ſeinen 


Bruder etwas Arges inſeinem Herzen! 
52. Moje 22, 20. 21. 

11. Aber ſie wollten nicht aufmerken 
und kehrten mir den Rücken zu und 
verſtockten ihre Ohren, daß fie nicht 
hörten, ‘ 

12. und machten ihre Herzen wie 
einen Demant, daß ſie nicht hörten 
das Geſetz und die Worte, welche der 
Herr Zebaoth ſandte in ſeinem Geiſte 
durch die vorigen Propheten. Daher 
ſo großer Zorn vom Herrn Zebaoth 
gekommen iſt; * Sef, 48, 4. 

13. und es iſt alſo 110 eat bart id 5 

epredigt ward, uno ſie nicht hörten, 

o wollte ich auch nicht hören, da ſie 

riefen, ſpricht der Herr Zebaoth. 
14. Alſo habe ich ſie ae unter 
alle Heiden, die ſie nicht kannten, und 
iſt das Land hinter ihnen ‘wit eblie⸗ 
ben, daß niemand darin wandelt noch 
wohnt, und iſt das edle Land zur 
Wüſtung gemacht. 


Das 8. Kapitel. 
Verheißung künftigen Heils für das Volt Gottes, 
welches die Heiden reizen wird, auch den wahren 

Gott zu ſuchen. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 


6 | mix und ſprach: 


2. So ſpricht der Herr Zebaoth: Ich 


Gnade für Jeruſalem. 


eifere um Zion mit großem Eifer und 
eifere um ſie in großem Zorn. K. 1,14. 

3. So ſpricht der Herr: Ich kehre 
mich wi he zu Zion und will zu ae 
ruſalem wohnen, daß Jeruſalem ſoll 
eine Stadt der Wahrheit heißen und 
der Berg des Herrn Zebaoth ein 
ae der Heiligkeit. K. 1, 16. 

o ſpricht der Herr Zebaoth: ‘638 
alen noch fürder l in den Gaſ⸗ 
en zu Jeruſalem alte Männer und 

eiber ue ne an Stecken 9 0 vor 
großem A Sef. 65, 20. 

5. und 2 Stadt Gaſſen ſollen ſein 
voll Knaben und Mädchen die auf 
ihren Gaſſen ſpielen. 

6. So ſpricht der Herr ebaoth: Iſt 
ſolches unmöglich vorden Augendieſes 
übrigen Volks zu ha eit, ſollte es 
darum au 1 8 5 ich ſein vor mei⸗ 
d Ante er Herr Zebaoth. 


So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Sie e, ich wih mein Volk erlöſen vom 
Lande gegen Aufgang und vom Lande 
gegen Niedergang der Sonne; 

8. und eee en, daß ſie zu 
Volt e nenzund ie-follenmein 

olk ſein, und ich will ihr Gott ſein in 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Jer. 24, 7. 

9. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
»Stärket eure Hände, pihrhͤretdieſe 
Worte zu ae er Zeit durch der Pro⸗ 
pheten es Tages, dader Grund 

geleat item des Herrn Zebaoth Haufe, 

Faßder empelgebautwürde. Jes. 35,3. 

10. Denn vor dieſen Tagen war der 
Menſchen Arbeit vergebens, und der 
Tiere Arbeit war nichts, und war kein 
Friede vor Trübſal denen, die aus 
Und ein zogen; ſondern ich ließ alle 
Menſchen ehen, einen jeglichen wider 
ſeinen Nächſten. 

11. Aber nun will ich nicht wie in den 
vorigen Tagen mit den übrigen dieſes 
Volks fahren, ſpricht der Herr Zebaoth; 

12. ſondern fte ſollen Same des Frie⸗ 
dens lab Der Weinſtock foll ſeine 
Frucht geben und das Land fein Ge⸗ 
wächs 9 eben, und der Himmel ſoll 


ſeinen eben; und ich will die 
Konigen dieſe 5 Volks ſolches alles 
beſitzen laſſen 


13. Und ſoll geſchehen, wie ihr vom 
Hauſe 1 und vom Hauſe Iſrael 
a ein 7 lich geweſen unter den Pal 
en, ſo willi na erlöſen, daß ihr ſollt 
ein Segen fein. ür e 
und ſtärket eure Hände. 1. Moſe 12,2 


Sacharja 8. 9. 


Bekehrung der Heiden. 889 


14. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Gleichwie ich euch gedachte zu plagen, 
da mich eure Väter erzürnten, ſpricht 
ae err Zebaoth, und es reute mich 


nicht, 

15. alſo gedenke ich nun wiederum in 
dieſen reo wohlzutun e 
und nicht auſe Juda. Fürchtet euch 
nur nich 

16. Daz iſt's aber, was ihr tun 11 75 
„Rede einer mit dem andern fe 
an und richtet recht, und cha et 

rieden in euren Toren; Eph. 4, 25. 

17. und »denke keiner Arges in ſei⸗ 
nem Her eee und 
liebt nicht 15 Eide! denn ſolches 
ale 100 pricht der Herr. „K. 7, 10. 

nd es geſchah des Herrn Ze⸗ 
bnot Wort zu mir und ſprach: 

o ſpricht der Herr Zebaoth: Die 
Fasten des vierten, fünften, ſiebenten 
und zehnten Monats jo en dem Hauſe 
Juda zur Jahre und Wonne und zu 
e en Jahrfeſten werden; allein 
liebet es Be alobe eit und Frieden. 


7, 3. 5; Jer. 52, 6. 12; 41,1; 52, 4. 

20. 80 ſpricht der Herr Zebaoth: 
Selec werben td kommen viele Völ⸗ 
ker und vieler Städte Bürger; 

21. und werden die Bürger einer 
Stadt gehen zur andern und ſagen: 
Laßt uns gehen, zu bitten vor dem 
Herrn und zu ſuchen den Herrn Ze⸗ 
92 51 wir wollen auch mit euch gehen. 

lſo werden viele Völker und die 
Heiden in Haufen kommen, zu ſuchen 
den Herrn Zebaoth zu Jert alle zu 
bitten vor dem Herrn. 

23. So ſpricht der Herr Zebaoth: Zu 
der Zeit werden zehn Männer aus 
allerlei Sprachen der Heiden einen jü⸗ 
diſchen Mann bei dem Sinfel 15 0 
und ſagen: Wir wollen mit euch gehen; 
denn wir hören, daß Gott mit euch iſt. 


Das 9. Kapitel. 
Dien der Heiden. Verheißung eines fried⸗ 
lichen und mächtigen Königs, des Meſſias. 
1. Dies iſt die Laſt, davon der Herr 
redet über das Land Hadrach und die 
ſich niederläßt auf Damaskus (denn 
der Herr See auf die Menſchen und 
auf alle Stämme Iſraels); BS: 910 8 
2. dazu auch über Hamath, die dar⸗ 
an grenzt; überͥ Tyrus und Sidon 

auch, die feb. weiſe find. 
* Sef. 28; Jer. 47, 4; Heſek. 26—28, 
3. Denn Tyrus baute ſich eine Belle 
und ſammelte Silber wie Sand und 
Gold wie Kot auf der Gaſſe. 


890 Der Friedenskönig. 


4. Aber ſtehe, der Herr wird fte vers 
derben und wird ihre Macht, die fe 
auf dem Meer hat, ſchlagen, und ſie 
wird mit Feuer verbrannt werden. 

5. Wenn »das Askalon ſehen wird, 
wird ſie erſchrecken, und Gaza wird 
ſehr angſt werden, dazu Ekron; denn 
ihre Zuverſicht wird zu Schanden, und 
es wird aus ſein mit dem König zu 
Gaza, und zu Askalon wird man nicht 
wohnen. „Jer. 47. 

6. Zu Asdod werden Fremde woh⸗ 
nen; und ich will der Philiſter Pracht 
ausrotten. 5 ; 

7. Und ich will ihr Blut von ihrem 
Munde tun und ihre Greuel von ihren 
8195 daß ſie auch ſollen unſerm 

ott übrigbleiben, daß jie werden wie 
Febnſ in Juda und Ekron wie die 

ebuſiter. J 

8. Und +ich will ſelbſt um mein Haus 
das es, fein wider Kriegsvolk, daß 
es nicht dürfe hin und her ziehen, daß 
nicht mehr über ſie fahre der Treiber; 
denn ich habe es nun angeſehen mit 
meinen Augen. „K. 2, 9. 

9. Aber * du, Tochter Zion, freue 
dich ſehr, und du, Tochter Jeruſa⸗ 
lem, jauchze! Siehe, dein ae 
kommt zu dir, ein Gerechter un 
ein Helfer, arm, und reitet auf 
einem Eſel und auf einem jungen 
Füllen der Eſelin. 

Zeph. 3, 14; Matth. 21, 5. 

10. Denn ich will die Wagen abtun 
von Ephraim und die Roſſe von Jeru⸗ 
ſalem, und der Streitbogen Fel er⸗ 
brochen werden; denn er wird Frieden 
lehren unter den Heiden; und ſeine 
Herrſchaft wird ſein von einem Meer 
bis ans andere und vom Strom bis 
an der Welt Ende. Micha 5, 9. 

11. Auch laſſe ich durchs⸗Blut deines 
Bundes los deine Gefangenen aus der 
Grube, darin kein Waſſer iſt. 

2. Moſe 24, 8. 

12. So kehret euch nun zur Feſtung, 
ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen 
liegt; denn auch heute verkündige ich, 
daß ich dir ⸗Zwiefältiges vergelten 
will. * Sef. 61, 7. 

13. Denn ich habe mir Juda 1 1 5 0 
zum Bogen und Ephraim gerüſtet und 
will deine Kinder, Zion, erwecken über 
deine Kinder, Griechenland, und will 
dich machen zu einem Schwert der Rie⸗ 
en. Dan. 8, 21. 22. 

14. Und der Herr wird über ihnen 
erſcheinen, und ſeine Pfeiler werden 


Sacharja 9. 10. 


Gottes Hilfe für 

ausfahren wie der Blitz; und der Herr 
Herr wird die Poſaune blaſen und 
wird einhertreten wie die Wetter vom 


ittag. 

15. Der Herr Bebaoth wird fie 
ſchützen, daß ſie um ſich freſſen und 
unter ſich treten die Schleuderſteine, 
daß ſie trinken und lärmen wie vom 
Wein und voll werden wie das Becken 
und wie die Ecken des Altars. 
16. Und der Herr, ihr Gott, wird 
ihnen zu der Zeit helfen als der Herde 
ſeines Volks; denn wie edle Steine 
werden ſie in ſeinem Lande glänzen. 

17. Denn was haben ſie doch Gutes, 
und was haben ſiedoch Schönes! Korn 
macht Jünglinge und Moſt macht 
Jungfrauen blühen. 


Das 10. Kapitel. 


Das Volk wird aus der Gewalt der Unterdrücker 
befreit, geſammelt und neu geſegnet. 

1. So bittet nun vom Herrn Spät⸗ 
regen, ſo wird der Herr Gewölk 
machen und #4 Regen genug geben 
zu allem Gewächs auf dem Felde. 
2. Denn die Götzen reden, was eitel 
iſt; und die e ſehen Lüge 
und reden vergebliche Träume, und 
ihr Tröſten tft nichts; darum gehen «fie 
in der Irre wie eine Herde und ſind 
verſchmachtet, weil kein Hirte da iſt. 

Matth. 9, 36. 

3. Mein Zorn iſt ergrimmt über die 
Hirten, und die Böcke will ich heim⸗ 

uchen; denn der Herr Zebaoth wird 

eine Herde heimſuchen, das Haus Ju⸗ 

a, und wird ſie zurichten wie ein Roß, 
das ae Streit gefdhmitctift. +e. 11,5, 

4. Die Eckſteine, Nagel, Streitbogen, 
alle Herrſcher ſollen aus ihnen ſelbſt 
herkommen; ne aopate 

5. und ſie ſollenſeinwiedieRieſen, die 
den Kot auf der Gaſſe treten im Streit, 
und ſollen ſtreiten; denn der Herr 
wird mit ihnen ſein, daß die Reiter 
zu Schanden werden. 

6. Und ich will das Haus Juda ſtär⸗ 
ken und das Haus Joſeph erretten 
und will ſie wieder einſetzen; denn ich 
erbarme mich ihrer; un . 
wie ſie waren, da ich ſie nicht verſtoßen 
hatte. Denn ich, der Herr, ihr Gott, 
will ſie erhören. „ 

7. Und Ephraim ſoll fein wie ein 
Rieſe, und ihr Herz ſoll fröhlich wer⸗ 
den wie vom Wein; dazu ihre Kinder 
ſollen's 1 und ſich freuen, daß ihr 
Herz am Herrn fröhlich ſei. 


Juda und Iſrael. 
8. Ich will ihnen ziſchen und ſie ſam⸗ 
meln, denn 5 wi we erlöſen; und 
ſie ſollen ſich mehren, wie ſie ſich zu⸗ 
vor gemehrt haben. 5 
9. Und ich will ſie unter die Völker 
äen, daß ſie mein gedenken in fernen 
anden; und ſie ſollen mit ihren Kin⸗ 
dernleben und wiederkommen. Ief.06,19. 
10. Denn ich will ſie wiederbringen 
aus Agyptenland und will ſie ſammeln 
aus Aſſyrien und will ſie ins Land 
Gilead und Libanon bringen, daß 
man nicht Raum für ſie finden wird. 
11. Und er «wird durchs Meer der 
Angſt gehen und die Wellen im Meer 
de daß alle Tiefen des Waſ⸗ 
ers vertrocknen werden. Da ſoll denn 
erniedrigt werden die Pracht von Aſ⸗ 
ſoll au und das Zepter in Agypten 
oll aufhören. 2. Moſe 14, 16; Jef. 11, 15. 
12. Ich will ſie ſtärken in dem Herrn, 
daß ſie ſollen wandeln in ſeinem Na⸗ 
men, ſpricht der Herr. 


Das 11. Kapitel. 
Wehklage über untreue Hirten des Volks. Die 
Stäbe Huld und Eintracht. Dreißig Silberlinge 
für den guten Hirten. 


1. Tue deine Türen auf, Libanon, 
daß das Feuer deine Zedern verzehre! 
2. Heulet, ihr Tannen! denn die 1920 
dern ſind gefallen, und die Herrlichen 
ſind verſtört. Heulet, ihr Eichen Ba⸗ 
ſans! denn der feſte Wald iſt umge⸗ 


hauen. 

3. Man hört die Hirten heulen, denn 
ihre Herrlichkeit iſt verſtört; man 
hört die jungen Löwen brüllen, denn 
die aad des Jordans iſt verſtört. 

4. So ſpricht der Herr, mein Gott: 
Hüte die Schlachtſchafe! 

5. Denn ihre Herren ſchlachten ſie und 

alten's für keine Sünde, verkaufen 

te und ſprechen: Gelobt fet der Herr, 
ich bin nun reich! und ihre Hirten 
ſchonen ihrer nicht. Fer. 28; Sefet. 18; 34. 
6. Darum will ich auch nicht mehr 
chonen der Einwohner im Lande, 
pricht der Herr. Und ſiehe, ich will 
ie Leute laſſen einen jeglichen in der 
and des andern und in der Hand 
eines Königs, daß ſie das Land zer⸗ 
chlagen, und will ſie nicht erretten von 
ihrer Hand. 
7. Und ich hütete die Schlachtſchafe, 
ja, die »elenden unter den Schafen, 
und nahm zu mir zwei Stäbe: einen 
ieß ich Huld, den andern hieß ich 
intracht; und hütete die Schafe. 


Sacharja 10. 11. 12. Dreißig Silberlinge. 891 


8. Und ich vertilgte drei Hirten in 
einem Monat. Und i mochte fte 
ni b mehr; ſo wollten ſie mich auch 


nicht. 

9. Und ich ſprach: Ich will euch nicht 
hüten: was da ſtirbt, das ſterbe; was 
verſchmachtet, das verſchmachte; und 
die übrigen freſſe ein jegliches des an⸗ 


dern Fleiſch! Jer. 15, 2. 
10. Und ich nahm meinen Stab Huld 
und zerbrach ihn, daß ich aufhöbe 


meinen Bund den ich mit allen Völ⸗ 
kern gemacht hatte. 

11. Und er ward aufgehoben des 
Tages. Und die elenden Schafe, die 
auf mich achteten, merkten dabei, daß 
es des Herrn Wort wäre. „B. 7. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefällt's 
euch, ſo bringet her, wieviel ich gelte; 
wo nicht, ſo laßt's anſtehen. Und ſie 
wogen dar, wieviel ich galt: dreißig 
Silberlinge. Matth. 26, 15. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: 
Wirf's hin, daß es dem Töpfer gege⸗ 
ben werde! Ei, eine treffliche Summe, 
der ich wert geachtet bin von ihnen! 
Und »ich nahm die dreißig Silber⸗ 
linge und warf ſie ins Haus des 
Herrn, daß es dem Töpfer gegeben 
würde. Matth. 27, 9. 10. 

14. Und ich zerbrach meinen andern 
Stab, Eintracht, daß ich aufhöbe die 
„Bruderſchaft zwiſchen Juda und Iſ⸗ 
rael. * Gefet. 37, 22. 

15. Und der Herr ſprach zu mir: 
Nimm abermals zu dir das Gerät 
eines törichten Hirten. 5 

16. Denn ſiehe, ich werde Hirten im 
Lande aufwecken, die das Verſchmach⸗ 
tete nicht beſuchen, das Zerſchlagene 
nicht ſuchen und das Zerbrochene nicht 
heilen und das Geſunde nicht verſor⸗ 

en werden; aber das Fleiſch der 
ae werden ſie freſſen und ihre 

lauen zerreißen. 

17. O unnütze Hirten, die die Herde 
verlaſſen! Das Schwert komme auf 
ihren Arm und auf ihr rechtes Auge! 
Ihr Arm müſſe verdorren und ihr 
rechtes Auge dunkel werden! 


Das 12. Kapitel. 
Mächtiger Schutz Gottes über Jeruſalem. Ver⸗ 
heißung des Geiſtes. Klage des Volks über den, 
welchen ſie zerſtochen haben. 

1. Dies iſt die 5 des Wortes vom 
Herrn über Iſrael, ſpricht der Herr, 
der den Himmel ausbreitet und die 
Erde gründet und den Odem des 
Menſchen in ihm macht: 


892 Ausgießung des Geiſtes. Sacharja 12. 13. 


2. Siehe, ich will Jeruſalem zum 
»Taumelbecher zurichten allen Völ⸗ 
kern, die umher ſind; und auch Juda 
wird's gelten, wenn Jeruſalem bela⸗ 
5 wird. ef. 51, 17. 

ur ſelben Zeit will ich e 

110 en zum Laſtſtein allen Völkern; 
alle, die ihn wegheben wollen, ſollen 
fie) daran ae erſchneiden; denn es wer⸗ 
en ſich »alle Heiden auf Erden wider 
ſie verſammeln. K. 14, 2; Joel 4, 11 

4. Zu der Zeit, ſpricht der Herr, wi 
19 alle Roſße ſcheu und ihren Reitern 

bange machen; aber über das Haus 
Juda will ich meine Augen offen ha⸗ 
ben und alle Roſſe der Völker mit 
Blindheit 1 

5. Und die Fürſten in Juda werden 
ſagen in ihrem Herzen: Es ſeien mir 
nur die Bürger zu Jeruſalem ge e 
in dem Herrn Zebaoth, ihrem Gott 

6. Zu ne bot will ich die Fürſten 


Juda's ma 9 Feuerpfanne im 
Holz und zur Fackel im⸗Stroh, daß ſie 
verzehren zur Rechten und zur Linken 


alle Völker um und um. Und Jeruſa⸗ 
lem ſoll auch fürder bleiben an ihrem 
Ort zu Jeruſalem. „Obad. 18. 
7. Und der Herr wird zuerſt die Hüt⸗ 
ten Juda's erretten, auf daß ſich nicht 
och rühme das Haus David noch die 
29 r zu Jeruſalem wider Juda. 

Zu der Zeit wird der Herr be⸗ 
ene gere secutoten, und 
es wirdgeſchehen, daß, welcher ⸗ſchwach 
ſein wird unter ihnen zu der Zeit, wird 
ein wie David; und das Haus David 
wird ſein wie Gott, wie des Herrn 
Engel vor ihnen. * Jef. 38, 24. 
9. Und zu der Zeit werde ich gedenken, 
zu vertilgen alle Heiden, die wider 
Jeruſalem gezogen find. Offenb. 20, 9. 
10. Aber Kküber das Haus David 
und über die Bürger zu Weift ber 
will ich ausgießen den Geiſt der 
Gnade und des Gebets; und ree 
werden mich anſehen, welchen te 
gpriasien haben, und werden um ihn 
lagen, wie man klagt um ein einziges 
Kind, und werden fe um ihn betrü⸗ 
ben, wie man ſich betrübt um ein erſtes 
Kind. „Joel 3, 1. 1 Joh. 19,7; Offenb. 1,7. 
11. Zu der Zeit wird große Klage ſein 
1 Jeruſalem, wie die war bei Hadad⸗ 


immon im Felde ⸗Megiddos. 
2. Chron. 35, 22—25, 


12. Und das Land wird kla en, ein 
jegliches Geſchlecht beſonders: das Ge⸗ 
ſchlecht des Hauſes David beſonders 


Der geſchlagene Hirte. 


und ihre Weiber beſonders; das Ge⸗ 
ſchlecht des Hauſes Nathan beſonders 
und ihre Weiber beſonders; 

13. das Geſchlecht des Hauſes Levi 
beſonders und ihre Weiber beſonders; 
das Geſchlecht ider beſonders und 
ihre Weiber beſond 1 0 

14. alſo alle it rigen G pſihre We ein 
jegliches 15 8 und ihre Weiber 
auch beſonders. 


Das 13. Kapitel. 


Gnadenfülle des neuen Bundes. Tod des großen 
Hirten; Zerſtreuung Lebe Wiederſammlung ſeiner 


1. Zu der Zeit wird das Haus 
David und die Bürger zu Jeruſa⸗ 
lem einen „freien, offenen Born 
a wider die Sünde und Un⸗ 
sete gkeit. * Jef. 12, 3; 55, 1. 
he der Zeit, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baot will ich der Götzen Namen aus⸗ 
rotten aus dem Lande, daß man ihrer 
ni ae gedenken ſoll; dazu will ich 
auch die ropheten und unreinen Gei⸗ 
ſter aus dem Lande treiben; Michas, 12. 

3. daß es let gehen foll: wennjemand 
weiter weisſagt, ſollen ſein Vater und 
ſeine Mutter, d ie i inch dee de zu 
ihm ſagen: Du ſo Rae icht leben, denn 
duredeſtFalſchesimNamendesHerrn; 
und werden alſo Vater und Mutter, 
die ihn gezeugt 1 280 55 ihn zerſtechen, 
wenn er weisſagt 5. Moſe 13,6. 

4. Denn es ſoll zu der Zeit geſchehen, 
daß die Propheten mit Schanden be⸗ 
ſtehen mit ihren Geſichten, wenn ſie 
weisſagen; und ſollen nicht mehreinen 

-härenen Mantel anziehen, * ſie 
betrügen; Kön. 1,8. 

5. ſondern er wird müſſen ſagen; 15 
bin kein Prophet, ſondern ein Acker⸗ 
mann; denn ich habe Menſchen ge⸗ 
dient von meiner ugend auf. 

6. So man aber ſagen wird zu ihm: 
Was ſind das für Wunden in deinen 
Händen? wird er ſagen: So binich gee 
ſchlagen im Hauſederer,diemichlieben. 

7. Schwert, mache dich auf über mei⸗ 
nen Hirten und über den Mann der 
mir der nächſte iſt! ſpricht der Herr 
Zebaoth. S e 
die Herde zerſtreuen, ſo will ich 


fe 
meine Han 1755 zu den Kleinen. 
26, 31. 


8. Und ſoll n in dem ganzen 
Lande, ſpricht der Herr, daß zwei Teile 
darin ſollen ausgerottet werden und 
untergehen, und der dritte Teil ſoll 
darin übrigbleiben. Jef. 6, 13, 


Vom Reich des Herrn. 


9. Und ich will den dritten Teil durchs 
euer führen und läutern, wie man 
ilber läutert, und prüfen, wie man 

Gold prüft. Die werden dann mei⸗ 
nen Namen anrufen, und ich will ſie 
erhören. 1 Saget jagen: Es iſt mein 


Volk; und ſie werden ſagen: Herr, 
mein Gott! * Sof. 2, 25. 
Das 14. Kapitel. 


Not Jeruſalems. Göttliche Errettung. Strafe 
der Feinde. Herrlichkeit und Ausbreitung des 
Reiches Gottes. Alles wird dem Herrn beilig: 

1. Siehe, es kommt dem Herrn die 
Zeit, daß man deinen Raub austeilen 
wird in dir. * Jef. 30, 6. 

2. Denn ich werde «alle Heiden wider 
Jeruſalem ſammeln zum Streit. Und 
die Stadt wird gewonnen, die Häu⸗ 
Faber d die Weiber geſchän⸗ 

et werden; und die Hälfte der Stadt 
wird gefangen We ud werden, 
und das übrige Volk wird nicht aus 
der Stadt ausgerottet werden. K. 12,3. 

3. Aber der Herr wird ausziehen 
und ſtreiten wider ae) e Heiden gleich⸗ 
wie er zu ſtreiten pflegt zur Zeit des 
Streites. Offend. 19, 19, 

4. Und jeine Füße werden ſtehen zu 
der Zeit auf dem Olberge, der vor 
Jeruſalem liegt gegen Morgen. Und 
der Olberg wird ſich mitten entzwei 
fete, vom Aufgang bis zum Nie⸗ 

ergang, ſehr weit voneinander, daß 
ich eine Hälfte des Berges gegen 

tternacht und die andere gegen Mit⸗ 
tag geben wird. 

5. Und che werdet fliehen in ſolchem 
Tal ani) en meinen Bergen — denn 
das Tal zwiſchen den Bergen wird 
nahe hinanreichen an Azel — und wer⸗ 
det fliehen, wie ihr vorzeiten flohet 
vor dem Erdbeben zur Zeit Uſias, 
des 10 55 Juda's. Da wird dann 
kommen der Herr, mein Gott, und 
alle e mit dir. Amos 1, 1. 

6. Zu der Zeit wird kein Licht ſein, 
ſondern Kälte und Froſt. 

7. Und wird ein Tag ſein — der 
«dem Herrn bekannt iſt — weder Tag 
noch Nacht; und um den Abend wird es 


licht ſein. * Mart, 13, 32. 
8. Zu der Zeit werden lebendige 
Waſſer aus Jeruſalem fließen, die 


Hälfte zum Meer gegen Morgen und 
die andere Hälfte zum Meer gegen 
Abend; und es wird währen des Som⸗ 
mers und des Winters. Heſet. 47, 1-8. 

9. Und der Herr wird „König ſein 
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über alle Lande. Zn der Zeit wird 
der Herr nur einer ſein und ſein 
Name nur einer. P. 7, 1; Offenb. 11,15. 

10. Und man wird gehen im ganzen 
Lande umher wie auf einem Geftlde, 
von Geba nach Rimmon zu, gegen 
Mittag von Jeruſalem. Und ſie wird 
erhaben ſein und wird bleiben an 
ihrem Ort, vom Tor Benjamin bis 
an den Ort des erſten Tors, bis an 
das Gcktor, und vom Turm Hananeel 
bis an des Königs Kelter. Jer. 31, 38. 

11. Und man wird daxin wohnen, 
und «wird kein Bann mehr fein; denn 
Jeruſalem wird ganz ſicher wohnen. 

»Offenb. 22, 3. . Jer. 38, 16. 

12. Und das wird die Plage ſein, 
damit der Herr plagen wird alle 
Völker, ſo wider Jeruſalem geſtritten 
haben: ihr oe ch wird verweſen, Die 
weil fie noch auf ihren Füßen ſtehen, 
und ihre Augen werden in den Löchern 
verweſen und ihre Zunge im Mund 
verweſen. 

13. Zu der Zeit wird der Herr ein 
großes Getümmel unter ihnen anrich⸗ 
ken, daß einer wird den andern bei 
der Hand faſſen und hebe Hand wider 
des andern Hand erheben. 

14. Denn auch Juda wird wider 
Jeruſalem ſtreiten, und es werden 
verſammelt werden die Güter aller 
Heiden, die umher ſind, Gold, Silber, 
Kleider über die Maßen viel. 

15. Und da wird dann dieſe Plage 
gehen über Roſſe, Maultiere, Kamele, 
wie und allerlei Tiere, die in dem⸗ 
ſelben Heer ſind, gleich wie jene ge⸗ 
plagt ſind. 

16. Und alle übrigen unter allen Hei⸗ 
den, die wider Jeruſalem zogen, wer⸗ 
den jährlich heraufkommen, 351 5 
«Den König, den Herrn Zebaoth, und 
zu halten das A eel V. 9. 

17. Welches Geſchlecht aber auf Er⸗ 
den nicht heraufkommen wird gen Je⸗ 
ruſalem, anzubeten den König, den 
Herrn Zebaoth, über die wird's nicht 
regnen. 

18. Und wo das Geſchlecht der Agypter 
nicht heraufzöge und käme, ſo wird's 
über ſie auch nicht regnen. Das wird 
die 1 1 0 ſein, womil der Herr plagen 
wird alle Heiden, die nicht heraufkom⸗ 
men, zu halten das Laubhüttenfeſt. 

19. Denn das wird eine Sünde ſein 
der Agypter und aller Heiden, die 
nicht heraufkommen, zu halten das 
Laubhüttenfeſt. 
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20. Zu der Zeit wird auf den Sehele | ru 
len der Roſſe ſtehen: Heilig dem 
Herrn! und werden die Keſſel im 
Hauſe des Herrn gleich ſein wie die 


Becken vor dem Altar. 
2. Moſe 28, 36. 


21. Und es werden alle Keſſel in Je⸗ 


Sacharja 14. Maleachi 1. 2. 


Opfer. 
tt heil und Juda dem Herrn Zeba⸗ 
heilig ſein, alſo daß alle, die da 
opfer wollen, werden kommen und 
ſie nehmen und darin kochen. Und 
«wird kein Ranaaniter mehr fein im 
Hauſe des 3 Sebanth zu der Zeit. 


ffenb. 21, 27. 


Der Prophet Maleachi. 


Das 1. Kapitel. 
Iſraels Undankbarkeit. Beſtrafung der Prieſter 
und des Volks wegen geſetzwidriger Opfer. 

1. Dies iſt die Laſt, die der Herr 
redet wider Iſrael durch Maleachi. 

2. Ich habe euch lieb, ſpricht der 
Herr. So ſprecht ihr: „Womit haſt 
du uns lieb? 5 Iſt nicht Eſau Jakobs 
Bruder? ſpricht der Herr; »und doch 
habe ich Jakob lieb 

1. Moſe 25, 23; Röm. 9, 18. 

3. und haſſe Eſau und habe ſein Ge⸗ 
birge öde gemacht und fein Erbe den 
Schakalen gut Wüſte. * Jef. 34, 18. 

4. Und ob Edom ſprechen würde: 
Wir ſind verderbt, aber wirwollen das 
Wüſte wieder erbauen! ſo ſpricht der 
Herr Zebaoth alſo: Werden ſie bauen, 

o will ich abbrechen, und es ſoll heißen 

ie verdammte Grenze und ein Volk, 
über das der Herr zürnt ehen 

5. Das ſollen eure Augen ſehen, und 
ihr werdet ſagen: Der ore Met herr⸗ 
1 in den Grenzen Iſraels. 

Ein Sohn ſoll ſeinen Vater 
et und ein Knecht ſeinen Herrn. 
Bin ich nun Vater, wo iſt meine 
Ehre? bin ich Herr, wo fre htet man 
wich ſpricht der Herr Zebaoth zu 
"ee 0 tern, diemeinen Namen ver⸗ 

o ſprecht ihr: Womit ver⸗ 

oe wit deinen Namen?“ 
Moſe 20, 12; Joh. 8, 49. 

7. Damit daß ihr oe auf meinem 
Altar unreines So ſprecht ihr: 
„Womit opfern wir dir Unreines?“ 
Damit daß ihr ſagt: „Des Herrn 
wei) 1 verachtet.“ 

nd wenn : xv ein * Slindes opfert, 
fo muß es nicht böſe heißen; und wenn 
ihr ein Lahmes oder Krankes opfert, 
0. muß es auch nicht böſe heißen. 
Bringe es deinem Fürſten! was gilt's, 
ob du ihm gefallen werdeſt, oder ob 
er deine Perſon vl ehen werde? ſpricht 
der Herr Zebaot 15 
8. Moſe 22, 20. 28. 


9. So bittet nun Gott, daß er uns gnä⸗ 
dig ſei! denn ſolches iſt geſchehen von 
euch. Meinet ihr, er werde eure Perſon 
anſehen? ſpricht der Herr Zebgoth. 

10. Daß doch einer unter euch die 
Türen zuſchlöſſe, damit ihr nicht um⸗ 
1 auf meinem Altar Feuer anzün⸗ 

Ich habe kein 96 an euch, 
ſprich der Herr Zebaoth, und das 
»Speisopfer von euren Händen iſt mir 
nicht angenehm. „K. 2, 13; Jef. 1, 18. 

11. „eden Yufgang der Sonnebis 
zum Niedergan ſoll mein Name herre 
lich werden unter den Heiden, und an 
allen Orten ſoll meinem Namen ge⸗ 
räuchert und ein reines Speisopfer gee 
opfert werden; denn mein Name foll 
ipa werden unter den Heiden, 
pricht der Herr Zebaoth. Jeſ. 80, 1—7. 

hr aber entheiligt ihn lch it 
daß r ſagt: „Des Herrn Tif} 
7 ig, und ſein Opfer iſt vera it 
ſamt ſeiner Speiſe.“ 

13. Und ihr ſprecht: ate es iſt 
nur Mühe!“ und ſchlaget's in den 
Wind, ſpricht der Herr Zebaoth. Und 
ihr bringt her, was geraubt, la mund 
krank iſt, und opfert dann Speisopfer. 
Sollte mir der 79 von eurer 
Hand? ſpricht Herr 

14. Verflucht ſei der Betrüger, 95 
in ſeiner Herde einͥ Männlein 
und wenn er ein Gelübde tut, op a 
er dem Herrn ein untüchtiges. Denn 
ich bin ein großer König, 5 cht der 
Herr Zebaoth, und mein Name iſt 
ſchrecklich unter den Heiden. 


*3, Moſe 22, 19. 


Das 2. Kapitel. 
Strafpredigt wider die Prieſter und das Volk 
wegen ihrer Sünden, beſonders der Ehe mit 

abgöttiſchen Weibern. 

1. Und nun, ihr Prieſter, dies Ge⸗ 
bot gilt euch. 

2. Wo ihr's nicht höret noch zu Her⸗ 
zen nehmen werdet, daß ihr meinem 


Abtrünnige Priefter 
Namen die Ehre gebt, ſpricht der Herr 
Zebaoth, ſo werde ich «Den Fluch 


Unter euch ſchicken und euren Segen 
verfluchen, ja, verfluchen werde ich 
ihn, weil ihr's nicht wollet zu Herzen 
nehmen. 5. Moſe 28, 15. 

3. Siehe, ich will ſchelten euch ſamt 
der Saat und den Kot eurer Feſt⸗ 
opfer euch ins Angeſicht werfen, und 
er ſoll an euch kleben bleiben. 

4. So werdet ihr dann erfahren, daß 
ich ſolches Gebot 5 euch 1 7 abe, 
daß es mein Bund ſein ſollte mit Levi, 
iche der Herr Zebaoth. 5 

5. Denn mein Bund war mit ihm 
zum Leben und Frieden, und ich gab 
ihm die Furcht, daß er mich fürchtete 
und meinen Namen ſcheute. ; 

6. Das Geſetz der Wahrheit war in 
ſeinem Munde, und ward kein Böſes 
in ſeinen Lippen gefunden. Er wan⸗ 
delte vor mir friedſam und aufrichtig 
und bekehrte viele von Sünden. 

7. Denn des *Prieſters Lippen 
ſollen die Lehre bewahren, daß man 
aus ſeinem Munde das Geſetz ſuche; 
denn er tft ein + Engel des Herrn 
Bebavth. 5. Moſe 38, 10. 4 Hagg. 1, 18. 

8. Ihr aber ſeid von dem Wege ab⸗ 
getreten und ärgert viele im Geſetz 
und habt den Bund Levis gebrochen, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

9. Darum habe ich auch euch gemacht, 
daß ihr verachtet und unwert ſeid vor 
dem ganzen Volk, weil ihr meine Wege 
ets haltet und ſeht Perſonen an im 
Geſetz. 


10. Haben wir nicht alle Keinen 
Vater? Hat uns nicht fein Gott ge⸗ 
ſchaffen? Warum verachten wir denn 
einer den andern und entheiligen den 
Bund, mit unſern Vätern gemacht? 

K. 1, 6. f Hiob 31,15. 

11. Denn JudaiſteinVerächtergewor⸗ 
den, und in Iſrael und zu Jeruſalem 

eſchehen Greuel. Denn Juda ent⸗ 

eiligt, was dem Herrn heilig iſt 
und was er liebhat, und buhlt mit 
eines fremden Gottes Tochter. 
Esra 9, 2. 

12. Aber der Herr wird den, ſo ſol⸗ 
ches tut, ausrotten aus der Hütte 
Jakobs, beide, Meiſter und Schüler, 
ſamt dem, der dem Herrn Zebaoth 
Speisopfer bringt. 

13. Weiter tut ihr auch das: ihr be⸗ 
deckt den Altar des Herrn mit Tränen 
und Weinen und Seufzen, daß ich 
nicht mehr mag das ⸗Speisopfer ane 


Maleachi 2. 3. 
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ſehen noch etwas Angenehmes von 
euren Händen empfangen. K. 1, 10. 

14. Und ſo ſprecht ihr: „Warum 
das?“ Darum daß der Herr zwiſchen 
dir und dem Weib deiner Jugend 
Zeuge war, die du verachteſt, 7 ſie 
doch deine pattie und ein Weib dei⸗ 
nes Bundes iſt. 

15. Alſo tat »der Eine nicht, und 
war doch eines großen Geiſtes. Was 
tat aber der Eine? Er ſuchte den + Sac 
men, von Gott verheißen. Darum ſo 
ſehet euch vor vor eurem Geiſt und ver⸗ 
achte keiner das Weib ſeiner Jugend. 
Jeſ. 51, 2; Heſek. 33, 24. +1. Moſe 15,5. 6; 21,12, 

16. Wer ihr aber gram iſt und + vere 
ſtößt fie, ſpricht der Herr, der Gott 
A der bedeckt mit Frevel ſein 

leid, ſpricht der Herr Zebaoth. Dar⸗ 
um ſo ſeht euch vor vor eurem Geiſt 
und verachtet fie nicht. s. Moſe 24,1. 

17. Ihr macht den Herrn unwillig 
durch eure Reden. So ſprecht thr: 
„Womit machen wir ihn unwillig?“ 
Damit daß ihr ſprecht: „Wer Böſes 
tut, der gefällt dem Herrn, und zu 
ſolchen hat er Luſt“, oder: „Wo iſt der 
Gott, der da ſtrafe?“ K. 3, 13. 14. 


Das 3. Kapitel. 
Von dem Vorläufer des Meſſias und der 
Zukunft des Herrn. 

1. Siehe, «ich will meinen Engel 
ſenden, der vor mir her den Weg 
bereiten ſoll. Und bald wird kom⸗ 
men zu ſeinem Tempel der Herr, 
den ihr ſuchet; und der Engel des 
Bundes, des ihr begehret, fiehe, er 
kommt! ſpricht der Herr Zebaoth. 

Matth. 11, 10; Mark. 1, 2; Luk. 1, 17. 

2. Wer wird aber den e Zu⸗ 
kunft erleiden können, und wer wird 
beſtehen, wenn er wird erſcheinen? 
Denn er ijt wie das Feuer eines 
Goldſchmieds und wie die Seife der 

äſcher. * Sef. 1, 25. 

3. Er wird ſitzen und ſchmelzen und 
das Silber reinigen; er wird die Kin⸗ 
der Levi reinigen und ⸗läutern wie 
Gold und Silber. Dann werden ſie 
dem Herrn Speisopfer bringen in 
Gerechtigkeit, „Sach. 13, 9. 

4. und wird dem Herrn wohl gefallen 
das Speisopfer Juda's un Namen 
lems wie vormals und vor langen 
Jahren. 

5. Und ich will zu euch kommen und 
euch ſtrafen und will ein ſchneller 
Zeuge ſein wider die Zauberer, Ehe⸗ 
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brecher und Meineidigen und wider 
die, ſo Gewalt und Unrecht tun den 
Tagelöhnern, Witwen und Waiſen 
und den Fremdling drücken und mich 
nicht fürchten, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth. 

6. Denn ich bin der Herr und wandle 
mich nicht; und es ſoll mit euch Kindern 
Jakobs nicht gar aus ſein. 

7. Ihr ſeid von eurer Väter Zeit an 
immerdar e von meinen Ge⸗ 
boten und habt ſie nicht gehalten. So 
bekehret euch nun gu mir, fo will ich 
mich zu euch auch kehren, ſpricht der 
Herr Zebaoth. So ſprecht ihr: „ 
in ſollen wir uns bekehren?“ 

* Sa 


ch. 1, 3. 
8. Iſt's recht, daß ein edo Gott 
täuſcht, wie ihr mich täuſchet? So 
9 8 ihr: „Womit täuſchen wir 
ich?“ Am Zehnten und Hebopfer. 
9. Darum fetd ihr auch verflucht, daß 
euch alles unter den Händen zerrinnt; 

denn ihr täuſcht mich alleſamt. 


agg. 1, 6. 

10. Bringet aber die Zehnten ganz 
in mein Kornhaus, auf daß in meinem 
auſe Speiſe ſei, und prüfet mi 
terin, ſpricht der Herr Zebaoth, o 
ich euch nicht des Himmels Fenſter 
auftun werde und Segen herabſchüt⸗ 
ten die Fülle. 
11. Und ich will für euch den Freſſer 
F daß er euch die Frucht auf 
em Felde nicht verderben ſoll und der 
Weinſtock im Acker euch nicht unfrucht⸗ 
bar ſdaß euch der Herr Zebaoth; 
12. daß e ch alle Heiden ſollen felig 
preiſen, denn ihr follt ein wertes 
Land fein, ſpricht der Herr Zebaoth. 
13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht 
der Herr. So ſprecht ihr: „Was reden 

wir wider dich?“ 4 

14. Damit daß ihr fagt: Es 0 um⸗ 
ſonſt, daß man Gott dient; und was 
nützt es, daß wir ſein Gebot halten 
und ein hartes Leben vor dem Herrn 
Zebaoth führen? Pf. 73, 18. 14. 
15. Darum preiſen wir die Verächter; 
denn die Gottloſen nehmen zu; ſie ver⸗ 
ſuchen Gott, und alles geht ihnen 
wohl aus. 


Or⸗ 


Gericht und Heil. 


16. Aber die Gottesfürchtigen tröſten 
ſich untereinander alſo: Der Herr 
merkt und hört es, und vor ihm iſt 
ein Denkzettel geſchrieben für die, ſo 
den Herrn fürchten und an ſeinen 
Namen gedenken. 

17. Sie ſollen, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth, des Tages, den ich . 
mein Eigentum fein; und ich will 
ihrer ſchonen, wie ein Mann ſeines 
Sohnes ſchont, der ihm dient. 

2. Moſe 19, 5. 

18. Und ihr ſollt dagegen wiederum 
[ee was fiir ein an fee 
chen dem Gerechten und dem Gott⸗ 
loſen, und zwiſchen dem, der Gott 
dient, und dem, der ihm nicht dient. 

19. [K. 4, 1.] Denn ſiehe, es kommt 
ein 1 9 der brennen ſoll wie ein 
Ofen; da werden alle Verächter und 
Gottloſen Stroh ſein, und der künf⸗ 
tige Tag wird ſie anzünden, ſpricht 
der Herr Zebaoth, und wird ihnen 
weder Wurzel noch Zweige laſſen. 
20. [2.] Euch aber, die ihr meinen 
Namen fürchtet, fol aufgehen die 
Sonne der Gerechtigkeit und Heil 
unter ihren Flügeln; und ihr ſollt 
aus und ein gehen und hüpfen wie 
die Maſtkälber. Luk. 1, 78. 

21. [3.] Ihr werdet die Gottloſen 
zertreten; denn ſie ſollen Aſche unter 
euren Hen werden des Tages, den 
ich machen will, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth. V. 17. 
22. [4.] Gedenket des Geſetzes Moſe's, 
meines Knechtes, das ich ihm befohlen 
habe auf dem Berge Horeb an das 
ganze Iſrael ſamt den Geboten und 
Rechten 


23. [5.] Siehe, ich will euch ſen⸗ 
den den Propheten Elta, f ehe denn 
da komme der große und ſchreckliche 
Tag des Herrn. 

Matth. 11, 14; 17, 11—18, + Joel 3, 4. 

24, 64 Der xjoll das Herz der 
Väter bekehren zu den Kindern und 
das Herz der Kinder zu ihren Vä⸗ 
tern, daß ich nicht komme und das 
Erdreich mit em Bann ſchlage. 

Luk. 1, 17. 
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Das 1. Kapitel. 
Die Stadt Efbatana; Nebukadnezars Sieg und 
Stolz. 

1. Arphaxad, der Meder König, hatte 
viel Land und Leute unter ſich gebracht 
und baute eine große, gewaltige Stadt; 
die nannte er Ekbatana. 

2. Ihre Mauern machte er aus eitel 
Werkſtücken, ſiebzig Ellen hoch und 
dreißig Ellen dick. 

3. Ihre Türme aber machte er hun⸗ 
dert Ellen hoch 

4. und zwanzig Ellen dick ins Gevierte. 

5. Und der Stadt Tore machte er fo 
hoch wie Türme; und trotzte auf ſeine 
Macht und große Heereskraft. 

6. Nebukadnezar aber, der König von 
Aſſyrien, regierte in der großen Stadt 
Ninive und ſtritt im zwölften Jahr ſei⸗ 
nes Königreichs wider den Axphaxad. 
Und die Völter, die am Waſſer Euphrat, 
Tigris und Hydaspes wohnten, halfen 
ihm; und er ſchlug ihn im großen Feld, 
Ragau genannt, welches vorzeiten ge— 
hört hatte dem *Artoch, dem König zu 
Ellaſar. „1. Moſe 14, 1. 

7. Da ward das Reich Nebukadnezars 
mächtig und ſein Herz ſtolz; und er ſandte 
Botſchaften zu allen, die da wohnten in 
Zilizien, Damaskus, auf dem Libanon, 

8. dem Karmel und in Kedar, auch zu 
denen in Galiläa und auf dem großen 
Felde *Esdrelom Ebene Jesreel. 

9. und zu allen, die da waren in Sama⸗ 
ria und jenſeit des Jordans bis gen Je⸗ 
ruſalem, auch ins ganze Land Goſen bis 
an die Grenzen des Mohrenlandes. 

10. Zu denen allen ſandte Nebukad⸗ 
nezar, der König von Aſſyrien, Bot⸗ 
1 Aber ſie n ihm alle 
ab und ließen die Boten mit Schan⸗ 
den wieder helmziehen. 

11. Da ward der König Nebukadnezar 
ſehr zornig wider alle dieſe Lande und 
ſchwur bei ſeinem Königsſtuhl und 
Reich, daß er ſich an allen dieſen Lan⸗ 
den rächen wollte. 


Das 2. Kapitel. 
Feldzug des Holofernes. 

1. Im dreizehnten Jahr Nebutadne— 
gars, des Königs, am zweiundzwan⸗ 
zigſten Tage des erſten Monats, ward 
geratſchlagt im Hauſe Nebukadnezars, 
des Königs von Aſſyrien, daß er ſich 
wollte rächen. 

2. Und er forderte alle ſeine Räte, 
Fürſten und Hauptleute 


3. und ratſchlagte heimlich mit ihnen 
und hielt ihnen vor, wie er gedächte 
alle dieſe Lande unter ſein Reich zu 
bringen. 

4. Da ſolches ihnen allen wohl geſiel, 
fende der König Nebukadnezar Holo— 
ernes, ſeinen Feldhauptmann, und 
ſprach: 

5. Zieh aus wider alle Reiche, die ge⸗ 
gen Abend liegen, und ſonderlich wider 
die, ſo mein Gebot verachtet haben. 
6. Du ſollſt kein Reich verſchonen, und 
alle feſten Städte ſollſt du mir unter⸗ 
tänig machen. 

7. Da forderte Holofernes die Haupt⸗ 
leute und die Oberſten des aſſyriſchen 
Kriegsvolks und rüſtete das Voll zum 
Kriege, wie ihm der König geboten hatte: 
ise 000 zu Fuß und 12000 Schützen zu 


of. 

8. Und er ließ all fetn Kriegsvolk vor 
ihm hinziehen mit unzähligen Kamelen, 
großem Vorrat, dazu mit Ochſen und 
Schafen ohne Zahl für ſein Volk, 

9. und ließ aus ganz Syrien Korn 
zuführen zu ſeinem Zug. 

10. Gold und Geld aber nahm er aus 
der Maßen viel mit ſich aus des Königs 
Kammer. 

11. Und alſo zog er fort mit dem ganzen 
Heer, mit Wagen, Reitern und Schützen, 
welche den Erdboden bedeckten wie Heu— 
ſchrecken. 

12. Da er nun über die Grenze des 
aſſyriſchen Landes gezogen war, kam 
er zu dem großen Gebirge Ange an der 
linken Seite Biltgtens und eroberte alle 
ihre Flecken und feſten Städte; 

13. und zerſtörte Melothi, eine be⸗ 
rühmte Stadt, und beraubte alle Leute 
in Tharſis und die Kinder Iſmael, 
die da wohnten gegen die Wüſte und 
gegen Mittag des Landes Chellon. 

14. Er zog auch über den Euphrat 
und kam gen Meſopotamien und zer— 
ſtörte alle hohen Städte, die er fand, 
vom Bach Mambre an bis ans Meer, 

15. und nahm da die Gebtete ein von 
Zilizien an bis an die Grenzen Japheths, 
die gegen Mittag liegen; 

16. und führte auch weg die Kinder 
Midians und raubte all ihr Gut, und 
ſchlug alle, die ihm widerſtrebten, mit 
der Schärfe des Schwerts. 

17. Darnach zog er hinab ins Land 
Damaskus in der Ernte und verbrannte 
all ihr Getreide und ließ niederhauen 
alle Bäume und Weinberge. 

18. Und das ganze Land fürchtete ſich 
vor ihm. 


4 Holofernes naht. 
Das 3, Kapitel. 


Holofernes unterwirft die ausländiſchen Könige. 
1. Da ſchickten die Könige und Fürſten 
von Syrien, Meſopotamien, Syrten- 
Sobal, Libyen und Ziltzien ihre Bot⸗ 
ſchafter aus allen Städten und Landen. 
Die kamen zu Holofernes und ſprachen: 

2. Wende deinen Zorn von uns! 

3. denn es iſt beſſer, daß wir Nebu⸗ 
kadnezar, dem großen König, dienen 
und dir gehorſam ſeien und lebendig 
bleiben, denn daß wir umkommen und 
gewönnen gleichwohl nichts. 

4. Alle unſre Städte, Güter, Berge, 
Hügel, Acker, Ochſen, Schafe, Ziegen, 
Roſſe und Kamele und was wir nur 
haben, dazu auch unſer Geſinde, iſt alles 
dein; ſchaffe damit, was du willſt. 

5. Ja auch wir ſamt unſern Kindern 
ſind deine Knechte. Komm zu uns und 
ſei unſer gnädiger Herr und brauche 
unſers Dienſtes, wie dir's gefällt. 

6. Da zog Holofernes vom Gebirge 
herab mit dem ganzen Kriegsvolk und 
nahm die feſten Städte und das ganze 
Land ein 

7. und las da Knechte aus, das beſte 
Volt, das er unter ihnen fand. 

8. Davon erſchraken alle Lande ſo ſehr, 
daß die Regenten und Vornehmſten aus 
allen Städten ſamt dem Volk ihm ent⸗ 
gegenfamen und nahmen ihn auf mit 
Kränzen, Kerzen, Reigen, Pauken und 
Pfeifen. 

9. Und ſie konnten dennoch mit ſolcher 
Ehre keine Gnade erlangen; 

10. denn er zerbrach ihre Städte und 
hieb ihre Haine um. 

11. Denn Nebutadnezar, der König, 
hatte ihm geboten, daß er alle Götter 
in den Landen vertilgen ſollte, auf daß 
alle Völker, die Holofernes bezwingen 
würde, ihn allein als Gott prieſen. 

12. Da er nun Syrien⸗Sobal, Apamea 
und Meſopotamien durchzogen hatte, 
kam er zu den Edomitern ins Land 
Gabaa und nahm ihre Städte ein und 
lag allda dreißig Tage lang. Indes 
forderte er fein Kriegsvolk alles zu⸗ 
ſammen. 


Das 4. Kapitel. 
Rüſtung und Buße der Juden. 

1. Da die Kinder Iſrael, die im Lande 
Juda wohnten, ſolches hörten, fürch⸗ 
teten ſie ſich ſehr vor ihm, : 

2. und Zittern und Schrecken kam fie 
an; denn ſie beſorgten, er möchte der 
Stadt Jeruſalem und dem Tempel des 
Herrn auch ſo tun, wie er den andern 
5 1 und ihren Götzenhäuſern getan 

atte. 

3. Darum ſandten ſie ins ganze Land 
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Samaria umher bis an Jericho und 
beſetzten die Höhen der Berge 

4. und machten Mauern um ihre Flet⸗ 
ken und ſchafften Vorrat zum Kriege. 

5. Und der Prieſter Gojatim ſchrieb 
an alle, fo gegen Esdrelom wohnten, 
das iſt gegen das 18 Feld bei Do⸗ 
thaim, und an alle, da die Feinde 
mochten durchkommen, daß fie die engen 
Wege im Gebirge gegen Jeruſalem 
ſollten verwahren. die Ebene Jesreel. 

6. Und die Kinder Iſrael taten, wie 
ihnen Jojatim, des Herrn Prieſter, bez 
fohlen hatte. 

7. Und alles Volk ſchrie mit Ernſt 
zum Herrn, und ſie und ihre Weiber 
demütigten ſich mit Faſten und Beten. 

8. Die Prieſter aber zogen Säcke an, 
und die Kinder lagen vor dem Tempel 
des Herrn, und des Herrn Altar be⸗ 
deckte man mit einem Sack. 

9. Und fie ſchrieen zum Herrn, dem 
Gott Iſraels, einmütig, daß ihre Kin⸗ 
der und Weiber nicht weggeführt, ihre 
Städte nicht zerſtört, ihr Heiligtum nicht 
verunreinigt und ſie nicht den Heiden 
zur Schmach würden. 

10. Und Jojakim, der Hoheprieſter des 
Herrn, ging umher, vermahnte das 
ganze Volt Iſrael 

11. und ſprach: Ihr ſollt ja wiſſen, 
daß der Herr euer Gebet erhören wird, 
ſo ihr nicht ablaſſet mit Faſten und 
Beten vor dem Herrn. 

12. Gedenket an Moſe, den Diener des 
Herrn, der nicht mit dem Schwert, ſon⸗ 
dern mit „heiltgem Gebet den Amalet 
ſchlug, der ſich auf ſeine Kraft und 
Macht, auf ſein 1 5 Schild, Wagen 
und Reiter verließ. 2. Moſe 17,11. 

13. So ſoll es auch gehen allen Fein⸗ 
den Iſraels, ſo ihr euch alſo beſſert, 
wie ihr angefangen habt. 

14. Nach ſolcher Vermahnung baten 
fie den Herrn und blieben vor dem 

errn, alſo daß auch die aa ag in 

äcken gingen und Aſche auf dem 
Haupt hatten und alſo Brandopfer 
dem Herrn brachten; und baten alle 
den Herrn von ganzem Herzen, daß er 
fein Volk Iſrael heimſuchen wollte. 


Das 5. Kapitel. 
Der Ammoniter Achior beſchreibt dem Holofernes 
das jüdiſche Volk. 

1. Und es ward dem Holofernes, dem 
Feldhauptmann von Aſſyrien, ange⸗ 
ſagt, daß die Kinder Iſrael fic) rüſte⸗ 
ten und ſich wehren wollten und wie 
ſie die engen Wege im Gebirge einge— 
nommen hatte. Da ergrimmte Holo⸗ 
fernes und forderte alle Oberſten und 
Hauptleute der Moabiter und Ammo⸗ 
niter und ſprach zu ihnen: 


Achior berichtet 


2. Saget an: Was iſt dies für ein Volk, 
das im Gebirge wohnt? Was haben 
ſie für große Städte? Was vermögen 
fie? Und was für Kriegsvolk und Kö⸗ 
aise haben fie, daß fie allein vor allen 
andern im Morgenland uns verachten 
und find uns 'nicht entgegengegangen, 
daß ſie uns 5 mit Frieden? 

3, 8 


3. Da antwortete Achior, der Oberſte 
aller Kinder Ammon, und ſprach: 

4. Mein Herr, willſt du es gern hören, 
ſo will ich dir die Wahrheit ſagen, was 
dies für ein Volk ſei, das im Gebirge 
wohnt, und dir nicht lügen. 

5. Dies Volk tft aus Chaldäa her— 
gekommen 

6. und hat erſtlich in Meſopotamien 
gewohnt, denn ſie wollten nicht folgen 
den Göttern ihrer Väter in Chaldäa. 

7. Darum verließen fie die Sitten ihrer 
Väter, welche viele Götter hatten, auf 
daß ſie dem einigen Gott des Himmels 
dienen möchten, welcher ihnen auch 
gebot zu ziehen von dannen und zu 
wohnen in Kanaan. 1. Moſe 12, 1. 

8. Da nun in allen den Landen teure 

eit war, *reiften fie hinab nach 

gyptenland. Da ſind ihrer in vier⸗ 
hundert Jahren ſo viel geworden, daß 
man fie nicht zählen konnte. 1. Moſe 46, 6. 

9. Da aber der König in Agypten fie 
*beſchwerte mit Erdeführen und Zie— 
gelmachen, ſeine Städte zu bauen, 
riefen ſie zu ihrem Herrn; der ſchlug 
ganz Agypten mit mancherlei Plage. 

2. Moſe 1, 11. 14. 

10. Da nun die . ſte von ſich 
ausgeſtoßen hatten und die Plage von 
ihnen abließ, und wollten fie wieder 
fangen und zum Dienſt ins Land führen, 
tat ihnen auf der Flucht der Gott des 
Himmels das Meer auf, alſo daß das 
Waſſer auf beiden Seiten feſt ſtand wie 
eine Mauer; und ſie gingen trockenen 

ußes auf des Meeres Grund und 

amen davon. 2. Moſe 12, 83. 

11. Da aber die Agypter ihnen mit 
ihrem ganzen Heer nacheilten, wurden 
*fie alle erſäuft im Meer, alſo daß auch 
nicht einer übrigblieb, der es hätte 
können anſagen. 2. Moſe 14, 28. 

12. Und da dies Volk aus dem Roten 
Meer kam, lagerte es ſich in der Wüſte 
des Berges Sinai, da zuvor fein Menſch 
wohnen noch ſich aufhalten konnte. 

13. Da * ward das bittere Waſſer ſüß, 
daß fie es trinken konnten, und + fie krieg⸗ 
ten Brot vom Himmel vierzig Jahre 
lang; „2. Moſe 15, 25. 2. Moſe 16, 35, 

14. und wo ſie zogen ohne Bogen, 
Pfeil, Schild und Schwert, da ſtritt 
Gott für ſie und ſiegte. 

15. Und niemand konnte dieſem Volk 
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Schaden tun, als allein, wenn es ab— 
wich von den Geboten des Herrn, ſeines 
Gottes. 

16. Denn fo oft fie außer ihrem Gott 
einen andern anbeteten, wurden fie er⸗ 
ſchlagen und weggeführt mit allen 
Schanden. Richt. 2, 19-15. 

17. So oft aber ſie es reute, daß ſie ab⸗ 
1 waren von den Geboten ihres 

ottes, gab ihnen der Gott des Himmels 
wiederum Sieg wider ihre Feinde. 

18. Darum *vertilgten fie die Könige 
der Kanganiter, der Jebuſiter, der Phe— 
reſiter, der Hethiter, der Heviter, der 
Amoriter und alle Gewaltigen zu Hes⸗ 
bon und nahmen ihr Land und ihre 
Städte ein, Joſ. 12, 724. 

19. und es ging ihnen wohl, ſolange 
fie ſich nicht verſündigten an ihrem 
Gott; denn ihr Gott haßt das Unrecht. 

20. Ste find auch vor dieſen Zeiten oft 
vertrieben worden von vielen Völkern 
und weggeführt in fremde Lande, darum 
daß ſie abgewichen waren von demGebot, 
das ihnen Gott gegeben hatte, daß ſie 
darin wandeln ſollten. 

21. Aberſie ſindneulich wiedergekommen 
aus der Fremde, darin ſie waren, nach— 
dem ſie hee wieder bekehrt haben zum 
Herrn, ihrem Gott; und haben ſich wtez 
der feſtgeſetzt in dieſem Gebirge und 
wohnen wiederum zu Jeruſalem, da ihr 
Heiligtum iſt. 

22. Darum, mein Herr, laß forſchen, ob 
ſich dies Volt verſündigt hat an ihrem 
Gott, fo wollen wir hinaufztehen, und 
ihr Gott wird ſie dir gewiß in die 
Hände geben, daß du ſie bezwingſt. 

23. Haben fie fic) aber nicht verſün- 
digt an ihrem Gott, ſo ſchaffen wir 
nichts wider ſie; denn ihr Gott wird 
ſie beſchirmen, und wir werden zu 
Spott werden dem ganzen Lande. 

24. Da Achior ſolches geredet hatte, 
wurden alle Hauptleute des Holofernes 
zornig und gedachten ihn zu töten und 
ſprachen untereinander: 

25. Wer tft dieſer, der ſolches ſagen 
darf, daß die Kinder Iſrael fic) ſollten 
erwehren wider den König Nebukadne⸗ 
zar und fein Kriegsvolt? Sind es doch 
eitel wehrloſe Leute und keine Krieger. 

26. Daß aber Achtor ſehe, daß er ge- 
logen habe, ſo laßt uns hinaufziehen; 
und wenn wir ihre beſten Leute fangen, 
jo wollen wir Wehtor mit ihnen er- 
ftechen laſſen, auf daß alle Völker inne⸗ 
werden, daß Nebukadnezar * Gott auf 
Erden fet und kein anderer. K. 3, 11. 


Das 6. Kapitel. 
Achior wird nach Bethulia gebracht. 
1. Darnach ergrimmte auch Holofernes 
über den Achior und ſprach: 


6 Achior bei den Juden. 


2. Wie darfſt du uns weisſagen, daß 
das Bolt Iſrael ſolle von ſeinem Gott 
Schutz haben? 1 Wenn wir ſie aber nun 
ſchlagen wie einen einzigen Menſchen, ſo 
wirſt du ſehen, daß kein anderer Gott iſt 
denn allein Nebukadnezar; und dann 
ſollſt du auch durch der Aſſyrer Schwert 
mit ihnen erſtochen werden, und ganz 
Iſrael ſoll mit dir umkommen. So wirſt 
du dann innewerden, daß Nebukadnezar 
ein Herr ſei aller Welt, „K. 5, 23. 1K. 5, 28. 

3. wenn du mit meinem Schwert er⸗ 
ſtochen wirſt und liegſt unter den Er⸗ 
ſchlagenen Iſraels und mußt ſterben 
und verderben. 

4. Meinſt du aber, daß deine Weis⸗ 
ſagung gewiß iſt, ſo brauchſt du nicht 
zu erſchrecken noch zu erblaſſen. 

5. Wie es ihnen gehen wird, ſo ſoll es dir 
auchgehen; denn ich will dichjetztzuihnen 
ſchicken, daß ich dich mit ihnen ſtrafe. 

6. Da befahl Holofernes ſeinen Knech⸗ 
ten, daß fie Wehtor greifen ſollten und 
hinein gen Bethulia führen in die 
Hände der Kinder Iſrael. 

7. Und die Knechte des Holofernes 
griffen ihn. Und da ſie übers Blach⸗ 
feld ans Gebirge kamen, zogen gegen 
ſie heraus die Schützen. 

8. Da wichen ſie auf eine Seite am 
Berge und banden Achior an einen 
Baum mit Händen und Füßen und 
lteßen ihn alſo gebunden und zogen 
wieder zu ihrem Herrn. 

9. Aber die Kinder Iſrael kamen her⸗ 
unter von Bethulia zu ihm und machten 
ihn los und brachten ihn hinein gen 
Bethulia und führten ihn unter das 
Volk und fragten ihn, wie das zuge⸗ 
gangen wäre, warum ihn die Aſſyrer 
gebunden zurückgelaſſen hätten. 

10. Zur ſelben Zeit waren die Ober⸗ 
ſten in der Stadt: Oſias, der Sohn 
Michas, vom Stamm Simeon, und 
Charmi, der auch Othntel hieß. 

11. Vor dieſen Alteſten und vor allem 
Volk ſagte Achior alles,“ was ihn Holo⸗ 
fernes gefragt und was er geantwortet 
hätte, und daß ihn des Holofernes Leute 
um dieſer Antwort willen hätten töten 
wollen; aber Holofernes hätte befohlen, 
man ſollte ihn den Kindern Iſrael über⸗ 
antworten, auf daß, wenn er die Kin⸗ 
der Iſrael geſchlagen hätte, er ihn, 
den Achtor, auch wollte ſtrafen und 
umbringen, „K. 5, 2—6. 8. 

12. darum daß er geſagt hatte, der Gott 
des Himmels würde ihr Schutz ſein. 

13. Da Achior ſolches geſagt hatte, fiel 
alles Volk auf ihr Angeſicht und beteten 
den Herrn an, weinten alle zugleich und 
beteten zum Herrn und ſprachen: 

14. Herr, Gott des Himmels und der 
Erde, ſiehe an ihren Hochmut und unſer 
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Elend und ſiehe deine Heiligen gnädig 
an und beweiſe, daß du nicht verläſſeſt, 
die auf dich trauen, und ſtürzeſt, die 
auf ſich und auf ihre Macht trotzen. 

15. Alſo weinten und beteten ſie den 
ganzen Tag und tröſteten den Achtor 
und ſprachen: 

16. Der Gott unſrer Väter, des Macht 
du geprieſen haſt, wird dir's alſo ver⸗ 
gelten, daß ſie nicht ihre Luſt an dir 
ſehen, ſondern daß du ſeheſt, wie ſie 
geſchlagen und vertilgt werden. 

17. Und wenn uns der Herr, unſer 
Gott, errettet, fo fet Gott mit dir unter 
uns. Und willſt du, ſo ſollſt du mit 
allen den Deinen bei uns wohnen. 

18. Da nun das Volk wieder voneinan⸗ 
der ging, führte ihn Oſtas mit ſich in 
ſein Haus und richtete ein großes Abend⸗ 
mahl zu SA 

19, und bat zu ſich alle Alteſten, und fie 
lebten wohl, nachdem ſie lange gefaſtet 
hatten. 

20. Darnach ward das Volk wieder 
zuſammengefordert und beteten um 
Hilfe von dem Gott Iſraels in der 
Verſammlung die ganze Nacht. 


Das 7. Kapitel. 
Belagerung der Stadt Bethulia. 


1. Des andern Tages gebot Holofer⸗ 
nes ſeinem Kriegsvolt, daß man auf 
ſein ſollte wider Bethulia. 

2. Und er hatte 120 000 zu aye und 
12000 zu Roß, ohne den Haufen, den 
er gewählt hatte an jedem Ort, wo er 
ein Land eingenommen hatte. K. 2, 7. 

3. Dieſes Kriegsvolk rüſtete ſich alles 
wider die Kinder Iſrael; und ſie lager⸗ 
ten ſich oben auf den Berg gegen * Doz 
thaim, von Belma an bis gen Chelmon, 
das da liegt gegen Esdrelom. 

„K. 4, 5. — die Ebene Jesreel. 

4. Da nun die Kinder Iſrael das große 
Volt der Aſſyrer ſahen, fielen ſie auf die 
Erde und legten Aſche auf ihre Häup⸗ 
ter und baten alle zugleich, daß der 
Gott Iſraels ſeine Barmherzigkeit er⸗ 
zeigen wollte über ſein Volt. 

5. Und ſie rüſteten ſich mit ihren 
Waffen und legten ſich in die Orte, die 
zu den engen Wegen im and o: führen, 
und bewahrten fie Tag und Nacht. 

6. Da aber Holofernes umherzog, merkte 
er, daß außerhalb der Stadt gegen 
Mittag ein Brunnen war, welcher durch 
Röhren in die Stadt geleitet war. 
Dieſe Röhren hieß er abhauen. 

7. Und wiewohl ſie nicht fern von 
der Mauer kleine Brünnlein hatten, da 
te heimlich Waſſer holten, jo war es 

och kaum ſo viel, daß ſie ſich damit 
laben konnten. 


Jammer der Stadt. 


8. Darum kamen die Ammoniter und 
Moabiter zu Holofernes und ſprachen: 

9. Die Kinder Iſrael wagen nicht, 
fich gegen uns zu wehren, ſondern hal⸗ 
ten ſich auf in den Bergen und Hügeln, 
darunter ſie ft er find. 

10. Darum laß nur die Brunnen ver⸗ 
wahren, daß ſie nicht Waſſer holen 
können, ſo müſſen ſie ohne Schwert 
ſterben, oder die Not wird ſie dringen, 
daß ſie die Stadt übergeben müſſen, 
davon ſie meinen, daß ſie nicht zu ge⸗ 
winnen fet, weil ſte in Bergen liegt. 

11. Dieſer Rat gefiel Holofernes und 
ſeinen Kriegsleuten wohl, und er legte 
je hundert zu jeglichem Brunnen. 

12. Da man nun zwanzig Tage die 
Brunnen verwahrt hatte, hatten die 
von Bethulia kein Waſſer mehr, weder 
in Ziſternen noch ſonſt, daß ſie einen 
Tag länger nach Notdurft haben möch⸗ 
ten; und man mußte täglich den Leu⸗ 
ten das Waſſer zumeſſen. 

13. Da kam Weib und Mann, jung und 
alt, zu Oſtas und den Alteſten, klagten 
und ſprachen: Gott ſei Richter zwiſchen 
euch und uns, daß ihr uns in ſolche 
Not gebracht habt damit, daß ihr nicht 
wolltet mit den Aſſyrern Frieden ma⸗ 
chen; ſo hat uns nun Gott in ihre 
Hände gegeben, 2. Moſe 5, 21. 

14. und wir haben keine Hilfe, ſondern 
müſſen vor ihren Augen vor Durſt ver⸗ 
ſchmachten und jämmerlich umkommen. 

15. Darum fordert das Volk zuſam⸗ 
men, daß wir uns dem Holofernes 
willig ergeben. 

16. Denn Les iſt beſſer, daß wir uns 
ergeben und am Leben bleiben und 
alſo Gott loben, denn daß wir umkom⸗ 
men und vor aller Welt zu Schanden 
werden und ſehen ſollen, daß unſre 
Weiber und Kinder ſo jämmerbich vor 
unſern Augen ſterben müſſen. K. 3, 3. 

17. Wir bezeugen heute vor Himmel und 
Erde und vor unſrer Väter Gott, der uns 
jetzt ſtraft um unſrer Sünden willen, 
daß wir euch gebeten haben, die Stadt 
dem Holofernes zu übergeben, daß wir 
lieber durchs Schwert alsbald umkä⸗ 
men und nicht ſo lange vor Durſt ver⸗ 
ſchmachteten. 

18. Da ward ein großes Heulen und 
Weinen im ganzen Volk etliche Stunden 
lang, undſie ſchrieenzuGottund ſprachen: 

19. Wir haben gefiindigt ſamt unſern 
Vätern, wir haben übel gehandelt und 
ſind gottlos 1 Dan. 9, 8. 

20. Aber du biſt barmherzig, darum fet 
uns gnädig oder ſtrafe du felbft uns; 
und dieweil wir dich bekennen, über⸗ 
gib uns nicht den Heiden, die dich 
nicht kennen, daß ſie nicht rühmen: 
Wo iſt nun ihr Gott? 
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21. Da ſie nun lange geſchrieen und 
geweint hatten und es ein wentg ſtill 
geworden war, ſtand Oſias auf, weinte 
und ſprach: 

22. Liebe Brüder, habt doch Geduld 
und laßt uns noch fünf Tage der Hilfe 
erharren von Gott, 

23. ob er uns wolle Gnade erzeigen 
und ſeinen Namen herrlich machen. 

24. Wird uns dieſe fünf Tage nicht 
geholfen, ſo wollen wir tun, wie ihr 
gebeten habt. 


Das 8. Kapitel. 
Judith gibt den Alteſten Mahnung und guten Rat. 

1. Solches kam vor Judith, welche war 
eine Witwe, eine Tochter Meraris, des 
Sohnes des Uz, des Sohnes Joſephs, 
des Sohnes Oſias, des Sohnes Elais, 
des Sohnes Jamnors, des Sohnes 
Gideons, des Sohnes Raphaims, des 
Sohnes Achitobs, des Sohnes Mal⸗ 
chias, des Sohnes Enans, des Sohnes 
Nathanjas, des Sohnes Sealthiels, des 
Sohnes Stmeons. 

2. Und ihr Mann hatte geheißen Ma⸗ 
naſſe; der war in der Gerſtenernte 
geſtorben. 

3. Denn da er auf dem Felde war bei 
den Arbeitern, ward er franf von der 
Hitze und ſtarb in ſeiner Stadt Bethulia 
Und ward zu ſeinen Vätern begraben. 

4. Der ließ die Judith nach; die war 
nun drei Jahre und ſechs Monate eine 
Witwe. 

5. Und ſie hatte ſich oben in ihrem 
Hauſe ein beſonderes Kämmerlein ge⸗ 
macht, darin ſie ſaß mit ihren Mägden; 

6. und war bekleidet mit einem Sack und 
faſtete täglich, außer an den Sʒabbaten, 
Neumonden und andern Feſten des 
Hauſes Iſrael. Und ſie war ſchön und 
reich und hatte viel Geſinde und Höfe 
voll Ochſen und Schafe. 

7. Und hatte ein gutes Gerücht bei 
jedermann, daß ſie Gott fürchtete; und 
konnte niemand übel von ihr reden. 

8. Dieſe Judith, da ſie hörte, daß Oſtas 
zugeſagt hatte, die Stadt nach fünf Ta⸗ 
gen den Aſſyrern zu übergeben, ſandte ſie 
zu den Alteſten Chabri und Charmi. 

9. Und da ſie zu ihr kamen, ſprach ſie 
zu ihnen: Was ſoll das fein, daß Oſias 
nee hat, die Stadt den Aſſyrern 
zu übergeben, wenn uns in fünf Ta⸗ 
gen nicht geholfen wird! K. 7, 2124. 

10. Wer ſeid ihr, daß ihr Gott verſu⸗ 
chet? Das dient nicht, Gnade zu er⸗ 
werben, ſondern vielmehr Zorn und 
Ungnade. 

11. Wollt ihr dem Herrn nach eurem 
Gefallen Zeit und Tag beſtimmen, wann 
er helfen ſoll? 

12. Doch der Herr * iſt geduldig; darum 
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laßt uns das leid ſein und Gnade ſuchen 
mit Tränen. Pf. 108, 8. 

13. Denn Gott zürnt nicht wie ein 
e daß er ſich nicht verſöhnen 

aſſe. 

14. Darum ſollen wir uns demüti⸗ 
gen von Herzen und ihm dienen und 
mit Tränen vor ihm beten, daß er 
nach ſeinem Gefallen Barmherzigkeit 
uns erzeigen wolle; 

15. und wie wir jetzt trauern müſſen 
wegen ihres Hochmuts, daß wir uns 
nach dieſem Jammer wieder freuen 
mögen, daß wir nicht gefolgt find „der 
Sünde unſrer Väter, die ihren Gott 
verließen und fremde Götter anbeteten, 
darum ſie ihren Feinden übergeben und 
von ihnen erſchlagen, gefangen und 
geſchändet ſind. „K. 5, 16. 

16. Wir aber kennen keinen andern 
Gott als ihn allein und wollen mit 
Demut von ihm Hilfe und Troſt er⸗ 
warten, 

17. ſo wird er, der Herr, unſer Gott, 
unſer Blut retten von unſern Feinden 
und alle Heiden, die uns verfolgen, de⸗ 
mütigen und zu Schanden machen. 

18. Und ihr, liebe Brüder, dieweil ihr 
ſeid die Alteſten des Volks und ihr 
Leben in eurer Hand iſt, tröſtet das Volt 
mit eurem Wort, daß ſie bedenken, wie 
unſre Väter auch * verſucht wurden, daß 
ſie bewährt würden, ob ſie Gott von 
Herzen dienten. 5. Moſe 18, 4. 

19. Erinnert fie, wie unſer Vater * Ab⸗ 
raham auf mancherlei Weiſe verſucht 
iſt und iſt Gottes Freund geworden, 
nachdem er durch mancherlei Anfechtung 
bewährt war. „1. Moſe 22. . Jak. 2, 28. 

20. Alſo find auch Iſaak, Jakob, Moſe 
und alle, die Gott lieb geweſen ſind, 
beſtändig geblieben und haben viel Trüb⸗ 
ſale überwinden müſſen. 

21. Die andern aber, ſo die Trübſale 
nicht haben wollen annehmen mit Got⸗ 
tesfurcht, ſondern mit Ungeduld wider 
Gott gemurrt und pdt haben, * find 
von dem Verderber und durch die 
Schlangen umgebracht. 

4. Moſe 14, 36; 21, 6; 1. Kor. 10, 9. 10. 

22. Darum laßt uns nicht ungeduldig 
werden in dieſem Leiden, ſondern be⸗ 
kennen, daß es eine Strafe iſt von Gott, 
viel geringer denn unſre Sünden ſind, 
und glauben, daß wir gezüchtigt wer⸗ 
den als ſeine Knechte zur Beſſerung 
und nicht zum Verderben. 

23. Darauf antwortete Oſias und die 
Alteſten: Es 0 alles wahr, wie du 
geſagt haſt, und iſt an deinen Worten 
nichts zu ſtraſen. 

24. Darum bitte für uns zum Herrn; 
denn du biſt ein heiliges, gottesfürch⸗ 
tiges Weib. 
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udith ſprach: Weil ihr dafür 
aus Gott ſet, was ich geſagt 
habe, ſo wollet auch prüfen, ob das, 
was ich vorhabe zu tun, aus Gott fei, 
und bittet, daß Gott Glück dazu gebe. 

26. Dieſe Nacht wartet am Tor, wenn 
ich hinausgehe mit meiner Magd, und 
betet, daß der Herr in dieſen fünf Ta⸗ 
gen, wie ihr geſagt habt, ſein Volt Iſ⸗ 
rael tröſten wolle. 

27. Was ich aber vorhabe, dem ſollt ihr 
nicht nachforſchen, ſondern betet allein 
für mich zum Herrn, unſerm Gott, bis 
ich euch weiter anzeige, was ihr tun ſollt. 

28. Und Oſias, der Fürſt Juda's, ſprach 
zu ihr: Gehe hin im Frieden; der Hi 
fet mit dir und räche uns an unjern 
Feinden! Und ſie gingen alſo wieder 
von ihr. 


Das 9. Kapitel. 


Gebet der Judith. 

1. Darnach ging Judith in ihr Käm⸗ 
merlein und bekleidete ſich mit einem 
Sack und ſtreute Aſche auf ihr Haupt 
und fiel nieder vor dem Herrn und 
ſchrie zu ihm und ſprach: 

2. Herr, Gott meines Vaters Simeon, 
dem * du das Schwert gegeben haſt, die 
Heiden zu ſtrafen, ſo die Jungfrau ge⸗ 
notzüchtigt und zu Schanden gemacht 
hatten, und haſt wiederum thre Wetber 
und Töchter fangen und ſie berauben 
laſſen durch deine Knechte, die da in 
deinem Eifer geeifert haben, hilf mir 
armen Witwe, Herr, mein Gott! 

1. Moſe 34, 25; 49, 5— 7. 

3. Denn Kalle Hilfe, die vorzeiten und 
hernach je geſchehen tft, die haſt du ge- 
tan; und +was du willſt, das muß 
geſchehen. Pf. 74, 12. f Bf. 38, 9. 

4. Denn wenn du willſt helfen, ſo 
kann's nicht fehlen; und du weißt wohl, 
wie du die Feinde ſtrafen ſollſt. 

5. Schaue jetzt auf der Aſſyrer Heer, 
wie du „vorzeiten auf der Agypter 
Heer ſchauteſt, da ſie deinen Knechten 
nachjagten mit großer Macht und trotz⸗ 
ten auf ihre Wagen, Reiter und großes 
Kriegsvolk. 2. Moſe 14, 24. 

6. Da du ſie aber anſahſt, wurden 
ſie verzagt, 4 

7. und die Tiefe übereilte fie, und das 
Waſſer erſäufte ſie. 

8. Alſo geſchehe auch jetzt dieſen, Herr, 
die da trotzen auf ihre Macht, Wagen, 
Spieße und Geſchütze und kennen dich 
nicht und denken nicht, daß du, Herr, 
unſer Gott, der ſeiſt, der da den 
Kriegen ſteuert von Anfang, und heißeſt 
billig Herr. * Pf. 46, 10. 
9. Strecke aus deinen Arm wie vorzei⸗ 
ten und zerſchmettere die Feinde dur 
deine Macht, daß ſie umkommen dur 


25. Und 
haltet, da 


Judith wagt ſich 
deinen Zorn, die ſich rühmen, ſie wollen 
dein Heiligtum zerſtören und die Hütte 
deines Namens entheiligen und mit 
ihrem Schwert das Horn deines Altars 
abhauen. 

10. Strafe ſeinen Hochmut durch ſein 
etgenes Schwert; laß ihn durch ſeine eige⸗ 
nen Augen gefangen werden, wenn er 
mich anfieht, und durch meine freund⸗ 
lichen Worte betrogen werden. 

11. Gib mir einen Mut, daß ich mich 
nicht entſetze vor ihm und vor ſeiner 
Macht, ſondern daß ich ihn ſtürzen möge. 

12. Das wird deines Namens Ehre ſein, 
daß ihn ein Weib darniedergelegt hat. 

13. Denn du, Herr, kannſt wohl Steg 
geben ohne alle Menge und fhaſt nicht 
Luſt an der Stärke der Roſſe. Es 
haben dir die ** Hoffärtigen noch nie 
gefallen; aber . hat dir 4 
der Elenden und Demütigen Gebet. 

1. Sam. 14, 6. 7 Pf. 147, 10. Luk. 1, 51. 

14. O Herr, du Gott des Himmels, 
Schöpfer der Waſſer und Herr aller 
Dinge, erhöre mein armes Gebet, die 
ich allein auf deine Barmherzigkeit ver⸗ 
traue! 

15. Gedenke, Herr, an deinen Bund 
und gib mir ein, was ich reden und 
denken ſoll, und gib mir Glück dazu, 
auf daß dein Haus bleibe und alle 
Heiden erfahren, daß du Gott biſt 
und kein anderer außer dir! * Jef. 37, 20. 


Das 10. Kapitel. 
Judith geht in das Zelt des Holofernes. 


1. Da ſie nun ausgebetet hatte, ſtand 
ſie auf 

2. und rief ihre Magd und gin 
herunter ins Haus, legte den Sack a 
und zog ihre Witwenkleider aus 

3. und wuſch ſich und . ſich mit 
köſtlichem Waſſer und flocht ihr Haar 
ein und ſetzte eine Haube auf und zog 
ihre ſchönen Kleider an und tat Schuhe 
an ihre Füße 

4. und ſchmückte ſich mit Spangen und 
Geſchmeide und zog all ihren Schmuck an. 

5. Und der Herr gab ihr Gnade, daß 
ſie lieblich ee war; denn fie 
ſchmückte ſich nicht aus Vorwtitz, ſon⸗ 
dern Gott zu Lob. 

6. Und ſie gab ihrer Magd einen 
Schlauch voll Wein und einen Krug 
mit Ol und einen Sack, darin ſte hatte 
Feigenkuchen, Mehl und Brot, das fie 
eſſen durfte; und ſie ging dahin. 

7. Und bam Tor fand fie Oſias und 
die Alteſten, die ihrer warteten. K. 8, 26. 

8. Und ſie wunderten ſich, daß ſie ſo 
ſchön war. 

9. Doch fragten ſie nicht, was ſie vor⸗ 
hätte, ſondern ließen ſie hinaus und 
ſprachen: Der Gott unfrer Väter gebe 
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dir Gnade und laſſe dein Vornehmen 
geraten, daß fic) Iſrael dein freue 
und dein Name gerechnet werde unter 
die Heiligen. 

10. Und alle, die da waren, ſprachen: 
. be 5b 

Ans er Judith betete und ging fort 
mit ihrer Ma d. 45 

12. Und da ſie frühmorgens den Berg 
hinabging, begegneten ihr die Wächter 
der Aſſyrer und fielen ſie an und 
fragten ſie, woher ſie käme und wohin 
ſie wollte. 

13. Und ſie antwortete: Ich bin ein 
hebräiſches Weib und bin von ihnen ge⸗ 
flohen; denn ich weiß, daß ſie euch in die 
Hände kommen werden, darum daß ſie 
euch verachtet haben und nicht wollen 
Gnade ſuchen und ſich willig ergeben. 

14. Darum habe ich mir vorgenommen, 
95 dem Fürſten Holofernes zu kommen, 

aß ich ihm thre Heimlichtetten offen⸗ 
bare und fage ihm, wie er fie leicht 

ewinnen könne, daß er nicht einen 
ann verlieren dürfe. 

15. Dieweil ſie ſo redete, ſchauten ſie 
fe an und *vermunbderten fic) ſehr, 

aß ſie ſo ſchön war, „V. 8. 

16. und ſprachen: Das möchte dir 
helfen, daß du es ſo gut meinſt und 
zu unſerm Herrn gehen willſt. 

17. Denn wenn du vor ihn kommſt, 
ſo wird er dir gndbig fein, und wirſt 
von Herzen ihm wohl gefallen. 

18. Und ſie führten ſie hin in des Holo⸗ 
fernes Gezelt und ſagten ihm von ihr. 

19. Und da ſie vor ihn kam, ward er 
alsbald entzündet gegen ſie. 

20. Und ſeine Diener ſprachen unter⸗ 
einander: Das hebräiſche Volk tft traun 
nicht zu verachten, weil es ſchöne 
Weiber hat. Sollte man um ſolcher 
ſchönen Weiber willen nicht kriegen? 

21. Da nun Judith den Holofernes 
ſah ſitzen unter ſeinem Vorhang, der 
ſchön gewirtt war mit Purpur und 
Gold, und mit Smaragden und viel 
Edelſteinen geziert, bückte ſie ſich und 
ftel vor ihm nieder. Und Holofernes 
hieß ſie wieder aufrichten. 


Das 11. Kapitel. 
Geſpräch der Judith mit Holofernes. 

1. Und Holofernes ſprach zu ihr: Sei 
getroſt und fürchte dich nicht; denn 
ich habe nie einem Menſchen Leid ge⸗ 
tan, der ſich unter den König Nebu⸗ 
kadnezar ergeben hat. 

2. Und hätte mich dein Voll nicht 
verachtet, fo hätte ich nie einen Spieß 
aufgehoben wider fte. 

3. Nun ſage an, warum du biſt von 
ihnen gewichen und zu mir gekommen. 
4. Jubith antwortete ihm und ſprach: 
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Du wolleſt deine Magd gnädig hören. 
Wirſt du tun, wie dir deine Magd 
anzeigen wird, ſo wird's der Herr mit 
dir wohl ausrichten : 

5. Gott gebe Nebukadnezar Glück und 
Heil, dem König der ganzen Erde, 
der dich ausgeſchickt hat, alle Unge⸗ 
horſamen zu ſtrafen; denn du kannſt ihm 
untertan machen nicht allein die Leute, 
ſondern auch alle Tiere auf dem Felde. 

6. Denn deine Vernunft und Weisheit 
iſt hoch berühmt in aller Welt, und jeder⸗ 
mann weiß, daß du der gewaltigſte Fürſt 
biſt im ganzen Königreich, und dein 
gutes Regiment wird überall geprieſen. 

7. So wiſſen wir auch, 'was Achior 
bia hat und wie du dagegen mit 

hm getan haſt. K. 5, 3—6. 8. 

8. Denn unſer Gott iſt alſo erzürnt 
über unſre Sünden, daß er durch ſeine 
Propheten hat verkündigen laſſen, er 
wolle das Volk ſtrafen um ſeiner 
Sünden willen. 

9. Weil nun das Volk Iſrael weiß, 
daß ſte ihren Gott erzürnt haben, ſind 
fie erſchrocken vor dir. 

10. Dazu leiden ſie großen Hunger 
und müſſen OES Durſt verſchmachten; 

e 

11. und haben jetzt vor, ihr Vieh zu 
ſchlachten, daß ſie ſein Blut trinken, 
und das heilige Opfer zu eſſen an 
Korn, Wein und Hl, das ihnen Gott 
verboten hat, daß ſie es auch nicht an⸗ 
rühren ſollten. Darum iſt gewiß, daß 
ie müſſen umkommen, weil fte ſolches 

un. 

12. Und weil ich das weiß, bin ich 
von ihnen geflohen; und der Herr hat 
mich zu dir geſandt, daß ich dir ſolches 
ſolle anzeigen. 

13. Denn ob ich wohl zu dir bin gekom⸗ 
men, ſo bin ich doch nicht darum von 
Gott abgefallen, ſondern will meinem 
Gott noch dienen bei dir. Und deine 
Magd wird hinausgehen und Gott an⸗ 
beten; der wird mir offenbaren, wann 
er ihnen ihren Lohn geben will für 
ihre Sünde. So will ich dann kom⸗ 
men und will dir's anzeigen und dich 
mitten durch Jeruſalem führen, daß du 
alles Volk Ilrten habeſt wie Schafe, 
die keinen Hirten haben, und wird 
nicht ein Hund dich dürfen anbellen. 
Denn das hat mir Gott offenbart, 

14. weil er über ſie erzürnt iſt, und 
hat mich geſandt, daß ich dir's anzeige. 

15. Dieſe Rede gefiel Holofernes und 
ſeinen Knechten wohl; und ſie wun⸗ 
derten ſich ihrer Weisheit und ſprachen 
untereinander: 

16. Des Weibes gleichen iſt nicht auf 


Erden von Schöne und Weisheit. 
K. 10, 15. 20. 
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17. Und Holofernes ſprach zu ihr: 
Das hat Gott alſo geſchickt, daß er 
dich hergeſandt hat, ehe denn das Volk 
in meine Hand käme. Wird nun dein 
Gott ſolches ausrichten, wie du geſagt 
haft, fo ſoll er auch mein Gott ſein; 
und du ſollſt groß werden beim König 
Nebukadnezar, und dein Name ſoll ge⸗ 
prieſen werden im ganzen Königreich. 


Das 12. Kapitel. 

Des Holofernes Gaſtmahl und Trunkenheit. 

1. Da ließ er ſie hineinführen in die 
Schatzkammer, da ſie bleiben ſollte, und 
befahl, daß man ſie von ſeinem Tiſch 
ſpeiſen ſollte. 

2. Aber Judith antwortete und en 
Ich darf noch nicht eſſen von deiner 
Speiſe, daß ich mich nicht verſündige; 
ſondern ich habe ein wenig mit mir 
genommen, davon will ich eſſen. 

3. Da ſprach Holofernes ſelbſt: Wenn 
das aufgezehrt iſt, was du mit dir ge⸗ 
bracht haſt, woher ſollen wir dir anderes 
ſchaffen? 

4. Judith antwortete: Mein Herr, ſo 
gewiß du lebſt: ehe deine Magd alles 
verzehren wird, wird Gott durch mich 
ausrichten, was er vorhat. 

5. Und da ſie die Knechte in das Gemach 
führen wollten, wie er befohlen hatte, 

6. bat ſie, daß man ihr erlaubte, 
abends und morgens herauszugehen 
und ihr Gebet zu tun zum Herrn. 

7. Da befahl Holofernes ſeinen Kam⸗ 
merdienern, daß man ſie drei Tage 
ſollte frei aus und ein laſſen gehen, 
ihr Gebet zu tun zu Gott. 

8. Und des Abends ging ſie heraus 
in das Tal vor Vethulia und wuſch 
ſich im Waſſer. 


9. Darnach betete ſie zum Herrn, dem 
Gott Iſraels, daß *er ihr Glück gäbe, 
ſein Volt zu erlöſen; K. o, 15. 


10. und ging wieder in das Gezelt und 
hielt ſich rein und aß nicht vor abends. 

11. Am vierten 11 machte Holofer⸗ 
nes ein Abendmahl ſeinen nächſten 
Dienern allein und ſprach zu Bagoas, 
ſeinem Kämmerer: Gehe hin und be⸗ 
rede das hebräiſche Weib, daß fie ſich 
nicht weigere, zu mir zu kommen; 

12. denn es iſt eine Schande bei den 
Aſſyrern, daß ein ſolch Weib ſollte un⸗ 
berührt von uns kommen und einen 
Mann genarrt haben. 

13. Da kam Bagoas zu Judith: Schöne 
Frau, ihr wollet euch nicht weigern, zu 
meinem Herrn zu kommen, daß er 
euch ehre und ihr mit ihm eſſet und 
trinket und fröhlich ſeid. 

14. Da ſprach Judith: Wie darf ich's 
meinem Herrn verfagen? 

15. Alles, was ihm lieb iſt, das will 
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ich von Herzen gerne tun all mein 
Leben lang. 

16. Und fe ftand auf und ſchmückte 
ſich und ging hinein vor ihn und ſtand 
vor ihm. 

17. Da wallte dem Holofernes ſein 
Herz; denn er *war entzündet mit Be⸗ 
gierde nach ihr. „K. 10, 19. 

18. Und er ſprach zu ihr: Sitz nieder, 
trink und fet fröhlich; denn du haſt 
Gnade gefunden bet mir. 

19. Un 1 8 antwortete: Ja, Herr, 
ich will fröhlich ſein; denn ich bin mein 
Leben lang ſo hoch nicht geehrt worden. 

20. Und fie aß und trank vor ihm, 
was ihr ihre Magd bereitet hatte. 

21. Und Holofernes war fröhlich mit 
ihr und trank ſo viel, wie er nie ge⸗ 
trunten hatte ſein Leben lang. 


Das 13. Kapitel. 
Judith tötet den Holofernes und dankt Gott mit 
ihrem Volke. 

1. Da es nun ſehr ſpät ward, gingen 
ſeine Diener hinweg in ihre Gezelte; 
und ſie waren alleſamt trunken. 

2. Und Bagoas machte des Holofernes 
Kammer zu und ging davon. Und Ju⸗ 
dith war allein bei ihm in der Kammer. 

3. Holofernes aber war auf ſein Bett 
hingefallen und ſchlief; denn er war 
ganz trunken. 

4. Da ſprach Judith zu ihrer Magd, ſie 
ſollte draußen warten vor der Kammer. 
5. Und Judith trat vor das Bett 
und betete heimlich mit Tränen 

6. und ſprach: Herr, Gott Iſraels, 
ftarte mich und hilf mir gnädig das 
Werk vollbringen, das ich mit gan⸗ 
zem Vertrauen auf dich mir habe vorge⸗ 
nommen, daß du deine Stadt Jeruſa⸗ 
lem erhöheſt, wie du zugeſagt haſt. 

7, Nach ſolchem Gebet trat fie zu der 
Säule oben am Bett und langte das 
Schwert, das daran Hinz 

8. und zog es aus und ergriff ihn 
beim Schopf und ſprach abermals: 

9. Herr Gott, ftarfe mich in dieſer 
Stunde! Und ſie hieb zweimal in den 
Hals mit aller Macht und ſchnitt ihm 
den Kopf ab; darnach wälzte ſie den 
Leib aus dem Bette und nahm den 
Vorhang von den Säulen weg mit ſich. 

10. Darnach ging fie heraus und gab 
das Haupt des Holofernes ihrer Magd 
und hieß ſie ope ihren Sack ſtoßen. 

. 10, 6. 


11. Und ſie gingen miteinander hin⸗ 
aus nach ihrer Gewohnheit, als wollten 
fie beten gehen, durch das Lager und 
gingen umher durch das Tal, bis 
ſie heimlich ans Tor der Stadt kamen. 


K. 12, 8. 
12. Und Judith rief den Wächtern 


Judith 12. 13. 


Judiths Dankgebet. 11 


auf der Mauer von ferne zu: Tut die 
Tore auf; denn Gott iſt mit uns, der 
hat Iſrael Sieg gegeben! 

13. Da nun die Wächter ihre Stimme 
hörten, forderten ſie alsbald die Alte⸗ 
ſten der Stadt. 

14. Da kam alles herzu, klein und 
groß; denn ſie hatten ſchon gefürchtet, 
daß fie nicht würde wiederkommen. 

15. Und ſie zündeten Fackeln an und 
umringten ſie. 

16. Sie aber trat auf einen höhern 
Ort und hieß ſie ſtill ſein und zuhören 
und ſprach alſo: 

17. Danket dem Herrn, unſerm Gott, 
der nicht verläßt diejenigen, ſo auf 
ihn trauen, und hat uns Barmherzig⸗ 
keit erzeigt durch mich, ſeine Magd, 
wie er dem Hauſe Iſragel verheißen 
hat, und hat dieſe Nacht den Feind 
ſeines Volks durch meine Hand um⸗ 
gebracht. 

18. Und ſie zog das Haupt des Holo⸗ 
fernes heraus und zeigte es ihnen und 


prach: 
19. Sehet, dies iſt das Haupt des 
Holofernes, des Feldhauptmanns der 
Aſſyrer; und ſehet, das iſt der Vor⸗ 
hang, darunter er lag, da er trunken 
war. Da hat ihn der Herr, unſer 
Gott, durch Weibeshand umgebracht. 
20. So wahr der Herr lebt, hat er 
mich durch ſeinen Engel behütet, daß 
ich nicht bin verunreinigt worden, ſo⸗ 
lange ich bin außen geweſen, und hat 
mich ohne Sünde wieder hergebracht 
mit großen Freuden und Sieg. 
21. Darum danket ihm alle; denn er 
iſt gütig und hilft immerdar! 
22. Und ſie dankten alle dem Herrn 
und ſprachen zu ihr: Gelobt fet der 
err, der durch dich unſre Feinde heute 
at zu Schanden gemacht. 
23. Und Oſias, der 15 des Volks 
Iſrael, ſprach zu ihr: *Geſegnet biſt 
du, Tochter, vom Herrn, dem höchſten 
Gott, vor allen Weibern auf Erden; 
*Ridt. 5, 24. 
24. und gelobt ſei der Herr, der Him⸗ 
mel und Erde geſchaffen hat, der *dir 
hat Glück Net den Hauptmann 
unſrer Feinde zu töten, und hat deinen 
Namen ſo herrlich gemacht, daß dich 
allezeit preiſen werden alle, die des 
Herrn Werk achten, darum daß du 
deines Lebens nicht geſchont haſt in 
der Trübſal und Not deines Volks, 
ſondern haſt es errettet vor dem Herrn, 


unſerm Gott! K. 8, 25. 
25. Und alles Volk ſprach: Amen, 
amen! K. 10, 10. 


26. Darnach forderte man den Achior; 
zu dem ſprach Judith: Der Gott Iſ⸗ 
raels. „von dem du gezeugt haſt, daß 


12 Judith rät zum Angriff. Judith 13. 14. 15. 


er ſich an ſeinen Feinden rächen kann, 
hat dieſe Nacht der Gottloſen Haupt 
umgebracht aah meine Hand. 

K. 5, 3— 23. 

27. Und daß du es ſeheſt, ſo iſt hier der 
Kopf des Holofernes, der den Gott Iſ⸗ 
raels 55555 geläſtert hat und dir den 
Tod gedroht, da er ſprach, K. 6, 1. 2. 

28. wenn das Volk Iſrael gefangen 
würde, ſo wollte er dich mit ihnen er⸗ 
ſtechen laſſen. K. 5, 26; 6, 3. 

29. Und da Achtor des Holofernes 
Kopf ſah, entſetzte er ſich, daß er erſtarrte. 

30. Darnach, da er wieder zu ſich ſelbſt 
kam, fiel er zu ihren Füßen und ſprach: 

31. Geſegnet biſt du von deinem Gott 
in allen Hütten Jakobs! denn der 
Gott Iſraels wird an dir geprieſen 
werden bei allen Völkern, die deinen 
Namen hören werden. 


Das 14. Kapitel. 
Der Judith Rat zum Angriff. Beſtürzung der 
Aſſyrer. 

1. Darnach ſprach Judith zu allem 
Volk: Liebe Brüder, höret mich! 

2. Sobald der Tag anbricht, *fo 
hänget den Kopf über die Mauer hin⸗ 
aus und nehmet eure Waffen und fallet 
alleſamt hinaus in Haufen und mit 
großem Geſchrei; 2. Matt. 15, 35. 

3. ſo werden die in der Schildwacht 
fliehen und werden dann ihren Herrn 
aufwecken wollen zur Schlacht. 
Ir. Und wenn die Hauptleute zu des 
Holofernes Gezelt kommen werden und 
den Leichnam da ſehen im Blut liegen, 
ſo werden ſie erſchrecken. 

5. Und wenn ihr merkt, daß ſie ver⸗ 
zagt ſein werden und die Flucht geben, 
ſo dringet getroſt auf ſie; denn der 
Herr hat ſie unter eure Füße gegeben. 

6. Da nun Achior ſah, daß der Gott 
Iſraels geholfen hatte, verließ er die 
heidniſche Weiſe und glaubte an Gott 
und ließ ſich beſchneiden; und iſt unter 
Iſrael gerechnet worden, er und alle 
ſeine Nachkommen, bis auf dieſen Tag 

7. Und da der Tag anbrach, hängten ſie 
den Kopf über die Mauer hinaus und 
nahmen ihre Wehr und fielen hinaus 
in Haufen und mit großem Geſchrei. 

8. Und da ſolches die in der Schild— 
wacht ſahen, liefen fie zu des Holo⸗ 
fernes Gezelt; und die darin richteten 
ein Poltern an vor ſeiner Kammer, 
davon er ſollte aufwachen. 

9. Denn es wagte niemand, anzuklopfen 
oder hineinzugehen in des Fürſten zu 
Aſſyrien Kammer. 

10. Aber da die Hauptleute der Aſſyrer 
kamen, ſagten ſie den Kammerdienern: 

11. Gehet hinein und wecket ihn auf! 
denn die Mäuſe *find herausgelaufen 


Flucht der Aſſyrer. 


aus ihren Löchern und ſind kühn gewor⸗ 
den, daß ſie uns nun angreifen. 
1. Sam. 14, 11. 

12. Da ging Bagoas hinein und trat 
vor den Vorhang und klatſchte mit den 

änden; denn er meinte, er ſchliefe 

ei Judith. 

13. Und horchte, ob er ſich regen wollte. 
Da er aber nichts vernahm, hob er 
den Vorhang auf: da ſah er den Leich⸗ 
nam ohne den Kopf in ſeinem Blut 
auf der Erde liegen. Da ſchrie und 
heulte er laut und zerriß ſeine Kleider 

14. und ſah in der Judith Kammer; 
und da er ſie nicht fand, lief er her⸗ 
aus zu den Kriegern und ſprach: Ein 
einziges hebräiſches Weib hat das ganze 

aus Nebukadnezars zu Spott und 

ohn gemacht vor aller Welt; denn 
olofernes liegt da tot auf der Erde, 
und iſt ihm der Kopf abgehauen. 

15. Da das die Hauptleute von Aſſy⸗ 
rien hörten, zerriſſen ſie ihre Kleider 
und erſchraken über die Maßen ſehr, 
16. und ward ein großes Zetergeſchrei 
unter ihnen. 


Das 15. Kapitel. 
Flucht und Niederlage der Aſſyrer. Beute und 
Triumph der Juden. 

1. Da nun das Kriegsvolk hörte, daß 

olofernes der Kopf ab war, erſchraken 
fie und wurden irr und konnten nicht 
Rat halten, was ſie tun ſollten, ſo war 
ihnen der Mut entfallen; 

2. und ſie flohen auf allen Wegen in der 
Ebene und im Gebirge, daß ſie den 
Hebräern entrinnen möchten; denn ſie 
hörten, daß ſie gegen ſie daherzögen. 

3. Und da die Kinder Iſrael ſahen, 
daß die Feinde flohen, 

4. eilten ſie ihnen nach mit großem 
Geſchrei und Drommeten. 

5. Weil aber der Aſſyrer Ordnun 
zertrennt war und die Kinder Iſrae 
in ihrer Ordnung zogen, ſchlugen ſie 
alle, die ſie ereilen konnten. 

6. Und Oſias fandte zu Fallen Städ⸗ 
ten im Lande Iſrael, „Richt. 7, 24. 

7. daß man in allen Städten auf 
wäre und jagte den Feinden nach bis 
zum Lande hinaus. 

8. Aber das übrige Volk zu Vethulta 
fiel in der Aſſyrer Lager und plünderten 
und führten hinweg, was die Aſſyrer 
dagelaſſen hatten, und brachten großes 
Gut davon. 

9. Die andern aber, da ſie wieder⸗ 
kamen, brachten ſie mit ſich alles, was 
jene mitgeführt hatten an Vieh und 
an anderm Gut; und das ganze Land 
ward reich von ſolchem Raub. 

10. Darnach fam »Jojakim, der Hohe⸗ 
prieſter, von Jeruſalem gen Bethulia 


Judiths Triumphlied 


mit allen Prieſtern, daß ſie Judith 
ſähen. „K. 4, 5. 
11. Und ſie ging hervor zu ihnen. Da 
prieſen ſie ſie alle zugleich und ſprachen: 
12. Du biſt die Krone Jeruſalems, du 
bift die Wonne Iſraels, du biſt eine 
Ehre des ganzen Volks, daß du ſolch 
löbliche Tat getan und Iſrael jo große 
Wohltat erzeigt haſt, daß ſie Gott 
wiederum errettet hat. Geſegnet ſeiſt 
du vor Gott ewiglich! 

13. Und alles Volk ſprach: Amen, 
amen! K. 10, 10; 13, 25. 

14. Und da man nun dreißig Tage 
lang die Beute geſammelt hatte, 

15, gaben fie Judith alle köſtlichen Ge⸗ 
räte, ſo Holofernes gehabt hatte, an 
Gold, Silber, Kleidern und Edelſteinen. 
16. Und jedermann warfröhlich, ſangen 
und ſprangen, beide, jung und alt. 


Das 16. Kapitel. 


Der Judith Triumphlied und übriger Lebenslauf. 


1. Da ſang Judith dem Herrn dies 
Lied und ſprach: 

2. Spielet dem Herrn mit Pauken und 
klinget ihm mit Zimbeln; *finget ihm 
ein neues Lied, ſeid fröhlich und rufet 
ſeinen Namen an! Pf. 96, 1; 98, 1. 

3. Der Herr iſt's, der *den Kriegen 
ſteuern kann; AER heißt ſein Name. 

ig 9 


9, 8. 

4. Er ſtreitet für ſein Volk, daß er uns 
errette von allen unſern Feinden. 

5. Aſſur kam vom Gebirge von Mitter⸗ 
nacht mit einer großen Macht; ſeine 
Menge verſtopfte die Bäche, und ſeine 
Pferde bedeckten das Land; 

6. er drohte mein Land zu verbrennen 
und meine Mannſchaft zu erwürgen, 
Kinder und Jungfrauen wegzuführen. 

7. Aber der Herr, der allmächtige Gott, 
hat ihn geſtraft und hat ihn in eines 
Weibes Hände gegeben. K. 13, 19. 26. 

8. Denn kein Mann und kein Krieger 
hat ihn umgebracht, und kein Rieſe hat 
ihn angegriffen; ſondern Judith, die 
Tochter Meraris, hat ihn niedergelegt 
mit ihrer Schönheit. 

9. Denn ſie legte ihre Witwenkleider 
ab und zog ihre ſchönen Kleider an zur 
Freude den Kindern Iſrael; K. 10, 2.3. 

10. ſie beſtrich ſich mit köſtlichem Waſſer 
und flochtihre Haareein, ihnzubetrügen; 

11. ihre ſchönen Schuhe verblendeten 
ihn, ihre Schönheit fing ſein Herz; aber 
jie hieb ihm den Kopf ab, K. 12, 17; 13,9. 

12. daß ſich die Perſer und Meder 
entſetzten vor ſolcher kühnen Tat. 

13. Und der Aſſyrer Heer heulte, da 
meine Elenden hervorkamen, ſo vor 
Durſt verſchmachtet waren. 

14. Die Knaben erſtachen * die Aſſyrer 


Judith 15. 16. 


und übriger Lebenslauf. 13 


und ſchlugen ſie auf der Flucht wie 
Kinder. Sie ſind vertilgt von dem Heer 
des Herrn, meines Gottes. K. 15, 4. 5. 

15. Laßt uns ſingen ein neues Lied 
dem Herrn, unſerm Gott! V. 2. 

16. Herr Gott, du biſt der mächtige 
Gott, der große Taten tut; und nie⸗ 
mand kann dir widerſtehen. 

17. Alle deine Kreatur muß dir dienen; 
denn 'was du ſprichſt, das muß ge⸗ 
ſchehen. Wo du einem einen Mut gtbft, 
das muß fortgehen, und deinem Wort 
kann niemand Widerſtand tun. K. 9,3. 

18. Die Berge müſſen zittern, und die 
Felſen zerſchmelzen wie Wachs vor dir. 

97 


97, 5. 
19. Aber die dich fürchten, denen er⸗ 
zeigſt du große Gnade. Denn *alles 
Opfer und Fett iſt viel zu gering vor 
dir; aber den Herrn fürchten, das iſt 
ſehr groß. Pf. 51, 18. 
20. Weh den Heiden, die mein Volk ver⸗ 
folgen! denn der allmächtige Herr richtet 
ſie und ſucht ſie heim zur Zeit der Rache. 
21. Er wird ihren Leib plagen mit 
Feuer und Würmern; ſie werden bren⸗ 
nen und heulen in Ewigkeit. Jeſ. 66, 24. 


22. Nach ſolchem Steg zog alles Volk 
von Bethulta gen Jeruſalem, den Herrn 
anzubeten, und reinigten ſich und 
opferten Brandopfer und was ſie ge⸗ 
lobt hatten. 

23. Und Judith hängte auf im Tempel 
alle Waffen des Holofernes und den 
Vorhang, den ſie von ſeinem Bette ge⸗ 
nommen hatte, daß es dem Herrn ge⸗ 
weiht ſein ſollte ewiglich. 

24. Und das Volt war fröhlich zu Jeru⸗ 
ſalem bei dem Heiligtum mit der Judith 
drei Monate lang und feierten den Steg. 

25. Darnach zog jedermann wieder 
heim; und Judith kam auch wieder 
gen Bethulia 

26. und ward hoch geehrt im ganzen 
Lande Iſrgel. 

27. Und ſie nahm keinen Mann nach 
ihres erſten Mannes Manaſſe Tod. 

28. Und ſie ward ſehr alt und blieb 
in ihres Mannes Hauſe, bis ſie hun⸗ 
dertundfünf Jahre alt ward. Und ihre 
Magd machte fie frei. Darnach ftarb 
fie zu Bethulia, und man begrub fie 
bei ihrem Mann Manaſſe. 

29. Und das Volk trauerte um ſie 
fieben Tage lang. Und ehe fie ſtarb, 
teilte ſie all ihr Gut unter ihre und 
ihres Mannes Verwandte. 

30. Und ſolange ſie lebte und dazu 
lange hernach, wagte niemand, Iſrael 
zu überfallen. 

31. Und der Tag dieſes Steges wird 
bei den Hebräern für ein großes Feſt ge⸗ 
halten und von ihnen gefeiert bis auf 
dieſen Tag. 


14 


Roher Leute 


Weisheit 1. 2. 


frecher Unglaube. 


Die Weisheit Salomos. 


Das 1. Kapitel. 


Gerechtigkeit in Wort und Tat iſt der Weg zur 
Weisheit. 

1. Habt Gerechtigkeit lieb, ihr Regenten 
auf Erden! Denket dem Herrn nach in 
frommem Sinn und ſuchet ihn mit ein⸗ 
fältigem Herzen! 

2. Denn er *lapt ſich finden von 
denen, ſo ihn nicht verſuchen, und er⸗ 
ſcheint denen, die ihm nicht mißtrauen. 

5. Moſe 4, 29. 

3. Aber *ruchlofer Dünkel ſcheidet von 
Gott; und wenn die Strafe kommt, 
beweift fie, was jene für Narren ge⸗ 
weſen ſind. Jeſ. 59, 2. 

4. Denn die Weisheit kommt nicht in 
eine boshafte Seele und wohnt nicht 
in einem Leibe, der Sünde unterworfen. 

5. Denn der heilige Geiſt, der ein Geiſt 
der Zucht iſt, flieht die Falſchen und 
weicht von den Ruchloſen und wird 
verſcheucht, wenn Ungerechtigkeit ihm 
nahen will. 

6. Denn ein leutſeliger Geiſt iſt die 
Weisheit und läßt den Läſterer nicht 
ungeſtraft. Denn Gott iſt Zeuge über 
alle Gedanken und erkennt alle Her⸗ 


zen gewiß und ie alle Worte 
139, 2. 


7. Denn der Welttreis iſt voll Geiſtes 
des Herrn; und der allenthalben iſt, 
kennt die Rede. 

8. Darum kann der nicht verborgen 
bleiben, der das Unrecht redet; und 
das Recht, ſo ihn ſtrafen ſoll, wird 
ſein nicht fehlen. 

9. Denn des Gottloſen Anſchläge müſ⸗ 
ſen vor Gericht, und ſeine Reden müſſen 
vor den Herrn kommen, daß ſeine Un⸗ 
tugend geſtraft werde. 

10. Denn des Eifrigen Ohr hört 
alles, und das Spotten der Läſterer 
wird nicht verborgen bleiben. 

2. Moſe 20, 5. 

11. So * hütet euch nun vor dem ſchäd⸗ 
lichen Läſtern und bewahret die Zunge 
vor dem Fluchen. Denn was ihr heim⸗ 
lich miteinander in die Ohren redet, 
wird nicht ſo leer hingehen, und der 
Mund, ſo da nic 8 die Seele. 


12. Strebet nicht 0 Td dem Tode 
mit eurem Irrtum und ringet nicht ſo 
W Verderben durch eurer Hände 

er 

13. Denn Gott hat den Tod nicht ge⸗ 
macht und hat nicht Luſt am Verderben 
der Lebendigen; Heſek. 18, 28. 

14. ſondern er hat alles geſchaffen, 
daß es im Weſen ſein ſollte; und was 


in der Welt geſchaffen wird, das iſt 
gut, und tft nichts Schädliches darin. 
ae iſt Der Hölle Reich nicht auf Er⸗ 
1. Moſe 1, 31; Sir. 39, 21. 
15 denn die Gerechtigkeit iſt unſterblich; 5 
16. ſondern die Gottloſen ringen nach 
dem Tode mit Worten und mit Wer⸗ 
ken. Denn ſie halten ihn für einen 
Freund und fahren dahin und verbin⸗ 
den ſich mit ihm; denn ſie ſind's auch 
wert, daß ſie ſeines Teils ſind. 


Das 2. Kapitel. 

Die Gottloſen bereden ſich, daß mit dem Tode 
alles aus ſei, und verfolgen den Gerechten. 
1. Denn es ſind rohe Leute und ſagen: 

„Es iſt ein kurz und mühſelig Ding 

um unſer Leben; und wenn ein Menſch 

dahin ijt, fo iſt's gar aus mit ihm; *fo 
weiß man auch keinen, der von den 

Toten wiedergekommen ſei. 

Matth. 22, 23; Apg. 23, 8. 

2. Von ungefähr ſind wir geboren, 
und fahren wieder dahin, als wären 
wir nie geweſen. Denn das Schnauben 
in unſrer Naſe iſt ein Rauch, und der 
Gedanke iſt ein Fünklein, das ſich aus 
unſerm Herzen regt. 

3. Wenn es n iſt, ſo iſt der Leib 
babth wie Loderaſche, und der Geiſt zer⸗ 
flattert wie dünne Luft. leichte Flugaſche. 

4. Und unſers Namens wird mit der 
Zeit vergeſſen, daß niemand unfers 
Tuns gedenken wird. Unſer Leben fährt 
dahin, als wäre eine Wolke dageweſen, 
und zergeht wie ein Nebel, von der 
Sonne Glanz zertrieben und von ihrer 
Hitze verzehrt. 

5. Unsre Zeit iſt, wie ein Schatten da⸗ 
hinfährt, und wenn wir we fed iſt 
kein Wiederkehren; denn es ‘ft ft ver⸗ 
fiegelt, daß niemand wiederkommt. 

6. Herzu nun und laſſet uns wohl⸗ 
leben, weil's da iſt, und unſers Leibes 
brauchen, weil er jung tft! Sef. 22, 13. 

7. Wir wollen uns mit dem beſten 
Wein und Salben füllen; laßt uns die 
Matenblumen nicht verſäumen! 

8. Laßt uns Kränze tragen von jungen 
Roſen, ehe ſie welk werden! 

9. Unſer keiner laſſe es ihm fehlen mit 
Prangen, daß man allenthalben ſpüren 
möge, wo wir fröhlich geweſen ſind! 
oe haben doch nicht mehr davon denn 

as. 

10. Laßt uns den armen Gerechten 
überwältigen und keiner Witwe ſcho⸗ 
nen; laßt uns der Greiſe graues Haar 
nicht achten! 

11. Was wir nur tun können, das 


Verfolgung der Gerechten. Weisheit 2. 3. 4. Der Frommen Seligkeit. 15 


ſoll recht ſein; denn wer nicht tun kann, 
was ihn gelüſtet, der gilt nichts. 

12. So laßt uns auf den Gerechten 
lauern; denn er macht uns viel Un⸗ 


| luſt und fet fich wider unſer Tun 


und ſchilt uns, daß wir wider das 
Geſetz ſündigen, und ruft aus unſer 
Weſen für Sünde. 

13. Er gibt vor, daß er Gott kenne, 


und rühmt ſich Gottes Kind, 


14. ſtraft, was wir im Herzen haben. 
15. Er iſt uns unleidlich auch nur 
anzuſehen; denn ſein Leben reimt ſich 
nicht mit den andern, und ſein Weſen 
iſt gar ein anderes. 

16. Er hält uns für untüchtig und 
meidet unſer Tun als Unflat und 
gibt vor, wie es +die Gerechten zu⸗ 
etzt gut haben werden, und rühmt, 
daß Gott fein Vater fet. 

*2. Petr. 2, 20. + Jeſ. 3, 10. 

17. So laßt doch ſehen, ob ſein Wort 
wahr ſei, und verſuchen, wie es mit 
ihm ein Ende werden will. 

18. Iſt der Gerechte Gottes Sohn, ſo 
wird er ihm helfen und ihn erretten von 
der Hand der Widerſacher. Matth. 27, 48. 

19. Mit Schmach und Qual wollen wir 
ihn peinigen, daß wir ſehen, wie fromm 
er ſei, und erkennen, wie geduldig er ſei. 

20. Wir wollen ihn zum ſchändlichen 
Tode verdammen; denn es wird ihm 
ja Hilfe werden, wie er ſagt.“ 

21. Solches ſchlagen ſie an und fehlen; 
ihre Bosheit hat ſie verblendet, 

22. daß ſte Gottes heimliches GGerichtnicht 
erkennen. Denn ſie haben die Hoffnung 
nicht, daß ein heiliges Leben belohnt 
werde, und achten der Ehre nicht, ſo 
unſträfliche Seelen haben werden. 

23. Denn Gott hat den Menſchen ge⸗ 
ſchaffen zum ewigen Leben und * hat 
ihn gemacht zum Bilde, daß er gleich 
ſein ſoll, wie er iſt. 1. Moſe 1, 27. 

24. Aber durch des Teufels Neid iſt 
der Tod in die Welt gekommen; 

1. Moſe 3, 1-19; Joh. 8, 44. 

25. und die ſeines Teils ſind, müſſen 

ihn ſchmecken. 


Das 3. Kapitel. 
Ungleicher Zuſtand der Frommen und der Gott- 
loſen in dieſem und jenem Leben. 

1. Aber der Gerechten Seelen ſind 
in Gottes Hand, und keine Qual 
rühret ſie an. 5. Moſe 33, 3. 

2. Vor den Unverſtändigen werden ſie 
angeſehen, als ſtürben ſie, und ihr Ab⸗ 
ſchied wird für eine Pein gerechnet 

3. und ihre Hinfahrt für ein Verder⸗ 
ben; aber ſie ſind im Frieden. 

4. Ob ſie wohl vor den Menſchen viel 
Leidens haben, fo find ſie doch gewiſſer 
Hoffnung, e nimmermehr ſterben. 

Röm. 5, 2. 3. 


5. Sie werden ein wenig geſtäupt, aber 
viel Gutes wird ihnen widerfahren; 
denn * Gott verſucht fie und findet jie, 
daß ſie ſein wert ſind. 5. Moſe 8, 2. 

6. Er * pritft fie wie Gold im Ofen und 
nimmt ſie an wie ein völliges Opfer. 

* Sef. 48, 10; Sir. 2, 5. 

7. Und zu der Zeit, wenn Gott darein⸗ 
ſehen wird, werden ſie hell ſcheinen und 
daherfahren wie Flammen über den 
Stoppeln. Matth. 13, 43. 

8. Sie werden die Heiden richten und 
herrſchen über Völker; und der Herr 
wird ewiglich über ſie herrſchen. 

9. Die ihm vertrauen, die erfahren, 
daß er Treue hält; und die treu ſind 
in der Liebe, läßt er ſich nicht nehmen. 
Denn ſeine Heiligen find in Gnaden 
und Barmherzigteit, und *er hat ein 
Aufſehen auf ſeine Auserwählten. 

K. 4, 15; Luk. 18, 7. 

10. Aber die Gottloſen werden geſtraft 
werden, nach dem ſie geſinnt waren; 
denn ſie achten des Gerechten nicht und 
weichen vom Herrn. 

11. Denn wer die Weisheit und die 
Rute verachtet, der iſt unſelig; und ihre 
Hoffnung iſt nichts, und ihre Arbeit iſt 
Umſonſt, und ihr Tun iſt nichts nütze. 

12. Ihre Weiber ſind Närrinnen und 
ihre Kinder boshaft. Verflucht iſt, was 
von ihnen geboren iſt. 

13. Denn ſelig iſt die Unfruchtbare, die 
unbefleckt iſt, die da unſchuldig iſt des 
ſündlichen Bettes; ſie wird's genießen 
zu der Zeit, wenn man die Seelen 
richten wird. 

14. Desgleichen ein Unfruchtbarer, der 
nichts Unrechtes mit ſeiner Hand tut 
noch Arges wider den Herrn denkt; dem 
wird gegeben für ſeinen Glauben eine 
ſonderliche Gabe und ein beſſeres Teil 
im Tempel des Herrn. 

15. Denn gue Arbeit gibt herrlichen 
Lohn, und die Wurzel des Verſtandes 
verfault nicht. 

16. Aber die Kinder der Ehebrecher ge⸗ 
deihen nicht, und der Same aus un⸗ 
rechtem Bette pe vertilgt werden. 


4, 6. 

17. Und ob ſie gleich lange lebten, ſo 
müſſen ſie doch endlich zu Schanden 
werden, und ihr Alter wird doch zu⸗ 
letzt ohne Ehre ſein. 

18. Sterben fie aber bald, fo haben ſie 
nichts zu hoffen, noch Troſt zur Zeit 
des Gerichts; 

19. denn der Ungerechten Geſchlecht 
nimmt ein böſes Ende. Pf. 37, 38; 73, 19. 


Das 4. Kapitel. 


Die Kinder der Ehebrecher. Vom frühzeitigen 
Sterben der Gerechten. Ende der Gottlofen. 


1. Beſſer iſt's, keine Kinder haben, 
ſo man fromm iſt; denn das bringt 


16 Vom frühzeitigen Tod. 


ewiges Lob, denn es wird bei Gott 
und den Menſchen gerühmt. 

2. Iſt es da, fo nimmt man es zum 
Beiſpiel an; iſt es aber dahin, ſo ſehnt 
man ſich darnach, und es prangt in 
ewigem Kranz und behält den Sieg des 
feufchen Kampfes. 

3. Aber die fruchtbare Menge der Gott⸗ 
loſen iſt nichts nütze; und was aus der 
Hurerei gepflanzt wird, das wird nicht 
tief wurzeln noch gewiſſen Grund ſetzen. 

Sir. 23, 35. 

4. Und ob ſie eine Zeitlang an den 

weigen grünen, werden fte vom Winde 

ewegt, weil ſie gar loſe ſtehen, und 
werden vom ſtarken Winde ausgerottet. 
Pf. 37, 35. 38. 

5. Und die unzeitigen Aſte werden zer⸗ 
brochen; und ihre Frucht iſt unnütz, un⸗ 
reif zum Eſſen und zu nichts taugend. 

6. Denn die Kinder, ſo aus unehelichem 
Beiſchlaf geboren werden, müſſen zeu⸗ 
gen von der Bosheit wider die Eltern, 
wenn man ſie fragt. K. 3, 16. 

7. Aber der Gerechte, ob er gleich zu 
zeitig ſtirbt, iſt er doch in der Ruhe. 

K 8, 1 Jef 57, 8. 

8. Denn ein Alter in Ehren iſt nicht, 
das lange lebt oder viele Jahre hat: 

9. Klugheit unter den Menſchen iſt das 
rechte graue Haar, und ein unbeflecktes 
Leben iſt das rechte Alter. 

10. Er gefällt Gott wohl und iſt ihm 
lieb und wird weggenommen aus dem 
Leben unter den Sündern 1. Moſe 5, 24. 

11. und wird hingerückt, daß die Bos⸗ 
heit ſeinen Verſtand nicht verfehre noch 
falſche Lehre ſeine Seele betrüge. 

12. Denn die böſen Beiſpiele verführen 
und verderben einem das Gute, und 
die reizende Luſt verkehrt unſchuldige 
Herzen. 1. Kor. 15, 33. 

13. Er iſt bald vollkommen geworden 
und hat viele Jahre erfüllt. 

14. Denn ſeine Seele gefällt Gott; 
darum eilt er mit ihm aus dem böſen 
Leben. V. 10. 

15. Aber die Leute, fo es ſehen, nach- 
ten's nicht und nehmen's nicht zu Her⸗ 
zen, daß die Heiligen Gottes in Gnade 
und Barmherzigkeit ſind und daß er 
ein Aufſehen auf ſeine Auserwählten 

at. Jeſ. 57, 1. 

16. Denn es verdammt der verſtorbene 
Gerechte die lebendigen Gottloſen und 
ein Junger, der bald vollkommen wird, 
das lange Leben des Ungerechten. 

17. Sie ſehen wohl des Weiſen Ende; 
aber ſie merken nicht, was der Herr 
über ihn bedacht und warum er ihn 
in Sicherheit gebracht hat. 

18. Sie ſehen's wohl, und achten's 
nicht. Aber »der Herr verlacht fie, und 
jie werden darnach ſchändlich fallen und 


Weisheit 4. 5. 


Beſchämung der Gottloſen 


eine Schmach ſein unter den Toten 
ewiglich. Pf. 2, 4. 
19. Und er wird ſie unverſehens hernie⸗ 
derſtürzen und wird ſie aus dem Grund 
reißen, daß ſie ganz und gar zu Boden 
gehen. 8 

20. Und ſie werden in Angſten ſein, 
und »ihr Gedächtnis wird verloren 
ſein. Sie werden aber kommen ver— 
zagt mit dem Gewiſſen ihrer Sünden, 
und ihre eigenen Sünden werden ſie 
unter Augen ſchelten. * Spr. 10, 7. 


Das 5. Kapitel. 


Die Reue der Gottloſen beim Gericht kommt zu ſpät. 
1. Alsdann wird der Gerechte ſtehen 
mit großer Freudigkeit wider die, ſo 
ihn geängſtet haben und ſeine Arbeit 
verworfen haben. 2. Theſſ. 1, 6. 
2. Wenn ſie dann ſolches ſehen, werden 
jie grauſam erſchrecken vor folder Selig⸗ 
keit, der ſie ſich nicht verſehen hätten, 

3. und werden untereinander reden 
mit Reue und vor Angſt des Geiſtes 
ſeufzen: Das iſt der, welchen wir vor⸗ 
mals für einen Spott hatten und für 
ein höhniſches Beiſpiel. 

4. Wir Narren hielten ſein Leben für 
unſinnig und ſein Ende für eine Schande. 

5. Wie iſt er nun gezählt unter die 
Kinder Gottes, und ſein Erbe iſt unter 
den Heiligen! 

6. Darum ſo haben wir des rechten 
beatae gefehlt, und das Licht der Ge⸗ 
rechtigkeit hat uns nicht geſchienen, und 
die Sonne iſt uns nicht aufgegangen. 
7. Wir find eitel unrechte und ſchäd⸗ 
liche Wege gegangen und gewandelt 
wüſte Unwege; aber des Herrn Weg 
haben wir nicht gewußt. 

8. Was hilft uns nun die Pracht? 
Was bringt uns nun der Reichtum 
ſamt dem Hochmut? 

9. Es iſt alles dahingefahren wie dein 
Schatten und wie ein Geſchrei, das vor⸗ 
überfährt; K. 9, 5. 

10. wie ein Schiff auf den Waſſerwogen 
dahinläuft, von welchem man, ſo es 
vorüber iſt, keine Spur finden kann 
noch ſeine Bahn in der Flut; 

11. oder wie ein Vogel, der durch die 
Luft fliegt, da man ſeines Weges keine 
Spur finden kann; denn er regt und 
ſchlägt in die leichte Luft, treibt und 
zerteilt ſie mit ſeinen ſchwebenden 
Flügeln, und darnach findet man kein 
Zeichen ſolches Fluges darin; 

12, oder als wenn ein Pfeil abgeſchoſſen 
wird zum Ziel, da die zerteilte Luft 
alsbald wieder zuſammenfällt, daß man 
ſeinen Flug dadurch nicht ſpüren kann. 

13. Alſo auch wir, nachdem wir ge- 
boren waren, haben wir ein Ende ge— 
nommen 


) 


geweſen iſt. 


durch Gottes Gericht. 


14. und haben kein Zeichen der Tugend 
bewieſen; aber in unſrer Bosheit ſind 
wir verzehrt. 

15. Denn des Gottloſen Hoffnung tft 
wie ein Staub, vom Winde verſtreut, 
und wie ein dünner Reif, von einem 
Sturm vertrieben, und wie ein Rauch, 
vom Winde verweht, und wie man 
eines vergißt, der nur einen Tag Gaſt 

Spr. 10, 25. 28. 

16. Aber die Gerechten werden ewiglich 
leben, und der * Herr tft ihr Lohn, und 
der Hache forgt für ſie. 1. Moſe 15,1. 

17. Darum werden fie empfangen * ein 
herrliches Reich und eine fſchöne Krone 
von der Hand des Herrn. Denn er 
wird ſie mit ſeiner Rechten beſchirmen 
und mit ſeinem Arm verteidigen. 

Dan. 7, 18. +2. Tim. 4, 8. 

18. Er wird ſeinen Eifer nehmen zum 
Harniſch und wird die Kreatur rüſten 
zur Rache über die Feinde. 

19. Er wird Gerechtigkeit anziehen zum 
Panzer und wird das ernſte Gericht 
aufſetzen zum Helm. Sef. 59, 17. 

20. Er wird Heiligkeit nehmen zum 
unüberwindlichen Schilde; 

21. er wird den ſtrengen Zorn * wetzen 
zum Schwert, und die Welt wird mit 
ihm zum Streit ausziehen wider die 
Unweiſen. Pf. 7, 18. 

22. Die Geſchoſſe der Blitze werden 
ſicher treffen und werden aus den Wol⸗ 
ken als von einem hart geſpannten 
Bogen fahren zum Ziel. 

23. Und wird dicker Hagel fallen aus 
der Schleuder des Zorns. So wird 
auch des Meeres Waſſer wider ſie wüten, 
und die Ströme werden ſich mitein⸗ 
ander heftig ergießen. 

24. Und wird auch ein ſtarker Wind ſich 
wider ſie legen und wird ſie wie ein 
Wirbel zerſtreuen. 


Das 6. Kapitel. 
Aufforderung an die Regenten der Erde, nach 
Gerechtigkeit und Weisheit zu ſtreben. 

1. Ungerechtigkeit verwüſtet alle Lande, 
und böſes Leben ſtürzt die Stühle der 
Gewaltigen. 
2. So Hove nun, thr Könige, und 
merket; lernet, 1 elgg auf Erden; 


3. nehmet 
herrſchet, d 
Völkern! 

4. Denn euch iſt die Obrigkeit gegeben 
vom Herrn und die Gewalt vom Höch⸗ 
ten, welcher wird fragen, wie ihr han⸗ 

elt, und forſchen, was ihr ordnet. 

Röm. 13, 1. 

5. Denn ihr ſeid ſeines Reichs Amt⸗ 
leute; aber ihr führt euer Amt nicht 
fein und haltet kein Recht und tut nicht 
nach dem, was der Herr geordnet hat. 


2,19. 
5 Ohren, die ihr über viele 
e ihr euch erhebet über den 
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6. Er wird gar greulich und bald über 
euch kommen, und es wird ein gar ſchar⸗ 
fes Gericht gehen über die Oberherren. 

7. Denn den Geringen widerfährt 
Gnade; aber die Gewaltigen werden 
gewaltig geſtraft werden. 

8. Denn der, ſo aller Herr tft, wird keines 
Perſon fürchten noch die Macht ſcheuen; 
er hat beide, die Kleinen und Großen, 
gemacht und ſorgt für alle gleich. 

9. Über die Mächtigen aber wird ein 
ſtarkes Gericht gehalten werden. 

10. Mit euch, Tyrannen, rede ich, auf 
daß ihr Weisheit lernet und daß ihr 
nicht in Sünde fallet. 

11. Denn wer heilige Lehre heilig 
behält, der wird heilig gehalten; und 
wer ſie wohl lernt, der wird wohl 
beſtehen. 


12. So laßt euch nun meine Rede ge- 
fallen; begehrt ſie und laßt euch lehren! 
13. Denn die Weisheit iſt ſchön und 
unvergänglich und läßt ſich gern ſehen 
von denen, die ſie liebhaben, und läßt 
ſich finden von denen, die ſie ſuchen. 
Spr. 8, 17. 

14. Ja ſie begegnet und gibt ſich ſelbſt 
zu erkennen denen, die ſie gerne haben. 
15. Wer ſie gern bald hätte, bedarf nicht 
viel Mühe; er findet ſie vor ſeiner Tür 

auf ihn warten. 

16. Denn nach ihr trachten, das iſt die 
rechte Klugheit; und wer ihretwegen 
wacht, darf nicht lange ſorgen. 

17. Denn ſie geht umher und ſucht, 
wer ihrer wert ſei, und erſcheint ihm 
gern unterwegs und hat acht auf ihn, 
daß ſie ihm begegne. 

18. Denn wer ſich gern läßt weiſen, da 
iſt gewiß der Weisheit Anfang; wer ſie 
aber achtet, der hat ſie lieb. 

19. Wer ſie liebhat, der hält ihre 
Gebote; wo man aber die Gebote hält, 
da iſt unvergängliches Weſen gewiß. 

20. Wo aber unvergängliches Weſen 
iſt, da iſt man Gott nahe. 

21. Wer nun Luſt hat zur Wetshett, 
den macht ſie zum Herrn. 


22. Habt ihr nun Gefallen an Thron 

und Zepter, ihr Herrſcher der Völker, 
23. ſo haltet die Weisheit in Ehren, 
auf daß ihr ewiglich herrſchet. 

24. Was aber Weisheit iſt und woher 
fte komme, will ich euch verfitndigen, 
und will euch die *Geheimntſſe nicht 
verbergen, ſondern forſchen von Anfang 
der Kreatur, und will ſie öffentlich zu 
erkennen geben, und will die Wahrheit 
nicht ſparen. „Matth. 18, 35. 

25. Denn ich will mit dem giftigen Neid 
nicht zu tun haben; denn der hat nichts 
an der Weisheit. Jak. 3, 14. 15. 

26. Wenn aber der Se find, 
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das iſt der Welt Heil; und ein kluger 
König iſt des Volkes Glück. 

27. Darum laßt euch weiſen durch meine 
Worte; das wird euch frommen. 


Das 7. Kapitel. 
Der Weisheit Vortrefflichkeit. 


1. Ich bin auch ein ſterblicher Menſch 
gleich wie die andern, ae vom Ge⸗ 
ſchlechte des erſten, aus Erde geſchaffenen 
Menſchen; 

2. und bin als Fleiſch gebildet im 
Mutterleib zehn Monden lang, in Blut 
zuſammengeronnen aus Mannesſamen 
durch Luſt im Beiſchlafen; 

3. und habe auch, da ich geboren war, 
Odem geholt aus der gemeinen Luft; 
und bin auch gefallen aufs Erdreich, das 
uns alle gleich trägt; und Weinen iſt 
auch gleichwie der andern meine erſte 
Stimme geweſen; 

4. und bin in den Windeln auferzogen 
mit Sorgen. 

5. Denn es hat kein König einen andern 
Anfang ſeiner Geburt; 

6. ſondern ſie haben alle einerlei Ein⸗ 
gang in das Leben und gleichen Aus⸗ 
gang. 

7. Darum ſo bat ich, und mir ward 
Klugheit gegeben; ich rief, und mir 
kam der Geiſt der Weisheit. 

8. Und ich hielt ſie teurer denn König⸗ 
reiche und Fürſtentümer, und Reichtum 
hielt ich für nichts gegen ſie. 

9. Ich verglich ihr keinen Edelſtein; denn 
alles Gold iſt gegen ſie wie geringer 
Sand, und Silber iſt wie Kot gegen ſie 
zu rechnen. Hiob 28, 15.16; Spr. 8, 10. 11. 


10. Ich hatte ſie lieber denn geſunden 
und ſchönen Leib und erwählte ſie mir 
zum Licht; denn der Glanz, ſo von ihr 
ausgeht, verliſcht nicht. 

11. Es kam mir aber alles Gute mit 
ihr und unzähliger Reichtum in ihrer 
Hand. 1, Kön. 3, 13. 

12. Ich war in allen Dingen fröhlich. 
Das macht, die Weisheit ging mir 
darin vor; ich wußte es aber nicht, daß 
ſolches von ihr käme. 

13. Einfältig habe ich's gelernt, mild 
teile ich's mit; ich will ihren Reichtum 
nicht verbergen. 

14. Denn ſie iſt den Menſchen ein un⸗ 
endlicher Schatz; die ihn gebrauchen, 
werden Gottes Freunde und find an⸗ 
genehm, darum daß ihnen gegeben iſt, 
ſich weiſen zu laſſen. 

15. Gott aber gebe mir, weislich zu 
reden und nach ſolcher Gabe der Weis⸗ 
heit recht zu gedenken. Denn er iſt's, 
der auf dem Wege der Weisheit führt 
und die Weiſen regiert. 

16. Denn in ſeiner Hand ſind beide, wir 


Geiſt und 


ſelbſt und unſre Rede, dazu alle Klug⸗ 
heit und Kunſt in allerlei Geſchäften. 

17. Denn er hat mir gegeben gewiſſe 
Erkenntnis aller Dinge, daß ich weiß, 
wie die Welt gemacht iſt, und die Kraft 
der Elemente, 

18. der Zeit Anfang, Ende und Mitte, 
wie der Tag zu- und abnimmt, wie die 
Zeit des Jahres ſich ändert, 

19. und wie das Jahr herumläuft, wie 
die Sterne ſtehen; 

20. die Art der zahmen und der wil⸗ 
den Tiere; wie der Wind ſo ſtürmt; 
und was die Leute im Sinn haben; 
mancherlei Art der Pflanzen und Kraft 
der Wurzeln. 

21. Ich weiß alles, was verborgen und 
offenbar iſt; denn die Weisheit, ſo aller 
Kunſt Meiſter iſt, lehrte mich's. 

22. Denn es iſt in ihr ein Geiſt, der ver⸗ 
fein, b. tit, heilig, einzig, mannigfaltig, 

ein, behend, durchdringend, rein, klar, 
ſanft, freundlich, ernſt, frei, wohltätig, 

23. leutſelig, feſt, gewiß, ſicher; vermag 
alles, *fieht alles und geht durch alle 
Geiſter, wie verſtändig, lauter, fein ſie 
ſind. 1. Kor. 2, 10. 

24. Denn die Weisheit iſt das Aller⸗ 
behendeſte; ſie fährt und geht durch 
alles, ſo gar lauter iſt ſie. 

25. Denn ſie iſt das Hauchen der gött⸗ 
lichen Kraft und ein reiner Strahl der 
Herrlichkeit des Allmächtigen; darum 
kann nichts Unreines zu ihr kommen. 

26. Denn ſie iſt ein Glanz des ewigen 
Lichts und ein unbefleckter Spiegel der 
göttlichen Kraft und ein Bild ſeiner 
Gütigkeit. Hebr. 1, 3. 

27. Sie iſt eine, und tut doch alles. 
Sie bleibt, was ſie iſt, und erneut 
doch alles; und für und für gibt ſie 
ſich in die heiligen Seelen und macht 
Gottes Freunde und Propheten. 

28. Denn Gott liebt niemand, er bleibe 
denn bet der Weisheit. 

29. Sie geht einher herrlicher denn die 
Sonne und alle Sterne; und gegen das 
Licht gerechnet, geht ſie weit vor. 

30. Denn das Licht muß der Nacht wei⸗ 
chen; aber die Bosheit überwältigt dite 
Weisheit nimmermehr. 


Das 8. Kapitel. 
Der Weisheit Nutzen und Frommen. 

1. Sie reicht von einem Ende zum an⸗ 
dern gewaltig und regiert alles wohl. 

2. Dieſelbe habe ich geliebt und geſucht 
von meiner Jugend auf und gedachte 
mir ſie zur Braut zu nehmen; denn 
ich habe ihre Schöne liebgewonnen. 

3. Sie iſt herrlichen Adels; denn ihr 
Weſen iſt bei Gott, und der Herr aller 
Dinge hat ſie lieb. Joh. 1, 1. 

4. Ste iſt der heimliche Rat in Gottes 


Kraft der Weisheit. 


Erkenntnis und ein Angeber ſeiner 
Werke. K. 9, 9; Spr. 8, 22— 31. 
5. Ihr Reichtum iſt ein köſtlich Ding im 
Leben: was iſt reicher denn die Weis⸗ 
heit, die alles ſchafft? K. 7, 8. 9. 
6. Tut's aber Klugheit: wer iſt unter 
allen ein größerer Künſtler denn ſie? 

7. Hat aber jemand Gerechtigkeit lieb: 
ihre Arbeit iſt eitel Tugend; denn ſie 
lehrt Zucht, Klugheit, Gerechtigkeit und 
Stärke, welche das Allernützeſte ſind im 
Menſchenleben. 

8. Begehrt einer piele Dingezu wiſſen, fo 
kann ſte erraten, beides, was vergangen 
und zukünftig iſt. Sie verſteht ſich auf 
verdeckte Worte und weiß die Rätſel 
aufzulöſen. Zeichen und Wunder weiß 
ſie zuvor und wie es zu den Zeiten 
und Stunden ergehen ſoll. 

9. Ich habe es beſchloſſen, mir fie zur 
Geſpielin zu nehmen; denn ich weiß, daß 
fie mir ein guter Ratgeber fein wird und 
ein Tröſter in Sorgen und Traurigkeit. 


* Spr. 7, 4. 

10. Ich werde durch fie Herrlichkeit bei 
dem Volk haben und Ehre bei den Alten, 
obſchon ich jung bin. 

11. Ich werdeſcharferfunden werden im 
Gericht, und bei den Gewaltigen wird 
man ſich mein verwundern. 1. Kön. 3, 28. 

12. Wenn ich ſchweige, werden ſie auf 
mich harren; wenn ich rede, werden ſie 
aitjmerten ; wenn ich fortrede, werden ſie 
die Hände auf ihren Mund legen. 

13. Ich werde einen unſterblichen Na⸗ 
men durch ſie bekommen und ein ewi⸗ 
af Gedächtnis bei meinen Nachkommen 

aſſen. 

14. Ich werde Leute regieren, und 
Heiden werden mir untertan ſein. 

15. Grauſame Tyrannen werden ſich 
fürchten, wenn ſie mich hören; und bei 
dem Volk werde ich gütig erfunden und 
im Krieg ein Held. Komme ich aber 
heim, ſo habe ich meine Ruhe an ihr. 

16. Denn es ijt fein Verdruß, mit ihr 
umzugehen, noch Unluſt, um ſie zu ſein, 
ſondern Luſt und Freude. 

17. Solches bedachte ich bei mir und 
nahm es zu Herzen. Denn welche ihre 
Verwandten find, haben ewiges Weſen; 

18. und welche ihre Freunde ſind, haben 
reine Wolluſt; und kommt unendlicher 
Reichtum durch die Arbeit ihrer one 
und Klugheit durch ihre Geſellſchaft und 
Geſpräch und ein guter Ruhm durch ihre 
Gemeinſchaft und Rede. Darum bin ich 
umhergegangen, zu ſuchen, daß ich ſie 
zu mir brächte. 

19. Denn ich war ein Kind guter Art 
und habe bekommen eine feine Seele. 

20. Oder vielmehr, da ich gut war, kam 
ich in einen unbefleckten Leib. 
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21. Da ich aber erfuhr, daß ich nicht an⸗ 
ders könnte züchtig ſein, es gäbe mir's 
denn Gott (und das war auch Klugheit, 
erkennen, von wem ſolche Gnade kommt), 
trat ich zum Herrn und bat ihn und 
ſprach von meinem ganzen Herzen: 


Das 9. Kapitel. 


Gebet zu Gott um Weisheit. 

1. O Gott meiner Väter und Herr aller 
Güte, der du alle Dinge durch dein 
Wort gemacht 

2. und den Menſchen durch deine Weis⸗ 
heit bereitet haſt, daß er *herrfchen 
follte über die Kreatur, fo von dir ge- 
macht iſt, „1. Mofe 1, 26. 28. 

3. daß er die Welt regieren ſollte mit 
Heiligteit und Gerechtigkeit und mit 
rechtem Herzen richten, 

4. gib mir die Weisheit, die bei dir 
auf deinem Throne ſitzt, und verwirf 
mich nicht aus deinen Kindern! 

2. Chron. 1, 10. 

5. Denn ich bin * dein Knecht und deiner 
Magd Sohn, ein ſchwacher Menſch und 
kurzen Lebens und zugering im Verſtänd⸗ 
nis des Rechtes und Geſetzes. Pj. 116, 16. 

6. Und wenngleich einer unter den 
Menſchenkindern vollkommen wäre, ſo 
gilt er doch nichts, wo er ohne die 
Weisheit iſt, ſo von dir kommt. 

7. Du haſt mich erwählt zum König 
über dein Volk und zum Richter über 
deine Söhne und Töchter 

8. und hießeſt mich einen Tempel bauen 
auf deinem heiligen Berge und einen 
Altar in der Stadt deiner Wohnung, 
der da gleich wäre der heiligen Hütte, 
welche du vorzeiten bereiten ließeſt. 

1. Kön. 8, 19. 

9. Und mit dir iſt deine Weisheit, welche 
deine Werte weiß und “dabei war, da 
du die Welt machteſt, und erkennt, was 
dir wohl gefällt und was richtig iſt nach 
deinen Geboten. * Spr. 8, 22. 

10. Sende ſie herab aus deinem heiligen 

immel und von dem Thron deiner 

errlichteit; ſende jie, daß ſie bei mir 
fet und mit mir arbeite, daß ich er⸗ 
kenne, was dir wohl gefalle; 

11. denn * fie weiß alles und verftehtes. 
Und laß fie mich leiten in meinen Werken 
mit Vernunft und mich behüten durch 
ihre Herrlichkeit, „K. 8, 8. 

12. ſo werden dir meine Werke an⸗ 
genehm ſein, und ich werde dein Volk 
recht richten und würdig ſein des Thro⸗ 
nes meines Vaters. 

13. Denn welcher Menſch weiß Gottes 
Rat, oder wer kann denken, was der 
Herr will? Röm. 11, 4. 

14. Denn der ſterblichen Menſchen Ge⸗ 
danken find ungewiß, und unfre An⸗ 
ſchläge ſind gefährlich. 
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15. Denn der ſterbliche Leib beſchwert 
die Seele, und die irdiſche Hütte drückt 
den zerſtreuten Sinn. 

16, Wirtreffendaskaum, was auf Erden 
iſt, und finden nur ſchwer, was unter 
den Händen iſt: wer will denn erfor⸗ 
ſchen, was im Himmel iſt? 

17. Wer will deinen Rat erfahren? 
Es ſei denn, daß du Weisheit gebeſt 
und ſendeſt deinen heiligen Geiſt aus 
der Höhe 

18. und alſo richtig werde das Tun 
auf Erden und die Menſchen lernen, 
was dir gefällt, 

19. und durch die Weisheit errettet 
werden. 


Das 10. Kapitel. 

Die Geſchichte lehrt, daß der Beſitz der Weisheit 
glücklich, der Mangel St Weisheit unglücklich 
ma . 

1. Dieſe Weisheit behütete den, fo am 
erſten gemacht und allein geſchaffen 

ward zum Vater der Welt, 
1. Moſe 1, 28; 2, 7. 

2. und brachte ihn aus ſeiner Sünde 
und gab ihm Kraft, *itber alles zu 
herrſchen. K. 9, 2. 

3. Da aber der Ungerechte von ihr abjtel 
durch ſeinen Zorn, verdarb er wegen des 
wütigen Brudermords. 1. Moſe 4, 8. 11. 

4. Und als die Erde um ſeinetwillen 
mit der Sintflut verderbt ward, half 
die Weisheit wiederum und leitete den 
Gerechten durch ein geringes Holz. 

K. 14, 5 


K. 14, 5. 6. 

5. Sie fand, nachdem die Heiden in 
ihrer böſen Einigkeit waren verwirrt 
worden, den Gerechten und erhielt 
ihn unſträflich vor Gott und ließ ihn 
feft fein * wider das väterliche Herz 
gegen den Sohn. 

1. Moſe 11,7. +1. Moſe 12, 1. ** 1. Moſe 22, 10. 

6. Sieerlöſte den Gerechten, da die Gott- 
loſen umkamen, da er floh vordem Feuer, 
das über die fünf Städte fiel, 

1. Moſe 19, 16. 17. 

7. deren verwüſtet Land raucht noch 
und iſt ein Zeugnis der Bosheit ſamt 
den Bäumen, ſo unreife Früchte tragen, 
und der Salzſäule, die daſteht zum 
Gedächtnis der ungläubigen Seele. 

8. Denn die, ſo die Weisheit nicht 
achten, haben nicht allein den Schaden, 
daß ſie das Gute nicht kennen, ſondern 
laſſen auch ein Gedächtnis hinter ſich 
den Lebendigen, daß ſie nicht können 
verborgen bleiben in dem, darin ſie 
e ſind. 

9. Aber die Weisheit errettet die aus 
aller Mühſal, ſo ſich an ſie halten. 

10. Sie leitete den Gerechten, fo *vor 
ſeines Bruders Zorn flüchtig ſein mußte, 
geradeswegs und zeigte ihm das Reich 
Gottes und gab ihm zu erkennen, was 


Gottes Weisheit 


heilig iſt, und half ihm in ſeiner Arbeit, 
daß fer wohl zunahm und viel Gut 
mit ſeiner Arbeit gewann; 

1. Moſe 27, 42. 48; 28. +1. Moſe 30, 48, 

11. und war bei ihm, da er übervor⸗ 
teilt ward von denen, die ihm Gewalt 
taten, und machte ihn reich; 

12. ſie bewahrte ihn vor Feinden und 
machte ihn ſicher vor denen, fo ihm nach- 
ſtellten; und gab ihm Sieg in ſtarkem 
Kampf, daß er erführe, + wie Gottſelig⸗ 
keit mächtiger iſt denn alle Dinge. 

1. Moſe 32, 29. 11. Tim. 4, 8. 

13. Sie verließ den verkauften Gerech⸗ 
ten nicht, ſondern behütete ihn vor 
der Sünde, fuhr mit ihm hinab in den 
Kerker; 1. Moſe 37, 28; 30, 8. 9. 21. 

14. und in den Banden verließ ſie ihn 
nicht, bis daß ſie ihm zubrachte das 
Zepter des Königreichs und Obrigkeit 
über die, fo ihm Gewalt getan hatten; 
und machte die zu Lügnern, die ihn ge⸗ 
tadelt hatten; und gab ihm eine ewige 
Herrlichteit. 1. Moſe 41, 41, 

15. Sie erlöſte das heilige Volk und 
den unſträflichen Samen aus den Het⸗ 
den, die ſie plagten. 2. Moſe 12, 51. 

16. Ste kam in die Seele des Dieners des 
Herrn und widerſtand den grauſamen 
Königen durch Wunder und Zeichen. 

2. Moſe 7, 10. 

17. Ste „belohnte den Heiligen ihre 
Arbeit und leitete ſie durch wunderbare 
Wege und war ihnen p des Tages ein 
Schirm und des Nachts eine Flamme wie 
das Geſtirn. 2. Moſe 3, 21. 4 2. Moſe 13,21. 

18. Sie führte ſie durchs Rote Meer 
und leitete ſie durch große Waſſer; 

2. Moſe 14, 22. 

19. aber ihre Feinde erſäufte ſie und 
warf ſie aus von dem Grunde der Tiefe. 
2. Moſe 14, 30. 

20. Darum nahmen die Gerechten Raub 
von den Gottloſen und *prieſen deinen 
heiligen Namen, Herr, und lobten ein⸗ 

mütig deine ſieghafte Hand. 
52. Moſe 15, 1—18. 

21. Denn die Weisheit öffnete der 
Stummen Mund und machte der Un⸗ 
mündigen Zungen beredt. 2. Moſe 4, 12, 


Das 11. Kapitel. 
Fortſetzung. 

1. Sie führte deren Werke durch die 
Hand eines heiligen Propheten 

2. und geleitete ſie durch eine wilde 
Wüſte, daß ſie Gezelte aufſchlugen in 
der Einöde 2. Moſe 15, 27. 

3. und ihren Feinden widerſtanden und 
ſich rächten an ihren Widerſachern. 

2. Moſe 17, 10-13. 

4. Da fte dürſtete, riefen fie dich an, 
und ihnen ward Waſſer gegeben aus 
dem ſchroffen Fels, und ſie löſchten den 
Durſt aus hartem Stein. 2. Moſe 17/6. 


ſtrafte die Agypter 


5. Und eben wodurch ihre Feinde ge— 
plagt wurden, dadurch geſchah ihnen 
Gutes, da fle Not litten. 

6. Denn wie jene erſchraken vor dem 
Blut, ſo anſtatt des fließenden Waſſers 
kam 2. Moſe 7, 20. 

7. zur Strafe des Gebots, daß *man 
die Kinder töten mußte: alſo gabſt du 
dieſen Waſſer die Fülle unverſehens 

2. Moſe 1, 15. 16. 22. 

8. und zeigteſt damit an durch jener 
Durſt, wie du die Widerſacher plagſt. 

9. Denn da dieſe verſucht und mit Gna— 
den gezüchtigt wurden, erkannten ſie, 
wie die Gottloſen mit Zorn gerichtet und 
gequält werden. 

10, Dieſe zwar haſt du als ein Vater ver⸗ 
mahnt und geprüft, jene aber als ein 
ſtrenger König geſtraft und verdammt. 

5. Moſe 8, 2; Hebr. 12, 6. 7. 

11, Und es wurden beide, die dabet wa- 
ren und die nicht dabei waren, gleich 
geplagt. 1 vi 

12. Denn es kam zwiefältig Leid über 
fie, dazu auch Seufzen, fo ſie des Vori⸗ 
gen gedachten. 

13. Denn da fie hörten, daß dieſen da⸗ 
durch Gutes bn e wodurch ſie gequält 
wurden, fühlten ſie den Herrn. 

14. Denn den ſie vormals verächtlich 
verſtoßen und verworfen hatten und den 
fie verlachten, des mußten ſie ſich zuletzt, 
da es ſo hinausging, verwundern, da ſie 
gar anders dürſteten denn die Gerechten. 

15. Alſo auch für die tollen Gedanken 
ihres ungerechten Wandels, durch welche 
betrogen ſie unvernünftiges Gewürm 
und verächtliche Tiere anbeteten, ſand⸗ 
teſt du unter ſie die Menge der unver— 
nünftigen Tiere zur Rache, „K. 12, 24. 

16. auf daß fie erkennten, daß, „wo⸗ 
mit jemand fündigt, damit wird er 
auch geplagt. K. 16, 1. 

17. Denn es mangelte deiner allmäch— 
tigen 9 nicht (welche hat die Welt 

eſchaffen aus ungeſtaltetem Weſen), 
über ſie zu ſchicken eine Menge von 

Bären oder mutige Löwen 

18. oder neugeſchaffene, grimmige, un⸗ 
bekannte Tiere oder die da Feuer ſpieen 
oder mit grimmtigem Rauch ſchnaubten 
oder grauſame Funken aus den Augen 
blitzten; 

19. welche nicht allein mit Verſehrun 
ſie konnten verderben, ſondern au 
wohl mit ihrem ſchrecklichen Anblick 
vernichten. 

20. Ja, ſie konnten wohl ohne das durch 
einen einzigen Odem fallen, mit Rache 
verfolgt, und durch den Getſt deiner 
Kraft zerſtreut werden. 

21. Aber du haſt alles geordnet mit 
Maß, Zahl und Gewicht. Denn großes 
Vermögen iſt allezeit bei dir, und wer 
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kann der Macht deines Armes wider— 
ſtehen? Jeſ. 40, 96. 

22. Denn die Welt iſt vor dir wie ein 
Stäublein an der Wage und wie ein 
Tropfen des Morgentaus, der auf die 
Erde fällt. Jeſ. 40, 15. 

23. Aber du erbarmſt dich über alles; 
denn du haſt Gewalt über alles und 
überſtehſt der Menſchen Sünden, daß 
fie ſich beſſern ſollen. 

24. Denn du liebſt alles, was da iſt, 
und haſſeſt nichts, was du gemacht 
haſt; denn dit Haft ja nichts bereitet, da— 
wider du Haß hätteſt. 

25. Wie könnte etwas bleiben, wenn du 
nicht wollteſt? oder wie könnte erhalten 
werden, was du nicht gerufen hatteft? 

26. Du ſchoneſt aber aller; denn fie find 
dein, Herr, * du Liebhaber des Lebens, 

Heſek. 18, 28; 33, 11. 


Das 12. Kapitel. 

Preis göttlicher Langmut und Gerechtigkeit. 

1. und dein unvergänglicher Geiſt tft 
in allen. 

2. Darum ſtrafſt du ſäuberlich die, ſo 
da fallen, und erinnerſt ſie mit Zucht, 
woran ſie ſündigen, auf daß fie von der 
Bosheit los werden und an dich, Herr, 
glauben. 

3. Denn du warſt wohlfeind den vorigen 
Einwohnern deines hetligen Landes, 

4. darum daß ſie feindſelige Werke 
begingen mit Zaubern, 

5. und wollteſt durch unfrer Väter 
Hände vertilgen die ungöttlichen Opfe— 
rer und unbarmherzigen Mörder ihrer 
Söhne 5. Moſe 18, 0-12. 

6. (die da Menſchenfleiſch fraßen und 
greultch Blut foffen, womit fie dir Got- 
tesdienſt erzeigen wollten; und die, ſo 
Eltern waren, erwürgten die Seelen, 
ſo keine Hilfe hatten), 

7, auf daß das Land, fo vor dir unter 
allen das edelſte war, eine würdige 
Wohnung würde der Kinder Gottes: 

8. dennoch verſchonteſt du fie als Men— 
ſchen und ſandteſt Vortraber her vor 
deinem Heer, “die Gorniffen, auf daß 
fie Diefelben mit der Zeit verttlgten. 

2. Moſe 29, 28. 

9. Es war dir zwar nicht unmöglich, 
die Gottlofen im Streit den Gerechten 
zu unterwerfen oder durch grauſame 
Tiere oder ſonſt etwa mit einem harten 
Wort alle zugleich zu zerſchmettern; 

10. aber du richteteſt fle mit der Zeit 
und ließeſt ihnen Raum zur Buße, wtes 
wohl dir nicht unbewußt war, daß fie 
böſer Art waren und ihre Boshett ihnen 
angeboren und daß fie thre Gedanken 
nimmermehr ändern würden. Röm. 9,4. 

11. Denn ſie waren ein verfluchter 
Same vom Anfang. So Haft du auch 
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nicht darum, daß du jemand ſcheuteſt, 
ihre Sünden ungeſtraft gelaſſen. 
1. Moſe 9, 25. 

12. Denn wer will zu dir ſagen: Was 
tuft du? oder wer will deinem Gericht 
widerſtehen? oder wer will dich beſchul⸗ 
digen um die vertilgten Heiden, welche 
du geſchaffen haſt? oder wer will ſich 
zum Rächer wider dich ſetzen um der un⸗ 
gerechten Menſchen willen? 

Dan. 4, 32; Röm. 9, 20. 

13. Denn es iſt außer dir kein Gott, 
der du ſorgeſt „für alle, auf daß du 
beweiſeſt, wie du nicht unrecht richteſt. 

K. 6, 8; 1. Petr. 5, 7. 

14. Es kann dir auch weder König noch 
Tyrann unter Augen treten für die, ſo 
du ſtrafſt. 

15. Weil du aber gerecht biſt, ſo regierſt 
du alle Dinge recht und achteſt es deiner 
Majeſtätnichtgemäß, jemand zu verdam⸗ 
men, der die Strafe nicht verdient hat. 


16. Denn deine Stärte iſt eine Herr⸗ 
ſchaft der Gerechtigteit. Und well du 
über alle herrſcheſt, fo *verſchonſt du 
auch alle. „Pf. 145, 9. 

17. Denn du haſt deine Stärke bewieſen 
an denen, ſo nicht glaubten, daß du ſo 
gar mächtig wäreſt, und haſt dich er- 
zeigt an denen, die ſich keck wußten. 

18.2 ber du, gewaltiger Herrſcher, rich⸗ 
teſt mit Lindigteit und regierſt uns mit 
vielem Verſchonen; denn du vermagſt 
alles, was du willſt. 

19. Dein Volk aberlehreſt du durch ſolche 
Werte, daß der Fromme gütig ſein ſoll; 
und deinen Kindern gibſt du damit zu 
verſtehen, ſie ſollen guter Hoffnung ſein, 
daß du wolleſt Buße für die Sünden 
annehmen. 

20. Denn ſo du die Feinde deiner Kin⸗ 
der und die des Todes ſchuldig waren, 
mit ſolchem Verzug und Schonen geſtraft 
haſt und gabſt ihnen Zeit und * Raum, 
damit ſie konnten von ihrer Bosheit 
laſſen: V. 10. 
21. mit wie viel größerem Bedacht rich⸗ 
teſt du deine Kinder, mit deren Vätern 
du haſt Eid und Bund viel guter Ver⸗ 
heißungen aufgerichtet! 

22. Darum, indem du uns züchtigſt, 
plagſt du unſre Feinde tauſendfältig, 
daß wir deine Güte bedenken, wenn wir 
richten; ob wir aber gerichtet würden, 
daß wir doch auf deine Barmherzigkeit 
trauen ſollen. 

23, Daher du auch die Ungerechten, fo 
ein unverſtändiges Leben führten, mit 
ihren eigenen Greueln quälteſt. 

24. Denn ſie waren ſo gar weit in den 
Irrtum geraten, daß * fte auch die Tiere, 
ſo bei ihren Feinden verachtet waren, für 
Götter hielten, betrogen gleichwie die un⸗ 
verſtändigen Kinder. K. 11, 15; Röm. 1, 28. 
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25. Darum haſt du auch eine ſpöttiſche 
Strafe unter fie, als unter unverſtändige 
Kinder, geſchickt. 

26. Da ſie aber ſolche ſpöttiſche Ver⸗ 
mahnung nicht bewegte, empfanden ſie 
die ernſte Gottesſtrafe. 

27. Denn ſie wurden eben durch das ge⸗ 
quält, was ſie für Götter hielten; welches 
ſie gar übel verdroß, da ſie den ſahen, 
den ſie zuvor nicht wollten kennen, 
und mußten ihn für den wahren Gott 
bekennen; darum auch zuletzt die Ver⸗ 
dammnis über fie kam. 2. Moſe s, 15. 


Das 13. Kapitel. 
Torheit des Götzendienſtes. 


1. Es find zwar alle Menſchen von Naz 
tur nichtig, ſo von Gott nichts wiſſen und 
* an den ſichtbaren Gütern den, der es 
iſt, nicht kennen und an den Werken nicht 
ſehen, wer der Meiſter iſt, 

Röm. 1, 19—21. +2. Moſe 3, 14; Offenb. 1,4. 

2. ſondern halten entweder das Feuer 
oder Wind oder ſchnelle Luft oder die 
Sterne oder mächtiges Waſſer oder die 
Lichter am Himmel für Götter, die die 
Welt regieren. 

3. So ſie aber an deren ſchöner Geſtalt 
Gefallen hatten und ſie alſo für Götter 
hielten, follten ſie billig gewußt haben, 
wie gar viel beſſer der ſei, der über 
ſolche der Herr iſt; denn der aller Schöne 
Meiſter iſt, hat ſolches alles geſchaffen. 

4. Und ſo ſie ſich der Macht und Kraft 
verwunderten, ſollten fie billig an 
ihnen gemerkt haben, wieviel mäch⸗ 
tiger der ſei, der ſolches alles zubereitet 

at 


5. Denn es kann ja an der Größe und 
Schöne der Geſchöpfe ihr Schöpfer als 
im Bilde ertannt werden. 

6. Wiewohl über dieſe nicht ſo gar hoch 
zu klagen iſt; denn auch ſie können 
wohl irren, wenn fie * Gott ſuchen und 
gerne fänden. »Apg. 17, 27. 

7. Denn ſo ſie mit ſeinem Geſchöpf um⸗ 
gehen und nachdenken, werden ſie ge⸗ 
fangen im Anſehen, weil die Kreaturen 
ſo ſchön ſind, die man ſieht. 

8. Doch ſind ſie damit nicht entſchuldigt. 

9. Denn habenſteſo viel zu erkennen ver⸗ 
mocht, daß ſie konnten die Welt erfor⸗ 
ſchen, warum haben ſie nicht viel eher 
den Herrn derfelben gefunden? ». e. 

10. Aber die ſind unſelig und ſetzen ihre 
Hoffnung auf Totes, die da Menſchenge⸗ 
mächte Gott heißen, als Gold und Sil⸗ 
ber, das künſtlich zugerichtet iſt, und die 
Bilder der Tiere oder unnütze Steine, 
ſo vor alten Jahren gemacht ſind. 

11. Als wenn ein Zimmermann, der zu 
arbeiten ſucht, etwa einen Baum abſägt 
und behaut und ſchlichtet ihn wohl und 


und Bilderdienſtes 


macht etwas Künſtliches und Feines 
daraus, das man braucht zur Notdurft 
im Leben; Jef. 44, 18-20. 

12. die Späne aber von ſolcher Arbeit 
braucht er, Speiſe zu kochen, daß er ſatt 
werde. 

13. Was aber davon übrigbleibt, das 
ſonſt nichts nütze iſt, weil es trummes 
und äſtiges Holz iſt, nimmt und ſchnitzt 
er, wenn er müßig iſt, mit Fleiß und 
bildet's nach ſeiner Kunſt meiſterlich 
und macht's eines Menſchen oder ver- 
achteten Tieres Bilde gleich 

14. und färbt's mit roter und weißer 
Farbe, rot und ſchön, und mo ein Flecken 
daran iſt, ſtreicht er's zu: 

15. und macht ihm ein feines Häuslein 
und ſetzt es an die Wand und * heftet’s 
feſt mit Eiſen, * Sef. 41, 7. 

16. daß es nicht falle; ſo wohl verſorgt 
er's, denn er weiß, daß es ſich ſelber 
nicht helfen kann; denn es iſt ein Bild 
und bedarf wohl Sule. i N 

17. Und ſo er betet für ſeine Güter, für 
ſein Weib, für ſeine Kinder, ſchämt er 
ſich nicht, mit einem Lebloſen zu reden; 

18. und ruft den Schwachen um Ge⸗ 
ſundheit an, bittet den Toten ums Le⸗ 
ben, fleht zu dem Untüchtigen um Hilfe 
und zu dem, ſo nicht gehen kann, um 
glückliche Reiſe; 

19. und um ſeinen Gewinn, Gewerbe 
und Hantierung, daß es wohl gelinge, 
bittet er den, ſo gar nichts vermag. 


Das 14. Kapitel. 
Fortſetzung. 

1. Desgleichen tut, der da ſchiffen will 
und durch wilde Fluten zu fahren gedenkt 
und ruft an ein viel fauleres Holz, denn 
das Schiff iſt, darauf er fährt. 

2. Denn dasſelbe ijt erfunden, Nah⸗ 
rung zu ſuchen, und der Meiſter hat's 
mit Kunſt zubereitet. 

3. Aber deine Fürſorge, o Vater, regiert 
es; denn du gibſt auch im Meer Wege 
und mitten unter den Wellen ſichern Lauf 

4. und beweiſeſt damit, wie du an allen 
Enden helfen kannſt, ob auch gleich je⸗ 
mand ohne Schiff ins Meer ſich begäbe. 

5. Doch weil du nicht willſt, daß ledig 
liege, was du durch deine Weisheit ge⸗ 
ſchaffen haſt, geſchieht's, daß die Men⸗ 
ſchen ihr Leben auchſogeringem Holz ver⸗ 
trauen und bewahrt werden im Schiff, 
mit dem fie durch die Meereswellen 
fahren. 

6. Denn auch vor alters, da *die hoch⸗ 
mütigen Rieſen umgebracht wurden, 
flohen die, an welchen Hoffnung blieb, 
die Welt zu mehren, fin ein Schiff, 
welches deine Hand regierte, und ließen 
alſo der Welt Samen hinter ſich. 

1. Moje 6, 4. 11. Moſe 7, 17. 
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7. Denn ſolches Holz, durch welches Ge⸗ 
pei sl geſchieht, tft Segens wohl 
wert; 


8. aber des Fluches wert iſt das, ſo mit 
Händen geſchnitzt wird, ſowohl als der, 
der es ſchnitzt: dieſer darum, daß er's 
macht; jenes darum, daß es „Gott“ 
genannt wird, ſo es doch ein ver⸗ 
gänglich Ding iſt. 

9. Denn Gott ijt beiden gleich feind, 
dem Gottloſen und ſeinem gottloſen 
Geſchäfte; „Pf. 115, 8. 

10. und das Werk wird ſamt dem Mei⸗ 
ſter geſtraft werden. 

11. Darum werden auch die Götzen der 
Heiden heimgeſucht; denn ſie ſind aus 
der Kreatur Gottes zum Greuel und zum 
Argernis den Menſchenſeelen und zum 
Strick den ee geworden. 

Jer. 46, 25. 

12. Denn Götzen aufrichten iſt der 
Hurerei Anfang; und ſie erdenken iſt 
des Lebens Verderben. 

2. Moſe 34,15; Röm. 1, 28. 24. 

13. Vom Anfang ſind ſie nicht geweſen, 
werden auch nicht ewig bleiben; 

14. ſondern durch eitlen Wahn der 
Menſchen ſind ſie in die Welt gekom⸗ 
men, und darum iſt ihnen auch ein 
ſchnelles Ende zugedacht. 

15. Denn ſo ein Vater über ſeinen 
Sohn, der ihm allzu frühe dahingenom⸗ 
men ward, Leid und Schmerzen trug, 
ließ er ein Bild machen und fing an, 
den, ſo ein toter Menſch war, nun für 
einen Gott zu halten, und ſtiftete für die 
Seinen einen Gottesdienſt und Opfer. 

16. Darnach mit der Zeit ward ſolche 
gottloſe Weiſe befeſtigt und für ein Recht 
gehalten, daß man auch mußte Bilder 
ehren auf der Tyrannen Gebot. 

Dan. 3, 5. 

17. Desgleichen von ſolchen, welche die 
Leute nicht konnten unter Augen ehren, 
darum daß ſie zu ferne wohnten, ließen 
ſie aus fernen Landen das Angeſicht 
abmalen und machten ein löbliches Bild 
des herrlichen Königs, auf daß ſie mit 
Fleiß ſchmeicheln möchten dem Abweſen⸗ 
den als dem Gegenwärtigen. 

18. So trieb auch der Künſtler Ehr⸗ 
geiz die Unverſtändigen, zu ſtärken ſol⸗ 
chen Gottesdienſt. 

19. Denn welcher dem Fürſten wollte 
wohldienen, der machte das Bild mit 
aller Kunſt aufs feinſte. 

20. Der Haufe aber, ſo durch ſolch fein 
Gemächte gereizt ward, fing an, den für 
einen Gott zu halten, welcher kurz zuvor 
für einen Menſchen geehrt war. 

21. Aus ſolchem tam der Betrug in die 
Welt: wenn den Leuten etwas angelegen 
war, oder ſie den Tyrannen gefällig ſein 
wollten, gaben fie den Steinen und Holz 
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ſolchen Namen, der doch denſelben nicht 
gebührte. 

22. Darnach ließen ſie ſich nicht daran 
genügen, daß ſie in Gottes Erkenntnis 
irrten, ſondern ob ſie gleich in einem 
wüſten, wilden Weſen der Unweisheit 
lebten, nannten ſie doch ſolchen Krieg 
und ſolch Übel Frieden. 

23. Denn entweder *fie erwürgen ihre 
Kinder zum Opfer oder pflegen Gottes- 
dienſt, der nicht zu ſagen iſt, oder hal⸗ 
ten wütige Freſſerei nach ſonderlichen 
Satzungen; „K. 12, 5. 6. 

24. und haben fürder weder reinen 
Wandel noch Ehe, ſondern einer er⸗ 
würgt den andern mit Liſt oder be⸗ 
leidigt ihn mit Ehebruch; 

25. ſo geht bei ihnen untereinander 
her Blut, Mord, Diebſtahl, Falſchheit, 
Betrug, Untreue, Aufruhr, Meineid, 
Unruhe der Frommen, Röm. 1, 2832. 

26. Undant, der jungen Herzen Arger⸗ 
nis, ſtumme Sünden, Blutſchande, Ehe⸗ 
bruch, Unzucht. 

27. Denn den ſchändlichen Götzen die⸗ 
nen iſt alles Böſen Anfang, Urſache 
und Ende. 

28. Halten ſie Feiertage, ſo tun ſie, als 
wären ſie wütend; weisſagen ſie, fo 
iſt's eitel Lügen. Sie leben nicht recht, 
ſchwören leichtfertig falſchen Eid. 

29. Denn weil ſie glauben an die leb⸗ 
loſen Götzen, beſorgen fie keinen Scha⸗ 
den, wenn ſie falſch ſchwören. 

30. Doch wird für beides das Recht über 
ſie kommen: dafür, daß ſie nicht recht von 
Gott halten, weilſieauf die Götzen achten, 
und dafür, daß ſie unrecht und falſch 
ſchwören und achten kein Heiliges. 

31. Denn der Ungerechten Bosheit 
nimmt ein Ende, nicht durch die Gewalt 
derer, bei denen ſie ſchwören, ſondern 
durch die Strafe, die ſie verdienen mit 
ihrem Sündigen. 


Das 15. Kapitel. 
Seligkeit der wahren Erkenntnis Gottes. Weitere 
Schilderung der blinden Götzendiener. 

1. Aber du, unſer Gott, biſt freundlich 
und treu und geduldig und regierſt alles 
mit Barmherzigkeit. 2. Moſe 34,6. 

2. Und wenn wir gleich ſündigen, find 
wir doch dein und kennen deine Macht. 
Weil wir aber ſolches wiſſen, daß wir 
für die Deinigen gerechnet werden, 
ſündigen wir nicht. 

3. Denn dichkennen iſt eine vollkommene 
Gerechtigkeit; und deine Macht wiſſen 
iſt eine 8 ewigen Lebens. 

Joh. 17, 3. 

4. Denn uns verführen nicht der 
Menſchen böſe Fündlein noch der Maler 
unnütze Arbeit, nämlich ein buntes Bild 
mit mancherlei Farbe, 


Weisheit 14. 15. 


wahren Gotteserkenntnis. 


5. deſſen Geſtalt die Unverſtändigen 
verführt; und die gern Böſes tun, haben 
5 ihre Luſt an dem lebloſen und toten 

ilde. 

6. Sie ſind auch ſolcher Frucht wert, 
beide, die ſie machen und die ſie be⸗ 
gehren und ehren. 

7. Ein Töpfer, der den weichen Ton 
mit Mühe bearbeitet, macht allerlei Ge⸗ 
fäße zu unſerm Brauch. Er macht aber 
aus einerlei Ton beide, Gefäße, die zu 
reinen, und zugleich auch, die zu unreinen 
Werken dienen. Aber wozu ein jegliches 
derſelben ſoll gebraucht werden, das 
ſteht bei dem Töpfer. 

8. Aber das iſt eine elende Arbeit, wenn 
er aus demſelben Ton einen nichtigen 
Gott macht, ſo er ſelbſt doch nicht lange 
zuvor *von Erde gemacht ijt und über 
ein kleines wieder dahinfährt, davon er 
genommen iſt, wenn die Seele, ſo ihm 
geliehen war, von ihm +gefordert wird. 

1. Moſe 2, 7; 3, 19. Luk. 12, 20. 

9. Aber ſeine Sorge ſteht darauf, nicht, 
daß er hinſterben muß noch daß er ſo 
ein kurzes Leben hat, ſondern daß er um 
die Wette arbeite mit den Goldſchmieden 
und Silberſchmieden und daß er's den 
Erzgießern nachtun möge; und er 
hält's für einen Ruhm, daß er trüg⸗ 
liche Arbeit macht. 

10. Denn ſeines Herzens Gedanken ſind 
wie Aſche und ſeine Hoffnung ae 
denn Erde und fein Leben verächtlicher 
denn Ton, 

11. weil er den nicht kennt, der ihn ge⸗ 
macht und ihm die Seele, ſo in ihm 
wirkt, eingegoſſen und den lebendigen 
Odem eingeblaſen hat. 

12. Sie halten auch das menſchliche 
Leben für einen Scherz und menſchlichen 
Wandel für einen Kthalben G geben 
vor, man müſſe allenthalben Gewinſt 
ſuchen, auch durch böſe Stücke. 

13. Dieſe wiſſen vor allen, daß ſie ſün⸗ 
digen, wenn fie ſolche loſe Dinge und 
* Bilder aus irdiſchem Ton machen. 

5. Moſe 4, 16. 

14. Sie ſind aber törichter und elender 
denn ein Kind (nämlich die Feinde deines 
Volks, welches ſie unterdrücken), 

15. daß ſie allerlei Götzen der Heiden für 
Götter halten, obwohl derſelben Augen 
nichtſehen noch ihreNaſen Luftholen noch 
die Ohren hören noch die Finger an ihren 
Händen fühlen können und ihre Füße 
gar faul ſind zu wandern. Pf. 115, 5—7. 

16. Denn ein Menſch hat ſie gemacht, 
und der den Odem von einem andern 
hat, hat ſie gebildet. 

17. Ein Menſch aber kann ja nicht ein⸗ 
mal einen Gott machen, der ihm gleich 
ſei; denn er iſt ſterblich und macht 
einen Toten mit ſeinengottloſen Händen. 


Plagen der Agypter. 


Er iſt ja beſſer denn das, dem er 
Gottesdienſt tut; denn er lebt doch, 
jene aber nimmermehr. 

18. Dazu ehren fie auch die allerfeind— 
ſeligſten Tiere, welche, ſo man ſie gegen 
andere un vernünftige pee 1 viel 
ärger ſind. „10; 12, 24. 

10. Denn ſie ſind nicht lieblich! wie andere 
Tiere, die fein anzuſehen ſind, und ſind 
von Gott weder gelobt noch geſegnet. 


Das 16. Kapitel. 


Strafen, welche Gott an den Agyptern vollzog; 
Wohltaten, welche er Iſrael erzeigte. 

1. Darum wurden ſie mit dergleichen 
billig geplagt und wurden durch die 
Menge des eee gemartert. 

81,16. 


2. Gegen welche Plage du deinem Volk 
Gutes kateſt und bereiteteſt ihm ein neues 
Eſſen, nämlich Wachteln zur Nahrung, 
nach welcher ſie lüſtern waren; 

2. Moſe 10, 13; 4. Moſe 11,31. 

3. auf daß jene, ſo ſte nach Speiſelüſtern 
waren, wegen des ſcheußlichen An⸗ 
ſehens der zugeſchickten Tiere ſich auch 
von der nötigen dein abwandten, 
dieſe aber, ſo eine kleine Zeit Mangel 
litten, eine neue Speiſe genoſſen. 

4. Denn es ſollte ae. gehen, daß jenen, 
ſo tyranniſch handelten, ſolcher Mangel 
widerführe, der nicht aufzuhalten wäre, 
dieſen aber allein ein Anzeichen geſchähe, 
wie ihre Feinde geplagt würden. 

5. Es kamen zwar über dieſe auch böſe, 
zornige Tiere, undſiewurdengebiſſenund 


verderbt durch die krummen Schlangen. 
4. Moſe 21,6. 

6. Doch blieb der 157 nicht bis zum 
Ende, fondern fte wurden einekleine Zeit 
erſchreckt zur Warnung; denn ſie hatten 
veinheilſamesgeichen, auf daß ſiegedäch— 
ten an das Gebot in deinem Geſetz. 

„4. Moſe 21, 8. 9. 

7. Denn welche ſich zu dem Zeichen 
kehrten, die wurden geſund, nicht durch 
das, ſo ſie anſchauten, ſondern durch 
dich, aller Heiland. 

8. Und damit bewieſeſt du unſern 
Feinden, daß du biſt der Helfer aus 
allem übel. 

9. Denn jene wurden durch »Heuſchrek— 

fen und Fliegen zu Tode gebiſſen und 

konnten 1 le Hilfe ihres Lebens finden; 
denn ſie waren's wert, daß ſie damit 
geplagt wurden. 

52. Moſe 10, 13. 12. Moſe 8, 18, 

10. Aber deinen Kindern konnten auch 
der giftigen Drachen Zähne nicht ſcha⸗ 
den; denn deine n kam zu 

„ Hilfe und machte ſie geſun 

11. Denn ſte wurden darum alſo ge— 
17 und flugs wieder geheilt, auf 

aß ſie lernten an deine Worte ge— 
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denken und nicht zu tief ins Vergeſſen 
flelen, ſondern blieben unabgewendet 
von deinen Wohltaten. 

12. Denn es heilte ſie weder Kraut 
noch Pflaſter, ſondern dein Wort, Herr, 
welches alles heilt. 

13. Denn du haſt Gewalt über Leben 
und über Tod, und du h hinunter 
zu der Hölle Pforten und führſt wieder 
heraus; 1. Sam. 2, 0. 

14. ein Menſch aber, ſo er jemand tötet 
durch ſeine Bosheit, kann er den aus⸗ 
gefahrenen Geiſt nicht wiederbringen 
noch die verſchiedene Seele wieder holen. 


15. Aber unmöglich iſt's, deiner Hand 
zu entfliehen. Tob. 13, 2. 
16. Denn die Gottloſen, ſo dich nicht 
kennen wollten, ſind durch deinen mäch— 
tigen Arm geſtäupt, da ſie durch unge⸗ 
wöhnliche Regen, Hagel, Gewäſſer, denen 
ſie nicht entgehen konnten, verfolgt und 
durchs Feuer e wurden. 
2. Moſe 9, 23. 25. 

17. Und das war das Allerwunder- 
barſte, daß das * Feuer am meiſten im 
Waſſer brannte, welches doch alles aus— 
löſcht. Denn die Welt ſtreitet für die 
Gerechten. K. 19, 190. 

18. Zuweilen tat die Flamme gemach, 
daß fie ja nicht verbrennte die Tiere, 
ſo unter die Gottloſen geſchickt waren, 
ſondern daß ſie ſelbſt ſehen mußten, 
wie ſie durch Gottes Gericht alſo zer— 
plagt wurden. 

19. Zuweilen aber brannte die Flamme 
im Waſſer über die Macht des Feuers, 
auf daß es das Gewächs des ungerech— 
ten Landes verderbte. 

20. Dagegen nährteſt du dein Volk mit 
Engelſpeiſe und ſandteſt ihnen Brot be- 
reitet vom Himmel, ohne Arbeit, welches 
vermochte allerlei Luſt zu geben und 
war einem jeglichen eben nach ſeinem 
Geſchmack. 2. Moſe 16, 1 

21. (Denn ſo man auf dich harrt, bas 
macht deinen Kindern offenbar, wie ſüß 
du ſeiſt.) Denn ein jeglicher machte 
daraus, was er wollte, je nachdem ihn 
Luſt ankam, ſo oder ſo zu ſchmecken. 

22. Und Schnee und Eis blieben auch 
im Feuer und zerſchmolzen nicht; auf daß 
ſie innewürden, wie das Feuer, ſo auch 
im Hagel brannte und im Regen blitzte, 
der Feinde Früchte verderbte, K. 10, 20, 

23. und wie das Feuer ſeiner eigenen 
Kraft vergeſſen mu te, auf daß ſich die 
Gerechten nährten. 

24. Denn die Kreatur, ſo dir, als dem 
Schöpfer, dient, iſt heftig zur Plage 
über die Ungerechten und tut gemach 


zur Wohltat über die, ſo dir trauen. 
Sir. 39, 30. 


25. Darum ließ ſie ſi 
in allerlei wandeln un 


auch dazumal 
diente in der 
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Gabe, welche alle nährte, „nach eines 
jeglichen Willen, man er's bedurfte; 
* 1. 


26. auf daß deine Kinder lernten, die 
du, Herr, liebhaſt, daß nicht die ge⸗ 
wachſenen Früchte den Menſchen er⸗ 
nähren, ſondern * dein Wort erhält die, 
ſo an dich glauben. 5. Moſe 8, 3. 

27. Denn das, ſo vom Feuer nicht ver⸗ 
zehrt ward, das ward ſchon von einem 
geringen Glanz der Sonne warm und 
zerſchmolz; 2. Moſe 16, 21. 

28. auf daß kund würde, daß man, ehe 
die Sonne aufgeht, dir danken ſolle und 
vor dich treten, wenn das Licht aufgeht. 

29. Denn eines Undankbaren * Hoff- 
nung wird wie ein Reif im Winter 
zergehen und wie ein unnützes Waſſer 
verfließen. K. 5, 15. 


Das 17. Kapitel. 
Schauervolle Beſchreibung der ägyptiſchen 
Finſternis. 

1. Groß und unſäglich ſind deine Ge⸗ 
richte, Herr; darum fehlten auch die 

törichten Leute. 

2. Denn da ſte meinten das heilige 
Volt zu unterdrücken, wurden fie, als die 
Ungerechten, “der Finſternis Gebundene 
und der langen Nacht Gefangene und 
lagen unter den Dächern verſchloſſen als 
die Flüchtigen vor der ewigen Weisheit. 

2. Moſe 10, 21-29. 

3. Und da fie meinten, ihre Sünden 
ſollten verborgen und unter einer dunk⸗ 
len Decke vergeſſen fein, wurden fie 
grauſam zerſtreut und durch Geſpenſter 
erſchreckt. 

4. Denn auch der Winkel, darin fie 
waren, konnte fie nicht ohne Furcht be⸗ 
wahren. Da war Getön um ſte her, das 
fle erſchreckte, und ſcheußliche Larven 
erſchtenen, davor ſie ſich te 

5. Und das Feuer vermochte mit keiner 
Macht ihnen zu leuchten, noch konnten die 

ellen Flammen der Sterne die elende 

acht k cht machen. 

6. Es erſchten ihnen aber wohl ein 
ſelbſtbrennendes Feuer voller Schrecken. 
Da erſchraken ſie vor ſolchem Geſpenſt, 
das doch nichts war, und dachten, es 
wäre noch ein ärgeres dahinten, denn 
das ſie ſahen. 

7. Das Gaulelwert der ſchwarzen Kunſt 
lag auch darnteder, und das Rühmen 
von ihrer Kunſt ward zum Spott. 

8. Denn die ſich unterwanden, die 
»Furcht und Schrecknts von den kranken 
Seelen zu treiben, wurden ſelbſt krank, 
daß man auch ihrer Furcht ſpottete. 

2. Moſe 9, 11. 

9. Und wenn ſie ſchon keines ſolcher 
Schreckniſſe hätte erſchreckt, ſo hätten 
fle doch mögen vor Furcht vergehen, da 
die Tiere unter ſie fuhren und die 
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Schlangen ſo ziſchten, daß ſie auch in 
die Luft, welche ſie doch nicht ent⸗ 
behren konnten, nicht gern ſahen. 

10. Daß einer ſo verzagt iſt, das macht 
ſeine eigene Bosheit, die ihn überzeugt 
und verdammt; 

11. und ein erſchrockenes Gewiſſen ver⸗ 
ſteht ſich immerdar des Argſten. 

12. Denn 7 kommt daher, daß 
einer ſich nicht traut zu hoffen, weil 
er leine Hilfe weiß. 

18, Wo aber wenig Troſt im 
iſt, da macht das Verzagen 
denn die Plage ſelbſt. 

14. Unter denen aber, ſo zugleichdteſelbe 
Nacht ſchliefen (welche eine greuliche und 
eine rechte Nacht und aus der greulichen 
Hölle Winteln getommen war), 

15. wurden etliche durch grauſame Ge⸗ 
ſpenſter umgetrieben, etliche aber fielen 
dahin, daß ſie am Leben verzagten; 
denn es lam über ſie eine plötzliche 
und unverſehene Furcht, 

16, daß, wo einer war, der darin er⸗ 
griffen ward, der war Feen de im Ker⸗ 

er verſchloſſen, ohne Eiſen verwahrt; 

17. war es ein Ackermann oder Hirte 
oder ein Arbeiter in der Wüſte, er 
mußte, als plötzlich erfaßt, ſolche un⸗ 
vermeldliche Not tragen. 

18. Denn fie waren alle zugleich mit 
einerlei Kette der Finſternts gefangen. 
19. Wo etwa ein Wind hauchte oder 
die Vögel ſüß ſangen unter den dichten 
Zweigen oder das Waſſer mit vollem 
Lauf rauſchte oder die Steine mit ſtar⸗ 
fem Poltern fielen oder die ſpringen⸗ 
den Tiere, die fte nicht ſehen konnten, 
liefen oder die grauſamen wilden Tiere 
4 5 oder der Widerhall aus den 
hohlen Bergen 1 ſo erſchreckte es 

fie und machte ſie verzagt. 

20. Die ganze Welt hatte ein helles Licht 
und ging in unverhinderten Geſchäften; 

21. allein über dieſen ſtand eine tiefe 
Nacht, welche war ein Bild der Finſter⸗ 
nis, die über ſie kommen ſollte; aber ſie 
waren ſich felbft eine ſchwerere Laſt denn 
die Finſternts. 


Das 18. Kapitel. 
Tod der Erſtgeburt der Agypter; Schutz und 
Schonung des iſraelitiſchen Volles. 

1. Aber deine Hetligen hatten ein großes 
Licht, und die Feinde hörten ihre 
Stimme wohl, aber ſahen ihre Geftalt 
nicht. 2. Moſe 10, 28, 

2. Und prieſen ſie ſelig, daß ſie nicht 
dergleichen litten, und dankten, daß die 
ſo von ihnen zuvor beleidigt waren ſich 
nicht an ihnen rächten, und wünſchten, : 
daß fle ja fern von ihnen blieben. 

8, 12 5 gab du dieſen eine * ferte 
rige Säule, die ihnen den unbekannten 


derzen 
änger 


Tod der Erſtgeburt. 


Weg wies, und ließeſt die Sonne ſie nicht 
verſehren auf der herrlichen Reiſe. 
2. Moſe 13, 21, 

4. Denn jene waren's auch wert, daß 
ſte, des Lichts beraubt und in der Fine 
ſternis als im Kerker gefangen lägen, 
die deine Kinder gefangen hielten, durch 
welche das unvergängliche Licht des Ge⸗ 
ſetzes der Welt ſollte gegeben werden. 

5. Und als fle gedachten, der“ Heiligen 
Kinder zu töten, eines aber derſelben 
Halden ue und ihnen zur Strafe er⸗ 

alten ward, **nahmft du ihnen Kin⸗ 
der in Pontes weg und verderbteſt 
fie auf einmal in mächtigem Waſſer. 
„2. Moſe 1,22. +2. Moſe 2, 3. 

. Moſe 12, 20; 14, 27. 4 

6. Dieſelbe Nacht war unſern Vätern 
zuvor kund geworden, auf daß ſie gewiß 
wären und ſich freuten der Verheißung, 
daran fle glaubten. „2. Moſe 11,47. 

7. Und dein Volt wartete alſo auf das 
Heil der Gerechten und auf das Ver- 
derben der Feinde. 

8. Denn womit du die Widerſacher 

lagteſt, ebendamit machteſt du uns, 

o Du zu dir pope herrlich. 

9. Denn die heiligen Kinder der From⸗ 
men opferten dir im ee ot as und 
nahmen einträchtig das göttliche Geſetz 
an, Gutes und Böſes miteinander zu 
leiden, und ſangen vorher die hetligen 
Lobgeſänge der Väter. 

10. b aber erſchallte der Feinde 

ar ungleiches Geſchret, und klägliches 
Weinen hörte man hin und wieder über 
Kinder. 2. Moſe 12, 80. 

11. Denn es ging gleiche Rache über Herr 
und Knecht, und der König mußte eben 
dasſelbe wie der gemeine Mann leiden. 

12. Und ſte hatten alle miteinander un⸗ 
abtige Tote, einerlei Todes geftorben, 

aß der Lebendigen nicht genug waren, 
ſte zu begraben; denn in einer Stunde 
war dahin, was thre edelſte Geburt war. 

18, Und da fle zuvor nichts glauben 
wollten, durch die Zauberer verhindert, 
mußten ſte, da die Erſtgeburten alle er⸗ 
würgt wurden, bekennen, daß „dies 
Volk Gottes Sohn wäre. * 2. Moſe 4, 22. 28. 

14. Denn da alles re war und ruhte 
und eben recht Mitternacht war, 

16, fuhr dein allmächtiges Wort herab 
vom Himmel aus königlichem Thron, 
als ein heftiger Krtegsmann, mitten in 
das Land, ſo verderbt werden ſollte; 

16, und trug ein ſcharfes Schwert, name 
lich dein ernſtlich Gebot, und ſtand und 
machte es allenthalben voller Toten, 
und wiewohl es auf Erden ſtand, rührte 
es doch bis in den Himmel. 

17, Da erſchreckte ſie plötzlich das Ge⸗ 
ho greulicher Träume, und unver⸗ 

ehens kam Furcht über ſie, 
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18. und lagen einer hier, der andere da, 
halbtot, daß man wohl an ihnen ſehen 
onnte, aus was fürUrſacheſte ſoſtürben. 

19. Denn die Träume, ſo ſie erſchreckt 
hatten, zeigten's an, auf daß fie nicht 
verdürben unwiſſend, warum ſie ſo übel 
geplagt wären. 

20. Es traf aber auch die Gerechten 
des Todes Anfechtung, und geſchah in 
der Wüſte ein Riß unter der Menge; 
aber der Zorn währte nicht lange. 

21. Denn etlend kam der unſträfliche 
Mann, der für ſie ſtritt, und führte die 
Waffe ſeines Amts, nämlich das Gebet 
und dieVerſöhnungémit demRäuchwerl, 
und widerſtand dem Zorn und ſchaffte 
dem Jammer ein Ende; damit bewies er, 
daß er dein Diener wäre. 4. Moſe 17,9—15. 

22. Er überwand aber das ſchreckliche 
Weſen, nicht mit leiblicher Macht noch 
mit Waffenkraft; ſondern mit dem Wort 
warf er unter ſich den Plager, da er 
erinnerte an den Eid und Bund, den 
Vätern verheißen. 

23. Denn da jetzt die Toten in Haufen 
übereinanderftelen, ſtand er im Mittel 
und ſteuerte dem Zorn und wehrte ihm 
den Weg zu den Lebendigen. 

24. Denn auf ſeinem langen Rocke war 
die ganze Welt abgebildet, und der Väter 
Ehre war in den vier Reihen der Steine 
gegraben und deine Herrlichkeit an dem 
Hut ſeines Haupts. 2. Moſe 28. 
25. Solchen Stücken mußte der Ver⸗ 
derber weichen, und ſolche mußte er 
fürchten; denn es war daran genug, 
daß fie den Zorn nur koſteten. 


Das 19. Kapitel. 
Gottes Wunder an Freund und Feind. 

1. Aber die Gottloſen überftel der Zorn 
ohne Barmherzigkeit bis zum Ende. 

2. Denn er wußte zuvor wohl, was ſie 
künftig tun würden, nämlich, da ſie 
ihnen geboten hatten wegzuztehen und 
dazu fle mit Fleiß laſſen geletten, daß 
ſte es bereuen würden und ihnen nach⸗ 
agen. 

5 Denn da fle noch * Leid trugen und 
bet der Toten Gräbern klagten, + fielen 
fle auf ein anderes törichtes Vornehmen: 
daß ftedteverfolgenwollten als die Fflüch⸗ 
tigen, welche fte doch mit Flehen hatten 
ausgeſtoßen. 

„2. Moſe 12,30. 31. +2, Moſe 14, 5. 

4. Aber es mußte alſo gehen, daß ſte 
zu ſolchem Ende kämen, wie ſie ver⸗ 
dient hatten, und mußten vergeſſen, 
was ihnen widerfahren war, auf daß 
fie vollends die Strafe überkämen, die 
noch dahinten war, 

5. Und dein Volt eine wunderbare Reiſe 
erführe, jene aber eine neue Weiſe des 
Todes fänden. 
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6. Denn die ganze Kreatur, ſo ihre 
eigene Art hatte, veränderte ſich wieder⸗ 
um nach deinem Gebot, dem ſie dient, 
auf daß deine Kinder unverſehrt be⸗ 
wahrt würden. 

7. Da war die Wolke und beſchattete 
das Heer; da zuvor Waſſer ſtand, ſah 
man trockenes Land hervorkommen; da 
ward aus dem Roten Meer ein Weg 
ohne Hindernis und aus den mächtigen 
Fluten ein grünes Feld, 52. Moje 14, 19. 

8. durch welches ging alles Volk, ſo 
unter deiner Hand beſchirmt ward, die 
ſolche wunderbare Wunder ſahen; 

9. und ſie gingen wie die Roſſe auf 
der Weide und hüpften wie die Lämmer 
und * lobten dich, Herr, der ſie erlöſt 
hatte. 2. Moſe 15,1. 

10. Denn ſie gedachten noch daran, wie 
es ergangen war in der Fremde, wie die 
Erde anſtatt der gewöhnlichen Tiere 
„Fliegen brachte und das Waſſer an⸗ 
ftatt der Fiſche + Fröſche die Menge gab. 

* 2, Moſe 8, 13. f 2. Moſe 8, 2. 

11. Hernach aber ſahen ſie auch * eine 
neue Art der Vögel, da ſie lüſtern wur⸗ 
den und um leckere Speiſe baten. 

2. Moſe 16, 13. 

12. Denn es kamen ihnen Wachteln 
vom Meer, ihre Luſt zu büßen. 

13. Auch kam die Strafe über die Sün⸗ 
der nicht ohne Zeichen, ſo zuvor mit 
mächtigem Blitzen tc lee denn es 
war recht, daß ſie ſolches litten um ihrer 
Bosheit willen, weil ſie hatten die Gäſte 
jo gar übel gehalten. Denn * andere 
nahmen nur ſolche nicht auf, die, 
wenn ſie kamen, nirgend hin wußten; 


fie aber T zwangen die Gäſte, fo ihnen 
Gutes getan hatten, zum Dienſt. 
1. Moſe 19. +2. Moſe 1,11. 

14. Und das nicht allein, ſondern es 
wird auch noch ein anderes Einſehen 
über ſie kommen; 

15. denn während jene nur die Fremden 
ſo unfreundlich hielten, plagten dieſe die, 
fo fie* mit Freuden hatten angenommen 
und Stadtrecht mitgenießen laſſen, mit 
ſchwerer Arbeit. 1. Moſe 45, 18. 

16. Sie wurden aber auch mit Blind⸗ 
heit geſchlagen, gleichwie *jene vor der 
Tür des Gerechten mit ſo dicker Fin⸗ 
ſternis überfallen wurden, daß ein jeg⸗ 
licher ſuchte den Gang zu ſeiner Tür. 

* 1. Moſe 19, 11. 

17. Denn die Elemente gingen durch⸗ 
einander, wie die Saiten auf dem Pſal⸗ 
ter durcheinanderklingen und doch zu⸗ 
ſammenlauten, wie man ſolches an der 
Tat wohl ſieht. 

18. Denn was auf dem Lande zu ſein 
pflegt, das war im Waſſer, und was 
95 0 zu ſein pflegt, ging auf dem 

ande. 

19. Das Feuer war 5 545 0 Waſſer 
über ſeine Kraft, und das Waſſer ver⸗ 
gaß ſeine Kraft, zu löſchen. K. 16, 17. 

20. Wiederum die Flammen verzehrten 
nicht das Fleiſch der ſterblichen Tiere, 
fo darin gingen, und * zerſchmelzten 
nicht die unſterbliche Speiſe, die doch wie 
Eis leicht zerſchmolz. „K. 16, 27. 

21. Herr, du haſt dein Volk allenthalben 
herrlich gemacht und geehrt und haſt 
ſie nicht verachtet, ſondern allezeit und 
an allen Orten ihnen beigeſtanden. 


Das Buch Tobias. 


Das 1. Kapitel. 
Des alten Tobias Gottesfurcht und Kreuz. 


1. Es war ein Mann mit Namen To⸗ 
bias, aus dem Stamme Naphthali, aus 
Thisbe, einer Stadt in Obergaliläa, 
über Aſer, an der Straße zur linken 
Seite gegen das Meer. 

2. Derſelbe * ward mitgefangen zu 
den Zeiten Salmanaſſers, des Königs in 
Aſſyrien. Und wiewohl er alſo unter 
Fremden gefangen war, iſt er dennoch 
von Gottes Wort nicht abgefallen. 

2. Kön. 17,6; 18,911. 

3. Und alles, was er hatte, teilte er ſei⸗ 
nen mitgefangenen Brüdern und Ver⸗ 
wandten mit. 

4. Und wiewohl er der jüngſte Mann 
war des Stammes Naphthalt, fo hielt 
er ſich doch nicht kindiſch. 


5. Und da ſonſtjedermann den goldenen 
Kälbern diente, welche“ Jerobeam, der 
König Iſraels, hatte machen laſſen, 
mied er doch ſolchen Greuel 1. Kön. 12, 28. 

6. und hielt ſich zum Tempel und Got⸗ 
tesdienſt zu Jeruſalem und diente da 
dem Herrn und betete an den Gott 
Iſraels, gab auch * ſeine Erſtlinge und 
+ Zehnten ganz treulich, 

2. Moſe 23, 19. +5. Moſe 14, 22. 

7. alſo daß er allezeit im dritten Jahr 
den Fremdlingen, Witwen und Waiſen 
ihren Zehnten gab. 5. Moſe 14, 28. 29. 

8. Solches hielt er von Jugend auf 
nach dem Geſetz des Herrn. 


9. Da er nun erwachſen war, nahm er 
ein Weib, auch aus dem Stamm Naph⸗ 
thalt, mit Namen Hanna und zeugte 
mit ihr einen Sohn, welchen er auch 
Tobias nannte; 
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10. und lehrte ihn Gottes Wort von 
Jugend auf, daß er Gott fürchtete und 
die Sünde miede. 2. Tim. 3,15. 

11. Und als er mit ſeinem ganzen 
Stamm, mit ſeinem Weibe und Sohne 
unter den Gefangenen weggeführt ward 
in die Stadt Ninive 

12. und jedermann aß von den Opfern 
und Speiſen der Heiden, hütete er ſich 
und * verunreinigte fic) nicht mit folder 
Speiſe. Dan. 1,8. 
13. Und wetl er von ganzem Herzen den 

errn fürchtete, gab es Gott Gnade vor 

almanaſſer, dem König von Aſſyrien, 

14. daß er ihm erlaube, frei zu gehen, 
wohin er wollte, und auszurichten, was 
er zu tun hatte. 

15. So zog er nun zu allen, die gefangen 
waren, und tröſtete fie mit Gottes Wort. 

16. Und er kam in die Stadt Rages in 
Medien und hatte bei ſich zehn Pfund 
Falte damit ihn der König begabt 

atte. 

17, Und da er unter andern Iſraeliten 
ſah einen mit Namen Gabael aus ſei⸗ 
nem Stamm, der ſehr arm war, lieh 
er ihm das Geld und nahm eine Hand⸗ 
ſchrift von ihm. 

18. Lange aber hernach, nach dem Tode 
Salmanaſſers, da ſein Sohn Sanherib 
nach ihm regierte, welcher den Kindern 
Iſrael feind war, 

19. ging Tobias täglich zu allen Iſrae⸗ 
litten und troftete jie und teilte einem 
jeglichen mit von ſeinen Gütern, was 
er vermochte. 

20. Die Hungrigen ſpeiſte er, die Nack⸗ 
ten kleidete er, die Erſchlagenen und 
Toten begrub er ſorglich. 

21. Sanherib aber, der König, war ge⸗ 
flohen aus Judäa, da ihn Gott geſchla⸗ 
gen hatte um ſeiner Läſterung willen. 
Da er nun wiederfam, war er ergrimmt 
und ließ viele der Kinder Iſrael töten; 
deren Leichname pflegte Tobias zu be⸗ 

raben. * Jef. 37, 36. 37. 

22. Als aber ſolches der König erfuhr, 
hieß er ihn töten und nahm ihm alle 
ſeine Güter. 

23. Tobias aber floh mit ſeinem Weibe 
und Sohne und hielt ſich heimlich bei 
guten Freunden. 

24. Aber nach fünfundvierzig Tagen 
ward der König von ſeinen eigenen 
Söhnen erſchlagen. * Jef. 37, 38. 

25. Und Tobias kam wieder heim, und 
all ſein Gut ward ihm wiedergegeben. 


Das 2. Kapitel. 
Tobias wird blind und zeigt gegen ſeine Freunde 
und ſeine Gattin ſein Gottvertrauen. 
1. Darnach am Feſte der Pfingſten, da 
Tobias in ſeinem Hauſe ein herrliches 
Mahl zugerichtet hatte, ſprach er zu ſei⸗ 
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nem Sohne: Gehe hin und lade etliche 
Gottesfürchtige aus unſerm Stamme, 
daß ſie mit uns eſſen. 

2. Und als er wieder heimkam, ſagte 
er dem Vater Tobias, daß einer auf 
der Gaſſe erſchlagen läge. 

3. Da ſtand Tobias alsbald auf vom 
Tiſch, vor dem Eſſen, und ging“ zu dem 
Leichnam und hob ihn auf und trug 
ihn heimlich in ein Haus, daß er ihn 
des Nachts heimlich begrübe. K. 1, 20. 

4. Und als er die Leiche heimlich ver⸗ 
ſteckt hatte, wuſch er ſich und aß fein 
Brot mit Trauern 

5. und dachte an das Wort, welches 
der Herr geredet hatte * durch Amos, 
den Propheten: Amos 8, 10. 

6. Eure Feiertage ſollen zu Trauertagen 
werden. 

7. Und des Nachts ging er hin und be⸗ 
grub den Toten. 

8. Seine Freunde aber alle ſtraften 
ihn und ſprachen: Erſt neulich hat dich 
der König um der Sache willen * hei⸗ 
ßentöten, und biſtkaum davongetommen, 
und dennoch begräbſt du die Toten. 

K. 22.28. 

9. Tobias aber fürchtete * Gott mehr 
denn den König und trug heimlich zu⸗ 
ſammen die Erſchlagenen und hielt ſie 
heimlich in dem Hauſe, und des Nachts 
begrub er ſie. »Apg. 5, 29. 

10. Es begab ſich aber an einem Tage, 
da er heimtkam, als er Tote begraben 
hatte und müde war und ſich an die 
Wand des Hofes legte, weil er * verun⸗ 
reinigt war, und einſchlief, 4. Moſe 19,11. 

11. ſchmeißte eine Schwalbe aus ihrem 
Neſt; das fiel ihm heiß in die Augen; 
davon ward er blind. 

12. Solche Trübſal aber ließ Gott über 
ihn kommen, daß die Nachkommen ein 
Beiſpiel der Geduld hätten wie * an 
dem heiligen Hiob. Jak. 5, 11. 
13. Denn nachdem er von Jugend auf 
Gott gefürchtet und ſeine Gebote gehal— 
ten hatte, zürnte und murrte er nicht 
wider Gott, daß er ihn hatte laſſen 
blind werden, ſondern blieb beſtändig 
in der Furcht Gottes und dankte Gott 
all ſein Leben lang. 

14. Und wie die Könige des heiligen 
Hiob ſpotteten, alſo verlachten Tobias 
ſeine eigenen Freunde und ſprachen: 

15, * Wo tft nun dein Vertrauen, dar⸗ 
um du deine Almoſen gegeben und ſo 
viel Tote begraben haſt? Hiob 4,6. 

16. Und Tobias ſtrafte ſie und ſprach: 

17. Saget nicht alſo; denn * wir find 
Kinder der Heiligen und warten auf 
ein Leben, „K. 8, 5. 

18. welches Gott geben wird denen, 
fo im ' Glauben ſtark und feſt bleiben 
vor ihm. * Hebr. 10, 89. 
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19. Hanna aber, ſein Weib, die ar⸗ 
beitete fleißig mit ihrer Hand und er⸗ 
nährte ihn mit Spinnen. 

20. So begab es ſich, daß ſie eine junge 
Ziege heimbrachte, die ſie bekommen 
hatte. . 

21. Und da ſie ihr Mann Tobias hörte 
blöken, ſprach er: Sehet zu, daß es 
nicht geſtohlen ſei! Gebet's dem rech⸗ 
ten Herrn wieder; denn uns gebührt 
nicht, zu eſſen vom geſtohlenen Gut oder 
dasſelbe anzurühren. 

22. Uber dieſe Rede ward“ ſeine Haus⸗ 
frau zornig, antwortete und ſprach: Da 
ſieht man, daß dein Vertrauen nichts 
iſt und deine states: verloren find. 

Hiob 2,9, 

23. Mit ſolchen und andern Worten 

mehr warf ſie ihm ſein Elend vor. 


Das 3. Kapitel. 


Gebet des alten Tobias in Ninive und der ge⸗ 
kränkten Sara in Ekbatana. 

1. Da ſeufzte Tobias tief und hob an 
zu weinen und zu beten und ſprach: 

2. Herr, du biſt gerecht, und all dein 
Tun iſt recht und eitel Güte und Treue. 

3. Und nun, mein Herr, ſei mir gnädig 
und räche nicht meine Sünden, gedenke 
nicht meiner oder meiner Väter Miſſe⸗ 
taten. Pf. 79,8. 

4. Denn weil wir deine Gebote nicht 
gehalten haben, ſo ſind wir auch dahin⸗ 
gegeben unſern * Feinden, daß ſie uns 
berauben, gefangen halten und töten, 
und ſind zu Schanden und Spott und 
Hohn geworden den Fremden, dahin du 
Uns zerſtreut haſt. 5. Moſe 28, 48, 

5. Und nun, Herr, ſchrecklich ſind deine 
Gerichte, weil wir deine Gebote nicht 

ehalten und nicht recht gewandelt ha⸗ 
ie vor dir. 

6. Ach Herr, erzeige mir Gnade und 
nimm meinen Geiſt weg im Frieden; 
denn ich will viel lieber tot ſein denn 
leben. 

7. Und es begab ſich desſelben Tages, 
daß Sara, die Tochter Raguels, in der 
Meder Stadt Ekbatana auch übel ge⸗ 
ſchmäht und geſcholten ward von einer 
Magd ihres Vaters. 

8. Man hatte ihr nämlich ſieben Män⸗ 
ner nacheinander gegeben, und ein bö— 
fer Geiſt, Asmodi genannt, hatte fie 
alle getötet, alsbald wenn fie ſich zu 
ihr tun ſollten. 

9. Da nun Sara die Magd wegen einer 
Verſchuldung ſchalt, antwortete dieſe 
und ſprach: 

10. Gott gebe, daß wir nimmer einen 
Sohn oder Tochter von dir ſehen auf 
Erden, du Männermörderin! 

11. Willſt du mich auch töten, wie du 
die ſieben Männer getötet haſt? 


Tobias 2. 3. 4. 


und der Sara Gebet. 


12. Auf ſolche Worte ging ſie in eine 
Kammer oben im Haus und aß und 
trank nicht drei Tage und drei Nächte 
und hielt an mit Beten und Weinen und 
bat Gott, daß er ſie von der Schmach 
erlöſen wollte. 

13. Darnach am dritten Tage, da ſie 
ihr Gebet vollendet hatte, lobte ſie Gott 
und ſprach: 

14. Gelobet ſei dein Name, Herr, du 
Gott unſrer Väter! * denn wenn du 
gezürnt haſt, erzeigſt du Gnade und 
Güte, und in der Trübſal vergibſt du 
Sünden denen, die dich anrufen. 

Jeſ. 54, 8; Hab. 3, 2. 

15. Zu dir, mein Herr, kehre ich mein 
Angeſicht, zu dir hebe ich meine Augen 
au 


if 
16. und bitte dich, daß du mich erlöſeſt 
aus dieſer ſchweren Schmach oder mich 
von hinnen nehmeſt. 
17. Du weißt, Herr, daß ich keines 
Mannes begehrt habe und meine Seele 
rein behalten von aller böſen Luſt 


18. und habe mich nie zu unzüchtiger 
und leichtfertiger Geſellſchaft gehalten. 

19. Einen Mann aber zu nehmen habe 
icheingewilligt in deiner Furcht und nicht 
aus Vorwitz; 

20. und entweder bin ich ihrer oder ſie 
ſind mein nicht wert geweſen, und du 
haſt mich vielleicht einem andern Manne 
behalten. 

21. Denn dein Rat ſteht nicht in Men⸗ 
ſchengewalt. 

22. Das weiß ich aber fürwahr: Wer 
Gott dient, der wird nach der An⸗ 
fechtung getröſtet und aus der Trübſal 
erlöſt, und nach der Züchtigung findet 
er Gnade. 

23. Denn du haſt nicht Luſt an unſerm 
Verderben. Denn nach dem Ungewitter 
läſſeſt du die Sonne wieder ſcheinen, und 
nach dem Heulen und Weinen überſchüt⸗ 
teſt du uns mit Freuden. Deinem Na⸗ 
men fet ewiglich Ehre und Lob, du Gott 
Iſraels! 

24. In der Stunde ward dieſer beider 
Gebet erhört von dem Herrn im Himmel. 
* Dan. 9, 20. 21. 

25. Und der heilige Raphael, der Engel 
des Herrn, ward geſandt, daß er ihnen 
beiden hülfe, weil ihr Gebet zu der 
gleichen Zeit vor dem Herrn vorgebracht 
ward. K. 5, 6. 18; 12, 15. 


Das 4. Kapitel. 
Des Tobias letzter Wille an ſeinen Sohn. 

1. Da nun Tobias gedachte, daß ſein 
Gebet alſo erhört wäre, daß er ſterben 
würde, rief er ſeinen Sohn zu ſich und 
ſprach zu ihm: 

2. Lieber Sohn, höre meine Worte und 
behalte ſie feſt in deinem Herzen. 


Vaterworte. 


3. Wenn Gott wird meine Seele weg⸗ 
nehmen, ſo begrabe meinen Leib und 
ehre deine Mutter all dein Leben lang. 

4. Denke daran, was ſie für Gefahr aus⸗ 
geſtanden hat, da fte dich unter ihrem 
Herzen trug. 

5. Und wenn ſie geſtorben iſt, ſo be⸗ 
grabe ſie neben mich. 

6. Und dein Leben lang habe Gott 
vor Augen und im Herzen, und hüte 
dich, daß du in keine Sünde willigſt 
und tuſt wider Gottes Gebote. 

7. Von deinen Gütern hilf dem Armen, 
und wende dich nicht vom Armen, ſo 
wird dich Gott wieder gnädig anſehen. 

Spr. 3, 27; Sir. 4, 1; 14, 13. 

8. Wo du kannſt, da hilf den Dürftigen. 

9. Haſt du viel, ſo gib reichlich; haſt 
du wenig, ſo gib doch das wenige mit 
treuem Herzen. * Sir. 35, 11. 12. 

10. Denn du wirſt ſammeln einen rech⸗ 
ten Lohn in der Not. 

11. Denn die Almoſen erlöſen von 
allen Sünden, auch vom Tode, und 
laſſen nicht in der Not. 

Sir. 3, 33; 29, 15. 

12. Almoſen iſt ein großer Troſt vor 
dem höchſten Gott. Spr. 19, 17. 

13. Hüte dich, mein Sohn, vor aller 
Hurerei, und nimm dir ein Weib aus 
dem Geſchlechte deiner Väter. 


14. Hoffart laß weder in deinem Her⸗ 

en noch in deinen Worten herrſchen, 

enn ſie iſt ein Anfang alles Verder⸗ 
bens. Sir. 3, 20. 

15. Wer dir arbeitet, dem gib alsbald 
ſeinen Lohn, und behalte ntemand ſeinen 
verdienten Lohn vor. 3. Moſe 19, 18. 

16. Was du nicht willſt, daß man dir 
tue, das tu einem andern auch nicht. 

Matth. 7, 12. 

17. Teile dein Brot den Hungrigen 
mit und bedecke die Nackten mit deinen 
Kleidern. 

56 58,7; Heſek. 18, 7; Matth. 25, 35. 36. 

18. Gib Almoſen von deinem Brot, und 
Wein bei dem Begräbnis der From⸗ 
men; und iß und trinte nicht mit den 
Sündern. 

19. Allezeit ſuche Rat bei den Weiſen. 

20. Und danke allezeit Gott und bete, 
daß er dich regiere und du in allem det- 
nem Vornehmen ſeinem Wort folgeſt. 

21. Du ſollſt auch wiſſen, mein Sohn, 
daß ich zehn Pfund Silber, da du 
noch ein Kind warſt, geltehen habe dem 
Gabael in der Stadt Rages in Medien; 
und ſeine Handſchrift habe ich bei mir. 
Darum denke, wie du zu ihm kommeſt 
und ſolch Geld forderſt und ihm ſeine 
Handſchrift wiedergebeſt. „K. 1,10. 17. 

22. Sorge nur nichts, mein Sohn. 
Wir ſind wohl arm; aber wir wer⸗ 
den viel Gutes haben, ſo wir Gott 
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werden fürchten, die Sünde meiden 
und Gutes tun. 
Sir. 11,21 - 28; 1. Tim. e 6. 


Das 5. Kapitel. 
Der junge Tobias erhält einen Engel zum 
Geleitsmann nach Medien. 

1. Da antwortete der junge Tobias 
ſeinem Vater und ſprach: Alles, was 
du mir geſagt haſt, mein Vater, das 
will ich tun. 

2. Wie ich aber das Geld einmahnen 
ſoll, das weiß ich nicht; er kennt mich 
nicht, ſo kenne ich ihn auch nicht. Was 
ſoll ich ihm für ein Zeichen bringen, 
daß er mir Glauben gebe? So weiß 
ich auch den Weg nicht dahin. 

3. Da antwortete och ſein Vater und 
ſprach: Seine Handſchrift habe ich bei 
mir; wenn du die ihm weiſen wirſt, ſo 
wird er dir alsbald das Geld geben. 

4. Gehe nun hin und ſuche einen treuen 
Geſellen, der um ſeinen Lohn mit dir 
ziehe, daß du ſolch Geld bet meinem 
Leben wiedertriegeſt. 

5. Da ging der junge Tobias hinaus 
und fand einen feinen jungen Geſellen 
ſtehen, der hatte fic) angezogen und be- 
reitet zu wandern; 

6. und er wußte nicht, daß es ein Engel 
Gottes war, grüßte ihn und ſprach: Wo⸗ 
her biſt du, guter Geſell? „V. 18. 

7. Und er ſprach: Ich bin ein Iſraeliter. 

8. Und Tobias ſprach zu ihm: Weißt 
du den Weg ins Land Medien? 

9. Er antwortete: Ich weiß ihn wohl 
und bin ihn oft gezogen und bin zur 
Herberge gelegen bet unſerm Bruder 
* Gabael, welcher wohnt in der Stadt 
Rages in Medien. K. 1, 16. 17; 4, 21. 

10. Und Tobias ſprach zu ihm: Ver⸗ 
zieh doch ein wenig, bis daß ich dies 
meinem Vater wieder ſage. 

11. Und Tobias ging hinein und ſagte 
ſolches ſeinem Vater; und der Vater 
verwunderte ſich und bat den Jüng⸗ 
ling, daß er hineintäme. 

12. Und er ging zum Alten hinein und 
grüßte ihn und ſprach: Gott gebe dir 
Freude! 

13. Und Tobias ſprach zu ihm: Was 
ſoll ich für Freude haben, der ich im 

inſtern ſitzen muß und das Licht des 

immels nicht ſehen kann? 

14. Und der Jüngling ſprach zu ihm: 
Habe Geduld, Gott wird dir bald helfen. 

15. Und Tobias ſprach zu ihm: Willſt 
du meinen Sohn geleiten in die Stadt 
Rages in Medien zu Gabael, fo will ich 
dir deinen Lohn geben, wenn du wieder⸗ 
kommſt. 

16. Und der Engel ſprach zu ihm: Ich 
will ihn hinführen und wieder zu dir 
herbringen. 
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17. Und Tobias ſprach zu ihm: Ich bitte 
dich, zeige mir an, aus welchem Geſchlecht 
und von welchem Stamme biſt du? 

18. Und der * Engel Raphael ſprach: 
Sei zufrieden! Iſt's nicht genug, daß 
du einen Boten haſt? Was bedarfſt du 
zu wiſſen, woher ich bin? „K. 3, 25. 

19. Doch, daß du deſto weniger din 
dürfeſt, fo will ich dir's ſagen: Ich bin 
Aſarja, des 1 8 Ananja Sohn. 

20. Und Tobias ſprach: Du biſt aus 
einem guten Geſchlechte; © 

21. ich bitte dich, du wolleſt nicht zür⸗ 
nen, daß ich nach deinem Geſchlecht ge⸗ 
fragt habe. 

22. Und der Engel ſprach: Ich will 
führen Sohn geſund hin- und wieder her⸗ 

ühren. 

23. Tobias antwortete: So ziehet hin! 
Gott ſei mit euch auf dem Wege, und 
ſein Engel geleite euch! 

24. Da verſah ſich Tobias mit allem, 
was er mitnehmen wollte, und ſegnete 
Vater und Mutter und zog mit ſeinem 
Geſellen dahin. 

25. Und ſeine Mutter fing an zu weinen 
und ſprach: Den Troſt unſers Alters 
haſt du uns I da h und weggeſchickt. 

26. Ich wollte, daß das Geld nie geweſen 
wäre, darum du ihn weggeſchickt haſt. 

27. Wir wären wohl zufrieden geweſen 
mit unſrer Armut; das wäre ein großer 
Reichtum, daß unſer Sohn bei uns wäre. 

28. Und Tobias ſprach: Weine nicht; 
unſer Sohn wird friſch und geſund hin⸗ 
und wieder herziehen, und deine Augen 
werden ihn ſehen. 

29. Denn ich glaube, daß ein guter 
Engel Gottes ihn geleitet und alles wohl 
ſchicken wird, was er vorhat, alſo daß er 
mit Freuden wird wieder zu uns kom⸗ 
men. Alſo ſchwieg ſeine Mutter ſtill 
und gab ſich zufrieden. 


Das 6. Kapitel. 


Tobias fängt im Fluß Tigris einen ſonderlichen 
Fiſch. 


1. Und Tobias zog hin, und fein Hünd⸗ 
lein lief mit ihm. Und die erſte Tage⸗ 
reiſe blieb er bei dem Waſſer Tigris. 

2. Und er ging hin, daß er ſeine Füße 
wüſche; und ſiehe, ein großer Fiſch fuhr 
heraus, ihn zu verſchlingen. 

3. Vor dem erſchrak Tobias und ſchrie 
mit lauter Stimme und ſprach: O Herr, 
er will mich freſſen! 

4. Und der Engel ſprach zu ihm: Er⸗ 
greife ihn bei den Floßfedern und ziehe 
ihn heraus! 

5. Und er zog ihn aufs Land; da zap⸗ 
pelte er vor ſeinen Füßen. 

6. Da ſprach der Engel: Haue den Fiſch 
voneinander; das Herz, die Galle und 
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die Leber behalte dir, denn ſie ſind ſehr 
gut zur Arznei. 

7. Und Tobias tat, wie ihm der Engel 
geſagt hatte; den Fiſch aber brieten und 
aßen ſie. Und ſie reiſten weiter mitein⸗ 
ander, bis ſie kamen nahe zu Ekbatana. 

8. Da fragte Tobias den Engel und 
ſprach zu ihm: Ich bitte dich, Aſarja, 
mein Bruder, du wolleſt mir ſagen, was 
man für Arznei machen kann von den 
Stücken, die du haſt heißen behalten. 

9. Da ſprach der Engel: Wenn du ein 
Stücklein vom Herzen und von der Leber 
auf glühende Kohlen eh ſo vertreibt 
ſolcher Rauch allerlei böſe Geſpenſter 
von Mann und von Frau, alſo daß ſie 
nicht mehr ſchaden können. 

10. Und die Galle vom Fiſch iſt gut, die 
Augen damit zu ſalben, daß ſie einem 
den Star vertreibe. 


11. Und Tobias ſprach: Wo wollen wir 
denn einkehren? Und der Engel ant⸗ 
wortete und ſprach: 

12. Es iſt hier ein Mann mit Namen 
Raguel, dein Verwandter, von deinem 
Stamme, der hat nureineeinzige Tochter, 
die heißt“ 5 ſonſt kein Kind. 
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13. Dir ſind alle ſeine Güter beſchert, 
und du wirft die Tochter nehmen. 

14. Darum wirb um ſie bei ihrem Vater, 
ſo wird er ſie dir zum Weibe geben. 

15. Da ſprach e habe gehört, 
daß ſie bereits ſieben Männern zuvor 
vertraut war, die ſind alle tot; und da⸗ 
zu ſagt man, ein böſer Geiſt habe ſie 
getötet. K. 8,8. 

16. Darum fürchte ich mich, daß mir's 
nicht auch alſo möchte gehen; ſo würden 
dann meine Eltern vor Leid ſterben, 
weil ich ein einziger Sohn bin. 

17. Da ſprach der Engel zu ihm: Ge⸗ 
denkſt du nicht der Worte, die dir dein 
Vater * geboten hat, daß du dir ein Weib 
aus deinem . nehmeſt? 

4, 13. 


18. Und nun höre mich, Bruder; denn 
dein Weib wird ſie werden, und um den 
böſen Geiſt kümmere dich nicht; denn in 
dieſer Nacht wird dir dieſe zum Weibe 
gegeben werden. 

19. Und wenn du in die Kammer 
kommſt, ſollſt du glühendeKohlen nehmen 
und von dem Herzen und der Leber des 
Fiſches darauf legen und räuchern, ſo 
wird der böſe Geiſt es riechen und 
fliehen und in alle Ewigkeit nicht 
wiederkommen. 

20. Wenn du aber zu ihr nahſt, ſo 
ſtehet beide auf und rufet zu dem barm⸗ 
herzigen Gott, ſo wird er euch erretten 
und ſich erbarmen. 

21. Fürchte dich nicht; denn dir war fie 
beſtimmt von Ewigkeit, und du wirſt ſie 
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erretten, und ſie wird mit dir ziehen; 
9b ich achte, du werdeſt von ihr Kinder 
aben. 

22. Und als Tobias das hörte, gewann 
er ſie lieb, und ſeine Seele hing ſehr 
an ihr. 


Das 7. Kapitel. 


Der junge Tobias erhält Sara zum Weibe. 

1. Und ſie kehrten bei Raguel ein, und 
Raguel empfing jie mit Freuden. 

2. Und er ſah Tobias an und ſprach zu 
der Hanna, ſeinem Weibe: Wie gleich 
ſieht der junge Geſell unſerm Vetter! 

3. Und als er das ſagte, ſprach er: 
Woher ſeid ihr, liebe Brüder? 

4. Ste ſprachen: Aus dem * Stamm 
Naphthali ſind wir, von den Gefange⸗ 
nen in Ninive. K. 1, 1. 11. 

5. Raguel ſprach zu ihnen: Kennt ihr 
Tobias, meinen Bruder? Sie ſpra⸗ 
chen: Ja, wir kennen ihn wohl. 

6. Und als er nun viel Gutes von 
Tobias redete, ſprach der Engel zu Ra⸗ 
guel: Der Tobias, nach dem du fragſt, 
ijt dieſes Jünglings Vater. 

7. Und Raguel neigte ſich vor ihm, 
weinte und fiel ihm um den Hals und 
küßte ihn und ſprach: O mein lieber 
Sohn, geſegnet ſeiſt du, denn du biſt 
eines recht frommen Mannes Sohn! 

8. Und Hanna, ſein Weib, und Sara, 
ihre Tochter, fingen auch an zu weinen. 

9. Darnach hieß Raguel einen Schöps 
ſchlachten und das Mahl bereiten. 

10. Und als ſie ſie baten, daß ſie ſich 
wollten zu Tiſch ſetzen, ſprach Tobias: 
Ich will heute nicht eſſen noch trinten, 
du gewähreſt mir denn eine Bitte und 
fagelt zu, mir Sara, deine Tochter, zu 
geben. 

11. Da das Raguel hörte, erſchrak er; 
denn er dachte, was den' ſieben Männern 
widerfahren war, welchen er zuvor ſeine 
Tochter gegeben hatte, und fürchtete ſich, 
es möchte dieſem auch alſo gehen. K. 3,8. 

12. Und da er nicht antworten wollte, 
ſprach der Engel zu ihm: Scheue dich 
nicht, ihm die Jungfrau zu geben; deine 
Tochter iſt ihm beſchert zum Weibe, 
weil er Gott fürchtet; darum bat * deine 
Tochter keinem 9 werden können. 

K. 3, 20. 

13. Da ſprach Raguel: Ich zweifle 
nicht, daß Gott meine heißen Tränen 
und Gebete erhört hat, 

14. und glaube, daß er euch hat darum 
laſſen zu mir kommen, daß meine Toch⸗ 
ter dieſen kriegen wird aus ihrem Ge⸗ 
ſchlecht nach dem * Geſetz Moſe's; und 
nun habe keinen Zweifel, ich will dir 
ſie geben. „4. Moſe 36,68. 

15. Und nahm die Hand der Tochter 
und ſchlug ſie Tobias in die Hand und 

Apokryphen. 
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ſprach: Der * Gott Abrahams, der Gott 
Iſaaks und der Gott Jatobs fet mit 
euch und helfe euch zuſammen und gebe 
ſeinen Segen 5 über euch! 

2. Moſe 3,6. 

16. Und ſie nahmen einen Brief und 
ſchrieben die Eheſtiftung; 

oe und lobten Gott und hielten Mahl⸗ 
zeit. 

18. Und Raguel rief zu ſich Hanna, ſein 
Weib, und hieß ſie die andere Kammer 
zurichten 

19. Dieſelbe tat alſo und führte hin⸗ 
ein Sara, ihre Tochter; und ſie weinte. 

20. Und ſie ſprach zu ihr: Sei getroſt, 
meine Tochter! Der 9 5 5 des Himmels 
gebe dir Freude für das Leid, das du 
erlitten haſt. 


Das 8. Kapitel. 


Wie der junge Tobias ſeinen Eheſtand gottſelig 
angefangen. 

1. Und nach dem Abendmahl führten 
jte den jungen Tobias zu der Jungfrau 
in die Kammer. 

2. Und Tobias dachte an * die Rede des 
Engels und langte aus ſeinem Sack 
ein Stücklein von dem Herzen und der 
Leber des Fiſches und legte es auf die 
glühenden Kohlen. „K. 6, 9. 19. 

3. Und der Engel Raphael nahm den 
Geiſt gefangen und band ihn in die 
Wirfte fern in Agypten. K. 3, 25. 

4. Darnach vermahnte Tobias die 
Jungfrau und ſprach: Schweſter, ſtehe 
auf und laß uns beten, daß der Herr 
ſich unſer erbarme! K. 6, 20. 

5. Denn wir ſind Kinder der Heiligen, 
und uns gebührt nicht, ſolchen Stand 
anzufangen wie die Heiden, die Gott 
verachten. K. 2,17. f 1. Theſſ. 4, 5. 

6. Und ſie ſtanden auf und beteten beide 
fleißig, daß ſie Gott behüten wolle. 

7. Und Tobias betete und ſprach: Herr, 
mein Gott, du Gott unſrer Väter, dich 
ſollen loben Himmel, Erde, Meer, alle 
Waſſer und unnen und alle Krea⸗ 
turen, die darinnen find. Pf. 148. 

8. Du haſt gemacht * Adam aus einem 
Erdenkloß und haſt ihm gegeben Eva 
zu einer Gehilfin. „1. Moſe 2, 7. 18. 

9. Und nun, Herr, du weißt, daß ich 
nicht böſer Luſt halben dieſe meine 
Schweſter zum Weibe genommen, ſon⸗ 
dern daß ich möge Kinder zeugen, da⸗ 
durch dein heiliger Name ewiglich ge⸗ 
prieſen und gelobt werde. * K. 3, 17. 

10. Und Sara ſprach: Herr, erbarme 
dich unſer, daß wir beide geſund mögen 
unſer Alter erlangen! Da ſchliefen die 
beiden die Nacht. 

11. Und um Mitternacht rief Raguel 
ſeine Diener und ging mit ihnen, daß 
ſie ein Grab machten. 
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12. Denn er ſprach: Es möchte ihm 
vielleicht auch gegangen ſein wie den 
andern ſieben, welche mit ihr vertraut 
geweſen ſind. 

13. Und als ſie das Grab gemacht 
hatten, kam Raguel zu ſeinem Weibe 
und ſprach: 

14. Schicke hin eine Magd und laß 
ſehen, ob er auch tot ſei, daß wir ihn 
vor Tage begraben. 

15. Und die Magd ſchlich in die Kam⸗ 
mer, fand ſie beide geſund und friſch 
und ſchlafend beieinander. 

16. Und ſie brachte ihnen die gute 
Botſchaft. 

17. Und Raguel und ſein Weib Hanna 
dankten Gott und ſprachen: Wir danken 
dir, Herr, du Gott Iſraels, daß es nicht 
geſchehen iſt, wie wir beſorgten. Denn 
du haſt deine Barmherzigkeit an uns 
erzeigt und haſt unſern Feind, der uns 
Leid tat, vertrieben. 

18. Du haſt dich erbarmt über dieſe 
zwei einzigen Kinder. Und nun, pert, 

ib ihnen, daß fie dich allezeit loben 
für ſolche Gnade und dir allezeit Preis 
und Lob opfern, daß andere Leute an 
ihnen erkennen, daß du allein Gott biſt 
in aller Welt. 

19. Und alsbald befahl Raguel, daß 
fie das Grab wieder füllten, ehe es 
Tag würde. 

20. Und ſeinem Weibe befahl er, daß fie 
wieder ein Mahl zurichtete und ſchaffte 
ihnen alle Notdurft auf den Weg. 

21. Und er ließ zwei feiſte Rinder 
ſchlachten und vier Schafe und lud alle 
ſeine Nachbarn und Freunde zu Gaſt. 

22. Und Raguel vermahnte und bat 
Tobias hoch, daß er zwei Wochen wollte 
bei ihm verziehen. 

23. Und von all ſeinen Gütern gab er 
die Hälfte dem Tobias und machte eine 
Verſchreibung, daß nach ſeinem Tode 
die andere Hälfte auch dem Tobias wer⸗ 
den follte. 


Das 9. Kapitel. 


Gabael bezahlt ſeine Schuld an Tobias und 
kommt zu deſſen Hochzeit. 

1. Da rief Tobias den Engel zu ſich; 
denn er meinte, es wäre ein Menſch, und 
ſprach zu ihm: * Aſarja, mein Bruder, 
ich bitte dich, höre mein Wort! „K. 5, 19. 

2. Wenn ich mich dir gletd) ſelbſt zu 
einem eigenen Knecht gäbe, ſo wäre es 
doch nichts gegen deine Wohltat. 

3. Doch bitte ichdich: Nimm dieſeͤKnechte 
und Kamele und zieh zu Gabael gen 
Rages in Medien und gib ihm dieſe 
»Handſchrift und nimm von ihm das 
Geld und bitte ihn, daß er wolle zu mei⸗ 
ner Hochzeit kommen. „K. 4, 21. 

4. Denn du weißt, mein Vater zählt 
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Stunden und Tage; und wenn ich einen 
Tag zu lange außen bliebe, ſo würde 
ſeine Seele betrübt. 

5. Und du weißt, wie ſehr mich Ra⸗ 
guel gebeten hat, daß ich's ihm nicht 
kann abſchlagen. „K. 8, 22. 

6. Da nahm der Engel Raphael vier 
der Knechte Raguels und zwei Kamele 
und zog gen Rages und fand den Ga⸗ 
bael und gab ihm die Handſchrift und 
empfing das Geld von ihm. 

7. Und er zeigte ihm an vom Sohne des 
Tobias alles, was geſchehen war, und 
bat ihn zur Hochzeit. 

8. Und da ſie miteinander kamen in das 

aus Raguels, fanden ſie Tobias über 

iſch; und ſiehe, er ſtand vor ihnen auf, 
und fie küßten einander. Und Gabael 
weinte und lobte Gott und ſprach: 

9. Es *feqne dich der Gott Iſraels! denn 
du biſt eines frommen, . und 
gottesfürchtigen Mannes Sohn, der den 
Armen viel Gutes getan hat. K. 7,7. 

10. Geſegnet ſei dein Weib und eure 
Eltern! 

11. Und Gott gebe, daß ihr ſehet eure 
Kinder und eure Kindeskinder bis in das 
dritte und vierte Glied; und geſegnet fet 
dein Geſchlecht von dem Gott Iſraels, 
der da herrſchet und regieret ewiglich! 

12. Und als ſie alle „amen!“ geſprochen 
hatten, ſetzten ſie ſich zu Tiſche; aber das 

Mahl und die Freude hielten ſie in 
Gottesfurcht. Sir. 9, 23 


Das 10. Kapitel. 
Des jungen Tobias Heimfahrt zu feinen 
beſorgten Eltern. 

1. Als aber der junge Tobias ſeiner 
Hochzeit halben lange außen war, fing 
der alte Tobias, ſein Vater, an zu 
ſorgen und ſprach: Warum wird mein 
Sohn ſo 1 außen ſein, und was 
hält ihn auf 

2. Vielleicht iſt Gabael geſtorben, und 
niemand will ihm das Geld wiedergeben. 

3. Und fie wurden ſehr traurig, Tobias 
und Hanna, ſeine Hausfrau, und wein⸗ 
ten beide, daß ihr Sohn auf die be⸗ 
ſtimmte Zeit nicht wieder heimkam. 

4. Und ſeine Mutter weinte, daß ſie 
ſich nicht wollte tröſten laſſen, und 
ſprach: K. 5, 25. 

5. Ach, mein Sohn! ach, mein Sohn! 
Warum haben wir dich laſſen wan⸗ 
dern, unſrer Augen Licht, unſer einziger 
Troſt in unſerm Alter, unſer Herz und 
unſer Erbe! 

6. Wir hätten Schatzes genug gehabt, 
wenn wir dich nicht hätten weggelaſſen. 

7. Und Tobias ſprach zu ihr: Schweig 
und ſei getroſt! Unſerm Sohn P 
ſo Gott will, wohl; er hat einen treuen 
Geſellen mit ſich. 


Des Sohnes Heimkehr. 


8. Sie aber wollte ſich nicht tröſten 
laſſen und lief alle Tage hinaus und 
ſah auf alle Straßen, da er her kommen 
ſollte, ob ſie ihn von ferne ſähe. 

9. Raguel aber ſprach zu ſeinem Eidam 
Tobias: Bleibe bei uns; ich willeinenBo- 
ten ſchickenzu Tobias, deinem Vater, und 
ihn wiſſen laſſen, daß dir's wohl geht. 

10. Und Tobias ſprach: Ich weiß, daß 
mein Vater und Mutter jetzt alle 
Tage und Stunden zählen und ſind 
meinethalben hoch bekümmert. 

11. Und als Raguel mit vielen Worten 
Tobias bat und er in keinem Weg 
darein willigen wollte, befahl er ihm 
Sara und gab ihm die Hälfte aller 
ſeiner Güter an Knechten, Mägden, an 
Vieh, Kamelen und Rindern und viel 
Geld und ließ ihn geſund und fröh⸗ 
lich von ſich ziehen und ſprach: 

12. Der heilige Engel des Herrn ſei 
bei dir auf dem Wege und bringe dich 
geſund wieder heim, daß du deine El⸗ 
tern geſund findeſt; und Gott gebe, 
daß meine Augen mögen eure Kinder 
ſehen, ehe ich ſterbe. 

13. Und die Eltern nahmen die Toch⸗ 
ter und küßten ſie und ließen ſie 
von fic) und vermahnten jie, daß fie 
ja wollte ihres Mannes Eltern ehren 
als ihre eigenen Eltern, ihren Mann 
lieben, das Geſinde fleißig regieren 
und ſich ſelbſt züchtig halten. 


Das 11. Kapitel. 
Tobias wird von ſeinen Eltern mit großer Freude 
empfangen und heilt die Blindheit ſeines Vaters. 

1. Und auf dem Wege, da ſie gen Ha⸗ 
ran kamen, welches auf halbem Wege 
iſt gegen Ninive, am elften Tage, 

2. ſprach der Engel: Tobias, mein 
Bruder, du weißt, wie wir deinen Va⸗ 
ter verlaſſen haben. 

3. Wenn dir's geln ſo wollen wir vor⸗ 
ausziehen und dein Weib gemach laſſen 
nachziehen mit dem Geſinde und Vieh. 

4. Und als Tobias ſolches geftel, ſprach 
Raphael: Nimm zu dir von des Fiſches 
Galle, denn du 1 ihrer bedürfen. 

6,10, 


5. Da nahm Tobias des Fiſches Galle 
zu ſich, und ſie zogen alſo voraus. 

6. Hanna aber ſaß täglich am Wege auf 
einem Berge, daß ſie konnte weit um 
ſich ſehen. Und als ſie an dem Ort nach 
ihm ſah, ward ſie ihres Sohnes gewahr 
von ferne und kannte ihn alsbald und 
lief hin und ſagte es ihrem Manne und 
ſprach: Siehe, dein Sohn kommt! 

7. Und Raphael ſprach zu Tobias: 
Sobald du wirſt ins Haus kommen, 
ſo bete und rufe zum Herrn und danke 
ihm; und darnach gehe zu deinem Va⸗ 
ter und küſſe ihn; 
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8. und alsbald ſalbe ihm die Augen mit 
der Galle vom Fiſch, welche du bei dir 
haſt, ſo werden von Stund an ſeine 
Augen geöffnet werden, und dein Vater 
wird das Licht des Himmels ſchauen 
und über deinen Anblick ſich freuen. 

9. Da klief der Hund voran, welchen 
ſie mit ſich genommen hatten, und 
wedelte mit ſeinem Schwanz, ſprang 
und ſtellte ſich fröhlich. K. 6, 1. 

10. Und ſein blinder Vater ſtand eilend 
auf und eilte, daß er ſich ſtieß. Da rief 
er einen Knecht, der ihn bei der Hand 
führte ſeinem Sohn entgegen. 

11. Desgleichen tat die Mutter, und ſie 
küßten ihn und weinten beide „vor 
Freuden. K. 5, 29. 

12. Und als ſie gebetet hatten und Gott 
gedankt, ſetzten ſie ſich zuſammen nieder. 

13. Da nahm Tobias von der Galle 
des Fiſches und ſalbte dem Vater ſeine 
Augen. Und er litt das faſt eine halbe 
Stunde. 

14. Und der Star ging ihm von den 
Augen wie ein Häutlein von einem Ei. 

15. Und Tobias nahm es und zog es 
von ſeinen Augen, und alsbald ward 
er wieder ſehend. 

16. Und ſie prieſen Gott, er und ſein 
Weib und alle, die es erfuhren. 

17. Und Tobias ſprach: Ich danke dir, 
Herr, du Gott Iſraels, daß du mich 
gezüchtigt haſt und doch mir wieder 
geholfen, daß ich meinen lieben Sohn 
wieder ſehen kann. * K. 8, 22. 

18. Und nach ſieben Tagen kam auch 
Sara, ſeines Sohnes Weib, mit allem 
ihrem Geſinde, Vieh und Kamelen und 
brachte viel Geld mit ſich und auch das 
Geld, das er empfangen hatte von dem 
Gabael. Und Tobias erzählte ſeinen 
Eltern ſo viel Gutes, das Gott an ihm 
getan hatte durch den Geſellen, der 
mit ihm gezogen war. 

19. Und Achior und Nabath, des Tobias 
Vettern, kamen zu ihm und wünſchten 
ihm Glück, freuten ſich mit ihm alles des 
Glücks, das ihm Gott gegeben hatte. 

20. Und ſteben Tage lang aßen ſie mit⸗ 
einander und waren fröhlich. 


Das 12. Kapitel. 


Der bisherige Begleiter des jungen Tobias gibt 
ſich als Engel Raphael zu erkennen und ver⸗ 
ſchwindet. 

1. Darnach rief Tobias ſeinen Sohn 
zu ſich und ſprach: Was ſollen wir doch 
dem heiligen Manne, deinem Geſellen, 

geben, der mit dir gezogen iſt? 

2. Und Tobias antwortete ſeinem Va⸗ 
ter: Wie können wir die großen Wohl⸗ 
taten, die er mir getan hat, vergelten? 

3. Er hat“ mich geſund hin⸗ und wieder⸗ 
gebracht, hat das Geld ſelbſt bei Gabael 
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geholt, hat mir zu dieſem Weibe gehol⸗ 
fen; dazu hat er den böſen Geiſt vertrie⸗ 
ben und ihre Eltern erfreut. K. 5, 22. 

4. Ja mich ſelbſt hat er errettet, da 
mich der große Fiſch freſſen wollte, und 
hat dir wieder geholfen zu deinem Ge⸗ 
ficht und hat uns über die Maßen. 
viel Gutes getan. 

5. Wie können wir ihm denn ſolche gro⸗ 
ßen Wohltaten vergelten? Aber ich bitte 
dich, mein Vater: Biet ihm an die Hälfte 
aller Habe, die wir mit uns gebracht 
haben, daß er's wolle annehmen. 

6. Und beide, Vater und Sohn, forder⸗ 
ten ihn an einen Ort und baten ihn, 
daß er wolle annehmen die Hälfte aller 
Güter, die ſie mit ſich gebracht hatten. 

7. Und er ſagte heimlich zu ihnen: 
Lobet und danket ihr dem Gott des 
Himmels bei jedermann, daß er euch 
ſolche Gnade erzeigt hat! 

8. Der Könige und Fürſten Rat und 
eimlichkeit ſollman verſchweigen; aber 
ottes Werke ſoll man herrlich preiſen 

und offenbaren. 

9. Ein ſolch Gebet mit Faſten und 
Almoſen iſt beſſer, als viel Gold zum 
Schatz ſammeln; denn die Almoſen er⸗ 
löſen vom Tode, tilgen die Sünden, er⸗ 
halten am Leben. K. 4, 11. 

10. Die *Gottloſen aber bringen ſich 
ſelber um ihr Leben. * Spr. 14, 34. 

11. So will ich nun die Wahrheit 
offenbaren und den heimlichen Befehl 
euch nicht verbergen. 

12. Da du *fo heiß weinteft und 
beteteft, ſtandeſt von der Mahlzeit auf 
und begrubſt die Toten, hielteſt die 
Leichen heimlich in einem Hauſe und 
begrubſt ſie bei der Nacht, da brachte ich 
dein Gebet vor den Herrn. K. 3, 1. 24. 

13, Und * weil du Gott lieb warſt, fo 
mußte es fo fein: fohne Anfechtung ſoll⸗ 
teſt du nicht bleiben, auf daß du bewährt 
würdeſt. *Spr. 3, 12. +1. Petr. 1, 6. 7. 

14. Und nun hat mich Gott geſchickt, 
daß ich dich ſolle heilen und den böſen 
Geiſt vertreiben, der um Sara, deines 
Sohnes Weib, war. 

15. Und ich bin Raphael, einer von 
den ſieben Engeln, die wir vor dem 
Herrn ſtehen. „K. 3, 25. 

16. Als fie das hörten, erſchraken fie, 
zitterten und fielen auf ihr Angeſicht 
zur Erde. 

17. Und der Engel ſprach zu ihnen: 
Seid getroſt und fürchtet euch nicht! 

18. Denn Gott hat's ſo haben wollen, 
daß ich bei euch geweſen bin; den lo⸗ 
bet und dem danket! 

19. Es *ſchien wohl, als äße und tränke 
ich mit euch; aber ich brauche unſicht⸗ 
barer Speiſe und eines Trankes, den 
kein Menſch ſehen kann. „Richt. 13 16. 
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20. Und nun iſt's Zeit, daß ich zu 
dem wieder hingehe, der mich geſandt 
hat. Danket ihr Gott und verkündigt 
ſeine Wunder! 

21. Und als er das geſagt hatte, ver⸗ 
ſchwand er vor ihren Augen, und ſie 
ſahen ihn nimmer. 

22. Und ſie fielen nieder drei Stunden 
lang und dankten Gott; und darnach 
ſtanden ſie auf und ſagten ſolches weiter 
und verkündigten ſeine großen Wunder. 


Das 13. Kapitel. 


Lobgeſang des Tobias. 

1. Der alte Tobias aber tat ſeinen 
Mund auf, lobte Gott und ſprach: 

2. Herr, du biſt ein großer, ſtarker 
Gott, und dein Reich währet ewiglich. 
Du züchtigeſt, und tröſteſt wieder; „du 
kannſt in die Hölle ſtoßen, und wieder 
herausführen; deiner Hand kann nie⸗ 
mand entfliehen. Weish. 16, 18. 15. 

3. Ihr Kinder Iſrael, lobet den Herrn, 
und vor den Heiden preiſet ihn! Denn 
darum hat er euch zerſtreut unter die 
Heiden, welche ihn nicht kennen, daß 
ihr ſeine Wunder verkündiget und die 
Heiden ertennen, daß kein allmächtiger 
Gott iſt denn er allein. 

4. Er hat uns *gezüchtigt um unſrer 
Sünden willen, und durch ſeine Güte 
hilft er uns wieder. K. 3, 4. 

5. Sehet, was er an uns getan hat! 
Mit Furcht und Zittern lobet ihn in 
ſeinen Werken und preiſet den, der 
ewiglich herrſchet! 

6. Und ich will ihn auch preiſen in 
dieſem Lande, darin wir gefangen ſind; 
denn er hat ſeine Wunder über ein 
ſündliches Volk erzeigt. 

7. Darum bekehret euch, ihr Sünder, 
und tut Gutes vor Gott und glaubet, 
daß er euch Güte erzeigt! 

8. Und ich will mich nun von Herzen 
freuen in Gott. 

9. Lobet den Herrn, ihr ſeine Aus⸗ 
erwählten, haltet Freudentage und prei⸗ 
ſet ihn! 

10. Jeruſalem, du Gottesſtadt, Gott 
wird dich *slichtigen um deiner Werke 
willen; aber er wird ſich wieder dein 
erbarmen. V. 4. 

11. Lobe den Herrn um ſeine Gaben, 
und preiſe den ewigen Gott, daß er 
ſeine Hütte in dir wieder baue und 
alle deine Gefangenen wieder hole, daß 
du ewiglich dich freuen mögeſt! 

12. Du wirſt wie ein heller Glanz 
leuchten, und an allen Enden auf Er⸗ 
den wird man dich ehren. 

13. Von fernen Landen wird man zu 
dir kommen und Geſchenke bringen. 

Jeſ. 60, 4. 9. 
14. In dir werden ſie den Herrn an⸗ 
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beten, und du wirſt das „Heiligtum“ 
heißen; den großen Namen des Herrn 
werden ſie in dir anrufen. 

15. Verflucht werden ſein alle, die dich 
verachten; verdammt werden ſein alle, 
die dich läſtern; geſegnet werden ſein 
alle, die dich bauen. 

16. Du aber wirſt dich freuen über deine 
Kinder; denn ſie werden alle geſegnet 
und zum Herrn gebracht werden. 

17. Wohl denen, die dich lieben und die 
dir *wünſchen, 955 dir's wohl gehe! 
Pf. 122, 6. 

18. Meine Seele lobe den Herrn; denn 
der Herr, unſer Gott, wird die Stadt 
Jeruſalem von allen Trübſalen erlöſen. 
19. Wohl mir, ſo die übrigen von 
meinem Samen ſehen werden Jeru⸗ 

ſalem in ſeiner Herrlichkeit! 

20. Die Pforten Jeruſalems werden 
von Saphir und Smaragd gebaut wer- 
den, und aus Edelſteinen ringsum all 
ihre Mauern. Jeſ. 54, 11. 12. 

21. Mit weißem und reinem Marmor 
werden alle ihre Gaſſen gepflaſtert wer⸗ 
den, und in allen Straßen wird man 
„halleluja!“ ſingen. 

22. Gelobet ſei Gott, der ſie erhöht 
hat; und ſein Reich bleibe ewiglich 
über ihr! Amen. 


Das 14. Kapitel. 


Abſchied des Vaters Tobias von ſeinem Sohn. 
Tod der Eltern und des Sohnes. 

1. Nach dieſer Geſchichte, als Tobias 
war wieder ſehend geworden, lebte er 
noch zweiundvierzig Jahre und ſah ſeine 
Kindeskinder K. 11, 14. 15. 

2. Und als er nun hundertundzwei 
Jahre alt war, ward er mit Ehren be⸗ 
graben zu Ninive. 

3. Denn da er ſechsundfünfzig Jahre 
alt war, *ward er blind, und im ſech⸗ 
zigſten Jahr ote wieder ſehend. 
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4. Und hat die übrige Zeit ſeines Le⸗ 
bens fröhlich zugebracht und nahm, 
zu in Gottesfurcht und ſtarb in gutem 
Frieden. 

5. Vor ſeinem Tod aber «forderte er 
Tobias, ſeinen Sohn, zu ſich und ſieben 
junge Knaben, ſeines Sohnes Kinder, 
und ſprach zu ihm: 1. Moſe 49, 1; 50, 24. 

6. Zieh nach Medien, mein Sohn! 
Ninive wird bald zu Boden gehen, denn 
das Wort des Herrn wird geſchehen; 
aber in Medien wird alsdann noch eine 
Zeitlang Friede ſein. Und unſere Brü⸗ 
der, die noch im Lande ſind, werden zer— 
ſtreut werden aus dem guten Lande. 
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Und Jeruſalem wird wüſt ſein, und 

das Haus Gottes darin verbrannt wer⸗ 

den und wird wüſt ſein eine Zeitlang. 
Nah. 3; Zeph. 2, 13. 

7. Aber Gott wird ſich ihrer wieder er⸗ 
barmen und ſie in das Land zurückfüh⸗ 
ren; und ſie werden das Haus bauen, 
nicht ſo, wie das erſte geweſen iſt, bis 
der Zeit Lauf erfüllt iſt. Und darnach 
werden ſie zurücktehren aus ihren Ge⸗ 
fängniſſen und Jeruſalem herrlich auf⸗ 
bauen; und das Gotteshaus darin wird 
prächtig erbaut werden auf ewige Zei⸗ 
ten, F wie die Propheten geredet haben. 

Esra 3, 12. f. Jeſ. 2, 2. 3. 

8. Und auch die Heiden werden ſich 
bekehren, daß fie Gott den Herrn wahr⸗ 
haftig fürchten, und werden ihre Götzen 
verlaſſen und gen Jeruſalem kommen 
und da wohnen. 

9. Und alle Heiden und Könige wer⸗ 
den ſich darin freuen und anbeten den 
Gott Iſraels. 

10. So höret nun, meine Söhne, eu- 
ren Vater: Dienet dem Herrn in der 
Wahrheit und haltet euch zu ihm recht⸗ 
ſchaffen. 

11. Tut, was er geboten hat, und lehret 
ſolches eure Kinder, daß fie auch Almoſen 
geben, daß ſie Gott allezeit fürchten und 
ihm trauen von ganzem Herzen. 

12. Und, liebe Kinder, höret mich und 
bleibet nicht hier zu Ninive; ſondern 
wenn ihr eure Mutter auch begraben 
habt neben mich in meinem Grabe, alsz 
1 0 5 macht euch auf, daß ihr von hinnen 


zieht. 
13. Denn ich ſehe, daß die Sünde Nini⸗ 
ves wird mit ihr ein Ende machen. 
14. Und alsbald nach ſeiner Mutter 
Tod zog Tobias von Ninive mit ſeinem 
Weib, Kindern und Kindeskindern und 
zog *gen Medien zu ſeinem Schwieger⸗ 


vater und ſeines 1 Verwandten 
V. 6. 


15. und fand ſie friſch und geſund in 
einem guten, ruhigen Alter; und erpfleg⸗ 
te ihrer. Und als ſie ſtarben, drückte er 
ihnen auch ihre Augen zu und kriegte alſo 
das ganze Erbe und alle Güter Raguels; 
und lebte bis in das fünfte Geſchlecht 
und ſah ſeine Kinder und Kindeskinder. 

16. Und als er neunundneunzig Jahre 
alt war, welche er in Gottesfurcht fröh— 
lich zugebracht hatte, begruben ihn ſeine 
Verwandten. 

17. Und all ſein Geſchlecht blieb in 
heiligem Wandel und Leben, alſo daß 
ſie angenehm waren vor Gott und 
den Leuten und allen, die im Lande 
wohnten. 
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Der Weisheit Anfang: 


Sirach 1. 


die Furcht des Herrn. 


Das Buch Jeſus Sirach. 


Vorrede. 


1. Vieles und Großes iſt uns gegeben 
durch das Geſetz und die Propheten 
und die andern, ſo denſelben nach- 
gefolgt; daher muß man Iſrael billig 
loben um ſolche . und Lehre. 

Luk. 24, 44. 

2. Darum ſollen nicht allein die, ſo es 
haben und leſen, weiſe daraus werden, 
ſondern auch denen in der Fremde dienen 
mit Lehren und Schreiben. 

3. So hat mein Großvater Jeſus, nach- 
dem er ſich ſonderlich befleißigt, zu 
leſen das Geſetz, die Propheten und 
die andern Bücher, fo uns von unfern 
Vätern gelaſſen ſind, und ſich wohl 
darin geübt hatte, ſich vorgenommen, 
auch etwas zu ſchreiben von Weisheit 
und guten Sitten, 

4. auf daß die, ſo gerne lernen und 
klug werden wollten, deſto verſtändiger 
und geſchickter würden, ein gutes Leben 
zu führen. 

5. Darum bitte ich, ihr wollet es freund⸗ 
lich annehmen und mit Fleiß leſen und 
uns zugut halten, ſo wir etwa in eini⸗ 
gen Worten gefehlt haben, obwohl wir 


Das 1. Kapitel. 
Ruhm der Weisheit und der Furcht Gottes. 


1. Alle Weisheit iſt von Gott, dem 

Herrn, und ay bet ibm sowiglich. 
Spr. 2, 6; 8, 22. 

2. Wer hat zuvor gedacht, wieviel Sand 
im Meer, wieviel Tropfen im Regen und 
wieviel Tage der Welt werden ſollten? 

3. Wer hat zuvor gemeſſen, wie hoch der 

immel, wie breit die Erde, wie tief das 

eer ſein ſollte? Wer hat Gott je gelehrt, 
was er machen ſollte? Jef. 40, 12—14. 

4. Denn ſeine Weisheit iſt vor allen 
Dingen. 

5. Das Wort Gottes, des Allerhöchſten, 
iſt der Brunnen der Weisheit, und das 
ewige Gebot iſt ihre Quelle. 

6. Wer könnte ſonſt wiſſen, wie man die 
Weisheit und Klugheit erlangen ſollte? 

7. Einer iſt weiſe, der Allerhöchſte, der 
Schöpfer aller Dinge, allmächtig, ein ge⸗ 
waltiger König und ſehr erſchrecklich, 

8. der auf ſeinem Thron ſitzt, ein 
herrſchender Gott; 

9. der hat ſie durch ſeinen heiligen 
Geiſt vertündigt, der hat alles zuvor 
gedacht, gewußt und gemeſſen 

10. und hat die Weisheit ausgeſchüttet 
über alle ſeine Werte und über alles 


allen Fleiß getan haben, recht zu dol⸗ 
metſchen. 


6. Denn was in hebräiſcher Sprache 
geſchrieben iſt, das lautet nicht ſo wohl, 
wenn man's bringt in eine andere 
Sprache. 

7. Nicht allein dieſes mein Buch ſon⸗ 
dern auch das Geſetz ſelber und die 
Propheten und die übrigen Bücher lau⸗ 
ten gar viel anders, wenn ſie in ihrer 
eigenen Sprache geredet werden. 

8. Als ich nun nach Agypten kam, im 
achtunddreißigſten Jahr des Königs 
Ptolemäus Euergetes, und dort blieb, 
gewann ich Raum, viel Gutes zu leſen 
und zu ſchreiben. 

9. Darum ſah ich's für gut und not an, 
daß ich den Fleiß und die Mühe darauf 
legte und dies Buch verdolmetſchte. 

10. Und dieweil ich Zeit hatte, arbeitete 
ich und wandte Fleiß an, daß ich dies 
Buch fertig machte und an den Tag 
brächte, auf daß auch die in der Fremde, 
ſo lernen wollen, ſich zu guten Sitten 
gewöhnen, auf daß fie nach dem Geſetz 
des Herrn leben mögen. 


Fleiſch nach ſeiner Gnade und gibt ſie 
denen, ſo ihn lieben. 

11. Die Furcht des Herrn iſt Ehre und 
Ruhm, Freude und eine ſchöne Krone. 

12. Die Furcht des Herrn macht das 
Herz fröhlich und gibt Freude und 
Wonne ewiglich. 

13. Wer den Herrn fürchtet, dem wird's 
wohl gehen in der letzten Not, und er 
wird endlich den Segen behalten. 

14. Gott lieben, das iſt die allerſchönſte 
Weisheit, 

15. und wer fie erſieht, der liebt ſte; denn 
er ſieht, welch große Wunder ſie tut. 

16. Die Furcht des Herrn iſt der 
Weisheit Anfang und iſt im Herzens⸗ 
grund allein bei den Gläubigen und 
wohnt allein bei den auserwählten 
Weibern, und man findet ſie allein bei 
den Gerechten und Gläubigen. 

Pf. 111, 10; Spr. 1, 7; 9, 10. 

17. Die Furcht des Herrn iſt der rechte 
Gottesdienſt; 

18. der behütet und macht das Herz 
fromm und gibt Freude und Wonne. 

19. Wer den Herrn fürchtet, dem wird's 
wohl gehen; und wenn er Troſtes be— 
darf, wird er geſegnet ſein. 

20. Gott fürchten iſt die Weisheit, die 


Geduld im Leiden. 


reich macht und bringt alles Gute 
mit ſich. 

21. Sie erfüllt das ganze Haus mit 
ren Gaben und alle Gemächer mit 
ihrem Schatz. 

22. Die Furcht des Herrn iſt eine 
Krone der Weisheit 
23. und gibt reichen Frieden und Heil. 

24. Dieſe Weisheit macht recht kluge 
Leute; und wer an ihr feſthält, dem 
hilft ſie aus mit Ehren. 


25. Den Herrn fürchten iſt die Wurzel 


der Weisheit, und ihre Zweige grünen 
ewiglich. 

26. Die Furcht des Herrn wehrt der 
Sünde. 1. Moſe 39, 9. 

27. Denn wer ohne Furcht daherfährt, 
der gefällt Gott nicht, und ſeine Frech⸗ 
heit wird ihn ſtürzen. 

28. Aber ein Demütiger harret der 
Zeit, die ihn tröſten wird. 

29. Denn wiewohl ſeine Sache eine 
Zeitlang unterdrückt wird, 

30. ſo werden doch die Frommen ſeine 
Weisheit rühmen. 

31. Dem Gottloſen iſt Gottes Wort ein 
Greuel; denn es iſt ein Schatz der 
Weisheit, der ihm verborgen iſt. 

32. Mein Sohn, willft du weiſe wer⸗ 
den, ſo halte die Gebote; ſo wird dir 
Gott die Weisheit geben. 

33. Denn die Furcht des Herrn iſt 
die rechte Weisheit und Zucht; und 
Glaube und Geduld gefallen Gott wohl. 

* Spr. 15, 33. 

34. Siehe zu, daß deine Gottesfurcht 
nicht Heuchelei ſei, und diene ihm nicht 
mit falſchem Herzen. 

35. Suche nicht Ruhm bei den Leuten 
durch Heuchelei, und ſiehe zu, was du 
redeſt. 

36. Und wirf dich ſelbſt nicht auf, daß 
du nicht falleſt und zu Schanden werdeſt 

37. und der Herr deine Tücke offen⸗ 
bare und ſtürze dich öffentlich vor den 
Leuten, 

38. darum daß du nicht in rechter 
pe Gott gedient haſt und dein Herz 
alſch geweſen iſt. 


Das 2. Kapitel. 
Vermahnung zur Geduld in Trübſal. 
1. Mein Kind, willſt du Gottes Die⸗ 
ner ſein, ſo ſchicke dich zur Anfechtung. 


Spr. 3, 11. 

2. Halte feſt und gedulde dich und 
wanke nicht, wenn man dich davonlockt. 
3. Halte dich an Gott und weiche nicht, 
auf daß du immer ſtärter werdeſt. 

4. Alles, was dir widerfährt, das 
leide und ſei geduldig in allerlei 
Trübſal. 

5. Denn gleichwie das Gold durchs 
Feuer, alſo werden die, fo Gott ge- 
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fallen, durchs Feuer der Trübſal be⸗ 
währt. Spr. 17,8; 1. Petr. 1, 7; 4, 12. 

6. Vertraue Gott, ſo wird er dir aus⸗ 
helfen; richte deine Wege und hoffe 
auf ihn! Pf. 37, 5. 

7. Die ihr den Herrn fürchtet, vertrauet 
ihm; denn es wird euch nicht fehlen. 

8. Die ihr den Herrn fürchtet, hoffet 
das Beſte von ihm; ſo wird euch Gnade 
und Troſt allezeit widerfahren. 

9. Die ihr den Herrn fürchtet, harret 
ſeiner Gnade und weichet nicht, auf 
daß ihr nicht zugrunde gehet. 

10. Sehet an die Beiſpiele der Alten 
und merket ſie. 

11. Wer iſt jemals zu Schanden ge⸗ 
worden, der auf ihn gehofft hat? 

12. Wer iſt jemals verlaſſen, der in 
der Furcht Gottes geblieben iſt? Oder 
wer iſt jemals von ihm verſchmäht, 
der ihn angerufen hat? 

13. Denn der Herr tft „gnädig und 
barmherzig und vergibt Sünden und 
hilft in der Not. 2. Moſe 34, 6. 7. 

14. Weh denen, ſo an Gott verzagen 
und nicht feſthalten, und dem Gott⸗ 
loſen, der hin und wieder wantt! 

15. Weh den Verzagten! denn ſie 
glauben nicht; darum werden ſie auch 
nicht beſchirmt. 

16. Weh denen, ſo nicht beharren! 

17. Wie will es ihnen gehen, wenn 
ſie der Herr heimſuchen wird? 

18. Die den Herrn fürchten, glauben 
ſeinem Wort; und die ihn liebhaben, 
halten ſeine Gebote. 

19. Die den Herrn fürchten, tun, was 
ihm wohl gefällt; 

20. und die ihn liebhaben, halten das 
Geſetz recht. 

21. Die den Herrn fürchten, bereiten 
ihr Herz und demütigen ſich vor ihm 
und ſprechen: 

22. Wir wollen lieber in die Hände 
des Herrn fallen als in die Hände 
der Menſchen; 2. Sam. 24, 14. 

23. denn ſeine Barmherzigkeit ijt ja 
ſo groß, wie er ſelber iſt. 


Das 3. Kapitel. 
Vom Gehorſam gegen die Eltern und von wahrer 
Demut. 


1. Liebe Kinder, gehorchet mir, eurem 


ater, 

2. und lebet alſo, auf daß es euch 
wohl gehe. 5. Moſe 5, 16. 
3. Denn der Herr will den Vater von 
den Kindern geehrt haben; und was 
eine Mutter die Kinder heißt, will er 
gehalten haben. 2. Moſe 20, 12. 
4. Wer ſeinen Vater ehrt, des Sün⸗ 
den wird Gott nicht ſtrafen; 

5. und wer ſeine Mutter ehrt, der 
ſammelt einen guten Schatz. 
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6. Wer ſeinen Vater ehrt, der wird 
auch Freude an ſeinen Kindern haben; 
und wenn er betet, ſo wird er erhört. 

7. Wer ſeinen Vater ehrt, der wird 
deſto länger leben; und wer um des 
Herrn willen gehorſam iſt, an dem hat 
die Mutter einen Troſt. 

8. Wer den Herrn fürchtet, der ehrt 
auch den Vater und dient ſeinen Eltern 
und hält ſie für ſeine Herren. 

9. Ehre Vater und Mutter mit der 
Tat, mit Worten und Geduld, 

10. auf daß ihr Segen über dich 
komme. 

11. Denn des Vaters Segen baut den 
Kindern Häuſer; aber der Mutter Fluch 
reißt ſie nieder. 

12. Spotte deines Vaters Gebrechen 
nicht; denn es iſt dir keine Ehre. 

1. Moſe 9, 25. 

13. Denn den Vater ehren iſt deine 
eigene Ehre, und deine Mutter verach⸗ 
ten iſt deine eigene Schande. 

14. Liebes Kind, pflege deines Vaters 
im Alter und betrübe ihn ja nicht, ſo⸗ 
lange er lebt; * Spr. 23, 22. 

15. und halt ihm zugut, ob er kindiſch 
würde, und verachte ihn ja nicht dar- 
um, daß du geſchickter biſt. 

16. Denn der Wohltat, dem Vater er⸗ 
zeigt, wird nimmermehr vergeſſen wer⸗ 
den; und wird dir Gutes geſchehen, 
ob du auch wohl ein Sünder biſt. 

17. Und dein wird gedacht werden in 
der Not, und deine Sünden werden 
vergehen wie das Eis vor der Sonne. 

18. Wer ſeinen Vater verläßt, der iſt, 
als der Gott läſtert; und wer ſeine 
Mutter betrübt, der iſt verflucht vom 
Herrn. Spr. 19, 26. 

19. Liebes Kind, bleibe gern im nied⸗ 
Pee Stande; das iſt beſſer denn 
alles, darnach die Welt trachtet. 

Röm. 12, 16. 

20. Je höher du biſt, je mehr de⸗ 
mütige dich; ſo wird dir der Herr 
hold ſein. 

21. Denn der Herr iſt der Allerhöchſte 
und tut doch große Dinge durch die 
Demütigen. 

22. Stehe nicht nach höherem Stande 
und denke nicht über dein Vermögen; 

23. ſondern was Gott dir befohlen 
hat, des nimm dich ſtets an. Denn es 
frommt dir nicht, daß du gaffſt nach 
dem, was dir nicht befohlen iſt. 

24. Und was deines Amts nicht iſt, 
da laß deinen Vorwitz; 

25. denn dir iſt fron mehr befohlen, 
als du kannſt ausrichten. 

26. Solcher Dünkel hat viele betrogen, 
und ihre Vermeſſenheit hat ſie geſtürzt. 

27. Denn wer ſich gern in Gefahr gibt, 
der verdirbt darin; 
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28. und einem vermeſſenen Menſchen 
geht's endlich übel aus. 

29. Ein vermeſſener Menſch macht ſich 
ſelbſt viel Unglück und richtet einen 
Jammer nach dem andern an. 

30. Denn Hochmut tut nimmer gut, 
und kann nichts denn Arges daraus er⸗ 
wachſen. K. 10, 15; Tob. 4, 14. 

31. Ein vernünftiger Menſch lernt 
Gottes Wort gern; 

32. und wer die Weisheit liebhat, der 
hört gerne zu. 

33. Wie das Waſſer ein brennendes 
Feuer löſcht, alſo tilgt das Almoſen 
die Sünden. Dan. 4, 24; Tob. 4, 11. 

34. Und der oberfte *Vergelter wird's 
hernach gedenken und wird ihn im 
Unfall erhalten. Matth. 6, 3. 4. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zur Wohltätigkeit. Hoher Wert 
der Weisheit. Wahre und falſche Scham. 
1. Liebes Kind, laß den Armen nicht 
Not leiden und ſei nicht hart gegen 
den Dürftigen. K. 14, 13. 14. 
2. Verachte den Hungrigen nicht und 
betrübe den Dürftigen nicht in ſeiner 

Armut. 

3. Einem betrübten Herzen mache nicht 
mehr Leid und verzieh die Gabe dem 
Dürftigen nicht. 

4. Die Bitte des Elenden ſchlage nicht 
ab und wende dein Angeſicht nicht von 
dem Armen. Tob. 4, 7. 

5. Wende deine Augen nicht von dem 
Dürftigen, auf daß er nicht über dich 
klage. 

6. Denn der ihn gemacht hat, erhört 
ſein Gebet, wenn er mit traurigem 
Herzen über dich klagt. Spr. 22, 2. 

7. Sei nicht zänkiſch vor Gericht und 
halte den Richter in Ehren. 

8. Höre den Armen gern und ant⸗ 
worte ihm freundlich und ſanft. 

9. Errette den, dem Gewalt geſchieht, 
von dem, der ihm Unrecht tut; und ſei 
unerſchrocken, wenn du urteilen ſollſt. 

10. Halte dich gegen die Waiſen wie ein 
Vater und nimm dich ihrer Mutter an 
wie ihr Mann, 

Hiob 29, 16; 31, 16—18. 

11. ſo wirſt du ſein wie ein Sohn des 
Allerhöchſten, und er wird dich lieber 
haben, denn dich deine Mutter hat. 

12. Die Weisheit erhöht die Kinder 
und nimmt die auf, die ſie ſuchen. 

13. Wer ſie liebhat, der hat das Leben 
lieb; und wer ſie fleißig ſucht, wird 
große Freude haben. 

14. Wer feſt an ihr hält, der wird große 
Ehre erlangen; und was er vornimmt, 
dazu wird der Herr Glück geben. 

15. Wer ihr dient, der tut den * rechten 
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Gottesdienſt; und wer ſie liebhat, den 
hat der Herr auch lieb. 1. Sam. 15, 22. 

16. Wer ihr gehorcht, der kann andere 
Leute lehren; und wer ſich zu ihr hält, 
der wird ſicher wohnen. 

17. Wer ohne Falſch iſt, der wird ſie 
erlangen, und ſeine Nachkommen wer⸗ 
den gedeihen. 

18. Und ob ſie zum erſten ſich anders 
gegen ihn ſtellt 

19. und macht ihm angſt und bange 
und prüft ihn mit ihrer Rute und 
verſucht ihn mit ihrer Züchtigung, bis 
ſie befindet, daß er ohne Falſch ſei: 

20. ſo wird ſie dann wieder zu ihm 
kommen auf dem rechten Wege und 
ihn erfreuen 

21. und wird ihm offenbaren ihr Ge- 
heimnis. 

22. Woeraberfalſchbefunden wird, wird 
ſie ihn verlaſſen, daß er verderben muß. 

23. Liebes Kind, brauche der Zeit und 
hüte dich vor unrechter Sache 

24. und ſchäme dich nicht für deine 
Seele, das Recht zu bekennen. 

25. Denn man kann ſich ſo ſchämen, daß 
man Sünde daran tut, und kann ſich auch 
alſo ſchämen, daß man Gnade und Ehre 
davon hat. K. 41, 19; Mark. 8, 38. 

26. Laß dich keine Perſon bewegen dir 
zum Schaden noch erſchrecken dir zum 
Verderben, 

27. ſondern bekenne das Recht frei, 

28. wenn man den Leuten helfen ſoll. 

29. Denn durch Bekenntnis wird die 
Wahrheit und das Recht offenbar. 

30, Rede nicht wider die Wahrheit; 
ſondern laß den Hohn über dich gehen, 
wo du in der Sache gefehlt haſt. 

31. Schäme dich nicht, zu bekennen, wo 
du gefehlt haſt, und ſtrebe nicht wider 
den Strom. 

32. Diene einem Narren in ſeiner Sache 
nicht und ſiehe ſeine Gewalt nicht an; 

33. ſondern verteidige die Wahrheit 
bis in den Tod, ſo wird Gott der Herr 
für dich ſtreiten. 

34. Sei nicht wie die, ſo ſich mit 
hohen Worten erbieten, und tun doch 
gar nichts dazu. 

35. Sei nicht ein Löwe in deinem 
Hauſe und nicht ein Wüterich gegen 
dein Geſinde. 

36. Deine Hand ſoll nicht aufgetan 
ſein, immer zu nehmen, und zuge⸗ 
ſchloſſen, nimmer zu geben. 


Das 5. Kapitel. 
Warnung vor gefährlicher Sicherheit und vor 
Unvorſichtigkeit im Reden. 

1. Verlaß dich nicht auf deinen Reich⸗ 
tum und denke nicht: „Ich habe genug 
für mich.“ 

2. Folge deinem Mutwillen nicht, ob 


du es gleich vermagſt, und tue nicht, 
was dich gelüſtet, 

3. und denke nicht: „Wer will mir's 
wehren?“ Denn der Herr, der oberſte 
Rächer, wird's rächen. 

4. Denke nicht: „Ich habe wohl mehr 
geſündigt, und iſt mir nichts Böſes 
widerfahren“; denn der Herr iſt wohl 
geduldig, aber er wird dich nicht un⸗ 
geſtraft laſſen. 

5. Und ſei nicht ſo ſicher, ob auch deine 
Sünde noch nicht geſtraft iſt, daß du 
darum für und für ſündigen wollteſt. 
6. Denke auch nicht: „Gott iſt ſehr 
barmherzig; er wird mich nicht ſtrafen, 
ich ſündige, wieviel ich will.“ 

7. Er kann bald alſo zornig werden, 
wie er gnädig iſt; und ſein Zorn über 
die Gottloſen hat kein Aufhören. 

8. Darum ' verzieh nicht, dich zum 
Herrn zu bekehren, undſchieb es nicht von 
einem Tage auf den andern. K. 18, 22. 
9. Denn ſein Zorn kommt plötzlich 
und wird's rächen und dich verderben. 

10. Auf unrecht Gut verlaß dich nicht; 
denn es hilft dir nichts, wenn die An⸗ 
fechtungen kommen werden. 

11. Laß dich nicht einen jeglichen 
Wind führen, und folge nicht einem 
jeglichen Wege, wie die unbeſtändigen 
Herzen tun; 

12. ſondern ſei beſtändig in deinem 
Sinn und bleibe bei einerlei Rede. 

13. Sei ſchnell, zu hören, und antworte, 
was recht iſt, und übereile dich nicht. 


Jak. 1, 19. 

14. Verſtehſt du die Sache, fo unter⸗ 
richte deinen Nächſten; wo nicht, ſo 
halte dein Maul zu. 

15. Denn Reden bringt Ehre, und 
Reden bringt auch Schande; und den 
Menſchen fället ſeine eigene Zunge. 

16. Sei nicht ein Ohrenbläſer und 
verleumde nicht mit deiner Zunge. 

17. Ein Dieb iſt ein ſchändlich Ding; 
aber ein Verleumder iſt viel ſchändlicher. 

18. Achte nichts gering, es ſei klein 
oder groß. 


Das 6. Kapitel. 


Warnung vor Uunbeſcheidenheit. Vorſchriften des 
Umgangs mit Freunden und Feinden. Ermah⸗ 
nung, nach der Weisheit zu ſtreben. 

1. Laß dich nicht bewegen, daß du dei⸗ 
nem Freund gram werdeſt; denn ſolcher 
Verleumder wird endlich zu Schanden. 
2. Laß dich nicht zu klug dünken, jeder⸗ 

mann zu tadeln, 

3. daß deine Blätter nicht verwelken und 
deine Früchte verderben und du der⸗ 
maleinſt werdeſt wie ein dürrer Baum. 

4. Denn ein ſolcher giftiger Menſch 
ſchadet ſich ſelber und wird ſeinen 
Feinden ein Spott. 
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5. Wiederum, wer alles zum beften 
auslegt, der macht ſich viel Freunde; 
und wer das Beſte zur Sache redet, von 
dem redet man wiederum das Beſte. 

6. Halt's mit jedermann freundlich; 
aber zum Ratgeber nimm unter tau⸗ 
ſend nur einen. 

7. Vertraue keinem Freunde, du habeſt 
ihn denn erkannt in der Not. 

8. Denn es ſind viele Freunde, ſo⸗ 
lange ſie es genießen können; aber in 
der Not halten ſie nicht. K. 37, 4. 

9. Und iſt mancher Freund, der wird 
bald Feind und macht den Streit fund, 
dir zur Schmach. 

10. Es ſind auch etliche Tiſchfreunde, 
und halten nicht in der Not. i 

11. Solange dir's wohl geht, fo iſt 
er dein Geſelle und lebt in deinem 
Hauſe, als wäre er auch Hausherr; 

12. geht dir's aber übel, ſo ſteht er 
wider dich und läßt ſich nirgend finden. 

13. Tue dich von deinen Feinden und 
hüte dich gleichwohl auch vor Freunden. 

14. Ein treuer Freund iſt ein ſtarter 
Schutz; wer den hat, der hat einen 
großen Schatz 

15. Ein treuer Freund iſt mit keinem 
Geld noch Gut zu bezahlen. 

16. Ein treuer Freund iſt ein Troſt des 
Lebens; wer Gott fürchtet, der kriegt 
ſolchen Freund. K. 25, 12. 

17. Denn wer Gott fürchtet, dem wird's 
gelingen mit Freunden; und wie er iſt, 
alſo wird ſein Freund auch ſein. 

18. Liebes Kind, laß dich die Weisheit 
ziehen von Jugend auf, ſo wird ein 
weiſer Mann aus dir. 

19. Stelle dich zu ihr wie einer, der da 
ackert und ſät, und erwarte ihre guten 
Früchte 

20. Du mußt eine kleine Zeit um ihret⸗ 
willen Mühe und Arbeit haben; aber gar 
bald wirſt du ihre Früchte genießen. 

21. Bitter iſt ſie den unerzogenen 
Menſchen, und ein Unverſtändiger bleibt 
nicht an ihr. 

22. Denn ſie iſt ihm ein harter Prüf⸗ 
ſtein, und er wirft ſie bald von ſich. 

23. Sie rühmen wohl viel von der 
Weisheit, aber wiſſen wenig darum. 

24. Liebes Kind, gehorche meiner Lehre 
und verachte nicht meinen Rat. 

25. Ergib deine Füße in ihre Feſſeln 
und deinen Hals in ihr Halseiſen. 

26. Bücke deine Schultern und trage ſie 
und ſperre dich wider ihre Bande nicht. 

27. Halte dich zu ihr von ganzem Herz 
zen und bleibe mit allen Kräften auf 
ihrem Wege. 

28. Forſche ihr nach und ſuche ſie, ſo 
wirſt du ſie finden; und wenn du ſie 
kriegſt, ſo laß ſie nicht von dir. 

29. Denn endlich wirſt du Troſt an ihr 
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haben und wird dir dein Leid in Freude 
gekehrt werden, 

30. und ihre Feſſeln werden dir ein 
ſtarker Schirm und ihr Halseiſen ein 
herrliches Kleid werden. 

31. Sie hat eine goldene Krone mit 
einer Purpurhaube. 

32. Das Kleid wirſt du anziehen, und 
die *ſchöne Krone wirſt du aufſetzen. 


Spr. 1, 9. 

33. Liebes Kind, willſt du folgen, ſo 
wirſt du weiſe; und nimmſt du es zu 
Herzen, ſo wirſt du klug. 

34. Wirſt du gern gehorchen, ſo wirſt du 
ſie kriegen; und wirſt du deine Ohren 
neigen, ſo wirſt du weiſe werden. 

35. Sei gern bei den Alten; und wo ein 
weiſer Mann iſt, zu dem halte dich. Höre 
gern jegliches Wort Gottes und merke 
die guten Sprüche der Weisheit. 

36. Wo du einen vernünftigen Mann 
ſiehſt, zu dem komme mit Fleiß und gehe 
ſtets aus und ein bei ihm. 

37. Betrachte immerdar Gottes Gebote 
und gedenke frets an fein Wort; der wird 
dein Herz vollkommen machen und dir 
geben ee du begehrſt. 

N 


Das 7. Kapitel. 

Warnung vor Ungerechtigkeit und vor dem Stre⸗ 
ben nach Macht und Auſehen. Regeln der Lebens= 
weisheit und Frömmigkeit. 

1. Tue nichts Böſes, ſo widerfährt 

dir nichts Böſes. 

2. Halte dich vom Unrechten, ſo trifft 
dich nicht Unglück. 

3. Säe nicht auf den Acker der Unge⸗ 
rechtigkeit, ſo wirſt du ſie nicht ernten 
ſiebenfältig. Spr. 22, 8. 

4. Dränge dich nicht in Amter vor Gott 
und ringe nicht nach Gewalt beim 
König. 

5. Laß dich's nicht dünken vor Gott, du 
ſeiſt tüchtig genug dazu, und laß dich 
nicht dünten beim König, du ſeiſt weiſe 
genug dazu. 

6. Laß dich nicht verlangen, Richter zu 
ſein; denn durch dein Vermögen wirſt 
du nicht alles Unrecht zu Recht bringen. 
Du möchteſt dich entſetzen vor einem 
Gewaltigen und das Recht mit Schan⸗ 
den fallen laſſen. 

7. Richte nicht Aufruhr an in der Stadt 
und hänge dich nicht an den Pöbel, 

8. auf daß du nicht tragen müſſeſt zwie⸗ 
fältige Schuld; denn es wird keine un⸗ 
geſtraft bleiben. 

9. Denke auch nicht: „Gott wird dafür 
mein großes Opfer anſehen; und wenn 
ich dafür dem allerhöchſten Gott opfere, 
ſo wird er's annehmen.“ Hof. 8, 13. 

10. Wenn Du * beteſt, fo zweifle nicht; 


ak. 1, 6. 
11. und fet nicht laß, Almoſen zu geben. 


Regeln zur Frömmigkeit. 

12. Spotte des Betrübten nicht; denn es 
iſt einer, der kann beides, erniedrigen 
und erhöhen. 

13. Stifte nicht Lüge wider deinen Bru⸗ 
der noch wider deinen Freund. 

14. Gewöhne dich nicht an die Lüge; 
denn das iſt eine ſchädliche Gewohnheit. 

15. Sei nicht ſchwatzhaft bei den Alten; 
und „wenn du beteſt, fo mache nicht 
viel Worte. Matth. 6, 7. 

16. Ob dir's ſauer wird mit deiner 
Nahrung und deinem Ackerwerk, das 
laß dich nicht verdrießen; denn Gott 
hat's ſo geſchaffen. 1. Moſe 3, 1719. 

17. Verlaß dich nicht darauf, daß der 
Haufe groß iſt, mit denen du übel tuſt; 

18. ſondern gedenke, daß dir die Strafe 
nicht ferne tft. 

19. Darum demütige dich von Herzen; 
denn Feuer und Würmer iſt Rache 
über die Gottloſen. * Sef. 66, 24. 

20. Gib deinen Freund um keines Guts 
willen auf noch deinen treuen Bruder 
um des beſten Goldes willen. 

21. Scheide dich nicht von einer ver⸗ 
nünftigen und frommen Frau; denn ſie 
iſt edler als Gold. 

22. Einen treuen Knecht und fleißigen 
Arbeiter halte nicht übel. 

23. Einen frommen Knecht habe lieb 
und hindere ihn nicht, wo er frei werden 


kann. 

24. Haſt du Vieh, ſo warte ſein; und 
trägt dir's Nutzen, ſo behalte es. 

25. Haſt du Kinder, ſo ziehe ſie und 
beuge ihren Hals von Jugend auf. 

26. Haſt du Töchter, ſo bewahre ihren 
Leib und verwöhne ſie nicht. 

27. Verheirate deine Tochter, ſo haſt du 
ein großes Werk getan, und gib ſie einem 
vernünftigen Mann. 

28. Haſt du ein Weib nach deinem Her⸗ 
zen, ſo laß dich nicht von ihr wenden, ſie 
zu verſtoßen, und vertraue der Feind⸗ 
ſeligen nicht. 

29. Ehre deinen Vater von ganzem 
Herzen und vergiß nicht, wie ſauer du 
deiner Mutter geworden biſt, 

30. und denke, daß du von ihnen geboren 
biſt; und was kannſt du ihnen tun für 
das, was ſie an dir getan haben? 

31. Fürchte den Herrn von ganzem Her⸗ 
zen und halte ſeine Prieſter in allen 
Ehren. Liebe den, der dich gemacht hat, 
von allen Kräften; und ſeine Diener 
verlaß nicht. 

32. Fürchte den Herrn und ehre den 
Prieſter 

33. und gib ihm fein Teil, wie * dir 
geboten iſt: +4. Moſe 18, s—21 ; 5. Moſe 12, 19. 

34. Erſtlinge und Schuldopfer 

35. und Hebopfer und was mehr ge⸗ 
heiligt wird zum Opfer, und allerlei 
heilige Erſtlinge. 


Sirach 7. 8. 
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36. Reiche dem Armen deine Hand, auf 

daß du reichlich geſegnet werdeſt 
„14, 16. 

37. und deine Wohltat dich angenehm 
mache vor allen lebendigen Menſchen; 
ja *bewetje auch an den Toten deine 
Wohltat. 2. Sam. 2, 5. 

38. Laß die Weinenden nicht ohne Troſt, 
ſondern traure mit den Traurigen. 

Röm. 12, 15. 

39. Laß dich's nicht verdrießen, die 
Kranken zu beſuchen; denn um deswillen 
wirſt du geliebt werden. 

40. Was du tuſt, ſo bedenke das Ende; 
ſo wirſt du nimmermehr Übles tun. 


Das 8. Kapitel. 
Regeln eines klugen und rechtſchaffenen Betragens 
gegen andere. 

115 5 5 nicht mit einem Gewaltigen, 
daß du ihm nicht in die Hände falleſt. 

2. Bante nicht mit einem Reichen, daß 
er dich nicht überwiege. 

3. Denn viele laſſen ſich mit Geld be⸗ 
ſtechen, und es bewegt auch wohl der 
Könige Herz. 

4. Zante nicht mit einem Schwätzer, daß 
du nicht Holz zutrageſt zu ſeinem Feuer. 

5. Scherze nicht mit einem groben Men⸗ 
ſchen, daß er dein Geſchlechtnichtſchmähe. 

6. Rücke dem nicht auf ſeine Sünde, der 
ſich beſſert, und gedenke, daß wir alle 
auch Schuld auf uns haben. 

7. Verachte das Alter nicht; denn wir 
gedenken auch alt zu werden. 

8. Freue dich nicht, daß dein Feind 
ſtirbt; gedenke, daß wir alle ſterben 
müſſen. Hiob 31, 29. 

9. Verachtenicht, was die Weiſen reden; 
ſondern richte dich nach ihren Sprüchen. 

K. 6, 34—36. 

10. Denn von ihnen kannſt du Zucht 
lernen und wie du dich halten ſollſt 
gegen große Leute. 

11. Laß dich nicht klüger dünken als 
die Alten, denn ſie haben auch von ihren 
Vätern gelernt; 

12. denn von ihnen kannſt du lernen, 
wie du ſollſt antworten, wo es not iſt. 

13. Blaſe dem Gottloſen nicht ſein Feuer 
auf, daß du nicht auch mit verbrenneſt. 

14. Lege dich nicht an einen Läſterer, 
daß er dir deine Worte nicht verkehre. 

15. Leihe nicht einem Gewaltigern, denn 
du biſt; leihſt du aber, ſo achte es als 
verloren. 

16. Werde nicht Bürge über dein Ver⸗ 
mögen; wirſt du aber Bürge, ſo denke, 
daß du bezahleſt. 

17. Rechte nicht mit dem Richter; denn 
man ſpricht das Urteil, wie er will. 

18. Wandere nicht mit einem Toll⸗ 
kühnen, daß er dich nicht in Unglück 
bringe; denn er richtet an, was er will, 
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ſo mußt du dann um ſeiner Torheit 
willen Schaden leiden. 

19. Hadere nicht mit einem Zornigen 
und gehe nicht allein mit ihm über Feld, 
denn er achtet Blutvergießen wie nichts; 
wenn du dann keine Hilfe haſt, ſo er⸗ 
würgt er dich. 

20. Mit Narren halte leinen Rat, denn 
ſie können kein Wort bei ſich behalten. 

21. Vor einem Fremden tue nichts, was 
du heimlich halten willſt; denn du weißt 
nicht, was daraus kommen möchte. 

22. Offenbare dein Herz nicht jeder⸗ 
mann; er möchte dir übel danken. 


Das 9. Kapitel. 
Vorſicht im Umgang mit Weibern und Freunden. 

1. Eifere nicht über das Weib, das dir 
vertraut iſt; denn ſolch hartes Aufſehen 
bringt nichts Gutes. 

2. Laß deinem Weibe nicht Gewalt über 
dich, daß ſie nicht dein Herr werde. 

3. Fliehe die Buhlerin, daß du nicht in 
ihre Stricke falleſt. 

4. Gewöhne dich nicht zu der Sängerin, 
daß ſie dich nicht fange mit ihren Reizen. 

5. Siehe nicht nach den Jungfrauen, 
daß du nicht entzündet werdeſt gegen ſie. 

1. Moſe 34, 1. 2; Hiob 31, 1; Matth. 5, 28. 

6. Hänge dich nicht an die Huren, daß 
du nicht um das Deine kommeſt. 

7. Gaffe nicht in der Stadt hin und wie⸗ 
der und laufe nicht durch alle Winkel. 

8. Wende dein Angeſicht von ſchönen 
Frauen und ſiehe nicht nach der Geſtalt 
anderer Weiber. 

9. Denn ſchöne Weiber haben manchen 
betört, 2. Sam. 11, 2; Judith 12, 17. 

10. und böſe Luſt entbrennt davon wie 
ein Feuer. 

11. Sitze nicht bei eines andern Weib 

12. und herze dich nicht mit ihr 

13. und praſſe nicht mit ihr, daß dein 
Herz nicht an ſie gerate und deine Sinne 
nicht betört werden. 

14. Gib einen alten Freund nicht auf; 
denn du weißt nicht, ob du ſo viel am 
neuen kriegſt. 

15. Ein neuer Freund iſt ein neuer 
Wein; laß ihn alt werden, ſo wird er 
dir wohl ſchmecken. 

16. Eifere nicht über des Gottloſen große 
Ehren; denn du weißt nicht, wie es ein 
* Ende nehmen wird. Pf. 73, 17—20. 

17. Laß dir nicht gefallen der Gottloſen 
Vornehmen; denn ſie werden nicht un⸗ 
geſtraft bleiben bis in die Hölle hinein. 

18. Halte dich fern von dem, ſo Gewalt 
hat, zu töten; fo darfſt du dich nicht be— 
ſorgen, daß er dich töte. 

19. Mußt du aber um ihn ſein, ſo ver⸗ 
greife dich nicht, daß er dir nicht das 
Leben nehme, da du dich's am wenigſten 
verſiehſt; 
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Gutes Regiment. 


20. und wiſſe, daß du unter Stricken 
wandelſt und gehſt auf eitel hohen 
Spitzen. 

21. Erforſche mit allem Fleiß deinen 
Nächſten; und wo du Rat bedarfſt, ſo 
ſuche ihn bei weiſen Leuten. 

22. Und beſprich dich mit den Verſtän⸗ 
digen und richte alle deine Sachen nach 
Gottes Wort. 

23. *Geſelle dich zu frommen Leuten 
und +fet fröhlich, doch mit Gottes— 
furcht. K. 37, 15. 4 Tob. 9, 12. 


Das 10. Kapitel. 
Lob weiſer Regenten. Warnung vor Stolz und 
Übermut. 

24. Das Werk lobt den Meiſter und 
einen weiſen Fürſten ſeine Rede. 

25. Es iſt ein gefährlich Ding im 
Regiment um einen Schwätzer; und ein 
jäher Wäſcher wird zu Schanden. 

K. 10. V. 1. Ein weiſer Regent hält ſein 
Volk in Zucht; und wo eine verſtändige 
Obrigkeit ijt, * da geht es ordentlich zu. 

»Spr. 28, 12. 

2. Wie der Regent iſt, ſo ſind auch ſeine 
Amtleute; wie der Rat iſt, ſo ſind auch 
die Bürger. 

3. Ein König, der ſelber nicht Zucht ge⸗ 
lernt hat, verderbt Land und Leute; 
wenn aber die Gewaltigen klug ſind, ſo 
gedeiht die Stadt. 

4. Das Regiment im Lande ſteht in 
Gottes Händen; der gibt ihm zur rechten 
Zeit einen tüchtigen Regenten. 

5. Es ſteht in Gottes Händen, daß es 
einem Regenten gerate; der gibt ihm 
einen löblichen Kanzler. 

6. Räche nicht an deinem Nächſten alle 
Miſſetat; und kühle dein Mütlein nicht, 
wenn du ſtrafen ſollſt. 

7. Den Hoffärtigen iſt Gott und die Welt 
feind; denn ſie handeln vor allen beiden 
unrecht. 

8. Um Gewalt, Unrechts und Geizes 
willen kommt ein Königreich von einem 
Volt aufs andere. 

9. Was überhebt ſich die arme Erde 
und Aſche? 1. Moſe 18, 27. 

10. Iſt er doch ein eitel ſchändlicher 
Kot, ſolange er lebt. 

11. Und wenn der Arzt fehon Lange 
daran flickt, 

12. ſo geht's doch endlich alſo: Heute 
König, morgen tot! 

13. Und wenn der Menſch tot iſt, ſo 
freſſen ihn Schlangen und wilde Tiere 
und Würmer. Hiob 17, 14. 

14. Da kommt alle Hoffart her, wenn 
ein Menſch von Gott abfällt und fein 
Herz von ſeinem Schöpfer weicht. 

15. Und Hoffart treibt zu allen Sün⸗ 
den; und wer darin ſteckt, der richtet 
viel Greuel an. 


Warnung vor Hoffart. 


16. Darum hat der Herr allezeit den 

Hochmut geſchändet und endlich geſtürzt. 
17. Gott hat die hoffärtigen Fürſten 
vom Stuhl heruntergeworfen und De⸗ 
mütige daraufgeſetzt. Luk. 1, 52. 
18. Gott hat der ſtolzen Heiden Wurzel 
ausgerottet und Demütige an ihre 
Stätte gepflanzt. 

19. Gott hat der Heiden Land umge⸗ 
kehrt und zugrunde verderbt. 

20. Er hat ſie verdorren laſſen und ver⸗ 
ſtörtund ihren Namen vertilgtauf Erden. 

21. Daß die Leutehoffärtigundgrimmig 
ſind, das iſt von Gott nicht geſchaffen. 

22. Der Menſch iſt nicht böſe geſchaffen, 

23. ſondern welcher Gott fürchtet, der 
wird mit Ehren beſtehen; welcher aber 
Gottes Gebote übertritt, der wird zu 
Schanden. 

24. Und die, ſo Gott fürchten, halten 
ihren Regenten in Ehren; darum be⸗ 
hütet er ſie. 

25. Es ſoll ſich der Reiche und Arme, 
der Große und Kleine keines andern 
rühmen, denn daß ſie Gott fürchten. 

Jer. 9, 22. 28. 

26. Es taugt gar nichts, daß man einen 
armen Verſtändigen verſchmähe und 
einen reichen Gottloſen ehre. Jak. 2, 5. 6. 

27. Fürſten, Herren und Regenten find 
in großen Ehren; aber ſo groß ſind ſie 
nicht als der, ſo Gott fürchtet. K. 25, 14. 

28. Einem weiſen Knecht müſſen Freie 
dienen, und ein vernünftiger Mann 
murret nicht darum. 

29. Beſtehe nicht auf deinem eigenen 
Kopf in deinem Tun und mache dich 
nicht ſtolz, wenn du anderer bedarfſt; 

30. es iſt beſſer, daß einer ſeines Tuns 
warte, dabei er gedeiht, denn ſich viel 
vermeſſe und dabei ein Bettler bleibe. 

31. Mein Kind, in Demut achte deine 
Seele hoch und halte dich ſelbſt in 
Ehren nach Gebühr. 

32. Denn wer wider ſeine Seele ſündigt, 
wer will den gerechtſprechen? und wer 
will den bei Ehren erhalten, der ſein 
eigenes Leben unehrt? 

33. Der Arme wird geehrt um ſeiner 
Klugheit willen und der Reiche um 
ſeiner Güter willen. 

34. Iſt aber die Klugheit löblich an 
einem Armen, wie viel mehr an einem 
Reichen! Und was einem Reichen übel 
anſteht, das ſteht viel mehr dem Ar⸗ 
men übel an. 


Das 11. Kapitel. 

In demütigem Aufſehen auf Gott muß man ſein 
Glück ſuchen, unter den Menſchen aber Vorſicht 
gebrauchen. 

1. Die Weisheit des Geringen bringt 
ihn zu Ehren und ſetzt ihn mitten unter 
die Fürſten. 1. Moſe 41, 40; Dan. 2, 48. 
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2. Du ſollſt niemand rühmen um ſeines 
großen Anſehens willen noch jemand 
verachten um ſeines geringen Anſehens 
willen. 

3. Denn die Biene iſt ein klein Vögelein 
und gibt doch die allerſüßeſte Frucht. 

4. Überhebe dich nicht deiner Kleider 
und ſei nicht ſtolz in deinen Ehren; 
denn der Herr iſt wunderbar in ſei⸗ 
nen Werten, und niemand weiß, was 
er tun will. 

5. Viel Tyrannen haben müſſen herun⸗ 
ter auf die Erde ſitzen, und dem iſt die 
Krone aufgeſetzt, an den man nicht ge⸗ 
dacht hätte. 

6. Viel große Herren ſind zu Boden ge⸗ 
gangen, und gewaltige Könige ſind an⸗ 
dern in die Hände gekommen. 

7. Verdamme niemand, ehe du die Sache 
zuvor erkennſt; erkenne es zuvor und 
ſtrafe es dann. 

8. Du ſollſt nicht urteilen, ehe du die 
Sache hörſt, und laß die Leute zuvor 
ausreden. 

9. Menge dich nicht in fremde Sache 
und ſitze nicht bei unrechtem Urteil. 


10. Mein Kind, ſtecke dich nicht in man⸗ 
cherlei Händel; denn wo du dir mancher⸗ 
lei vornimmſt, wirſt du nicht viel daran 
gewinnen. Wenn du gleich ſehr darnach 
ringſt, ſo erlangſt du es doch nicht; 
und wenn du auch davonlaufen wollteſt, 
ſo kommſt du doch nicht heraus. 

11. Mancher läßt es ſich ſauer werden 
und eilt zum Reichtum, und hindert 
ſich nur ſelber damit. 

12. Dagegen tut mancher gemach, der 
wohl Hilfe bedürfte, iſt dazu ſchwach 
und arm: 

13. den ſieht Gott an mit Gnaden 
und hilft ihm aus dem Elend und bringt 
ihn zu Ehren, daß ſich viele ſein ver⸗ 
wundern. 

14. Es kommt alles von Gott: Glück 
und Unglück, Leben und Tod, Armut 
und Reichtum. Hiob 1, 21; 2, 10. 

15. Den Frommen gibt Gott Güter, 
die da bleiben; 

16. und was er beſchert, das gedeiht 
immerdar. 

17. Mancher kargt und ſpart und wird 
dadurch reich 

18. und denkt, er habe etwas vor ſich 
gebracht, . 

19. und ſpricht: „Nun will ich gutes 
Leben haben, eſſen und trinken von mei⸗ 
nen Gütern“; und er weiß nicht, daß fein 
Stündlein ſo nahe iſt, und muß alles 
andern laſſen und ſterben. Luk. 12, 19. 20. 

20. Bleibe in Gottes Wort undübe dich 
darin und beharre in deinem Beruf; 
und laß dich nicht irren, wie die Gott⸗ 
loſen nach Gut trachten. 
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21. Vertraue du Gott und bleibe in 
deinem Beruf; 

22. denn es iſt dem Herrn gar leicht, 
einen Armen reich zu machen. 

23. Gott ſegnet den Frommen ihre 
Güter; und wenn die Zeit kommt, ge⸗ 
deihen ſie bald. 

24. Sprich nicht: „Was hilft mir's, 
und was hab ich nun davon?“ 0 

25. Sprich nicht: „Ich habe genug; wie 
kann mir's nun fehlen?“ K. 5, 1. 

26. Wenn dir's wohl geht, ſo gedenke, 
daß dir's wieder übel gehen kann; und 
wenn dir's übel geht, ſo gedenke, daß 
dir's wieder wohl gehen kann. K. 18, 25. 

27. Denn der Herr kann einem jeglichen 
leicht vergelten im Tode, wie er's ver⸗ 
dient hat. K. 17, 19. 

28. Eine böſe Stunde macht, daß man 
aller Freude vergißt; und wenn der 
Menſch ſtirbt, ſo wird er inne, wie er 
gelebt hat. 

29. Rühme niemand vor ſeinem Ende; 
denn was einer für ein Mann geweſen 
ſei, das findet ſich an ſeinen Nachkom⸗ 
men. 

30. Herberge nicht einen jeglichen in 
deinem Haufe; denn die Welt ijt voll 
Untreue und Liſt. 

31. Ein falſches Herz iſt wie ein Lock⸗ 
vogel im Korbe und lauert, wie es dich 
fangen möge. 

32. Denn was es Gutes ſieht, deutet es 
aufs ärgſte, und das Allerbeſte ſchändet 
es aufs höchſte. 

33. Aus einem Funken wird ein großes 

euer, und der Gottloſe hört nicht auf, 

is er Blut vergieße. 

34. Hüte dich vor ſolchen Buben — ſie 
haben nichts Gutes im Sinn —, daß ſie 
dir nicht eine ewige Schande anhängen. 

35. Nimmſt du einen Fremden zu dir 
ein, ſo wird er dir Unruhe machen und 
dich aus deinem Eigentum treiben. 


Das 12. Kapitel. 
Wohltätigkeit gegen den Dürftigen, Vorſicht 
gegen den Feind. 

1. Willſt du Gutes tun, ſo ſiehe zu, 
wem du es tuſt; ſo verdienſt du Dank 

damit. 

2. Tue dem Frommen Gutes, ſo wird 
dir's reichlich vergolten; wo nicht von 
ihm, ſo geſchieht's gewiß vom Herrn. 

3. Aber den böſen Buben, die nicht 
danken für die Wohltat, wird's nicht 
wohl gehen. 

4. Gib dem Gottesfürchtigen, und er⸗ 
barme dich des Gottloſen nicht. 

5. Tue Gutes dem Elenden, und gib 
dem Gottloſen nicht. Behalte dein Brot 
vor ihm und gib ihm nichts, daß er 
dadurch nicht geſtärkt werde und dich 
untertrete. 


Feinde und gegen Reiche. 

6. Du wirſt noch einmal ſo viel Bosheit 
durch ihn empfangen, als du ihm Gutes 
getan haſt. Denn auch der Allerhöchſte 
iſt den Sündern feind und wird die 

ottloſen ſtrafen. 

7. Wenn's einem wohl geht, ſo kann 
man keinen Freund recht erkennen; 
wenn's aber übel geht, ſo kann ſich der 
Feind auch nicht verbergen. 

8. Denn wenn's einem wohl geht, das 
verdrießt ſeinen 5 wenn's aber 
übel geht, ſo weichen auch die Freunde 
von ihm. 

9. Traue deinem Feinde nimmermehr. 

10. Denn gleichwie das Eiſen immer 
wieder roſtet, alſo läßt er auch ſeine 
Tücke nicht. 

11. Und ob er ſich ſchon neigt und 
bückt, ſo halte doch an dich und hüte dich 
vor ihm. Und wenn du gleich an ihm 
polierſt wie an einem Spiegel, ſo bleibt 
er doch roſtig. 

12. Zieh ihn nicht zu dir, daß er dich 
nicht wegſtoße und trete an deine Statt. 
Setze ihn nicht neben dich, daß er nicht 
nach deinem Stuhl trachte und du zuletzt 
an meine Worte denken müſſeſt und es 
dich dann gereuen wird. 

13. Gleich als wenn ein Schlangen⸗ 
beſchwörer gebiſſen wird, das jammert 
niemand, ſo wenig, als wenn einer mit 
wilden Tieren umgeht und von ihnen 
gece wird: alfo Dem auch, 

er ſich an die Gottloſen hängt und 
ſich in ihre Sünden mengt. 

14. Er bleibt wohl eine Weile bei dir; 
nicht wenn du ſtrauchelſt, ſo beharrt er 
nicht. 

15. Der Feind gibt wohl gute Worte 
und beklagt dich ſehr und ſtellt ſich 
freundlich, Jer. 41, 6. 7. 

16. kann auch dazu weinen; aber im 
Herzen denkt er, wie er dich in die Grube 
fälle; und kriegt er Raum, ſo kann er 
deines Bluts nicht ſatt werden. 

17. Will dir jemand Schaden tun, ſo 
iſt er der erſte 

18. und ſtellt ſich, als wolle er dir 
helfen, und fällt dich meuchlings. 

19. Seinen Kopf wird er ſchütteln und 
in die Fauſt lachen, dein ſpotten und 
das Maul aufwerfen. 


Das 13. Kapitel. 
Kluges Betragen gegen Reiche und Vornehme. 

1. Wer Pech angreift, der beſudelt ſich 
damit; und wer ſich geſellt zum Hoffär⸗ 
tigen, der lernt Hoffart. 

2. Geſelle dich nicht zum Gewaltigen 
und Reichen; du ladeſt ſonſt eine ſchwere 
Laſt auf dich. 

3. Was ſoll der irdene Topf bei dem 
ehernen Keſſel? Denn wo fie aneinander 
ſtoßen, ſo zerbricht er. 


Umgang mit Vornehmen. 


4. Der Reiche tut unrecht und trotzt 
noch dazu; aber der Arme muß es lei⸗ 
den und dazu danken. 

5. Solange du ihm nütze biſt, braucht 
er dich; aber wenn du nicht mehr kannſt, 
ſo läßt er dich fahren. 

6. Solange du haſt, ſo zehrt er mit dir, 
ake 12 kümmert ihn nichts, daß du ver⸗ 

rbſt. 

7. Wenn er dein bedarf, kann er dich 
fein 1 und lächelt dich an, verheißt 
dir viel und gibt dir die beſten Worte 
und ſpricht: „Bedarfſt du etwas?“ 

8. und ladet dich ein Mal oder drei zu 
Gaſt betrüglich, bis er dich um das 
Deine bringe, und ſpottet dein zuletzt. 

9. Und wenn er gleich deine Not ſieht, 
läßt er dich doch fahren und * fchiittelt 
den Kopf über dich. „K. 12, 19. 

10. Darum ſiehe zu, daß dich deine 
Einfältigteit nicht betrüge 

11. und in Unglück bringe. 

12. Wenn dich ein Gewaltiger will zu 
ſich 1 1 ſo weigere dich; ſo wird er 
dich Defto mehr zu ſich ziehen. 

13. Dränge dich nicht ſelbſt zu ihm, 
daß du nicht verſtoßen werdeſt; an dich 
dich auch nicht zu ſehr, daß man di 
zur Not brauchen könne. 

14. 2 nicht darauf aus, mit ihm zu 
reden wie mit deinesgleichen, und traue 
nicht ſeinen vielen Worten; denn er ver⸗ 
ſucht dich damit, und mit ſeinen freund⸗ 
lichen Gebärden holt er dich aus. 

15, Wenn er ungnädig wird, fo bleibt's 
nicht bei ſolchen freundlichen Worten, 

16. und er ſcherzt nicht mit Strafen und 
Gefängnis. 

17. Darum hüte dich und ſiehe dich wohl 


vor; 

18. du lebſt in großer Gefahr. 

19. Ein jegliches Tier hält ſich zu ſeines⸗ 
e und jeglicher Menſch zu dem, 

er ihm am nächſten iſt. 

20. Jegliches Fleiſch liebt ſeine eigene 
Art; ſo ſoll auch ein Mann ſich geſellen 
zu ſeinesgleichen. 

21. Es iſt eben, als wenn ſich der Wolf 
zum Schaf geſellte, wenn ein Gottloſer 

ch zum Frommen geſellt. 

22. Wie die Hyäne mit dem Hunde ſich 

eſellt, alſo auch der Reiche mit dem 

rmen. 

23. Wie der Löwe das Wild frißt in der 
Heide, ſo freſſen die Reichen die Armen. 

24. Wie dem Hoffärtigen unwert iſt, 
was gering iſt, alſo iſt der Arme dem 
Reichen auch unwert. 

25. Wenn der Reiche fallen will, ſo 
helfen ihm ſeine Freunde auf; wenn 
der Arme fällt, ſtoßen ihn auch ſeine 
Freunde zu Boden. 

26. Wenn ein Reicher nicht recht getan 
hat, ſo ſind viele, die ihm überhelfen; 
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wenn er ſich mit Worten vergriffen hat, 
ſo muß man's laſſen recht ſein. 

27. Wenn aber ein Armer nicht recht 
getan hat, ſo kann man's aufmutzen; 
und wenn er gleich weiſe redet, ſo 
findet's doch keine Statt. 

28. Wenn der Reiche redet, ſo ſchweigt 
jedermann, und ſein Wort hebt man 
in den Himmel. Pf. 78, 9. 

29, Wenn aber der Armeredet, fo ſpricht 
man: „Wer iſt der?“; und ſo er fehlt, 
fo muß er herhalten. 

30. Reichtum iſt gut, wenn man ihn 
ohne Sünde braucht; aber Armut des 
Gottloſen lehrt ihn viel Böſes reden. 

31. Was einer im Sinn hat, das fieht 
man ihm an den Augen an, es ſei Gu⸗ 
tes oder Böſes. 

32. Hat er Gutes im Sinn, ſo ſieht er 
fröhlich auf; wer aber mit heimlichen 
Tücken umgeht, kann nicht Ruhe da⸗ 
vor haben. 

K. 14. V. 1. Wohl dem, der nicht bö⸗ 
ſen Rat gibt und davon nicht böſes Ge⸗ 
wiſſen hat! 

2. Wohl dem, der kein böſes Gewiſſen 
hat und dem ſeine Zuverſicht nicht ent⸗ 
fallen iſt! 


Das 14. Kapitel. 


Warnung vor Geiz. 

3. Einem Knauſer ſteht's nicht wohl 
an, daß er reich iſt; und was ſoll Geld 
und Gut einem kargen Hunde? 

4. Wer viel ſammelt und ſich ſelber 
nichts Gutes tut, der ſammelt's an⸗ 
dern, und andere werden's verpraſſen. 

Pred. 2, 21; 3, 8; 5, 12—16; 6, 2. 

5. Wer ſich felber nichts Gutes tut, 
was ſollte der andern Gutes tun? Er 
wird ſeines Guts nimmer froh. 

6. Es iſt kein ſchändlicheres Ding, denn 
daß einer ſich ſelbſt nichts Gutes gönnt; 
und das iſt die rechte Plage für ſeine 
Bosheit. Spr. 11, 17. 

7. Tut er etwas Gutes, ſo weiß er 
nichts darum, und zuletzt offenbart er 
ſeine Bosheit. 

8. Das iſt ein böſer Menſch, der nicht 
ſehen mag, daß man den Leuten Gutes 
tut, ſondern wendet ſein Angeſicht weg 
und erbarmt ſich niemands. 

9. Ein habgieriger Menſch läßt ſich 
nimmer genügen an ſeinem Teil, und 
der Geiz macht die Seele dürr. 

10. Ein Neidiſcher ſieht nicht gern 
eſſen; und es tut ihm wehe, wenn er 
ſoll zu eſſen geben. Spr. 23, 6—8. 

11. Mein Kind, tue dir ſelbſt Gutes 
von dem Deinen und gib dem Herrn 
Opfer, die ihm gebühren. 

12. Gedenke, daß der Tod nicht ſäumt; 
und du weißt ja wohl, daß du keinen 
Bund mit dem Tode haſt. 
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13. Tue Gutes dem Freund vor dei⸗ 
nem Ende und * reiche dem Armen nach 
deinem Vermögen. *Tob. 4, 8. 9. 

14. Vergiß der Armen nicht, wenn du 
einen fröhlichen Tag haſt; ſo wird dir 
auch Freude widerfahren, diedu begehrſt. 

Luk. 14, 12-14, 

15. Du mußt doch deinen ſauren 
Schweiß andern laſſen und deine Ar⸗ 
beit den Erben übergeben. 

16. * Gib gern, ſo wirſt du wieder emp⸗ 
fangen, und 5 1 Seele Gutes; 


17. denn 2 on tot biſt, fo haſt du 
ausgezehrt. 

18. Alles Fleiſch verſchleißt wie ein 
Kleid; denn es iſt der alte Bund: Du 
mußt ſterben! Jeſ. 40, 6. 

19. Wie mit den grünen Blättern auf 
einem ſchönen Baum — etliche fallen ab, 
etliche wachſen wieder —, alſo geht's 
mit den Leuten auch: etliche ſterben, 
etliche werden geboren. 

20. Alles vergängliche Ding muß ein 
Ende nehmen; 1. Joh. 2, 17. 

21. und die damit umgehen, fahren auch 
mit dahin. 


Das 15. Kapitel. 
Vom Nutzen der Weisheit. Urſache der Sünden. 


22. Wohl dem, der ſtets mit Gottes 
Wort umgeht und es auslegt und 
lehrt, Pf. 1, 

23. der's von Herzen betrachtet a 
gründlich verſtehen lernt und der Weis⸗ 
heit immer weiter nachforſcht und 
ſchleicht ihr 8 wo ſie hin geht, 

Spr. 2, 2—6. 

24. und guckt zu ihrem JFenſter hinein 
und horcht an der Tür, 

25. ſucht Herberge nahe bei ihrem Hauſe 
und richtet an ihrer Wand ſeine Hütte 
auf, und es iſt ihm eine gute Herberge. 

26. Er bringt ſeine Kinder auch un⸗ 
ter ihr Dächlein und bleibt unter ihrer 
Laube; 

27. darunter wird er vor der Hitze 
beſchirmt, und es iſt ihm eine herrliche 


Wohnung. 

K. 15. . 1 1. Solches tut niemand, 
denn der den Herrn fürchtet; und wer 
ſich an Gottes Wort hält, der findet ſie. 

2. Und ſie wird ihm begegnen wie eine 
Mutter und wird ihn empfangen wie 
eine junge Braut. 

3. Sie wird ihn ſpeiſen mit Brot des 
Verſtands und wird ihn tränten mit 
Waſſer der Weisheit. 

4. Dadurch wird er ſtark werden, daß er 
feſt ſtehen kann, und wird ſich an fie hal⸗ 
ten, daß er nicht zu Schanden wird. 

5. Sie wird ihn erhöhen über ſeine 
Nächſten und wird ihm ſeinen Mund 
auftun in der Gemeinde. 


Sirach 14. 15. 16. Gottloſigkeit wird geſtraft. 


6. Sie wird ihn krönen mit Freuden 
und Wonne und mit ewigem Namen 
begaben. 

7. Aber die Narren finden ſie nicht, 
und die Gottloſen können ſie nicht er⸗ 
ſehen. 

8. Denn ſie iſt fern von den Hoffärtigen, 
und die Heuchler wiſſen nichts von ihr. 

9. Das Lob Gottes iſt nicht lieblich im 
Munde des Gottloſen; denn es kommt 
nicht vom Herrn. 

10. Denn zu rechtem Lobe gehört Weis⸗ 
heit, ſo ge Gott Gnade dazu. 

11. Du darfſt nicht ſagen: „Bin ich ab⸗ 
trünnig geworden, ſo hat's Gott getan“ ; 
denn was er haßt, das ſollteſt du nicht 
tun. Jak. 1, 18. 
12. Du darfſt nicht ſagen: „Er hat 
mich verführt“; denn er bedarf keines 
Gottloſen. 

13. Der Fre haßt alle Abgötterei; und 
wer ihn fürchtet, der ſcheut ſich davor. 

14. Er hat den Menſchen von Anfang 
geſchaffen oe 1125 die „ gegeben. 

oſe 2, 7. 16. 

15. e 5 ſo halte die Gebote und 
tue, was ihm gefällt, in rechtem Ver⸗ 
trauen. 

16. Er hat dir Feuer und Waſſer vor⸗ 
geſtellt; greif, zu welchem du willſt. 

17. Der Menſch hat vor ſich Leben und 
Tod; welches er will, das wird ihm ge- 
geben werden. 5. Moſe 30, 15. 

18. Denn die Weisheit Gottes iſt groß, 
und er iſt mächtig 
19. und ſieht alles; K. 23, 28. 
20. und * ſeine Augen ſehen auf die, fo 
ihn fürchten; und er weiß wohl, was recht 
getan oder Heuchelei iſt. Pf. 84, 16. 
21. Er heißt niemand gottlos ſein und 
erlaubt niemand zu ſündigen. 


Das 16. Kapitel. 


Unglück durch mißratene Kinder. Gerechtigkeit 
Gottes. 


1. Freue dich nicht, daß du viel un⸗ 
neratene Rinder haſt, und poche nicht 
darauf, daß du viel Kinder haſt, wenn 
ſie Gott nicht fürchten. 

2. Verlaß dich nicht darauf, daß ſie 
am Leben bleiben, und traue nicht auf 
ihr Vermögen. 

3. Denn es tft beſſer ein frommes Kind 
denn tauſend gottloſe. 

4. Und iſt beſſer, ohne Kinder ſterben, 
denn gottlofe Kinder haben. 

5. Ein frommer Mann kann einer Stadt 
aufhelfen; aber wenn derGottloſen gleich 
viel iſt, wird ſie doch durch ſie verwüſtet. 

6. Des habe ich meine Tage viel geſehen 
und noch viel mehr gehört. 

7. Das Feuer verbrannte den ganzen 
Haufen der Gottloſen, und der Zorn ging 
an über die Ungläubigen. 


Gottes Schöpfung 


8. Er verſchonte die“ alten Rieſen nicht, 
die mit ihrer Stärke zu Boden gingen. 
1. Moſe 6, 4—7. 

9. Er ſchonte auch nicht derer, bei wel⸗ 
chen Lot ein Fremdling war, ſondern ver⸗ 
dammte ſie um ihres Hochmuts willen. 

1. Moſe 19, 9. 24. 

10. Und er verderbte ohne Barmherzig⸗ 
keit das Volk und ließ es in ſeinen Sün⸗ 
den umfommen. 

11. Alſo hat er ſechshunderttauſend 
weggerafft, darum daß fie ungehorſam 
waren; wie ſollte denn ein einziger Un⸗ 
gehorſamer ungeſtraft bleiben? 

4. Moſe 26, 65; vgl. 2. Moſe 12, 37. 

12. Denn *er tft wohl barmherzig, aber 
er iſt auch zornig. Er läßt ſich verſöh⸗ 
nen, und ſtraft auch greulich. So groß 
ſeine Barmherzigteit iſt, fo groß iſt auch 
ſeine Strafe; und er richtet einen jeg⸗ 
lichen, wie er's verdient. 

2. Moſe 20, 5. 6; 5. Moſe 4, 24. 31. 

13. Der Gottloſe wird mit ſeinem Raube 
nicht entgehen, und des Frommen Hoff⸗ 
nung wird nicht ausbleiben. 

14. Alle Wohltat wird ihre Stätte fin⸗ 
den; und einem jeglichen wird wider— 
fahren, wie er's verdient hat. Röm. 2, 6. 

15. Sprich nicht: „Der Herr ſieht nach 
mir nicht; wer fragt im Himmel nach 
mir? K. 28, 25. 26; Pf. 94, 7. 

16. Unter ſo großem Haufen denkt er 
an mich nicht; was bin ich gegen eine 
ſo große Welt?“ 

17, Denn ſiehe der ganze Himmel allent⸗ 
halben, das Meer und die Erde beben, 
wenn er dareinſieht. 

18. Die Berge allzumal und die Grund⸗ 
feſten der Erde zittern, wenn er heim⸗ 
ſucht; ſollte er denn in dein Herz nicht 
ſehen? 

19. Aber was er tun will, das ſieht 
niemand; und die Windsbraut, fo vor- 
handen iſt, fieht kein Menſch. 

20. Und er kann viel tun, des ſich nte- 
mand verſieht; und wer kann's aus⸗ 
ſagen und ertragen, ſo er richtet? 

21. Aber ſolch Drohen iſt zu weit aus 
den Augen; 

22. und wenn's ein roher Menſch hört, 
bleibt er doch bei ſeiner Torheit und 
bei ſeinem Irrtum. 


Das 17. Kapitel. 


Gottes Werke in der Schöpfung und Regierung 
der Welt. Mahnung zur Buße. 

23. Mein Kind, gehorche mir und lerne 
Weisheit und merke auf meine Worte 
mit Ernſt. 

24. Ich will dir eine gewiſſe Lehre 
geben und dich klar unterrichten. 

25. Gott hat von Anfang ſeine Werke 
wohl geordnet 

26. und einem jeglichen ſein eigen Werk 
gegeben; 


Sirach 16. 17. 


und Regierung. 49 


27. und erhält ſie für und für in ſol⸗ 
cher Ordnung, daß ſie ihr Amt immer⸗ 
dar ausrichten, daß ſie nicht müde noch 
matt werden noch ablaſſen von ihrem 
Geſchäft K. 43, 11. 

28. und keins das andere hindert, ſon⸗ 
dern find immerdar ſeinem Befehl ge⸗ 
horſam. 

29. Weiter hat er auch auf die Erde ge⸗ 
ſehen und ſie mit ſeinen Gütern erfüllt 

30. und macht das Erdreich voll Tiere, 
welche wieder unter die Erde kommen. 


K. 17. V. 1. Gott hat den Menſchen 
geſchaffen aus Erde 1. Moſe 2, 7. 
2. und machte ihn wieder zu Erde 
1. Moſe 3, 19. 

3. und beſtimmte ihnen die Zeit ihres 
Lebens und gab ihnen Macht über das, 
was auf Erden iſt, und kleidete ſie mit 
Kraft nach ihrer Art und k ſchuf fie 
nach ſeinem Bilde. 1. Moje 1, 27. 
4, Er gab ihnen, daß alles Fleiſch fie 
fürchten mußte und ſie herrſchen ſollten 

über Tiere und Vögel. 

5. Er gab ihnen Vernunft, Sprache, 
Augen, Ohren und Verſtand und Er— 
kenntnis 
Rs und zeigte ihnen beides, Gutes und 

öſes; 


7. und hat ſein Auge ſonderlich auf 
ſie gerichtet, 

8. ihnen zu zeigen ſeine große Majeſtät, 
daß ſie loben ſollen ſeinen heiligen Na⸗ 
men und erzählen ſeine großen Taten. 

9. Er hat ſie gelehrt und ihnen ein 
Geſetz des Lebens gegeben. 

10. Er hat einen ewigen Bund mit ihnen 
gemachtundſeine Rechte ihnen offenbart. 

11. Sie haben mit ihren Augen ſeine 
Majeſtät geſehen und mit ihren Ohren 
ſeine herrliche Stimme gehört. 

12. Und er ſprach zu ihnen: „Hütet 
euch vor allem Unrecht!“ und befahl. 
einem jeglichen ſeinen Nächſten. 

13. Ihr Weſen iſt immer vor ihm und 
nicht verborgen. 

14. In allen Landen hat er Herrſchaften 


geordnet; 5 Röm. 13, 1. 
15. aber über Iſrael iſt er ſelbſt Herr 
geworden. 1. Sam. 8, 7. 


16. Alle ihre Werke ſind vor ihm ſo 
offenbar wie die Sonne, und *fetne Au⸗ 
gen ſehen ohne . all ihr Weſen. 

2 28. 


17. Auch ſind alle ihre Bosheiten ihm 
un verborgen, und alle ihre Sünden find 
vor ihm offenbar. 

18. Er behält die Wohltat des Men⸗ 
ſchen wie einen Siegelring und die gu⸗ 
ten Werke wie einen Augapfel. 

19. Und zuletzt wird er aufwachen und 
einem jeglichen vergelten auf ſeinen 
Kopf, wie er's verdient hat. Röm. 2, 6. 

20. Aber die ſich we er zu 
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Gnaden kommen; und die da müde wer⸗ 
den, tröſtet er, daß ſie nicht verzagen. 
21. So bekehre dich nun zum Herrn 
und laß dein ſündliches Leben. 

22. Bitte den Herrn und höre auf vom 
Böſen Ge 
23. Halte dich zu dem Höchſten und 
wende dich vom Unrecht 

24. und haſſe 1555 en die Abgotterei. 


Jo 

25. Wer will ben Höchsten loben pe ven 
Toten? Pj. 6, 6. 
26. Denn allein die Lebendigen können 
loben; die Toten, als die nicht mehr 
ſind, können nicht loben. 

27. Darum lobe den Herrn, dieweil du 
lebeſt und geſund biſt. 


Das 18. Kapitel. 

Gottes unbegreifliche Barmherzigkeit. Von Wohl⸗ 
tätigkeit, zeitiger Buße und Behutſamkeit. 
28. O wie iſt die Barmherzigkeit des 
Herrn ſo groß, und läßt ſich gnädig 
finden denen, 1 ſich zu ihm bekehren! 
Pf. 103, 17 
29. Denn was kann doch ein Menſch 
ſein, ſintemal er nicht unſterblich iſt? 
30. Was iſt heller denn die Sonne? 
Und dennoch wird ſie verfinſtert; und 
was „Fleiſch und Blut dichtet, das tft 
ja böſes Ding. 1. Moſe 8, 21. 
31. Das Heer der Himmelshöhe hält er 
in Ordnung; aber alle Menſchen ſind 
Erde und Staub. K. 10, 9. 


K. 18. V. 1. Der da ewig lebt, alles, 

was der macht, das iſt vollkommen. 
1. Moſe 1, 31. 

2. Der Herr iſt allein gerecht; niemand 
kann ſeine Werte ausſprechen. Wer 
kann ſeine großen Wunder begreifen? 

3. Wer kann ſeine große Macht meſſen? 

4. Wer kann ſeine große Barmherzig⸗ 
keit erzählen? 

5. Man kann fie weder mindern noch 
mehren und kann ſeine großen Wunder 
nicht begreifen. 

6. Aber ein Menſch, wenn er gleich ſein 
Beſtes getan hat, ſo iſt's noch kaum an⸗ 
gefangen; und wenn er meint, er habe 
es vollendet, fo ee es noch weit. 

19% 10. 

7. Denn was tt der Menſch? Wozu 
taugt er? Was kann er frommen oder 
Schaden tun? 

8. Wenn er Klange lebt, fo lebt er 
hundert Jahre. Gleichwie ein Tröpflein 
Waſſer gegen das Meer und wie ein 
Körnlein gegen den Sand am Meer, ſo 

gering ſind ſeine Jahre gegen die Ewig⸗ 

keit. „Pf. 90, 10. 

9. Darum hat Gott * Geduld mit ihnen 
und ſchüttet ſeine Barmherzigkeit aus 
über ſie. 2. Petr. 3, 9. 


Sirach 17. 18. 


Von zeitiger Buße. 


10. Er ſieht und weiß wohl, wie ſie 
alle des Todes ſein müſſen. 

11. Darum erbarmt er ſich deſto reich⸗ 
licher über ſie. 

12. Eines Menſchen Barmherzigkeit 
geht allein über ſeinen Nächſten; aber 
Gottes Barmherzigkeit geht über alle 
Welt. Pf. 145, 9. 

13. Er ſtraft und züchtigt, er lehrt 
und pflegt wie ein Hirte ſeiner Herde. 

14. Er erbarmt ſich aller, die ſich 
aay laſſen und fleißig Gottes Wort 

ören. 

15. Mein Kind, wenn du jemand Gu⸗ 
tes tuſt, ſo tu's nicht mit unnützen 
Reden; und wenn du etwas gibſt, ſo 
betrübe ihn nicht mit harten Worten. 

16. Der Tau kühlt die Hitze; alſo iſt 
ein gutes Wort beſſer denn die Gabe. 

17. Ja, ein Wort iſt oft angenehmer 
denn eine große Gabe; und ein hold⸗ 
ſeliger Menſch gibt ſie alle beide. 

18. Ein Narr aber *rückt's einem un⸗ 
höflich auf, und eine unfreundliche Gabe 
macht Tränen fließen. „K. 20, 15. 

19. Lerne zuvor ſelbſt, ehe du andere 
lehreſt. 

20. Hilf dir zuvor ſelber, ehe du an⸗ 
dere arzneieſt. 

21. Strafe dich zuvor ſelbſt, ehe du an⸗ 
dere richteſt; ſo wirſt du Gnade finden, 
wenn andere geſtraft werden. 

22. Spare deine Buße nicht, bis du 
krank wirſt; ſondern beſſere dich, ſolange 
du noch ſündigen kannſt. Verzieh nicht, 
fromm zu werden, und harre nicht mit 
2 deines Lebens bis in den 
Tod K. 5, 8. 

23. Und willſt du Gott dienen, ſo laß 
dir's Ernſt ſein, auf daß du Gott nicht 
verſucheſt. 

24. Gedenke an den Zorn, der am Ende 
kommen wird, und an die Rache, wenn 
du davon mußt. 

25. Denn wenn man ſatt iſt, ſoll man 

leichwohl denken, daß man wieder 
9 kann; und wenn man reich iſt, 
ſoll man denken, daß man wieder arm 
werden kann. 

26. Denn es kann vor Abend wohl an⸗ 
ders werden, als es am Morgen war; 
und ſolches alles geſchieht bald vor Gott. 

27. Ein weiſer Menſch iſt in dieſem 
allem ſorgfältig und hütet ſich vor Sün⸗ 
den, ſolange er noch ſündigen kann. 

28. Wer verſtändig iſt, der nimmt ſol⸗ 
che Weisheit an; und wer ſie kriegt, der 
lobt ſie. 

29. Wer ſolche Lehre recht gelernt hat, 
der kann ſich weislich halten und wohl 
davon reden zur Beſſerung. 

30. Folge nicht deinen böſen Lüſten, 
ſondern brich deinen Willen. 

31. Denn wo du deinen böſen Lüſten 


Geſchwätz und Argliſt. 


felt ſo wirſt du dich deinen Feinden 
ſelbſt zum Spott machen. 0 
32. Sei nicht ein Praſſer und gewöhne 
dich nicht zum Schlemmen, 

33. auf daß du nicht zum Bettler wer⸗ 
deſt und, wenn du nimmer Geld im 
Beutel haſt, auf Wucher nehmen müſſeſt. 


Das 19. Kapitel. 
Böſe Luſt, Geſchwätz und Argliſtigkeit zu meiden. 

1. Ein Arbeiter, der ſich gern voll⸗ 
ſäuft, der wird nicht reich; und wer ein 
Geringes nicht zu Rat hält, der nimmt 
für und für ab. 

2. Wein und Weiber betören die 
Weiſen; 1. Kön. 11, 3. 4; K. 9, 9. 

3. und die ſich an Huren hängen, wer⸗ 
den wild und kriegen Motten und Wür⸗ 
mer zu Lohn und verdorren, den an⸗ 
dern zum merklichen Beiſpiel. 

4. Wer bald glaubt, der iſt leicht⸗ 
fertig und tut ſich, wenn er ſich ſo ver⸗ 
führen läßt, ſelbſt Schaden. 

5. Wer ſich freut, daß er Schalkheit 
treiben kann, der wird verachtet; wer 
aber ſolche unnütze Schwätzer haßt, der 
verhütet Schaden. 

6. Hörſt du was Böſes, das ſage nicht 
nach; denn Schweigen ſchadet dir nicht. 

7. Du ſollſt's weder Freund noch Feind 
ſagen; 

8. und offenbare es nicht, wo du es 
ohneböſes Gewiſſen verſchweigenkannſt. 

9. Denn man hört dir wohl zu und 
merkt darauf; aber man haßt dich 
gleichwohl. 

10. Haſt du etwas gehört, laß es mit 
dir ſterben, ſo haſt du ein ruhig Ge⸗ 
wiſſen; denn du wirſt ja nicht davon 
berſten. 

11. Aber ein Narr bricht heraus, wie 
ein zeitiges Kind heraus will. 

12. Wenn ein Wort im Narren ſteckt, 
ſo iſt's eben, als wenn ein Pfeil in der 
Hüfte ſteckt. 

13. Sprich deinen Nächſten darum an, 
vielleicht hat er's nicht e oder hat 
er's getan, daß er's nicht mehr tue. 

14. Sprich deinen Nächſten darum an, 
vielleicht hat er's nicht geredet; hat er's 
aber geredet, daß er's nicht mehr tue. 

15. Sprich deinen Freund darum an, 
denn man lügt gern auf die Leute; 
darum glaube nicht alles, was du hörſt. 

16. Es entfährt oft einem ein Wort, 
und er meint's doch nicht alfo; denn wer 
iſt, dem nicht zuweilen ein Wort ent⸗ 
fährt? Jak. 3, 2. 

17. Sprich deinen Nächſten darum an, 
ehe du mit ihm zankſt, und denke an 
Gottes Gebot. 

18. Denn die Furcht Gottes macht 
weislich tun in allen Sachen, und Got⸗ 
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tes Gebot lehrt klüglich fahren in allem 
Handel. Bf. 111, 10. 

19. Argliſtigkeit iſt nicht Weisheit, und 
der Gottloſen Tücken ſind keine Klugheit; 

20. ſondern es iſt eine Bosheit und 
Abgötterei und eitel Torheit und Un⸗ 
weisheit. 

21. Es iſt beſſer geringe Klugheit mit 
Gottesfurcht denn große Klugheit mit 
Gottes verachtung. 

22. Es iſt mancher ſcharfſinnig, aber 
ein Schalk und kann die Sache drehen, 
wie er's haben will. 

23. Derſelbe Schalk kann den Kopf 
hängen und ernſt ſehen, und es iſt doch 
eitel Betrug. 

24. Er ſchlägt die Augen nieder und 
horcht mit Schaltsohren; und wo du 
nicht acht auf ihn haſt, ſo wird er dich 
übereilen. 

25. Und ob er zu ſchwach iſt, dir Schaden 
zu tun, fo wird er dich doch, wenn er 
ſeine Zeit ſieht, berücken. „2. Sam. 13, 28. 

26. Man ſieht's einem wohl an, was 
er für ein Mann iſt, und einen Vernünf⸗ 
tigen merft man an ſeinen Gebärden. 

27. Denn eines Mannes Kleidung, La⸗ 
chen und Gang zeigen, was an ihm iſt. 


Das 20. Kapitel. 
Vermiſchte Lehren und Warnungen, beſonders 
vor Vergehungen mit der Zunge. 

1. Es ſtraft einer oft ſeinen Nächſten 
zur Unzeit und täte weiſer, daß er 

ſchwiege. 

2. Es iſt beſſer, frei ſtrafen, denn heim⸗ 
lich Haß tragen. 

3. Und wer's zu Dank annimmt, dem 
bringt's Frommen. 

4. Wer Gewalt übt im Gericht, der 
iſt eben als einer, der eine Jungfrau 
ſchändet, die er bewahren ſoll. 

5. Der eine ſchweigt und wird weiſe 
erfunden; der andere wird gehaßt, weil 
er viel wäſcht. 

6. Der eine ſchweigt darum, daß er 
ſich nicht kann verantworten; der andere 
aber ſchweigt und wartet * ſeiner Zeit. 

Pred. 3, 7. 

7. Ein weiſer Mann ſchweigt, bis er 
ſeine Zeit erſieht; aber ein jäher Narr 
kann die Zeit nicht erwarten. 

8. Wer viel plaudert, der macht ſich 
eindſelig; und wer ſich viel anmaßt, 

em wird man gram. 

9. Es glückt manchem in böſen Sachen; 
aber es gedeiht ihm zum Verderben. 

10. Es gibt oft einer etwas, wo er's 
übel 90 5 5 dagegen gibt einer, wo er's 
ſehr wohl anlegt. 

11. Wer ſehr prangt, der verdirbt 
darüber; wer ſich aber bückt, der kommt 
empor. 

12. Mancher kauft am erſten wohlfeil; 
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aber hernach muß er's teuer genug be⸗ 
zahlen. 

13. Ein weiſer Mann macht ſein Ge⸗ 
ſchent wert mit lieblichen Worten; aber 
was die Narren ſchenken, machen ſie 
ſelbſt unwert. 

14. Des Narren Geſchenk wird dir nicht 
viel frommen; denn mit einem Auge 
gibt er, und mit ſieben Augen ſieht 
er, was er dafür kriege. 

15. Er gibt wenig, und rückt einem 
viel auf und ſchreit es aus wie ein Aus⸗ 
rufer. K. 18, 18. 

16. Heute leiht er, morgen will er's 
wieder haben. Das ſind feindſelige Leute. 

17. Der Narr klagt: „Mir iſt niemand 
treu, niemand dankt mir für meine 
Wohltaten. 

18. Auch die mein Brot eſſen, reden 
nichts Gutes von mir.“ 

19. O, wie oft und von vielen wird 
er verſpottet! 

20. Erfälltgefährlicher durchſeine Rede, 
denn ſo er vom Söller fiele; alſo geht's 
den Böſen, daß ſie doch zuletzt plötzlich 
fallen müſſen. 

21. Ein grober, ungezogener Menſch 
plaudertunvorſichtig und wäſcht immer⸗ 
fort, wie es ihm einfällt. 

22. Wenn ein Narr ſchon etwas Gutes 
redet, ſo taugt es doch nicht; denn er 
redet's nicht zu rechter Zeit. 

23. Manchem wehrt ſeine Armut, daß 
er nichts Übles tut; davon hat er den 
Vorteil, daß er kein böſes Gewiſſen hat. 

24. Mancher tut lieber das Argſte, 
denn daß er ſeine Ehre verliere, und 
tut's um gottloſer Leute willen. 

25. Mancher ſcheut ſich und iſt dem 
Freunde willfährig, und ebendamit 
kriegt er ihn zum Feinde. 

26. Die Lüge iſt ein häßlicher Schand- 
fleck an einem Menſchen und iſt gemein 
bei unerzogenen Leuten. 

27. Ein Dieb iſt nicht ſo böſe wie ein 
Menſch, derſichzum Lügen gewöhnt; aber 
zuletzt kommen ſie beide an den Galgen. 

28. Lügen ijt dem Menſchen ein ſchänd⸗ 
lich Ding, und er kann damit nimmer⸗ 
mehr zu Ehren kommen. 

29. Ein weiſer Mann bringt ſich ſelbſt 
zu Ehren durch ſeine weiſe Rede; und 
ein kluger Mann iſt lieb und wert bei 
Fürſten. 1. Moſe 41, 37. 38. 

30. Wer *feinen Acker fleißig baut, 
der macht ſeinen Haufen groß; und wer 
bei Fürſten ſich hält, daß er lieb und 
wert ijt, der kann vielem Böſen zuvor⸗ 
kommen. * Spr. 12, 11; 28, 19. 

31. Geſchenke und Gaben verblenden die 
Weiſen und legen ihnen einen Zaum 
ins Maul, daß 1 nicht ſtrafen können. 

oſe 23, 8. 


32. Ein wetſeb Mann, der ſich nicht 
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brauchen läßt, und ein vergrabener 
Schatz, wozu ſind ſie beide nütze? 

33. Es iſt beſſer, daß ſich der Unweiſe 
verkrieche denn der Weiſe. 


Das 21. Kapitel. 
8 vor der Sünde. Unterſchied zwiſchen 
dem Weiſen und dem Toren. 

Mein Kind, haſt du gefiindigt, fo 
höre auf und bitte, daß dir die vorigen 
auch vergeben werden. 

2. Fliehe vor der Sünde wie vor einer 
Schlange; denn ſo du ihr zu nahe 
kommſt, ſo ſticht ſie dich. 

3. Ihre Zähne find wie Löwenzähne 
und töten den Menſchen. 

4. Eine jegliche Sünde iſt wie ein zwei⸗ 
ſchneidig Schwert und verwundet, daß 
es niemand heilen kann. 

5. Wer Gewalt und Unrecht tut, muß 
zuletzt zum Bettler werden; und wer 
ſtolz iſt, kommt zuletzt von Haus und 
Hof. K. 10, 17. 18. 

6. Denn ſobald der *Elende ruft, ſo 
höret's Gott, und die Rache wird en 
kommen. Pf. 34,7. 

7. Wer ſich nichts ſagen läßt, hed: iſt 
ſchon auf der Bahn des Gottloſen; und 
wer Gott fürchtet, der nimmt's zu 
Herzen. 

8. Wer ſeine Zunge wohl brauchen kann, 
den kennt man von fern; aber ein Klu⸗ 
ger merkt wohl, wenn derſelbe fehlt. 

9. Wer ſein Haus baut mit anderer 
Leute Gut, der ſammelt ſich Steine zum 
Grabe. 

10. Die Rotte der Gottloſen iſt wie ein 
Haufen Werg, das mit Feuer verzehrt 
wird. 1. Moſe 19, 24; Jeſ. 1, 31. 

11. Die Gottloſen gehen zwar auf einem 
feinen Pflaſter; aber ſein Ende iſt der 
Hölle Abgrund. 

12. Wer Gottes Gebot ies Der folgt 
ſeinem eigenen Kopf nich 

13. und Gott mit Ernſt furchten i 
Weisheit. 

14. Wo nicht Vernunft iſt, das läßt 
ſich nicht ziehen. 

15. Etliche ſind vernünftig gens, rich⸗ 
ten aber damit viel Unglück a 

16. Eines weiſen Mannes Lehre fließt 
daher wie eine Flut und wie eine leben⸗ 
dige Quelle. 

17. Des Narren Herz iſt wie ein Topf, 
der da rinnt und kann keine Lehre 
halten. 

18. Wenn ein Vernünftiger eine gute 
Lehre hört, ſo lobt er ſie und breitet 
ſie aus; hört ſie aber ein Mutwilliger, 
ſo mißfällt ſie ihm, und er wirft ſie 
hinter ſich. 

19. Die Rede des Narren drückt wie 
eine Laſt auf dem Wege; aber wenn ein 
Weiſer redet, das iſt lieblich zu hören. 


Ungelehrigkeit. 


20. Im Rat hat man acht, was der 

Weiſe redet; und was er rät, das gilt. 
21. Des Narren Rede ſieht wie ein 
eingefallenes Haus; und bei des Un⸗ 
verſtändigen Rat kann man nicht wiſ⸗ 
ſen, was es iſt. 5 

22. Wenn man den Narren ziehen will, 
ſo ſtellt er ſich, als wollte man ihm 
Feſſeln an Hände und Füße legen; 

23. aber ein Weiſer achtet's für einen 
goldenen Schmuck und fürein Geſchmeide 
am rechten Arm. 

24. Ein Narr läuft frei einem ins Haus; 
aber ein Vernünftiger ſcheut ſich. 

25. Ein Narr guckt frei einem zum 
0 hinein; aber ein Vernünftiger 
bleibt draußen ſtehen. 

26. Es iſt eine Ungezogenheit, einem 
an der Tür horchen; ein Vernünftiger 
hielte es für eine Schmach. 

27. Die unnützen Wäſcher plaudern, 
was nichts zur Sache dient; die Weiſen 
aber wägen ihre Worte mit der Gold— 
wage. Schwätzer. 

28. Die Narren haben ihr Herz im 
Maul; aber die *Weifen haben ihren 
Mund im Herzen. „K. 39, 11. 

29. Ein Narr lacht überlaut; ein Wei⸗ 
ſer lächelt ein wenig. 

30. 10 f 991 ch been Schalt 

ucht, fo flucht er ſich ſelber. 
lee Die Ohrenbläſer tun ſich ſelbſt 
Schaden, und hat ſie niemand gern 
um ſich. 


Das 22. Kapitel. 
Unglück der Toren und Gottloſen. Vom Um- 
gang mit Freunden. 

1. Ein fauler Menſch iſt gleich wie ein 
Stein, der im Kot liegt; 

2. wer ihn aufhebt, der muß die Hände 
wieder wiſchen. 

3. Ein ungezogener Sohn iſt ſeinem 
Vater eine Unehre, und eine törichte 
Tochter ein Schade. Spr. 17, 25. 

4. Eine vernünftige Tochter kriegt oe 
einen Mann; abereineungeratene Toch⸗ 
ter läßt man fiber, und fie bekümmert 
ihren Vater. 

5. Und welche wild iſt, die iſt dem 
Vater und dem Mann eine Unehre und 
wird von beiden gehaßt. 

6. Eine Rede, ſo zur Unzeit geſchieht, 
reimt ſich eben wie ein Saitenſpiel, 
wenn einer traurig iſt. Strafe und 
Lehre ſoll man zu rechter Zeit üben. 

7. Wer einen Narren lehrt, der flickt 
Scherben zuſammen und tut eben, als 
wenn man einen aus einem tiefen 
Schlaf weckt. 

8. Wer mit einem Narren redet, der 
redet mit einem Schlafenden; 

9. wenn's aus iſt, ſo ſpricht er: „Was 
iſt's Qu 
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10. Über einen Toten pflegt man zu 
trauern, denn er hat das Licht nicht 
mehr; aber über einen Narren ſollte man 
trauern, daß er keinen Verſtand hat. 

11. Man ſoll nicht zu ſehr trauern 
über den Toten; denn er iſt zu Ruhe 
gekommen. 

12. Aber des Narren Leben iſt ärger 
denn der Tod. 

13. Sieben Tage trauert man über 
einen Toten, aber über einen Narren 
und Gottloſen ihr Leben lang. 

1. Moſe 50, 10. 

14. Rede nicht viel mit einem Narren 
und gehe nicht viel um mit einem Un⸗ 
verſtändigen. 

15. Halte dich von ihm, daß du nicht 
Mühe von ihm habeſt und von ſeinem 
Unflat befleckt werdeſt. 

16. Weiche nur von ihm, ſo bleibſt du 
in Frieden und kommſt nicht in Angſt 
und Not über ſeine Torheit. 

17. Was iſt ſchwerer denn Blei? und 
wie will man einen Narren anders 
heißen denn „Blei“? 

18. Es iſt leichter, Sand, Salz und 
Eiſen tragen, denn einen unverſtän⸗ 
digen Menſchen. Spr. 27, 3. 

19. Gleichwie ein Haus, das feſt in⸗ 
einander verbunden iſt, nicht zerfällt 
vom Sturmwind, alſo auch ein Herz, 
das ſeiner Sache gewiß iſt, das fürchtet 
ſich vor keinem Schrecken. 

20. Gleichwie eine gute Tünche an 
ebener Wand, alſo iſt ein Herz, welches 
feſthält an verſtändiger Erkenntnis. 

21. Wie ein Zaun auf hohem Berge 
wider den Wind nicht kann beſtehen, 

22. alſo beſteht das blöde Herz des 
Narren in ſeinem Vornehmen wider 
kein Erſchrecken. 

23. Wenn man das Auge drückt, ſo 
gehen Tränen heraus; 

24. und wenn man einem das Herz 
trifft, ſo läßt er ſich's merken. 


25. Wer unter die Vögel wirft, der 
ſcheucht ſie weg; und wer ſeinen Freund 
ſchmäht, der zertrennt die Freund⸗ 
ſchaft. 

26. Wenn du gleich ein Schwert zückſt 
gegen deinen Freund, fo gib die Hoff- 
nung nicht auf; denn ihr könnt wohl 
wieder Freunde werden. 8 

27. Haſt du gegen deinen Freund den 
Mund aufgetan, ſo ſei ohne Sorge; 
denn man kann alles verſöhnen, aus⸗ 
genommen die Schmach, Verachtung, 
Offenbarung der Heimlichkeit und böſe 
Tücke. Solche Stücke verjagen den 
Freund. K. 27, 28. 24, 

28. Bleibe treu deinem Freund in ſeiner 
Armut, daß du dich mit ihm freuen 
mögeſt, wenn's ihm wohl geht. 

29. Halte feſt bei ihm, wenn's ihm übel 
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geht, auf daß du ſeines Glücks auch 
genießen mögeſt. 

30. Der Rauch und Dampf geht vor⸗ 
her, wenn ein 
kommt's vom 
gießen. 

31. Schäme dich nicht, deinen Freund 
zu ſchützen, und meide ihn nicht. 

32. Widerfährt dir etwas Böſes von 
ihm, ſo wird ſich vor ihm hüten, wer's 


hört. 
Das 23. Kapitel. 

Gebet um Beiſtand Gottes zur Bezähmung der 
Begierden. Warnung vor leichtſinnigem Schwören 
und vor Unzucht. 

33. O daß ' ich könnte ein Schloß an 
meinen Mund legen und ein feſtes Siegel 
auf meine Lippen drücken, daß ich da⸗ 
durch nicht zu Fall fame und meine 

Zunge 8 nicht verderbte! 
K. 28, 28; Bf. 141, 3. 

K. 23. V. 1. Herr Gott, Vater und 
Herr meines Lebens, laß mich nicht 
unter die Läſterer geraten und laß mich 
nicht unter ihnen verderben! 

2. O daß ich meine Gedanken könnte 
im Zaum halten und mein Herz mit 
Gottes Wort züchtigen und ich mein 
nicht ſchonte, wo ich fehlte, 

3. auf daß ich nicht Sünden anrichtete 
und großen Irrtum ſtiftete und viel 
Übles beginge, damit ich nicht unter⸗ 
gehen müßte vor meinen Feinden und 
ihnen zum Spott würde! 

4. Herr Gott, Vater und Herr mei⸗ 
nes Lebens, 

5. behüte mich vor unzüchtigem Ge⸗ 
ſicht und wende von mir alle böſen 
Lüſte! 

6. Laß mich nicht in Schlemmen und 
Unkeuſchheit geraten und behüte mich 
vor unverſchämtem Herzen! 

7. Liebe Kinder, lernet das Maul 
halten; denn wer es hält, der wird ſich 
mit Worten nicht vergreifen, 

8. wie die Gottloſen darin gefangen 
werden und die Läſterer und Stolzen 
dadurch fallen. 

9. Gewöhne deinen Mund nicht zum 
Schwören und Gottes Namen zu 
führen. 2. Moſe 20, 7. 

10. Denn gleichwie ein Knecht, der oft 
geſtäupt wird, nicht ohne Striemen iſt, 

11. alſo kann der auch nicht rein von 
Sünden ſein, der oft ſchwört und 
Gottes Namen führt. 

12. Wer oft ſchwört, der ſündigt oft, 
und die Plage wird von ſeinem Hauſe 
nicht bleiben. 

13. Schwört er, und verſteht's nicht, 
ſo ſündigt er gleichwohl; verſteht er's 
faltig. verachtet's, ſo ſündigt er zwie⸗ 
alti 

14, Schwört er aber falſch, ſo wird 


chmähen zum Blutver⸗ 
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er nicht losgeſprochen; ſein Haus wird 
hart geſtraft werden. 

15. Es iſt auch ein tödlicher Fluch; da⸗ 
vor behüte Gott das Haus Jatob! 

16. Und die Gottesfürchtigen fliehen. 
ſolches und beſudeln ſich nicht mit die⸗ 
ſer Sünde. 

17. Gewöhne deinen Mund nicht zu 
leichtfertigen und unreinen Reden, denn 
ſolche find ſündlich. 

18. Vergiß nicht deines Vaters und 
ae Mutter, wenn du unter Herren 
itzeſt; 

19. vergiß ihrer nicht vor ihnen, daß du 
nicht gewohnt werdeſt der Torheit und 
zuletzt wolleſt, »du wäreſt nie geboren, 
und verflucheſt raed Deiner Geburt. 

Hio 

20. Wer ſich gewöhnt zu ſchmähen, der 

beſſert ſich ſeine Lebtage nicht. 


21. Zweierlei Art macht der Sünden 

viel, die dritte bringt Strafe über ſich: 
22. wer in der Brunſt ſteckt, der iſt 
wie ein brennend Feuer und hört nicht 
auf, bis er ſich ſelbſt verbrenne. 

23. Ein unkeuſcher Menſch hat keine 
Ruhe an ſeinem Leibe, bis er ein Feuer 
anzünde. 

24. Einem unkeuſchen Menſchen iſt alle 
Speiſe ſüß, und er läßt nicht ab, bis er 
ein Ende nimmt. 

25. Ein Mann, der ſeine Ehe bricht 
und denkt bei ſich ſelbſt: „Wer ſieht 
mich? Hiob 24, 15. 

26. Es iſt finſter um mich, und die 
Wände verbergen mich, daß mich nie⸗ 
mand ſieht; wen ſoll ich ſcheuen? 
*Der Allerhöchſte Soe meiner Sünden 
nicht“, . 16, 15; Pf. 94, 7. 

27. ſolcher ſcheut Hines der Menſchen 
Augen 

28. und denkt nicht, daß die Augen 
des Herrn vieltauſendmal heller ſind 
denn die Sonne und ſehen alles, was 
die Menſchen tun, und ſchauen auch in 
die heimlichen Winkel; Hebr. 4, 13. 

29. alle Dinge ſind ihm bekannt, ehe ſie 
geſchaffen werden, ebenſowohl, als wenn 
fie geſchaffen ſind. 

30. Derſelbe Mann wird öffentlich in 
der Stadt geſtraft werden 

31. und wird erhaſcht werden, wenn 
er ſich's am wenigſten verſieht. 

32. Alſo wird's auch gehen dem Weibe, 
die ihren Mann verläßt und einen Er⸗ 
ben von einem andern kriegt. 

33. Erſtlich *tft jie dem Gebot Gottes 
ungehorſam; zum andern fiindigt ſie 
wider ihren Mann; zum dritten bringt 
ſie durch ihren Ehebruch Kinder von 
einem andern. 2. Moſe 20, 14; 5. Moſe 22, 22. 

34. Eine ſolche wird man aus der Ge⸗ 
meindewerfen, undihre Kinder müſſen's 
entgelten. 


Ruhm der Weisheit. 


35. Ihre Kinder werden nicht wurzeln, 
und ihre Zweige werden nicht Frucht 
bringen. Weish. 3, 16. 

36. Sie läßt ein verfluchtes Gedächtnis 
hinter ſich, und ihre Schande wird 
nimmermehr vertilgt. 

37. Daran lernen die Nachkommen, 
daß nichts beſſer ſei denn Gott fürchten, 
und nichts ſüßer denn auf Gottes Ge- 
bote achten. 


Das 24. Kapitel. 


Ruhm der Weisheit und der heiligen Schrift. 

1. Die Weisheit preiſt ſich, und unter 
dem Volk rühmt ſie ſich. 

2. Sie predigt in der Gemeinde Gottes 

3. und lobt ſich in ſeinem Reich 

4. und ſpricht alſo: Ich bin vom Munde 
des Höchſten ausgegangen K. 1, 5. 

5. und ſchwebte über der ganzen Erde 
wie die Wolken. 

6. Mein Gezelt war in der Höhe und 
mein Stuhl in den Wolten. 

7. Ich allein wandelte allenthalben, po 
weit der Himmel tft K. 1, 10; Spr. 3, 19. 20. 

8. und ſo tief der Abgrund iſt, 

9. allenthalben im Meer, allenthalben 
auf Erden, 

10. unter allen Leuten, unter allen 
Heiden. 2 

11. Bei dieſen allen habe ich Wohnung 
geſucht, daß ich eine Stätte fände. 

12. Da gebot mir der Schöpfer aller 
Dinge, und der mich geſchaffen hat, be⸗ 
ſtellte mir eine Wohnung 

13. und ſprach: In Jakob ſollſt du 
wohnen, und in Ifrael ſoll dein Erbe 
ſein. 

14. Vor der Welt, von Anfang bin ich 
geſchaffen und werde ewiglich bleiben. 
K. 1, 4; Spr. 8, 22. 

15. Ich habe vor ihm in der heiligen 
Hütte gedient und darnach zu Zion 
eine gewiſſe Stätte gefunden; er hat 
mich in die heilige Stadt geſetzt, daß ich 

zu Jeruſalem regieren ſollte. 

16. Ich bin eingewurzelt bei einem 
geehrten Volk, das Gottes Erbteil iſt. 

17. Ich bin hoch gewachſen wie eine 

eder auf dem Libanon und wie eine 

ypreſſe auf dem Gebirge Hermon. 

18. Ich bin aufgewachſen wie ein 
Palmbaum am Waſſer und wie die 
Roſenſtöcke, ſo man zu Jericho zieht, 

19, wie ein ſchöner Olbaum auf freiem 
Felde; ich bin aufgewachſen wie Ahorn. 

20. Ich gab einen lieblichen Geruch von 
mir wie Zimt und köſtliche Würze 
und wie die beſte Myrrhe, 

21. wie Galban und Onyx und Stakte 
und wie der Weihrauch in dem Tempel. 

22. Ich breitete meine Zweige aus wie 
eine Eiche, und meine Zweige waren 
ſchön und luſtig. 
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Die heilige Schrift. 55 
a Ich ſproßte lieblich wie der Wein⸗ 


24. und meine Blüte brachte herrliche 
und reiche Frucht. 

25. Kommet her zu mir, alle, die ihr 
mein begehrt, Matth. 11, 28. 

26. und ſättiget euch von meinen 
Früchten! 

27. Mein gedenken ijt ſüßer denn Honig, 
und mich haben ſüßer denn Honigſeim. 
Pf. 19, 113 119, 108. 

28. Wer von mir ißt, den hungert 

immer nach mir; 

29. und wer von mir trinkt, den dürſtet 
immer nach mir. 

30. Wer mir gehorcht, der wird nicht 
zu Schanden; 

31. und wer mir folgt, der wird un⸗ 
ſchuldig bleiben. 

32. Dies alles 1 eben das Buch des 
Bundes, mit dem höchſten Gott gemacht, 

33. nämlich das Geſetz, welches Moſe 
505 Hauſe Jakob zum Schatz befohlen 

at, 

34. daraus die Weisheitgefloſſen iſt wie 
das Waſſer Piſon, wenn es groß ijt, 
1. Moſe 2, 11. 

35. und wie das Waſſer Tigris, wenn 

es übergeht im Lenze; 

36. daraus der Verſtand gefloſſen iſt wie 
der Euphrat, wenn er groß iſt, und wie 
der Jordan in der Ernte. Joſ. 2, 15. 

37. Aus demſelben iſt hervorgebrochen 
die Zucht wie das Licht und wie das 
Waſſer des Nils im Herbſt. 

38. Er iſt nie geweſen, der es ausge⸗ 
lernt hätte, und wird nimmermehr 
werden, der es ausgründen könnte. 

39. Denn ſein Sinn iſt reicher als 
das Meer, und fein Wort *tiefer als 
der Abgrund. Röm. 11, 33. 

40. Ich aber ging hervor wie ein Bäch⸗ 
lein aus dem Strom und wie eine Waſ— 
ſerleitung in den Luſtgarten. 

41. Ich ſprach: „Ich will wäſſern mei⸗ 
nen Garten 

42. und tränken meine Wieſe.“ 

43. Da ward mein Bächlein zum Strom, 

44. und mein Strom ward zum Meer. 

45. Denn meine Lehre leuchtet ſo weit 
wie der lichte Morgen und ſcheint ferne. 

46. Auch ſchüttet meine Lehre Weis⸗ 
ſagung aus, die ewig bleiben muß. 

47. Da ſehet ihr, daß ich nicht allein 
für mich arbeite, ſondern für alle, die 
der Weisheit begehren. 


Das 25. Kapitel. 

Lob der Eintracht, der Weisheit, beſonders im 
Alter, und der Gottesfurcht. Schilderung des 
böſen Weibes. 

1. Drei ſchöne Dinge ſind, die Gott und 

den Menſchen wohl gefallen: 
2. wenn Brüder eins find und die 
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Nachbarn ſich liebhaben und Mann 
und Weib miteinander wohl umgehen. 
Pf. 133, 1. 

3. Drei Stücke ſind, denen ich von 
Herzen feind bin, und ihr Weſen ver⸗ 

drießt mich übel: 

4. wenn ein Armer hoffärtig iſt und 
ein Reicher gern lügt und ein alter 
Narr ein Ehebrecher iſt. 

5. Wenn du in der Jugend nicht ſam⸗ 
melſt, was willſt du im Alter finden? 

6. O wie fein ſteht's, wenn die grauen 
Häupter weiſe und die Alten klug 

7. und die Herren vernünftig und vor⸗ 
ſichtig ſind! 

8. Das iſt der Alten Krone, wenn ſie 
viel erfahren haben; und ihre Ehre iſt, 
wenn ſie Gott fürchten. 


Neun Stücke ſind, die ich in mei⸗ 
fen Herzen hoch zu loben halte, und 
das zehnte will ich mit meinem Munde 
preiſen: 

10, Ein Mann, der Freude an ſeinen. 
Kindern hat. Wer erlebt, daß er ſeine 
N untergehen ſieht. 

Wohl dem, der kein vernünftig 
Weib hat! Und wer mit ſeinem Reden 
keinen Schaden tut, und wer nicht dienen 
muß denen, ſo es nicht wert ſind. 

„K. 26, 1. 

12. Wohl dem, der keinen treuen 
Freund hat! Wohl dem, der klug iſt, 
und der da lehrt, 52 5 man's gern hört! 

14. 


13. O wie 91555 ist der, ſo weiſe iſt! 
14. Aber wer Gott fürchtet, oe Den 
iſt niemand; 10, 27. 
15. denn die Furcht Gottes geht über 
alles. 

16. Wer dieſelbe feſthält, wem kann 
man den vergleichen? 

17. Es iſt kein Weh ſo groß als 
Herzeleid. 

18. Es iſt keine Liſt über Frauenliſt. 

19. Es iſt kein Lauern über des Neid⸗ 
harts Lauern. „Neiders. 

20. Es iſt keine Rachgier über der 
Feinde Rachgier. 

21. Es iſt kein Kopf ſo liſtig wie der 
Schlange Kopf und iſt kein Zorn ſo 
bitter wie Frauenzorn. 

22. Ich wollte lieber bei Löwen und 
Drachen wohnen denn bei einem böſen 
Weibe. 

23. Wenn ſie böſe wird, fo *verftellt 
ſie ihre Gebärde und wird ſo finſter wie 
ein ſchwarzer Sack. 1. Moje 4, 6. 

24. Ihr Mann muß ſich ihrer ſchämen; 
und wenn man's ihm vorwirft, ſo tut's 
ihm im Herzen weh. 

25. Alle Bosheit iſt gering gegen der 
Weiber Bosheit; es geſchehe ihr, was 
den Gottloſen geſchieht. 

26. Ein ſchwatzhaftes Weib iſt einem 
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vom tugendſamen Weib. 


ftillen Mann wie ein N Weg den 
Berg hinauf einem alten Mann. 

27. Laß dich nicht betrügen, daß ſie ſchön 
iſt, und begehre ihrer nicht darum. 
28. Wenn das Weib den Mann reich 
macht, 

29. ſo iſt da eitel Hader, Verachtung 
und große Schmach. 

30. Ein böſes Weib macht ein betrübtes 
Herz, trauriges Angeſicht und Herze⸗ 
leid 


31. Ein Weib, an dem der Mann keine 
Freude hat, die macht ihn verdroſſen 
zu allen Dingen. 

32. Die Sünde kommt her von einem 
Weibe, und um ihretwillen müſſen wir 
alle ſterben. 1. Moſe 3, 6. 

33. Wie man dem Waſſer nicht Raum 
laſſen ſoll, alſo ſoll man einem böſen 
Weibe ſeinen Willen nicht laſſen. 

34. Will ſie dir nicht zur Hand gehen, 
ſo ſcheide dich von ihr. 


Das 26. Kapitel. 
Lob des guten Weibes, Tadel des böſen. 


1. Wohl dem, der ein tugendſam Weib 
hat! Der lebt noch einmal fo lange. 

2. Ein häuslich Weib iſt ihrem Manne 
eine Freude und macht ihm ein fein 
ruhig Leben. 

3. Ein tugendſam Weib iſt eine edle 
Gabe und wird dem gegeben, der Gott 
fürchtet. Spr. 18, 22; 19, 14. 
4. Er ſei reich oder arm, ſo iſt's ihm 
ein Troſt und macht ihn allezeit fröhlich. 

5. Drei Dinge ſind ſchrecklich, und das 
vierte iſt greulich: 

6. Verräterei, Aufruhr, Afterreden — 

7. welche alle ärger ſind denn der Tod —; 

8. das iſt aber das Herzeleid: wenn ein 
Weib wider das andere eifert und ſchän⸗ 
det ſie bei jedermann. 

9. Wenn einer ein böſes Weib hat, ſo 
iſt's eben als ein ungleiches Paar Ochſen, 
die nebeneinander ziehen ſollen. 

10. Wer ſie kriegt, der kriegt einen 
Skorpion. 

11. Ein trunkenes Weib iſt eine große 
Plage, denn ſie kann ihre Schande nicht 
decken. 

12. Ein hureriſch Weib kennt man an 
ihrem unzüchtigen Geſicht und an ihren 


Augen. 

13. Iſt deine Tochter nicht ſchamhaft, ſo 
halte ſie hart, auf daß ſie nicht ihren 
Mutwillen treibe, wenn ſie ſo frei iſt. 

14. Wenn du merfft, daß fie frech um 
ſich ſieht, ſo ſiehe dich wohl vor; wo 
nicht, und ſie fündigt wider dich, fo 
laß dich's auch nicht wundern. 

15. Wie ein Fußgänger, der durſtig iſt, 
lechzet ſie und trinkt das nächſte Waſſer, 
das ſie kriegt, und ſetzt ſich, wo ſie 


Weisheit im Reden. 


einen Stock findet, und nimmt an, was 
ihr werden kann. 

16. Ein freundlich Weib erfreut ihren 
Mann; und wenn fie vernünftig mit ihm 
umgeht, erfriſcht ſie ihm ſein Herz. 

17. Ein Weib, das ſchweigen kann, 
das iſt eine Gabe Gottes. 

18. Ein wohlgezogen Weib iſt nicht zu 
bezahlen. Spr. 31, 10. 

19. Es iſt nichts Lieberes auf Erden 
denn ein züchtig Weib 

20. und iſt nichts Köſtlicheres denn ein 
keuſches Weib. 

21. Wie die Sonne, wenn ſie aufge⸗ 
gangen iſt, an dem hohen Himmel des 
Herrn eine Zierde iſt, alſo iſt ein tugend⸗ 
ſam Weib eine Zierde in ihrem Hauſe. 

22. Ein ſchönes Weib, das frommbleibt, 
iſt wie die helle Lampe auf dem heiligen 
Leuchter. 

23. Ein Weib, das ein beſtändiges 
Gemüt hat, 

24. iſt wie die goldenen Säulen auf 
den ſilbernen Füßen. 


Das 27. Kapitel. 
Betrug im Handel. Weisheit im Reden. Heilig⸗ 
keit der Geheimniſſe. Hinterliſt. 

25. Zwei Stücke ſind, die mich ver⸗ 
drießen, und das dritte erregt mir Zorn: 

26. wenn man einen ſtreitbaren Mann 
zuletzt Armut leiden läßt und die »wei⸗ 
jen Räte zuletzt verachtet, 1. Kön. 12, 8. 

27. und wer von der Gerechtigteit ab⸗ 
fällt zur Sünde; dieſen hat Gott zum 
Schwert verdammt. 

28. Ein Kaufmann kann ſich ſchwer 
hüten vor Unrecht und ein Krämer vor 
Sünden. 


K. 27. V. 1. Denn um eitlen Gutes 
willen tun viele unrecht; und die *reich 
werden wollen, wenden die Augen ab. 

K. 31, 5; 1. Tim. 6, 9. 

2. Wie ein Nagel in der Mauer zwi⸗ 
ſchen zwei Steinen ſteckt, 

3. alſo ſteckt auch Sünde zwiſchen Käu⸗ 
fer und Verkäufer. 

4. Hält er ſich nicht mit Fleiß in der 
Se des Herrn, jo wird ſein Haus 

ald zerſtört werden. 

5. Wenn man ſiebt, ſo bleibt Unrat 
darin; alſo, was der Menſch vor⸗ 
nimmt, ſo klebt immer etwas Unreines 
daran. 

6. Gleichwie der Ofen bewährt die 
neuen Töpfe, alſo bewährt die Trübſal 
des Menſchen Sinn. K. 2, 5. 

7. An den Früchten merkt man, wie des 
Baums gewartet iſt; alſo merkt man 
an der Rede, wie das Herz geſchickt iſt. 

8. Du ſollſt niemand loben, du habeſt 
ihn denn gehört; denn an der Rede er- 
kennt man den Mann. 
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9. Folgſt du der Gerechtigkeit nach, ſo 
wirſt du ſie kriegen und anziehen wie 
einen ſchönen Rockt. 

10. Die Vögel geſellen ſich zu ihres⸗ 
gleichen; alſo hält ſich die Wahrheit zu 
denen, die ihr gehorchen. 

11. Wie der Löwe auf den Raub lauert, 
alſo ergreift zuletzt die Sünde den Übel⸗ 
täter. K. 21, 8. 

12. Ein Gottesfürchtiger redet allezeit, 
was heilſam iſt; ein Narr aber iſt wan⸗ 
delbar wie der Mond. 

13. Wenn du unter den Unweiſen biſt, 
ſo merke, was die Zeit leiden will; aber 
unter den Weiſen magſt du fortfahren. 

14. Der Narren Rede iſt über die Ma⸗ 
ßen verdrießlich, und ihr Lachen iſt eitel 
Sünde, und kitzeln ſich doch damit. 

15. Wo man viel ſchwören hört, da 
gehen einem die Haare zu Berge; und 
ihr Hadern macht, daß man die Ohren 
zuhalten muß. 

16. Wenn die Hoffärtigen miteinander 
hadern, ſo folgt Blutvergießen dar⸗ 
nach; und es iſt verdrießlich zu hören, 
wenn ſie ſich ſo zerſchelten. 

17. Wer Heimlichkeit offenbart, der 
verliert den Glauben und wird nim⸗ 
mermehr einen treuen Freund kriegen. 

K. 19, 10; Spr. 20, 19; 25, 9. 

18. Halte deinen Freund wert und halte 
ihm Glauben. 

19. Wo du aber ſeine Heimlichkeit 
offenbarſt, ſo wirſt du ihn nicht wie⸗ 
der kriegen. 

20. Wer ſeinen Freund verliert, dem 
geſchieht wohl ſo übel, als dem ſein 
Feind entgeht. 

21. Gleich als wenn du einen Vogel aus 
der Hand läſſeſt, alſo iſt's, wenn du 
deinen Freund verläſſeſt. 

22. Du fängſt ihn nicht wieder, du kannſt 
ihm nicht nachlaufen; er iſt zu fern weg, 
er iſt entſprungen wie ein Reh aus 
dem Netz. 

23. Wunden kann man verbinden, 
Scheltworte kann man ſühnen; 

24. aber wer Heimlichkeit offenbart, 
mit dem iſt's aus. V. 17; K. 22, 27 

25. Wer mit den Augen winkt, der 
hat Böſes im Sinn und läßt ſich nicht 
davon wenden. Spr. 10, 10; 16, 30. 

26. Vor dir kann er ſüß reden und 
lobt ſehr, was du redeſt; aber hinter⸗ 
wärts redet er anders und verkehrt 
dir deine Worte 

27. Ich bin keinem Ding ſo feind als 
dem, und der Herr iſt ihm auch feind. 

28. Wer den Stein in die Höhe wirft, 
dem fällt er auf den Kopf; wer heim⸗ 
lich ſticht, der verwundet ſich ſelbſt. 

29. Wer eine Grube gräbt, der fällt 
ſelbſthinein; wereinemanderneine Falle 
ſtellt, der fängt ſich ſelbſt. Pf. 7, 16. 
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30. Wer dem andern Schaden tun will, 
dem kommt's ſelbſt über ſeinen Hals, 
daß er nicht weiß, woher. 

31. Die Hoffärtigen höhnen und ſpot⸗ 
ten; aber die Rache lauert auf fte wie 
ein Löwe. 

32. Die ſich freuen, wenn's den From⸗ 
men übel geht, werden im Strick ge⸗ 
fangen; das Herzeleid wird ſie verzehren, 
ehe ſie ſterben. 

33. Zorn und Wüten ſind Greuel, und 
der Gottloſe treibt ſie. 


Das 28. Kapitel. 
Warnung vor Rachſucht, vor Hader und 
Verleumdung. 
1. Wer ſich rächt, an dem wird ſich ber 
err wieder rächen und wird ihm fetne 
ünden auch behalten. 

2, Vergib deinem Nächſten, was er dir 
zuleide getan hat, und bitte dann, ſo 
werden dir deine Sünden auch vergeben. 

Matth. 6, 14; Mark. 11, 25. 

3. Ein ane hält gegen den andern 
den Zorn, und will beidem Herrn Gnade 
ſuchen! 

4. Er iſt unbarmherzig gegen ſeinesglei⸗ 
chen, und will für ſeine Sünden bitten! 

5. Er iſt nur Fleiſch und Blut, und 
hält den Zorn; wer will denn ihm ſeine 
Sünden vergeben? 

6. Gedente an das Ende und laß die 
Feindſchaft fahren. K. 18, 24. 

7. Gedenke an den Tod und das Ver⸗ 
derben und bleibe in den Geboten. 

8, Gedenke an die Gebote und laß dein 
Drohen wider deinen Nächſten. 

9. Gedente an den Bund des Höchſten 
und vergib die Unwiſſenheit. 

10. Laß ab vom Hader, ſo unterbleiben 
viel Sünden. ¢ 

11, Denn *ein zorniger Menſch zündet 
Hader an, und der Gottloſe verwirrt 
gute Freunde und hetzt widereinander, 
die guten Frieden haben. 

* Spr, 26, 21; 29, 22. 

12, Wenn des Holzes viel tft, wird des 
Feuers deſto mehr; und wenn die Leute 
gewaltig find, wird der Zorn defto 
größer; und wenn die Leute reich find, 
wird der Zorn deſto heftiger; und wenn 
der Hader lange währt, ſo brennt es 
deſto mehr. 

13. Jäh ſein zu Hader zündet Feuer an, 
und cH) fein zu zanken vergteßt Blut. 

14. Bläſeſt du ins Füntlein, ſo wird 
ein groß Feuer daraus; ſpetſt du aber 
ins Fünklein, fo verlöſcht es; und beides 
kann aus deinem Munde kommen. 

15. Die Ohrenbläſer und falſche, böſe 
Mäuler find verflucht; denn fie verwir⸗ 
ren viele, die guten Frieden haben. 

16. Ein böſes Maul macht viel Leute 
unetus und treibt fie aus einem Land 
ins andere. 
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Böſes Maul. 

17. Es zerbricht feſte Städte und zer⸗ 
ſtört Fürſtentümer. 

18. Ein böſes Maul verſtößt rebliche 
Wetber 

19. und bringt fie um alles, was thnen 
ſauer geworden 00 

20. Wer ihm gehorcht, der hat nim⸗ 
mer Ruhe und kann nirgend mit Frte⸗ 
den bleiben. 

21. Die Geißel macht Striemen; aber 
ein böſes Maul zerſchmettert das Gee 
bein. * Spr, 18, 8, 

22, Viele find gefallen durch die Schärfe 
des Schwerts, aber nirgend fo vtele 
als durch böſe Mäuler, 

28. Wohl dem, der vor böſem Maul bez 
wahrt tft und von ihm ungeplagt bleibt 
und ſein Zoch nicht tragen muß und 
in ſeinen Stricken nicht gebunden tft! 

24. Denn fein Joch tft etſern und fetne 
Stricke ehern; 

26. ſeine Plage tft bitterer denn der 
Tod und ärger denn die Hölle. 

26, Aber es wird den Gottesfürchtigen 
nicht unterdrücken, und er wird in des⸗ 
ſelben Feuer nicht brennen. 

27. Wer den Herrn verläßt, der wird 
hineinfallen und drin brennen, und 
es wird nicht ausgelöſcht werden; es 
wird thn überfallen wie ein Löwe und 
aufretben wie ein Parder, 

28, Du verzäunſt deine Güter mit Dor⸗ 
nen; warum ! machſt du nicht viel mehr 
deinem Munde aged unb Riegel? 

„K. 22, 38, 

29, Du wägſt dein Gold und Stlber 
ein; warum wägſt du nicht auch beine 
Worte auf der Golbwage 

80, Hütte dich, daß du nicht daburch, 
1 und falleſt vor beinen Feinden, 

te auf dic) lauern. 


Das 29, Kapitel. 
Empfehlung ber Wohlttigteit und Genligſam— 
leit, der Vorſicht im Leihen und Biirgewerbden. 

1. Wer ſeinem Nächſten Pern ber 
tut ein Wert der e fett; und 
wer Güter hat, bey Tet ſolches tun. 

67, 26, 

2, Lethe deinem Nächſten, wenn er's 
bedarf; und du anderer, gib's auch wie⸗ 
ber zu beſtimmter Zett. 

B, Halte, was bu 1 920 und. 

anble nicht betrüglich mit ihm, fo 
inbeſt du allezett detne Notburft, 

4. Mancher meint, es fet gefunden, 
was er borgt, und macht ben unwillig, 
ſo ihm geholfen hat. 

6. Gr küßt einem die Hand, dieweil 
man ihm letht, und rebet fo demütig 
um bes Nächſten Geld; 

6. aber wenn er's ſoll wiedergeben, 
fo verzieht er's und klagt ſehr, es fet 
ſchwere Zett. 


Bürgewerden. 


7. Und ob er's wohl vermag, gibt 
er's kaum die Hälfte wieder und rech⸗ 
net's jenem für einen Gewinn zu. 

8. Vermag er's aber nicht, ſo bringt 
er jenen ums Geld. Derſelbe hat ſich 
dann ſelber einen Feind getauft mit 
ſeinem eigenen Gelde; 

9. und jener bezahlt ihn mit Fluchen 
und Schelten und gibt ihm Schmäh⸗ 
worte für Dank. 

10. Mancher leiht ungern um ſolcher 
Bosheit willen; denn er muß fürchten, 
er komme um das Seine. 

11. Doch *habe Geduld mit deinem 
Nächſten in der Not und laß ihn auf 
das Almoſen nicht zu lange warten. 

Matth. 18, 29. 

12, Hilf dem Armen um des Gebots 
willen und laß ihn in der Not nicht 
leer von dir. 5. Moſe 15, 11. 

13. Verliere gerne dein Geld um dei⸗ 
nes Bruders und Nächſten willen und 
vergrabe es nicht unter einen Stein, 
da es doch umkommt. 

14. Sammle dir einen Schatz nach 
dem Gebot des Allerhöchſten; der wird 
dir beſſer ſein denn Gold. 

Matth. 6, 20; 5. Moſe 15, 10. 

15. Lege dein Almoſen an einen be⸗ 
ſondern Ort; es wird dich erretten aus 
allem Unglück. 

16. Es wird für dich ſtreiten wider 
deinen Feind 

17. beſſer denn Schild oder Spieß. 


18. Ein frommer Mann wird Bürge 
für ſeinen Nächſten; 

19. aber ein Unverſchämter läßt ſeinen 
Bürgen ſtecken. 

20. Vergiß nicht der Wohltat deines 
Bürgen; 

21. denn er hat ſich ſelbſt für dich 
verſetzt. 

22. Der Gottloſe bringt ſeinen Bürgen 
in Schaden, 

23. und ein Undankbarer läßt ſeinen 
Erlöſer ſtecken. 

24. Bürge werden hat viel reiche Leute 
*perderbt und hin und wieder geworfen 
wie die Wellen im Meer. * Spr. 11, 15. 

25. Es hat große Leute vertrieben, 
daß ſie in fremden Landen mußten in 
der Irre gehen. 

26. Ein Gottloſer, ſo er Bürge iſt 

eworden und geht mit Ränken um, 

aß er ſich auswickle, der wird der 
Strafe nicht entgehen. 

27. Hilf deinem Nächſten aus, ſoviel du 
kannſt; und ſiehe dich vor, daß du 
nicht ſelbſt darüber zu Schaden kommſt. 

28. Es iſt genug zu dieſem Leben, wer 
Waſſer und Brot, Kleider und Haus hat, 
damit er ſeine Notdurft decken kann. 

1. Tim. 6, 8. 
29. Es iſt beſſer geringe Nahrung unter 


Sirach 29. 30. 


Kinderzucht. 59 


einem bretternen eigenen Dach denn köſt⸗ 
licher Tiſch unter den Fremden. 

30. Laß dir's gefallen, du habeſt wenig 
oder viel; denn es iſt ein ſchändlich 
Leben, von Haus zu Haus ziehen. 

31. Und wo einer fremd iſt, darf er 
ſein Maul nicht auftun; 

32. er muß herbergen und mit ſich 
trinken laſſen, und keinen Dank haben, 

33. muß dazu bittere Worte hören, 
nämlich: „Du Fremder, gehe hin und 
berette den Tiſch; laß mich mit dir 
eſſen, was du haſt!“ 

34. oder: „Zieh aus! ich habe einen 
werten Gaſt getriegt; ich muß das Haus 
haben, mein Bruder zieht zu mir ein.“ 

35. Solches iſt ſchwer einem vernünf⸗ 
tigen Mann, daß er um der Herberge 
willen ſolche Worte freſſen muß und 
daß man ihm aufrückt, wenn man 
ihm geliehen hat. 


Das 30. Kapitel. 


Lob guter Kinderzucht. Wert der Geſundheit. 
1. Wer ſein Kind liebhat, der hält es 
ſtets unter der Rute, daß er hernach 
Freude an ihm erlebe. 

Spr. 18, 24; 23, 18; 29, 15. 17. 

2. Wer ſein Kind in der Zucht hält, 
der wird ſich ſein freuen und darf ſich 
ſein bei den Bekannten nicht ſchämen. 

3. Wenn einer ſein Kind zieht, das 
verdrießt ſeinen Feind und erfreut 
ſeine Freunde; 

4. denn wo ſein Vater ſtirbt, ſo iſt's, 
als wäre er nicht geſtorben; denn er 
hat ſeinesgleichen hinter ſich gelaſſen. 

5. Da er lebte, ſah er ſeine Luſt und 
hatte Freude an ihm; da er ſtarb, 
durfte er nicht ſorgen; 

6. denn er hat hinter ſich gelaſſen 
einen Schutz wider ſeine Feinde und 
der den Freunden wieder dienen kann. 

7. Wer aber ſeinem Kinde zu weich iſt, 
der beklagt ſeine Striemen und er- 
ſchrickt, ſo oft es weint. 

8. Ein verwöhntes Kind wird mut⸗ 
willig wie ein wildes Pferd. 

9. Zärtle mit deinem Kinde, ſo mußt du 
dich hernach vor ihm fürchten; ſpiele mit 
ihm, ſo wird es dich hernach betrüben. 

10. Scherze nicht mit ihm, auf daß du 
nicht mit ihm hernach trauern und zu⸗ 
letzt die Zähne zuſammenbeißen müſſeſt. 

11. Laß ihm ſeinen Willen nicht in 
der Jugend und entſchuldige ſeine Tor- 
heit nicht. 

12. Beuge ihm den Hals, ſolange es noch 
jung iſt; und bleue ihm den Rücken, ſo⸗ 
lange es noch klein iſt, auf daß es nicht 
halsſtarrig und dir ungehorſam werde. 

13. Zieh dein Kind und laß es nicht 
*müßig gehen, daß du nicht über ihm 
zu Schanden werdeſt. K. 33, 20. 
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14. Es iſt beſſer, einer ſei arm und 
dabei friſch und geſund denn reich und 
ungeſund. 

15. Geſund und friſch ſein iſt beſſer 
denn Gold, und ein geſunder Leib iſt 
beſſer denn großes Gut 

16. Es iſt kein Reichtum zu verglei⸗ 
chen einem geſunden Leibe, und keine 
Freude des Herzens Freude gleich. 

17. Der Tod iſt beffer denn ein ſieches 
Leben oder ſtete Krankheit. 

18. Es iſt eben als ein gut Gericht 
vor einem Maul, das nicht eſſen kann, 
und wie die Speiſe, ſo man an eines 
Toten Grab ſetzt. 

19. Denn was iſt dem Götzen das 
Opfer nütze? Kann er doch weder eſſen 
noch riechen. 

20. So iſt's mit dem Reichen auch, 
den Gott ſiech macht. 

21. Er ſieht es wohl mit den Augen 
und ſeufzt danach und iſt wie ein 
Verſchnittener, der eine Jungfrau in 
den Armen hält und ſeufzt. 

22. Mache dich ſelbſt nicht traurig 
und plage dich nicht ſelbſt mit deinen 
eigenen Gedanken. 

23. Denn ein fröhlich Herz iſt des Men⸗ 
ſchen Leben, und ſeine Freude iſt ſein 
langes Leben. Spr. 15, 18. 153 17, 22. 

24. Tue dir Gutes und tröſte dein Herz 
und treibe Traurigkeit fern von dir. 

25. Denn Traurigkeit tötet viele Leute 
und dient doch zu nichts. 2. Kor. 7, 10. 

26. Eifer und Zorn verkürzen das Leben, 
und Sorge macht alt vor der Zeit. 

27. Einem fröhlichen Menſchen ſchmeckt 
alles wohl, was er ißt. 


Das 31. Kapitel. 
Gefahr des Geizes. Warnung vor Unmäßigkeit. 

1. Wachen nach Reichtum verzehrt 
den Leib, und darum ſorgen läßt nicht 
ſchlafen. 

2. Wenn einer liegt und ſorgt, ſo 
wacht er immer auf, gleichwie große 
Krankheit immer aufweckt. 

3. Der iſt reich, der da arbeitet und 
ſammelt Geld, und hört auf und ge— 
nießt es auch. 

4. Der iſt aber arm, der da arbeitet, 
und es gedeiht nicht; und wenn er ſchon 
aufhört, ſo iſt er doch ein Bettler. 

5. Wer Geld liebhat, der bleibt nicht 
ohne Sünde; und wer Vergängliches 
ſucht, der wird mit vergehen. 

6. Viele kommen zu Unfall um Gel⸗ 
des willen und verderben darüber vor 
ihren Augen. 1. Tim. 8, 9. 

7. Die ihm opfern, die must es, und 
die Unvorſichtigen fängt es. 

8. Wohl dem Reichen, der unſträflich 
gefunden wird und nicht das Geld ſucht! 

9. Wo iſt der? ſo wollen wir ihn 
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Mäßigkeit und 
loben; denn er tut große Dinge unter 
ſeinem Volt. 

10. Der bewährt hierin und rechtſchaf⸗ 
fen erfunden iſt, der wird billig ge⸗ 
lobt. Er konnte wohl Übles tun, und 
tat's doch nicht, — Schaden tun, und 
tat's auch nicht. 

11. Darum bleiben ſeine Güter, und 
die Gemeinde preiſt ſeine Almoſen. 

12. Wenn du an eines reichen Man⸗ 
nes Tiſche ſitzeſt, ſo ſperre deinen Rachen 
oe auf Spr. 23, 1. 

und denke nicht: „Hier iſt viel zu 
freſſen:“ 

14. ſondern gedenke, daß ein neidiſches 
Auge ein arges Ding ijt; 

15. denn was iſt neidiſcher als das 
Auge? Darum weint es, wo es ſieht 
einen zugreifen. 

16. Greif nicht nach dem, wohin der 
andere ſieht; 

17. und nimm nicht, was vor ihm in 
der Schüſſel liegt. 

18. Nimm's bei dir ſelbſt ab, was 
dein Nächſter gern oder ungern hat, und 
halte dich vernünftig in allen Stücken. 

19. Iß wie ein Menſch, was dir vor⸗ 
geſetzt iſt; und friß nicht zu ſehr, auf 
daß man dir nicht gram werde. 

20. Um der Zucht willen höre du am 
erſten auf und ſei nicht ein unerſättlicher 
Fraß, daß du nicht Ungunſt erlangeſt. 

21. Wenn du bei vielen ſitzeſt, ſo greif 
nicht am erſten zu. 

22. Ein ſittiger Menſch läßt ſich am 
Geringen genügen; drum darf er in 
ſeinem Bette nicht ſo keuchen. 

23. Und wenn der Magen mäßig ge⸗ 
halten wird, ſo ſchläft man ſanft; ſo 
kann einer des Morgens früh auf⸗ 
ſtehen und iſt fein bei ſich ſelbſt. 

24. Aber ein unerſättlicher Fraß ſchläft 
unruhig und hat das Grimmen und 
Bauchweh. 

25. Wenn du genötigt worden biſt, 
viel zu eſſen, ſo ſtehe auf und gehe 
weg; ſo wirſt du Ruhe haben. 

26. Mein Kind, gehorche mir und 
verachte mich nicht, ſo wirſt du zuletzt 
meine Worte wahr finden. 

27. Nimm dir etwas vor zu arbeiten, 
ſo widerfährt dir keine Krankheit. 

28. Einen gaſtfreien Mann loben die 
Leute und ſagen, er ſei ein trefflicher 
Mann und ſolches ijt ein guter Ruhm. 

29. Aber von einem kargen Filz redet 
die ganze Stadt übel, und man ſagt 
recht daran. 

30. Sei nicht ein Weinſäufer; denn 
der Wein bringt viele Leute um. 

31. Die Eſſe prüft den Stahl, wenn 
er in Waſſer getaucht iſt; alſo prüft 
der Wein der Frevler Herzen, wenn 
fie trunten find, 


Befdhetbenhett. 


, Der Wein erquickt den Menſchen 
bas Leben, fo man ihn mäßig trinkt. 


. 104, 16, 

6. Und was iti bas Leben, ba lein 
Wein ft? 

34. Per Wein tft geſchaffen, daß er 
bie Menſchen ſoll fröhlich machen. 

86, Der Wein, mäßig getrunken, erfreut 
Leth und Seele, 

36, Aber ſo man pore trinkt, bringt 
er Herzeletb, biewell man ſich reizt und 
wiberelnanber ſtrettet, 

87, Die Trunkenhett macht einen tollen 
Narren noch toller, 

In, baß er trotzt und pocht, bis er 
w rhs gebleut, geſchlagen und vevrmurnbdet 
wird, 

0, Schilt deinen Nächſten nicht beim 
7 7555 und ſchmähe ihn nicht in fetner 
Freube, 

40, Bib ihm nicht böſe Worte und 
bränge ihn nicht, zu bezahlen, was er 
bir ſchulbig tft, 


Das 32. Kapitel. 

Megeln ber Veſchelbenheſt und Gottesfurdt. 

1, Hat man bich zum Spetſemetſter be 
ſtellt, fo . Dich bes nicht, ſonbern 
halte dich gleich wie threv einen, Sorge 
erſt für fle, bann magſt bu bich ſetzen, 

2, Und wenn du alles getan geh 
was bir zu tun gebührt, bann ſetze 
dich zu ihnen, f 
4, auf baß fle mit bir fröhlich fein 
mögen, Damtt bu bie hre davon letegſt, 
daß man dic) einen ſittigen, holbſeligen 
Mann heißt, 

A, Per Alleſte ſoll reben; denn es gee 
bührt ihm, als ber 17 8 575 (ft. 

„, Und tere bie Spielleute nicht. 

6, Und wenn man Lieber fingt, fo 
07 nicht brein und {pare beine 
Wetshett bis zur andern Bett. 

7, Me ein Rubin in feinem olbe leuch⸗ 
tet, alſo ztert ein Geſang bas Mahl, 

4, te ein Smaragd in ſchönem Golbe 


ſteht, 
9, alſo zieren bie Feber beim guten 


eln. 

10, Gin Züngling mag auch wohl reben 
eln Mal ober zwet, wenn's not tft; 
. und wenn man thn fragt, fott 
en's fur, machen 
12, und ſich hallen, als ber nicht viel 
wiſſe und lieber chmee, 

14, unb foll ſich nicht ben Herren 
leich achten und, wenn ein Alter vee 
et, nicht brelnwaſchen, 

1A, Bor bem Dorner leuchtet ber Blitz; 
if geht vor dem Bejhetbenen MAeblidye 
elt einher. 

16, Stehe auch betzelt auf und fet 
nicht ber Lehhte; 
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16, ſonbern gehe eilend heim und fet 
nicht mutwillig. Port ſcherze und tue, 
was du willſt. Dod) daß du nichts 
Übles tuft burch übermütige Rebe; 

17, ſonbern danke für das alles dem, 
ber bich elch en und mit fetnen Gite 
tern qefatltal hat, 

16, Wer ben Herrn fürchtet, der läßt 
fic) gern ztehen; und wer ſich frühe 
bazu ſchtckt, ber wird Gnade finden, 

19, Mer nach Gottes Wort fragt, der 
wirb's reichlich überkommen; wer's 
aber nicht mit Ernſt meint, ber wird 
mur ärger baburch. 

20, Wer den Herrn fürchtet, der trifft 
bie rechte Lehre und macht die Gee 
rechtigkett leuchten wie ein Licht. 

21, Ein Goltloſer läßt fic) nicht ſtra— 
fen und weiß ſich zu helfen mtt anderer 
Leute Betſptel in ſeinem Vornehmen, 

„Spr. 12, 1, 

22. Ein vernünftiger Mann verachtet 
micht guten Rat; 

25. aberetnwmilberund hoffarttger fürch— 
tet ſich nicht, und hat ev was angerichtet, 
fo weiß er ſich ſelbſt nicht zu raten. 

24. Tue nichts ohne Mat, fo gereut's 
bich nicht nach der Bat, 

20, Gehe nicht den Weg, da du fallen 
möchteſt, noch da bu bich an bie Steine 
ſtoßen möchteſt. 

26, Verlaß bich nicht barauf, da} ber 
Weg eben fet; ja, hüte bich auch vor 
beinen eigenen Kindern. 

27, Has bu vornutmmſt, jo traue bir 
ſelbſt; denn auch bas tft ein Halten 
ber Hebote. 

oA, Mer Gottes Worte glaubt, der 
achtet bie Gebote; und wer dem Herrn 
vertraut, “bem wirb nichts mangeln. 

f. 28,1; 84, 12. 


Das 33. Kapitel. 
You Gottes wunberbaren Wegen. Megeln flir 
hautliche Leben, 

1, Wer Gott fürchtet, dem wiberfährt 
fein Leib; ſonbern wenn er angefoch⸗ 
len iff, wirb er wieber erlöſt werden. 

2, Gin Weiſer läßt ſich Gottes Wort 
nicht verletben; aber ein Heuchler 
ſchwebt wie ein Schiff auf bem un⸗ 
geſtümen Meer, 

4. Gin verſtändiger Menſch * halt 10 
an Gottes Wort, und Gottes Wort iſt 
ihm gewiß wie eine klare Rebe. „4. % 

A, Merbe ber Sache gewiß, darnach 
rebe bayon; laß bich zuvor wohl leh⸗ 
ren, fo kannſt bu antworten. 

5, Des Narren Herz it wie ein Rab 
am Wagen, und ſeine Gebanlen laufen 
um wie bie Nabe, 

6, Mie ein Schälhengſt, der unter jeg⸗ 
chem Reiter wiehert, alfo tft ein 
Freund, ber Luſt zu Spötteret hat, 
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7. Warum muß ein Tag heiliger fein 
denn der andere, ſo doch die Sonne zu— 
gleich alle Tage im Jahr macht? 

8. Die Weisheit des Herrn hat fle fo 
unterſchteden, und er hat die Zeiten 
und Feiertage alſo geordnet. 

9. Er hat etliche auserwählt und ge- 
hetligt vor andern Tagen, 

10. gleichwie alle Menſchen aus der 
Erde und Adam aus dem Staube ge— 
ſchaffen tft, 1. Moſe 2, 7. 

11, und doch der Herr fie unterſchieden 
Bat nach ſeiner mannigfaltigen Weis— 

eit und hat mancherlei Wetfe unter 
ihnen geordnet. 0 

12. ee hat er geſegnet, erhöht 
und geheiligt und zu ſeinem Dienſt 
gefördert; etliche aber hat er verflucht 
und erniedrigt und aus ihrem Stande 
geſtürzt. 

16. Denn fie find in ſeiner Hand wie der 
Ton in des Töpfers Hand; er macht alle 
ſeine Werke, wie es ihm gefällt. Jeſ. 45, 9. 

14. Alſo ſind auch die Menſchen in der 
Hand des, der ſie gemacht hat und gibt 
einem jeglichen, wie es ihn gut eel 

16, Alſo tft das Gute wider das Böſe 
und das Leben wider den Tod und 
der Gottesfürchtige wider den Gott— 
loſen geordnet. 

16. Alſo ſchaue alle Werke des Höchſten: 
fo find * immerzwei und zwei, und eines 
wider das andere geordnet. K. 42, 25. 

17. Ich bin am letzten erwacht wie 
einer, der im Herbſt nachlteft; und 
Gott hat mir den Segen dazu gegeben, 
daß ich meine Kelter auch vollgemacht 
habe wie im vollen Herbſt. 

18. Schauet, wie ich nicht für mich 
gearbeitet habe, ſondern für alle, die 
gern lernen wollten! 

19. Gehorchet mir, ihr großen Herren! 
und ihr Regenten im Volk, nehmet's 
zu Herzen! Weish. 6, 2. 3. 

20. Laß dem Sohn, der Frau, dem 
Bruder, dem Freunde nicht Gewalt über 
dich, ſolange du lebſt; und übergib nie— 
mand deine Güter, daß dich's nicht 
gereue und müſſeſt fle darum bitten. 

21. Diewetl du lebſt und Odem haſt, 
untergib dich keinem andern Menſchen. 

22. Es iſt beſſer, daß deine Kinder 
dein bedürfen, denn daß du ihnen 
müſſeſt in die Hände ſehen. 

23. Bleibe du der Oberſte in deinen Gü⸗ 
tern und laß dir detne(Shre nicht nehmen. 

24, Wenn dein Ende lommt, daß du daz 
von mußt, alsdann teile dein Erbe aus. 

25. Dem Gfel gehört ſein Futter, 
Geißel und Laſt; alſo dem Knecht ſein 
Brot, Strafe und Arbeit. 

26. Halte den Knecht zur Arbeit, ſo 
haſt du Ruhe vor ihm; läſſeſt du ihn 
müßig geben, fo will er Junker ſein. 
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27. Das Joch und die Seile beugen 
den Hals; einem böſen Knechte Stock 
und Knüttel! 

28. Treibe ihn zur Arbeit, daß er 


nicht müßig gehe. 

29. Müßiggang lehrt viel Böſes. 

30. Lege ihm Arbetten auf, die einem 
Knecht gebühren; gehorcht er dann nicht, 
ſo ſetze ihn in den Stock. Doch lege 
keinem zu viel auf und halte Maß in 
allen Dingen. 

31. Haſt du einen Knecht, ſo halt über 
ihm als über dir ſelbſt; denn wer ihm 
was tut, der meint dein Leib und 
Leben. Haſt du einen Knecht, ſo laß ihn 
aaa alg 75 1 du's ſelber; denn du 

ebarfſt fein Wife eines eigenen Lebens. 

K. 7, 22. 

32. Hältſt du ihn aber übel, daß er 
ſich erhebt und von dir läuft: wo willſt 
du ihn wieder ſuchen? 


Das 34. Kapitel. 


Wah durch Träume. Wert des Vertrauens 
auf Gott, Warnung vor falſchem Opfer. 

1. Unwetiſe Leute betrügen ſich ſelbſt 
mit törichten Hoffnungen, und Narren 
verlaſſen ſich auf Träume. 

2. Wer Ne der greift nach 
dem Schatten und will den Wind haſchen. 

3. Träume ſind nichts anderes denn 
Bilder ohne Weſen. 

4. Was unrein Mi wie kann das rein 
ſein? und was falſch iſt, wie lann das 
wahr fein? 

5. Eigene Weisſagung und Deutung 
und Träume ſind nichts, und machen 
doch einem ſchwere Gedanken; 

6. und wo es nicht kommt durch Ginge- 
bung des Höchſten, ſo halte nichts davon. 

7. Denn Träume betrügen viele Leute, 
und es geht denen fehl, die darauf bauen. 

8. Man bedarf keiner Lüge dazu, daß 
man das Gebot halte; und man hat 
gent am Wort Gottes, wenn man 
recht lehren will. 


9. Ein wohlgeübter Mann verſteht 
viel, und ein wohlerfahrener kann von 
Wetsheit reden. 

10. Wer nicht geübt iſt, verſteht wenig; 

11. wer aber weit herumgekommen Ht 
der tft voll Klugheit. 

12. Dieweil ich wett hevumkam, konnte 
ich viel lernen, und ich weiß mehr, 
denn ich fage. 

18, Oft bin ich in Gefahr des Todes 
gekommen, und durch ſolches daraus 
erlöſt worden. 

14, Der Geiſt der Gottesfürchtigen 
wird am Leben erhalten; 

16, denn ihre Hoffnung ſteht auf dem, 
der ihnen helfen kann. 

16. Wer den Herrn fürchtet, der darf 


, 


Gottvertrauen. Rechte Opfer. Sirach 34. 35. 36. 


vor nichts erſchrecken noch ſich entſetzen; 
denn er tft ſeine Zuverſicht. Pf. 112, 7. 8. 

17. Wohl dem, der den Herrn fürchtet! 

18. Worauf verläßt er ſich? Wer iſt 
ſein Trotz? 

19. Die Augen des Herrn ſehen auf 
die, ſo ihn liebhaben. Er iſt ein ge⸗ 
waltiger Schutz, eine große Stärke, ein 
Schirm wider die Hitze, eine Hütte 
wider den heißen Mittag, eine Hut wider 
das Straucheln, eine Hilfe wider den 
Fall; „K. 15, 20; Pf. 33, 18. J Jef. 4, 6. 

20. der das Herz erfreut und das An⸗ 

eſicht fröhlich macht und gibt Geſund⸗ 
Bett, Leben und Segen. 

21. Wer von unrechtem Gut opfert, 
des Opfer uy ein Geſpött; Spr. 21, 27. 

22. und fold) Geſpött der Gottloſen 
gefällt Gott nimmermehr. 

23. Die Gaben der Gottloſen gefallen 
dem Höchſten gar nicht, und Sünden laſ⸗ 
ſen ſich nicht verſöhnen mit viel Opfern. 

24. Wer von des Armen Gut opfert, 
der tut eben, wie der den Sohn vor 
des Vaters Augen ſchlachtet. 

25. Der Arme hat nichts denn ein 
wenig Brot; wer ihn darum bringt, 
der iſt ein Mörder. 

26. Wer einem ſeine Nahrung nimmt, 
der tötet ſeinen Nächſten. 

27. Wer dem Arbeiter ſeinen Lohn 
nicht gibt, der iſt ein Bluthund. 

28. Wenn einer baut, und der andere 
einreißt: was haben ſie davon denn 
Arbeit? 

29. Wenn einer betet, und der andere 
flucht: wes Stimme ſoll der Herr er⸗ 
hören? 

30. Wer 'ſich wäſcht, wenn er einen 
Toten angerührt de und rührt ihn 
wieder an: was hilft dem ſein Waſchen? 

4. Moſe 19, 18. 19. 


31. Alſo iſt der Menſch, der für ſeine 

Sünden faſtet, und ſündigt immer 
wieder: wer ſoll des Gebet erhören, 
und was hilft ihm fein Faſten? 


Das 35. Kapitel. 


Gott wohlgefällige Opfer. Erhörung des Gebets. 
1. Gottes Gebote halten, das iſt ein 
reiches Opfer. 1. Sam. 15, 22. 
2. Gottes Gebote groß achten, das iſt 
das rechte Dankopfer. 

3. Wer Gott dankt, das iſt das rechte 
Speis opfer. ; 

4, Wer Barmherzigkeit übt, das ijt 
das rechte Lobopfer. Hebr. 18, 16. 
5. Von Sünden laſſen, das iſt ein 
Gottesdienſt, der dem Herrn gefällt; 
und aufhören, Unrecht zu tun, das iſt 
ein rechtes Sühnopfer. 

6. Du ſollſt aber darum nicht leer vor 
dem Herrn erſcheinen; s Moſe 16, 16. 
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7. denn ſolches muß man auch tun 
um Gottes Gebots willen. 

8. Des Gerechten Opfer macht den 
Altar reich, und fein »Geruch iſt fib 
vor dem Höchſten. 1. Moſe 8, 21. 

9. Des Gerechten Opfer iſt angenehm, 
und desſelben wird nimmermehr ver⸗ 
geſſen. 

10. Gib Gott ſeine Ehre mit fröh⸗ 
lichen Augen und deine Erſtlinge, ohne 
zu kargen. 2. Moſe 23, 19. 
11. Was du gibſt, das gib gern, und 
heilige deine . fröhlich. 

3. Moſe 27, 30. 32. 

12. Gib dem Höchſten, nach dem er dir 
beſchert hat; und was deine Hand ver⸗ 
mag, das “gib 15 fröhlichen Augen. 

72. Kor. 9, 7. 

13. Denn der Herr, der ein Vergelter 
iſt, wird dir's ſiebenfältig vergelten. 

14. Verſtümmle deine Gabe nicht; denn 
es iſt nicht angenehm. 3. Moſe 22, 20. 

15. Suche nicht Vorteil, wenn du opfern 
ſollſt; denn der Herr iſt ein Rächer, und 
vor ihm gilt kein Anſehen der Perſon. 

16. Er hilft dem Armen und ſieht 
keine Perſon an und erhört das Gebet 
des Beleidigten. 

17. Er verachtet des Waiſen Gebet 
nicht noch die Witwe, wenn ſie klagt. 
2. Moſe 22, 22. 

18. Die Tränen der Witwe fließen 

wohl die Backen herab; 

19. ſie ſchreien aber über ſich wider 
den, der ſie herausdrängt. 

20. Wer Gott dient mit Luſt, der iſt 
angenehm, und ſein Gebet reicht bis 
in die Wolken. 

21. Das Gebet der Elenden dringt 
durch die Wolken und läßt nicht ab, 
bis es hinzukomme, und hört nicht auf, 
bis der Höchſte dareinſehe. 

22. Und der Herr wird recht richten 
und ſtrafen und nicht verziehen noch 
es die Länge leiden, bis er den Une 
barmherzigen die Lenden zerſchmettere 

23. und ſich an ſolchen Leuten räche 
und vertilge alle, die jene beleidigen, 
und die Gewalt der Ungerechten ſtürze 

24. und gebe einem jeglichen nach ſei⸗ 
nen Werken und lohne ihnen, wie ſie 
es verdient haben, 

25. und räche ſein Volk und erfreue 
fte mit ſeiner Barmherzigkeit. 

26. Gleichwie der Regen wohl kommt, 
wenn es dürr iſt, alſo kommt die Barm⸗ 
herzigkeit auch in der Not zu rechter Zeit. 


Das 36. Kapitel. 
Gebet des Volkes Gottes um Hilfe. 
1. Herr, allmächtiger Gott, erbarme 
dich unſer 
2. und *ſiehe darein und erſchrecke alle 
Völker! Pf. 80, 17. 
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3. Hebe deine Hand auf über die Frem⸗ 
den, daß ſie deine Macht ſehen. 

4. Wie du vor ihren Augen dich heilig 
erwieſen haſt an uns, alſo erzeige dich 
herrlich an ihnen vor unſern Augen, 

5. auf daß ſie erkennen, gleichwie wir 
erkennen, daß fein anderer Gott fet denn 
du, Herr. 2. Kön. 19 10. 

6. Tue neue Zeichen und neue Wunder. 

7. Erzeige deine Hand und deinen rech— 
ten Arm herrlich. J 

8, Grrege den Grimm und ſchütte 
Zorn aus. 

9. Reiß den Widerſacher dahin und 
vertilge den Feind 

10. und eile damit und denke an dei⸗ 
nen *Eid, daß man deine Wunder⸗ 
taten preiſe. „5. Moſe 32, 40. 41. 

11. Der Zorn des Feuers müſſe ſie ver⸗ 
zehren, die fo ſicher leben; und die dei⸗ 
nem Voll Leid tun, müſſen umkommen. 

12. Zerſchmettere den Kopf der Fürſten, 
die uns feind ſind und ſagen: „Wir 
ſind's allein!“ 

13. Verſammle alle Stämme Jakobs 
und laß ſie dein Erbe ſein wie von 
Anfang. 

14. Erbarme dich deines Volks, das von 
dir den Namen hat, und des Iſrael, 
den du *nennft deinen erſten Sohn. 

„2. Moſe 4, 22. 

15. Erbarme dich der Stadt Jeruſa⸗ 
lem, da dein Heiligtum iſt und da du 
wohneſt. Pſ. 102, 14. 

16. Richte Zion wieder an, daß da⸗ 
ſelbſt dein Wort wieder aufgehe, daß 
deine Ehre im Volk groß werde. 

17. Erzeige dich gegen die, ſo von An⸗ 
fang dein Eigen geweſen ſind; und 
erfülle die Weisſagungen, die in deinem 
Namen verkündigt ſind. 

18. Vergilt denen, ſo auf dich harren, 
daß deine Propheten wahrhaftig er- 
funden werden. 

19. Erhöre, Herr, das Gebet derer, die 
dich anrufen, nach Dem * Segen Aarons 
über dein Volk; auf daß alle, ſo auf Er⸗ 
den wohnen, erkennen, daß du, Herr, 
der ewige Gott biſt. 4. Moſe 6, 23-26, 


Das 37. Kapitel. 


Lob der guten Hausfrau. Warnung vor falfden 
Freunden und Ratgebern. Ermahnung zur 
Mäßigkeit. 

20. Der Bauch nimmt allerlei Speiſe 
zu ſich; doch iſt eine Speiſe beſſer denn 

die andere. 

21. Wie die Zunge das Wildbret koſtet, 
alſo merkt ein verſtändig Herz die fal⸗ 
ſchen Worte. 

22. Ein tücliſcher Menſch kann einen 
in ein Unglück bringen; aber ein er⸗ 
fahrener weiß ſich davor zu hüten. 

23. Ein Weib wird jeden Mann an⸗ 


Sirach 36. 37. 


Freunde und Ratgeber. 


nehmen; aber unter den Töchtern nimmt 
man die eine lieber denn die andere. 

24. Eineſchöne Frauerfreutihren Mann, 
und ein Mann hat nichts Lieberes. 

25. Wo ſie dazu freundlich und fromm 
iſt, ſo findet man des Mannes gleichen 
nicht. K. 20 16. 

26. Wer eine Hausfrau hat, der bringt 
ſein Gut empor, und er hat eine treue 
Gehilfin und eine Säule, der er ſich 
tröſten kann. 

27. Wo kein Zaun iſt, wird das Gut 
verwüſtet; und wo keine Hausfrau iſt, 
da geht's dem Hauswirt, als ginge er 
in der Irre. 

28. Wie man nicht vertraut einem 
Straßenräuber, der von einer Stadt 
in die andere ſchleicht, alſo traut man 
auch nicht einem Mann, der kein Neſt 
hat und eintehren muß, wo er des 
Abends hin kommt. 

K. 37. V. 1. Ein jeglicher Freund ſpricht 
wohl: „Ich bin auch Freund“; aberetliche 
ſind allein mit dem Namen Freunde. 

2. Wenn Freunde einander feind wer⸗ 
den, ſo bleibt der Gram bis in den Tod. 

3. Ach wo kommt doch das böſe per 
her, daß alle Welt fo voll Falſchheit iſt 

4. Wenn's dem Freund wohl geht, ſo 
freuen ſie ſich mit ihm; wenn's ihm aber 
übel geht, werde ſie ſeine Feinde. 


6, 8. 

5. Sie mühen ſich mit ihm um des 
Bauches willen; aber wenn die Not her⸗ 
geht, ſo halten ſie ſich hinter dem Schilde. 

6. Vergiß deines Freundes nicht, wenn 
du fröhlich biſt, 

7. und gedenke an ihn, wenn du reich 
wirſt. 

8. Ein jeglicher Ratgeberwillratenzaber 
etliche raten zu ihrem eigenen Nutzen. 

9. Darum hüte dich vor dem Ratgeber; 
bedente zuvor, was ſein Vorteil ſei. 
Denn er gedenkt vielleicht, ſich ſelbſt zu 
raten, und will dich's wagen laſſen 

10. und ſpricht, du ſeiſt auf der rechten 
Bahn; und er ſteht gleichwohl wider 
dich und merkt, wie es dir geraten will. 

11. Halte keinen Rat mit dem, der einen 
Argwohn zu dir hat, und nimm nicht 
zu Rat, die dich neiden, — 

12. gleich als wenn du ein Weib um 
Rat fragſt, wie man ihrer Feindin 
freundlich ſein ſoll, oder einen Verzag⸗ 
ten, wie man kriegen ſoll, oder einen 
Kaufmann, wie hoch er deine Ware 
gegen ſeine achten wolle, oder einen 
Käufer, wie teuer du geben ſollſt, 

13. oder einen Neidiſchen, wie man 
wohltun, oder einen Unbarmherzigen, 
wie man Gnade erzeigen ſoll, oder einen 
Faulen, wie man viel arbeiten könne, 

14. oder einen Tagelöhner, der nirgend 
anſäſſig iſt, wie man die Arbeit zu Ende 


Mäßigkeit. Sorge für 
bringen ſoll, oder einen trägen Haus⸗ 
knecht, wie man viel vor ſich bringen 
könne. Solche Leute nimm nicht zu 
Rat, „K. 9, 21. 

15. ſondern halte dich ſtets zu gottes⸗ 
fürchtigen Leuten, da du weißt, daß 
ſte Gottes Gebote halten; 

16. die geſinnt ſind, wie du biſt, die 
Mitleiden mit dir haben, wo du ſtrau⸗ 


chelſt. 

17. Und bleibe bei derſelben Rat; denn 
du wirft keinen treuern Rat finden. 

18. Und ſolcher einer kann oft etwas 
beſſer erſehen denn ſieben Wächter, die 
oben auf der Warte ſitzen. 

19. Doch in dem allem rufe auch den 
Allerhöchſten an, daß er dein Tun ge⸗ 
lingen und nicht fehlen laſſe. 

20. Ehe du was anfängſt, ſo frage 
zuvor; und ehe du was tuſt, ſo nimm 
Rat dazu. 

21. Denn wo man was Neues vorhat, 
da muß der vier eines kommen: daß 
es gut oder böſe werde, daß Leben oder 
Tod daraus folge; und dies alles re⸗ 
giert allezeit die Zunge. 

22. Mancher iſt wohl geſchickt, andern 
Zu be. und iſt ſich ſelber nichts 
nütze. 

23. Mancher will klug raten, und man 
hört ihn doch nicht gern, und er bleibt 
ein Bettler; 

24. denn er hat nicht vom Herrn die 
inte dazu, und iſt keine Weisheit in 
ihm. 

25. Mancher iſt weiſe durch eigene Er⸗ 
fahrung; der ſchafft mit ſeinem Rat 
Nutzen und trifft's. 

26. Ein weiſer Mann kann ſein Volk 
lehren und ſchafft mit ſeinem Rat 
Nutzen und trifft's. 

27. Ein weiſer Mann wird hoch ge⸗ 
lobt, und alle, die ihn ſehen, preiſen 


ihn. 

28. „Ein jeglicher hat eine beſtimmte 

eit zu leben; aber Iſraels Zeit hat 

eine Zahl. „Hiob 14, 5. 

29. Ein Weiſer hat bei ſeinen Leuten 
ein großes Anſehen, und ſein Name 
bleibt ewiglich. 

30. Mein Kind, prüfe, was deinem 
Leibe geſund iſt; und ſiehe, was ihm 
ungeſund iſt, das gib ihm nicht. 

31. Denn allerlei dient nicht jeder⸗ 
mann; ſo mag auch nicht jedermann 
allerlet. 

32. Überfülle dich nicht mit allerlei 
leckerer Speiſe und friß nicht zu gierig. 

33. Denn viel Freſſen macht krank, 
und ein unerſättlicher Fraß kriegt das 
Grimmen. K. 31, 24. 

34. Viele haben ſich zu Tode gefreſſen; 
wer aber mäßig iſt, der lebt deſto 
länger. 

Apokryphen. 


Sirach 37. 38. die Geſundheit. Trauer. 


65 
Das 38. Kapitel. 
Lob des Arztes. Trauer über Verſtorbene. 
Von Handarbeit. 

1. Ehre den Arzt mit gebührender Ver⸗ 
ehrung, daß du ihn habeſt zur Not; 

2. denn der Herr hat ihn Nee 
und die Arznei kommt von dem Höch⸗ 
ſten, und Könige ehren ihn. 

3. Die Kunſt des Arztes erhöht ihn 
und macht ihn groß bei Fürſten und 
Herren. 

4. Der Herr läßt die Arznei aus der 
Erde wachſen, und ein Vernünftiger 
verachtet ſie nicht. 

5. Ward * doch das bittere Waſſer ſüß 
durch ein Holz, auf daß man ſeine Kraft 
erkennen follte. 2. Moſe 15, 25. 

6. Und er hat ſolche Kunſt den Men⸗ 
ſchen gegeben, daß er geprieſen würde 
in ſeinen Wunderwerken. 

7. Damit heilt er und vertreibt die 
Schmerzen; und der Apotheker macht 
Arznei daraus. 

8. Gottes Werke kann man nicht alle 
erzählen; und er gibt alles, was gut 
iſt auf Erden. 

9. Mein Kind, wenn du krank biſt, ſo 
verachte dies nicht; ſondern bitte den 
Herrn, ſo wird er dich geſund machen. 

10. Laß von der Sünde und mache 
deine Hände unſträflich und reinige 
dein Herz von aller Miſſetat. K. 35, 5. 

11. Opfere ſüßen Geruch und Semmel⸗ 
mehl zum Gedenkopfer; und gib ein 
fettes Opfer, als müſſeſt du davon. 

12. Darnach laß den Arzt zu dir, denn 
der Herr hat ihn geſchaffen; und laß 
ihn nicht von dir, weil du ſein doch 
bedarfſt. 

13. Es kommen Zeiten, da dem Kran⸗ 
ken auch durchjene mußgeholfen werden; 

14. denn auch ſie werden den Herrn 
bitten, daß er's ihnen gelingen laſſe, 
auf daß es mit ihm beſſer werde und 
er Geſundheit kriege, länger zu leben. 

15. Wer vor ſeinem Schöpfer ſündigt, 
der müſſe dem Arzt in die Hände kom⸗ 
men! Pf. 107, 17. 18; Joh. 5, 14. 

16. Mein Kind, wenn einer ſtirbt, ſo 
beweine ihn und betlage ihn, als ſei dir 
großes Leid geſchehen, und verhülle ſei⸗ 
nen Leib gebührenderweiſe und beſtatte 
ihn mit Ehren zum Grabe. 

17. Du ſollſt bitterlich weinen und 
herzlich betrübt ſein und Leid tragen, 
darnach er geweſen iſt, 

18, zum wenigſten einen Tag oder 
zwei, auf daß man nicht übel von 
dir reden möge; und »tröſte dich auch 
wieder, daß du nicht allzu traurig 
werdeſt. „K. 22, 11. 

19. Denn von Trauern kommt der Tod, 
und des Herzens Traurigkeit ſchwächt 
die Kräfte. K. 30, 25; 6 17722. 
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20. Mit der Anfechtung bleibt auch die 
e und Armut tut dem Her⸗ 
zen weh. 

21. Laß die Traurigkeit nicht in dein 
Herz, ſondern ſchlage ſie von dir und 
denke ans Ende und vergiß es nicht. 

22. Denn da iſt kein Wiederkommen; 
es hilft ihm nichts, und du tuſt dir 
Schaden. 

23. Gedenke an ihn; wie er geſtorben, 
ſo mußt du auch ſterben. Geſtern war's 
an mir, heute iſt's an dir. 

24. Weil der Tote nun in der Ruhe 
liegt, fo höre auch auf, fein zu ge⸗ 
denken, und tröſte dich über ihn, weil 
ſein Geiſt von hinnen geſchieden iſt. 

2. Sam. 12, 20. 

25. Wer die Schrift lernen ſoll, der 
kann keiner andern Arbeit warten; und 
wen man lehren ſoll, der muß ſonſt 
nichts zu tun haben. 

26. Wie kann der der Lehre warten, 
der pflügen muß und gern die Och— 
ſen mit der Geißel treibt und mit 
dergleichen Werken umgeht und weiß 
nichts, denn von Ochſen zu reden? 

27. Er muß denken, wie er ackern ſoll, 
und muß ſpät und früh den Kühen 
Futter geben. 

28. Alſo auch die Tiſchler und Zim⸗ 
merleute, die Tag und Nacht arbeiten 
und Bildwerke ſchnitzen und Fleiß ha— 
ben, mancherlei Arbeit zu machen, die 
müſſen denken, daß es recht werde, und 
früh und ſpät daran ſein, daß ſie es 
vollenden. 

29. Alſo ein Schmied, der muß bei 
ſeinem Amboß ſein und ſeiner Schmiede 
warten und wird matt vom Feuer und 
arbeitet ſich müde über der Eſſe. 

30. Das Hämmern ſchlägt ihm die 
Ohren voll, und er fieht darauf, wie 
er das Werk recht mache, 

31. und muß denken, wie er's fertige, 
und früh und ſpät daran ſein, daß er's 
fein ausarbeite. 

32. Alſo ein Töpfer, der muß bei ſei⸗ 
ner Arbeit ſein und die Scheibe mit 
ſeinen Füßen umtreiben und muß im⸗ 
mer mit Sorgen fein Werk machen 
und hat ſein gewiſſes Tagewerk. 

33. Er muß mit ſeinen Armen aus 
dem Ton ſein Gefäß formieren und 
muß ſich zu ſeinen Füßen müde bücken. 

34. Er muß denken, wie er's fein gla⸗ 
ſiere, und früh und ſpät den Ofen fegen. 

35. Dieſe alle tröſten ſich ihres 15 5 
werks, und ein bd fleißigt ſich, 
daß er ſeine Arbeit könne. 

36. Man kann ſie in der Stadt nicht 
entbehren. 

37. Aber man kann ſie nirgend hin⸗ 
ſchicken; fte können der Minter auch nicht 
warten noch in der Gemeinde regieren. 


Sirach 38. 39. 


Schriftgelehrſamkeit. 


38. Sie können den Verſtand nicht ha- 
ben, die Schrift zu lehren noch Recht 
und Gerechtigkeit zu predigen. 

39. Weiſe Sprüche werden bei ihnen 
nicht gefunden, ſondern ſte müſſen der 
zeitlichen Nahrung warten, und denken 
nicht weiter, denn was ſie mit ihrer 
Arbeit gewinnen mögen. 


Das 39. Kapitel. 


Von Schriftgelehrſamkelt. Ermahnung zum Lob 
Gottes. 


1. Wer ſich aber darauf geben ſoll, 
daß er das Geſetz des Höchſten lerne, 
der muß die Weisheit aller Alten er— 
forſchen und in den Propheten ſtudieren. 

2. Er muß die Geſchichten der berühm⸗ 
ten Leute merken und denſelben nach⸗ 
denken, was ſie bedeuten und lehren. 

3. Er muß die een Sprüche ler⸗ 
nen und in den tiefen Reden ſich üben. 

4. Der kann den Fürſten dienen und 
bei den Herren ſein. 

5. Er kann ſich ſchicken laſſen in fremde 
Lande; denn er hat verſucht, was bei 
den Leuten taugt oder nicht taugt. 

6. Und denkt, wie er früh aufſtehe, den 
Herrn zu ſuchen, der ihn geſchaffen hat; 
und betet vor dem Höchſten. 

7. Er tut ſeinen Mund getroſt auf und 
betet für ſeine Sünden. 

8. Und wenn dann der Herr alſo vere 
ſöhnt iſt, ſo Stes er ihm den Geiſt der 
Weisheit reichlich, Jak. 1, 5. 

9. daß er weiſen Rat und Lehre geben 
kann gewaltig, dafür er dem Herrn 
dankt in ſeinem Gebet. 

10. Und der Herr gibt Gnade dazu, 
daß ſein Rat und ſeine Lehre fortgehen. 

11. Und er * betrachtet’3 zuvor bei ſich 
ſelbſt; darnach ſagt er ſeinen Rat und 
ſeine Lehre heraus und beweiſt es mit 
der heiligen Schrift. „K. 6, 37. 

12. Und viele verwundern ſich ſeiner 
Weisheit, und fie wird nimmermehr 
untergehen. 

13. Sein wird nimmermehr vergeſſen, 
und ſein Name bleibt für und für. 

14. Was er gelehrt hat, wird man 
weiter predigen, und die Gemeinde wird 
ihn rühmen. 

15. Dieweil er lebt, hat er einen größern 
Namen denn andere tauſend; und nach 
ſeinem Tod bleibt ihm derſelbe Name. 

16. Ich habe noch etwas mehr zu ſagen; 
denn ich bin von Gedanken voll wie 
der volle Mond. 

17. Gehorchet mir, ihr heiligen Kinder, 
und wachſet wie die Roſen, an den 
Bächlein gepflanzt, 

18. und gebet ſüßen Geruch von euch 
wie Weihrauch; blühet wie die Lilien 
und riechet wohl! 

19. Singet löblich und lobet den Herrn 


Gottes Werke find gut. 


in allen ſeinen Werken, preiſet ſeinen 
Namen herrlich! 

20. Danket ihm und lobet ihn mit 
Singen und Klingen und ſprechet alſo 
im Danken: 

21. Alle Werke des Herrn ſind ſehr 
gut; und was er gebeut, das geſchieht 
zu rechter Zeit. 1. Moſe 1, 31. 

22. Und man darf nicht ie el Was iſt 
das? was ſoll das? Denn zu ihrer Zeit 
kommen ſie alle erwünſcht; gleich als 
da durch fein Gebot“ das Waſſer ſtand 
wie Mauern und durch ſein Wort die 
Waſſer ſtanden, als wären fie gefaßt. 

2. Moſe 14, 22; Joſ. 3 

23. Denn was er durch fein Gebotſchafft, 
das iſt lieblich, und man darf über 
keinen Mangel klagen an ſeiner Hilfe. 


24. Aller Menſchen Werke ſind vor ihm, 
und vorſeinen Augen iſtnichts verborgen. 

25. Er ſieht alles von Anfang der 
Welt bis ans Ende der Welt, und vor 
ihm iſt kein Ding neu. K. 15, 19. 

26. Man darf nicht ſagen: Was iſt das? 
was ſoll das? Denn er hat ein jegliches 
geſchaffen, daß es zu etwas dienen ſoll. 

27. Denn ſein Segen fließt daher wie 
ein Strom und tränkt die Erde wie 
eine Sintflut. große Flut. 

28. Wiederum ſein Zorn trifft die Hei⸗ 
den, als wenn er ein waſſerreiches Land 
verdorren läßt. 

29. Sein Tun iſt bei den Heiligen recht; 
aber die e ſtoßen ſich daran. 

18, 27 


30. Alles, was von Anfang geſchaffen 

iſt, das iſt den Frommen gut, aber 
den Gottloſen ſchädlich. Weish. 16, 24. 
31. Der Menſch bedarf zu ſeinem Leben 
Waſſer, Feuer, Eiſen, Salz, Mehl, 
Honig, Milch, Wein, Sr und Kleider. 
32. Solches alles kommt den Frommen 
zugut, und den Gottloſen zu Schaden. 
33. Es ſind auch die Winde ein Teil 
zur Rache geſchaffen, und durch ihr 
Stürmen tun ſie Schaden; 

34. und wenn die Strafe kommen ſoll, 
fp toben fie und richten den Zorn aus 
es, 88 e dur hat. Tod, ſolch 
35. Feuer, Hagel, Hunger, Tod, ſolches 

oe iſt zur Rache geſchaffen. 

Die wilden Tiere, Skorpione, 
Schlangen und das Schwert ſind auch 
zur Rache geſchaffen, zu verderben *die 
Gottloſen. „K. 40, 10. 

37. Mit Freuden “tun ſie ſeinen Be⸗ 
fehl und ſind bereit, wo er ihrer bedarf 
auf Erden; und wenn das Stündlein 
kommt, laſſen jie nicht ab. Pf. 148, 8. 

38. Das iſt's, was ich anfing und ge⸗ 
dachte zu ſchreiben: 

39. daß alle Werke des Herrn gut ſind 
und ein jegliches gu ſeiner Zeit nitge tft; 

21. 
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40. daß man nicht ſagen darf: „Es iſt 
nicht alles gut“; denn es iſt ein jeg⸗ 
liches zu ſeiner Zeit köſtlich. 

41. Darum ſoll man den Namen des 
Herrn loben und danken mit Herzen 
und Munde. 


Das 40. Kapitel. 
Klage über der Menſchen Elend. Wert und Un⸗ 
wert zeitlicher Güter. Vom Bettel. 

1. Es iſt ein elend jämmerlich Pale 
um aller Menſchen Leben von Mutterlei 
an, bis fte in die Erde begraben werden, 
die unſer aller Mutter iſt. Pf. 90, 10. 

2. Da iſt immer Sorge, Furcht, Hoff⸗ 
nung und zuletzt der Tod, 

3. ſowohl bei dem, der in hohen Ehren 
ſitzt, als bei dem Geringſten auf Erden; 

4. ſowohl bei dem, der Purpur und 
Krone trägt, als bei dem, der einen 
groben Kittel anhat. Da iſt immer 
Zorn, Eifer, Widerwärtigkeit, Unfriede 
und Todesfurcht, Neid und Zank. 

5. Und wenn einer des Nachts auf 
ſeinem Bette ruhen und ſchlafen ſoll, 
fallen ihm mancherlei Gedanken ein. 

6. Wenn er gleich ein wenig ruht, ſo 
iſt's doch nichts; denn er erſchrickt im 
Traum, als ſehe er die Feinde kommen. 

7. Und wenn er aufwacht und ſteht, daß 
er ſicher iſt, ſo iſt ihm wie einem, der aus 
der Schlacht entronnen iſt, und eriſt wun⸗ 
derfroh, daß die Furcht nichts geweſen iſt. 

8. Solches widerfährt allem Fleiſch, 
ſowohl Menſchen als Vieh, aber den 
Gottloſen fiebenmal mehr: 

9. Mord, Blut, Hader, Schwert, Un⸗ 
glück, Hunger, Verderben und Plage. 

10. Solches alles iſt geordnet wider die 
Gottloſen; denn auch! die Sintflut mußte 
um ihretwillen kommen. 1. Moſe 6, 13. 

11. Alles, was aus der Erde kommt, 
muß wieder zu Erde werden, wie falle 
Waſſer wieder ins Meer fließen. 

1. Moſe 3, 19. + Pred. 1, 7. 

12. Alle Geſchenke und unrecht Gut 
müſſen untergehen; aber die Wahrheit 
bleibt ewiglich. 

13. Der Gottloſen Güter verſiegen wie 
ein Bach, wie ein Donner verrauſcht 
im Regen. 

14. Sie ſind fröhlich, ſolange ſie Ge⸗ 
ſchente nehmen; aber zuletzt gehen ſie 
doch zu Boden. 

15. Die Nachtommen der Gottloſen 
werden keine Zweige kriegen, und der 
ten 0 Wurzel ſteht rere einem 
bloßen Felſen. K. 23, 35. 

16. Und wenn ſie gleich ſe r feucht und 
am Waſſer ſtünden, werden ſie doch 
ausgerottet eher denn alles Gras. 

17. Wohltun aber ijt wie *ein gelege 
neter Garten, und Barmherzigkeit bleibt 
ewiglich. V. 28. 
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18. Wer ſich mit ſeiner Arbeit nährt 
und läßt ſich genügen, der hat ein fein 
ruhig Leben. Das heißt einen Schatz 
über alle Schätze finden. 

19. Kinder zeugen und die Stadt beſ⸗ 
ſern macht ein ewiges Gedächtnis, aber 
ein *untadelig Weib mehr denn beides. 

Spr. 31, 28. 

20. Wein und Saitenſpiel erfreuen das 
Herz; aber die Weisheit iſt lieblicher 
denn die beiden. 

21. Pfeife und Harfe lauten wohl, aber 
eine freundliche Rede beſſer denn die 
beiden. * Spr. 12, 25. 

22. Dein Auge fieht gern, was lieb⸗ 
lich und ſchön iſt, aber eine grüne Saat 
lieber denn beides. 

23. Ein Freund kommt zum andern in 
der Not, aber Mann und Weib viel mehr. 

24. Ein Bruder hilft dem andern in 
der Not; aber Barmherzigkeit hilft viel 


mehr. 

17 Gold und Silber erhalten einen 
Mann, aber viel mehr ein guter Rat. 
26. Geld und Gut macht Mut, aber 
viel mehr die Furcht des Herrn. 

27. Der Furcht des Herrn mangelt 
nichts, und ſie bedarf keiner Hilfe. 
28. Die Furcht des Herrn iſt *ein ge⸗ 
ſegneter Garten, und iſt nichts ſo ſchön, 
wie ſie iſt. V. 17. 
29. Mein Kind, gib dich nicht aufs Bet⸗ 
teln; es iſt beſſer ſterben denn betteln. 
30. Wer ſich auf eines andern Tiſch ver⸗ 
läßt, der gedenkt ſich nicht mit Ehren 
zu nähren; denn er muß ſich verjiin- 
digen um fremder Speiſe willen; 

31. aber davor hütet ſich ein vernünf⸗ 
tiger, weiſer Mann. 

32. Bettelei ſchmeckt wohl dem unver⸗ 
ſchämten Maul; aber es wird zuletzt 
ein böſes Fieber davon kriegen. 


Das 41. Kapitel. 
Von der Todesfurcht. Fluch der Gottloſen. Guter 
Name. Falſche und löbliche Scham. 

1. O Tod, wie bitter biſt du, wenn an 
dich gedenkt ein Menſch, der gute Tage 
und genug hat und ohne Sorge lebt, 

2. und dem es wohl geht in allen 
Dingen, und der noch wohl eſſen kann! 

3. O Tod, wie wohl tuſt du dem 
Dürftigen, 

4. der da ſchwach und alt iſt, der in 
allen Sorgen ſteckt und nichts Beſſeres 
zu hoffen noch zu erwarten hat! 

5. Fürchte den Tod nicht! Gedenke, 
daß es alſo vom Herrn geordnet iſt 
über *alleS Fleiſch, derer, die vor 
dir geweſen ſind und die nach dir 
kommen werden. Pf. 89, 49. 

6. Und was weigerſt du dich wider 
Gottes Willen, du lebeſt zehn, hundert 
oder tauſend Jahre? 


Löbliche und ſträfliche 


7. Denn im Tode fragt man nicht, wie 
lange einer gelebt habe. 

8. Die Kinder der Gottloſen und die 
ſich zu den Gottloſen geſellen, werden 
eitel Greuel. Weish. 3, 12. 

9. Das Erbgut der Kinder von Gott⸗ 
loſen kommt um, und ihre Nachkommen 
müſſen verachtet ſein. 

10. Die Kinder müſſen klagen über den 
gottloſen Vater; denn um feinetwillen. 
jind fie verachtet. Weish. 4, 6. 

11. Weh euch, Gottloſe, die ihr des 
Höchſten Geſetz verlaßt! 

12. Ihr lebt oder ſterbt, ſo ſeid ihr 
verflucht. 5. Moſe 27, 26. 

13. Gleichwie alles, ſo aus der Erde 
kommt, wiederum zu Erde wird, alſo 
kommen die Gottloſen aus dem Fluch 
zur Verdammnis. 

14. Eines Menſchen Leiden mag hier 
währen, folange er lebt; aber »der 
Gottloſen Name muß vertilgt werden, 
denn er taugt nicht. * Spr. 10, 7. 

15. Siehe zu, daß du einen guten 
Namen behalteſt; der bleibt dir ge⸗ 
wiſſer denn tauſend große Schätze 
Goldes. 

16. Ein Leben, es ſei wie gut es wolle, 
ſo währt es eine kleine Zeit; aber ein 
guter Name bleibt ewiglich. 

17. Meine Kinder, wenn's euch wohl. 
geht, ſo ſehet zu und bleibet in Gottes⸗ 
furcht. 

18. So ſchämet euch nun des, das ich 
nennen will. 

19. Man ſchämt ſich oft, da man ſich 
nicht ſchämen ſollte, und billigt oft, was 
man nicht billigen follte. K. 4, 25. 

20. Es ſchäme ſich Vater und Mutter 
ee Hurerei; ein Fürſt und Herr der 

üge; 

21. ein Richter und Rat des Unrech⸗ 
ten; die Gemeinde und das Volk des 
Ungehorſams; 

22. ein Nächſter und Freund, Leid zu 
tun; ein Nachbar des Stehlens. 

23. Schäme dich, daß du mit deinem. 
Arm auf dem Brot über Tiſch liegſt. 

24. Schäme dich, daß du übel beſtehſt, 
wenn du Rechnung tun ſollſt, und nicht 
dankſt, wenn man dich grüßt. 

25. Schäme dich, nach den Huren zu. 
ſehen und dein Angeſicht von deinen 
Blutsfreunden zu wenden. 

26. Schäme dich, Erbteil und Morgen⸗ 

abe zu entwenden und eines andern 
Weib zu begehren. 

27. Schäme dich, eines andern Magd zu 
begehren und um ihr Bett zu ſtehen. 

28. Schäme dich, deinem Freunde auf⸗ 
zurücken; und wenn du ihm etwas gibft, 
ſo verweiſe es ihm nicht. 

K. 18, 15; 20, 15. 
29. Schäme dich, nachzuſagen alles, was 
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du gehört haſt, und zu offenbaren heim⸗ 
lich vertraute Rede. Alſo ſchämſt du 
dich recht und wirſt allen Leuten lieb 
und wert ſein. K. 27, 17. 19. 24. 


Das 42. Kapitel. 
Von Weibern und Töchtern. 


1. Aber dieſer Stücke ſchäme dich keines, 
und um niemands willen tue unrecht: 
nämlich des Geſetzes und Bundes des 
Höchſten; 

2. den Gottesfürchtigen bei Recht zu 
erhalten; 

3. treulichzuhandeln gegen den Nächſten 
und Geſellen; den Freunden das Erb⸗ 
teil zuzuwenden; 

4. fleißig ſein; rechtes Maß und Ge⸗ 
wicht zu halten; zufrieden ſein, du ge⸗ 
winneſt viel oder wenig; 

5. recht handeln mit zeitlichem Gut in 
Kaufen und Verkaufen; die Kinder mit 
Fleiß ziehen; den böſen Knecht wohl 
ſtäupen; 

6. vor einem böſen Weib das Deine 
wohl bewahren; wo viel Zugreifens 
ift, alles wohl verſchließen; 

7. was man ihnen muß unter die Hände 
geben, alles zählen und abwägen; alle 
Ausgabe und Einnahme anſchreiben; 

8. die Unverſtändigen und Toren 
unterweiſen, auch die gar alten Leute, 
daß ſie nicht mit den jungen hadern. 
Alſo wirſt du ein recht wohlgeſchickter 
Menſch und bei allen Leuten gelobt. 

9. Eine Tochter macht dem Vater viel 
Wachens, davon niemand weiß, und 
das Sorgen für ſie nimmt ihm viel 
Schlaf: wenn ſie jung iſt, daß ſie möchte 
veralten, oder wenn ſie einen Mann 
triegt, daß er ihr möchte gram werden; 

10. oder wenn ſie noch Jungfrau iſt, 
daß ſie möchte geſchändet und in des 
Vaters Hauſe 6 er werden; oder 
wenn fie bei dem Mann iſt, daß fie 
ſich nicht recht halten oder er kein Kind 
mit ihr haben möchte. 

11. Wenn deine Tochter nicht ſchamhaft 
iſt, ſo halte ſie hart, daß ſie dich nicht 
deinen Feinden zum Spott mache und 
die ganze Stadt von dir ſage und du 
von einem jeden Schande hören und 
dich vor allen Leuten ſchämen müſſeſt. 

K. 26, 13. 

12. Siehe * dich nicht um nach ſchönen 
Menſchen und ſei nicht ſo gern um die 
Weiber. „Hiob 31, 1. 

13. Denn gleichwie aus den Kleidern 
Motten kommen, alſo kommt von Wei⸗ 
bern viel Böſes. 

14. Es iſt ſicherer, bei einem böſen 
Mann zu ſein, denn bei einem freund⸗ 
lichen Weibe, die einen zu Hohn und 
Spott macht. 
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Das 43. Kapitel. 
Gottes Herrlichkeit in der Natur. 

15. Ich will nun preiſen des Herrn 
Werke und, was ich geſehen habe, ver⸗ 
kündigen. Durch das Wort des Herrn 
find ſeine Werke geworden. 1. Moſe 1, 3. 

16. Die Sonne gibt aller Welt Licht, 
und des Herrn Werk iſt ſeiner Herr⸗ 
lichkeit voll. 

17. Es iſt auch den Heiligen von dem 
Herrn noch nie gegeben, daß ſie alle 
ſeine Wunder ausſprechentönnten; denn 
der allmächtige Herr hat ſie zu groß ge⸗ 
macht, und alle Dinge ſind zu groß, ſie 
nach Würden zu loben. K. 18, 2—5. 

18. Er allein erforſcht den Abgrund 
und der Menſchen Herzen und weiß, 
was fie gedenfen. Pf. 130; Jer. 17, 9. 10. 

19. Denn der Herr weiß alle Dinge 
und ſieht, zu welcher Zeit ein jegliches 
geſchehen werde. 

20. Er verkündigt, was vergangen und 
was zukünftig iſt, und offenbart, was 
verborgen ift; er verſteht alle Heimlich⸗ 
keit, und iſt ihm keine Sache verborgen. 

21. Er beweiſt ſeine große Weisheit 
herrlich, und er iſt von Ewigkeit bis 
in Ewigkeit. 

22. Man kann ihn weder größer noch 
geringer machen, und er * bedarf keines 
Rats. Röm. 11, 34. 

23. Wie lieblich find alle ſeine Werke, 
wiewohl man kaum ein Fünklein da⸗ 
von erkennen kann! „K. 39, 23. 

24. Es lebt alles und bleibt für und 
für; und wozu er ihrer bedarf, ſind ſie 
alle gehorſam. 

25. Es ſind immer zwei und zwei, eins 
gegen eins; und was er macht, daran 
iſt kein Fehl. K. 33, 16. 

26. Und er hat ein jegliches geordnet, 
daß eins dem andern nütze ſein ſoll. 


K. 43. V. 1. Und wer kann ſich ſeiner 
errlichkeit ſatt ſehen? Man ſieht ſeine 
errlichteit an der mächtig großen Höhe, 

an dem hellen Firmament, an dem 
ſchönen Himmel. 

2. Die Sonne, wenn ſie aufgeht, ver⸗ 
99 ſie den Tag; ſie iſt ein Wunder⸗ 
werk des Höchſten. 

3. Des Mittags trocknet ſie die Erde, 
und wer kann vor ihrer Hitze bleiben? 

4. Sie macht's heißer denn viele Ofen 
und brennt die Berge und bläſt eitel 
Hitze von ſich und gibt ſo hellen Glanz 
von ſich, daß ſie die Augen blendet. 

9, 
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5. Das muß ein großer Herr ſein, der 
ſie gemacht hat und hat ſie heißen ſo 
ſchnell laufen. 
6. Und der Mond in aller Welt muß 
ſcheinen zu ſeiner Zeit und die Monate 
unterſcheiden und das Jahr einteilen. 
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7. Nach dem Mond rechnet man die 

JFeſte; es ijt ein Licht, das abnimmt 
und wieder zunimmt. 

8. Er macht den Monat; er wächſt 
und verändert ſich wunderbar. 

9. Es leuchtet auch das ganze himmliſche 
Heer in der Höhe, am Firmament, und 
die hellen Sterne zieren den Himmel. 

10. Alſo hat fie der Herr in der Höhe 
heißen die Welt erleuchten. 

11. Durch Gottes Wort halten ſie ihre 
Ordnung und wachen ſich nicht müde. 


12. Siehe den Regenbogen an und lobe 
den, der ihn gemacht hat! denn er hat 
ſehr ſchöne Farben. 1. Moſe 9, 13. 

13. Er hat über den Himmel hin einen 
glänzenden Kreis gemacht; die Hand 
des Höchſten hat ihn ausgebreitet. 

14. Durch ſein Wort fällt ein großer 
Schnee; und er läßt es wunderbar 
durcheinanderblitzen, daß ſich der Him- 
mel auftut, 

15. und die Wolken ſchweben, wie die 
Vögel fliegen. 

16. Er macht durch ſeine Kraft die Wol⸗ 
ken dicht, daß Hagelſteine herausfallen. 

17. Sein Donner erſchreckt die Erde, 
und Berge zittern vor ihm. 

18. Durch ſeinen Willen weht der Süd⸗ 
wind und der Nordwind. 

19. Und wie die Vögel fliegen, ſo 
wenden ſich die Winde und wehen den 
Schnee durcheinander, daß er ſich zu 
Haufen wirft, als wenn ſich die Heu⸗ 
ſchrecken niedertun. 

20. Er iſt ſo weiß, daß er die Augen 
blendet, und das Herz muß ſich ver⸗ 
wundern ſolches ſeltſamen Regens. 

21. Er ſchüttet den * Reif auf die Erde 
wie Salz; und wenn es gefriert, ſo 
werden Eiszacken wie die Spitzen an 
den Stecken. Pf. 147, 16. 

22. Und wenn der kalte Nordwind 
weht, ſo wird das Waſſer zu Eis; wo 
Waſſer iſt, da weht er überher und 
zieht dem Waſſer einen Harniſch an. 

23. Er verderbt die Gebirge und ver⸗ 
brennt die Wüſte und verdorrt alles, 
was grün iſt, wie ein Feuer. 

24. Dawider hilft ein dicker Nebel; und 
ein Tau nach der Hitze, der erquickt 
alles wieder. 

25. Durch ſein Wort brachte er das Meer 
zur Ruhe und hat Inſeln darein geſät. 

26. Die auf dem Meer fahren, die 
ſagen von ſeiner Fährlichkeit, und die 
wir's hören, verwundern uns. 

27. Daſelbſt ſind ſeltſame Wunder, 
mancherlei Tiere und Walfiſche; durch 
dieſelben ſchifft man hin. 

28. Durch ſein ee beſteht alles. 

33, 6 


29. Wenn wir gleich viel ſagen, ſo 
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können wir's doch nicht erreichen; kurz: 

er iſt alles. Pj. 106, 2. 

30. Wenn wir gleich alles hoch rühmen, 
was iſt das? Er iſt doch noch viel 
höher als alle ſeine Werke. 

31. Der Herr iſt unausſprechlich groß, 
und ſeine Macht iſt wunderbar. 

32. Lobet und preiſet den Herrn, ſo hoch 
ihr vermöget; er iſt doch noch höher. 

33. Preiſet ihn aus allen Kräften und 
laſſet nicht ab; 

34. dennoch werdet ihr's nicht erreichen. 

35. Wer hat ihn geſehen, daß er von 
ihm ſagen könnte? Wer kann ihn ſo 
hoch preiſen, wie er iſt? 

36. Wirſehen ſeiner Werke das wenigſte; 
denn viel größere ſind uns noch ver⸗ 
borgen. 

37. Denn alles, was da iſt, hat der 

err gemacht, und das gibt er den 

ottesfürchtigen zu wiſſen. 


Das 44. Kapitel. 
Lob der Erzväter: des Henoch, Noah, Abraham, 
Iſaak, Jakob. 

1. Laßt uns loben die berühmten Män⸗ 
ner und unſere Väter nacheinander! 

2. Viel herrliche Dinge hat der Herr 
bei ihnen getan von Anfang durch 
ſeine große Macht. 

3. Sie haben ihre Königreiche wohl re⸗ 
giert und löbliche Taten getan. Sie 
haben weiſe geraten und geweisſagt. 

4. Sie haben Land und Leute regiert 
mit Rat und Verſtand der Schrift. 

5. Sie haben die Muſik gelernt und 
geiſtliche Lieder gedichtet. 

6. Sie ſind auch reich geweſen und ha⸗ 
ben große Güter gehabt und im Frie⸗ 
den regiert, ſolange jie hier geweſen ſind. 

7. Alſo ſind ſie alle zu he Zeiten 
löblich geweſen und bei ihrem Leben 
gerühmt. 

8. Und die haben einen herrlichen Na⸗ 
men hinter ſich gelaſſen. 

9. Aber die andern haben keinen Ruhm 
und ſind umgekommen, als wären ſte nie 
geweſen. Und da ſie noch lebten, waren 
ſte eben, als lebten ſie nicht; und ihre 
Kinder nach ihnen auch alſo. 

10. Aber jenen heiligen Leuten, deren 
Gerechtigkeit nicht vergeſſen wird, iſt ein 
gutes Erbe geblieben ſamt ihren Kindern. 

11. Ihre Nachkommen ſind im Bund 
geblieben, und um ihretwillen ſind ihre 
Kindeskinder immer für und für ge⸗ 
blieben; 

12. und ihr Lob wird nicht untergehen. 

13. Sie ſind im Frieden begraben; 
aber ihr Name lebt ewiglich. 

14. Die Leute reden von ihrer Weis⸗ 


heit, 
15. und die Gemeinde verkündigtihr Lob. 


Henoch, Noah, Abraham, 


16. Henoch geftel dem Herrn wohl und 
iſt weggenommen, daß er der Welt 
eine 6 ys e wäre. 

of 


17. Noah ward 0 unſträflich, 
und zur Zeit des Zorns hat er Gnade 
gefunden 1. Moſe 6,0; 7,1. 

18. und ward übrigbehalten auf Erden, 
da die Sintflut kam. 

19. Er empfing den Bund für die Welt, 
daß nicht mehr alles Fleiſch durch die 
Sintflut vertilgt werden ſollte. 

1. Moſe 9, 15. 

20. Abraham, * der hochberühmte Va⸗ 
ter vieler Völker, hat ſeinesgleichen nicht 
in der Ehre. 1. Moſe 17, 2. 5. 

21. Er hielt das Geſetz des Höchſten, 
und Gott machte mit ihm einen Bund 
und ſtiftete den Bund an ſeinem 
Fleiſch; und er F ward treu erfunden, 
da er verſucht ward. 

1. Moſe 17, 13. +1. Moſe 22, 12. 

22. Darum verhieß ihm Gott mit einem 
Eide, daß durch ſeinen Samen die Hei⸗ 
den f ollten geſegnet werden und er wie 
der Staub der Erde ſollte gemehrt 
werden 
23. und ſein Same erhöht wie die 
Sterne und Erben werden von einem 
Meer bis ans andere und vom Strom 
an bis an der Welt Ende. 


24. Und hat denſelben Segen über alle 
Menſchen und den Bund auch alſo be⸗ 
ſtätigt mit Iſaak um ſeines Vaters 
Abraham willen; 1. Moſe 26, 3. 4. 

25. und hat's auf Jakob kommen und 
bleiben laſſen. 1. Moſe 28, 14. 

26. Er hat ihn gnädig geſegnet und 
ihm das Erbe gegeben und ſein Teil 
*abgefonbdert und in die zwölf Stämme 
geteilt. 5. Moſe 32, 8. 9. 


Das 45. Kapitel. 
Von Moſe, Aaron und Pinehas. 

1. Er hat aus ihm kommen laſſen den 
heiligen Mann Moſe, der Faller Welt 
lieb und wert war, und dem Gott und 
Menſchen hold waren, des Name hoch 
geprieſen wird. 2. Moſe 11, 3. 

2. Er hat ihn auch geehrt wie die hei⸗ 
ligen Väter und hoch erhoben, daß ihn 
die Feinde fürchten mußten, und ließ 
ihn mit Worten viel Zeichen tun. 

3. Er machte ihn herrlich vor Königen 
und gab ihm Befehl an ſein Volk und 
zeigte 3 ſeine Herrlichkeit. 

2. Moſe 33, 18—34, 7. 

4. Er hat ihn auserkoren zum heiligen 
Stand um ſeiner Treue und Sanft⸗ 
mut willen und aus allen Menſchen 
erwählt. „4. Moſe 12, 7. 

5. Er ließ ihn hören ſeine Stimme 
und führte ihn in die finſtere Wolke. 

2. Moſe 19, 16-20. 
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6. Er hat ihm die Gebote gegeben von 
Angeſicht zu Angeſicht, das Geſetz des 
Lebens und der * Weisheit, daß er 
Jakob ſollte den Bund lehren und Iſ⸗ 
rael ſeine Rechte. 

2. Moſe 33, 11. +5. Moſe 30, 19. * 5. Moſe 4,6. 

7. Er hat Aaron, ſeinen Bruder, 
aus demſelben Stamm Levi, auch er⸗ 
höht und thm prety auserkoren. 

Noſe 4, 14 28. 

8. Er — 8 5 einen ewigen Bund mit 

12 15 und gab ihm das Prieſtertum im 


15 Er hat ihn prächtig und ſchön geklei⸗ 
det und legte ihm einen herrlichen Rock 
an und zog ihm allerlei Schmuck an. 

10. Er rüſtete ihn mit köſtlichem Ge⸗ 
ſchmeide und legte ihm an die Bein⸗ 
kleider, den langen Rock und Leibrock 

11. und hing viel goldene Granat⸗ 
äpfel und Schellen umher an ihn, daß 
es klänge, wenn er aus und ein ginge, 
und der Klang gehört würde im Hei⸗ 
ligtum, damit ſeines Volks vor Gott 
gedacht würde; 

12. ja, den heiligen Rock mit Gold, 
blauem und rotem Purpur geſtickt; 

13. das Amtſchild auf der Bruſt mit 
dem Licht und Recht, kunſtreich ge⸗ 
wirkt, mit den edlen Steinen, darin 
die Namen der zwölf Stämme Iſraels 
gegraben und in Gold Pale waren 
durch die Steinſchneider, daß ihrer ge⸗ 
dacht würde vor Gott; 

14. das goldene Stirnblatt an dem 

ut, darin gegraben war: „Heilig dem 

errn“; welches alles war herrlich, 
köſtlich, heblich und ſchön. 

15. Man hat desgleichen vor ihm nie 
geſehen. 

16. Es durfte fie auch kein anderer an⸗ 
ziehen, nur ſeine Kinder allein und 
Kindeskinder für und für. 

17, Seine Opfer ſollten täglich zweimal 
vollbracht werden immerdar. 2. Moſe 29,38. 

18. Moſe “füllte ihm die Hände und 
ſalbte ihn mit dem heiligen Ol. 

2. Moſe 29, 9. 33; 3. Moſe 8, 3033. 

19. Es ward der Bund mit ihm ge⸗ 
macht, daß er und! ſeine Söhne iat — 
lich, ſolange die Tage des Himmels 
währen, ihm dienen, Prieſter ſein und 
alter Volk in ſeinem Namen ſegnen 

ollte 


n. 
2. Moſe 40, 15; 5. Moſe 18, 5. +4. Moſe 6, 2327. 
20. Er hat ihn erwählt aus allen 
Lebendigen, daß er dem Herrn opfern 
ſollte Speisopfer und Räuchopfer zum 
ſüßen Geruch und Gedächtnis, das Volt 
zu verſöhnen. 
21. Er befahl ihm das Amt ſeines 
Worts, daß er Jakob ſeine A ele 
lehren und Iſrael mit ſeinem Geſetz 
erleuchten ſollte. 5. Moſe 38, 10. 
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22. Es rotteten ſich wohl andere wi⸗ 
der ihn und neideten ihn in der Wüſte: 
die mit Dathan und Abiram waren 
und die wütende Rotte Korahs. 

4. Moſe 16. 

23. Aber der Herr ſah es, und es geftel 
ihm nicht; und fie wurden verſchlungen 
im grimmigen Zorn. 

24. Er 1 ein ſchreckliches Wunder 
an ihnen und verſchlang ſie mit ſeinem 

euer. 

25. Er ehrte Aaron noch weiter und 

ab ihm ein Erbteil: nämlich alle Erſt⸗ 
inge teilte er ihm zu; vor allen an⸗ 
dern verordnete er ihnen Brot genug. 

4. Moſe 18, s—20. 

26. Denn ſie ſollten eſſen des Herrn 

Opfer, die er ihm und ſeinem Samen 


gab. 

27. Aber ſie durften kein Teil am Lande 
haben noch mit dem Volk erben, ſon⸗ 
dern der Herr war ihr Teil und Erbe. 

28. Pinehas, der Sohn Eleaſars, war 
der dritte in ſolcher Ehre; der eiferte 
in Gottesfurcht. 

29. Und da das Volk abftel, ſtand er 
treu, feſt und keck und verſöhnte Iſrael. 
4. Moſe 25, 7—13. 

30. Darum ward ihm gegeben der 
Bund des Friedens, daß er dem Hei⸗ 
ligtum und dem Volk vorſtehen und 
er und ſein Same die prieſterliche 

Würde ewiglich haben ſollte. 

31. Gleichwie mit David aus dem 
Stamm Juda der Bund gemacht iſt, 
daß allein aus ſeinen Söhnen einer 
König ſein ſoll: 

32. alſo ſollen auch Aaron und ſein 
Same die Erben fein, daß man uns 
Weisheit lehre und ſein Volk recht 
regiere; auf daß ihr Stand und ihre 
für und fi nicht untergehe, ſondern 
ür und für bei ihnen bleibe. 


Das 46. Kapitel. 
Von Joſua und Kaleb, den Richtern und Samuel. 

1. Joſua, der Sohn Nuns, war ein 
Held im Streit und ein Prophet nach 
Moſe, 5. Moſe 34, 9. 

2. der große Siege erhielt für die Aus⸗ 
erwählten Gottes, wie ſein Name ſagt, 
und ſie rächte an den Feinden, von 
welchen ſie angegriffen wurden, auf 
daß Iſrael ſein Erbe kriegte. 

3. Er hat Ehre erlangt, da er “„die 
Hand ausreckte und das Schwert zückte 
wider die Städte. * Jof. 8, 18. 19. 26. 

4. Wer iſt jemals ſo dageſtanden? Er 
fing die Feinde des Herrn. 

5. Um ſeinetwillen ſtand die Sonne, 
und ward ein Tag ſo lang als zwei. 
Joſ. 10, 12— 14. 

6. Er rief an den 1 und Mäch⸗ 
tigen, da ihn ſeine Feinde allenthalben 
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drängten; und der Herr, der Große, er⸗ 
hörte ihn und ließ ſehr große Hagel- 
ſteine fallen auf die Feinde Joſ. 10, 11. 

7. und ſchlug die Widerſacher tot, da fie 
herunterzogen. Und die Heiden wurden 
gewahr, was dieſe für Geſchütz hatten 

8. und daß der Herr ſelbſt e 
wäre in dem Streit, darum daß er * dem 
Allmächtigen treulich gefolgt war. 

Jos. 14, 8. 9. 

9. Und zur Zeit Moſe's tat er und 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, ein gutes 
Werk: da ſtanden ſie wider den Haufen 
und wehrten dem Volt die Sünde und 
ſtillten den ſchändlichen Aufruhr. 

4. Moſe 14, 6—9. 

10. Darum ſind ſie zwei allein er⸗ 
halten unter ſechshunderttauſend Mann 
und haben das Volt zum Erbe gebracht 
ft 175 Land, darin Milch und Honig 

eßt. 

11. Und der Herr erhielt * den Kaleb 
bei LeibeStraften bis in fein Alter, daß 
er hinaufzog aufs Gebirge im Lande; 
und ſein e das Erbe. 


Joſ. 14, 11. 

12. auf daß alle Kinder Iſrael ſähen, 
wie gut es iſt, dem Herrn gehorchen. 

13. Und die Richter, ein jeglicher nach 
ſeinem Namen, welche nicht Abgötterei 
trieben noch vom Herrn abfielen, wer⸗ 
den auch geprieſen. 

14. Ihre Gebeine grünen noch immer, 
wo ſie liegen; K. 49, 12. 

15. und ihr Name wird geprieſen in 
ihren Kindern, auf welche er geerbt iſt. 

16. Und Samuel, der Prophet des 
Herrn, von ſeinem Gott geliebt, richtete 
ein Königreich an und ſalbte Fürſten 
über ſein Volk. 1. Sam. 10, 1; 16, 13. 

17. Er richtete die Gemeinde nach dem 
Geſetz des Herrn, und der Herr ſah 
Jakob wieder an. 

18. Und der Prophet ward rechtſchaffen 
und treu erfunden, und man erkannte, 
daß ſeine Weisſagungen gewißlich wahr 
wurden. 

19. Er rief an den Herrn, den Mäch⸗ 
tigen, da ſeine Feinde allenthalben 
drängten, und opferte ein junges Lamm. 

20. Und der Herr donnerte vom Himmel 
herab und ließ ſich hören in einem 
großen Wetter 1. Sam. 7, 9. 10; 12, 18, 

21. und zerſchlug die Fürſten der Feinde 
und alle Herren der Philiſter. 

22. Und vor ſeinem Ende, ehe er ſtarb, 
bezeugte er vor dem Herrn und ſeinem 
Geſalbten, daß er von keinem Menſchen 
Geld, auch nicht einen Schuh genommen 
hätte; und kein Menſch konnte ihn 
eines Unrechts zeihen. 1. Sam. 12, 3—5. 

23. Und da er nun entſchlafen war, 
weisſagte er und verkündigte dem 
König ſein Ende und ließ ſich hören 


Davib, Salomo, 


aus der Erde hervor und wetsfagte, daß 
bie gottlofen Leute ſollten umtommen. 
1. Sam, 26, 1510. 


Das 47. Kapitel. 
Mon den Königen Vavib, Satomo, Rehabeam und 
Jerobeam, 

1, Darnach, zur Zett Davids, wetse 
fagte Nathan, 2. Gam. 7, 4 12, 1. 

2, Und David war unter den Kindern 
Iſrgel auserkoren, wie das Fette am 

pfer Gott zugeeignet tft. 

8. Er ging mit Löwen um, als ſcherzte 
er mit Böcklein, und mit Bären wie 
mit Lämmern. 1. Gam. 17, 84. 90. 

4, In ſeiner Jugend ſchlug er den 
Mieſen tot und nahm weg die Schmach 
von ſeinem Volt. 1. Sam. 17, 4051. 

6. Auf hob er ſeine Hand und warf 
mit der N. hyena und ſchlug den flole 
zen Goltath darnteder, 

6. Denn ev rtef den Herrn, den Höch— 
ſten, an; der ſtärkte ihm fetne Hand, 
baß er erwürgte den flarfen Krieger 
und erhöhte das Horn ſeines Volks. 

7, Er ließ ihn (rühmen als zehntau— 
fend Mann wert und ehrte ihn mit qitte 
lüchem Segen, daß er die königliche 
Krone kriegte. „1, Sam. 18, 7. 

8. Er ſchlug die 9160 10 allenthalben 
und vertilgte die Ph 1 fetne Wider 
facher und zerbrach thr Horn, wie es 
noch feutigestages rechen ift. 

Sam. 6, 1. 

9, Für ein jegliches Werk dankte er 
dem Heiligen, dem Höchſten, mit einem 
ſchönen Liebe. 

10, Er fang von ganzem Herzen und 
liebte den, der ihn gemacht hatte. 

11, Er ſtiftete Sänger vor den Altar 
und ließ fle ſüße Lieder ſingen. 

} 1, Chron. 26, 

12, Und ordnete, die Fetertage herrlich 
zu halten, und daß man die Jahrfeſte 
durchs ganze Jahr ſchön begehen 8 e, 
loben den Namen des Herrn und ſingen 
bes Morgens im Het el, 

18, Der Herr vergab thm ſeine Site 
den und erhöhte fein Horn ewtalteh 
und machte einen Bund mitt ihm, da 
pas Königreich und der königliche 
Stuhl in Iſrael bet ihm bletben ſolle. 
„ Gam. 99, 6. T . 80,96. 9, am. 7,1916. 

14, Mach ihm ward König ſein kluger 
U Salomo, dem der Vater gute 
Ruhe geſchafft hatte, daß er im Frieden 
regterte. 1. Khun. 9, 12. 

16. Denn Gott hatte alles umher ftttt 

emacht, daß er ſeinem Namen ein Haus 
baute und ein Heiligtum aufrichtete, 

das für und für bliebe. 1. Khun. 5, 1710. 

16, O wie wohl lernteſt du in deiner 
Jugend und warſt * voll Verſtandes, 
wie Waſſer das Land bedeckt! 

1. Kön. 6, 914. 
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17. Und falt alles mit Sprüchen und 
Lehren erfüllt. und betn Name ward 
genannt fern auf den Inſeln, und um 
deines Friedens willen warft du lieb 
und wert gehalten. 

18, Alle Lande verwunderten ſich deiner 
Lieber, Sprüche, Gleichniſſe und Aus— 
legungen 

10, und lobten den Herrn, der da 
heißt der Gott Yfraels, 1, Kön, 10, 9, 

20, Du brachteſt fo viel Gold zuwege 
als Zinn und bien Silber als Blei. 

1, Kön. 10, 27. 

21. Dein part Hing ſich an die Wetber, 
und bu lteßeſt Dich Durch ſte betören und 
hingſt deiner Ehre einen Schanbdflecten 
an 1, Kön. 11, 1 16. 

22. und machteſt, daß deine Kinder 
verworfen ſein mußten und der Zorn 
über beine Nachkommen ging zur Slrafe 
betner Torhett, 

28. da das Königreich zertetlt ward 
und in Ephratm ein abgötttſches Köntg— 
reich eniſtand. 

24. Aber der Herr wandte fle micht 
von fetner Barmherzigkeit und anderte 
nicht ſein verheißenes Werk und vertilgte 
nicht gar ſeines Auserwählten Nach— 
fommen und tat nicht weg den Samen 
ſeines Liebhabers, „M. 10. 

26, ſondern behtelt noch etwas übrig 
bem Volt Jakob und eine Wurzel von 
Davptb. 

20, Und Salomo entſchltef mit fetnen 
Vätern 

27, und ließ hinter ſich aus ſeinem Gee 
57 7550 Rehabeam, “einen unwetſen 
Mann, das e . Ku. 1/8. 

260, der keinen Verſtand hatte, der bas 
Volk mit ſeinem Gigenflun abfälltg 
machte; 

20. bazu Jerobeam, den Sohn Nebats, 
ber Iſrgel zur Abgötteret brachte und 
führte Ephratm in Sünde. . Khun. 19, 28. 

80, Und ihrer Sünden wurde ſehr vtel, 
daß fle zuletzt aus ihrem Lande ver— 
trieben wurden. 2. Kön. 17, 0 fn. 

61. Denn fle erdachten allerlei Ab- 
götteret, bis die Rache über fle kam. 


Das 48. Kapitel. 
Bon Gila, Ellſa, dem Köulg Histla und Mefala, 

1, Und ber Prophet Elta brach hervor 
wie ein Feuer, und ſein Wort brannte 
wie eine Fackel; 1, CON, 17, 1. 

2. und ev brachte bie teure Bett über fle 
und machte fle geringer an der Zahl 
burch ſeinen Elfer. 

8. Denn durch das Wort des Herrn 
ſchloß er den Himmel zu; dreimal 
brachte er Feuer herab. 

Luk. 4, 95. 1. Kön. 16, un; 2. Kön. 1, 10. 19. 
4. O wie herrlich bift du geweſen, Elta, 
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mit deinen Wunderzeichen! Wer iſt ſo 
herrlich wie du? 

5. Durch das Wort des Höchſten haſt 
du einen Toten auferweckt und wieder 
aus der Hölle gebracht. 1. Kön. 17, 22. 

6. Du haſt Könige geſtürzt und umge⸗ 
bracht, und aus ihrem Bett, die herr⸗ 
lich gehalten waren. 

1. Kön. 21, 10. 20; 2. Kön. 1, 4. 16, 

7. Du haſt auf dem Berge Sinat ge⸗ 
hört die zukünftige Strafe und in 
Horeb die Rache. 1. Kön. 10, 17. 

8, Du haſt Köntge gefalbt, die da 
ſtrafen follten, und Propheten nach dir 
verordnet. 1. Kön. 10, 16. 16. 10. 

9. Du biſt weggenommen in einem 
Wetter mit einem feurigen Wagen und 
Roſſen. 2. Kön. 2, 11. 

10. Du biſt verordnet, daß du ſtrafen 
ſollſt zu ſeiner Zett, zu ſtillen den Zorn, 
ehe der Grimm kommt, das Herz der 
Väter zu den Kindern zu kehren und die 
Stämme Jakobs wiederzubringen. 

Mal. B, 23. 24. 

11. Wohl denen, dle dich ſehen und mit 
Liebe geſchmückt ſein werden! 

12. Da werden auch wir das rechte 
Leben haben. 

13. Da Elia im Wetter weg war, da 
„kam ſein Geiſt auf Eliſa reichlich. Zu 
ſeiner Zeit erſchralk er vor keinem 
Fürſten, und ntemand konnte thn über⸗ 
winden. 2. Kön. 2, 9. 15. 

14. Nichts war thm zu ſchwer, und da er 
tot war, weisſagte noch ſein Leichnam. 

2. Kön. 18, 21. 

15. Da er lebte, tat er Zeichen; und 
da ev tot war, tat er Wunder. 

16, Doch half das alles nicht, daß ſich 
das Volk att und von feinen Sün⸗ 
den gelaffen hätte, bis es aus ſeinem 
Lande vertrieben und in alle Lande 
zerſtreut wurde 

17. und ein kleines Häuflein übrigblieb 
und ein Fürſt im Hauſe David. 

18, Unter welchen etliche taten, was 
Gott geftel; aber etliche fündigten ſehr. 

19. Hiskta efeltigte ſeine Stadt und 
leitete Waſſer hinein; er ließ in den 
Fels graben und Brunnen machen. 

2, Kön. 20, 20. 

20, Zu ſeiner Zeit zog herauf Sanherib 
und ſandte Rabſate; er hob ſeine Hand 
auf wider Zion und trotzte mit großem 
Hochmut. 2. Kön. 18, 13. 17. 

21. Da erzitterten ihre Herzen und 
Hände und ward ihnen bange wie 
einem Wetbe in Kinbsnöten. 

22. Und ſte riefen den barmherzigen 
Herrn an und hoben ihre Hände auf 
zu ihm. 

23. Und der Heilige im Himmel erhörte 
fle bald und r fle durch Jeſaja. 

ef, 7. 


Sirach 48, 49, 


Jeſaja, Joſia, Heſekiel. 

24. Er ſchlug das Heer der Aſſyrer, und 
fein Engel vertilgte fte. 2. Kön. 10, 85, 

25. Denn Hislia tat, was dem Herrn 
wohl Bede und blieb beſtändig auf 
bem Wege Davids, ſeines Vaters, wie 
ihn lehrte Jeſaja, der ein großer und 
wahrhaftiger Prophet war in ſeiner 
Weisſagung. 

26. Zu desſelben Zett ging die Sonne 
wieder zurück, und er verlängerte dem 
König das Leben. 2. Kön. 20, 5-11. 

27. Er wetsſagte mit reichem Geiſt, was 
pulebt geſchehen follte, und gab den Bez 
rübten zu Zion „Troſt, damit fie ſich 
für und für tröſten möchten. ges. 40, 1. 

28, Er verkündigte das Zukünftige und 
Verborgene, 905 denn es kam. 

Jeſ. 46, 10; 48, 5. 


Das 49. Kapitel. 


Von Joſla und den Königen in Juda, mehreren 

Propheten, berühmten Männern und Erzvätern. 
1, Der Name Joſta's tft wie ein edles 

Räuchwerk aus der Apotheke; 

2. er iſt ſüß wie Ponte im Munde 
und wie ein Gattenfptel beim Wein. 

3. Er hatte große Gnade, das Volt zu 
belehren und die Greuel der Abgötterei 
abzutun. 2. Kön. 28, 1-25. 

4. Er wagte es mit ganzem Herzen 
auf den Herrn; er richtete den rechten 
e wieder auf, da das Land 
voll Abgötteret war. 

5. Alle Könige, ausgenommen David, 
Hiskia und Joſta, bi fich verſchuldet; 

6. denn ſte verltepen das Geſetz des 
Höchſten. 

7. Darnach war es aus mit den Königen 
Juda's; denn ſie mußten ihr Köntgreich 
andern laſſen und thre Herrlichkeit 
einem fremden Volt. 

8, Die verbrannten die auserwählte 
Stadt des Heiligtums und machten ihre 
Gaſſen wüſt, wie Jeremia geweisſagt 
hatte, Jer. 21, 10; 34, 2; 87,8; 88, 23, 

9. welchen ſte itbel plagten; der in 
Mutterleib zum Propheten auserkoren 
war, daß er ausrotten, zerbrechen und 
zerſtören, und wiederum auch bauen 
und pflanzen ſollte. Jer. 1, 410. 

10. Heſettel ſah die Herrlichkeit des 
Herrn im Geſtcht, welche er ihm zeigte 
auf dem Wa . Cherubim. 

eſel. 1, 4— 28. 

11. Er hat gewetsſagt wider die Feinde 
und Troſt verkündigt denen, die da 
recht tun. 

12. Und der zwölf Propheten“ Gebeine 

rünen noch, wo ſte Money Denn fie 
Haven gato getröſtet und Erlöſung ver⸗ 

eißen, auf die 1 gewiß hoffen ſollten. 
1 Al 


46, 14. 
18, Wie wollen wir“ Serubabel preiſen, 
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der wie ein + Siegelring an der rechten 
Hand war? Esra 3, 2. + Hagg. 2, 23. 

14, und * Jeſus, den Sohn Jozadaks? 
welche zu ihrer Zeit den Tempel bauten 
und das heilige Haus dem Herrn wieder 
aufrichteten, das da bleiben ſollte zu 
ewiger „ 

Esra 8,2. + Hagg. 2, 7. 9. 

15. Und Nehemta iſt allezeit zu loben, 
der uns die zerſtörten Mauern wieder 
aufgerichtet hat und die Tore mit 
Schlöſſern geſetzt und unſre Häuſer 
wieder gebaut. * Meh. 2, 173 7, 1. 

16. Niemand iſt auf Erden geſchaffen, 
der Henoch gleich ſei; denn er iſt von 
der Erde weggenommen. 1. Moſe 5, 24. 

17. Dem Joſeph auch nicht, welcher war 
ein Herr über ſeine Brüder und Erhalter 
ſeines Volts. 1. Moſe 42, 6; 50, 20. 

18. Seine Gebeine wurden wiederum 
heimgebracht. 1. Moſe 50, 25; Joſ. 24, 32. 

19. Seth und 4 Sem find unter den 
Leuten in großen Ehren geweſen. 

1. Moſe 4, 25. +1. Moſe 9, 26. 

20. Adam aber iſt geehrt über alles, 
was da lebt, daß *er als der erſte von 
Gott geſchaffen iſt. 1. Moſe 2, 7. 


Das 50. Kapitel. 
Lob des Hohenprieſters Simon. Dankgebet und 
Schluß des Buches. 

1. Simon, des Onias Sohn, der Hobhe- 
prieſter, der zu ſeiner Zeit das Haus 
beſſerte und den Tempel befeſtigte 

2. und den Grund noch einmal ſo hoch 
aufführte und oben den Umgang am 
Tempel wieder zurichtete; 

3. zu ſeiner Zeit war der Brunnen ver⸗ 
fallen, den faßte er mit Kupfer; 

4. er ſorgte für den Schaden ſeines 
Volks und machte die Stadt feſt wider 
die Feinde. 

5. Wie herrlich prangte er, wenn das 
Volk umzog! 

6. Wenn er hinter dem Vorhang hervor- 
ging, fo leuchtete er wie der Morgenſtern 

urch die Wolken, wie der volle Mond, 

7. wie die Sonne ſcheint auf den Tem⸗ 
pel des Höchſten, wie der Regenbogen 
mit feinen ſchönen Farben, 

8. wie eine ſchöne Roſe im Lenz, wie 
die Lilten am Waſſer, wie der Weih⸗ 
rauchbaum zur Sommerzeit, 

9. wie ein angezündeter Weihrauch im 
Räuchfaß, 

10. wie ein Kelch von getriebenem 
Golde, mit allerlei Edelſteinen geziert, 

11. wie ein fruchtbarer Olbaum und 
wie der höchſte Zypreſſenbaum. 

12. Wenn er den ſchönen langen Rock 
anlegte und *den ganzen Schmuck an⸗ 
zog und zum heiligen Altar trat, ſo 
zierte er das ganze Heiligtum umher. 

2. Moſe 28, 4. 


13. Wenn er aber aus der Prieſter Hän⸗ 
den die Opferſtücke nahm und bei dem 
Feuer ſtand, das auf dem Altar brannte, 

14. ſo ſtanden ſeine Brüder rings um 
ihn her wie die Zedern, auf dem Li⸗ 
banon gepflanzt, und umringten ihn 
wie Palmzweige, 

15. und alle Kinder Aaron in ihrem 
Schmuck, und hatten des Herrn Opfer 
in ihren Händen vor der ganzen Ge⸗ 
meinde Iſrael. 

16. Und er richtete ſein Amt aus auf 
dem Altar und tat alſo dem Höchſten, 
dem Allmächtigen, ein feines Opfer. 

17. Er reckte ſeine Hand aus mit dem 
Trankopfer und opferte roten Wein und 
goß es an den Boden des Altars zum 
ſüßen Geruch dem Höchſten, der aller 
König iſt. 

18. Da riefen die Kinder Aaron laut 
und * blieſen mit Drommeten, und 
ließen's hoch erſchallen, daß ihrer gedacht 
würde vor dem Höchſten. *2. Chron. 7,6. 

19. Da fiel alſobald alles Volt mitein⸗ 
ander zur Erde auf ihr Angeſicht und 
betete zum Herrn, ihrem allmächtigen, 
höchſten Gott. 

20. Und die Sänger lobten ihn mit 
Pſalmen, und das ganze Haus erſcholl 
von dem ſüßen Getön. 

21. Und das Volk betete zum Herrn, 
dem Höchſten, daß er gnädig ſein wolle, 
bis der Gottesdienſt aus war und ſie 
ihr Amt vollendet hatten. 

22. Wenn er nun wieder herabging, ſo 
reckte er ſeine Hand aus über die ganze 
Gemeinde der Kinder Iſrael und gab 
ihnen den Segen des Herrn mit ſeinem 
Munde und wünſchte ihnen Heil in 
ſeinem Namen. 

23. Da beteten ſie abermals und nah⸗ 
men den Segen an von dem Höchſten. 

24. Nun danket alle Gott, der große 
Dinge tut an allen Enden, der uns 
von Mutterleib an lebendig erhält und 
tut uns alles Gute. Joel 2, 21. 

25. Er gebe uns ein fröhlich Herz 
und verleihe immerdar Frieden zu 
unſrer Zeit in Iſrael, 

26. und daß ſeine Gnade ſtets bei 
uns bleibe; und erlöſe uns, ſolange 
wir leben. 

27. Zweierlei Volk bin ich von Herzen 
feind; dem dritten aber bin ich ſo gram 
wie ſonſt keinem: 

28. dem Volk, das da wohnt * auf 
dem Gebirge Seir, den Philiſtern und 
dem tollen Pöbel zu Sichem. 

1. Moſe 36, 8. 9. 

29. Dieſe Lehre und Weisheit hat in 
dies Buch geſchrieben Jeſus, der Sohn 
Sirachs, von Jeruſalem, und aus ſei⸗ 
nem Herzen ſolche Lehre geſchüttet. 

30. Wohl dem, der ſich hierin übt! 
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Und wer's zu Herzen nimmt, der wird 
weiſe werden. 

31. Und wo er darnach tut, ſo wird 
er zu allen Dingen tüchtig ſein; denn 
des Herrn Licht leitet ihn. 


Das 51. Kapitel. 


Gebet und Schlußvermahnung. 


Ein Gebet Jeſu, des Sohnes Sirachs. 
1. Ich danke dir, Herr, mein König, 
und lobe dich, Gott, meinen Heiland. 
2. Ich danke deinem Namen, daß du 
mein Schutz und meine Hilfe biſt 

3. und meinen Leib aus dem Verderben, 
vom Strick der falſchen Zunge und von 
den Lügenmäulern erlöſt haſt; 

4. und haſt mir geholfen wider die 
Feinde und haſt mich errettet nach dei⸗ 
ner großen und hochgerühmten Barm⸗ 
herzigkeit von dem Brüllen derer, die 
mich freſſen wollten; 

5. aus der Hand derer, die mir nach 
dem Leben ftanden, aus vielen Trüb⸗ 
ſalen, darin ich lag; 

6. aus dem Brande, der mich umgeben 
hatte, mitten aus dem Feuer, das ich 
nicht angezündet hatte, aus dem tiefen 
Rachen der 10 

7. von den falſchen Kläffern und Lüg⸗ 
nern vor dem König, und von un⸗ 
gerechtem Urteil. 

8. Ich war dem Tode nahe, und mein 
Leben war ſchier zur Hölle geſunken; 

9. ich war umringt, und niemand 
half mir; 

10. ich ſuchte Hilfe bet den Menſchen, 
und fand keine. 

11. Da gedachte ich, Herr, an deine 
Barmherzigkeit und wie du allezeit 
geholfen haſt; 

12. denn du erretteſt alle, die auf dich 
harren, und erlöſeſt ſie aus den Händen 
der Heiden. 

13. Ich betete zu Gott wider ihren 
1 und flehte um Erlöſung vom 

D 

14. und rief an den Herrn, meinen 
Vater und Herrſcher, daß er mich nicht 
verließe in der Not und wenn die Stol⸗ 
zen trotzten und ich keine Hilfe hatte. 

15. Ich lobe deinen Namen ohne Unter⸗ 
laß, und ich preiſe und danke dir; denn 
mein Gebet iſt erhört, 

16. und du haſt mich errettet aus dem 
Verderben und von allem Übel. 

17. Darum will ich dir, Herr, danken 
und dichloben und deinenNamenpreiſen. 
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und gutes Vorbild. 


18. Da ich noch jung war, ehe ich 
verführt ward, *fuchte ich die Weis⸗ 
heit ohne Scheu mit meinem Gebet. 

1. Kön. 3, 9. 

19. Im Tempel bat ich darum und 
will ſte bis an mein Ende ſuchen. 

20. Mein Herz freute ſich über ſie, 
als wenn die Trauben reifen. 

21. Ich ging geradeswegs zu ihr und 
forſchte von Jugend auf nach ihr; ich 
horchte darauf und nahm ſie an. 

22. Da lernte ich wohl und nahm ſehr 
zu durch fie. 

23. Darum danke ich dem, der mir 
Weisheit gab. 

24. Ich ſetzte mir vor, darnach zu tun 
und mich zu fleißigen des Guten; und 
ich werde nicht zu Schanden werden. 
25. Ich rang von Herzen darnach und 
war fleißig, darnach zu tun. 

26. Ich hob meine Hände auf gen 
Himmel; 

27. da ward meine Seele erleuchtet 
durch die Weisheit, daß ich meine Tor⸗ 
heit erkannte. 

28. Ich ſtand mit Ernſt nach ihr; ſie 
und ich wurden ein Herz von Anfang, 
und ich fand ſie rein. Darum werde ich 
nicht verworfen werden. 

29. Mein Herz verlangte nach ihr, und 
ich kriegte einen guten Schatz. 

30. Der Herr hat mir durch ſie eine neue 
Zunge gegeben; damit will ich ihn loben. 
31. Macht euch her zu mir, ihr Un⸗ 
erfahrenen, und kommt zu mir in die 
Schule! 

32. Und was euch fehlt, das könnt 
ihr hier lernen; denn ihr ſeid gewiß ſehr 
durſtig. 

33. Ich habe meinen Mund aufgetan 
und gelehrt. Denkt nun und kauft 
euch Weisheit, weil ihr jie * ohne Geld 
haben könnt. * Jef. 55, 1. 
34. Und ergebt euren Hals unter thr 
Joch und laßt euch ziehen; man findet 
jie jetzt in der Nähe. 

35. Sehet mich an: ich habe eine 
kleine Zeit Mühe und Arbeit gehabt, 
und habe großen Troſt gefunden. 

36. Nehmet die Lehre an wie einen 
großen Schatz Silber und behaltet fie 
wie einen großen Haufen Gold. 

37. Freuet euch der Barmherzigkeit 
Gottes und ſchämet euch ſeines Lobes 
nicht 
38. Tut, was euch geboten iſt, ſolange 
ihr * Zeit habt, jo wird er's euch wohl 
belohnen zu ſeiner Zeit. * Gal. 6, 10. 
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Sündenbekenntnis. 


Das Buch Baruch. 


Das 1. Kapitel. 
Schreiben der Juden in Babel an ihre Brüder 
in Jeruſalem. Mahnung zur Buße. 

1. Dies find die Reden, welche Ba⸗ 
ruch, der Sohn Nerias, des Sohnes Maa⸗ 
ſejas, des Sohnes Zedetias, des Sohnes 
Haſadjas, des Sohnes Hiltias, in ein 
Buch geſchrieben hat zu Babel 
: Jer. 32, 12; 51, 59. 

2. im fünften Jahr, am fiebenten Tage 
des Monats, zur Zeit, da die Chaldäer 
Jeruſalem gewonnen und mit Feuer 
verbrannt hatten. 

3. Und Baruch las dies Buch vor * Fez 
chonja, dem Sohn Jojakims, dem König 
Juda's, und vor den Ohren alles Volks, 
das dazukam, 2. Kön. 24, 6. 12. 15. 

4. undvorden Ohren der Fürſten und der 
Söhne der Könige und vor den Alteſten 
und vor allem Volt, klein und groß, das 
da wohnte zu Babel am Waſſer Sud. 

5. Und ſie weinten, faſteten und bete⸗ 
ten mit Ernſt vor dem Herrn 

6. und legten zuhauf, was ein jeg⸗ 
licher vermochte; 

7. und ſandten es hin gen Jeruſalem 
zu Jojatim, dem Sohn Hiltias, des 
Sohnes Sallums, dem Prieſter, und zu 
den andern Prieſtern und zu allem 
Volt, das mit ihm war zu Jeruſalem, 

1. Chron. 5, 39. 

8. als Baruch die Gefäße des Hauſes 
des Herrn empfing, die aus dem Tempel 
weggenommen waren, daß ſie wieder 
ins Land Juda gebracht würden, am 
zehnten Tage des Monats * Sivan; 
nämlich die ſilbernen Gefäße, welche 
hatte machen laſſen + Zedekia, der Sohn 
Joſias, der König Juda's, 

* Mai, Juni. f 2. Kön. 24, 17. 

9. da Nebukadnezar, der König zu 
Babel, weggeführt hatte den Jechonja 
und die Fürſten und die Gefangenen 
und die Gewaltigen und das Landvolk 
von Jeruſalem und hatte ſie gebracht 
gen Babel. 

10. Und ſie ſchrieben ihnen alſo: Siehe, 
wir ſenden euch Geld; dafür kaufet 
Brandopfer und Sündopfer, Weihrauch 
und Speisopfer und opfert es auf dem 
Altar des Herrn, unſers Gottes. 

11. Und * bittet für das Leben Nebukad⸗ 
nezars, des Königs zu Babel, und für 
das Leben + Velfazers, ſeines Sohnes, 
daß ihre Tage auf Erden ſeien, ſo lange 
die Tage des Himmels währen. 

Jer. 29, 7. f Dan. 5, 1. 

12. So wird der Herr uns genug und 
gute Tage ſchaffen, und wir werdenleben 
unter dem Schatten Nebutadnezars, des 
Königs zu Babel, und unter dem Schat⸗ 


ten Belſazers, ſeines Sohnes, und ihnen 
dienen lange Zeit und Gnade vor ihnen 
finden. 

13. Auch bittet für uns zu dem Herrn, 
unſerm Gott; denn wir haben uns ver⸗ 
ſündigt an dem Herrn, unſerm Gott, 
und ſein Grimm und Zorn iſt von uns 
nicht gewandt bis auf den heutigen Tag. 

14. Und leſet dies Buch; denn wir ha⸗ 
ben es darum zu euch geſandt, daß ihr's 
leſen ſollt im Hauſe des Herrn an den 
Feiertagen und Jahrfeſten. 

(V. 15 — K. 2, 20: vgl. Dan. 9, 4— 19.) 

15. Und ſprechet: Der * Herr, unſer 
Gott, iſt gerecht, wir aber tragen billig 
unſre Schande; wie es denn jetzt geht 
denen von Juda und denen von Jeru⸗ 
ſalem K. 2, 6. 

16. und unſern Königen und unſern 
Fürſten und unſern Prieſtern und un⸗ 
ſern Propheten 

17. um deswillen, daß wir vor dem 
Herrn geſündigt und ihm nicht ge⸗ 
glaubt haben 

18. und nicht gehorcht haben der Stimme 
des Herrn, unſers Gottes, daß wir ge⸗ 
wandelt hätten nach ſeinen Geboten, die 
er uns gegeben hat. 

19. Ja, von der Zeit an, da der Herr 
unſre Väter aus Agyptenland geführt 
hat, bis auf dieſen heutigen Tag ſind 
wir dem Herrn, unſerm Gott, ungehor⸗ 
ſam geweſen und haben verachtet, ſeiner 
Stimme zu gehorchen. 

20. Darum iſt nun über uns gekommen 
die Strafe und der Fluch, den der Herr 
verkündigt hat durch Moſe, ſeinen 
Knecht, da der 72 unſre Väter aus 
Agyptenland führte, daß er uns ein 
Land gäbe, darin Milch und Honig fließt. 

5. Moſe 28, 15. 64. 

21. Und wir gehorchten nicht der 
Stimme des Herrn, unſers Gottes, wie 
uns die Propheten ſagten, die er zu uns 
ſandte; 

22. ſondern ein jeglicher * ging nach 
ſeines böſen Herzens Gedünken, und 
wir dienten fremden Göttern und taten 
Böſes vor dem Herrn, unſerm Gott. 

Jeſ. 65, 2; Jer. 7, 24. 


Das 2. Kapitel. 
Bußgebet des jüdiſchen Volkes. 


1. Und der Herr hat ſein Wort gehalten, 
das er geredet hat zu uns und unſern 
Richtern, Königen und Fürſten, die Iſ⸗ 
rael regieren ſollten, und zu denen von 
Iſrael und Juda; 

2. und hat ſolche große Strafe über uns 
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gehen laſſen, desgleichen unter dem gan⸗ 
zen Himmel nicht geſchehen iſt, wie über 
Jeruſalem gegangen iſt; gleichwie ge⸗ 
ſchrieben ſteht im Geſetz Moſe's, 

5. Moſe 28, 53. 

3. daß ein Menſch ſeines Sohnes und 
ſeiner Tochter Fleiſch freſſen ſoll. 

4. Und er gab ſie dahin zu Knechten in 
alle Königreiche, die umher liegen, zur 
Schmach und zum Fluch unter alle Völ⸗ 
ker, die um uns ſind, unter welche ſie 
der Herr zerſtreut hat. 3 

5. Und fie werden immer unterdrückt 
und können nicht wieder aufkommen; 
denn wir haben uns verſündigt an dem 
Herrn, unſerm Gott, indem wir ſeiner 
Stimme nicht gehorcht haben. 

6. Der Herr, unſer Gott, iſt gerecht; 
wir aber und unſre Väter tragen bil⸗ 
lig unſre Schande, wie es denn jetzt 
geht. * K. 1, 15. 

7. Alles Unglück, das der Herr wider 
uns geredet hat, iſt über uns gekommen. 

8. Und wir haben nicht gefleht zum 
Herrn, daß ſich ein jeglicher gekehrt 
hätte von den Gedanken ſeines böſen 
Herzens. 

9. Und der Herr hat gewacht über uns 
zum Unglück, das er über uns hat gehen 
laſſen. Denn der Herr iſt gerecht in allen 
ſeinen Werken, die er uns hat geboten; 

10. wir aber gehorchten nicht ſeiner 
Stimme, daß wir gewandelt hätten nach 
den Geboten des Herrn, die er uns ge⸗ 
geben hat. 


11. Und nun, Herr, Iſraels Gott, der 
du dein Volk aus Agyptenland geführt 
haſt mit ſtarker Hand, mit großer Macht 
und hoher Gewalt, durch Zeichen und 
Wunder und haſt dir einen Namen ge⸗ 
macht, wie er jetzt iſt: 

12. wir haben ja geſündigt und find 
leider gottlos geweſen und haben ge⸗ 
tan wider alle deine Gebote. 

13. Ach Herr, unſer Gott, *lap ab 
von deinem Grimm über uns; denn wir 
ſind ſehr gering geworden unter den Hei⸗ 
den, dahin du uns zerſtreut haſt. 

Pf. 128, 8. 

14. Erhöre, Herr, unſer Gebet und 
unſer Flehen und hilf uns um deinet⸗ 
willen; und laß uns Gnade finden bei 
denen, die uns weggeführt haben, 

15. auf daß alle Welt erkenne, daß du, 
ein unſer Gott biſt; denn Iſrael und 

ein Same iſt ja nach dir genannt. 

16. Siehe, Herr, von deinem heiligen 
8 und gedenke doch an uns; neige, 

err, dein Ohr und höre doch; 

17. tu auf, Herr, deine Augen und 
ftehe doch! Denn die Toten, deren 
Geiſt aus ihrem Leibe gefahren iſt, rüh⸗ 
men nicht die Herrlichkeit und Gerechtig⸗ 
keit des Herrn; Pf. 6, 6. 
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18. ſondern eine Seele, die ſehr betrübt 
iſt und gebückt und voll Jammers ein⸗ 
hergeht und ihre Augen ſchier aus⸗ 
geweint hat und hungrig iſt, die rühmt, 
Kir deine Herrlichkeit und Gerechtig⸗ 

eit. Pf. 74, 21. 

19. Und nun, Herr unſer Gott, wir 
liegen vor dir mit unſerm Gebet, nicht 
um der Gerechtigkeit willen unſrer 
Väter und unſrer Könige, 

20. ſondern um deiner Barmherzigkeit 
willen; nachdem du deinen Grimm und 
Zorn haſt über uns gehen laſſen, wie 
du geredet haſt durch die Propheten, 
deine Knechte, und geſagt: 

21. So ſpricht der Herr: „Neiget eure 
Schultern und ergebet euch dem König zu 
Babel, ſowerdetihrin dem Landebleiben, 
welches ich euren Vätern gegeben habe; 

Jer. 27, 12; 38, 2. 

22. wo ihr aber der Stimme des Herrn 
nicht gehorchen werdet, euch zu ergeben 
dem König zu Babel, 

23. ſo will ich in den Städten Juda's 
und von Jeruſalem wegnehmen das Ge⸗ 
ſchrei der Freude und Wonne und die 
Stimme des Bräutigams und der 
Braut, und das ganze Land ſoll wüſt 
ſtehen, und niemand darin wohnen.“ 

Jer. 7, 34; 16, 9. 

24. Wir aber gehorchten nicht deiner 
Stimme, daß wir uns ergeben hätten 
dem König zu Babel. Darum haſt du 
dein Wort gehalten, das du geredet 
haſt durch die Propheten, deine Knechte, 
daß man die Gebeine unſrer Könige und 
die Gebeine unſrer Väter aus ihren 
Gräbern geworfen hat und zerſtreut, 

* Jer. 8, 1. 2. 

25. daß ſie am Tage an der Sonne und 
des Nachts im Tau gelegen haben; und 
ſie ſind ſehr jämmerlich umgekommen 
durch Hunger, Schwert und Peſtilenz. 

26. Und um der Miſſetat willen des 

auſes Iſrael und des Hauſes Juda 

aſt du dein Haus, darin man deinen 
amen angerufen hat, fo zerſtören laſ⸗ 
ſen, wie es jetzt ſteht. 

27. Und du, Herr, unſer Gott, haſt ganz 
gnädig und nach aller deiner großen 
Barmherzigkeit mit uns gehandelt, 

28. wie du! durch Moſe, deinen Knecht, 
geredet oer am Tage, da du ihm gebo⸗ 
teſt zu ſchreiben dein Geſetz vor den 
Kindern Iſrael und ſprachſt: 

5. Moſe 4, 25—31. 

29. Wo ihr meiner Stimme nicht ge⸗ 
horchen werdet, ſo ſoll gewiß teſer 
Haufe, des eine große Menge iſt, ganz 
gering werden unter den Heiden, dahin 
ich ſie zerſtreuen will. 

30. Denn » ich weiß doch wohl, daß fie 
mir nicht gehorchen werden; denn es iſt 
ein halsſtarriges Volk. + Sie werden ſich 


\ um Gnade. 
aber wieder bekehren in dem Lande, 
darin ſie gefangen ſind, 

5. Moje 31, 27. f 5. Moſe 30, 1. 2. 

31. und werden erkennen, daß ich, der 
Herr, ihr Gott bin. Und ich will ihnen 
Fein verſtändiges Herz geben und 
Ohren, die da hören. 5. Moſe 29,3; 30,6. 

32. Dann werden ſie mich preiſen im 
Lande, darin ſie gefangen ſind, und 
werden an meinen Namen gedenken 

33. und ſich von ihrem harten Nacken 
und von ihren Sünden kehren. Denn ſie 
werden daran gedenken, wie es ihren 
Vätern gegangen iſt, welche vor dem 
Herrn ſündigten. 

34. Und ich will ſie wiederbringen in 
das Land, das ich ihren Vätern, Abra⸗ 
ham, Iſaak und Jakob, geſchworen habe, 
und ſie ſollen darin herrſchen, und ich 
will ſie mehren und nicht mindern. 

35. Und will einen ewigen Bund mit 
ihnen aufrichten, daß ich ihr Gott will 
ſein und ſie mein Volk; und will mein 
Volk Iſrael nicht mehr treiben aus dem 
Lande, das ich ihnen gegeben habe. 

3. Moſe 26, 42— 45. 


Das 3. Kapitel. 
Fortſetzung des Bußgebets. Aufforderung an 
Iſrael, die göttliche Weisheit zu ſuchen. 

1. Allmächtiger Herr, du Gott Iſrgels, 
in dieſer großen Angſt und Not ſchreie 

ich zu dir: 

2. Höre und ſei gndvig, Herr; denn 
wir haben wider dich geſündigt! 

3. Du regierſt für und für; wir aber 
vergehen immerdar. 

4. Allmächtiger Herr, du Gott Iſraels, 
höre nun das Gebet Iſraels, die dem 
Tod im Rachen ſtecken, und das Gebet 
der Kinder, die ſich an dir verſündigt 
und der Stimme des Herrn, ihres Got⸗ 
tes, nicht gehorcht haben; darum iſt auch 
die Strafe ſtets hinter uns her geweſen. 

5. Gedenke nicht der Miſſetaten unſrer 
Väter, ſondern gedenke jetzt an deine 
Hand und an deinen Namen! 

6. Denn du biſt ja, Herr, unſer Gott; 
ſo wollen wir, Herr, dich loben. 

7. Denn darum haſt du deine Furcht in 
unſer Herz gegeben, daß wir deinen 
Namen anrufen und dich in unſrer 
Gefangenſchaft loben ſollen. Denn alle 
Miſſetat unſrer Väter, die vor dir ge⸗ 
ſündigt haben, geht zu . uns, 

8. die wir jetzt ſind in unſrer Gefangen⸗ 
ſchaft, dahin du uns verſtoßen haſt zur 
Schmach, zum Fluch und Greuel um 
aller Miſſetat willen unſrer Väter, die 
per dem Herrn, ihrem Gott, abgewichen 
ind, 

9. Höre, Iſrael, die Gebote des Lebens; 
pie fleißig darauf, daß ihr Klugheit 
lernet! 
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10. Wie kommt es, Iſrael, daß du in 
der Heiden Land verſchmachteſt, 

11. daß du in einem fremden Lande 
biſt, daß du dich verunreinigſt unter den 
Toten, daß du unter die gerechnet biſt, 
die in die Hölle fahren? * Pj. 148, 7. 

12. Das iſt die Urſache: daß du den 
Brunnen der e verlaſſen haſt. 

Sir. 1, 5 


13. Wäreſt du auf Gottes Wegen ge⸗ 
blieben, du hätteſt wohl immerdar im 
Frieden gewohnt. 

14. So lerne nun rechte Weisheit, auf 
daß du erfahreſt, wer es ſei, der langes 
Leben, Güter, Freude und Frieden gibt. 

15. Wer weiß, wo ſie wohnt? Wer iſt 
in ihr Kämmerlein gekommen? 

16. Wo ſind die Fürſten der Heiden 
und die, ſo über das Wild auf Erden 
herrſchten, 

17. die da ſpielten mit den Vögeln des 
Himmels, die Silber und Gold ſammel⸗ 
ten, darauf die Menſchen ihr Vertrauen 
ſetzen, und können ſein nimmer ſatt 
werden? 

18. (Denn ſie erwerben Geld und ſind 
gefliſſen darauf, und iſt doch alles ver⸗ 
geblich.) 

19. Sie ſind vertilgt und zu den Toten 
gefahren, und andere ſind an ihre Statt 
gekommen. 

20. Die Nachkommen ſahen zwar wohl 
das Licht und wohnten auf dem Erd⸗ 
boden, und trafen doch den Weg nicht, 
da man die Weisheit findet; 

21. denn ſie verachteten ſie; dazu ſind 
ihre Kinder auch irregegangen. 

22. In Kanaan hört man nichts von 
ihr; zu Theman ſieht man ſie nicht. 

23. Die Kinder Hagars forſchen der 
irdiſchen Weisheit zwar wohl nach, des⸗ 
gleichen die Kaufleute von Merran und 
die zu Theman, die ſich klug dünken; 
aber ſie treffen doch den Weg nicht, da 
man die Weisheit findet. 

24. O Iſrael, wie herrlich iſt das Haus 
Gottes! Wie weit und groß iſt die 
Stätte, die er beſitzt! 

25. Sie hat kein Ende und iſt uner⸗ 
meßlich hoch. i 
26. Da waren vorzeiten Rieſen, große, 
berühmte Leute und gute Krieger; 

27. die hat der Herr nicht erwählt 
noch ihnen den Weg der Erkenntnis 
offenbart. 

28. Und weil ſie die Weisheit nicht 
hatten, ſind ſie untergegangen in ihrer 
Torheit. 

29. Wer iſt *gen Himmel gefahren 
und hat ſie geholt und aus den Wolken 
herabgebracht? * 5, Moſe 30, 12. 13. 
30. Wer iſt über Meer 90 ifft und 
hat ſie gefunden und um köſtlich Gold 
hergebracht? 
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31. Es iſt niemand, der den Weg wiſſe, 
da man die Weisheit findet. 

32. Der aber alle Dinge weiß, kennt 
ſie und hat ſie durch ſeinen Verſtand 

efunden; der den Erdboden bereitet 
hat auf ewige Zeit und ihn erfüllt mit 
allerlei Tieren; 

33. der das Licht läßt aufgehen, und 
wenn er es wieder ruft, muß es ihm 
gehorchen. 

34. Die Sterne leuchten in ihrer Ord⸗ 
nung mit Freuden, und wenn er ſie 
hervorruft, antworten ſie: 

35. „Hier ſind wir!“ und leuchten mit 
fans um deswillen, der fie gefchaf- 

en hat. 

36. Das iſt unſer Gott, und keiner iſt 
ihm zu vergleichen. 

37. Der hat die Weisheit gefunden und 
hat ſie gegeben Jakob, ſeinem Diener, 
und Sfrael, ſeinem Geliebten. 

38. Darnach iſt ſie erſchienen auf Erden 
und hat bei den Leuten gewohnt. 

K. 4. V. 1. Dieſe Weisheit iſt »das 
Buch von den Geboten Gottes und das 
Geſetz, das ewig iſt. Alle, die feſt an 
ihr halten, werden leben; die ſie aber 
verlaſſen, werden ſterben. 

Sir. 24, 32. 88. 

2. Kehre dich wieder zu ihr, Jakob, und 
nimm ſie an; wandle ſolchem Licht nach, 
das dir vorleuchtet! 

3. Übergib nicht deine Ehre einem an⸗ 
rede und deinen Schatz einem fremden 

olk! 

4. O ſelig ſind wir, Iſrael! denn Gott 
hat uns ſeinen Willen offenbart. 

Pf. 147, 19. 20. 


Das 4. Kapitel. 
Klage Jeruſalems über das Schickſal des Volkes. 
Troſtvolle Ausſicht auf Erlöſung von Feinden. 

5. Sei getroſt, mein Volk, die ihr übrig⸗ 
geblieben ſeid, daß Iſraels noch gedacht 
werde! 

6. Ihr ſeid verkauft den Heiden, nicht 
zum Verderben; darum aber, daß ihr 
Gott erzürnt habt, ſeid ihr euren Fein⸗ 
den übergeben. 

7. Denn ihr habt den, der euch erſchaffen 
hat, entrüſtet, indem ihr nicht Gott, 
fondern den Teufeln geopfert habt. 

5. Moſe 32, 15—18, 

8. Ihr habt vergeſſen des ewigen Got⸗ 
tes, der euch geſchaffen hat; und Jeru⸗ 
ſalem, die euch hat auferzogen, habt ihr 
betrübt. 

9. Denn ſie hat geſehen den Zorn Got⸗ 
tes, der über euch kam, und gefagt: Höret 
zu, ihr Nachbarinnen Zions! Gott hat 
mir großes Leid zugeſchickt; 

10. denn ich habe geſehen das Gefäng⸗ 
nis meiner Söhne und Töchter, welches 
der Ewige über ſie gebracht hat. 

11. Ich habe ſie mit Freuden aufer⸗ 
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zogen; mit Weinen aber und Herzeleid 
habe ich ſie ſehen wegführen. 

12. Niemand freue ſich über mich, daß 
ich eine Witwe und von vielen ver⸗ 
laſſen bin; ich bin zur Wüſte gemacht 
um der Sünden willen meiner Kinder. 

Klagel. 1, 1. 7. 

13. Denn ſie ſind vom Geſetz Gottes 
abgewichen und haben nicht erkannt 
ſeine Rechte; ſie haben nicht gelebt nach 
Gottes Befehl und nicht gewandelt auf 
den Pfaden der Zucht in ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit. 

14. Kommt her, ihr Nachbarinnen 
Zions, und gedenket des Gefängniſſes 
meiner Söhne und Töchter, das der 
Ewige itber fie gebracht hat! 

15. Denn er hatüber fie gebrachtein Volt 
von ferne, ein freches Volk und ein Volk 
unbekannter Sprache, 5. Moſe 28, 49. 50. 

16. die ſich nicht ſcheuen vor den Alten 
noch ſich der Kinder erbarmen; dieſelben 
haben weggeführt die lieben Söhne der 
Witwe, und die Einſame ihrer Töchter 
beraubt. 

17. Aber wie kann ich euch helfen? 

18. Denn der über euch gebracht hat dies 
Unglück, wird euch von eurer Feinde 
Hand erretten. 

19. Ziehet hin, ihr lieben Kinder, ziehet 
hin! Ich aber bin verlaffen und einſam, 

20. Ich habe mein Freudenkleid aus⸗ 
gezogen und das Trauerkleid angezo⸗ 

en; ich will ſchreien zu dem Ewigen 
ür und für. 

21. Seid getroſt, Kinder! Schreiet zu 
Gott, ſo wird er euch erlöſen von der 
Gewalt und Hand der Feinde; 

22. denn ich hoffe ſchon, daß der Ewige 
euch helfen wird und ich werde Freude 
haben von dem Heiligen um der Barm⸗ 
herzigkeit willen, die euch ſchnell wider⸗ 
ee wird von unſerm ewigen Hei⸗ 
and. 

23. Ich habe euch ziehen laſſen mit 
Trauern und Weinen; Gott aber wird 
euch mir wiedergeben mit Wonne und 
Freude ewiglich. 

24. Und gleichwie die Nachbarinnen 
Zions nun geſehen haben euer Gefäng⸗ 
nis, alſo werden ſie auch bald ſehen die 

ilfe von eurem Gott, die über euch 

ommen wird mit großer Herrlichkeit 
und Glanz des Ewigen. 

25. Ihr Kinder, leidet geduldig den 

orn, der von Gott über euch kommt. 

enn dein Feind hat dich verfolgt; und 
du wirſt ſehen in kurzem ſein Verderben, 
und auf ihre Hälſe wirſt du treten. 

26. Meine zarten Kinder mußten gehen 
auf rauhem Wege; fte find weggeführt 
wie eine Herde, von den Feinden ge⸗ 
raubt. 

27. Seid getroſt, ihr Kinder, und ſchreiet 


neuer Herrlichkeit. 


zu Gott! denn der euch hat wegführen 
laſſen, wird euer nicht vergeſſen. 

28. Denn wie ihr euch gefliſſen habt, 
von Gott abzuweichen, alſo bekehret euch 
nun und fleißiget euch zehnmal mehr, 
den Herrn zu ſuchen. 5. Moſe 4, 29. 

29. Denn der über euch dieſe Strafe hat 
laſſen gehen, der wird euch helfen und 
ewiglich erfreuen. 7 

30. Jeruſalem, ſeigetroſt! denn der wird 
dich tröſten, nach dem du genannt biſt. 

31. Unſelig müſſen ſein, die dir Leid 

etan und Küber deinen Fall ſich ge- 
freut haben. Pf. 187, 7. 

32. Unſelig müſſen ſein die Städte, 
welchen deine Kinder gedient haben; 
und unſelig müſſe ſein, die deine Kin⸗ 
der gefangen hält. 

33. Denn wie ſie über deinen Fall ge⸗ 
jauchzt und über dein Verderben ſich ge⸗ 
freut hat, alſo ſoll ſie betrübt ſein, wenn 
ſie verwüſtet wird. 

34. Und ich will wegnehmen ihres Vol⸗ 
kes Menge, darauf ſie trotzt, und ihren 
Ruhm in Klage verwandeln. 

35. Denn ein Feuer wird über ſie kom⸗ 
men von dem Ewigen viele Tage lang, 
und * Teufel werden ihre Wohnung in 
ihr haben lange Zeit. „Jeſ. 34, 14. 

36. Siehe umher, Jeruſalem, gegen 
Morgen, und ſchaue den Troſt, der dir 
von Gott kommt! 

37. Siehe, deine Kinder, die weggeführt 
ſind, kommen! ja, ſie kommen verſam⸗ 
melt vom Morgen und vom Abend, 
durch das Wort des Heiligen, und rüh⸗ 
men Gottes Ehre. Jeſ. 49, 12; 60, 4. 


Das 5. Kapitel. 
Jeruſalem wird zur Freude über die Rückkehr 
des Volkes ermuntert. 

1. Zieh aus, Jeruſalem, dein Trauer⸗ 
kleid und zieh an den herrlichen Schmuck 
von Gott ewiglich! 

2. Zieh an den Rock der Gerechtigkeit 
Gottes und ſetze die Krone der Herrlich⸗ 
keitdes Ewigen aufdein Haupt! Jeſ. 61, 10. 

3. Gott wird deine Herrlichkeit unter 
dem ganzen Himmel offenbaren; 

4. denn dein Name wird von Gott ge⸗ 
nannt werden ewiglich: „Friede der Ge⸗ 
rechtigkeit, Preis der Gottſeligkeit.“ 

5. Mache dich auf, Jeruſalem, und tritt 
auf die Höhe und fiehe umher gegen 
Morgen und ſchaue deine Kinder, die 
vom Abend und vom Morgen verſam⸗ 
melt find durch das Wort des Heiligen 
und ſich freuen, daß Gott wieder ihrer 
gedacht hat! Jeſ. 49, 18; 60, 4. 

6. Sie ſind zu Fuß von dir durch die 
Pas weggeführt ; Gott aber ae 

ie zu dir, getragen mit Ehren, als 
Kinder des Reichs. 

Jeſ. 40, 22. + Matth. 8, 12. 
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7. Denn Gott will alle hohen Berge und 
die Hügel, ſo daſtehen für und für, er⸗ 
niedrigen und die Täler füllen, auf daß 
das Land eben werde und Sfrael ſicher 
wandere durch Gottes Herrlichkeit. 

8. Die Wälder aber und alle wohl⸗ 
riechenden Bäume werden Iſrael aus 
Gottes Befehl Schatten geben. 

9. Denn Gott wird Iſrael wiederbrin⸗ 
gen mit Freuden durch das Licht ſeiner 
Herrlichkeit, mit Barmherzigkeit und ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit. 


Das 6. Kapitel, 
das auch Brief des Jeremia heißt. 
Warnung vor Abgötterei, an die nach Babel 
wegzuführenden Gefangenen gerichtet. 

1. Dies iſt die Abſchrift des Briefes, 
den Jeremia geſandt hat an die, ſo ge⸗ 
fangen ſollten weggeführt werden gen 
Babel von dem König zu Babel, darin 
er ihnen ſolches verkündigte, wie ihm 
Gott befohlen hatte. 

2. Um eurer Sünden willen, die ihr 
getan habt wider Gott, werdet ihr gen 
Babel gefangen weggeführt werden von 
Nebukadnezar, dem König zu Babel. 

3. Und ihr werdet zu Babel bleiben 
müſſen viele Jahre und eine lange Zeit 
bis zum ſiebenten Geſchlecht; darnach 
will ich euch von da wieder herausführen 
mit Frieden. Jer. 29, 10. 

4. Unterdes aber werdet ihr ſehen zu 
Babel, daß man auf den Achſeln tragen 
wird die *filbernen, goldenen und höl⸗ 
zernen Götzen, vor welchen ſich die Hei⸗ 
den fürchten. Pf. 115, 4. 

5. Darum ſehet euch vor, daß ihr ihnen 
ſolches nicht nachtut und den Heiden 
nicht gleich werdet. 

6. Und wenn ihr ſehet das Volk, das 
vor und nach geht, die Götzen anbeten, 
ſo ſprecht in eurem Herzen: Herr, dich 
ſoll man anbeten! 

7. Denn mein Engel ſoll bei euch ſein, 
und ich will eure Seelen rächen. 


8. Ihre Zunge iſt vom Werkmeiſter 
fein gemacht, und ſie ſind mit Gold 
und Silber geziert; aber es ſind Werke 
der Lüge und können nicht reden. 

9. Sie ſchmücken ſie mit Gold wie eine 
*Metze zum Tanz und ſetzen ihnen Kro⸗ 
nen auf. leichtfertige Weibsperſon. 

10, Es geſchieht aber auch, daß die 
„Pfaffen das Gold und Silber von den 
Götzen ſtehlen und es umbringen mit 
den Huren im Hurenhaus. Götzenprieſter. 

11. Und ſie ſchmücken die ſilbernen, 
goldenen und hölzernen Götzen mit Klei⸗ 
dern, als wären's Menſchen. 

12. Sie können ſich aber nicht verwah⸗ 
ren vor Roſt und Motten. 

13. Und wenn man 1 ein Purpur⸗ 
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kleid anzieht, ſo muß man ihnen den 
Staub abwiſchen, der dick auf ihnen liegt. 

14. Und er trägt ein Zepter in der 
Hand wie ein König, und kann doch 
niemand ſtrafen, der ihm Leid tut. 

15. Er hat auch ein Schwert und eine 
Axt in der Hand; er kann ſich aber des 
Kriegsvolks und der Räuber nicht er⸗ 
wehren. „Daran ſieht man wohl, daß 
ſie nicht Götter ſind. Darum fürchtet 
ſie nicht! „V. 23. 29. 50. 52. 65. 

16. Gleichwie ein Gefäß, das ein 
Menſch braucht, wenn es zerbrochen 
wird, unnütz iſt, ebenſo ſind ihre Götzen. 

17. Wenn man ſie in ihre Häuslein 
ſetzt, werden ſie voll Staub von den 
Füßen derer, die hineingehen. 

18. Die Prieſter verwahren der Götzen 
Tempel mit Türen, Schlöſſern und 
Riegeln, daß ſie von den Räubern nicht 
geſtohlen werden; eben als wenn man 
einen gefangenlegt und verwahrt, der 
ſich am König vergriffen hat und zum 
Tode verurteilt iſt. 

19. Sie zünden ihnen Lampen an — 
und deren viel mehr, dennſte für ſichſelbſt 
anzünden —, und ſie ſehen doch nichts. 

20. Sie ſind wie die Balken im Hauſe; 
und die Würmer, ſo auf der Erde krie⸗ 
chen, freſſen ihr Herz und ihre Kleider, 
und ſie fühlen's doch nicht. 

21. In ihrem Angeſicht ſind ſie ſchwarz 
vom Rauch im Hauſe. 

22. Und die Nachteulen, Schwalben und 
andere Vögel ſetzen ſich auf ihre Leiber 
und auf ihre Köpfe, desgleichen auch 
die Katzen. 

23. Daran könnt ihr ja merken, daß 
es nicht Götter ſind. Darum fürchtet 
ſie nicht! V. 15. 


24. Das Gold, das man um ſie hängt, 
ſie damit zu ſchmücken, gleißt nicht, 
wenn man den Roſt nicht abwiſcht. Da 
man ſie gegoſſen hat, fühlten ſie es nicht. 

25. Aus allerlei, das köſtlich iſt, hat 
man ſie gemacht, und iſt doch kein 
Leben darin. * Jef. 46, 6. 

26. Weil fie nicht gehen können, muß 
man fie auf den Achſeln tragen; daran 
die Leute ſehen können, daß es ſchänd⸗ 
liche Götter ſeien. Jeſ. 46, 7. 

27. Es * müſſen ſich auch ihrer ſchä⸗ 
men, die ſie ehren, darum daß ſie weder 
von ſich ſelber können aufſtehen, ſo ſie 
auf die Erde fallen, noch ſich regen, ſo 
man ſie aufgerichtet hinſetzt, noch ſich 
aufrichten, fo man ſie anlehnt. Und wie 
man den Toten Gaben vorſetzt, alſo 
ſetzt man ihnen auch vor. 

„Pf. 97, 7; Jeſ. 42, 17. 

28. Was ihnen aber geopfert wird, das 
bringen ihre Prieſter um; desgleichen 
auch ihre Weiber ſalzen davon ein und 
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Nichtigkeit. 
geben weder dem Armen noch dem 
Kranken etwas davon. 

29. Unreine Weiber und Sechswöchne⸗ 
rinnen rühren ihre Opfer an. Daran 
könnt ihr ja merken, daß es nicht Götter 
ſind. Darum fürchtet fie nicht! V. 15. 

30. Denn woher ſollen ſie Götter hei⸗ 
ßen? Denn die Weiber pflegen der ſil⸗ 
bernen, goldenen und hölzernen Götzen. 

31. Und die Prieſter ſitzen in ihren 
Tempeln mit weiten Chorröcken, ſcheren 
den Bart ab und tragen Platten, ſitzen 
da mit bloßen Köpfen, 

32. heulen und ſchreien vor ihren 
Götzen, wie man pflegt an der Toten 
Begängniſſen. 

33. Die Pfaffen ſtehlen ihnen ihre 
Kleider und kleiden ihre Weiber und 
Kinder davon. 

34. Man tue ihnen Böſes oder Gutes, 
ſo können ſie es doch nicht vergelten. Sie 
vermögen weder einen König einzuſetzen 
noch abzuſetzen. 

35. Sie können weder Geld noch Gut 

eben. Gelobt ihnen jemand etwas, und 

ält es nicht, ſo fordern ſte es nicht. 

36. Sie können einen Menſchen vom 
Tode nicht erretten noch einem Schwä⸗ 
chern helfen wider den Starken; 

37. ſie können keinen Blinden ſehend 
machen; fie „können einem Menſchen 
in der Not nicht helfen; 

5. Moje 32, 37. 38. 

38. ſie erbarmen ſich der Witwen nicht 
und helfen den Waiſen nicht. 

39. Denn ſie ſind hölzern, mit Gold und 
Silber geziert, den Steinen gleich, die 
man aus dem Berge haut. Darum müß⸗ 
fen, * die ſie ehren, Rie Schanden werden. 

* V. 27. 


40. Wie ſoll man ſie denn für Götter 
halten oder ſo heißen, da doch auch die 
Chaldäer nicht groß von ihnen halten? 

41. Wenn ſie einen Stummen ſehen, der 
nicht reden kann, bringen ſie den Bel 
herbei und ſagen, der Stumme ſolle ihn 
anrufen, gleich als verſtünde er's. 

42. Und wiewohl ſie wiſſen, daß kein 
Leben in ihnen iſt, doch laufen ſie ihnen 


nach. 

43. Die Weiber aber ſitzen an den We⸗ 
gen, mit Stricken umgürtet, und bringen 
Obſt zum Opfer. 

44. Und wenn jemand vorübergeht 
und eine von ihnen hinwegnimmt und 
bei ihr ſchläft, rühmt ſie ſich wider die 
andere, daß jene nicht ſei wert geweſen 
wie ſie, daß ihr der Gurt aufgelöſt 
würde. 

45. Alles, was durch ſie geſchieht, iſt 
eitel Trügerei. Wie ſoll man ſie denn 
für Götter halten oder ſo heißen? 


40. 
46, Von Werkmeiſtern und Goldſchmie⸗ 


\ 
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den ſind ſie gemacht; und was die Werk⸗ 
meiſter wollen, muß daraus werden, und 
nichts anderes. 


47. Und die, fo fie gemacht haben, kön⸗ 
nen nicht lange leben. Wie ſollten denn 
125 Apa ſein, die von ihnen gemacht 

n 

48. Darum geben fte den Nachkommen 
nur Argernis und Urſache zur ſchänd⸗ 
lichen Abgötterei. 

49. Denn wenn Krieg oder ſonſt ein 
Unglück über ſie kommt, ratſchlagen die 
Pfaffen untereinander, wo ſie ſich zu⸗ 
gleich mit den Götzen verbergen wollen. 

50. Darum „kann man wohl merken, 
daß es keine Götter ſind, weil ſie ſich 
ſelber weder vor Krieg noch anderm 
Unglück ſchützen können. „V. 15. 

51. Denn es ſind doch nur hölzerne, ver⸗ 
goldete und überſilberte Götzen. Darum 
wird man hinfort wohl ertennen, daß 
es Trügerei iſt; allen Heiden und Kö⸗ 
nigen wird offenbar werden, daß ſie 
Fnicht Götter find, fondern von Men⸗ 
ſchenhänden gemacht, und iſt keine Gott⸗ 
heit in ihnen. Jer. 10, 14; 51, 17. JJer. 2, 11. 

52. Darum kann jedermann wohl mer⸗ 
ken, daß es nicht Götter ſind. V. 15. 

53. Denn ſie erwecken keinen König 
im Lande, ſie „geben den Menſchen 
nicht Regen Jer. 14, 22. 

54. und nehmen ſich keines Regierens 
noch Strafens an, ſo wenig wie die Krä⸗ 
hen, jo in der Luft hin und wieder fliegen. 

55. Wenn das Haus der hölzernen, ver⸗ 
goldeten und überſilberten Götzen vom 
Feuer angeht, ſo laufen die Pfaffen da⸗ 
von und verwahren ſich vor Schaden; 
ſie aber verbrennen wie die Balken. 

56. Sie können weder Königen noch 


einem Hee banger widerſtehen. Wie 
ſoll man fte denn für Götter halten oder 
nennen? 


57. Die hölzernen, überſilberten und 
vergoldeten Götzen können ſich nicht 
ſchützen vor Dieben und Räubern. 

58. Denn die ſie in ihre Gewalt be⸗ 
kommen, ziehen ihnen das Gold und 
Silber ab und das Gewand, damit 
ſte betleidet ſind, und gehen davon; ſo 
können fie ſich ſelber nicht helfen. 

59. Darum iſt's viel beffer, ein König 


Das erſte Buch 


Das 1. Kapitel. 
Des Antiochus Epiphanes Gottloſigkeit und 
Tyrannei. 
1. Alexander, der Sohn des Philippus, 
König von Mazedonien, der erſte Mon⸗ 
arch in Griechenland, iſt ausgezogen aus 


ſein, der ſeine Macht beweiſen kann, oder 
ein nützlicher Hausrat ſein, der im Hauſe 
nütze iſt, oder eine Tür, die das Haus 
verwahrt, oder eine hölzerne Säule in 
einem königlichen Saal, denn ein ſol⸗ 
cher ohnmächtiger Götze. 

60. Sonne, Mond und Sterne ſcheinen 
und ſind gehorſam, wie ſie Gott heißt. 

61. Desgleichen der Blitz leuchtet, daß 
man ihn ſieht; der Wind weht in 
allen Landen, 

62. und die Wolken fahren durch die 
ganze Welt und tun, was ſie Gott heißt. 

63. Alſo auch das Feuer von obenher 
ſchlägt Berge und Wälder und tut, 
was ihm geboten iſt. 

64. Die Götzen aber ſind dieſen weder 
an Geſtalt noch an Kräften zu verglei⸗ 
chen. Darum ſoll man ſie nicht für 
Götter halten oder ſo heißen; denn ſie 
können weder ſtrafen noch helfen. 

65. Weil ihr denn wißt, daß es nicht 
Götter ſind, ſo fürchtet euch nicht vor 
ihnen. V. 15. 

66. Denn ſie können die Könige weder 
verfluchen noch ſegnen. 

67. Sie können auch kein Zeichen am 
Himmel den Heiden anzeigen; ſiekönnen 
es nicht licht machen wie die Sonne 
noch einen Schein geben wie der Mond. 

68, Die un vernünftigen Tiere find 
beſſer denn ſie; die können doch in eine 
Höhle fliehen und ſich verwahren. 

69. Darum iſt allerdinge offenbar, daß 
ſie keine Götter ſind. 

70. Denn wie eine Vogelſcheuche im 
Garten nichts verwahren kann, alſo ſind 
auch we hölzernen, vergoldeten und 
überſilberten Götzen nichts nütze. 

71. Und wie eine Hecke im Garten iſt, 
darauf allerlei Vögel niſten, oder wie 
ein Toter, der im Grabe liegt, alſo 
ſind ihre hölzernen, vergoldeten und 
überſilberten Götzen. 

72. Auch kann man es daran merken, 
daß ſie nicht Götter ſind: der Scharlach, 
den ſie umhaben, wird von den Motten 
zerfreſſen und ſie ſelbſt endlich auch 
dazu, daß ihrer jedermann ſpottet. 

73. Wohl dem Menſchen, der gerecht 
iſt und keine Götzen hat! Der wird 
nicht zu Spott. 
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dem Lande Chittim und hat große 
Kriege geführt, viel feſte Städte erobert 
und der Perſer und Meder König Da⸗ 
rius geſchlagen, 

2. hernach andere Könige in allen 
Landen unter ſich gebracht 
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3. und iſt immer fortgezogen und hat alle 
Lande und Königreiche eingenommen. 


4. Und niemand hat ſich ihm wider⸗ 
ſetzen dürfen; und er hatte ein gewal⸗ 
tiges, gutes Kriegsvolk. 

5. Da er nun die Königreiche innehatte, 
ward er ſtolz und fiel in Krantheit. 

6. Da er aber merkte, daß er ſterben 
würde, 

7. forderte er zu ſich ſeine Fürſten, die 
mit ihm von Jugend auf erzogen waren, 
und ſetzte ſie zu Hauptleuten über die 
Länder bei ſeinem Leben. 

8. Hernach iſt Alexander geſtorben, 
als er regiert hatte zwölf Jahre. 

9. Nach ſeinem Tod iſt das Reich auf 
ſeine Fürſten gekommen; die nahmen die 
Länder ein, ein jeglicher Hauptmann 
ſeinen Ort. 

10. Und machten ſich alle zu Königen, 
und ſie und ihre Nachkommen regierten 
lange Zeit. Und große Kriege ſind zwi⸗ 
ſchen ihnen geweſen, und iſt allenthal⸗ 
ben in der ganzen Welt viel Jammer 
geworden. 

11. Von dieſer Fürſten einem iſt geboren 
eine ſchädliche, böſe Wurzel, Antiochus, 
genannt der Edle, „der zu Rom als 
Geiſel geweſen iſt für ſeinen Vater, den 
großen Antiochus. Und dieſer Antiochus 
der Edle fing an zu regieren im 137. Jahr 
des griechiſchen Reichs. Ks, 7e 

12. Zu dieſer Zeit waren in Iſrael böſe 
Leute; die überredeten das Volk und 
ſprachen: Laßt uns einen Bund machen 
mit den Heiden umher und ihre Gottes- 
dienſte annehmen; denn wir haben viel 
leiden müſſen ſeit der Zeit, da wir uns 
von den Heiden abgeſondert haben. 

13. Dieſe Meinung gefiel ihnen wohl. 

14. Und etliche vom Volk wurden zum 
König geſandt; der erlaubte ihnen, heid⸗ 
niſche Weiſe anzufangen. 

15. Da richteten ſie zu Jeruſalem ein 
heidniſches Spielhaus her 2. Makk. 4, 12. 

16. und hielten die Beſchneidung nicht 
mehr und fielen ab vom heiligen Bund 
und hielten ſich als Heiden und wur⸗ 
den ganz verftoctt, alle Schande und 
Laſter zu treiben. 


17. Als nun Antiochus ſein Reich 
gewaltig innehatte, gedachte er das 
Königreich Agypten auch an ſich zu 
bringen, daß er beide Königreiche hätte, 

18. und zog nach Agypten, wohl ge⸗ 
rüſtet mit Wagen, Elefanten, Reiſigen 
und vielen Schiffen, 

19. und kriegte mit Ptolemäus, dem 
König Agypkens. Aber Ptolemäus 
fürchtete ſich und floh; und ſind viel 
Agypter umgekommen. 

20. Und Antiochus hatte diefeſten Städte 
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wütet in Jeruſalem. 


in Agypten eingenommen und großes 
Gut da geraubt und davongebracht. 
21. Als aber Antiochus in Agypten 
geſiegt hatte und wieder Bae im 
143. Jahr, reiſte er durch Iſrae 

V. 11. 


22. und kam gen Jeruſalem mit einem 
großen Volt 2. Makk. 5, 11— 23. 

23, und ging “trotzig in das Heilig⸗ 
tum und ließ wegnehmen den goldenen 
Altar, den Leuchter und was dazu gehört, 
den Tiſch, darauf die Schaubrote lagen, 
die Becher, die Schalen, die goldenen Kel⸗ 
len, den Vorhang, die Kronen und den 
goldenen Schmuck vorn am Tempel und 
zerſchlug alles. Dan. 8, 11. 12. 

24. Und nahm das Silber und Gold 
und die köſtlichen Gefäße und die ver⸗ 
borgenen Schätze, ſoviel er fand, und 
führte es mit ſich in ſein Land. 

25. Und ließ viel Leute töten und 
läſterliche Gebote ausrufen. 

26. Da war überall in ganz Iſrael 
großes Herzeleid: 5 

27. die Fürſten und Alteſten trauer⸗ 
ten, die Jungfrauen und Jünglinge 
ſahen jämmerlich, 1 

28. Mann und Weib klagten; 

29. und das ganze Land ward betrübt 
wegen der Wüterei, die darin ge⸗ 
ſchah; und das ganze Haus Jakob war 
voll Jammer. 


30. Und nach zwei Jahren *fandte 
der König einen Rentmertiter nach Juda; 
der kam mit einem großen Kriegsvolt 
gen Jeruſalem 2. Makk. 5, 24 — 26. 

31. und begehrte, man ſollte ihn ein⸗ 
laſſen, ſo wollte er keinen Schaden tun; 
aber es war eitel Betrug. 

32. Da ſie ihm nun glaubten und ließen 
ihn ein, überfiel er die Stadt verräte⸗ 
riſch und erſchlug viel Leute von Iſrael 

33. und plünderte die Stadt und ver⸗ 
brannte die Häuſer, riß die Mauern 
nieder 

34. und führte Weib und Kind und 
Vieh weg 

35. und befeſtigte die Stadt Davids 
mit ftarfen Mauern und Türmen, und 
ſie wurde ihre Burg. 

36. Und beſetzte ſie mit einem gott⸗ 
loſen Haufen, der allen Mutwillen dar⸗ 
auf übte. 

37. Sie raubten Waffen und Speiſe 
aus der Stadt Jeruſalem und ſchaff⸗ 
ten's auf die Burg 

38. und belagerten da das Heiligtum 
und lauerten auf die Leute, die in den 
Tempel gingen, und fielen heraus aus 
der Burg in das Heiligtum, den Got- 
tesdienſt zu wehren, 

39. und vergoſſen viel unſchuldig 
Blut bei dem Heiligtum und enthei⸗ 
ligten es. 


Greuel der Verwüſtung 


40. Und die Bürger zu Jeruſalem flohen 
weg, und die koh blieben zu Je⸗ 
ruſalem, und die, ſo daſelbſt geboren 
waren, mußten weichen. 

41. Das * Heiligtum ward wüſt, die 
be wurden eitel Trauertage, die 

abbate eitel Jammer, und alle ihre 
Herrlichkeit ward zunichte. Dan. 8, 11. 12. 
42. So herrlich und hoch Jeruſalem 
zuvor geweſen war, ſo jämmerlich und 
elend mußte es dazumal ſein. 


43. Und Antiochus ließ ein Gebot 
ausgehen durch ſein W Königreich, 
daß alle Völker zugleich einerlei Got⸗ 
tesdienſt halten ſollten. 

44. Da verließen alle Völker ihre Ge⸗ 
ſetze und willigten in die Weiſe des 
Antiochus. 

45. Und viele aus Iſrael willigten 
auch darein und opferten den Götzen 
und entheiligten den Sabbat. 

46. Antiochus ſandte auch Briefe gen 
Jeruſalem und in alle Städte Juda's, 
darin er gebot, daß jie der Heiden 
Gottesdienſt annehmen ſollten 

47. und die Brandopfer, Speisopfer, 
Sündopfer im Heiligtum, 

48. Sabbate und andere Feſte abtun. 

49. Und befahl, daß man das Heilig⸗ 
tum und das heilige Volk Iſrael ent⸗ 
heiligen ſollte. 

50. Und ließ Altäre, Tempel und 
Götzen aufrichten und Saufleiſch opfern 
und andere unreine Tiere. 

51. Und die Beſchneidung verbot er 
und gebot, die Leute zu . zu 
allen Greueln, daß fie Gottes Geſetz 
und Recht vergeſſen und andere Weiſe 
annehmen ſollten. 

52. Und wer dem König nicht gehor⸗ 
ſam ſein würde, den ſollte man töten. 

53. Dies Gebot ließ er ausgehen durch 
ſein ganzes Königreich, und verordnete 
Hauptleute, die das Volk zwingen ſoll⸗ 
ten, ſoches zu halten. 

54. Dieſe richteten in Juda Opfer an 
und geboten, die zu halten. 

55. Und viele vom Volt fielen ab von 
Gottes Geſetz zu ihnen. V. 45. 

56. Allen Mutwillen trieben ſie im 
Lande und verjagten das Volk Iſrael, 
daß es ſich verbergen und verſtecken 
mußte in die Höhlen als die Flüchtigen. 

57. Im 145. Jahr, am fünfzehnten 
Tage des Monats Chislev, ließ der 
König Antiochus den Greuel der Ver⸗ 
wüſtung auf Gottes Altar ſetzen und 
ließ in allen Städten Juda's Altäre 
aufrichten, 

V. 11. f Dan. 11, 31; 2. Makk. 6, 1-7. 

58. daß man öffentlich in den Gaſſen 
und ein jeder vor ſeinem Haus räucherte 
und opferte: 
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59. und ließ die Bücher des Geſetzes 
Gottes zerreißen und verbrennen 

60. und alle, bei denen man die Bücher 
des Bundes Gottes fand, und alle, ſo 
Gottes Geſetz hielten, totſchlagen. 

61. Und das taten ſie mit ihrem Kriegs⸗ 
volt alle Monate, wenn das Volk zu⸗ 
ſammenkam in die Städte. 

62. Am fünfundzwanzigſten Tage des 
Monats opferten ſie auf dem Altar, den 
fie auf den Altar des Herrn geſetzt hatten. 

63. Die Weiber, welche ihre Kinder be⸗ 
ſchnitten, wurden getötet, wie Antiochus 
geboten hatte. 2. Makk. 6, 10. 

64. Die Eltern wurden in ihren Häu⸗ 
ſern erwürgt und die Kinder drinnen 
aufgehängt. 

65. Aber viele vom Volk Iſrael waren 
beſtändig und wollten nichts Unreines 
eſſen ; 2. Makk. 6, 18—7, 42. 

66. und ließen ſich lieber töten, denn 
daß ſie ſich verunreinigten, 

67. und wollten nicht vom heiligen 
Geſetz Gottes abfallen; darum wurden 
ſie umgebracht. 

68. Und es war ein ſehr großer Zorn 
über Iſrael. 


Das 2. Kapitel. 


Des Prieſters Mattathias Eifer. Auswanderung 
und Gegenwehr der Frommen. Ermahnung des 
fterbenden Mattathias an ſeine Söhne. 

1. Es war aber ein Prieſter, Matta⸗ 
thias, der Sohn des Johannes, des 
Sohnes Simeons, aus dem Geſchlecht 
Jojaribs von Jeruſalem, der wohnte 
in Modin 

2. und hatte fünf Söhne: Johannes, 
mit dem Zunamen Gaddis, 

3. Simon, mit dem Zunamen Thaſſi, 

4. Judas, mit dem Zunamen Makka⸗ 
bäus, 

5. Eleaſar, mit dem Zunamen Awa⸗ 
ran, und Jonathan, mit dem Zunamen 
Apphus. 

6. Dieſe jammerte ſehr das große 
Elend in Juda und Jeruſalem. 

7. Und Mattathias klagte: Ach daß ich 
dazu geboren bin, daß ich meines Volks 
und der heiligen Stadt Zerſtörung ſehen 
muß und dazu ſtillſitzen und die Feinde 
ihren Mutwillen treiben laſſen! 

8. Die Fremden haben das Heiligtum 
inne, und der Tempel Gottes iſt wie 
ein ehrloſer Menſch. 

9. Seinen! Schmuck hat man wegge⸗ 
führt. Die Kindlein ſind auf den Gaſſen 
erſchlagen, und die junge Mannſchaft 
iſt von Fremden erſtochen. „K. 1, 23. 24. 
10. Das Reich iſt allen Heiden zuteil 
geworden, die es plündern. 

11. Alle ſeine Herrlichkeit iſt weg. Es 
war eine Königin, nun iſt's eine Magd. 

12. Siehe, unſer Heiligtum und unſer 
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Ruhm und Prets iſt weg! die Heiden 
haben's verwüſtet. 

18, Wen ſollte noch gelüſten zu leben? 

14. Und Mattathias zerriß ſeine Klet⸗ 
der, er und ſeine Söhne, und zogen 
Säcke an und trawerten ſehr. 

16. Da nun des Anttochus Hauptleute 
auch dahin kamen, die, fo geflohen waren 
in die Stadt Modin, auch zu drängen, 
von Gottes Geſetze abzufallen und zu 
opfern und zu räuchern, 

16, da fielen viele vom Volk Iſrgel 
zu ihnen. Aber Mattathtas und ſeine 
Söhne blieben beſtändig. 

17. Und die Hauptleute des Anttochus 
ſprachen zu Mattathias: Du btft der 
Vornehmſte und Gewaltigſte in dieſer 
Stadt und haſt viel Söhne und eine 
große Freundſchaft. 

18. Darum kritt du zuerſt hin und 
tue, was der König geboten hat, wie 
alle Länder getan haben und die Leute 
Juda's und die, fo noch zu Jeruſalem 
find ; fo wirſt du und deine Söhne einen 
gnädigen König haben und begabt 
werden mit Gold und Silber und gro- 
ßen Gaben. 

19. Da ſprach Mattathias frei heraus: 
Wenn ſchon alle Länder dem Antiochus 
gehorſam wären und jedermann abftele 
von ſeiner Väter Geſetz und willigte 
in des Königs Gebot, 

20. fo wollen doch ich und meine 
Söhne und Brüder im Bunde unſrer 
Väter wandeln. 

21. Da fet Gott vor! Das wäre uns 
nicht gut, daß wir von Gottes Wort 
und Gottes Geſetz abftelen. 

22. Wir wollen nicht willigen in das 
Gebot des Anttochus und wollen nicht 
opfern und von unſerm Geſetz abfal— 
len und eine andere Weiſe annehmen. 

23. Da er alſo ausgeredet hatte, geht 
ein Jude hin vor ihrer aller Augen 
und opfert auf dem Götzenaltar zu 
Modin, wie der König geboten hatte. 

24, Das ſah Mattathtas, und es ging 
ihm durchs Pers, und ſein Etfer ent⸗ 
brannte um das Geſetz; 

25. und er lief hinzu und tötete bei dem 
Altar den Juden und den e 
des Antiochus und warf den Altar um 

26, und etferte um das Geſetz, wie 
Pinehas tat dem Stmrt, dem Sohn 
Salus. „4. Moſe 25, 716. 

27, Und Mattathtas ſchrie laut durch 
die ganze Stadt: Wer um das Geſetz 
etfert und den Bund halten will, der 
aiehe mit mir aus der Stadt! 

28. Alſo „flohen er und ſeine Söhne 
aufs Gebirge und verließen alles, was fte 
hatten in der Stadt. K. 1,40; 9. Markt. 5, 27. 

29. Und viel fromme Leute zogen 
hinaus in die Wüſte 
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30. und blieben da mit Weib und Kind 
und ihrem Vieh; denn die Tyrannei 
war allzu groß geworden. 

31. Da aber des Königs Volk zu Jeru⸗ 
ſalem in * der Stadt Davids hörte, daß 
etliche ſich wider des Königs Gebot 
ſetzten und ſich aus den Städten ge⸗ 
tan hätten, ſich heimlich in der Wüſte 
zu verſtecken und aufzuhalten, und daß 
viel Volks zu ihnen gezogen war, -K. 1, 85. 

32. erhoben ſie ſich eilend am Sabbat, 
fle zu überfallen, 

83, und ließen ihnen ſagen: Wollt ihr 
noch nicht gehorſam fein? Ziehet her⸗ 
aus und tut, was der Könkg geboten 
hat, ſo ſollt ihr ſicher ſein. 

84, Darauf antworteten fie: Wir wol⸗ 
len nicht herausziehen, gedenken auch 
den Sabbat nicht zu entheiligen, wie 
der König gebietet. 

66. Und die draußen ſtürmten den 
Felſen; 

36. und die drinnen wehrten ſich nicht, 
warfen nichteinen Stein heraus, machten 
auch die Höhlen nicht zu 

37. und ſprachen: Wir wollen alſo ſter⸗ 
ben in unſrer Unſchuld; Himmel und 
Erde werden Zeugen ſein, daß ihr uns 
mit Gewalt und Unrecht umbringt,. 

88, Alſo wurden die drinnen am Sab⸗ 
bat überfallen und ihre Weiber und 
Kinder ſamt dem Vieh umgebracht, bei 
tauſend Perſonen. 2. Makk. 6, 11. 

39. Da Mattathtas und ſeine Freunde 
ſolches hörten, tat es ihnen ſehr weh; 

40. und ſie ſprachen untereinander: 
Wollen wir alle tun wie unſere Brüder 
und uns nicht wehren wider die Heiden, 
unſer Leben und Geſetz zu retten, ſo 
haben ſie uns leicht ganz vertilgt. 

41. Und beſchloſſen bet fitch: So man 
uns am Sabbat angreifen würde, wol⸗ 
len wir uns wehren, daß wir nicht alle 
umkommen, wie unſre Brüder in den 
Höhlen ermordet find, 

42. Und es ſammelte ſich eine große 
Menge der Frommen, tapfere Leute aus 
J, die alle beſtändig blieben im 

eſetz; 

43, und kamen zu ihnen alle die, fo 
vor der Tyrannei flohen, und mehrten 
ihre Stärke. 

44. Darum rüſteten ſte ſich auch und 
erſchlugen viel Gottloſe und Abtrün⸗ 
nige in ihrem Eifer und Zorn; die 
übrigen aber gaben die Flucht und 
entrannen zu den Heiden, 

46. Darnachzogen Mattathtas und ſeine 
Freunde umher im Lande Iſrael und 
riſſen die Altäre wieder nieder 

46. und beſchnitten die Kinder, ſo noch 
unbeſchnitten waren, mit Gewalt 

47, und griffen die Gottlofen an; und 
es iſt ihnen gelungen, 


Abſchiedsrede. 


48. daß ſie das Geſetz erhielten wider 
alle Macht der Heiden und Könige, 
daß die Gottloſen nicht über ſie Herren 
wurden. 


49. Da aber Mattathias ſehr alt war, 
ſprach er vor ſeinem Tod zu ſeinen 
Söhnen: Es iſt große Tyrannei und 
e und ein großer Grimm und 
harte Strafe über uns gekommen. 

50. Darum, liebe Söhne, eifert um 
das Geſetz und waget euer Leben für 
den Bund unſrer Väter 

51. und gedenket, welche Taten unſre 
Väter zu ihren Zeiten getan haben, 
ſo werdet ihr rechte Ehre und einen 
ewigen Namen erlangen. 

52. Abraham ward verſucht und blieb 
feſt im Glauben; das iſt ihm gerechnet 
worden zur Gerechtigkeit. 

1. Moſe 22, 1; 15, 6. 

53. Joſeph hielt das Gebot in ſeiner 
Trübſal und iſt Herr in Agypten ge⸗ 
worden. 1. Moſe 39, 12; 41, 40. 41. 

54. Pinehas, unſer Vater, eiferte Gott 
zu Ehren und erlangte den Bund, daß 
das Prieſtertum auf ihm bleiben ſollte. 

4. Moſe 25, 7. 13. 

55. Joſua richtete den Befehl aus, der 
ihm gegeben war; darum ward er der 
oberſte Fürſt in Iſrael. Joſ. 1, 2. 16. 

56. Kaleb gab Zeugnis und ſtrafte 
das Volt; darum hat er ein Fbeſonderes 
Erbe erlangt. 4. Moſe 14,6—9. Jos. 14, 13.14. 

57. David blieb treu und rechtſchaffen 
an Gott; darum erbte er das König⸗ 
reich ewiglich. 2. Sam. 7, 16. 

58. Elia *etferte um das Geſetz und 
ward gen Himmel geführt. 

1. Kön. 18, 21; 19,10. +2. Kön. 2, 11. 

59. Hananja, Aſarja und Miſael glaub⸗ 
ten und wurden aus dem Feuer errettet. 

Dan. 3, 16— 30. 

60. Daniel ward wegen ſeiner Un⸗ 

ſchuld errettet von den Löwen. 
Dan. 6, 2124. 

61. Alſo bedenket, was zu jeder Zeit ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo werdet ihr finden, daß alle, 
ſo auf Gott vertrauen, erhalten werden. 

62. Darum fürchtet euch nicht vor der 
Gottloſen Trotz; denn ihre Herrlichkeit 
iſt Kot und Würmer. 

63. Heute ſchwebt er empor, morgen 
liegt er darnieder und iſt nichts mehr, 
ſo er wieder zu Erde geworden iſt; und 
ſein Vornehmen iſt zunichte geworden. 

64. Derhalben, liebe Kinder, ſeid un⸗ 
erſchrocken und haltet feſt ob dem Ge⸗ 
ſetz, ſo wird euch Gott wiederum herr⸗ 
lich machen. 

65. Euer Bruder Simon iſt weiſe; 
dem gehorchet allezeit als einem Vater 

66, Judas Makkabäus iſt ſtart und ein 
Held von Jugend auf; der ſoll Haupt⸗ 
mann ſein und den Krieg führen. 
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67. Und fordert zu euch alle, ſo das 
Geſetz halten. Rächet die Gewalt, an 
eurem Volk geübt, 

68. und bezahlet den Heiden, wie ſie 
verdient haben; und haltet mit Ernſt 
ob dem Geſetz. 

69. Darnach ſegnete er ſie und ward 
verſammelt zu ſeinen Vätern 

70, und ſtarb im 146. Jahr. Und die 
Söhne begruben ihn in ſeiner Väter 
Grab zu Modin; und ganz Iſrael 
trauerte ſehr um ihn. K. 1,11. 


Das 3. Kapitel. 
Judas, der Makkabäer, ſchlägt den Apollonius. 
Antiochus rüſtet mächtig zum Kampf. 

1. Und Judas Makkabäus kam an 
ſeines Vaters Statt. 

„K. 2, 66; 2. Matt. 8, 17. 

2. Und ſeine Brüder und alle, die ſich 
zum Vater gehalten hatten, halfen ihm 
und ſtritten für Iſrael mit Freuden. 

3. Judas erlangte dem Volk große 
Ehre; er zog in ſeinem Harniſch wie 
ein Held und ſchützte ſein Heer mit 
ſeinem Schwert. 

4. Er war muti 
wie ein junger, 
etwas jagt. 

5. Er ſuchte die Abtrünnigen und die 
Gottloſen, die das Volk drängten, vom 
Geſetz abzufallen, und ſtrafte und ver⸗ 
brannte ſie, 

6. daß allenthalben ſeine Feinde vor 
ihm erſchraken und flohen und die Ab⸗ 
trünnigen gedämpft wurden; und er 
hatte Glück und Sieg. 

7. Das verdroß viele Könige; aber 
Jakob war es eine Freude und ewiger 
Ruhm und Ehre. 

8. Er zog durch die Städte Juda's und 
vertilgte darin die Gottloſen, daß er 
den Zorn von Iſrael abwendete. 

9. Und er war allenthalben im Lande 
berühmt, daß alle Unterdrückten zu ihm 
liefen. 

10. Dagegen brachte Apollonius ein 
großes Heer zuſammen von Heiden und 
von Samaria, Binet Iſrael zu ſtreiten. 

K. 1,30 


11. Da Judas das hörte, zog er ihm 
entgegen und tat eine Schlacht mit 
ihm und erſchlug ihn und einen gro⸗ 
ßen Haufen Feinde mit ihm; die üb⸗ 
rigen aber flohen. 

12. Und Judas gewann den Raub und 
nahm des Apollonius Schwert; das 
führte er hernach ſein Leben lang. 

13. Darnach, da Seron, der Hauptmann 
zu Syrien, hörte, daß die ener ſich 
zu Judas hielten und daß ein großes 
Volk beieinander war, ſprach er: 

14. Ich will Ehre einlegen, daß ich 


wie ein Löwe, kühn 
rüllender Löwe, der 
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im ganzen Königreich geprieſen werde, 
und will Judas und ſeinen Haufen, der 
des Königs Gebot verachtet, ſchlagen. 

15. Darum rüſtete er ſich, und es zog 
mit ihm eine BAGS Macht Gottlofer, 
daß fie ihm hülfen und ſich an Iſrael 
rächten; und ſie kamen, bis wo man 
hinaufgeht gen Beth⸗Horon. 

16. Da zog Judas ihm entgegen mit 
einem kleinen Haufen. 

17. Als ſie aber die Feinde ſahen, ſpra⸗ 
chen ſte zu Judas: Unſer ſind wenige, 
dazu ſind wir heute matt vom Faſten; 
wie ſollen wir uns mit einem ſolchen 
großen und ſtarten Haufen ſchlagen? 

18. Aber Judas ſprach: Es kann wohl 
geſchehen, daß wenige einen großen 
Haufen überwinden; denn * Gott kann 
ebenſowohl durch wenige Sieg geben 
als durch viele. 1. Sam. 14, 6. 

19. Denn der Sieg kommt vom Him⸗ 
mel und wird nicht durch große Menge 


erlangt. 
20. Sie trotzen auf ihre große Macht 
und wollen uns, unſre Weiber und 


Kinder ermorden und berauben. 

21. Wir aber müſſen uns wehren und 
für unſer Leben und Geſetz ſtreiten. 

22. Darum wird ſie Gott vor unſern 
Augen vertilgen; ihr ſollt ſie nicht 
fürchten. 

23. Da er alſo ausgeredet hatte, griff 
er die Feinde an, ehe ſie ſich's verſahen, 
und ſchlug den Seron und ſein Volk 
in die Flucht 

24. und jagte ſie von Beth⸗Horon her⸗ 
unter ins Blachfeld und ſchlug bei acht⸗ 
hundert zu Tod; die übrigen flohen in 
der Ai kan Land. 

25. Alſo kam eine Furcht in alle Völker 
umher vor Judas und ſeinen Brüdern. 

26. Und in allen Ländern ſagte man 
von Judas und ſeinen Taten, und es 
kam auch vor den 1 

27. Da nun ſolches alles Antiochus 
hörte, ergrimmte er ſehr und ſchickte aus 
und ließ aufbieten im ganzen Königreich 
und brachte eine große Macht zuſammen 

28. und griff ſeine Schätze an und 
ordnete Sold auf ein Jahr und gebot, 
daß man ſtets ſollte gerüſtet ſein. 

29. Da er aber ſah, daß er nicht Geld 
genug hatte und daß das Land wegen 
der Zwietracht und des Kriegs, den er 
führte wider die alten Geſetze, nicht 
viel geben konnte, 

30. beſorgte er, er vermöchte die pe 
Koſten nicht länger zu tragen wie bisher, 
da er Sold und Gaben ausgegeben hatte 
mehr denn alle Könige vor ihm. 

31. Darum ward er betrübt und zog 
nach Perſien, das Land zu ſchätzen und 
viel Geld aufzubringen. 

32. Und ließ im Lande einen Fürſten 


1. Makkabäer 3. 


Bußtag zu Mizpa. 


aus königlichem Stamm, mit Namen 
Lyſias, den machte er zum Hauptmann 
über das ganze Königreich, vom Euphrat 
an bis an Agypten, 

33. und befahl ihm ſeinen Sohn, den 
jungen Antiochus, ſolange er außer 
Landes ſein würde, 

34. und ließ ihm die Hälfte des 
Kriegsvolks und die Elefanten und tat 
ihm Befehl von allen Sachen, auch von 
Judäa und Jeruſalem, 

35. daß er mehr Volk dahinſchicken 
ſollte, auszurotten die übrigen Leute in 
Iſrael und Jeruſalem 

36. und das Land den Fremden aus⸗ 
zuteilen und Heiden allenthalben darein⸗ 
zuſetzen. 

37. Im 147. Jahr nahm der König 
die andere Hälfte des Kriegsvolks und 
zog aus von ſeiner Stadt Antiochien 
über den Euphrat hinauf in die oberen 
Länder. 1 11. 

38. Aber Lyſias wählte etliche Fürſten, 
des Königs Freunde, zu Hauptleuten, 
nämlich Ptolemäus, den Sohn des Dory⸗ 
menes, Nikanor und Gorgias, 

2. Makk. 8, 8-11. 

39. und gab ihnen 40000 Mann zu 

up und 7000 zu Roß, daß fie das 

and Juda überziehen ſollten und die 
Juden ausrotten, wie der König be⸗ 
fohlen hatte. — 

40. Nachdem ſie nun mit dieſem Heer 
ausgezogen waren, lagerten ſie ſich bei 
Emmaus auf dem Blachfeld. 

41. Da ſolches die Kaufleute in den 
Landen umher hörten, kamen ſie in 
das Lager und brachten viel Geld und 
Feſſeln mit ſich, die Kinder Iſrael zu 
kaufen, daß ſie ihre Knechte ſein müß⸗ 
ten. Und aus Syrien und von andern 
Heiden zog ihnen mehr Kriegsvolk zu. 


42. Da nun Judas und ſeine Brüder 
ſahen, daß die Verfolgung A ad ward 
und daß die Feinde an der Grenze lagen, 
und vernahmen, daß der König ge= 
boten hatte, ganz Juda zu vertilgen, 

43. waren ſie unerſchrocken und ver⸗ 
einigten ſich, ſie wollten ihr Volk retten 
und für das Heiligtum ſtreiten. 

44. Darum brachten fie ihr Kriegsvoll 
zuſammen, daß ſie beieinander wären 
und warteten, wenn man die Feinde an⸗ 
deten müßte, daß ſie auch miteinander 

eteten um Gnade und Hilfe von Gott. 

45. Aber zu der Zeit war Jeruſalem 
wüſt und wohnte kein Bürger mehr 
da, und das Heiligtum war zertreten; 
und die Heiden hatten die Burg inne, 
und war alle Herrlichteit von Jatob 
weggenommen, und man hörte da me- 
der Pfeife noch Harfe. 

46. Darum kam das Volk zuſammen gen 


Gorgias 
Mizpa, gegenüber Jeruſalem; denn Iſ⸗ 
rael hatte vorzeiten zu Mizpa angebetet. 

47. An dieſem Ort kamen ſie jetzt auch 
zuſammen, faſteten da und zogen Säcke 
an, ſtreuten Aſche auf ihre Häupter 
und zerriſſen ihre Kleider 

48. und trugen hervor die Bücher des 
Geſetzes, welche die Heiden ſuchen lie⸗ 
ßen, ihre Götzen darein zu ſchreiben 
und zu malen. 

49. Sie brachten auch dahin die prie⸗ 
ſterlichen Kleider, die Erſtlinge und 
Zehnten und ließen herbeikommen die 
Geweihten, welche ihre beſtimmte Zeit 
erfüllt hatten, 4. Moje 6, 2—21. 

50. und ſchrieen kläglich gen Himmel: 
Wo ſollen wir dieſe hin führen? 

51. denn dein Heiligtum iſt zertreten 
und verunreinigt, deine Prieſter ſind 
in Trauer und Niedrigteit. 

52. Und ſiehe, alle Heiden empören 
ſich wider uns, daß ſie uns ganz ver⸗ 
tilgen. Du weißt, was ſie wider uns 
im Sinn haben. 

53. Wie können wir vor ihnen blei⸗ 
ben, du helfeſt uns denn, unſer Gott? 

54. Darnach ließ Judas das Volk zu⸗ 
ſammenrufen mit der Poſaune 

55. und machte eine Feldordnung, 
Oberſte, Hauptleute, Unterhauptleute 
und Weibel. 

56. Auch ließ er ausrufen, daß * dte- 
jenigen, ſo Häuſer bauten oder freiten 
oder Weinberge pflanzten oder die + voll 
Furcht waren, wieder heimziehen möch⸗ 
ten, wie ſolchen das Geſetz erlaubt. 

5. Moſe 20, 5—8. + Rit. 7, 3. 

57. Darnach zogen ſie fort und ſchlu⸗ 

17 Lager auf bei Emmaus gegen 

ittag. 

58. Und Judas vermahnte ſein Volk und 
ſprach: Rüſtet euch und ſeid unerſchrok⸗ 
ken, daß ihr morgen früh bereit ſeid, zu 
ſtreiten wider dieſe Heiden, die uns und 
unſer Heiligtum gedenken zu vertilgen! 

59. Uns iſt beſſer, daß wir im Streit 
umkommen, denn daß wir ſolchen 
Jammer an unſerm Volk und Heilig⸗ 
tum ſehen. 

60. Aber was Gott im Himmel will, 
das geſchehe! 1. Chron. 19, 13. 


Das 4. Kapitel. 

Judas ſchlägt den Gorgias und Lyſias, reinigt 
den Tempel und ſtiftet das Feſt der Tempelweihe. 

1. Und * Gorgias nahm 5000 zu Fuß 
und 1000 Peine die beſten, und rückte 
bei Nacht heimlich hinan an der Juden 
Lager, K. 8, 38. 
2. ſte unverſehens zu überfallen; und 
den Haufen führten etliche, die auf der 
Burg in Beſatzung lagen. 

3. Aber Judas war zuvor auf mit 
dem beſten Haufen, daß er eher käme 
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und die Feinde, ſo bei Emmaus waren, 
übereilte und ſchlüge ſie, 

4. dieweil ſie noch zerſtreut hin und 
her lagen. 

5. Da nun Gorgias des Nachts an des 
Judas Lager kam und niemand da fand, 
zog er ihnen nach in das Gebirge und 
meinte, ſie wären vor ihm geflohen. 

6. Aber Judas eilte, daß er morgens 
früh ins Blachfeld käme mit 3000 Mann, 
die doch keinen Harniſch hatten, ſondern 
allein ihre Kleider und Schwerter. 

7. Da ſie nun ſahen, daß die Feinde 
wohl gerüſtet waren mit Harniſchen und 
hatten eine ſtarke Reiterei und waren 
rechte Kriegsleute, 

8. ſprach Judas zu ſeinem Volk: Fürch⸗ 
tet euch nicht vor dieſer großen Menge, 
und vor ihrer Macht erſchrecket nicht! 

9. Gedenket, wie unſre Väter im Roten 
Meer errettet ſind, da ihnen Pharao 
mit einem großen Heer nacheilte. 

2. Moſe 14, 22. 

10. Laßt uns gen Himmel rufen, ſo 
wird uns der Herr auch gnädig ſein 
und an den Bund gedenken, den er mit 
unſern Vätern gemacht hat, und wird 
unſere Feinde heute vor unſern Augen 
vertilgen. 

11. Und alle Heiden ſollen innewerden, 
daß es Gott ijt, der ſich Iſraels an⸗ 
nimmt, hilft und errettet. 

12. Da nun die Heiden ſahen, daß 
Judas gegen ſie kam, 

13. zogen ſie auch aus dem Lager, 
Judas anzugreifen. Judas *aber ließ 
drommeten 4. Moſe 10, 9. 

14. und griff die Feinde an; und die 
Heiden wurden in die Flucht geſchla⸗ 
gen, daß ſie über das Blachfeld flohen 
und die letzten erſtochen wurden. 

15. Denn Judas jagte ihnen nach bis 
gen Aſſaremoth und bis ins Gefilde von 
Idumäa und gegen As dod und Jamnia: 
und blieben tot bei 3000 Mann. 

16. Da aber Judas wieder umkehrte, 
gebot er ſeinem Volt 

17. und ſprach: Ihr ſollt nicht plün⸗ 
dern; denn wir müſſen noch eine 
Schlacht tun. 

18. Gorgias und ſein Haufe iſt vor uns 
im Gebirge; darum bleibt in der Ord⸗ 
nung und wehrt euch. Darnach, ſo 
5 die Feinde geſchlagen habt, könnt 
ihr plündern ſicher und ohne Gefahr. 

19. Da Judas alſo redet, tut ſich ein 
Haufe aus dem Gebirge hervor. 

20. Und Gorgias ſah, daß ſeine Leute 
geſchlagen waren und das Lager ange⸗ 
zündet; denn er ſah den Rauch; davon 
konnte er abnehmen, was geſchehen war. 

21. Dazu ſahen jie Judas und fein 
Kriegsvolk im Blachfeld, gerüſtet zur 
Schlacht; darum erſchraten ſie ſehr 
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22. und flohen alle in der Heiden Land. 

23. Alſo kehrte Judas wieder um, das 
Lager zu plündern, und eroberte einen 
großen Raub: viel Gold, Silber, blauen 
und roten Purpur und großes Volk. 

24. Darnach zogen ſie heim, dankten und 
lobten Gott mit Geſang und ſprachen: 
*Danket dem Herrn; denn er tft freund⸗ 
lich, und ſeine Güte währet ewiglich. 

Pf. 118, 1; 136, 1. 

25. Auf dieſen Tag hat Iſrael herr⸗ 
lichen Sieg gehabt. 

26. Die Heiden aber, ſo entronnen 
waren, kamen zu Lyſias und ſagten ihm, 
wie es ihnen gegangen war. K. 3, 32. 

27. Als Lyſias ſolches hörte, ward er 
ſehr beſtürzt, daß nicht geraten war, 
was er Iſrael hatte tun wollen und 
was der König befohlen hatte. 

28. Darum brachte Lyſias im folgen⸗ 
den Jahr wiederum viel Kriegsvolt 
zuſammen, 60000 Mann zu Fuß und 
5000 Reiſige, die Juden zu vertilgen. 

29. Dies Heer zog gegen Idumäa und 
lagerte ſich bei Bethzur. Dahin kam 
Judas auch mit 10000 Mann. 


2. Makk. 11, 5. 

30. Da er aber ſah, daß die Feinde ein 
ſo großes Volk hatten, betete er und 
fprach: Lob fei dir, du Heiland Iſraels, 
der“ du durch die Hand deines Knechtes 
David den großen Rieſen erſchlagen haſt 
und + haſt ein ganzes Heer der Heiden ge⸗ 
geben in die Hände Jonathans, Sauls 
Sohnes, und ſeines Waffenträgers. 

1. Sam. 17, 49. +1. Sam. 14, 13. 

31. Ich bitte dich, du wolleſt dieſe 
unſre Feinde auch in die Hände deines 
Volts Iſrael geben, daß fie mit ihrer 
Macht und ihren Reiſigen zu Schanden 
werden. 

32. Gib ihnen ein erſchrockenes und 
verzagtes Herz; 

33. ſchlage ſie nieder mit dem Schwert 
derer, ſo dich lieben, daß dich loben und 
preiſen alle, ſo deinen Namen kennen! 

34. Darnach griff er ſie an. Und Lyſias 
verlor bei 5000 Mann. 

35. Da aber Lyſias ſah, daß die Seinen 
flohen und daß die Juden unerſchrocken 
waren und daß ſie bereit waren, ehrlich 
zu leben oder ehrlich zu ſterben, zog er 
ab gen Antiochien, wiederum Kriegs⸗ 
volk aufzubringen und die Juden noch 
ſtärker zu befriegen. 

(V. 36— 59: vgl. 2. Makk. 10, 18.) 

36. Judas aber und ſeine Brüder ſpra⸗ 
chen: Dieweil unſere Feinde verjagt 
find, fo laßt uns hinaufziehen und das 
Heiligtum wieder reinigen! 

37. Darum kam das Kriegsvolk alles 
zuſammen, und ſie zogen miteinander 
auf den Berg Zion. 

38. Und da ſie ſahen, wie das Heilig⸗ 
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tum verwüſtet war, der Altar entheiligt, 
die Pforten verbrannt, und daß der 
Platz umher mit Gras bewachſen war 
wie ein Wald oder Gebirge, und der 
Prieſter Zellen zerfallen waren: 

39. da * zerriſſen fie ihre Kleider und 
hatten eine große Klage, ſtreuten Aſche 
auf ihre Häupter, K. 2, 14. 

40. fielen nieder auf ihr Angeſicht und 
blieſen die Halldrommeten und ſchrieen 
gen Himmel. 4. Moſe 10, 9. 

41. Und Judas wählte einen Haufen, 
den Feinden in der Burg zu wehren, 
daß ſie nicht herausftelen, dieweil er 
das Heiligtum reinigen ließe. 

42. Und nahm dazu Prieſter, die ſich 
nicht verunreinigt hatten, ſondern be⸗ 
ſtändig im Geſetz geblieben waren. 

43. Dieſe reinigten das Heiligtum und 
trugen die unreinen Steine weg an 
unheilige Orte. 

44. Und weil der Altar des Brand⸗ 
opfers entheiligt war, hielten ſie Rat, 
wie ſie es damit halten ſollten. 

45. Und fanden einen guten Rat, näm⸗ 
lich, daß man ihn ganz einreißen ſollte, 
daß nicht Argernis davon käme, die⸗ 
weil ihn die Heiden entheiligt hatten; 
darum ward er ganz niga 

46. Und fie verwahrten die Steine auf 
dem Berge bei dem Haus an einem be⸗ 
ſondern Ort, bis ein Prophet käme, der 
anzeigte, was man damit tun ſollte. 

47. Sie nahmen aber andere, neue, 
ungehauene Steine, wie “das Geſetz 
lehrt, und bauten einen neuen Altar, 
gleichwie der vorige geweſen war. 

2. Moſe 20, 25. 

48. Und bauten das 1 Nase wieder 
und das Inwendige des Hauſes und 
weihten die Vorhöfe. 

49. Und ließen neue heilige Gefäße 
machen, den goldenen Leuchter, den 
Räucheraltar und den Tiſch; und brach⸗ 
ten's wieder in den Tempel. 

50. Und ſtellten das Räuchwerk auf 
den Altar und zündeten die Lampen 
auf dem Leuchter an, daß ſie im Tem⸗ 
pel leuchteten. 

51. Auf den Tiſch legten ſie die Brote 
und hängten die Vorhänge auf und 
richteten den Tempel ganz wieder her. 

52. Und am fünfundzwanzigſten Tage 
des neunten Monats, der da heißt 
Chislev, im 5148. Jahr, K. 1, 11. 

53. ſtanden ſie früh auf und opferten 
wiederum nach dem Geſetz auf dem 
Altar des Brandopfers. 

54. Eben kauf die Zeit und auf den 
Tag, da die Heiden das Heiligtum ver⸗ 
unreinigt hatten, ward dieſes Opfer 
wieder angerichtet mit Geſang und mit 
Pfeifen, Harfen a Zimbeln. 

K. 1, 62. 
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55. Und alles Volk fiel nieder auf das 
Angeſicht, betete an und lobte den Herrn 
im Himmel, der ihnen Glück und Sieg 
gegeben hatte. 

56. Und ſie hielten das Feſt des neuen 
Altars acht Tage und opferten darauf 
Brandopfer und Dankopfer mit Freuden 

57. und ſchmückten die vordere Seite 
des Tempels mit goldenen Kränzen und 
Schilden und machten neue Tore und 
Zellen. 

58. Und war ſehr große Freude im 
Volk, daß die Schande von ihnen ge- 
nommen war, die ihnen die Heiden 
angetan hatten. 

59. Und Judas und ſeine Brüder und 
alles Volk Iſrael beſchloſſen, daß man 
„jährlich vom fünfundzwanzigſten Tage 
an des Monats Chislev acht Tage des 
neuen Altars Feſt halten ſollte mit 
Freude und Dankſagung. Joh. 10, 22. 

60. Und ſie bauten feſte Mauern und 
Türme um das Heiligtum auf dem 
Berge Zion, daß die Heiden das Hei⸗ 
ligtum nicht einnehmen und zertreten 
könnten wie zuvor. 

61. Und Judas legte Kriegsvolk dar⸗ 
ein, das Heiligtum zu bewahren. Er 
befeſtigte auch Bethzur, daß das Volk 


eine Feſtung innehätte gegen Idumäa, 
darin he ſich aufhalten und wehren 
konnten. 


Das 5. Kapitel. 


Siege des Judas über die Heiden umher. Nie- 
derlage der Juden unter Joſeph und Aſarja. 
1. Da aber die Heiden umher hörten, 

daß der Altar wieder aufgerichtet und 

das Heiligtum gereinigt war, ergrimm⸗ 

ten fte ſ 155 
2. und nahmen ſich vor, das Geſchlecht 

Jatobs in ihrer Mitte auszurotten, und 
ngen an, die Juden in ihren Grenzen 

zu töten. 

3. Aber Judas zog in Idumäa wider 
die Kinder Eſau und überfiel ſie zu 
Akrabattine, da fie die Kinder Iſrael 
belagert hatten, und ſchlug viel Idu⸗ 
mäer tot und plünderte fie. 2. matt. 10, 17. 

4. Dieweil auch die Kinder Bean auf 
den Straßen Untreue und Mord ge⸗ 
trieben hatten wider Iſrael, 

5. hat's ihnen Judas auch gedacht, und 
belagerte und verbannte ſie und ver⸗ 
brannte ihre Burgen mit allen, ſo darin 
waren. 

6. Darnach zog er wider Ammon; die 
waren wohl gerüſtet und hatten viel 
Kriegsvolt und einen Hauptmann, * Ti⸗ 
motheus. 2. Makk. 10, 24. 

7. Darum tat Judas viel Schlachten 
mit ihnen, und hatte Sieg 

8. und gewann die Stadt * Jaſer mit 
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andern, umliegenden Flecken. Darnach 
zog er wieder heim gen Judäa. 

4. Moſe 21, 32. 

9. Es machten ſich aber die Heiden auch 
auf in Gilead wider Iſrael an ihrer 
Grenze, ſie zu vertilgen; aber das Volk 
floh auf die Burg Dathema. 

10. Und ſie ſchrieben an Judas und 
ſeine Brüder alſo: 

11. Die Heiden umher haben ſich ver⸗ 
ſammelt wider uns, daß ſie uns alle 
umbringen; ihr Hauptmann iſt Timo⸗ 
theus, und wollen unſre Burg, darein 
wir geflohen ſind, ſtürmen. 

12. Darum bitten wir, du wolleſt uns 
zu Hilfe kommen und uns retten; denn 
unſer ſind wenige, denn die Feinde 
haben viele umgebracht 

13. und im Lande Tob bei taufend 
Mann getötet und ihre Weiber, Kinder 
und Güter weggeführt. 5 

»Richt. 11, 3; 2. Sam. 10, 6. 

14. Da man dieſen Brief las, kamen 
andere Boten aus Galiläa, die *zer⸗ 
riſſen ihre Kleider K. 2, 14. 

15. und ſagten kläglich, daß die Heiden 
aus allen Städten umher mit Macht 
Galiläa überzogen hätten, aus Ptole⸗ 
mais, Tyrus und Sidon, und daß ganz 
Galiläa voll Feinde wäre, Iſrael aus⸗ 
zurotten. 

16. Als Judas und das Voll ſolches 
hörten, hielt man Rat, wie fte ihren 
Brüdern in dieſer Not helfen könnten. 

17. Und Judas befahl ſeinem Bruder 
Simon, daß er ſich einen beſondern 
Haufen wählen ſollte und nach Galiläa 
ziehen, die Brüder da zu retten; fo woll- 
ten er und ſein Bruder Jonathan nach 
Gilead ziehen. 

18. Und er machte Joſeph, den Sohn des 
Zacharias, und Aſarja zu Hauptleuten 
über das übrige Volk daheim, Judäa 
zu bewahren. 

19. Und befahl ihnen, ſie ſollten das 
Volk regieren, und nicht ausziehen, die 
Feinde anzugreifen, bis er wiederkäme. 

20. Und Simon zog nach Galilaa mit 
3000 Mann, Judas nach Gilead mit 
8000. 

21. Da nun Simon nach Galiläa kam, 
tat er viel Schlachten mit den Heiden, 
und ſiegte und jagte fie bis gen Ptole⸗ 
mais an das Tor, 

22. daß bei 3000 Heiden umkamen; 
und Simon plünderte ſie. 

23. Darnach kam er wieder zu ſeinen 
Brüdern in Galiläa und zu Arbatta 
und hieß ſie mit Weib und Kind mit 
ihm nach Judäa ziehen und führte ſie 
dahin mit großen Freuden. 

24. Aber Judas Maktabäus und Jona⸗ 
than, ſein Bruder, zogen über den Jor⸗ 
dan in die Wüſte drei Tagereiſen. 
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25. Da kamen zu ihnen die Nabatäer 
und empfingen ſie freundlich und zeig⸗ 
ten ihnen an, wie es ihren Brüdern 
in Gilead ginge N 

26, und daß viele eingeſchloſſen wären 
in Bozra, Boſor, Alema, Chasphor, 
Mafed und Karnaim, welches eitel 
große und feſte Städte waren; 

27. daß auch viele in andern Städten 
in Gilead ee wären, und 
die Feinde beſchloſſen hätten, daß ſie des 
Morgens alsbald ihre Befeſtigungen 
überziehen und ſtürmen wollten. 

28. Und Judas kehrte zurück eine Tage⸗ 
reiſe und ſtürmte die Stadt Boſor, ehe 
ſie ſich's verſahen, und eroberte ſie und 
ließ alle Mannsbilder darin erſtechen 
und plünderte und verbrannte die Stadt. 

29. Darnach zog er fort bei Nacht zu 
der „Burg, da ſeine Brüder belagert 
waren. „B. 9. 

30. Und da er des Morgens dahin 
kam, ſah er eine große, mächtige Menge 
Volks ohne Zahl da, welche Leitern und 
Kriegsrüſtung zum Sturm trugen und 
den Sturm anfingen; 

31. und war in der Stadt ein klägliches 
Geſchrei, das zum Himmel ſchallte. 

32. Da vermahnte Judas fein Volt, 
daß fie für ihre Brüder ſtreiten woll⸗ 
ten, ſie zu retten. 

33. Und machte drei Rotten und griff 
ſie von hinten an und ließ drommeten; 
59 Volk ſchrie laut und betete zu 

ot, 


34. Als aber das Heer des Timotheus 
ſah, daß Judas hinter ihnen war, flo⸗ 
hen ſie und wurden hart geſchlagen, 
daß aus ihnen dieſen Tag bei 8000 
tot blieben. 

35. Darnach zog Judas gen Maspha, 
ftiirmte und eroberte es und ließ alle 
Mannsbilder darin töten und plün⸗ 
derte und verbrannte die Stadt. 

36. Darnach gewann er * Chasphor, 
Mated, Boſor und die andern Städte 
in Gilead. V. 26. 

37. Aber Timotheus brachte wiederum 
ein großes Heer zuſammen und lagerte 
ſich gegen Raphon jenſeit des Bachs. 

2. Makk. 12, 20. 

38. Da ſchickte Judas Kundſchafter hin 
und ließ beſehen, wie ftarf die Feinde 
wären und wie ſie lägen. Dieſe fagten 
ihm wieder, daß ihrer eine ſehr große 
Menge wäre aus allen Heiden umher, 

39. daß fie auch Kriegsknechte aus 
Arabien bei ſich hätten, denen ſie Sold 
müßten geben, und daß ſich das Heer 
jenſeit des Bachs gelagert hätte und 
wären gerüſtet zur Schlacht. Darum 
zog Judas aus wider ſte. 

40. Und Timotheus ſprach zu ſeinen 
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Hauptleuten: Wenn Judas an den Bach 
kommt und ſo mutig iſt, daß er herüber⸗ 
zieht, fo können wir ihm nicht wider⸗ 
ſtehen, ſondern er wird uns ſchlagen. 

41. Wenn er ſich aber fürchtet und nicht 
über den Bach herübergeht, ſo wollen 
wir über das Waſſer und ihn angrei⸗ 
fen und ſchlagen. 

42. Da nun Judas an den Bach kam, 
ſtellte er die Amtleute an das Waſſer 
und gebot ihnen, ſie ſollten alles Volt 
hinübertreiben, daß ſie die Feinde hül⸗ 
fen ſchlagen, und niemand ſollte da- 
hintenbleiben. 

43. Da nun alſo Judas und ſein Heer 
zuerſt über das Waſſer kamen, flohen 
die Feinde und ließen ihre Wehr fallen 
und kamen in einen Tempel in der 
Stadt *Rarnaim. V. 26. 

44. Aber Judas eroberte die Stadt und 
verbrannte den Tempel und alle, die 
darin waren; und Karnaim ward über⸗ 
wältigt und konnte ſich nicht ſchützen 
vor Judas. 

45. Darnach ließ Judas alles Volk 
Iſrael, das in Gilead war, klein und 
groß, Weib und Kind, zuſammenkom⸗ 
men, “daß es ae nach Judäa zöge. 

V. 29 


46. Und auf dem Wege kamen ſie zu 
einer großen, feſten Stadt, Ephron, die 
an der Straße lag, da man durch mußte 
und nicht nebenhin ziehen konnte. 

47. Nun wollten die Leute zu Ephron 
Judas nicht durchlaſſen, 

48. ſondern machten ſich in die Stadt 
und hielten die Tore zu. 

49. Aber Judas ſandte zu ihnen, ſagte 
ihnen Frieden zu und bat freundlich, 

50. daß man ſie durchließe; denn ihnen 
ſollte fein Schade von den Seinen ge⸗ 
ſchehen; er begehrte nichts denn allein 
durchzuziehen. Aber die von Ephron 
wollten ſie nicht einlaſſen. 

51. Da ließ Judas ausrufen im gan⸗ 
zen Heer, daß das Ar ane Halt 
machen ſollte und Sturm laufen, ein 
jeder Haufe an ſeinem Ort. Alſo 
ſtürmten ſie die Stadt den ganzen Tag 
und die ganze Nacht und eroberten ſie. 

2. Makt. 12, 27. 28. 

52. Und Judas ließ erſtechen alle 
Mannsbilder darin, plünderte und 
zerſtörte ſie und zog durch über die 
toten Körper hin; und ſie kamen über 
den Jordan auf das Blachfeld gegen- 
über Bethſan. 

53. Und Judas trieb das Volk an, 
das ſich dahinten ſäumte, und ermutigte 
ſie den ganzen Weg über, bis er ſie ins 
Land Judäa brachte. 

54. Da zogen ſie auf den Berg Zion 
mit großen Freuden und opferten 
Brandopfer, daß ihnen Gott Sieg ge⸗ 


Joſeph geſchlagen. 
geben und ſie mit Frieden wieder heim⸗ 
gebracht hatte. 

55. Dieweil aber Judas und Jona⸗ 
than in Gilead waren und Simon, ihr 
Bruder, in Galiläa vor Ptolemais, 

56. hörten * Joſeph, der Sohn des Za⸗ 
charias, und Aſarja, die Hauptleute, 
von ihrem Sieg und großen Taten und 
ſprachen: V. 18. 

57. Wir wollen auch Ehre einlegen und 
die Heiden um uns her angreifen. 

58. Und geboten ihrem Kriegsvolt, daß 
ſie ſollten auf ſein, und zogen gen 
Jamnia. 

59. Da zog wider ſie heraus Gorgias 
mit ſeinem Heer 

60. und ſchlug den Joſeph und Aſarja 
in die Flucht und jagte ſie bis ins 
Land Juda. Und Iſrael verlor den 
Tag viel Volts, nämlich bei 2000 Mann, 

61. darum daß ſie des Judas und 
ſeines Bruders „Befehl nicht gehorcht 
hatten und ſich aus eigener Vermeſſen⸗ 
heit unterſtanden, einen Ruhm zu er⸗ 
jagen, „V. 19. 

62. fo fie doch nicht aus dem Geſchlecht 
der Männer waren, denen Gott ver⸗ 
liehen hatte, daß Iſrael durch ſie ge⸗ 
holfen würde. 

63. Aber Judas und ſeine Brüder wur⸗ 
den groß geachtet bei dem ganzen Iſrael 
und bei allen Heiden; 

64. und wo man ſie nannte, wurden ſie 
geprieſen. 

65. Und Judas zog aus mit ſeinen 
Brüdern * wider die Kinder Eſau gegen 
Mittag und eroberte Hebron und die 
Flecken umher und riß ihre Mauern 
nieder und Derg ihre Türme. 

V. 3 


66. Und kehrte um in der Philiſter 
Land und zog durch Samaria. 

67. Da ſind viele Prieſter umgekom⸗ 
men, welche auch zu kühn waren und 
die Feinde ohne Rat und Befehl an⸗ 
griffen. 

68. Und Judas zog gen Asdod in der 
Philiſter Land und riß die Götzenaltäre 
ein und verbrannte die Götzen und 
plünderte die Städte und kam wieder 
heim ins Land Juda. 


Das 6. Kapitel. 
Antiochus Epiphanes ſtirbt unter bitterer Reue. 
Sein Sohn bekriegt den Judas, muß aber Frie⸗ 
den ſchließen und den Juden Religionsfreiheit 
geſtatten. 
(V. 1-16: vgl. 2. Matt. 9.) 

1. Da aber der König Antiochus“ oben 
im Königreich hin und her zog, hörte er 
von einer berühmten Stadt in Elymais 
in Perſien, daß viel Gold und Silber 
und großer 5 da wäre 

„K. 8, 87. 
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2. und daß im Tempel großes Gut und 
die goldenen Kleider, Harniſche und 
Schilde wären, die der Sohn des Phi⸗ 
lippus, Alexander, der König von Ma⸗ 
zedonien, dahin gegeben hatte. 

3. Darum kam Antiochus vor die 
Stadt, ſie zu erobern und zu plündern; 
aber die in der Stadt waren verwarnt. 

4. Darum waren ſie auf, ſich zu 
wehren. Und Antiochus konnte nichts 
ſchaffen, ſondern mußte fliehen, und zog 
wieder ab mit großem Unmut, daß er 
umfehrte gen Babylon. 

5. Da kam ihm Botſchaft nach Perſien, 
daß ſein Heer, das er in das Land 
Juda geſandt hatte, geſchlagen wäre 

6. und daß Lyſias hätte fliehen müſ⸗ 
ſen und daß die Juden in ſeinem Lager 
großes Gut und viele Waffen gewonnen, 
damit ſie ſich hernach beſſer gerüſtet 
hätten und . geworden wären; 

K. 4, 3 


35. 

7. und hätten den * Greuel, den er auf 
den Altar zu Jeruſalem gebaut hatte, 
Tzerſtört und das Heiligtum wieder 
mit feſten Mauern bewahrt wie zuvor, 
dazu auch **Bethzur befeſtigt. 

K. 1, 57. T K. 4, 3660. K. 4, 61. 

8. Da Antiochus ſolches hörte, erſchrat 
er ſehr und ward hoch betrübt, legte 
ſich nieder und ward vor Leid krant, 
daß ſein Vornehmen nicht geraten war. 

9. Und blieb lange daſelbſt; denn der 
Kummer ward je länger, je größer und 
machte ihn ſo ſchwach, daß er ſah, daß 
er ſterben müßte. 

10. Darum forderte er ſeine Freunde 
zu ſich und ſprach zu ihnen: Ich kann 
keinen Schlaf mehr haben vor großem 
Kummer und Herzeleid, das ich habe. 

11. Ach wie hat ſich's ſo gar mit mir 
umgekehrt! Solange ich regiert habe, 
pape ich Freude und Sieg gehabt und 

in bei den Meinen auch lieb und wert 
geweſen. , 

12. Aber nun bin ich fo herzlich be⸗ 
trübt und gedente an das Übel, das 
ich zu Jeruſalem getan habe, da ich 
alle goldenen und ſilbernen Gefäße aus 
dem Tempel wegführte und ließ un⸗ 
ſchuldige Leute in Judäa töten. 

K. 1, 28. 25. 89. 

13. Daher kommt mir jetzt alles Un⸗ 

lück, und ich muß in einem fremden 
Lande in dieſer Traurigkeit ſterben. 

14. Und er forderte einen ſeiner Freun⸗ 
de, Philippus; den verordnete er zum 
Hauptmann über das ganze Königreich 

15. und gab ihm die Krone, Mantel und 
Ring und befahl ihm, ſeinen Sohn, den 
jungen Antiochus, aufzuziehen und in 
das Königreich einzuſetzen. 

16. Darnach ſtarb Antiochus daſelbſt 
im 149. Jahr. „K. 1, 11. 
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17. Da nun Lyſias hörte, daß der König 
tot war, machte er zum König den Sohn 
des Antiochus des Edlen, den jungen 
Antiochus, den er erzogen hatte, und 
nannte ihn Eupator. 

2. Makk. 10, 10. 11. 

18. Nun taten die Heiden, ſo die Burg 
noch innehatten, dem Volk Iſrael im 
Heiligtum viel Schaden; denn fie hatten 
eine gute Feſtung. 

19. Darum nahm Judas ſich vor, 
ſie zu belagern, damit er ſie vertilgen 
möchte. 

20. Und das Volk kam zuſammen ' im 
150. Jahr und brachten davor allerlei 
Kriegsrüſtung und Geſchütz. 

K. 1, 11. 


21. Und etliche Heiden kamen aus der 
Burg, daß ſie zum König zögen, Hilfe 
zu ſuchen. Zu dieſen taten ſich viele 
Abtrünnige aus Iſrael; die zogen mit 
ihnen zum König und ſprachen: 

22. Warum willſt du nicht ſtrafen und 
unſre Brüder rächen? 

23. Denn wir wollten deinem Vater 
untertan und ſeinen Geboten gehor- 
ſam ſein. 

24. Da fiel unſer Volk von uns ab; 
und wo ſie unſer einen ergriffen, töteten 
ie ihn, und unſer Erbe teilten fie unter 
ich; 

25. und plagten nicht allein uns, ſon⸗ 
dern trieben ſolches im ganzen Lande. 

26. Und jetzt belagern ſie die Burg zu 
Jeruſalem, ſie zu erobern, und * haben 
das Heiligtum rue Bethzur befeſtigt. 

K. 4, 60. 61. 


27. Wo du nicht eilen wirſt, ihnen zu 
wehren, werden ſie ſtärker werden und 
mehr Schaden tun, und du wirſt ſie nicht 
mehr bezwingen können. 


28. Da der König *folches hörte, er⸗ 
grimmte er ſehr und ließ zuſammen⸗ 
fordern ſeine Fürſten und Hauptleute 
über das Fupvolf und über die Rei⸗ 
ſigen „K. 3, 27; 2. Makk. 18, 9. 

29. und nahm fremde Knechte an aus 
one Königreichen und aus den In⸗ 
eln 

30. und brachte zuſammen 100000 Mann 
zu Fuß, 20 000 zu Roß und 32 Elefanten, 
zum Krieg gewöhnt. 

31. Dies Heer zog durch Idumäa, be⸗ 
lagerte Bethzur und machte davor 
mancherlei Kriegsrüſtung zum Sturme; 
aber die Juden fielen heraus und ver⸗ 
brannten dieſe Werle und ſtritten ritter⸗ 
lich. 2. Malk. 13, 19. 
32. Und Judas zog ab von der Burg 
und kam mit dem Heer gen Bethzachara, 
dem Lager des Königs gegenüber. 

33. Da brach der König morgens früh 
auf vor Tage und führte das Heer an 
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die Straße vor Bethzachara und ließ 
die Schlachtordnung machen und drom⸗ 
meten 

34. und den Elefanten roten Wein und 
Maulbeerſaft vorhalten, ſie anzureizen 
und zu erzürnen; 

35. und ſte teilten die Elefanten in die 
Haufen, alſo daß je zu einem Elefanten 
tauſend Mann zu Fuß in eiſernen Hel⸗ 
men und Harniſchen und fünfhundert 
Pferde verordnet wurden. 

36. Dieſe warteten alſo auf den Ele⸗ 
fanten, daß ſie nicht von ihm wichen, 
und wohin man den Elefanten wandte, 
da mußten ſie auch hin. 

37. Und ein jeder Elefant trug einen 
hölzernen Turm, darin waren je zwei⸗ 
unddreißig Krieger und der Inder, der 
das Tier regierte. 

38. Die übrige Reiterei ordnete er auf 
beiden Seiten, das Fußvolt zu decken, 
daß es nicht zertrennt würde. 

39. Und da die Sonne aufging und 
ſchien auf die goldenen und ehernen 
Schilde, leuchtete das ganze Gebirge 
davon, als wäre es eitel Feuer. 

40. Und von des Königs Heer zog ein 
Teil auf dem Gebirge, ein Teil unten 
im Blachfeld, in guter Ordnung und 
vorſichtig. 

41. Und wer fie hörte, der entſetzte ſich 
vor dem grauſamen Getön und der 

roßen Menge und dem Getümmel, das 
te mit Harniſch und Eiſen machten; 
denn es war ein ſehr großes und wohl⸗ 
gerüſtetes Voll. 

42. Und Judas zog auch gegen ſie in 
ſeiner Ordnung und ſchlug ſechshundert 
tot aus des Königs Heer. 

43. Und * Gleafar Awaran merkte einen 
Elefanten, der war höher und beſſer 
gerüſtet denn die andern, und dachte, 
der König wäre rant „K. 2, 5. 

44. und gab ſich hin, daß er das Volt 
Iſrael errettete und einen ewigen Na⸗ 
men erlangte, 

45. lief mit großer Kühnheit hinzu, 
drang durch die Feinde und tötete ihrer 
viele auf beiden Seiten. 

46. Und machte ſich unter den Elefanten 
und ſtach ihn, daß der Elefant umftel 
roel ihn und ſtarb und ſchlug ihn auch 
t 


ot. 
47. Dieweil aber die Juden ſahen, 
daß des Königs Heer eine ſolche große 
Faire war, wichen fie von ihnen bei⸗ 
eits. 

48. Darum zog des Königs Heer fort 
gen Jeruſalem und kam nach Judäa. 
49, Wher die auf Bethzur konnten 
. halben nicht länger darin 
leiben; denn es war das +ftebente 
Jahr, darin man die Felder mußte 
feiern laſſen; und fte erlangten Geleit 


Belagerung Zions. 


vom König, daß fie ficher heraus könn⸗ 
ten gehen. „V. 31. +3. Moſe 25, 4. 
50. Da nahm der König Bethzur ein 
und legte Kriegsvolk darein, dieſe Fe⸗ 
ftung zu bewahren. 

51. Und zog fort gen Zion und be⸗ 
lagerte das Heiligtum eine lange Zeit 
und richtete dagegen auf allerlei Ge⸗ 


ſchütz. 

52. Es wehrte ſich aber das Volk Iſrael 
im Heiligtum viele Tage und machten 
auch Geſchütz und Kriegsrüſtung wider 
die Feinde. 

53. Es hatte aber auch nicht zu eſſen, 
dieweil es das ſiebente Jahr war; und 
die „fremden Juden, ſo aus der Hei⸗ 
den Ländern nach Judäa um Sicherheit 
willen geführt waren, hatten allen Vor⸗ 
rat verzehrt. „K. 5, 29. 45. 

54. Und es blieben ſehr wenige im Hei⸗ 
ligtum, denn der Hunger nahm über⸗ 
hand; darum mußten ſie voneinander 
ziehen und ſich in andere Städte verteilen. 

55. Mittlerzeit vernahm Lyſias, daß 
„Philippus, dem des Königs Vater, 
e den jungen König und das 
Reich bei 3 befohlen hatte, 

K. 6, 14. 


56. wiedergekommen war aus Perften 
und Medien mit dem Kriegsvolk, das 
der König dahin geführt hatte, und daß 
Philippus nach der Herrſchaft trachtete. 

57. Darum eilte er, wegzuziehen aus 
Judäa wieder ins Königreich, und 
ſprach zum König und zu den Haupt⸗ 
leuten: Wir leiden hier Not und haben 
nichts zu eſſen und verlieren viel Leute, 
und dieſer Ort iſt ſehr feſt, ſo wir doch 
daheim nötigere Sachen zu tun haben, 
Frieden im Königreich zu erhalten. 

58. Laßt uns Frieden mit dieſem Volk 
machen 

59. und zulaſſen, daß ſie ihr Geſetz 
halten wie zuvor; denn ſie zürnen und 
ftretten allein darum, daß wir ihnen 
ihr Geſetz abtun wollen. 

60. Dieſe Meinung gefiel dem König 
und den Fürſten wohl. Und der König 
ſchickte zu ihnen, einen Frieden mit 
ihnen aufzurichten; und ſie nahmen es 
an. *2. Makk. 18, 23. 

61. Und da der König und die Fürſten 
ſchwuren, kamen ſie aus ihrer Feſtung 
heraus, und der König zog hinein auf 
den Berg Zion. 

62. Da er aber ſah, daß der Ort ſo 
feſt war 19 15 er ſeinen Eid nicht, ſon⸗ 
dern gebot, die Mauer umher wieder 
einzureißen. 

63. Darnach zog er eilend weg gen 
Antiochien. Da vernahm er, daß ſich 
Philippus aufgeworfen hatte zum 
Herrn der Stadt. Mit dem ſtritt er 
und eroberte die Stadt wiederum. 
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Das 7. Kapitel. 
Veränderungen im ſyriſchen Reich. Aleimus wird 
Hoherprieſter. Sieg des Judas über Nikanor. 

(Vgl. 2. Makk. 14; 15.) 

1. Im 151. Jahr ging Demetrius, 
des Seleukus Sohn, von Rom weg 
und kam in eine Stadt am Meer mit 
wenig Männern und regierte da als 
König. * K. 1,11. 

2. Und da er in die Hauptſtadt Anti⸗ 
ochien kam, fing das Kriegsvolk Anti⸗ 
ochus und Lyſias, ſie dem Demetrius 
zu überantworten. 

3. Da aber ſolches Demetrius angezeigt 
ward, gebot er, man ſolle ſie nicht vor 
ſeine Augen kommen laſſen. 

4. Darum tötete ſie das Kriegsvolk. Da 
nun Demetrius das Reich innehatte, 

5. kamen zu ihm viel gottlofe und ab⸗ 
trünnige Leute aus Iſrael; und der 
Vornehmſte unter ihnen war Aleimus, 
der wäre gern Hoherprieſter geworden. 

6. Dieſe verklagten Judas und ihr 
eigen Volk und ſprachen: Judas und 
ſeine Brüder haben alle, ſo dir wollten 
geborfam fein, umgebracht und uns 
aus unſerm Lande verjagt. K. 6, 21. 

7. Darum ſende jemand dahin, dem du 
vertrauſt, daß er ſehe, wie ſie uns und 
des Königs Land verderbt haben, und 
laß ſie und allen ihren Anhang ſtrafen. 

8. Darum erwählte der König Bacchi⸗ 
des, ſeinen Freund, der Hauptmann 
war über das Land jenſeit des Eu⸗ 
phrat und gewaltig im Reich, und dem 
der König viel vertraute. 

9. Und ſchickte mit ihm den abtrünnigen 
Aleimus, den er zum ihm da ge⸗ 
macht hatte, und befahl ihm, das Volt 
Iſrael zu ſtrafen. 

10. Und ſie zogen ins Land Juda mit 
einem großen Heer und ſchickten Bot⸗ 
ſchafter zu Judas und ſeinen Brüdern, 
vom 0 zu handeln, und ftellten 
ſich, als wollten ſie Frieden mit ihnen 
halten. l 

11. Aber es war eitel Betrug. Dar⸗ 
um glaubte ihnen Judas nicht; denn 
er ſah, daß ſie wohl gerüſtet waren 
und ein großes Heer mit ſich führten. 

12. Aber viele Schriftgelehrte kamen zu 
Aleimus und Bacchides und viele von 
den Frommen in Iſrael; 

13. die verſahen ſich Gutes zu Alci⸗ 
mus und begehrten Frieden 

14. und ſprachen: Ein Prieſter aus 
dem Geſchlechte Aaron iſt mit dem 
Heer gekommen; er wird uns keine 
Untreue beweiſen. 

15. Und Aleimus ſagte ihnen Frieden 
zu und tat einen Eid und ſprach: Wir 
wollen euch und euren Freunden kein 
Leid tun. 
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16. Da ſie ihm alſo glaubten, ließ er 
ſechzig aus ihnen fangen und tötete ſie 
alle a einen Tag, wie die Schrift 


ſpricht: 

17. „Das Fleiſch deiner Heiligen haben 
fie den Tieren gegeben; fie haben Blut 
vergoſſen um Jeruſalem umher wie 
Waſſer; und war niemand, der ſie be⸗ 

rub.“ Pf. 79, 2. 3. 

18. Darum kam eine ſehr große Furcht 
und Schrecken in das Volt, welches 
klagte, daß weder Glaube noch Treue 
in Aleimus wäre; denn er hielt ſeinen 
Eid nicht. 

19. Und Bacchides zog weg von Jeru⸗ 
ſalem und belagerte Bethzeth und fandte 
aus und ließ viele fangen, ſo zuvor 
ſich an ihn ergeben hatten und wegen der 
Untreue wieder von ihm geflohen waren, 
und ließ ihrer viele töten; die warf er 
in eine große Grube. 

20. Darnach befahl Bacchides das Land 
Alcimus und ließ Kriegsvolk bei ihm, 
und er zog wieder zum König. 

21. Und Alcimus nahm ſich vor, mit 
Gewalt Hoherprieſter zu werden, 

22. und hängte an ſich alle Abtrün⸗ 
nigen in Iſrael und brachte das Land 
Juda mit Gewalt unter ſich und plagte 
das Volk Iſrael ſehr hart. 

23. Da nun Judas ſah, daß Aleimus 
und die Abtrünnigen aus Iſrael viel 
größeren Schaden in Iſrael taten denn 
die Heiden, 

24. zog er abermals umher durch das 
ganze Land Juda und ſtrafte die Ab⸗ 
trünnigen und wehrte ihnen, daß ſie 
nicht mehr alſo im Lande hin und her 
ziehen durften. i 

25. Da aber Alcimus ſah, daß Judas 
und ſein Volk wieder gewaltig war 
und daß er ihnen nicht widerſtehen 
konnte, zog er wieder zum König und 
verklagte fie hart. 

26. Darum ſandte der König einen gro⸗ 
ßen Fürſten, Nikanor, dahin, der dem 
Volk Iſrael ſehr gram war, und gebot 
ihm, das Volk Iſrael ganz zu vertilgen. 

27. Und Nitanor zog mit einem großen 
Heer gen Jeruſalem und ſchickte Boten 
zu Judas und ſeinen Brüdern betrüglich, 
die ſich ſtellen ſollten, als wollte er Frie⸗ 
den mit ihnen halten, und ſprechen: 

28. Wir wollen Frieden miteinander 
halten, ich und ihr, und ich will mit 
wenig Volks kommen friedlich, daß ich 
dich anſpreche. 

29. Alſo kam Nitanor zu Judas, und 
ſie ſprachen einander friedlich an; aber 
es war beſtellt, daß man den Judas 
da fangen ſollte. 

30. Dies ward Judas verkundſchaftet, 
daß Nikanor darum zu ihm gekommen 
wäre, ihn mit dieſem Betrug zu fangen; 
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darum hütete er ſich vor ihm und wollte 
nicht mehr zu ihm kommen. 

31. Und da Nikanor merkte, daß ſein 
Vornehmen war offenbar geworden, zog 
er wider Judas und tat eine Schlacht 
mit ihm bei Kaphar Salama. 

32. Da verlor Nikanor bei 5000 Mann, 
und ſein Heer mußte fliehen auf Da⸗ 
vids Burg. 

33. Darnach kam Nikanor auch zum 
Heiligtum auf den Berg Zion. Und 
die Prieſter und die teſten gingen 
heraus, ihn friedlich zu empfangen und 
ihm zu zeigen, daß ſie für den König 
große Opfer täten. 

34. Aber Nikanor verſpottete und ver⸗ 
lachte ſie und tat ihnen Schimpf an 
und läſterte 

35. und ſchwur einen Eid und ſprach: 
Werdet ihr mir Judas und ſein Heer 
nicht überantworten in meine Hand, ſo 
will ich dieſes Haus verbrennen, ſobald 
ich glücklich wieder herkomme; — und 
zog weg mit großem Grimm. 

36. Aber die Prieſter gingen hinein 
und traten vor den Altar im Tempel 
und weinten und ſprachen: 

37. Ach Herr, dieweil du dieſes Haus 
erwählt haft, daß man dich da an⸗ 
rufen und zu dir beten ſoll, 

38. ſo bitten wir, du wolleſt an dieſem 
Nikanor und ſeinem Heer Rache üben 
und daran gedenken, daß ſie dein Hei⸗ 
ligtum und dich geläſtert haben, und 
wolleſt ſie aus dem Lande verjagen und 
vertilgen. 

39. Und Nikanor zog von Jeruſalem 
weg und lagerte ſich bei Beth⸗Horon. 
Da kam noch ein Heer aus Syrien zu 
ihm, ihm zu helfen. 

40. Aber Judas lagerte ſich bei Adaſa 
mit 3000 Mann und betete zu Gott und 
ſprach alſo: 

41. Herr Gott, da dich die Boten des 
Königs Sanherib läſterten, “ ſchickteſt 
du einen Engel, der ſchlug tot hundert⸗ 
undfünfundachtzigtauſend Mann. 

»Jeſ. 37, 36. 

42. Alſo ſchlage dieſe unſre Feinde heute 
vor unſern Augen und richte dieſen 
Nitanor nach ſeiner großen Miſſetat, 
daß die andern Leute erkennen, daß 
du ihn darum geſtraft haſt, daß er 
dein Heiligtum geläſtert hat. 

43. Und am dreizehnten Tage des Mo⸗ 
nats Adar taten ſie eine Schlacht mit⸗ 
einander, und Nikanor kam zuallererſt 
um. 

44. Und da ſein Heer ſolches ſah, war⸗ 
fen ſie die Waffen von ſich und flohen. 

45. Aber Judas jagte ihnen nach eine 
Tagereiſe, von Adaſa bis gen Gazera, 
und “ließ hinter ihnen her die Hall⸗ 
drommeten blaſen, „K. 4, 13. 
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46. daß das Volt aus allen Flecken 
umher auf dem Lande heraus zu ihm 
liefe und hülfe die Feinde ſchlagen; 
und ſie kamen zu Judas und hielten ſich 
wieder zu ihm. Alſo ward das Heer 
Nikanors geſchlagen, und kam niemand 
davon. 

47. Und Judas plünderte ſie und 
führte den Raub mit ſich weg. Dem 
Nikanor aber ließ er den Kopf abhauen 
und die rechte Hand, die er zum Eid 
ausgereckt hatte, da er läſterte und dem 
Heiligtum drohte; und ließ beide, Kopf 
und Hand, mitführen und zu Jeru⸗ 
ſalem aufhängen. 

48. Da ward das Volk wieder ſehr 
fröhlich, und ſie feierten dieſen Tag mit 
großen Freuden. 

49. Und verordneten, daß man jähr⸗ 
lich dieſen Tag, nämlich den dreizehnten 
Tag des Monats Adar, feiern ſollte. 

50. Alſo ward wieder Friede im Lande 
Juda eine kleine Zeit. 


Das 8. Kapitel. 
Judas ſchließt ein Bündnis mit den Römern. 

1. Es hörte aber Judas von den Rö⸗ 
mern, daß ſie ſehr mächtig wären und 
fremde Völker gern in Schutz nähmen, 
die Hilfe bei ihnen ſuchten, und daß 
ſie Treue und Glauben hielten. 

2. Denn er hörte, wie herrliche Taten 
fie getan wider die Gallier, welche fie 
bezwungen und unter ſich gebracht 
hatten; 

3. auch welche große Kriege ſie in 
Spanien geführt hatten und die Berg⸗ 
werke erobert, da man Gold und Silber 
gräbt, und daß ſie viel Länder fern 
von Rom mit großer Vernunft und 
Ernſt gewonnen hätten und erhielten; 

4. daß ſie auch viel gewaltige Könige, 
die ihnen in ihr Land mit Macht gezogen 
ſind, geſchlagen und verjagt hätten und 
ihre Königreiche unter ſich gebracht; 

5. und daß ſie neulich den König von 
Chittim, Philippus, und hernach ſeinen 
Sohn Perſeus überwunden hätten; 

6. auch von dem großen Antiochus, 
dem König in Aſien, der wider die 
Römer gezogen war mit hundertund- 
zwanzig Elefanten, mit Reitern und 
Wagen und ſehr vielem Volt; aber die 
Römer hatten ſein Heer geſchlagen 

7. und ihn gezwungen, daß er um 
Frieden bitten mußte; und haben ihm 
und ſeinen Erben nach ihm eine große 
Schatzung aufgelegt, die ſie jährlich den 
Römern geben mußten; „dazu mußte 
er den Römern ci sh ſchicken. 

5. 4, 11, 

8. Sie nahmen ihm auch Jonien, Aſien 
und Lydien und andere der edelſten Län⸗ 
der und gaben ſie dem König Eumenes. 

Apokryphen. 
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9. Es ſetzten ſich auch die Griechen 
mit großer Macht wider ſie. 

10. Aber ſie ſchickten einen Feldhaupt⸗ 
mann wider die Griechen; der ſchlug 
jie und nahm das Land ein und ließ 
in den Städten die Mauern nieder⸗ 
reißen, daß ſie mußten Frieden halten 
und geborjam fein, 

11. Solchen Ernſt zeigten fie gegen alle 
ihre Feinde, daß ſie alle diejenigen be⸗ 
zwangen, die ſich wider ſie ſetzten. 

12, Abermitden Freunden und Bundes⸗ 
genoſſen hielten ſie guten Frieden und 

hielten Glauben und waren mächtig 
und gefürchtet in allen Landen. B. 1. 

13. Wem ſie halfen, der ward geſchützt 
und erhalten bei ſeinem Königreich; 
wen ſie aber ſtrafen wollten, der ward 
von Land und Leuten verjagt; und ſie 
wurden ſehr mächtig. 

14. Und war ſolche Tugend bei ihnen, 
daß ſich keiner zum König machte; es 
war auch kein König da, 

15. ſondern der Rat, das waren drei⸗ 
hundertundzwanzig Mann, die regier⸗ 
ten wohl. 

16. Und jährlich wählte man einen 
Hauptmann, der in allen ihren Landen 
zu gebieten hatte; dem mußten ſie alle 
gehorjam fein. Und war keine Hoffart, 
Neid noch Zwietracht bei ihnen. 

17, Und Judas wählte Eupolemus, den 
Sohn des Johannes, des Sohnes des 
Aktos, und Jaſon, Eleaſars Sohn, und 
ſandte ſie gen Rom, mit den Römern 
Freundſchaft und einen Bund zu machen, 

18. daß fie ihnen hülfen, daß Iſrael 
nicht unterdrückt würde von dem König⸗ 
reich der Griechen. 

19. Dieſe zogen gen Rom einen weiten 
Weg und kamen vor den Rat und 
ſprachen alſo: 

20. Judas Makkabäus und ſeine Brü⸗ 
der und das jüdiſche Voll haben uns 
zu euch geſandt, einen Frieden und 
Bund mit euch zu machen, daß ihr 
uns in Schutz nehmen wollet als Freunde 
und Bundesgenoſſen. 

21. Das geftel den Römern; 

22. und ſie ließen den Bund auf eherne 
Tafeln ſchreiben und ſchickten die Ab⸗ 
ſchrift gen Jeruſalem zu einem Ge⸗ 
dächtnis des e riedens 
und Bundes. Und lautete alſo: 

23. „Mögen die Römer und die Juden. 
Glück und Frieden haben zu Land und 
zu Waſſer und behütet bleiben vor 
Krieg und Feinden ewiglich! 

24. Wo aber die Römer Krieg haben 
würden zu Rom oder in ihren Landen 
und Gebieten, 

25, fo follen die Juden den Römern 
getreulich Hilfe tun, darnach es die 
Not fordert; x 
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26. und ſollen der Römer Feinden 
nicht Speiſe, Waffen, Geld, Schiffe und 
andere Dinge zuſchicken. Dieſes fordern 
die Römer von den Juden; und ſollen 
die Juden ſolche Stücke treulich halten 
ohne allen Betrug. 

27. Dagegen auch, ſo die Juden Krieg 
haben würden, ſollen ihnen die Römer 

etreulich helfen, darnach es die Not 
ordert; 

28. und ſollen der Juden Feinden nicht 
Speiſe, Waffen, Geld, Schiffe oderandere 
Dinge zuſchicken. Das ſagen die Römer 
zu; und wollen ſolchen Bund * treulich 
und ohne Betrug halten. V. 1. 12. 

29. Alſo ward der Bund zwiſchen den 
Römern und den Juden aufgerichtet. 

30. So aber hernach dieſer oder jener 
Teil gedächten, mehr Stücke dazuzuſetzen 
oder etwas davonzutun, ſo ſollen beide 
Teile darüber ſich vertragen. Und was 
ſie dazuſetzen oder davontun werden, 
ſoll alles ſtet und feſt gehalten werden. 

31. Weil aber auch der König Demetrius 
an den Juden Gewalt übt, davon haben 
wir ihm geſchrieben alfo: Warum 
plagſt du unſre Freunde und Bundes⸗ 
genoſſen? 

32. Wo ſie weiter über dich klagen 
werden, ſo müſſen wir ſie ſchützen 
und wollen dich zu Land und Waſſer 
angreifen.“ 


Das 9. Kapitel. 


Judas fällt im Treffen gegen die Syrer. Sein 
Bruder Jonathan tritt an 1111 Stelle. Alcimus 
ſtirbt. Vergeblicher Zug des Bacchides. 

1. Mittlerzeit, da Demetrius vernahm, 
daß »Nikanor mit ſeinem Heer ge- 
ſchlagen und umgekommen war, ſandte 
er wiederum nach Judäa dieſe zwei, 
Bacchides und Aleimus, und mit 
ihnen den Teil ſeines Kriegsvolts, der 

auf der rechten Seite ſtand. 
* K. 7, 48. 7 K. 7, 5. 8. 

2. Dieſe zogen gegen Galgala und 
belagerten und eroberten Masloth in 
Arbela und töteten da viel Leute. 

3. Darnach im 5152. Jahr, im erſten 
Monat, zogen Wy gen Jeruſalem 

ak os brs bo 

4. und von da gen Berea mit 20000 
Mann zu Fuß und 2000 zu Roß. 

5. Und Judas lagerte fic) bei »Laiſa 
mit 3000 auserleſenen Leuten. 

* ¥ef. 10, 80. 

6. Da aber fein Volt ſah, daß die 
Feinde eine ſolche große Macht hatten, 
erſchraken ſie und flohen davon, daß 
nicht mehr bei Judas blieben denn 
achthundert Mann. 

7. Da Judas ſah, daß ſein Heer nicht 
beieinander blieb und doch die Feinde 
auf ihn drangen, ward ihm bang. Und 


1. Makkabäer 8. 9. 


gegen die Syrer. 


da er ſah, daß er nicht Raum hatte, 
ſein Volk wieder zuſammenzubringen, 

8. ſprach er in dieſer Angſt zu den 
übrigen: Auf, und laßt uns verſuchen, 
ob wir die Feinde angreifen und ſchla⸗ 
gen möchten! 

9. Aber ſie wollten nicht und wehrten 
ihm und ſprachen: Es iſt nicht möglich, 
daß wir etwas ſchaffen; ſondern laßt 
uns auf diesmal weichen und wieder 
abziehen und unſre Brüder, die von 
uns gelaufen ſind, wieder zuſammen⸗ 
bringen; dann wollen wir wiederum 
an die Feinde ziehen und ſie angreifen; 
jetzt ſind unſer viel zu wenig. 

10. Aber Judas ſprach: Das ſei ferne, 
daß wirfliehen ſollten! Iſt unſre Zeit ge⸗ 
kommen, ſo wollen wir ritterlich ſterben 
um unſrer Brüder willen und unſre 
Ehre nicht laſſen zu Schanden werden. 

11. Und die Feinde machten ſich auf und 
machten ihre Ordnung alſo: im Vor⸗ 
zug waren die Schleuderer und Bogen⸗ 
ſchützen, und die beſten Krieger ſtanden 
vorn an der Spitze; die Reiterei war 
geteilt in zwei Haufen, auf jeder Seite 
einer; 

12. der Hauptmann Bacchides war auf 
der rechten Seite. Mit dieſer Ordnung 
zogen ſie daher mit großem Geſchrei 
und Drommeten. 

13. Da ließ Judas auch drommeten 
und zog an ſie und tat eine Schlacht 
von Morgen an bis auf den Abend, 
daß die Erde bebte von dem großen 
Getümmel. K. 4, 18. 

14. Da nun Judas ſah, daß auf der 
rechten Seite Bacchides ſelbſt ſamt der 
großen Macht war, da griff er daſelbſt 
an, er und die andern, die ihr Leben 
wagten, und erſchreckten ſie 

15. und ſchlugen den Haufen auf 
der rechten Seite in die Flucht und 
jagten ihnen nach bis an den Berg 
bei Asdod. 

16. Da aber die auf der linken Seite 
ſolches ſahen, daß Judas jenen nach⸗ 
jagte, eilten ſie dem Judas auch nach. 

17. Da mußte ſich Judas gegen dieſe 
kehren, und wehrte ſich lange. Und ge⸗ 
ſchah da eine harte Schlacht, daß viele 
verwundet wurden und umkamen auf 
beiden Seiten, 

18. bis Judas auch zuletzt umkam. 
Da flohen die übrigen. 

19. Und Jonathan und Simon nahmen 
den Leichnam ihres Bruders Judas 
und begruben ihn in ſeiner Väter Grab 
in Modin. 

20. Und alles Volk Iſrael trauerte 
um Judas lange Zeit und klagte um 
ihn ſehr und ſprach: 

21. Ach daß der Held umgekommen iſt, 
der Iſrael geſchützt und errettet hat! 


Jonathan wird Fürſt, 


22. Dies iſt die Geſchichte von Judas. 
Er hat aber ſonſt noch viel mehr große 
Taten getan, welche um der Menge 
willen nicht alle beſchrieben ſind. 

23. Nach dem Tode des Judas wurden 
die gottloſen und abtrünnigen Leute 
wieder gewaltig im ganzen Lande Iſrael. 

24. Und zu dieſer Zeit war großer 
Hunger im Lande, daß ſich alles Volt 
dem Bacchides ergab. 

25. Da erwählte Bacchides gottloſe 
Männer, die machte er zu Amtleuten. 

26. Und ließ allenthalben des Judas 
Anhang und Freunde ſuchen und vor 
ſich bringen, daß er ſich an ihnen rächte 
und ſeinen Mutwillen an ihnen übte. 

27. Und war in Iſrael ſolche Trübſal 
und Jammer, desgleichen nicht geweſen 
ijt, ſeitdem man keine Propheten ge- 
habt hat. 

28. Darum kam des Judas Anhang 
zuſammen und ſprachen zu Jonathan: 

29. Nach deines Bruders Judas Tod 
haben wir niemand mehr ſeinesgleichen, 
der uns ſchütze wider unſre Feinde und 
Bacchides, die uns verfolgen. 

30. Darum wählen wir dich an ſeiner 
Statt zum Fürſten und Hauptmann, 
dieſen Krieg zu führen. i 

31. Alſo ward Jonathan ihr Fürſt 
und regierte an ſeines Bruders Statt. 

32. Da ſolches Bacchides inneward, 
ließ er ihn ſuchen, daß er ihn umbrächte. 

33. Als aber Jonathan und Simon 
ſein Bruder, ſolches merkten, flohen ſie 
und alle, fo bei ihnen waren, in *die 
Wüſte Thekoa und ſchlugen ein Lager 
am Waſſer Asphar. 2. Chron. 20, 20. 

34. Solches vernahm Bacchides am 
Sabbat und machte ſich auf und zog 
wider ſie über den Jordan. 

35. Nun hatte Jonathan ſeinen Bruder 
Johannes, einen Hauptmann, zu ſeinen 
Freunden, den Nabatäern, geſandt, ſie 
zu bitten, daß ſie ihre Habe und Güter 
zu ſich nehmen bongs bewahren wollten. 

„ Sy 2 


„ 25. 

36. Aber die Kinder Jambri zogen 
aus Medeba und tiberfielen den Jo⸗ 
hannes und fingen ihn und nahmen 
alles, was er mit ſich führte, und brach⸗ 
ten's in ihre Stadt. 

37. Darnach ward Jonathan und Si⸗ 
mon, ſeinem Bruder, vertundſchaftet, 
daß die Kinder Jambri eine große Hoch⸗ 
zeit anrichteten und würden die Braut 
holen von Nadabath mit großer Pracht; 
denn ſie war eines Fürſten Tochter 
aus Kanaan. 

38. Nun gedachten Jonathan und Si⸗ 
mon, daß dieſe ihren Bruder Johannes 
getötet hatten; darum sogen jie hinauf 
und verſteckten fic) neben den Berg und 
lauerten auf die Kinder Jambri. 
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39. Da nun der Bräutigam daherzog 
mit ſeinen Freunden und mit viel Volks 
und Gütern, mit Pauken und Pfeifen 
und köſtlichem Schmuck, 

40. da fielen Jonathan und Simon aus 
dem Gebirg heraus und griffen ſie an 
und ſchlugen viele tot, daß die übrigen 
ins Gebirg entrinnen mußten, und 
raubten alle ihre Güter. 

41. Da ward aus der Hochzeit ein 
Herzeleid, und aus dem Pfeifen ward 
ein Heulen. 

42. Alſo rächten dieſe den Mord, an 
ihrem Bruder begangen, und kehrten 
wieder um und zogen an den Jordan. 

43. Nun kam Bacchides auch an den 
Jordan mit einem großen Heer am 
Sabbat. 

44. Da ſprach Jonathan zu ſeinem 
Volk: Auf, und rüſtet euch zur Schlacht! 
Denn jetzt könnt ihr nicht ſtill hier lie⸗ 
gen wie zuvor. 

45. Denn die Feinde ſind da, und wir 
müſſen uns wehren, dieweil wir doch 
nicht entrinnen können. Denn wir haben 
Feinde vor uns und hinter uns; ſo iſt 
der Jordan auf einer Seite, auf der 
andern ſind Lachen und Gebirg. 

46. Darum ſollt ihr ſchreien gen Him⸗ 
mel, daß ihr von den Feinden errettet 
werdet. 

47. Und ſie griffen an, und Jonathan 
ſchlug nach Bacchides; aber Bacchides 
wich zurück. 

48. Da ſprang Jonathan und ſein Volk 
in den Jordan und kamen über das 
Waſſer; und des Bacchides Volk war 
nicht ſo kühn, daß ſie ſich ins Waſſer 
begeben hätten. 

49. Und ſind auf dieſen Tag umge⸗ 
kommen aus dem Heer des Bacchides 
1000 Mann. 

50. Darum zog Bacchides wieder ab 
und kam gen Jeruſalem und fing an, 
die Städte im Lande zu befeſtigen. Er 
ließ Tore und hohe Mauern bauen um 
Jericho, Emmaus, Beth-Horon, Beth⸗ 
El, e Tephon 

Richt. 14, 1 


51. und legte Kriegsvolk darein zur 
Beſatzung, die Iſrael ſollten plagen. 

52. Desgleichen ließ er befeſtigen Beth⸗ 
zur, Gazara und die Burg zu Jeru⸗ 
ſalem und legte auch Kriegsvolt darein 
und verſorgte ſie mit Speiſe. 

53. Und nahm der vornehmſten Leute 
Kinder zu Geiſeln und behielt ſie auf 
der Burg zu Jeruſalem. 

54. Im 153. Jahr, im zweiten Mo⸗ 
nat, gebot Aleimus, die Mauer des 
inneren Vorhofs am Tempel, welche 
die heiligen T Propheten hatten bauen 
laſſen, einzureißen. 

K. 1, 11. f Esra 6, 14, 
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55. Und da man ſolches anfing, ſtrafte 
Gott den Aleimus, daß das angefangene 
Werk wieder verhindert ward; denn der 
Schlag rührte ihn, daß er nicht mehr 
reden konnte oder etwas ordnen und 
ſchaffen von ſeinen Sachen; 

56. und er ſtarb alfo mit großen Schmer⸗ 
zen. 


57. Da aber Bacchides ſah, daß Al⸗ 
cimus tot war, zog er wieder weg zum 
König. Da ward Friede und Ruhe im 
Lande zwei Jahre. 

58. Aber die Abtrünnigen im Lande 
hielten Rat und ſprachen: Jonathan 
und fein Anhang ſitzen ſtill und haben 
Frieden und ſind ſicher. Laßt uns Bac⸗ 
chides wieder fordern, der könnte ſie 
jetzt in einer Nacht alle fangen. 

59. Alſo zogen ſie zu Bacchides und 
ſagten ihm ihren Rat. 

60. Da machte ſich Bacchides auf mit 
einem großen Heer und ſchickte Briefe 
heimlich zu ſeinem zona im Lande 
Juda, daß ſie Jonathan und alle, ſo bei 
ihm waren, fangen ſollten. Aber dieſer 
Anſchlag ward Jonathan verkundſchaf— 
tet; darum ſchafften ſie nichts, 

61. ſondern Jonathan fing bei fünfzig, 
die Vornehmſten des abtrünnigen und 
gottloſen Haufens, und ließ ſie töten. 

62. Darnach wichen Jonathan und Si⸗ 
mon und ihr Volk in die Wüſte, in einen 
zerſtörten Flecken, Bethbaſi; den baute 
er wiederum und machte ihn feſt. 

63. Da nun Bacchides ſolches vernahm, 
machte er ſich auf mit ſeinem ganzen 
Heer und ließ die Juden auch aufbieten 

64. und zog vor Bethbaſi und belagerte 
es lange und ſtürmte und machte Ge⸗ 
ſchütz und Kriegsrüſtung davor. 

65. Aber Jonathan befahl die Stadt 
ſeinem Bruder Simon, und er zog mit 
einem Haufen heraus 

66. und ſchlug Odoarres und deſſen 
Brüder und die Kinder Phaſerons in 
ihren Hütten. Dieweil es ihm aber alſo 
glückte, liefen mehr Leute zu ihm, daß 
er ſtärker ward. 

67. Mittlerzeit fiel Simon auch aus 
der Stadt in der Feinde Lager und 
verbrannte die Kriegsrüſtung 

68. und ſchlug den Bacchides in die 
Flucht. Und Bacchides härmte ſich ſehr, 
daß ſein Anſchlag und Zug vergeblich 
war, 

69. und ergrimmte ſehr über die ab⸗ 
trünnigen Juden, die ihm geraten hat⸗ 
ten wieder in das Land zu kommen, 
und ließ ihrer viele töten; und rüſtete 
ſich, wieder weg in ſein Land zu ziehen. 

70. Da Jonathan ſolches vernahm, 
ſchickte er Boten zu ihm, Frieden mit 
ihm zu machen, und bat ihn, daß 


er den Raub und die Gefangenen wie⸗ 
der losgeben wollte. 

71. Das bewilligte Bacchides gern und 
tat ſolches, wie Jonathan begehrte, und 
ſchwur ihm einen Eid, daß er ihm ſein 
Leben lang kein Leid mehr tun wollte. 

72. Und gab ihm den Raub und die Ge⸗ 
fangenen aus Juda wieder los und 
kehrte um und zog in ſein Land und 
kam nicht wieder in das Land Juda 

73. Alſo ward wieder Friede in Sfrael. 
Und Jonathan wohnte zu Michmas und 
regierte da über das Volk und vertilgte 
die Abtrünnigen aus Iſrael. 


Das 10. Kapitel. 
Alexander und Demetrius, welche um die Krone 
Syriens ſtreiten, ſuchen Jonathans Freundſchaft. 
Jonathan hält es mit Alexander und wird Hoher⸗ 
prieſter und Landpfleger. 

1. Im 3160. Jahr kam Alexander, 
Antiochus des Edlen Sohn, und nahm 
die Stadt Ptolemais ein und regierte 
da. K. 1, 11. 
2. Da aber Demetrius ſolches vernahm, 
brachte er ein großes Heer zuſammen und 
zog wider Alexander, ihn zu verjagen. 

3. Darum ſchrieb Demetrius an Jo⸗ 
nathan und ſagte ihm zu, er wollte 
Frieden mit ihm halten und wollte ihm 
alles Gute tun. 

4. Denn er dachte: Es iſt beſſer, daß 
ich ihn zuvor an mich bringe, ehe denn 
er ſich zu Alexander ſchlage wider mich, 

5. darum daß ich ſeinen Bruder um⸗ 
gebracht, dazu ihm und ſeinem Volt 
viel Leid getan habe. 

6. Und Demetrius ſchrieb an Jonathan 
und erlaubte ihm, Kriegsvolk anzuneh⸗ 
men und zu halten und Kriegsrüſtung 
zu machen, und daß er ſein Bundesgenoß 
ſein ſollte; und befahl, daß man die 
*Geiſeln auf der Burg dem Jonathan 
wieder losgeben ſollte. „K. 9, 58. 

7. Darum kam Jonathan gen Jeru⸗ 
ſalem und ließ dieſe Briefe vor allem 
Volt und vor denen in der Burg leſen. 

8. Da ſie nun hörten, daß ihm der 
König erlaubte, Kriegsvolk anzunehmen 
und Kriegsrüſtung zu machen, und daß 
ihn der König wie einen Bundesgenoſſen 
hielt, fürchteten ſie ſich ſehr vor ihm 

9. und gaben ihm die Geiſeln los; 
und Jonathan gab ſie ihren Eltern 
wieder. 

10. Alſo fing Jonathan an, zu Jeru⸗ 
ſalem zu wohnen und die Stadt wieder 
zu bauen und zu beſſern, 

11. und ließ die Mauern wieder auf⸗ 
richten und den Berg Zion wieder be⸗ 
feſtigen mit guten, ſtarken Mauern von 
eitel Werkſtücken. 

12. Alſo ward Jeruſalem wiederum 
feſt gebaut. 


Jonathans 


13. Und die Heiden in den Flecken, die 
Bacchides hatte laſſen befeſtigen, flohen 
davon weg in ihr Land. 

14. Allein Bethzur behielten ſie inne; 
und dahin liefen die Abtrünnigen, denn 
daſelbſt hatten ſie ihren Aufenthalt. 

15. Da nun Alexander vernahm, daß 
Demetrius bei Jonathan Freundſchaft 
ſuchte, und hörte die löblichen Taten, 
die Jonathan und ſeine Brüder getan 
hatten, ſprach er: 

16. Des Mannes gleichen findet man 
nicht; darum wollen wir ihm ſchreiben, 
daß er unſer Freund und Bundesgenoß 
werde. 

17. Und ſchrieb ihm alſo: 

18. „Der König Alexander entbietet ſei⸗ 
nem Bruder Jonathan ſeinen Gruß. 

19. Wir hören dich preiſen für einen 
trefflichen Mann und wert, daß du un⸗ 
ſer Freund ſeiſt. 

20. Darum ſetzen wir dich zum Hohen⸗ 
prieſter über dein Volt, und ſollſt des 
Königs Freund heißen; und ſchicken dir 
hiemit einen Purpur und eine goldene 
Krone. Darum wolleſt du dich treulich zu 
uns halten und unſer Freund bleiben.“ 

21. Alſo zog Jonathan an das prieſter⸗ 
liche Kleid im 160. Jahr, im ſieben⸗ 
ten Monat, am Laubhüttenfeſt; und 
brachte ein Heer zuſammen und ließ 
viel Kriegsrüſtung machen. K. 1, 11. 

22. Da aber Demetrius ſolches ver⸗ 
nahm, ward er ſehr betrübt, 

23. daß Alexander die Juden von ihm 
abwandte zu ſich und dadurch ſtärtker 
ward; und bedachte, 

24. er wollte ihnen auch freundlich 
ſchreiben und Ehre und Gut verheißen, 
daß ſie ihm Hilfe melo 

25. Und ſchrieb ihnen alſo: „Der König 
Demetrius entbietet den Juden ſeinen 


Gruß. 

26. Wirhaben gern gehört, und es iſtuns 
eine große Freude, daß ihr nicht von 
uns abfallet zu unſern Feinden, ſondern 
haltet mit allen Treuen an uns. 

27. Darum bitten wir, ihr wollet alſo 
forthin treulich an mir halten und euch 
nicht von mir wenden laſſen. 

28. Dieſe eure Treue wollen wir ver⸗ 
gelten und euch viel Bürden erlaſſen 
und mehr Freiheit geben und Gnaden 
tun. 

29. Und erlaſſe ich jetzt allen Juden 
den Schoß, den Zins vom Salz, die 
Kronſteuer, den dritten Scheffel vom Ge⸗ 
treide, die Hälfte, die mir vom Obſt 
gebührt. J 

30. Von dieſen Bürden ſoll nun forthin 
das Land Juda und die drei Vogteien, 
ſo dazu ge dren in den Landen Samaria 
und Galiläa, befreit fein allezeit. 

31. Und Jeruſalem ſoll heilig und frei 
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ſein von allen Bürden, Schoß und 
Zehnten. 

32. Ich will auch die Burg zu Jeruſa⸗ 
lem wiederum räumen laſſen und dem 
Hohenprieſter übergeben, daß er ſie 
einnehme und Leute darauf lege, wen 
er will, ſie zu bewahren. 

33. Und alle i Juden in mei⸗ 
nem Königreich ſollen freigelaſſen wer⸗ 
den ohne Löſegeld, und ſollen ſie und 
ihr Vieh vom Schoß befreit ſein. 

34. Auch ſollen ſie Freiheit haben in 
meinem ganzen Königreich, ihre Sab⸗ 
bate, Neumonde und andere beſtimmte 
Feſte zu halten, 

35. und drei Tage vor und nach dem 
Feſt von jedermann unverhindert ſein 
an ihrem Gottesdienſt, und ſoll auch 
ſonſt niemand fie beſchweren. 

36. Und man ſoll 30000 Mann in 
Judäa wählen; denen will ich Sold 
geben wie meinem andern Kriegsvolt, 
und ſie ſollen in die großen Feſtungen 
des Königs verordnet werden. 

37. Und aus ihnen ſollen gewählt wer⸗ 
den etliche, die der König in ſeinen höch⸗ 
ſten Händeln als vertraute Räte ge⸗ 
brauchen wird. Die Juden ſollen auch 
nicht fremde, ſondern eigene Hauptleute 
haben, aus ihnen gewählt, daß ſie ihre 
Geſetze halten mögen wie im Lande 
Juda. 

38. Und die drei Vogteien im Lande 
Samaria und Galiläa, ſo zu Judäa ge⸗ 
hören, ſollen niemand untertan ſein 
denn allein dem Hohenprieſter, daß man 
wiſſe, daß er allein Herr darüber fet. 

39. Die Stadt Ptolemais und die Land⸗ 
ſchaft, ſo dazu gehört, gebe ich dem 
Tempel zu Jeruſalem zu den Koſten, die 
für das Opfer nötig ſind. 

40. Ich will auch jährlich 15000 Lot 
Silber von meinem eigenen Einkommen 
geben aus den bequemſten Orten. 

41. Und was von “alters her meine 
Amtleute ſchuldig geweſen zum Tempel 
zu geben, das ſoll forthin gereicht werden. 

Esra 6, 9; 7, 20. 

42. Und auch die 5000 Lot Silber, 
welche fie von des Tempels jähr⸗ 
lichem Einkommen weggenommen ha⸗ 
ben, ſollen den Prieſtern wiederum zu⸗ 
fallen. 

43. Es ſoll der Tempel auch dieſe Frei⸗ 
heit haben: wer in meinem ganzen Kö⸗ 
nigreich eine Strafe verwirkt hat und 
flieht in den Tempel oder deſſen Zu⸗ 
gehör, der ſoll da ficher fein mit Leib 
und mit Gut. 

44. Zum Bau und zur Beſſerung des 
Tempels und der Mauern und Türme 
zu Jeruſalem 

45. und ſonſt im Lande will der König 
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die Koſten auch erlegen von ſeinem 
eigenen Einkommen.“ 


46. Da man aber dieſen Brief Jonathan 
und dem Volk las, wollten ſie ihm nicht 
trauen und nahmen's nicht an; denn 
ſie wußten wohl, welche Untreue und 
grauſame Tyrannei er zuvor gegen Iſ⸗ 
rael geübt hatte. 

47. Und beſchloſſen, dem Alexander 
Hilfe zu tun, der zuvor Freundſchaft 
bei ihnen geſucht hatte und Frieden 
gugetagt; dieſem taten ſie Hilfe ſein 
Leben lang. 

48. Da nun Alexander und Demetrius 
widereinander zogen 

49. und einander angriffen, da floh des 
Demetrius Heer, und Alexander eilte 
ihm nach; 

50. und tat eine grauſame Schlacht 
vom Morgen an bis an den Abend, 
und Demetrius ward denſelben Tag 
erſchlagen. 

51. Darnach ſandte Alexander Boten 
zu Ptolemäus, dem König in Agypten, 
mit dieſer Werbung: 

52. Nachdem ich wieder in mein Reich 
gekommen bin und ſitze auf dem könig⸗ 
lichen Thron und habe das Regiment 
wieder an mich gebracht und habe De⸗ 
metrius zunichte gemacht und mein 
Erbland wieder erobert, 

53. begehre ich Freundſchaft mit dir zu 
machen und bitte dich, du wolleſt mir 
deine Tochter zur Ehe geben; 

54. ſo will ich mich gegen dich als dein 
Eidam halten und dir und ihr Gee 
ſchente geben, die deiner würdig find. 

55. Darauf antwortete Ptolemäus und 
wünſchte dem Alexander Glück, daß er 
wieder in ſein Vaterland gekommen war 
und ſein Königreich erobert hatte, 

56. und ſagte ihm zu, das zu tun, wie 
er begehrt hatte; und begehrte, er wollte 
zu ihm gen Ptolemais kommen, da woll⸗ 
ten fie einander ſelbſt anſprechen und 
die Heirat vollziehen. 

57. Im 8162. Jahr zog Ptolemäus 
mit ſeiner Tochter Kleopatra aus Agyp⸗ 
ten und kamen gen Ptolemais. K. 1, 11. 

58. Dahin kam auch der König Alexan⸗ 
der. Und Kleopatra ward dem Alexander 
vermählt, und die Hochzeit ward mit 
großer königlicher Pracht gehalten. 

59. Und der König Alexander ſchrieb 
Jonathan und forderte ihn zu ſich. 

60. Da kam Jonathan mit 1 
F gen Ptolemais zu beiden 

önigen und ſchenkte ihnen und ihren 

reunden köſtliche Gaben von Gold und 
ilber und fand Gnade bei ihnen. 

61. Und etliche Abtrünnige aus Iſrael 
kamen dahin, den Jonathan zu verkla⸗ 
gen; aber der König wollte ſie nichthören, 


Jonathan gewinnt Joppe, 


62. ſondern befahl, daß Jonathan ſeine 
Kleider ablegen und einen Purpur an⸗ 
ziehen ſollte; welches alſo geſchah. 

63. Da ſetzte ihn der König neben ſich; 
und „befahl ſeinen Fürſten, daß fie mit 
ihm in der Stadt umherziehen ſollten 
und ausrufen laſſen, daß ihn niemand 
verklagen ſollte oder ſonſt ihm ein Leid 
tun. * Efth. 6, 9. 10. 

64. Da aber ſeine Verkläger ſahen, daß 
ihn der König ſo hoch ehrte, daß er ihn 
hatte einen Purpur heißen anziehen 
und ſolches von ihm ausrufen ließ, 
flohen ſie alle davon. 

65. Und der König tat ihm große Ehre 
und ließ ihn ſchreiben unter ſeine vor⸗ 
nehmſten Freunde und machte ihn zum 
Hauptmann und zum Landpfleger. 

66. Darnach zog Jonathan wiederum 
gen Jeruſalem mit Freuden und in 
gutem Frieden. 

67. Im 3165. Jahr kam der König 
Demetrius, des vorigen Demetrius 
Sohn, aus Kreta in fein Erbtönigreich. 

i 1.1 


K. 1, 11. 

68. Da erſchrak Alexander ſehr und 
wandte ſich gen Antiochien. 

69. Aber Demetrius beſtätigte den 
Apollonius, den Hauptmann in Cöle⸗ 
ſyrien; der brachte ihm ein Kriegsvolk 
zuſammen und lagerte ſich zu Jamnia; 
und er ſandte zu Jonathan, dem Hohen⸗ 
prieſter, und ließ ihm ſagen: V. 20. 

70. Niemand tut uns Widerſtand denn 
du allein, und machſt, daß man mich 
verachtet. Da trotzeſt wohl im Gebirg; 

71. aber wenn du auf deine Kriegsmacht 
vertrauſt, ſo ziehe herunter in das 
Blachfeld, daß wir uns miteinander 
meſſen; denn mit mir iſt die Macht 
der Städte. 

72. Wenn du fragen wirſt, wie ftart 
wir ſind, ich und die andern, ſo mir zu⸗ 
ziehen und helfen, ſo wird man dir 
ſagen: Ihr werdet nicht bleiben können 
vor dieſen Leuten, von welchen eure 
Väter zweimal in ihrem eigenen Lande 
geſchlagen ſind. 

73. Viel weniger kannſt du im Blach⸗ 
feld vor ſolchem großen Volk zu Roß 
und zu Fuß beſtehen, da keine Berge und 
Felſen ſind, dahin man fliehen könnte. 

74. Da Jonathan ſolch Rühmen hörte, 
erzürnte er und wählte 10000 Mann 
und zog aus von Jeruſalem; und fein 
Bruder Simon kam zu ihm, ihm zu 
helfen; und ſie lagerten ſich vor Joppe. 

75. Aber die in der Stadt Joppe lie⸗ 
ßen ihn nicht ein, denn Apollonius hatte 
Volt darein gelegt als Beſatzung; dar⸗ 
um ſtürmte ſie Jonathan. 

76. Da erſchraten die in der Stadt und 
taten die Tore auf. Alſo eroberte 
Jonathan die Stadt Joppe. 
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77. Da Apollonius dies vernahm, legte 
er ſich vor Joppe mit 3000 Reiſigen und 
mit einem großen Fußvolk, und ſtellte 
ſich, als wollte er weg gen Asdod ziehen, 
daß er Jonathan herauslockte auf das 
Blachfeld; denn er hatte viel Reiterei, 
auf die verließ er ſich. 

78. Jonathan eilte ihm nach gen As⸗ 
dod, und die Heere gerieten aneinander. 

79. Aber Apollonius hatte hinter ſich 
ine Lager heimlich 1000 Reiſige ge- 
laſſen. 

80, Nun merkte Jonathan, daß Leute 
hinter ihm heimlich verſteckt waren; 
darum, da fie von allen Seiten an fein 
Volt kamen, hielt Jonathan in ſeiner 
Ordnung. 

81. Da ſchoſſen die Reiſigen den ganzen 
Tag vom Morgen an bis auf den Abend 
auf das Volt, bis ihre Pferde müde 
wurden. 

82. Darnach nahm Simon ſein Heer 
und griff die Feinde an. Da flohen die 
Reiſigen, denn ſie waren müde; 

83. und wurden zerſtreut hin und her 
im Felde und flohen gen Asdod und 
eilten in den Tempel des Götzen Da⸗ 
gon, ihr Leben da zu retten. 1. Sam. 5, 2. 

84. Aber Jonathan plünderte die Stadt 
Asdod und die Flecken umher und zün⸗ 
dete ſie an. Er verbrannte auch den 
Götzentempel mit allen, ſo darein ge⸗ 
flohen waren. 

85. Und die Summe der Erſchlagenen 
und Verbrannten zuſammen war bei 
8000 Mann. 

86. Darnach zog Jonathan mit dem 
Heer vor Askalon. Da gingen ihm die 
Bürger aus der Stadt heraus entgegen 
und ergaben ſich und empfingen ihn 
mit großer Pracht. 

87. Alſo zog Jonathan wieder gen 
Jeruſalem mit ſeinem Heer und Raub. 

88. Und da Alexander ſolches hörte, 
ehrte er Jonathan noch höher 

89. und ſandte ihm einegoldene Spange, 
wie man allein eines Königs Ver⸗ 
wandten ies dazu ſchenkte er thm 
Gfron und was dazu gehört, zum 
Eigentum. 


Das 11. Kapitel. 
Ptolemäus bekriegt ſeinen Tochtermann Alexan⸗ 
der. Neuer Wechſel im ſyriſchen Reich und Jo- 

nathans Beſtätigung. Wechſelndes Glück. 

1. Und der König in Agypten brachte 
Volt zuſammen, ſoviel des Sandes am 
Meer iſt, und viel Schiffe; und ge⸗ 
dachte, das Reich Alexanders mit Be⸗ 
trug an ſich zu bringen, daß er beide 
Königreiche hätte. 

2. Darum zog er nach Syrien unter dem 
Schein, als käme er wie ein Freund. Da 
tat man ihm alle Städte auf, und ſiezogen 


ihm entgegen und empfingen ihn herr⸗ 
lich, wie denn Alexander befohlen hatte, 
dieweil dieſer ſein Schwiegervater war. 


3. Aber in welche Stadt Ptolemäus 
kam, da ließ er einen Haufen Kriegsvolk 
darin zur Beſatzung. 

4. Und da er gen Asdod kam, zeigten 
ſie ihm, wie * Jonathan den Tempel Da⸗ 
gons, dazu die Stadt und die Flecken 
umher verbrannt und verwüſtek hatte 
und die Leichname hin und her zerſtreut 
lagen und Hügel aufgeworfen waren am 
Wege, darunter man die Erſchlagenen 
in panier: begraben hatte, K. 10, 84. 
5. und ſagten dem König, daß Jona⸗ 
than dieſen Schaden getan hätte, damit 
ſie ihm einen ungnädigen König mach⸗ 
ten. Aber der König ſchwieg ſtill dazu. 
6. Und Jonathan zog auch dem König 
entgegen gen Joppe; da ſprachen ſie ein⸗ 
ander an und blieben über Nacht da 
beieinander. 

7. Und Jonathan geleitete den König 
bis an das Waſſer, genannt Eleutherus. 
Darnach zog er wieder heim gen Jeru⸗ 
ſalem. 

8. Und der König Ptolemäus nahm die 
Städte ein bis gen Seleucia am Meer 
und gedachte Alexander zu vertreiben. 
9. Und ſchickte Boten zu Demetrius, daß 
er zu ihm kommen ſollte, einen Bund mit 
ihm zu machen, ſo wollte er ihm ſeine 
Tochter geben, die Alexander hatte, und 
wollte ihm helfen, daß er König würde. 
10. Und ſprach, es hätte ihn gereut, daß 
er Alexander die Tochter gegeben hätte. 
11. Und gab Alexander ſchuld, er hätte 
ihm nach dem Leben und Königreich ge- 
trachtet. 

12. Er erzeigte auch ſeinen Haß öffent⸗ 
lich und wandte ſich von Alexander und 
nahm ihm die Tochter und gab ſie dem 
Demetrius. 

13. Und da Ptolemäus gen Antiochien 
kam, ſetzte er beide Kronen auf: des 
Reichs Agypten und des Reichs Aſien. 

14. Aber der König Alexander war da⸗ 
zumal in Zilizien; denn etliche Städte 
waren daſelbſt von ihm abgefallen. 

15. Da er nun von Ptolemäus hörte, 
zog er wider ihn, mit ihm zu kriegen. 
Aber Ptolemäus war ſtark gerüſtet und 
zog ihm entgegen und verjagte ihn. 

16. Und Alexander floh nach Arabien, 
daß er da ſicher wäre. Aber der König 
Ptolemäus war ſehr mächtig; 

17. darum ließ Zabdiel, der Araber, 
ſeinem Gaſt, dem Alexander, den Kopf 
abhauen und ſchickte ihn dem König 
Ptolemäus. 

18. Und Ptolemäus ſtarb am dritten 
Tage hernach. Da wurden die Krieger, 
ſo Ptolemäus in die Städte gelegt hatte, 
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auch umgebracht vom Volk in den 
Städten. 

19. Alſo nahm Demetrius das Reich 
ein im 167. Jahr. K 1, 11. 

20. Zu dieſer Zeit brachte Jonathan 
ſein Volk im Lande Juda zuſammen, 
die Burg zu Jeruſalem wieder zu er⸗ 
obern; und ließ Bollwerke und Geſchütz 
davor aufrichten. 

21. Da zogen etliche Abtrünnige zum 
König Demetrius und verklagten Jo⸗ 
nathan und ſagten, daß er die Burg 
belagert hätte. 

22. Da erzürnte der König ſehr und 
zog eilend gen Ptolemais und ſchrieb 
dem Jonathan, daß er die Burg 
nicht belagern ſollte und ſollte eilend 
zu ihm gen Ptolemais kommen; da 
wollte er mit ihm von etlichen Sachen 
reden. 

23. Da aber Jonathan dieſe Botſchaft 
zutam, ließ er nicht ab von der Be⸗ 
lagerung und wählte etliche Alteſten in 
Iſrael und Prieſter, die mit ihm ziehen 
ſollten, und machte ſich auf und wagte 
ſein Leben. 

24. Und er nahm viel köſtliche Kleinode 
mit ſich von Gold, Silber und Kleidern 
und zog gen Ptolemais zum König und 
fand Gnade bei ihm. K. 10, 60. 

25. Da ihn nun die Abtrünnigen 
ſeines Volks verklagten, K. 10, 61. 

26. hielt ihn der König herrlich, wie er 
zuvor gehalten war, und tat ihm große 
Ehre vor allen ſeinen Fürſten 

27. und beſtätigte ihn in ſeinem Hohen⸗ 
prieſteramt und in allen andern Ehren, 
die er bisher gehabt hatte, und hielt ihn 
wie einen ſeiner vornehmſten Freunde. 

28. Jonathan bat auch den König, daß 
er dem ganzen Judäa und den drei 
Vogteien in Samaria und Galiläa den 
Schoß erlaſſen wollte, und erbot ſich, 
um dieſe Hee zu geben dreihundert 
Zentner Silber. 

29. Das bewilligte der König und gab 
9 8 Briefe darüber; die lauteten 
alſo: 

30. „Der König Demetrius entbietet 
ſeinem Bruder Jonathan und dem jü⸗ 
diſchen Volt ſeinen Gruß. 

31. Wir ſenden euch eine Abſchrift des 
Briefes, den wir an unſern Verwandten, 
den Laſthenes, eurethalben geſchrieben 
haben, daß ihr ſolches wiſſen mögt. 

32. Der König Demetrius entbtetet 
Laſthenes, ſeinem Vater, ſeinen Gruß. 

33. Wir gedenken unſern Freunden 
und treuen Bundesgenoſſen, den Juden, 
Gutes zu tun wegen ihrer Treue und 
Freundſchaft gegen uns. 

34. Darum ſo beſtätigen wir, daß ſie 
das ganze Judäa und die drei Vogteien 
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Apherema und Lydda und Ramatha 
und ihr Zugehör innehaben ſollen. 

35. Wir erlaſſen auch allen, ſo zu 
Jeruſalem opfern, alles, was ſie zuvor 
dem König haben jährlich geben müſ⸗ 
jen; Getreide, Obſt, Zehnt, Schoß, 
Salzzins, Kronſteuer. 

36. Von dieſem allem ſollen ſie forthin 
befreit ſein, und ſolche Freiheit ſoll 
ihnen feſt und ſtet gehalten werden. 

37. Dieſes Briefes Abſchrift ſoll man 
Jonathan geben, daß man's auf den 
heiligen Berg ſtelle an einen öffent⸗ 
lichen Ort.“ 

38. Da nun der König Demetrius ſah, 
daß im ganzen Königreich Friede war 
und ſich niemand mehr ihm widerſetzte, 
da ließ er ſein Kriegsvolk von ſich, das 
im Königreich daheim war, einen jeden 
wieder in ſeine Stadt; aber das fremde 
Kriegsvolk, das er in den Inſeln hin 
und her angenommen hatte, behielt er 
bei ſich; darum ward ihm das inlän⸗ 
diſche Volk ſehr gram. 

39. Da aber Tryphon, ein Hauptmann, 
der vormals des Alexanders Freund 
geweſen war, ſah, daß das Kriegsvolk 
einen Haß wider den König Demetrius 
gefaßt hatte, zog er zu dem Araber 
Emaltuel, der den jungen Anttochus, 
den Sohn Alexanders, erzog. 

40. Bei dieſem hielt er an, daß er ihm 
den Knaben geben ſollte, ſo wollte er 
ihn wiederum in ſeines Vaters Reich 
einſetzen. Und ſagte dem Araber, wie 
und warum das Kriegsvolk den König 
Demetrius haßte. Und blieb alſo eine 
Zeitlang bei dem Araber. 


41. Mittlerzeit ſchrieb Jonathan dem 
König Demetrius und bat ihn, er 
wollte denen, ſo auf der Burg zu Jeru⸗ 
ſalem und in den Feſtungen lagen, ge⸗ 
bieten, dieſe zu räumen und ihm zu 
übergeben; denn ſie taten Iſrael viel 
Schaden. 

42. Da ſchrieb Demetrius dem Jonathan 
alſo: „Nicht allein dieſes, ſo du begehrſt, 
ſondern viel mehr Ehre und Gutes will 
ich dir und deinem Volk tun, ſobald 
ich kann. 

43. Aber jetzt bin ich in großer Gefahr. 
Darum tue ſo wohl an mir und ſchicke 
mir Hilfe; denn all mein Kriegsvolt 
iſt von mir abgefallen und ſetzt ſich 
wider mich.“ 

44. Darum ſchickte ihm Jonathan 3000 
gute Krieger; die kamen gen Antiochien 
zum König, und der König ward über 
ihre Antunft ſehr erfreut. 

45. Nun richtete das Volk in der Stadt 
einen Aufruhr an, bei 120000 Mann, 
und wollten den König totſchlagen. 

46. Aber der König floh in ſeine Burg. 
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Da nahm das Volk die Gaſſen ein und 
wollte die Burg ſtürmen. 

47. Darum forderte der König die Ju⸗ 
den, ihn zu ſchützen. Da liefen die Ju⸗ 
den alle dem König zu und verteilten 
ſich in die Gaſſen 

48. und erſchlugen denſelben Tag 
100 000 Mann und zündeten die Stadt 
an und plünderten ſie. Alſo retteten 
ſie den König. 

49. Da nun das Voll in der Stadt fab, 
daß die Juden der Stadt mächtig gewor⸗ 
den waren, verzagten ſie undſchrieenzum 
König und baten um Frieden, 

50. daß die Juden aufhörten, das Volk 
zu töten, und die Stadt nicht ganz wüſt 
machten. 

51. Da ward Friede und legten die 
Juden ihre Waffen von ſich und wurden 
hoch geehrt vom König und gerithmt 
im ganzen Reich; und zogen wieder 
heim gen Jeruſalem und brachten großes 
Gut mit ſich, das ſie im Krieg gewonnen 
hatten. 

52. Da nun Demetrius wieder ſicher 
war und das Reich mit Ruhe innehatte, 

53. hielt er Jonathan der Dinge keines, 
die er ihm verheißen hatte, und wandte 
ſich ganz von ihm und war ihm un⸗ 
dankbar für ſeine Wohltaten und er⸗ 
zeigte ihm alle Untreue. 

54. Nicht lange hernach kam! Tryphon 
wieder mit dem jungen Antiochus. 
Dieſer Antiochus ward König und ſetzte 
die Krone auf. V. 39. 

55. Und zu ihm kam alles Kriegsvolk, 
welches Demetrius beurlaubt hatte. Da 
ſie nun mit Demetrius ſtritten, ſchlugen 
ſie ihn in die Flucht und verjagten ihn. 

56. Und Tryphon nahm die Elefanten 
und gewann Antiochien. 

57. Und der junge Antiochus ſchrieb 
Jonathan und beſtätigte ihn in ſeinem 
Hohenprieſteramt und bewilligte, daß er 
die vier Vogteien beſitzen und behalten 
ſollte und * des Königs Freund fein; 

K. 10, 20. 65. 

58. und ſandte ihm goldene Gefäße und 
erlaubte ihm, Gold zu Tiſch zu brauchen 
und Purpur und keine goldene Spange 
zu tragen. K. 10, 89. 

59. Und Simon, den Bruder Jona⸗ 
thans, machte er zum Hauptmann über 
das Land von Tyrus an bis an Agypten. 

60. Da nun Jonathan auszog über den 
Jordan und in die Städte umher kam, 
da zog ihm zu alles Kriegsvolk in 
Syrien, ihm zu helfen. Und da er vor 
Askalon kam, *gingen ihm die Bürger 
entgegen und empfingen ihn mit Ehren 
und ergaben ſich. „K. 10, 86. 

61. Darnach zog er vor Gaza; aber die 
von Gaza wollten ihn nicht einlaſſen; 
darum belagerte er die Stadt und ver⸗ 


brannte die Flecken umher und plün⸗ 
derte ſie. 

62. Da baten die von Gaza um Frie⸗ 
den. Und Jonathan machte Frieden 
mit ihnen und nahm die Kinder ihrer 
Oberſten zu 5 und ſchickte ſie gen 
Jeruſalem; er aber zog fort durchs Land 
bis gen Damaskus. 

63. Da er aber hörte, daß des Königs 
Demetrius Hauptleute mit einem großen 
Heer gen Kedes in Galiläa gekommen 
waren, ihn in ſeinem Vornehmen zu 
hindern, 

64. da zog er wider ſie und ließ ſeinen 
Bruder Simon im Lande. 

65. Der zog vor Bethzur und belagerte 
es lange Zeit ſo hart, daß ſie nicht 
herausfallen konnten. 

66. Darum baten ſie um Frieden; und 
Simon machte Frieden mit ihnen und 
ließ ſie frei abziehen und nahm die 
Stadt ein und legte Kriegsvolk darein 
als Beſatzung. 

67. Aber e e mit ſeinem Heer 
an den See Genezareth und war mor⸗ 
gens früh auf und kam in das Blach⸗ 
feld Hazor. . 

68, Da 1958 die Heiden ihm entgegen 
im Blachfeld und hatten einen Haufen 
verſteckt im Gebirge. 

69. Da nun Jonathan den andern Hau⸗ 
fen angriff, fiel der verſteckte Haufe her⸗ 
aus aus dem Gebirge und griff auch an. 

70. Da floh das ganze Heer Jonathans 
und blieb niemand denn allein die 
Hauptleute, Mattathias, der Sohn Ab⸗ 
ſaloms, und Judas, der Sohn Kalphis. 

71. Da *zerriß Jonathan ſeine Kleider 
und ſtreute Erde auf ſein Haupt und 


betete K. 2, 14. 
72. und rannte die Feinde wiederum 
an und ſchlug ſie in die Flucht. 


73. Da nun ſein Volk, das zuvor ge⸗ 
flohen war, ſolches ſah, 1 ſie 
wieder um, Jonathan zu helfen, und 
jagten den Feinden nach bis gen Kedes 
in ihr Lager; und ſie machten da auch 
ein Lager. 

74. Und ſind dieſen Tag umgekommen 
bei 3000 Heiden. Darnach zog Jona⸗ 
than wieder gen Jeruſalem. 


Das 12. Kapitel. 
Jonathan ſchickt Geſandte an die Römer und 
Spartaner. Er befeſtigt Jeruſalem und andere 
Städte, wird aber von Tryphon hinterliſtiger⸗ 
weiſe gefangen. 

1. Da aber Jonathan ſah, daß er nun 
Raum gewonnen hatte, wählte eretliche, 
die er gen Rom ſandte, den Bund mit 
den Römern zu erneuern und wiederum 
aufzurichten. „K. 8, 22. 

2. Er ſchrieb auch denen von Sparta 
und an andere Orte mehr. 
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3. Da nun die Boten gen Rom kamen, 
gingen ſie vor den Rat und ſprachen: 
Jonathan, der Hoheprieſter, und das 
jüdiſche Volk haben uns geſandt, den 
Bund, ſo zwiſchen uns vormals gemacht 
iſt, wiederum zu erneuern. 

4. Und die Römer gaben ihnen Briefe 
und Geleit, daß ſie ſicher wiederum heim⸗ 


zögen. 

5. Und alſo ſchrieb Jonathan denen 
von Sparta: 

6. „Jonathan, der Hoheprieſter, und die 
Alteſten des Volks und die Prieſter und 
das jüdiſche Volt entbieten ihren Brü⸗ 
dern, denen von Sparta, ihren Gruß. 

7. Schon vormals hat euer König 
Areus an unſern Hohenprieſter Onias 
geſchrieben, daß ihr unſre Brüder 
ſeid, wie denn 12 Brief lautet. 

21. 


8. Und Onias empfing euren Boten mit 
Ehren und nahm die Freundſchaft und 
den Bund an, davon im Brief ge⸗ 
ſchrieben war. 

9. Wiewohl wir nun jetzt nicht fremder 
Hilfe bedürfen und Troſt haben an 
Gottes Wort, das wir täglich leſen, 

10, ſo ſenden wir doch Botſchaft zu 
euch, die Bruderſchaft und Freundſchaft 
zwiſchen uns zu erneuern und zu be⸗ 
ſtätigen, daß wir derſelben nicht ver⸗ 
geſſen; denn es iſt nun eine lange Zeit, 
daß ihr zu uns geſchickt habt. 

11. Darum wiſſet, daß wir allezeit an 
Feiertagen und allen andern Tagen, ſo 
man opfert, in unſerm Gebet und Opfer 
euer gedenken, wie ſich's denn gebührt, 
der Brüder zu gedenken. 

12. Und eure Ehre und Wohlfahrt iſt 
uns eine Freude. 

13. Aber wir haben mittlerzeit große 
Not gelitten und ſchwere Kriege gehabt 
mit den Königen umher. 

14, Wir haben aber euch und unſre 
andern Freunde und Bundesgenoſſen 
nicht bemühen wollen in dieſen unſern 
Kriegen. 

15. Denn wir haben Hilfe vom Himmel 
gehabt; und Gott hat uns geſchützt 
wider unſere Feinde und die Feinde 
unterdrückt. 

16. Dieweil wir aber jetzt dieſe unſre 
Boten, Numenius, des Antiochus Sohn, 
und Antipater, den Sohn Jaſons, zu 
den Römern ſenden, die Freundſchaft 
und das Bündnis mit ihnen wiederum 
zu erneuern, 

17. haben wir ihnen dabei befohlen, 
daß ſie auch zu euch ziehen ſollen und 
euch unſern Gruß ſagen und dieſen 
Brief überantworten, unſre Brirder- 
ſchaft zu erneuern. 

18. Und bitten um Antwort.“ 

19. Dies aber iſt die Abſchrift des 


Tryphon nimmt 


Briefes, welchen Areus, der König zu 
Sparta, uns Hane geſandt hatte: 


20. „Areus, der König zu Sparta, ent⸗ 
Geuß Onias, dem Hohenprieſter, ſeinen 

ruß. 

21. Wir finden in unſern alten Schrif⸗ 
ten, daß die von Sparta und die Juden 
Brüder ſind, dieweil beide Völker von 
Abraham herkommen. 

22. Nachdem wir nun ſolches wiſſen, 
bitten wir, ihr wollet uns ſchreiben, wie 
es euch geht. 

23. Und ſo es euch gefällt, ſo ſoll unſer 
Vieh, Habe und Gut und was wir ver⸗ 
mögen, ſein, als wäre es euer eigen; 
und das eure ſoll ſein, als wäre es 
unſer eigen. Dies haben wir befohlen 
euch anzuzeigen.“ 

24. Darnach hörte Jonathan, daß des 
Demetrius Hauptleute wiederum mit 
größerer Macht denn zuvor kamen und 
wollten ihn bekriegen. 

25. Darum zog er aus von Jeruſalem 
wider ſie in das Land Hamath; denn er 
wollte nicht warten, daß ſie ihm zuvor 
in ſein Land fielen. 

26. Da er nun Kundſchafter in der 
Feinde Lager ſandte, kamen fie und 
ſagten, daß die Feinde beſchloſſen hät⸗ 
ten, dieſe Nacht ihn zu überfallen. 

27. Darum gebot Jonathan ſeinem 
Heer des Abends, daß ſie wachen und 
die ganze Nacht im Harniſch und ge⸗ 
rüſtet ſein ſollten, und verordnete Leute 
ums Lager umher in die Schildwacht. 

28. Da aber die Feinde ſahen, daß Jo⸗ 
nathan zur Schlacht gerüſtet war, kam 
ſie eine Furcht an, daß ſie aufbrachen 
und wegzogen. Und daß man ja ſolches 
nicht merken ſollte, ließen ſie viel Feuer 
im Lager hin und her machen. 

29. Darum dachte Jonathan nicht, daß 
jie wegzögen, bis morgens früh; denn 
er ſah die Feuer hin und her im Lager. 

30. Morgens aber jagte er ihnen nach, 
und konnte ſie nicht ereilen; denn ſie 
waren bereits über das Waſſer Eleu⸗ 
therus. 

31. Da kehrte ſich Jonathan gegen die 
Araber, welche heißen Zabadäer, ſchlug 
und plünderte ſie; 

32. und kehrte ſich wieder gen Damas⸗ 
kus und durchzog das ganze Land. 

33. Simon aber zog gen Askalon und 
in die feſten Städte dabei; darnach 
kehrte er ſich gegen Wopaß 

34. Denn er vernahm, daß ſie ſich woll⸗ 
ten des Demetrius Hauptleuten ergeben. 
Darum kam er zuvor und nahm Joppe 
ein und legte Kriegsvolk darein, die 
Stadt zu bewahren. 

35. Darnach kam Jonathan wieder 
heim und hielt Rat mit den Alteſten 
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Jonathan gefangen. 


im Volk, daß man etliche Städte be⸗ 
feſtigen ſollte in Judäa 

36. und die Mauern zu Jeruſalem höher 
machen und zwiſchen der Burg und der 
Stadt eine hohe Mauer bauen, daß die 
Stadt von der Burg abgeſondert würde, 
daß die auf der Burg nicht in die Stadt 
herausfallen könnten und daß man 
ihnen nichts zuführen noch abkaufen 
möchte. 

37. Da kam das Volk zuſammen und 
fing an zu bauen, und dieweil die Mauer 
am Bach gegen Morgen verfallen war, 
bauten ſie das Stück wieder, das da 
heißt Kaphnata. 

38. Und Simon baute die Burg Adida 
in der Sephela und machte ſie Pett und 
bewahrte ſie mit ſtarken Toren. 

39. Nun hatte *Sryphon vor, das 
Königreich Aſien an ſich zu bringen und 
die Krone aufzuſetzen und den jungen 
Antiochus, den 4 91 zu töten. 

11, 54. 

40. Dieweil er aber beſorgte, Jonathan 
würde es wehren und wider ihn ziehen, 
trachtete er auch darnach, wie er Jona⸗ 
than fangen und umbringen möchte. 
Darum zog er gen Bethſan. 

41. Da kam Jonathan auch dahin mit 
40 000 Mann, wohl gerüſtet. 

42. Da aber Tryphon ſah, daß Jona⸗ 
than eine große Macht bei ſich hatte, 
fürchtete er ſich, öffentlich etwas wider 
ihn vorzunehmen, 

43. ſondern empfing ihn herrlich und 
means feinen Freunden, ihn in Ehren zu 
halten, und gab ihm Geſchenke und ge⸗ 
bot dem Heer Jonathans, daß ſie ihm 
gehorſam ſein ſollten wie ihm ſelbſt. 

44. Und ſprach zu Jonathan: Warum 
machſt du dem Volt ſolche Mühe, ſo 
wir doch keinen Krieg haben? 

45. Laß ſie wieder heimziehen. Allein 
wähle dir wenig Leute, die bei dir blei⸗ 
ben, und zieh mit mir gen Ptolemais. 
Dieſe Stadt will ich dir übergeben und 
die andern feſten Städte und will dir 
alles Kriegsvolt und die Amtleute be⸗ 
fehlen; denn ich muß wiederum weg⸗ 
ziehen. Auch bin ich allein derhalben 
jetzt hergekommen; darum wolleſt du 
mit mir ziehen. 

46. Jonathan glaubte ihm und ließ 
ſein Volt von ſich heimziehen ins Land 
Juda 

47. und behielt allein 3000 bei ſich; 
davon ließ er 2000 in Galiläa, das eine 
Tauſend aber zog mit ihm. 

48. Da nun Jonathan in die Stadt 
Ptolemais kam, ließ Tryphon die Tore 
zuſchließen und nahm Jonathan ge⸗ 
fangen und ließ ſeine Leute erſtechen. 

49. Und ſchickte Fußvoltk und Reiſige 
nach Galiläa aufs weite Feld, das andere 
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Kriegsvolt Jonathans auch umzu⸗ 
bringen. 

50. Da ſie aber vernahmen, daß Jona⸗ 
than gefangen und umgekommen war 
ſamt ſeinen Leuten, vermahnten ſie 
einander und rüſteten ſich zur Schlacht 
und zogen . gegen die Feinde. 

K. 13, 12 


51. Da aber die Feinde ſahen, daß es 
ihnen ihr Leben gelten ſollte, dieweil 
ſich dieſe wehren wollten, 

52. kehrten ſie wieder um und zogen 
weg. Da zog das Volk auch wiederum 
heim ins Land Juda mit Frieden und 
klagte um Jonathan und die andern, 
die mit ihm umgekommen waren; und 
ganz Iſrael trauerte ſehr um Jonathan. 

K. 9, 20. 


53. Und alle Heiden umher fingen an, 
das Volk zu drängen und zu plagen, 
und ſprachen: 

54. Sie haben kein Haupt und keinen 
Schutz mehr; nun wollen wir ſie be⸗ 
kriegen und ausrotten und ihren Namen 
auf Erden vertilgen. 


Das 13. Kapitel. 
Simon tritt an die Stelle ſeines Bruders Fona- 
than, welcher von Tryphon getötet wird, ſchließt 
mit Demetrius einen Vertrag und macht fic 
unabhängig. 

1. Da nun Simon hörte, daß Tryphon 
ein großes Heer beieinander hatte, das 
Land Juda zu überziehen und zu ver⸗ 
derben, 

2. und ſah, daß dem Volk ſehr bang 
und angſt war, kam er gen Jeruſalem 
und verſammelte das Bolt 

3. und tröſtete ſie und ſprach: Ihr 
wiſſet, welche ſchweren Kriege ich und 
meine Brüder und mein Vater für das 
Geſetz und Heiligtum geführt haben, 
und habt die Not geſehen, darin ganz 
Iſrael geweſen iſt, 

4. in welcher um Iſraels willen alle 
meine Brüder umgekommen ſind, und 
lebt keiner mehr denn ich. 

5. Nun begehre ich nicht, meines Lebens 
zu ſchonen in dieſer Trübſal; denn ich 
bin nicht beſſer denn meine Brüder 
und begehre nicht, es beſſer zu haben 
denn ſie; 

6. ſondern will mein Volt, unſer Hei⸗ 
ligtum und unſre Weiber und Kinder 
rächen. Denn *alle Heiden umher find 
auf uns ergrimmt und rotten ſich zu⸗ 
ſammen, uns zu vertilgen. K. 12, 53. 

7. Von dieſem Troſt kriegte das Volk 
wieder ein Herz und faßte Mut; 

8. und ſie antworteten darauf und 
ſchrieen: Du ſollſt unſer Hauptmann 
ſein an Judas und Jonathans, deiner 
Brüder, Statt, unſern Krieg zu führen. 

9. Und wir wollen dir gehorſam fein 
in allem, was du uns heißeſt. 
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10. Da forderte Simon das Kriegsvolk 
zuſammen. Auch ſchaffte er, daß man 
eilend die Mauern zu Jeruſalem aus⸗ 
bauen mußte, daß die Stadt ganz um⸗ 
her wohl bewahrt und feſt wäre. 

11. Und ſchickte Jonathan, den Sohn 
Abſaloms, mit einem Heer gen Joppe. 
Und Jonathan trieb die Feinde aus 
Joppe und behielt die Stadt inne. 

12. Da zog Tryphon von Ptolemais 
aus mit großer Macht, einzufallen ins 
Land Juda, und führte Jonathan ge⸗ 
fangen mit ſich. K. 12, 48. 

13. Aber Simon zog gegen ihn und la⸗ 
gerte ſich vorn am Blachfeld bei Adida. 

14. Da aber Tryphon vernahm, daß 
Simon an ſeines Bruders Jonathan 
Statt Hauptmann geworden wäre und 
gedächte ſich mit ihm zu ſchlagen, da 
fandte er Boten zu Simon und ließ 
ihm ſagen: 

15. Ich habe Jonathan wegen einer 
Summeceldes, dieerdem Königſchuldig 
geblieben iſt aus den Amtern, behalten; 

16. willſt du mir nun hundert Zent⸗ 
ner Silber ſchicken und ſeine zwei 
Söhne zu Geiſeln geben, daß er nicht 
von uns abfalle und ſich darnach wider 
uns ſetze, wenn er frei geworden iſt, ſo 
will ich dir ihn losgeben. 

17. Wiewohl aber Simon wohl merkte, 
daß es eitel Betrug war, ſchaffte er 
dennoch, daß dem Tryphon das Geld 
und die Kinder geſchickt wurden, daß 
das Volk nicht über ihn klagte, 

18. Jonathan hätte derhalben müſſen 
umkommen, daß er ihn nicht hätte löſen 
wollen. 

19. Darum ſchickte er dem Tryphon die 
Kinder ſamt den hundert Zentnern. 
Aber Tryphon hielt nicht Glauben und 
wollte Jonathan nicht losgeben. 

20. Darnach zog Tryphon fort, daß er 
ins Land käme und möchte einen Scha⸗ 
den tun, und zog um das Land herum 
auf der Straße, die gen Adora geht. 
Aber Simon war ihm mit ſeinem Heer 
ſtets an der Seite; und wo er herein⸗ 
fallen wollte, da wehrte ihm Simon. 

21. Es ſchickten auch die auf der Bur 
einen Boten zu Tryphon, daß er dur 
die Wüſte zu ihnen ziehen ſollte, ehe 
ſich's Simon verſähe, und ſollte ihnen 
Speiſe zuführen laſſen. 

22. Darum wollte Tryphon mit ſeiner 
ganzen Reiterei ſich eilend aufmachen 
und zu ihnen kommen. Aberin derſelben 
Nacht fiel ein ſehr tiefer Schnee; der 
verhinderte ihn, daß er nicht kam. 
Darnach zog er gen Gilead, 

23. und bei Baskama ließ er Jona⸗ 
than töten; und er wurde da begraben. 

24. Darnach zog Tryphon wiederum 
in ſein Land weg. 
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25. Da ſchickte Simon dahin und ließ 

ſeines Bruders Leichnam holen und 
legte ihn in ſeines Vaters Grab zu 
Modin. 

26. Und ganz Iſrael trauerte kläglich 
um Jonathan lange Zeit. 5 

27. Und Simon ließ ein hohes Grab 
von gehauenen Steinen machen ſeinem 
Vater und ſeinen Brüdern 

28. und darauf ſetzen ſieben ra⸗ 
miden, eine der andern gegenüber: dem 
Vater, der Mutter und den vier Brü⸗ 
dern. 

29. Und ließ um dieſelben her große 
Säulen ſetzen und an den Säulen Har⸗ 
niſche machen zum ewigen Gedächtnis 
und neben den Harniſchen ausgehauene 
Schiffe, ſo daß es alle, die auf dem Meer 
fahren, ſehen konnten. 

30. Dies Grab zu Modin ſteht noch 
bis auf dieſen Tag. 

31. Aber Tryphon ging mit dem jungen 
Antiochus betrüglich um, bis daß er 
ihn heimlich tötete. 

32. Darnach ſetzte er ſelbſt die Krone 
auf und ward König in Aſien und 
plagte das Land hart. 

33. Aber Simon baute und befeſtigte 
viele Städte im Lande Juda mit dicken 
Mauern und hohen Türmen und ſtarten 
Toren und ſchaffte Speiſe in die feſten 
Städte; 

34. und ſchickte Boten zu dem König 
Demetrius und bat um Erlaſſung der 
Laſt, die ihm Tryphon aufgelegt hatte; 
denn Tryphon trieb eitel Raub und 
Mord im Lande. 

35. Darauf antwortete Demetrius und 
ſchrieb alſo: 

36. „Der König Demetrius entbietet 
Simon, dem Hohenprieſter und Freunde 
der Könige, und den Alteſten und dem 
jüdiſchen Volt ſeinen Gruß. 

37. Die goldene Krone ſamt der Palme, 
die ihr mir geſchickt haht, haben wir 
empfangen und ſind bereit, einen guten 
da mit euch zu machen und den 

mtleuten zu ſchreiben, daß fie euch 
erlaſſen alle Laſt, die wir euch zuvor 
zu erlaſſen zugeſagt haben. 

38. Und was wir euch verheißen haben, 
das ſoll treulich, ſtet und feſt gehalten 
werden. Alle Feſtungen, die ihr ge⸗ 
baut habt, ſollt ihr behalten und inne⸗ 
haben. 

39. Und wirvergebeneuch, was ihr mitt⸗ 
lerzeit wider uns getan habt. Die Kron⸗ 
ſteuer und andere Schoſſe, fo Jeruſalem 
hat geben — 9 —5 erlaſſen wir euch. 


. 10, 29. 

40. Und welche unter euch tüchtig ſind, 
in unſrer Leibwachezu dienen, die wollen 
wir annehmen. Und ſoll zwiſchen uns 
guter Friede und Einigkeit ſein.“ 


gibt Freiheit. 
41. Im 5170. Jahr ward Iſrael erſt 
wieder frei von den Heiden K. 1, 11. 
42. und fing an zu ſchreiben in Briefen 
und Verträgen alſo: „Im erſten Jahr 
Simons, des großen Hohenprieſters 
und Feldhauptmanns und Fürſten der 
Juden.“ 

3. Zu dieſer Zeit belagerte Simon die 
Stadt Gazara und richtete auf davor 
Bollwerfe und Geſchütz und ſtürmte die 
Stadt und eroberte einen Turm. 

44. Und die, ſo auf den Turm kamen, 
ſprangen in die Stadt. Da erſchrak 
das Volk in der Stadt und verzagte 
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Fe und liefen mit Weib und Kindern 
auf die Mauer und zerriſſen ihre Klei⸗ 
der und ſchrieen laut und baten um 
Gnade und ſprachen: 

46. Strafe uns nicht nach unſrer Bos⸗ 
heit, ſondern ſei uns gnädig, ſo wollen 
wir gern gehorſam fein! 

47. Dieſes jammerte Simon, daß er 
ſie nicht tötete. Aber er gebot ihnen 
wegzuziehen aus der Stadt und ließ 
die Häuſer wieder reinigen, darein ſie 
Götzen geſtellt hatten. 

48. Darnach 190 er hinein in die Stadt 
und dankte und lobte Gott und ließ alle 
Greuel wegtun und ausrotten und ſetzte 
Leute hinein, die Gottes Geſetz hielten, 
und machte die Stadt feſt und baute 
ſich ſelbſt ein Haus darin. 

49. Und die auf der Burg zu Jeru⸗ 
ſalem waren belagert, daß niemand 
aus oder ein kommen und da weder 
kaufen noch verkaufen konnte; und litten 
ſo großen Hunger, daß viele Hungers 
fterben mußten. 

50. Darum ſchrieen ſie zu Simon und 
baten um Frieden und ergaben ſich. 
Da tat ihnen Simon Gnade und ließ 
ſie leben; aber ſie mußten aus der Burg 
weg. Und Simon ließ die Burg wieder 
reinigen von allen Greueln 

51. und nahm fie ein am dreiund⸗ 
zwanzigſten Tage des zweiten Monats 
im 171. Jahr und zog hinein mit 
Lobgeſang und Palmenzweigen und 
allerlei Saitenſpiel und dankte Gott, 
daß fie dieſe große Tyrannei aus Sfrael 
waren los geworden. . 

52. Und gebot, daß man dieſen Tag 
jährlich mit Freuden begehen ſollte. 

53. Auch machte er den Berg des Tem⸗ 
pels neben der Burg noch feſter und 
wohnte droben, er und die, ſo er bei ſich 


atte. 

54. Und dieweil er ſah, daß ſein Sohn 
Johannes ein tüchtiger Mann war, 
machte er ihn zum Hauptmann über 
alles Kriegsvolk und ließ ihn zu Ga⸗ 
zara wohnen. 
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Das 14. Kapitel. 


Friedliches Regiment Simons, des Hohen⸗ 

prieſters. 

1. Im 172. Jahr rüſtete fic) der 
König Demetrius und zog nach Me⸗ 
dien um Hilfe 7 den Tryphon. 

oad 


2. Da aber Arſaces, der König in Per⸗ 
ſien und Medien, vernahm, daß ihm De⸗ 
metrius ins Königreich gezogen war, 
ſchickte er einen Hauptmann aus wider 
ihn und befahl, daß er ihn fangen und 
lebendig zu ihm bringen ſollte. 

3. Dieſer Hauptmann ſchlug des Deme⸗ 
trius Volk und fing ihn und brachte 
ihn ſeinem König, dem Arſaces. Da 
hielt ihn Arſaces gefangen und ließ 
ihn bewahren. 

4. Da kam das Land Juda zur Ruhe, 
und blieb guter Friede, ſolange Simon 
lebte. Und Simon regierte ſehr wohl und 
tat dem Lande viel Gutes, daß ſie ihn 
gerne zum Herrn hatten ſein Leben lang. 

5. Zu dem, was er ſonſt Rühmliches 
tat, eroberte er auch die Stadt Joppe 
und die Anfurt dabei und machte einen 
Zugang für die Schiffe von den Inſeln 
des Meeres. 

6. Und gewann ſeinem Volk mehr Land 
und machte die Grenzen weiter und er⸗ 
ledigte viele, die zuvor unterdrückt und 
gefangen waren. 

7. Er hatte Gazara inne und Bethzur 
und die Burg zu Jeruſalem und hat ſte 
wieder * gereinigt; und durfte ſich nie⸗ 
mand ihm widerſetzen. K. 18, 50. 

8. Jedermann baute ſein Feld in gutem 
Frieden; und das Land war fruchtbar, 
und die Bäume trugen wohl. 

9. Die Alteſten ſaßen im Regiment un⸗ 
verhindert und hielten gute Ordnung; 
und die Bürger beſſerten ſich ſehr an 
ihrer Nahrung und ſchafften Waffen 
und Vorrat zum Krieg. 

10. Simon ſchaffte auch in den Städten 
Vorrat von Korn und rüſtete ſie aus 
mit Bollwerten und er war berühmt in 
aller Welt. 

11. Er hielt Frieden im Lande, daß 
eitel Freude in Iſrael war. 

12. Und ein jeder beſaß ſeinen Wein⸗ 
berg und ſeinen Garten mit Frieden 
und hatte nichts zu fürchten, denn nie⸗ 
mand durfte ſie bekriegen. 

3. Moſe 26, 6; Micha 4, 4. 

13. Und die Könige in Syrien konnten 
ihnen zu der Zeit nicht mehr Schaden tun. 

14. Und er hielt Recht im Lande und 
ſchützte die Armen unter ſeinem Volk 
wider Gewalt und ſtrafte alles Unrecht 
und vertilgte die Gottloſen. 

15. Das Heiligtum richtete er auch 
wiederum herrlich an, und ließ mehr 
heilige Geräte darein machen. 
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16. Und da man zu Rom und zu Sparta 
hörte, wie Jonathanumgekommenwar, 
war es jedermann leid. * K. 18, 28. 

17. Da aber die Römer hörten, daß 
Simon, ſein Bruder, Hoherprieſter war 
und das Land innehatte und die Feinde 
verjagt hätte, 

18. erneuerten fie Den Bund, den fie 
zuvor mit Judas und Jonathan, ſeinen 
Brüdern, gemacht hatten, und ſchrieben 
1 5 auf eherne Tafeln 2 5 ſchickten's 
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20. Auch ſchrieben die von * Sparta an 
Simon alſo: „Der Rat und die Bürger 
zu Sparta entbieten dem Hohenprieſter 
Simon und den Alteſten und den Prie⸗ 
ſtern und dem übrigen jüdiſchen Volk, 
ihren Brüdern, ihren Gruß. K. 12, 2. 

21. Eure Boten ſind zu uns gekommen 
und haben uns angeſprochen und er⸗ 
zählt, daß ihr eure Feinde gedämpft 
habt mit großen Ehren und nun guten 
1 85 habt; das iſt uns eine große 

reude. 

22. Wir haben auch in unſer öffentliches 
Stadtbuch ſchreiben laſſen, was ſie ge⸗ 
ſagt haben, alſo: Der Juden Boten, 
Numenius, des Antiochus Sohn, und 
Antipater, der Sohn Jaſons, ſind zu 
uns gekommen, zu erneuern die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen pee „Juden und uns. 

K. 12, 16 

23. Und wir Fabel beſchloſſen, daß man 
dieſe Boten mit Ehren empfangen ſollte 
und ihre Rede in unſer Stadtbuch ſchrei⸗ 
ben laſſen zum Gedächtnis.“ Dieſe Ant⸗ 
wort ſchrieben ſie dem Hohenprieſter 
Simon. 

24. Darnach ſandte Simon den Nume⸗ 
nius wiederum gen Rom, einen großen 
goldenen Schild dahin zu bringen, tau⸗ 
ſend Pfund ſchwer, und den Bund zu 
erneuern. 

25. Da nun das Volk dieſe Dinge 
hörte, ſprach es: Wir ſollen billig dem 
Simon und ſeinen Kindern Dank er⸗ 
weiſen. 

26. Denn er und ſeine Brüder und ſeines 
Vaters Haus haben ſich ritterlich gehal⸗ 
ten und Iſraels Feinde vertrieben und 
ihm die Freiheit verſchafft. Und ſie 
ließen es auf eherne Tafeln ſchreiben, 
daß man's an die Pfeiler auf dem Berge 
Zion anheften ſollte. 

27. Und die Schrift lautete alſo: „Am 
achtzehnten Tage des Monats Elul im 
172. Jahr, im dritten Jahr des Hohen⸗ 
prieſters Simon, K. 11 11. 

28. zu Saramel, in der großen Ver⸗ 
ſammlung der Prieſter und des Volks 
und der Oberſten des Volks und der 
Alteſten aus dem ganzen Lande Juda: 


Gedenktafeln. 


Jedermann ſei kund und offenbar, daß 
in den großen, ſchweren Kriegen, die in 
unſerm Lande geweſen ſind, 

29. Simon, der Sohn des Mattathias, 
aus dem Geſchlecht Jojaribs, und ſeine 
Brüder ihr Leben gewagt haben und 
den Feinden ihres Volks Widerſtand ge⸗ 
tan, daß das Heiligtum und Gottes 
Geſetz nicht vertilgt würde, und ihrem 
Volk große Ehre erlangt haben. 

30. Denn * Jonathan brachte das Volk 
wieder zuſammen und ward ihr Hoher⸗ 
prieſter und wurde zu ſeinem Volt ver⸗ 
ſammelt. K. 9, 78; 10, 20. 

31. Aber die Feinde kamen wieder und 
wollten das Land verderben und das 
Heiligtum verwüſten. K. 13, 1. 

32. Da machte ſich Simon auf und 
führte den Krieg wider unſre Feinde 
und ſchaffte unſerm Heer Waffen und 
gab ihnen Sold von ſeinem eigenen Geld 
und Gut; 

33. und befeſtigte die Städte im Lande 
Juda und Bethzur an der Grenze, wo 
die Feinde zuvorihre Waffen und Kriegs⸗ 
rüſtung hatten, und legte Juden darein 
als Beſatzung. 

34. Er befeſtigte auch Joppe am Meer 
und Gazara an den Grenzen von As⸗ 
Dod; denn Gazara war zuvor der 
Feinde Feſtung geweſen; aber Simon 
eroberte es und ſetzte Juden darein 


und machte ae gut Regiment daſelbſt. 
13, 43—48. 


35. Dieweil nan das Volt die große 
Treue Simons erfahren hatte und wußte 
die Wohltat, die er dem Volk tat, 
wählten fie ihn zu ihrem Fürſten und 
Hohenprieſter wegen ſeiner Frömmig⸗ 
keit und Treue, die er dem ganzen Volk 
erzeigte, und weil er in allen Wegen 
Fleiß daran wandte, ſein Volk zu er⸗ 
höhen. K. 13, 42. 

36. Denn zu ſeiner Zeit gab Gott Glück 
durch ſeine Hände, daß die Heiden aus 
unſerm Lande und von Jeruſalem und 
* aus der Burg vertrieben wurden, darin 
ſie ſich aufhielten und fielen heraus und 
verwüſteten das Heiligtum und verſtör⸗ 
ten den reinen Gottesdienſt. K. 18, 50. 51. 

37. Aber Simon eroberte die Burg und 
legte Juden darein und befeſtigte ſie, 
um die Stadt und das Land zu ſchützen, 
ae baute die Mauern zu Jeruſalem 

öher. 

38. Und der König Demetrius beſtätigte 
ihn im Hohenprieſteramt K. 13, 86, 

39. und hielt ihn als ſeinen Freund 
und tat ihm große Ehre. 

40. Denn er vernahm, daß die Römer 
der Juden Botſchaft mit Ehren aufge⸗ 
nommen hatten und hatten einen Bund 
mit ihnen gemacht und ſie in ihren 
Schutz genommen, 
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41. und daß das jüdiſche Volk und ihre 
Prieſter eingewilligt hatten, daß Simon 
ihr Fürſt und Hoherprieſter ſein ſollte 
für und für, ſo lange, bis ihnen Gott 
einen rechten Propheten erweckte; 

4, 46. 


42. daß er auch Feldhauptmann ſein 

ſollte und ſollte das Heiligtum bewah⸗ 
ren und Amtleute ſetzen im Lande und 
alle Kriegsrüſtung und Feſtungen in 
ſeiner Gewalt haben; 
43. und ſoll ihm jedermann gehorſam 
ſein, und alle Gebote ſollen in ſeinem 
Namen ausgehen; und ſoll tragen Pur⸗ 
pur und Gold. 

44. Dieſes alles ſoll treulich und feſt 
gehalten werden vom ganzen Volk und 
allen Prieſtern, und ſoll ſich niemand 
dawider ſetzen. Es ſoll auch niemand 
Macht haben, das Volk zuſammenzu⸗ 
fordern im Lande oder *Purpur und 
eine goldene Spange tragen, denn er 
allein. K. 11, 58. 

45. Wer aber dawider handeln oder ſich 
unterſtehen würde, dieſe Ordnung zu 
zerrütten oder abzutun, der ſoll im 
Bann ſein.“ 

46. Alſo gelobte das ganze Volk, dem 
Simon gehorſam zu ſein. 

47. Und Simon willigte darein und 
ward Hoherprieſter und Feldhauptmann 
und Fürſt der Juden. 

48. Und das Volt befahl, daß man 
dieſe Schrift auf eherne Tafeln ſchreiben 
ſollte und dieſe aufhängen auf den Um⸗ 
gang am Tempel an einen öffentlichen 
Dr 

49. und eine Abſchrift in die Schatz⸗ 
kammer legen, daß ſie Simon und ſeine 
Nachkommen allezeit zu finden wüßten. 


Das 15. Kapitel. 

Vertrag des Königs Antiochus von Syrien und 
Freundſchaft der Römer. Treuloſigkeit des 
Antiochus und Krieg. 

1. Es ſchrieb auch der König Antiochus, 
des Demetrius Sohn, aus den Inſeln 
an Simon und das jüdiſche Volk alſo: 
2. „Der König Antiochus entbietet dem 
Hohenprieſter und Fürſten Simon und 

dem jüdiſchen Volk ſeinen Gruß. 

3. Nachdem mir etliche Aufrührer mein 
Erbtönigreich genommen haben, 

4. gedenke ich es wieder einzunehmen 
und wieder auf die rechten Erben zu brin⸗ 
gen. Und habe darum fremdes Kriegs⸗ 
volt angenommen und Schiffe machen 
laſſen und will in das Königreich ziehen, 
daß ich die Aufrührer ſtrafe, die großen 
Schaden in meinem Königreich tun und 
viele Städte wüſt gemacht haben. 

5. Darum erlaſſe ich dir alles, ſo dir 
die Könige zuvor erlaſſen haben, 

6. und gebe dir Gewalt, eigene Münze 
in deinem Lande zu ſchlagen; 


7. und * Serufalem und das Heiligtum 
ſollen frei ſein. Du ſollſt auch behalten 
alle Feſtungen, die du gebaut und bis⸗ 
her innegehabt haſt, und alle Kriegs⸗ 
rüſtung, die du gemacht haſt. K. 10, 31. 

8. Und ich erlaſſe dir alles, ſo man dem 
König ſchuldig iſt oder ſonſt dem Kö⸗ 
nig gebührt, von dieſer Zeit an für 
und für. 

9. Und ſo wir unſer Königreich wieder 
erobern, wollen wir dir und deinem 
Volk und dem Tempel noch größere Ehre 
tun, daß ihr im ganzen Königreich ſollt 
gerühmt werden.“ 

10. Im 174. Jahr kam Antiochus 
wieder in ſein Erbland. Und alles 
Kriegs volk fiel ab von Tryphon zu ihm, 
und blieb ſehr wenig bei Tryphon. 


K. 1, 11. 

11. Da ihm nun der König Antiochus 
nachzog, floh er gen Dora ans Meer; 

12. denn er ſah, daß es mit ihm aus 
war und daß das Kriegsvolt von ihm 
abjtel. 

13, Aber Antiochus zog ihm nach gen 
Dora mit 120000 Mann zu Fup und 
8000 zu Roß 

14. und belagerte die Stadt zu Land 
und zu Waſſer, daß niemand aus oder 
ein konnte. 

15. Um dieſe Zeit kamen von Rom 
Numenius und die andern, jo mit ihm 
geſandt waren, und brachten Briefe an 
die Könige und Lande, welche alſo lau⸗ 
teten: „K. 12, 16; 14, 24. 

16. „Luzius, Konſul zu Rom, entbietet 
dem König Ptolemäus ſeinen Gruß. 

17. Simon, der Hoheprieſter, und das 
jüdiſche Volk haben Boten zu uns ge⸗ 
ſandt, die Freundſchaft und das Bünd⸗ 
nis zwiſchen uns zu erneuern, 

18. und haben uns dabei einen goldenen 
Schild von tauſend Pfund geſchickt. 

19. Darum ſchreiben wir an die Könige 
und Lande, daß ſie nichts wider die 
Juden tun ſollen und ſie und ihre 
Städte und Land nicht bekriegen; daß 
ſie auch niemand wider ſie helfen ſollen; 

20. denn wir haben den Schild von 
ihnen angenommen. 

21. Wo auch etliche Ungehorſame aus 
ihrem Lande zu euch geflohen wären, ſo 
wollet dieſe dem Hohenprieſter Simon 
zuſtellen, daß er ſie nach ſeinem Geſetz 
ſtrafe.“ 

22. Alſo ſchrieben ſie auch an den Kö⸗ 
nig Demetrius, an Attalus, an Aria⸗ 
rathes, an Arſaces 

23. und in alle Lande, auch gen Sam⸗ 
pſame und denen zu Sparta, gen Delos, 
Myndos, Sicyon, Karien, Samos, Pam⸗ 
phylien, Lyzien, Halitkarnaſſus, Rho⸗ 
dus, Phaſelis, Kos, Side, Aradus, 
Gortyna, Knidus, Zypern und Kyrene. 
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24. Und dieſer Briefe Abſchrift ſandten 
fie dem Hohenprieſter Simon. 

25. Mittlerzeit brachte Antiochus ſein 
Heer vor Dora, die Stadt härter zu be⸗ 
lagern, und machte Kriegsrüſtung da⸗ 
vor und ſtürmte die Stadt heftig, daß 
Tryphon darin eingeſchloſſen war und 
konnte weder ein noch aus kommen. 

26. Und Simon ſchickte dem Antiochus 
zu Hilfe 2000 Mann gutes auserleſenes 
Volt und viel Gold und Silber und 
Waffen. 

27. Aber Antiochus nahm ſolches nicht 
an und hielt nicht, was er zuvor geſagt 
hatte, und wandte ſich ganz von Simon 

28. und ſandte ſeiner Freunde einen, 
genannt Athenobius, zu ihm, daß er mit 
ihm handeln ſollte und alſo ſagen: Ihr 
habt eingenommen Joppe und Gazara 
und die Burg zu Jeruſalem, welches 
alles zu meinem Königreich gehört, 

29. undhabtdasLandumherverheert und 
großen Schadenin meinem Königreichge⸗ 
tan und mir mein Erbland genommen. 

30. Darum fordere ich die Städte wie⸗ 
der von euch, die ihr mir genommen 
habt, und allen Schoß der Orte, welche 
ihrinnehabtaußerhalbdes Landes Juda. 

31. Wo ihr mir aber ſolches nicht wie⸗ 
der zuftellen wollt, jo gebt mir für die 
Städte fünfhundert Zentner Silber und 
für den Schaden, den ihr getan habt, 
und den Schoß der Städte andre fünf⸗ 
hundert Zentner. Wo ihr aber dieſes 
auch nicht n zu tun, ſo wollen 
wir euch bekriegen. 

32. Da nun Athenobius, des Königs 
Freund, gen Jeruſalem kam und ſah 
das herrliche Weſen Simons und die 
Pracht mit Gold und Silber und wie 
er ſonſt gerüſtet war, wunderte es ihn 
ſehr, und er hielt ihm vor, was ihm der 
König befohlen hatte. 

33. Darauf gab ihm Simon dieſe Ant⸗ 
wort: Das Land, das wir wieder er⸗ 
obert haben, iſt unſer väterliches Erbe 
und gehört ſonſt niemand. Unſre Feinde 
haben's aber eine Zeitlang mit Gewalt 
und Unrecht innegehabt. 

34. Darum haben wir ſeinerzeit das 
Unſre wieder zu uns gebracht und nie- 
mand das Seine genommen. 

35. Daß du aber klagſt darüber, daß 
wir Joppe und Gazara eingenommen 
haben, ſoiſtdas die Urſache: Mantatdar⸗ 
aus unſerm Lande und unſerm Volk. 
großen Schaden. Doch wollen wir daz 
für bezahlen hundert Zentner. Darauf 
gab Athenobius keine Antwort, 

36, ſondern zürnte und zog wieder Daz 
von zum König und ſagte ihm Simons 
Antwort und von ſeiner Herrlichkeit 
und was er geſehen hatte. Da ergrimmte 
der König ſehr. 


Einfall des Cendebäus. 


37. Tryphon aber machte ſich davon auf 
dem Waſſer und floh gen Orthoſias. 

38. Da machte der König den Cende⸗ 
bäus zum Hauptmann über das Land 
am Meer und ließ ihm ein Kriegsvolt 
zu Roß und zu Juß 

39. und befahl ihm, daß er ſich lagern 
ſollte an der Grenze Judäas und ſollte 
da befeſtigen die Stadt Kedron ſamt 
ihren Toren und ſollte den Juden ins 
Land fallen. Aber der König jagte dem 
Tryphon nach, ihn zu fangen. 

40. Da nun Cendebäus gen Jamnia 
kam, griff er die Juden an, verheerte ihr 
Land und ließ viel Volks umbringen 
und fing viel Leute und führte ſie weg; 
und er befeſtigte die Stadt Kedron 

41. und legte ein Kriegs volk darein, daß 
jte da an der Grenze ſollten herausfallen 
und die Straßen Judäas wüſt machen, 
wie der König befohlen hatte. 


Das 16. Kapitel. 
Die Syrer werden von den Söhnen Simons ge⸗ 
ſchlagen; Simon ſelbſt wird mit zwei Söhnen 
von 11888885 Tochtermann Ptolemäus ermordet. 

1. Darum zog Johannes von Gazara. 
hinauf zu ſeinem Vater Simon und 
zeigte ihm an, daß ihnen Cendebäus ins 
Land gefallen wäre und hätte Schaden 
getan. K. 13, 54. 

2. Da forderte Simon ſeine zwei äl⸗ 
teſten Söhne vor ſich, Judas und Jo⸗ 
hannes, und ſprach zu ihnen: Ich und 
meine Brüder und meines Vaters Haus 
haben von Jugend auf bis zu dieſer Zeit 
Kriege geführt wider die Feinde des 
Volts Iſrael; und Gott hat uns Glück 
gegeben, daß Iſrael oft durch unſre 
Hände errettet iſt. 

3. Dieweil ich aber nun alt und ſchwach 
bin und ihr durch göttliche Gnade in 
den rechten Jahren ſeid, ſo ſollt ihr an 
meine und meiner Brüder Statt treten 
und ſollt ausziehen und für euer Volk 
ſtreiten. Gott wolle euch vom Himmel 
helfen und bei euch ſein! 

4. Und er ließ im Lande wählen 20 000 
Mann und etliche Reiſige. it dieſem 
Haufen zogen Johannes und Judas 
wider Cendebäus und lagen über Nacht 
zu Modin. 

5. Morgens aber, da fie von Modin 
ins Blachfeld kamen, zog ein großes Heer 
zu Roß und Fuß gegen ſie daher. Nun 
war ein Bach zwiſchen beiden Heeren. 

6. Da zog Johannes an den Bach und 
kehrte ſich gegen die Feinde. Da er aber 
fab, daß das Volk eine Scheu hatte, ſich 
in das Waſſer zu begeben, da wagte er 
ſich zuerſt hinein und kam über das 
Waſſer. Da der Haufe dieſes jah, folg= 
ten ſie ihm nach. 
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7. Darnach machte Johannes ſeine Ord⸗ 
nung zur Schlacht und ordnete die Rei⸗ 
ſigen zwiſchen das Fußvolk. Aber die 
tated hatten eine viel mächtigere Rei⸗ 

eret. 

8. Da aber Johannes drommeten ließ 
mit der Prieſter Poſaunen und die 

einde angriff, da gab Cendebäus die 

lucht ſamt ſeinem Heer, und wurden 
viele verwundet und erſtochen; die übri⸗ 
gen aber flohen in die Feſtung. 
4. Moſe 10, 9. 1 K. 15, 39. 40. 

9. In dieſer Schlacht ward Judas, des 
Johannes Bruder, auch verwundet; aber 
Johannes jagte den Feinden nach bis an 
die Feſtung Kedron. 

10. Und die Feinde flohen in die Türme 
auf dem Lande bei Asdod. Da ver⸗ 
brannte Johannes die Türme, daß den 
pests bei 2000 Mann umkamen. 

arnach zog Johannes wieder heim 
ins Land Juda mit Frieden. 

11. Es war aber ein Hauptmann über 
das Land Jericho, mit Namen Ptole⸗ 
ey der Sohn Abubs; der war ſehr 
reich, 

12. und der Hoheprieſter Simon hatte 
ihm eine Tochter gegeben. 

13. Darum war er ſtolz und trachtete 
darnach, daß er Herr im Lande würde; 
und gedachte, den Simon und ſeine 
Söhne mit Liſt umzubringen. 

14. Da nun Simon umherzog im Lande 
Juda, die Städte zu beſehen und ihr 
Regiment zu beſtellen, und gen Jericho 
am mit zwei Söhnen, Mattath ias und 
Judas, im 5177. Jahr, im elften Mo⸗ 
nat, welcher heißt + Sebat: 

K. 1, 11. 7 Januar, Februar. 

15. da empfing fie der Sohn Abubs 
in ſeiner Burg, welche heißt Dot, und 
richtete ihnen ein herrliches Mahl zu; 


aber es war eitel Betrug, denn heim⸗ 
lich verſteckte er Kriegsvolk darein. 

16. Und da Simon und ſeine Söhne 
fröhlich waren und wohl getrunken hat⸗ 
ten, machte ſich Ptolemäus auf mit ſeinen 
Knechten und nahmen ihre Waffen und 
fielen ein zu Simon über dem Mahl und 
ſchlugen ihn ſamt den zwei Söhnen und 
den Knechten tot. 

17. Dieſe ſchändliche Untreue tat Pto⸗ 
lemäus in Iſrael, und tat ihm ſolche 
Bosheit für ſeine Wohltat. 

18. Darnach ſchrieb er ſolches dem Kö⸗ 
nig Antiochus und bat, daß er ihm 


Kriegsvolt zu Hilfe ſchicken wollte, das 
Land und die Städte mit aller Nutzung 
einzunehmen. 


19. Er ſandte auch einen Haufen gen 
Gazara, den Johannes umzubringen, 
und ſchrieb an die Hauptleute, daß ſie 
zu ihm kommen ſollten, ſo wollte er ihnen 
großen Sold und Geſchente geben. 

20. Auch ſchickte er Kriegsvolk, Jeru⸗ 
ſalem und das Heiligtum einzunehmen. 

21. Aber ein Bote kam zuvor gen Ga⸗ 
zara, der ſagte Johannes, daß ſein Vater 
und ſeine Brüder umgekommen waren 
und daß beſtellt wäre, daß man ihn 
auch umbringen ſollte. 

22. Da Johannes ſolches hörte, entſetzte 
er ſich ſehr und ließ die Leute fangen, 
die geſchickt waren, ihn umzubringen. 
Und da er befand, daß ſie ihn wollten 
ermordet haben, ließ er ſie töten. 

23. Was aber Johannes hernach weiter 
getan hat und die Kriege, die er ge⸗ 
führt hat, und wie er regiert und die 
Mauern gebaut hat, 

24. das ijt alles beſchrieben in einem 
eigenen Buch von der Zeit ſeines Regi⸗ 
ments, ſolange er nach ſeinem Vater 
Hoherprieſter geweſen iſt. 


Das zweite Buch der Makkabäer. 


Das 1. Kapitel. 

Zwei Briefe der Juden zu Jeruſalem an ihre 
Brüder in Agypten von der Tempelweihe und 
der Auffindung des heiligen Feuers. 

1. Wir Juden, eure Brüder, ſo zu Jeru⸗ 
ſalem und durch das ganze jüdiſche Land 
ſind, wünſchen euch Juden, unſern Brü⸗ 
dern, ſo in Agypten find, Glück und Heil. 
2. Gott ſegne euch und gedenke an ſei⸗ 
nen Bund, den er Abraham, Sfaat 
und Jakob, ſeinen treuen Knechten, zu⸗ 
geſagt hat, 2. Moſe 2, 24. 
3. und gebe euch ein rechtſchaffenes Herz, 
daß ihr in ſeinem Geſetz feſt und be⸗ 

ſtändig bleibet, 


4. und verleihe euch, daß ihr fleißig ſeid 
in ſeinen Geboten, und tröſte euch; 

5. er erhöre euer Gebet und ſei euch 
gnädig und laſſe ee ir der Not! 

6. Alfo bitten wir ſtets für euch. 

5 Zu der Zeit des Königs Demetrius, 
im 169. Jahr, haben wir Juden an 
euch geſchrieben in unſrer höchſten Not, 
da Jaſon und ſein Anhang von dem 
heiligen Lande und von dem König⸗ 
reich abtrünnig ward 

1. Makk. 1, 11. 

8. und verbrannten unſere Tore und 
vergoſſen das unſchuldige Blut. Da be⸗ 
teten wir, und der Herr erhörte uns. 
Und wir opferten ihm soins und Sem⸗ 
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melmehl und zündeten die Lampen an 
und legten die Schaubrote auf. 

9. Und begehren, daß ihr jetzt wollet 
die »Tempelweihe mit uns halten des 
Monats Chislev. Gegeben im F188. 
Jahr. 1. Makk. 4, 59. 1.1. Malk. 1, 11. 


10. Wir zu Jeruſalem und im ganzen 
Judäa ſamt den Alteſten und Judas 
wünſchen dem Ariſtobulus, des Königs 
Ptolemäus Lehrer, der von dem hohen— 
prieſterlichen Stamme iſt, und den an⸗ 
dern Juden, ſo in Agypten ſind, Glück 
und Heil. 

11. Wir danken Gott billig, daß er uns 
aus ſo großer Not erlöſt hat, die wir 
uns gegen einen ſo mächtigen König 
wehren mußten. 

12. Denn Gott hat unſre Feinde aus 
der heiligen Stadt weggetrieben. 

13. Denn als der König mit ſeinem 
unüberwindlichen Heere nach Perſien 
gekommen war, wurde er im Tempel der 
Nanda erwürgt durch Liſt der Prieſter 
der Nanäa. 

14. Denn da Antiochus dahin kam ſamt 
ſeinen Freunden, als wollte er die Göt⸗ 
tin freien und alles Geld aus dem Tem⸗ 
pel zur Morgengabe nehmen, 

15. und da es die Prieſter der Nanäa 
hervortrugen und er mit etlichen in das 
Heiligtum gepangen war, ſchloſſen fie 
den Tempel hinter ihm zu 

16. und öffneten die verborgene Tür 
der Decke und warfen ihn und alle, die 
mit ihm waren, mit Steinen zu Tod. 
Darnach hieben ſie ihn in Stücke und 
warfen ſie heraus. 

17. Gott habe immer Lob, daß er die 
Gottloſen ſo hat weggerichtet! 

18. Demnach, weil wir auf den *fünf⸗ 
undzwanzigſten Tag des Monats Chis⸗ 
lev gedenken die Reinigung des Tempels 
zu begehen, haben wir's euch wollen an⸗ 
zeigen, daß ihr auch mit uns dasſelbe 
Lal begehet, wie man begeht das 

aubhüttenfeſt und den Tag, an dem 
Nehemia das Feuer gefunden hat, da er 
den Tempel und den Altar baute und 
wieder opferte. 1. Matt. 4, 59. 

19. Denn da unſre Väter nach Perſien 
weggeführt wurden, haben die frommen 
Prieſter das * Feuer vom Altar in einen 
tiefen, trockenen Brunnen verſteckt und 
erhalten, daß es niemand erführe. K. 2,1. 

20. Als nun nach vielen Jahren Nehe— 
mia nach dem Willen Gottes vom König 
heimgeſandt ward, ſchickte er derſelben 
Prieſter Nachkommen, die das Feuer 
verborgen hatten, daß ſie es wieder 
ſuchten. Aber wie ſie uns berichtet 
haben, haben ſie kein Feuer, ſondern ein 
dickes Waſſer gefunden. 

21. Dasſelbe hat er ſie heißen ſchöpfen 
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und bringen. Da es nun alles zum Deter 
zugerüſtet war, hat Nehemia befohlen, 
ſie ſollten das Waſſer über das Holz und 
das Opfer, das auf dem Holzlag, gießen. 

22. Als ſie das getan hatten und die 
Sonne wohl heraufgekommen war und 
die Wolken vergangen, da zündete ſich 
ein großes Feuer an; des verwunderten 
ſie ſich alle. 

23. Da fingen die Prieſter und das Volk 
an zu beten, bis das Opfer verbrannt 
war. Und Jonathan ſang vor, die an⸗ 
dern aberſprachen ihmnachmitNehemia. 

24. Dies aber war das Gebet Nehemias: 
Herr, unſer Gott, der du alle Dinge ge⸗ 
ſchaffen haſt und biſt ſchrecklich, ſtark 
und gerecht und barmherzig und allein 
der rechte König und Wohltäter, 

25. der du allein alle Gaben gibſt, der 
du allein gerecht, allmächtig und ewig 
biſt, der du * Sfrael erlöſeſt aus allem 
Übel, der du unſere Väter erwählt und 
ſie geheiligt haſt: * Pf. 180, 8. 

26. nimm das Opfer an für das ganze 
Volt Iſrael und bewahre und heilige 
dein Erbe. 

27. Bringe uns Zerſtreute wieder zu⸗ 
ſammen, erlöſe die, ſo den Heiden die⸗ 
nen müſſen, und ſiehe uns Verachtete 
an, vor denen jedermann ein Grauen 
hat: daß doch die Heiden erfahren, daß 
du unſer Gott biſt. 

28. Strafe, die uns unterdrücken und 
mit großem Übermut uns alle Schande 
anlegen. 

29. Pflanze dein Volk wieder an deinen 
heiligen Ort, wie Moſe geſagt hat. 

2. Moſe 15, 17. 

30. Darnach ſangen die Prieſter Lob⸗ 
gelange dazu, bis das Opfer verzehrt 
ward. 

31. Darnach hieß Nehemia das übrige 
Waſſer auf die großen Steine gießen. 

32. Da ging auch eine Flamme auf; 
aber ſie ward verzehrt von der Flamme 
des Feuers auf dem Altar. 

33. Dies iſt bald lautbar geworden und 
vor den König der Perſer gekommen, wie 
man an dem Ort, da man das Feuer 
verſteckt hatte, Waſſer gefunden, und 
dasſelbe die Opfer angezündet hätte. 

34. Da prüfte es der König und ließ 
den Ort ausſondern und umfriedigen 

35. und gab viel Geld dazu. 

36. Und des Nehemia Geſellen nannten 
ſelbiges Waſſer Nephthar, auf deutſch: 
Reinigung; etliche heißen es auch 


Nephtha. 
Das 2. Kapitel. 
Jeremia verbirgt die Bundeslade. Hinweis auf 
ältere Schriften. 
1. Man findet auch in den Schriften, 
daß Jeremia, der Prophet, die, ſo weg— 
geführt waren, geheißen habe, daß fie 
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vom Feuer ſollten nehmen, wie oben 
angezeigt, K. 1, 19. 
2. und ihnen das Geſetz mitgegeben 
und befohlen habe, daß ſie ja des Herrn 
Gebote nicht vergäßen und ſich nicht 
ließen verführen, wenn ſie die goldenen 
fake filbernen Götzen und ihren Schmuck 
ähen; 

3. und habe ihnen dergleichen vielmehr 
befohlen, daß ſie das Geſetz nicht aus 
ihrem Herzen wollten laſſen. 


4. So ſtand das auch in derſelben 
Schrift, daß der Prophet nach göttlichem 
Befehl ſie geheißen habe, daß ſie die 
Hütte des Zeugniſſes und die Lade 
ſollten mitnehmen. 

5. Als ſie nun an den Berg kamen, dar⸗ 
auf Moſe geweſen war und des Herrn 
Erblandgeſehen hatte, fand Jeremia eine 
Höhle; darein verſteckte er die Hütte und 
die Lade und den Altar des Räuchopfers 
und verſchloß das Loch. *. Moſe 34,1. 

6. Aber etliche, die auch mitgingen, 
wollten ſich das Loch merken und zeich⸗ 
nen; ſie konnten's aber nicht finden. 

7. Da das Jeremia erfuhr, ſtrafte er ſie 
und ſprach: Dieſe Stätte ſoll kein Menſch 
finden noch wiſſen, bis der Herr ſein 
Volk wieder zuhauf bringen und ihnen 
gnädig ſein wird. 

8. Dann wird es ihnen der Herr wohl 
offenbaren; und man wird dann des 
Herrn Herrlichteit ſehen in einer Wolke, 
wie er zu Moſe's Zeiten erſchien, und 
wie Salomo bat, daß er die Stätte wollte 
hela 

9. Und Jeremia erzählte ihnen auch, 
wie Salomo geopfert hatte, den Tem⸗ 
pel einzuweihen, da er fertig ward; 

1. Kön. 8, 5. 63. 

10. und wie Moſe den Herrn gebeten 
und das Feuer vom Himmel das 
Opfer verzehrt hatte, alſo bat auch 
Salomo, und 5 das Feuer verzehrte das 
Brandopfer. 3. Moſe 9, 24. +2. Chron. 7,1. 

11. Und Moſe * ſagte, daß das Sünd⸗ 
opfer ſei vom Feuer verzehrt worden, 
weil man's nicht gegeſſen habe. 

3. Moſe 10, 16. 

12. Alſo hat Salomo auch *acht Tage 
gefeiert. 1. Kön. 8, 66. 

13. Das alles findet man in den Schrif⸗ 
ten, die zu Nehemias Zeiten geſchrieben 
ſind, und wie erder Könige, der Propheten 
und Davids Bücher und die Briefe der 
Könige von den Weihgeſchenten zuſam⸗ 
mengeſucht und ein Bücherhaus zuge⸗ 
richtet hat. 

14. Alſo hat auch Judas die Bücher, 
ſo verloren gegangen waren, weil 
Kriege im Lande geweſen ſind, alle 
wieder zuſammengebracht. 

15. Und wir haben ſie hier. Wollt ihr 
fie nun leſen, fo laſſet ſie bei uns holen. 
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16. Dieweil wir nun ſolches Feſt be⸗ 
gehen wollen, haben wir's euch wollen 
ſchreiben; denn es gebührt euch, daß 
ihr's auch haltet. 

17. Wir hoffen aber zu Gott, daß der 
Herr, der ſeinem Volk hilft und das 
Erbe uns wiedergibt, nämlich das 
Reich und das Prieſtertum, 

18. wie er's im *Geſetz verheißen. 
hat, werde ſich unſer bald erbarmen und 
werde uns aus der weiten Welt an den 
heiligen Ort wieder zuſammenbringen, 

5. Moſe 30, 3; Pf. 106, 47. 

19. wie er uns bereits aus großem Un⸗ 

lück errettet und den Ort gereinigt 


at, — 

20. Die Geſchichten aber von Judas, 
dem Maktabäer, und ſeinen Brüdern 
und von der Reinigung des großen 
Tempels, und wie man den Altar ge- 
weiht hat; 

21. und von dem Krieg wider Anti⸗ 
ochus den Edlen und ſeinen Sohn. 
Eupator; 

22. und von den Zeichen vom Himmel, 
die denen, ſo das Judentum redlich 
beſchützt haben, offenbart ſind; daß 
ihrer ſo ein kleiner Haufe das ganze 
Land wieder erobert und eine große 
Menge der Heiden in die Flucht geſchla⸗ 
gen haben und ihnen nachgeeilt find; 

23. und weiter von dem Tempel, der 
in aller Welt berühmt iſt, wie ſie ihn 
wieder erlangt und die Stadt befreit 
haben; daß die Geſetze, welche man 
aufheben wollte, wieder aufgerichtet 
worden find, weil der Herr ihnen wohl— 
wollte und gnädig war: 

24. dies und anderes mehr, das Jaſon 
von Kyrene in fünf Büchern verzeich⸗ 
nete, gedenken wir hier auf das kürzeſte 
zuſammenzuziehen. 

25. Denn wir ſehen, wie der Zahlen 
foviel find und daß es ſchwer will 
ſein, die Geſchichten, weil ſie alſo auf 
einem Haufen liegen, recht zu faſſen. 

26. Darum haben wir's alſo machen 
wollen, daß man's gerne leſe und leich⸗ 
ter behalten könne und es jedermann 
möge nützlich ſein. 

27. Und wir merken wohl, daß es uns 
eben nicht leicht will werden, daß wir 
uns der Mühe unterzogen haben; denn 
es gehört viel Arbeit und großer Fleiß 


dazu, 

28. gleichwie es ohne Arbeit nicht zu⸗ 
geht, wenn man eine Mahlzeit zurich⸗ 
ten und den Gäſten gütlich tun will. 
Dennoch wollen wir dasſelbe nicht an⸗ 
ſehen und dieſe Mühe, den andern 
damit zu dienen, gern auf uns nehmen. 

29. An den Geſchichten ſelbſt wollen 
wir nichts ändern, ſondern es bleiben 
laſſen, wie ſie vormals geſchrieben ſind, 


116 Tempelſchatz. 


2. Makkabäer 2. 3. 


Des Heliodorus Frevel. 


außer daß wir's kürzer wollen zu- und waxum er da wäre, und fragte, 


ſammenziehen. 

30. Und gleichwie ein Zimmermann, 
wenn er ein neues Haus baut, nicht 
weiter denkt, denn daß er's alſo mache, 
daß es einen Beſtand habe, — wie man 
es aber malen und ſchmücken ſoll, da⸗ 
für läßt er einen andern ſorgen: 

31. alſo wollen wir auch tun und 
den, der zum erſten die Geſchichte ge⸗ 
ſchrieben hat, dafür ſorgen laſſen, wie 
er alles geredet und alle Stücke mit 
Fleiß durchgearbeitet habe. 

32. Wir aber wollen nicht mehr tun, 
denn aufs kürzeſte die Summe faſſen. 

33. Und wollen nun zu der Geſchichte 
greifen und dies alſo zum Eingang 
geſagt haben, daß nicht die Vorrede 
größer werde denn die ganze Hiſtorie. 


Das 3. Kapitel. 

Der Schatz im Tempel wird wider Heliodorus 

wunderbar beſchützt. 

1. Als man nun in gutem Frieden 
zu Jeruſalem wohnte und das Geſetz 
fein im Schwange ging, weil der * Hohe⸗ 
prieſter Onias ſo fromm war und ſo 
fleißig darüber hielt, K. 15, 12. 

2. wurden auch die Könige bewogen, die 
Stadt zu ehren, und ſchickten herrliche 
Geſchenke in den Tempel, 

3. alſo daß Seleukus, der König in Aſten, 
aus ſeinen Amtern verordnen ließ alle 
Koſten, ſo man zum Opfer bedurfte. 

4. Nun war dazumal ein Vogt des Tem⸗ 
pels, der hieß Simon, ein Benjaminiter; 
der war dem Hohenprieſter feind, darum 
daß dieſer ihm ſeinen Mutwillen in der 
Stadt nicht geſtatten wollte. 

5. Weil ihm aber Onias zu mächtig 
war, zog er zu Apollonius, des Thra⸗ 
ſäus Sohn, dem Hauptmann in Cöle⸗ 
ſyrien und Phönizien; 

6. und ſagte ihm, wie der Gotteskaſten 
zu Jeruſalem über die Maßen reich an 
Geld wäre und ſehr viel übrig, das 
man nicht bedürfte zum Opfer, und der 
König möchte es wohl an ſich nehmen. 

7. Da nun Apollonius zum König 
kam, ſagte er ihm an, was ihm Simon 
vom Gelde angezeigt hatte. Da ver⸗ 
ordnete der König den Heliodorus, 
ſeinen Kämmerer, und gab ihm Befehl, 
er ſollte das Geld bringen. 

8. Der machte ſich alsbald auf und 
wandte vor, er müßte Renten einneh⸗ 
men in Cöleſyrien und Phönizien. Seine 
Meinung aber war, daß er des Königs 
Befehl wollte ausrichten. 

9. Als Heliodorus nun gen Jeruſalem 
kam und der Hoheprieſter ihn freund⸗ 
lich empfangen hatte, erzählte er ihm, 
was ſeinem Herrn berichtet worden 


ob es alſo wäre oder nicht. 

10. Da antwortete ihm der Hoheprie⸗ 
ſter: Es iſt ein Teil hinterlegt zu treuer 
Hand, das Witwen und Waiſen gehört. 

11. Das andere gehört dem Hyrkanus, 
des Tobias Sohn, einem trefflichen 
Manne. Und es verhält ſich gar nicht alſo, 
wie der Verräter Simon geſagt hat; 
denn es ſind nicht mehr denn vier⸗ 
hundert Zentner Silber und zweihundert 
Zentner Gold. 

12. So wäre es ein großer Frevel, 
daß man es ſo hinwegnähme und die, 
ſo das Ihre vertraut haben dem hei⸗ 
ligen Tempel, der in aller Welt ſo 
hoch geehrt und eine Freiſtätte iſt, ſollte 
um das Ihre betrügen. 

13. Aber Heliodorus beſtand auf dem 
Befehl des Königs, er müßte es an ſich 
nehmen, 

14. und kam auf einen beſtimmten Tag 
in den Tempel und wollte es beſehen. 
Da erhob ſich ein großer Jammer durch 
die ganze Stadt. 

15. Die Prieſter lagen in ihrem heiligen 
Schmuck vor dem Altar und riefen Gott 
im Himmel an, der ſelbſt geboten hat, 
daß man das Hinterlegte nicht ſoll ver⸗ 
untreuen, daß er den Leuten das Ihre, 
ſo ſie an den Ort zu treuen Händen hin⸗ 
terlegt hatten, wollte erhalten. 

16. Der Hoheprieſter aber ſah ſo jäm⸗ 
merlich aus, daß ihn niemand ohne gro⸗ 
ßes Mitleiden anſehen konnte; denn 
man ſah es ihm an, weil er ſich ſo im 
Angeſicht entfärbt hatte, daß er in 
großen Angſten war. 

17. Denn er war ſo gar erſchrocken, 
daß er ganz zitterte; daraus man leicht 
ſpüren konnte, wie übel ihm zu Sinn 


war. 

18. Die Leute aber liefen haufenweiſe 
aus den Häuſern zuſammen und bete⸗ 
ten miteinander, weil ſie ſahen, daß der 
Tempel in e ſollte kommen. 

19. Und die Weiber legten Säcke an, 
liefen auf den Gaſſen um; und die 
Jungfrauen, ſo ſonſt nicht unter die 
Leute gingen liefen unter die Tore 
und auf die Mauern; etliche lagen in 
den Fenſtern; 

20. und alle hoben ihre Hände auf gen 
Himmel und beteten. 

21. Es war beides zum Erbarmen, daß 
das Volk untereinander ſoggrerſchrocken 
und der Hoheprieſter ſo in Angſten war. 

22. Wie ſie alſo den allmächtigen Gott 
anriefen, daß er das Gut denen, ſo es 
hinterlegt hatten, erhalten wollte, 

23. gedachte Heliodorus ſein Vorneh⸗ 
men auszurichten. Und da er bei dem 
Gotteskaſten ſteht mit Kriegsknechten, 

24. tat der allmächtige Gott ein großes 
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Zeichen, daß er und die um ihn waren, 
ſich vor der Macht Gottes entſetzten und 
in große Furcht und Schrecken fielen. 

25. Denn ſie ſahen ein Pferd, das wohl 

eſchmückt war, darauf ſaß ein ſchreck⸗ 
icher Reiter; das rannte mit aller 
Macht auf den Heliodorus zu und ſtieß 
ihn mit den vordern zwei Füßen. Und 
der Reiter auf dem Pferd hatte einen 
goldenen Harniſch an. 

26. Sie ſahen auch zwei junge Geſel⸗ 
len, die ſtark und ſchön waren und ſehr 
wohl gekleidet; die ſtanden dem Helio⸗ 
dorus zu beiden Seiten und ſchlugen 
getroſt auf ihn, 

27, daß er vor Ohnmacht zur Erde ſant 
und ihm das pelea verging. 

28. Da nahmen jie ihn, der ſoeben mit 

roßer Pracht und allen ſeinen Kriegs⸗ 
tnechten in die Schatzkammer gegangen 
war, und trugen ihn in einer Sänfte 
davon; und ſeine Gewalt half ihm gar 
nichts, 

29. daß man öffentlich die Kraft des 
Herrn merken mußte. Und er lag alſo 
für tot und redete kein Wort. 

30. Die Juden aber lobten Gott, daß 
er ſeinen Tempel ſo geehrt hatte. Und 
der Tempel, der zuvor voll Furcht und 
Schrecken geweſen war, ward voll Freude 
und Wonne nach dieſem Zeichen des 
51 Gottes. 

31. Aberetliche Freunde des Heliodorus 
kamen und baten Onias, daß er doch 
den Herrn bitten wollte, daß er dem 

eliodorus, der jetzt in den letzten 

ügen lag, das Leben wollte ſchentken. 

32. Weil aber der Hoheprieſter beſorgte, 
der König würde einen Argwohn auf 
die Juden haben, als hätten ſie dem 

eliodorus etwas getan, opferte er 
ür ihn, daß er geſund würde. 

33. Und da er betete, erſchienen die zwei 
jungen Geſellen wieder in ihrer vorigen 
Kleidung und fagten zum Heltodorus: 
Danke dem Hohenprieſter Onias fleißig, 
denn um ſeinetwillen hat dir der Herr 
das Leben geſchenkt; 

34. und verkündige allenthalben die 

robe Kraft des Herrn, weil du vom 
Hie herab geſtäupt biſt. Und da fie 
dies geredet hatten, verſchwanden ſte. 

35. Heliodorus aber opferte dem Herrn 
und gelobte ihm viel, darum daß er ihm 
das Leben wiedergegeben hatte, und 
dankte dem Onias und reiſte darnach 
wieder zum König 

36. und ſagte jedermann, wie er mit 
ſeinen Augen die Werke des Höchſten 
Gottes geſehen hätte. 

37. Als ihn aber der König Fragte, 
wen er meinte, den er gen Jeruſalem 
ſchicken könnte, der etwas ausrichtete, 
antwortete ihm Heliodorus: 
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38. Wenn du einen Feind haſt oder 
einen, der dich aus dem Reich gedenkt 
zu ſtoßen, den ſchicke hin. Wenn der 
alſo geſtäupt wird wie ich und mit dem 
Leben davonkommt, ſomagſt du ihn wohl 
wieder annehmen. 

39. Denn es iſt wahrhaftig eine Kraft 
Gottes an dem Ort, und der ſeine Woh⸗ 
nung im Himmel hat, ſieht darauf und 
rettet ihn; und die ihn beſchädigen wol⸗ 
len, ſtraft er und ſchlägt ſie zu Tod. 

40. Dies ſei genug von der Schatztam⸗ 
mer und Heliodorus. 


Das 4. Kapitel. 
Die Hohenprieſter Onias, Jaſon und Menelaus. 
Zerrüttung des Se e griechiſcher 
Itten. 

1. Simon aber, der *den Schatz und 
ſein Vaterland ſo verraten hatte, redete 
dem Onias übel nach, wie er ſolch Un⸗ 
glück geſtiftet hätte, das + Heliodorus 
widerfahren war, 

„K. 3, 6. +8. 3, 9. 2329. 

2. und gab ihm ſchuld, daß er trach⸗ 
tete, Herr im Lande zu werden; ſo er 
doch der Stadt alles Gute tat und ſein 
Volk mit Treuen meinte und feſthielt 
über Gottes Geboten. 

3. Da nun der Haß und Neid ſo groß 
war, daß des Simon Anhänger etliche 
darob erwürgten, 

4. und da Onias ſah, daß viel Unheil 
aus ſolcher Uneinigkeit kommen würde, 
weil * Apollonius, der Hauptmann in 
Cöleſyrien, alſo wütete und des Simon 
Mutwillen ſtärkte: machte er ſich auf 
zum König, K. 8, 5. 

5. nicht, ſein Volk zu verklagen, ſon⸗ 
dern Land und Leuten zugut. 

6. Denn er ſah, wenn der König nichts 
würde dazutun, ſo wäre es nicht mög⸗ 
lich, in die Länge Frieden zu erhalten 
noch Simons Mutwillen zu ſteuern. 

7. Da aber Seleufus geſtorben war 
und das Regiment auf Antiochus den 
Edlen kam, ſtand Jaſon, des Onias 
Bruder, nach dem Hohenprieſteramt 

8. und verhieß dem König, wenn er's 
zuwege brächte, dreihundertundſechzig 
pentner Silber und von anderm Ein⸗ 
ommen achtzig Zentner. 

9. Und über das verhieß er ihm auch 
ſonſt zu verſchreiben hundertundfünfzig 
Zentner, wenn man ihm zulaſſen 
wollte, daß er ein Spielhaus her⸗ 
richten möchte und die Antiochier, die 
zu Jeruſalem wohnten, als Bürger 
einzuſchreiben. 

10. Da ſolches der König bewilligte 
und Jaſon das Prieſtertum kriegte, ge⸗ 
wöhnte er alsbald ſeine Leute an der 
Heiden Sitten. 

11. Und die den Juden freundlichen 
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Rechte, von den Königen geordnet durch 
Johannes, den Vater des“ Eupolemus, 
welcher gen Rom geſchickt wurde, mit 
den Römern einen Bund zu machen, tat 
er ganz ab und tilgte die alten ehrlichen 
Geſetze und richtete andere, unehrliche 
Weiſe an. 1. Makk. 8, 17. 

12. Gerade unter der Burg baute er 
ein Spielhaus und verordnete, daß 
ſich die ſtärtſten jungen Geſellen darin 
üben ſollten. 1. Makk. 1, 15. 

13. Und das griechiſche Weſen nahm 
alſo überhand durch den gottloſen 
Hohenprieſter Jaſon, 

14. daß die Prieſter des Opfers und 
des Tempels nicht mehr achteten, ſon⸗ 
dern liefen in das Spielhaus und 
ſahen, wie man den Diskus warf und 
andere Spiele trieb; v eine Scheibe von Erz. 

15. und ließen alſo ihrer Väter Sitten 
fahren und hielten die griechiſchen für 
köſtlich. 

16. Sie mußten's auch wohl bezahlen; 
denn Gott ſchickte über ſie eben die, 
welchen ſie ſolche Spiele wollten nach- 
tun, daß die ſie mußten ſtrafen. 

17, Denn bes iſt mit Gottes Wort 
nicht zu ſcherzen; es findet ſich doch 
zuletzt. Gal. 6, 7. 

18. Da man nun das Kampfſpiel zu 
Tyrus hielt, das alle fünf Jahre gefeiert 
wurde, und der König ſelbſt dabei war, 

19. ſchickte der Böſewicht Jaſon etliche 
Antiochier, als wären ſie von Jeruſalem, 
als Geſandte, daß ſie das Spiel beſähen; 
und ſchickte mit ihnen dreihundert 
Drachmen, daß man dem Herkules da⸗ 
von opferte. Die aber, denen ſolches be- 
fohlen war, ſahen, daß es ſich nicht 
ſchicken würde, wollten's derhalben da⸗ 
zu nicht brauchen, ſondern an etwas 
anderes wenden. 

20. Darum, ob er's gleich zu des Her⸗ 
kules Opfer geſendet hatte, beſtellten 
ſie doch die Schiffsrüſtung dafür. 

21. Nachdem aber Ptolemäus Philome⸗ 
tor, der junge König in Agupten, ſeinen 
erſten Reichstag ausgeſchrieben hatte, da 
ſchickte Antiochus den Apollonius, des 
Mneſteus Sohn, auf denſelben Reichs- 
tag nach Agypten. Da er aber vernahm, 
daß man ihm dort abgünſtig geworden 
war, gedachte er, wie er ſein Reich in 
Frieden erhalten möchte, und kam gen 
Joppe und von dannen gen Jeruſalem. 

22. Und ward von Jaſon und der gan⸗ 
zen Stadt herrlich empfangen und einge⸗ 
leitet mit Fackeln und großem Triumph. 
Darnach zog er wieder nach Phönizien. 

23. Aber nach drei Jahren ſchickte 
Jaſon den Menelaus, des * obgedachten 
Simon Bruder, daß er dem König das 
Geld brächte und ihn etlicher nötiger 
Sachen halben erinnerte. V. 1; K. 3,4. 
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24. Und da er bei dem König in 
Gnaden kam, ſchmeichelte er ihm und 
brachte das Hoheprieſtertum an ſich 
und gab dem König dreihundert Zent⸗ 
ner Silber mehr denn Jaſon. 

25. Und tam alſo mit des Königs 
Befehl wieder gen Jeruſalem und han⸗ 
delte nicht wie ein Hoherprieſter, ſon⸗ 
dern wie ein wütiger Tyrann und wie 
ein grauſames wildes Tier. 

26. Alſo ward Jaſon, der ſeinen Bruder 
von ſeinem Amtabgeſtoßen hatte, wieder 
durch einen andern davongeſtoßen und 
mußte in der Ammoniter Land fliehen; 

27. und Menelaus behielt das Regi⸗ 
ment. Da er aber das Geld, das er dem 
König verſprochen hatte, nicht konnte 
entrichten, da es Soſtratus, der Haupt⸗ 
mann in der Burg, von ihm forderte, 

28. wie ihm der König befohlen hatte, 
ließ ſie der König beide vor ſich laden. 

29. Und Menelaus hinterließ an ſeiner 
Statt ſeinen Bruder Lyſimachus als 
Hohenprieſter, Soſtratus aber den Kra⸗ 
tes, den Amtmann in Zypern. 

30. Da es nun alſo beſtellt war, rich⸗ 
teten die Tarſer und Malloter einen Auf⸗ 
ruhr an, darum daß ſie der König ſeinem 
Kebsweibe Antiochis geſchenkt hatte. 

31. Da machte ſich der 7 l eilends 
auf, daß er den Aufruhr ſtillte, und 
ließ hinter ſich den Fürſten Andronikus 
zum Statthalter. ; 

32. Da das Menelaus inneward, ge⸗ 
dachte er, daß er Gelegenheit hätte, daß 
er wiederum zu ſeinem alten Stand 
kommen könnte, und ſtahl etliche goldene 
Kleinode aus dem Tempel und ſchenkte 
ſie dem Andronikus und verkaufte et⸗ 
liches nach Tyrus und in andere um⸗ 
liegende Städte. 

33. Da das Onias erfuhr, begab er ſich 
in eine Freiſtätte zu Daphne, das vor 
Antiochien liegt, und ſtrafte ihn. 

34. Aber Menelaus kam zu Androni⸗ 
kus allein und ermahnte ihn, daß er 
Onias umbringen ſollte. Das tat er 
und ging zu ihm und beredete ihn mit 
Liſt, gab ihm auch ſeine Hand und den 
Eid darauf, daß er aus der Freiſtätte zu 
ihm kam; denn er wußte, daß ſich Onias 
nichts Gutes zu ihm verſah. Und da er 
ihn alſo überredet hatte, erſtach er ihn 
wider alles Recht. 

35. Das tat nicht allein den Juden 
weh, ſondern verdroß auch viele Heiden, 
daß er den frommen Mann ſo umge⸗ 
bracht hatte. 

36. Da nun der König alle Sachen in 
Zilizien verrichtet hatte und wieder 
heimreiſte, liefen ihn die Juden in 
allen Städten an und auch etliche Hei⸗ 
den und klagten ihm, daß Onias un⸗ 
ſchuldig ermordet wäre. 


Onias erſtochen. 


37. Und Antiochus bekümmerte ft 
herzlich darum, und esjammerteihn, da 
der fromme, ehrbare Mann ſo jämmer⸗ 
lich war umgekommen; 

38. und er ergrimmte über den Androni⸗ 
kus und ließ ihm das Purpurkleid ſamt 
dem andern Schmuck abziehen und ihn 
alſo in der ganzen Stadt umherführen 
und zuletzt richten an dem Ort, da er 
Onias erſtochen hatte. Alſo hat ihn 
ris al ſeinem Verdienſt wieder ge- 
ſtraft. 

39. Als aber Lyſimachus auf Rat ſei⸗ 
nes Bruders Menelaus viel aus dem 
Ea geſtohlen hatte und das Ge— 
ſchrei unter die Leute gekommen war, 
ſammelte ſich die Gemeinde wider Lyft- 
machus, da der goldenen Kleinode ſchon 
viele hinweggekommen waren. 

40. Da ſich nun die Gemeinde geſam⸗ 
melt hatte und ſehr zornig war, rüſtete 
Lyſimachus 3000 Mann und wollte fich 
mit Gewalt ſchützen; und ſetzte über 
jie einen alten, liſtigen Mann, der hieß 
Tyrannus. 

41. Da dies die Bürger ſahen, nahmen 
etliche Steine, etliche ſtarke Stangen, 
etliche warfen den Leuten des Lyſimachus 
Aſche unter die Augen, 

42. daß ihrer alſo viele wund wurden 
und etliche gar zu Boden geſchlagen, die 
andern alle davonliefen. Und den Tem⸗ 
pelräuber erſchlugen fie bei der Schatz— 
kammer. 

43. Darnach zogen fte den Menelaus 
vor Gericht. 

44. Und als der König gen Tyrus gekom- 
men war, ließen ihrer drei, des Rats 
Geſandte, den Handel vor ihn gelangen, 
daß er darin ſollte Urteil ſprechen. 

45. Als aber Menelaus überwieſen 
ward, verhieß er „Ptolemäus, dem 
Sohne des Dorymenes, viel Geld, 
wenn er ihn beim König möchte aus— 
bitten. „1. Makk. 8, 38. 

46. Da ging Ptolemäus mit dem Kö⸗ 
nig in einen Saal, darin er ſich kühlte, 
und beredete den König, 

47, daß er Menelaus, der alles Un⸗ 
glück angerichtet hatte, losließ und die 
armen Leute zum Tod verurteilte, die 
doch ſogar bei Szythen unſchuldig er— 
funden und erkannt worden wären. 

48. Alſo wurden die, ſo des Volks 
und des Tempels Sachen auf das treu⸗ 
lichſte gehandelt hatten, unſchuldig er⸗ 
würgt. 

49. Das tat etlichen zu Tyrus weh, und 
ließen ſie mit Ehren zur Erde beſtatten. 

50. Menelaus aber blieb beim Amt 
durch Hilfe etlicher Gewaltigen am 
Hofe, die von ihm Gewinn hatten, 
und ward je länger, je ärger und tat 
den Bürgern alles Unglück an. 


2. Makkabäer 4. 5. 


Jaſons Einfall. 119 


Das 5. Kapitel. 


Antiochus wütet in Jeruſalem und plündert den 


Tempel. 

1. Um dieſelbe Zeit zog Anttochus 
zum andernmal nach Agypten. 

2. Man ſah aber durch die ganze Stadt 
vierzig Tage nacheinander in der Luft 
Reiter in goldenem Harniſch mit langen 
Spießen in einer Schlachtordnung; 

3. und man ſah, wie ſie aufeinander 
trafen und mit den Schilden und 
Spießen ſich wehrten, und wie ſte die 
Schwerter zückten und aufeinander 
ſchoſſen, und wie die goldenen Rü— 
ſtungen ſchimmerten, und wie ſie man⸗ 
cherlei Harniſche hatten. 

4. Da betete jedermann, daß es ja 
nichts Böſes bedeuten ſollte. 

5. Aber es kam ein erlogenes Geſchrei 
aus, daß Antiochus ſollte tot ſein. Da 
nahm Jaſon bei 1000 Mann zu fich 
und griff unverſehens die Stadt an. 
Und als er die Mauer mit den Seinen 
erſtiegen und die Stadt exobert hatte, 

6. floh Menelaus auf die Burg. Jaſon 
aber würgte ſeine Brüder jämmerlich 
und gedachte nicht, weil es ihm fo 
glückte wider ſeine Freunde, daß es 
ſein großes Unglück wäre, ſondern ließ 
ſich dünken, er ſiegte wider ſeine Feinde 
und nicht wider ſeine Bürger. 

7. Er konnte aber gleichwohl das Re⸗ 
giment nicht erlangen, ſondern kriegte 
ſeinen Lohn, wie er verdient hatte, 
und floh mit Schanden wieder in der 
Ammoniter Land. 

8. Da ward er zuletzt verklagt vor Arxe⸗ 
tas, der Araber König, daß er von einer 
Stadt in die andere fliel en mußte und 
nirgend ſicher war. Und eren war 
ihm feind als einem, der von ſeinem 
Geſetz abtrünnig war. Auch verfluchte 
ihn jedermann als einen Verräter und 
Feind ſeines Vaterlandes; und iſt alſo 
nach Agypten verſtoßen worden. 

9. Und wie er viel Leute aus ihrem 
Vaterland vertrieben hatte, ſo mußte er 
auch ſelbſt in der Fremde ſterben, in 
Lazedämon, da er hoffte einen Aufent⸗ 
halt zu 1 weil fte miteinander 
verwandt waren. 

10, Aber wie er viele unbegraben hin⸗ 
geworfen hat, ſo 5 er auch hingeſtor— 
ben, daß niemand um ihn Leid ge— 
tragen; und hat nicht allein nicht das 
Glück gehabt, daß er in ſeinem Vater⸗ 
land wäre begraben worden, ſondern 
hat auch in der Fremde kein ehrlich 
Grab finden können. 

11. Als ſolches vor den König kam, 
gedachte er, ganz Judäa würde von 
ihm abfallen. Und er zog in Grimm 
aus Agypten und nahm Jeruſalem mit 
Gewalt ein. 1. Mart. 1, 21-209, 
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12. Und hieß die Kriegsknechte erſchlagen 
ohne alle Barmherzigkeit, was ſie fanden 
auf der Gaſſe und in den Häuſern. 

13. Da würgte man durcheinander 
jung und alt, Mann und Weib, Kin⸗ 
der und Jungfrauen, ja auch die Kin⸗ 
der in der Wiege, 

14. daß alſo in drei Tagen 80 000 zu 
Grunde gingen, indem 40000 getötet 
und ebenfovtel verkauft wurden. 

15. Aber Antiochus ließ ſich daran 
nicht genügen, ſondern griff auch die hei⸗ 
ligſte Stätte auf Erden an; und Mene⸗ 
laus, der Verräter, führte ihn hinein. 

16. Da raubte er mit ſeinen unreinen 
Händen die heiligen Gefäße; und alles, 
was die andern Könige zum Tempel 
gegeben hatten zu Schmuck und Zierde, 
das raffte er mit ſeinen ſündigen Hän⸗ 
den hinweg 

17. und überhob fic) ſehr und ſah 
nicht, daß der Herr ſolches verhängte 
über die, ſo in der Stadt waren, um 
ihrer Sünden willen. Das war die 
Urſache, daß Gott die heilige Stätte 
ſo ſchändlich zurichten ließ. 

18. Sonſt ſollte es dem Antiochus eben 
gegangen ſein wie dem Heliodorus, der 
vom König Seleukus geſandt war, die 
* Schatzkammer zu beſichtigen, und ward 
wohl darob zerſchlagen, daß ermußte von 
ſeinem freveln CORE BM abſtehen. 

K. 3, 23 — 29. 

19. Denn Gott hat das Volk nicht aus⸗ 
erwählt um der Stätte willen, ſondern 
die Stätte um des Volks willen. 

20, Darum mußte der heilige Tempel 
auch mit leiden, da das Volk geſtraft 
ward, wie er auch wiederum der Wohl⸗ 
taten genoß, die dem Volke erzeigt 
wurden. Denn wie der Tempel von 
den Feinden eingenommen ward, da 
der Herr zürnte, alſo iſt er wieder zu 
Ehren und zu Recht gekommen, da der 
Herr ihnen wieder gnädig ward. 

21. Die Summe aber alles des, was 
Antiochus aus dem Tempel geraubt hat, 
ſind achtzebnhundert Zentner Silber; 
die nahm er mit ſich und zog flugs gen 
Antiochien mit ſolchem Stolz und Hoch⸗ 
mut, daß er gedachte, er wollte nun die 
Erde machen, daß man darauf ſchiffte 
wie auf dem Meer, und das Meer, daß 
man darauf wandelte wie auf der Erde. 

22. Und er ließ hinter ſich zu Jeruſalem 
etliche Amtleute, böſe Buben: Philippus 
aus Phrygien, der noch ärger und wilder 
war denn ſein Herr; 

23. zu Garizim Andronikus und neben 
den beiden Menelaus, welcher ärger als 
die andern alle war, daß er ſein eigen 
Volk ſo plagte. 

24. Weil aber Antiochus den Juden ſo 
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ar feind war, “ ſchickte er ihnen den 
chändlichen Buben Apollonius mit 
22000 Mann ins Land und gebot ihm, 
er ſollte alle erwachſenen Männer er⸗ 
würgen, die Weiber aber und das 
junge Volk verkaufen. 

1. Malt. 1, 30—39, 

25. Als er nun vor Jeruſalem kam, 
ſtellte er ſich friedlich bis auf den Sab⸗ 
battag, an dem die Juden feiern; da 
gebot er flugs ſeinen Leuten, ſie ſollten 
ſich rüſten. 

26. Als nun jedermann zulief und 
ſehen wollte, was da werden würde, 
ließ er fte alle erſtechen; und kam alfo 
mit ſeinem Heer in die Stadt und er⸗ 
ſchlug eine große Menge. 

27. Aber Judas Maktabäus machte ſich 
davon mit neun andern in die Wildnis 
und das Gebirge und erhielt ſich da mit 
allen, ſo ſich zu ihm geſchlagen hatten, 
von den Kräutern, daß er nicht müßte 
unter den unreinen Heiden leben. 

1. Malk. 2, 28. 


Das 6. Kapitel. 


Verunreinigung des Tempels. Eleaſars 
Zeugentod. 

1. Nicht lange darnach ſandte der Kö⸗ 
nig einen alten Mann von Athen, daß 
er 1 5 zwingen ſollte, daß ſie von 
ihrer Väter Geſetz abftelen und Gottes 
Geſetz nicht mehr hielten, 

2. und daß er den Tempel zu Jeruſalem 
ſollte verunreinigen und ihn heißen des 
Sed Olympius Tempel, und den zu 

arizim des Jupiter Kenius Tempel; 
dieweil fremde Leute daſelbſt wohnten. 

3. Aber ſolch wüſtes Weſen tat jeder⸗ 
mann ſehr weh. 

4. Denn die Heiden ſchwelgten und 
praßten im Tempel und trieben aller⸗ 
lei Unzucht mit den Weibern an der 
heiligen Stätte und trugen viel hinein, 
das ſich nicht gebührte. 

5. Man opferte auf dem Altar Opfer, die 
im Geſetz verboten waren, 1. Makt. 1,57. 62. 

6. und hielt weder Sabbate noch an⸗ 
dere gewöhnliche Feiertage; und durfte 
ſich gar niemand merken laſſen, daß er 
ein Jude wäre; 

7. fondern man trieb fie mit Gewalt 
alle Monate zum Opfer, wenn des Miz 
nigs Geburtstag war. Wenn man aber 
des Bacchus Feſt beging, da zwang 
man die Juden, daß ſie in Kränzen 
von Efeu dem Bacchus zu Ehren ein⸗ 
ans me mußten. 

8. Man hatte auch auf des Ptolemäus 
Angeben ein Gebot laſſen ausgehen an 
die Städte der Heiden, die um Jeru⸗ 
ſalem waren, daß fie die Juden allent⸗ 
halben zum Opfer den ſollten; 

9. und ſo etliche darauf beſtünden, daß 
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ſie es nicht mit den » Age halten woll⸗ 
ten, die ſollte man flugs erſtechen. Da 
ſah man einen großen Jammer. 

10. Zwei Frauen wurden vorgeführt, 
weil * fie ihre Söhne beſchnitten hatten. 
Denen band man die Kindlein an die 
Bruſt und führte ſie herum durch die 
ganze Stadt und warf ſte zuletzt über 
die Mauer hinab. „1. Matt. 1, 68. 

11. Etliche hatten ſich in der Nähe ver⸗ 
krochen in die Höhlen, daß ſte den Sab⸗ 
bat halten möchten. Als das Philippus 
angezeigt ward, verbrannte man ſie; 
denn ſie wollten ſich nicht wehren, damit 
ſie ſich am Sabbat nicht vergriffen. 

1. Makk. 2, 34. 

12. Ich muß aber hier den Leſer vermah⸗ 
nen, daß er ſich nicht ärgere an dieſem 
Jammer, ſondern gedenke, daß unſerm 
Volte die Strafen nicht zum Verderben, 
ſondern zur Warnung widerfahren. 

13. Denn das iſt eine große Gnade, 
daß Gott den Sündern ſteuert, daß ſie 
nicht fortfahren, und iſt alsbald hinter 
ihnen her mit der Strafe. 

14. Denn unſer Herr Gott ſieht uns 
nicht ſo lange zu wie den andern Völ⸗ 
kern, die er läßt hingehen, bis jie ihr 
Maß der Sünden erfüllt haben, daß er 
fie darnach ſtrafe; ſondern wehrt uns, 
daß wir's nicht zuviel machen und er 
zuletzt ſich nicht an uns rächen müſſe. 

15. Derhalben hat er ſeine Barmherzig⸗ 
keit noch nie von uns ganz genommen; 
und ob er uns mit einem Unglück ge⸗ 
züchtigt hat, hat er dennoch fein Volk 
nicht ganz verlaſſen. 

16. Dies habe ich zu einer Ermahnung 
hier ſagen wollen. 

17. Nun wollen wir wieder auf die 
Geſchichte kommen. 

18. Es war der vornehmſten Schrift⸗ 
gelehrten einer, Eleaſar, ein betagter 
Und doch ſehr ſchöner Mann; dem ſperr⸗ 
ten fie mit Gewalt den Mund auf, daß 
er ſollte Schweinefleiſch eſſen. 

19. Aber er wollte lieber ehrlich ſter⸗ 
ben, denn ſo ſchändlich leben, und ſpie 
es aus. 1. Makk. 1,65—67. 

20. Und da er freiwillig zur Marter 
ging, ſtrafte er die, ſo verbotenes Fleiſch 
aßen aus Liebe des zeitlichen Lebens. 

21. Weil nun die, ſo verordnet waren, 
daß ſie die Leute zu Schweinefleiſch 
wider das »Geſetz dringen ſollten, ihn 
eine ſo lange Zeit gekannt hatten, nah⸗ 
men ſie ihn an einen Ort und ſagten, 
ſie wollten ihm Fleiſch bringen, das er 
wohl eſſen dürfte; er ſollte ſich aber 
ſtellen, als wäre es geopfertes Schweine⸗ 
fleiſch, und ſollte es dem König zulieb 
eſſen, 3. Moſe 11, 7. 

22. daß er alſo am Leben bliebe und 
der alten Freundſchaft genöſſe. 
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23. Aber er bedachte ſich alſo, wie es 
ſeinem großen Alter und eisgrauen 
Kopf, auch ſeinem guten Wandel, den 
er von Jugend auf geführt hatte, und 
dem heiligen, göttlichen Geſetz gemäß 
war, und ſagte dürr heraus: Schickt 
mich immer unter die Erde hin ins Grab. 

24. Denn es will meinem Alter übel 
anſtehen, daß ich auch fo heuchle, daß 
die Jugend gedenken muß, Eleaſar, der 
nun neunzig Jahre alt iſt, ſei auch 
zum Heiden geworden, 

25, Und fie alſo durch meine Heuchelei 
verführt werden, daß ich mich ſo vor 
den Leuten ſtelle und mein Leben eine 
ſo kleine Zeit, die ich noch zu leben 
habe, alſo friſte. Das wäre mir eine 
ewige Schande. 

26. Und fürwahr, was habe ich davon, 
wenn ich ſchon jetzt der Menſchen 
Strafe alſo entflöhe, da ich doch Gottes 
Händen, ich ſei lebendig oder tot, nicht 
entfliehen kann? 

27. Darum will ich jetzt fröhlich ſterben, 
wie es mir altem Mann wohl anſteht, 

28. und der Jugend ein gutes Beiſpiel 
hinterlaſſen, daß ſie willig und getroſt 
um des herrlichen, heiligen Geſetzes 
willen ſterben. 

29. Da er dieſe Worte alſo geredet 
hatte, brachte man ihn an die Marter. 
Die ihn aber führten und ihm zuvor 
freundlich geweſen waren, ergrimmten 
über ihn um ſolcher Worte willen; denn 
ſie meinten, er hätte es aus Trotz 
geſagt. 

30. Als ſie ihn aber geſchlagen hatten, 
daß er jetzt ſterben ſollte, ſeufzte er und 
ſprach: Der Herr, dem nichts verborgen 
iſt, der weiß es, daß ich die Schläge und 
großen Schmerzen, die ich an meinem 
Leibe trage, wohl hätte können umgehen, 
wo ich gewollt hätte; aber der Seele nach 
leide ich's gern um Gottes willen. 

31. Und iſt alſo verſchieden; und hat 
mit ſeinem Tod ein tröſtlich Beispiel 
hinterlaſſen, das nicht allein die Jugend, 
ſondern jedermann zur Tugend er⸗ 
mahnen ſoll. 


Das 7. Kapitel. 


Märtyrertod der ſieben Brüder und ihrer Mutter. 


1. Es wurden auch ſieben Brüder ſamt 
ihrer Mutter gefangen und mit Geißeln 
und Riemen geſtäupt und gedrungen 
vom König, daß ſie ſollten Schweine⸗ 
fleiſch eſſen, das ihnen im Geſetz ver⸗ 
boten war. ke 

2. Da fagte der Alteſte unter ihnen 
alſo: Was willſt du viel fragen und 
von uns wiſſen? Wir wollen eher 
ſterben, denn etwas wider unſer väter⸗ 
liches Geſetz handeln. 
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3. Da ergrimmte der König und gebot, 
man ſollte eilend Pfannen und Keſſel 
über das Feuer ſetzen. 

4. Da man das getan hatte, gebot er, 
man ſollte dem Alteſten die Zunge aus⸗ 
ſchneiden und Hände und Füße ab⸗ 
hauen, daß die andern Brüder und die 
Mutter ſollten zuſehen. 

5. Als er nun ſo verſtümmelt war, ließ 
er ihn zum Feuer führen und in der 
Pfanne braten. Und da die Lohe allent⸗ 
halben in die Pfanne ſchlug, ermahnten 
ſie ſich untereinander ſamt der Mutter, 
daß ſie unverzagt ſtürben, und ſprachen: 

6. Gott der Herr wird das Recht an⸗ 
ſehen und uns gnädig ſein, wie Moſe 
in ſeinem Geſang, darin er ins An⸗ 
geſicht wider fie zeugt, verkündigt und 
ſpricht: „Und, ſeinen Knechten wird 
er gnädig ſein.“ 5. Moſe 32, 36. 43. 

7. Als der erſte ſo verſchieden war, 
führte man den zweiten auch hin, daß 
ſie ihren Mutwillen mit ihm trieben; 
und ſie zogen ihm vom Kopf Haut und 
Haar ab und fragten ihn, ob er Sau⸗ 
fleiſch eſſen wollte oder den ganzen Leib 
mit allen Gliedern martern laſſen. 

8. Er aber antwortete in ſeiner Sprache 
und ſagte: Ich will's nicht tun. 

9. Da nahmen fie ihn und marterten 
ihn wie den erſten. Als er nun jetzt in 
den letzten Zügen lag, ſprach er: Du 
verruchter Menſch, du nimmſt mir wohl 
das zeitliche Leben; aber der Herr aller 
Welt wird uns, die wir um ſeines Ge⸗ 
ſetzes willen ſterben, *auferwecken zu 
einem ewigen Leben. Dan. 12, 2. 

10. Darnach nahmen ſie den dritten 
und trieben auch ihren Mutwillen mit 
ihm. Und da ſie es von ihm forderten, 
reckte er die Zunge frei heraus und 
ſtreckte die Hände dar und ſprach getroſt: 

11. Dieſe Gliedmaßen ſind mir vom 
Himmel gegeben; darum will ich ſie 
gern fahren laſſen um ſeines Geſetzes 
willen; denn ich hoffe, er werde mir 
ſie wohl wiedergeben. 

12. Der König aber und ſeine Diener 
verwunderten ſich, daß der Jüngling 
ſo freudig war und die Marter ſo gar 
nichts achtete. 

13. Da dieſer auch tot war, peinigten 
ſie den vierten auch und geißelten ihn. 

14. Da er aber jetzt ſterben wollte, 
ſprach er: Das iſt ein großer Troſt, daß 
wir hoffen, wenn uns die Menſchen er⸗ 
würgen, daß uns Gott wird wieder 
auferwecken; du aber wirſt * nicht auf⸗ 
erweckt werden zum Leben. Dan. 12, 2. 

15. Darnach nahmen ſie den fünften 
und geißelten ihn auch. Der ſah An⸗ 
tiochus an und ſprach zu ihm: 

16. Du biſt ein Menſch und mußt ſter⸗ 
ben. Weil du aber gewaltig auf Erden 
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biſt, ſo tuſt du, was du willſt. Das 
ſollſt du aber nicht in den Sinn neh⸗ 
men, daß uns Gott ganz verlaſſen habe. 
17. Verzieh eine kleine Weile, ſo ſollſt 
du erfahren, wie mächtig Gott iſt, der 
dich und dein e plagen wird. 


18. Nach Fiel führten ſie den ſechſten 
auch herzu. Der ſagte auch, da er jetzt 
ſterben ſollte: Betrüge dich nicht fo ver- 
geblich; denn wir haben dies Leiden 
wohl verdient, darum daß wir uns an 
unſerm Gott verſündigt haben; und er 
handelt ſchrecklich mit uns. 

19. Aber es wird dir nicht ſo hingehen, 
daß du alſo wider Gott tobeft: 

20. Es war aber ein großes Wunder an 
der Mutter, und iſt ein Beiſpiel, das wohl 
wert iſt, daß man's von ihr ſchreibe. 
Denn ſie ſah ihre Söhne alle ſieben auf 
einen Tag nacheinander martern und 
litt es mit großer Geduld um der Hoff- 
nung willen, die ſie zu Gott hatte. 

21. Dadurch ward ſie ſo mutig, daß ſie 
einen Sohn nach dem andern in ihrer 
Sprache tröſtete, und faßte ein männ⸗ 
lich Herz, und ſprach zu ihnen: 

22. Ich bin ja eure Mutter und habe 
euch geboren; aber den Odem und das 
Leben habe ich euch nicht gegeben noch 
eure Gliedmaßen alſo gemacht. 

23. Darum ſo wird der, der die Welt 
und alle Menſchen geſchaffen hat, euch 
den Odem und das Leben gnädig wieder⸗ 
geben, wie ihr's jetzt um ſeines Geſetzes 
willen waget und fahren laſſet. 

24. Da Antiochus dies hörte, meinte 
er, ſie verachtete und ſchmaͤhte ihn in 
ihrer Sprache, und nahm den jüngſten 
Sohn vor ſich, der noch übri nae und 
vermahnte ihn mit guten Worten und 
verhieß ihm mit einem Eide, wenn er 
von ſeinem väterlichen Geſetz abtreten 
wollte, ſo ſollte er einen gnädigen Herrn 
an ihm haben, und er wollte ihn reich 
und einen Herrn aus ihm machen. 

25. Da er ſich aber nicht wollte bereden 
laſſen, ließ der König die Mutter vor 
ſich kommen und vermahnte fie, fie 
wollte doch den Sohn dahin bereden, 
daß er am Leben erhalten würde. 

26. Da er ſie mit vielen Worten gebeten 
hatte, ſagte ſie ihm zu, ſie wollte es 
tun. 

27. Aber ſie ſpottete nur des Tyrannen. 
Denn ſie ging zum Sohne und redete 
heimlich in ihrer Sprache mit ihm und 
ſprach: 

28. Du mein liebes Kind, das ich neun 
Monden unter meinem Herzen getragen 
und drei Jahre geſäugt und mit großer 
Mühe auferzogen habe, erbarme dich 
doch über mich! wae an Simmel und 
Erde und alles, was darinnen tft; dies 
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hat Gott alles aus nichts gemacht, 
und wir Menſchen ſind auch ſo ge— 
macht. 

29. Darum fürchte dich nicht vor dieſem 
5 ſondern ſtirb gern wie deine 
Brüder, daß dich der gnädige Gott ſamt 
deinen Brüdern wieder lebendig mache 
und mir wiedergebe. 

30. Da die Mutter noch mit dem Sohn 
alſo redete, 9 der Nang ne Wor⸗ 
auf harret thr? Gedenket nur nicht, daß 
1 dem Tyrannen hierin gehorſam fein 
will; fondern ich will das Geſetz hal- 
ten, das unſern Vätern durch Moſe 
gegeben iſt. 

31. Du aber, der du den Juden alles 
Leid antuſt, ſollſt unſerm Herrn Gott 
nicht entlaufen. 

32. Wir leiden um unſrer Sünden 
willen, das iſt wahr. 

BB, Und obwohl der lebendige Gott 
eine Weile über uns zornig iſt und 
uns nl und züchtigt, ſo wird er 
doch ſeinen Knechten wiederum gnädig 
werden. 

34. Aber du gottloſer, unreiner Menſch, 
überhebe dich deiner Gewalt nicht zu 
ſehr und troge nicht auf eitle Hoff⸗ 
mungen, daß du die Kinder Gottes 
verfolgſt. 

85. Denn du biſt dem Gericht des alle 
mächtigen Gottes, der alle Dinge ſieht, 
noch nicht entlaufen. 

36. Meine Brüder, die eine kleine 
Beit ſich haben martern laſſen, die 
warten jetzt des ewigen Lebens nach 
der Verheißung Gottes. Du aber ſollſt 
nach dem Urteil Gottes geſtraft wer— 
den, wie du mit deinem Hochmut ver— 
dient haſt. 

87. Ich will mein Leib und Leben um 
des Geſetzes meiner Väter willen dahin⸗ 

eben wie meine Brüder und zu Gott 
cee daß er bald ſeinem Volt gnädig 
werde; du aber wirſt noch *felbft be— 
kennen müſſen durch große Marter und 
Qual, daß er allein der rechte Gott ſet. 


„K. 0, 18. 
88, Aber Gottes Zorn wird ſich an 
mir und meinen Brüdern wenden, 
welcher billig über unſer ganzes Volk 
ergangen iſt. 
39. Da dies der König hörte, ward er 
toll und töricht und ließ ihn noch härter 
martern denn die andern; denn es 
verdroß ihn, daß ſte ſein noch dazu 
ſpotteten. 
40. Alſo iſt dieſer auch rein dahin⸗ 
geftorben und hat allen ſeinen Troſt 
auf Gott 2507 by 
41. Zum letzten ward die Mutter auch 
hingerichtet. 
42. Dies fet genus von den heidniſchen 
Opfern und der grauſamen Marter. 
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Das 8. Kapitel. 


Judas flegt über Nikanor. 


1. Aber Judas Maktabäus und fetne 
Geſellen gingen heimlich hin und wieder 
in die Flecken und riefen zuhauf ihre 
Freundſchaft und was ſonſt bei der 
Juden Glauben geblieben war, daß er 
dei 6000 Mann zuhauf brachte. 

2. Und ſte riefen Gott an, daß er das 
arme Volt, welches von jedermann ge— 
plagt war, anſehen wolle und ſich er— 
barmen über den Tempel, welchen die 
gottloſen Menſchen entheiligt hatten, 

3. und über die Stadt, die alſo ver- 
derbt und ganz wüſt ward, und daß er 
doch das unſchuldige Blut, ſo zu ihm 
rief, hören 
4, und der unſchuldigen Kindlein, fo 
wider alles Recht umgebracht wurden, 
gedenken wolle und die Läſterung ſei⸗ 
nes Namens rächen. 

5. Und Makkabäus mit ſeinem Haufen 
plagte die Heiden wohl; denn der Herr 
ließ von ſeinem Zorn und ward ihnen 
wieder gnädig. 1. Matt, 3, 126. 
6. Er überfiel unverſehens Städte und 
Flecken und ſteckte ſie an und nahm 
ein die bequemſten Orte und tat den 
Feinden großen Schaden. 

7. Am meiſten aber trieb er das bei 
Nacht, daß man weit und breit von 
ſeinen Taten ſagte. 


8. Da aber Philippus ſah, daß er je 
länger, je ſtärker ward, weil es ihm 
fo glückte, ſchrieb er an e ais 
den Hauptmann in Cöleſyrien und 
a zien, um Hilfe; denn es lag dem 
König viel daran. K. 4, 45. 

9. Da ſchickte Ptolemäus ſeinen beſten 
Freund, den Nikanor, des Patroklus 
Sohn, mit 20000 Mann, daß er die 
Juden ganz ausrotten follte; und gab 
ihm einen Hauptmann zu, mit Namen 
Gorgias, welcher ein erfahrener Krieger 
war. 1. Makt. 3, 3841. 

10. Nikanor aber gedachte, er wollte 
aus den gefangenen Juden das Geld 
löſen, das der König den Römern jähr- 
lich geben mußte, nämlich zweitauſend 
Zentner. 

11. Darum ſchickte er alsbald in die 
Städte am Meer hin und wieder und 
ließ ausrufen, wie er die Juden ver- 
kaufen wollte, neunzig Juden um einen 
Zentner; denn er gedachte nicht, daß 
ihm die Strafe von Gott ſo nahe wäre. 

12. Da nun Judas hörte von dem Zug, 
den Nikanor vorhatte, hielt er es ſei⸗ 
nen Juden vor, die bei ihm waren, 
daß ein Heer kommen würde. 

13, Welche nun verzagt waren und 
hatten das Vertrauen nicht zu Gott, 
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daß er ſtrafen würde, die liefen davon 
und flohen. 1. Makk. 3, 56. 

14. Die andern aber verkauften alles, 
was fie hatten, und baten den Herrn, 
daß er ſie ja erretten wolle, welche der 
Nikanor verkauft hatte, ehe er fte ge⸗ 
fangen hatte. 

15. Und wollte er's nicht um ihret⸗ 
willen tun, daß er's doch täte um 
des Bundes willen, den er mit ihren 
Vätern gemacht hatte, und um ſeines 
herrlichen, großen Namens willen, dar⸗ 
nach fie genannt find. 

16. Als nun Maktabäus ſeine Leute 
zuhauf gebracht hatte bei 6000, ver⸗ 
mahnte er ſie zum erſten, daß ſie ſich 
nicht entſetzen ſollten vor den Feinden 
noch ſich fürchten vor der großen Menge 
der Heiden, die ſie wider Recht und 
unbillig plagten, 

17. ſondern ſich tapfer wehren und ge⸗ 
denken an die Schmach, die ſie der hei⸗ 
ligen Stätte angetan, und wie ſie die 
Stadt verhöhnt und geplagt und das 
väterliche Geſetz abgetan hätten. 

18. Sie *verlaffen ſich, ſprach er, auf 
ihre Waffen und ſind voll Trotzes; 
aber wir verlaſſen uns auf den all⸗ 
Nugen dl Gott, welcher kann in einem 
Augenblick nicht allein die, ſo jetzt wi⸗ 
der uns ziehen, ſondern auch die ganze 
Welt zu Boden ſchlagen. Pf. 20, 8. 

19. Er erzählte ihnen aber auch alle 
Geſchichten, wie Gott ſo oft gnädig 
ihren Vätern geholfen hätte; wie * San⸗ 
herib mit 185000 Mann in einer Nacht 
umgekommen wäre; 

2. Kön. 19, 35. 

20. wie es in der Schlacht zu Babylon 
wider die Galater gegangen, wie ſie 
alle in große Not gekommen ſeien, 
8000 Juden und 4000 Mazedonier; wie 
die Mazedonier aus Furcht ſtillgehal⸗ 
ten, und die 8000 Juden allein mit 
der Hilfe Gottes 120000 Mann er⸗ 
ſchlagen und großes Gut dadurch er⸗ 
langt hätten. 

21. Da er ihnen mit ſolchen Worten 
ein Herz gemacht hatte, daß ſie um des 
Geſetzes und ihres Vaterlands willen 
gern ſterben wollten, 

22. machte er vier Haufen und ordnete 
ſeine Brüder vorn an die Spitze, daß ſie 
dieſelben führen ſollten, nämlich Simon, 
Joſeph und Jonathan, und gab einem 
jeden 1500 Mann. 

23. Darnach ließ er Eleaſar das heilige 
Buch leſen und gab ihnen die Loſung: 
Gott unſre Hilfe! und zog alſo vorn 
an der cee vor den andern her und 
traf mit dem Nikanor zuſammen. 

24. Aber der allmächtige Gott ſtand 
ihnen bei, daß ſie das ganze Heer in 
die Flucht ſchlugen und viele wund 
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machten und verſtümmelten und bei 
9000 erſchlugen. 

25. Denen aber, *die gekommen wa⸗ 
ren, daß ſie die Juden kaufen wollten, 
nahmen ſie das Geld. 

V. 11; 1. Makk. 3, 41. 

26. Und nachdem ſie den Feinden lange 
nachgejagt hatten, mußten ſie wieder 
umkehren; denn es war der Abend vor 
dem Sabbat. Das war die Urſache, 
daß ſie aufhörten, jenen nachzueilen. 

27. Darnach plünderten ſie und nah⸗ 
men Waffen und Wehr und hielten 
den Sabbat und lobten und prieſen 
Gott, der ſie bis auf den Tag erhalten 
und wieder angefangen hatte, ſeine 
Gnade zu erzeigen. 

28. Nach dem Sabbat teilten ſie von 
dem Raub aus unter die Bedrängten, 
Witwen und Waiſen; und das übrige 
behielten ſie für ſich und ihre Kinder. 

29. Und ſie hielten ein gemeinſames 
Gebet, daß der barmherzige Gott wollte 
ſeinen Zorn ganz von ihnen abwenden. 


30. Darnach taten ſie viel Schlachten 
mit * Timotheus und + Bacchides und 
erſchlugen über 20000 Mann und er⸗ 
oberten ſtarke Feſtungen und teilten 
den Raub gleich unter ſich und un⸗ 
ter die Bedrängten, Waiſen, Witwen 
und Alten. 

1. Makk. 5, 6. 34. J 1. Makk. 9, 1. 

31. Und da ſie die Waffen geſammelt 
hatten, brachten ſie dieſelben auf die 
Feſtungen und führten auch großen 
Raub gen Jeruſalem; 

32. und brachten um einen Hauptmann 
bei Timotheus, einen gottloſen Mann, 
der die Juden ſehr geplagt hatte. 

33. Sie feierten aber den Sieg daheim 
zu Jeruſalem und verbrannten den 
Kalliſthenes und einige andere, welche 
die heiligen Tore angezündet hatten 
und in ein kleines Haus geflohen wa⸗ 
ren, daß ſie alſo den verdienten Lohn 
ihres gottloſen Weſens empfingen. 

34. Der Erzböſewicht Nitanor aber, 
der die tauſend Kaufleute mitgebracht 
hatte, daß ſie die Juden kaufen ſollten, 

35. wurde durch die Hilfe des Herrn 
von denen gedemütigt, die er für die 
Allergeringſten gehalten hatte. Und 
nachdem er ſein prächtiges Gewand 
abgelegt hatte, kam er ganz allein wie 
ein entlaufener Knecht mitten durchs 
Land nach Antiochien und war über 
die Maßen traurig, daß ſein Heer zu⸗ 
nichte geworden war. 

36. Und der ſich unterwunden hatte, ver 
wollte von den Gefangenen Jeruſalems 
das Geld löſen, das den Römern jähr⸗ 
lich zu bezahlen war, der mußte ver⸗ 
kündigen, daß Gott für die Juden 
ſtreite und daß die Juden darum un⸗ 
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überwindlich ſeien, weil ſie wandelten 
in den Geboten, die Gott ihnen ge⸗ 
geben hat. V. 10. 


Das 9. Kapitel. 


Schreckliches Ende des Antiochus. 
(Vgl. 1. Makk. 6, 1-16.) 

1. Um dieſelbe Zeit mußte Antiochus 
mit Schanden aus Perſien abziehen. 

2. Denn als er gen Perſepolis gezogen 
war und hatte ſich da vorgenommen, 
den Tempel zu plündern und die Stadt 
einzunehmen, machten ſich die Bürger 
auf und wehrten ſich und trieben den 
Antiochus zurück, daß er mit Schanden 
mußte abziehen. 

3. Als er nun zu Efbatana war, kam 
es vor ihn, wie es Nikanor und Timo⸗ 
theus gegangen wäre. 

4. Da ergrimmte er und gedachte die 
Schmach an den Juden zu rächen, und 
fuhr Tag und Nacht, daß er ja bald 
hinkäme. Denn es trieb ihn Gottes 
Zorn, weil er fo * frech geredet hatte, ſo⸗ 
bald er gen Jeruſalem käme, ſo wollte 
er aus der Stadt eine Totengrube 
machen. V. 14. 

5. Darum ſtrafte ihn der allmächtige 

err, der Gott Iſraels, mit einer heim⸗ 

chen Plage, die niemand heilen konnte. 
Denn ſobald er ſolches geredet hatte, 
kam ihn ein ſolches Reißen im Leib 
an und ein ſo großes Grimmen in den 
Därmen, daß man ihm nicht helfen 
konnte. { 

6. Und es geſchah ihm eben recht, 
darum daß er andere Leute mit man⸗ 
cherlei und zuvor unerhörter Marter 
geplagt hatte. 

7. Dennoch ließ er von ſeinem Trotz 
nicht ab, ſondern ward noch wütiger 
und brannte vor Bosheit wider die 
Juden und eilte; und im Rennen fiel 
er von dem Wagen ſo hart, daß es ihn 
an allen ſeinen Gliedern riß. 

8. Da mußte der, ſo zuvor ſich vor 
großer Hoffart dünken ließ, er wollte 
dem *Meer gebieten und die Berge auf⸗ 
einanderſetzen, von einem einzigen Fall 
ſich in einer Sänfte tragen laſſen, daß 
frei jedermann an ihm ſah die Gewalt 
Gottes. K. 5, 21. 

9. Es wuchſen auch Maden aus dem 
Leibe des Gottloſen, und er verfaulte 
mit großen Schmerzen, daß ganze Stücke 
von ſeinem Leibe fielen, und ſtank ſo 
übel, daß niemand vor dem Geſtank 
bleiben konnte. 

10. Und der ſich zuvor dünken ließ, er 
rührte an den Himmel, den konnte 
niemand tragen um des unleidlichen 
Geſtanks willen. 

11. Da mußte er von ſeinem Hochmut 
ablaſſen und ſich erkennen, weil er von 
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Gott ſo angegriffen war und die Schmer⸗ 
zen immer größer wurden. 

12. Und da er zuletzt den Geſtank ſelbſt 
nicht mehr erleiden konnte, da ſprach er: 
Es iſt ja recht, daß“ man ſich vor Gott 
demütige und daß ein ſterblicher Menſch 
nicht ſo vermeſſen ſei, daß er ſich dünken 
laſſe, er ſei Gott gleich. K. 7, 37. 

13. Und der Böſewicht hob an und 
betete zu dem Herrn, der ſich nun nicht 
mehr über ihn erbarmen wollte, 

14. und verhieß, daß er die heilige 
Stadt, die er zuvor gedachte zu ver⸗ 
tilgen und eine Totengrube daraus zu 
machen, frei wollte laſſen. V. 4. 

15. Und die Juden, die er zuvor nicht 
wert geachtet, daß ſie ſollten begraben 
werden, ſondern den Vögeln und Tie⸗ 
ren zu freſſen geben wollte, die wollte 
er freilaſſen wie die Bürger zu Athen. 

16. Und den heiligen Tempel, den er 
zuvor beraubt hatte, wollte er mit 
allerlei Schmuck wieder zieren, und viel 
mehr heiliges Gerät dahin geben, denn 
zuvor da geweſen wäre; und was jähr⸗ 
lich für die Opfer aufginge, das wollte 
er von ſeinen eigenen Renten reichen. 

17. Dazu wollte er ſelbſt ein Jude wer⸗ 
den und an allen Orten die Gewalt 
Gottes preiſen und verkündigen. 


18. Da aber die Krankheit nicht wollte 
nachlaffen (denn es war Gottes gerech- 
ter Zorn zu hart über ihn gekommen), 
verzweifelte er an ſeinem Leben und 
ſchrieb dieſe demütige Schrift an die 
Juden, wie folgt: 

19, „Anttochus, der König und Heer⸗ 
fürſt, entbietet ſeinen Bürgern, den 
frommen Juden, ſeinen Gruß. 

20. So ihr ſamt euern Kindern friſch 
und geſund ſeid und es euch wohl geht, 
dafür will ich Gott danken, der ich 
meine Hoffnung auf den Himmel ſetze. 

21. Ich aber bin ſehr krank. Dieweil 
ich gern wollte einen gemeinen Frie⸗ 
den erhalten, wie es denn die Not for⸗ 
dert, nachdem ich auf der Reiſe aus 
Perſien krank bin geworden, denke ich 
gnädig an eure Treue und Freundſchaft; 

22. wiewohl ich feſt hoffe, daß es ſoll 
beſſer mit mir werden. 

23. Und nachdem mein Vater, als er 
in die oberen Länder zog, einen König 
nach ihm machte, 

24. damit man wüßte, wo ſich etwa 
ein Unfall zutrüge oder ſonſt Unfriede 
würde, wer Herr ſein ſollte, und das 
Reich nicht zerrüttet würde: 

25. alſo auch ich, weil ich ſehe, daß die 
umliegenden Fürſten nach meinem Kö⸗ 
nigreich trachten, wo mir's übel ginge, 
habe ich meinen Sohn Antiochus zum 
König gemacht, welchen ich euch oft 
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treulich befohlen habe, wenn ich in die 
oberen Länder gezogen bin; denſelben 
befehle ich euch jetzt auch. 

26. Derhalben vermahne und bitte ich 
euch um aller Wohltat willen, ſo ich 
allen insgemein und inſonderheit gegen 
einen jeglichen erzeigt habe, daß ihr 
mir und meinem Sohn fortan freund⸗ 
lich und treu ſein wollet. 

27. Denn ich verſehe mich zu ihm, 
er werde ſich gnädig und freundlich 
gegen euch halten und meiner Weiſe 
folgen.“ 

28, Alſo ſtarb der Mörder und Gottes- 
läſterer Antiochus in großen Schmer⸗ 
zen, wie er andern Leuten getan hatte, 
in einem fremden Lande und in der 
Wildnis eines jämmerlichen Todes. 

29. Und Philippus, der mit ihm auf⸗ 
erzogen war, beſtattete ihn zur Erde. 
Und weil er ſich vor des Antiochus 
Sohn fürchtete, floh er nach Agypten 
zum König Ptolemäus Philometor. 


Das 10. Kapitel. 


Wa des Tempels. Siege des Makkabäers 
Judas über die Edomiter und Timotheus. 
(V. 1-8: vgl. 1. Makk. 4, 36— 59.) 

1. Alſo gab Gott dem Maktabäus und 
ſeinem Haufen den Mut, daß ſie den 
Tempel und die Stadt wieder ein⸗ 
nahmen. 

2. Und ſie zerſtörten die andern Altäre 
und Tempel, ſo die Heiden hin und 
her auf den Gaſſen hatten aufgerichtet. 

3. Und nachdem ſie den Tempel ge⸗ 
reinigt hatten, machten ſie einen an⸗ 
dern Altar und nahmen Feuerſteine 
und ſchlugen Feuer auf und opferten 
wieder, was in zwei Jahren und ſechs 
Monaten nicht geſchehen war, und 
opferten Räuchwerk und zündeten die 
90 an und legten die Schaubrote 
auf. 

4. Da nun ſolches alles geſchehen war, 
fielen jie auf ihr Angeſicht nieder vor 
dem Herrn und beteten, daß er ſie ja 
nicht mehr in ſolchen Jammer wollte 
kommen laſſen; ſondern ob ſie ſich mehr 
an ihm verſündigen würden, daß er 
jie gnädig ſtrafen und nicht in der 
Gottesläſterer, der grauſamen Heiden, 
Hände geben wollte. 

5. Und Gott ſchickte es alſo, daß an 
dem Tage der Tempel gereinigt ward, 
an welchem ihn die Heiden verunreinigt 
hatten, nämlich am fünfundzwanzigſten 
Tage des Monats Chislev. 

6. Und ſie hielten mit Freuden acht 
Tage Feier wie ein Feſt der Laub⸗ 
hütten und gedachten daran, daß ſie 
vor einer kleinen Zeit ihr Laubhütten⸗ 
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feſt in der Wildnis und in der Höhle 
wie die wilden Tiere gehalten hatten. 

7. Und trugen Maien und grüne Zweige 
und Palmen und lobten Gott, der ihnen 
den Sieg gegeben hatte, ſeinen Tempel 
zu reinigen. 

8. Sie ließen auch ein Gebot ausgehen 
durch das ganze Judentum, daß man 
dieſen Tag jährlich feiern ſollte. 

5 nahm Antiochus der Edle ein 
nde. 

10. Nun wollen wir aufs kürzeſte er⸗ 
zählen von dem *Antiochus Eupator, 
des gottloſen Antiochus Sohn, was für 
Kriege unter ihm für und für geweſen 
ſind. 1. Makk. 6, 17. 

11. Da Eupator König ward, ſetzte er 
Lyſias, der zuvor Hauptmann in Phö⸗ 
nizien und Cöleſyrien war, zum ober⸗ 
ſten Fürſten. 

12. Aber Ptolemäus Makron, der die 
Juden gern bei Recht geſchützt hätte, 
weil ſie bisher ſo viel Gewalt und Un⸗ 
recht erlitten hatten, arbeitete dahin, 
daß man ſie ſollte in Frieden laſſen. 

13. Derhalben verklagten ihn die 
Freunde des Königs bei Eupator und 
hießen ihn öffentlich einen Verräter, 
darum daß er die Inſel Zypern, welche 
ihm Philometor befohlen, verlaſſen 
hatte und zu Antiochus dem Edlen 
übergegangen war; und da er nicht 
mehr mit Ehren ſein Amt hatte, hide 
er fich fo, daß er ſich ſelbſt mit Gift 
umbrachte. 

14. Da nun Gorgias über dieſelben 
Orte Hauptmann ward, nahm er fremde 
Kriegstnechte an und legte ſich überall 
wider die Juden. 

15. Desgleichen taten auch die Edo⸗ 
miter. Da ſie feſte und gelegene Flecken 
innehatten, machten ſie den Juden 
viel zu ſchaffen und nahmen zu ſich 
die abtrünnigen Juden, aus Jeruſalem 
verjagt. 

16. Da machte ſich Makkabäus und ſein 
Haufe zuſammen und beteten, daß ihnen 

ott wollte beiſtehen, 

17. und fielen den * Gdomitern in die 
feſten Flecken und eroberten jie mit Ge- 
walt und erwürgten alles, was fich 
auf den Mauern zur Gegenwehr ſtellte 
und an was ſie ſonſt kamen, bis in 
die 20000, 1. Mart. 5, 3. 

18. Es entrannen ihnen aber bei 9000 
auf zwei ſtarke Türme, die wider den 
Sturm wohl gerüſtet waren. 

19. Da verordnete Maktabäus den Si⸗ 
mon, Joſeph und Zachäus und ließ 
ihnen fo viel Leute, daß fie ſtark ge- 
nug waren zum Sturm; er aber zog 
fort vor andere Städte. 

20. Aber die Leute bei Simon ließen 
ſich durch etliche, die in den Türmen 
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waren, mit Geld bewegen und nahmen 
ſiebzigtauſend Drachmen von ihnen und 
ließen fie Davonfommen. 

21. Da es nun Makkabäus erfuhr, 
brachte er die Hauptleute zuſammen 
und klagte ſie an, daß ſie ihre Brüder 
ums Geld verkauft und die Feinde hät⸗ 
ten davonkommen laſſen, 

22. und ließ ſie töten als Verräter und 
ſtürmte alsbald die zwei Türme. 

23. Und es glückte ihm, und er erwürgte 
in den zwei Feſtungen mehr denn 20 000 
Mann. 

24, * Timotheus aber, welchen die Ju⸗ 
den zuvor geſchlagen hatten, rüſtete ſich 
mit einer Menge fremden Volts und 
ſammelte viel Reiterei aus Aſien und 
kam, in der Meinung, daß er die Juden 
ganz vertilgen wollte. 1. Matt. 5, 6. 7. 

25. Und da er zu dem Land kam, 
betete Makkabäus und ſein Haufe zum 
Herrn 

26. und ſtreuten Aſche auf ihre Häup⸗ 
ter und legten Säcke an und fielen nie— 
der vor dem Altar und baten, daß 
ihnen Gott gnädig und ihren Feinden 
ungnädig ſein wolle und ſich wider 
die ſetzen, ſo ſich wider ſie ſetzten, wie 
im Geſetz * geſchrieben ſteht. 

2. Moje 28, 22. 

27. Da ſie nun alſo gebetet hatten, 
nahmen ſie ihre Wehr und zogen einen 

uten Weg vor die Stadt hinaus, bis 
ie zu den Feinden kamen. 

28. Und ſobald die Sonne aufging, 
trafen ſie aneinander, wiewohl es ein 
ungleiches Heer war: denn die Juden 
hatten eine freudige Zuverſicht »zum 

errn, welche ein gewiſſes Zeichen des 

ieges ijt; jene aber hatten's ange⸗ 
fangen aus eitel Trotz und Vermeſſen⸗ 
heit. „K. 8, 18. 

29. Als nun die Schlacht am heftigſten 
war, erſchienen den Feinden vom Him⸗ 
mel fünf herrliche Männer auf Pferden 
mit goldenen Zäumen, die vor den Ju⸗ 
den her zogen; 

30. und zwei hielten neben dem Mak⸗ 
kabäus und beſchützten ihn mit ihrer 
Wehr, daß ihn niemand verwunden 
konnte; und ſchoſſen Pfeile und Donner⸗ 
1 9 in die Feinde, daß fie geblen- 

et und flüchtig wurden. 

31. Und wurden erſchlagen 20 500 zu 
Fuß und 600 Reiſige. 

32. Timotheus aber entfloh gen Ga⸗ 
zara, in einen feſten Flecken, welchen 
der Hauptmann Chäreas innehatte. 

33. Da lagerte ſich Makkabäus und 
ſein Haufe davor vier ae 

34, Aber die in dem Flecken verließen 
ſich darauf, daß er ſo feſt war, und 
läſterten und ſchmähten über die Ma⸗ 
ßen ſehr. 
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35. Aber am fünften Tage ergrimm⸗ 
ten zwanzig junge Männer um der 
Läſterung willen und liefen männlich 
Sturm an die Mauer und erwürgten 
im Grimm, was ihnen entgegenkam. 
36. Denen folgten die andern und 
erſtiegen auf einer andern Seite den 
Flecken und zündeten die Türme an 
und verbrannten die Gottesläſterer. 
37. Etliche hieben die Tore auf, daß 
der ganze Haufe hinein konnte. Alſo er⸗ 
oberten ſie die Stadt und erſchlugen 
den Timotheus, der ſich in einer Grube 
verſteckt hatte, und den Chäreas, ſeinen 
Bruder, und Apollophanes. 

38. Als ſie ſolches alles ausgerichtet 
hatten, prieſen fie den Herrn mit Lob- 
geſang, der Iſrael ſo große Wohltat 
75 ts und ihnen den Sieg gegeben 
hatte. 


Das 11. Kapitel. 

Neuer Sieg des Judas über den Lyfias. Anti- 
ochus ſchließt Frieden mit den Juden. Die Römer 
bieten ſich zur Vermittlung an. 

1. Da nun * Lyſias, des Königs Vor⸗ 
mund und Vetter und oberſter Rat, dies 

alles erfuhr, tat es ihm ſehr weh. 
1. Makk. 3, 32; 4, 26. 

2. Und er brachte zuſammen 80000 
Mann und die ganze Reiterei und zo 
wider die Juden, in der Meinung, da 
er Heiden in die Stadt ſetzen 

3. und den Tempel zu ſeinem jährlichen 
Nutzen brauchen wollte wie andere 
Heidentempel und das Hoheprieſtertum 
jährlich um Geld verleihen. 

4. Er gedachte aber nicht, daß Gott noch 
mächtiger wäre, ſondern trotzte auf den 
großen Haufen, den erzu Roß und zu Fuß 
hatte, und auf die achtzig Elefanten. 

5. Als er nun nach Judäa kam, lagerte 
er ſich vor einen feſten Flecken, Beth⸗ 
zur genannt, der bei fünf Feld Wegs 
von Jeruſalem lag. 1. Matt. 4, 20. 

6. Da aber Makkabäus und die Seinen 

örten, daß er die Feſtungen belagerte, 

aten ſie und der ganze Haufe mit Seuf⸗ 

zen und Tränen den Herrn, daß er 
einen guten Engel ſenden wollte, der 
Iſrael hülfe. 

7. Und Maktabäus war der erſte, der 
ſich rüſtete, und vermahnte die andern, 
daß ſie es mit ihm wagen und ihren 
Brüdern helfen wollten. 

8. Und zogen alſo gutes Muts mit⸗ 
einander aus. Sobald ſie aber vor die 
Stadt Jeruſalem hinauskamen, erſchien 
ihnen einer zu Roß in einem weißen 
Kleide und goldenem Harniſch und zog 
vor ihnen her. 

9. Da lobten ſie alle den barmherzigen 
Gott und wurden keck, daß ſie ihre 
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Feinde ſchlagen wollten, wenn ſie gleich 
die wildeſten Tiere und eiſerne Mauern 
vor ſich hätten. 

10. Mit einem ſolchen Mut zog das 
ganze Heer fort ſamt ihrem Gehilfen, 
den ihnen der barmherzige Gott vom 
Himmel geſandt hatte. 

11. Und ſie griffen ihre Feinde an wie 
die Löwen und erſchlugen ihrer 11000 
zu Fuß und 1600 zu Roß 

12. und trieben die andern alle in die 
Flucht, daß der meiſte Haufe, ſo da⸗ 
vonkam, verwundet ward. Und Ly⸗ 
ſias ſelbſt floh auch ſchändlich und ent⸗ 
rann. 

13. Es war aber Lyſias ein vernünf⸗ 
tiger Mann. Da er nun die Schlacht, 
die er verloren hatte, bei ſich ſelbſt be⸗ 
dachte und jah, daß das jüdiſche Volk 
unüberwindlich war, weil ihnen Gott 
der Allmächtige ſo beiſtand, ſchickte er 
zu ihnen und bot ihnen Frieden an auf 
billige Bedingungen 

14. und verhieß ihnen daneben, er 
wollte den König dahin vermögen, daß 
er ihr guter Freund würde. 

15. Mtaftabaus ließ es ſich wohl ge⸗ 
fallen; denn er ſah, daß es das beſte war. 
Und der König willigte in den Vertrag, 
den Lyſias mit Mattabäus und den 
Juden gemacht hatte. 

16. Und der Brief, den Lyſias den Ju⸗ 
den ſchrieb, lautete alſo: „Lyſias ent⸗ 
bietet den Juden ſeinen Gruß. 

17. Johannes und Abſalom, eure Ge⸗ 
ſandten, haben einen Brief gebracht 
und gebeten um die Sache, derhalben 
ſte geſandt waren. 

18. Was nun dem König anzuzeigen 
geweſen iſt, habe ich getan, und er hat 
alles, was nützlich ijt, bewilligt. 

19. Werdet ihr nun Treue und Glau⸗ 
ben halten, ſo will ich auch hinfort 
pede befleißigen, daß ich euer Beſtes 

affe 


chaffe. 

20. Und von jeglichem Stück inſonder⸗ 
heit haben eure und meine Geſandten 
Befehl, euch weiter zu unterrichten. Ge⸗ 
habt euch wohl! 

21. Gegeben im 148. Jahr, am vier⸗ 
undzwanzigſten Tage des Monats 
+ Dioskorus.“ 1. Mall. 1, 11. + März. 


22. Des Königs Brief lautete alſo: 
„König Antiochus entbietet ſeinem Bru⸗ 
der Lyſias ſeinen Gruß. 

23. Nachdem unſer Vater von hinnen 
geſchieden und ein Gott geworden tft, iſt 
Uns nichts Lieberes, denn daß Friede 
in unſerm Reich ſei, damit jedermann 
des Seinen warten könne. 

24. Nun hören wir, daß die Juden 
nicht haben wollen willigen in die Ver⸗ 
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änderung ihres Gottesdienſtes auf grie⸗ 

chiſche Weiſe, ſondern wollen bei ihrem 

Glauben bleiben und bitten derhalben, 

daß man ſie dabei wolle bleiben laſſen. 
1. Matt. 6, 59. 

25. Weil wir es nun für gut anſehen, 
daß dies Volk auch im Frieden lebe und 
ſtill fei, fo tft unſre Meinung, daß man 
ihnen ihren Tempel wiedergebe und 
fie bei ihrem Regiment und Weſen, 
wie es ihre Vorfahren gehalten, blei⸗ 
ben laſſe. 

26. Darum wolleſt du etliche zu ihnen 
ſenden und Frieden mit ihnen auf⸗ 
richten, auf daß ſie, wenn ſie unſre 
Meinung wiſſen, ficher ſeien und 
ihres Tuns ohne alle Sorge warten 
mögen.“ 

27. Des Königs Brief an die Juden 
lautete alſo: „Der König Antiochus ent⸗ 
bietet dem Rat und der Gemeinde der 
Juden ſeinen Gruß. 

28. Wenn es euch allen wohl ginge, 
das hörten wir gern; uns geht es auch 
wohl. 

29. Es hat uns Menelaus berichtet. 
wie ihr begehrt, zu dem Eurigen zurück⸗ 
zukehren und euer Gewerbe zu treiben. 

30. Darum ſollen alle die Juden, ſo 
zwiſchen hier und dem dreißigſten Tage 
des April reiſen werden, freies, ſicheres 
Geleit haben, 

31. ſich zu halten mit Eſſen und anderm 
9 05 ihrem Geſetz wie zuvor. Es ſoll 
auch keinem ein Leid widerfahren um 
deswillen, was bisher wider uns ge⸗ 
tan iſt. 

32. Des zum Zeugnis habe ich Mene⸗ 
laus zu euch ſenden wollen, euch davon 
weiter zu berichten. 

33. Gehabt euch wohl! Im! 148. Jahr, 
am fünfzehnten mage des April.“ 

1. Makk. 1, 11. 

34. Es ſchrieben auch die Römer den 
Juden, wie folgt: „Quintus Memmius, 
Titus Manlius, der Römer Botſchafter, 
entbieten den Juden ihren Gruß. 

35. Alles, was euch Lyſias, des Königs 
Vetter, nachgelaſſen hat, bewilligen wir 
auch. 

36. Weil er aber für gut anſieht, daß 
man etliches an den König gelangen 
laſſe, fo beratſchlaget euch unterein⸗ 
ander und ſendet auf das förderlichſte 
jemand zu uns, daß wir uns mitein⸗ 
ander vereinigen; denn wir ziehen jetzt 
gen Antiochien. 

37. Darum eilet und ſendet etliche, 
daß wir wiſſen, wie ihr gefinnt ſeid. 

38. Gehabt euch wohl! Im 3148. Jahr, 
am fünfzehnten ade des April.“ 

1. Makk. 1, 11. 
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Das 12. Kapitel. 
Verſchiedene Siege des Judas über die Ein⸗ 
wohner von Joppe und Jamnia, über die Araber 
und über einige Statthalter. Sühnopfer für die 

Erſchlagenen. 

1. Da dieſer Vertrag alſo beſchloſſen 
war, zog Lyſias zum König; die Juden 
aber warteten ihres Ackerbaus. 

2. Aber die Hauptleute an denſelben 
Ortern, Timotheus und Apollonius 
des Gennäus Sohn, und Hieronymus 
und Demophon ſamt dem Nikanor, dem 
ne iy see in Zypern, ließen ihnen 

einen Frieden noch Ruhe. 

3. Und die zu Joppe verübten eine ver⸗ 
räteriſche Tat. Denn ſie beredeten die 
Juden, ſo bei ihnen wohnten, daß ſie 
mit ihren Weibern und Kindern in die 
Schiffe, ſo von ihnen beſtellt waren, 
treten wollten, als wären's gute 
Freunde mit ihnen. 

4. Da nun die Juden ſolches taten, 
wie es in der Stadt beſchloſſen war, 
und fürchteten nichts Unfriedliches und 
fie auf das Meer kamen, erſäuften ſie 
fie alle, an die zweihundert Perſonen. 

5. Als nun Judas hörte, wie greulich 
man mit ſeinen Brüdern gehandelt 
hatte, bot er ſeine Leute auf 

6. und rief zu Gott, dem gerechten 
Richter, und zog wider die, ſo ſeine 
Brüder ermordet hatten, und zündete 
bei Nacht den ea an und ver- 
brannte die Schiffe alle; und was für 
Leute im Hafen waren, erwürgte er 
mit dem Schwert. 

7. Weil aber die Stadt verſchloſſen 
war, zog er ab in der Meinung, daß er 
bald wiederkommen und die Stadt 
ſchleifen wollte. 

8. Es ward ihm auch angezeigt, wie die 
zu Jamnia ebenſolches wider die Ju⸗ 
den, ſo bei ihnen wohnten, vorhatten. 

9. Darum fiel er auch bei Nacht zu ihnen 
ein und verbrannte ihnen den Hafen 
und alle Schiffe, daß man das Feuer zu 
Jeruſalem ſah, welches doch zweihun⸗ 
dertundvierzig Feld Wegs davon lag. 

10. Darnach zog er neun Feld Wegs 
fort wider den Timotheus; da ſtießen 
ihn 5000 Araber und 500 Reiter auf 
ihn 

11. und ſchlugen ſich mit ihm und ta⸗ 
ten eine große e und Judas mit 
ſeinem Haufen behielt durch göttliche 
Hilfe den Sieg. Und weil die Araber 
darniederlagen, baten ſie ihn um Frie⸗ 
den und verhießen ihm, ſie wollten ihm 
Vieh geben und auch ſonſt Hilfe tun. 

12. Judas gedachte, wie es denn auch 
wahr war, ſie möchten ihm auch wohl 
nütze ſein, und ſagte ihnen Frieden zu. 
Und da ſie es einander gelobt hatten, 
zogen ſie wieder heim. 

Apokryphen. 


13. Er fiel auch in eine Stadt, die mit 
Brücken wohl bewahrt und mit einer 
Mauer umſchloſſen war, darin man⸗ 
cherlei Volk wohnte, die hieß Kaſpin. 
14. Aber die in der Stadt verließen ſich 
auf ihre feſten Mauern und großen 
Vorrat von Speiſe und fragten nicht 
viel nach Judas und den Seinen; ja ſie 
ſpotteten ihrer noch dazu und läſterten 
und fluchten ihnen übel. 

15. Da rief Judas und ſein Haufe zu 
dem mächtigen Herrn aller Welt, der zu 
Joſuas Zeiten* ohne ane ahi di 2! 
jo man zum Sturm braucht, Jericho 
ineinandergeworfen hatte. 

Joſ. 6, 20. 

16. Und ſie liefen mit Grimm an 
die Mauer und eroberten mit Gottes 
Willen die Stadt und erwürgten unſäg⸗ 
lich viel Menſchen, daß der Teich, der 
dabeilag und wohl zwei Feld Wegs 
weit war, ausſah wie eitel Blut. 

17. Darnach zogen ſie weiter ſieben⸗ 
hundertundfünfzig Feld Wegs und 
kamen gen Charak zu den Juden, die 
man Tubianer heißt. 

18. Aber ſie fanden Timotheus nicht; 
denn er hatte ſich davongemacht und 
nichts da ausgerichtet, außer daß er 
einen Flecken ſtark beſetzt hatte. 

19. Da machten ſich zwei Hauptleute 
aus des Makkabäus Haufen auf, näm⸗ 
lich Doſitheus und Soſipater, und 
brachten ſie alle um, die Timotheus 
zur Beſatzung gelaſſen hatte, mehr denn 
10000 Mann. 

20. Makkabäus aber ordnete ſein Volk 
und teilte es in etliche Haufen und zog 
wider“ Timotheus, welcher 120 000 Fuß⸗ 
knechte und 1500 Reiſige bei ſich hatte. 

1. Makk. 5, 37. 

21. Da nun Timotheus erfuhr, daß 
Judas wider ihn zöge, ſchickte er Weib 
und Kind und was nicht in den Krieg 
taugte, in einen Flecken, Karnion, wel⸗ 
ches im engen Gebirge lag, daß man's 
nicht belagern konnte. 

22. Als er aber den erſten Haufen 
des Makkabäus ſah, kam die Feinde 
Furcht und Schrecken an, weil der 
wider fie war und ſich ſehen ließ, 'der 
alle Dinge ſieht; und ſie hoben an zu 
fliehen, einer da, der andere dort hin⸗ 
aus, daß ſie ſich ſelbſt untereinander 
beſchädigten und verwundeten. 

*K. 7, 85; 15, 21. 

23. Judas aber rückte nach und ſchlug 
die Gottloſen und brachte ihrer in die 
30 000 um. 

24. Und Timotheus kam dem Doſitheus 
und Soſipater in die Hände und bat 
ſie ſehr, daß ſie ihn nicht töteten; denn 
er hätte viel ihrer Väter air! Briider, 
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die auch ſterben müßten, wo er getötet 
würde. 

25. Da er ſich nun verbürgt hatte, daß 
er auf einen beſtimmten Tag fie unbe⸗ 
ſchädigtthnen überantworten wollte, lie⸗ 
fen ſte ihn um threr Brüder willen los. 

26, Darnach zog Makkabäus gen Kar⸗ 
nion und Atargation und erwürgte bet 
25000 Menſchen. 


27. Nach dieſem Zug und der Schlacht 


brach Judas auf wider die Pie tadt 
Ephron, in welcher Lyſtas und ſonſt viel 


Volts war. Die junge Mannſchaft aber, 
die vor der Stadt ſtand, wehrte ſich 
tapfer; denn ſie hatten Geſchütz und 
Wehr genug. 1. Matt. 5, 45 — 52. 

28. Da riefen fie zu dem Herrn, der 
mit Gewalt der Feinde Stärke zerbricht, 
und eroberten die Stadt und erwürgten 
25000 Menſchen. 

29. Darnach zogen fle von dannen 
wider Szythopolts, die ſechshundert 
Feld Wegs von Jeruſalem liegt. 

30, Weil aber die Juden, fo daſelbſt 
wohnten, denen zu Szythopolis Zeug⸗ 
nis gaben, daß ſte ihnen alle Freund⸗ 
ſchaft in den ſchweren Zeiten 5 
hätten, ſtellten ſte ſich auch freundlich 
zu ihnen 

81, und dankten ihnen dafür und 
baten fie, fie wollten weiter gegen ihre 
Leute ſo gutwillig ſein. Und zogen alſo 
wieder gen Jeruſalem und kamen eben 
auf Pfingſten wieder heim. 

32. Nach Pfingſten aber zogen ſte wider 
Gorgias, der Edomtiter Hauptmann. 

33. Der 7 ihnen mit 3000 Fuß⸗ 
knechten und 400 Reiſigen. 

84, Und da es an die Schlacht ging, 
kamen wenig Juden um. 

35, Und Doſitheus, ein ftarfer Reiter 
aus des Balenor Haufen, erhaſchte Gor— 

tas und hielt ihn beim Mantel und 
ührte ihn mit Gewalt und wollte ihn 
lebendig fangen. Aber ein Reiter aus 
Thrazien rannte auf ihn zu und hieb 
ihm den Arm ab, daß Gorgias davon 
entrann gen Mareſa. 

86, Da nun des Esdris Haufe länger 
ſich wehrte und Not vorhanden war, 
rief Judas zum Herrn, daß er ihnen 
helfen und für fie ſtreiten wollte, 

37. und ſchrie ſeine Leute an auf 
hebrätſch und fing einen Geſang an. 
Da wandte ſich des Gorgias Volk une 
verſehens in die Flucht. 

88, Und Judas zog mit ſeinem Volk in 
die Stadt Adullam; und weil der ſte— 
bente Tag herbetfam, reinigten fte ftch 
nach dem Geſetz und hielten den Sab— 
bat baſelbſt. 

30, Am andern Tage darnach kamen ſie 
zu Judas, dap fie ihre Toten holten, 
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wie man pflegt, und bei ihren Vätern 
begrüben. f 

40. Da fie fie nun auszogen, fanden fie 
bei einem jeden Erſchlagenen unter dem 
Hemde Kleinode von den Götzen aus 
Jamnia, welches den Juden im Geſetz 
verboten iſt. Da ward es offenbar vor 
jedermann, warum dieſe erſchlagen 
wären. 

41, Da dankten fie Gott, *dem gerech⸗ 
ten Richter, der das Heimliche ſo an 
den Tag gebracht hatte, V. 6. 
42. und baten ihn, er wolle ja um 
dieſer Sünde willen fie nicht alle ver⸗ 
tilgen. Und der Held Judas vermahnte 
den Haufen, daß ſte ſich forthin vor 
Sünden bewahren wollten, weil ſie vor 
ihren Augen ſähen, daß dieſe um ihrer 
Sünde willen erſchlagen wären. 

43. Darnach hieß er ſie eine Steuer zu⸗ 
ſammenlegen, zweitauſend Drachmen 
Silber; die ſchickte er gen Jeruſalem 
zum Sündopfer. Und er tat wohl und 
fein daran, dieweil er dachte an die Auf- 
erſtehung. 

44. Denn wo er nicht gehofft hätte, 
daß die, ſo erſchlagen waren, würden 
auferſtehen, wäre es vergeblich und eine 
Torheit geweſen, für die Toten zu 
bitten. 

45. Weil er aber bedachte, daß die, 
ſo im rechten Glauben ſterben, Freude 
und Seligkeit zu hoffen haben, iſt es 
eine gute und heilige Meinung geweſen. 
46. Darum hat er auch für die Toten 
Sei ag daß ihnen die Sünde vergeben 
würde. 


Das 13. Kapitel. 


lücklicher Kampf des Judas gegen den 
ntiochus Eupator, der mit den Yuden 
Frieden ſchließt. 


1. gl *149. Jahr kam es vor Judas 
und die Seinen, daß Antiochus a⸗ 
tor mit einer großen Macht wider 
Judäa zöge 1. Malt. 1, 11. 
2. und Lyſtas, fein Vormund und ober⸗ 
fter Rat, mit ihm, und hätten 110000 
griechiſche Fußknechte und 5300 zu Roß 
und 22 Elefanten und 300 Wagen mit 
Sicheln. 

3. Darüber ſchlug fich * Menelaus auch, 
zu ihnen und vermahnte Antiochus mit 

roßer Heuchelet zum Verderben feines 
Baterlands, daß er dadurch das Hohe— 
prieſteramt erlangte. K. 4, 28. 


4. Aber der König aller Könige er— 
weckte des Antiochus Mut, daß er den 
abtrünnigen Schalk ſtrafte. Denn Lyſtas 
zeigte ihm an, wie er eine Urſache ware 
aller dieſer Unruhe: darum ließ er ihn 


Neuer 
König 


Antiochus Cupator 


gen Berda führen und nach ihrer Lanz 
desweiſe am ſelben Ort töten. 
1. Tim. 6, 15. 

5. Denn es war ein Turm da, fünfzig 
Ellen hoch, voll Aſche; und über der 
Aſche war ein umlaufendes, ſchaukeln⸗ 
des Rad. 

6. Da ſtieß man die Gottesläſterer 
und großen Übeltäter hinab, daß ſie 
umkamen. 

7. Eines ſolchen Todes mußte der ab⸗ 
trünnige Menelaus auch ſterben und 
nicht begraben werden. 

8. Und geſchah ihm recht. Denn * weil 
er ſich ſo oft an des Herrn Altar, da das 
heilige Feuer und die Aſche war, ver⸗ 
ſündigt hatte, hat er auch in der Aſche 
müſſen getötet werden.  * Weish. 11,16. 

9. Der König war aber ſehr ergrimmt 
auf die Juden und gedachte es ja ſo 

reulich zu machen mit ihnen, wie es 

ein Vater gemacht hatte. 1. Matt. 6, 28. 

10. Solches erfuhr Judas und gebot 
dem ganzen Volk, fie ſollten Tag und 
Nacht den Herrn anrufen, daß er ihnen 
jetzt, wie oftmals zuvor, wider die hel— 
fen wollte, die fie des Geſetzes, des 
Vaterlands und des heiligen Tempels 
berauben wollten, 

11. und daß er das Volk, das ſich kaum 
ein wenig erholt hatte, nicht wollte in 
der verruchten Heiden Hände 1 

12. Da ſie nun ſolches einhe 9 mite 
einander taten und baten den barm— 
herzigen Gott mit Weinen und Faſten 
und lagen drei ganze Tage auf der 
Erde, troftete jie Judas und hieß ſie 
bereit ſein. 

13. Und da er und die Alteſten bei⸗ 
ſammen waren, beratſchlagte er mit 
ihnen, er wollte, ehe der König mit 
ſeinem Heer nach Judäa käme und die 
Stadt einnähme, ihm entgegenziehen 
und die a mit Gottes Hilfe enden. 

14. Und befahl ſich alſo dem Schöpfer 
der Welt und vermahnte ſein Volt, daß 
ſie wollten getroſt bis in den Tod 
ſtreiten, zu erhalten das Geſetz, den 
Tempel, die Stadt, das Vaterland und 
Regiment. 

15. Und er lagerte ſich bei Modin und 
gab dieſe Worte ihnen zur Loſung: Gott 

ibt Sieg! Darnach machte er ſich bei 
Nacht auf mit den beſten Kriegstnechten 
und fiel dem König in ſein Lager und 
erſchlug bei viertauſend Mann und 
den vorderſten * Elefanten ſamt allen, 
die im Türmlein waren. 1. Matt. 6, 46. 

16. Damit brachten fie großen Schrek⸗ 
ken und Furcht in das ganze Lager 
und zogen mit Ehren und glücklich 
davon 

17. am Morgen, da der Tag anbrach; 
denn Gott war ihr Helfer geweſen. 
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18. Der König aber, als er ſo erfahren 
hatte, daß die Juden ſo mutig wären, 
trachtete, die Orte mit Lift in ſeine Ge⸗ 
walt zu bringen, 

19. und führte ſein Volt vor *die Fe⸗ 
ſtung der Juden, Bethzur. Aber er ward 
auch in die Flucht geſchlagen und rich⸗ 
tete nichts aus und nahm Schaden: 

1. Malk. 6, 31. 

20. denn Judas ſchickte alle Notdurft 
in die Feſtung. 

21. Es war aber einer unter den Ju⸗ 
den, Rodotus, der verriet den Feinden 
alle Heimlichteiten. Aber man ſuchte 
nach ihm und fing ihn und warf ihn 
ins Gefängnis. 

22. Darnach ward der König anders zu 
Rat und machte Frieden mit denen zu 
Bethzur und zog davon und ſchlug ſich 
mit Judas und verlor die Schlacht. 

1. Mat. 6, 49. 
V. 283-26: vgl. 1. Makk. 6, 556.) 

23. Und weil er erfahren hatte, daß 
Philippus abgefallen war, den er hinter 
ſich zu Antiochien zum Statthalter ge⸗ 
laſſen hatte, erſchrat er ſehr und ließ 
mit den Juden verhandeln und vertrug 
ſich mit ihnen und ſchwur, den Vertrag 
zu halten, und ward alſo ihr Freund 
und opferte und ehrte den Tempel und 
hielt ſich freundlich gegen die Stadt. 

24. Er nahm auch Maktabäus an zum 
Freund und machte den Hegemonides 
zum Hauptmann von Ptolemais an 
bis an die Gerrener. 

25. Als aber der König gen Ptolemais 
fam, ſahen die Ptolemaier den Vertrag 
nicht gern; denn ſie waren beſorgt und 
hätten ihn gern aufgehoben. 

26. Da trat Lyſias öffentlich auf und 
entſchuldigte den König und beredete 
ſie, daß ſie zufrieden waren, und ſtillte 
ſie, daß ſie ſich alles Guten zu ihnen 
verſehen ſollten; darnach kehrte er 
wieder zurück gen Antiochien. So iſt's 
mit dieſes Königs Reiſe und Wieder- 
heimzug gegangen. 


Das 14. Kapitel. 

Alcimus und der König Demetrius; deſſen 
Feldherr Nitanor und Judas. Der Jude Razis 
ſtürzt ſich in den Tod. 

(V. 136: vgl. 1. Makt. 7, 138.) 

1. Drei Jahre darnach vernahm Judas 
und die Seinen, daß Demetrius, des 
Seleutus Sohn, zu Tripolis mit großem 
Volt und vielen Schiffen angekommen 

wäre 

2. und das Land eingenommen und 
Antiochus ſamt Lyſias, ſeinem Vor⸗ 
mund, erſchlagen hätte. 

3. Aleimus aber, der zuvor Hoher⸗ 
prieſter geweſen und ſchändlich abge- 
fallen war zur Zeit der Verfolgung und 
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nun dachte, daß er weder am Leben 
bleiben noch wieder zum Hohenprieſter⸗ 
amt kommen möchte, 

4. der zog zum König Demetrius im 
151. Jahr und brachte ihm eine gol⸗ 
dene Krone und Palmen und dazu 
Olzweige, die in den Tempel gehör— 
ten; 1. Malk. 1, 11. 

5 und den erſten Tag verzog er, bis er 
ſeine Zeit erſah, die ihm hülfe gu ſeiner 
Wüterei. Da ihn nun Demetrius in 
den Rat fordern und fragen ließ, wie 
es um die Juden ſtünde und was ſie 
vorhätten, 

6. antwortete er alſo: Diejenigen Ju⸗ 
den, die ſich die Frommen nennen, deren 
Hauptmann Judas Mattabaus iſt, 
erregen immerdar Krieg und Aufruhr 
und laſſen deinem Reich keinen Frieden; 

7. haben auch mich meiner väterlichen 
Herrlichteit, nämlich des Hohenprieſter— 
tums, beraubt. Darum bin ich hieher- 
gekommen: 

8. zum erſten dem König zugut und 
weil ich's treulich meine; zum andern, 
daß ich auch meinem Voll gern wollte Rat 
ſchaffen; denn mit ſolcher Unordnung 
wird unſer ganzes Geſchlecht untergehen. 

9. Darum wolle der König in die 
Sache ſehen und nach ſeiner berühmten 
Gütigkeit dem Lande und unſerm be⸗ 
drängten Geſchlecht in dieſer Sache 
raten und helfen. 

10. Denn ſolange Judas lebt, iſt es nicht 
möglich, daß Friede im Lande werde. 

11. Da er ſolches geredet hatte, ver- 
hetzten auch die andern, welche wider 
den Judas ergrimmt waren, den De— 
metrius wider ihn, 

12. daß er alsbald Nifanor, den Haupt⸗ 
mann über die Elefanten, forderte und 
ihn zum Hauptmann wider die Juden 
verordnete; 

13. und ihm befahl, daß er Judas 
umbringen und ſeinen Haufen zertren⸗ 
nen und Aleimus zum Hohenprieſter 
einſetzen ſollte. 

14. Da ſchlugen ſich zu Nikanor alle 
die Heiden, ſo Judas aus dem Lande 
verjagt hatte, und hofften, der Juden 
Unglück ſollte ihr Glück ſein. 

15. Als nun Judas und die Seinen 
hörten, daß Nikanor wider ſie zöge und 
die Heiden allenthalben ſich in Haufen 
zu ihm ſchlügen, beſtreuten ſie ſich mit 
Aſche und riefen Gott an, der ſein Volk 
auf ewige Zeiten zubereitet hat und 
but ſeinem Erbteil offenbarlich 

16. Da ihnen nun ihr Hauptmann ge⸗ 
bot, machten ſie ſich auf und ſtießen 
auf die Feinde beim Flecken Deſſa. 

17. Simon aber, des Judas Bruder, 
ſtieß auf Nikanor und wäre *ſchier ge— 
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ſchlagen worden, weil ihn die Feinde an⸗ 
griffen, ehe erihrer gewahr ward. bald. 

18. Da aber Nikanor pene daß Judas 
ſolche kühne Leute bei ſich hätte, die Leib 
und Gut getroſt wagten für ihr Vater⸗ 
land, fürchtete er ſich und wollte keine 
Schlacht mit ihnen tun, 

19, ſondern ſandte zu ihm Poſidonius, 
Theodotus und Mattathias, Frieden 
mit ihm zu machen. 

20. Da ſie nunlangedarobberatſchlagten 
und ihr Hient und ne dem Volt alle Sa⸗ 
chen vorhielt und ſie in der Sache einig 
waren, willigten ſie in den Vertrag 

21. und beſtimmten einen Tag, da die 
beiden allein zuſammenkommen ſollten. 
Da nun der Tag kam, ſetzte man jeg⸗ 
lichem einen Stuhl. 

22. Und Judas verordnete etliche mit 
ihren Waffen nicht fern davon, daß 
die Feinde nicht unverſehens ihm eine 
Tücke bewieſen; und jie redeten mit- 
einander, was not war. 

23, Und Nifanor blieb eine Zeitlang zu 
Jeruſalem und nahm nichts vor wider 
ſie und ließ ſein Kriegsvolk abziehen. 

24. Und hielt den Judas herrlich vor 
oe Leuten und tat ſich freundlich zu 

m, 

25. vermahnte ihn auch, daß er ein Weib 
nehmen und Kinder zeugen ſollte. Alſo 
nahm Judas ein Weib und hatte guten 
Frieden und wartete ſeiner Nahrung. 

26. Da nun Aleimus ſah, daß dieſe 
zwei eins miteinander waren und 
Frieden gemacht hatten, zog er wiederum 
zum Demetrius und verklagte den Nika— 
nor, daß er untreu geworden wäre; denn 
er hätte Judas, des Königs Feind, an 
ſeiner Statt zum Hohenprieſter gemacht. 

27. Da ward der König durch des Böſe— 
wichts Lügen bewegt und ſehr zornig 
und ſchrieb dem Nikanor, daß ihm gar 
nicht geftele, daß er Frieden mit den 
Juden gemacht hätte, und gebot ihm, 
er ſollte eilends den Maktabäus fangen 
und gen Antiochien ſchicken. 

28. Als nun ſolcher Befehl dem Nifanor 
zukam, ward er betrübt und war übel 
zufrieden, daß er nicht ſollte Glauben 
hätten ſo doch Judas nichts verſchuldet 

ätte 


29, Aber doch, weil er nicht wider den 
König handeln durfte, gedachte er ihn 
mit Liſt zu fangen. 

30. Da aber Maktabäus merkte, daß er 
ſich unfreundlicher zu ihm ſtellte denn 
zuvor, und ließ ſich wohl dünken, es be— 
deutete nichts Gutes, nahm er etliche zu 
ſich, und ſie verbargen ſich vor ihm. 

31. Als nun Nikanor ſah, daß ihm Make 
kabäus klüglich zuvorgekommen war, 
ging er hinauf zu dem ſchönen, heiligen 

empel und gebot den Prieſtern, ſo da 
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opferten, ſie ſollten ihm den Mann her⸗ 
ausgeben. 

32. Da ſie aber hoch und teuer ſchwuren, 
ſie wüßten nicht, wo er wäre, reckte er 
ſeine rechte Hand gegen den Tempel 

33. und ſchwur: Werdet ihr mir den 
Judas nichtgebunden überantworten, jo 
will ich dies Gotteshaus ſchleifen und 
den Altar umreißen und dem Bacchus 
einen ſchönen Tempel an die Stätte ſetzen. 

34. Und da er dies geredet hatte, ging 
er davon. Die Prieſter aber reckten ihre 
Hände auf gen Himmel und riefen den 
an, der allezeit unſer Volk beſchützt hat, 

35. und 0 Herr, wiewohl du 
keines Dinges bedarfft, hat es dir den⸗ 
noch wohl gefallen, daß dein Tempel, 
darin du wohneſt, unter uns ſein ſollte. 

36. Darum, du heiliger Gott, dem allein 
gehört alles, was heilig iſt, bewahre 
fortan dein Haus, welches wir neulich 
gereinigt haben, daß es nicht wieder 
verunreinigt werde, und ſtopfe die 
böſen Mäuler. 

37. Es ward aber dem Nikanor ange- 
zeigt einer aus den Alteſten zu Jeruſa⸗ 
lem mit Namen Razis, daß er ein Mann. 
wäre, der das väterliche Geſetz lieb und 
allenthalben ein gutes Lob und ſolche 
Gunſt unter ſeinen Bürgern hätte, daß 
ihn jedermann der Juden Vater hieße. 

38. Auch war er vor dieſer Zeit darum 
verklagt und verfolgt geweſen und hatte 
Leib und Leben männlich gewagt für 
der Juden Glauben. 

39. Da nun Nikanor ſich erzeigen 
wollte, wie bitter feind er den Juden 
wäre, ſandte er über fünfhundert Kriegs⸗ 
knechte, die ihn ſollten fangen. 

40. Denn er meinte, wenn er ihn ge⸗ 
fangen hätte, er würde ihnen einen 
großen Schaden zuwenden. 

41. Da ſie aber an dem Turm, darin er 
war, das Tor des Hofes ſtürmten und 
Feuer bringen hießen und das Tor an⸗ 
zündeten und er merkte, daß er gefangen 
wäre, wollte er ſich ſelbſt erſtechen; 

42. denn er wollte lieber ehrlich ſterben, 
denn den Gottloſen in die Hände kom⸗ 
men und von ihnen ſchändlich gehöhnt 
werden. Aber in der Angſt traf er ſich 
nicht recht. 

43. Da ſie nun in Haufen zu ihm 
einfielen, entlief er auf die Mauer und 
ſtürzte ſich männlich hinab unter die 
Leute. 

44. Sie wichen ihm aber, daß er Raum 
härte; und er fiel mitten auf den leeren 


latz. 

45. Er lebte aber gleichwohl noch und 
machte ſich in einem Grimm auf, wie⸗ 
wohl er ſehr blutete und die Wunden 
ihm weh taten, und lief durch das 
Volt und trat auf einen hohen Felſen. 
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46. Und da er ſich ganz verblutet hatte, 
nahm er noch die Därme aus dem Leibe 
und warf ſie un ter die riegsknechte und 
riefzu Gott, derüber Leben und Geiſt Herr 
ijt, er wolle ihm des alles wieder⸗ 
geben; und ſtarb alſo. K AU. 


Das 15. Kapitel. 

Großer Sieg des Judas über den übermütigen 
Nikanor, welcher ſelbſt getötet wird. Schluß des 
Buches. 

1. Da aber Nitanor hörte, daß Judas 
mit den Seinen in Samaria ſich auf⸗ 
hielt, gedachte er, er wollte ſie des 
Sabbats ohne alle Gefahr angreifen. 
2. Und da ihn die Juden, ſo er ge⸗ 
nötigt hatte mitzuziehen, vermahnten, 
er wolle ſie nicht ſo jämmerlich um⸗ 
bringen, ſondern des heiligen Tages 
ſchonen, den Gott ſelbſt geehrt und 

geheiligt hätte, 

3. fragte ſie der Erzböſewicht: Der den 
Sabbat geboten hat, iſt der der Herr 
im Himmel? 

4. Und da ſie ihm antworteten: Ja, es 
iſt der lebendige Herz er iſt der Herr 
im Himmel, der “den ſiebenten Tag zu 
feiern geboten hat, — 2. Moſe 20, 8. 

5. ſprach er darauf: So bin ich der Herr 
auf Erden und gebiete euch, ihr ſollt 
euch rüſten und des Königs Befehl aus⸗ 
richten. 

6. Aber er konnte ſein Vornehmen 
gleichwohl nicht vollbringen. Und Ni⸗ 
kanor rühmte und trotzte und war ge⸗ 
wiß, daß er wollte große Ehre einlegen 
wider den Judas. 

7. Aber akkabäus hatte eine ſtete 
Zuverſicht und Hoffnung, der Herr 
würde ihm beiſtehen, 

8. und tröſtete die, ſo um ihn waren, 
ſie wollten ſich vor den Heiden, ſo 
wider ſie zögen, nicht fürchten, ſondern 
gedenken an die Hilfe, die ihnen vor⸗ 
mals oft vom Himmel herab geſchehen 
wäre, und jetzt auch auf den künftigen 
Sieg und die Hilfe, die ihnen der Herr 
ſchicken würde, hoffen. 

9. Alſo tröſtete er ſie aus dem Geſetz 
und den Propheten und erinnerte ſie 
der glücklichen Schlachten, die ſie zu⸗ 
vor getan hatten, und machte ihnen 
alſo ein Herz. 

10. Und da er fie alſo ermahnt hatte, 
erzählte er ihnen auch, wie die Heiden 
keine Treue gehalten hätten und wider 
ihre Eidespflicht täten. 

11. Und rüſtete ſie alſo, nicht mit Trotz 
auf Spieß oder Schild, ſondern mit 
Troſt auf Gottes Wort. Er ſagte ihnen 
auch ein Geſicht, das glaublich war, 
das er geſehen hatte, davon alle Mut 
kriegten. 

12. Und das war dies Geſicht: Onias, 
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der Hoheprieſter, ein trefflicher, ed⸗ 
ler, gütiger, wohl beredter Mann, 
der ſich von Jugend auf aller Tugend 
gefliſſen hatte, der reckte ſeine Hände 
aus und betete für das ganze Volt der 
Juden. 8 l 

13. Darnach erſchien ihm ein anderer 
alter herrlicher Mann in töſtlichen Klei⸗ 
dern und in einer ganz herrlichen Geſtalt. 

14. Und Onias ſprach zu Judas: Dieſer 
iſt Jeremia, der Prophet Gottes, der 
deine Brüder ſehr liebhat und betet 
ſtets für das Volt und die heilige Stadt. 

15. Darnach gab Jeremia mit ſeinen 
Händen dem Judas ein goldenes Schwert 

16, und ſprach zu ihm: Nimm hin das 
heilige Schwert, das dir Gott ſchenkt; 
damit ſollſt du die Feinde ſchlagen! 

17. Da ſie nun Judas mit ſolchen 
ſchönen Worten, die einem Herz und 
Mut machen, getröſtet hatte, beſchloſſen 
fie, fie wollten fein Lager machen, ſon⸗ 
dern ſtracks an die Feinde ziehen und 
ſie männlich angreifen und der Sache 
ein Ende machen; denn es ſtand die 
Stadt, der Gottesdienſt und der Tempel 
in Gefahr. 

18. Und zwar der Weiber und Kinder, 
Brüder und Freunde Gefahr achteten ſie 
nicht ſo hoch; ſondern ihre höchſte Sorge 
war für den heiligen Tempel. 

19. Und die in der Stadt blieben, wa⸗ 
ren in großer Sorge für ihr Kriegs⸗ 
volk draußen im Felde. 

(V. 20-37: vgl. 1. Makk. 7, 89— 50.) 

20. Da es nun gelten ſollte zum Treffen 
und die Feinde ſich verſammelt und ihre 
Ordnung gemacht und die Elefanten an 
ihren Ort verordnet und die Reiterei 
zu beiden Seiten angehängt hatten 

21. und Maktabäus die Feinde ſah und 
ihre mancherlei Rüſtung und die fchrect- 
lichen Tiere, reckte er ſeine Hände gen 
py und bat den wunderbaren 

ott, der *alles ſieht; denn er wußte 
wohl, daß der Sieg nicht käme durch 
Waffen, ſondern Gott gäbe ihn, wem 
er's gönnte. K. 7, 35; 12, 22. 

22. Und er betete alſo: Herr, du haſt dei⸗ 
nen Engel zur Zeit Hiskias, des Königs 
der Juden, geſandt; und derfelbe*erfchlug 
in des Sanherib Lager hundertund⸗ 
fünfundachtzigtauſend Mann. 

„Jeſ. 37, 36; K. 8, 19. 

23. So ſchicke nun auch, du Herr im 
Himmel, einen guten Engel vor uns her, 
die Feinde zu erſchrecken. 

24. Laß die erſchrecken vor deinem 
ſtarken Arm, die mit Gottesläſterung 
wider dein heiliges Volk ziehen. Und 
damit hörte Judas auf. 

25. Alſo zog Nikanor und ſein Haufe her 
mit Drommeten und großem Geſchrei. 


Nikanor erſchlagen. 


26. Judas aber und die Seinen griffen 
die Feinde an mit Gebet und Rufen 
zu Gott. Und mitden Händenſchlugen fie, 

27. mit dem Herzen aber ſchrieen jte 
zu Gott, und 1 i in die 35000 
Mann; und freuten ſich ſehr, daß ſich 
Gott ſo gnädig erzeigt hatte. 

28. Da nun die Schlacht vollendet war 
und ſie wieder abzogen, kannten ſie 
Nifanor am Harniſch, daß er auch er⸗ 
ſchlagen war. 

29. Da erhob ſich ein großes Geſchrei und 
Jauchzen, und ſie lobten Gott in ihrer 
Sprache. 

30. Und Judas, der Leib und Gut für 
ſein Volt dargeboten und von Jugend 
auf ſeinem Volt viel Gutes getan hatte, 
gebot, man ſollte dem Nikanor den Kopf 
und die Hand ſamt der Schulter ab⸗ 
hauen und mit gen Jeruſalem führen. 

31. Als er nun hinkam, rief er ſein 
Volt zuhauf und ſtellte die Prieſter vor 
den Altar und ſchickte zu den Feinden 
auf die Burg; 

32. und zeigte des Nikanor Kopf und 
des Läſterers Hand, welche er gegen das 
heilige Haus des Allmächtigen ausgereckt 
und dabei er ſich hoch vermeſſen hatte. 

33. Erſchnitt auch demgottloſen Nikanor 
die Zunge ab und hieß ſie in Stücke 
für die Vögel zerhauen, und die Hand, 
damit er die Unſinnigkeit geübt hatte, 
gegenüber dem Tempel aufhängen. 

34. Und das ganze Volk lobte Gott im 
Himmel und ſprachen: Gelobt fet der, 
der ſeine Stadt bewahrt hat, daß ſie 
nicht iſt verunreinigt worden! 

35. Und er ſteckte des Nikanor Kopf 
auf, daß es jedermann aus der Burg 
ſehen konnte, zu einem öffentlichen Zei⸗ 
chen, daß ihnen der Herr geholfen hatte. 

36. Es ward auch einträchtig von allen 
beſchloſſen, man ſollte den Tag nicht 
vergeſſen, : 

37. ſondern feiern, nämlich den drei⸗ 
zehnten Tag des zwölften Monats, der 
Adar auf ſyriſch heißt, einen Tag vor 
des Mardochai Feſt. 

38. So will ich nun hiemit dies Buch 
beſchließen, nachdem Nikanor umgekom⸗ 
men und die Juden die Stadt wieder 
erobert haben. 

39. Und hätte ich's lieblich gemacht, das 


wollte ich gerne. Iſt's aber zu gering, 
fo habe ich doch getan, fovtel ich ver- 
mochte. 


40. Denn allezeit nur Wein oder Waſſer 
trinken iſt nicht luſtig; ſondern zuweilen 
Wein, zuweilen Waſſer trinken, das iſt 
luſtig. Alſo iſt's auch luſtig, ſo man 
mancherlei lieſt. Das ſei das 


Ende. 


Blutbefehl. 
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Stücke zu Eſther. 


Aus der griechiſchen Überſetzung des Buches Eſther. 


Das 1. Kapitel. 
Zuſatz zu Eſther Kap. 3. 
Des Königs Artaxerxes Blutbefehl. 


1. So lautete aber der Brief: Der große 
König Artaxerxes entbietet den hundert 
undſiebenundzwanzig Fürſten von In⸗ 
dien bis an Mohrenland ſamt den 
Amtleuten, die ihnen untergeben ſind, 
ſeinen Gruß. 

2. Wiewohl ich ein mächtiger König bin 
und der größte Herr auf Erden, habe ich 
doch mich meiner Gewalt nicht wollen 
überheben, ſondern mich gefliſſen, gnä⸗ 
dig und ſanft zu regieren und den lieben 
ro des ſich jedermann freut, zu 

alten, bamit ein jeglicher ruhig leben 
und erwerben möchte. 

3. Demnach hielt ich mit meinen Fürſten 
Rat, wie ſolches geſchehen möchke. Da 
art te mir an Haman, mein klügſter, 

tebjter und elas Rat, der nach dem 
König der Höchſte tft, wie ein Voll fet, 
das, in allen Landen zerſtreut, ſonder— 
liche Geſetze halte wider aller Lande und 
Leute Weiſe und ſtets der Könige Ge— 
bote verachte, dadurch fte Frieden und 
Einigkeit im Reich verhindern. 

4. Da wir nun vernahmen, daß ſich ein 
einziges Volt wider alle Welt ſperrte 
und ſeine eigene Weiſe hielte und unſern 
Geboten ungehorſam wäre, dadurch ſie 

roßen Schaden täten und Frieden und 
Finigkeit in unſerm Reich zerſtörten: 
Breer s wir, daß, welche Haman, der 
oberſte Fürſt und der Höchſte nach dem 
König, unſer Welch ater, anzeigen 
wird, mit Weib und Kind durch ihrer 
Feinde Schwert ohne alle Barmherzigkeit 
umgebracht und niemand verſchont 
werde — und das auf den vierzehnten 
Tag Adars, des zwölften Monats, in 
dieſem Jahr —, auf daß, die von alters 
her bis jetzt ungehorſam geweſen ſind, 
alle auf einen Tag erſchlagen werden 
und ein beſtändiger Friede in unſerm 
Reich bleiben möge. 


Das 2. Kapitel. 
Zuſatz zu Eſther Kap. 4. 
Mardochais Gebet. 

1. Und Mardochat betete zum Herrn 
und gedachte aller ſeiner Wunderwerke 
und ſprach: Herr Gott, du biſt der 
allmächtige König; es ſteht alles in 
deiner Macht, und deinem Willen kann 


niemand widerſtehen, wenn du Sfrael 
helfen willſt. 

2. Du haſt Himmel und Erde gemacht 
und alles, was wunderbar iſt unter 
dem Himmel. 

3. Du biſt aller Herr, und niemand 
kann dir widerſtehen. 

4. Du weißt alle Dinge und haſt's ge⸗ 
ſehen, daß ich aus keinem Trotz noch 
Hoffart noch Ehrgeiz vor dem ſtolzen 
Haman nicht habe niederfallen wok 
len — denn ich wäre bereit, Iſrael 
zugut auch ſeine Füße willig zu 
küſſen —, ſondern habe es getan aus 
Furcht, daß ich nicht die Ehre, fo mei⸗ 
nem Gott gebührt, einem Menſchen 

abe und vor niemand anders nieder- 

ele denn vor meinem Gott. 

5. Und nun, Herr, du König, Gott 
Abrahams, erbarme dich über dein 
Volt! denn unſere Feinde wollen uns 
vertilgen und dein Erbe, das du von 
Anfang gehabt haſt, ausrotten. 

6. Verachte dein Häuflein nicht, das 
du aus Agypten erlöſt haſt! 

7. Erhöre mein Gebet und ſei gnädig 
deinem Volk und wende unſer Trauern 
in Freude, auf daß wir leben und deinen 
Namen preiſen; und laß nicht verderben 
den Mund derer, ſo dich loben! 

8. Und das ganze Iſrael rief aus allen 
Kräften zum Herrn; denn ſie waren in 
Todesnöten. 


Das 3. Kapitel. 
Fortſetzung des vorigen Zuſatzes. 
Gebet der Königin Eſther. 


1. Und die Königin Eſther kehrte ſich 

auch zum Herrn in ſolchem Todeskampf 
2. und legte ihre königlichen Kleider 
ab und zog Trauerkleider an, und ſtatt 
des edlen Waſſers und Balſams ſtreute 
fie Aſche und Staub auf ihr Haupt und 
demütigte ihren Leib mit Faſten; und 
überall, wo fie quoey fröhlich geweſen 
war, raufte ſie ihr Haar aus. 

3. Und ſte betete zu dem Gott Iſraels 
und ſprach: 

4. Herr, der du allein unſer König biſt, 
hilf mir Elenden! Ich habe keinen 
andern Helfer denn dich; und die Not 
iſt vor Augen. 

5. Ich habe von Kind auf in meines 
Vaters Geſchlecht gehört, Herr, daß 
du Iſrael aus allen Heiden geſondert 
und unſre Väter von alters her zum 
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ewigen Erbe angenommen und ihnen 
gehalten, was du geredet haſt. 

6. Wir haben vor dir geſündigt; darum 
haſt du uns übergeben in unſrer Feinde 
Naben Herr, du biſt gerecht; denn wir 

aben ihre Götter geehrt. 

7. Aber nun laſſen ſie ſich nicht daran 

enügen, daß ſie uns in großem Zwang 
Falten, ſondern ſie haben ihre Hände 
gelegt auf ihrer Götzen Hände, daß fie 
wollen deine Verheißung zunichte ma⸗ 

en und dein Erbe ausrotten und den 

und derer, ſo dich loben, verſtopfen 
und die Ehre deines Tempels und 
Altars vertilgen und den Heiden das 
Maul auftun, zu preiſen die Macht der 
Götzen und ewig zu rühmen einen 
ſterblichen König. 

8. Herr, gib nicht dein Zepter denen, 
die nichts ſind, daß ſie nicht unſers 
Jammers ſpotten; ſondern wende ihr 
Vornehmen wider ſie und zeichne den, 
der das wider uns anrichtete! 

9. Gedenke an uns, Kart und erzeige 
dich in unſrer Not und ſtärke mich, Herr, 
du König aller Götter und Herrſchaften! 
Lehre mich, wie ich reden ſoll vor dem 
Löwen, und wende ſein Herz, daß er un⸗ 
ſerm Feinde gram werde, auf daß der- 
ſelbe ſamt ſeinem Anhang umkomme! 

10. Und errette uns durch deine Hand 
und hilf mir, deiner Magd, die keine 
andere Hilfe hat denn dich, Herr, allein, 
der du alle Dinge weißt 

11. und erkennſt, daß ich keine Freude 

abe an der Ehre, die ich bei den Gott⸗ 
oſen habe, auch keine Luſt an der heid— 
niſchen und fremden Heirat. Du weißt, 
daß ich's tun muß und nicht achte den 
herrlichen Schmuck, den ich auf meinem 
Haupte trage, wenn ich prangen muß, 
ſondern halte es wie ein unreines Tuch 
und trage es nicht außer dem Gepränge. 
Auch habe ich nie mit Haman gegeſſen 
noch Freude gehabt am königlichen Tiſch 
noch getrunken vom Opferwein. Und 
deine Magd hat ſich nie gefreut, ſeit ich 
bin hiehergebracht, bis auf dieſe Zeit, 

12. nur deiner allein, Herr, du Gott 
Abrahams. Erhöre die Stimme der Ver⸗ 
laſſenen, du ſtarker Gott über alle, und 
errette uns von der Gottloſen Hand 
und erlöſe mich aus meinen Nöten! 


Das 4. Kapitel. 
Zuſatz zu Eſther Kap. 5. 
Eſther geht zum König. 

1. Und am dritten Tage legte ſie die 
Buftleider ab und zog ihren königlichen 
Schmuck an; 

2. und war ſehr ſchön und rief Gott, 
den Heiland, an, der alles ſieht. Und 
nahm zwei Mägde mit ſich und lebnte 
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Eſther beim König. 


ſich zierlich auf die eine; die andere aber 
ear ihr und trug ihr die Schleppe am 


ock. 

3. Und ihr Angeſicht war ſehr ſchön, 
lieblich und fröhlich geſtaltet; aber ihr 
Herz war voll Angſt und Sorge. 

4. Und da ſie durch alle Türen hinein⸗ 
kam, trat ſie vor den König, da er 
ſaß auf ſeinem königlichen Stuhl in 
ſeinen königlichen Kleidern, die voll 
Gold und Edelſteine waren, und war 
ſchrecklich anzuſehen. 

5. Da er nun ſein i erhob, das 
von Herrlichkeit ſtrahlte, und ſah ſte 
zornig an, erblaßte die Königin und 
ſank in eine Ohnmacht und legte das 
Haupt auf die Magd. 

6. Da wandelte Gott dem König ſein 
Herz zur Güte, und ihm ward bange 
für ſie, und er ſprang von ſeinem Stuhl 
und umfing ſie mit ſeinen Armen, bis 
fie wieder zu ſich kam, und ſprach fie 
freundlich an: Was iſt dir, Efther? 
Ich bin dein Bruder; fürchte dich nicht! 
du ſollſt nicht ſterben. Denn dies Ver⸗ 
bot betrifft alle andern, aber dich nicht. 

7. Tritt herzu! 

8. Und er hob das goldene Zepter auf 
und legte es auf ihre Achſel und küßte 
ſie und ſprach: Sage an! 

9. Und ſie antwortete: Da ich dich 
anſah, o Herr, deuchte mich, ich *fabe 
einen Engel Gottes; darum erſchrat 
ich vor deiner großen Majeſtät. 

2. Sam. 19, 28. 

10. Denn du biſt ſehr ſchrecklich, und 
deine Geſtalt iſt ganz herrlich. 

11. Und als fie fo redete, fant fte 
abermals in eine Ohnmacht und fiel 
darnieder. 

12. Der Ksnig aber erſchrak ſamt ſei⸗ 
nen Dienern, und ſie tröſteten fte. 


Das 5. Kapitel. 


Zuſatz zu Eſther Kap. 8. 
Artaxerxes nimmt ſeinen Befehl gegen die 
Juden zurück. 

1. Artaxerxes, der große König, 
entbietet den hundertundſiebenund— 
wanzig Fürſten von Indien bis an 
Mohrenland ſamt den Landpflegern 
und allen, die es mit uns wohl meinen, 
ſeinen Gruß. 

2. Wir befinden, daß viele ſind, welche 
der Fürſten Gnade mißbrauchen und 
von der Ehre, ſo ihnen widerfährt, 
ſtolz und böſe werden, alſo daß ſie nicht 
allein die Untertanen drängen, ſon⸗ 
dern auch gedenken, die Herren ſelbſt, 
von denen ſie erhöht ſind, unter die 
Füße zu treten; 

3. und tun nicht allein wider natür⸗ 
liche Billigteit durch Undankbarkeit 


Schutzbrief für Iſrael. 


ſondern find durch Hoffart fo ver⸗ 
blendet, daß ſie auch meinen, Gott, 
der auf die Frommen ſieht, ſtrafe ſolche 
Untreue nicht. 15 

4. Sie betrügen auch fromme Fürſten, 
auf daß ſie unſchuldig Blut vergießen 
und diejenigen, ſo treulich und redlich 
eh in alles Unglück bringen möch⸗ 
en. 

5. Davon findet man Beiſpiele nicht 
allein in den alten Geſchichten, ſondern 
erfährt auch noch täglich, wieviel ſolche 
untreue Räte Unglück ſtiften. 

6. Weil uns denn gebührt darauf zu 
ſehen, daß hinfort Friede im Reich 
bleibe, 

7. müſſen wir nach Gelegenheit der 
Sachen zuweilen die Gebote ändern, wo 
wir's anders finden, denn wir berichtet 
waren, und nicht zu geſchwind verfahren. 

8. Nachdem nun Haman, der Sohn 
Hammedathas, aus Mazedonien, nicht 
pon der Perſer Geblüt, auch nicht unſrer 
gütigen Art, ſondern bei uns ein Gaſt 
iſt, und wir ihm, wie wir pflegen gegen 
alle Nationen, alle Gnade erzeigt und 
ihn alſo erhöht haben, daß wir ihn 
unſern Vater nannten und er von jeder⸗ 
mann als der nächſte nach dem König 
geehrt ward, iſt er ſo ſtolz geworden, 
daß er ſich unterſtanden hat, uns um 
unſer Königreich und Leben zu bringen. 

9. Denn er hat Mardochai, der durch 
ſeine Treue und Wohltat unſer Leben 
errettet hat, und unſer unſchuldig Ge⸗ 
mahl, die Königin Eſther, ſamt ihrem 

angen Volk fälſchlich und böslich ver- 

lagt, daß ſie alle ſollten e 
werden. Und alsdann, wenn die hin⸗ 
weg wären, die uns bewahren, hat er 
gedacht uns auch zu erwürgen und 
der Perſer Reich an die Mazedonier 
zu bringen. 

10. Wir befinden aber, daß die Juden, 
welche der verruchte Bube wollte töten 
laſſen, unſchuldig find, die beften Ge⸗ 
ſetze haben und Kinder des höchſten, 
größten und ewigen Gottes ſind, der 
unſern Vorfahren und uns dies Reich 
gegeben hat und noch erhält. 

11. Darum ſollt ihr euch nicht halten 
nach dem Briefe, welchen Haman aus⸗ 
geſandt hat. 

12. Denn um ſolcher Tat willen iſt er 
mit allem ſeinem Geſchlecht vor dem Tor 
zu Suſan an den Se gehängt; und 
hat ihm alſo Gott bald vergolten, wie 
er's verdient hat. 

13. Aber dies Gebot, das wir euch jetzt 
zuſchicken, ſollt ihr in allen Städten 
verkündigen, daß die Juden mögen ihr 
Geſetz frei halten. 

14. Und wo man ihnen Gewalt tun 
wollte am dreizehnten Tage des zwölf⸗ 
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ten Monats, der da heißt Adar, da ſollt 
ihr ſie ſchützen, daß ſie ſich an jenen 
rächen mögen. Denn denſelben Tag 
hat ihnen der allmächtige Gott zur 
Freude gemacht, an dem ſie, das aus⸗ 
erwählte Volk, follten umkommen. 

15. Darum ſollt auch ihr neben andern 
Feiertagen dieſen Tag feiern in allen 
Freuden, auf daß es uns wohl gehe und 
allen, ſo den Perſern treu ſind, und 
ein Beiſpiel ſei, wie Untreue geſtraft 
werde. 

16. Welches Land aber oder welche Stadt 
dies Gebot nicht halten wird, die ſollen 
mit Schwert und Feuer vertilgt werden, 
alſo daß weder Menſch noch Tier noch 
Vogel hinfort darin wohnen könne. 


Das 6. Kapitel. 


In der griechiſchen überſetzung vor Eſther Kap. 1. 
Traum des Mardochai. 

1. Im zweiten Jahr des großen Königs 
Artaxerxes, am erſten Tage des Monats 
Niſan, hatte einen Traum Mardochat, 
der ein Jude war, ein Sohn Jairs, des 
Sohnes Simeis, des Sohnes des Kis, 
vom Stamm Benjamin, und wohnte 
in der Stadt Suſan, ein vornehmer 
Mann und am königlichen Hofe wohl 
gehalten. 

2. Er war aber der Gefangenen einer, 
ſo Nebukadnezar, der König zu Babel, 
weggeführt hatte von Jeruſalem, mit 
Jechonja, dem König Juda's. Und 
das war ſein Traum: 2. Kön. 24, 15. 

3. Es erhob ſich ein Geſchrei und Ge- 
tümmel, Donner und Erdbeben und ein 
Schrecken auf Erden. Und ſiehe, da 
waren zwei große Drachen, die gingen 
gegeneinander, zu ſtreiten. 

4. Und das Geſchrei war ſo groß, daß 
alle Länder ſich aufmachten, zu ſtreiten 
wider ein heiliges Volk. 

5. Und es war ein Tag großer Finſter⸗ 
nis, Trübſal und Angſt, und war ein 
großer Jammer und Schrecken auf 
Erden. 

6. Und das heilige Volk war hoch be— 
trübt, und ſie fürchteten ſich vor ihrem 
Unglück und verzagten an ihrem Leben. 

7. Und ſie ſchrieen zu Gott. Und nach 
ſolchem Geſchrei ergoß ſich ein großer 
Waſſerſtrom aus einem kleinen Brun⸗ 
nen. 

8. Und die Sonne ging auf und es 
ward helle; und die Elenden gewannen 
und brachten die Stolzen um. 

9. Als nun Mardochat erwachte nach 
dem Traum, dachte er, was Gott damit 
meinte, und behielt den Traum in ſei⸗ 
nem Herzen und dachte ihm nach bis 
in die Nacht und hätte gern gewußt, 
was er bedeutete. 
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Das 7. Kapitel. 

Zuſatz zu Eſther Kap. 10. 
Auslegung des Traumes von der Rettung der 
Juden. 

1. Und Mardochai ſprach: Gott hat 

das alles geſchickt. 

2. Ich denke an meinen Traum; und 
es iſt eben ergangen, wie mir geträumt 
hat. 

3. Der kleine Brunnen, der ein großer 

Waſſerſtrom ward, da die Sonne ſchien 
und es helle ward, das iſt Eſther, welche 
der König zum Gemahl genommen und 
zur Königin gemacht hat. 

4. Die zwei Drachen ſind ich und 
Haman. 

5. Der eine bedeutet die 
zuſammenkamen und den 
Juden austilgen wollten; 

6. der andere bedeutet mein Volt Iſrael, 
welches zum Herrn rief, und der Herr 
half ſeinem Volk und erlöſte uns von 
dieſem Unglück. Er tut große Zeichen 
und Wunder unter den Heiden. Denn 
er hat allezeit Unterſchied gehalten zwi⸗ 
ſchen ſeinem Volt und den Heiden. Und 


eiden, ſo 
amen der 


wenn das Stündlein gekommen iſt, daß 
die Heiden am ſtolzeſten und wir am 
ſchwächſten geweſen ſind und daß Gott 
hat richten ſollen, ſo hat er an ſein 
Volt gedacht und ſeinem Erbe den 
Sieg gegeben. 

7. Und dieſe Tage ſoll man halten im 
Monat Adar, am vierzehnten und 
fünfzehnten Tage desſelben Monats, in 
allen baal und mit hohem Fleiß, 
wenn das Volt zuſammenkommt; und 
es ſoll ewiglich alſo gehalten werden im 
Volk Iſrael. 


Unterſchrift des Buches Eſther in 


der griechiſchen Überſetzung. 
(Sonſt Kap. 5.) 

Im vierten Jahr des Königs Ptole⸗ 
mäus und der Kleopatra brachten Do⸗ 
ſitheus, welcher ſich für einen Prieſter 
aus dem Stamm Levi ausgab, und 
Ptolemäus, ſein Sohn, dieſen Brief der 
Purim und ſagten, daß Lyſimachus, 
ein Sohn des Ptolemäus, denſelben 
verdolmetſcht hätte zu Jeruſalem. 


Geſchichte von Suſanna und Daniel. 


Dieſes und die folgenden vier Stücke ſind genommen aus der 
griechiſchen Überſetzung des Buches Daniel. 


1. Es war ein Mann zu Babylon, mit 
Namen Jojatim; 

2. der hatte ein Weib, die hieß Su⸗ 
ſanna, eine Tochter Hiltias, die war 
ſehr ſchön und dazu gottesfürchtig. 

3. Denn ſie hatte fromme Eltern, die 
ſie unterwieſen hatten nach dem Geſetz 
Moſe's. 

4. Und ihr Mann Jojakim war ſehr 
reich und hatte einen ſchönen Garten 
an ſeinem Hauſe. Und die Juden kamen 
ftets bei ihm zuſammen, weil er der vor⸗ 
nehmſte Mann war unter ihnen allen. 

5. Es wurden aber im ſelben Jahr 
zwei Alteſte aus dem Volt zu Richtern 
geſetzt, das waren ſolche Leute, von 
welchen der Herr geſagt hatte: Ihre 
Richter üben alle Bosheit zu Babylon. 

6. Dieſelben kamen täglich zu Joja⸗ 
kim; und wer eine Sache hatte, mußte 
daſelbſt vor ſie kommen. 

7. Und wenn das Volk hinweg war um 
den Mittag, pflegte die Suſanna in 
ihres Mannes Garten zu gehen. 

8. Und da fie die Alteſten ſahen täglich 
darin umhergehen, wurden ſie gegen 
ſie entzündet mit böſer Luſt 

9. und wurden darüber zu Narren und 


warfen die 5 ſo ganz auf ſie, daß 
ſie nicht konnten gen Himmel ſehen 
und gedachten weder an Gottes Wort 
noch Strafe. 

10. Sie waren aber beide zugleich gegen 
ſie entbrannt; 

11. und ſchämte ſich einer dem andern 
es zu offenbaren; und jeglicher hätte 
gern mit ihr gebuhlt. 

12. Und warteten täglich mit Fleiß auf 
ſie, daß ſie ſie nur ſehen möchten. Es 
ſprach aber einer zum andern: 

13. Ei, laß uns heimgehen! denn es 
iſt nun Eſſenszeit. 

14. Und wenn fie voneinander ge- 
gangen waren, kehrte darnach jeglicher 
wieder um, und ſie kamen zugleich wieder 
zuſammen. Da nun einer den andern 
fragte, bekannten ſie beide ihre böſe 
Luſt. Darnach wurden ſie miteinander 
eins, darauf zu warten, wann ſie das 
Weib möchten allein finden. 

15. Und da ſie einen bequemen Tag be⸗ 
timmt hatten, auf ſie zu lauern, kam 

ie Suſanna nur mit zwei Mägden, 
wie ihre Gewohnheit war, in den Gar— 
ten, *fich zu baden; denn es war ſehr 
heiß. 2. Sam. 11,2. 


Überfall. 


16. Und es war kein Menſch im Gar⸗ 
ten außer dieſen zwei Alteſten, die ſich 
eimlich verſteckt hatten und auf ſie 
auerten. 

17, Und ſie ſprach zu ihren Mägden: 
Holet mir Balſam und Seife und ſchlie⸗ 
ßet den Garten zu, daß ich mich bade! 

18. Und die Mägde taten, wie ſie be⸗ 
fohlen hatte, und ſchloſſen den Garten 
da und gingen hinaus zur Hintertür, 

aß ſie ihr brächten, was ſie haben 
wollte, und wurden der Männer nicht 
gewahr, denn ſie hatten ſich verſteckt. 

19. Da nun die Mägde hinaus waren, 
kamen die zwei Alteſten hervor und 
liefen zu ihr und ſprachen: 

20. Siehe, der Garten ijt zugeſchloſſen, 
und niemand ſieht uns, und wir find 
entbrannt in deiner Liebe; darum ſo 
tue unſern Willen. „Sir. 23, 26. 

21. Willſt du aber nicht, ſo wollen 
wir auf dich bekennen, *daf wir einen 
jungen Geſellen allein bei dir gefunden 
haben und daß du deine Mägde darum 
habeſt hinausgeſchickt. V. 37. 

22. Da ſeufzte Suſanna und ſprach: 
Ach wie bin ich in ſo großen Angſten! 
Denn wo ich ſolches tue, ſo bin ich des 
Todes; tue ich's aber nicht, ſo komme 
ich nicht aus euren Händen. 

23. Doch will ich lieber unſchuldig in 
der Menſchen Hände kommen, denn 
wider den ae ſündigen. 

24. Und ſie fing an, laut zu ſchreien; aber 
die Alteſten ſchrieen auch über ſie. 

25. Und der eine lief hin zu der Tür 
des Gartens und tat ſie auf. 

26. Da nun das Geſinde ſolch Geſchrei 
hörte, liefen ſie heraus in den Garten 
durch die Hintertür, zu ſehen, was ihr 
widerfahren wäre. 

27. Und die Alteſten fingen an, von ihr 
zu ſagen, daß ſich die Knechte ihrethal⸗ 
ben ſchämten; denn desgleichen war 
zuvor nie von Suſanna gehört worden. 

28. Und des andern Tages, da das 
Volt in Jojatims, ihres Mannes, Hauſe 
zuſammenkam, da kamen auch die zwei 
Alteſten voll falſcher Liſt wider Su⸗ 
ſanna, daß ſie ihr zum Tod hülfen; 

29. und ſprachen zu allem Volk: Schicket 
hin und laſſet Suſanna, die Tochter 
Hilfias, Jojatims Weib, herholen! 

30. Und da ſie gefordert war, kam ſie 
mit ihren Eltern und Kindern und ihrer 
ganzen Freundſchaft. 

31. Sie aber war ſehr zart und ſchön; 

32. darum hießen dieſe Böſewichte 
ihr den Schleier wegreißen, mit dem ſie 
verhüllt war, auf daß ſie ſich ergötzten 
an ihrer Schönheit. 

33. Und alle, die bei ihr ſtanden und 
die ſie kannten, weinten um ſie. 

34. Und die zwei Alteſten traten auf 
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mitten unter dem Volk und legten die 
Hände auf ihr Haupt. 

35. Sie aber weinte und hob die 
Augen auf gen Himmel; denn ihr Herz 
hatte ein Vertrauen zu dem Herrn. 

36. Und die Alteſten fingen an und 
ſprachen: Da wir beide allein in dem 
Garten umhergingen, kam ſie hinein 
mit zwei Mägden und ſchloß den Gar⸗ 
ten zu und ſchickte die Mägde von ſich. 

37. Da kam ein junger Geſelle zu ihr, 
der ſich verſteckt hatte, und legte ſich 
zu ihr. 

38. Da wir aber in einem Winkel im 
Garten ſolche Schande ſahen, liefen wir 
eilend hinzu und fanden ſie beiein⸗ 
ander. 

39. Aber des Geſellen konnten wir nicht 
mächtig werden; denn er war uns zu 
ftart und ſtieß die Tür auf und ſprang 
davon. 

40. Sie aber ergriffen wir und fragten, 
wer der junge Geſell wäre. Aber ſie 
wollte es uns nicht ſagen. Solches be- 
zeugen wir. 

41. Und das Volk glaubte den zweien 
als Richtern und Oberſten im Volk, und 
man verurteilte die Suſanna zum Tode. 

42. Sie aber ſchrie mit lauter Stimme 
und ſprach: Herr, ewiger Gott, der du 
kennſt alle Heimlichteiten und weißt 
alle Dinge zuvor, ehe ſie geſchehen, 

43. du weißt, daß dieſe falſch Zeug⸗ 
nis wider mich gegeben haben. Und 
nun ſiehe, ich muß ſterben, ſo ich doch 
deſſen unſchuldig bin, was ſie böſe 
über mich gelogen haben. 

44. Und Gott erhörte ihr Rufen. 

45. Und da man ſie hin zum Tode 
führte, erweckte Gott den Geiſt eines 
jungen Mannes, der hieß Daniel; der 
fing an, laut zu rufen: 

. will unſchuldig ſein an dieſem 
Blut! 

47. Und alles Volk wandte ſich um zu 
ihm und fragte ihn, was er mit ſolchen 
Worten meinte. 

48. Er aber trat unter ſie und ſprach: 
Seid ihr von Iſrael ſolche Narren, 
daß ihr eine Tochter Iſraels verdammt, 
ehe ihr die Sache erforſcht und gewiß 
werdet? 

49. Kehret wieder um vors Gericht, 
denn dieſe haben falſch Zeugnis wider 
fie geredet! 

50. Und alles Volk kehrte eilend wieder 
um. Und die Alteſten ſprachen zu 
Daniel: Setze dich her zu uns und 
berichte uns, weil dich Gott zu ſolchem 
Richteramt fordert. 

51. Und Daniel ſprach zu ihnen: Tut 
ſie voneinander, ſo will ich jeglichen 
ſonderlich verhören! 

52. Und da ſie voneinander getan 
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waren, forderte er den einen und ſprach 
zu ihm: Du böſer, alter Schalt, jetzt 
treffen dich deine Sünden, die du vor⸗ 
dem getrieben haſt, 

53. da du *unrecht Urteil ſprachſt 
und die Unſchuldigen verdammteſt, aber 
die Schuldigen losſprachſt; ſo doch der 
Herr + geboten hat: Du ſollſt die From⸗ 
men und Unſchuldigen nicht töten. 

Spr. 17, 15. +2. Moſe 23, 7. 

54. Haſt du nun dieſe geſehen, ſo ſage 
an: Unter welchem Baum haſt du ſie 
beieinander gefunden? Er aber ant⸗ 
wortete: Unter einer Linden. 

55. Da ſprach Daniel: O recht! der 
Engel des Herrn wird dich finden und 
zerſcheitern; denn mit deiner Lüge 
bringſt du dich ſelbſt um dein Leben. 

56. Und da dieſer hinweg war, hieß er 
den andern auch vor ſich kommen und 
ſprach zu ihm: Ou Kanaans Art und 
nicht Juda's, die Schöne hat dich be⸗ 
tört, und die böſe Luſt hat dein Herz 
verkehrt. Heſek. 16, 3. 

57. Alſo habt ihr mit den Töchtern 
Iſraels verfahren, und ſie haben aus 
Furcht müſſen euren Willen tun. Aber 
dieſe Tochter Juda's hat nicht in eure 
Bosheit gewilligt. 


Vom Bel 


1. Nach dem Tod des Aſtyages kam 
das Königreich an Cyrus aus Perſien. 
Und Daniel war ſtets um den König 
und herrlicher gehalten denn alle Freunde 
des Königs. Dan. 6, 29. 

2. Nun hatten die zu Babylon einen 
Abgott, der hieß Bel; dem mußte man 
täglich opfern zwölf Malter Weizen und 
vierzig Schafe und drei Eimer Wein. 

3. Und der König diente dem Abgott 
ſelbſt und ging täglich hinab, denfel- 
ben anzubeten; aber Daniel betete 
ſeinen Gott an. 

4. Und der König ſprach zu ihm: War⸗ 
um beteſt du nicht auch den Bel an? 
Er aber ſprach: Ich diene nicht den 
Götzen, die mit Händen gemacht ſind, 
ſondern dem lebendigen Gott, der Him- 
mel und Erde gemacht hat und ein 
Herr iſt über alles, was da lebt. 

5. Da ſprach der König zu ihm: Hältſt 
du denn den Bel nicht für einen leben⸗ 
digen Gott? hg du nicht, wieviel 
er täglich ißt und trinkt? 

6. Aber Daniel lachte und ſprach: Herr 
König, laß dich nicht verführen; denn 
dieſer Bel iſt inwendig nichts denn 
Lehm und auswendig ehern und * bat 
noch nie etwas gegeſſen. Sir. 30, 19, 


58. Nun ſage an: Unter welchem Baum 
haſt du ſie beieinander ergriffen? Er 
aber antwortete: Unter einer Eichen. 
59. Da ſprach Daniel: O recht! der 
Engel des Herrn wird dich zeichnen 
und wird dich zerhauen; denn mit dei⸗ 
ner Lüge bringſt du dich ſelbſt um 
dein Leben. 

60. Da fing alles Volk an, mit lauter 
Stimme zu rufen, und ſie prieſen Gott, 
der da hilft denen, ſo auf ihn hoffen 
und vertrauen. 

61. Und traten auf wider die zwei 
Alteſten, weil ſie Daniel aus ihren 
eigenen Worten überwieſen hatte, daß 
ſie falſche Zeugen wären. 

62. Und taten ihnen nach dem *Geſetz 
Moſe's, wie ſie gedacht hatten ihrem 
Nächſten zu tun, und töteten ſie. Alſo 
ward desſelben Tages das unſchuldige 
Blut errettet. 5. Moſe 19, 18. 19. 

63. Aber Hilfia famt ſeinem Weibe 
lobten Gott um Suſanna ihre Toch⸗ 
ter, mit Jojakim, ihrem Mann, und 
der ganzen Freundſchaft, daß nichts 
Unehrliches an ihr erfunden ward. 

64. Und Daniel ward groß vor dem 
Volt von dem Tage an und hernach 
für und für. 


zu Babel. 


7. Da ward der König zornig und ließ 
alle ſeine Prieſter rufen und ſprach 
zu ihnen: Werdet ihr mir nicht ſagen, 
wer dies Opfer verzehrt, ſo müßt ihr 
ſterben! 

8. Könnt ihr aber beweiſen, daß der 
Bel ſolches verzehre, ſo muß Daniel 
ſterben, denn er hat den Bel geläſtert. 
Und Daniel ſprach: Ja, Herr König, 
es geſchehe alſo, wie du geredet haſt. 

9. Es waren aber ihrer ſiebzig Prie⸗ 
ſter des Bel, ohne ihre Weiber und 
Kinder. Und der König ging mit Da⸗ 
niel in den Tempel des Bel. 

10. Da ſprachen die Prieſter desſelben: 
Siehe, wir wollen hinausgehen; und 
du, Herr König, ſollſt die Speiſe und 
den Trank felbjt hinſetzen und die Tür 
nach dir zuſchließen und mit deinem 
eigenen Ring verſiegeln. 

11. Und wenn du morgens früh wie⸗ 
derkommſt und findeſt, daß der Bel 
nicht alles verzehrt habe, ſo wollen 
wir gern ſterben; oder Daniel muß 
getötet werden, der ſolches auf uns 
gelogen hat. 

12. Sie verließen ſich aber darauf, daß 
ſie hatten einen heimlichen Gang unter 
dem Tiſch gemacht; durch denſelben 
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2 fie allezeit hinein und verzehr— 
en, was da war. 

13. Da nun die Prieſter hinaus waren, 
ließ der König dem Bel die Speiſe vor- 
ſetzen. Aber Daniel pepe ſeinen Knech⸗ 
ten, daß ſie Aſche holten, und ließ ſie 
ſtreuen durch den ganzen Tempel vor 
em König. Darnach gingen ſie hinaus 
und ſchloſſen die Tür zu und verſiegelten 
jie mit des Königs Ring und gingen 
davon. 

14. Die Prieſter aber gingen des Nachts 
8 nach ihrer Gewohnheit mit ihren 

etbern und Kindern, fraßen und 

foffen alles, was da war. ; 

15. Und des Morgens ſehr früh war 
der König auf und Daniel mit ihm. 
16. Und der König ſprach: Iſt das 
Siegel unverſehrt? 

17. Er aber antwortete: Ja, Herr 
König. Und ſobald die Tür aufgetan 
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war, ſah der König auf den Tiſch und 
rief mit lauter Stimme: Bel, du biſt 
ein großer Gott, und es iſt nicht Be⸗ 
trug mit dir! 

18. Aber Daniel lachte und hielt den 
König, daß er nicht hineinging, und 
ſprach: Stehe auf den Boden und 
merle, wes find dieſe Fußtapfen. 

19. Der König ſprach: Ich ſehe wohl 
Fußtapfen von Männern und Weibern 
und Kindern. 

20. Da ward der König zornig und 
ließ die Prieſter fangen mit ihren Wei⸗ 
bern und Kindern. Und ſie mußten 
ihm zeigen die heimlichen Gänge, durch 
die ſie waren ein und aus gegangen 
und verzehrt hatten, was auf dem 
Tiſch war. 

21. Und der König ließ ſie töten und 
gab Daniel den Bel in ſeine Gewalt; 

erſelbe zerſtörte ihn und ſeinen Tempel. 


Vom Drachen zu Babel. 


22. Es war auch ein großer Drache 
daſelbſt, den die zu Babel anbeteten. 
23. Und der König ſprach zu Daniel: 
Wie, willſt du von dem auch ſagen, 
daß er nichts denn ein eherner Götze 
{ely Siehe, er lebt ja, denn er ißt und 

inkt; und du kannſt nicht ſagen, daß 
er nicht ein lebendiger Gott fet. Darum 
ſo bete ihn an! 


24. Aber Dantel antwortete: Ich will 
den Herrn, meinen Gott, anbeten: denn 
der iſt der lebendige Gott. 


25. Du aber, Herr König, erlaube mir, 
ſo will ich dieſen Drachen umbringen 
ohne Schwert oder Stange. Und der 
König ſprach: Ja, es ſei dir erlaubt. 

26. Da nahm Daniel Pech, Fett und 
Haare und kochte es untereinander und 
machte Küchlein daraus und warf's 
dem Drachen ins Maul; und der Dra⸗ 
che barſt davon mitten entzwei. Und 
Dantel ſprach: Stehe, das ſind eure 
Götter! 

27. Da nun die zu Babel ſolches hör⸗ 
ten, verdroß ſte es ſehr, und ſie machten 
einen Aufruhr wider den König und 
ſprachen: Unſer König iſt ein Jude 

eworden; denn er hat den Bel zer⸗ 
fort und den Drachen getötet und die 

Prieſter umgebracht. 


28. Und ſie traten vor den König und 
ſprachen: Gib uns den Daniel her; 
wo nicht, ſo wollen wir dich und dein 
ganzes Haus umbringen! 


29. Da nun der König ſah, daß fte 
mit Gewalt auf ihn drangen, mußte 
er ihnen den Daniel übergeben. 

30. Und ſie warfen ihn zu den Löwen 
in den Graben; darin lag er ſechs 
Tage lang. 

31. Und es waren ſieben Löwen im 
Graben, denen gab man täglich zwei 
Menſchen und zwei Schafe. Aber dieſe 
Tage gab man ihnen nichts, auf daß 
ſie Dantel freſſen ſollten. 

32. Es war aber ein Prophet, Haba⸗ 
kuk, in Judäa; der hatte einen Brei 
gekocht und Brot eingebrockt in eine 
tiefe Schüſſel und ging damit aufs 
Feld, daß er's den Schnittern brächte. 

33. Und der Engel des Herrn ſprach 
zu Habakut: Du mußt das Effen, das 
du trägſt, dem Daniel bringen gen 
Babel in den Löwengraben. 

34. Und Habakuk antwortete: 177 
ich habe die Stadt Babel nie geſehen 
und weiß nicht, wo der Graben iſt. 

35. Da „faßte ihn der Engel oben bei 
dem Schopf und führte ihn wie ein 
ſtarker Wind gen Babel an den Graben. 

„Heſek. 8, 3. 

36. Und Habakuk rief und ſprach: 
Daniel, Daniel, nimm hin das Eſſen, 
das dir Gott geſandt hat! 

37. Und Daniel ſprach: Herr Gott, 
du gedenkſt ja noch an mich und ver⸗ 
läſſeſt die nicht, die dich anrufen und 
dich lieben! 

38. Und er ſtand auf und aß. Aber 
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der Engel Gottes brachte Habakuk von 
Stund an wieder an ſeinen Ort. 

39. Und der König kam am ſiebenten 
Tage, Daniel zu beklagen. Und da er zum 
Graben kam und hineinſchaute, ſiehe, 
da ſaß Daniel mitten unter den Löwen. 

40. Und der König rief laut und ſprach: 
O Herr, du Gott Daniels, du biſt ein 


Vom Drachen zu Babel. Das Gebet Aſarjas. 


großer Gott, und iſt ſonſt kein Gott 
denn du! 

41. Und er ließ ihn aus dem Graben 
nehmen; aber die andern, fo ihn zum 
Tode wollten gebracht haben, ließ er in 
den Graben werfen; und ſie wurden 
alsbald vor ſeinen Augen von den 
Löwen verſchlungen. Dan. 6, 24. 25. 


Das Gebet Aſarjas. 
Zuſatz zu Daniel Kap. 3. 


1. Und Aſarja ſtand mitten im glühen⸗ 
den Ofen und tat ſeinen Mund auf, 
betete mit ſeinen Genoſſen und ſprach: 

2. Gelobt ſeiſt du, Herr, du Gott unſrer 
Väter, und dein Name müſſe geprie⸗ 
ſen und geehrt werden ewiglich! 

3. Denn du biſt gerecht in allem, was 
du uns getan haſt; alle deine Werte 
ſind rechtſchaffen, und was du tuſt, 
das iſt recht, und alle deine Gerichte 
ſind unſträflich. 

4. Du tuft uns recht, daß du uns ge- 
ſtraft haſt mit ſolcher Strafe, die du 
über uns haſt gehen laſſen und über 
Jeruſalem, die heilige Stadt unſrer 
Väter; ja, du tuſt recht und wohl dar⸗ 
an um unſrer Sünden willen. 

5. Denn wir haben gefiindigt und 
übel getan, damit daß wir von dir 
gewichen ſind und allenthalben wider 
dich getan haben 

6. und deinen Geboten nicht gehorcht 
noch ihrer geachtet, daß wir darnach 
täten, wie du uns befohlen haſt, auf 
daß es uns wohl ginge. 

7. Darum haſt du recht getan, daß du 
ſolches alles über uns haſt gehen laſſen 

8. und uns gegeben in die Hände unſ⸗ 
rer Feinde, der gottloſen, böſen Leute, 
und des ungerechten, grauſamſten Kö⸗ 
nigs auf Erden. 

9. Und wir dürfen unſern Mund nicht 
auftun, ſo ſind deine Knechte und alle, 
die dich fürchten, zu Schanden und zu 
Spott geworden. 

10. Aber doch verſtoße uns nicht ganz 
um deines heiligen Namens willen und 
verwirf deinen Bund nicht 

11. und nimm deine Barmherzigkeit 
nicht von uns um Abrahams, deines 
geliebten Freundes, willen und deines 
Knechtes Iſaak und Iſraels, deines 
Hetligen, 

12. *welchen du verheißen haſt, ihren 
Samen zu mehren wie die Sterne am 
Himmel und wie den Sand am Meer. 

1. Moſe 22, 17; 26,4. 

13. Denn wir ſind geringer geworden 

denn alle Heiden und ſind jetzt die Ver⸗ 


achtetſten auf Erden um unſrer Sünden 
willen, 

14. daß wir nun keinen Fürſten, Pro⸗ 
pheten noch Lehrer mehr haben und 
weder Brandopfer noch tägliches Opfer 
noch Speisopfer noch Räuchwerk; und 
haben keine Stätte, da wir vor dir 
opfern und Gnade finden möchten; 

15. ſondern mit betrübtem Herzen und 
zerſchlagenem Geiſt kommen wir vor 

ich, Pf. 51, 10. 

16, als brächten wir Brandopfer von 
Widdern und Rindern und viel tauſend 
fetten Schafen. Alſo wolleſt du unfer 
Opfer heute vor dir gelten und ange⸗ 
nehm ſein laſſen; denn du läſſeſt nicht zu 
Schanden werden die, ſo auf dich hoffen. 

17. Alſo kommen wir nun mit ganzem 
Herzen und ſuchen dein Angeſicht mit 
Furcht. 

18. Darum laß uns nicht zu Schanden 
werden; ſondern tue uns, Herr, nach 
deiner Gnade und nach deiner großen 
Barmherzigkeit! 

19. Und errette uns nachdeinenWunder⸗ 
taten und gib deinem Namen die Ehre, 

20. daß ſich ſchämen müſſen alle, die 
deinen Knechten Leid tun, und zu Schan⸗ 
den werden vor deiner großen Macht und 
Gewalt, daß ihre Macht zerſtört werde; 

21. damit ſie erfahren, daß du biſt 
der Herr, der einige Gott, herrlich auf 
dem ganzen Erdboden. 

22. Und die Diener des Königs, die ſte 
in den Ofen geworfen hatten, hörten 
nicht 9 und warfen immer zu Erdharz 
und Pech und Werg und dürre Reiſer, 

23. daß die Lohe oben aus dem Ofen 
ſchlug bei neunundvierzig Ellen hoch 

24. und um ſich fraß und verbrannte die 
Chaldäer, die es erreichte, vor dem Ofen. 

25. Aber der Engel des Herrn trat 
mit Aſarja und denen, die bei ihm 
waren, in den Ofen 

26. und ſtieß die Lohe vom Feuer aus 
dem Ofen und machte es im Ofen wie 
einen kühlen Tau, daß das Feuer ſie 

ar nicht anrührte noch ſchmerzte oder 
beſchädigte. 
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Der Geſang der drei Männer im Feuerofen. 
Fortſetzung des Zuſatzes. 


27. Da fingen dieſe drei miteinander 
an zu ſingen, prieſen und lobten Gott 
in dem Ofen und ſprachen: 

28. Gelobet ſeiſt du, Herr, der Gott 
unſrer Väter, und müſſeſt geprieſen und 
hoch gerühmt werden ewiglich! 

29. Gelobet ſei dein herrlicher und hei⸗ 
liger Name und müſſe geprieſen und 
hoch gerühmt werden ewiglich! 

30. Gelobet ſeiſt du in deinem heiligen, 
herrlichen Tempel und müſſeſt geprieſen 
und hoch pat werden ewiglich! 

31. Gelobet ſeiſt du, der “du ſitzeſt 
auf den Cherubim und ſieheſt in die 
Tiefen, und müſſeſt geprieſen und hoch 
gerühmt werden ewiglich! Pf. 80, 2; 99,1. 

32. Gelobet ſeiſt du auf deinem herr⸗ 
lichen königlichen Stuhl und müſſeſt 
geprieſen und hoch gerühmt werden 
ewiglich! 

33. Gelobet ſeiſt du in der Feſte des 
Himmels und müſſeſt geprieſen und 
hoch gerühmt werden ewiglich! Pf. 148. 

34. Es loben den Herrn alle ſeine Werke 
und müſſen ihn preiſen und rühmen 


ewiglich! 

35. Ihr Himmel, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

36. Lobet den Herrn, ihr Engel des 
Herrn, preiſet Hig rühmet ihn ewiglich! 
Pf. 103, 20. 

37. Alle Waſſer droben am Himmel, 
lobet den Herrn, preiſet und rühmet ihn 

ewiglich! 

38. Alle Heerſcharen des Herrn, lobet 
den Herrn, preiſet und rühmet ihn 
ewiglich! 

39. Sonne und Mond, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn st 50 

40. Alle Sterne am Himmel, lobet den 
Herrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

41. Regen und Tau, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

42. Alle Winde, lobet den Herrn, preiſet 
und rühmet ihn ewiglich! 

43. Feuer und Hitze, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

44. Schloßen und Hagel, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 
45. Tag und Nacht, lobet den 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 
46. Licht und Finſternis, lobet den 
Herrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich! 


errn, 


47. Eis und Froſt, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich 

48, Reif und Schnee, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

49. Blitze und Wolken, lobet den Herrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

50. Die Erde lobe den Herrn, preiſe 
und rühme ihn ewiglich! 

51. Berge und Hügel, lobet den 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

52. Alles, was aus der Erde wächſt, 
lobe den Herrn, preiſe und rühme ihn 
ewiglich! 

53. Ihr Brunnen, lobet den 
preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

54. Meer und Waſſerſtröme, lobet den 
Herrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

55. Walfiſche und alles, was ſich regt 
im Waſſer, lobet den Herrn, preiſet und 
rühmet ihn ewiglich! 

56. Alle Vögel unter dem Himmel, 
lobet den Herrn, preiſet und rühmet ihn 
ewiglich! 

57. Alle wilden Tiere und Vieh, lobet den 
Herrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

58. Ihr Menſchenkinder, lobet den 
Herrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich! 

59. Iſrael, lobe den Herrn, preiſe und 
rühme ihn ewiglich! 

60. Ihr Prieſter des Herrn, lobet den 
Herrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich! 
61. Ihr Knechte des Herrn, lobet den 
Herrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich! 
Pf. 118, 1; 184, 1. 

62. Ihr Geifter und Seelen der Ge- 
rechten, lobet den Herrn, preiſet und 

rühmet ihn ewiglich! 

63. Ihr Heiligen, ſo elend und betrübt 
ſind, lobet 17 preiſet und rüh⸗ 
met ihn ewiglich! 

64. Hananja, Aſarja und Miſael, lobet 
den Herrn, preiſet und rühmet ihn 
ewiglich! Denn er hat uns erlöſt aus 
der Hölle und hat uns geholfen vom 
Tode und hat uns errettet aus dem 
glühenden Ofen und hat uns mitten 
im Feuer erhalten. 

65. Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet ewig⸗ 
ich. Pf. 186, 1. 

66. Alle, die den Herrn fürchten, lobet 
den Gott aller Götter, preiſet ihn und 
rühmet, daß ſeine Güte ewiglich währet! 


errn, 


errn, 


144 Gebet um Gnade 


Das Gebet Manaſſes, 
da er gefangen 


Zu 2. Chron. 


1. Herr, Allmächtiger, Gott unſrer 
Väter, Abrahams, Iſaaks und Jatobs, 
und ihres gerechten Samens, 

2. Moſe 3, 6. 

2. der du Himmel und Erde und alles, 
was darinnen iſt, gemacht haſt 

3. und haſt das Meer gebunden mit 
deinem Gebot und haſt die Tiefe ver— 
ſchloſſen und verſiegelt, 

4. 10 Ehren deinem ſchrecklichen und 
herrlichen Namen, daß jedermann muß 
vor dir erſchrecken und ſich fürchten vor 
deiner großen Macht! 

5. Denn K unerträglich iſt dein Zorn, 
den du droheſt den Sündern. 

5. Moſe 32, 22. 

6. Aber die Barmherzigkeit, fo du ver⸗ 
78 iſt unermeßlich und unausforſch⸗ 
ich 


7. Denn du biſt der Herr, der Aller- 
höchſte über dem ganzen Erdboden, von 
großer Geduld und ſehr gnädig und 
*ftrafft die Leute nicht gern und haſt 
nach deiner Güte verheißen Buße zur 
Vergebung der Sünden. 

„Klagel. 3, 38. 
8. Aber weil du biſt ein Gott der Ge⸗ 
rechten, haſt du die Buße nicht geſetzt 
den Gerechten, Abraham, Iſaak und 


Das Gebet Manaſſes. 


und Vergebung. 


des Königs in Juda, 
war zu Babel. 


33, 12. 13. 18. 


Jakob, welche nicht wider dich geſün⸗ 
digt haben. 
Apg. 17,80; Röm. 3, 28; 4, 26. 

9. Ich aber habe geſündigt, und meiner 
Sünden iſt mehr denn des Sandes am 
Meer; und bin gekrümmt in ſchweren, 
eiſernen Banden und habe keine Ruhe, 

10. darum daß ich deinen Zorn er— 
weckt habe und großes Übel vor dir ge⸗ 
tan, damit daß ich ſolche Greuel und 
ſo viel Argerniſſe angerichtet habe 

11. Darum beuge ich nun die Rntee 
meines Herzens und bitte dich, Herr, 
um Gnade. 

12. Ach Herr, ich habe geſündigt, ja, 
ich habe geſündigt und erkenne meine 
Miſſetaten. 

13. Ich bitte und flehe: Vergib mir; 
o Herr, vergib mir's! 

14. Laß mich nicht in meinen Sünden 
verderben und laß die Strafe nicht 
ewiglich auf mir bleiben, 

15. ſondern wolleſt mir Unwürdigem 
helfen nach deiner großen Barmherzig⸗ 
keit, ſo will ich mein Leben lang dich 
loben. 

16. Denn dich lobet alles Himmelsheer, 
und dich ſoll man preiſen immer und 
ewiglich. Amen, 
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Die Offenbarung des Johannes * „ 


Evangelium des Matthäus. 


Das 1. Kapitel. 
Chriſti Geſchlechtsregiſter, Name und Geburt. 
(V. 1-17: vgl. Luk. 3, 2388.) 
1. Dies iſt das Buch von der Geburt 
elu Chriſti, der da iſt ein + Sohn 
avids, des Sohnes Abrahams. 
51. Chron. 17,11; 1. Moſe 22, 18. 
2. Abraham zeugte Iſaak. 
zeugte Jakob. Jakob zeugte 
und ſeine Brüder. 
1. Moſe 21, 3. 12; 25,26; 20,35; 49, 10. 
3. Juda zeugte Perez und Serah 
von der Thamar. Perez zeugte Hez⸗ 


ron. Hezron zeugte Ram. 
1. Moſe 38, 29. 30; Ruth 4, 18 —22. 


4. Ram zeugte Amminadab. Am⸗ 
minadab zeugte Naheſſon. Naheſſon 
zeugte Salma. 

5. Salma zeugte Boas von der Ra⸗ 

ab.⸗Boas zeugte Obed von der Ruth. 

bed zeugte Jeſſe. „Ruth 4, 18-17. 

6. Sele zeugte den König David. 
»Der König David zeugte Salomo 
von dem Weib des Uria. 2. Sam. 12, 24. 

7. Salomo zeugte Rehabeam. Reha⸗ 
beam zeugte Abia. Abia zeugte Aſa. 

8. Aſa gelle Sotanbat. oſaphat 
zeugte Joram. en zeugte Uf. 

9. Uſia zeugte Jotham. otham 
zeugte Ahas. Ahas zeugte Hiskia. 

10. Hiskia zeugte Manaſſe. Manaſſe 
zeugte Amon. Amon zeugte Joſia. 

11. Joſia zeugte Jechonja und ſchen 
Brüder um die Zeit der babyloniſchen 
Gefangenſchaft. 

12. Nach der babyloniſchenGefangen⸗ 
[shaft geugte Sedonia ealthiel. Seal⸗ 

hiel zeugte 0 11 

1. Chron. 3, 17; Esra 3, 2. 

13, Serubabel zeugte Abiud. Abiud 
zeugte Gliakim. Gliakim zeugte Aſor. 

14, Aſor seule Zadok. Zadok zeugte 
Achim. Achim zeugte Eliud. 

15. Gliud zeugte Gleaſar. Eleaſar 
Jabob Matthan. Matthan zeugte 

akob. 


faat 


uda Gl 


16. Jakob zeugte Joſeph, den Mann 
Marias, von welcher iſt geboren Je⸗ 
ſus, der da heißt Chriſtus. 

K. 27, 17. 22. 

17. Alle Glieder von Abraham bis 
auf David find vierzehn Glieder. Von 
David bis auf die babyloniſche Ge⸗ 
onde ſind vierzehn Glieder. 

on der babyloniſchen Gefangen⸗ 
ſchaft bis auf 
ieder. 

18. Die Geburt Chriſti war aber alſo 
getan. Als Maria, ſeine Mutter, 
dem Joſeph vertrauet war, fand ſich's, 
ehe er ſie heimholte, daß ſie ſchwanger 
war von dem heiligen Geiſt. Luk. 1, 35. 

19. Soleph aber, ihr Mann, war 
fromm und wollte ſie nicht in Schande 
bringen, gedachte aber, ſie heimlich zu 
verlaſſen. 

20. Indem er aber alſo gedachte, 
ſiehe, da erſchien ihm ein Engel des 
Herrn im Traum und 18 oſeph, 
du Sohn Davids, fürchte dich nicht, 
Maria, dein Gemahl, zu dir zu neh⸗ 
men; denn »das in ihr geboren iſt, 
das iſt von dem heiligen Geiſt. «v.18. 

21. Und ſie wird einen Sohn gebären, 
des Namen ſollſt du Jeſus 1 0 
denn er 197 lein Volk ſelig ma⸗ 
chen von ihren Sünden. 

„Luk. 1,81; 2, 21. f Apg. 4, 12. 

22. Das iſt aber alles geſchehen, auf 
daß erfüllet würde, was der Herr 
durch den Propheten geſagt hat, der 
da ſpricht: { * Jef. 7, 14. 

23. „Siehe, eine Jungfrau wird 
ſchwanger ſein und einen Sohn ge⸗ 
bären, und fie werden ſeinen Namen 
Immanuel heißen“, das iſt verdol⸗ 
metſcht: Gott mit uns. 

24. Da nun Joſeph vom Schlaf er⸗ 
wachte, tat er, wie ihm des Herrn 
Engel befohlen hatte, und nahm ſein 
Gemahl zu ſich. : 

25. Und er erkannte ſie nicht, bis fie 
ihren »erſten Sohn gebar; und hieß 
ſeinen Namen Jeſus. Luk. 2, 7. 


hriſtus ſind vierzehn 


Das Herrn Joſeph im Traum und 

son | Das 2 Sagi as „„ 
3 e s HN 

aon = — ieh nach Sguptenland und bleib all- 
1. Da · Sei der ae a Se ba, bis ich dir fage; bean ©3 ift vor 
lehem im judif ea Sande, zur Set 8 che des ae . Kindlein 
0 | i ld cc —— 
ae aes — 1— 5 ZA ſich Bei 


3. Da das e Romig rhe ie, Wurde, mab e bebe = “re 
exidrat ex und mit ihm das Au 


Jeruf gerufen. ae 25 
1 i. L 11, 2 
4. Und lies „ 16. Da Herodes nun jah, daß er 


ihm: Zu B 
ieee Lande; denn clio 
1 pare den Propheten: 


ter den Fürsten Judas: denn aus | Dem Propheten · Jeremia. der da 
bic ſall uit nen ber Herzog, der ſpricht⸗ 5 Der , . 
über mein Volt 1 18. Auf dem 


das Kindlein war. 21. Und er ſtand auf und das 

8 wurden Kindlem und jemme Mutter zu ſich und 
erfreut kam im dar Land 

11. und gingen in das Haus und r aber horte, daß Archelaus 

fanden das TTT 

ner ſeines Baters Herodes 


, fielen nieder 7 s. fardiete i, 
beteten es ase | fommen. Und im Traum 
auf unt idenften ibm Gol, Wes gr eder von Gott um Jog 

7 „„ der 
12. UndGoit beh bi nen im Traum 8 bunte im ber 
bat fie heh nic delten wieder ogee r ; out 
rodes lenken; . * ere warde, wae da i 
andern Weg wieder in ihr Land durd die Propgeten: Er fol 


18. Da fie aber zinweggezogen wae ů SAB 3 
ren, Reve. da erſchien der Engel des e 


Johannes der Täufer. Matthäus 3. 4. Jeſu Taufe. Verſuchung. 5 


Das 3. Kapitel. 

Johannes predigt Buße und tauft Jeſum. 
(B. 1—12: vgl. Mart. 1, 1-8; Luk. 3, 1-18.) 
1. Zu der Zeit fom + ohannes der 
Täufer a redigte in der Wüſte 
des 3 andes „Luk. 1, 18. 
2. und ſprach: Tut Buße, das Him 
mel reich tit nage he herbeigetommen 


3. Und er ift der, . dem der Pro⸗ 
a 1 eſagthatund ge prochen: 
8 iſt eine 5 — eines Predigers 
in der Wüſte: Bereitet dem Herrn den 
Weg und wpe . ize © Steige!“ 
Joh. 1 
4. Er aber, Johannes, hatte ein 
Feb von Kamelhaaren und einen 
ee a gürtel um ſeine Lenden: 
jeine Aber © aber war Heuſchrecken 
und wilder Honig. 2. Kön. 1, 3. 
5. Da ging 420 ihm hinaus die Stadt 
eruſ nd das ganze jüdiſche 
and und ale Länder an dem Jordan 
6. und ließen ſich taufen von ihm im 
7 und bekannten ihre Sünden. 
Als er nun viele Phariſäer und 
Gere ſah zu ſeiner Taufe kom⸗ 
Aye — u ihnen: uch g ttern⸗ 
ia wer gat denn euch gewieſen, 
of em künftigen Zorn 3 
1 e tut rechtſchaffene Frucht 


. Tentet nur nicht, daß ihr bei euch 
Baten ch aasden um 
ſage ott vermag 
Abraham aus dieſen Steinen Kinder 
zu erwecken. Nam. 2, 28. 26; 4, 12; Joh. s, 28.20. 
10. Es iſt ſchon Bet den Bäumen 
„ ge acum, welcher 
Baum nicht gute ucht bringt, wird 
323 wag ing Jauer geworfen. 


taufe a. mit Waſſer zur 

Buße ae er nach mir kommt, ijt 

ſtärker d enn ich, dem ich auch nicht 

N eine Schuhe zu tragen; 

er mit dem heiligen Geiſt 
und mit er gelen , 


12. ung er fat feine ne Wurfſchaufel in 
der : er wird ſeine Tenne fegen 
und den Weizen in ſeine Scheune ſam⸗ 
meln; aber die Spreu wird er ver⸗ 
brennen mit ewigem Feuer. 2. 12, 80, 
(. 18-17: vgl. Dart. 1, 9-11; Lt. 2, 21. 22 

Joh. 1,8184.) 

13. Zu der Zeit ben Zeſus aus Gali⸗ 
lãa an den Jordan zu Jo 2 11 daß 
er ſich von i pd od li 


14. Aber Johannes wehrte ihm und 

7 Ich bedarf wohl, daß ich von 

1 werde, und du kommſt zu 
mir 

15. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Laß es jetzt alſo ſein! alſo 
gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu 
erfüllen. Da ließ er's ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft war, ſtieg 
er alsbald herauf aus dem Waſſer; 
und ſiehe, da tat ſich der Himmel au 
über ihm. Und er ſah den Geiſt Got⸗ 
tes gleich als eine Taube herabfahren 
und über ihn kommen. 

17. Und ſiehe, eine Stimme vom 
Himmel herab fpra Dies tit mein 
lieber Sohn, an we chem ich + Wohl 
gefallen sae, „K. 17, 5. 1 Jeſ. 42, 1. 


Das 4. Kapitel. 

Jeſus wird vom Satan verſucht, tritt fein Lehr⸗ 
amt an, beruft ſeine erſten Jünger und heilt 
Kranke aller Art. 

(B. 111: vgl. Mark. 1, 12. 13; Luk. 4, 118.) 
1. Da ⸗ ward Jeſus vom Geiſt i in die 
Wüſte geführt, or Ae daß er von dem 
Teufel verſucht würde. * Hebr, 4, 18. 
2. Und da er vierzig Tage und vier⸗ 
zig Nächte e bungerte ibn. 

ofe 84, 28; 1. Kön. 19, 8, 
3. Und Ser ae trat zu ihm und 
prach: Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich, 


aß dieſe Steine Brot werden. 
1. Moſe 8, 1—7. 


4. und er aniwortele und ſprach: Es 
ſteht geſchrieben: „Der Menſch lebt 
nicht vom Brot allein, ſondern von 
einem jeglichen Wort, das durch den 
Mund Gottes geht.“ 76. Moje 8, 8 

5. Da führte hn der Teufel mit ſich 
in Die ⸗heilige Stadt und ſtellte ihn 
auf die Zinne des Tempels „4. 27, 58. 

6. und ſprach 0 iſt du Gottes 
Sohn, ſo laß dich hinab; denn es 
ſteht geſchrieben: 5 Er wird ſeinen 
Engeln über dir Befehl tun, und ſie 
werden dich auf den änden tragen, 
auf daß du deinen Fuß nicht an einen 
Stein ſtoßeſt.“ * Pf. 91, 11. 12. 

7. Da aue Jeſus zu ihm: Wieder⸗ 
um ſteht auch ⸗geſchrieben: „Du ſollſt 
Gott, deinen . nicht verſuchen.“ 

oſe 6, 


8. Wiederum führte ihn der Teufel 
mit ſich auf ee iche der Berg 
und perks ihm alle Rei er Welt 
und 7 Herrlichk 

9. und ſprach zu im: Das alles will 


ich dir geben, ſo du niederfällſt und 
mich anbeteſt. 


6 Jeſus in Galiläa. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe 
dich weg von mir, Satan! denn es 
ſteht + gefchrieben: „Du ſollſt anbeten 
Gott, deinen Herrn, und ihm allein 
dienen.“ 5. Moſe 6, 18. 

11. Da verließ ihn der Teufel; und 


ſiehe, da traten die Engel zu ihm und gef 


dienten ihm. Joh. 1,51; Hebr. 1, 6. 14. 
(V. 12—17: val. Mark. 1, 14. 15 Luk. 4, 14. 15.) 
12. Da nun Jeſus hörte, daß Jo⸗ 
annes ⸗überantwortet war, zog er 
in das galiläiſche Land. K. 14, 8. 
13. Und verließ die Stadt Nazareth, 
kam und wohnte zu Kapernaum, das 
da ee am Meer, im Lande Sebulon 
und Naphthali, 
14. auf daß erfüllet würde, was da 
efagt iſt durch den Propheten ⸗Je⸗ 
aja, der da ſpricht: - Jeſ. 8, 28; 9, 1. 
15. „Das Land Sebulon und das 
Land Naphthali, am Wege des Meers, 
jenſeit des Jordans, und das heid⸗ 
niſche Galiläa, 
16. das Volk, das in Finſternis fab, 
at ein großes Licht geſehen; und die da 
aßen am OrtundSchatten des Todes, 
enen iſt ein Licht aufgegangen.“ 
17. Von der Zeit an fing Jeſus an, 
gu predigen und zu ſagen: Tut Buße, 
as Himmelreich iſt nahe herbei⸗ 
gekommen! K. 3, 2. 
(V. 18—22 : vgl. Mark. 1, 16 —20; Luk. 5, 111.) 
18. Als nun Jeſus an dem Galilä⸗ 
iſchen Meer ging, ſah er zwei Brü⸗ 
der, Simon, der da heißt Petrus, 


und Andreas, ſeinen Bruder, die ware | L 


fen ihre Netze ins Meer; denn ſie wa⸗ 
ren Fiſcher. 

19. Und er ſprach zu ihnen: Folget 
mir nach; ich will euch zu Menſchen⸗ 
fiſchern machen! 8.13, 47; Heſel. 47, 10. 

20. Alsbald verließen ſie ihre Netze 
und folgten ihm nach. K. 19, 27. 

21. Und da er von dannen fürbaß 
ging, ſah er zwei andere Brüder, Ja⸗ 
kobus, den Sohn des Zebedäus, und 
Johannes, ſeinen Bruder, im Schiff 
mit ihrem Vater Zebedäus, daß ſie 
ihre Netze flickten; und er rief ſie. 

22. Alsbald verließen ſie das Schiff 
und ihren Vater und folgten ihm 
nach. 

23. Und »Jeſus ging umher im 
ganzen galiläiſchen Lande, lehrte in 
ihren Schulen und predigte das Evan⸗ 

elium von dem Reich und heilte aller⸗ 


ei Seuche und Krankheit im Volk. 
* Mart. 1, 39; Luk. 4, 15. 44; Apg. 10, 88. 


Matthäus 4. 5. 


Der Chriſten Seligkeit. 


24. Und ſein Gerücht iat in das 
ganze Syrienland. Und ſie brachten 
zu 177 allerlei Kranke, mit mancherlei 
Seuchen und Qual behaftet, die Be⸗ 
ſeſſenen, die Mondſüchtigen und die 
Gichtbrüchigen; und er machte ſie alle 
eſund. Mark. 6, 55. 
25. Und es folgte ihm nach viel 
Volks aus Galiläa, aus den Zehn⸗ 
Städten, von Jeruſalem, aus dem 
jüdiſchen Lande und von jenſeit des 
Jordans. Mark. 3, 7. 8; Luk. 6, 17-19. 


Das 5. Kapitel. 
Bergpredigt: Seligpreiſungen. Die rechte 
Geſetzeserfüllung. 

(K. 5— 7: vgl. Luk. 6, 20— 49.) 

1. Da er aber das Volk ſah, ging 
er auf einen 8 und ſetzte ſich; und 
ſeine Jünger traten zu ihm. 

2. Und er tat ſeinen Mund auf, lehrte 
fie und ſprach: 

3. Selig ſind, die da geiſtlich arm 
ſind; denn das Himme reich iſt ihr. 


Jeſ. 57, 15. 

4. Selig ſind, die da Leid tragen; 

denn fe ſollen getröſtet werden. 
Pf. 126, 5 Jeſ. 61, 2; Offenb. 7, 17. 

5. Selig find die Sauftmütigen; 
denn ſie werden das Erdreich be⸗ 
ſitzen. Pf. 37, 11. 

6. Selig ſind, die da hungert und 
dürſtet nach der Gerechtigkeit; denn 
ſie ſollen ſatt werden. 

7. Selig find die Barmherzigen; 
denn ſie werden Barmherzigkeit er⸗ 
angen. Jat. 2, 18. 
8. Selig find, die reines Herzens 
ſind; 44 A Gott chauen. 

. 51, 12; 1. Joh. 3, 2. 3. 

9. Selig ſind die Ge ees 
denn ſie werden Gottes Kinder 
heißen. Hebr. 12, 14. 

10. Selig ſind, die um Gerechtig⸗ 
keit willen verfol t werden; denn 
das Himmelreich ijt ihr. 1. Petr. 3, 14. 

11. Selig ſeid ihr, wenn euch die 
Menſchen um meinetwillen ſchmähen 
und verfolgen und reden allerlei 
Übles wider i fo fie daran lügen. 


1. Petr. 4, 14. 
12. Seid fröhlich und e 
euch im Himmel wohl belohnt wer⸗ 
den. Denn »alſo haben ſie verfolgt 
die Propheten, die vor euch geweſen 
ſind. „Jak. 5, 10; Hebr. 11, 3888. 
13. Ihr ſeid das Salz der Erde. Wo 
nun das Salz dumm wird, womit ſoll 
man's ſalzen? Es iſt hinfort zu nichts 


Beſſere Gerechtigkeit. 


nütze, denn daß man es hinausſchütte 


un 90 5 es die Leute zertreten. 
Mark. 1 Luk. 14, 34. 35. 


eid das Licht der Welt. Es 
Gene tadt, die auf einem Berge 
liegt, nicht verborgen ſein. Joh. 8, 12. 
15. Man zündet auch nicht ein ye 
an und ſetzt es unter einen Sche eel 
ſondern auf einen Leu ae fo leu tet 
es denn allen, pie tan § im auf e ſind. 


16. Alſo laſſet erer sicht leuchten vor 


den Leuten, daß ſie eure guten Werke 


ſehen und euren Vater im Himmel 

preiſen. Eph. 5, 8. 9; 1. Petr. 2, 12. 
17. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich ge⸗ 

kommen bin, fon eſetz oder die i 

pheten aufzulöſen; ich bin nicht ge 

men, e r andern zu e üllen. 

Röm. 3, 31; 10, 4. 


18. Denn ich fag e euch wahrlich: Bis 
daß Himmel pe Erde zergehe, wird 
nicht zergehen der kleinſte Buchſtabe 
noch ein Tüttel vom Geſetz, bis daß 
es alles . 


trichlein. Luk. 16, 17; 21, 83. 

19. Wer nun + eines von die en klein⸗ 
ee Geboten aufloft und lehrt die 
eute alſo, der wird der Kleinſte hei⸗ 
ßen im Himmelreich; wer es aber tut 
und lehrt, der wir groß heißen im 
Himmelreich. „Jak. 2, 10. 
20. Denn ich ſage euch: Es ſei denn 
eure Gerechtigkeit beſſer als der 
Schriftgelehrten und Phariſäer, ſo b 
werdet ihr nicht in das Himmelreich 
kommen. 

21. Ihr habt gehört, daß zu den Al⸗ 
ten geſagt iſt: „Du ſollſt nicht töten; 
wer aber tötet, der ſoll des Gerichts 


eae a 4 2. Moſe 20, 18; 21,19; 
Moſe 24,17; 5. Moſe 17, 8. 


22. 36 aber jage enc: Wer mit 155 
ruder zürnet, der iſt des 


915 bev fagt: 08 
ada! der iſt des Rats 
bea wer aber ſagt: Du Narr! 


t Des Hilt [ 
5 5 0 gehe Freche. 


23. Darum, wenn du deine Gabe auf 
dem Altar 775 0 und wirſt allda ein⸗ 
edenk, daß dein Bruder etwas wider 
ich habe, Mark. 11, 25, 
24. ſo laß allda vor dem Altar deine 


Gabe und gel e zuvor hin und ver- 
ſöhne bid a Deinem Bruder, und 
alsdann komm und opfere deine Gabe. 


25. Sei br pee deinem . 
ſacher bald, dieweil du noch bei ihm 
auf dem Wege biſt, auf daß dich der 


Matthäus 5. 


wer aber zu feinem Stu 


Argernis. Schwören. 7 


Widerſacher nicht dermaleinſt über⸗ 
antworte dem ic de und der Richter 
überantworte dich dem Diener, und 


werdeſt t in den Kerker geworfen. 
K. 6, 14. 15; 18, 35; Luk. 12, 58. 59. 


26. Ich ſage dir wahrlich: Du wirſt 
t nicht von dannen herauskommen, bis 
du auch den letzten Heller bezahleſt. 

27. Ihr habt gehört, daß zu den 
Alten geſagt iſt: „Du follit nicht ehe⸗ 
. fe 2. Moſe 20, 14. 

8. Ich aber ſage euch: Wer ein 
Weib anſieht, ihrer zu begehren, der 
hat ſchon mit ihr die Ehe gebrochen 


in ſeinem Herzen. 
Hiob 31, 1] 2. Petr. 2, 14. 


29. Argert dich aber dein rechtes 
mz Auge ſo reiß es aus und wirf's von 
dir. Es iſt dir beſſer, daß eins deiner 
Glieder verderbe, und nicht der ganze 


Leih, in die Hölle geworfen werde. 
. 18, 8. 9; Mark. 9, 48. 47; Kol. 3, 5. 


30. . dich deine rechte Hand, ſo 
haue ſie ab und wirf ſie von dir. Es 
iſt dir beſſer, daß eins deiner Glieder 
verderbe, und nicht der ganze Leib in 
die Hölle e werde. 

31. Es iſt auch geſagt: „Wer ſich von 
ſeinem Weibe ſcheidet, der ſoll ihr 


geben einen Scheidebrief.“ 
. 19, 3—9; 5. Moſe 24, 1. 
32. J 


diet ſage euch: Wer ſich von 
ſeinem Weibe ſcheidet les ei denn um 
beicht, 0 der macht, daß ſie die Ehe 

und wer eine Abgeſchiedene 
felt ber bricht die Ehe. 


Luk. 16,18; 1. Kor. 7, 10. 11. 

33. Ihr habt weiter gehört, daß zu 

den Alten se agt ijt: „Du ſollſt keinen 

falſchen Ei kun und ſollſt Gott deinen 
Eid halten.“ 

84. Ich aber ſage euch daß ihr uber 

J is 7 

1 nicht schwören ſollt, weder bei 

dem Himmel, denn fer iſt Gottes 


Hot 16—22, f Jeſ. 66, 1; Apg. 7, 49. 

35. noch bei der Erde, denn Le iſt 
ee Füße Schemel, noch bei Jeru⸗ 
eee denn ſie iſt Des ⸗ großen Peet 

f. 48, 8 

36. Auch ſollſt du nicht bei 91 
Haupt ſchwören; denn du vermagſt 
nicht, ein einziges Haar weiß oder 
j chwarz zu machen. 

37. Eure Rede aber ſei: Ja, ja; nein, 
nein. Was darüber iſt, das ift vom 
Übel. 2. Kor. 1, 17; Jak. 5, 12. 

38. Ihr habt gehört, bat da geſagt 
iſt: „Auge um Auge, Zahn um Zahn.“ 
3. Moſe 24, 19. 20. 


8 Feindesliebe. Almoſen. 


39. Ich aber ſage euch, daß ihr nicht 
widerſtreben ſollt dem Übel; fondern, 
ſo dir jemand einen Streich gibt auf 
deinen rechten Backen, dem biete den 
andern auch dar. 

Joh. 18, 22. 28; 3. Moſe 19, 18. 

40. Und ſo jemand mit dir rechten 
will und deinen Rock nehmen, dem 
laß auch den Mantel. 1. Kor. 6, 7. 

41. Und ſo dich jemand nötigt eine 
Meile, ſo gehe mit ihm zwei. 

42, Gib dem, der dich bittet, und 
wende dich nicht von dem, der dir ab⸗ 
borgen will. 

43. Ihr habt gehört, daß gejagt ift: 
„Du Jolt deinen Nächſten lieben und 
deinen ge haſſen.“ g. Moſe 19, 18. 

44. 8 aber ſage euch: Liebet eure 
Feinde; ſegnet, die euch fluchen; 
tut wohl denen, die euch haſſen: 
bittet für die, fo euch beleidigen und 
verfolgen, 

2. Moſe 28, 4. 5; Sor she? 20. T Luk. 28, 84; 

45. auf daß »ihr Kinder ſeid eures 
Vaters im Himmel; denn er läßt ſeine 
Sonne aufgehen über die Böſen und 
über die Guten und läßt regnen über 
Gerechte und Ungerechte. * Eph. 5, 1. 

46. Denn ſo ihr liebet, die euch lieben, 
was werdet ihr für Lohn haben? 
Tun nicht dasſelbe auch die Zöllner? 

47. Und ſo ihr euch nur zu euren 
Brüdern freundlich tut, was tut ihr 
Sonderliches? Tun nicht die Zöllner 
auch alſo? 

48. Darum ſollt «thr vollkommen 
fein, gleichwie ener Vater im Him⸗ 


mel vollkommen iſt. 
8. Moſe 19, 2. 


Das 6. Kapitel. 
Fortſetzung der Bergpredigt: vom Almoſen, Be⸗ 
ten und Faſten; Warnung vor irdiſchem Sinn. 

1. Habt acht auf eure Almoſen, daß 
ie die nicht gebet vor den Leuten, da 
ihr von ihnen geſehen werdet; ihr 
habt anders keinen Lohn bei eurem 
Vater im Himmel. 

2. Wenn du nun Almoſen gibſt, 
ſollſt du nicht laſſen vor dir poſaunen, 
wie die Heuchler tun in den Schulen 
und auf den Gaſſen, auf daß ſie von 
den Leuten geprieſen werden. Wahr⸗ 
lich ich ſage euch: Sie haben ihren 
Lohn dahin. 

3. Wenn du aber Almoſen gibſt, ſo 
laß deine linke Hand nicht wiſſen, was 
die rechte tut, K. es, 8740; Röm. 12, 8. 


Matthäus 5. 6. 


Beten. Faſten. 


4. auf daß dein Almoſen verborgen 
ſei; und dein Vater, der in das Ver⸗ 
borgene ſieht, wird dir's vergelten 
öffentlich. ‘ 

5. Und wenn du beteſt, ſollſt du nicht 
fen wie die Heuchler, die da gerne 
ſtehen und beten in den Schulen und 
an den Ecken auf den Gaſſen, auf daß 
ſie von den Leuten geſehen werden. 
Wahrlich ich hin euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. 

6. Wenn aber du beteſt, i gebe in 
dein Kämmerlein und »ſchließ die 
Tür zu und bete zu deinem Vater im 
Verborgenen; und dein Vater, der 
in das Verborgene ſieht, wird dir's 
vergelten öffentlich. 2. Kön. 4, 38. 

7. Und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht 
viel plappern wie die Heiden; denn fie 
meinen, ſie werden erhört, wenn ſie 
viel Worte machen. Sef. 1, 15. 

8. Darum ſollt ihr euch ihnen nicht 
gleichſtellen. Euer Vater weiß, was 
ihr bedürfet, ehe denn ihr ihn bittet. 


9. Darum ſollt ihr alſo beten: 
* Unſer Vater in dem Himmel! 
Dein Name werde geheiligt. 


Luk. 11, 2—4. 

10. Dein Reich komme. Dein 
Wille geſchehe auf Erden wie im 
Himmel. K. 7, 21; Luk. 22, 42, 

11. Unſer täglich Brot gib uns 
heute. 

12. Und vergib uns unſere Schul⸗ 
den, wie wir unſern Schuldigern 
vergeben. V. 14. 15; K. 18, 21-85. 

18. Und Honk uns nicht in Ver⸗ 
judas, ondern erlöſe uns von 

em Übel. Denn dein iſt das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. Amen. 


1. Chron. 29, 11—18, 

14. Denn ſo ihr den Menſchen ihre 

ehler vergebet, ſo wird euch euer 

immliſcher Vater auch vergeben. 

15. Wo ihr aber den Menſchen ihre 
Rotter nicht . ſo wird euch euer 

ater eure Fehler auch nicht vergeben. 
Mark. 11, 25. 28. 

16. Wenn ihr faſtet, ſollt ihr a 
ſauer ſehen wie die Heuchler; denn fie 
verſtellen ihr Angeſicht, auf daß ſie 
vor den Leuten oan mit ihrem 

aſten. Wahrli e euch: Sie 

aben ihren Lohn dahin. 


Sef. 58, 5—9. 
17. Wenn du aber faſteſt, fo falbe 
dein Haupt und waſche dein Angeſicht, 


Irdiſcher Sinn. 


18. auf daß du nicht ſcheineſt vor den 
Leuten mit deinem Faſten, ſondern 
vor deinem Vater, welcher verborgen 
iſt; und dein Vater, der in das Ver⸗ 
borgene ſieht, wird dir's vergelten 
öffentlich. 

19. Ihr ſollt euch ne Schätze ſam⸗ 
meln auf Erden, da ſie die Motten 
und der Roſt freſſen und da die Diebe 
nachgraben und ſtehlen. 8 

20. Sammelt euch aber Schätze im 
Himmel, da ſie weder Motten noch 
Roſt freſſen und da die Diebe nicht 
nachgraben noch ſtehlen. 

19, 21; Luk. 12, 38. 34; Kol. 3, 1. 2. 

21. Denn wo euer Schatz iſt, da iſt 
auch euer Herz. 5 8 

22. Das Auge iſt des Leibes Licht. 
Wenn dein Auge einfältig iſt, ſo wird 
dein ganzer Leib licht ſein; 

Luk. 11,3438. 
23. iſt aber dein Auge ein Schalk, 
a wird dein ganzer Leib finſter ſein. 
Senn nun das Licht, das in dir iſt, 
Finsternis iſt, wie groß wird dann die 
inſternis ſein! 

24. Niemand kann zwei Herren 
dienen: entweder er wird den einen 
haſſen und den andern lieben, oder er 
wird dem einen an und den 
andern verachten. r könnt nicht 
Gott dienen und dem 

Luk. 16, 9. 13. 
(V. 25 — 33: vgl. Luk. 12, 22-31.) 

25. Darum lage ich euch: +Sorget 
nicht für euer Leben, was ihr efjen 
und trinken werdet, wich nicht für 
euren Leib, was ihr anziehen werdet. 
Si nicht das Leben mehr denn die 

eiſe? und der Leib mehr denn die 
Kleidung? 
Phil. 4,6; 1. Petr. 5, 7; 1. Tim. 6,8; Hebr. 13, 5. 

26. Sehet die Vögel unter dem Him⸗ 
mel an: ſie ſäen nicht, jie ernten nicht, 
fie ſammeln nicht in die Scheunen; 
und euer himmliſcher Vater nährt ſie 
doch. Seid ihr denn nicht viel mehr 
denn ſie? K. 10, 28-31. 

27. Wer iſt aber unter euch, der ſeiner 
Länge eine Elle zuſetzen möge, ob er 
gleich darum ſorget? 2 

28. Und warum forget ihr für die 
Kleidung? Schauet die Lilien auf dem 
Felde, wie ſie wachſen: ſie arbeiten 
nicht, auch ſpinnen ſie nicht. 

29. Ich ſage euch, daß auch Sa⸗ 
n 10 aller ſ einer Seetissteit nicht 
bekleidet geweſen iſt wie derſelben 
eins. 1. Kön. 10. 


ammon. 


Matthäus 6. 7. 


Nicht richten. 9 


30. So denn Gott das Gras auf 
dem Felde alſo kleidet, das doch heute 
ſteht und morgen in den Ofen ge⸗ 
worfen wird: ſollte er das nicht viel 
mehr euch tun, o ihr Kleingläubigen? 

31. Darum ſollt ihr nicht ſorgen und 
ſagen: Was werden wir eſſen, was 
werden wir trinken, womit werden 
wir uns kleiden? f 

32. Nach ſolchem allem trachten die 
Heiden. Denn euer himmliſcher Vater 
weiß, daß ihr des alles bedürfet. 

33. Trachtet Kam erſten nach dem 
Reich Gottes und nach ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit, F ſo wird euch ſolches 
alles zufallen. 

Röm. 14, 17. $1. Kön. 8, 18. 14; Pf. 37, 4. 25. 

34. Darum 1 nicht für den an⸗ 
dern Morgen; denn der morgende 
Tag wird für das Seine ſorgen. Es 
iſt genug, daß ein jeglicher Tag ſeine 
eigene Plage habe. V. 11; 2. Moſe 16, 19. 


Das 7. Kapitel. 

Schluß der Bergpredigt: Vom liebloſen Richten, 
von der Kraft des Gebets und vom Tun 
des göttlichen Willens. 

1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht ge⸗ 
richtet werdet. Röm. 2,1; 1. Kor. 4, 5. 
2. Denn mit welcherlei Gericht ihr 
1 ihr gerichtet werden; 
und mit welcherlei Maß ihr meſſet, 
wird euch gemeſſen werden. 

Mark. 4, 24. 

3. Was ſieheſt du aber den Splitter 
in deines Bruders Auge, und wirſt 
11 gewahr des Balkens in deinem 

uge 


ge? 
4. Oder wie darfſt du ſagen zu deinem 
Bruder: Halt, ich will dir den Split⸗ 
ter aus deinem Auge ziehen, — und 
ſiehe, ein Balken iſt in deinem Auge? 

5. Du Heuchler, Nad am erſten den 
Balken aus deinem Auge: darnach ſiehe 

u, wie du den Splitter aus deines 
Bruders Auge zieheſt! 

6. Ihr ſollt das »Heiligtum nicht 
den Hunden geben, und eure Perlen 
ſollt ihr nicht vor die Säue werfen, 
aa) daß fie dieſelben nicht zertreten 
mit ihren Ppa und fich wenden und 
euch zerreißen. „K. 10, 11. 
450 Bittet, ſo wird euch gegeben: 
uchet, ſo werdet ihr finden; lopfet 
an, ſo wird euch aufgetan. 

Dart, 11,24; Luk. 11,5—18; Jer. 29, 18. 84. 

8. Denn wer da bittet, der empfängt: 
und wer da ſucht, der findet; und 
wer da anklopft, dem wird aufgetan. 

Au . 


* 


10 Falſche Propheten. 


9. Welcher iſt unter euch Menſchen, 
ſo ihn ſein Sohn bittet ums Brot, 
der ihm einen Stein biete? 

10. oder, ſo er ihn bittet um einen 
Fiſch, der ihm eine Schlange biete? 

11. So denn ihr, die ihr doch arg 
ſeid, könnt dennoch euren Kindern 
gute Gaben geben, wie viel mehr wird 
euer Vater im Himmel Gutes geben 
denen, die ihn bitten! Jak. 1, 17. 

12. Alles nun, was ihr wollt, daß 
euch die Leute tun ſollen, das tut ihr 
roy auch. Das iſt das Geſetz und die 

ropheten. K. 22, 39. 40; Röm. 13, 810. 


13. Gehet ein durch die enge Pforte. S 


Denn die Pforte iſt weit, und der 
Weg iſt breit, der zur Verdammnis 
abführt; und ihrer ſind viele, die 
darauf wandeln. Luk. 18, 24. 

14. Und die Pforte iſt eng, und 
der Weg iſt ſchmal, der zum Leben 
1 und wenige ſind ihrer, die 
hn finden. K. 19, 24; Apg. 14, 22. 

15. Sehet euch vor vor + den falſchen 
Propheten, die in Schafskleidern zu 
euch kommen, tinwendig aber find 
fie reißende Wölfe. 

K. 24, 4. 5. 24. + Apg. 20, 29. 

16. An ihren Früchten ſollt ihr ſie 
erkennen. Kann man 28 Trauben 
leſen von den Dornen oder Feigen von 
den Diſteln? Gal. 5, 19—22; Jak. 3, 12. 

17. Alſo ein jeglicher guter Baum 
bringt gute Früchte; aber ein fau⸗ 
ler Baum bringt arge Früchte. 


18. Gin guter Baum kann nicht arge 

rüchte bringen, und ein fauler Baum 

ann nicht gute Früchte bringen. 

19. Ein jeglicher Baum, der nicht 
gute Früchte bringt, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen. 

K. 3, 10; Joh. 15, 2. 6. 

20. Darum an ihren Früchten ſollt 
ihr ſie erkennen. 

21. Es werden «nicht alle, die zu 
mir ſagen: Herr, Herr! in das Him⸗ 
melreich kommen, ſondern die den 
Willen tun meines Vaters im Him⸗ 
mel. Röm. 2, 18; Jak. 1, 22. 25; 2, 14. 

22. Es werden viele zu mir ſagen an 
jenem Tage: Herr, Herr! haben wir 
nicht in deinem Namen geweisſagt, 

aben wir nicht in deinem Namen 

eufel ausgetrieben, haben wir nicht 

in deinem Namen viele Taten getan? 
Luk. 18, 25—27; 1. Kor. 13, 1. 2. 

23. Dann werde ich ihnen bekennen: 


Matthäus 7. 8. 


Ausſätziger. 


Ich habe euch noch nie erkannt; weichet 
alle von mir, ihr Übeltäter! 
K. 25, 41; 2. Tim. 2, 19. 

24. Darum, wer dieſe meine Rede 
hört und tut ſie, den vergleiche ich 
einem klugen Mann, der ſein Haus 
auf einen Felſen baute. V. 21. 

25. Da nun ein Platzregen fiel und 
ein Gewäſſer kam und wehten die 
Winde und ſtießen an das Haus, fiel 
es doch nicht; denn es war auf einen 
Felſen gegründet. 

26. Und wer dieſe meine Rede hört 
und tut ſie nicht, der iſt einem törichten 
Manne gleich, der ſein Haus auf den 
and baute. 

27. Da nun ein Platzregen fiel und 
kam ein Gewäſſer und wehten die 
Winde und ſtießen an das Haus, da 
fiel es und tat ines großen Fall. 

eſek. 13, 10. 11. 


H 
28. Und es 1 ſich, da Jeſus dieſe 
Rede vollendet hatte, » entſetzte ſich 


das Volk über ſeine Lehre; 
Mark. 1, 22; Luk. 4, 82. 


29. denn er 5 gewaltig und 
nicht wie die meek gelehrten. 
oh. 7, 46. 


Das 8. Kapitel. 


Jeſus heilt einen Ausſätzigen, eines Hauptmanns 

Knecht, des Petrus Schwiegermutter und andere 

Kranke, weiſt zwei Jünger zurecht, ſtillt den Sturm 
auf dem Meer, Halt zwei Beſeſſenen. 

(V. 1-4: vgl. Mark. 1, 40-44; Luk. 5, 1214.) 

1. Da er aber vom Berge herabging, 
folgte ihm viel Volks nach. 

2, Und ſiehe, ein Ausſätziger kam und 
betete He an und ſprach: Herr, fo du 
willſt, kannſt du mich wohl reinigen. 

3. Und Jeſus ſtreckte ſeine Hand aus, 
rührte ihn an und ſprach: si will's 
tun; ſei gereinigt! Und alsbald ward 
er von ſeinem Ausſatz rein. 

4. Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe 

u, *fage es niemand; ſondern gehe 

in und zeige dich dem Prieſter und 
1 die Gabe, die Moſe befohlen 
hat, zu einem Zeugnis über ſie. 

K. 9, 307 Mark. 7, 36. + Luk. 17, 14. 

8. Moſe 14, 2—82, 
(V. 5—18: vgl. Luk. 7, 1-10.) 

5. Da aber Jeſus einging zu Kaper⸗ 
naum, trat ein Hauptmann zu ihm, 
der bat 115 

6. und ſprach: Herr, mein Knecht 
liegt zu Hauſe und iſt gichtbrüchig 
und hat große Qual. 

7. Jeſus ſprach zu ihm: Ich will 
kommen und ihn geſund machen. 


Hauptmann zu Kapernaum. 


8. Der Hauptmann antwortete und 
5 Herr, ich bin nicht wert, daß 
u unter mein Dach geheſt; ſondern 
pe nur ein Wort, fo wird mein 
necht geſund. 
9. Denn ich bin ein Menſch, der 
Obrigkeit untertan, und habe unter 
mir Kriegsknechte; und wenn ich ſage 
zu einem: Gehe zul ſo gezter un zum 
andern: Komm her! jo fommt er; und 
zu meinem Knecht: Tu das! ſo tuter's. 
10. Da das Jeſus hörte, verwunderte 
er ſich und ſprach zu denen, die ihm 


nachfolgten: Wahrlich ich ſage euch: 
Solchen Glauben habe ich in Iſrael 
nicht gefunden! K. 15, 28. 


11. Aber ich ſage euch: Viele werden 
kommen vom Morgen und vom 
Abend und mit Abraham und Iſaak 
und Jakob im Himmelreich ſitzen; 

*Jeſ. 49, 12. + Luk. 13, 28. 29. 

12. aber die Kinder des Reichs wer⸗ 
den ausgeſtoßen in die Finſternis 
Zahner da wird ſein Heulen und 

ähneklappen. „K. 22, 13; 24, 51; 25, 30. 

13. Und che ſprach zu dem Haupt⸗ 
mann: »Gehe hin; dir geſchehe, wie 
du geglaubt haſt. Und ſein Knecht 
ward geſund 2 derſelben Stunde. 

* K. 9, 29; 15, 28. 
(V. 14—17 : vgl. Mark. 1, 29-34; Luk. 4,3841.) 

14. Und My us kam in des Petrus 
Haus und jah, daß jeine Schwieger⸗ 
mutter lag und Hatte das Fieber. 

1. Kor. 9, 5. 

15. Da griff er ihre Hand an, und 
das Fieber verließ ſie. Und ſie ſtand 
auf und diente ihnen. 

16. Am Abend aber brachten ſie viele 
3 zu ihm: und er trieb die 
Geiſter aus mit Worten und machte 
allerlei Kranke geſund, 

17, auf daß erfüllet würde, was ge⸗ 

agt iſt durch den Propheten Sal aja, 

er da ſpricht: „Er hat unſre Schwach⸗ 
eiten a fic) genommen, und unfre 
euchen hat er getragen.“ *Sef.5s, 4. 

18. Und da Jeſus viel Volks um ſich 
ſah, hieß er hinüber jenſeit des Meeres 
fahren. Mark. 4, 35; Luk. 8, 22. 

(V. 19 — 22: val. Luk. 9, 57 60.) 

19. Und es trat zu ihm ein Schrift⸗ 
gelehrter, der ſprach zu ihm: Meiſter, 
ich will dir a wo du hin gehſt. 

20. Jeſus ſagt zu ihm: Die Füchſe 
haben Gruben, und die Vögel unter 
dem Himmel haben Neſter; aber des 
Menſchen Sohn »hat nicht, da er fen 
Haupt hin lege. 2. Kor. 8, 9. 


Matthäus 8. 
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21. Und ein anderer unter ſeinen 
Jüngern ſprach zu ihm: Herr, erlaube 
mir, daß ich hingehe und zuvor meinen 
Vater begrabe. 1. Kön. 19, 20. 

22. Aber Jeſus ſprach zu . 
du mir und laß die Toten ihre Toten 
begraben! 

(V. 2327: vgl. Mark. 4, 36-41; Luk. 8, 23 — 25.) 

23. Und er trat in das Schiff, und 
ſeine Jünger folgten ihm. 

24. Und fiehe, da erhob ſich ein großes 
Ungeſtüm im Meer, alſo daß auch das 
on lein mit Wellen bedeckt ward; 
und er ſchlief. 

25. Und die Jünger traten zu ihm 
und weckten inn auf und fprachen: 
Herr, pul uns, wir verderben! 

26. Da ſagt er zu ihnen: 8 
fung enn A warum ſeid ihr ſo 

urchtſam? Und ſtand auf und be⸗ 

rohte den Wind und das Meer; 
da ward es ganz ſtille. 
K. 14, 31; 16, 8. 

27. Die Menſchen aber verwunderten 
ſich und ſprachen: Was iſt das für ein 
Mann, daß ihm Wind und Meer ge⸗ 
horſam iſt? 

(V. 28— 384: vgl. Mark. 5, 117; Luk. 8, 26—87.) 

28. Und er kam jenſeit des Meeres 
in die Gegend der Gergeſener. Da 
liefen ihm entgegen zwei Beſeſſene, 
die kamen aus den Totengräbern 
und waren ſehr grimmig, alſo daß 
niemand dieſe Straße wandeln konnte. 

29. Und ſiehe, ſie ſchrieen und ſpra⸗ 
chen: Ach Jeſu, du Sohn Gottes, 
was haben wir mit dir zu tun? 
Biſt du hergekommen, uns zu quälen, 
fehe denn es Zeit iſt? 

Luk. 4, 41. +2. Petr. 2, 4. 

30. Es war aber ferne von ihnen 
eine große Herde Säue auf der Weide. 

31. Da baten ihn die 15 und 

prachen: Willſt du uns austreiben, 

o erlaube uns, in die Herde Säue zu 


ahren. 

32. Und er ſprach: Fahret hin! Da 
fuhren ſie aus und fuhren in die 
Herde Säue. Und ſiehe, die ganze 
Herde Säue ſtürzte ſich von dem Ab⸗ 
hang ins Meer und erſoffen imWaſſer. 

33. Und die Hirten lag a und gingen 
hin in die Stadt und ſagten das alles 
und wie es mit den Beſeſſenen ergan⸗ 
gen war. 

34. Und ſiehe, da ging die ganze 
Stadt heraus Jeſu enkgegen. Und da 
ſie ihn ſahen, baten ſie ihn, daß er 
aus ihrer Gegend weichen wollte. 


12 Gichtbruchtger. Matthäus. Matthäus 9. 


Das 9. Kapitel. 
Gichtbrüchiger. Matthäus und die Jünger des 
Täufers. Tochter des Jairus und blutflüſſiges 
Weib. Zwei Blinde und ein Stummer. Jeſus 

lehrt und heilt, heißt um Arbeiter bitten. 
(V. 1-8: vgl. Mark. 2, 1-12; Luk. 5, 17— 26.) 

1. Da trat er in das Schiff und fuhr 
wieder herüber und kam in »ſeine 
Stadt. „K. 4, 18. 

2. Und fiehe, da brachten ſie zu ihm 
einenGGichtbrüchigen, der lag cut einem 
Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben 
ſah, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
Sei getroſt, mein Sohn; deine Sünden 
ſind dir vergeben. 

3. Und ſiehe, 7 den Schrift⸗ 
ee ei ſich ſelbſt: Dieſer 

äſtert Gott. 5 Mark. 2, 7. 

4. Da aber Jeſus ihre Gedanken 
sed ſprach er: Warum denkt ihr fo 

rges in euren Herzen? 

K. 12, 25; Joh. 2, 25. 5 

5. Welches iſt leichter: zu ſagen: Dir 
05 deine Sünden vergeben, oder zu 

agen: Stehe auf und wandle? 

6. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menſchen Sohn Macht habe, auf Er⸗ 
den die Sünden zu vergeben (ſprach 
er de dem Gichtbrüchigen): Stehe auf, 
hebe dein Bett auf und gehe heim! 

7. Und er ſtand auf und ging heim. 

8. Da das Volk das ſah, verwunderte 
es ſich und pries Gott, der ſolche Macht 
den Menſchen gegeben hat. 

(V. 9-13: vgl. Mark. 2, 13—17; Luk. 5, 2732.) 

9. Und da Jeſus von dannen ging, 
{ab er einen Menſchen am Zoll ſitzen, 

er hieß Matthäus; und tand zu 
ihm: Folge mir! Und er ſtand auf 
und folgte ihm. 5 

10. Und es begab ſich, da er zu Tiſche 
ſaß im Hauſe, ſiehe, da kamen viele 

öllner und Sünder und ſaßen zu 

iſche mit Jeſu und ſeinen Jüngern. 

11. Da das die Phariſäer ſahen, 
ſprachen ſie zu ſeinen Jüngern: War⸗ 
um iſſet euer Meiſter mit den Zöll⸗ 
nern und Sündern? Luk. 15, 2. 

12. Da das Falter hörte, ſprach er zu 
ihnen: Die Skarken bedürfen des Arz⸗ 
tes nicht, ſondern die Kranken. 

13. Gehet aber hin und lernet, was 
das fei: „Ich habe Wohlgefallen an 
Barmherzigkeit und nicht am Opfer.“ 
ao bin gekommen, die Sünder zur 

uße zu rufen, und nicht die Gerechten. 
*Hof. 6, 6; 1. Sam. 15, 22. f K. 18, 11. 
(V. 1417; vgl. Mark. 2, 18— 22; Luk. 5, 3388.) 

14. Indes kamen die Jünger des 


Des Jairus Tochter. 


Johannes zu ihm und ſprachen: War⸗ 

um faſten wir und die + ariſäer fo 

viel, und being Junger aſten nicht? 
* Luk. 18, 12. 


15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wie kön⸗ 
nen die Hochzeitleute Leid tragen, IPs 
lange der Bräutigam bei ihnen ijt? 
Es wird aber die Zeit kommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen 
wird; alsdann 3050 ſie faſten. 

Joh. 3, 29. 

16. Niemand flickt ein altes Kleid mit 
einem Lappen von neuem Tuch; denn 
der Lappen reißt doch wieder vom 
Kleid, und der Riß wird ärger. 


Joh. 1,17. 

17. Man faßt auch nicht Moſt in 
alte che un ſonſt zerreißen die 
Schläuche, und der Moſt wird ver⸗ 
ſchüttet, und die Schläuche kommen 
um. Sondern man faßt Moſt in 
neue Schläuche, 15 werden ſie beide 
miteinander erhalten. 

(V. 18— 26: vgl. Mark. 5, 2248; Luk. 8, 4156.) 

18. Da er ſolches mit ihnen redete, 
15 da kam der Oberſten einer und 
fiel vor ihm nieder und lochen Herr, 
meine Tochter iſt jetzt geſtorben; aber 
komm und lege deine Hand auf ſie, 
ſo wird ſie lebendig. 

19. Und Jeſus ſtand auf und folgte 
ihm nach und ſeine Jünger. 

20. Und ſiehe, ein Weib, das zwölf 
Jahre den Blutgang gehabt, trat von 
hinten zu ihm und rührte ſeines Klei⸗ 
e Denn t fprad) bez ſich fals 

Denn ſie ſprach bei elbſt: 
Möchte ich nur ſein Kleid anrühren, 
ſo würde ich geſund. K. 14, 6. 

22. Da wandte ſich Jeſus um und 
ſah ſie und ſprach: Sei getroſt, meine 
To bag Weib ward yattiy’ 2c) i5 
Und das Weib ward geſund zu der⸗ 
ſelben Stunde. 

23. Und als er in des Oberſten Haus 
kam und ſah die Pfeifer und das Ge⸗ 
tümmel des Volks, 

24. ſprach er zu 1 Weichet! denn 
das Mägdlein iſt nicht tot, ſondern 
es ſchläft. Und ſie verlachten ihn. 

Joh. 11, 11, 14. 25. 0 

25. Als aber das Volkhinausgetrieben 
war, ging er fand und ergriff es bei 
der Hand; da ſtand das Mägdlein auf. 

26. Und dies Gerücht erſcholl in das⸗ 
ſelbe ganze Land. 

27. Und da Jeſus von dannen für⸗ 
baß ging, folgten ihm zwei Blinde 
nach, die oes und ſprachen: Ach, 
du Sohn Davids, erbarme dich unſer! 


Wunderwerke. 


28. Und da er heimkam, traten die 
Blinden zu “he Und seus Ppa 
u ihnen: Glaubt ihr, daß ich eu 
ſolches tun kann? Da ſprachen ſie zu 
ihm: Herr, ja. 

29. Da rührte er ihre Augen an und 
ſprach: Euch geſchehe nach eurem 
Glauben. „K. 8, 18. 

30. Und ihre Augen wurden geöffnet. 
Und Jeſus bedrohte ſie und ſprach: 
Sehetzu, daß es niemanderfahre! 4.8, . 
31. Aber ſie gingen aus und machten 
ihn ruchbar im ſelben ganzen Lande. 

32. Da nun dieſewarenhinausgekom⸗ 
men, ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen 
Menſchen, der warſtumm und ele 

33. Und da der Teufel war ausgetrie⸗ 
ben, redete der Stumme. Und das Volk 
verwunderte ſich und ſprach: Solches 
iſt noch nie in 9 rael geſehen worden. 

34. Aber die Phariſäer ſprachen: Er 
treibt die Teufe i der Teufel 
Oberſten. K. 12, 24. 

35. Und Jeſus ging umher in alle 
Städte un ärkte, lehrte in ihren 
Schulen und predigte das Evange⸗ 
lium von dem Reich und heilte aller⸗ 
lei Seuche und allerlei Krankheit im 
Volke. „K. 4, 23. 

36. Und da «er das Volk ſah, jam⸗ 
merte ihn desſelben; denn 15 waren 
verſchmachtet und zerſtreut wie die 
Schafe, die keinen Hirten haben. 

*K. 14,14; Mark. 6, 34. f Heſek. 34, 5. 

37. Da ſprach er zu ſeinen Jüngern: 
Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind 
der Arbeiter. Luk. 10, 2. 

38. Darum bittet den Herrn der 
Ernte, daß er Arbeiter in ſeine 
Ernte ſende. 


Das 10. Kapitel. 
Jeſus ſendet ſeine zwölf Apoſtel aus und erteilt 
ihnen ihre Vollmacht und Anweiſung. 

(V. 1-15: vgl. Mark. 6, 7-13; Luk. 9, 15.) 
1. Und er rief ſeine age Jünger 
zu ſich und gab ihnen Macht über die 
unſaubern Geiſter, daß fie die aus⸗ 
trieben und heilten allerlei Seuche 
und allerlei Krankheit. 

(V. 2—4: vgl. Mark. 3, 14— 19; Luk. 6, 13—16; 

Joh. 1, 4049.) 

2. Die Namen aber der zwölf Apoſtel 
ſind dieſe: der erſte Simon, genannt 
Jehan und Andreas, ſein Bruder; 


aus dur 


akobus, des Zebedäus Sohn, und 
ohannes, ſein Bruder; 
3. Philippus und Bartholomäus; 
Thomas und Matthäus, der Zöllner; 


Matthäus 9. 10. 
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akobus, des Alphäus Sohn; Leb⸗ 
dus, mit dem Zunamen T addäus; 
4. Simon von Kana und Judas 
Iſchariot, welcher ihn verriet. 
5. Dieſe zwölf ſandte Jeſus, gebot 
Heide und ſprach: Gehet nicht auf der 
eiden Straße und ziehet nicht in der 
Samariter Städte, : 
6. ſondern gehet hin zu den verlore 
nen eie, aus e Iſrael. 


15, 24; 9. 13, 46. 

7. Geht aber und predigt und ſprecht: 
Das Himmelreich iſt nahe herbei⸗ 
gekommen. K. 4, 17; Luk. 10, 9. 

8. Macht die Kranken geſund, rei⸗ 
nigt die Ausſätzigen, weckt die To⸗ 
ten auf, treibt die Teufel aus. Um⸗ 
9 habt ihr's empfangen, umſonſt 
gebt es Cae, 9 Apg. 20, 88. 

9. Vr ſollt nicht Gold noch Silber 
noch Erz in euren Gürteln haben, 

10. auch »keine Taſche zur Weg⸗ 
oe auch nicht zwei Röcke, keine 

schuhe, auch keinen Stecken. Denn 
ein Arbeiter iſt ſeiner Speiſe wert. 

„Luk. 10, 4. +1. Tim. 5, 18; 4. Moſe 18, 81. 

11. Wo ihr aber in eine Stadt oder 
einen Markt geht, da erkundigt euch, 
ob jemand darin jet, der es wert iſt; 
und bei demſelben bleibet, bis ihr von 
dannen zieht. 

12. Wo ihr aber in ein Haus geht, 
ſo grüßet es; Luk. 10, 5. 6. 

13. und ſo es das Haus wert iſt, 
wird euer Friede aut fie kommen. 
Iſt es aber nicht wert, fo wird fich 
euer Friede wieder zu euch wenden. 

14. Und wo noch jemand nicht an⸗ 
nehmen wird noch eure Rede hören, 
ſo geht heraus von demſelben Hauſe 
oder der Stadt und »ſchüttelt den 
Staub von euren Füßen. 

Luk. 10, 10 —12; Apg. 18, 51; 18, 6. 

15. Wahrlich ich ſage euch: Dem 
Lande der Sodomer und Gomorrer 
wird es erträglicher gehen am Jüng⸗ 
ſten Gericht denn ſolcher Stadt. 

K. 11, 24; Luk. 20, 47. 

16. Siehe, «ich ſende euch wie Schafe 
mitten unter die Wölfe; darum : ſeid 
Faß wie die Schlangen und ohne 
Falſch wie die Tauben. 


„Luk. 10, 3. 1 Röm. 16, 10; Eph. 5, 15. 
(V. 17—22: vgl. Mark. 13,913; Luk. 21,1217.) 
17. Hütet euch aber vor den Men⸗ 
ſchen; denn ſie werden euch überant⸗ 
worten vor ihre Rathäuſer und wer⸗ 
den euch geißeln. in ihren Schulen. 
9 


24, 9. 
18. Und man wird euch vor Fürſten 
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und Könige führen um meinetwillen, 
zum Zeugnis über fie und über die 
Heiden. „K. 24, 14; Apg. 25, 233 27, 24. 
19. Wenn ſie euch nun überantwor⸗ 
ten werden, ſo ſorget nicht, wie oder 
was ihr reden ſollt; denn es ſoll euch 
u der Stunde gegeben werden, was 
ihr reden ſollt. Luk. 12, 11. 12. 
20. Denn ihr ſeid es nicht, die da 
reden, ſondern eures Vaters Geiſt iſt 
es, der durch euch redet. 1. Kor. 2, 4. 
21. Es wird aber ein Bruder den an⸗ 
dern zum Tod überantworten und der 
Vater den Sohn, und die Kinder wer⸗ 
den ſich empören wider ihre Eltern 
und ihnen zum Tode helfen. V. 35. 
22 Und ihr müſſet gehaßt werden von 
W um meines Namens wil⸗ 
en. Wer aber bis an das Ende be⸗ 
harrt, der wird ſelig. K. 24, 9. 18. 
23. Wenn ſie euch aber in einer Stadt 


Wahrlich o fliehet in eine andere. 
Wahrlich ſage euch: Ihr werdet 
mit den S ädten Iſraels nicht zu 


Ende kommen, »bis des Menſchen 
Sohn kommt. „K. 16, 28. 
24. Der Jünger iſt nicht über ſeinen 
Meiſter noch der Knecht über den 
Herrn. Luk. 6, 40; Joh. 13, 16; 15, 20. 
25. Es iſt dem Jünger genug, daß er 
ei wie ſein Meiſter und der Knecht wie 
ein Herr. Haben fie den Hausvater 
eelzebub geheißen, wie enalſo heißen 
den fie feine Hau genoſſen alſo eißen! 


(V. 20 —33: 1555 ‘Gut, 12, 2—9,) 

26. So fürchtet euch denn nicht vor 
ihnen. Es iſt nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, und iſt nichts 
heimlich, bas man might wiſſen werde. 

Mark. 4, 22; Luk. 8, 17. 

27. Was ich euch 15 e in der Finſter⸗ 
nis, das redet im Licht; und was ihr 
hört in das Ohr, das predigt auf 
den Dächern. 

28. Und fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten, und die Seele nicht 
können töten; fürchtet euch aber vie 
mehr vor dem, der Leib und Seele 
verderben kann in die Hölle. ⸗Jak. 4, 12. 
29. Kauft man nicht zwei Sperlinge 
bete e e e e 
keiner auf die Erde ohne euren Vater 

30. Nun aber ſind auch eure Haare 
auf dem Haupt alle gezählt. 

31. So fürchtet euch denn nicht; ihr 
ſeid beſſer als viele Sperlinge. 

32. Wer nun mich bekeunet vor 
den Menſchen, den will ich be⸗ 
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kennen vor meinem himmliſchen 
Vater. 

33. Wer mich aber verleugnet vor 
den Menſchen, den will ich auch ver⸗ 
leugnen vor meinem himmliſchen 
Vater. Luk. 9, 26. 

(V. 34 36: vgl. Luk. 12, 5158.) 

34. Ihr ſollt nicht wähnen, daß un die 
kommen ſei, Frieden 8 ſenden au 
Erde. J bin nichtge ommen, Frieden 
zu ſenden, ſondern das Schwert. 

35. Denn ich bin gekommen, den Men⸗ 
ſchen zu erregen wider ſeinen Vater 
und die Tochter wider ihre Mutter 
und die Schwiegertochter wider ihre 
Schwiegermutter. 

36. Und des Menſchen Feinde werden 
ſeine eigenen Haus genoſf en ſein. 


37. Wer Vater od er Mutter mehr liebt 
denn mich, der iſt mein nicht wert; 
und wer Sohn oder Tochter mehr liebt 


denn mich der iſt mein nicht wert. 
oſe 33, 9; Luk. 14, 26. 27. 


38. Und wer nicht fein Kreuz auf ſich 
nimmt und folgt mir nach, der iſt 
mein nicht wert. K. 16, 24. 25. 

39. Wer ſein Leben findet, der wird's 
verlieren; und wer ſein Leben ver⸗ 
liert um meinetwillen, der wird's fin⸗ 
den. Luk. 17, 33; Joh. 12, 25, 

40. Wer euch aufnimmt, der nimmt 
mich auf; und wer mich aufnimmt, De 


nimmt 525 auf, der mich geſandt hat 
18, 5; Luk. 10, 16; Joh. 18, 20, 


41. Mer einen Pr opbeten ree sat 
in eines Propheten Namen, der wird 
eines Propheten soba empfan a 
Wer einen Gerechten aufnim 
eines Gerechten Namen, der 5 
eines Gerechten Lohn empfangen. 

42. Und wer dieſer Geringſten einen 
nur mit einem Becher kalten Waſſers 
100 oe eines, Slingers Namen, wahr⸗ 

lich ich ſage euch, es wird ihm nicht 
unbelohnt bleiben. K. 28, 40; Mark. 9, 41. 


Das 11. Kapitel. 

Anfrage des Täufers und Jeſu Zeugnis von ihm. 
Wehe über die unbußfertigen Städte. Lobpreiſung 
des Vaters. Einladung der Mühſeligen. 

1. Und es begab ſich, da Jeſus ſolch 
Gebot an ſeine zwölf Jünger voll⸗ 
endet hatte, ging er von dannen für⸗ 
baß, 3 1 lehren und zu predigen in 
ihren tädten. 

(VB. 2-19: vgl. Luk. 7, 18— 36. 
2. Da aber Johannes im⸗Gefäng⸗ 
nis die Werke Chriſti hörte, ſandte 
er ſeiner Jünger zwei K. 14, 8. 


Johannes im Gefängnis. 


3. und ließ ihm ſagen: Biſt du, der 
da kommen ſoll, oder ſollen wir eines 
andern warten? * Mal. 3, 1. 
4. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gehet hin und ſaget Johannes 
wieder, was ihr ſehet und höret: 

5. die Blinden ſehen und die Lahmen 
gehen, die Ausſätzigen werden rein 
und die Tauben hören, die Toten ſtehen 
auf und den Armen wird das Evan⸗ 
gelium gepredigt; Jeſ. 35, 5.6; 01, 1. 

6. und ſelig it, der ſich nicht an 
mir ärgert. „K. 13, 573 26, 81. 

7. Da die hingingen, fing Jeſus an, 

u reden zu dem Volk von Johannes: 

as oe ihr hen? gents | in die 
Wüſte zu ſehen? Wolltet ihr ein 
Rohr ſehen, das der Wind hin und 
her bewegt? F „K. 3, 1. 5. 

8. Oder was ſeid ihr hinausgegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen 
in 15 Kleidern ſehen? Siehe, die 
da weiche Kleider tragen, ſind in der 
Könige Häuſern. 

9. Oder was ſeid ihr hinausgegangen 
gu ſehen? Wolltet ihr einen; Prophe⸗ 

en ſehen? Ja, ich ſage euch, der auch 
mehr tft denn ein Prophet. Luk. 1, 70. 

10. Denn dieſer iſt's, von dem ge⸗ 
ſchrieben ſteht: „Siehe, ich ſende mei⸗ 
nen Engel vor dir her der deinen 
Weg vor dir bereiten ſoll.“ Mal. 3, 1. 

11. Wahrlich ich ſage euch: Unter 
allen, die von Weibern geboren ſind, 
iſt nicht aufgekommen, der größer ſei 
denn Johannes der Täufer; der aber 
der Kleinſte iſt im Himmelreich, iſt 
größer denn er. K. 18, 17. 

12. Aber von den Tagen Johannes 
des Täufers bis hieher leidet das Him⸗ 
melreich Gewalt, und die Gewalt tun, 
die reißen es an ſich. Luk. 16, 16; 13, 24. 

13. Denn alle Propheten und das 
Geſetz haben geweisſagt bis auf Jo⸗ 
hannes. 

14. Und (ſo ihr's wollt annehmen) er 
iſt Elia, der da ſoll zukünftig ſein. 

Mal. 8,23; K. 17, 10-18. 
bbe Wer Ohren hat, zu hören, der 
re! 

16. Wem ſoll ich aber dies . 
vergleichen? Es iſt den Kindlein 
gleich, die an dem Markt ſitzen und 
rufen gegen ihre Geſellen 

17, und ſprechen: Wir haben euch 
gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; 
wir haben euch geklagt, und ihr woll⸗ 
tet nicht weinen. Spr. 29, 9. 

18. Johannes iſt gekommen, aß nicht 


Matthäus 11. 


Freundliche Einladung. 15 
und trank nicht; ſo ſagen ſie: Er hat 
den Teufel. K. 8, 4. 

19. Des MenſchenSohniſtgekommen, 
ißt und trinkt; fo ſagen fie: Siehe, 
wie iſt der Menſch ein Freſſer und ein 
Weinſäufer, der Zöllner und der 
Sünder Geſelle! Und die Weisheit 
muß ſich rechtfertigen laſſen von ihren 
Kindern. „K. 9, 14. 15. 

(V. 20—24: vgl. Luk. 10, 12—15.) 

20. Da fing ex an, die Städte zu 
ſchelten, in welchen am meiſten ſeiner 
Taten geſchehen waren, und hatten 
ſich doch nicht gebeſſert: 

21. Wehe dir, Chorazin! Weh dir, 
Bethſaida! Wären ſolche Taten zu 
Tyrus und Sidon Wee wie bei 
euch geſchehen find, fie hätten vor⸗ 
zeiten im Sack und in der Aſche Buße 
getan. * Jona 8, 6. 

22. Doch ich fage euch: Es wird Ty⸗ 
rus und Sidon erträglicher gehen am 
Jüngſten Gericht als euch. 

23. Und du, ⸗Kapernaum, die du biſt 
erhoben bis an den Himmel, du wirſt 
bis in die Hölle hinuntergeſtoßen wer⸗ 
den. Denn ſo zu Sodom die Taten 
geſchehen wären, die bei dir geſchehen 
find, fie ſtünde noch heutigestages. 

K. 4, 13; 8, 53 9, 1. : 

24. Doch ich ſage euch: Es wird der 

Sodomer Landeerträglicher gehen am 


Jüngſten Gericht als dir. K. 10, 18. 
(V. 25—27: gl. Luk. 10, 21. 22.) 


25. Zu der Zeit antwortete Jeſus 
und ſprach; Ich preiſe dich, Vater 
und Herr Himmels und der Erde, daß 
du ſolches den Weiſen und Klugen 
verborgen haſt und haſt es den Un⸗ 
mündigen offenbart. 1. Kor. 1, 2620. 

26. Ja, Vater; denn es iſt alſo wohl⸗ 
gefällig geweſen vor dir. 

lle Dinge + find mir übergeben 
von meinem Vater. Und niemand 
kennet den Sohn denn nur der Vater; 
und niemand kennet den Vater denn 
nur der Sohn und wem es der Sohn 
will offenbaren. 
K. 28, 18; Joh. 3, 88; 17, 2; Phil. 2, 9. 

28. Kommet her zu mir alle, die ihr 

mühſelig und beladen ſeid; ich will 


euch erquicken. 
K. 12, 20; Jer. 81, 25. 5 
29. Nehmet auf euch N und 
lernet von mir; denn ich bin ſanft⸗ 
mütig und von Herzen demütig: ſo 
werdet ihr Ruhe finden für eure 
Seelen. 5 is 
30. Denn mein Joch tit ſauft, und 
* meine Laſt iſt leicht. 1. Joh. 5, 3. 


16 
Das 12. Kapitel. 


Chriſtus verteidigt das Ahrenausraufen und 
Heilen am Sabbat, heilt einen Beſeſſenen, be⸗ 
ſtraft die Geiſtesläſterung der Phariſäer, weiſt 
die Zeichenforderung ab und zeigt, wer ſein 

wahrer Verwandter fei. 

(B. 1-8: vgl. Mark. 2, 23—28; Luk. 6, 1— 5.) 

1. Zu der Zeit ging lus durch die 
Saat am Sabbat; und ſeine Jünger 
waren hungrig, fingen an, *Mhren 
auszuraufen, und aßen. *5. Moſe 23, 28. 

2. Da das die 8 äer ſahen, ſpra⸗ 
chen ſie zu ihm: Siehe, deine Jünger 
tun, was ſich nicht ziemt am Sabbat 
5 tun. 2. Moſe 20, 10. 

Er aber ſprach zu ihnen: Habt 

ie nicht geleſen, was David tat, da 

ihn und die 1 hungerte? 
51. Sam. 21,7 

4. wie er in das Gotteshaus is 
und aß die Schaubrote, die ihm 0 
nicht ziemte zu eſſen noch denen, die 
mit ihm waren, ſondern allein den 
ae tern? 8. Moje 24, 9. 

der habt riester geleſen im 
Seles, wie die eſter am Sabbat 
m Tempel den Sabbat brechen und 
fad doch ohne Schuld? 4. Moje 28, 9. 
tbe ſage aber euch, daß hier der 
iſt, er auch größer iſt denn der 
Tempel. 

Me Wenn i r aber wüßtet, was das 
fei: „Ich habe 1 an der 
Barmherzigkeit und nicht am Opfer“, 
— hättet ihr die e nicht 
verdammt. Hof. 6,8; K. 9, 13. 
8. Des Menſchen Sohn iſt ein Herr 
auch über den Sabbat. 

(VB. 9—14: vgl. Mark. 3, 16; Lnk. 6, 611.) 
9. Und er ging von dannen fürbaß 
und kam in ihre Schule. 

10. Und ſiehe, da war ein Menſch, 
der hatte eine verdorrte Hand. Und 
ſie b ihn und ſprachen: Iſt's 
auch recht, am Sabbat heilen? auf 


daß ſie eine Sade wider ihn hätten. 
Luk. 14, 3. 


11. Aber er ſprach zu ihnen: Wer iſt 
unter euch, ſo er ein Schaf hat, das 
ihm am abbat in eine Grube fällt, 
der es nicht ergreife und aufhebe? 

12. Wie viel beff er 5 nun ein Menſch 
denn ein Schaf! Darum mag man 
wohl am Sabbat Gutes tun. 


Luk. 14, 5. 

13. Da ſprach er zu dem Menſchen: 
Strecke deine Hand aus! Und er 
ſtreckte ſie aus; und ſie ward ihm 
wieder geſund gleichwie die andere. 


Chriſtus und der Sabbat. Matthäus 12. 


Chriſtus und Beelzebub. 


14. Da gingen die P a hinaus 
und hielten einen Rat über ihn, wie 
ſie ihn umbrächten. Joh. 5, 18. 

15. Aber da Jeſus das erfuhr, wich 
er von dannen. Und ihm fo es viel 
Volks nach, fab 1 hei eilte ſie 

16. und 3 ſie, daß fe ihn 
nicht meldeten, K. 8, 4. 

17. auf daß erfüllet würde, was ge⸗ 
{oat tit pricht den Propheten -Jeſaja, 

er da ſprich * Jef. 42, 1-4. 

18. oe 855 iſt mein Knecht, den 
ich erwählt habe, und mein Liebſter, 
-an dem meine Seele Wohlgefallen 
5 ich will meinen Geiſt auf ihn 

egen, und er ſoll den Heiden das Ge⸗ 
richt verkündigen. K. 3, 17. 

19. Er wird nicht zanken noch 
ſchreien, und man wird ſein Geſchrei 
nicht hören auf den Gaſſen; 

20. das zerſtoßene Rohr wird er nicht 
zerbrechen, und den glimmenden Docht 
wird er nicht auslöſchen, bis daß 4 
ausführe das Gericht zum Sieg; 

21. und die Heiden werden auf ſeinen 
Namen hoffen.“ 

(V. 22—45 : vgl. Mark. 8, * 

22. Da ward ein Beſeſſener zu ihm 
gebracht, der war blind und ſtumm 
und er heilte ihn, alſo be der Blinde 
und Stumme redete und jab. 

23. Und alles Volk entſetzte ſich und 
ſpra ‘tt Gel er nicht Davids Sohne 

24. die Phariſäer da ſie es 

örten, verte fie: Er treibt die 

eufel nicht anders aus denn durch 
Beelzebub, der Feußel Oberſten. 


1 ibe N abe re Gedanken 
und ach zu 1 in Jegliches 
Reich, fo es mit ſich ſelbſt uneins 
wird, das wird wüſt; und eine jeg⸗ 
liche Stadt oder Haus, ſo es mit ſich 
on uneins wird, kann's nicht be⸗ 
ſtehen. 

26. So denn ein Satan den andern 
austreibt, ſo muß er mit ſich ed 
uneins j ſen; ; wie kann denn ſein Rei 
beſtehen? 

27. So ich aber die Teufel durch 
Beelzebub austreibe, durch wen trei⸗ 
ben ſie eure Kinder aus? Darum 
werden ſie eure Richter ſein. 

28. So ich aber »die Teufel durch 
den Geiſt Gottes austreibe, ſo iſt ja 
das Reich wales gu euch gekommen. 

1. Joh. 3, 8. 


Das Zeichen Jona's. 


29. Oder wie kann jemand in eines 
Starken Haus gehen und ihm ſeinen 
Hausrat rauben, es fet denn, daß er 
zuvor den Starken binde und alsdann 
ihm ſein Haus beraube? 


Jeſ. 49, 24. 

30. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wi⸗ 
der mich; und wer nicht mit mir ſam⸗ 
melt, der zerſtreut. Mark. 9, 40. 

31. Darum ſage ich euch: Alle Sünde 
und Läſterung wird den Menſchen 
vergeben; aber die Läſterung wider 
den Geiſt wird den Menſchen + nicht 


vergeben. Hebr. 6, 4. 6; 10, 26; 1. Joh. 5, 16. 


32. Und wer etwas redet wider des 
Menſchen Sohn, dem wird es verge⸗ 
ben; aber wer etwas redet wider den 
heiligen Geiſt, dem wird's nicht ver⸗ 
oe weder in dieſer noch in jener 

elt. Luk. 12, 10; 1. Tim. 1, 13. 

33. Setzt entweder einen guten Baum, 
ſo wird die Frucht gut; oder ſetzt 
einen faulen Baum, ſo wird die Frucht 
faul. Denn an der Frucht erkennt 
man den Baum. K. 7, 17. 
34. Ihr Otterngezüchte, wie könnt 
ihr Gutes reden, dieweil ihr böſe aes 2 

es das Herz voll iſt, des geht der 
Mund über. 

35. Ein guter Menſch bringt Gutes 

ervor aus ſeinem guten Schatz des 

erzens; und ein böſer Menſch bringt 
öſes hervor aus ſeinem böſen Schatz. 

36. Ich ſage euch aber, daß die 
Menſchen müſſen Rechenſchaft geben 
am Jüngſten Gericht von einem jeg⸗ 
lichen unnützen Wort, das ſie geredet 


haben. 

37. Aus deinen Worten wirſt du ge⸗ 
rechtfertigt werden, und aus deinen 
Worten wirſt du verdammt werden. 

38. Da antworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Phariſäern und 
ſprachen: Meiſter, wir wollten gern 
ein Zeichen von dir ſehen. . 16, 1. 

39. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Die böſe und ehebrecheriſche 

rt ſucht ein Zeichen; und es wird 
ihr kein Zeichen gegeben werden denn 
das Zeichen des Propheten Jona. 

40. Denn gleichwie Jona war drei 
Tage und drei Nächte in des Wal⸗ 
8 as Bauch, alſo wird des Menſchen 

ohn drei Tage und drei Nächte mit⸗ 
ten in der Erde ſein. Jona 2, 1. 2. 

41. Die Leute von Ninive werden 
auftreten am ping ten Gericht mit 
dieſem Geſchlecht und werden es ver⸗ 
dammen; denn ſie taten Buße nach 
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der Predigt des Jona. Und ſiehe, hier 
iſt mehr denn Jona. Jona 3, 5. 
42. Die Königin von Mittag wird 
auftreten am Jüngſten Gericht mit 
dieſem Geſchlecht und wird es verdam⸗ 
men; denn »ſie kam vom Ende der 
Erde, Salomos Weisheit zu hören. 
Und ſiehe, hier iſt mehr denn Salomo. 
1. Kön. 10, 110. 
43. Wenn der unſaubere Geiſt von 
dem Menſchen ausgefahren ijt, ch 
durchwandelt er dürre Stätten, ſucht 
Ruhe, und findet ſie nicht. | 
44. Da fpricht er denn: Ich will 
wieder umkehren in mein Haus, dar⸗ 
aus ich gegangen bin. Und wenn er 
kommt, ſo findet er's leer, gekehrt 
und geſchmückt. : 
45. So geht er hin und nimmt zu 
ſich ſteben andere nd die ärger 
ſind denn er ſelbſt; und wenn ſie hin⸗ 
einkommen, melde fie allda; und 
es wird mit demſelben Menſchen her⸗ 
nach ärger, denn es zuvor war. Alſo 
wird's auch dieſem argen Geſchlecht 
gehen. 2. Petr. 2, 20. 
(V. 4650: vgl. Mark. 3,3135; Luk. 8,1921.) 
46. Da er ba f alſo zu dem Volk 
redete, ſiehe, da ſtanden ſeine Mutter 
und ſeine Brüder draußen, die wollten 
mit ihm reden. K. 18, 55. 
47. Da ſprach einer zu ihm: Siehe, 
deine Mutter und deine Brüder ſtehen 
draußen und wollen mit dir reden. 
48. Er antwortete aber und ſprach 
zu dem der es ihm anſagte: Wer iſt 
meine Mutter, und wer ſind meine 
Brüder? Luk. 2, 49. 
49. Und reckte die Hand aus über 
{ . und ſprach: Siehe da, das 
iſt meine Mutter und meine Brüder! 
50. Denn wer den Willen tut mei⸗ 
nes Vaters im Himmel, der iſt mein 
Bruder, . und Mutter. 


öm. 8, 29. 


Das 13. Kapitel. 


Sieben Gleichniſſe vom Reiche Gottes. Jeſus in 
ſeiner Vaterſtadt verachtet. 


(V. 1—28: vgl. Mark. 4, 1-20; Luk. 8, 415.) 

1. An demſelben Tage ging Jeſus 

1 dem Hauſe und ſetzte ſich an das 
eer. 

2. Und es verſammelte ſich viel Volks 
zu ihm, alſo daß er in das Schiff trat 
und ſaß, und alles Volk ſtand am Ufer. 

3. Und er redete zu ihnen mancherlei 
durch Gleichniſſe und ſprach: Siehe, 
es ging ein Säemann aus, zu ſäen. 


18 Der Säemann. 


4. Und indem er ſäte, fiel etliches 
an den Weg; da kamen die Vögel und 
fraßen's auf. 

5. Etliches fiel in das Steinige, woes 
nicht viel Erde hatte; und ging bald 
auf, darum daß es nicht tiefe Erde 


atte. 

6. Als aber die Sonne aufging, ver⸗ 
welkte es, und dieweil es nicht Wurzel 
hatte, ward es dürre. 

7. Etliches fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchſen auf und er⸗ 
ſtickten's. 

8. Etliches fiel auf ein gutes Land und 
trug Frucht, etliches hundertfältig, etli⸗ 
ches ſechzigfältig, etliches dreißigfältig. 

9. Wer Ohren hat, zu hören, der höre! 

10. Und die Jünger traten zu ihm 
und ſprachen: Warum redeſt du zu 
ihnen durch Gleichniſſe? 

11. Er antwortete und ſprach: Euch 
iſt's gegeben, daß ihr das Geheimnis 
des Himmelreichs verſtehet; dieſen 
aber iſt's nicht gegeben. 

12. Denn «wer da hat, dem wird 
gegeben daß er die Fülle habe; wer 
aber nicht hat, von dem wird auch ge⸗ 
nommen, was er hat. 

K. 25, 29; Mark. 4, 25; Luk. 8, 18. 

13. Darum rede ich zu ihnen durch 
Gleichniſſe. Denn mit ſehenden Augen 
ſehen ſie nicht, und mit hörenden 
Ohren hören ſie nicht; denn ſie ver⸗ 
ſtehen es nicht. 5. Moſe 20, 3. 

14. Und über ihnen wird die Weis⸗ 
Teil Jeſaja's erfüllt, die da ſagt: 
„Mit den Ohren werdet ihr hören, und 
werdet es nicht verſtehen; und mit 
ſehenden Augen werdet ihr ſehen, und 
werdet es nicht vernehmen. Jeſ. 6, 9. 10. 

15. Denn dieſes Volkes Herz 4 ver⸗ 
ſtockt, und ihre Ohren hören übel, und 
ihre Augen ſchlummern, auf daß ſie 
nicht dermaleinſt mit den Augen ſehen 
und mit den 75 hören und mit 
dem Herzen verfi a und fich bekeh⸗ 
ren, daß ich ihnen hülfe.“ 

16. Aber a ſind eure Augen, daß 
ſie ſehen, und eure Ohren, daß ſie 
hören. Luk. 10, 28. 24. 

17. Wahrlich ich ſage euch: Viele 
Propheten und Gerechte haben begehrt 
zu ſehen, was ihr ſehet, und haben's 
nicht geſehen, und zu hören was ihr 
höret, und haben's nicht gehört. 

18. So höret nun ihr dieſes Gleich⸗ 
nis von dem Säemann: 

19. Wenn jemand das Wort von dem 
Reich hört und nicht verſteht, ſo 


Matthäus 13. unkraut unter dem Weizen. 


kommt der Arge und reißt hinweg, 
was da geſät iſt in ſein Herz; und 
das iſt der, bei welchem an dem Wege 
geſät iſt. 
20. Das aber auf das Steinige ge⸗ 
155 i das iſt, wenn jemand das 
zort hört und es alsbald aufnimmt 
mit Freuden; 


21. aber er 5 nicht Wurzel in fich, 
ſondern er if e wenn 
ſich Trübſal un erfölgung erhebt 


um des Wortes willen, ſo ärgert er 
ſich alsbald. 

22. Das aber unter die Dornen ge⸗ 
ſät iſt, das iſt, wenn jemand das 
Wort hört, und die Sorge dieſer 
Welt und der Betrug des Reichtums 
erſtickt das Wort, und er bringt nicht 
Frucht. „K. 6, 10-84; 1. Tim. 6, 9. 

23. Das aber in das gute Land ge⸗ 

ät iſt, das iſt, wenn jemand das Wort 

ört und verſteht es und dann auch 

bringt; und ber ted trägt 

undertfältig etlicher aber ſechzigfäl⸗ 
tig, etlicher dreißigfältig. 5 

24. Er legte ihnen ein anderes Gleich⸗ 
nis vor und ſprach: Das Himmelreich 
iſt gleich einem Menſchen, der guten 
Samen auf ſeinen Acker fate. V. 3648. 

25. Da aber die Leute ſchliefen, kam 

ein 5 und ſäte Unkraut zwiſchen 

en Weizen und ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs und 
Frucht brachte, da fand ſich auch das 
Unkraut. 

27. Da traten die Knechte zu dem 
Hausvater und ſprachen: Herr haſt du 
nicht guten Samen auf deinen Acker ge⸗ 
ſät? Woher hat er denn das Unkraut? 

28. Er ſprach zu ihnen: Das hat der 
Feind getan. Da ſprachen die Knechte: 
Willſt du denn, daß wir hingehen und 
es ausjäten? j 

29. Er ſprach: Nein! auf daß thr 
nicht zugleich den Weizen mit aus⸗ 
raufet, 0 ihr das Unkraut ausjätet. 

30. Laſſet beides miteinander wachſen 
bis zu der Ernte; und um der Ernte 
ra will ich zu den Schnittern ſagen: 

ammelt zuvor das Unkraut und bin⸗ 
det es in Bündlein, daß man es ver⸗ 
brenne; aber den Weizen »ſammelt 
mir in meine Scheuer. K. 3, 12. 
(V. 31. 32: vgl. Mark. 4, 3032; Luk. 18, 18. 10.) 

31. Ein anderes Gleichnis legte er 
ihnen vor und ſprach: Das Himmel⸗ 
reich iſt gleich einem Senfkorn das 
ein Menſch nahm und ſäte es auf 
ſeinen Acker; 


rucht 
undertfältig, etlicher aber 


Weitere Gleichniſſe. 


32. welches das kleinſte iſt unter 
allem Samen; wenn es aber erwächſt, 
ſo iſt es das größte unter dem Kohl 
und wird ein Baum, daß die Vögel 
unter dem Himmel kommen und woh⸗ 
nen unter ſeinen Zweigen. 

33. Ein anderes Gleichnis redete er 
zu ihnen: Das Himmelreich iſt einem 
Sauerteig 10 den ein Weib nahm 
und vermengte ihn unter drei Scheffel 
a bis daß es ganz durchſäuert 
ward Luk. 18, 20. 21. 


34, Sol es + alles an und durch 


Gleichniſſe zu dem Volk, und ohne 


Gleichnis redete er nicht zu ihnen, 
Mark. 4, 38. 34, 


35. auf daß erfüllet würde, was ge⸗ 
agt ijt durch den Propheten, der da 
pricht: „Ich will meinen Mund auf⸗ 
un in Gleichniſſen und will aus⸗ 
fang ver die F von An⸗ 
ang der Welt. „Pf. 78, 2. 
36. Da ließ Jeſus das Volk von ſich 
und kam heim. Und ſeine Jünger tra⸗ 
ten zu ihm und ſprachen: Deute uns 
»das Gleichnis vom Unkraut auf dem 
Acker. V. 2430. 
37. Er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Des Menſchen Sohn its. 
der da guten Samen ſät. 

38. Der Acker iſt die Welt. Der gute 
Same ſind die Kinder des Reichs. Das 
Unkraut ſind die under der Bosheit. 


39. Der Seind, der. fie fat, iſt der 
Teufel. Die Ernte iſt das Ende der 
Welt. Die Schnitter ſind die Engel. 

40. Gleichwie man nun das Unkraut 
ausjätet und mit Feuer verbrennt, ee 
wird's auchamEnde dieſer Welt gehen: 

41. des Menſchen Sohn wird es 
Engel ſenden; und »ſie werden ſam⸗ 
meln aus ſeinem Reich alle Argerniſſe 
und die da unrecht tun, K. 25, 31-46. 

42. und werden ſie in den Feuerofen 
werfen; da wird ſein Heulen und 
Babnetlanpen. K. 8, 12. 

Dann »werden die Gere 55 
8 wie die Sonne in ihres 
ters Reich. Wer Ohren hat, zu 1 
der höre! Dan. 12, 3. 

44. Abermals iſt gleich das Himmel 
reich einem verborgenen Schatz 
Acker, welchen ein Menſch fand seh 
verbarg ihn und ging hin vor Freuden 
über denſelben »und verkaufte alles, 


was er hatte, und kaufte den Acker. 
„K. 19, 20; Luk. 14, 33; Phil. 3, 7. 


45. Abermals iſt gleich das Himmel⸗ 


Matthäus 13. 14. 
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reich einem Kaufmann, der gute Per⸗ 
len ſuchte. f 

46. Und da er eine köſtliche Perle 
fand, ging er hin und verkaufte alles, 
was er hatte, ae kaufte ſie. 


47. Abermals iſt gerd. das Himmel⸗ 
reich einem Netze, das ins Meer ge⸗ 
worfen iſt, womit man allerlei Gat⸗ 
tung, ängt. K. 22, 0. 10. 

48. Wenn es aber voll iſt, ſo ziehen 
ſie es heraus an das Ufer, ſitzen und 
leſen die guten in ein Gefäß zuſam⸗ 
men; aber die faulen werfen ſie weg. 

49. Alſo wird es auch am Ende der 
Welt gehen: die Engel werden aus⸗ 
gehen und die ⸗„Böſen von den Gee 
rechten ſcheiden „K. 25, 32. 

50. und werden fte in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und Zähne⸗ 
klappen fein. 

51. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Habt 
ihr das alles verſtanden? Sie ſpra⸗ 

en: Ja, Herr. 

52. Da ſprach er: Darum ein jeglicher 
Schriftgelehrter, zum Himmelreich ge⸗ 
lehrt, iſt gleich einem Hausvater, der 
aus ſeinem Schatz Neues und Altes 
hervorträgt. 

(V. 53—58: vgl. Mark. 6, 1—6; Luk. 4, 1580.) 

53. Und es begab fich, da Jeſus dieſe 
Gleichniſſe vollendet hatte, ging er von 
dannen 

54. und kam in ſeine Vaterſtadt und 
lehrte ſie in ihrer Schule, alſo auch, 
daß ſie ſich entſetzten und ſprachen: 
Woher kommt dieſem ſolche Weisheit 
555 Taten? 

Iſt er nicht eines Zimmermanns 

int 9 18 ſeine Mutter Ma⸗ 
ee und ſeine Brüder Jakob und 
Joſes und Simon und Judas? 

56. Und ſeine Schweſtern, ſind ſie 
nicht alle bei uns? Woher kommt ihm 
denn das alles? Joh. 7, 15. 52. 

57. Und ſie ärgerten ſich an ihm. Jeſus 
aber ſprach zu ihnen: Ein Prophet gilt 
presen weniger denn in ſeinemVater⸗ 
land und in feinem Hauſe. Joh. 4, 44. 

58. Und er tat daſelbſt nicht viel 
Zeichen um ihres Unglaubens willen. 


Das 14. Kapitel. 
Enthauptung des Täufers Johannes. Jeſus ſpeiſt 
5000 Mann, wandelt auf dem Meere, hilft dem 
ſinkenden Petrus, heilt alle, die ihn anrühren. 
(V. 1-12: vgl. Mark. 6, 14. 1730; Luk. 9, 79; 

3, 19. 20.) 
1. Zu der Zeit kam das Gerücht von 
Jeſu vor den Vierfürſten Herodes. 


20 Enthauptung des Johannes. Matthäus 14. 


2. Und er ſprach zu ſeinen Knechten: 
Dieſer iſt Johannes der Täufer; er iſt 
von den Toten auferſtanden, darum 
tut er ſolche Taten. 

3. Denn Herodes hatte Johannes 

egriffen, gebunden und in das «Gee 

ängnis gelegt wegen der Herodias, 
ſeines Bruders Philippus Weib. 
if 1 


4. Denn Johannes hatte zu ihm gee 
agt: Es ijt «nicht recht, daß du ſie 
abeſt. 53. Moſe 18, 16. 
5. Und er hätte ihn gern getötet, fürch⸗ 
tete ſich aber vor dem Volk; denn ſie 
hielten ihn für einen Propheten. 


6. Da aber Herodes ſeinen Jahres⸗ 
tag beging, da tanzte die Tochter der 
Herodias vor ihnen. Das gefiel He⸗ 
rodes wohl. 8 5 arr 

7. Darum verhieß er ihr mit einem 
Eide, er wollte ihr geben, was ſie for⸗ 
dern würde. i 

8. Und wie fie zuvor von ihrer Mut⸗ 
ter angeſtiftet war, ſprach ſie: Gib 
mir her auf einer Schüſſel das Haupt 
Johannes des Täufers! 

9. Und der König ward traurig; doch 
um des Eides willen und derer, die 
mit ihm qu Tiſch ſaßen, befahl er's 
ihr zu geben. ; 

10. Und ſchickte hin und enthauptete 
Johannes im Gefängnis. 

11. Und ſein Haupt ward LPs en 
in einer Schüſſel und dem Mägdlein 

egeben; und ſie brachte es ihrer 

Mutter. 

12. Da kamen ſeine Jünger und nah⸗ 
men ſeinen Leib und begruben ihn; 
und kamen und verkündigten das Jeſu. 
(V. 13—21: vgl. Mark. 6,31 —44; Luk. 9, 10—17; 


Joh. 6, 1-18.) 

13. Da das Jeſus hörte, wich er von 
dannen auf einem Schiff in eine Wüſte 
allein. Und da das Volk das hörte, 
folgte es ihm nach zu Fuß aus den 
Städten. 

14. Und Jeſus ging hervor und ſah 
das große Volk; und es jammerte ihn 
derſelben, und 5 heilte ihre Kranken. 


15. Am Abend aber traten ſeine 
Jünger 15 ihm und ſprachen: Dies iſt 
eine Wüſte, und die Nacht eh herein; 
laß das Volk von dir, daß ſie hin in die 
Märkte gehen und ſich Speiſe kaufen. 
16. Aber Solus prac zu ihnen: Es 
iſt nicht not, daß ſie hingehen; gebt 
ihr ihnen zu eſſen. 0 

17. Sie tree hen: Wir haben hier 


Petrus ſinkt. 
nichts denn fünf Brote und zwei 
Bile. a 

18. Und er ſprach: Bringet mir fie her. 

19. Und er hieß das Volk ſich lagern 
auf das Gras und nahm die al 
Brote und die zwei Fiſche, ſah au 
gen Himmel und dankte und brach's 
und gab die Brote den Jüngern, und 
die Jünger gaben ſie dem Volk. 

20. Und ſie aßen alle und wurden ſatt 
und hoben auf, was übrigblieb von 
Brocken, zwölf Körbe voll. 2. Kön. 4, 44. 

21. Die aber egefien hatten, waren 
bei fünftauſen ann, ohne Weiber 
und Kinder. 

(VB. 22—36 vgl. Mark. 6, 45—56; Joh. 6, 15— 21.) 

22. Und alsbald trieb Jeſus ſeine 
Jünger, daß ſie in das Schiff traten 
und vor ihm herüberfuhren, bis er 
das Volk von ſich ließe. 

23. Und da er das Volk von ſich ge⸗ 
laſſen hatte, ſtieg er auf einen Ber 
allein, daß er betete. Und am Aben 
war er allein daſelbſt. Luk. e, 12; 9, 18. 

24. Und das Schiff war ſchon mitten 
aufdemMeerund litt Notvon denWel⸗ 
len;denn der Windwar ihnenzuwider. 

25. Aber in der vierten Nachtwache 
kam Jeſus zu ihnen und ging auf 
dem Meer. i 

26. Und da ihn die Jünger ſahen auf 
dem Meer gehen, erſchraken ſie und 
1 Es iſt ein Geſpenſt! und 

chrieen vor Furcht. Luk. 24, 37. 

27. Aber alsbald redete Jeſus mit 
ihnen und ſprach: Seid getroſt, ich 
bin's; fürchtet euch nicht! 

28. Petrus aber antwortete ihm und 
ſprach: Herr, biſt du es, ſo heiß mich 
zu dir kommen auf dem Waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm her! Und 
Petrus trat aus dem Schiff und ging 
auf dem Waſſer, daß er zu Jeſu käme. 

30. Er ſah aber einen ſtarken Wind; 
da erſchral er und hob an zu ſinken, 
ſchrie und ſprach: Herr, hilf mir! 

31. Jeſus aber reckte alsbald die 
Hand aus und 1 ihn und ſprach 
zu ihm: Odu⸗Kleingläubiger, warum 
zweifelteſt du? „K. 8, 26. 

32. Und ſie traten in das Schiff, und 
der Wind legte ſich. 

38. Die aber im Schiff waren, kamen 
und fielen vor ihm nieder und ſpra⸗ 
chen: Du biſt wahrlich Gottes Sohn! 

34. Und ſie ſchifften hinüber und ka⸗ 
men in das Land Genezareth. 

35. Und da die Leute am ſelbigen Ort 
ſein gewahr wurden, ſchickten ſie aus 


Menſchenſatzungen. 


in das ganze Land umher und brach⸗ 
ten allerlei Ungeſunde zu ihm 
36. und baten ihn, daß fe nur «feines 
Kleides Saum anrührten. Und alle, 
die da anrührten, wurden geſund. 
K. 9, 21; Luk. 6, 19. 


Das 15. Kapitel. 
Menſchenſatzungen verworfen. Das kanaanäiſche 
Weib erhört. Kranke geheilt. 4000 Mann geſpeiſt. 

(V. 1—20: vgl. Mark. 7, 123.) 

1. Da kamen zu ihm die Schrift⸗ 

elehrten und Phariſäer von Jeru⸗ 
: 15 und ſprachen: ? 

2. Warum übertreten deine Jünger 
der Alteſten Aufſätze? Sie +wafden 
ihre Hände nicht, wenn ſie Brot eſſen. 

5, Moſe 4, 2. f Luk. 11,38. 

3. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Warum übertretet denn ihr Gottes 
Gebot um eurer Aufſätze willen? 

4. Gott ⸗ hat geboten: „Du en it Va⸗ 
ter und Mutterehren; wer aber Vater 
und Mutter flucht, der ſoll des Todes 
ſterben.“ 2. Moſe 20, 12; 21,17. 

5. Aber ihr lehret: Wer zum Vater 
oder zur Mutter ſpricht: „Es iſt Gott 
Rab kan was dir ſollte von mir zu 

uk kommen“, — der tut wohl. 

6. Damit geſchieht es, daß niemand 
e Vateroder ſeine Mutter 
ehrt, und alſo habt ihr Gottes Gebot 
aufgehoben um eurer Aufſätze willen. 

7. 5 r Heuchler, wohl fein hat ⸗Je⸗ 
{aie von euch geweisſagt und gee 
prochen: * Jef. 29, 18. 
8. „Dies Volk naht ſich zu mir mit fete 
nem Munde und ehrt mich mit ſeinen 
Lippen, aber ihr Herz iſt fern von mir; 
9. aher vergeblich dienen ſie mir, die⸗ 
weil fie lehren ſolche Lehren, die nichts 
denn Menſchengebote ſind.“ 

10. Und er 55 das Voll zu ſich und 
ieee zu ihm: Höret zu und faffet 
e 


11. Was zum Munde eingeht, das 
verunreinigt den Menſchen nicht; 
ondern was zum Munde f ausgeht, 

as verunreinigt den Menſchen. 

1. Tim. 4, 4. f K. 12, 34. ; 

12. Da traten ſeine Jünger zu ihm 
und ſprachen: Weißt du auch, daß ſich 
die Phariſäer ärgerten, da ſie das 
Wort hörten? 

13. Aber er antwortete und ſprach: 
Alle Pflanzen, die mein himmliſcher 
Vater nicht pflanzte, die werden aus⸗ 
gereutet. 

14. Laſſet ſie fahren! Sie ſind blinde 
Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder 


Matthäus 14. 15. 
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den andern leitet, ſo fallen ſie beide in 
die Grube. ⸗K. 28, 24; Luk. , 30; Röm. 2, 19. 

15. Da antwortete Petrus und ſprach 
zu ihm: Deute uns dies Gleichnis. 
16. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Seid 
ihr denn auch noch unverſtändig? 

17. Merket ihr noch nicht, daß alles, 
was zum Munde eingeht, das geht 
in den Bauch und wird durch den 
natürlichen Gang ausgeworfen? 

18. Was aber zum nde heraus⸗ 
geht, das kommt aus dem Herzen, 
und das verunreinigt den Menſchen. 

19. Denn aus dem Herzen kommen 
arge Gedanken: Mord, Ehebruch, 
Hurerei, Dieberei, falſch Zeugnis, 
Läſterung. 1. Moſe 8, 21. 

20. Das ſind die Stücke, die den 
Menſchen verunreinigen. Aber mit 
ungewaſchenen Händen eſſen verun⸗ 
reinigt den Menſchen nicht. 

(V. 21-28: vgl. Mark. 7, 2480.) 

21. Und Jeſus ging aus von dannen 
und entwich in die Gegend von Tyrus 
und Sidon. 

22. Und ſiehe, ein kanaanäiſches Weib 
kam aus derſelben Gegend und ſchrie 
ihm nach und ſprach: Ach Herr, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein! 
Meine Tochter wird vom Teufel übel 
geplagt. 

23. Und er antwortete ihr kein Wort. 
Da traten zu ihm ſeine Jünger, baten 
ihn und ſprachen: Laß fie doch von 
dir, denn ſie ſchreit uns nach. 

24. Er antwortete aber und ſprach: 
Ich bin nicht geſandt denn nur zu den 
verlorenen Schafen von dem Hauſe 
Iſrael. K. 10, 6. 

25. Sie kam aber und fiel vor ihm 
nieder und ſprach: Herr, hilf mir! 

26. Aber er antwortete und ſprach: 
Es iſt nicht fein, daß man den Kin⸗ 
dern ihr Brot nehme und werfe es 
vor die Hunde. 

27. Sie ſprach: Ja, Herr; aber doch 
eſſen die Hündlein von den Broſam⸗ 
lein, die von ihrer Herren e 

28. Da antwortete Jeſus un ee 
zu ihr: O Weib, dein Glaube iſt 
groß! dir geſchehe, wie du willſt. Und 
ihre Tochter ward geſund zu derſelben 
Stunde. „K. 8, 10. 18. 

29. Und „Jeſus ging von dannen 

ürbaß und kam an das Galiläiſche 

eer und ging auf einen Berg und 
ſetzte ſich allda. Mark. 7, 31. 

30. Und es kam zu ihm viel Volks, 

die hatten mit ſich Lahme, Blinde, 


22 Sieben Brote. 


Stumme, Krüppel und viele andere 
und warfen ſie Jeſu vor die Füße, 
und er heilte ſie, 

31. daß ſich das Volk verwunderte, da 
i ſahen, daß die Stummen redeten, 
ie Krüppel 1 waren, die Lah⸗ 
men gingen, die Blinden ſahen; und 
ſie prieſen den Gott Iſraels. Mark. 7,37. 
(V. 82—80: vgl. Mark. 8, 110.) 

32. Und Jeſus rief ſeine Jünger zu 
bes und ſprach: Es jammert mich 
es Volks; denn ſie beharren nun wohl 
drei Tage bei mir und haben nichts zu 
eſſen; und ich will ſie nicht ungegeſſen 
von mir laſſen, auf daß ſie nicht ver⸗ 
ſchmachten auf dem Wege. K. 14, 14. 
33. Da ſprachen zu ihm ſeine Jünger: 
Woher mögen wir ſo viel Brot neh⸗ 
men in der Wüſte, daß wir ſo viel 
Volks ſättigen? 0 N 
34. Und seus ſprach zu ihnen: Wie 
viel Brote habt ihr? Sie ſprachen: 

Sieben und ein wenig oH lein. 

35. Und er hieß das Volk ſich lagern 
auf die Erde : 

36. und nahm die ſieben Brote und 
die Fiſche, dankte, brach ſie und gab 
ſie ſeinen Jüngern; und die Jünger 
gaben ſie dem Volk. 

37. Und ſie aßen alle und wurden 
ſatt; und hoben auf, was übrig blieb 
von Brocken, ſieben Körbe voll. 

38. Und die da gage n hatten, derer 
waren viertaufen ann, ausge⸗ 
nommen Weiber und Kinder. 

39. Und da er das Volk hatte von 
ſich gelaſſen, trat er in ein Schiff und 
kam in das Gebiet Magdalas. 


Das 16. Kapitel. 

Der Phariſäer Zeichenforderung und Sauerteig. 
Des Petrus Bekenntnis und Schlüſſel. Erſte 
Leidensverkündigung. Nachfolge Chriſti. 
(V. 112: vgl. Mark. 8, 11—21.) 

1. Da traten die Phariſäer und Sad⸗ 
duzäer zu ihm; die ie eln Zei ihn und 
forderten, daß er ſie ein Zeichen vom 
Himmel ſehen ließe. K. 12, 38. 
2. Aber er antwortete und ſprach: 
Des Abends ſprecht ihr: Es wird ein 
ſchöner Tag werden, denn der Himmel 
iſt rot; Luk. 12, 5456. 
3. und des Morgens ſprecht ihr: Es 
wird heute Ungewitter ſein, denn der 
Himmel iſt rot und trübe. Ihr Heuch⸗ 
ler! über des Himmels Geſtalt könnt 
ihr urteilen; könnt ihr denn nicht 
auch über Die ⸗Zeichen dieſer Zeit ur⸗ 
teilen? K. 11,4. 


Matthäus 15. 16. 


Des Petrus Bekenntnis. 


4. Dieſe böſe und ehebrecheriſche Art 
ſucht ein Zeichen; und »ſoll ihr kein 
9 55 egeben werden denn das Zei⸗ 

en des Propheten Jona. Und er ließ 
ſie und ging davon. „K. 12, 32. 40. 

5. Und da ſeine Jünger waren eg 
übergefahren, hatten fie vergeſſen, 
Brot mit ſich zu nehmen. 

6. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet 
175 und hütet euch vor dem Sauerteig 

er Phariſäer und Sadduzäer! 
duk. 12 


7. Da dachten ſie bei ſich ſelbſt und 
ſprachen: Das wird's ſein, daß wir 
nicht haben Brot mit uns genommen. 

8. Da das Jeſus merkte, ſprach er 
zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, was 
bekümmert ihr euch doch, daß ihr nicht 
habt Brot mit ea 9 genommen? 


9. Vernehmet ihr noch nichts? Ge⸗ 
denket ihr nicht an die fünf Brote 
unter die fünftauſend und wie viel 
Körbe ihr da aufhobt? . 14, 17-21. 

10. auch nicht an die »ſieben Brote 
unter die viertauſend und wie viel 
Körbe ihr da aufhobt? „K. 16, 8488. 
11. Wie, verſtehet ihr denn nicht, daß 
ich euch nicht ſage vom Brot, wenn ich 
{ages Hütet aut vor dem Sauerteig 

er Phariſäer und Sadduzäer! 

12. Da verſtanden ſie, daß er nicht 
geſagt hatte, daß ſie ſich hüten ſollten 
vor dem Sauerteig des Brots, ſon⸗ 
dern vor der Lehre der Phariſäer und 


Sadduzäer. 
(V. 13— 20: vgl. Mark. 8, 27-80; Luk. 9, 18—21.) 


13. Da kam Jeſus in die Gegend der 
Stadt Cäſarea Pe und fragte 
1 85 Jünger und ſprach: Wer ſagen 
. daß des Menſchen Sohn 
ei 
14. Sie ſprachen: Etliche ſagen, du 
eiſt Johannes der Täufer; die ane 

ern, du ſeiſt Elia; etliche, du ſeiſt 
Jeremia oder der Propheten einer. 

5. Er peas) 35 ne e ſagt 

15. 4 5 
denn 0 995 i. ſeig } 

16. Da antwortete Simon Petrus 
und ſprach; »Du biſt Chriſtus, des 
lebendigen Gottes Sohn! Joh. 6, 6e. 

17, Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ohn Selig biſt du, Simon, Jona's 
Sohn; pen par und Blut hat dir 
das nicht offenbart, ſondern mein Va⸗ 
ter im Himmel. „Gal. 1, 15. 10. 

18. Und ich ſage dir auch: Du biſt 
Petrus, und auf dieſen⸗Felſen will 
ich bauen meine Gemeinde, und die 


Sp 


Nachfolge Chriftt. 


Pforten der Hölle ſollen fie nicht über⸗ 
wältigen. „Joh. 1, 42; Eph. 2, 20. 

19. Und ich will dir des Himmel⸗ 
reichs Schlüſſel geben: alles, was 
du auf Erden binden wirſt, ſoll auch 
im Himmel gebunden ſein, und 
alles, was du auf Erden löſen 
wirſt, ſoll auch an, Himmel los ſein. 


20. Da verbot er ſeinen Jüngern, 
daß ſie niemand ſagen ſollten, daß 
er, Jeſus, der Chriſtus wäre. K. 17,9. 


(V. 2128 vgl. Mark. 8, 31—9, 1; Luk. 9,22 — 27.) 


21. Von der Zeit an fing Jeſus an 
und zeigte ſeinen Jüngern, wie er 
müßte hin gen Jeruſalem gehen und 
viel leiden von den Alteſtenund Hohen⸗ 
prieſtern und Schriftgelehrten und 
getötet werden und am dritten Tage 


auferſtehen. K. 12, 40; Joh. 2, 19. 


22. Und Petrus nahm ihn zu ſich, fuhr ſeh 


ihn an und ſprach: Herr, ſchone dein 
ſelbſt; das widerfahre dir nur nicht! 

23. Aber er wandte fic) um und 
ſprach zu Petrus: Hebe dich, Satan, 
von mir! du biſt mir ärgerlich; denn 
du meinſt nicht, was göttlich, ſondern 
was menſchlich iſt. 

24. Da 18 Jeſus zu ſeinen 
0 ill mir jemand nach⸗ 

olgen, der verleugne 1 ſelbſt und 
nehme ſein Kreuz auf ſich und folge 
mir. K. 10, 88, 39. 

25. Denn wer ſein Leben erhalten 
will, der wird's verlieren; wer aber 

ein Leben verliert um meinetwillen, 

er wird's finden. 

26. Was hülfe es dem Menſchen, ſo 
er die ganze Welt gewönne und nähme 
doch Schaden an ſeiner Seele? Oder 
was kann der Menſch geben, damit er 
ſeine Seele wieder löſe? 

27. Denn es wird geſchehen, daß des 
Menſchen Sohnkommein derHerrlich⸗ 
keit ſeines Vaters mit ſeinen Engeln; 
und alsdann wird er «einem jeglichen 
vergelten nach ſeinen Werken. ⸗Röm.s,s. 

28. Wahrlich ich ſage euch: Es ſtehen 
etliche hier, die nicht n werden 
den Tod, bis daß ſie des Menſchen 
Sohn kommen ben, in ſeinem Reich. 


Das 17. Kapitel. 

Chriſti Verklärung. Heilung eines Mondſüchtigen. 
Zweite Leidensverkündigung. Tempelſteuer. 

(V. 1-18: vgl. Mark. 9, 2-13; Luk. 9, 2886.) 

1. Und nach ſechs Tagen nahm co 

zu ſich Petrus und Jakobus und Jo⸗ 


Matthäus 16. 17. 


Verklärung Jeſu. 23 


annes, ſeinen Bruder, und führte ſie 

eiſeits auf einen hohen Berg. 

2. Und er ward verklärt vor ihnen, 
und ſein Angeſicht leuchtete wie die 
Sonne, und ſeine Kleider wurden 
weiß wie ein Licht. 2. Petr. 1, 1018. 

3. Und ſiehe, da erſchienen ihnen Moſe 
und Glia; die redeten mit ihm. 

4. Petrus aber antwortete und ſprach 
7 Jeſu: Herr, hier tft gut ſein! Willſt 

u, ſo wollen wir hier drei Hütten ma⸗ 
chen: dir eine, Moſeeine und Elia eine. 

5. Da er noch alſo redete, ſiehe, da 
überſchattete ſie eine lichte Wolke. Und 
ſiehe, eine Stimme aus der Wolke 
ſprach: „Dies iſt mein lieber Sohn, 
an welchem ich Wohlgefallen habe; 
den ſollt ihr hören! „K. 3, 17. 

6. Da das die Jünger hörten, fielen 
ſie auf ihr Angeſicht und erſchraken 
ehr 


ne 
7. Jeſus aber trat zu ihnen, rührte 
fe an und ſprach: Stehet auf und 
fürchtet euch nicht! 
8. Da ſie aber ihre Augen aufhoben, 
ſahen ſie niemand denn Jeſum allein. 
9. Und da ſie vom Berge herab ingen, 
ebot ihnen Jeſus und ſprach : Ihr 
fous dies Geficht niemand ſagen, bis 
es Menſchen Sohn von den Toten 
auferſtanden iſt. K. 16, 20. 
10. Und ſeine ead fragten thn 
und ſprachen: Was ſagen denn die 
Schriftgelehrten, «Elia müſſe zuvor 
kommen? „K. 11, 14; Mal. 3, 28. 
11. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Elia ſoll ja zuvor kommen und 
alles zurechtbringen. CA 
12. Doch ich ſage euch: Es ift Elia 
ſchongekommen, undſie haben ihnnicht 
erkannt, fondern* haben an ihm getan, 
was i wollten. Alſo wird auch des 
Menſchen Sohn leiden müſſen von 
ihnen. „K. 14, 9. 10. 
13. Da verſtanden die Jünger, daß 
er von Johannes dem Täufer zu ihnen 
geredet hatte. Luk. 1, 17. 
(V. 1421: vgl. Mark. 9, 1429; Lat. 9,37 42.) 
14. Und da ſie zu dem Volk kamen, 
trat zu ihm ein Menſch und fiel ihm 
zu Füßen a 
15. und ſprach: Herr, erbarme dich 
über meinen Sohn! denn er iſt mond⸗ 
Titehtig und hat ein ſchweres Leiden: 
er fällt oft ins Feuer und oft ins 
Waſſer; 1 : 
16. und ich habe ihn zu deinen 
Jüngern gebracht, und ſie konnten 
ihm nicht helfen. 
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17. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
O du ungläubige und verkehrte Art, 
wie lange ſoll ich bei euch ſein? wie 
lange ſoll ich euch dulden? Bringt 
mir ihn hieher! 5. Moſe 82, 5. 

18. Und Jeſus bedrohte ihn; und der 
Teufel fuhraus von ihm, und derͤKnabe 
ward geſund zu derſelben Stunde. 

19. Da traten zu ihm ſeine Jünger 
beſondersundſprachen: Warumkonn⸗ 
ten wir ihn nicht austreiben? . 10, 1. 

20. Jeſus aber antwortete und ſprach 
ie ihnen: Um eures Unglaubens wil- 
en. Denn wahrlich ich ſage euch: So 
ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, 
ſo mögt ihr ſagen zu dieſem Berge: 
Hebe dich von hinnen dorthin! ſo wird 
er ſich heben; und euch wird nichts 
unmöglich ſein. „K. 21, 21; Luk. 17, 6. 

21. Aber dieſe Art fährt nicht aus 
denn durch Beten und Faſten. 

(V. 22. 28: vgl. Mark. 9, 3032; Luk. 9, 43 —45.) 

22. Da ſie aber ihr Weſen hatten in 
Galiläa, ſprach Jeſus zu ihnen: Es 
wird geſchehen, daß des Menſchen 
Sohn überantwortet wird in der 
Menſchen Hände; K. 16, 21. 

23. und ſie werden ihn töten, und am 
dritten Tage wird er auferſtehen. Und 
ſie wurden ſehr betrübt. 

24. Da ſie nun gen Kapernaum ka⸗ 
men, gingen zu Petrus, die den Zins⸗ 

roſchen einnahmen, und ſprachen: 

flegt euer Meiſter nicht den «Zins. 
groſchen zu geben? x2, Moſe 30, 18. 

25. Er ſprach: ane Und als er heim⸗ 
kam, kam ihm Jeſus zuvor und ſprach: 
Was dünkt dich, Simon? Von wem 
nehmen die Könige auf Erden den 
Zoll oder Zins? Von ihren Kindern 
oder von den Fremden? 

26. Da ſprach zu ihm Petrus: Von 
den Fremden. Jeſus ſprach zu ihm: 
So ſind die Kinder frei. 

27. Auf daß aber wir ſie nicht ärgern, 
iP gebe 5 an das Meer und wirf 

ie Angel, und den erſten Fiſch, der 
herauffährt, den nimm; und wenn 
du ſeinen Mund auftuſt, wirſt du 
einen Stater finden; den nimm und 
gib ihnen für mich und dich. 


Das 18. Kapitel. 
Vom Kinderfinn. Argernis. Gewalt der Schlüſſel. 
Verſöhnlichkeit und Gleichnis vom Schalksknecht. 
(V. 1—0: vgl. Mark. 0, 38—47; Lut. 9, 46 —48.) 
1. Zu derſelben Stunde traten die 
Jünger zu Gebt und ſprachen: Wer 
iſt doch der Größte im Himmelreich? 


Matthäus 17. 18. 


Rinderfinn. 

2. Jeſus rief ein Kind zu ſich und 
ſtellte das mitten unter ſie 

3. und ſprach: Wahrlich ich ſage euch: 
Es ſei denn, daß ihr euch umkehret 
und werdet wie die Kinder, ſo werdet 


ihr nicht ins Hunmelreich kommen. 
19, 14 


K. 19, 14. 
4. Wer nun i ſelbſt erniedrigt wie 
dies Kind, der iſt der Größte im Him⸗ 
melreich. 

5. Und wer ein ſolches Kind auf⸗ 
nimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf. K. 10, 40. 

6. Wer aber ärgert peak Geringſten 
einen, die an mich glauben, dem wäre 
beſſer, daß ein Mühlſtein an ſeinen 
Hals gehängt und er erſäuft würde 
im Meer, da es am tiefſten iſt. 

uk. 17, 1. 2. 

7. Weh der Welt der Argerniſſe hal⸗ 
ben! Es muß ja Argernis kommen; 
doch weh dem tenſchen, durch wel⸗ 
chen Argernis kommt! 5 

8. So aber deine Hand oder dein Fuß 
dich ärgert, ſo haue ihn ab und wirf 
ihn von dir. Es iſt dir beſſer, daß du 
zum Leben lahm oder als ein Krüppel 
eingehſt, denn daß du zwei Hände 
oder zwei Füße habeſt und werdeſt 
in das ewige qeuer geworfen. 

9. Und ſo dich dein Auge ärgert, rie 
es aus und wirf's von dir. Es iſt 
dir beſſer, daß du einäugig zum Leben 
eingeheſt, denn daß du zwei Augen 
8 und werdeſt in das hölliſche 
Feuer geworfen. 1 

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von dieſen Kleinen verachtet. Denni 
age euch: Ihre Engel im Himme 
ehen allezeit das Angeſicht meines 

aters im Himmel. „Hebr. 1, 14. 

11. Denn des Menſchen Sohn iſt 

ekommen, ſelig zu machen, das ver⸗ 


oren 3 K. o, 18; Luk. 19, 10. 
V. 12—14: vgl. Luk. 15, 4—7,) 

12. Was dünkt euch? Wenn irgend 
ein Menſch hundert Schafe hätte und 
eins unter ihnen ſich verirrte: läßt 
er nicht die neunundneunzig auf den 
Bergen, geht hin und ſucht das ver⸗ 
irrte? 

13. Und 17 ſich's begibt, daß er's 
ſich ber wahrlich ich ſage euch, er freut 
ich darüber mehr denn über die neun⸗ 
undneunzig, die nicht verirrt ſind. 

14. Alſo auch iſt's vor eurem Vater 
im Himmel nicht der Wille, daß 
1 von dieſen Kleinen verloren 
werde. 


—— —— 


Der große Schuldner. 


15. Sündigt aber dein Bruder an 
dir, ſo 940 hin und ſtrafe ihn zwiſchen 
dir und ihm allein. Hört er dich, ſo 
haſt du deinen Bruder gewonnen. 

8. Moſe 19,17; Luk. 17, 3; Gal. 6, 1. 

16. Hörl er dich nicht, ſo nimm noch 
einen oder zwei zu dir, auf daß alle 
Sache 5 e auf zweier oder dreier 
Zeugen nd. 5. Moſe 19, 15. 

17. Hört er die nicht, ſo ſage es der 
Gemeinde. Hört er die Gemeinde nicht, 
fo «halt ihn als einen Heiden und 
Zöllner. 1. Kor. 5, 18. 

18. Wahrlich ich ſage euch: Was ihr 
auf Erden binden werdet, ſoll auch 
im Himmel gebunden ſein, und was 
ihr auf Erden löſen werdet, ſoll auch 
im Himmel los ſein. K. 10, 10; Joh. 20, 28. 

19. Weiter ſage ich euch: Wo zwei 
unter euch eins werden auf Erden, 
warum es iſt, 19 ſie bitten wollen, 
das ſoll ihnen widerfahren von mei⸗ 
nem Vater im Himmel. Mark. 11,24. 

20. Denn wo zwei oder drei ver⸗ 
ſammelt ſind in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen. K. 28, 20. 

21. Da trat Petrus zu ihm und 
ſprach: Herr, wie oft muß ich denn 
meinem Bruder, der an mir ſündigt, 
vergeben? Iſt's genug ſiebenmal? 

22. Jeſus ſprach zu ihm: Ich ſage 
dir: Nicht ſiebenmal, ſondern ſiebzig⸗ 


mal ſiebenmal. Luk. 17, 4. 


23. Darum iſt das Himmelreich gleich 0 


einem König, der mit ſeinen Knech⸗ 
ten rechnen wollte. 

24. Und als er anfing zu rechnen, 
kam ihm einer vor, der war ihm zehn⸗ 
tauſend Pfund ſchuldig. 

25. Da er's nun nicht hatte, zu be⸗ 
zahlen, hieß der Herr verkaufen ihn 
und ſein Weib und ſeine Kinder und 
alles, was er hatte, und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder und 
betete ihn an und ſprach: Herr, habe 
Geduld mit mir; ich will dir's alles 
bezahlen. 

27. Da jammerte den Herrn des 
Knechtes, und er ließ ihn los, und die 
Schuld erließ er ihm auch. 

28. Da ging derſelbe Knecht hinaus 
und fand einen ſeiner Mitknechte, der 
war ihm hundert Groſchen ſchuldig; 
und er griff ihn an und würgte ihn 
und ad Bezahle mir, was du mir 
ſchuldig biſt! 

29. Da fiel ſein Mitknecht nieder und 
bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit 
mir; ich will's dir alles bezahlen. 


Matthäus 18. 19. 


Von Cheſcheidung. 25 


30. Er wollte aber nicht, ſondern 
ging hin und warf ihn ins Gefäng⸗ 
nis, bis daß er bezahlte, was er ſchul⸗ 
dig war. : : 

31. Da aber ſeine Mitknechte 11 5 
ſahen, wurden ſie ſehr betrübt und 
kamen und brachten vor 2 Herrn 
alles, was ſich begeben hatte. 

32. Da forderte ihn ſein Herr vor 
ſich und ſprach zu ihm: Du Schalks⸗ 
knecht, alle dieſe Schuld habe ich dir 
erlaſſen, dieweil du mich bateſt; 

33. ſollteſt du denn dich nicht auch 
erbarmen über deinen Mitknecht, wie 
ich mich über dich erbarmt habe? 

34. Und ſein Herr ward zornig und 
überantwortete ihn den Peinigern, 
«bis daß er bezahlte alles, was er ihm 
ſchuldig war. „K. 5, 20. 

35. Alſo wird euch mein himmliſcher 
Vater auch tun, ſo ihr nicht vergebet 
von eurem Herzen, ein jeglicher ſeinem 
Bruder ſeine Fehler. K. 6, 14. 15. 


Das 19. Kapitel. 
Von Eheſcheidung. Jeſus ſegnet die Kinder. 
Der reiche Jüngling. 
(V. 1-9: vgl. Mark. 10, 112.) 

1. Und es begab ſich, da 00 dieſe 
Reden vollendet hatte, erhob er ſich 
aus Galiläa und kam in das Gebiet 
des aot} chen Landes jenſeit des Jor⸗ 


ans; 
2. und es folgte ihm viel Volks nach, 
und er heilte fie daſelbſt. 
3. Da traten zu ihm die Phariſäer, 
verſuchten ihn und ſprachen zu ihm: 
Iſt's auch recht, daß ſich ein Mann 
ſcheide von einem Weibe um irgend 
eine Urſache? K. 5, 31. 32. 
4. Er antwortete aber und ſprach 
u ihnen: poe ihr nicht geleſen, daß, 
er im Anfang den Menſchen gemacht 
hat, der machte, daß ein Mann und 
ein Weib ſein ſollte, 1. Moſe 1, 27. 
5. und ſprach: „Darum wird ein 
Menſch Vater und Mutter verlaſſen 
und an ſeinem Weibe hangen, und 
werden die zwei etn Fleiſch ſein“? 


- Mofe 2, 24. 

6. So find fie nun nicht zwei, ſondern 
ein Fleiſch. Was nun Gott zuſam⸗ 
micht ſchei hat, das ſoll der Menſch 
nicht ſcheiden. 1. Kor. 7, 10. 11. 

7. Da ſprachen ſie: Warum hat denn 
Moſe geboten, einen Scheidebrief zu 
geben und ſich per ihr zu ſcheiden? 

5. Moſe 24,1. 


8. Er ſprach zu ihnen: Moſe hat 
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euch erlaubt zu ſcheiden von euren 
Weibern wegen eures Herzens Härtig⸗ 
keit; von Anbeginn aber iſt's nicht 
alſo geweſen. 

9. Ich ſage aber euch: Wer ſich von 
einem Weibe ſcheidet (es ſei denn um 

er Hurerei willen) und freit eine 
andere, der bricht die Ehe; und wer 
die Abgeſchiedene freit, der bricht 
auch die Ehe. Luk. 16, 18. 

10. Da ſprachen die Jün 1 75 zu ihm: 
Steht die Sache eines Mannes mit 
ſeinem Weibe alſo, ſo iſt's nicht gut, 
ehelich werden. 

11. Er ſprach aber zu ihnen: Das 
Wort faßt nicht jedermann, ſondern 
denen es gegeben iſt. 1. Kor. 7, 7. 17. 

12. Denn es ſind etliche verſchnitten, 
die ſind aus Mutterleibe alſo gebo⸗ 
ren; und ſind etliche verſchnitten, die 
von »Menſchen verſchnitten ſind; und 
ſind etliche verſchnitten, die ſich ſelbſt 
verſchnitten haben um des Himmel⸗ 
reichs willen. Wer es faſſen kann, 
der faſſe es! 

(V. 13—15: vgl. Mark. 10, 18—16; Luk. 18,15 —17.) 

13. Da wurden Kindlein zu ihm ge⸗ 
bracht, daß er die Hände auf ſie legte 
175 betete. Die Jünger aber fuhren 
ie an. 

14. Aber Jeſus ſprach: Laſſet die 
Kindlein und wehret ihnen nicht, zu 
mir zu kommen; denn 3 t das 
Himmelreich. . 18, 2. 3. 

15. Und legte die Hände auf ſie und 
zog von dannen. 

(V. 16—30: vgl. Mark. 10, 17-31; Luk. 18, 18—80.) 

16. Und ſiehe, einer trat zu ihm und 
ſprach: Guter Meiſter, was ſoll ich 
Gutes tun, daß ich das ewige Leben 
möge haben? 

175 Er aber ſprach bs ihm: Was 
heißeſt du mich 11 5 emand iſt gut 
denn der einige „Willſt du aber 
zum Leben eue ſo halte die Ge⸗ 
bote. Luk. 10, 2628. 

18. Da ſprach er zu 9 Welche? 
Jeſus aber ſprach: „Du ſollſt nicht 
löten; du a nicht ehebrechen; du 
ſollſt nicht ſtehlen; du ſo ft nicht falſch 
Zeugnis geben; 2. Moſe 20, 12-16, 

19. ehre Vater und Mutter“; und: 
„du ſollſt deinen Nächſten lieben wie 
dich ſe lbſt.“ *3, Moſe 19, 18. 

20. Da ſprach der e zu ihm: 
Das habe ich alles ge alten von meiner 
Jugend auf; was fehlt mir aot 

21. Jeſus ſprach zu ihm: ſt du 


vollkommen ſein, fo gehe hin, vere 


Matthäus 19. 20. 


Reicher Jüngling. 


kaufe, was du haſt, und Schah im den 

Armen, fo wirſt du einen 
Himmel haben; und komm os Ble 
mir na K. e, 20; Luk. 12, 88 

22. Da er Jüngling das Wort hörte, 

ing er betrübt von ihm; denn er 

hatte viel viele Güter. Pf. 62, 11. 

23. Jeſus aber ſprach zu Nach 
Jüngern: Wa rlich ich ſage euch 
Ein Reicher wird ſchwer ins 
reich kommen. 

24. Und weiter ange ich euch: Es iſt 
leichter, daß ein Kamel durch ein 
Na elöhr ge Sate denn daß ein Reicher 
ins Reich Gottes komme. 

25. Da das ſeine Junge hörten, 
entſetzten ſie ſich ſehr und ſprachen: 
Ja, wer kann denn ſelig werden 

26. Jeſus aber ſah ſie an und ſprach 
zu ihnen: Bei den Menſchen iſt's 
unmöglich; aber bei Gott find alle 
Dinge möglich. 

27. Da antwortete Petrus und ſprach 
qu ihm: Siehe, wir haben alles vere 
affen und pit bt nachgefolgt; was 
72 9 uns dafür? 

8 aber ſprach zu ihnen: 
Wahr A 


immel⸗ 


ich ſage euch: Ihr, die ihr 
mir ſeid nachgefolgt, werdet in der 
Wiedergeburt, da des Menſchen Sohn 
wird ſitzen auf dem Stuhl ſeiner 
Herrlichkeit, auch ſitzen auf zwölf 
Stühlen und richten die zwölf Ge⸗ 
ſchlechter Iſraels. Luk. 22, 30, 
29. Und wer verläßt Häuſer oder 
Brüder oder Schweſtern oder Vater 
oder Mutter oder Weib oder Kinder 
oder Acker um meines Namens wil⸗ 
len, der wird's hundertfältig nehmen 


und das i Heben ererben. 
Heb r. 10, 34. 


30. Aber viele, die da ſind die Erſten, 
werden die Letzten, und »die Letzten 
werden die Erſten ſein. 

K. 20, 16; Luk. 18, 80. 


Das 20. Kapitel. 

Gleichnis von den Arbeitern im Weinberge. Dritte 
Leidensverkündigung. Die Kinder des Zebedäus; 
Rangſtreit. Zwei Blinde. 

1. Das Himmelreich iſt gleich einem 
Hausvater, der am Morgen ausging, 
W zu mieten in *feinen Wein⸗ 

„K. 21, 88. 

2. Siam da er mit den Arbeitern 
eins ward um einen Groſchen zum 
Tagelohn, ſandte er ſie in ſeinen 
Weinberg. 

3. Und ging aus um die dritte 


Arbeiter im Weinberg. 


Stunde und ſah andere an dem Markte 
müßig ſtehen i 
4. und ſprach zu ihnen: Gehet ihr 
auch hin in den Weinberg; ich will 
euch geben, was recht iſt. 5 

5. Und ſie gingen a Abermals ging 
er aus um die ſechſte und neunte 
Stunde und tat gleichalſo. 

6. Um die elfte Stunde aber ging er 
aus und fand andere müßig ſtehen 
und ſprach zu ihnen: Was Fehet ihr 


hier den ganzen Tag müßig 


7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns 
niemand gedingt. Er ſprach zu 
ihnen: Gehet ihr auch hin in den 

einberg, und was recht ſein wird, 
ſoll euch werden. 

8. Da es nun Abend ward, ſprach 
der Herr des Weinbergs zu ſeinem 
gib ihnen: Rufe die Arbeiter und 

ib ihnen den Lohn und heb an an 

en letzten bis zu den erſten. 

9. Da kamen, die um die elfte Stunde 
pebingt waren, und empfing ein jeg⸗ 
icher ſeinen Groſchen. : 

10. Da aber die erſten kamen, mein⸗ 
ten ſie, ſie würden ae empfangen; 


und ſie e ngen auch ein jeglicher 
ſeinen Groschen 

11. Und da ſie den empfingen, murr⸗ 
ten ſie wider den Hausvater 

12. und ſprachen: pe letzten haben 
nur eine Stunde gearbeitet, und du 
haſt ſie uns gleich gemacht, die wir 
545 Tages Laſt und die Hitze getragen 

aben. 

13. Er antwortete aber und ſagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, 
ich tue dir nicht Unrecht. ſt du 
nicht mit mir eins geworden um einen 
Groſchen? 


14. Nimm, was dein iſt, und gehe 
in! Ich will aber dieſem letzten ge⸗ 
en gleich wie dir. 


15. Oder habe ich nicht Macht, zu 
tun, was ich will, mit dem Meinen? 
Siehſt du darum ſcheel, daß ich ſo 
gütig bin? Röm. 9, 16. 21. 
16. Alſo werden »die Letzten die 
Erſten und die Erſten die Letzten ſein. 
1 Denn viele find berufen, aber wenige 


ſind auserwählt. 
K. 19, 30. 7K. 22, 14. 


(V. 17-10: vgl. Mark. 10, 3234; Luk. 18,3188.) 
17. Und er zog hinauf gen W alem 
und nahm zu dez die zwölf Jünger 
beſonders auf dem Wege und ſprach 
zu ihnen: ; 0 

18. Siehe, wir ziehen hinauf gen 
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Jeruſalem, und des Menſchen 2 

wird den Hohenprieſtern und Schrift⸗ 

gelehrten überantwortet werden; und 

ſie werden ihn verdammen zum Tode 
K. 16, 21; 17, 22. 23. 

19. und werden ihn überantworten 
den Heiden, zu verſpotten und zu 
geißeln und zu kreuzigen; und am 
dritten Tage wird er wieder aufer⸗ 
ſtehen. 

(V. 20 — 28: vgl. Mark. 10, 85—45.) 

20. Da trat zu ihm die Mutter der 
Kinder des ⸗Zebedäus mit ihren Söh⸗ 
nen, fiel vor ihm nieder und bat 
etwas von 115 „K. 10, 2. 

21. Und er ſprach zu ihr: Was willſt 
du? Sie 1700 zu ihm: Laß dieſe meine 
zwei Söhne ſitzen in deinem Reich, 
einen zu deiner Rechten und den an⸗ 
dern zu deiner Linken. K. 19, 28. 

22. Aber Jeſus antworteteundſprach: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt 
ihr den Kelch trinken, den ich trin⸗ 
ken werde, und euch taufen laſſen mit 
der . N mit der ich getauft werde? 
Sie ſpra 55 35 ihm: Jawohl. 

K. 26, 39; Joh. 18, 11. + Luk. 12, 50. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Meinen 
Kelch ſollt ihr zwar trinken, und mit 
der Taufe, mit der ich getauft werde, 
ſollt ihr getauft werden; aber das 
Sitzen zu meiner Rechten und Linken 
zu geben ſteht mir nicht zu, ſondern 
denen es bereitet iſt von meinem Vater. 

24. Da das die zehn hörten, wurden 
fie unwillig über die zwei Brüder. 

Luk. 22, 2426. 

25. Aber Jeſus rief ſie zu ſich und 
ſprach: Ihr wiſſet, daß die weltlichen 

ürſten herrſchen und die Oberherren 

aben Gewalt. 

26. So ſoll es nicht ſein unter euch. 
Sondern, ſo jemand will unter euch 
gewaltig ſein, bet jet euer Diener; 


23, 11. 

27. und wer da will der Vornehmſte 
ſein, der ſei euer Knecht, — Mark. 9, 35. 

28. gleichwie des Menſchen Sohn iſt 
nicht gekommen, daß erſich dienen laſſe, 
ſondern daß er ⸗diene und gebe ſein 
Leben zu einer Erlöſung für viele. 

Luk. 22, 27; Phil. 2, 7. f 1. Tim. 2, 6. 
(V. 2034: vgl. Mark. 10, 46 — 52; Luk. 18, 35 —43.) 

29. Und da fie von Jericho auszogen, 
folgte ihm viel Volks nach. 

30. Und ſiehe, zwei Blinde ſaßen 
am Wege; und da fte hörten, da 
Jeſus vorüberging, ſchrieen ſie un 
ſprachen: Ach Herr, du Sohn Davids, 
erbarme dich unſer! 


28 Einzug in Jeruſalem. 


31. Aber das Volk bedrohte ſie, daß 
ſie 5 ſollten. . chrieen 
viel mehr und ſprachen: Herr, 
du Sohn Davids, erbarme dich unſer! 
32. Jeſus aber ſtand ſtill und daß 
ſie und 1 8 Was wollt ihr, da 
ich euch tun ſoll 

33. Sie Jet zu ihm: Herr, daß 
unſere Augen aufgetan. werden. 

34. Und es jammerte Jeſum, und er 
rührte ihre Augen an; und alsbald 
wurden ihre Augen wieder ſehend, 
und ſie folgten ihm nach. 


Das 21. Kapitel. 


Chriſti Einzug in Jeruſalem. 1 des 
Tempels. Unfruchtbarer Feigenbaum Reden 
Jeſu im Tempel. Gleichnis von den Weingärtnern. 


(V. 1-11: vgl. Mark. 11, 110; Luk. 19, 29-38; 
Jo h. 12, 12— 19.) 

1. Da ſie nun nahe an ieee 
kamen, gen Bethphage « an den Olberg, 
ſandte Jeſus ſeiner Jünger zwei 

2. und ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in den Flecken, der vor euch liegt, und 
alsbald werdet ihr eine Gjelin finden 
angebunden und ein Füllen bei ihr; 
5 510 ſie auf und führet ſie ju mir! 

Und ſo euch 1 etwas wird 
fen ſo re Der Herr bedarf 
pe ſobald wird er fie euch laſſen. 


Das 9 ‘aber alles, auf daß 
erfüllet würde, was geſag t iſt durch 
den Propheten, der da ſpch 
5. „Saget⸗ der Tochter Zion: Siehe, 
dein König kommt zu dir ſanftmütig 
und reitet auf einem Eſel und auf 
einem i la ee 1 
6. Die Jünger gingen hin und taten, 
wie ihnen Jeſus 9910 ohlen hatte, 

7. und brachten die Eſelin und das 
Füllen und legten ihre Kleider darauf d 
Und ſetzten ihn darauf. 

8. Aber viel Volks breitete die⸗Klei⸗ 
der auf den Weg; die andern hieben 
Zweige von den Bäumen und ſtreu⸗ 
ten ſie auf den Weg. 2. Kön. 6, 13. 

9. Das Volk aber, das vor ing und 
nachfolgte, Oe und {pra Be 
51 7 dem Sohn Davids! e⸗ 

obt ſei, der da kommt in dem Na⸗ 
men des Herrn! Hoſianna in der 

öhe! «Pf. 118, 25. 26. 

10. Und als er zu Jeruſalem einzog, 

1 die ganze Stadt unden 
Wer iſt der? 
11. Das Volt aber ſprach: Das iſt 
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der Jeſus, der Prophet von Naza⸗ 
reth aus Galiläa. 
(V. 12—22 : vgl. Mark. 11,1124; Luk. 19, 45 —48.) 

12. Und Jeſus ging zum Tempel 
Gottes hinein und trieb heraus alle 
Verkäufer und aunt im Tempel und 
ſtieß um der Wechſler Tiſche und die 
Stühle der i 

Jo 2, 1 16. 

13. und ſprach zu ihnen: Es ſteht 
geſchrieben: „Mein Haus ſoll ein 
Bethaus heißen“; ihr aber habt eine 
Mördergrube daraus gemacht. 

Jeſ. 56, 7. f. Jer. 7, 11. 

14. Und es gingen zu ihm Blinde 
an Lahme im Tempel, und er heilte 
ie 

15. Da aber die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten ſahen die Wunder, 
die er tat, und die Kinder, die im Tem⸗ 
pel 1 und ſagten: Hoſianna dem 
Sohn Davids! wurden ſie entrüſtet 

16. und ſprachen zu ihm: Hörſt du 
auch, was dieſe ſagen? Jeſus een 
zu ihnen: Ja! Habt ihr nie geleſen: 
„„Aus dem Munde der Unmündigen 
richt cena tae haſt du Lob ee 


17. Und er ließ fie da und ata 
Pact hinaus gen Bethanien und b leb 

aſelb 

18. Alls er aber des Morgens wieder 
in die Stadt ging, hungerte ihn; 

19. und er ſah einen Feigenbaum 
an dem Wege und ging hinzu und 
fand nichts daran denn allein Blätter 
und ſprach zu ihm: Nun wachſe gH 
dir hinfort nimmermehr eine Frucht 
Und der Feigenbaum verdorrte als⸗ 
bald. Luk. 18, 6. 

20. Und da das die Jünger ſahen, 
verwunderten ſie ſich und ald a 
Wie ty der Feigenbaum fo bald vere 

dorrt 

ale Sef us aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Wahrlich ich ſage euch: 
So ihr Glauben habt und nicht zwei⸗ 
felt, ſo werdet ihr nicht allein ſol⸗ 
ches mit dem Feigenbaum tun, ſon⸗ 
dern, ſo ihr werdet ſagen zu dieſem 
AN Hebe dich auf und wirf dich 
ins Meer! fo wird z geschehen. 


22. Und aues, Was ihr bittet im 
Gebet, ſo ihr glaubet, werdet ihr's 
empfangen. 


: (V. 2827: vgl. Mark. 11,2733; Luk. 20, 1—8.) 


23. Und als er in den Tempel kam, 
traten zu ihm, als er lehrte, die Hohen⸗ 


Zwei ungleiche Söhne. 


prieſter und die Alteſten im Voll und 
sash Aus was für Macht tuſt 
u das? und wer hat dir die Macht 
gegeben? Joh. 2, 18. 
24. Jeſus aber antwortete und ſprach 
u ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
tra en; fo ihr mir das ſaget, will ich 
euch auch ſagen, aus was für Macht 
ich das tue: 
25. Woher war die Taufe des Jo⸗ 
hannes? War ſie vom Himmel oder 
von den Menſchen? Da gedachten ſie 


bei ſich ſelbſt und ſprachen: Sagen wir, 


fie jet vom Himmel geweſen, ſo wird 
er zu uns ſagen: Warum glaubtet ihr 
ihm denn nicht? 
26. Sagen wir aber, ſie ſei von Men⸗ 
Lest sone fo müſſen wir uns vor 
e olf fürchten; denn fie «halter 
alle Johannes fie einen Propheten. 
8 1 


27. Und ſie antworteten l und 
ea Wir wiſſen's nicht. Da 
prach er zu ihnen: So Tage ich fue 
auch nicht, aus was für Macht i 
das tue. 

28. Was dünkt euch aber? Es hatte 
ein Mann zwei Söhne und ging zu 
dem erſten und ſprach: Mein Sohn, 
gehe hin und arbeite heute in meinem 

einberge. 

29. Er antwortete aber und ſprach: 
Ich will's nicht tun. Darnach reute 
es ihn, und er ging hin. 

30. Und er ging zum andern und 
ſprach a Er antwortete aber 
und ſprach: Herr, ja! — und ging 
nicht hin. . 

31. Welcher unter den ere hat des 
Vaters Willen getan? Sie ſprachen zu 
ihm: Dererſte. Jeſus ſprach zu ihnen: 

ahrlich ich ſage euch: Die Zöllner 
und Huren mögen wohl eher ins Him⸗ 
melreich kommen denn ihr. Luk. 18, 14. 

32. Johannes kam zu euch und lehrte 
euch den rechten Weg, und ihr glaubtet 
112 nicht; aber die Zöllner und Huren 
glaubten ihm. Und ob ihr's wohlſahet, 
tatet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr 
ihm darnach ach geglaubt hättet. 


(V. 38 — 46: vgl. Mark. 12,112; Luk. 20,919.) 

33. Höret ein anderes Gleichnis: Es 
war ein Hausvater, der pflanzte einen 
Weinberg und führte einen Zaun 
darum und grub eine Kelter darin 
und baute einen Turm und tat ihn 
den Weingärtnern aus und zog über 
Land. * Hef. 5, 1. 2. 1 K. 25, 14. 


Matthäus 21. 22. 


Vöſe Weingärtner. 29 


34. Da nun herbeikam die Zeit der 

rüchte, ſandte er ſeine Knechte zu den 
Weingärtnern, daß ſie ſeine Früchte 
empfingen. 

35. Da nahmen die Weingärtner ſeine 
Knechte; einen ſtäupten fie, den andern 
töteten ſie, den dritten ſteinigten ſie. 

36. Abermals ſandteerandere Knechte, 
mehr denn der erſten waren; und ſie 
taten ihnen gleichalſo. 

37. Darnach ſandte er ſeinen Sohn 
zu ihnen und ſprach: Sie werden ſich 
vor meinem Sohn ſcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner den 
Sohn ſahen, ſprachen ſie untereinan⸗ 
der: Das iſt der Erbe; kommt, laßt 
uns ihn töten und ſein Erbgut an uns 
bringen! K. 27, 18. 
39. Und ſie nahmen ihn und ſtießen 
ihn zum Weinberge hinaus und töteten 
ihn. 

40. Wenn nun der Herr des Wein⸗ 
berges kommen wird, was wird er 
dieſen Weingärtnern tun? f 

41. Sie ſprachen qu ibm: Er wird 
die Böſewichte übel umbringen und 
ſeinen Weinberg andern Weingärt⸗ 
nern austun, die ihm die Früchte zu 
rechter 905 geben. : 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nie geleſen «in der Schrift: „Der 
Stein, den die Bauleute verworfen ha⸗ 
ben, deriſtzum Eckſteingeworden. Von 
dem Herrn iſt das geſchehen, und es iſt 
wunderbar vor unſern Augen“? 

* Bf. 118, 22. 283; Apg. 4,11; Röm. 9, 33; 
1. Petr. 2,68. 

43. Darum ſage ich euch: Das Reich 
Gottes wird von euch genommen und 
einem Volke gegeben werden, das 
ſeine Früchte bringt. 

44. Und wer ae dieſen Stein fällt, 
der wird zerſchellen; auf wen aber 
ver fällt, den wird er zermalmen. 

* Dan. 2, 34. 35. 44. 45, 


45. Und da die Hohenprieſter und 
Phariſäer ſeine Gleichniſſe hörten, 
verſtanden ſie, daß er von ihnen redete. 
46. Und ſie trachteten darnach, wie 
ſie ihn griffen; aber ſie fürchteten ie 
vor dem Volk, denn es hielt ihn für 
einen Propheten. 


Das 22. Kapitel. 

Gleichnis von der königlichen Hochzeit. Zins⸗ 
groſchen. Auferſtehung. Vornehmſtes Gebot. 
Chriſtus Davids Sohn und Herr. 

1. Und Jeſus antwortete und redete 
abermals durch Gleichniſſe zu ihnen 

und ſprach: 


30 Königliche Hochzeit. 


(V. 2—14: vgl. Luk. 14, 16— 24.) 

2. Das Himmelreich iſt gleich einem 
Könige, der ſeinem Sohn Hochzeit 
machte. Joh. 8, 28. 

3. Und ſandte ſeine Knechte aus, da 
ſie die Gäſte zur Hochzeit riefen; un 
ſie wollten nicht kommen. 

4. Abermals ſandte er andere Knechte 
aus und ey Saget den Gäſten: 
Siehe, meine Mahlzeit habe ich be⸗ 
reitet, meine Ochſen und mein Maſt⸗ 
vieh 0 geſchlachtet und alles bereit; 
kommt zur Hochzeit! K. 21, 30. 

5. Aber ſie verachteten das und 
gingen hin, einer auf ſeinen Acker, 

er andere zu ſeiner Hantierung; 

6. etliche aber griffen ſeine Knechte, 
höhnten und töteten ſie. 

7. Da das der König hörte, ward er 
zornig und ſchickte fine Heere aus 
und brachte dieſe Mörder um und 
zündete ihre Stadt an. K. 24, 2. 

8. Da d er zu ſeinen Knechten: 
Die Hochzeit iſt zwar bereit, aber die 
Gäſte waren's nicht wert. 

9. Darum gehet hin auf die Straßen 
und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 
K. 12, 47; 21, 48. 

10. Und die Knechte gingen aus auf 
die Straßen und brachten zuſammen, 
wen ſie fanden, Böſe und Gute; und 
die Tiſche wurden alle voll. ; 

11. Da ging der König hinein, die 


Gäſte zu beſehen, und ſah allda einen 
Menſchen, der hatte kein hochzeitlich 
Kleid an; 


12. und ſprach zu ihm: Freund, wie 
biſt du hereingekommen und 15 doch 
kein hochzeitlich Kleid an? Er aber 
verſtummte. 

13. Da ſprach der König zu ſeinen 
Dienern: Bindet ihm Hände und Füße 
und werfet ihn in die 4 hin⸗ 
aus! da wird ſein Heulen und Zähne⸗ 
klappen. K 

14. Denn viele ſind berufen, 
wenige ſind auserwählt. 

(V. 15—22: vgl. Mark. 12, 18—17; Luk. 20, 20 — 20.) 

15. Da gingen die Phariſäer hin und 
hielten einen Rat, wie ſie ihn fingen 
in ſeiner Rede. 5 

16. Und ſandten zu ihm ihre Jünger 
hey des Herodes Dienern. Und fie 

pueden 129 biſt n wir fl be daß du 
551 aftig biſt und lehrſt den Weg 
Gottes recht und du 0 nach nie⸗ 
mand; denn du achteſt nicht das An⸗ 
ſehen der Menſchen. „Mark. 8, 6. 

17. Darum ſage uns, was dünkt 


. 8, 12. 
aber 
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dich: Iſt's recht, daß man dem Kaiſer 
Zins gebe, oder nicht? 

18. Da nun Jeſus merkte ihre Schalk⸗ 
fach ſprach er: por Heuchler, was vere 

uchet thr mich? 

19. Weiſet mir die Zinsmünze! Und 
ſie reichten ihm einen Groſchen dar. 

20. Und er ſprach zu ihnen: Wes iſt 
das Bild und die Überſchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 
Da fee er zu ihnen: So gebet⸗dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, 
was Gottes iſt! „Röm. 18, 7. 

22. Da ſie das hörten, verwunderten 
ſie ſich und ließen ihn und gingen 


avon. 

(V. 28—88: vgl. Mark. 12,1827; Luk. 20,2740.) 
23. An dem Tage traten zu ihm die 

Sadduzäer, die da halten, es ſei kein 

Auferſtehen, auto fragten ibn 


g. 23, 6. 8. 

24. und ſprachen: Meiſter, + Mtofe 
hat geſagt: So einer ſtirbt und hat 
nicht Kinder, ſo ſoll ſein Bruder ſein 
Weib freien und ſeinem Bruder Sa⸗ 
men erwecken. 5. Moſe 25, 5. 6. 

25. Nun ſind bei uns geweſen ſieben 
Brüder. Der erſte freite und ftarb; 
und dieweil er nicht Samen hatte, ließ 
er ſein Weib ſeinem Bruder; 

26. desgleichen der andere und der 
dritte bis an den ſiebenten. 
she Guletzt nach allen ſtarb auch das 

ei 


28. Nun in der Auferſtehung, wes 
Weib wird ſie ſein unter den ſteben? 
Sie haben ſie ja alle gehabt. 

29. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ihr irret und wiſſet die 
Schrift nicht noch die Kraft Gottes. 

30. In der Auferſtehung werden ſie 
weder freien noch ſich freien laſſen, 
ſondern ſie ſind gleichwie die Engel 
Gottes im Himmel. 

31. Habt ihr aber nicht geleſen von 
der Toten Auferſtehung, was euch ge⸗ 
ſagt iſt von Gott, der da ſpricht: 

5 bin der Gott Abrahams 
ott Iſaaks und der Gott 

Jakobs“? Gott aber iſt nicht ein Gott 

der Toten, f. ondern der Lebendigen. 


2. Moſe 3, 6. 

33. Und da ſolches das Volk hörte, 
entſetzten ſie ſich über ſeine Lehre. 
(VB. 34 —40: vgl. Mark. 12,2813 Luk. 10, 2528.) 

34. Da aber die Phariſäer hörten, 
daß er den Sadduzäern das Maul 
geſtopft hatte, verſammelten ſte ſich. 

35. Und einer unter ihnen, ein Schrift⸗ 
gelehrter, verſuchte ihn und ſprach: 


Davids Herr und Sohn. 
36. Meiſter, welches iſt das vor⸗ 
5771 ſte Gebot im mae 2 
eſus aber ſprach zu ihm: „Du 
jai ieben Gott, deinen Herrn, von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und 
von ganzem Gemüte.“ 5. Moſe 6, 5. 
38. Dies se das vornehmſte und 
größte Gebo 
39. Das andere aber iſt ihm gleich: 
„Du ſoll ft deinen Nächſten lieben wie 
dich fe lb 8. Moje 19, 18. 
40. In Fieſen zwei Geboten hanget 


das ganze Ge eles und die Propheten. 


. 7, 12; Röm. 13, 10; Gal. 5, 14. 
Chistes: vgl. Mark. 12,3537; Luk. 20,4144.) 

41. Da nun die P jaf der beiein⸗ 
ander waren, ete te Jeſus 

42. und Jpracz: ie dünkt euch um 
Chriſtus? wes Sohn iſt er? Sie 
ſprachen: Davids. 

43. Er ſpra qui men: Wie nennt 
ihn denn Davi eiſt einen Herrn, 
he er ſagt: 

„Der Herr hat geſagt zu meinem 
eae Setze dich zu meiner Rechten, 
bis daß ich lege 5585 Feinde zum 
Schemel Ni panic? ee 

45. So nan David ihn einen Herrn 
nennt, wie iſt er denn ſein Sohn? 

46. Und niemand konnte ihm ein 
Wort antworten, und wagte auch 
niemand von dem Tage an hinfort, 
ihn zu fragen. 


Das 23. Kapitel. 
Jeſu Strafpredigt wider die Schriftgelehrten 
und Phariſäer. Jeruſalems ſchwere Sünden. 
Ankündigung der Zerſtörung des Tempels. 


(Vgl. Mark. 12, 38 —40; Luk. 20, 45—47; 
Luk. 11, 30 — 52.) 


1. Da redete Jeſus zu i Volk und 
zu ſeinen Jüngern 

2. undſprach: Auf Moſe's Stuhlſitzen 
die Schriftgelehrten und Phariſäer. 
3. Alles nun, was ſie euch ſagen, 
daß ihr halten ſollet, das haltet und 
tut's; aber nach ihren Werken ſollt 
ihr nicht tun: ſie ſagen's wohl, und 
tun's nicht. Mal. 2, 7. 8. 
4. Sie binden aber ſchwere und un⸗ 
erträgliche Bürden und legen ſie den 
Menſchen auf den Hals; aber ſie 
elbſt wollen dieſelben nicht mit einem 

15 05 regen. 


Alle ihre Werke aber tun fie, 


daß ſie von den Leuten geſehen wer⸗ 
den. Sie machen ihre Denkzettel 
breit und die Säume an ihren Klei⸗ 
dern groß. 


K. 6, 1. +2. Moſe 13, 9; 4. Moſe 15, 34, 39. 


Matthäus 22. 23. 


Weh den Heudlern! 31 


6. a figen gern obenan über Tiſch 
und in den Schulen Luk. 14, 7. 

7. und haben's gern, daß ſie ge⸗ 
grüßt werden auf dem Markt und von 
den Menſchen Rabbi genannt werden. 

8. Aber Fen ſollt euch nicht Rabbi 
nennen la Ghei denn einer iſt euer 
Meiſter, Chriſtus; ihr aber ſeid alle 
Brüder. 

9. Und ſollt niemand Vater 
auf Erden; denn einer iſt euer 
der im Himmel iſt. 

10. Und ihr ſollt euch nicht laſſen 
Meiſter nennen; denn einer iſt euer 
Meiſter, Chriſt us 

11. Der Größte unter euch ſoll euer 
Diener ſein. K. 20, 26. 27. 

12. Denn wer ſich ſelbſt erhöht, der 
wird erniedrigt; und wer ſich ſelbſt 


erniedrigt, der wird erhöht. 
Spr. 29, 23; Hiob 425 29; deer. 21,81; Luk. 18,14; 
tr. 5, 


1. Petr 

13. Weh euch, S0 Aſtgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr das 
Himmelreich zuſchließet vor den Men⸗ 
ſchen! Ihr kommt nicht hinein, und 
die hinen wollen, laßt ihr nicht hin⸗ 
eingehen. 

14. Weh euch, A aR eo und 
Phariſäer, ihr Heuchl „die ihr der 
Witwen Häuſer fre let und wendet 
lange Gebete vor! Darum werdet ihr 
deſto mehr Verdammnis empfangen. 

Heſek. 22, 25. 

15. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr Land 
und Waſſer umziehet, daß ihr einen 
Judengenoſſen machet; und wenn 
er's geworden ift, macht ihr aus ihm 
ein Kind der Hölle, zwiefältig mehr, 
denn ihr ſeid! 

16. Weh »euch, verblendete Leiter, 
die 15 ſagt: „Wer da ſchwört bei 
dem Tempel, das iſt nichts; wer aber 
chwört bei dem Gold am Tempel, 

er iſt's ſchuldig.“ „K. 15, 14. 

17. Ihr Narren und Blinden! Was 
iſt größer: das Gold oder der Tempel, 
der das Gold heiligt? 

18. „Wer da ſchwört bei dem Altar, 
das 55 nichts; wer aber 0 bei 
dem pfer, das darauf iſt, der iſt's 
ſchuldi 

19. J Ihr Narren und Blinden! Was 
iſt größer: das Opfer oder der Altar, 
der das Opfer heiligt? 2. Moſe 20, 87. 

20. Darum, wer da ſchwört bei dem 
Altar, der ſchwört bei demſelben und 
bei allem, was darauf iſt. 


eißen 
ater, 


32 Wehß den Heuchlern! 


21. Und wer da ſchwört bei dem 
Tempel, der ſchwört bei demſelben 
und bei dem, der darin wohnt. 

22. Und wer da ſchwört bei dem 
Himmel, der ſchwört bei dem Stuhl 
Gottes und bei dem der darauf ſitzt. 


. 5, 84. 
23. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Penta die r Heuchler, die ihr + vers 
zehntet die Minze, Dill und Kümmel, 
Und laſſet dahinten das Schwerſte im 
1Geſetz, nämlich das Gericht, die 
Barmherzigkeit und den Glauben! 


Dies ſollte man tun und jenes nicht di 


laſſen. 5. Moſe 27, 30. J Micha 6,8. 
24. 7 verblendeten Leiter, die ihr 
Mücken ſeihet und Kamele verſchluckt! 
25. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr die 
Becher und Schüſſeln auswendig rein⸗ 
lich haltet, inwendig aber iſt's voll 
Raubes und Fraßes! Mark. 7, 4. 
26. Du blinder Phariſäer, reinige 
zum erſten das Inwendige an Becher 
und Schüſſel, auf daß auch das Aus⸗ 
wendige rein werde! Tit. 1, 15. 
27. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr gleich 
ſeid wie die ⸗übertünchten Graber, 
welche auswendi te 50 ſcheinen, 
aber inwendig ſind ſie voller Toten⸗ 
gebeine und alles Unflats! »Apg. 23, 3. 
28. Alſo auch ihr: von außen ſcheinet 
ihr vor den Menſchen fromm, aber 
inwendig ſeid ihr voller Heuchelei und 
Untugend. ; 

29. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr der 
Propheten Gräber bauet und ſchmük⸗ 
ket der Gerechten Gräber 

30. und ſprecht: Wären wirzu unſrer 
Väter Zeiten See he wollten wir 
nicht N ſein mit ihnen an der 
Propheten Blut! 

31. So gebt ihr über euch ſelbſt Zeug⸗ 
nis, daß ihr Kinder ſeid derer, die die 
Propheten getötet haben. upg. 7, 52. 

32. Wohlan, erfüllet auch ihr das 
Maß eurer Väter! 

33. Ihr Schlangen, ihr Ottern⸗ 
Verde e! wie wollt ihr der hölliſchen 

erdammnis entrinnen? K. 3, 7. 

34. Darum ſiehe, ich ſende zu euch 
Propheten und Weiſe und «Se liche 

elehrte; und deren werdet ihr etliche 

öten und kreuzigen, und etliche werdet 
ihr geißeln in euren Schulen und 
werdet ſie verfolgen von einer Stadt 
zu der andern; K. 13, 52, 


Matthäus 23. 24. Zerſtörung des Tempels. 


35. auf daß über euch komme all 
das gerechte Blut, das vergoſſen iſt 
auf Erden, von dem Blut des gerech⸗ 
ten + Abel an bis aufs Blut des + Bae 
chen ic des Sohnes Berechja's, wel⸗ 

en ihr getötet habt zwischen dem 
Tempel und Altar. 

1. Moſe 4, 8. +2. Chron. 24, 20. 21. 


36. Wahrlich ich ſage euch, daß ſol⸗ 
ches alles wird über dies Geſchlecht 
kommen. 

37. * Jeruſalem, 
töteſt die Propheten und ſteinigſt 
e zu dir geſandt ſind! wie o 
habe ich deine Kinder verſammeln 
wollen, wie eine Henne verſammelt 
ihre Küchlein unter ihre Flügel; 
und ihr habt nicht gewollt! 


Luk. 18, 34. 85. 
38. Siehe, euer Haus ſoll euch wüſt 
gelaſſen werden. 1. Kön. 9, 7. 8. 
39. Denn ich ſage euch: Ihr werdet 
mich von jetzt an nicht ſehen, bis ihr 
pee * Gelobt fet, der da kommt 


m Namen des Herrn! 
K. 21, 9; Pf. 118, 26. 


eruſalem, die du 


Das 24. Kapitel. 


Von der Zerſtörung Jeruſalems, der Wiederkunft 
Chriſti und dem Ende der Welt. Ermahnung 
zur Wachſamkeit. 

(Vgl. Mark. 13; Luk. 21, 5— 96.) 

1. Und Jeſus ging hinweg von dem 
Tempel, und ſeine Jünger traten zu 
ihm, daß ſie ihm zeigten des Tempels 
2. Fefe aber forach u nen; Sehet 
.Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehe 
ihr nicht das alles 8 ich ſage 
euch: Es wird hier nicht ein Stein auf 
dem andern bleiben, der nicht zer⸗ 
brochen werde. Luk. 19, 44. 
3. Und als er auf dem Olberge ſaß, 
traten zu ihm ſeine Jünger beſonders 
und ſprachen: Sage uns, wann wird 
das geſchehen? Und welches wird das 
Zeichen ſein deiner Zukunft und des 

Endes der Welt? 

4. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Sehet zu, daß euch nicht 
jemand verführe. 

5. Denn es werden »viele kommen 
unter meinem Namen und ſagen: „Ich 
bin Chriſtus“ und werden viele ver⸗ 
führen. 

„B. 24; Apg. 5, 86.87; 1. Joh. 2, 18. 

6. Ihr werdet hören Kriege und Gee 

| rei von Kriegen; ſehek zu und ere 

recket nicht. Das muß zum erſten 
alles geſchehen; aber es iſt noch nicht 
das Ende da. 


Zeichen 
7. Denn es wird ſich empören ein 


Volk wider das andere und ein König⸗ 3 


reich wider das andere, und werden 
ſein Peſtilenz und teure Zeit und Erd⸗ 
beben hin und wieder. ; 
15 Da wird ſich allererſt die Not an⸗ 
eben. 
9. Alsdann werden ſie euch überant⸗ 
worten in Trübſal und werden euch 
töten. i { apt werden 


10. Dann werden ſich viele ärgern und 
werden ſich untereinander verraten 
und werden ſich untereinander haſſen. 

11. Und es werden ſich viel falſche 
e erheben und werden viele 
verführen. K. 7, 153 1. Joh. 4, 1. 

12. Und dieweil die Ungerechtigkeit 
wird überhandnehmen, wird die Liebe 
in vielen erkalten. 

2. Theſſ. 2, 10; 2. Tim. 3, 15. 

13. Wer aber beharret bis ans 
Ende, der wird ſelig. 

K. 10, 22; Offenb. 18, 10. 

14. Und es wird gepredi t werden 
das Evangelium vom Reich »in der 
ganzen Welt zu einem Zeugnis über 
alle Völker, und dann wird das Ende 
kommen. „K. 28, 19. +. 10, 18. 

15. Wenn ihr nun ſehen werdet den 
Greuel der Verwüſtung (davon geſagt 
iſt durch den Propheten Daniel), daß 
er ſteht an der heiligen Stätte (wer 
das lieſt, der merke darauf!), 

Dan. 9, 26. 27; 12, 11. 


16. alsdann fliehe auf die Berge, wer 
im jüdiſchen Lande iſt; 

17. und wer auf dem Dach iſt, der 
ſteige nicht hernieder, etwas aus ſei⸗ 
nem Hauſe zu holen; Luk. 17, 81. 

18. und wer auf dem Felde iſt, der 
kehre nicht um, ſeine Kleider zu holen. 

19. Weh aber den Schwangern und 
e zu der Zeit! 8 

20, Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geſchehe im Winter oder am Sabbat. 


g. 1, 12. 

21. Denn es wird alsdann eine große 
Trübſal ſein, wie nicht geweſen iſt 
von Anfang der Welt bisher und wie 
auch nicht werden wird. Dan. 12, 1. 

22. Und wo dieſe Tage nicht würden 


verkürzt, fo würde kein Menſch ſelig; Vat 


aber um der r willen 
werden die Tage verkürzt. 
23. So alsdann jemand zu euch wird 
dae Siehe, hier iſt Chriſtus! oder: 
a! 1M ſollt ihr's nicht glauben. 
24. Denn es werden falſche Chriſti und 
Neues Teſtament. (2) 


Matthäus 24. 


U eines 12 15 11 pon allen 
Völkern. 10, 17. 22; Joh. 16, 2. 


der Zukunft Chriſti. 33 


falſche Propheten aufſtehen und große 
eichen und Wunder tun, daß ver⸗ 
führt werden in den Irrtum (wo es 
möglich wäre) auch die Auserwählten. 
V. 5. 11: vgl. 5. Moſe 13, 24; 2. Theſſ. 2, 8. 9. 

25. Siehe, ich habe es euchzuvorgeſagt. 

26. Darum, . euch ſagen 
werden: Siehe, er iſt in der Wüſte! 
ſo gebe nicht hinaus, — a er iſt 
in der Kammer! ſo glaubt nicht. 

27. Denn gleichwie der Blitz ausgeht 
vom Aufgang und ſcheint bis zum 
Niedergang, alſowird auchſein die Zu⸗ 
kunft des Menſchenſohnes. gut. 17, 28.24. 

28. Wo aber ein Aas iſt, da ſam⸗ 
meln ſich die Adler. 

iob 39, 30; Hab. 1,8; Luk. 17,87. 

29. Bald aber nach der Trübſal 
derſelben Zeit werden Sonne und 
Mond den Schein verlieren, und die 
Sterne werden vom Himmel fallen, 
und +die Kräfte der Himmel werden 
ſich bewegen. „Jeſ. 18, 10. +2. Petr. 3, 10. 

30. Und alsdann wird erſcheinen das 
Zeichen des Menſchenſohns am Him⸗ 
mel. Und alsdann werden »heulen 
alle Geſchlechter auf Erden und wer⸗ 
den ſehen kommen des Menſchen 
Sohn in den Wolken des Himmels 
mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

*Offenb. 1, 7. +R. 26, 64; Dan. 7, 18, 143 

Offenb. 19, 11. 

31. Und er wird ſenden ſeine Engel 
mit hellen Poſaunen, und fie werden 
ammeln ſeine Auserwählten von 

en vier Winden, von einem Ende des 
Himmels zu dem andern. 

1. Kor. 15, 52; 1. Theſſ. 4, 16; Offenb. 8, 1. 2. 

32. An dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichnis: wenn fein Zweig jetzt ſaf⸗ 
tig wird und Blätter gewinnt, ſo 
wißt ihr, daß der Sommer nahe iſt. 
38. Alſo auch wenn ihr das alles ſehet, 
ſo wiſſet, daß es nahe vor der Tür iſt. 

34, Wahrlich ich ſage euch: Dies Gee 
e wird esche vergehen, bis daß 

ieſes alles geſchehe. 

35. Himmel und Erde werden ver⸗ 
gehen; aber meine Worte werden 
nicht l K. 5, 18. 

36. Von dem Tage aber und von der 
Stunde weiß niemand, auch die Engel 
nicht im Himmel, ſondern allein mein 
ater. 1. Theff. 5, 1. 2. 
37. Aber gleichwie es zu der Zeit 
Noahs war, alſo wird auch ſein die 
Zukunft des Menſchenſohnes. 

1. Moſe 6, 11-13; Luk. 17, 26. 27. 

38. Denn gleichwie ſie waren in den 

Tagen vor der⸗Sint 1 aßen, ſte 


34 Wachſamkeit. 


tranken, ſie freiten und ließen ſich 
reien, bis an den Tag, da Noah zu der 

rche einging; „große Flut; 2. Petr. 3, 5. 6. 
39. und ſie achteten's nicht, bis die 
Sintflut kam und nahm ſie alle da⸗ 
hin —, atte wird auch fein die Zukunft 
des Menſchenſohnes. 

40. Dann werden zwei auf dem Felde 
95 1 einer wird angenommen, und 


er andere wird verlaſſen werden. 
Luk. 17, 35. 86. 


41. Zwei werden mahlen auf der 
Mühle; eine wird angenommen, und 
die andere wird verlaſſen werden. 

42. Darum wachet; denn ihr wiſſet 
nicht, welche Stunde euer Herr kom⸗ 
men wird. 5 K. 25, 18. 

43. Das ſollt ihr aber wiffen: «Wenn 
ein Hausvater wüßte, welche Stunde 
der Dieb kommen wollte, ſo würde er 
ja wachen und nicht in ſein Haus 
brechen laſſen. „Luk. 12, 30-49. 

44. Darum ſeid 155 auch bereit; denn 
des Menſchen Sohn wird kommen zu 
einer Stunde, da ihr's nicht meinet. 

Offenb. 16, 15. 1 

45. Welcher iſt aber nun ein treuer 
und kluger Knecht, den der Herr geſetzt 
hat über ſein 1 
zu rechter Zeit Speiſe gebe? 5 

46. Selig iſt der Knecht, wenn ſein 
Herr kommt und findet ihn alſo tun. 

47. Wahrlich ich ſage euch: Er wird 
ihn über alle ſeine Hüter etzen. 

48. So aber jener, der böſe Knecht, 
wird in ſeinem Herzen ſagen: Mein 
Herr kommt es lange nicht, — 

red. 8, 11. 

49. und fängt an zu ſchlagen ſeine 
Mitknechte, ißt und trinkt mit den 
Trunkenen: 

50. ſo wird der Herr des Knechtes 
kommen an dem Tage, des er ſich nicht 
verſieht, und zu der Stunde, die er 
nicht meint, 0 

51. und wird ms li und 
wird ihm ſeinen Lohn geben mit den 
Heuchlern; ⸗da wird ſein Heulen und 
Zähneklappen. „K. 8, 12. 


Das 25. Kapitel. 

Gleichniſſe von den goon Jungfrauen und anver⸗ 
trauten Zentnern. Rede vom Jüngſten Gericht. 

1. Dann wird das Himmelreich gleich 
ſein zehn Jungfrauen, dieihre Lampen 
nahmen und gingen aus, dem Bräu⸗ 
tigam entgegen. Luk. 12, 35. 36; Offenb. 19, 7. 

2. Aber fünf unter ihnen waren 
töricht, und fünf waren klug. 


Matthäus 24. 25. 


eſinde, daß er ihnen 


Zehn Jungfrauen. 
3. Die törichten nahmen ihre Lam⸗ 

pen; aber ſie nahmen nicht Ol mit ſich. 
4. Die klugen aber nahmen Ol in 
55 Gefäßen ſamt ihren Lampen. 
5 De gam v 9 


Bräutigam verzog 
ourden lie alle ſchläfrig und ſchliele 


6. Zur Mitternacht aber ward ein Ge⸗ 
ſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; 
gehet aus, ihm entgegen! 

7. Da ſtanden dieſe Jungfrauen alle 
auf und ſchmückten ihre Lampen. 

8. Die törichten aber ſprachen zu den 
klugen: Gebt uns von eurem Ol, denn 
unſre Lampen verlöſchen. 

9. Da antworteten die klugen und 
ſprachen: Nicht alſo, auf daß nicht uns 
und euch gebreche; gehet aber hin zu 
den Krämern und kaufet für eu albſt. 

10. Und da ſie hingingen, zu kaufen, 
kam der Bräutigam; und die bereit 
waren, gingen mitihm hineinzurHoch⸗ 
zeit, und die Tür ward eilen 

11. Zuletzt kamen auch die andern 
Jungfrauen undſprachen: Herr, Herr, 
tu uns auf! Luk. 13. 25. 27. 

12. Er antwortete aber und ſprach: 
Wahrlich ich ſage euch: Ich kenne eu 


(V. 14—80: pgl. Luk. 19, 12 — 27.) 
14. Gleichwie ein Menſch, der über 
Land zog, rief ſeine Knechte und tat 
ihnen ſeine Güter aus; „K. 21, 83. 

15. und einem gab er fünf Zentner, 
dem andern zwei, dem dritten einen, 
einem jeden nach ſeinem Vermögen, 
und zog bald hinweg. Röm. 12, 6. 

16. Da ging der hin, der sans ent⸗ 
ner empfangen hatte, und handelte 
mit ihnen und gewann andere fünf 
Zentner. 

17. Desgleichen, der zwei Zentner 
empfangen hatte, gewann auch zwei 
andere. 

18. Der aber einen empfangen hatte, 
ging hin und machte eine Grube in die 
Erde und verbarg ſeines Herrn Geld. 

19. Über eine lange Zeit kam der 
fect dieſer Knechte und hielt Rechen⸗ 
chaft mit ihnen. 

20. Da trat herzu, der fünf Zentner 
empfangen hatte, und legte andere 
e dar und ſprach: Herr, 
u haſt mir hab entner ausgetan; 
ſiehe da, ich habe damit andere fünf 
Zentner gewonnen. 


Treuer Knecht. 


21. Da ſprach ſein Herr zu ihm: 
* Ei, du frommer und getreuer 
Knecht, du biſt über wenigem ge⸗ 
treu geweſen, ich will dich über viel 
nda gehe ein zu deines Herrn 

reude! . 28; K. 24, 45-47; Luk. 16, 10. 

22. Da trat auch herzu, der zwei 
9 empfangen hatte, und ſprach: 

err, du haſt mir zwei Zentner aus⸗ 
getan; ſiehe da, ich habe mit ihnen 
zwei andere gewonnen. 

23. Sein Herr ſprach zu ihm: + Gi, 
du frommer und getreuer Knecht, du 
biſt über wenigem getreu geweſen, ich 
will dich über viel tegen gehe ein zu 
deines Herrn Freude! „V. 21. 

24. Da trat auch halle der einen 
Dene empfangen hatte, und ſprach: 

err, ich wußte, male du ein harter 
Mann biſt: du ine 18 wo du nicht 
gester haſt, und ſammelſt, da du nicht 
geſtreut haſt; ‘ ; ; 

25. und fürchtete mich, ging hin und 
verbarg deinen Zentner in die Erde. 
Siehe, da haſt du das Deine. 

26. Sein Herr aber antwortete und 
ſprach qu ihm: Du Schalk und fauler 
Knecht wußteſt du, daß ich ſchneide, 
da ich nicht geſät habe, und ſammle, 
da ich nicht geſtreut habe? 

27. ſo ſollteſt du mein Geld zu den 
Wechſlern getan haben, und wenn 

gekommen wäre, hätte ich das 
Meine zu mir genommen mit Zinſen. 

28. Darum nehmt von ihm den 
Aili und gebt es dem, der zehn 

entner hat. : 

29. Denn wer da hat, dem wird ge 
geen wee under wird die Fülleha⸗ 

en; wer aber nicht hat, dem wird auch, 
was er hat, genommen werden. K. 18,12. 

30. Und den unnützen Knecht ⸗werft 
in die Finſternis hinaus; da wird ſein 
Heulen und Zähneklappen. K. s. 12. 

31. Wenn aber des Menſchen Sohn 
kommen wird in ſeiner Herrlichkeit 
und alle heiligen Engel mit ihm, dann 
wird er 1 5 auf dem Stuhl ſeiner 
Herrlichkeit, K. 10, 27; Offenb. 20, 11-18. 

32. und * werden vor ihm alle Völker 
verſammelt werden. Und er wird ſie 
voneinander ſcheiden, gleich als ein 
os die Schafe von den Böcken 
cheidet, „Röm. 14, 10. 

33, und wird die Schafe zu ſeiner 
Rechten ſtellen und die Böcke zur 
Linken. Heſek. 34, 17. 

34. Da wird dann der König ſagen 
zu denen zu ſeiner Rechten: Kommt 


Matthäus 25. 


Jüungſtes Gericht. 35 


her, ihr Geſegneten meines Vaters, 
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt 
von Anbeginn der Welt! 

35. Denn ich bin hungrig geweſen, 
und ihr habt mich geſpeiſt. Ich bin 
durſtig geweſen, und ihr habt mich ge⸗ 
tränkt. Ich bin ein Gaſt geweſen, und 
ihr habt mich beherbergt. Jeſ. 58, 7. 

36. Ich bin nackt geweſen, und ihr 
habt mich bekleidet. sa in krank ges 
weſen, und ihr habt mich beſucht. Ich 
bin gefangen geweſen, und ihr ſeid zu 
mir gekommen. 

37. Dann werden ihm die Gerechten 
antworten und ſagen: Herr, wann 

aben wir dich ny one 100 und 

aben dich geſpei t? oder durſtig und 

aben dich getränkt? K. 6, 3. 

38. Wann haben wir dich als einen 
Gaſt geſehen und beherbergt? oder 
nackt und haben dich bekleidet? 

39. Wann haben wir dich krank oder 
gefangen Neben und ſind zu dir 
gekommen 

40. Und der König wird antworten 
und ſagen zu 155 95 Wahrlich ich 
ſage euch: Was ihr getan habt einem 
unter dieſen meinengeringſten Brü⸗ 
dern, das habt ihr mir getan. 

Spr. 19, 17; Hebr. 2, 11. 

41. Dann wird er auch ſagen zu denen 

ur Linken: Gehet hin von mir, ihr 

erfluchten, in das ewige Feuer, das 
bereitet iſt dem Teufel und ſeinen 
Engeln! K. 7, 23; Offenb. 20, 10. 15. 

42. Ich bin hungrig geweſen, und 
ihr habt mich nicht geſpeiſt. Ich bin 
durſtig geweſen, und ihr habt mich 
nicht getränkt. 3 

43, Sch bin ein oa geweſen, und ihr 
habt mich nicht beherbergt. Ich bin 
i und ihr habt mich nicht 
bekleidet. Ich bin krank und gefangen 

7 5 und ihr habt mich nicht be⸗ 


ucht. 
44. Da werden ſie ihm auch antwor⸗ 
ten und ſagen: Herr, wann haben 
wir dich ge 12 Ga ait oder durſtig 
oder als einen Gaſt oder nackt oder 
krank oder gefangen und haben dir 
nicht gedient 

45. Dann wird er ch ich antworten 
und ſagen: Wahrlich ich ſage euch: 
Was ihr nicht getan habt einem unter 
dieſen Geringſten, das habt ihr mir 
auch nicht gekan. 

46. Und ſie werden in die ewige Pein 
gehen, aber die Gerechten in das ewige 
eben. Joh. 5, 20. 


36 Salbung in Bethanien. 
Das 26. Kapitel. 


Letzte „ ee Salbung in Be⸗ 
thanien. Paſſah und Abendmahl. Kampf in 
Gethſemane. Des Judas Verrat. Gefangen⸗ 


nehmung Jeſu. Verhör vor dem Hohenprieſter. 
Des Petrus Verleugnung. 

1. Und es begab ſich, da Jeſus alle 
he Reden vollendet hatte, ſprach er 
zu ſeinen Jüngern: 

(V. 2—5: vgl. Mark. 14, 1. 2; Luk. 22, 1. 2.) 

2. Ihr 11 955 daß nach zwei Tagen 
Oſtern wird; und des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden, daß er 
gekreuzigt werde. L. 20, 18. 

3. Da verſammelten ſich die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten und die 
Alteſten im Volk in den Palaſt des 
Hohenprieſters, der da hieß en 

4. und hielten Rat, wie fie Jeſum 
mit Liſt griffen und töteten. 

5. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf 
das Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr 
werde im Volk! 

(V. 6— 13: vgl. Mark. 14, 3-9; Joh. 12, 1—8; 
Luk. 7, 3650.) 

6. Da nun Jeſus war zu Bethanien 
im Hauſe Simons des Ausſätzigen, 

7. trat zu ihm ein Weib, das hatte ein 
Glas mit köſtlichem Waſſer und goß 
es auf ſein Haupt, da er zu Tiſche ſaß. 

8. Da das ſeine Jünger ſahen, wur⸗ 
den 5 unwillig und ſprachen: Wozu 
dient dieſe Vergeudung? 

9. Dieſes Water hätte mögen teuer 
verkauft und den Armen gegeben 
werden. 

10. Da das Solus merkte, ſprach er zu 
ihnen: Was bekümmert ihr das Weib? 

ie hat ein gutes Werk an mir getan. 

11. Ihr habt allezeit Arme bet euch; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 

* 5. Mo 


ſe 15, 11. 

12. Daß ſie dies Waſſer hat auf mei⸗ 
nen Leib gegoſſen, hat ſie getan, daß 
ſie mich zum Grabe bereite. 

13. Wahrlich ich ſage euch: Wo dies 
Evangelium gepredigt wird in der 
ganzen Welt, dawirdmanauchſagenzu 
ihrem Gedächtnis, was ſie getan hat. 
(V. 1410: vgl. Mark. 14, 10. 11; Luk. 22, 3-6.) 

14. Da ging hin der Zwölf einer, 
mit Namen Judas Iſchariot, zu den 
Hohenprieſtern 

15. und 8 Was wollt ihr mir 

eben? Ich will ihn euch verraten. Und 

te boten ihm dreißig Silberlinge. 
Joh. 11,57. f Sach. 11, 12. 

16. Und von dem an ſuchte er Ge⸗ 

legenheit, daß er ihn verriete. 
1. Tim. 6, 9. 10. 


Matthäus 26. 


Abendmahl Chriſti. 

(V. 1719: vgl. Mark. 14, 12—16; Luk. 22, 71g.) 
17. Aber am erſten Tage der ſüßen 

Brote traten die Jünger zu Jeſu und 

ſprachen zu Beak Wo willſt du, daß 

wir dir bereiten das Oſterlamm zu 

eſſen? 2. Moſe 12, 1820. 
18. Er ſprach: Gehet hin in die Stadt 
u einem und ſprecht zu ihm: Der 


Meiſter läßt dir ſagen: 

Fuae ich will bei dir Oſtern dal 
en mit meinen Jüngern. K. 21, 3. 
19. Und die Jünger taten, wie ie 

Jeſus befohlen hatte, und bereiteten 
das Oſterlamm. 

(V. 20—80: vgl. Mark. 14, 1720; Luk. 22, 14-23; 

Joh. 18, 21-26.) 

20. Und am Abend ſetzte er ſich zu 
Tiſche mit den en fe 

21. Und da ſie aßen, ſprach er: Wahr⸗ 
lich ich ſage euch: Einer unter euch 
wird mich verraten. 

22. Und ſie wurden ſehr betrübt und 
hoben an, ein jeglicher unter ihnen, 
und ſagten zu ve Herr, bin ich's? 

23. Er antwortete und ſprach: Der 
mit der Hand mit mir in die Schüſſel 
tauchte, der wird mich verraten. 

24. Des Menſchen Sohn geht zwar 
dahin, wie von ihm geſchrieben ſteht; 
doch weh dem besa durch welchen 
des Menſchen Sohn verraten wird! 
Es wäre ihm beſſer, daß er 
boren wäre. 

25. Da antwortete Judas, der ihn 
verriet, und ſprach: Bin ich's, Rabbi? 
Er ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

26. Da ſie aber aßen, nahm Jeſus 
das Brot, dankte und brach's und 
gab's den Jüngern und ſprach: Neh⸗ 
met, eſſet; das iſt mein Leib. 

1. Kor. 11, 2325. 

27. Und er nahm den Kelch und 
dankte, gab ihnen den und ſprach: 
Trinket alle daraus; 

28. das iſt mein Blut des neuen 
Teſtaments, welches vergoſſen wird 

ür viele zur Vergebung der Sün⸗ 


nie ge⸗ 


n. 

ae Moſe 24, 8. + Jer. 31, 31; Sach. 9, 11. 

29. Ich ſage euch: Ich werde von nun 
an nicht mehr von dieſem Gewächs 
des Weinſtocks trinken bis an den 
Tag, da ich's neu trinken werde mit 
euch in meines Vaters Reich. 

30. Und da fie den »Lobgeſang gee 
ſprochen hatten, gingen fe hinaus 
an den Olberg. 

Pf. 113118. 4 Luk. 22, 30; Joh. 18, 1. 
(V. 3135: vgl. Mark. 14,2731; Luk. 22,3184.) 
31. Da ſprach Jeſus zu ihnen: In 


redete dieſelben Worte. 


> 


Kampf in Gethſemane. 


dieſer Nacht werdet ihr euch alle är⸗ 
el an mir. Denn es ſteht lagen. 

en: „Ich werde den Hirten ſchlagen, 
und die Schafe der Herde werden ſich 
zerſtreuen.“ Sach. 18,7; Joh. 16, 32. 

32. Wenn ich aber l will i 
vor euch hingehen nach Galiläa. K. 28, 7. 

33. Petrus aber antwortete und 
ſprach zu ihm: Wenn ſie auch alle ſi 
an dir ärgerten, ſo will ich doch mi 
nimmermehr ärgern. 5 
34. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich 
ich ſage dir: In dieſer Nacht, ehe der 
Hahn kräht, wirſt du mich dreimal 
verleugnen. Joh. 13, 88. 
35. Petrus pe zu ihm: Und wenn 
ich mit dir ſterben müßte, ſo will ich 
dich nicht verleugnen. Desgleichen 
ſagten auch alle Jünger. „V. 56. 
(V. 30 —46: vgl. Mark. 14,32 —42; Luk. 22, 40— 46.) 

36. Da kam Jeſus mit ihnen zu einem 
Oy, der hieß Gethſemane, und ſprach 
zu ſeinen Jüngern: Setzet euch hier, 
bis daß ich dorthin gehe und bete. 

37. Und nahm zu ſich Petrus und die 
zwei Söhne des Zebedäus und «fing 
an zu trauern und zu zagen. Hebr. 5,7. 

38. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine 
Seele iſt betrübt bis an den Tod; blei⸗ 
bet hier und wachet mit mir! Joh. 12, 27. 

39. Und ging bin ein 0 55 fiel nie⸗ 
der auf ſein Angeſicht und betete und 
ſprach: Mein Vater, iſt's möglich, ſo 
gehe dieſer Kelch von mir; fdoch 
nicht, wie ich will, ſondern wie du 
willſt! „Joh. 18, 11. f Hebr. 5,8. 

40. Und er kam 10 einen Jüngern 
und fand ſie ſchlafend und ſprach zu 
5 Könnet ihr denn nicht eine 

tunde mit mir wachen? 

41. Wachet und betet, daß ihr nicht 
in Anfechtung fallet! Der Geiſt iſt 
willig; a 5 „Kleiſch iſt ſchwach. 

*Hebr. 2, 14; 4, 15. 

42. Zum andernmal ging er wieder 

in, betete und ſprach: Mein Vater, 
ſt's nicht möglich, daß dieſer Kelch 
von mir gehe, 5 — 55 ihn denn, ſo 
geſchehe dein Wille! 

48, Und er kam und fand fie abermals 
chlafend, und ihre Augen waren voll 


chlafs. 

44. Und er ließ ſte und ging abermals 
hin und betete zum ⸗drittenmal und 
2. Kor. 12, 8. 
45. Da kam er zu ſeinen Jüngern 
und vane zu ihnen: Ach wollt ihr 
nun ſchlafen und ruhen? Siehe, die 
Stunde iſt hier, daß des Menſchen 
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Gefangennehmung. 


Sohn in der Sünder Hände überant⸗ 


wortet wird. 

46. Stehetauf, laßtuns gehen! Siehe, 
er iſt da, der mich verrät! 

47 —56: vgl. Mark. 14, 43 — 50; Luk. 22, 4758; 
Joh. 18, 812.) 

47. Und als er noch redete, ſiehe, da 
kam Judas, der Zwölf einer, und 
mit ihm eine große Schar, mit Schwer⸗ 
tern und mit Stangen, von den Hohen⸗ 
prieſtern und Alteſten des Volks. 

48. Und der Verräter 1 5 nen ein 
Zeichen gegeben und geſagt: Welchen 
ich küſſen werde, der iſt's; den greifet. 

49. Und alsbald trat er zu Jeſu und 
ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, Rabbi! und 
küßte ihn. i 

50. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum biſt du gekommen? 
Da traten ſie hinzu und legten die 
Hände an Jeſum und griffen ihn. 

51. Und ſiehe, einer aus denen, die 
mit Jeſu waren, reckte die Hand aus 
und zog ſein Schwert aus und ſchlu 
des En Knecht und hie 


ihm ein Ohr a 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Stecke 
dein Schwert an ſeinen Ort! denn wer 
das Schwert nimmt, der ſoll durchs 
Schwert umkommen. 1. Moſe 9, 6. 

53. Oder meinſt du, daß ich nicht 
könnte meinen Vater bitten, daß er 
mir zuſchickte mehr denn zwölf Le⸗ 
gionen Engel? 

54. Wie würde aber die Schrift er⸗ 
füllet? Es muß alſo gehen. 

55. Zu der Stunde ſprach Jeſus zu 
den Scharen: Ihr ſeid ausgegangen 
wie zueinem Mörder, mit Schwertern 
und mit Stangen, mich zufangen. Bin 
ich doch täglich geſeſſen bei euch und 
habe gelehrt im Tempel, und ihr habt 
mich nicht geg en. 

56. Aber das iſt alles 85 chehen, daß 
erfüllet würden die riften der 

ropheten. Da verließen ihn alle 

ünger und flohen. V. 31. 

(V. 57-75: vgl. Mark. 14, 58—72; Luk. 22, 54—71; 
Joh. 18, 18—27.) 

57. Die aber Jeſum gegriffen hatten, 
führten ie zu dem Hohenprieſter 
Kaiphas, dahin die Schriftgelehrten 
und Alteſten ſich verſammelt hatten. 

58. Petrus aber folgte ihm nach von 
ferne bis in den Palaſt des Hohen⸗ 
prieſters und ging hinein un fal te 
ſich zu den Knechten, auf daß er ſähe, 
wo es hinaus wollte. 0 

59. Die Hohenprieſter aber und Al⸗ 


38 Das Todesurteil. 


teſten und der ganze Rat ſuchten 15 ch 
eugnis wider Jeſum, auf daß ſie 
ihn töteten, 


60. und fanden keins. Und wiewohl Ha 


viel iba che bingen herzutraten, fan⸗ 
den ſie doch keins. Zuletzt traten her⸗ 
zu zwei falſche Zeugen 

61. und ſprachen: Er hat geſagt:⸗Ich 
kann den Tempel Gottes abbrechen 


und in drei 8 ihn Hauen. 
2, 19—21 


62. Und der i ſtand auf 
undſprachzu ihm: Antworteſtdunichts 
zu dem, was dieſe wider dich zeugen? 

63. Aber Jeſus »ſchwieg ſtill. Und 
i 8 und vee 

8 beſchwöre dich be dem 


So . 
eſus ſprach zu ihm: Du aal 
3. ee 55 Tin an 
wird's geſchehen, daß ihr ſehen werdet 
des Menſchen Sohn ⸗ſitzen zur Rechten 
der Kraft und + kommen in den Wolken 
des Himmels. Pf. 110, 1. +R. 16, 27; 24, 80. 
65. Da zerriß der Hoheprieſter ſeine 
Kleider und ſprach: Er hat Gott ge⸗ 
läſtert! Was bedürfen wir weiteres 
hig Sit Siehe, jetzt habt ihr ſeine 
ottesläſterung gehört. Joh. 10, 38. 
66. Was dünkt euch? Sie antwor⸗ 
teten und ſprachen: Er iſt des Todes 
ſchuldig! Joh. 19, 7; 8. Mose 24, 16. 
67. »Da fpieen fie aus in fein An⸗ 
ge t und ſchlugen ihn mit Fäuſten. 
tliche aberſ meet n ins Angeſicht 


68. und ſp Pe Weis age uns, 
Chriſte, wer iſt's, der dich chlug? 
69. Petrus aber ſaß draußen im Hof; 
und es trat zu ihm eine Magd und 
Lead Und du warſt auch mit dem 

eſus aus Galiläa. 

70. Er leugnete aber vor ihnen allen 


en Ich weiß nicht, was du Tag 


agſt 

71. Als er aber zur Tür hinaus⸗ 
ging, ſah ihn eine andere und ſprach 
zu denen, die da waren: Dieſer war 
auch mit dem Jeſus von Nazareth. 

72. Und er leugnete abermals und 
Ie 1 dazu: Ich kenne den Menſchen 


173 kund über eine kleine Weile traten 
Nate die daſtanden, und ſprachen zu 
etrus: Wahrlich du biſt auch einer 
dich denen; denn deine Sprache verrät 
ich. 


Matthäus 26. 27. 


Ende des Judas. 


74. Da hob er an, ſich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Ich kenne den Men⸗ 
ſchen nicht. Und alsbald krähte der 


hn. 
75. Da dachte Petrus an die Worte 
Jeſu, da er zu ihm ſagte: „Ehe der 
Hahn krähen wird, wirſt du mich drei⸗ 
mal verleugnen“, und ging hinaus 
und weinte bitterlich. V. 84. 


Das 27. Kapitel. 

Jeſus vor Pilatus. Ende des Verräters Judas. 
Jeſus und Barabbas. Jeſu Verurteilung, 
Geißelung, Verſpottung, Kreuzigung, 

Tod und Begräbnis. 

Des Morgens aber hielten alle 
80 enprieſter und die Alteſten des 
Volks einen Rat über Jeſum, daß ſie 
ihn töteten. 

* Mart. 15, 1; Luk. 22, 66; Joh. 18, 28. 

2. Und banden ihn, führten ihn hin 
und überantworteten ihn dem Land⸗ 
pfleger Pontius Pilatus. 

Luk. 23, 1; Joh. 18, 31. 32. 

3. Da das ſah Judas, der ihn ver⸗ 
raten hatte, daß er verdammt war 
zum Tode, gereute es ihn, und brachte 
wieder die end Silberlinge den 
Hohenprieſtern un den Alteſten 


4. und ſpra Ich habe übel getan, 
daß ich unſchu big lut verraten habe. 
5. Sie ſprachen: Was geht uns das 
an? Da ſiehe du zu! Und er warf die 
Silberlinge in den Tempel, hob ſich da⸗ 
von, „ und * 26 hängte fic) ſelbſt. 
sett 17, 23. 

6. other dieBob 1 
Silberlinge 929 ſprachen: 
nicht, daß wir fie in den ⸗Gotteskaſten 
legen; denn es iſt Blutgeld. Mark. 12,1. 
7. Sie hielten aber einen Rat und 
kauften den Töp e darum zum 
Begräbnis der Pilger 

8. Daher iſt dieſer Acker 
der Blutacker bis auf den 


enannt 
0 0 


9. $a ift erfüllet, was aan ibid 
255 Propheten Jeremia, da er ſpricht: 
„Sie haben genommen pa Silber⸗ 
linge, damit bezahlt war der Ver⸗ 
kaufte, welchen ſie kauften von den 
Kindern Iſrael, 
Sach. 11, 12. 13; vgl. Jer. 32, 6-9. 
ae und haben ſie gegeben um den 
ea ard er, wie mir der Herr bee 
fohlen hat.“ 
(V. 11-14: vag Mark. 15, 2—5; Luk. 28, 2. 3; 
Joh. 18, 29-38.) 
11. Jeſus aber ſtand vor dem Lande 
pfleger; und der Landpfleger fragte ihn 


ternahmen die 
S taugt 


Pilatus gibt Jeſum preis. 


und ſprach: Biſt du der Juden König? 
Jeſus aber ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 
12. Und da er verklagt ward von den 
Hohenprieſtern und Alteſten, «ante 
wortete er nichts. K. 26, 68; Sef. 58, 7. 
13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Hörſt 
du nicht, wie hart ſie 1 0 verklagen? 
14. Und er antwortete ihm nicht auf 
ein Wort, alſo daß ſich auch der Land⸗ 
pfleger ſehr verwunderte. Joh. 19,9. 
(V. 15— 26: vgl. Mark. 15,6—15 ; Luk. 23, 1325; 
Joh. 18, 39 — 19, 1.) 
15. Auf das Feſt aber hatte der 
Landpfleger die Gewohnheit, dem Volk 
einen Gefangenen loszugeben, wel⸗ 
chen ſie wollten. 


16. Er hatte aber zu der Zeit einen 


Gefangenen, einen ſonderlichen vor H 


andern, der hieß Barabbas. 

17. Und da ſie verſammelt waren, 
ſprach Pilatus zu ihnen: Welchen 
wollt ihr, daß ich euch losgebe? Bar⸗ 
abbas oder Jeſus, von dem geſagt 
wird, er ſei Chri tus? " 

18. Denn er wußte wohl, daß ſie ihn 
aus Neid überantwortet hatten. 


Joh. 11, 47. 48. 
19. Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, 
chickte ſein Weib zu ihm und ließ ihm 
agen: Habe du nichts zu ſchaffen mit 
ieſem Gerechten; ich 90 heute viel 
erlitten im Traum ſeinetwegen. 
20. Aber die Hohenprieſter und die 
Alteſten überredeten das Volk, daß ſie 
um Barabbas bitten ſollten und Je⸗ 
ſum umbrächten. 

21. Da antwortete nun der Landpfle⸗ 
ger und ſprach zu ihnen: Welchen wollt 
ihr unter dieſen zweien, den ich euch 
ſolllosgeben? Sieſprachen: Barabbas. 

22. c penn ſprach zu ihnen: Was 

oll ich denn machen mit Jeſu, von 
em geſagt wird, er In Chriſtus? Sie 
1 e alle: Laß ihn kreuzigen! 

23. Der Landpfleger ſagte: Was hat er 
dennüblesgetan? Sieſchrieen aber no 
mehr und ſprachen: Laß ihn kreuzigen! 

24. Da aber Pilatus ſah, daß er 
nichts ſchaffte, ſondern daß ein viel 
genes etümmel ward, nahm er 

aſſer und ⸗wuſch die Hände vor 
dem Volk und 1 : Ich bin un⸗ 
eure an dem Blut dieſes Gerechten; 

ehet ihr zu! 5. Moſe 21,6. 

25. Da antwortete das ganze Volk 
und ſprach: Sein Blut komme über 
uns und über r ihn Kinder! ⸗Apg. 5, 28. 

26. Da gab er ihnen Barabbas los; 
aber Jeſum ließ er geißeln und über⸗ 
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antwortete ihn, daß er gekreuzigt 
würde. 
(V. 27-30: vgl. Mark. 15, 16-19; Joh. 19, 2. 3.) 

27. Da nahmen die Kriegsknechte des 
Landpflegers Jeſum zu ſich in das 
Richthaus und ſammelten über ihn 
die ganze Schar 
28. und zogen ihn aus und legten 
ihm einen Purpurmantel an 

29. und flochten eine Dornenkrone 
und ſetzten ſie auf ſein Haupt und ein 
Rohr in ſeine rechte Hand und beug⸗ 
ten die Kniee vor ihm und verſpotteten 
ihn und ſprachen: Gegrüßet ſeiſt du, 
der Juden König! 

30. und *fpieen ihn an und nahmen 
das Rohr und ſchlugen damit ſein 
aupt. * Jef. 50, 6. 

(V. 3156: vgl. Mark. 15, 20—41 ; 
Luk. 23, 26. 38 — 49; Joh. 19, 16—80.) 

31. Und da ſie ihn verſpottet hatten, 
zogen ſie am den Mantel aus und 
en eh ihm ſeine Kleider an und führ⸗ 

en ihn hin, daß ſie ihn kreuzigten. 

32. Und indem ſie hinausgingen, 
fanden ſie einen ate en von Kyrene 
mit Namen Simon; den zwangen ſie, 
daß er ihm ſein Kreuz trug. 

33. Und da ſie an die Stätte kamen 
mit Namen Golgatha, das iſt ver⸗ 
deutſcht: Schädelſta e, 

34. gaben 1 0 Eſſig zu trinken mit 
Galle vermiſcht; und da er's ſchmeckte, 
wollte er nicht trinken. Pf. 69, 22. 

35, Da ſie ihn aber gekreuzigt hatten, 
teilten ſie ſeine Kleider und warfen das 
Los darum, auf daß erfüllet würde, 
was geſagt iſt durch den Propheten: 
„Sie haben meine Kleider unter ſich 

eteilt, und über mein Gewand haben 

ie das Los geworfen.“ * Pf. 22, 19. 
36. Und ſieſaßen allda und hüteten fein. 

37. Und oben zu ſeinen Häupten 
ſetzten ſie die Urſache ſeines Todes, 
und war geſchrieben: Dies iſt Jeſus, 
der Juden König. 

38. Und da wurden zwei Mörder 
mit ihm gekreuzigt, einer zur Rechten 
und einer zur Linken. Sef. 58, 12. 
39. Die aber vorübergingen, läſterten 
ihn und ⸗ſchüttelten ihre Köpfe pj. 22, 8, 

40. und ſprachen: Der⸗du den Tempel 
Gottes ien hilf und bauſt ihn in 
drei Tagen, hilf dir ſelber! Biſt du 
Gottes Sohn, ſo ſteig herab vom 
Kreuz! K. 26, 61; Joh. 2, 19. 

41. Desgleichen auch die Hohenprieſter 
1 ies ſamt den Schriftgelehr⸗ 

en und Alteſten und ſprachen: 


40 Jeſu Tod 


42. Andern hat er geholfen, und kann 
ſich ſelber nicht helfen. 
König U wolle ſo ſteige er nun vom 
Kreuz, ſo wollen wir ihm glauben. 

43, Er hat + Gott vertraut; der erlöſe 
ihn nun, hat er Luſt zu ihm; denn er hat 
geſagt: Ich bin Gottes Sohn. Pf. 22, 9. 

44. Desgleichen ſchmähten ihn auch 
die Mörder, die mit ihm gekreuzigt 
waren. 

45. Und von der ſechſten Stunde an 
ward eine Finſternis über das ganze 
Land bis zu der neunten Stunde. 

46. Und um die neunte Stunde ſchrie 
Jeſus laut und ſprach: Eli, Eli, 

ama aſabthani? das iſt: * Mein 
Gott, mein Gott, warum haſt du 
mich verlaſſen? „Pf. 22, 2. 

47. Etliche aber, die daſtanden, da 
ie das hörten, ſprachen ſie: Der ruft 

en Elia. rts ‘ 

48. Und alsbald lief einer unterihnen, 
nahm einen Schwamm und füllte ihn 
mi lhe teckte ihn auf ein Rohr 
und tränkte ihn. „Pf. 69, 22. 

49. Die andern aber ſprachen: Halt, 
laß ſehen, ob Elia komme und ihm 


helfe. 

50. Aber Jeſus ſchrie abermals laut 
und verſchied. ; 

51. Und fiehe da, der Vorhang im 
Tempel zerriß in zwei Stücke von 
obenan bis untenaus. 

2. Moſe 26, 31; Hebr. 10, 19. 20. 

52. Und die Erde erbebte, und die 
Felſen pern en, und die Gräber taten 

ich auf, und ſtanden auf viele Leiber 
der Heiligen, die da ſchliefen, 

53. und gingen aus den Gräbern nach 
ſeiner Auferſtehung und kamen in die 
heilige Stadt und erfdjienen vielen. 

* pg. 2 


g. 26, 28. 

54. Aber der Hauptmann und die bei 
ihm waren und bewahrten Jeſum, da 
ſie bah. das Erdbeben und was da 
geſchah, erſchraken ſie ſehr und ſpra⸗ 
chen: Wahrlich, dieſer iſt Gottes 
Sohn geweſen! } 

55. Und es waren viele Weiber da, 
die von ferne zuſahen, die da Jeſu 
waren nachgefolgt aus Galiläa und 
hatten ihm gedient; Luk. 8, 2. 3. 

56. unter welchen war Maria Mag⸗ 
dalena und Maria, die Mutter des 
Jakobus und Joſes, und die Mutter 
der Kinder des Zebedäus. 

(V. 5761: vgl. Mark. 15,4247; Luk. 28,50 55; 
Joh. 19, 8842.) 

57. Am ⸗Abend aber kam ein reicher 

Mann von Arimathia, der hieß Jo— 


Matthäus 27. 28. 
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ſeph, welcher auch ein Jünger Jeſu 

ar. 80 3 2. Moſe 34, 25. 
58. Der ging zu Pilatus und bat ihn 
um den Leib Jeſu. Da befahl Pila⸗ 
tus, man ſollte ihm ihn geben. 

59. Und Joſeph nahm den Leib und 
wickelte ihn in eine reine Leinwand 
60. und legte ihn in fein eigenes neues 
Grab, welches er hatte laſſen in einen 

els hauen, und wälzte einen großen 

tein vor die Tür des Grabes und 
ging davon. * Jef. 53, 9. 
61. Es war aber allda Maria Mag⸗ 
dalena und die andere Maria, die 
ſetzten ſich gegen das Grab. 

62. Des andern Tages, der da folgt 
nach dem Rüſttage, kamen die Hohen⸗ 

rieſter und Phariſäer ſämtlich zu 
Pilatus 

63. und ſprachen: Herr, wir haben 
gedacht, daß dieſer Verführer ſprach, 
da er noch lebte: «Sch will nach drei 
Tagen auferſtehen. V. 40; K. 12, 40. 
64. Darum befiehl, daß man das 
Grab verwahre bis an den dritten 
Tag, auf daß nicht ſeine Jünger kom⸗ 
men und ſtehlen ihn und ſagen zum 
Volk: Er iſt auferſtanden von den 
Toten, — und werde der letzte Betrug 
ärger denn der erſte. 
65. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt 
ihr die Hüter; le. hin und verwah⸗ 
ret, wie ihr wiſſet. 

66. Sie gingen hin und verwahrten 
das Grab mit Hütern und verſiegel⸗ 
ten den Stein. „Dan. 6, 18. 


Das 28. Kapitel. 
Auferſtehung Jeſu. Erſcheinungen des Auf⸗ 
erſtandenen. Miſſtonsbefehl. 

(V. 1-10: vgl. Mark. 16, 1-10; Luk. 24, 110; 
Joh. 20, 118.) 

1. Als aber der Sabbat um war 
und der erſte Tag der Woche anbrach, 
kam Maria Magdalena und die andere 

Maria, das Grab zu beſehen. 

2. Und ſiehe, es geſchah ein großes 
Erdbeben. Denn der Engel des Herrn 
kam vom Himmel herab, trat hinzu 
und wälzte den Stein von der Tür 
und ſetzte ſich darauf. 8 1 

3. Und ſeine Geſtalt war wie der Blitz 
und ſein Kleid weiß wie Schnee. 

K. 17, 2; Apg. 1, 10. 

4. Die Hüter aber erſchraken vor 
Furcht und wurden, als wären ſie tot. 

5. Aber der Engel antwortete und 
0 1 u den Weibern: Fürchtet euch 
nicht! 


Gekreuzigten, ſuchet. 


ch mk daß ihr Jeſum, den 


Soma NT 
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Erſcheinungen 
6. Er iſt nicht hier 
den, «wie er geſagt 
und ſehet die 
elegen hat. 


ler it auferſtan⸗ 
hat. ommet her 
tätte, da der + Herr 


Shae aon 16, 21 17,28; 20,18 + Apg. 2, 86. 

7. Und gebe eile hin und ſagz es 
oe Sin ern, daß er auferftanden 
ei von den Toten. Und ſiehe, er wird 
vor euch hingehen nach Galiläa; da 
werdet ihr ihn ſehen. Siehe, ich habe 
es euch geſagt. : „K. 26, 82. 

8. Und ſie gingen eilend zum Grabe 
hinaus mit wa und großer Freude 
und liefen, daß ſie es ſeinen Jüngern 
verkündigten. Und da ſie gingen, ſei⸗ 
nen Jüngern zu verkündigen, 

9. ſtehe, da begegnete ihnen Jeſus 
und ſprach: Seid gegrüßet! Und ſie 
traten zu ihm und griffen an ſeine 
Füße und fielen vor ihm nieder. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürch⸗ 
tet euch nicht! Gehet hin und verkün⸗ 
digt es meinen „Brüdern, daß ſie 

chen nach Galiläa; daſelbſt werden 
fe mich ſehen. „Hebr. 2, 11. 

11. Da ſie aber hingingen, ſiehe, da 
kamen etliche von den Hütern in die 
Stadt und verkündigten den Hohen⸗ 
prieſtern alles, was geſchehen war. 
12. Und ſie kamen zuſammen mit den 
Alteſten und hielten einen Rat und 
gaben den Kriegsknechten Geld genug 


Evangelium 
Das 1. Kapitel. 


Jeſus Chriſtus, von Johannes angekündigt und 
getauft, wird verſucht, predigt, beruft Jünger, 
eilt Kranke. 

1. Dies iſt der Anfang des Evan⸗ 
Cohn z von Jeſus Chriſtus, dem 

ohn Gottes, 

(V. 2—8: vgl. Matth. 3,112; Lnk. 3,118; 

1 oh. 1, 1080.) 

2. wie geſchrieben ſteht in den Pro⸗ 
pheten: „Siehe, ich ſende meinen 
Engel vor dir her, der da bereite deinen 
Weg vor dir.“ Mal. 3, 1; Matth. 11, 10. 

3. „Es iſt eine Stimme eines Pre⸗ 
digers in der Wüſte: Bereitet den 
Weg des Herrn, machet ſeine Steige 
richtig!“ Sef. 40, 3. 

4. Johannes, der war in der be yi 
taufte und predigte von der Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden. 

5. Und es ging zu ihm hinaus das 
ganze jüdiſche Land und die von Je⸗ 


Matthäus 28. Markus 1. des Auferſtandenen. 41 


13. undſprachen: Saget: Seine Jünger 
kamen des Nachts und ſtahlen ip i 
dieweil wir ſchliefen. K. 27, 64. 

14. Und wo es würde auskommen 
bei dem Landpfleger, wollen wir ihn 
ſtillen und ſchaffen, daß ihr ſicher ſeid. 

15. Und ſie nahmen das Geld und 
taten, wie ſie gelehrt waren. Sol⸗ 
ches iſt eine gemeine Rede geworden bei 
den Juden bis auf den heutigen Tag. 

16, Aber die elf Jünger ad en nach 
Galiläa auf einen Berg, abet Jeſus 
ſie e hatte. 


. 7. 
17. Und da ſie ih ſahen, fielen ſie vor 
e aber zweifelten. 


20. und! yj ie ha . nas 

ich betohleu hahe. Un 25 
¥t bin bei euch alle Tage bis an 
der Welt Ende.) „K. 18, 20. 


„ V. 19. 20. Genau lauten die Worte: Darum 
gebet hin und machet zu Jüngern alle Völker, in⸗ 
em ihr ſie taufet auf den Namen des Vaters 
und des Sohnes und des heiligen Geiſtes, und 
fle halten lehret uſw. 4 ? 
17s ‘ 1 7 
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des Markus. 


ruſalem und ließen ſich alle von i 
taufen im Jordan und bekannten ie 
Sünden. 

6. Johannes aber war bekleidet mit 
Kamelhaaren und mit einem ledernen 
Gürtel um ſeine Lenden, und aß Heu⸗ 
ſchrecken und wilden Honig; 

7. und predigte und ſprach: Es 
kommt einer nach mir, der iſt ſtärker 
denn ich, dem ich nicht genugſam bin, 
daß ich mich vor ihm bücke und die 
Riemen ſeiner Schuhe auflöſe. 

8. Sb 19105 euch mit Waſſer; aber 
er wird euch mit dem heiligen Geiſt 
taufen. 

(V. 9—11: vgl. Matth. 3, 18—17; Luk. 8, 21. 29; 
Joh. 1, 31—34.) 

9. Und es begab ſich zu der Zeit, 
daß Jeſus aus Galiläa von Na⸗ 

areth kam und ließ ſich taufen von 
Johannes im Jordan. „Luk. 2, 51. 
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10. Und alsbald ſtieg er aus dem 
Waſſer und ſah, daß ſich der Himmel 
auftat, und den Geiſt gleichwie eine 
Taube herabkommen auf ihn. 

11. Und da see eine Stimme vom 
Himmel: Du biſt mein lieber Sohn, 
an dem ich a habe. 


(B. 12. 18: vgl. Matth. 4, 1—11; Luk. 4, 113.) 

12. Und alsbald trieb ihn der Geiſt 
in die Wüſte; 

13. und er warallda in der Wüſte vier⸗ 
zig Tage und ward verſucht von dem 
Satan und war bei den Tieren, und 
die Engel 1 5 8 5 ihm. 

(V. 14. 15: 95 Matth. 4, 1217; Luk. 4, 14. 15.) 

14. Raid em aber Johannes über⸗ 
antwortet war, kam Jeſus nach Ga⸗ 
liläa und predigte das Evangelium 
vom Reich Gottes 

15. und ſprach: * Die Zeit 5 er⸗ 
üllet, und das Reich Gottes tft her⸗ 

eigekommen. Tut Buße und glaubt 
an das Evangelium! Gal. 4, 4. 
(B.16—20 : vgl. Matth. 4, 18— 22; Luk. 5, 1— 11.0 

16. Da er aber an en Galiläiſck 0 
Meer ging, {ey er Simon und 
dreas, ſeinen ruder, daß ſte hre Netze 
gischer warfen; denn ſie waren 

17. Und Jeſus ſprach 11 ihnen: 
Senta mir nach; ich will euch zu 

enfiſchern machen! 
lſobal 1 ſie ihre Netze 
a folgten ihm na 

19. Und als er von da ein wenig 
fürbaß ging, {ab er Jakobus, den 
Sohn des Zebedäus, und Johannes, 
ſeinen Bruder, daß ſie die Netze im 
soit flickten; und alsbald rief er 


20. Und ſie ließen ihren Vater Ze⸗ 
bedäus im Schiff mit den Tagelöhnern 
und folgten n nach. 

(V. 21-28: vgl. Luk. 4, 3137.) 

21. Und ſie gingen gen Kapernaum; 9 
und alsbald am Sabbat ging er in die 
Schule und lehrte. 

22. Und «fie enue en ſich über feine 
Lehre; denn er lehrte gewaltig und 


nicht wie die 5 e 
7 


23. Und a fea in ihrer Schule ein 
Menſ 55 eſſen mit einem unſaubern 
Geiſt; der ſchrie 

24. 5 u ſche Halt, «was haben 
wir mit div te affen, Jeſus von Na⸗ 
, 1 Du ekommen, uns zu ver⸗ 

erben. Ich de wer du biſt: z der 
Heilige Gottes. K. 5, 7. f Pf. 16, 10. 


Markus 1. 


und heilt. 


25. Und Jeſus bedrohte ihn und 
j 1 : Verſtumme und fahre aus von 


26. Und der unſaubere Geiſt riß ihn 
und ſchrie laut und fahr aus von ihm. 


27. Und ſie entlenten ſich alle, alſo 
daß ſie untereinander ſich befragten 
und ſprachen: Was iſt das? Was iſt 
das für eine neue Lehre? Er gebietet 
mit Gewalt den unſaubern Geiſtern, 
und ſie gehorchen ihm. 

28. Und ſein Gerücht erſcholl 7 


umher in das galiläiſche Land 
(B. 20—84: vgl. Matth. 8, 14—17; Luk. 4 58841.) 
29. Und ſie gingen alsbald aus der 
Schule und kamen in das Haus des 
Simon und Andreas mit Jakobus 
99 ohannes. 

nd die S l ts a Sie 
15505 la n h ene Fieber; und 
alsbald Rated ie ihm von ihr. 
31. Und er trat zu ihr und 1 tete ſie 
auf und hielt ſie bei der Hand; und 
das Fieber verließ ſie, und ſie diente 


ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne 
untergegangen war, brachten ſie zu 
ihm allerlei Kranke und Beſeſſene. 

33. Und die ganze Stadt verſammelte 
ſich vor der Tür. 

34. Und er half vielen Kranken, die 
mit mancherlei Seuchen beladen wae 
ren, und trieb viele Teufel aus und 
Lieb die Teufel nicht reden, denn fie 
kannten ihn. „Luk. 4, 41; Apg. 10, 17. 18. 

(V. 85—89: vgl. Luk. 4, 42—44.) 

35. Und des Morgens vor Tage 
10205 er auf und ging hinaus. Und 

Jeſus ging in eine wüſte Stätte und 
betete daſelbſt. 

36. Und Petrus mit denen, die bei 
ihm waren, eilten ihm nach. 

37. Und da ſie ihn n we 
fie zu ihm: Jedermann ſuch 

38. Und er pend) te 9205 ung 
in die nächſten Städte gehen, daß ich 
Aae auch predige; denn dazu bin 
ich gekommen. 

39. Und er prebigteini ren Schulen in 
ganz Galiläa und trieb ie Teufel aus. 
(B. 40— 45: vgl. Matth. 8, 2-4; Luk. 5, 12—16.) 

40. Und es kam zu ihm ein Aus⸗ 
ſätziger, der bat ihn, kniete vor ihm 
und Run zu ihm: Willſt du, ſo 
kannſt du mich wohl reinigen. 

41. Und es jammerte Jeſum, und 
er reckte die Hand aus, rührte im 
an und ſprach: Ich will's un; ſei 
gereinigt! 
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Der Gichtbrüchige. 


42. Und als er fo ſprach, ging der Aus⸗ 

ſatz alsbald von ihm, und er ward rein. 
43. Und Jeſus bedrohte ihn und 
trieb ihn alsbald von ſich „K. 3, 12; 7,36. 
44. pear Siehe zu, daß 
du niemand davon ſageſt; ſondern 
gehe hin und zeige blah dem rieſter 
und *opfere für deine Reinigung, 
was Moſe geboten hat, zum Zeugnis 
über ſie. 8. Moſe 14, 2-32. 
45. Er aber, da er hinauskam, hob er 
an und ſagte viel davon und machte 
die Geſchichte ruchbar, alſo daß er 
hinfort nicht mehr konnte d entlich in 
die Stadt gehen; ien Ort er war 
draußen in den wüſten Ortern, und 
ſie kamen zu ihm von allen Enden. 


Das 2. Kapitel. 

Vom Gichtbrüchigen. Des Matthäus Berufung. 
Vom Faſten. Ahrenaus raufen am Sabbat. 
(V. 1-12: vgl. Matth. 9, 1-8; Luk. 5, 17—26.) 
1. Und über etliche Tage ging er 
wiederum gen Kapernaum; und es 
ward ruchbar, daß er im Hauſe war. 
2. Und alsbald verſammelten ſich ! 
viele, alſo daß ſie nicht Raum hatten 
auch draußen vor der Tür; und er 

ſagte ihnen das Wort. 

3. Und es kamen etliche u ihm, die 
brachten einen Gichtbrüchigen, von 
vieren getragen. 

4. Und da ſie nicht konnten zu ihm 
kommen 155 dem Volk, deckten ſie das 
Dach auf, da er war, und gruben's 
auf und ließen das Bett hernieder, 
bor der Gichtbrüchige lag. 

Da aber Jeſus ihren Glauben 
ti, ſprach er hee Gi ia aA 
Sohn inden ſind dir 

6. Es waren aber etliche oe ri 10 
pepe: die ſaßen allda und eH 
in ihrem Herzen: 

7. Wie redet dieſer ſolche Gottes⸗ 
läſterung? Wer kann Sünden ver⸗ 
geben denn allein Gott? Jef. 48, 25. 

8. Und Jeſus erkannte alsbald in ſei⸗ 
nem Geift, 5191 fie alſo gedachten bei ſich 
elbſt, und ſprach zu ihnen: Was ge 

entet ihr ist es in euren Herzen 

9, Welches iſt leichter: zu dem Gicht⸗ 
brüchigen zu ſagen: Dir ſind deine 
Sünden vergeben, oder: Stehe auf, 
nimm dein Bett und wandle? 

10. Auf daß ihr aber 1 55 daß des 
Menſchen Sohn Macht hat, zu ver⸗ 
geben die Sünden auf Erden (ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen): 
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11. Ich ſage dir, ſtehe auf, nimm 
dein Bett und gehe heim! 

12. Und alsbald ſtand er auf, nahm 
ſein Bett und ging hinaus vor allen, 
alſo daß ſie ſich alle entſetzten und 
prieſen Gott und ſprachen: Wir ha⸗ 
ben ſolches noch nie geſehen. 

(B. 1317: vgl. Matth. 9, 9.—13; Luk. 5,2782.) 

13. Und er ging wiederum binaus 
an das Meer; und alles Volk kam zu 
ihm, und er lehrte ſie. 

14. Und da Jeſus 1 te i ſah 
er Levi, den Sohn des Alphäus, am 
Zoll ſitzen und ſprach zu ihm: Folge 
fee nach! Und er ſtand auf und folgte 
ihm n 

15. lind es begab 15 da er zu Tif 5 
ſaß in ſeinem Hauſe, ſetzten ſich vie 
Zöllner und Sünderzu dicche mil Seta 
und ſeinen Jüngern; denn ihrer wae 
ren viele, die ihm nachfolgten. 

16. Und die Schriftgelehrten und 
Phariſäer, da ſie ſahen, daß er mit 
den Zöllnern und Sündern aß, ſpra⸗ 
een tte zu ſeinen Jüngern: Warum 

t und trinkt er mit den Zöllnern 
und Sündern? 

17. Da das Jeſus hörte, ſprach er zu 
ihnen: Die Starken bedürfen keines 
Arztes, ſondern die Kranken. Ich bin 
gekommen, zu rufen die Sünder 
zur Bue, und nicht die Gerechten. 
(V. 18 — 22: vgl. Matth. 9, 14—17; Luk. 5, 8838.) 

18. Und die N des Johannes 
und der 5 äer faſteten viel; und 
es kamen etliche, n prachen zu ome: 
Warum faſten die Jünger des J 
hannes und der Phariſäer, und Pale 
1 faſten nicht? 

9. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie 
eae die Hochzeitleute raft Dies 
weil der Bräutigam bei ihnen iſt? 
Solange der Bräutigam bei ihnen iſt, 
8 ſie nicht faſten. 

Es wird aber die Zeit kommen, 
daß der Bräutigam von ihnen genom⸗ 
men wird; dann werden ſie faſten. 

21. Niemand flickt einen Lap en von 
neuem Tuch an ein altes Kleid; denn 
der neue Lappen reißt doch vom alten, 
und der Riß wird ärger. 

22. Und niemand faßt Moſt in alte 
die Sich e; ſonſt 1 der Moſt 
die Schläuche, der Wein wir 
verſchüttet, 15 die Schläuche kom⸗ 
men um. Sondern man ſoll Moſt in 
neue Schläuche faſſen. 

(V. 23—28: vgl. Matth. 12, 1-8; Lnk. 6,15.) 

23. Und es begab ſich, daß er wan⸗ 
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delte am Sabbat durch die Saat; und 
ſeine Jünger fingen an, indem ſie 
gingen, Ahren auszuraufen. 

24. Und die Phariſäer ſprachen zu 
ihm: Siehe zu, was tun deine Jünger 
am Sabbat, das nicht recht ijt? 

25. Und er ſprach zu ihnen: Habt 
ihn nie geleſen, was David tat, da es 
ihm not war und ihn hungerte ſamt 
denen, die bei ihm waren? 

26. » wie er ging in das Haus Got⸗ 
tes zur Zeit Abjathaxs, des Hohen⸗ 
prieſters, und aß die Schaubrote, die 
niemand 1 durfte eſſen denn die Prie⸗ 
ſter, und er gab ſie auch denen, die 
bei ihm waren? 

1. Sam. 21, 7. +8. Moſe 24, 9. 
27. Und er ſprach zu ihnen: Der Sab⸗ 


bat 10 um des Menſchen willen ge⸗ 
macht, und nicht der Menſch um des 
Sabbats willen. 5. Moſe 5, 14. 


28. So iſt des Menſchen Sohn ein 
Herr auch des Sabbats. 


Das 3. Kapitel. 
Jeſus heilt am Sabbat und heilt viele Beſeſſene, 
wählt die Zwölf, beſtraft die Phariſäer wegen 
Läſterung des heiligen Geiſtes und zeigt, wer 
ſeine wahren Verwandten ſeien. 
(V. 16: vgl. Matth. 12,914; Luk. 6, 611.) 
1. Und er ging abermals in die Schule. 
Und es war da ein Menſch, der hatte 
eine verdorrte Hand. 
2. Und ſie lauerten darauf, ob er ae 
am Sabbat ihn heilen würde, au 
daß ſie eine Sache wider ihn hätten. 
3. Und er ſprach zu dem unt erde mit 
der verdorrten Hand: Tritt hervor! 
4. Und er ſprach zu ihnen: Soll man 
am Sabbat Gutes tun oder Böſes 
tun, das Leben erhalten oder töten? 
Sie aber ſchwiegen ſtill. i 
5. Und er fab ſie umher an mit 
Zorn und ward betrübt über ihr ver⸗ 
N Herz und ſprach zu dem Men⸗ 
chen: Strecke deine Hand aus! Und 
er ſtreckte ſie aus; und die Hand ward 
ihm geſund wie die andere. Joh. 11, 88. 
6. Und die Phariſäer gingen hinaus 
ielten alsbald einen Rat mit 
des ⸗Herodes Dienern über ihn, wie 
ſie ihn umbrächten. Matth. 22, 16. 
(V. 7—12: vgl. Matth. 12, 15. 16; Luk. 6,1710.) 
7. Aber Jeſus entwich mit ſeinen 
une an das Meer; und viel 
olks folgte ihm nach aus Galiläa 
und aus Judäa 
8. und von Jeruſalem und aus Idu⸗ 
mäa und von jenſeit des Jordans, und 
die um Tyrus und Sidon wohnen, eine 
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große Menge, die ſeine Taten hörten, 
und kamen zu ihm. Watth. 4, 25, 

9. Und er ſprach item Jüngern, 
daß ſie ihm ein Schifflein bereithiel⸗ 
ten um des Volks willen, daß ſie ihn 
nicht drängten. 

10. Denn er heilte ihrer viele, alſo 
daß ihn überfielen alle, die geplagt 
waren, auf daß ſie ihn anrührten. 

11. Und wenn ihn die unſaubern 
Geiſter ſahen, fielen ſie vor ihm nie⸗ 
der, ſchrieen und ſprachen: Du biſt 
Gottes Sohn! Luk. 4, 41. 
12. Und er bedrohte ſie hart, daß ſie 
ihn nicht offenbar machten. K. 1,84. 
(V. 1810 vgl. Matth. 10,14; Luk. 6, 12-16.) 

13. Und er ging auf einen Berg und 
rief zu ſich, welche er wollte, und die 
gingen hin zu ihm. 

14. Und er ordnete die Zwölf, daß 
ſie bei ihm ſein ſollten und daß er ſie 
ausſendete, zu predigen, 

15. und daß ſie Macht hätten, die 
Seuchen zu heilen und die Teufel aus⸗ 
zutreiben. 

16. Und gab Simon den Namen 
Petrus; 

17. und Jakobus, den Sohn des Ze⸗ 
bedäus, und Johannes, den Bruder 
des Jakobus, und gab ihnen den Na⸗ 
men Bnehargem, das iſt geſagt: 
Donnerskinder; Luk. 9, 54. 

18. und Andreas und Philippus und 
Bartholomäus und Matthäus und 
Thomas und Jakobus, des Alphäus 
Kane und Thaddäus und Simon von 


ana 

19. und Judas Iſchariot, der ihn 
verriet. 

20. Und ſie kamen nach Hauſe; und da 
kam abermals das Volk zuſammen, 
alſo daß ſie nicht Raum hatten, zueſſen. 

21. Und da es die Seinen hörten, 
gingen ſie aus und wollten ihn halten; 
denn ſie ſprachen: Er iſt von Sinnen. 


(V. 22— 30: vgl. Matth. 12, 2482; 
Luk. 11,15 —22; 12, 10.) 

22. Die Schriftgelehrten aber, die 
von Jeruſalem herabgekommen wa⸗ 
ren, ſprachen: Er hat den Beelzebub, 
und durch den oberſten Teufel treibt 
er die Teufel aus. 

23. Under rief ſiezuſammen undſprach 
zu ihnen in Gleichniſſen: Wie kann 
ein Satan den andern austreiben? 

24. Wenn ein Reich mit ſich ſelbſt 


uneins wird, kann es nicht beſtehen. n 


25. Und wenn ein Haus mit ſich ſelbſt 
uneins wird, kann es nicht beſtehen. 


ſchenkindern, auch 
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26. elbſt ſich nun der Satan wider 
ſich ſelbſt und iſt mit ee ſelbſt un⸗ 
eins, ſo kann er nicht beſtehen, ſon⸗ 
dern es iſt aus mit ihm. 

27. Es kann niemand einem Starken 
in ſein Haus fallen und ſeinen Haus⸗ 
rat rauben, es ſei denn, daß er zuvor 
den Starken binde und alsdann ſein 
. Wahrlich ich f ch: All 

. Wahrlich ich ſage euch: e 
Sünden werden vergeben den Men⸗ 
ie Gottesläſte⸗ 
rungen, womit ſie Gott läſtern; 

29. wer aber den heiligen Geiſt läſtert, 
der hat keine 0 ewiglich, ſon⸗ 
dern iſt ſchuldig des ewigen Gerichts. 

30. Denn ſie fasten: Er hat einen 
unſaubern Geiſt. V. 22. 
(V. 31-352 vgl. Matth. 12,4650; Luk. 8,1921.) 

31. Und es kam ſeine Mutter und 
ete Brüder und ſtanden draußen, 

chickten zu ihm und ließen ihn rufen. 

32. Und das Volk ſaß um ihn. Und 

ie ſprachen zu ihm: Siehe, deine 

tter und deine Brüder draußen 
fragen nach dir. 5 

33. Und er antwortete ihnen und 
ſprach: Wer iſt meine Mutter und 
meine Brüder? 

34. Und er ſah rings um ſich auf die 
Jünger, die um ihn im Kreiſe ſaßen, 
und ſprach: Siehe, das ijt meine 
Mutter und meine Brüder! 

35. Denn wer Gottes Willen tut, der 
iſt mein Bruder und meine Schweſter 
und meine Mutter. 


Das 4. Kapitel. 
Mancherlei Gleichniſſe vom Reiche Gottes. 
Stillung des Meeres. 
(V. 120: vgl. Matth. 13, 1-23; Luk. 8, 415.) 

1. Und er fing abermals an, zu lehren 
am Meer. Und es verſammelte ſich 
viel Volks zu ihm, alſo daß er mußte 
in ein Schiff treten und auf dem 
Waſſer ſitzen; und alles Volk ſtand 
auf dem Lande am Meer. 

2, Und er predigte ihnen lange dur 
e e; und in ſeiner Predig 
ſprach er zu ihnen: 

3. Höret zu! Siehe, es ging ein Säe⸗ 
mann aus, zu ſäen. 

4. Und es begab ſich indem er ſäte, 
fet etliches an den Weg; da kamen 

ie Vögel unter dem 8 und 
fraßen 's auf. a 

5. Etliches fiel in das Steinige, wo es 
nichtviel Erdehatte; und ging baldauf, 
darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 
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6. Da nun die Sonne aufging ver⸗ 
welkte es, und dieweil es nicht Wurzel 
hatte, verdorrte es. 

7. Und etliches fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchſen emporund er⸗ 
ſtickten's, und es brachte keine Frucht. 

8. Und etliches fiel auf ein gutes Land 
und brachte Frucht, die da zunahm 
und wuchs; und etliches trug dreißig⸗ 
fältig und etliches ſechzigfältig und 
etliches hundertfältig. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wer 
Ohren hat, zu hören, der höre! 

10. Und da er allein war, fragten 
ihn um dies Gleichnis, die um ihn 
waren, ſamt den Zwölfen. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Euch 
iſt's gegeben, das Geheimnis des 
Reiches Gottes zu wiſſen; denen aber 
draußen widerfährt es alles durch 
Gleichniſſe, 1. Kor. 5, 12. 
12. auf daß fie es mit ſehenden Augen 
ſehen, und doch nicht erlennen, und 
mit hörenden Ohren hören, und doch 
nicht verſtehen, auf daß ſie ſich nicht 
dermaleinſt bekehren und ihre Sünden 
ihnen vergeben werden. Jeſ. 6, 9. 10. 

13. Und er ſprach zu ee Verſtehet 
ihr dies Gleichnis nicht, wie wollt ihr 
denn die andern alle verſtehen? 

14. Der Säemann ſät das Wort. 

15. 5205 ſind's aber, die an dem 
Wege ſind: wo das Wort geſät wird 
und ſie es ae an dn o kommt als⸗ 
bald der Satan und nimmt weg das 
Wort, das in ihr Hinz geſät war. 

16. Alſo auch die ſind's, bei welchen 
aufs Steinige geſät iſt: wenn ſie das 
Wort gehört haben, nehmen ſie es 
alsbald mit Freuden auf, 

17, und haben keine Wurzel in ſich, 

ondern fal wetterwendiſch; wenn 
ich Trübſal oder Verfolgung um des 

ortes willen erhebt, ſo ärgern ſie 
ſich alsbald. ; 

18. Und dieſe ſind's, bei welchen 
unter die Dornen geſät iſt: die das 
Wort hören, 

19. und die Sorgen dieſer Welt und 
der betrügliche Reichtum und viele 
andere Lüſte gehen hinein und erſticken 
das Wort, und es bleibt ohne Frucht. 


„ 10, 28, 24. 
20. Und dieſe find's, bei welchen auf 
ein gutes Land geſät iſt: die das Wor 
ören und nehmen's an und bringen 
rucht, etliche dreißigfältig und et⸗ 
falt echzigfältig und etliche hundert⸗ 
ältig. 
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(V. 2125: vgl. Luk. 8, 16—18.) 

21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet 
man auch ein ae an, daß man's 
unter einen Scheffel oder unter einen 
Tiſch ſetze? Mitnichten, ſondern daß 
man's auf einen Leuchter ſetze. 

a al 


5, 15. 

22. Denn es iſt nichts verborgen, das 

nicht nahes werde, und if nichts 

Heimliches, das nicht hervorkomme. 
Matth. 10, 26; Luk. 12, 2. 

23. WerOhren hat, zu hören, der höre! 

24. Und er 1 ae ihnen: Sehet zu, 
was ihr i it welcherlei Maß 
ihr meſſet, wird man euch wieder meſ⸗ 

en, und man wird noch zugeben euch, 

ie ihr dies höret. Matth. 7, 2. 

25. Denn wer da hat, dem wird ge⸗ 
geben; und wer nicht hat, von dem 
wird man ne 9 auch was er hat. 

atth. 13, 12. 

26. Und er ſprach: Das Reich Got⸗ 
tes hat ſich alſo, als wenn ein Menſch 
Samen aufs Land wirft 

27. und 155 und ſteht auf Nacht 
und Tag; und der Same geht auf und 
wächſt, daß er's nicht weiß. Jak. 5, 7. 

28. Denn die Erde bringt von 0 bie 
zum erſten das Gras darnach die 
Ahren, darnach den vollen Weizen in 
den 2 2 

29. Wenn fie aber die Frucht gebracht 
hat, ſo ſchickt er bald die Sichel hin; 
denn die Ernte iſt da. 

(V. 80—84: 150 Matth. 18, 31. 82. 34; 
Luk. 13, 18. 10.) : 

30. Und er ſprach: Wem wollen wir 
das Rei ottes vergleichen, und 
durch welch Gleichnis wollen wir es 
vorbilden? 

31. Gleichwie ein Senfkorn, wenn das 
gelat wird aufs Land, fo ie das 

leinſte unter allen Samen auf Erden; 

32. und wenn es geſät iſt, ſo nimmt 
es zu und wird groper denn alle Kohl⸗ 
kräuter und gewinnt große Hine 
alſo daß die Vögel unter dem Himmel 
unter ſeinem Schatten wohnenkönnen. 

33. Und durch viele ſolche Gleichniſſe 
ſagte er ihnen das Wort, nach dem ſie 
es hören konnten. 

34. Und ohne Gleichnis redete er 
nichts zu ihnen; aber inſonderheit 
legte er's ſeinen Jüngern alles aus. 

(V. 35 —41: ba. Matth. 8, 18. 23-27; 
Luk. 8, 22— 25.) 

35. Und an demſelben Tage des 
Abends ſprach er zu ihnen: Laßt uns 
hinüberfahren. 

36. Und ſie ließen das Volk gehen und 
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12 955 ihn, wie er im ta war; 
und es waren mehr Schiffe bet ihm. 

37. Und es erhob ſich ein großer 
Windwirbel und warf die Wellen in 
das 9 alſo daß das Schiff voll 
ward. 

38. Und er war hinten auf dem 
Schiff und len il auf einem Kiſſen. 
Und ſie weckten ihn auf und ſprachen 
gu ihm: Meiſter, fragt du nichts 

arnach, daß wir verderben? 

39. Und er ſtand auf und bedrohte 
den Wind und ſprach zu dem Meer: 
Schweig und verſtumme! Und der 
Wind legte ſich, und es ward eine 
große Stille. , 

40, Und er ſprach zu ihnen: Wie feid 
ihr ſo furchtſam? Wie, daß ihr keinen 

lauben habt? 

41. Und ſie fürchteten ſich ſehr und 
prachen untereinander: Wer iſt der? 

enn Wind und Meer ſind ihm ge⸗ 
horſam. 


Das 5. Kapitel. 
Wunder Jeſu an einem Beſeſſenen, dem blut⸗ 
flüſſigen Weib und dem Töchterlein des Jairus. 
(V. 1-21: vgl. Matth. 8, 28—84; Luk. 8, 26—4.) 

1. Und ſie kamen jenſeit des Meeres 
in die Gegend der Gadarener. 

2. Und als er aus dem Schiff trat, 
lief ihm alsbald entgegen aus den 
Gräbern ein beſeſſener Menſch mit 
einem unſaubern Geiſt, 

3. der ſeine Wohnung in den Grä⸗ 
bern hatte; und niemand konnte ihn 
binden, auch nicht mit Ketten. 

4. Denn er war oft mit Feſſeln und 
Ketten gebunden geweſen, und hatte 
die Ketten abgeriſſen und die Feſſeln 
zerrieben; und niemand konnte ihn 
zähmen. 

5. Und er war allezeit, Tag und 
Nacht, auf den Bergen und in den 
Gräbern, ſchrie und ſchlug ſich mit 
Steinen. 

6. Da er aber Jeſum ſah von ferne, 
lief er zu und fiel vor ihm nieder, 
ſchrie laut und ſprach: 

7. Was habe ich mit dir zu tun, o 

eſu, du Sohn Gottes, des . 
1 Ich beſchwöre dich bei Gott, 

aß du mich nicht quäleſt! K. 1, 24. 

8. Denn er ſprach zu ihm: Fahre 
aus, du unſauberer Geiſt, von dem 
Menſchen! ; , 

9. Und er fragte ihn: Wie heißeſt du? 
Und er antwortete und ſprach: Legion 
heiße ich; denn wir ſind unſer viele. 
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10. Und er bat ihn ſehr, daß er ſie 
nicht aus der Gegend triebe. 

11. Und es war daſelbſt an den Bergen 
eine große Herde Säue auf der Weide. 

12. Und die Teufel baten ihn alle und 
ſprachen: Laß uns in die Säue fahren! 

13. Und alsbald erlaubte es ihnen 
Jeſus. en in he Sue; Gei⸗ 
ter aus und fuhren in die Säue; und 

ie Herde ſtürzte ſich von dem Abhang 
ins Meer 557 waren aber bei zwei⸗ 

tauſend) und erſoffen im Meer. 

14. Und die Sauhirten flohen und ver⸗ 
kündigten das in der Stadt und auf 
dem Lande. Und ſie gingen hinaus, 
zu ſehen, was da dei war, 

15. und kamen zu Jeſu und ſahen 
den, der von den 1 nd der 
daß er ſaß und war bekleidet und ver⸗ 
nünftig, und fürchteten ſich. 

16. Und die es ge flay hatten, fagten 
ihnen, was dem Beſeſſenen widerfah⸗ 
ren war, und von den Säuen. 

17. Und ſie fingen an und baten 
ihn, daß er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, bat 
ihn der Beſeſſene, daß er möchte bei 
ihm ſein. 

19. Aber Jeſus ließ es nicht zu, 
ondern ſprach zu ihm: Gehe hin in 
ein Haus und zu den Deinen und 
verkündige ihnen, wie große Wohl⸗ 
tat dir der Herr getan und ſich deiner 
erbarmt hat. 

20. Und er ging hin und fing an, 
Layee in den bo Jef tädten, 
wie große Wohltat ihm Jeſus getan 
1 und jedermann verwunderte 
0 5K. 7, 81. 

21. Und da Jeſus nelle sich die Bolts 
im Schiff, verſammelte i viel Volks 
zu ihm, und er war an dem Meer. 
(V. 22 — 43: vgl. Matth. 9, 18 — 26; Luk. 8,4156.) 
22. Und ſiehe, da kam der Oberſten 
einer von der Schule, mit Namen Jai⸗ 
rus; und da er ihn fab, fiel er ihm 
zu Füßen i 

23. und bat i tebe und ſprach: 
Meine Tochter iſt in den letzten Zü⸗ 
en; du wolleſt kommen und deine 

and auf ſie legen, daß ſie geſund 
werde und lebe. K. 7, 82. 
24. Und er ging hin mit ihm; und es 
folgte ihm viel Volks nach, und fie 
rängten ihn. 4 

25. Und da war ein Weib, das hatte 
den Blutgang zwölf Jahre gehabt 
26. und viel erlitten von vielen Arz⸗ 
ten und hatte all ihr Gut darob ver⸗ 
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zehrt, und half ihr nichts, 
vielmehr ward es ärger mit i 
27. Da die von Jeſu hörte, kam ſie 
im Volk von hintenzu und rührte ſein 
Kleid an. 

28. Denn ſie ſprach: Wenn ich nur 
ſein Kleid möchte anrühren, ſo würde 
ich geſund. 

29. Und alsbald vertrocknete der 
Brunnen ihres Bluts; und ſie fühlte 
es am Leibe, daß ſie von ihrer Plage 
war geſund geworden. 

30. Und Jeſus fühlte alsbald an ſich 
ſelbſt die Kraft, die von ihm aus⸗ 
gegangen war, und wandte ſich um 
zum Volk und ſprach: Wer hat meine 
Kleider angerührt? Luk. 6, 19. 

31. Und die Jünger ſprachen zu ihm: 
Du ſiehſt, daß dich das Volk drängt, 
und ſprichſt: Wer hat mich angerührt? 

32. Und er ſah ſich um nach der, die 
das getan hatte. 

38. Das Weib aber peng ſich und 
[denen (denn fie wußte, was an ihr gee 


r. 


chehen war), kam und fiel vor ihm nie⸗ 

er und ſagte ihm die ganze Wahrheit. 

34. Er ſprach aber zu ihr: Meine 
Tochter, dein Glaube hat dich geſund 
gemacht; gehe hin mit Frieden und ſei 
geſund von deiner Plage! 

35. Da er noch alſo redete, kamen 
etliche vom Geſinde des Oberſten der 
Schule und ſprachen: Deine Tochter 
iſt geſtorben; was bemüheſt du weiter 
den Meiſter 

36. Jeſus aber hörte alsbald die 
Rede, die da gelaat ward, und ſprach 

u dem Oberſten der Schule: Fürchte 

ich nicht, glaube nur! 

37. Und ließ niemand ihm nachfolgen 
denn Petrus und Jakobus und Jo⸗ 
hannes, den Bruder des Jakobus. 

38. Und er kam in das Haus des 
Oberſten der Schule und ſah das Ge⸗ 
tümmel und die da ſehr weinten und 
heulten. 5 

39. Und er ging hinein und ſprach 
zu ihnen: Was kummelt und weinet 
ihr? Das Kind iſt nichtgeſtorben, ſon⸗ 
dern es ſchläft. Und ſie verlachten 
ihn. ; „Joh. 11, 11. 

40. Und er trieb ſie alle aus und 
nahm mit ſich den Vater des Kindes 
und die Mutter und die bei ihm waren, 
und ging hinein, da das Kind lag, 

41. und ergriff das Kind bei der Hand 
und ſprach zu ihr: Talitha kumi! das 
iſt verdolmetſcht: Mägdlein,⸗ich ſage 
dir, ſtehe auf! „Luk. 7, 14. 


48 Jeſus in Nazareth. 
42. Und alsbald ſtand das Mägd⸗ 


lein auf und wandelte; es war aber | & 


wölf Jahre alt. Und ſie entſetzten 
ſich über die Maßen. 

43. Und er verbot ihnen hart, daß 
es niemand wiſſen ſollte, und ſagte, 
ſie ſollten ihr zu eſſen geben. 


Das 6. Kapitel. 
Verachtung Jeſu zu Nazareth. Ausſendung der 
Zwölf. Enthauptung des Täufers. Speiſung 
der Fünftauſend. Jeſus auf dem Meer. Kranken⸗ 
heilungen. 
(V. 1-6: vgl. Matth. 13, 5358; Luk. 4, 15 — 80.) 

1. Und er ging aus von da und 
kam in ſeine Vaterſtadt; und ſeine 
Jünger folgten ihm nach. 

2. Und da der Sabbat kam, hob er 
an, zu lehren in ihrer Schule. Und viele, 
die es hörten, verwunderten ſich ſeiner 
Lehre und ſprachen: Woher kommt 
dem ſolches? Und was für Weisheit 
iſt's, die ihm gegeben iſt, und ſolche Ta⸗ 
ten, die dur oe Hände geſchehen? 

Joh. 7, 15 


3. Iſt er nicht der Zimmermann, 
Marias Sohn, und der Bruder des 
Jakobus und Joſes und Judas und 
Simon? Sind nicht auch feine Schwe⸗ 
fee allbier bei uns? Und fie ärger⸗ 
en ſich an ihm. 4 5 
4. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ein 
Prophet gilt nirgend weniger denn im 
Vaterland und daheim bei den Seinen. 
5. Und erfonntea e e e 
Tat tun; außer, wenig Siechen legte 

er die Hände auf und heilte b 

6. Und er verwunderte ſich ihres Un⸗ 
laubens. Und er ging umher in die 
Flecken im Kreis und lehrte. 
(V. 7-18: vgl. Matth. 10, 1. 9-15; Luk. 9, 16.) 
7. Und er berief die Zwölf und 
hob an und ſandte fie je zwei und 
zwei und gab ihnen Macht über die 


unſaubern Geiſter „Luk. 10, 1. 
8. und gebot ihnen, daß ſie nichts 
bei ſich trügen auf dem Wege denn 


allein einen Stab, keine Taſche, kein 
Brot, kein Geld im Gürtel, 

9. aber wären geſchuht, und daß ſie 
nicht zwei Röcke anzögen. 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr 
in ein Haus gehen werdet, da bleibet, 
bis ihr von dannen zieht. 

11. Und welche euch nicht aufnehmen 
noch hören, da gehet von dannen her⸗ 
aus und ſchüttelt den Staub ab von 
euren Füßen zu einem Zeugnis über 
ſie. Ich ſage euch wahrlich: Es wird 


Sodom und Gomorra am Jüngſten 


Markus 5. 6. 


Ende des Täufers. 
Gericht erträglicher gehen denn ſol⸗ 
er Stadt. 


12. Und ſie gingen aus und predig⸗ 
ten, man ſollte Buße tun, 

13, und trieben viele 1 be aus und 
«falbten viele Sieche mit Ol und mach⸗ 
ten ſie geſund. „Jak. 5, 14. 15. 

(V. 14—29: vgl. Matth. 14, 112; 
Luk. 9, 7-9; 3, 19. 20.) 

14. Und es kam vor den König He⸗ 
rodes (denn ſein Name war nun be⸗ 
kannt), und er ſprach: Johannes der 
Täufer iſt von den Toten auferſtan⸗ 
den; darum tut er ſolche Taten. 

15. Etliche aber ſprachen: Er iſt Elia; 
etliche aber: Er iſt ein Prophet oder 
einer von den Propheten. 

16. Da es aber Herodes hörte, ſprach 
er: Es iſt Johannes, den ich enthaup⸗ 
tet habe; der iſt von den Toten auf⸗ 
erſtanden. 

17. Er aber, Herodes, hatte ausge⸗ 
ſandt und Johannes gegriffen und 
ins Gefängnis gelegt um der Hero⸗ 
dias willen, ſeines Bruders ret 
pus Weib; denn er hatte ſie gefreit. 

18. Johannes aber ſprach zu Hero⸗ 
des: Es iſt nicht recht, daß du deines 
Bruders Weib habeſt. s. Moſe 18, 18. 

19. Herodias aber ſtellte ihm nach 

nicht wollte ihn töten, und konnte 
nicht. 
20. Herodes aber fürchtete Johannes; 
denn er wußte, daß er ein frommer 
und heiliger Mann war; und ver⸗ 
wahrte ihn und gehorchte ihm in vielen 
Sachen und hörte ihn gern. 

21. Und es kam ein gelegener Tag, 
daß Herodes auf ſeinen ne restag ein 
Abendmahl gab den Oberſten und 
Hauptleuten und Vornehmſten in 
Galiläa. 4 990 87 

22. Da trat 1 die Tochter der 
Herodias und tanzte, und be m Tisch 
dem Herodes und denen, die am Tif 
1 85 Da W der König zum 

igdlein: Bitte von mir, was du 
willſt, ich will dir's geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: Was 
du wirſt von mir bitten, will ich dir 
geben, bis an die Hälfte meines König⸗ 
reichs. Eſth. 5, 3. 6. 

24. Sie ging hinaus und ſprach zu 
ihrer Mukter: Was ſoll ich bitten? 
Die ſprach: Das Haupt Johannes 
des Täufers. N 

25. Und ſie ging alsbald hinein mit 
Eile zum König, bat nebel rach: Ich 
will, daß du mir gebeſt jetzt zur 


pele = 


U 


Speiſung der Fünftauſend. 


Stunde auf einer Schüſſel das Haupt 
Johannes des Täufers. 

26. Der König war betrübt; doch um 
des Eides willen und derer, die am 
Tiſche i wollte er ſie nicht laſſen 
eine Fehlbitte tun. 5 

27. Und alsbald lieg den d der König 
den Henker und hieß ſein Haupt her⸗ 
bringen. Der ging hin und enthaup⸗ 
tete ihn im Gefängnis é 

28. und trug her jein Haupt auf einer 
Sori, und 1 85 dem Mägdlein, 

das Mägdlein gab'sihrer Mutter. 

29. Und da das ſeine Jünger hör⸗ 
ten, kamen ſie und nahmen ſeinen 
Leib und legten ihn in ein Grab. 

30. Und die Apoſtel kamen zu Jeſu 
zuſammen und verkündigten ihm das 
alles und was ſie getan und gelehrt 
hatten. Luk. 9, 10. 

31. Und er ſprach zu ihnen: 8 
uns beſonders an eine wüſte Stätte 
gehen und ruhet ein wenig. Denn 
ihrer waren viele, die ab und zu 
gingen; und ſie hatten nicht Zeit ge⸗ 
nug, zu eſſen. 

(V. 32 — 44: vgl. Matth. 14,18—21 5 Luk. 9,1117; 
Joh. 6, 118.) 

32. Und er fuhr da in einem Schiff 
zu einer wüſten Stätte beſonders. 

33. Und das oa ſie wegfahren; 
und viele kannten ihn und liefen da⸗ 
oh miteinander zu Fuß aus allen 

tädten und kamen ihnen zuvor und 
kamen zu ihm. 

34. Und Jeſus ging heraus und ſah 
das große Volk; und es jammerte 
ihn derſelben; denn ſie waren wie die 
Schafe, diekeinen Hirten haben; und er 
fing an eine lange Predigt. Matth. o, 6. 

35. Da nun der Tag ah dahin war, 
traten ſeine Jünger zu ihm und ſpra⸗ 
chen: Es iſt wüſt hier, und der Tag 
iſt nun dahin; ogl. K. 8, 1—9. 

36. laß ſie von dir, daß 5 hingehen 
hausen in die Dörfer und Märkte und 
kau en ſich Brot, denn fie haben nichts 
zu eſſen. 

37, Jeſus aber antwortete und ſprach 

u ihnen: Gebt ihr ihnen zu eſſen. 

nd ſie ſprachen zu ihm: Sollen wir 
denn hingehen yee für zweihundert 
Groſchen Brot kaufen und ihnen zu 
eſſen geben? 

38. Er aber ſprach zu ihnen: Wie 
viel Brote habt ihr? Gehet hin und 

ehet! Und da ſie es erkundet hatten, 

prachen fie: Fünf, und zwei 15 

39. Und er gebot ihnen, daß jie f ch 
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Wandel auf dem Meer. 49 
re en tiſchweiſe, auf das grüne 
a 


ras. 

40. Und ſie ſetzten ſich nach Schich⸗ 
ten, je hundert und hundert, füge 
und fünfzig. 

41. Und er nahm die 385 Brote und 
zwei Biche und »ſah auf zum Hime 
mel und dankte und brach die Brote 
und gab ſie den Jüngern, daß ſie 
ihnen vorlegten; und die zwei Fiſche 
teilte er unter ſie alle. K. 7,34. 

42. Und ſie aßen alle und wurden ſatt. 
43. Und ſie hoben auf die Brocken, 
zwölf Körbe voll, und von den 
Fiſchen 


chen. 
44. Und die da feaelien hatten, 
waren fünftauſend Mann. 

(V. 45— 56 vgl. Matth. 14,22 —36; Joh. 6,1521.) 

45. Und alsbaldtrieb erſeine Jünger, 
daß ſie in das Schiff träten und vor 
ihm hinüberführen gen Bethſaida, 
bis daß er das Volk von ſich ließe. 

46. Und da er ſie von li erg chafft hat⸗ 
te, ging er hin auf einen Berg, zu beten. 

47. Und am Abend war das sea 
mitten auf dem Meer und er au 
dem Lande allein. 

48. Und er ſah, daß ſie Not litten 
im Rudern; denn der Wind war 
ihnen entgegen. Und um die vierte 
Wache der Nacht kam er zu ihnen und 
wandelte auf dem Meer; 

49. und er wollte an me vorüber⸗ 

ehen. Und da ſie ihn ſahen auf dem 

eer wandeln, meinten ſie, es wäre 
ein Gun und ſchrieen; 

50. denn ſie ſahen ihn alle und er⸗ 
chraken. Aber alsbald redete er mit 
ihnen und ſprach zu ihnen: Seid ge⸗ 
troſt, ich bin's; fürchtet euch nicht! 

51. Und trat zu ihnen ins Schiff, 
und der Wind legte fic). Und ſie 
entſetzten und verwunderten ſich über 
die Maßen; : K. 4, 89. 

52. denn ſie waren nichts verſtän⸗ 
diger geworden über den Broten, und 
ihr Herz war erſtarrt. 

53. Und da ſie hinübergefahren 
waren, kamen ſie in das Land Gene⸗ 
zareth und fuhren an. 

54. Und da ſie aus dem Schiff traten, 
alsbald kannten ſie ihn : 

55. und liefen in alle die umliegen⸗ 
den Länder und hoben an, die Kran⸗ 
ken umherzuführen auf Betten, wo 
ſie hörten, daß er war. 

56. Und wo er in die Märkte oder 
Städte oder Dörfer einging, da leg⸗ 
ten ſie die Kranken au 505 Markt 


50 Menſchengebote. 


und baten ihn, daß ſie nur den Saum 
ſeines Kleides anrühren möchten; 
und alle, die ihn anrührten, wurden 
geſund. „K. 5, 27. 28. 


Das 7. Kapitel. 

Jeſus warnt vor Menſchenſatzung, heilt die 
Tochter des kanaanäiſchen Weibes und einen 
Taubſtummen. 

(V. 1-23: vgl. Matth. 15, 120.) 

1. Und es kamen zu ihm die Phaxiſäer 
und etliche von den Schriftgelehrten, 
die von Jeruſalem gekommen waren. 
2. Und da ſie ſahen etliche ſeiner 
Jünger mit gemeinen — das tft: mit 
ungewaſchenen — Händen das Brot 
eſſen, tadelten J es. Luk. 11, 38. 
3. (Denn die e tba und alle Ju⸗ 
den eſſen ae ie waſchen denn die 
Hände manchmal, und halten alſo die 

Aufſätze der Alteſten; 

4. und wenn ſie vom Markt kommen, 
eſſen ſie nicht, ſie waſchen ſich denn. 
Und des Dinges iſt viel, das ſie zu 
ee haben angenommen, von 

rinkgefäßen und Krügen und eher⸗ 
nen Gefäßen und Tiſchen zu waſchen.) 

5. Da fragten ihn nun die Phariſäer 
und Schriftgelehrten: Warum wan⸗ 
deln deine Jünger nicht nach den Auf⸗ 
ſätzen der Alteſten, ſondern eſſen das 
Brot mit ungewaſchenen Händen? 

6. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wohl fein hat von euch Heuch⸗ 
lern »Jeſaja geweisſagt, wie ge⸗ 
ſchrieben ſteht: „Dies Volk ehrt mich 
mit den Lippen; aber ihr Herz iſt ferne 
von mir. „Jeſ. 20, 13. 

7. Vergeblich aber iſt's, daß ſie mir 
dienen, dieweil ſie lehren ſolche Lehre, 
die nichts iſt denn Menſchengebot.“ 

8. Ihr verlaſſet Gottes Gebot, und 
poe der Menſchen Aufſätze von 

rügen und Trinkgefäßen zu waſchen; 
und desgleichen tut ihr viel. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wohl fein 
habt ahr ee Gebot aufgehoben, 
auf daß ihr eure Aufſätze haltet. 

10. Denn 9915 hat geſagt: „Du 
ſollſt deinen Vater und deine Mutter 
ehren;“ und: „Wer Vater oder Mut⸗ 
ter flucht, der ſoll des Todes ſterben.“ 

*2. Moſe 20, 12; 21, 17. 

11. Ihr aber lehret: Wenn einer 
{pricy zu Vater oder Mutter: „Kor⸗ 
ban,“ das iſt, „es e en e 
was dir ſollte von mir zu Nutz kom⸗ 
men, der tut wohl. 5 ; 

12. Und fo laßt ihr hinfort ihn 
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Was gemein macht. 


nichts tun ſeinem Vater oder ſeiner 
Mutter 

13. und hebt auf Gottes Wort durch 
eure Aufſätze, die ihr aufgeſetzt habt; 
und desgleichen tut ihr viel. 

14. Und er rief zu ſich das ganze 
Volk und ſprach zu ihnen: Höret mir 
alle zu und faſſet es! 

15. Es iſt nichts außerhalb des Men⸗ 

chen, das ihn könnte gemein machen, 

o es in ihn geht; ſondern was von 
ihm ausgeht, das 1 5 was den Men⸗ 
ſchen gemein macht. * Mpg. 10, 14. 15. 

16. Hat jemand Ohren, zu hören, 
der höre! H 

17. Und da er von dem Volk ins 
Haus kam, fragten ihn ſeine Jünger 
um dies Gleichnis. : ’ 
18. Und er ſprach zu ihnen: Seid 
ihr denn auch ſo m e Ver⸗ 
nehmet ihr noch nicht, daß alles, was 
außen tit und in den Menſchen geht, 
das kann ihn nicht gemein machen 

19. Denn es geht nicht in ſein Herz, 

ondern in den Bauch, und geht aus 

urch den natürlichen Gang, der alle 
Speiſe ausfegt. 

20. Und er ſprach: Was aus dem 
Menſchen geht, das macht den Men⸗ 
ſchen gemein; 

21. denn von innen, aus 15 
der Menſchen, 110 eraus böſe Ge⸗ 
danken: Ehebruch, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Schalkheit, Liſt, 
Unzucht, Schalksauge, Gottesläſte⸗ 
rung, Hoffart, Unvernunft. 

23. Alle dieſe böſen Stücke gehen von 
innen heraus und machen den Men⸗ 
ſchen gemein. 

(V. 2430: vgl. Matth. 15, 2128.) 

24. Und er ſtand auf und ging von 
dannen in die Gegend von Tyrus und 
Sidon; und ging in ein Haus und 
wollte es niemand wiſſen laſſen, und 
konnte doch nicht verborgen ſein. 

25. Denn ein Weib 1 von ihm 

ehört, deren Töchterlein einen un⸗ 
fel Geiſt hatte, und ſie kam und 

el nieder zu ſeinen Füßen 

26. (und es war ein griechiſches Weib 
aus Syrop aße dn und ſie bat ihn, 
daß er den Teufel von ihrer Tochter 
. Jeſus aber {peach zu ibe: Laß 

. Jeſus aber ſprach zu ihr: La 
zuvor die Kinder ſatt werden; es iſt 
nicht fein, daß man der Kinder Brot 
nehme und werfe es vor die Hunde. 

28. Sie antwortete aber und ſprach 
zu ihm: Ja, Herr; aber doch eſſen 


Heilung des Taubſtummen. 


die Hündlein unter dem Tiſch von den 
Broſamen der Kinder. 

29. Und er ſprach zu ihr: Um des 
Wortes willen ſo gehe hin; der Teufel 
iſt von deiner Tochter ausgefahren. 

30. Und ſie ging hin in ihr Haus 
und fand, daß der Teufel war aus⸗ 
1 155 und die Tochter auf dem 

ette liegend. 

31. Und da er wieder ausging aus 
der Gegend von Tyrus und Sidon, 
kam er an das galiläiſche Meer, mitten 


in das Gebiet der Zehn⸗Städte. 
vgl. Matth. 15, 29 —31. 


32. Und ſie brachten zu ihm einen 
Tauben, der ſtumm war, und ſie baten 
ihn, daß er bie Hand auf ihn legte. 


33. Und er nahm ihn von dem Volk 
beſonders und legte ihm die Finger 
in die Ohren und ſpützte und rührte 
ſeine Zunge { „K. 8, 28. 

34. und ah auf gen Himmel, ſeufzte 
und ſprach zu ihm: Hephatha! das ie 
Tu dt auf! K. 6, 41; Joh. 11, 41. 

35. Und alsbald taten ſich ſeine 
Ohren auf, und das Band ſeiner 
Zunge ward los, und er redete recht. 

36. Und er verbot ihnen, ſie ſollten's 
niemand ſagen. Je mehr er aber 
verbot, je mehr 15 5 ausbreiteten. 


1,48 

37. Und ſie wunderten ſich über die 
Maßen und ſprachen: Er hat alles 
wohl gemacht; die Tauben macht er 
hörend und die Sprachloſen redend. 


Das 8. Kapitel. 
Speiſung der Viertauſend. Zeichenforderung. 
Warnung vor den Phariſäern und vor Herodes. 
Heilung eines Blinden. Bekenntnis des Petrus. 
Erſte Leidensverkündigung. 
(V. 1—10: ogl. Matth. 15, 239.) 

1. Zu der Zeit, da viel Volks da 
war und hatten nichts zu eſſen, rief 
Jeſus ſeine Jünger zu ſich und ſprach 
zu ihnen: 

2. Mich jammert des Volks; denn 

e haben nun drei Tage bei mir be⸗ 

arrt und haben nichts zu eſſen; 

vgl. K. 6,84 —44. 

3. und wenn ich ſie ungegeſſen von 
mir heim ließe gehen, würden ſie auf 
dem Wege verſchmachten; denn etliche 
ſind von ferne gekommen. ; 

4. Seine Jünger antworteten ihm: 
Wie nehmen wir Brot hier in der 
Wüſte, daß wir ſie ſättigen? 

5. Und er fragte ſie: Wie viel habt 
ihr Brote? Sie ſprachen: Sieben. 

6. Und er gebot dem Volk, daß ſie 
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ſich auf die Erde lagerten. Und er 
nahm die ſieben Brote und dankte 
und brach ſie und gab ſie ſeinen 
Jüngern, daß ſie dieſelben vorleg⸗ 
ten; und ſie legten dem Volk vor. 

7. Und hatten ein wenig Fiſchlein; 
und er dankte und hieß die au 
vortragen. 

8. Sie aßen aber und wurden ſatt 
und hoben die übrigen Brocken auf, 
ſieben Körbe. 

9. Und ihrer waren bei viertauſend, 
die da gegeſſen hatten; und er ließ ſie 
von ſich. 

10. Und alsbald trat er in ein Schiff 
mit ſeinen Jüngern und kam in die 
Gegend von Dalmanutha. 

(V. 11—21: vgl. Matth. 16, 112.) 

11. Und die Phariſäer gingen heraus 
und fingen an, ſich mit ihm zu befra⸗ 
gen, verſuchten ihn und begehrten von 
ihm ein Zeichen vom Himmel. 

12. Und er ule in ſeinem Geiſt 
und ſprach: Was ſucht doch dies Ge⸗ 
ſchlecht Zeichen? Wahrlich ich ſage 
euch: Es wird dieſem Geſchlecht kein 
Zeichen gegeben. 

13. Und er ließ ſie und trat wiederum 
in das Schiff und fuhr herüber. 

14. Und ſie hatten vergeſſen, Brot mit 
ſich zu nehmen, und hatten nicht mehr 
mit ſich im Schiff denn ein Brot. 

15. Und er gebot ihnen und ſprach: 
Schauet zu und »ſehet euch vor vor 
dem Sauerteig der Phariſäer und vor 


dem Sauerteig des Herodes. 
Luk. 12, 1. FK. 3, 6 


3, 6. 

16. Und ſie gedachten hin und her 
und ee untereinander: Das 
iſt's, daß wir nicht Brot haben. 

17. Und Jeſus merkte das und 
ſprach zu ihnen: Was bekümmert 17 
euch doch, daß ihr nicht Brot habt? 
»Vernehmet ihr noch nichts und ſeid 
noch nicht verſtändig? Habt ihr noch 
ein erſtarrtes Herz in euch? „K. e, 52. 

18. Ihr habt Augen, und ſehet nicht, 
und habt Ohren, und höret nicht, und 
denket nicht daran, 

19. da ich fünf Brote brach unter fünf⸗ 
tauſend: wie viel Körbe voll Brocken 
hobt ihr da auf 2 Sie ſerachen Zwölf. 

20. Da ich aber die ſieben brach unter 
die viertauſend, wie viel Körbe voll 


Brocken hobt ihr da auf? Sie ſpra⸗ 
chen: Sieben. V. 6-9, 


21. Und er ſprach zu ee Wie, 


vernehmet ihr denn nichts? 
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22. Und er kam gen Bethſaida. Und 
ſie brachten zu ihm einen Blinden und 
baten ihn, daß Ae thn *anrithrte. 


23. Und er nahm den Blinden bei 
der Hand und {i ührte ihn hinaus vor 
Aud lee und ſpützte in ſeine Augen 
und legte ſeine Hände auf in und 

fragte ihn. ob er Biers { aber 

7, 2. 


24. Und er fab 85 He prow: 
fehe Menſchen gehen, a 5 che i 
Bäume. 

25. Darnach legte er abermals die 
Hände auf ſeine 
abermals ſehen; und er ward wieder 

urechtgebracht, daß er alles ſcharf 
1 konnte. 

26. Und er ſchickte ihn heim und 
prach: Gehe nicht hinein in den 

lecken und »ſage es auch niemand 
drinnen. K. 7, 36. 

(V. 27K. 9, 1: vgl. Matth. 16, 13-28; 
Lul. 9, 18—27.) 

27. Und Jeſus gin 95 mit ſeinen 
Jüngern in die Märkte der Stadt Cä⸗ 
area Philippi. Und auf dem Wege 

ragte er ſeine Jünger und ſprach zu 
ihnen: Wer ſagen die Leute, daß ich ſei? 

28. Sie antworteten: Sie ſagen, du 
eiſt Johannes der Alice. etliche 
agen, du ſeiſt Elia; etliche, du ſeiſt 

er ne einer. K. 6, 15. 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
aber, wer ſagt ihr, daß ich ſei? Da 
antwortete Petrus und ſprach zu ihm: 
Du biſt Chriſtus! 

30. Und er bedrohte ſie, daß ſie nie⸗ 
mand von ihm ſagen ſollten. K. o, o 

31. Und er hob an, ſie zu lehren: Des 
Menſchen Sohn muß viel leiden und 
verworfen werden von den 11 7 
und Hohenprieſtern und Schriftge⸗ 
lehrten und getötet werden und über 
995 Tage auferſtehen. 

Und er redete das Wort frei 
ofenba Und Petrus nahm ihn zu 
„fing an, ihm zu wehren. 

15. Er aber wandte ſich um und ſah 
ſeine 1 5 er an und bedrohte 758 
und 2 Gehe hinter mich, 
Satan! denn du meinſt nicht, hy 
göttlich, fondern was mens lich iſt. 

34. Und er rief zu ſich das Volk ſamt 

einen Jüngern und ſprach zu ihnen: 

er mir will nachfolgen, der ver⸗ 
leugne ſich ſelbſt und nehme ſein 
Kreuz auf ſich und folge mir nach. 
35. Denn wer ſein Leben will be⸗ 
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halten, der wird's verlieren; und 
wer ſein Leben verliert um meinet⸗ 
und des Evangeliums willen, der 
wird's behalten. Matth. 10, 39. 

36. Was hülfe es dem Menſchen, 
wenn er die ganze Welt gewönne, und 
nähme an ſeiner Seele Schaden? 

37. Oder was kann der Menſch ge⸗ 
ben, damit er ſeine Seele löſe? 

38. Wer ſich aber mein und meiner 
Worte ſchämt unter dieſem ehebreche⸗ 
riſchen und ſündigen Geſchlecht, des 
wird ſich auch des . en Sohn 
chämen, wenn er kommen wird 115 
er Herrlichkeit ſeines Vaters mit den 
heiligen Engeln. Matth. 10, 33. 


Das 9. Kapitel. 
Verklärung Chriſti. Heilung eines Beſeſſenen. 
Zweite Leidensvertindigung. Rangſtreit. Demut 
und Achtung der Kleinen empfohlen. Warnung 
vor Argernis. 

Und er ſprach zu ihnen: Wahr⸗ 
tid ich ſage euch: Es frehen etliche hier, 
die werden den Tod nicht ſchmecken, 
bis daß fie ſehen das Reich Gottes 
mit Kraft kommen. 

(V. 2-13: vgl. Matth. 17,118; Luk. 9, 2336.) 

2. Und nach ſe Tagen nahm Jeſus 
zu ſich Petrus, Jakobs und Johan⸗ 
nes und füh hrte ſie auf einen hohen 
Berg beſonders allein und verklärte 
ſich vor ihnen. 

3. Und ſeine Kleider wurden hell und 
Be weiß wie der Schnee, daß ſie kein 

ärberauf Erdenkannſoweiß machen. 

Und es erſchien ihnen Elia mit 
Moſe und 82 eine Rede mit Nen 

5. Und Petrus antwortete e Gare 
zu Jeſu: Rabbi, hier iſt gut ſein 
uns drei Hütten machen: dir ville 
Moſe eine und Elia eine. 

6. e e was er redete; 
denn ſie 1 71 beſtür W. 

7. Und es kam eine Wolle, die über⸗ 
ſchattete ſie. Und eine Stimme fiel 
aus der Wolke und ſprach: „Das tft 
mein lieber Sohn; den ſollt ihr 
1 K. 1, 113 2. Petr. 1, 17. 

8. Und bald darnach ſahen as um 
ſich und ſahen niemand mehr denn 
allein Jeſum bei ihnen. 

9. Da ſie aber vom Berge herab⸗ 
gingen, verbot i pa Jeſus, daß fie 
niemand ſagen ſollten, was fie geſehen 
hatten, A des Menſchen Sohn auf⸗ 
erſtünde von den Toten. K. 8, 30. 

10. Und ſie behielten das Wort bei 
ſich und befragten ſich untereinander: 


Der Mondſüchtige. 
Was iſt doch das Auferſtehen von den 
Toten 5 
11. Und fie fragten ihn und ſprachen: 
Sagen doch die Schriftgelehrten, daß 
Elia muß zuvor kommen. 
12. Er antwortete aber und e zu 
ihnen: »Elia ſoll ja cay ommen 
und alles wieder zurechtbringen; dazu 
ſoll des Menſchen Sohn viel leiden 
und verachtet werden, wie denn + ge⸗ 
ſchrieben ſteht. Mal. 3, 23. f Jeſ. 53, 3. 
13. Aber »ich ſage euch: Elia iſt 


gekommen, und ſiehaben an ihm getan, 


was fie wollten, nach dem j von ihm 
geſchrieben ſteht. 
Matth. 11, 14. f 1. Kön. 19, 2. 10. 
(V. 1429: vgl. Matth. 17,1421; Luk. 9,3742.) 
14. Und er kam zu ſeinen Jüngern 
und ſah viel Volks um ſie und Schrift⸗ 
gelehrte, die ſich mit ihnen befragten. 
15. Und alsbald, da alles Volk ihn 
ſah, entſetzten ſie ſich, liefen zu und 
grüßten ihn. 
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25. Da nun Jeſus ſah, daß das Volk 
zulief, bedrohte er den unſaubern Geiſt 
und ſprach zu ihm: Du 1 
und tauber Geiſt, jabeeſt t e dir, da 
du von ihm ausfahreſt und fahreſt 
hinfort nicht in ihn! 

26. Da ſchrie er und riß ihn ſehr und 
fuhr aus. Und er ward, als wäre er 
tot, daß auch viele ſagten: Er iſt tot. 

1, 26 


27. Jeſus aber ergriff ihn bei der 
Hand und richtete ihn auf; und er 
ſtand auf. : 

28. Und da er heimkam, frage ihn 
ſeine Jünger beſonders: Warum 
konnten wir ihn nicht austreiben? 

29. Und er ſprach: Dieſe Art kann 
mit nichts ausfahren denn durch 
Beten und Faſten. 

(V. 3032: vgl. Matth. 17, 22. 23; Lnk. 9,48 —45,) 

30. Und ſie gingen von da hinweg 
und wandelten durch Galiläa; und 
er wollte nicht, daß es jemand wiſſen 


16. Und er fragte die Schriftgelehr⸗ ſollt 


ten: Was befragt ihr euch mit ihnen? 

17. Einer aber aus dem Volk ant⸗ 
wortete und ſprach: Meiſter, ich habe 
meinen Sohn hergebracht zu dir, der 
hat einen ſprachloſen Geiſt. i 

18. Und wo er ihn erwiſcht, fo reißt 
er ihn; und er ſchäumt und knirſcht 
mit den Zähnen und verdorrt. 
fte l mit deinen Jüngern geredet, daß 
te ee" austrieben, und jie können's 
nicht. 

19. Er antwortete ihm aber und 
ſprach: O du ungläubiges Ges ch echt, 
wie lange ſoll ich bei euch fein? wie 
lange ſoll ich euch tragen? Bringet 
ihn her zu mir! : 

20. Und fie brachten ihn her zu ihm. 
Und alsbald, da ihn der Geiſt fap, ri 
er ihn; und er fiel auf die Erde un 
wälzte ſich und ſchäumte. 

21. Und er fragte ſeinen Vater: Wie 


lange iſt's, daß es ihm widerfahren 


iſt? Er oft he Von Kind auf. 

22. Und oft hat er ihn in Feuer und 
Waſſer geworfen, daß er ihn um⸗ 
brächte. Kannſt du aber was, ſo er⸗ 
barme dich unſer und hilf uns! 

23. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wenn 
du könnteſt glauben! „Alle Dinge 
ſind möglich, bent, der da glaubt. 


8 28. 

24. Und alsbald ſchrie des Kindes 
Vater mit Tränen und ſprach: Ich 
glaube, lieber Herr; hilf- meinem Un⸗ 
glauben! Luk. 17, 5. 


ollte. 

31. Er lehrte aber ſeine Jünger und 
ſprach zu ihnen: Des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden in der 
Menſchen Hände, und ſie werden ihn 
töten; und wenn er getötet iſt, ſo wird 
er am dritten Tage auferſtehen. 

K. 8, 81; 10, 32—84, 

32. »Sie aber verſtanden das Wort 
nicht und fürchteten ſich, ihn zu fra⸗ 
gen. Luk. 18, 34. 
(V. 3350: vgl. Matth. 18, 1-9; Luk. 9, 46 — 50.) 

33. Und er »kam gen Kapernaum. 
Und da er daheim war, fragte er ſie: 
Was handeltet ihr miteinander auf 
dem Wege? Matth. 17, 24. 

34. Sie aber ſchwiegen; denn ſie 
bande miteinander auf dem Wege ge⸗ 

andelt, welcher der Größte wäre. 

35. Und er ſetzte ſich und rief die 
Zwölf und 9225 zu ihnen: So 
jemand will der Erſte fein, der ſoll 
der Letzte ſein vor allen und aller 
Knecht. K. 10, 44. 

36. Und er nahm ein Kindlein und 
ſtellte es mitten unter ſie und ⸗herzte 
es und ſprach zu ihnen: 


37. Wer ein ſolches Kindlein in mei⸗ 
nem Namen aufnimmt, der nimmt 
mich auf; und wer mich aufnimmt, 
der nimmt nicht mich auf, ſondern den, 
der mich geſandt hat. Matth. 10, 40. 

38. Johannes aber antwortete ihm 
und levees + Mteifter, wir ſahen einen, 
der trieb Teufel in deinem Namen 
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aus, welcher uns nicht nachfolgt; und 
wir verboten's ihm, darum daß er 
uns nicht nachfolgt. 4. Moſe 11, 27. 28. 
39. Jeſus aber ſprach: Ihr follt's 

ihm nicht verbieten. Denn e» es iſt 
niemand, der eine Tat tue in meinem 
Namen und möge bald übel von mir 


reden. *1, Kor. 12, 3. 
40. Wer nicht wider uns iſt, der iſt 
für uns. Matth. 12, 30. 


41. Wer aber euch tränkt mit einem 
Becher Waſſers in meinem Namen, 
darum daß ihr Chriſto angehöret, 
wahrlich ich ſage euch: Es wir ihm 
nicht unvergolten bleiben. Matth. 10, 42. 

42. Und wer der Kleinen einen 
ärgert, die an mich glauben, dem 
wäre es beſſer, daß ihm ein Mühl⸗ 
ſtein an ſeinen Hals gehängt und er 
ins Meer geworfen würde. 

43. So dich aber deine Hand ärgert, 
5 o haue ſie ab! Es iſt dir beſſer, daß 

n daß bn e Hand babe 
denn daß du zwei Hände habeſt und 
ee in die Hölle, in das ewige 

euer, Matth. 5, 30. 

44. da ihr Wurm nicht ſtirbt und ihr 
Feuer nicht verlöſcht. Sef. 66, 24. 

45. Argert dich dein Fup, ab d bane ihn 
ab! Es iſt dir beſſer, du lahm 
zum Leben eingeheſt, denn daß du 
zwei Füße habeſt und werdeſt in die 
Hölle geworfen, in das ewige Feuer, 

46. da ihr Wurm ae ſtirbt und ihr 
Feuer nicht verlöſcht V. 44. 

47. Argert dich tile Auge, fo wirf's 
von dir! Es e dir be ſer, daß du 
einäugig in das Reich Gottes geheſt, 
denn daß du zwei Augen 15 und 
werdeſt in das hölliſche Feuer ge⸗ 
worfen, Matth. 5, 29. 

48. da ihr Wurm nicht ſtirbt ‘ab ihr 
Feuer nicht verlöſcht. V. 44. 46. 

49. Es muß ein jeglicher mit Feuer 
geſalzen werden, und » alles Opfer 
wird mit Salz geſalzen. 8. Moſe 2, 18. 

50. Das Salz iſt gut; ſo aber das 
Salz dumm wird, womit wird man's 
Faden 7 Habt Fal bei euch und habt m 
Frieden untereinander! 

Matth. 5, 13; Luk. 14, 34; Kol. 4, 6. 


Das 10. Kapitel. 
Aber Eheſcheidung. Jeſus ſegnet die Kindlein. 
Der reiche Jüngling. Dritte Leidensverkündigung. 
Die Söhne des Zebedäus. Bartimäus. 
(V. 112: vgl. Matth. 19, 1-9.) 
1. Und er machte ſich auf und kam 
von dannen an die Orter des jüdi⸗ 
ſchen Landes jenſeit des Jordans. Und 
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das Volk ging abermals in Haufen zu 
ihm, und wie ſeine Gewohnheit war, 
lehrte er ſie abermals. K. o, 0 

2. Und die Phariſäer traten zu i 
und fragten ihn, ob ein Mann ich 
ſcheiden möge von ſeinem Weibe; und 
ee ihn damit. 

Er antwortete aber und ſprach: 
Was hat euch Moſe geboten? 

4. Sie ſprachen: Moje datgugetaen, 
einen Scheidebrief zu ſchreiben und ſich 
zu ſcheiden. s. Moſe 24, 1; Matth. 5, 31. 32. 

5. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Um eures 9 Härtigkeit 
willen hat er euch ſolches Gebot ge⸗ 
ſchrieben; 

6. aber von Anfang der Kreatur hat 
ſie Gott geſchaffen einen Mann und 
ein Weib. 1. Moſe 1, 27. 

7. Darum wird der 1 Vater 
und Mutter verlaſſen wird 
ſeinem Weibe anhangen, 1. Moſe 2, 24. 

8. und werden die zwei ein Fleiſch 
fein. So find fe nun nicht zwei, 
ondern ein Fleiſch 

9. Was denn Gott zuſammengefügt 
bat, ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 

Und daheim fragten ihn aber⸗ 
mais ſeine Jünger darum. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Wer ſich 
ſcheidet von ſeinem Weibe und freit 
eine andere, bet ub rh die Ehe an ihr; 


12. und ſo ſich e oa Weib ſcheidet von 
ihrem Manne und freit einen andern, 
die bricht ihre Ehe. 

(V. 13— 1 Pals Matth. 19, 18—15; 
Luk. 18, 15—17.) 


13. Und ſie brachten Kindlein zu ihm, 
fuhr er ſie anrührte. Die Jünger aber 
fuhren die an, die ſie trugen. 

14. Da es aber Jeſus ihnen ward er 
unwillig und ſprach zu ihnen: Laſſet 
die Kindlein zu mir kommen und 
wehret ihnen its Denn folder tft 
das Reich Gottes. 

15. Wahrlich ich ſage euch: Wer das 
Reich Gottes nicht empfängt wie ein 
1 der wird nicht lige od 

h. 18, 8. 

116. Und er herzte ſie Un lege die 

Hände auf fie und ſegnete fie. K. o, 86. 
(V. 1781: vgl. Matth. 19, 16-30; 
Luk. 18, 18—80.) 

17. Und da er hinausgegangen war 
auf den Weg, lief einer herzu, kniete 
vor ihn und 15 ihn: Guter Meiſter, 
was ſoll ich tun, daß ich das ewige 
Leben ererbe? 

18. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Was 


Der reiche Jüngling. 


heißeſt du mich gut? Niemand iſt gut 
denn der einige Gott. 

19. Du weißt ja die Gebote wohl: 
„„Du ſollſt nicht . en; du ſollſt 
nicht töten; du ſollſt nicht ſtehlen; du 
po l nicht falſch Zeugnis reden; du 

ollſt niemand täuſchen; ehre Vater 
und Mutter.“ 2. Mofe 20, 12-17. 

20. Er antwortete aber und ſprach 

u ihm: Meiſter, das habe ich alles ge⸗ 
halten von meiner Jugend auf. 

21. Und Jeſus ſah ihn an und liebte 
ihn und ſprach zu ihm: Eines fehlt 
dir. Gehe hin, verkaufe alles, was du 
haſt, und gib's den Armen, ſo wirſt 
du einen Schatz im Himmel haben; und 
komm, folge mir nach und nimm das 
Kreuz auf dich! „K. s, 34; Matth. 10, 38. 

22. Er aber ward unmutig über die 
Rede ce der davon; denn 
er hatte viele Güter. 

23. Und Jeſus ſah um ſich und ſprach 
a feinen Jüngern: Wie ſchwer wer⸗ 

en die Reichen in das Reich Gottes 
kommen! 

24. Die Jünger aber entſetzten ſich 
über 15 5 Rede. Aber Jeſus ant⸗ 
wortetewiederumundſprach zu ihnen: 
Liebe Kinder, wie ſchwer iſt's, daß 
die, fo ihr Vertrauen auf Reichtum 
ſetzen, ins Reich Gottes kommen! 

Pf. 62, 11; 1. Tim. 6, 17. 

25. Es iſt leichter, daß ein Kamel 
durch ein Nadelöhr gehe, denn daß 
ein Reicher ins Reich Gottes komme. 

26. Sie entſetzten ſich aber noch viel 
mehr und ſprachen untereinander: 
Wer kann denn ſelig werden? 

27. Jeſus aber ſah ſie an und ſprach: 
Bei den Menſchen iſt's unmöglich, 
aber nicht bei Gott; denn alle Dinge 
ſind möglich bei Gott. 1 

28. Da ſagte Petrus zu ihm: Siehe, 
wir haben alles verlaff en und ſind dir 
nachgefolgt. 

29. Jeſus antwortete und ſprach: 
Wahrlich ich ſage euch: Es iſt niemand, 
ſo er verläßt Haus oder Brüder oder 
Schweſtern oder Vater oder Mutter 
oder Weib oder Kinder oder Acker um 
meinetwillen und um des Evange⸗ 
liums willen, J 
30. der nicht hundertfältig empfange: 
jetzt in dieſer Zeit Häuſer und Brüder 
und Schweſtern und Mütter und Kin⸗ 

der und Acker mitten unter Verfol⸗ 

gungen, und in der zukünftigen Welt 
das ag Leben. 8 

31. Viele aber werden die Letzten ſein, 
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die die Erſten ſind, und die Erſten 
ſein, die die Letzten ſind. 

(B.82—84: vgl. Matth. 20,1710; Luk. 18,3194.) 
32. Sie waren aber auf dem Wege 
und gingen hinauf gen Jeruſalem; 
und Jeſus ging vor ihnen, und ſie 
entſetzten i ee ihm nach und 
fürchteten ſich. Un Fand nab aber⸗ 
mals zu ſich die Zwölf und ſagte ihnen, 
was ihm widerfahren würde: K. 9,81. 
33. Siehe, wir gehen hinauf gen Je⸗ 
ruſalem, und des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden den 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten; 
und ſie werden ihn verdammen zum 
Tode und überantworten den Heiden. 
34. Die werden ihn verſpotten und 
geißeln und verſpeien und töten; und 
am dritten Tage wird er auferſtehen. 
(V. 35—45: vgl. Matth. 20, 20 — 28.) 

35. Da gingen zu ihm Jakobus und 
Johannes, die Söhne des Zebedäus, 
Und ſprachen: Meiſter, wir wollen, 
daß du uns tueſt, was wir dich bitten 

werden. ; 

36. Er ſprach zu ihnen: Was wollt 
ihr, daß ich euch tue? 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gib uns, 
daß wir ſitzen einer zu deiner Rechten 
und einer zu deiner Linken in deiner 
Herrlichkeit. 

38. Jeſus aber ſprach zu ihnen: ape 
wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr 
den ⸗Kelch trinken, den ich trinke, und 
euch taufen laſſen mit der Taufe, mit 
der ich getauft werde? 

K. 14, 6. f Luk. 12, 50. 

39. Sie ſprachen zu ihm: Ja, wir 
können es wohl. Jeſus aber ſprach 15 
ihnen: »Ihr werdet zwar den Kelch 
trinken, den ich trinke, und getauft 
werden mit der Taufe, mit der ich ge⸗ 
tauft werde; »Apg. 12,2; Offenb. 1, 9. 

40. zu ſitzen aber zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken ſtehet mir nicht 
zu, euch zu geben, ſondern welchen es 
bereitet iſt. F 

41. Und da das die zehn hörten, 
wurden ſie unwillig über Jakobus 
und Johannes. 

42. Aber Jeſus rief ſie set ſich und 
ſprach zu rte Ihr wiſſet, daß die 
weltlichen Fürſten herrſchen und die 


Mächtigen unter ihnen haben Gewalt. 


k. 22 
43. Aber alſo foul es unter euch nicht 
fein.Sondernmel pao e 
unter euch, der 2 euer Diener fein. 


. 9, 35. 
44. und welcher unter euch will der 
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Vornehmſte werden, der ſoll aller 
Knecht ſein. 

45. Denn auch des Menſchen 1 
iſt nicht gekommen, daß er ſich die⸗ 
nen laſſe, ſondern daß er diene und 
Bene ſein Leben zur Bezahlung für 

ele. 
(V. 46—52: vgl. Matth. 20, 29 — 34; 
Luk. 18, 35 — 43.) 

46. Und ſie kamen gen Jericho. Und 
da er aus Jericho ging, er und ſeine 

ünger undeingroßes Volk, da ſaß ein 

linder, Bartimäus, des Timäus 
Sohn, am Wege und bettelte. 

47. Und da er hörte, daß es Jeſus 
von Nazareth war, fing er an, in 
ſchreien und zu ſagen: Jeſu, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein! 

48. Und viele bedrohten ihn, er ſollte 
ſtillſchweigen. Er aber ſchrie viel 
mehr: Du Sohn Davids, erbarme 
dich mein! a P 
49. Und Jeſus ſtand ſtill und ließ 
ihn lee Und fie riefen den Blin⸗ 
den und ſprachen zu ihm: Sei getroſt! 
ſtehe auf, er ruft dich! 

50. Und er warf ſein Kleid von ſich, 
ſtand auf und kam zu Jeſu. 

51, Und Jeſus antworkete und ſprach 
gu ihm: as willſt du, daß ich dir 
un ſoll? Der Blinde pen zu ihm: 
Rabbuni, daß ich ſehend werde. 

52. Jeſus aber ſprach zu ihm; Gehe 
hin; dein Glaube hat dir geholfen. 
Und alsbald ward er ſehend un 
folgte ihm nach auf dem Wege. 


Das 11. Kapitel. 
Jeſus zieht in Jeruſalem ein, flucht dem Feigen⸗ 
baum, reinigt den Tempel, redet von Glauben, Ge⸗ 
bet und Verſöhnlichkeit; verteidigt ſeine Vollmacht. 
(V. 110: vgl. Matth. 21,1 —9; Luk. 19, 29-38; 
Joh. 12, 12-16.) 
1. Und da ſie nahe an Jeruſalem 
kamen, a Bethphage und Bethanien 
an den Olberg, ſandte er ſeiner Jünger 


wei 
52. und ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
den Flecken, der vor euch liegt. Und 
alsbald, wenn ihr hineinkommt, wer⸗ 
det ihr finden ein Füllen angebunden, 
auf welchem nie ein 1 5 geſeſſen 
hat; löſet es ab und führet es her! 
3. Und ſo jemand zu euch ſagen wird: 
Warum tut ihr das? ſo ſprechet: Der 
Herr bedarf ſein; ſo wird er's alsbald 
herſenden. K. 14, 14. 
4. Sie gingen hin und fanden das 
Füllen gebunden an die Tür, außen 
auf der Wegſcheide, und löſten es ab. 
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Einzug in Jeruſalem. 


5. Und etliche, die daſtanden, ſpra⸗ 
ibe zu ihnen: Was macht ihr, daß 
ihr das Füllen ablöſet? ö 

6. Sie ſagten aber zu ihnen, wie 
ihnen Jeſus geboten hatte, und die 
ließen's zu. 

7. Und ſie ete das Füllen zu 
du und legten ihre Kleider darauf, 
Und er ſetzte ſich darauf. 5 

8. Viele aber breiteten ihre Kleider 
auf den Weg; etliche hieben Maien 
von den Bäumen und ſtreuten ſie auf 
den Weg. 

9. Und die vorne vorgingen und 
die nachfolgten, ſchrieen und ſprachen: 
Hoſianna! Gelobt fet, der da kommt 


in dem Namen des Herrn! 
Pf. 118, 28. 26. 


10. Gelobt ſei das Reich unſers Va⸗ 
ters David, das da kommt in dem Na⸗ 
men des Herrn! Hoſianna in der Höhel 

(V. 11-24: vgl. Matth. 21, 12-225 
Luk. 19, 45—48.) 

11. Und der Herr ging ein zu Jeru⸗ 
ſabeal und in den Tempel, und er be⸗ 

ah alles; und am Abend ging er len. 
aus gen Bethanien mit den Zwölfen. 

12. Und des andern Tages, da ſie 
von Bethanien gingen, hungerte ihn. 

13. Und er ſah einen Feigenbaum von 
ferne, der Blätter hatte; da trat er 
hinzu, ob er etwas darauf fände. Und 
da er hinzukam, fand er nichts als 
nur Blätter; denn es war noch nicht 


d Zeit, daß Feigen ſein ſollten. 


14. Und Jeſus antwortete und ſprach 


zu ihm: Nun eſſe von dir niemand 
eine Frucht ewiglich! Und ſeine 
Jünger hörten das. V. 20. 


15. Und ſie kamen gen e ee 
Und Jeſus ging in den Tempel, fing 
an und trieb aus die Verkäufer und 
Käufer in dem Tempel; und die Tiſche 
der Wechſler und die Stühle der 
Taubenkrämer ſtieß er um 

16. und ließ nicht zu, daß jemand 
etwas durch den Tempel trüge. 

17. Und er lehrte und ſprach zu ihnen: 
Steht nicht geſchrieben: „Mein Haus 

oll heißen ein Bethaus allen Völ⸗ 

ern“? Ihr aber +habt eine Mörder⸗ 
grube daraus gemacht. 

*Jeſ. 56, 7. 7 Jer. 7, 11. 

18. Und es kam vor die find sate 
ten und 8 e en an und ſie trach⸗ 
teten, wie ſie ihn umbrächten. Sie 
ee teten ſichaber vor ihm; denn alles 

olk verwunderte ſich ſeiner Lehre. 

19. Und des Abends ging er hinaus 
vor die Stadt. 


Macht des Glaubens. 


20. Und am Morgen gingen ſie vor⸗ 
über und ſahen den Feigenbaum, da 
er verdorrt war bis auf die Wurzel. 


V. 14. 

21. Und Petrus gedachte daran und 
ſprach zu ihm: Rabbi, ſiehe, der Fei⸗ 
genbaum, den du verflucht haſt, iſt 
verdorrt. 

22. Jeſus antwortete und 1 zu 
ihnen: Habt Glauben an Gott. 

23. Wahrlich ich ſage euch: Wer zu 
dieſem n Hebe dich und 
wirf dich ins Meer! und zweifelte nicht 
in ſeinemHerzen, ſondern glaubte, daß 
es geſchehen würde, was er ſagt, jo 
wird's ihm gehen, was er ſagt. 

atth. 17, 20. 

24. Darum ſage ich euch: Alles was 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihr's empfangen werdet, ſo wird's 
euch werden. Match. 7, 7; Joh. 14, 13. 

25. Und wenn ihr ſtehet und betet, 
ſo vergebet, wo ihr etwas wider fer 
mand habt, auf daß auch euer Vater 
im Himmel eu ee eure Fehler. 


26. Wenn ihr aber nicht vergeben 
werdet, ſo wird euch euer Vater, der 
im Himmel iſt, eure Fehler nicht ver⸗ 
geben. Matth. 6, 14. 15. 
(V. 27—88 : vgl. Matth. 21, 23 — 27; Luk. 20,18.) 

27. Und ſie kamen abermals gen Jeru⸗ 
Nite Und da er im Tempel wan⸗ 

elte, kamen zu ihm die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten und die Alteſten 

28. und ſprachen zu ihm: Aus was 

ür | tuft du das? und wer hat 
bust acht gegeben, daß du ſolches 


uſt? 

29. Jeſus aber antwortete und ſpra 

u ihnen: Ich will euch auch ein Work! 
fra en; antwortet mir, ſo will i 
euch ſagen, aus was für Macht i 
das tue: 

30. Die Taufe des Johannes, war 
ie vom Himmel oder von Menſchen? 

ntwortet mir! 

31. Und ſie gedachten bei ſich ſelbſt 
und ſprachen: Sagen wir, ſie war vom 
Himmel, ſo wird er ſagen: Warum 
habt ihr denn ihm nicht geglaubt? 

32. Sagen wir aber, ſie war von 
Menſchen, ſo 5 bee wir uns vor 
dem Volk. Denn ſie hielten alle, daß 
Johannes ein rechter Prophet wäre. 

33. Und ſie antworteten und ſprachen 

u Jeſu: Wir wiſſen's nicht. Und 
8 Us antwortete und ſprach zu ihnen: 

0 {age ich euch auch nicht, aus was 
für Macht ich ſolches tue. 


Markus 11. 12. 


Böſe Weingärtner. 57 
Das 12. Kapitel. 


Gleichnis von den Weingärtnern. Zinsgroſchen. 
Auferſtehung der Toten und größtes Gebot. 
Davids Herr und Sohn. Scherflein der Witwe. 
(V. 112: vgl. Matth. 21,88—46 ; Luk. 20,919.) 

1, Und er fing an, zu ihnen euch 
Gleichniſſe zu reden: Ein Mtenj 
pflanzte einen Weinberg und führte 
einen Zaun darum und grub eine Kel⸗ 
ter und baute einen Turm und tat 
ihn aus den Weingärtnern und zog 
über Land. * Feſ. 5, 1. 2. 

2. Und ſandte einen Knecht, da die 
Zeit kam, zu den Weingärtnern, daß 
er von den Weingärtnern nähme von 
der Frucht des Weinbergs. 

3. Sie nahmen ihn aber und ſtäup⸗ 
ten ihn und ließen ihn leer von ſich. 

4. Abermals ſandte er zu ihnen einen 
andern Knecht; dem zerwarfen ſie den 
Kopf mit Steinen und ließen ihn ge⸗ 
ſchmäht von ſich. 

5. Abermals ſandte er einen andern; 
den töteten ſie. Und viele andere; 
etliche pees fie, etliche töteten fte. 

6. Da hatte er noch einen einzigen 
Sohn, der war ihm lieb; den ſandte 
er zum letzten auch zu ihnen undſprach: 
Sie werden ſich vor meinem Sohn 
ſcheuen. 

7. Aber die Weingärtner ſprachen 
untereinander: Dies iſt der Erbe; 
kommt, laßt uns ihn töten, ſo wird 
das Erbe unſer ſein! 

8. Und ſie nahmen ihn und töteten 
ihn und warfen ihn hinaus vor den 
Weinberg. * Gebr. 18, 12. 

9. Was wird nun der Herr des Wein⸗ 
bergs tun? Er wird kommen und 
die Weingärtner umbringen und den 
0 ead andern geben. 

10. Habt ihr auch nicht geleſen 1 
Schrift: „Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, der iſt zum Eckſtein 
geworden. Pf. 118, 22. 28. 

11. Von dem Herrn iſt das ieee 
und es iſt wunderbarlich vor unſern 
Augen“ 

12. Und ſie trachteten darnach, wie 
ſie ihn griffen, und fürchteten ſich doch 
vor dem Volk; denn ſie verſtanden, 
daß er auf ſie dies Gleichnis geredet 
hatte. Und ſie ließen ihn und gingen 
davon. 

(B.18—17 : vgl. Matth. 22,1522; Luk. 20,20 — 26.) 

13. Und ſie ſandten zu ihm etliche von 
den Phariſäern und des⸗Herodes Die⸗ 
nern, daß ſie ihn fingen in Worten. 
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14. Und ſie kamen und ſprachen zu 
ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du 
wahrhaftig biſt und fragſt nach nie⸗ 
mand; denn du achteſt nicht das An⸗ 
1955 der Menſchen, ſondern du lehrſt 

en Weg Gottes recht. Iſt's recht, daß 
man dem Kaiſer Zins gebe, oder nicht? 
Sollen wir ihn geben oder nicht geben? 

15. Er aber merkte ihre Heuchelei 
und ſprach zu ihnen: Was verſuchet 
ihr mich? Bringet mir einen Gro⸗ 
ſchen, daß ich ihn ſehe! 

16. Und ſie brachten ihm. Daſprach er: 
Wes iſt das Bild und die überſchrift? 
Sie ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 

17. Da antwortete Jeſus und ſprach 

u ihnen: So gebet dem Kaiſer, was 

es Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes 
iſt! Und ſie verwunderten ſichüber ihn. 

„Röm. 18, 7. 
(B.18—27; vgl. Matth.22,23—33; Luk. 20,2788.) 

18. Da traten die Sadduzäer zu 1255 
die da halten, es ſei keine Aufer⸗ 
ſtehung; die fragten ihn und ſprachen: 

19. Meiſter, Moſe hat uns + gee 
11 Wenn jemands Bruder 
tirbt und plas t ein Weib, und 

interläßt keine Kinder, fo foll fein 

ruder fein Weib nehmen und ſeinem 
Bruder Samen erwecken. s. Moſe 25, 5.6. 

20. Nun ſind ſieben Brüder geweſen. 
Der erſte nahm ein Weib; der ſtarb 
und hinterließ keinen Samen. 

21. Und der andere nahm ſie und 
ſtarb und hinterließ auch nicht Samen. 
Der dritte desgleichen. 

22. Und es nahmen ſie alle ſieben 
und hinterließen nicht Samen. Zuletzt 
nach allen ſtarb das Weib auch. 

23. Nun in der Auferſtehung, wenn 
te auferſtehen, mes Weib wird fie 
ein unter ihnen? Denn ſieben haben 
ie zum Weibe gehabt. 

24. Da antwortete Jeſus und ſprach 
gu ihnen: Iſt's nicht alſo? Ihr irret 

arum, daß ihr nichts wiſſet von der 
Schrift noch von der Kraft Gottes. 

25. Wenn ſie von den Toten auf⸗ 
erſtehen werden, ſo werden fe nicht 
freien noch ſich freien laſſen, ſondern 
ie ſind wie die Engel im Himmel. 

26. Aber von den Toten, daß ſie auf⸗ 
erſtehen werden, habt ihr nicht geleſen 
im Buch 91 0 bei dem Buſch, wie 
Gott zu ihm jagte und ſprach: „J 
bin der Gott Abrahams und der Got 
Iſaaks und der Gott Jakobs“? 


52. Moſe 3, 2. 6. 
27. Gott aber iſt nicht der Toten, 


Das vornehmſte Gebot. 


ſondern der Lebendigen Gott. Dar⸗ 

um irret ihr ſehr. 

(V. 28— 34: vgl. Matth. 22, 84—40 ; Luk. 20,39. 40; 
vgl. Luk. 10, 25 — 28. 


28. Und es trat gu 1 5 der Schrift. 
elehrten einer, der ihnen zugehört 
pate wie fie fic) miteinander bee 
ragten, und fab, daß er ihnen fein 
eantwortet hatte, und fragte ihn: 
elches iſt das vornehmſte Gebot 
vor allen? 

29. Jeſus aber antwortete ihm: Das 
vornehmſte Gebot vor allen Geboten 
iſt das: Höre, Iſrael, der Herr, 
unſer Gott, iſt ein einiger Gott; 

5. Moſe 6, 4. 5. 

30. und du ſollſt Gott, deinen Herrn, 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von ganzem Gemüte und von 
allen deinen Kräften.“ Das iſt das 
8 matte Gebot. 

31. Und das andere i ihm gleich: 
„„Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie 
dich ſelbſt.“ Es iſt kein anderes Ge⸗ 
bot größer denn dieſe. s. Moſe 19, 18. 

32. Und der Schriftgelehrte ſprach zu 
ihm: Meiſter, du 5 wahrlich 5 
geredet; denn es iſt ein Gott und iſt 
kein anderer außer ihm. 

33. Und ihn lieben von ganzem 
Herzen, von ganzem Gemüte, von 
ganzer Seele und von allen Kräften, 
und lieben ſeinen Nächſten wie ſich 
ſelbſt, das iſt mehr denn Brandopfer 
und alle Opfer. 1. Sam. 15, 22. 

34. Da Jeſus aber ſah, daß er ver⸗ 
nünftig antwortete, ſprach er zu 
ihm: Du biſt nicht ferne von dem 

eich Gottes. Und es wagte ihn nie⸗ 
mand weiter zu fragen. Apg. 26, 2729. 
(V. 3537: vgl. Matth. 22,4146; Luk. 20,41 — 44.) 

35. Und Jeſus antworteteund ſprach, 
da er lehrte im Tempel: Wie ſagen 
die Schriftgelehrten, Chriſtus fei Da⸗ 
vids Sohn? : 

36. Er aber, David, fpricht + durch 
den heiligen Geiſt: „Der Herr hat ge⸗ 
ſagt zu meinem Herrn: 7015 ich zu 
meiner Rechten, bis daß ich lege deine 
1 Schemel deiner Füße.“ 


. 110, 1. +2. Sam. 28, 2. 
37. Da heißt ihn ja David feinen 
Herrn; wobherift er denn fein Sohn? 
Und viel Volks hörte ihn gern. 
(V. 38 — 40; vgl. Matth. 23; Luk. 20, 45—47.) 
38. Und er lehrte ſie und ſprach zu 
ihnen: Sehet euch vor vor den Schrifß . 
elehrten, die in langen Kleidern ge⸗ 
ben und laſſen ſich gern auf dem 
arkte grüßen 
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Scherflein der Witwe. 


39. und ſitzen gern obenan in den 
Schulen und über Tiſch beim Gaſt⸗ 


mahl; 

40. tie freffen der Witwen Häuſer 
und wenden langes Gebet vor. Dieſe 
werden deſto mehr Verdammnis 
empfangen. 

(V. 41—44: vgl. Luk. 21, 14.) 

41 Und Jeſus ſetzte ſich gegen den 
„Gotteskaſten und ſchaute, wie das 
Volk Geld einlegte in den Gottes⸗ 
kaſten; und viele Reiche legten viel ein. 

2. Kön. 12, 10. 

42. Und es kam eine arme Witwe 
und legte zwei Scherflein ein; die 
machen einen Heller. 

43. Und er rief ae Jünger gu ft 
und ſprach zu ihnen: Wahrlich i 
ſage euch: Dieſe arme Witwe ha 
mehr in den Gotteskaſten gelegt denn 
alle, die eingelegt haben. 

44. Denn ſie haben alle von ihrem 
Überfluß eingelegt; dieſe aber hat von 
ihrer Armut alles, was ſie hatte, ihre 
ganze Nahrung, eingelegt. 2. Kor. 8, 12. 


Das 13. Kapitel. 

Rede Jeſu von der Zerſtörung Jeruſalems und 
von ſeiner herrlichen Zukunft. Warnungen und 
Ermahnungen, beſonders zur Wachſamkeit. 
(Vgl. Matth. 24; Luk. 21, 5—36.) 

1. Und da er aus dem Tempel ging, 
rach zu ihm ſeiner Jünger einer: 
eiſter, ſiehe, welche Steine und 

welch ein Bau iſt das! 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Siehſt du wohl allen dieſen 
großen Bau? Nicht ein Stein wird 
auf dem andern bleiben, der nicht 
zerbrochen werde. 

3. Und da er auf dem Olberge ſaß 

egenüber dem Tempel, fragten ihn 
etrus und Jakobus und Johannes 

und Andreas beſonders: 

4. Sage uns, wann wird das alles 

eſchehen? und was wird das Zeichen 
ee wann das alles ſoll vollendet 
werden? 4 

5. 9 85 antwortete ihnen und fing 
an, zu ſagen: Sebet zu, daß euch nicht 
jemand verführe! 

6. Denn es werdenvielekommenunter 
meinem Namen und ſagen: „Ich bin 
Chriſtus“ und werden vieleverführen. 

7. Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Kriegsgeſchrei, fo ſchehen; 
euch nicht. Denn es muß alſo geſchehen; 
aber das Ende iſt noch nicht da. 

8. Es wird ſich ein Volk wider das 
andere empören und ein Königreich 
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wider das andere, und werden Erd⸗ 
beben geſchehen hin und wieder, und 
wird teure Zeit und Schrecken ſein. 
Das iſt der Not Anfang. 
(V. 9—18: vgl. Matth. 10, 1722; Luk. 21, 12—17.) 
9. Ihr aber, fence euch vor! Denn 
ae werden euch überantworten vor 
ie Rathäuſer und Schulen; und ihr 
müßt geſtäupt werden, und vor 
hren und Könige müßt ihr ge⸗ 
ührt werden um meinetwillen, zu 
einem Zeugnis über ſie. 
10. Und das Evangelium 1 8 1 1 0 


verkündigt werden unter alle Völker. 
. 16, 15. 

11. Wenn fie euch nun ee und 
überantworten werden, fo forget nicht, 
was ihr reden ſollt, und bedenket auch 
nicht zuvor; ſondern was euch zu der 
Stunde gegeben wird, das redet. 
Denn ihr ſeid's nicht, die da reden, 
ſondern der heilige Geiſt. 

12. Es wird aber überantworten ein 

Bruder den andern zum Tode und 
der Vater den Sohn, und die Kinder 
werden ſich empören wider die Eltern 
und werden ſie helfen töten. 
13. Und ihr werdet gehaßt ſein von 
e um meines Namens wil⸗ 
en. Wer aber beharret bis an das 
Ende, der wird ſelig. 

14. Wenn ihr aber ſehen werdet den 
Greuel der Verwüſtung (von dem der 
Prophet Daniel peng hat), daß er 
ſteht, wo er nicht ſoll (kwer es lieſt, 

er merke darauf!), alsdann, wer in 
Judäa ift, der fliehe auf die Berge; 

Dan. 9, 27. f Dan. 12, 4. 10. 

15. und wer auf dem Dache iſt, der 
pee nicht hernieder ins Haus und 
omme nicht hinein, etwas zu holen 
aus ſeinem Hauſe; 

16. und wer auf dem Felde iſt, der 
holen. ſich nicht um, ſeine Kleider zu 

olen. 

17. Weh aber den Schwangern und 
Säugerinnen zu der Zeit! 

18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geſchehe im Winter. 

19. Denn in dieſen Tagen werden 
⸗ſolche Trübſale fein, wie fie nie gee 
weſen ſind bisher, vom fen hat der 
Kreatur, die Gott geſchaffen hat, und 
wie auch nicht werden wird. ⸗ Dan. 12,1. 

20. Und i der Herr dieſe Tage nicht 
verkürzt hätte, würde kein Menſch 
ſelig; aber um der Auserwählten 
willen, die er auserwählt hat, hat er 
dieſe Tage verkürzt. 


60 Wiederkunft Chriſti. 


21. Wenn nun jemand zu der Zeit 
wird zu euch ſagen: Siehe, hier iſtChri⸗ 
ſtus! ſiehe, da iſt er! ſo glaubet nicht. 

22. Denn es werden i, erheben 
ey che Chriſti und falſche Propheten, 

ie Zeichen und Wunder tun, daß ſie 
auch die Auserwählten verführen, ſo 
es möglich wäre. 

23. Ihr aber ſehet euch vor! Siehe, 
ich habe es euch alles zuvor geſagt. 

24. Aber zu der Zeit, nach dieſer 
Trübſal, werden Sonne und Mond 
ihren Schein verlieren, 


25. und die Sterne werden vom Volk 


Himmel fallen, und die Kräfte der 
Himmel werden ſich bewegen. 

26. Und dann werden ſie ſehen des 
Menſchen Sohn kommen in den Wol⸗ 
ken mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

27. Und dann wird er »ſeine Engel 

enden und wird verſammeln ſeine 

userwählten von den vier Winden, 
von dem Ende der Erde bis zum 
Ende des Himmels. Matth. 13, 41. 

28. An dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichnis: wenn jetzt ſeine Zweige 
ſaftig werden und Blätter gewinnen, 
jo wißt ihr, daß der Sommer nahe 


iſt. 
29. Alſo auch, wenn ihr 5 daß 
ſolches geſchieht, ſo wiſſet, daß es 
nahe vor der Tür iſt. 

30. Wahrlich ich ſage euch: Dies 
Geſchlecht wird heh vergehen, bis 
daß dies alles Nabe 85 

31. Himmel und Erde werden ver⸗ 
gehen; meine Worte aber werden 
nicht vergehen. 

32. Von dem Tage aber und der 
Stunde weiß niemand, auch die Engel 
nicht im Himmel, auch der Sohn 
nicht, ſondern allein der Vater. 

33. Sehet zu, wachet und betet; denn 
ihr wiſſet nicht, wann es Zeit iſt. 

34. Gleich als »ein Menſch, der über 
Land zog und verließ ſein Haus und 

ab ſeinen Knechten Macht, einem jeg⸗ 
ichen ſein Werk, und gebot dem Tür⸗ 
hüter, er ſollte wachen. 

Matth. 25, 14; Luk. 19, 12. 

35. So wachet nun (denn ihr ila 
nicht, wann der Herr des Hauſes 
kommt, ob er kommt am Abend oder 
u Mitternacht oder um den Hahnen⸗ 
ſchrei oder des Morgens), Luk. 12, 88. 
36. auf daß er nicht ſchnell komme 
und finde euch ſchlafend. 

37. Was ich aber euch ſage, das 
ſage ich allen: Wachet! 


Markus 13. 14. 


Salbung in Bethanien. 
Das 14. Kapitel. 


Chriſti Salbung in Bethanien. Oſterlamm und 
Einſetzung des heiligen Abendmahls. Kampf in 
Gethſemane. Gefangennehmung, Verhör, Be⸗ 
kenntnis und Leiden vor Kaiphas. Des Petrus 
Verleugnung und Reue. 

(V. 1. 2: vgl. Matth. 26, 15; Luk. 22, 1. 2.) 
1. Und nach zwei Tagen war Oſtern 
und die Tage der ſüßen Brote. Und 
die Hohenprieſter und Schriftgelehr⸗ 
ten ſuchten, wie ſie ihn mit Liſt 
griffen und töteten. 

2. Sie ſprachen aber: 


a nicht auf 
das Feſt, daß nicht ein 


ufruhr im 
olk werde! 
(VB. 8—9: vgl. Matth. 26,613; Joh. 12, 1—8.) 

3. Und da er zu Bethanien war in 
Simons des Ausſätzigen, Hauſe und 

aß zu Tiſche, da kam ein Weib, die 

atte ein Glas mit ungefälſchtem und 
öſtlichem Nardenwaſſer, und ſie zer⸗ 
brach das Glas und goß es auf fein 
Haupt. 

4. Da waren etliche, die wurden une 
willig und ſprachen: Was ſoll doch 
dieſe e Momartl 

5. Man könnte das Waſſer um mehr 
denn dreihundert Groſchen verkauft 
haben und es den Armen geben. 
185 A di Laßt fle j 

. Jeſus aber ſprach: La e in 
rieden! Was bekümmert ihr ſie? 
ie hat ein gutes Werk an mir getan. 

7. Ihr »habt allezeit Arme bet euch, 
und wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen 
Gutes tun; mich aber habt ihr nicht 
allezeit. 5. Moſe 15, 11. 

8. Sie hat getan, was ſie konnte; 
ſie iſt zuvorgekommen meinen Leib 
zu ſalben zu meinem Begräbnis. 

9. 1 ad ich ſage euch: Wo dies 
Evangelium gepredigt wird in aller 
Welt, da wird man auch das fagen 
gu i 11 Gedächtnis, was ſie jetzt ge⸗ 

an hat. 

(V. 10. 11: vgl. Matth. 26,14 —16; Luk. 22,3—6.) 

10. Und Judas Iſchariot, einer von 
den Zwölfen, ging hin zu den Hohen⸗ 
prieſtern, daß er 55 verriete. 

11. Da ſie das hörten, wurden ſie 
froh und verhießen, ihm Geld zu 

eben. Und er ſuchte, wie er ihn 

üglich verriete. 
(V. 12—16: vgl. Matth. 20,1710; Luk. 22, 718.) 

12. Und am erſten Tage der ſüßen 
Brote, da man das Oſterlamm opferte, 
ſprachen ſeine Jünger zu ihm: Wo 
willſt du, daß wir hin gehen und be⸗ 
reiten, daß du das Oſterlamm eſſeſt? 

13. Und er ſandte ſeiner Jünger 


— — — — 


Abendmahl Chriſti. 


wei und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in die Stadt, und es wird euch 
ein Menſch begegnen, der trägt einen 
Krug mit afters folget ihm nach, 

14. und wo er 1 dere da ſprechet 

u dem Hauswirt: Der Meiſter läßt 
dir ſagen: Wo iſt das Gaſthaus, 
darin ich das Oſterlamm eſſe mit 
meinen Jüngern? 5 K. 11,8. 

15. Und er wird euch einen großen 
Saal Auge der mit Polſtern ver⸗ 
en und bereit iſt; daſelbſt richtet 

ür uns zu. b 

16. Und die Jünger gingen aus und 
kamen in die Stadt und fanden's, 
wie er ihnen gejagt hatte, und berets 
teten das Oſterlamm. 

(B.17—25: vgl. Matth. 26, 20 — 20; Luk. 22,14 — 28; 
Joh. 13, 21-26.) 

17. Am Abend aber kam er mit den 
Zwölfen. 

18. Und als ſie zu pine ſaßen und 
aßen, preg Jeſus: ahrlich 175 
ſage euch: Einer unter euch, der mi 
mir iſſet, wird mich verraten. 

19. Und ſie wurden traurig und ſag⸗ 
ten zu ihm, einer nach dem andern: 
Bin ich's? und der andere: Bin ich's? 

20. Er antwortete und prac zu 
ihnen: Einer aus den Zwölfen, der 
mit mir in die Schüſſel taucht. 

21. Zwar des Menſchen Sohn geht 
hin, wie von ihm geſchrieben ſteht; 
weh aber dem Menſchen, durch wel⸗ 
chen des Menſchen Sohn verraten 
wird! Es wäre demſelben Menſchen 
beſſer, daß er nie geboren wäre. 

22. Und indem ſie aßen, nahm 
Jeſus das Brot, dankte und brach's 
und gab's ihnen und ſprach: Neh⸗ 
met, effet; das tft mein Leib. 


„Kor. 11, 28 — 25. 
23. Und nahm den Kelch und dankte 
und gab ihnen den; und ſie tranken 


alle daraus. 


24. Und er ſprach zu ihnen: Das t 


tft mein Blut des neuen Teſta⸗ 
ments, das für viele vergoſſen 


wird. 
25. Wahrlich ich ſage euch, daß ich hin⸗ 
ort nicht trinken werde vom Gewächs 
es e bis auf den Tag, da 
ich's neu trinke in dem Reich Gottes. 
(V. 26—81; vgl. Matth. 26, 30—35 ; 
Luk. 22, 3184. 39.) 
26, Und da fie den ⸗Lobgeſang ge⸗ 
prochen hatten, gingen ſie hinaus an 


en Olberg. * Pf. 118—118. 
27. Und Jeſus ſprach a nen: Ihr 
werdet euch in dieſer Nacht alle an 
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mir ärgern; denn es ſteht geſchrie⸗ 
ben: „„Ich werde den Hirten ſchla⸗ 
gen, und die Schafe werden ſich zer⸗ 
ſtreuen.“ Sach. 18, 7. 

28. Wenn eich aber auferſtehe, 
will ich vor euch hingehen nach Ga⸗ 
liläa. K. 16, 7. 

29. Petrus aber ſagte zu ihm: Und 
wenn ie ſich alle ärgerten, fo wollte 
doch ich mich nicht ärgern. 

30. Und Jeſus »ſprach zu ihm: 
Wahrlich ich ſage dir: Heute, in 
dieſer Nacht, ehe denn der Hahn as 
mal kräht, wirſt du mich dreimal vere 
leugnen. „Joh. 18, 38. 

31. Er aber redete noch weiter: Ja 
wenn ich mit dir auch ſterben müßte, 
wollte ich dich nicht verleugnen. Des⸗ 
gleichen ſagten ſie alle. 

(V. 32 — 42: vgl. Matth. 26,36 —46; Luk. 22,40 —46.) 

32. Und ſie kamen zu einem Hofe mit 
Namen Gethſemane. Und er ſprach 
zu ſeinen Jüngern: Setzet euch hier, 
bis e und bete. Joh. 18, 1. 

33. Und nahm zu ſich Petrus und 
Jakobus und Johannes und fing an, 
zu zittern und zu zagen. ; 

34. Und ſprach zu ihnen: Meine 
Seele iſt betrübt bis an den Tod; 
bleibet hier und wachet! „Joh. 19, 27. 

35. Und ging ein wenig fürbaß, fiel 
auf die Erde und betete, daß, fo es mög⸗ 
lich wäre, die Stunde vorüberginge, 

36. und 1 Abba, mein Vater, 
es iſt dir alles möglich; überhebe gc 
dieſes Kelchs; doch nicht, was i 
will, ſondern was du willſt! „K. 10, 8s. 

37. Und kam und fand ſie ſchlafend 
und ſprach zu paid Simon, ſchläfſt 
du? Vermochteſt du nicht, eine 
Stunde zu wachen? 

38. Wachet und betet, daß ihr 
nicht in Verſuchung fallet! Der 
Geiſt iſt willig; aber das Fleiſch 
ft ſchwach. 5 N 
39. Und ging wieder hin und betete 
und ſprach dieſelben Worte. 

40. Und kam wieder und fand ſie 
abermals ſchlafend; denn ihre Augen 
waren voll Schlafs, und fie wußten 
nicht, was ſie ihm antworteten. 

41. Und er kam zum drittenmal und 
prach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun 

chlafen und ruhen? Es iſt genug; 

ie Stunde iſt gekommen. Siehe, des 
Menſchen Sohn wird überantwortet 
in der Sünder Hände. 

42. Stehet auf, laßt uns gehen! 
Siehe, der mich verrät, iſt nahe! 
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Gefangennahme. 
(V. 48—54: vgl. Matth. 26,4758; 

Luk. 22, 4755; Joh. 18, 2-18.) 

43. Und alsbald, da er noch redete, 
kam herzu Judas, der Zwölf einer, 
und eine große Schar mit ihm, mit 
Schwertern und mit Stangen, von 
den Hohenprieſtern und Schriftge⸗ 
lehrten und Alteſten. 5 i 
Zeich Und en fagt: 55 en 

eichen gegeben und geſagt: Welchen 
ich küſſen werde, der it 3; den greifet 
und führet ihn ſicher. 

45. Und da er kam, trat er alsbald 
1 Oe und ſprach zu ihm: Rabbi, 

abbi! und küßte ihn. 

46. Die aber legten ihre Hände an 
ihn und griffen ihn. ; 

47. Einer aber von denen, die dabei⸗ 
renee de zog ſein Schwert aus und 


chlug des Hohenprieſters Knecht und K 


hieb ihm ein Ohr ab. 

48. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ihr ſeid ausgegangen wie 
zu einem Mörder, mit Schwertern und 
mit Stangen, mich zu fangen. 

49. Ich bin täglich bei euch im Tem⸗ 
pel geweſen und habe gelehrt, und ihr 
habt mich nicht gegriffen; aber auf daß 
die Schrift erfüllet werde. : 

50. Und die Jünger verließen ihn 
alle und flohen. ; 

51. Und es war ein Jüngling, der 
folgte ihm nach, der war mit Lein⸗ 
wand bekleidet auf der bloßen Haut; 
und die Jünglinge griffen ihn. 

52. Er aber ließ die Leinwand fah⸗ 
ren und floh bloß von ihnen. 

53. Und ſie führten Jeſum zu dem 
Hohenprieſter, dahin zuſammenge⸗ 
kommen waren alle Hohenprieſter und 
Alteſten und Schriftgelehrten. 

54. Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne bis hinein in des Hohen⸗ 

rieſters Palaſt; und er war da und 

aß bei den Knechten und wärmte ſich 
bei dem Licht. 
(V. 55 — 65: vgl. Matth. 26,59 —68; Luk. 22, 68—71; 
Joh. 18, 19— 24.) 

55. Aber die Hohenprieſter und der 

anze Rat ſuchten Zeugnis wider Je⸗ 
fam, auf daß fie ihn zum Tode bräch⸗ 

en, und fanden nichts. 

56. Viele gaben falſch Zeugnis wider 
ihn; aber ihr Zeugnis ſtimmte nicht 
überein. 

57. Und etliche ſtanden auf und 
ſpruch falſch Zeugnis wider ihn und 

prachen: 

58. Wir haben gehört, daß er ſagte: 
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„Ich will den Tempel, der mit Hane 
den gemacht iſt, abbrechen und in 
drei Tagen einen andern bauen, der 
nicht mit Händen gemacht ſei. 

*Jo 


Joh. 2, 19. 

59. Aber ihr Zeugnis ſtimmte noch 
nicht überein. 

60. Und der Hoheprieſter ſtand auf, 
trat mitten unter ſie und fragte Je⸗ 
jum und ſprach: Antworteſt du nichts 
zu dem, was dieſe wider dich zeugen? 

61. Er «aber ſchwieg ſtill und ant⸗ 
wortete nichts. Da fragte ihn der 
a abermals und ſprach zu 
ihm: Biſt du Chriſtus, der Sohn des 
Hochgelobten? „K. 15, 5; Jeſ. 58, 7. 

62. Jeſus aber ſprach: M. bins; 
und ihr werdet ſehen des Menſchen 
Sohn ſitzen zur rechten Hand der 
raft und kommen mit des Him⸗ 
mels Wolken. ? 

63. Da 8450 der Hoheprieſter ſeinen 
Rock und ſprach: Was bedürfen wir 
weiter Zeugen? 

64. Ihr habt gehört die Gottes⸗ 
läſterung. Was dünkt euch? Sie 
aber verdammten ihn alle, daß er des 
Todes ſchuldig wäre. Joh. 19, 7. 

65. Da fingen an etliche, ihn zu ver⸗ 
ſichte r und zu verdecken ſein Ange⸗ 
icht und ihn mit Fäuſten zu ſchlagen 
und zu ihm zu ſagen: Weisſage uns! 
Und die Knechte ſchlugen ihn ins An⸗ 
geſicht. 

(V. 66 — 72: vgl. Matth. 28,975; Luk. 22, 56—62; 
Joh. 18, 17. 25 — 27.) 

66. Und Petrus war unten im Hof. 

Da kam eine von des Hohenprieſters 


Mägden; 

67. und da ſie ſah Petrus ſich wär⸗ 
men, ſchaute ſie ihn an und ſprach: 
Und du warſt auch mit Jeſus von 
8 

68. Er leugnete aber und ſprach: Ich 
kenne ihn nicht, weiß auch nicht, was 
du {gait Und er ging hinaus in 
den Vorhof; und der Hahn krähte. 

69. Und die Magd ſah ihn und hob 
abermals an zu ſagen denen, die da⸗ 
beiſtanden: Dieſer iſt deren einer. 

70. Und er leugnete abermals. Und 
nach einer kleinen Weile ſanden⸗ 
abermals zupetrus, die dabeiſtanden: 
Wahrlich du biſt deren einer; denn du 
biſt ein Galiläer, und deine Sprache 
lautet gleichalſo. 

71. Er aber fing an, ſich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Ich kenne den Men⸗ 
ſchen nicht, von dem ihr ſagt. 


Barabbas losgebeten. 


72. Und der Hahn krähte zum an⸗ 
dernmal. Da gedachte Petrus an das 
Wort, das ⸗Jeſus zu ihm ſagte: Ehe 
der Hahn zweimal kräht, wirſt du 
mich dreimal verleugnen. Und er hob 
an, zu weinen. „V. 30. 


Das 15. Kapitel. 
Jeſus vor . Seine Verurteilung, Dornen⸗ 
krone, Kreuzestod, Begräbnis. 

1. Und bald am Morgen hielten die 
Hohenprieſter einen Rat mit den Al⸗ 
teſten und Schriftgelehrten, dazu der 

anze Rat, und banden Jeſum und 

ührten ihn hin und überantworteten 
ihn dem Pilatus. 

Matth. 27, 1. 2; Luk. 22, 66; 23. 1; Joh. 18, 28. 
(V. 2—19 vgl. Matth. 27,1130; Luk. 23, 2-25; 
Joh. 18, 2919, 16.) 

2. Und Pilatus 129 0 ihn: Biſt du 
der König der Sau Er antwortete 
aber und ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

3. Und die Hohenprieſter beſchuldig⸗ 
ten ihn nee 

4. Pilatus aber fragte ihn abermals 
und ſprach: Antworteſt du nichts? 
Siehe, wie hart ſie dich verklagen! 

5. Jeſus aber antwortete nichts 
mehr, alſo daß ſich auch Pilatus ver⸗ 
5 K. 14, 61; Jef. 53, 7 

6. Er pflegte aber ihnen auf das 
Oſterfeſt einen Gefangenen loszu⸗ 
geben, welchen ſie begehrten. 

7. Es war aber einer, genannt Bar⸗ 
abbas, a en mit den Aufrührern, 
hatt He ufruhr einen Mord begangen 

atten. 

8. Und das Volk ging hinauf und 
5 daß er täte, wie er pflegte. 

ilatus aber antwortete ihnen: 
mo t ihr, daß ich euch den König der 
Juden losgebe? 
10. Denn er wußte, daß ihn die Ho⸗ 
„ aus Neid überantwortet 
Joh. 11, 48. 

115 Aber die Hohenprieſter reizten 
das Volk, daß er ihnen viel lieber den 
Barabbas losgäbe. 

12. Pilatus aber antwortete wieder⸗ 
um und ſprach zu ihnen: Was wollt 
ihr denn, daß ich tue dem, den ihr 
beſchuldigt, er ſei König der Juden? 

13 Sie chrieen abermals: Kreuzige 


ere Pilatus aber ſprach zu ihnen: 
Was hat er übles getan? Aber ſie 
ſchrieen noch viel mehr: Kreuzige ihn! 
15. Pilatus aber Fan dem Volk 
genugzutun und gab ihnen Barabbas 
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los, und geißelte Jeſum und überant⸗ 
wortete ihn, daß er gekreuzigt würde. 

16. Die Kriegsknechte aber führten 
ihn hinein in das Richthaus und rie⸗ 
fen zuſammen die ganze Schar 

17. und 1 einen Purpur an, 
und flochten eine dornene Krone und 
ſetzten ſie ihm auf, 

18. und fingen an, ihn zu grüßen: 
h ſeiſt du, der Juden König! 

Und ſchlugen ihm das Haupt mit 

11 5 he und verſpeiten ihn und 

fielen auf die Kniee und beteten ihn an. 

(V. 20 —41 : vgl. Matth. 27,31 —56; Luk. 23,26 —49; 
Joh. 19, 1630.) 

20. Und da ſie ihn verſpottet hatten, 
zogen ſie ihm den Purpur aus und 
ane en üͤhrt ſeine eigenen Kleider an 

führten ihn aus, daß ſie ihn 
Beten 

21. Und zwangen einen, der vorüber⸗ 
ging, mit Namen Simon von Kyrene, 
der vom Felde kam (der ein Vater 
war des Alexander und⸗Rufus), daß 
er ihm das Kreuz trüge. Röm. 18, 13. 

22. Und ſie brachten ihn an die 
Stätte Golgatha, das iſt verdol⸗ 
metſcht: S jädelſtätte. 

23. Und «fie gaben ihm Myrrhe im 
zu ſic ae trinken; und er ne nicht 


gu . 69, 22. 
or Und da ſie 5 Ned aten 
teilten ſie ſeine Kleider Bib warfen 


9 Los darum, wer ab a 
ame. 

25. Und es war um die dritte Stunde, 
aS 11 ihn kreuzigten. 

Und es war oben über ihm ge⸗ 
ſchrieben, was man ihm ſchuld gab, 
nämlich: Der König der Juden. 

27. Und ſie kreuzigten mit ihm zwei 
Mörder, einen zu ſeiner Rechten und 
einen zur Linken. 

28. Da ward »die Schrift erfüllet, 
die da ſagt: „Er iſt unter die übel⸗ 
täter gerechnet.“ * Jef. 58, 12. 

29. Und die vorübergingen, lafterten 
ihn und ſchüttelten ihre Häupter und 
ſprachen: Pfui dich, ⸗wie fein zer⸗ 
brichſt du den Tempel und bauſt ihn 
in drei Tagen! „K. 14, 58. 

30. Hilf dir nun ſelber und ſteig 
herab vom Kreuz! 

31. Desgleichen die Hohenprieſter 
verſpotteten ihn untereinander ſamt 
den Schriftgelehrten und ſprachen: Er 
it andern olfen, und kann ſich 

elber nicht be elfen. 

2. Iſt er Chriſtus und König in 
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Iſrael, jo ſteige er nun vom Kreuz, 
daß wir ſehen und glauben. Und die 
mit ihm gekreuzigt waren, ſchmähten 
ihn auch. Matth. 16, 1. 4. 
33. Und nach der ſechſten Stunde 
ward eine Finſternis über das ganze 
Land bis um die neunte Stunde. 
34. Und um die neunte Stunde rief 
deus laut und . eee * Eli, Eli, 
ama aſabthani? das iſt verdol⸗ 
metſcht: Mein Gott, mein Gott, 
warum haſt du mich verlaſſen? 


Pf. 22, 2. 
35. Und etliche, die chen te: Site da 
ſie das hörten, ſprachen ſie: Siehe, 
er ruft den Elia. 

36. Da lief einer und füllte einen 
Schwamm mit 9 919 und ſteckte ihn 
auf ein Rohr und tranfte ihn und 
ſprach: Halt, laßt ſehen, ob Elia kom⸗ 
me und ihn herabnehme. 

1 Jeſus ſchrie laut und ver⸗ 


chied. 

38. Und der Vorhang im Tempel 
zerriß in zwei Stücke von obenan bis 
untenaus. : 

39. Der Hauptmann aber, der dabei⸗ 
ſtand me gegenüber und fab, daß er 
spit ok hem Geſchrei verſchied, ſprach: 
Wahrlich dieſer Menſch iſt Gottes 
Sohn geweſen! 

40. Und es waren auch Weiber da, 
die von ferne ſolches ſchauten; unter 
welchen war Maria Magdalena und 
Maria, Jakobus des Kleinen und des 
Joſes Mutter, und Salome, Luk. s, 2.3. 

41. die ihm auch nachgefolgt waren, 
da er in Galiläa war, und ge ihm bine 
ten, und viele andere, die mit ihm hin⸗ 
auf gen Jeruſalem gegangen waren. 
(V. 4247: vgl. Matth. 27,57 61; Luk. 28,50 —55; 

Joh. 19, 38 —42.) 

42. Und am Abend, dieweil es der 
Rüſttag war, welcher iſt der Vor⸗ 
ſabbat, 5 5 

43. kam Jose von Arimathia, ein 
ehrbarer Ra Sherr, welcher auch auf 
das Reich Gottes wartete. Der wagte 
es und ging hinein zu Pilatus und 
bat um den Leichnam Jeſu. 

44. Pilatus aber verwunderte ſich, 
daß er ſchon tot war, und rief den 

auptmann und fragte ihn, ob er 

chon lange geſtorben wäre. 

45. Und als er's erkundet von dem 
Hauptmann, gab er Joſeph den Leich⸗ 
nam. 

46. Und er kaufte eine Leinwand und 
nahm ihn ab und wickelte ihn in die 
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Leinwand und legte ihn in ein Grab, 
das war in einen Fels gehauen, und 
wälzteeinen Stein vordes Grabes Tür. 

47. Aber Maria Magdalena und 
Maria, des Joſes Mutter, ſchauten 
zu, wo er hin gelegt ward. 


Das 16. Kapitel. 
Chriſti Auferſtehung. Drei Erſcheinungen. 
Miſſionsbefehl. Himmelfahrt. 
(V. 1-8: vgl. Matth. 28, 1-8; Luk. 24, 112; 
Joh. 20, 1—10.) 

1. Und da der Sabbat vergangen 
war, rani Maria Magdalena und 
Maria, des Jakobus tter, und 
Salome Spezerei, auf daß ſie kämen 
und ſalbten ihn. 

2. Und ſie kamen zum Grabe am 
erſten Tage der Woche ſehr früh, da 
die Sonne aufging. 

3. Und ſie ſprachen untereinander: 
Wer wälzt uns den Stein von des 
Grabes Tür? 4 
4. Und fie ſahen dahin und wurden 
gewahr, daß der Stein abgewälzt 
war; denn er war ſehr groß. 

5. Und ſie gingen hinein in das Grab 
und ſahen einen Jüngling zur rechten 
Hand ſitzen, der hatte ein langes 
weißes Kleid an; und ſie entſetzten ſich. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet 
euch nicht! Ihr fuchet Jeſus von 
Nazareth, den Gekreuzigten; er iſt 
auferſtanden und ſie it Siehe 
da die Stätte, da ſie ihn hin legten! 

7. Gehet aber hin und ſagt es ſeinen 
Jüngern und Petrus, daß er vor euch 
hingehen wird nach Galiläa; da wer⸗ 
det ihr ihnſ ehen wie ev euch geſagt hat. 

8. Und ſie gingen be eae heraus und 
ober von dem Grabe; denn es war 
ie Zittern und Entſetzen angekom⸗ 
men. Und ſagten niemand etwas; 
denn ſie fürchteten ſich. 

9. Jeſus aber, da er auferſtanden 


war früh am erſten Tage der Woche, 


erſchien er am erſten der Maria Mag⸗ 
dalena, von welcher er ⸗ſieben Teufel 
ausgetrieben hatte. Lut.s, 2 Joh. 20,1118. 

10. Und ſie ging hin und verkündigte 
es denen, die mit ihm geweſen waren, 
die da Leid trugen und weinten. 

11. Und dieſe, da ſie hörten, daß er 
fte nicht. wäre ihrerſchienen, glaubten 

ie nicht. 

12. Darnach, da zwei aus ihnen 
wandelten, offenbarte er ſich unter 
einer andern Geſtalt, da ſie aufs Feld 
gingen. Luk. 24, 18-85, 


Zacharias 


18, Und die gingen auch hin und vere 
kündigten das den andern; denen 
glaubten ſie auch nicht. 

(V. 14—18: vgl. Luk. 24, 8649; Joh. 20,19 —23.) 

14. Zuletzt, da die Elf zu Tiſche 
ſaßen, offenbarte er ſich und ſchalt 
Hart Unglauben und ihres Herzens 

ärtigkeit, daß ſie nicht geglaubt hat⸗ 
ten denen, die ihn geſehen hatten auf⸗ 
erſtanden. 1. Kor. 15, 5. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in alle Welt und prediget das Evan⸗ 
gelinm aller Kreatur. 

Matth. 28, 18—20. 

16. Wer da ae und getauft 
wird, der wir gelte werden; wer 
aber nicht glaubet, der wird ver⸗ 
dammt werden. Apg. 2, 38. 

17. Die Zeichen aber, die da folgen 
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werden denen, die da glauben, find die: 
in meinem Namen werden ſie ⸗Teu⸗ 
fel austreiben, +mit neuen Zungen 
reden, ⸗Apg. 10, 18. f Apg. 2, 4. 11; 10, 48. 
18. Schlangen vertreiben; und ſo 
ſie etwas Tödliches trinken, wird's 
ihnen nicht ſchaden; +auf die Kranken 
werden ſie die Hände legen, fo wird's 
beſſer mit ihnen werden. 

„Luk. 10, 19; Apg. 28, 3—6. f Jak. 5, 14. 15. 
(V. 19: vgl. Luk. 24, 50-58; Apg. 1, 411.) 
19. Und der Herr, nachdem er mit 
ihnen geredet hatte, ward er aufgeho⸗ 
ben gen Himmel und + figet zur rech⸗ 
ten Hand Gottes. P. 110, 1; Apg. 7, 55. 
20. Sie aber gingen aus und predigten 
an allen Orten; und der Herr ⸗wirkte 
mit ihnen und bekräftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen. ⸗Hebr. 2, 4. 
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Das 1. Kapitel. 
Eingang. Ankündigung der Geburt des Täufers 
Johannes und Chriſti. Loblied der Maria. 
Geburt und Beſchneidun 
Zacharias Lobgeſang. 
1. Sintemal ſich's viele unterwunden 
aben, Bericht zu geben von den Gee 
chichten, ſo unter uns ergangen ſind, 


2. wie uns das gegeben haben, die 
es von 1 85 115 unn und 
Diener des Worts gewe nid: 


3. habe ich's auch für gut angeſehen, 
nachdem ich's alles von Anbeginn 


mit Fleiß er habe, daß ich's 
item güler Theophilus, in Ord⸗ 
nung ſchriebe, Apg. 1,1. 


4, auf daß du gewiſſen Grund er⸗ 
lichten der Lehre, in welcher du unter⸗ 
richtet biſt. <4 

5. Zu der Zeit des Herodes, des Kö⸗ 
nigs in Judäa, war ein Prieſter von 
der „Ordnung Abia, mit Namen Za⸗ 
charias, und ſein Weib war von den 
Töchtern Aarons, welche hieß Eliſa⸗ 
beth. . 1. Chron. 24, 10. 

6. Sie waren aber alle beide fromm 
vor Gott und wandelten in allen Ge⸗ 
boten und Satzungen des Herrn un⸗ 
tadelig. 

7. Und ſie hatten kein Kind; denn 
Eliſabethwar unfruchtbar, und waren 
beide wohl betagt. 

8. Und es begab ſich, da er des Prie⸗ 
ſteramts pflegte vor Gott zur Zeit ſei⸗ 
ner Ordnung, 

Neues Teftament. (3) 


des Johannes. Des d 


9. nach Gewohnheit des Prieſter⸗ 
tums, und an ihm war, daß er räu⸗ 
chern ſollte, ging er in den Tempel 
es Herrn. 2. Moſe 30, 7. 
10. Und die ganze Menge des Volks 
war draußen und betete unter der 
Stunde des Räucherns. 

11. Es erſchien ihm aber der Engel 
des Herrn und ſtand zur rechten Hand 
am Räucheraltar. 

12. Und als Zacharias ihn ſah, er⸗ 
ſchraker, undes kam ihn eine Furcht an. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: 
Fürchtedichnicht, Zacharias! denndein 

ebet iſt erhört, und dein Weib Eli- 
ſabeth wird dir einen Sohn gebären, 
des Namen ſollſt du Johannes heißen. 

14. Und du wirſt des Freude und 
Wonne haben, und viele werden ſich 
ſeiner Geburt freuen. 

15. Denn er wird groß ſein vor dem 
Herrn; Wein undſtarkes Getränk wird 
er nicht trinken und wird noch in 
Mutterleibe erfüllt werden mit dem 
heiligen Geiſt. Richt. 13, 4.5, 

16. Und er wird der Kinder von Iſ⸗ 
rael viele zu Gott, ihrem Herrn, bee 
kehren. . : 

17. Und er wird vor ihm her gehen 
im Geiſt und Kraft Elia's, zu be⸗ 
kehren die Herzen der Väter zu den 
Kindern und die Ungläubigen zu der 
Klugheit der Gerechten, zuzurichten 
dem Herrn ein bereitet Volk. 

Matth. 17, 11-18; Mal. 8, 5 24. 


66 Gabriel und Marta. 


18. Und Zacharias ſprach zu dem 
Engel: Wobei ſoll ich das erkennen? 
Denn »ich bin alt, und mein Weib 
iſt betagt. 1. Moſe 18, 11. 

19. Der Engel antwortete und ſprach 
zu oe Ich bin «Gabriel, der + vor 
Gott ſteht, und bin geſandt, mit dir 
u reden, daß ich dir ſolches verkün⸗ 

igte. „Dan. 8, 16. f Hebr. 1, 14. 

20. Und ſiehe, du wirſt verſtummen 
und nicht reden können bis auf den 
Tag, da dies geſchehen wird, darum 
daß du meinen Worten nicht geglaubt 
haſt, welche ſollen erfüllt werden zu 
ihrer Zeit. 

21. Und das Volk wartete auf Za⸗ 
charias und verwunderte ſich, daß er 
ſo lange im Tempel verzog. 

22. Und da er herausging, konnte er 
nicht mit ihnen reden; und ſie merk⸗ 
ten, daß er ein Geſicht iter hatte 
im Tempel. Und er winkte ihnen und 
blieb ſtumm. g 

23. Und es begab ſich, da die Zeit 
ſeines Amts aus war, ging er heim 
in ſein Haus. ; 

24. Und nach den Tagen ward fein 
Weib Eliſabeth ſchwanger und ver⸗ 
barg ſich fünf Monate und ſprach: 
25. Alſo hat mir der Herr getan in 
den Tagen, da er mich 1 at, 
daß er meine Schmach unter den 
Menſchen von mir nähme. 1. Moſe 30, 28. 

26. Und im pela Monat ward der 
Engel Gabriel geſandt vonGott in eine 
Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 

27. zu einer Jungfrau, die vertraut 
war einem Manne mit Namen Jo⸗ 
feph, vomHauſe David; und die Junge 
frau hieß Maria. K. 2, 5; Matth. 1, 16. 18. 

28. Und der Engel kam zu ihr hinein 
und ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, Hold⸗ 
ſelige! Der Herr iſt mit dir, du Ge⸗ 
benedeite unter den Weibern! 

29. Da ſie aber ihn ſah, 1 ts 
über ſeine Rede und gedachte: Welch 
ein Gruß iſt das? 

30. Und der Engel Iprach du ihr: 

ürchte dich nicht, Maria! du haſt 

nade bei Gott gefunden. 

31. Siehe, «du wirſt ſchwanger 
werden und einen Sohn gebären, 
des Namen ſollſt du + Jeſus heißen. 

Jeſ. 7, 14. + Matth. 1, 21-23, 

32. Der wirdgroß ſein und ein Sohn 
des Höchſten genannt werden; und 
Gott der Herr wird ihm den Stuhl 


ſeines Vaters David geben; 
. Sam. 7, 12. 18. 
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33. und er wird ein König ſein 
über das Haus Jakob ewiglich, und 
ce Königreichs wird kein Ende 


ein. 

34. Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie ſoll das zugehen, ſintemal ich von 
keinem Manne weiß? 

35. Der Engel antwortete und ſprach 
gu ihr: «Der A 8 Geiſt wird über 

ich kommen, und die Kraft des Höch⸗ 
ſten wird dich überſchatten; darum 
wird auch das Heilige, das von dir 
geboren wird, Gottes Sohn genannt 
werden. »Matth. 1, 18. 20. 

36. Und ſiehe, Eliſabeth, deine Ge⸗ 
freunde, iſt auch ſchwanger mit einem 
Sohn in ihrem Alter und geht jetzt im 
ſechſten Monat, von der man ſagt, daß 
ſie unfruchtbar ſei. i 

37. Denn bei Gott iſt kein Ding une 
möglich. 1. Moſe 18, 14. 

38. Maria aber ſprach: ee ich 
bin des Herrn Magd; mir geſchehe, 
wie du geſagt haſt. Und der Engel 
ſchied von ihr. 

39. Maria aber ſtand auf in den 
Tagen und ging auf das Gebirge 
eilends gu der Stadt Juda's 

40. und kam in das Haus des Za⸗ 
charias und dent Eliſabeth. 

41. Und es begab ſich, als Eliſabet 
den Gruß Marias hörte, an da 
Kind «in ihrem Leibe. Und Eliſabeth 
ward des heiligen Geiſtes voll „. 15. 

42. und rief laut und ſprach: «Gee 
benedeit biſt du unter den Weibern, 
und gebenedeit iſt die Frucht deines 
Leibes! V. 28. 

43. Und woher kommt mir das, daß 
die Mutter meines Herrn zu mir 
kommt? 5 

44. Siehe, da ich die Stimme deines 
Grußes hörte, hüpfte mit Freuden das 
Kind in meinem Leibe. 

45. Und o: ſelig biſt du, die du ges 
glaubt haſt! denn es wird vollendet 
werden, was dir geſagt iſt von dem 
Herrn. „K. 11, 28. 

46. Und Maria ſprach: Meine Seele 
erhebet den Herrn, 1. Sam. 2, 1-10, 

47. und mein Geiſt freuet ſich Gottes, 
meines Heiland 

48. denn er eh die Niedrigkeit ſeiner 
Magd »angeſehen. Siehe, von nun 
an werden mid) +felig preiſen alle 
Kindeskinder; * Pj. 119,5, 6. f K. 11, 27. 

49. denn er hat große Dinge an mir 

etan, der da mächtig iſt und des 

ame heilig iſt. 
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50. Und ſeine Barmherzigkeit währet 
immer für und für bei denen, die ihn 
fürchten. Pf. 103, 18. 17. 

51. Er übet Gewalt mit ſeinem Arm 
und zerſtreuet, die hoffärtig ſind in 
ihres Herzens Sinn. 2. Sam. 22, 28. 

52. Er peat die Gewaltigen vom 
Stuhl un . 

53. Die Hungrigen füllet er mit Gü⸗ 
tern und läßt die Reichen leer. 

Pf. 84, 11: 107, 9. 

54. Gr denket der e e 
und hilft ſeinem Diener Iſrgel auf, 

55. wie er geredet hat unſern Vätern, 
Abraham und ſeinem Samen ewig⸗ 
lich. 1. Moſe 17,7; 18, 18. 

56. Und Maria blieb bei ihr bei 
drei Monaten; darnach kehrte ſie 
wiederum heim. 

57. Und Gliſabeth kam ihre Zeit, 
daß ſie gebären ſollte; und ſie gebar 
einen Sohn. 

58. Und ihre Nachbarn und Ge⸗ 
freunden hörten, daß der Herr große 
Barmherzigkeit an ihr getan hatte, 
und freuten ſich mit ihr. 

59. Und es begab fic) am achten 
Tage, da kamen ſie, zu beſchneiden das 
Kindlein, und hießen ihn nach ſeinem 
Vater Zacharias. 1. Moſe 17, 12. 

60. Aber ſeine Mutter antwortete 
und ſprach: Mitnichten, ſondern er 
ſoll An e eat V. 13. 

61. Und ſie ſprachen zu ihr: Iſt doch 
niemand in deiner Freundſchaft, der 
alſo heiße. 

62. Und ſie winkten ſeinem Vater, 
wie er ihn wollte e laſſen. 

63. Und er forderte ein Täfelein und 

chrieb alſo: Er heißt Johannes. 

nd ſie verwunderten ſich alle. 

64. Und alsbald ward ſein Mund 
und ſeine Zunge aufgetan, und er 
redete und lobte Gott. 

65. Und es kam eine Furcht über alle 
Nachbarn; und dieſe ganze Geſchichte 
war ruch bar auf dem ganzen jüdi⸗ 
ſchen Gebirge. 

66. Und alle, die es hörten, nahmen's 
ju Herzen und ſprachen: Was, meinſt 

„will aus dem Kindlein werden? 
Denn die Hand des Herrn war mit ihm. 

67. Und ſein Vater Zacharias ward 

des heiligen Geiſtes voll, weisſagte 


und pe 8 

68. Gelobet ſei der Herr, der Gott 
1 5 denn er hat »beſucht und 
erlöſt ſein Volk K. 7, 16, 
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69. und hat uns aufgerichtet ein 
Horn des Heils in dem Hauſe ſeines 
Dieners David, Bi. 182, 17. 

70. wie er vorzeiten geredet hat durch 
den Mund ſeiner heiligen Propheten: 

71. daß er uns errettete von unſern 
Feinden und von der Hand aller, die 
uns haſſen, 5 

72. und Barmherzigkeit erzeigte un⸗ 
ſern Vätern und gedächte an ſeinen 
heiligen Bund 1. Moſe 17,7; 8. Moſe 26, 42. 

73. und an den Eid, den er geſchwo⸗ 
ren hat unſerm Vater Abraham, uns 
zu geben, 1. Moſe 22, 16. 17; Micha 7, 20. 

74. daß wir, erlöſt aus der Hand 
unde en ihm dienten ohne Furcht 
unſer Leben lang Tit. 2, 12. 14. 
75. in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
die ihm gefällig iſt. 

76. Und du, Kindlein, wirſt ein 
Prophet des Höchſten heißen. Du 
wirſt „vor dem Herrn hergehen, 
daß du ſeinen da boreiteſt 

*Matth. 0 

77. und Erkenntnis des Heils gebeſt 
ſeinem Volk, das da iſt in Vergebung 
ihrer Sünden; Jer. 1, 84. 

78. durch die herzliche Barmherzigkeit 
unſers Gottes, durch welche uns be⸗ 
ſucht hat der Aufgang aus der Höhe, 

4. Moſe 24, 17; Jeſ. 60, 1, 2; Mal. 3, 20. 

79. auf daß er erſcheine denen, die da 
ſitzen in Finſternis und Schatten des 
Todes, und richte unſere Füße auf den 
Weg des Friedens. Jef. 0, 1. 

80. Und das Kindlein wuchs und 
ward ſtark im Geiſt; und er war in der 
„Wüſte, bis daß er ſollte hervortreten 
vor das Volk Iſrael. Matth. 3, 1. 


Das 2. Kapitel. 

Chriſti Geburt, Beſchneidung und Darſtellung. 
Simeon und Hanna. Der zwölfjährige Jeſus im 
Tempel; ſeine Jugendzeit in Nazareth. 

1. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot von dem Kaiſer Auguſtus 
ausging, daß alle Weltgeſchätztwürde. 
2. Und dieſe Schätzung war die aller⸗ 
erſte und geſchah zu der Zeit, da Cy⸗ 

renius Landpfleger in Syrien war. 

3. Und jedermann ging, daß er ſich 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in ſeine 


Stadt. 
4. Da machte ſich auf auch Joſeph 
aus Galiläa, aus der Stadt Na areth, 


in das jüdiſche Land zur Stadt Da⸗ 
vids, die da heißt Bethlehem, darum 
daß er von dem Hauſe und Geſchlechte 
Davids war, 
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5. auf daß er ſich ſchätzen ließe mit 
Maria, ſeinem vertrauten Weibe, 
die war ſchwanger. K. 1, 27 

6. Und als ſie daſelbſt waren, kam 
die 1 daß ſie gebären ſollte. 

7. Und fie gebar ihren erſten Sohn 
und wickelte ihn in Windeln und 
legte ihn in eine Krippe; denn ae, 
ten ſonſt keinen Raum in der Hers 
berge. „Matth. 1, 25. 

8. And es waren Hirten in derſelben 
Gegend auf dem Felde bei den Hürden, 
die hüteten des Nachts ihre Herde. 

9. Und ſiehe, des Herrn Engel trat 
55 nen, und die Klarheit des Herrn 
euchtete um ſie; und ſie fürchteten 
ſich ſehr. : 

10. Und der Engel ſprach zu ihnen: 

ürchtet euch nicht! ſiehe, ich ver⸗ 
ündige euch große Freude, die al⸗ 
lem Volk h heut wird; 

11. denn euch iſt heute der Heiland 

eboren, welcher iſt Chriſtus, der 

err, in der Stadt Davids. 

12. Und das 908 bai Zeichen: ihr 
werdet finden das Kind in Windeln 
gewickelt und in einer Krippe liegen. 

13. Und alsbald war da bei dem 
Engel die Menge der ⸗himmliſchen 
Heerſcharen, die lobten Gott und 
ſprachen: Dan. 7, 10. 

14. Ehre ſei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen! 

K. 19, 38; Jeſ. 57, 19; Eph. 2, 14. 17. 

15. Und da die Engel von ihnen gen 
Himmel fuhren, ſprachen die Hirten 
untereinander: Laßt uns nun 95 en 

en Bethlehem und die Geſchichte 
ehen, die da geſ es ift, Die uns der 
Herr ee af. 

16. Und ſie kamen eilend und fanden 
beide, Maria und Joſeph, dazu das 
Kind in der Krippe liegen. 

17. Da ſie es aber geſehen hatten, brei⸗ 
teten ſie das Wort aus, welches zu 
ihnen von biefem Kinde geſagt war. 

. 10-12. 


18. Und alle, vor die es kam, wun⸗ 
derten ſich der Rede, die ihnen die 
Hirten geſagt hatten. : 

19. Maria aber behielt alle dieſe 
Worte und bewegte ſie in ihrem Her⸗ 
zen. V. 51. 

20. Und die Hirten kehrten wieder 
um, prieſen und lobten Gott um 
alles, was ſie gehört und geſehen 
hatten, wie denn zu ihnen geſagt war. 

21. Und da acht Tage um waren, 
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daß das Kind beſchnitten würde, da 
ward ſein Name genannt Jeſus, wel⸗ 


cher genannt war von dem Engel, 


ehe denn er in Mutterleibe empfangen 
ward. K. 1, 81. 59. 

22. Und da die Tage ihrer Reinigung 
nach dem Geſetz⸗Moſe's kamen, brach⸗ 
ten ſie ihn gen Jeruſalem, auf daß ſie 
ihn darſte ten dem Herrn „. Moſe 12. 

23. (wie denn geſchrieben ſteht in 
dem Geſetz des Herrn: Allerlei Männ⸗ 
liches, das zum erſten die Mutter 
bricht, ſoll dem Herrn geheiligt 
heißen“) 2. Moſe 13, 2. 

24. und daß ſie gäben das Opfer, 
wie es gefagt ijt «im Geſetz des 
Herrn: „ein 1 Turteltauben oder 
zwei junge Tauben.“ *3, Moſe 12, 8. 

25. Und ſiehe, ein Menſch war zu 
Jeruſalem, mit Namen Simeon; und 
derſelbe Menſch war fromm und 
gottesfürchtig und wartete auf den 
„Troſt Iſraels, und der heilige Geiſt 
war in ihm. * Jef. 40, 1; 49, 18. 

26. Und ihmwareine Antwortgewor⸗ 
den von dem heiligen Geiſt, er ſollte 
den Tod nicht ſehen, es e Denn gus 
vor den Chriſtus des Herrn geſehen. 

27. Und er kam aus Anregen des Gei⸗ 
ſtes in den Tempel. Und da die Eltern 
das Kind Jeſus in den Tempel brach⸗ 
ten, daß ſie für ihn täten, wie man 
pflegt nach dem 5 

28. da nahm er ihn auf ſeine Arme 
und lobte Gott und ſprach: 

29. Herr, nun läſſeſt du deinen 
Diener im Frieden fahren, wie du 
geſagt haſt; 1. Moſe 46, 80. 

30. denn meine Augen haben dei⸗ 
nen Heiland geſehen, : 

31. welchen du bereitet haſt vor allen 
Völkern, 

32. ein Licht, zu erleuchten die Hei⸗ 
den, und zum Preis deines Volkes 
Iſrael. Jef. 42, 6; 49, 6. 

33. Und fein Vater und ſeine Mutter 
wunderten ſich des, das von ihm ge⸗ 
redet ward. 

34. Und Simeon ſegnete ſie und ſprach 
u Maria, ſeiner Mutter: Siehe, die⸗ 
fe wird geſetzt zu einem Fall und 
Auferſtehen vieler in Iſrael und zu 
einem Zeichen, dem widerſprochen 
wird „Jeſ. 8, 14; Matth. 21, 42; 1. Kor. 1, 28. 

35. (und es wird ein Schwert durch 
deine Seele dringen), auf daß vieler 
Herzen Gedanken offenbar werden. 

36. Und es war eine enor ue 
Hanna, eine Tochter Phanuels, vom 


Jeſus im Tempel. 


Geſchlecht Aſſer; die war wohl be⸗ 
tagt und hatte gelebt ſieben Jahre 
mit ihrem Manne nach ihrer Jung⸗ 
frauſchaft : 0 ; 
37. und war nun eine Witwe bei 
vierundachtzig Jahren; die kam nim⸗ 
mer vom Tempel, diente Gott mit Fa⸗ 
ſten und Beten Tag und Nacht. 


. 1. Tim. 5, 5. 

38. Die trat auch hinzu zu derſel⸗ 
ben Stunde und pries den Herrn 
und redete von ihm zu allen, die 
da auf die Erlöſung zu Jeruſalem 
warteten. * Jef. 52, 9. 

39. Und da ſie es alles vollendet 

atten nach dem Geſetz des Herrn, 
ehrten ſie wieder nach Galiläa zu 
ihrer Stadt Nazareth. 

40. Aber das Kind wuchs und ward 
ſtark im Geiſt, voller Weisheit, und 
Gottes Gnade war bei ihm. 

V. 52; K. 1, 80. 

41. Und ſeine Eltern ⸗gingen alle 
Jahre gen Jeruſalem auf das Oſter⸗ 
eſt. 2. Moſe 23, 14-17. 

42. Und da er zwölf Jahre alt war, 
ginger fie hinauf gen Jeruſalem nach 

ewohnheit des Feſtes. 

43. Und da die Tage vollendet waren 
und ſie wiedernach Hauſe gingen, blieb 
das Kind JeſuszuJeruſalem, und ſeine 
Eltern wußten's nicht. 2. Moſe 12, 18. 
44. Sie meinten aber, er wäre unter 
den Gefährten, und kamen eine Tage⸗ 
reiſe weit und ſuchten ihn unter den 
Gefreunden und Bekannten. 

45. Und da ſie ihn nicht fanden, 
gingen ſie wiederum gen Jeruſalem 
und ſuchten ihn. 

46. Und es begab ſich, nach drei 
Tagen fanden ſie ihn im Tempel ſitzen 
mitten unter den ate wie er 
ihnen zuhörte und ſie fragte. 

47. Und alle, die ihm jubocte, vers 
wunderten fich feines Verſtandes und 
ſeiner Antworten. 

48. Und da ſie ihn ſahen, entſetzten ſie 
hee Und deine Nn er ſprach zu ihm: 

ein Sohn, warum haſt du uns das 
etan? Siehe, dein Vater und ich 
aben dich mit Schmerzen geſucht. 

49. Und er ſprach zu ihnen: Was 
iſt's, daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich ſein muß in dem, das 
meines Vaters ijt? * Yoh. 2, 16. 
50. Und ſie verſtanden das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete. 

51. Und er ging mit ihnen hinab und 
kam gen Nazareth und war ihnen 
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untertan. Und ſeine Mutter ⸗ behielt 
alle dieſe Worte in ihrem Herzen. +B. 10. 

52. Und Jeſus nahm zu an Weis⸗ 
heit, Alter und Gnade bei Gott und 
den Menſchen. 1. Sam. 2, 26; Spr. 3, 4. 


Das 3. Kapitel. 
Des Johannes Bußpredigt und Zeugnis von 

Chriftus. Taufe und Geſchlechtsregiſter Jeſu. 

1. In dem fünfzehnten Jahr des 
Kaiſertums Kaiſers Tiberius, da 
Pontius Pilatus Landpfleger in Ju⸗ 
däa war und Herodes ein Vierfürſt 
in Galiläa und ſein Bruder Philippus 
ein Vierfürſt in Ituräa und in der 
Gegend Trachonitis und Lyſanias ein 
Vierfürſt zu Abilene, 

2. da Hannas und Ka 1 Hohe⸗ 
prieſter waren: da geſchah der Befehl 
Gottes zu Johannes, des Zacharias 
Sohn, in der Wüſte. 

(V. 8—18: vgl. Matth. 3, 1-12; Mark. 1,18.) 

3. Und er kam in alle Gegend um den 
Jordan und predigte die Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden, 

4. wie geſchrieben ſteht in dem Buch 
der Reden ⸗Jeſaja's, des Propheten, 
der da ſagt: „Es iſt eine Stimme eines 
Predigers in der Wüſte: Bereitet den 
A Herrn und machetſeine Steige 
richtig! * Sef. 40, 3—5. 

5. Alle Täler ſollen voll werden, 
und alle Berge und Hügel ſollen er⸗ 
ee werden; und was krumm 
iſt, ſoll richtig werden, und was un⸗ 
eben iſt, ſoll ſchlichter Weg werden. 

6. Und alles Fleiſch wird den Hei⸗ 
land Gottes ſehen.“ 

7. Da ſprach er zu dem Volk, das 
ſen ließe daß es ſich von ihm tau⸗ 
en ließe: Ihr ⸗Otterngezüchte, wer 
hat denn euch gewieſen, daß ihr dem 


zukünftigen Zorn entrinnen werdet? 
Matth. 23, 38. 


8. Sehet zu, tut rechtſchaffene Früchte 
der Buße; und nehmet euch nicht vor, 
1 Wir haben Abraham zum 
Vater. Denn ich ſage diese ott kann 
dem Abraham aus dieſen Steinen 
Kinder erwecken. 

9. Es 85 ſchon die Axt den Bäumen 
an die Wurzel gelegt; welcher Baum 
nicht gute peu bringt, wird abe 
gehauen und in das Feuer geworfen. 

10. Und das Volk fragte ihn und 
ſprach: Was ſollen wir denn tun? 

11. Er antwortete und ſprach As 
ihnen: Wer zwei Röcke hat, der gebe 
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dem, der keinen hat; und wer Speiſe 
hat, tue auch alſo. 

12. Es kamen auch die Zöllner, daß 
fie ſich taufen ließen, und ſprachen zu 
ihm: Meiſter, was ſollen dennwirtun? 

13. Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht 
mehr, denn geſetzt iſt. 

14. Da fragten ihn auch die Kriegs⸗ 
leute und ſprachen: Was ſollen denn 
wir tun? Und er Lee zu ihnen: Tut 
niemand Gewalt noch Unrecht und 
laſſet euch genügen an eurem Solde. 

15. Als aber das Volk im Wahn war 
und dachten alle in ihren Herzen von 
Johannes, ob er vielleicht Chriſtus 
ware, Joh. 1, 19-28. 

16. antwortete Johannes und ſprach 
zu allen: Ich taufe euch mit Waſſer; 
es kommt aber ein Stärkerer nach mir, 
dem ich nicht genugſam bin, daß ich 
die Riemen ſeiner Schuhe auflöſe; der 
wird euch mit dem heiligen Geiſt und 
mit Feuer ees : 

17. In ſeiner Hand iſt die Wurfſchau⸗ 
fel, und er wird ſeine Tenne fegen 
und wird den Weizen in ſeine Scheuer 
ſammeln, und die Spreu wird er 
mit ewigem Feuer verbrennen. 

18. Und viel anderes mehr ermahnte 
er das Volk und verkündigte ihnen 
das Heil. 

19. Herodes aber, der Vierfürſt, da 
er von ihm geſtraft ward um der Hero⸗ 
dias willen, ſeines Bruders Weib, 
und um alles übels willen, das Hero⸗ 
des tat, Matth. 14, 3. 4; Mark. 6, 17. 18. 
20. legte er über das alles Johannes 
gefangen. 

(V. 21. 22: vgl. Matth. 3, 1817; Mark. 1,9—11; 


Joh. 1, 32.) 

21., Und es begab ſich, da ſich alles 
Volk taufen ließ und Jeſus auch ge⸗ 
tauft war und betete, daß ſich der 
Himmel auftat 

22. und der Mer Geiſt fuhr her⸗ 
nieder in leiblicher Geſtalt auf ihn wie 
eine Taube und eine Stimme kam gus 
dem Himmel, die ſprach: „Du 5 
mein lieber Sohn, an dem ich Woh 
gefallen habe. „K. 9, 35, 


(V. 28—88: vgl. Matth. 1, 1-17.) 

8. Und Jeſus war, da er anfing, 
ungefähr dreißig Jahr alt, und ward 
gehalten für einen Sohn Joſephs, 
welcher war ein Sohn Eli's, „K. 4, 22. 

24. der war ein Sohn Matthats, 
der war ein Sohn Levis, der war ein 
Sohn Melchis, der war ein Sohn 


Jannas, der war ein Sohn Joſephs, K 
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25. der war ein Sohn des Matta⸗ 
thias, der war ein Sohn des Amos, 
der war ein Sohn Nahums, der war 
ein Sohn Eslis, der war ein Sohn 
Nangais, 

26. der war ein Sohn Maaths, der 
warein Sohn des Mattathias, der war 
ein Sohn Simeis, der war ein Sohn 
Joſechs, der war ein Sohn Juda's, 

27. der war ein Sohn Johanans, der 
war ein Sohn Reſas, der war ein 
Sohn Serubabels, der war ein Sohn 
Sealthiels, der war ein Sohn Neris, 

28. der war ein Sohn Melchis, der 
war ein Sohn Addis, der war ein 
Sohn Koſams, der war ein Sohn El⸗ 
madams, der war ein Sohn Hers, 

29. der war ein Sohn des Jeſus, der 
war ein Sohn Elieſers, der war ein 
Sohn Jorems, der war ein Sohn 
Matthats, der war ein Sohn Levis, 

30. der war ein Sohn Simeons, der 
war ein Sohn Juda's, der war ein 
Sohn Joſephs, der war ein Sohn Jo⸗ 
nams, der war ein Sohn Eliakims, 

31. der war ein Sohn Meleas, der 
war ein Sohn Menams, der war ein 
Sohn Mattathans, der war ein Sohn 
„Nathans, der war ein Sohn Das 
vids, 2. Sam. 5, 14. 

32. der war ein Sohn ⸗Jeſſe's, der 
war ein Sohn Obeds, der war ein 
San des Boas, der war ein Sohn 
Salmas, der war ein Sohn Na⸗ 
heſſons, Ruth 4, 22. 

33. der war ein Sohn Amminadabs, 
der war ein Sohn Rams, der war ein 
Sohn Hezrons, der war ein Sohn 
des Perez, der war ein Sohn⸗Juda's, 

1. Moſe 29, 35. 

34. der war ein Sohn Jakobs, der 
war ein Sohn Iſaaks, der war ein 
Sohn Abrahams, der war ein Sohn 
Tharahs, der war ein Sohn Nahors, 
1. Moſe 21, 2. 3; 11,10—26; 1, Chron. 1, 24—27, 

35. der war ein Sohn Serugs, der 
war ein Sohn Regus, der war ein 
Sohn Pelegs, der war ein Sohn 
Ebers, der war ein Sohn Salahs, 

36. der war ein Sohn Kenans, der 
war ein Sohn 5 be e war 
ein Sohn Sems, der war ein Sohn 
Noahs, der war ein Sohn Lamechs, 

1. Moſe 5, 8—32. 

37. der war ein Sohn Methuſalahs, 
der war ein Sohn Henochs, der war 
ein Sohn Jareds, der war ein Sohn 
Mahalaleels, der war ein Sohn 
enans, 


kam wieder von 


a ee eee ee 


Chriſti Verſuchung. 
88. der war ein Sohn des Enos, der 


war ein SohnSeths, der war ein Sohn 
Adams, der war Gottes. 1. Moſe 5, 1-3. 


Das 4. Kapitel. 
Verſuchung Chriſti. Predigt zu Nazareth. Er 
heilt einen Beſeſſenen, des Petrus Schwieger⸗ 

mutter und viele Kranke. 

(V. 1-18 vgl. Matth. 4, 111; Mark. 1, 12. 13.) 

1. Jeſus aber, voll heiligen Geiſtes, 
1 Dem Jordan un 
ward vom Geiſt in die Wüſte geführt 

2. und ward vierzig Tage lang von 
dem Teufel verſucht. Und er aß nichts 
in dieſen Tagen; und da ſie ein Ende 
hatten, hungerte ihn darnach. 

3. Der 9 1 5 aber ſprach zu ihm: 
Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich zu 
dem Stein, daß er Brot werde. 

4. Und Jeſus antwortete und ſprach 
N Es ſteht a tity „Der 
Menſch lebt nicht allei 
ſondern von einem jeglichen Wort 
Gottes.“ 5. Moſe 8, 3. 

5. Und der Teufel führte ihn auf 
einen hohen Berg und zeigte ihm alle 
Reiche der ganzen Welt in einem 
Augenblick 

6. und 1 7 zu ihm: Alle dieſe 
Macht will ich dir geben und ihre Herr⸗ 
lichkeit; denn ſie iſt mir übergeben, 
und ich gebe ſie, welchem ich will. 

7. So du nun mich willſt anbeten, 
ſo ſoll es alles dein ſein. 

8. ficht antwortete ihm und Pat 2 
Es ſteht geſchrieben: „Du ſollſt Gott, 
deinen Herrn, anbeten und ihm allein 
dienen.“ 5. Moſe 6, 18. 14. 

9. Und er 5 ihn gen Jeruſalem 
und ſtellte ihn auf des Tempels Zinne 
und iene) u ihm: Biſt du Gottes 
58 ſo aß dich von hinnen hinun⸗ 
er; 
10. denn es fest «gefdjrieben: „Er 
wird befehlen ſeinen Engeln von dir, 
daß fie dich bewahren „Pf. 91, 11. 12. 

11. und auf den Händen tragen, auf 
daß du nicht etwa deinen Fuß an 
einen Stein ſtoßeſt.“ 

12. Jeſus antwortete und ſprach gu 
ihm: Es tft gefagt: + eae Gott, 
deinen Herrn, nicht verſuchen.“ 

5. Moſe 6, 16. 

13. Und dader Teufel alle Verſuchung 
vollendet hatte, wich er von ihm eine 
Zeitlang. * Gebr. 4, 15. 
(VB. 14. 15: vgl. Matth. 4,12—17; Mark. 1, 14.15.) 

14. Und Jeſus kam wieder in des 
Geiſtes Kraft nach Galiläa; und das 
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Gerücht erſcholl von ihm durch alle 
umliegenden Orte. 

15. Und er lehrte in ihren Schulen 
und ward von jedermann pep isſenz 
(V. 16—80: vgl. Matth. 13,58 — 58; Mark. 6,16.) 

16. Und er kam gen Nazareth, da er 
erzogen war, und ging in die Schule 
nach ſeiner Gewohnheit am Sabbat⸗ 
tage und ſtand son und wollte leſen. 

17. Da ward ihm das Buch des Pro⸗ 


d | pheten Jeſaja gereicht. Und da er das 


Buch auftat, fand er den Ort, da 
geſchrieben ſteht: * Jef. 61, 1. 2. 

18. „Der Geiſt des Herrn iſt bei 
mir, darum daßz er mich geſalbt 
ae er hat mich geſandt, zu ver⸗ 

ünbigen das Evangelium den Ar⸗ 
men, zu heilen die zerſtoßenen 
Herzen, zu predigen den Gefange⸗ 
nen, daß ſie los ſein ſollen, und 
den Blinden das Geſicht und den 
Zerſchlagenen, daß fie frei und ledig 
ein ſollen, 
19. und zu verkündigen das «an- 
genehme Jahr des Herrn.“ 

3. Moſe 25, 10. 

20. Und als er das Buch zutat, gab 
er's dem Diener und ſetzte ſich. Und 
aller Augen, die in der Schule waren, 
ſahen auf ihn. 

21. Und er IG a, zu ſagen zu 
ihnen: Heute iſt dieſe Schrift erfüllt 
vor euren Ohren. ; 

22. Und fie gaben alle Zeugnis von 
ihm und wunderten ſich der holdſeligen 

orte, die aus ſeinem Munde gingen, 
und fprachen: ⸗Iſt das nicht Joſephs 
Sohn? __ * 308. e, 42. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
werdet freilich zu mir ſagen dies 
Sprichwort: Arzt, hilf dir ſelber! 
Denn wie große Dinge haben wir ge⸗ 
hört, zu⸗Kapernaum geſchehen! Tu 
auch alſo hier, in deiner Vaterſtadt. 

»Matth. 4, 18. 5 

24. Er ſprach aber: Wahrlich ich 
ſage euch: Kein Prophet iſt angenehm 
in ſeinem Vaterlande. Joh. 4, 44. 

25. Aber in der Wahrheit ſage ich 
euch: Es waren viele Witwen in Iſ⸗ 
rael zu⸗Elia's Zeiten, da der Himmel 
verſchloſſen war drei Jahre und ſechs 
Monate, da eine große Teuerung war 
im ganzen Lande; 

1. Kön. 17, 1. 9; 18, 1; Jak. 5, 17. 

26. und zu deren keiner ward Elia 
S denn allein gen Sarepta der 
idonier zu einer Witwe. 5 
27. Und viele Au e e in 
Iſrael zu des Propheten Eliſa Zeiten; 
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und deren keiner ward gereinigt denn 
allein Naeman aus Syrien. 
2. Kön. 5, 14. 

28. Und ſie wurden voll Zorn alle, 
bie 19 der Schule waren, da ſie das 

rten, 

29. und 8 auf und ſtießen ihn 
zur Stadt hinaus und führten ihn 
auf einen Hügel des Berges, darauf 
ihre Stadt gebaut war, daß ſie ihn 
hinabſtürzten. 

30. Aber er ging mitten durch ſie 
hinweg. 

(V. 81—87: vgl. Mark. 1, 2128.) 

31. Und er kam gen⸗Kapernaum, in 
die Stadt Galiläas, und lehrte ſie am 
Sabbat. „Matth. 4, 18; Joh. 2 12. 

32. Und ſie »verwunderten ſich fei 
ner Lehre; denn ſeine Rede war gee 
waltig. Matth. 7, 28. 20; Joh. 7, 46. 

33. Und es war ein Menſch in der 
Schule, beſeſſen mit einem unſaubern 
Teufel; der ſchrie laut f 

34. und ſprach: Halt, was haben wir 
mit dir zu ſchaffen, Jeſus von Naza⸗ 
reth? Du biſt gekommen, uns zu ver⸗ 
derben. Ich weiß, wer du biſt: der 
Heilige Gottes. 

35. Und Jeſus bedrohte ihn und 
ſprach: Verſtumme und fahre aus von 
ihm! Und der Teufel warf ihn mit⸗ 
ten unter ſie und fuhr von ihm aus 
und tat ihm keinen Schaden. 

36. Und es kam eine Furcht über ſie 
alle, und ſie redeten miteinander und 
ſprachen: Was iſt das für ein Ding? 
Er gebietet mit Macht und Gewalt 
den unſaubern Geiſtern, und ſie fah⸗ 
ren aus. 

37. Und es erſcholl ſein Gerücht in 
alle Orter des umliegenden Landes. 
(V. 38 —44 vgl. Matth. 8,1417; Mark. 1,2930.) 

38. Und er ſtand auf aus der Schule 
und kam in Simons Haus. Und Si⸗ 
mons Schwiegermutter war mit einem 
harten Fieber behaftet; und ſie baten 
ihn für ſie. : 

39. Und er trat zu ihr und gebot dem 

ieber, und es verließ ſie. Und als⸗ 

ald ſtand ſie auf und diente ihnen. 

40. Und da die Sonne untergegangen 
war, brachten alle, die Kranke hatten 
mit mancherlei Seuchen, ſie zu ihm. 
Und er legte auf einen fad hen die 
Hände und machte ſie geſund. 

41. Es fuhren auch die Teufel aus 
von vielen, ſchrieen und ſprachen: 
Du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes! 
Und er bedrohte ſie und ließ ſie nicht 
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reden; denn ſte wußten, daß er Chri⸗ 
ſtus war. Matth. 8, 20; Mark. 3, 11. 12. 
42. Da es aber Tag ward, ging er 
919 an eine wüſte Stätte; und das 

olk ſuchte 10 , und ſie kamen zu ihm 
und hielten ihn auf, daß er nicht von 
ihnen ginge. 

43. Er ſprach aber zu ihnen: Ich muß 
auch andern Städten das Evangelium 
verkündigen vom Reich Gottes; denn 
dazu bin ich geſandt. K. 8, 1. 

44. Und er predigte in den Schulen 
Galiläas. Matth. 4, 23. 


Das 5. Kapitel. 

Des Petrus Fiſchzug. Heilung eines Ausſätzigen 
und eines Gichtbrüchigen. erufung des Levi. 
Erklärung Jeſu über das Faſten. 

(V. 1-11 vgl. Matth. 4,18—22; Mark. 1,16 — 20.) 
1. Es begab ſich aber, da ſich das 
Volk zu ihm drängte, ju ören das 
Wort Gottes, daß er ſtand am See 

Genezaret 

2, und ſah zwei Schiffe am See 
ſtehen; die Fiſcher aber waren aus⸗ 
getreten und wuſchen ihre Netze. 

3. Da trat er in der Schiffe eines, wel⸗ 
ches Simons war, und bat ihn, daß 
er's ein wenig vom Lande führte. 
Und er Nec ſich und lehrte das Volk 
aus dem Schi 
4. Und als er hatte ate zu 


reden, ſprach er zu Simon: Fahre auf 

die Höhe und werfet eure Netze aus, 

daß ihr einen Zug tut! Joh. 21, 6. 

5. Und Simon antwortete und ſprach 

N. ee Meiſter, wir haben die ganze 
a 


t gearbeitet und nichts das Ne 
aber oe dein Wort will ich das Netz 
auswerfen. 


6. Und da ſie das taten, beſchloſſen 
ie 995 15 Menge Fiſche, und ihr 

etz zerriß. 
Te Und ite wintten ihren Gefellen, 
die im andern Schiff waren, daß fie 
kämen und hülfen ihnen ziehen. Und 
ſie kamen und füllten beide Schiffe 
voll, alſo daß ſie ſanken. 

8. Da das Simon Petrus ſah, ſtel er 
Jeſu zu den Knieen und N Herr, 
ehe von mir 9 ich bin ein 
fündiger Menſch. 5 

9. Denn es war ihn ein Schrecken 
angekommen, ihn und alle, die mit ihm 
waren, über dieſen Fiſchzug, den ſie 
miteinander getan hatten; 

10, desgleichen auch Jakobus und 

ohannes, die Söhne des Zebedäus, 

imons Geſellen. Und Jeſus ſprach 
zu Simon: Fürchte dich nicht! denn 


Krankenheilungen. 


von nun an wirft du ⸗Menſchen 
fangen. „Matth. 18, 47. 

11. Und ſie führten die Schiffe zu 
Lande und verließen alles und folg⸗ 
ten ihm nach. Matth. 19, 27. 
(V. 12— 16: vgl. Matth. 8, 1-4; Mark. 1, 4045.) 

12. Und es begab ſich, da er in einer 
Stadt war, he, da war ein Mann 
voll r aus fe Da der Jeſum ſah, 
fiel er auf fein Angeſicht und bat ihn 
und ſprach: Herr, willſt du, ſo kannſt 
du mich reinigen. 

13. Und er ſtreckte die Hand aus 
und rührte ihn an und eu ch 
will's tun; ſei gereinigt! Und alſo⸗ 
bald ging der Ausſatz von ihm. 

14. Und er gebot ihm, daß er's 
niemand ſagen ſollte; ſondern „gehe 
hin und zeige dich dem Prieſter und 
opfere für deine Reinigung wie Moſe 
geboten hat, nen zum Zeugnis“. 

58. Moſe 14, 2—32. 1 

15. Es kam aber die Sage von ihm 
immer weiter aus, und kam viel Volks 
zuſammen, daß ſie hörten und durch 
ihn geſund würden von ihren Krank⸗ 


eiten. 

16. Er aber entwich in die ⸗Wüſte 
und betete. „Mark. 1, 35. 
(V. 1726: vgl. Matth. 9, 1-8; Mark. 2, 112.) 

17. Und es begab ſich auf einen Tag, 
daß er lehrte; und es ſaßen da die Pha⸗ 
riſäer und Schriftgelehrten, die da ge⸗ 
kommen waren aus allen Märkten in 
Galiläa und Judäa und von Jeruſa⸗ 
lem. Und die Kraft des Herrn ging 
von ihm, und er half jedermann. 

18. Und ſiehe, etliche Männer brach⸗ 
ten einen Menſchen auf einem Bette, 
der war gichtbrüchig; und ſie ſuchten, 
Hk fie ihn hineinbrächten und vor ihn 

egten. 

19. Und da ſie vor dem Volk nicht 
fanden, an welchem Ort ſie ihn hin⸗ 
einbrächten, fie en fie auf das Dach 
und ließen ihn durch die Ziegel her⸗ 
nieder mit dem Bettlein mitten unter 
ſie, vor Jeſum. 

20. Und da er ihren Glauben ſah, 
0 er zu ihm: Menſch, deine Sün⸗ 

en ſind dir vergeben. 

21. Und die Schriftgelehrten und 
Phariſäer fingen an, zu denken und 
eng er iſt der, daß er Gottes⸗ 

äſterungen redet? Wer kann Sünden 
vergeben denn allein Gott? ef. 43, 25. 

22. Da aber Jeſus ihre Gedanken 
merkte, antwortete er und ſprach zu 
ihnen: Was denket ihr in euren Herzen? 
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23. Welches iſt leichter: zuſagen: Dir 
ſind deine Sünden vergeben, oder zu 
ſagen: Stehe auf und wandle? 

24. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 

Menſchen Sohn Macht hat, auf Er⸗ 
den Sünden zu vergeben (ſprach er 
zu dem Gichtbrüchigen): Ich ſage dir, 
ſtehe auf und hebe dein Bettlein auf 
und gehe heim! 
25. Und alsbald ſtand er auf vor 
ihren Augen und hob das Veitlein 
auf, darauf er gelegen hatte, und ging 
heim und pries Gott. 

26. Und ſie entſetzten ſich alle und 
prieſen Gott und wurden voll Furcht 
und ſprachen: Wir haben heuke ſelt⸗ 
ſame Dinge geſehen. 

(V. 27-32: vgl. Matth. 9, 9— 13 3 Mark. 2,1317.) 

27. Und darnach ging er aus und 
ſah einen Zöllner mit Namen Levi 
am Zoll ſitzen und ſprach zu ihm: 
Folge mir nach! 

28. Und er verließ alles, ſtand auf 
und folgte ihm nach. 

29. Und Levi richtete ihm ein großes 
Mahl zu in ſeinem Hauſe, und viele 

ische und andere ſaßen mit ihm zu 

T . K. 15, 1. 

30. Und die Schriftgelehrten und Pha⸗ 
riſäer murrten wider ſeine Jünger 
und ſprachen; Warum eſſet und trinket 
ihr mit den Zöllnern und Sündern? 

31. Und Jeſus antwortete und ſprach 
gu ihnen: Die Geſunden bedürfen 

es Arztes nicht, ſondern die 
Kranken. 

32. Ich bin gekommen, zu rufen die 
Sünder zur Supe, und nicht die 
Gerechten. 

(V. 3880: vgl. Matth. o, 14—17; Mart.2,18—22,) 

33. Sie aber ſprachen zu ihm: Ware 
um faſten des Johannes Jünger fo 
oft und beten ſo viel, desgleichen 
der Phariſäer Jünger; aber deine 
Jünger eſſen und trinken? 

34. Er ſprach aber zu ihnen: Ihr 
könnt die Hochzeitleute nicht zu faſten 
treiben, ſolange der Bräutigam bei 
ihnen iſt. N 

35. Es wird aber die Zeit kommen, 
daß der Bräutigam von ihnen genom⸗ 
men wird; dann werden ſie faſten. 

36. Und er ſagte zu ihr on ein Gleich⸗ 
nis: Niemand flick einen Lappen 
von einem neuen Kleid auf ein altes 
Kleid; ſonſt zerreißt er das neue, und 
der Lappen vom neuen reimt ſich 
nicht auf das alte. 
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37. Und niemand faßt Moſt in alte 
Schläuche; ſonſt zerreißt der er 
die Schläuche und wird verſchüttet, 
und die Schläuche kommen um. 

38. Sondern den Moſt ſoll man in 
neue Schläuche faſſen, ſo werden ſie 
beide erhalten. 

39. Und niemand iſt, der vom alten 
trinkt und wolle bald neuen; denn 
er ſpricht: Der alte iſt milder. 


Das 6. Kapitel. 


Ahrenausraufen und en einer verdorrten 
Hand am Sabbat. Wahl der zwölf Apoſtel. 
Chriſti Bergpredigt. 

(V. 16: vgl. Matth. 12, 1-8; Mark. 2, 23 — 28.) 
1. Und es begab ſich an einem Sabbat, 
daß er durchs Getreide ging; und 
ſeine Jünger rauften Ahren aus und 
aßen und rieben ſie mit den Händen. 
2. Etliche aber der Phariſäer ſpra⸗ 
chen zu ihnen: Warum tut ihr, 
was ſich nicht ziemt zu tun an den 

Sabbaten? 

3. Und 3 Hal antwortete und fine 
zu ihnen: Habt ihr nicht das gelefen, 
was David tat, da ihn hungerte und 
die mit ihm waren? „1. Sam. 21, 7. 

4. wie er zum Hauſe Gottes a un 
und nahm die Schaubrote und aß un 

ab auch denen, die mit eher waren; 
bie doch niemand durfte eſſen als die 
Prieſter allein? 8. Moſe 24, 9. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Des Men⸗ 
ſchen Sohn iſt ein Herr auch des 
Sabbats. 

(B. 6-11: vgl. Matth. 12,914; Mark. 3,16.) 

6. Es geſchah aber an einem andern 
Sabbat, pee er ging in die Schule 
und lehrte. Und da war ein Menſch, 
des rechte Hand war verdorrt. 

7, Aber die Schriftgelehrten und 
Phariſäer »lauerten darauf, ob er 
auch heilen würde am Sabbat, auf 
daß ſie eine Sache wider ihn fänden. 

K. 14, 1. 


8. Er aber merkte ihre Gedanken 
und ſprach zu dem Menſchen mit der 
dürren Hand: Stehe auf und tritt hin. 
vor! Und er ſtand auf und trat dahin. 

9. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich 
frage auth: Was ziemt ie zu tun 
an den Sabbaten, Gutes o 
das Lehen erhalten oder verderben? 

10. Und er ſah ſie alle umher an und 
ſprach zu dem Menſchen: Strecke deine 
Hand aus! Und er tat's; da ward 
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ihm ſeineHand wiederzurechtgebracht, 
geſund wie die andere. 

11. Sie aber wurden ganz unſinnig 
und beredeten ſich miteinander, was 
ſie ihm tun wollten. 

(V. 12—16; vgl. Mark. 3, 18—19.) 

12. Es begab ſich aber zu der Zeit, 
daß er ging auf einen Berg, zu beten; 
und er blieb über Nacht in dem Gebe 
zu Gott. 

13. Und da es Tag ward, acl ev 
feine Jünger und erwählte ihrer 
zwölf, welche er auch Apoſtel nannte: 

Matth. 10, 2—4; Apg. 1, 18. 

14. Simon, welchen er Petrus nannte, 
und Andreas, ſeinen Bruder, Jako⸗ 
bus und Johannes, Philippus und 
Bartholomäus, 

15. Matthäus und Thomas, Jako⸗ 
bus, des Alphäus Sohn, Simon, 
genannt Zelotes, 

16. Judas, des Jakobus Sohn, und 
Judas Iſchariot, den Verräter. 

(V. 1719: vgl. Matth. 4, 23—5, 1; Mark. 3, 7-12.) 

17. Und er ging hernieder mit ihnen 
und trat auf einen Platz im Felde 
und der Haufe ſeiner Jünger und 
eine große Menge des Volks von 
allem jüdiſchen Lande und Jeruſalem 
wae Tyrus und Sidon, am Meer gee 
egen, 

18. die da gekommen waren, ihn zu 
hören und daß ſie geheilt würden 
von ihren Seuchen; und die von un⸗ 
aubern Geiſtern umgetrieben wur⸗ 

en, die wurden geſund. 

19. Und alles Volk begehrte ihn 
anzurühren; denn es ging Kraft von 
ihm, und er heilte ſie alle. 

(V. 20— 23: vgl. Matth. 5, 8. 4. 6. 11. 12.) 

20. Und er hob ſeine Augen auf 
über [eine Jünger und ſprach: Selt 
ſeid 1 Armen; denn das Rei 
Gotte 15 euer. 

21. Selig ſeid ihr, die ihr hier 
hungert; denn ihr ſollt ſatt wer⸗ 
den. Selig ſeid ihr, die ihr hier 
weinet; denn ihr werdet lachen. 

Offenb. 7, 10. 17; Pf. 126, 5. 6; Jeſ. 61, 8. 

22. Selig ſeid ihr, ſo euch die 

Menſchen haſſen und euch abſon⸗ 
dern und ſchelten euch und ver⸗ 
werfen euren Namen als einen 
böſen um des Menſchenſohnes wil⸗ 
en. 
23. Freuet euch alsdann und hüpfet; 
denn ſiehe, euer Lohn iſt groß im 
Himmel. Desgleichen taten ihre Väter 
den Propheten auch. 


Feindesliebe. 


24. Aber dagegen weh euch Reichen! 
denn ihr habt euren Troſt dahin. 


Jak. 5, 1. 
25. Weh euch, die ihr voll ſeid! denn 
euch wird hungern. Weh euch, die ihr 


hier lachet! denn ihr werdet weinen 
und heulen. Jeſ. 5, 22. 

26. Weh euch, wenn euch jedermann 
wohlredet! Desgleichen e 
ter den falschen opheten au 
Jak. 4, 4; Micha 2, 11. 

(V. 2736: vgl. Matth. 5, 39—48,) 

27. Aber ich ſage euch, die ihr zu⸗ 
höret: Liebet eure Feinde; tut denen 
wohl, die euch haſſen; 

28. ſegnet die, ſo euch verfluchen; 
bittet für die, ſo euch beleidigen. 

29. Und wer dich ſchlägt auf einen 
Backen, dem biete den andern auch 
dar; und wer dir den Mantel nimmt, 
dem wehre nicht auch den Rock. 

30. Wer dich bittet, dem gib; und 
wer dir das Deine nimmt, da fordere 
es nicht wieder. 

31. Und wie ihr wollt, daß euch 
die Leute tun ſollen, alſo tut ihnen 
arid and ihr. Matth. 7, 12. 

32. Und ſo ve liebet, die euch lieben, 
was für Dank habt 5 davon? Denn 
die Sünder lieben auch ihre 1 1 

33. Und wenn ihr euren Wohltätern 
wohltut, was für Dank habt ihr da⸗ 
auch 2 Denn die Sünder tun das 
auch. 

34. Und wenn ihr leihet, von denen 
e men, was für Dank habt 
ihr davon? Denn die Sünder eiches 
den Sündern auch, auf daß ſie Gleiches 
wieder nehmen. 8. Moſe 25, 35. 36. 

35, Vielmehr liebet eure Feinde; tut 
wohl und leihet, daß ihr nichts dafür 
hoffet, ſo wird euer Lohn Alber ſein, 
und ihr werdet Kinder des Allerhöch⸗ 
tg lay denn er ift gütig über die Un⸗ 

ankbaren und Böſen. : 

36. Darum feid e wie auch 
euer Vater barmherzig if! 

(V. 3749: vgl. Matth. 7.) 

37. Richtet nicht fo werdet ihr auch 
nicht gerichtet. Verdammet nicht, fo 
werdet ihr nicht verdammt. ⸗Vergebet, 
fo wird euch vergeben. „Matth. 6, 14. 

38. Gebet, ſo wird 5 gegeben. Ein 
e r gerüttelt und überflüſ⸗ 
ſig Maß wird man in euren Schoß 


eben; denn eben mit dem Maß, mit 
em ihr meſſet, wird man euch wieder 
meſſen. Mark. 4, 24. 
39. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis: 
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Kann auch ein Blinder einem Blinden 
den Weg weiſen? Werden ſie nicht alle 
beide in die Grube fallen? Matth. 15, 14, 

40. Der Jünger iſt nicht 96 ce 
Meiſter; wenn der Jünger iſt wie 
ſein Meiſter, ſo iſt er vollkommen. 

Matth. 10, 24. 25; Joh. 15, 20. 5 

41. Was ſieheſt du aber einen Split⸗ 
ter in deines Bruders Auge, und des 
Balkens in deinem Auge wirſt du 
eee 

42. Oder wie kannſt du ſagen zu dei⸗ 
nem Bruder: Halt ſtille, Bruder, ich 
will den Splitter aus deinem Auge 
ziehen, — und du ſiehſt ſelbſt nicht den 
Balken in deinem Auge? Du Heuchler, 
zieh zuvor den Balken aus deinem 

uge und ſiehe dann zu, daß du den 
Splitter aus deines Bruders Auge 
zieheſt! 

43. Denn es iſt kein guter Baum, der 
faule Frucht trage, und kein fauler 
Baum der gute Frucht trage. 

44. Ein jeglicher Baum wird an 
ſeiner eigenen Frucht erkannt. Denn 
man lieſt nicht Feigen von den Dor⸗ 
nen, auch lieſt man nicht Trauben von 
den Hecken. 

45. Ein guter Menſch bringt Gutes 
eo aus dem 1 7 5 ventas jeunes 

erzens; und ein böſer Menſch bringt 
Böſes hervor aus dem böſen Schatz 
ſeines Herzens. Denn wes das Herz 
voll iſt, des geht der Mund über, 

46. Was heißet ihr mich aber Herr, 
lees und tut nicht, was ich euch 
age? Mal. 1, 6. 

47. Wer zu mir kommt und hört 
meine Rede und tut ſie, den will ich 
euch Via wem er gleich iſt. 

48. Er iſt gleich einem 1 der 
ein Haus baute und grub tief und leg⸗ 
te den Grund auf den Fels. Da aber 
Gewäſſer kam, da riß der Strom zum 
Hauſezu; und konnte es nichtbewegen, 
denn es war auf den Fels gegründet. 

49. Wer aber hört und nicht tut, 
der iſt gleich einem Menſchen, der ein 
Haus baute auf die Erde ohne Grund; 
und der Strom riß zu ihm zu, und es 
fiel alsbald, und das Haus gewann 
einen großen Riß. 


Das 7. Kapitel. 

Von des Hauptmanns Knecht, dem Jüngling 
zu Nain, des Johannes Botſchaft und der 
Salbung Jeſu durch die Sünderin. 

(V. 110; vgl. Matth. 8, 5138.) 

1. Nachdem er aber vor demVolkaus⸗ 
geredet hatte, ging er gen Kapernaum. 
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2. Und eines Hauptmanns Knecht 
lag todkrank, den er wert hielt. 

3. Da er aber von Jeſu hörte, ſandte 
er die Alteſten der Juden zu ihm und 
bat ihn, daß er käme und ſeinen Knecht 
geſund machte. 

4. Da ſie aber zu Jeſu kamen, baten 
fie ihn mit Fleiß und ſprachen: Er 
iſt es wert, daß du ihm das erzeigeſt; 

5. denn er hat unſer Volk lieb, und 
die Schule hat er uns erbaut. 

6. Neſab aber ging mit ihnen hin. 
Da fie aber nun nicht ferne von dem 


; pre waren, fandte der Hauptmann 


reunde zu ihm und ließ thm ſagen: f 


Herr, bemühe dich nicht; ich bin 
nicht wert, daß du unter mein Dach 
geheſt; 

7. darum habe t \ 
nicht würdig geachtet, daß ich zu dir 
käme; ſondern ſprich ein Wort, ſo 
wird mein Knecht geſund. 

8. Denn auch ich bin ein Menſch, 
der Obrigkeit untertan, und habe 
Kriegsknechte unter mir und ſpreche 
zu einem: Gehe hin! ſo geht er bin; 
und zum andern: Komm her! fe 
kommt er; und zu meinem Knecht: 
Tu das! fo tut er's. 

9. Da aber be das hörte, ver⸗ 
wunderte er ſich über ihn und wandte 
ſich um und 1 zu dem Volk, das 
ihm nachfolgte: Ich ſage euch: Sol⸗ 
chen Glauben habe ich in Iſrael nicht 
gefunden! . 

10. Und da die Geſandten wiederum 
nach Hauſe kamen, fanden ſie den 
kranken Knecht geſund. 

11. Und es begab ſich darnach, daß 
er in eine Stadt mit Namen Nain 
ging; und ſeiner 5 er gingen viele 
mit ihm und viel Volks. 

12. Als er aber nahe an das Stadt⸗ 
tor kam, ſiehe, da trug man einen 
Toten heraus, der ein + einziger Sohn 
war ſeiner Mutter, und ſie war eine 
Witwe; und viel Volks aus der Stadt 
ging mit ihr. 1. Kön. 17, 17. 

13. Und da ſie der Herr ſah, jam⸗ 
merte ihn derſelben, und er ſprach zu 
ihr: Weine nicht! 

14. Und trat hinzu und sel den 
Sarg an; und die Träger ſtanden. 
Und er ſprach: Jüngling, ich ſage 
dir, ſtehe auf! 

15. Und der Tote richtete ſich auf 
und fing an zu reden; und »er gab 
ihn ſeiner Mutter. 

1. Kön. 17, 23; 2. Kön. 4, 38. 
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Jeſus zeugt von Johannes. 

16. Und es kam he alle eine Furcht 
an, und ſie prieſen Gott und ſprachen: 
Es iſt ein großer Prophet unter uns 
Volt ſeimgeſe und Gott hat fein 
Volk heimgeſucht. K. 1, 68, 

17. Und dieſe Rede von ihm erſcholl 
in das ganze jüdiſche Land und in 
alle umliegenden Länder. 

(V. 18-35: vgl. Matth. 11, 3—19.) 

18. Und es verkündigten Johannes 
ſeine Jünger das alles. Und er rief 
zu ſich ſeiner Jünger zwei ; 
19. und ſandte 55 zu Jeſu und ließ 
ihm ſagen: Biſt du, der da kommen 
oll, oder ſollen wir eines andern 
warten? ; 

20. Da aber die Männer zu ihm 
kamen, at uns ſie: Johannes der 

äufer hat uns zu dir geſandt und 
läßt dir ſagen: Biſt du, der da kom⸗ 
men ſoll, oder ſollen wir eines andern 
warten? 

21. Zu derſelben Stunde aber 
machte er viele geſund von Seuchen 
und Plagen und böſen Geiſtern, und 
vielen Blinden ſchenkte er das Geſicht. 

22. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Gehet hin und verkündiget 
Johannes, was ihr geſehen und ge⸗ 
bout habt: die Blinden ſehen, die 
Lahmen gehen, die Ausſätzigen wer⸗ 
den rein, die Tauben hören, die Toten 
ſtehen auf, den Armen wird das Evan⸗ 
gelium gepredigt; 

23. und ſelig iſt, der ſich nicht är⸗ 
gert an mir. 

24. Da aber die Boten des Johannes 
hingingen, fing Jeſus an, zu reden zu 
dem Volk von Johannes: Was ſeid 
ihr hinausgegangen in die Wüſte zu 
988 50 Wolltet ihr ein Rohr ſehen, 

as vom Winde bewegt wird? 

25. Oder was ſeid ihr hinausge⸗ 
Nan zu ſehen? Wolltet ihr einen 

enſchen ſehen in weichen Kleidern? 
Sehet, die in herrlichen Kleidern und 
Lüſten leben, die ſind an den könig⸗ 
lichen Höfen. 

26. Oder was ſeid ihr hinausge⸗ 

angen zu ſe en? Wolltet ihr einen 
e ehen? Ja ich ſage euch, 
der da mehr i enn ein ophet. 


. 1, 76. 
27. Er iſt's, von dem geſchrieben 
ſteht: „Siehe, ich fone meinen Engel 
vor deinem Angeſicht her, der da bee 
reiten ſoll deinen Weg vor dir.“ 


Mal. 3, 1. 
28. Denn ich ſage euch, daß unter 
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denen, die von Weibern geboren ſind, 
iſt kein größerer Prophet als Jo⸗ 
hannes der Täufer; der aber kleiner 
iſt im Reich Gottes, der iſt größer 
als er. „K. 1, 15. 
29. Und alles Volk, das ihn hörte, 
und die Zöllner gaben Gott recht und 
ließen ſich taufen mit der Taufe des 
Johannes. K. 3, 7. 12; Matth. 21, 32. 
30. Aber die Phariſäer und Schrift⸗ 
gelehrten »verachteten Gottes Rat 
wider ſich ſelbſt und ließen ſich nicht 
von ihm taufen. »Apg. 18, 46. 
31. Aber der Herr ſprach: Wem ſoll 
ich die Menſchen dieſes Geſchlechts 
vergleichen, und wem ſind ſie gleich? 
32. Sie ſind gleich den Kindern, die 
auf dem Markteſitzen und rufen gegen⸗ 
einander und ſprechen: Wir haben 
euch gepfiffen, und ihr habt nicht ge⸗ 
tanzt; wir haben euch geklagt, und 
ihr Habt nicht geweint. 
33. Denn Johannes der Täufer iſt 
ekommen und aß nicht Brot und trank 
einen Wein; ſo ſagt ihr: Er hat den 
Teufel. 
34. e een iſt gekommen, 
i ſo ſagt ihr: Siehe, der 
enſch iſt ein Freſſer und Wein⸗ 
äufer, der Zöllner und Sünder 
reund! K. 15, 2. 
35. Und die Weisheit muß ſich recht⸗ 
fertigen laſſen von allenihren Kindern. 
36. Es bat ihn aber der Phariſäer 
einer, daß er mit ihm äße. Und er 
ging hinein in des Phariſäers Haus 
und ſetzte ſich zu Tiſch. K. 11, 87. 
37. Und ſiehe, ein Weib war in der 
Stadt, die war eine Sünderin. Da 
die vernahm, daß er zu Tiſche inp in 
des Phariſäers Hauſe, brachte fie ein 


Glas mit Salbe 
vgl. Matth. 26, 7-13; Joh. 12, 3—8. 

38. Und trat hinten zu ſeinen Füßen 
und weinte und fing an, ſeine Füße 
zu netzen mit Tränen und mit den 
ee ihres Haupts zu trocknen, und 
8 ſeine Füße und ſalbte fte mit 

albe. 

39. Da aber das der Phariſäer fab, 
der ihn geladen cone ſprach er bei 
ich Or und fagte: Wenn dieſer ein 

ophet wäre, fo wüßte er, wer und 
welch ein Weib das ijt, die ihn an⸗ 
rührt; denn ſie iſt eine Sünderin. 

40. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Simon, ich habe dir etwas zu ſa⸗ 
gen. Er aber ſprach: Meiſter, ſage an. 

41. Es hatte ein Gläubiger zwei 
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Schuldner. Einer war] 1 5 fünf⸗ 
hundert Groſchen, der andere fünfzig. 

42. Da ſie aber nicht hatten, zu be⸗ 
zahlen, ſchenkte er's beiden. Sage an, 
welcher unter denen wird ihn am 
meiſten lieben? 

43. Simon antwortete und ſprach: 
Ich achte, dem er am meiſten geſchen 
hat. Er aber ſprach zu ihm: Du haſt 
recht gerichtet. 

44. Und er wandte ſich zu dem Weibe 
„ du Simon: Sieheſt du dies 
Weib? Ich bin gekommen indeinHaus; 
du «Haft mir nicht Waſſer gegeben zu 
meinen Füßen; dieſe aber hat meine 
Füße mit Tränen genetzt und mit den 
Haaren ihres Hauptes getrocknet. 

1. Moſe 18, 4. 

45. Du haſt mir keinen „Kuß gee 
geben; dieſe aber, nachdem ſie herein⸗ 
gekommen iſt, hat ſie nicht abgelaſſen, 
meine Füße zu küſſen. Röm. 16, 16. 

46. Du haſt mein Haupt nicht mit 
Ol geſalbt; ſie aber hat meine Füße 
mit Salbe ten lag 

47. Derhalben ſage ich dir: Ihr ſind 
viele Sünden vergeben, denn ſie 
hat viel geliebt; welchem aber 
wenig vergeben wird, der liebt 
wenig. 

48. Und er ſprach zu ihr: Dir ſind 
deine Sünden vergeben. K. s, 20. 21. 

49. Da fingen an, die mit zu 1 
Ree und ſprachen bet ſich ſelbſt: 

er iſt dieſer, der auch die Sünden 
vergibt? 

50. Er aber pe zu dem Weibe: 
Dein Glaube hat dir geholfen; gehe 
hin mit Frieden! 


K. 8, 48; 17, 10; 18, 42. 


Das 8. Kapitel. 


e Jeſu. Gleichnis vom Säemann. 

Wer Chriſti Verwandte ſeien. Stillung des 

Sturmes auf dem Meer. Heilung eines Beſeſſenen. 

Erweckung der Tochter des Jairus. Wunder 
am blutflüſſigen Weibe. 


1. Und es begab ſich darnach, daß 
er reiſte durch Städte und Märkte 
und predigte und verkündigte das 
Evangelium vom Reich Gottes; und 
die Zwölf mit ihm, K. 4, 48. 

2. dazu etliche Weiber, die er geſund 
hatte gemacht von den böſen Geiſtern 
und Krankheiten, nämlich Maria, die 
da Magdalena heißt, von welcher 


waren ſieben Teufel ausgefahren, 
Mark. 15, 40. 41; 16 


„9. 
3. und Johanna, das Weib tee 
des Pflegers des Herodes, un . 
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ſanna und viele andere, die ihm Hand⸗ 

reichung taten von ihrer Habe. 
des Verwalters. 

(V. 4— 15: vgl. Matth. 18, 1-28; Mark. 4,1— 20.) 

4. Da nun viel Volks beieinander 
war und ſie aus den Städten zu ihm 
eilten, ſprach er durch ein Gleichnis: 

5. Es ging ein Säemann aus, zu 
fate ſeinen Samen. Und indem er 

äte, fiel etliches an den Weg und 
ward zertreten, und die Vögel unter 
dem Himmel fraßen's ae 

6. Und etliches fiel auf den Fels; 
und da es aufging, verdorrte es, dar⸗ 
um daß es nicht Saft hatte. 

7. Und etliches fiel mitten unter die 
Dornen; und die Dornen gingen mit 
auf und erſtickten's. 

8. Und etliches fiel auf ein gutes Land; 
und es ging auf und trug hundertfäl⸗ 
aes Frucht. Da er das fagte, rief er: 

er Ohren hat, zu Ber de der höre! 

9. Es fragten ihn aber ſeine Jünger 
undſprachen, was dies Gleichnis wäre? 

10. Er aber ſprach: Guch iſt's gege⸗ 
ben, zu wiſſen das Geheimnis des 
peices Gottes; den andern aber in 
Gleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen, 
ob ſie es ſchon ſehen, und nicht ver⸗ 
ſtehen, ob fie es ſchon hören. ⸗Jeſ. 6, o. 10. 

11. Das iſt aber das Gleichnis: Der 
Same iſt das Wort Gottes. 1. Petr. 1, 28. 

12. Die aber an dem Wege ſind, das 
ſind, die es hören; darnach kommt 
der Teufel und nimmt das Wort von 
ihrem Hehn, auf daß ſie nicht glau⸗ 
ben und ſelig werden. 

13. Die aber auf dem Fels ſind die: 
wenn ſie es hören, nehmen ſie das 
Wort mit Freuden an; und die haben 
nicht Wurzel; eine 991 80 pen 
fal und zu der Zeit der Anfechtung 

allen ſie ab. 

14. Das aber unter die Dornen fiel, 
ſind die, ſo es hören und gehen hin 
unter den Sorgen, 855 um und 
Wolluſt dieſes Lebens und erſticken 
und bringen keine Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Land 
ſind, die das Wort hören und be⸗ 
halten in einem „feinen, guten Her⸗ 
zen und 139 Frucht in Geduld. 


g. 16, 14. f Hebr. 10, 86. 
(V. 10— 18: vgl. Mark. 4, 21— 25.) 

16. Niemand aber zündet ein Licht 
an und bedeckt es mit einem Gefäß oder 
feb! es unter eine Bank; ſondern er 

etzt es auf einen Leuchter, auf daß, wer 
hineingeht, das Licht ſehe. Matth. 5, 15. 


Lukas 8. 


Stillung des Sturmes. 


17. Denn es iſt nichts verborgen, das 
nicht offenbarwerde, auch nichts Heim⸗ 
liches, das nicht kund werde und an 
den Tag komme. Matth. 10, 26. 

18. So ſehet nun darauf, wie ihr zu⸗ 
höret. Denn wer da hat, dem wird 
gegeben; wer aber nicht hat, von dem 
wird genommen, auch was er meint 
zu haben. K. 19, 26. 

(V. 19—21: gt. Matth. 12, 46—50; 
Mark. 3, 81—35.) 

19. Es gingen aber . ſeine Mut⸗ 
ter und Brüder und konnten vor dem 
Volk nicht zu ihm kommen. 

20. Und es ward ihm angeſagt: Deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen 
draußen und wollen dich ſehen. 

21. Er aber antwortete und ſprach 
a ihnen: Meine Mutter und meine 

rüder ſind dieſe, die Gottes Wort 
hören und tun. 

(V. 22— 25: vgl. Matth. 8, 18. 23-27; 
Mark. 4, 35—41.) 


22. Und es begab ſich an der Tage 
einem, daß er in ein Schiff trat ſamt 
ſeinen Jüngern; und er ſprach zu 
ihnen: Laßt uns über den See fahren. 
Und ſie ſtießen vom Lande. 

23. Und da fie ſchifften, ſchlief er ein. 
Und es kam ein Windwirbel auf den 
See, und die Wellen überfielen ſie, 
und ſie ſtanden in großer Gefahr. 

24. Da traten ſie zu ihm und weck⸗ 
ten ihn auf und ſprachen: Meiſter, 
Meiſter, wir verderben! Da ſtand er 
auf und Wafer den Wind und die 
Woge des Waſſers; und es ließ ab, 
und ward eine Stille. 

25. Er ſprach aber zu ihnen: Wo iſt 
euer Glaube? Sie fürchteten 185 aber 
und verwunderten 0 und ſprachen 
untereinander; Wer iſt dieſer? denn 
er e dem Windeund demWaſſer, 
und ſie ſind ihm gehorſam. 

(VB. 26—89 vgl. Matth. 8,28 — 34; Mark. 5,120.) 

26. Und ſie ſchifften fort in die 
Gegend der Gadarener, welche iſt 
Galiläa gegenüber. 

27. Und als er austrat auf das 
Land, begegnete ihm ein Mann aus 
der Stadt, der hatte Teufel von langer 
Zeit her und tat keine Kleider an und 
blieb in keinem Hauſe, ſondern in den 
Gräbern. 

28. Da er aber Jeſum ſah, ſchrie er 
und fiel vor ihm nieder und rief laut 
und ſprach: Was habe ich mit dir zu 
ſchaffen, Jeſu, du Sohn Gottes, des 
Allerhöchſten? Ich bitte dich, du wol⸗ 
leſt mich nicht quälen. 


Die Gadarener. 


29. Denn er gebot dem unſaubern 
Geiſt, daß er von dem 1 aus⸗ 
führe. Denn er hatte ihn lange Zeit 
geplagt, und er ward mit Ketten ge⸗ 

unden und mit Feſſeln gefangen, 
und zerriß die Bande und ward ge⸗ 
trieben von dem Teufel in die Wüſten. 

30. Und Jeſus fragte ihn und ſprach: 
Wie heißeſt du? Er ſprach: Legion; 
denn es waren viel Teufel in ihn 
gefahren. : 

31. Und fte baten ihn, daß er fie 
nicht hieße in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große 
erde Säue auf der Weide auf dem 
erge. Und ſie baten ihn, daß er 

ihnen erlaubte, in ſie zu fahren. Und 
er erlaubte es ihnen. 

33. Da fuhren die 17 aus von 
dem Menſchen und fuhren in die 
Säue; und die Herde ſtürzte ſich von 
dem Abhange in den See und erſoff. 

34. Da aber die Hirten ſahen, was 
da geſchah, flohen ſie und verkündig⸗ 
ten's in der Stadt und in den Dörfern. 

35. Da gingen ſie hinaus, zu ſehen, 
was da l ehen war, und kamen zu 
Jeſu und fanden den 2 8 von 
welchem die Teufel ausgefahren wa⸗ 
ren, ſitzend zu den Füßen Jeſu, be⸗ 
kleidet und vernünftig, und erſchraken. 

36. Und die es geſehen hatten, ver⸗ 
kündigten's ihnen, wie der Beſeſſene 
war geſund geworden. 

37. Und es bat ihn die ganze Menge 
des umliegenden Landes der Gada⸗ 
rener, daß er von ihnen ginge; denn 
es war ſie eine große Furcht angekom⸗ 
men, Und er frat in das Schiff und 
wandte wieder um. 

38. Es bat 1 1 aber der Mann, von 
dem die Teufel ausgefahren waren, 
daß er bei ihm möchte ſein. Aber 
Jeſus ließ ihn von ſich und ſprach: 

39. Gehe wieder heim und 255 wie 
große Dinge dir Gott getan hat. Und 
er ging hin und verkündigte durch die 

anze Stadt, wie große Dinge ihm 

Feſüs getan hatte. 

(V. 40—56: vgl. Matth. 9, 18—26; 
Mark. 5,2143.) 

40, Und es begab ſich, da Poe 
wiederkam, nahm ihn das Volk auf; 
denn ſie warteten alle auf ihn. j 

41. Und ſiehe, da kam ein Mann mit 
Namen Jairus, der ein Oberſter der 
Schule war, und fiel Jeſu zu den 
five und bat ihn, daß er wollte in 

ein Haus kommen; : 
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42. denn er hatte eine einzige bees 
bei zwölf Jahren, die lag in den letz⸗ 
ten igen Und da er binging, drängte 
ihn das Volk. 

43. Und ein Weib hatte den Blut⸗ 
gang zwölf Jahre gehabt; die hatte 
alle ihre Nahrung an die Arzte ge⸗ 
wandt, und konnte von niemand ges 
heilt werden; 

44. die trat hinzu von hinten und 
rührte ſeines Kleides Saum an; und 
alſobald ſtand ihr der Blutgang. 

45. Und Jeſus ſprach: Wer hat mich 
angerührt? Da ſie aber alle leug⸗ 
neten, ſprach Petrus und die mit ihm 
waren: Meiſter, das Volk drängt 
und drückt dich, und du ſprichſt: Wer 
hat me angerührt? 

46. Jeſus aber ſprach: Es hat mich 
emand angerührt; denn ich fühle, 
aß eine Kraft von mir gegangen iſt. 
47. Da aber das Weib ſah, daß es 

nicht verborgen war, kam ſie mit Zit⸗ 

tern und fiel vor ihm nieder und ver⸗ 
kündigte vor allem Volk, aus welcher 

Urſache ſie ihn hätte angerührt und 

wie ſie wäre alsbald geſund geworden. 

48. Er aber ſprach zu ihr: Sei ge⸗ 
troſt, meine Tochter; dein Glaube hat 
dir geholfen. Seve hin mit Frieden! 

. 7, 50. 


49. Da er noch redete, kam einer vom 
Geſinde des Oberſten der Schule und 
ipa zu ihm: Deine Tochter iſt gee 

rben; bemühe den Meiſter nicht. 

50. Da aber Jeſus das hörte, ant⸗ 
wortete er ihm und ſprach: Fürchte 
dich nicht; glaube nur, ſo wird ſie 
geſund! 

51. Da er aber in das Haus kam, 
ließ er niemand hineingehen denn 
Petrus und Jakobus und Johannes 
und des Kindes Vater und Mutter. 

52. Sie weinten aber alle und klagten 
um ſie. Er aber ſprach: ⸗Weinet 
nicht; ſie iſt nicht geſtorben, ſondern 
ſie ſchläft. K. 7, 18. 

53. Und ſie verlachten ihn, wußten 
wohl, daß ſie geſtorben war. 

54. Er aber trieb ſie alle hinaus, 
nahm ſie bei der Hand und rief und 
ſprach: Kind, eit auf! 

55. Und ihr Geiſt kam wieder, und 
ſie ſtand alſobald auf. Und er befahl, 
man nd ihr zu eſſen geben. 

56. Und ihre Eltern entſetzten ſich. 
»Er aber gebot ihnen, daß ſie nie⸗ 
mand ſagten, was geſchehen war. 

K. 5, 143 Mark. 7, 86. 


80 Ausſendung der Zwölf. 
Das 9. Kapitel. 


Ausſendung der zwölf Apoſtel. Speiſung der fünf⸗ 
tauſend Mann. Bekenntnis des Petrus. Erfte 
und zweite Leidensverkündigung. Verklärung 
Jeſu. Gruen’ eines Beſeſſenen. Der Jünger 
rgeig und Eifer. Nachfolge Jeſu. 
(V. 1-6: vgl. Matth. 10, 1. 7. 911. 14; 
Mark. 6, 713.) 

1, Er forderte aber die Zwölf zu⸗ 

ammen und gab ihnen Gewalt und 
acht über alle Teufel und daß ſie 
Seuchen anl. konnten, : 

2. und ſandte ſie aus, zu predigen 
das Reich Gottes und zu heilen die 
. Und. ch zu ihnen: Ihr ſollt 

Und ſprach zu ihnen: r fo 
nichts we euch nehmen auf den Weg, 
weder Stab noch Taſche noch Brot 
noch Geld; es ſoll auch einer nicht 
zwei Röcke haben. 

4. Und wo ihr in ein Haus geht da 
bleibet, bis i 1 von dannen zieht. 

10, 5—7 


5. Und welche euch nicht aufnehmen, 
da gehet aus von derſelben Stadt und 
»ſchüttelt auch den Staub ab von eu⸗ 
ren Füßen zu . Zeugnis über ſie. 

*K. 10, 11. 


6. Und ſie gingen hinaus und durch⸗ 
zogen die Märkte, predigten das 
Evangelium und machten geſund an 
allen Enden. 

(V. 7—9: vgl. Matth. 14, 1. 2; Mark. 6, 14-16.) 

7. Es kam aber vor Herodes, den 
Vierfürſten, alles, was durch ihn ge⸗ 
ſchah; und er ward betreten, dieweil 
von etlichen geſagt ward: Johannes 
iſt von den Toten auferſtanden; 

8. von etlichen aber: Glia iſt erſchie⸗ 
nen; von etlichen aber: Es iſt der al⸗ 
ten Propheten einer auferſtanden. 

9. Und Herodes ſprach: Johannes, 
den habe ich enthauptet; wer iſt aber 
dieſer, von dem ich eee höre? Und 
begehrte ihn zu feben. „K. 23, 8. 
(V. 1017: vgl. Matth. 14,1821; Mark. 6,30 —44; 

Joh. 6, 1—19.) 5 

10. Und die Apoſtel kamen wieder 
und erzählten ihm, wie große Dinge fie 
getan hatten. Und er nahm ſie zu ſich 
und entwich beſonders in eine Wüſte 
bei der Stadt, die da heißt Bethſaida. 

11. Da das Volk des inneward, zo 
es ihm nach. Und er ließ ſie zu 5 
und ſagte ihnen vom Reich Gottes und 
machte geſund, die es bedurften. Aber 
der Tag fing an, ſich zu neigen, 

12. Da traten zu ihm die Zwölf 
und ſprachen zu ihm: Laß das Volk 
von dir, daß ſie hingehen in die Märkte 
umher und in die Dörfer, daß jie Here 
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berge und Speiſe finden; denn wir 
ſind hier in der Wüſte. 

13. Er aber ſprach zu ihnen: Gebt 
ihr ihnen zu eſſen. Sie ſprachen: Wir 
haben nicht mehr als fünf Brote 
und zwei Fiſche; es fet denn, daß 
wir hingehen ſollen und Speiſe kau⸗ 
fen für ſo großes Volk. 

14. (Denn es waren bei fünftauſend 
Mann.) Er ſprach aber zu ſeinen 
Jüngern: Laſſet ſie Me ſetzen in 
Schichten je fünfzig und fünfzig. 

15. Und ſie taten alſo, und es ſetzten 
ſich alle. 

16. Da nahm er die fünf Brote und 
zwei Fiſche und ſah auf gen Himmel 
und dankte darüber, brach ſie und gab 
fie den Jüngern, daß fie dem Volk 
vorlegten. 

17. Und fie aßen und wurden alle 
ſatt; und wurden aufgehoben, was 
ihnen übrig blieb von Brocken, zwölf 

örbe. 2. Kön. 4, 44. 

(V. 18— 27: vgl. Matth. 16, 13—28; 
Mark. 8, 27—9, 1.) 


18. Und es begab ſich, da er allein 


war und betete und ſeine Jünger zu 
ihm traten, fragte er ſie und 1 
er ſagen die Leute, daß ich ſei? 

19. Sie antworteten und ſprachen: 
Sie ſagen, du ſeiſt Johannes der 
Täufer; etliche aber, du ſeiſt Glia; 
etliche aber, es ſei der alten Prophe⸗ 
ten einer auferſtanden. 

20. Er aber eae zu ihnen: Wer 
ſaget ihr aber, daß ich ſei? Da ant⸗ 
wortete Petrus und Sorat Du bift 
der Chriſtus Gottes! 

21. Und er bedrohte ſie und gebot, 
daß ſie das niemand ſagten, 

22. und ſprach: Des Menſchen Sohn 
muß noch viel leiden und verworfen 
werden von den Alteſten und Hohen⸗ 

Miia und Schriftgelehrten und ge⸗ 
ötet werden und am dritten Tage 
auferſtehen. V. 44; K. 18, 82. 88. 

23. Da ſprach 2 107 ihnen allen: 
Wer mir folgen will, der verleugne 
ſich ſelbſt und meta ſein Kreuz auf 
ſich täglich und folge mir nach. 

24. Denn wer *fein Leben erhalten 
will, der wird es verlieren; wer aber 
ein Leben verliert um meinetwillen, 

er wird's erhalten. 

„K. 17, 88; Matth. 10, 89; Joh. 12, 25. 
25. Und welchen Nutzen hätte der 
Menſch, ob er die ganze Welt ge⸗ 
wönne, und verlöre ſich ſelbſt oder 
beſchädigte ſich ſelbſt? 


Verklärung Chriſti. 


26. Wer ſich aber mein und meiner 
Worte ſchämt, des wird ſich des Men⸗ 
ſchen Sohn auch ſchämen, wenn er kom⸗ 
men wird in ſeiner Herrlichkeit und 
ſeines Vaters und der heiligen Engel. 

8 j Bee 2 hrlich, daß 

27. age euch aber wahrlich, da 
etliche ſind von denen, die hier ſtehen, 
die den Tod nicht ſchmecken werden, 
bis daß ſie das Reich Gottes ſehen. 

(V. 28—86: vgl. Matth. 17,19; Mark. 9, 29.) 
28. Und es begab Mee nach dieſen 
Reden bei acht Tagen, daß er zu ſich 
nahm Petrus, Johannes und Jako⸗ 
bus und ging auf einen Berg, zu beten. 

29. Und da er betete, ward die Ge⸗ 
fot eines Angeſichts anders, und 

ein Kleid ward weiß und glänzte. 

30. Und ſiehe, zwei Männer redeten 
mit ihm, wel „d Elia; 

31. die erſchienen in Klarheit und 
redeten von dem Ausgang, welchen 
er ſollte erfüllen gu Serufa ent. 


32. Petrus aber und die mit i wae 
ren, waren voll Schlafs. Da ſie aber 
aufwachten, ſahen ſie ſeine Klarheit 
und die zwei Männer bei ihm ſtehen. 
33. wich es on 152 ba 1 
ihm wichen, ſprach Petrus zu Jeſu: 
Meiſter, hier iſt gut ſein. Laſſet uns 
drei Hütten machen: dir eine, 5 
eine und Glia eine. Und er wußte 
nicht, was er redete. . 

34. Da er aber! asche redete, kam eine 
Wolke und überſchattete ſie; und ſie 
erſchraken, da ſie die Wolke überzog. 
35. Und es fiel eine Stimme aus der 
Wolke, die ſprach: 7 8 iſt mein 
lieber Sohn; den jolt hr hören! 


36. Und indem ſolche Stimme geſchah, 
ſchwien ſie Jeſum allein. Und ſie ver⸗ 
chwiegen es und verkündigten nie⸗ 
mand in jenen Tagen, was ſie geſehen 
hatten. 
(V. 3745: vgl. Matth. 17, 14-28; 
Mark. 9, 1432.) 

37. Es begab ſich aber den Tag her⸗ 
nach, da ſie von dem Berge kamen, 
kam ihnen entgegen viel Volks. 

38. Und ſiehe, ein Mann unter dem 
Volk rief und ſprach: Meiſter, ich 
bitte dich, beſiehe doch meinen Sohn; 
denn er ih mein einziger Sohn. 

39. Siehe, der Geiſt ergreift ihn, ſo 
ſchreit er alsbald, und reißt ihn, daß 
er ſchäumt, und mit Not weicht er 
von ihm, wenn er ihn geriſſen hat. 

40. Und ich habe deine Jünger ge⸗ 
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beten, daß ſie ihn austrieben, und ſie 
konnten nicht. 

41. Da antwortete Jeſus und ſprach: 
O du ungläubige und verkehrte Art, 
bilde e bei euch ſein und euch 
dulden? Bringe deinen Sohn her! 

42. Und da er zu ihm kam, riß ihn 
der Teufel und zerrte ihn. Jeſus aber 
bedrohte den unſaubern Geiſt und 
machte den Knaben geſund und «gab 
ihn ſeinem Vater wieder. K. 7,15. 

43. Und ſie entſetzten ſich alle über die 
Herrlichkeit Gottes. Da ſie ſich aber 
alle verwunderten über alles, was er 
tat, ſprach er zu ſeinen Jüngern: 

44. Faſſet ihr zu euren Ohren dieſe 
Rede: Des Menſchen Sohn muß 
überantwortet werden in der Men⸗ 
ſchen Hände. V. 22. 

45. Aber das Wort verſtanden fie 
nicht, und es war vor ihnen verbor⸗ 

jen, daß ſie es nicht 18 19 Und 
fe fürchteten ſich, ihn zu fragen um 

ieſes Wort. „K. 18, 84. 

(V. 46 —50: vgl. Matth. 18, 1-5; 
Mark. 9, 3840.) 

46. Es kam auch ein Gedankeunter ſie, 
welcher unter ihnen der Größte wäre. 

47. Da aber Jeſus den Gedanken 
ihres Herzens ſah, ergriff er ein Kind 
und ſtellte es neben ſich : 

48. und ſprach zu ihnen: Wer dies 
Kind aufnimmt in meinem Namen, 
der nimmt mich auf; und wer mich 
aufnimmt, der nimmt den auf, der 
mich geſandt hat. Welcher aber der 
Kleinſte iſt unter euch allen, der wird 
groß ſein. Matth. 10, 40. 

49. Da antwortete Johannes und 
1277 : Meiſter, wir ſahen einen, der 

rieb die Teufel aus in deinem Na⸗ 
men; und wir wehrten ihm, denn er 
folgt dir nicht mit uns. 

50. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wehret 
ihm nicht; denn «wer nicht wider uns 
iſt, der iſt für uns. K. 11, 28; Phil. 1, 18. 

51. Es begab ſich aber, da die Zeit 
erfüllet war, daß er ſollte von hinnen 

enommen werden, wendete er ſein 

ngeficht, ſtracks gen Jeruſalem zu 
wandeln. Mark. 10, 32. 

52. Und er ſandte Boten vor ſich hin; 
die gingen hin und kamen in einen 
Markt der Samariter, daß ſie ihm 
Herberge beſtellten. * 30h. 4, 4. 

53. Und ſie nahmen ihn nicht an, 
darum daß er ſein Angeſicht gewendet 
hatte, zu wandeln gen Jeruſalem. 

54. Da aber das ſeine ger Sato» 
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bus und Johannes ſahen, ſprachen fle: 
Herr wiülſt du, ſo wollen wir ſagen, 
daß Feuer vom Himmel falle und vere 
de wie Glia tat. . Kön. 1, 10. 19. 
5b. J 105 aber wandte N und be⸗ 
drohte ſie und ſprach: Wiſſet ihr 
eld welches Geiſtes Kinder ihr 
e 


56. Des en Sohn iſt nicht 
gekommen, der Menſchen Seelen zu 
verderben, ſondern zu erhalten. 
» Joh. 9, 171 19, 47. 
V. 5700: vgl. Matth. 8, 19-99.) 

57. Und ſie gingen in einen andern 
Markt. Gs begab ſich aber, da fie auf 
dem Wege waren, ſprach einer zu ihm: 
Ich will dir folgen, wo du hin gehſt. 

8. Und Jeſus ſprach zu ihm Die 
Füchſe haben Gruben, und die Vögel 
unter dem Himmel haben Neſter; 
aber des Menſchen Sohn hat nicht, 
da er 05 Haupt hin lege. 

59. Und er ſprach zu einem andern: 
Fei mir nach! Der ſprach aber: 

err, erlaube mir, daß ich zuvor bine 
gehe und meinen Vater begrabe. 

60. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Laß 
die Toten ihre Toten de gehe 
du aber hin und verkündige das Reich 
Gottes! 

61. Und ein anderer ſprach: Herr, 
50 will dir nachfolgen; aber erlaube 
mir zuvor, daß ich einen Abſchied 
mache mit denen, die in meinem 
Hause ſind. „1. Kön. 19, vo. 
62. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer 
eine Hand an den afin legt und 
leht zurück, der iſt nicht geſchickt zum 

eich Gottes. 


Das 10. Kapitel. 


Ausſendung und Wlederkehr der ſtebzig Jünger. 

Dankgebet Def. Gielchuts vom barmberſlgen 

Gamarſter. Marla und Martha; etus tft not. 
(B. 1-19: vgl. Matth. 10, 716.) 

1. Darnach fonderte der Herr andere, 
ſtebzig aus und ſandte fe sje zwei 
und Fest vor ihm her in alle Städte 
und Orte, da er wollte hin kommen, 

»Mark. a, 7. 


2. und forged au ihnen: Die Ernte iſt 
roß, der Arbeiter aber find wenige. 
ittet den Herrn der Ernte, daß er 
Arbeiter ausſende in ſeine Ernte. 
Joh. 4, n Matth. , 97. 88, 
B. Gehet hin; Hebe, ich ſende euch als 
die Lämmer mitten unter die Wolfe, 
4, »Traget keinen Beutel noch Taſche 
0 und ſgrüßet nieman 
auf der Straße. . o, 6-8. +2, Abu. 4, 20, 
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Sendung der Stebgtg. 


5. Wo ihr in ein Haus kommt, da 
7 0 zuerſt: Friede ſei in dieſem 
Hauſe! 

6. Und ſo daſelbſt wird ein Kind des 
Friedens ſein, ſo wird euer ee auf 
ihm beruhen; wo aber nicht, ſo wird 
ſich euer Friede wieder zu euch wenden. 
7. In dem Hauſe aber bleibet, eſſet 
und krinket, was fie haben; denn 
ein Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert. 
Ihr ſollt nicht von einem Hauſe zum 
andern gehen. „1. Tim. 5, 18. 
8. Und wo ihr in eine Stadt kommt 
und ſie euch aufnehmen, da eſſet, was 
euch wird vorgetragen; 

9. und heilet die Kranken, die 8 Meth 
find, und ſaget ihnen: Das Rei 
Gottes iſt nahe zu euch gekommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadtkommt, 
da fie euch nicht aufnehmen, da gebt 
heraus auf ihre Gaſſen und ſprecht: 

11. Auch den Staub, der ſich an uns 
gehängt hat von euxer Stadt, ſchla⸗ 
gen wir ab auf euch; doch ſollt ihr 
Wie daß euch das Reich Gottes 
nahe geweſen iſt. 

19. Ne euch: Es wird Sodom 
erträgli yer gehen an jenem Tage 
denn ſolcher Stadt. 

13. Weh dir, Choragin! Weh dir, 
Bethſaida! Denn wären ſolche Taten 
zu Tyrus und Sidon geſchehen, die bei 
euch geſchehen ſind, ſte hätten vorzei⸗ 
ten im Sack und in der Aſche geſeſſen 
und Buße getan. Matth. 11, 81-98. 

14. Doch es wird Tyrus und Sidon 
e gehen im Gericht als 
euch. 

15. Und du, Kapernaum, die du bis 
an den Simmel erhoben biſt, du wirſt 
in die Holle hinuntergeſtoßen werden. 

16. Wer euch hört, der hört mich; 
und wer euch verachtet, der bean el 
mich; wer aber mich verachtet, der 
verachtet den, der mich geſandt hat. 

Matth. 10, 40. 

17. Die add aber kamen wieder 
mit Freuden un Tee ee Herr, es 
find uns auch die Teufel untertan in 
deinem Namen. 

18. Gr ſprach aber zu ihnen: Ich ſah 
wohl den Satanas vom imme! fallen 
wie einen Blitz. Jod. 19, 91; Offend, 19, 8. v. 

19. Gebet, ich habe euch Macht gee 
geben, zu reten auf Schlangen und 
Skorpione, und über alle Gewalt des 
Feindes; und nichts wird euch beſchä⸗ 
bi en. Mark. 10, 181 Pf, on, 18. 


Doch darin freuet euch nicht, daß 


Der darmherzige Samariter. Lukas 10. 11. 


8 untertan ſind. Freuet 
aber, daß eure Namen im 
Himmel geſchrieben j 3 

. Moſe 82, 88; Phil. 4, 8; 

(B. 21. 82: vgl. Matth. Lec apee 

2¹. Ju der Stunde freute ſich Jens 
im Geiſt und ſprach: Ich preiſe dich, 
Vater und Herr Himmels und der 
Erde, daß du ſolches verborgen haſt fi 
den Weiſen und Klugen, und haſt es 
offenbart den Unmündigen. Ja, Va⸗ 
ter alſo war es wohlgefällig vor dir. 

22. Es iſt mir alles übergeben von 
meinem Vater. Und niemand weiß, 
wer der Sohn ſei, denn nur der Vater; 
noch wer der ater ſei, denn nur der 
Sohn und welchem es der Sohn will 
3 aren. 

23. Und er wandte ſich zu ſeinen 
FJungern und ſprach inſonderheit: 
Selig find die Augen, die da ſehen, 
was ihr ſehet. * Matth. 18, 19. 17. 

24. Denn ich ſage euch: Viele Pro⸗ 

— 5 und Könige wo ten ehen, was 
is 1 te und haben's nicht ejeben, 

7 . höret, und aben's 

went ees ean; 1, 10. 

25—28: vgl. Matth. 25 85— 
Mark. 12, 28—84.) 

25. Und ſiehe, da ſtand ein Schrift 

elel rter auf, 1 und ſprach: 

eiſter, was muß ich tun, daß ich das 
ewige Leben ererbe? K. 18, 1820. 

26. Er aber ſprach zu ihm: Wie ſteht 
im Geſetz geſchrieben. Wie lieſeſt bu? 

27. Er antwortete und ſprach: „Du 
ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 
allen Kräften und von ganzem Ge⸗ 
müte, und deinen Nächſten wie dich 
ſe or 5. Moſe 8, 5. +3, Moſe 19, 18. 

28. Er aber ſprach zu ihm: Du Batt 
recht geantwottet tuedas, fo wirftdu 
ae 8. Moſe 18,5; Matth. 19, 17. 

29. Er aber wollte ſich felbſt recht⸗ 
iE igen und 18 . Jeſu: Wer iſt 

enn mein Näch 

80. Da 8 eſus und ſprach: 
Es war ein Menſch, der ging von Je⸗ 
ruſalem hinab gen Jericho und fiel 
unter die Mörder; die zogen ihn aus 
und ſchlugen ihn und zingen davon 
und ließen ihn halbtol liegen. 

31. Es begab ſich aber ungefähr, daß 
ein Prieſter dieſelbe Straße hinab⸗ 
539 und i e er vorüber. 

Desgleichen auch ein Levit; da 
er kam zu der Stätte und ſah ihn, 
ging er vorüber. 

33. Ein Samariter aber reiſte und 
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kam dahin; und da er ihn fab, jam⸗ 
sey ign jein, 

ging gu ihm, verband ihm feine 
Wunden und goß darein Stands ein 
und hob ihn auf ſein Tier und führte 
ihn i in die Herberge und pflegte ſein. 

85. Des andern Tages reiſte er und 
zog heraus zwei Groſchen und gad 

ie dem Wirte und ſprach zu ihm: 

Pflege ſein; und ſo du was mehr 
wirſt dartun, will 100 dir's bezahlen, 
wenn ich wiederkomme. 

36. Welcher dünkt dich, der unter die⸗ 
ſen dreien der Nächſte ſei geweſen dem, 
der unter die Mörder . war? 

37. Er ſprach: Der die Barmherzig⸗ 
keit an ihm tat. Da ſprach Jeſus zu 
= So gehe hin und e desgleichen! 

38. Es begab ſich aber, da fie wane 
delten, ging er in einen Markt. Da 
war ein + Weib mit Namen Martha, 


die nahm thir auf in ihr Haus. 
* Job. 11, 1 18, 2. 8. 


39. Und ſie hatte eine Schweſter, die 
hieß Maria; die ſetzte ſich zu Jeſu 
Füßen und hörte ſeiner Rede zu. 

tartha aber machte ſich viel zu 
karl ihm zu dienen. Und ſie trat 
inzu und ſprach: Serr, fragſt du 
nicht darnach, daß mi meine S wee 
ſter läßt allein dienen? Sage ihr doch, 
daß ſie es auch angreife! 

41. Jeſus aber antwortete und Auel 
zu ihd: Mart a, Martha, du haſt vi 
Sorge und N ithe; 

42. eins aber ijt not. Maria hat 
das gute Teil erwählt; das ſoll 


nicht von ihe genommen werden. 


Das 11. Kapitel. 


Jeſus lehrt beten und treibt einen Teufel aus. Rete 
chen des Jona. Strafpredigt wider die Bosheit 
und Heuchelei der Phariſäer und Schriftgelehrten. 

1. Und es begab ſich, daß er war an 
einem Ort und betete. Und da er 
aufgehört hatte, ſprach ſeiner Jünger 
einer zuihm: Herr, lehre uns beken, wie 
auch Johannes ſeine Jünger lehrte. 

(V. 2—4: dgl. Matth. 8, 9—18.) 

Er aber ſprach zu ihnen: Wenn 
ihr betet, ſo peaks Unſer Vater im 
Simmel dein Name werde gehei⸗ 

Dein Reich komme. Dein 
bt ue eoncievete auf Erden wie im 


* ‘Gib uns unſer täglich Brot tm: 
mre ar, 
4. Und vergib uns unſre Sünden; 


84 Jeſus lehrt beten, 


denn auch wir vergeben allen, die 
uns in Verf ſind. Und führe uns 
nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe 
uns von dem Übel. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Welcher 
iſt unter aa der einen Freund hat 
Und ginge zu ihm zu Mitternacht und 
ſpräche zu ihm: Lieber Freund, leihe 
mir drei Brote; ] 

6. denn es ift mein Freund zu mir 
gekommen von der Straße, und ich 
habe nicht, was ich ihm vorlege; — 

7. und er drinnen würde antworten 
und ſprechen: ift sche mir keine Un⸗ 
ruhe! die Tür iſt ſchon zugeſchloſſen, 
und meine Kindlein ſind bei mir in 
der Kammer; ich kann nicht aufſtehen 
und dir geben. Y 

8. Ich ſage euch: Und ob er nicht 
aufſteht und gibt ihm, darum daß 
er ſein Freund iſt, ſo wird er doch 
sum ſeines unverſchämten Geilens 
willen Pele und ihm geben, wie⸗ 
viel er bedarf. „K. 18, 5. 

(V. 9-13: vgl. Matth. 7, 711.) 

9. Und ich fage euch auch: Bittet, 
ſo wird euch Be uchet, 0 
werdet ihr finden; klopfet au, jo 
wird euch aufgetan. : 

10. Denn wer da bittet, der nimmt; 
und wer da ſucht, der findet; und wer 
da anklopft, dem wird aufgetan. 

11. Wo bittet unter euch ein Sohn 
den Vater ums Brot, der ihm einen 
Stein dafür biete? und, ſo er um einen 
Fiſch bittet, der ihm eine Schlange für 
den Fiſch biete? : 

12. oder, fo er um ein Ei bittet, der 
ihm einen Skorpion dafür biete? 

13. So denn ihr, die ihr arg ſeid, 
könnet euren Kindern gute Gaben ge⸗ 
ben, wie viel mehr wird der Vater im 
Himmel den heiligen Geiſt geben 
denen, die ihn bitten! 

(V. 14— 26: vgl. Matth. 12, 22 — 0. 48—45; 

Mark. 3, 22— 27.) 

14. Und er trieb einen Teufel aus, 
der war ſtumm. Und es geſchah, da der 
Teufel ausfuhr, da redeteder Stumme. 
Und das Volk verwunderte ſich. 

15. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Er treibt die Teufel aus durch Beelze⸗ 
bub, den Oberſten der Teufel. 

16. Die andern aber verſuchten ihn 
und begehrten ein Zeichen von ihm 
vom Himmel. Mark. 8, 11. 

17. Er aber erkannte ihre Gedan⸗ 
len und ſprach zu eiche f Ein jeglich 
Reich, ſo es mit ſich ſelbſt uneins 
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widerlegt die Läſterer, 


wird, das wird wüſt; und ein Haus 
fällt über das andere. 

18. Iſt denn der Satanas au 
ſich ſelbſt uneins, wie will ſein Reich 
beſtehen? dieweil ihr Nec ich treibe 
die Teufel aus durch Beelzebub. 

19. So aber ich die Teufel durch 
Beelzebub austreibe, dur 
ben ſie eure Kinder aus? 
werden ſie eure Richter ſein. 

20. So ich aber we ottes Finger 
die Teufel austreibe, fo kommt ja das 
Reich Gottes zu euch. 2. Moſe 8, 15. 

21. Wenn ein ſtarker Gewappneter 
ſeinen Palaſt bewahrt, ſo bleibt das 
Seine mit Frieden. 

22. Wenn aber ein Stärkerer über 
ihn kommt und überwindet ihn, ſo 
nimmt er 115 ſeinen Harniſch, darauf 
er ſich verließ, und teilt den Raub 
aus. „Kol. 2, 15. 

23. Wer nicht mit mir 4, „der tft 
wider mich; und wer nicht mit mir 
ſammelt, der zerſtreut. 8.9, 50. 

24. Wenn der unſaubere Geiſt von 
dem Menſchen ausfährt, ſo Ruhe 
wandelt er dürre Stätten, pat Ruhe 
und findet ſie nicht; fe pricht er: 
Ich will wieder umkehren in mein 
Haus, daraus ich gegangen bin. 

25. Und wenner kommt, fo findet er's 
gekehrt und geht er b 

26. Dann geht er hin und nimmt 
ieben Geiſter zu ſich, die ärger ſind 

enn er ſelbſt; und wenn ſie hinein⸗ 
kommen, wohnen ſie da, und es 
wird hernach mit demſelben Menſchen 
ärger denn zuvor. „Joh. 5, 14. 

27. Und es begab ſich, da er ſolches 
redete, erhob ein Weib im Volk die 
Stimme und ſprach zu ihm: + Selig ijt 
der Leib, der dich gegen Ha und die 
Brüſte, die du gelogen, haſt. 


28. Er aber ſprach: Ja, ſelig ſind, 
die das Wort Gottes hören und be⸗ 
wahren. K. 8, 18. 21. 

(V. 20-82: vgl. Matth. 12, 38 —42.) 

29. Das Volk aber drang hinzu. Da 

ng er an und ſagte: Dies iſt eine arge 

xt; ſie begehrt ein Zeichen, und es 
wird ihr kein Zeichen gegeben denn 
nur das Zeichen des Propheten Jona. 

30. Denn wie Jona ein Zeichen war 
den Niniviten, alſo wird des Men⸗ 
ſchen Sohn 11 dieſem i 

31. Die Königin von Mittag wird 
auftreten vor dem Gericht mit den 
Leuten dieſes Geſchlechts und wird 


mit 


wen trei⸗ 
Darum 


ſtraft die Phartftier 
5 e verdammen; denn ſie kam von der 
elt Ende, zu hören die Weisheit 
Salomos. Und ſiehe, hier iſt mehr 
als Salomo. 1. Kön. 10, 1 
32. Die Leute von Ninive werden 
auftreten vor dem Gericht mit dieſem 
Geſchlecht und werden's i 
denn uſte taten Buße nach der bangt 
913 Jong Und ſiehe, hier it ‘mee 
als Jon 
33. jemand zündet ein Li n 293 
ſetzt es an einen heimlichen Ort, 1a 
nicht unter einen Scheffel, ſondern au 
den Leuchter, auf daß, wer hineingeht, 


das Licht ſehe. K. s, 16; Marth. 5, 15. 
(V. 34—36: og. Matth. 6, 22. 23.) 


34. Das Auge iſt des Leibes Licht. 
Wenn nun dein Auge einfältig ijt, fo 
. dein ganzer Leih licht; ſo aber dein 

ug e ein Schalk ift, fo ‘ft auch dein 
eeib nſter. 
o ſchaue darauf, daß nicht das 
Lichte in dir Finſternis ſei. 

36. Wenn nun dein Leib ganz licht iſt, 
daß er kein Stück von Finſternis hat, 
5 wird er ganz 5 wie wenn ein 

icht mit hellem Blitz dich erleuchtet. 

37. Da er aber in der Rede war, 
bat phan Phariſäer, daß er mit ihm 
das Mittagsmahl äße. Und er ging 
hinein 5 355 ei) gu Tiſche. 


6 14,1 
38. Da das der Pharifäer ſah, ver⸗ 
wunderte er ſich, daß er ſich nicht vor 


dem ile gewaſchen hätte. Matth. 15,2, 
V. 39— 52: vgl. Matth. 28, 1-36.) 


95 m err aber ſprach zu ihm: 
viper haltet die er und 

gaffen auswendig 015 aber 
5 Sen iſt voll Raubes und 


be Narren, meinet ihr, daß es 
sees i rein fei, wenn's auswendig 
rein iſt? 
41, Doch gebt Almoſen von dem, was 
da iſt, ſiehe, ſo iſt's euch alles rein. 
42. Aber weh euch Phariſäern, daß ihr 
N ag Minze un Raute und 
allerlei Kohl, 5 t vorbei an dem 
Gericht 1215 an der Liebe Gottes! Dies 
ſollte man tun und jenes nicht laſſen. 
43. Weh euch Phariſäern, daß ihr 
gern obenan ſitzet in den Schulen und 
wollt gegrüßt {ein auf dem Markte! 


44. Weh vias 8 hriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heu ler, daß ihr ſeid 
wie die verdeckten Totengräber, dar⸗ 
nicht: die Leute laufen, und kennen ſie 
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und Schriftgelehrten. 85 


Sch ine ere ans ach von ibm: 
riftgelehrten und ſpra ihm 
Meiſter, mit den Worten ſchmäheſt 
du uns auch. 

46. Er aber 1295 Und 1 auch 
euch Schriftge ehrten! denn ihr be⸗ 
ladet die Menſchen mit unerträglichen 
Laſten, und ihr rühret ſie nicht ele 
einem Finger an. 

47. Weh euch! denn ihr bauet der 
Propheten Gräber; eure Väter aber 
haben ſie getötet. 

48. So bezeuget ihr und williget in 
eurer Väter Werke; denn ſie töteten 
fie, fo bauet ihr i re Gräber. 

49. Darum ſpricht die Weisheit Got⸗ 
tes: Ich will Propheten und Apoſtel 
de ihnen 599840 und derſelben wer⸗ 

en ſie etliche töten und verfolgen; 

50. But daß gefordert werde von die⸗ 
928 Geſchlecht aller Propheten Blut, 

af a Ml en ift, feit der Welt Grund 

gelegt i 

51. von Abels Blut an bis auf das 
Blut des Zacharias, der umkam zwi⸗ 
a dem Altar und Tempel. Ja, ich 
age euch: Es wird gefordert werden 
pol dieſem Gefchlecht. 

2. Weh euch Schriftgelehrten! denn 
ihr habt den Schlüſſel der Erkennt⸗ 
nis weggenommen. Ihr kommt nicht 
hinein und wehret denen, die hinein 
wollen. 

53. Da er aber ſolches zu ihnen ſagte, 
My gen an die Schriftgelehrten und 

hariſäer, hart auf ihn zu dringen und 
henne mascherke Agen een 

54, und lauerten auf ihn und ſuch⸗ 
ten, ob ſi fe etwas erjagen könnten aus 
ſeinem unde, daß ſie eine Sache 
wider ihn hätten. 


Das 12. Kapitel. 

Warnung vor Heuchelei, Zaghaftigkeit und Geiz. 
Ermahnung zur Wachſamkeit und Verträglichteik. 
Zeichen der Zeit. 

Es lief das Volk zu und kamen 
liche Tauſend zuſammen, alſo daß 
ſie ſich untereinander traten. Da fing 
er an und ſagte zu pay Jüngern: 
Zum erſten hütet euch vor dem Sauer⸗ 
teig der Phariſäer, welches iſt die 
Heuchelei. Matth. 16, 6; Mark. 8, 15, 

(V. 2—9: vgl. Matth. 10, 26—3g.) 

2. Es i it Bier nists verborgen, das 
nicht offenbar werde, noch heimlich, 
das man nicht wiſſen werde. K. 8, 17. 

3. Darum, was ihr in der iterate 
faget, das wird man im Licht hören; 
was ihr redet ins Ohr in den Kam⸗ 


K. 20, 20. 


86 Wider Menſchenfurcht, 


mern, das wird man auf den Dächern 
predigen. 

4. Ich ſage euch aber, meinen Freun⸗ 
den: 57 euch nicht vor denen, die 
den Leib töten, und darnach nichts 
mehr tun können. ; 

5. 10 will euch aber zeigen, vor wel⸗ 
chem ihr euch fürchten ſollt: Fürchtet 
euch vor dem, der, nachdem er getötet 

at, auch Macht hat, zu werfen in die 

ölle. Ja, ich ſage euch, vor dem 

ürchtet euch. 5 

6. Verkauft man nicht fünf Sperlinge 
um ect Pfennige? Sue iſt vor 
Gott deren nicht eines vergeſſen. 

7. Aber auch «die Haare auf eurem 
erh ſind alle gezählt. Darum 

ürchtet euch nicht; ihr ſeid beſſer als 
viele Sperlinge. K. 21, 18. 

8. Ich fage euch aber: Wer mich be- 
kennet vor den Menſchen, den wird 
auch des Menſchen Sohn bekennen 
vor den Engeln Gottes. 

9. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, der wird verleugnet wer⸗ 
den vor den Engeln Gottes. 4. 9, 20. 

10. Und wer da redet ein Wort wi⸗ 
der des Menſchen Sohn, dem ſoll es 
vergeben werden; wer aber läſtert den 
oe Geiſt, dem ſoll es nicht verge- 

en werden. * Matth. 12,82; Mark. 3, 28. 29. 

11. Wenn ſie euch aber führen wer⸗ 
den in ihre Schulen und vor die Ob⸗ 
rigkeit und vor die Gewaltigen, ſo 
ſorget nicht, wie oder was ihr ant⸗ 


worten oder was ihr igen follt; 
K. 21, 14.15; Matth. 10, 19. 20. 


12. denn der heilige Geiſt wird euch 
55 en felt. Stunde lehren, was ihr 
agen ſollt. 

13. Es ſprach aber einer aus dem 
Volk zu ihm: Meiſter, ſage meinem 
Bruder, daß er mit mir das Erbe teile. 

14. Er aber ee ihm: 1 
wer hat mich zum Richter oder Erb⸗ 
ſchichter über euch geſetzt? 

15. Und er ſprach zu ihnen: Sehet zu 
und hütet euch vor dem Geiz; denn 
niemand lebt davon, daß er viele 
Güter hat. 5 1. Tim. e, 9. 10. 

16. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis 
und ſprach: Es warein reicher Menſch, 
des Feld hatte 2 ae en. 

17. Und er gedachte bei ſich ſelbſt und 
ſprach: Was ſoll ich tun? Ich habe 
nicht, da ich meine Früchte hin ſammle. 

18. Und ſprach: Das will ich tun: 
ich will meine Scheunen abbrechen 
und größere bauen und will drein 
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Geiz und Sorge. 


ſammeln alles was mir gewachſen 
iſt, und meine Güter; 

19, und will ſagen zu meiner Seele: 
Liebe Seele, du haſt einen großen 
Vorrat auf viele Jahre; habe nun 
Rube, ib, trink und habe guten Mut! 

20. Aber Gott ſprach zu ihm: Du 
Narr! dieſe Nacht wird man deine 
Seele vo Dare; Ail 
fein, das du bereitet haſt? Gebr. 9, 27. 

21. Alſo geht es, wer ſich Schätze 
ſammelt und iſt nicht reich in Gott. 

Matth. 6, 20. 
(V. 22— 81: vgl. Matth. 6, 25— 88.) 

22. Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern: 
Darum ſage ich euch: Sorget nicht für 
euer Leben, was ihr eſſen ſollt, auch 
nicht für euren Leib, was ihr antun 
0 


t. 

23. Das Leben iſtmehrdenn dieSpeiſe, 
und der Leib mehr denn die Kleidung. 

24. Nehmet wahr der Raben: die ſäen 
nicht, ſie ernten auch nicht, ſie haben 
auch keinen Keller noch Scheune; und 
Gott nährt fie doch. Wie viel aber 
ſeid ihr beſſer denn pte Vögel! 

25. Welcher iſt unter euch, ob er ſchon 
darum ſorget, der da könnte eine Elle 
ſeiner Länge zuſetzen? 

26. So ihr denn das Geringſte nicht 
vermöget, warum ſorget ihr für das 
andere? 112 

27. Nehmet wahr der Lilien auf dem 
. moje fe ab 5 a 1 
nicht, auch ſpinnen ſie nicht. age 
euch aber, daß auch Sen he aller 
ſeiner Herrlichkeit nicht iſt bekleidet 
geweſen wie deren eines. 

28. So denn das Gras, das heute 
auf dem Felde ſteht und morgen in 
den Ofen geworfen wird, Gott alfo 
kleidet, wie viel mehr wird er euch 
kleiden, ihr Kleingläubigen! 

29. Darum on ihr, fraget nicht dare 
nach, was ihr eſſen oder was ihr trin⸗ 
ken ſollt, und fahret nicht hoch her. 

30. Nach ſolchem allem trachten die 
Heiden in der Welt; aber euer Vater 
weiß wohl, daß ihr des bedürfet. 

31. Doch trachtet nach dem Reich Got⸗ 
tes, ſo wird euch das alles zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du kleine 

erde! denn es iſt eures Vaters 

ohlgefallen, euch das Reich zu 

geben. K. 22, 20; Jef. 41, 14. 
(V. 3g. 84: vgl. Matth. 6, 20. 21.) 


33. Verkaufet, was ihr habt, und 
515 Almoſen. Machet euch Beutel, 
ie nicht veralten, einen Schatz, der 


| 
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/ 


Von Wachſamkeit 


nimmer abnimmt, im Himmel, da 
kein Dieb . und den keine 
Motten freſſen. K. 18, 22. 
34. Denn wo euer Schatz iſt, da 
wird auch euer Herz ſein. 


(V. 35—46: vgl. Matth. 24, 42— 51.) 
35. Laſſet eure Lenden umgürtet ſein 


und eure + Lichter brennen 
2. Moſe 12,11; 1. Petr. 1, 13. Matth. 25, 1—18. 


36. und ſeid gleich den Menſchen, die 
auf ihren Herrn warten, wann er auf⸗ 
brechen wird von der Hochzeit, auf 
daß, wenn er kommt und anklopft, 
ſie ihm alsbald auftun. : 
37. Selig find die Knechte, die der 
Herr, ſo er kommt, wachend findet. 
Wahrlich ichſageeuch: Erwirdſichauf⸗ 
ſchürzen und wird ſie zu Tiſche ſetzen 
und vor ihnen gegen und ihnen dienen. 
38. Und fo er kommt in der andern 
Wache und in der dritten Wache und 
wird's alſo finden: ſelig ſind dieſe 
3 
39. Das ſollt ihr aber wiſſen: Wenn 
einHausherrwüßte, zu welcher Stunde 
der Dieb käme, ſo wachte er und ließe 
nicht in ſein Haus brechen. 1. Theſſ. 5, 2. 
40. Darum ſeid te auch bereit; denn 
des Menſchen Sohn wird kommen zu 
der Stunde, da ihr's nicht meinet. 
41. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, 
ſageſt du dies Gleichnis zu uns oder 
auch zu allen? Nee 
42. Der Herr aber ſprach: Wie ein 
roßes Ding iſt's um einen treuen und 
lugen Haushalter, welchen der Herr 
ſetzt über ſein Geſinde, daß er ihnen 
zu rechter Zeit ihre Gebühr gebe! 
43. Selig iſt der Knecht, welchen ſein 
Herr 8 alſo tun, wenn er kommt. 
44. Wahrlich ich ſage euch: Er wird 
ihn über alle “fe Hüter ſetzen. 
atth. 25, 21. 


45. So aber der Knecht in ſeinem 
Herzen ſagen wird: MeinHerrverzieht 
15 kommen, -und fängt an, zu fend 

nechte und Mägde, auch zu eſſen und 
zu trinken und ſich vollzuſaufen: 
ſo wird des Knechtes Herr 
kommen an dem Tage, da er ſich's 
nicht verſieht, und zu der Stunde, 
die er nicht weiß, und wird ihn zer⸗ 
ſcheitern und wird ihm ſeinen Lohn 
geben mit den Ungläubigen. 

47. Der Knecht aber, der ſeines Herrn 
Willen weiß, und hat ſich nicht berei⸗ 
tet, auch nicht nach ſeinem Willen ge⸗ 
tan, der wird viel Streiche leiden 
müſſen. 
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Jat. 4, 17, etliche dabei, die ver 
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48. Der es aber nicht weiß, hat aber 
getan, was der Streiche wert iſt, wird 
wenig Streiche leiden. Denn welchem 
viel gegeben iſt, bei dem wird man 
viel ſuchen; und welchem viel befohlen 
iſt, von dem wird man viel fordern. 

49. Ich bin gekommen, daß ich ein 
Feuer anzünde auf Erden; was wollte 
ich lieber, denn es brennete ſchon! 

50. Aber ich muß mich zuvor taufen 
laſſen mit einer Taufe; und wie iſt 
mir fo + bange, bis fie vollendet werdel 
»Matth. 20, 22. + Matth. 26, 38; Joh. 12, 27. 

(V. 51—58: vgl. Matth. 10, 34—86.) 

51. Meinet ihr, daß ich hergekommen 
bin, Frieden zu bringen auf Erden? 
Ich ſage: Nein, ſondern Zwietracht. 
52. Denn von nun an werden fünf 
in einem Hauſe uneins ſein, drei 
wider zwei, und zwei wider drei. 

53. Es wird ſein der Vater wider den 
Sohn, und der Sohn wider den Vater; 
die Mutter wider die Tochter, und die 
Tochter wider die Mutter; die Schwie⸗ 
germutter wider die pet stag aa 
und die Schwiegertochter wider die 
Schwiegermutter. 

54. Er ſprach aber zu dem Volk: 
Wenn ihr eine Wolke fete aufgehen 


vom Abend ſo ſprecht ihralsbald: Es 
kommt ein Regen, — und es geſchieht 
if Matth. 16, 2. 3. 


alſo. 

55. Und wenn ihr ſehet den Südwind 
wehen, ſo ſprecht ihr: Es wird heiß 
werden, — und es geſchieht alſo. 

56. Ihr Heuchler! die Geſtalt der Erde 
und des Himmels könnt 30 prüfen; 
wie prüfet ihr aber dieſe Zeit nicht? 

57. Warum richtet ihr aber nicht von 
euch ſelber, was recht iſt? 5 

58. So du aber mit deinem Wider⸗ 
ſacher vor den Fürſten gehſt, ſo tu 
Fleiß auf dem Wege, daß du ihn 
los werdeſt, auf daß er nicht etwa dich 
vor den Richter ziehe, und der Richter 
überantworte dich dem Stockmeiſter, 
und der Stockmeiſter werfe dich ins 
Gefängnis. Matth. 5, 25. 28. 

59. ch ſage dir: Du wirſt von dan⸗ 
nen nicht herauskommen, bis du den 
allerletzten Heller bezahleſt. 


Das 13. Kapitel. 


Bußpredigt Jeſu über den Untergang der Galtliter, 

Heilung einer Krankheit am Sabbat. Geeichniſſe 

und Reden vom Reich Gottes. Nachſtellungen 
des Herodes. Wehklage über Jeruſalem. 


1. Es waren pride Hoh eit 
ndigten ihm 


88 unfruchtbarer Feigenbaum. 


von den Galiläern, deren Blut Pi⸗ 
latus mit ihrem Opfer vermiſcht 


hatte. 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach 
ju ihnen: Meinet ihr, daß diefe Gali⸗ 
äer vor allen Galiläern Sünder ge⸗ 
weſen ſind, dieweil ſie das erlitten 
15 ' Joh. the 

3. Ich ſage: Nein; fondern fo «thr 
euch nicht beffert, werdet ihr alle auch 
alſo umkommen. Pf. 2, 13. 

4. Oder meinet ihr, daß i GME 
aut welche der Turm in Siloah fiel 
und erſchlug ſie, ſeien ſchuldig geweſen 
vor allen Menſchen, die zu Jeruſalem 
. g fages Mein; ſondern fo ih 

8 age: Nein; ſondern ſo ihr 
euch nicht beſſert, werdet ihr alle auch 
alſo umkommen. 

6. Er ſagte ihnen aber dies Gleich⸗ 
nis: Es ite einer einen Feigen⸗ 
baum, der war gepflanzt in ſeinem 
Weinberge; und er kam und ſuchte 
Frucht darauf, und fand ſie nicht. 

Matth. 21, 19. 

7, Da ſprach er zu dem Weingärtner: 
Siehe, ich bin nun drei Jahre 7 
alle Jahre gekommen und habe Fruch 

eſucht auf dieſem Feigenbaum, und 
finde ſie nicht. Haue ihn ab! was bine 

ert er das Land? 

8. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, 
bis daß ich um ihn grabe und bedünge 
ihn, 2. Petr. 3, 9. 15. 

9. ob er wollte Frucht bringen; wo 
nicht, ſo haue ihn darnach ab. 

10. Und er lehrte in einer Schule 
am Sabbat. : 

11. Und fiehe, ein Weib war da, das 
hatte einen Geiſt der Krankheit acht⸗ 
goon Jahre; und fie war krumm und 

onnte nicht wohl l dh ; 

12. Da fie aber 4 ah, rief er ti 
zu ſich und ſprach zu ihr: Weib, jet 
los von deiner Krankheit! 

18. Und »legte die Hände su fie; 
und alſobald richtete fie ſich auf und 
pries Gott. * Mart. 7, 32. 

14, Da antwortete der Oberſte der 
Schule und war unwillig, daß Jeſus 
am Sabbat heilte, und ſprach zu 
dem Volk: Es ſind ſechs Tage, an 
denen man arbeiten che an ihnen 
kommt und laßt euch heilen, und 
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Ringen ums Seligwerden. 


oder Eſel von der Krippe am Sab⸗ 
bat und führt ihn zur Tränke? 


. 14, 5. 

16. Sollte aber nicht gelöſt werden 
am Sabbat 5 die doch Abra⸗ 
hams Tochter iſt, von dieſem Bande, 
5 Satanas gebunden hatte nun 
wohl achtzehn Jahre? „ K. 10, 9. 

17. Und als er ſolches ſagte, mußten 
ſich ſchämen alle, die ihm zuwider ge⸗ 
weſen waren; und alles Volk freute 
ſich über alle herrlichen Taten, die von 
ihm geſchahen. 

(V. 18—21: val. Matth. 18, 8138; 
Mark. 4, 30 — 32.) 

18. Er ſprach aber: Wem iſt das 
Reich Gottes gleich, und wem ſoll 
ich's vergleichen? 

19. Es iſt einem Senfkorn gleich, 
welches ein Menſch nahm und warf's 
in ſeinen Garten; und es wuchs und 
ward ein großer Baum, und die Vö⸗ 

el des Himmels wohnten unter 
einen Zweigen. 

20. Und abermals ſprach er: Wem 
ſoll ich das Reich Gottes vergleichen? 

21. Es iſt einem Sauerteige gleich, 
welchen ein Weib nahm und verbar 
ihn unter drei Scheffel Mehl, bis da 
es ganz ſauer ward. 

22. Und er ging durch Städte und 
Märkte und lehrke und nahm ſeinen 
Weg gen Jeruſalem. 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: 
Herr, meinſt du, daß wenige ſelig 
werden? Er aber ha zu thee 

24. Ringet darnach, daß thr durch 
die enge Pforte eingehet; denn viele 
werden, das ſage ich euch, darnach 
trachten, wie ſie hineinkommen, und 
werden's nicht tun können. 

Matth. 7, 18. 14; Phil. 3, 12. 


25. Von dem an, wenn der Hauswirt 
aufgeſtanden iſt und die Tür ver⸗ 
15755 en hat, da werdet ihr dann an⸗ 

angen draußen zu ſtehen und an die 
Tür klopfen und ſagen; Herr, Herr, 
tu uns auf! Und er wird antworten 
und zu euch ſagen: Ich kenne euch 
nicht, wo ihr her ſeid. Matth. 28, 11. 12. 

26. So werdet ihr dann anfangen zu 
ſagen: Wir haben vor dir Gassen 
und getrunken, und auf den Gaſſen 
haſt du uns gelehrt. Matth. 7, 22. 28. 

27. Und er wird 1 Ich ſage euch: 
Se) fenne euch nicht, wo thr ber fetd; 
weichet alle von mir, ihr Übeltäter! 

(V. 28. 20: vgl. skit 8, 11.12.) 

28. Da wird fein on en und Zähne⸗ 

klappen, wenn ihr ſehen werdet Abra⸗ 


Klage übe Jeruſalem. 


am und Iſaak und Jakob und alle 
opheten im Reich Gottes, euch aber 
hinausgeſtoßen. 

29. Und es werden kommen vom 
Morgen und vom Abend, von Mitter⸗ 
nacht und vom Mittage, die zu Tiſche 
ſitzen werden im Reich Gottes. 


K. 14, 15. 
30. Und fiebe, es ſind Letzte, die 
werden die Erſten ſein, und ſind 


Erſte, die werden die Letzten ſein. 


Matth. 19, 30. 

31. An demſelben Tage kamen eee 
dich bine und ſprachen zu ihm: Hebe 
dich hinaus un 91 e von hinnen; 
denn Herodes will dich töten! 

32. Und er Prey zu ihnen: Siehe, 
hin und ioe dieſem Fuchs: Siehe, 
ich treibe Teufel aus und mache geſund 

eut und morgen, und am dritten 

age werde ich ein Ende nehmen. 

33. Doch muß ich heute und morgen 
und am Tage darnach wandeln; denn 
es tut's nicht, daß ein Prophet um⸗ 
komme außer Jeruſalem. 

(V. 84. 35: vgl. Matth. 28, 3739.) 

34. Jeruſalem, Jeruſalem, die du 
töteſt die er und ſteinigeſt, die 
zu dir geſandt werden, wie oft habe 
ich wollen deine Kinder verſammeln, 
wie eine Henne ihr Neſt unter ihre 
Flügel, und ihr habt nicht gewollt! 

35. Sehet, euer Haus ſoll euch wüſt 

elaſſen werden. Denn ich ſage euch: 

hr werdet Naß nicht len bis daß 
es komme, daß ihr ſagen werdet: 

Gelobt iſt, der da kommt im Namen 
des Herrn! * Pf. 118, 26, 


Das 14. Kapitel. 
Heilung eines Waſſerſüchtigen am Sabbat. Er⸗ 
mahnung zur Demut und Wohltätigkeit. Gleich ⸗ 
nis vom großen Abendmahl. Selbſtverleugnung. 
1. Und es begab ſich, daß er kam in 
ein Haus eines Oberſten der Phari⸗ 
ſäer an einem Sabbat, das Brot zu 
eſſen; und ſie hatten acht auf ihn. 
K. 6, 6—11; 11, 87. 
2. Und ſiehe, da war ein Menſch vor 
ihm, der war waſſerſüchtig. 
3. Und Jeſus antwortete und jnate 
u den Schriftgelehrten und Phari⸗ 
zern und ſprach: Iſt's auch recht, am 
Sabbat heilen? 
4. Sie aber ſchwiegen ſtill. Und er 
all ihn an und heilte ihn und ließ 
ae en. 

5. Und antwortete und ſprach zu 
ihnen: Welcher i unter euch, dem 
ſein Ochſe oder Eſel in den Brunnen 
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fällt, und der nicht alsbald ihn heraus⸗ 
zieht am Sabbattage? 
K. 18, 15; Matth. 12, 11. 

6. Und ſie konnten ihm darauf nicht 
wieder Antwort geben. 

7. Er ſagte aber ein Gleichnis zu 
den Gäſten, da er merkte, wie ſie er⸗ 
wählten obenan zu ſitzen, und ſprach 
zu ihnen: Matth. 28, 6. 

8. Wenn du von jemand geladen 
wirſt zur Hochzeit, ſo ſetze dich nicht 
obenan, daß nicht etwa ein Vorneh⸗ 
merer denn du von ihm geladen ſei, 
9. und dann komme, der dich und 
W hat, und ſpreche zu dir: 
2 eiche dieſem! und du müſſeſt dann 
mit Scham untenan ſitzen. 

10. Sondern wenn du geladen wirſt, 
ſo gehe hin und ſetze dich untenan, 
auf daß, wenn da kommt, der dich 
geladen hat, er ſpreche zu dir: Freund, 
rücke hinauf! Dann wirſt du Ehre 
ſchen. vor denen, die mit dir zu Tiſche 
itzen. 

11. Denn wer ſich ſelbſt erhöht, 
der ſoll erniedrigt werden; und 
wer ſich ſelbſt erniedrigt, der ſoll 
erhöht werden. 

K. 18, 14; Matth. 23, 12. 

12. Er ſprach auch zu dem, der ihn 
geladen hatte: Wenn du ein Mittags⸗ 
oder Abendmahl machſt, ſo lade nicht 
deine Freunde noch deine Brüder 
noch deine Gefreunden noch deine 
Nachbarn, die da reich ſind, auf daß 
fiedich nicht etwa wieder laden und 
dirvergolten werde. 

13. Sondern wenn du ein Mahl 
machſt, AL lade die Armen, die Krüp⸗ 


pel, die Lahmen, die Blinden, 
5. Moſe 14, 29. 


14. ſo biſt du ſelig; denn ſie haben's 
dir nicht zu vergelten, es wird dir 
aber vergolten werden in der ⸗Auf⸗ 
erſtehung der Gerechten. Joh. 5, 20. 

15. Da aber ſolches hörte einer, der 
mit zu Tiſche ſaß, ſprach er zu ihm: 
Selig iſt, der das Brot ißt im Reich 
Gottes. K. 13, 29. 

(V. 16— 24: vgl. Matth. 22, 210.) 

16. Er aber ſprach zu ihm: Es war 
ein Menſch, der machte ein großes 
Abendmahl und lud viele dazu. 

17. Und ſandte ſeinen Knecht aus 
ur Stunde des Abendmahls, zu 
agen den Geladenen: Kommt, denn 
es iſt alles bereit! 

18. Und ſie fingen an, alle nachein⸗ 
ander, ſich zu entſchuldigen. Der erſte 
ſprach zu ibm: Ich habe einen Acker 


90 Selbſtverleugnung. 


ekauft und muß hinausgehen und 
fbn beſehen; ich bitte dich, entſchul⸗ 
dige mich. 

19. Und der andere ſprach: Ich habe 
een Joch Ochſen gekauft, und ich dich 

etzt hin, ſie zu beſehen; ich bitte di 
entſchuldige mich. 

20. Und der dritte ſprach: Ich habe 
ein Weib genommen, darum kann ich 
nicht kommen. 1. Kor. 7, 83, 

21. Und der Knecht kam und ſagte 
das ſeinem Herrn wieder. Da ward 
der Hausherr zornig und ſprach zu 
ee Knechte: Gehe aus ſchnell aul 

ie Straßen und Gaſſen der Stad 
und führe die Armen und Krüppel 
und Lahmen und Blinden herein. 

22. Und der Knecht ſprach: Herr, es 
iſt geſchehen, was du befohlen haſt; 
es iſt aber noch Raum da. 

23. Und der Herr ſprach zu dem 
Knechte: Gehe aus auf die Land⸗ 
e und an die Zäune und nötige 
ie hereinzukommen, auf daß mein 
Haus voll werde. 

24. Ich ſage euch aber, daß der Män⸗ 
ner keiner, die geladen waren, mein 
Abendmahl ſchmecken wird. 

25. Es ging aber viel Volks mit 
ihm; und er wandte ſich und ſprach 
zu ihnen: 

(V. 26. 27: vgl. Matth. 10, 37. 38.) 
26. So jemand zu mir kommt und 
29210 nicht ſeinen Vater, Mutter, 
eib, Kinder, Brüder, Schweſtern, 
auch dazu ſein eigen Leben, der kann 
nicht mein 99 ſein. 
5. Moſe 83, 9. 10; K. 18, 29. 30. 

27. Und wer nicht ſein Kreuz trägt 
und mir nachfolgt, der kann nicht 
mein Jünger fein K. o, 23. 

28. Wer iſt aber unter euch, der 
einen Turm bauen will, und ſitzt nicht 
zuvor und überſchlägt die Koſten, ob 
er's habe, hinauszuführen? 

29. auf daß nicht, wo er den Grund 
fine hat und kann's nicht hinaus⸗ 


„ 


ühren, alle, die es ſehen, fangen an, 
ein zu ſpotten, 

30. und ſagen: Dieſer Menſch hob an 
u bauen, und kann's nicht hinaus⸗ 


ühren. 

31. Oder welcher König will ſich be⸗ 
geben in einen Streit wider einen 
andern 11 und ſitzt nicht zuvor 
und ratſchlagt, ob er könne mit zehn⸗ 
tauſend begegnen dem, der über ihn 
kommt mit zwanzigtauſend? 

32. Wo nichl, ſo ſchickt er Botſchaft, 
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wenn jener noch ferne iſt, und bittet 


um Alf e 

33. Alſo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abſagt allem, was er hat, 
kann nicht mein Jünger ſein. 

34. Das ool iſt ein gutes Ding; wo 
aber das Salz dumm wird, womit 
wird man's würzen? 

Matth. 5, 13; Mark. 9, 50. 
35. Es iſt weder auf das Land noch 
in den Miſt nütze, ſondern man 
wird's wegwerfen. Wer Ohren hat, 
zu hören, der höre! 


Das 15. Kapitel. 


Gleichniſſe vom verlornen Schaf, Groſchen und 
Sohn. 


1. Es nahten aber zu ihm allerlei 
öllner und Sünder, daß ſie ihn 
örten. 

2. Und die Phariſäer und Schrift⸗ 
gelehrten murrten und ſprachen: 
Dieſer nimmt die Sünder an und 
iſſet mit ihnen. K. 5, 80. 

3. Er ſagte aber zu ihnen dies Gleich⸗ 
nis und ſprach: 

(V. 4—7: vgl. Matth. 18, 12— 14.) 

4. Welcher e iſt unter euch, 
der hundert Schafe hat und, ſo er der 
eines verliert, der nicht laſſe die neun⸗ 
undneunzig in der Wüſte und hin⸗ 
gehe nach dem verlorenen, bis daß er's 
finde? Heſet. 34, 11. 16; K. 19, 10. 

5. Und wenn er's gefunden hat, ſo 
legt er's auf ſeine Achſeln mit 
Freuden. 5 

6. Und wenn er heimkommt, ruft 
er ſeine Freunde und Nachbarn und 
ſpricht zu ihnen: Freuet euch mit 
mir; denn ich 10 mein Schaf ge⸗ 
funden, das verloren war. 

Me me inne, ene Alſo wird auch 
1 5 e im Himmel ſein über einen 

ünder, der Buße tut, vor neunund⸗ 
neunzig Gerechten, die der Buße nicht 
bedürfen. 

8. Oder welches Weib iſt, die zehn 
Groſchen hat, ſo ſie der einen ver⸗ 
liert, die nicht ein Licht anzünde und 
kehre das Haus und ſuche mit Fleiß, 
bis daß ſie ihn finde? 

9. Und wenn ſie ihn gefunden hat, 
ruft ſie ihre Freundinnen und Nach⸗ 
barinnen und ſpricht: Freuet euch mit 
mir; denn ich habe meinen Groſchen 
gefunden, den ich verloren hatte. 

10. Alſo auch, ſage ich euch, wird 
Freude fein vor den „Engeln 


Der verlorene Sohn. 


Gottes über einen Sünder, der 

Buße tut. „Eph. 8, 10. 

11. Und er ſprach: Ein Menſch hatte 
e 


ns! der jüngſte unter ihnen 


ſprach zu dem Vater Gib mir, Vate 
das Tal bet Güter a 
nbd er fetlte ihnen das Gut 


13. Und nicht lange darnach ſammelte 


der jüngſte Sohn alles zuſammen 
und ü Se und spe 
elbſt brachte er ſein Gut um mi 
Mag . 
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ehrt hatte, ward eine gro 17 ROUSE 
hire dasſelbe ganze Land, und er 
fing an zu darben. 

15. Und ging hin und hängte i an 
einen Bürger des Landes; der ſchickte 
at auf feinen Acker, die Säue zu 

üten. 

16. Und er begehrte ſeinen Bauch zu 
füllen mit Trebern, die die Säue aßen; 
und niemand gab ſie ihm. Spr. 23, 21. 

17. Da Fa er in fie und ſprach: 
Wie viel Tagelöhner hat mein Vater, 
die Brot die Fülle haben, und ich ver⸗ 
derbe im Hunger! 

18. Ich will mich aufmachen und 


u meinem Vater gehen und i ihm 
ae ich habe geſündigt 
gegen den Himmel und vor dir 


Jer. 5, 12. 13. f Pj. 51, 6. 

19. und bin hinfort nicht mehr wert, 
daß ich dein Sohn heiße; mache mich 
zu einem deiner Tagelöhner! 

20. Und er machte ſich auf und kam 

u ſeinem Vater. Da er aber noch 
ferne von dannen war, ſah ihn ſein 
Vater, und e 8 lief und 

i 
21. Der Sohn aber ſprach zu ihm: 
Vater, ich habe geſündigt gegen den 
immel und vor dir; ich bin hin⸗ 
ort nicht mehr wert, daß ich dein 
Sohn heiße. ; 

22. Aber der Vater ſprach zu ſeinen 
Knechten: Bringet das beſte Kleid her⸗ 
vor und tut es ihm an, und gebet ihm 
einen Fingerreif an ſeine Hand und 
Schuhe an ſeine Füße, 

23. und bringet ein gemäſtet Kalb 
her und ſchlachtet's; laſſet uns eſſen 
und fröhlich fein! 

24. denn dieſer mein Sohn war 
tot und iſt wieder en ge⸗ 
worden; er war verloren und iſt 
gefunden worden. Und ſie fingen 
an, fröhlich zu fein. ⸗Eph. 2, 1. 53 5, 14. 
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25. Aber der älteſte Sohn war auf 
dem Felde. Und als er nahe zum 
0 kam, hörte er das Geſänge und 
den Reigen; 

26. und rief zu ſich der Knechte einen 
und fragte, was das wäre. 

27. Der aber ſagte ihm: Dein Bruder 
iſt gekommen, und dein Vater hat ein 
gemäſtet Kalb geſchlachtet, daß er ihn 
geſund wieder Ay 
28. Da ⸗ ward er zornig und wollte 
nicht hineingehen. Da ging ſein Vater 
heraus und bat ihn. „V. 2. 
29. Er aber antwortete und 1 7 
zum Vater: Siehe, ſo viel Jahre diene 
10 dir und habe dein Gebot noch nie 
übertreten; und du haſt mir nie einen 
Bock gegeben, daß ich mit meinen 
Freunden fröhlich wäre. 

30. Nun aber dieſer dein Sohn ge⸗ 
kommen iſt, der ſein Gut mit Huren 
unte ad hat, haſt du ihm ein ge⸗ 
mäſtet Kalb pa 
31, Er aber ſprach zu ihm: Mein 
Sohn, du biſt allezeit bei mir, und 
alles, was mein iſt, das iſt dein. 

32. Du ſollteſt aber fröhlich und 

utes Muts ſein; denn dieſer dein 

zruder war tot und iſt wieder leben⸗ 
dig geworden; er war verloren und 
iſt wieder gefunden. 


Das 16. Kapitel. 
Gleichniſſe vom ungerechten Haushalter, vom 
reichen Mann und armen Lazarus. 

1. Er ſprach aber auch zu ſeinen 
Jüngern: Es war ein reicher Mann, 
der hatte einen Haushalter; der ward 
vor ihm berüchtigt, als hätte er ihm 
ſeine Güter umgebracht. 

2. Und er böre ich ihn und ſprach zu 
ihm: Wie höre ich das von dir? Tu 

echnung von deinem Haushalten; 
denn du kannſt hinfort nicht Haus⸗ 
halter ſein! 

3. Der Haushalter rag bei ſich 
ſelbſt: Was ſoll ich tun? Mein Herr 
nimmt das Amt von mir; graben 
kann ich nicht, ſo ſchäme ich mich zu 
betteln. 

4. Ich weiß wohl, was ich tun will, 
wenn ich nun von dem Amt geſetzt 
werde, daß ſie mich in ihre Häuſer 
nehmen. 

5. Und er rief zu ſich alle Schuldner 

eines Herrn und ſprach zu dem er⸗ 
ten; Wie viel biſt du meinem Herrn 

chuldig? 

6. Er ſprach: Hundert Tonnen Ol. 
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Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen 
fünft ſetze dich und ſchreib flugs 
ünfzig. 

7. Darnach ſprach er zu dem andern: 
Du aber, wie viel biſt du ſchuldig? 
Er ſprach: Hundert Malter Weizen. 
Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen 
Brief und ſchreib achtzig. 

8. Und der Herr lobte den ungerech⸗ 
ten Haushalter, daß er klüglich 955 
handelt hatte; denn die Kinder dieſer 
Welt find klüger als die ⸗Kinder des 
Lichtes in ihrem Geſchlecht. 

»Eph. 5, 9; 1. Theſſ. 5, 5. 

9. Und ich ſage euch auch: Machet 
euch Freunde mit dem ungerechten 
Mammon, auf daß, wenn ihr nun 
darbet, ſte euch aufnehmen in die 


ewigen ütten. 
. 14, 14; Matth. 6, 20; 10, 40; 19, 21. 


10. Wer im Geringſten treu tft, | d 


der iſt auch im Großen tren; und 
wer im Geringſten unrecht iſt, der 
tft auch im Großen unrecht. K. 10, 17. 
11. So ihr nun in dem ungerechten 
Mammon nicht treu ſeid, wer will 
euch das Wahrhaftige vertrauen? 
12. Und ſo ihr in dem Fremden nicht 
treu ſeid, wer wird euch geben, was 
euer iſt? 5 

18. Kein Knecht kann zwei Herren 
dienen: entweder er wird den einen 
haſſen und den andern lieben, oder 
wird dem einen anhangen und den 
andern verachten. Ihr könnt nicht 
Gott ſamt dem Mammon dienen. 

Matth. 6, 24. 

14. Das alles hörten die Phariſäer 
auch, die waren geizig, und ſpotteten 
ein. Und f & 9 Ihr 
15. Und er ſprach zu ihnen: r 
ſeid's, die ihr euch ſelbſt rechtferkigt 
vor den Menſchen; aber Gott + fennt 
eure Herzen pea was bod ift 


unter den enſchen, das iſt ein 
Greuel vor Gott. 
K. 18, 914. f Pf. 7, 10. * Spr. 6, 16. 17. 


16. Das Geſetz und die Propheten 
weisſagen bis auf Johannes; und 
von der Zeit wird das Reich Gottes 
durchs Evangelium gepredigt, und 
jedermann dringt mit Gewalt hinein. 

Matth. 11, 12. 13. 

17. Es iſt aber leichter, daß Himmel 
und Erde vergehen, denn daß ein 
»Tüttel am Bere falle. 

* Pünktlein, Strichlein. Wtatth. 5, 18. 


18. Wer fic) ſcheidet von ſeinem 


Weibe und freit eine andere, der bricht 


Lukas 16. 


Der Reiche und der Arme. 


die Ehe; und wer die von dem Manne 
Geſchiedene freit, der bricht auch die 
Ehe. Matth. 5, 32; 19, 9. 

19. Es war aber ein reicher Mann, 
der kleidete ſich mit Purpur und köſt⸗ 
licher Leinwand und lebte alle Tage 
herrlich und in Freuden. 2 

20. Es war aber ein Armer mit 
Namen Lazarus, der lag vor ſeiner 
Tür voller Schwären 

21. und begehrte ſich zu ſättigen von 
den Broſamen, die von des Reichen 
Tiſche fielen; doch kamen die Hunde 
und leckten ihm ſeine Schwären. 

22. Es begab ſich aber, daß der Arme 
ſtarb und ward getragen von den 
Engeln in Abrahams Schoß. Der 
Reiche aber ſtarb auch und ward be⸗ 
graben. 5 
23. Als er nun in der Hölle und in 

a 115 fab 95 ape er ſeine ee 
auf und fa raham von fexne un 
Lazarus in ſeinem Schoß. 

24. Und er rief und ſprach: Vater 
Abraham, erbarme dich mein und 

ende Lazarus, daß er das Außerſte 

eines Fingers ins 8 50 tauche und 
ühle meine Zunge; denn ich leide 
Pein in dieſer Flamme. 

25. Abraham aber ſprach: Gedenke, 
Sohn, daß du dein Gutes a 
haſt in deinem Leben, und Lazarus 
dagegen hat Böſes empfangen; nun 
aber wird er getröſtet, und du wirſt 
gepeinig 


it 
26. Und über das alles ift zwiſchen 
uns und euch eine gro e⸗ 
feſtigt, daß die da w von hinnen 


And gc n u euch, könnten nicht, 
und auch nicht von dannen zu uns 
herüberfahren. jh 

27. Da ſprach er: So bitte ich dich, 
Vater, daß du ihn ſendeſt in meines 
Vaters Haus; 

28. denn ich habe noch fünf Brüder, 
daß er ihnen bezeuge, auf daß ſie nicht 
auch kommen an dieſen Ort der Qual. 

29. Abraham ſprach zu ihm: Sie 

aben Moſe und die Propheten; 

aß ſte dieſelben hören. 
2. Tim. 3, 16. 

30. Er aber ſprach: Nein, Vater 
Abraham! ſondern wenn einer von 
den Toten zu ihnen ginge, ſo würden 


ſie Buße tun. , 
: Hören ſie 


31. Er ſprach zu ihm } ‘ 
ie Pr N 
. 
Toten aufſtünde. 


; 


: 


Glaubensſtärkung. 
Das 17. Kapitel. 


Von Argernis, Verſöhnlichkeit, Glauben und 
Werken. Heilung zehn Ausſätziger. Zukunft 
des Reiches Gottes. 

1. Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern: 
Es iſt unmöglich, daß nicht Arger⸗ 
niſſe kommen; weh aber dem, durch 

welchen ſie kommen! 

2. Es wäre ihm beſſer, daß man 
einen Mühlſtein an ſeinen Hals häng⸗ 
te und mite ihn ins Meer, denn daß 


er dieſer Kleinen einen ärgert. 


Matth. 18, 6. 7. 

3. Hütet euch! So dein Bruder an 
dir ſündigt, fo ſtrafe ihn; und fo es 
ihn reut, vergib ihm. Matth. 18, 15. 

4. Und wenn er ſiebenmal des Tages 
an dir ſündigen würde und ſiebenmal 
des Tages wiederkäme zu dir und 
ſpräche: Es reut mich! ſo ſollſt du 
ihm vergeben. Matth. 18, 21. 22. 

5. Und die Apoſtel ſprachen zu dem 
Herrn: Stärke uns den Glauben! 

Mark. 9, 24. 


6. Der Herr aber 8 Wenn ihr 
Glauben habt wie ein Senfkorn und 
{agt zu dieſem Maulbeerbaum: Reiß 
ich aus und verſetze dich ins Meer! 
ſo wird er euch gehorſam ſein. 
Matth. 17, 20; 21, 21. f 

7. Welcher iſt unter euch, der einen 
Knecht hat, der ihm pflügt oder das 
Vieh weidet, wenn er heimkommt vom 

elde, daß er ihm ſage: ae alsbald 

in und ſetze dich zu Tiſche 

8. Iſt's nicht att, daß er zu ihm 
ſagt: Richte zu, was ich zu Abend 
eſſe, ſchürze dich und diene mir, bis 
ich eſſe und trinke; darnach ſollſt du 
auch eſſen und trinken? 

9. Danket er auch dem Knechte, 
daß er getan hat, was ihm befohlen 
war? Ich meine es nicht. 

10. Alſo auch ihr; wenn ihr alles 

etan habt, was euch befohlen iſt, ſo 
tia Wir find unnütze Knechte; 
wir haben getan, was wir zu tun 
ſchuldig waren. 

11. Und es begab ſich, da er reiſte 
85 Jeruſalem, zog er mitten durch 

amarien und Galiläa. K. o, 51; 13, 22. 

12. Und als er in einen Markt kam, 
begegneten ihm zehn ausſätzige Män⸗ 
ner, die ſtanden von ferne 

3. Moſe 13, 45. 48. 

13. und erhoben ihre Stimme und 
ſprachen: Jeſu, lieber Meiſter, er⸗ 
barme dich unſer! 

14. Und da er fte fab, ſprach er zu 
ihnen: + Gebet hin und zeiget euch den 
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Prieſtern! Und es geſchah, da ſie 
hingingen, wurden ſie rein. 
K. 5, 14; 8. Moſe 14, 2. 3. 

15. Einer aber unter 0 da er 
ſah, daß er got war, kehrte er um 
und pries Gott mit lauter Stimme 

16. und fiel auf ſein Angeſicht zu 
15 Füßen und dankte ihm. Und 

as war ein Samariter. 

sad ihrer uch hehn ven e 
Sind ihrer nicht zehn rein geworden? 
Wo ſind aber die neun? 

18. Hat ſich ſonſt keiner de 0 
der wieder umkehrte und gäbe Gott 
die Ehre, denn dieſer Fremdling? 

19. Und er ſprach zu ihm: Stehe 
auf, fen! hin; dein Glaube hat dir 
geholfen! K. 7, 50. 

20. Da er aber feiract ward von 
den Phariſäern: ann kommt das 
Rei ottes? antwortete er ihnen 
und ſprach: Das Reich Gottes kommt 
nicht mit 5 Gebärden; 

Joh. 18, 36. 

21. man wird auch nicht ſagen: 
Stehe, hier! oder: da ijt es! Denn 

ehet, das Reich Gottes iſt inwen⸗ 

ig in euch. Matth. 24, 23. 

22. Er ſprach aber zu den Jüngern: 
Es wird die Zeit kommen, daß ihr 
werdet begehren zu ſehen einen Tag 
des Menſchenſohnes, und werdet ihn 
nicht ſehen. 

23. Und ſie werden zu euch ſagen: 
Siehe hier! ſiehe da! Gehet nicht hin 
und folget auch nicht. K. 21,8. 

24. Denn wie der Blitz oben vom 
Himmel blitzt und leuchtet über alles, 
was unter dem Himmel ve alſo wird 
des Menſchen Sohn an ſeinem Tage 
ſein. Matth. 24, 20. 27. 

25. Zuvor aber muß er viel leiden 
und verworfen werden von dieſem 
Geſchlecht. K. 9, 22. 

26. Und wie es geſcha zu den en in 
Noahs, ſo wird's auch geſchehen in 


den Tagen des Menſchenſohnes: 
Matth. 24, 3739. } 

27, fie aßen, fie tranken, fie freiten, 
ſie ließen ſich freien bis auf den Tag, 
da 1 in die Arche ging und die 
Sintflut am 9 9 bracht ſie alle um. 

1. Moſe 7, 7-23. 

28. Desgleichen wie es elch zu 
den Zeiten Lots: ſie aßen, ſte tranken, 
ſie kauften, 05 verkauften, ſie pflanz⸗ 
ten, ſie bauten; 

29. an dem Tage aber, da Lot aus 
Sodom ging, da regnete es Feuer und 
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Schwefel vom Himmel und brachte ſie 


alle um. : 1. Moſe 19, 15. 24. 25. 
30. Auf dieſe Weiſe wird's auch 
ehen an dem Tage, wenn des Men⸗ 

ſchen Sohn ſoll offenbart werden. 

31. An dem Tage, wer auf dem Dache 
iſt und ſein Hausrat in dem Hauſe, 
der ſteige nicht hernieder, ihn zu! olen. 
Desgleichen wer auf dem Felde iſt, der 
wende nicht um nach dem, was hinter 
ihm iſt. Matth. 24, 17. 18. 

32. Gedenket an des Lot Weib! 

1. Moſe 19, 26. 

83. Wer da ſucht, ſeine Seele zu er⸗ 
halten, der wird ſie verlieren; und 
wer ſie verlieren wird, der wird ihr 
zum Leben helfen. K. 9, 24. 

34. Ich ſage euch: In derſelben 
Nacht werden zwei auf einem Bette 
liegen; einer wird angenommen, der 
andere wird verlaſſen werden. 

35. Zweiwerdenmahlenmiteinander; 
eine wird angenommen, die andere 
wird verlaſſen werden. Matth. 24, 40. 41. 

36. Zwei werden auf dem Felde 
ſein; einer wird angenommen, der 
andere wird verlaſſen werden. 

37. Und ſie antworteten und ſprachen 
iu ihm: Herr, wo? Er ee qu 
hnen: Wo das Aas iſt, da ſammeln 
ſich auch die Adler. Matth. 24, 28. 


Das 18. Kapitel. 


Gleichniſſe von der bittenden Witwe und vom 
betenden Phariſäer PR eed Jeſus ruft 
die Kindlein zu ſich. Gefahren des Reichtums. 

Dritte r Heilung eines 

in „ 

1. Er ſagte ihnen aber ein Gleichnis 
davon, daß man allezeit beten und 
nicht laß werden folle, 

öm. 12, 12; Kol. 4, 2; 1. Theff. 5, 17. 

2. und ſprach: Es war ein Richter 
in einer Stadt, der 1410 9 nicht 
vor Gott und ſcheute ſich vor keinem 
Menſchen. Ae) 

3. Es war aber eine Witwe in diefer 
Stadt, die kam zu ihm und ſprach: 
Rette mich von meinem Widerſacher! 

4. Und er wollte lange nicht. Dar⸗ 
nach aber dachte er bei ſich orn: Db 
ich mich ſchon vor Gott nicht fürchte 
eae vor keinem Menſchen ſcheue, 

5. dieweil aber mir dieſe 
viel Mühe macht, will ich ſie retten, 
auf daß ſie nicht zuletzt komme und 
betäube mich. K. 11, 7. 8. 

6. Da ſprach der Herr: Höret bier, 
was der ungerechte Richter ſagt! 


Lukas 17. 18. 
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7. Sollte aber Gott nicht auch ret⸗ 
ten ſeine Auserwählten, die te 
ihm ag und Nacht aie und ſollte 
er's mit ihnen verziehen? 

8. Ich ſage euch: Er wird ſie er⸗ 
retten in einer Kürze. Doch wenn 
des Menſchen Sohn kommen wird, 
meinſt du, daß er auch werde Glau⸗ 
ben finden auf Erden? 

9. Er ſagte aber zu etlichen, die ſich 
ſelbſt vermaßen, daß ſie fromm wären, 
und verachteten die andern, ein ſolch 


Gleichnis: 

10. Es gingen peel Menſchen hin⸗ 
auf in den Tempel, zu beten, einer ein 
Phariſäer, der andere ein Zöllner. 

11. Der Phariſäer ſtand und betete 
bei ſich ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, 
daß ich nicht bin wie die andern Leute, 
Räuber, Ungerechte, Ehebrecher oder 
auch wie dieſer Zöllner. Sef. 58, 2. 3. 

12. Ich fare zweimal in der Woche 
und » gebe den Zehnten von allem, 
was ich habe. Matth. 28, 28. 

13. Und der Zöllner ſtand von ferne, 
wollte auch ſeine Augen nicht auf⸗ 
155 gen Himmel, ſondern Gott an 

eine Bruſt und ſprach: * Gott, jet 
mir Sünder qua ig Pf. 51, 3. 

14. Ich ſage aug : Diefer ging hinab 
Penn a in ſein Haus vor jenem. 

enn wer ſich ſelbſt erhöht, der wird 
erniedrigt werden; und wer ſich ſelbſt 
erniedrigt, der wird erhöht werden. 

K. 14, 11; Matth. 28, 12. 
(V. 15—17: vgl. Matth. 19, 13—15; 
Mark. 10, 1316.) 

15. Sie brachten auch junge Kindlein 
zu ihm, daß er ſie ſollte anrühren. 
Da es aber die Jünger ſahen, be⸗ 
drohten ſie die. 

16. Aber Jeſus rief ſie zu ſich und 
ane Laſſet die Kindlein zu mir 

ommen und wehret ihnen nicht; 
denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 

17. 9649 G5 ich ſage euch: Wer nicht 
das Reich Gottes annimmt wie ein 
Kind, der wird nicht hineinkommen. 

Matth. 18, 8. 
(V. 18—80: vgl. Matth. 19, 16—20 
Mark. 10, 1780.) 

18. Und es fragte ihn ein Oberſter 
und ſprach: Guter Meiſter, was muß 
ich tun, daß ich das ewige Leben er⸗ 


itwe fo | erbe 


be? 
19. Jeſus aber ſprach zu ihm: Was 
eitel du mich gut? yA tits ift gut 
denn der einige Gott. 

20. Du weißl die Gebote wohl: +, Du 
ſollſt nicht ehebrechen; du ſollſt nicht 


Gefahr der Reichen. 


töten; du ſollſt nicht ſtehlen; du bat 
nicht falſch Zeugnis reden; du ſollſt 


deinen Vater und deine Mutterehren.“ 
2. Moſe 20, 12-16. 


21. Er aber ſprach; Das habe ich 
alles gehalten von meiner Jugend auf. 
22. Da Jeſus das hörte, ees) er zu 
ihm: Es fehlt dir noch eins. Ver⸗ 
kaufe alles, was du haſt, und gib's 
den Armen, fo wirſt du einen Schatz 
im Himmel haben; und komm, folge 
mir nach! „Matth. 6, 20. 
23. Da er aber das one ward er 
traurig; denn er war ſehr reich. 

24. Da aber Jeſus ſah, daß er traurig 
war geworden, ſprach er: eich Gow 
werden die Reichen in das Reich Got⸗ 
tes kommen! 

25. Es iſt leichter, daß ein Kamel 
91 durch ein Nadelöhr, denn daß ein 

eicher in das Reich Gottes komme. 

26. Da ſprachen, die das hörten: 
Wer kann denn ſelig werden? 

27. Er aber ead: Was bei den 
Menſchen unmöglich iſt, das iſt bei 
Gott möglich. 2 

28. Da ſprach Petrus: Siehe, wir 
haben alles verlaſſen und ſind dir 
7 Hb 

29. Er aber ſprach zu ihnen; Wahr⸗ 
lich ich ſage euch: Es iſt niemand, 
der ein Haus verläßt oder Eltern 
oder Brüder oder Weib oder Kinder 
um des Reiches Gottes willen, 

30. der es nicht vielfältig wieder 
empfange in dieſer Zeit, und in der 
zukünftigen Welt das ewige Leben. 

(V. 3134: vgl. Matth. 20, 17-19; 
Mark. 10, 3234.) 

31. Er nahm aber zu ſich die Zwölf 
und ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf gen Jeruſalem, und es wird 
alles vollendet werden, was geſchrie⸗ 
ben iſt durch die Propheten von des 
Menſchen Sohn. K. 9, 22. 24. 

32. Denn er wird überantwortet wer⸗ 
den den Heiden; und er wird verſpottet 
und geſchmähet und verſpeiet werden, 

33. und ſie werden ihn geißeln und 
töten; und am dritten Tage wird er 
wieder auferſtehen. 5 

34. Sie aber verſtanden der keines, 
und die Rede war ihnen verborgen, 
und wußten nicht, was das Geſagte 
war. Mark. 9, 32. 

(V. 35 — 43: vgl. Matth. 20, 22-84; 

Mark. 10, 46— 52.) 

35. Es 


19 5 aber, da er nahe an 
aoe am, ſaß ein Blinder am 
ege und bettelte, 
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36. Da er aber hörte das Volk, das 
hindurchging, forſchte er, was das 
wäre. 


37. Da verkündigten ſie ihm, Jeſus 
von Nazareth ginge vorüber. 
38. Und er rief und ſprach: Jeſu, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein! 
39. Die aber vornean gingen, be⸗ 
drohten ihn, er ſollte ſchweigen. Er 
aber ſchrie viel mehr: Du Sohn Da⸗ 
vids, erbarme dich mein! 
40. Jeſus aber ſtand ſtill und hieß 
ihn zu ſich führen. Da ſie ihn aber 
nahe zu 115 brachten, 1 5 er ihn 
41. und ſprach: Was willſt du, daß 
ich dir tun ſoll? Er ſprach: Herr, 
daß ich ie en möge. 
42. Und Jeſus eee zu ihm: Sei 
ſehend! dein Glaube, bat dir geholfen. 
1 


K. 17, 19. 

43. Und alſobald ward er ſehend und 
folgte ihm nach und pries Gott. Und 
alles Volk, das ſolches ſah, lobte Gott. 


Das 19. Kapitel. 
Zachäus. Gleichnis von den anvertrauten Pfun⸗ 
den. Jeſus weint über Jeruſalem und reinigt 
8 den Tempel. 

1. Und er zog hinein und ging durch 
Jericho. 

2. Und ſiehe, da war ein Mann, ge⸗ 
nannt Zachäus, der war ein Oberſter 
der Zöllner und war reich. 

3. Und er begehrte Jeſum ju ſehen, 
wer er wäre, und konnte nicht vordem 
Volk; denn er war klein von Perſon. 

4. Und er lief voraus und ſtieg auf 
einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn 
ſähe; denn allda ſollteerdurchkommen. 

5. Und als Jeſus kam an die 
Stätte, ſah er auf und ward ſein ge⸗ 
wahr und ſprach zu ihm: Zachäus. 
ſteig eilend hernieder; denn ich muß 
heute in deinem Hauſe einkehren! 

6. Und er ſtieg eilend hernieder und 
nahm ihn auf mit ae en. 

7. Da ſie das ſahen, murrten ſie 
alle, daß er bei einem Sünder ein⸗ 
kehrte. K. 15, 2. 

8. Zachäus aber trat dar und ſprach 
zu dem Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte 
meiner Güter gebe ich den Armen, und 
fo ich jemand betrogen habe, das gebe 
ich vierfältig wieder. e. Moſe 21,87. 

9, Sia aber 8 u ihm: Heute 
iſt dieſem Hauſe Heil widerfahren, 
*jintemal er auch Abrahams Sohn 


iſt. „K. 18, 16. 
10, Denn des Menſchen Sohn iſt 


96 Anvertraute Pfunde. 


gekommen, zu ſuchen und ſelig zu 
machen, das verloren iſt. 
K. 5, 32; 1. Tim. 1, 15. 
(V. 11-27: vgl. Matth. 25, 14—80.) 

11. Da ſie nun zuhörten, ſagte er 
weiter ein Gleichnis, darum daß er 
nahe bei Jeruſalem war und ſie mein⸗ 
ten, das Reich Gottes ſollte alsbald 
offenbart werden, 

12. und ſprach: Ein Edler zog ferne 
in ein Land, daß er ein Reich einnähme 
und dann wiederkäme. Mark. 18, 34. 

13. Dieſer forderte zehn ſeiner Knechte 
und gab ihnen zehn Pfund und ſprach 
155 ihnen: Handelt, bis daß ich wieder⸗ 
omme! 

14. Seine Bürger aber waren ihm 
feind und 5 0 Botſchaft ihm 
nach und ließen ſagen: Wir wollen 
nicht, daß d Bee Me herrſche. 

oh. 1, 11. 

15. Und es begab ſich, da er wieder⸗ 
kam, nachdem er das Reich einge⸗ 
nommen hatte, hieß er dieſelben 
Knechte fordern, welchen er das Geld 
gegeben hatte, daß er wüßte, was ein 
jeglicher gehandelt hätte. 

16. Da trat herzu der erſte und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat zehn Pfund 
erworben. 

17. Und er ſprach zu ihm: Ei, du 
frommer Knecht, dieweil du biſt im 
Mache hab treu geweſen, ſollſt du 
Macht haben ther zahn Städte. 

1 


18. Der andere kam auch und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat fünf Pfund 


getragen. 
19. 3 dem ſprach er auch: Und du 
ſollſt ſein über fünf Städte. 

20. Und der dritte kam und ſpra 
Herr, ſiehe da, hier iſt dein Pfund, 
welches ich habe im Schweißtuch be⸗ 


alten; 

21. ich fürchtete mich vor dir, denn 
du biſt ein harter Mann: du nimmſt, 
was du nicht hingelegt haſt⸗ und 
ernteſt, was du nicht geſät aſt. 

22. Er ſprach zu ihm: Aus deinem 
Munde richte ich dich, du Schalk. 
Wußteſt du, daß ich ein harter Mann 
bin, nehme, wasichnichthingelegthabe, 
und ernte, was ich nicht geſät habe? 

23. Warum haſt du denn mein Geld 
nicht in die Wechſelbank gegeben? 
Und wenn ich gekommen wäre, hätte 
ich's mit Zinſen erfordert. 

24. Und er ſprach zu denen, die da⸗ 
beiſtanden: Nehmet das Pfund von 
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Zug nach Jerufalem. 
ia und gebet’s dem, der zehn Pfund 
a 


25. Und ſie In ßen zu ihm: Herr, 
hat er doch zehn Pfund. 

26. Ich ſage euch aber: Wer da hat, 
dem wird gegeben werden; von dem 
aber, der wet hat, wird auch das gee 
nommen werden, was er hat. 

K. 8, 18; Matth. 13, 12. 

27. Doch jene meine Feinde, die nicht 
wollten, daß ich über ſie herrſchen 
ſollte, bringet her und erwürget ſie 
28 aan 13 [ches fagt 

. Und als er ſolches ſagte, zog 
er fort und reiſte Pree gen Jeru⸗ 
ſalem. 

(V. 29— 39: vgl. Matth. 21,1—9; Mark. 11, 1—10; 
Joh. 12, 1216.) 

29. Und es begab 109 als er nahte 
gen Bethphage und Bethanien und 

am an den Ölberg, ſandte er ſeiner 
Jünger zwei als 

30. und ſprach: Gehet hin in den 
Markt, der gegenüberliegt. Und wenn 
ihr hineinkommt, werdet ihrein Füllen 
angebunden finden, auf welchem noch 
nie ein Men 0 geſeſſen hat; löſet es 
ab und bringet es! 

31. Und ſo euch jemand fragt, war⸗ 
um ihr's ablöſet, i o ſaget alſo zu ihm: 
Der Herr bedarf ſein. 

32. Und die Geſandten gingen hin 
und fanden, wie er ihnen geſagt hatte. 

33. Da ſie aber das Füllen ablöſten, 
ſprachen ſeine Herren zu ihnen: War⸗ 
um löſet ihr das Füllen ab? 

34. Sie aber ſprachen: Der Herr be⸗ 
darf Aan 
35. Und fie brachten's zu Jeſu und 
warfen ihre Kleider auf das Füllen 


36. Da er nun en 2e breiteten ſie 
ihre Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe hinzukam und 
zog den Olberg herab, fing an der 
ganze Haufe ſeiner Jünger, fröhlich 
Gott zu loben mit lauter Stimme über 
alle Taten, die ſie geſehen hatten, 

38. und ſprachen: Gelobt ſei, der 
da kommt, ein König, in dem Na⸗ 
men des Herrn! „Friede fet im 
Himmel und Ehre in der Höhel 


39. Und etliche der . im 
Volk ſprachen zu ihm: Meiſter, ſtrafe 
doch deine Jünger! 

40. Erantworteteundſprachzuihnen: 
Ich ſage euch: Wo dieſe werden ſchwei⸗ 
gen, ſo werden die Steine ſchreien. 


+] und febten Jeſum darauf. 


Tränen über Jeruſalem. 


41. Und als er nahe hinzukam, ſah 
er die Stadt an und ⸗weinte über fie 
2. Kön. 8, 11; Joh. 11, 35. 

42. und ſprach:⸗Wenn doch auch du 
erkennteſt zu dieſer deiner Zeit, was 
zu deinem Frieden dient! Aber nun 

iſt's vor deinen Augen verborgen. 
5. Moſe 32, 29. 

43. Denn es wird die Zeit über dich 
kommen, daß deine Feinde werden 
um dich und deine Kinder mit dir 
eine Wagenburg ſchlagen, dich be⸗ 
lagern und an allen Orten ängſten; 

44. und werden dich ſchleifen und 
keinen Stein auf dem andern laſſen, 
darum daß du nicht erkannt haſt die 
Zeit, darin du heimgeſucht biſt. 

. 21, 6. 
(V. 45 — 48: vgl. Matth. 21,1216; Mark. 11,1518; 
Joh. 2, 1316.) 

45. Und er ging in den Tempel und 
fing an auszutreiben, die darin vere 

auften und kauften, 

46. und es zu ihnen: Es ⸗ſteht 

eſchrieben: „Mein Haus iſt ein Bet⸗ 
Baus" +ibv aber habt's gemacht zur 

ördergrube. Zeſ. 56,7. J Jer. 7, 11. 

47. Und er lehrte täglich im Tempel. 
Aber die . ter und Schrift⸗ 

elehrten und die Vornehmſten im 

olk trachteten ihm nach, 
umbrächten; 

48. und fanden nicht, wie ſie ihm 
tun ſollten, denn alles Volk hing 
ihm an und hörte ihn. 


Das 20. Kapitel. 
Chriſti Verantwortung über fein Amt. Gleich- 
nis von den böſen Weingärtnern. Vom Zins⸗ 
groſchen und von der Auferſtehung der Toten. 
Weſſen Sohn iſt Chriſtus? 
(V. 1—8: vgl. Matth. 21, 23 — 27; Mark. 11,2788.) 

1. Und es begab ſich an der Tage 
einem, da er das Volk lehrte im Tem⸗ 

el und predigte das Evangelium, da 

raten zu ihm die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten mit den Alteſten 

2. und ſagten zu ihm und ſprachen: 
ral uns, aus was für Macht tuft 
du das? oder wer hat dir die Macht 
gegeben? 

3. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen; ſaget mir's: 

4. Die Taufe des Johannes, war ſie 
vom Himmel oder von Menſchen? 

5. Sie aber gedachten bei ſich ſelbſt 
und ſprachen: Sagen wir: Vom Him⸗ 
mel, ſo wird er ſagen: Warum habt 
ihr ihm denn nicht geglaubt? 


Neues Teſtament. (4) 


aß ſie ihn 
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6. Sagen wir aber: Von Menſchen, ſo 
wird uns alles Volk ſteinigen; denn 
i ftehen darauf, daß Johannes ein 

rophet ſei. 

7. Und ſie antworteten, ſie wüßten's 
nicht, wo ff her wäre. 

8. Und Jeſus ſprach zu ihnen: So 
{ae ich euch auch nicht, aus was 

ür Macht ich das tue. 

(V. 9-19: vgl. Matth. 21,38 46; Mark. 12,112.) 

9. Er fing aber an, zu ſagen dem 
Volk dies Gleichnis: Ein Menſch 

flanzte einen Weinberg und tat ihn 

en Weingärtnern aus und zog über 
Land eine gute Zeit. 

10. Und zu ſeiner Zeit »ſandte er 
einen Knecht zu den Weingartnern, 
daß ſie ihm gäben von der Frucht des 
Weinberges. Aber die Weingärtner 
ſtäupten ihn und ließen ihn leer von 
ich. 2. Chron. 36, 15. 16. 

11. Und über das ſandte er noch 
einen andern Knecht; ſie aber ſtäup⸗ 
ten den auch und höhnten ihn und 
ließen ihn leer von ſich. 

12. Und über das ſandte er den 
dritten; ſie aber verwundeten den 
auch und ſtießen ihn hinaus. 

13. Da ſprach der Herr des Wein⸗ 
berges: Was ſoll ich tun? Ich will 
meinen lieben Sohn ſenden; vielleicht, 
wenn fie den ſehen, werden fie ſich 
ſcheuen. 

14, Da aber die Weingärtner den 
Sohn ſahen, dachten ſie bei ſich ſelbſt 
und ſprachen: Das iſt der Erbe; 
kommt, laßt uns ihn töten, daß das 
Erbe unſer fei! oes hae 

15. Und fie ſtießen ihn hinaus vor 
den Weinberg und töteten ihn. Was 
wird nun der Herr des Weinberges 
ihnen tun? : ‘ 

16. Er wird kommen und dieſe Wein⸗ 

ärtner umbringen und ſeinen Wein⸗ 

erg andern austun. Da ſie das 
hörten, ſprachen ſie: Das ſei ferne! 

17. Er aber ſah ſie an und ſprach: 
Was ijt denn das, was »geſchrieben 
ſteht: „Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, iſt zum Eckſtein 
geworden“? „Pf. 118, 22. 

18. Wer auf dieſen Stein fällt, der 
wird zerſchellen; auf wen aber erfällt, 
den wird er zermalmen. 

Bote e e, 

elehrten trachteten darnach, wie ſie 

ie Hände an ihn legten zu derſel⸗ 
ben Stunde; und ⸗ i ſich vor 


98 Zinsgroſchen. Auferſtehung. Lukas 20. 21. 


dem Volk, denn fie verftanden, daß 
er auf ſie dies e geſagt hatte. 


(V. 20— 26: on Math 22, 15—23; 
Mark. 12, 18—17.) 

20. Und geg g tm a und ſand⸗ 
ten Laurer aus, die ſich ſtellen ſollten, 
als wären ſie fromm, auf daß ſie ihn 
in der Rede fingen, damit ſie ihn über⸗ 
antworten könnten der Obrigkeit und 
Gewalt des Landpflegers. K. 11, 84. 

21. Und ſie fragten ihn und ſprachen: 
Pee wir wiſſen, daß du aufrichtig 
redeſt und lehreſt und oo feines 
Menſchen Anſehen, ſondern du leh⸗ 
125 den Weg Gottes recht. 

2. Iſt's recht, daß wir dem Kaiſer 
ae Schoß geben, oder nicht? 

23. Er aber merkte ihre Liſt und 
ſnich zu ihnen: Was verſuchet ihr 
mi 

24. Zeiget mir einen Grofden! Wes 
Bild und überſchrift hat er? Sie ant⸗ 
worteten und ſprachen: Des Kaiſers. 

25. Er aber 0 u ihnen: So 

9 dem Kaiſer, was des Kaiſers 

und Gott, was Gottes iſt! 

285 Und ſie konnten 125 Wort nicht 
tadeln vor dem Volk und verwun⸗ 
derten ſich ſeiner Antwort und ſchwie⸗ 
gen ſtill. 

(V. 27—40: vgl. Matth. 22, 28 —88. 46; 
Mark. 12, 18—27. 34.) 

27. Da traten zu ihm etliche der 
Sadduzäer, welche da halten, es ſei 
kein eke tehen, und fragten ihn 

28. und ſprachen: Meiſter, + Mtofe 
Be uns geſchrieben: So jemandes 

ruder ſtirbt, der ein Weib hat, und 
ſtirbt kinderlos, ſo ſoll ſein Bruder 
das Weib nehmen und ſeinem Bruder 


einen Samen erwecken. 
5. Moſe 25, 5. 6. 


29. Nun waren ſieben Brüder. Der 
5 nahm ein Weib und ſtarb kinder⸗ 


30. Und der andere nahm das Weib 
und ſtarb auch kinderlos. 

31. Und der dritte nahm ſi e. Des⸗ 
Nn alle fieben und hinterließen 
eine Kinder und ſtarben. 

3 9 5 Zuletzt nach allen ſtarb auch das 


Boe un in der Aufe ee 
Weib wird fie fein unter cent Denn 
alle fieben haben fie zum Weibe gehabt. 
34. Und Jeſus antwortete und ſprach 
frei ihnen: Die Kinder dieſer Welt 
reien und laſſen ſich freien; 

85. welche aber würdig fein werden, 


wes 


Davids Sohn und Herr. 


jene Welt zu erlan nee und die Auf⸗ 
erſtehung von den Toten, die werden 
weder freien noch ſich freien laſſen. 
36. Denn ſie können hinfort nicht 
eee denn fe find den Engeln 

ich und »Gottes Kinder, dieweil 
15 Kinder find 5 Auferſtehung. 


37. Da aber Ne Toten auferſte i 
at auc) ⸗Moſe gedeutet bei 
uſch, da er den Herrn heißt Gott 
Abrahams und Gott Iſaaks und 
hi akobs. 2. Moſe 8, 2. 6. 
ott aber iſt nicht der Toten, 
fnern der Lebendigen Gott; denn 
ie leben ihm alle. 

39. Da antworteten etliche der 
n ate od und Mpa Mei⸗ 
ſter, du haſt recht geſag 

40. Und ſie wagten ihn fürder nichts 
mehr zu fragen. 
(V. 4144: vgl. Matth. 22, 41— 45 
oo 12, 85—87.) 

41. Er aber zu ihnen: Wie 
ſagen ſie, 55 iſtus ſei Davids Sohn? 

42. Und er fe of David, ſpricht im 
»Pſalmbuch: r Herr hat geſagt 
zu meinem 85 8 Setze d ch zu mei⸗ 
ner Rechten, 110, 1. 

43. bis Se be ch lege deine e Feinde 
zum Schemel deiner Fuße 

44. David nennt ihn pein Herrn; 
wie iſt er denn ſein Sohn? 


(V. 45— 47; vgl. Matth. 28, 1. 5— 7. 145 
Mark. 12, 88— 


45. Da aber alles Volkzubörte, ſprach 
5 g einen Jüngern: 
ütet euch vor den Schriftgelehr⸗ 

a die da wollen ‘aien fd gen in 
langen Kleidern 5 laſſen ſich basen 

1 15 auf dem Markte und ſitzen 
gern obenan in den Schulen und 
über Tiſ K. 11, 48. 
47. ſie reſſen der Witwen Häuſer 
und wenden lange Gebete vor. Die 
werden deſto ſchwerere Verdammnis 
empfangen. 


Das 21. Kapitel. 
Scherflein der Witwe. Rede Jeſu von der Ler 
ſtörung Jeruſalems und von ſeiner Zukunft. 
(V. 1-4: vgl. Mark. 12, 4144.) 
.Er ſah aber auf und ſchaute die 
Reichen, wie ſie ihre Opfer einlegten 
in den Gottes aſten. 
2. Er ſah aber auch eine arme Witwe, 
die 1108 zwei S erflein ein. 
3. Und er ſprach: Wahrlich ich ſage 
euch: Dieſe arme Witwe hat »mehr 
denn ſie alle eingelegt. „2. Kor. 8, 12. 


Vorzeichen der 


“= Denn dieſe alle haben aus ihrem 
e 
tes; ſie aber hat von ihrer Armut alle 
ihre Nahrung, die ſie hatte, eingelegt. 
(B. 5—24: vgl. Matth. 24, 121; 
Mark. 18, 1-19.) 

5. Und daetliche ſagten vondem Tem⸗ 
pel, daß er Ne mückt wäre mit feinen 

Steinen und Kleinoden, ſprach er: 

6. Es wird die Zeit kommen, in wel⸗ 
e ewt t 
ein Stein aufdemanderngelaſſenwird, 

der nicht zerbrochen werde. K. 10, 44. 

7. Sie fragten ihn aber und ſpra⸗ 
chen: Meiſter, wann ſoll das werden? 
und welches iſt das Zeichen, wann das 
geſchehen wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet 
euch nicht verführen. Denn viele wer⸗ 
den kommen in meinem Namen und 
ſagen, ich ſei es, und: „Die Zeit ijt her⸗ 
beigekommen.“ Folgetihnennichtnach! 

9. Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Empörungen, ſo ent⸗ 
ſetzet euch nicht. Denn ſolches muß zu⸗ 
vor geſchehen; aber das Ende iſt noch 
nicht ſo bald da. : 

10. Da ſprach er zu ihnen: Gin Volk 
wird ſich erheben wider das andere und 
ein Reich wider das andere, 

11. undes werdengeſchehengroßecErd⸗ 
beben hin und wieder, teure Zeit 
und Peſtilenz; auch werden Schreck⸗ 
mille und große Zeichen vom Himmel 
geſchehen. 

12. Aber vor dieſem allem werden ſie 
die Hände aneuchlegen und euch verfol- 

en und werden euch überantworten 

n ihre Schulen und Gefängniſſe und 
vor Könige und Fürſten ziehen um 
meines Namens willen. K. 12, 11. 

13. Das wird euch aber widerfahren 
zu einem Zeugnis. 

14. So nehmet nun zu Herzen, daß 
ihr nicht ſorget, wie ihr euch verant⸗ 
worten ſollt. Matth. 10, 19. 

15. Denn ich will euch Mund und 
Weisheit geben, welcher nicht ſollen 
wide raden erw tehen 
alle eure Widerſacher. Apg. 6, 10. 

16. Ihr werdet aber überantwortet 
werden von den Eltern, Brüdern, 
Gefreunden und Freunden; und ſie 
werden euer etliche töten. 

17. Und ihr werdet gehaßt ſein 
von jedermann um meines Namens 
willen. Matth. 10, 21. 22. 

18. Und ein Haar von eurem Haupt 
ſoll nicht umkommen. K. 12, 7. 


Lukas 21. 


uß eingelegt zu dem Opfer Got⸗ dul 
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19. Faſſet eure Seelen mit Ge⸗ 

d. 2. Chron. 15, 7; Hebr. 10, 36. 
20. Wenn ihr aber 1 werdet Je⸗ 
ruſalem belagert mit einem Heer, ſo 
merket, daß herbeigekommen iſt ſeine 
„ da . 

21. Alsdann, wer in Judäa iſt, der 
lene auf das Gebirge, und wer 

rinnen iſt, der weiche heraus, und 
wer auf dem Lande iſt, der komme 
nicht hinein. 

22. Denn das ſind die Tage der 
Rache, daß erfüllet werde alles, was 
geſchrieben iſt. „Jer. 5, 20. 

23. Weh aber den Schwangern und 
Säugerinnen in jenen Tagen! Denn 
es wird große Not auf Erden ſein und 
ein Zorn über dies Volk, 

24. und ſie werden fallen durch des 
Schwertes Schärfe und gefangen ge⸗ 
führt werden unter alle Völker; und 
Jeruſalem wird zertreten werden von 
den Heiden, bis daß der Heiden Zeit 
erfüllt wird. Röm. 11, 25; Offend. 11, 2. 
(V. 25— 28: vgl. Matth. 24, 29. 30; 

Mark. 13, 24 — 26.) 


25. Und es werden Zeichen geſchehen 
an Sonne und Mond und Ster⸗ 
nen; und auf Erden wird den Leu⸗ 
ten bange ein, und ſie werden zagen, 
und das Meer und die Waſſerwogen 
werden brauſen, 

26. und die Menſchen werden ver⸗ 
1 vor Furcht und vor Warten 

er Dinge, die kommen ſollen auf 
Erden; denn auch der Himmel Kräfte 
werden {ig bewegen. 

27. Und alsdann werden ſie ſehen 
des Menſchen Sohn kommen in der 
Wolke mit großer Kraft und Herr⸗ 
lichkeit. Dan. 7, 18. 

28. Wenn aber dieſes anfängt zu 
geſchehen, fo ſehet auf und erhebet eure 

äupter, darum daß ſich eure Er⸗ 

öſung naht. Phil. 4, 4. 5. 

(B. 29-88: vgl. Matth. 24, 8285; 
Mark. 18, 28— 31.) 

29. Und er ſagte ee ein Gleich⸗ 
nis: Sehet an den Feigenbaum und 
alle Baume: 

30. wenn ſie jetzt ausſchlagen, ſo 
ſehet ihr's an ihnen und merket, daß 
jetzt der Sommer nahe iſt. 

31. Alſo auch ihr: wenn ihr dies 
alles ſehet angehen, ſo wiſſet, daß 
das Reich Gottes nahe iſt. 

32. Wahrlich ich ſage euch: Dies 
Geſchlecht wird nicht vergehen, bis 
daß es alles geſchehe. 

33. Himmel und Erde werden ver⸗ 
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gehen; aber meine Worte vergehen 
n 55 K. 16, 17. 
34. Hütet euch aber, daß eure Herzen 
nicht beſchwert werden mit Freſſen 
und Saufen und mit Sorgen der 
Nahrung und komme dieſer Tag 
ſchnell über euch; Mark. 4, 19. 
35. denn wie ein Fallſtrick wird er 
kommen über alle, die auf Erden 
wohnen. 1, Theſſ. 5, 3. 
36. So »ſeid nun wach allezeit und 
betet, daß ihr würdig werden möget, 
u entfliehen dieſem allem, das ge⸗ 
[geben fol, und zu ſtehen vor des 
enſchen Sohn. Mark. 18, 83. 
37. Und er lehrte des Tages tm Teme 
pel; des Nachts aber ging er hinaus 
und blieb über Nacht am Olberge. 
38. Und alles Volk machte ſich früh 
auf zu ihm. im Tempel ihn zu hören. 


Das 22. Kapitel. 
Vecrat des Judas. Oſterlamm und Abendmahl. 
Der Jünger Ehrgeiz. Leiden Jeſu am Olberg 
und vor Kaiphas. Verleugnung des Petrus. 
(V. 1. 2: vgl. Matth. 26, 1-5; Mark. 14, 1. 2.) 
1. Es war aber nahe das Feſt der 
ſüßen Brote, das da Oſtern heißt. 
2. Und die Hohenprieſter i 
elehrten trachteten, wie ſie ihn töte⸗ 
255 und fürchteten fe vor dem Volk. 
. 20, 19. 


(V. 3— e: vgl. Matth. 26,14—16; Mark. 14, 10.11.) 
3. Es war aber »der Satanas ge⸗ 
fahren in den Judas, genannt Iſcha⸗ 
riot, der da war aus der Zahl der 
Zwölf. „Joh. 18, 2. 27. 
4. Und er ging hin und redete mit 
den Hohenprieſtern und mit den 
Hauptleuten, wie er ihn wollte ihnen 
überantworten. 

5. Und ſie wurden froh und gelobten, 
ihm Geld zu geben. 

6. Und er daß er ih es und ſuchte 
Gelegenheit, daß er ihn überantwor⸗ 
tete ohne Lärmen. 

(V. 7-28: vgl. Matth. 26,1729; Mark. 14,1225.) 
7. Es kam nun der Tag der »ſüßen 
Brote, an welchem man mußte opfern 
das Oſterlamm. „2. Moſe 12, 1820. 
8. Und er ſandte Petrus und Jo⸗ 
hannes und ſprach: Gehet hin, be⸗ 
reitet uns das Oſterlamm, auf daß 
wir's effen. 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo 
willſt du, daß wir's bereiten? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn 
ihr hineinkommt in die Stadt, wird 
euch ein Menſch begegnen, der trägt 
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einen Waſſerkrug; folget me nach 
in das Haus, da er hineingeht, 

11. und ſaget zu dem Hausherrn: Der 
Meiſter läßt dir ſagen: Wo iſt die Her⸗ 
berge, darin ich das Oſterlamm eſſen 
möge mit meinen Jüngern? 

12. Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der mit Polſtern ver⸗ 
ſehen iſt; daſelbſt bereitet es. 

13. Sie gingen hin und fanden, wie 
er ihnen geſagt hatte, und bereiteten 
das Oſterlamm. „K. 10, 32. 

14. Und da die Stunde kam, ſetzte 
er ſich nieder und die zwölf Apoſtel 
mit ihm. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat 
ee verlangt, dies Oſterlamm mit 
euch zu eſſen, ehe denn ich leide. 

16. Denn ich ſage euch, daß ich hin⸗ 
fort nicht werft davon eſſen werde, 
bis daß es erfüllet werde im Reich 
Gottes. K. 13, 20. 

17. Und er nahm den Kelch, dankte 
und ſprach: Nehmet ihn und teilet ihn 
ie dern ich fage euch Ich werd 

18. denn ich ſage euch: werde 
nicht trinken von dem Gewächs des 
Weinſtocks, bis das Reich Gottes 
komme. 

19. Und er nahm das Brot, dankte 
und brach's und gab's ihnen und 
ſprach: Das iſt mein Leib, der für 
euch 1 wird; das tut zu mei⸗ 
nem Gedächtnis. 1. Kor. 11, 2825. 

20. Vac den ah auch den 
Kelch, nach dem Abendmahl, und 
ſprach: Das iſt der Kelch, das neue 
Teſtament in meinem Blut, das für 
euch vergoſſen wird. 0 

21. Doch ſiehe, die Hand meines Ver⸗ 
räters iſt mit mir über Tiſche. 

Joh. 13, 21. 22. 
e 


22. Denn des 5 beſchtoff a eht 
zwar hin, wie es beſchloſſen iſt; doch 
weh dem Menſchen, dur welchen er 
verraten wird! 

23. Und fie fingen an, zu fragen unter 
ſich ſelbſt, welcher es doch wäre unter 
ihnen, der das tun würde. 

24. Es erhob ſich auch ein Zank unter 
ihnen, welcher unterihnenſolltefürden 
rößten gehalten werden. Vgl. K. o, 40. 
(V. 25. 26: bgt. Matth. 20, 25—27; 
Mark. 10, 42—44,) 

25. Er aber ſprach zu ihnen: Die welts 
lichen Könige herrſchen, und die Ge⸗ 
waltigen heißt man gnädige Herren. 

26. Ihr aber nicht alſo! Sondern der 
Größte unter euch ſoll ſein wie der 
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üngſte, und der Vornehmſte wie ein 
iener. 
2 Denn welcher iſt größer: der qu 
Tiſche ſitzt oder der da dient? Iſt's 
nicht alſo, daß der zu Tiſche ſitzt? 
Ich aber bin ae 1 wie ein Diener. 
1 


ant aber fetd’ 8, die ihr beharrt 
habt de i mir in meinen Anfechtungen. 

29. Und ich will euch das Reich be⸗ 
ſchteden wie mir's mein Vater be⸗ 

ieden hat, 

30. daß ihr eſſen und trinken ſollt an 
meinem Tiſche in meinem Reich und 
ſitzen auf Stühlen und richten die 
zwölf Geſchlechter Iſraels. Matth. 19, 28 
(V. 31-84: vgl. Matth. 26,3135; Mark. 14,2731; 

Joh. 13, 36 — 88.) 

31. Der Herr aber ſprach: Simon, 
Simon, ſiehe, der Satanas hat euer 
begehrt, 
wie den Weizen; 2. Kor. 2, 11. 

32. ich aber sey ür dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht dich bekehr 
wenn du dermaleinſt di beteheſt 
ſo 5 deine Brüder. 


Joh. 17, 11. 15. 20. + Pf. 51, 15, 

33. Er jp rach aber zu ihm: Herr, ich i 
bin bereit, mit dir ins Gefängnis und 
in den Tod zu gehen. 

34. Er aber ſprach: Petrus, ich en, 
dir: ne en, 
ehe denn du dreimal verleugnet haſt, 
daß du mich kenneſt. 

35. Und er ſprach zu ihnen: So oft 
ich euch ausgeſandt Rabe -ohne Beu⸗ 
tel, ohne Taſche und ohne Schuhe, 
Ger ihr au Mie Mangel gehabt? 

86 rachen: Niemals. „K. 9, 8. 

a ſprach er zu ihnen: Aber nun, 

sor einen Beutel 1 55 der nehme ihn, 

desgleichen auch die Taſche wer aber 

nichts hat, ver ewe fn Kleid und 
Rufe ein Schwert. 

37. Denn ich ſage euch: Es muß noch 
das gesch vollendet werden an mir, 
was Bet rieben ſteht: „Er ift unter 
die Übeltäter gerechnet.“ Denn was 
von mir geſchrieben iſt, das hat ein 
Ende. * Jef. 58, 12. 

38. Sie ſprachen aber: Herr, ſiehe, 
197 ind zwei Schwerter. Er aber 
prach zu ihnen: Es iſt genug. 

(B. 89-46: vgl. Matth. 26, 30. 86—46; 
Mark. 14, 26. 32— 42.) 

39. Und er ging hinaus nach ſeiner 
Gewohnheit an den Hlberg. Es folg⸗ 
ben Be oo aber feine Jünger ay 5 

en 

And als er dahin kam, 1 = 
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daß er euch möchte ſichten f 
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5 ihnen: 19 fall auf daß ihr nicht in 
Infechtung fallet! 

41. Und er riß ſich von ihnen einen 
Bae weit und kniete nieder, 

etete 

42. und en el Vater, willſt du, ch 
nimm dieſen Kelch von mir; doch nicht 
mein, ſondern dein Wille geſchehe! 

43. Es erſchien ihm aber ein Engel 
vom Himmel und ſtärkte ihn. 

1. Kön. 19, 5. 

44. Und es fei daß er mit dem Tode 
rang und betete heftiger. Es ward 
aber ſein Schweiß wie Blutstropfen, 
die fielen auf die Erde. 

45. Und er ſtand auf von dem Gebet 
und kam zu ſeinen Jüngern und fand 
ſie ſchlafen vor Traurigkeit 

46. und soe zu ihnen: Was ſchla⸗ 
et ihr? auf und betet, auf daß 
ihr nicht i in Anfechtung fallet! 

(V. 4758: vgl. Matth. 26,4756; Mark. 14,4348; 
Joh. 18, 2— 11.) 

47. Da er aber noch redete, ſiehe, da 
kam die Schar; und einer von den 

Zwölfen, genannt Judas, ging vor 

ihnen her und nahte ſich zu Jeſu, 
ihn zu küſſen. 

48. Jeſus aber ſprach zu ihm: Ju⸗ 
das, verrätſt du des Menſchen Sohn 
mit einem Kuß? 

49. Da aber ſahen, die um ihn wa⸗ 
ren, was da werden wollte, ſprachen 
ſie zu ihm: Herr, ſollen wir mit dem 
Schwert dreinſchlagen? 

50, Und einer aus un ſchlug des 
fam gediee e Knecht und hieb ihm 
ein rechtes Ohr a 

ee 
Kaffe ſie doch ſo machen! Und er 
rührte ſein Ohr an und heilte ihn. 

52. Jeſus aber ſprach zu den Hohen⸗ 
prieſtern und Hauptleuten des Tem⸗ 
pels und den Alteſten, die über ihn 
gekommen waren: Ihr ſeid, wie zu 
einem Mörder, mit Schwertern und 
mit Stangen ausgegangen. 

53. Ich bin 915 bei a im Teme 
pel ach e und ihr ⸗ habt keine Hand 
an mich 89e aber dies iſt eure 
Stunde und die Macht der Finſter⸗ 
nis. Joh. 7, 80; 8, 20. 

(V. 54— 62: vgl. Matth. 26, 57. 58. 69—75 ; 
Mark. 14, 58. 54. 66— 72 Joh. 18, 12— 18. 25— 27.) 

54. Sie griffen ihn aber und führten 
ihn 1 und brachten ihn in des Hohen⸗ 
prieſters Haus. Petrus aber folgte 
von ferne. 

55. Da zündeten ſie ein Feuer an 
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mitten im Hof und ſetzten ſich zuſam⸗ 
men; und Petrus ſetzle ſich unter ſie. 

56. Da ſah ihn eine Magd ſitzen bei 
dem Licht und ſah genau 110 ibn und 
ſprach: Dieſer war auch mit ihm. 

57. Er aber verleugnete ihn und 
8 Weib, ich kenne ihn nicht. 

Ind über eine kleine Weile ſah 
ihn ein anderer und ſprach: Du biſt 
auch deren einer. Petrus aber ſprach: 
Menſch, ich bin's nicht. 

59. Und über eine Weile, bei einer 
Stunde, bekräftigte es ein anderer und 
ſprach: Wahrlich dieſer war auch mit 
ihm; denn er iſt ein Galiläer. 

60. Petrus aber ſprach: e 
weiß nicht, was du ſagſt. U [Se 
bald, da er noch redete, krähte der 


Hahn. 

61. Und der Herr wandte ſich und 
ſah Petrus an. Und Petrus gedachte 
an des Herrn Wort, wie er zu ihm 
gejagt hatte: Ehe denn der Hahn 

räht, wirſt du mich dreimal verleug⸗ 
nen. V. 34. 

62. Und Petrus ging hinaus und 
weinte bitterlich. 

(V. 63-65: vgl. Matth. 26, 67. 68; Mark. 14, 65.) 

63. Die Männer aber, die Jeſum 
Hae verſpotteten ihn und ſchlugen 
ihn 
64. verdeckten ihn und ſchlugen ihn 
ins Angeſicht und fragten aie und 
ee Weisſage, werift’s, der dich 

lug? 

65. Und viele andere Läſterungen 
ſagten ſie wider ihn. 

(V. 66— 71: Ne Matth. 45 52—66y 
Mark. 14, 55—64. 

66. Und als es Tag Wald ſammel⸗ 
ten ſich die Alteſten des Volks, die 
Hohenprieſter und Schriftgelehrten 
900 führten ihn hinauf vor ihren 
Rat Joh. 18, 24. 
67. und ſprachen: Biſt du Chri⸗ 
ſtus, ſage es uns! Er aber ſprach zu 
ites 5 ich's euch, ſo glaubt 

nicht; 
e ich aber, ſo antwortet ihr 
nicht und laßt mich doch nicht los. 

69. Darum von nun an wird des 
Nee 
der Kraft G 
70. Da ee f fte alle: Sift 22 
denn Gottes Sohn? Er ſpra 
ihnen: Ihr leat es, denn ich b 18. 
71. Sie aber ſprachen: Was bedürfen 
wir weiteres Zeugnis? Wir haben's 
ſelbſt gehört aus ſeinem Munde. 
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23. vor Pilatus und Herodes. 
Das 23. Kapitel. 


Chriſti Leiden und Schmach vor Pilatus und 
Herodes. Verurteilung, Kreuzigung, Tod und 
Begräbnis. 

(B.1—25:ogl. Malt. 27,11. a eae 15,1—20; 

Joh. 18, 28 — 19, 
1. Und der ganze Haute lian auf, 
195 ſie führten ihn vor Pilatus 
2. und fingen an, ihn zu verklagen, 
155 ſprachen: Dieſen finden wir, aß 
er das Volk abwendet und verbietet, 
den Schoß dem Kaiſer zu geben, und 
ſpricht, er ſei Chrijtus, ein König. 


3. Pilatus 95 15 age ihn und ſprach: 
Biſt du der Juden König? Er ant⸗ 
wortete ihm und ſprach: Du ſagſt es. 

4. Pilatus ſprach zu den Hohen⸗ 
prieſtern und zum Volk: Ich finde 
keine Urſache an dieſem Menſchen. 

5. Sie aber hielten an und ſprachen: 
Er hat das Volk erregt damit, daß 
er gelehrt hat hin und her im 1 
jüdiſchen Lande und hat in Galiläa 
angefangen bis 12 

6. Da aber Pilatus Galiläa hörte, 
fragte er, ob er aus Galiläa wäre. 

7. Und als er vernahm, daß er unter 
des⸗Herodes Obrigkeit gehörte, über⸗ 
pe er ihn zu Herodes, welcher in 

en Tagen auch 1 US Jeruſalem war. 


8. Da aber Herodes Jeſum ſah, ward 
er ſehr froh; denn er « hätte ihn längſt 
gern 1 5 — denn er hatte viel von 
ihm gehört — und hoffte, er würde 
ein Zeichen von ihm ſehen. . o, o. 

9. Und er fragte ihn mancherlei; er 
antwortete ihm aber nichts. 

10. Die Hohenprieſter aber und 
Schriftgelehrten ſtanden und verklag⸗ 
ten ihn hart. 

11. Aber Herodes mit ſeinem Hof⸗ 
fegte th verachtete und verſpottete ihn, 

egte ihm ein weißes Kleid an und 
ſandte 1115 wieder zu Pilatus. 

12. Auf den Tag wurden Pilatus 
und Herodes Freunde miteinander; 
denn zuvor waren ſie einander feind. 

13. Pilatus aber rief die Hohen⸗ 
prieſter und die Oberſten und das Volk 
zuſammen 

14. und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
dieſen 1 zu mir gebracht, als 
der das Volk abwende, und ſiehe, ich 
habe ihn vor euch verhört und finde 
an dem Menſchen der Sachen keine, 
deren ihr ihn beſchuldiget; 

15. Herodes auch nicht, denn ich habe 
euch zu ihm geſandt, und ſiehe, man 
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at nichts auf ihn gebracht, das des 

odes wert ſei. 

16. Darum will ich ihn züchtigen und 
loslaſſen. . 5 

17. (Denn er mußte ihnen einen nach 
Gewohnheit des Feſtes losgeben.) 

18. Da ſchrie der ganze Haufe und 
ſprach: Hinweg mit dieſem und gib 
uns Barabbas los! 

19. (welcher warum eines Aufruhrs, 
ſo in der Stadt geſchehen war, und 
um eines Mordes willen ins Gefäng⸗ 
nis geworfen.) 

20. Da rief Pilatus abermals ihnen 
zu und wollte Jeſum loslaſſen. 

21. Sie riefen aber und ſprachen: 
Kreuzige, kreuzige ihn! 

22. Gr aber ſprach zum drittenmal 
zu ihnen: Was hat denn dieſer Übles 

etan? Ich finde keine Urſache des 

odes an ihm; darum will ich ihn 
523 fen und loslaſſen. 

23. Aber ſie lagen ihm an mit großem 
1 und forderten, daß er gekreu⸗ 
zigt würde. Und ihr und der Hohen⸗ 
prieſter Geſchrei nahm überhand. 

24. Pilatus aber urteilte, daß ihre 
Bitte geſchähe, 

25. und ließ den los, der um Auf⸗ 
ruhrs und Mords willen war ins 
Gefängnis geworfen, um welchen ſie 
baten; aber Jeſum übergab er ihrem 
Willen. 

26. Und als ſie ihn hinführten, er⸗ 
grifien fie einen, Simon von Kyrene, 

er kam vom Felde, und legten das 
Kreuz auf ihn, daß er's Jeſu nach⸗ 
trüge. Matth. 27, 32; Mark. 15, 21. 

27. Es fol te ihm aber nach ein gro⸗ 
ßer Haufe Volks und Weiber, die be⸗ 
klagten und beweinten ihn. 

28. Jeſus aber wandte ſich um zu 
ihnen und ſprach: Ihr Töchter von 
Jeruſalem, weinet nicht über mich, 
ſondern weinet über euch ſelbſt und 
über eure Kinder. : 

29. Denn fiehe, es wird die Zeit 
kommen, in welcher man ſagen wird: 
Selig ſind die Unfruchtbaren und die 
Leiber, die nicht geboren haben, und 
die Brüſte, die nicht geſäugt haben! 


2 7 
30. Dann werden ſie anfangen, zu 
ſagen zu den Bergen: Fallet über 
uns! und zu den Hügeln: Decket uns! 
Hof. 10, 8; Offenb. 6,16; 9, 6. 
31. Denn ſo man das tut am grü⸗ 
nen Holz, was will am dürren wer⸗ 
den? 1. Petr. 4, 17. 
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32. Es wurden aber auch hingeführt 
zwei andere, Übeltäter, daß ſie mit 
ihm abgetan würden. 

(V. 3840: vgl. Matth. 27,8856; Mark. 16,2241; 
Joh. 19, 1730.) 

33. Und als ſie kamen an die Stätte, 
die da ere Spel tte, kreuzigten 
ſie ihn daſelbſt und die Übeltäter mit 
ihm, einen zur Rechten und einen zur 
Linken. 

34. Jeſus aber ſprach: & Vater, ver⸗ 

ib ihnen; denn fle wiſſen nicht, was 
he tun! Und fie +teilten ſeine Klei⸗ 

er und warfen das Los darum. 
Matth. 5, 44; Jeſ. 58, 12. f Pf. 22, 19. 

35. Und das Volk ſtand und ſah zu. 
Und die Oberſten ſamt ihnen ſpotte⸗ 
ten ſein und ſprachen: Er hat andern 
1 er helfe ſich ſelber, iſt er 

hriſtus, der Auserwählte Gottes. 

36. Es verſpotteten ihn auch die 
Kriegsknechte, traten zu ihm und 
brachten ihm Eſſig 

37. und ſprachen: Biſt du der Juden 
König, ſo hilf dir ſelber! 

38. Es war aber auch oben über ihm 
geſchrieben die Überſchrift mit griechi⸗ 
ſchen und lateiniſchen und eae en 
Buchſtaben: Dies iſt der Juden Kö⸗ 


nig. 

39. Aber der Übeltäter einer, die da 

gehenkt waren, läſterte iht und ſprach: 
Biſt du Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſt 
und uns! 
40. Da antwortete der andere, ſtrafte 
ihn und ſprach: Und du fürchteſt dich 
auch 99 1 vor Gott, der du doch in 
gleicher Verdammnis biſt? 

41. Und wir zwar ſind billig darin, 
denn wir empfangen, was unſre Ta⸗ 
ten wert find; dieſer aber hat nichts 
Ungeſchicktes getan. 

42. Und er ſprach zu Jeſu: Herr, ge⸗ 
denke an mich, wenn du in dein Reich 
kommſt! „Matth. 16, 28. 

43. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahr⸗ 
lich ich ſage dir: Heute wirſt du mit 
mir im Paradieſe ſein. 

44. Und es war um die ſechſte Stunde, 
und es ward eine Finſternis über das 
ganze Land bis an die neunte Stunde, 

45. und die Sonne verlor ihren 
Schein, und der Vorhang des Tem⸗ 
pels zerriß mitten entzwei. 

2 15 Moſe 36, 35. 

46. Und Jobe rief laut und ſprach: 
Vater, „ich befehle meinen Geiſt in 
deine Hände! Und als er das ge⸗ 
ſagt, verſchied er. 

Pf. 31,6; Apg. 7, 58, 
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47. Da aber der Hauptmann fab, 
was da geſchah, pries er Gott und 
ſprach: Fürwahr, dieſer iſt ein from⸗ 
mer Menſch geweſen! 

48. Und alles Volk, das dabei war 
und zug da ſie ſahen, was da ge⸗ 
ſchah, ſchlugen ſich an ihre Bruſt und 
wandten wieder um. 

49. Es ſtanden aber alle ſeine Be⸗ 
kannten von ferne und die Weiber, 
die ihm aus Galiläa waren nachge⸗ 
folgt, und ſahen das alles. . , 2. 
(V. 50 — 56: vgl. Matth. 27,571; Mark. 15,4247; 

Joh. 19,3842.) 

50. Und ſtehe, ein Mann mit Na⸗ 
men Joſeph, ein Ratsherr, der war 
ein guter, frommer Mann 

51. und hatte nicht gewilligt in ihren 
Rat und Handel. Er war von Arima⸗ 
thia, der Stadt der Juden, einer, der 
auch auf das Keie Kottes wartete. 


52. Der ging zu Pilatus und bat um 
den Leib Jeſu; f 
53. und nahm ihn ab, wickelte ihn in 
Leinwand und legte ihn in ein ge⸗ 
1 Grab, darin niemand je ge⸗ 
egen hatte. 

54. Und es war der Rüſttag, und 
der Sabbat brach an. 

55. Es folgten aber die Weiber 
nach, die mit ihm gekommen waren 
aus Galiläa, und beſchauten das 
Grab und wie tein Seth gelegt ward. 


56. Sie kehrten aber um und berei⸗ 
teten Spezerei und Salben. Und den 
Sabbat über waren fie ſtill »nach 
dem Geſetz. «2, Moſe 20, 10. 


Das 24. Kapitel. 
Auferſtehung Chriſti. Er erſcheint den Jüngern, 
die nach Emmaus gehen, und ery den 

oftein. Seine Himmelfahrt. 
(V. 1-12: vgl. Matth. 28, 1-8; Mark. 16, 1-8; 
Joh. 20, 113.) 
1. Aber am erſten Tage der Woche 
ſehr früh kamen ſie zum Grabe und 
rugen die Spezerei, die ſie bereitet 
hatten, und etliche mit ihnen. 
2. Sie fanden aber den Stein ab⸗ 
gewälzt von dem Grabe 
3. und gingen hinein und fanden 
den Leib des Herrn Jeſu nicht. 
4. Und da ſie darum bekümmert wa⸗ 
ren, ſiehe, da traten zu ihnen zwei 
Männer mit glänzenden Kleidern. 


5. Und ſie erſchraken und ſchlugen Volk 


ihre Angeſichter nieder zur Erde. 


Lukas 23. 24. 


und Auferſtehung. 


Da ſprachen die pu ihnen: Was 
uchet ae den Lebendigen bei den 
oten 
6. Er iſt nicht hier; er iſt auferſtan⸗ 

den. Gedenket daran, wie er euch ſagte, 

da er noch in Galiläa war 

7. und ſprach: Des Menſchen Sohn 
muß überantwortet werden in die 
Hände der Sünder und gekreuzigt 
werden und am dritten Tage auf⸗ 
erſtehen. Matth. 17, 22. 28. 

8. Und fe gedachten an ſeine Worte. 

9. Und ſie gingen wieder vom Grabe 
und verkündigten das alles den Elfen 
und den andern allen. 

10. Es war «aber Maria Magda⸗ 
lena und e und Maria, des 
Jakobus Mutter, und andere mit 
ihnen, die ſolches den Apoſteln ſag⸗ 
ten. K. 8, 2. 3. 

11. Und es deuchten ſie ihre Worte 
eben, als wären's Märlein, und ſie 
glaubten ihnen nicht. 

12. Petrus aber ſtand auf und lief 
zum Grabe und bückte ſich hinein 
und ſah die leinenen Tücher allein 
liegen; und ging davon, und es nahm 
ihn wunder, wie es zuginge. 

(V. 18—85: vgl. Mark. 16, 12. 18.) 

13. Und ſiehe, zwei aus ihnen 

ingen an demſelben Tage in einen 

lecken, der war von Jeruſalem ſech⸗ 
zig Feld Wegs weit; des Name heißt 

Emmaus. 

14. Und ſie redeten miteinander von 
allen dieſen Geſchichten. 

15. Und es anten da ſie ſo rede⸗ 
ten und befragten ſich miteinander, 
2 Jeſus zu ihnen und wandelte 
mit ihnen. Matth. 18, 20. 

16. Aber ihre Augen wurden gee 
halten, daß fie ihn nicht kannten. 

17. Er ſprach aber zu ihnen: Was 
ſind das für Reden, die ihr zwiſchen 
euch handelt unterwegs, und ſeid 
traurig? 

18. Da antwortete einer mit Namen 
F ae und ſprach zu ihm: Biſt 
du allein unter den Fremdlingen zu 
Jeruſalem, der nich hehe was in 
dieſen Tagen darin geſchehen iſt? 

19. Und er ſprach zu ihnen: Wel⸗ 
ches? Sie aber i iene zu ie Das 
von Jeſus von Nazareth, welcher war 
„ein Prophet, mächtig von Taten 
und Worten vor Gott und allem 

Olk; »Matth. 21, 11. 
20. wie ihn unſre Hohenprieſter und 


Jünger gu Emmaus. 


Oberſten überantwortet haben zur 
e des Todes und gekreu⸗ 


zig 
he Wir aber hofften, er ſollte at 
rael erlöſen. Und über das alles tit 
ſchehe der dritte Tag, daß ſolches ge⸗ 
chehen iſt. »Apg. 1, 6. 
22. Auch haben uns erſchreckt etliche 
Weiber der Unſern; die ſind früh bei 
dem Grabe geweſen, V. 111. 
23. haben ſeinen Leib nicht gefunden, 
kommenundſagen, fiehabeneinGeficht 


dereEngelgeſehen, wel efagen, er lebe. 


24. Und etliche unter uns gingen hin 
bie! Grabe und fanden's alſo, wie 
ie . ſagten; aber ihn ſahen ſie 
V. 12; Joh. 20, 8-10. 
wy und er ſprach zu ihnen: Oihr To⸗ 
ren undträges Herzens, zuglaubenalle 
dem, was die Prop eten 5 eae 
26. Mußte nich 
leide 


ng an von Moſe und allen 
ep und de ihnen alle Schrif⸗ 

ten aus, die von ihm geſagt waren. 
5. Moſe 18, 15; Pf. 22; Jeſ. 53. 

28. Und ſie kamen nahe zum 
da ſie hingingen; und er ſtellte ſich, 
als wollte er fürder ehen. 

29. Und fiendtigtent n und end 8 
Bleibebeiuns; dennes will Abend were 
den, und der Tag n geneigt. Und 
er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 

30. Und es geſchah, da er mit ae zu 
Tiſ eſaß, nahm er das Brot, dankte, 
brach's und gab's ihnen. K. 22, 19. 

31. Da wurden ihre Augen geöffnet, 
und ſie erkannten ihn. Und er ver⸗ 
ſchwand vor ihnen. 

32. Und ſie ſprachen ne 
Brannte nicht unſer Herz in uns, 
er mit uns redete au 1 5 „Wege, als 
er 8 die fanden öffn 

33. Und ſie ſtanden 1 10 derſelben 
Stunde, chte wieder gen Jeruſa⸗ 
lem und fanden die Elf verfammelt 
und die bei 1950 waren, 

Bi welche ſprachen: Der Herr tft 

en und Simon 
erf 1. Kor. 15, 4. 5. 


35. Und“ ſie Kae ihnen, was 


lecken, 


auf dem Wege geſchehen war und wie 
er von ihnen erkannt wäre an dem, 
da er das Brot brach. 
(V. 30-40: vgl. Mark. 16,1418; Joh. 20,1028; 
1. Kor. 15, 5.) 
36. Da ſie aes davon redeten, trat 


Lukas 24. 


br errichte eit 
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er ſelbſt, Pen. mitten unter ſie und 
ſprach zu ihnen: 
37. Sie erſchraken aber und fürchteten 


ſich, meinten, fie ſähen einen ⸗Geiſt. 
Matth. 14, 26. 


38. Und er ſprach zu ihnen: Was feid 
ihr ſo erſchrocken, und warum kom⸗ 
80 2 e Ane in euer Herz? 


Fu in 1115 ig i 10 meine 
üße: ich bin al er. et mich an 
Und ſehet; denn ein ſſehet, nicht 
ſch habe. und Bein, wie ihr ſehet, daß 
405 Und da er das agte, zeigte er 
ihnen Hände und Füße 

41. Da ſie aber no 

vor Freuden und ſich verwunderten, 
bu ef er fu ihnen: Habt ihr hier etwas 
zu eſſen 

42. Und ſie legten ihm vor ein Stück 


von gebratenem “pi ch und Honigſeim. 
Joh. 21, 10. 


43. Und er nahm's und aß vor ihnen. 
44. Er ſprach aber zu ihnen: Das ſind 
die Reden, die ich zu euch ſagte, da 
ich noch bei euch war; denn es muß 
a 5 erfüllet werden, was von mir 
1 iſt tim Geſetz 1 e's, in 
en Prapheten und in den * almen. 
9, 22; 18, 31-33. +B 


45. Das mete ect nen das Verſtänd⸗ 
nis, daß fie die Schrift verſtanden, 
46. und ſprach gu 9 8 58 Alſo iſt's 
eſchrieben, un ſo mußte Chri⸗ 
tus leiden 1 1 5 auferſtehen von den 
Toten am dritten Tage 
47. und predigen laſſen in ſeinem 
Namen Bußze und Vergebung der 
Sünden unter allen Völkern und 
1 zu Jeruſalem. 

Fee aber ſeid des alles Zeugen. 

d ſiehe, ich will auf eu ed 
die Ver eißung meines Vaters. sor 
aber follt in der Stadt Jeruſalem blei⸗ 
ben, bis daß ihr 9 5 an werdet mit 
Kraft aus der 
oh. 15, 85 or Apg. 1, 4. 

(V. 50—58: vgl. Mark. 16, 19; Apg. 1,414.) 
650. Er führte ſie aber hinaus bis 
gen d ee und hob die Hände 
auf und ſegnete ſie. 
51. Und es geſchah, da er ſie ſegnete, 
ſchied er von ihnen und auf gen 


nicht glaubten 


52. Sie aber beteten ihn an und 11 
a 179 gen Jeruſalem mit großer 
reude 
53. und waren e im Tempel, 
prieſen und lobten Got 
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Das 1. Kapitel. 


Das ewige Wort Gottes iſt Fleiſch geworden. 


Zeugnis des Täufers vom Lamm Gottes. Erſte Gn 


Jünger Jeſu. 

1. Im Anfang war das Wort, und 
das Wort war bei Gott, und Gott 
war das Wort. 

1. Joh. 1, 1. 2; K. 17, 5; Offend. 19, 13. 

2. Basſelbe war im Anfang bei 
Got Spr. 8, 22. 

3. Ale Dinge ſind durch dasſelbe 
gemacht, und ohne dasſelbe iſt nichts 


gemacht, was gemacht iſt. 
Kol. 1, 16. 17; Hebr. 1, 2. 


4. In ihm war das Leben, und das 
Leben war das, 1 5 der Menſchen. 


5. Und das Licht. ſcheint in der 
Bee und die Finſternis hat's 

nicht begriffen. K. 3, 19, 
6. Es ward ein Menſch, von Gott ge⸗ 


fandt, bet hieß Johannes. 
. 1, 1317. 57-80; Matth. 3, 1. 


is Dieſer kam zum Zeugnis, daß 
er von dem Licht zeugte, auf daß ſte 
alle durch ihn glaubten. 

8. Er war nicht das Licht, ſondern 
daß er zeugte von dem Li t. V. 20. 

9. Das war das wahrhaftige Licht, 
welches alle Menſchen erleuchtet, die 
in dieſe Welt kommen. 

10. Es war in der Welt, und die 
Welt iſt durch dasſelbe Gemacht und 
die Welt kannte es nicht. V. 3—5. 

11. Er kam in ſein Eigentum; und 
die Seinen nahmen ihn nicht auf. 

12. Wie viele ihn aber aufnahmen, „ 
denen gab er Macht, Gottes Kinder 
zu werden, die an ſeinen Namen 
glauben; Gal. 3, 26, 

13. welche nicht von dem Geblüt noch ſp 
von dem Willen des Fleiſches no 
von dem Willen eines Mannes, ſon⸗ 
Dern von Gott 60 ben find. 


14. Und das Wort ward 1 5 
und wohnte unter uns, und wir 
ſahen pee Herrlichkeit, eine Herr⸗ 
He keit als des 1755 eburenen Soh⸗ 

vom Vater, voller Gnade und 
Wahrheit. 
Jef. 7, 14; 2. Petr. 1, 18. 17; Jeſ. 60, 1. 

15. Johannes zeugt von ihm, ruft 
und ſpricht: Dieſer war es, von dem 
ich geſagt habe: Nach mir wird kom⸗ 
men, der vor mir geweſen iſt; denn 
er war eher als ich. 


B. 27. 80, | habe: 


Gottes Lamm. 


Evangelium des Johannes. 


16. Und von ſeiner Fülle haben 
wir alle genommen Gnade um 
ade. „K. 3, 34; Kol. 1, 19. 
17. Denn das · „Geſetz iſt durch Moſe 
gegeben ; die Gnade und Wahrheit ijt 


urch Jeſum 5 geworden. 


18. Niemand hat Gottje geſehen; der 
eingeborene + aß ez der in des Vaters 
Scho, iſt, der hat es uns verkündigt. 

K. 6, 40; 1. Joh. 4, 12. + Matth. 11, 27. 

19. und dies iſt das Zeugnis des 
Johannes, da die Juden ſandten von 

eruſalem Prieſter und 1 daß 
fie ihn fragten . er biſt du? 

Luk. 3, 15. 16. 

20. Und er bekannte und leugnete 
nicht; und er bekannte: Ich bin nicht 
en us. 

nd ſie fragten ihn: Was denn? 
iti du + Glia? Er ſprach: Ich bin's 
nicht. — Biſt du 1505 Prophet? Und 
er antwortete: Nein! 
Matth. 17, 10. +5. Moſe 18, 15. 

22. Da f rachen ſie zu ihm: Was biſt 
du denn? daß wir Antwort geben 
denen, die uns geſandt haben. Was 
ſagſt du von dir ſelbſt? 

23. Er ſprach: + Sch bin eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſte: Richtet 
den Weg des n wie der Prophet 

eſaja geſagt ha: 

8 Nel ia g {oath 8,8; Mark. 1, 3; Luk. 8, 4. 

24 Und die geſandt waren, die waren 
von den Phariſäern. 

25. Und ſie fragten 15 und ſprachen 

u ihm: Warum taufſt du denn, ſo 
du nicht Cheiſtus biſt noch Glia Hod) 
6 Mön 

05 antwortete ihnen und 

Ich taufe mit en aber er 

ps mitien unter euch getreten, den ihr 
nicht kennet. Matth. 3, 11; Mark. 1, 7. 8. 

27. Der »iſt's, der nach mir kommen 
wird, welcher vor mir geweſen iſt, des 
ich nicht wert bin, daß ich ſeine Schuh⸗ 
riemen auflöſe. K. 8, 26. 

28. Dies 90 chah zu Bethabara jen⸗ 
ſeitdes Jordans, wo Johannes taufte. 

29. ae andern Tages fieht Johan⸗ 
nes Jeſum zu ihm kommen und 
{pri 18 5 das iſt Gottes Lamm, 
welches der „ trägt! 

Je 7 

30. Dieſer iſt's, von dem i chNeaagt 

ach mir kommt ein Mann, 


—B 


Erſte Jünger. 
welcher vor mir geweſen iſt; denn er 
war eher denn ich. P V. 15. 97. 

31. Und ich kannte ihn nicht; ſondern 
auf daß er Ah geo würde in Iſrael, 
darum bin ich gekommen, zu kaufen 
mit Waſſer. 1 

32. Und Johannes zeugte und 
fahr i Ich ſah, daß der Geiſt herab⸗ 

uhr wie eine Taube vom Himmel 
und blieb auf ihm. 
Matth. 3, 16; Mark. 1, 10; Luk. 3, 22. 

33. Und ich kannte ihn nicht; aber 
»der mich 9 51 6 zu taufenmit Waſſer, 
der ſprach zu mir: Auf welchen du 
ſehen wirſt den Geiſt herabfahren 
und auf ihm bleiben, der iſt's, der 
mit dem Heiliger Geist tauft. 

Luk. 3, 2. 


34. Und ich ſah es und zeugte, daß 
dieſer iſt Gottes Sohn. 

35. Des andern Tages ſtandabermals 
Johannes und zwei ſeiner Jünger. 
36. Und als er ſah Jeſum wandeln, 
ſprach er: „Siehe, das iſt Gottes 
Lamm! . „VB. 20. 
37. Und die zwei Jünger hörten 
ihn reden und folgten Jeſu nach. 

38. Jeſus aber wandte ſich um und 
ah ſie nachfolgen und ſprach zu ihnen: 
as ſuchet ihr? Sie aber ſprachen 

e 2 00 bi de iſt verdolmetſcht: 
Meiſter), wo biſt du zur Herberge 
39. Er ſprach zu ihnen: Kommt und 
ſehet's! Sie kamen und ſahen's und 
blieben den Tag bei ihm. Es war 
aber um die zehnte Stunde. 

40. Einer aus den zweien, die von 


Johannes hörten und Jeſu nach⸗ M 


be war Andreas, der Bruder 
es Simon Petrus. 

41. Der findet am erſten ſeinen 
Bruder Simon und ſpricht zu ihm: 
Wir haben den Meſſias gefunden 
(welches iſt verdolmetſcht: »der Ge⸗ 
ſalbte), 1. Sam. 2, 10; Pf. 2, L. 

42. und führte ihn zu 15 Da ihn 
Jeſus fab, prach er: Du biſt Simon, 

ona's Sohn; du ſollſt ⸗Kephas 
ale (das wird verdolmetſcht: ein 

els). „Matth. 16, 18. 

43. Des andern Tages wollte Jeſus 
wieder nach Galiläa ziehen und findet 
Philippus und ſpricht zu ihm: Folge 
mir nach! 

44. Philippus aber war von Beth⸗ 
ſaida, aus der Stadt des Andreas 
und Petrus. 

45. Philippus findet Nathangel und 
ſpricht zu ihm: Wir haben den gee 


Johannes 1. 2. 
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funden, von welchem Moſe im Geſetz 
und die 35170 8 geſchrieben haben, 
Jeſum, Sof vai Sohn von Nazareth. 
5. Moſe 18, 18; Jef. 7, 14; 53, 2; Jer. 28, 5; 
Heſek. 34, 23. 

46. Und Nathanael are zu ihm: 
Was kann von Nazareth Gutes 
kommen? Philippus ſpricht zu ihm: 
Komm und ſieh es! K. 7, 41. 

47. Jeſus ſah Nathanael zu ſich 
kommen und ſpricht von ihm: Siehe, 
ein rechter Iſraeliter, in welchem kein 
Falſch iſt. 

48. Nathanael e ihm: Woher 
kennſt du mich? Jeſus antwortete 
und ſprach zu ihm: Ehe denn dich 
en rief, da du unter dem 

ſeigenbaum warſt, ſah ich dich. 

49. Nathangel antwortete und ſpricht 
gu ihm: Rabbi, du biſt Gottes Sohn, 

u biſt der König von Iſrael! 

2. Sam. 7, 14; Pſ. 2, 7; K. 6, 69; 
Matth. 14, 33; 10, 16. 
50. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Du glaubſt, weil ich dir geſagt 
habe, daß ich dich 10 habe unter 
dem Feigenbaum; du wirſt noch Grö⸗ 
ßeres denn das 92510 

51, Und see) zu ihm: Wahrlich, 
wahrlich ich ſage euch: Von nun an 
werdet ihr den Himmel offen ſehen 
und »die Engel Gottes ens und 
herab fahren auf des Menſchen Sohn. 

1. Moſe 28, 12. 
Das 2. Kapitel. 

Hochzeit zu Kana. Reinigung des Tempels. 

1. Und am dritten Tage ward eine 
Hochzeit zu Kana in Galiläa; und die 
utter Jeſu war da. 

2. Jeſus aber und ſeine Jünger wur⸗ 
den auch auf die Hochzeit geladen. 

3. Und da es an Wein gebrach, 
ſpricht die Mutter Jeſu zu ihm: Sie 
haben nicht Wein. 5 

4. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib was 
habe ich mit dir zu ſchaffen? Meine 
Stunde ift noch nicht gekommen. 

19, 26; Matth. 12, 48. i 

5. Seine Mutter ſpricht zu den Dies 
nern: Was er euch dest. das tut. 

6. Es waren aher allda ſechs ſteinerne 
Waſſerkrüge geſetzt nach der Weiſe der 
jüdiſchen Reinigung, und ging in je 
einen zwei oder drei Maß. Mark. 7, 3.4. 

7. Jeſus ſpricht zu ihnen: Füllet die 
Waſſerkrüge mit Waſſer! Und fie 
füllten ſie bis obenan. 

8. Und er ſpricht zu ihnen: Schöpfet 
nun und bringet's dem Speiſemeiſter! 
Und ſie brachten's. 
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9. Als aber der Speiſemeiſter koſtete 
den Wein, der Waſſer 2 r t war, 
und wußte nicht, woher er kam (oe 
Diener aber wußten's, die das Waſſer 
geſchöpft hatten), ruft der Speiſe⸗ 
meiſter den Bräutigam 

10, und ſpricht zu ihm: Jedermann 
gibt zum erſten guten Wein, und 
wenn ſie trunken geworden ſind, als⸗ 
dann den geringern; du haſt den 
guten Wein bisher behalten. 

11. Das iſt das erſte Zeichen, das 

eſus tat, geſchehen zu Kana in Ga⸗ 
laa, und offenbarte ſeine ⸗Herrlich⸗ 
keit. Und ſeine Jünger glaubten an 
ihn. K. 1,14. 
12. Darnach zog er hinab gen Kaper⸗ 
naum, er, feine Mutter, feine «Brite 
der und ſeine Jünger; und ſie blieben 
nicht lange daſelb fs K. 7, 8. 

13. Und der Juden Oſtern war 
nahe, und Jeſus zog hinauf gen Je⸗ 
ruſalem. 

(V. 14—16: vgl. Matth. 21, 12.13; Mark. 11,15—173 
Luk. 19, 45. 46.) : 

14, Und er fand im Tempel ſitzen, die 
da Ochſen, Schafe und Tauben feil 
hatten, und die Wechſler. 

15. Und er machte eine Geißel aus 
Stricken und trieb ſie alle zum Tempel 
hinaus ſamt den Schafen und Ochſen 
und verſchüttete den Wechſlern das 
Geld und ities die Tiſche um 

16. und Ae zu denen, die die 
Tauben feil hatten: Traget das von 
dannen und machet nicht meines Va⸗ 
ters Haus zum Kaufhauſe! 

17. Seine Jünger aber gedachten 
daran, daß geſchrieben ſteht: „Der 
ene e 

i . 69, 10. 


18. Da antworteten nun die Juden 
und ete zu ihm: Was zeigſt du 
uns für ein Zeichen, daß du ſolches 
tun mögeſt? Matth. 21, 28. 
19. Jeſus antwortete und Fuad zu 
ihnen: Brechet dieſen Tempel, und am 
dritten Lage will ich ihn aufrichten. 

atth. 26, 61; 27, 40. 

20. del ilk in en die Juden: Dieſer 
Tempel iſt in ſechsundvierzig Jahren 
erbaut; und du willſt ihn in drei 
Tagen aufrichten? 

21. (Er aber redete von dem Tempel 
ſeines Leibes. 1. Kor. 6, 19, 

22. Da er nun auferſtanden war von 
den Toten, gedachten ſeine Jünger 
daran, daß er dies geſagt hatte, und 
glaubten der Schrift und der Rede, 
die Jeſus geſagt hatte.) 


Jeſu Geſpräch 

23. Als er aber zu Jeruſalem war 
am Oſterfeſt, glaubten viele an hen, 
Namen, da fe die Zeichen ſahen, 
die er tat. 

24. Aber Jeſus vertraute ſich ihnen 
nicht; denn er kannte fie alle 

25. und bedurfte nicht, daß jemand 
Zeugnis gäbe von einem Menſchen; 
denn er wußte wohl, was im Men⸗ 
ſchen war. Mark. 2, 8. 


Das 3. Kapitel. 
Geſpräch Jeſu mit Nikodemus. Johannes zeugt 
von Chriſto. 

1. Es war aber ein Menſch unter 
den Phariſäern mit Namen Niko⸗ 
demus, ein Oberſter unter den Juden. 

K. 7, 50; 19, 89. 

2. Der kam zu Jeſu bei der Nacht 
und ſprach zu ihm: Meiſter, wir 
wiſſen, daß du biſt ein Lehrer von 
Gott gekommen; denn niemand kann 
die Zeichen tun, die du tuſt, es ſei 
denn Gott mit ihm. 

3. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Wahrlich, wahrlich ich ſage dir: 
Es ſei denn, daß jemand von neuem 
8 5 werde, ſo kann er das Reich 

ottes nicht ſehen. 1. Petr. 1, 28. 

4. Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie 
kann ein Menſch geboren werden, 
wenn er alt iſt? Kann er auch wieder⸗ 
um in ſeiner Mutter Leib gehen und 
geboren werden? 

5. Jeſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich ich ſage dir: Es ſei denn, 
daß jemand geboren werde aus 
* Waſſer und Geiſt, fo kann er nicht 
in das Reich Gottes kommen. 

* Gefet. 36, 2827; Eph. 5, 26; Tit. 3, 5. 

6. Was vom ⸗Fleiſch geboren wird, 
das iſt Fleiſch; und was vom Geiſt 
geboren wird, das iſt Geiſt. 

K. 1, 13; 1. Moſe 5, 8; Pf. 51, 7. 

7. Laß dich's nicht wundern, daß ich 
dir geſagt habe: Ihr müſſet von 
neuem geboren werden. 

8. Der Wind bläſt, wo er will, und 
du pee ieee Sauſen 9 105 aber du 
weißt nicht, woher er kommt und 
wohin er fährt. Alſo iſt ein jeglicher, 
der aus dem Geiſt geboren tte 

9. Nikodemus antwortete und ſpra 
zu ihm: Wie mag ſolches zugehen 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Biſt du ein Meiſter in Iſrael 
und weißt das nicht? é 

11. Wahrlich, wahrlich ich ſage dir: 
Wir reden, was wir wiſſen, und zeu⸗ 


— 


mit Nikodemus. 


gen, was wir geſehen haben; und ihr 
nehmt unſer Zeugnis nicht an. 
K. 7, 16 8, 26, 28. 

12. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch 
von irdiſchen Dingen ſage, wie würdet 
ihr glauben, wenn ich euch von himm⸗ 
liſchen Dingen ſagen würde? 

13. Und niemand fährt gen Himmel, 
denn der vom Himmel herniederge⸗ 
kommen iſt, nämlich des Menſchen 
Sohn, der im Himmel iſt. Epy. 4, 9. 

14. Und wie »Moſe in der Wüſte 


eine Schlange erhöht 990 alſo muß 


. Mofe 21, 8. 9. 

15. auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das 
ewige Leben haben. 

16. Alſo hat Gott die Welt geliebt, 
daß er ſeinen eingeborenen Sohn 

ab, auf daß alle, die an ihn glau⸗ 

en, nicht verloren werden, ſondern 
das ewige Leben haben. 
Röm. 5, 8; 8, 32; 1. Joh. 4, 9. 

17. Denn Gott hat feinen Sohn ae 
geſandt in die Welt, daß er die Welt 
richte, ſondern daß die Welt durch ihn 
ſelig werde. K. 12, 47. 

18. Wer an ihn glaubt, der wird 
nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, 
der iſt ſchon gerichtet, denn er glaubt 
nicht an den Namen des eingeborenen 
Sohnes Gottes. V. 36; K. 5, 24. 

19. Das iſt aber das Gericht, daß das 
Licht in die Welt gekommen iſt, und 
die Menſchen liebten die pene 


des Menſchen h erhöht werden, 


mehr als das Licht; denn ihre Werke | 9 


waren böſe. K. 1, 5. 9—11. 

20. Wer Arges tut, der haßt das 
Licht und kommt nicht an das Licht, 
auf daß ſeine Werke nicht geſtraft 
werden. Eph. 5, 19. 

21. Wer aber die Wahrheit tut, der 
kommt an das Licht, daß lene Werke 
offenbar werden; denn fie find in Gott 


getan. 

22. Darnach kam Jeſus und ſeine 
dale de in das jüdiſche Land und 
atte daſelbſt ſein Weſen mit ihnen 


und Joan een 1 960 
23. Johannes aber taufte auch no 
zu Enon, nahe bei Salim, denn es 
war viel Waſſer daſelbſt; und ſie 
kamen dahin und ließen ſich taufen. 
24. Denn Johannes war noch nicht 
ins Gefängnis gelegt. Matth. 14, 8. 
25. Da erhob ſich eine Frage unter 
den Jüngern des Johannes mit den 
Juden über die Reinigung. 
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26. Und ſie kamen zu Johannes und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, der bei dir 
war jenſeit des Jordans, von dem du 
„zeugteſt, ſiehe, der tauft, und jeder⸗ 
mann kommt zu ihm. „K. 1, 26—84. 

27. Johannes antwortete und ſprach: 
Ein Menſch kann nichts nehmen, es 
werde ihm Hee gegeben vom Himmel, 

ebr. 5, 4. 
28. Ihr ſelbſt ſeid meine pear, daß 
ich geſagt habe, eich fet nicht Ehriſtus, 
ſondern vor ihm her geſandt. 
K. 1, 20. 23. 27. 

29. Wer die Braut hat, der iſt der 
„Bräutigam; der Freund aber des 
Bräutigams ſteht und hört ihm zu 
und freut ſich hoch über des Bräu⸗ 
tigams Stimme. Dieſe meine Freude 
iſt nun erfüllt. Matth. 22, 2. 

30. Er muß wachſen, ich aber muß 
abnehmen. 

31. Der von obenher kommt, tft über 
alle. Wer von der Erde iſt, der tft von 
der Erde und redet von der Erde. Der 


vom Himmel fount, der iſt über alle 
K. 8, 23. 


32. und zeugt, was er ae und 
gehört hat; und — fein Zeugnis 
nimmt niemand an. V. 11. 

33. Wer es aber annimmt, der be⸗ 
ſiegelt's, daß Gott alkgefandg ſei. 

34. Denn welchen Gott geſandthat, der 
redet Gottes Worte; denn Gott gibtden 
« Geift nicht nach dem Maß. K. 1,83. 34. 

35. Der Vater hat den Sohn lieb 
und hat ihm +alles in ſeine Hand gee 
geben. „K. 5, 20. Matth. 11, 27. 

36. Wer an den Sun glaubt, der 
hat das ewige Leben. Wer dem Sohn 
nicht glaubt, der wird das Leben nicht 
ſehen, ſondern der Zorn Gottes bleibt 
über ihm. V. 18. 

Das 4. Kapitel. 
Geſpräch Jeſu mit der Samariterin. Heilung des 
Sohnes eines Königiſchen. 

1. Da nun der Herr inneward, daß 
vor die Phariſäer gekommen war, wie 
Jeſus mehr Jüngermachte und ⸗taufte 
denn Johannes . K. 8, 22. 26. 

2. (wiewohl Jeſus ſelber nicht taufte, 
ſondern ſeine Jünger), 

3. verließ er das Land Judäa und 
zog wieder nach Galiläa. 4 

4. Er mußte aber durch Samaria 
reiſen. : 

5. Da kam er in eine Stadt Samarias, 
die heißt Sichar, nahe bei dem Feld, 
das Jakob ſeinem Sohn Joſeph gab. 

1. Moſe 48, 22; Joſ. 24, 82 


6. Es war aber dafelbſt Jakobs 
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Brunnen. Da nun Jeſus müde war 
von der Reiſe, ſetzte er ſich alſo auf 
den Brunnen; und es war um die 
ſechſte Stunde. i 

7. Da kommt ein Weib aus Sama⸗ 
ria, Waſſer zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht 
zu ihr: Gib mir zu trinken! 3 
8, (Denn ſeine Jünger waren in die 
oe t gegangen, daß fie Speiſe kauf⸗ 
e 


n. 

9. Spricht nun das ſamaritiſche Weib 
fei ins Wie bitteſt du von mir zu 
rinken, ſo du ein Jude biſt, und ich 
ein ſamaritiſch Weib? (Denn die Ju⸗ 
den haben keine Gemeinſchaft mit den 
Samaritern.) 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihr: Wenn du erkennteſt die Gabe 

ottes und wer der iſt, der zu dir 
fasts „Gib mir zu trinken!“, du bä⸗ 
elt ihn, und er gäbe dir lebendiges 
Waſſer. K. 7, 88. 89. 

11. 5 zu ihm das Weib: Herr, 
haſt du doch nichts, womit du ſchöpfeſt, 
und der Brunnen iſt tief; woher haſt 
du denn lebendiges Waſſer? 

12. Biſt du mehr denn unſer Vater 
Jakob, der uns dieſen Brunnen ge⸗ 
geben hat? Under hatdaxausgetrunken 
und ſeine Kinder und ſein Vieh. 

13. Jeſus antwortete und ſprach qu 
ihr: Wer von diefem Waſſer trinkt, 
den wird wieder dürſten; K. 6, 58. 

14. wer aber von dem Waſſer trinken 
wird, das ich ihm gebe, den wird 
ewiglich nicht dürſten; ſondern das 
Waſſer, das ich ihm geben werde, das 
wird in ihm ein Brunnen des Waſſers 
werden, das in das ewige Leben 
quillt. K. 6, 27. 85. 

15. Spricht das Weib zu ihm: Herr, 
gib mir dieſes Waſſer, auf daß 
mich nicht dürſte und ich nicht her⸗ 
kommen müſſe, zu ſchöpfen! ‘ 

16. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe hin, 
rufe deinen Mann und komm her! 

17. Das Weib antwortete und ſpra 
au ihm: Ich habekeinen Mann. Jeſu 
ea he zu ihr: Du haſt recht geſagt: 
Ich habe keinen Mann. 

18. Fünf Männer 100 du gehabt, 
und den du nun ae t, der it nicht 
dein Mann; da haſt du recht ger, 

19. Das Weib ſpricht zu ihm: Herr, 
ich ſehe, daß du ein Prophet biſt. 

20. Unſere Väter haben auf dieſem 
Berge angebetet, und 1 ſagt, zu 
»Jeruſalem fei die Stätte, da man 
anbeten ſolle. 5. Moſe 12, 5; Pf. 122. 
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21. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube 
mir, es kommt die Zeit daß ihr weder 
auf dieſem Berge noch zu Jeruſalem 
werdet den Vater anbeten. 

22. Ihr »wiſſet nicht, was ihr an⸗ 
betet; wir wiſſen aber, was wir an⸗ 
beten, denn + das Heil kommt von den 
Juden. 2. Kön. 17, 2041. J Jeſ. 2, 3. 

23. Aber es kommt die Zeit und iſt 
ſchon jetzt, daß die wahrhaftigen An⸗ 
beter werden den Vater anbeten im 
Geiſt und in der Wahrheit; denn der 
Vater will haben, die ihn alſo anbeten. 

24. Gott iſt Geiſt, und die ihn an⸗ 
beten, die müſſen ihn im Geiſt und 
in der Wahrheit anbeten, 


2. Kor. 8, 17. 

25. Spricht das Weib zu ihm: Ich 
weiß, daß der ⸗Meſſias kommt, der da 
Chriſtus heißt. Wenn derſelbe kom⸗ 
men wird, ſo wird er's uns alles ver⸗ 
kündigen. „K. 1, 41. 

26. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin's, 
der mit dir redet. K. 9, 37. 

27. Undüber demkamenſeine Jünger, 
und es nahm ſie wunder, daß er mit 
dem Weibe redete. Doch ſprach nie⸗ 
mand: Was fragtt du? oder: Was 
redeſt du mit ihr 

28. Da ließ das Weib ihren Kru 
ſtehen und ging hin in die Stad 
un n zu den Leuten: 

29. Kommt, ſehet einen Menſchen, 
der mir geſagt hat alles, was ich ge⸗ 
tan habe, ob er nicht Chriſtus ſei! 

30. Da gingen ſie aus der Stadt und 
kamen zu ihm. f 

31. Indes aber en die 
Jünger und ſprachen: Rabbi, iß! 

32. Er aber ſprach zu ihnen: Ich habe 
eine Speiſe zu efien, von der ihr 
nicht wiſſet. „V. 34. 

33. Da ſprachen die Jünger unter⸗ 
gebrachte Hat ihm jemand zu eſſen 
gebra 

SBS daß zu ihnen: Meine 
Speiſe iſt die, daß ich tue den Willen 
des, der mich geſandt hat, und vollende 
ſein Werk. K. 17, 4. 

35. Saget ihr nicht: Es ſind no 
vier Monate, ſo kommt die Ernte 
Siehe, ich ſage euch: Hebet eure Augen 
auf und ſehet in das Feld; denn es 
ift ſchon ⸗weiß zur Ernte. 

»Matth. b, 37; Luk. 10, 2. 

36. Und wer da ſchneidet, derempfängt 
Lohn und ſammelt Frucht zum ewigen 
Leben, auf daß ſich miteinander freuen, 
der da ſät und der da ſchneidet. 


Der Königiſche. 


37. Denn hier iſt der Spruch wahr: 
Dieſer ſät, der andere ſchneidet. , 

38. Ich habe euch ebe zu ſchnei⸗ 
den, was ihr nicht gearbeitet habt; 
andere haben gearbeitet, und ihr ſeid 
in ihre Arbeit gekommen. 

39. Es glaubten aber an ihn viele der 
Samariter aus der Stadt um des 
Weibes Redewillen, welches dazeugte: 
oe mir geſagt alles, was ich getan 

a 


e. 
40. Als nun die Samariter zu ihm 
kamen, baten ſie ihn, daß er bei ihnen 
bliebe; und er blieb zwei Tage da. 
41. Und viel mehr glaubten um 
ſeines Wortes willen 5 J 
42. und ſprachen zum Weibe: Wir 
lauben nun hinfort nicht um deiner 
Rede willen; wir haben ſelber gehört 
und erkannt, daß dieſer ai wahrlich 
Chriſtus, der Welt Heiland. 
43. Aber nach zwei Tagen zog er aus 
von dannen und zog nach Galiläa. 
Matth. 4, 12 


. 4, 12. 

44. Denn er ſelber, Jeſus, zeugte, 
daß ein Prophet daheim nichts gilt. 

Matth. 18,57; Mark. 6, 4 Luk. 4, 24. 

45. Da er nun nach Galiläa kam, 
nahmen ihn die Galiläer auf, die ge⸗ 
ſehen hatten alles, was erzuJeruſalem 
auf dem ae getan hatte; denn fie 
waren auch zum Feſt gekommen. K. 2,28. 

46. Und Jeſus kam abermals gen 
Kana in Galiläa, da er das Waſſer 
hatte zu Wein gemacht. . 2, 1. 0. 

47. Und es war ein Königiſcher, des 
Sohn lagkrankzu Kapernaum. Dieſer 

örte, daß Jeſus kam aus Judäa na 

aliläa, und ging hin zu ihm und ba 
ihn, 80h er hinabkäme und hülfe ſei⸗ 
nem Sohn; denn er war todkrank. 

48. Und Zeche ſprach a ihm: Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder ſehet, 
fo glaubet ihr nicht. K. 2, 18; 1. Kor. 1, 22. 

49. Der 9 5 ſprach zu ihm: 

, fontin hinab, ehe denn mein 


nd ſtirbt! 
Gehe hin, 


50. Jeſus ſpricht zu ihm: 
dein John lebt! Der Menſch glaubte 


dem Wort, das Jeſus zu ihm ſagte, 
und ging hin. 

51. Und indem er hinabging, begeg⸗ 
neten ihm ſeine Knechte, verkündigten 
ihm und ſprachen: Dein Kind lebt. 

52. Da forſchte er von ihnen die 
Stunde, in welcher es nue mit ihm 
geworden war. Und ie prachen zu 
ihm: Hahn de um die ſiebente Stunde 
verließ ihn das Fieber. 


Johannes 4. 5. 
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53. Da merkte der Vater, daß es um 
die Stunde wäre, in welcher pens zu 
ihm geſagt hatte: Dein Sohn lebt. Und 
er glaubte mit ſeinem ganzen Hauſe. 

54. Das iſt nun das andere Zeichen, 
das Jeſus tat, da er aus Judäa nach 
Galiläa kam. K. 2, 11. 28. 


Das 5. Kapitel. 

Heilung eines achtunddreißigjährigen Kranken 
am Teiche Bethesda. Reden Jeſu von ſich, dem 
Richter und Totenerwecker. 

1. Darnach war ein Feſt der Juden, 
und Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem. 
2. Es iſt aber zu Jeruſalem bei dem 
Schaftor ein Teich, der heißt auf he⸗ 
bräiſch Bethesda und hat fünf Hallen, 
3. in welchen lagen viele Kranke, 
Blinde, Sane Verdorrte, die warte⸗ 

ten, wann ſich das l h bewegte. 

4. (Denn ein Engel fuhr herab zu 
einer Zeit in den Teich und bewegte 

as Waſſer.) Welcher nun zuerſt, 
nachdem das Waſſer bewegt war, 
hineinſtieg, der ward geſund, mit 
80 Seuche er behaftet war. 

5. Es war aber ein Menſch daſelbſt, 
Regen Jahre lang krank ge⸗ 

egen. 

6. Da Jeſus ihn ſah liegen und ver⸗ 
nahm, daß er ſo . Alden hatte, 
ſpricht er zu ihm: Willſt du geſund 
werden? 

7. Der Kranke antwortete ihm: Herr, 
5 abe keinen Menſchen, wenn das 

aſſer ſich bewegt, der mich in den 
Teich laſſe; und wenn ich komme, ſo 
ſteigt ein anderer vor mir hinein. 

8. Jeſus ſpricht zu ihm: Stehe auf, 
nimm dein Bett und gehe hin! 

Matth. 9, 6. 

9. Und alsbald ward der Menſch 

eſund und nahm ſein Bett und ging 

in. Es war aber desſelben Tages 
der Sabbat. K. 9, 14. 

10. Da 1 7 8 die Juden zu dem, 
der geheilt worden war: Es iſt heute 
Sabbat; es ziemt dir nicht, das Bett 
zu tragen. Jer. 17, 21. 

11. Er antwortete ihnen: Der mich 
geſund machte, der ſprach zu mir: 
„Nimm dein Bett und gehe hin!“ 

12. Da fragten ſie ihn: Wer iſt der 
Menſch, der zu dir geſagt, bet „Nimm 
dein Bett und gehe hin!“ 

13. Der aber geheilt worden war, 
wußte nicht, wer es war; denn Jeſus 
war gewichen, da ſo viel Volks an 
dem Ort war. 

14. Darnach fand ihn Jeſus im 
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Tempel und ſprach zu ihm: Siehe zu, 
du biſtgeſundgewordenz⸗ſündigehin⸗ 
fort nicht Tet daß dir nicht etwas 
Argeres widerfahre. „K. 8, 11. 
15. Der 350 ging hin und ver⸗ 
kündigte es den Juden, es ſei Jeſus, 
der ihn geſund gemacht h habe. 
16. Darum verfolgten die Juden Je⸗ 
ſolc und ſuchten ihn zu töten, daß er 
olches eee am Sabbat. 
12 


17. Jeſus 5 0 ihnen: 
Mein Vater wirket bisher, und ich 
wirke auch. K. 9, 4. 

18. Darum »trachteten the m Die Ju⸗ 
den nun viel mehr na aß ſie ihn 
töteten, daß er nat allein Den Gab- 
bat 0 ſondern ſagte auch, Gott 
ſei ee ater, und hears ſich ſelbſt 
Gott gleich „K. 7, 30; 10, 88. 

19. Da antwortete Jeſus undſprachzu 
1 Wahrlich, wahrlich ich ſage 

: Der Sohn kann nichts von ſich 
ſelber tun, ſondern was «er ſieht den 
Vater tun; denn was dieſer tut, das tut 
gleicherweiſeauch der Sohn. K. 3, 11.32. 

20. »Der Vater aber hat den Sohn 
lieb und zeigt ihm alles, was er tut, 
und wird ihm noch größere Werke zei⸗ 
gen, daß ihr ee werdet. 


21. Denn wie der Vater die Toten 
auferweckt und macht ſie lebendig, 
alſo auch der Sohn macht lebendig, 
welche er will. 

22. Denn der Vater richtet niemand; 
d alles Gericht hat er dem Sohn 
gegeben Dan. 7, 18. 14; Apg. 17, 81. 

23. auf daß ſie alle den Sohn ehren, 
wie ſie den Vater ehren. er den 
Sohn nicht ehrt, der ehrt den Vater 
nicht, der 15 geſandt hat. 

Phil. 2, 10. 11; 1. Joh. 2, 28. 

24. Wahrli „wahrli ich ſage euch: 
Wer mein Wort hört und glaubt 
dem, der mich geſandt hat, der hat das 
ewige Leben und kommt nicht in das 
Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum 
Leben hindurchgedrungen. K. s, 16. 18. 

25. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
Es kommt die Stunde und »iſt ſchon 
be daß die Toten werden die Stimme 

es Sohnes Gottes hören; und die ſie 
hören werden, ee werden leben. 


26. Denn wie dev Vater das Leben ſchen 


hat in ihm ſelber, alſo hat er dem 
Sohn gegeben, das Leben au 1 
in ihm ſelber, eee 
27. und hat ihm Macht 2 1 0 auch 


Johannes 5. 


und Selbſtzeugnis. 


das Gericht zu n darum daß er 
des Menſchen Sohn iſt „V. 22. 
28. Verwundert euch des nicht. Denn 
es kommt die Stunde, in welcher 
alle, die in den Gräbern find, wer⸗ 
den ſeine Stimme hören, 
29. und werden hervorgehen, die 
da Gutes pd te haben, 2 Auf⸗ 
fis es Lebens, die aber 
Übles getan haben, zur Aufer⸗ 
ne bes Gerichts. 
6, 40; Dan. 12, 2. 

1 eaten nichts von mir felber 
nae ie ich höre, fo richte ich, und 
mein Gericht iſt recht; denn i ſuche 
nicht meinen Willen, ſondern des Va⸗ 
ters Willen, pee 115 0 geſandt hat. 


31. So ich an mir ſelbſt zeuge, ſo iſt 
mein Zeugnis nicht wahr. 

32. Ein anderer iſt's, der von mir 
zeugt; und ich weiß, daß das Zeugnis 
wahr ‘tft, das er von, mir zeugt. 


33. Ihr ſchicktet et Johannes, und er 
ome von der Wahrheit. K. 1, 1034. 

ch aber nehme nicht Zeugnis 
hs kenſchen; ſondern ſolches ſage 
ich, auf daß ihr ſelig werdet. 

35. Er war ein brennend und ſchei⸗ 
nend Licht; ihr aber wolltet eine kleine 
Weile fröhli ſein in ſeinem Lichte. 

36. Ich aber habe ein größeres Zeug⸗ 
nis denn des Johannes Zeugnis; denn 
die Werke, die mir der Vater gegeben 
1 daß ich ie vollende, eben dieſe 

erke, die ich tue, zeugen von mir, 
daß mich oe Rater geſandt habe. 


Joh. 5, 9; K. 1, 33; 8, 2. 

37. Und der ‘Water, Der mich geſandt 
at, derſelbe hat von mir gezeugt. 
hr habt nie weder ſeine Stimme ge⸗ 

ört noch eing. Geftalt geſehen, 


38. und fein 2 Wort habt ihr nicht in 
euch wohnend; 99 ihr glaubet dem 
oa den er geſandt ba 

Suchet in der Schrift; denn 
ihr meinet, ihr habet das ewige 
Leben dann und ſie iſt's, die von 


mir zeu 
3 e , 2. Tim. 3, 15— 17. 


40. Fees ihr wollt nicht zu mir kom⸗ 
men, daß ihr das Leben haben möchtet. 
41. J nehme nicht Ehre von Men⸗ 
hen 

42. aber ich kenne euch, 115 ihr nicht 
Gottes Liebe in euch habt. 

43. Ich bin ekommen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmet mich nicht an. 


Speiſung der Fünftauſend. 


So ein anderer wird in ſeinem eige⸗ 
nen Namen kommen, den werdet ihr 
annehmen. ae 
44, Wie könnet ihr glauben, die ihr 
Ehre voneinander nehmet? und die 
Ehre, die von Gott allein iſt, ſuchet 
ihr nicht. 5 4 „K. 12, 43, 
45. Ihr ſollt nicht meinen, daß ich 
euch vor dem Vater verklagen werde; 
es iſt einer, der euch verklagt, der 
»Moſe, auf welchen ihr hoffet. 
5. Moſe g1, 26. 

46. Wenn ihr Mofe glaubtet, fo 
glaubtet ihr auch mir; denn er hat 
von mir geſchrieben. 

fe Mofe 3, 15; 49, 10; 5. Mofe 18, 15. 

47. So ihr aber ſeinen Schriften nicht 
glaubet, wie werdet ihr meinen Wor⸗ 
ken glauben? Luk. 16, 81. 


Das 6, Kapitel. 


Jeſus ſpeiſt fünftauſend Mann, wandelt auf 
dem Meer und redet von ſich ſelbſt als dem 
Brote des Lebens und von dem Genuß ſeines 
Fleiſches und Blutes. Bekenntnis des Petrus. 


(V. 115: vgl. Matth. 14, 18—21; Mark. 6, 32—44; 
Luk. 9, 10—17.) 

1. Darnach fuhr Jeſus weg über 
das Meer an der Stadt Tiberias in 
Galiläa. 5 8 

2. Und es zog ihm viel Volks nach, 
darum daß fie die Zeichen ſahen, die 
er an den Kranken kat. 

3. Jeſus aber cere auf einen 
Berg und ſetzte ſich aſelbſt mit ſeinen 
Jüngern. 

4. Es war aber nahe Oſtern, der 
Juden Feſt. K. 2, 1B; 11, 56. 

5. Da hob Jeſus ieee Augen auf 
und ſieht, daß viel Volks fu ihm 
kommt, und ſpricht da Philippus: 
Wo kaufen wir Brot, daß dieſe eſſen? 

6. (Das ſagte er aber, a zu vere 
lu denn er wußte wohl, was er 
un wollte.) 

7. Philippus antwortete ihm: Für 
zweihundert Groſchen Brot iſt nicht 
genug unter ſie, daß ein jeglicher unter 
ihnen ein wenig nehme. 

8. Spricht zu ihm einer ſeiner Jünger, 
Andreas, der Bruder des Simon 
Petrus: 

9. Es it ein Knabe hier, der hat fünf 
Gerftenbrote und zwei Fiſche; aber 
was iſt das unter ſo viele? 

10. Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß 
ſich das Volk lagere. Es war aber 
viel Gras an dem Ort. Da lagerten 
ſich bei fünftauſend Mann. 

11. Jeſus aber nahm die Brote, 
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dankte und gab ſie den Jüngern, die 

Jünger aber denen, die AY gelagert 

Fischen desgleichen auch von den 
sifchen, wieviel fie wollten. 

12. Da ſie aber ſatt waren, ſprach er 
zu ſeinen Jüngern: Sammelt die übri⸗ 
gen Brocken, daß nichts umkomme. 

13. Da ſammelten ſie und füllten 
zwölf Körbe mit Brocken von den fünf 
Gerſtenbroten, dieübrigbliebendenen, 
die geſpeiſt worden 

14. Da nun die Menſchen das Zei⸗ 
chen ſahen, das Jeſus tat, ſprachen ſie: 
Das tft wahrlich der Prophet, der in 
die Welt kommen ſoll. 5. Moſe 18, 15. 

15. Da Jeſus nun merkte, daß ſie 
kommen würden und ihn haſchen, daß 
ſie ihn zum König machten, entwich er 
abermals auf den Berg, er ſelbſt allein. 

„18, 86. 
(V. 16—21: vgl. Matth. 14, 2283; 
Mark. 6, 45—52.) 

16. Am Abend aber gingen die 
Jünger hinab an das Meer 

17. und traten in das Schiff und 
kamen über das Meergen Kapernaum. 
Und es warſchonfinſtergeworden, und 
Jeſus war 49 05 ihnen gekommen. 
18. Und das Meer erhob ſich von 
einem großen Winde. 

19. Da ſie nun gerudert hatten bei 
fünfundzwanzig oder dreißig Feld 
Wegs, ſahen ſie Jeſum auf dem Meere 
dahergehen und nahe zum Schiff kom⸗ 
men; und ſie fürchteten ſich. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Ich 
bin's; fürchtet euch nicht! 

21. Da wollten ſie ihn in das Sait 
nehmen; und alsbald war das Schi 
am Lande, da ſie hin fuhren. 

22. Des andern Tages ſah das Volk, 
das diesſeit des Meers ſtand, daß 
kein anderes Schiff daſelbſt war denn 


das eine, darein ſeine Jünger gee 
treten waren, und daß Jeſus nicht mit 
chiff getreten 


ſeinen ee in das 
war, ſondern allein ſeine Jünger 
waren weggefahren. 5 

23. Es kamen aber andere Schiffe von 
Tiberias nahe zu der Stätte, da ſie 
das Brot geg offen hatten durch des 
Herrn “Dantfaquna, V. 11. 

24. Da nun das Volk {ab, daß Jeſus 
nicht da war noch ſeine Jünger, traten 
ſie auch in die Schiffe und kamen gen 
Kapernaum und ſuchten Jeſum, 

25. Und da ſie ihn fanden jenſeit des 
Meers, Tou ber fie zu ihm: Rabbi, 
wann biſt du hergekommen? 

26. Jeſus antwortete Lae und 
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ſprach: Scher wahrlich ich ſage 
euch: Ihr ſuchet mich nicht darum, daß 
ihr Zeichen . Bor habt, ſondern da 
ihr von dem Brot gegeſſen habt un 
ſeid ſatt geworden. 5 My 

27. Wirket Speiſe, nicht, die vergäng⸗ 
lich iſt, ſondern die da bleibt in das 
ewige Leben, welche euch des Menſchen 
Sohn geben wird; denn den hat Gott 
der Vaker r verſiegelt. K. 4, 14. TK. 5, 30. 

28. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
ſollen wir tun, daß wir Gottes 
Werke wirken? 

29. Jeſus antwortete und fag ihr 
ihnen: Das iſt Gottes Werk, daß ihr 
an den i andt hat. 

1. Jo 


. 3, 28. 

30. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
tuſt du denn für ein Zeichen, auf daß 
wir ſehen und glauben dir? Was 
wirkſt du? K. 2, 18. 

31. Unſre Väter haben Manna ge⸗ 

eſſen in der Wüſte, wie geſchrieben 
ſteht: „Er gab ihnen Brot vom Hime 
mel zu eſſen.“ 2. Moſe 16, 13. 14; Pſ. 78, 24. 

32. Da ſprach Jeſus zu 9 50 ase hat 
lich, wahrlich ich ſage euch: ⸗Moſe hat 
euch nicht das Brot vom Himmel ge⸗ 

eben, ſondern mein Vater poe euch 

as rechte Brot vom Himmel. V. 40. 

33. Denn dies iſt das Brot Gottes, 
das vom Himmel kommt und gibt der 
Welt das Leben. 

34. Da ſprachen ſie zu ihm: Herr, 
gib uns allewege ſolch Brot. 

35. Jeſus aber Re zu ihnen: Ich 
bin das Brot des Lebens. Wer zu mir 
kommt, den wird nicht hungern; und 
wer an mich glaubt, den wird nim⸗ 
mermehr dürſten. V. 48; K. 4, 14; 7,37. 

36. Aber ich «habe eS euch geſagt, 
daß ihr mich geſehen habt, und glau⸗ 
bet doch nicht. V. 26. 20. 

37. Alles, was mir mein Vater gibt, 
das kommt zu mir; und wer zu mir 
kommt, «den werde ich nicht hinaus⸗ 
ſtoßen. „K. 17, 6-8; Matth. 11, 28. 

38. Denn ich bin vom Himmel gekom⸗ 
men, nicht, daß ich meinen Willen 
tue, ſondern den Willen des, der mich 
geſandt hat. : K. 4, 84, 

39. Das ijt aber der Wille des Vaters, 
der mich geſandt hat, daß ich nichts 
verliere von allem, was er mir gegeben 
ar ſondern daß ich's auferwecke am 

üngſten Tage. K. 10, 28. 29; 17, 12. 

40. Denn das iſt der Wille des, der 
1 geſandt hat, daß, wer den Sohn 
ſieht und glaubt an ihn, habe das 
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Chriſti Fleiſch und Blut. 
ewige Leben; und ich werde ihn⸗aufer⸗ 
weckenam Jüngſten Tage. K. 5, 20; 11,24. 
41. Da murrten die Juden darüber, 
daß er ſagte: Ich bin das Brot, das 
vom Himmel gekommen iſt, 
42. und ſprachen: Iſt dieſer nicht 
Multze Joſephs Sohn, des Vater und 
utter wir kennen? Wie . er 
denn: Ich binvemHimmelge ommen? 


uk. 4, 22. 
43. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: rret nicht untereinander. 
44. Es kann⸗niemandzu mirkommen, 
es ſei denn, daß ihn ziehe der Vater, der 
mich geſandt hat; und ok ihn 
auferwecken am Jüngſten Tage. V. 6s. 
45. Es ſteht geſchrieben in »den 
ib gelb „Sie werden alle von 
ot Hate ſein.“ Wer es nun hört 
vom Vater und lernt es, der kommt 
zu mir. * Jef. 54, 18; Jer. 31, 38. 34. 
46. Nicht daß jemand den Vater habe 
ef hat außer dem, der vom Vater iſt; 
er hat den Vater geſehen. K. 1, 18. 
47. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 


Wer an mich glaubt, der hat das 
ewige Leben. K. 8, 16. 
48. Ich bin dag Brot des Lebens. 


49. Eure Väter haben Manna ge⸗ 
geſſen in der Wüſte und ſind geſtorben. 
V. 31. 825 1. Kor. 10, 8. 5. 

50. Dies iſt das Brot, das vom 
Himmel kommt, auf daß, wer davon 

iſſet, nicht ſterbe. , 

51. Ich bin das lebendige Brot, vom 
Rene gekommen. Wer von dieſem 

rot eſſen wird, der wird leben in 
Ewigkeit. Und das Brot, das ich geben 
werde, iſt mein Fleiſch, welches ich 


geben werde für das Leben der Welt. 
ebr. 10, 5. 10. 


52. Da zankten die Juden unter⸗ 
einander und ſprachen: Wie kann die⸗ 
ſer uns ſein Fleiſch zu eſſen geben? 

53. ce ſprach 11 8 Wahrlich, 
wahrlich ich ſage euch: Werdet ihr 
nicht eſſen das ia ch des Menſchen⸗ 
ſohnes und trinken ſein Blut, ſo habt 
ihr kein Leben in euch. 5 

54. Wer mein Fleiſch iſſet und trinket 
mein Blut, der hat das ewige Leben, 
und ich werde ihn am Jüngſten Tage 
auferwecken. 

55. Denn e ve i 
Speiſe, und mein Blut i 
Trank. 

56. Wer mein Fleiſch iſſet und trinket 
mein Blut, der » bleibt in mir und ich 
in ihm. „K. 16, 4; 1. Joh. 8, 24. 


die rechte 
der rechte 
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57. Wie mich geſandt hat derlebendige 
Vater und 0 un 

willen, alſo, wer mich iſſet, der wird 
auch leben um meinetwillen. 


58. Dies iſt das Brot, das vom 


Himmel G n iſt; nicht, wie eure 
Väter haben Manna ge den und find 
en wer dies Brot iſſet, der wird 

eben in Ewigkeit. 

59. Solches ſagte er in der Schule, 
da er lehrte zu Kapernaum. 

60. Viele nun ſeiner Jünger, die das 
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ede; wer kann ſie hören? 

61. Da Jeſus aber beiſich ſelbſt merkte, 
daß ſeine Jünger darüber murrten, 
ſprach er zu ihnen: Argert euch das? 

62. Wie, wenn ihr denn ſehen werdet 
des Menſchen Sohn auffahren dahin, 
da er zuvor war? K. 3, 13. 

63. Der Geiſt iſt' s, der da lebendig 
macht; das Fleiſch iſt nichts nütze. 
Die Worte, die ich rede, die ſind Geiſt 
und ſind Leben. ; 2. Kor. 3,6. 

64. Aber es ig etliche unter euch, 
die glauben nicht. (Denn Jeſus wußte 
von Anfang wohl, welche nicht glau⸗ 
bend waren und »welcher ihn ver⸗ 
raten würde.) „K. 18, 11. 

65. Und er ſprach: Darum habe ich 
euch geſagt: Niemand kann zu mir 
kommen, es ſei ihm denn von meinem 
Vater gegeben. i V. 44. 

66. Von dem an gingen ſeiner Jünger 
viele hinter ſich und wandelten hinfort 
nicht mehr mit ihm. 

67. Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: 
Wollt ihr auch weggehen? 

68. Da antwortete ihm Simon Pe⸗ 
trus: Herr, wohin ſollen wir gehen? 
Du Haft * Worte des ewigen Le⸗ 

ens; V. 68. 

69. und wir haben geglaubt und 
erkannt, daß «on biſt Chriſtus, der 
Sohn des lebendigen Gottes. 

K. 1, 40; 11, 27; Matth. 16, 16. 

70. Jeſus antwortete ihnen: Habe 
ich nicht euch zwölf erwählt? und — 
euer einer iſt ein Teufel! 

71. Er redete aber von dem Judas, 
Simons Sohn, Iſchariot; der ver⸗ 
riet ihn hernach, und war der Zwölfe 


einer. 
Das 7. Kapitel. 


us auf dem Laubhüttenfeft, redet von feiner 
re, ſeinem Weggang und dem heiligen Geiſt. 
Des Volkes und der Phariſäer Verhalten gegen ihn. 
1. Darnach zog Jeſus umher in + Gaz 
liläa; denn er wollte nicht in Judäa 
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lebe um des Vaters d 
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umherziehen, darum daß ihm die Ju⸗ 
en nach dem Leben ſtellten. K. 6, 1. 
2. Es war aber nahe der Juden Feſt, 
die ⸗Laubhütten. 18. Moſe 28, 84. 

3. Da ſprachen ſeine⸗ Brüder zu ihm: 
Mache dich auf von dannen und gehe 
nach Judäg, auf daß auch deine Jünger 
ſehen die Werke, die du tuſt. 

„K. 2, 12; Matth. 12, 46; Apg. 1, 14. 

4. Niemand tut etwas im Verborge⸗ 
nen und will doch frei offenbar ſein. 
Tuſt du ſolches, ſo offenbare dich vor 
der Welt. 

5. Denn auch ſeine Brüder glaubten 
nicht an ihn. 

6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen; Meine 
Zeit iſt noch nicht hier; eure Zeit aber 
iſt allewege. „K. 2, 4. 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen; 
mich aber ⸗ haßt fie, denn ich zeuge von 
ihr, daß ihre Werke böſe find. K. 15, 18. 
8. Gehet ihr hinauf auf dieſes Feit; 
ich will noch nicht hinaufgehen auf 
dieſes Feſt, denn meine Zeit iſt noch 
nicht erfüllt. 

9. Da er aber das zu ihnen geſagt, 
blieb er in Galiläa. 

10. Als aber ſeine Brüder waren 
hinaufgegangen, da ging er auch hin⸗ 
auf zu dem Feſt, nicht offenbar, 
ſondern wie heimlich. 

11. Da ſuchten ihn die Juden am Feſt 
und ſprachen: Wo iſt der? 

12. Und es war ein großes Gemurmel 
von ihm unter dem Volk. Etliche 
ſprachen: Er iſt fromm; die andern 
aber 10 55 en: Nein, ſondern er ver⸗ 
führt das Volk. 1 f 

13. Niemand aber redete frei von ihm 
um der Furcht willen vor den Juden. 

K. 9, 22; 12, 42; 19, 38. 

14. Aber mitten im Feſt ging Jeſus 
hinauf in den Tempel und lehrte. 

15. Und die Juden verwunderten ſich 
und ſprachen: Wie kann dieſer die 
Schrift, ſo er ſie doch nicht gelernt hat? 

Matth. 18, 54 


16. Jeſus antwortete ihnen und 
prach: Meine Lehre iſt nicht mein, 
ondern des, der mich geſandt hat. 

17. So jemand will des Willen tun, 
der wird innewerden, ob dieſe Lehre 
525 Gott ſei, oder ob ich von mir ſelbſt 
rede. 

18. Wer von ſich ſelbſt redet, der 
+fucht ſeine eigene Ehre; wer aber 
ſucht die Ehre des, der ihn geſandt 
hat, der iſt roabebaftis, Und iſt keine 
Ungerechtigkeit an ihm. „K. 5, 41. 44. 

19. Hat euch nicht Moſe das Geſetz 
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11 2 und niemand unter euch tut 
as Geſetz. Warum +fucht ihr mich 
zu töten? »Apg. 7, 58. +8. 5, 16. 18. 

20. Das Volk antwortete und ſprach: 
Du haſt den Teufel; wer ſucht dich zu 
töten? K. 8, 48. 52; 10, 20. 
. Sefus antwortete und ſprach: 
Ein nde Werk habe ich getan, und 
es wundert euch alle. K. 5, 16. 

22. Moſe hat euch darum gegeben die 
Beſchneidung -nicht daß ſie von Moſe 
kommt, ſondern von den Vätern —, 
und ihr beſchneidet den Menſchen am 
Sabbat. 1. Moſe 17, 1012. 

23. So ein Menſch die ey) core 
annimmt am Sabbat, auf daß nich 
das Geſetz Moſe's gebrochen werde, 
zürnet ihr denn über mich, daß ich den 
ganzen Menſchen habe am Sabbat 
geſund gemacht? 

24. Richtet nicht nach dem e 
ſondern richtet ein rechtes Gericht. 

25. Da ſprachen etliche aus Jeruſa⸗ 
lem: Iſt das nicht der, den ſie ſuchten 
zu töten? V. 19. 

26. Und ſiehe zu, er redet frei, und 
fie fagen ihm nichts. Erkennen unſre 
Oberſten nun gewiß, daß er gewiß 
Chriſtus ſei? 

27. Doch wir wiſſen, woher dieſer iſt; 
wenn aber Chriſtus kommen wird, ſo 
wird nieman wiſen⸗ woher er iſt. 
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28. Da rief Jeſus im Tempel, lehrte 
und ſprach: Ja, ihr kennet mich und 
feilt binchen ich bin; und von mir 
ſelbſt bin ich nicht gekommen, ſondern 
es iſt ein Wahrhaftiger, der mich ge⸗ 
ſandt hat, welchen ihr nicht kennet. 

29. Ich kenne ihn aber; denn ich bin 


von ihm, und er hat mich geſandt. 
Matth. 11,27. 


30. Da ſuchten ſie ihn zu greifen; aber 
niemand legte die Hand an ihn, denn 
ſeine Stunde war noch nicht gekom⸗ 
men. K. 8, 20; Luk. 22, 58. 

31, Aber viele vom Volk glaubten 
an ihn und ſprachen: Wenn Chriſtus 
kommen wird, wird er auch mehr 
Zeichen tun, denn diefer tut? 


32. Und es kam vor die Phariſäer, 
daß das Volk Lass von ihm mur⸗ 
melte. Da ſandten die Phariſäer und 
e tae Knechte aus, daß ſie ihn 
griffen. 

33. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich bin 
noch eine kleine Zeit bei euch, und dann 
gehe ichhinzu den dermich geſandthat. 

+ 13, 33. 
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34. Ihr werdet mich ſuchen und nicht 
finden; und wo ich bin, könnet ihr 
nicht hin kommen. K. 8, 21. 

35. Da ſprachen die Juden unterein⸗ 
ander: Wo will en f hin gehen, daß 
wir 186 nicht finden ſollen? Will er zu 
den Zerſtreuten unter den Griechen 
gehen und die Griechen lehren? 

36. Was iſt das für eine Rede, da 
er ſagte: „Ihr werdet mich ſuchen, un 
nicht finden; und wo ich bin, da kön⸗ 
net ihr nicht hin kommen“? 

37. Aber am letzten Tage des Feſtes, 
der am herrlichſten war, trat Jeſus 
auf, rief und ſprach: Wen da t dürſtet, 
der komme zu mir und trinke! 

*. Moſe 23,86, +. 4, 10. 

38. Wer an mich e * wie die 
Schrift ſagt, von des Leibe werden 
Ströme des lebendigen Waſſers 
fließen. Jeſ. 44, 83; Joel 3, 1. 

39. Das ſagte er aber von dem Geiſt, 
welchen empfangen ſollten, die an ihn 
glaubten; denn der heilige Geiſt war 
noch nicht da, denn Jeſus war noch 
nicht verklärt. K. 16, 7. 

40. Viele nun vom Volk, die dieſe 
Rede hörten, ſprachen: »Dieſer ijt 
wahrlich der Prophet. 

K. 6, 14; 5. Moſe 18, 15. 

41. Andere 9 : Ex tft Chriſtus. 
Etliche aber ſprachen: Soll Chriſtus 
aus Galiläa kommen? „K. 1, 46. 

42. Spricht nicht die Schrift: von dem 
Samen Davids und aus dem Flecken 
Bethlehem, da David war, ſolle Chri⸗ 
ſtus kommen? 

2. Sam. 7, 12; Micha 5, 1; Matth. 2, 5. 6; 22,42. 

43. Alſo ward eine Zwietracht unter 
dem Volk über ihn. K. 9, 16. 

44. Es wollten aber etliche ihn grei⸗ 
fen; aber niemand legte die Hand an 
ihn. V. 30. 

45. Die Knechte kamen zu den Hohen⸗ 

rieſtern und Phariſäern; und ſie 

prachen zu ihnen: Warum habt ihr 
ihn nicht e 

46. Die Knechte antworteten: Es hat 

nie ein Mens 
Matth. 7, 28. 29. 


enſch. 

47. Da antworteten ihnen die Phari⸗ 
ſäer: Seid ihr auch verführt? 

48. Glaubt auch irgend ein Oberſter 
oder Phariſäer an 5 

49. ſondern das Volk, das nichts 
vom Geſetz weiß, iſt verflucht. 

50. Spricht zu ihnen Nikodemus, der 
bei der Nacht zu ihm kam, welcher 
einer unter ihnen war: K. 3, 1. 2. 


alſo geredet wie dieſer 
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51. Richtet ⸗unſer Geſetz auch einen 
ee ehe man ihn verhört und 
erkennt, was er tut? „5. Moſe 1, 16. 17. 

52. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: Biſt du auch ein Galiläer? 
Forſche und ſiehe, aus Galiläa ſteht 
fein Prophet auf, : V. 41. 

53. Und ein jeglicher ging alſo heim. 


Das 8. Kapitel. 

Die Ehebrecherin. Jeſus das Licht der Welt. 
Rede wider den Unglauben der Juden. 
1. Jeſus aber ging an den Olberg. 
2. Und frühmorgens kam er wieder 
in den Tempel, und alles Volk kam zu 
ihm; und er ſetzte ſich und lehrte ſie. 
3. Aber die Schriftgelehrten und 
Phariſäer brachten ein Weib zu ihm, 
im Ehebruch ergriffen, und ſtellten 

ſie in die Mitte dar 4 

4. und ſprachen zu ihm: Meiſter, 
dies Weib iſt ergriffen auf friſcher 
Tat im Ehebruch. 5 

5. Moſe aber hat uns im Geſetz ge⸗ 
boten, ſolche zu ſteinigen; was ſagſt 
du? 3. Moſe 20, 10. 
6. Das ſprachen ſie aber ihn zu ver⸗ 
ſuchen, auf daß ſie eine Sache wider 
ihn hätten. Aber Jeſus bückte ſich 
nieder und ſchrieb mit dem Finger 
auf die Erde. ; 

7. Als fie nun anhielten, 115 zu 
fragen, richtete er ſich auf und ſprach 
feen er unter euch ohne Sünde 
iſt, der werfe den erſten Stein auf ſie. 
8. Und bückte ſich wieder nieder und 
ſchrieb auf die Erde. 

9. Da ſie aber das hörten, gingen 
e hinaus (von 1 5 Gewiſſen über⸗ 
ührt), einer nach dem andern, von den 
Alteſten an bis zu den Geringſten; und 
e ward 0 allein und das 
Se der 4 tte 9915 fe 8 2, 15 

10. Jeſus aber richtete auf; un 
da er niemand ſa Ben ba Weib, 
11 5 er 7 ihr: Weib, wo ſind ſie, 
eine Verkläger? Hat dich niemand 
verdammt? 0 

11. Sie aber ſprach: Herr, niemand. 


eſus aber ſprach: 
e hin und + 15 “are 
! K. 5, 14. 
. ee den 


und 1 Ich bin das Licht der 
Welt; wer mir nachfolgt, der wird 
nicht wandeln in der Finſternis, 
ſondern wird das Licht des Lebens 
haben. „Jeſ. 49,6; K. 1, 5. 9. 
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13. Da ſprachen n dir felbſtz zu 
ihm: Du zeugſt von dir ſelbſt; dein 
Zeugnis iſt nicht wahr. 

14. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: ⸗So ich von mir ſelbſt zeugen 
würde, ſo iſt mein Zeugnis wahr; 
denn ich weiß, woher ich gekommen 
bin und wo ich hin gehe; ihr aber 
wiſſet nicht, woher ich komme und wo 
ich hin gehe. „K. 5, 81. 

15. Ihr richtet nach dem Fleiſch; ich 
richte niemand. 3 

16. So ich aber richte, fo tft mein 
Gericht recht; denn ich bin »nicht 
allein, ſondern ich und der Vater, 
der mich geſandt hat. „V. 20. 

17. Auch ſteht in eurem Geſetz ge⸗ 
ſchrieben, daß zweier Menſchen Zeug⸗ 
nis wahr ſei. 5. Moſe 19, 15. 

18. Ich bin's, der ich von mir ſelbſt 

euge; und der Vater, der mich geſandt 
hae zeugt auch von mir. 

19. Da 1 ſie zu ihm: Wo iſt 
dein Vater? Jeſus antwortete: Ihr 
kennet weder mich noch meinen Vater; 
wenn ihr 9 ſo kenntet ihr 
auch meinen Vater. K. 14, 7. 

20. Dieſe Worte redete Jeſus an dem 
Gotteskaſten, da er lehrte im Tempel; 
und niemand griff ihn, denn ſeine 


Stunde war noch nicht gekommen. 
K. 7, 30; Luk. 22, 58. 


21. Da ſprach Jeſus abermals zu 
ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr wer⸗ 
det mich ſuchen und in eurer Sünde 
ſterben. o ich hin gehe, da könnet 
ihr nicht hin kommen. K. 7, 84; 13, 88. 
22. Da ſprachen die Juden: Will er 
ſich denn ſelbſt töten, daß er r nich 
„Wohin ich gehe, da könnet ihr nicht 
in kommen“? K. 7, 35. 
23. Und er ee u ihnen: Ihr feid 
von untenher, ich bin von obenher; 
ihr ſeid von dieſer Welt, ich bin nicht 
von dieſer Welt. K. 3, 81. 
24. So habe ich euch geſagt, daß ihr 
ſterben werdet in euren Sünden; denn 
o ihr nicht glaubet, daß ich es ſei, 
o werdet ihr ſterben in euren Sün⸗ 


en. 

25. Da ſprachen ſie zu ihm: Wer 
biſt du denn? Und Jeſus ſprach zu 
19561 Erſtlich der, der ich mit euch 
rede. 

26. Ich habe viel von euch zu reden 
und zu richten; aber der mich 1 0 5 
hat, iſt wahrhaftig, und was ich von 
i abe, das rede ich vor der 

elt. 
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27. Sie verſtanden aber nicht, daß 
er ihnen von dem Vater ſagte. 

28. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn 
ihr des Menſchen Sohn erhöhen 
werdet, dann werdet ihr erkennen, daß 
ich es ſei und nichts von mir ſelber 
tue, ſondern, wie mich mein Vater ge⸗ 
lehrt hat, fo rede ich. K., 14; 12, 32. 

29. Und der mich geſandt hat, iſt 
mit mir. Der Vater läßt mich «nicht 
allein; denn ich tue allezeit, was ihm 


gefällt. V. 10 

30. Da er ſolches redete, glaubten 
viele an ihn. K. 7, 81. 

31. Da ſprach nun Jeſus zu den 
Juden, die an ihn glaubten: So ihr 
bleiben werdet an meiner Rede, ſo ſeid 
ihr meine rechten Jünger K. 15, 14. 

32. und werdet die Wahrheit er⸗ 
kennen, und die Wahrheit wird euch 
frei machen. 5 

33. Da antworteten ſie ihm: Wir 
ſind Abrahams Samen, ſind nie⸗ 
mals jemandes Knechte meen wie 
prichſt du denn: „Ihr ſollt frei wer⸗ 

en“ ? Matth. 3, 9. 

34. Jeſus antwortete ihnen und 
ſprach: Wahrlich, wahrli 110 ſage 
euch: Wer Sünde tut, der iſt der 
Sünde Knecht. Röm. 6, 16. 20; 1. Joh. 3,8. 

35. Der Knecht aber bleibt ve 
ewiglich im Hauſe; der Sohn bleibt 
ewiglich. 

36. So ee nun der Sohn frei 
macht, ſo ſeid ihr recht frei. 

Röm. 6, 18. 22. 

37. Ich weiß wohl, daß ihr Abra⸗ 
hams Samen ſeid; aber ihr ſucht 
mich zu töten, denn meine Rede fängt 
nicht bei euch. 

38. Ich rede, was ich von meinem 
Vater geſehen habe; ſo tut ihr, was 
ihr von eurem Vater geſehen habt. 

39, Sie antworteten und ſprachen 
zu ihm: Abraham iſt unſer Vater. 
Spricht Jeſus zu ihnen: Wenn ihr 
Abrahams Kinder wäret, ſo tätet ihr 
Abrahams Werke. 

40. Nun aber ſucht ihr mich zu töten, 
einen ſolchen Menſchen, der ich euch 
die Wahrheit geſagt habe, die ich von 
Gott gehört habe. Das hat Abraham 
nicht getan. 

41. Ihr tut eures Vaters Werke. 
Da ſprachen ſie zu ihm: Wir ſind nicht 
unehelich geboren; wir haben einen 
Vater, Gott. 

42. Jeſus ſprachzu ihnen: Wäre Gott 
euer Vater, ſo liebtet ihr mich; denn 


lift nicht in i 


Johannes 8. Den Tod nicht ſehen. 


ich bin ausgegangen und komme von 

Gott; denn ich bin ait von mir felber 
gekommen, ſonderner hatmichgeſandt. 

43. Warum kennet ihr denn meine 
Sprache nicht? Denn ihr könnt ja 
mein Wort nicht hören. 

44. Ihr »ſeid von dem Vater, dem 
Teufel, und nach eures Vaters Luſt 
wollt ihr tun. Der iſt ein Mörder 
von Anfang und iſt „nicht beſtanden 
in der ate denn die Wahrheit 

ihm. Wenn er die Lüge 
redet, ſo redet er von ſeinem Gigenen; 
denn er iſt ein Lügner und ein Vater 
derſelben. 

1. Joh. 3, 8—10. +1. Moſe 3, 4. 2. Petr. 2, 4. 

45. Ich aber, weil ich die Wahrheit 
ſage, ſo glaubet ihr mir nicht. 

46. Welcher unter euch kann mich 
einer Sünde zeihen? So ich euch aber 
die 1 1 ſage, warum glaubet ihr 
mir nicht 2. Kor. 5, 21; 1. Petr. 2, 22. 

47, Wer »von Gott tft, der hört 
Gottes Worte; darum höret ihr nicht, 
denn ihr ſeid nicht von Gott. „K. 18, 37. 

48. Da antworteten die Juden und 
ſprachen zu ihm: Sagen wir nicht 
recht, daß du ein Samariter biſt und 
» haſt den Teufel? „K. 7, 20. 

49. Jeſus antwortete: Ich habe kei⸗ 
nen Teufel, ſondern ich ehre meinen 
Vater, und ihr unehret mich. 

50. Ich ſuche nicht meine Ehre; es 
iſt aber einer, der ſie ſucht, und richtet. 


. 5, 41. 

51. Wahrlich, wahrlich ich ſage 
euch: So jemand mein Wort wird 
halten, der wird den Tod nicht ſehen 
1 chen 54 K. s, 10 47. 

52. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Nun erkennen wir, daß du den Teufel 
5 Abraham iſt geſtorben und die 

ropheten, und du ſprichſt: „So jee 
mand mein Wort hält, der wird den 
Tod nicht ſchmecken ewiglich.“ 

53. Biſt du mehr denn unſer Vater 
Abraham, welcher geſtorben iſt? Und 
die Propheten ſind i Was 
machſt du aus dir ſelbſt? : 

54. Yefus antwortete: So ich mich ſel⸗ 
ber ehre, ſo iſt meine Ehre nichts. Es 
iſt aber mein Vater, der mich ehrt, von 
welchem ihr ſprecht, er ſei euer Gott; 

55. und »kennet ihn nicht, 0 aber 
kenne ihn. Und fo ich würde ſagen: 
Ich kenne ihn nicht, ſo würde ich ein 

ügner, gleichwie ihr ſeid. Aber ich 
kenne ihn und b ſein Wort. 

. 7, 28. 


Heilung 


56. Abraham, euer Vater, ward froh, 
daß er meinen Tag ich ſollte; und 
er ſah ihn und freute ſich. 

57. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Du biſt noch nicht fünfzig Fahre alt 
und haſt Abraham geſehen? 

58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich ich ſage euch: Ehe denn 
Abraham ward, bin ich. 

59. Da hoben «fie Steine auf, daß 
ſie auf ihn würfen. Aber Jeſus ver⸗ 
barg ſichund ging zum Tempelhinaus. 


Das 9. Kapitel. 


Sieg eines Blindgeborenen am Sabbat. 
nterſuchung dieſes Wunders. 

1. Und Jeſus ging vorüber und ſah 
einen, der blind geboren war. 

2. Und ſeine Jünger fragten ihn 
und ſprachen: Meiſter, wer hat ge⸗ 
ſündigt, dieſer oder ſeine Eltern, daß 
er iſt blind geboren? Luk. 18, 2. 

3. Jeſus antwortete: Es hat weder 
dieſer geſündigt noch ſeine Eltern, 
ſondern daß »die Werke Gottes offen⸗ 
bar würden an ihm. K. 11, 4. 

4. Ich muß wirken die Werke des, 
der mich geſandt hat, ſolange es Ta 
iſt; es kommt die Nacht, da nieman 
wirken kann. K. 5, 17. 

5. Dieweil ich bin in der Welt, bin 
ich das Licht der Welt. K. 8, 12. 

6. Da er ſolches geſagt, ſpützte er 
auf die Erde und machte einen Kot 
aus dem Speichel und ſchmierte den 
Kot auf des Blinden Augen 

Mark. i 28. 6 90 bi 

7. und ſprach zu ihm: Gehe hin zu 
dem Lech Giloah (das iſt verdol⸗ 
metſcht: geſandt) und waſche dich! Da 

ing K in und wuſch ſich und kam 
ehend. 

8. Die Nachbarn und die ihn zuvor 
geſehen hatten, daß er ein Bettler 
war, ſprachen: Iſt dieſer nicht, der 
daſaß und bettelte? 

9. Etliche ſprachen: Er iſt's, etliche 
aber: Er P ihm ähnlich. Er ſelbſt 
aber ſprach: Ich bin's. 

10. Da ſprachen ſie zu ihm: Wie ſind 
deine Augen aufgetan worden? 

11. Er antwortete und ſprach: Der 
Menſch, der Jeſus heißt, machte einen 
Kot und e meine Augen und 
ſprach: Gehe hin zu dem aug n aa 
und uch ich!“ Ich ging hin und 
wuſch mich und ward ſehend. 
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12. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo 
iſt er? Er ſprach: Ich weiß nicht. 
13. Da führten ſie ihn zu den Pha⸗ 
riſäern, der weiland blind war. 
14. (Es war aber Sabbat, da Jeſus 
den Kot machte und ſeine Augen öff⸗ 
nete.) K. 5, 9 


15. Da fragten ihn abermals auch die 
Phariſäer, wie er wäre ſehend gewor⸗ 
den. Er aber ſprach Nu ihnen: Kot 
legte er mir auß die Augen, und ich 
wuſch mich und bin nun ſehend. 

16. Da ſprachen etliche der Phariſäer: 
eee t von Gott, dieweil 
er den Sabbat nicht hält. Die andern 
aber ſprachen: Wie kann + ein ſündiger 
Menſch ſolche Zeichen tun? Und es 
ward eine 5 J data unter ihnen. 

V. 31. 88. f K. 7, 48. 

17. Sie ſprachen wieder zu dem Blin⸗ 
den: Was ſagſt du von ihm, daß er 
5 deine Augen aufgetan? Er aber 
prach: Er iſt ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht von 
ihm, daß er blind geweſen und ſehend 
eworden wäre, bis daß ſie riefen 
ie Eltern des, der ſehend war ge⸗ 
worden, 

19. fragten ſie und ſprachen: Iſt das 
euer Sohn, von welchem a ſagt, er 
ſei blind 1 Wie iſt er denn 
nun ſehend? 

20. Seine Eltern antworteten ihnen 
und Sohn Wir wiſſen, daß dieſer 
unſer Sohn iſt und daß er blind ge⸗ 
boren iſt; 

21. wie er aber nun ſehend iſt, wiſſen 
wir nicht; oder wer ihm hat ſeine 
Augen aufgetan, wiſſen wir auch 
nicht. Er iſt alt genug, fraget ihn, 
laßt ihn ſelbſt für ſich reden. 

22. Solches ſagten ſeine Eltern; denn 
fie fürchteten ſich vor den Juden. 
Denn die Juden hatten fie) ſchon vere 
einigt, fo jemand ihn für Chriſtus bee 
kennte, daß er in den Bann getan 
würde. K. 7, 13. 1 K. 12, 42. 
23. Darum ſprachen ſeine Eltern: Er 
iſt alt genug, fraget ihn ſelbſt. 

24. Da riefen ſie zum andernmal den 
Menſchen, der blind geweſen war, 
und ſprachen zu ihm: Gib + Gott die 
Ehre! wir 5 daß dieſer Menſch 
ein Sünder iſt. * Yof. 7, 19. 

25. Er antwortete und ſprach: Iſt er 
ein Sünder, das weiß ich nicht; eines 
weiß ich wohl, daß ich blind war und 
bin nun ſehend. 
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26. Da ſprachen ſie wieder zu ihm: 
Was tat er dir? Wie tat er deine 
Augen auf? 

27. Er antwortete 151 : Ich habe 
es euch 1000 geſagt; habt ihr's nicht 

ehört? Was wollt ihr's abermals 
hören? Wollt ihr auch ſeine Jünger 
werden? 

28. Da ſchalten ſie ihn und ſprachen: 
Du biſt ſein Jünger; wir aber ſind 
Moſe's Jünger. i 

29. Wir wiſſen, daß Gott mit Moje 
geredet hat; woher aber dieſer iſt, 
wiſſen wir nicht. 

30. Der Menſch antwortete und 
ſprach zu ihnen; Das iſt ein wunder⸗ 
lich Ding, daß ihr nicht wiſſet, woher 
er ſei, und er hat meine Augen auf⸗ 


getan. : 

31. Wir wiffen aber, daß « Gott die 
Sünder nicht hört; ſondern fe je⸗ 
mand gottesfürchtig iſt und tut ſeinen 
Willen, den hört er. 

* Sef. 1, 15; Spr. 15, 29. 

32. Von der Welt an iſt's nicht er⸗ 

ört, daß jemand einem ae hae 

linden die Augen aufgetan habe. 

33. Wäre dieſer nicht von Gott, er 
könnte nichts tun. V. 10. 

34. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: Du 15 ganz »in Sünden ge⸗ 
boren, und lehrſt uns? Und ſtießen 
ihn hinaus. 

35. Es kam vor Jeſum, daß ſie ihn 
ausgeſtoßen hatten. Und da er ihn 
fand, ſprach er zu ihm: Glaubſt du 
an den Sohn Gottes? 

36. Er antwortete und ſprach: Herr, 
ane iſt's? auf daß ich an ihn 
glaube. 

37. Jeſus ſprach zu ihm: Du haſt 
ihn geſehen, und der mit dir redet, 
der iſt's. K. 4, 20. 

38. Er aber ſprach: Herr, ich glaube! 
und betete ihn an. 

39. Und Jeſus ſprach: Ich bin zum 
Gericht auf dieſe Welt gekommen, auf 
daß, die da nicht jeter, ſehend were 
den, und die da ſehen, blind werden. 

Matth. 18, 1115. 

40. Und ſolches hörten etliche der 
Phariſäer, die bei ihm waren, und 
ae zu ihm: Sind wir denn auch 

in 


V. 2. 


41. Feſus ſprach zu ihnen: Wäret 
ihr blind, ſo hättet ihr keine Sünde; 
nun ihr aber ſprecht: „Wir ſind 
ſehend“, bleibt eure Sünde. 

Spr. 26, 12, 


Der gute Hirte 
Das 10. Kapitel. 


Vom guten Hirten und ſeinen Schaſen. 

1. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
Wer nicht qt Tür siete t 190 
den Schafſtall, ſondern ſteigt anders⸗ 
wo hinein, der iſt ein Die 
Mörder. hd 

2. Der aber zur Tür hineingeht, 
der iſt ein Hirte der Schafe. 

3. Dem tut der Türhüter auf, und 
die Schafe hören ſeine Stimme; und 
er ruft ſeine Schafe mit Namen und 
führt ſie aus. 

4. Und wenn er ſeine Schafe hat aus⸗ 
gelatin, geht er vor ihnen hin, und 

ie Schafe folgen ihm nach; denn ſie 
kennen ſeine Stimme. 5 

5. Einem Fremdenaberfolgenſienicht 
nach, ſondern fliehen von ihm; denn 
ſie kennen der Fremden Stimme nicht. 
6. 1 Spruch ſagte Jeſus zu 
ihnen; ſie verſtanden aber nicht, was 
es war, das er zu ihnen ſagte. 

7. Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich ich be euch: Ich 
bin die Tür zu den Schafen. 

8. Alle, die vor mir gekommen ſind, 
die ſind Diebe und Mörder; aber die 
Schafe haben ihnen nicht gehorcht. 

Jer. 2 


Jer. 28, 1. 2. 
9. Ich bin die Tür; ſo jemand durch 
mich 928 der wird ſelig werden 
und wird ein und aus gehen und 
Weide finden. 

10. Ein Dieb kommt nur, daß er 
ſtehle, würge und umbringe. 

11. Ich bin gekommen, daß ſie das 
Leben und volle Genüge haben ſollen. 


Pf. 28, 1. 

12. Ich bin ⸗ der ben dür pi Der gute 
Hirte läßt ſein Leben für die Schafe. 
Der Mietling aber, der nicht Hirte iſt, 
des die Schafe nicht eigen ſind, ſieht 
den Wolf kommen und verläßt die 
Schafe und flieht; und der Wolf er⸗ 
haſcht und zerſtreut die Schafe. 

* Sef. 40, 11; Heſek. 34, 11-28 ; 87, 24. +R, 15,18, 

13. Der Mietling aber flieht; denn 
er iſt ein Mietling und achtet der 
Schafe nicht. 

14. Ich bin der gute Hirte und ere 
kenne die Meinen und bin bekannt 
den Meinen, 5 2. Tim. 2, 19. 

15. wie mich mein Vater kennt und 
ich kenne den Vater. Und ich laſſe 
mein Leben für die Schafe. 

Matth. 11, 27. 

16. Und ich habe noch andere Schafe, 

die ſind nicht aus dieſem Stalle; und 


und ein 


und ſeine Schafe. 


dieſelben muß ich herführen, und ſie 
werden meine Stimme hören, und 
wird eine Herde und ein Hirte wer⸗ 
den. „K. 11, 25. 

17. Darum liebt mich mein Vater, 
daß ich mein Leben laſſe, auf daß ich's 
wiedernehme. ; 

18. Niemand nimmt es von mir, ſon⸗ 
dern ich laſſe es von mir ſelber. Ich 
habe Macht, es zu laſſen, und habe 
Macht, es wiederzunehmen. Solch 
Gebot habe ich empfangen von mei⸗ 
nem Vater. „K. 5, 26. 


19. Da ward abermals eine Zwie⸗ 


tracht unter den Juden über dieſe 
Worte. K. 7, 48; 9, 16. 
20. Viele unter ihnen ſprachen: Er 
oat den Teufel und ift unſinnig; was 
öret ihr ihm zu? K. 7, 20. 
21. Die andern ſprachen: Das find 
nicht Worte eines Beſeſſenen; kann 
der Teufel auch der Blinden Augen 
auftun? 


22. Es ward aber Kirchweihe zu Je⸗ 
ruſalem und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im Tempel 
in der + Halle Salomos. upg. 8, 11. 

24. Da umringten ihn die Juden und 
ſprachen zu ihm: Wie lange hältſt du 
unſre Seele auf? Biſt du Chriſtus, fo 
ſage es uns frei heraus. 

25. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe 
es euch geſagt, und ihr glaubet nicht. 
-Die Werke, die ich tue in meines 
Vaters Namen. die zeugen von mir. 


26. Aber ihr glaubet nicht; denn ihr 
eid von meinen Schafen nicht, wie 
ich euch geſagt habe. j K. 8, 45. 

27. Denn meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich kenne fte; und ſie 
folgen mir, V. 3. 43 K. 8, 47. 

28. und i ache ihnen das ewige 
Leben; und ſie werden nimmer⸗ 
mehr umkommen, und niemand 
wird ſte mir aus meiner Hand 
reißen. 

29. Der Vater, der mir ſte gegeben 
hat, iſt größer denn alles; und nie⸗ 
mand kann fie ans meines Vaters 
Hand reißen. 

30. Ich und der Vater ſind eins. 

31. Da hoben die Juden abermals 
Steine auf, daß fe thn ſteinigten. 


32. Jeſus antwortete ihnen: Viel 
gute Werke habe ich euch erzeigt von 
meinem Vater; um welches Werk 
unter ihnen ſteiniget ihr mich? 
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33. Die Juden antworteten ihm und 
rachen: Um des guten Werks willen 
einigen wir dich nicht, ſondern um 
er Gottesläſterung willen und daß 
du ein Menſch biſt und machſt dich 
ſelbſt zu Gott. K. 5, 1s; Matth. 26, 65. 

34. Jeſus antwortete ihnen: Steht 
nicht a in eurem Geſetz: 
„Ich habe geſagz; Ihr ſeid Götter“? 

35. So er die Götter nennt, zu wel⸗ 
chen das Wort Gottes cha — und 
die Schrift kann doch nicht gebrochen 
werden —, 

36. ſprecht ihr denn zu dem den der 
Vater geheiligt und in die Welt ge⸗ 
ay hat: „Du läſterſt Gott“, darum 

aß ich ſage: Ich bin Gottes Sohn? 


37. Tue ich nicht die Werke meines 
Vaters, ſo glaubet mir nicht; 

38. tue ich ſie aber, glaubet doch den 
Werken, wollt ihr mir nicht glauben, 
auf daß ihr erkennet und glaubet, daß 
der Vater in mir iſt und ich in ihm. 

39. Sie ſuchten abermals ihn zu grei⸗ 
fen; aber er entging ihnen aus ihren 
Händen K. 8, 50; Luk. 4, 30. 

40. und zog hin wieder jenſeit des 
Jordans an den Ort, da Johannes 
zuvor getauft N und blieb allda. 

* 1 


1, 28, 

41. Und viele kamen zu ihm und 
ſprachen: Johannes tat kein Zeichen; 
aber alles, was Johannes von dieſem 
geſagt hat, das iſt wahr. 

42. Und glaubten allda viele an ihn. 


Das 11. Kapitel. 
Auferweckung des Lazarus. Anſchläge der Hohen⸗ 
prieſter gegen das Leben Sen 
1. Es lag aber einer krank mit Nae 
men Lazarus, von Bethanien, in dem 

lecken Marias und ihrer Schweſter 

Martha. „Luk. 10, 88, 30. 
2, (Maria aber war, die den Herrn 
ave” hat mit Salbe und feine Füße 
de rocknet mit ihrem Haar; deren Bru⸗ 

er, Lazarus, war krank.) K. 13,3. 
3. Da ſandten ſeine Schweſtern zu 
ihm und ließen ihm ſagen: Herr, ſiehe, 
den du liebhaſt, der liegt krank. 

4. Da Feten das hörte, ſprach er: 
Die Krankheit iſt nicht zum Tode, 
ſondern «zur Ehre Gottes, daß der 
Sohn Gottes dadurch geehrt werde. 


. 9, 8. 
5. Jeſus aber hatte Martha lieb und 
ihre Schweſter und Lazarus. 
6. Als er nun hörte, daß er krank 
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war, blieb er zwei Tage an dem Ort, 
7 Barner trie er zu fei Jun 

arnach ſp er zu ſeinen Jün⸗ 
gehen Laßt uns wieder nach Judäa 
ziehen! 

8. Seine Jünger ſprachen zu ihm: 
N d jenes Mal w vokten die Ju⸗ 
den dich ſteinigen, und du willſt wie⸗ 
der dahin ziehen? „K. 8, 59; 10, 81. 

9. Jeſus antwortete: Sind nicht des 
Tages zwölf Stunden? Wer des Ta⸗ 
ges wandelt, der ſtößt ſich nicht; denn 
er ſieht das Lich dieſer Welt. 


10. Wer aber: des Nachts wandelt, 
ihn 1 ſich; denn es iſt kein Licht in 
K. 12, 35. 

115 Solches ſagte er, und darnach 
gk er zu ihnen: Lazarus, unſer 

reund, Achtet; aber ich gehe hin, 
daß ich ihn aufwecke. „Matth. 9, 24. 

12. Da ſprachen ſeine Jünger: Herr, 
ſchläft. er, ſo wird's beſſer mit ihm. 

13. Je us aber ſagte von ſeinem 
Tode; ſie meinten aber, er redete 
vom lei lichen Schlaf. 

14. Da ſagte es ihnen Jeſus frei 
heraus: Lazarus iſt geſtorben; 

15. und ich bin froh um euretwillen, 
daß ich nicht dageweſen bin, auf daß 
e ber laſſet uns zu ihm 

tehen! 

16, Da ſprach Thomas, der e 
iſt Z will en Sting ern: Laßt 
oe ‘mitgiepen, daß 95 85 ihm ſter⸗ 


175 ae kam Jeſus und fand ihn, daß 
b ieee vier Sage im Grabe gelegen 

atte 

18. Bethanien aber war nahe bet Yee 
ruſalem, bei fünfzehn Feld Weges; 

19. und viele Juden waren zu Mare 
tha und Maria gekommen, fie zu trö⸗ 
ſten über ihren Bruder. 

20. Als Martha nun hörte, daß Je⸗ 
us kommt, geht ſie ihm entgegen; 
aria aber blieb daheim ſitzen. 

21. Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr, a 
wäreſt du hier geweſen, mein Bruder 
wäre nicht geſtorben! 

22. Aber ich weiß auch noch, daß, 
was du bitteſt von Go „das wird 
dir Gott geben. 

23. Jeſus ſpricht zu ihr: Dein Bru⸗ 
der ſoll auferſtehen. 

24, Martha ſpricht zu ihm: Ich weiß e 
wohl, eat er A Gad ectioben wird in 


der ufer tehung am Jüngſten Tage. 
5, 29; 6, 40; Lut, 14, 14. 


5 11. 


Auferweckung. 


eſus ſpricht zu ihr: Ich bin 
die ie stnfece ung und das Leben. 
Wer an mich glaubet, der wird 
leben, ob er gleich ſtürbe; 
26. und wer da lebet und glaubet 
an mich, der wird nimmermehr 
ſterben. Glaupſt du das? 


27. Sie fore ihn; Herr, ja, ich 
Cohn 8 aß du biſt Ehriſtus, der 
Sohn Gottes, der in die Welt ge⸗ 
kommen iſt. K. 6, 69. 

28. Und da ſie das geſagt atte, ging 
fie hin und rief ihre Schweſter Maria 
heimlich und ſprach: Der Meiſter iſt 
da und ruft di 

29. Dieſelbe, als fie das hörte, ſtand 
ſie eilend auf und kam zu ihm. 

30. (Denn Jeſus war noch nicht in 
den Flecken gekommen, ſondern war 
noch an dem Ort, «da ihm Martha 
war entgegengefommen. ) „V. 20. 

31. Die Juden, die bei ihr im Hauſe 
waren und ſie tröſteten, da ſie ſahen 
Maria, daß ſie eilend aufſtand und 

inausging, folgten ſie ihr nach und 
prachen: Sie geht hin zum Grabe, 

aß ſte daſelbſt weine. 

32. Als nun Maria kam, da Jeſus 
war, und ſah ihn, fiel ſie zu ſeinen 
Haben undſprach zu ihm: Herr, wäreſt 

du hier gemeſen⸗ mein Bruder wäre 
150 91 9 ſtorben! 

ls Jeſus ſie ſah weinen und 
die Juden auch weinen, die mit ihr 
kamen, h er im Geiſt und 


+betriibte ſich Gea K. 18, 21. 
34. und ſpra o habt ihm ihn hin 
m: Herr, 


geleat? Sie 77 zu i 
mm und ſieh es 
35. Und Jeſu gingent die Augen über. 


36. Da ſprachen die Juden: Siehe, 
5 at er ihn fo liebgehabt! 
tliche aber unter ie ſprachen: 
h er dem Blinden die Augen 
aufgetan hat, nicht verſchaffen, daß 
nord diefer nicht ſtürbe? 

38. Da ergrimmte Jeſus abermals in 
ſich ſelbſt und kam zum Grabe. Es 
war aber eine Kluft, und «ein Stein 
daraufgelegt. Matth. 27, 60. 

39. Jeſus ſprach: Hebt den Stein 
ab! Spri i zu ihm Martha, die 

eae ter des Verſtorbenen: Herr, 

ſchon; denn er iſt vier Tage 
gelegen. 


940. eſus ſpricht zu ihr: Habe ich dir 
nicht geſagt, ſo du glauben würdeſt, 


: 


mit lauter Stimme: 


Des Kaiphas Weisſagung. 


du ſellteſt „die Herrlichkeit Gottes 
ſehen? „V. 4. 28. 25. 20. 

41. Da hoben ſie den Stein ab, da 
der Verſtorbene lag. 770 us aber hob 
ſeine Augen empor und ſprach: Vater, 
ich danke dir, daß du mich erhört haſt. 

42. Do ich weiß, daß du ae re 
zeit hörſt; aber zum des Volks 
willen, das umherſteht, ſage ich's, 
daß ſie glauben, du habeſt mich ge⸗ 
ſandt. K. 12, 30. 

43, Da er das gelagt hatte, rief er 

azarus, komm 
heraus! 

44. Und der Verſtorbene kam heraus, 
gebunden mit Grabtüchern an Füßen 
und Händen und ſein Angeſicht ver⸗ 
11 üllt mit einem Schweißtuch. 95 
pricht n oe öſet ihn auf und 
tae ifn geben! 

Viele nun der Juden, die zu 
Maria ekommen waren und ſahen, 
was Jes 8 tat, glaubten an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen gingen 
hin zu den en und ſagten 
ihnen, was Jeſus getan hatte. 

47. Da verſammelten die Hohen⸗ 
prieſter und die Phariſäer einen Rat 
und ſprachen: Was tun wir? Dieſer 
Menſch tut viele Zeichen. 

48. Laſſen wir ihn alſo, ſo werden 
fe alle an ihn glauben; fo kommen 

ann die Römer und nehmen uns 
Land und Leute. 

49. Giner aber unter ihnen, Kaiphas, 
der desſelben ne Hoherprieſter 
oe ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet 


ts, 

50 bedenket auch nichts; es iſt uns 
beſſer, ein Menſch ſterbe für das 
Volk, denn daß das ganze Volk ver⸗ 
derbe. K. 18, 14. 

51. (cae aber redete er nicht von 
ſich tort: ſondern weil er desſelben 
Jahres oherprieſter war, »weisſagte 
er. Denn Jeſus ſollte ſterben für das 
Volk; 2. Moſe 28, 30; 4. Moſe 27, 21. 

52. und nicht für das Volk allein, ſon⸗ 
dern daß er auch die Kinder Gottes, die 
zerſtreut waren, “uf fammenbrächte ) 


53. Von 2 5 an ratſchlagten 
ſie, wie de ihn toteten. 

„Jeſus aber wandelte nicht mehr 
frei unter den Juden, ſondern ging 
von dannen in eine Gegend nahe bei 
der Wüſte, in eine Stadt, genannt 
Ephrem, und hatte ſein Weſen da⸗ 
ſelbſt mit ſeinen Jüngern. 
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55. Es war aber nahe das Oſtern 
15 1 5 und es gingen viele aus 
der Gegend bab fe gen Jeruſalem 
vor Oſtern, * ay fie ſich reinigten. 
Chron. 30, 17. 

56. Da ſtanden fte und fragten nach 
Jeſus und redeten miteinander im 
Tempel: Was dünkt 9 daß er 
nicht kommt auf das Feſt? 

57. Es hatten aber die Hohenprieſter 
und Phariſäer laſſen ein Gebot aus⸗ 
belie fo jemand wüßte, wo er wäre, 

aß er's anzeige, daß ſie ihn griffen. 


Das 12. Kapitel. 
Salbung Jeſu zu Bethanien. Einzug in Jeru⸗ 
ſalem. Von der Frucht ſeines Todes. Stimme 
vom Himmel. Unglaube der Juden. 


(V. 18: vgl. Matth. 26, 6 — 18; Mark. 14,3—9.) 
1. Sechs Tage vor Oſtern kam 
Jeſus gen Bethanien, da Lazarus 
war, der Verſtorbene, welchen eſus 
auferweckt hatte oe Zen Toten. 
1 

2. Daſelbſt 1 0 ſie ihm ein Abend⸗ 
mahl, und Martha diente; Lazarus 
aber war deren einer, die mit ihm zu 
Tiſche ſaßen. 

3. Da nae Maria ein Pfund Salbe 
von ungefälſchter, köſtlicher Narde 
und ſalbte die Füße Jeſu und trock⸗ 

nete mit ihrem Haar ſeine Füße; das 
onus aber ward voll vom eruch der 
Salbe. Luk. 7, 88. 

4. Da ſprach ſeiner Jünger einer, 
a udas, Simons Sohn, Iſchariot, der 

bn nen verriet: 
arum iſt dieſe Salbe nicht ver⸗ 
tauft um Peil Groſchen und 
den Armen gegeben? 

6. Das ſagte er aber nicht, daß er nach 
den Armen fragte; ſondern er war ein 
Dieb und hatte den Beutel und trug, 
was sana ward. Luk. 8, 8 

7. Da ſprach Jeſus: Laß fie mit 
ae J Solches hat ſie behalten zum 

age meines Begräbniſſes. 

8. Denn Arme habt ihr allezeit bei 
euch; mich aber 1 8 0 ihr nicht allezeit. 

5. Moſe 15,1 

9. Da ae viel Bolts der Juden, 
daß er daſelbſt war; und ſie kamen nicht 
um Jeſu willen allein, ſondern daß 
ſie auch Lazarus ſähen, welchen er 
von den Toten erweckt hatte. 

10. Aber die Hohenprieſter trachteten 
darnach, daß ſie auch Lazarus töteten; 

11. denn um ſeinetwillen gingen viele 
Juden hin und glaubten an Jeſum. 


124 Einzug in Jeruſalem. 
(V. 12— 19: vgl. Matth. 21, 1—11; Mark. 11,1—10; 
v Luk. 19, 39—40.) 

12. Des andern Tages, da viel Volks, 
das aufs Feſt gekommen war, hörte, 
daß Jeſus käme gen Jeruſalem, 

13. nahmen fie Palmenzweige und 

ingen hinaus ihm entgegen und 
11 +*Hofiana! Gelobt fei, der 

a kommt in dem Namen des Herrn, 
der König von Iſrael! „Pf. 118, 25.26. 

14. Jeſus aber fand ein Eſelein 
und vitt darauf; wie denn ⸗geſchrieben 


ſteht: } Sach. 9, 9. 
15. „Fürchte dich nicht, du Tochter 
Zion! Siehe, dein König kommt, rei⸗ 


tend auf einem Eſelsfüllen.“ 5 

16. Solches aber dern er ſeine 
Jünger zuvor nicht; ſondern da Jeſus 
verklärt ward, da dachten ſie daran, 
daß ſte ſole von ihm geſchrieben war 
und ſie ſolches ihm getan hatten. 

17. Das Volk aber, das mit ihm 
war, da er Lazarus aus dem Grabe 
5 und von den Toten auferweckte, 
rühmte die Tat. 

18. Darum ging ihm auch das Volk 
entgegen, da ſie hörten, er hätte ſol⸗ 
ches Zeichen getan. 

19. Die P pitied aber ſprachen 
untereinander: Ihr ſehet, daß ihr 
nichts ausrichtet; ſiehe, »alle Welt 
läuft ihm nach! „K. 11, 48. 

20. Es waren aber etliche Griechen 
unter denen, die hinaufgekommen wa⸗ 
ren, daß ſie anbeteten auf dem Feſt. 

21. Die traten zu Philippus, »der 
von b aus Galiläa war, baten 
ihn und Mis sche Herr, wir wollten 
Jeſum gerne ſehen. K. 1, 44. 
22. Philippus kommt und fagt es 
Andreas, und Philippus und An⸗ 
dreas ſagten's weiter Jeſu. 

23. Jeſus aber antwortete ihnen und 
5 : Die Zeit iſt gekommen, daß des 

enſchen Sohn verklärt werde. 

24. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
Es jet denn, daß das ⸗Weizenkorn 
in die Erde falle und erſterbe, ſo 
bleibt's allein; wo es aber erſtirbt, 
fo bringt es viele Früchte. Röm. 14,9. 

25. Wer ſein Leben liebhat, der wird's 
verlieren; und wer ſein Leben auf 
dieſer Welt Babe der wird's erhalten 
zum ewigen Leben. Matth. 10,89; Luk. 17,88. 
26. Wer mir dienen will, der folge 
mir nach; und wo » ich bin, da ſoll 
mein Diener auch ſein. Und wer mir 
dienen wird, den wird mein Vater 
ehren. K. 14, 8; 17, 24. 


Johannes 12. 
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27. Jetzt iſt meine Seele betrübt. 
Und was ſoll ich ſagen? Vater, hilf 
mir aus dieſer Stunde! Doch darum 
bin ich in dieſe Stunde gekommen. 

»Matth. 26, 38. 

28. Vater, verkläre deinen Namen! 
Da kam eine Stimme vom Himmel: 
Ich habe ihn verklärt und will ihn 
abermals verklären. 

29. Da ſprach das Volk, das dabei⸗ 
ſtand und zuhörte: Es donnerte. Die 
andern ſprachen: Es redete ein Engel 
mit ihm. 

30. Jeſus antwortete und ſprach: 
Dieſe Stimme iſt nicht um meinet⸗ 
willen geſchehen, ſondern um »euret⸗ 
willen. „K. 11, 42. 

31. Jetzt geht das Gericht über die 
Welt; nun wird der Fürſt dieſer Welt 
ausgeſtoßen werden. 

. 14, 30; 16, 11; Luk. 10, 18. 

32. Und ich, wenn ich erhöht werde 
von der Erde, ſo will ich ſie alle zu 
mir ziehen. „K. 8, 28. 

33. (Das ſagte er aber, zu deuten, 
welches Todes er ſterben würde.) 

34. Da antwortete ihm das Volk: 
Wir haben gehört im Geſetz, daß 
Chriſtus »ewiglich bleibe; und wie 
ſagſt du denn: „Des Menſchen Sohn 
muß erhöht werden“? Wer iſt dieſer 
Menſchenſohn? „Pf. 110, 4; Dan. 7, 14. 

35. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Es iſt 
»das Licht noch eine kleine Zeit bei 
euch. Wandelt, dieweil ihr das Licht 
habt, daß euch die Finſternis nicht 
überfalle. Wer in der Finſternis 
wandelt, der weiß nicht, wo er hin 
geht. „K. 8, 12. f K. 11, 10. 
36. Glaubet an das Licht, dieweil 
ihr's habt, auf daß ihr des Lichtes 

nder ſeid. * Eph. 5, 9. 

37. Solches redete Jeſus und ging 
weg und verbarg ſich vor ihnen. Un 
ob er wohl ſolche Zeichen vor ihnen 
getan hatte, glaubten ſie doch nicht 


an ihn, 

38. auf daß erfüllet würde der 
Spruch des Propheten Jeſaja, den er 
ote „Herr, wer glaubt unſerm 

redigen? Und wem iſt der Arm 
des Herrn offenbart?“ 
»Jeſ. 53, 1 Röm. 10, 18. 

39. Darum konnten ſie nicht glauben, 

denn Yejaia ſagte abermals: 
eſ. 6, 9. 10; Matth. 18, 14. 18. 

40. „Er hat ihre Augen verblendet 
und ihr Herz verſtockt, daß ſie mit 
den Augen nicht ſehen noch mit dem 


Weckruf zum Glauben. 


Herzen vernehmen und ſich bekehren 

und ich ihnen hülfe.“ 

41. Solches i te Jeſaja, da er fetne 

„Herrlichkeit . von ihm. 
FJeſ. 6, 1. 

42. Doch auch der Oberſten glaubten 
viele an ihn; aber um der Phariſäer 
willen bekannten ſie es nicht, daß ſie 
nicht in den Balg getan würden. 

K. 9 


43. Denn ſie hatten lieber die Ehre 
bei den Menſchen als die Ehre bei 
Gott. K. 5, 44. 

44. Jeſus aber rief und ſprach: Wer 
an mich glaubt, der glaubt nicht an 
mich, bal. ern an den, der mich ge⸗ 
ſandt hat. 

45. Und »wer mich ſieht, der ſieht 
den, der mich geſandt hat. „. 14,9. 

46. Ich bin gekommen in die Welt ein 
nicht auf daß, wer an mich glaubt, 
nicht in der Finſternis bleibe. V. 3s. 

47. Und wer meine Worte hört, und 
glaubt nicht, den werde ich nicht rich⸗ 
ten; denn ich bin nicht gekommen, daß 
ich die Welt richte, ſondern daß ich die 

elt ſelig mache. K. 8, 17; Luk. 9, 56. 

48. Wer mich verachtet und nimmt 
meine Worte nicht auf, der hat ſchon 
ſeinen Richter; das Wort, welches ich 

eredet habe, das wird ihn richten am 
Füngſten Tage. 

49. Denn ich habe nicht von mir ſelber 
geredet; ſondern der Vater, der mich 
geſandt hat, der hat mir ein Gebot 
gegeben, was ich tun und reden ſoll. 

50. Und ich weiß, daß ſein Gebot iſt 
das ewige Leben. Darum, was i 
rede, das rede ich alſo, wie mir der 
Vater geſagt hat. 


Das 13. Kapitel. 


Fußwaſchung. Jeſus gibt den Jüngern Vor⸗ 

bild und Gebot der Liebe. Er bezeichnet ſeinen 

Verräter und kündigt die Verleugnung des 
Petrus an. 


1. Vor dem Feſt aber der Oſtern, da 
Jeſus erkannte, daß ſeine Zeit gekom⸗ 
men war, daß er aus 19 520 Welt 
ginge zum Vater: wie er hatte geliebt 

ie Seinen, die in der Welt waren, ſo 
liebte er ſie bis ans Ende. 

2. Und bei dem Abendeſſen, da ſchon 
der e hatte dem Judas, Si⸗ 
mons Sohn, dem Iſchariot, ins Herz 
gegeben, daß er thn verriete, 

Luk. 22, 3. 

3. und Jeſus wußte, daß ihm »der 

Vater hatte alles in ſeine Hände ge⸗ 
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geben und daß er+ von Gott gekommen 
war und zu Gott ging: 
K. 3, 35. f K. 16, 28. 

4. ſtand er vom Abendmahl auf, 
legte ſeine Kleider ab und nahm einen 
Schurz und umgürtete ſich. 

5. Darnach goß er Waſſer in ein 
Becken, hob an, den Jüngern die 
Füße zu waſchen, und trocknete ſie mit 
dem Schurz, damit er umgürtet war. 

6. Da kam er zu Simon Petrus; und 
der ſprach zu ihm: Herr, ſollteſt du mir 
meine 5 e waſchen? 

us antwortete und ſprach zu 
ei 


8 Tach Petrus zu ihm: Nimmer⸗ 
mehr ſollſt du mir die Füße waſchen! 
Jeſus antwortete ihm: Werde ich dich 
nicht waſchen, ſo haſt du kein Teil 


mit mir. 

9. Spricht zu ihm Simon ende 
Herr, nicht die Füße allein, ſondern 
auch die Hände und das Haupt! 

10. Spricht Jeſus zu ihm: Wer ge⸗ 
waſchen iſt, der bedarf nichts denn die 
Füße waſchen, ſondern er iſt ganz 
rein. Und ihr ſeid rein, aber nicht 
alle. „K. 15, 3. 

11. (Denn er wußte ſeinen Verräter 
wohl; darum ſprach er: Ihr ſeid nicht 


alle rein.) K. 6, 64. 70. 71. 
12. Da er nun ihre Füße ene 
etzte 


fich oteber lied ſeine Kleider und 
ich wieder nieder und ſprach abermals 
zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch 
getan habe? 

13. Ihr heißet mich Meiſter und 
Herr und ſaget recht daran, denn ich 
bin es auch. Matth. 23, 8, 10. 

14. So nun ich, euer chen und 
Meiſter, euch die Füße gewaſchen habe, 
fo follt ihr auch euch untereinander 

ie Füße 89 Luk. 22, 27. 

15. Ein Beiſpiel habe ich euch ge⸗ 
geben, daß ihr tut, wie ich euch 
getan habe. Phil. 2, 5; Kol. 3, 18. 

16. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
Der Knecht iſt nicht größer denn ſein 
Herr, noch der Apoſtel größer denn 
der ihn geſandt hat. Matth. 10, 24. 

17. So ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeid 
ihr, 1 tut. Matth. 7, 24. 

18. Nicht 9 10 ich von euch allen; ich 
weiß, welche ich erwählt habe. Aber 
es muß »die Schrift erfüllt werden: 
„Der mein Brot iſſet, der tritt mich 
mit Füßen.“ Pf. 41, 10. 
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19. Jetzt ſage ich's euch, ehe denn es 

geſchieht, auf daß, wenn es geſchehen 
fe! ihr glaubet, daß ich es bin. 

20. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
Wer aufnimmt, ſo ich jemand ſenden 
werde, der nimmt mich auf; wer aber 
mich aufnimmt, der nimmt den auf, 
der mich geſandt hat. Matth. 10, 40. 
(V. 21—80:vgl. Matth. 26,21 — 25; Mark. 14,1821; 


Luk. 22, 21—28, 

21. Da Jeſus ſolches geſagt hatte, 
ward er * „etrübte im Geiſt und zeugte 
und ſprach: Wahrlich, wahrlich i ia 
ſage euch: Einer unter euch wird mi 
verraten. „K. 12, 27. 

22. Da ſahen ſich die Jünger unter⸗ 
einander an, und ward ihnen bange, 
von welchem er redete. 

23. Es war aber einer unter ſeinen 
Jüngern, der zu Tiſche ſaß an der 
Bruſt Sefu, welchen Sue! liebhatte. 

K. 19, 26; 20, 

24. Dem winkte Simon Petrus, daß 
er forſchen ſollte, wer es wäre, von 
dem er ſagte. 

25. Denn derſelbe lag an der Bruſt 
Jeſu, und er ſprach zu ihm: Herr, 
wer iſt's? 

26. Jeſus antwortete: Der iſt's, dem 
ich den Biſſen eintauche und gebe. 
Und er tauchte den Biſſen ein und 
gab ihn Judas, Simons Sohn, dem 
Iſchariot. 

27. Und nach dem Biſſen 15 der 
»Satan in ihn. Da ſprach Jeſus zu 
ihm: Was du tust, das tue bald! 


28. Das aber ae niemand am 
Tiſche, wozu er's ihm ſagte. 

29. Etliche meinten, dieweil Judas 
«den Beutel hatte, Jeſus faut zu 
ihm: Kaufe, was uns not iſt auf das 
Be 0 oder daß er den Armen etwas 
ga K. 12, 6. 

30. Da er nun den Biſſen genommen 
hatte, ging er alsbald hinaus. Und es 
war Na 

31. Da er “Abert n eet) en war, 
ſpricht Jeſus: n iſt des Men chen 
Sohn verklärt, und Gott iſt verklärt 
1 1 m. 

2. Iſt Gott verklärt in ihm, ſo 
1 79 ihn Gott auch verklären in ſich 
ſelbſt und wird ihn bald verklären. 


12, 28; 17, 1—5 
83. Liebe Kindlein, ich bin 155 eine 
kleine Weile bei euch. Ihr werdet mich 
0 und wie ich ee ee te: 
jingebe, da könnet ihr nicht bine 


e „ſage ich jetzt auch euch. K. 9,21. 


Abſchiedsreden Jeſu. 


34. Ein neu Gebot gebe ich euch, 
daß ihr euch untereinander liebet, 
wie ich euch geliebt habe, auf daß 
auch ihr einander „ lie bhabet. 

35. Dabei wird jedermann erken⸗ 
nen, dak ihr meine Jünger ſeid, fo 
ihr Liebe untereinander habt. 

(B. 3638: vgl. Matth. 26,3835; Mark. 14,29—81; 
Luk. 22, 81— 34.) 


36. Spricht Simon Petrus Hees 
Herr, wo gehſt du hin? eh us ante 
wortete ihm: Wo ich hin gehe, kannſt 
du mir diesmal nicht folgen; aber du 


wirſt mir acm 3 folgen. 
. 7, 34. f K. 21, 18. 19. 


37. er pricht zu ihm: Herr, war⸗ 
um kann ich dir diesmal nicht Kane 
10 will mein Leben für dich laſſen 

38. Jeſus antwortete ihm: Sollteſt 
du dein Leben für mich laſſen? Wahr⸗ 
115 wahrlich ich ſage dir: Der Hahn 
wird nicht krähen, bis du mich drei⸗ 
mal habeſt verleugnet. 


Das 14. Kapitel. 
Abſchiedsreden See 1 des heiligen 


1. Und er Ae 15 5 einen Jüngern: 
Euer Herz erſchrecke nicht! Glaubet 
a Gott und glaubet an mi 

In meines Vaters Hauſe ind viele 
Wohnungen Wenn's nicht ſo wäre, 
i wollte ich zu euch ſagen: Ich gehe 

in, euch die Stätte zu bereiten. 

Und wenn ich hingehe, euch die 
Stätte zu bereiten, ſo will ich wieder⸗ 
kommen und euch zu mir nehmen, 
auf daß ihr fe wo ich bin. 


. 12, 263 17, 24, 
4. Und wo hin gee das wiffet 
ihr, und den We wiffet ih ihr auch. 


5. Spricht zu ihm Thomas: Herr, 
wir wiſſen nicht, wo du hin gehſt; und 
wie können wir den Weg wif ſſen? 

6. Aalun pricht zu ihm: A5 bin der 
* We die + Wahrheit und das 
* Le oa niemand kommt zum 
Vater denn durch mich. 

* Gebr. 10, 20. + Matth. 11, Ae 

++ Rom. 5, 1. 
7. Wenn ihr mich kentttel, ſo kenntet 
ihr auch meinen Vater. Und von nun 
an kennet ihr ihn und habt ihn geſehen. 

8. Spricht zu ihm Philippus: Herr, 
zeige uns den Vater, ſo G l uns. 

9. Jeſu Picard ben ker o lange bin 
ich bei euch, und du ennft mich nicht, 
Philippus? Wer mich ſieht, der ſieht 
den Vater; wie F du denn: Zeige 
uns den Vater K. 12, 45; Hebr. 1, 3. 


K. 11, 25, 


Verheißung des Geiſtes. 


10. Glaubſt du nicht, daß ich im 
Vater bin und der Vater in mir iſt? 
Die Worte, die ich zu euch rede, die 
rede ich «nicht von mir fe ae Der 
Vater aber, der in mir wohnt, der 
tut die Werke. K. 12, 49. 

11. Glaubet mir, daß ich im Vater 
und der Vater in mir iſt; wo nicht, 
fo. 1 mir doch um der Werke 
willen. V. 20; K. 10, 25. 88. 

E n puch wahrlich ich fage euch: 

Wer an mich glaubt der wird die 
Werke auch tun, die ich tue, und wird 

größere als dieſe tun; denn ich gehe 

zum Vater. Mark. 16, 19. 20. 

13. Und was ihr bitten werdet in 
meinem Namen, das will ich tun, 
auf daß der Vater geehrt werde in 
dem Sohne. K. 15,7; Mark. 11, 24. 

14. Was ihr bitten werdet in meinem 
Namen, das will ich tun. K. 16, 28. 24. 

15. Liebet ihr mich, ſo haltet meine 
Gebote! K. 15, 10; 1. Joh. 5, 3. 

16. Und ich will den Vater bitten, 
und er ſoll euch einen andern Tröſter 
geben, daß er bei euch bleibe ewiglich: 

V. 26; K. 15, 26; 16, 7. 

17. den⸗Geiſt der Wahrheit, welchen 
diet Welt nicht kann empfangen; denn 
ſie ſieht ihn nicht und kennt ihn nicht. 
pi aber kennet ihn; denn er bleibt 

ei euch und wird in euch ſein. 

K. 16, 13. f. K. 7, 89. 

18. Ich will euch nicht Waiſen laſſen; 

ich komme zu euch. 0 

19. Es iſt noch um ein kleines, ſo 
wird mich die Welt nicht mehr ſehen; 
ihr aber ſollt mich ſehen; denn i 
lebe, und ihr ſollt auch leben. g. 16, 16. 

20. An dem Tage werdetihr erkennen, 
daß ich in meinem Vater bin und 
ihr in mir und ich in euch. 

K. 17, 2128. 

21. Wer meine Gebote hat und hält 
ſie, der iſt es, der mich liebt. Wer mich 
aber liebt, der wird von meinem Va⸗ 
ter geliebt werden, und ich werde ihn 
lieben und mich ihm offenbaren. 


2. Kor. 3, 18. 

22, Spricht zu ihm Judas, nicht der 
Iſchariot: Herr, was iſt's, daß du 
dich uns willſt offenbaren und nicht 
der Welt? 

23. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Wer mich liebt, der wird mein 
Wort halten; und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werden zu ihm kom⸗ 
men und Wohnung bei ihm machen. 
V. 21; K. 13, 34; Spr. 8, 17; Eph. 3, 17. 
24. Wer aber mich nicht liebt, der hält 


Johannes 14. 15. Weinſtock und Reben. 
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meine Worte nicht. »Und das Wort, 
das ihr höret, iſt nicht mein, ſondern 
des Vaters, der uch arlene hat. 


25. Solches habe ich zu euch geredet, 
ſolange ich bei euch geweſen bin. 

26. Aber der Tröſter, der heilige Geiſt, 
welchen mein Vater ſenden wird in 
meinem Namen, der wird euch alles 
lehren und euch erinnern alles des, 
das ich euch geſagt habe. V. 16. 

27. Den „Frieden laſſe ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch. Nicht 

ebe ich euch, wie die Welt gibt. 

Euer Herz erſchrecke nicht und 
fürchte ſich nicht. 

Ayr habt gehe, Faß ich euch 

28. pe hau ich eu 
geſagt habe: J gehe hin . 
wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, 
ſo würdet ihr euch freuen, daß ich 
geſagt habe: „Ich gehe zum Vater“; 
denn der Vater iſt größer als ich. 

1 1 ita 5 1 0 f t 

29. Und nun habe ich es euch geſagt, 
ehe denn es eſchieht, auf daß, wenn 
es nun geſchehen wird, ihr glaubet. 

30. Ich werde nicht 5 5 viel mit 
dieß reden; denn es kommt der⸗Fürſt 
dieſer Welt, und hat nichts an mir. 

K. 12, 31; Eph. 2, 2. 

31. Aber auf daß die Welt erkenne, 
daß ich den Vater liebe und ich alſo 
tue, wie mir der Vater geboten hat: 
ſtehet auf und laſſet uns von hinnen 
gehen. K. 10, 18, 


Das 15. Kapitel. 
Fortſetzung. Chriſtus der Weinftock. 

1. Ich bin der rechte Weinſtock, und 
mein Vater der Weingärtner. 

2. Eine jegliche Rebe an mir, die 
nicht Frucht bringt, wird er wegneh⸗ 
men; und eine jegliche, die da Frucht 
bringt, wird er reinigen, daß ſie mehr 
Frucht bringe. 

3. Ihr ſeid ſchon rein um des Wortes 
willen, das ich zu euch geredet habe. 

4. Bleibet in mir, und ich in euch. 
Gleichwie die Rebe kann keine Frucht 
bringen von ihr ſelber, ſie bleibe denn 
am Weinſtock, alſo auch ihr nicht, ihr 
bleibet denn in mir. 

5. Ich bin der Weinſtock, ihr ſeid die 
Reben. Wer in mir bleibt und ich 
in ihm, der bringt viele Frucht, denn 
* ohne mich könnt ihr nichts tun. 


. Kor. 8, 5. 
6. Wer nicht in mir bleibt, der 
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wird weggeworfen wie eine Rebe 
und verdorrt, und man ſammelt ſie 
und wirft ſie ins Feuer, und müſſen 
brennen. 5 

7. So ihr in mir hleibet und meine 
Worte in euch bleiben, werdet ihr 
bitten, was ihr wollt, und es wird 
euch widerfahren. Mark. 11, 24. 
8. Darin wird mein Vater geehrt, 
daß ihr viel Frucht bringet und wer⸗ 
det meine Jünger. 
9. Gleichwie mich mein Vater liebt, 
alſo liebe ich euch auch. Bleibet in 
meiner Liebe! 


10. So ihr meine Gebote haltet, ſo 
bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie 
5 meines Vaters Gebote halte und 
bleibe in ſeiner Liebe. K. 14, 15. 

11. Solches rede ich zu euch, auf daß 
meine Freude in euch bleibe und eure 
Freude vollkommen werde. K. 17, 18. 

12. Das iſt mein Gebot, daß ihr euch 
untereinander liebet, gleichwie i 
euch liebe. L. 13,34. 

13. Niemand hat größere ⸗Liebe denn 
die, daß er ſein Leben läßt für ſeine 
Freunde. „K. 10, 12; 1. Joh. 3, 16. 

14. Ihr ſeid meine Freunde, ſo ihr 
tut, was ich euch gebiete. K. 8, 81. 

15. Ich ſage hinfort nicht, daß ihr 
Knechte ſeid; denn ein Knecht weiß 
nicht, was ſein Herr tut. Euch aber 
habe ich geſagt, daß ihr Freunde ſeid; 
denn alles, was i chen von meinem 
Vater gehört, habe ich euch kundgetan. 

16. Ihr habt mich nicht erwählt; 
ſondern i r h euch erwählt und 
geese, daß ihr hingehet und Frucht 

ringet und eure Frucht bleibe, auf 
daß, ſo ihr den Vater bittet in mei⸗ 
nem Namen, er's euch gebe. 

17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 
untereinander liebet. 

18. So euch die Welt haßt, ſo wiſſet, 
daß ſie mich vor uch gehaßt hat. 


19. Wäret ihr von der Welt, ſo hätte 
die Welt das Ihre lieb; weil ihr 
aber nicht von der Welt ſeid, ſondern 


ich habe euch von der Welt erwählt, hin? 


darum haßt euch die Welt. 
1. Joh. 4, 5; K. 17, 14. 

20. Gedenket an mein Wort, das ich 
euch geſagt habe: „Der Knecht iſt nicht 
größer denn ſein Herr.“ Haben ſie mich 
verfolgt, ſie werden euch auch ver⸗ 
folgen; haben ſie mein Wort gehalten, 
ſo werden ſie eures auch halten. 

»K. 13, 16. 


Johannes 15. 16. 


Haß der Welt. 


21. Aber das alles werden ſie euch 
tun um meines Namens willen; denn 
+fie kennen den nicht, der mich geſandt 

at. K. 16, 8. 

22. Wenn ich nicht gekommen wäre 
und hätte es ihnen geſagt, ſo hätten 
ſie keine Sünde; nun aber können ſie 
nichts vorwenden, ihre Sünde zu ent⸗ 
ſchuldigen. 

23. Wer mich haßt, der haßt auch 
meinen Vater. K. 5, 28. 

24. Hätte ich nicht die Werke getan 
unter ihnen, die kein anderer getan 
hat, ſo hätten ſie keine Sünde; nun 
aber 12 — ſie es geſehen und haſſen 
doch beide, mich und meinen Vater. 


14, 11. 
25. Doch daß W werde der 
Spruch, in ihrem Geſetz geſchrieben: 
„Sie haſſen wah on Urſache.“ 


26. Wenn aber der⸗Tröſter kommen 
wird, welchen zich euch ſenden werde 
vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, 
der vom Vater ausgeht, der wird zeu⸗ 
gen von mir. K. 14, 26. 1 Luk. 24, 49. 
27. Und ihr werdet auch zeugen; denn 
ihr ſeid von Anfang bei mir geweſen. 

Apg. 1, 8; 5, 32. 


Das 16. Kapitel. 


Fortſetzung und Schluß. Vom Hingang zum Vater. 


1. Solches habe ich zu euch geredet, 
daß ihr euch nicht ärgert. K. 14, 29. 

2. Sie werden euch in den Bann tun. 
Es kommt aber die Zeit, daß wer euch 
tötet, wird meinen, er tue Gott einen 
Dienſt daran. Matth. 24, a. 
3. Und ſolches werden fte euch darum 
tun, daß ſie weder meinen Vater noch 
mich erkennen. K. 15, 21. 

4. Aber ſolches habe ich zu euch ge⸗ 
redet, auf daß, wenn die Zeit kommen 
wird, ihr daran gedenket, daß ich's 
euch geſagt habe. Solches aber habe 
ich euch von Anfang nicht geſagt; denn 
ich war bei euch. 

5. Nun aber gehe ich hin zu dem, 
der mich geſandt hat; und niemand 
unter euch fragt mich: Wo gehſt du 

‘ K. 7, 88, 
6. Sondern weil ich ſolches 165 euch 
geredet habe, iſt euer Herz voll Trau⸗ 
erns Ser ; : 

7. Aber ich fage euch die Wahrheit: es 
iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn ſo 
ich nicht hingehe, ſo kommt der Tröſter 
nicht zu euch; ſo ich aber gehe, will ich 
ihn zu euch ſenden. K. 14, 18. 26. 


Des Geiſtes Amt. 


8. Und wenn derſelbe kommt, wird 
er die Welt ſtrafen um die Sünde 
und um die Gerechtigkeit und um das 
Gericht: 1. Kor. 14, 24. 

9. um die Sünde, daß ſie nicht glau⸗ 
ben an mich; K. 8, 18 
10. um die Gerechtigkeit aber daß 
ich ibe Vater gehe und ihr mich hin⸗ 
fort nicht ſehet; apg. s, 31; Röm. 4, 25. 

11. um das Gericht, daß der Fürſt 
dieſer Welt gerichict iſt. 

12. Ich abe iel zu ſagen; 

aber ihr könnt 25 jebt nicht tragen. 
1 Or, 


Kor. 8, 1. 
13. Wenn aber jener, der Geiſt der 
Wahrheit, kommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten. Denn er 
wird nicht von ſich ſelber reden; ſon⸗ 
dern was er hören wird, das wird er 
reden, und was zukünftig iſt, wird er 
euch verkündigen. K. 14, 26; 1. Joh. 2, 27. 
14. Derſelbe wird mich verklären; 
denn von dem Meinen wird er's neh⸗ 
men und euch verkündigen. 
15. Alles, was der Vater 100 das 
iſt mein. Darum habe ich geſagt: Er 
wird's von dem Meinen nehmen und 
euch verkündigen. K. 17, 10. 
16, über ein kleines, fo werdet ihr 
mich nicht ſehen; und aber über ein 
kleines, ſo werdet ihr mich ſehen, denn 
ich gehe zum Vater. K. 14, 19. 
17. Da ſprachen etliche unter leet 
Jüngern untereinander: Was iſt das, 
was er ſagt zu uns: Über ein kleines, 
ſo werdet ihr mich nicht ſehen; und 
aber über ein kleines, ſo werdet ihr 
os ſehen, und: Ich gehe zum Va⸗ 
er 
18. Da ſprachen ſie: Was iſt das, 
was er ſagt: über ein kleines? Wir 
wiſſen nicht, was er redet. 


19. Da merkte Jeſus, daß ſie ihn b 


fragen wollten, und ſprach zu ihnen: 
Davon fraget ihr untereinander, daß 
ich geſagt habe: Über ein kleines, ſo 
werdet ihr mich nicht ſehen; und aber 
über ein kleines, ſo werdet ihr mich 


ſehen. 

20. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
Ihr werdet weinen und heulen, aber 
die Welt wird ſich freuen; ihr aber 
werdet traurig ſein; doch eure Trau⸗ 
eet ſoll in Freude verkehrt wer⸗ 

en. 

21. Ein Weib, wenn ſie gebiert, 85 

at ſie Traurigkeit; denn ihre Stunde 

ft gekommen. Wenn fie aber das Kind 
Neues Teſtament. (5) 


Johannes 16. 


. keit; aber ich will eu 
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eboren hat, denkt ſie nicht mehr an 
ie Angſt um der Freude willen, daß 
der Menſch zur Welt geboren iſt. 
26, 17. 


Jeſ. 26, 1 
22. Und ihr habt auch nun Traurig⸗ 
wiederſehen, 
15 ſich freuen, und 


und euer Her, N 
niemand von euch 


eure Freude ſo 
nehmen. i 
23. Und an dem Tage werdet ihr 
mich nichts fragen. 50 chr den 9 8 
lich ich ſage euch: So ihr den Vater 
etwas + bitten werdet in meinem Na⸗ 


men, ſo wird er's euch geben. 
K. 14, 20. 7 K. 14, 13. 14. 


24. Bisher habt ihr nichts gebeten 
in meinem Namen. Bittet, ſo werdet 
ihr nehmen, daß eure Freude voll⸗ 
kommen ſei. f „K. 16, 11. 

25. Solches habe ee euch durch 
Sprichwörter geredet. Es kommt aber 
die Zeit, daß i i mehr durch 
Sprichwörter mit euch reden werde, 
ſondern euch frei heraus verkündigen 
von meinem Vater. 

26. An dem Tage werdet ihr bitten 
in meinem Namen. Und ich ſage 70 5 
nicht, daß ich den Vater für eu 
bitten will; 

27. denn ver ſelbſt, der Vater, hat 
euch lieb, darum 85 ihr mich liebet 
und glaubet, daß ich von Gott aus⸗ 
gegangen bin. K. 14, 21. 

28. Ich bin vom Vater ausgegangen 
und gekommen in die Welt; wiederum 
verlaſſe ich die Welt und gehe zum 
Vater. 0 0 5 

29. Sprechen zu ihm ſeine Jünger: 
Siehe, nun redeſt du frei heraus und 
ſagſt kein Sprichwort. „V. 25. 

30. Nun wiſſen wir, daß du alle 
Dinge weißt und bedarfſt nicht, daß 
dich jemand frage; darum glauben 
wir, daß du von Gott ausgegangen 


iſt. 
31. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt 
glaubet ihr? ; 

32. Siehe, es kommt die Stunde und 
ift ſchon gekommen, daß ihr ⸗zerſtreut 
werdet, ein jeglicher in das Seine, 
und mich allein laſſet. Aber ich bin 
nicht allein; denn der Vater iſt bei 
mir. ⸗Sach. 18,7; Matth. 26,31; Mark. 14, 27. 

8 


+R. 8, 29. 
33. Solches habe ich mit euch ge⸗ 
babe daß ibe in mir „Frieden 
abet. 


n der Welt habt ihr Angſt; 
aber ſeid getroſt, ich habe die Weli 


+ überwunden. 
K. 14, 27; Röm. 5, 1. f 1. Joh. 5, 4. 
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Das 17. Kapitel. 
Das hoheprieſterliche Gebet Chriſti für fig, 
ſeine Jünger und ſeine Gemeinde. 
1. Solches redete Heli und hob 
eine Augen auf immel und 
prach: Vater, die on e iſt da, daß 
u deinen Sohn verkläreſt, auf daß 
a) dein Sohn auch verkläre; 
0 du ihm Macht haſt 
ege en über alles Fleiſch, auf daß er 


as ewige Leben gebe allen, die du W. 


ihm gegeben haſt. „Matth. 11, 27. 
3. Das iſt aber das ewige Leben, 
daß fie dich, der du allein wahrer 
Gott biſt, und den du geſandt haſt, 
Jeſum briſtun erkennen. 


Joh. 5 
4. Ich habe bias verklärt auf Erden 

und vollendet das Werk, das du mir 

gegeben haſt, daß ich es tun ſollte. 

5. Und nun verkläre mich du, Vater, 
bei dir ſelbſt mit der het. die ich 
bei dir hatte, sh ope die ith twat. 

Hil. 2, 

6. Ich ‘gabe Rane Namen offen⸗ 
bart den Menſchen, die du mir von 
der Welt bn an haſt. Sie waren 
dein, und du haſt ſie mir gegeben, und 
fie haben dein Wort behalten. V. o. 

7. Nun wiſſen ſie, daß alles, was 
du mir gegeben haſt, ſei von dir. 

8. Denn die Worte, die du mir ge⸗ 
geben haſt, habe ich ihnen gegeben; 
und ſie haben's angenommen und 
erkannt wahrhaftig, daß ich von dir 
ausgegangen ich Und glauben, daß 
by mi Giant haſt. „K. 16, 80. 

eh itte ae fie und bitte nicht 
rik de Welt, ſondern für die, die du 
1915 gegeben haſt; denn fie find 
dei „K. 6, 37. 44. 

10. Und alles, was mein iſt, das iſt 
dein, und was dein iſt, das iſt mein; 
und ich bin in ihnen verklärt. g. 16, 15. 

11. Und ich bin nicht mehr in der 
Welt; ſie aber ſind in der Welt, und 

ich komme zu dir. Heiliger Vater, 
erhalte ſie in deinem Namen, die du 
ie egeben haſt, daß ſie eins ſeien 
»gleichwie wir. „K. 10, 30. 

12. Dieweil ich bei ihnen war in der 
Welt, erhielt ich ſie in deinem Namen. 
Die du mir gegeben haſt, die habe ich 
bewahrt, und iſt keiner von ihnen 
verloren, als das verlorene Kind, 
daß die + Schrift erfüllet würde. 

+f. 41, 10; 109, 8. 

13: gun aber kan ich zu dir und 

rede ſolches in der Welt, auf daß 


Das hoheprieſterliche Johannes 17. 18. 


Gebet Chriſti. 
fie in ihnen haben meine Freude voll⸗ 


kommen. K. 15, 11. 
14. Ich habe ihnen 9 5 eben dein Wort, 
und die Welt apte te; denn fie find 


nicht von der Welt, wie denn auch 
ich nicht von der Welt bin. g. 15, 19. 
15. Ich bitte nicht, daß du ſie von 
der Welt nehmeſt, ſondern daß du ſie 
»bewahreſt vor dem Übel. 2. Theſſ. s. 8. 
16. Sie ſind me von der Welt, 
Meike ich auch nicht von der 
elt bin. 

are fie in deiner Wahr⸗ 
helt; ein Wort, tft die Wahrheit. 


18. Gleichwie at mich geſandt haſt 
a pace Welt, fo ſende ich fie 8 A 

ie 

19. Ich “heilige mich ſelbſt für ie, 
auf daß auch fie geheiligt pf in der 
Wahrheit. * Hebr, 10, 10. 

20. Ich bitte aber nicht allein für 
ſie, ſondern auch für die, ſo durch ihr 
Wort an mich glauben werden, 

21. auf daß fie alle » eins ſeien, 
gleichwie du, Vater, in mir und ich 
in dir; daß auch ſie in uns eins 
ſeien, auf daß die Welt glaube, du 
habeſt mich geſandt. Gal. 8, 28. 

22. Und ich habe ihnen gegeben die 
Herrlichkeit, die du mir gegeben haſt, 


daß ſie »eins feten, glelihrei wir 
eins ſind, »Apg. 4, 82. 
23. ich in ihnen und du in mir, 


An daß ſie vollkommen ſeien in eins 
die Welt erkenne, daß du mich 
9 0 ie ep liebeſt fie, gleichwie 
u mich 1. Kor. 6,17. 
24. Vater lich will, daß, wo eich 
bin, auch die bei mir feien, die du mir 
9 b haſt, daß ſie meine bee 
it fehen, die du mir gegeben bat; 
denn du haſt mich geliebt, ehe denn 
die Welt gegründet ward. K. 12, 26. 
25. Gerechter Vater, die Welt kennt 
dich nicht; ich aber lenne dich, und dieſe 
erkennen, daß du mich ge eſandt haſt. 
26. Und ich habe ihnen Dc 
kundgetan und will ihn kundtun, auf 
daß die Liebe, damit du mich liebſt, 
ſei in ihnen und ich in ihnen. ; 


Das 18, Kapitel. 

Gefan e Jeſu. Sein Bekenntnis vor 
dem Hohen Rat. Des Petrus Verleugnung. 
Verhör vor Pilatus. 

1. Da hak fert geredet, hatte, 
ing er hinaus mit ſeinen Jüngern 
über den Bach Kidron; da war ein 


Sefu Gefangennehmung. 
Garten, darein ging Jeſus und feine 
Jünger. Matth. 26, 36; 

Mark. 14, 32; Luk. 22, 39; 2. Sam. 15, 28. 
(V. 211: vgl. Matth. 26, 47-56; Mark. 14,4352; 
Luk. 22, 4753.) 

2. Judas aber, der ihn verriet, wußte 
den Ort auch; denn Jeſus verſammelte 
ſich oft ⸗daſelbſt mit ſeinen Jüngern. 

Luk. 21, 37. 


3. Da nun Judas zu ſich hatte genom⸗ 
men die Schar und der Hohenprieſter 
und Phariſäer Diener, kommt er dahin 
mit Fackeln, Lampen und mit Waffen. 
4. Wie nun Jeſus wußte alles, was 

ihm begegnen en fins er hinaus 
und ſprach zu i 929 25 en ſuchet ihr? 


5. Sie antworteten ihm: Jeſum von 


Nazareth. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
so bin's! Judas aber, der thn vere 
riet, ſtand auch bei ihnen. 


6. Als nun 9 5 zu ihnen ſprach: 
Ich bin's! wichen ſie zurück und 
fielen zu Boden. 

7. Da fragte er ſie abermals: Wen 
ſuchet ihr? Sie aber ſprachen: Jeſum 
von Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich habe es euch 
geſagt, daß ich es ſei. Suchet ihr denn 
1 5 laſſet e j 

9. ( 0 daß das Wort erfüllet wür⸗ 
de, welches erſagte: Ich habe derkeinen 
verloren, die on mir gegeben haſt.) 


10. Da hatte Simon Petrus ein 
Schwert und zog es aus und ſchlu 
nach des Hohenprieſters Knecht un 
hieb ihm ſein rechtes Ohr ab. Und 
der Knecht hieß Malchus. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: 
Stecke dein Schwert in die Scheide! 
Sollich⸗den Kelchnichttrinken, den mir 
mein Vater eae en hat? Matth. Le, 39. 
(V. 1227: vgl. Makth. 26,57 — 75; Mark. 14,58 — 72; 

Luk. 22, 54 — 71.) 

12. Die Schar aber und der Ober⸗ 
hauptmann und die Diener der Juden 
nahmen Jeſum und banden ihn 

13. und führten ihn zuerſt zu Hannas; 
der war des Kaiphas Schwieger⸗ 
vater, welcher des Jahrs Hoherprie⸗ 
ſter war. . 

14. Es war aber Kaiphas, der den 

den riet, es wäre gut, daß ein 

enſch würde umgebracht für das 

olf. K. 11, 49. 50. 

15. Simon Petrus aber folgte seu 
nach und ein anderer Jünger. Die⸗ 
ſer Jünger war dem Hohenprieſter 
bekannt und ging mit daft hinein 
in des Hohenpriefters Palaſt. 
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16. Petrus aber ſtand draußen vor 
der Tür. Da ging der andere Jünger, 
der dem Hohenprieſter bekannt war, 
hinaus und redete mit der Türhüte⸗ 
rin und führte Petrus hinein. 

17. Da ſprach die Magd, die Tür⸗ 
hüterin, zu Petrus: Biſt du nicht 
auch dieſes Menſchen Jünger einer? 
Er ſprach: Ich bin's nicht. 

18. Es ſtanden aber die Knechte und 
Diener und hatten ein Kohlenfeuer ge⸗ 
macht, denn es war kalt, und wärm⸗ 
ten ſich. Petrus aber ſtand bei 
ihnen und wärmte ſich. 

19. Aber der Hoheprieſter 
Jeſum um ſeine Jünger un 
ſeine Lehre. 

20. Jeſus antwortete ihm: i Ee 
frei öffentlich geredet vor der Welt; 
ich habe allezeit gelehrt in der Schule 
und in dem Tempel, da alle Juden 
zuſammenkommen, und habe nichts 
im Verborgenen geredet. K. 7, 14. 20. 

21. Was fragſt du mich darum? 
Frage die darum, die gehört haben, 
was ich zu ihnen geredet habe; ſiehe, 
dieſe wiſſen, was ich geſagt habe. 

22. Als er aber ſolches redete, gab der 
Diener einer, die dabeiſtanden, Jeſu 
einen Backenſtreich und ſprach: Sollſt 
du demHohenprieſter alſo antworten? 

23. Jeſus antwortete: Habe ich übel 
fo jo beweiſe es, daß es böſe 


ragte 
um 


ei; habe ich aber recht geredet, was 
chlägſt du mich? 5 

24. Und Hannas ſandte ihn gebunden 
zu dem Hohenprieſter 198 
25. Simon Petrus aber ſtand und 
wärmte ſich. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Biſt du nicht ſeiner Jünger einer? 
Er leugnete aber und ſprach: Ich 
bin's nicht. 

26. Spricht einer von des Hohenprie⸗ 
ſters Knechten, ein Gefreunder des, 
em Petrus das Ohr Ga en e Neue. 
Sah ich dich nicht im Garten bei ihm? 
27. Da leugnete Petrus abermals, 
und alsbald krähte der Hahn. 

(V. 28—K. 19, 15: vgl. Matth. 27, 2. 11-80; 

Mark. 15, 119; Luk. 23, 1— 25.) 

28. Da führten ſie Jeſum von Kai⸗ 
has vor das Richthaus. Und es war 
ich und ſie gingen nicht in das 
Ri thaus, auf bab fie nicht unrein 
würden, ſondern Oſterneſſen möchten. 
29. Da ging Pilatus zu ihnen her⸗ 
aus und 9 Was bringet ihr für 
Klage wider dieſen Menſchen? 

30. Sie antworteten und ſprachen zu 
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ihm: Wäre dieſer ni ein Übeltäter, 
wir hätten dir ihn nichtüberantwortet. 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmet ihr ihn hin und richtet ihn 
nach eurem ⸗Geſetz. Da ſprachen die 
Juden zu ihm: Wir dürfen niemand 
töten. K. 19, 6. 7. 

32. (Auf daß erfüllet würde das Wort 
Jeſu, welches + er ſagte, da er deutete, 
welches Todes er ſterben würde.) 

„K. 12, 32. 33; Matth. 20, 19. 

33. Da ging Pilatus wieder hineinins 
Richthaus und rief Jeſum und ſprach 
zu ihm: Biſt du der Juden König? 

34. Jeſus antwortete: Redeſt du das 
von dir ſelbſt, oder haben's dir an⸗ 
dere von mir geſagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin ich ein 
Jude? Dein Volk und die Hohen⸗ 
prieſter haben dich mir überantwor⸗ 
tet. Was haſt du getan? 

36. Jeſus antwortete: Mein Reich 
05 nicht von dieſer Welt. Wäre mein 
Reich von dieſer Welt, meine Diener 
würden kämpfen, daß ich den Juden 
nicht überantwortet würde; aber nun 
iſt mein Reich nicht von dannen. 

37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So 
biſt du dennoch ein König? Jeſus 
antwortete; Du ſagſt es, ich bin ein 
König. Ich bin dazu geboren und 
in die Welt e daß ich für 
die Wahrheit zeugen ſoll. Wer aus 
der Wahrheit iſt, der höret meine 
Stimme. 1. Tim. 6, 13. 
38. Spricht Pilatus zu ihm: Was 
iſt Wahrheit? Und da er das geſagt, 
ging er wieder ee zu den Juden 
und ſpricht zu ihnen: Ich finde keine 
Schuld an ihm 

39. 0 habt aber eine Gewohnheit, 
daß ich euch einen auf Oftern losgebe; 
wollt ihr nun, daß ich euch der Juden 
König losgebe? 

40. Da ſchrieen fie wieder alleſamtund 
prachen: Nicht dieſen, ſondern Barab⸗ 

as! Barabbas aber war ein Mörder. 


Das 19. Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus. Geißelung. Dornenkrönung. 
Kreuzigung. Letzte Worte. Tod und Begräbnis. 

1. Da nahm Pilatus Jeſum und 
geißelte iin. 

2. Und die Kriegsknechte flochten eine 
Krone von Dornen und ſetzten ſie 
auf ſein Haupt und legten ihm ein 
Purpurkleid an i 

3. und ſprachen: Sei gegrüßt, lieber 


Johannes 18. 19. 


vor Pilatus. 


udenkönig! und gaben ihm Backen⸗ 
ſtreiche. 5 

4. Da ging Pilatus wieder heraus 
und ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe 
ihn heraus zu euch, daß ihr erkennet, 
daß ich keine Schuld an ihm finde. 

5. Alſo ging Jeſus heraus und trug 
eine Dornenkrone undeinPurpurkleid. 
Und er ſpricht zu ihnen: Sehet, welch 
ein Menſch! I : 

6. Da ihn die Hohenprieſter und die 
Diener ſahen, ſchrieen ſie und 135 
chen: Kreuzige! kreuzige! Pilatus 
ſpricht ee Nehmt ihr ihn hin 
und kreuzigt ihn; denn ich finde keine 
Schuld an ihm. f : 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir 
ne ein Geſetz, und nach dem Geſetz 

oll er ſterben; denn er hat ſich ſelbſt 
zu Gottes Sohn gemacht. 

K. 10, 33; 3. Moſe 24, 16. 

8. Da Pilatus das Wort hörte, 
fürchtete er ſich noch mehr 

9. und ging wieder hinein in das 
Richthaus und ſpricht zu Jeſu: Woher 
biſt du? Aber Jeſus gab ihm keine 
nee ch Pilatus zu ihm: Redeſt 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Rede 
du nicht mit mir? Weißt du nicht, da 
Ba Macht habe, dich zu kreuzigen, un 
Macht habe, dich loszugeben 

11. Jeſus antwortete: baun d d 
keine Macht über mich, wenn ſie dir 
nicht wäre von obenherab gegeben; 
darum, der mich dir überantwortet 
hat, der hat größere Sünde. 

12. Von dem an trachtete Pilatus, 
wie er ihn losließe. Die Juden aber 
ſchrieen und ſprachen: Läßt du dieſen 
los, ſo biſt du des Kaiſers Freund 
nicht; denn wer fs an König 
macht, der iſt wider den Kaiſer. 

13. Da Pilatus das Wort hörte, 
ſich an er Jeſum heraus und ſetzte 
5 auf den Richtſtuhl an der Stätte, 

ie da heißt Hochpflaſter, auf hebräiſch 
aber Gabbatha. 

14. Es war aber der Rüſttag auf 
Oſtern, um die ſechſte Stunde. Und 
er ſpricht zu den Juden: Sehet, das 
iſt euer König! 

15. Sie ſchrieen aber: Weg, weg mit 
pent! kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
ihnen: Soll ich eurenKönigkreuzigen? 
Die Hohenprieſter antworteten: Wir 
haben keinen Konig denn den Kaiſer. 
(VB. 16—80: vgl. Matth. 27,3150; Mark. 15,20 —37; 

Luk. 23, 26 — 46.) i 
16. Da überantwortete er ihn, daß 


aa ²˙ ˙⁰ʃ˙—w. . sme aE aie al 


Jeſus am Kreuz. 


er gekreuzigt würde. Sie nahmen 

aber Jeſum und führten ihn hin. 

17. Und er trug ſein Kreuz und ging 
5 zur Stätte, die da heißt 
Schädelſtätte, welche heißt auf hebrä⸗ 
iſch Golgatha. 5 
18. Allda kreuzigten ſie ihn und mit 
ihm zwei andere zu beiden Seiten, 
Jeſum aber mitteninne. 

19. Pilatus aber ſchrieb eine Über⸗ 
ſchrift und ſetzte ſie auf das Kreuz; 
und war geſchrieben: Jeſus von Na⸗ 

zareth, der Juden König. 

20. Dieſe Überſchrift laſen viele Ju⸗ 
den; denn die Stätte war nahe bei 
der Stadt, da Jeſus gekreuzigt ward. 
Und es war geſchrieben in hebräiſcher, 
griechiſcher und lateiniſcher Sprache. 

21. Da ſprachen die Hohenprieſter der 
Judenzupilatus: Schreibenicht: „Der 
Faber König“, ſondern daß er gefagt 

abe: Ich bin der Juden König. 

22. Pilatus antwortete: Was ich ge⸗ 
ſchrieben habe, das habeichgeſchrieben. 

23. Die Kriegsknechte aber, da ſie 
Jeſum gekreuzigt hatten, nahmen ſie 
ſeine Kleider und machten vier Teile, 
einem jeglichen Kriegsknechte ein Teil, 
dazu auch den Rock. Der Rock aber 
war ungenäht, von obenan gewirkt 
durch und durch. 

24. Da ſprachen ſie untereinander: 
Laſſet uns den nicht zerteilen, ſondern 
darum loſen, wes er ſein ſoll. (Auf 
daß erfüllet würde die Schrift, die da 
ſagt: „Sie haben meine Kleider 
unter ig geteilt und haben über 
meinen Rock das Los geworfen.“) 
Solches taten die Kriegs echte. 

* 1 


Pf. 22, 19. 
25. Es ſtand aber bei dem Kreuze 
San ſeine Mutter und ſeiner Mutter 
weſter, Maria, des Kleophas 
Weib, und Maria Magdalena. 

26. Da nun Jeſus ſeine Mutter ſah 
und den Jünger dabeiftehen, den er 
-liebhatte, ſpricht er zu ſeiner Mutter: 
Weib, ſiehe, bas tit dein Sohn! 


27. Darnach ſpricht er zudem Jünger: 
Siehe, das {ft Deine Mutter! Und 
von der Stunde an nahm ſie der 
Jünger zu ſich. 

28. Darnach, da Jeſus wußte, daß 
1 5 alles vollbracht war, daß die 
Schrift erfüllet würde, ſpricht er: 
Mich dürſtet! ⸗K. 13, 3; 18, 4. J Pf. 22, 16. 

29. Da ſtand ein Gefäß voll Eſſig. 
Sie aber füllten einen Schwamm 


Johannes 19. 
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mit ⸗Eſſig und legten ihn um einen 
Non und hielten es ihm dar zum 
nde. Pf. 69, 22. 

30. Da nun Jeſus den Eſſig genom⸗ 
men hatte, ſprach er: Es iſt voll⸗ 
bracht! und neigte das Haupt und 
verſchied. 

31. Die Juden aber, dieweil es der 
Rüſttag war, daß nicht die Leichname 
am Kreuze blieben den Sabbat über 
(denn desſelben Sabbats Tag war 
groß), baten ſie Pilatus, daß ihre 
Beine gebrochen und ſie abgenommen 
würden. 5. Moſe 21, 28. 

32. Da kamen die Kriegsknechte und 
brachen dem erſten die Beine und dem 
andern, der mit ihm gekreuzigt war. 

33. Als ſie aber zu Jeſu kamen und 
ſahen, daß er 5 geſtorben war, 
brachen ſie ihm die Beine nechte 

34. ſondern der Kriegsknechte einer 
öffneteſeine Seite miteinem Speer, und 
alsbald ging Blut und Waſſer heraus. 

35. Und der das geſehen hat, der he; 
es bezeugt, und ſein Zeugnis iſt wahr; 
und dieſer weiß, daß er die Wahr⸗ 
heit ſagt, auf daß auch ihr glaubet. 

36. Denn ſolches iſt geſchehen, daß 
die Schrift erfüllet würde: „Ihr ſollt 
ihmkein Beinzerbrechen.“ „2. Moſe 12,46. 

37. Und abermals 1 eine andere 
Schrift: „Sie werden ſehen, in wel⸗ 
chen ſie gejtoden haben.” 

ach. 12, 10; Offenb. 1, 7. 
(V. 3842: vgl. Matth. 27,5761; Mark. 15,4247; 
Luk. t den Bil t 3 x 6 

38. Darnach bat den Pilatus Joſep 
von ue der ein Jünger Jen 
war, doch heimlich aus Furcht vor 
den Juden, daß er möchte abnehmen 
den Leichnam Jeſu. Und Pilatus er⸗ 
laubte es. Da kam er und nahm den 
Leichnam Jeſu herab. s 

39. Es kam aber auch Nikodemus, 
der »vormals bei der Nacht diene 
gekommen war, und brachte; Myrt e 
und Aloe untereinander bei hundert 
Pfunden. „K. 3, 2. J Matth. 2, 11. 

40. Da nahmen ſie den Leichnam 
. und banden ihn in leinene Tü⸗ 

er mit den Spezereien, wie die Ju⸗ 
den pflegen zu begraben. 

41. Es war aber an der Stätte, da 
er gekreuzigt ward, ein Garten, und 
im Garten ein neues Grab, in welches 
niemand je gelegt war. 

42, Dahin legten fie Jeſum um des 
Rüſttages willen der Juden, dieweil 
das Grab nahe war. 
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Das 20. Kapitel. 


Jeſus erſcheint nach ſeiner Auferſtehung der 
Maria Magdalena, den Elfen und acht Tage 
darnach dem Thomas. 


(V. 1-18: vgl. Matth. 28,110; Mark. 16,111; 
Luk. 24, 1-12.) 

1. An dem erſten Tage der Woche 
kommt Maria Magdalena früh, da 
es noch finſter war, zum Grabe und 
ſieht, daß der Stein vom Grabe hin⸗ 
weg war. f 

2. Da läuft fie und kommt zu Simon 
Petrus und zu dem andern Jünger, 
welchen Jeſus +liebhatte, und ſpricht 
zu ihnen: Sie haben den Herrn weg⸗ 
genommen aus dem Grabe, und wir 
wiſſen nicht, wo ſie ihn hin gelegt 
haben. „K. 13, 2. 

3. Da ging Petrus und der andere 
Jünger hinaus undkamen zum Grabe. 

4. Es liefen aber die zwei mitein⸗ 
ander, und der andere Jünger lief zu⸗ 
vor, ſchneller denn Petrus, und kam 
am erſten zum Grabe, 1 

5. gückt hinein und 1591 die Leinen 
gelegt; er ging aber nicht hinein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm nach 
und ging hinein in das Grab und ſieht 
die Leinen gelegt, 

7. und das Schweißtuch, das Jeſu 
um das Haupt gebunden war, nicht 
fu den Leinen gelegt, an bei⸗ 

eits, zuſammengewickelt, an einen 
beſondern Ort. „K. 11, 44. 

8. Da ging auch der andere Jünger 
hinein, der am erſten zum Grabe kam, 
und ſah und glaubte es. ; 

9. Denn fie wußten die Schrift noch 
nicht, daß er von den Toten aufer⸗ 
ſtehen müßte. 1. Kor. 15,4; Apg. 2, 2482. 

10. Da gingen die Jüngerwiederheim. 

11. Maria aber ſtand vor dem Grabe 
und weinte draußen. Als ſie nun 
weinte, guckte ſie in das Grab 

12. und ſieht zwei Engel in weißen 
Kleidern ſitzen, einen zu den Häupten 
und den andern zu den Füßen, da ſie 
den Leichnam Jeſu Pe gelegt batten. 

13. Un bie Leh en zu ihr: Weib, 
was weineſt du? Sie ſpricht zu ihnen: 
Sie haben meinen Herrn weggenom⸗ 
men, und ich weiß nicht, wo ſie ihn 
hin gelegt haben. 

14. Und als ſie das ſagte, wandte 
ſie ſich zurück und ſieht Jeſum ſtehen 
und weiß nicht, daß es Jeſus iſt. 

15. Spricht Jeſus zu ihr: Weib,. 
was weineſt du? Wen ſucheſt du? 
Sie meint, es ſei der Gärtner, und 


ſpricht zu ihm: Herr, haſt du ihn 
weggetragen, ſo ſage mir, wo haſt du 
ihn hin gelegt, ſo will ich ihn holen. 

16. Spricht Jeſus zu ihr: Maria! 
Da wandte ſie ſich um und ſpricht zu 
ihm: Rabbuni (das heißt: Meiſter)! 

17. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre mich 
nicht an! denn ich bin noch nicht auf⸗ 
gefahren zu meinem Vater. Gehe aber 
hin »zu meinen Brüdern und ſage 
ihnen: Ich fahre auf zu meinem Vater 
und zu eurem Vater, zu meinem Gott 
und zu eurem Gott. * Gebr. 2, 11. 12. 

18. Maria Magdalena kommt und 
verkündigt den Jüngern: Ich habe 
den Herrn geſehen, und ſolches hat 
er zu mir 1 
(V. 1928: vgl. Mark. 10, 1418; Luk. 24,36 —49.) 

19. Am Abend aber desſelben erſten 
Tages der Woche, da die Jünger ver⸗ 
ſammelt und die Türen verſchloſſen 
waren aus Furcht vor den Juden, kam 
Jeſus und krat mitten ein und ſpricht 
zu ihnen: Friede ſei mit euch! 

20. Und als er das geſagt hatte, 
+geigte er ihnen die Hände und rane 
Seite. Da wurden die Jünger froh, 
daß fie den Herrn ſahen. „1. Joh. 1, 1. 
21. Da ſprach Jeſus abermals zu 
ihnen: Friede ſei mit euch! Gleichwie 
mich der Vater geſandt hat, fo ſende 
ich euch. „K. 17, 18. 

22. Und da er das geſagt hatte, blies 
er ſie an und ſpricht zu ihnen: Neh⸗ 
met hin den heiligen Geiſt! 

23. * Welchen ihr die Sünden er⸗ 
laſſet, denen ſind ſie erlaſſen; und 
welchen ihr fte behaltet, denen find 
ſie behalten. 

»Matth. 16, 19; 18, 18. 

24, Thomas aber, der Zwölf einer, 
der da heißt Zwilling, war nicht bei 
ihnen, da Jeſus kam. „K. 1, 10; 14,5. 

25. Da ſagten die andern Jünger zu 
e Wir haben den Herrn 1 

r aber ſprach zu ihnen: Es jet denn, 
daß ich in ſeinen Händen ſehe die 
Nägelmale und lege meinen Finger 
in die Nägelmale und lege meine 
Hand in feine Seite, will ich's nicht 
glauben. K. 10, 34. 

26. Und über acht Tage waren aber⸗ 
mals ſeine Jünger drinnen und Tho⸗ 
mas mit ihnen. Kommt Jeſus, da 
die Türen verſchloſſen waren, und 
tritt mitten ein und ſpricht: Friede 
ſei mit euch! 3 V. 10. 

27. Darnach ſpricht er zu Thomas: 
Reiche deinen Finger her und ſiehe 
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meine Hände, und reiche deine Hand 
er und lege ſie in meine Seite, und 
ei nicht ungläubig, ſondern gläubig! 
28. Thomas antwortete und tb mein + Bolt 


zu ihm: e And mein Gott! 


29. Spricht Af, gu ihm: Dieweil 
du mich ge lig i Thomas, ſo glau⸗ 
beſt du. Selig nb, die nicht ſehen 
und doch glauben! 1. Petr. 1,8. 

30. Auch viele andere Zeichen tat 
Jeſus vor ſeinen Jüngern die nicht 

geſchrieben ſind in dieſem Buch. 

31. Dieſe aber ſind geſchrieben, daß 
ihr glaubet, Jeſus ſei Chriſtus, der 

ee n Gottes, und ae ihr durch den 
Glauben das Leben habet in ſeinem 
Namen. 1. Joh. 5, 13. 
Das 21. Kapitel. 


Jeſu Erſcheinung am See Genezareth. Frage an 
Petrus. Weisſagung über ihn und Johannes. 
Schluß des Buches. 


1. Darna eee us aber⸗ 
mals den ern an dem Meer bei 
Tiberias. woffenbarteſich aber alſo: 


2. Es its dr beieinander Simon 
Zwille und Thomas, der da heißt 

illing, und» * Nathanael von Rana 
in Galilda und die Söhne des Zebe⸗ 
däus und andere vi ſeiner Jünger. 


3. Spricht Shon, Petrus zu ihnen: 
Ich will 15 ie: gehen. Sie {prec 

Hen zu ihm: So wollen wir mit dir 

gehen. Sie gi ginger hinaus und traten 
fn das Schi f alſobald; und in der⸗ 
ſelben Na t fingen ſie nichts. 

4. Da es aber fetzt Morgen war, 
ftand Jeſus am Ufer; aber die Jünger 
wußten met, dap es Jeſus war. 

20, 14; Luk. 24, 16. 

5. Spricht; eſus u ihnen: Kinder, 
habt ihr ni een Sie antwor⸗ 
teten ihm: Nein. Luk. 24, 41. 

6. Er aber { erh zu ihnen: Werfet 
das Netz zur Rechten des Schiffs, ſo 
werdet ihr finden. Da warfen ſie, und 
konnten's nicht mehr ziehen vor der 
Menge der Fiſche. Luk. 5, 47. 

7. Da ſpricht der Jünger, welchen 
Jeſus + lieh atte, zu Petrus: Es iſt 
der Herr! Da Simon Petrus hörte, 
daß es der Herr war, gürtete er das 
Hemd um 9 ch (denn er war nackt) 
und warf ſich ins Meer. „K. 18, 2. 

se Die andern Jünger aber kamen 

auf dem Schiff (denn ſie waren nicht 
ferne vom Lande, ſondern bei zwei⸗ 
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hundert Ellen) und zogen das Netz 
mit den Fiſchen. 

9. Als ſie nun austraten auf das 
Land, ſahen ſie Ko 151 gelegt und 
Fiſche darauf und 

10. Spricht Jeſus zu Toren Bringet 
195 pa den Fiſchen, die ihr jetzt gee 
angen habt! 

11. Simon Petrus ſtieg hinein und 
des das Netz auf das Land voll gro⸗ 

er Fiſche,hundertunddreiundfünfzig. 
Und wiewohl ihrer ſo viel waren, zer⸗ 
riß doch das Netz nicht. 

12. Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt 
und haltet das Mahl! Niemand aber 
unter den Jüngern wagte, ihn zu ne 
12 5 Wer biſt du? denn ſie wußten, 

aß es der Herr war. 

13. Da kommt Jeſus und nimmt 
das Brot und gibt's ihnen, des⸗ 
gleichen auch die ri iſche. K. , 11. 

14. Das iſt nun das drittemal, daß 
Jeſus . ward ſeinen Jün⸗ 
gern, nachdem er von den Toten auf⸗ 
erſtanden war. 

15. Da ſie nun das Mahl gehalten 
hatten, ſpricht Jeſus zu Simonpetrus: 
Simon ⸗Jona, haſt du mich lieber, 
denn mich dieſe haben? Er lb ich d zu 

a 


ihm: Ja, Herr, du weißt, d dich 
fiebhabe. Spricht er zu ihm: Weide 
meine Lämmer! K. 1, 42. 


16, Spricht er wieder Zum andern⸗ 
mal zu ae Simon Jona, haſt du 


mich lieb pricht zu ihm: Ja, 
Herr, du weißt ae ich bid) liebhabe. 
41 er zu ihm: Weide meine 


Spricht 
Schafe „1. Petr. 5, 2. 4. 
17. Spricht er zum drittenmal zu 
wen Simon Jona, haſt du mich lieb? 
etrus ward 9 10 daß er zum 
drittenmal a ad e: Haſt du mich 
lieb? und He 9 zu ihm: Herr, du 
weißt alle Dinge, du weißt, daß ich 
dich liebhabe. brich Jeſus zu ihm: 
Weide meine Schafe! K. 13, 38. f K. 16, 30. 
18. Wahrlich, wa lich it fe ge div: 
Da du jünger warſt, gürteteſt du dich 
Jene und wandelteſt, wohin du woll⸗ 
eſt; wenn du aber alt wirſt, wirſt 
du deine Hände ausſtrecken, und ein 
ohe wird dich fee und führen, 
wohin du nicht wi 
19. Das ſagte er 785 zu deuten, mit 
welchem Tode er Gott preiſen würde. 
Und da er das ac ſpricht er zu 
yy Folge mir nach K. 13, 36, 
0. Petrus aber wandte He) um und 
ſah dee anger 7619 0 en Jeſus 
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liebhatte, der auch an ſeiner Bruſt beim 
Abendeſſen gelegen war und geſagt 
hatte: Herr, wer, 55 der dich verrät? 


21. Da Petrus diefen ſah, ſpricht er 
zu Jeſu: Herr, was ſoll aber dieſer? 
22. Jeſus ſpricht zu ihm: So ich will, 
daß er bleibe, bis ich komme, was 
geht es dich an? Folge du mir nach! 
23. Da ging eine Rede aus unter den 
Brüdern: Dieſer Bak be ſtirbt nicht. 
Und Jeſus ſprach nicht zu ihm: „Er 
ſtirbt nicht“, ſondern: „So ich will, 


Johannes 21. Apoſtelgeſchichte 1. 


Himmelfahrt. 


daß er bleibe, bis ich komme, was 
geht es dich an?“ 

24. Dies iſt der Jünger, der von 
dieſen Dingen zeugt und dies geſchrie⸗ 
ben hat; und wir wiſſen, daß ſein 
Zeugnis wahrgaßtig, iſt. 

25. Es ſind auch viele andere Dinge, 
die Jeſus getan hat; fo fie aber ſoll⸗ 
ten eins nach dem andern geſchrieben 
werden, achte ff die Welt würde die 
Bücher nicht faſſen, die zu ſchreiben 
wären. K. 20, 80. 


Die Apoſtelgeſchichte des Lukas. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang. Himmelfahrt Chriſti. Des Matthias 
Erwählung zum Apoſtelamt. 

1. Die erſte Rede habe ich getan, lie⸗ 
ber Theophilus, von alle dem, das 
Jeſus anfing, beides, zu tun und zu 
lehren, Luk. 1, 3. 

2. bis an den Tag, da er aufgenom⸗ 
men ward, nachdem er den Apoſteln, 
welche er hatte erwählt, durch den 
heiligen Geiſt Befehl getan hatte, 

3. welchen er ſich nach ſeinem Leiden 
lebendig erzeigt hatte durch mancher⸗ 
lei Erweiſungen, und ließ ſich ſehen 
unter ihnen vierzig Tage lang un 
redete mit ihnen vom Reich Gottes. 

4. Und als er ſie verſammelt hatte, 
befahl er ihnen, daß ſie nicht von Je⸗ 
ruſalem wichen, ſondern warteten auf 
die Verheißung des Vaters, welche 
ihr habt e [ſprach er] von mir; 

Joh. 15, 26; Luk. 24, 49. 

5. denn Johannes hat mit Waſſer 

etauft, ihr aber ſollt mit dem heiligen 
Geiſt getauft werden nicht lange nach 
dieſen Tagen. Matth. 3, 11. 

6. Die aber, ſo zuſammengekommen 
waren, fragten i und ſprachen: 
Herr, wirſt du auf dieſe Zeit wieder 
aufrichten das Reich Iſrael 7 

Luk. 24, 21. 


7. Er ſprach aber zu ann Es gee 
bührt euch nicht, zu wiſſen Zeit oder 
Stunde, welche der Vater ſeiner Macht 
vorbehalten hat; 

8, ſondern ihr werdet die Kraft des 
heiligenGeiſtesempfangen, welcherauf 
euch kommen wird, und werdet meine 


d von euch iſt aufgenommen 


Zeugen ſein zu Jeruſalem und in 
ganz Judäa und Samarien und bis 
an das Ende der Erde. 

9. Und da er ſolches geſagt, ward er 
aufgehoben zuſehends, und eine Wolke 
nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 

Mark. 16, 19; Luk. 24, 51. 

10. Und als ſie ihm nachſahen, wie 
er gen Himmel fuhr, ſiehe, da ſtan⸗ 
den bei ihnen zwei Männer in weißen 
Kleidern, Luk. 24, 4. 

11. welche auch ſagten: Ihr Männer 
von Galiläa, was ſtehet ihr und ſehet 
gen Himmel? Dieſer Jeſus, n Hi 
en Him⸗ 
mel, wird kommen, wie ihr ihn gee 
ſehen habt gen Himmel fahren. 

Luk. 21, 27. 

12. Da wandten ſie um gen Jeru⸗ 
alem von dem Berge, der da heißt 

erDlberg, welcher iſt nahe bei Jeruſa⸗ 
lem und liegt einen Sabbatweg davon. 

Luk. 24, 50. 52. 58. 

13. Und als fie hineinkamen, ſtiegen 
ſie auf den Söller, da denn ſich auf⸗ 
hielten Petrus und Jakobus, Johan⸗ 
nes und Andreas, Philippus und 
Thomas, Bartholomäus und Mat⸗ 
thäus, Jakobus, des Alphäus Sohn, 
und Simon dae und Judas, des 
Jakobus Sohn. Luk. 6, 13—16. 

14. Dieſe alle waren ſtets beieinan⸗ 
der „einmütig mit Beten und Flehen 
5 den Weibern und Maria, der 

utter Jeſu, und ſeinen Brüdern. 
K. 2, 1. J Joh. 7, 8. 

15. Und in den Tagen trat auf Petrus 

unter die Jünger und ſprach (es war 
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aber eine ae zuhauf bei hundert⸗ 


undzwanzig Namen): 
Manner und Brüder, es 


16. Sh 5 
mußte die «Schrift erfüllet werden, 
welche zuvor 2 95 hat der heilige 
Geiſt durch den Mund Davids von 
Judas, der ein Führer war derer, 
die Jeſum fingen; „Pf. 41, 10. 

17. denn er war zu uns gezählt 
und hatte dies Amt mit uns über⸗ 
kommen. 

18. Dieſer hat erworben den Acker 

um den ungerechten Lohn und iſt ab⸗ 

geſtürzt und mitten entzweigeborſten, 

und all fein Eingeweide ausgeſchüttet. 
Matth. 27,310. 

19. Und es iſt kund geworden allen, 
die zu Jeruſalem wohnen, alſo daß 
dieſer Acker genannt wird auf ihre 
Sprache: Hakeldama (das iſt: ein 
Blutacker). 

20. Denn es ſteht geſchrieben im 
eee üſſe 
wüſt werden, und fet niemand, der 
darin wohne“, und: „Sein Bistum 
empfange ein anderer.“ 

Pf. 69, 26; 109, 8. 5 

21. So muß nun einer unter dieſen 
Männern, die bei uns eder find 
die ganze Zeit über, welche der Herr 
Jeſus unter uns iſt aus und ein 
gegangen, Joh. 15, 27. 
22. von der Taufe des Johannes an 
bis auf den Tag, da er von uns ge⸗ 
nommen iſt, ein Zeuge ſeiner Auf⸗ 
erſtehung mit uns werden. 

23. Und ſie ſtellten zwei, Joſeph, 
genannt Barſabas, mit dem Zuna⸗ 
men Juſt, und Matthias, 

24. beteten und ſprachen: Herr, aller 
Herzen Kündiger, zeige an, welchen 
du erwählt haſt unter dieſen zweien, 
25. daß einer empfange dieſen Dienſt 
und Apoſtelamt, davon Judas abge⸗ 
wichen iſt, daß er hinginge an ſeinen 


rt. 
26. Und »ſie warfen das Los über 
ſie, und das Los fiel 55 Matthias; 
und er ward zugeordnet zu den elf 
Apoſteln. * Spr. 16, 88. 


Das 2, Kapitel. 
Ausgießung des heiligen Geiſtes; Sprachengabe. 
Des Petrus Predigt von Jeſu. Die Gemeinde zu 

Jeruſalem. 

1, Und als der ⸗Tag der Pfingſten 
erfüllt war, waren fie alle einmütig 
beieinander. 

53. Moſe 28, 15—21. 1K. 1, 14. 


2. Und es geſchah ſchnell ein Brauſen 


vom Himmel wie eines gewaltigen 
Windes und erfüllte das ganze Haus, 
da ſie ſaßen. 

3. Und es erſchienen ihnen Zungen, 
zerteilt, wie von Feuer; und er ſetzte 
ſich auf einen jeglichen unter ihnen; 

Matth. 3, 11 


4. und ſiewurden allevoll des heiligen 
Geiſtes und fingen an, zu predigen mit 
andern Zungen, nach dem der Geiſt 
ihnen gab auszuſprechen. K. 10, 4-46. 

5. Es waren aber Juden zu Jeruſa⸗ 
lem wohnend, die waren ⸗gottesfürch⸗ 
tige Männer aus allerlei Volk, das 
unter dem Himmel iſt. „K. 13m, 26. 

6. Da nun dieſe Stimme geſchah, kam 
die Menge zuſammen und wurden be⸗ 
ſte wi denn es hörte ein jeglicher, daß 
ie mit ſeiner Sprache redeten. 

7. Sie entſetzten ſich aber alle, ver⸗ 
wunderten ſich und ſprachen unter⸗ 
einander: Siehe, ſind nicht dieſe alle, 
die da reden, aus Galiläa? 

8. Wie hören wir denn ein jeglicher 
5 Sprache, darin wir geboren 
ind? 

9. Parther und Meder und Elamiter, 
und die wir wohnen in Meſopotamien 
und in Judäa und Kappadozien, Pon⸗ 
tus und Aſien, . 

10. Phrygien und Pamphylien, Agyp⸗ 
ten und an den Enden von Libyen bei 
Kyrene und Ausländer von Rom, 

11. Juden und Judengenoſſen, Kre⸗ 
ter und Araber: wir eal fie mit 
unſern Zungen die großen Taten 
Gottes reden. 

12. Sie entſetzten ſich aber alle und 
wurden irre und ſprachen einer zu 
dem andern: Was will das werden? 

13. Die andern aber hatten's ihren 
Spott und ſprachen: Sie ſind voll 
ſüßen Weins. 

14. Da trat Petrus auf mit den El⸗ 
fen, erhob ſeine Stimme und redete zu 
ihnen: Ihr Juden, liebe Männer, 
und alle, die ihr zu Jeruſalem wohnet, 
das ſei euch kundgetan, und laſſet 
meine Worte zu euren Ohren eingehen. 

15. Denn dieſe ſind nicht trunken, 
wie ihr wähnet — ſintemal es iſt die 
dritte Stunde am Tage —; 

16. ſondern das iſt's, was durch den 
Propheten n geſagt iſt: 

Joel 3, 1-5. 

17. „Und es ſoll geſchehen in den letz⸗ 
ten Tagen, ſpricht G51 ich will aus⸗ 

ießen von meinem Geiſt auf alles 
Fleiſch; und eure Söhneund eure Töch⸗ 
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ter ſollen weisſagen, und eure Jüng⸗ 
linge ſollen Geſichte (habe und eure 
Alteſte ſollen Träume haben; 

18. und auf meine Knechte und auf 
meine Mägde will ich in denſelben 
Tagen von meinem Geiſt ausgießen, 
und ſie ſollen weisſagen. 

19. Und ich will Wunder tun oben im 
Himmel und Zeichen unten auf Erden: 
Blut und Feuer und Rauchdampf; 

20. die Sonne ſoll ſich verkehren in 
pen und der Mond in Blut, 
ehe denn der große und offenbare 
Tag des Herrn kommt. 

21. Und ſoll geſchehen, wer den Na⸗ 
men des Herrn anrufen wird, ſoll 
ſelig werden.“ Röm. 10, 18. 

22. Ihr Männer von Iſrael, höret 
dieſe Worte: Jeſum von Na 929 5 
Mann, von Gott unter euch mit Ta⸗ 
ten und Wundern und Zeichen erwie⸗ 
ſen, welche Gott durch ihn tat unter 
euch (wie denn auch ihr ſelbſt wiſſet), 

23. denſelben (nachdem er aus be⸗ 
dachtem Rat und Vorſehung Gottes 
übergeben war) habt ihr genommen 
durch die Hände der Ungerechten und 
ihn angeheftet und erwürgt. K. 4, 28. 

24. Den hat Gott auferweckt, und auf⸗ 
gelöſt die Schmerzen des Todes, wie 
es denn unmöglich war, daß er ſollte 
von ihm gehalten werden. K. 3, 15. 

25. Denn «David ſpricht von ihm: 
„Ich habe den Herrn allezeit vorge⸗ 
ſetzt vor mein Angeſicht; denn er iſt 
an meiner Rechten, auf daß ich nicht 
bewegt werde. * Pf. 16,811. 

26. Darum iſt mein Her 955 lich, 
und meine Zunge freuet i denn 
auch mein Fleiſ en in der 
Hoffnung. 

27. Denn du wirſt meine Seele nicht 
dem Tode laſſen, auch nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Verweſung ſehe. 

28. Du haſt mir kundgetan die Wege 
des Lebens; du wirſt mich erfüllen mit 
Freuden vor deinem Angeſicht.“ 

29, Ihr Männer, liebe Brüder, laſſet 
mich frei reden zu euch von dem Erz⸗ 
vater David. Er iſt geſtorben und be⸗ 
graben, und ſein Grab iſt bei uns bis 
auf dieſen Tag. 

K. 18, 36; 1. Kön. 2, 10. 

30. Da er nun ein Prophet war und 
wußte, daß ihm Gott verheißen hatte 
mit einem Eide, daß die Frucht rena 


Lenden follte auf ſeinem Stuhl ſitzen, 
89, 4. 5; 2. Sam. 7, 12. 18. 


Pf. 89, 
31. hat er's zuvor geſehen und gere⸗ 


wird ru 
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Dreitauſend bekehrt. 


det von der Auferſtehung Chriſti, daß 
ſeine Seele nicht dem Tode gelaſſen 
iſt und Hen Fleiſch die Verweſung 
nicht geſehen hat. 

32. Dieſen Jeſus hat Gott aufer⸗ 
weckt; des ſind wir alle Zeugen. 

33. Nun er durch die Rechte Gottes 
erhöht iſt und empfangen hat die Ver⸗ 
heißung des heiligen Geiſtes vom Va⸗ 
ter, hat er ausgegoſſen dies, das ihr 
ſehet und höret. : 

34. Denn David 1 nicht gen Him⸗ 
mel gefahren. ⸗Er ſpricht aber: „Der 
Herr hat geſagt zu meinem Herrn: 
Setze dich zu meiner Rechten, 


Pf. 110, 1. 

35. bis daß ich deine Feinde lege 
zum Schemel deiner Füße.“ 

36. So wiſſe nun das ganze Haus 
Iſrael gewiß, daß Gott dieſen Jeſus, 
den ihr i habt, zu einem 
Herrn u Christe, gemacht hat. 


37. Da ſie aber das hörten, ging's 
ihnen durchs Herz, und ſprachen zu 
etrus und zu den andern Apoſteln: 
hr Männer, liebe Brüder, was 
ſollen wir tun? „K. 16, 80. 
38. Petrus ſprach zu ihnen: „Tut 
kane und laſſe ſich ein belt 
taufen auf den N hriſti 
zur Vergebung der Sünden, ſo 
werdet ihr ge en die Gabe des 
heiligen Geiſtes. K. 3, 17-10; Luk. 24, 47. 
39. Denn euer und eurer Kinder iſt 
dieſe Verheißung und aller, die ferne 
find, welche Gott, unſer Herr, here 
zurufen wird. Joel 3, 5. 
40. Auch mit vielen andern Worten bee 
eugte er und ermahnteund ſprach: Laſ⸗ 
fet euch erretten aus diefem *vertehre 
ten Geſchlecht! +5. Moſe ss, 5; Phil. 2, 15. 
41. Die nun ſein Wort gern an⸗ 
nahmen, ließen ſich taufen; und wur⸗ 
den hinzugetan an dem Tage bei drei⸗ 
tauſend Seelen. 

42. Sie blieben aber beſtändig in 
der Apoſtel Lehre und in der Gemein⸗ 
ſchaft und im ⸗Brotbrechen und im 

ebet. K. 20, 7. 

43. Es kam auch alle Seelen Furcht 
an, und geſchahen viel Wunder und 
Zeichen durch die Apoſtel. 

44. Alle aber, die gläubig waren ge⸗ 
worden, waren beieinander und hiel⸗ 
ten alle Dinge gemein. K. 4, 82. 

45. Ihre Güter und Habe verkauften 
ſie und teilten ſie aus unter alle, 
nach dem jedermann not war. 


Heilung des Lahmen. 


46. Und ſie waren täglich und ſtets 
beieinander einmütig im Tempel und 
Heuser das Brot hin und her in 
Häuſern, ( V. 42. 

47, nahmen die Speiſe und lobten 
Gott mit e und einfältigem 
Herzen und hatten Gnade bei dem gan⸗ 
zen Volk. Der Herr aber »tat hinzu 
käglich, die da ſelig wurden, zu der 
Gemeinde. K. 4,4; 5,14; 11, 213 14,1. 


Das 3. Kapitel. 
Wunder an einem Lahmen und Zeugnis des 
Petrus von Jeſu Chriſto zur Buße. 

1. Petrus aber und Johannes gingen 
miteinander hinauf in den Tempel 
um die neunte Stunde, da man pflegt 
zu beten. N 

2. Und es war ein Mann, lahm 
von Mutterleibe, der ließ ſich tragen; 
und ſie ſetzten 1 vor des Tem⸗ 
pele Tür, die da heißt „die ſchöne“, 

aß er bettelte das Almoſen von denen, 

die in den Tempel gingen. K. 14,8. 

3. Da er nun ſah Petrus und Jo⸗ 
hannes, daß ſie wollten zum Tempel 
hineingehen, bat er um ein Almoſen. 

4. Petrus aber che ihn an mit Jo⸗ 
hannes und ſprach: Sieh uns an! 

5. Und er ſah ſie an, wartete, daß 
er etwas von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und 
Gold habe ich nicht; was ich aber 
habe, das gebe ich dir: Im Namen 
Jeſu 0 8 von Nazareth ſtehe auf 
und wandle! 5785 V. 16. 
7. Und putt ihn bei der rechten Hand 
und richtete 9 auf. ues d ſtanden 

ſeine Schenkel und Knöchel feft; 

8. ſprang auf, konnte gehen und ſtehen 
und ging mit ihnen in den Tempel, 
wandelte und ahn und lobte Gott. 

9. Und es ſah ihn alles Volk wan⸗ 
deln und Gott loben. 

10. Sie kannten ihn auch, daß er's 
war, der um das Almoſen geſeſſen 
hatte vor der ſchönen Tür des Tem⸗ 
pels; und ſie wurden voll Wunderns 
und Entſetzens über das, was ihm 
widerfahren war. 

11. Als aber dieſer Lahme, der nun 

eſund war, ſich zu Petrus und Jo⸗ 
5 5 ielt, lief alles Voll zu ihnen 
in die «Halle, die da heißt Salomos, 
und wunderten ſich. K. 5, 12. 

12. Als Petrus das ſah, antwortete 
er dem Volk: Ihr Männer von Iſrgel, 
was wundert ihr euch darüber, oder 
was ſehet ihr auf uns, als hätten wir 
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dieſen wandeln gemacht durch unſre 
eigene Kraft oder Verdienſt? 

13. Der Gott Abrahams und Iſaaks 
und Jakobs, der Gott unſrer Väter, 
hat f ſeinen Knecht Jeſus verklärt, 
welchen ihr „überantwortet und vere 
leugnet habt vor 1 pa ed da der ure 
teilte, ihn loszulaſſen. 

K. 5, 30. f Jeſ. 53, 11. K. 2, 28. 

14. Ihr aber verleugnetet den Hei⸗ 
ligen und Gerechten und +batet, daß 
man euch den Mörder ſchenkte; 

Matth. 27, 20. 21. 

15. aber den Fürſten des Lebens habt 
ihr getötet. Den hat Gott 4 
von den Toten; des find wir Zeugen. 


4, 10. 

16. Und durch den Glauben an ſeinen 
Namen hat dieſen, den ihr ſehet und 
kennet, ſein Name ſtark gemacht; und 
der Glaube durch ihn hat dieſem gege⸗ 
ben dieſe Geſundheit vor euren Augen. 
17. Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß 
ihr's durch Unwiſſenheit getan habt 
wie auch eure Oberſten. Luk. 23, 34. 

18. Gottaber, was er durch den Mund 
aller ſeiner Propheten zuvor verkün⸗ 
digt hat, wie Chriſtus leiden ſollte, 
hat's alſo erfüllet. Luk. 24, 27. 

19. So tut nun Buße und bekehret 
euch, daß eure Sünden vertilgt wer⸗ 
den; K. 2, 88. 
20. auf daß da komme die Zeit der 
Erquickung von dem Angeſichte des 
Herrn, wenn er ſenden wird den, der 
euch Gt zuvor gepredigt wird, Je⸗ 
ſus Chriſtus, 

21. welcher muß den Himmel einneh⸗ 
men bis auf die Zeit, da herwieder⸗ 

ebracht werde alles, was Gott geredet 
bat durch den Mund aller ſeiner hei⸗ 
igen Propheten von der Welt an. 

22. Denn Moſe hat geſagt zu den 
Vätern: „Einen Propheten wird euch 
der Herr, euer Gott, erwecken aus euren 
Brüdern gleich wie mich; den ſollt ihr 
hören in allem, was er zu euch ſagen 
wird. 5. Moſe 18, 15. 19 

23. Und es wird geſchehen, welche 
Seele denſelben Pee nicht hö⸗ 
ren wird, die ſoll vertilgt werden aus 
dem Volk.“ 

24. Und alle ee von Samuel 
an und hernach, wieviel ihrer geredet 
haben, die haben von dieſen Tagen 
verkündigt. 

25. Ihr ſeid der 1 ses und des 
Bundes Kinder, welchen Gott gemacht 
hat mit euren Vätern, da er ſprach zu 
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Abraham: „Durch deinen Samen 
ſollen geſegnet werden alle Völker auf 
Erden.“ ö 1. Moſe 22, 18. 
26. Euch zuvörderſt hat Gott auf⸗ 
erweckt ſeinen Knecht Jeſus und hat 
ihn zu euch geſandt, euch zu ſegnen, 
daß ein jeglicher ſich bekehre von ſei⸗ 
ner Bosheit. „K. 18, 46. 


Das 4. Kapitel. 

Des Petrus und Johannes Gefängnis, Bekenntnis 
vor dem Hohen Rat und ihre Loslaſſung. Gebet 
der Gläubigen; ihre innige Gemeinſchaft. 

1. Als ſie aber zum Volk redeten, 
traten gu ihnen die Prieſter und der 
Hauptmann des Tempels und die 
Sadduzäer „Luk. 22, 4. 52. 

2. (die verdroß, daß fie das Volk lehr⸗ 
ten und verkündigten an Jeſu die 
Auferſtehung von den Toten) K. 23, 8. 

3. und legten die Hände an ſie und 
ſetzten ſie ein bis auf morgen; denn 
es war jetzt Abend. 

4. Aber viele unter denen, die dem 
Wort zuhörten, wurden gläubig; und 
ward die Zahl der Männer bei fünf⸗ 
tauſend. K. 2, 47. 

5. Als es nun kam auf den Morgen, 
verſammelten ſich ihre Oberſten und 
Alteſten und Schriftgelehrten gen Je⸗ 
ruſalem, 

6. Hannas, der Hoheprieſter, und 
Kaiphas und Johannes und Alexan⸗ 
der und wie viel ihrer waren vom 
Hohenprieſtergeſchlecht; 

7. und ſtellten ſie vor ſich und frag⸗ 
ten ſie: Aus welcher Gewalt oder in 
welchem Namen habt ihr das getan? 

Matth. 21, 28. f 

8. Petrus, voll des heiligen Geiſtes, 
ſprach zu ihnen: Rete Oberſten des 
Volks und ihr Alteſten von Iſrael, 

atth. 10, 19. 20. 


9. ſo wir heute werden gerichtet über 
dieſer Wohltat an dem kranken Men⸗ 
ſchen, durch welche er iſtgeheiltworden, 

10. ſo ſei euch und allem Volk von 
Iſrael kundgetan, daß in dem Na⸗ 
men Nr Chriſti von Nazareth, wel⸗ 
chen ihr gekreuzigt habt, den Gott von 
den Toten auferweckt hat, ſteht dieſer 
allhier vor euch geſund. g., e. 13-16, 

11. Das iſt der Stein, von euch Bau⸗ 
leuten verworfen, der zum Eckſtein 
geworden iſt. Matth. 21, 42; Pf. 118, 22. 

12. Und iſt in keinemandern — Heil, 
iſt auch kein anderer Name unter 
dem Himmel den Menſchen gegeben, 
darin wir ſolhen . werden. 

a 
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vor dem Hohen Rat. 


13. Sie ſahen aber an die Freudig⸗ 
keit des Petrus und Johannes und 
verwunderten ſich; denn ſie waren ge⸗ 
wiß, daß es ungelehrte Leute und 
Laien waren, und kannten ſie auch 
wohl, daß ſie mit Jeſu geweſen waren. 

14. Sie ſahen aber den Menſchen, der 
geheilt worden war, bei ihnen ſtehen 
und hatten 8 dawider zu reden. 


„8. 9. 

15. Da hießen ſie ſie hinausgehen 
aus dem Rat und handelten mitein⸗ 
ander und ſprachen: 

16. Was wollen wir dieſen Menſchen 
tun? Denn das offenbare Zeichen, 
durch ſie geſchehen, iſt kund allen, die 
zu Jeruſalem wohnen, und wir kön⸗ 
nen's nicht leugnen. Joh. 11, 47. 

17. Aber auf daß es nicht weiter ein⸗ 
reiße unter das Volk, ⸗laſſet uns ernſt⸗ 
lich ſie bedrohen, daß ſie hinfort keinem 
Menſchen von diejem amen fagen. 

1 8, 


18. Und riefen fie und geboten ihnen, 
daß ſie chte allerdinge nicht hören lie⸗ 
ßen noch lehrten in dem Namen Jeſu. 

19. Petrus aber und Johannes ant⸗ 
worteten und ſprachenzuihnen: Richtet 
ihr ſelbſt, ob es vor Gott recht fet, daß 
wir euch mehr geborchen denn Gott. 


20. Wir können's je nicht laſſen, daß 
wir nicht reden fe ten, was wir ge 
ſehen und gehört haben. 8 

21. Aber ſie drohten ihnen und ließen 
ſie gehen und fanden nicht, wie ſie ſie 
peinigten, um des Volkes willen; denn 
ſie lobten alle Gott über das, was 
geſchehen war. f 

22, Denn der 1 war über vier⸗ 

ig Jahre alt, an welchem dies Zeichen 

er Geſundheit geſchehen war. 

23. Und als man ſie hattegehen fallen, 
kamen fie zu den Ihren und verkün⸗ 
digten ihnen, was die Hohenprieſter 
und Alteſten zu ihnen geſagt hatten. 

24. Da ſie das hörten, hoben ſie ihre 
Stimme auf einmütig zu Gott und 
ſprachen: Herr, der du biſt der Gott, der 
Himmel und Erde und das Meer und 
alles, was darinnen iſt, gemacht hat; 

25. der du durch den Mund Davids, 
deines Knechtes, geſagthaſt:„Warum 
empören ſich die Heiden, und die Völker 
nehmen vor, was umſonſt iſt? Pf. 2,1. 2. 

26. Die Könige der Erde treten zu⸗ 
ſammen, und die den Ber verſammeln 
ſich zuhauf wider den Herrn und wider 
ſeinen Chriſtus“: 


Einigkeit der Gläubigen. 


27. wahrlich ja, ſie heilig ſich ver⸗ 
ſammelt über deinen heiligen Knecht 
Jeſus, welchen du geſalbt haſt, Hero⸗ 
des und Pontius Pilatus mit den 
Heiden un elles Volk Iſrael, 


3, 12. 

28. zu tun, was deln Hand und dein 
Rat zuvor bedacht hat, daß es ge⸗ 
ſchehen ſollte. K. 2, 28. 

29. Und nun, Herr, ſiehe an ihr 
Drohen und gib deinen Knechten, mit 
aller Freudig a 5 reden at Wort, 


30. und ſtrecke d Bane Sand aus, daß 
Geſundheit und Zeichen und Wunder 
ref pean durch den Namen deines hei⸗ 
igen Knechtes Jeſus. 
31. Und da ſie gebetet e ver be⸗ 
wegte ſich die Stätte, da ſie verſam⸗ 
melt waren; und ſie wurden alle des 
858 Geiſtes voll und redeten das 
ort Gottes mit Freudigkeit. 

32. Die Menge aber der Gläubigen 
war ein Herz und eine Seele; aug 
keiner ſagte von feinen Gütern, da 
ſie ſein wären, ſondern es war ihnen 
ales emein. K. 2, 44. 

nd mit großer Kraft gaben die 
Apoſtel Zeugnis von der Auferſtehung d 
des Herrn Jeſu, und war große 

Gnade bei bei ihnen allen. K. 2, 47. 

34. Es war auch keiner unter ihnen, 
der Mangel hatte; denn wie viel ee 
waren, die da Acker oder Häuſer hat⸗ 
ten, die verkauften ſie und brachten 
das Geld des verfauften Guts 


35. und 5 685 zu der Apoſtel 
Füßen; und man gab einem jeglichen, 
was ihm 05 war. 

36. Joſes aber, mit dem Zunamen 
von den Apoſteln genannt⸗ Barnabas 
8 t: ein Sohn des Troſtes), von 

eſchlecht ein Levit ous Zypern, 


37. der hatte ene: Acker und ver⸗ 
kaufte ihn und brachte das Geld und 
legte es zu der Apoſtel Füßen. 


Das 5. Kapitel. 
Ananias und Saphira. Der Apoſtel Gefängnis 
und Errettung. Gamaliels Rat. 

1. Ein Mann aber mit Namen Ana⸗ 
nias ſamt ſeinem Weibe Saphira ver⸗ 
kaufte ſein Gut 

2. und entwandte etwas vom Gelde 
mit Wiſſen ſeines Weibes und brachte 
Saen. Teil und legte ihn zu der Apoſtel 

K. 4, 37. 
3. Petrus aber ſprach: Ananias, 


auf Bet 
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warum hat »der Satan dein Herz 
erfüllt, daß du dem heiligen Geiſt 
lögeſt und entwendeteſt etwas vom 
Gelde des Ackers? „Joh. 13, 2. 

4. Hätteſt du ihn doch wohl mögen 
behalten, da du ihn hatteſt; und da er 
verkauft war, war es auch in deiner 
Gewalt. Warum haſt du denn fol 15 
in deinem Herzen vorgenommen? 

0 nicht Menſchen, ſondern Gott 
gelogen. 

5. Da Ananias aber dieſe Worte 
hörte, fiel er nieder und gab den Geiſt 
auf. Und es kam eine große Furcht 
über alle, die dies hörten. 

6. Es ſtanden aber die Jünglinge 
auf und taten ihn beiſeite und trugen 
ihn hinaus und begruben ihn. 

7. Und es begab ſich über eine Weile, 
bei drei Stunden, daß ſein Weib 
hineinkam und wußte nicht, was 
geſchehen war. 

8. Aber Petrus antwortete ihr: Sage 
mir: Habt ihr den Acker ſo teuer ver⸗ 
kaut Sie ſprach: Ja, ſo teuer. 

etrus aber ſprach zu ihr: War⸗ 

se etd ihr denn eins geworden, zu 

verſuchen den Geiſt des Herrn? Siehe, 

die Füße derer, die deinen Mann be⸗ 

graben haben, ſind vor der Tür und 
werden dich hinaustragen. 

10. Und alsbald fiel ſie zu 1 5 
popes und gab den Geiſt auf. Da 

men die Jünglinge und fanden ſie 
tot, trugen ſie hinaus und begruben 
ſie neben ihren Mann. 

11. Und es kam eine 17 5 Furcht 
über die ganze Gemeinde und über 
alle, die ſolches hörten. 

12. Es geſchahen aber viel Zei a 
und Wunder im Volk durch 
Apoſtel Hände; und fie waren alle i 5 
der + Halle Salomos einmütig. 


13. Der andern ber age keiner, fi 

u ihnen zu 1 ſondern das Vol 

hielt groß von ihnen. 

14. Es wurden aber immer mehr 
inzugetan, die da glaubten an den 
errn, eine Menge Männer und 
eiber, K. 2, 47; 6, 7. 
15. alſo daß ſie die Kranken auf die 

Gaſſen 1 a en und legten ſie 

en und 4 Bahren, auf daß, 
wenn Petrus käme, ſein Schatten 
ihrer etliche überſchattete. K. 10, 11. 12. 
16. Es kamen auch herzu viele von 
den umliegenden Städten gen Jeru⸗ 
ſalem und brachten die Kranken und 
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die von unſaubern Geiſtern gepeinigt 
waren; und wurden alle geſund. 

17. Es ſtand aber it »der Hohe⸗ 
prieſter und alle, die mit ihm waren, 
welches iſt die Sekte der Sadduzäer, 
und wurden voll Eifers K. 4, 1. 6. 

18. und legten die Hände an die 
Apoſtel und warfen ſie in das ge⸗ 
meine Gefängnis. 

19. Aber «der Engel des Herrn tat 
in der Nacht die Türen des Gefäng⸗ 
niſſes auf und führte ſie heraus und 
ſprach: K. 12, 7. 

20. Gehet hin und tretet auf und 
redet im Tempel zum Volk alle Worte 
dieſes Lebens. 5 

21. Da ſie das gehört hatten, gingen 
ſie früh in den Tempel und lehrten. 
Der Hoheprieſter aber kam und die 
mit ihm waren und riefen zuſammen 
den Rat und alle Alteſten der Kinder 
von Iſrael und ſandten hin zum Gee 
fängnis, ſie zu holen. 

22. Die Diener aber kamen hin und 
fanden ſie nicht im N kamen 
wieder und verkündigten 5 

23. und ſprachen: Das Gefängnis 

anden wir 1 8 allie mit allem 

leiß und die Hüter außen ſtehen vor 
den Türen; aber da wir auftaten, 
fanden wir niemand darin. 

24. Da dieſe Rede 1 der Hohe⸗ 
prieſter und der Hauptmann des 
Tempels und andere 1 nee 
wurden ſie darüber betreten, was 
doch das werden wollte. 

25. Da kam einer, der verkündigte 
ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ins 

efängnis geworfen habt, ſind im 
Tempel, ſtehen und lehren das Volk. 

26. Da ging hin der Hauptmann 
mit den Dienern und holten ſie, 
nicht mit Gewalt; denn fie fürchteten 
ſich vor dem Volk, daß ſie geſteinigt 
würden. 

27. Und als ſie ſie brachten, ſtellten 
ſie ſie vor den Rat. Und der Hohe⸗ 
prieſter fragte ſie 

28. und ſprach: »Haben wir euch 
nicht mit Ernſt geboten, daß ihr nicht 
Me tet lehren in dieſem Namen? Und 
ehet, ihr habt Jeruſalem erfüllt mit 
eurer Lehre und wollt dieſes Men⸗ 
ſchen + Blut über uns führen. 

„K. 4, 18. + Matth. 27, 25, 

29. Petrus aber antwortete und die 
Apoſtel und ſprachen: Man muß 
Gott mehr gehorchen denn den 
Meuſchen. K. 4, 10; Dan. 3, 18. 


Gamaliels Rat. 


30. Der Gott unſerer Väter hat Yer 
pen auferweckt, welchen ihr erwürgt 
abt und an das Hols gehängt. 


31. Den hat Gott durch ſeine rechte 
Hand »erhöht zu einem Fürſten und 

eiland, zu geben Iſrael Buße und 

ergebung der Sünden. „K. 2, 88. 

32. Und wir find ſeine Zeugen über 
dieſe Worte und der heilige Geiſt, wel⸗ 
chen Gott gegeben hat denen, die ihm 
gehorchen. 

Luk. 24, 48; Joh. 15, 26. 27. 

33. Da ſie das hörten, ging's ihnen 

durchs Herz, und dachten, ſie zu töten. 
. 7, 54. 


34. Da ſtand aber auf im Rat ein 
Phariſäer mit Namen »Gamaliel, 
ein Schriftgelehrter, in Ehren gehal⸗ 
ten vor allem Volk, und hieß die 
Apoſtel ein weng binaustun 


35. und ſprach zu ihnen: Ihr Mane 
ner von Seal, nehmet euer felbft 
wahr an dieſen Menſchen, was ihr 
tun ſollt. 

36. Vor dieſen Tagen ſtand auf Theu⸗ 
das und gab vor, er wäre etwas, und 
12 an ihm eine Zahl Männer, 

ei vierhundert; der iſt erſchlagen, 
und alle, die ihm zufielen, ſind zer⸗ 
ſtreut und zunicht geworden. 

37. Darnach ſtand auf Judas aus 
Galiläa in den Tagen der Schätzung 
und machte viel Volks abfällig ihm 
nach; und der iſt auch umgekommen, 
und alle, dieihmzufielen, ſindzerſtreut. 

38. Und nun ſage ich euch: Laſſet ab 
von dieſen Menſchen und laſſet ſie 
fahren! -Iſt der Rat oder das Werk 
aus den Menſchen, ſo wird's unter⸗ 
gehen; Matth. 15, 13. 
39. iſt's aber aus Gott, fe könnet 
ihr's nicht dämpfen; auf daß ihr nicht 
erfunden werdet als die + wider Gott 
ſtreiten wollen. „K. 9, 5. 

40. Da fielen ſie ihm zu und Polen 
die en. te f „ſtäupten fie und geboten 
ihnen, ſie ſollten nicht reden in dem 

amen Jeſu, And ließen ſie gehen. 
* 22 1 


41. Sie gingen aber fröhlich von 
des Rats Angeſicht, daß ſie würdig 
geweſen waren, um ſeines Namens 
willen Schmach zu leiden, 

Matth. 5, 1012; 1. Petr. 4, 18, 
42, und hörten nicht a alle Sage 
im Tempel und hin und her in Häu⸗ 
ſern zu lehren und zu predigen das 
Evangelium von Jeſu Chriſto. 
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ö Das 6. Kapitel. 

Sieben Almoſenpfleger. Wachstum der Ge⸗ 

5 meinde. Anklage des Stephanus. 

1. In den Tagen aber, da der Jünger 
viele wurden, erhob ſich ein Murmeln 
unter den Griechen wider die Hebräer, 
darum daß ihre Witwen überſehen 
wurden in der täglichen Hand⸗ 
reichung. 4,88. 

2. Da riefen die Zwölf die Menge 
der Jünger zuſammen und ſprachen: 
Es taugt nicht, daß wir das Wort 
Gottes unterlaſſen und zu Tiſche 
dienen. 

3. Darum, ihr lieben Brüder, ſehet 
unter euch nach ſieben Männern, die 
ein gut Gerücht haben und voll hei⸗ 
ligen Geiſtes und Weisheit ſind, 
welche wir beſtellen mögen zu dieſer 
Notdurft. *1, Tim. 3, 7. 8. 

4. Wir aber wollen anhalten am 
Gebet und am Amt des Worts. 

5. Und die Rede gefiel der ganzen 
e un 
nus, einen Mann voll G aubens und 
heiligen Geiſtes, und Philippus und 
Frohes und Nikanor und Timon 
und Parmenas und Nikolaus, den 
Judengenoſſen von Antiochien. K.s, 5. 

6. Dieſe 1 ſie vor die de 
und *beteten und legten die Hände 
auf ſie. „K. 1, 24; 13, 33 14, 23. 

7. Und das Wort Gottes nahm zu, 
und die rea der Jünger ward ſehr 
groß zu Jeruſalem Es wurden auch 
viele Prieſter bem Glauben gehorſam. 


8. Krafte, te aber, voll Glaubens 
und Kräfte, tat Wunder und große 
Zeichen unter dem Volk. 

9. Da ſtanden etliche auf von der 
Schule, die da heißt der Libertiner 
und der Kyrener und der Alexan⸗ 
derer, und derer, die aus Zilizien und 
Aſien waren, und befragten ſich mit 
Stephanus. 

10. Und ſievermochtennicht, zuwider⸗ 
ſtehen der Weisheit und dem Geiſte, 
aus welchem er redete. Luk. 21, 15. 

11. Da richteten ſie zu etliche Männer, 
die ſprachen: Wir haben ihn gehört 
Läſterworte reden wider Moſe und 
wider Gott. Matth. 26, 9066. 

12. Und ſie bewegten das Volk und 
die Alteſten und die Schriftgelehrten 
und traten herzu und riſſen ihn hin 
und führten 1125 vor den Rat 

13. und ſtellten falſche Zeugen dar, 
die ſprachen: Dieſer Menſch hört nicht 


Cony zu reden Läſterworte wider diefe 
heilige Stätte und das Geſetz. Jer. 26,11. 
14. Denn wir haben ihn hören ſagen: 
Jeſus von Nazareth wird dieſe Stätte 
zerſtören und ändern die Sitten, die 
uns Moſe gegeben hat. 
15. Und fie ſahen auf ihn alle, die 
im Rat ſaßen, und ſahen ſein An⸗ 
geſicht wie eines Engels Angeſicht. 


Das 7. Kapitel. 
Des erſten Märtyrers Stephanus Predigt, 
Entzückung und Tod. 
1. Da ſprach der Hoheprieſter: Iſt 
dem alſo? 
2. Er aber ſprach: Liebe Brüder 
und Väter, höret zu. Der Gott der 
errlichkeit erſchien unſerm Vater 
braham, da er noch in Meſopota⸗ 
mien war, ehe er wohnte in Haran, 
1. Moſe 11, 81; 15, 7. 


3. und ſprach zu ihm: Gehe aus dei⸗ 
nem Lande und von deiner Freund⸗ 
ene zieh in ein Land, das ich 

ir zeigen will. 1. Moſe 12, 1. 

4. Da ging er aus der Chaldäer 
Lande und wohnte in Haran. Und 
von dort, da ſein Vater geſtorben war, 
brachte er ihn herüber in dies Land, 


darin ihr nun wohnet, 
1, Moſe 11, 32; 12, 5. 
5. und gab ihm kein Erbteil darin, 
hieß ihm einen Fuß breit, und ver⸗ 
ieß ihm, er wollte es geben ihm zu be⸗ 
ſitzen und 13 Samen nach ihm, 
d er noch kein Kind hatte. 
1. Moſe 13, 15. 
6. Aber Gott ſprach alſo: Dein Same 
wird ein Fremdling ſein in einem 
. Lande, und ſie werden ihn 
ira machen und übel behandeln 


vierhundert Jahre; 
„Moſe 15, 18. 14; 2. Moſe 12, 40. 


1 

7. und das Volk, dem ſie dienen wer⸗ 
den, will ich richten, ſprach Gott; und 
darnach werden ſie ausziehen und mir 
dienen an dieſer Stätte. 

8. Und «gab ihm den Bund der Be⸗ 
ſchneidung. Und er zeugte Iſaak 
und beſchnitt ihn am achten 8 
und Iſaak den Jakob, und Jakob die 
zwölf Erzväter. 1. Moſe 17, 10. 

9. Und die Grzväter neideten Solerh 
und verkauften ihn nach Agypten; 


aber Gott war mit ihm 
1. Moſe 87, 28; 39, 1. 2. 21. 


10. und errettete ihn aus aller ſeiner 
Trübſal und gab ihm Gnade und 
Weisheit vor Pharag, dem König in 
Agypten; der ſetzte ihn zum Fürſten 
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über Agypten und über fein ganzes 
Haus. 1. Moſe 41, 3845. 

11. Es kam aber eine teure Zeit über 
das ganze Land Agypten und Kanaan 
und eine große Trübſal, und unſre 
Väter fanden mo Nahrung. 

12. Jakob aber hörte, daß in Agyp⸗ 
ten Getreide wäre, und ſandte unſre 
Väter aus aufs erſtemal. 1. Moſe 42, 1. 

13. Und zum andernmal ward Jo⸗ 
ſeph erkannt von ſeinen Brüdern, und 
ward dem Pharao Joſephs Geſchlecht 
offenbar. 1. Moſe 45, 8. 16. 


14. Joſeph aber ſandte aus und ließ Söh 


holen ſeinen Vater Jakob und ſeine 
ganze Freundſchaft, fünfundſiebzig 
eelen. 1. Moſe 45, 9-11. 

15. Und Jakob zog hinab nach Agyp⸗ 

ten und ſtarb, er und unſre Väter. 
1. Moſe 46, 1; 49, 38. 

16. Und ſie ſind herübergebracht nach 
Sichem und gelegt in das Grab, das 
Abraham gekauft hatte ums Geld von 
den Kindern Hemor zu Sichem. 

1. Moſe 23, 16. 17; 50, 13; Fo}. 24, 32. 

17. Da nun ſich die Zeit der Ver⸗ 
des nahte, die Gott Abraham ge⸗ 

naher ſich in . wuchs das Volk und 
mehrte ſich in Agypten, 2. Moſe 1,7. 

18. bis daß ein anderer König auf⸗ 
kam, der nichts wußte von Joſeph. 

19. Dieſer trieb Hinterliſt mit unſerm 
Geſchlecht und behandelte unſre Väter 
übel und ſchaffte, daß man oß ſenſcht 
Kindlein ausſetzen mußte, daß ſie nicht 
lebendig blieben. 2. Moſe 1, 22. 

20. Zu der Zeit ward Moſe geboren, 
und war ein feines Kind vor Gott und 
ward drei Monate ernährt in ſeines 
Vaters Hauſe. 2. Moſe 2, 2; Hebr. 11, 28. 

21. Als er aberausgeſetzt ward, nahm 
ihn die Tochter Pharaos auf und zog 
ihn auf, ihr ſelbſt zu einem Sohn. 

2. Moſe 2, 10. 

22. Und Moſe ward gelehrt in aller 
Weisheit der Agypter und war mäch⸗ 
tig in Werken und Worten. 

23. Da er aber vierzig Jahre alt ward, 


5 er zu ſehen na lene Brü⸗ zig Jah 


ern, den Kindern von Iſrael. 


2. Moſe 2, 11. 

24. Und ſah einen Unrecht leiden; 
da ſtand er bei und rächte den, dem 
Leid gel hab, underſ pee en Agypter. 

„Er meinte aber, ſeine Brüder ſoll⸗ 
ten's verſtehen, daß Gott durch ſeine 
Hand ihnen Heil gäbe; aber fie vere 
ſtanden's nicht. 

26. Und am andern Tage kam er zu 
ihnen, da ſie miteinander haderten, 
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rechtfertigt ſich 

und handelte mit ihnen, daß ſie Frie⸗ 
den hätten, und ſprach: Liebe Männer, 
ihr ſeid Brüder; warum tut einer dem 
andern Unrecht? 

27. Der aber f einem Nächſten Unrecht 
tat, ſtieß ihn von ſich und ſprach: Wer 
hat dich über uns geſetzt zum Oberſten 
und Richter? 

28. Willſt du mich auch töten, wie du 
geſtern den Agypter getötet haſt? 

29. Moſe aber floh wegen dieſer Rede 
und ward ein Fremdling im Lande 
Midian; daſelbſt zeugte er zwei 
ne. 2. Moſe 2,15; 18, 3. 4. 
30. Und über vierzig Jahre erſchien 
ihm in der Wüſte an dem Berge Sinai 
der Engel des Herrn in einer Feuer⸗ 
flamme im Buſch. 

2. Moſe 3, 2; 5. Moſe 88, 16, 

31. Da es aber Moſe ſah, wunderte 
er ſich des Geſichtes. Als er aber hin⸗ 
des 80 zu ſchauen, geſchah die Stimme 

es Herrn zu ihm 

32. Ich bin der Gott deiner Väter, 
der Gott Abrahams und der Gott 
Iſaaks und der Gott Jakobs. Moſe 
aber ward zitternd und wagte nicht 
198 0 8 0 Moſe 3, 6. 

3. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Bie die S an aus von deinen 
Füßen; denn die Stätte, da du ſteheſt, 
THe Ich habs wohl geſehen das gel 

8 abe wohl geſehen das Lei⸗ 
den meines Volks, das in 5 
iſt, und habe ihr Seufzen gehört und 
bin herabgekommen, fe iu erretten. 
Und nun komm her, i ll dich nach 
Agypten ſenden. 

35. Dieſen Moſe, welchen ſie »ver⸗ 
leugneten, da ſieſprachen: Wer hat dich 

um Oberſten und Richter geſetzt? den 
fanbte Gott zu einem Oberſten und Gre 
löſer durch die Hand des Engels, der 
ihm erſchien im Buſch. 2. Moſe 2, 14. 

36. Dieſer führte ſie aus und tat 
Wunder und Zeichen in Agypten, im 
Roten Meer und in der Wüſte vier⸗ 

ig Jahre. 2. Moſe 7, 10; 14, 21. 

37. Dies 55 der Moſe, der zu den Kin⸗ 
dern Iſraelgeſagt hat:„EinenProphe⸗ 
ten wird euch der Herr, euer Gott, er⸗ 
wecken aus euren Brüdern gleichwie 
mich; den ſollt ihr hören.“ 8. Moſe 18, 15. 

38. Dieſer iſt's, der in der Gemeinde 
in der Wüſte mit dem Engel war, 
der mit ihm redete auf dem Berge 
Sinai und mit unſern Vätern; dieſer 
empfing lebendige Worte, uns zu 
geben; 2. Moſe 10, 8. 


w 


wegen ſeines Glaubens; 


39. welchem nicht wollten gehorſam 
werden eure Väter, ſondern ſtießen 
ihr von ſich und wandten ſich um mit 
ihren Herzen nach Agypten 

40. und ſprachen zu Aaron: Mache 
uns Götter, dievoruns hin . 90 denn 
wir wiſſen nicht, was dieſem ofe, der 
uns aus dem Lande Agypten geführt 
hat, widerfahren iſt. 2. Moſe 32, 1. 

41. Und fie machten ein Kalb zu der 
Zeit und brachten dem Götzen Opfer 
Und freuten ſich der Werke ihrer Hände. 

42. Aber Gott wandte ſich und gab 
ſie dahin, daß ſie dienten des Himmels 
Heer; wie denn geſchrieben ſteht in 
dem Buch der Propheten: „Habt ihr 
vom Hauſe Iſrgel die vierzig Jahre 
in der Wüſte mir auch je Opfer und 
Vieh geopfert? Amos 5, 25—27. 

43. Und ihr nahmet die Hütte Mo⸗ 
lochs an und das Geſtirn eures Gottes 
Remphan, die Bilder, die ih gemacht 
hattet, ſie anzubeten. Und ich will euch 
wegwerfen jenſeit Babylon.“ 

44. Es hatten unſre Väter die Hütte 
des Zeugniſſes in der Wüſte, wie ihnen 
das verordnet hatte, der zu Moſe re⸗ 
dete, daß er ſie machen ſollte nach dem 
Vorbilde, das er gejeben hatte; 

2. Moſe 25, 40. 


45. welche unſre Väter auch an⸗ 

nahmen und mit Joſua in das Land 

brachten, das die Heiden innehatten, 

wel „ nem anigeficht 

unfrer ge 15 zur Zeit Davids. 
Dd}. 3, ; „1. 

46. Der fand Gnade bei Gott und 
bat, daß er eine Wohnung finden 
möchte für den Gott Jakobs. 

2. Sam. 7, 2; Pf. 182, 5. 

47. Salomo aber baute ihm ein 
Haus. 1. Kön. 6, 1. 

48. Aber der Allerhöchſte wohnt 
nicht in Tempeln, die mit Händen ge⸗ 


macht ſind, ele 05 Prophet ſpricht: Ap 


49. „Der Himmel iit mein Stuhl und 
die Erde meiner Füße Schemel; was 
wollt ihr mir denn für ein Haus 
bauen? ſpricht der Herr, oder welches 
iſt die Stätte meiner Ruhe? 

50. Hat nicht meine Hand das alles 
gemacht?“ . 

51. Ihr »Halsſtarrigen und +Un- 
beſchnſttenen an Herzen und Ohren, 
ihr widerſtrebt allezeit dem heiligen 


eiſt, wie eure Väter alſo auch ihr. 
2. Moſe 32, 9. +3. Moſe 26, 41. 


52. Welchen Propheten haben eure 
Väter nicht verfolgt? Und ſie haben 


Apoſtelgeſchichte 7. 8. 


wird geſteinigt. 145 


etötet, die da zuvor verkündigten die 

ukunft dieſes Gerechten, deſſen Ver⸗ 
rater und Mörder ihr nun geworden 
ſeid. 2. Chron. 86, 16; Matth. 23, 31. 

53. Ihr habt das Geſetz a 
durch der Engel Geſchäfte, und habt's 
nicht gehatten. 

2. Moſe 20; Gal. 3, 19; Hebr. 2, 2. 

54. Da ſie ſolches hörten, ging’ 
ihnen durchs Herz, und biffen die 
Zähne zuſammen über ihn. K. 5, 33, 

55. Wie er aber voll heiligen Geiſtes 
war, ſah er auf gen Himmel und ſah 
die Herrlichkeit Gottes und Jeſum 
ſtehen zur Rechten Gottes und ſprach: 
Siehe, ich ſehe den Himmel offen und 
des Menſchen Sohn zur Rechten 
Gottes ſtehen. „Luk. 29, 60. 
56. Sie ſchrieen aber laut und hielten 
ihre Ohren zu und ſtürmten ein⸗ 
mütig auf ihn ein, ſtießen ihn zur 
Stadt hinaus und ſteinigten ihn. 

57. Und die Zeugen legten ab ihre 
Kleider zu den Füßen eines Jüng⸗ 
lings, der hieß Saulus, K. 22, 20. 

58. und ſteinigten Stephanus, der an⸗ 
rief und ſprach: «Herr Jeſu, nimm 
meinen Geiſt auf! 

* Pf. 31, 6; Luk. 23, 46, 

59. Er kniete aber nieder und 9 
laut: „Herr, behalte ihnen dieſe 
Sünde nicht! Und als er das geſagt, 
entſchlief er. * Sut, 28, 34. 


Das 8. Kapitel. 

Saulus verfolgt die Chriſten. Philippus predigt 
in Samaria. Simon der Zauberer. Bekehrung 
des Kämmerers aus Mohrenland. 

1. Saulus + aber hatte Wohlgefallen 
an ſeinem Tode. Es erhob ſich aber 
zu der 7 75 eine große Verfolgun 
über die Gemeinde zu Jeruſalem; un 
fie Fzerſtreuten fic) alle in die Länder 
udäa und Samarien, außer den 
oſteln. „K. 7,57. J K. 11, 10. 
2. Es beſtatteten aber Stephanus got⸗ 
tesfürchtige Männer und hielten eine 
große Klage über ihn. Matth. 14, 12. 
3. Saulus aber verſtörte die Gemein⸗ 
de, ging hin und her in die Häuſer und 
zog hervor Männer und Weiber und 
überantwortete ſie ins Gefängnis. 

. 9, 1; „4. 

4. Die nun zerſtreut waren, gingen 
um und predigten das Wort. 

5. Philippus aber kam hinab in 
eine Stadt in Samarien und predigte 
ihnen von Chriſto. K. 6, 5. 

6. Das Volk aber pre ipa 

0 
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und fleißig zu, was 1 ſagte, 
und ſah die Zeichen, die er tat. 

7. Denn die unſaubern Geiſter fuh⸗ 
ren aus vielen i mit großem 
Aan ; auch viele Gichtbrüchige und 
Lahme wurden e tit 1 

8. Und es es eine große Freude in 
derſelben Stadt. Joh. 4, 4042. 

9. Es war aber ein Mann mit Na⸗ 
men Simon, der zuvor in der Stadt 
anal trieb und bezauberte das 
amaritiſche Volk und gab vor, er 
wäre etwas Großes. 

10. Und ſie ſahen alle auf ihn, beide, 
klein und groß, und ſprachen: Der iſt 
die Kraft Gottes, die da groß iſt. 

11. Sie ſahen aber darum auf ihn, 
daß er ſie lange Zeit mit ſeiner Zau⸗ 
berei bezaubert hatte. 

12. Da ſie aber den Predigten des 
ane id glaubten von dem Reich 

ottes und von dem Namen Jeſu 
Chriſti, ließen ſich taufen Männer 
und Weiber. Matth. 28, 19. 

13. Da ward auch Simon gläu⸗ 
big und ließ ſich taufen und bah ſich 

geichen und r Und als er ſah die 
en und Taten, die da geſchahen, 
5 er ſich. 


14. Da aber die Apoſtel hörten aut 


eruſalem, daß Samarien das Wort 

ottes angenommen hatte, ſandten 
ſie zu ihnen Petrus un Johannes, 
15, welche, da ſie hinabkamen, beteten 
ſie über ſie, daß ſie den heiligen Geiſt 
empfingen. 

16. (Denn er war noch auf keinen 
gefallen, ſondern ſie waren allein 
getauft auf den Namen Chriſti Jeſu.) 
17. Da legten ſie die Hände auf ſie, 
und ſie empfingen den heiligen Geiſt. 
18. Da aber Simon ſah, daß der 
9790 e Geiſt gegeben ward, wenn die 

0 el die Hände auflegten, bot er 

ihnen Geld an 

19. und ſprach: Gebt mir auch die 
Macht, daß, ſo ich jemand die Hände 
ee e den heiligen Geiſt 


empfan 
20. Petrus aber bare zu ihm: Daß 
du verdammt werdeſt mit deinem 
Gelde, darum daß du mre Gottes 
Gabe werde durch Geld erlangt! 
21. Du wirſt weder Teil noch Anfall 
Las an dieſem Wort; denn dein 
erz iſt nicht re tſchaffen vor Gott. 
22. Darum tue Buße für dieſe deine 
Bosheit und bitte Gott, ob dir vere 


999925 werden möchte die Tücke deines 


2 ries ich 11955 daß du ae voll 
bitterer Galle und verknüpft mit Un⸗ 
gerechtigkeit. 

24. Da antwortete Simon und cones 
Bittet ihr den Herrn für mich, daß 
der keines über mich komme, davon 
ihr geſagt habt. 

25. Sie aber, da ſie begeugt und gee 
redet hatten das Wort des Herrn, 
wandten ſich wieder um gen Jeruſa⸗ 
lem und predigten das Evangelium 
vielen ſamaritiſchen Flecken. 

26. Aber der Engel des mca redete 
zu ae ue . 

EN 


und ge agg Be, 
a mab gen 
es * = 
fand auy und ging hin. 

Und fiebe, ein 1 aus gn ren⸗ 


land, ein Kämmerer und Gewa tiger 
der Königin Kandaze in Mohrenland, 
welcher war über ihre ganze Schatz⸗ 
kammer, der war gekommen gen Jeru⸗ 
ſalem, anzubeten, 

28. und zog wieder heim und 55 WE 
fe Sey Wagen u 7 


er Geiſt aber ſprach zu Phi⸗ 
pus 1 hinzu und halte dich zu 
dieſem Wagen! 


30. Da tier Philippus hinzu pee 
pepe daß er den Prop me Jeſaja 
las. und f ep rfte 


Er aber ſprach: Wie kann ich, fo 

Rae nicht jemand anleitet? Und ere 
mahnte afl e e daß er aufträte 
9 ſetzte ſich 
2. Der Inhalt aber der S rift, die 
8 las, war dieſer: „Er iſt wie ein 

Schaf zur Schlachtung eführt; und 
ſtill wie ein Lamm pox jee Sche⸗ 
rer, fal o hat er nicht aufgetan ſeinen 
Wind * Jef. 58, 7. 8. 
33. In ſeiner Niedrigkeit 10 ſein Gee 
richt aufgehoben. Wer wird aber ſei⸗ 
nes Lebens Länge ausreden? denn ſein 
Leben iſtvonder Erdeweggenommen.“ 
34. Da antwortete der Kämmerer 
dem Philippus und der t Ich bitte 
dich, von wem redet der Prophet ſol⸗ 
ches? von ſich ſelber oder von jemand 
anders? 
35. Philippus aber tat ſeinen Mund 
pul und 3 hae he Schrift an 


das Evangelium 


Des Saulus Bekehrung 


36. Und als fie zogen der Straße 
nach, kamen ſie an ein Waſſer. Und 
der Kämmerer ſprach: Siehe, da iſt 
Waſſer; was hinde 3, da ich mi 
taufen laſſe? 

37. Philippus aber ſprach: Glaubſt 
du von ganzem Herzen, ſo mag's wot 
fein. ine ap es © und 


Eff.. Mi M 5 
S. kd er hieß cee Wagen halten, 
und lobte hinab in das Waſſer beide, 
Philippus und der Kämmerer, und er 
taufte ihn. 

39. Da ſie aber heraufſtiegen aus dem 
Waſſer, rückte »der Geiſt des Herrn 


fal pus 5 . 
ah ihn nicht mehr; ine 


itppu aber ward ati zu 
Asdod und wandelte umher und pre⸗ 
digte allen Städten das Evangelium, 


bis daß er kam gen⸗Cäſarea. K. 21,8. o. M 


Das 9. Kapitel. 


Des Saulus Bekehrung und erſte Erf 1 
in Damaskus und Jeruſalem. Petrus macht 
Aneas geſund und erweckt die Tabea vom Tode. 


hae 1—22: vgl. K. 22, 3—16 26, 9— 18.) 
Saulus aber ſchnaubte noch mit 

Bro en und Morden «wider die Jün⸗ 
ger des Herrn und ging zum Hohen⸗ 

prieſter K. 8, 3 

2. und bat ihn um Briefe gen De 
maskus an die Schulen, auf daß, 
er etliche dieſes Weges fände, 55 
ner und Weiber, er ſie gebunden führte 
gen Jeruſalem. 

3. Und da er auf dem Wege war und 
nahe an Damaskus kam, umleuchtete 
ihn plötzlich ein ek pout Himmel; 


4. und er fet auf bie Erde und hörte 
eine Stimme, die ſprach zu ihm: Saul, 
Saul, oe verfolg t du mich? 

5. Er aber ſprach: Herr, wer biſt A 
du? Der Herr fprad: Ich bin Fefus, 
den du ee etatt »Es wird dir ſchwer 


werden, wider den Stachel zu flecken. 
K. 5, 39. fauszuſchlagen. 


6. Und er ſprach mit Zittern und Za⸗ 
en: Herr, was willſt du, daß ich tun 
oll? Der Herr ſprach zu ihm: Stehe 
auf und gehe in die Stadt; da wird 
man dir fagen, was du tun fot 
7. Die Manner aber, die ſeine Gee 
fährten waren, ſtanden und waren er⸗ 
Tats denn ſie besten die Stimme, 

und faben miemand. 
8. Saulus aber richtete ſich auf von 
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der Erde; und als er ſeine Augen auf⸗ 
tat, ſah er niemand. Sie nahmen ihn 
aber bei der Hand und führten ihn 
gen Damaskus; 

9. und er war drei Tage nicht ſehend 
und aß nicht und trank nicht. 

10. Es war aber ein Jünger zu Da⸗ 


maskus mit Namen Ananias; zu dem 


{pany der Herr im Geficht : Ananias! 
nd er ſprach: Hier bin ich, Herr. 

11. Der Herr ſprach zu ihm: Stehe 
auf und gehe hin in die Gaſſe, die da 
9 „die gerade“, und frage in dem 

Saru des Judas nach einem namens 
Saul von Tarſus; denn ſiehe, er 
betet — K. 21, 39. 

12. und hat geſehen im Geſicht einen 
Mann mit Namen Ananias zu ihm 
e und die Hand auf ihn 

egen, daß er wieder ſehend werde. 
13. Ananias aber antwortete: Herr, 
ich habe von vielen 5 von dieſem 

Nanne, wieviel Übles er deinen Hei⸗ 
ligen getan hat zu Jeruſalem; 

14. und er hat allhier Macht von den 
Hohenprieſtern, zu binden alle, die 
deinen Namen anrufen. 1. Kor. 1, 2. 

15. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe hin; 
denn dieſer iſt mir ein auserwähltes 
Rüſtzeug, daß er meinen Namen trage 
vor den Heiden und vor den tKöni⸗ 
gen und vor den Kindern von Iſrael. 

Röm. 1, 5. f K. 25, 18; 27, 24. 
16. Ich will ihm zeigen, wieviel er lei⸗ 


den muß um meines Namens willen. 
V. 23. 293 2. Kor. 11, 23—28, 


17. Und Ananias ging hin und kam 
in das Haus und legte die Hände auf 
ihn und ſprach: Lieber Bruder Saul, 
der Herr 5 mich e (der dir er⸗ 
ſchienen iſt auf dem Wege, da du her 
kamſt), daß du wieder ſehend und 
mit dem heiligen Geiſt erfüllt werdeſt. 

911 Und alſobald fiel es von ſeinen 

yon ae wie SAUNA und er ward 
wieder ſehend 

19. und ſtand auf, lie fig taufen 
und 18 55 Speiſe zu ſi ſtärkte 
ſich. Saulus aber war ae . 
bei den Jüngern zu Damaskus. 

20. Und alsbald predigte er Chriſtum 
in den Schulen, daß derſelbe Gottes 
Sohn ſei. 

21. Sie entf 77 ſich aber alle, die es 
hörten, und roe en: Iſt das nicht, 
„der zu Jeruſalem verſtörte alle, die 
dieſen Namen anrufen, unddarumher⸗ 
den hen „daß er ſie gebunden führezu 

en Hohenprieſtern? V. 1,14; K. 8, 1j 26, 10, 
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22. Saulus aber ward immer kräf⸗ 
tiger und trieb die Juden in die Enge, 
die zu Damaskus wohnten, und be⸗ 
währte es, daß die] ex iit der Chriſtus. 


23. Und nach vielen Tagen hielten 
die bn tet einen Rat zuſammen, daß 
ſie ihn töteten. 

24. Aber es ward Saulus kundge⸗ 
tan, daß ſie ihm nachſtellten. Sie 

üteten aber Tag und Nacht an den 

oren, daß ſie ihn töteten. ; 

25. Da nahmen ihn die Jünger bei 
der Nacht und taten ihn durch die 
Mauer und ließen ihn in einem Korbe 
hinab. 2. Kor. 11, 32. 38. 

26. Da aber Saulus gen Jeruſalem 
kam, verſuchte er, ſich zu den Jüngern 
zu tun; und ſie fürchteten ſich alle vor 
ihm und glaubten nicht, daß er ein 
Jünger wäre. Gal. 1, 1719. 

27. Barnabas aber nahm ihn zu ſich 
und führte ihn zu den Apoſteln und 
erzählte ihnen, wie er auf der Straße 
den Herrn geſehen und er mit ihm ge⸗ 
redet und wie er zu Damaskus den 
Namen Jeſu frei gepredigt hätte. V. 20. 

28. Und er war bei ihnen und ging 
aus und ein zu Jeruſalem und pre⸗ 
digte den Namen des Herrn Jeſu frei. 

29. Er redete auch und befragte ſich 
mit den Griechen; aber ſie ſtellten ihm 
nach, daß ſie ihn töteten. 

30. Da das die Brüder erfuhren, ge⸗ 
leiteten ſie ihn gen Cäſarea und ſchick⸗ 
ten ihn gen Tarſus. K. 11, 25; Gal. 1,21. 

31. Sorat nun die Gemeinde Fries 
den durch ganz Judäa und Galiläa 
und Samarien und baute ſich und 
wandelte in der Furcht des Herrn und 
ward erfüllt mit Troſt des heiligen 
Geiſtes. 

32. Es gabe aber, da Petrus durch⸗ 
zog allenthalben, daß er auch zu den 
da a kam, die zu Lydda wohnten. 

33. Daſelbſt fand er einen Mann mit 
Namen Aneas, acht Jahre langaufdem 
Bette gelegen, der war gichtbrüchig. 
34. Und Petrus ſprach zu ihm: 
Aneas, Jeſus Chriſtus macht dich ge⸗ 
Fea ſtehe auf und bette dir felber! 

nd alſobald 9 9 5 er auf. 

35. Und es ſahen ihn alle, die zu 
Lydda und in Saron wohnten; die 
bekehrten ſich zu dem Herrn. 

36. Zu Joppe aber war eine Jüngerin 
mit Namen Tabea (welches verdol- 
metſcht heißt: Rehe), die war voll 
guter Werke und Almoſen, die ſie tat. 
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37. Es begab ſich aber zu der Zeit, 
daß ſie krank ward und ſtarb. Da 
wuſchen ſie dieſelbe und legten ſie auf 
den Söller. 

38. Nun aher Lydda nahe bei Joppe 
iſt, da die Jünger hörten, daß Petrus 
daſelbſt war, ben ten ſie zwei Män⸗ 
ner zu ihm und ermahnten ihn, daß 
er ſich's nicht ließe verdrießen, zu 
ihnen zu kommen. 

39. Petrus aber ſtand auf und kam 
mit ihnen. Und als er hingekommen 
war, führten fie ihn hinauf auf den 
Söller, und traten um 5 alle Wit⸗ 
wen, weinten und zeigten ihm die 
Röcke und Kleider, welche die Rehe 
machte, als ſie noch bei ihnen war. 

40. Und da Petrus ſie alle hinaus⸗ 
getrieben hatte, kniete er nieder, betete 
Und wandte ſich zu dem Leichnam und 
ſprach: Tabea, «ftehe auf! Und fie 
tat ihre Augen auf; und da ſie Petrus 
ſah, ſetzte fie ſich wieder. * Mart. 5, 41. 

41. Er aber gab ihr die Hand und 
richtete fie auf und rief die Heiligen 
und die Witwen und ſtellte ſie leben⸗ 
dig dar. „V. 32. 

42. Und es ward kund durch ganz 
Joppe, und viele wurden gläubig an 
den Herrn. 

43. Und es geſchah, daß er lange Zeit 
zu Joppe blieb bei einem Simon, der 
ein Gerber war. K. 10,6. 


Das 10. Kapitel. 
Kornelius und ſein Haus von Petrus bekehrt 
und getauft. 

1. Es war aber ein Mann zu Cai 
ſarea, mit Namen Kornelius, ein 
eig die la von der Schar, die da 

eißt die italiſche, Matth. 8, 5. 

2. gottſelig und gottesfürchtig ſamt 
l zen Hauſe, und gab dem 

olk viel Almoſen und betete immer 
zu Gott. Brut 

3. Der ſah in einem Geſicht offen⸗ 
barlich um die neunte Stunde am Tage 
einen Engel Gottes zu ſich eingehen, 
der ſprach zu ihm: Kornelius! 

4. Er aber ſah ihn an, erſchrak und 
prach Herr, was iſt's? Er aber 
prach zu ihm: Deine Gebete und deine 

lmoſen ſind hinaufgekommen ins 
Gedächtnis vor Gott. 

5. Und nun ſende Männer gen Joppe 
und laß fordern Simon, mit dem Zu⸗ 
namen Petrus, 5 

6. welcher iſt zur Herberge bei » einem 


Geſicht des Petrus. 


Gerber Simon, des Haus am Meer 
liegt; der wird dir ſagen, was du 
tun ſollſt. K. 9, 43. 

7. Und da der Engel, der mit Kor⸗ 
nelius redete, hinweggegangen war, 
rief er zwei Viton Kriegs und 
einen gottesfürchtigen Kriegsknecht 
von denen, die ihm aufwarteten, 

8. und erzählte es ihnen alles und 
ſandte ſie gen Joppe. 

9. Des andern Tages, da dieſe auf 
dem Wege waren und nahe zur Stadt 
kamen, ſtieg Petrus hinauf auf den 

Göller, zu beten, um die ſechſte Stunde. 

10. Und als er hungrig ward, wollte 
er ike Da fie ihm aber zubereiteten, 
ward er entzückt 

11. und ſah den Himmel aufgetan 
und herniederfahren zu ihm ein Gefäß 
wie ein großes leinenes Tuch, an vier 
Bipfeln gebunden, und eSwardniedere 
gelaſſen auf die Erde. K. 11,517. 

12. Darin waren allerlei vierfüßige 
Tiere der Erde und wilde Tiere und 
Gewürm und Vögel des Himmels. 

13. Und es geſchah eine Stimme 
zu ihm: Stehe auf, Petrus, ſchlachte 
und iß! 5 

14. Petrus aber ſprach: O nein, 
Herr; denn ich Mei nod nie etwas 
Gemeines oder Unreines gegeſſen. 

eſek. 4, 14; 3. Moſe 11. 

15. Und die Stimme ſprach zum an⸗ 
dernmal zu ihm: Was Gott gereinigt 
hat, das mache pe nicht gemein. 

atth. 15, 11. 

16. Und das geſchah zu drei Malen; 
und das Gefäß ward wieder aufge⸗ 
nommen gen Himmel. 

17. Als aber Petrus ſich in ſich ſelbſt 
bekümmerte, was das Geſicht wäre, 
das er geſehen hatte, ſiehe, da fragten 
die Männer, von Kornelius geſandt, 
nach dem Hauſe Simons und ſtanden 
an der Tür, 

18. riefen und forſchten, ob Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur 
Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus nachſann 
über das Geſicht, ſprach der Geiſt zu 
ihm: Siehe, drei Männer ſuchen dich; 

20. aber ſtehe auf, ſteig hinab und 
zieh mit ihnen und zweifle nicht; denn 
ich habe ſie geſandt. 

21. Da ſtieg Petrus hinab zu den 
Männern, die von Kornelius zu ihm 
1 und ſprach: Siehe, ich 

in's, den ihr ſuchet; was iſt die 

Sache, darum ihr hier ſeid? 


Apoſtelgeſchichte 10. Petrus bei Kornelius. 149 


22. Sie aber ſprachen: Kornelius, 
der Hauptmann ein frommer und 
gottesfürchtiger Mann und gutes Ge⸗ 
rüchts bei dem ganzen Volk der Juden, 
at Befehl empfangen von einem hei⸗ 
igen Engel, daß er dich ſollte fordern 
laſſen in ſein Haus und Worte von 
dir hören. 

23. Da rief er ſie hinein und her⸗ 
bergte ſie. Des andern Tages zog 
Petrus aus mit ihnen, und etliche 
Brüder von Joppe gingen mit ihm. 

24. Und des andern Tages kamen ſie 
gen Cäſarea. Kornelius aber wartete 
auf ſie und hatte ind enn, 
ſeine Verwandten und Freunde. 

25. Und als Petrus hineinkam, ging 
ihm Kornelius entgegen und fiel zu 
ſeinen Füßen und betete ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf und 
prach: Stehe auf, ich bin auch ein 

enſch. K. 14, 15; Offenb. 19, 10. 

27. Und als er ſich mit ihm beſpro⸗ 
ihre hatte, ging er hinein und fand 
ihrer viele, die zuſammengekommen 
waren. 

28. Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
wiſſet, wie es ein unerlaubtes Ding 
iſt einem n Mann, ſich zu tun 
oder zu kommen zu einem Fremd⸗ 
ling; aber Gott hat mir gezeigt, kei⸗ 
heiß enſchen gemein oder unrein zu 

eißen. 

29. Darum habe ich mich nicht ge⸗ 
weigert zu kommen, als ich ward her⸗ 
gefordert. So frage ich euch nun, 
warum ihr mich habt laſſen for⸗ 
dern? . 

30. Kornelius ſprach: Ich habe vier 
Tage gefaſtet bis an dieſe Stunde, 
und um die neunte Stunde betete ich 
in meinem Hauſe. Und ſiehe, da ſtand 
ein Mann vor mir in einem hellen 
Kleid N : 

31. und ſprach: Kornelius, dein Gee 
bet iſt erhört, und deiner Almoſen iſt 
gedacht worden vor Gott. 

32. So ſende nun gen Joppe und 
laß herrufen einen Simon, mit dem 
Zunamen Petrus, welcher iſt Lan? Here 
berge in dem Hauſe des Gerbers Sie 
mon an dem Meer; der wird, wenn 
er kommt, mit dir reden. 

33. Da ſandte ich von Stund an zu 
dir; und du 7 wohl getan, daß du 
gekommen biſt. Nun ſind wir alle hier 
gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, 
was dir von Gott befohlen iſt. 

34. Petrus aber tat ſeinen Mund 
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auf und ſprach: Nun erfahre ich 
mit der Wahrheit, daß Gott die 
Perſon nicht anfieht; 

1. Sam. 16, 7; Röm. 2, 11. 

35. ſürchter in allerlei Volk, wer 
ihn ürchtet und recht tut, der iſt 
ihm angenehm. Joh. 10, 16. 

36. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, 
die Gott zu den Kindern 9 ge⸗ 
1085 hat, und daß er hat den Frie⸗ 

en verkündigen laſſen durch Jeſum 
Chriſtum (welcher ijt ein Herr über 
alles), Matth. 28, 18. 

37. die durchs ganze jüdiſche Land 

geſchehen iſt und angegangen in Ga⸗ 
iläa nach der Taufe, die Johannes 
predigte: f Matth. 4,1217. 

38. wie Gott dieſen Jeſus von Na⸗ 
zareth ⸗geſalbt hat mit dem heiligen 
Geiſt und Kraft; der umhergezogen 
iſt und hat wohlgetan und geſund 
gemacht alle, die vom Teufel über⸗ 
wältigt waren; denn Gott war mit 
ihm. Jeſ. 61, 1; Matth. 3, 16. 

39. Und wir ſind Zeugen alles des, 
das er getan hat im l Lande 
und zu Jeruſalem. Den haben ſie ge⸗ 
tötet und an ein Holz enge 

40. Den hat Gott auferweckt am 
dritten Tage und ihn laſſen offenbar 
werden, 1. Kor. 15, 4—7. 

41. nicht allem Volk, fondern + uns, 
den vorerwählten Zeugen von Gott, 
die wir mit iimgege jer und getrunken 
haben, nachdem er auferſtanden war 
von den Toten. Joh. 14, 22; 15, 27. 

42. Und er hat uns geboten, zu pre⸗ 
digen dem Volk und zu zeugen, daß er 
iſt verordnet von Gott zum Richter 
der Lebendigen und der Toten. 

43 Von dieſem zeugen Py alle Prophe 
ten, daß durch ſeinen Namen alle, die 
an ihn glauben, Vergebung der Sün⸗ 
den empfangen ſollen. 

Jeſ. 585.6; Jer. 31, 34; Heſek. 34,16; Dan. 9, 24, 

44. Da Petrus noch dieſe Worte re⸗ 
dete, fiel der heilige Geiſt auf alle, die 
dem Wort zuhörten. 

45. Und die Gläubigen aus den Ju⸗ 
den, die mit Petrus gekommen wa⸗ 
ren, entſetzten ſich, daß auch auf die 
Heiden die Gabe des heiligen Geiſtes 
ausgegoſſen ward; 

46. denn ſie hörten, 155 
Zungen redeten und Gott 
ſen. Da antwortete Petrus: 

K. 2, 4; Mark. 16, 17. 

47. Mag auch jemand das Waſſer 

wehren, daß dieſe nicht getauft werden, 


ſie mit 
och prie⸗ 


die den heiligen Geiſtempfangen haben 
gleichwie auch wir? 

48. Und befahl, ſie zu 59 in dem 
Namen des Herrn. Da baten ſie ihn, 
daß er etliche Tage dabliebe.⸗Joh. 4, 40. 


Das 11. Kapitel. 
Petrus rechtfertigt ſeinen Umgang mit Heiden. 
Ausbreitung des Evangeliums nach Antiochien. 
Chriſtenname. Fürſorge für die Chriften in Ju⸗ 
däa wegen einer Teuerung. 

1. Es kam aber vor die Apoſtel und 
Brüder, die in dem jüdiſchen Lande 
waren, daß auch die Heiden hätten 
Gottes Wort angenommen. 

2. Und da Petrus hinaufkam gen 
Jeruſalem, zankten mit ihm, die aus 
den Juden waren, „K. 10, 45. 

3. und ſprachen: Du biſt eingegangen 

u den Männern, die unbeſchnitten 
ſind, und haſt amit ihnen gegeſſen. 


al. 2, 12. 

4. Petrus aber hob an und erzählte 
es ihnen nacheinander her und ſprach: 

5. Ich war in der Stadt Joppe im 
Gebete und war entzückt und ſah ein 
Geſicht, nämlich ein Gefäß hernieder⸗ 
fahren, wie ein großes leinenes Tuch 
mit vier Sipfeltt, und niedergelaſſen 
vom Himme 775 fam bis zu mir. 


6. Darein ſah ich und ward gewahr 
und ſah vierfüßige Tiere der Erde und 
wilde Tiere und Gewürm und Vögel 
des Himmels. 

7. Ich hörte aber eine Stimme, die 
fore zu mir: Stehe auf, Petrus, 

chlachte und iß! 

8. Ich aber ſprach: O nein, Herr; 
denn es iſt nie etwas Gemeines oder 
Unreines in meinen Mund gegangen. 

9. Aber die Stimme antwortete mir 
zum andernmal vom Himmel: Was 
Gott gereinigt hat, das mache du nicht 
gemein. 

10. Das geſchah aber dreimal; und 
alles ward wieder hinauf gen Himmel 


9 ehen 
11, Und ſiehe, von Stund an ſtanden 
drei Männer vor dem Hauſe, darin 
ich war, geſandt von Cäſarea zu mir. 
12. Der Geiſt aber ſprach zu mir, ich 
ollte mit ihnen gehen und nicht zwei⸗ 
eln. Es kamen aber mit mir dieſe 
echs Brüder, und wir gingen in des 
annes Haus. 
13. Und er verkündigte uns, wie er 
geſehen hätte einen Engel in ſeinem 
Hauſe ſtehen, der zu ihm geſprochen 
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ätte: Sende Männer gen Joppe und 

aß fordern den Simon, mit dem Zu⸗ 
namen Petrus; 

14. der wird dir Worte ſagen, dadurch 
du ſelig werdeſt und dein ganzes Haus. 

15. Indem aber ich anfing zu reden, 
fiel der heilige Geiſt auf fie gleichwie 
auf uns am erſten Anfang. 

16. Da dachte ich an das Wort des 
Herrn, als er ſagte: aber hat 
mit Waſſer getauft; ihr aber ſollt 
mit dem heiligen Geiſt getauft wer⸗ 


en. K. 1, 5. 
17. So nun Gott ihnen gleiche Gabe 
gegeben hat wie auch uns, die da 
glauben an den Herrn Jeſus Chriſtus: 
wer war ich, daß ich konnte Gott 


wehren? ‘ 

18. Da fie das hörten, ſchwiegen ſie 
ſtill und lobten Gott und ſprachen: 
So hat Gott auch den Heiden Buße 
gegeben zum Leben! 

19. Die aber ⸗zerſtreut waren in der 
Trübſal, ſo ſich über Stephanus er⸗ 
hob, gingen umher bis gen Phönizien 
und Zypern und Antiochien und re⸗ 
deten das Wort zu niemand denn 
allein zu den Juden. „K. 8, 1-4. 

20. Es waren aberetliche unter ihnen, 
Männer von Zypern und Kyrene, die 
kamen gen Antiochien und redeten 
auch zu den Griechen und predigten 
das Evangelium vom Herrn Jeſus. 

21. Und die Hand des Herrn war 
mit ihnen, und eine große 117 ward 
gläubig und bekehrte ſich zu dem 
Herrn. K. 2, 47. 

22. Es kam aber dieſe Rede von ihnen 
vor die Ohren der Gemeinde zu Jeru⸗ 
alem; und fie ſandten Barnabas, 
aß er hinginge bis gen Antiochien. 


23. Dieſer, da er hingekommen war 
und ſah die Gnade Gottes, ward er 
fete und ermahnte ſie alle, daß ſie mit 

eſtem Herzen an dem Herrn bleiben 
wollten. i K. 18, 48. 

24. Denn er war ein frommer Mann, 
voll heiligen Geiſtes und Glaubens. 
Und +e3 ward ein großes Volk dem 
Herrn zugetan. K. 6, 5. f K. 5, 14. 

25. Barnabas aber zog aus gen Tar⸗ 
jus, Saulus wieder zu ſuchenz .o, so. 
26. und da er ihn fand, führte er 
ihn gen ⸗ Antiochien. Und ſie blieben 
bei der Gemeinde ein ganzes Jahr und 
lehrten viel Volks; daher die en ge⸗ 
am erſten zu Antiochien Chriſten ge⸗ 
nannt wurden. Gal. 2, 11. 


27. In dieſen Tagen kamen ⸗Pro⸗ 
pheten von Jeruſalem gen Anti⸗ 
ochten. K. 18, 13 15, 82. 

28. Und einer unter ihnen mit Na⸗ 
men ⸗Agabus ſtand auf und deutete 
durch den Geiſt eine große Teuerung, 
die da kommen ſollte über den ganzen 
Kreis der Erde; welche geſchah unter 
dem Kaiſer Klaudius. „K. 21, 10. 

29. Aber unter den Jüngern »be⸗ 
ſchloß ein jeglicher, nach dem er ver⸗ 
mochte, zu ſenden eine Handreichung 
den Brüdern, be in Judäa wohnten; 

Gal. 2, 10 


30. wie ſie denn auch taten, und 
ſchickten's zu den Alteſten durch die 
Hand des Barnabas und Saulus. 


K. 12, 25. 


Das 12. Kapitel. 
Des Jakobus Tod. Des Petrus Befreiung. 
Des Herodes Untergang. 

1. Um dieſe Zeit »legte der König 
Herodes die Hände an etliche von der 
Gemeinde, fie zu peinigen. . 4, 3. 

2. Gr tötete aber Jakobus, den Bru⸗ 
der des Johannes, mit dem Schwert. 

3. Und da er ſah, daß es den Juden 

gefiel, fuhr er fort und fing etrus 
auch. Es waren aber eben die Tage 
der ſüßen Brote. 
4. Da er ihn nun grit legte er ihn 
ins Gefängnis und überantwortete 
ihn vier Rotten, je von vier Kriegs⸗ 
knechten, ihn zu bewahren, und ge⸗ 
dachte, ihn nach Oſtern dem Volk vor⸗ 
zuſtellen. 

5. Und Petrus ward zwar im Ge⸗ 
fängnis gehalten; aber die Gemeinde 
betete ohne Aufhören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte vor⸗ 
0 in derſelben Nacht f 5 Pe⸗ 

rus 0 zwei Kriegsknechten, 

ebunden mit zwei Ketten, und die 
üter vor der Tür hüteten das Ge⸗ 
fängnis. 

7. Und ſiehe, der 10 des Herrn 
kam daher, und ein Licht ſchien in dem 
Gemach; und er ſchlug Petrus an die 
Seite und weckte ihn und ſprach: 
Stehe behende auf! Und die Ketten 
fielen ihm von 57 Händen. 2.5, 10. 

8. Und der Engel ſprach zu ihm 
Gürte dich und tu deine Schuhe an! 
Und er tat alſo. Und er ſprach zu 
ihm: Wirf deinen Mantel um dich 
und folge mir nach! 

9. Und er ging hinaus und folgte 
ihm und wußte nicht, daß ihm wahr⸗ 
haftig ſolches geſchähe durch den 
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Engel; ſondern es deuchte ihn, er ſähe 
ein Geſicht. ö 5 

10. Sie gingen aber durch die erſte 
und andere Hut und kamen zu der 
eiſernen Tür, welche zur Stadt führt; 
die tat ſich ihnen von ſelber auf. Un 
ſie traten hinaus und gingen hin eine 
Gaſſe lang; und alſobald ſchied der 
Engel von ihm. 

11. Und da Petrus zu ſich ſelber 
kam, ſprach er: Nun weiß ich wahr⸗ 
unde daß der Herr ſeinen Engel ge⸗ 
andt hat und mich errettet aus der 
Hand des Herodes und von allem 
Warten des jüdiſchen Volks. 

12. Und als er ſich beſann, kam er 
vor das Haus Marias, der Mutter 
des Johannes, der mit dem Zunamen 
Markus hieß, da viele beieinander 
waren und beteten. K. 15,37. 

13. Als aber Petrus an die Tür 
des Tores klopfte, trat hervor eine 
Magd, zu horchen, mit Namen Rhode. 

14. Und als ſie des Petrus Stimme 
erkannte, tat ſie das Tor nicht auf 
vor Freuden, lief aber hinein und ver⸗ 
kündigte es ihnen, Petrus ſtünde vor 
dem Tor. j 

15. Sie aber ſprachen zu ihr: Du 5 
unſinnig. Sie aber beſtand darauf, 
es wäre alſo. Sie ſprachen: Es »iſt 
ſein Engel. „Luk. 24, 37. 

16. Petrus aber klopfte weiter an. 
Da ſie aber auftaten, ſahen ſie ihn 
und entſetzten ſich. . 

17. Er aberwinkteihnenmitder Hand, 


zu ſchweigen, und erzählte ihnen, wie f 


ihn der Herr Hees aus dem Gefängnis 
eführt, und ſprach: Verkündiget dies 
15 und den Brüdern. Und ging 
inaus und zog an einen andern Ort. 

18. Da es aber Tag ward, war eine 
nicht kleine Bekümmernis unter den 
Kriegsknechten, wie es doch mit Petrus 
gegangen wäre. K. 5, 21. 22. 

19. Herodes aber, da er ihn forderte 
und nicht fand, ließ er die Hüter ver⸗ 
hören und hieß ſie wegführen; und 
zog von Judäa hinab gen Cäſarea 
und hielt allda ſein Weſen. 

20. Denn er gedachte, wider die von 
Tyrus und Sidon zukriegen. Sie aber 
kamen einmütig zu ihm und überrede⸗ 
ten des Königs Kämmerer, Blaſtus, 
und baten um Frieden, darum daß 
ihre Lande ſich nähren mußten von 
des Königs Land. 

1. Kön. 5, 25; Heſek. 27, 17. 
21. Aber auf einen beſtimmten Tag 


Und ſchen 
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tat Herodes das königliche Kleid an, 
ſetzte ſich auf den Richtſtuhl und tat 
eine Rede zu ihnen. 
22. Das Volk aber rief zu: Das iſt 
Gottes Stimme und nicht eines Men⸗ 
en! Heſek. 28, 2. 
23. Alsbald ſchlug ihn der Engel des 
Herrn, darum ⸗daß er die Ehre nicht 
Gott gab; und ward gefreſſen von den 


Würmern und gab den Geiſt auf. 
Dan. 5, 20. 


24. Das Wort Gottes aber wuchs 
und mehrte ſich. K. e, 7; Jeſ. 55, 11, 
25. Barnabas aber und Saulus kehr⸗ 
ten wieder von Jeruſalem, nachdem 
«fie überantwortet hatten die Hand⸗ 
reichung, und nahmen mit ſich Jo⸗ 
hannes, mit dem Zunamen Markus. 
K. 11, 29. f V. 12; K. 15, 87. 


Das 13. Kapitel. 

Erſte Reiſe des Paulus zu den Heiden. Er pre⸗ 
digt das Evangelium auf Zypern und 5 Anti⸗ 
ochien in Piſidien mit verſchiedenem Erfolg. 
1. Es waren aber zu Antiochien in 
der Gemeinde + Propheten und Lehrer, 
nämlich Barnabas und Simon, ge⸗ 
nannt Niger, und Luzius von Kyrene 
und Manahen, der mit Herodes dem 
Vierfürſtenerzogen war, und Saulus. 
2. Da ſie aber dem Herrn dienten 
und fe ene ſprach der heilige Geift: 
Sondert mir aus Barnabas und Sau⸗ 
lus zu dem Werk, dazu ich fie bes 
rufen habe. K. 9, 15. 
3. Da +fafteten fie und beteten und 
+legten die Hände auf ſie und ließen 
te gehen. „K. 14, 28. K. 6, 6. 
4. Dieſe nun, wie ſie ausgeſandt 
waren vom heiligen Geiſt, kamen fe 
gen Geleucta, und von da ſchifften fie 
gen uli : ! 
5. Und da ſie in die Stadt Salamis 
kamen, verkündigten ſie das Wort 
Gottes in der Juden Schulen; ſie hat⸗ 


ten aber auch Johannes zum Diener. 
K. 12, 12. 25. 


6. Und da ſie die Inſel durchzogen 
bis zu der Stadt Paphos, fanden ſie 
einen Zauberer und falſchen Prophe⸗ 
ten, einen Juden, der hieß n 

7. der war bei Sergius Paulus, 
dem Landvogt, einem verſtändigen 
Mann. Der rief zu ſich Barnabas 
und Saulus und begehrte, das Wort 
Gottes zu hören. 

8. Da widerſtand ihnen der Zauberer 
Glymas (denn ae wird fein Name ge- 
deutet) und trachtete, daß er den Land⸗ 
vogt vom Glauben wendete. 2. Tim. 3,8. 


Predigt zu Antiochien 


9. Saulus aber, der auch Paulus 
heißt, voll heiligen Geiſtes, ſah ihn an 
10. und ſprach: O du Kind des Teu⸗ 
fels, voll aller site und aller Schalk⸗ 
eit, und Feind aller Gerechtigkeit, du 
örſt nicht auf, abzuwenden die rech⸗ 
en Wege des Herrn; 

11, und nun ſiehe, die Hand des Herrn 
kommt über dich, und ſollſt blind fein 
und die Sonne eine Zeitlang nicht 
ſehen! Und von Stund an fiel auf 
ihn Dunkelheit und Finſternis, und 
er ging umher und ſuchte Handleiter. 

12. Als der Landvogt die Geſchichte 
{ab glaubte er und verwunderte fich 

er Lehre des Herrn. 

13. Da aber Paulus und die um 11 
waren, von Paphos ph kamen ſie 

en Perge im Lande Pamphylien, Jo⸗ 
bases aber wich von ihnen und zog 
wieder gen Jeruſalem. „K. 15, 88. 

14. Sie aber gogen weiter von 92 05 
und kamen gen Antiochien im Lande 
Piſidien und gingen in die Schule am 
Sabbattage und ſetzten ſich. 

15. Nach der Lektion aber +de3 Gee 


ſetzes und der Propheten ſandten die g 


Oberſten der Schule zu ihnen und 
ließen ihnen ſagen: Liebe Brüder, 
wollt ihr etwas reden und das Volk 
ermahnen, ſo ſaget an. 

»Verleſung eines Abſchnitts. +R. 15, 21. 

16. Da ſtand Paulus auf und winkte 
mit der Hand und pe: Ihr Mane 
ner von Sfrael und die ihr Gott fürch⸗ 
tet, Peaks 7 

17. Der Gott dieſes Volks hat 5 
unſre Väter und ⸗erhöht das Volk, 
da ſie Fremdlinge waren im Lande 
Agypten, und + mit einem hohen Arm 
führte er ſie aus demſelben. 

»Jeſ. 1, 2. +2. Moſe 12, 37. 41; 14, 8. 

18. Und vierzig Jahre lang duldete 
er ihre Weiſe in der Wüſte, 

2. Moſe 16, 35; 4, Moſe 14, 34; 5. Moſe 1, 81. 

19. und vertilgte + ieben Völker in 
dem Lande Kanaan und teilte unter 
ſie nach dem Los deren Lande. 

5. Moſe 7, 1. 5 Joh. 14, 2. 

20. Darnach gab er 9 851 «Richter 
e tote aly ahre lang bis 
auf den Propheten Samuel. 

»Richt. 2, 16. +1. Sam. 3, 20. 

21. Und von da an baten ſie um einen 
König; und Gott gab ihnen Saul, 
den Sohn des Kis, einen Mann aus 
dem Geſchlechte Benjamin, vierzig 
Jahre lang. 1. Sam. 8, 5; 10, 21. 24. 

22. Und da er 5 7 5 wegtat, 
richtete er auf über ſie David zum 
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König, von welchem er zeugte: „Ich 
rer gefunden David, den e ee 
e's, einen Mann nach meinem Here 
zen, der ſoll tun allen meinen Willen.“ 
1. Sam. 16, 12.18; 18, 14. 

23. Aus dieſes Samen hat Gott, wie 
er verheißen hat, kommen laſſen Je⸗ 
jum, dem Volk Iſrael es Heiland; 
2. Sam. 7, 12; Jeſ. 11, 1. 

24. wie denn Johannes zuvor dem 
Volk Iſrael predigte die Taufe der 
Buße, ehe denn er anfing. Luk. 3, 8. 
25. Da aber Johannes ſeinen Lauf 
erfüllte, ſprach er: „Ich bin nicht der, 
für den ihr mich haltet; aber ſiehe, er 
kommt nach mir, des a feiner bin, 
daß ich ihm die Schuhe ſeiner Füße 
auflöſe.“ Joh. 1, 20. 27; Luk. 3, 16; Mark. 1, 7. 
26. Ihr Männer, liebe Brüder, ihr 
Kinder des Gef 8 Abraham und 
die unter dien ott fürchten, euch tft 
das Wort dieſes Heils geſandt. V. 46. 
27. Denn die zu Jeruſalem wohnen 
und ihre Oberſten, dieweil ſie dieſen 
nicht kannten noch die Stimmen der 
Propheten (welche an allen Sabbaten 
eleſen werden), haben ſie dieſelben mit 
ihrem Urteilen erfüllt. „Joh. 16, 3. 
28. Und wiewohl ſie keine Urſache des 
Todes an ihm fanden, baten fie doch 
Pilatus, ihn zu töten. Matth. 27, 22. 28. 
29. Und als ſie alles vollendet hatten, 
was von ihm geſchrieben iſt, nahmen 
ſie ihn von dem Holz und legten ihn 
in ein Grab. Matth. 27, 59. 60. 
30. Aber Gott hat ihn auferweckt von 
den Toten; K. 3, 15. 
31. und er tft erſchienen viele Tage 
denen, die mit ihm hinauf von Galiläa 
en Jeruſalem gegangen waren, welche 
ind ſeine Zeugen an das Volk. K. 1,3. 
32. Und wir verkündigen euch die 
Verheißung, die zu unſern Vätern 
geſchehen it, 5 V. 29. 
33. daß ſie Gott uns, ihren Kindern, 
erfüllt hat in dem, daß er Jeſum auf⸗ 
erweckte; wie denn im zweiten 9 5 
eſchrieben ſteht: „Du biſt mein Sohn, 
Heut habe ich dich gezeuget.“ „gf. 2,7. 
34. Daß er ihn aber hat von den 
Toten auferweckt, daß er hinfort nicht 
ſoll verweſen, ſpricht er alſo: „Ich 
will euch die Gnade, David verheißen, 
treulich halten.“ * Jef. 55, f. 
35. Darum ſpricht er auch an einem 
andern Ort: „Du wirſt es nicht zu⸗ 
geben, daß dein Heiliger die Ver⸗ 
weſung ſehe.“ Pf. 16, 10, 
36. Denn David, da er zu ſeiner Zeit 
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gedient hatte dem Willen Gottes, iſt 
entſchlafen und zu ſeinen Vätern 
etan und hat die Verweſung ge⸗ 
ſe en. K. 2, 20. 

37. Den aber Gott auferweckt hat, 
der hat die Verweſung nicht geſehen. 

38. So ſei es nun euch kund, liebe 
Brüder, daß euch verkündigt wird 
„Vergebung der Sünden durch dieſen 
und von dem allem, wovon ihr 1981 
konntet im Geſetz Moſe's gerecht 
werden. K. 10, 43. +4. Moſe 15, 30. 
39. Wer aber an dieſen glaubt, der 
iſt gerecht. Röm. 10, 4. 

40. Sehet nun zu, daß nicht über 
euch komme, was in den Propheten 
geſagt iſt: „Hab. 1,5. 

41. „Sehet, ihr Verächter, und ver⸗ 
wundert euch und werdet zunichte! 
denn ich tue ein Werk zu euren Zeiten, 
welches ihr nicht glauben werdet, ſo 
es euch jemand erzählen wird.“ 

42. Da aber die Juden aus der 
Schule gingen, baten die Heiden, daß 
ſie am nächſten Sabbat ihnen die 
Worte ſagten. ; 

43. Und als die Gemeinde der Schule 
voneinander ging, folgten Paulus 
und Barnabas nach viele Juden und 
gottesfürchtige Judengenoſſen. Sie 
aber ſagten ihnen und permahnten 
fie, daß fie «bleiben ſollten in der 
Gnade Gottes. K. 11, 28. 

44. Am folgenden Sabbat aber kam 
en 80 faſt die ganze Stadt, das 

ort Gottes zu hören. 

45. Da aber die Juden das Volk 
ſahen, wurden ſie voll Neides und 
widerſprachen dem, was von Paulus 
geſagt ward, widerſprachenund läſter⸗ 
en. V. 50; K. 14, 2. 
cons oe ad : 9 6 ach mute 
prachen frei öffentlich: Euch mußzte 
* zuerſt bas Bort Gottes geſagt 
werden; nun ihr es aber von euch 
ſtoßeet und Fachtet euch Nate 19 0 
wert des ewigen Lebens, ſtehe, ſo 


wenden wir uns zu den Heiden. 
K. 3, 26; Matth. 10, 6. + Luk. 7, 80. 

47. Denn alſo hat uns der Herr ge⸗ 
boten: „„Ich habe dich den Heiden 
gum Licht geſetzt, daß du das Heil 

eiſt bis an 1 5 weve der Erde.“ 

»Jeſ. 49, 6. 

48. Da es aber die Heiden hörten, 
wurden ſie froh und prieſen das 
Wort des Herrn und wurden gläubig, 
wie viele ihrer zum ewigen Leben 
verordnet waren. »Röm. 8, 20. 
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49. Und das Wort des Herrn ward 
ausgebreitet durch die ganze Gegend. 

50. Aber die Juden bewegten die 
andächtigen und ehrbaren Weiber und 
der Stadt Oberſte und erweckten eine 
Verfolgung über Paulus und Bar⸗ 
nabas und ſtießen ſie zu ihren Gren⸗ 
zen hinaus. 

51. Sie aber «fdjitttelten den Staub 
von ihren Füßen über ſie und kamen 
gen Ikonion. „K. 18,6; Matth. 10, 14. 

52. Die Jünger aber wurden voll 
Freude und heiligen Geiſtes. 


Das 14. Kapitel. 
Wirkſamkeit und Erfahrungen des Paulus zu 
Ilonion und Lyſtra; Rückkehr nach Antiochien. 

1. Es geſchah aber zu Ikonion, daß 
ie zuſammenkamen und predigten in 

er Juden Schule, alſo daß eine große 
Menge der Juden und der Griechen 
gläubig ward. 

2. Die ungläubigen Juden aber er⸗ 
weckten und entrüſteten die Seelen der 
Heiden wider die Brüder. K. 18, 45. 

3. So hatten ſie nun ihr Weſen da⸗ 
ſelbſt eine lange Zeit und lehrten frei 
im Herrn, welcher bezeugte das Wort 

einer Gnade und ließ Zeichen und 

under geſchehen durch ihre Hände. 
K. 19, 11; Hebr. 2, 4. 

4, Die Menge aber de Stadt ſpaltete 
ſich; etliche hielten's mit den Juden 
und etliche mit den Apoſteln. 

5. Da ſich aber ein Sturm erhob der 
Heiden und der Jm und ihrer 
Oberſten, ſie zu ſchmähen und zu 
ſteinigen, V. 10 2. Tim. 3, 11. 

6. wurden ſie des inne und entflohen 
in die Städte des Landes Lykaonien, 
gen Lyſtra und Derbe, und in die Gee 
gend umher 

7. und predigten daſelbſt das Evan⸗ 
gelium. K. 11, 19. 20. 

8. Und es war ein Mann zu Lyftra, 
der mußte ſitzen; denn er hatte 

wache 150 85 und war lahm von 
utterleibe, der noch nie gewandelt 
hatte. K. 3, 2. 

9. Der hörte Paulus reden. Und als 
dieſer ihn anſah und merkte, daß er 
glaubte, ihm möchte geholfen were 

en, Matth. 9, 28. 

10. ſprach er mit lauter Stimme: 
Stehe aufrecht auf deine Füße! Und 
er ſprang auf und wandelte. 

11. Da aber das Volk ſah, was Pau⸗ 
lus getan hatte, hoben ſie ihre 
Stimme auf und ſprachen auf lykao⸗ 
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niſch: Die Götter find den Menſchen 
gleich geworden und zu uns hernieder⸗ 
gekommen. K. 28, 6. 

12. Und nannten Barnabas Jupiter 
und Paulus Merkurius, dieweil er 
das Wort führte. ; 

13. Der Prieſter aber N aus 
dem Tempel vor ihrer Stadt brachte 
Ochſen und Kränze vor das Tor und 
wollte opfern ſamt dem Volk. 

14. Da das die Apoſtel Barnabas 

und Paulus hörten, zerriſſen ſie ihre 
Kleider und ſprangen unter das Volk, 


ſchrieen 

15. und ſprachen: Ihr Männer, was 
macht ihr da? »Wir ſind auch ſterb⸗ 
liche Menſchen gleichwie ihr und pre⸗ 
digen euch das Evangelium, daß ihr 
euch bekehrenſolltvondieſenfalſchen zu 
dem lebendigen Gott, welcher 92 
hat Himmel und Erde und das Meer 
und alles, was darinnen iſt; K. 10, 20. 

16. der in vergangenen poe hat 
laſſen alleHetden wandeln ihre eigenen 


Wege; K. 17, 30. 
17. und doch hat er ſich 10 nicht 
unbezeugt gelaſſen, hat uns viel Gutes 
etan und vom Himmel Regen und 
ehen Zeiten gegeben, unſre Her⸗ 
zen erfüllt mit Speiſe und Freude. 


ſ. 147, 8; Jer. 5, 24. 

18. Und da ſie das ſagten, ſtillten 
fie kaum das Volk, daß ſie ihnen nicht 
opferten. 

19. Es kamen aber dahin Juden von 
Antiochien und Ikonion und über⸗ 
redeten das Volk und ſteinigten Pau⸗ 
lus und ſchleiften ihn zur Stadt hin⸗ 


aus, meinten, er wäre geſtorben. 
2. Kor. 11, 25; 2. Tim. 3, 11. 


20. Da ihn aber die Jünger um⸗ 
ringten, ſtand er auf und ging in die 
Stadt. Und den andern Tag ging er 
aus mit Barnabas gen Derbe; 

21. und ſie predigten der Stadt das 
Evangelium und unterwieſen ihrer 
viele und zogen wieder gen Lyſtra 
und Ikonion und Antiochien, 

22. ſtärkten die Seelen der Jünger 
und ermahnten ſie, daß ſie im Glau⸗ 
ben blieben, und daß wir durch viel 
Trübſale müſſen in das Reich Gottes 
1 K. 11, 283 1. Theſſ. 8, 3. 
23. Und fie ordneten ihnen hin und her 
Alteſte in den Gemeinden, beteten und 

aſteten und befablen ſie dem Herrn, an 

en ſie gläubig geworden waren. . 13,3. 

24. Und zogen durch Piſidien und 
kamen nach Pamphylien 


25. und redeten das Wort zu Perge 
und zogen hinab gen Attalien. 

26. Und von da ſchifften ſie gen Anti⸗ 
ochien, woher ſie verordnet waren 
durch die Gnade Gottes zu dem Werk, 
das fie hatten ausgerichtet. K. 18, 1. 2. 

27. Da ſie aber hinkamen, verſam⸗ 
melten ſie die Gemeinde und verkün⸗ 
digten, wieviel Gott mit ihnen ge⸗ 
tan hatte und wie er den Heiden 
hätte »die Tür des Glaubens auf⸗ 
getan. 1. Kor. 10, 9. 

28. Sie 11 775 aber ihr Weſen allda 
eine nicht kleine Zeit bei den Jüngern. 


Das 15. Kapitel. 
Verſammlung der Apoſtel und Beſchluß, den 
gläubigen Heiden das Joch des Geſetzes nicht 
aufzulegen. Zweite Mifflonsreife des Paulus. 
1. Und etliche kamen herab von Judäa 
und lehrten die Brüder: Wo ihr euch 
nicht beſchneiden laſſet nach der Weiſe 
Moſe's, ſo Ahne ihr nicht ſe ig werden. 
al. 5, 2. 


2. Da ſich nun ein Aufruhr erhob und 
Paulus und Barnabas einen nicht gee 
ringen Streit mit ihnen hatten, ord⸗ 
neten fie, daß Paulus und Barnabas 
und etliche andere aus ihnen hinauf⸗ 
zögen gen Jeruſalem zu den Apoſteln 
und Alteſten um Nice Frage willen. 

„K. 11, 0; Gal. 2, 1. 

3. Und ſie wurden von der Gemeinde 
geleitet und zogen durch Phönizien 
und Samaxien und erzählten die 
Bekehrung der Heiden und machten 
große Freude allen Brüdern. 

4. Da ſie aber hinkamen gen Jeru⸗ 
ſalem, wurden ſie empfangen von der 
Gemeinde und von den Apoſteln und 
von denAlteſten. Und ſie verkündigten, 
wieviel Gott mit ihnen getan hatte. 


5. Da traten auf etliche von der 
Phariſäer Sekte, die gläubig gewor⸗ 
den waren, und ſprachen: Man muß 
ſie beſchneiden und ihnen gebieten, zu 
halten das Geſetz Moſe's. 

6. Aber die Apoſtel und die Alteſten 
kamen zuſammen, über dieſe Rede 
ſich zu beraten. 

7. Da man ſich aber lange geſtritten 
hatte, ſtand Petrus auf und Tove zu 
ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, 
ihr wiffet, daß Gott lange vor dieſer 
Zeit unter uns erwählt hat, daß 
durch meinen Mund die Heiden das 
Wort des Evangeliums hörten und 
glaubten. K. 10, 445 11, 15. 
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8. Und Gott, der Herzenskündiger, 
eugte über ſie und gab ihnen den 
ies Geiſt gleichwie auch uns 
9. und machte keinen Unterſchied 
zwiſchen uns und ihnen und reinigte 
ihre Herzen burd ben Glauben. 

* K. 1 


„384. 

10. Was verſucht ihr denn nun Gott 
mit Auflegen des Jochs auf der 
Jünger Hälſe, welches weder unſre 
Väter noch wir haben können tragen? 

Gal. 3, 10; 5, 1. 

11. Sondern wir gl 
Gnade des Herrn Jeſu Chriſti felt 

u werden, gleicherweiſe wie au 

te. Gal. 2, 16; Eph. 2, 410. 

12. Da ſchwieg die ganze Menge ſtill 
und hörte zu Paulus und Barnabas, 
die da erzählten, wie große Zeichen 
und Wunder Gott durch ſie getan 
hatte unter den Heiden. 

13. Darnach, als ſie geſchwiegen hat⸗ 
ten, antwortete ⸗Jakobus und ſprach: 
Ihr Männer, liebe Brüder, höret 
mir zu! „K. 21, 18; Gal. 2, 9. 

14. Simon hat erzählt, wie aufs 
erſte Gott heimgeſucht hat und ange⸗ 
nommen ein Volk aus den Heiden zu 
ſeinem Namen. B. 7-9, 

15. Und damit ſtimmen der Prophe⸗ 
ten Reden, wie ⸗geſchrieben ſteht: 


Amos 9, 11. 12. 

16. „Darnach will ich wiederkommen 
und will wieder bauen die Hütte Da⸗ 
vids, die zerfallen iſt, und ihre Lücken 
will ich wieder bauen und will ſie auf⸗ 
richten, 

17. auf daß, was übrig ift von Men⸗ 
ſchen, nach dem Herrn frage, dazu 
alle Heiden, über welche mein Name 
genannt ift, ſpricht der Herr, der das 
alles tut. ; 

18. Gott find alle feine Werke bewußt 
von der Welt her. 

19. Darum urteile ich, daß man 
denen, ſo aus den Heiden zu Gott ſich 
bekehren, nicht Unruhe mache, 

20. ſondern ſchreibe ihnen, daß ſie 
ſich enthalten von Unſauberkeit der 
Abgötter und von Hurerei und vom 
Erſtickten und vom Blut. 

1. Moſe 9, 4; 3. Moſe 3, 17. 

21. Denn Moſe hat von langen Zei⸗ 
ten her in allen Städten, die ihn pre⸗ 
digen, und wird alle Sabbattage in 
den Schulen geleſen. K. 18, 15. 

22. Und es deuchte gut die Apoſtel 
und Alteſten ſamt der ganzen Ge⸗ 
meinde, aus ihnen Männer zu erwäh⸗ 
len und zu ſenden gen Antiochien mit 


auben, durch die g 
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aulus und Barnabas, nämlich 

udas, mit dem Zunamen Barſabas, 
und Silas, welche Männer Lehrer 
waren unter den Brüdern. 

23. Und ſie gabenSchrift in ihreũand, 
alſo: Wir, die Apoſtel und Alteſten 
und Brüder, wünſchen Heil den Brü⸗ 
dern aus den Heiden, die zu Antiochien 
und Syrien und Zilizien ſind. 

24. Dieweil wir gehört haben, daß 
etliche von den Unſern ſind ausge⸗ 
angen und haben euch mit Lehren 
irregemacht und eure Seelen zerrüttet 
und ſagen, ihr du euch beſchneiden 
laſſen und das 55 alten, welchen 
wir nichts befohlen haben, V. 1. 

25. hat es uns gut gedeucht, einmü⸗ 
tig verſammelt, Männer zu erwäh⸗ 
len und zu euch zu ſenden mit unſern 
liebſten Barnabas und Paulus, 

26. welche Menſchen ihre Seelen dar⸗ 
gegeben haben für den Namen unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. 

27. So haben wir geſandt Judas 
und Silas, welche auch mit Worten 
dasſelbe verkündigen werden. 

28. Denn es gefällt demheiligen Geiſte 
und uns, euchkeine Beſchwerung mehr 
S als nur dieſe nötigen 

ücke: 


29. daß ihr euch enthaltet vom Götzen⸗ 
opfer und vom Blut und vom Erſtick⸗ 
ten und von Hurerei; ſo ihr euch vor 
dieſen bewahret, tut ihr recht. Ge⸗ 
habt euch wohl! 

30. Da dieſe abgefertigt waren, kamen 
7 gen Antiochien und verſammelten 
Brief. e und überantworteten den 

rief. 

31. Da he den laſen, wurden fie des 
Troſtes froh. J 5 

32. Judas aber und Silas, die auch 
Propheten waren, ermahnten die 
Brüder mit vielen Reden und ſtärk⸗ 
ten ſie. K. 11,27; 18,1. 

33. Und da ſie 1 10 hatten eine 
Zeitlang, wurden ſie von den Brü⸗ 
dern mit Frieden abgefertigt zu den 
Apoſteln. 

34. Es gefiel aber Silas, daß er da⸗ 
bliebe. 

35. Paulus aber und Barnabas hat⸗ 
ten ihr Weſen zu Antiochien, lehrten 
und predigten des Herrn Wort ſamt 
vielen andern. 

36. Nach etlichen ei ve aber ſprach 
Paulus zu Barnabas: Laß unswieder⸗ 
um ziehen und eo unſern Brüdern 
ſehen durch alle Städte, in welchen 


Timotheus. 


wir des Herrn Wort verkündigt ha⸗ 
ben, «wie fie ſich halten. „1. Theſſ. 3, 5. 
37. Barnabas aber gab Rat, daß ſie 
mit ſich nähmen Johannes, mit dem 
Zunamen Markus. K. 12, 12. 25. 
38. Paulus aber achtete es billig, daß 
ie nicht mit fic) nähmen einen ſolchen, 

er von ihnen gewichen war in Pam⸗ 
phylien und war nicht mit ihnen ge⸗ 
zogen zu dem Werk. K. 13, 18. 


39. Und fie kamen ſcharf aneinander, N 


alſo daß ſie voneinander zogen und 
Barnabas zu ſich nahm Markus und 
ſchiffte nach Zypern. } 

40. Paulus aber wählte Silas und 
zog hin, der Gnade Gottes befohlen 
von den Brüdern. 

41. Er zog aber durch Syrien und 
Zilizien und ſtärkte die Gemeinden. 


Das 16. Kapitel. 
Paulus nimmt den Timotheus zu ſich, bringt 
das Evangelium von Aſien nach Europa. Seine 
Erfahrungen in Philippi: Lydia und der Kerker⸗ 
meiſter werden gläubig. 
1. Er kam aber gen Derbe und Lyſtra; 
und ſiehe, ein Jünger war daſelbſt mi 


Namen Timotheus, eines jüdiſchen 


Weibes Sohn, + die war gläubig, aber 
eines griechiſchen Vaters. 
K. 17, 14; 19, 22. +2. Tim. 1, 5. 

2. Der hatte ein gut Gerücht bei den 
Brüdern unter den Lyſtranern und 
zu Ikonion. K. 6,3. 

3. Dieſen wollte Paulus mit ſich 
ziehen laſſen und nahm und beſchnitt 
ihn um der Juden willen, die an den 

rten waren; denn fie wußten alle, 
a fein Vater war ein Grieche gee 
weſen. 

4. Wie ſie aber durch die Städte 

ogen, überantworteten ſie ihnen, zu 
baler «Den Spruch, welcher von den 

oſteln und den Alteſten zu Jeru⸗ 
ſalem beſchloſſen war. . 15, 28 —20. 

5. Da wurden die Gemeinden im 
Glauben befeſtigt und nahmen zu an 
der Zahl täglich. 

6. Da fie aber durch Phrygien und 
das Land Galatien zogen, ward ihnen 
gewehrt von dem heiligen Geiſte, zu 
reden das Wort in Aſien, K. 18, 28. 

7. Als ſie aber kamen an Myſien, ver⸗ 
ſuchten ſie, durch Bithynien zu reiſen; 
und der Geiſt ließ es ihnen nicht zu. 

8. Sie zogen aber an Myſien vor⸗ 
über und kamen hinab gen Troas. 

9. Und Paulus erſchien ein Geſicht 
bei der Nacht; das war ein Mann 
aus Mazedonien, der ſtand und bat 
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ihn und ſprach: Komm herüber nach 
azedonien und hilf uns! 

10. Als er aber das Geſicht gefehen 
hatte, da trachteten wir alſobald, zu 
reiſen nach Mazedonien, gewiß, daß 
uns der Herr dahin berufen hätte, 
ihnen das Evangelium zu predigen. 

11. Da fuhren wir aus von Troas; 
und geradewegs kamen wir gen 
Samothrazien, des andern Tages gen 

eapolis 

12. und von da gen Philippi, 
welches iſt die Hauptſtadt des Landes 
Mazedonien und eine Freiſtadt. Wir 

atten aber in dieſer Stadt unſer 

eſen etliche Tage. 

13. Am Tage des Sabbats gingen 
wir hinaus vor die Stadt an das 
Waſſer, da man pflegte zu beten, und 
ſetzten uns und redeten zu den Wei⸗ 
bern, die da zuſammenkamen. 

14. Und ein gottesfürchtiges Weib mit 
Namen Lydia, eine Purpurkrämerin 
aus der Stadt der 1 hörte 

u; dieſer tat der Herr das Herz auf, 
aß ſie ae adjthatte, was von 
Paulus geredet ward. Joh. 6, 44. 

15. Als ſie aber und ihr Haus getauft 
ward, ermahnte ſie uns und ſprach: 
So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin 
an den Herrn, ſo kommt in mein Haus 
und bleibt allda. Und ſie nötigte uns. 

16. Es geſchah aber, da wir zu dem 
Gebet gingen, daß eine Magd uns be⸗ 
gegnete, die hatte einen Wahrſager⸗ 
geiſt und . Herren viel Gee 
winſt zu mit Wahrſagen. „K. 10,24. 

17. Die folgte allenthalben Paulus 
und uns nach, tore und 51 
Dieſe Menſchen ſind Knechte Gottes 
des e die euch den Weg 


der Seligkeit verkündigen. 
ark. 1, 24. 34. 


M 

18. Solches tat ſie manchen Tag. 
Paulus aber tat das wehe, und er 
wandte ſich um und ſprach wu dem 
Geijte: Ich gebiete dir in dem Namen 
Jeſu Chriſti, ee du von ihr aus⸗ 
fahreſt. Und er fuhr aus zu derſel⸗ 
ben Stunde. Mark. 10, 17. 

19. Da aber ihre Herren ſahen, daß 
die Hoffnung ihres Gewinſtes war 
ausgefahren, nahmen ſie Paulus und 
Silas, zogen ſie auf den Markt vor die 
Oberſten 

20. und führten ſie zu den Hauptleu⸗ 
ten und ſprachen: Dieſe Menſchen ma⸗ 
chen unſre Stadt irre; ſie find Juden 


K. 17,6; 1. Kön. 18, 17. 
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21. und verkündigen eine Weiſe, 


welche uns nicht ziemt anzunehmen h 


noch zu tun, weil wir Römer ſind. 

22. Und das Volk ward erregt wider 
ſie; und die Hauptleute Na ihnen 
die Kleider abreißen und hießen ſie 
ſtäupen. 

2. Kor. 11, 25; Phil. 1,80; 1. Theſſ. 2, 2. 

23. Und da ſie ſie wohl geſtäupt hat⸗ 
ten, warfen ſie ſie ins Geangnis und 
geboten dem Kerkermeiſter, daß er fie 
wohl verwahrte. 

24. Der, da er ſolches Gebot empfan⸗ 

en hatte, warf ſie in das innerſte Ge⸗ 
fängnis und legte ihre Füße in den 
Stock. 

25. Um die Mitternacht aber beteten 
Paulus und Silas und lobten Gott. 
Und es hörten ſie die Gefangenen. 

26. Schnell aber ward ein großes 
Erdbeben, alſo daß ſich bewegten die 
Grundfeſten des Gefängniſſes. Und 
von Stund an wurden alle Türen 
aufgetan und aller Bande los. 

27. Als aber der Kerkermeiſter aus 
dem Schlafe fuhr und ſah die Türen 
des Gefängniſſes aufgetan, zog er 
das Schwert aus und wollte ſich ſelbſt 
erwürgen; denn er meinte, die Ge⸗ 
fangenen wären entflohen. 

28. Paulus aber rief laut und ſprach: 
Tu dir nichts übles; denn wir ſind 
alle hier! 5 

29. Er forderte aber ein Licht und 
ſprang hinein und ward zitternd und 

el Paulus und Silas zu den Füßen 

30. und führte ſie heraus und ſprach: 
Liebe Herren, was ſoll ich tun, daß 
ich ſelig werde? K. 2, 37. 

31. Sie ug Ghri Glaube an den 
Herrn Jeſus See fo wirſt du 
und dein Haus ſelig! 

32. Und ſagten ihm das Wort des 
Herrn und allen, die in ſeinem Hauſe 
waren. 

33. Und er nahm ſie zu ſich in der⸗ 
felben Stunde der Nacht und wuj 
ihnen die Striemen ab; und er ließ ſich 
taufen und alle die Seinen alſobald. 

34. Und führte ſie in ſein Haus und 
ſetzte ihnen einen hen und freute fic 
mit ſeinem ganzen Hauſe, daß er an 
Gott 1 geworden war. 

35. Und da es Tag ward, ſandten 
die Hauptleute Stadtdiener und ſpra⸗ 
chen: Laß die F gehen! 

36. Und der Kerkermeiſter verkün⸗ 
digte dieſe Rede Paulus: Die Haupt⸗ 
leute haben hergeſandt, daß ihr los 


ſein ſollt. Nun 
in mit Frieden 
37. Paulus aber Fevad) zu ihnen: 
Sie haben uns ohne Recht und Urteil 
öffentlich geſtäupt, die wir doch ⸗Rö⸗ 
mer ſind, und in das Gefängnis ge⸗ 
worfen, und ſollten uns nun heim⸗ 
lich ausſtoßen? Nicht alſo; ſondern 
laſſet 5 ſelbſt kommen und uns hin⸗ 


diehet aus und gehet 


ausführen! „K. 22, 25. 
38. Die Stadtdiener verkündigten 
dieſe Worte den Hauptleuten. Und 
ſie fürchteten ſich, da ſie hörten, daß 
ſie Römer wären, 

39. und kamen und redeten ihnen zu, 
führten ſie heraus und baten ſie, daß 
ſie auszögen aus der Stadt. 

40. Da gingen ſie aus dem Gefäng⸗ 
nis und gingen zu der Lydia. Und 
da ſie die Brüder geſehen hatten und 
getröſtet, zogen ſie aus. 


Das 17. Kapitel. 
Paulus lehrt zu Theſſalonich, Versa und Athen. 


1. Nachdem ſie aber durch Amphi⸗ 
polis und Apollonia gereiſt waren, 
kamen ſie gen Theſſalonich; da war 
eine⸗Judenſchule. 1. Theſſ. 2,2. Synagoge. 

2. Wie nun Paulus gewohnt war, 
ging er zu ihnen hinein und redete 
mit ihnen an drei Sabbaten aus der 
Schrift, 

3. tat ſie ihnen auf und legte es 

ihnen vor, daß Chriſtus mußte leiden 

und auferſtehen von den Toten und 

daß dieſer Jeſus, den ich lſprach ev] 

euch verkündige, iſt der Chriſtus. 
Lnk. 24, 20. 27. 45. 46, 

4. Und etliche unter ihnen fielen ihm 
zu und geſellten ſich zu Paulus und 
Silas, auch der ottesfür tigen Grie⸗ 
chen eine große Menge, dazu der vor⸗ 
nehmſten Weiber nicht wenige. 

5, Aber die halsſtarrigen Juden nei⸗ 
deten und nahmen zu ſich etliche bos⸗ 
hafte Männer Pöbelvolks, machten 
eine Rotte und richteten einen Auf⸗ 
ruhr in der Stadt an und traten vor 
das Haus Jaſons und ſuchten ſie zu 
führen vor das Volk. 

6. Da ſie aber ſie nicht fanden, ſchleif⸗ 
ten ſie den Jaſon und etliche Brüder 
vordie Oberſtender Stadtun ſchrieen: 
Dieſe, die den ganzen Weltkreis erre⸗ 
gen, find auch hergekommen; K. 10, 20. 

7. die herbergt Jaſon. Und dieſe 
alle handeln wider des Kaiſers Ge⸗ 
bote, ſagen, ein anderer ſei der König, 
nämlich Jeſus. Luk. 28, 2. 


Berda und Athen. 


8. Sie bewegten aber das Volk und 
bie poeta der Stadt, die ſolches 

örte 

9. Und da ihnen Genüge von Toten 
und den andern geleiſtet war, Te 
fie fie los 

10, Die Brüder aber fertigten alſo⸗ 
bald ab bei der Nacht Paulus und 
Silas gen Verda. Da ſie dahin kamen, 
gingen ſie in die Judenſchule. 

11. Dieſe aber waren edler denn die 


zu Theſſalonich; die nahmen das Wort 
auf ganz wi ig und 5 9 5 täg⸗ 
lich in der Schrift, ob ſich's alſo ver⸗ 
hielte. „Joh. 5, 30. 


12, So glaubten nun viele aus ihnen, 
auch der mete ehrbaren Weiber 
und Männer nicht wenige. 

13. Als aber die daß an von Theſſa⸗ 
9 a erfuhren, daß auch zu Seria 
das Wort Gottes von Paulus ver⸗ 
kündigt würde, kamen ſie und be⸗ 


wegten auch are ried Golf. 
heſſ. 2, 14. 


14. Aber da ae die Brüder 
Paulus alſobald ab, daß er ginge bis 
an das Meer; Silas aber und + Vie 
motheus blieben da. K. 10, 1. 


15. Die aber Paulus geleiteten, hben 2 ie 


ten ihn bis gen Athen. Und nachd 
fie Befehl empfangen an den Silas und 
Timotheus, daß ſie aufs ſchnellſte zu 
ihm kämen, zogen ſie hin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu Athen 
wartete, ergrimmte ys Geiſt in ihm, 
da er ſah die Stadt ſo gar abgöttiſch. 

17. Und er redete zu den Juden und 
Gottesfürchtigen in der Schule, auch 
auf dem Markte alle Tage zu denen, 
die ſich herzufanden. 

18. Et nee aber der Epikurer und 
Stoiker Philoſophen ſtritten mit ihm. 
Und etliche ſprachen: Was will dieſer g 
*otterbube 8 Etliche aber: Es 
ſteht, als wolle er neue Götter ver⸗ 
kündigen. (Das machte, er hatte das 
Evangelium von Jeſu und von der 
Auferſtehung Ihnen werkündigt. ) 


19, Sie anes. ign n ber und führ⸗ 
ten ihn auf den Gerichtsplatz und 
ſprachen: Können wir a alia 
mae 7 für eine neue Lehre ſei, die 
u lehr 
20. ae du 12 etwas Neues 
vor unſere Ohren; ſo wollten wir 
gern wiſſen, was das ſei. 

21. (Die Athener aber alle, auch die 
Ausländer und Gäſte, waren gerichtet 
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auf nichts anderes, denn etwas Neues 
zu ſagen oder zu hören.) 

22. Paulus abe ſtand mitten aul 
dem cate ag und ſehe be r 
Männer von Athen, ich ſehe, daß i 
in allen Stücken gar ſehr die Götter 
fürchtet. 

295 Ich bin herdurchgegangen und 
abe geſehen eure Gottesdienſte und 
and einen Altar, darauf war ge⸗ 
chrieben: Dem unbekannten Gott. 

un verkündige ich euch denſelben, 
dem ihr unwiſſend Gottesdienſt tut. 
24. Gott, der die Welt gemacht hat 
und alles, was darinnen ijt, er, der 
ein Herr iſt Himmels und der Erde, 
wohnt nicht in Tempeln mit 5 
gemacht; 7, 48. 
25. ſein wird ot nichtvonMenſchen⸗ 
händen gepflegt, als »der jemands 
bedürfe, ſo er a cuts Leben 
und Odem allenthalben gibt. Pf. 50, 12. 
26. Und er hat gemacht, daß von 
einem Blut aller Menſchen Geſchlech⸗ 
ter auf dem ganzen Erdboden wohnen, 
und hat Ziel geſetzt und vorgeſehen, 
wie lange und wie weit ſie wohnen 
llen 5. Moſe 32,8. 
27. daß fie den Herrn ſuchen ſollten, 

ie doch ihn fühlen und finden 

m ten; und fürwahr, er iſt nicht 
ferne von 3 . unter uns. 


28. Denn in ihm leben, weben und 
Nu wir; wie auch etliche Poeten bei 
Gesch Jh. haben: „Wir ſind ſeines 


ye 80 wir denn göttlichen + Ger 
ſchlechts beit! ſollen wir nicht meinen, 
die Gottheit ſei ein den goldenen, 
ſilbernen und ſteinernen Bildern, 
durch menſchliche Kunſt und Gedanken 
gemacht. „1. Moſe 1,27; Jeſ. 40, 18. 
30. Und zwar hat Gott + die Zeit der 
1 1 eit überſehen; nun aber 
gebietet er allen Menſchen an allen 


Enden, Buße zu tun, 
K. 14, 16. f. Luk. 24, 47. 


31. darum daßereinen Ta ag heſettba⸗ 
an welchem er richten will den Kreis 
des ErdbodensmitGerechtigkeit durch 
einen Mann, in welchem er's 11 ai 
ſen hat und ie edermann + vorhalt den 
Glauben, nachdem er ihn hat von den 
Toten auferweckt. K. 10, 42. + Rim. 10, 14. 
32. Da ſie hörten die Auferſtehung 
der Toten, da hatten's etliche i val 
Spott; etliche aber kene 
wollen dich davon weiter hören. 
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33. Alſo ging Paulus von ihnen. 
34. Etliche Männer aber hingen ihm 
an und wurden gläubig, unter wel⸗ 

en war Dionyſius, einer aus dem 

at, und ein Weib mit Namen Da⸗ 
maris und andere mit ihnen. 


Das 18. Kapitel. 
Paulus zu Korinth; kehrt über Epheſus nach 
Jeruſalem und Antiochien zurück; tritt ſeine 
dritte Dtiffionsreife an. Apollos zu Epheſus. 

1. Darnach ſchied Paulus von Athen 
und kam gen Korinth 

2, und fand einen Juden mit Namen 
„Aquila, von Geburt aus Pontus, 
welcher war neulich aus Italien ge⸗ 
kommen ſamt ſeinem Weihe Priscilla 
(darum daß der Kaiſer Klaudius ge⸗ 
boten hatte allen Juden, zu weichen 
aus Rom). Röm. 16, 8, 

3. Zu denen ging er ein; und die⸗ 
weil er gleiches Handwerks war, blieb 
er bei ihnen und arbeitete. (Sie 
waren aber des Handwerks Teppich⸗ 
macher.) K. 20, 34; 1. Kor. 4, 12. 

4. Und er lehrte in der Schule an 
allen Sabbaten und beredete beide, 
Juden und Griechen. N 

5. Da aber Silas und Timotheus 
aus Mazedonienkamen, drangPaulus 
der Geiſt, zu bezeugen den Juden Je⸗ 
ſum, daß er der Chriſtus fet. K. 17,14.15. 

6. Da ſie aber widerſtrebten und 
läſterten, »ſchüttelte er die Kleider 
aus und ſprach zu ihnen: Euer Blut 
fei über euer Haupt! Rein gehe ich 
von nun an zu den Heiden. 

K. 13, 51. +8. 20, 26. 

7. Und machte ſich von dannen und 
kam in ein Haus eines mit Namen 
ores der gunächſt an d. war; deſſen 

aus war zunächſt an der Schule. 

8. »Krispus aber, der Oberſte der 
Schule, glaubte an den Herrn mit ſei⸗ 
nem ganzen Hauſe; und viele Korin⸗ 
ther, die zuhörten, wurden gläubig 
und ließen ſich taufen. 1. Kor. 1, 14. 

9. Es ſprach aber der Herr durch ein 
Geſicht in der Nacht zu Paulus: 
Beate dich nicht, ſondern rede, und 
chweige nicht! 1. Kor. 2, 3. 

10. denn ich bin mit dir, und nie⸗ 
mand ſoll ſich unterſtehen, dir zu 
poe Denn fich habe ein großes 

olk in dieſer Stadt. : 
Jer. 1, 8. + Hof. 2, 25; Joh. 10, 16. 

11. Gr ſaß aber daſelbſt ein Jahr 
und 1055 onate und lehrte ſie das 
Wort Gottes. 


von Gallion befreit. 


12. Da aber Gallion Landvogt war 
in Achaja, empörten ſich die Juden 
einmütig wider Paulus und führten 
ihn vor den Richtſtuhl 

13. und ſprachen: Dieſer überredet 
die Leute, Gott zu dienen dem Geſetz 
zuwider. 

14. Da aber Paulus wollte den Mund 
auftun, ſprach Gallion zu den Ju⸗ 
den: Wenn es ein Frevel oder Schalk⸗ 
heit wäre, liebe Juden, ſo hörte ich 


euch billig; K. 25, 18—20, 
15. weil es aber eine Frage iſt von 
der Lehre und von den Worten und 
von dem Geſetz unter euch, ſo ſehet 


ihr ſelber zu; ich gedenke darüber 
nicht Richter zu ſein. Joh. 18,31. 

16. Und trieb ſie von dem Richtſtuhl. 

17. Da ergriffen alle Griechen So⸗ 
age den Oberſten der Schule, und 

lugen ihn vor dem Richtſtuhl; und 

Gallion nahm ſich's nicht an. 

18. Paulus aber blieb noch lange 
daſelbſt; darnach machte er ſeinen 
Abſchied mit den Brüdern und wollte 
nach Syrien ſchiffen und mit ihm 
Priscilla und Aquila. Und er ⸗ſchor 
ſein Haupt zu Kenchreä, denn er hatte 
ein Gelübde. 


K. 21, 24; 4. Moſe 6, 9. 18. 

19. Und kam gen Epheſus und ließ 
fie daſelbſt; ex aber ging in die Schule 
und redete mit den Juden. 

20. Sie baten ihn aber, daß er längere 
Zeit bei ihnen bliebe. Und er willigte 
nicht ein, ‘ 

21. ſondern machte ſeinen Abſchied 
mit ihnen und ſprach: Ich muß aller⸗ 
dinge das ae Feſt zu Jeruſalem 
halten; will's Gott, fo will ich wie⸗ 
der zu euch kommen. Und fuhr weg 
von Epheſus 1. Kor. 4,19; Jak. 4, 15. 

22. und kam gen Cäſarea und ging 
hinauf [nach Jeruſalem] und grüßte 
die Gemeinde und zog hinab gen 
Antiochien. E 8.21018. 

23. Und verzog etliche Zeit und reiſte 


weiter und durchwandelte nachein⸗ 


ander das galatiſche Land und Phry⸗ 
gien und ſtärkte alle Jünger. — ö 

24. Es kam aber gen Epheſus ein 
Jude mit Namen Apollos, vonGeburt 
aus Alexandrien, ein beredter Mann 
und mächtig in der Schrift. 1. Kor. 3,6. 

25. Dieſer war unterwieſen im Weg 
des Herrn und redete mit brünſtigem 
Geiſt und lehrte mit Fleiß von dem 
Herrn, wußte aber allein von der 
»Taufe des Johannes. 8 19,8, 


Paulus in Ephefus. 


26. Dieſer fing an, fret zu predigen 
in der Schule. Da ihn aber Aquila 
und Priscilla hörten, nahmen fte ihn 
gu ſich und legten ihm den Weg Got⸗ 

es noch fleißiger aus. 

27. Da er aber wollte nach Achaja 
reiſen, ſchrieben die Brüder und ver⸗ 
mahnten die Jünger, daß ſie ihn auf⸗ 
nähmen. Und als er dahingekommen 
war, half er viel denen, die gläubig 
waren geworden durch die Gnade. 

28. Denn er überwand die Juden 
beſtändig und erwies öffentlich durch 
die Schrift, daß Jeſus bar Chriſtus ſei. 


17, 


Das 19. Kapitel. 


Paulus in Epheſus. 85 8 des Goldſchmieds 


Demetrius. 

1. Es geſchah aber, da Apollos zu 
Korinth war, daß Paulus durchwan⸗ 
delte die oberen Länder und kam gen 
Epheſus und fand etliche Jünger; 

2. zu denen {prac er: Habt ihr «den 
ande Geiſt empfangen, da ihr 
gläu e Sie ſprachen zu 
ihm: Wir haben auch nie gehört, ob 
ein heiliger Geiſt ſei. K. 2, 38. 

3. Und er ſprach zu ihnen: Worauf 

eid ihr denn getauft? Sie ſprachen: 

uf die Taufe des Johannes. 

4. Paulus aber ſprach: Johannes 
hat getauft mit der Taufe der Buße 
und ſagte dem Volk, daß ſie ſollten 
glauben an den der nach ihm kom⸗ 
men ſollte, das iſt an Jeſum, daß der 
Chriſtus ſei. Matth. 3, 11. 

5. Da fie das hörten, 1 aa ſie ſich 
taufen auf den Namen des Herrn 


eſu. 
6. Und da Paulus die Hände auf fe 
legte, kam der heilige Geiſt auf fte, 
und ſie redeten mit Zungen und weis⸗ 
ſagten. K. 8, 17; 10, 44. 46, 

7. Und aller der Männer waren bei 
zwölf. 

8. Er ging aber in die Schule und 
predigte frei drei Monate lang, lehrte 
und beredete ſie von dem Reich Gottes. 

9. Da aber etliche »verſtockt waren 
und nicht glaubten und übel redeten 
von dem Wege vor der Menge, wich 
er von ihnen und ſonderte ab die 

ch er und redete täglich in der 
U 


e eines, der hieß Tyrannus. 
10. Und das geschah sive Jahre lang 
alſo daß alle, die in Aſien wohnten, 

Neues Teſtament. (6) 
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das Wort des Herrn Jeſu hörten, 
beide, Juden und Griechen. 

11. Und Gott wirkte nicht geringe 
Taten durch die Hände des Paulus, 


12, alſo daß ſie auch von ſeiner Haut 
die Schweißtüchlein und Binden über 
die Kranken hielten und die Seuchen 
von ihnen wichen und die böſen Gei⸗ 
ſter von ihnen ausfuhren. K. 5, 15. 

13. Es unterwanden ſich aber etliche 
der umherziehenden Juden, die da 
Beſchwörer waren, den Namen des 
Herrn pe zu nennen über die da 
böſe Geiſter hatten, und ſprachen: 
Wir beſchwören euch bei dem Jeſus, 
den Paulus predigt. Luk. 9, 40. 

14, Es waren ihrer aber ſieben 
. eines Juden Skevas, des 
Hohenprieſters, die ſolches taten. 

15. Aber der böſe Geiſt antwortete 
und ſprach: Jeſum kenne ich wohl, 
und von Paulus weiß ich wohl; wer 
ſeid ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem der böſe 
Geiſt war, ſprang auf ſie und ward 
1175 mächtig und warf ſie unter ſich, 
alſo daß ſie nackt und verwundet aus 
demſelben Hauſe entflohen. 

17. Das aber ward kund allen, die zu 
Epheſus wohnten, ſowohl Juden als 
Griechen; und »es fiel eine Furcht 
über ſie alle, und der Name des 
Herrn Jeſus ward boch gelobt. 

K. 5, 5. 11 


18. Es kamen auch viele derer, die 
gläubig warengeworden, und bekann⸗ 
ken und verkündigten, was ſie ge⸗ 
trieben hatten. 

19. Viele aber, die da vorwitzige Kunſt 
getrieben hatten, brachten die Bücher 
zuſammen und verbrannten ſie öffent⸗ 
lich und überrechneten, was ſie wert 
waren, und fanden des Geldes fünfzig⸗ 
tauſend Groſchen. 

20. Alſo mächtig wuchs das Wort 
des Herrn und ahn, überhand. 

21. Da das ausgerichtet war, ſetzte 
ſich Paulus vor im Geiſte, durch Ma⸗ 
zedonien und Achaja zu ziehen und 
Na Jeruſalem zu reiſen, und ſprach: 

ach dem, wenn ich woiß eh geweſen 
bin, muß ich auch, Rom ſe 


22. Und ſandte zwei, die ihm dien⸗ 
ten, Timotheus und + Graftus, nach 
Mazedonien; er aber verzog eine 
Weile in Aſien. K. 17, 14. ae 16, 23, 


en. 
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23. Es erhob ſich aber um 721 eit 
eine nicht kleine Bewegung über dieſem 
Wege. V. 9; 2. Kor. 1, 8. 9. 
24. Denn einer mit Namen Deme⸗ 
trius, ein Goldſchmied, der machte 
ſilberne Tempel der Diana un 
wandte denen vom Handwerk » nicht 
geringen Gewinft zu: 


K. 16, 16, 
25. Dieſelben und die Beiarbeiter des 
. verſammelteerundſprach: 
iebe Männer, ihr iger daß wir 
roßen Gewinn von dieſem Gewerbe 


aben; 

26. und ihr ſehet und höret, daß nicht 
allein zu Epheſus ſondern auch faſt 
in ganz Aſien dieſer Paulus viel Volks 
abfällig macht, überredet und ſpricht: 
Es ſind nicht Götter, welche von Hän⸗ 
den gemacht ſind. 

27. Aber es will nicht allein unſerm 
Handel dahin geraten, daß er nichts 
gelte, ſondern auch der Tempel der 
großen Göttin Diana wird für nichts 
oe werden, und wird dazu ihre 

ajeſtät untergehen, welcher doch 
gang ſien und der Weltkreis Gottes⸗ 
ienſt erzeigt. 

28. Als fie das hörten, wurden fie 
voll Zorns, ſchrieen und ſprachen: 
Groß iſt die Diana der Epheſer! 

29. Und die ganze Stadt ward voll 
Getümmels; fle ſtürmten aber ein⸗ 
mütig zu dem Schauplatz und ergriffen 
+Gajus und 1 us aus Maze⸗ 
donien, des Pan us efährten. 


30. Da aber Paulus wollte unter das 
nicht gehen, ließen's ihm die Jünger 
nicht zu. 

31. Auch etliche der Oberſten in Aſien, 
die des Paulus gute Freunde waren, 

andten zu ihm und ermahnten ihn, 

aß er ſich nicht begäbe auf den Schau⸗ 


platz. 

32. Etliche ſchrieen ſo, etliche ein an⸗ 
deres, und die Gemeinde war irre, und 
die meiſten wußten nicht, warum ſie 
zuſammengekommen waren. 

33. Etliche aber vom Volkzogen Alex⸗ 
ander peek „da ihn die aden 
vorſtießen. Alexander aber winkte 
mit der Hand und wollte ſich vor dem 
Volk verantworten. 

34. Da fie aber innewurden, daß er 
ein Jude war, erhob ſich eine Stimme 
von allen, und ſchrieen bei zwei 
Stunden: Groß iſt die Diana der 
Epheſer! 
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35. Da aber der Kanzler das Volk 
geſtillt hatte, ſprach er: Ihr Män⸗ 
ner von Gi 5. welcher Menſch iſt, 
der nicht wiſſe, daß die Stadt Ephe⸗ 
ſus ſei eine Pflegerin der großen 


d Göttin Diana und des himmliſchen 


Bildes? 

36. Weil nun das unwiderſprechlich 
if, fo ſollt ihr ja ſtille fein und nichts 

nbedächtiges handeln. 

37. Ihr habt dieſe Menſchen herge⸗ 
ete die weder Tempelräuber noch 

äſterer eurer Göttin ſind. 

38. Hat aber Demetrius und die mit 
ihm ſind vom Handwerk, an jemand 
einen Anſpruch, ſo hält man Gericht 
und ſind Landvögte da; laſſet ſie ſich 
untereinander verklagen. 

39. Wollt ihr aber etwas anderes 
handeln, ſo mag man es ausrichten 
in einer ordentlichen Gemeinde. 

40. Denn wir 1 55 in der Gefahr, 
daß wir um dieſe heutige Empörun 
verklagt möchten werden, da do 
keine Sache vorhanden iſt, womit wir 
uns ſolches Aufruhrs entſchuldigen 
könnten. Und da er ſolches geſagt, 
ließ er die Gemeinde gehen. 


Das 20. Kapitel. 
Paulus reiſt wieder nach Mazedonien; erweckt 
den Eutychus. Sein Abſchied von den Alteſten 
der Gemeinde zu Epheſus. 


1. Da nun die Empörung a ech ung 
rief Paulus die Jünger zu ſich und 
fegnete fie und ging aus, zu reiſen 
nach Mazedonien. 

2. Und da er dieſe Länder durch⸗ 

ogen und ſie ermahnt hatte mit vielen 

orten, kam er nach Griechenland 
und verzog allda drei Monate. 

3. Da aber ihm die Juden nachſtell⸗ 
ten, als er nach Syrien wollte fahren, 
beſchloß er wieder umzuwenden 
durch Mazedonien. 

4. Es zogen aber mit ihm bis nach 
Aſien Sopater von * Verba, von Theſ⸗ 
ſalonich aber 1 Ariſtarchus und See 
kundus, und vente? von Derbe und 
Timotheus, aus Aſien aber Tychikus 
und Trophimus. 

K. 17, 10. 4K. 19, 29, 

5. Dieſe gingen voran und harrten 
unſer zu ⸗Troas. K. 16, 8. 

6. Wir aber ſchifften nach den Oſter⸗ 
tagen von Philippi an bis an den 
fünften Tag und kamen zu ihnen gen 


Eutychus auferweckt. 


Troas und hatten da unſer Weſen 
ſieben Tage. 

7. Am erſten Tage der Woche aber, 
da die Jünger zuſammenkamen, das 
Brot zu brechen, predigte ihnen 
Paulus, und wollte des andern Tages 
weiterreiſen und zog die Rede hin bis 
zu Mitternacht. 

1. Kor. 16, 2. +R. 2, 42. 46. 

8. Und es waren viel Lampen auf 
dem Söller, da ſie verſammelt waren. 

9. Es ſaß aber ein Jüngling mit 
Namen Eutychus in einem Fenſter 

und ſank in einen tiefen Schlaf, die⸗ 
weil Paulus ſo lange redete, und 
ward vom Schlaf überwältigt und fiel 
inunter vom dritten Söller und ward 

ot aufgehoben. } 5 

10. dich an aber ging hinab und 
legte . 1 5 umfing ihn und 

prach: Machet kein Getümmel; denn 

eine Seele iſt in ihm. 1. Kön. 17,21. 

11. Da ging er hinauf und brach 
das Brot und aß und redete viel mit 
ihnen, bis der Tag anbrach; und alſo 
zog er aus. 

12. Sie brachten aber den Knaben 
tebſte e und wurden nicht wenig ge⸗ 

röſtet. 

13. Wir aber zogen voran auf dem 
sell und fuhren gen Aſſos und 
wollten daſelbſt Paulus zu uns neh⸗ 
men; denn er hatte es alo befoblen, 
und er wollte zu Fuße gehen. 

14. Als er nun zu uns traf zu Aſſos, 
nahmen wir ihn zu uns und kamen 
gen Mitylene. 

15. Und von da ſchifften wir und 
kamen des andern Tages hin gegen 
Chios; und des folgenden Tages 
ſtießen wir an Samos und blieben 
in Trogyllion; und des nächſten Ta⸗ 
ges kamen wir gen Milet. 

16. Denn Paulus hatte beſchloſſen, 
an Epheſus vorüberzuſchiffen, daß er 
nicht müßte in Aſien Zeit zubringen; 
denn er eilte, auf den Pfingſttag zu 
Jeruſalem zu ſein, ſo es ihm möglich 
wäre. K. 18, 21, 

17, Aber von Milet ſandte er gen 
Epheſus und ließ fordern die Alteſten 
von der Gemeinde. 

18. Als aber die zu ihm kamen, ſprach 
er zu ihnen: Ihr wiſſet, von dem er⸗ 
ſten Tage an, da ich bin nach Afien 
gekommen, wie ich allezeit bin bei euch 
geweſen A. 13, 10; 10, 10, 

19. und dem Herrn gedient habe mit 
aller Demut und mit viel Tränen und 
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Anfechtungen, die mir find widers 
ſtelten von den Juden, ſo mir nach⸗ 
tellten; V. 3. 
20. wie ich nichts verhalten habe, das 
da nützlich iſt, daß ich's euch nicht 
verkündigt hätte und euch gelehrt öf⸗ 
fentlich und ſonderlich; 

21. und habe bezeugt, beiden, den 
Juden un Grieden, die Buße zu 

ott und den Glauben an unſern 
Herrn Jeſus Chriſtus. 

22. Und nun Cet ich, im Geiſte ge⸗ 
bunden, fahre hin gen Jeruſalem, 
weiß nicht, was mir daſelbſt begegnen 
wird, K. 19, 21. 

23. nur daß der heilige Geiſt in allen 
Städten bezeugt und ſpricht, Bande 


und Trübſale warten mein daſelbſt. 
. 9, 16; 21, 4. 11. 


* 
24. Aber ich achte der keines, 51 
halte mein Leben auch nicht felbf 
teuer, auf daß ich vollende meinen 
Lauf mit Freuden und das Amt, das 
ich e habe von dem Herrn 
Jeſus, zu bezeugen das Evangelium 
von der Gnade Gottes. K. 21, 18. 

25. Und nun ſiehe, ich weiß, daß ihr 
mein Angeſicht nicht mehr ſehen wer⸗ 
det, alle die, bei welchen ich durch⸗ 
ate bin und gepredigt habedas 
Reich Gottes. ; 

26. Darum bezeuge ich euch an dieſem 
2 Tage, daß ich rein bin von 
aller Blut; K. 18,6. 

27. denn ich habe euch nichts verhal⸗ 
ten, daß ich nicht verkündigt hätte all 
den Rat Gottes. 

28. So a nun acht auf euch ſelbſt 
und auf die ganze Herde, unter 
welche euch der heilige Geiſt edge. 
hat zu i zu weiden die Ge⸗ 
meinde Gottes, welche er durch ſein 


eigen Blut erworben hat. 
„Tim. 4, 16; 1. Petr. 5, 2. 


1 

29. Denn das weiß ich, daß nach mei⸗ 
nem Abſchied werden unter euch kom⸗ 
men greuliche Wölfe, die die Herde 
nicht verſchonen werden. »Matth. 7, 15. 
30. Auch aus euch ſelbſt werden 
aufſtehen Männer, die da verkehrte 
Lehren reden, die Jünger an ſich zu 
ziehen. 

31. Darum m wach und denket 
daran, daß ich nicht 5 habe 
drei Jahre, Tag und Nacht, einen 
jeglichen mit Tränen zu vermahnen. 

32. Und nun, liebe Brüder, ich be⸗ 
fehle euch Gott und dem Wort ſeiner 
Gnade, der da mächtig iſt, euch zu er⸗ 
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bauen und zu geben das Erbe unter 
allen, die geheilt werden. 

33. Ich habe euer keines Silber noch 
Gold noch Kleid begehrt. 

Matth. 10, 8; 1. Kor. 9, 12; 1. Sam. 12, 3. 

34. Denn ihr wiſſet ſelber, daß mir 
dieſe Hände zu meiner Notdurft und 
derer, die mit mir geweſen ſind, ge⸗ 
dient haben. 

K. 18, 3; 1. Kor. 4, 12; 1. Theſſ. 2, 9. 

35. Ich habe es euch alles gezeigt, 
daß man alſo arbeiten eal und Die 
Schwachen aufnehmen und gedenken 
an das Wort des Herrn Jeſu, daß er 
gclaat hat: „Geben ift ſellger denn 

tehmen.” ‘ 

36. Und als er 12 pie. kniete 
er nieder und Pe ete mit ihnen allen. 

21% By 

37. Es ward aber viel Weinen un⸗ 
ter ihnen allen, und fie ftelen Paulus 
um den Hals und küßten ihn, 

38. amallermeiſten betrübt über das 
Wort, das er ſagte, fie würden «fein 
Angeſicht nicht mehr ſehen; und ge⸗ 
leiteten ihn in das Schiff. „V. 25. 


Das 21. Kapitel. 


Paulus reiſt von Milet nach Jeruſalem; wird 
im Tempel gegriffen und in das römiſche Lager 
geführt. 

1. Als nun peice. daß wir, von 
ihnen gewandt, dahinfuhren, kamen 
wir geradewegs gen Kos und am 
olgenden Tage gen Rhodus und von 

a gen Patara. 

2. Und da wir ein Schiff fanden, das 
nach Phönizien fuhr, traten wir hinein 
und fuhren hin. 5 

3. Als wir aber Zypern igen 
wurden, ließen wir es zur linken 
Hand und ſchifften nach Syrien un 
kamen an zu Tyrus; denn daſelbſt 
fenen das Schiff die Ware nieder⸗ 

egen. 

4. Und als wir Jünger fanden, blie⸗ 
ben wir daſelbſt ſieben Tage. Die 
lene Paulus durd den + aal er 

ollte nicht hinauf gen Jeruſalem 
ziehen. V. 11. 12; K. 20, 28. 

5. Und es geſchah, da wir die Tage 
zugebracht hatten, zogen wir aus un 
reiſten weiter. Und ſie geleiteten uns 
alle mit Weib und Kindern bis hinaus 
vor die Stadt, und wir ⸗knieten nie⸗ 


der am Ufer und beteten. 
„K. 20, 86. 


6. Und als wir einander geſegnet, 
traten wir ins Schiff; jene aber wand- 
ten ſich wieder zu dem Ihren. 
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nach Jeruſalem. 

7. Wir aber vollzogen die Schiffahrt 
von Tyrus und kamen gen Ptolemais 
und grüßten die Brüder und blieben 
einen Tag bei ihnen. 

8. Des andern Tages zogen wir aus, 
die wir um Paulus waren, und ka⸗ 
men gen Cäſarea und gingen in das 
Haus Philippus des Evangeliſten, 
der einer von den Sieben war, und 
blieben bei ihm. K. 8, 40. 

9. Der hatte vier Töchter, die waren 
Jungfrauen und weisſagten. 

2, 


10. Und als wir mehrere Tage dae 
blieben, reiſte herab ein Prophet aus 
udda, mit Namen Agabus, und 
am zu uns. K. 11, 28. 
11. Der nahm den Gürtel des Pau⸗ 
lus und band ſich die Hände und 
üße und ſprach: Das ſagt der hei⸗ 
ige Geiſt: Den Mann, des der Gür⸗ 
tel iſt, werden die Juden alſo binden 
zu Jeruſalem und überantworten in 
der Heiden Hände. K. 20, 28. 
12. Als wir aber ſolches hörten, 
baten wir und die desſelben Orts 
waren, daß er nicht hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem zöge. Matth. 16, 22. 
13. Paulus aber antwortete: Was 
macht ihr, daß ihr weinet und bre⸗ 
chet mir mein Herz? Denn ich bin 
bereit, nicht allein mich binden zu 
laſſen, ſondern auch zu ſterben zu 
Jeruſalem um des Namens willen 
des Herrn Jeſu. K. 20, 24. 
14. Da er aber ſich nicht überreden 
ließ, ſchwiegen wir und ſprachen: Des 
Herrn Wille geſchehe. 
15. Und nach eae Tagen machten 
wir uns fertig und zogen hinauf gen 


d Jeruſalem. 


16. Es kamen aber mit uns auch 
etliche Jünger von Cäſarea und führ⸗ 
ten uns zu einem mit Namen Mna⸗ 
ſon aus Zypern, der ein alter Jünger 
war, bei dem wir herbergen ſollten. 

17. Da wir nun gen Jeruſalem ka⸗ 
men, nahmen uns die Brüder gern 


auf. 
18. Des andern Tages aber ging 
fobus, 
und es kamen die Alteſten alle dahin. 
K. 15,18; Gal. 1, 19. 

19. Und als er ſie gegrüßt hatte, er⸗ 
zählte er eines nachdem andern, was 
Gott getan hatte unter den Heiden 
durch ſein Amt. 

20. Da ſie aber das hörten, lobten 
fie den Herrn und ſprachen zu ihm: 
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Bruder, du ſiehſt, wieviel tauſend 
Juden ſind, die gläubig geworden find, 
und alle find »Eiferer für das Gee 


K. 15, 1. ſch 


ſetz; 

21. ſie Gd aber berichtet worden 
wider dich, daß du lehreſt von Moſe 
abfallen alle Juden, die unter den 
Heiden ſind, und ſageſt, ſie ſollen 
ihre Kinder nicht beſchneiden, auch 
nicht nach desſelben Weiſe wandeln. 

K. 16, 3; Röm. 10, 4. 

22. Was denn nun? Allerdinge muß 
die Menge zuſammenkommen; denn 


5 — hören, daß du gekommen 


iſt. 
23. Sotue nundies, was wirdirſagen. 
24. Wir haben vier Männer, die 
haben »ein Gelübde auf ſich; die 
nimm zu dir und heilige dich mit 
ihnen und wage die Koſten an ſie, 
daß ſie ihr Haupt ſcheren, ſo werden 
alle vernehmen, daß es nicht 5 wie 
ie wider dich berichtet ſind, ſondern 
aß du auch einhergehſt und hältſt 
das Geſetz. K. 18,18. 
25. Denn den Gläubigen aus den 
Heiden haben wir geſchrieben und be⸗ 
chloſſen, daß ſie der keines halten 
ollen, ſondern nur ſich bewahren vor 
em Götzenopfer, vor Blut, vor Er⸗ 
ſticktem und vor Hurerei. 
26. Da nahm Paulus die Männer 
zu ſich und nen ſich des andern 


K. 15, 20. 29. 


Tages mit ihnen und ging in den 


Tempel und ließ ſich N en, wie er chiſch 


aushielte die Tage, auf welche er ſich 
heiligte, bis daß für einen jeglichen 
unter ihnen »das Opfer gebracht 
ward. *4, Moſe 6,920. 
27, Als aber die ſieben Tage ſollten 
vollendet werden, ſahen ihn die Ju⸗ 
den aus Aſien im Tempel und er⸗ 
regten das ganze Volk, legten die 
Hände an ihn und ſchrieen: 

28. ae Männer von Iſrael, helft! 
Dies iſt der Menſch, der alle Men⸗ 
chen an allen Enden rae wider 
ies Volk, wider das Geſetz und wi⸗ 
der dieſe Stätte; dazu hat er auch 
Griechen in den Tempel geführt und 
dieſe heilige Stätte gemein gemacht. 

K. 6, 18; Heſek. 44, 7. 

29. (Denn ſie hatten mit ihm in der 
Stadt Trophimus, den Epheſer, ge⸗ 
ſehen; den, meinten ſie, hätte Paulus 


in den Tempel geführt.) 
K. 20, 4; 2. Tim. 4, 20. 


30. Und die ganze Stadt ward be⸗ 
wegt, und ward ein Zulauf des 


Volks. Sie griffen aber Paulus 
und zogen ihn zum Tempel hinaus; 
und alsbald wurden die Türen zuge⸗ 
loſſen. 

31. Da ſie ihn aber töten wollten, 
kam das Geſchrei hinauf vor den 
oberſten Hauptmann der Schar, wie 
das ganze Jeruſalem ſich empörte. 

32. Der nahm von Stund an die 
Kriegsknechte und Hauptleute zu ſich 
und lief unter ſie. Da ſie aber den 
Hauptmann und die Kriegsknechte 
ſchlag⸗ hörten ſie auf, Paulus zu 

chlagen. 

33. Als aber der Hauptmann nahe 

erzukam, nahm er ihn an ſich und 

ieß ihn binden mit zwei Ketten und 
ragte, wer er wäre und was er ge⸗ 
tan hätte. V. 113 K. 20, 28. 

34. Einer aber rief dies, der andere 
das im Volk. Da er aber nichts Ge⸗ 
wiſſes erfahren konnte um des Ge⸗ 
tümmels willen, hieß er ihn in das 
Lager führen. 5 

35. Und als er an die Stufen kam, 
mußten ihn die Kriegsknechte tragen 
vor Gewalt des Volks; 

36. denn es folgte viel Volks nach 
und ſchrie: Weg mit ihm! 

K. 22, 22; Luk. 23, 18. 

37. Als aber Paulus jetzt zum Lager 
eingeführt ward, ſprach er zu dem 
Hauptmann: Darf ich mit dir reden? 
Er aber ſprach: Kannſt du Grie⸗ 


T $ 

38. Biſt du nicht der Agypter, der 
vor dieſen Tagen einen Aufruhr ge⸗ 
macht hat und führte in die Wüſte 
hinaus viertauſend Meuchelmörder? 
39. Paulus aber ſprach: Ich bin ein 
jüdiſcher Mann »von Tarſus, ein 
Bürger einer namhaften Stadt in 
Zilizien. Ich bitte dich, erlaube mir, 
zu reden zu dem Volk. „K. 9, 11. 
40. Als er aber es ihm erlaubte, trat 
Paulus auf die Stufen und winkte 
dem Volk mit der Hand. Da nun eine 
große Stille ward, redete er zu ihnen 
auf hebräiſch und ſprach: 


Das 22. Kapitel. 
Paulus erzählt den Juden die Geſchichte ſeiner 
Bekehrung. 

1. Ihr Männer, liebe Brüder und 
Väter, höret mein Verantworten an 
euch. K. 7, 2; 18, 26. 

2. Da ſie aber hörten, daß er auf 
hebräiſch zu ihnen redete, wurden ſie 
noch ſtiller. Und er ſprach: 4. 21, 40. 
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(V. 8—21: vgl. K. 9, 1-29; 26, 920.) 

3. Ich bin ein jüdiſcher Mann, ge⸗ 
boren zu Tarſus in Zilizien und er⸗ 
zogen in dieſer Stadt zu den Füßen 
„Gamaliels, gelehrt mit allem Fleiß 
im väterlichen Geſetz, und war ein 
Eiferer um Gott, gleichwie ihr heute 
alle ſeid, K. 5, 84. 

4. und habe dieſen Weg verfolgt bis 
an den Tod. Ich band ſie und über⸗ 
antwortete ſteins Gefängnis, Männer 
und Weiber; K. 8, 3. 

5. wie mir auch der Hoheprieſter und 
der ganze Haufe der Alteſten Zeugnis 
gibt, von welchen ich Briefe nahm 
an die Brüder und reiſte gen Damas⸗ 
kus, daß Ht die daſelbſt waren, gee 
bunden führte gen Jeruſalem, daß 
ſie beſtraft würden. Netix 

6. Es geſchah aber, da ich hinzog 
und nahe an Damaskus kam, um den 
Mittag, umleuchtete 1 ſchnell ein 
großes Licht vom Himmel. 

7. Und ich ſiel zum Erdboden und 
hörte eine Stimme, die olg zu 
mir: Saul, Saul, was verfolgſt du 
mich? 

8. Ich antwortete aber: Herr, wer 
biſt due Und er ſprach zu mir: Ich 
bin Jeſus von Nazareth, den du ver⸗ 
folgſt. 260 155 

9. Die aber mit mir waren, ſahen 
das Licht und erſchraken; die Stimme 
aber des, der mit mir redete, hörten 
ſie nicht. 

10. Ich ſprach aber: Herr, was ſoll 
ich tun? Der Herr aber ſprach zu 
mir: Stehe auf und gehe gen Damas⸗ 
kus; da wird man dir ſagen von 
allem, was dir zu tun verordnet iſt. 

11. Als ich aber vor Klarheit dieſes 
Lichtes nicht ſehen konnte, ward ich 
bei der Hand geleitet von denen, die 
mit mir waren, und kam gen Dac 
maskus. 

12. Es war aber ein gottesfürchtiger 
Mann nach dem Geſetz, Ananias, 
der ein gut Gerücht hatte bei allen 
Juden, die daſelbſt wohnten; 

13. der kam zu mir und trat her und 
prach zu mir: Saul, lieber Bruder, 
iehe auf! Und ich ſah ihn an zu der⸗ 

elben Stunde. 

14. Er aber ſprach: Der Gott unſrer 
Väter hat dich verordnet, daß du 92 
nen Willen erkennen ſollteſt und ſehen 
den Gerechten und hören die Stimme 
aus ſeinem Munde; 

15. denn du wirſt ſein Zeuge zu 
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ſeine Geſchichte. 


allen Menſchen ſein von dem, das 
du geſehen und gehört haſt. 

16. Und nun, was verzieheſt du? 
Stehe auf und laß dich taufen und 
abwaſchen deine Sünden und rufe an 
den Namen des Herrn! 

17. Es geſchah aber, da ich wieder 
55 Jeruſalem kam und betete im 
; 1 aß ich entzückt ward und 
ah ihn. 

18. Da pled er zu mir: Eile und 
mache dich behend von Jeruſalem hin⸗ 
aus; denn ſie werden nicht aufnehmen 
15 adh 17 +e wiff 
.Und ich ſprach: Herr, fie wiffen 
ſelbſt, daß ich gefangen fegte und 
ſtäupte die, 9 an dich glaubten, in 

en Schulen hin und her; V. 4. 

20. und da das Blut des Stephanus, 
deines Zeugen, vergoſſen ward, ſtand 
ich auch dabei und hatte Wohlgefallen 
an ſeinem Tode und verwahrte denen 
die Kleider, bie ihn, toteten. 

K. 7, 57; 8, 1. 

21. Und er ſprach zu mir: Gehe hin; 
denn ich will dich ferne unter die Hei⸗ 
den ſenden! K. 9, 15; 13, 2. 

22. Sie hörten aber ihm zu bis auf 
dies Wort und hoben ihre Stimme 
auf und e Hinweg mit ſol⸗ 
chem von der Erde! denn es iſt nicht 
billig, daß er leben ſoll. K. 21, 86, 

23. Da ſie aber ſchrieen und ihre 
Kleider abwarfen und den Staub in 
die Luft warfen, 5 

24. hieß ihn der Hauptmann in das 
Lager führen und ſagte, le man ihn 
ſtäupen und befragen ſollte, daß er 
erführe, um welcher Urſache willen ſie 
alſo über ihn riefen. 

25. Als man ihn aber mit Riemen an⸗ 
band, ſprach Paulus zu dem Unter⸗ 
hauptmann, der dabeiſtand: ⸗Iſt's 
auch recht bei euch, einen römiſchen 
ee ohne Urteil und Recht zu 
geißeln? K. 10,37; 28, 27. 

26. Da das der Unterhauptmann 
hörte, ging er zu dem ia 
mann undverkündigte ihm undſprach: 
Was willſt du machen? Dieſer Mens 
iſt römiſch. 8 

27. Da kam zu ihm der Oberhaupt⸗ 
mann und ſprach zu ihm: Sage mir, 
biſt du römiſch? Er aber ſprach: Ja. 

28. Und der Oberhauptmann ant⸗ 
wortete: Ich habe dies Bürgerrecht 
mit 1 Summe zuwege gebracht. 
Paulus aber rer Ich aber bin 
auch römiſch geboren. 


Paulus vor dem Rat. 
29. Da traten alſobald von ihm ab, 
die ihn befragen ſollten. Und der 
Oberhauptmann fürchtete fich, da er 
vernahm, daß er römiſch war, und er 
ihn gebunden hatte. 
30. Des andern Tages wollte er ge⸗ 


wif erkunden, warum er verklagt h 


würde von den Juden, und löſte ihn 
von den Banden und hieß die Hohen⸗ 
prieſter und ihren ganzen Rat kom⸗ 
men und führte Paulus hervor und 
ſtellte ihn unter ſie. 


Das 23. Kapitel. 
Paulus vor dem Hohen Rat. Phariſäer und Sad⸗ 
duzäer . uneins. Der Herr ſpricht ihm 
zu. Mordanſchlag wider ihn, vereitelt durch ſeine 
Abführung nach Cäſarea. 

1. Paulus aber ſah den Rat an und 
ſprach: Ihr Männer, liebe Brüder, 
ich habe mit allem guten 1 8 0 
i vor Gott bis auf dieſen 

ag. K. 22, 1. J. K. 24, 10. 

2. Der Hoheprieſter aber, Ananias, 
daß e denen, die um ihn ſtanden, 
daß ſie ihn aufs Maul ſchlügen. 


3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott 
wird dich f 1 du + getiindte 
Wand! Sitzeſt du, mich zu richten 
nach dem Geſetz, und heißeſt mich 


ſchlagen wider das Geſetz? Matth. 28,27. 
4. Die aber umherſtanden, ſprachen: 
Schiltſt du den ach die Gottes? 
5. Und Paulus ſprach: Liebe Brü⸗ 
der, ich wußte es nicht, daß er der 
Hoheprieſter ijt. Denn es «fteht gee 
nti deen deins olks 
ollſt du nicht fluchen.“ 
*2, Moſe 22, 27. 

6. Da aber Paulus wußte, daß ein 
Teil Sadduzäer war und der andere 
Teil Phariſäer, rief er im Rat: Ihr 
Männer, liebe Brüder, »ich bin ein 
Phariſäerundeines Phariſäers Sohn; 
ich werde angeklagt um der Hoff⸗ 
nung und Auferſtehung willen der 
Toten. K. 22, 3; 26,5, 

7. Da er aber das 15 ward ein 
Aufruhr unter den Phariſäern und 
nee a und die Menge zerſpal⸗ 
ete ſich. 

8. (Denn die Sadduzäer ſagen, es ſei 
keine Auferſtehung noch Engel noch 
Geiſt; die Phariſäer aber bekennen 
beides.) Matth. 22, 28. 

9. Es ward aber ein großes Geſchrei; 
und die Schriftgelehrten von der 
Phariſäer Teil ſtanden auf, ſtritten 
und ſprachen: »Wir finden nichts 
Arges an dieſem Menſchen; hat aber 
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ein Geiſt oder ein Engel mit ihm 
geredet, 15 können wir tmit Gott 
nicht ſtreiten. „K. 25, 25. J K. 5, 39. 

10. Da aber der Aufruhr groß ward, 
beſorgte ſich der oberſte Hauptmann, 
ſie möchten Paulus zerreißen, und 
ieß das Kriegsvolk hinabgehen und 
ihn von ihnen reißen und in das 
Lager führen. 

11. Des andern Tages aber in der 
Nacht ſtand der Herr bei ihm und 
ſprach: Sei «getroft, Paulus! denn 
wie du von mir zu de ge⸗ 
zeugt haſt, alſo mußt du auch zu 
Rom zeugen. 

K. 18, 9. +8. 10, 21; 28, 16, 28. 

12. Da es aber Tag ward, ſchlugen 
ich etliche Juden zuſammen und ver⸗ 
chworen ſich, weder zu eſſen noch zu 
halten. bis daß ſie Paulus getötet 

ätten. 

13. Ihrer aber waren mehr denn 
vierzig, die pie Bund machten. 

14. Die traten zu den Hohenprieſtern 
und Alteſten und ſprachen: Wir ha⸗ 
ben uns hart verſchworen, nichts zu 
eſſen, bis wir Paulus getötet haben. 

15. So tut nun kund dem Ober⸗ 
hauptmann und dem Rat, daß er 
ihn morgen zu euch [are als wolle 
tet ihr ihn Pale verhören; wir aber 
ſind bereit, ihn zu töten, ehe denn er 
vor euch kommt. 

16. Da aber des Paulus Schweſter⸗ 
ſohn den Anſchlag hörte, ging er hin 
und kam in das Lager und verkün⸗ 
digte es Paulus. 

17. Paulus aber rief zu ſich einen 
von den Unterhauptleuten und ſprach: 
Dieſen Jüngling führe hin zu dem 
Oberhauptmann; denn er hat ihm 
etwas zu ſagen. ‘ 

18. Der nahm ihn und führte ihn 
zum Oberhauptmann und ſprach: 
Der gebundene Paulus Tel 0 zu 
ſich und bat mich, dieſen Jüngling 
u dir zu führen, der dir etwas zu 
ies habe. 

19. Da nahm ihn der Oberhaupte 
mann bei der Hand und wich an 
einen beſondern Ort und fragte ihn: 
Was iſt's, das du mir zu ſagen haſt? 
20. Er aber i dich Die Juden ſind 
eins geworden, dich zu bitten, daß du 
morgen Paulus vor den Rat bringen 
595 eſt, als wollten ſie ihn beſſer ver⸗ 

ören. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn 
es lauern auf ihn mehr als vierzig 
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Männer unter ihnen, die haben ſich 

verſchworen, weder zu eſſen noch zu 

trinken, bis ie Paulus töten; un 

ind jetzt bereit und warten auf deine 
erheißung. 

22. Da ließ der Oberhauptmann den 
Jüngling von ſich und gebot ihm, 
daß er niemand ſagte, daß er ihm 
ſolches eröffnet ch 

23. und rief zu ſich zwei Unterhaupt⸗ 
leute und ſprach: a hee zweihundert 
Kriegsknechte, daß ſie gen Cäſarea 
iehen, und ſiebzig Reiter und zwei⸗ 

undert Schützen auf die dritte Stunde 
der Nacht; 

24. und die Tiere richtet zu, daß fe 
Paulus draufſetzen und bringen ihn 
bewahrt zu Felix, dem Landpfleger. 

25. Und ſchrieb einen Brief, der 
lautete alſo: 

26. Klaudius Lyſias dem teuren 
Landpfleger Felix Freude zuvor! 

27. Dieſen Mann hatten die Juden 
gearifien und wollten ihn getötet ha⸗ 

en. Da +fam ich mit dem Kriegs⸗ 
volk dazu und riß ihn von ihnen und 
terfubr, daß er ein Römer iſt. 

K. 21, 33. K. 22, 25. 

28. Da ich aber erkunden wollte die 
Urſache, darum ſie ihn beſchuldigten, 
führte ich ihn in ihren Rat. K. 22, 30. 

29. Da befand ich, daß er beſchuldigt 
ward von wegen Fragen ihres Ge⸗ 
ſetzes, aber keine Anklage hatte, des 
Todes oder der Bande wert. 

V. 6. 0; K. 18, 14. 15. 

30. Und da vor mich kam, daß et⸗ 
liche Juden auf ihn lauerten, ſandte 
ich ihn von Stund an zu dir und ent⸗ 
bot den Klägern auch, daß ſie vor 
dir ſagten, was ſie wider ihn hätten. 
Gehab dich wohl! „K. 24, 8. 

31. Die Kriegsknechte, wie ihnen be⸗ 


1 len war, nahmen Paulus und 
ührten ihn bei der Nacht gen Anti⸗ 
patris. 


32. Des andern Tages aber ließen 
ſie die Reiter mit ihm ziehen und 
wandten wieder um zum Lager. 

33. Da die gen Cäſarea kamen, über⸗ 
antworteten ſie den Brief dem Land⸗ 
pileger und ſtellten ihm Paulus auch 

ar 


34. Da der Landpfleger den Brief 
las, fragte er, aus welchem Lande 


ae ihn verwahren in dem Richt⸗ 
auſe des Herodes. 


Das 24. Kapitel. 
Panlus vor dem Landpfleger Felix. 

1. über fünf Tage zog hinab der 
Hoheprieſter Ananſas mit den Alte⸗ 
ten und mit dem Redner Tertullus; 

ie ae pate vor dem Landpfleger 
wider Paulus. 

2. Da er aber berufen ward, fag ce 
Tertullus zu verklagen und ſprach: 
3. Daß wir in großem Frieden leben 
unter dir und viel Wohltaten dieſem 
Volk widerfahren durch deine Für⸗ 
ſichtigkeit, allerteuerfter Felix, das 
nehmen wir an allewege und allent⸗ 
halben mit aller Dankbarkeit. 

4. Auf da 55 aber dich nicht zu 
lange ae te, bitte ich dich, du wol⸗ 
leſt uns kürzlich hören nach deiner 
Gelindigkeit. 

5. Wir haben dieſen Mann gefunden 
11 5 und der Aufruhr erregt 
allen Juden auf dem ganzen Erd⸗ 
boden, und einen Vornehmſten der 
Sekte der Nazarener, K. 17, 6. 
6. der auch verſucht hat, den Tempel 
zu entweihen; welchen wir auch grif⸗ 
fen und wollten ihn gerichtet haben 
nach unſerm Geſetz. K. 21, 28. 

7. Aber Lyſias, der Hauptmann, kam 
dazu und führte ihn mit großer Ge⸗ 
walt aus unſern Händen 
8. und ⸗hieß ſeine Verkläger zu dir 
kommen; von welchem du kannſt, ſo 
du es erforſchen willſt, das alles er⸗ 
kunden, um ne {wit ihn verklagen. 


23, 80. 

9. Die Juden aber redeten auch dazu 
und ſprachen, es verhielte ſich alſo. 

10. Paulus aber, da ihm der Land⸗ 
pfleger winkte zu reden, antwortete: 
Dieweil ich weiß, daß du in dieſem 
Volk nun viele Jahre ein Richter biſt, 
will ich unerſchrocken mich verant⸗ 
worten; 

11. denn du kannſt erkennen, daß es 
nicht mehr als zwölf Tage find, daß 
ich bin hinauf gen Jeruſalem gekom⸗ 
men, anzubeten. 5 „K. 21, 17. 

12. Auch haben ſie mich nicht gefun⸗ 
den im Tempel mit jemand reden oder 
einen Aufruhr machen im Volk noch 
in den Schulen noch in der Stadt. 


er wäre. Und da er erkundet, daß er 13. Sie können mir auch der keines 


aus ⸗Zilizien wäre, ſpracher: „K. 22, 3, 
35. Ich will dich verhören, wenn 
deine Verkläger auch da ſind. Und 


beweiſen, deſſen ſie mich verklagen. 
14. Das bekenne ich aber dir, daß ich 
nach dieſem Wege, den fie eine Sekte 
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heißen, diene alſo dem Gott meiner 
Väter, bas 1 glaube allem, was ge⸗ 
chrieben ſteht im Geſetz und in den 
ropheten, „V. 5. 
15. und habe die Hoffnung zu Gott, 
auf welche auch ſie ſelbſt warten, 
nämlich, daß zukünftig ſei die Auf⸗ 
an ug der Toten, «der Gerechten 
und ungerechten, 
Dan. 12, 2; Joh. 5, 28. 29. 
16. Dabei aber übe ich mich, zu ha⸗ 
ben ein unverletzt Gewiſſen allent⸗ 
halben, gegen Gott und die Men⸗ 
en. K. 28, 1. 
17. Aber nach vielen Jahren bin ich 
Fecht en und habe ein « Almoſen gee 


racht meinem Volk, und Opfer. 
Röm. 15, 25. 26; Gal. 2, 10. 


18. Darüber fanden ſie mich, daß ich 
mich geheiligt hatte im Tempel, ohne 
allen Lärm und Getümmel. K. 21,27. 

19. Das waren aber etliche Juden 
aus Aſien, welche en ier fein vor 
dir und mich verklagen, ſo ſie etwas 
wider mich hätten. 

20. Oder laß dieſe ſelbſt ſagen, ob ſie 
etwas Unrechtes an mir gefunden ha⸗ 
ben, dieweil ich ſtand vor dem Rat, 

21, außer um des einzigen Wortes 
willen, da ich WWVVaudund rief: 
Über die Auferſtehungder Totenwerde 
ich von euch heute angeklagt. K. 28,6. 

22. Da aber Felix ſolches hörte, zog 
er ſie hin; denn er wußte gar wohl um 
dieſen Weg und ſprach: Wenn «Lyfias, 
der Hauptmann, herabkommt, ſo will 
ich eure Sache erkunden. * 2.93, 26. 

23. Er befahl aber dem Unterhaupt⸗ 
mann, Paulus zu behalten und laſſen 
Ruhe haben und daß er niemand von 
den Seinen wehrte, ihm zu dienen oder 
zu ihm zu kommen. K. 27,8. 

24. Nach etlichen Tagen aber kam 
Felix mit ſeinem Weibe Druſilla, die 
eine Jüdin war, und forderte Paulus 
und hörte ihn von dem Glauben an 
Chriſtum. 

25. Da aber Paulus redete von der 
Gerechtigkeit und von der Keuſchheit 
und von dem zukünftigen Gericht, er⸗ 
ſchrak Felix und antwortete: Gehe hin 


diesmal; wenn ich gelegene Zeit i 


au 

habe will ich dich herrufen laſſen. 
26. Er hoffte aber daneben, daß ihm 

von Paulus ſollte Geld Sa wer⸗ 

den, daß er ihn losgäbe; darum er ihn 

auch oft fordern ließ und beſprach ſich 


mit es 
27. Da aber zwei Jahre um waren,. 


kam Porcius Feſtus an Jude Statt. 
Felix aber wollte den Juden eine 

unſt erzeigen und ließ Paulus hinter 
ſich gefangen. 


Das 25. Kapitel. 

Paulus beruft ſich vor dem Landpfleger Feſtus 
auf den Kaiſer und wird dem jüdiſchen König 
Agrippa vorgeſtellt. 

1. Da nun Feſtus ins Land gekommen 
war, zog er über drei Tage hinauf 

von Cäſarea gen Jeruſalem. 

2, Da erſchienen vor ihm die Hohen⸗ 
prieſter und die Vornehmſten der 
Juden wider Paulus und ermahn⸗ 
ten ihn K. 24, 1. 

3. und baten um Gunſt wider ihn, 
daß er ihn fordern ließe gen Jeruſa⸗ 
lem, und ſtellten ihm nach, daß ſie ihn 
unterwegs umbrächten. K. 28, 15. 

4. Da antwortete Feſtus, Paulus 
würde ja behalten zu Cäſarea; aber 
er U in kurzem wieder dahin 
ziehen. 

5. Welche nun unter euch (ſprach er) 
können, die laßt mit hinabziehen und 
105 Mann verklagen, ſo etwas an ihm 
iſt. 

6. Da er aber bei ihnen mehr denn 
zehn Tage geweſen war, zog er hinab 

en Cäſarea; und des andern Tages 

etzte er ſich 590 den Richtſtuhl und 
hieß Paulus holen. 

7. Da der aber vor ihn kam, traten 
umher die Juden, die von Jeruſalem 
herabgekommen waren, und brachten 
auf viele und ſchwere Klagen wider 
Paulus, welche ſie nicht konnten be⸗ 
mele g 

8. dieweil er ſich verantwortete: J 
habe weder an der Juden Geſetz no 
an dem Tempel noch am Kaiſer mi 
verſündigt. t 

9. Feſtus aber wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen und antwortete Pau⸗ 
lus und ſprach: Willſt du hinauf gen 
Jeruſalem und daſelbſt über dieſes 
dich vor mir richten laſſen? 

10. Paulus aber ſprach: Ich ſtehe 
vor des Kaiſers Gericht, da fol ich 
1 laſſen richten; den Juden habe 
ich kein Leid getan, wie auch du aufs 
beſte weißt. ; ; 

11. Habe ich aber jemand Leid getan 
und des Todes wert gehandelt, ſo wei⸗ 
gere ich mich nicht, a ſterben; iſt aber 
der keines nicht, deſſen ſie mich verkla⸗ 
gen, ſo kann mich ihnen niemand über⸗ 
geben. Ich berufe mich auf den Kaiſer 
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12. Da na ſich Feſtus mit dem 
Rat und antwortete: Auf den Kaiſer 
haſt du dich berufen, zum Kaiſer ſollſt 
du ziehen. 

13. Aber nach etlichen Tagen kamen 
der König Agrippa und Bernice gen 
Cäſarea, Feſtus zu begrüßen. 

14. Und da ſie viele Tage daſelbſt ge⸗ 
weſen waren, legte Feſtus dem König 
ae Handel von Paulus vor und 

: Es iſt ein Mann von Felix 
* hinterlaffen gefangen, 


15. um Welche Wilen die Hohen⸗ 
prieſter und Alteſten der Juden vor 
mir erſchienen, da ich 5 eruſalem 
war, und baten, ich ſollte i chen 
laffen; 

16. denen antwortete ich: Es iſt der 
Römer Weiſe nicht, daß ein Menſch 
übergebenwerde, ihn umzubringen, ehe 
denn der Verklagte ſeine Kläger gegen⸗ 
wärtig habe und Raum empfange, ſich 
auf die Anklage zu verantworten. 

17. Da ſie aber her zuſammenkamen 
machte ich keinen Aufſchub und hielt 
des andern Tages Gericht und hieß 
den Mann vorbringen; 

18. und da ſeine Verkläger auftraten, 
brachten ſie der 10 keine auf, 
deren ich mich verſah 

19. Sie hatten aber etliche Fra a 
wider ihn von ihrem Aberglau 
und von einem verſtorbenen eſus, 


von welchem Paulus ſagte, er lebe. 
K. 18, 15. 


20. Da ich aber mich auf die Frage 

py verſtand, ſprach ich, ob er wo ie 
n Jeruſalem reiſen und dafelbft fic 
eer laſſen richten. 

21. Da aber Paulus ſich berief, daß 
er für des Kaiſers Erkenntnis auf⸗ 
behalten würde, hieß ich ihn behalten, 
155 da or ich ihn zum Kaiſer ſende. 

grippa aber ſprach zu 9 8 
Sch möchte den Menſchen auch gern 
hören. Er aber prach Morgen ſollſt 
du ihn hören. Luk. 28, 8. 

23. Und am andern Tage, 55 n 
und Bernice kamen mit großem Ge⸗ 
pränge und gingen in das Richthaus 
mit den Hauptleuten und vornehmſten 
Männern der Stadt, und da es Feſtus 
hieß, ward Paulus gebracht. 

24. Und Feſtus ſprach: n 
Agrippa und alle ihr Männer, 
ihr mit uns hier ſeid, da ſe el ihr 
den, um welchen mich die anze Menge 
der Juden angegangen hat, zu Je⸗ 


hören des Paulus 


ruſalem und auch hier, und ſchrieen, 
er ſolle nich länge leben. 
K. 22, 22. 

Ich aber bs ich vernahm, daß 
er 2 nich getan hatte, das des Todes 
wert fet, und er auch felber ſich auf 
den Kaiſer berief, habe ich beſ loſſen, 
ihn zu ſenden. 

26. Etwas Gewiſſes aber habe ich 
von ihm nicht, das ich dem Herrn 
ſchreibe. Darum habe ich 1 aie 
hervorbringen vor 1 allermeiſt 
aber vor dich, König Agrippa, auf 
daß ich nach geſchehener Grforidung 
haben möge, was ich ſchreibe. 

27. Denn es dünkt mich ein unge⸗ 
ſchicktes Ding zu ſein, einen Gefange⸗ 
nen ſchicken und keine Urſachen wider 
ihn anzeigen. 


Das 26. Kapitel. 


Paulus verantwortet ſich vor Feftus und dem 
König Agrippa. Beide erkennen ſeine Un⸗ 
ſchuld an. 

rippa aber ſprach zu Paulus: 
G5 iſt it bir erlaubt, für dich zu reden. 
Da reckte Paulus die Hand aus und 
verantwortete ſich: 

2. ich nuch hegte vs „König Agrippa, 
daß ich mich heute vor dir verantwor⸗ 
ten ſoll über alles, deſſen ich von den 
Juden beſchuldigt werde; 

3. allermeiſt weil du weißt alle Sitten 
und Fragen der Juden. Darum bitte 
ich dich, du wolleſt mich geduldig 
hören. 

4. Zwar mein Leben von Jugend 
auf, wie das von Anfang unter dieſem 
Volk zu Jeruſalem zugebracht iſt, 
OM en alle 0 von 

die mich von Anbeginn gekannt 
ben. wenn ſie es wollten bezeugen. 
enn ich bin ein Phariſäer ue 
welches iſt die ſtrengſte Sekte unſers 
Gottesdienſtes. 

6. Und nun pene ich und wan 96 

eklagt über bie Hoffnung auf 

erheißung, ſo geſchehen iſt von Got 
zu unſern Vätern, K. 28, 20. 
u welcher hoffen die zwölf Ge⸗ 
ſchlechter der pela zu kommen mit 
Ge emſig Tag und Nacht. 
Dieſer Hoffnung halben werde ich, 
König Agrippa, von den Juden be⸗ 
ſchuldigt. K. 24, 15. 
8. Warum wird das für unglaublich 
bei 1 geachtet, daß Gott Tote auf⸗ 
erweckt? 


K. 28,65 Phil. 3,5. 


Verantwortung. 
(V. 9—20: vgl. K. 9, 1— 29; 22, 321.) 

9. Zwar meinte ich auch bei mir 
jelbft, ich müßte viel zuwider tun dem 
Namen Jeſu von Nazareth, 

10. wie ich denn auch zu Jeruſalem 

etan habe, da 10 viele Heilige in 

as Gefängnis verſchloß, darüber ich 
Macht von den Hohenprieſtern emp⸗ 
fing; und wenn ſie erwürgt wurden, 
half ich das Urteil ſprechen. 

11. Und durch alle Schulen peinigte 

ich ſie oft und zwang ſie zu läſtern; 
und war überaus unſinnig auf ſie, 
verfolgte ſie auch bis in die fremden 
Städte. . 

12. Über dem, da ich auch gen Da⸗ 
maskus reiſte mit Macht und Befehl 
von den Hohenprieſtern, 3 

13. fab ich mitten am Tage, o König, 
auf dem Wege ein Licht vom Him⸗ 
mel, heller denn der Sonne Glanz, 
das mich und die mit mir reiſten, 
umleuchtete. 

14. Da wir aber alle zur Erde nieder⸗ 
ftelen, hörte ich eine Stimme reden zu 
mir, die ſprach auf hebräiſch: Saul, 
Saul, was verfolgſt du mich? Es 
wird dir ſchwer ſein, wider den Sta⸗ 
chel zu lecken. „aus zuschlagen. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer biſt 
du? Er ſprach: Ich bin Jeſus, den 
du verfolgſt; aber ſtehe auf und tritt 
auf deine Füße. 

16. Denn dazu bin ich dir erſchienen, 
daß ich dich ordne zum Diener und 
Zeugen des, das du geſehen haſt 
laß das ich dir noch will erſcheinen 

aſſen; 

17, und will dich erretten von dem 
Volk und von den Heiden, unter 
welche ich dich jetzt ſende, 5 

18. aufzutun ihre Augen, daß ſie ſich 

8 von der Finſternis zu dem 
Licht und von der Gewalt des Sa⸗ 
tans zu Gott, zu empfangen Verge⸗ 
bung der Sünden und + das Erbe ſamt 
denen, die geheiligt werden durch den 
Glauben an mich. „K. 20, 32. 
19. Daher, König Agrippa, war ich 
der himmliſchen Erſcheinung nicht un⸗ 
gläubig, Gal. 1, 10. 
20. ſondern verkündigte zuerſt denen 
10 Damaskus und zu Jeruſalem und 
n alle Gegend des jüdiſchen Landes 
und auch den Heiden, daß ſie Buße 
täten und ſich bekehrten zu Gott und 
täten rechtſchaffene Werke der Buße. 
21. Um deswillen haben mich die 
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Juden im Tempel gegriffen und ver⸗ 
ſuchten, mich zu töten. K. 21, 0. 81. 
22. Aber durch Hilfe Gottes iſt es mir 
ae und ſtehe ich bis auf dieſen 
ag und zeuge beiden, dem Kleinen 
und Großen, und ſage nichts außer 
dem, was die ſſchehen fol geſagt 
ae daß es geſchehen follte, und 
oſe: Luk. 24, 4447. 
23. f Chriſtus ſollte leiden und 
* der erſte ſein aus der Auferſtehung 
von den Toten und verkündigen ein 
Licht dem Volk und den Heiden. 
51. Kor. 15, 20. 

24. Da er aber ſolches zur Verant⸗ 
wortung gab, ſprach Feſtus mit lau⸗ 
ter Stimme: Paulus, du sila die 
große Kunſt macht dich raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein teurer 
Feſtus, ich raſe nicht, ſondern ich rede 
wahre un Bei Worte. 

26. Denn der König weiß ſolches 
wohl, zu welchem ich freudig rede. 
Denn ich achte, ihm ſei der keines 
verborgen; denn »ſolches iſt nicht 
im Winkel geſchehen. Joh. 18, 20. 

27. Glaubſt du, König Agrippa, den 
Propheten? Ich weiß, daß du glaubſt. 

28. Agrippa aber ſprach zu Paulus: 
Es fehlt nicht viel, du überredeſt mich, 
daß ich ein Chriſt würde. 

29. Paulus aber ſprach: Ich wünſchte 
vor Gott, es fehle nun an viel oder 
an wenig, daß nicht allein du ſon⸗ 
dern alle, die mich heute hören, ſolche 
würden, wie ich bin, ausgenommen 
dieſe Bande. 

30. Und da er das geſagt, ſtand der 
König auf und der Landpfleger und 
Bernice und die mit ree aßen, 

31. und wichen beiſeits, redeten mit⸗ 
einander und ſprachen: Dieſer Menſch 
hat nichts getan, das des Todes oder 
der Bande wert ſei. 

32. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: 
Dieſer Menſch halt können losge⸗ 
geben werden, wenn er ſich nicht + auf 
den Kaiſer berufen hätte. „. 25,11. 


Das 27. Kapitel. 


Paulus wird als Gefangener nach Rom geführt. 
Schiffbruch und Errettung. Ankunft in Melite. 

1. Da es aber beſchloſſen war, daß 
wir nach Italien ſchiffen ſollten, 
Seren ſie Paulus und etliche an⸗ 
dere Gefangene dem e le aria 
mit Namen Julius, von der „kaiſer⸗ 
lichen“ Schar. K. 25, 12. 
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2. Da wir aber in ein adrammttiſches 
Schiff traten, daß wir an Aſien hin 
ſchiffen ſollten, fuhren wir vom Lande; 
und mit uns war Ariſtarchus aus 
Mazedonien, von Theſſalonich. 

K. 10, 29; 20, 4. 5 

3. Und des andern Tages kamen wir 
an zu Sidon; und Julius hielt ſich 
freundlichgegen Paulus, erlaubteihm, 
zu ſeinen guten Freunden zu gehen 
und ſich zu pflegen. 

K. 24, 28; 28, 16. 

4. Und von da ſtießen wir ab und 
ſchifften unter Zypern hin, darum daß 
uns die Winde entgegen waren, 2 

5. und ſchifften durch das Meer bei 
Zilizien und Pamphylien und kamen 
gen Myra in Lyzien. 

6. Und daſelbſt fand der Unterhaupt⸗ 
mann ein Schiff von Alexandrien, 
das ſchiffte nach Italien, und ließ 
uns darauf 1 Sie 5 

7. Da wir aber langſam ſchifften und 
in vielen Tagen kaum gegen Knidus 
kamen (denn der Wind wehrte uns), 
ſchifften wir unter Kreta hin bei Sal⸗ 
mone, 

8. und zogen mit Mühe vorüber; da 
kamen wir an eine Stätte, die heißt 
Gutfurt, dabei war nahe die Stadt 
Laſäa. 

9. Da nun viel Zeit vergangen war 
und nunmehr ⸗ gefährlich war zu ſchif⸗ 
en, darum daß auch das Faſten 
chon vorüber war, vermahnte ſie 
aulus 2. Kor. 11, 25.26. +3. Moſe 16, 29. 

10. und ſprach zu ihnen: Liebe 
Männer, ich ſehe, daß die Schiffahrt 
will mit Leid und großem Schaden 
ergehen, nicht allein der Laſt und des 
Schiffes ſondern auch unſers Lebens. 

11. Aber der Unterhauptmann 

laubte dem Steuermann und dem 

chiffsherrn mehr denn dem, was 
Paulus ſagte. 

12. Und da die Anfurt ungelegen 
war, zu wintern, beftanden ihrer der 
mehrere Teil auf dem Rat, von dan⸗ 
nen zu fahren, ob ſie könnten kommen 
gen Phönix, zu überwintern, welches 
ſt eine Anfurt an Kreta gegen Süd⸗ 
weſt und Nordweſt. 

13. Da aber der Südwind wehte 
und ſie meinten, ſie ſte ſich nun 5 
Vornehmen, erhoben ſie ſich und fuh⸗ 
ren näher an Kreta hin. 

14. Nicht lange aber darnach erhob 
ſich wider ihr Vornehmen eine Winds⸗ 
braut, die man nennt Nordoſt. 
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Paulus tröſtet. 

15. Und da das Schiff ergriffen 
ward und konnte ſich nicht wider den 
Wind richten, gaben wir's dahin und 
ſchwebten alſo. 

16. Wir kamen aber an eine Inſel, 
die heißt Klauda; da konnten wir 
kaum den Kahn ergreifen. 

17. Den hoben wir auf und brauch⸗ 
ten die Hilfe und unterbanden das 
Schiff; denn wir fürchteten, es möchte 
in die Syrte fallen, und ließen die 
Segel herunter und fuhren alſo. 

18. Und da wir großes Ungewitter ers 
litten, taten ſie des nächſten Tages 
einen Auswurf. 

19. Und am dritten Tage warfen 
wir mit unſern Händen aus die Ge⸗ 
rätſchaft im Schiffe. 

20. Da aber in vielen Tagen weder 
Sonne noch Geſtirn erſchien und ein 
nicht kleines Ungewitter uns drängte, 
bah alle Hoffnung unſers Lebens 

ahin. 

21. Und da man lange nicht gegeſſen 
hatte, trat Paulus mitten unter ſie 
und ſprach: Liebe Männer, man 
ſollte mir gehorcht haben und nicht 
von Kreta aufgebrochen ſein, und uns 
dieſes Leides und Schadens über⸗ 
hoben haben. 

22. Und nun ermahne ich euch daß 
ihr unverzagt ſeid; denn keines Leben 
aus uns wird umkommen, nur das 
Schiff. 0 8 

23. Denn dieſe Nacht iſt bei mir pe 
ſtanden der Engel Gottes, des ich bin 
a 1115 0 9 Fürchte dich nicht 

. und ſprach: ⸗Fürchte dich nicht, 
Paulus! du mußt vor den Kasſer e⸗ 
ſtellt werden; und ſiehe, Gott hat dir 
geſchenkt alle, bie mit | ir ſchiffen. 


25. Darum, liebe Männer, ſeid un⸗ 
verzagt; denn ich glaube Gott, es wird 
alſo geſchehen, wie mir geſagt iſt. 

26. Wir müſſen aber anfahren an 
eine Inſel. K. 28,1. 

27. Da aber die vierzehnte Nacht 
kam, daß wir im Adria⸗Meer fuhren, 
um die Mitternacht, wähnten die 
i ſie kämen etwa an ein 
Land. 

28. Und ſie ſenkten den Bleiwurf 
ein und fanden sroangig Klafter tief; 
und über ein wenig davon ſenkten 
ſie abermals und fanden fünfzehn 
Klafter. 

29. Da fürchteten ſie ſich, ſie würden 
an harte Orte anſtoßen, und warfen 


Schiffbruch. 
hinten vom Schiffe vier Anker und 
wünſchten, daß es Tag würde. 

30. Da aber die Schiffsleute die Flucht 
ſuchten aus dem Schiffe und den Kahn 
niederließen in das Meer und gaben 
vor, ſie wollten die Anker vorn aus 
dem Schiffe laſſen, 

31. ſprach Paulus zu dem Unter⸗ 
hauptmann und zu den Kan Se 
ten: Wenn dieſe nicht im Schiffe 
bleiben, ſo könnt ihr nicht am Leben 

bleiben. ; 
32. Da hieben die Kriegsknechte die 
Stricke ab von dem Kahn und ließen 
ihn fallen. i 

33. Und da es ene licht zu wer⸗ 
den, ermahnte fie Paulu 
Speiſe nähmen, und 12 0 8 Es iſt 
heute der vierzehnte Tag, daß i 
wartet und ungegeſſen geblieben ſeid 
und habt nichts gu euch genommen. 


34. Darum ermahne ich euch, Speiſe 
zu nehmen, euch zu laben; denn es 
wird euer keinem ein Haar von dem 
Haupt entfallen. Matth. 10,80, 

35. Und da er das geſagt, nahm er 
das Brot, ⸗dankte Gott vor ihnen 
allen und brach's und fing an zu 
eſſen. * Joh. 6, 11; 1. Tim. 4, 4. 

36. Da wurden ſie alle gutes Muts 
und nahmen auch Speiſe. 

37. Unſer waren aber alle zuſammen 
im Schiff zweihundertundſechsund⸗ 
6555 Seelen. 

38. Und da ſie ſatt geworden, erleich⸗ 
terten ſie das 1 und warfen das 
Getreide in das Meer. 

39. Da es aber Tag ward, kannten 
ſie das Land nicht; einer Anfurt aber 
wurden ſie gewahr, die hatte ein Ufer; 
dahinan wollten ſie das Schiff treiben, 
wo es möglich wäre. 

40. Und fe hieben die Anker ab und 
ließen ſie dem Meer, löſten zugleich 
die Bande der Steuerruder auf und 
richteten das Segel nach dem Winde 
und trachteten nach dem Ufer. 

41. Und da wir fuhren an einen 
Ort, der auf beiden Seiten Meer 
hatte, ſtieß ſich das Schiff an, und 
das Vorderteil blieb feſtſtehen un⸗ 
beweglich; aber das Hinterteil zer⸗ 
brach von der Gewalt der Wellen. 

42. Die Kriegsknechte aber hatten 
einen Rat, die 1 zu töten, 
ene. jemand, ſo er ausſchwömme, 
entflöhe. 

43. Aber der Unterhauptmann wollte 
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h erhalten und 105 ihrem 
ornehmen und hieß, die da ſchwim⸗ 
men könnten, ſich zuerſt in das Meer 
laſſen und entrinnen an das Land, 

44. die andern aber etliche auf Bret⸗ 
tern, etliche all dem, das vom daß fe 
war. Und alſo geſchah es, daß ſie 
«alle gerettet au Sande amen. 

V. 22 — 25. 


Das 28. Kapitel. 
Freundliche Aufnahme in Melite (jetzt Malta). 
Des Paulus Wundertat dafelbft. Seine Ankunft 

und Predigt in Rom. 
1. Und da wir gerettet waren, er⸗ 
fuhren wir, daß die Inſel Melite 
te 


S alle, daß fie | hieß 


2. Die Leutlein aber erzeigten uns 
nicht geringe Freundſchaft, zündeten 
ein Feuer an und nahmen uns alle 
auf um des Regens, der über uns 
gekommen war, und um der Kälte 
willen. 2. Kor. 11, 27. 

3. Da aber Paulus einen Haufen 
Reiſer zuſammenraffte und legte ſie 
aufs Feuer, kam eine Otter von der 
Hitze hervor und fuhr Paulus an 
ſeine Hand. 

4. Da aber die Leutlein pe das 
Tier an ſeiner Hand hangen, ſprachen 
ſie untereinander: Dieſer Menſch muß 
ein Mörder ſein, welchen die Rache 
nicht leben läßt, ob er gleich dem 
Meer entgangen iſt. 

5. Er aber ſchlenkerte das Tier ins 

euer, und ihm widerfuhr nichts 
Übles. Mark. 16, 18. 

6. Sie aber warteten, wenn er ſchwel⸗ 
len würde oder tot niederfallen. Da 
ſie aber lange warteten und ſahen, 
daß ihm nichts Ungeheures widerfuhr, 
wurden ſie anderes Sinnes und 
ſprachen, er wäre ein Gott. K. 14,11. 

7. An dieſen Ortern aber hatte 
der Oberſte der Inſel, mit Namen 
Publius, ein Vorwerk; der nahm uns 
auf und herbergte uns drei Tage 
freundlich. 

8. Es Aich aber, daß der Vater 
des Publius am Fieber und an der 
Ruhr lag. Zu dem ging Paulus hin⸗ 
ein und betete und legte die Hand auf 
ihn und machte ihn geſund. 

9. Da das geſchah, kamen auch die 
andern auf der Inſel herzu, die Krank⸗ 
heiten hatten, und ließen ſich geſund 


machen. 
10. Und ſie taten uns große Ehre; 
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und da wir auszogen, luden ſie auf, 
was uns not war. 

11. Nach drei Monaten aber fuh⸗ 
ren wir aus in einem Schiffe von 
Alexandrien, welches bei der Inſel 
überwintert hatte und hatte ein 
Panier der Zwillinge. 

12. Und da wir gen Syrakus kamen, 
blieben wir drei Tage da. 

13. Und da wir umſchifften, kamen 
wir gen Rhegion; und nach einem 
Tage, da der Südwind ſich erhob, 
kamen wir des andern Tages gen 
Puteoli. 5 

14. Da fanden wir Brüder und wur⸗ 
den von ihnen gebeten, daß wir ſie⸗ 
ben Tage dablieben. Und alſo kamen 
wir gen Rom. 

15. Und von dort, da die Brüder 
von uns hörten, gingen ſie aus uns 
entgegen, bis gen Appifor und Treta⸗ 
bern. Da die Paulus ſah, dankte er 
Gott und gewann eine Zuverſicht. 

16. Da wir aber gen Rom kamen, 
überantwortete der baren e 
die Gefangenen dem oberſten Haupt⸗ 
mann. Aber Paulus ward erlaubt 
zu bleiben, wo er wollte, mit einem 
Kriegsknechte, der ihn hütete. K. 27,8. 

17. Es geſchah aber nach drei Ta⸗ 

en, daß Paulus zuſammenrief die 

ornehmſten der Juden. Da die 
ujammentamen, ſprach er zu ihnen: 
Bie Männer, liebe Brüder, ich 

abe nichts getan wider unſer Volk 
noch wider väterliche Sitten, und 
bin doch gefangen aus Jeruſalem 
übergeben in der Römer Hände. 


K. 23, 1. 
18. Dieſe, da ſie 15 verhört hat⸗ 
ten, wollten ſie mich losgeben, die⸗ 


weil keine Urſache des Todes an mir 


war. 

19. Da aber die Juden dawider rede⸗ 
ten, ward ich genötigt, mich auf den 
Kaiſer zu berufen; nicht, als hätte ich 
mein Volk um etmas zu verklagen. 


20. Um der Urſache willen 925 ich 
euch gebeten, daß ich euch ſehen und 
anſprechen möchte; denn um »der 
Goffnung willen Iſraels bin ich mit 
dieſer Kette umgeben. „K. 26, 6. 7. 


Apoſtelgeſchichte 28. 


in Rom. 


21. Sie aber ſprachen zu ihm: Wir 
haben weder 11755 empfangen aus 
Judäa deinethalben, noch iſt ein Bru⸗ 
der gekommen, der von dir etwas 
Arges verkündigt oder geſagt habe. 

22. Doch wollen wir von dir hören, 
was du n denn von dieſer⸗ Sekte 
iſt uns kund, daß ihr wird an allen 
Enden z widerſprochen. 

„K. 24, 14. J Luk. 2, 84. 

23. Und da ſie ihm einen Tag be⸗ 
b hatten, kamen viele zu ihm in 

ie Herberge, welchen er auslegte und 
bezeugte das Reich Gottes; und er pre⸗ 
digte ihnen von Jeſu aus dem Ge⸗ 
ſetze Moſe's und aus den Propheten 
von bee an bis an den 


end. 
24. Und etliche fielen dem zu, was er 
ſagte; etliche aber glaubten nicht. 

25. Da ſie aber untereinander miß⸗ 
Pa waren, gingen ſie weg, als 

aulus das eine Wort redete: Wohl 
in der heilige Geiſt geſagt durch den 
ropheten Jeſaja zu 55 Vätern 

26. und geſprochen: „ Bea gu 
dieſem Volk und ſprich: it den 
Ohren werdet ihr's hren, und nicht 
dels ſehe und mit den Augen werdet 
ihr's ſehen, ee adit enteral, 

* Jef. 6, 9. 10. 

27. Denn das Herz dieſes Volks iſt 
verſtockt, und ſie hören ſchwer mit 
den Ohren und i lummern mit ihren 
Augen, auf daß ſie nicht dermaleinſt 
iene mit den Augen und hören mit 

en Ohren und verſtändig werden im 
Herzen und ſich bekehren, daß ich 
ihnen hülfe.“ 

28. So * ſei es euch kundgetan 
daß den Heiden geſandt iſt dies 

pet! Gottes; und fie werdens 

ören. — K. 18,40. 

29. Und da er ſolches redete, gingen 
die Juden hin und hatten viel Fra⸗ 
gens unter ſich ſelbſt. 

30. Paulus aber blieb zwei Jahre in 
ſeinem eigenen ⸗Gedinge und nahm auf 
alle, diezu ihmkamen, Mietwohnung. 

31. predigte »das Reich Gottes und 
lehrte von dem Herrn Jeſus mit aller 
Freudigkeit unverboten, 

*V. 23, 


Gerechtigkeit aus dem Glauben. Römer 1, 
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Sünden der Heiden. 


Der Brief des Paulus an die Römer. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang und Segenswunſch. Das Evangelium 
offenbart die Gerechtigkeit aus dem Glauben für 
die Heidenwelt wel 15 unter dem Zorn Gottes 
iegt. 

1. Paulus, ein Knecht Jeſu Chriſti, 
berufen zum Apoſtel, ausgeſondert, 
zu predi Wen, das . Gottes, 

: pg. 9, 15; 13, 2 l. 1, 15. 

2. welches er zuvor verheißen hat 
durch ſeine Propheten in der heiligen 
Schrift, Tit. 1, 2; K. 16, 25. 20. 

3. von ſeinem Sohn, der geboren ift 
von dem Samen Davids nach dem 
Fleiſch 2. Sam. 7, 12; Matth. 22, 42; K. 9,5. 

4. und kräftig erwieſen als ein Sohn 
Gottes nach dem 99 der da heiligt, 
be da er⸗auferſtanden iſt von 

en Toten, . unſer Herr, 


5. *˙**˙”dacapfangen 
Gnade und Apoſtelamt, unter a Ke 
Heiden den Gehorſam des Glaubens 
. unter ſeinem Namen, 

g. 26, 16— 18; K. 15, 18; Gal. 2, 7. 9. 

6. unter welchen ihr au feid, die 
da berufen find von Jeſu Chriſto. — 

7. allen, die zu Rom ſind, den Lieb⸗ 
ſten Gottes und berufenen Heiligen: 
Gnade jet mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 

51. Kor. 1, 2; 2. Kor. 8 2 . 17 1. 
+44. Moſe 6, 25. 2 

8. Aufs erſte danke ich e Gott 
durch Jeſum Chriſtum euer aller hal⸗ 
ben, daß man von eurem Glauben in 
aller Welt ſagt. „K. 10, 10; 1. Theſſ. 1, 8. 

9. Denn + Gott iſt mein Zeu e, wel⸗ 

em ich diene in meinem Geiſt am 

vangelium von ſeinem Sohn, daß 
ich +0 ne 1 euer pepente 
1. 1,8. + Eph. 1 

10. und lee in l Gebet 
05 bee ob ſich's einmal zutragen wollte, 

aß ich zu euch käme durch Gottes 

Willen. Apg. 10, 21; K. 15, 23. 32. 

11. Denn mich verlangt, euch zu 
ſehen, auf daß ich euch mitteile etwas 
geiſtlicher Ga 1 euch au ſtärken; 


12. das iſt, daß ich ſamt euch ge⸗ 
tröſtet würde durch euren und mei⸗ 
baben Glauben, den wir 3 tne 

aben 

13. Ich will euch aber icht erh ae 


liebe Brüder, daß ich mir oft habe 
vorgeſetzt, zu euch zu kommen (bin aber 
bechnber 11 er), daß ich auch unter 

t ſchaffte gleichwie unter 
ye Heiden. 

14. Ich bin ein Schuldner der Grie⸗ 
chen und der Ungriechen, der Weiſen 
und der Unweiſen. 

15. Darum, ſoviel an mir iſt, bin ich 
geneigt, auch euch zu Rom das Evan⸗ 
gelium zu predigen. 

16. Denn ich ſchäme mich des 
Evangeliums von Chriſto nicht; 
rs fig ie ee + Kraft Gottes, die 

Da felt cht alle, die daran glau⸗ 


— 5 die en vornehmlich und 
1 riechen. 
ae 119, 46. f 1. Kor. 1, 18. 24; Apg. 18, 46 


17. Sintemal darin offenbart wird 
wei e e ilt, 
welche kommt aus Glauben in Glau⸗ 
ben; wie denn geſchrieben ſteht: 
ak Gerechte wird ſeines Glau⸗ 
bens leben. 
K. 3, 21. 22. 1 Hab. 2, 4. 

18. Denn Gottes Zorn vom Himmel 
wird offenbart über alles gottloſe 
Weſen und Ungerechtigkeit der Men⸗ 
ey die die Wahrheit in Ungerech⸗ 
igkeit aufhalten. 

19. Denn was man von Gott weiß, 
ih ihnen offenbar; denn Gott hat es 
ihnen offenbart, upg. 14, 15—17; 17,2428. 

20, damit daß Gottes un ſichtbares 
Weſen, das iſt ſeine ewige Kraft und 
Gottheit, wird erſehen, ſo man des 
wahrnimmt, an den Werken, he daß 
an der Schöpfung der Welt; alſo da 
ſie keine Git igung haben, 

23 ebr. N 

21. diewei ſie wußten, daß ein Gott 
iſt, und haben ihn nicht geprieſen als 
einen Gott noch ihm gedankt, ſondern 
ſind in ihrem Dichten eitel geworden, 
une 15 *unverftandiges es 15 Be 

nfter 

22. Da fie fich für weiſe hielten. find 


fie zu Narren geworden 
Jer. 10, 14; 1. Kor. 1, 20. 


23. und haben verwandelt die Herr⸗ 
lichkeit des e ee Gottes in 
ein Bild gleich dem vergänglichen 
Menſchen und der Vögel und der vier⸗ 


füßigen und der W Tiere. 


24. Darum bat fie auch Gott dahin⸗ 
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gegeben in ihrer Herzen Gelüſte, in 
Unveinigteit, zu ſchänden ihre eigenen 
Leiber an ſich ſelbſt, Apg. 14, 16. 

25. ſie, die Gottes Wahrheit haben 
verwandelt in die Lüge und haben 
he und gedient dem Geſchöpfe 
mehr denn dem Schöpfer, der da ge⸗ 
lobt iſt in Ewigkeit. Amen. f 

26. Darum hat fie Gott auch dahin⸗ 

egeben in Ve bend nd d denn ihre 
Weiber haben verwandelt den natür⸗ 
lichen Brauch in den unnatürlichen; 

27. desgleichen auch die Männer 
habenverlaſſendennatürlichen Brauch 
des Weibes und ſind aneinander er⸗ 
hitzt in ihren Lüſten und haben Mann 
mit Mann Schande getrieben und 
den Lohn ihres Irrtums (wie es 
denn ſein ſollte) an ſich ſelbſt emp⸗ 
fangen. 3. Moſe 18,22 20, 18; 1. Kor. 6, 9. 

28. Und gleichwie ſie nicht geachtet 
haben, daß ſie Gott erkenneten, hat ſie 
Gott auch dahingegeben in verkehrten 
Sinn, zu tun, was nicht taugt, 

29. voll alles Ungerechten, Hurerei, 
Schalkheit, Geizes, Bosheit, voll Nei⸗ 
des, ordes, Haders, Liſt, giftig, 
Ohrenbläſer, 

30. Verleumder, Gottesverächter, 

revler, hoffärtig, ruhmredig, Schäd⸗ 
iche, den Eltern ungehorſam, 

Sie i h e, Treuloſe, Lieb⸗ 
loſe, unverſöhnlich, unbarmherzig. 
32. Sie wiſſen Gottes Gerechtigkeit, 
daß, die ſolches tun, des Todes wür⸗ 
dig ſind, und tun es nicht allein, ſon⸗ 
dern haben auch Gefallen an denen, 
die es tun. 


Das 2. Kapitel. 

Die Juden ſowohl ſind Sünder als die Heiden. 
1. Darum, o Menſch, kannſt du dich 
nicht entſchuldigen, wer du auch biſt, 
der da richtet. Denn worin du einen 
andern richteſt, verdammſt du dich 
ſelbſt; ſintemal du ebendasſelbe tuſt, 
was du richteſt. „Matth. 2 2; Joh. s, 3. 
2. Denn wir wiſſen, daß Gottes Ur⸗ 
teil iſt recht über die, ſo ſolches tun. 
3. Denkſt du aber, o Menſch, der du 
richteſt die, ſo ſolches tun, und tuſt 
auch dasſelbe, daß du dem Urteil 
Gottes entrinnen werdeſt? 

4. Oder verachteſt du den Reichtum 
8 1 Güte, Geduld und Langmütig⸗ 
eit? Weißt du nicht, daß dich Gottes 
Güte zur ube leitet? 


. Petr. 3, 15. 
5. Du aber nach deinem verſtockten 
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Sünden der Juden. 


und unbußfertigen Herzen häufeſt dir 
ſelbſt den Zorn auf den Tag des 
Zorns und der Offenbarung des ge⸗ 
rechten Gerichtes Gottes, : 

6. welcher geben wird einem jeglichen 
nach jeinen Werken: 

atth. 16, 27; 2. Kor. 5, 10; Joh. 5, 29. 

7. Preis und Ehre und 11 51 
liches Weſen denen, die mit Geduld 
in guten Werken trachten nach dem 
ewigen eben; 

8. aber denen, die da zänkiſch ſind 
und der Wahrheit nicht gehorchen, ge⸗ 
horchen aber der Ungerechtigkeit, Un⸗ 
gnade und Zorn; 2. Theſſ. 1,8. 

9. Trübſal und Angſt über alle See⸗ 
len der Menſchen, die da Böſes tun, 
vornehmlich der Juden und auch der 
Griechen; „K. 1, 1j 8,9. 

10. Preis aber und Ehre und Friede 
allen denen, die da Gutes tun, vore 
nehmlich den Juden und auch den 
Griechen. 

11. Denn es iſt kein Anſehen der 


Perſon vor Gott. 
Apg. 10, 84; 1. Petr. 1, 17. 

12. Welche ohne fe geſündigt 
haben, die werden auch ohne Geſetz 
verloren werden; und welche unter 
dem Geſetz geſündigt haben, die wer⸗ 
den durchs Geſetz verurteilt werden 

13. (ſintemal vor Gott nicht, die das 
pelea pert, gerecht find, ſondern die 
das eles tun, werden gerecht fein. 

atth. 7,21; 1. Joh. 3, 7. 

14. Denn fo die Heiden, die das Gee 
{eb nicht haben, doch von Natur tun 

es Geſetzes Werk, ſind dieſelben, 
dieweil ſie das Geſetz nicht haben, 
ſich ſelbſt ein Geſetz, Apg. 10, 35. 

15. als die da beweiſen, des Geſetzes 
Werk ſei geſchrieben in ihrem Herzen, 
Daten ihr 865 ihnen zeugt, 

azu auch die Gedanken, die ſich unter⸗ 
einander verklagenoderentſ uldigen), 


16. auf den Tag, da Gott das Ver⸗ 
borgene der Menſchen durch Jeſum 
Chriſtum richten wird laut meines 
Evangeliums. 

17. Siehe aber zu: du heißeſt ein 
Jude und verläſſeſt dich aufs Geſetz 
und rühmeſt dich Gottes 

18. und weißtſeinen Willen; und weil 
du aus dem Geſetz unterrichtet biſt, 
prüfeſt du, was das Beſte zu tun ſei, 

19. und vermiſſeſt dich, gi 12 ein 
Leiter der Blinden, ein Licht derer, 
die in Finſternis find, Matth. 15, 14. 

20. ein Züchtiger der Törichten, ein 
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Lehrer der Ginfaltigen, haſt die Form, 
was zu wiſſen und recht iſt, im Geſetz. 
21. Nun lehrſt du andere, und lehrſt 
1 ſelber nicht; du predigſt, man 
ſolle nicht ſtehlen, und du ſtiehlſt; 
Pf. 50, 16—21; Matth. 23, 3. 4. 
22. du ſprichſt, man he nicht ehe⸗ 
brechen, und du brichſt die Ehe; dir 
e den Götzen, und du raubeſt 


ott, was ſein iſt; 
23. du rühmeſt dich des Geſetzes, und 
Übertretung des 


ſchändeſt Gott dur 

Geſetzes; a : 
24. denn eurethalben wird Gottes 
Name geläſtert unter den Heiden“, wie 
geſchrieben ſteht. Jeſ. 52,5; Heſek. 36, 20. 

25. Die Beſchneidung ijt wohl nütz, 
wenn du das Geſetz hältſt; hältſt du 
aber das Geſetz nicht, ſo biſt du aus 
einem Beſchnittenen ſchon ein Unbe⸗ 
ſchnittener geworden. Jer. 4 9, 24. 25. 

26. So nun der Unbeſchnittene das 
Recht im Geſetz hält, meinſt du nicht, 
daß da der Unbeſchnittene werde für 
einen Beſchnittenen gerechnet? Gal. 5, e. 

27. Und wird alſo, der von Natur 
unbeſchnitten iſt und das Geſetz voll⸗ 
bringt, dich richten, der du unter dem 
Buchſtaben und der Beſchneidung biſt 
und das Geſetz übertrittſt. 

28. Denn das iſt nicht ein Jude, der 
auswendig ein Jude iſt, auch iſt das 
nicht eine Beſchneidung, die auswen⸗ 
dig am Fleiſch geſchieht; Joh. 8, 30. 

29. ſondern das iſt ein Jude, der's 
inwendig verborgen iſt, und die Be⸗ 
} neidung des Herzens iſt seine Be⸗ 

neidung, die im Geiſt und nicht im 
Buchſtaben geſchieht. Eines ſolchen 
Lob iſt nicht aus Menſchen, ſondern 
aus Gott. 5. Moſ. 30, 6; Kol. 2, 11. 


Das 3. Kapitel. 
Alle Menſchen ohne Unterſchied ſind Sünder und 
werden ohne Verdienſt gerecht durch den Glauben. 
1. Was haben denn die Juden für 
Vorteil, oder was nützt die Beſchnei⸗ 


dung? : 

25 Fürwahr ſehr viel. 5 5 erſten: 
ihnen iſt vertraut, was Gott geredet 

at. K. o, 4; 5. Moſe 4, 7. 8; Pf. 147, 19. 20. 

3. Daß aberetliche nicht daran glau⸗ 
ben, was liegt daran? Sollte ihr 
Unglaube Gottes Glauben aufheben? 

K. 8,8; 11, 29; 2. Tim. 2, 18. 

4. Das ſei ferne! Es bleibe viel⸗ 
mehr alſo, daß Gott ſei wahrhaftig 
und «alle Menſchen Lügner; wie fge⸗ 
ſchrieben ſteht: „Auf daß du gerecht 
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ſeiſt in deinen Worten und über⸗ 
windeſt, wenn du gerichtet wirſt.“ 
*Pſ. 116, 11. f Pf. 51, 6. 

5. Iſt's aber aljo, daß unſre Unge⸗ 
rechtigkeit Gottes Gerechtigkeit preiſt, 
was wollen wir ſagen? Iſt denn Gott 
0 ungerecht, daß er darüber zürnt? 
(Ich rede alſo auf Menſchenweiſe.) 

6. Das ſei ferne! Wie könnte ſonſt 
Gott die Welt richten? 

7. Denn ſo die Wahrheit Gottes durch 
meine Lüge herrlicher wird zu ſeinem 
Preis, warum ſollte ich denn noch als 
ein Sünder gerichtet werden 

8. und nicht vielmehr alſo tun, wie 
wir geläſtert werden und wie etliche 
ſprechen, daß wir ſagen: „Laſſet uns 
Übles tun, auf daß Gutes daraus 
komme“? Welcher Verdammnis iſt 
ganz recht. K. 6, 1. 2. 

9. Was ſagen wir denn nun? Haben 
wir einen Vorteil? Gar keinen. Denn 
wir haben droben bewieſen, daß 
beide, Juden und Griechen, alle unter 
der Sünde ſind, „K. 1,182, 24. 
10. wie denn ⸗geſ regen ſteht: „Da 
iſt nicht, der gerecht ſei, auch nicht 
einer. Pf. 14, 1-3; 58,2—4, 

11, Da iſt nicht, der verſtändig fet; 
da iſt nicht, der nach Gott frage. 

12. Sie ſind alle abgewichen und alle⸗ 
1 untüchtig geworden. Da iſt nicht, 

er Gutes tue, auch nicht einer. 

13. Ihr Schlund iſt ein offnes Grab; 
mit ihren Zungen handeln ſie trüglich. 
+ Decne iſt unter ihren Lippen; 

5 Pf. 5, 10. f Pf. 140, 4. 

14. ihr Mund iſt voll Fluchens und 
Bitterkeit. Pf. 10, 7. 

15. Ihre Füße ſind eilend, Blut zu 
vergießen; Jeſ. 59, 7. 8. 

16. auf ihren Wegen iſt eitel Schaden 
und Herzeleid, 

17. und den Weg des Friedens wiſ⸗ 
ſen ſie nicht. 

18. Es iſt keine Furcht Gottes vor 
ihren Augen.“ Pf. 30, 2. 

19. Wir wiſſen aber, daß, was das 
sdb ſagt, das 15 t es denen, die 
unter dem Geſetz find, auf daß «aller 
Mund 1 ina und alle Welt 
Gott ſchuldig fet; „. 2, 12; Gal. 3, 22. 

20. darum, daß «fein Fleiſch durch 
des Geſetzes Werke vor ihm gerecht 
ſein kann; denn durch das Geſetz 
kommt Erkenntnis der Sünde. 

Pf. 143, 2; Gal. 2, 16. 1 K. 7, 7. 

21. Nun aher iſt ohne Zutun des 

Geſetzes die Gerechtigkeit, Be vor Gott 
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gilt, offenbart und bezeugt durch das 
ee ate die Propheten. upg. 10, 43. 
ch ſage aber von 1 Gerech⸗ n 

10 0 vor Gott, die da kommt durch 
den Glauben an Jeſum Chriſtum zu 
allen und auf alle, die da glauben. 
23. Denn es iſt hier kein Unterſchied: 
fie ſind „allzumal Sünder und 
mangeln des + Ruhmes, den ſie bet 
Gott haben ſollten, V. 9. 19. f K. 5,2. 
24. und werden ohne Verdienſt 5 


9 aus ſeiner Gnade dur 
eben 5 durch Chriſtum Jeſum 
geſchehen i K. 5, 1; Eph. 2,8. 


25. ache Gott bet vorgeſtellt zu 
einem Gnadenſtuhl durch den Glau- 
ben in ſeinem Blut, damit er die Ge⸗ 
rechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete 
in dem, daß er Sünde vergibt, welche 
33 1 saa war unter göttlicher 

3. Moſe 16, 12-15; Hebr. 4, 16. 

26. 100 daß er ee dieſen Zeiten dar⸗ 
böte die Gerechtigkeit, die vor ihm 
gilt; auf daß er allein gerecht ſei und 
bens an den den, der da iſt des Glau⸗ 

ens an Jeſum. 

27. Wo bleibt nun der Ruhm? Er 
iſt ausgeſchloſſen. Durch welches Ge⸗ 
ſetz? Durch der Werke Geſetz? Nicht 
alſo, ſondern durch des Glaubens 

eſe . 1. Kor. 1, 29. 31. 

28. So halten wir nun dafür, da 

der i werde ohne de 


Geſetzes Werke, allein durch den 
Glauben. Gal. 2, 16. 
29. Oder iſt Gott allein der Heiden 
Gott? Iſt er nicht ou Der Heiden 
6015 Ja freilich, der Heiden 

K. 10, 12. 


ue e es iſt ein einiger Gott, 

der da jase macht die Beſchnitte⸗ 
nen aus dem Glauben und die Unbe⸗ 
ſchnittenen durch den Hlauben. 


31. Wie? aes wate denn das Geſetz 
auf durch den Glauben? Das ſei ee lap 
«fonbern wir richten das Geſetz auf. 

K. 4, 3; 8,4; Matth. 5, 17. 


Das 4. Kapitel. 

Die Gerechtigkeit des Glaubens wird durch das 
Beiſpiel Abrahams benaticn das Zeugnis Davids 
beſtätigt. 

1. Was ſagen wir denn von unſerm 
Vater Abraham, daß er gefunden 

habe nach dem Fleiſch? 

2. Das 1 wir: Iſt Abraham 

Phe erke rech ſo 5 er 
Ruhm, aber nicht vor Gott. 
Was ſagt denn die Schrift? 


dur 
et 


Römer 3. 4. 


Glaubensgerechtigkeit. 


„Abraham hat Gott geglaubt, und 

bas iſt ihm zur Gerechtigkeit gerech⸗ 
1. Moſe 15, 6; Gal. 3, 6. 

15 Dem aber, der mit Werken um⸗ 
geht, wird der Lohn nicht aus Gnade 
zugerechnet, ſendern aus Pflicht. 

Roa Matth. 20, 7. 14. 

5. Dem aber der nicht mit Werken 
umgeht, glaubt aber an den, der 
die Gottloſen erecht macht, dem 
wird heh laube gerechnet zur Ge⸗ 


rechtigk 

6. Nach wel er Weiſe auch David 
ſagt, daß die Seligkeit ſei allein des 
Menſchen, welchem Gott zurechnet die 
Gerechtigkeit ohne Zutun der Werke, 
da er ſpricht: * Pf. 32, 1. 2. 

7. „Selig [ee die, welchen ihre Une 
ben chr e en vergeben fe und wel⸗ 

en ihre Sünden bedeckt find! 

8. N der Mann, welchem Gott 
die Sünde nicht zurechnet!“ 

9. Nun dieſe Seligkeit, geht ſie über 
die Beſchnittenen oder auch über die 
Unbeſchnittenen? Wir müſſen ja ſa⸗ 
gen, daß Abraham ſei ſein Glau ane 
Gerechtigkeit gerechnet. 

10. Wie iſt er ihm denn zugerechnet? 
Als er beſchnitten oder als er unbe⸗ 
fan e war? Nicht, als er beſchnit⸗ 
en, ſondern als er unbeſchnitten war. 

11. Das Zeichen aber der Beſchnei⸗ 
dung empfing as um ⸗Siegel der Gee 
rechtigkeit des Glaubens, welchen er 
hatte, als er noch nicht beſchnitten war, 
auf daß er würde ein Vater aller, die 
da glauben und nicht beſchnitten ſind, 
daß ihnen ſolches auch gerechnet werde 
zur erechtig eit; ; 

~ Mtofe 17, 10. 11. 

12. und würde auch ein Vater der 
Beſchneidun 1110 derer, die nicht allein 
e find Faß auch wan⸗ 
deln in den tapfen des Glau⸗ 
bens, welcher d war in unſerm Vater 
Koräham, als er noch nicht beſchnitten 


»Matth. 8, 5 
13. Denn die + Ver eißung, da 
ollte ſein der Welt Erbe, i nich He 
chehen Abraham oder ſeinem Samen 
urchs Hebes ondern durch die Ge⸗ 


rehthokel be laubens. 


1. Moſe 18, 18; 22, 17. 18. 
14. Denn wo die vom Geſetz Erben 
1 ſo iſt der Glaube nichts, und die 
erheißung Me abgetan. 
15. Sintemal das Geſetz nur Zorn 
anrichtet; denn wo das Geſetz nicht 
iſt, da itt auch keine itbertretung. 


K. 3, 20; 5, 133 7, 8. 10. 


Gewiſſe Hoffnung. 

16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch den Glauben kommen, auf da 
il et aus Gnaden und die Verheißung 

eſt bleibe allem Samen nicht dem 
allein, der unter dem Geſetz iſt, ſon⸗ 
dernauchdem, derdes Glaubens Abra⸗ 
hams iſt, welcher iſt unſer aller Vater 

17. (wie »geſchrieben ſteht: „Ich 

abe dich geſetzt zum Vater vieler 

ölker“) vor Gott, dem er geglaubt 

hat, der da lebendig macht die Toten 

und ruft dem, 1008 e daß es ſei. 
1. Moſe 17,5. 

18. Und er hat geglaubt auf Hoff⸗ 
nung, da nichts zu hoffen war, auf 
daß er würde ein Vater vieler Völker, 
wie denn zu ihm geſagt ijt: „Alſo 
ſoll dein Same ſein.“ 1. Moſe 15,5. 

19. Und er ward nicht ſchwach im 
Glauben, ſah auch nicht an ſeinen eige⸗ 
nen Leib, welcher ſchon erſtorben war 
(weil er faſt hundertjährig war), auch 
nicht den erſtorbenen Leib der Sara; 


1. Moſe 17, 17. 
20. denn er zweifelte nicht an der 
Verheißung Gottes e 
ſondern ward ſtark im Glauben und 
gab Gott die Ehre Hebr. 11,7. 11. 

21. und wußte aufs allergewiſſeſte, 
daß, was Gott verheißt, das kann er 
auch tun. 

22. Darum iſt's ihm auch zur Ge⸗ 
rechtigkeit gerechnet. V. 8. 
23. Das tft aber nicht geſchrieben 
allein um ſeinetwillen, daß es ihm zu⸗ 
gerechnet iſt, K. 15, 4. 

24. ſondern auch um unſertwillen, 
welchen es ſoll zugerechnet werden, ſo 
wir glauben an den, der unſern Herrn 
Jeſus auferweckt hat von den Toten, 

25. welcher ijt „um unſrer Sün⸗ 
den willen da . und um 
unſrer Gerechtigkeit willen auf⸗ 
erweckt. „FJeſ. 58, 4. 5. f 1. Kor. 15,17. 


Das 5. Kapitel. 


Herrliche Früchte der Gerechtigkeit aus dem Glau⸗ 

ben. Wie Sünde und Tod durch Adam, ſo kommt 

Gerechtigkeit und Leben durch Chriftum zu allen 
Menſchen. 

1. Nun wir denn find «gerecht 
F den Glauben, ſo ha⸗ 

en wir + Frieden mit Gott durch 
unſern Herrn Jeſus Chriſtus, 

2 paid e den eng 
haben im Glauben zu dieſer Gnade, 
darin wir ſtehen, und rühmen uns 
der Hoffnung der zukünftigen Herrlich⸗ 
keit, die Gott geben ſoll. „Eph. 3, 12. 


Römer 4. 5. 


Adam und Chriſtus. 179 
3. Nicht allein aber das, ſondern 


& | «wir rühmen uns auch der Trübſale, 


dieweil wir wiſſen, daß Trübſal Ge⸗ 
duld bringt; „Jak. 1, 2. 3. 
4. Geduld aber bringt Erfahrung; 
Erfahrung aber bringt Hoffnung; 
5. „Hoffnung aber läßt nicht zu 
Schanden werden. Denn die Liebe 
Gottes iſt ausgegoſſen in unſer Herz 
durch den heiligen Geiſt, welcher uns 
gegeben iſt. * Hebr. 6, 18. 10. 
6. Denn auch Chriſtus, da wir noch 
ſchwach waren nach der Zeit, iſt für 
uns Gottloſe geſtorben. 5 
7. Nun ſtirbt kaum jemand um eines 
Gerechtenwillen; umdes Guten willen 
dürfte vielleicht jemand ſterben. 
8. Darum preiſt Gott ey Liebe 
ſtorbe uns, daß Chriſtus für uns ge⸗ 
torben iſt, da wir noch Sünder wae 
ren. Joh. 3, 16; 1. Joh. 4, 10. 
9. So werden wir ja viel mehr durch 
ihn bewahrt werden vor dem «Zorn, 
nachdem wir durch ſein Blut gerecht 
geworden ſind. „K. 1, 18; 2,5. 8. 
10. Denn ſo wir Gott verſöhnt ſind 
durch den Tod ſeines Sohnes, als wir 
noch Feinde waren, viel mehr were 
den wir ſelig werden durch ſein Leben, 
ſo wir nun verſöhnt ſind. K. 8,7. 
11. Nicht allein aber das, ſondern wir 
rühmen uns auch Gottes durch unſern 
Herrn Jeſus Chriſtus, durch welchen 
wir nun die Verſöhnung empfangen 
haben. 
12. Derhalben, wie durch einen Men⸗ 
1 die Sünde iſt gekommen in die 
elt und der Tod durch die Sünde, 
und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen 
durchgedrungen, dieweil ſie alle geſün⸗ 
digt haben; — 1. Moſe 2, 17; 3, 19; K. 6, 28. 
13. denn die Sünde war wohl in der 
Welt bis auf das Geſetz; aber wo kein 
Geſetz iſt, da achtet man der Sünde 
nicht. „K. 4, 15. 
14. Doch herrſchte der Tod von Adam 
an bis auf Moſe auch über die, die 
nicht geſündigt haben mit Reer 
Übertretung wie Adam, welcher ift 


ein Bild des, der zukünftig war. 
*1, Kor. 15, 21. 22. 45. 55. 

15. Aber nicht verhält ſich's mit der 
Gabe wie mit der Sünde. Denn ſo an 
eines Sünde viele geſtorben ſind, ſo iſt 
viel mehr Gottes Gnade und Gabe vie⸗ 
len reichlichwiderfahrendurchdieꝑGna⸗ 
de des einen Menſchen Jeſus Chriſtus. 

16. Und nicht iſt die Gabe allein über 
eine Sünde, wie durch des einen 


180 Die Taufe hilft und 


Sünders eine Sünde alles Verderben. 
Denn das Urteil iſt gekommen aus 
einer Sünde git Verdammnis; die 
Gabe aber hilft auch aus vielen Sün⸗ 
den zur Gerechtigkeit. 1 

17. Denn ſo um des einen Sünde 
willen der Tod Behr mer hat durch 
den einen, viel mehr werden die, ſo 


da empfangen die Fülle der Gnade und h 


der Gabe zur Gerechtigkeit, herrſchen im 
Leben durch einen, Jeſum Chriſtum. 
18. Wie nun durch eines Sünde 


die Verdammnis über alle Men⸗ G 


. alſo iſtauch durch 
eines Gerechtigkeit die Rechtfer⸗ 
tigung des Lebens über alle Men⸗ 
ſchen gekommen. 1. Kor. 15,22. 

19. Denn gleichwie durch eines Men⸗ 
ee ee e ewor⸗ 

en ſind, alſo auch durch eines Gehor⸗ 
fam werden viele Gerechte. ⸗Jeſ. 58, 11. 

20. Das ⸗Geſetz aber tft neben einge⸗ 
kommen, auf daß die Sünde mächtiger 
würde. Wo aber die Sünde mächtig 
geworden iſt, da iſt doch die Gnade viel 
mächtiger geworden, K. 4,15; 7,8; Gal. 3,19. 
21. auf daß, gleichwie die Sünde 

eherrſcht hat zum Tode, alſo auch 
herkſche die Gnade durch die Gerech⸗ 
tigkeit zum ewigen Leben durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. K. 6, 28. 


Das 6. Kapitel. 
Die Heiligung und der neue Gehorſam eine Frucht 
der Gerechtigkeit des Glaubens. 

1. Was wollen wir hiezu ſagen? 
Sollen wir denn in der Sünde be⸗ 
harren, auf daß die Gnade deſto 
e werde? K. 9,5—8. 

2. Das ſei ferne! Wie ſollten wir in 
der Sünde wollen leben, der wir ab⸗ 
geſtorben ſind? Int 8 

3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in 
alan Chriſtum getauft find, die find 
in ſeinen Tod getauft? Gal. 3, 27. 

4. So ſind wir ja mit ihm begraben 
gleich die Taufe in den Tod, auf daß, 

leichwie Chriſtus iſt auferweckt von 

en Toten oe) die Herrlichkeit des 
Vaters, alſo ſollen auch wir in einem 
neuen Leben wandeln. 1. Petr. 3,21; Kol. 2,12. 

5. So wir aber ſamt ihm gepflanzt 
werdenzu gleichem Tode, ſo werden wir 
auch ſeiner ee gleich ſein, 

1 


6. dieweil wir wiffen, daß unſer alter 
Menſch ſamt ae 192 1 t iſt, baff 
daß der ſündliche Leib aufhöre, da 
wir hinfort my Sünde nicht dienen. 

al. 5, * 


Römer 5. 6. 


verpflichtet zur Heiligung. 

7. Denn wer geſtorben iſt, der iſt ge⸗ 
rechtfertigt von der Sünde. 

8. Sind wir aber mit Chriſto gee 
ſtorben, fe glauben wir, daß wir auch 
mit ihm leben werden, V. 4. 

9. und wiſſen, daß Chriſtus, von den 
Toten erweckt, hinfort nicht ſtirbt; 
der che wird hinfort über ihn nicht 
errſchen. 

10. Denn was er ren iſt, das 
iſt er der Sünde geſtorben zu einem 
Mal; was er aber lebt, das lebt er 

ott. * Sebr. 9, 2628. 

11. Alſo auch ihr, haltet oy dafür, 
daß ihr der Sünde geſtorben ſeid und 
lebet Gott in Chriſto Jeſu, unſerm 
Herrn. 2. Kor. 5, 15; 1. Petr. 2, 24. 

12. So laſſet nun die Sünde nicht 
herrſchen in euremſterblichen Leihe, ihr 
Gehorſam zu bee ſeinen Lüſten. 

« Dtofe 4, 7. 

13, Auch Vie nicht der Sünde eure 
Glieder zu Waffen der n 
keit, ſondern begebet euch ſelbſt Gott, 
als die da aus den Toten lebendig 
ae und eure Glieder Gott zu Waffen 

er Gerechtigkeit. K. 12, 1. 

14. Denn die Sünde wird nicht herr⸗ 
ſchen können über euch, ſintemal ihr 
nicht unter dem Geſetze ſeid, ſondern 
unter der Gnade. 1. Joh. 3, 6. 

15. Wie nun? Sollen wir ſündigen, 
dieweil wir nicht unter dem Geſetz, 

ondern unter der Gnade find? Das 

ei ferne! 5 K. 5, 17. 21. 

16. Wiſſet ihr nicht: welchem ihr euch 
begebet zu Knechten in Gehorſam, des 
Sede eid ihr, dem ihrgehorſam ſeid, 
es ie der Sünde zum Tode oder dem 
Gehorſam zur Gerechtigkeit? Joh. s, 34. 

17. Gott ſei aber gedankt, daß ihr 
Knechte der Sünde geweſen ſeid, aber 
nun gehorſam geworden von Herzen 
dem Vorbilde der Lehre, welchem ihr 
ergeben ſeid. 

18. Denn nun ihr frei geworden ſeid 
von der Sünde, ſeid ihr Knechte ge⸗ 
worden der Gerechtigkeit. Joh. 8, 82. 

19. Ich muß menſchlich davon reden 
um der 7 eit willen eures 
pie ches. Gleichwie ihr eure Glieder 

egeben habet zum Dienſt der Unrei⸗ 
nigkeit und von einer Ungerechtigkeit 
zu der andern, alſo begebet auch nun 
eure Glieder zum Dienſt der Gerech⸗ 
tigkeit, daß ſie heilig werden. 

20. Denn da ihr der Sünde Knechte 
waret, da waret ihr frei von der Gee 
rechtigkeit. 


Durchs Geſetz kommt 


21. Was 55 ihr nun zu der Zeit 
für Frucht? Welcher ihr euch fetzt 
«fchamet; denn ihr Ende tft der Tod. 

* Gefet. 16, 61. 63. f K. 8, 6. 13. 

22. Nun ihr aber ſeid von der Sünde 
freiund Gottes Knechtegeworden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig wer⸗ 
det, das Ende ee Das ewige Leben. 

*1. Petr. 1,9. 

23. Denn der Tod iſt der Sünde 
Sold; aber die Gabe Gottes iſt 
das ewige Leben in Chriſto Jeſu, 

unſerm Herrn. K. 5, 12. 


Das 7. Kapitel. 

Die Gerechtigkeit aus dem Glauben befreit vom 
Geſetz und verpflichtet, Chriſto zu gehorchen. 
Kampf des innern und äußern Menſchen. 

1. Wiſſet ihr nicht, liebe Brüder 
(denn ich rede mit ſolchen, die das Ge⸗ 
ſetz wiſſen), daß das Geſetz herrſcht 
über den Menſchen, ſolange er lebt? 
2. Denn ein Weib, das unter dem 
Manne iſt, iſt an ihn gebunden durch 
das Geſetz, ſolange der Mann lebt; 
ſo aber der Mann ſtirbt, ſo iſt ſie los 
vom 1 das den Mann betrifft. 
3. Wo ſie nun eines andern Mannes 
wird, ſolange der Mann lebt, wird ſie 
eine Ghebrecherin 12 ſo aber 
der Mann ſtirbt, iſt ſie frei vom Ge⸗ 
feb, daß fie nicht eine Ehebrecherin iſt, 

wo ſie eines andern Mannes wird. 

4. Alſo Ge auch ihr, meine Brüder, 
-getötet dem Geſetz durch den Leib 
by ee daß ihr eines andern ſeid, 
nämlich des, der von den Toten auf⸗ 
erweckt iſt, auf daß wir Gott Frucht 
bringen. 85 „ 

5. Denn da wir im Fleiſch waren, da 
waren die ſündlichen Lüſte, welche 
durchs Geſetz ſich erregten, kräftig in 
unſern Gliedern, dem Tode Frucht 
zu bringen. „V. 7-25. J K. 6, 21. 

6. Nun aber pe wir vom Geſetz 
los und ihm fabgeſtorben, das uns 

e da alſo daß wir dienen 
5 en im neuen Weſen des Geiſtes 
und nicht im alten Weſen des Buch⸗ 
ſtabens. K. 8, 1. 2. f. K. 6, 2. 4. 

7. Was wollen wir denn nun ſagen? 
Alb das Geſetz Sünde? Das ſei ferne! 

berdieSündeerkannteichnicht, außer 
durchs Geſetz. Denn ich wußte nichts 
von der Luſt, wo »das Geſetz nicht 
hätte geſagt: „Laß dich nicht gelüſten!“ 

*2. Moſe 20, 17. 

8. Da nahm aber die Sünde Urſache 

am Gebot und erregte in mir allerlei 


Luſt; denn ohne das Geſetz war die 
Sünde tot. „V. 11; K. 5, 18. 


Römer 6. 7. 


Erkenntnis der Sünde. 181 


9. Ich aber lebte weiland ohne Ge⸗ 
N da aber das Gebot kam, ward 
ie Sünde wieder lebendig, 

10. ich aber +ftarb; und es fand ſich, 
daß das Gebot mir zum Todegereichte, 


das mir doch zum Leben gegeben war. 
Jak. 1, 15. +8, Moſe 18, 5. 


11. Denn die Sünde nahm Urſache 
am Gebot und + betrog mich und tötete 
mich durch dasſelbe Gebot. ⸗Hebr. 3, 18. 

12. Das Geſetz iſt ja heilig, und das 
Gebotiſt heilig, recht und gut. 1. Tim. 1,8. 

13. Iſt denn, das da gut iſt, mir zum 
Tod e Dasf ii Aber die 
Sünde, 1 daß ſie erſcheine, wie ſie 
Sünde iſt, hat ſie mir durch das Gute 
den Tod gewirkt, auf daß die Sünde 
würde üheraus jinbig durchs Gebot. 


14. Denn wir wiſſen, daß das Geſetz 
geiſtlich iſt; ich bin aber »fleiſchlich, 
Unter die Sünde verkauft. ⸗V. 18; Joh. 3,6. 

15. Denn ich weiß nicht, was ich tue. 
Denn ich tue nicht, was ich will; ſon⸗ 
dern, was ich haſſe, das tue ich. 

16. So ich aber das tue, was ich nicht 
will, fo gebe ich zu, daß das ⸗Geſetz 
gut ſei. „V. 12. 

17, So tue nun ich dasſelbe nicht, 
ſondern die Sünde, die in mir wohnt. 
18. Denn ich weiß, daß in mir, das 
iſt in meinem abe wohnt «nichts 
Gutes. Wollen habe ich wohl, aber 
vollbringen das Gute finde ich nicht. 

1. Moſe 6, 5; 8, 21. 

19. Denn das Gute, das ich will, das 
tue ich nicht; ſondern das Böſe, das 
ich nicht will, das tue ich. 

20. So ich aber tue, was ich nicht 
will, ſo tue ich dasſelbe nicht, ſon⸗ 
dern die Sünde, die in mir wohnt. 

21. So finde ich mir nun ein Geſetz, 
der ich will das Gute tun, daß mir 
das Böſe anhangt. 

22. Denn ich habe Luſt an Gottes Ge⸗ 
ſetz nach dem inwendigen Menſchen. 

23. Ich ſehe aber ein ander Geſetz in 
meinen Gliedern, das da eee 
dem Geſetz in meinem Gemüte und 
nimmt mich gefangen in der Sünde 
Geſetz, welches iſt in meinen Gliedern. 


Gal. 5, 17. 

24. Ich elender Menſch! wer wird 
mich erlöſen von dem Leibe dieſes 
Todes? 

25. Ich „ danke Gott durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Sodſeneich 
nun mit dem Gemüte dem Geſetz Got⸗ 
tes, aber mit dem Fleiſche dem Ge⸗ 
ſetz der Sünde. 1. Kor. 15, 57. 


182 Wandel im Geiſt. 


Das 8. Kapitel. 

Der Gläubigen Freiheit von der Verdammnis, 

Wandel im Gein Kindſchaft und felige Hoffnung 
auch unter Trübſal. 

1. So iſt «nun nichts Verdammli a 
an denen, die in C ne Jeſu find, 
nicht nach dem Fleiſch wandeln, ie 
dern nach dem Geiſt. V. 31-89. +B.4. 

2. Denn das 1 des Geiſtes der 
da lebendig macht in Chriſto Jeſu, 
hat mich frei gemacht von dem + 
der Sünde und des Todes 


K. 3, 27. f K. 7, 28. 24. 
3. Sern was «dem Geſetz unmö lich 
war (ſintemal es durch das 55 ge⸗ 
chwächt ward), das tat Gott und 
andte ſeinen Sohn in der + Geftalt des 
ündlichen Fleiſches und der Sünde 
alben und verdammte die Sünde im 
leiſch, »Apg. 18, 88; 15, 10. f Hebr. 2, 17. 
4. auf daß die Gerechtigkeit, vom Ge⸗ 
15 erfordert, in uns erfüllt würde, 
ie wir nun „nicht 1 50 em N 


wandeln, e ee em Geiſt. 
Gal. 16. 

5. Denn die da fleiſchlich ſind, die 
ſind fleiſchlich geſinnt; die aber gett ſt⸗ 
lich ſind, die ſind geiſtlich geſinn 

6. lber fl 10 eſinnt ſein tft der 
«Sod, und gebe. 10 geſinnt ſein iſt 
Seben an fle chic 0 efant | ee, 21. 

enn fleiſchli innt fein iſt eine 
eindſchaft wider Gott, ſintemal das 
leiſ demGeſetzGottes nichtuntertan 
mts dennesvermag'sauchnicht. gat.4,4. 
8. Die aber Herel find, können 
Gott 15 gefallen. 

9. Ihr aber ſeid nicht fleiſchlich, ſon⸗ 
dern geiſtlich, ſo anders Gottes Geist 
in 1 wohnt. Wer aber Chriſti Geiſt 
1105 at, der iſt nicht ſein. 1. Kor. 8, 16. 

o aber hriſtus in euch iſt, ſo 
if 115 Leib zwar tot um der Sünde 
willen, der 1 5 aber iſt Leben um 
der Gerechtigkei willen. 

11. So nun der Geiſt des, der Jeſum 
von den Toten auferweckt hat, in 
euch wohnt, ſo wird auch derſelbe, 
der Chriſtum von den Toten auf⸗ 
erweckt hat, eure ſterblichen Leiber 
lebendig machen um deswillen, daß 
ſein Geiſt in euch wohnt. 

12. So ſind wir nun, liebe Brüder, 
Schuldner nicht dem Fleiſch, daß wir 
nach dem Fleiſch leben. K. 6, 7. 18. 

13. Denn wo ihr nach dem Fleiſch 
lebet, ſo werdet ihr ſterben müſſen; wo 
5 aber durch den Geiſt des Fleiſches 

Pipette tötet; ſo werdet ihr leben. 
6, 8; Eph. 4, 22— 24. 


Römer 8. 


eſetz ſi 


Geduld in Hoffnung. 


14. Denn welche der Geiſt Gottes 
treibt, die ſind Gottes Kinder. 
15. Denn ihr habt nicht einen knech⸗ 
1 Geiſt empfangen, daß ihr euch 
ermals fürchten müßtet;ſondernihr 
habt einen kindlichen eiſt empfang en, 
durch welchen wir rufen: Abba, lieber 
pres jets ie ris 151 35 4, 5. 6. 
erſelbe Geiſt gi eugnis 
unſerm Geift, daß wir Gottes Kinder 
tit 2. Kor. 1, 22. 
ile Sind wir denn ⸗Kinder, fo find 


wir auch +Grben, nämlich Gottes 
Erben und Miterben chin, fo wir 
anders mit leiden, auf wir auch 


mit zur Ha e erhoben werden. 
al. 4, 7. 7 Offenb. 21, 7. 

18. Denn ich halte es daft, daß die⸗ 
ſer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht 
wert ſei, die an uns ſoll offenbart 
werden. 2. Kor. 4, 17. 

19. Denn das ängſtliche Harren der 
Kreatur wartet auf die Offenbarung 
der Kinder Gottes. * Rol. 3, 4. 

20. Sintemal die Kreatur unter⸗ 
worfen iſt der Eitelkeit ohne ihren 
Willen, ſondern um deswillen, der 
ſie unterworfen hat, auf Hoffnung. 

Pred. 1, 23 1. Moſe 8, 17-19; 5, 29. 

21. Denn auch die Kreatur wird frei 
werden von dem der he des vergäng⸗ 
lichen Weſens zu der herrlichen Frei⸗ 
heit der Kinder Gottes. 2. Petr. 3, 18. 

22. Denn wir pat he daß alle Krea⸗ 
tur ſehnt ſich mit uns und ängſtet 
ſich noch immerdar. 

23. Nicht allein aber ſie, ſondern auch 
wir je t, die wir haben des Geiſtes 
Erſtlinge, ſehnen uns auch bei uns 
ſelbſt nach der Kindſchaft und warten 
auf unſers Leibes Erlöſung. 2. Kor. 5 4 

24. Denn wir ſind wo 5 elig, do 
der Hoffnung. Die 1 5 a 15 
die man ſteht, iſt Aes ung; 
denn wie kann man des pore das 
man ſieht? 2. Kor. 5, 7. 

25. So wir aber des hoffen, das wir 
reas 5 5 ſo warten wir ſein durch 

Gedu 


26. Desgleichen auch der Geiſt hilft 
e Schwachheit 0 Denn wir 
wiſſen nicht, was wir beten ſollen, wie 
ſich's 1 ſondern der Geiſt ſelbſt 
vertritt uns aufs beſte mit unaus⸗ 
e Seufzen. 

er aber die Herzen erforſcht, der 
weiß, was des Geiſtes Sinn ſei; denn 
er vertritt die Heiligen nach dem, das 
Gott gefällt. 


Iſraels Unglaube hebt 


28. Wir wiſſen aber, daß denen, 
die Gott lieben, alle Dinge zum 
Beſten dienen, denen, die nach dem 
„Vorſatz berufen find. Eph. 1,11; 3, 11. 

29. Denn welche er zuvor erſehen 
at, die hat er auch verordnet, daß 
ie gleich ſein ſollten dem Ebenbilde 
eines Sohnes, auf daß derſelbe 
er »Erſtgeborene fet unter vielen 
Brüdern. Kol. 1, 18; Hebr. 1, 6. 

30. Welche er aber verordnet hat, die 
hat er auch berufen; welche er aber be⸗ 
rufen hat, die hat er auch gerecht ge⸗ 
macht; welche er aber hat gerecht ge⸗ 
macht, die hat er auch herrlich e 

31. Was wollen wir nun hiezu ſa⸗ 
gen? Iſt Gott für uns, wer mag 
wider uns ſein? Pf. 118, 6. 

32. welcher auch „ſeines eigenen 
Sohnes nicht hat verſchont, ſon⸗ 
dern hat ihn für uns alle dahin⸗ 
gegeben; wie ſollte er uns mit ihm 
nicht alles ſchenken? „Joh. 8, 16. 

33. Wer will die Auserwählten 
Gottes beſchuldigen? Gott iſt hier, 
der da gerecht erb 

34. Wer «will verdammen? Chri⸗ 
ſtus iſt hier, der geſtorben iſt, ja 
vielmehr, der auch auferwecket iſt, 
welcher iſt zur Rechten Gottes und 
vertritt uns. . 1. 1. Joh. 2, 1. 

35. Wer will uns ſcheiden von der 
Liebe Gottes? Trübſal oder Angſt 
oder Verfolgung oder Hunger oder 
Blöße oder Fährlichkeit oder Schwert? 

36. wie »geſchrieben ſteht: „um 
deinetwillen werden wir getötet den 
Saen Tag; wir ſind geachtet wie 

chlachtſchafe.“ „Pf. 44, 28; 2. Kor. 4, 11. 

37. Aber in dem allem überwinden 
wir weit um deswillen, der uns 
geliebt hat. . 

38. Denn ich bin gewiß, daß we⸗ 
der Tod noch Leben, weber Engel 
noch Fürſtentümer noch Gewalten, 
weder Gegenwärtiges noch Zu⸗ 
künftiges, 

39, weder Hohes noch Tiefes no 
keine andere Kreatur mag un 
ſcheiden von der Liebe Gottes, die 
in Chriſto Jeſu iſt, unſerm Herrn. 


Das 9. Kapitel. 
Iſraels einſtige Erwählung und die jetzige An⸗ 
nahme der Heiden iſt nur das Werk der freien 
Gnade Gottes. 


1. Ich ſage die Wahrheit in Chriſto 
und lüge nicht, wie mir Zeugnis gibt 
mein Gewiſſen in dem heiligen Geiſt, 
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2. daß ich große Traurigkeit und 
Schmerzen ohne Unterlaß in meinem 
Herzen tobe: 

3. Ich habe »gewünſcht, verbannt 
de ſein von 1 für meine Brü⸗ 

er, die meine Gefreundeten ſind nach 
dem Fleiſch; 2. Moſe 32, 32. 

4. die da find von Iſrael, welchen 
ge ört die Kindſchaft und die Herre 
ichkeit und der Bund und das Geſetz 
und der Gottesdienſt und die Verhei⸗ 
ßungen; 2. Moſe 4, 22; 5. Moſe 7, 6; 14, 1. 

5. welcher auch ſind die Väter, und 
aus welchen Chriſtus herkommt nach 
dem Fleiſch, der da ijt Gott über 
alles, gelobt in Ewigkeit. Amen. 

Matth. 1; Luk. 3, 2334. f Joh. 1% 1. 

6. Aber nicht ſage ich ſolches, als ob 
„Gottes Wort darum aus fei. Denn 
es find nicht alle Iſraeliter, die von 
Iſrael find; 4. Moſe 23, 19. f. K. 2, 28. 

7. auch nicht alle, die Abrahams 
Same ſind, ſind darum auch Kinder. 
Sondern „in⸗Iſaak ſoll dir der Same 
genannt ſein“, 1. Moſe 21, 12. 

8. das iſt: nicht ſind das Gottes Kin⸗ 
der, die nach dem Fleiſch Kinder nun 
ſondern die Kinder der Verheißung 
werden für Samen gerechnet. Gal. 4,28. 

9. Denn dies iſt ein Wort der Ver⸗ 
heißung, «da er ſpricht: „Um dieſe 
Zeit will ich kommen, und Sara ſoll 
einen Sohn haben.“ I. Moſe 18, 10. 

10. Nicht allein aber iſt's mit dem 
alſo, ſondern auch, da Rebekka von 
dem einen, unſerm Vater Iſaak, 
ſchwanger ward: 1. Moſe 25, 21. 

11. ehe die Kinder geboren waren und 
weder Gutes noch pole getan bate 
ten — auf daß der Vorſatz Gottes bee 
ſtünde nach der Wahl, 

12. nicht aus Verdienſt der Werke, 
ſondern aus Gnade des Berufers —, 
ward zu ihr geſagt: „Der Altere 
ſoll dienſtbar werden dem Jüngeren“, 

1. Moſe 25, 23. 


Mos 
13. wie denn geſchrieben ſteht: „Ja⸗ 
kob habe ich geliebt aber Glan habe 
ich gehaßt.“ Mal. 1, 2. 3. 
14. Was wollen wir denn hier ſagen? 
Iſt denn Gott ungerecht? Das ſei 
ferne! 5. Moſe 82, 4. 
15. Denn er »ſpricht zu Moſe: „Wel⸗ 
chem ich gnädig bin, dem bin ich gnä⸗ 
dig; und welches ich mich erbarme, 
des erbarme ich mich.“ „2. Moſe 88, 19. 
16. So liegt es nun nicht an je⸗ 
mandes Wollen oder Laufen, ſon⸗ 
dern an Gottes Erbarmen. Eph. 2,8. 
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17. Denn die 8 ſagt zum 
Pharao: „Gbendarum habeich dich ere 
weckt, daß ich an dir meine Macht er⸗ 
zeige, auf daß mein Name verkündigt 
werde in allen Landen.“ „2. Moſe 9, 16. 

18. So erbarmt er ſich nun, welches 
er will, und »verſtockt, welchen er 
will. 2. Moſe 4, 21. 

19. So ſagſt du zu mir: Was beſchul⸗ 
digt er denn uns? Wer kann ſeinem 
Willen widerſtehen? 

20. Ja, lieber Menſch, wer biſt du 
denn, daß du mit Gott rechten willſt? 
7 5 auch ein Werk zu ſeinem Mei⸗ 
ſter: Warum 5 du mich alſo? 

ef. 45, 9. 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht, aus 
einem Klumpen zu machen ein Gefäß 
zu Ehren und das andere zu Unehren? 

22. Derhalben, da Gott wollte Zorn 
erzeigen und kundtun ſeine Macht, 
hat er mit großer Geduld gerne 
die Gefäße des Zorns, die da zuge⸗ 
richtet find zur Verdammnis; K. 2,4. 

23. auf daß er kundtäte den Reich⸗ 
tum ſeiner Herrlichkeit an den Gefäßen 
der Barmherzigkeit, die er fbereitet 
hat zur Herrlichkeit, ⸗Eph. 1,312. PK. 8, 29. 

24. me er berufen hat, nämlich 
uns, 110 allein aus den Juden ſon⸗ 
dern auch aus den Heiden. 

25. Wie er denn auch . 

pricht: „Ich will das mein Volk hei⸗ 

en, das nicht mein Volk war, und 
meine Liebe, Le 1 Liebe war.“ 
* Gof. 2, 


26.„Und foll geſchehen: An dem Ort, 9 


da zu ihnen geſagt ward: „Ihr ſeid 

nicht mein Volt’, ſollen fie Kinder des 

lebendigen 5 5 genannt werden.“ 
*Hoſ. 2, 1. 

27. Jeſaja aber ſchreit für Iſrael: 
„„Wenn die Sahl ber Kinder Iſrael 
würde ſein wie der Sand am Meer, 
fo wird doch nur der füberreſt felig 
werden; | * Sef. 10, 22. 29. f K. 11, 5. 

28. denn es wird ein Verderben und 
Steuern geſchehen zur Gerechtigkeit, 
und der Herr wird das Steuern tun 
auf Erden.“ f 

29. Und wie ⸗Jeſaja zuvorſagte: 

Wenn uns nicht der Herr Zebaoth 
hätte laſſen Samen übrig bleiben, fo 
wären wir wie Sodom geworden und 
gleichwie Gomorra.“ * Sef. 1, 9. 

30. Was wollen wir nun hier ſagen? 
Das wollen wir ſagen: «Die Heiden, 
die nicht haben nach der Gerechtig⸗ 
keit getrachtet, haben die Gerechtig⸗ 
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macht gerecht. 


keit erlangt; ich ſage aber von der 
Gerechtigkeit, die aus dem Glauben 
kommt. „K. 10, 20. 

31. Iſrael aber hat dem Geſetz der 
Gerechtigkeit nachgetrachtet, und hat 
das Geſetz der Gerechtigkeit nicht er⸗ 
reicht. K. 10, 2. 3. 

32. Warum das? Darum daß ſie es 
nicht aus dem Glauben, ſondern als 
aus den Werken des Geſetzes ſuchen. 
Denn ſie haben ſich geſtoßen an den 
Stein des Anlaufens, 

33. wie »geſchrieben ſteht: „Siehe 
da, ich lege in Zion einen Stein des 
Anlaufens und einen Fels des Arger⸗ 
niſſes; und wer an ihn glaubt, der ſoll 
nicht zu Schanden werden.“ 

Jeſ. 8, 14; 28, 16; Matth. 21, 42. 44. 


Das 10. Kapitel. 

Die Juden haben ihre eigene Gerechtigkeit ge⸗ 
ſucht und darum die Gerechtigkeit aus dem 
Glauben nicht gefunden. 

1. Liebe Brüder, meines Herzens 
Wunſch iſt, und ich flehe auch zu Gott 

für Iſrael, daß ſie ſelig werden. 

2. Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, 
daß ſie eifern um Gott, aber mit Un⸗ 
verſtand. 

3. Denn ſie erkennen die Gerechtigkeit 
nicht, die vor Gott gilt, und trachten, 
ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten, 
und ſind alſo der Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt, nicht untertan. 4. 9, 31. 32. 

4. Denn Chriſtus «ijt des Geſetzes 
ene wer an den glaubt, der iſt 
erecht. 

Matth. 5, 17; Hebr. 8, 13. + Joh. 8, 18. 

5. Moje + fchreibt wohl von der Gee 
rechtigkeit, die aus dem Geſetz kommt: 
„Welcher Menſch dies tut, der wird 
dadurch leben.“ *3, Moſe 18, 5. 

6. Aber die Gerechtigkeit aus dem 
Glauben ſpricht alſo: „Sprich nicht 
in deinem Herzen: Wer will hinauf 
gen Himmel face 2“ (Das iſt nichts 
anderes denn Chriſtum herabholen.) 

5. Moſe 30, 12. 18. 

7. Oder: „Wer will hinab in die Tiefe 
fahren?“ (Das iſt nichts anderes denn 
e von den Toten holen.) 

8. Aber was ſagt fie? »‚Das Wort iſt 
dir nahe, in deinem Mundeundin dere 
nem Herzen.“ Dies iſt das Wort vom 
Glauben, daswirpredigen. 5. Moſeso, 14. 

9. Denn ſo du mit deinem Munde be⸗ 
kennſt Jeſum, daß er »der Herr ſei, 
und glaubſt in deinem Herzen, da 
ihn Gott von den Toten auferweckt 
hat, ſo wirſt du ſelig. 2. Ror. 4, Bs 


Gläubige aus Iſrael. 


10. Denn jo man von ned 
laubt, ſo wird man gerecht; un 
i man mit dem Munde bekennt, 

o wird man ſelig. 

11. Denn die Schrift ſpricht: „Wer 
an ihn glaubt, wird nicht zu Schan⸗ 
den werden.“ Jeſ. 28, 10. 

12. Es iſt hier kein ed unter 
Juden und Griechen; es 5 aller zu⸗ 
mal ein Herr, reich über alle, die ihn 
anrufen. Apg. 10, 34; 15,9. 

13. Denn „wer den Namen des 
Herrn wird anrufen, ſoll ſelig wer⸗ 
den.“ Joel 8, 5. 

14. Wie ſollen ſie aber den anrufen, 
an den ſie nicht glauben? Wie ſollen 
ſie aber an den glauben von dem i 
nichts gehört haben? Wie ſollen fie 
aber hören ohne Prediger? 

15. Wie ſollen ſie aber predigen, wo 
ſie nicht geſandt werden? Wie denn 
'geſchrieben ſteht: „Wie lieblich find 
die Füße derer, die den Frieden ver⸗ 
kündigen, die das Gute verkündigen!“ 

Je 


Sef. 52, 7. 
16. Aber ſie ſind nicht alle dem 
Evangelium gehorſam. Denn Jeſaja 
⸗ſpricht: „Herr, wer glaubt unſerm 
redigen?“ * Sef. 58, 1. 
17. So „kommt der Glaube aus 
der Predigt, das Predigen aber 
durch das Wort Gottes. 5 
18. Ich ſage aber: Haben ſie es nicht 
Aa Wohl, ves iſt a in alle 
ande ausgegangen ihr Schall und in 
alle Welt bee Worte. Pf. 19, 5. 
19. Ich ſage aber: Hat es Iſrael 
nicht erkannt? Aufs erſte ſpricht 
Moje: « veh will euch eifern machen 
über dem, das nicht ein Volk iſt; und 
über ein unverſtändiges Volk will ich 
euch erzürnen.“ 5. Moſe 32, 21. 
20. Jeſaja aber darf wohl fo ſagen: 
„Ich bin gefunden von denen, die mi 


nen denen, die nicht nach mir gefragt 
haben.“ FJeſ. 65, 1. 

21. Zu Iſrael aber ⸗ſpricht er: „Den 
ganzen Tag habe ich meine Hände 
ausgeſtreckt zu dem Volk, das ſich nicht 
ſagen läßt und widerſpricht.“ Jeſ. 68, 2. 


Das 11. Kapitel. 
Die Erwählung Ffraels iſt unwandelbar. Preis 
der wunderbaren Wege Gottes. 
1. So (ase ich nun: Hat denn + Gott 
fein Volk verſtoßen? Das fet ferne! 
Denn fich bin auch ein Iſraeliter 
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von dem Samen Abrahams, aus 
dem Geſchlecht Benjamin. 
„Pf, 04, 14; Jer. 31, 87. + Phil. 3, 5, 

2. Gott hat ſein Volk nicht 1 5 
welches er zuvor erſehen hat. Oder 
wiffet ihr nicht, was die Schrift ⸗ſagt 
von Elia, wie er tritt vor Gott wider 
Iſrael und ſpricht: 1. Kön. 19, 10. 14. 

3. „Herr, ſie haben deine Propheten 

etötet und haben deine Altäre zer⸗ 

rochen; und ich bin allein übri 
geblieben, und ſie ſtehen mir na 
meinem Leben“? 

4. Aber was bal ihm die göttliche 
Antwort? “ony end Wan übrig 
bleiben ſtebenkauſend Mann, die nicht 

aben ihre Kniee gebeugt vor dem 

aal.“ 51. Kön. 19, 18. 

5. Alſo geht es auch jetzt zu dieſer 
Zeit mit eke die übriggeblieben find 
»nach der Wahl der Gnade. K. 9, 27. 

6. Iſt's aber aus Gnaden, ſo iſt's 
nicht aus Verdienſt der Werke; ſonſt 
würde Gnade nicht Gnade ſein. Iſt's 
aber aus Verdienſt der Werke, ſo iſt 
die Gnade nichts; 9 wäre Ver⸗ 
dienſt nicht Verdienſt. 

7. Wie denn nun? »Was Iſrael 
ſucht, das erlangte es nicht; die Aus⸗ 
9 aber erlangten es. Die an⸗ 
dern ſind verſtockt, „K. 9,31. 
8. wie ⸗geſchrieben reat „Gott hat 
Nu gegeben einen Geiſt des Schlafs, 

ugen, daß ſie nicht ſehen, und Ohren, 
daß ſie nicht hören, bis auf den heu⸗ 
tigen Tag.“ „Jeſ. 29, 10; 5. Moſe 29,8. 

9. Und David +fpricht: „Laß ihren 
Tiſch zu einem Strick werden und zu 
einer Berückung und zum Argernis 
und ihnen zur Vergeltung. P. 69, 28. 24. 

10. Verblendeihre Augen, daßſienicht 
ſehen, und beugeihrengücken allezeit.“ 

11. So ſage ich nun: Sind ſie darum 


ch angelaufen, daß ſie fallen ſollten? Das 
nicht geſucht haben, und bin erſchie⸗ 


ei ferne! Sondern aus ihrem Fall 
iſt den Heiden das Heil en ren, 
auf daß fie denen fnacheifern ſollten. 
Apg. 13, 46. 4 K. 10, 19. 

12. Denn ſo ihr Fall der Welt 
Reichtum iſt, und ihr Schade iſt der 
Heiden Reichtum, wie viel mehr, wenn 
ihre Zahl voll würde? 5 

13. Mit euch Heiden rede ich; denn 
dieweil ich der Heiden Apoſtel bin, 
will ich mein Amt ey ( 

14. ob ich möchte die, jo mein Fleiſch 
ſind, zu eifern reizen und »ihrer et⸗ 
liche ſelig machen. 1. Tim. 4, 16. 
15. Denn ſo ihre Verwerfung der 
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Welt Verſöhnung iſt, was wird ihre 
Annahme anders ſein als Leben von 
75 It der a bruch heilig, ſo iſt auch 
5 er Anbruch heilig, ſo iſt au 
der Teig heilig; und ſo die Wurzel hei⸗ 
lig iſt, ſo ſind auch die Zweige heilig. 

17. Ob aber nun etliche von den 
Zweigen ausgebrochen ſind und du, 
da du ein wilder Olbaum warſt, 
biſt unter ſie fe und teilhaftig 
geworden der Wurzel und des Safts 
im Olbaum, * Eph. 2, 11-14, 19. 

18. fo rühme dich nicht wider die 

weige. Rühmſt du dich aber wider 
te, fo ſollſt du wi ihe daß du die 

urzel nicht trägſt, ſondern die 
Wurzel trägt dich. Joh. 4, 22. 

19. So ſprichſt du: Die Zweige ſind 
8 daß ich hineingepfropft 
würde. 

20. sit wohl geredet! Sie find aus⸗ 
poe hen um ihres Unglaubens wil⸗ 
en; du ſteheſt aber durch den Glauben. 
Sei nicht ſtolz, ſondern fürchte dich. 

21. Hat Gott die natürlichen Zweige 
nicht verſchont, daß er vielleicht dich 
auch nicht verſchone. 

22. Darum ſchau die Güte und den 
Ernſt Gottes: den Ernſt an denen, 
die 9 5 ſind, die Güte aber an 
dir, ⸗ſoferne du an der Güte bleibſt; 
fen wirſt du auch abgehauen wer⸗ 

en. „Joh. 15, 2. 4; Hebr. 3, 14. 

23, Und jene, fo fte nicht bleiben in 
dem Unglauben, werden eingepfropft 
werden; Gott kann ſie wohl wieder 
einpfropfen. 2. Kor. 3, 16. 

24. Denn ſo du aus dem Olbaum, 
der von Natur wild war, biſt ab⸗ 
gehauen und wider die Natur in den 
guten Olbaum gepfrapfiz wie viel 
mehr werden die natürlichen einge⸗ 
pfropft in ihren eigenen Olbaum. 

25. Ich will euch nicht verhalten, 
liebe Brüder, dieſes Geheimnis soe 
daß ihr at ſtolz ſeid): en an if 
Iſrael zum Teil widerfahren, fo lange, 
+ bid die Fülle der Heiden eingegangen 
ſei „Luk. 21, 24; Joh. 10, 16. 

26. und »alſo das ganze Shed 
ſelig werde, wie geſchrieben ſteht: 
„Es wird kommen aus Zion, der 
da erlöſe und abwende das gottloſe 
Weſen von Jakob. Matth. 28, 30. 

+ Sef. 59, 20; 27,9; Pf. 14, 7. 

27. Und »dies iſt mein Teſtament 
mit ihnen, wenn ich ihre Sünden 
werde wegnehmen.“ * Ser, 31, 83. 34. 

28. Nach dem Evangelium ſind ſie 
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daß einde um euretwillen; aber nach 
er Wahl ſind ſie Geliebte um der 
Väter willen. 

29. Gottes Gaben und Berufung 
können ihn nicht gereuen. 3 
30. Denn abt wie auch ihr 
weiland nicht habt geglaubt an Gott, 
nun aber Barmherzigkeit überkommen 
habt durch ihren Unglauben, 2 
31. alſo haben au W jetzt nicht 
wollen glauben an die 5 85 igkeit, 
die euch widerfahren iſt, auf daß ſie 
auch Barmherzigkeit überkommen. 
32. Denn Gott hat alle beſchloſ⸗ 
ſen unter den Unglauben, auf da 


er ſich aller erbarme. 
Gal. 3, 22. 11. Tim. 2, 4. 

33. O welch „ eine Tiefe des Reich⸗ 
tums, beides, der Weisheit und Er⸗ 
kenntnis Gottes! Wie gar unbe⸗ 
greiflich ſind 12285 Gerichte und un⸗ 
erforſchlich ſeine Wege! 

K. 9, 28; 10, 12; Jeſ. 45, 15. 

34. Denn emer hat des Herrn 
Sinn erkannt, oder wer iſt ſein Rat⸗ 
geber geweſen? * Sef. 40, 18; 

Hiob 15, 8; Jer. 23, 18; 1. Kor. 2, 16. 

35. Oder wer hat ihm etwas zuvor 
gegeben, daß ihm werde wieder- 
vergolten? 

36. Denn von ihm und durch ihn 
und zu ihm ſind alle Dinge. Ihm 
ſei Ehre in Ewigkeit! Amen. 


Das 12. Kapitel. 
Chriſtliche Lebensregeln. 

1. Ich ermahne euch nun, liebe Brite 
der, durch die Barmherzigkeit Gottes, 
daß ihr ⸗eureLeiberbegebetzum Opfer, 
das da ei welche e und Gott wohl⸗ 
aria fet, welches jet euer vernünf⸗ 

iger Gottesdienſt. . e, 18; 1. Petr. 2,5. 

2. Und ſtellet euch nicht dieſer Welt 
gietd) ſondern verändert euch «dur 
Erneuerung eures Sinnes, auf da 
ihr prüfen möget, welches da fet der 
gute, wohlgefällige und vollkommene 
Gotteswille. „Eph. 4, 28, f Eph. 5, 10. 17. 

3. Denn ich ſage durch die Gnade, 
die mir gegeben tft, jedermann unter 
euch, daß niemand weiter von ſich 
halte, als ſich's gebührt zu halten, 
ſondern daß er von ſich mäßig halte, 
ein jeglicher, nach dem Gott ausge⸗ 
teilt hat das Maß des Glaubens. 

1. Kor. 12, 11; Eph. 4, 7. 

4. Denn gleicherweiſe als wir in 
einem Leibe viele Glieder haben, aber 
alle Glieder nicht einerlei Geſchäft 
haben, 1. Kor. 12, 12. 


Gehorſam gegen die Obrigkeit. Römer 12. 13. 


5. alſo ſind wir viele ein Leib in 
Chriſto, aber untereinander iſt einer 
des andern Glied, 1. Kor. 12, 27; Eph. 4, 25. 

6. und haben mancherlei Gaben nach 
der Gnade, die uns gegeben iſt. 


1. Kor. 12, 4. 
2 0 ee e ſo ſei 
ſie dem Glauben gemäß. Hat jemand 


ein Amt, ſo warte er des Amts. Lehret 


jemand, ſo warte er der Lehre. 
1. Petr. 4, 10. 11. 


8. Ermahnt jemand, ſo warte er 
des Ermahnens. »Gibt jemand, 1 

ebe er einfältig. Regiert jemand, 
5 ſei er ſorgfältig. übt jemand 

armherzigkeit, fo tue er's +mit 

Luſt. „Matth. 6, 3. 12. Kor. 8, 23 9, 7. 

9. Die ⸗Liebe fei nicht falſch. + Haffet 
das Arge, hanget dem Guten an. 

1. Tim. 1, 5. + Amos 5, 15. 0 

10. Die ⸗brüderliche Liebe unterein⸗ 
ander ſei herzlich. Einer komme dem 
andern mit Ehrerbietung zuvor. 

2. Petr, 1, 7. f Phil. 2, 3. 

11. Seid nicht träge in dem, was ihr 
tun ſollt. Seid brünſtig im Geiſte. 
Schicket euch in die Zeit. Offenb. , 15. 

12. Seid fröhlich in Hoffnung, ge⸗ 
duldig in Trübſal, « 5 an am 
Gebe „1. Theſſ. 5, 17. 

13. Nehmet euch der Notdurft der Hei⸗ 
ligen an.⸗Herberget gern. »Hebr. 12, 2. 

14. Segnet, die euch verfolgen; ſeg⸗ 
net, und fluchet nicht. 

Matth. 5, 44; 1. Kor. 4, 12; Apg. 7,59. 

15. Freuet yaa mit den Fröhlichen 
und * weinet 15 . Weinenden. 

16. Habt einerlei Sinn unterein⸗ 
ander. Trachtet nicht nach hohen 
Dingen, ſondern haltet euch herunter 
zu den Niedrigen. „K. 16,5. 

17. Haltet euch «ni 191515 für klug. 
Vergeltet niemand Böſes mit Böſem. 
Pee euch der Ehrbarkeit gegen 

edermann. Je. 5, 21. f 1. Theſſ. 5, 15. 

18. Iſt es nt , foviel an euch ift, 
fo habt mit allen Menſchen Frieden. 

Mark. 9, 50; Hebr. 12, 14. 

19. ⸗Rächet euch felber nicht, meine 
Liebſten, ſondern gebet Raum dem 

orn [Gottes]; denn es fteht +ge- 

rieben: „Die Rache iſt mein; ich 
will vergelten, ſpricht der Herr.“ 

3. Moſe 15, 18; Matth. 5, 39. +5. Moſe $2, 35. 
20. So nun deinen Feind hungert, 
o ſpeiſe ihn; 8 ley ſo tränke ihn. 

enn du das tuſt, ſo wirſt du feu⸗ 


rige agen auf ſein Haupt ſammeln. 
»Spr. 25, 21. 22; Matth. 5, 44, 
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21. Laß dich nicht das Böſe überwin⸗ 
den, ſondern überwinde das Böſe mit 
Gutem. 


Das 13. Kapitel. 
Ermahnung zum Gehorſam gegen die Obrigkeit, 
zur Liebe gegen den Nächſten, zum Wandel im Licht. 

1. Jedermann ſei untertan der 
Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. 
Denn es iſt keine 9 ohne 
von Gott; wo aber Obrigkeit iſt, die 
iſt von Gott verordnet. 

Tit. 3, 1; Joh. 19, 11; Spr. 8, 15. 

2. Wer ſich nun der Obrigkeit wider⸗ 
ſetzt, der widerſtrebt Gottes Ord⸗ 
nung; die aber widerſtreben, werden 
über ſich ein Urteil empfangen. 

3. Denn die Gewaltigen ſind nicht 
den guten Werken, ſondern den böſen 
15 fürchten. Willſt du dich aber nicht 

ürchten vor der Obrigkeit, ſo tue 
Gutes, ſo wirſt du Lob von ihr 
haben. 1. Petr. 2, 18. 14. 

4. Denn ſie iſt Gottes Dienerin dir 
7 ut. Tuſt du aber Böſes, ſo fürchte 

ic denn ſie trägt das Schwert nicht 
umſonſt: ſie iſt Gottes Dienerin, eine 
Rächerin zur Strafe über den, der 
Böſes tut. Pf. 82, 6. 

5. Darum iſt's not, untertan zu ſein, 
nicht allein um der Strafe willen, ſon⸗ 
dern auch um des Gewiſſens willen. 

6. Derhalben müßt ihr auch Schoß 
geben; denn ſie ſind Gottes Diener, 
die ſolchen Schutz ſollen handhaben. 

7. So gebet nun jedermann, was ihr 
ſchuldig ſeid: Schoß, dem der Schoß 

cht, d Zoll, dem der Zoll gebührt; 

urcht, dem die Furcht gebührt; Ehre, 
dem die Ehre gebührt. Matth. 22, 21. 

8. Seid niemand nichts ſchuldig, als 
daß ihr euch untereinander liebet; 
denn «wer den andern liebt, der ha 
das Geſetz erfüllt. Gal. 5, 14; 1. Tim. 1, 5. 

9, Denn was da geſagt 1 „Du 
ent nicht ehebrechen; du ſollſt nicht 

öten; du ſollſt nicht ſtehlen; du Pat 
nicht falſch Zeugnis geben; dich ſo 
nichts gelüſten“, und ſo ein anderes 
Gebot mehr iſt, das wird in dieſem 
Wort zuſammengefaßt: „Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt.“ 

2. Moſe 20, 18-17. +8. Moſe 19, 18. 

10. Die Liebe tut dem Nächſten 
nichts Böſes. So iſt nun die Liebe 
des Gejezes Erfüllung. 

1. Kor. 18, 4. + Matth. 22, 40. 

11. Und weil wir ſolches wiſſen, näm⸗ 
lich die Zeit, daß die Stunde da iſt, 
aufzuſtehen vom Schlaf (ſintemal un⸗ 
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ſer Heil jetzt näher iſt, denn da wir 
gläubig wurden; Eph. 5, 14; 1. Theſſ. 5, 6. 7. 

12. die Nacht iſt vorgerückt, der Tag 
aber nahe pee 0 der 5 :forlaffet 
uns ablegen die Werke der Finſternis 
und anlegen die Waffen des Lichtes. 

51. Joh. 2, 8. + Eph. 5, 11. 

13, Laſſet uns ehrbar wandeln als am 
Tage, nicht in Freſſen und Saufen, 
nicht in Kammern und Unzucht, nicht 
in Hader und Neid; „Luk. 21,84; Eph. 5,18. 

14. ſondern⸗ziehetanden Herrn JJeſus 
alf, daß und wartet des Leibes, doch 
alſo, daß er nicht geil werde. Gal. 3, 27. 


Das 14. Kapitel. 
Wie man die Schwachen tragen und kein Arger⸗ 
nis geben ſoll. 

1. Den Schwachen im Glauben nehmet 
auf und verwirret die Gewiſſen nicht. 
K. 15, 1; 1. Kor. 8, 9. 

2. Einer glaubt, er möge allerlei 
eſſen; welcher aber ſchwach iſt, der 
ißt Kraut. 1. Moſe 1, 29; 9, 3. 

3. Welcher ißt der verachte den nicht, 
der da nicht ißt; und welcher nicht ißt, 
der richte den nicht, der da ißt; denn 
Gott hat a aufgenommen. Kol. 2, 16. 

4. Wer biſt du, daß du einen fremden 
Knecht richteſt? Er ſteht oder fällt 


ſeinem Herrn. Er mag aber wohl auf⸗ w 


gerichtet werden; denn Gott kann ihn 
wohl aufrichten. Matth. 7. 1; Jak. 4, 11. 12. 

5. Einer hält einen Tag vor dem 
andern; der andere aber hält alle 
Tage gleich. Ein jeglicher ſei in ſeiner 
Meinung gewiß. Gal. 4, 10. 

6. Welcher auf die Tage hält, der 
tut's dem Herrn; und welcher nichts 
darauf hält, der tut's auch dem Herrn. 
Welcher ißt, der ißt dem Herrn, denn 
er dankt Gott; welcher nicht ißt, der 
ißt dem Herrn nicht und dankt Gott. 

7. Denn unſer keiner lebt ſich ſel⸗ 
ber, und keiner ſtirbt ſich ſelber. 

8. Leben wir, ſo leben wir dem 
Herrn; ſterben wir, jo ſterben wir 
dem Herrn. Darum, wir leben oder 
ſterben, je ſind wir des Herrn. 

al. 2, 20; 1. Theſſ. 5, 10. 

9. Denn dazu iſt Chriſtus auch ge⸗ 
ſtorben und auferſtanden und wie⸗ 
der lebendig geworden, daß er über 
Tote und Lebendige Herr ſei. 


10. Du aber, was richteſt du deinen 
Bruder? Oder, du anderer, was ver⸗ 
achteſt du deinen Bruder? „Wir 
werden alle vor den Richtſtuhl Chriſti 


dargeſtellt werden; 
» Apg. 17,31; Matth. 25, 81. 82; 2. Kor. 5, 10. 
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der chriſtlichen Freieiht. 
11. denn es ſteht nach dere „So 
wahr als ich lebe, ſpricht der Herr, mir 
ſollen alle Kniee gebeugt werden, und 
alle Zungen ſollen Gott bekennen.“ 
* Jef. 45, 23; Phil. 2, 10. 11. 

12. So wird nun ein jeglicher für ſich 
ſelbſt Gott maße geben. Gal. e, 5. 

13. Darum laſſet uns nicht mehr einer 
den andern richten; ſondern das richtet 
vielmehr, a eee er 
einen Anſtoß oder Argernis darſtelle. 

14. Ich weiß und bin gewiß in dem 
Herrn Jeſus, daß nichts gemein iſt 
an ſich ſelbſt; nur dem, der es rechnet 
für geme n, d 

Matth. 15, 11; Apg. 10, 15; Tit. 1,15. 

15. So aber dein Bruder um deiner 
Speiſe willen betrübt wird, ſo wan⸗ 
delſt du ſchon nicht nach der Liebe. 
Verderbe den nicht mit deiner Speiſe, 
um welches willen Chriſtus geſtorben 
ift. *1, Kor. 8, 11-18, 

16. Darum ſchaffet, daß euer Schatz 
nicht verläſtert werde. Tit. 2, 5. 

17. Denn das Reich Gottes iſt nicht 
Eſſen und Trinken, ſondern Gerech⸗ 
tigkeit und Friede und Freude in 
dem heiligen Geiſte. Luk. 17, 20. 

18. Wer darin Chriſto dient, der 
tit Gott gefällig und den Menſchen 


em iſt's gemein. 


ert. 

19. Darum laſſet uns dem nachſtre⸗ 

ben, was zum Frieden dient und was 

zur Beſſerung untereinander dient. 
K. 12, 18; 15, 2. 

20. Verſtöre nicht um der Speiſe wil⸗ 
len Gottes Werk. Es iſt zwar «alles 
rein; aber es iſt nicht gut dem, der 
es ißt mit einem Anſtoß ſeines Ge⸗ 
wiſſens. „V. 14. 

21. Es iſt beſſer, du eſſ i kein Fleiſ 
und trinkeſt keinen Wein und tueſt 
nichts, daran ſich dein Bruder ſtößt 
oder ärgertoderſchwach wird. 1. Kor. 8,18. 

22. Haſt du den Glauben, ſo habe 
ihn bei dir eo t vor Gott. Selig iſt, 
der ſich ſelbſt kein Gewiſſen macht in 
dem, was er annimmt. 

23. Wer aber darüber zweifelt, und 
ißt doch, der iſt verdammt; denn es 
geht nicht aus dem Glauben. Was 
aber nicht aus dem Glauben geht, 
das iſt Sünde. Tit. 1, 15. 


Das 15. Kapitel. 
Ermahnung zur Geduld mit den Schwachen und 
zur chriſtlichen Eintracht. Segen des Evangeliums 

durch den Dienſt des Apoſtels. 
1. Wir aber, die wir ſtark ſind, 
ſollen der Schwachen Gebrechlichkeit 


Berufung der Heiden. 


tragen und nicht Gefallen an uns 
ſelber haben. K. 14, 1. 

2. Es ſtelle ſich ein jeglicher unter uns 
alſo, daß er ſeinem Nächſten gefalle 


zum Guten, zur Beſſerung. 
1. Kor. 9, 19; 10, 24. 38. 


3. Denn auch Chriſtus hatte nicht 
an ie ſelber Gefallen, ſondern wie 
⸗geſchrieben ſteht: „Die Schmähungen 
derer, die dich ſchmähen, ſind auf mich 
gefallen.“ Pf. 69, 10. 

4. Was aber zuvor geſchrieben iſt, 
das iſt uns zur Lehre geſchrieben, 
auf daß wir durch Geduld und Troſt 
der Schrift Hoffnung haben. 

K. 4, 23. 24; 1. Kor. 10, 11. 

5. Der Gott aber der Geduld und 
des Troſtes gebe euch, daß ihr einer⸗ 
lei geſinnt ſeid untereinander nach 
Jeſu Chriſto, ‘ Phil. 3, 16, 

6. auf daß ihr einmütig mit einem 
Munde lobet Gott und den Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti. i 

7. Darum nehmet euch untereinan⸗ 
der auf, gleichwie euch Chriſtus hat 
aufgenommen zu Gottes Lobe. 

8. Ich ſage aber, daß Jeſus Chriſtus 
My »ein Diener geweſen der Juden um 

er cree ia willen Gottes, zu 
beſtätigen die Verheißungen, den Vä⸗ 
tern geſchehen; Matth. 15,24. + Apg. 3, 25. 

9. daß die Heiden aber Gott loben um 
«der Barmherzigkeit willen, wie + ge- 
ſchrieben ſteht: „Darum will ich dich 
loben unter den Heiden und deinem 
Namen finger.” K. 11, 30. 1 Pf. 18, 50. 

10. Und abermals ⸗ſpricht er: „Freuet 
euch, ihr Heiden mit ſeinem Volk!“ 

5. Mofe 


fe 32, 49. 

11. Und abermals: „Lobet den Herrn, 
alle Heiden, und preiſet ihn, alle 
Völker!“ P. 117, 1. 

12. Und abermals »ſpricht elie 
„Es wird fein die +Wurzel Jeſſe's, 
und der auferſtehen wird, zu herrſchen 
über die Heiden; auf den werden die 
Heiden hoffen.“ „Jeſ. 11, 10. J Offenb. 5, 5. 

13. Der Gott aber der Hoffnungerfülle 
euch mit aller ase und Frieden im 

i 


Sieben, Ban rvolligeHofinung ha⸗ 
bet durch die Kraftdes heiligen Geiſtes. 
14. J 


euch, liebe Brüder, daß ihr ſelber voll 
Gütigkeit ſeid, erfüllt mit aller Er⸗ 
kenntnis, bap ihr euch untereinander 
könnet ermahnen. 

15. 550 es aber dennoch gewagt 
und euch etwas wollen ſchreiben, liebe 
Brüder, euch zu erinnern, um der 


weiß aber a wohl von 
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Gnade willen, die mir von Gott 
gegeben iſt, K. 1,5; 12,3. 
16. daß ich ſoll fein ein «Diener 
Chriſti unter den Heiden, +priefterlich 
zu warten des Evangeliums Gottes, 
auf daß die Heiden ein Opfer werden, 
Gott angenehm, geheiligt durch den 
heiligen Geiſt. K. 11,13. f Phil. 2, 17. 
17. Darum kann ich mich rühmen in 
Jeſu Chriſto, daß ich Gott diene. 

18. Denn ich wollte nicht wagen, 
etwas zu reden, wo dasſelbe Chri⸗ 
0 1 durch mich wirkte, die Hei⸗ 

en zum Gehorſam zu bringen durch 
Wort und Werk, 2. Kor. 3,5. f K. 1, 5. 

19. durch Kraft »der Zeichen und 
Wunder und durch Kraft des Geiſtes 
Gottes, alſo daß ich von Jeruſalem 
an und umher bis Illyrien alles mit 
dem Evangelium Eurit erfüllt habe 

Mark. 16, 17 


20. und mich ſonderlich gefliſſen, 
das Evangelium zu predigen, wo 
Chriſti Name nicht bekannt war, auf 
daß ich nicht auf einen fremden Grund 
baute, 2. Kor. 10, 15. 16. 

21. ſondern wie »geſchrieben ſteht: 
7 nicht iſt von ihm verkün⸗ 
digt, ie ſollen's 1 en, und welche 
. 0 en's verſtehen.“ 
© Jef. 52, 15. 

22. Das iſt auch die Urſache, warum 
ich vielmal verhindert worden, zu euch 
zu kommen. K. 1,18. 

23. Nun 10 aber nicht mehr Raum 
habe in dieſen Ländern, habe aber 
Verlangen, zu euch zu kommen, von 
vielen Jahren her, K. 1,10. 11. 
24. ſo will ich zu euch kommen, wenn 
ich reiſen werde nach Spanien. Denn 
ich hoffe, daß ich da durchreiſen und 
euch ie werde und + von euch dort 
hin geleitet werden möge, fo doch, 
daß ich zuvor mich ein wenig an euch 
ergötze. 1. Kor. 16, 6. 

25. Nun aber fahre ich hin gen Je⸗ 
ruſalem den Heiligen zu Dienſt. 

Apg. 18, 21; 19, 21; 20, 22. 

26. Denn die aus Mazedonien und 
Achaja haben willig eine gemeinſame 
Steuer zuſammengelegt den armen 
Heiligen zu Jeruſalem. 

1. Kor. 16, 1; 2. Kor. 8, 1-4; 9, 2. 12. 

27. Sie haben's willig getan, und 
1 5 auch ihre Schuldner. Denn ſo 

ie Heiden ſind »ihrer geiſtlichen Gü⸗ 
ter teilhaftig geworden, iſt's billig, 
daß ſie ihnen auch in leiblichen Gütern 
Dienſt beweiſen. „K. 9, 4; 1. Kor. 9, 11. 
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28. Wenn ich nun ſolches aus ies 
tet und ihnen dieſe Frucht verſiegelt 
199 will ich durch euch nach Spanien 
ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu euch 
komme, daß ich mit vollem Segen des 
Evangeliums Chriſti kommen werde. 


K. 1, Bes 
30. Ich ermahne euch aber, liebe 
Brüder, durch unſern Herrn Jeſus 
Chriſtus und durch die Liebe des 
Geiſtes, daß ihr mir pelle fampfen 
mit Beten für mich zu Gott, 
2. Kor. 1, 11; Phil. 1, 27; 2. Theſſ. 3, 1. 

31. auf bap. ich errettet werde von 
den Ungläubigen in Judäa, und daß 
mein Dienſt, den ich für Jeruſalem 
tue, angenehm werde den Heiligen, 
32. auf daß ich mit Freuden zu euch 
komme durch den Willen Gottes und 
mich mit euch erquicke. 5 
33. Der Gott aber des Friedens ſei 
mit euch allen! Amen. K. 16, 20. 


Das 16. Kapitel. 
Empfehlung der Phöbe. Warnung vor Verfith= 
rern. Grüße. Preis Gottes. 

1. Ich befehle euch aber unſere Schwe⸗ 
ſter Phöbe, welche iſt im Dienſte der 

Gemeinde zu Kenchreä, 

2. daß ihr ſie aufnehmet in dem 
Herrn, wie ſich's ‘bce den Heiligen, 
und tut ihr Beiſtand in allem Ge⸗ 
poate, darin fie euer bedarf; denn 
te hat auch vielen Beiſtand getan, 
auch mir ſelbſt. mye 

3. Grüßet die + Priscilla und den 
Aquila, meine Gehilfen in Chriſto 
Jeſu, _ * bg. 18, 2. 20. 

4. welche haben für mein Leben ihren 
Hals dargegeben, welchen nicht allein 
ich danke ſondern alle Gemeinden 
unter den Heiden. 

5. Auch grüßet die Gemeinde in ih⸗ 
rem Hauſe. Grüßet Epänetus, meinen 
Lieben, welcher iſt der i unter 


denen aus Achaja in Chriſto. 
1. Kor. 16, 19. 15. 


6. Grüßet Maria, welche viel Mühe 


und Arbeit mit uns gehabt hat. 

7. Grüßet den Andronikus und den 
Junias meine Gefreundeten und 
meine Mitgefangenen, welche ſind be⸗ 
rühmte Apoſtel und vor mir geweſen 
in Chriſto. 2. Kor. 8, 28. 

8. Grüßet Amplias, meinen Lieben 
in dem Herrn. 

9. Grüßet Urban, unſern Gehilfen in 
Chriſto, und Stachys, meinen Lieben. 
10. Grüßet Apelles, den Bewährten 
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in Ehriſto. Grüßet, die da find von 
des Ariſtobulus Geſinde. 

11. Grüßet Herodion, meinen Ge⸗ 
des Grüßet, die da ſind von 

es Narziſſus Geſinde in dem Herrn. 

12. Grüßet die Tryphäna und die 
Tryphoſa, welche in dem Herrn ge 
arbeitet haben. Grüßet die Perſis, 
meine Liebe, welche in dem Herrn viel 
gearbeitet hat. 

13. Grüßet⸗ Rufus, den Auserwähl⸗ 
ten in dem Herrn, und ſeine und 
meine Mutter. Marx. 15, 21. 

14. Grüßet 1 Phlegon, 
Hermas, Patrobas, Hermes und die 
Brüder bei ihnen. 5 

15. Grüßet Philologus und die Julia, 
Nereus und eine Schweſterund lym⸗ 
pas und alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet Kuß untereinander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch 
die Gemeinden Chriſti. 1. Kor. 16, 20. 

17. Ich ermahne aber euch, liebe 
Brüder, daß ihr achtet auf die, die 
da Zertrennung und Argernis an⸗ 
richten neben der Lehre, die ihr ge⸗ 
lernt habt, und weichet von ihnen. 

Matth. 7, 15; Tit. 3, 10. 

18. Denn ſolche dienen nicht dem 
Herrn Jeſus Chriſtus, ſondern⸗ ihrem 
Bauche; und durch tſüße Worte und 

rächtige Reden verführen ſie die un⸗ 
ſchulpigen Herzen. 

Phil. 8, 19. + Heſek. 19, 18; Kol. 2, 4. 
19. Denn euer Ge orſam iſt bei 
jedermannkund geworden. Derhalben 
eo ich mich über euch; ich will aber, 

aß ihr z weiſe ſeid zum Guten, aber 
einfältig zum Böſen.⸗K. 1,8. 11. Kor. 14, 20. 

20. Aber + der Gott des Friedens zer⸗ 


trete den Satan unter eure Füße in 


kurzem. Die Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti fet mit euch! 8.15, 88. 
21. Es 1 euch Timotheus, 
mein Gehilfe, und Luzius und Jaſon 
und Soſipater, meine Gefreundeten. 
Apg. 16, 1. 2; 19, 22; 20,4; Phil. 2, 19. 
22. Ich, Tertius, grüße euch, der 
ich dieſen Brief geſchrieben habe, in 
dem Herrn. 5 ? 
23. Es grüßt euch «Gajus, mein 
und der ganzen Gemeinde Wirt. Es 
grüßt euch Eraſtus, der Stadt Rent⸗ 
meiſter, und Quartus, der Bruder. 
1. Kor. 1, 14. + Apg. 19, 22. 
24. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 
25. Dem aber, der euch ſtärken kann 
laut meines Evangeliums und der Pree 
digt von Jeſu Chriſto, durch welche das 


Wider Spaltungen. 


Geheimnis offenbart iſt, das von 
der elt r 
26. nun aber e auch kund⸗ 
a a durch der Propheten Schrif⸗ 
en nach Befehl des ewigen Gottes, 


Römer 16. 1. Korinther 1. Das Wort v. Kreuz. 191 


den + Gehorfam des Glaubens aufzu⸗ 


richten unter allen Heiden: 
2. Tim. 1, 10. Röm. 1, 5. 


27. demſelben Gott, der allein weiſe 
iſt, ſei Ehre durch Jeſum Chriſtum in 
Ewigkeit! Amen. 1. Tün. 1,17; Judas 25. 


Der erſte Brief des Paulus an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 


Dank für den Segen des Evangeliums zu Korinth. 
Warnung vor Parteiweſen. Das Wort vom Kreuz 
eine Torheit und doch Gotteskraft. 

1. Paulus, berufen zum Apoſtel 
Jeſu Chriſti burch den Willen Gottes, 
und Bruder Soſthenes 

2. der Gemeinde Gottes zu Korinth, 
den ⸗Geheiligten in Chriſto Jeſu, den 
berufenen! 12 ſamt allen denen, 
die anrufen Namen unfers 
Herrn Jeſu Chriſti an allen ihren 
und unſern Orten: K. 6,11. 1 Apg. 9, 14. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede 
von Gott, unſerm Vater, und dem 
Herrn efus hriſtus! Röm. 1, 7. 

4. danke meinem Gott allezeit 
eurethalben für die Gnade Gottes, 
die 8 daß gegeben iſt in Chriſto Jeſu, 

ihr ſeid durch ihn an allen 
Stücken reich gemacht, an aller Lehre 
und in aller Erkenn lis; 5 

6. wie denn die Predigt von Chriſto 
in euch kräftig geworden iſt, 

7. alſo daß ihr keinen Mangel habt 
an irgend einer Gabe und ⸗ wartet nur 
Na die 5 3 unſers Herrn 
Jeſu „Tit. 2, 18. 

Fe ee aud) wird ae feſt ere 
alten bis ans Ende, daß ihr + une 
ſträfli ae den Tag unſers Herrn 


Phil. 1, 6. 1.1. Theſſ. 8,18; 5, 28. 

9. Denn + Gott iſt treu, durch wel⸗ 
chen ihr berufen ſeid zur Gemeinſchaft 
Herrn Sohnes Jeſu Chriſti, unſers 

1. Theſſ. 5, 24. 
05 Sch durch de euch aber, liebe 
Herrn Se 1 ii daß ihr 5 
errn Jeſu Chri aß ihr allzuma 
einerlei Ste führer und laſſek ee 
Spaltungen unter euch fein, fond 
1 5 fe 151 aneinander in snes 
inne u 45 1 Meinung. 


l. 2, 2; 8, 16. 
11. Denn 6s ist vor mich ekommen, 

liebe Brüder, durch die aus Chloes Ge⸗ 

ſinde von euch, daß Zank unter euch fei. 


12. Ich ſage aber davon, daß unter 
508 einer ſpricht: ⸗Ich bin pauli 05 
der andere: Ich bin fapolliſch, 
dritte: Ich bin „ kephiſch⸗ der . 
3 bin eed 


pg. 18, 24. 27. Joh. 1, 4 
‘si Chriſtus nun 35 
Went Iſt enn Paulus für euch 
ace Ne Oder ſeid ihr auf des 
aulus Namen getauft? 

Ich danke Gott, daß ich niemand 
ae euch getaufthabe⸗außer Krispus 
und +Gajus, upg. 18, s. 1 Röm. 16, 28. 

15. daß nicht jemand ſagen möge, 
1 8 auf meinen Namen getauft. 

ch habe aber auch getauft des 
Step pponaspeuea ce ai weiter weiß 
171 nicht, ob ich etliche andere getauft 

917. Henn Christus hat mich nicht 

enn Chri at mich ni 
geſandt, zu ⸗taufen, ſondern das 
Evangelium ju predigen, nicht mit 
klugen Worten, auf daß nicht das 
Kreuz e Chriftt qunichte werde. 

oh. 4, 2; Matth. 28, 19. K. 2, 4. 

18. Denn das Wort vom Kreuz 
tft eine Torheit denen, «die ver⸗ 
loren werden; uns aber, die wir 
i werden, iſt's feine Gottes⸗ 

i > 3 1 schr eee 0 ee 

enn es ſteht⸗geſchrieben: „J 

ll zunichte machen die Weisheit der 

Wei en, und den Verſtand der Ver⸗ 
Vas 5 ee Sale „„ Jeſ. 29,14. 
o ſind die Klugen? Wo ſind 

se been ede Wo ſind die 
Weltweiſen? Hat nicht Gott die 
Weisheit dieſer Welt ae Torheit 
gemacht? iob 12, 17. 

21. Denn dieweil die Welt durch ihre 
Weisheit Gott in 1 Weisheit 
«nicht erkannte, gefiel es Gott wohl, 
durch törichte Predigt ſelig zu machen 
die, ſo daran glauben. Matth. 11, 25. 
22. Sintemal ie „Juden Zeichen for⸗ 
dern und die Griechen nach Weise 
heit fragen, 

»Matth. 12, 38; Joh. 4, 48. + Apg. 17, 18. 82, 


192 Chriſtus unſre Weisheit. 1. Korinther 1.2.3. Göttliche Offenbarung. 
23. wir aber 128 en den gekreuzig⸗ auf Menſchenweisheit, ſondern auf 


ten Chriſtus, den Juden ein Arger⸗ 
nis und den Griechen eine Tor⸗ 
heit; »Röm. 9, 32. K. 2, 14. 

24. denen aber, die berufen ſind, 
eee und Griechen, predigen wir 
Shriftum, göttliche Kraft und gött⸗ 
liche Weisheit. V. 18; Kol. 2, 3. 

25. Denn die Reuſche Torheit iſt 
weiſer, als die Menſchen ſind; un 
die göttliche Schwachheit iſt ſtärker, 
als die Menſchen ſind. 

26. Sehet an, liebe Brüder, eure Be⸗ 
rufung: nicht viel Weiſe nach dem 
Fleiſch, nicht viel Gewaltige, nicht 
viel Edle ſind berufen. 

Matth. 11, 25; Joh. 7, 48; Jak. 2, 15. 

27. Sondern was töricht iſt vor der 
Welt, das hat Gott erwählt, daß er 
die Weiſen zu Schanden mache; und 
was ſchwach iſt vor der Welt, das 
hat Gott erwählt, daß er zu Schan⸗ 
den mache, was ſtark iſt; 

28. und das Unedle vor der Welt 
und das Verachtete et Gott erwählt, 
und das da nichts iſt, daß er zunichte 
mache, was etwas iſt, ; 5 

29. auf daß ſich vor ihm kein Fleiſch 
rühme. Röm. 3, 27; Eph. 2, 9. 

30. Von ihm kommt auch ihr her in 
Chriſto Jeſu, welcher uns gemacht 
tft von Gott as Weisheit und 
ee „Gerechtigkeit und zur + Oet- 
igung und zur Erlöſung, 

Jer. 23, 5, 6; 2. Kor. 5, 21. + Joh. 17, 19. 

31. auf daß (wie ⸗geſchrieben 9.835 
„wer ſich rühmt, der rühme ſich des 
Herrn!“ „Jer. 9, 22. 23, 


Das 2. Kapitel. 
Die Apoſtel wollen nichts wiſſen als Jeſum 
Chriſtum, den Gekreuzigten. 

1. Und ich, liebe Brüder, da ich zu 
euch kam, kam ich «nicht mit hohen 
Worten oder hoher Weisheit, euch zu 
verkündigen die gottlicve redigt. 


2. Denn ich hielt mich nicht dafür, 
daß ich etwas wüßte unter euch, als 
allein Jeſum Chriſtum, den Gekreu⸗ 
zigten. Gal. 6, 14. 

3. Und ich war bei euch mit Schwach⸗ 
Zit und mit Furcht und mit großem 

ittern; Apg. 18,9; 2. Kor. 10, 1. 

4. und «mein Wort und meine Pre⸗ 
digt war nicht in vernünftigen Reden 
menſchlicher Weisheit, ſondern in Be⸗ 
weiſung des Geistes und der Kraft, 

x 1 


5. auf daß euer Glaube beſtehe nicht 


Gottes Kraft. Eph. 1, 17. 19; 1. Theſſ. 1, 5. 

6. Wovon wir aber reden, das iſt 
dennoch Weisheit bei den Vollkomme⸗ 
nen; nicht eine Weisheit pee Welt, 
auch nicht der Oberſten dieſer Welt, 
welche vergehen. 

7, Sondern wir reden von der heim⸗ 
lichen, verborgenen Weisheit Gottes, 
welche Gott verordnet hat vor der Welt 
zu unſrer Herrlichkeit, „Röm. 16, 25. 

8. welche keiner von den Oberſten 
dieſer Welt erkannt hat; denn wo 
ſie die b der er hätten ſie den 
Herrn der Herrlichkeit nicht ges 
kreuzigt. Luk. 28, 34. J Jak. 2, 1. 

9. Sondern wie Jeſehen bn ſteht: 
Was kein Auge geſehen hat und 
kein Ohr gehört hat und in keines 
Menſchen Herz gekommen iſt, was 
Gott bereitet hat denen, die ihn 
lieben.“ * Jef. 64, 3. 

10. Uns «aber hat es Gott offen- 
bart durch ſeinen Geiſt; denn der 
Liese erforſcht alle Dinge, auch die 
Tiefen der Gottheit. Matth. 13, 11. 
11. Denn welcher Menſch weiß, was 
im Menſchen if, als der Geiſt des 
Menſchen, der in ihm iſt? Alſo auch 
weiß niemand, was in Gott iſt, als 
der Geiſt Gottes. 

12. Wir aber haben nicht empfangen 
den Geiſt der Welt, ſondern den Geiſt 
aus Gott, daß wir wiſſen können, 
was uns von Gott gegeben iſt; 

13. welches wir 85 reden, nicht mit 
Worten, welche menſchliche Weisheit 
lehren kann, ſondern mit Worten, 
die der heilige Geiſt lehrt, und richten 
geiſtliche Sachen geiſtlich. V. 1. 4. 

14. Der natürliche Menſch aber ver⸗ 
nimmt nichts vom Geiſt Gottes; es 
iſt ihm eine ⸗ Torheit, und er kann es 
nicht erkennen; denn es muß geiſtlich 
gerichtet ſein. K. 1, 28; Joh. 8, 47. 

15. Der ⸗geiſtliche aber richtet alles, 
und wird von 1 gerichtet. 

1. Joh. 2, 29. 

16. Denn „wer hat des Herrn Sinn 
erkannt, oder wer will ihn unterwei⸗ 
ſen?“ Wir aber haben Chriſti Sinn. 


Röm. 11, 34; Jef. 40, 18. 


Das 3. Kapitel. 

Warnung vor Spaltung wegen der Lehrer, die 
doch nur Diener ſind; Herr und Grund des 
Heils iſt Chriſtus. 

1. Und ich, liebe Brüder, konnte 
nicht mit euch reden als mit Geiſt⸗ 


Paulus und Apollos 


lichen, ſondern als mit Fleiſchlichen, 
wie mit . in Chriſto. 


2. Milch ae euch zu trinken gee 
eben, un S denn ie 
onntet noch 1705 Auch könnt i 
jetzt noch nicht, 1. 9 05 2, 23 Hebr. 5, 12. 18. 
3. dieweil 115 noch en ſeid. 
Denn ſintemal Eifer und Zank und 


Zwietracht unter euch ſind, ih ihr 
nicht ales und wandelt nach 
11 85 icher Weiſe? K. 1, 10. 11; 11, 18. 
enn ſo einer ſagt: Ich bin pau⸗ 
is der andere a Ich bin apol⸗ 
feld ihr nicht feiſchlich ? . b 
. Wer iſt nun Paulus? wer iſt 
ollos? Diener ſind ſie, dur 
welche a ſeid gläubig geworden, und 
das, wie der Herr einem 9 1 ge⸗ 
geben 09 6 1 A 15115 ‘i 
abe gepflang ollos ha 
eg e aber Gott hat das Gedeihen 
gegeben. »Apg. 18, 4. 11. 

7. So iſt nun weder der da pflanzt 
noch der da begießt, etwas, ſondern 
Gott, der das Gedeihen gibt. 

8. Der aher pflanzt und der da he⸗ 
gießt, iſt einer wie der andere. Ein 
jeglicher aber wird ſeinen Lohn emp⸗ 
fangen nach ſeiner Arbeit. . 4,5 

9. Denn wir ſind Gottes Mitar⸗ 
beiter; ihr ſeid Gottes Ackerwerk und 
Gottes Bau. Matth. 18, 3—9. + Eph. 2, 20. 

10. Ich «nach Gottes Gnade, die mir 
gegeben iſt, habe den Grund gelegt 
als ein weiſer Baumeiſter; ein anderer 
baut darauf. Ein jeglicher aber ſehe 
zu, wie er darauf baue. „K. 15, 10. 

11. Einen andern Grund kann 
niemand legen außer dem, der ge⸗ 
legt iſt, we raced tft Jeſus Chriſtus. 

12. So aber 995 auf dieſen Grund 
baut Gold, Silber, edle Steine, Holz, 
Heu, Stoppeln, 

13. ſo wird aes jeglichen 5 
1 8 werden: der Tag wird's 

klar machen. Denn es wird durchs 5 
oe enbar werden; und welcher⸗ 
ei 295 jeglichen Werk fei, 7 5 5 
Feuer bewähren. 

14. Wird jemandes Werk Gee 
das er darauf gebaut hat, ſo wird er 
Lohn empfangen. 

15. Wird aber jemandes Werk ver⸗ 
brennen, ſo wird er Schaden leiden; 
er a aber wird ſelig werden, ſo 
doch wie durchs Feuer. 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes 


Neues Teſtament. (7) 


1. Korinther 3. 4. 


Chriſti Diener. 193 


Tempel bat und der Getft Gottes in 
euch wohnt? K. 6, 19; 8. Kor. 6, 18. 

17. So jemand den Tempel Gottes 
verderbt, den wird Gott verderben; 
denn der Tempel Gottes iſt heilig, — 


der ſeid ihr. 
18. Niemand 108 ree ee 
weiſe zu fein, 
elt, 


cher ſich unter euch d 
der werde ein Narr in dieſer 
daß er möge weiſe tae Offend. 8, 17. 18. 
19. Denn diefer Welt 1 ift 
Torheit bei Gott. Denn es ſteht ge 
ſchrieben: „„Die Weiſen erhaſcht er 
in ihrer Klugheit „Hiob 5, 12. 18. 
20. Und abermals: „Der Herr weiß 
1180 Weiſen Gedanken, da Ass eitel 
ſ. da, 11. 

155 Darum rühme e eines 
Menſchen. Es if alles euer: 
22. es ſei Paulus oder Apollos, es 
ei Kephas oder die Welt, es ſei das 
eben oder der Tod, es ſei das Gegen⸗ 
1 oder das Zukünftige, — alles 
iſt euer 

23. ift aber ſeid Chriſti, Chriftus 
aber iſt Gottes. K. 11,8. 


Das 4. Kapitel. 
Der Wpoftel Amt und Niedrigkett. 

1. Dafür halte uns jedermann: für 
Chriſti Diener und⸗Haushalter über 
Gottes Geheimniſſe. Tit. 1, 7. 
2. Nun ſucht man nicht mehr an 
den Haushaltern, denn daß fie treu 
erfunden werden. „Luk. 12, 42. 

3. Mir aber iſt's ein Geringes, daß 
ich von euch gerichtet werde oder von 
einem 1 inch Tage; auch richte 
ich mich ſelbſt nich 

4. Denn ich bin ae ts e t, 
aber darin bin ich nicht t⸗ 
fertigt; der Herr iſt's 1 2 955 5 ch 
richtet. keiner Untreue im Amt. — Pf. 148, 2. 

5. Darum richtet nicht vor der Zeit, 
bis der Herr komme, welcher auch wird 
ans Licht bringen, was im Finſtern 
verborgen iſt, und den Rat der Herzen 

lhen don alsdann ⸗ wird einem jeg⸗ 
lichen von Gott 20 widerfahren. 


6. Solches erz Rebe Brüder, habe 
ich auf mich und ib ollos gedeutet um 
euretwillen, daß ihr an uns halte 
daß niemand höher von Peete 
denn geſchrieben iſt, auf da ſich nicht 
einer wider den andern um jemandes 
willen aufblaſe. „Röm. 12, 3. 

7. Denn wer hat dich vorgezogen? 
„Was haſt du aber, das du 99 5 emp⸗ 


194 Der Apoſtel Niedrigkett. 1. Korinther 4. 5, 


angen haſt, was rühmſt du dich 
alte als ob du es nicht empfangen 
jeib {chon fatt geworden, ihr 
r fe on fatt geworden, ihr 
. ea reich geworden, ihr herrſchet 
N und wollte Gott, ihr herrſch⸗ 
tet, auf bab at auch wir mit euch + berre 
ae möchten 
ch end. i 17. 
ch halte aber a für, Golt habe 
ies 1 25 für die Allergeringſten 
bagel als Dent + Tode übergeben. 
Denn wir find eint Schauſpiel gewor⸗ 
den der Welt und den Engeln und den 
Menſchen. „Röm. 8, 86. + Hebr. 10, 38. 
10, Wir find Narren um Chriſti 
willen, ihr aber ſeid klug in Chriſto; 
ey ſchwach, ihr aber ſtark; ihr herr⸗ 
„wir aber verachtet. K. 3, 18. 
it Bis auf dieſe Stunde leiden wir 
„Hunger und Durſt und ſind nackt 
und werden geſchlagen und haben 
keine gewiſſe Stätte „2. Kor. 11, 28—27. 
12. und „arbeiten und wirken mit 
unſern eigenen Händen. + Man {hilt 
uns, fo ſegnen wir; man verfolgt 
uns, ſo dulden wir's; man läſtert 
uns, ſo flehen wir; 


Upg. 18, ; 20, 34; 1. Theſſ. 2, 93 2. Tel 5283 
9, 15. + Rom. 12, 14. ‘ax ſ. 1 


18. wir ſind ſtets wie ein Fluch der 
Welt und ein Fegopfer aller Leute. 


a Nicht ſchreibe ich ri oe daß ich 


oe aft? So du es aber empe 


beſchäme; ſondern ich vermahne 

als meine lieben Kinder. 

15 Denn ob ihr glei ite ſo hab 

pu tmeiſter hättet in Chriſto, fo habt 

och nicht viele Väter; denn ich 

babe euch gezeugt in Chriſto Jeſu 

f 88 Evangelium. Gal. 4, 10. 

Darum 8 1 ich euch: Seid 
mene 1 ger! 

17. Aus derſelben Urſache habe As 
Timotheus zu euch geſandt, welcher 
iſt mein lieber und getreuer Sohn in 
dem Herrn, daß er euch erinnere mei⸗ 
ner Wege, die in Chriſto find, gleich. 
wie ich an allen Enden i in rg bh 
meinden lehre. 

18. Es blähen ſich etliche rN als 
5 500 nicht zu euch kommen. 

9. Ich werde aber gar bald zu 
ae erie +fo der Herr will, und 
kennen lernen nicht die dige der 
: Mufgeblafenerr, ſondern die Kraft. 

18, 21; Jak. 4, 15. 

20. Denn das Reich Gottes ſte it 

nicht in W Jam dern in Kraft. 


Eifer wider Unzucht 

21. Was wollt ihr? Soll ich mit der 
Rute zu euch kommen oder mit Liebe 
und fi Ankmigen Geiſt ? 


Das 5. Kapitel. 

Beſtrafung der Unzucht. Warnung vor dem 

Umgang mit o und vor Duldung 
derſelben in der Gemeinde. 

Es geht eine gemeine Rede, daß 
e Unter euch hy und eine ſolche 
Hurerei, davon auch die Heiden ni i 
5 [ace wiffen: daß einer ſeines 

ers Weib habe. 3. Moſe 18,7. 8. 

2. Und ihr ſeid aufgeblaſen und babi 
nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, 


der das Werk getan hat, von euch 
getan würde? 
3. Ich zwar, der ich mit dem Leibe 


nicht da bin, sch mit 1 
wärtig, Habe i on, als ſei id) gegen⸗ 
1185 bo deten e über den, der ſol⸗ 
Ke fo getan bat Kol. 2, 5, 

in dem Namen unſers Herrn Jeſu 
ate in eurer Verſammlung mit 
meinem Geiſt und «mit der Kraft 
unjexs Herrn Jeſu Chriſti, 

atth. 16, 19; 18, 18; 2. Kor. 18, 10. 

5. ihn zu übergeben dem Satan zum 
Verderben des Fleiſches, auf daß der 
Jet ſelig werde am Tage be fan 

. 1, 20. 

6. Euer Ruhm iſt nicht fein. Wiſſet 
ihr nicht, daß ein »wenig Sauerteig 
den ganzen Teig verſäuert? „Gal. 5, 9. 

7. Darum *feget den alten Sauer⸗ 
ce aus, auf daß ihr ein neuer Teig 
fei, gleichw wie Be ungeſäuert feid. 
Denn wir haben auch fein Oſterlamm, 
das t e ale it zuns geopfert. 

oſe 18, 7. Petr. 1, 19. 

8. Harun fajjet ung bſtern halten 
nicht im alten Sauerteig, auch nicht im 
Sauerteig der Bosheit und Schalkheit, 
ſondern in dem Sit 5 der Lauterkeit 
Wie der de 2. Moſe 12, 820. 

rige habe c rieben in dem 
Briefe daß ihr nicht 8 ſollh zn schaffen 
haben mit den Hurern. 
Matth. 18, 173 2. Theſſ. 3, 14. 

10. Das meine ich gar nicht von den 
Hurern in dieſer Welt oder von den 
Geizigen oder von den Räubern oder 
von den Abgöttiſchen; ſonſt müßtet 
ihr die Welt räumen. 

11.Nun aber habeicheuch geſ caffe 
ihr ſollt nichts mit ihnen zu ſchaffen 
haben, ſo jemand ſich läßt einen Bru⸗ 
der nennen, und iſt ein Hurer oder 
ein Geiziger oder ein Abgöttiſcher oder 
ein Läſterer oder ein Trunkenbold 
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oder ein Räuber; mit dem ſollt ihr 
auch Bo eſſen. 
2. Theſſ. 3,6; Tit. 3, 10; 2. Joh. 10. 
12. Denn was gehen mich die drau⸗ 
en an, daß ich ſie ſollte richten? Rich⸗ 
et ihr nicht, vit d en ſind? 
* Ma: 


4,11. 
13. Gott aber wird, die draußen find, 
richten. * Sut von euch ſelbſt hinaus, 
wer da böſe iſt. 5. Moſe 18, 6. 


Das 6. Kapitel. 
Vom Streiten vor Gericht. Warnung vor 
Ungerechtigkeit und Unzucht. 

1. Wie darf jemand unter euch, ſo er 
einen Handel hat mit einem andern, 
hadern vor den Ungerechten und nicht 
vor den Heiligen? 

2 17 ihr nicht, daß die Heiligen 
die Welt richten werden? So nun 
die Welt ſoll von euch gerichtet wer⸗ 
den, ſeid ihr denn nicht gut genug, ge⸗ 
ringe Sachen pu richten? 

e. 


os nb, 8,21; Dan. 7, 22. 

3. Wiſſet te nicht, daß wir über die 
Engel richten werden? Wie viel mehr 
über die zeitlichen Güter. 

4. Ihr aber, wenn ie über zeitlichen 
Gütern Sachen habt, ſo nehmt 15 
die, ſo bei der Gemeinde verachtet ſind, 
und ſetzet ſie zu Richtern. 

5. zur Schande muß ich das 
fagen: f ſo gar fein Weifer unter 
euch, auch nicht einer, der da könnte 
richten zwiſ 55 Bruder und Bruder? 

6. ſondern e e 
andern, dazu vor den pa eub gett, 

7. Es iſt ſchon ein Fehl unter euch, 
daß ihr miteinander rechtet. Warum 
laßt ihr euch nicht lieber Unrecht tun? 
warum laßt ihr euch nicht lieber über⸗ 
vorteilen? 

Matth. 5, 30; 1. Theſſ. 5,15; 1. Petr. 8, 9. 

8. Sondern ihr tut Unrecht und über⸗ 
vorteilt, und r nich an den Brüdern! 

9. Wiſſet ihr nicht, daß die Unge⸗ 
rechten werden das pe Gottes nicht 
ererben? Laſſet euch nicht verführen! 
Weder die Hurer noch die Abgöttiſchen 
noch die Ehebrecher noch die Weich⸗ 
linge noch die Knabenſchänder 

10, noch die Diebe noch die Geizigen 
noch die Trunkenbolde noch ase 
noch die Räuber werden das Reich 
Gottes ererben. Gal. 5, 19—21. 

11. Und ſolche find euer etliche ge⸗ 
weſen; aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr 

etd geheiligt, ihr ſeid gerecht geworden 
ws den Namen des Herrn Jeſu und 
durch den Geiſt unſers Gottes. Tit.3,8—7. 


1. Korinther 5. 6. 7. 
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12. Ich habe es alles Macht; es 
frommt aber nicht alles. Ich habe es 
alles Macht; es ſoll mich aber nichts 
gefangennehmen. K. 10, 28. 

13. Die Speiſe dem Bauche und der 
Bauch der Speiſe; aber Gott wird 
dieſen und jene zunichte machen. Der 
Leib aber nicht der Hurerei, ſondern 
dem Herrn , und der Herr dem Leibe. 


Theſſ. 4, 5— 5. 
14. Gott aber bat den Herrn aufe 
erweckt und wird uns auch aufere 
wecken durch ſeine Kraft. 

K. 15, 15. 205 2. Kor. 4, 14. 

15. Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber 
Chriſti Glieder ey ? Sollte ich nun 
die Glieder Chriſti nehmen und Hu⸗ 
renglieder daraus machen? Das ſei 
ferne! K. 12, 27. 

16. Oder aie 15 nicht, daß, wer 
an der Hure hangt, der iſt ein Leib 
mit ihr? Denn es werden“, ſpricht er, 
„„die 751 ein Fleiſch fein.” 1. Moſe 2, 24. 

17. Wer aber dem Herrn anhangt, 
der iſt ein Geiſt mit ihm. 

Joh. 17, 21. 22; Eph. 5, 80. 

18. Fliehet die Hurerei! Alle Sün⸗ 
den, die der Menſch tut, ſind oe 
einem Leibe; wer a 11 1 der ſün⸗ 

igt an ſeinem eigenen Leibe. 

19. Oder wiſſet ihr nicht, daß euer 
Leib ein Tempel des heiligen Geiſtes 
iſt, der in euch iſt, welchen ihr habt 
von Gott, und fetd micht euer ſelbſt? 


20. Denn «thr ſeid teuer erkauft; 
darum fo Fpreiſet Gott an eurem 
Leibe und in eurem Geiſte, welche 
ſind Gottes. 


K. 7, 28; 1. Petr. 1, 18. 19. + Phil. 1, 20. 


Das 7. Kapitel. 
Von der Ehe und dem ledigen Stande. 

1. Wovon ihr aber mir geſchrieben 
Oke darauf antworte ich: Es tft dem 

el en gut, daß er kein Weib be⸗ 
rühre. 

2. Aber um der Hurerei willen habe 
ein jeglicher fein eigen Weib und eine 
jegliche habe ihren eigenen Mann. 

0 — mate tee bpd deer 

uldige Freundſchaft, desgleichen 
as Weib dem Manne. 

4. Das Weib iſt ihres Leibes nicht 
mächtig, ſondern der Mann. Desgl 
chen der Mann iſt ſeines Leibes nicht 
mächtig, ſondern das Weib. 

5. Entziehe ſich nicht eins dem an⸗ 
dern, es ſei denn aus beider Bewil⸗ 
ligung eine Zeitlang, daß ihr zum 
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pene und Beten Muße habt; und 
ommt wiederum zuſammen, auf daß 
euch der Satan nicht verſuche um 
eurer Unkeuſchheit willen. 

6. Solches ſage ich aber aus Ver⸗ 
gunſt und nicht aus Gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle Men⸗ 
ſchen wären, wie ich bin; aber ein jeg⸗ 
licher hat ſeine eigene Gabe von Gott, 
Stee 8 der andere ſo. Matth. 19, 12. 

eh age zwar den Ledigen und 
iron: 3 155 nen gut, wenn ſie 
5 bleiben wie i 
So Ie aber fi nicht mögen ent⸗ 
len, o laß ſie freien; es at beffer 
eien denn Brunſt leiden. 1. Zim. 5, 14. 


10. Den Ehelichen aber gebiete nicht bei 


ich, ſondern der Herr, daß das 
Weib ſich nicht ſcheide von dem 
Manne — V. 12. 25. 40. f Matth. 5, 32. 

11. ſo ſie ſich aber ſcheidet, daß ſie 

a Ehe bleibe oder ſich mit dem 
anne verſöhne — und daß der Mann 
das Weib nicht von ſich laſſe. 

12. Den andern aber ſage ich, nicht 
der 17 So ein Bruder ein un⸗ 

läubiges Weib hat, und ſie läßt es 
hs ge allen, bet ihm zu wohnen, der 
met e ſich nicht von th 
13. Und fo ein Wei einen ungläu⸗ 
bigen Mann hat, und er läßt es ſich 
efallen, bei ihr zu wohnen, die ſcheide 
ft nicht von ihm. 

14. Denn der ungläubige Mann iſt 
geh heiligt durchs Weib, und das un⸗ 
en 8 Weib iſt geheiligt durch den 

ann. Sonſt wären eure Kinder un⸗ 
rein; nun age find fis fie heilig. 
öm 16 
15. So aber der Un läubige ſich 
0 eidet, ſo laß ihn ſi ſcheiden. Es 
der Bruder oder die chweſter nicht 
1 mes bad une allen. + Im Frie⸗ 
er hat uns Gott berufen. 
Röm. 14 „19 


16. Denn was weißt du, Weib, ob du 
den Mann werdeft j 89 mach en? Oder 
du, Mann, was weißt du, ob du das 
Weib werdeſt felig machen? 1. Petr. 3, 1. 

17. Doch wie einem jeglichen Gott 
hat ausgeteilt, wie einen jeglichen 
der Herr berufen hat, alſo wandle er. 
Und alſo ſchaffe ich's in allen Ge⸗ 

meinden „V. 20. 24. 

18. ait jemand beſchnitten berufen, 
der halte an der Beſchneidung. Iſt 

iene 0 nitten berufen, der 


id 
le BY Belarnit en 125 “ht nichts, und 
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unbeſchnitten ſein iſt nichts, ſondern 
Gottes Gebote halten. Gal. 5, e; 6, 15. 
20. Ein jeglicher bleibe in dem Be⸗ 
ruf, darin er berufen iſt. V. 17. 24. 
21. Biſt du als Knecht berufen, ſorge 
dich nicht; doch, kannſt du frei werden, 
ſo brauche es viel lieber. 
22. Denn wer als Knecht berufen 5 
in dem Herrn, der iſt ein Freigelaſ⸗ 
ener des Herrn; 1. beet en, wer als 
Freier berufen iſt er iſt ein Knecht 
hriſti. h. 6, 6; Philem. 16. 
23. Ihr ſeid teuer Seda werdet 
nicht der Menſchen Knechte. a. e, 20. 
24. Ein jeglicher, liebe Brüder, 
worin er berufen iſt, darin bleibe er 
Gott. V. 17. 20. 
ee Von den Jungfrauen aber habe 
fein ⸗Gebot des Herrn; ich 1 J 
5 er z meine Meinung, als de 
„Barmherzigkeit erlangt habe ae 
dem Herrn, a zu fein, 
+B. 40. 1. Tim. 
26. So meine ich nun, 
um der Menschen gut ot willen, e 
ſei dem kenſchen e alſo zu en 


27. Biſt si ‘an ein Weib Nagel b 
ſo ſuche nicht, los zu werden; biſt du 
los vom Weibe, ſo ſuche kein Weib. 

28. So du aber freiſt, ſündigſt 5 
nicht; und ſo eine Jungfrau 
ſündigt ſie nicht. Doch werden ai 
leibliche rübſal haben; ich vers e 
aber euch gern. 

29. Das ſage ich aber, liebe Brüder: 
Die + Feit iſt kurz. Weiter tft das die 
Meinung: Die da Weiber haben, daß 
ie ſeien, als hätten ſie keine; und die 


a weinen, als weinten ſie nicht; 
Röm. 13, 11. + Luk. 14, 26. 


30. und die ſich freuen, als freuten 
ſie ſich nicht; und die da kaufen, als 
beſäßen ſie es nicht; 

31. und die dieſe Welt gebrauchen, 
daß ſie dieſelbe nicht mißbrauchen. 
Denn das 5 25 dieſer Welt vergeht. 


fe . 2, 15—17, 

32. Ich 3 9 5 aber, da ihr ohne 
Sorge wäret. Wer ledig iſt, der ſorgt, 
was dem Herrn angehört, wie er dem 
Herrn gefalle; 

33. wer aber freit, der ſorgt, was der 
Welt angehört, wie er dem Weibe 
gefalle. Es iſt ein Unterſchied ee 
einem Weibe und einer Sungit au: 

Luk. 14,20. + Eph. 


welche nicht fret, 1815 ſor 
1155 dem Herrn angehört, daß if 
heilig fei am Leib und auch am Geiſt 


olches jek gu 8 ne 


Von Götzenopfereſſen. 


die aber freit, die ſorgt, was der Welt 
angehört, wie ſie dem Manne gefalle. 

35. Solches aber ſage ich zu eurem 
Ade nicht, a, ich euch einen Strick 
um den Hals werfe, ſondern dazu, daß 


verhindert dem Herrn dienen könnet. 

36. So aber jemand ſich läßt dünken, 
es wolle ſich nicht ſchicken mit ſeiner 
Jungfrau, weil ſie eben wohl mann⸗ 
bar iſt, und es will nicht anders ſein, 
fo tue er, was er will; er fiindigt 
nicht, er laſſe ſie freien. 

37. Wenn einer aber ſich feſt vor⸗ 
nimmt, weil er b iſt und 

einen freien Willen hat, und 

olches in ſeinem Herzen, ſeine Jung⸗ 

se le bleiben zu laſſen, der tut 
wohl. 

38. Demnach, welcher verheiratet, der 
tut wohl; welcher aber nicht verhei⸗ 
ratet, der tut beſſer. ; 

39. Gin «Weib iſt gebunden durch 
das Her h olange ihr Mann lebt; 

o aber ihr Mann entſchläft, iſt ſie 

rei, zu heiraten, wen 1 will, nur, 

aß es in dem Herrn ge chehe. 
Röm. 


40. Seliger iſt ſie äber, wo ſie alſo 


bleibt, nach meiner Meinung. 
alte aber dafür, ich habe auch den 
eiſt Gottes. B. 26, 


Das 8. Kapitel. 
Vom „ und rechten Gebrauch chriſt⸗ 
licher Freiheit ohne Argernis. 

1. Bon dem ⸗Götzenopfer aber 50 en 
wir; denn wir haben alle das Wiſſen. 
— Das Wiſſen bläſt auf, aber die 
Liebe beſſert. * Apg. 15, 20. 

2. So aber ⸗ſich jemand g JOBt, 
er wiſſe etwas, der weiß noch nichts, 
wie er wiſſen ſoll. „ Gecl. 6, 8. 

3. So aber jemand Gott liebt, der iſt 
«von ihm erkannt. — * Gal. 4, 9. 

4. So wiſſen wir nun von der Speiſe 
des Götzenopfers, daß ein Götze nichts 
in der Welt ſei und daß kein anderer 
Gott ſei als der eine. K. 10, 19. 

5. Und wiewohl ſolche ſind, die 
Götter genannt werden, es ſei im 
Himmel oder auf Erden (ſintemal es 
ſind viele Götter und viele Herren), 

6. ſo haben wir doch nur einen 
Gott, den Vater, von welchem alle 
Dinge ſind und wir zu ihm; und 
. riſtus, durch 
welchen alle Dinge find und wir 
durch ihn. K. 12, 5. 6. * Rol. 1, 16. 


es int zugehe und ihr ſtets und une | befl 


befchliept | ! 


ch der nicht ärgere. 
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7. Es hat aber nicht jedermann das 
Wiſſen. Denn etliche machen ſich noch 
ein Gewiſſen über dem Götzen und 
ihr Ge für Götzenopfer; damit wird 
ihr Gewiſſen, weil es ſo ſchwach iſt, 
efleckt. K. 10, 27. 
8. Aber die Speiſe fördert uns vor 
Gott nicht: eſſen wir, ſo werden wir 
darum nicht beſſer ſein; eſſen wir 
nicht, ſo werden wir darum nichts 
weniger ſein. Röm. 14, 17. 

9. Sehet aber zu, daß dieſe eure Frei⸗ 
oe nicht gerate zu einem Anſtoß der 

chwachen! Gal. 5, 18. 

10. Denn ſo dich, der du die Erkennt⸗ 
nis haſt, jemand ſähe zu Tiſche ſitzen 
im Götzenhauſe, wird nicht ſein Ge⸗ 
wiſſen, obwohlerſchwachiſt, ermutigt, 
das Götzenopfer zu eſſen? 

11. Und alſo wird über deiner Er⸗ 
kenntnis der ſchwache Bruder umkom⸗ 
men, um des willen doch Chriſtus 
geſtorben iſt. Röm. 14, 15. 

12. Wenn ihr aber alſo ſündigt an den 
Brüdern und ſchlagt ihr ſchwaches 
Gewiſſen, fo ſündigt ihr an Chriſto. 

13. Darum, jo die Speiſe meinen 
Bruder ärgert, wollte ic nimmermehr 
Fleiſch eſſen, auf daß ich meinen Bru⸗ 
Röm. 14, 21. 


Das 9. Kapitel. 

Wie der Apoſtel die christliche Freiheit in ſei⸗ 
nem Amte gebraucht. Ermahnung zum Ringen 
nach der unvergänglichen ne! 

1. Bin ich nicht ein ich ich Bin ich 
nicht frei? »Habe ich nicht unſern 
Herrn Jeſus Chriſtus geſehen? Seid 
nicht ihr mein Werk in dem Herrn? — 
K. 15, 8; Apg. 26, 16; 22, 17. 

2. Bin ich andern nicht ein Apoſtel, 
ſo bin ich doch euer Apoſtel; denn das 
Siegel meines Apoſtelamts ſeid ihr in 
dem Herrn. 2. Kor. 3, 2. 3. 
3. Alſo antworte ich, wenn man 

mich fragt. 5 

4. Haben wir nicht Macht, zu eſſen 
und zu trinken? Luk. 10, 8. 

5. pen wir nicht auch Macht, eine 
Schweſter zum Weibemitumherzufüh⸗ 
ren wie die andern Apoſtel und des 
Herrn Brüder und Kephas? „Joh. 1,49, 

6. Oder haben allein ich und Bar⸗ 
nabas keine Macht, nicht zu arbeiten? 

7. Wer zieht jemals in den oe 
auf feinen eigenen Sold? Wer flang 
einen Wein a. und ißt nicht von 
ſeiner Frucht? Oder wer weidet eine 
poe und nährt fic) nicht von der 

ilch der Herde? 
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8. Rede ich aber ſolches auf Men⸗ 
ſchenweiſe? Sagt nicht ſolches das 
Geſetz auch? 

9. Denn im Geſetz Moſe's ſteht «gee 
1 es : „Du ſollſt dem O as nicht 

as Maul verbinden, der da driſcht.“ 

Sorgt Gott für die Ochſen? 

55. Moſe 25, 4; 1. Tim. 5, 18. 

10. Oder lagt er's nicht allerdinge 
um unſertwillen? Denn es iſt ja um 
unſertwillen geſchrieben. Denn der 
da pital, ſoll auf Hoffnung pflügen; 
und der da driſcht, ſoll auf Hoffnun 
dreſchen, daß er ſeiner Ho 


haftig werde. * 
II. So wir euch das Geiſtliche ſäen, 
iſt's ein großes Ding, wenn wir euer 
Leibliches ernten? Röm. 15, 27. 
12, So andere diefer Macht an euch 
teilhaftig ſind, warum nicht viel mehr 
wir? Aber wir haben ſolche Macht 
nicht gebraucht, ſondern wir ertragen 
allerlei, daß wir nichtdem Evangelium 
Chriſti ein Hindernis machen. 
Apg. 20, 34. 35; 2. Kor. 11, 9. 
13. Wiſſet ihr nicht, daß, die da opfern, 
eſſen vom er, und die am Altar 


dienen, vom Altar Genuß haben? 
4. Moſe 18, 8. 31; 5. Moſe 18, 1—8. 


14. Alſo hat auch der Herr befohlen, 
1 die das Evangelium verkündigen, 
ſollen ſich vom Goangelium nähren. 

AD 


15. Ich aber habe der keines ge⸗ 
braucht. Ich ſchreibe auch nicht darum 
davon, daß es mit mir alſo ſollte ge⸗ 
halten werden. Es wäre mir lieber, 
ich ſtürbe, denn daß mir jemand mei⸗ 
nen Ruhm f ollte zunichte machen. 


g. 18, 8. 

16. Denn daß ich das Evangelium 
predige, darf ich mich nicht rühmen; 
denn ich muß es tun. Und wehe 
mir, wenn ich das Evangelium nicht 
predigte! „Jer. 20, 9. 

17. Tue ich's gern, ſo wird mir 
pelea, tu ich's aber ungern, fo 
ft mir das Amt doch befohlen. K. 4, 1. 

18. Was iſt denn nun mein Lohn? 
Daß ich predige das Evangelium 
Chriſti und tue das frei umſonſt, 
auf daß ich nicht meine + Freiheit miß⸗ 
brauche am Evangelium. K. 8, o. 

19. Denn wiewohl ich frei bin von 
jedermann, habe ich doch mich ſelbſt je⸗ 

ermann zum Knechte gemacht, auf daß 
ich ihrer viele gewinne. Matth. 20, 26. 27. 

20. Den Judenbinich gewordenwieein 

ude, auf daß ich die Juden gewinne. 

enen, d eſetz ſind, bin 


ung teil⸗ 


e unter dem 
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ich 5 wie unter dem Geſetz, 
auf daß ich die, ſo unter dem Geſetz 
ſind, gewinne. Apg. 10, 8; 21, 20—26. 

21. Denen, die ohne Geſetz find, bin 
ich wie ohne Geſ 5 geworden (ſoichdoch 
nicht ohne ahs in vor Gott, ſondern 
bin in dem 05 Chriſti), auf daß 
ich die, ſo ohne g ejes find, gewinne. 

Gal. 2, 3. 

22. Den Schwachen bin ich geworden 
wie ein Schwacher, auf 995 ich die 
Schwachen gewinne. Ich bin jeder⸗ 
mann allerlei geworden, auf daß ich 
allenthalben ja f etliche ſelig mache. 

2. Kor. 11, 29. Röm. 11, 14. 

23. Solches aber tue ich um des Evan⸗ 
Haften willen, auf daß ich ſein teil⸗ 

21119 werde. 

. Wiſſet ihr nicht, daß die, fo in 
den Schranken laufen, die laufen alle, 
aber einer erlangt das Kleinod? 
Laufet nun alf o da ihr es ergreifet! 


2. Tim. 4, 7. 
25. Ein: jeglicher aber, der da ete, 
enthält ſich alles Dinges; jene alſo, 
daß ſie eine ver angliche Krone emp⸗ 
fangen, wir aber eine tunvergäng⸗ 

iche. * 2. Tim. 2, 4. 5. 11. icht a 4. 

26. Ich laufe aber alſo, nicht als 
aufs Ungewiſſe; ich fechte alſo, nicht 
als der in die Luft ſtreicht; 

27. ſondern ich betäube meinen Leib 
und zähme ihn, daß 0 nicht den an⸗ 
dern predige, und ſelbſt verwerflich 
werde. „Röm. 8, 18; 18, 14. 


Das 10. Kapitel. 


Warnung vor fleiſchlicher Sicherheit und vor 
dem Götzendienſt. as Abendmahl eine Ge⸗ 
meinſchaft Chriſti. Schonung der Gewiſſen. 
1. Ich will euch aber, liebe Brüder, 
nicht verhalten, daß unſre Väter i 
alle unter der Wolke geweſen und find 

alle durchs Meer gegangen 

2. Moſe 18, 21; 14, 22. 
2. und ſind alle auf Moſe etauft 
mit der Wolke und mit dem Meer 
3. und haben alle einerlei geiſtliche 
Speiſegegeſſen 2. Moſe 16,4. 85; 5. Moſes, 8. 
4. und haben alle einerlei geiſtlichen 
Trank getrunken ſie tranken aber von 
dem geiſtlichen Fels, der mitfolgte, 
welcher war Chriſtus. 2. Moſe 17, 6. 
5. Aber an ihrer vielen hatte Gott kein 
Wohlgefallen; denn ſie wurdennieder⸗ 
geſchlagen in der Wüſte. 4. Mose 14, 28.30. 
6, Das iſt aber uns atts orbilde 
pe chehen, daß wir nub uns gelüſten 
aſſen des Böſen, gleichwie jene ge⸗ 
lüſtet hat. 4. Moſe 11, 4. 84, 


ie vor Götzendienſt 1. Korinther 10. 11. 


Werdet auch nicht Abgöttiſche, 
0 aa 1 fte etliche 1 wie 
rieben ſteht: „Das Volk ſetzte 
5 zu eſſen und zu trinken, und 

10 0 auf, zu . 2. Moſe 82, 6 
8. Auch laſſet uns nicht Hurerei trei⸗ 
ben, wie etliche unter Serpe Hurerei 
trieben, und ftelen auf einen Tag drei⸗ 
alee aac 4. Moſe 26, 1. 0. 
aſſet uns aber auch Chriſtum 
nicht verſuchen, wie etliche von jenen 
3 verſuchten und wurden von den 
chlangen umgebra ats *4, Moſe 21, 5.6. 
10. d . 
etliche murrten und wurden umge⸗ 


bracht durch den Verderber. 
4. Moſe 14, 2. 36; Hebr. 3, 11. 17. 


11. Solches alles tober gef 
zum Vorbilde; es iſt aber ge iy eben 
uns zur Warnung, auf welche das 
Ende der Welt gekommen iſt. 

12. Darum, wer ſich läßt dünken, 
er ni fale, mag wohl zuſehen, daß er 


3 hat eu keine denn 
Gale Verſu 55 etreten; aber 
Gott iſt getreu, der euch nicht läßt 
verſuchen über euer Vermögen, ſon⸗ 
dern macht, daß die Verſuchung jo 
ein Ende gewinne, daß ihr's klönnet 
ertragen. 

14. Darum, meine Liebſten, fliehet 
von dem Götzendienſt! 1. Joh. 5, 21. 

15. Als mit den Klugen rede ich; 5 
richtet ihr, was ich ſage. 

16. Der 5 nete Kelch, welchen 
wir Jes nen, ijt der nicht die Gemeine 
{waft bes Blutes peel 7 Das Brot, 

as wir brechen, iſt das nicht die 
Gemeinschaft des Suet Chriſti! 


20, 27. 1 Apg. 2 

17, Denn ein Brot iſt's, {0 find wir 
viele ein Leib, diewei wir alle eines 
Brotes teilbaftig fn find. Röm. 12,5; K. 12,27. 
18. Sehet an das Iſrael nach dem 


genes 


Fleiſ Patel edie Opfer effen, find 
die nicht in der Gemeinſchaft des 
Altars *8, Moſe 7, 6. 15. 


i Was e Soll 
bandes aß der Götze etwas ſei oder 
das Götzenopfer etwas fet? a. 8,4. 
505 Aber ich ſage: Was die Heiden 
1 „das opf fen und 
nicht Gott. Nun will ich nicht, da 1 75 
in der tlh Gemeinſchaft 1 8 t. 


8. Moſe 17 ge 0 32, 17; Pf. 106, 87; 
21. Ihr can! nicht ant eu trinken 


des Herrn Kelch und der Teufel tea 
ihr könnt nicht zugleich teilhaftig ſein 
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des Tiſches des Herrn und des Tiſches 
bee Teufel. 2. Kor. 6, 15, 16. 
Oder wollen wir dem Herrn 
0 Sind wir ſtärker denn er? 
habe es ye ar alles Macht; 
aoe: 5 ommt nicht alles. fe habe 
15 ae Macht; aber es be nicht 
Alle K. 6, 12. 
24. Niemand ſuche das Seine, ſon⸗ 


dern ein jeglicher, was des andern iſt. 
Röm. 15, 2 


25. Alles 808 feil iſt auf dem 
fich haft 5 eſſet, und forſchet 
nicht, auf d ihr das Gewiſſen 
verſchonet. Röm. 14, 10. 22. 

26. Denn „die Erde itt des Herrn 
und was darinnen iſt.“ Pf. 24, 1. 

27. So aber jemand von den Un⸗ 
hingehen ud ladet und ihr wollt 

ingehen, ſo 0 et alles, was euch vor⸗ 
getragen wird, und ſen ver nicht, 
auf daß ihr das Gewiſſen verſchonet. 

28. Wo aber jemand würde zu eu 
ſagen: „Das iſt Götzenopfer“, 0 eſſe 
nig um des willen, der es angeigte, 
auf daß ihr das Gewiſſen verſchonet. 


29. So) Jag Naber oom een nicht 
deinerſel ſeſonderndes andern; Denn 
warum ſo te ich meine i ha laſſen 
780 8 von eines andern Gewiſſen? 
So ich's mit Dankſagun q qee 
67 8 was ſollte ich denn verläſtert 
werden über bem, ba dafür ich danke? 


31. Ihr eſſet nun “aber trinket oder 
was ihr tut, ſo tut es alles zu 
Gottes Ehre. Kol. 8, 17. 

32. Gebet kein Argernis weder ben 
1 15 noch den Griechen noch der Ge⸗ 
. e Gottes; Röm. 14, 13, 
gleichwie i auch jedermann in 
allerlei mich gefällig mache und ae 
nicht, was mir, ſondern was vielen 


frommt, daß fle felig werden. 
K. 9, 20—22, 


Das 11. Kapitel. 
Empfehlung des wohlanſtändigen Verhaltens in 
den Verſammlungen. Anwei . würdigen 

Genuß des heiligen Abendmahls. 
1. Seid meine n gleichwie 
ich Chriſti! K. 4, 10; Phil. 3, 17. 
2. Ich lobe euch, liebe Brüder, daß 
ihr an mich oe in allen Stücken 
und haltet die Weiſe, wie ich ſie euch 
15 ch kaffe 
aſſe euch aber wiſſen, daß 
Ehr 1s iſt eines jeglichen Mannes 
Haupt; der »Mann aber tft des Wei⸗ 
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bes Haupt; +Gott aber tft Chriſti 
Haupt. * Eph. 5, 28, +R. 8, 28, 

4. Gin jeglicher Mann, der da betet 
oder ⸗weisſagt und hat etwas auf 
dem Haupt, bee fajdiunbet fein Haupt. 

5. Ein Weib aber, das da betet oder 
1 mit unbedecktem Haupt, die 

chändet ihr Haupt; denn es iſt eben⸗ 

oviel, als wäre fie geſchoren. 

6. Will ſie ſich nicht bedecken, ſo 

chneide man ihr auch das Haar ab. 

n es aber übel ſteht, daß ein Weib 
verſchnittenes Haar habeundgeſchoren 
ſei, ſo laſſet ſie das Haupt bedecken. 

7. Der Mann aber ſoll das Haupt 
nicht bedecken, ſintemal er iſt Gottes 
Bild und Ehre. das Weib aber iſt des 
Mannes Ehre. 1. Moſe 1, 27. 

8. Denn der Mann iſt nicht vom 
Weibe, ſondern das Weib iſt vom 
Manne. 1. Moſe 2, 22. 28. 

9. Und der Manniſtnichtgeſchaffenum 
des Weibes willen, ſondern das Weib 
um des Mannes willen. 1. Moſe 2, 18. 

10. Darum ſoll das Weib eine Macht 
auf dem Haupt haben, um der Enge 
willen. 

11. Doch iſt weder der Mann ohne 
das Weib, noch das Weib ohne den 
Mann in dem Herrn; 

12. denn wie das Weib von dem 
Manne, alſo kommt auch der Mann 
durchs Weib; aber alles von Gott. 

13. Richtet bei euch ſelbſt, ob's wohl 
ſteht, daß ein Weib unbedeckt vor 
Gott bete. 5 

14. Oder lehrt euch auch nicht die Na⸗ 
tur, daß es einem Manne eine Unehre 
iſt, ſo er das Haar lang wachſen läßt, 

15. und dem Weibe eine Ehre, 5 ſie 
langes Haar hat? Das Haar iſt ihr 
zur Decke gegeben. 

16. Iſt aber jemand unter euch, der 
Luſt zu Bene hat, der wiſſe, daß wir 
ſolche Weiſe nicht haben, die Ge⸗ 
meinden Gottes auch nicht. 

17. Ich muß aber dies befehlen: J 
kann's nicht loben, daß 1 nicht au 
beſſere Weiſe, ſondernaufärgereWeiſe 
zuſammenkommt. : V. 22, 

18. Zum erften, wenn ihr zuſammen⸗ 
kommt in der Gemeinde, for ich, es 
ende en unter euch; und zum 

eil glaube ich's. K. 1, 1012; 8, 8. 

19. Denn es + miiffen ſo rechte unter 
euch ſein, auf daß die, ſo rechtſchaffen 
find, offenbar unter euch werden. 

1. Joh. 2, 19. +5, Moſe 18, 4, 


1. Korinther 11. 


Kelch 


Wlürdige Nachtmahlfeter. 


20. Wenn ihr nun zuſammenkommt, 
ſo aa man da nicht des Herrn Abend⸗ 
mahl. 


21. Denn ſo man das Abendmahl 

halten ſoll, nimmt ein jeglicher ſein 
eigenes vorhin, und einer iſt hungrig, 
der andere iſt trunken. 
22. Habt ihr aber nicht Häuſer, da 
ihr eſſen und trinken könnt? Oder 
verachtet ihr die Gemeinde Gottes und 
» beſchämet die, fo da 8 haben? 
Was 5 ich euch ſagen? Soll ich euch 
loben . ich euch nicht. 


23. Ich habe es von dem Herrn 
empfangen, das ich euch gegeben 
habe. „Denn der Herr Jeſus in 
der Nacht, da er verraten ward, 
nahm das Brot, : 
Matth. 26, 26— 28; Mark. 14, 22— 24; 
Luk. 22, 19. 20. 

24. dankte und brach's und ſprach: 
Nehmet, eſſet, das iſt mein Lei 
der für en 2 8 beer wird; ſolches 
tut zu meinem Gedächtnis. 

25. Desſelbigengleichen auch den 
§ nach dem Abendmahl und 

prach: Dieſer Kelch iſt das neue 

eſtament in meinem Blut; ſolches 
tut, jo oft ihr's trinket, zu meinem 
Gedächtnis. 

26. Denn ſo oft ihr von dieſem Brot 
eſſet und von dieſem Kelch trinket, 
ſollt ihr des Herrn Tod verkündigen, 
bis daß er kommt. Matth. 26, 20. 

27. Welcher nun unwürdig von die⸗ 
ſem Brot iſſet oder von dem Kelch des 
Herrn trinket, der iſt ſchuldig an dem 
Leib und Blut des Herrn. Hebr. 6, 6. 

28. Der Menſch »prüfe aber ſich 
ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem 
Brot und trinke von dieſem Kelch. 

Matth. 26, 22; 2. Kor. 18, 5. 

29. Denn welcher unwürdig iſſet 
und trinket, der , und trinket ſich 
ſelber zum Gericht, damit daß er 
nicht unterſcheidet den Leib des 
Herrn. 

30. Darum ſind auch viele Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut 
Teil ⸗ſchlafen. K. 15, 20. 

31. Denn ſo wir uns ſelber richteten, 
ſo würden wir nicht gerichtet. 

32. Wenn wir aber gerichtet werden, 
1 werden wir von dem Herrn gezüch⸗ 

igt, auf daß wir nicht ſamt der 

elt verdammt werden. 
Hebr. 12, 5. 6. 
33. Darum, meine lieben Brüder, 
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wenn ihr zuſammenkommt, zu eſſen, 
ſo harre einer des andern. 

34. Hungert aber jemand, der eſſe 
daheim, auf daß ihr nicht euch zum Ge⸗ 
richt zuſammenkommt. — Das andere 
will ich ordnen, wenn ich komme. 


Das 12. Kapitel. 


Von den ichen Gaben und ihrem rechten 
ne Gebrauch. 


1. Von den geiſtlichen Gaben aber 
galt ich euch, liebe Brüder, nicht ver⸗ 

alten. 

2. den wiſſet, daß ihr Heiden ſeid 
geweſen und hingegangen zu den 
*ftummen Götzen, wie ihr geführt 
wurdet. „Hab. 2, 18. 19. 

3. Darum tue ich euch kund, daß 
niemand Jeſum verflucht, der durch 
den Je ottes redet; und niemand 
kann Jeſum einen Herrn heißen außer 
durch den heiligen Hey 

Mark. 9,89; 1. Joh. 4, 2. 8. 

4. Es ſind mancherlei Gaben; 

aber es iſt ein Geiſt. 
Sm. 12, 6; Eph. 4, 4. 

5. Und es ſind mancherlei Amter; 
aber es iſt ein Herr. v. 2s; Epp. 4, 11. 

6. Und es ſind mancherlei Kräfte; 
aber es iſt ein Gott, der da wirke 


alles in allen. 

7. In einem Solis erzeigen ſich 
die Gaben des Geiftes zum gemeinen 
Nutzen. K. 14, 26. 

8. Einem wird . durch den 
Geiſt, zu reden von der Weisheit; dem 
andern wird gegeben, zu reden von der 
Erkenntnis nach demſelben Geiſt; 

9. einem andern der Glaube in dem⸗ 
ſelben Geiſt; einem andern die Gabe, 
eft nd zu machen in demſelben Geiſt; 

10. einem andern, Wunder zu tun; 
einem andern Weisſagung; einem 
andern, Geiſter zu unterſcheiden;einem 
andern mancherlei Sprachen; einem 
andern, die Sprachen auszulegen. 


3 Apg. a 

11. Dies aber alles wirkt derſelbe 
eine Geiſt und teilt einem jeglichen 
ſeines aug nach dem er will. 

7, 7; Röm. 12, 3; Eph. 4, 7. 

12. Denn gleichwie ein Leib iſt, und 
hat doch viele Glieder, alle Glieder 
aber des Leibes, wiewohl ihrer viel 

nd, doch ein Leib find: alſo auch 

hriſtus. 8. 27; K. 10, 17. 

13. Denn wir ſind durch einen Geiſt 
alle zu einem Leibe getauft, wir 
ſeien Juden oder Griechen, Knechte 


oder Freie, und ſind alle zu einem 
Geiſt getränkt. Gal. 8, 28. 

14. Denn auch der Leib tft nicht ein 
Glied, ſondern viele. B. 20. 

15. So aber der Fuß ſpräche: dez 
bin keine Hand, darum bin ich des 
Leibes Glied nicht, — follte er um des⸗ 
willen nicht des Leibes Glied ſein? 

16. Und ſo das Ohr ſpräche: Ich bin 
kein Auge, darum bin ich nicht des 
Leibes Glied, — ſollte es um deswillen 
nicht des Leibes Glied ſein? 

17. Wenn der ganze Leib Auge wäre, 
wo bliebe das due So er ganz 
Gehör wäre, wo bliebe der Geruch? 

18. Nun aber hat Gott die Glieder 

eſetzt, ein jegliches ſonderlich am 

eibe, wie er gewollt hat. 

19. So aber alle Glieder ein Glied 
wären, wo bliebe der Leib? 

20. Nun aber ſind der Glieder viele; 
aber der Leib iſt einer. V. 14. 

21. Es kann das Auge nicht ſagen zu 
der Hand: Ich bedarf dein nicht; 
oder wiederum das Haupt zu den 
Füßen: Ich bedarf euer nicht. 

22. Sondern vielmehr die Glieder des 
Leibes, die uns dünken die ſchwächſten 
zu ſein, ſind die 1 Uae 

23. und die uns dünken am wenigſten 
ehrbar zu ſein, denen legen wir 
am meen Ehre an; und die uns 
übel anſtehen, die ſchmückt man am 
meiſten. 

24. Denn die uns wohl anſtehen, die 
bedürfen's nicht. Aber Gott hat den 
Leib alſo vermengt und dem dürf⸗ 
tigen Glied am meiſten Ehre gegeben, 

25. auf daß nicht eine Spaltung im 
Leibe ſei, ſondern die Glieder fürein⸗ 
ander gleich ſorgen. 

26. Und fo ein Glied leidet, fo leiden 
wirdeherrlich och a fo 1 oie 
wird herrlich gehalten, jo freuen 
alle Glieder . 

27. Ihr ſeid aber der Leib oe 
und Glieder, ein jeglicher nach ſeinem 
Teil. Röm. 12,5; Eph. 5, 80. 

28. Und Gott hat ele in der Ges 
meinde aufs erfte die Apoſtel, aufs 
andere die Propheten, aufs dritte die 
Lehrer, darnach die Wundertäter, 
darnach die Gaben, gdjunb u machen, 
Helfer, . perl Sprachen. 

29. Sind ſie ale Apoſtel? Sind ſie 
alle Propheten? Sind ſie alle Lehrer? 
Sind ſie alle Wundertäter? 

80. Haben fie alle Gaben, geſund zu 
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machen? Reden ſie alle mit mancherlei 
Sprachen? Können ſie alle auslegen? 

31. Strebet aber nach den beſten Ga⸗ 
ben! Und ich will euch noch einen 
köſtlichern Weg zeigen. K. 14, 1. 


Das 13. Kapitel. 
Preis der Liebe. 


1. Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit 
Engelzungen redete, und hätte der 
Liebe nicht, ſo wäre ich ein tönend Erz 
oder eine klingende Schelle. 

2. Und wenn ich weisſagen könnte 
und wüßte alle Geheimniſſe und alle 
Erkenntnis und hätte allen Glauben, 
alſo 55 ich Berge verſetzte, und hätte 
der Liebe nicht, ſo wäre ich nichts. 

Matth. 7, 22; 17, 20. 

8. Und wenn ich alle meine Habe den 
Armen gäbe und ließe meinen Leib 
brennen, und hätte der Liebe nicht, ſo 
wäre mir's nichts nütze. Matth. e, 2. 

4. Die Liebe iſt langmütig und freund⸗ 
lich, die Liebe eifert nicht die Liebe 
nich nicht Mutwillen, ſie blähet ſich 
n 7 

5. ſie ſtellet ſich nicht ungebärdig, «fie 
ſuchet nicht das Ihre, ſie läßt ſich 
nicht erbittern, ſie rechnet das Böſe 
15 ners tſich nicht d eee 2, 19915 

. fie freue nicht der Ungerechtig⸗ 
keit, ſie freuet 109 aber bet Wahr eit; 
m. „ 9. 

7, fie verträgt alles, fie glaubet 
alles, fie boffet alles, fie duldet alles. 
»Spr. 10, 12; Röm. 15, 1. 

8. Die Liebe höret nimmer auf, ſo 
doch die Weisſagungen aufhören wer⸗ 
den und die Sprachen aufhören wer⸗ 
1 die Erkenntnis aufhören 

wird. 

9. Denn unſer Wiſſen iſt Stückwerk, 
und unſer 550 iſt Stückwerk. 

10. Wenn aber kommen wird das 
Vollkommene, ſo wird das Stückwerk 
aufhören. 

11. Da ich ein Kind war, da redete 
ich wie ein Kind und war klug wie 
ein Kind und hatte kindiſche An⸗ 
tale e; da ich aber ein Mann ward, 

at ich ab, was kindiſch war. 

12. Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel 
1 ne 95 77 ſicht ‘ on Bez von 

nge zu Angeſicht. Jetzt erkenne 
i 8 Beatie: dann aber werde ich 


ennen, glei wie ich erkannt bin. 


5, 7. 
13. Nun aber bleibt „Glaube, 
Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber 


1. Korinther 12. 13. 14. 


Sprachengabe 


die Liebe iſt die größte unter 
ihnen. 1. Theſſ. 1, 8. 1. Joh. 4, 16. 


Das 14. Kapitel. 

Vom Gebrauch der Lehrgabe und des Zungen⸗ 
redens; von guter Ordnung im Gottes dienst. 
1. Strebet nach der Liebe! Sleifiget 

euch der geiſtlichen Gaben, am meiſten 

aber, daß ihr weisſagen möget! 
K. 12, 10. 81. 

2. Denn der mit Zungen redet, der 
redet nicht den Menſchen, ſondern 
Gott; denn ihm hört niemand zu, im 
Geiſt aber redet er die Geheimniſſe. 

3. Wer aber weisſagt, der redet den 
Menſchen zur Beſſerung und zur Er⸗ 
mahnung und zur mae 

4. Wer mit Zungen redet, der beſſert 
ſich ſelbſt; wer aber weisſagt, der 
beſſert die Gemeinde. 

5. Ich wollte, «dab ihr alle mit 
Zungen reden könntet; aber viel mehr, 
daß ihr weisſagtet. Denn der da 
weisſagt, iſt größer, als der mit 
Zungen redet; es ſei denn, daß er's 
auch +auslege, daß die Gemeinde das 
von gebeſſert werde. 

4. Moſe 11, 29. FM. 12, 10. 

6. Nun aber, liebe Brüder, wenn 

ich zu euch käme und redetemit Zungen, 

was wäre ve) euch nütze, fo fen 
mit euch redete entweder durch Offen⸗ 

Bare e durch Erkenntnis oder 

durch eisſagung der durch Lehre? 


7. Verhält ſich's doch auch alſo mit 
den Dingen, die da lauten, und doch 
nicht leben; es e eine Pfeife oder eine 
2 wenn ſie nicht unterſchiedene 

öne von ſich geben, wie kann man er⸗ 
1 was gepfiffen oder geharft 


i 

8. Und ſo die Poſaune einen undeut⸗ 
lichen Ton gibt, wer wird ſich zum 
Streit rüſten? 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit 
1 redet, ſo ihr nicht eine deut⸗ 

iche Rede gebet, wie kann man wiſſen, 
was geredet iſt? Denn ihr werdet in 
den Wind reden. 

10. Es iſt mancherlei Art der Stim⸗ 
men in der Welt, und derſelben keine 
iſt undeutlich. 

11. So ich nun nicht weiß der Stimme 
Bedeutung, werde ich unverſtändlich 
ſein dem, der da redet, und der da 
redet, wird mir unverſtändlich ſein. 

12. Alſo auch ae fintemal ibr od 
fleißiget der geiſtlichen Gaben, trachte 


und Weisſagung. 


darnach, daß ihr alles reichlich habet, 
auf daß ihr die Gemeinde beſſert. 


13. Darum, welcher mit Zungen 
redet, der bete alſo, daß er's auch 
auslege. K. 12, 10. 

14. Denn ſo ich mit Fer a bete, ſo 
betet mein Geiſt; aber mein Sinn 
bringt niemand Frucht. 

15, Wie ſoll es aber denn fein? SH 
will beten mit dem Geiſt und wi 
beten auch im Sinn; ich will ⸗Pſal⸗ 
men ſingen im Geiſt und will auch 
Pſalmen ſingen 2955 dem Sinn. 


5, 19. 
16. Wenn du aber ſegneſt im Geiſt, 


wie ſoll der, fo an des Laien Statt] t 


ſteht, amen ſagen auf deine Dank⸗ 
agung, ſintemal er nicht weiß, was 


U dag 

17. Du dankſageſt wohl fein; aber 
der andere wird nicht davon gebeſſert. 

18. Ich danke meinem Gott, daß ich 
mehr mit Zungen rede denn ihr alle. 

19. Aber ich will in der Gemeinde 
lieber fünf Worte reden mit meinem 
Sinn, auf daß ich auch andere unter⸗ 
weiſe, denn zehntauſend Worte mit 


Zungen. 
20. Liebe Brüder, werdet nicht Kin⸗ i 


der an dem Verſtändnis; ſondern 


an der Bosheit ſeid Kinder, an dem f 


Verſtändnis aber ſeid vollkommen. 
*Eph. 4, 14. + Phil. 3, 12. 15. 

21. Im⸗Geſetz ſteht geſchrieben: „Ich 
will mit andern Zungen und mit an⸗ 
dern Lippen reden zu dieſem Volk, 
und ſie werden mich auch alſo nicht 
hören, 1 55 der Herr.“ 

5. Mofe 28, 49; Jeſ. 28, 11. 12. 

22. Darum ſind die Zungen zum 
Zeichen nicht den . ſondern 
den Ungläubigen; die Weisſagung 
aber nicht den Ungläubigen, ſondern 
den Gläubigen. i 

23. Wenn nun die ganze Gemeinde zu⸗ 
ſammenkäme an einen Ort und rede⸗ 
ten alle mit Zungen, es kämen aber 

inein Laien oder Ungläubige, würden 

te nicht ſagen, ihr wäret unſinnig? 

24. So ſie aber alle weisſagten und 
käme dann ein Ungläubiger oder Laie 
hinein, der würde von ihnen allen 
geſtraft und von allen gerichtet; 

25. und alſo würde das Verborgene 
ſeines Herzens fein Ar und er würde 
alſo fallen aut ein Angeſicht, Gott 
anbeten und bekennen, daß Gott wahr⸗ 
au iy euch jet. Joh. 16, 8. 

26. Wie iſt es denn nun, liebe Brü⸗ 
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der? Wenn ihr »zuſammenkommt, 
ſo hat ein 1551 ſalmen, er 
hat eine Lehre, er 5 pa hae er 
1 Offenbarung, er hat Auslegung. 

aſſet es alles geſchehen „zur Beſ⸗ 
ſerung! 

„K. 14, 18. 20. f K. 12, 8—10. ** Eph, 4, 12. 

27. So jemand mit Zungen redet, ic 
15 es ihrer zwei oder aufs meiſte 

rei, und einer um den andern; und 
einer lege es aus. 

28. Iſt aber kein Ausleger da, ſo 
ſchweige er in der Gemeinde, rede 
aber ſich ſelber und Gott. 

29. Weisſager aber laſſet reden zwei 
oder drei, und die andern laffet + riche 
en. 1. Theſſ. 5, 21; Apg. 17, 11. 
30. So aber eine e ge⸗ 
| ieht einem andern, der da ſitzt, fo 

weige der erſte. 

31. Ihr könn fande alle weisſagen, 
einer nach dem andern, auf daß ſie 
alle lernen und alle ermahnt werden. 
32. Und die Geiſter der Propheten 
ſind den Propheten untertan. 

33. Denn Gott iſt nicht ein G der 
Unordnung, ſondern des Friedens. 
34. Wie in allen Gemeinden der Hei⸗ 
ligen laſſet eure Weiber i weigen 
n der Gemeinde; denn es ſoll ihnen 
nicht guaciall en werden, daß ſie reden, 
ondern fie ſollen untertan fein, wie 
auch das Geſetz ſagt. 

1. Tim. 2, 12. f K. 11, 8; Eph. 5, 22; Tit. 2, 5; 

1. Moſe 8, 16. 

35. Wollen ſie aber etwas lernen, ſo 
laſſet ſie daheim ihre Männer fragen. 
Es ſteht den Weibern übel an, in der 
Gemeinde zu reden. 

36. Oder iſt das Wort Gottes von 
euch ausgekommen? Oder iſt's allein 
zu euch gekommen? 

37. So ſich jemand läßt dünken, er 
ſei ein Prophet oder geiſtlich, der er⸗ 
kenne, was ich euch ſchreibe; denn es 
ſind des Herrn Gebote. 1. Joh. 4, 6. 

38. Sit aber jemand unwiſſend, der 
ſei unwiſſend. 5 

39. Darum, liebe Brüder, fleißiget 
euch des Weisſagens und wehret nicht, 
mit Zungen zu reden. 

„Laſſet alles ehrbar und ordent⸗ 

lich zugehen. Kol. 2, 5. 


Das 15. Kapitel. 
Von der Auferſtehung der Toten. 
1. Ich erinnere euch aber, liebe Brü⸗ 
der, des Evangeliums, das ich euch 
verkündigt habe, welches ihr auch an⸗ 
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n habt, in welchem ihr auch 
ehet, 

2. durch welches ihr auch ſelig wer⸗ 
det: welchergeſtalt ich es euch ver⸗ 
kündigt habe, ſo Hy v3 behalten abt; 
es wäre denn, daß ihr's umſonſt ge⸗ 
glaubt hättet. 

3. Denn ich ene 15 zuvörderſt ge⸗ 
eben, was i ch empfangen habe: 
aß Chriſtus cen at für unf unſre 
Sünden nach ty 


4. und daß er i dei und daß 
er „ ſei am dritten Tage 
nach der « Schrift, * Pj. 16, 10. 

5. und daß er gefehen worden iitvon 
* Kephas, darnach! von den Zwölfen. 

Luk. 24, 34. + Mart. 16, 14. 

6. Darnach ift er geſehen worden von 
mehr denn fünfhundert Brüdern auf 
einmal, deren noch viele leben, etliche 
aber ſind entſchlafen. 

7. Darnach iſt er geſehen worden 
von N darnach von »allen 
aon eln. „Luk. 24, 50. 

m letzten nach allen iſt er auch 
* 990 mir, als einer unzeitigen Geburt, 
geſehen worden. K. 9, 1. 

9. Denn ich bin der ⸗geringſte unter 
den 1 der ich nicht wert bin, 
daß ich ein Apoſtel heiße, darum daß 
ich bie Gemeinde Gottes verfolgt 
habe. * Eph. 8, 8. 

10, Aber von Gottes Gnade bin ich, 
was ich bin. Und ſeine Gnade an mir 
iſt nicht vergeblich geweſen, ſondern 
8 habe viel mehr gearbeitet denn ſie 
alle; nicht aber ich, ſondern Gottes 
Gnade, die mit mir ‘it. 2. Kor. 11, 5. 28. 

11. Es ſei nun ich oder jene: alſo 
predigen wir, und alſo habt ihr ge⸗ 
glaubt. 

12. So aber Chriſtus gepredigt wird, 
daß er fet von den Toten auferſtanden, 
wie ſagen denn etliche unter euch, die 
Auferſtehung der Toten ſei nich 3? 

13. Iſt aber die it much Eg der 
Toten ae. fo iſt auch Chriſtus 
nicht auferſtanden. 

14. Iſt aber Chriſtus nicht auf⸗ 
ee 18 iſt unſre Predigt ver⸗ 
geblich „ſo tit auch ener Glaube ver⸗ 
Be 

ir würden aber auch erfunden 
als fal 7 Zeugen Gottes, daß wir 
wider ezeugt ätten, er hätte 
Chriſtum 15 erweckt, den er nicht auf⸗ 
erweckt feste wenn doch die Toten 
nicht auferſtehen. Apg. 1, 22. 


1. Korinther 15. 


der Toten 


16. Denn iy die Toten nicht aufer⸗ 
ſtehen, ſo iſt Chriſtus auch nicht auf⸗ 
erſt anden. K. 6, 14. 
17. Iſt Cheiftus aber nicht aufer⸗ 
fa te fo iſt euer Glaube eitel, fo 
eid ihr noch in euren Sünden. B. 14. 
o ſind auch die, ſo in Chriſto 
eniſchla en ſind, verloren. 
ae offen wir allein in dieſem Leben 
hriſtum, ſo ſind wir die elen⸗ 
deſt ten unter allen Menſchen. 
20. Nun aber iſt Chriſtus aufer⸗ 
ſtanden von den Toten und der ⸗Erſt⸗ 
ling geworden unter denen, die da 
ſchlafen. Kol. 1, 18. 1 l. 11, 80. 
21. Sintemal durch einen Men cen 
der Tod und durch einen Men 


die Auforſtehung der Toten kommt. 
1. Moſe 3, 1710; Röm. 5,12. 18. 


22. Denn leichwie ſie in Adam alle 
ſterben, alto werden ſie in Chriſto 
alle lebendig gemacht werden. 

23. Ein jeglicher aber in ſeiner Ord⸗ 
nung: »der Erſtling Chriſtus; + dare 
nach die 4 angehören, wenn er 
kommen wird 

V. 20. 1. beet. 4,16; Offend. 20, ö. 

24. darnach das Ende, wenn er das 
Reich Gott und dem Vater überant⸗ 
worten wird, wenn er aufheben wird 
alle Herrſchaft und alle Obrigkeit und 
455. Er 5 aber herrſchen bis daß 

muß aber he en, a 
er „alle ſeine see unter feine Füße 
lege“. 110, 1; Matth. 22, 44 

26. Der letzte Feind, der aufgehoben 
wird, iſt der Tod. Offenb. 20, 14; 21, 4. 

27. Denn „er hat ihm alles unter 
ſeine daß e getan“. Wenn er aber 
ſagt, daß es alles untertan ſei, Hid 

offenbar, daß ausgenommen iſt, 
ihm alles untergetan hat. * py. a 

28. Wenn aber alles ihm untertan 
ſein wird, alsdann wird auch der 
Sohn dec untertan ſein dem, der 
Ee alles untergetan hat, auf daß 

ott ſei alles in allen. 

29. Was machen ſonſt, die ſich taufen 
laſſen über den Toten, ſo überhaupt 
die Toten nicht auferſte en? Was 
ee fie ſich ee über den Toten? 

30. Und was ſtehen wir alle Stunde 
in der Gefahr? Röm. 8, 86, 

31. Bei unſerm Ruhm, den ich babe 
in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, ich 
ſterbe täglich. 2. Kor. 4, 10. 11. 
32. Habeichnachmenſchlicher Meinung 
1 Epheſus mit wilden Tieren hic 

en, was hilft'smir? Sodie Toten ni 


Auferſtehung. 
auferſtehen, „„laſſet uns eſſen und 
en; dean, forgen ſind wir tot!“ 


Jeſ. 22, 13. 
33. Laſſet cig nicht verführen! 
Bis Geſchwätze verderben gute 
e 


n. 

34, Werdet doch einmal recht nüch⸗ 
tern und ſündiget nicht! Denn etliche 
trwiffen nichts von Gott; das »ſage 
ich euch zur Schande. 

* Rom. 18, 11; eek Be 855 + Apg. 26, 8. 


35. Möchte aber jemand ſagen: Wie 


werden die Toten be te b. und mit 


welcherlei Leibe werden fie kommen? 
36. Du Narr: Was du ſäſt, wird nicht 
lebendig, es ſterbe denn. Joh. 12, 24. 
37, Und was du ſäſt, iſt ja nicht der 
Leib, der werden ſoll, ſondern ein 
bloßes Korn, etwa Weizen oder der 
andern eines. 


88. Gott aber gibt ihm einen Leib, % 


wie er will, und einem jeglichen von 
den Samen ſeinen eigenen Leib. 


1. Moſe 1, 11. 

39. Nicht iſt alles Fleiſch einerlei 
Fleiſch; ſondern ein anderes Fleiſch iſt 
der Menſchen, ein anderes des Viehs 
ein anderes der Fiſche, ein anderes 
der Vögel. HOR Ih { 

40. Und es find himmliſche Körper 
und 1 Körper; aber eine andere 
Herrlichkeit haben die h 
Und eine andere die irdiſchen. 

41. Eine andere Klarheit hat die 
Sonne, eine andere Klarheit hat der 
Mond, eine andere Klarheit haben 
die Sterne; denn ein Stern übertrifft 
den andern an Klarheit. 

42. Alſo auch die Auferſtehung der 
Toten. Es wird geſät verweslich, 
und wird auferſtehen unverweslich. 

43. Es wird geſät in Unehre, und 
wird auferſtehen » in Herrlichkeit. 
Es wird geſät in Schwachheit, und 
wird aufe le in Kraft. 


hil. 3, 20. 21. 

44, Es wird geſät ein natürlicher 
Leib, und wird auferſtehen ein Leit 
licher Leib. Iſt ein natürlicher Leib, 
ſo iſt auch ein geiſtlicher Leib. 

45. Wie es a e ſteht: Der 
ee 1 am, „ward zu einer 
lebendigen eele”, und ber letzte Adam 
zum t+ eft, der da lebendig macht. 

1. Moſe 2, 7. +2, Kor. 3, 17. 

46. Aber der pas Leib iſt nicht 
der erſte, ſondern der natürliche; dar⸗ 
nach der geiſtliche. 

47. Der erſte Menſch iſt von der Erde 
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und irdiſch; der andere Menſch iſt der 
Herr vom Himmel. 

48. Welcherlei der irdiſche iſt, ſolcher⸗ 
lei ſind auch die irdiſchen; und welcher⸗ 
lei der himmliſche iſt, ſolcherlei ind 
auch die himmliſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das 
„Bild des irdiſchen, alto werden wir 
auch tragen das Bild des himmliſchen. 

*1. Moſe 5, 3. 

50. Das ſage ich aber, liebe Brü⸗ 
der, daß Fleiſch und Blut nicht können 
das Reich Gottes ererben; auch wird 
das Verwesliche nicht erben das Un⸗ 
verwesliche. K. 6, 18. 

51. Siehe, ich ſage euch ein Geheim⸗ 
nis: Wir werden nicht alle entſchla⸗ 
fen, wir werden aber alle verwandelt 
werden; „ 1. Theſſ. 4, 15. 17. 
52. und dasſelbeplötzlich, ineinem Au⸗ 
genblick, zur Zeit der letzten Poſaune. 
enn es wird die Poſaune ſchallen, 
und die Toten werden auferſtehen un⸗ 
verweslich, und wir werden verwan⸗ 
delt werden. Matth. 24, 31; 1. Theff. 4, 16. 

53. Denn dies Verwesliche muß an⸗ 
ziehen die Unverweslichkeit, und dies 
Sterbliche muß anziehen die Unſterb⸗ 
lichkeit. 2. Kor. 5, 4. 

54. Wenn aber dies Verwesliche wird 
anziehen die Unverweslichkeit, und 
dies Sterbliche wird anziehen die Un⸗ 
17 8095 dann wird erfüllt wer⸗ 

en das Wort, das geſchrieben ſteht: 

55. „Der Tod iſt verſchlungen in 
den Sieg. Tod, wo tit dein Sta⸗ 
chel? Hölle, wo iſt dein Sieg?“ 

Jeſ. 25, 8; Hof. 18, 14. 

56. Aber der Stachel des Todes 
iſt die Sünde; „die Kraft aber der 
1 5 bee Geſetz. Röm. 7, 183 6, 14. 

57. Gott aber ſei Dank, der uns 
den Sieg gegeben Hy durch unſern 
Herrn Jeſus Chriſtus! 

58. Darum, meine lieben Brüder, ſeid 
feſt, unbeweglich, und nehmet immer 
zu in dem Werk des 1 ſintemal 
ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht ver⸗ 
geblich iſt in dem Herrn. 2. Chron. 15, 7. 


Das 16. Kapitel. 
Von Sammlung einer milden Stener für die dürf⸗ 
we Chriſten zu Jeruſalem. Empfehlung des 
Timotheus. Ermahnungen, Grüße und Schluß. 
1. Was aber die «Steuer anlangt, 
die den alee 1 wie 10 den 
Gemeinden in Galatien geordnet habe, 


alſo tut auch ihr. 
»Apg. 11, 20; 2. Kor. 8, 0; Gal. 2, 10. 
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2. An jeglichem ⸗erſten Tag der Woche 
lege bet ft ſich ſelbſt ein jeg ky unter 
euch und ſammle, was ihn gut dünkt, 
auf daß nicht, wenn ich komme, dann 
allererſt die 7 ju ſammeln fet. 


3. Wenn ich 9 5 getommen bin, ſo 
will ich die, welche ihr dafür anſehet, 
mit Briefen ſenden, daß ſalen ngen 
yee Wohltat gen Jeruſalem 

So es aber wert iſt, daß ich auch 
: hinene follen ſie mit mir reiſen. 

5. Ich will aber zu euch kommen, 
wenn ich durch Mazedonien gezogen 
bin; denn durch Mazedonien werde 
ye ziehen. Apg. 19, 21. 

6. Bei euch aber werde ich vielleich! 
bleiben oder auch überwintern, auf 
e geleitet, wo ich hinziehen 
. h win 10 gehn ee 

wi ee etzt ni ehen 

im Vorüber i denn ich hoffe, ich 
werde »etli eit bei euch bleiben, +fo 
5 der Herr 55 äßt. ⸗Apg. 20,2. P Apg. 18,21. 
ppl werde aber zu⸗Epheſus blei⸗ 
ben bis Pfingſt en. »Apg. 19, 1. 10. 

9. Denn mir iſt eine große Tür 
aufgetan, die viel Frucht wirkt, und 
find viel Widerſacher da. 

2. Kor. 2, 12; Kol. 4, 83; Offenb. 8, 8. 

10. So Timotheus 1 ſo ſehet 

u, daß er ohne Furcht bei 1 ei; 

enn er ftreibt auch das Wer 
Herrn wie ich. „K. 4, 17. f Phil. 2, Ss 

11. Daß 05 nun nicht jemand + vers 
achte! + Geleitet ihn aber im Frieden, 
daß er zu mir komme; denn ich warte 
ſein mit den Brüdern. 1. Tim. 4,12. f V. 6. 

12. Von ⸗Apollos, dem Bruder, aber 
wiſſet, daß ich ihn lch viel ermahnt 
Neves er zu euch käme mit den 
rüdern; und es war durchaus fein 


Grüße. 

Wille nicht, daß er jetzt käme; er wird 
aber kommen, wenn es ihm gelegen 
ſein wird. K. 1, 12. 
13. Wachet, ſtehet im Glauben, 

ſeid männlich un * fetb ſtark! 


»Eph. 6 

14. Alle eure Dinge laſſet in der 

11552 aia 
Se ermahne euch aber, liebe 
Gian Ihr kennet das Haus des 
in. Ache anas, daß ſie find + die Ast ver 
aja und haben ſich 1 ver⸗ 

1 5 zum . den Heitigen; 

1, 16. 1 Röm. 16, 

16. daß auch ihr ſolchen untertan 
ſeid und allen, die mitwirken und 
arbeiten. Phil. 2, 29. 

17. Ich 9105 mich über die Antunft 
des Stephanas und Fortunatus und 
Achaikus; denn wo ich an euch Mangel 
hatte, das haben ſie erſtattet. 

18. Sie haben erquickt meinen und 
euren oe »Erkennet die an, die 
ſolche ſind 1. Theſſ. 5, 12. 

19. Es grüßen euch die Gemeinden in 
Aſien. Es grüßt euch ſehr in dem 
Herrn »Aquilg und Priscilla ſamt 
der Gemeinde in ihrem Hauſe. 

Apg. 18, 2. 18. 26; Röm. 16, 8. 5. 

20. Es grüßen euch alle Brüder. 
+ Griipet euch untereinander mit dem 
heiligen Kuß. 

Röm. 16,16; 2. Kor. 13, 12; 1. Petr. 5, 14. 
21. Ich, Paulus, grüße euch mit 
meiner Han . gol. 4, 18; 2. Theſſ. 8, 17. 
22. So jemand den Herrn eſus 
Chriſtus nicht liebhat, »der fet ana⸗ 
thema. Maranatha! ld. h.: der ſei ver⸗ 

ucht. Unſer Herr kommt!] Gal. 1,8. 9. 
23. Die Gnade des Herrn eſu Ehriſti 
ſei mit euch! 

24. Meine Liebe ſei mit euch allen in 
Chriſto Jeſu! Amen. 


Der zweite Brief des Paulus an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Dank des Apoſtels für Gottes Troſt 
in hate de une gegen den Bore 
der Unbeſtändigkeit. 

1. Boule, ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes, und Brue 
der Timotheus der Gemeinde Gottes 
zu Korinth ſamt allen Heiligen in 
ganz Achaja: 


*1, Kor. 1, 1. 


2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, wen Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! Röm. 1, 7. 

3. Gelobet ſei Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, der Vater 
der Barmherzigkeit und Gott alles 
»Troſtes, „Röm. 15, 5. 

4. der uns tröſtet in aller unſrer Trüb⸗ 
ſal, daß wir auch tröſten können, die da 


Croft in Trübſal. 


. Trübſal, mit dem Troſt, 
amit wir getröſtet werden von Gott. 

5. Denn . wir des Leidens 
Chriſti viel haben, alſo werden wir 
auch reichlich getröſtet durch Chriſtum. 


„84, 20; 94, 19. 

6. Wir haben aber Trübſal oder 
Troſt, fo ⸗geſchieht es euch zugute. 
sits Trübſal, fo geſchieht es euch zu 

0 und Heil; welches Heil ſich be⸗ 
505 fo ihr leidet mit Geduld, dere 
maßen, wie wir leiden. Iſt's Troſt, 

ſo geſchieht auch das euch zu Troſt und 
Heil; „K. 4, ar 

7. und unſre Hoffnung ſteht feft für 
euch, diewell zu * rie bab. tet ihr 
des Leidens teilhaftig ſeid, ſo werdet 
ihr auch des Troſtes teilhaftig fein. 

8. Denn wir wollen euch nicht ver⸗ 

alten, liebe Brüder, dwerſh Trüh⸗ 
al, die uns in Aſien widerfahren iſt, 

a wir über die Maßen beſchwert 


waren und über Macht, alſo daß wir 1 


auch am Leben pergagten 
»Apg. 19, 28; 1. Kor. 15, 82. 


9. und bei uns beſchloſſen hatten, wir 
müßten ſterben. Das geſchah aber dare 
um, damit wir unſer Vertrauen nicht 
40 uns ſelbſt ſollen ſtellen, ſondern 
auf Gott, der die Toten auferweckt, 

10. welcher uns von ſolchem Tode er⸗ 
löſt hat und noch täglich erlöſt; und 
wir hoffen auf ihn, er werde uns auch 
hinfort erlöſen, 

11. durch Hilfe auch eurer Fürbitte 
für uns, auf daß über uns für die 
Gabe, die uns gegeben iſt, durch viel 
Perſonen viel Dank geſchehe. 

12. Denn unſer Ruhm iſt dieſer: das 
„Zeugnis unſers Gewiſſens, daß wir 
in Einfalt und göttlicher Lauterkeit, 
nicht p in fleiſchlicher Weisheit, ſon⸗ 
dern in der Gnade Gottes auf der 
Welt gewandelt haben, allermeiſt aber 
bei at K. 2, 17; Hebr. 18, 18, 11. Kor. 1, 17. 

18, Denn wir ſchreiben euch nichts ane 
deres, als was ihr leſet und auch be⸗ 
findet. Ich hoffe aber, ihr werdet uns 
auch bis ans Ende alſo befinden, gleich⸗ 
wie ihr uns zum Teil befunden habt. 

erage 0 h Lie Stat 5 

eichwie auch t ihr unſer m fe 
auf des Herrn Jeſu Tag. 
K. 5, 1. + Phil. 2, 16, 

15. Und auf ſolch Vertrauen gedachte 
ich jenes Mal zu euch zu kommen, auf 
daß ihr abermals eine Wohltat emp⸗ 


finget, 5 
16. und ichdurcheuch nach Mazedonien 
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reiſte und wiederum aus Mazedonien 
zu euch käme und von euch geleitet 
würde nach Judäa. 1, Kor. 16, 5. 6. 

17. Bin ich aber 98016 er end 
da ich ſolches gedachte? Ober ind 
meine Anſchlägefleiſchlich? Nichtalſo; 
ſondern bei mir iſt Ja Ja, und Nein 
iſt Nein. 

18. Aber, o ein treuer Gott, daß unſer 
Wort an euch nicht Ja und Nein ge⸗ 
weſen iſt. 

19. Denn der Sohn Gottes, Jeſus 
Chriſtus, der unter euch durch uns ge⸗ 
predigt iſt, durch mich und Silvanus 
und Timotheus, der war nicht Ja und 
Nein, ſondern es war Ja in ihm. 

20. Denn alle Gottesverheißungen 
22 za in ihm und find „Amen in 


hm, Gott zu Lobe durch uns. 
*Offenb. 8, 14. 

21. Gott iſt's aber, der uns befeſtigt 
ſamt euch in Chriſtum und uns + gee 
albt 1. Joh. 2, 27. 
22. und verftegelt und in unſre Here 
zen das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. 
K. 5, 5; Röm. 8,16; Eph. 1, 18. 14. 

23. Ich rufe aber Gott an zum Zeu⸗ 

en auf meine Seele, daß ich euch ver⸗ 
ſchont habe in dem, daß ich nicht 
wieder gen Korinth gekommen bin. 

„ K. 11,81; Röm. 1, 9. 

24. Nicht daß wir «Herren ſeien über 
euren Glauben, ſondern wir find Gee 
alia eurer Freude; denn ihr ftehet 
m Glauben. 1. Petr. 5, B. 


Das 2. Kapitel. 
Paulus empftehlt die Wiederaufnahme des buß⸗ 
Fg Sünders und preift Gott für die kräftige 
irkung der lautern Predigt von Chriſto. 
1. Nicht uber aber ſolches bei mir, daß 
ich nicht abermals in Traurigkeit zu 
euch käme. 1. Kor. 4, 21; K. 12, 21. 
2. Denn, ſo ich euch traurig mache, 
wer iſt, der mich fröhli mache, wenn 
nicht, der da von mir betrübt wird? 
3. Und daß ſch nicht d ich euch ge⸗ 
ſchrieben, daß ich nicht, wenn ich käme, 
über die b i ſein müßte, über 
welche ich mich billig ſoll freuen; ſinte⸗ 
mal ich mich des zu euch allen verſehe, 
daß meine Freude ener aller Freude et. 
*1, Kor. 5. 


4. Denn ich ſchrieb euch in großer 
Trübſal und An ſt des Seats mit 
viel Tränen; nicht, daß ihr daß be⸗ 
trübt werden, ſondern auf daß ie 
die Liebe erkenntet, welche ich habe 
ſonderlich zu euch. 

5. So aber jemand eine Betrübnis 
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at angerichtet, der hat nicht mich be⸗ 
übt, ade zum Teil — auf baz ich 
nicht zu viel ſage — euch alle. 1. Kor. 5, 1. 

6. Es iſt aber genug, daß derſelbe 
von vielen alſo aufe iſt, 

7. daß ihr nun hinfor 1775 deſto mehr 
vergebet und ihn tröſtet, auf daß er 
HY t in allzu große Traurigkeit vere 

nke. 

8. Darum ermahne ich euch, daß ihr 
die Liebe an ihm beweiſet. 

9. Denn darum habe ich euch auch 
geſchrieben, daß ich erkennte, ob ihr 
rechtſchaffen ſeid, gehorſam zu ſein 
in allen Stücken. K. 7, 18. 

10. Welchem aber ihr etwas vergebet, 
dem vergebe ich auch. Denn auch ich, 
ſo ich etwas vergebe jemand, das ver⸗ 
Hay ich um euretwillen, an * Chrifti 

tatt, „Luk. 10, 16, 

11. auf daß wir nicht übervorteilt 
werden vom Satan; denn uns it 
nicht unbewußt; was er im Sinn hat. 

„Luk. 22, 


81. 

12. Da ich aber gen Troas kam, zu 
predigen das EvangeliumChriſti, und 
» mir eine Tür aufgetan war in dem 

errn, »Apg. 14, 27; 1. Kor. 16, 9. 

13. hatte ich keine Ruhe in meinem 
Geiſt, da ich Titus, meinen Bruder, 
ae fand; ſondern ich machte meinen 
Abſchied mit ihnen und fuhr aus nach 
Mazedonien. 2 Apg. 20, 1. 

14. Aber Gott ſei gedankt, der uns 
allezeit Sieg gibt in Chriſto und 
offenbart den 5 ſeiner Erkennt⸗ 
nis durch uns an allen Orten! 

15. Denn wir ſind Gott ein guter 
Geruch Chriſti «unter denen, die ſelig 
werden, und unter denen, die ver⸗ 
loren werden: 1. Kor. 1,18. 

16. « diefen ein Geruch des Todes zum 
Tode, jenen aber ein Geruch des 
Lebens zum Leben. Und + wer iſt 
hiezu tüchtig? Luk. 2, 34. f K. , 5.6. 

17. Denn wir ſind nicht, wie die vie⸗ 
len, die das Wort Gottes 117 0 

ondern als aus Lauterkeitundalsaus 


ott reden wir vor Gott in Chriſto. 
K. 1, 19. 


Das 3. Kapitel. 

Das Amt des neuen Teſtaments ein Amt des 
Geiftes und des Lebens, nicht wie das des Ge⸗ 
ſetzes ein Amt des tötenden Buchſtabens. 
Jahon petit Ober bebt an, uns 
ſelbſt 5 preiſen? Oder bedürfen wir, 
wie etliche, der Lobebriefe an euch oder 
Lobebrieſe von euch? K. 5, 12. 
2. Ihr ſeid unſer Brief, in unſer Herz 


2. Korinther 2. 3. Amt des neuen Teſtaments. 


geſchrieben, der erkannt und geleſen 
wird von allen Menſchen; 1. Kor. o, 2. 
3. 10 5 enbar geworden ſeid, daß 
ihr ein Brief Chriſti ſeid, durch unſern 
Dienſt zubereitet, un 1 en nicht 
mit Tinte, ſondern mit dem Geiſt des 
lebendigen Gottes, nicht in ſteinerne 
Tafeln, ſondern in fleiſcherne Tafeln 
des Herzens. 2. Moſe 24, 12. 
4. Ein Eu aber haben 
wir durch Chriſtum 10 Gott. 
5. Nicht, daß wir tüchtig ſind von uns 
elber, etwas zu denken als von uns 
elber; ſondern daß wir tüchtig ſind, 
iſt von Gott, K. 2, 10. 
6. welcher auch uns tüchtig gemacht 
eu das Amt zu führen des «neuen 
eftaments, nicht des + Buchftabens, 
abe 16 des Geiſtes. Denn der Buch⸗ 
tabe tötet, aber der „Geiſt macht 
lebendig. 
Jer. 31,31; 1. Kor. 11, 25. Röm. 7,6. Joh. 6,68. 
7. So aber das Amt, das durch die 
Buchſtaben tötet und in die Steine 
gebildet war, Klarheit hatte, alſo daß 
die Kinder Iſrael «nicht konnten ane 
ſehen das Angeſicht Moſe's um der 
Klarheit willen ſeines Angeſichtes, 
die doch aufhört, 2. Moſe 34, 30. 
8. wie ſollte nicht viel Aach das Amt, 
das den Geiſt gibt, Klar eit haben! 
a 


9. Denn fo das Amt, das »die Vere 
dammnis hat pas Klarheit hat, wie 
viel mehr hat das Amt, 5 das die Gee 
rechtigkeit predigt, überſchwengliche 
Klarheit. s. Moſe 27, 26. + Röm. 1,17; 8, 21. 

10. Denn auch jenes Teil, das ver⸗ 
klärt war, iſt nicht für Klarheit de 
achten gegen dieſe überſchwengliche 
K 15.9 ; 

11. Denn fo das Klarheit hatte, das 
da aufhört, wie viel mehr wird das 
Klarheit haben, das da bleibt. 

12. Dieweil wir nun ſolche Hoffnung 
haben, find wir voll großer Freudigkeit 

13. und tun nicht wie Moſe, der die 
Decke vor ſein Angeſicht hing, daß die 
Kinder Iſrael ni uno konnten 
das Ende des, das aufhört; 


1 2. Moſe 34, 38. 35. 

14. ſondern ihre Sinne find verſtockt. 
Denn bis auf den heutigen Tag bleibt 
dieſe Decke unaufgedeckt über dem 
alten Teſtament, wenn ſie es leſen, 
welche in Chriſto aufhört; Röm. 11, 28. 

15. aber bis auf den heutigen Tag, 
wenn Moſe geleſen wird, hängt die 
Decke vor ihrem Herzen. 


Klarheit des Evangellums. 2. Korinther 3. 4. 5. Hoffnung im Tod. 


oe: Wenn es aber ſich bekehrte zu 

dem Herrn, ſo würde die Decke ab⸗ 

getan. „Röm. 11, 28. 26. 

917. Denn der Herr iſt der Geiſt; 
wo anes der 14 des Herrn iſt, 
da iſt Freiheit. 

18. Nun aber ſpiegelt ſich in uns allen 
des Herrn Klarheit mit aufgedecktem 
Angeſicht, und wir werden verklärt 
in dasſelbe Bild von einer Klar ea 
ay der 8 als vom Herrn, 
er Geiſt iſt 


Das 4. Kapitel. 
Paulus bezeugt, daß er das Evangelium redlich 
predige und deſſen Kraft unter Trübſalen erprobe. 
1. Darum, dieweil wir ein ſolch 
Amt haben, wie uns denn Barm⸗ 
herzigkeit widerfahren iſt, ſo werden 
wir nicht müde, K. 8, 6. +1. Kor. 7, 25. 
2. ſondern meiden ee heimli e 


Schande und gehen nicht mit Schalk⸗ 
5 um, fälſchen auch nicht Gottes 
ort; ſondern mit O en eg re 


Aer en beweiſen wir uns oan 
aller SG he er Goll 
eff. 2, 5 

3. Iſt nun unſer Evangelium ver⸗ 
deckt ſo iſt's in denen, die verloren 
werden, verdeckt 1. Kor. 1, 18. 
4. bei welchen 25 Gott dieſer Welt 
der Ungliub en Sinn verblendet hat, 
daß ſie nicht Ken das helle Licht des 
Evangeliums vonder Klarheit Chriſti, 
welcher iſt as Sbenbild Gottes. 


5. Denn 1 1 aßerſecder 
ſondern JeſumChriſtum, daß er fet der 
Herr, wir aber eure Knechte 15 Jeſu 
willen. . 1, 24. 
6. Denn «Gott, der da hieß das Licht 
aus der Finſternis hervorleuchten, der 
at einen khellen Schein in unſre 

erzen gegeben, daß durch uns ent⸗ 
ſtünde die Erleuchtung von der Er⸗ 
enntnis der Klarheit Gottes in dem 
Angeſichte ne © ae aed 


7. Wir 12922 ber ichen Scha 
sirdenen Gefäßen, auf daß die bes 
ſchwengliche Kraft fet 9 uy 
nicht von uns. 

8. Wir haben allenthalben Trübſal. 
aber wir ängſten uns nicht; uns iſt 
bange, aber wir verzagen nicht; 5 


9. wir leiden Verfolgung, aber wir 
werden nicht verlaſſen; wir werden 
unterdrückt, aber wir kommen nicht 
um; 
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10. und »tragen allezeit das Ster⸗ 
ben des Herrn Jeſu an unſerm 
Leibe, auf daß auch das Leben des 
Herrn Jeſu an unſerm Leibe offenbar 
werde. 1. Kor. 15, 81. 

11. Denn wir, die wir leben, werden 
immerdar in »den Tod peters um 

he willen, auf daß 1 as Leben 

eſu waite. werde an unſerm ſterb⸗ 

ichen „Röm. 8, 36. 

12, Darum iſt nun der Tod mäch⸗ 
tig in uns, aber das Leben in euch. 

13. Dieweil wir aber denſelben 
Geiſt des Glaubens haben, nach dem, 
das »geſchrieben ſteht: 378500 glaube, 
darum rede ich, ſo gla uch wir 
auch, darum fo eben ite aud 


Pf. 1 
14. und wiſſen, baß ber, fo den Herrn 
10 hat auferweckt, wird uns auch 
auferwecken durch Jeſum und wird 
uns darſtellen ſamt euch. 1. Kor. 6, 14. 
15, Denn es geſchieht alles um euret⸗ 
willen, auf daß die überſchwengliche 
Gnade durch vieler Dankſagen Gott 
ei) preiſe. K. 1, 3—6. 
Darum werden wir nicht müde; 
aber ob unſer «au erlicher Menſch 
verdirbt, fo wird doch der tinnerliche 
von Tage ju Tage erneuert. 
+10. J Eph. 3, 16. 
17. Denn An re Trübſal, die zeit⸗ 


lich und leicht iſt, quelle eine 
ewige und über alle Maßen wich⸗ 
tige Herrlichkeit Röm. g, 17. 18. 


18. uns, die wir nicht ſehen auf 
das Sichtbare, ſondern u auf das 
nſichtbare. Denn was ſichtbar tit, 
bas iſt zeitlich; was aber unſicht⸗ 
bar iſt, das iſt ewig. * Hebr. 11, 1. 


Das 5. Kapitel. 

Sehnſucht nach der himmliſchen Heimat. Wide 
5 77 des Amts, das die Verſöhnung predigt. 

1. Wir wiſſen aber, fo unſer » irdiſch 
Haus dieſer Hütte zerbrochen wird, 
daß wir dee Bau haben. von Gott 
erbauet, ein Haus, nicht mit Händen 
gemacht, das ewig iſt, im Himmel. 

Hiob 4, 19; 2. Petr. 1, 18. 14. 

2. Und darüber ſehnen wir uns auch 
nach unſrer Behauſung, die vom Him⸗ 
mel iſt, und uns ver angt, daß wir 
pane überkleidet werden; Röm. g, 28. 

o doch, wo wir bekleidet und nicht 
ble erfunden werden. 

4. Denn dieweil wir in der Hütte ſind, 
fete wir uns und ſind beſchwert; 

ntemal wir wollten e nicht ent ⸗ 
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kleidet, ſondern ⸗überkleidet werden, 
auf daß das Sterbliche würde ver⸗ 
8 von dem Leben. 1. Kor. 15,88 
Der uns aber dazu bereitet, das 
Bg Gott, der uns das Pfand, den 
eft, gegeben h hat. 
. 1, 22; Röm. 8, 16. 28; Eph. 1, 18. 14. 

6. S0 nd wir denn i getroft allezeit 
und wiſſen, daß, dieweil wir im Leibe 
wohnen, ſo wallen wir »ferne vom 
Herrn; * Sebr. 11, 18. 

7. denn wir wandeln im Glauben, 
und nicht im Schauen. 1. Kor. 18, 12. 


8. Wir ſind aber 1 und paben dur 


Luft, außer dem Leibe zu 
wallen und daheim zu ſein bei dem 
Herrn. Phil. 1, 28. 

‘hs Darum fleißigen wir uns auch, 

ind daheim oder »wallen, daß 
2 hm wohl gefallen. Pf. 89, 18. 

10. Denn wir müſſen alle offenbar 
werden vor Dem Richtſtuhl Chriſti, 
pe daß ein jegli 5 e, nach 

dem er ff ehande npr eat ie eibes⸗ 
1 e fet gut oder b 

Apg. 17, 81; Röm. 2, 89 ic 10. 

11. Dieweil wir denn wiſſen, daß der 
Herr zu fürchten iſt, fahren wir ſchön 
mit den Leuten; aber Gott ſind wir 
offenbar. Ich hoffe aber, daß wir 
auch in eurem Gewiſſen offenbar ſind. 

12. Wir loben »uns nicht abermals 
bei 95 ſondern geben euch eine Ur⸗ 
ſache, pu rühmen von uns, zs oe daß 
i habt zu rühmen wider die, oe 99 
dem Anſehen rühmen, und nich 


ee dem Herzen. „K. 3, 1. 
13. Denn tun wir zu viel, fo tun 
wir's Gott; ſind wir mäßig, fo find y 


wir euch mäßig. 

14. Denn die Liebe Chriſti dringt 
uns a ſintemal wir halten, daß, 
einer für alle geſtorben iſt, ſo find 
fte alle 19 ſtorben; 

15. und er iſt darum für »alle geſtor⸗ 
ben, 477 da ot 0 da leben, hin⸗ 
ae: 15 t leben, a bi | 

er für jie og rben und aufere 

ftand ben fl. „1. Tim. 2, 6. I Röm. 14, 7. 8. 
16. Darum kennen wir von nun an 


leiſch, ſo kennen wir ihn 
jetzt nicht mehr. 
175 Darum, «iſt jemand in Chriſto 
1 tft er eine neue Kreatur; da 
one iſt vergangen, **ftehe, es iſt 
alles neu geworden! 
»Röm. 8, 1. 10. f Gal. 6, 16. * Offend, 21, 5. 


2. Korinther 5. 6. 


Die Verſöhnung. 


18. Aber das alles von Gott, pe 
uns mit ihm felber verſöhnt 
durch Jeſum Chriſtum und das 5 
gegeben, das die a predigt. 

Röm 

19. Denn Gott war in Chriſto und 
verſöhnte die Welt mit ihm ſelber und 
rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu 

und hat unter uns aufgerichtet das 


Wort von der Verſöhnung. 
Röm. 8, 24. 25; Kol. 1, 19. 20. 
20. So ſind wir nun ⸗Botſchafter an 
Chriſti Statt, 5 Gott vermahnt 
uns; fo tten wir nun an 
het 5 Statt: gaſſet euch verſöhnen 
* Jef. 52, 7. 
a Dan er hat den, „der von 
keiner Sünde wußte, ‘tt 1 zur 
Sünde l auf wir 
würden +* 11 die Grech geit, 
die vor Gott 
Hebr. 4, 15. 7 Gal. 8, 18. 1. Kor. 1, 30 
Phil. 3, 9. 


Das 6. Kapitel. 
aulus ermuntert zum würdigen Gebrauch der 
nade Gottes pet fein eigenes Beiſpiel und 
warnt vor der Gemeinſchaft mit Ungläubigen. 
1. Wir ermahnen aber euch als⸗Mit⸗ 
Hai daß ihr nicht vergeblich die 
nade Gores empfanget. — 


. 1, 245 5290 


2. Denn «er ‘pais abe dich 
in Der angenehmen 15 ört ae 
abe dir am Tage des veils 1 


ehet, jetzt iſt die any ne hme 
jes iſt oe Tag des Heils 
40, 8. f Luk. 4, My A. 
5 und 55 t geben niemand irgend ein 
18 ar auf daß unſer Amt nicht 
äſtert werde; 
tL ſondern in allen Dingen + bewetfer 
wir uns als die Diener Gottes: in 
roßer Geduld, in Trübſalen, 5 * 
ab pines ſten, 1 8 f 
11 5 ägen, in Gefän en, 72 
hren, in Arbeit, ele 
K. 11, 2 


eos 
8. vei „Keuſch Me in Erkenntnis, in 
Langmut, in Freundlichkeit, in dem 
heiligen Geiſt, in ungef irbter Liebe, 


Tim. 4, 19. 

7. in dem Wort der Wa chett, in 
der ⸗Kraft Gottes, durch affen der 
8 eit zur Rechten und zur 
= nken 1. Kor. 2, 4. 

8. durch Ehre und Schande, dur 
böſe Gerüchte und gute Gerüchte: oe 
die Verführer, und doch . 

9. als die Unbekannten, 

bekannt; als die Sterbenden, 0 


Die Böſen zu fliehen. 


ehe, wir leben; als die N 
lebe and v dach nich t extitet; 


als die Trautigen, aber atte: | | 
g ot fröhlich; als die Armen, aber 
te doch viele reich machen; als die 
nichts innehaben, und doch alles 
haben. Phil. 4, 12. 18. 
11. O ihr Korinther! unſer Mund 
et ſich zu euch aufgetan, unfer erz J 
fe 

2. Ihr habt nicht engen Raum in 

1 0 er eng hee in euren Herzen. 
13. Ich rede mit euch als mit meinen 
Kindern, daß ihr euch auch alſo gegen 

mich ſtellet und . auch weit. 
Kor. 


Hea Ziehet nicht am fremden Joch mit 

den weben Denn + was hat die 
eres get zu ſchaffen mit der Un⸗ 
8 eit? Was at das Licht für 

emeinſchaft bers der Finſternis 2 


15. Wie ſtnunt e mit Belial? 
Oder was für ein Teil hat der Gläu⸗ 
bige mit dem Ungläubigen? 

16. Was hat der Save Gottes für 
Gleichheit mit den Götzen? ⸗Ihr aber 
eid der Tempel des ebendigen Got⸗ 

es; wie denn Gott 1 ſpricht: „Ich will 
unter ihnen wohnen und unter ihnen 
wandeln und will ihr Gott ſein, und 
ſie ſollen mein Volk ſein.“ 

*1, Kor. 3, 10. 18. Moſe 26, 12. 

17. Darum gehet aus von ihnen und 
ſondert euch ab, ſpricht der Herr, und 
rühret kein Unreines an, ſo will ich 
euch annehmen * Sef. 52, 11; Offend. 18, 4. 

18. und euer Vater ein, und i vſollt 
meine Söhne und Töchter ſein, ſpricht 
der allmächtige Herr. Jer. 81, 9; 82, 38, 


Das 7. Kapitel. 
Ermahnung zur e Die göttliche 


1. Dieweil wir nun ſolche Verhei⸗ 
gungen haben, meine Giebften, fo laſſet 
ls von aller Befleckung des Fleiſches 

und des Geiſtes uns reinigen und 
. ren mit der Heiligung in der 
urcht Gottes. 
. uns: Wir haben niemand 
Leid getan, wir haben niemand ver⸗ 
letzt, wir haben niemand übervorteilt. 


ye Nicht 595 ich i euch zu ver⸗ 
dammen; denn ich habe droben zuvor 
geſagt, daß ihr in unſern Herzen ſeid, 
mitzuſterben und tenes: 


2. Korinther 6. 7. Guttlige Traurigkeit. 
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nt Ich rede mit großer Freudigkeit zu 

ut ichrühmev 1 on anew 

üllt mit Sroft; bin ü ange 
ich in Freuden ay er unſrer zübſ 

65 Denn ene I 
men, hatte unſer Fleiſch keine Ruhe; 

ondern allen en waren wir in 

Furt 1 0 Streit, 8 

g. 20, 1. 2. 

ber Gott, der die Geringen trö⸗ 

5 der tröſtete uns durch die 1 An⸗ 
nft des Titus; „K. 1, 8. 4. f K. 2, 18. 

Ge 1 0 allein aber durch ſeine An⸗ 
kunft, ſondern auch durch den Sroft, 
mit dem er poate war an euch, da 
er uns verkündigte euer Verlangen, 
euer Weinen, euren Eifer um mich, 
alſo daß ich ich noch Ries freute. 

8. Denn daß ich euch durch den 1 
habe traurig gemacht, reut mie 
Und ob's mich reute, dieweil i ‘fe 5 
daß der 1 vielleicht eine We 5 55 


0 ich doch 155 
o freue mich doch nun, 195 
periber daß ihr ſeid betrübt worden, 
ſondern daß ihr betrübt ſeid worden 
Las Reue. Denn a eid göttlich be⸗ 
rübt worden, daß ihr von uns ja 
keinen Schaden irgendworin nehmet. 
10. Denn die e Traurigkeit 
wirkt zur Seligkeit eine Reue, die 
niemand Heit die Traurigkeit 
aber der Welt wirkt den Tod. 


11. Siehe, daß toe patti ſeid betrübt 
worden, welchen Fleiß hat das in a) 
ewirkt, dazu Verantwortung, Ir 

urcht, Verlangen, Eifer, Rachel 

abt euch bewieſen in allen Stü 5 
beh ihr rein ſeid in der Sache. 

arum, ob ich euch geſchrieben 

hate, Jo o iſt's doch nicht geſche en um 
des willen, der beleidigt hat, auch nicht 
um des willen, e 1 
um deswillen, daß euer Fleiß gegen 
uns offenbar würde bet euch vor 

13. Derhalben ſind wir 5 5 et 
den, daß ihr getröſtetſeid. chweng⸗ 
licher aber haben wir ane no San 
Bley über die Freude des Titus; 

ein Geiſt iſt erquickt an euch Ars 
14, Denn was ich vor ihm von euch 
adde habe, darin bin ich . 

chanden geworden; ſondern, fee 
wie alles wahr iſt, was ich mit 
geredet habe, alſo iſt auch unſer Rüh⸗ 
men vor Titus wahr geworden. 

15. Und er iſt überaus herzlich cba 
gegen euch geſinnt, wenn er 
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an euer aller Gehorſam, wie ihr ihn 
mit Furcht und Zittern habt aufge⸗ 


ee f ich, daß ich 1155 2, o. 
5 eue 1 
euch ales (Guten 2 at 5 


Das 8. Kapitel. 

Ermahnung Bad milden Steuer für die armen 

hriſten in Jeruſalem. 

1. Ich tue euch kund, liebe Brüder, 
die Gnade Gottes, die in den Gemein⸗ 
den in Mazedonien gegeben iſt. 

Röm. 15, 28. 

2. Denn ihre Freude war über⸗ 
ſchwenglich, da ſie durch viel Trübſal 
bewährt wurden; und wiewohl ſie 
ſehr arm ſind, haben ſie doch reichlich 
gegeben in aller Einfalt. 

3. Denn nach allem Vermögen (das 
bezeuge ich) und über Vermögen 
waren ſie willig ; 

4. und baten uns mit vielem Zu⸗ 
reden, daß eee die Wohl⸗ 
tat und oon aft der Handrei⸗ 
chung, die da geſchieht den Heiligen; 

K. 9, 1; Apg. 11, 29. 

5. und nicht, wie wir pofften, {ou 

em 


dern fie ergaben ſich ſelbſt, zuerſt 
Herrn und darnach uns, durch den 
Willen Gottes, 


6. daß wir mußten Titus ermahnen, 
auf daß er, wie er zuvor hatte ange⸗ 
i en, alſo auch unter euch ſolche 

ohltat ausrichtete. 

7. Aber gleichwie ihr in allen Stücken 
reich ſeid, im Glauben und im Wort 
und in der Erkenntnis und in allerlei 
Fleiß und in eurer Liebe zu uns, alſo 
Fſchaffet, daß ihr auch in dieſer Wohl⸗ 
tat reich ſeid. 1. Kor. 1,5. +1. Kor. 10, 1. 2. 

8. Nicht ſage ich, daß ich etwas ge⸗ 
h ec ae e e ig 
2 1 ich auch eure Liebe, o 

e rechter Art ſei. 

9. Denn ihr wiſſet die Gnade un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti, daß, ob er 
wohl reich tit, ward er doch arm 
um euretwi er auf daß ihr durch 


ſeine Armut re ch würdet. 
Mat 


Natth. 8, 20. 

10. Und meine Meinung hierin 
gebe ich; denn ſolches iſt euch nützlich, 
die ihr 901 c habt vom vorigen 
Jahre her nicht allein das Tun, ſon⸗ 
dern auch das Wollen; 

11. nun aber vollbringet auch das 
Tun, auf daß, gleichwie da iſt ein ge⸗ 
neigtes Gemüt, zu wollen, ſo ſei auch 
da ein geneigtes Gemüt, zu tun von 
dem, was ihr habt. 
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für die Dürftigen 


12. Denn ſo einer willig iſt, ſo iſt er 
angenehm, nach dem er hat, nicht, nach 
dem er nicht hat. Spr. 8, 28; Mark. 12, 48. 

aß die anden due ee 5 
daß die andern Ruhe haben, und ihr 
Trübſal, ſondern daß es gleich fet. 

14. So diene euer Überfluß ihrem 
Mangel dieſe teure] Zeit lang, auf 
daß auch ihr Überfluß hernach diene 
eurem Mangel und ein Ausgleich 
geſchehe; K. 9, 12. 

15. wie ⸗geſchrieben ſteht: „Der viel 
ammelte, hatte nicht Überfluß, und 

er wenig ſammelte, hatte nicht 
Mangel.“ . Moſe 16, 18. 

16. Gott aber ſei Dank, der ſolchen 
Eifer für euch gegeben hat in das Herz 
des Titus. 

17. Denn er nahm zwar die Ermah⸗ 
nung an; aber dieweil er ſo ſehr 
ree war, iſt er von felber zu euch 
gereiſt. 

18. Wir haben aber einen Bruder 
mit ihm geſandt, der das Lob hat am 
i durch alle Gemeinden. 
19. Nicht allein aber das, ſondern er 
iſt auch verordnet von den Gemeinden 
um Gefährten unfrer bee in dieſer 

ohltat, welche durch uns ausge⸗ 
richtet wird dem Herrn zu Ehren und 
zum Preis ure puter Willens. 

Gal. 2, 10. 

20. Alſo verhüten wir, daß uns nicht 
jemand übel nachreden möge ſolcher 
reichen Steuer halben, die durch uns 
ausgerichtet wird; 

21. und ſehen darauf, bap es redlich 

ugehe, nicht allein vor dem Herrn 
e paces a den Menſchen. 

22. Auch haben wir mit ihnen geſandt 
paige Bruder, den wir oft erfunden 
ae en in vielen Stücken, daß er fleißig 

ei, nun aber viel fleißiger. 

23. Und wir ſind großer Zuverſicht zu 
euch, es ſei des Titus halben, welcher 
mein Geſelle und Gehilfe unter euch 
iſt, oder unſrer Brüder halben, welche 
Boten find der Gemeinden und eine 
Ehre Chriſti. K. 7, 18; 12, 18. 1 Röm. 16, 7. 

24. Erzeiget nun die Beweiſung eurer 
Liebe und unſers Rühmens von euch 
an dieſen auch öffentlich vor den Ge⸗ 
meinden! K. 7, 14. 


Das 9. Kapitel. 
Jortſetzung. 
1. Denn von ſolcher Steuer, die den 
Heiligen Sey iſt mir nicht not, 
euch zu schrei en. K. 8, 4. 20. 


und ihr Segen. 


2. Denn ich weiß euren guten Willen, 
davon ich rühme bei denen aus Ma⸗ 
zedonien und ſage: Achaja iſt ſchon 
voriges Jahr bereit geweſen; und 
euer Beiſpiel hat viele gereizt. K. s, 10. 

3. Ich habe aber dieſe Brüder darum 
geſandt, daß nicht unſer Rühmen von 
euch zunichte würde in dem Stücke, 
und daß ihr bereit ſeid, gleichwie ich 
von euch geſagt habe; K. 8, 24. 

4. auf daß nicht, ſo die aus Maze⸗ 
donien mit mir kämen und euch unbe⸗ 
reit fänden, wir (will nicht ſagen: 
i 22 Schanden würden mit ſolchem 

men. 

5. So habe ich es nun für nötig an⸗ 

eſehen, die Brüder zu ermahnen, daß 
fe voranzögen zu euch, fertigzuma⸗ 
chen dieſen zuvor verheißenen Segen, 
daß er bereit ſei, alſo daß es ſei ein 
Segen und nicht ein Geiz. 5 

6. Sy meine aber das: Wer da kärg⸗ 
lich ſät, der wird auch kärglich ern⸗ 
ten; und wer da ſät im Segen, der 
wird auch ernten im Segen. 

Spr. 11, 24; 10, 17. 

7. Ein jeglicher nach ſeiner Willkür, 
nicht mit Unwillen oder aus Srang ; 
denn einen fröhlichen Geber hat 
Gott lieb. „Röm. 12, 8, 

8. Gott aber kann machen, daß allerlei 
Gnade unter euch reichlich ſei, daß ihr 
in allen Dingen volle Genüge habt un 
reich ſeid zu allerlei guten Werken; 

9. wie fue abe ſteht: „Er hat 
ausgeſtreut und gegeben den Armen; 
ſeine Gerechtigkeit bleibt in Ewig⸗ 
keit.“ * Pf. 112, 9 

10. Der aber Samen reicht dem 
Säemann, der wird auch das Brot 
reichen zur Speiſe und wird vermeh⸗ 
ren euren Samen und wachſen laſſen 
das Gewächs eurer Gerechtigkeit, 

Sef. 55, 10; Hof, 10, 12. 

11. daß ihr 102 ſeid in allen Dingen 
mit aller Einfalt, welche wirkt durch 
uns »Dankſagung Gott. 

„K. 1, 11; 4, 18. 

12. Denn die e 
Steuer erfüllt nicht allein den Mangel 
der Heiligen, ſondern iſt auch über⸗ 
bert pie darin, daß viele Gott dan⸗ 

en für dieſen unf ern treuen Dienſt 


13. und preiſen Gott über euer un⸗ 
tertäniges Bekenntnis des Evange⸗ 
liums Chriſti und über eure einfäl⸗ 
tige Steuer an ſie und an alle, 

14. indem auch ſie nach euch verlangt 
im Gebet für euch um der über⸗ 
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ſchwenglichen Gnade Gottes willen in 
u 


euch. 
15. Gott aber ſei Dank für ſeine un⸗ 
ausſprechliche Gabe! 


Das 10. Kapitel. 
Des Paulus Verteidigung wider die Nachreden 
ſeiner Gegner und der falſchen Apoſtel. 

1. Ich aber, Paulus, ermahne euch 
durch die Sanftmütigkeit und Lindig⸗ 
keit Chriſti, der ich gegenwärtig unter 
euch ⸗ gering bin, abweſend aber dreiſt 
gegen euch. 51. Kor. 2, 3. 

2. Ich bitte aber, daß mir nicht not 
ei, Mane dreiſt zu handeln und 
er mißt. zu brauchen, die man 
mir zumißt gegen etliche, die uns 
ihren als wandelten wir fleiſch⸗ 
icherweiſe. V. 11; 1. Kor. 4, 21. 

3. Denn ob wir wohl im 205 
wandeln, ſo ſtreiten wir doch nich 
fleiſchlicherweiſe. 

4. Denn die Waffen unſrer Ritter⸗ 
ſchaft ſind nicht fleiſchlich, ſondern 
mächtig vor Gott, zu zerſtören Be⸗ 
feſtigungen; „ Eph. 6, 18—17. 

5. wir zerſtören damit die Anſchläge 
und alle Höhe, die ſich erhebt wider 
die Erkenntnis Gottes, und nehmen 

efangen alle Vernunft unter den Ge⸗ 
99 90 ay 

6. und find bereit, zu rächen allen 


Ungehorſam, wenn euer Gehorſam ere 
4 füllt iſt. 


7. Richtet ihr nach dem Anſehen? 
Verläßt ſich jemand darauf, daß er 
Chriſto angehöre, der denke ſolches 
auch wiederum bei ſich, daß, gleichwie 
er Chriſto e alſo auch wir 
Chriſto est ren. i 4 
8. Und fo «ich auch etwas weiter mich 
rühmte von funſrer Gewalt, welche 
uns der Herr gegeben hat, euch 5 
beſſern, und nicht zu verderben, wollte 
ich nicht zu Schanden werden. 

K. 12, 6. +1. Kor. 5, 4. 5. 

9. Das ſage ich aber, daß ihr nicht 
euch dünken laſſet, als hätte ich eu 
wollen ſchrecken mit Briefen. 

10. Denn die Briefe, ſprechen ſie, ſind 
ſchwer und ſtark; aber »die Gegen⸗ 
wart des Leibes ift ſchwach und die 
Rede verächtlich. V. 1. 

11. Wer ein ſolcher tft, der denke, daß. 
wie wir ſind mit Worten in den Brie⸗ 
fen abweſend, ſo werden wir auch 
wohl ſein mit ber J gegenwärtig. 


12. Denn · wir wagen uns nicht unter 
diezurechnen oder zuzählen, fo fich felbft 
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loben, aber dieweil ſie ſich an fe ſelbſt 
meſſen und halten allein von ſich ſelbſt, 
verſtehen ſie nichts. „K. 3, 13 5, 12. 
13. Wir aber rühmen uns nicht 
über das Ziel hinaus, ſondern nur 
nach dem Ziel der Regel, mit der uns 
Gott abgemeſſen hat das Ziel, zu 
gelangen auch bis zu euch. Röm. 12,8. 
14. Denn wir fahren nicht zu weit, als 
wären wir nicht gelangt bis zu euch; 
denn wir ſind ja auch bis zu ae gekom⸗ 
men mit dem Evangelium Chriſti; 
15. und enn uns nicht übers Ziel 
ee in fremder Arbeit und haben 
offnung, wenn nun euer Glaube in 
euch wächſt, daß wir unſrer Regel nach 
wollen weiter kommen Röm. 15, 20. 
16. und das eee auch predi⸗ 
gen denen, die jenſeit von euchwohnen, 
und uns nicht rühmen in dem, was mit 
fremder Regel bereitet iſt. upg. 19, 21. 
17. Wer ſich aber rühmt, der rühme 
ſich des Herrn. Jer. 9, 22. 28; 1. Kor. 1, 81. 
18. Denn darum iſt einer nicht tüch⸗ 
tig, daß er ſich ſelbſt lobt, ſondern 
daß ihn der Herr lobt. 1. Kor. 4, 5. 


Das 11. Kapitel. 
Fortſetzung. Seine ausgeſtandene Arbeit und 
Gefahr bei Pflanzung der Gemeinde. 

1. Wollte Gott, ihr hieltet mir ein 
wenig 1551 55 zugut! Doch ihr haltet 

mir's wohl zugut. | 

2. Denn ich eifere um euch mit gött⸗ 
lichem Eifer; denn ich habe euch ver⸗ 
traut einem Manne, daß ich eine 
reine Jungfrau Chriſto zubrächte. 

Eph. 5, 26. 27 


5 e 

3. Ich fürchte aber, daß, wie »die 
Sone Eva verführte mit ihrer 
Schalkheit, alſo auch eure Sinne 
verrü er Einfalt in 
brie be *1, Mofes, 4. 18. 
4. Denn fo, der da zu euch kommt, 
einen andern Jeſus predigte, den wir 
nicht gepredigt haben, oder ihr einen 
andern gen empfinget, den ihr nicht 
empfangen habt, oder ein ander Evan⸗ 

eltum, das ihr nicht angenommen 

abt, ſo vertriiget ihr's billig. 

al. 1, 8. 9. 

5. Denn ich achte, ich ſei nicht weni⸗ 

ger, als die „hohen“ Apoſtel ſind. 
K. 12, 113 1. Kor. 18, 10; Gal. 2, 6. 9. 

6. b ich nicht kundig bin der 
Rede, fo bin ich doch nicht untundig 
in der Erkenntnis. Doch ich bin bei 


allenthalb bekannt. 
F 


werden von 


2. Korinther 10. 11. 


falſchen Apoſteln. 


7. Oder pave ich geſündigt, daß ich 
mich erniedrigt habe, auf daß ihr er⸗ 
höht würdet? Denn ich habe eu 
das Evangelium Gottes »umſonſt 
verkündigt „1. Kor. 9, 12. 18. 

8. und habe andere Gemeinden be⸗ 
raubt und Sold von ihnen genom⸗ 
men, daß ich n e. 

il. 4, 10. 15. 

9. Und da ich bei euch war gegen⸗ 
wärtig und Mangel hatte, war ich 
niemand »beſchwerlich. Denn meinen 
92 erſtatteten die Brüder, die 
aus Alen S kamen, ſo habe ich 
mich in allen Stücken euch unbeſchwer⸗ 
lich gehalten und will auch noch mich 
alſo halten. „K. 12, 13. 
10. So 9 wiß die Wahrheit Chriſti 
in mir iſt, ſo ſoll mir dieſer Ruhm 
in den Ländern t verſtopft 
werden. 1. Kor. 9, 15. 

11, Warum das? Daß ich euch nicht 
ſollte liebhaben? Gott weiß es. 

12. Was ich aber tue und tun will, 
das tue ich darum, daß ich die Ur⸗ 
15 abſchneide denen, die 5 
uchen, daß ſie rühmen möchten, ſie 
eien wie wir. 

13. Denn ſolche falſche Apoſtel und 
trügliche Arbeiter verſtellen ſich zu 
Chriſti Apoſteln. K. 2, 17; Phil. 3, 2. 

14. Und das ift auch kein Wunder; 
denn er ſelbſt, der Satan, verſtellt 
ſich zum Engel des Lichtes. 

15. Darum iſt es nicht ein Großes, 
wenn ſich auch ſeine Diener verſtellen 
als Prediger der Gerechtigkeit; wel⸗ 
cher Ende ſein wird nach ihren Werken. 

16. Ich ſage abermals, daß nicht je⸗ 
mand wähne, ich ſei töricht; wo aber 
nicht, ſo nehmet mich an als einen 
Törichten, daß ich mich auch ein wenig 


rühme. K. 19, 6. 

17. Was ich jetzt rede, das rede ich 
nicht als im Herrn, ſondern als in 
der Torheit, dieweil wir in das Rüh⸗ 
men gekommen ſind. 

18. Sintemal viele ſich rühmen nach 
dem Fleiſch, will ich mich auch rüh⸗ 
men. 

19. Denn ihr vertraget gern die 
Narren, dieweil ihr klug ſeid. 

20. Ihr vertraget, ſo euch jemand zu 
Knechten macht, ſo euch jemand ſchin⸗ 
det, ſo euch jemand gefangennimmt, 1 
emand euch trotzt, fo euch jemand in 

as Angeſicht are 

21. Das ſage ich nach der Unehre, als 
wären wir ſchwach geworden. Worauf 


chajas ni 


Des Paulus Leiden 


aber jemand kühn tft (ich rede in Tore 
heit !), darauf bin ich auch kühn. 

22. Sie find Hebräer? — Ichauch! Sie 

ind Iſraeliter? — Ich auch! Sie find 
brahams Same? — Ich auch! 


Phil. 3, 5. 
23. Sie ſind Diener Chriſti? — J 
rede töricht: Ich bin's wohl mehr: i 
abe mehr e ich habe mehr 
chläge erlitten, ich bin öfter gefangen, 
oft in Todesnöten geweſen; 
1. Kor. 15, 10. 
24. von den Juden habe ich fünfmal 
empfangen vierzig Streiche weniger 
eins; *5, Moſe 25, 8. 
25, ich bin dreimal geſtäupt, + eine 
mal geſteinigt; dreimal habe ich 
a ſſbruch erlitten, Tag und Nacht 
an e ich zugebracht in der Tiefe des 
eers; »Apg. 10, 22. f Apg. 14, 19. 
26, ich bin oft gereiſt, teh bin in 
Ge ahr geweſen durch die 85 üſſe, in 
Gefahr durch die Mörder, in Gefahr 
unter den Juden, in Gefahr unter den 
Heiden, in Gefahr in den Städten, in 
Gefahr in der Wüſte, in Gefahr auf 
dem Meer, in Gefahr unter den fal⸗ 
ſchen Brüdern; 5 
27. in Mühe und Arbeit, in viel Wa⸗ 
chen, in Hunger und Durſt, in viel 
Faſten, in Froſt und Blöße; .o, 5. 
28. außer was fi ſonſtzuträgt, name 
lich, daß ich täglich werde angelaufen 
und trage F Gemeinden. 
29. Wer i ſchwach „und ich werde 
nicht ſchwach? Wer wird geärgert, 
und ich brenne nicht? 1. Kor. 9, 22. 
30. So ich mich ja rühmen ſoll, will 
ich mich meiner ihwachheit rühmen. 


31. Gott und der Vater unſers Herrn 
Faun Chriſti, welcher Ae elobt in 
wigkeit, weiß daß i nicht lüge. 
32. Zu Damaskus verwahrte der 
Landpfleger des Königs Aretas die 
Stadt der Damasker und wollte mich 


greifen, 

33. und ich ward in einem Korbe zum 
Fenſter hinaus durch die Mauer 
niedergelaſſen und entrann aus ſeinen 
Händen. Apg. 9, 24. 28. 


Das 12. Kapitel. 


aulus erzählt von hohen Offenbarungen des 

errn, leſem Leiden und göttlicher Stärkung; 
erinnert an ſeine lautere Liebe. 

1. Es iſt mir 1 Rühmen nichts 

nütze; doch will ich kommen auf die 


2. Korinther 11. 12. 


und Entzückung. 215 


Geſichte und Offenbarungen des 
Herrn. ; 

2. Ich kenne einen Menſchen in 
Chriſto; vor vierzehn Jahren liſt er 
in dem Leibe geweſen, ſo weiß ich's 
nicht; oder iſt er außer dem Leibe ge⸗ 
weſen, ſo weiß ich's auch nicht; Gott 
weiß es) ward derſelbe entzückt bis 
in den dritten Himinel. 

3. Und ich kenne denſelben Men⸗ 
55 (ob er in dem Leibe oder nicht; 

em Leibe geweſen iſt, weiß ich nicht; 
Gott weiß es); 0 

4. der ward entzückt in das Paradies 
und hörte unausſprechliche Worte, 
welche kein Menſch ſagen kann. 

5. Hur denſelben will ich mich rüh⸗ 
men für mich ſelbſt aber will ich mich 
pus rühmen, nur meiner Schwach⸗ 
heit. K. 11, 80. 

6. Und »ſo ich mich rühmen wollte, 
täte ich darum nicht töricht; denn 
ich wollte die Wahrheit {oper ch 
enthalte mich aber deſſen, auf daß nicht 
jemand mich höher achte, als er an 
mir ſieht oder von mir hört. 

7, Und auf daß ich mich nicht der 
hohen 1 en überhebe, iſt 
mir gegeben ein 0 ins Fleiſch, 
nämlich des Satans Engel, der mi 
mit Fäuſten ſchlage, auf daß ich mi 
nicht überhebe. Hiob 2, 6. 

8. Dafür ich dreimal zum Herrn ge⸗ 
fleht habe, daß er von mir wiche. 

9. Und er hat zu mir geſagt: Laß dir 
an meiner Gnade ca en; denn 
meine Kraft iſt in den Schwachen 
pera arum will ich mich am 
allerliebſten rühmen meiner Schwach⸗ 
wog auf daß die Kraft Chriſti bei 
wohne. 

10. Darum bin ich Mira Muts in 
Schwachheiten in Mißhandlungen, 
in Nöten, in Verfolgungen, in Ang⸗ 
ſten, um Chriſti willen; denn, wenn 
ich ſchwach bin, ſo bin ichſtark. Po. 4,18. 

11. Ich bin ein Narr Ne über 
dem Rühmen; dazu habt ihr mich ge⸗ 
zwungen. Denn ich ſollte von 7 5 
gelobt werden, ſintemal ich »nicht 
weniger bin, als die „hohen“ Apoſtel 
find, wiewohl ich nichts bin. K. 11,8. 

12. Denn es ſind ja eines Apoſtels 

eichen unter euch N mit aller 
eduld, mit ⸗Zeichen und mit Wun⸗ 

dern und mit Taten. „Röm. 15, 19. 

13. Was iſt's, darin ihr geringer 
ſeid denn die andern Gemeinden, 


. 
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außer daß ich ſelbſt euch nicht habe 
»beſchwert? Wege eee Sade 
K. 11, 9. 


14. Siehe, ich bin bereit, zum drit⸗ 
tenmal zu euch zu kommen, und will 
euch nicht beſchweren; denn ich ſuche 
nicht das Eure, ſondern euch. Denn 
es ſollen nicht die Kinder den Eltern 
Schätze ſammeln, ſondern die Eltern 
den Kindern. K. 18, 1. 

15. Ich aber will ſehr gern hingeben 
und + hingegeben werden für eure See⸗ 
len; wiewohl ich euch gar ſehr liebe, 
und doch 05 geliebt werde. 

Phil. 2, 17. 

16. Aber laß es alſo ſein, daß ich 
euch nicht habe beſchwert; ſondern, 
dieweil ich tückiſch bin, habe ich euch 
mit Hinterliſt gefangen. 

17. Habe ich aber etwa jemand über⸗ 
vorteilt durch derer einen, die ich zu 
euch geſandt habe? 

18. Ich habe Titus ermahnt und 
mit ihm geſandt einen Bruder. Hat 
euch etwa Titus übervorteilt? Ha⸗ 
ben wir nicht in einem Geiſt gewan⸗ 
delt? Sind wir nicht in einerlei Fuß⸗ 
tapfen gegangen? K. 8, 6. 16-18, 

19. Laſſet ihr euch abermals dünken, 
wir verantworten uns vor euch? Wir 
reden in Chriſto vor Gott; aber das 
alles geſchieht, meine Liebſten, euch 
zur Beſſerung. 

20. Denn ich icht f wennich komme, 
daß ich euch nicht finde, wie ich will, 
und ihr mich auch nicht findet, wie 

r wollt; daß Hader, Neid, Zorn, 

ank, Afterreden, Ohrenblaſen, Auf⸗ 

lähen, Aufruhr da ſei; 
„K. 10, 2. +1. Kor. 4, 6. 

21. daß 1 wenn ich abermals 
komme, mein Gott ae bei euch 
und ich müſſe Leid tragen über viele, 
die zuvor geſündigt und nicht Buße 

etan haben i r Die Unreinigkeit und 
purer und Unzucht, die ſie getrieben 

aben. K. 2, 1. +R. 18, 2. 


Das 13. Kapitel. 
Vermahnung zur Buße. Schluß. 
1. Komme ich zum drittenmal zu euch, 


10 ſoll »in zweier oder dreier Zeugen 
Mund beſtehen allerlei Sache. 


5. Moſe 19, 16; 1. Tim. 5, 10. 


und zum Glauben. 


2. Ich habe es euch zuvor geſagt 
und Tene es euch zuvor, wie, als ich 
zum andernmal gegenwärtig war, ſo 
auch nunabweſendſchreibeichesdenen, 
die zuvor geſündigt haben, und den 
andern allen: Wenn ich abermals 
komme, ſo will us nicht ſchonen; 

3. ſintemal ihr ſuchet, daß ihr eine 
mal gewahr werdet des, der in mir 
redet, nämlich Chriſti, welcher unter 
euch nicht ſchwach iſt, ſondern iſt mäch⸗ 
tig unter euch. 

4. Und ob er wohl gekreuzigt iſt «in 
der Schwachheit, ſo lebt er doch in 
der Kraft Gottes. Und ob wir au 
ſchwach ſind in ihm, ſo leben wir do 
mit ihm in der Kraft Gottes unter 
euch. Phil. 2, 7. 8. 

5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im 
Glauben ſeid; 1 euch ſelbſt! 
Oder erkennet ihr euch ſelbſt nicht, 
daß Jeſus Chriſtus in euch iſt? Es 
ſei denn, daß ihr untüchtig ſeid. 

1. Kor. 11, 28. 

6. Aach unt aber, ihr erkennet, daß 
wir ni bib e es W eo 

7. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts 
Übles tut; nicht, auf daß wir als 
tüchtig angeſehen werden, ſondern auf 
daß ihr das Gute tut und wir wie die 
Untüchtigen ſeien. 

8. Denn wir können nichts wider die 
Wahrheit, ſondern für die Wahrheit. 

5 9 5 15 r mächtig feld. 

wa nd, und ihr mächtig ſeid. 
nd dasſelbe wünſchen wir auch, 
nämlich eure Vollkommenheit. 

10. gend. „auf aße auch ſolches 
abweſend, auf daß i ta wenn 
ich gegenwärtig bin, Schärfe brauchen 
müſſe nach der Macht, welche mir 
der Herr, zu beſſern und nicht zu ver⸗ 
derben, gegeben hat. *&. 10, 11. &. 10,8. 

11. Zuletzt liebe Brüder, »freuet 
euch, i eid vollkommen, tröſtet euch, habt 
einerlei Sinn, ſeid friedſam! ſo wird 
der Gott der Liebe und + des Friedens 
mit euch fein. Phil. 4, 4. f Röm. 15, 88. 

12. Grüßet euch untereinander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch 
alle Heiligen. 1. Kor. 16, 20. 

13. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti und die Liebe Gottes und 
die Gemeinſchaft des heiligen Gei⸗ 
ſtes ſei mit euch allen! Amen. 
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Der Brief des Paulus an die Galater. 


Das 1. Kapitel. 
Bon der Galater Unbeftindigtett und des 
Paulus Apoſtelamt. 

1. Paulus, ein Apoſtel (nicht «von 
Menſchen, auch mae durch Menſchen, 
ſondern durch Jeſum Chriſtum und 
Gott, den Vater, der ihn auferweckt 
hat von den Toten), „V. 11. 12. 

2. und alle Brüder, die bei mir ſind, 
den Gemeinden in Galatien: 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, dem Vater, und unſerm Herrn 
Jeſus Chriſtus, Röm. 1, 7. 

4. der 5 * er für unſre Sünden 
gegeben at, daß er uns errettete von 

ieſer gegenwärtigen, targen Welt 
ottes und unſers 


K. 2, 20; 1. Tim. 2,6; Tit. 2, 14. 1 1. Jo 5, 19. 

5. weld em fet Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 

6. Mich wundert, daß ihr euch ſo 
bald abwenden laſſet von dem, der 
euch berufen hat in die Gnade Chriſti, 
zu einem andern Evangelium, 

7. ſo doch kein anderes iſt, außer, da 
etliche find, die euch verwirren un 
wollen das Evangelium Chriſti ver⸗ 
kehren. »Apg. 15, 1. 24. 

8. Aber ſo auch wir oder ein Engel 
vom Himmel euch würde Evangelium 
sda anders, denn das wir euch 
gepredigt haben, der fet verflucht! 

1. Kor. 16, 22. 

9. Wie wir jetzt geſagt ee fo 
fagen wir auch abermals: So jemand 
euch Evangelium predigt anders, denn 
das ihr empfangen habt, der ſei ver⸗ 


flucht! 
10. Predige ich denn jetzt Menſchen 
oder Gott zu Dienſt? Oder geden eich 
Menſchen gefällig zu ſein? Wenn ich 
den Menſchen noch geit wäre, 
ſo wäre ich Chriſti Knecht nicht. 

51. Theſſ. 2, 4. 

11. Ich tue euch aber kund, liebe 
Brüder, daß das Evangelium, das von 
mir gepredigt iſt, nicht menſchlich iſt. 

12. Denn ich habe es von keinem 
Menſchen ae e noch gelernt, 
Git durch die Offenbarung Jeſu 

riſti. 

13. Denn ihr habt ja wohl gehört 
meinen Wandel weiland im Juden⸗ 


nach dem Willen 
Vaters, 


tum, wie ich über die Maßen die 
Gemeinde Gottes verfolgte und ſie 
verſtörte Upg. 26, 420. 

14. und nahm zu im Judentum über 
viele meinesgleichen in meinem Ge⸗ 
ſchlecht und eiferte über die Maßen 
um das väterliche Geſetz. 

15. Da es aber Gott oe geftel, der 
mich von meiner Mutter Leibe an hat 
ausgeſondert und berufen durch ſeine 
Gnade, Röm. 1,1; Jer. 1, 5. 

16. daß er ſeinen Sohn offenbarte in 
mir, daß ich ihn durchs Evangelium 
verkündigen ſollte unter den + Heiden: 
alſobald fuhr ich iu und beſprach mich 
nicht darüber mit Fleiſch und Blut, 

»Matth. 16, 17. FK. 2, 7. 


17. kam auch nicht gen Jeruſalem 
5 denen, die vor me e el waren, 

ondern zog hin nach Arabien und 
kam wiederum gen Damaskus. 

18. Darnach über drei Jahre kam ich 
lied fünſzehn Tage i auen, und 

lieb fünfzehn Tage bei ihm. upg. o, 26. 

19. Der andern Apoſtel aber ſah ich 
keinen außer Jakobus, des Herrn 
20. Was ich euch aber ſ reibe fie be, 

Wa euch aber ſchreibe, ſiehe, 
Gott weiß, ich lüge nicht! 

ren d g kam ich in die Länder 
Syrien und Zilizien. Apg. o, 80. 

22. Ich war aber unbekannt von 
in Zul cht den chriſtlichen Gemeinden 
in Judäa. 

23. Sie hatten aber allein ga ie 
daß, der uns weiland 2309 e, der 
predigt jetzt den Glauben, welchen er 
weiland verſtörte, 

24. und prieſen Gott über mir. 


Das 2. Kapitel. 

Paulus trifft ein Übereinkommen mit den Apo- 
ſteln, widerſteht dem Petrus und beharrt auf 
der Glaubensgerechtigkeit. 

1. Darnach über vierzehn Jahre zog 
ich abermals hinauf gen Jeruſalem 
mit Barnabas und nahm Titus auch 
mit mir. 5 Apg. 15, 2. 
2. Ich zog aber hinauf aus einer 
Offenbarung und beſprach mich mit 

ihnen über das Evangelium, das i 
predige unter den Heiden, beſonder 
aber mit denen, die das e 
170 95 auf aie ich nicht vergeblich 
iefe oder gelaufen wäre. V. 6. 0. 
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8. Aber es ward auch Titus nicht 
gegroungen, ſich beſchneiden zu laſſen, 

er mit mir war, obwohl er ein 
Grieche war. Apg. 16, 8. 

4. Denn da » etliche falſche Brüder 
ſich mit eingedrängt hatten und neben 
eingeſchlichen waren, auszukundſchaf⸗ 
ten unſre Freiheit, die wir haben in 
ae Jeſu, daß ſie uns gefangen⸗ 
nähmen, * Upg. 15, 1. 24. 

5. wichen wir denſelben nicht eine 
Stunde, ihnen untertan zu ſein auf 
daß «die Wahrheit des Evangeliums 
bei euch beſtünde. : *2.8, 1. 

6. Von denen aber, die das pee 
e e ier ſie weiland geweſen 
ind, daran Be mir nichts; denn 
Gott achtet das Anſehen der Menſchen 
nicht —, mich haben die, ſo das An⸗ 
ſehen hatten, nichts anderes gelehrt; 

7. ſond ern dagegen, da ſie ſahen, daß 
mir vertraut war das Evangelium 
zan die Heiden, gleichwie dem Petrus 
das Evangelium an die Juden 

* Apg. 9, 15; 15, 12; 22, 21. 

8. (denn der mit Petrus kräftig ge⸗ 
weſen iſt zum Apoſtelamt unter den 
Juden, der iſt mit mir auch kräftig 
geweſen unter den Heiden), 

9. und da ſie erkannten die Gnade, 
die mir gegeben war, Jakobus und 
„ Kephas und Johannes, die für Säu⸗ 
len angeſehen waren, gaben ſie mir 
und Barnabas die rechte Hand und 
wurden mit uns eins, daß wir unter 
die Heiden, ſie aber unter die Juden 
gingen, „Joh. 1, 42. 

10, allein daß wir der Armen ge⸗ 
dächten, welches ich auch fleißig bin 
geweſen zu tun. Apg. 11, 80; 12, 25. 

11. Da aber 9 gen Antiochien 
kam, widerſtand ich ihm unter Augen; 
denn es war Klage über ihn gekom⸗ 
men. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Ja⸗ 
kobus kamen, aß er mit den Heiden; 
da fte aber kamen, entzog er ſich und 
onderte ſich ab, darum daß er die aus 

en Juden fürchtete. Apg. 11, 3. 

13. Und mit ihm heuchelten die an⸗ 
dern Juden, alſo daß auch Barnabas 
verführt ward, mit ihnen zu heucheln. 

14. Aber da ich ſah, daß ſie nicht rich⸗ 
tig wandelten nach der Wahrheit des 
Evangeliums, ſprach ich zu Petrus 
vor allen öffentlich: So du, der du 
ein Jude biſt, heidniſch lebſt und 
nicht jüdiſch, warum zwingſt du denn 
die Heiden, jüdiſch zu leben? 


Galater 2. 3. 


Glaube an die Gnade. 


15. Wir ſind von Natur Juden und 
nicht Sünder aus den Heiden; 

16. doch weil wir wiſſen, daß der 
Menſch durch des Geſetzes Werke nicht 
ben t wird, ſondern durch den Glau⸗ 

en an Jeſum Chriſtum, ſo glauben 
wir auch an Chriſtum Jeſum, auf daß 
wir gerecht werden durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtum und nicht durch des 
Geſetzes Werke; denn durch des Ge⸗ 
{ ees Werke wird kein Fleiſch gerecht. 


g. 15, 10. 11; Röm. 3, 20. 28; 4,53 11, 6; 


Eph. 2, 8. 

17. Sollten wir aber, die da ſuchen, 
durch Chriſtum gerecht zu werden, 
auch ſelbſt als Sünder erfunden wer⸗ 
den, ſo wäre Chriſtus ein Sünden⸗ 
diener. Das ſei ferne! 

18. Wenn ich aber das, was ich zer⸗ 
brochen habe, wiederum baue, ſomache 
ich mich ſelbſt zu einem Übertreter. 

19. Ich bin aber durchs Geſetz dem 
Geſetz geſtorben, auf daß ich Gott 
lebe; ich bin mit Shrif gekreuzigt. 

Röm. . 


20. Ich lebe aber; doch nun nicht 
ich, ſondern Chriſtus lebt in mir. 
Denn was ich jetzt lebe im Fleiſch, 
das lebe ich in dem Glauben des 
Sohnes Gottes, der mich geliebt 
hat fund ſich ſelbſt für mich dar⸗ 
gege en. „Joh. 17, 23. f. K. 1, 4. 

21. Ich werfe nicht weg die Gnade 
Gottes; denn ſo durch das Geſetz die 
Gerechtigkeit kommt, ſo iſt Chriſtus 
verge! lich geſtorben. 


Das 3. Kapitel. 
Die Gerechtigkeit des Glaubens ſchon bet Abra⸗ 
ham. Das Seles ein Zuchtmeiſter auf Chriſtum. 

1. O ihr unverſtändigen Galater, 
wer hat euch bezaubert, daß ihr der 
Wahrheit nicht gehorchet welchen 
Chriſtus Jeſus vor die Augen ge⸗ 
malt war, als wäre er unter euch ge⸗ 
kreuzigt? 

2. Das will i 
nen: 8285 ihr 
die g es Geſetzes Werke oder durch 
die Predigt vom Glauben? 

3. Seid 0 fo unverftandig? Im 
Geiſt habt ihr angefangen, wollt ihr's 
denn nun im Fleiſch vollenden? 

4. Habt i denn fo viel Aun aa er⸗ 
litten? Iſt's anders umſonſt! 

5. Der euch nun den Geiſt reicht und 
tut ae Taten unter euch, tut er's 


allein von euch ler⸗ 
en Geiſt empfangen 


durch des Geſetzes Werke oder durch 
die Predigt vom Glauben? 


Glaubensgerechtigkeit. 


6. Gleichwie Abraham hat Gott ge⸗ 
1 und es iſt ihm gerechnet zur 

erechtigkeit. 1. Moſe 15, 6. 
7. So erkennet ihr ja, daß, die des 
Glaubens ſind, das ſind Abrahams 
Kinder. 

8. Die Schrift aber hat es zuvor ge⸗ 
ſehen, daß Gott die Heiden durch den 
Glauben gerecht macht; darum ver⸗ 
kündigte ſie dem Abraham: „In dir 
ſollen alle Heiden geſegnet werden.“ 

1. Moſe 12, 8. 

9. Alſo werden nun, die des Glau⸗ 
bens ſind, geſegnet mit dem gläubigen 
Abraham. Röm. 4, 16. 

10. Denn die mit des Geſetzes Werken 
umgehen, die ſind unter dem Fluch. 
Denn es ſteht geſchrieben: „„Ver⸗ 
flucht ſei jedermann, der nicht bleibt 
in alle dem, was geſchrieben ſteht in 
dem Buch des Geſetzes, daß er's 
tue!“ 8. Moſe 27, 26. 

11. Daß aber durchs Geſetz niemand 
pen wird vor Gott, iſt offenbar; 

enn „der Gerechte wird ſeines 
Glaubens leben.“ 

* Hab. 2, 4; Röm. 1, 17. 

12. Das Geſetz aber iſt nicht des Glau⸗ 
bens; ſondern „der Menſch, der es 
tut, wird dadurch leben.“ 8. Moſe 18, 5. 

13. Nady aber 5 uns erlöſt 
von dem Fluch des Geſetzes, da er 
ward ein „Fluch für uns (denn es 

teht Fgeſchrieben: „Verflucht iſt 

edermann, der am Holz ängt!), 

* Röm. 8, 3; 2. Kor. 5, 21. +5. Moſe 21, 23. 

14. auf daß der Segen Abrahams 
unter die Heiden käme in Chriſto Jeſu 
und wir alſo den verheißenen Geiſt 
empfingen durch den Glauben. 

15. Liebe Brüder, ich will nach 
menſchlicher Weiſe reden: Verwirft 
man doch eines Menſchen Teſtament 
nicht, wenn es beſtätigt iſt, und tut 
auch nichts dazu. 

16. Nun iſt ja die Verheißung Abra⸗ 
ham und ſeinem Samen zugeſagt. Er 
z ſpricht nicht: „durch die Samen“, als 
durch viele, ſondern als durch einen 
„durch deinen Samen“, welcher iſt 
itt i *1, Mofe 22, 18. 

17 91295 aber davon: Das 12 
ment, das von Gott zuvor beſtätigt 
iſt auf Chriſtum, wird nicht Calle 
hoben, daß die Verheißung ſollte 
durchs Geſetz aufhören, welches ge⸗ 

eben iſt vierhundertunddreißig Jahre 

ernach. 2. Moſe 12, 40. 
18. Denn ſo das Erbe durch das Ge⸗ 
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ſetz erworben würde, ſo würde es 
nicht durch Verheißung gegeben; Gott 
aber hat's Abraham durch Verheißung 
frei geſchenkt. 

19. Was ſoll denn das Geſetz? Es 10 
hinzugekommen um der Sünden wil⸗ 
len, bis der Same käme, dem die Ver⸗ 
heißung geſchehen iſt, und iſt geſtellt 
von den Engeln durch die Hand des 
Mittlers. * Rim. 5, 20. + Apg. 7, 58. 

20, Ein Mittler aber iſt nicht eines 
Mittler; Gott aber 15 einer. 

21. Wie? Iſt denn das Geſetz wider 
Gottes Verheißungen? Das ſei ferne! 
Wenn aber ein Geſetz gegeben wäre, 
das da könnte lebendig machen, fo 
käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus 
dem Geſetz. Röm. 8, 24. 

22. Aber die Schrift hat alles bes 
8 unter die Sünde, auf daß die 

i durch den Glauben 
an Jeſum Chriſtum, gegeben denen, 
die da glauben. Röm. 3, 9—10; 11, 22. 

23. Ehe denn aber der Glaube kam, 
wurden wir unter dem Geſetz verwahrt 
und verſchloſſen auf den Glauben, 
der da ſollte offenbart werden. 2. 4,3. 

24. Alſo iſt das 9911 paler Zucht⸗ 
meiſter geweſen au tum, da 
wir durch den Glauben gerech 
würden. 

25. Nun aber der Glaube gekommen 
iſt, ſind wir nicht mehr unter dem 

uchtmeiſter. Röm. 10, 4. 

26. Denn ihr ſeid alle Gottes Kin⸗ 
der durch den Glauben an Chriſtum 
Jeſum. Joh. 1, 12; Röm. 8, 17. 

27. Denn wieviel euer auf © ae 
«getauft find, die haben 7 Chriſtum 
angezogen. »Röm. 6, 3. + Röm. 18, 14. 

28. are ift kein Jude noch Grieche, 

ier iſt kein Knecht noch Freier, hier tft 

ein Mann noch Weib; denn ihr ſei 
allzumal einer in Chriſto Jeſu. 
Röm. 10, 12; 1. Kor. 12, 18. 

29. Seid ihr aber Chriſti, ſo ſeid ihr 

a Abrahams Same und nach der 
Verheißung Erben. B. 7; Röm. 9, 7. 


Das 4. Kapitel. 

Durch Chriſtum find wir Kinder Gottes, alſo 
frei vom Geſetz. Sara und Hagar ein Bild der 
neuteſtamentlichen und der altteſtamentlichen 
Gemeinde. 

1. Ich ſage aber: Solange der Erbe 
unmündig iſt, pp ift zwiſchen ihm und 
einem Knechte kein Unterſchied, ob er 

wohl ein Herr iſt aller Güter; 

2. ſondern er iſt unter den Vor⸗ 
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mündern und . bis auf die 
Zeit, die der Vater eſtimmt hat. 

3. Alſo auch wir, da wir unmündig 
waren, waren wir gefangen unter 
den äußerlichen Satzungen. 

K. 3, 28; 5, 1; Kol. 2, 20. 

4. Da x aber die Zeit erfüllet ward, 
ſandte Gott ſeinen Sohn, geboren 
von einem Weibe und unter das 
peice getan, * Eph. 1, 10. 

5. auf daß er die, ſo unter dem 
Geſetz waren, erlöſte, daß wir die 
Kindſchaft empfingen. K. 8, 18. 26. 

6. Weil ihr denn Kinder ſeid, hat 
Gott geſandt den Geiſt ſeines Sohnes 
in eure . der ſchreit: Abba, 
lieber Vater! Röm. 8, 15. 

7. Alſo iſt nun hier kein Kne cht mehr. 
ſondern eitel Kinder; find 3 aber 
Kinder, fo ſind's auch Erben Gottes 
durch Chriſtum. K., 20; Röm. 8, 16. 17. 

8. Aber zu be Zeit, da ihr Gott 
nicht erkanntet, dientet ihr denen, die 
von Natur nicht Götter ſind. 

9. Nun ihr aber Gott erkannt habt, ja 
vielmehr von Gott erkannt ſeid, wie 
wendet ihr euch denn wiederum zu den 
ſchwachen und dürftigen Satzungen, 
ae ihr von neuem an dienen 


10. Ihr haltet Tage und Monate und 
Feſte und Jahre. Röm. 14,5; Kol. 2, 16. 
11. Ich fürchte für euch, daß ich viel⸗ 
leicht umſonſt an . gearbeitet habe. 


12. Seid doch iets denn ie ping ane 
ihr. Liebe Brüder, ich bitte euch 
habt mir kein Leid getan. 2. Kor. 355 
13. Denn ‘a wiſſet, daß ich eu 
tin Schwachheit nach dem Fleif 
das 1 gepredigt habe zum 
erſtenmal. »Apg. 16, 8. +1. Kor. 2, 8. 
14. Und meine e die ich 
leide nach dem Fleiſch t ihr nicht 
verachtet noch ver ck Gouna 
einen Engel Gottes nahmet ihr mich 
auf, ja wie Chriſtum Jeſum. 
15. Wie waret ihr dazumal ſo ſelig! 
Ich bin euer Zeuge, daß, wenn es mög⸗ 
Iich geweſen Wire, ihr hättet eure 
Augen ausgeriſſen und mir gegeben. 


16. Bin ich denn damit euer ehen 
e aß ich euch die Wahrheit 
vorhalte? Amos 5, 10. 


17, Sie eifern um euch nicht fein; 
fall ſte wollen euch von mir ab⸗ 
ällig machen, daß ihr um ize 55 


eifern 
18. Gifern tft gut, wenn's aer 


Galater 4. 5. 


vom Geſetz. 


N das Gute, und nicht allein, 
wenn ich gegenwärtig bei euch bin. 

19. Meine lieben Kinder, welche ich 
abermals mit Angſten gebäre, bis daß 
Chriſtus in eu etite 1 gewinne, 


20. ich wollte, daß ich jetzt bei euch 
wäre und meine Stimme wandeln 
könnte; denn ich bin irre an euch. 

21. Saget mir, die ihr ⸗unter dem 
Geſetz ſein wollt: Habt ihr das Geſetz 
nicht gehört? V. o; K. 3, 23. 

22. Denn es ſteht gef rieben, daß 
Abraham zwei Söhne hatte: einen 
von der Magd, den andern von der 
Freien. 1. Moſe 16, 15. 1 1. Moſe 21,2. 

23. Aber der von der Magd war, iſt 
nach dem Fleiſch geboren; der aber 
von der Freien ijt durch die Ver⸗ 
heißung geboren. Röm. 9, 7—9. 

24. Die Worte bedeuten etwas. Denn 
das ſind die zwei Teſtamente: eins von 
dem Berge Sinai, das + 191 r Knecht⸗ 
ſchaft gebiert, „welche ae ie Hagar; 

m. * 

25. denn 800 heißt in Arabien der 
Berg Sinai und kommt überein mit 
Jeruſalem, das zu dieſer Zeit iſt und 
dienſtbar iſt mit ſeinen Kindern. 


26. Aber das Jeruſalem, das droben 
8 2 iſt die Freie; die iſt unſer aller 
Hebr. 12, 22 


27. Denn es »ſteht 1 a „Sei 
fröhlich, du Un mu bare, die du nicht 
cbſerf 1 Und hervor und rufe, 
ie eat nicht ſchwanger bift! Denn die 
x | Ginfame hat viel mehr Kinder, denn 
die den Mann hat.“ * Jef. 54, 1. 
28. Wir aber, liebe Brüder, ſind, 
Iſaak nach, der Wer heißung Kinder. 


29. Aber woe zuder geit, der nach 
dem Fleiſch geboren war, verfolgte 
den, der nach dem Geiſt geboren war, 
alſo geht es jetzt auch. 1. Moſe 21,9. 
30. Aber -was ſpricht die S vift? 
„Stoß die Magd hinaus mit 1 5 
Sohn; denn der Magd Sohn ſoll nicht 


erben mit dem Sohn der Freien.“ 
1. Moſe 21, 10. 12. 


31. So ſind wir nun, liebe Brüder, 
nicht der Magd Kinder, ſondern der 
Freien. K. 8, 29. 


Das 5. Kapitel. 

Erm riſtli eihel 8 
Regen ua fe ey tes Donte n Oe Paes 
in der Liebe zu beweiſen. 

1. So beſtehet nun in der Freiheit, 
zu der uns Chriſtus befreit hat. f und 


Des Geſetzes Erfüllung. 
laſſet euch nicht wiederum in das 


knechtiſch. J Joch, fangen. 
+ Upg. 15, 10. 
ie Siehe, ich aulas, ſage euch: Wo 


be ni en laffet, o nützt euch b 
riſtus nich 

oe bezeuge abermals einem jeden, 
der beſchneiden läßt, daß er das 
5 1 1 ſchuldig iſt zu tun. 

abt C ee verloren, die 


ihr das ere t werden 
mone ines ſeid von Pha mabe ges 
fallen. 


5. Wir aber warten im Geift 20 
den Glauben der e au 
die man hoffen muß 
6. Denn in Chri to Jeſu gilt weder 
Beſchneidung noch unbeſchnitten fet S 
etwas, ſondern der Glaube, der durch 
55 Liebe tätig iſt. g. e, 15; 1. Kor. 7, 19. 
a abe liefet fein. Wer hat euch aufe 
920 11 der Wahrheit nicht zu ge⸗ 
orchen? 
8. Solch Überreden iſt nicht von ee 
der euch Hell at. K. 1, 
9. Ein wen auerteig verſ Auer 
110 9899 50 Talg. 1, Kor. 5, 6. 
zu euch in dem 


ach mid 
grit hr werdet nicht anders gefinnt 
e 


in. Wer euch aber ⸗irremacht, der fe 


wird fein Urteil tragen, er fet, wer 
11. Ich K. 1, 7. +2. Kor. 11, 15. 
1. Ich aber, liebe Brüder, ſo ich die 
Beſchneidung noch predige, warum 
leide ich denn Verfolgung? So hätte 
ja 555 „Argernis des Kreuzes auf⸗ 
9 ehör 1. Kor. 1, 28. 
5 Woute Gott, daß fie au aus⸗ 
gerottet 1 9 die euch verſtören! 


13. Ihr aber, 1 Brüder, ſeid zur 
Freiheit berufen! Allein ſehet zu, daß 
5 durch die Freiheit dem Fleiſch nicht 

aum gebet; ſondern durch die Liebe 
diene einer dem andern. 1. Petr. 2, 16. 

14. Denn alle Geſetze werden in 
einem Wort erfüllt, in dem: „Liebe 
deinen Nächsten wie dich ſelbſt.“ 


fe 19, 18. 
15. So ihr 0 abe: untereinander 
beißet und freſſet, ſo ſehet zu, daß ihr 


Galater 5. 6. 
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18. Regiert euch aber der Geiſt, ſo 
ſeid ihr nicht unter dem Geſetz. 
19. Offenbar ſind aber die Werke 
des Fleiſches, als da ſind: Ehe⸗ 
zucht, Hurerei, Unreinigkeit, Un⸗ 
1. Kor. 6, 9. 10. 

20 S69 ötterei, Zauberei, Feind⸗ 
ſchaft, Hader, Nei id, Zorn, Bort 
Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, 

21. Saufen, Freſſen und Der: 
gleichen, von welchen ich euch habe 
uvor geſagt und ſage noch zuvor, 
aß, die 1 tun, werden da 


si Gat 1 5 nicht erben. 
Die Eph. 5, 5; Offenb. 22, 15. 


rucht aber des Geiſtes 
i dab rende, Friede, Geduld, 
reundlich ett, Git 


igtett, Glaube, 
Sauftmat Keuſch ſchhei Eph. 5, o. 
23. Wider ſolcheif tft, das Geſetz nicht. 


24. Welche aber E itt angehören, 
die kreuzigen ihr Fleiſch ſamt den 
Lüſten und Begierden. 


Röm. 6, 6; Kol. 8 
25. So wir im Beit leben, ſo laſſet 


uns auch im Geiſt wandeln. 
V. 1 om. 8, 4. 


26. Laſſet un nicht eitler Ehre geizig 
ein, einander zu entrüſten und zu 
aſſen. Phil. 2, 8. 


Das 6. Kapitel. 
Ermahnung zur Sanftmut und Guttätigkeit. 
Warnung vor Irrlehrern. Chriftt Kreuz unſer 

ein und alles. 

1. Liebe Brüder, fo ein Mens 
von einem Fehler übereilt wür 
helfet ihm wieder zurecht mit fan 
mütigem Geiſt ihr, die ve geri) 
ſeid; 10 ſiehe auf bic ie ft, daß du 
nicht auch 57 werdeſt 

Matth. 18, 15; Jak. 5, 19. 

2. Einer trage des andern Raft, fo 
werdet ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. 

3. So aber ſich jemand läßt dünken, 
er ſei etwas, ee er doch nichts ift, der 
betrügt ſich ſelbſt. 

4. Ein jeglicher aber ⸗prüfe ſein eigen 
Werk; und alsdann wird er an ſich 
{ Aus Sug haben und ee at einem 


ane 


and it, 18, 5. 
1 5 05 aber et fe gies Denn ein jeglicher mee feine Laſt 
Röm. 14, 12. 


Seit, ſo werdet ihr die Lüſte des 
Fleiſches nicht vollbringen. „V. 25. 
17. Denn das Fleiſch gelüſtet wider 
den Geift und den Geiſt wider das 
peal ; dieſelben find widereinander, 


daß i * nicht t fut, at, was ar wollt. 


6. ope aber unterrichtet wird mit 
dem Wort, der teile mit allerlei Gutes 
dem, der ihn unterrichtet. 1. Kor. o, 14. 

„Irret euch nicht! Gott läßt ſich 
nicht ſpotten. Denn was der ch 
ſät, das wird er ernten. 


222 Göttliche Vergeltung. Galater 6. 


8. Wer auf ſein Fleiſch ſät, der wird 
von dem Fleiſch das Verderben 
ernten; wer aber auf den Geiſt fat, 
der wird von dem Geiſt das ewige 
Leben ernten. Röm. 8, 18. 

9. Laſſet uns aber Gutes tun und 
nicht müde werden; denn zu ſeiner 

eit werden wir auch ernten ohne 
ufhören. 

10. Als wir denn nun Zeit haben, ſo 
laſſet uns Gutes tun an jedermann, 
allermeiſt aber an des Glaubens 
Genoſſen. 2. Petr. 1, 7. 

11. Sehet, mit wie vielen Worten 
Fand euch geſchrieben mit eigener 

an 


2. Theſſ. 8, 18. 


12. Die ſich wollen angenehm machen 
nach dem Fleiſch, die zwingen euch zur 
de es nur «damit fe nicht mit 
dem Kreuz hriſti verfolgt werden. 

K. 5, 11; Phil. 8, 18. 
18. Denn auch ſie ballen die ft 
ſchneiden laſſen, halten das 


be⸗ 


eſetz Brüd 


Epheſer 1. Geiſtlicher Segen. 
nicht; ſondern ſie wollen, daß ihr euch 
beſchneiden laſſet, auf daß ſie ſich von 
eurem Fleiſch rühmen mögen. 

14. Es ſei aber ferne von mir, mich 
zu rühmen, denn allein von dem Kreuz 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, durch wel⸗ 
chen mir die Welt gekreuzigt iſt und ich 
der Welt. 1. Kor. 1, 81; 2, 2. 

15. Denn in Chriſto fy gilt weder 
Beſchneidung noch unbeſchnitten ſein 
etwas, ſondern eine neue Kreatur. 

K. 5, 6; 1. Kor. 7, 19. 

16, Und wie viele nach dieſer Regel 
einhergehen, über die ſei Friede und 
Barmherzigkeit und über das⸗Iſrael 
Gottes. Pf. 125, 5. 

17. Hinfort mache mir niemand weiter 
des de denn ich trage die Malzeichen 
des Herrn Jeſu an meinem Leibe. 

2. Kor. 4, 10. 

18. Die Gnade unſers Herrn ae 
Chriſti if mit eurem Geiſt, liebe 

er men. 


Der Brief des Paulus an die Epheſer. 


Das 1. Kapitel. 
exe Gottes für den geiftliden Segen in Chrifto . 
ebet um Wachstum in der Gnade. Chriſtus 
das Haupt der Gemeinde. 
1 c ben ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes, «den Hei⸗ 


riſtum se um: Röm. 1, 7; 1. Kor. 1, 2. 
2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 

3. Gelobet ſei Gott und der Vater 
unſers Herrn Ati Chriſti, der uns 
eſegnet hat mit allerlei geiſtlichem 
egen in „himmliſchen Gütern 
durch Chriſtum; * K. 2, 6. 

4. wie er uns denn »erwählt hat 
durch denſelben, ehe der Welt Grund 
gelegt war, daß wir ſollten fein theilig 
Und unſträflich vor ihm in der Liebe; 

„Joh. 15, 16; Röm. 8, 29. +S. 5, 27. 
Ginbj batt gegen tis elbftbure debe 
aft gegen fich fe urch Jeſum 
Thriſtum, nach dem Wohlgefallen 
ſeines Willens, Joh. 1, 12. 

6. zu Lob ſeiner herrlichen Gnade, 
fies welche er uns hat angenehm gee 
macht in bem ⸗Geliebten, 

»Matth. 8, 17. 


Wet zu e und Gläubigen an heit 


7. an welchem wir haben die «Gre 
löſung durch ſein Blut, die Vergebung 
der Sünden, nach dem Reichtum ſei⸗ 
ner Gnade, „Kol. 1, 14. 1 K. 2, 7; 8, 8. 16. 

8. welche uns reichlich widerfa ren 
ift durch allerlei Weisheit und Klug⸗ 


eit; 
9. und er hat uns wiſſen laſſen das 
Geheimnis ſeines Willens nach ſei⸗ 
nem Wohlgefallen, ſo er ſich vorgeſetzt 
hatte in ihm, „K. 8, 93 Röm. 16, 25. 
10. daß es ausgeführt würde, »da 
die Zeit erfüllet war, auf daß alle 
Dinge zuſammengefaßt würden in 
Chriſto, beides, das im Himmel und 
11 rden iſt, durch ihn, »Gal. 4, 4. 

11. durch welchen wir auch zum 
„Erbteil gekommen find, die wir zu⸗ 
vor verordnet find nach dem + Vorſatz 
des, der alle Dinge wirkt nach dem 
Rat ſeines Willens, 

„Kol. 1, 12. 1 Röm. 8, 28. 

12. aul bap wir etwas jeten zu Lob 
ſeiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf 
Chriſtum hofften; 

13. durch welchen auch ihr gehört habt 
das Wort der Wahrheit, das Evan⸗ 

elium von eurer Seligkeit; durch wel⸗ 

en ihr auch, da ihr g aubig wurdet, 


Bitte um Wetshett. 


»verftegelt worden fe mit dem bets 
ligen Geiſt der Verheißung, ⸗K. 4, 30. 

14. welcher rift das Pfand unſers 
Erbes zu unſrer Erlöſung, daß wir 
ſein Eigentum würden zu Lob ſeiner 
Herrlichkeit. „2. Kor. 1, 225 5, 5. 

15. Darum auch ich, nachdem ich ge⸗ 
hört habe von dem Glauben bei euch 
an den Herrn 5 und von eurer 
Liebe zu allen Heiligen, Kol. 1, 4. 

16. höre ich nicht auf, zu danken für 
euch, und gedenke euer in meinem 


ebet, 

17. daß der Gott unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der Vater der Herrlichkeit, 
ge e euch den Geift der Weisheit und 

er Offenbarung zu feiner ſelbſt Er⸗ 
kenntnis 

18. und erleuchtete Augen eures Ver⸗ 
ſtändniſſes, daß ihr erkennen möget, 
welche da ſei die Sane eurer Bee 
rufung, und welcher fei der Reichtum 
ſeines herrlichen Erbes bei ſeinen Hei⸗ 


gen, 
19. und welche da fei die überſ pees: 
liche Größe ſeiner Kraft an uns, die 
wir glauben nach der Wirkung ſeiner 
mächtigen Stärke, 

20. welche er gewirkt hat in Chrifto, 
da er ihn von den Toten echten im 

at und ⸗geſetzt zu ſeiner Rechten im 
immel Pf. 110, 1. 
21. über alle Fürſtentümer, Gewalt, 
Macht, Herrſchaft und alles, was ge⸗ 
nannt mag werden, nicht allein in 
dieſer Welt ſondern auch in der zu⸗ 
künftigen; Kol. 2, 10. 
22. und hat «alle Dinge unter ſeine 
Füße getan und hat ihn geſetzt zum 
fee) der Gemeinde über alles, 

* Pf. 8, 7; Matth. 28, 18. f K. 4, 15. 

23. welche da iſt⸗ſein Leib, nämlich die 

Fülle des, f der alles in allen erfüllt. 


„Röm. 12, 5; 1. Kor. 12, 27. +R. 4, 10. 


Das 2. Kapitel. 

Des Menſchen Elend außer Chriſto, der Gläu⸗ 
bigen ſeliger 52 55 in der Gemeinde Chriſtl, 
em Hauſe Gottes. 

1. Und auch euch, da ihr tot waret 

durch Übertretungen und Sünden, 


ol. 2, 18. 

2. in welchen ihr weiland gewandelt 
habt nach dem Lauf dieſer Welt und 
nach dem Fürſten, der in der Luft 
herrſcht, nämlich nach dem Geiſt, der 
zu dieſer Zeit ſein Werk hat in den 
Kindern des Unglaubens, 

Tit. 8, 3. f K. 6,12; Joh. 12, 81. 


Epheſer 1. 2. 
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3. unter welchen auch wir alle wei⸗ 
land unſern Wandel gehabt haben in 
den Lüſten unſers Fleiſches und taten 
den Willen des Fleiſches und der Ver⸗ 
nunft und waren auch Kinder des 
Zorns von Natur, gleichwie auch die 
andern; * Rol. 8, 6. 

4. aber Gott, der da reich ift an 
Barmherzigkeit, — durch ſeine große 
Liebe, damit er uns geliebt hat, 

5. da wir + tot waren in den Sünden, 
hat er uns ſamt Chriſto lebendi gee 
macht (denn aus Gnade ſeid ibe de ig 
geworden) Luk. 15, 24. 82, 

6. und hat uns ſamt ihm auferweckt 
und ſamt ihm in das himmliſche We⸗ 
ſen geſetzt in Chriſto 

Röm. 8, 10; Phfl. 8, 20. 

7. auf daß er erzeigte in den zukünf⸗ 
tigen Zeiten den berſchwenglichen 
„Reichtum ſeiner Gnade durch ſeine 
Güte gegen uns in Chriſto Jeſu.⸗K. 1, . 

8. Denn aus Gnade ſeid ihr ſeli 

eworden durch den Glauben — un 

as nicht aus euch: Gottes Gabe iſt 


es —, Gal. 2, 16. 
9. nicht aus den Werken, auf daß 
ſich nicht jemand rühme. 
51. Kor. 1, 29. 


10. Denn wir ſind ſein Werk, oe 
esl in Chriſto Jeſu zu guten 
Werken, zu welchen Gott uns zuvor 
bereitet hat, daß wir darin wandeln 
ſollen. Tit. 2, 14. 
11. Darum gedenket daran, daß ihr, 
die ihr weiland nach dem Fleiſch Hei⸗ 
den geweſen ſeid und die Unbeſchnitte⸗ 
nen genannt wurdet von denen, die ge⸗ 
nannt ſind die Beſchneidung nach dem 
Fleiſch,diemitder Hand geſchieht, g. s,s. 
12. daß ihr zu derſelben Zeit waret 
ohne Chriſtum, fremd und außer der 
Bürgerſchaft enge und fremd den 
Teſtamenten ⸗der Verheißung; daher 
ihr keine ene et und waret 
ohne Gott in der Welt. „Röm. 9, 4. 
13. Nun aberſeid ihr, dieihrinChriſto 
Jeſu ſeid und weiland ferne geweſen, 
nahe geworden durch das Blut Chriſti. 
14. Denn er iſt unfer Friede, der 
aus beiden Feines hat gemacht und 
hat abgebrochen den Zaun, der da⸗ 
wiſchen war, indem er durch ſein 

leiſch wegnahm die Feindſchaft, 

* Sef. 9, 5. Gal. 8, 28. 
15. nämlich das ⸗Geſetz, fo in Gee 
boten geſtellt war, auf daß er aus 
weien einen neuen Menſchen in ihm 
ſelber ſchüfe und Frieden machte, 
Kol. 2, 14. 1 2. Kor. 5, 17. 
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16, und daß er beide verſöhnte mit 
Gott in einem Leibe durch das Kren; 
ſich ſelbſt Feindſchaft getötet dur 
U 
17, Und er iſt gekommen, hat ver⸗ 
1 im Evangelium den Frieden 
euch, die ihr ferne waret, und denen, 
die nahe waren; Jeſ. 57, 10; Sach. 9, 10. 

18. denn bine ihn haben wir den 
Zugang alle beide in einem Geiſte 
zum Vater. K. 3, 12. 

19. So ſeid ihr nun nicht mehr 
80 und Fremdlinge, ſondern 
8 5 rage mit den Heiligen und Got⸗ 

e 


ausgenoſſen 
5 6; 18 0 12, 22. 28. 


oe erbaut auf den „Grund der 
ellen se 19 7 10 da Jeſus 
bet 18 tn tft, 
16, 18. epi 8, 16. 

5 a 1 der ganze Bau in⸗ 
eer wächſt zu einem hei⸗ 
ligen Tempel in dem Herrn, 

22. auf welchem auch ihr mit erbaut 
werdet zu einer Behauſung Gottes im 
Geiſt. 1. Petr. 2, 5. 

Das 3. Kapitel. 
Paulus preift ſeinen göttlichen Beruf, den Hei⸗ 
den das Evangelium zu predigen, und fleht für 
fle um Stärkung im Glauben. 


1. Derhalben ich, Paulus, der Ge⸗ 
fangene Chriſti ti syefu fib für euch Heiden, 


2. wie ihr 5 gett habt von dem 
Ant der Gnade Gottes, die mir an 
euch gegeben ift, 

3. daß mir iſt kund geworden dieſes 
„Geheimnis durch Offenbarung, wie 
is 1 aufs kürzeſte geschrieben 


8 i 9 De aks) lefet, aed 
tönt mein ſtändnis des Geheim⸗ 
niſſes Chriſtt, 


5. welches nicht kundgetan iſt 0 den 
vorigen Zeiten den Menſchenkindern, 
wie es nun offenbart iſt ſeinen heili⸗ 
ger 1 und Propheten durch 

en Geiſt, Kol. 1, 26. 

6. näm ich, daß die Heiden Miterben 
ſeien und mit eingeleibt und Mit⸗ 
dere en ſeiner Verheißung in Chriſto 

urch das Evangelium, K. 2, 18. 18. 10. 

7. deſſen Diener ich geworden bin nach 
derGGabe aus derGnadeGottes, die mir 
85 ſeiner den l en Kraft gegeb en iſt; 

mir, dem allergeringſten unter 
allen Heiligen, iſt gegeben diefeGnade, 
unter den Heiden zu verkündigen den 


ungus orſchlichen + Reichtum Chriſti 
r. 15, 9. 10. 1 Gal. 1, 16. * K. 1, 7. 


Die Kirche Ehriſti. Epheſer 2. 3. 4. 


Bitte um Kraft. 


9. und e e 
da ſei die Gemeinſcha ne Geheim⸗ 
niſſes, das «von der Welt her in Gott 


verborgen geweſen iſt, der Falle Dinge 
geſcha en hat durch ee Chriſtum, 


ol. 1, 16 

10. auf daß 101 and würde + den 

Fürſtentümern und Herrſchaften in 

dem Himmel an der Gemeinde die 
mannigfaltige Weisheit Gottes, 

etr. 1, 12. Röm. 11, 38. 

11. nch Der Pepe von der Welt 

er, welche er bewieſen hat in Chriſto 

eſu, unſerm Herrn, K. 1, 11. 

12, dur 5 5 wir haben! Freu⸗ 

digkeit un Sugang in aller Zuver⸗ 


fi t . den Glauben an ihn. 
Joh. 14, 6. 4 Hebr. 4, 16; Röm. 5, 2. 


13. Darum bitte ich, daß ihr nicht 
müde werdet um meiner e 
willen, die ich + 115 euch leide, welche 
euch eine Ehre ſind. * Rol. 1, 24. 

14. Derhalben beuge ich meine Kniee 
on an Vater un ners Herrn Jeſu 

r 

15. der der rechte Vater iſt über 
alles, was da Kinder heißt im Him⸗ 
mel und auf Erden 

16. daß er euch Kraft gebe 1015 
* dem Reichtum ſeiner be 
+ ſtark zu werden dur Nen eit 
an dem tawenbigen 1 enſchen, 


17. daß Chriſtus wohne durch 
den Glauben in euren Herzen und 
ihr durch die Liebe Feingewurzelt 


und Bea werdet, 
14, 28. f Kol. 2, 7. 


18. auf bab ihr beareifen möget mit 
allen Heiligen, welches da fet die 
Breite und die Länge und die Tiefe 
und die Höhe; 

19. auch erkennen die Liebe Chriſti, 
die daß alle Erkenntnis übertrifft, «) 
auf daß ihr erfüllt werdet mit aller⸗ 
lei Gottesfülle. 

) Andere Überſetzung Luthers: „daß Chri⸗ 
ſtum liebhaben viel beſſer iſt denn alles Wiſſen.“ 

20. Dem aber, der überſchwenglich 
tun kann über alles, das wir bitten 
oder verſtehen, nach der Kraft, die 
da in uns wirkt, 

21. dem ſei Ehre in der Gemeinde, 
die in Chriſto Jeſu ijt, zu aller Zeit, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zur Einigkeit im Geiſte und zum 
neuen Wandel. 

1. So ermahne nun euch ich Ge⸗ 
fangener in dem Herrn, daß ihr wan⸗ 


Einigkeit im Getft. 


delt, wie ſich's gebührt eurer Beru⸗ 
fung, ae r berufen fetd, * Kol. 1, 10. 
2. mit aller Demut un Sanftmut, 
mit Geduld, und vertraget einer den 
andern in der Liebe Kol. 8, 12. 
3. und ſeid fleißig, zu halten bieGinig- 
keit im Geiſt durch das Band des 
e 8: 
4. Ke in geib und ein Geiſt, wie 
ihr auch berufen ſeid auf e nerlei 
Hoffnung eurer Berufung; 0 


5. ein Serr, ein Glaube, eine 
pasties *1, Kor. 8, 6, 
6. ein Gott und Vater unſer 

durch der da iſt über euch allen und 


durch euch alle e und . euch allen. 
Kor. 


7. Einem et en aber unter uns ift 
Babe's die Gnade nach dem Maß der 
abe Chriſti. Röm. 12,3. 6; 1. Ror, 12,11. 
8, Darum heißt es: „Er iſt 2 5 
hee in die Höhe und hat das r 
ängnis gefan ben ae rt und hat den 


. Gab en gegeben.“ 
ſ. 68, 19. T Kol. 2, 15. 


9. Daß er 7 55 aufgefahren iſt, was 
iſt's, denn daß er zuvor iſt hinunter⸗ 
gaben in die unterſten Orter der 
Joh. 3, 13. 
ay 5 ber a e iſt, das i it 
Sin er 1 efahren iſt über a 
Himmel, auf Dap er alles erfüllte. 

11. Und er hat etliche zu been 
geſetzt, etlicheaberzu Propheten, etliche 
zu +Gvangeliften, etliche zu Hirten 
und Lehrern, 1. Kor. 12, 28. f Apg. 21,8. 

12. daß die Heiligen zugerichtet wer⸗ 
den zum Werk des Dlenſtes, dadurch 
der Leib Chriſti erbaut werde, 1. Petr. 2,5. 

13. bis daß wir alle hinankommen zu 
einerlei Glauben und Erkenntnis des 
Sohnes Gottes und ein vollkommener 
Mann werden, der da ſei im Maße 
des vollkommenen Alters Chriſti, 

14. auf daß wir nicht mehr Kinder 
16555 und uns bewegen und wiegen 

aſſen von allerlei Wind der Lehre 
peo Schalkheit der Menſchen und 
no eee ſie uns erſchleichen, 


uns zu verfü 
1. Kor. 14, 20. . 18, 9. 


+ Heb 
15. Laſſet uns aber ic en ein 
in der Liebe und wachſen in allen 
Stücken an dem, der das «Haupt iſt, 
Chriſtus, K. 1, 22; 5, 28; Kol. 1, 18, 
16. von welchem aus der ganze Leib 
e iſt und ein Glied am 
andern hanget durch alle Gelenke, da⸗ 
durch eins dem andern Handreichung 
Neues Teſtament. (8) 


Epheſer 4. 


Alter und neuer Menſch. 225 
tut nach dem Werk eines 5 8 
1 in ſeinem Maße und ma 


daß der Leib wächſt zu ſeiner ſel i 

Beſſerung, und das alles 50 der Liebe. 
ol. 2, 

17. So ſage ich nun und bezeuge in 
dem Herrn, daß ihr nicht Sete mane 
delt, wie die andern Heiden wandeln 
in der Eitelkeig ihres Sinnes, 


Röm. 1, 

18. deren Verſtand verfinſtert iſt, und 
die entfremdet ſind von dem Leben, 
das aus Gott iſt, durch die Unwiſſen⸗ 
heit ſo in ihnen iſt, durch die Blind⸗ 

eit ihres Herzens; „K. 2, 12. 

19. welche ruchlos ſind und er eben 
ſich der Un ee und treiben allerlei 
ye fell ſamt dem Geiz. 

Ihr ab ber habt Chri tum nicht 
alls Ment 


21. fo ihr anders von ihm gehört 
habt und in ihm gelehrt ſeid, wie in 
Jeſu ein rechtſchaffenes eſen iſt. 

22. So le d ad ab nach dem 
vorigen Wandel den alten Menſchen, 
der durch Lüſte im Irrtum ſich ver⸗ 
derbt. Röm. s, 18; Kol. 3, Gal. 6, 8. 

23. Erneuert euch aber im Geiſt eures 
Gemüts Röm. 12, 2. 
24. tive ziehet den neuen Men pen 
ot * der nach Gott bball if in 

Heſtiakell⸗ ener Gerechtigkeit und 
1. Moſe 1, 26. 

25. are leget die Lüge ab und 
z redet die Wahrheit, ein jeglicher mit 
ſeinem Nächſten, 1 a wir unter⸗ 
88 Glieder ſind „Sach. 8, 16. 

den und ſündiget nicht; laſſet 
die onne nicht über eurem Zorn 
unter ye Pf. 4, 5; Jak. 1, 19. 20. 

27. Gebet auch nicht Raum dem Lä⸗ 
ſterer. 

28. Wer pat oat hat, der ſtehle nicht 
mehr, ſondern arbeite und ſchaffe mit 
den Sanden etwas Gutes, auf daß er 
habe, zu geben ps e Diirftigen. 

e 

29. Laſſet kein „faul Geſchwätz aus 
eurem Munde gehen, ſondern was 
nützlich zur sel rung ijt, wo es not 
tut, daß. es pee feltg ei zu hören. 


3, 16. 17; 4, 6. 

30. und Lebe nicht den heiligen 
Geiſt Gottes, mit dem 1 + verfiegelt 
feid auf . 5 

31. Alle Bitterkeit und Grimm und 
ferne und Geſchrei und Läſterung ſei 

e 


rne von euch ſamt aller Bosheit. 
ol. 8, 8. 


226 Wandel im Licht. 


82. Seid aber untereinander freund⸗ 
lich, herzlich und vergebet einer dem 
andern, gleichwie Gott euch vergeben 
hat in 515 

Matth. 6 14; 18, 22—85; Kol. 8, 18. 


Das 5. Kapitel. 


Ermahnung zu einem heiligen Wandel. Pflichten 


der Ehegatten. 

1. So ſeid nun Gottes Nachfolger 
als die lieben Kinder Matth. 5, 48. 

2. und wandelt in der Liebe, Rach 
wie Chriſtus uns «bat geliebt und 
ſich ſelbſt dargegeben für uns als Gabe 
und Opfer, Gott zu einem ſüßen 
Geruch. V. 28; Gal. 2, 20. f Hebr. 10, 10. 

3. Hurerei aber und alle Unreinigezit 
oder Geiz laſſet nicht von euch geſagt 
werden, wie en Hetligen zuſteht, 


ol. 8, 5. 

4. auch nicht ſchandbare Worte und 
Narrenteidinge oder Scherze, welche 
euch nicht ziemen, ſondern vielmehr 
Dankſagung. leeres Geſchwätz. K. 4, 20. 

5. Denn das ſollt ihr wiſſen, daß kein 
Hurer oder Unreiner oder 855 er, 
welcher 15 ein Götzendiener, Erbe hat 
in dem eich Christi und Gottes. 


. Kor. 6, 9. 10. 5 
6. eth euch niemand verführen mit 
vergeblichen 


orten; denn um dieſer 
Dinge willen tommt der Zorn Gottes 
über die Kinder des Unglaubens. 
7. Darum ſeid nicht ihre Mitgenoſſen. 
8. Denn ihr waret weiland Finſter⸗ 
nis; nun aber ſeid ihr ein Licht in dem 
errn. K. 2, 11. 18; 1. Petr. 2, 9. 
9. Wandelt wie »die Kinder des 
Lichts — die Frucht des Geiſtes iſt 
allerlei Gütigkeit und Gerechtigkeit 
und Wahrheit —, ⸗Lut. 16, 8; Joh. 12, 36. 
10. und prüfet, was da ſei wohlge⸗ 
fällig dem Herrn. V. 17; Röm. 12, 2. 
11. Und habt nicht Gemeinſchaft mit 
den unfruchtbaren Werken der Fin⸗ 
ſternis, ſtrafet ſie aber vielmehr. 
12. Denn was heimlich von ihnen ge⸗ 
ſchieht, das iſt gud) zu 1 agen ſchändlich. 
om. * 


13. Das alles aber wird offenbar, 
wenn's vom Licht geſtraft wird; denn 
alles, was offenbar wird, das iſt Licht. 

oh. 3, 20. . 

14. Darum heißt es: „Wache auf, der 
du ſchläfſt, und ſtehe auf von den To⸗ 
ten, ſo wird dich Chriſtus erleuchten.“ 

Jef. 60, 13 Röm. 18, 11. 

15. So jebet nun zu, wie ihr vor⸗ 
1 wandelt, nicht als die Unweiſen, 

ondern als die Weiſen. 

Math, 10, 16 Kol. 4, K. 


Epheſer 4. 5. 


Chriſtliche 


16. und kaufet die Zeit aus; denn es 
iſt böſe Zeit. 

17. Darum werdet nicht unverftine 
dig, ſondern verftändig, was da fet 
des Herrn Wille. B. 10. 

18. Und ſaufet euch nicht voll Wein, 
daraus ein unordentlich Weſen folgt, 


ſondern werdet voll Geiſtes: 
Luk. 21, 84. 


19. redet untereinander in Pſalmen 
und ae und geiſtlichen Lie⸗ 
dern, ſinget und ſpielet dem Herrn in 
euren Herzen Kol. 8, 16; Pf. 38, 2. 8. 

20. und ſaget Dank allezeit für alles 
Gott und dem Vater in dem Namen 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, 

21. und ſeid untereinander untertan 
in der Furcht Gottes. 1. Petr. 5, 5. 

22. Die Weiber ſeien untertan ihren 
Männern als dem Herrn. 

1. Moſe 8, 16; Kol. 8, 18; 1. Petr. 8, 1. 

23. Denn der Mann iſt des Weibes 
Haupt, gleichwie auch Chriſtus das 
ee iſt der Gemeinde, und er iſt 
eines Leibes Heiland. 1. Kor. 11, 8. 

24. Aber wie nun die Gemeinde a 
ber ibe untertan, alſo auch die Were 
ber ihren Männern in allen Dingen. 

25. Ihr Männer, liebet eure Weiber, 


9 0 wie Chriſtus auch geliebt hat 
ie Gemeinde und hat ſich ſelbſt für ſie 
gegeben, Kol. 8, 19. 


26. auf daß er ſie heiligte und hat 
fie gereinigt durch das Waſſerbad 
im Wort, * Tit. 8, ö. 

27. auf daß er fte ſich ſelbſt darſtellte 
als eine Gemeinde, die herrlich ſei, die 
nicht habe einen Flecken oder i 
oder des etwas, ſondern daß ſie heilig 
ſei und unſträflich. Pi. 45, 14; 2. Kor. 11, 2. 

28. Alſo ſollen auch die Männer 
ihre Weiber lieben wie ihre eigenen 
Leiber. Wer ſein Weib liebt, der liebt 
ſich ſelbſt. 

29. Denn niemand hat jemals ſein 
eigen Fleiſch gehaßt; ſondern er nährt 
es und pflegt fein, gleichwie auch der 
Herr die Gemeinde. 

30, Denn wir find ⸗Glieder ſeines 
Leibes, von ſeinem Fleiſch und von 
ſeinem Gebein. 

K. 1, 23; 1. Kor. 9, 15. f. Moſe 2, 28, 

31. „Um deswillen wird ein Menſch 
verlaſſen Vater und Mutter und ſei⸗ 
nem Weibe anhangen, und werden 
die zwei ein Fleiſch fein.” 1. Moſe 2, 24. 

32. Das Geheimnis iſt grog ich ſage 
aber von Chriſto und der Gemeinde. 

88. Bod auch ihr, ja ein jeglicher 


Haustafel. 


habe lieb ſein Weib als ſich ſelbſt; 
das Weib aber fürchte den Mann. 


Das 6. Kapitel. 
Chriſtliche Haustafel. Die . Waffen⸗ 
rüftung. Schluß 

1. Ihr Kinder, ſeid gehorſam euren 
Eltern in dem Herrn; denn das iſt 
billig. Kol. 8, 20. 
2. % re Vater und Mutter,“ das ift 
das erſte Gebot, das Verheißung hat: 


2. Moſe 20, 12. 
„auf daß * dir's wohl gehe und du 
Ate lebeft auf Erden.“ 5. Moſe 5, 16. 
4. Und ihr Vater, reizet eure Kinder 
nicht zum Alu ſondern ziehet ſie auf 
in der Zucht und + Vermahnung zum 


Herrn. 
Kol. 3, 213 Spr. tee 1 25 Moſe 6, 7. 20—25 ; 


1 Knechte, ei horſam euren 
leiblichen Herren mit gerne und Zit⸗ 
tern, in Einfalt eures Herzens, als 
Sheifto 

ol. 3, 22—25: Tit. 2, 9.10: 1. Petr. 2, 18. 
6. nicht mit Dienſt allein vor Augen, 
als den Menſchen zu gefallen, ſondern 
als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen 
Willen Gottes tut von Herzen, mit 
gutem Willen. 

7. Laſſet euch dünken, da 
0 dienet und anes den Menſchen, 

8. und wiſſet: Was ein jeglicher 
Gutes tun wird, das wird er von dem 
Herrn empfangen, er ſei ein Knecht 
oder ein Freier. 2. Kor. 5, 10. 
9. Und ihr Herren, tut auch dase 
be gegen 15 und laſſet das Dro⸗ 


ihr dem 


en; wiſſet, daß auch euer Herr im 
immel iſt und tft bei ihm kein An⸗ 
ſehen der Perſon. 

Kol. 4, 1. +2. Chron. 19, 7; Upg. 10, 84. 
10. Zuletzt, meine Brüder, ſeid 
5 in dem State. und in der 

t 


acht ſeiner arte 
Kor. 16, 18; 1. 


11. Ziehe an den Harnisch Gottes, 
daß i 5 beſtehen könnet gegen Die liſti⸗ 
gen Anläufe des Teufels. 2. Kor. 10, 4. 

12. Denn wir haben nicht mit Fleiſch 
und Blut zu kämpfen, ſondern + mit 
den und Gewaltigen, nämlich 
mit den Herren der Welt, die in der 


Epheſer 5. 6. 
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Finſternis dieſer Welt herrſchen, mit 
den böſen Geiſtern unter dem Him⸗ 
mel. „Joh. 14, 30; K. 2, 2 

13. Um deswillen ergreifel den Har⸗ 
niſch Gottes, auf daß ihr an dem bö⸗ 
ſen Tage Widerſtand tun und alles 
wohl ausrichten und das Feld behal⸗ 
ten möget. 

14. So ſtehet nun, umgürtet an euren 
Lenden mit Wahrheit und . eee 


mit dem Panzer der W eit 
»Lul. 12, 85; 1. Petr. 1, 18. f 1. T Bi 5, 8. 


15. und an den Beinen geſtiefelt, als 
fertig, zu treiben das Evangelium des 
Friedens. 

16. Vor allen Dingen aber er⸗ 
greifet „den Schild des Glaubens, 
mit welchem ihr auslöſchen könnt 
allefeurigen Pfeile des Böſewichtes; 

1. Petr. 5, 9; 1. Joh. 5, 4. 

17. und nehmet den „Helm des 
Heils und das Schwert des Geiſtes, 
welches iſt das Wort Gottes. 


1. Theff. 5, 8. 

18. Und betet ſtets in allem Anliegen 
mit Bitten und Flehen im Geiſt, und 
wachet dazu mit allem Anhalten und 
Flehen für alle Heiligen Matth. 26,41. 

19. »und für mich, auf daß mir gee 
geben werde das Wort mit + freudie 
gem Auftun meines Mundes, daß ich 
möge kundmachen das Geheimnis des 


Evangeliums, 
Kol. 4, 3; 2. Theſſ. 3, 1. f Mpg. 4, 29. 

20. deffen + Bote ich bin in der Kette, 
auf daß ich darin freudig handeln 
möge und reden, wie ſich's gebührt. 

* 2. Kor. 5, 20. 

21. Auf daß aber ihr auch wiſſet, wie 
es um euch ſteht und was ich ſchaffe, 
wird's euch alles kundtun⸗Tychikus, 
mein lieber Bruder und getreuer Die⸗ 


ner in dem Herrn, 
»Apg. 20, 4; 2. Tim. 4, 12. 


22. welchen ich geſandt abe zu euch 
um deswillen, daß ihr er 95 85 wie 
es um mich ſteht, und er eure 
Herzen tröſte. * Rol. 4, 7. 8. 
23. Friede ſei den Brüdern und Liebe 
mit Glauben von Gott, dem Vater, 
und dem Herrn Jeſus Ehriſtus! 

24. Gnade ſei mit allen, die da lieb⸗ 
haben 11 75 Herrn Jeſus Chriſtus 
unverrückt! Amen. 
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Philipper 1. 


Sterbensfreudigkeit. 


Der Brief des Paulus an die Philipper. 


Das 1. Kapitel. 


Des gebundenen Paulus Dankſagung, Gebet, 
Zuverſicht und Ermahnung zum beſtändigen 
Glaubenskampf. 


1. Paulus und Timotheus, Knechte 
ae u Chriſti,⸗allen Heiligen in Chriſto 
eſu zu Philippi ſamt den Biſchöfen 
und Dienern: 1. Kor. 1,2. f 1. Tim. 3, 1. 8. 
2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, ee Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! Röm. 1,7. 
3. Ich danke meinem Gott, ſo oft ich 
euer gedenke Röm. 1,8; 1. Kor. 1, 4. 
4. (welches ich allezeit tue in allem 
meinem Gebet für euch alle, und tue 
das Gebet mit Freuden), 

5. über eure Gemeinſchaft am Evan⸗ 
gelium vom erſten Tage an bis her, 

6. und bin desſelben in guter Zu⸗ 
verſicht, daß, der in euch ange⸗ 
fangen hat das gute Werk, der 
wirdis auch bets bis an den 
Tag Jeſu Chriſti. 

K. 2, 18; 1. Kor. 1, 6—8. 5 

7. Wie es denn mir billig iſt, daß ich 
dermaßen von euch allen bale darum 
daß ich euch in meinem Herzen habe 
in dieſem meinem Gefängnis, darin 
ich das Evangelium verantworte und 
19 als die ihr alle mit mir der 
Gnade keilhaftig ſeid. 

8. Denn Gott iſt mein Zeuge, wie 
mich nach euch allen verlangt von 
Herend gaunn in Jeſu Chriſto. 
9. Und darum epic daß eure Liebe 
fe und mehr reich werde in aller⸗ 

ei Erkenntnis und Erfahrung, 

10, daß ihr ⸗prüfen möget, was das 
Beſte ſei, auf daß ihr ſeid lauter und 
funanſtößig auf den Tag Chriſti, 

Röm. 12, 2. 1. Theſſ. 5, 23. 

11. erfüllt mit Früchten der Ge⸗ 
rechtigkeit, die durch Jeſum Chriſtum 
Götze en in euch zu Ehre und Lobe 

ottes. * Eph. 5, 9. 

12. Ich laſſe euch aber wiſſen, liebe 
Brüder, daß, wie es um mich ſteht, 
das iſt nur mehr zur Förderung des 
Evangeliums geraten, 2. Tim. 2, 9. 

13. alfo daß meine Bande offenbar gee 
worden find in Chriſto in dem ganzen 
Richthauſe und bet den andern allen, 


. 4, 22. 

14. und viele BrüderindemHerrnaus 
meinen Banden Zuverſicht gewonnen 
find. und deſto kühner geworden 

nd, das Wort zu reden ohne Scheu. 


15. Etliche zwar predigen Chriſtum 
etliche al eides und Haders willen, 
etliche aber aus guter Meinung. 

16. Jene verkündigen Chriſtum aus 
Zank und nicht lauter; denn ſie mei⸗ 
nen, ſie wollen eine Trübſal zuwenden 
meinen Banden; 

17. dieſe aber aus Liebe; denn fie 
wiſſen, daß ich zur Verantwortung 
des Evangeliums hier liege. V. 7. 

18. Was tut's aber? Daß nur 
Chriſtus verkündigt werde allerlei⸗ 
weiſe, es geſchehe zum Vorwand oder 
in Wahrheit, ſo rent ich mich doch 
darin und wilt mich auch freuen. 

19. Denn ich weiß, daß mir dies ae 
lingt zur Seligkeit durch euer Gee 
bet und durch Handreichung des Gei⸗ 
ſtes Jeſu Chriſti, 2. Kor. 1, 11. 
20. wie ich ſehnlich warte und hoffe, 
daß ich in keinerlei Stück zu Schanden 
werde, ſondern daß mit aller Freudig⸗ 
keit, gleichwie ſonſt allezeit alſo auch 
jetzt, Chriſtus hoch geprieſen werde 
an meinem Leibe, es ſei durch Leben 
oder durch Tod. 1. Petr. 4, 16. 
21. Denn Chriſtus iſt mein „Le⸗ 
ben, und Sterb en tit mein Gewinn. 


al. 2, 20. 

22. Sintemal aber im Fleiſch leben 
dient, mehr Frucht zu ſchaffen, fo 
weiß ich nicht, welches ich erwählen 
ſoll. „Röm. 1, 18. 

23. Denn es liegt mir beides hart an: 
ich „habe Luſt, abzuſcheiden und 
bei Chriſto zu ſein, was auch viel 
beſſer wäre; 1. Kön. 19, 4; 2. Kor. 5, 8. 

24. aber es iſt nötiger, im Fleiſch 
bleiben um euretwillen. 

25. Und in guter Zuverſicht weiß 
ich, daß ich bleiben und bei euch allen 
es werde, euch zur Förderung und 

reude des Glaubens, 

26. auf daß ihr euch ſehr rühmen 
möget in Chriſto Jeſu an mir, wenn 
ich wieder zu euch komme. 

27. Wandelt nur würdig dem Evan⸗ 
gelium Chriſti, auf daß, ob ich komme 
und ſehe euch oder abweſend von euch 
höre, ihr 17 et in einem Geiſt und 
einer Seele und ſamt uns kämpfet 
für den Glauben des Evangeliums 

Kol. 1, 10; 1. Theſſ. 2, 12. 

28. und euch in keinem Weg erſchrek⸗ 

ken laſſet von den Widerſachern, wel⸗ 


Demut Chriftt. 


ches iſt ein Anzeichen, ihnen der Vere 
dammnis, euch aber der Seligkeit, und 
das von Gott. 

29. Denn euch iſt 4 eben, od ah 
willen zu tun, daß ihr nicht allein an 
ihn glaubet ſondern auch um ſeinet⸗ 
willen leidet; 

30. und habet denſelben Kampf, 
welchen ihr an mir geſehen habt und 
nun von mir höret. »Apg. 16, 22. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zur Eintracht, zur Demut nach dem 
Vorbild Chriſti und zum Ernſt im Chriſtentum. 
A ee des Timotheus und Epaphroditus. 
1. Iſt nun bet euch Ermahnung in 

Ehriſto, iſt Troſt der Liebe, iſt Ge⸗ 
meinſchaf des 
Liebe un Barmherzigkeit, 

2. ſo erfüllet meine gly pap ihr 
eines Sinnes ſeid, gl 0 fed. Liebe habt, 
einmütig und einhe ig ſe 

3. Nichts tut durch Zank oder +eitle 
Ehre; ſondern durch Demut fachte 
einer deng andern höher denn ſich ſelbſt, 

Gal. 5, 26. 1 Röm. 12, 10. 

4. und ein jeglicher ſehe nicht auf das 
Seine, ſondern auch auf das, was des 
andern iſt. 1. Kor. 10, 24. 88. 

5. Ein egtt er fet geſinnt, wie 
nee C efit auch war: 

6. welcher, ob er wohl in * gitt- 
licher . 5 im er's nicht 
für 2855 aub, Mie ſein, 

Joh. 1, 1. . e 

J. ſondern gate een 
25 m * Knechtsgeſtalt an, ward 
gleich wie ein anderer Menſch und 
an Gebärden als ein Menſch erfun⸗ 
den; * Bef. 58, 8; 2. Kor. 8, 9; Hebr. 2, 14. 17. 


8. er ernied n 
obe a bis zum Tode, ja zum 
ode am Krenz. Hebr. 12, 2; 5, 8. 


9. Darum 15 ihn auch Gott *er- 
höht und hat ihm einen Namen ge⸗ 
ge om der über alle Namen iſt, 
Apg. 2, 88; Eph. 1, 21; Hebr. 1, 3. 4. 
10. bey in dem Namen Jeſu fe 
ben bir ollen aller derer Kniee, 55 
im Himmel und But Erden und 
unter der Erde ſind, 
Sef. 45, 28; Joh. 5, 28; Offenb. ö, 18. 


11. und alle Zungen 1 92 Mi 


len, daß Jeſus Chriſtus der 

ſei, zur Chee Gottes, des Va ers. 
12. Alſo, meine Liebſten, wie ihr alle⸗ 

a etd gehorſam geweſen, nicht allein 
n meiner Gegenwart, ſondern auch 


Philipper 1. 2. 


eiſtes, ift herzliche W̃ 
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nun viel mehr in meiner Abweſen⸗ 
heit, ſchaffet, auß 1 ſelig werdet, 
* mit Furcht und Zi 1 1 


Petr. 1, 17; 

13. Denn Gott its der in en 
wirkt beides, das Wollen und da 
n nach ſeinem Wohl⸗ 
gefallen. Joh. 15,5; 2. Kor. 3, 5. 

14. Tut alles ohne Mürren ud 
ohne Zweifel, 1. P 

15. auf daß ihr ſeid ohne Tadel 15 
lauter und Gottes Kinder, unſträf⸗ 
lich mitten unter dem f unſchlachtigen 
und verkehrten Geſchlecht, unter wel⸗ 

em ihr ſcheinet als ichter in der 

elt, „K. 1, 10. T wörtlich: verdrehten. 
Matth. 5, 14; Eph. 5, 8. 

16. damit daß ihr haltet an dem 

ort des Lebens, mir zu einem 

Ruhm an dem Tage ane als 
der ich Ne de 1 en noch 
wee gearbeitet ha 

Theſſ. 2, 19. f. Jeſ. 40,4; Gal. 2, 2. 

17. ‘tind ob ich « geopfert werbe über 
dem Opfer und Gottesdienſt eures 
Glaubens, ſo freue ich mich und freue 
mich mit euch allen. 2. Tim. 4, 6. 

18. Deſſen ſollt ihr euch auch freuen 
und ſollt euch mit mir freuen. 


K. 3 

19. Ich hoffe aber in dem Herrn 

Jeſus, daß ich Timotheus bald werde 

zu euch ſenden, daß ich auch erquickt 

euch f 17 ich erfahre, wie es um 
e 

20. Denn ich habe keinen, der + fo 
fer euch 100 Fes ſei, der ſo herzlich 
ür euch *1, Kor. 16, 10. 

21. b 90 ſuchen alle das Ihre, 
nicht, das ott Jeſu iſt. 

Tim. 4, 10. 16. 

22. Ihr aber wiffet, daß er recht ⸗ 
ſchaffen iſt; denn wie ein Kind dem 
Vater hat er mit mir gedient am 
poe elium. 

hn, hoffe ich, werde ich fahren 
1175 Stund an, wenn ich erfahren 
habe, wie es um mich ſteht. 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, 
daß auch ich ſelbſt bald kommen 
werde. K. 1, 25. 
25. Ich habe es aber für nötig ange⸗ 
ſehen, den Bruder + Epap aer zu 
euch zu ſenden, der 1 ehilfe und 
reiter und euer G ter und 
meiner Notdurft Dieter iſt; * 2.4, 18. 

26. fintemal er nach euch allen Bere 
5 hatte und war hoch beküm⸗ 
mert, darum daß ihr gehört hattet, 
daß er krank war geweſen. 
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27. Und er war todkrank, aber Gott 
hat ſich über ihn erbarmt; nicht allein 
aber über ihn ſondern auch über 
mich, auf daß ich nicht eine Traurig⸗ 
keit über die andere hätte. 

28. Ich habe ihn aber deſto eilender 
geſandt, auf daß ihr ihn ſehet und 
wieder fröhlich werdet und ich au 
der Trauri telt weniger habe. 

29. So eae 17 nun auf in dem 
Herrn mit allen Freuden und habt 
ſolche Leute in Ehren. 1. Kor. 16, 16. 

30. Denn um des Werkes oe 
willen ift er dem Tode fo nahe 
kommen, da er ſein Leben gering 
eae auf daß er mir diente an e 


Das 3. Kapitel. 
Warnung vor Verführern. Die überſchweng⸗ 
liche Erkenntnis Jeſu Chriſti und die Gerechtig⸗ 
keit aus dem Glauben. Aufforderung zum 
Streben nach dem himmliſchen Kleinod. 

1. Weiter, liebe Brüder, freuet euch 
in dem Herrn! Daß ich euch immer 
einerlei Heng verdrießt mich nicht 
und macht euch dejto gewiſſer. 


2. Sehet auf ne e ſehet auf 
die böſen Arbeiter, ſehet auf die Zer⸗ 
ſchneidung! »Offenb. 22, 15. 

3. Denn wir find die Beſchneidung, 
die wir Gott im Geiſte dienen und 
rühmen uns von aul 5 el und 
verlaſſen uns nicht auf Fleiſch 


4. wiewohl ich 1 habe, daß ich mie 
Fleiſches rühmen könnte. So ein an⸗ 
derer ſich dünken läßt, er könne ſich 
W rühmen, ich könnte es viel 

2. Kor. 11, 18. 22. 

155 900 ich am achten Tag bef nitten 
bin, einer aus dem Volk von Iſrael, 
des Gef chlechts Benjamin, ein Hebräer 
von Hebräern und nach dem Geſetz 
ein »Phariſäer, »Apg. 26, 5. 

6. nach dem Eifer ein ade der 
Gemeinde, nach der ai eit im 
ile geweſen unſträflich. 

ber was mir Gewinn war, das 
habe ich um Chriſti willen für S Scha⸗ 
Soden ich cee mats 33, 44, 46, 
8. „ich achte es noch alles 
egen die über de 
Ertenum s Chriſti Jeſu, meines 
Herrn, um welches willen ich alles 
habe für Schaden gerechnet, und achte 
es für Kot, auf daß ich Chriſtum ge⸗ 
winne 
9. und in ihm erfunden werde, daß 


Philipper 2. 3. 


ch ſeiner Auferſte be 


Himmliſcher Wandel. 


ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die 
aus dem Geſetz, ſondern die durch den 
Glauben an Chriſtum kommt, nämlich 
die Gerechtigkeit, die von Gott dem 


Glauben zug rechnet wird, 
Röm. 3, 21. 22. 


10. zu erkennen ihn und die Kraft 
ng und die + Gee 
meinſchaft ſeiner 7 daß ich ſeinem 
Tode ähnlich werde, 

Röm. 0, 3—5. + Röm. 8,17; Gal. 6, 17. 

11. damit ich gelange zur Aufer⸗ 
ſtehung der Toten. 

12. Nicht, daß ich's ſchon ergriffen 
„habe oder ſchon vollkommen fei; i 
jage ihm aber nach, ob ich's au 
ergreifen möchte, nachdem ich von 
Chriſto Seu ergriffen bin. 

im. 6, 12. + Apg. 9, 6. 

13. Meine Brüder, ich ſchätze mich 
ſelbſt noch nicht, daß ich's a riffen 
habe. Eines aber ſage ich: ver⸗ 
geſſe, was dahinten iſt, und ſtrecke 
mich zu dem, das da vorne iſt, 

14. und fe 2 — as dem vorge⸗ 
ſteckten 3 em n 
welches vorhält bie inane e⸗ 
rufung Got eB in Sonne Jeſu. 

Kor. 

15. Wie wide nun unfer *vollfome 
men find, die laſſet uns alfo geſinnt 
ſein. Und ſolltet 5 ſonſt etwas hal⸗ 
ten, das laſſet cud 0 Gott offenbaren; 


16. doch ſoferne, bee, wir nach der⸗ 
es «Siegel, darein wir gekommen 
ind, wandeln an gleich geſinnt ſeien. 


17. Folget itn “Hebe Briider, und 
ſehet auf die, die alſo wandeln, wie 
ihr uns habt zum Vorbilde. 1. Kor. 11,1. 

18. Denn viele wandeln — von wel⸗ 
chen 30 010 oft geſagt habe, nun aber 
age ich auch mit Weinen —, daß ſie 
ind die „Feinde des Kreuzes Chriſti, 

J. Kor. 1, 28; Gal. 6, 12. 
x welcher Ende iſt die Verdammnis, 
velchen der Bauch ihr Gott iſt, und 
92 Ehre zu Schanden wird, die 
irdiſch geſinnt ſind. * Rim. 16, 18. 

20, * Unſer Wandel aber iſt im Him⸗ 
mel, von dannen wir a warten 
des Heilands Jeſu Chriſti, des 
Herrn, * Eph. 2, 6; Kol. 3, 1; Hebr. 12, 22. 

21. welcher unſern nichti gen Leib 
verklären wird, daßerähnlichwerde 
ſeinem verklärten Leibe nach der 
Wirkung, mit der er kann auch alle 
Dinge ſich untertänig machen. 


1. Kox. 15, 48. 49. 59. 


Freude im Herrn. Gebet. Philipper 4. 


Das 4. Kapitel. 
Ermunterung zur Einigkeit, zur Freude im Herrn, 
zum Gebet und zu allem Guten. Dank des 
Wpoftels für die von den Philippern erhaltene 

Wohltat. Schluß und Segenswunſch. 

1. Alſo, meine lieben und erſehn⸗ 
ten Brüder, meine Freude und meine 
Krone, beſtehet alſo in dem Herrn, ihr 
Lieben. 2. Kor. 1, 14; 1. Theſſ. 2, 19. 20. 

2. Die Evodia ermahne ich, und die 
Syntyche ermahne ich, daß ſie eines 
Sinnes ſeien in dem Herrn. 

3. Ja is bitte auch dich, mein treuer 
Geſelle, ſtehe ihnen bei, die ſamt mir 
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11. Nicht ſage ich das des Mangels 
halben; denn ich habe gelernt, wor⸗ 
in ich bin, mit * gentigen zu laſſen. 

1. Tim. 6, 6. 

12. Ich kann niedrig ſein und kann 
beit ein; ich bin in allen Dingen und 

ei allen geſchickt, beides, ſatt ſein und 

ungern, beides, übrig haben und 

Mangel leiden. 2. Kor. 6, 10. 


13. a vermag alles durch den, 
der mi mächtig macht, Chriſtus. 
or. 1 


. Kor. 12, 10. 
14. Doch ihr as wohl getan, daß 
ihr euch meiner Trübſal angenommen 


für das Evangelium gekämpft ha⸗ habt 


ben, mit Klemens und meinen an⸗ 
dern Gehilfen, welcher Namen ſind 
»in dem Buch des Lebens. Luk. 10, 20. 
4. Frenet euch in dem Herrn alle⸗ 
wege! Und abermals ſageich: Freuet 
euch! K. 8,1; 2. Kor. 18, 11. 
5, Eure Lindigkeit laſſet kund ſein 
allen Menſchen! Der Herr ijt nahe! 
6. * Sorget nichts! ſondern in allen 
Dingen Al laſſet eure Bitten im Ge- 
bet und Flehen mit Dankſagung vor 
Gott kund werden. 
Matth. 6, 25—34; 1. Petr. 5, 7. + Pf. 145, 18. 
7. Und der Friede Gottes, welcher 
höher iſt denn alle Vernunft, be⸗ 
wahre eure Herzen und Sinne in 
Chriſto Jeſu! Joh. 14, 27; Kol. 3, 15. 
8. Weiter, liebe Brüder, was wahr⸗ 
atta ijt, was ehrbar, was gerecht, 
was keuſch, was lieblich, was wohl⸗ 
lautet, iſt etwa eine Tugend, iſt etwa 
ein Lob, dem denket nach! Röm. 12, 17. 
9. Welches ihr auch gelernt und emp⸗ 
fangen und gehört und geſehen habt 
an mir, das tut; fo wird der Gott 
des Friedens mit euch fein. 1. Theſſ. , 28. 
10. Ich bin i erfreut in 
dem Herrn, daß ihr wieder wacker 


geworden ſeid, für mich zu ſorgen; wie⸗ H 


wohl ihr allewege geſorgt habt, aber 
die Zeit hat's uſcht wollen leiden. 


abt. 

15. Ihr aber von Philippi wiſſet, 
daß von Anfang des Evangeliums, da 
ich auszog aus Mazedonien, keine 
Gemeinde mit mir geteilt hat nach der 
e al der Ausgabe und Ein⸗ 
nahme als ihr allein. 2. Kor. 11, b. 

16. Denn auch gen Theſſalonich ſand⸗ 
tet ihr 5 meiner Notdurft einmal und 
darnach noch einmal. 

17, Nicht, daß ich das Geſchenk ſuche; 
ſondern ich ſuche die Frucht, daß ſie 
reichlich in Lure Rechnung ſei. 

1. Kor. 9, 11. 

18. Denn ich habe alles und habe 
überflüſſig. Ich habe die Fülle, da ich 
empfing durch⸗Epaphroditus,wasvon 
euch kam: ein ſüßer Geruch, ein ange⸗ 
nehmes Opfer, Gott gefällig. K. 2, 25. 

19. Mein Gott aber fülle aus alle 
eure Notdurft nach ſeinem Reichtum 
in der Herrlichkeit in Chriſto Jeſu. 

20. Gott aber, unſerm Vater ſei Ghre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

21. Grüßet alle Heiligen in Chrifto 
Jeſu. Es grüßen euch die Brüder, 
die bei mir find. 

22. Es grüßen euch alle Heiligen, 
1 8 aber die von des Kaiſers 
auſe. 

23. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 


Der Brief des Paulus an die Koloſſer. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang. Dankſagung und Gebet für den Glau⸗ 
ben der Koloſſer. Herrlichkeit Chriſti und ſeines 
Evangeliums. 

1. Paulus ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes, und Bruder 

Timotheus 

2. den Heiligen zu Koloſſä und den 


ei mit euch und Friede von Gott, un⸗ 
erm Vater, und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus! Röm. 1,7. 


3. Wir danken Gott und dem Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti und beten 
allezeit für euch. 


fermi Brüdern in Chriſto: Gnade 
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4. nachdem wir gehört haben von 
eurem Glauben an Chriſtum Jeſum 
und von der Liebe zu allen Heiligen, 


Eph. 1, 15. 

5. um der Hoffnung willen, die euch 
beigelegt iſt im Himmel, von welcher 
ihr zuvor gehört habt durch das Wort 
der Wahrheit im Evangelium, 

6. das zu euch gekommen iſt, wie auch 
in alle Welt, und iſt fruchtbar, wie 
auch in euch, von dem Tage an, da 
ihr's gehört habt und erkannt die 

nade Gottes in der dern habt 

7. wie ihr denn gelernt habt von 
«Gpaphras, unſerm lieben Mitdiener, 
welcher iſt ein treuer Diener Chriſti 
für euch, „K. 4, 12. 

8. der uns auch eröffnet hat eure 
Liebe im Geift. 

9. Derhalben auch wir von dem Tage 
an, da wir's gehört haben, hören 
wir nicht auf, für 7 zu beten und zu 
bitten, daß ihr erfüllt werdet mit Er⸗ 
kenntnis ſeines Willens in allerlei 
geiſtlicher . und Verſtändnis, 

„Eph. 1, 16. 17. 

10. daß ihr wandelt würdig dem 

Herrn zu allem Gefallen und Pate 


bar ſeid in allen guten Werken 
4, 13 Phil. 1, 2 


Eph 27. 

11. und wachfet in der Erkenntnis 
Gottes und geſtärkt werdet mit aller 
Kraft nach 1 herrlichen Macht zu 
aller Geduld und Langmütigkeit mit 
Freuden, 1. Kor. 1, 5. 

12. und dankſaget dem Vater, der 
uns tüchtig gemacht hat zu dem Erb⸗ 
teil der Helligen im Licht; Eph. 1, 11. 

13. welcher uns errettet hat von der 
Obrigkeit der Finſternis und hat uns 
Sohne in das Reich ſeines lieben 
Sohnes, K. 2, 15. 

14. an welchem wir haben die Er⸗ 
löſung durch ſein Blut, die Vergebung 


der Sünden; Eph. 1, 7. 
15. welcher iſt das Ebenbild des 
unſichtbaren Gottes, der Erſtge⸗ 
borene vor ee Kreaturen. 
ebr. 1, 3. 

16. Denn durch ihn iſt alles ge⸗ 
ſchaffen, was im Himmel und auf 
Erden ff „das Sichtbare und Un⸗ 
ſichtbare, es ſeien 5 oder 
Herrſchaften oder ni rſtentümer 
oder Obrigkeiten; es iſt alles durch 
ihn und zu 5 geſcha en. 

oh. 


„8. 10. 
17. Und er iſt vor allem, und es be⸗ 
ſteht alles in es Spr. 8, 25—27. 
18. Und er ijt das Haupt des Lei⸗ 
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in uns und 


bes, nämlich der emeinde; er, welcher 
ift der Anfang und der! Erſtgeborene 
von den Toten, auf daß er in allen 
ane den Vorrang habe. 

*» Eph. 1, 22. + Apg. 26, 28; Offenb. 1, 5. 

19. Denn es iſt das e ge⸗ 
weſen, daß in ihm alle Fülle wohnen 
ſollte K. 2,9; Joh. 1, 16. 

20. und alles durch ihn verſöhnt 
würde zu ihm ſelbſt, es ſei auf Erden 
oder im Himmel, damit daß er Frie⸗ 
den machte durch das Blut an ſeinem 
Kreuz, durch ſich ſelbſt. 

ph. 1, 10; 1. Joh. 2, 2. 

21. Und euch, die ihr weiland Fremde 
und Feinde waret durch die Vere 
nunft in böſen Werken, 

Eph. 2, 12; 4, 18. Röm. 5, 10. 

22. hat er nun verſöhnt mit dem 
Leibe ſeines Fleiſches durch den Tod, 
au 5 er euch ⸗darſtellte peilig und 
unſträflich und ohne Tadel vor ihm 
ſelbſt; * Eph. 5, 27. 

23. ſo ihr anders bleibet im Glauben, 
gegründet und feſt und unbeweglich 
von der Hoffnung des Evangeliums, 
welches i gehört habt, welches ges 
predigt iſt unter aller Kreatur, die 
unter dem Himmel iſt, deſſen Diener 
ich, Paulus, geworden bin. 

24. Nun freue ich mich in meinem Leis 
den, das ich für euch leide, und erſtatte 
an meinem Fleiſch, was noch mangelt 
an Trübſalen in Chriſto, für ſeinen 
Leib, welcher 1 e 

»Eph. 3, 18. 

25. deren Diener ab anand bin 
nach dem göttlichen Predigtamt, das 
mir gegeben iſt unter euch, daß ich das 
Wort Gottes reichlich predigen ſoll, 

26. nämlich das Geheimnis, das ver⸗ 
borgen geweſen iſt von der Welt her 
und von den Zeiten her, nun aber iſt es 
offenbart ſeinen Heiligen, 

Röm. 16, 25. 26. 

27. denen Gott 0 hat kund⸗ 
tun, welcher da ſei der fes unt Reich⸗ 
tum dieſes Geheimniſſes unter den 
Heiden, welches iſt Chriſtus in glich 
der da iſt die Hoffnung der Herrli 
keit. 1. Tim. 1, 1. 

28. Den verkündigen wirund vermah⸗ 
nen alle Menſchen und lehren alle 
Menſchen mit aller Weisheit. chen 
wir darſtellen einenjeglichen Menſchen 
vollkommen in. * to Jeſu; 


29. daran ich auch arbeite und ringe, 
nach der Wirkung des, der in mir 
kräftig wirkt. 


wir in ihm. 
Das 2. Kapitel. 


Ermahnung, an Jeſu Chrifto, dem alleinigen 
Quell des Lebens, feſtzuhalten und ſich nicht 
durch falſche Lehrer irremachen zu laſſen. 


1. Ich laſſe euch aber wiſſen, welch 
einen Kampf ich habe um euch und um 
die zu Laodizea und alle, die meine 
Perſon im Fleiſch nicht geſehen haben, 

2. auf t 
ſammengefaßt werden in der Liebe und 

zu allem d 12 15 des gewiſſen Ver⸗ 
8 ſtändniſſes, u erkennen das Geheim⸗ 
mia Gottes, des Vaters, und ene 

in welchem verborgen Ke 5 
alle Schätze der Weisheit und 
Erkenntnis. 1. Kor. 1, 24. 50 

4. Ich ſage aber davon, auf daf euch 

Bieden »betrüge mit vernünftigen 


Röm. 16, 18. 
1 stat. ch «bem Seif) 
nicht da bin, ſo bin ich im Geiſt 
bei 1 t reue mich 100 ehe +eure 
Ordnung und euren feſten Glauben 
an Chriſtum. 1. Kor. 5, 3. +1, Kor. 14, 40. 
6. Wie ihr nun angenommen habt 
den Herrn Chriſtus Jeſus, ſo wan⸗ 
delt in ihm 

7. und ſeid gewurzelt und t+ erbaut 
in ihm und feſt im Glauben, wie ihr 
gelehrt ſeid, und ſeid in demſelben 


reichlich Keats ar. 
h. 3, 17. 


8. Sebet 3 9 da 
Berühren nab ſchen Leh 
erführung nach der Menſchen Lehre 
und na 5 Welt Satzungen, und 
nicht na riſto. V. 20, 
9. Denn be 1 m wohnt die ganze 
Fülle der pat et tbhaftis, 


10. und ihr feb ; golltonnmen 4 in thm, 
welcher ift das 1 9 170 aller Fürſten⸗ 
tümer und Obrigkeiten; „ph. 1, 21. 

11. in welchem ihr auch bef nitten 
ne ände, 

urch ⸗Ablegung des ſündlichen Leibes 
im ele nämlich mit der Beſchnei⸗ 
dung Chri ſti, „1. Petr. 8,21; Röm. 2, 29. 

12. indem ihr »mit ihm begraben 
ſeid durch die Taufe; in welchem ihr 
auch ſeid +auferftanden durch den 
Glauben, den Gott wirkt, welcher ihn 
auferweckt bat v. von den Toten. 


+R. 3 
13. Und er hat Hie 8 mitihmleben⸗ 
dig gemacht da ihr tot waret in den 
Sünden und in e a 
Fleiſch; und hat uns geſchenkt alle 
Sünden Eph. 2, 1. 5. 
4. und ausgetilgt die Handſchrift, 


+ Eph. 2, 22. 
euch niemand be⸗ 


Koloſſer 2. 3. 


hiloſophie und loſe Welt? 
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fo wider uns war, welche durch Sat⸗ 
zungen entſtand und uns entgegen 
war, und hat ſie aus dem Mittel getan 
und an das 1 5 geheftet; »Eph. 2, 15. 
15. und hat au Gewalt die Fürſten⸗ 
tümer und die Gewaltigen und ſie 
ſchaugetragen öffentlich und einen 
ſich tele aus ihnen gemacht durch 
K. 1, 13. 
16. 80 laſſet nun niemand euch Ge⸗ 
wiſſen machen über Speiſe oder über 
Trank aber über beſtimmte Feier⸗ 
tage oder Neumonde oder Sab⸗ 
bate; Röm. 14, 1-12. 
175 welches iſt der Schatten von dem, 
das zukünftig war; aber der Körper 
ſelbſt iſt in Chriſto. Hebr. 8, 5; 10,1. 
18. Laſſet euch niemand das iel vere 
rücken, der nach eigener Wahl einher⸗ 
geht in Demut und Geiſtlichkeit der 
Engel, davon er nie etwas geſehen hat, 
und iſt ohne Urſache aufgeblaſen in 
ſeinem fleiſchlichen Sinn „V. 23, 
19. und hält ſich nicht an dem Haupt, 
aus welchem der ganze Leib durch es 
lenke und Fugen Handreichung emp⸗ 
fängtund eee ee 
alſo wächſt 1 25 got 9 5 Größe. 


20. So ihr bere nun abgeſtorben ſeid 
mit Pui den Satzungen der Welt, 
-was laſſet ihr euch denn fangen mit 
Satzungen, als lebtet ihr noch in der 
»Gal. 4, 3. 9. 

21. „Du ſollſt — ſagen ſie — das nicht 
angreifen, du ſollſt das nicht koſten, 
du ſollſt das nicht anrühren“, 

22. was ſich doch alles unter den Hän⸗ 
den verzehrt; es find der Menſchen 
Gebote und d Leh hren, 

* Sef. 29, 13; Matth. 15, 9. 

23. welche haben einen Schein 
1 0 urch ſelbſterwählte 6% 
lichkeit und Demut und dadurch, d 
ſie des Leibes nicht ſchonen oe 
dem Fleiſch nicht ſeine Ehre tun zu 
ſeiner Notdurft. Röm. 13, 14; 1. Tim. 4,3. 


Das 3. Kapitel. 


es zu himmliſchem Sinn und chrift⸗ 
lichem Wandel. Haustaſel. 

Seid ihr nun »mit eae auf⸗ 
eien ſo ſuchet, was droben ijt, 
da 58 iſt, ſitzend zu der Rechten 
Gotte „K. 2, 12. 

OF Trachtet nach dem, was droben 
it nicht nach dem, was auf Erden 
iſt. Matth. 6, 38. 

3. Deun n ihr ſeid geſtorben, und 
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euer Leben iſt verborgen mit Chriſto 
in Gott. „Röm. 6, 2. 
4. Wenn aber Chriſtus, euer Le⸗ 
ben, fie offenbaren wird, dann 
werdet ihr auch i 1. 90 
mit ihm in der * Herrlichkeit. 


Kor. 15, 48. 
5. So tötet nun eure Glieder, die 
aut Erden find, 1 Unreinig⸗ 
keit, ſchändliche Brunſt, böſe Luſt und 


den eiz, welcher ift bgötterei, 
Röm. 6, 6; 8, 13. 


6. um welcher willen kommt der 
Zorn Gottes über die Kinder des Wis 
glaubens; Eph. 

7. in welchen auch ihr weiland 1 55 
wandelt habt, da ihr darin lebtet. 

8. Nun aber leget alles ab von euch: 


den Zorn, Grimm, Bosheit, Läſterung, fu 


ſchandbare Worte aus eurem Munde. 
Eph. 4, 31. 29. 


9. Lüget nicht untereinander; ziehet 
den alien Menſchen mit feinen Wer⸗ 
ken a Eph. 4, 25. 22. 

10. en +ziehet den neuen an, der da 
erneuert wird zu der Erkenntnis nach 
dem + Gbhenbilde des, der ihn geſchaf⸗ 
fen hat; *Gph. 4, 24. +1. Moſe 1, 27. 

il. da nicht iſt Grieche, Jude, Be⸗ 
ſchnittener, Unbeſchnittener, Un⸗ 
grieche, Szythe, den Chr „Freier, ſondern 
alles und in allen Chriſtus. Gal. 3, 28. 

12. So ziehet nun an, als die Aus⸗ 
erwählten Gottes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches Erbarmen, 
Sn Demut, Sanftmut, 

eduld; 1. Petr. 2, 9. 

13. und vertrage einer den andern 
und vergebet euch untereinander, ſo 
jemand Klage hat wider den andern; 
gleichwie Chriſtus euch vergeben hat, 
alſo auch ihr. Matth. 6, 14; Eph. 4, 2. 32. 

14. Über alles aber ziehet an die 
Liebe, die da iſt das Band der Voll⸗ 
kommenheit. Röm. 13, 8. 10. 

15. Und der Friede Gottes regiere 
in euren Herzen, zu welchem ihr auch 
berufen ſeid tin einem Leibe; und ſeid 
dankbar! Phil. 4, 7. $1. giz, 12, 18. 27. 

ay Laſſet das Wort Chriſti unter 

reichli me nen in aller Weis⸗ 
beit; lehre vermahnet euch 
elbſt «mit Pale un ge 
üngen und e 2 lieblichen 
tedern und ſinget dem Herrn in 
eurem Herzen. * Eph. 5, 10. 

17. Und alles, was ihr tut mit Wor⸗ 
ten oder mit Werken, das tut alles 
in dem Namen des Herrn Jeſu, und 


Koloſſer 3. 4. 


Chriſtenpflichten. 
1 Gott und dem Vater durch 
1. Kor. 10, 81. 
. 18—K, 4, 1: vgl. Eph. 5, 22—6, 9.) 
180 Ihr Weiber, ſeid untertan euren 
pt ae in dem Herrn, wie ſich's 
919 ührt 
5 r Männer, liebet eure Weiber 
We fet idea ade 1. Petr. 3, 7. 
20. Ihr Kinder, ſeid gehorſam den 
Eltern in allen Fangen; denn das iſt 
915 Herrn gefällig 
1. Ihr Väter, erbittert eure Kinder 
nicht auf daß ſie nicht ſcheu werden. 
22. r Knechte, pes gehorſam in 
allen ingen euren leiblichen Herren, 
nicht mit Dienſt vor Augen, als den 
Menſchen zu gefallen, ondern mit 
Einfalt des Herzens und mit Gottes⸗ 


rcht. 

23. Alles, was ihr tut, das tut von 
Herzen als dem Herrn und nicht den 
Menſchen 
24. 5 wiſſet, daß ihr von dem 
Herrn empfangen werdet die Vergel⸗ 
tung des Erbes; denn ihr dienet dem 
pha Chriſtus. 

Wer aber unrecht tut, der wird 
ng was er unrecht cue hat; 


und gilt kein Unfehen der Perſon. 
Röm. 2, 11. 


Das 4. Kapitel. 
zum Gebet, auch für den Apoſtel, 
riſtlichen Weisheit im Reden und 

Handeln. Grüße und Schluß. 

1. Ihr Herren, was recht und billi 
iſt, das beweiſet den Knechten, un 
wiſſet, daß ibe auch einen Herrn im 
1 habt 8. Moſe 25, 43. 58. 

2. Haltet an am Gebet und wachet 
in demſelben e agung; 
e 

3. und «betet zugleich auch für uns, 
auf daß Gott uns eine Tür des 
Worts auftue, zu reden das Geheim⸗ 
nis Chriſti, darum ich auch gebunden 


bin, Röm. 15, 30; Eph. 6, 19; 2. Theſſ. 8, 1. 
+1. Kor. 16, b. 


4. auf daß ich es offenbare, wie ich 
ſoll reden. 
5. Wandelt ae gegen die, die 


draußen ſind, und kaufet die Seit aus. 
Eph. 5, 15. 16; 1. Theſſ. 4, 


6. Eure Rede ſei 1 „lieblich 
und mit! Salz gewürzt, daß ihr wife 
et, wie ihr einem jeglichen antworten 

ollt. »Eph. 4, 29. 7 Mark. 9, 50. 
7. Wie es um mich ſteht, wird euch 
alles kundtun Tychikus, der liebe 
Bruder und getreue Diener und Mit⸗ 
knecht in dem Herrn. 


Ermahnun⸗ 
und zur 


Annahme 


8. welchen ich habe darum zu ue 
geſandt, daß er erfahre, wie es fi 
mit euch verhält, und daß er eure 
Herzen ermahne, Eph. 6, 22. 
9. ſamt⸗Oneſimus, dem getreuen und 
lieben Bruder, welcher von den Euren 
iſt. Alles, wie es hier ſteht, werden 
ſie euch kundtun. Philem. 10. 
10. Es grüßt euch 1 ae 
mein Mitgefangener, und Markus, 
der Neffe des Barnabas, über welchen 
ihr etliche Befehle empfangen habt (fo 
er zu euch kommt, nehmet ihn auf!), 
* Apg. 10, 20; 27, 2 
11. und Jeſus, der da heißt Juſt, 
die aus den Juden ſind. Dieſe ſind 
allein meine Gehilfen am Reich Got⸗ 
tes, die mir ein Troſt geworden ſind. 
12. Es grüßt euch Epaphras, der 
von den Euren iſt, ein Knecht Chriſti, 
und allezeit ringt für euch mit Gebe⸗ 
ten, auf daß ihr e 
und erfüllt mit 11 illen Gottes. 
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13. Ich gebe ihm Zeugnis, daß er 
großen Fleiß hat um euch und um die 
zu Laodizea und zu Hierapolis. 


14. Es griipt euch Lukas, der Arzt, 
der Geliebte, und Demas. 
2. Tim. 4, 10. 11; Philem. 24. 
15. Grüßet die Brüder zu Laodizea 
und den Nymphas und die Gemeinde 
in ſeinem Hauſe. 


16. Und wenn der Brief bei 10 
geleſen iſt, ſo ſchaffet, daß er au 
in der Gemeinde zu Laodizea geleſen 
feet, und daß ihr den von Landizea 
eſet. 

17. Und ſaget dem Archippus: Siehe 
auf das Amt, das du emprangen haſt 
in dem Herrn, daß du es ausrichteſt! 

hilem. 2. 

18. Mein Gruß mit meiner, des 
Paulus, Hand. Gedenket meiner 
Bande! Die Gnade ſei mit euch! 
Amen. „1. Kor. 16, 21; 2. Theſſ. 3, 17 


Der erſte Brief des Paulus an die Theſſalonicher. 


Das 1. Kapitel. 

Dank gegen Gott für die geſegnete Aufnahme 

des Evangeliums in Theſſalonich. 

1. Paulus und »Silvanus und Vie 
motheus der Gemeindezu Theſſalonich 
in Gott, dem Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus: Gnade i mit euch 
Und Friede von Gott, unjerm Vater, 
und dem Herrn Jeſus Chriſtus! 

Apg. 15, 40; 16,19; 17, 1. 10: 2. Theſſ. 1,1. 

2. Wir danken Gott allezeit für euch 
alle und gedenken euer in unſerm Ge⸗ 
bet ohne Unterlaß 

3. und denken an euer Werk im Glau⸗ 
ben und an eure Arbeit in der Liebe 
und an eure Geduld in der Hoffnung, 
welche iſt unſer Herr Jeſus Chriſtus, 
vor Gott und unserm Hater. 

1. Kor. 13, 18, 


4. Denn, liebe Brüder, von Gott 
geliebt, wir wiſſen, wie ihr auser⸗ 
wählt ſeid, 

5. daß unſer Evangelium tft bei euch 
geweſen nicht allein im Wort, fondern 
auch in der Kraft und in dem hei⸗ 
ligen Geiſt und in großer Gewißheit; 
wie ihr denn wiſſet, welcherlei wir ge⸗ 
weſen ſind unter euch um euretwillen; 

21. Kor 


Kor. 2, 5. 
6. und ihr ſeid unſre⸗ Bad oe ge⸗ 
worden und des Herrn und habt das 


Wort aufgenommen unter vielen 
Pa dea! mit Freuden im heiligen 


eiſt, : 1. Kor. 4, 16, 
7. alſo daß ihr geworden ſeid ein Vor⸗ 
bild allen Gläubigen in Mazedonien 


und Achaja. „K. 4, 10. 

8. Denn von euch iſt auserſchollen das 
Wort des Herrn; nicht allein in Ma⸗ 
zedonien und Achaja, ſondern an allen 
Orten iſt auch „euer Glaube an Gott 
bekannt geworden, alſo daß uns nicht 
not iſt, etwas zu ſagen. „Röm. 1, 8. 

9. Denn ſie ſelbſt verkündigen von 
ed was für einen Eingang wir zu 
euch gehabt haben und wie ihr »be⸗ 
kehrt ſeid zu Gott von den Abgöttern, 
zu dienen dem lebendigen und wahren 
Gott »Apg. 14, 15; 1. Kor. 12, 2. 

10. und zu warten auf ſeinen Sohn 
vomHimmel, welchen er auferweckt hat 
von den Toten, 39 1 der uns von 
dem zukünftigen Zorn erlöſt. Tit. 2, 18. 


Das 2. Kapitel. 
Der Upoftel erinnert die Brüder an ſein lauteres 
Betragen unter ihnen, dankt Gott für ihren 
ſtandhaften Glauben und wünſcht ſehnlich, ſie 
wiederzuſehen. 

1. Denn auch ihr wiſſet, liebe 
Brüder, von »unſerm Eingang zu 
euch, daß er nicht vergeblich geweſen 
iſt; „K. 1, 5. 9. 
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2. fondern, «ob wir gleich zuvor gelit⸗ 
ten hatten und geſchmäht geweſen wa⸗ 
ren zu Philippi, wie ihr wiſſet, waren 
1210 in unſerm Gott, bei euch zu 

agen das Evangelium Gottes mitgro⸗ 

em Kämpfen. upg. 10, 20-24; 17, 1-5. 

3. Denn unſre Ermahnung iſt nicht 
geweſen aus Irrtum noch aus Un⸗ 
reinigkeit noch mit Liſt; 1 

4. ſondern, wie wir von Gott bewährt 

nd, daß uns das Evangelium «vere 

raut iſt zu predigen, alſo reden wir, 
F nicht, als wollten wir den Menſchen 
efallen, ſondern Gott, der unſer 
erz prüft. 1. Tim. 1, 11. f Gal. 1, 10. 

5. Denn wir ſind nie mit Schmeichel⸗ 
worten umgegangen, wie ihr wiſſet, 
noch mit verſtecktem Geiz — Gott ift 
des Zeuge —; Apg. 20, 88. 

6. haben auch nicht Ehre noch von 
den Leuten, weder von euch noch von 
andern; Joh. 5, 41. 44. 

7. hätten euch auch -mögen ſchwer fein 
als c ene „Aber wir find müt⸗ 
terlich geweſen bei euch, gleichwie eine 
Amme ihre Kinder pflegt; »tönnen. 

8. alſo hatten wir Herzensluſt an 
euch und waren willig, euch mitzutei⸗ 
len nicht allein das Evangelium Got⸗ 
tes ſondern auch unſer Leben, darum 
daß wir euch liebgewonnen haben. 

9 Ihr ſeid wohl eingedenk, liebe 
Brüder, unſrer Arbeit und unſrer 
Mühe; denn Tag und Nacht arbeite⸗ 
ten wir, daß wir niemand unter euch 
beſchwerlich wären, und predigten 
unter euch a8 Evangelium Gottes. 

„Kor. 4, 5 

10. Des ſeid ihr Zeugen und Gott, 
wie heilig und gece t und unſträflich 
wir bei euch, die ihr gläubig waret, 
geweſen find; 

11. wie 7 wiſſet, daß wir, wie 
ein Vater ſeine Kinder, einen jeglichen 
unter euch ermahnt und getröſtet 

12. und bezeugt haben, daß ihr wan⸗ 
deln ſolltet würdig vor Gott, der 
euch berufen hat zu ſeinem Reich und zu 
ſeiner Herrlichkeit. Eph. 4, 1; Phil. 1, 27. 

13. Daxum danken auch wir ohne Un⸗ 
terlaß⸗Gott, daß ihr, page empfinget 
von uns das Wort göttlicher Predigt, 
es aufnahmt fnicht als Menſchen⸗ 
wort, ſondern, wie es denn wahrhafti 
iſt, als Gottes Wort, welcher auch 
wirkt in euch, die ihr glaubet. 

„K. 1, 2. Gal. 1, 11. 

14. Denn ihr ſeidNachfolgergeworden, 

liebe Brüder, der Gemeinden Gottes 


1. Theſſalonicher 2. 3. Glaubensbeſtändigkeit. 


in Judäa in Chriſto Jeſu, weil ihr 
ebendasſelbe erlitten habt von euren 
e was jene von den 
uden, 
15. welche auch den Herrn Jeſus ge⸗ 
tötet haben und ihre eigenen 9 7 5 


ten und haben uns verfolgt und 
1 ott nicht und ſind allen 
enſchen zuwider, Apg. 2, 283 7, 52. 


16. wehren uns, zu predigen den Hei⸗ 
den, damit ſie ſelig würden, auf daß 
fe ihre Sünden erfüllen allewege; 

enn der Zorn iſt ſchon über fie gekom⸗ 
men zum Ende hin. Matth. 28, 82. 88. 

17. Wir aber, liebe Brüder, nach⸗ 
dem wir euer eine Weile beraubt ge⸗ 
weſen ſind nach dem pa bet nicht 
nach dem Herzen, haben wir deſto mehr 
geeilt, euer Angeſicht zu ſehen mit 
großem n ne Röm. 1, 11. 13. 

18. Darum haben wir wollen zu euch 
kommen (ich, Paulus) zweimal, und 
Satan hat uns verhindert. 

19. Denn wer iſt unſre Hoffnung oder 
Freude oder Krone des Ruhms? Seid 
nicht auch ihr es vor unſerm Herrn 
Jeſus Chriſtus zu feiner Zukunft? 


20. Ihr feid ja unfre Ehre und 
. r yew ja unſre re un 
Freude. 


Das 3. Kapitel. 

Freude über die durch Timotheus erhaltenen 
guten Nachrichten. Herzliches Gebet für die 
Gemeinde. 

1. Darum haben wir's nicht weiter 
wollen ertragen und haben uns laſ⸗ 
ſen ua aden «Dap wir zu Athen 
allein N en würden, »Apg. 17, 14. 15, 
2. un 2 Timotheus geſandt, 
unſern Bruder und Diener Gottes 
und unſern Gehilfen im Evangelium 
Chriſti, euch zu ſtärken und zu ermah⸗ 
nen in eurem Glauben, »upg. 16, 1-8. 
3. daß nicht 1 weich würde in 
dieſen Trübſalen. Denn ihr wiſſet, 

daß wir 1 dazu geſetzt ſind; 
»Eph. 3, 19. +2. Tim. 3, 12. 

4. und da wir bei euch waren, ſagten 
wir's euch zuvor, wir würden Trüb⸗ 
ſche haben müſſen; wie denn auch ge⸗ 

chehen iſt und ihr wiſſet. 

5. Darum habe ich's auch nicht 
länger ertragen und ausgeſandt, da 
ich erführe euren Glauben, auf da 
nicht euch vielleicht verſucht hätte der 
Verſucher und «unfre Arbeit vergeb⸗ 
lich würde. „Phil. 2, 16. 

6. Nun aber, da + Timotheus zu uns 
von euch gekommeniſt und uns verkün⸗ 


Heiligung und Liebe. 1. Theſſalonicher 3. 4. 5. 


digt hat euren Glauben und eure Liebe, 
und daß ihr unſer gedenket allezeit 
um beſten und euch verlangt, uns zu 
then wie denn auch uns nach euch, 


Apg. „5. 

7. da ſind wir, liebe Brüder, ge⸗ 
tröſtet worden an euch in aller unſrer 
Trübſal und Notdurcheuren Glauben; 
8. denn nun ſind wir lebendig, wenn 
ihr ſtehet in dem Herrn. 

9. Denn was für einen Dank können 

wir Gott vergelten um euch für alle 
dieſe Freude, die wir haben von euch 
vor unſerm Gott? 

10. Wir bitten Tag und Nacht gar 
ſehr, daß wir ſehen mögen euer An⸗ 
geſicht und erſtatten, ſo etwas mangelt 
an eurem Glauben. 

11. Er aber, Gott, 5 Vater, und 
unſer Herr Jeſus Chriſtus ſchicke un⸗ 
ſern Weg zu euch. 

12. Gu aber vermehre der Herr und 
laſſe die Liebe nelle werden unterein⸗ 
ander und gegen jedermann (wie denn 
auch wir ſind gegen euch), 

13. daß eure Herzen geſtärkt werden 
und »un 175 ſeien in der Heilig⸗ 
keit vor Gott und unſerm Vater auf 
die Zukunft unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſamt allen ſeinen Heiligen. Phil. 1, 10. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zur Heiligung. Unſere Hoffnung für 
die Entſchlafenen. 

1. Weiter, liebe Brüder, bitten wir 
euch und e 
(nach dem ihr von uns empfangenhabt, 
wie ihr ſollet wandeln und Gott ge⸗ 
fallen), daß ihr immer völliger werdet. 
2. Denn ihr wiſſet, welche Gebote 
wir euch gegeben haben durch den 

Herrn Jeſus. 

3. Denn das iſt der Wille Gottes, 
eure Heiligung, daß ihr meidet die 
Hurerei 

4. und ein jeglicher unter euch wiſſe 
fein Gefäß zu behalten in Heiligung 
und Ehren, „1. Kor. 6, 18. 15. 

5. nicht in der Brunſt der Luſt wie die 
Heiden, die von Gott nichts wiſſen; 

6. und daß niemand zu weit greife 
und übervorteile ſeinen Bruder im 
Handel; denn der Herr iſt der Rächer 
über das alles, wie wir euch zuvor ge⸗ 
ſagt und bezeugt haben. 

7. Denn Gott hat uns nichtberufen zur 
Unreinigkeit, ſondern zur Heiligung. 

8. Wer nun verachtet, der verachtet 
nicht Menſchen, ſondern Gott, der 
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ſeinen heiligen Geiſt gegeben hat in 
euch. Luk. 10, 16. 

9. Von der »brüderlichen Liebe aber 
iſt nicht not euch zu ſchreiben; denn ihr 
ſeid +felbft von Gott gelehrt, euch 
untereinander zu lieben. 

Joh. 13, 34. + Jer. 31, 38. 84. 

10. Und das tut ihr auch an allen 
Brüdern, die in ganz Mazedonien 
ſind. Wir ermahnen euch aber, liebe 
Brüder, daß ihr noch völliger werdet 

11. und ringet darnach, daß ihr ſtille 
ſeid und das Eure ſchaffet und arbeitet 
mit euren eigenen Händen, wie wir 
euch geboten haben, 

Eph. 4, 28; 2. Thefſ. 3, 8. 12. 

12. auf daß ihr ehrbar wandelt 
gegen die, die draußen ſind, und ihrer 

eines bedürfet. Kol. 4, ö. 

13. Wir wollen euch aber, liebe Brü⸗ 
der, nicht au daß von denen, die da 
ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig 
ſeid wie die andern, die keine +Hoffe 
nung haben. 1. Kor. 18, 20. + Eph. 2, 12. 

14, wenn fo wir glauben, daß Jeſus 
geſtorben und auferſtanden iſt, alſo 
wird Gott auch, die da entſchlafen 
ſind, durch Jeſum mit ihm führen. 

Röm. 14, 9; 1. Kor. 15, 3. 4. 12. 

15. Denn das lagen wir euch als ein 
Wort des Herrn, daß wir, die wir le⸗ 
ben und übrig bleiben auf die Zukunft 
des Herrn, ⸗ werden denen nichkzuvor⸗ 
kommen, die da ſchlafen. 1. Kor. 15, 51. 

16. Denn er j elbft, der Herr, wird mit 
einem Feldgeſchreiund der Stimmedes 
Erzengels und mit der Poſaune Got⸗ 
tes herniederkommen vom Himmel, 
und die Toten in Chriſto werden auf⸗ 
erſtehen zuerſt. 1. Kor. 15, 28. 52. 

17. Darnach wir, die wir leben und 
übrig bleiben, werden zugleich mit 
ihnen hingerückt werden in den 

olken dem Herrn entgegen in der 
Luft, und werden alſo + bei dem Herrn 
ſein allezeit. „Joh. 12, 26; 17, 24. 

18. So tröſtet euch nun mit dieſen 

Worten untereinander. 


Das 5. Kapitel. 

Von der Zeit der Zukunft Chriſti, und wie man 
ſich ſtets darauf gefaßt halten ſolle. Ermah⸗ 
nungen und Grüße. 

1. Von den Zeiten aber und Stun⸗ 
den, liebe Brüder, iſt nicht not euch 
zu ſchreiben; 5 Matth. 24, 86. 
2. denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß 
der Tag des Herrn wird kommen wie 
ein Dieb in der Nacht. Matth. 24, 422-44; 
2. Petr. 3, 10; Offenb. 3, 3; 16, 15. 


spe Lie 


238 Warnung 1. Theſſalonicher 5. 


3. Denn wenn ſie werden ſagen: Es 
iſt Friede, es hat keine Gefahr, —ſo wird 
ſie das Verderben ſchnell überfallen, 
gleichwie der Schmerz ein ſchwange⸗ 
res Weib, und werden nicht entfliehen. 

* Jer. 6, 14; Matth. 24, 30. , 

4. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid nicht 
in der Finſternis, daß euch der Tag 
wie ein Dieb ergreife. 5 

5. Ihr ſeid allzumal Kinder des Lich⸗ 
tes und Kinder des Tages; wir ſind 
nicht von der Nacht noch von der 
Finſternis. Röm. 18, 12; Eph. 5, b. 

6. So laſſet uns nun nicht ſchlafen 
wie die andern, ſondern laſſet uns 
wachen und nüchtern ſein. 

7. Denn die da ſchlafen, die ſchlafen 
des Nachts, und die da trunken ſind, 
die find des Nachts trunfen; 

8. wir aber, die wir des Tages ſind, 
Pan nüchtern ſein, angetan mit dem 

anzer des Glaubens und der Liebe 
und mit dem Helm der Hoffnung zur 
Seligkeit. Eph. 6, 14-17, 

9. Denn Gott hat uns nicht geſglzum 
Zorn, ſondern die Seligkeit zu beſitzen 
durch une Herrn Jeſus Chrijtus, 

10. der für uns geſtorben iſt, auf 
daß, «wir wachen oder alen wir 
zugleich + mit ihm leben ſollen. 

Röm. 14, 8. 9. +R. 4, 14. 

11. Darum ermahnet euch unterein⸗ 
ander und »bauet einer den andern, 
wie ihr denn tut. „Judas 20. 

12. Wir bitten aber euch, liebe Brü⸗ 
der, daß ihr erkennet, die an euch are 
beiten und euch vorſtehen in dem Herrn 
und euch vermahnen; 1. Kor. 16, 18. 

13. habt ſie deſto lieber um ihres 
1 willen und ſeid friedſam mit 
ihnen. 


2. Theſſalonicher 1. und Ermahnung 


14. Wir ermahnen aber euch, liebe 
Brüder, vermahnet die Ungezogenen, 
tröſtet die Kleinmütigen, traget die 
Schwachen, ſeid geduldig gegen jeder⸗ 
mann. 2. Theſſ. 3, 15. 

15. Sehet zu, daß keiner Böſes mit 
Böſem jemand vergelte; ſondern alle⸗ 
zeit jaget dem Guten nach, unter⸗ 
einander und gegen jedermann. 

Spr. 20, 22; Röm. 12, 17; 1. Petr. 3, 9. 
16. Seid allezeit fröhlich, Phil. 4, 4. 
17. betet ohne Unterlaß, 

Luk. 18,1; Röm. 12, 12; Kol. 4, 2. 

18. ſeid dankbar in allen Dingen; 
denn das iſt der Wille Gottes in 
Chriſto Jeſu an euch. Eph. 5, 20. 

19. Den Geiſt dämpfet nicht, 

1. Kor. 14, 30. 39. 


20. die Weisſagung verachtet nicht; 
1. Kor. 14, 1. 


21. prüfet aber alles, und das Gute 
behaltet. 1. Kor. 14, 20; 1. Joh. 4, 1. 

22. Meidet allen -böſen Schein. 

23. Er aber, der Gott des Frie⸗ 
dens, 1er euch durch und durch, 
und ener Geiſt ganz ſamt Seele 
und Leib müſſe bewahrt werden 
unſträflich auf die Zukunft unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. 

24. Getreu iſt er, der euch ruft; 
er wird's auch tun. 

1. Kor. 1,9; 2. Theſſ. 3, 3. 

25. Liebe Brüder, betet für uns. 

26. Grüßet alle Brüder mit dem hei⸗ 
ligen Kuß. 1. Kor. 16, 20. 

27. Ich beſchwöre euch bei dem Herrn, 
daß he dieſen Brief leſen laßſet vor 
allen heiligen Brüdern. 

28. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch! Amen. 


Der zweite Brief des Paulus an die Theſſalonicher. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang. Dank für das geiſtliche Wachstum 
der Brüder. Tröſtende Hinweiſung auf Chriſti 
Zukunft. 

1. Paulus und Silvanus und Timo⸗ 
G der Gemeinde zu Theſſalonich in 

ott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus; 1. Theff. 1, 1. 
2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 
3. Wir ſollen Gott danken allezeit 
um euch, liebe Brüder, wie es billig 
iſt; denn euer Glaube wächſt ſehr, 


Röm. 1,7. | [ 


und die Liebe eines jeglichen unter 
euch allen nimmt zu gegeneinander, 
K. 2, 13; 1. Theſſ. 1, 2. 8, 

4. alſo daß wir uns euer rühmen 
unter den Gemeinden Gottes über eure 
Geduld und euren Glauben in allen 
euren Verfolgungen und Trübſalen, 
die ihr duldet; 2. Kor. 7, 4. 

5. welches anzeigt, daß Gott recht 
richten wird und ihr würdig werdet 
zum Reich Gottes, für das ihr auch 
eidet; Phil. 1, 28. + Luk. 21, 36. 
6. nach dem es recht iſt bei Gott, zu 
vergelten Trübſal denen, die euch 
Trübſal antun, Offenb. 18, 6. 7. 


Zukunft Chriſti. 


7. euch aber, die ihr Trübſal leidet, 
Ruhe mit uns, wenn nun der Herr 
Jeſus wird offenbart werden vom 
Himmel ⸗ſamt den Engeln ſeiner Kraft 

Matth. 25, 31. 

8. und mit Feuerflammen, Rache zu 
geben über die, ſo Gott nicht erken⸗ 
ten, und über die, fo nicht gehorſam 
ſind dem Evangelium unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, : Röm. 2 8. 

9. welche werden Pein leiden, das 


ewige Verderben von dem Angeſichte yy 


des Herrn und von feiner herrlichen 

acht, Jeſ. 2, 10. 19. 

10. wenn «er kommen wird, daß er 

herrlich erſcheine mit ſeinen Heiligen 

und wunderbar mit allen Gläubigen; 

denn unſer Zeugnis an euch von die⸗ 
ſem Tage habt ibe geglaubt. 

Kol. 3, 4. 


11. Und derhalben beten wir au 
allezeit für euch, daß unſer Gott eu 
1 mache der Berufung und er⸗ 

ülle alles Wohlgefallen der Güte und 

as Werk des Glaubens in der Kraft, 

12. auf daß an euch geprieſen werde 
der Name unſers Herrn Jeſu Chriſti 
und ihr an ihm, nach der Gnade unſers 
Gottes und des Herrn Jeſu Chriſti. 


Das 2. Kapitel. 


Weisſagung von dem der Zukunft des Herrn 
vorangehenden Abfall und Antichriſt. 

1. Aber der Zukunft halben unſers 
Herrn Jeſu Chriſti und unſrer Ver⸗ 
ſammlung zu ihm bitten wir euch, lie⸗ 
be Brüder, 1. Theſſ. 4, 18-17. 

2. daß ihr euch nicht bald bewegen 
laſſet von eurem Sinn noch erſchrecken, 
weder durch Geiſt noch durch Wort 
noch durch Brief, als von uns geſandt, 
daß der Tag Chriſti vorhanden ſei. 

3. 5 euch niemand verführen in 
keinerlei Weiſe; denn er kommt nicht, es 
ſei denn, daß zuvor der Abfall komme 


und offenbart werde der Menſch der 


Sünde, das Kind des Verderbens, 
1. Tim. 4, 1. 11. Joh. 2, 18; 4, 8. 

4. der da iſt der Widerſacher und 

*fich überhebt über alles, was Gott 

oder Gottesdienſt heißt, alſo daß er 

ſich ſetzt in den Tempel Gottes als 

ein Gott und gibt ſich aus, er ſei Gott. 


an. 11, 36. 
5. Gedenketihrnichtdaran, daß ich eu 
ſolches ſagte, da ich noch bei euch war 
6. Und was es noch aufhält, wiſſet ihr, 
daß er offenbart werde zu ſeiner Zeit. 
7. «Denn es regt ſich bereits das 


Geheimnis der Bosheit, nur daß, der | A 


2. Theſſalonicher 1. 2. 3. Der Widerchriſt. 239 


es jetzt aufhält, muß hinweggetan 
werden; Apg. 20, 20. 
8. und alsdann wird der Boshafte 
offenbart werden, welchen der Herr 
umbringen wird mit dem Geiſt ſeines 
Mundes und wird durch die Erſchei⸗ 
nung ſeiner Zukunft ihm ein Ende 
machen, Jef. 11, 4; Offenb. 19, 15. 20. 
9. ihm, deſſen Zukunft geſchieht nach 
der Wirkung des Satans mit allerlei 
lügenhaftigen Kräften und Zeichen und 
undern Matth. 24, 24; Offenb. 13, 11-13, 
10. und mit allerlei Verführung zur 
Ungerechtigkeit unter denen, die + vere 
loren werden, dafür daß ſie die Liebe 
zur Wahrheit nicht haben angenom⸗ 
men, auf daß ſie ſelig würden. 
*. Kor. 2, 15; 4, 8. 
11. Darum wird ihnen Gott kräftige 
Irrtümer ſenden, daß ſie glauben der 
Uge, Röm. 1, 28; 2. Tim. 4, 4. 
12. auf daß gerichtet werden alle, die 
der 0 nicht glauben, ſondern 
haben Luſt an der Ungerechtigkeit. 
13. Wir aber »ſollen Gott danken 
allezeit um euch, vom Herrn geliebte 
Brüder, daß euch Gott z erwählt hat 
von Anfang ae Seligkeit, in der Hei⸗ 
ligung des Geiſtes und im Glauben 
der Wahrheit, „K. 1, 3. f Eph. 1, 4. 
14. darein er euch berufen hat durch 
unſer Evangelium zum herrlichen 
Eigentum unſers Herrn Jeſu Chriſti. 
15. So ſtehet nun, liebe Brüder, 
und haltet an den Satzungen, in denen 
15 gelehrt ſeid, es ſei durch unſer 
ort oder Brief. K. 3, 6. 
16. Er aber, unſer Herr Jeſus Chri⸗ 
ſtus, und Gott, unſer Vater, der uns 
hat geiebt und uns gegeben einen 
ewigen Troſt und eine gute Hoffnung 
durch Gnade, 
17. der ermahneeure Herzen und ſtärke 
euch in allerlei Lehre und gutem Werk. 


Das 3. Kapitel. 
Aufforderung zur Fürbitte um den Segen des 
Lehramts. Beſtrafung des unordentlichen Müßig⸗ 

gangs. Eigenhändiger Gruß. 
1. Weiter, liebe Brüder, betet für 
uns, daß das Wort des Herrn laufe 


und geprieſen . wie bei euch, 
‘ . 


ol. 4, 3. 
2. und daß wir erlöſt werden von 
den unverſtändigen und argen Men⸗ 
chen. Denn der Glaube iſt nicht je⸗ 
ermanns Ding. 
3. Aber der Herr iſt treu; der wird 
euch ſtärken und bewahren vor dem 
rgen. 1. Theſſ. 5, 24. 


240 Arbeit. 


4. Wir verſehen uns aber zu euch in 
dem Herrn, daß ihr tut und tun wer⸗ 
det, was wir euch gebieten. 

2. Kor. 7,16; Gal. 5, 10. 

5. Der Herr aber richte eure Her 75 
ju der Liebe Gottes und zu der 

uld Chriſti. 

6. Wir gebieten euch aber, liebe 
Brüder, in dem Namen unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, daß ihr euch entziehet von 
jedem Bruder, der da unordentlich 
wandelt und nicht nach der Satzung, 


die er von uns empfangen hat. 
atth. 18, 17; Röm. 16, 17. 


7. Denn ihr wiſſet, wie ihr uns ſollt 
nachfolgen. Denn wir ſind nicht un⸗ 
ordentlich unter 5 geweſen, 


8. haben 1 nicht sont das Brot 
Siebel un von jemand; ſondern mit 
rbeit und Mi e Tag und Nacht J 
haben wir gewirkt, daß wir nicht je⸗ 
mand unter euch b beſchwerlich wären. 


9. Nicht darum, daß wir des »nicht 
Macht haben, ſondern daß wir uns 
ſelbſt zum Vorbilde euch gäben, uns 
nachzufolgen. 

Ig. 10, 10. f 1. Kor. 4, 16. 

10. Und da wir bei euch waren, ge⸗ 

boten wir euch ſolches, daß, ſo jemand 


2. Theſſalonicher 3. 1. Timotheus 1. 


Geſetz und 
nicht will arbeiten, der ſoll auch nicht 
eſſen. 1. Moſe 3, 19. 
11. Denn wir hören, daß etliche un⸗ 
ter euch wandeln unordentlich und 
1 1 0 1 nichts, ſondern treiben Vor⸗ 


112 Solchen aber gebieten wir und er⸗ 
mahnen ſie durch unſern Herrn Jeſus 
Chriſtus, daß jie » mit ſtillem Weſen 
arbeiten und ihr „ rot eſſen. 


13. Ihr Thee Tebe Brüder, werdet 
nicht derdroff en, Gutes zu tun. Gal. 6, o. 
14. So aber jemand nicht gehorſam 
iſt unſerm Wort, den zeiget an durch 
einen Brief, und habt nichts mit 
1975 ou ſchaffen, auf daß er ſchamrot 
V. 6; 1. Kor. 5, 9. 11. 

15. 5 haltet ihn nicht als einen 

Feind, ſondern vermahnet ihn als 
einen Bruder. 

16. Er aber, der Herr des 
gebe euch Frieden pln 
auf allerlei Weiſe. 
euch allen! 

17. Der Gruß mit meiner, des Paulus, 
Hand. Das if das Zeichen in allen 
Briefen; alſo ſchreibe ich: 1. Kor. 1,21. 

18. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 


riedens, 
alben und 
err ſei mit 


Der erſte Brief des Paulus an Timotheus. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung, bei dem lauteren Evangelium zu 
bleiben, wie es dem Paulus anvertraut ift. 


1. Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
nach dem Befehl Gottes, unſers Hei⸗ 
landes, und des Herrn Jeſu Chriſti, 
905 „ unſre Hoffnung iſt, „Kol. 1, 27. 

dem Timotheus, meinem recht⸗ 
(Sattenen eo nim Glauben: Gnade, 
armherzigkeit, Friede von Gott, 
Jes ater, und unſerm Herrn 
Jeſus Ch hriſtus! „Tit. 1, 4. 

3. Wie ich bich ermahnt habe, da but 
zu Epheſus bliebeſt, da ich + nad 

edonien zog, und geböteſt etlichen, daß 
te nicht an ers 1 5 * Apg. 20, 4 

4. auch nicht achthätten auf die + 
beln und Geſchlechtsregiſter, die 15 
Ende haben und Fragen aufbringen 
mehr denn Beſſerung zu mh an 
Glauben; 

5. denn die Hauptſumme des ‘Bebo: 
tes iſt Liebe von reinem Herzen und 
von gutem Gewiſſen und von unge⸗ 
färbtem Glauben; * Rim. 13, 10; Gal. 5, 6. 


6. wovon etliche ſind abgeirrt und 
oe ſich umgewandt gu »unnützem 

eſchwätz, K. 6, 4. 20. 
7. wollen der Schrift Meiſter fein, 
und verſtehen nicht, was ſie ſagen 
oder was ſie ſetzen. 

8. Wir wiſſen aber, daß das Geſetz 
gut iſt, ſo es 5 rech braucht 

Röm 1 

9. und weiß ſolches, daß dem Gerech⸗ 

155 kein Geſetz gegeben i iſt, ſondern den 

5 und Ungehorſamen, den 

tloſen und Sündern, den Unhei⸗ 
1705 und Ungeiſtlichen, den Vater⸗ 
mördern und Muttermördern, den 
Totſchlägern, 

10. den Hurern, den n de ie 
dern, den Menſchendieben, den Lüg⸗ 
nern, den Meiners en und fo etwas 
mehr der⸗heilſ amen zehre zuwider iſt, 


11. nach dem Herrliche Evangelium 
des »ſeligen Gottes, welches ey Sent 
trauet ijt. 6, 18. 

12. Ich danke unſerm Herrn Ehriſtus 


Evangelium. 


Jeſus, der mich ſtark gemacht und 
A hat und gesagt in das 
* 1 5 

Abg. 9, 153 1. Kor. 15, 9. 10; Gal. 1, 18—16. 

13. der ich zuvor war ein Läſterer und 
ein Verfolger und ein Schmäher; aber 
mir iſt Barmherzigkeit widerfahren, 
denn ich habe es unwiſſend getan im 
Unglauben. i 

14, Es iſt aber deſto reicher geweſen die 
Gnade unſers Herrn ſamt dem Glau⸗ 
benundderiebe, die in Chriſto Ye uit 

15. Das di gewißlich wahr unde 
teuer wertes Wort, Ha Chriſtus 
Jeſus gekommen iſt in die Welt, die 
Sünder ſelig zu machen, unter wel⸗ 
chen ich der bern eh ute bin. 

uk. N ö 

16. Aber darum iſt mir Barmher⸗ 
sigtett widerfahren, auf daß an 
mir vornehmlich Jeſus Chriſtus 
erzeigte alle Geduld, zum Vorbild 
denen, die an ihn glauben ſollten 
zum ewigen Leben. i ya 

17. Aber Gott, dem ewigen 8 
dem Unvergänglichen und Unſicht⸗ 
baren und allein Weiſen, jet Ghre und 
Preis in Ewigkeit! Amen. Röm. 16, 27. 

18. Dies Gebot befehle ich dir, mein 
Sohn Timotheus, nach den vorigen 
Weisſagungen über dich, daß du in 
ihnen eine «gute Ritterſchaft übeſt 

K. 6,12; Judas 3. 

19. und habeſtden⸗ Glauben und gutes 
Gewiſſen, welches etliche Schiff ge⸗ 
ſtoßen und am Glauben Schiffbruch 
erlitten haben; „K. 3, 9. f. K. 6, 10. 

20. unter welchen iſt Hymenäus und 
Alexander, welche ich habet dem Sa⸗ 
tan pp ate daß ſie gezüchtigt were 
den, nicht mehr zu läſtern. 

2. Tim. 2, 17. 71. Kor. 5, 5. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zum Gebet, beſonders für die Obrige 
teit. Was Männern und Weibern geziemt. 
1. So ermahne ich nun, aw man vor 
allen Dingen zuerſt tue + Bitte, Gebet, 
ürbitte und Dankſagung für alle 
denſchen, + Phil. 4, 6. 

2. für die Könige und für alle Obrig⸗ 
keit, auf daß wir ein ruhiges und 

ſtilles Leben führen mögen in aller 
Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 

3. Denn ſolches iſt gut und angenehm 

vor Gott, eunlertt Heiland, 
K. 1, 1; 4, 10. 

4. welcher will, daß allen Menſchen 
pean werde und fie zur Erkenntnis 
ber Wahrheit kommen. 

Heſek. 18, 23; 2. Petr. 3, 9. 


u 
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5. Denn es iſt rein Gott und ein 
Mittler zwiſchen Gott und den 
enſchen, nämlich der Menſch Chri⸗ 
ſtus Jeſus, Röm. 3, 29. 30. f Hebr. 12, 24. 

6, der ſich ſelbſt gegeben hat für 
alle zur Erlöſung, daß ſolches zu 
ſeiner Zeit gepredigt würde; 

Gal. 1,4; 2, 20; Tit. 2, 14. 

7. dazu ich geſetzt bin als Prediger 
und Apoſtel (ich ſage die Wahrheit in 
Chriſto und lüge nicht), als Lehrer der 
Heiden im Glauben und in der Wahr⸗ 
eit. 2. Tim. 1, 11; Gal. 2, 7. 8. 
8. So will ich nun, daß die Männer 
beten an allen Orten und aufheben 
79 990 Hände ohne Zorn und Zweifel. 

9. Desgleichen daß die Weiber in 

ierlichem Kleide mit Scham und Zucht 
fich ode nicht mit Zöpfen oder 
Gold oder Perlen oder köſtlichem Ge⸗ 
wand, 1. Petr. 8, 8-5, 

10. ſondern, wie ſich's ziemt den 
Weibern, die da Gottſeligkeit beweiſen 
wollen, durch gute Werke. „g. 5, 10. 

11. Ein Weib lerne in der Stille mit 
aller Untertänigkeit. Eph. 5, 22 

12. Einem ⸗Weibe aber geſtatte ich 
nicht, daß fie lehre, auch nicht, daß 
ſie des Mannes Herr ſei, ſondern 
ſtille fet. 1. Kor. 14, 384. +1. Moſe 3, 16. 

13. Denn Adam iſt am erſten ge⸗ 


macht, darnach Eva. 
1. Moſe 1, 27; 2, 7. 22. 

14. Und Adam ward nicht verführt; 
das Weib aber ward verführt und 
hat die übertretung eingeführt. 

1. Moſe 8, 6; 2. Kor. 11, 8. 

15. Sie wird aber ſelig werden durch 
Be ey fo ſie bleiben im Glau⸗ 
ben und in der Liebe und in der Hei⸗ 
ligung ſamt der Zucht. 


Das 3. Kapitel. 

Von der Beſchaffenheit der Vorſteher und Diener 
der Kirche. Hauptinhalt des Evangeliums. 
1. Das a e wahr: So 

* jemand ein e begehrt, 

der begehrt ein öſtlich Werk. 


pg. 20, 28. 
2. Es ſoll aber ein Biſchof unſträf⸗ 
lich ſein, eines Weibes Mann, nüch⸗ 
tern, mäßig, ſittig, gaſtf rei. lehrhaft, 


„1, 6. 7. 

3. nicht ein Weinſäufer, nicht raufen, 
nicht unehrliche Hantierung treiben 
ſondern gelinde, nicht zänliſch, nicht 
geizig, 

4. der ſeinem eigenen 1 wohl 
vorſtehe, der ⸗gehorſame Kinder habe 
mit aller Ehrbarkeit 1. Sam. 2, 12. 

86˙ 


242 Kirchendiener. 


5. (ſo aber jemand ſeinem eigenen 
Hauſe nichtweiß vorzuſtehen, wie wird 
er die Gemeinde Gottes verſorgen?); 

6. nicht ein Neuling, auf daß er ſich 
nicht aufblaſe und ins Urteil des Lä⸗ 
ſterers falle. 0 

7. Er muß aber auch ein gutes Zeug⸗ 
nis haben von denen, die draußen 
1 55 auf daß er nicht falle dem Lä⸗ 
terer in Schmach und Strick. 


K. 5, 10. f 1. Kor. 5, 12. 13. 

8. Desgleichen die Diener ſollen ehr⸗ 
bar ſein, nichtzweizüngig, nicht Wein⸗ 
e nicht Anek diche Hantierung 
reiben; Phil. 1, 1; Apg. 6, 3. 

9. die das Geheimnis des Glaubens 
in reinem 1 en haben. 

10. Und dieſe laſſe man zuvor ver⸗ 
ſuchen; darnach laſſe man ſie dienen, 
wenn ſie unſträflich ſind. 

11. Desgleichen ihre Weiber ſollen 
ehrbar ſein, nicht Läſterinnen, nüch⸗ 
tern, treu in allen Dingen. 

Tit. 2, 3. 

12. Die Diener laß einen die lden 
ſein eines Weibes Mann, die 9 
Kindern wohl vorſtehen und ihren 
eigenen Häuſern. „V. 2. 

13. Welche aber wohl dienen, die er⸗ 
werben ſich ſelbſt eine gute Stufe 
und eine große Freudigkeit im Glau⸗ 
ben an Chriſtum Jeſum. 

14. Solches ſchreibe ich dir und hoffe, 
bald zu dir zu kommen; 

15. ſo ich aber verzöge, daß du wiſſeſt, 
wie du wandeln ſollſt in dem⸗Hauſe 
Gottes, welches iſt die Gemeinde des 
lebendigen Gottes, ein Pfeiler und 
eine Grundfeſte der Wahrheit. 

2. Tim. 2, 20; Eph, 2,1922. 

16. Und kündlich groß tit das gott⸗ 
ſelige Geheimnis: „Gott iſt offen⸗ 
bart im Fleiſch, be e im 
Geiſt, erſchienen den Engeln, ge⸗ 

redigt den Heiden, geglaubt von 

er Welt, aufgenommen in die 
Herrlichkeit. 


Joh. 1, 14. f Joh. 16, 10; Röm. 1, 4. 


Mark. 16, 19, 


Das 4. Kapitel. 

Warnung vor Verführern, die eine ſcheinheilige 
Strenge fordern. Ermahnung zur Übung in der 
Gottſeligkeit. 

1. Der Geiſt aber ſagt deutlich, daß 
«in den letzten Zeiten werden etliche 
von dem Glauben abtreten und an⸗ 
hangen den N Geiſtern 

und Lehren der Teufe 
2. Tim. 3, 1; 2. Petr. 3,3; Judas 18; 1. Joh. 2,18. 


1. Timotheus 3. 4. 


Gottſeligkeit. 


2. durch die, ſo in Gleisnerei Lügen 
reden und Brandmal in ihrem Ge⸗ 
wiſſen haben, 

3. die da gebieten, nicht ehelich zu wer⸗ 
den und zu meiden die Speiſen, die 
«Gott geſchaffen hat zu nehmen + mit 
Dankſagung, den Gläubigen und 
denen, die die Wahrheit erkennen. 

1. Moſe 9, 3. +1. Kor. 10, 30. 31. 

4. Denn alle Kreatur Gottes iſt gut, 
und nichts iſt verwerflich, das mit 
Danksagung empfangen wird; 

1. Moſe 1, 31; Apg. 10, 15. 

5. denn es wird geheiligt durch das 

Wort Gottes und Gebet. 


6. Wenn du den Brüdern ſolches 
vorhältſt, ſo wirſt du ein guter Die⸗ 
ner Jeſu Chriſti ſein, auferzogen in 
den Worten des Glaubens und der 
guten Lehre, bei welcher du immerdar 
geweſen biſt. 

7. Aber »der Ma ee Altwei⸗ 
berfabeln entſchlage G0 übe dich 
ſel ſt aber in der Gottſeligkeit. 

K. 1, 4; 6, 20; 2. Tim. 2, 16, 28; Tit. 1, 14; 8, 9. 

8. Denn die leibliche Übung se 
wenig nütz; aber »die Gottſeligkeit 
iſt zu allen 1 nütz und hat 
die Verheißung dieſes und des zu⸗ 
künftigen Lebens. „K. 6, 6. 

9. Das iſt gewißlich wahr und ein 
teuer wertes Wort. K. 1, 15. 

10. Denn dahin arbeiten wir auch und 
werden geſchmäht, daß wir auf den 
. Gott gehofft haben, wel⸗ 
cher iſt der Heiland aller Menſchen, 
ſonderlich der Gläubigen. „. 2, 8. 4. 

11. Solches gebiete und lehre. 


12.⸗Niemand verachte deine Jugend; 
ſondern fet ein Vorbild den Gläubigen 
im Wort, im Wandel, in der Liebe, im 
Geiſt, im Glauben, in der Keuſchheit. 
* Zit. 2, 15. 

13. Halte an mit Leſen, mit Ermah⸗ 
nen, mit Lehren, bis ich komme. 

14. Laß nicht aus der Acht die Gabe, 
die dir gegeben iſt durch die Weis⸗ 
eien mit Handauflegung der Al⸗ 
eſten. „K. 1, 18; 4 K. 5, 22. Apg. 6, 6; 8, 17. 
15. Deſſen warte, damit gehe um, 
auf daß dein N in allen 
Dingen offenbar ſei. 
16. Habe acht auf dich ſelbſt und auf 
die Lehre; beharre in 115 Stücken. 
Denn wo du ſolches tuſt, wirſt du 
dich felbft »ſelig machen und die dich 
hören. „Röm. 11, 14. 


Witwen. 
Das 5. Kapitel. 


Vorſchriften für die Aufſicht über Altere und Jün⸗ 
gere, über Witwen und Vorſteher der Gemeinde. 

1. Einen Alten ſchilt nicht, ſondern 
ermahne ihn als einen Vater, die 
Jungen als Brüder, 8. Mofe 19, 32. 
2. die alten Weiber als Mütter, die 
jungen als Schweſtern mit aller 
Keuſchheit. 

3. Ehre die Witwen, welche rechte 

Witwen ſind. V. 5. 

4. So aber eine Witwe Kinder oder 
Enkel hat, ſolche laß zuvor lernen, 
ihre eigenen Häuſer göttlich regieren 
und den Eltern Gleiches vergelten; 
denn das iſt wohl getan und ange⸗ 
nehm vor Gott. 

5. Das tft aber eine rechte Witwe. 
die einſam iſt, die ihre Hoffnung auf 
Gott ſtellt und + bleibt am Gebet und 
Flehen Tag und Nacht. „Luk. 2, 37. 

6. Welche aber in Wollüſten lebt, 
die iſt lebendig tot. 

7. Solches gebiete, auf daß ſie un⸗ 
tadelig ſeien. 


derlich ſeine Hausgenoſſen, nicht ver⸗ 
ſorgt, der hat den Glauben verleugnet 
und iſt ärger denn ein Heide. 

9. Laß keine Witwe erwählt werden 
unter fei ein Jahren, und die da ge⸗ 
weſen ſei eines Mannes Weib, 

10. und die ein Zeugnis habe guter 
Werke: ſo ſie Kinder aufgezogen hat, 
ſo ſie h geweſen I fo ſie der 


8. So aber Baus die Seinen, ſon⸗ b 


eiligen Füße gewaſchen hat, ſo ſie 

en Trübſeligen Handreichung getan 
hat, ſo ſie allem guten Werk nach⸗ 
gekommen iſt. * Hebr, 18, 2. 

11. Der jungen Witwen aber ent- 

chlage dich; denn wenn ſie geil gewor⸗ 
fe find wider Chriſtum, fo wollen ſie 

reien 

12. und haben ihr Urteil, daß ſie den 
erſten Glauben gebrochen haben. 

13. Daneben find ſie faul und lernen 
umlaufen durch die Häuſer; nicht 
allein aber ſind ſie faul ſondern auch 
geſchwätzig und vorwitzig und reden, 
woas nicht ſein foll. 

14. So will ich nun, daß die jungen 
Witwen freien, Kinder zeugen, haus⸗ 
halten, dem Widerſacher keine Urſache 
geben zu ſchelten. 1, Kor. 7, 9. 

15. Denn es ſind ſchon etliche umge⸗ 
wandt dem Satan nach. 

16. So aber ein Gläubiger oder 
Gläubige Witwen hat, der verſorge 
ſie und laſſe die Gemeinde nicht 


1. Timotheus 5. 6. 
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beſchwert werden, auf daß die, ſo 
rechte Witwen ſind, mögen genug 


aben. 

17. Die Alteſten, die wohl vor⸗ 
ſtehen, die halte man dae Ehre 
wert, ſonderlich die da arbeiten im 
Wort und in der Lehre. Röm. 12,8. 

18. Denn es ſpricht + die Schrift: „Du 
bind nicht dem Ochſen das Maul ver⸗ 
binden, der da driſcht;“ und: „Ein 
Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert.“ 

25. Moſe 25, 4; 1. Kor. 9,9. f Luk. 10, 7, 

19. Wider einen Alteſten nimm keine 


Klage an ohne zwei oder drei Zeugen. 
5. Moſe 19, 15; 2. Kor. 18, 1. 


20. Die da ſündigen, die ſtrafe vor 
allen, auf daß ſich auch die andern 
fürchten. Gal. 2, 14. 
21. Ich bezeuge vor Gott und dem 
Herrn Jeſus Chriſtus und den auser⸗ 
wählten Engeln, daß du ſolches hal⸗ 
teſt ohne 5 Gutdünken undnichts 
tuſt nach Gunſt. 

22. Die Hände lege niemand zu bald 
auf; mache dich auch nicht ich ſelber 
fremder Sünden. Halte dich ſelber 
euſch. „K. 4, 14. 
23. Trinke nicht mehr Waſſer, ſon⸗ 
dern brauche ein wenig Wein um 
deines Magens willen und weil du 
oft krank biſt. j 

24. Etlicher Menſchen Sünden find 
offenbar, daß man ſie zuvor richten 
kann; bei etlichen aber werden ſie her⸗ 
nach offenbar. 

25. Desgleichen auch etlicher gute 
Werke ſind zuvor offenbar, und die 
andern bleiben auch nicht verborgen. 


Das 6. Kapitel. 

Pflichten der Knechte. Ermahnung zu gottſeliger 
Genügſamkeit und zum Kampf des Glaubens. 
Gebot für die Reichen. 

1. Die Knechte, fo unter dem Joch 
bad ſollen ihre Herren aller Ehre wert 
alten, auf daß nicht der Name Gottes 
und die Lehre verläſtert werde. 

*Gph. 6, 5; Tit. 2, 9. 10. 

2. Welche 1 ounaias Herren ha⸗ 
ben, ſollen ſie nicht verachten, weil ſie 
Brüder ſind, ſondern ſollen viel mehr 
dienſtbar ſein, dieweil ſie gläubi 
und geliebt und der Wohltat teil- 
haftig find. Solches lehre und ere 
mahne. Philem. 10. 

3. So jemand »anders lehrt und 
bleibt nicht bei den heilſamen Wore 
ten unſers Herrn Jeſu Chriſti und 
bei der Lehre, die gemäß iſt der Gott⸗ 
ſeligkeit, Gal. 1, 6-9. f 2. Tim. 1, 13. 
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4. der iſt aufgeblaſen und weiß nichts, 
ondern hat die Seuche der Fragen und 
ortkriege, aus welchen entſpringt 
Neid, Hader, Läſterung, böſer Arg⸗ 
wohn, 
5. Schulgezänke ſolcher Menſchen, die 
zerrüttete Sinne haben und der Wahr⸗ 
55 beraubt ſind, die da meinen, Gott⸗ 


eligkeit fei ein Gewerbe. Tue dich von C 


ſolchen! 

6. Es tit aber ein großer „Ge⸗ 
win, wer gottſelig tft und + läſſet 
ſich genügen. 

„K. 4, 8. f Phil. 4, 11. 12; Hebr. 18, 5. 

7. Denn wir haben nichts in die 
Welt gebracht; darum offenbar iſt, 
wir werden auch nichts hinaus⸗ 
bringen. Bred. 5, 14; Hiob 1, 21. 

8. Wenn wir aber Nahrung und 
Kleider haben, ſo laſſet uns ge⸗ 
nügen. N Spr. 80, 8. 

9. Denn die da reich werden wollen, 
die fallen in Verſuchung und Stricke 
und viel törichte und ſchädliche Lüſte, 
welche verſenken die Menſchen ins 
Verderben und Verdammnis. 

Spr, 28, 4; 28, 22. 

10. Denn Geiz iſt eine Wurzel alles 
Übels; das hat etliche gelüftet und 
ſind vom Glauben irregegangen und 
machen ſich ſelbſt viel Schmerzen. 


11. Aber du, Gottesmenſch, oe 
e „Jage aber nach — der Gerech⸗ 

igkeit, der Gottſeligkeit,dem Glauben, 
der Liebe, der Geduld, der Sanftmut; 


2. Tim. 2, 22. 

12. kämpfe »den guten Kampf des 
Glaubens; ergreife das ewige Leben, 
dazu du auch berufen biſt und bee 
kannt haſt ein gutes Bekenntnis vor 
vielen Zeugen. 1. Kor. 9, 25. 28. 


2. Timotheus 1. Fur Reiche. 


13. Ich gebiete dir vor Gott, der alle 
Dinge lebendig macht, und vor 
Chriſto Jeſu, der «unter Pontius 
Pilatus bezeugt hat ein gutes Bekennt⸗ 
nis, „Joh. 18, 36. 37; 19, 11. 

14. daß du halteſt das Gebot ohne 
Flecken, untadelig, bis auf die 
Er cheinung unſers Herrn Jeſu 
hriſti, 

15. welche wird zeigen zu ſeiner Zeit 
der Selige und allein Gewaltige, der 
König aller Könige und + Herr aller 
Herren, 

K. 1, 11. +Offenb. 17, 14. 5. Moſe 10, 17. 

16. der allein Unſterblichkeit hat, der 
da wohnt in einem Licht, da niemand 
zukommen kann, welchen kein Menſch 

flee hat «noch ſehen kann; dem 

ei Ehre und ewiges Reich! Amen. 
2. Moſe 33, 20. 

17. Den Reichen von dieſer Welt ge⸗ 
biete, daß ſie nicht bend ſeien, auch 
«nicht on auf den ungewiſſen 
Reichtum, ſondern auf den lebendigen 
Gott, der uns dargibtreichlich, allerlei 
zu genießen; * Pf. 62, 11; Luk. 12, 20. 

18. daß fie Gutes tun, reich werden 
an guten Werken, gern geben, be⸗ 
hilflich ſeien, 

19. Schätze ſammeln, ſich ſelbſt einen 
guten Grund aufs Zutlinſtlge⸗ daß ſie 
ergreifen das wahre Leben. 

Matth. 6, 20. 

20. O Timotheus! bewahre, was dir 
vertrauet iſt, und meide die ungeifte 
lichen, loſen Geſchwätze und das Ge⸗ 
zänke der falſch berühmten Kunſt, 

2. Tim. 1, 14. 7K. 4, 7. 

21. welche etliche vorgeben und gehen 
vom Glauben irre. Die Gnade ſei mit 
dir! Amen. „K. 1, 63 2. Tim. 2, 18 · 


Der zweite Brief des Paulus an Timotheus. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang. Vermahnung zur Beſtändigkeit. 

1. Paulus, ein aie Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes nach der Ver⸗ 
heißung des Lebens in Chriſto Jeſu, 

2. meinem lieben Sohn Timotheus: 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Vater, und Chriſto Jeſu, 
unſerm Herrn! 

3. Ich danke Gott, dem ich diene von 
meinen Voreltern her in reinem Ge⸗ 
wiſſen, daß ich ohne Unterlaß dein ge⸗ 
denke in meinem Gebet Tag und Nacht; 

Apg. 23, 1; 24, 16; Phil. 3, 5. 


4. und mich verlangt, dich zu feben, 
wenn ich denke an deine Tränen, auf 
daß ich mit Freude erfüllt würde; 

5. und wenn ich mich erinnere des 
ungefärbten Glaubens in dir, welcher 
zuvor gewohnt hat in deiner Großmut⸗ 
ker Lois und in deiner Mutter Eunike; 
ich bin aber gewiß, auch in dir. 

Apg. 16, 1. 

6. Um ſolcher Urſache willen erinnere 
ich dich, daß du erweckeſt die Gabe 
Gottes, die in dir iſt durch die Auf⸗ 
legung meiner Hände. 

1. Theſſ. 5,19; 1. Tim. 4, 14. 


Sreuvigtett 


7. Denn Gott hat uns nicht gegeben 
den Geiſt der Furcht. ſondern der Kraft 
und der Liebe und der Zucht. Röm. 8, 15. 

8. Darum fo ⸗ſchäme dich nicht des 
Zeugniſſes unſers Herrn nochmeiner, 
der ich fein Gebundener bin, ſondern 
leide mit für das Evangelium wie ich, 
nach der 3 bet ſelig Röm. 1, 16. 

9. der uns hat ſelig gemacht und be⸗ 
rufen mit einem ee Ruf, nicht 
nach unſern Werken, ſondern nach 

ſeinem Vorſatz und der Gnade, die uns 
egeben iſt in Chriſto Jeſu vor der 
eit der Welt, Tit. 3, 5. 

10. jetzt aber offenbart durch die Er⸗ 
1 0 unſers . Jeſu 
Chriſti, der dem + Tode die Macht hat 
genommen und das Leben und ein 
Unvergänglich Weſen ans Licht ge⸗ 
bracht durch das Evangelium, 

Röm. 19, 20. +1, Kor. 15, 58. 57; Hebr. 2, 14. 
11. für welches ich 5 bin als 
rediger und Apoſtel und Lehrer der 

1. Tim. 2, 7. 


eiden. 
12. Um dieſer Urſache willen leide ͤh 
auch ſolches; aber ich ſchäme mi 
deſſen nicht; denn ich meg an wen 
ich glaube, und bin gewiß, er kann 
mir bewahren, was mir beigelegt iſt, 
bis an jenen Tag. : 
13. Halte an dem Vorbilde der heil⸗ 
amen Worte, die du von mir gehört 
aſt, im Glauben und in der Liebe in 
hriſto Jeſu. 1, Tim. 6, 3; Tit. 2, 1. 
14, Dies beigelegtechutbewahredurch 
den heiligen Get It, der in uns wohnt. 


„Tim. 6, 20. 

15. Das weißt du, daß ſich von mir 
gewandt haben alle, die in Aſien ſind, 
unter welchen iſt Phygellus und Her⸗ 
mogenes. K. 4, 16. 

16. Der Herr gebe Barmherzigkeit 
dem Hauſe des Oneſiphorus; denn er 
hat 2351 oft erquickt und hat ſich 
meiner Kette nicht geſchämt, 

17. ſondern da er zu Rom war, ſuchte 
er mich aufs fleißigſte und fand mich. 

18. Der Herr gebe ihm, daß er finde 
Barmherzigkeit bei dem Herrn an 
jenem Tage. Und wieviel er zu Ephe⸗ 
tue gedient hat, weißt du am beſten. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zu treuer und ſtandhafter Führung 
des Lehramtes its. and 17 rechtſchaffenen 
andel. 


1. So ſei nun ſtark, mein Sohn, 
durch die Gnade in Chriſto Jeſu. 

2. Und was du von mir gehört haſt 
durch viele Zeugen, das befiehl treuen 


2. Timotheus 1. 2. 
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Menſchen, die da tüchtig ſind, auch 
andere zu lehren. 
3. Leide mit als ein guter Streiter 
Jeſu Chriſti. „K. 1, 83 4, Be 
4. Kein Kriegsmann flicht ſich in 
Händel der Nahrung, auf daß er ge⸗ 
falle dem, der ihn angenommen hat. 
5. Und ſo jemand auch kämpft, 
wird er doch nicht gekrönt, er 
kämpfe denn recht. K. 4, 6. 
6. Es ſoll aber der Ackermann, der 
den Acker baut, die Früchte am 
erſten genießen. Nene was ich ſage! 
1 


. Kor. 9, 7. 

7. Der Herr aber wird dir in allen 
Dingen Verſtand geben. 

8. Halt im Gedächtnis Jeſum Chri⸗ 
ſtum, »der auferſtanden iſt von den 
Toten, raus dem Samen Davids, 
nach meinem Evangelium, 

1. Kor. 15, 4. 20. +2. Sam. 7, 12. 

9. für welches ich »leide bis zu den 
Banden wie ein Übeltäter; aber 1Got⸗ 
tes Wort iſt nicht gebunden. 

Eph. 8, 1. 13; Phil. 2, 17. + Phil. 1,1214. 

10. Darum erdulde ich alles «um der 
Auserwählten willen, auf daß auch 
ſie die Seligkeit erlangen in Chriſto 
Jeſu mit ewiger Herrlichkeit. Kol. 1, 24. 

11. Das iſt gewißlich wahr: Sterben 
wir mit, ſo werden wir mitleben; 

Kor. 4, 11. 


12. dulden wir, ſo werden wir mit⸗ 
herrſchen; »verleugnen wir, ſo wird 
er uns auch verleugnen; ⸗Matth. 10, 38. 

13. glauben wir nicht, ſo bleibt er 
treu; er kann ſich ſelbſt nicht ver⸗ 
leugnen. Röm. 8, 2. 3; 4. Moſe 23, 10. 

14. Solches erinnere ſie und bezeuge 
vor dem Herrn, daß fie nicht um 


. Worte zanken, welches nichts nütze 


iſt denn zu verkehren, die da zuhören. 
71. Tim. 6,4; Tit. 3, 9. 

15. Befleißige dich, Gott dich zu ere 
zeigen »als einen rechtſchaffenen und 
1e gen Arbeiter, der da recht 
teile das Wort der Wahrheit. 


1. Tim. 4, 6; Tit. 2, 7. 8. 

16. Des ungeiſtlichen, loſen Ge⸗ 
ſchwätzes entſchlage dich; denn es hilft 
viel zum ungbttli ale 1. Tim. 4, 7. 

17. und ihr Wort frißt um ſich wie 
der Krebs; unter ⸗welchen iſt Hyme⸗ 
näus und Philetus, 1. Tim. 1, 20. 

18. welche von der Wahrheit irre⸗ 
gegangen ſind und ſagen, die Auf⸗ 
erſtehung ſei ſchon 1 5 en, und ha⸗ 
ben etlicher Glauben verkehrt. 

19. Aber der feſte Grund Gottes 
beſteht und hat dieſes Siegel: 
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* Der Herr kennt die Seinen; und: 
Es trete ab von Un erechtigkeit, wer 
den Namen K nennt. 

Jo 


. 10, 14. 

20. In einem großen Hauſe aber find 
nicht allein goldene und ſilberne Ge⸗ 
fäße, ſondern auch hölzerneundirdene, 
und etliche zu Ehren, etliche aber zu 
Unehren. 

21. So nun jemand ſich reinigt von 
ſolchen Leuten, der wird ein ate 

au 


Gefäß ) ein zu Ehren, dem errn 
bräuchlich und zu allem guten Werk 
bereitet. 


22. Fliehe die Lüſte der Jugend; jage 
aber Rach — der Gerechtigkeit, dem 
Glauben, der Liebe, dem Frieden mit 
allen, die den Herrn anrufen von 
reinem Herzen. 1. Tim. 6, 11. 
23. Aber der törichten und unnützen 
Fragen entſchlage dich; denn du weißt, 
daß fie nur Zank gebären. 1. Tim. 4,7. 
24. Ein Knecht aber des Herrn ſoll 
nicht zänkiſch ſein, ſondern freundlich 
egen jedermann, lehrhaft, der die 
Bat en tragen fann Tit. 1, J. 
25. und mit Sanftmut ſtrafe die 
Widerſpenſtigen, ob ihnen Gott der⸗ 
maleinſt Buße gebe, die Wahrheit zu 
erkennen, 
26. und ſie wieder nüchtern würden 
aus des Teufels Strick, von dem ſie 
gefangen ſind zu ſeinem Willen. 


Das 3. Kapitel. 


Von den Verführern der letzten Zeit. Mahnung 
zum Bleiben bei der heiligen Schrift. 


1. Das ſollſt du aber wiſſen, daß in 
den letzten Tagen werden greuliche 
Zeiten kommen. 1. Tim. 4, 1. 
2. Denn es werden Menſchen ſein, 
die viel von ſich halten, geizig, ruhm⸗ 
redig, hoffärtig, Läſterer, den Eltern 
ungehorſam, undankbar, Agen 
3. lieblos, unverſöhnlich, Verleum⸗ 
der, unkeuſch, wild, ungütig, 

4. Verräter, Frevler, mufgeb lasen, 
die mehr 19 Wolluſt denn Gott, 


il. 8, 19. 

5. die da haben den Schein eines 
gottſeligen Weſens, aber ſeine Kraft 
verleugnen ſie; und ſolche meide. 
Matth. 7, 15. 21; Tit. 1, 16. 

6. Aus »denſelben find, die hin 
und her in die Häuſer ſchleichen und 
führen die Weiblein gefangen, die mit 
Sünden beladen ſindundvonmancher⸗ 


lei Lüſten umgetrieben, 
»Matth 23, 14; Tit. 1,11 ai 
7. lernen immerdar, und können 


2. Timotheus 2. 3. 4. 


Beim Wort bleiben 


nimmer zur Erkenntnis der Wahrheit 
kommen. 

8. Gleicherweiſe aber, wie Jannes 
und Jambres dem Moſe widerſtan⸗ 
den, alſo widerſtehen auch dieſe der 
Wahrheit; es ſind Menſchen von zer⸗ 
rütteten Sinnen, untüchtig zum Glau⸗ 
ben. 2. Moje 7, 11. 22. 

9. Aber ſie werden's in die Länge 
nicht treiben; denn ihre Torheit wird 
offenbar werden jedermann, gleichwie 
auch jener Torheit offenbar ward. 

10. Du aber biſt emen e meiner 
Lehre, meiner Weiſe, meiner Meinung, 
meinem Glauben, meiner Langmut, 
meiner Liebe, meiner Geduld, 

11. meinen Verfolgungen, meinen 
Leiden, welche mir widerfahren ſind 
aich zu Ikonion, zu Soin: 

elche Verfolgungen ich da ertrug! 
Und aus fallen hat mich der Herr 
erlöſt. „Apg. 18, 50; 14, 5. 19. 1 Pf. 34, 20. 

12. Und alle, die gottſelig leben 
wollen in Chriſto Jeſu, müſſen 
Verfolgung leiden. 

Matth. 16, 24; Apg. 14, 22. 


13. Mit den böſen Menſchen aber 
und verführeriſchen wird's je länger, 
je ärger: ſie verführen und werden 
verführt. 1. Tim. 4, 1. 

14. Du aber bleibe «in dem, was du 
gelernt haſt und dir vertrauet iſt, 
ſintemal du weißt, von wem du ge⸗ 
lernt haſt. „K. 2, 2. 

15. Und weil du von Kind auf die hei⸗ 
lige Schrift weißt, kann dich dieſelbe 
unterweiſen 90 5 Seligkeit durch den 
Glauben an C 8 Jeſum. 

oh. 5, . 

16. Denn alle „Schrift, von Gott 
pity baa tit nütze zur Lehre, 
ur Strafe, zur Beſſerung, zur 

üchtigung in der Gerechtigkeit, 

2. Petr. 1, 19—21. 

17. daß Kein Menſch Gottes fet 
vollkommen, zu allem guten Werk 
geſchickt. „1. Tim. 6, 11. 


Das 4. Kapitel. 


Ermunterung zur Amtstreue. Des Paulus Kampf 
und Krone. Nachrichten, Aufträge und Grüße. 
1. So bezeuge ich nun vor Gott und 
dem Herrn Jeſus Chriſtus, der da 
zukünftig tft, zu richten die Leben⸗ 
digen und die Toten mit ſeiner Erſchei⸗ 
nung und mit ſeinem Reich: +1. Petr. 4,5. 
2. dig das Wort, halte an, es ie 
u rechter Zeit oder zur Unzeit; ſtrafe, 
rohe, ermahne mit aller Geduld und 
Lehre. Apg. 20, 20. 81. 


Kampf 
3. Denn es wird eine Zeit ſein, da ſie 
die Bern ame Lehre nicht leiden werden; 
fone ern nach ihren eigenen Lüſten were 
en fie ſich ſelbſt Lehrer aufladen, nach 
dem ihnen die Ohren jücken, 
K. 1, 13; 1. Tim. 4, 1. 
und werden die Ohren von der 
Wahrheit wenden und ſich zu den 
Fabeln kehren. 1. Tim. 4, 7; 2. Theſſ. 2, 11. 
5. Du aber jet nüchtern allenthalben, 
ſei willig, zu leiden, tue das Werk 
eines evangeliſchen Predigers, richte 
dein Amt redlich aus. „K. 2, 3 
6. Denn ich werde ſchon geopfert, 
und die Zeit meines Abſcheidens iſt 
vorhanden. „Phil. 2, 17. 
7. Ich eee einen guten ie 
ae t, ich habe den 7 Lau 
vollendet, ich habe Glauben ge⸗ 
halten; 
1. Kor. 9, 25; 1. Tim. 6, 12. + Phil. 3, 14. 
8. hinfort iſt mir cel *die 
Krone der Gerechtigkeit, welche mir 
der Herr an jenem Tage, der ge⸗ 
rechte Richter, geben witd, nicht 
mir aber allein, ſondern au ch allen, 
bie ſeine Erſcheinung liebhaben. 
. 2, 53 1. Petr. 5, 4; Jak. 1, 12; Offenb. 2, 10. 
x Befleißige dich, daß du bald zu mir 
kommſt. V. 21; K. 1, 4. 
10. Denn ⸗Demas hat mich verlaſſen 
und dieſe Welt liebgewonnen und iſt 
gen Theſſalonich gezogen, nac 
nach Galatien, Ait nach Dalmatien 


11. Lukas iſt allen bei mir. «Markus 
nimm zu dir und bringe ihn mit dir; 


denn er 55 mir nützlich zum Dienſt. 
Apg. 15, 87; Kol. 4, 10. 


2. Timotheus 4. Titus 1. 


und Krone. 247 


12. Tychikus habe ich gen Epheſus 

geſandt. upg. 20, 4; Eph. 6, 21; Kol. 4, 7. 
13. Den Mantel, den ich zu Troas 
ließ bei Karpus, bringe mit, wenn du 
kommſt, und die Bücher, ſonderlich 
die Pergamente. 

14, Alexander, der Schmied, hat 
mir viel Böſes bewieſen der Herr 
began te ihm nach feinen Werken. 

Tim. 1, 20. +2. Sam. 3, 39; Pf. 28, 4. 

15. Vor dem hüte du dich auch; denn 
er hat unſern Worten ſehr wider⸗ 
ſtanden. 

16. In meiner erſten Verantwortung 
ſtand mir niemand bei, ſondern ſie 
verließen mich alle. Es fet ihnen 
nicht zugerechnet. K. 1, 15. 

17. Der Herr aber »ſtand mir bei 
und ſtärkte mich, auf daß durch mich 
die Predigt beſtätigt würde und alle 
Heiden ſie hörten; und ich ward erlöſt 
von des Löwen achen. 

*Apg. 23, 11; 27, 23. 

18. Der Herr aber wird mich erlöſen 
von allem Übel und mir aushelfen zu 
ſeinem himmliſchen Reich; welchem i 
Ehrevon Ewigkeitzu Ewigkeit! men. 

19. Grüße Priska und Aquila und 
das Haus des Oneſiphorus. 

»Apg. 18,2; Röm. 16,8. +S. 1, 16. 

20. -Grajtus blieb zu Korinth; Tro⸗ 

phimus aber ließ ich zu Milet krank. 
Apg. 19, 22. f Apg. 20, 4; 21, 29. 

21. Tue Fleiß, aß du vor dem 
Winter kommſt. Es grüßt dich Eu⸗ 
bulus und Pudens und Linus und 
Klaudia und alle Brüder. 

22. Der Herr Jeſus Chriſtus ſei mit 
deinem Geiſte! Die Gnade ſei mit 

euch! Amen. 


Der Brief des Paulus an Titus. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Von der Amterbeſtellung und Kirchen⸗ 


zucht in Kreta. 
1 5 aulus, ein Knecht Gottes und 
ein Apoſtel Je 9 10 Chriſti, nach dem 
Glauben der userwählten ottes 


und der Erkenntnis der Wahrheit 
zur Gottſeligkeit, 

2. auf beeiten des ewigen Lebens, 
welches verheißen hat, der nicht lügt, 
Gott, vor den Zeiten der Welt, 

3. aber -zu ſeiner Zeit hat er offen⸗ 
bart ſein Wort durch die Predigt, die 


tmir vertrauet iſt nach dem Befehl 
Gottes, unſers Heilandes, 
«ph. 1, 9. 10. 1 1. Tim. 1, 1. 11. 

4. dem Titus, meinem rechtſchaffenen 
Sohn nach unſer beider Glauben: 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriftus, 1 Heiland! 

Tim. 1, 

5. Derhalben ließ ich dich in Kreta, 
daß du ſollteſt vollends ausrichten, 
was ich gelaſſen habe, und beſetzen die 
Städte hin und ot mit Alteſten, wie 
ich dir befohlen habe; 


248 Verführer. 


6. wo einer iſt untadelig, eines 
Weibes Mann, der gläubige Kinder 
habe, nicht berüchtigt, daß ſie Schwel⸗ 


ger und ungeherſann ſind. 
Tim. 3, 2—4. 


7. Denn ann Biſchof ſoll untadelig 
fein als ein Haushalter Gottes, nicht 
eigenſinnig, nicht zornig, nicht ein 
Weinſäufer, nicht raufen, nicht un⸗ 
ehrliche Hantierung treiben; 

8. ſondern gat Kei 80 züchtig 
5 heilig, Lesch 

9. und haltend ob dem Wort, das ge⸗ 
wiß iſt, und lehrhaft, auf daßermächlig 
a zu ermahnen durch die 90 

ehreundzu ſtrafen die Widerſprecher 

on Denn es find viel freche und une 

1 5 Schwätzer und Verführer, ſon⸗ 
derlich die aus den Juden, 

11. welchen man muß das Maul 
Ro 1 0 5 die da gan e 

ehren, was ni jftaugt, umſchänd⸗ 

lichen Gewinns willen. 2. Tim. 3, 6. 

12. Es hat einer aus ihnen gejagt ind ihr 
eigener Prophet: „Die Kreter ſind 
Bach Lügner, böfe Tiere und faule 

äuche.“ 

13, Dies Zeugnis iſt wahr. Um der 
Sache willen »ſtrafe ſie ſcharf, auf daß 
ſiegeſund ſeien im Glauben 2. Tim. 4, 2. 

14. und nicht achten auf die jüdiſchen 
Fabeln und Gebote von Menſchen, 
welche ſich von der Wahrheit abwen⸗ 
den. 1. Tim. 4, J. 

15, Den Reinen iſt alles rein; den 
Unxreinen aber und Ungläubi en iſt 
nichts rein, ſondern unrein iſt ihr 
Sinn fowobl als ihr Gewiffen. 


tth. 15,11; Röm. 14, 20. 

16. Sie ſa agen, ſie erkennen Gott; aber 
mit den Werken verleugnenſie es, ſinte⸗ ſi 
mal ſie es ſind, e ott Greuel 
hat, und gehorchen nicht und ſind zu 
allem guten Werk untüchtig. 2. Tim. 8, 5. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnungen für verſchiedene Stände. 
heilſame, züchtigende Gnade. 
1. Du aber rede, wie ſich's ziemt 
nach der heilſamen Lehre: 
1. Tim. 6,8; 2. Tim. 1, 18. 
2. den Alten ſage, daß ſie nüchtern 
feien, ehrbar git tig, geſund im Glau⸗ 
ben, in der Liebe, it der Geduld; 


3. den Alten Weibern desgleichen, 

daß fte ſich halten, wie den Heiligen 

iemt, ni t Läſterinnen ſeien, nicht 

einfäuferinnen, gute Lehrerinnen; 
Tine. 3, 11. 


Die 


Titus 1. 2. 3. 


Heilſame Lehre. 


4. daß ſie die jungen Weiber lehr 
dechlich ſein, ihre Männer lieben, 

er lieben, 

5. flttg fein, keuſch, häuslich, Weck 
ihren Männern untertan, auf daß 
nicht das Wort Gottes verläſtert 
werde. * Eph. 5, 22. 
6. Desglei f die j wage Männer 
ermahne, daß ſie züchtig ſeien. q 
7. Allenthalben aber elle dich ſelbſt 
zum Vorbilde guter Werke, mit un⸗ 


e be Lehre, mit Ehrbarkeit, 
1. Tim. 4, 12; 1. Petr. 5, 8. 


mit heilſamem und untadeligem 
Wort, 0 daß der Widerſacher ſich 
ſchäme und nichts habe, daß er von 
uns möge Böſes ſagen. 1. Petr. 2, 15. 
9. Den Knechten ſage, daß ſie ihren 
Herren untertänig ſeien, in allen 
Dingen zu Gefallen tun, nicht wider⸗ 
bellen, Eph. e, 5; 1. Dim. 6, 1; 1. Petr. 2, 18. 
10. nicht veruntreuen, 95 1 alle 
oe Treue erzeigen, auf daß fte die 
ehre Gottes, „ unſers Heilandes, 
zieren in allen Stücken. „K. 1, 3. 
11. Denn es iſt erſchienen die 
eilſame Gnade Gottes allen Men⸗ 
en 
12. und züchtigt uns, daß wir 
ollen verleugnen das wing tliche 


eſen und die weltlichen Lüſte, 
* und u ieh e und gottſelig 
leben in dieſer W * Eph. 1, 4. 


255 und e ‘aut die ſelige 
offnung und Erſcheinung der 
errlichkeit des großen Gottes und 
unſers ene ein Hhriſti, 
Kor, 
14. der x ſich ſelbſt f une egeben 
hat, auf bah er uns erlöſete von 
aller Un i und reinigte 
ch ſelbſl ein Volk 175 . 
bas ret hits wäre zu Fouten erken. 


1, 4; 1. Tim. 2 2, 10. 
15. Solches rede 5 bene ne und 
ſtrafe mit ganzem Ernſt. Laß dich 


niemand verachten. 1. Tim. 4, 12. 


Das 3. Kapitel. 
en die rig fei: 
agen ae Fe ben. 48 Bab des alee 
98 Verſchiedene Lehren, Aufträge und Grüße. 
i Erinnere fie, daß fie den Fürſten 
und der Obrigkeit untertan und gee 
orſam ſeien, zu allem 9 85 Werk 
ereit ſeien, 1. Petr. 2, 15 
2. niemand läſtern, nicht Hadern, 
linde ſeien, alle Sanftmütigkeit 
weiſen gegen alle Menſchen. 
Pbil. 4, 5 


Gottes Erbarmen. 


3. Denn wir waren auch weiland 
unweiſe, ungehorſam, v t, die 
nend den Begierden und mancherlei 
Wollüſten, und wandelten in Bos⸗ 
oe und Neid, waren verhaßt und 

aßten uns untereinander. 

1. Kor. 6, 11; Eph. 2, 2; 5, 8. 

4. Da aber erſchien die Freundlich⸗ 
keit und Leutſeligkeit Gottes, unſers 
Heilandes, — K. 2, 11. 

5. nicht um der Werke willen der 
Gerechtigkeit, die wir getan hatten, 
ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit 
machte er uns gang durch das + Bad 

urt und 


der Wiederge enerung 
des Heiligen Geiſtes, 
*Eph. 2, 8. 9. 7 Joh. 3, 5; Eph. 5, 28. 


6. welchen er Kausgegoſſen hat 
über uns reichlich durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Heiland, Joel s, 1. 

7. auf daß wir durch desſelben 
Gnade gerecht und Erben ſeien des 
ewigen Lebens nach der Hoffnung. 

8. Das iſt bn fe wahr; ſolches 
will ich, daß du feſt lehreſt, auf daß 
die, ſo an Gott gläubig ſind geworden, 
in seinem Stand guter Werke gefun⸗ 
den werden. Solches iſt gut und nütze 
den Menſchen. „V. 14. 
9. Der törichten Fragen aber, der 


Titus 3. Philemon. 
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Oeſchlechtsregiſter des Bankes und 
Streites über das Geſetz entſchlage 
dich; denn ſie ſind unnütz und eitel. 


1. Tim. 4, 7. 

10, Einen »ketzeriſchen Menſchen 
meide, wenn er einmal und abermals 
ermahnt iſt, 2. Joh. 10. + Matth. 18, 15. 16. 

11. und 5 fn daß ein ſolcher ver⸗ 
kehrt tft und fündigt, als der ſich ſelbſt 
verurteilt hat. 1. Tim. 6, 4. 5. 

12. Wenn ich zu dir ſenden werde 
Artemas oder »Tychikus, jo komm 
eilend zu mir gen Nikopolis; denn 
daſelbſt habe ich beſchloſſen denIinter 
zu bleiben. 2. Tim. 4, 12. 

13. Zenas, den Schriftgelehrten, und 
daß ihne fertige ab mit Fleiß, auf 
daß ihnen nichts gebreche. 

»Apg. 18, 24; 1. Kor. 3, 5. 6. 

14. Laß aber auch die Unſern ler⸗ 
nen, daß fie im Stand guter Werke 
ſich finden laſſen, wo man ihrer 
bedarf, f auf daß fie nicht unfrucht⸗ 
bar ſeien. 

K. 2, 14; Eph. 4, 29. 1 Matth. 7, 19. 

15. Es grüßen dich alle, die mit mir 
ſind. Grüße alle, die uns lieben im 
Glauben. Die Gnade ſei mit euch 
allen! Amen. 


Der Brief des Paulus an Philemon. 


Des Paulus Fürſprache für Oneflmus, einen dem 
Philemon entlaufenen, jetzt aber bekehrten Knecht. 
1. Paulus, der Gebundene Chriſti 
eſu, und Timotheus, der Bruder, 
hilemon, dem Lieben und unſerm 
ehilfen, * Eph. 8, 1. 
2. un pia, derLieben, und ⸗Archip⸗ 
pus, unſerm i el ba und der 
Gemeinde in deinem Hauſe: + ot. 4, 17. 
3. Gnade fei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! Röm. 1,7. 
4. Ich danke meinem Gottund gedenke 
dein allezeit in meinem Gebet, 

5. nachdem ich höre von der Liebe und 
dem Glauben, welche bu ol an Den 
Herrn Jeſus und gegen alle Heiligen, 

6. daß der Glaube, den wir mitein⸗ 
ander haben, in dir kräftig werde 
durch Erkenntnis alles des Guten, das 
ihr habt in Chriſto Jeſu. Phil. 1,0. 

7. Wir haben aber große Freude 
und Troſt an deiner Liebe; denn die 


Herzen der ae ſind erquickt durch 
dich, lieber Bruder. 2. Kor. 7, 4. 

8. Darum, wiewohl ich habe große 
Freudigkeit in Chriſto, dir zu gebieten, 
was dir ziemt, 

9. ſo will ich doch um der Liebe willen 
nur vermahnen, der ich ein ſolcher bin, 
nämlich ein alter Paulus, nun aber 
auch ein Gebundener Jeſu Chriſti. 

10, So ermahne ich dich um meines 
Sohnes willen, Oneſimus, den ich 


gezeugt habe in meinen Banden, 
Kol. 4, 9. f.1. Kor. 4, 15; Gal. 4, 19. 


11. welcher weiland dir unnütz, nun 
aber dir und mir wohl nütze iſt; den 
habe ich wiedergeſandt. 

12. Du aber wolleſt ihn, das iſt mein 
eigen Herz, annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn bei mir be⸗ 
halten, daß er mir an deiner Statt 
diente in den Banden des Evange⸗ 
liums; Phil. 2, 30. 

14. aber ohne deinen Willen wollte 
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ich nichts tun, auf daß dein Gutes 
nicht wäre genötigt, ſondern »frei⸗ 
sau *2, Kor. 9, 7. 

15. Vielleicht aber iſt er darum eine 
59 von dir gekommen, daß du 
ihn ewig wieder hätteſt, 

16. nun nicht mehr als einen Knecht, 
ſondern mehr denn einen Knecht, als 
einen lieben Bruder, ſonderlich mir, 
wie viel mehr aber dir, beides, nach 
dem Fleiſch und in dem Herrn. 


1. Tim. 6, 2. 

17. So du nun mich hältſt für deinen 
Genoſſen, ſo wolleſt du ihn als mich 
ſelbſt annehmen. 

18. So er aber dir etwas Schaden 
getan hat oder ſchuldig iſt, das rechne 
mir zu. 

19. Ich, Paulus, habe es geſchrieben 
mit meiner Hand: Ich will's bezahlen. 


Philemon. 1. Petrus 1. 


der Seligkeit. 


Ich ſchweige, daß du dich ſelbſt mir 
ſchulbig biſt. 

20. Ja, lieber Bruder, gönne mir, 
daß ich mich an dir ergötze in dem 
Herrn; »erquicke mein Herz in dem 
Herrn. „V. 7. 

21. Ich habe aus Zuverſicht deines 
Gehorſams dir geſchrieben; und ich 
weiß, du wirſt mehr tun, denn ich ſage. 
22. Daneben bereite mir die Herberge; 
denn ich hoffe, daß ich durch euer Gebet 
euch geſchenkt werde. Phil. 1, 25; 2, 24. 
23. Es grüßt dich Epaphras, mein 
Mitgefangener in Chriſto Jeſu, 

*Kol. 1, 7; 4, 12, 

24. Markus, Ariſtarchus, Demas, 
Lukas, meine Gehilfen. Kol. 4, 10. 14. 

25. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti fet mit eurem Geiſt! Amen. 


Der erſte Brief des Petrus. 


Das i, Kapitel. 

Eingang. Lob Gottes über der großen Hoffnung 
und Seligkeit der Gläubigen. Ermunterungen 
zu einem heiligen Wandel. 

1. Petrus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, 
den erwählten Fremdlingen hin un 
her in Pontus, Galatien, Kappa⸗ 
dozien, Aſien und Bithynien, Jak. 1,1. 
2. nach ber Vorſehung Gottes, des 
Vaters, durch die . des Gei⸗ 
od zum Gehorſam und zur Bee 
prengung mit dem Blut Jeſu Chriſti: 
Gott gebe euch viel Gnade und Frie⸗ 
den! „Röm. 8, 29. 
3. Gelobet ſei Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, der uns 
nach ſeiner großen Barmherzigkeit 
wiedergeboren 0 u einer lebendigen 
Hoffnung dur ie Auferſtehung 

Jeſu Chriſti von den Toten, 

4. zu einem unvergänglichen und une 
befleckten und unverwelklichen Erbe, 
das behalten wirdimHimmel «sot. 1,12. 

5. euch, die ihr aus Gottes Macht 
durch den Glauben bewahrt werdet 

ur Seligkeit, welche bereitet iſt, daß 
te offenbar werde zu der letzten Zeit. 

Joh. 10, 28; 17, 11. 

6. In »derſelben werdet ihr euch 
freuen, die ihr jetzt eine kleine Zeit, 
wo es ſein ſoll, traurig ſeid in man⸗ 
cherlei Anfechtungen, 

Röm. 5, 2; 2. Kor. 4, 17. +H. 5, 10. 


7. auf daß euer Glaube rechtſchaffen 
und viel köſtlicher erfunden werde 
denn das vergängliche Gold, das 
durchs Feuer bewährt wird, zu Lob, 
Preis und Ehre, wenn nun offenbart 


d wird Jeſus Chriftus, 


»Spr. 17, 8; Mal. 3, 3. 

8. welchen ihr nicht efehen und doch 
liebhabt und nun an ihn glaubet, wie⸗ 
me ihr ihn nicht ſehet, und werdet 
euch freuen mit unausſprechlicher und 
herrlicher Freude ⸗Joh. 20, 29; 2. Kor. 5, 7. 

9. und das »Ende eures Glaubens 
davonbringen, nämlich der Seelen 
Seligkeit. „Röm. 6, 22. 

10. Nach dieſer Seligkeit haben ge⸗ 

ucht und geforſcht »die Propheten, 

ie von der Gnade geweisſagt haben, 
fo auf euch kommen ſollte, «gut. 10, 24. 

11. und haben geforſcht, auf welche 
und welcherlei Zeit deutete der Geiſt 
Chriſti, der in ihnen war und zuvor 
bezeugt hat »die Leiden, die über 
Chriſtum kommen ſollten, und die 
Herrlichkeit darnach; „pf. 22; Sef. 58. 

12. welchen es offenbart iſt. Denn 
ſie haben's nicht ſich ſelbſt, ſondern 
uns dargetan, was euch nun ver⸗ 
kündigt iſt durch die, ſo euch das 
Evangelium verkündigt haben durch 
den heiligen Geiſt, der vom Himmel 
fe iſt; was auch die Engel ge⸗ 

üſtet zu ſchauen. * Eph. 3, 10. 


Gehorſam 


18. Darum fo »begürtet die Lenden 

eures Gemütes, ſeid nüchtern und 
ſetzet eure Hoffnung ganz auf die 
Gnade, die euch angeboten wird durch 
die Offenbarung Jeſuz Chriſti, 


14. als wage Kinder, und 
*ftellet euch nicht gleichwie vormals, 
da ihr in Unwiſſenheit nach den Lüſten 
lebtet; „Röm. 12, 2. 

15. ſondern nach dem, der a bee 
rufen hat und heilig tft, ſeid auch ihr 
heilig in allem eurem Wandel. 

16, Denn es fteht geſchrieben: Ihr 
ſollt heilig fein, 2 ie ich bin heilig. 

Moſe 19, 2. 

17. Und Antemal ihr r den zum Vater 
anrufet, der ohne Anſehen der Per⸗ 
fon. richtet nach eines jeglichen Werk, 

o führet euren e ſolange ihr 


hier wallet, mit 1 5 9001 
Röm. 2, 11. 


18. und wiel daß ihr „nicht mit 
2 ichem Silber oder Gold 
erlöſt ſeid von eurem feitlen Wan⸗ 
del nach väterlicher Wei e 
* 1. Kor. 6, 20; 7, 23. f K. 
19. ſondern mit dem tenven Blut 
Chriſti als eines unſchuldigen und 


unbefleckten Lammes, 
Jeſ. 53, 7; Hebr. 9, 14. 


20. der zwar zuvor erfehen i ehe der 
Welt Grund gelegt ward, aber offen⸗ 
bart zu den letzten Zeiten um euret⸗ 
willen, Röm. 10, 25. 26; Eph. 1, 4. 

21. die ihr »durch ihn glaubet an 
Gott, der ihn auferweckt hat von den 
Toten und ihm die Herrlichkeit ge⸗ 
geben, auf daß ihr Glauben und Hoff⸗ 


nung zu Gott Havin möchtet. 
Joh. 14, 6. 


22. Und machet keuf ch eure Seelen im 
Gehorſam der Wahrheit durch den 
Geiſt zu ungefärbter Bruderliebe und 
habteuch untereinanderinbrünſtig lieb 
aus reinem Herzen, 

23. als die da wiedergeboren ſind, 
nicht aus vergänglichem, ſondern aus 
unver een, nämlich aus 
dem lebendigen Wort Gottes, das 


da ewigli e 
. 1, 18; Jak. 1, 18. 


24. Denn Alles Fleiſe ch iſt wie Gras 
und alle Herrlichkeit der Menſchen wie 
des Graſes Blume. Das Gras iſt 


verdorrt und die Blume abgefallen; 
Jeſ. 40, 6. 7; Jak. 1, 10. 11. 


25. Sees des Herrn Wort bleibt in 
Ewigkeit.“ Das iſt aber das Wort, 
welches unter oie) berfiindigt ift. 

* Sef. „3. 


1. Petrus 1. 2. 
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im Glauben. 


Das 2. Kapitel. 
Die Chriften als das neuteſtamentliche Gottes volk 
ſollen die Lüſte meiden, der Obrigkeit gehorchen 
und Chriſto nachfolgen. Pflichten der Knechte. 

1. So ⸗leget nun ab alle Bosheit und 
allen Betrug und Heuchelei und Neid 
und alles Afterreden, * Eph. 4, 22. 
2. und feid pony ach der vere 
nünftigen, lautern ilch als die 
jetzt geborenen Kindlein, auf daß ihr 
durch dieſelbe zunehmet, 

Hebr. 5, 12. 13. + Matth. 18, 8 

3. ſo ibe anders geſchmeckt habt, daß 
der Herr freundlich iſt, Pf. 84, 9. 

4. zu welchem ihr gekommen ſeid als 
zu dem lebendigen + Stein, der von den 
Menſchen verworfen iſt, aber bei Gott 
iſt er auserwählt und köſtlich. 

Pf. 118, 22. 

Und auch ihr, als die lebendigen 
Gieine, bauet euch zum geiſtlichen 
Hauſeundzum: heiligen Prieſtertum, 
zu opfern » geiſtliche Opfer, die Gott 
angenchin find 8 Sefum Chriftum. 

Eph. 2, 21. 22. Röm. 12, 1. 

6. Darum tebt in der Schrift: 
1 5 da, ich lege einen auserwähl⸗ 
ten, öſtlichen Eckſtein in Zion; und 
wer an ihn glaubt, der ſoll nicht zu 
Schanden werden.“ * Jef. 28, 18. 

72 e die ve glaubet, ift er 
köſtlich; den Ungläubigen aber tft der 
Stein, den die Bauleute verworfen 


haben, der zum Eckſtein geworden iſt, 
»Matth. 21, 42 


8. ein Stein des Anſtoßens und ein 
els des Argerniſſes; denn ſie ſtoßen 
ich an dem Wort und glauben nicht 
aran, wozu ſie auch geſetzt ſind. 

Sef. 8, 14: Röm. 9, 88. 

9. Ihr aber ſeid das auserwählte 
rieſter⸗ 
of das heilige Volk, das Volk des 

oll bie 2 daß ihr verkündigen 

t die Tugenden des, der euch 
Papen hat von der Finſternis zu 
ſeinem wunderbaren icht; 

2. Moſe 19, 6; Offenb. 1, 6. 

10. die ihr weiland nicht ein Volk 
waret, nun aber Gottes Volk ſeid, und 
weiland nicht in Gnaden waret, nun 
aber in Gnaden ſeid. Gof. 2,25; Röm. 9, 28. 

11. Liebe Brüder, ich ermahne euch 
als »die Fremdlinge und Pilgrime: 
Enthaltet euch von fleiſ chlichen Lüften, 
welche wider ie Seele + ftretten, 

» Bf. 39, 18. f. Jak. 4, 1. 

12. und führet einen guten Wandel 
unter den Heiden, auf daß die, ſo von 
euch afterreden als von Übeltätern, 
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eure guten Werke ſehen und Gott 
preiſen, wenn es nun an den Tag 
kommen wird. »Matth. 5 16. 

13. Seid untertan aller menſch⸗ 
lichen Ordnung um des Herrn willen, 
es ſei dem König, als dem Oberſten, 

* Rim. 13, 1-7; Tit. 3, 1. 

14. oder den Hauptleuten, als die von 
ihm geſandt ſind zur Rache über die 
Übeltäter und zu Lobe den Frommen. 

15. Denn das iſt der Wille Gottes, 
daß 5 mit Wohltun verſtopfet die 
Unwiſſenheit der törichten Menſchen, 
„K. 3, 1 


„16. 

16. als die „Freien, und nicht, als 

ättet 1 die Freiheit zum Deckel der 

osheit, ſondern als die Knechte 
Gottes. : Gal, 5, 18. 

17. Tut Ehre jedermann, bret die 
Brüder lieb; fürchtet Gott, ehret den 
König! 

Röm. 12, 10. J Spr. 24, 21; Matth. 22, 21. 

18. Ihr Knechte, ſeid untertan mit 
aller Furcht den Herren, nicht allein 
den Hen den und gelinden, ſondern 
auch den wunderlichen. 

„ Eph. 6, 5; Tit. 2, o 

19. Denn das iſt Gnade, ſo jemand 
um des Gewiſſens willen zu Gott das 
Übel verträgt und leidet das Unrecht. 

20. Denn eise das für ein Ruhm, 
fo ihr um Miſſetat willen sree 
leidet? Aber wenn ihr um Wohl⸗ 
tat willen leidet und erduldet, das 
iſt Gnade bei Gott. 

K. 3, 14. 17; 4, 13. 14; Matth. 5, 10. 

21. Denn dazu i ihr berufen; ſinte⸗ 
mal auch Chriſtus gelitten hat für 
uns und uns ein „Vorbild gelaſſen, 
daß ihr ſollt nachfolgen ſeinen Fuß⸗ 
tapfen; Matth. 16, 24. 

22. welcher keine Sünde getan hat, iſt 
auch kein Betrug in ſeinem Munde er⸗ 
funden; ef. 53,9; Joh. 8, 46; 2. Kor. 5, 21. 

23. welcher nicht wiederſchalt, da er 

eſcholten ward, nicht drohte, da er 
0 „er ſtellte es aber dem heim, der 
da recht richtet; i 

24. welder ⸗unſre Sünden ſelbſt 
LAr bald hee hat an ete eibe 
auf das Holz, auf daß wir, der 
Sünde abgeſtorben, der Gerechtig⸗ 
keit leben; durch welches Wunden 
ihr ſeid heil geworden. 

1. Joh. 8, 5. + Röm. 6, 11. 

25. Denn ihr waret «wie die irren⸗ 
den Schafe; aber ihr ſeid nun be⸗ 
tehrt zu dem 7 Hirten und Biſchof 
eurer Seelen. 

»Jeſ. 58, 6; Heſek. 84, 5. + Joh. 10, 12; K. 5, 4. 
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Das 3. Kapitel. 

b der Ehegatten. Ermahnung an alle zur 
iebe und Sanftmut. Blick auf Chrifti Höllen⸗ 
fahrt. Von der Taufe. 

1. Desgleichen ſollen »die Weiber 
ihren Männern untertan fein, auf daß 
auch die, ſo nicht glauben an das Wort, 
durch der Weiber Wandel ohne Wort 
gewonnen werden, * Ebb. 5, 22. 
2. wenn ſie anſehen euren keuſchen 

Wandel in der Furcht. 

3. Ihr Schmuck ſoll nicht auswendig 
ſein mit Haarflechten und Goldum⸗ 
hängen oder Kleideranlegen, 

Jeſ. 3, 18—24; 1. Tim. 2, 9. 

4. ſondern der verborgene Menſch des 
Herzens unverrückt mit ſanftem und 
ſtillem Geiſte; das iſt köſtlich vor Gott. 

5. Denn . haben ſich auch vorzei⸗ 
ten die heiligen Weiber geſchmückt, 
die ihre Hoffnung auf Gott te ten und 
ihren Männern untertan waren, 

6. wie die Sara Abraham gehorſam 
war und »hieß ihn Herr; deren 
ant and e e rwohl⸗ 
tut und euch nicht laſſet ſchüchtern 
machen. 1. Moſe 18, 12. 

7, Desgleichen, ihr Männer, wohnet 
bei ihnen mit Vernunft und gebet dem 
weiblichen als dem ſchwächeren Werk⸗ 
zeuge ſeine Ehre, als die auch Mit⸗ 
erben ſind der Gnade des Lebens, 
auf daß eure Gebete nicht verhindert 
werden. „Eph. 5, 25. 

8. Endlich aber ſeid alleſamt bleich, 

eſinnt, mitleidig, brüderlich, barm⸗ 

erzig, freundlich. 

9. Vergeltet nicht Böſes mit Bö⸗ 
ſem oder Scheltwort mit Schelt⸗ 
wort, ſondern dagegen ſegnet, und 
wiſſet, daß ihr dazu berufen ſeid, 
daß ihr den Segen erbet. 1. Theſſ. s, 15. 

10. Denn wer leben will und gute 
Tage ſehen, der ies ed ud e 15 
daß ſie nichts Böſes rede, und ſeine 
Lippen, daß ſie nicht trügen. 

Pf. 34, 18-17. f Jak. 1, 26, 

11. Er wende ſich vom Böſen und 
tue Gutes; er ſuche Frieden und jage 
ihm nach. 

12. Denn die Augen des Herrn mer⸗ 
ken auf die Gerechten und ſeine Ohren 
auf ihr Gebet; das 50 t aber des 
Herrn ſteht wider die, die Böſes tun. 

13. Und wer iſt, der euch ſchaden 
könnte, ſo ihr dem Guten nachkommt? 

14. Und „ob ihr auch leidet um Gee 
rechtigkeit willen, ſo ſeid ihr doch ſelig. 


Chriſti Höllenfahrt. 
Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen 
nicht und erſchrecket nicht; K. 2, 20. 

15. ⸗heiliget aber Gott den Herrn in 
euren Herzen. Seid allezeit bereit 
zur Verantwortung jedermann, der 
Grund fordert der Hoffnung, die in 
euch iſt, i * Jef. 8, 18. 

16. und das mit Sanftmütigkeit und 
Furcht; und habt ein gutes Gewiſſen, 
auf bas die, fo von 80 afterreden als 
von fibeltatern, zu Schanden werden, 

daß ſie gef ma haben euren guten 
Wandel in Chriſto. 

17. Denn es iſt beſſer, ſo es Gottes 
Wille iſt, daß ihr von Wohltat wegen 
leidet als von fibeltat wegen. V. 14. 

18. Sintemal auch Chriſtus einmal 
für unſre Sünden gelitten hat, der 
Gerechte für die Ungerechten, auf daß 
er uns zu Gott führte, und iſt getötet 

dem Fleiſch, aber lebendig ge 

macht nach dem Geiſt. 
K. 2, 21— 24; h. 2, 18. 

19. In demſelben iſt er auch hin⸗ 

Gatern und hat gepredigt »den 
eiſtern im Gefängnis, „K. 4, 6. 

20. die vorzeiten nicht glaubten, da 
Gott harrte und Geduld hatte zu den 
Zeiten Noahs, da man die Arche zu⸗ 
rüſtete, in welcher unde das iſt 
acht Seelen, gerettet wurden durchs 

aſſer; 1. Moſe 7, 7. 17. 

21, welches nun auch uns ſelig macht 
in ⸗der Taufe, die durch jenes bedeutet 
iſt, nicht das Abtun des Unflats am 
Sen „ſondern der Bund eines guten 

ewiſſens mit Gott durch die Auf⸗ 

erſtehung Jeſu Chriftt, * Eph. 5, 26. 

22. welcher iſt zur Rechten Gottes 
in den Himmel gefahren, und find ihm 
untertan die Engel und die Gewal⸗ 
tigen und die Kräfte. ⸗Eph. 1, 20. 21. 


Das 4. Kapitel. 


Im Leiden fol der Chrift Gott preifen. 


1. Weil nun Chriſtus im Fleiſch für 
uns gelitten hat, fo epee euch auch 
mit edel Sinn; denn wer am 

12150 eidet, der hört auf von 


ünden, 

2. daß er hinfort die noch übrige 

eit im Fleiſch nicht der Menſchen 
7 98 ſondern dem Willen Gottes 

ebe. 

3. Denn es iſt dos dag daß wir die 
vergangene Zeit des Lebens a 
haben nach 1 Willen, da wir 
wandelten in Unzucht, Lüſten, Trun⸗ 


1. Petrus 3. 4. 
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kenheit, Freſſerei, Sauferei und greu⸗ 
lichen Abgöttereien.⸗Eph. 2, 2.3; Tit. 3, 3. 

4. Das befremdet ſie, daß ihr nicht 
mit ihnen laufet in dasſelbe wüſte, 
unordentliche Weſen, und ſie läſtern; 

5. aber ſie werden Rechenſchaft geben 
dem, der bereit iſt, zu richten die Lee 
bendigen und die Toten. 2. Bm. 4,1. 

6. Denn dazu iſt auch den Toten 
das Evangelium verkündigt, auf daß 
ſie gerichtet werden nach dem Menſchen 
am Fleiſch, aber im Geift Gott leben. 


7. Es iſt abernahe gekommendas Ende 
aller Dinge. 1. Kor. 10, 11; 1. Joh. 2, 18. 

8. So ſeid nun mäßig und nüchtern 
um Gebet. Vor allen Dingen aber 
batt untereinander eine inbrünſtige 

tebe; denn die Liebe deckt auch der 
Sünden Menge. ⸗Spr. 10, 12; Jak. 5, 20. 

9. Seid gaſtfrei untereinander ohne 
Murren. Hebr. 18, 2. 

10. Und dienet einander, ein jeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen hat, 
als die guten Haushalter der mancher⸗ 
lei Gnade Gottes: 

11. fo jemand redet, daß er's rede als 
Gottes Wort; ſo jemand ein Amt 
hat, daß er's tue als aus dem Ver⸗ 
mögen, das Gott darreicht, auf daß 
in allen Dingen Gott geprieſen werde 
durch Jeſum Chriſtum, welchem ſei 
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. Röm. 12,7. 

12. Ihr Lieben, laſſet euch + die Hitze, 
ſo euch begegnet, nicht befremden (die 
euch widerfährt, daß ihr verſucht wer⸗ 
det), als widerführe euch etwas Selt⸗ 
ſames; „K. 1, 6. 7. 

13. ſondern ⸗freuet euch, daß ihr + mit 
A Sa leidet, auf daß ihr auch zur 
pit er Offenbarung ſeiner Herrlich⸗ 
eit Freude und Wonne haben möget. 

Apg. 5, 41; Jak. 1, 2. 7 Röm. 8,17, 

14. Selig ſeid ihr, wenn ihr gee 
ſchmäht werdet über dem Namen 
Chriſti; denn der Geiſt, der ein Geiſt 
der Herrlichkeit und Gottes iſt, ruht 
auf 155 ei ihnen iſt er verläſtert, 
aber bet euch iſt er geprieſen. . 2, 20. 

15. Niemand aber unter euch leide als 
ein Mörder oder Dieb oder Übeltäter 
oder der in ein fremdes Amt aah 

16. Leidet er aber als ein Chriſt, fo 
ſchäme er ſich nicht; er ehre aber Gott 
in ſolchem Fall. 0 „Phil. 1, 20. 

17. Denn es iſt Zeit, daß anfange 
das Gericht an dem Hauſe Gottes. 
So aber zuerſt an uns, was will's für 
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ein Ende werden mit denen, die dem 
Evangelium Gottes nicht glauben? 


* Hefet. 9, 6; Jer. 25, 29. 

18. Und ſo der Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der Gottloſe und Sün⸗ 
der erſcheinen? Spr. 11, 81; Luk. 28, 81. 

19. Darum, welche da leiden nach 
Gottes Willen, »die ſollen ihm ihre 
Seelen befehlen als dem treuen Schöp⸗ 
fer in guten Werken. + Pf. 81, 6. 


Das 5. Kapitel. 

Pflichten der Gemeindevorſteher. Ermahnung 
zur Demut, zum Vertrauen auf Gott, zur Wach⸗ 
ſamkeit. Segenswunſch. Grüße. Schluß. 
1. Die Alteſten, ſo unter euch ſind, er⸗ 
magne ich, der * rere und Reuge 
der Leiden, die in Chriſto ſind, und auch 
teilhaftig der Herrlichkeit, die offen⸗ 
bart werden ſoll: „2. Joh. 1. Röm. 8, 17. 
2. Weidet die Herde Chriſti, die euch 
befohlen iſt, und ſehet wohl zu, 1 
gezwungen, ſondern willig; nicht 
um ſchändlichen Gewinns willen, ſon⸗ 

dern von Herzensgrund; 
Joh. 21, 16; Apg. 20, 28; 1. Tim. 8, 2—7. 
3. nicht als die übers Volk herrſchen, 
ſondern werdet Vorbilder der Herde. 
2. Kor. 1, 24. f Tit. 2, 7. 
4. So werdet ihr, wenn erſcheinen 
wird der ⸗Erzhirte, die +unverwelf. 


liche Krone der Ehren empfangen. 
K. 2, 25; Hebr. 18, 20. 11. Kor. 9, 25; 2. Tim. 4, 8. 


5. Desgleichen, ihr Jüngeren, ſeid 
untertan den Alteſten. - Alleſamt ſeid 
untereinander untertan und haltet 
feſt an der Demut. Denn Gott wider⸗ 


1. Petrus 4. 5. 2. Petrus 1. 


Für alle. 


ſteht den Hoffärtigen, aber den De⸗ 

mütigen gibt er Gnade. 

»Eph. 5, 21. + Spr. 3, 34; Matth. 28, 12; Jak. 4, 6. 
6. So demütiget euch nun unter die 
ewaltige Hand Gottes, daß er euch er⸗ 

höhe zu einer Zeit. Hiob 22, 29; Jat. 4, 10. 
7. Alle eure Sorge werfet auf ihn; 

denn er ſorgt für euch. 

Pf. 55, 23; Matth. 6, 25; Phil. 4, 6. 

8. Seid nüchtern und wachet; denn 
euer Widerſacher, der Teufel, geht 
umher wie ein brüllender Löwe und 
ſucht, welchen er verſchlinge. 1. Theßf. „6. 

9. Dem widerſtehet, feſt im Glauben, 
und wiſſet, daß ebendieſelben Leiden 
über eure Brüder in der Welt gehen. 

Eph. 6, 11-18, 

10. Der Gott aber aller Gnade, der uns 
berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlich⸗ 
keit in Chriſto Jeſu, der wird euch, die 
ihr eine kleine Zeitleidet, vollbereiten, 
ſtärken, kräftigen, gründen. K. 1,6. 

11. Ihm ſei Ehre und Macht von 
Gee zu Ewigkeit! Amen. 

12. Durch euren treuen Bruder Sil⸗ 
vanus (wie ich achte) habe ich euch ein 
weniggeſchrieben, zu ermahnen und zu 
bezeugen, daß das die rechte Gnade 
Gottes iſt, darin ihr ſtehet.⸗Hebr. 18, 22. 

13. Es grüßen euch, die ſamt euch 
m ah ind 115 Babylon, und 
mein Sohn Markus. 

* Apg. 12, 12. 25; 2. Tim. 4, 11. 

14. Grüßet euch untereinander mit 
dem Kuß der Liebe. Friede fet mit 
allen, die in Chriſto Jeſu ſind! Amen. 


1. Kor. 16, 20, 


Der zweite Brief des Petrus. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung des ſcheidenden Apoſtels zum Fleiß 
im Chriſtentum. Von der Verklärung Chrifti 
und vom feſten prophetiſchen Wort. 


1. Simon Petrus, ein Knecht und 
Apoſtel Jeſu Chriſti, denen, die mit 
uns ebendenſelben teuren Glauben 
überkommen haben in der Gerechtig⸗ 
keit, die unſer Gott gibt und der Hei⸗ 
land Jeſus Chriſtus: 

2. Gott gebe euch viel Gnade und 
Frieden durch die Erkenntnis Gottes 
und Jeſu Chriſti, unſers Herrn! 

3. Nachdem allerlei ſeiner göttlichen 
Kraft, was zum Leben und göttlichem 
Wandel dient, uns geſchenkt iſt durch 
die Erkenntnis des, der uns berufen 
hat durch ſeine Herrlichkeit und Tu⸗ 
gend, 1. Petr. 2, 0. 


4. durch welche uns die teuren und 
allergrößten e geſchenkt 
ind, nämlich, daß ihr dadurch teil⸗ 
aftig werdet der göttlichen Natur, 

0 5 fliehet die vergängliche Luſt der 

elt: 

5. ſo wendet allen euren Fleiß daran 
und reichet dar in eurem Glauben 
Tugend und in der Tugend Erkennt⸗ 
nis „Gal. 5, 6. 22. 

6. und in der Erkenntnis Mäßigkeit 
und in der Mäßigkeit Geduld und in 
der Geduld Gottſeligkeit 

7. und in der Gottſeligkeit brüder⸗ 
liche Liebe und in der brüderlichen 
Liebe allgemeine Liebe. 


al. 6, 10. 
8. Denn wo ſolches reichlich bei euch 
iſt, wird's euch nicht faul noch un⸗ 


Klares Gotteswort. 


fruchtbar ſein laſſen in der Erkennt⸗ 
nis 0 Herrn Jeſu Chriſti; 

9. welcher aber ſolches nicht hat, der 
ift «blind und tappt mit der ae 
und vergißt der Reinigung ſeiner 
vorigen Sünden. 1. Joh. 2, 9. 11. 

10. Darum, liebe Brüder, tut deſto 
wißt one eure Berufung und Gre 
wählung 1 Nae denn wo ihr 
ſolches tut, werdet ihr nicht ſtraucheln, 

11. und alſo wird euch reichlich dar⸗ 
gereicht werden der Eingang zu dem 
ewigen Reich unſers Herrn und Hei⸗ 
landes Jeſu Chriſti. 

12. Darum will ich's nicht laſſen, 
euch allezeit daran zu erinnern, wie⸗ 
wohl ihr's wiſſet und geſtärkt ſeid in 
der gegenwärtigen Wahrheit. 

13. Ich achte es aber für billig, ſo⸗ 
lange ich in dieſer⸗Hütte bin, euch zu 
erinnern und zu erwecken: +2. Kor. 5, 1. 

14. denn ich weiß, ba ich meine 
Hütte bald ablegen muß, wie mir 
denn auch unſer Herr Jeſus Chriſtus 
eröffnet hat. Joh. 21, 18. 19. 

15. Ich will aber Fleiß tun, daß ihr 
ale nach meinem Abſchied ſolches 
im Gedächtnis halten könnt. 

16. Denn wir ſind nichtklugen Fabeln 
ala da wir euch kundgetan haben 

ie Kraft und Zukunft ir habe Herrn 
5 Chriſti; ſondern wir 

errlichkeit ſelber geſehen, 

17. da ex empfing von Gott, dem 
Vater, Ehre und Preis durch eine 
Stimme, die zu ihm aefdab von der 
pie Herrlichkeit: „Dies iſt mein 
ieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
habe.“ * Matty. 17, 5. 

18. Und dieſe Stimme haben wir 
gehört vom Himmel geſchehen, da wir 
mit ihm waren auf dem heiligen 
Berge. 

19. Und wir haben deſto ag das 
prophetiſche Wort, und ihr tut 
wohl, daß ihr darauf achtet als auf 
ein Licht, das da ſcheint in einem 
dunkeln Ort, bis der Tag anbreche 
und der Morgenſtern aufgehe in 
euren Herzen. 

20, Und das ſollt ihr für das erſte 
wiſſen, daß keine Weisſagung in der 
Schrift geſchieht aus eigener Aus⸗ 
. 

21. Denn es iſt noch nie eine Weis⸗ 
ſagung aus menſchlichem Willen her⸗ 
vorgebracht; ſondern die heiligen Men⸗ 
ſchen Gottes haben geredet, getrieben 
von dem heiligen Geiſt. 2. Tim. 3, 16. 17. 


aben ſeine 
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Das 2. Kapitel. 
Warnung vor laſterhaften Irrlehrern. 
(Vgl. Brief des Judas.) 

1. Es waren aber auch falſche Pro⸗ 
pheten unter dem Volk, wie auch unter 
euch fein werden falſche Lehrer, die 
neben einführen werden verderbliche 
Sekten und verleugnen den Herrn, der 
ie erkauft hat, und werden über ſich 

elbſt herbeiführen eine ſchnelle Ver⸗ 

ammnis. Matth. 24, 11; 1. Tim. 4, 1. 

2. Und viele werden nachfolgen ihrem 
Verderben; um welcher willen wird 
der Weg der Wahrheit verläſtert 
werden. 

3. Und durch Geiz mit erdichteten 
Worten werden ſie an euch Gewinn 
ſuchen; welchen das Urteil von lange 
her nicht ſäumig iſt, und ihre Ver⸗ 
dammnis ſchläft nicht. 

4. Denn Gott hat die Engel, die ge⸗ 

ündigt haben, nicht verſchont, ſon⸗ 

ern hat ſie mit Ketten der Finſternis 
daß Hölle verſtoßen und übergeben, 
aß ſie zum Gericht behalten werden; 

5. und hat nicht verſchont die vorige 
Welt, ſondern bewahrte Noah, den 
Prediger der Gerechtigkeit, ſelbacht 
und führte die⸗ Sintflut über die Welt 
der Gottloſen; 

große Flut. K. 3, 6; 1. Moſe 8, 18. 

6. und hat die Städte Sodom und 
Gomorrazu Aſche Semi umgekehrt 
und verdammt, damit ein Beiſpiel 

eſetzt den Gottloſen, die hernach 

ommen würden; 1. Moſe 19, 25. 

7. und 915 erlöſt den gerechten Lot, 
welchem die ſchändlichen Leute alles 
Leid taten mit ihrem unzüchtigen 
Wandel; 

8. denn dieweil er gerecht war und 
unter ihnen wohnte, daß er's ſehen 
und hören mußte, quälten ſie die ge⸗ 
rechte Seele von Tag zu Tage mit 
ihren ungerechten Werken. Heſek. e, 4. 

9. Der Nach weiß die Gottſeligen aus 
der Verſuchung zu erlöſen, die Unge⸗ 
rechten aber zu behalten zum Tage 
des Gerichts, ſie zu peinigen, 

1. Kor. 10, 18; Offenb. 3, 10. 

10. allermeiſt aber die, ſo da wandeln 
nach dem Fleiſch in der unreinen Luſt, 
und die Herrſchaft verachten, frech, 
eigenſinnig, nicht erzittern, die Maje⸗ 
ftaten zu läſtern, , 

11, 15 doch die Engel, die größere 
Stärke und Macht haben, kein läſter⸗ 
lich Urteil wider ſie fällen vor dem 
Herrn. 
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12. Aber ſie ſind wie die unvernünf⸗ 
tigen Tiere, die von Natur dazu ge⸗ 
boren find, daß jie gefangen und gee 
ſchlachtet werden, läſtern, davon ſie 
nichts wiſſen, und werden in ihrem 
verderblichen Woher umkommen 

13. und den Lohn der Ungerechtig⸗ 
keit davonbringen. Sie hes für 
Wolluſt das zeitliche Wohlleben, ſie 
ſind Schandflecken und Laſter, prangen 
von euren Almoſen, praſſen mit dem 
Euren, 

14. haben Augen voll Ghebruchs, 
laſſen ſich die Sünde nicht wehren, 
locken an ſich die woche Seelen, 
haben ein Herz, durchtrieben mit Geiz, 
verfluchte Leute. ; 

15. Sie haben verlaſſen den richtigen 
Weg und gehen irre und folgen nach 
dem Wege »Bileams, des Sohnes 
Beors, welcher liebte den Lohn der 
Ungerechtigkeit, +4. Moſe 22, 7; Offenb. 2, 14. 

16. hatte aber eine Strafe bare 
Übertretung: das ſtumme laſtbare 
Tier redete mit Menſchenſtimme und 
wehrte des Propheten Torheit. 


4. Moſe 22, 28. 

17. Das ſind Brunnen ohne Waſſer, 
und Wolken, vom Windwirbel um⸗ 
i „welchen behalten iſt eine 

unkle Finſternis in Ewigkeit. 

18. Denn ſie reden ſtolze Worte, da⸗ 
hinter nichts iſt, und reizen durch Un⸗ 
sucht zur fleiſchlichen Luſt diejenigen, 

ie recht entronnen waren denen, die 
im Irrtum wandeln, 

19. und verheißen ihnen Freiheit, ob 
ſie wohl ſelbſt Knechte des Verderbens 

ind. Denn von e e e 

en tft, »des Knech ift er geworden. 

* 7 4. 


Joh. 8, 34. 
20. Denn ſo ſie entflohen ſind dem 
Unflat der Welt durch die Erkenntnis 
des Herrn und Heilandes JeſucChriſti, 
werden aber wiederum in denſelben 
verflochten und überwunden, iſt «mit 
ihnen das Letzte ärger geworden denn 
das Erſte. Matth. 12, 45, 

21. Denn es wäre ihnen beſſer, daß 
ſie den Weg der Gere e nicht 
erkannt hätten, als daß ſie ihn er⸗ 
kennen und ſich kehren von dem hei⸗ 
ligen Gebot, das ihnen gegeben iſt. 

Luk. 12, 47. 48. 

22. Es iſt ihnen widerfahren das 
wahre Sprichwort: „„Der Hund 
pees wieder, was er geſpieen hat;“ 
und: „Die Sau wälzt ſich nach der 


Schwemme wieder im Kot.“ 
* Spr. 26, 11. 


2. Petrus 2. 3. 


und Spötter. 


Das 3. Kapitel. 

Gewißheit der ſcheinbar zögernden Zukunft des 
Herrn und des Endes der Welt. Würdige Vor⸗ 
bereitung darauf. Schluß. 

1. Dies iſt der zweite Brief, den ich 
euch ſchreibe, ihr Lieben, in welchem 
ich euch erinnere und erwecke euren 
lautern Sinn, K. 1, 18. 
2. euch ihr gedenket an die Worte, 
die euch zuvor geſagt ſind von den 
pe eet : wit iind l und an unſer 

ebot, die wir ſind Apoſtel des Herrn 
und Heilandes. 


3. Und wiſſet das aufs erſte, daß in 
den letzten Tagen kommen werden 
Spötter, die nach ihren eigenen Lüſten 


wandeln 1. Tim. 4, 1. 
4. und ſagen: Wo iſt die Verheißung 
ſeiner Zukunft? denn nachdem die 


Väter entſchlafen ſind, bleibt es alles, 
wie es von Anfang der Kreatur ge⸗ 
adhe t; Heſek, 12, 22; Matth. 24, 48 
ef. 5, 19; ek. 12, 22; I 5 

5. Aber aus Mutwillen wollen ſie 
nicht wiſſen, daß der Himmel vorzeiten 
auch war, dazu die! Erde aus Waſſer, 
und im Waſſer beſtanden durch Got⸗ 
tes Wort; 

Matth. 24,38. +1. Moſe 1,2, 6. 9; Pf. 24, 2. 

6. dennoch ward zu der Zeit die Welt 
durch dieſelben mit der Sintflut ver⸗ 
derbt. K. 2, 5; 1. Moſe 7, 21. 

7. Alſo auch der Himmel, der jetzund 
i und die Erde werden durch fein 

ort geſpart, daß ſie zum Feuer be⸗ 

halten werden auf den Tag des Ge⸗ 
richts und der Verdammnis der gott⸗ 
loſen Menſchen. V. 10. 

8. Eins aber 15 euch unverhalten, 
82 Lieben, daß ein Tag vor dem 

errn iſt wie tauſend Jahre, und tau⸗ 
ſend Jahre wie ein Tag. Pf. 90, 4. 

9, Der Herr ver het nicht die Ver⸗ 
heißung, wieesetlichefür einen Verzug 
achten; ſondern er hat Geduld mit uns 
und will nicht, daß jemand verloren 
werde, +fondern daß ſich jedermann 
zur Buße kehre. + Gab.2,8. +1, Tim. 2, 4. 

10. Es wird aber »des der Tag 
kommen wie ein Dieb in der Nacht, 
an welchem die Himmel eie Ge. 
werden mit großem Krachen; die Ele⸗ 
mente aber werden vor Hitze ſchmel⸗ 

en, und die Erde und die Werke, die 

arauf ſind, werden verbrennen. 

1. Theſſ. 5, 2. 3. 7 V. 7; Matth. 24, 29. 35; 

Offenb. 20, 11. 

11. So nun das alles 55 zergehen. 
wie ſollt ihr denn geſchickt ſein mit hei⸗ 
ligem Wandel und gottſeligem Weſen, 


Neue Welt. 


12. daß ihr wartet und eilet zu der 
Zukunft des Tages des Herrn, an 
welchem die Himmel vom Feuer zer⸗ 
gehen und die Elemente vor Hitze 
zerſchmelzen werden! 

13. Wir warten aber eines neuen 
Himmels und einer neuen Erde 
nach ſeiner Verheißung, in welchen 
Gerechtigkeit wohnt. 

Jeſ. 65, 17; 66, 22; Offenb. 21, 1. 27. 

14. Darum, meine Lieben, dieweil 

ihr darauf warten ſollt, ſo tut 
Fleiß, daß ich vor ihm unbefleckt 

und unſträfli 

werdet; 1. Kor. 1, 7. 8. 

15. und die Geduld unſers Herrn 
achtet ss eure Seligkeit, wie auch 
unſer lieber Bruder Paulus nach der 


2. Petrus 3. 1. 


im Frieden erfunden Feſtu 
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Weisheit, die ihm gegeben iſt, euch 
geſchrieben hat, Röm. 2, 4. 

16. wie er auch in allen Briefen da⸗ 
von redet, in welchen ſind etliche Dinge 
ſchwer zu verſtehen, welche die Unge⸗ 
lehrigen und Leichtfertigen verdrehen, 
wie auch die andern Schriften, zu ihrer 
eigenen Verdammnis. é 

17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr 
das zuvor wiſſet, fo verwahret euch, 
daß ihr nicht durch den Irrtum der 
ruchloſen Leute ſamt ihnen verführt 
werdet und entfallet aus eurer eigenen 
eſtung. Mark. 13, 5. 9. 38. 
18. Wachſet aber in der Gnade und 
Erkenntnis ut ers Herrn und Heilan⸗ 
des Jeſu Chriſti. Dem ſei Ehre nun 
und zu ewigen Zeiten! Amen. 


Der erſte Brief des Johannes. 


Das 1. Kapitel. 


Vom Wort des Lebens und der Gemeinſchaft 
mit Gott durch die Reinigung von Sünden. 
1. Das da «von Anfang war, das 

wir gehört haben das wir geſehen 

haben mit unſern Augen, das wir be⸗ 
chaut haben und unſre Hände betaſtet 
aben, vom Wort des Lebens — 


Joh. 1, 1. 14. 

2. und das Leben iſt erſchienen, und 
wir haben geſehen und bezeugen und 
verkündigen euch das Leben, das 155 
it. welches war bei dem Vater un 
iit uns erſchienen —: Joh. 1, 4. 

3. was wir geſehen und gehört haben, 
das verkündigen wir euch, auf daß 
auch ihr mit uns Gemeinſchaft habt; 
und unſre Gemeinſchaft iſt mit dem 
Vater und mit ſeinem Sohn Jeſus 
Chriſtus. : . 

4. Und ſolches ſchreiben wir euch, 
auf daß eure Freude völlig ſei. 

Joh. 15, 11; 16, 24. 

5. Und das iſt die Verkündigung, die 
wir von ihm gehört haben und euch 
verkündigen, daß Gott Licht iſt und 
in ihm iſt ens, 

ak. 1, 17. 

6. So wir ſagen, daß wir Gemein⸗ 
ett mit ihm haben, und wandeln 

n der Finſternis be lügen wir und 
tun nicht die Wahrheit. K. 2, 4. 

7, So wir aber im Licht wandeln, 
wie er im Licht iſt, ſo haben wir 
Gemeinſchaft untereinander, „und 

Neues Teſtament. (9) 


das Blut Jeſu Chriſti, ſeines Soh⸗ 
nes, machtuns rein von aller Sünde. 
Hebr. 9, 14; Offenb. 1,5; 7, 14. 9 

8. So wir ſagen, wir haben keine 
Sünde, ae verführen wir uns ſelbſt, 
und die Wahrheit iſt nicht in uns. 

9. So wir aber »unſre Sünden bee 
kennen, ſo iſt er treu und gerecht, daß 
er uns die Sünden vergibt und reinigt 
uns von aller Untugend. 

x *Spr. 28, 13. 

10. So wir ſagen, wir haben nicht 

eſündigt, ſo machen wir ihn zum 

9 und ſein Wort iſt nicht in 
uns. 


Das 2. Kapitel. 
Gemeinſchaft mit dem Sohn Gottes. Der wahre 
Chriſt hält ſeine Gebote, liebt die Brüder und 
flieht die Lüſte der Welt. Warnung vor Wider⸗ 
chriſten und Ermahnung, in Chriſto zu bleiben. 

1. Meine Kindlein, ſolches ſchreibe 
ich euch, auf da ue nicht ſündiget. 
Und ob jemand fin 1 red avenesy 
einen 1 recher bei dem Vater. 
Jeſum beth um, der gerecht tft, 

Röm. 8, 34; Hebr. 7, 25. 

2. Und derſelbe iſt die Verſöhnung 
für unſre Sünden, nicht allein aber 

ür die unſeren, ſondern auch für 
die der ganzen Welt. Kol. 1, 20. 

3. Und an dem merken wir, daß 
wir ihn kennen, ſo wir ſeine Gebote 
halten. 

4. Wer da sb be ch kenne ihn, — 
und hält ſeine Gebote 1 iſt ein 
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Lügner, und in ſolchem iſt keine 
Wahrheit. 

5. Wer aber ſein Wort hält, in ſol⸗ 
chem iſt wahrlich die Liebe Gottes voll⸗ 
kommen. Daran erkennen wir, daß 
wir in ihm ſind. Joh. 14, 21. 28. 

6. Wer da ſagt, daß er in ihm bleibt, 
der ſoll auch wandeln, gleichwie er ge⸗ 
wandelt hat. ; Joh. 18, 15. 

7. Brüder, ich ſchreibe euch nicht ein 
neues Gebot, ſondern das alte Gebot, 
das ihr habt von Anfang 8a 
Das alte Gebot iſt das Wort, das ihr 
von Anfang gehört habt. 


Joh. 18, 34. 
8. Wiederum ein neues Gebot ſchreibe 
ich euch, das da wahrhaftig iſt bei 
ihm und bei euch; denn die + Finfter- 
nis vergeht, und das wahre Licht 
ſcheint jetzt. »Röm. 18, 12. 

9. Wer da fagt, er fet im Licht, und 
-haßt ſeinen Bruder, der iſt noch in 
der Finſternis. „K. 4, 20. 

10. Wer ſeinen Bruder liebt, der 
bleibt im Licht, und iſt kein Argernis 
bei ihm. 

11. Wer aber ſeinen Bruder haßt, 
der iſt in der Finſternis und wandelt 
in der Ait den und weiß nicht, wo 
er hin geht; denn die Finſternis hat 
ſeine Augen verblendet. 

12. Liebe Kindlein, ich ſchreibe euch; 
denn die Sünden ſind euch vergeben 
durch ſeinen Namen. 


13. Ich 0 reibe euch Vätern; denn 
ihr kennet den, der von Anfang iſt. 
Jünglingen; denn 
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ihr habt den Böſewicht überwunden. 
14. Ich habeeuch Kindern geſchrieben; 
denn ihr kennet den Vater. Ich habe 
euch Vätern geſchrieben; denn ihr 
kennet den, der von Anfang iſt. Ich 
habe euch Jünglingen Becher 
denn ihr ſeid »ſtark, und das Wort 
Gottes bleibt bei euch, und ihr habt 
den Böſewicht überwunden. * Epp. 6, 10. 
15. Habt nicht lieb die Welt noch 
was in der Welt iſt. So jemand 
die Welt liebhat, in dem iſt nicht 
die Liebe des Vaters. Jat. 4, 4. 
16. Deun alles, was in der Welt 
iſt: des Fleiſches ok und der An⸗ 
gen Luſt und hoffärt ges Leben, tit 
ae vom Vater, ſondern von der 


elt. 
17. Und die Welt 5 5 t mit ihrer 
Luſt; wer aber den Willen Gottes 
tut, der bleibt in Ewigkeit. 

18. Kinder, es iſt die letzte Stunde! 


1. Johannes 2. 3. 


und Kinder. 


Und wie 12 gehört habt, daß der 

⸗Widerchriſt kommt, fo find nun viele 

Widerchriſten geworden; daher erken⸗ 

nen wir, daß die letzte Stunde iſt. 
Matth. 24, 5. 24. 

19. Sie find von uns ausgegangen, 
aber ſie waren nicht von uns. Denn 
wo ſie von uns geweſen wären, fo: 
wären ſie ja bei uns geblieben; aber 
es ſollte offenbar werden, daß ſie nicht 
alle von uns ſind. »Apg. 20, 80. 

20. Und ihr habt die Salbung von 
dem, der heilig ift, und wiffet alles. 

27. 


21. Ich habe euch nicht geſchrieben, 
als wüßtet ihr die Wahehen nicht; 
91 ihr wiſſet ſie und wiſſet, daß 
eine Lüge aus der Wahrheit kommt. 

22. Wer iſt ein Lügner, wenn nicht, 
der da leugnet, daß Jeſus der Chriſtus 
ſei? Das iſt der Widerchriſt, der den 
Vater und den Sohn leugnet. 

23. Wer den Sohn leugnet, der hat 
auch den Vater nicht; wer den Sohn 
bekennt, der hat auch den Vater. 

K. 4,15; Joh. 5, 23. 

24. Was ihr nun »gehört habt von 
Anfang, das bleibe bei euch. So bei 
euch bleibt, was ihr von Anfang ge⸗ 
805 habt, ſo werdet ihr auch bei dem 

ohn und Vater bleiben. „V. 7. 

25. Und das iſt die Verheißung, die er 
uns ! hat: das ewige Leben. 

26. Solches habe ich euch geſchrieben 
von denen, die euch verführen. 

27. Und die m b die ihr von 
ihm empfangen habt, bleibt bei euch, 
und ihr bedürfet nicht, daß euch jemand 
lehre; ſondern wie euch die Salbung 
alles lehrt, ſo iſt's wahr und iſt keine 
Lüge, und wie ſie euch gelehrt hat, ſo 
bleibet bei ihm. V. 20; Joh. 16, 18. 

28. Und nun, Kindlein, bleibet bei 
ihm, auf daß, wenn er offenbart wird, 
wir ⸗Freudigkeit haben und nicht zu 
Schanden werden vor ihm bei ſeiner 
Zukunft. K. 41, 7. 

29. So ihr wiſſet, daß er gerecht ift, 
1 erkennet auch, daß, wer recht tut, 
er iſt von ihm geboren. „K. 3, 7. 10. 


Das 3. Kapitel. 
Kennzeichen derer, die Gottes Kinder find; fle 
fündigen nicht, lieben die Brüder und haben 

Freudigkeit zu Gott. 
1. Sehet, welch eine Liebe hat uns 
der Vater erzeigt, daß wir Gottes 
Kinder ſollen heißen! Darum kennt 


Der Kinder Gottes 


euch die Welt nicht; denn ſie kennt 
ihn nicht. „Joh. 1, 12. 18. f Joh. 16, 8. 

2. Meine Lieben, wir ſind nun Got⸗ 
tes Kinder; und es iſt noch nicht 
erſchienen, was wir ſein werden. 
Wir „ wiſſen aber, wenn es erſchei⸗ 
nen wird, daß wir ihm gleich Nen, 
werden; denn wir werden ihn ſehen, 
wie er iſt. „Röm. 8, 17; Kol. 3, 4. 

3. Und ein jeglicher, der ſolche 1115 
nung hat zu ihm, der reinigt ſi 
gleichwie er auch rein iſt. 

4. Wer Sünde tut, der tut auch Un⸗ 
recht, und die Sünde iſt das Unrecht. 
5. Und ihr wiſſet, daß er iſt erſchie⸗ 
nen, auf daß er unſere Sünden weg⸗ 
nehme, und es iſt keine Sünde in ihm. 
Sef. 53, 4. 5. 9; 1. Petr. 2, 24. 

6. Wer in ihm bleibt, der ſündigt 
wicht wer da ſündigt, der hat ihn 
nicht geſehen noch erkannt. Röm. 6, 14. 
7, Kindlein, laſſet euch niemand ver⸗ 
führen! Wer recht tut, der iſt gerecht, 
gleichwie er gerecht iſt. K. 2, 29. 
8. Wer Sünde tut, der iſt vom Teu⸗ 
el; denn der Teufel ſündigt von 

nfang. Dazu ijt erſchienen der Sohn 
Gottes, daß er die Werke des Teufels 
zerſtöre. „Joh. 8, 44. 

9. Wer aus Gott geboren ijt, der 
«tut nicht Sünde, denn fein Same 
bleibt bei ihm; und kann nicht ſün⸗ 
digen, denn er iſt von Gott geboren. 

V. 6; K. 5, 18. 

10. Daran wird's offenbar, welche 
die Kinder Gottes und die Kinder des 
Teufels ſind. Wer nicht recht tut, 
ber iſt nicht von Gott, und wer nicht 
ſeinen Bruder liebhat. 

11. Denn das ijt die Botſchaft, die 
ehr gehört habt von Anfang, daß wir 
uns untereinander lieben ſollen. 

Joh. 18, 34. 

12. Nicht wie Kain, der von dem Ar⸗ 
at war und erwürgte ſeinen Bruder. 

nd warum erwürgte er ihn? Weil 

eine Werke böſe waren, und die ſeines 
ders gerecht. 1. Moſe 4,8. 

13. Verwundert euch nicht, meine 

Brüder, wenn euch die Welt haßt. 
Matth. 5, 11; Joh. 15, 18. 19. 

14, Wir wiſſen, daß wir aus dem 
Tode in das Leben Bruder ſind; 
denn wir lieben die Brüder, Wer 
den Bruder nicht liebt, der bleibt im 
Tode. „Joh. 5, 24. f K. 2, 11. 

15. Wer ſeinen Bruder haßt, der iſt 
ein »Totſchläger; und ihr wiſſet, daß 


, 
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ein Totſchläger hat nicht das ewige 
Leben bah bleibend. ⸗Matth. 5, 21. 22. 

16. Daran haben wir erkannt die 
Liebe, daß er ſein Leben für uns ge⸗ 
laſſen hat; und wir ſollen auch das 
Leben für die Brüder laſſen. Joh. 15, 18. 

17, Wenn aber jemand dieſer Welt 
Güter hat und ſeht ſeinen Bruder 
darben und eib dl ſein Herz vor ihm 
zu, — wie bleibt die Liebe Gottes bei 
ihm? 4 5. Mofe 15, 7; K. 4, 20. 

18. Meine Kindlein, laſſet uns nicht 
lieben mit Worten noch mit der Zunge, 
ſondern mit der Tat und mit der 
Wahrheit. Jak. 1, 22; 2, 15. 16. 

19. Daran erkennen wir, daß wir 
aus der Wahrheit ſind, und können 
unſer Herz vor ihm damit ſtillen, 

20. daß, ſo uns unſer Herz verdammt, 
Gott größer iſt denn unſer Herz und 
erkennt alle Dinge. 

21. Ihr Lieben, 
nicht verdammt, 
Sreudighert zu Go 


o uns unſer Herz 
o haben wir eine 


7 


öm. 5, 1. 2; Hebr. 4, 16. 

22. und was wir bitten, werden wir 
von ihm nehmen; denn wir halten 
ſeine Gebote und tun, was vor ihm 
gefällig iſt. i Mark. 11,24. 

23. Und das iſt ſein Gebot, daß 
wir glauben an den Namen ſeines 
Sohnes Jeſu Chriſti und lieben uns 
untereinander, wie er uns ein Gebot 
gegeben hat. „Joh. 6, 29; 15, 17. 

24. Und wer ſeine Gebote hält, der 
bleibt in ihm und er in ihm. Und 
daran erkennen wir, daß er in uns 
bleibt, an «dem Geiſt, den er uns 
gegeben hat. „K. 4, 13; Röm. 8, 9. 


Das 4. Kapitel. 

Prilfung falſcher Lehrer und Übung der Liebe gegen 
Gott und den Nächſten. Gott iſt Liebe. 
1. Ihr Lieben, glaubet nicht einem 
jeglichen Geiſt, ſondern »prüfet die 
bat ob ſie von Gott find; denn 
es find viel falſche Propheten aus⸗ 
gegangen in die Welt. +1. Theſſ. , 21. 
2. Daran ſollt 15 den Geiſt Gottes 
erkennen: ein jeglicher Geiſt, der da 
bekennt, daß Jeſus Chriſtus iſt in das 
Fleiſch gekommen, der iſt von Gott; 
3. und ein jeglicher Geiſt, der da nicht 
bekennt, daß Jeſus Chriſtus iſt in das 
Fot gekommen, der iſt 15 von 

ott. Und das it der Geiſt des Wider⸗ 
rifts, von welchem ihr habt gehört, 
daß er kommen werde, und er iſt jetzt 
ſchon in der Welt. K. 2, 13. 
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4. Kindlein, 55 ſeid von Gottund habt 
jene überwunden; denn der in euch iſt, 
iſt größer, als der in der Welt iſt. 

5. Sie ſind von der Welt; darum 
reden ſie von der Welt, und die Welt 
hört ſie. Joh. 15, 19. 

6. Wir find von Gott, und »wer 
Gott erkennt, der hört uns; welcher 
nicht von Gott iſt, der hört uns 
nicht. Daran erkennen wir den Geiſt 
der Wahrheit und den Geiſt des Irr⸗ 
tums. „Joh. 8, 47. 

7. Ihr Lieben, laſſet uns unterein⸗ 
ander liebhaben; denn die Liebe iſt 
von Gott, und wer liebhat, der iſt von 
Gott geboren und kennt Gott. 

8. Wer nicht liebhat, der kennt Gott 
nicht; denn Gott iſt Liebe. 

9. Daran iſt erſchienen die Liebe 
Gottes gegen uns, daß Gott ſeinen 
eingeborenen Sohn geſandt hat in 
die Welt, daß wir durch ihn leben 
ſollen. 8 Joh. 8, 10. 

10. Darin ſteht die Liebe: nicht, da 
wir 4 haben, ſondern daß 
er uns geliebt hat und geſandt ſeinen 
Sohn zur »Verſöhnung für unſre 
Sünden. „K. 2, 2. 

11. Ihr Lieben, hat uns Gott aljo 
geliebt, ſo ſollen wir uns auch unter⸗ 
einander lieben. Matth. 18, 3. 

12. Niemand hat Gott jemals ge- 
ſehen. So wir uns untereinander 
lieben, ſo bleibt Gott in uns, und 
ſeine Liebe iſt völlig in uns. ⸗Joh. 1, 18. 

13. Daran erkennen wir, daß wir in 
ihm bleiben und er in uns, daß er uns 
von ſeinem Geiſt gegeben hat. K. 3, 24. 
14. Und wir habengeſehenundzeugen, 
daß der Vater den Sohn geſandt hat 
zum Heiland der Welt. Joh. 3, 17. 

15. Welcher nun bekennt, daß Jeſus 


1. Johannes 4. 5. 


Sieg des Glaubens. 


19. Laffet uns ihn lieben; denn er 
vet 15 zuerſt geliebt. 

0. So jemand ſpricht: „Ich liebe 
Gott“, und haßt f nis Bruder, der ift 
ein Lügner. Denn wer feinen Bruder 
nicht liebt, den er ſieht, wie kann er 
Gott lieben, den er nicht ſieht? 

21. Und dies Gebot haben wir von 
ihm, daß, wer Gott liebt, daß der auch 
ſeinen Bruder liebe. Mark. 12, 2981. 


Das 5. Kapitel. 
Der Glaube, der die Welt überwindet. Das 
Zeugnis des Geiſtes. Kraft der Fürbitte. 

1, Wer da glaubt, daß Jeſus fet der 
Chriſtus, der iſt von Gott geboren; 
und wer da liebt den, der ihn geboren 
hat, der liebt auch den, der von ihm 
geboren iſt. K. 4, 15. 16. 

2. Daran erkennen wir, daß wir 
Gottes Kinder lieben, wenn wir Gott 
lieben und ſeine Gebote halten. 

3. Denn das iſt die Liebe zu Gott, 


5 daß wir »ſeine Gebote halten; und 


ſeine Gebote find + nicht ſchwer. 
Joh. 14, 15. 23. 24. + Matth. 11, 80. 

4. Denn alles, was von Gott geboren 
iſt, überwindet die Welt; und unſer 

laube iſt der Sieg, der die Welt 
überwunden hat. Joh. 16, 38. 
5. Wer iſt aber, der die Welt über⸗ 
windet, wenn nicht, der da glaubt, 
daß Jeſus Gottes Sohn iſt? „K. 4, 4. 
6. Dieſer iſt's, der da kommt mit. 
Waſſer und Blut, Jeſus Chriſtus; 
nicht mit Waſſer allein, ſondern mi 
Waſſer und Blut. Und der Geiſt iſt's, 
der da zeugt; denn der Geiſt iſt die 
Wahrheit. „Joh. 19, 34. 35. 
7. Denn drei ſind, die da zeugen: 
der Geiſt und das Waſſer und das 


Gottes Sohn ijt, in dem bleibt Gott Blut 


und er in Gott. K. 5, 5. 
16. Und wir haben erkannt und ge⸗ 
laubt die Liebe, die Gott zu uns hat. 
Gott ziſt Liebe; und wer in der 

Liebe bleibt, der bleibt in Gott und 

Gott in ihm. „V. 8. 
17. Darin iſt die Liebe völlig bei 

uns, daß wir eine Freudigkeit haben 

am Tage des Gerichts; denn gleich⸗ 
wie er iſt, ſo ſind auch wir in dieſer 

Welt. 5 „K. 2, 28. 
18. 1 5 iſt nicht in der Liebe, ſon⸗ 

dern die völlige Liebe treibt die Furcht 

aus; denn die Furcht hat Pein. Wer 
ſich aber fürchtet, der iſt nicht völlig 
in der Liebe. 


ut; 

8. und die drei find beiſammen. +) 

9. So wir der Menſchen Zeugnis 
annehmen, ſo iſt Gottes Zeugnis 
größer; denn Gottes Zeugnis iſt das, 
das er gezeugt hat von ſeinem Sohn. 

10. Wer da glaubt an den Sohn. 
Gottes, der hat ſolches Zeugnis bei 
ſich. Wer Gott ni aun er giaubt ficht 
ihn zum Lügner; denn er glaubt nicht 
dem Zeugnis, das Gott zeugt von 
ſeinem Sohn. Röm. 8, 10. 


„) Die in früheren Bibelausgaben V. 7 und 8. 
ſtehenden weiteren Worte: „Drei find, die da 
zeugen im Himmel: der Vater, das Wort und 
der heilige Geiſt; und dieſe drei ſind eins“ 
finden fic) weder in den Handſchriften des grie⸗ 
chiſchen Textes noch in Luthers eigener Überſetzung. 


Gottes Sohn 


11. Und das iſt das Zeugnis, daß 
uns Gott das ewige Leben hat geges 
8 und ſolches Leben iſt in ſeinem 


hn. 

12. Wer den Sohn Gottes hat, der 
hat das Leben; wer den Sohn Gottes 
nicht hat, der hat das Leben nicht. 

13. Solches habe ich euch en e 
die ihr glaubet an den eee des 
Sohnes Gottes, auf daß ihr wiſſet, 
da ihr das ewige Leben habt, und 

da laubet an den Namen des 
Sohnes Gottes. 

14. Und das iſt die Freudigkeit, die 
wir haben zu ihm, daß, ſo wir etwas 
bitten nach ſeinem Willen, ſo hört er 
uns. K. 3, 21. 22; Joh. 14, 18. 

15. Und ſo wir wiffen, daß er uns 
hört, was wir bitten, ſo wiſſen wir, 
daß wir die Bitten haben, die wir von 
ihm gebeten haben. 

16, So jemand ſieht ſeinen Bruder 
1 eine Sünde nicht zum Tode, 

er mag bitten; ſo wird er geben das 


1. Johannes 5. 2. Johannes. 
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Leben denen, die da ſündigen nicht 
um Tode. Es gibt eine Sünde zum 
ode; für die ſage ich nicht, daß je⸗ 
mand bitte. „Matth. 12, 81; Hebr. 6, 46. 
17. Alle Untugend iſt Sünde; und 
es iſt etliche Sünde nicht zum Tode. 
18. Wir ⸗wiſſen, daß, wer von Gott 
geboren iſt, der ſün i 5 ee ſon⸗ 
dern wer von Gott geboren iſt, der 
bewahrt ſich, und der Arge wird ihn 


nicht antaſten. „K. 3, 9. 

19. Wir wiſſen, daß wir von Gott 
st und »die ganze Welt im Argen 
liegt Gal. 1, 4. 


20. Wir wiſſen aber, daß der Sohn 
Gottes gekommen iſt und hat uns 
einen Sinn gegeben, daß wir erkennen 
den Wahrhaftigen; und wir ſind in 
dem Wahr aftigen, in ſeinem Sohn 
Battige Gia us. Dieſer iſt«derwahr⸗ 

ige 55 und das ewige Leben. 

Joh. 17, 3; Röm. 9, 5. 

21. Kindlein, hütet euch vor den Ab⸗ 
göttern! Amen. 1. Kor. 10, 14. 


Der zweite Brief des Johannes. 


An eine gläubige Frau und ihre Kinder. Freudige 
Ermahnung, bei „ Wahrheit zu 

1. Der »Alteſte: der auserwählten 

rau und ihren Kindern, die ich lieb⸗ 

abe in der Wahrheit, und nicht allein 
rte auch alle, die die Wahrheit 
erkannt haben, 1. Petr. 5, 1. 18. Joh. 1. 

2. um der Wahrheit willen, die in 
uns bleibt und bei uns ſein wird in 
Ewigkeit. 

3. Gnade, Barmherzigkeit, 550 
von Gott, dem Vater, und von dem 
ai Jefus Chriſtus, dem Sohn des 

aters, in der ahrheit und in der 
Liebe, fet mit euch 

4. Ich bin ſehr erfreut, daß ich ge⸗ 
5 habe unter deinen Kindern, 

ie in der Wahrheit wandeln, wie 
denn wir ein Gebot vom Vater emp⸗ 
fangen haben. 

5. Und nun bitte ich dich, Frau (nicht 
als ſchriebe ich dir ein neues Gebot, 
eae das wir gehabt haben von 

nfang), daß wir uns untereinander 
lieben. 1. Joh. 2, 7. 

6. Und das iſt die Liebe, daß wir 
wandeln nach ſeinem Gebot; das iſt 
das Gebot, wie ihr gehört habt von 


Anfang, daß ihr in derſelben wan⸗ 
deln ſollt. 

7. Denn viele Verführer ſind in die 
Welt gekommen, die nicht bekennen 
e daß er in das Fleiſch 
gekommen iſt. Das iſt der Verf ührer 
und der Widerchriſt. 1. Joh. 2, 18; 4, 1—8. 

8. Sehet euch vor, daß wir nicht ver⸗ 
lieren, was wir erärbeitet haben, ſon⸗ 
dern vollen Lohn empfangen. Gal. 4,11. 
9. Wer übertritt und bleibt nicht in 
der Lehre Chriſti, der hat keinen Gott; 
wer in der Lehre Chriſti bleibt, der 
hat beide, den „ den Sohn. 

0 2 

10. So jemand zu euch kommt und 
bringt dieſe Lehre nicht, den nehmet 
nicht ins Haus und grüßet ihn auch 
1 2. Theſſ. 8, 6 

Denn wer ihn Hoden der macht 
i ‘teil aftig ſeiner böſen Werke. 

2. Ich hatte euch viel zu e 
abee ich wollte «nicht mit Briefen und 
Tinte; ſondern ich di ich zu euch zu 
kommen und münd mit euch 1 
reden, auf daß unſre e vo 
kommen ſei. Joh. 18. 

13. Es grüßen dich die Kinder deiner 

Schweſter, der Auserwählten. Amen. 


3. Johannes. Hebräer 1. 


der Brüder. 
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262 Aufnahme 

An Gaius. Lob und Empfehlung der Gafte 

freundſchaft gegen die Brüder. Wag vor 
böſem Beiſpiel. 


1. Der Alteſte: rane dem Lieben, 
den ich liebhabe ah er Wahrheit. 
52. Joh. 1. 

2. Mein Lieber, ich wünſche in allen 
Stücken, daß dir's wohl gehe und du 
geſund ſeiſt, wie es denn deiner Seele 
wohl geht. 

3. Ich bin aber ſehr erfreut worden, 
da die Brüder kamen und zeugten 
von deiner Wahrheit, wie denn du 
wandelſt in der Wahrheit. „2. Joh. 4. 

4. Ich habe keine größere Freude 
denn die, daß 5 öre, wie meine 
Kinder in der Wahrheit wandeln. 

5. Mein Lieber, du tuſt treulich, was 
du tuſt an den Brüdern und Gäſten, 

6. die von deiner Liebe gezeugt haben 
vor der Gemeinde; und du wirſt wohl 
tun, wenn du ſie abfertigſt würdig 
vor Gott. „Tit. 3, 18, 

7. Denn um ſeines Namens willen 
10 5 ſie den ee und »nehmen von 


en Heiden nichts. 
»Apg. 20, 85; 1. Kor. 9, 12. 15. 


8. So ſollen wir nun ſolche auf⸗ 
nehmen, auf daß wir der Wahrheit 
Gehilfen werden. Hebr. 19, 2. 


9. Ich habe der Gemeinde geſchrieben; 
aber alen der unter ihnen will 
hochgehalten ſein, nimmtuns nicht an. 
10. Darum, wenn ich komme, will ich 
ihn erinnern ſeiner Werke, die er tut; 
denn er plaudert mit böſen Worten 
wider uns und läßt ſich an dem nicht 
genügen; er ſelbſt nimmt die Brüder 
nicht an und wehrt denen, die es 
tun wollen, und ſtößt ſie aus der 
Gemeinde. 

11. Mein Lieber, folge nicht nach dem 
Böſen, ſondern dem Guten. Wer Gu⸗ 
tes tut, der iſt von Gott; wer Böſes 
tut, der ſieht Gott nicht. 1. Joh. 3, 6. o. 

12. Demetrius hat Zeugnis vonjeder⸗ 
mann und von der Wahrheit ſelbſt; 
und wir zeugen auch, und ihr ⸗wiſſet, 
daß unſer Zeugnis wahr iſt. 

Joh. 10, 35; 21, 24. 

13. Ich hatte viel zu ſchreiben; aber 
ich wollte nicht mit Tinte und Feder 
an dich ſchreiben. 2. Joh. 12. 

14. Ich hoffe aber, dich bald zu ſehen; 
W wir mündlich miteinander 
reden. 

15. Friede ſei mit dir! Es grüßen 
dich die Freunde. Grüße die Freunde 
bei Namen. 


Der Brief an die Hebräer. 


Das 1. Kapitel. 
Chriſtus iſt Gottes Sohn und höher denn die 
Engel. 

1. Nachdem Genie Gott manch⸗ 
mal und mancherleiweiſe geredet hat 
zu den Vätern durch die en age 

2. hat er am letzten in dieſen Tagen zu 
uns geredet durch den Sohn, welchen 
er geſetzt hat zum Erben über alles, 
durch welchen er auch die Welt ge⸗ 
macht hat; „Pf. 2,8. Joh. 1,3; Kol. 1,10. 

3. welcher, ſintemal er iſt der Glanz 
ee Herrlichkeit und «das Ebenbild 

eines Weſens und ae alle Dinge 
mit ſeinem kräftigen Wort und hat 
gemacht die Reinigung unſrer Sün⸗ 
den durch ec hat er ſich gee 
jest zu der Rechten der Majeſtät in 

er Höhe »2. Kor. 4,4; Kol. 1, 16. TK. 9, 14. 28. 

Mark. 16, 10. 


4. und iſt ſo viel beſſer geworden denn 
die Engel, ſo viel höher der Name iſt, 
den er vor ihnen ererbt hat. Ppit.2, o. 


5. Denn zu welchem Engel hat er tee 
mals geſagt: „„Du biſt mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeugt“? und 
abermals: , werde ſein Vater 
fein, und er wird mein Sohn ſein“? 

Pf. 2, 7. +2, Sam. 7, 14. 

6. Und abermals, da er einführt den 
»Erſtgeborenen in die Welt, ſpricht er: 
„Und fes ſollen ihn alle Engel Gottes 
anbeten.“ Röm. 8, 29. f Pf. 07, 7. 

7. Von den Engeln ſpricht er zwar: 
„„Er macht ſeine Engel zu Winden 
und ſeine pee gu Feuerflammen”, 

Pf. 1 


8. aber von dem Sohn: „„Gott, dein 
Stuhl währt von Gwigkeit zu Ewig⸗ 
keit; das Zepter deines Reichs iſt ein 
richtiges Zepter. * Bf. 45, 7. 8. 

9. Du bat geliebt die Gerechtigkeit 
und gehaßt die Ungerechtigkeit; dar⸗ 
um hat dich, o Gott, geſalbt dein 
Gott mit dem Ol der Freuden über 
deine Genoſſen.“ 


Chriſti Gottheit 

10. Und: „Du, Herr, haſt von An⸗ 
fang die Erde gegründet, und die 
Himmel ſind N Hände Werk. 

11. Sie werden vergehen, du aber 
wirſt bleiben. Und ſie werden alle 
veralten wie ein Kleid; 

12. und wie ein Gewand wirſt du ſie 
wandeln, und ſie werden ſich verwan⸗ 
deln. Du aber biſt derſelbe, und 
deine Jahre werden ANG aufhören.“ 
13. Zu welchem Engel aber hat er 

Mete geſagt: „Setze 5 825 meiner 

echten, bis ich lege deine Feinde zum 

Schemel deiner Füße“? „N.. 110, 1. 

14, Sind fie nicht allgumal dienſt⸗ 
bare Geifter, ausgeſandt tzum Dienft 
um derer willen, die ererben ſollen 
die Seligkeit? ⸗Dan. 7, 10. T. 34,83 91,11. 


Das 2. Kapitel. 
Schuldiger Gehorſam gegen das Wort Shrifti. 
Sein Weg durch Leiden zur Herrlichkeit. 

1. Darum ſollen wir deſto mehr 
wahrnehmen des Worts, das wir 
hören, damit wir nicht dahinfahren. 

2. Denn ſo das Wort it geworden 
iſt, das durch »die Engel geredet iſt, 
und eine jegliche Übertretung und 
jeder Unge Dale ſeinen rechten Lohn 
empfangen hat, upg. 7, 58; Gal. 3, 19. 
3. »wie wollen wir entfliehen, fo 
wir eine ſolche Seligkeit nicht achten? 
welche, nachdem ſie zuerſt gepredigt 
iſt durch den Herrn, auf uns ge⸗ 
kommen iſt durch die, ſo es gehört 
haben; -K. 10, 28. f K. 12, 25. 

4. und Gott hat ihr Zeugnis gege⸗ 
ben mit Zeichen, Wundern und man⸗ 
cherlei Kräften und mit Austeilung des 
heiligen Geiſtes nach ſeinem Willen. 

* Mark. 16, 20; 1. Kor. 12, 4. 11. 

5. Denn er hat bh den Engeln 
untergetan die zukünftige Welt, da⸗ 
von wir reden. 

6. Es bezeugt aber einer an einem 
Ort und ſpricht: „Was iſt der 
Menſch, daß du ſein gedenkeſt, und 
des Menſchen Sohn, daß du auf ihn 
achteſt? Pf. 8, 5—7. 

7. Du haſt ihn eine kleine Zeit nied⸗ 
riger ſein laſſen denn die Engel; mit 
Preis und Ehre haſt du 19 gekrönt 
und haſt ihn geſetzt über die Werke 
deiner Hände; 

8. alles haſt du unter ſeine Füße ge⸗ 
tan.“ In dem, daß er ihm alles hat 
untergetan, hat er nichts gelaſſen, 
das ihm nicht untertan ſei; jetzt aber 


Hebräer 1. 2. 3. 


und Menſchheit. 263 


ſehen wir noch nicht, daß ihm alles 
untertan ſei. 

9. Den aber, der eine kleine Zeit 
niedriger geweſen iſt denn die Engel, 
seu, ieee wir durchs Leiden des 

odes gekrönt mit Preis und Ehre, 
auf daß er von Gottes Gnaden für 

alle den Tod ſchmeckte. Phil. 2,8. 9. 

10. Denn es ziemte dem, um deswillen 
alle Dinge find und » durch den alle 
Dinge ſind, der da viel Kinder hat 
zur Herrlichkeit geführt, daß er den 
Herzog ihrer Seligkeit durch Leiden 
vollkommen machte. „Röm. 11, 6. 

11. Sintemal ſie alle von einem 
kommen, beide, der da heiligt und die 
da geheiligt werden. Darum ſchämt 
er als) auch nicht, fies Brüder zu heißen, 
* Mark. 3, 84. 85; Matth. 25, 40; Joh. 20, 17. 

12. und ſpricht: „Ich will verkün⸗ 
digen deinen Namen meinen Brüdern 
und mitten in der Gemeinde dir lob⸗ 
ſingen.“ + Pf. 22, 28. 

13. Und abermals: „Ich will mein 
Vertrauen auf ihn ſetzen.“ Und aber⸗ 
mals: , Siehe da, ich und die Kinder, 
welche mir Gott gegeben hat.“ 

* Sef. 8, 17. 7. Jeſ. 8, 18. 

14. Nachdem nun die Kinder Fleiſch 
und Blut et iſt er deſſen ⸗gleicher⸗ 
maßen teilhaftig geworden, auf daß 
er durch den Tod die Macht nehme 
dem, der des Todes Gewalt hatte, 
das iſt dem Teufel, 

V. 17. +2. Tim. 1, 10; Joh. 12, 81. 

15. und erlöſete die, ſo durch Furcht 
des Todes im ganzen Leben Knechte 
ſein mußten. 

16. Denn er nimmt ſich ja nicht 
der Engel an, ſondern des Samens 
Abrahams nimmt er ſich an. 

17. Daher mußte er in allen Dingen 
einen Brüdern „gleich werden, auf 

aß er barmherzig würde und ein 
treuer Hoherprieſter vor Gott, zu 
verſöhnen die 1 des Volks. 

Phil. 


18. Denn worin er gelitten hat und 
gesucht iſt, kann er helfen denen, die 
verſucht werden. K. 4, 15. 


Das 3. Kapitel. 
Chriſtus ift höher denn Moſe; darum ift der Whe 
fall von ihm deſto ſtrafwürdiger. 

1. Derhalben, ihr heiligen Brüder, 
die ihr mit berufen ſeid durch die 
himmliſche Berufung, nehmet wahr 
des Apoſtels und⸗Hohenprieſters, den 
wir bekennen, Chriſtus Jeſus, K. 4,14. 

2. der da treu iſt dem, der ihn ge⸗ 
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macht hat, wie auch »Moſe in ſeinem 
ganzen Hauſe. 4. Moſe 12, 7. 

3. 1 aber iſt größerer Ehre wert 
denn Moſe, ſoviel größere Ehre denn 
das Haus der hat, der es bereitete. 

4. Denn ein jeglich Haus wird von 
jemand bereitet; der aber alles be⸗ 
reitet hat, das iſt Gott. 

5. Und Moſe zwar war treu in 
ſeinem ganzen Hauſe als ein nee 
zum Zeugnis des, das geſagt follte 
werden, 5 : 

6. Chriſtus aber als ein Sohn über 
fein Haus; des Haus find wir, fo 
wir anders das Vertrauen und den 
Ruhm der Hoffnung bis ans Ende 
feſt behalten. * Eph. 2, 19. 

7. Darum, wie der Hören Geiſt 
ſene s „„Heute, ſo ihr hören werdet 
eine Stimme, „Pf, 5, 111. 

8. ſo verſtocket eure Herzen nicht, wie 
geſchah in der Verbitterung am Tage 
der Verſuchung in der Wüſte, 

2. Moſe 17, 7; 4. Moſe 20, 2—5. 

9. da mich eure Väter verſuchten; ſie 
prüften mich und ſahen meine Werke 
vierzig Jahre lang. 

10. Darum ward ich entrüſtet über 
dies Ges et und ſprach: Immerdar 
irren ſie mit dem Herzen! Aber ſie 
erkannten meine Wege nicht, 

11. daß ich auch ſchwur in meinem 

orn, ſie ſollten zu meiner Ruhe nicht 

ommen.“ 4. Moſe 14, 21-93, 

12. Sehet zu, liebe Brüder, daß 
nicht jemand unter euch ein arges, 
ungläubiges Herz habe, das da ab⸗ 
trete von dem lebendigen Gott; 

13. ſondern⸗ermahnet euch ſelbſt alle 
Tage, ſolange es „heute“ heißt, daß 
nicht jemand unter euch verſtockt werde 
durch Betrug der Sünde. „1. Theſſ. 5, 11. 

14. Denn wir ſind Chriſti teilhaf⸗ 
lig geworden, ſo wir anders das an⸗ 
genset Weſen bis ans Ende »feſt 

ehalten. „K. 6, 11. 

15. Indem geſagt wird: „Heute, bp 
ihr ſeine Stimme hören werdet, jo 
verſtocket eure Herzen nicht, wie in der 
Verbitterung geſchah“: V. 7. 

16. welche denn hörten ſie und rich⸗ 
teten eine Verbitterung an? Waren's 
nicht alle, die von Agypten ausgingen 
durch Moſe? 

i 919 5 10 00 ped oes ame 
rüſtet vierzig Jahre lang 8 ni 
über die, ſo da ſündigten, »deren 
Leiber in der Wüſte verfielen? 


„1. Kor. 10, 10. 


Ruhe des Volks Gottes. 


18. Welchen »ſchwur er aber, daß fte 
nicht zu ſeiner 1 kommen ſollten, 
wenn nicht den Ungläubigen? B. 11. 

19. Und wir ſehen, daß ſie nicht 
haben können hineinkommen um des 
Unglaubens willen. 


Das 4. Kapitel. 


Durch Jeſus iſt noch eine Ruhe vorhanden dem 
Volk Gottes. 


1. So laſſet uns nun fürchten, daß 
wir die Verheißung, einzukommen 
zu jeiney Ruhe, nicht verſäumen und 
unſer keiner dahintenbleibe. 

2. Denn es iſt uns auch verkündigt 

leichwie jenen; aber das Wort der 

nd half jenen nichts, da nicht 
glaubten die, fo es hörten. 
3. Denn wir, die wir glauben, gehen 
in die Ruhe, wie er ſpricht: „Daß 
ich ſchwur in meinem Zorn, ſie ſollten 
zu meiner Ruhe nicht kommen.“ Und 
eee da die Werke von Anbeginn der 
Welt 5 waren, 
* Pf. 95, 11; K. 3, 11. 

4. ſprach er an einem Ort von dem 
ſiebenten Tag alſo: „Und Gott ruhte 
am ſiebenten Tage von allen ſeinen 
Werken“; 1. Mofe 2, L. 

5. und hier an dieſem Ort abermals: 

„Sie ſollen nicht kommen zu meiner 
Ruhe.“ 
6. Nachdem es nun noch vorhanden 
iſt, daß etliche ſollen zu ihr kommen, 
und die, denen es zuerſt verkündigt tft, 
ſind nicht dazu gekommen um des Un⸗ 
glaubens willen, 

7. beſtimmt er abermals einen Ta 
nach ſolcher langen Zeit und ſagt dur 
David: „Heute,“ wie kgeſagt tft, 
„heute, ſo ihr ſeine Stimme hören 
werdet, fo verſtocket eure Herzennicht.“ 


„Pf. 95, 7. 8. 1K. 3, 7. 

8. Denn fo + Fofua fie hätte zur Ruhe 
gebracht, würde er nicht hernach von 
einem andern Tage geſagt haben. 

5. Moſe 31, 7; Joſ. 22, 4. 

9. Darum iſt noch eine Ruhe vor⸗ 
handen dem Volke Gottes. 

10. Dennwerzu ſeinerRuhegekommen 
iſt, der ruht auch von ſeinen Werken 
gleichwie Gott von ſeinen. ⸗Offenb. 14, 18. 

11. So laſſet uns nun Fleiß tun, 
einzukommen zu dieſer Ruhe, auf daß 
nicht jemand falle in dasſelbe Bei⸗ 
ſpiel des Unglaubens. 

12. Denn das Wort Gottes iſt le⸗ 
1 und kräftig und ſchärfer 
denn kein zweiſchneidi chwert 
und dringt durch, bis daß e 


Chriſtus Hoherprieſter. 


eee Seele ap 1 auch Mark 
und Bein, und 5 n Ri ter der 


Gedanken an Sinne 1925 erzens. 
Jer. 28, 29. 


13. Und keine Kreatur iſt vor ihm 

unſichtbar; es iſt aber alles bloß und 
entdeckt vor ſeinen Augen. Von dem 
reden wir. 


Das 5. Kapitel. 

Chriſtus der rechte Hoheprieſter, höher denn Aaron. 
14. Dieweil wir denn einen großen 
Hohenprieſter haben, Jeſum, den 
Sohn Gottes, der gen Himmel ge⸗ 
fahren iſt, ſo laff et uns halten an dem 
Bekenntnis. ⸗K. 3, 1; 6, 20; 7, 26; 8, 1; 0, 11. 
15. Denn wir haben nicht einen 
Hohenprieſter, der nicht könnte 
S haben mit unſern 
Schwachheiten, ſondern der ver⸗ 
ſucht iſt allenthalben gleichwie wir, 
doch ohne Sünde. K. 2, 17. 
16. Darum laſſet uns hinzutreten 
* fil auf Baß t zu dem + Gnaden⸗ 
ſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit 


mp en und Gnade finden auf 
sh „wenn uns Helle not ſein 
wird. 1. Joh. 8, 21. T Röm. 3, 25. 


Kap. 5. V. 1. Denn ein fealicher 
Hoherprieſter, der aus den gage fa 
genommen wird, der wird geſetz 
die Menſchen gegen Gott, auf daß er 
Sünden; aben und Opfer für die 


2. der da könnte ien tab mit 
denen, die da auch ſelof ind und 
irren, dieweil er auch ſelbſt umgeben 
iſt mit Schwachheit. „K. 4, 15, 
3. Darum muß er Hole leichwie 
für das Volk, alſo auch + ſich ſeloſt 


opfern für bie Sünden. 
8. Moſe 9, 7; 16, 6. 


4. Und niemand nimmt 5 ſelbſt 
die Ehre, ſondern er wird berufen 
von Gott e 2 Karon. 


5. Alſo a Christus hat ſich nicht 
ſelbſt in die Ehre geſetzt, daß er Hoher⸗ 
prieſter würde, ſondern der zu ihm ge⸗ 
bib bat: « „Du biſt mein Sohn, heute 
abe ich dich gezeuget.“ Pf. 2, 7. 
6, Wie er auch am andern Ort ſpricht: 
. „Du biſt ein Prieſter in 8 
ky der e h eks.“ 
. 110, 43 7 
Und er bai in den Tagen feines 
pete Gebet und Flehen mit ftare 
fein Geſchrei und Tränen „geopfert 
zu dem, der ihm von dem Tode konnte 
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aushelfen; und iſt auch erhört, darum 
daß er Gott in Ehren hatte. 
Matth. 26, 39—46. 

8. Und 5 er Gottes Sohn 
war, hat er doch an dem, was er litt, 
n gelernt. „Phil. 2, 8, 

Und da er »vollendet war, iſt er 
4590 8 allen, die ihm eee 
find, einelrfadesurewigen eligkeit 


10. gelaunt von Gott ain Hoherprie⸗ 
ſter nach der Ordnung Melchiſedeks. 
11. Davon hätten wir wohl viel zu 
reden; aber es iſt ſchwer, weil e 

unverſtändig ſei 

12. Und die ihr ſolltet längſt Meiſter 
ſein, bedürfet wiederum, daß man 
euch die erſten Buchſtaben der gött⸗ 
lichen Worte lehre und daß man euch 
»Milch gebe und nicht ſtarke Speiſe. 


Kor. 3, 18. 

13. Denn wem man noch Milch ge⸗ 
ben muß, der iſt unerfahren in dem 
Wort der Gerechtigkeit; denn «er iſt 
ein junges Kind. * Eph. 4, 14. 

14. Den Vollkommenen aber gehört 
ſtarke Speiſe, die durch Gener eit 
haben geübte Sinne, zu unterſchei⸗ 


den Gutes und Böſes. 
Phil. 1, 10; Röm. 10, 19. 


Das 6. Kapitel. 

Warnung vor dem Abfall vom Glauben. Er⸗ 
mahnung zur Beſtändigkeit und zum Vertrauen 
auf die Verheißung. 

1. Darum wollen wir die Lehre vom 
Anfang chri te lichen Lebens jetzt laſſen 
und zur Vollkommenheit Atay nicht 
abermals Grund legen von Buße der 
toten Werke, vom Glauben an Gott, 
2. von der Taufe, von der Lehre, vom 
Händeauflegen, von der Toten Auf⸗ 
ne und vom ewigen Gericht. 

Und das wollen wir tun, ſo es 
Gott anders zuläßt. 

4. Denn es iſt unmöglich, die, ſo ein⸗ 
mal erleuchtet find und geſchmeckt ha⸗ 
ben die himmliſche Gabe und teilhaf⸗ 
tig geworden 1 des 190 Geiſtes 


. 10, 26, 27; Matth. 12, 31; 1. Joh. 5, 16. 

5. und geſchmeckt haben das gütige 
Wort Gottes und die Kräfte der zu⸗ 
künftigen Welt, — 

6. wo ſie abfallen, wiederum zu er⸗ 
neuern zur Buße, als die ſich ſelbſt 
den Sohn Gottes wiederum kreuzigen 
und für Spott halten. 

7. Denn die Erde, die den Regen 
trinkt, der oft über ſie kommt, und 
nützliches Kraut trägt denen, die ſie 
bauen, empfängt Segen von Gott. 
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8. Welche aber Dornen und Diſteln 
trägt, die iſt untüchtig und dem Fluch 
nahe, daß man ſie zuletzt verbrennt. 

9. Wir verſehen uns aber, ihr Lieb⸗ 
ſten, eines Beſſeren zu euch und daß 
die Seligkeit näher ſei, ob wir wohl 
alſo reden. 

10. Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß 
er vergeſſe eures Werks und der Are 
beit der Liebe, die ihr erzeigt habt an 
ſeinem Namen, da ihr den Heiligen 
dientet und noch dienet. „K. 10, 3234. 

11. Wir Rep aber, daß euer jeg⸗ 
licher denſelben Fleiß beweiſe die 
Hoffnung + ee bis ans Ende, 

„K. 3, 14; Phil. 1, 6. 

12. daß ihr nicht träge werdet, ſondern 

An eden derer, die durch Glauben 
d Geduld ererben die Verheißungen. 

13. Denn als Gott Abraham verhieß, 
da er bei keinem Größeren zu ſchwören 
hatte, ⸗ſchwur er bei ſich ſelbſt 

1. Moſe 22, 16. 17. 5 . 

14. und ſprach: „Wahrlich, ich will 
dich ſegnen und c del 

15. Und oe trug er Geduld und er⸗ 
langte die Verheißung. oH be 

16. Die Menſchen cho e ja bei 
einem Größeren, denn ſie ſind; und der 
Eid macht ein Ende alles Haders, 
dabei es feſt bleibt unter ihnen. 

2. Moſe 22, 10. 

17. So hat Gott, da er wollte den 
Erben der Verheißung überſchweng⸗ 
lich beweiſen, daß ſein Rat nicht 
wankte, einen Eid dazu getan, 

18. auf daß wir durch zwei Stücke, 
die nicht wanken (denn es iſt unmög⸗ 
lich, daß Gott 9 einen ſtarken Troſt 

ätten, die wir Zuflucht haben und 

alten an der angebotenen Hoffnung, 

19. welche wir haben als einen ſichern 
und feſten Anker unſrer Seele, der 
auch hineingeht in das Inwendige 
des Vorhangs, 5 

20. dahin der Vorläufer für uns ein⸗ 
gegangen, Jeſus, ein Hoherprieſter 
geworden in Ewigkeit nach der Ord⸗ 
nung Melchiſedeks. „K. 5, 6. 

Das 7. Kapitel. 
CThriſtus ein Prieſter wie Melchiſedek, größer als 
die levitiſchen Prieſter. 

1. Dieſer⸗Melchiſedek aber war ein 
König von Salem, ein Prieſter Gottes, 
des e tt der Abraham ent⸗ 
gegenging, da er von der Könige 
Schlacht wiederkam, und ſegnete ihn; 

1. Moſe 14, 18-20. 


2. welchem auch Abraham gab den 
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Melchiſedek, 


er perdolmetſcht: ein König der Gee 
rechtigkeit; darnach aber iſt er auch 
ein König Salems, das iſt: ein König 
des Friedens; 

3. ohne Vater, ohne Mutter, ohne 
Geſchlecht und hat weder Anfang der 
Tage noch Ende des Lebens: — er iſt 
aber verglichen dem Sohn Gottes u 
bleibt Prieſter in Ewigkeit. 

4. Schauet aber, wie groß iſt der, dem 
auch Abraham, der Patriarch, den 
Zehnten gibt be ee Beute! 

* ater, 


5. Zwar die Kinder Levi, die das 
bate ſtertum empfangen, haben «ein 
Gebot, den Zehnten vom Volk, das 
iſt von ihren Brüdern, zu nehmen 
nach dem Geſetz, wiewohl auch dieſe 
aus den Lenden Abrahams gekom⸗ 
men ſind. 4. Moſe 18, 21. 

6. Aber der, des Geſchlecht nicht ge⸗ 
nannt wird unter ihnen, der nahm 
den Zehnten von Abraham und ſeg⸗ 
nete den, der die Verheißungen hatte. 

7. Nun iſt's ohne alles Widerſpre⸗ 
chen alſo, daß das Geringere von 
dem Beſſeren geſegnet wird; 

8. und hier caer die Zehnten die 
terbenden Menſchen, aber dort einer, 

em bezeugt wird, daß er lebe. 

9. Und, daß ich alſo ſage, es iſt auch 
Levi, der den Zehnten nimmt, ver⸗ 
zehntet durch Abraham, 

10. denn er war ja noch in den Len⸗ 
den des Vaters, da ihm Melchiſedek 
entgegenging. 

11. Iſt nun die Vollkommenheit 
durch das levitiſche Prieſtertum ge⸗ 
er (denn unter demſelben hat 

as Volk das Geſetz fangen), was 
iſt denn weiter not zu ſagen, daß ein 
anderer Prieſter aufkommen ſolle nach 
der Ordnung Melchiſedeks und nicht 
nach der Ordnung Aarons? V. 18. 19. 

12. Denn wo das Prieſtertum ver⸗ 
ändert wird, da muß auch das Geſetz 
verändert werden. 

13. Denn von dem ſolches Gilat ift, 
der tft von einem andern Geſchlecht, 
aus welchem nie einer des Altars ge⸗ 
wartet hat. 

14. Denn es iſt ja offenbar, daß von 
Juda Bulge angen ift unſer Herr, zu 
welchem echlecht Moſe nichts ge⸗ 
redet hat vom Prieſtertum. 

1. Moſe 40, 10; Jeſ. 11, 1. 

15. Und es iſt noch viel klarer, ſo nach 

der Weiſe Melchiſedeks ein anderer 


Zehnten aller Güter. Aufs erſte wird | Prieſter aufkommt, 


Vorbild Chriſti, 

16. welcher nicht nach dem eee des 
fleiſchlichen Gebots gemacht iſt, ſon⸗ 
dern nach der Kraft des unendlichen 
Lebens. hits 

17. Denn er bezeugt: „Du biſt ein 
Prieſter ewiglich nach der Ordnung 
Melchiſedeks.“ Pf. 110, 4; K. 5, 6. 

18. Denn damit wird das vorige 
Gebot aufgehoben, darum daß es zu 
ſchwach und nicht nütze war ; 

19. (denn das Geſetz konnte nichts 
vollkommen machen); und wird ein⸗ 
geführt eine beſſere Hoffnung, durch 
welche wir zu Gott nahen; 

20. und dazu, was viel 000 Prester 
Eid. Denn jene ſind ohne Eid Prieſter 
geworden, 1 

21. dieſer aber mit dem Eid, durch den, 
der zu ihm ſpricht: + grp ihn n hat ge⸗ 
ſchworen, und es wird ihn nicht ge⸗ 
reuen: Du biſt ein Prieſter in Ewig⸗ 
keit nach der . elchiſedeks.“ 

22. Alſo eines Jo viel beſſeren Teſta⸗ 
ments usridter tft Seus geworden. 


23. Und jener ſind viele, die Prieſter 
wurden, darum daß ſie der Tod nicht 
bleiben ließ; 

24. dieſer aber hat darum, daß er 
ewiglich bleibt, ein unvergängliches 
Prieſtertum. , 

25. Daher kann er auch 5 machen 
immerdar, die durch ihn zu Gott kom⸗ 
men, und lebt immerdar und bittet 
für ſie. Röm. 8, 34; 1. Joh. 2, 1. 

26. Denn einen ſolchen Hohenprie⸗ 
ſter ſollten wir haben, der da wäre 
heilig, unſchuldig, unbefleckt, von 
den Sündern abgeſondert und hö⸗ 
her, denn der Himmel tft; 4. 4,14. 

27. dem nicht täglich not wäre, wie 
jenen Hohenprieſtern, zuerſt für eigene 
Sünden Opfer zu tun, darnach für 
des Volks Sünden; denn das hat 
er getan einmal, da er ſich ſelbſt 
opferte. 78. Moſe 16, 6. 15, 

28. Denn das ⸗Geſetz macht Menſchen 

u Hohenprieſtern, die da Schwachheit 

aben; dies Wort aber des Eides, das 

nach dem Geſetz gelagt ward, ſetzt den 
So mein der eren wollkommen iſt. 


Das 8. Kapitel. 

Auch das Heiligtum und das Amt des neuteſta⸗ 
mentlichen Hohenprieſters iſt höher als das des 
altteſtamentlichen. 

1. Das iſt nun die Hauptſache, davon 
wir reden: Wir haben einen ſolchen 


„K. 9, . G 
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*OHobhenpriefter, der da ſitzt zu der 
Rechten auf dem Stuhl der Majeſtät 
im Himmel „K. 4, 14. 

2. und iſt ein Pfleger des Geiligen 
und der wahrhaftigen Hütte, welche 
Gott aufgerichtet hat und kein Menſch. 

3. Denn »ein jeglicher Hoherprieſter 
wird eingeſetzt, zu opfern Gaben und 
Opfer. Darum muß auch dieſer etwas 
haben, das er opfere. „K. 5, 1. 

4. Wenn er nun auf Erden wäre, ſo 
wäre er nicht Prieſter, dieweil da 
Prieſter ſind, die nach dem Geſetz die 
aben opfern, 

5. welche dienen dem Vorbilde und 
dem Schatten des Himmliſchen; wie die 
göttliche Antwort zu Moſe ſprach, da 
er ſollte die Hütte vollenden: „Schaue 
zu, ſprach er, „daß du macheſt alles 
nach dem Bilde, das dir auf dem Berge 
gezeigt iſt.“ „Kol. 2, 17. 42. Moſe 25, 40. 

6, Nun aber hat er ein walt Amt 
erlangt, als der eines »beſſeren Tee 
ſtaments Mittler iſt, welches auch auf 
beſſeren Verheißungen ſteht. 

K. 7, 22; 12, 245 2. Kor. 3, 6. 

7. Denn ſo jenes, das erſte, untade⸗ 
lig geweſen wäre, würde nicht Raum 
zu einem andern gejudit. 

8. Denn er tadelt fie und ſagt: 
„Siehe, es kommen die Tage, ſpricht 
der Herr, daß ich über das Haus Iſ⸗ 
rael und über das Haus Juda ein 
neues Teſtament machen will; 

Jer. 31, 31-34; K. 10, 16. 17. 
9. auch tha dem Teſtament, das ich 
emacht habe mit ihren Vätern an dem 
age, da ich ihre Hand ergriff, ſie aus⸗ 
uführen aus Agyptenland. Denn ſie 
ſind ik geblieben in meinem Teſta⸗ 
ment, ſo habe ich ihrer auch nicht 

wollen achten, Hricht er Herr. 

2. Moſe 19, 5. 6. 

10. Denn das iſt das Teſtament, 
das ich machen will dem Hauſe Iſ⸗ 
rael nach dieſen Tagen, ſpricht der 
Herr: Ich will 5 mein Geſetz in 
ihren Sinn, und in ihr Herz will ich 
e el und will ihr Gott ſein, 
und ſte ſollen mein Volk ſein. 

11. Und ſoll nicht lehren jemand ſeinen 
Nächſten noch jemand ſeinen Bruder 
und ſagen: Erkenne den Herrn! denn 
ſie ſollen mich alle kennen von dem 
Kleinſten an bis zu dem Größten. 

12. Denn ich will gnädig ſein ihrer 
Untugend und ihren Sünden, und 
ihrer Ungerechtigkeit will ich nicht 
mehr gedenken.“ 
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13. Indem er ſagt: „Ein neues“, 
macht er das erſte alt. Was aber alt 
und überjahrt iſt, das iſt nahe bei 
ſeinem Ende. Röm. 10, 4. 


Das 9. Kapitel. 


Die Stiftshütte und das Opfer des alten Teſta⸗ 
ments ein unvollkommenes Vorbild der vollkom⸗ 
menen Verſöhnung durch den Opfertod Chriſti. 

1. Es hatte zwar auch das erſte ſeine 
Rechte des Gottesdienſtes und das 
äußerliche Heiligtum. : 

2. Denn es war da aufgerichtet das 
Vorderteilder Hütte, darin der Leuch⸗ 
ter war und der Tiſch und die Schau⸗ 
brote; und dies heißt das Heilige. 

2. Moſe 25, 23. 30. 31. 

3. Hinter dem andern Vorhang aber 
war die Hütte, die da heißt «das 
Allerheiligſte; 2. Moſe 26, 33. 

4. die hatte das goldene Räuchfaß und 
die Lade des Teſtaments allenthalben 
mit Gold 10 in welcher war 
der goldene Krug mit dem Him⸗ 
melsbrot und + die Rute Aarons, die 
pear tt hatte, und die Tafeln, des 

eſtaments; 2. Moſe 16, 38. 
+4, Moſe 17, 25. 2. Moſe 25, 16. 21. 


5. oben darüber aber waren die Che⸗ 
rubim der Herrlichkeit, die überſchatte⸗ 
ten den + Gnadenſtuhl; von welchen 
Dingen jetzt nicht zu ſagen iſt inſon⸗ 
derheit. 2. Moſe 25, 18. +2, Moſe 26, 34. 

6. Da nun ſolches alſo zugerichtet 
war, gingen die Prieſter allezeit in 
die vordere Hütte und richteten aus 
den Gottesdienſt. 4. Moſe 18, 3. 4. 

7. In die andere aber ging nur ein⸗ 
mal im Jahr allein der Hoheprieſter, 
nicht ohne Blut, das er opferte für 


ſeine und des Volkes Verſehen. 
3. Moſe 16, 2. 14. 15. 


8. Damit deutete der heilige Geiſt, daß 
noch nicht offenbart wäre der Weg 
-zum Heiligen, ſolange die vordere 
Hütte ſtünde, „K. 10, 19. 

9. welche iſt ein Gleichnis auf die 
pegenw arta’ Zeit, nach welchem Ga⸗ 

en und Opfer geopfert werden, die 
nicht können vollkommen machen 
nach dem Gewiſſen den, der da Gottes⸗ 
dienſt tut „K. 10, 1. 2. 

10. allein mit « Speiſe und Trank und 
mancherlei Taufen und äußerlicher 
Heiligkeit, die bis auf die Zeit der 
Sefferung find aufgelegt. 

3. Moſe 11,2. +3. Moſe 15,18; 4. Moſe 19, 18. 

11. Chriſtus aber iſt gekommen, daß er 
ſei ein Hoherprieſter der zukünftigen 
Güter, und iſt durch eine größere und 
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und Chriſti Opfer 

vollkommenere Hütte, die nicht mit der 
Hand gemacht, das iſt, die nicht von 
dieſer Schöpfung tft, „K. s, 20. f K. 10, 1. 

12. auch nicht durch der Böcke oder 
Kälber Blut, ſondern durch ſein eigen 
Blut einmal in das Heilige einge⸗ 
gangen und hat eine ewige Erlöſung 
erfunden. 

13. Denn fo «der Ochſen und der Böcke 
Blut und + die Aſche von der Kuh, 
9271075 t, heiligt den Unreinen zu 

er leiblichen Reinigkeit, 

3. Moſe 16, 14. 15. +4. Moſe 19, 9. 

14. wie viel mehr wird das „Blut 
Chriſti, der ſich ſelbſt ohne allen 
Fehl durch den ewigen Geiſt Gott 
geopfert hat, unſer Gewiſſen rei⸗ 
nigen von den toten Werken, zu 
dienen dem lebendigen Gott! 

1. Petr. 1,18.19; 1. Joh. 1, 7; Offenb. 1 5. 

15. Und darum iſt er auch + ein Mittler 
des neuen Teſtaments, auf daß durch 
den Tod, der geſchehen iſt zur Erlöſung 
von den Übertretungen, die unter dem 
erſten Teſtamentwaren, die, ſo berufen 
i das verheißene ewige Erbe emp⸗ 

angen. „K. 12, 24; 1. Tim. 2, 5. 

16. Denn wo ein Teſtament iſt, da 
muß der Tod geſchehen des, der das 
Teſtament machte. 

17. Denn ein Teſtament wird feſt 
durch den Tod; es hat noch nicht 
Kraft, wenn der noch lebt, der es 
gemacht hat. 

18. Daher auch das erſte nicht ohne 
Blut geſtiftet ward. 

19. Denn als Moſe ausgeredet hatte 
von allen Geboten nach dem Geſetz zu 
allem Volk, nahm er Kälber⸗ und 
Bocksblut mit Waſſer und Scharlach⸗ 
wolle und Iſop und beſprengte das 
Buch und alles Volk 

20. und ſprach: „Das iſt das Blut 
des Teſtaments, das Gott euch ge⸗ 
boten hat.“ „2. Moſe 24,68. 

21. Und die Hütte und alles Geräte 
des Gottesdienſtes⸗beſprengte er glei⸗ 
cherweiſe mit Blut. 8. Moje 8, 15. 19, 

22. Und es « wird faft alles mit Blut 

ereinigt nach dem Gef 7 und tobne 

lutvergießen geſchieht keine Ver⸗ 
gebung. 3. Moſe 17, 11. + Eph. 1,7. 

23. So mußten nun der himmliſchen 
Dinge ⸗Vorbilder mit Me em gerei⸗ 
nigt werden; aber ſie ſelbſt, die himm⸗ 
liſchen, müſſen beſſere Opfer haben, 
denn ene wait, sees iB 

24. Denn Chriſtus ijt nicht ⸗einge⸗ 
gangen in das Heilige, ſo mit Händen 


als das vollkommene, 


emacht iſt (welches iſt ein Gegenbild 
es e hal ſondern in den 
Himmel ſelbſt, nun zu + erfcheinen vor 


dem eee t Gottes für uns; 
. 11. 12. +1. Joh. 2, 1. 


25. auch nicht, daß er ſich oftmals 

opfere, gleichwie der Hoheprieſter geht 

ale Sabce in das Heilige mit fremdem 
ut: 

26. ſonſt hätte er oft müſſen leiden 
von Anfang der Welt her. Nun aber, 
am Ende der Welt, ijt er einmal 
erſchienen, durch fein eigen Opfer die 
Sünde aufzuheben. 

1. Kor. 10, 11; Gal. 4, 4. f V. 12. 

27. Und + wie den Menſchen geſetzt iſt, 
einmal zu ſterben, darnach aber das 
Gericht: 1. Moſe 3, 19. 

28. alſo iſt⸗Chriſtus einmal geopfert, 
wegzunehmen vieler Sünden; zum 
andernmal wird er ohne Sünde er⸗ 
ſcheinen denen, die auf ihn warten, 
zur Seligkeit. „K. 10, 10. 12. 14. 


Das 10. Kapitel. 
Kraft des Sühnopfers Chriſti und ſeine Forde- 
rungen an uns. 

1. Denn das Geſetz hat den * Schatten 
von den zukünftigen Gütern, nicht das 
Weſen der Güterſelbſt; ia ened 
man opfern immer einerlei Opfer, un 
es fkann nicht, die da opfern, vollkom⸗ 
men ont dati K. 8, 5. $8.7, 10. 

2 1175 ätte das Opfern aufgehört, 
wo die, ſo am Gottesdienſt ſind, kein 
Gewiſſen mehr hätten von den Sün 
den, wenn ſie einmal gereinigt wären; 

3. ſondern es geſchieht dadurch nur 
ein Gedächtnis der Sünden alle 
Jahre. 8. Moſe 16, 21. 

4. Denn es iſt unmöglich, durch 
Ochſen⸗ und Bocksblut Sünden weg⸗ 
zunehmen. ad 

5. Darum, da er in die Welt kommt, 
+fpridt er: „Opfer und Gaben haſt 
du nicht gewollt; den Leib aber ast 
du mir bereitet. * Pf. 40, 7-9. 

6. n dir micht und Sündopfer ge⸗ 
fallen dir nicht. 5 : 

7. Da ſ eh os Siehe, ich komme 
(im Buch ſteht von mir geſchrieben), 
daß ich tue, Gott, deinen Willen.“ 

8. Nachdem er weiter oben geſagt 
hatte: „Opfer und Gaben, Brandopfer 
und Sündopfer haſt du nicht gewollt, 
ſie gefallen dir auch nicht“ (welche 
1570 dem Geſetz geopfert werden), 

9. da ſprach er: „Siehe, ich komme, 
zu tun, Gott, deinen Willen.“ Da 
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hebt er das erſte auf, daß er das 
andere einſetze. 

10. In dieſem Willen ſind wir gehei⸗ 
ligt auf «einmal durch das Opfer 
des Leibes Jeſu Chriſti. +s. o, 12. 28. 

11. Und ein jeglicher Prieſter iſt ein⸗ 
geſetzt, daß er alle Tage Gottesdienſt 
pflege und oftmals einerlei Opfer 
tue, welche nimmermehr können die 
Sünden abnehmen. 2. Moſe 20, 38. J V. 1. 

12. Dieſer aber, da er hat ein Opfer 
für die Sünden geopfert, das ewiglich 
gilt, ſitzt er nun gut Rechten Gottes 

*V. 10. 14. 


13. und wartet hinfort, »bis daß 
ſeine Feinde zum Schemel ſeiner Füße 
gelegt werden. „Pf. 110, 1. 
14. Denn mit einem Opfer hat er 
in Ewigkeit vollendet die geheiligt 
werden. V. 12. 

15. Es bezeugt uns aber das auch 
der heilige Geiſt. Denn nachdem er 
zuvor geſagt hatte: 

16. „Das iſt das Teſtament, das ich 
ihnen machen will nach dieſen Tagen“, 
ſpricht der Herr: „Ich will mein Geſetz 
in ihr Herz geben, und in ihren Sinn 
will ich es ſchreiben, Jer. 31,33; K. 8, 10. 

17. und ihrer Sünden und ihrer Un⸗ 
Nene will ich nicht mehr ge⸗ 

enken.“ Jer. 31, 84; K. 8, 12. 

18. Wo aber derſelben Vergebung 
iſt, da iſt nicht mehr Opfer für die 
Sünde. 

19. So wir denn nun haben, liebe 
Brüder, die Freudigkeit zum Eingang 
in das Heilige durch das Blut Jeſu, 

Matth. 27, 51. 

20. welchen er uns bereitet hat zum 
neuen und lebendigen ⸗Wege durch den 
Vorhang, das tft urch ſein Fleiſch, 


21. und haben einen Hohenprieſter 
über das Haus Gottes: 

22, jo Klaſſet uns hinzugehen mit 
Gander den Herzen in völligem 
Glauben, 1 0 in unſern Her⸗ 
zen und los von dem böſen Ge⸗ 
wiſſen und gewaſchen am Leibe 


mit reinem Waſſer: 
„K. 2, 16. ( Eph. 5, 28. 


23. und laſſet uns „halten an dem 
Bekenntnis der 8 und on 
wanken; denn er iſt treu, der ſie 
verheißen hat; „K. 4, 14. 

24. und laſſet uns untereinander 
unſer ſelbſt wahrnehmen mit Reizen 
zur Liebe und guten Werken K. 13,1. 

25. und nicht verlaſſen unſere Ver⸗ 
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ſammlung, wie etliche pflegen, ſondern 
einander »ermahnen; und das fo 
viel mehr, +foviel ihr ſehet, daß ſich 
der Tag naht. „K. 3, 18. f V. 37. 
26. Denn ſo wir mutwillig ſündigen, 
nachdem wir die Erkenntnis der Wahr⸗ 
heit F haben, haben wir für⸗ 
der kein anderes Opfer mehr für die 
Sünden, ; K. e, 4—8, 
27. ſondern ein ſchreckliches Warten 
des Gerichts und des i e der 
die Widerſacher verzehren wird. 

28. Wenn jemand das wake Moſe's 
bricht, der muß ſterben ohne Barm⸗ 
herzigkeit durch zwei oder drei Zeu⸗ 


gen. 

29. Wieviel, meinet ihr, ärgere 
Strafe wird der verdienen, der den 
Sohn Gottes mit Füßen tritt und 
das Blut des Teſtaments unrein achtet, 
durch welches er geheiligt iſt, und den 
Geiſt der nade ſchmäht? 


30. Denn wir kennen den, der da ſagte: 
„Die Rache iſt mein; ich will vergel⸗ 
ten“, und abermals: „Der Herr wird 
ſein Volk richten.“ 5. Moſe 32, 35.36. 
31. Schrecklich iſt's, in die Hände 
des lebendigen Gottes zu fallen. 

32. Gedenket aber an die vorigen 
Tage, in welchen ihr, »nachdem ihr 


erleuchtet waret, erduldet habt einen d 


großen Kampf des Leidens . 6, 4. 
33. und zum Teil ſelbſt durch Schmach 
und Trübſal ein « aa ha wurdet, 
dee Teil Gemeinſchaft hattet mit 
enen, welchen es alſo geht. «1. Kor. 4, o. 
34. Denn ihr habt mit den Gebun⸗ 
denen Mitleiden gehabt und den Raub 
eurer Güter mit Freuden erduldet, als 
die riot wiſſet, daß ihr bei euch ſelbſt 
eine 1 8 und bleibende Habe im 
Himmel habt. Watth. s, 20 3 10, 21. 29, 
35. Werfet euer Vertrauen nicht weg, 
welches eine große Belohnung hat. 
36. Geduld aber iſt euch not, auf daß 
25 den Willen Gottes tut und die 
erheißung empfanget. Luk. 21, 10. 
37. Denn „nochüber einekleine Weile, 
ſo wird kommen, der da kommen ſoll, 
und nicht verziehen. Hab. 2, 3. 
38. »Der Gerechte aber wird des 
Glaubens leben. Wer aber weichen 
wird, an dem wird meine Seele kein 
Gefallen haben.“ „Hab. 2, 4 Röm. 1,17. 
39. Wir aber find nicht von denen, 
die da weichen und verdammt werden, 
ſondern von denen, die da glauben 
und die Seele erretten. 
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4. Moſe 15, 30; 5. Moſe 17,6. d 


Des Glaubens 
Das 11. Kapitel. 


Der Glaube und ſeine Kraft. Beiſpiele von 
Glaubenshelden aus dem alten Teſtament. 


1. Es iſt aber der Glaube eine 
ewiſſe ein Nicht des, das man 
offt, und ein Ni tametieln an dem, 
das man nicht ſieht. 2. Kor. 5, 7. 

2. Durch den haben die Alten Zeug⸗ 
nis überkommen. 

3. Durch den Glauben merken wir, 
daß die Welt durch Gottes Wort fertig 
iſt, daß alles, was man ſieht, aus 
nichts geworden iſt. 1. Moſe 1. 

4. Durch den Glauben hat Abel Gott 
ein größeres Opfer getan denn Kain; 

urch welchen er Zeugnis überkommen 
hat, daß er gerecht ſei, da Gott zeugte 
von ſeiner Gabe; und durch den ſelben 
redet er noch, wiewohl er geſtorben 
iſt. 1. Moſe 4, 4; Matth. 28, 35. 

5. Durch den Glauben ward Henoch 
weggenommen, daß er den Tod nicht 
{ahe, und ward nicht 1 darum 

aß ihn Gott wegnahm; denn vor 
ſeinem Wegnehmen hat er Zeugnis 
gehabt, daß er Gott gefallen habe. 

1. Moſe 5, 24. 

6. Aber ohne Glauben iſt's un⸗ 
müglich, Gott zu gefallen; denn wer 
zu Gott kommen will, der muß 
glauben, daß er fet und denen, 
ie ihn ſuchen, ein Vergelter ſein 
werde. 

7. Durch den Glauben hat Noah Gott 
geehrt und die Arche zubereitet zum 
Heil ſeines Hauſes, da er ein gött⸗ 
liches Wort empfing über das, was 
man noch nicht ſah; und verdammte 
durch denſelben die Welt und hat er⸗ 
erbt die Gerechtigkeit, die durch den 
Glauben kommt. „1. Moſe 6,8. 9. 18-22; 

Röm. 4, 20. Röm. 3, 22. 24. 

8. Durch den Glauben ward gehor⸗ 
fam Abraham, da er berufen ward, 
auszugehen in das Land, das er ere 
erben 0 te; und ging aus und wußte 
nicht, wo er hinkäme. 1. Moſe 12, 1. 4. 

9. Durch den Glauben iſt er ein 
Fremdling geweſen in dem verheiße⸗ 
nen Lande als in einem fremden und 
wohnte in Hütten mit Iſaak und 
Jakob, den »Miterben derſelben 
Verheißung; * 1, Moſe 26, 3; 35, 12. 

10. denn er wartete auf eine Stadt, 
die einen Grund hat, deren Baumeiſter 
und Schöpfer Gott if 

11. Durch den Glauben empfing auch 
Sara Kraft, daß ſie ſchwanger ward 
und gebar über die Zeit ihres Alters; 


Hoffnung und 
denn fie 1 ihn treu, der es ver⸗ 
heißen hatte. 1. Moſe 21, 2. 

12, Darum ſind auch von einem, wie⸗ 
wohl erſtorbenen Leibes, viele geboren 
wie die Sterne am Himmel und wie 
der Sand am Rande des Meeres, der 
unzählig iſt. Röm. 4, 10. +1. Moſe 22,17. 

13. Dieſe alle find geſtorben im Glau⸗ 
ben und haben die Verheißungen nicht 
empfangen, ſondern ſie von ferne ge⸗ 
10557 und ſich ihrer getröſtet und 

12 0 aſſen und bekannt, daß 
ſie Gäſte und Fremdlinge auf Erden 

wären. 1. Moſe 23, 4; 47, 9. 

aten „diegebenzu 
verſtehen, daß ſie ein Vaterland ſuchen. 

15. Und zwar, wo ſie das gemeint hät⸗ 
ten en 
6 e ja Zeit, wieder umzukehren. 

16. n aber begehren i eines 
beſſern, at eines himmliſchen. 
Darum ſchämt 15 Gott ihrer 558 5 
zu heißen ihr Gott; denn er hat 
ihnen eine Stadt zubereitet. 


2. Moſe 8, 6. 

17. Durch den Glauben opferte Abra⸗ 
ham den Iſaak, da er verſucht ward, 
und gab ei den Eingeborenen, da 
er Halte die Verheißungen empfangen 

1. Moſe 22. 

aie von welchem gefagt war: „In 
Iſaak wird dir dein Same genannt 
werden“ 1. Moſe 21, 12. 

19. und dachte, Gott kann auch wohl 
von den Toten erwecken; daher er auch 
ihn zum Borbilde wie wiederbe am. 


20. Durch den Glauben ſegnete Iſaak 
von den 1 ioe Dingen den Jakob 
und Eſa 1. Moſe 27, 28. 20. 39. 40. 

21. Durch den Glauben ſegnete Jakob, 
da er ſtarb, »beide Söhne Sofenhs 
und neigte ſich gegen ſeines Stabes 
Spitze. 1. Moſe a8, 15. 16. +1. Moſe 47, 81. 

22. Durch den Glauben redete Sof pb 
vom Auszug der Kinder Iſrael, 
er ſtarb und tat Befehl von ſeinen 
Gebeinen. 1. Moſe 50, 24. 

23. Durch den Glauben ward Moſe 
da er geboren war, drei Monate ver⸗ 
borgen von ſeinen Eltern, darum da 
ſie ſahen, wie er ein ſchönes Kin 
war, und . ſich nicht vor des 
ide Gebot. 2. Moſe 2, 2. 


25. und erwühlte viel lieber, kde 
Volk Gottes Ungemach zu leiden, denn 
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die zeitliche Ergötzung der Sünde zu 
haben, 


26. und achtete die Schmach Chriſti 
für größern Reichtum denn die Schätze 
1 eae) denn er ſah an die + Be- 
ohnung „K. 13, 13. f K. 10, 34. 35. 
on Durch den Glauben verließ er 
Agypten und fürchtete nicht des Kö⸗ 
nigs Grimm; denn er hielt ſich an 
den, den er nicht ſah, als ſähe er ihn. 


2. Moſe 2, 15; 12, 51. 

28. Durch den Glauben hielt er 
Oſtern und das Blutgießen, auf daß, 
der die Erſtgeburten würgte, fie nicht 
träfe. 2. Moſe 12, 12. 18. 
29. Durch den Glauben gingen fie 
durchs Rote Meer wie durch trockenes 
Land; was die Agypter auch ver⸗ 
fudhten, und erſoffen. 2. Moſe 14, 22.27. 

Durch den Glauben fielen die 
Mauern Jerichos, da ſie ſieben Tage 
um fie herumgegangen waren. Joſ. 6, 20. 
31. Durch den Glauben ward die 
Hure Rahab nicht verloren mit den 
Ungläubigen, da ſie die Kundſchafter 


freundlich aufnahm. 
Joſ. 2, 11. 12; 6, 17. 28; Jak. 2, 25. 


32. Und was ſoll ich mehr ſagen? 
Die Zeit würde mir zu kurz, wenn ich 
ſollte erzählen von Gideon und Barak 
und Simſon und Jephthah und David 


und Samuel und den Propheten, 
Rich t. 6, 11; 4, 6; 15, 20; 12, 7. 


33. Welche haben durch den Glauben 
Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit 
1 Verheißungen erlangt, »der 

öwen Rachen verſtopft, 

»Richt. 14,6; 1. Sam. 17, 34. 35; Dan. 6, 23. 

34. des „Feuers Kraft ausgelöſcht, 
ſindkr des Schwertes Schärfe entronnen, 
indkr äftiggewordenaus der Schwach⸗ 
benz ſind ſtark geworden im Streit, ha⸗ 

e 

Dan. 3, 23— 

36. Weiber haben ihre Toten durch 
Auferſtehung wiederbekommen. An⸗ 
dere aber ſind zerſchlagen und haben 
keine Erlöſung angenommen, auf daß 
ſie die Auferſtehung, die beſſer iſt, er⸗ 
langten. 51. Kön. 17, 28; 2. Kön. 4, 36. 

72. Makk. 6, 18—7, 42. 


36. Etliche haben Spott und Geißeln 
erlitten, dae en und Gefängnis; 
20 38. 


37, fie wurden - geſteinigt, zerhackt, 
erſtochen, durchs Schwerk getötet; ſie 
ind umhergegangen in Schafpelzen 
und Ad mit Mangel, mit 
Trübſal, mit Un emach * 9. Chron. 24,21. 
38. (deren die Welt nicht wert war), 
und ſind im⸗Elend umhergeirrt in den 
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Klüſten; auf den Bergen und in den 
Klüften und Löchern der Erde. Fremde. 
39. Dieſe alle haben durch den Glau⸗ 
ben Zeugnis überkommen und nicht 
empfangen die Verheißung, 

40. darum daß Gott etwas Beſſeres 
für uns zuvor erſehen hat, daß ſie 
nicht ohne uns vollendet würden. 


Das 12. Kapitel. 
Ermahnung zur Geduld im Blick auf Jeſum und 
zur Gottſeligkeit im Blick auf das himmliſche 

Jeruſalem. 8 
1. Darum auch wir, dieweil wir eine 
ſolche Wolke von Zeugen um uns ha⸗ 
ben, laſſet uns ablegen die Sünde, »ſo 
uns immer anflebt und träge macht, 
und laffet uns laufen durch Geduld 


in dem Kampf, der uns verordnet iſt, 
»Röm. 7, 21. f K. 10, 36; 1. Kor. 9, 24. 


2. und aufſehen auf Jeſum, den An⸗ 
fänger und Vollender des Glaubens; 
welcher, da erwohlhättemögen Freude 
haben, erduldete das Kreuz und ach⸗ 
tete der Schande nicht und hat ſich ge⸗ 
ſetzt 84 Rechten auf den Stuhl Gottes. 
3. Gedenket an den, »der ein ſolches 
Widerſprechen von den Sündern wider 
ich erduldet hat, daß ihr nicht ineurem 

tut matt werdet und ablaſſet. 

Lu 


. 2, 34. 

4, Denn ihr habt noch nicht bis aufs 
Blut widerſtanden in dem Kämpfen 
wider die Sünde 

5. und habt bereits vergeſſen des Tro⸗ 
ſtes, der zu euch redet als gu den Kin⸗ 
dern: „Mein Sohn, achte nicht ge⸗ 
ring die Züchtigung des Herrn und 
verzage nicht, wenn du von ihm ge⸗ 
ſtraft wirſt. * Spr. 8, 11. 12. 

6. Denn welchen der Herr liebhat, 
den züchtigt er; und er ſtäupt einen 


jeglichen Sohn, den er aufnimmt.“ 
ffenb. 8, 19. 


nb. 8, 19. 

7. So ihr die Züchtigung erduldet, 
ſo erbietet ſich euch Gott als Kindern; 
denn wo iſt ein Sohn, den der Vater 
nicht züchtigt? : 

8. Seid ihr aber ohne Züchtigung, 
welcher ſie alleſindteilhaftiggeworden, 
ſo ſeid ihr Baßßerde und nicht Kinder. 

„14. 15. 

9. Und fo wir haben unſre leiblichen 
Väter gu Züchtigern gehabt und fie 
geſcheut, ſollten wir denn nicht viel 
mehr untertan fein dem Vater der 
Geiſter, daß wir leben? „4. Moſe 19, 22. 

10. Denn jene haben uns gezüch⸗ 
ligt wenig 9995 nach ihrem Dünken, 
dieſer aber zu Nutz, auf daß wir ſeine 
Heiligung erlangen. 


und Heiligung, 


11. Alle Si aber, wenn 
e da iſt, dünkt uns nicht Freude, 
ondern Traurigkeit zu ſein; aber 
arnach wird ſie geben eine fried⸗ 

ſame Frucht der db fin t de⸗ 

nen, die dadurch geübt ſind. 
2. Kor. 4, 17. 18. 
12. Darum richtet wieder auf die 
läſſigen Hände und die müden Kniee 


85, Be 

13. und «tut gewiſſe Tritte mit euren 
Füßen, daß nicht jemand bielmehr 
wie ein Lahmer, ſondern vielmehr 
geſund werde. + Spr. 4, 26. 

14, Faget nach — dem Frieden ge⸗ 
gen jedermann und der Heiligung, 
ohne welche wird niemand den 
Herrn ſehen, Röm. 12, 18; 2. Tim. 2, 22. 

15. und ſehet darauf, daßnichtjemand 
Gottes Gnade verſäume; daß nicht 
etwa eine +bittere 9 urzel aufwachſe 
und Unfrieden anrichte und viele durch 
dieſelbe verunreinigt werden; 

5. Moſe 29 17. 

16. daß nicht jemand ſei ein Hurer 
oder ein Gottloſer wie Eſau, der um 
einer Speiſe willen ſeine Erſtgeburt 
verkaufte. „1. Moſe 25, 38. 34. 

17. Wiſſet aber, daß «er hernach, da 
er den Segen ererben wollte, verwor⸗ 
fen ward; denn er fand keinen Raum 
ay Buße, wiewohl er fie mit Tränen 

uchte. „1. Moſe 27, 30-40. 

18. Denn ihr ſeid nicht gekommen zu 
dem Berge, den man anrühren konnte 
und der mit Feuer brannte, noch zu 
dem Dunkel und Finſternis und Un⸗ 
gewitter 2. Moſe 10, 12. 16.18; 5. Moſe 4, 11. 

19. noch zu dem Hall der Poſaune und 
zur Stimme der Worte, da ſich wei⸗ 
127775 die ſie hörten, daß ihnen das 

ort ja nicht gelagt würde; 
2. Moſe 20, 19. 

20. denn fe mochten's nicht ertragen, 
was da geſagt ward: „Und wenn ein 
Tier den Berg anrührt, aan es gee 
ſchuffen oder mit einem Geſchoß er⸗ 

choſſen werden“; 2. Moſe 19, 18. 

21. und alſo erſchrecklich war das 
Geſicht, daß ae ſprach: Ich bin eve 
ſchrocken und zittere. 

22. Sondern ihr ſeid gekommen zu 
dem Berge Gut und zu der Stadt des 
lebendigen Gottes, dem himmliſchen 
Jeruſalem, und zu der Menge vieler 
tauſend Engel »Offenb. 14, 1. Gal. 4, 26. 

Offenb. 21, 2. Offenb. 5, 11. 

23. und zu der Gemeinde der Erſt⸗ 
get orenen, die tin Himmel angeſchrie⸗ 

en ſind, und zu Gott, dem Richter 


zur Gottesfurcht 


über alle, und zu den Geiſtern der 
vollendeten Gerechten „Luk. 10, 20. 

24. und zu dem Mittler des neuen 
Teſtaments, Jeſus, und zu dem Blut 
der Beſprengung, das da beſſer + redet 
denn das Abels. 

„K. 9, 15. K. 11, 4j 1. Moſe 4, 10. 

25. Sehet zu, daß ihr den nicht ab⸗ 
weifet, der da redet. Denn »ſo jene 
nicht entflohen ſind, die ihn abwieſen, 
da er auf Erden redete, viel weniger 
wir, ſo wir den abweiſen, der vom 

Himmel redet; „K. 2, 23 10, 28. 29. 

26. deſſen Stimme zu der Heiz die 
Erde bewegte, nun aber verheißt er 
und »ſpricht: „Noch einmal will ich 
h nicht allein die Erde ſondern 
auch den Himmel.“ Hag. 2, 6. 

27. Aber ſolches „Noch einmal“ zeigt 
an, daß das Bewegliche ſoll verwan⸗ 
delt werden, als das Site t ift, auf 
daß da bleibe das Unbewegliche. 

ade 
unbeweglich Reich, haben wir Gnade, 
durchwelchewirſollenGottdienen, ihm 
zu ene mit Zucht und Furcht; 

29. denn unſer Gott iſt ein verzeh⸗ 
rend Feuer. 5. Moſe 4, 24; 9, 3. 


Das 13. Kapitel. 

e e Liebe. Warnung vor Unzucht 
und Geiz. mnerung, rechtſchaffenen Lehrern 
zu folgen. Schlußermahnungen und Grüße. 
1, Bleibet feſt in der brüderlichen 
Liebe. ‘ Joh. 18, 84; 2. Petr. 1, 7. 
2. Gaſtfrei zu ſein vergeſſet nicht; 
denn dadurch haben elie ohne ihr 

Wiſſen Engel beherbergt. 
Röm. 12, 18; 1. Petr. 4, . f 1. Moſe 18,3; 
0 


10, 2. 3. 

3. Gedenket der ⸗Gebundenen als 
die Mitgebundenen und derer, die 
Trübſal leiden, als die ihr auch noch 
im Leibe lebet. „Matth. 25, 86. 

4. Die Ehe ſoll ehrlich gehalten wer⸗ 
den bei allen und das Ehebett unbe⸗ 
fleckt; die Hurer aber und die Ehe⸗ 
brecher wird Gott 1 le 

Gal. 5, 19. 21; Eph. 5, 5. 

5. Der Wandel ſei ohne Geiz; und 
laſſet euch genügen an dem, was da 
ijt. Denn er hat +gefagt: „Ich will 
dich nicht verlaſſen noch verſäumen“; 

51. Tim. 6, 6. 1 Joſ. 1, 5. 

6. alſo daß wir dürfen ſagen; „Der 
Herr iſt mein Helfer, ich will mich 
nicht fürchten; was ſollte mir ein 
Menſch tun?“ „Pf. 118, 6. 

7. Gedenket an eure ⸗Lehrer, die euch 
das Wort Gottes geſagt haben: ihr 
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Ende ſchauet an und +folget ihrem 
Glauben nach. „V. 17. $1, Kor. 4, 16. 
8. Jeſus Chriſtus geſtern und 
eute und derſelbe auch in Ewig⸗ 
eit. 1. Kor. 3, 11; Offenb. 1, 17. 
9. Laſſet euch nicht mit mancherlei 
und fremden Lehren umtreiben; denn 
es iſt ein köſtlich Ding, daß das 
Herz + fejt werde, welches geſchieht 
durch Gnade, » nicht durch Speifen, 
davon keinen Nutzen haben, die da⸗ 
mit umgehen. 

*Gph. 4, 14. f 2. Kor. 1, 21. Röm. 14, 17. 
10. Wir haben einen Altar, davon 
nicht Macht haben zu eſſen, die der 
Hütte pflegen. K. 8, 4. 5. 
11. Denn »welcher Tiere Blut ge⸗ 
tragen wird durch den Hohenprieſter 
in das Heilige für die Sünde, deren 
Leichname werden verbrannt außer⸗ 
halb des Lagers. 5. Moſe 16, 27. 
12. Darum hat auch Jeſus, auf daß er 
heiligte das Volk durch ſein eigen Blut, 


gelitten draußen vor dem Tor. 
atth. 21, 89. 


13. So laſſet uns nun zu ihm hin⸗ 
ausgehen aus dem Lager und ſeine 
Schmach tragen. K. 11, 26; 12, 2. 

14. Denn wir haben hier keine blei⸗ 
bende Stadt, ſondern die zukünftige 
ſuchen wir. K. 11, 10; 12, 22. 
15. So laſſet uns nun opfern durch 
ia das Lobopfer Gott allezeit, das 
iſt die Frucht der Lippen, die ſeinen 
Namen bekennen. Pf. 50, 14. 28; Hoſ. 14,8. 

16. Wohlzutun und mitzuteilen ver⸗ 

effet nicht; denn ⸗ſolche Opfer ge⸗ 

allen Gott wohl. „Phil. 4, 18. 

17. Gehorchet euren Lehrern und 
folget ihnen; denn ſie Rechen über 
eure Seelen, als die da 1Rechenſchaft 
dafür geben 9 5 auf daß ſie das 


mit Freuden tun und nicht mit Seuf⸗ 
zen; denn das iſt euch nicht gut. 
1. Theſſ. 5, 12. +Hefet. 3, 18. 


18. Betet für uns. »Unſer Troſt iſt 
der, daß wir ein gutes Gewiſſen haben 
und fleißigen uns, guten Wandel zu 
führen bei allen. 2. Kor. 1, 12. 

19. Ich ermahne aber deſto mehr, 
aie zu tun, auf daß ich umſo 

chneller wieder zu euch komme. 

20. Der Gott aber des Friedens, der 
von den Toten ausgeführt hat den 
poke Hirten der Schafe durch das 

lut des ewigen Teſtaments, unſern 
Herrn Jeſus, Joh. 10, 12; 1. Petr. 2, 25. 

21. der mache euch fertig in allem 
guten Werk, zu tun ſeinen Willen, 
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und ſchaffe in euch, was vor ihm ge⸗ 
fällig iſt, durch Jeſum Chriſtum; wel⸗ 
chem jet Ehre von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit! Amen. 

22. Ich ermahne euch aber, liebe 
Brüder, haltet das Wort der Ermah⸗ 
nung zugute; denn ich habe euch kurz 
geſchrieben. 


Gottes Güte. 


23. Wiſſet, daß der Bruder Timo⸗ 
theus wieder frei iſt; mit dem, ſo 
er bald kommt, will ich euch ſehen. 
24. Grüßet alle eure Lehrer und alle 
Heiligen. Es grüßen euch die Brüder 
aus Italien. 

25. Die Gnade ſei mit euch allen! 
Amen. 


Der Brief des Jakobus. 


Das 1. Kapitel. 

Segen der Trübſal. Urſprung der Verſündigung. 
Aufnehmen und Tun des Wortes Gottes. 
1. Jakobus, ein Knecht Gottes und 
des Herrn a den zwölf 
Geſchlechtern, die da find «bin und 
her, Freude zuvor! „1. Petr. 1, 1. 
2. Meine lieben Brüder, achtet es 
für eitel Freude, wenn ihr in mancher⸗ 
lei Anfechtungen fallet, „Röm. 5, 8-5. 
3. und wiſſet, daß euer Glauhe wenn 

er rechtſchaffen iſt, Geduld wirkt. 

4. Die Geduld aber ſoll feſtbleiben 
bis ans Ende, auf daß ihr ſeid voll⸗ 
babe. und ganz und keinen Mangel 

abet. 

5. So aber jemand unter euch Weis⸗ 
heit mangelt, der «bitte Gott, der da 
gibt einfältig jedermann und rücket's 
niemand auf, ſo wird ſie ihm gegeben 
werden. * Spr. 2, 8—6, 

6. Gr bitte aber im Glauben und 
Feet nicht; denn wer da zweifelt, 

er iſt gleich wie die Meereswoge, die 
vom Winde getpiebenundgeweb wird. 

»Mark. 11, 24. 


7. Solcher Menſch denke nicht, daß 
er etwas von dem Herrn empfangen 
werde. e 

8. Ein Zweifler iſt unbeſtändig in 
allen ſeinen Wegen. 

9. Ein Bruder aber, der niedrig iſt, 
rühme ſich ſeiner Höhe; K. 2, 5. 

10. und der da reich iſt, rühme ſich 
ſeiner Niedrigkeit, denn »wie eine 


Blume des 1 is wird er vergehen. 
f *1, Petr. 1, 24. 5 
11. Die Sonne geht auf mit der 
itze, und das Gras verwelkt, und 
eine Blume fällt ab, und ſeine ees 
97705 verdirbt: alſo wird der Reiche 
in ſeinen Wegen verwelken. 


i Jeſ. 40, 6. 7. 
12. Selig iſt der Mann, der die 


Anfechtung erduldet; denn nach⸗ 
dem er bewährt iſt, „wird er die 
Krone desLebensempfangen, welche 
Gott verheißen hat denen, die ihn 
liebhaben. 2. Tim. 4, 8. 

13. Niemand ſage, wenn er verſucht 
wird, daß er von Gott verſucht werde. 
Denn Gott kann Buia ae werden 
zum Böſen, und er ſelbſt verſucht 
niemand. 

14. Sondern ein jeglicher wird ver⸗ 
ſucht, wenn er von ſeiner eigenen Luſt 
gereizt und gelockt wird. 

15. Darnach Weimbs t e 

5. 5 
hat, gebiert ke die Sünde; die Sünde 
aber, wenn ſie vollendet iſt, gebiert ſie 
den Tod. Röm. 7, 10. 

16. Irret nicht, liebe Brüder. 

17. Alle gute Gabe und alle voll⸗ 
kommene Gabe kommt von oben⸗ 
herab, von dem Vater des Lichts, 
* bei welchem tit keine Veränderung 
noch Wechſel des Lichts und der 
Finſternis, 1. Joh. 1, 5. 

18. Er hat uns gezeugt nach ſeinem 
Willen durch das Wort der Wahr⸗ 
heit, auf daß wir wären Erſtlinge ſei⸗ 
ner Kreaturen. Joh. 1, 18; 1. Petr. 1, 28. 

19. Darum, liebe Brüder, ein jeg⸗ 
licher Menſch ſei ſchnell, zu hören, 
langſam aber, zu reden, und lang⸗ 
ſam zum Zorn. * Bred. 7, 9. 

20. Denn des Menſchen Zorn tut 
nicht, was vor Gott rocht iſt. 

ph. 4, 26, 

21. Darum fo +leget ad alle Unſauber⸗ 
keit und alle Bosheit und nehmet das 
Wort an mit Sanftmut, das in euch 
gepflanzt iſt, welches kann eure Seelen 
ſelig machen. „Kol. 8,8; 1. Petr. , 1. 

22. Seid aber Täter des Worts und 
nicht Hörer allein, wodurch ihr euch 
ſelbſt betrüget. Matth. 7,20; Röm. 2, 13. 


Täter des Wortes. 


23. Denn fo jemand ijt ein Hörer des 
Worts und nicht ein Täter, der iſt 
gleid) einem Mann, der ſein leibli 
Angeſicht im Spiegel beſchaut. 

24. Denn nachdem er ſich beſchaut 

at, geht er davon und vergißt von 

tund an, wie er geſtaltet war. 

25. Wer aber durchſchaut in das voll⸗ 
fommene Geſetz der Freiheit und 
darin beharrt und iſt nicht ein ver⸗ 
geßlicher Hörer, ſondern ein Täter, 

der + wird ſelig ſein in ſeiner Tat. 
K. 2,12; Röm, 8, 2. + Joh. 13, 17. 

26. So ſich jemand unter euch läßt 
dünken, er diene Gott, und «halt 
ſeine Zunge nicht im Zaum, ſondern 
täuſcht fein Herz, des Gottesdienſt tit 
eitel. „Pf. 34, 14. 
27. Ein reiner und unbefleckter 
Gottesdienſt vor Gott dem Vater 
iſt der: die Waiſen und Witwen 
in ihrer Trübſal beſuchen und ſich 
von der Welt unbefledt erhalten. 


Das 2. Kapitel. 
Wahrer Glaube iſt ohne 3 1 55 der Perſon 
und erweiſt ſich durch Werke. 

1. Liebe Brüder, haltet nicht dafür, 
daß der Glaube an Perl Chriſtum, 
unſern Herrn der Herrlichkeit, An⸗ 
ſehung der Perſon leide. „1. Kor. 2, 8. 

2. Denn ſo ineureVerſammlungkäme 
ein Mann mit einem goldenen Ringe 
und mit einem herrlichen Kleide, es 
käme aber auch ein Armer in einem 
unſaubern Kleide, 

3. und ihr ſähet auf den, der das 

errliche Kleid trägt, und „ zu 
ihm: Setze du dich ie aufs beſte! und 
Fend zu dem Armen: Stehe du 
Fuß l oder: Setze dich her zu meinen 

üßen! 

4. iſt's recht, daß ihr ſolchen Unter⸗ 
ſchied bei euch {elie macht und richtet 
nach argen Gedanken? 

5. Höret zu, meine lieben Brüder! 
Hat nicht Gott „erwählt die Armen 
auf dieſer Welt, die am Glauben 
reich find und Erben des Reichs, 
welches er verheißen hat denen, die 
ihn liebhaben? 

51. Kor. 1, 26. + Luk. 12, 21. 

6. Ihr aber habt dem Armen Unehre 
Piech Sind nicht die Reichen die, 

ie Gewalt an euch üben und ziehen 
euch vor Gericht? 

7. Verläſtern ſie nicht den guten Na⸗ 
men, nach dem ihr genannt ſeid? 


Jakobus 1. 2. 
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8. So ich das königliche Geſetz er⸗ 
füllet nach der Schrift: „Liebe dete 
nen Nächſten wie dich ſelbſt,“ fo tut 
ihr wohl; 58. Moſe 10, 18. 

9. ſo ihr aber die Perſon eh 
tut ihr Sünde und werdet überführt 
vom Geſetz als Übertreter. s. Moſe 1,17. 

10. Denn {a serach das ganze Geſetz 
hält und ſündigt an einem, der iſt's 
ganz ſchuldig. Matth. 5, 10. 

11. Denn der da geſagt hat: „Du 
ſollſt nicht ehebrechen,“ der hat auch 
geſagt: „Du ſollſt nicht töten.“ So 
du nun nicht ehebrichſt, töteſt aber, 
biſt du ein übertreter des Geſetzes. 

2. Moſe 20, 13. 14. 

12. Alſo redet und alſo tut, als die 
da ſollen durchs Geſetz der Freiheit 
gerichtet werden. K. 1,25. 

13. Es wird aber ein unbarmherziges 
Gericht über den ergehen, der nicht 
Barmherzigkeit getan hat; und die 
Barmherzigkeit rühmt ſich wider das 
Gericht. Matth. 5, 7; 18, 30. 34; 25,45. 46. 

14. Was hilft's, liebe Brüder, ſo je⸗ 
mand ſagt, er habe den Glauben, und 
hat doch die Werke nicht? Kann auch 
der Glaube ihnſeligmachen? Matth. 7,21. 

15. So aber ein Bruder oder eine 
Schweſter bloß wäre und Mangel 
hätte der täglichen Nahrung, 

16. und jemand unter euch ſpräche zu 
ihnen: Gott berate euch, wärmet euch 
und ſättiget euch! ihr gäbet ihnen 
aber nicht, was des Leihes Notdurft 
iſt: was hülfe ihnen das? 1. Joh. 8, 17. 

17. Alſo auch der Glaube, wenn 
er nicht Werke hat, iſt er tot an 
ihm ſelber. : 

18. Aber es möchte jemand fagen: 
Du haſt den Glauben, und ich habe 
die Werle; zeige mir deinen Glauben 
ohne die Werke, jo will ich dir meinen 
Glauben scigen aus meinen Werken. 

Gal. 


19. Du Aut daß ein einiger Gott 
iſt? Du kuſt wohl daran; die Teufel 
glauben's auch und — zittern. 

20. Willſt du aber erkennen, du eit⸗ 
ler 925 „daß der Glaube ohne 
Werke tot ſei? 

21. Iſt nicht Abraham, unſer Vater, 
durch die Werke gerecht geworden, da 
er ſeinen Sohn Xia auf dem Altar 
opferte? 1. Moſe 22, 9. 10. 12. 

22. Da fe eft Du, daß der Glaube 
mitgewirkt hat an ſeinen Werken, 
und durch die Werke iſt der Glaube 
vollkommen geworden; 
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23. und iſt die Schrift erfüllt, die 
da »ſpricht: „Abraham hat Gott gee 
e und das iſt ihm zur Gerechtig⸗ 

eitgerechnet,“ under wardein Freund 
Gottes geheißen. 1. Moſe 15,6. 1 Jeſ. 41,8. 

24. So ſehet ihr nun, daß der Menſch 
durch die Werke gerecht wird, nicht 
durch den Glauben allein. 

25. Desgleichen die Hure Rahab, 
iſt ſie nicht durch die Werke gerecht 
geworden, da ſie die Boten aufnahm 
und ließ ſie einen andern Weg hin⸗ 
aus? „Hebr. 11, 31. I Joſ. 2, 4. 15. 

26. Denn gleichwie der Leib ohne 
Geiſt tot iſt, alſo iſt auch der Glaube 
ohne Werke tot. „V. 17. 


Das 3. Kapitel. 
Sünden der Zunge. Die Weisheit von oben. 


1. Liebe Brüder, unterwinde ſich 
nicht „ Lehrer zu ſein, und 
wiſſet, daß wir deſto mehr Urteil 
empfangen werden. . 

2. Denn wir fehlen alle mannigfal⸗ 
tig. Wer aber auch in keinem Wort 
fehlt, der iſt ein vollklommener Mann 
und kann auch den ganzen Leib im 
Zaum halten. } ‘ 

3. Siehe, die Pferde halten wir in 
Zäumen, daß ſie uns gehorchen, und 
wir lenken ihren ganzen Leib. 

4. Siehe, die Schiffe, ob ſie wohl fo 
groß ſind und von ſtarken Winden 
getrieben werden, werden ſie doch ge⸗ 
lenkt mit einem kleinen Ruder, wo der 
hin will, der es regiert. ' 5 

5, Alſo iſt auch die Zunge ein kleines 
Glied und richtet große Dinge an. 
Siehe, ein kleines Feuer, welch einen 
Wald zündet's an! . 

6. Und die Zunge iſt auch ein Feuer, 
eine Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo 
iſt die Zunge unter unſern Gliedern 
und »befleckt den ganzen Leib und 

ündet an allen unſern Wandel, wenn 

ie von der Hölle entzündet iſt. 
Matth. 15, 11. 18. 10; 12, 86, 87. 

7. Denn alle Natur der Tiere und 
der Vögel und der Schlangen und der 
Meerwunder wird gezähmt und iſt 
gezähmt von der Melde en Natur; 

8, aber die Zunge kann kein Menſch 
zähmen, das unruhige übel «voll töd⸗ 
lichen Giftes. + Pf. 140, 4. 

9. Durch ſie loben wir Gott, den Va⸗ 
ler, und durch ſie fluchen wir den 
Menſchen, die nach dem ⸗Bilde Got⸗ 
tes gemacht ſind. 1. Moſe 1,27. 


Jakobus 2. 3. 4. 


Friedfertigkeit. 


10. Aus einem Munde geht Loben 
und Fluchen, Es ſoll nicht, liebe 
Brüder, alſo ſein. 

11. Quillt auch ein Brunnen aus 
einem Loch ſüß und bitter? 

12. Kann auch, liebe Brüder ein 
e aes Olbeeren oder ein Wein⸗ 
toc Feigen tragen? Alſo kann auch 
ein Brunnen nicht ſalziges und ſüßes 
Waſſer geben. 

13. Wer iſt weiſe und klug unter 
euch? Der erzeige mit ſeinem guten 
Wandel ſeine Werke in der Sanft⸗ 
mut und Weisheit. „K. 2, 18. 

14. Habt ihr aber bittern Neid und 
Zank in eurem Herzen, ſo rühmet euch 
520 und lüget nicht wider die Wahr⸗ 

e 


it. „Eph. 4, 81. 
15. Das iſt nicht die Weisheit, die 
von obenherab kommt,. fe ern ir⸗ 
diſch, menſchlich und teufl ſch. 
K. 1/51 


16. Denn wo Neid und Zank ift, 

= iſt Unordnung und eitel böſes 
ing. 

17. Die Weisheit aber von obenher 

iſt aufs erſte keuſch, darnach friedſam, 

e 155 ue be Barm⸗ 

erzigkeit und guter Früchte, unpar⸗ 
teilſch, ohne Heuchelei. 

18. Die Frucht aber der Gerechtig⸗ 
keit wird geſät im Frieden denen, 
die den Frieden halten. 

Jef. 32, 17. f Matth. 5, 9 


Das 4. Kapitel. 
e des Neides. Empfehlung der De⸗ 
mut. arnung vor Sicherheit in weltlichen 
Händeln. 

1. Woher kommt Streit und Krieg 
unter euch? Kommt's nicht daher: 
aus euren Wollüſten, die da ⸗ſtreiten 
in euren Gliedern? „1. Petr. 2, 11. 
2. Ihr ſeid begierig, und erlanget's 
damit nicht; ihr pafiet und neidet, 
und gewinnet damit nichts; ihrſtreitet 
und krieget. aot habt nicht, darum 

daß ihr nicht bittet; 

3. ihr bittet, und nehmet nicht, darum 


daß ihr übel bittet, nämlich dahin, 
oe : r's mit euren Wollüſten vere 
zehret. 


4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherin⸗ 
nen, ed aft wile ba Kiste 
reundſchaft Gottes Feindſchaft i 
Wer der Welt Freund ſein will der 

wird Gottes Feind ſein. 


Luk. 6, 26; Röm. 8,7; 1. Joh. 2, 15. 
5. Oder laſſet ihr euch dünken, die 


Warnung vor Siderheit. 
Schrift ſage umſonſt: Der Geiſt, der 
in euch wohnt, begehrt und eifert? 

2. Moſe 20, 8. 5; Matth. 6, 24, 

6. Er gibt aberdefto reichlicher Gnade. 
Darum ſagt ſie: „Gott widerſtehet 
den Soffer igen, aber Den Demütigen 
gibt er Gnade.” *Gpr. 8, 84; 

Hiob 22, 29; Matth. 28,12; 1. Petr. 5, 5. 

7. So ſeid nun Gott untertänig. 
* Widerſtehet dem Teufel, jo flieht 
er von euch; Eph. é, 12; 1. Petr. 5, 8. 9. 


8. *nahet . Gott, ſo naht Ruf 
+ 


er ſich zu euch. Reiniget die Hände, 
ihr Sünder, und machet eure Herzen 
keuſch, ihr Wankelmütigen. 

Sach. 1, 3. f Jeſ. 1, 16. 

9. Seid elend und traget Leid und 
weinet; euer Lachen verkehre ſich in 
1 und eure Freude in Trau⸗ 
rigkeit. 

10. Demütiget euch vor Gott, ſo wird 
er euch erhöhen. 1. Petr. 5, 6. 

11. Afterredet nicht untereinander, 
liebe Brüder. Wer ſeinem Bruder 
afterredet und richtet el Bruder, 
der afterredet dem Geſetz und richtet 
das Geſetz. Richteſt du aber das Ge⸗ 
ſetz, ſo biſt du nicht ein Täter des 
Geſetzes, 2 8 ein Richter. 

12. Es iſt ein einiger Geſetzgeber, der 
machen und verdammen. 
Wer biſt du, der du einen andern 
richteſt? Matth. 7,1; Röm. 2, 1; 14, 4. 

13. Wohlan nun, die ihr ſaget: 
Heute oder morgen wollen wir gehen 
in die oder die Stadt und wollen ein 
Jahr da liegen und Handel treiben 
und gewinnen; Spr, 27, 1. 

14. die ihr nicht wiſſet, was morgen 
ſein wird. Denn was iſt euer Leben? 
Ein Dampf iſt's, der eine kleine Zeit 
währt, darnach aber verſchwindet er. 


12, 20. 

15. Dafür ihr ſagen ſolltet: So der 
Herr will und wir leben, wollen wir 
dies oder das tun. aug. 18, 21. 

16. Nun aber rühmet ihr euch in eu⸗ 
. Hochmut. Aber ſolcher Ruhm iſt 

e. 

17. Denn wer da weiß Gutes zu 
tun, und tut's nicht, dem iſt's 
Sünde. Lnk. 12, 47. 


Das 5. Kapitel. 
Vom Betrug des Reichtums, von der Langmut 
gegen die Brüder, von dem leichtſinuigen Schwö⸗ 
ren, der Kraft des Gebets und der Nebe zu den 
Verirrten. 
1. Wohlan nun, ihr Reichen, weinet 
und heulet über euer Elend, das über 


euch kommen wird! Lnk. 6, 24. 


kann ſeli 


Jakobus 4. 5. 
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2. Euer ⸗Reichtum iſt verfault, eure 
Kleider ſind e geworden. 
* 6, 19 


3. Euer Gold und Silber iſt verroſtet, 
und ſein Roſt wird euch zum Zeugnis 
ſein und wird euer Fleiſch freſſen wie 
ein Feuer. Ihr habt euch Schätze ge⸗ 
ſammelt in den letzten Tagen. 

4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer 
Land eingeerntet haben, der von euch 
abgebrochen iſt, der ſchreit, und das 
tufen der Ernter iſt gekommen vor 
die Ohren des Herrn Zebaoth. 


5. Moſe 24, 14. 15. 
5. Ihr habt ⸗wohlgelebt auf Erden 
und eure Wolluſt gehabt und eure 
Herzen geweidet tam Schlachttag. 


Luk. 16, 19. 25. 1 Jer. 12, 3. 

6. Ihr habt verurteilt den Gerechten 
und getötet, und er hat euch nicht 
widerſtanden. 

7. So ſeid nun » geduldig, liebe 
Brüder, bis auf die Zukunft des 
Herrn. Siehe, ein Ackermann wartet 
auf die köſtliche Frucht der Erde und 
iſt geduldig darüber, bis ſie empfange 
den Frühregen und Spätregen. 

Luk. 21, 10; Hebr. 10, 86. 

8. Seid ihr auch geduldig und ſtärket 
eure Herzen; denn die Zukunft des 
Herrn iſt nahe. 

9. Seufzet nicht widereinander, liebe 
Brüder, auf 905 ihr nicht verdammt 
1 Siehe, der Richter iſt vor der 

ür. 

10. Nehmet, meine lieben Brüder, 
zum Exempel des Leidens und der 
Geduld die Propheten, die geredet 


haben in dem Namen des Herrn. 
Matth. 5, 12. 


11. Siehe, wir preiſen ſelig, die er⸗ 
duldet haben. Die Geduld Hiobs habt 
ihr 1 und das Ende des Herrn 
pes ihr geſehen; denn der Herr tft 

armherzig und ein Erbarmer. 

Hiob 1, 21. 22. 

12. Vor allen Dingen aber, meine 
Brüder, ſchwöret nicht, weder bei dem 
Himmel noch bei der Erde noch mit 
einem andern Eid. Es ſei aber euer 
Wort: Ja, das Ja iſt; und: Nein, 
das Nein iſt, auf daß ihr nicht unter 
ein Gericht fallet. Matth. 5, 84-87. 

13. Leidet jemand unter euch, der 
bete; iſt jemand gutes Muts, der ſinge 
+Bfalmen. * Pf. 50, 15. Kol. 8, 16. 

14. Sit jemand krank, der rufe zu ſich 
die Alteſten von der Gemeinde, daß fie 
über ihm beten und ihn⸗ſalben mit Ol 
in dem Namen des Herrn. Mark. 6,13. 
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15. Und das ⸗Gebet des Glaubens 
wird dem Kranken helfen, und der 
Herr wird ihn aufrichten; und ſo er 
hat Sünden getan, werden ſie ihm 
vergeben ſein. Mark. 14, 18. 


16. Bekenne einer dem andern ſeine 
Sünden und betet füreinander, daß 
ihr geſund werdet. Des Gerechten 
lich it vermag viel, wenn es ernſt⸗ 


— 


17. Elia war ein Menſch gleich wie 
wir; und er betete ein Gebet, daß es 
nicht regnen ſollte, und »es regnete 


Jakobus 5. Judas. 


vor Verführern. 


nicht auf Erden drei Jahre und ſechs 
Monate. *1, Kön. 17, 1; Luk. 4, 25. 

18. Und er betete abermals, und der 
Himmel gab den Regen, und die Erde 
brachte e Frucht. 1. Kön. 18, 42. 

19. Liebe Brüder, ſo jemand unter 
euch irren würde von der Wahrheit, 
und jemand bekehrte ihn, „Gal. 6, 1. 

20. der ſoll wiſſen, daß, wer «den 
Sünder bekehrt hat von dem Irrtum 
ſeines Weges, der hat einer Seele vom 
Tode geholfen und wird fbedecken die 
Menge der Sünden. 

Pf. 51, 15. + Spr. 10, 12; 1. Petr. 4, 8. 


Der Brief 


Eingang. Warnung vor laſterhaften Verführern 
Ermahnung zur Standhaftigkeit im Glauben 
und in der reinen Lehre. Schlußwunſch. 
(Vol. 2. Petr. 2.) 

1. Judas, ein Knecht Jeſu Chriſti, 
ein „Bruder aber des Jakobus, den 
Berufenen, die da geheiligt ſind in 
Gott, dem Vater, und bewahrt in 
Jeſu e ; *Matth. 18, 55. 
2. Gott gebe euch viel Barmherzigkeit 

und Frieden und Liebe! 

3. Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, 
euch zu ſchreiben von unſer aller Heil, 
hielt ich's für nötig, euch mit 1 8 0 
de ermahnen, daß ihr für den Glau⸗ 

en kämpfet, der einmal den Heiligen 
übergeben iſt. «1, Tim. 1, 18, 

4. Denn es find etliche Menſchen 
nebeneingeſchlichen, von denen vor⸗ 
zeiten g e iſt hen bi Urteil: 
Die ſin Ga en die Gnade 
unſers Gottes auf Mutwillen und ver⸗ 
leugnen Gott und unſern Herrn Jeſus 
Chriſtus, den einigen Herrſcher. 

5. Ich will euch aber erinnern, die 
ihr dies ja ſchon wiſſet, daß der Herr, 
da er dem Volk aus Agypten half, das 
andere Mal umbrachte, die da nicht 
glaubten. 4. Moſe 14, 85; 1. Kor. 10, 5. 

6. Auch »die Engel, die ihr Fürſten⸗ 
tum nicht bewahrten, ſondern ver⸗ 
ließen ihre Behauſung hat er behalten 
zum Gericht des großen Tages mit 
ewigen . der Finſternis. 

Jo 


7. Wie auch Sodom und Gomorra 
und die umliegenden Städte, die 
gleicherweiſe wie dieſe Unzucht ge⸗ 
trieben haben und nach einem andern 
Fleiſch gegangen jind, zum Beiſpiel 

eſetzt ſind und leiden des ewigen 
Feuers Pein. 1. Moſe 19,425. 


des Judas. 


8. Desgleichen ſind auch dieſe Träu⸗ 
mer, die das Fleiſch beflecken, die 
Herrschaft aber verachten und die 
Majeſtäten läſtern. 

9. »Michael aber, der Erzengel, da 
er mit dem Teufel ſtritt und mit ihm 
redete über den Leichnam Moſe's, 
wagte er das Urteil der Läſterung 
nicht zu fällen, ſondern ſprach: 1 Der 
Herr ſtrafe dich! Dan. 12, 1. 1 Sach. 8, 2. 

10. Dieſe aber läſtern alles, davon 
ſie nichts wiſſen; was ſie aber natür⸗ 
lich erkennen wie die unvernünftigen 
Tiere, darin verderben ſie. 

11. Weh ihnen! denn ſie gehen den 
Weg ⸗Kains und fallen in den Irr⸗ 
tum des +Bileam um Gewinnes 
willen und kommen um in dem »Auf⸗ 
ruhr Korahs. 

1. Moſe 4, 8. +4, Moſe 31,16. 4. Moſe 16. 

12. Dief e Unfläter praſſen bei euren 
Liebesmahlen ohne Scheu, weiden ſich 
ſelbſt; ſie find Wolken ohne Waffer, 
von dem Winde umgetrieben, kahle, 
unfruchtbare Bäume, zweimal er⸗ 
ſtorben und ausgewurzelt, 

13. wilde Wellen des Meers, die 
ihre eigene Schande ausſchäumen, 
irre Sterne, welchen behalten ft das 
Dunkel der Finſternis in Ewigkeit. 


Jeſ. 57, 20. 

14. Es hat aber auch von ſolchen ge⸗ 
weisſagt »Henoch, der ſiebente von 
Adam, und geſprochen: „Siehe, der 

err kommt mit vielen tauſend Hei⸗ 

igen, 8 1. Moſe 5, 21. 

15. Gericht zu halten über alle und 
zu ftrafen alle Gottloſen um alle Werke 
ihres gottloſen Wandels, womit ſie 

ottlos geweſen 0 und um all das 

arte, das die gottloſen Sünder wider 
ihn geredet haben.“ Matth. 25, 3. 


Chriſtus 

18. Dieſe murren und klagen immer⸗ 
dar und wandeln dabei nach ihren 
Lüſten; und ihr Mund redet ſtolze 
Worte, und achten das Anſehen der 
Perſon um Nutzens willen. 

17, Ihr aber, meine Lieben, erinnert 
euch der Worte, die zuvor geſagt ſind 
an pe Apoſteln unſers Herrn Jeſu 

riſti, 

18. da fie euch ſagten, daß zu »der 
letzten Zeit werden Spötter ſein, die 

nach ihren eigenen Lüſten des gottloſen 
Weſens wandeln. +1. Tim. 4,1; 2. Petr. 3,3. 

19. Dieſe ſind es, die da Trennungen 
Geist ha Fleiſchliche, die da keinen 
Geiſt haben. 1. Kor. 2, 14. 

20. Ihr aber, meine Lieben, + erbauet 
euch auf euren allerheiligſten Glauben 


en heiligen Geiſt und betet, 
eee Wee 95 1. . 5, 11. 


Judas. Offenbarung 1. 
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21. und erhaltet euch in der Liebe 
Gottes, und wartet auf die Barm⸗ 
herzigkeit unſers Herrn Jeſu Chriſti 
zum ewigen Leben. 

22. Un aoe dieſen Unterſchied, 
daß ihr euch etlicher erbarmet, 

23. etliche aber mit Furcht ⸗ſelig 
machet und rücket ſie aus dem Feuer; 
und haſſet auch den Rock, der vom 
Fleiſche befleckt iſt. 

Jak. 5, 10. 20. f Offenb. 8, 4. 

24. Dem aber, der euch kann behüten 
ohne Fehl und ſtellen vor das Ange⸗ 
icht ſeiner Herrlichkeit unſträflich mit 

reuden, 1. Theſſ. 5, 28; Phil. 1, 10. 

25. dem Gott, der allein weiſe iſt, 
unſerm Heiland, ſei Ehre und Maje⸗ 
ſtät und Gewalt und Macht nun und 


zu aller Ewigkeit! Amen. 
Röm. 16, 27; 1. Tim. 1, 17. 


Die Offenbarung des Johannes. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang und Gruß. Erſcheinung des verklärten 
Menſchenſohnes. Geheimnis der fleben Sterne 
und Leuchter. 

1. Dies iſt die Offenbarung Jeſu 
Chriſti, die ihm Gott gegeben hat, 
ſeinen Knechten zu alee was in der 
Kürze geſchehen ſoll; und er hat ſie ge⸗ 
deutet und geſandt durch ſeinen Engel 
zu ſeinem Knecht Johannes, +B. 10. 
2. der bezeugt hat das Wort Gottes 
und das jaune von Jeſu Chrifio, 
was er geſehen hat. „V. e K. 6,9. 
3. Se ig at, der da lieſt und die da 
öxen die Worte der Weisſagung und 
ehalten, was darin geſchrieben iſt; 
denn t die ett iſt nahe. 
„K. 22, 7. f K. 22, 10. 

4. Johannes den ſieben Gemeinden in 
Aſien: Gnade fet mit euch und Friede 
von dem, »der da iſt und der da war 
und der da kommt, und von dent fteben 
Geiftern, die da find vor ſeinem Stuhl, 
„V. 8; 2. Moſe 8, 14. 15. f K. 3, 1; 5, 6. 

5. und von Jeſu Chriſto, welcher iſt 
der treue „Zeuge und Erſtgeborene 
von den Toten und »der Fürſt der 
Könige auf Erden! Der uns geliebt 
hat und fü gewaſchen von den Sün⸗ 

den mit ſeinem Blut 

„K. 8, 14; Joh. 18, 37. T V. 18; Kol. 1, 18, 

: K. 19, 10. +48. 7, 14; Hebr. 9, 14. 

6. und »hat uns zu Königen und 

Prieſtern gemacht vor Gott und ſeinem 


Vater, dem ſei Ehre und Gewalt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
K. 5, 10; 1. Petr. 2, 5. 0; 2. Moſe 19, 6; Jeſ. 61,6. 
7. Stehe, xer kommt mit den Wol⸗ 
ken, und es werden ihn fſehen alle 
Augen und die ihn zerſtochen haben; 
und werden heulen alle Geſchlechter 
der Erde. Ja, amen. 
Dan. 7, 13. + Sach. 12, 10; Joh. 19, 37. 
8. Ich bin das A und das O, der 
Anfang und das Ende, ſpricht Gott 
der Herr, der da iſt und der da 
war und der da kommt, der All⸗ 
mächtige. Jeſ. 41, 4; V. 4; K. 4,8; 21, 6. 
9. Ich, Johannes, der auch euer Bru⸗ 
der 0 ang enoſſe an der Trübſal ift 
und am Reich und an der Geduld Pali 
Chriſti, war auf der Inſel, die da heißt 
Patmos, um des Wortes Gottes 
willen und des Zeugniſſes JeſuChriſti. 
10. Ich war im Geiſt an des Herrn 
Tag und hörte hinter mir eine große 
Stimme wie einer Poſaune, +B. 15. 
11. die ſprach: »Ich bin das A und 
das O, der 11 und der Letzte; und 
was du ſieheſt, das ſchreibe in ein 
Buch und ſende es zu den Gemeinden in 
Aſien: gen Epheſus und gen Smyrna 
und gen Pergamus und gen Thyatira 
und gen Sardes und gen Philadelphia 
und gen Laodizea. V. s. 17 K. 2,83 22, 18. 
12. Und S mich um, zu ſehen 
nach der Stimme, die mit mir redete. 


280 Epheſus, 
Und als ich mich wandte, fab ich ſieben 
goldene Leuchter +B. 20. 


13. und mitten unterden ſieben Leuch⸗ 
tern einen, der war reines Menſchen 
Sohne gleich, der war angetan mit 
einem langen Gewand und begürtet 
um die Bruſt mit einem goldenen 
Gürtel. K. 2, 1. J Dan. 7, 18. Dan. 10, 5. 6. 

14. Sein Haupt aber und ſein Haar 
war weiß wie weiße Wolle, wie der 


Schnee, und +feine Augen wie eine t 


Feuerflamme 
Dan. 7, 9. 7K. 2, 18; 19, 12. 


15. und «feine Füße gleichwie Meſ⸗ 
ſing, das im Ofen glüht, und ſeine 
Stimme wie großes Waſſ errauſchen; 

* 2 1 


16. und er hatte 'ſieben Sterne in 
tae rechten Hand, und aus ſeinem 


Runde ging + ein ſcharfes, zweiſchnei⸗ K 


diges Schwert, und ſein Angeſicht 
leuchtete wie die helle Sonne. 
V. 20; K. 2, 1. 1K. 2, 12. 10; 19, 15. 

17. Und als ich ihn ſah, fiel ich zu 
ſeinen Füßen «wie ein Toter; und er 
legte ſeine rechte Hand dich mich und 
ſprach zu mir: Fürchte dich nicht! ich 
bin der Erſte und der Letzte 

Dan. 8, 18; 10, 1519. 

18. und der Lebendige; ich war tot, 
und ſiehe, ich bin lebendig von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit und habe die Schlüſſel 
der Hölle und des Todes. 

19. Schreibe, was du geſehen haſt, und 
was da iſt, und was geſchehen ſoll 
darnach. 1 

20. Das Geheimnis der ſieben Sterne, 
die du geſehen aa in meiner rechten 
Hand, und die ſieben goldenen Leuch⸗ 
ter: die ſieben Sterne jind + Engel der 
ſieben Gemeinden; und die ſieben 
Leuchter, die du geſehen haſt, ſind 
ſieben Gemeinden. * Mal. 2, 7. 


Das 2. Kapitel. 
Sendſchreiben Chriſti an die Vorſteher und Ge⸗ 
meinden zu Epheſus, Smyrna Pergamus und 

Thyatira. 

1. Dem Engel der Gemeinde zu Ephe⸗ 
ſus ſchreibe: Das ſagt, »der da 11255 
die ſieben Sterne in ſeiner Rechten, 
der da wandelt mitten unter den ſieben 
goldenen Leuchtern: „K. 1, 18. 10. 20. 

2. »Ich weiß deine Werke und deine 
Arbeit und deine Geduld und daß du 
die Böſen nicht tragen kannſt; und 
Haft k verſucht die, ſo da ſagen, ſie 
ſeien Apoſtel, und ſind's nicht, und 
haſt ſie als Lügner erfunden; 

B. 9. 13. 19; K. 3, 1. 8. 15. f 1. Joh. 4,1. 


Offenbarung 1. 2. 


Smyrna, Pergamus, 


3. und verträgſt und haſt Geduld. 
und um meines Namens willen arbei⸗ 
teſt du und biſt nicht müde geworden. 

4. Aber ich habe wider dich, daß du 
die erſte Liebe verläſſeſt. 

5. Gedenke, wovon du gefallen biſt, 
und tue Buße und tue die erſten Werke. 
Wo aber nicht, werde ich dir bald kom⸗ 
men und deinen Leuchter wegſtoßen 
von ſeiner Stätte, wo du nicht Buße 
uſt. V. 16. 22; K. 3, 3. 19. 
6. Aber das haſt du, daß du die Werke 
der Nikolaiten fhaſſeſt, welche ich 
auch haſſe. „V. 15. f Pf. 139, 21. 

7. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinden ſagt:⸗Wer über⸗ 
windet, dem will ich zu eſſen geben von 
dem Holz des Lebens, das im Para⸗ 
dies Gottes iſt. „V. 11. 17. 26° 
. 3, 5. 12. 21. f K. 22, 2; 1. Moſe 2,93 3, 22. 24; 
8. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Smyrna ſchreibe: Das jest »der 
Erſte und der Letzte, der tot war und 
ijt lebendig geworden: . 1, 11. 17. 18. 

9. Ich weiß deine Werke und deine 
Trü 5 und deine Armut (du biſt aber 
-reich) und die Läſterung von denen, 
die da ſagen, fie ſeien Juden, und 
ſind's nicht, fondern find des⸗ Satans 
Schule. ⸗Jat. 2,5. F. 3, 9. 2. Kor. 11, 14. 15. 

10, + Fürchte dich vor der keinem, das 
du leiden wirſt! Siehe, der Teufel wird 
etliche von euch ins Gefängnis werfen, 
Talbſal haben zehn Tag ‚undwerdet 
Trübſal haben zehn Tage. Sei getreu 
bis an den Tod, ſo will ich dir die 
F Krone des Lebens geben. 

Matth. 10, 28. f K. 8, 11; 2. Tim. 4, 8. 

11. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinden ſagt: Wer über⸗ 
windet, dem ſoll kein Leid geſchehen 
von »dem andern Tode. „K. 20, 14. 

12. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Pergamus ſchreibe: Das ſagt der ⸗da 
Balder axle eee, 

K. 1, 16; Jeſ. 49, 2; Hebr. 4, 12. 

13. Ich weiß, was du tuſt und wo 
du wohnſt, da des Satans Stuhl iſt; 
und thältſt an meinem Namen und 
haſt meinen Glauben nicht verleugnet 
auch in den Tagen, in welchen Antipas, 
mein treuer Zeuge, bei euch getötet iſt, 
da der Satan wohnt. „K. 18, 2. f K. 8, s. 

14. Aber ich habe ein Kleines wider 
dich: daß du daſelbſt haſt, die an der 
Lehre Bileams halten, welcher lehrte 
den Balak ein Ärgernis aufrichten vor 
den Kindern Iſrael, zu eſſen Götzen⸗ 
opfer und Hurerei zu treiben. 

4. Moſe 31, 16; Judas 11. 


Thyatira, 

15. Alſo haſt du auch, die an der 
Lehre der »Nikolaiten halten; das 
haſſe ich. . a. 

16. Tue Buße; wo aber nicht, ſo 
werde ich dir bald kommen und mit 
ihnen kriegen durch das Schwert 
meines Mundes. „K. 1, 16. 

17. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinden ſagt: Wer 
überwindet, dem will ich zu eſſen geben 
von dem verborgenen Manna und will 
ihm geben einen weißen Stein und 
auf dem Stein einen »neuen Namen 
ge chrieben, welchen niemand kennt, 

enn der ihn empfängt. K. 3m, 12. 

18. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Thyatira ſchreibe: Das ſagt der 
Sohn Gottes, der Augen hat wie 
Feuerflammen, und ſeine Füße find 
gleichwie Meſſing: K. 1, 14. 15. 

19. Ich weiß deine Werke und deine 
Liebe und deinen Dienſt und deinen 
Glauben und deine Geduld und daß 
du je länger, je mehr tuſt. 

20. Aber ich habe wider dich, daß 
du läſſeſt das Weib Iſebel, die da 
ſpricht, ſie ſei eine Prophetin, lehren 
und verführen meine Knechte, Hurerei 
zu treiben und Götzenopfer zu eſſen. 

V. 4. Fogl. 1. Kön. 16, 81. 

21. Und ich habe ihr Zeit gegeben, 
daß ſie ſollte Buße tun für ihre 
Hurerei; und ſie tut nicht Buße. 

22. Siehe, ich werfe ſie in ein Bett, 
und die mit ihr die Ehe gebrochen 

aben, in große Trübſal, wo ſie nicht 

ufe tun für ihre Werke, 

23. und ihre Kinder will ich zu Tode 
ſchlagen. Und alle Gemeinden ſollen 
erkennen, daß ich es bin, der die ⸗Nie⸗ 
ren und Herzen erforſcht; und ich werde 
geben einem jeglichen unter euch nach 
euren Werken. „P. 7, 10; Jer. 17, 10. 
24. Euch aber ſage ich, den andern, 
die zu Thyatira ſind, die nicht haben 
olche Lehre und die nicht erkannt 

aben die Tiefen des Satans (wie fie 
agen): Ich will nicht auf euch werfen 
eine andere Laſt; 

25. doch was ihr habt, das haltet, 
bis daß ich komme. „K. 3m, 11. 
26. Und wer da überwindet und hält 
meine Werke bis ans Ende, dem will 
ich Macht geben über die Heiden, 

27. und er ſoll ſie weiden mit einem 
eiſernen Stabe, und wie eines Töpfers 
Gefäße ſoll er fie zerſchmeißen, 

1 


28. wie ich von meinem Vater emp⸗ 
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angen habe; und ich will ihm geben 
en Morgenſtern. „Pf. 2, 8. 6. 
29. Wer Ohren hat, der höre, was 


der Geiſt den Gemeinden ſagt! 
K. 3, 6. 18. 22. 


Das 3. Kapitel. 
Sendſchreiben Chriſti an die Vorſteher und Ge⸗ 
meinden zu Sardes, Philadelphia und Laodizea. 

1. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Sardes ſchreibe: Das ſagt, »der 
die ſieben Geiſter Gottes hat und die 
ſieben Sterne: Ich weiß deine Werke; 
denn du haſt den Namen, daß du 
lebeſt, und biſt tot. „., 6. 1 K. 1,16. 

2. Werde wach und ſtärke das 
andere, das ſterben will; denn ich 
habe deine Werke nicht völlig erfun⸗ 
den vor Gott. „V. 19. f Heſek. 34, 4. 

3. So gedenke nun, wie du empfangen 
und gehört haſt, und halte es und 
tue Buße. So du nicht wirſt wachen, 
werde ich über dich kommen wie ein 
Dieb, und wirſt nicht wiſſen, welche 
Stunde ich über dich kommen werde. 

1 . 5, 2. 

4. Aber du haſt etliche Namen zu 
Sardes, »die nicht ihre Kleider be⸗ 
ſudelt “bert und fie werden mit mir 
wandeln in weißen Kleidern, denn ſie 
ſind's wert. * Judas 23. 

5. Wer überwindet, der foll mit 
weißen Kleidern angetan werden, und 
ich werde ſeinen Namen nicht aus⸗ 
ti gen aus +dem Buch des Lebens, 
und ich will ſeinen Namen „bekennen 
vor meinem Vater und vor ſeinen 
Engeln. K. 4,4; 6,11; 7, o. 13. 4 Phil. 4,8. 

Matth. 10, 32. 

6. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinden ſagt! 

7. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Philadelphia ſchreibe: Das ſagt der 
Heilige, der Wahrhaftige, der da + hat 
den Schlüſſel Davids, der auftut, 
und niemand ſchließt zu, der zu⸗ 
ſchließt, und niemand, tut auf: 


Jeſ. 22, 22. 

8. Ich weiß deine Werke. Siehe, ich 
ee vor dir gegeben eine »offene 
ür, und niemand kann ſie zu⸗ 
a n denn du haſt eine kleine 
Kraft und haſt mein Wort behalten 
und haſt meinen Namen nicht ver⸗ 
leugnet. 1. Kor. 10, 0. 
9. Siehe, ich werde geben aus des 
Satanas Schule, die da fagen, ⸗ſie 
eien Juden, und ſind's nicht, ſon⸗ 
ern lügen; ſiehe, ich will ſie dazu 
bringen, daß +fte kommen ſollen und 
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niederfallen zu deinen Füßen und er⸗ 
kennen, daß ich dich geliebt habe. 
K. 2, 2. + Jeſ. 60, 14; 40, 28. 

10. Dieweil du haſt bewahrt »das 
Wort meiner Geduld, will ich auch 
dich bewahren vor der Stunde der 
Verſuchung, die kommen wird über 
den ganzen Weltkreis, zu verſuchen, 
die da W auf Erden. 

K. 19, 10; Hebr. 10, 86. 


11. Siehe, ich komme bald; halte, 
was du haſt, daß niemand deine 
Krone nehme! „K. 1,8; 2,5. K. 2, 10. 

12. Wer überwindet, den will i 
machen gum Pfeiler in dem Tempe 
meines Gottes, und er ſoll nicht mehr 
Ben denn und will auf ihn ſchrei⸗ 

en den Namen meines Gottes und 
den Namen des neuen Jeruſalem, 
der Stadt meines Gottes, die vom 
Himmel herniederkommt von meinem 
Gott, und ttmeinen Namen, den 
neuen. Gal. 2, 9. 4 K. 14, 1; 22, 4. K. 21, 2. 

+t &. 19, 12. 

13. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinden ſagt! 

14. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Laodizeaſchreibe: Das ſagt, der Amen 
heißt, der treue und . e Zeu⸗ 
ge, der Anfang der Kreatur Gottes: 

K. 1,5. 4. Joh. 1, 8; Kol. 1, 15. 

15. Ich weiß deine Werke, daß du 
weder kalt noch warm daft Ach, daß 
du kalt oder warm wäreſt! „K. 2, 2. 

16. Weil du aber lau biſt und weder 
kalt noch warm, werde ich dich aus⸗ 
ſpeien aus meinem Munde. 

17. Du ſprichſt: Ich bin reich und 
habe gar ſatt und bedarf nichts! und 
weißt nicht, daß du biſt elend und 
jämmerlich, arm, blind und bloß. 

1. Kor. 3, 18; 4, 8. 
18. Ich rate dir, daß du⸗Gold von 


mir kaufeſt, das mit Feuer durch⸗ h 


läutert iſt, daß du reich werdeſt, und 
weiße Kleider, daß du dich antuſt 
und nicht offenbart werde die 
Schande deiner Blöße; und ſalbe deine 
Augen mit Augenſalbe, daß du ſehen 
mögeſt. „1. Petr. 1,7. fJeſ. 55, 1. „ K. 10, 15, 

19. Welche ich liebhabe, die ſtrafe 
und züchtige ich. So ſei nun fleißig 
und tue uße! 

Spr. 3, 12; 1. Kor. 11, 92; Hebr. 12, 6. 

20. Siehe, *ich ſtehe vor der Tür 
und klopfe an. So jemand meine 
Stimme hören wird und die Tür 
auftun, zu dem werde ich eingehen 
und das Abendmahl mit ihm halten 
und er mit mir. * Gut. 12, 36. + Joh. 14, 28. 


Offenbarung 3. 4. 


Herrlichkeit Gottes. 


21. Wer überwindet, dem will ich 
eben, mit mir auf meinem Stuhl zu 
ſtzen, wie ich überwunden habe und 
mich geſetzt mit meinem Vater auf 
ſeinen Stuhl. Matth. 19, 28. 
22. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinden ſagt! 


Das 4. Kapitel. 


Offenbarung der Majeſtät Gottes und die feier⸗ 
liche Anbetung vor ſeinem Throne. 

1. Darnach ſah ich, und ſiehe, eine 
Tür war aufgetan im Himmel; und 
die ⸗erſte Stimme, die ich gehört hatte 
mit mir reden wie eine Poſaune, die 
ſprach: Steig her, ich will dir zeigen, 
was nach digen gefbeben ſoll. 


2. Und alſobald war ich im Geiſt. 
Und tees. fein Stuhl war fades im 
Qa 


Himmel, und auf dem Stuhl ſaß einer; 
K. 1, 10. + Heſek. 1, 26; 10, 1; Jef. 6, 1. 
3. und der daſaß, war glei anzu⸗ 


ehen wie der Stein Jaſpis und Sar⸗ 
er; und ein Regenbogen war um 
den Stuhl, gleich anzuſehen wie ein 
Smaragd. Heſek. 1, 26-28. 
4. Und um den Stuhl waren vierund⸗ 
zwanzig Stühle, und auf den Stüh⸗ 
len ſaßen vierundzwanzig »Alteſte, 
mit weißen Kleidern angetan, und 
atten auf ihren Häuptern goldene 
ronen. * Jef. 24, 28. f K. 3, 4; 5, 10. 
5. Und von dem Stuhl gingen aus 
Blitze, Donner und Stimmen; und 
tfieben Fackeln mit Feuer brannten 
vor dem Stuhl, welches ſind die ſie⸗ 
ben „Geiſter Gottes. 
K. 8, 5; 11,19; 16,18. 1 Sach. 4, 2. K. 1, 4. 
6. Und vor dem Stuhl war »ein glä⸗ 
ſernes Meer 5 15 dem Kriſtall, und 
mitten am Stuhl und um den Stuhl. 
vier Tiere, voll Augen vorn und 
inten. + Gefet. 1, 22. 1 Heſek. 1, 5. 
7. Und das erſte Tier war gleich 
einem Löwen, und das andere Tier 
war gleich einem Kalbe, und das 
dritte hatte ein Antlitz wie ein Menſch, 
und das vierte Tier war gleich einem 
fliegenden Adler. »Heſek. 1, 10; 10, 14. 
8. Und ein jegliches der vier Tiere 
ore un lügel, undſiewarenaußen⸗ 
erum und inwendig voll Augen und 


und ſprachen: Heilig, 
iſt Gott der Herr, der. 
der da war und der da iſt und der 
kommt! * Jef. 6, 8. 
9. Und da die Tiere gaben Preis und: 
Ehre und Dank dem, der da auf dem: 


Chriſtus öffnet 
Stuhl {ab der da lebt von Ewigkeit 
zu oe eit, et 

10. fielen die vierundzwanzig Alte⸗ 
ſten nieder vor dem, der auf dem 
Stuhl ſaß, und beteten an den, der 
da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
und warfen ihre Kronen vor den 
Stuhl und ſprachen: „K. 5, 14. 

11. Herr, du biſt würdig, zu nehmen 
Preis und Ehre und Kraft; denn du 
haſt alle Dinge geſchaffen, und durch 
deinen Willen haben ſie das Weſen 
und ſind geſchaffen. 


Das 5. Kapitel. 
Das Lamm empfängt das Buch mit ſieben Siegeln. 

1. Und ich ſah in der rechten Hand 
des, »der auf dem Stuhl ſaß, ein 
Buch, fbeſchrieben inwendig und aus⸗ 
wendig, verſiegelt mit ſieben Siegeln. 

*K. 4, 2. + Heſek. 2, 9. 10. 

2. Und ich ſah einen ſtarken Engel, 
der rief aus mitgroßer Stimme: Wer 
iſt würdig, das Buch aufzutun und 
ſeine Siegel zu brechen? 

3. Und niemand im Himmel noch auf 
Erden noch unter der Erde konnte 
das Buch auftun und hineinſehen. 

4. Und ich weinte ſehr, daß niemand 
würdig erfunden ward, das Bu 
ue und zu leſen noch hineinzu⸗ 

ehen. 

5. Und einer von den Alteſten ſpricht 
a mir: Weine nicht! Siehe, es hat 

berwunden «der Löwe, der da iſt 
vom Geſchlecht Juda, die 1 Wurzel 
Davids, aufzutun das Buch und zu 
brechen ſeine ſieben Siegel. 

„1. Moſe 49, 9. 10. f Jeſ. 11,1. 10; K. 22, 16. 

6. Und ich ſah, und ſiehe, mitten 
zwiſchen dem Stuhl und den vier Tie⸗ 
ren und zwiſchen den Alteſten ſtand 
eingamm, wiewenneserwürgtwäre, 
und hatte fteben Hörner und + fieben 
Augen, das find die fteben Geiſter 
Gottes, geſandt in alle Lande. 

* Sef. 538, 7; Joh. 1, 29. 36. + Sach. 4, 10. K. 4,5. 

7. Und es kam und nahm das Buch 
aus der rechten Hand des, der auf 
dem Stuhl jab. 

8. Und da es das Buch nahm, da 
fielen die vier Tiere und die vierund⸗ 
zwanzig Alteſten nieder vor demLamm 
und halten ein jeglicher + Harfen und 
goldene Schalen voll Räuchwerk, 
7 das find die Gebete der Heiligen, 

K. 14, 21 15, 2. f K. 8, 8. 4. 

9. und ſangen ein neues Lied und 
aie Du biſt würdig, zu nehmen 

as Buch und aufzutun eine Siegel; 
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denn du biſt erwürget und haſt uns 
Gott 1 Gef mit deinem Blut aus 
allerlei Geſchlecht und Zunge und 
Volk und Heiden + (Bf. 88, 3. 

10. und haſt uns unſerm Gott zu 
Königen und Prieſtern gemacht, und 
wir werden Könige ſein auf Erden. 

1, 6; 20, 6; 22, 5. 

11. Und ich ſah und hörte eine Stimme 
vieler Engel um den Stuhl und um 
die Tiere und um die Alteſten her; 
und f ihre Zahl war vieltauſendmal 
taufend; 1. Kön. 22,19. f Dan. 7, 10. 

12. und fie ſprachen mit großer Stim: 
me: Das Lamm, das erwürget iſt, 
tft würdig, zu nehmen „Kraft und 

eichtum und Weisheit und Stärke 
und Ehre und Preis und Lob. 

1. Chron, 20, 11; Phil. 2, 9. 10. 

13. Und alle Kreatur, die im Himmel 
iſt und auf Erden und unter der Erde 
und im Meer, und alles, was darinnen 
iſt, hörte ich ſagen: Dem, der auf 
dem sel ſitzt, und dem Lamm ſei 
Lob und Ehre und Preis und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! 

14. Und die vier Tiere ſprachen: 
Amen! Und die vierundzwanzig 
Alteſten fielen nieder und beteten an 


ch den, der da lebt von Ewigkeit zu 


Ewigkeit. 


K. 4, 10; 


Das 6. Kapitel. 
Eröffnung der ſechs erſten Siegel. 

1, Und ich jah, daß das Lamm »der 
Siegel eines auftat; und ich hörte 
der +vier Tiere eines {eoen wie mit 
einer Donnerſtimme: ! 

K. 5, 1. 2. +R. 4, 6; 5, 6. 8. 


2. Und ich ſah, und is ein weißes 


19, 4, 


Pferd. Und der daraufſaß, hatte einen 
Bogen; und ihm ward gegeben eine 
Krone, und er zog aus ſieghaft, und 
daß er ſiegte. „Sach. 1,8; 6, 1-3. 
3. Und da es das andere Siegel auf⸗ 
tat, hörte ich das andere Tier fagen: 
Komm! i K. 4,7. 
4. Und es ging heraus ein anderes 
Pferd, das war rot. Und dem, der 
daraufſaß, ward gegeben, den Frieden 
u nehmen von der Erde und daß ſie 
ich untereinander erwürgten; und 
ihm ward ein großes Schwert gegeben. 
5. Und da es das dritte Siegel auf⸗ 
tat, hörte ich das »dritte Tier ſagen: 
Komm! Und ich ſah, und ſiehe, ein 
1 1 ferd. Und der daraufſaß, 
atte eine Wage in ſeiner Hand. K. 4,7. 
6. Und ich hörte eine Stimme unter 
den vier Tieren ſagen: Ein Maß Wei⸗ 
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ek um einen Groſchen und drei Maß 
rfte um einen Groſchen; und dem 
Ol und Wein tu kein Leid! 

7. Und da es das vierte Siegel auf⸗ 
tat, hörte ich die Stimme des vierten 
Tiers ſagen: Komm! „K. 4, 7. 

8. Und ich fab, und fiebe, ein fables 
Pferd. Und der daraufſaß, des Name 
hieß Tod, und die Hölle folgte ihm 
nach. Und ihnen ward Macht gegeben, 
zu töten den vierten Teil auf der Erde 
mit dem Schwert und Hunger und 
mit dem Tod und durch die Tiere auf 
Erden. „Heſek. 14, 21; Jer. 15, 3. 

9. Und da es das fünfte Sie aufe 
tat, Jah ich unter dem „Altar die 
Seelen derer, die erwürgt waren um 
des Wortes Gottes willen und um des 
Zeugniſſes willen, das ſie hatten. 
K. 8, 5; 14, 18; 16, 7. 

10. Und fie »ſchrieen mit großer 
Stimme und ſprachen: Herr, du Hei⸗ 
liger und Wahrhaftiger, t wie lange 
richteſt du nicht und rächeſt unſer Blut 
an denen, die auf der Erde wohnen? 

1. Moſe 4, 10. TK. 18, 10. 
11. Und ihnen wurde gegeben einem 
jeglichen »ein weißes Kleid, und ward 
zu ee geſagt, daß fie ruhten noch 
eine kleine Zeit, bis daß vollends dazu⸗ 
kämen ihre Mitknechte und Brüder, 
die auch ſollten noch getötet werden 
gleich wie ſie. „K. 3, 4. 5; 7, 9. 13. 14. 

12. Und ich ſah, daß es das ſechſte 
Siegel auftat, und ſiehe, da ward ein 
großes Erdbeben, und »die Sonne 
ward ſchwarz wie ein härener Sack, 
und der Mond ward wie Blut; 

Jeſ. 18, 10; Joel 3, 3. 4; Luk. 21, 25. 

13. und die Sterne des Himmels fie⸗ 
len auf die Erde, gleichwie ein Feigen⸗ 
baum eine Feigenabwirft,wennervon 
großem Wind bewegt wird. ⸗Jeſ. 34, 4. 

14. Und der Himmel entwich wie ein 
G e e Buch; und alle 

erge und Inſeln wurden bewegt 
aus ihren Ortern. 

15. Und die Könige auf Erden und 
die Großen und die Reichen und die 
Hauptleute und die Gewaltigen und 
alle Knechte und alle Freien + verbare 

en ſich in den Klüften und Felſen an 

en Bergen * Jef. 2, 10. 10. 

16. und ⸗ſprachen zu den Bergen und 
Felſen: Fallet über uns und verber⸗ 
get uns vor dem Angeſichte des, der 
auf dem Stuhl fist, und vor dem 
Zorn des Lammes! Luk. 28, 30. 

17. Denn es iſt gekommen der große 
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Erwählte aus Iſrael 


Tag ſeines Zorns, und wer kann 
beſtehen? Röm. 2, 5. 


Das 7. Kapitel. 


Die Verfiegelten aus den zwölf Stämmen; die 
ſelige Schar der Erlöſten aus allen Nationen. 
1. Und darnach ſah 11 5 vier Engel 

ſtehen auf den vier Ecken der Erde, die 

hielten die vier Winde der Erde, auf 
daß kein Wind über die Erde blieſe 
noch über das Meer noch über irgend 
einen Baum. 

Dan. 7, 2; Sach. 6,5; Matth. 24, 81. 

2. Und ich ſah einen andern Engel 
aufſteigen von der Sonne Aufgang. der 
pene das Siegel des lebendigen Got⸗ 

es und ſchrie mit großer Stimme zu 
den vier Engeln, welchen gegeben war 
zu beſchädigen die Erde und das Meer; 

3. und 181305 Beſchädiget die Erde 
nicht noch das Meer noch die Bäume, 
bis »daß wir verſiegeln die Knechte 
unſers Gottes an ihren Stirnen! 


* Hejck. 9, 4. 6. 

4. Und ich hörte die Zahl derer, die 
verſiegelt wurden: hündertundvier⸗ 
undvierzigtauſend, die verſiegelt wa⸗ 
ren von allen Geſchlechtern der Kin⸗ 
der Iſrael: „K. 14, 1. 3. 

5. von dem Geſchlechte Juda zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt; von dem Bet lechte 
Ruben zwölftauſend 5105 t; von 
dem Geſchlechte Gad zwölftauſend 
verſiegelt; 

6. von dem gelle Aſſer wis 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Naphthali zwölftauſend verſiegelt; 
von dem Geſchlechte Manaſſe zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt; 

7. von dem Geſchlechte Simeon zwölf⸗ 
tauſendverſiegelt; von dem a lechte 
Levi zwölftauſend verſiegelt; von 
dem Geſchlechte Iſaſchar zwölftau⸗ 
ſend verſiegelt; 

usondenſdeſchoche deb wölf⸗ 
Josey zwülfte t; von dem pel lechte 
Joſeph wölftauſend verſiegelt; von 
dem Geſchlechte Benjamin zwölftau⸗ 
fend verſtegelt. 

9. Darnach ſah ich, und ſiehe, eine 

roße Schar, welche niemand zählen 

onnte, aus allen Heiden und Völkern 
und Sprachen, vor dem Stuhl ſtehend 
und vor dem Lamm, angetan mit 
weißen Kleidern und Palmen in 
ihren Händen, K. 6, 11. 

10. ſchrieen mit großer Stimme und 

prachen: Heil fet dem, der auf dem 

tuhl ſitzt, unſerm Gott, und dem 
Lamm! K. 12, 10. 


und den Heiden. 


11. Und alle 157 ſtanden um den 
Stuhl und um die Alteſten und um die 
vier Tiere und + fielen vor dem Stuhl 
auf ihr Angeſicht und beteten Gott an 


5, 11. 1K. 11, 16. 
12. und ſprachen: Amen, Lob und 
Ehre und Weisheit und Dank und 
Preis und Kraft und Stärke ſei un⸗ 
erm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
men. K. 5, 12. 
13. Und es antwortete der der fin 
einer und ſprach zu mir: Wer ſind 
dieſe, mit den weißen Kleidern ater 
tan, und woher find fie gekommen 
14, Und ich ſprach zu ihm: Herr, du 
weißt es. Und er ſprach zu mir: Dieſe 
25 die gekommen ſind aus « gro- 
er Trübſal und haben ihre Kleider 
ewaſchen und haben ihre Kleider 
hell gemacht Fim Blut des Lam⸗ 
mes. „K. 3, 10; Matth. 24, 21. f Hebr. 9, 14. 
15. Darum ſind ſie vor dem Stuhl 
Gottes und dienen ihm Tag und 
Nacht in ſeinem Tempel; und der 
auf dem Stuhl ſitzt, wird über ihnen 
wohnen. 
K. 11, 19; 14, 16. 17; 15, 5. 8; 16, 1; 21, 8. 22. 
16. Sie wird nicht mehr hungern 
noch dürſten; es wird auch nicht auf 
fie fallen die Sonne ober irgend 
eine Hitze; Jeſ. 40, 10. 
17. denn «das Lamm mitten im 
Stuhl wird fie weiden und leiten 
zu den lebendigen Waſſerbrunnen, 
und „Gott wird abwiſchen alle 


Tränen von ihren Augen. 
K. 5, 6. 7 Pf. 28, 2. K. 21, 4; Jeſ. 25, 8. 


Das 8. Kapitel. 


Eröffnung des ſiebenten Siegels. Die vier 

erſten e Das dreifache Wehe. 

1. Und da es das ſiebente Siegel auf⸗ 
tat, ward eine « Stille in dem Himmel 
bei einer halben Stunde. 

„Sach. 2, 17; Hab. 2, 20. i 

2. Und ich ſah die ſieben Engel, die 
da ſtehen vor Gott, und ihnen wur⸗ 
den ſieben »Poſaunen gegeben. 

Matth. 24, 81. 

3. Und ein anderer Engel kam und 
trat an den Altar und hatte ein golde⸗ 
nes Räuchfaß; und ihm ward viel 
Räuchwer 1 daß er es gäbe 
zum Gebet aller Heiligen auf den 
goldenen Altar vor dem Stuhl. 


4. Und der Rauch des Räuchwerks 
vom Gebet der Heiligen ging auf von 
der Hand des Wie 5 vor Gott. 
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5. Und der Engel nahm das Räuch⸗ 
faß und füllte es mit Feuer vom Altar 
und * } üttete es auf die Erde. Und 
da geſchahen Stimmen und Donner 
und Blitze und Erdbeben. Heſek. 10, 2. 

6. Und die ſieben Engel mit den ſie⸗ 
ben Poſaunen hatten ſich gerüſtet, zu 
poſaunen. 

7. Und der erſte Engel poſaunte: 
und es ward »ein Hagel und Feuer, 
mit Blut gemengt, und ftel auf die 
Erde; und der dritte Teil der Bäume 
verbrannte, und alles grüne Gras 
verbrannte. 2. Moſe 9, 2826. 

8. Und der andere Engel poſaunte: 
und es fube wie ein r Berg mit 
Feuer brennend ins Meer; und der 


dritte Teil des Meeres ward Blut, 
Jer. 51, 25. +2. Moſe 7, 20. 21. 


9. und der dritte Teil der lebendigen 
Kreaturen im Meer 1 und der 
5510 Teil der Schiffe wurden ver⸗ 

erbt. 

10. Und der dritte Engel poſaunte: 
und es fiel ein großer Stern vom 
Himmel, der brannte wie eine Fackel 
und fiel auf den dritten Teil der 
Waſſerſtröme und über die Waſſer⸗ 
brunnen. * Jef. 14, 12; Dan. 8, 10. 

11. Und der Name des Sterns heißt 
Wermut. Und der dritte Teil der 
Waſſer ward Wermut; und viele Men⸗ 
ie ftarben von den Waffern, weil 
ie waren fo bitter geworden. 

12. Und der vierte Engel poſaunte: 
und es ward geſchlagen der dritte Teil 
»der Sonne und der dritte Teil des 
Mondes und der dritte Teil der 
Sterne, daß ihr dritter Teil z ver⸗ 
inſtert ward und der Tag den dritten 

eil nicht ſchien und die Nacht des⸗ 
gleichen. „K. 6, 12. 1 2. Moſe 10, 21. 

13. Und ich 115 und hörte »einen 
bo fliegen mitten durch den Him⸗ 
mel und ſagen mit großer Stimme: 
Weh, weh, weh denen, die oa Erden 
wohnen, vor den andern Stimmen 
der Poſaune der drei Engel, die noch 
poſaunen ſollen! 

K. 14,6. 1K. 9, 12; 11, 14; 12, 12, 


Das 9. Kapitel. 
Die fünfte und ſechſte Poſaune mit dem erſten 
und zweiten Wehe 


1. Und der fünfte Engel poſaunte: 
und ich ſah einen Stern, gefallen vom 
Himmel auf die Erde; und ihm ward 
der Schlüſſel zum Brunnen des Ab⸗ 
grunds gegeben. „K. 8, 10. 4 K. 20, 1. 

2. Und er tat den Brunnen des Ab⸗ 
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an auf; und es ging auf ein 

9 oe aus dem Brunnen wie ein 

Rauch eines großen Ofens, und es 

ward verfinſtert die Sonne und die 

Luft von . des Brunnens. 
Joel 2, 2. 10. 

3. Und aus dem Rauch kamen Heu⸗ 
ſchrecken auf die Erde; und ihnen 
ward Macht gegeben, wie die Skor⸗ 
pione auf Erden Macht haben. 

4. Und es ward ihnen geſagt, daß 
ſie nicht beſchädigten das Gras auf 
Erden noch ein Grünes noch einen 
Baum, ſondern allein die Menſchen, 
die nicht haben das Siegel Gottes an 
ihren Stirnen. „K. 2, 3. 

5. Und es ward ihnen gegeben, da 
fie fie 16 7 töteten, ſondern fie qual- 

en fünf Monate lang; und ihre Qual 
war wie eine Qual vom Skorpion, 
wenn er einen Menſchen ſchlägt. 

6. Und in den Tagen werden die 
Menſchen den Tod ſuchen, und nicht 
finden; werden begehren zu ſterben, 
und der Tod wind Dey ihnen fliehen. 

Luk. 23, 30. 

7. Und die⸗Heuſchrecken ſind gleichden 
Roſſen, die zum Kriege bereitet ſind; 
und auf ihrem Haupt wie Kronen, 
dem Golde gleich, und ihr Antlitz 
gleich der Menſchen Antlitz; Joel e, 4. 

8. und hatten Haare wie Weiber⸗ 
haare, und ihre Zähne waren wie die 
der Löwen; 

9. und hatten Panzer wie eiſerne 
Panzer, und das Raſſeln ihrer Flügel 
wie das Raſſeln an den Wagen vieler 
Roſſe, die in den Krieg laufen; 

10. und hatten Schwänze gleich den 
Skorpionen, und es waren Stacheln 
an ihren Schwänzen; und ihre Macht 
war, Mil beſchädigen die Menſchen 
fünf Monate lang. „V. 10. 

11. Und hatten über ſich einen König, 
den Engel Pie Abe des Name 
heißt aut beter baddon, und auf 
griechiſch hat er ben Namen Apollyon. 
.. 


12. Ein Wehe iſt dahin; ſiehe, es 
kommen noch zwei Wehe nach dem. 
K. 8, 18; 11, 14. 

13. Und der fechſte Engel poſaunte: 
und ich hörte eine Stimme aus den 
vier Ecken des goldenen Altars vor 

ott, „K. 8, 3; 2. Moſe 30, 1-3. 

14. die ſprach zu dem ſechſten Engel, 
der die Poſaune hatte: Löſe die vier 
Engel, die gebunden find an dem ⸗gro⸗ 
ßen 5 Euphrat. K. 16, 12. 

15. Und es wurden die vier Engel 
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los, die bereit waren auf die Stunde 
und . den Tag und auf den Monat 
und auf das Jahr daß fie töteten den 
dritten Teil der Menſchen. K. 8, 7-12. 

16. Und die Zahl des reiſigen Volkes 
war vieltauſendmal tauſend; und ich 
hörte ihre Zahl. 

17. Und alſo ſah ich die Roſſe im 
Geſicht und die daraufſaßen, daß ſie 
hatten feurige und bläuliche und 
e Panzer; und die Häupter 

er Roſſe waren wie die Häupter der 
Löwen, und aus ihrem Munde ging 
Feuer und Rauch und Schwefel. 

18. Von dieſen drei Plagen ward ge⸗ 
tötet der dritte Teil der Menſchen, von 
dem Feuer und Rauch und Schwefel, 
der aus ihrem Munde ging. 

19. Denn ihre Macht war in ihrem 
Munde; und ihre Schwänze warenden 
Schlangen gleich und hatten Häupter, 
und mit denſelben taten ſie Schaden. 

20. Und die übrigen Leute, die nicht 
getötet wurden von dieſen 1 5 en, 
katen nicht Buße für die Werke ihrer 
Hände, daß fie nicht +anbeteten die 
Teufel und goldenen, ſilbernen, eher⸗ 
nen, ſteinernen und hölzernen Götzen, 
welche weder ſehen noch hören noch 
wandeln können; 

K. 16, 9. 11. 21. 11. Kor. 10, 20. 

21. und taten auch nicht Buße für 

ihre Morde, Zauberei, Hurerei und 


Dieberei. 
Das 10. Kapitel. 


Der Engel mit dem Buch, das Johannes ver- 
ſchlingt. Die fleben Donner. 

1. Und ich 5 einen andern »ſtarken 
Engel vom Himmel herabkommen; 
der war mit einer Wolke bekleidet, 
und ein Regenbogen auf ſeinem 
Haupt und ſein Antlitz wie die Sonne 
und ſeine Füße wie Jenerſäulen⸗ 

K. 5, 2. K. 4,8. 

2. und er 1 »in ſeiner Hand ein 
Büchlein aufgetan. Und er ſetzte ſei⸗ 
nen rechten Fuß auf das Meer und 
den linken auf die Erde; „K. 5, 1. 

3. und er ſchrie mit großer Stimme, 
wie ein Löwe brüllt. Und da er ſchrie, 
redeten ſieben Donner ihre Stimmen. 

Jer. 25, 30; Hoſ. 11, 10; Amos 1, 2. 

4. Und da die ſieben Donner ihre 
Stimmen geredet hatten, wollte ich ſie 
ſchreiben. Da hörte ich eine Stimme 
vom Himmel ſagen zu mir: Ver⸗ 
fete, was die fieben Donner geredet 
haben; ſchtabe es nicht! 


an. 8, 28; 12, 4. 9. 


Die zwei 


5. Und der Engel, den ich 5 8 en 
auf dem Meer und auf der Erde, hob 
ſeine Hand auf gen Himmel 

6. und »ſchwur bei dem Lebendigen 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, der den 
Himmel eel dain hat und was darin 
iſt, und die Erde und was darin iſt, 
und das Meer und was darin iſt, 
daß hinfort keine Zeit mehr ſein ſo 

Dan. 12, 7. Pogl. K. 6, 11. 

7. ſondern in den Tagen der Stimme 
des ſiebenten Engels, wenn er poſau⸗ 
nen wird, ſoll vollendet werden das 
Geheimnis Gottes, wie er hat ver⸗ 
kündigt ſeinen Knechten, den Pro⸗ 
pheten. K. 11, 18. JK. 17, 17; Apg. 3, 21. 

8. Und ich hörte eine Stimme vom 
aa abermals mit mir reden und 


7 


agen: Gehe hin, nimm das offene 
üchlein von der Hand des Engels, 

der auf dem Meer und auf der Erde 

ſteht! „V. 4. IV. 2. 
9. Und ich ging hin zum Engel und 
rach zu ihm: Sit mir das Büchlein! 
nd er ſprach zu mir: Nimm hin 

und verſchling es! und es wird dich 

im Bauch grimmen; aber in deinem 

Munde wird's {is fein wie Honig. 

„Heſek. 3,1—3. 

10. Und ich nahm das Büchlein von 
der Hand des Engels und verſchlang 
es, und es war ſüß in meinem Munde 
wie Honig; und da ich's gegeſſen 
hatte, grimmte mich's im Bauch. 

11. Und er ſprach zu mir: Du mußt 
abermals weisſagen von Völkern und 

eiden und Sprachen und vielen 
önigen. 


Das 11. Kapitel. 

Meſſung des Tempels Gottes. Zwei Zeugen ge⸗ 
tötet und wieder lebendig. Die flebente Poſaune. 
1. Und es ward mir ein Rohr ge⸗ 

eben, einem Stecken gleich, und er 
prach: Stehe auf und miß den Tempel 
Gottes und den Altar und die darin 
anbeten. „Heſek. 40, 3; Sach. 2, 5. 6. 
2. Aber den Vorhof außerhalb des 
Tempels wirf hinaus und miß ihn 
nicht; denn er iſt den Heiden gegeben, 
und «Die heilige Stadt werden fie zer⸗ 
treten zweiundvierzig Monate. 

„Luk. 21, 24. +B. 3; K. 12, 6. 14; 18, 5. 

3. Und ich will meinen zwei Zeugen 

eben, daß ſie ſollen 1 bi tau⸗ 
end zweihundertundſechzig Tage, an⸗ 
getan mit Säcken. „V. 2. 
4. Dieſe ſind »die zwei Olbäume 
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und zwei Fackeln, ſtehend vor dem 
Herrn der Erde. Sach. 4, 8. 1114. 

5. Und ſo jemand ſte will ſchädigen, 
fo geht Feuer aus ihrem Munde und 
verzehrt ihre Feinde; und ſo jemand 

e will ſchädigen, der muß alſo ge⸗ 

ötet werden. 2. Kön. 1, 10. 

6. Dieſe haben Macht, den Himmel 
de verſchließen, daß es nicht regne in 

en Tagen ihrer Weisſagung, und 
haben Macht über das Waſſer, es 

u wandeln in Blut, und zu ſchlagen 

ie Erde mit allerlei Plage, ſo oft ſie 
wollen. 1. Kön. 17, 1. +2. Moſe 7, 19. 20. 

7. Und wenn ſie ihr A he geendet 

aben, ſo wird das Tier, das aus dem 

bgrund aufſteigt, mit ihnen einen 
Streit halten und wird ſte überwinden 
und wird ſie töten. K. 18, 1. 7 17, 8 

8. Und ihre Leichname werden liegen 
auf der alt »der großen Stadt, die 
da heißt geiſtlich „Sodom und Agyp⸗ 
ten“, da auch ihr Herr gekreuzigt tf 

„K. 16, 10; Yef.1, 9. 10; Luk. 18, 34. 

9. Und es werden etliche von den Völ⸗ 
kern und Geſchlechtern und Sprachen 
ihre Leichname ſehen drei Tage und 
einen halben und werden ihre Leich⸗ 
name nicht laſſen in Gräber legen. 

10. Und die auf Erden wohnen, wer⸗ 
den ſich 5 5 über ſie und wohl⸗ 
leben un die untereinander 
ſenden; denn dieſe zwei Propheten 
quälten die auf Erden wohnten. 

11. Und nach drei Tagen und einem 
halben fuhr in ſie der ban des Lebens 
von Gott, und ſie traten auf ihre 
Füße; und eine große Furcht fiel über 
die, ſo ſie ſahen. 

12. Und ſie hörten einegroße Stimme 
vom Himmel zu ihnen ſagen: Steiget 
crn ! Und ſie ⸗ſtiegen auf in den 

immel in einer Wolke, und es ſahen 
ſie ihre Feinde. 2. Kön. 2, 11. 

13. Und zu derſelben Stunde ward 
ein eines Erdbeben, und der zehnte 
Teil der Stadt fiel; und wurden ge⸗ 
tötet in dem Erdbeben ſiebentauſend 
Namen der Menſchen, und die andern 
erſchraken und gaben Ehre dem Gott 
des Himmels. 

14. Das andere Wehe iſt dahin; ſiehe, 
das dritte Wehe kommt ſchnell. 

K. 9, 12. +B. 15; K. 12, 12. 

15. Und der ſiebente Engel poſaunte: 
und es wurden große Stimmen im 
Himmel, die ſprachen: Es ſind die 
* Reiche der Welt unſers Herrn 
und ſeines Chriſtus geworden, und 
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er wird regieren von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Dan. 2, 44; 7,27; Sach. 14, 9. 

16. Und die vierundzwanzig Alte⸗ 
ſten, die vor Gott auf ihren Stühlen 
ſaßen, tfielen auf ihr Angeſicht und 
beteten Gott an K. 4,4. 10. f K. 7, 11. 

17. und ſprachen: Wir danken dir, 
Herr, allmächtiger Gott, der du biſt 
und wareſt, daß du haſt angenommen 
deine große Kraft und herrſcheſt; 

K. 4, 8 


18. und die Heiden ſind zornig gewor⸗ 
den, und es iſt gekommen dein Zorn 
und die Zeit der Toten, zu richten und 
zu geben den Lohn deinen Knechten, 

en Propheten, und den Heiligen und 
denen, die deinen Namen fürchten, den 
Kleinen und Großen, und zu verder⸗ 
ben, die die Erde verderbt haben. 

K. 15, 1; Bf. 2, 1. 5. 12. 

19. Und »der Tempel Gottes ward 
aufgetan im Himmel, und die Lade 
ſeines Bundes ward in ſeinem Tempel 
geſehen; und es geſchahen f Blitze 
und Stimmen und Donner und Erd⸗ 
beben und e el, 

K. 15, 5. „ 5. 


Das 12. Kapitel. 
Das Weib, mit der Sonne bekleidet, und der 
Drache. Streit Michaels mit demſelben. 

1. Und es erſchien ein großes Zeichen 
im Himmel: ein Weib, mit der Sonne 
bekleidet, und der Mond unter ihren 
9 7 und auf ihrem Haupt eine 

rone von zwölf Sternen. 

2. Und ſie war ſchwanger und ſchrie 
in Kindesnöten und hatte «grofe 
Qual zur Geburt. Micha 4, 10. 

3. Und es erſchien ein anderes Zeichen 
im Himmel, und ſiehe, »ein großer, 
roter Drache, der hatte ſieben Häupter 
und zehn Hörner und auf ſeinen Häup⸗ 
tern ſieben Kronen; V. 0. 

4. und ſein Schwanz zog den dritten 
Teil der Sterne des Himmels hinweg 
und warf 5 auf die Erde. Und der 
Drache trat vor das Weib, die gebären 
ſollte, auf daß, wenn ſie geboren hätte, 
er ihr Kind fräße. „Dan. 8, 10. 

5. Und ſie gebar einen Sohn, ein 
Knäblein, der alle Heiden ſollte weiden 
«mit eiſernem Stabe. Und ihr Kind 
ward entrückt zu Gott und ſeinem 
Stuhl. f. 2 0j K. 19, 15, 

6. Und das Weib »entfloh in die 
Wüſte, wo ſie einen Ort hat, bereitet 
von Gott, daß ſie daſelbſt ernährt 
würde +taufend zweihundertundſech⸗ 
zig Tage. Matth. 2, 18. f K. 11, 2. 3. 
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7. Und es erhob ſich ein Streit im 

immel: Michael und ſeine Engel 
tritten mit dem Drachen; und der 
Drache ſtritt und ſeine Engel, 

Dan. 10, 13. 21; 12, 1. 

8. und ſiegten nicht, auch ward 
ihre Stätte nicht mehr gefunden im 
Himmel. 

9. Und es ward ⸗ausgeworfen der 
ba hei Drache, die talte Schlange, die 
da heißt der Teufel und Satanas, der 
die ganze Welt verführt, und ward 
geworfen auf die Erde, und ſeine Engel 
wurden auch dahin geworfen. 

Luk. 10, 18; Joh. 12, 31, +1. Moſe 3, 1. 14. 

10. Und ich hörte eine große Stimme, 
die ſprach im Himmel: „Nun iſt das 
Heil und die Kraft und das Reich 
unſers Gottes geworden und die 
Macht ſeines Chriſtus, weil der 
Verkläger unſerer Brüder verwor⸗ 

en iſt, der jie F verklagte Tag und 

acht vor Gott. 
K. 11, 15. f Hiob 1,11; Sach. 8, 1; Luk. 22, 81. 

11. Und ſie haben ihn Küberwun⸗ 
den durch des Lammes Blut und 
** durch das Wort ihres Zeugniſſes 
und haben ihr Leben nicht geliebt 
bis an den Tod. 

Röm. 8, 37. K. 7, 14. V. 17. 

12. Darum freuet euch, we Himmel 
und die darin wohnen! Weh denen, 
die auf Erden wohnen und auf dem 
Meer! denn der Teufel kommt zu euch 
hinab und hat einen großen Zorn 
und weiß, daß er wenig Zeit hat. 

13. Und da der Drache ſah, daß er 
verworfen war auf die Erde, verfolgte 
er das Weib, die das Knäblein ge⸗ 
boren hatte. 

14. Und es wurden dem Weibe zwei 

lügel ge eben wie eines großen 

Adlers, ab fie »in die Wüſte flöge an 

ihren Ort, da ſie ernährt würde Feine 

Zeit und zwei Zeiten und eine halbe 

eit vor dem Angeſicht der Schlange. 
V. 6. 1 Dan. 7, 25; 12, 7. 

15. Und die Schlange ſchoß nach dem 
Weibe aus ihrem Munde ein Waſſer 
wie einen Strom, daß er ſie erſäufte. 

16. Aber die Erde half dem Weibe 
und tat ihren Mund auf und ver⸗ 
ſchlang den Strom, den der Drache 
aus ſeinem Munde ſchoß. 

17. Und der Drache ward zornig über 
das Weib und ging hin, zu ſtreiten 
mit den übrigen von ihrem Samen, 
die da Gottes Gebote halten und 
haben das Zeugnis Jeſu Chriſti. 


K. 14, 12. f K. 19, 10; 1. Joh. 5, 10. 


Tier und 
Das 13. Kapitel. 


Slebenköpfiges Tier aus dem Meer und ein 
5 zweihörniges aus der Erde. 

1. Und ich trat an den Sand des 
Meers und ſah »ein Tier aus dem 
Meer ſteigen, das hatte ſieben Häup⸗ 
ter und zehn Hörner und auf einen 
Hörnern zehn Kronen und auf ſeinen 


Häuptern Namen der Läſterung. 
5K. 11,7; 17, 3. 9. 12; Dan. 7, 7. 


2. Und das Tier, das ich ſah, war 


gleich einem Parder und ſeine Füße 
wie Bärenfüße und ſein nd wie 
eines Löwen nd. Und der «Drache 


gab ihm ſeine Kraft und ſeinen Stuhl 
und große Macht. . 12, 8. 

3. Und ich ſah 8 Häupter eines, 
als wäre es tödlich wund; und ſeine 
tödliche Wunde ward heil. Und der 

ange Erdboden verwunderte ſich des 

ieres, „K. 17,8. 

4. und ſie beteten den Drachen an, der 
dem Tier die Macht gab, und beteten 
das Tier an und ſprachen: Wer ue 
dem Tier gleich, und wer kann mit 
ihm kriegen? 

5. Und es ward ihm gegeben sein 
Mund, zu reden große Dinge und 
ba und ward ihm gegeben, 
daß es mit ihm währte zweiund⸗ 
vierzig Monate lang. 

Dan. 7, 8. 1 K. 11, 2; 12,6. 14. 

6. Und es tat ſeinen Mund auf zur 
Läſterung gegen Gott, zu läſtern te 
nen Namen und feine Hütte und die 
im Himmel wohnen. 

7. Und ihm ward gegeben, zu ſtrei⸗ 
ten mit den Heiligen und ſie zu über⸗ 
winden; und ihm ward gegeben Macht 
über alle Geſchlechter und Sprachen 
und Heiden. „K. 11, 2; Dan. 7, 21. 

8. Und alle, die «auf Erden wohnen, 


beten es an, deren Namen nichtgeſchrie⸗ S 


ben find in dem Lebensbuch des Lame 
mes, das erwürgt iſt, „von Anfang 
der Welt. K. 12,12. K. 3,5. K. 17,8. 
9. Hat jemand Ohren, der höre! 
10. So jemand in das Gefängnis 
führt, der wird in das Gefängnis ge⸗ 
en; fo jemand mit dem Schwert 
ötet, der muß mit dem Schwertgetötet 
werden. f Hier tit Geduld und Glan 
be der Heiligen. Matth. 26,52. K. 14, 12. 
11. Und ich ſah⸗ein anderes Tier auf⸗ 
ſteigen aus der Erde; das hatte zwei 
Hörner r gleichwieeindammund redete 
wie ein Drache. K. 16, 13. Matth. 7, 15. 
12. Und es übt alle Macht des erſten 
Tiers vor ihm; und es macht, daß die 
Neues Teſtament. (10) 
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Erde und die darauf wohnen anbeten 
das erſte Tier, deſſen tödliche Wunde 
heil geworden war; V. 2. 4. ö. J. 

13. und tut große Zeichen, daß es 
auch 5 Feuer vom Himmel fallen 
vor den Menſchen; Matth. 24, 24; 

2. Theſſ. 2, 9. 10; 1. Kön. 18, 2489, 

14. und verführt, die auf Erden woh⸗ 
nen, «um der Zeichen willen, die ihm 

egeben ſind zu tun vor dem Tier; und 

agt denen, die auf Erden wohnen, daß 
ie ein Bild machen ſollen dem Tier, das 

ie Wunde vom Schwert hatte und 
lebendig geworden war. s. Moſe 18,24. 

15. Und es ward ihm gegeben, daß 
es dem Bilde des Tiers den Geiſt gab, 
daß des Tiers Bild redete und machte, 
daß alle, welche nicht des Tiers Bild 
anbeteten, getötet würden. 

16. Und es macht, daß die Kleinen 
und Großen, die Reichen und Armen, 
die Freien und Knechte — alleſamt ſich 
ein Malzeichen geben an ihre rechte 
Hand oder an ihre Stirn, K. 10, 20. 

17. daß niemand kaufen oder ver⸗ 
tin kann, er babe denn das Mal⸗ 
zeichen, nämlich den Namen des Tiers 
oder die Zahl ſeines Namens. 

18. Hier iſt- Weisheit! Wer Verſtand 
hat, der überlege die + Bab! des Tiers; 
denn es iſt eines Menſchen Zahl, und 
ſeine Zahl ift ſechshundertundſechs⸗ 
undſechzig. „K. 17 9, 1 K. 15, 2. 


Das 14. Kapitel. 

Die 144000 auf Zion. Drei Engel mit einer 
guten, aber auch warnenden Botſchaft. Fröhliche 
Ernte und ſchrecklicher Herbſt. 

1. Und ich ſah das Lamm ſtehen auf 
dem Berg Zion und mit ihm⸗hundert⸗ 
undvierundvierzigtauſend, die bate 
ten ſeinen Namen und den Namen 
ſeines Vaters geſchrieben an ihrer 
tirn. „K. , 4. K. 3, 13. 
2. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel «wie eines großen Waſſers 
und wie eine Stimme eines großen 
Donners; und die Stimme, die ich 
hörte, warwie von Harfenſpielern, die 
auf ihren Harfen ſpielen. K. 1, 15, 
3. Und fie ſangen wie ein neues Lied 
vor dem Stuhl und vor den vier Tieren 
und den Alteſten; und niemand konnte 
das Lied lernen denn die hundertund⸗ 
vierundvierzigtauſend, die erkauft ſind 
von der Erde. K. 6,0. 
4. Dieſe ſind's, die mit Weibern nicht 
befleckt ſind — denn fie ſind⸗Jung⸗ 
frauen — und folgen dem Lamme nach, 
wo es hingeht. Dieſe ſind 1 aus 
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den Menſchen zu Erſtlingen Gott und 
dem Lamm; 2. Kor. 11, 21 Eph. 5,27. HK. 5, o. 

5. und in ihrem Munde iſt kein 
Pat gefunden denn fie find une 

äflich vor dem Stuhl Gottes. 

6. Und ich fab einen Engel fliegen 
mitten durch den Himmel, der hatte 
ein ewiges Evangelium zu verkündi⸗ 
gen denen, die auf Erden wohnen, und 
allen Heiden und Geſchlechtern und 
Sprachen und Völkern, „K. 8, 18. 

7, und ſprach mit großer Stimme: 
Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre; 
denn die Zeit ſeines Gerichts iſt gekom⸗ 
men! Und betet an den, der gemacht 
hat Himmel und Erde und Meer und 
die Waſſerbrunnen. 

8. Und ein anderer Engel acid nach, 
der firs : Sie iſt gefallen, fte iſt 

efallen, Babylon, die große Stadt; 

enn ſie hat mit dem Wein ihrer 
Hurerei getränkt alle Heiden. 
„K. 18, 21 Jeſ. 21,9; Jer. 51, 7. 8. 

9. Und der dritte Engel folgte dieſem 
nach und ſprach mit großer Stimme: 
So jemand das Tier anbetet und ſein 
Bild und nimmt das Malzeichen an 
ſeine Stirn ene „Hand, 

10. der wird von dem Wein des 
Zorns Gottes trinken, der lauter ein⸗ 
geſchenkt iſt in ſeines Zornes Kelch, 
und wird gequält werden mit Feuer 
und Schwefel vor den heiligen Engeln 
und vor dem Lamm; 

»K. 16,19; Jer. 25, 15. f K. 19, 20. 

11. und der Rauch ihrer Qual wird 
aufſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
und ſie haben keine Ruhe Tag und 
Nacht, die das Tier haben angebetet 
und ſein Bild, und ſo jemand hat das 
Malzeichen ſeines Namens angenom⸗ 
men. K. 19, 8. 

12. Hier sift Geduld der Heiligen; 
901 find, die da halten die Gebote 


ottes und den Glauben an Jeſum. 
ich 10. +8. 12, 17. 


* 8, 
13. Und ich hörte eine Stimme vom 
immel zu mir ſagen: Schreibe: Selig 
nd die Toten, die in dem Herrn 
erben von nun an. Ja, der Geiſt 
pricht, daß fie ruhen von ihrer 
rbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nae * Jef. 57, 2; Hebr. 4, 10. 
14. Und ich fab, und ſiehe, eine weiße 
Wolke. Und auf der Wolke ſaß einer, 
der gleich war eines Menſchen Sohn; 
der holte eine goldene Krone auf ſei⸗ 
nem Haupt und in ſeiner Hand + etne 
ſcharfe Sichel. Dan. 7,18. Matth. 19, 39. 41. 


Offenbarung 14. 15. 


Die Ernte. 


15. Und ein anderer Engel ging aus 
dem Tempel und ſchrie mit großer 
Stimme zu dem, der auf der Wolke 
ſaß: »Schlag an mit deiner Sichel 
und ernte; denn die Zeit zu ernten iſt 
gekommen, denn die Ernte der Erde 
iſt dürr geworden! „Joel 4, 18. 

16. Und der auf der Wolke ſaß, 
ſchlug an mit ſeiner Sichel an die 
Erde, und die Erde ward geerntet. 

17. Und ein anderer Engel ging aus 
dem Tempel im Himmel, der hatte eine 
ſcharfe Hippe. * Rebmeffer. 

18. Und ein anderer Engel ging aus 
vom Altar, der hatte Macht über das 
Feuer und rief mit großem Geſchrei 
zu dem, der die ſcharfe Hippe hatte, 
und ſprach: Schlag an mit deiner 
baxter Hive und ſchneide die Trau⸗ 

en am Weinſtock der Erde; denn 
ſeine Beeren ſind 19 „V. 15. 

19. Und der Engel ſchlug an mit 
{eines Hippe an die Erde und ſchnitt 

ie Trauben der Erde und warf ſie in 
die große Kelter den Zorns Gottes. 


19, 15. 
20. Und die Kelter ward draußen vor 
der Stadt getreten; und das Blut 
ing von der Kelter bis an die Zäume 
er 19 5 durch tauſend ſechshundert 
Feld Wegs. * Jef, 68, 8. 


Das 15. Kapitel. 

Die Sänger am gläſernen Meer. Die ſieben 
letzten Plagen. Vorbereitung zur Ausgießung 
der ſieben Zornſchalen. 

1. Und ich fab ein anderes Zeichen 
im Himmel, das war groß und wun⸗ 
derſam: ſieben Engel, die hatten die 
letzten ſieben 0 500 denn mit denſel⸗ 


ben iſt vollendet der + Zorn Gottes. 
K. 12, 1. 8. 811 


18. 

2. Und ichfah wieeingläfernes Meer, 
mit Feuer gemengt; und die den Sieg 
behalten hatten +an dem Tier und ſei⸗ 
nem Bilde und ſeinem Malzeichen und 
ſeines Namens Zahl, ſtanden an dem 
gia ernen Meer und hatten + Harfen 

ottes K. 4, 6. f K. 18, 15.18, K. 5, 8. 

3. und ſangen das Lied Moſe's, 
des Knechtes Gottes, und das Lieddes 
Lammes und be „Groß und 
wunderſam ſind deine Werke, Herr, 
allmächtiger Gott! Gerecht und wahr⸗ 
Halde ind deine Wege, du König der 

eiden! 2. Moſe 15, 1. 11. TK. 5, 9.1% 

Pf. 145, 17; Jer. 10, 6. 7. 

4. Wer ſollte dich nicht fürchten, Herr, 
und deinen Namen preiſen? Denn du 
biſt allein heilig. Denn alle Heiden 


Die ſieben 


werden kommen und anbeten vor 
dir; denn deine Urteile ſind offenbar 
geworden. ; Pf. 86, b. 
5. Darnach ſa 1 und ſiehe, da 
ward aufgetan der Tempel der Hütte 
des Zeugniſſes im Himmel; K. 11,10. 
6. und gingen aus dem Tempel die 
ſieben Engel, die die ſieben Plagen 
atten, angetan mit reiner, 6 er 
einwand und umgürtet an ihren 
Brüſten mit goldenen Gürteln. K. 1, 18. 
7. Und eines der vier Tiere gab den 
ſieben Engeln ſieben goldene alen 
voll Zorns Gottes, der da lebt von 
Ewigkeitzu Ewigkeit. ⸗K. „6-8. f. 14, 10. 
8. Und der Tempel ward voll Rauch 
von der Herrlichkeit Gottes und von 


einer Kraft; und niemand konnte in Sch 


en Tempel gehen, bis daß die ſieben 
Plagen der ſieben Engel vollendet 
wurde 2. Moſe 40, 84; 


n. 
1. Kön. 8, 10; Jeſ. 6, 4; 


Das 16. Kapitel. 
Die Schalen des göttlichen Zorns werden von 
den ſieben Engeln ausgegoſſen. 

1. Und ich hörte eine große Stimme 
aus dem Tempel, die ſprach zu den 
ſieben Engeln: Gehet hin und gießet 

aus »die Schalen des Zorns Gottes 

auf die Erde! 5 . 

2. Und der erſte ging bin und go 
ſeine Schale aus auf die Erde; un 
es ward eine böſe und arge Drüſe 
an den Menſchen, die das Malzeichen 
des Tiers hatten und die ſein Bild an⸗ 
beteten. 2. Moſe 9, 10. 11. 

3. Und der andere Engel goß aus ſeine 
Schale ins Meer; undesward Blutwie 

eines Toten, undallelebendigen Seelen 
ſtarben in dem Meer. 

4. Und der dritte Engel goß aus ſeine 
Schale in die Waſſerſtröme und in die 
Waſſerbrunnen; und es ward Blut. 

*2. Moſe 5, 17-24. 


5. Und ich hörte den Engel der Waſ⸗ 
ſer ſagen: Herr, du biſt gerecht, der da 
iſt und der da war, und heilig, daß du 
19 85 geurteilt haſt, 

6. denn ſie haben das Blut der hg 
ligen und der Propheten vergoffen, 
und Blut haſt du ihnen zu trinken ge⸗ 
geben; denn ſie ſind's wert. 

7. Und ich hörte einen andern Engel 
aus dem Altar ſagen: Ja, Herr, 
allmächtiger Gott, deine Gerichte 
find F wahrhaftig und gerecht. 

K. 9, 18. f K. 19, 2. 
8. Und der vierte Engel goß aus ſeine 


Heſek. 44, 4. 
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gegeben, den Menſchen heiß zu machen 
mit Feuer. 

9. Und den Menſchen ward heiß vor 
großer Hitze, und «fie läſterten den Na⸗ 
men Gottes, der Macht hat über dieſe 
Plagen, und +taten nicht Buße, ihm 
die Ehre zu geben. V. 11. 21. 1K. o, 20. 21. 

10. Und der ene Engel goß aus 
ſeine Schale auf den Stuhl des Tiers; 
und ſein en ih ward verfinſtert, und 
ſie zerbiſſen ihre Zungen vor Schmer⸗ 
zen 2. Moſe 10, 21; Jeſ. 8, 21. 22. 

11. und läſterten Gott im Himmel vor 
ihren Schmerzen und vor ihren Drüſen 
und taten nicht Supe für ihre Werke. 

„ 0. 


12. Und der ſechſteEngel gee aus feine 

ale auf den großen Waſſerſtrom 

Euphrat; und ⸗das Waſſer vertrock⸗ 

nete, auf daß bereitet würde der Weg 

den Königen vom Aufgang der Sonne. 
* Sef. 11, 15. 16. 

13. Und ich ſah aus dem Munde 
des Drachen und aus dem Munde 
des Tiers und aus dem Munde „des 
falſchen Propheten drei fr unreine 
Geiſter gehen, gleich den Feb 
K. 12,9. JK. 18, 1. 5 K. 18,11. ff 2. Moſe 8,3; 

vgl. 1. Kön. 22, 2128. 

14. denn es ſind Geiſter der Teufel, 
die tun Zeichen und gehen aus zu 
den Königen auf dem ganzen Kreis der 
Welt, fie zu verſammeln tin den Streit 
auf jenen großen Tag Gottes, des 
Allmächtigen. „K. 18, 18. f K. 10, 10. 

15. Siehe, ich komme wie ein Dieb. 
Selig iſt, der da wacht und hält ſeine 
Kleider, ng er nicht bloß wandle 


und man nie t ſeine Schande ſehe. 
als eff. 


5, 2. K. 3, 18. 

16. Und er hal e verfammelt an 
einen Ort, der da heißt auf hebräiſch 
*Harmagedon. *Ridt. 5, 10. 31; 

2. Kön. 9, 27; 23, 29; Sach. 12, 11. 

17. Und der ſiebente Engel goß aus 
ſeine Schale in die Luft; und es ging 
aus eine StimmevomHimmelaus dem 
Stuhl, die ſprach: Es iſt geſchehen. 

18. Und es «wurden Stimmen und 
Donner und Blitze; und ward ein gro⸗ 
ßes ed e ce u Sede ge 
iſt, ſeit Menſchen auf Erden geweſen 
find, ſolch Erdbeben alſo aoe, 

K. 4, 5; 8, 53 11, 18. 

19. Und aus der großen Stadt wur⸗ 
den drei Teile, und die Städte der 5 
den fielen. Und Babylon, der großen, 
ward gedacht vor Gott, ihr zu geben 
den Kelch des Weins von ſeinem 


Schale in die Sonne, und ihm ward grimmigen Zorn. e'. ae 1K. 14, 10. 
* 
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20. Und ⸗ alle Inſeln entflohen, und 
keine Berge de gefund en. 
6, 14; 20, 11 
21. Und cea großer Hagel, «wie ein 
entner, flel vom Himmel auf die 
enſchen; und die Menſchen + laftere 
ten Gott über die Plage des Hagels, 


denn ſeine e * groß. 
oſe 9, e 


Das 17. Kapitel. 


Babylon, das Weib auf dem Tier, vom Lamm 
überwunden. 

1. Und es kam einer von den ⸗ſieben 
Engeln, die die ſieben Schalen hatten, 
redete mit mir und ſprach zu mir: 
Komm, ich will dir zeigen das Urteil 
der roßen Hure, die da an vielen 
Waſſern ſitzt; K. 15, 1. 

2. mit welcher gehurt haben die Kö⸗ 
nige auf Erden; und die da wohnen 
auf Erden, «find trunken geworden von 
75 Wein ihrer Hurerei. K. 14,83 18,8. 
3. Und er brachte mich im Geiſt in die 
Wüſte. Und ich jab ein Weib ſitzen auf 
einem ſcharlachfarbnen Tier, das war 
voll Namen der Läſterung und hatte 
«fteben Häupter he zehn Hörner. 


4. Und das Weib . bekleidet mit 
Purpur und Scharlach und übergol⸗ 
det mit Gold und edlen Steinen und 
Perlen und hatte einen goldenen 
Becher in der Hand, voll Greuel und 
Unſauberkeit ihrer Hurerei, 

»Heſek. 28, 18. 16. f Jer. 51, 7. 

5. und an ihrer Stirn geſchrieben 
einen Namen, ein Geheimnis: Die 
große Babylon, die Mutter der Hu⸗ 
rerei und aller Greuel auf Erden. 

2. Thefſ. 2,7. +R. 14, 8; 16,19; Dan. 4, 27. 

6. Und ich ſah das Weib trunken von 
dem Blut der Heiligen und von dem 
Blut der Zeugen Jeſu. Und ich ver⸗ 
wunderte mich febe, be da ich fie fab. 


7. Und der Engel ſpricht z aes Ware 
um verwunderſt du di ch will dir 
ieee das Geheimnis che em Weibe 

nd von dem Tier, das ſie trägt und 
hat ſteben Häupter und zehn Hörner. 

8. Das Tier, das du and d haſt, +ift 
e und +ift nicht wird wie⸗ 

erkommen aus dem Abgrund und 
wirdfahren indie Verdammnis, undes 
werden ſich verwundern, die auf Erden 
wohnen, deren Namen nicht geſchrie⸗ 
ben ſtehen in dem »Buch des Lebens 
von Anfang der Welt, wenn ſie ſehe 
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das Tier, daß es geweſen iſt und nicht 
iſt und daſein wird. 
K. 18, 1. 2. K. 13, 8. K. 8, 5 
9. Hier +ift der Sinn, zu dem Weis⸗ 
eit gehört! Die r ſieben Häupter find 
teben Berge, auf welchen das Weib 
za und fin ſieben 185 


. 13, 18. 

Copan ſind gefallen, And einer tft, 
an er andere ift noch nicht gekom⸗ 
men; und wenn er kommt, muß er 
eine kleine Zeit bleiben. 

11. Und das Tier, das geweſen i 
und nicht iſt, das iſt der achte und iſt 
von den ſieben und fährt in die «Vere 
dammnis. V. 83; K. 19, 20. 

12. Und die zehn Hörner, die du 
9459 ah ae das find 1375 Könige, die 

eich noch nicht emp need de 
aber wie Könige werden fie eine Z Zeit 
Macht „ mit dem Tier. 


13, 1; Dan. 7, 20. 24. 

13. Die haben eine Meinung und 
werden ihre Kraft und Macht geben 
dem Tier. 

14. Dieſe werden ſtreiten mit dem 
Lamm, und das Lamm wird ſie über⸗ 
winden (denn es iſt der Herr aller 
Herren und der König aller Könige) 
und mit ihm die Berufenen und Aus⸗ 
erwählten und Gläubigen. 

K. 19, 16. f K. 19, 14. 

15. Und er ſprach zu mir: Die ⸗Waſ⸗ 
er, die du geſehen haſt, da die Hure 

gt, +find Bolter und Scharen und 
Heiden und Sprachen. 

V. 1. 1 Jeſ. 8, 7; Jer. 47, 2 

16. Und «die zehn Hörner, die du ge⸗ 

ehen haſt, und das Tier, die werden 

ie Hure haſſen und werden ſie einſam 
machen und bloß und werden ihr 
leiſch eſſen und werden fie mit 

euer verbrennen. V. 12. 18. 1K. 18,8. 

ee 5 tan eines nen gegeben in 
ihr Herz, zu tun ſeine Meinung und zu 
tun einerlei Meinung und zu geben 
ihr Reich dem Tier, bis daß ⸗ vollendet 
werden die Worte Gottes. „K. 10, 7. 

18. Und das Weib, das dugeſehenhaſt, 
ift die große Stadt, die das Reich hat 
über die Könige auf Erden. K. 18, 10. 


Das 18. Kapitel. 

Fall Babylons. Wehklage der Könige, Kaufleute 
und Schiffsleute. Freude im Himmel darüber. 
1. Und darnach ſah ich einen andern 
Engel »niederfahren vom Himmel, 
der hatte eine große Macht, und die 
Erde ward erleuchtet von ine 
Klarheit. „K. 10, 1. T Heſek. 43, 2 


Babylons Stolz 


2. Und er ſchrieaus Macht mit großer 
Stimme und ſprach: Sie «ijt gefallen, 
ſte iſt gefallen, Babylon, die große, 
und feine Behau ung der Teufel ge⸗ 
worden und ein Behältnis aller un⸗ 
reinen Geiſter und ein Behältnis 
aller unreinen und verhaßten Vögel. 
K. 14, 8. f. Jeſ. 18, 21; 84, 11. 13; Jer. 50, 39. 

3. Denn «von dem Wein des Zorns 
ihrer Hurerei haben alle Heiden gee 
trunken, und die Könige auf Erden 
haben mit ihr Hurerei getrieben, und 
die Kaufleute auf Erden ſind reich 
geworden von ihrer großen Wolluſt. 

Jer. 51, 7; Nah. 3, 4. 


4. Und ich hörte eine andere Stimme 
vom Himmel, die prods + Gebet aus 
von ihr, mein Volk, daß ihr nicht teil 

baftig werdet ihrer Sünden, auf da 

in nicht empfanget etwas von ihren 

55 en! ⸗geſ. 48, 20; 52,11; Jer. 50,83 51, 6. 45. 

enn ihre Sünden reichen bis in 

re Himmel, und Gott denkt an ihren 
8 1. Mose 18, 20. 21; Jer. 51, % 
6. ⸗Bezahlet fie, wie ae beza It hat, 
und macht's ihr zwiefältig nach ihren 
Werken; und in welchem Kelch ſie ein⸗ 
geichentt bat, beeline ihr zwiefältig 
f. 137, 8; Jer. 50, 15. 29. 

7. Wieviel ſie fe herrlich emacht 
und ihren Mutwſlen gehabt hat, ſo 
viel ſchenket ihr Qual und Leid ein! 
Denn 5 pri 9 50 rem Herzen: Ich 
Fſitzeals Königin un een eine Witwe, 
un oe wert € id rot: 

Je 1 

8. Dare Werden ihre 5 eld esl 
einen Tag kommen: To eid und 
Hunger; +mit Feuer wird fte ver⸗ 
brannt werden; denn ſtark iſt Gott 
der Herr, der ſie richten wird. 

5 Jeſ. 47, 0; Jer. 50, 31. 1K. 17, 16. 

9. Und es werden ſie beweinen und 
fie beklagen die Könige auf Erden, 
»die mit ihr gehurt und Mutwillen 
n wenn ſieſehenwerden 

en Rauch von ihrem Brand; „K. 17, e. 

10. 1 werden von ferne ſtehen vor 
e et Qual und ſprechen: 

che hte roße Stadt Babylon, 
die! ine Stadt! In einer Stunde 
tft dein Bericht gekommen. 

8; Jef. 21, 9: Jer. 51, 8. 

11. und ‘bie Kaufleute auf Erden 
werden weinen und Leid tragen über 
ſie, weil ihre Ware niemand mehr 
kaufen wird, Heſek. 27, 86. 

12. die Ware des Goldes ino Silbers 
und Edelgeſteins und die Perlen und 
köſtliche Leinwand und Purpur und 
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Seide und Scharlach und allerlei wohl⸗ 
riechendes Holz und allerlei Gefäß von 
Elfenbein und allerlei Gefäß von lifts 
lichem Holz und von Erz und von Eiſen 
und von Marmor, Heſek. 27, 12. 18. 22. 

13. und Zimt und Räuchwerk und 
Salbe und Weihrauch und Wein und 
Ol und Semmelmehl und Weizen und 
Vieh und Schafe und Pferde und Wa⸗ 

en und Leiber und — Seelen der 

Menſchen 

eae Lind t das Obſt, daran deine Seele 
Luſt hatte, iſt von dir gewichen, und 
alles, was völlig und herrlich war, 
iſt von dir gewichen, und du wirſt 
ſolches nicht mehr finden. 

15. Die Händler ſolcher Ware, die 


von 
Qual, weinen und klagen 

16. und ſagen: Weh, weh, die große 
Stadt, die bekleidet war mit köſtlicher 
Leinwand und Purpur und Scharlach 
und übergoldet war mit Gold und 
Edelgeſtein und Perlen! „K. 17, 4. 

17. »denn in einer Stunde iſt vere 
wüſtet ſolcher Reichtum. Und alle 
Schiffsherren und der Haufe derer, 
die auf den Schiffen hantieren, und 
Schiffsleute, die auf dem Meer han⸗ 
tieren, . von ferne 

Jeſ. 23, 14. 1 27, 27 29. 

18. und ſchrieen, da ie den ⸗Rauch 
von . Brande f ſahen, und ſpra⸗ 
chen: Wer iſt gleich den bgrößen Stadt? 


19. Und ſie warfen Staub auf ihre 
äupter und ſchrieen, weinten und 
lagten und ſprachen: Weh, weh, die 
roße Stadt, 19150 er reich geworden 
ind alle, die da Schiffe im Meer hatten, 
von ihrer Ware! denn in einer Stunde 
iſt ſie verwüſtet. * Sef. 27, 3034. 
20. + Freue dich über fie, Himmel und 
15 Heiligen und Apoſtel und Pro⸗ 
eten; denn Gott hat euer Urteil an 
ihr gerichtet! „Jef. 44, 28; Jer. 51, 48. 
21. Und ein ſtarker Engel hob einen 
roßen Stein auf wie einen 97900 
en warf ihn ins Meer und ſprach: 
{Yo wird mit einem Sturm verwore 
fen die große Stadt Babylon und nicht 
mehr gefunden werden. Jer. 51, 68. 64. 
22. Und die Stimme der Sänger und 
fol ruht mehr Pfeifer und Poſauner 
ſoll nicht mehr in dir gehört werden, 
undkeinHandwerksmann irgendeines 
Handwerks ſoll mehr in dir gefunden 
werden, und die Stimme der Mühle 


f von ie find reich geworden, werden 


erne ſtehen vor Furcht ihrer 
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en, Jef. 24, 8; Hef. 26, 18. 
23. und das Licht der Leuchte ſoll nicht 
mehr in dir leuchten, und die Stimme 
des Bräutigams und der Braut ſoll 
nicht mehr in dir gehört werden! Denn 
deine Kaufleute waren Fürſten auf 
Erden; denn durch deine Zauberei 
ſind verführt worden alle Heiden. 
Jer. 7, 84; 16, 9; 25, 10. J Jeſ. 28, 8. 
24. Und das « Blut der Propheten und 
der Heiligen iſt in ihr gefunden worden 
und aller derer, die auf Erden erwürgt 
find. K. s, 10; 17,6; 19, 2; Matth. 28, 8. 37. 


Das 19. Kapitel. 
Triumphlied über Babels Fall, Die Hochzeit 
des Lammes. Erſcheinung Chrifti, Sturz des 

Tiers und des falſchen Propheten. 
1. Darnach hörte ich eine Stimme 
roßer Scharen im Himmel, die ſpra⸗ 
en: Halleluja! Heil und Preis, 
hre und Kraft ſei Gott, unſerm 
Herrn! „K. 11, 15. 
2. Denn ⸗ wahrhaftig und gerecht find 
ſeine Gerichte, daß er die große Hure 
verurteilt hat, welche die Erde mit 
ee Hurerei verderbte, und + hat das 
lut ſeiner Knechte von ihrer Hand 
gefordert. K. 16, 7. 1K. 6, 10; 5. Moſe 32, 48. 
3. Und ſie ſprachen zum andernmal: 
Halleluja! und «der Rauch geht auf 
ewiglich. * Jef. 34, 10. 
4. Und die vierundzwanzig Alteſten 
und die vier Tiere fielen nieder und 
beteten an Gott, der auf dem Stuhl 
ſaß, und ſprachen: »Amen, halle⸗ 
luja! K. 5, 14; Pſ. 106, 48. 
5. Und eine Stimme ging aus von dem 
Stuhl: Lobet unſern Gott, alle ſeine 
Knechte und die ihn fürchten, beide, 
klein und groß! 
6. Und ich hörtewie eine Stimme einer 
3 Schar und wie eine Stimme 
roßer Waſſer und wie eine Stimme 
ſtarker Donner, die ſprachen: Halles 
Inja! denn der allmächtige Gott 


hat „das Reich eingenommen. 
K. 11, 15. 1 


7. 
7. Laſſet uns „freuen und fröhlich 
ſein und ihm die Ehre geben! denn 
Res Aud eitdes Lammesiſtgekom⸗ 


men, und ſein Weib gat ſich bereitet. 
* Pf. 118, 24. +8. 21, 2. 9. 

8. Und es ward ihr gegeben, fich * ane 
zutun mit reiner und ſchöner eine 
wand. (Die köſtliche Leinwand aber 
iſt die Gerechtigkeit der Heiligen.) 

Pf. 45, 14. 15; Jeſ. 61, 10. 


9. Und er ſprach zu mir: Schreibe: 


Offenbarung 18. 19. 
ih nicht mehr in dir gehört were | „Selig find, die 


Zukunft Chriſti. 
a Abendmahl 
des Lammes berufen find, Und er 
prach zu mir: Dies ſind wahrhaftige 
orte Gottes. Luk. 14, 15. 
10. Und ich »fiel vor ihn zu 5 
Füßen, ihn anzubeten. Und er Pee 
zu mir: Siehe zu, tu es nicht! J 
bin dein Mitknecht und deiner Brüder, 
die das Zeugnis Jeſu haben. Bete 
Gott an! (Das Zeugnis aber Jeſu iſt 
der Geiſt der Weisſagung.) 
K. 22, 8. 9; Apg. 10, 25. 26. f K. 12, 17. 
11. Und ich ſah den Himmel aufge⸗ 
tan; und 11775 ein weißes Pferd. Und 
der daraufſaß, hieß 7 Treu und 
ee A und er » richtet und 
ſtreitet mit Gerechtigkeit. 
„K. 6, 2. 1K. 1, 5; 3, 14. * Jeſ. 11, 4. 5. 
12. Seine peti 5 ſind wie eine 
Feuerflamme, und auf ſeinem Haupt 
viele Kronen; und er hatte einen Na⸗ 
men geſchrieben, den niemand wußte 
denn er ſelbſt. „K. 1, 14; 2, 18. 1 K. 3, 12. 
13. Und er war angetan mit einem 
Kleide, das mit Blut beſprengt war; 
und fein Name heißt „das Wo 
Gottes“. * Jef. 68, 1. 2. + Joh. 1,1. 
14. Und ihm folgte nach das «Heer 
im Himmel auf weißen Pferden, ange⸗ 
tan mit weißer und reiner Leinwand. 


„ 17, 14. y 

15. Und aus ſeinem Munde ging ein 
1 Schwert, daß er damit die Hei⸗ 

en ſchlüge; und er wird fie regieren 
mit eiſernem Stabe; und ter tritt die 
Kelter des Weins des grimmigen 
Zorns Gottes, des Allmächtigen. 

K. 12, 5; Pf. 2, 9. FR. 14, 19. 20; Jeſ. 68, 8. 

16. Under hateinenNamengeſchrieben 
auf ſeinem Kleid und auf ſeiner Hüfte 
alſo:⸗Ein König aller Könige und ein 
Herr aller Herren. K. 17, 14; 1. Tim. e, 15, 

17. Und ich ſah einen Engel in der 
Sonne ſtehen; und er ſchrie mit großer 
Stimme und ſprach zu allen Vögeln, 
die unterdemHimmelfliegen:⸗Kommt 
und verſammelt euch zu dem Abend⸗ 
mahl des großen Gottes, 

Heſek. 39, 4. 17 20. 

18. daß ihr eſſet das Fleiſch der 
Könige und der Hauptleute und das 
Fleiſch der Starken und der Pferde und 
derer, die daraufſitzen, und das Fleiſch 
aller Freien und Knechte, der Klei⸗ 
nen und der Großen! 

19. Und ich ſah »das Tier und die 
Könige auf Erden und ihre Heere +vers 
ſammelt, Streit zu halten mit dem, der 
auf dem Pferde ſaß, und mit ſeinem 
Heer. „K. 17,1214. f K. 16, 14. 16, 


Erſte Auferſtehung. 


20. Und das Tier ward gegriffen und 
mit ihm der falſche Prophet, der die 
Zeichen tat vor ihm, durch welche er 
verführte, die das Malzeichen des 
Tiers nahmen und die das Bild des 
Tiers anbeteten; lebendig wurden 
dieſe beiden in den „feurigen Pfuhl 
geworfen, der mit Schwefel brannte. 

K. 18, 1. f K. 18, 1117. K. 20, 10; 
Dan. 7, 11. 26. 
21. Und die andern wurden erwürgt 
mit dem Schwert des, der auf dem 
Pferde ſaß, das aus feinem unde 
ging; und alle Vögel wurden fatt von 


hrem Fleiſch. 
Das 20. Kapitel. 


Der Satan gebunden auf tauſend Jahre; erſte Auf⸗ 
erſtehung. og und Magog. Das Fi affe Gericht. 
1. Und ich ſah einen Engel vom Him⸗ 
mel 79 5 der hatte den Schlüſſel 
um Abgrund und eine große Kette in 
enter and „K. 9,1. 2. Petr. 2, 4; Judas 6, 
2. Und er gri den Drachen, die alte 
Schlange, welche ibn der Teufel und 
Satan, und par ihn tauſend Jahre 


3. und warf ihn in n ben Abgrund und 
verſchloß ihn und verſiegelte oben⸗ 
darauf, daß er nicht mehr verführen 
ſollte die Heiden, bis daß vollendet 
würden tauſend Fahre; und darnach 
muß er los 0 eine kleine Zeit. 


4. Und ia: ſah b Stühle, u und ſie ſetzten 
bah darauf, und ihnen ward gegeben 
1555 Gericht; und die Seelen derer, die 

enthaupte etfindumdes Zeugnif es Jeſu 

und um des Wortes Gottes willen, und 
bis nicht angebetet batten das Tier 

fen Bild und nicht genommen 
bat en fein Malzeichen an ihre Stirn 
und auf ihre Hand dieſe lebten und 


rechzerten mit Chriſto tauſend Jahre. 
Dan. 7, 9. 22. 27; Luk. 22, 80; 1. Kor. 6, 


5. Die andern Toten aber N 
nicht wieder lebendig, bis daß 0 
Jahre vollendet wurden. Dies iſt die 
erſte Auferſtehung . 

Kor. 15, 23; 1. Theff. 4 

6. Sette ijt der und heilig, der teilhat 
an der e sten Auferſtehung. Über ſolche 
hat der andere Tod keine Macht; ſon⸗ 
dern fie werden ⸗Prieſter Go es und 
Chriſti ſein und mit ihm e et 
fend Jahre. 

7. Und wenntaufend Jahrevollendet 
find, wird der Satanas los werden 
aus ſeinem Gefängnis 

8. und wird ausgehen, zu verführen 
die Heiden an den vier Enden der 


Offenbarung 19. 20. 21. 


awe 6B, 5 e ae 
2. Und ich, Johannes, ſa die heilig 
Stadt, »das ne von 
Gott aus immel herabfahren, 
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Erde, den ⸗Gog und Magog, ſte zu 
verſammeln zum Streit, wel er Zahl 
iſt twie der Sand am Meer. 
„Heſek. 38, 2. + Heſek. 38, 9. 15. 

9. Und ſie zogen herauf auf die Breite 
der Erde und umringten das Heer⸗ 
lager der Heiligen und die geliebte 
Stadt. Und es fiel «Feuer von Gott 


aus dem Himmel und ver . ſie. 
* Hefet. Bs, 22; 89, 6; Sai 


10. Und der Teufel, der ſie verfitbrte, 
ward geworfen in den feurigen Pfuhl 
und Schwefel, da auch das Tier und 
der falſche Prophetwar; und ſiewerden 
gequält werden ag und Nacht von 
Ewigteit 4 Ewigkei 

19, 20. +. 14, 10. 11. 

11. Und ich ich Jat einen großen, weißen 
Stuhl und den, der daraufſaß; vor 
des b A floh die Erde und der 
Himmel, und ihnen ward keine Stätte 
gefunden. 

Matth. 25, 31-46. +2. Petr. 3, 7. 10. 12. 

12. Und ich ſah die Toten, beide, 
groß und klein, ſtehen vor Gott, und 
Bücher wurden aufgetan. Und ein 
anderes Buch ward aufgetan, welches 
iſt das Buch des Lebens. Und die To⸗ 
ten wurden gerichtet nach der Schrift 
in den Büchern, „nach ihren Werken. 
Dan. 7, 10. JK. 3, 5; Phil. 4, 3. * Röm. 2, 6. 

13. Und das Meer gab die Toten, 
die darin waren, und der Tod und 
die Hölle gaben die Toten, die darin 
waren; und ſie wurden gerichtet, ein 


jeglicher nach en Werken. 
. 5, 28. 29. 


14. Und ⸗ der SoD ‘und die Hölle wur⸗ 
den geworfen in den feurigen Pfuhl. 
Das iſt der andere Tod. 1. Kor. 15, 28. 58. 

15. Und ſo jemand nicht ward jefun⸗ 
den geſchrieben in dem Buch des 
Lebens, der ward geworfen »in den 
feurigen Pfuhl. K. 19, 20; Matth. 25, 41. 


Das 21. Kapitel. 
Neuer Himmel, neue Erde, neues Jeruſalem. 
1. Und ich ſah einen neuen Himmel 
und ein den 
Himmel und die erjte Erde verging, 


un eer iſt nicht 
20, 11. 


bereitet als eine „geſchmückte Braut 

nee Mann. * Heb. 11, 10. 10. 
+ Hebr. 12, 22; Gal. 4, 26. K. 19, 7. 8. 

3. Und ich hörte eine große Stimme 

von dem Stuhl, die ſprach: Meusch da, 

die Hütte Gottes bei den Menſchen! 


296 Das neue 


und ker wird bei ihnen wohnen, 
und ſie werden ſein Volk ſein, und 
er ſelbſt, Gott mit ihnen, wird ihr 
Gott ſein; * Hef. 37, 27; 48, 36. 

4. und Gott wird abwiſchen alle 
Tränen von ihren Augen, und der 
Tod wird nicht mehr ſein, noch 
Leid noch Geſchrei noch 8 
wird mehr ſein; denn das Erſte i 
vergangen. 

K. 7, 17; Jeſ. 25, 8. 1 Jeſ. 35, 10. 

5. Und der »auf dem Stuhl fab, 
7 0 Siehe, ich mache alles neu! 

nd er ian ju mee: Sth denn 
dieſe Worte ſind wahrhaftig und ge⸗ 
wiß! „K. 4, 23 5, 1. 12. Kor. 5, 17. 

6. Und er ſprach zu mir: Es iſt ge⸗ 
ſchehen. Ich bin das A und das O, 
der Anfang und das Ende. Ich will 
dem +Durjtigen geben von dem Brun⸗ 
nen des tebenbigen Waſſ ers umſonſt. 

5K. 1, 8. f K. 22, 17. 

7. Wer «überwindet, der wird es 
alles ererben, und ich F werde fein 
Gott ſein, und er wird mein Sohn 
ſein. „K. 2, . Sach. 8, 8. 

8. Der Verzagten aber und Ungläu⸗ 
bigen und Greulichen und Totſchlä⸗ 

er und Hurer und Zauberer und 
Abgöttiſchen und aller Lügner, deren 
Teil wird fein in dem Pfuhl, „der 
mit Feuer und Schwefel brennt; das 
iſt der andere Tod. 

*Hebr. 10, 88. 39. +R. 22, 15. * K. 20, 14. 

9. Und es kam zu mix einer von den 
*fieben Engeln, welche die fieben 
Schalen voll der letzten ſieben Plagen 
rache und redete mit mir und 

prac): Komm, ich will dir das Weib 
zeigen, die Braut des Lammes. 

K. 15, 1. 6. 7. +R. 19, 7. 

10. Und er führte mich hin im Geiſt 
auf einen großen und hohen Berg und 
zeigte mir die große Stadt, das heilige 
Jeruſalem, herniederfahren aus dem 
Himmel von Gott, „Heſek. 40, 2. 

11. die ⸗ hatte die Herrlichkeit Gottes. 
Und ihr Licht war gleich dem aller⸗ 
edelſten Stein, einem hellen Jaſpis. 

„V. 3. 23; Jeſ. 60, 1. 2. 

12. Und fie hatte eine große und hohe 
Mauer und hatte zwölf Tore und 
auf den Toren zwölf Engel, und Na⸗ 
men darauf geſchrieben, nämlich der 
zwölf See der Kinder Iſrael. 

Heſek. 48, 3185. 

13. Vom Morgen drei Tore, von 

Mitternacht drei Tore, vom Mittag 


drei Tore, vom Abend drei Tore. 
14. Und die Mauer der Stadt hatte 
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Jeruſalem. 


zwölf Grundſteine und auf ihnen die 
Namen der zwölf Apoſtel des Lammes. 

15. Und der mit mir redete, hatte ein 

oldenes Rohr, daß er die Stadtmeſſen 
ollte und ihre Tore und Mauer. 

Heſek. 40, 8. 
16. Und die Stadt liegt ⸗ viereckig, und 
ihre Länge iſt ſo groß als die Breite. 
Und er maß die Stadt mit dem Rohr 
auf zwölftauſend Feld Wegs. Die 
Länge und die Breite und die Höhe 
der Stadt find gleich. »Heſet. 48, 16. 17. 

17, Und er maß ihre Mauer, hun⸗ 
dertundvierundvierzig Ellen, nach 
Menſchenmaß, das der Engel hat. 

18. Und der Bau ihrer Mauer war 
von Jaſpis und die Stadt von lau⸗ 
term Golde gleich dem reinen Glaſe. 

19. Und die Grundſteine der Mauer 
um die Stadt waren geſchmückt + mit 
allerlei Edelgeſtein. Der erſte Grund 
war ein Jaſpis, der andere ein Saphir, 
der dritte ein Chalzedonier, der vierte 
ein Smaragd, * Jef. 54, 11. 12. 

20. der fünfte ein Sardonyx, der 
ſechſte ein Sarder, der ſiebente ein 
Chryſolith, der achte ein Berill, der 
neunte ein Topas, der zehnte ein 
Chryſopras, der elfte ein Hyazinth, 
der zwölfte ein Amethyſt. 

21. Und die zwölf Tore waren zwölf 
Perlen, und ein jeglich Tor war von 
einer Perle; und die ⸗Gaſſen der 
Stadt waren lauteres Gold wie ein 
durchſcheinend Glas. „K. 22, 2. 

22. Und ich ſah keinen Tempel darin; 
denn der Herr, der allmächtige Gott, 
iſt ihr Tempel, und das Lamm. 

23. Und die Stadt bedarf keiner 
Sonne noch des Mondes, daß ſie ihr 
ſcheinen; denn die Herrlichkeit Gottes 
erleuchtet ſie, und ihre Leuchte iſt das 
Lamm. K. 22, 5; Jeſ. 24, 28; 60, 19. 20. 

24. Und die Heiden, die da ſelig wer⸗ 
den, wandeln in ihrem Licht; und 
die Könige auf Erden werden ihre 
Herrlichkeit in ſie bringen. 

Jeſ. 60, 8. 5. 2 

25. Und + ihre Tore werden nicht vere 
ſchloſſen des Tages; denn +da wird 
keine Nacht ſein. 

Jeſ. 60, 11. 1K. 22, 5; Sach. 14, 7. 

26. Und man wird die Herrlichkeit und 
die Ehre der Heiden in fie bringen. 

27. Und es wird nicht hineingehen 
irgend ein Gemeines und das da 
Greuel tut und Lüge, eben die ge⸗ 
nne ſind in dem Lebensbuch des 

ammes. K. 20, 15; Phil. 4, 3. 


„Ich komme bald.“ Offenbarung 22. 


Das 22. Kapitel. 

Der Strom und das Holz des Lebens. Gemein- 
ſchaft der Seligen mit Gott. Ernſte Ermahnung 
und Warnung. Schluß. 

1. Und er eben mir einen ⸗lautern 
Strom des lebendigen Waſſers, klar 
wie ein Kriſtall; der ging aus von dem 
Stuhl Gottes und des Lammes. 

* Gefet. 47,1; Sach. 14, 8. 

2. Mitten auf ihrer »Gaſſe auf bei⸗ 
den Seiten des Stroms ſtand Holz 
des Lebens, das trug zwölfmal Früchte 
und brachte ſeine Früchte alle Mo⸗ 
nate; und die Blätter des Holzes dien⸗ 
ten zu der Geſundheit der Heiden. 

K. 21, 21. 7 Heſek. 47, 12. 

3. Und es wird fein Verbanntes mehr 
fein. Und der Stuhl Gottes und des 
Lammes wird darin ſein; und ſeine 
Knechte werden, ihm dienen 


ach. 14, 11. 

4, und ⸗ſehen fein Angeſicht; und fein 

Name wird an ihren Stirnen fein. 
K. 21,3. +R. 3, 12. 

5. Und wird »keine Nacht da fein, 
und ſie werden nicht bedürfen einer 
Leuchte oder des Lichts der Sonne; 
denn Gott der Herr wird ſte erleuch⸗ 
ten, und fie werden +regieren von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

* K. 21, 25. 7 K. 5, 10; Dan. 7, 18. 27. 

6. Und er ſprach zu mir: Dieſe Worte 
ſind gewiß und wahrhaftig; und der 
Herr, der Gott der « Geifter der Pro⸗ 
pheten, hat +feinen Engel geſandt, zu 

eigen ſeinen Knechten, was bald ge⸗ 
195 muß. 

4. Moſe 27, 16; 1. Kor. 14, 32. 7 K. 1, 1. 

7. Siehe, ich komme bald. Selig iſt, 
der da hält die Worte der Weisſagung 
in dieſem Buch. V. 12. 20; K. 3, 11; 1,8. 

8. Und ich bin Johannes, der 0 ichs 
geſehen und be hat. Und da ich's 
gehört und geſehen, fiel ich nieder, 
anzubeten zu den Füßen des Engels, 
der mir ſolches zeigte. „K. 19, 10. 

9. Und er ſpricht zu mir: . 
tu es nicht! denn ich bin dein Mit⸗ 
knecht und deiner Brüder, der Pro⸗ 
pheten, und derer, die da halten die 

orte dieſes Buchs. Bete Gott an! 

10. Und er ſpricht zu mir: » Verfiegle 
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nicht die Worte der Weisſagung in 
dieſem Buch; denn die Zeit iſt nahe! 
K. 10, 4; Dan. 8, 26; 12, 4. 1K. 1, 8. 
11. Wer böſe iſt, der fet fernerhin 
böſe, und wer unrein iſt, der ſei fer⸗ 
nerhin unrein; aber wer fromm iſt, 
der ſei fernerhin fromm, und wer 
heilig iſt, der ſei fernerhin heilig. 
12, Siehe, ich komme bald und z mein 
Lohn mit mir, zu geben einem jeg⸗ 
lichen, wie ſeine Werke ſein werden. 
V. 7; K. 3, 11. f Jeſ. 40, 10. * Röm. 2, 6. 
13. Ich bin das A und das O, der 
Anfang und das Ende, der Erſte und 
der Letzte. K. 1,11; Hebr. 18, 8. 
14. Selig find, die ⸗ſeine Gebote hale 
ten, auf daß ſie Macht haben an dem 
Holz des Lebens und zu den Toren 
eingehen in die Stadt. K. 12, 17. 
15. Denn draußen find die Hunde und 
die Zauberer und die Hurer und die 
Totſchläger und die Abgöttiſchen und 
alle, die liebhaben und tun die Lüge. 
K. 21, 8. 27; 1. Kor. 6, 9. 10. 
16. »Ich, Jeſus, habe geſandt mei⸗ 
nen En el, f 
an die Gemeinden. Ich bin die⸗Wur⸗ 
zel des Geſchlechts David, der ++ helle 
2 K. 1, 1. 1K. 1, 2. 
*Jeſ. 11, 10; K. 5, 5. Luk. 1, 78. 
17. Und der „Geiſt und die Braut 
prechen: Komm! Und wer es hört, 
er ſpreche: Komm! Und wen 
dürſtet, der komme; und wer da 
will, der nehme das Waſſer des 
Lebens umſonſt. 
Röm. 8, 23. K. 21, 6; Jeſ. 55, 1; Joh. 7, 87. 
18. Ich bezeuge allen, die da hören die 
WortederWeisſagungindieſem Buch: 
So jemand dazuſetzt, ſo wird Gott zu⸗ 
51 0 auf ihn die Plagen, die in dieſem 
uch 5 ſtehen. „K. 15, 1. 6. 
. Und fo jemand davontut von 
den Worten des Buchs dieſer Weis⸗ 
ſagung, 15 wird Gott abtun ſein Teil 
vom Holz des Lebens und von der 
heiligen Stadt, davon in dieſem Buch 
geſchrieben iſt. 75. Moſe 4, 2. 
20. Es ſpricht, der ſolches ebene 
25 ich komme bald. Amen, ja komm, 
err Jeſu! 
21. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 


Ende des Neuen Teſtaments. 


Ordnung der bibliſchen Bücher. 


Die Bücher des Alten Teſtaments. 


1) Die Geſchichtsbücher. 
In des alten Bundes Schriften oe in Der erften Stell: 
Moje, Joſua und Richter, h und pe von Samuel, 
Zwei der Könige, Chronik, Esra, Aae ſther mit. 
2) Die Lehrbücher. 
Hiob, Pfalter, dann die Sprüche, Prediger und Hoheslied. 


3) Die prophetiſchen Bücher. 


Jeſaja, Jeremia, eſekiel, Daniel 
Dann Hoſea, Foel, Amos, badja, Jona's Fehl, 
Micha, welchem Nahum folget, Habakuk, Zephanfa, 
Nebſt Haggai, Sacharja und zuletzt Malachia. 


Die Bücher des Neuen Teſtaments. 


1) Die Geſchichtsbücher. 
In dem neuen ſtehn Matthäus, Markus, Lukas und Johann 
Samt den Taten der Apoſtel unter allen vornenan. 


2) Die Lehrbücher. 
Dann die Römer, zwei Korinther, 2 und E RAP 


Die e und Koloſſer, pee e Theſſalon 
An Timotheus und Titus, n Philemon; — Petrus zwei, 
Drei Johannes, die Hebräer, Fatobs, Judas Brief dabei. 


3) Das prophetiſche Buch. 


Fndlich ſchließt die Offenbarung das geſamte Bibelbuch. 
Menſch, gebrauche, was du lieſeſt, dir zum Segen, nicht zum Fluch. 
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Einzelne Sach⸗ und Worterklärungen. 


A und O, der erſte und letzte Buch⸗ 
fave des griechiſchen Alphabets, be⸗ 
eutet „der Anfang und das Ende“. 
Abaddon ( Verderben), Offenb. 9, 11: 
Name des zum Aufſeher über die Hölle 
geſetzten Engels, griechiſch: Apollyon. 
Abgrund, Offenb. 9, 1. 2.11511, 7 17,8; 
20, 1. 3: Ort des Teufels und der 
böſen Geiſter (Luk. 8, 31: Tiefe); im 
A. T. Totenreich (s. Hölle), 

Abib (Ahrenmonat), der erſte Monat 
im iſraelitiſchen Kirchenjahr, ſpäter 
Niſan genannt, kommt teils mit dem 
März und größerenteils mit dem 
April überein. 

Adar, der 12. Monat des kirchlichen 
Jahres der Juden, fällt teilweiſe mit 
dem Ce und größerenteils mit 
dem März zuſammen. 

Adern, Blutröhren, Sehnen⸗ und Mus⸗ 
kelſtränge. Spannader (1. Moſe 32, 33), 
Muskelſtrang. 

Aloe, ein wohlriechendes Holz. 

Apollyon, ſ. Abaddon. 

Arbe, Solam, Hargol, Hagab, vier ver⸗ 
ſchiedene Arten von Heuſchrecken, die 
im Morgenland gegeſſen wurden 
(3. Moſe 11, 22). 

Ariel = „Feuerherd Gottes“, heißt 
Heſek. 43, 15. 16 der oberſte Abſatz des 
Brandopferaltars und Jeſ. 29, 1. 2.7 
Jeruſalem als der Ort, wo Gott ſein 
Altarfeuer hatte, nun aber ſeinKriegs⸗ 
feuer anzünden wollte. 

Aſaſel (3. Moſe 16), unſauberer Geiſt. 

Aſchenkuchen (4. Moſe 11, 8), dünne, auf 
heißer Aſche gebackene, runde Brote. 

Aſchera, die auch Aſthoreth (oder Aſtarte) 
genannte Göttin der Ranaantter, zu⸗ 
gleich Name ihres Holzbildes (Holz⸗ 
5 Aſtharoth iſt die Mehrzahl: 

te Aſtartegottheiten. 

Asmodi (Tob. 3, 8), ein böſer Geiſt. 

ausſchroten, ſ. Schröter. 


Banal (= Herr), der Hauptgott der Ka⸗ 
naantter; bei den Babylontern Bel. 

Baal-Berith, der den Bund (hebräiſch: 
berith) unter den Menſchen ſchützende 
Baal (Richt. 8, 33). 

Baalim, entweder = Baal oder die 
Bilder dieſes Gottes. 

Baal⸗Peor, Beiname des von den 
Moabttern in unzüchttger Feier ver⸗ 
ehrten Baal (4. Moſe 25, 3). 

Baal⸗Sebub (= Herr der Fliegen), der 
in Ekron verehrte Baal (2. Kön. 1, 2), 
nach welchem die Juden zur ZeitChriſti 
den Teufel Beelzebub nannten. 


Bann, die Belegung von Menſchen oder 
Sachen mit einem Fluch, durch den ſie 
dem Zorn Gottes übergeben wurden; 
verbannen, in Vollſtreckung des gött⸗ 
lichen Zornes vernichten. Bei den 
ſpäteren Juden iſt der Bann Aus⸗ 
ſchlteßung aus der Gemeinde. 

Barte (Pi. 74, 6), eine Axt mit breiter 
Schneide (davon He ruhm 

Baſe (3. Moſe 18, 14), Muhme, Tante. 

Baſilisk, eine kleine, giftige Schlange. 

Bath, ein Maß für Flüſſigkeiten, etwa 
36 Liter. 

Bedellion, ein wohlriechendes Harz. 

Beelzebub, ſ. Baal⸗Sebub. 

Behemoth, das Nil⸗ oder Flußpferd. 

Beiſaß, wer in fremdem Lande ohne 
Bürgerrecht wohnt. 

Belial, Nichtsnutzigkeit, Verderben oder 
Bosheit; 2. Kor. 6, 15: Name des 
Teufels. 

Biſamäpfel, Riechfläſchchen. 

Biſchof (= Wuffeher), Vorſteher einer 
chriſtlichen Gemeinde. 

Bluträcher, der nächſte Blutsverwandte 
eines Erſchlagenen, welcher das un⸗ 
ſchuldig vergoſſene Blut an dem Tot⸗ 
ſchläger rächte. 

Brandopfer, ein Opfer, das ganz auf 
dem Altar verbrannt wurde. 

Buhle, im guten Verſtand: eine verlobte 
Braut oder ein Bräutigam (Jeſ. 62, 4; 
Jer. 3, 20); im üblen Verſtand: ein un⸗ 
züchtiger Liebhaber; ſo nennen 1 8 
1 5 die Götzen; vgl. Ehebruch. 

Bul, der 8. Monat des iſraelitiſchen 
Kirchenjahrs, entſpricht teilweiſe dem 
Oktober, größerenteils dem November. 

Buße, Esra 7,26 Genugtuung, Strafe, 
meiſt, ſo überall im Neuen Teſtament, 
= Sinnesänderung, Bekehrung. 

büßen, Genüge tun (Pf. 78, 29. 30; 
Heſek. 25, 15), wieder gutmachen; je⸗ 
manden büßen, ihn mit Strafe belegen 
(5. Moſe 22, 19; 2. Chron. 36, 3). 


Cherub, Mehrzahl Cherubim, geflü⸗ 
gelte himmliſche Weſen, Träger 
Thrones Gottes (Heſek. 11, 22; Pf. 
18, 11), deren Bilder die Gegenwart 
Gottes anzeigen; auch Wächter des 
Paradieſes (1. Moſe 3, 20). 

Chislev, der 9. Monat des jüdiſchen 
Kirchenjahrs, entſpricht teilweiſe dem 
Nov., größerenteils dem Dezember. 

Chiun, ein Abgott der Aſſyrer u. Babylo⸗ 
nier, einerlei mit dem Planet. Saturn. 

Chor, eine geordnete Schar (1. Sam. 
19, 20), beſonders von Sängern (Meh. 


es 
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12, 31). 
ein auf einem hohen Platz im Tempel⸗ 
vorhof oder ein auf der Wallfahrt 
nach Jeruſalem zu ſingendes Lied. 

Dachsfelle, wahrſcheinlich die Häute 
eines großen, ſeehundartigen Tieres, 
das im Roten Meer lebt. 

Dagon, der Gott der Philtiſter, oben 
als Mann, unten als Fiſch geſtaltet. 

Dankopfer, Opfer, von deren Fleiſch 
eine Mahlzeit gehalten wurde, bei 
welcher die Opfernden gleichſam Got⸗ 
tes Tiſchgenoſſen waren. 

Darre, eine ausdörrende Krankheit, 
Abzehrung, Schwindſucht. 

Denkzettel (Matth. 23, 5), mit Bibel⸗ 
worten beſchriebene Streifen, welche 
die Juden in ledernen Kapſeln mit 
langen Riemen beim Gebet auf der 
Stirn und am linken Arm tragen (vgl. 
2. Moſe 13, 9. 16; 5. Moſe 6, 8; 11, 18). 

Dioskorus (2. Makk. 11, 21), Monats⸗ 
name, unſerem März entſprechend. 

Dirne, eigentlich eine dienende weib⸗ 
liche Perſon (Richt. 19, 3); in der Bibel 
im guten Sinn: eine noch ledige Jung⸗ 

au (1. Moſe 24, 16; Richt. 5, 30); je⸗ 
och auch im üblen Sinn (Amos 2, 7). 

Diskus (2. Makk. 4, 14), eine Scheibe zum 
Werfen im Spiel. 

Drachen, große Schlangen, große Meer⸗ 
tiere, auch Krokodile (Heſek. 29, 3; 32,2). 

n der Offend. Joh. tft der große 
rache der Teufel. 

Drachme (2. Makk. 10, 20), im Neuen Teſt. 
„Groſchen“, eine griechiſche Münze 
im Wert von 78 Pfg. 

bes ey . 8 der dritte Teil 
des Bath (f. d.). 


dürfen, bedeutet auch ſich erdreiften, 
wagen (3. Moſe 26,37; Röm. 10, 20 u. a.). 

A bei den Propheten oft bild⸗ 

ich vom abgöttiſchen Bruch des Bun⸗ 
des mit Gott (vgl. Hof. 2, 4ff.; 3, 1; 
Heſek. K. 16; K. 23). 

Ehre, meine Ehre iſt zuweilen (1. Moſe 
49, 6; Pf. 16, 9; 30, 13; 57, 9; 108, 2) 
ſoviel als meine Seele. 

Einhorn nennt Luther nach der grtecht- 
{chen Überſetzung den wilden Ochſen. 

eiterweiß (3. Moſe 13, 2), voll Flecken 
oder Blaſen, die vom Eiter unter 
der Haut weiß ausſehen. 

Elen (6. Moſe 14, 5), ein dem Hirſch⸗ 
geſchlecht angehöriges Tier. - 
Elend, Fremde, Verbannung, auch: 

Ausland. 

Elle. Die hebrätſche tit 446 oder 495 Milli⸗ 
meter lang; ſie hat zwei Spannen oder 
ſechs Handbreiten oder 24 Fingerbrei⸗ 
ten; 6 Ellen machen eine Rute. Der 
Prophet Hefettel rechnet aber nach 
einer größeren Elle, die 550 Millt⸗ 
meter lang war. 


„Lted im opie Chor” = | Elul, der 6. Monat des jüdiſchen Rive 


chenjahrs, teilweiſe mit dem Auguſt, 
groperentetls mit dem September gue 
ſammenfallend. 

Epha, ein Getreidemaß, enthielt fovtel 
als ein Bath (ſ. d.). 

Erlaßjahr, das je ſtebente Jahr oder 
Sabbatjahr, in welchem den iſraelt⸗ 
tiſchen Schuldnern die Schulden erlaſ⸗ 
ſen oder wenigſtens nicht eingetrieben 
werden ſollten (5. Moſe 15, 1 ff.; 81, 10). 

Erz⸗Engel, -Hirte, -Bater, Kämmerer. 
Das aus dem Griechiſchen umge⸗ 
deutſchte Wort Erz bedeutet das der 
Zeit oder dem Range nach e. 

Ethanim, der ſtebente Monat des iſraelt⸗ 
tiſchen Jahres, ſpäter Tiſchri genannt, 
teilweiſe dem September, größeren⸗ 
teils dem Oktober entſprechend. 

Evangelium, eine frohe Botſchaft, be⸗ 
ſonders die Freudenbotſchaft von der 
Gnade Gottes in Jeſu Chriſto. 


Jabel, im A. T. auch Warnungsbetſpiel 
(1. Kön. 9,7; 2. Chron. 7, 20; Jer. 24,9). 

Farre, ein Stier, beſonders ein noch 
junger, zum Opfer tauglicher. Farren 
der Lippen (Hoſ. 14, 3), Lob⸗ und 
Dankgebete. 

Fegopfer (1. Kor. 4, 13), ein Menſch, 
welchen heidniſche Völker zuweilen bet 
großen Landplagen dem Tode wethten, 
um damit die Sündenſchuld gleichſam 
aus dem Lande zu fegen. 
eldgeiſter, Feldteufel, böſe Geiſter. 
eld Wegs (S ein Stück Weges, fo lang, 
als ein Py tft), meiſt ein grtechtfces 
Wegmaß, 192 Meter lang und in drei 
Minuten zu gehen; 40 gehen auf eine 
deutſche Meile. : 

Feſt der Wochen, das Pfingfſtfeſt, bet 
den Iſraeliten ein Erntedankfeſt. 
Flattergeiſter, „unbeſtändige Geiſter, 
die immer etwas Neues en und 

vornehmen“ (Luther). 

5 ſ. Halljahr. 
reundſchaft, auch: Verwandtſchaft; 
Freundrecht (Jer. 32, 7), Vorkaufs⸗ 
und Erbrecht des Blutsverwandten. 

Frühregen, der vom Ende des Oktobers 
an regelmäßig fallende Regen, der zur 
neuen Ausſaat nötig war. . 

Fülle und Saft (2. Moſe 22, 28; 4. Moſe 
18, 27; 5. Moſe 22,9), der Ertrag aus 
Tenne und Kelter. 


Füllopfer, der bei der Prieſterweihe 
dargebrachte Widder. it Stücken 
desſelben wurden den Prteftern die 


ände gefüllt, d. h. ihnen die Opfer⸗ 
ücke zugewieſen, welche ſte fortan 
arbringen ſollten. 
Galban, ein Harz, das zum hetligen 
Räucherwerk gebraucht wurde. 
Galeere, großes Kriegsſchiff. 
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Gedenkopfer (Str. 38, 11), der Teil des 
Speisopfers, welcher auf dem Altar 
verbrannt wurde. 

Gedinge (tpg. 28, 80), Mietwohnung. 

Gefreunder, Verwandter. 

geilen, mit gellender Stimme ſchreien, 
ungeſtüm und zudringlich betteln. 

Gelbſucht, 5. Moſe 28, 22: das Ver⸗ 
gilben des Getreides. 

Gera, der 20. Teil des hebräiſchen Lots 
ae 30, 13), nicht ganz etnGramm ; 

o viel Silber war ungefähr 12 Pfen⸗ 
nig wert. 

Geſchütze, Wurfmaſchinen, mit denen 
man Steine, Lanzen oder Brand⸗ 
pfeile auf die Feinde ſchleuderte. 

Gittith, ein Saiteninſtrument von der 
Art der Harfe. if 

© 2. Kön. 5, 5: ein Stück 
Gold, ein hebräiſches Lot ſchwer; in 
den Büchern Chron., Esra und Neh. 
die „Darite“ genannte perſiſche Gold⸗ 
münze im Wert von 2312 Mark. 

Gomer, der 10. Teil des Epha, etwa 
drei Liter, auch Zehntel genannt. 

Götter heißen 2. Moſe 21, 6; 22, 7. 8; 
Pf. 82, 1. 6; Joh. 10, 34 „die Richter, 
darum daß fie an Gottes Statt regte- 
ren ſollten“ rate ee 

Groſchen tft 1. Moſe 33,19; Joſ. 24, 32; 

tob 42, 11 ein Geldſtück von unbe⸗ 
anntem Wert; im N. T. der römiſche 
Denar im Wert von 70 Pfg., und 
Luk. 15, 8 auch die grtechiſche 
Drachme ¢. d.). 

Grummet, Spätgras (Ohmd). 
alleluja bedeutet: Lobet den Herrn! 
alljahr, das je 50. Jahr, in dem jede 

amtlie wieder zu ihrem Grundſtück 
ommen und alle iſraelittiſchen leib⸗ 
eigenen Knechte frei werden ſollten. 
Seinen Namen hat es daher, daß ſein 
Anbruch durch den Hall der Poſaunen 
angekündigt wurde. 

Hamen, Angelhaken, auch: Fiſchernetz 
(Pred. 9, 12). 

Hebe, was als Gabe für Gott aus dem 
ganzen Vorrat herausgehoben wurde. 

Heer des Himmels, die Sterne und 
die Engel. 
erlinge, unreife, ſaure Trauben. 
iddekel, der Fluß Tigris. 
in, ein Flüſſigkeitsmaß, der 6. Teil 
des Bath 9 85 

7955 ein Winzermeſſer. 
oheprieſter heißen im N. T. auch die 

eweſenen Hohenprieſter und alle 
änner aus den vornehmen Prie⸗ 
erfamilien. 

Hölle bedeutet nur an folgenden 13 
Stellen „Ort der ewigen Qual“: 
Matth. 5, 22. 29. 30; 10, 28; 18, 9; 23, 
15. 33; Mark. 9, 43. 45. 47; Luk. 12, 5; 
2. Petr. 2,4; Jak. 3, 6. In allen andern 


Stellen, insbeſondere im A. T., be⸗ 
zeichnet es das Reich der Toten, wo⸗ 

in auch die ee des alten 

undes kamen (vgl. 1. Sam. 28, 19). 
In dieſem Fall iſt in der Überſetzung 
für Hölle öfter „bei den Toten“, „im 
Tode“ und ähnlich geſetzt worden, 
d. B. Hiob 17, 13; Pf. 6, 6; 16, 10; 
Spr. 5, 5. Auch „Abgrund“ (Hiob 26, 6; 
28, 22; Spr. 15, 11; 27, 20) und „Ver⸗ 
derben“ (Pf. 88, 12) find Bezeich⸗ 
nungen des Totenreichs. 

Son rft (Meh. 2, 8) Forſtmeiſter. 
omer oder Ror (Heſek. 45, 14), das 
größte Maß, enthielt 10 Epha oder 
10 Bath (ſ. d.). 

Horn bedeutet bildlich Kraft, Macht, 


Ehre. 

hoſianna: „Ach hilf!“, ein aus Pſalm 
118, 25 genommener Gebetsruf. 

Hundegeld, 5. Moſe 23, 19: Lohn für 
widernatürliche Unzucht. 

Hurerei, oft bildlich für Abgötterei. 
mmanuel heißt: Gott mit uns. 
ſop, ein Kraut, das bei Reinigungen 
zum Beſprengen gebraucht wurde. 

Jareb (Hosts, 13; 10, 6), d. h. „Streit⸗ 
führer“, Name des aſſyriſchen Königs. 

Jeſurun, Ehrenname Iſraels (5. Moſe 
32, 15; 33, 5. 26; Jeſ. 44, 2), nach 
Luther: der Gerechte, der Fromme. 

Judengenoſſen, geborene Heiden, die 
ſich dem Judentum zugewendet hatten 
und ganz oder tetlweife das Geſetz 
hielten. 
udenſchulen, Synagogen. 
upiter, der oberſte Gott der Römer. 
ab, ein kleines Maß für trockene 
Dinge, nach den Juden der 18. Teil 
des Epha (ſ. d.). 

Kad, ein Eimer zum Waſſerholen und 
zum Aufbewahren des Mehls. 

Kalmus, ein Sumpfgewächs, deſſen 
wohlriechende Wurzel zur Bereitung 
des heiligen Salböls und Räucher⸗ 
werks verwendet wurde. 

Kamos, Hauptgott der Moabiter (4. Moſe 
21, 29; Jer. 48, 46), den auch die Am⸗ 
montter verehrten (Richt. 11, 24). 

Kapellen, Kammern im Tempelvorhof. 

Kaſſia, eine Art Zimtrinde. 

Kebsweib — Nebenfrau. 

Kelle, 1. Makk. 1,23; Löffel oder Pfanne 
mit langem Stiel zum Räuchern. 
Kirchweihe (Sob. 10, 22) wurde zum An⸗ 
denten an die Einweihung des Tempels 
durch Judas Maffabaus am 25. des 
Monats Chislev gefeiert (vgl. 1. Makk. 

4, 52 ff.; 2. Makk. 10, 5 ff.). 

Knabe, aud - Jüngling, Dienſtknecht, 
Burſche. 

Knauf, Knopf, runder Knoten als Ver⸗ 
ateriing; auch der oberſte Teil einer 

äule. 
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Koller, eigentlich ein ftetfer Halskragen 
oder Halsrüſtung. Jeſ. 3, 23 iſt aber 
ein feines Hemd gemeint. 

Koloquinten (2. Kön. 4, 39), ſehr bittere 
und geſundheitſchädliche Früchte. 

Königiſcher (Joh. 4, 47), ein im Dtenft 
des Königs ſtehender Beamter. 

Kor, ſ. Homer. 

Kornmaß (1. Kön. 18, 32), ſo viel Boden, 
als man mit einem Drittel⸗Epha 
Saatkorn beſtellen kann. 

Krether und Plether, die Leibwache 
Davids, welche wahrſcheinlich aus 
Phtliſtern, von denen ein Teil Krether 
hieß (1. Sam. 30, 14), beſtand. 

Laſt, Spruch, beſonders ein Drohwort, 
das eine Unglückslaſt antündigte 
(ngl. Jer. 23, 33 ff.). 

Laubhüttenfeſt, an welchem, als am 

roßen Ernte⸗ und Dankfeſt, die Iſrae⸗ 

iten in Hütten wohnten, die aus 

ee Zweigen geflochten und mit 
aten geſchmückt waren. 

Legion, eine Abteilung des römiſchen 
N über 6000 Mann ſtark. 

Lektion (Apg. 13, 15), Vorleſung. 

Leviathan, Htob 40, 25: das Krokodil; 
ſonſt ein Schlangenungeheuer (Hiob 
3, 8), ein Sinnbild großer Weltreiche 
(Jeſ. 27, % 

Libertiner (Apg. 6, 9), kriegsgefangen 
geweſene Juden, die freigelaſſen 
worden wären und in Jeruſalem 
eine beſondere Synagoge hatten. 

Licht und Recht, ein im Bruſtſchild, 
d. h. in der auf der Bruſt getragenen 
Taſche, befindlicher Gegenſtand, mit⸗ 
tels deſſen der Hoheprieſter Gott um 
Rat fragte. 

Lo⸗Ammi(Hoſ. 1,9), Name eines Sohnes 
Hoſeas, bedeutet „Nicht mein Volk“. 

Loderaſche(Weish. 2,3), leichte Flugaſche. 

Log, das kleinſte Maß für Flüſſigkeiten, 
davon 12 auf ein Hin und 72 auf ein 
Bath (ſ. d.) 59 4 

Lo⸗Ruhama (Oo -1, 6), Name einer 
Tochter Hoſeas, bedeutet „Eine, der 
keine Gnade widerfährt“. 

Lot, ſ. Zentner. 

Macht, 1. Kor. 11, 10: die Kopfbedeckung 
des Wetbes, ,Dabet man merke, daß 
ſte unter des Mannes Macht fet, 
1. Moſe 3, 16“ (Luther). 

Mammon, Geld und Gut. 

Maß, 1. Moſe 18, 6: ein Ortttel des 
Epha 2 Joh. 2, 6: ein griech. Maß 
von faſt 40 Liter. Offenb.6,6:ein griech. 
Maß, etwas mehr als ein Liter. 

Meni e 66, 11), eine Schickſalsgöttin. 

Merkurius, bei den Römern der Herold 
und Sprecher der Götter. 

Meſſias = Chrtſtus, Geſalbter. 

Metze, Bar. 6, 9: eine ledige Weibs⸗ 
perſon. 


Milkom, ſ. Moloch. 

Mina (Heſek. 45, 12) oder Pfund = 60 
hebrätſche Lot, ſ. Zentner. 

Moloch oder Milkom, d. h. König, der 
durch Kinderopfer verehrte höchſte Gott 
der Ammoniter, den auch Ranaantter 
und abgöttiſche Iſraeliten anbeteten. 
Bei Jeruſalem hatte er ſeinen Feuer⸗ 
altar im Tal Hinnom. 

Morgengabe, das Geſchenk des Bräu⸗ 
tigams an die Braut oder deren El⸗ 
tern; Sir. 41, 26 und 2. Makk. 1, 14: die 
Mitgtft. 

Myrrhe, ein wohlriechendes Harz, das 
zu Salben und zum Räucherwerk ge⸗ 
braucht wurde. 


Nachtwache, bei den Iſraeliten der 
dritte, bei den Römern 1 o im 
Neuen Teſt.) der vierte Teil der Nacht. 

Mania (2. Makk. 1, 18 ff.), eine Göttin 
der Babylonier und Perſer, ähnlich 
der Diana der Epheſer. 

Narde, eine wohlriechende Pflanze und 
das aus ihrer Wurzel bereitete köſt⸗ 
liche Salböl. 

ach (Eph. 5, 4), leeres Ge⸗ 


mag. 
Nebo (Jeſ. 46, 1), Gott der Babylonter. 
Nieren, zuweilen fovtel als die Bee 
gterden und Empfindungen. 
Niſan, ſ. Abib. 
Nisroch, ein aſſyriſcher Götze. 


Orion, ein Sternbild. Der Gürtel des 
Orions wird auch Jakobſtab genannt. 

Palmenſtadt, Jericho. 

Paradies, ein Luſtgarten, beſonders der 
Garten Gottes in Eden; dann der 
Aufenthaltsort der Seligen. 

Parder, Leopard, Panther. 

Parwarim oder Parbar, ein Anbau an 
der Weſtſeite des äußeren Tempel⸗ 
vorhofs. 

Paſſah (= Verſchonung) heißt die abend⸗ 
liche Feier zum Andenken an die Ver⸗ 
ſchonung der Iſraeliten in Agypten 
(2. Moſe 12); das für dieſe Feier ge⸗ 
ſchlachteteSamm; zuweilen, beſonders 
im N. T., auch das ganze Ofterfeft. 

Patriarch, Erzvater. 

Pfaffen, Jeſ. 19, 3: Totenbeſchwörer, 
Wahrſager; Bar. 6: dieGötzenprieſter. 

Pfennig, Matth. 10, 29 und Luk. 12, 6: 
eine römiſche Kupfermünze, 4½ unſrer 
Pfennige wert; 1. Sam. 2,36: ein ganz 
kleines Silberſtück. 

Bilegers Luk. 8, 3: Verwalter des Vere 
mögens. 

N ite Tob. 1, 16; 
4, 21: Talent. Matth. 18, 24: ein grie⸗ 
chiſches Talent (ſ. Zentner). 3. Moſe 
19, 36 und Spr. 16, 11: Gewicht. Joh. 
12, 3; 19, 39 ein römiſches Pfund, etwa 
300 Gramm. 
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Phariſäer ( die Abgeſonderten) und 
Sadduzäüer, zwei Parteien unter den 
Juden. 0 

pochen, ſchlagen, trotzig ſich gebärden, 
poltern und zanken. 

Pfalm, ein geiſtliches Lted. 

Pjalter, ein Saiteninſtrument. Das 
Buch der Pſalmen. 

Purim, ein Freudenfeſt, womit die Ju⸗ 
den den Sieg über ihre Feinde feierten. 

Rabbi, auch Rabbuni, „mein Meiſter“, 
Ehrentitel, mit welchem die Schrift⸗ 
gelehrten angeredet wurden. 

Racha, ein Schimpfwort, ſoviel als: 
Hohlkopf. 

Rahab (= Toben, Ungeſtüm), ein Waſ⸗ 
ſerungeheuer (Hiob o, 13; 26,12); dann 
heißt fo Agypken (Pf. 89, 11; 87, 4; 
Jeſ. 30, 7). 

Rat, der pent oder Große in Jeruſalem, 
die höchſte einheimtſche geiſtliche und 
weltliche Obrigkeit der Juden, beſtand 
aus 71 Perſonen, darunter viele 
Schriftgelehrten, Phartſäer und Sad⸗ 
duzäer waren; an der Spitze ſtanden 
die Hohenprieſter (ſ. d.), und den Vor⸗ 
ſitz führte der eigentliche Hoheprieſter. 

Raubeberge (Pf. 76, 5), Berge, wo 
Räuber hauſen, Bild der großen 
Königreiche. 

räuchern, Räuchopfer, Verbrennung 
von wohlriechenden Stoffen zu Ehren 
Gottes oder auch der Abgötter. 

Reicharabien, das Reiche oder Glück⸗ 
liche Arabien, Südarabien, ſonſt auch 
Saba genannt. 

Reiſige, Reiter, eigentlich zur Reiſe, d. h. 
zum Kriegszug, Gerüſtete. 

Remphan (Apg. 7, 43), der Abgott, 
welcher Amos 5, 26 Chiun (ſ. d.) ge⸗ 
nannt iſt. 

Rüſttag, der Freitag, an deſſen Nach⸗ 
mittag man ſich zur Sabbatfeier 
rüſtete, auch der Tag vor einem 
hohen Feſt (Joh. 19, 14). 

Sabbatweg, ſo viel Weges, als ein Jude 
nach den Satzungen der Schriftgelehr⸗ 
ten am Sabbat von ſeinem Wohnort 
aus gehen durfte, nämlich 2000 jüdiſche 
Ellen oder ungefähr ein Kilometer. 

Sack iſt auch ein enger Rock aus 
ſchwarzen Ziegenhaaren, den man 
in der Trauer anlegte. 

Sadduzäer, ſ. Phariſäer. 

Salzmeer, das Tote Meer. 

Schauer, die Propheten, denen Gott 
Verborgenes zu ſchauen gab. 

Scheffel, oft — Epha (ſ. d.), manchmal 
aber nur ein Seah oder Drittel⸗Epha 
1. Sam. 25, 18; 2. Kön. 7, 1. 16. 18; 

atth. 13, 33; Luk. 13, 21). 

Scherf, Scherflein, ein Splitterchen 
(Sef. 40, 15); auch die kleinſte grie⸗ 
chiſche Kupfermünze, ½ Pfennig wert. 


Scherge, Dantel 11, 20: Gerichtsdiener, 

teuereintreiber. 

Schleife (2. Sam. 24, 22), ein ſchlitten⸗ 
artiges Dreſchwerkzeug, unten mit 
ſcharfen Steinen beſetzt, mit dem man 
auf der Tenne über die Ahren fuhr, 
um die Körner auszudrücken. 

ſchlichten, ſchlicht (gerad, plat) machen. 

Schnur, a) ein mit der Meßſchnur ab⸗ 

emeſſenes und zugeteiltes Stück Land 
(Set 17, 5. 14); b) Maß, Ausdehnung 
Pf. 19, 5). 

Schoß, Steuer. 

Schröter, wer eine Laſt, beſonders ein 
volles Faß, fortbewegt; daher -Küfer. 

Schuldopfer, ein zur hne ür 
die Verletzung von Rechten Gottes oder 
des Nächſten dargebrachtes Opfer. 

Schule, im N. T. Synagoge. 

Sebat, der 11. Monat des jüdiſchen Kir⸗ 
chenjahrs, kommt teilweiſe mit dem 

anuar, größerenteils mit dem Je⸗ 
ruar überein. 

Sela, ein Wort, welches die den Pſal⸗ 
mengeſang begleitenden Muſiker an⸗ 
ging, ſo daß es beim Leſen über⸗ 
gangen werden muß. 

Seraphim, himmliſche Weſen, ähnlich 
den Cherubim (ſ. d.). 

Seſach, Rätſelname für Babel. 


Sikkuth, Beiname des aſſyriſchen Got⸗ 


tes Adar, einerlei mit Chiun (f. d.). 
Silberling, ein Silberſtück, ein Lot 
ſchwer und etwa 2 Mark 50 Pfg. wert. 
Sintflut, ſtarke Flut, ſpäter umgedeutet 
in Sündflu kote Strafgericht für 
die ſündige Welt). 

Siv, der 2. Monat des iſraelittſchen 
Kirchenjahrs, teilweiſe dem April, 
größerenteils dem Mai entſprechend. 

Sivan, der 3. Monat des jüdiſchen 
Kirchenjahrs, teilweiſe dem Mat, 

rößerenteils dem Juni entſprechend. 

Skorpion, 1. Kön. 12, 11; 2. Chron. 10,11: 
ut W verſehene Peitſche oder 

tock. 

Söller, ein Saal auf dem flachen Dach 
der Häuſer im Morgenland. 

Sonnenſäulen, bei den Altären Baals 
aufgeſtellte Säulen, die ihm als dem 
Sonnengott geweiht waren. 

Spannader, ſ. Adern. 

Spätregen, der Regen im Frühjahr, ge⸗ 
gen Ende der Regenzeit; a 4 

Speisopfer, Getreide⸗, ehl⸗ und 
Kuchenopfer. 

Spezereien, Würzwaren zur Bereitung 
von Salben, Räucherwerk und andern 
Wohlgerüchen, ſonſt auch Würze, d. h. 
Gewürze, genannt. 

Stakte, das vorzüglichfte Mnrrbendt 
(fiehe Myrrhe). 

Stater, eine Silbermünze im Wert von 
4 Drachmen (f. d.). 
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Staupe, Züchtigung; ſtäupen, öffentlich 
mit Ruten ſtreichen; auch von anderer 
körperlicher Züchtigung. 

Steuer, Beiſteuer. 

Stift, Gebäude und Sachen, die gottes⸗ 
dienſtlichen Zwecken dienen. Hütte 
des Stifts, das Zelt, darin Gott woh⸗ 
nen wollte und wo das Volk Iſrael 
mit ihm zuſammenkommen ſollte. 

Stock, auch ein Holzblock, in welchen die 
Füße der Gefangenen eingeſpannt 
wurden. 

ſtreichen, 2. Kor. 11, 20: ſchlagen. 
Sündopfer, ein Opfer zur Retnigung 
von Sünden und Unreinigteit. 

Sündwaſſer, von Sünden reinigendes 
Waſſer. 

Spee Teig ohne Sauerteig, daraus 
die ſüßen Brote, d. h. die Oſterbrote, 
gebacken wurden. 

Syrten, Unttefen im Mittelland. Meer. 


Tag, öfter =Gerichtstag, Gericht. 

Tagewähler, Leute, die beſtimmte Tage 
für Glückstage und andere für Un⸗ 
glückstage halten. 

taufenſich, ſichuntertauchen (2. Kön. 5, 14). 

Taumelbecher, Taumelkelch, Bild des 
betörenden, verwirrenden und ins 
VerderbenführendenGerichtes Gottes. 

Tebeth, der 10. Monat des jüdiſchen 
pee teils dem Dezember und grö⸗ 

erenteils dem Januar entſprechend. 

Teftament, letztwilltge Verfügung (Hebe. 
9, 15 ff.); oft von Gott geſttfteter 
Bund; daher auch die heiligen Schrif⸗ 
ten des alten und des neuen Bundes. 

Thammus ( eſek. 8, 14), ein Gott ſemi⸗ 
tiſcher Völker, der Adonts der Griechen. 

Tharſisſchiffe, Schiffe, die nach Tharſis 
ſchiße de fahren, große Handels⸗ 
chiffe (Heſek. 27, 25). 

Thopheth⸗ ⸗Abſcheu, jo heißt eine Stätte 
im Tal Hinnom bei Jeruſalem wegen 
des dort getriebenen Molochdienſtes. 

Trankopfer, aus Wein beſtehende Opfer, 
die am Altar ausgegoſſen wurden. 

Treber (Luk. 15, 16), das Johanntsbrot, 
das zum Viehfutter diente. 

Tüttel, Punkt, Tüpfelchen. Matth. 5, 18; 
Luk. 16,17: ein Strichlein oder Häkchen 
an den hebrätiſchen Buchſtaben. 


verbannen, ſ. Bann. 

Verderben, ſ. Hölle. 

verhaften ſeine Hand, ſich verbindlich 
machen. 

vertrauen, auch verloben, vermählen. 

Vetter, meifſt des Vaters Bruder, 
Oheim, ſeltener (Jer. 32, 12), der Sohn 
des Vatersbruders, Geſchwiſterkind. 

Vierfürſt, einer von vier Fürſten, unter 


— 


die das Land getetlt ijt, dann über⸗ 
haupt ein Fürſt mit kleinerem Gebiet. 

Vogler, Vogelſteller. 

Vorhaut des Herzens, dite natürliche 
Widerſpenſtigkeit des Herzens. 

wacker, wach, wachſam. 

l der Fremde gehen (2. Kor. 
5, 6. 9). 

Wäſcher, Schwätzer. 

Waſſer, lebendiges, Quellwaſſer, fließen⸗ 
des Waſſer. 

weben, hin und her bewegen, ſich be⸗ 
wegen, die Opfergabe gegen den Altar 
hin vor⸗ und rückwärts bewegen; da⸗ 
von haben Webebrote, Webebruſt 
und Webegarbe ihren Namen. 

werben, ſich umtun, ein Gewerbe oder 
Handel treiben. 

Würze, wohlriechende Kräuter oder köſt⸗ 
liche Früchte, Gewürze; ſ. Spezereten. 

Zacken (2. Sam. 12, 31; Amos 1, 3), ſo⸗ 
viel als Schleife (ſ. d.). 

Zebaoth, Heerſcharen, die himmliſchen; 
Herr Zebaoth = Herr der Heerſcharen. 

Zemach, Sproß, Gewächs, Namedes Meſ⸗ 
ſias, der durch Jer. 23,5 erläutert wird. 

Zentner, ein Gewicht, das 60 Minen 
oder 3600 hebrätſche Lot hatte (Heſek. 
45, 12), nach unſerm Gewicht faſt 59 
Kilogramm. Als Geldſumme hat der 

entner aber nur 3000 hebräiſche Lot 
2. Moſe 38, 25. 26) und iſt in Gold un⸗ 
gefähr 135000, in Silber 7500 Mark 
wert. Matth. 25, 15 ff. tft ein griechi⸗ 
ſches Talent im Wert von etwa 4700 
Mark gemeint. 

zeugen, oft = bezeugen, beteuern, be⸗ 
ſchwören. 

Zeugnis, oft das Geſetz, darin Gott 
ſeinen Willen bezeugt. Wohnung des 
Zeugniſſes, die 0 des Stifts. 

Zimbeln, zwei flache, metallene Becken, 
die als Schlaginſtrumente zur Angabe 
des Taktes gebraucht wurden. 

Zinnen, obere Einfaſſung einer Mauer; 
Zinne, der höchſte Standort auf einem 
hohen Gebäude. 

Ziſterne, Grube zur Sammlung des 
Regenwaſſers, ſonſt meiſt „Brunnen“ 
genannt. 

Zunge, auch Sprache; Zunge eines 
Meeres, ein Meerbuſen. Mit Zungen 
reden, im Zuſtand der Entzückung 
in Lauten beten oder reden, die ohne 
Auslegung nicht verſtändlich ſind. 

Zyperblume, die gelbweißen, wohl⸗ 
riechenden Blüten eines Strauches. 

Zypreſſe (Heſek. 27, 5), ein beſonders 
auf dem Libanon wachſender, der 
Zeder ähnlicher Baum; in der Bibel 
fonft „Tanne“ genannt. 
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1. Maße. 


Das Bolt Iſrael hatte begreiflicherweiſe kein eigenes Maß⸗ und Gewichts- 
ſyſtem, ſondern war abhängig vor allem von dem in Vorderaſien herrſchenden 
babyloniſchen Syſtem. 

a) Längenmaße. Das Hauptmaß war die Elle (= der Vorderarm von der 
Spitze des Ellenbogens bis zur Spitze des Mittelfingers). Dabei unterſchied man in 
Babylonien, Agypten und Iſrael die allmählich herrſchend gewordene gewöhnliche, 
kleinere Elle und die (um eine Handbreite) größere, die 2. Chron. 3, 3 beim ſalomo⸗ 
niſchen Tempel erwähnt wird („nach altem Maß“) und von Heſekiel für die Maße 
ſeines Zukunftstempels zugrundegelegt wird. Streitig iſt, ob die hebräiſchen Maße 
den ägyptiſchen (die große oder „königliche“ Elle 52,5 —52,8 cm, die kleine 
= 45 cin) oder den babyloniſchen (55 bzw. 49,5 cm) gleichzuſetzen iſt. Je nachdem 
maß aljo die kleinere Elle 45 oder 49, die größere 52 oder 55 em. Die kleine Elle zer⸗ 
fiel in 2 Spannen (2. Moſ. 28, 16), die Spanne in 3 Handbreiten (2. Moſ. 25, 25), 
5 e in 4 Fingerbreiten (Jer. 52, 21). Der Fuß kommt im A. T. nicht als 

daß vor. 

Eine Rute 6große Ellen (Hef. 40, 5) = 3,38 m. 

Wegmaße: Außer allgemeinen Angaben finden ſich im Neuen Teſtament 
folgende Bezeichnungen: 

Stadion Luk. 24, 13: 3 Stunden, wörtlich 60 Stadien zu 185 m, 

Meile (römiſche) Matth. 5, 41 = 8 Stadien = 1,478 km. 

Ein Sabbatweg (Apg. 1, 12) d. h. eine nach rabbiniſcher Satzung am Sabbat 
erlaubte Wegſtrecke = 2000 Ellen. 

b) Hohlmaße. Urſprünglich herrſchte das babyloniſche Maßſyſtem (die Maße 
Teile oder Vielfältige der Sechszahl). 

Homer (3. Moſ. 27, 16; 4. Moſ. 11, 32; Hef. 45, 13. 14; Hoſ. 3, 2; Malter 
Jeſ. 5, 10) für Trockenes = 364,4 J. 

Kor = Homer für Trockenes 1. Kön. 5, 12; 2. Chron, 2, 9 und für Flüſſiges 
Hej. 45, 14 = 364,4 l. 

Letech nur Hoſ. 3, 2, nach unſicherer Überlieferung ein halber Homer. 

Epha, das häufigſte Maß für Trockenes, der 10. Teil des Homer, alſo 36,441 
(Ri. 6, 19; Jeſ. 5, 10; Spr. 20, 10; Heſ. 45, 11). 

Bat für Flüſſiges = Epha 36,44 1, Sef. 5, 10; Hef. 45, 14. 

Sea für Trockenes = 1/3 Epha = 12,148 J. 1. Moſ. 18, 6 (Maß). - 

Hin für Flüſſiges, 2. Moſ. 29, 40 und öfters = J Bat = 6,074 l. 

Aer = / Sea, für Trockenes = 2,024 l, nur 2. Kön. 6, 25 ein Viertel⸗ Kab 
½ Liter. 

Log für Flüſſiges = 1/12 Hin = 0,506 J, 3. Moſ. 14, 10. 

Bei den Trockenmaßen fand das Dezimalſyſtem Eingang. 

Der Homer oder Iſſaron (2. Moſ. 16, 16; 4. Moſ. 15, 5) iſt 4/10 E&pha = 3,641, 

Im Neuen Teſtament werden folgende Maße genannt: Joh. 2, 6 faſſen 
die Waſſerkrüge 2 oder 3 große Eimer (griech. Metretes, größtes griechiſches Maß 
für Flüſſiges = 39,39 J). Griechiſche Maßbezeichnungen finden ſich auch Matth. 
5, 15 (Scheffel 8,745 1), Mark. 7, 4 (Krug 0,547 1), Off. 6, 6 (Maß 1,094 l). Die 
hebräiſchen Maße Sea, Bat und Kor (j. o.) kommen Luk. 13, 21; 16, 6. 7 in grie⸗ 
chiſcher Form vor (Maß, Tonne, Zentner). 


2. Gewichte. 


Das babyloniſche Gewichtsſyſtem, das die Hebräer übernahmen, hatte die 
Einteilung nach 60: 1 Talent = 60 Minen = 3600 Schekel. Dabei unterſchied man 
das ſchwere und leichte Talent, bzw. Mine (das leichte die Hälfte des ſchweren) und 
das könig liche (ſchweres Talent = 60,6 Kg, die ſchwere Mine ca. 1 Kg) und das 
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gemeine Gewicht. Dieſes letztere liegt den Angaben im A. T. zu Grund (doch kannte 
man auch das königliche Gewicht 2. Sam. 14. 26): 

1 Talent = 58,944 kg 

1 Mine = 982,4 g 

1 Schekel = 16,37 g 

1 Beta 1. Moſ. 24, 22 = ½ ͤ Schekel = 8,185 g 

1 Gera 2. Moſ. 30, 13 = 0 Schekel = 0,818 g. 

Später drang auch hier das Dezimalſyſtem ein: Heſ. 45, 12 ſoll nach dem Text 
der Septuaginta die Mine zu 50 Schekel berechnet werden; 2. Moſ. 38, 25 ff. 
1 Talent = 3000 Schekel, die Mine alſo = 50 Schekel. Talent und Mine wurden 
entſprechend kleiner, der Schekel blieb gleich. 


3. Geld. 


Geprägte Münzen gab es in älterer Zeit nicht, man zahlte nach dem Gewicht 
des Edelmetalls (Gold und Silber, beſonders das letztere; Silber war auch das 
Wort für Geld; Kupfer, obgleich im A. T. nicht erwähnt, wird auch im Umlauf ge- 
weſen ſein). Zwar waren wohl früh abgewogene Gewichtſtücke von beſtimmter 
Form und beſtimmtem Wert im Umlauf (1. Moſ. 23, 16; 1. Sam. 9, 8); doch 
pflegte man beim Handel die Metallſtücke mit einer Wage, die man ſamt den Gewicht⸗ 
ſteinen im Beutel trug, abzuwägen (5. Moſ. 25, 13 ff.; Spi. 16, 11; Jer. 32, 10). 

Die Einheit war auch bei dem Geld der Schekel, der 60. oder 50. Teil der 
Mine, der 3600. oder 3000. Teil des Talentes. Das Verhältnis des Silberwertes 
zum Goldwert ſtand feſt = 1:13 ½¼. Der Silberſchekel wäre, nach dieſem Verhältnis 
berechnet, zu ſchwer geworden (nach dem großen Gewicht 218, nach dem kleinen 
109 g). Man fertigte daher Silberſtücke, die nur 4/10 (fo in Babylonien) oder 4/15 (Jo in 
Phönizien und bei den Iſraeliten) wogen. Sie waren alſo in Babylonien 21,82 oder 
10,91, bei den Iſraeliten 14,54 oder 7,27 g ſchwer, hießen aber, obgleich leichter als 
der Gewichtsſchekel, auch allgemein Schekel. 

50 Schekel gaben eine Mine, 60 Minen ein Talent. Nach 1 ae Geld war 


1 Goldſchekel 16,37 8g = etwa 45 
1 Goldmine = 8186 8 = 2250 bs 
1 Goldtalent = 49,11 kg = 135000 5 
1 Silberſchekel = 14,55 8g = etwa 2,50 „ 
1 Silbermine = 727,5 8 = 128 „ 
1 Gilbertalent — 43,65 Kg = 7500 


> 

Gepragte Münzen tauchen feit dem Exil auf. Erwähnt wird die perſiſche 
Darike, eine perſiſche Goldmünze = etwa 23 Mk. Esra 8, 27: 1. Chron. 29, 7 (in 
einer Zeit erwähnt, in der ſie noch nicht beſtand). Esra 2, 69; Neh. 7, 70 iſt vielleicht 
die Golddrachme = 12 Mk. gemeint. 

Der Makkabäer Simon erhielt 139/138 v. Chr. das Recht, ſilberne und kupferne 
Münzen zu prägen. Im Neuen Teſtament werden griechiſche und römiſche 
Münzen erwähnt, die im Lande umliefen: der Stater (Silberſtück) Matth. 17,27 
—Vierdrachmenſtück = Silberling Matth. 26. 15 — Schekel = 2 Mk. 80 5. 
Das Zweidrachmenſtück Matth. 17,24 (Tempelſteuer) — = 2 Schekel = 1 Mk. 
40 . Drach me(Gilberjtiid) Luk. 15, 8. / Schekel 70%. Der römiſche Silber- 
denar Matth. 18, 28; Luk. 10, 35 (zwei Silberſtücke) iſt etwa gleich der attiſchen 
Drachme. Kupfermünzen: As Matth. 10, 29 (ein paar Pfennige) '/ie Denar = 
4—5 . Zwei⸗As⸗Stück Luk. 12, 6 (zwei Kupferſtücke). Quadrans Matth. 
5, 26 (Pfennig) ½ As = 1 . Lepton, die kleinſte griechiſche Münze Luk. 12, 59 
(Seller) Mark. 12, 42 (zwei Scherflein, was einen Pfennig macht) = 5 Us— 7 N. 


4. Die Zeitrechnung 

Die Iſraeliten haben es nicht zu einer aſtronomiſch begründeten Kalender— 
rechnung gebracht. 1. Das Jahr wurde nach der Sonne berechnet. Da man gleich⸗ 
zeitig die Monate nach dem Mondlauf mit 29—30 Tagen berechnete (12 Monate = 
354 Tage), mußte eine Ergänzung durch Einſchaltung von Schaltzeiten herbeige— 
führt werden. Wie es geſchah, wiſſen wir nicht. Der Jahresanfang, in der vorexi+ 
liſchen Zeit im Herbſt, wurde im Exil der babyloniſchen Rechnung gemäß in den 
Frühling verlegt. 

2. Die Teilung des Jahres in 12 Monate bildete ſich erſt allmählich aus. Von 
den alten Monatsnamen, die aber längere Zeiträume bezeichnet zu haben ſcheinen, 
ſind nur 4 erhalten geblieben, der Frühlingsmonat Abib, ſpäter der erſte im Jahr, 
2. Moſ. 13, 4 u. ö.; Siv, ſpäter der zweite, 1. Kön. 6, 1: Ethanim, wohl der 7., 


10 Maße und Gewichte, Geld, Zeitrechnung. 


1. Kön. 8, 2; Bul, wohl der 8., 1. Kön. 6, 38. Vor dem Exil wurde es üblich, die 
Monate nicht zu benennen, ſondern zu zählen (der 1., 2., 3. Monat). Die dann ge⸗ 
bräuchlichen babyloniſch-aſſyriſchen Monatsnamen ſind nur zum Teil aus der Bibel 


bekannt. Sie heißen: 


Siar, 
. Sivan, Eſth. 8, 9 ” „ 
Tammus, ” „ 


Ab, 
. Elul, Neh. 6, 15 i 3 
Tiſchri. 1 ” 
Marcheſchwan, 05 95 
. Chislev, Sach. 7,1; Neh. 1, 1 2 5 
. Tebeth, Eſth. 2, 16 a 1 
Sebat, Sach. 1, 7 55 a 
. Adar, Esr. 6, 15; Eſth. 3, 7 u. ö. 10 is 


SSH D 


8 Hee 


- Nijan, Neh. 2. 1: Eſth. 3, 7 ungefähr Mitte März bis April, 


April bis Mai, 

Mai bis Juni, 

Juni bis Juli, 

Juli bis Auguſt, 

Auguſt bis September, 
September bis Oktober, 
Oktober bis November, 
November bis Dezember, 
Dezember bis Januar, 
Januar bis Februar, 
Februar bis März. 


„Die Wochentage hatten außer dem Sabbat keine beſonderen Namen. Die 


Tage wurden vom Sonnenuntergang bis wieder zum Sonnenuntergang gezählt. 
Wahrſcheinlich teilte man den Tag in 12 (nicht immer gleich lange) Stunden; zwar 
findet ſich erſt Dan. 3, 6 u. ö. ein (aramäiſches) Wort für Stunde; aber eine Sonnen⸗ 
uhr wird 2. Kön. 20, 9 ff. erwähnt. Die Nacht wurde in drei Nachtwachen einge⸗ 
teilt: die erſte 6—10 Klagel. 2, 19, die mittlere 10—2 Richt. 7, 19, die dritte oder 
Morgenwache 2. Moſ. 14, 24; 1. Sam. 11, 11.-Mit der römiſchen Herrſchaft kam 
die Einteilung in vier Nachtwachen (6—9 ,9—12, 12—3, 3—6) auf Mark. 13, 35; 


Luk. 12, 38; Matth. 14, 25; Mark. 6. 48. 


Zeittafel. 


Vorbemerkung. 


Das Alte Teſtament ijt reich an chronologiſchen Angaben. Doch iſt's nicht 
möglich, für die Zeit vor der Königsherrſchaft eine geſicherte Chronologie zu ge⸗ 
winnen. Es ijt noch nicht gelungen, die Zeit Abrahams und Moſe's ſicher feſtzu⸗ 
ſtellen. Beſonders hinderlich iſt, daß die Zeit Moſe's nicht feſtſteht. Wenn, wie viel · 
fach angenommen wird, Merneptah der Pharao des Auszugs war (1225—1215), jo 
bliebe fiir die Richterzeit kaum genügend Raum. So wäre doch vielleicht 1350 oder 
1400 vorzuziehen. 

Von der Königszeit an ſind wir der Hauptſache nach auf ſicherem Grund. Aber 
doch auch nur in der Hauptſache. Die Königsbücher geben uns Namen und Re- 
gierungszeit der Könige von Juda und Iſrael; auch geben jie bei den Zeitangaben 
in einem Reich das entſprechende Regierungsjahr im andern Reich an. Dabei iſt 
aber zu bemerken: 1) Durch aſſyriſch⸗babyloniſche Quellen ſind eine Anzahl von 
Daten durchaus ſicher feſtgeſtellt worden. Das hat die Folge gehabt, daß in der 
älteren Königszeit die Zahlen durchweg herabgerückt werden mußten (Teilung des 
Reichs ſtatt 975 jetzt um 932). Sodann iſt die Angabe der Regierungsjahre der 
einzelnen Könige urſprünglich ganz zuverläſſig geweſen, aber einerſeits iſt dadurch, 
daß wir nicht wiſſen, wie die Regierungsjahre, die doch nicht immer volle Jahre 
geweſen ſein können, ſummiert wurden, eine ganz genaue Beſtimmung der Zeit 
ausgeſchloſſen, andererſeits haben ſich in die Regierungszahlen zweifellos Fehler 
eingeſchlichen, die wir nur durch Vermutungen ausſcheiden können. So können auch 
in der Königszeit die Zahlen mit Ausnahme weniger ſicherer Daten nur annähernd 
richtig ſein. Die Zeitangaben der folgenden Zeittafel ſind im Anſchluß an die der 
zuverläſſigſten neueren Darſtellungen gemacht (Ottli, Geſchichte Iſraels 1905; 
Schlatter 1906, R. Kittel, 5. u. 6. Aufl. 1923. 25, Sellin I 1924, ogl. Calwer Bibel⸗ 
lexikon [P. Volz] 1924. Kautzſch, Altes Teſt. 1923). 

In der folgenden Zeittafel ſind neben den Zahlen aus der Geſchichte des 
Volkes Iſrael auch die wichtigſten Daten aus der Geſchichte der für Israel bedeut⸗ 
ſamen andern Reiche aufgeführt. 


I. Bis zur Teilung des Reichs. 


Iſrael Agypten 
um 1400 Agypten Herr von Paläſtina. 
13507 Moſe. Auszug aus Agypten. Das Reich der Cheta erſchüttert die ägyp⸗ 
(12207) tiſche Herrſchaft in Paläſtina. 


Einwanderung in Kanaan. 

1300-10507 Richterzeit. 
Namſes II. um 1250. 
Merneptah 1225— 1215. 
1050 Samuel. 
1032—1012 Saul erſter König. 
1012—972 David. 

972—932 Salomo. Tempelbau. 

932 Teilung des Reiches. 


II. Von der Teilung des Reichs bis 587. 


Juda Iſrael Syrien, Aſſyrien, 
932—916 Rehabeam. 932-911 Jerobeam. Babylonien 
916—914 Abiam. 
914—874 Aſa. 


911-910 Nadab. 
910—887 Baeſa. 
887—886 Ela. 

886 Simri. 
886—875 Omri. 
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Juda 
874—850 Joſaphat. 


850—843 Joram. 
843—842 Ahasja. 


842—836 Athalja. 


836—797 Joas. 


797—779 Amazja. 
779—739 Aſarja (Uſſia). 


739—734 Jotham. 


734—719 Ahas. 
735—734 ſyriſch⸗ephrai⸗ 
mitiſcher Krieg. 
um 740—690 Jeſaja 
Micha. 


Reich Juda 
719—691 Hiskia. 


701 Sanherib zieht vor Jeruſalem. 


691-639 Manaſſe. 


um 660 Nahum. 


639 Amon. 


Zeittafel. 
Iſrael 


875 —854 Ahab. 
Der Prophet Elia. 


Syrien, Aſſyrien, 
Babylonien 


Kämpfe mit den Königen von Syrien. 


854—853 Ahasja 

853—842 Joram. 

842 Jehu rottet das Haus 
Ahabs und den Baals⸗ 
dienſt aus. 

842—815 Jehu. 

842 Jehus Tribut an Sal⸗ 
manaſſar III. von Aſſy⸗ 
rien. 


815—799 Joahas. 
799-784 Joas. 
784—744 Jerobeam II. 
Letzte Glanzzeit Iſraels. 
um 760 Amos. 
um 750 Hoſea. 


744 Beginn der Auflöſung 
des Reichs. 
743 Sacharja 
Sallum. 
742—736 Menahem. 
736 Pekahja. 
736—733 Pekah. 


733— 725 Hoſea. 


724—722 Samaria einge⸗ 
nommen. 
Ende des Reichs Iſrael. 


854 Salmanaſſar III. von 
Aſſyrien beſiegt 854 
bei Karkar Damaskus 
und Ahab. 

um 845 Haſael von Damas⸗ 
kus bedrängt Juda und 
Iſrael. 


745—727 Thiglath⸗Pi⸗ 
leſer III. (Phul) von 
Aſſyrien. 


Thiglath⸗Pileſer von Wf» 
ſur zerſtört 733 das 
Reich von Damaskus. 


727722 SalmanaſſarIV. 
von Aſſyrien ſtürzt Hojea 
und beginnt die Bela- 
gerung von Samaria. 
722—705 Sargon von 
Aſſur. 


Agypten, Aſſyrien, Babylonien 


709 Sargon 
Babel. 


639—609 Joſia; letzte Blüte Juda's. 


macht ſich zum Herrn von 


705—681 Sanherib von Aſſur. 


681-669 Aſarhaddon von Aſſur unter⸗ 
wirft Agypten. Aſſur auf der Höhe 
ſeiner Macht. 

669—625 Aſſurbanipal von Aſſur. Nie⸗ 
dergang Aſſyriens. 


um 650 macht ſich Agypten unter Pſam⸗ 
metich 1. (664—610) unabhängig. 
um 650 Medien ein ſelbſtändiges Reich. 


Zeittafel. 


Reich Juda 


626—580 Jeremia. 


622 Joſias Reformation. 


609 Joſia fällt bei Megiddo. 
609 Joahas. 
608-597 Jojakim, von Necho eingeſetzt. 


Jojakim unterwirft ſich Babel, fällt 
ſpäter ab. 
597 Jojachin, Jojakims Sohn, nach Ba⸗ 
bel abgeführt. Erſte Wegführung. 
597-587 Zedekia. 
592—570 Heſekiel. 
Zedekia fällt von Babel ab. 
589—587 Jeruſalem belagert. 
587 Jeruſalem eingenommen. 
Zweite Wegführung. 
Babyloniſche Gefangenſchaft. 
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um 635 Skythen⸗Einfälle in Vorderaſien. 

625 Babylonien macht ſich unter Na⸗ 
bopolaſſar unabhängig von Aſſur. 


614—612 Nabopolaſſar von Babel und 
der Mederkönig machen dem Reich 
von Aſſur ein Ende. Ninive eingenom⸗ 
men. Ein Reſt beſteht bis 609 (6062). 

Necho von Agypten (610-594). 


605 Necho von Nebukadnezar bei Kar⸗ 


chemis geſchlagen. 
605—562 Nebukadnezar von Babel. 


594—588 Pſammetich II. von Agypten. 
588—564 Hophra von Agypten. 


III. Von der Zerſtörung Jeruſalems bis Nehemia. 


Juda 


538 Kores geſtattet die Rückkehr aus 
Babylonien. Joſua und Serubabel. 


520—516 Bau des Tempels. 
Haggai und Sacharja. 


458 Esra kommt mit Vollmachten des 

Artaxerxes I. nach Jeruſalem. 
450 (2) Maleachi. 

445 Nehemia in Jeruſalem. Der Mauer- 
bau. Verkündigung des Geſetzes durch 
Esra und Verpflichtung des Volkes 
darauf. 

433 Nehemias Rückkehr nach Suſa. 

um 430 zweite Ankunft Nehemias in 
Jeruſalem. 


Babylonien, Perſien 
561—560 Evilmerodach von Babel. 
555—539 Naboned letzter König von 

Babel. 
558 —529 Kores (Cyrus) von Perſien 
macht 
550 Medien ſich untertänig, zerſtört 
546 das lydiſche Reich, nimmt 
538 Babel ein. 


525 Agypten perſiſche Provinz bis 332. 
521—485 Darius J. von Perſien. 


485—465 Xerxes (Ahasveros der Bibel) 
465—424 Artaxerxes J. Longimanus 
(Arthaſaſtha). 


IV. Die Zwiſchenzeit zwiſchen Altem und Neuem Teſtament. 


336—331 Darius III. Kodomannus 
unterliegt Alexander dem Großen. 
Ende des Perſerreichs. 
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Paläſtina 


$32 Alexander in Jeruſalem. Paläſtina 
unter mazedoniſcher Herrſchaft. 


323—301 Paläſtina unter verſchiedenen 
Herren. 


801—198 Paläſtina unter ägyptiſcher 
Herrſchaft. 


Zeittafel. 


Das Reich Alexanders und die Staaten 


nach ihm 
332 Alexander der Große in Syrien, 
Paläſtina, Agypten. 
323 Alexanders Tod. 
323—301 Alexanders Nachfolger (die 
Diadochen), darunter 
323—285 Ptolemäus I. 
Lagi in Agypten. 312 Seleutus 1 
in Syrien. 
Seleuziden bis 64 
v. Chr. 
Ptolemãer bis 30 v. Chr. 


Wiederholte Kämpfe um Paläſtina zwiſchen Agypten und Syrien. 
218—217 Paläſtina von Antiochus III. dem Großen (222—187) erobert, aber wie⸗ 


der verloren: 

198 dauernd unter ſyriſch er Herrſchaft. 

168 Antiochus plündert den Tempel zu 
Jeruſalem und verbietet den jüdiſchen 
Kultus. 

167 Der Prieſter Matthathias in Modin 
beginnt mit ſeinen fünf Söhnen den 
Kampf gegen die Religionsunter⸗ 
drückung. 

166—160 Judas der Makkabäer be- 
ſiegt die Syrer bei Emmaus, nimmt 

165 Jeruſalem (auger der Burg ein und 
reinigt den Tempel; ſiegreiche weitere 
Kämpfe. 

164 Lyſias belagert den Tempel, ſchließt 
Frieden mit den Juden. 


160 Judas fällt. Jonathan, des Judas 
Bruder, Haupt der makkabäiſchen 
Partei. 

153 Jonathan Hoherprieſter. 


143 Jonathan ermordet. 

142 Simon, Jonathans Bruder, Hoher⸗ 
prieſter. Judäas Selbſtändigkeit 
anerkannt. 


141 Simon durch Volksbeſchluß erblicher 
Hoherprieſter, Feldherr und Volks— 
führer. Dynaſtie der Makkabäer 
oder Hasmonäer. 

135 Simon ermordet. 

135—104 Johannes J., Hyrkanus. Si⸗ 
mons Sohn, macht Judäa wieder ganz 
frei, unterwirft die Idumäer und Gas 
mariter. 

104—103 Ariſtobul J., Sohn des Hyr⸗ 
tanus, Hoherprieſter und König. 
103—76 Alexander Jannäus, Ariſtobuls 

Bruder. 
Hyrkanus und noch mehr Jannäus im 
Kampf mit den Phariſäern. 

76 Alexandra, des Jannäus Witwe, Kö— 
nigin; ihr Sohn Hyrkan II. Hoher⸗ 
prieſter. 

Alexandra macht die Phariſäer zur 
herrſchenden Partei. 


175—164 Antiochus IV. Epiphanes von 
Syrien. 


164 Antiochus V. Eupator. 
Lyſias Reichsverweſer. 

162 Demetrius I. ermordet Antiochus 
und Lyfias. 


153 Alexander Balas erhebt ſich gegen 
Demetrius. 
150 Alexander König. 
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67 Gegen Hyrkan erhebt ſich ſein Bruder 
Ariſtobul Il. und macht ſich nach der 
Mutter Tod zum Hohenprieſter und 64 Pompejus macht dem ſyriſchen Reich 
König. ein Ende. 

63 Pompejus entſcheidet zwiſchen den 
ſtreitenden Brüdern, nimmt Ariſto⸗ 
bul gefangen, erſtürmt den Tempel 
und macht dem makkabäiſchen König⸗ 
tum ein Ende. 

Paläſtina unter Rom. 

Hyrkan Hoherprieſter und Ethnarch, der 

Idumäer Antipater der tatſächliche 
Regent des Landes. 

47 Antipater kommt dem in Agypten 
bedrängten Cäſar zu Hilfe, wird Pro- 
kurator. 

Nach Antipaters Tod wird 

40 Herodes, ſein Sohn, in Rom zum 
König ernannt. 

37 Jeruſalem erſtürmt. 31 Sieg Oktavians über Antonius bei 

37—4 Herodes der Große. Aktium. 

30 Herodes auch von Auguſtus beſtätigt. 30 v. —14 n. Chr. Auguſtus. 


V. Neuteſtamentliche Zeit. 


Vorbemerkung. 


Die Zeitangaben über Jeſus und die Apoſtel ſind durchaus unſicher. Wir wiſſen 
weder das Geburts- noch das Todesjahr Jeſu genau. Daß unſere Zeitrechnung 
unrichtig angeſetzt iſt, zeigt ſich daran, daß Herodes der Große vier Jahre vor unſerer 
Zeitrechnung geſtorben ijt; alſo wäre Jeſus mindeſtens ſechs Jahre vor unſerer 
Zeitrechnung geboren. Auch das Todesfahr (30) ijt nur ungefähr zutreffend. Wir 
wiſſen ferner nicht, wie lange nach Jeſu Tod die ehen des Paulus anzuſetzen 
iſt. Durch eine neuerdings entdeckte griechiſche Inſchrift glaubt man die Zeit des 
Landpflegers Gallio in Korinth (Apg. 18, 12) feſtſtellen zu können. Dadurch ent⸗ 
ſtand die Möglichkeit, die vorausgehenden Talſachen im Leben des Paulus um 
einige Jahre früher anzuſetzen, als früher üblich war. In der folgenden Tafel ſind 
daher bei Paulus zwei Zahlen angegeben, neben den von Theodor Zahn berech— 
neten Zahlen ſteht in Klammern eine andere Berechnung (von Adolf Schlatter 

„a.). Nach dieſer Berechnung könnte Paulus aus der Gefangenſchaft in Rom 
(Apg. 28) frei geworden und doch im Jahr 64 hingerichtet worden ſein. 


Paläſtina Jeſus und die Apoſtel Römiſches Reich 
4 v. Chr. Herodes ſtirbt. 30 v.—14 n. Chr. 
Seine Söhne. Auguſtus. 


4 v. —6 n. Chr. Archelaus 
Ethnarch von Judäa u. 
Samaria, 

4 0.— 39 n. Chr. Herodes 
Antipas Tetrarch von 
Galiläa und Peräa, 

4 v.— 34 n. Chr. Philippus 
Tetrarch des Nordoſtens. 

6 n. Chr. Archelaus abge⸗ 
ſetzt. Judäa unter römi⸗ 
ſchen Prokuratoren. 

14—87 Tiberius. 

26—36 Pontius Pilatus um 27 Jeſu Auftreten. 
Prokurator von Judäa. um 30 Jeſu Tod und Wuf- 
erſtehung. 

34 (32) Bekehrung des 
Paulus. 
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87 Herodes Agrippa I. 
41—44 König v. Jeru⸗ 


ſalem. 
44 römiſche Landpfleger. 


50 Herodes Agrippa II. 
Ethnarch, 53 König. 
52—60 Felix Prokurator. 


60—62 Feſtus Prokurator. 


66 Jüdiſcher Aufſtand. 


67-69 Vespaſian in Gali⸗ 
läa, Peräa und dem 
ſüdlichen Judäa. 


70 Frühling. Titus beginnt 
die Belagerung Jeru⸗ 
ſalems. 

70 Auguſt. Tempel und 
Stadt zerſtört. 


132—135 jüdiſcher Auf⸗ 
ſtand des Bar Kochba. 
Jeruſalem erobert, Ju- 
Dada den Juden verboten. 
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44 Jakobus, des Zebedäus 
Sohn, hingerichtet. 


51 (48) Apoſtelkonzil. 

58 Paulus in Jeruſalem 
gefangen. 

58—60 ectenaeutencit in 
Cäſarea. 

61 (59) Ankunft in Rom. 

63 (61) Paulus wieder be⸗ 
freit? 

64 (67?) Petrus in Rom 
gekreuzigt. 

66 Tod des Jakobus, des 
Bruders des Herrn, in 
Jeruſalem. 

66 oder 67 (64) Paulus 
wieder gefangen, in 
Rom enthauptet. 


um 100 Johannes +. 


Römiſches Reich 


37—41 Gaius Caligula. 
41—54 Claudius. 


54—68 Nero. 


64 Brand von Rom. Neros 
Chriſtenverfolgung. 


68 Nero's Ende. 
Galba, Otho, Vitellius 


in Rom. 
69 Titus Vespaſianus 
zum ai ausgerufen 


(—79). 
79—81 Titus Vespaſia⸗ 
nus. 
81—96 Domitianus. 
96— 98 Nerva. 
98—117 Trajan. 
117-138 Hadrian. 


Schriftabſchnitte und einzelne Schriftworte 
für beſondere Fälle des Lebens. 


A. Für Zeiten der Freude. 


Dank für leibliche Gaben. 
„Du nähreſt uns von Jahr zu Jahr.“ 

1. Moſe 32, 11. 5. Moſe 8. 1. Sam. 7, 12. 1. Chron. 16, 11. 12; 29, 10-12. Hiob 
5, 8— 10; 10, 12. Pſalm 24, 1; 36, 8—11; 50, 14. 23; 64, 10. 11; 65; 67; 95, 1—8; 
100; 103, 1. 2; 104; 107; 111; 115, 12; 116; 119, 64; 126, 3; 144, 13—15; 145; 
146; 147. Jer. 5, 24. Heſek. 34, 26. 27. Joel 2, 19—27. Micha 6, 5. Matth. 5, 45. 
Mpg. 14, 15 —17. Eph. 5, 20. 1. Theſſ. 5, 18. 


Dank für geiſtlichen Segen. 
„Tritt her, o Seel', und dank dem Herrn 
Für Seine tauſend Gaben.“ 
Pſalm 23; 33; 34; 50, 23; 66; 95; 97; 100; 103; 116; 138; 146; 147. Matth. 4, 4. 
Joh. 6, 35. Röm. 8, 31. 32. 1. Kor. 1, 3—9. Eph. 1, 2—14. Phil. 4, 4—9. 


Am Morgen. 
„Wach auf, mein Herz, und ſinge 
Dem Schöpfer aller Dinge.“ 

Pſalm 1355; 19; 23; 25; 57, S—12; 59, 17. 18; 63; 90; 92; 103; 104, 23: 108; 
(121); 127, 1. 2; 148, 8— 11. Jer. 18, 19. Klagelieder 3, 22—26. Matth. 6, 33. 34; 
16, 1—3; 20, 1-16. Mark. 1, 35; 13, 35. Luk. 21, 38. Joh. 8, 12. Röm. 13, 11—14, 
Eph. 5, 8—20. Phil. 2, 12. 13. 1. Theſſ. 5, 410. 1. Joh. 1, 5—7. 


Am Mittag. 
„Beſcher uns, Herr, das täglich Brot.“ 

1. Moje 8, 22. 3. Moje 26, 3—6. 5. Moſe 8, 10. 11; 11, 13—15; 28, 12. 1. Sam. 
9, 13. Neh. 8, 1—12. Pjalm 33, 18. 19; 104, 27—31; 106, 1—5; 136, 1. 25; 145, 
15—21; 147, 7—11. Matth. 6, 11; (14, 19); 15, 36. 37. (Luk. 24, 30.) Joh. 6, 1—14. 
Apg. 14, 17; 27, 33—38. 1. Kor. 10, 31. Eph. 6, 20. 1. Theſſ. 5, 18. 2. Theſſ. 3, 
713. 1. Tim. 4, 4. 5; 6, 17. 18. 

Am Abend. 


„Am Abend heiß' mich mit Dir reden.“ 
1. Moſe 24, 63; 28, 10— 22. Hiob 33, 15—18. Pſalm (3); 4:8; 16 17 25, 111; 
36, 8; 63; 74, 16:91; 92; 119, 54—65; 121; 127; 138; 139; 141, 1. 2. Pred. 11, 6. 


(Sach. 14, 7.) Matth. 14, 15; 16, 1—3. Mark. 13, 35. Luk. 12, 35—48. 54; 24, 29. 


Joh. 6, 16—20. Röm. 13, 13. 14. Eph. 4, 26. 1. Theſſ. 5, 4—10. Hebr. 4, 1—11. 


Geburtstag. 
„Liebe, wie vergelt ich Dir, 
Was Du Gut's getan an mir?“ 
1. Moſe 32, 11. 1. Sam. 7, 12. 2. Sam. 7, 17—29. Hiob 10, 12. Pſalm 9, 2; 
18, 2. 3; 23; 25; 34; 66, 16; 67; 91; 92; 103; 116; 118, 24; 121; 126, 3; 136; 139, 
18—18, 23, 24; 145. Jeſ. 46, 4. Luk. 1, 49. 50; 13, 6—9. 


Hochzeitstag. 
„Von Dir, Du Gott der Einigkeit, 
Ward einſt der Ehe Bund geweiht.“ 
1. Moſe 2, 18—24; 18, 19; 24. Joſua 24, 15. Ruth 1, 16. 17. 1. Kön. 8, 29. 
Pſalm 37, 5:67; 91; 100; 101; 103; 118, 2429; 121; 123; 125; 127; 128; 139; 
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143, 10. Spr. 31, 10—31; Jeſ. 45, 11. Matth. 19, 3—9. Joh. 2, 1—11. Apg. 16, 
31. Röm. 12, 12. 1. Kor. 7; 13. Gal. 6, 2. Eph. 5, 22— 33. Kol. 3, 12—4, 1. 1. Tim. 
2, 815, 1, Petr 3, 1 
Tauftag. 
„Meine Taufe freuet mich 
Mehr als mein natürlich Leben.“ 

1. Sam. 1, 27. 28. Pſalm 23; 111; 115, 14; 121. Sef. 45, 11. Matth. 3, 13—17; 
18, 1—14, 28, 18—20. Mark. 10, 13—16; 16, 16. Luk. 10, 20. Joh. 3, 1—8. Nöm. 
6, 3. 4. 1. Kor. 12, 13. Gal. 3, 26. 27. Eph. 5, 25—27. 2. Tim. 2, 19. Tit. 3, 4—7. 
1. Petr. 3, 18—22. 1. Joh. 3, 1. 


Konfirmationstag. 
„Lieber tot als ungetreu.“ 

1. Moſe 17, 1. Joſua 1, 5. 6; 23, 11; 24, 22. 1. Chron. 12, 18. Pſalm 1; 25, 5; 
37, 37; 86, 11; 119, 1-19. Spr. 4, 23; 8, 17; 23, 26. Pred. 11, 9; 12, 1. Sef. 30, 
21; 41, 10; 43,1; 44, 21. Micha 6, 8. Matth. 6, 33; 7, 13—27; 10, 32, 33; 25, 
14—30. Luk. 2, 46—52; 13, 24. Joh. 6, 68: 8, 12. 31. 32; 10, 11—30; 1417. 
Apg. 2. 42; 4, 12; 20, 32. Röm. 1, 16; 10, 9; 12. 1. Kor. 1, 9; 3, 9; 9, 2410, 15; 
16, 13. 14. 2. Kor. 6, 1. 2. 16—18; 13, 13. Eph. 1, 16—20; 3, 14— 21; 4,1; 6, 
1— 10. Phil. 1,3—11; 2, 12.13; 4, 4. 8. Kol. 1, 12. 13; 2, 6. 7. 18. 1. Theſſ. 5, 
12—24, 2. Theſſ. 3, 3. 1. Tim. 4, 7. 8; 6, 11—16. 2. Tim. 2, 1. 5. 22; 3, 14—17. 
1. Petr. 1, 13—25; 2; 3, 8—15; 5, 10. 11. 2. Petr. 3, 18. 1. Joh. 2, 28; 3, 7. 3. Joh. 
4. Hebr. 10, 23, 25. 39; 13, 9. 17. 20. 21. Offenb. 2, 10; 3, 14. 


Gang zu Gottes Tiſch. 
a) Vorbereitung. 
„Schmücke dich, o liebe Seele!“ 

1. Moſe 49, 18. 2. Moſe 20, 1—17. Pſalm 25; 32; 38; 42; 51; 90; 130; 139. 
Jeſ. 1, 1—18. Amos 4, 12. Matth. 5; 6; 7; 11, 28-30; 18, 21—35; 22, 12. Luk. 
7, 36—50; 13, 1—9; 15; 18, 1—14. Joh. 6, 37; 13, 1—15; 21, 17. Röm. 12. 1. Kor. 
10, 3—6; 11, 23—32. 2. Kor. 7, 10; 13, 5. Gal. 5, 16—6, 10. Eph. 4, 22—32, 
1. Petr. 1—4. 1. Joh. 1; 2, 117; 3, 18— 24. Jak. 4, 7—17. Offenb. 2 u. 3. 


b) Abendmahlsfeier. 


„Kommt her, ihr ſeid geladen, 
Der Heiland rufet euch.“ 

2. Moje 12, 3—28. 1. Moſe 14, 18—20. 1. Kön. 19, 7. 8. Pſalm 22, 27; 23; 34, 9; 
103; 111; 118, 14—29. Sach. 13, 1. Sef. 12; 61, 10. Jer. 31, 25. Matth. 5, 6. 
Luk. 14, 15. Leidensgeſchichte (beſonders Matth. 26. Mark. 14. Luk. 22). Joh. 6; 
10, 11; 15, 1—17; 21, 12. Apg. 2, 42. 1. Kor. 10, 16. 17; 11, 23—32; 12, 18; 13. 
Eph. 3, 14—21; 4, 1—6; 5, 29. Phil. 3, 8—21. 2. Tim. 2, 8. 1. Petr. 1. Offend, 
3, 20; 19, 9. 


B. Für Zeiten der Trübſal. 


Im allgemeinen. 
„Wenn wir in höchſten Nöten ſein.“ 

2. Sam. 15. Hiob 1; 2, 1—10; 5, 1727. Pfalm 13; 23; 25; 30, 6; 38; 39, 8; 40, 
12—14; 42; 43; 46; 50, 14.15; 55, 17; 62, 2; 66, S—12; 68, 20. 21: 71; 73, 25. 26; 
77; 00; 91, 14. 15; 97, 11. 12; 102, 18—22; 112, 4; 119, 65—-80. 92. 94; 121; 
124, 8; 126, 6.6; 130. Spr. 3, 11. 12. Jeſ. 26, 16—21; 28, 19; 30, 15; 33, 2; 38, 
14; 40,1; 41, 10; 42, 3; 43, 1. 2; 45, 9; 48, 10; 49, 14—16; 54; 55; 59, 1. 2. 
63, 15—64, 11. Jer. 2; 5, 3; 10, 19; 29, 10—14; 31, 25. Klagel. 3. Hof. 2, 16—22; 
5, 10—6, 6. Amos 3, 6. Micha 7, 8. Matth. 5, 1—12; 7, 7—11; 9, 27; 10, 30. 31; 
11, 25—30; 16, 21—27; 26, 36—46. Lies überhaupt die Leidensgeſchichte! Ferner 
Luk. 18, 1—8; 21, 19. Joh. 16, 22. Apg. 14, 22. Röm. 5, 1—5; 8, 14—39; 9, 20; 
12, 12. 1. Kor. 10, 13. 2. Kor. 1, 3—11; 4; 12, 1—10. Phil. 4, 6. 1. Theſſ. 3, 3. 
2. Tim 2, 3; 4, 18. 1. Petr. 1; 4; 5. Hebr. 10, 35. 36; 12. Jak. 1, 1-12; 5, 11. 18. 
Offenb. 2, 10; 3, 14—22; 7, 9—17. 
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Für Tage der Krankheit. 
„Hilf, Herr Gott, hilf in dieſer Not!“ 

1. Moſe 21, 16; 22, 114. 2. Moſe 15, 22—26. 2. Kön. 1, 2—6; 5, 1—19; 20, 
17. 2. Chron. 16, 12. Hiob 2; 4; 5, 1719; 7; 19; 33, 15—30. Pſalm 6; 23, 
4: 25, 16—18; 27, 1; 31; 38; 39; 40, 12—14. 18; 41, 2—5; 42; 50, 14. 15; 62, 
2. 3; 68, 20. 21; 73, 25. 26; 80, 4; 102; 118, 17; 119, 76. Sef. 38; 40, 29—31; 
48, 10; 49, 14—16; 53; 54, 7. 8; 55, 8. 9. Jer. 29, 11—14; 33, 6. Klagel. 3. 
Mal. 3, 2— 4. Matth. 8, 1—17 9, 1—8;15, 21—31. Mark. 1,34 2, 1—12;5, 25—34; 
6, 5. 12. 13; 7,3137. Luk. 13, 10—17; 16, 19—31. Joh. 5,115; 9; 11, 16; 
15, 1— 3. Apg. 3, 1—9; 28, 1—9. Röm. 8, 18. 26—28. 35—39; 12, 11. 12. 1, Kor. 
10, 12. 13. 2. Kor. 1, 3—11; 4, 7—18; 12, 7—10. Phil. 2, 25—30. 2. Tim. 2, 19; 
4, 20. 1. Petr. 1, 3—9; 4, 1—5. Hebr. 12, 414. Jak. 1, 2—17; 5, 1316. Offb. 
3, 19. 

} Dank fiir Genefung. 
„Geſund, Herr Gott, ich bin geſund!“ 

1. Sam. 2, 1—10. 2. Chron. 32, 24— 26. Hiob 42. Pſalm 30; 40, 1—11; 50, 
14, 15. 23; 56, 13. 14; 68, 21; 103; 107; 116; 119, 65— 80. Sef. 38. Luk. 17, 11—19. 
Joh. 5, 1—14. 2. Kor. 1, 3—11. Phil. 2, 25—27. 1. Petr. 4, 2. 3. 


Dank für Errettung überhaupt. 
„In wie viel Not 
Hat nicht der gnädige Gott 
Uber dir Flügel gebreitet!“ 
Pſalm 18, 5—7; 34; 40; 66, 8—20; 94, 17—19; 103; 107; 118; 119, 92; 147 
Sef. 12. Jona 2. Matth. 8, 23—27; 14, 22—33. 2. Kor. 1, 3—11. 


Fürs Alter. 
„Verwirf mich nicht im Alter, 
Verlaß mich nicht, mein Gott!“ 
1. Moſe 15, 15. 5. Moſe 33, 24—29. Hiob 5, 26. Pjalm 71; 73, 24; 90; 91, 16; 
92, 13—16. Spr. 16, 31; 17, 6; 20, 29. Pred. 12, 1— 7. Sef. 40, 26—31; 46, 3. 4. 
Sach. 14, 7. Qué. 2, 25—38. Joh. 21, 18. 19. 2. Kor. 4; 5. Phil. 1. Hebr. 4. 


Vorbereitung auf den Tod. 
„Mitten wir im Leben ſind 
Mit dem Tod umfangen.“ 

1. Chron. 29, 15. Hiob 14, 1—6; 16, 22; 19. Pſalm 16; 23, 4; 27, 1; 31; 39; 90. 
Spr. 27, 1. Sef. 25; 38, 1. Matth. 24, 42—51; 25. Mark. 13, 32—37. Luk. 2, 
29—32; 12, 20. 21. 35—40. 13, 19. 23, 39—46. Joh. 6, 47—69; 9, 4; 10, 27—30; 
11, 1—45; 14. Röm. 5, 12—21; 8. 1. Kor. 15. 2. Kor. 4; 5. Phil. 1, 21—23; 3. 
2. Tim. 2, 3—13; 4, 6—8. 18. Hebr. 4, 1-11; 9, 27; 13, 14. Jak. 4, 13—15. 
Offenb. 2; 3; 20, 11—15; 21; 22. 

Tod. 
„Alle Menſchen müſſen ſterben.“ 

1. Moſe 3, 19. 2. Sam. 12, 18— 23. 1. Kön. 2, 2; 19, 4. Hiob 1; 14, 1—5. Pſalm 
23, 4; 39; 90; 103, 13—18; 139, 16; 144, 4; 146, 4. 5. Pred. 12, 7. Jef. 40, 6—8; 
57, 1. 2. Luk. 12, 20. Röm. 5, 12; 6, 23. 1. Kor. 15, 21. 2. Kor. 5, 1. 1. Petr. 1, 24. 25. 
2. Petr. 1, 13. 14. Hebr. 9, 27. 

Begräbnis. 
„Geht nun hin und grabt mein Grab.“ 


1. Moſe 15, 15; 23; 25, 7—10; 50. 5. Moje 34, 5. 6. Ruth 1, 16. 17. 2. Sam. 19, 
38. 2. Kön. 22, 16— 20. 2. Chron. 35, 20—25. Hiob 5, 26. Pfalm 16, 10. Dan. 12, 2. 
Matth. 27, 57—66. Joh. 5, 28. 29; 11, 1738. Apg. 8, 2. Röm. 6, 3. 4. 1. Kor. 
15, 3. 4. 

5 Troſt für die Hinterbliebenen. 

„Doch der Herr kann nichts verſehn.“ 


1. Moſe 48, 21. 5. Moſe 32, 4. 1. Sam. 3, 18. 2. Sam. 1, 17—27; 15, 26. Hiob 
1, 21. Pfalm 23; 39, 10; 80, 20; 103, 1318; 119, 92; 126. Spr. 23, 26. Sef. 29,11; 
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40,1; 41, 10—14; 43, 1. 2; 45, 15; 55, 8. 9; 57, 1. 2. 18. Jer. 29, 11—14; 31, 
15— 20. Klagel. 3, 25—27. 31. 32. Hof. 6, 1. Amos 3, 6. Mark. 5, 22— 43; 10, 14. 
Luk. 7, 1116. Joh. 10. 27. 28; 11; 13, 7; 14. Apg. 9, 36— 41. Röm. 8, 28. 1. Kor. 
13, 8. 2. Kor. 1, 3—5. 1. Theſſ. 4, 13. 14. 18. 2. Tim. 1, 10. 12. Hebr. 11, 17—19; 
13, 8. Offenb. 7, 9—17. 


Troſt für Witwen und Waiſen infonders. 


„Die Witwen und die Waiſen 
Wollſt Du mit Troſte ſpeiſen.“ 


1. Moſe 48, 21. 2. Moſe 22, 2i—23. 5. Moſe 10, 14—19; 24, 17—22. 1. Kön. 2, 

2. 3: 17, 8—16, Pjalm 9, 10. 11. 13; 10, 14—18; 23; 27; 37, 5. 37; 39, 10; 55, 23; 

68, 5. 6; 70; 82, 3. 4; 89, 27; 102, 18; 103, 13; 118, 8; 146; 147, 3. Sef. 1, 17; 40, 

11741, 13. 14; 49, 1416; 54, 10; 63, 16. Jer. 31, 9; 49, 11. Micha 7, 7—9. Matth. 

28, 20. Mark. 12, 41—44. Luk. 2, 36— 38; 7, 11—16. 18, 1—8. Joh. 14, 18; 16, 22. 

8 Bde 10, 13. Eph. 3, 15. 1. Tim. 5, 3—16; 1. Petr. 5, 6. 7. Hebr. 10, 35. 36. 
ak. 1, 27. 


Bereitſchaft für die Zukunft des Herrn. 
„Wachet auf! ruft uns die Stimme 
Der Wächter.“ 

Pſalm 2, 12. Mal. 3. Matth. 24; 25. Mark. 13. Luk. 12, 35—48; 13, 22—30; 17, 
20—18, 8; 21, 5—36. Röm. 13, 11—14; 14, 7—12. 1. Kor. 1, 7—9; 3, 11—13; 
9, 24—10, 12; 11, 26. Phil. 1, 9—11; 3, S—14; 4, 5. 1. Theſſ. 1, 9. 10; 2, 12; 3, 
12. 13; 4, 13— 5, 24. 1. Tim. 6, 11—16. 2. Tim. 2, 1—13. Tit. 2, 11—14. 1. Petr. 
4, 711. 2. Petr. 1, 3—11; 3, 11—14. 1. Joh. 2, 28; 3. 1—3. Hebr. 4; 9, 28. Jak. 
5, 7—9. Offend. 1, 3; 3, 11; 16, 15: 19, 6—9; 22, 7. 17. 


Auferſtehung. 
„Auferſtehn, ja, auferſtehn wirſt du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh'.“ 
a) Sef. 26, 16—20. Matth. 24, 36—42. Luk. 14, 14; 20, 35. Joh. 6, 39. 40. 44. 54. 

1. Kor. 15, 23. 51. 52. Phil. 3, 11. 1. Theſſ. 4, 13—18. Offenb. 20, 1—6. 
b) Hiob 19, 25—27. Pjalm 16, 10. 11; 126. Jeſ. 25, 8. Heſek. 37. Dan. 12, 2. 3. 
Hof. 13, 14. Matth. 22, 23—32. Luk. 20, 27—38. Joh. 5, 21—29; 11, 25. 26; 14, 
19. Apg. 4, 2; 17, 18. 32; 23, 6; 24, 15. 16; 26, 23. Röm. 4, 17: 6, 5; 8, 11—39; 
14, 7. 8. 1. Kor. 6, 14; 15. 2. Kor. 4, 14—5, 10. Phil. 3, 7— 21. 1. Petr. 1, 3—9. 


Gericht. 
„Gerechter Gott, vor Dein Gericht 
Muß alle Welt ſich ſtellen.“ 

Pſalm 5, 5. Pred. 12, 13. 14. Matth. 7, 21— 23; 12, 36. 37; 25, 14—46. Luk. 16, 
19—31; 19, 11—27. Joh. 5, 24; 12, 44—50. Apg. 10, 42; 17, 24—31; 24, 25. 
Rim. 2, 5—16; 14, 10. 1. Kor. 3, 11—13; 4, 5; 5, 13. 2. Kor. 5, 10. Gal. 6, 7. 8. 
2. Theſſ. 1; 2. 2. Petr. 3. Hebr. 9, 27. 28. Offenb. 20, 11—16; 22, 12. 


Ewigkeit. 
a) Ewige Pein. 
„Dann iſt vorbei die Gnadenzeit 
Und da des Fluches Ewigkeit.“ 

Pſalm 49, 15. 21; 73, 19. Sef. 14, 11—15; 48, 22; 57, 21; 66, 24. Dan. 12, 2. 
Matth. 3, 112; 5, 22. 25. 26. 29. 30; 7, 21—23; 8, 11. 12; 10, 11—15. 28. 33; 
11, 20—24; 12, 31—42; 13, 36—42. 47—50; 18, 6—9. 21—35; 22, 2— 14; 23, 
13—15; 24, 45—51; 25, 14— 30. 41—46, Mark. 3 28, 29: 6, 11; 9, 4348; 16, 16. 
Luk. 3, 7—17; 6, 24. 25; 9, 25; 10, 10—16; 11, 29—32; 12, 4. 5. 9. 10. 45—48; 
13, 24— 28; 16, 19— 26; 19, 14. 27. Joh. 3, 36; 5, 28. 29; 7, 33. 34; 8, 21—24, 
Apg. 1, 25. Nim. 2, 5—9; 6, 23. 1. Kor. 1, 18; 3, 17; 6, 9. 10; 11, 32. 2. Kor. 
2, 15. 16; 4, 3. 4; 5, 10. Gal. 5,19—21; 6, 7. 8. Eph. 5, 5— 7. Phil. 1, 27; 3, 18. 19. 
2. Theſſ. 1, 6— 10; 2, 7—12. 1. Tim. 6, 9. 2. Tim. 2, 12. 2. Petr. 3, 7. 17. 1. Joh. 
3, 14. 15; 5, 16. Hebr. 4, 1—3. 11; 10, 26—31. 38. 39; 12, 25—29. Jak. 2, 13. 
Judas 4—15. Offenb. 14, 9—11. 17—20; 19, 3; 20, 15; 21, 8; 22, 15. 
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b) Ewiges Leben. 


„Da ruhen wir und ſind im Frieden 
And leben ewig ſorgenlos.“ 

Pſalm 17, 15; 126. Sef. 35, 10. Dan. 12, 3. Matth. 19, 28. 29; 25, 10. 21. 23. 28. 
29. 34. 46. Luk. 12, 37. 42— 44; 20, 34— 36; 21, 36. Joh. 3, 14—16; 5, 24. 25; 
6, 51; 8, 51; 10, 27. 28; 12, 26; 14, 2. 3; 17, 24. Apg. 20, 32; 26, 18. Röm. 5, 21; 
6, 22. 23; 8, 17. 18. 21, 23. 29; 14, 8. 9; 1. Kor. 2, 9; 4, 8; 9, 25; 13, 12. 2. Kor. 
4, 17. 18; 9, 6. Gal. 6, 7—9. Eph. 1, 18. Phil. 1, 23. 1. Theſſ. 4, 17. 2. Tim. 2, 5; 
4, 7. 8. 1. Petr. 1, 3—9; 5, 4. 1. Joh. 2, 25; 3, 2. Hebr. 4; 12, 18—24. Jak. 1, 12. 
Offenb. 2, 10; 7, 9—17; 14, 13; 21, 1—7; 22, 1—5. 14. 


Zeiten großen Sterbens. 


„Nimm von uns, Herr, Du treuer Gott, 
Die ſchwere Straf und große Not.“ 


3. Moſe 26 und 5. Moſe 28. 4. Moje 21, 4—9. 5. Moſe 32, 39. 2. Sam. 24. 
Pſalm 62, 2. 3; 68, 20. 21; 80, 4; 85; 90; 91. Jer. 9, 20. Klagel. 3, 22—42. Amos 
3, 6. Matth. 24, 7. Luk. 13, 1—9. Röm. 14, 7. 8. Offend. 6, 7. 8. 


Kriegszeiten. 
„Wo Menſchen Blut vergießen, 
Laß Friedensſtröme fließen.“ 

2. Moje 14; 15; 17, 8—16. 5. Moſe 1, 29. 30; 20, 1—4; 31, 6. Nicht. 10, 15. 16. 
1. Sam. 7; 12, 24, 25. 2. Kön. 6, 8—17. 2. Chron. 14, 10; 20, 1—30. Pſalm 3; 10; 
18; 20; 27; 33, 16—20; 44; 46; 60, 13. 14; 76; 81, 14. 15; 91; 108; 124; 127, 1; 
138, 7; 143, 9; 147, 10. 11. Spr. 21, 30. 31. Sef. 25, 4. 5; 26, 1—12; 30, 15; 45, 
5—7. Jer. 8, 23; 14, 7—9. 19—23; 47, 6. Klagel. 2; 3, 22—24. Dan. 9. Matth. 24, 
6. 7. Luk. 19, 41—46. Offenb. 6, 3. 4. 


Armut, Teuerung. 


„Gedenke, Herr, der lieben Armen!“ — 
„Du kannſt auch wohl das wen'ge ſegnen.“ 

1. Moſe 8, 21. 22. 2. Moje 16; 23, 25. 4. Moje 11, 23. 5. Moſe 4, 29—31; 8; 
32, 4. Ruth 2. 1. Sam. 14, 6. 1. Kön. 17. 2. Kön. 4, 1—7. 38—44; 6, 24—7, 20. 
2. Chron. 16, 9. Hiob 2, 10; 5, 17—27; 38, 41. Pſalm 4, 8; 9, 10. 11. 13; 13, 6; 
28, 127, 1438, 1822; 34, 10. 11; 36, 6—8; 37, 3—5. 18. 19. 25; 46,2; 52, 11755, 
23; 60,5; 62, 2. 9 69, 30—34; 73, 23—26; 77, 3: 82, 3.4; 84, 12. 13; 85 104, 2730; 
111; 132, 15; 145; 147, 9. Spr. 13, 7; 15, 16; 22, 2; 30, 7—9. Sef. 1, 9; 40, 27. 28; 
41,10.17; 45, 6. 7; 54, 7. 8. 10; 55, 8. 9. Jer. 14. Klagel. 3, 22—26. 31—33. 
3744; 5, 19—21. Heſek. 14, 13. Joel 1, 10. 11. 17—19; 2, 21—27. Amos 4. 
Nahum 1, 7. Hagg. 1, 2—11. Matth. 4, 4; 6, 11. 25—34; 10, 29—31; 14, 13—21; 
15, 32—89; 16, 8—10; 24, 7; 28, 20. Mark. 12, 41—44. Luk. 6, 20—26; 11, 3; 12, 
13—32; 16, 19—31; 22, 35. Joh. 6. Röm. 8, 35—39. 2. Kor. 8, 9. Phil. 4, 5. 6. 
11—13, 1. Tim. 4, 8; 6, 6—9. 1. Petr. 5, 7. Hebr. 10, 35. 36; 13, 5. 6. Jak. 1, 9. 
12. 17. 18; 2, 5. Offenb. 2, 9; 6, 5. 6; 7, 9—17 


Aufruf zur Buße. 


„Kehre wieder, kehre wieder, 
Der du dich verloren haſt!“ 

2. Moje 32, 1—34, 11. 1. Sam. 7. 1. Chron. 29, 17. 2. Chron. 12, 5. 6. Hiob 9. 
121. Pjalm 5, 5; 7, 12—14; 11, 5; 19, 13; 50, 21. 22; 95, 6—8. Sef. 1, 15—17; 
46, 8; 55, 6. 7; 57, 11; 58. Jer. 2, 1—19; 3, 1225; 4; 7, 3; 31, 1820. Klagel. 3, 
22—42. Heſek. 18, 21—31; 33, 11. Hof. 14, 2. 3. Joel 2, 12. 13. Jona 3. Matth. 
3, 1—12; 4, 17. Luk. 13, 1—9; 19, 42. Apa. 3, 1926: 17, 30. 31; 26, 20. 2. Kor. 
13, 5. 2. Petr. 3, 9. Jak. 1, 1327; 4, 8—10. Offenb. 2, 5; 3, 19. 20. 


Anfechtung wegen der Sünde. 
„Herr, meine Schuld iſt überſchwer 
Und muß mein Herze brechen.“ 
1. Moſe 4, 13. Esra 9, 6. Neh. 1, 5. 6; 9, 6—37. Die 7 Bußpſalmen: 6; 32; 38; 
51; 102; 130; 143.— Pſalm 25; 27, 8. 9; 41, 5.65, 4; 77; 79, 8. 9; 80, 20; 88; 90, 
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18. 14; 106, 6. Sef. 21, 11. Jer. 14, 7. Dan. 9, 1—19. Matth. 8, 2. Luk. 5, 8. Röm. 
7, 14— 25. 2. Kor. 7, 10 ‘ 
Troſt der Vergebung. 
„Die Sünden ſind vergeben! 
Das iſt ein Wort zum Leben 
Für den gequälten Geiſt.“ 

Hiob 22, 29; 42, 6. Pſalm 32; 34, 19; 103. Spr. 28, 13. Sef. 1, 18; 33, 24; 38,17; 
43, 24. 25; 44, 22; 53; 55, 1. 2. 7; 57, 15. 16; 61, 1. 2. Jer. 31, 18—20, 31—34, 
Heſek. 16, 62. 63; 18, 21—23, Micha 7, 7—9. 18. 19. Sach. 13, 1. Matth. 5, 112; 
11, 28. 29; 12, 20; 18, 11. 21—35; 20, 28. Mark. 2, 1—17. Luk. 7, 36—50; 15; 18, 
13. 14; 19, 10; 23, 42. 43. Joh. 1, 29; 3, 14— 17; 6, 37; 12, 47. Apg. 10, 43: 18, 38, 
16, 31; 26, 18. Röm. 1, 16; 3, 24. 25; 5; 6, 11—23; 8, 1. 31—39; 10, 4. 1. Kor. 1, 
30. 2. Kor. 5, 19—21. Eph. 1, 3—7; 2, 14. Kol. 2, 14. 1. Theſſ. 5, 9. 1. Tim. 1, 15. 
16; 2, 4—6, Tit. 2, 14. 1. Petr. 2, 24, 25; 3, 18. 1. Joh. 1, 1— 2, 2. 12—17; 3, 5. 8. 
16, 1924; 4, 9. 10. Hebr. 2, 16. 17; 7, 25; 9, 11—14; 10, 10—18; 12, 24. Offenb. 
1 5. 6; 7, 14. 15. 

Alles ſage amen, den Herrn zu loben, 
Hier auf der Erd und im Himmel droben, 
Was Odem hat! 
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= | SEE GENEZARETH mit UMGEBUNG von SUDEN 
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Vorn Ausfluß des Jordan, oben Gegend von Kapernaum und Bethsaida, darüber Hermon, rechts Gebiet der Zehnstädte. 


Jerusalem vom Olberg. 


iiste Juda zwischen Jerusalem und Jericho, 
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See Genezareth und Hermon von Siidwest 
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Casarea am Meer von Südost. 


Samaria von Siiden. 
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Jesree! von Süden. 
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Karmel von Nordost 


Nazareth von Siidwest. 
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Garizi 


m (I) und Ebal (r). 


Hebron mit Hiigel des alten Hebron. 
Hirtenfeld bei Bethlehem. 
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Altes und neues Jericho (Blick nach dem Toten Meer). 


Blick auf den Tempelplatz und Olberg (rechts). 
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